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Die Redaction bat es für zweckmaͤßig gefunden, die Buchftaben I und j, 
obfchon fie eigentlich verfchiedene Buchſtaben find, body hier zufammen zu nehmen. 
Der Hauptgrund. hiervon iſt, daß viele ber Leſer das i in manchen Fällen, bef. 
in griechifhen Wörtern, wie j ausfprechen und daher ſolche Wörter unter j ſuchen, 
z. B. Jonien, Jatros, Iambos, Jaſon, Jamblichos ꝛc., und wenn fie fie dort 
nicht finden, vielleicht ſolche Wörter für ganz überfehen halten. 

Ueber die Schreibung mander, befonders orientalifcher Wörter im Anlaut 


mit dſch ſtatt mie j fe 3s 


- Hier nicht zu findende hinefif he Wörter f. unter 9. 


„ !2) als Buchftabe unterfcheiben fi 
N! u. 3 er von einander, da 
erftrer ein Vocal, legtrer ein Conſonant, 
od. vielmehr, da er blos durch die Verdich⸗ 
tung bed Bocallautes entftanden ift, ein 
albvokal if. Bon ben. alten klaſſiſchen 
praden Pannte bie ? griechifche, in bes 
ren Alphabet i (I, «, Jota), der 9, Buch⸗ 
ftabe war, ben Unterſchied zwifchen i u. 4 
gar nicht, ſondern die Griechen ſprachen au 
Anlaut vor Bocalen I für — ald Sylbe, 
B. teıgös (fpr. J⸗ atros). Auch in ber 
atein. Sprade tft 1 der 9. Buchftabe bes 
Alphabets, u. bie röm. Grammatiter ers 
Bannten ſprachlich ebenfalls Feinen Unters 
ſchied an u. naunten I vor Bocalen nicht 
unter ben Confonanten, aber das bemerkten 
fie ſchon, daß er in biefem Kalle die Gel⸗ 
tung eines Eonfonanten babe, ja fie lehren, 
daß er in ber Mitte eines Wortes zwifchen 
2 Bocalen ftehend (malus, peius), boppelt ges 
fproden (einmal zur vorhergehenden, dann 
gu folgenden Sylbe gezogen), in ber ältern 
eit auch von Mebrern, bef.von Eiceroboppelt 
(mallus, pelius) gef&rieben worden ſei. Aber 
ein befonbres Zeichen für j hutten bie Römer 
nicht, fondern erft ſeit dem 16. u. 17. Jahrh. 
wurbe dies in ben Büchern eingeführt u. bef. 
von den holländ. Philologen u. Erneſti beis 
behalten, Dagegen wollte ber Kaifer Elaus 
bius für ben Zwiſchenlaut zwifchen iu. u 
$ B. in maximus ı. maxumus etc.) das 
eichen } einführen; doch ohne Erfolg. *Bon 
ben orientalifhen Sprachen gilt iim He⸗ 
braifchen“, bas im Alphabet bie 10. Stelle 
hat, auch füriu.j, ſ. Hebrätfhe Sprache «5 
"im Urabifchen bat bagegen j bie legte 
Stelle im Alphabet (f. Arabifche Sprache). 
Bei Umfchreibung des j in arab. u. andern 


oriental, Wörtern, bef. türkifchen, perfifchen,. 


indiſchen, wird in neurer Zelt oft ygebraucht, 
weil die Engländer j für den Faut dach eins 
geführt haben, baber Wörter diefer Spras 
Ken, bie fi bier nicht finden, unter Dich 
zu finden find. *Aud in ber Umfchreibung 
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ber chinefifchen u. japan. Wörter wird, 
nad dem Borgang ber Portugiefen u. and. 
europ. Völker, ftatt bes j fehr oft y ge⸗ 
braucht, bab. bie bier nicht ſtehenden dinef, 
Wörter unter Y zu fuchen find. ?Bon den 
germanifchen Spraden hat allein das 
Gothifche ein eignes Zeichen für j (Gy), 
welches im Alphabet bie 15. Stelle zwifchen 
n u, u, alfo bie bed griedy. £ einnimmt. In 
ben hochdrutſchen Spraden erfcheint weder 
in den Bandfchriften der alte noch mit» 
telhochdeutſchen ein befondres Zeichen 
bafür, fondern ed wirb durch 1 ausgedrüdt, 
erftimNeubohbeutfhen ging ed mit ber 
Einführung des j in lat. Schriften (f. ob. ») 
in bie deutfchen Bücher über u. hat ſich hier 
erhalten, man ftellt aber das j unmittelbar 


"nad i, fo baß i die 9, u. j die 10, Stelle im 


Alphabet hat. *E8 ift auch in der neuern 
Beit in bie nordiſchen Spraden aufges 
nommen u. in berfelben Folge in das Alpha⸗ 
bet geftellt worben; hier fleht es auch nach 
Eonjonanten u. Conjonantenverbindungen, 
wieb, d,f, k,sk ıc., aber fällt aud vor 
weichen Bocalen u. nah Butfuralen aus. 

Auch im Englifchen tft j u. wird hier 
wie bfch gefproden ; auch die zomanifchen _ 
Sprachen branden I u. j neben einander, 
letztres wird im Branzöcen u. Portu⸗ 
eu wie fch gefprodgen; im Spas 
nifchen fällt es mit ber Uusfprache bes x 
zufammen, daher auch mehrere Wörter, die 
man fonft mit x ſchrieb, jegt mit j gefchrie« 
ben werden, 3.8. Mejiko, ft. Mexiko; nur 
bas Italien iſche hat j nicht, ſondern gibt 
biefen Eonfonantenlaut anbrer Sprachen 
durch gi, ggi wieder, 3. B. Giovanni (%os 
bann), magilore (dad lat. major). \* Die 
flavifchen Spraden haben eigentlich Bein 
y im Altflavifhen vertrat I die Stelle 
effelben mit, doch iſt in die Schrift eints 
ger flavifchen Sprachen, 3.8. in das Ser, 
iſche, daß latein, j eingefügre u. im Als 
phabet unmittelbar nad) I geftellt worden; 
im R affifgen wird es vor Vocalen vors 
ger 
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2 Jaak bs Jablunka 


efchlagen, aber nicht geſchrieben. 3) Als 
chen, wonuri, nicht j gebraudyt wird: 

a) im Griechiſchen (9, «= 9000; ») im 
Lateinifchen : I (eigentl. wohl nur ein Strich) 
— 1. Aus dem Dermehren biefes I entftehen 


“bie größern Ziffern, fo daß bie Römer fo 


viele I machten, als fie Einheiten anzeigen 
wollten, bis fie auf ein höheres Zahlzeichen 
famen, Steht 1 vor C u. M, fo bradt es fo 
viele ‚Dunberte, Laufende aus, fo: IC = 
200, NIM = 8000 ıc.; ce) in der Rubricis 
zung 9,123) als Abkürzung: a) In In⸗ 
ſchriften, Bandfchriften ıc., aa) 1 = Im- 
erator, in 26.3 bb) IJohann, Jakob, 
ahr, jure 2c.; ») bei Buchhaͤndlern I = 
9 Thlr., i — 9 gGr.; e) für Ihro, Ihre; 
vgl. d. 1.5; d) auf ältern franz. Münzen bie 
Stadt Limoges; 1°) (Log.), bedeutet eis 
nen bef. bejahenden Sag, |. Schlußmoden; 
5) (Mufit), Zonbenennung auf dem eigens 
thüml. Notenfyfteme der Laute u. lautens 
artigen Inftrumentez &) (Chemie), Zeichen 
für Jod. .. (Zb.u. Pr.) 
JAAlIc, Marktfl., ſ. y. Eiſenburg. 
Jabäche, Meerbusen von, ſo 


.v.w. Aſowſches Meer. 


Inbädin insula (a. Geogr., d. i. 
Gerfteninfel), fruchtbare u. goldreiche Infel 
am ganget. Meerbufen mit der Hauptftadt 
Argyraz j. Banca od. (richtiger) Java. 

Jäbal, Sohn Lamechs, der zuerit bie 
nomabd. 2ebensweife u. bie Viehzucht ges 
trieben haben foll. 

Jabäri, Fluß, fo v. w. Yavari. 

Jäbes (a. Geogr.), Stadt in Palaftina, 
in Stlead im St. Dianaffe. Da bie Snbe- 
siter nicht mit gegen Mizpa gezogen was 
ren, fo wurben fie alle von ben anbern 
Stämmen erfhlagen n. die dort geraubten 
400 Zungfrauen ben Benjaminiten zu Weis 
bern gegeben. 
einen, kananit. König zu Chazor, ſ. u. 

era. 

Jäbiru (Mycteria L ), A) ®att. ber 
Reihervögel (Stelzvoͤgel); unterſcheidet fich 
von den Stördhen durch ben etwas aufwärte 
gebognen Schnabel. Art: ameritan. 3. 

. americana), größer als Story, Hals 

b nadt u. wie der Kopf, Füße u. Schnas 

I fhwar,, Unterhald roth, fonft weiß, 
in SAmerika, frißt Würmer u. Fiſche; 8) 
o v. w. Maguari; 3) fo v. w. Nimmers 
att, amerikaniſcher. (Vr 

Jable, Ort, f. u. Timorlaut. 

Jablöna, 1) fo v. w. Dſchebel; 2) 
Fluß, ſ. u. Anadyr. 

Jablönka, Dorf in ber ungar. Ge⸗ 
ſpannſchaft Arva;z 3600 Ew., Leineweber. 
Jablönnoi, ſo v. w. Dauriſches Ge⸗ 
birg. Jäblonow, Marktfl./ f. u. Sta⸗ 
nislawow. 

Jablonöwski, poln. Fürftenfamilie, 
bie ihren Bornamen Pruß von der Abs 
ſtammung von ben alten preuß. Berzogen, 
ihren chlechtenamen von dem Flecken 
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Jablonow in Groß⸗Polen ableitet; bes 


‚rühmt: 1) StanislausPruß, geb. 1681, 


diente zuerft unter Ezarniedi, warb danu 
Großgeneral ber Krone u. Kaftellan von 


Krakau; commanbirte 1683 den rechten Klüs . 


gel der poln. Befreiungsarmee vor en 
gegen bie Türken u. ward vom Kaifer Leo» 
volb gm deutſchen Reichsfürften erhoben, 
was Karl dr dur feine Nachkommen ers 
neuerte, 9 fl. 5 feine Tochter Anna 
warb Mutter bed Könige Stanidlaus von 
Holen. @) (Joſ. Aler. Pruß J. Fürſt 
von Jablonow), geb. 1712, Sohn des 
— Kron⸗Großfaͤhndrichs Alex. Johann 
»; ließ ſich beim Ausbruch der poln. Uns 
ruhen in Leipzig nieder, ſtiftete unter den 
akadem. Gelehrten bie daſelbſt noch befter 
hende J-akische Gesellschaft (f. 
u. Akademie se); fchr.: Vindicige Lecchi et 
Czechi, £p3. 1770, 4., vermehrt ebd. 1775. 
el. Jonſac, Hist. de Stanislas J., Eon 10a, 
4 Bde., 4. Er ſt. IT. (Lb. u. Mad) 
Jablönsky, 1) (Daniel Ernſt), 
geb. zu Danzig 1660; ſt. 1742 zu Berlin 
als Biſchof der böhm. Brüder in Groß⸗Po⸗ 
len u. Preußen. Beſ. in Unionsverſuchen 
thäfig; fchr.: Historia consensus Sendo- 
miriensis, Berl. 17635 Jura et libertates 
dissidentium in Polonia (poln.); Oppres 
sorum in Polonia evangel. desideria; 
überfegte Mehr. ins Latein. u. gab dae A 
T. bebräifch heraus, Berl. 169). 2) (Joh. 
Theodor), Bruder bes Bor., geb. zu Dans 
zig 16655 Hofrath zu Berlin u. Erzieher des 
Kronprinzen Zriedrih Wilhelm; fl. 178135 
er: Deutfch » franz. u. franz. « Deutfches 
örferbuch (unter dem Namen Pierre 
Rondeau) u. Allgem. Lexikon der Künfte 
u. MWiffenfchaften (f. u. Encyelopäbie 19)3 
überf. auch den Tacitus 1724. 3) (Paul 
Ernft), Sohn von J. 1), geb. zu Berlin 
1693; fi. 1757 ald Prof. ber Theologie u. 
Prebiger zu Frankfurt a. d. O.; fchr.: De 
lingua Iycaonica, Berl. 1714, n. U. 172435 
De Nestorianismo, ebd. 1724, deutich von 
Smmermann, Magdeb. 1752; Rempleah 
Aegyptiorum deus ab Israelitis in desert. 
cultus, Frantß 1731; De terra Gosen, ebb. 
1715-— 36, 8 Abbandl,; Panıheon Aegyp- 
tiorum, ebd. 1790 — 52, 3 Bde; De Mem- 
none, ebb. 1753, 4.5 Opuscula, herausgeg. 
von Weber, Leyd. 18041818, 4 Bde. 4) 
(Karl Buftan), geb. 17565 fl. ale Secre⸗ 
tär ber Königin von Preußen zu Berlin 
1787; begann: Naturfpften aller bekannten 
inländ. u. ausländ. Injecten, als Korties 
gung ber Büffonfhen Raturgefchichte, 1. Th., 
äfer, Berl. 1783, u. Schmetterlinge, 1.0.8 
Th., ebd. 1783 u. 1784, von J. F. Fi 
vollendet. Pi., Pr., Lt. u. Md.) 
Jablönsza, Fluß, f. u. Borſod. 
Jablünka (J- au), Stadt an ber 
Elſa im Kr. u. öftr. Herzogih. Leihen, 1900 
Ew., meift Leineweber. In der Nähe ber J- 
pass, ber von neien, ee das Thal 
Delſe Hinauf, ‚ bis Cſacza * 
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Jabme-Alko Is Jackia 


rt. Eine lange Bebirge- 
cht ohne Seitenverbindbungen ift durch 2 
orts (die alteu,. neue J-kaer Schanm- 
ze [ledtre ein baftionirtes Viereck mit Rave⸗ 
Iins]) vertheidigt. Durch ihn führt die Straße 
von berfälchen nad Ungarn, Pr.) 
Jäbme-Ahkeo, Mutter bed Todes, 
tu de Religion % 
Jäbnael (bibl. Geogt.) ‚ Ort in Ges 
Hläa im Stamme Naphtyhali. 
Jäbhne g Geogr.), fo v. w. Jamnie. 
Jäbok, Nebeufluß bes Iorban in OPa⸗ 
läftina, dam aus bem Gebirge Gilead; j. 
Wady Zerka. 
Jabolönus (rom. Rechtsgeſch.), fo v. 
w. Javolenus. 
- Jaborändiwurzel, von Piper re- 
ticulatum, Straud tn Wenbdien u. Braſi⸗ 
lien; äftig, faferig, gelbbraun, Anfangs 
ſüßlich, dann ſcharf, beißend, dient gegen 
den Biß ber giftigen Schlangen. 
Jaborösa (J. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber NRachtfchatten, Man- 
dragoreae, 5. Kl. 1, Ordn. Z Urten: in 
SuAmerika. 
Jaböt (fr., ſpr. Schabob), 1) Kropf 
der Vögel; 3) Buſenſtreif. 
Jabotapitabaum (Gomphie jabo- 
tapita). Baum in SAmerika, mit Zrü 
ten, bie ben Heidelbeeren ähneln u. gegen 
Diarrhoͤen gebraucht werben, Aus ben 87 
men wird ein Speiſeol 
JAcn, 1) Villa in der ſpan. Subbeleae- 
tion Huedca, am Aragon, Eitadelle det 
1592), Kathedrale, Biſchof, ölonom. Bes 
ſellſchaft; Etaminweberei, 2000 ( ) &w.5 
2) (Geſch), 3. hieß im Alterthum Jäe- 
. 08, wur bie Eeuptfiont der Jaccetänl, 

bie fih vom Iberus bis zu ben Porenden 
ausbreiteten, Nach Ein, toll fie ſchon Bae⸗ 
chus auf feinem Buge nad Spanien (f. d. 


[9ef®.] »), nah And. erft Pompeiusd ers 
a haben, 778 von Karl d. Br. unters 
worfen. 


gie 1600 Concil, wo ber röm. 
Mitus in Aragonien eingeführt wurde (f. n. 
Officium gothicum). (Wr. u. Lb.) 

Jacaeolliühqui (mexitan. Rel.), fo 
9 w. Ya euctli, " 

Ja baämba, Gert u. eime. 4 

acamereps, ſ. Glanzvegel. J- 
fon. w. —*5 — J-pamerle, 

v. m. Silberfdgnabel. 

Jacarända (J. Juss.), Pflanzenzatt, 
aus der nat. Fam. ber Larvenblüthler, Big⸗ 
nonieen Rchnd., Lingen Ok., 14. 81.2, 
Orbn. L. Arten: J. acutifolia, ohtusifo- 
Na, hohe, an Wuchs u. Form der Blätter 
den Akazien gleihende Bäume mit groben 
glodenförmigen Blumen in Peru; J. pro- 
cera, in Gulana, Die Rinde wird wie Si⸗ 
marnlea gegen bie Ruhr gebraucht, der Saft 
ber Blätter gegen bie Piane; J. brasilien- 
sis, mit Iaugen, gelben Blumen, gelben 
Pr von Seftalt u. Größe einer Hund, 
ent ein weißliches Seit, bas ale hi 
dient; die Brüchte geben gekocht einen 8 






baren Brei (Manipoy); das J-heiz zu 
feinen Tiſchlerarbeiten trefflich. Su. 
Jäcarehy, Stadt, f. u. Paulo, San, 


‘ Saeateüctli, f. u. Mertcanifdye Ra 


ligion. 

Jäcen u. Jaccetäni (a. Geogr.) 
ſ. u. Jaca. 

Jarchin (Leonh.), geb. zu Ampurias 
in Satalonienz Prof. ber Medicin zu Pifa 
im 16. Jahrh.; überj. mehrere Werke des 
Galenos, commentirte auch des Mbazes 
9. Buch an Alntanfor, Baf. 1564 u. 2 

akt, Werke ald Opuseutu elegantissima,,. 

af. 1568, Lyon 1622. 

Jäcchus, fo v. w. Uiſtili. 

Jncea, 1) Art der Pflanzengatt. Cen⸗ 
tauren; 8) (Herba jaceaeod violae trico- 
loris), Kraut von Viola tricolor, gegen 
Ausfchläge, bef. gegen den Unfprung ber 
Kinder; 3) f. u. Eeniaurea « 

Jäcelich (Catholicus),, Titel bes Bis 
ſchofs von Seleucia u. Ktefipbon als Pas 
triarhen der Neftorianer. 

Jacens heröditas (lat.), f. unt. 
Erbe x 

IncEnt (v. lat.), liegendi Z-e Aü- 
ter, verlaßne Güter, 

'Jächenan, Fuß, f. Her. 

Jachlin, Nachkomme Simeons, Stamm» 
vater der Jachiniter. J. u Böns, 
die beiten ehernen Säulen an ber Halle des 
Thors im Tempel zu Ierufalen, f. Tem: 

U 2; auch in der Freimaurerei von heher 

edbeutung. 

Jächowitsch (Stanisl.), poln. Dich⸗ 
ter; ſchr.: Baiki a Powiesei (Kabeln u. Er⸗ 
zählungen), 2. Aufl. Warſch. 1826, 

Jachsaı (Beogr.), fo v. w: Alfat. 

Jacht (ſpr. Sott), Fahrzeug mit 1 Maft 
n.1 Berbed u. fehr langem Bugfpriet, einem 
großen Giekſegel, Tag⸗ u. Bramfegel; bie. 
wenbet leicht u. fegelt gut beim Binde u. hat 
Schwerter zum Balanciren. Dan bedient 
ſich ber Isen ala Poftichiffe u. zu ſchnel⸗ 
len Berfendungen;z auch tm ege. Sie 
führen 8—16 Stanonen von 6 ob. 8 Pfb. 
u. einige Drebbaffen auf Bad cd, Schanze.‘ 

Jächtband (Bauw.), fo v. w. Jagd» 


and. . 
Iacinte Ocosingo, Dorf, f. unt. 


apa. . 

Jäci Reäle, ſo v. w. Aeci Reale. 

Jack, 2) fo v. w. Dohle; ©) f. unt. 
Froſche c). 

Jackal, fo v. w. Beutel, ſ. u.’ Hotten⸗ 
totten =. 

Jäcke, ſ. u. Gejackte Bunde, 

Jachein, langes Kleid der Mönche, 
womit des Anſtandes wegen ber verbre n. 
hintre Theil des Leibes bedeckt wurden. 

Jäckgebirge, Gebirg, ſ. u. Penſyl⸗ 
vania 2 

Jäekia (J. Wall.), Bfangengatt aus 
der Sam. Rubiacern, Goffeaceen Rchnb. 
Artı J. ornata, in Dftinbien. 

1° äcke 


4 


Jäcko (Jäco, fpr. Schacko), fo v. w. 
Grauer Papagat. 

Jäckeo (Technol.), f. u, Totol. 

Jack Püdding (fpr. Dfhädpubbing), 
bie liftige Perfon auf bem engl. Theater; 
vgl. Hanswurſt. 

Jäckschweife, die abgeſchnittenen 
Schweife des tangul. Büffelochfen (Seidens 
—— mit ganz weichen, oft ellen⸗ 

gen Haaren, bienen.den Afiaten, beſ. in 
interindien, als Quafte auf Hüte u. als 


er. 

Jäckson (ſpr. Dihädf’n), 1) Sans 
ton, f. u. Georgia 25 8) Canton, ſ. u. 
Alabama s; 3) Canton, f. u. Indiana es; 
4) Canton, |. u. Illinois 1; 3) Canton u, 
Ort, f. u. Miffifippi 75 6) Grafſch., u. 9) 
Drt, }. u. Oblos; 8) Graffch., |. u. Teu⸗ 
neſſee a); 8) Ort, f. u. Louifiüna 5; 20) 
Gebirge, f. u. Virginia ı; 11) mehr. unbes 
beutende Ortfchaften in den vereinigten Staa⸗ 
ten; 19) 2 $lüffe, wovon einer bem James, 
ber andre bem Tombighi zugeht. (Pr.) 

Jäckhsen (ſpr. Dſchaͤckſin, Andrew), 
geb. 1367 auf einem Landgute bei @amben 
in SEarolina, warb, obgleich zum @eifts 
lichen beftimmt, 1782 Freiwilliger, ſtudirte 
aber 1784 bie Rechte u. wurde 1786 Advo⸗ 
cat, in NEarolina fpäter Beneralabvocat, 
Milizoberft zu Nafppille in Tenneffee, in 
weldyem legtern Poiten er bie Indianer von 
ben Grenzen Tenneſſees mehrmals zurüd's 
trich, Als Tenneſſee in Die Reihe der Unionss 
flasten eintrat, warb 3. Ausſchußmitglied 
u, entwarf als folddes bad neue Grundge⸗ 
fe? bes Staats mit, ward dann Congreß⸗ 
mitglied u. Senator, gab jedoch, als bie 

öberaliften vorherrſchend wurden, biefe 

tellen auf u. wurde 1799 wieder Obers 
richter in Tenneſſee, 308 fich jeboch fpäter 
urüd u. bebaute fein Landgut am Cum⸗ 
erlandfluffe. 1812, beim Ausbruch des 
Kriege mit England, erhielt er als Genes 
ralmajor vom Eongreß ben Oberbefehl über 
die Milizen, fchiffte mit 2000 M. ven Mifs 
Ajfiop: hinab, um Neuorleans gegen einen 
noriff zu fügen, kehrte dann nach Ten⸗ 
eifee zuräd u. vertrieb die von ben Spaniern 
unterftügten Ereefindianer u. nahm Penfas 
eola, vertheibigte unter ben ungünftigften Iims 
änden 1814 Louiſiana gegen 5000 gelandete 

riten, u. fchlug fie, als fie bisauf 10,00 M. 
alte, aus Spanien gekommene Truppen ver⸗ 
ftärkt, feine Stellung flürmten, am 8. Ian. 
1812 mit weit wenigern Truppen entfcheis 
dend. Nichte befto weniger wurbe er wegen 
der energifhen Maßregeln, die er zuvor 
genommen batte u. bie man Ihm ale Eigens 
mächtigkeiten auslegte, zur Berantwortung 
gezogen u. ale er —* der Verhaftung ent⸗ 

og, mit einer großen Geldbuße belegt. 

16 — 21 focht er glücklich gegen bie In⸗ 
bianer u. nahm bad von Spanien abgetres 


tene Florida in Beſitz, zog fi aber dar⸗ —5 — 


auf in das Privatleben zurüd, 1825 zum 
Präfidenten ber vereinigten Staaten vorge⸗ 


x 
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fhlagen, warb doch Quincy AMamd ſtatt 
Seiner erwählt, dennoch fegte 1829 die bes 
moßrat. Partei feine Ermählung durch. Man 
hatte viel von dDiefem alten General u. Demos 
raten befürchtet; J. benahm ſich aber partels 
108, befente die höhern Vermwaltungsftellen - 
mit tüchtigen Männern u. zeigte nad) Ins 
nen Mäßigung, nad Außen Friedensliebe. 
1882 ward er wieder erwählt u. befleidete . 
ben Präftdentenpoften bis 1836, wo er abe 
trat u. fi auf feine Güter zurückzog. Beſ. 
harakterifirt ihn feine Beſchränkung ber 
Banken. Ueber fein Wirken als Präfident 
ß Nordamerikaniſche Freiſtaaten (Geſch.) 
829 - 1836. Er ſt. 1845, Pr.) 


(Pr. 
Jacksönia (J. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam, ber Schmetterlingsbluͤthi⸗ 
gen, Sophoreae Rehndb. Arten: in New 

Holland. 
Jäcksonsborough ({pr. — 
borro), 1) Ort, ſ. u. Tenneſſee; 8) Ort, 
ſ. u. Wabamas. J-gebirge, ſ. Pend⸗ 
leton 2). I-ViIIe, Drt, ſ. u. Indiana se. 
Jäcmel, ODrt, ſo v. w. Jacqmel. 

Jäcob, Vorname, ſo v. w. Jakob. 
Jacob, 1) (Edward), geb. 1710, Arzt 
u, Alterthumsforſcher; ft. 1788 zu Feverds 
gam in Kent; fchr.: History of Feversham, 
ond, 1774; Plantae Fevershamenses et 
Fossilla Shepeiana, ebd. 1777, u. a. m. 
2) (Arthyr), geb. in Irland; Prof. ber 
Anatomie u. Phnfiologie in Dublin; ente 
bedite eine neue Haut zwifchen der Ehorois 
bea u. Neghaut bes Auges; fchr.: Essays 
anat.zoolog. and miscellaneous, Dubl. 1889. 
3) (P.8%., auch J. le bibliophile, Pſeu⸗ 
donum für Lacroix, Paul) (Dg. u, He) 

Jacöba, fo v. w. Jacobine. 

Jacobäa (Jacöbe), 1) geb. 1400, 
Tochter Wilhelms VI., Grafen v. Holland, 
©ie war 1415 vermählt an Johann, Daus 
phin v. Frankreich (ft. 1417), folgte ihrem 
Bater 1417, heirathete dann ben Herz. Jo⸗ 
hann IV. v. Brabantz 1423 den Herzog 
Humphrey v. Glonceſter, 1480 gefchles 
ben, zuletzt 1432 an Franz von Boͤrſee⸗ 
len vermählt, refignirte, vom Herzog von 
Burgund gezwungen, 1433 u. f- 1486 zu 
Schloß Teilingen am Rhein. Ueher ihre uns 
glüdl, Regierung f. Holland (Geſch.) 104. 11. 
2») Tochter bes Markgr. Philibert von Bas 
den u. Mechtildens von Baiern, geb. 1558, 
wurbe, obgleich bie Eltern Proteftanten was 
ren, nad deren Tode bei ihrem Oheim Bas 
tholifch erzogen, zeigte ſich fchon jung als zu 
Ausſchweifungen geneigt, hatte ein Liebes⸗ 
verftänbniß mit dem Grafen v. Manders 
ſcheid, Brady aber dies Verhaͤltniß ab u. hei⸗ 
tathete 1585 Johann Wilhelm, Sohn bes 
blödfinnigen Wilhelm IV., Herzog von Jüs 
lich, der telbft ſchon ſtarke Zeichen bes Blöbs 
finns zeigte. Als er 1592 feinem Bater 
folgte, rad fein Blöbfinn völlig aus, u. die 
efte Wirthichaft erhob fih durch J., 
e ihres Batten u. ben Hofmarfchall 
Schlenker am Hofe zu Düflelborf. J. 
na⸗ 


Jacobellus von 


namentlich ließ ſich bie gröhften Ausfchtweis 
fungen mit mehrern Ehlen zu Schulden foms 
men u. zog ben Neid der Schwefter ihres 
Gemahls, Sibylle, bermaßen auf fih, daß, 
als A einen Landtag zu Grevenbroich 
eröffnete, fie von ben Landitünden bes Ans 
geil an ber Regierung entfegt u. endlich 
gekerkert wurde. Man Blagte fie vieler 
Bergeben an, brachte diefe Anklage vor ben 
Raifer u. als ber Proceß zu lange dauerte, 
fand man fie im Sept. 1597 in ihrem Bett 
erbroffelt. Die Unterfuhung wurbe fehr 
oberflächlich geführt, wahrſcheinlich war bie 
That burd ben Hofmarſchall Schlenker vers 
übt worben, ‚u. Js. 

Jacoböllus ven Mys, |. Jakob 55). 

Jacöbi (J. dies), Namenstag bed 
Apoſtels Jakob, ber 25. Juli. 

Jacöbi, 2) ( ob), gefhägter Bildgies 
Ber in Erz in Berlin, Anfang des 18. Jahrh., 
goß nah dem Mobell von Schlüter die Meis 
terftatue bes großen Kurfürften auf ber lan⸗ 
gen Brüde in Berlin. 8) (Soh. Georg), 
geb. zu Düffelborf 19405 Prof, ber Philofos 
pbie u. Beredtfamleit zu Halle u. Eanonis 
cus zu Halberſtadt; durch Gleim, mit bem 
er in engem, faſt in Spielerei ausartendem 
Berunbicaftebunde ftand (fie nannten fi 

amonu. Phintias), wurbe fein Dich⸗ 
tertalent gewedt; 1784 Prof. zu Freiburg 
Im Breis au; 1814, Mei, alberft. 

— 0%, e.5 von ihm eſam⸗ 
melt, Zür. 130 — 1813, 7 A EN Les 
bensbefchreib.; Zafeenansgabe, ebd. 1819 

822, n. Aufl. 1826, 4 Bbe,, 12.5 fchr. 
außerbem: Iris, Quartalſchrift f. Frauen⸗ 
zimmer, Düffeldorf u. fpäter Berl. 1775— 
1778; Taſchenbuch, Königeb. 1795 — 1799; 
— iges Taſchenb. Hamb. 1800 ; Iris, 
ein Taſchenb., Zür. 18085—10, 3) (Fried⸗ 
rich Heinrich), Bruder des Vor. geb. 1743 
u Düſſeldorf; erſt Kaufmann, dann Hofs 
kammerrath zu Düffelborf, 1779 geheimer 

Math in München, gerieth bier durch eine 
peimälhi e Darftellung ber Nachtheile bes 
baier. Zollſyſtems in Ungnade, kehrte nad) 
Düſſeldorf zurück u. lebte nun auf feinem 
Gute Pempelfort mit Goethe, Herder ꝛc. in 
brieflicher u. perfünlicher Verbindung. Geis 
ner Battin Tod löfte Dies angenehme Vers 
haältniß; feit 179% Ichte er in Holſtein, 
Samburg ob. Eutin zc., ging 1804 als 
Akademiker nah Münden u, wurbe 1807 
Präfident ber Akademie, legte dieſe Stelle 
aber 1813 nieder u. ft. in München 1819. 
.J⸗s Philoſophie ift auf ein, mehr im Ges 
fühle ale in wiſſenſchafil. Kenntniß ſich ofs 
fenbarendes Bernunftvermögen gegründet 
u. baber mehr eine Blaubensphilofophie, 
als eine doctrinelle. I. ſchr.: €, Alwills 
Brieffammlung, SKönigeb. 1792; Moldes 
mar, $leneb. 1779, neu bearbeitet Konigsb. 
1794, 2 Bbe., n. Aufl. Lpz. 18265 Briefe 
über bie Lehre des Spinoza, Bresl. 1785, 
8, Aufl. ebd. 1789; Wider Menbelfohns 
Beſchuldigung, betr. bie Briefezc., 23.1786; 
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David Hume über den Glauben ob. Ibea⸗ 
lismus u. Realiemus, Bresl. 1787, Tim 


179835 Weber das Unternehmen bes Kritie 


clömue, die Vernunft zu Verftande zu brin⸗ 
gen, ebd. 1802; Bon ben göttlichen‘ Din 
en u. ihrer Offenbarung, 2py. 1811, 2, 
ufl. ebd, 1822; Werke, ebd. 1812 —1824, 
6 8 Bbn., 2. Aufl * erh 
wechfel, herausgeg. von Roth, Lpz. 
2 Bode. ß l. F 


u. 27, gl. F. H. Jacobi von 
Schlichtegroll, Weiler u. Tierſch, — 
1819. 4) J. Klöft (Baron von I. K. 
1791 als preuß. Geſandter am öftreich. Hofe, 
nahm 1799 am nanareß zu Raſtadt Theil, 
wo er ſich vergeblich bemühte, bie franz. Ge⸗ 
fandten zu retten, u. dann bie erfolglofe 
Ünterfudung übe biefen Mord leitete; ging 
darauf als Sefandter nad London, 100 er 
1805 die mißlihen Verbältniffe Preußens u. 
Englands vermittelte, blieb in feinem Pos 
ften bis 1817 u. ft. als koͤnigl. preuß. Se⸗ 
andter u, Staatsminifter ber Rüdkehr 
a Dresden. 5) (Eduard Adolph), geb. 
zu Sena 1796; 1817 Lehrer der alten Spras 
en am Symnaftum zu Göttingen, 1810 
tector am Gymnaſium zu Rinteln, 1828 
Sofprebiger zu Koburg, 1832 Oberhofpres 
diger u. Lberconfiftorialrath zu Gotha; 
chr.: Handwörterbuch ber griech. w. röm. 
ythologie, Kob. 1831, 2 Bde.; Die Ers 
giebung bes weiblichen Geſchlechts, Hamb. 
. 6) (Max.), geb. zu Düffeldorfz 
yreuß. Regierungs⸗ u. Shermebicinalrath 
u. Director der Srrenanftalt zu Siegburg 
bei Bonn; fchr.: mit Häberl: Jahrbücher 
bes Sanitätswefens im Königreich Baiern, 
18105 Sammlungen für bie Heitunde ber 
Gemuͤthskrankheiten, Elberf. 1822—30, 8 
Bde; Ueber Anlegung u. Einrichtung von 
Srrenbeilanftalten, Berl. 1854. 7) (Mor. 
Herm.), königl. preuß. Architekt, frit 1885 
anßerorbentl. Prof. der Civilbaukunſt in 
Dorpat, dann nad Detersöurn berufen, 
1840 Abjunct der Akademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fpäter Hofrath u. wirkl. Mitglied der⸗ 
felben, bef. bekannt durch mehrere phyſikal. 
Entdeckungen über Eleftromagnetismus. Er 
ſetzte zuerſt mittelft eines folden Stroms 
ein Dampfboot in Bewegung, gab aber ſpä⸗ 
ter, von ber Unmoͤglichkeit siberzeugt, noch 
weiter zu gelangen, feine Berfuche auf. Kür 
feine Erfindung ber Galvanoplaſtik, auf bie 
er zufällig Bam, erhielt er vom Katfer v. Ruß⸗ 
land eine Belohnung von 25,000 Silberrubel. 
Scähr.: Memoires sur l’application d’Blec- 
tro - Magnetisme au mouvement des machi- 
nes, Potsd. 18855 Die Galvanoplaſtik, Pe⸗ 
tersb. 1840, gab K. Normands vergleich. Dars 
ſtellung der architekton. Ordnungen ber Grie⸗ 
hen u. Römer, Potsd. 1829, n. U., ebd. 1880 
1836 deutſch heraus, S)(E. G. Jacob), 
eb. 1804 zu Potsdam, warb auf Hegels 
mpfeblung 1825 Prof. ber Mathematik in 
gen sberg; —* — eat 8 Koͤ⸗ 
nigsberg ein mathem ⸗phy .Semi⸗ 
nar; ſchr.: Disquiskiiones analyticae 
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fracttonibes simp!., Berl. 1825, 43 Funda- 
menta novae theoriae functionum ellipti- 
carum, Koͤnigsb. 1829, 4.; Canon arith- 
meticus ete., Berl. 1839, 4. 9) (Joh.), 
eb. zu Königsberg 1805, praft. Arzt daf., 
(er außer mehr. medicin. Abhandlungen 
ef. Bier Fragen, beantwortet von einem 
DOftpreußen, 2r5.1842. Deshalb auf Hoch⸗ 
verrath u. Majeftätsbeleidigung angeklagt, 
wurde er in 1. Inftanz zu 24 Jahre Fe⸗ 
ſtungsſtrefe verurtheilt, in 2, aber vom 
SKammergeriht zu Berlin ganz freigefpros 
den, 20) (Jdel, Tpäter Branı arl 
Joel 3), geb. um 1811 zu Königes 
berg, von fübifchen Aeltern, widmete ſich 
ſchon als Juͤngling ber Belletriſtik, lebte in 
Berlin, dann 1831 u. 1882 kurze Zeit in 
Leipzig, bad er jedoch, bald ausgemiefen, 
verlaffen mußte, dann wieder in Berlin. 
Hier zeigte fidy eine auffallende Aenderung 
feiner Anfichten, benn er ließ Tich 1835 zu 
Dresden von einem kathol. Geiſtlichen tau⸗ 
fen, u. ſchrieb, während er früher ganz im 
liberalen Sinn gefchrieben Hatte, jest gang 
im entgegengefeßten. Hierüber arg anges 
fochten, ging er nach Königsberg u, von ba 
nach München, dann nach der Schweiz u. wies 
dernad Berlin. Er trat zuerft als Schrifts 
fee: im Figaro zu Berlin auf; fr. dann: 
ilder aus Berlin, Lpz. 1833; Zur Kenntniß 
der jüb. Verhältliffe, Halle 183545 Klagen 
eines Juden, Manh. 1838; Relig. Rhapſo⸗ 
bien, Berl. 18375 Barfe u. Lyra, ebd. 1888, 
u. m. a. (Md.Jb. Ih. He. u. Dg.) 


Jacöbibrand, ſ. Bartholomãer Brand. 
JacobIna, Comarca u. Stadt, ſ. u. 


Bahia 2). 
Jacobine, weibl. Name von Jakob 
gebildet. Bel. Jakobaa. 


Jacobiner, 'polit. Club während ber 
franz. Revolution, aus dem Elub der Des 
putirten der Bretagne entftanden, ber 1791, 
als die Rationalverfammlung von Berfails 
lee nach Paris verlegt wurde, feine Siguns 
gen in dem Saale bes fonftigen Dominicas 
nerfloftere (Jacobins genannt, weil es 
in der Rue St. Jacques lag), hielt, ſich 
a AN ber Revolution, fpäter 

reunde ber Eonftitution nannte, ım 
gewöänf. Leben aber von ihrem Sitzungs⸗ 
aal 3, genannt wurde u. ſich endlich felbft 
-fo nannte. *Fuft ulle großen Talente ber 
evolutisnspartei, zugleich aber die größten 
Demagogen u. entichiedne Atheiſten waren 
Mitglieder des J-clubs, Mirabenu, Las 
fanette, die beiden Lameth, Bailly, Sieyes, 
Eonborcet, Zalleyrand, ber Herzog von Dre 
leans, Danton, Desmoulins, Marat, Brifs 
fot, Pethion, Nobespierve, Röberer u. v. A. 
waren Mitglieder u. Leiter beffelben, u. je 


nachdem biefe zutraten u. ausichieben, wa⸗ 


ren bie 3. von minderem od. größerem Dems 
agogismus beſeelt. Gleich im 1. Jahre 
bildete ſich der Elub ber Cordeliers (fo 
genannt nad bene Barfüßerfiufter, wo er 


bis Jacobiner 
feine Sitzungen bielt), u. fpäter, ald dies 
jet ſich wisder mit ben Jen vereinte, ber 
er Keuillans, Lafayette an ber Spike, 
Beide wirkten gegen bie J., obgleich beide im 
ben Gefinnungen u. Streben giemlich eins 
waren. * Haß gegen das Königthum u. bie 
ungemefienfte Excentrität bezeichnete bie 3.4 
jene trugen fie erft verborgen, bann offen 
ur Schau, In dem Eonvent wußten fie 
& immer die Oberhand zu verfchaffen, u. 
als dies nicht mehr der Fall war, ſchickten 
bie 3, ihren aubang gegen ihn, denfelben 
zu fprengen. Durch Lafahettes Kanonen ab» 
ewiefen, begaben ſich ihre Häupter in bie 
Pros n3, um fi) bort eine Zeit Lang zu ver⸗ 
ergen. * Das Verbot aller Clubs durch ben 
Eonvent tm Sept. 1701 vermochte die J. 
nicht zu ſtürzen, fie arteten vielmehr noch 
mebr aus, predigten offen Anarchie, beſetzten 
alle Stellen im Eonvent, u. ihre Elubs, de⸗ 
ren felbft die Eleinften Dörfer hatten, was 
ren jo verbreitet, daß man Anfang 1792 in 
Da über 400,000 3. zählte. Sie 
egten im April 1792 die Kr egeerklärung 
gegen Deſtreich dur, waren Urfache ber 
dumaligen Aufftäinde, riefen bie Foͤderirten 
aus Breft u. bie Marfeiller herbei; fie bef. 
veranlaßten bie Sudpenfion, Einkerkerung 
u. Sinrihtung Ludwigs XVI., die Septems 
bertage, die Schredtensregierung, ben Sturz 
der Sironde ꝛe. * Damals waren Robes⸗ 
erre, Danton u, Marat ihre Kührer, ale 
arat ermordet u. Danton durch Robe s⸗ 
pierre geftürzt war, diefer allein. Mit 
der Pinriätun Mobespierre# u, 104 feiner 
Anhänger im Suti 1794 ſchwand bie Kraft 
ver 3. Zwar erhielten die J. Erlaubniß, 
ihren Saal wieber zu eröffnen; ale fle aber 
ihr Haupt wieder erhoben, vereinigten fidy 
alle Gemaͤßigte, vorzüglich unter Legenbre, 
gegen fie, Carrier, ihr Führer, warb ange» 
lagt, u. ale fie ihn mit Gewalt zu befreien 
ſich rüfteten, ihr Sitzungsſaal geftürmt u. 
ihr Elub blieb gefchloffen. Mehrere Ber« 
fuche, die Herifchaft wieder zu gewinnen, 
mißlangen ſtets durch bie Waffen ber gemäz 
Bigten Partei, bef. im April 17%, fie wurs 
ben beſiegt u. unterbrüdt, u. ber Konvent 
ließ die Volksrepraͤſentanten Billaud de Va⸗ 
rennes, Barrere, Eollot b’Herbois nad 
Buyana beportiren un. bie and. Js anführer 
verhaften. "! Auch am 20. Mai 17% wurde 
ein neuer Verſuch, in ben Saal bes Eons 
vents einzudringen, durch Linientruppen u. 
die Entfchloffenheit des Volksrepraͤſentan⸗ 
ten Legendre vereitcht. Babeuf u. andre J⸗ 
anführer wurben hingerichtet, u. von jegt 
an aei fih der J-nismus nicht med 
öffentity, obgleih er no manchmal, Telb 
unter Buonaparte, wieder bem Geiſt, nicht 
bem Namen nach auflebte. 12 Auch in and. 
Staaten argmöhnte man 1790-—-1794 das 
J-thum; fo fprad man fehr von Isu 
ber poln. Reichsverſamml u. verfolgte 
bie deshalb Verdächtigen. effen verftaub 
man unter Jeniomus in andern —— 
me 


Jacobinertaube bis Jacotet 


u. einen, dem Koͤnigthum abgeneigten, 

einer 

den Sinn, der ben Adel, die Privilegien u. 

bie Geiſtlichkeit abgefhafft od. befhräntt 

wiifen wollte. Pr. 

ao pinertaube, fo v. w. Perüden« 
e, f. d. 

Jacobs, 1) (Friedrich Chriſtian 
BWilb.), geb. zu Gotha 1764; 1790 Prof. 
am Gynmaſium daf., 1807 Prof. am Ly⸗ 
ceum zu Munchen, ward fchon 1810 nad) 
Gotha zurüdgerufen, Oberbibliothekar ı. 
Director des Münzcabinete zu Gotha, 1881 
Director aller Kanftfammlungen auf dem 
Kriebenftein u. geh. Kofr,, I:gte diefe Selle 
1842 nieder;ft.18+2 ; fchr.: Rofaliens Nach» 
lag, 2py. 1812, 3 Thle., 5. Aufl, ebb. 18425 
Auswahl a. d. Papieren eines Unbekannten, 
ebd. 1818-22, 3 Bde.; Keterabende in Mei⸗ 


con len Monarchie flimmens 


. nau, 2p3. 1820 ff., 2 Thle.; Die beiden Ma⸗ 


rien, ebd. 18215 Uehrenlefe aus dem Tages 
buche bes Pfarrers von Meinau, ebd. 18 
2 Thle.; Bermifcte Schriften, Gotha 1822 
—1810, 7 Thle.; Die Schule der Frauen, 
1827, 7 Thle.; Erzählungen, Lpz. 1824— 
1837, 7 Bde.; überf. den Vellejus Poter« 
eulus, Lpz. 17985 gab heraus den — 
Aelians Hist. animal.. — chil⸗ 
les Tatios, Vion u. Moſchus, mit Wels 
der den Philoſtratos, mit Roſt die Bi- 
bliotheca graeca, Gotha u. Erf. 1826 ff., 
außerbenm Animadvers. in epigr., Anthol. 
eca, 2p3. 1798-1814 (vorber Emenda- 
ones in epigr. etc,, 1798), 8 Bbe.; Exerci- 


tationes crit. in script. veteres, ebb. 1796 


—97, 2 Thle.; Additamenta animadvers. in 
Athenaeum, Jena 18105 @lementarbudh ber 
griech. Sprache, ebd. 1800 — 11; 13. Aufl, 
1848 ; mit F. W. Döring Latein. Elemens 
tarbuch, ebb. 1815, 8 Böchn., n. A. 1827, 4 
Bohn. 8) (Joh. Aug.), geb. zu Pietzbuhl 
im Magdeburgſchen 1788; 2 


vatdocent, 1821 Prof. der Philofophie, 1825 
Director der wiffenfhaftl. Prüfungscemmifs 
fion u. Mitbirector u. 1828 1. Director der 
rankſchen Stiftung; fi. 18295 fdhr.: Zur 
rinnerung an A. 5. Niemeyer, Halle 1831, 
erausgeg. von Gruber; gab heraus den 
06, Bion u. Moſchos, Halle 1825, 

1.%. 8) (Paul Ewmil), geb. zu Gotha 
1802, Sohn von 3. 1), Hiftorienmaler, bils 
dete fi 1818 — 25 unter Peter u. Mobert 
v. Langer in München; ging 1825 na) Rom, 
kehrte 1828 nad) Deutſchland zuräd, war 
1830—84 in Petersburg, malte dort ben 
General Diebitſch im Lager von Adriauopei 
u. einige Mitargemälbe, übernahm 1884 die 
Ausmalung einiger Säle bes koͤnigl. Schlofs 
es in Hannover in Def m. al fresco, reifte 
8839 nach Griechenland u. Italien u. kehrte 
1840 nad Gotha yurüd, wo es gegenwärtig 
als berzegl ofmaler n. Hofrath lebt; un⸗ 
ter ben vielen Gemaͤlden von ihm Dei before 
% 


‚“ berö das große Bensebilbs Dex 


Errichtung einer Republik, oft felbfinur fu 


2788 zu 
Bafel; machte mehrere anatom. u. 3008 


ehrer u. Ins 
ſpector am Padagogium zu Halle, 1813 Pris 


7 
die Sheharazade, allgemeinen Belfall ge⸗ 
nden. ı (Ar. Lb.u Js 
Jäcobrbal, f. u. Grönland 
Jäcobson, 1) (Ierael, nad Aud. 
Jakob), geb. 1768 zu Halberftabt, jüb, 
Religion; Kaufmann, bann Hofagent zu 
Braunfhweig u. mecklenburgiſcher geheimer 
inanzrath. Seinen Einfing am brauns 
chweig. u. fräter am weftfäl. Hofe zu Kafs 
el benugte er zur fittlihen Erhebung der 
Juden; burd Ihn ward unter ber mweftfäl. 
Regierung in Kaffel ein jüd. Eonfiftoriumg 
errichtet u. er zu beffen Präfibenten ernannt, 
doch zog er fih, angefeindet, bereits vor 
1815 aurüd. Er lebte zulegt in Berlin, we 
er 1828 fi. 2) (Ludwig Levin), geb. 
Kopenhagen 5; Regimentschirurg 


tom. Ontdedungen, erfand eine etgne Me⸗ 
thode der Lithotritie (Metho us litho- 
clastica). 3) (Joh. Karl Sottfr.), geb. 
w Elbing 17265 fludirte, ward aber in 
olge eines unglüdlihen Duell um 1750 
preuß. Soldat, erhielt 1778 den Abfchieb, 
ward dann Kabrifeninfpector in greupen u. 
ft. 1789; fchr.: Schauplay ber Zeugmanu⸗ 
facturen in Deutfchland, Berl. 1773, 4 Ve. ; 
Technolog. Wörterb., ebd. 1781, 4 Thle., 4., 
wozu ©. F. Nofenthal 4 Eupplementbänbe, 
ebd. 1798, 4., lieferte. (Md,, He. u. Lr.) 
Jacöbus, f. Jakob, bef. die beiden 
ayofel 3) u. * dc 
acobus CA 3. Carpen- 
sis), f. Berengarun Pr 
Jaconet (engl.), feines, Baummwollnes 
Zeug, das zwifchen Eambrid u. Mouſſelir 
mitten inne ſteht (dad. auch Baſtar d). Dan 
hat glatten, einfachen, geſtreiften, gemu⸗ 
ſterten, gewũrfelten, buntgewürfelten u. ges - 
ftreiften I, Früher fertigte man ihn nur in 
England, jegt auch in Deutfchland eben fo. 
Jacöpo, ital. Form für Jakob, . 
Jäecotot (3.), geb. zu Dijon; Abvocat, 
dann Prof. der Humanitätswiffenfhaften, 
Eapitän der Artill., Secretär im Kriegsmis 
niftertum, Subftitut bes Directors u. Prof. 
der Spraden u. Mathematit an der polys 
techn. Schule, war Prof. ber franz. Sprache 
u. Literatur in Löwen. Hier fanb er durch 
feinem Univerfalunterridht viele Ans 
banger, namentl. in Belgien, Frankreich 
u. der Schweiz, aber auch viele Gegner, 
bef. in Deutfchland, Grundſaͤge ber Jä- 
cototschen Methöde: Durch beftäns 
bige Anregung bes Geiftes, durch Selbſt⸗ 
überwinbung ben Geift zur Herrfchaft über 
Alles, zur Emanclipation Intellectuelle au 
erheben. Deshalb übte J. das Gedachtniß 
bis zur volltommnen Sicherheit, weil der 
Geiſt erſt bes Stoffs mächtig fein müffe, ehe 
ibm dad Denken u. Urtheilen darüber ges 
lingen koͤnne. Das Auswenbiggelernte dgt 
er zer⸗ u. auseinanberlegen, verfegen, ver⸗ 
binden u. wieder neu geftalten u. fo allfeitig 
durch ben Geift verarbeiten. Am weitelten . 
ausgebildet ift feine Methode beim Sprach⸗ 


8 - Jacgqmel bis 
unterriät. Hier lernt das Kind nicht zuerft 
die Buchſtaben u. daraus Sylben, Wörter 
u. Säge zufammenfegen, fondern ſogleich 
einen nicht zu langen Sag, ben der Lehrer 
Beutlih u. langſam vorfagt, fo auswendig, 
Daß es jedes Wort, jede Sylbe u. dann jeben 
Buchſtaben genau weiß u. eigen Bann, wenn 
fie der Lehrer ausfpricht. Dann geht es zum 
2. Sage ıc., u. bie Kinder follen, wenn 2 
©eiten fo durchgearbeitet u. vollkommen ers 


lernt find, bis auf bie fchweren, ſelten vor⸗ S 


kommenden Wörter ganz gut Icfen können. 
Alles, was gelefen wird, wirb zugleich Ballis 
graphifc u. orthographiſch gefchrieben, Der 
eigentl. Sprachunterricht wird nicht grams 
matifch begonnen, fondern es wirb auch ir⸗ 
gend ein Buch vom Anfang an auswendig 
elernt u. an das Belerute Alles angelnupft. 
ei ben übrigen Wiffenfchaften ift es ähn⸗ 
lih. Die Hauptſache bei biefer Methode 
ift ein geſchickter, geiftreicher, gewanbter u. 
befonnener Lehrer, bann aber follen die Kins 
ber auch außerorbentl. Fortfchritte machen, 
Die Zacototiche Methode hat Aehnlichkeit 
mit ber Hamiltonfchen (f. d.), übertrifft fie 
aber an allfeitiger, tieferer Behandlung. 
NRäheres barüber f. Jos Methode d’enseig- 
nement universel, deutfch von W. Braubadı 
Marb. 18503 J. A. G. Hoffmann, 3=6 Un 
verfalusiterricht, Jena 1835; Krieger, Uni⸗ 
verfalunterricht, Zweibr. 18835 sügelberger, 
Meifefrüchte, Altenb. 1837. Gegen biefelbe, 
namentl. in ihrer Anwendung auf bie Ers 
‘ Jernung fremder Sprachen, bef. Albertt uw. 
Ch. Schwarz. Er ft. 1840, (Sk) 
Jäcqmel (fpr. Schackmeh, 2) Bezirk 
u Stadt, . aptt ) c); ») al, ſ. ebd. 283 
3) Vorgebirg, ſ. ebd. ». 
Jäcquard —B— Joſ. Marie), 
ap zu Lyon 1952; erft Buchbinder, dann 
icher, erfand einen Webſtuhl (I-scher 
Wödstuhl), auf welchem faconnirte Seis 
benftoffe u. einfache Stoffe viel leichter u. 
fdyneller als fonft gewebt werben koönnen. 
1806 ward ihm von ber Negierung eine 
genfton von France bewilligt, beren 
uszahlung fpäter feine Vaterfladt übers 
nahm. 3. fl. 1834 zu Dullins bei Lyon, u. 
auf dem Plage Sathonay in Lyon wurbe 
ibm eine Statue errichtet. (Hm.) 
Jäcque, ©ee, |. u. Caſamanza. 
Tacqueline von Hölland (fpr. 
Exadlin), fo v. w. Iucobän. 
„Jarqueminot (fpr. Schadmineh), 
geb. 17287, trat früh in Militärbtenfte, flieg, 
ohne einen Feldzug mitzumaden, bis 1830 
um Oberft, ward fpäter General, Adjutant 
es Königs, u. ber Meinung Lubwig Phis 
lipps fehr ergeben, wirkte er mehr auf ber 
Mebnerbühne u. als Deputirter, benn als 
Soldat. Er ward Benerallieutenant u. 1842 
Ehef der parifer Nationalgarbe. , 
Jäcquemont (fpr. Shadmong, Bics 
to:), franz. Reifender, durchforſchte feit 1828 
tim Auftrage ber Abminiftration bes botan, 
Bartens in Paris, Rio Janeiro, bie Iufel 


Jaculatoren 


Bourbon, bie norböftt. zen von In⸗ 


bien, Kafhmir u. SWihet, u, ſammelte 


jr viele naturhiſt. Gegenſtaͤnde; ft. 1882, 
chr.: — dans l'Iade pendant les an- 
nes, Par. 1828— 1832, 4 Bde., gr. 4. 
Jacqueriö, 1358 Aufrührerbande in 
— 
äcques (ſpr. Schack), anz. Form 
für 332 ») Frère J.), |. Beaulieu4). 

Jäcqui, 1) Fluß u. 2) Volk, f. unt. 

onora. 

Jäcquin (for. Schadäng), 3) (Nie. 
Sof. von), geb. zu Leyden 1723; Arzt, 
fonımeite 1754-1789 in WInbien für die 
aiſerl. Gärten zu Wien u. Schönbrunn 
melden letztern er 1753 angelegt batte) 

ewächfes 1339 Lehrer ber Ehemie an der 
wiener -Univerfität u. Director bes Uni⸗ 

verfitätögartend; wurbe 1806 Freiherr u. 
fi. 1817; ſchr. u. a.: Einumeratio syste- 
mat. plantarum, quas in insulis caraibicis 
vicinoque Americae continente detexit, 
Leyd. 1760; Selectarum stirpium amerl- 
can. hist., Wien 1763, 1781, Fol., Man⸗ 
eim 1788; Observat. botanicae, Wien 
76472, 4 Thle.; Hortus botanicus vin- 

dobon., ebd. 1770-76, Fol.3 Flora au- 
striaca, ebd. 1775 — 78; Icones planterum 
raripr., e5d.1781— 94, 4 Thle.; Anfangs⸗ 
ründe ber meblcin.=pratt. Chymie, ebb. 
783, 1791; Plantae rar. horti schoenbrun- 


nensis, ebd. 1797— 1804, 9 Bde., u. m. a. ®)- 


of. Zrany v. 3.), Sohn bes Bor., geb. zu 
Kemnig 17665 Regierlingsrath u. Prof. 
der Ehemie u. Botanik zu Wiens; ft. baf. 
1889; fchr.: Lehrbuch ber augen. u. me 
cin. Chemie, Wien 1798, 2 Bbe., 4. Aufl. 
ebd. 18225 Kclogae plantarum rariorum, 
Jacquinöse f u. Primulaceen ı=. 
Jacquinia (J. ), Pflanzengatt, nad 
Jacquin I) ben., aus ber nat. Fam. ber Sa» 
poteen Juss., der Primulaceen, Myrsineae 
Rchnb., Sumpeln Ok., 8. Kl. 1, Ordu. L. 
Arten: J. armillaris, u. m. a. amerikan. 
Sträucher u. Bäume 3 aus ben gelbl. braunen 
Samen fertigen die Caraiben Urmbänber, 
Jäcquotot (Marie Bictotre), geb. zu 
Daris, Forzellanmalerin, Cabinetsma 
Napoleons u. Ludwigs XVIII. Berühmt 
ift ihr Dejeiner de vierges, ein Service 


mit Madonnenbildern nad ben Originalen 
Rafaels u. a, 
Jäeta est älen (lat.), der Würfel if 


geworfen. 

Jactiren (v. Iat.), 3) umderwerfen, 
bin u. ber wälzenz bab. Jactatliön, das 
unrubige Hin⸗ u. Herwerfen des Kranken; 
8) prahlen, fi rühnen; dab. Jactänz. 

Jactür (dv. lat.), 1) Werfen, bef. ©) 
über Bord Werfen; 8) Berlnft. 

Jäctus basilicus, J. Vöneris, 
(3. venöreus), f. u. Würfelfrtel. 

Jäctus mörcium, f. ia lex. 

Jacüub, oriental. für Jakob. 

Jaculatören, 1) (em. Unt.), F u. 

_ 7 


x 


Jaeulatorium bie Jäger . 


‘ 


e 
‘® 


Jaculums 8) bie Gänger ber alten Un⸗ einfach, felten gefiebert ob. Szählig. (Ge) . 


arm, f. Ungarifche Literatuı ». 
ö Jaculatörium (lat.) Stoßgebet. 

Jäculum (röm. Unt.), Burger, vorm 
mit Eifen befhlagner Wurffpieß leichter 
Truppen (Jaculatörcs). 

Jäculus, Säugthier, fo v. w. Dipus, 
f. Schnellthier (Springmans). 

Jacüsi, bei den Japanern Gott ber 
Arzneikunſtj feine vergolbeten Bilbfänlen, 
in ber Linken ein Scepter, über dem Kopfe 
eine Mufcelfchale, ſtehn auf goldnem Pie⸗ 
deftal in Heinen, reich verzierten Tempeln, 
in bie man unbeſchuht tritt u. wo man mit 
erhobnen Händen betet. 

ut Age, ber Oberfte der Verfchnitte 
nen bei bem Schage bes Sultans. 

Jäcuy, Bluß, f. u. Rio grande bo Sul. 

Jädar (m. Geogr.), der ſüdl. Theil von 
Nogaland; j. Jaͤder. 

Jädelot (fpr. Schadloh, Nicol.), geb. 
zu Pont A Mouffon 1738; fl. 1793 als Prof. 
der Anatomie zu Rancy; fchr.: Physica ho- 
minis sani, Nancy A781, 2 Thle., deutfch 
von Panzerbieter, Jena 1782, ıc, _ 

Jäder (a. Geogr.), Fluß in Illyris ro- 
mana; Mündung ins abriat. Meer. 

Jädera (Jäder), rim. Rame ber 
Stadt Zara f. d. 

—iIndes (gr.), f. u. —ide, 

Jädlown, Dorf, f. u. Jaslo. In- 
dräque, Stadt, f. u. Suabalarara. 

Jädschudsch (m. Geogt.), f. u. Ders 
bent u. Dfu la Garnim, 

Jäduan (a. Beogr.), Fluß, der das Land 
der Eidenen begrenzte; 1. Thue od. Plön. 

Jäck (Heinrich Joachim), geb. 4777 in 
Bamberg; 1803 Bibliothekar u. Prof. der 
engl. Sprache daſ.; fchr.: Lehrb. ber Geſch. 
Bambergs, Bamb. 1815, u. m. a. Geſchicht⸗ 
liche über Bamberg; Bamberg u. deſſen Um⸗ 

ebung, Erl. 18125 Wahres Bild der Klds 
er, ebd. 1826, 2 Bde.; Ballerie der vorzügs 
lihften Klöfter Deutfchlands, Nürnb. 1883; 
Geſch. der koͤnigl. Bibliothek zu Bamberg, 


Bamb. 1809 u. m., u. anonym: Wünfche 


für die kath. Kirche in Deutfchland, Bamb. 
1817, u, Aphorismen zur Belendytung bes 
qwifhen Batern u. dem Papft abgefchloßnen 
oncorbate, ebd. 1818 (beide wurben cons 
fiöcirt)3 gab heraus: Taſchenbibliothek ber 
wichtisften See⸗ u. Lanbdreifen, Rürnb. 
1827 —1882, 82 Bhe., 16. Erft.1847, 
Jückel (Fäcke), f. Eichelkraͤhe. 
Jäcken Genen Brapen anzen, Dios⸗ 
meen), 2. Zunft ber11. KI. (Gröpnepflanzen) 
in Okens Pflanzenſyſtem; enthält meift hei⸗ 
‚benartige Sträucher u. Bäume, mit brüfls 
gen Besen» u. Wechfelblättern, ohne Ne⸗ 
enblätter. Die Blumen find theils regel⸗ 
mäßig, theils unregelmäßig. Kelch 4— Se 
theilig; auf einer Scheibe 4—5 Blumen» 
blätter; Staubfaͤden gleich⸗ ob. boppelt fo 
viel; wenig verwachſene Kapfelbälge, zum 
Theil die Samen elaftifch fortfchleuberndz 
Samen mit od, ohne Eiweiß; Blätter meiſt 


au 


. Armagtıacs 
adar. 


Jäger, 2) Jemand ber die Jagb be 
treibt; ©) der, welcher die Jagerei regele 
mäßig erlernt dat u. zu feinem ausfchliehk 
Geſchaͤft macht, od. bei bem Jagdweſen anges 
ge iſt. Vgl. Zagbır. Weber das Lernen des 

ss u. über die verſchiebdnen Iagbbeanten 
5 . Borftbeamte, bef. »—, au Jagd ıı 

e enfise Eintbeilung in hirſchge⸗ 
rechte 3., welde fich vorzüglich mit ber 
Jagd des Hochwilbdes u. ber zur Mitteljagb 
gehörigen Thiere, auch mit ber Dreffur der 
zu biefer zu brauchenden Hunde beichäftie 

u. die Hirſchfährten verfichen, Felb⸗ 
5. (Bederfangen) welche bie niebre 
Sagd trieben u. (dann Beſuch⸗J.) Leitz, 
Hühner u. Dachshunde abrichteten, Winbs 
heser, die bas He mit Windhun⸗ 
ben beforgten, Parforce⸗JI., welde 
die Parforcejagd ale Biqueund trieben u. 
2 ereht waren u. Leithunde breffirten, 

artentiere, welche Kalten zogen u. 
mit ihnen jagten, u. Faſan⸗J., welde 
gafanen erzogen u. jagten, iſt jegt außer 

ebrauch; 3) eine Art von Bebienten, beſ. 
gem Auffteben hinten auf bem Wagen ges 

raucht, jügermäßig gefleidet, bef. fonft, wo 
der hohe Übel ſtets einen gelernten I. unter 
ee Dienerſchaft hatte; 4) fo v. w. Feld⸗ 
äger 2); 3) fo v. w. Häringejäger; 6) f. 
u, Kriegsſchiff; 7) tählenm.), f. Graus 
penmüble, " (Feh. u. Pr. 

Jã gege geb. zu Rurn⸗ 
berg 1734; ft. 1745 ale Prof. der Beredt⸗ 
ſamkeit u. Dichtkunſt zu Altdorf; fr. u. 
a. Geograph.s hiftor.=flatift. Beitungsin 
xikon, Rürnb. 1752, 1784, 2 Bbe., 8. Aufl, 
von Dannert, 1805— 1811, 8 Bde.; Gef. 
Kaifere Heinrich Vi., ebd. 17985 Gel, 
Karis bes Kühnen von Burgund, ebd. 17%, 
2») (Johann), f. Erotus. 8) (Beorg 
Friedrich), Prof. der Chemie u. Natur 

efhihte am Gymnafium zu Stuttgart; 
&r.: De effectihus arsenici in varios or- 
ganlsmos, üb. 1808; Weber die Mißbil⸗ 
ungen der Gewaͤchſe, Stuttg. 18145 lieber 
die Pflanzenverfteinerungen bei Stuttgart, 
ebd. 1827, 4;; Ueb. bie foſſilen Reptikien in 
Württemberg, ebd. 1828; Ueb. bie foffilen 
Säugetbiere in Württemberg, ebd. 1885. 
4) (Michael), geb. zu Würzburg 1795; 
ft. 1838 als Dref, ber Chirurgie u. Diree⸗ 
tor der chirurg. Klinik zu Erlangen; ſchr.: 
Die Entzündung ber Wirbelbeine, Erl. 183135 
Mit Nadius u. Walther ze. Herausgeber 
der erften Bänte bed Handwoͤrterbuchs für 
Chirurgie u. Augenheilkunde feit 1836, 5) 
(Eranz) ‚geb. S Wien 1796, Tenor unter 
traf Palfy am Theater an ber Wien u. als 
foiher von 1824-1828 am Bönigeftädter 
Berlin, wo er das Lieb: Der Auf, come 
908 
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⁊ 


2 Jägsebeeren 
auirte, giag nad Stuttgart, wo bald fein 
—— m wieder nach Vers 
lin, nach Münden, Wien u. nahm 1836 die 
eines Gefanglehrere in Stuttgart an. 

@) Musuſt), geb, um 1810 zu Halle, ſtub. 
in Iena u. Halle, trat aber aus Luft zu 
Abentenern zur fran embenlegion, kam 
6 nach Algier m. erhielt burch den Fürften 
r, weichen fein Bruder, ber gleiche 

sin ber benlegion war, auf ben 
eifen in RAfrika u. dem Orient begleis 
tete, ben Abſchied, lebte dann in Paris 
Xondon, feit 1940.in eeigte u. jegt im 


reich, Saland, Belgien u. England, ebb. 


dorſch. 

Jägerdetachement, ſ. u. $rels 
willige Jäger. 

Jäger£i, 1) die Kunft u. Wiffenfchaft 
ber Iagd; vgl. Jagdwiſſenſchaft; 3) das 

erfonale beim Jagdweien. 

Jägerhof, Schloß, f. u. Düffeldorf 3). 


Jaegerin (J. Kunth.), Pflanzengatt. 
aus ber Gamife Compositae, Heliantheae 
Kunth. Arten: in SAmerika. 


Jägerkraut, Ranuncalus alpestris. 

Jägernderf, 2) Herzogth. im trops 
pauer Kreife (öftreich. Schlefien), größern 
Theils ader im preuß. Sclefien, gehört 


dem Saufe Lichtenftein, bat öftreich. Seits 


31,000 Ew. 8) (Geſch.), |. u. Schleſien 
(Geſch.) ai, ien, ia. 3) (böhm. Kornow), 
ptſt. darin, an ber Oppeln; ſchöne Kirche, 
rftl. Schloß; 5000 Ew. Dabet bie Trum⸗ 
mer ber Burgen Lobenftein u. Schels 
fenberg. (Groß⸗J.), Dorf im Kr. 
Wehlau, bes preuß. Rgsbʒis. Königsberg; 
bier 30. Aug. 1757 Sieg ber Ruffen uber die 
Dreußen, f. Stebenjäbr. Krieg. (Wr.) 
Jägerprils, Schloß, |. Frederiksborg. 
3 rrecht, 1) XAntheil, ben ver 
Jäger, in deffen Revier ein Stud Wild 
erlegt it, von bemfelben bekommt; bei 
Seinen u. Heben Kopf, Hals, bie er 
Rippen u. fo viel eilt, als ohne Diefs 
er herausgenommen werben Bann; bei den 


chweinen bie Wammen, bei allem ers 


en Wilde aber ber Aufbruch. @) Scher 
—* Strafe für einen Ders 2* 3 
rache u. Jaͤgergebraͤuche; ber Schul⸗ 

e wird, nachdem er das Waidmeſſer ab⸗ 
txwiſchen das Geweih eines erlegten 


Ms Jämtland 
sr an andern Orten quer über dens 
e 


mit dem Waidmeſſer (betommt base 
Blattgefhlagen) von dem vornehm⸗ 
ſten Serfbcanmten od, dem Suakjunfer ww 
den Hintern, wobei biefer ben idſpru 
ſpricht, bei dem erſten Pfund (Schlag) 30 
Do, das ift für meinen Fürften u. gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn; bei dem zweiten Jo Ho, das ift 
für Reiter, Reifige u. Knecht; bei dem drite 
ten Jo Ho, das ift für das edle y errecht, 
Alle Anweſende wiederholen bier ed ‚indem 
fie den Hirfchfänger lüften, den Jaͤgerruf 
30 So Ju. Das J. gereicht Niemand zum 
Prajudiz. Neuerdings wird das 3, 
durch ein Trinkgeld an die Jägerei gebäßt. 
3) Der den Sunden gehbrige Antheil an 
dem erlegten Wilde. (Feh. u. Pr.) 
Jägersburg, 1) Burg, f. u. Forch⸗ 
eim; 8) großherzogl, heſſ. Euftfchloß mit 
hiergarten; 2 DI. von Darmftadt; 3) 
Luſtſchloß, f. u. Kopenhagen 1. 
Jägerspinnen, Spinnen, bie kein Net 
maden fi ondern im Sprunge ihre Beute ere 
haſchen: Wolfs⸗, Laufs, uge nns 
igersprache, der Inbegriff der 
Ausdruͤcke, die bei Jägern gewöhnlich find, 
um die beim SJagdwefen vorkommenden 
Dinge zu bezeichnen, 3. B. Blume ftatt 
Schwanz, Schweiß ftatt Blut %., ſ. d. eins 
zeln unter jebem Wort. Bel, Jaͤgerrecht 3). 
Jägerstock, 1) ein 3—4 Ellen lan» 
ger Stock, an beiden Seiten mit eifernen 
Stacheln zur Bertheidigung ; 8) (Schiffem.), 
fo v. w. Jagerſtock, ſ. u. Fager. 
Jägervogel, fo v. w. Nashornvogel. 
. Jägerzehrung, ſ. u. Treibjagdn. 
Jägerzeug, die volle Kleidung eines 


Jaͤgers zur Parade, man unterfcheidet bas 


einfache J., wozu Hornfeſſel u. Kuppel, 
u. dad Kreuzzeug, wozu KHornfeflel, 
Wehrgehänge u. irfhfänger ehoͤren. 

Jährig, 1) was ein Jahr alt iſt; 9) 
was vor 1 Sabre geicheben iſtz 8) was ĩ 
Jahr dauert od. gilt. 

Jährige Pflänze (Plaute annua), 
Dflanze, Die nur einen Sommer banert. 
Beihen dafür: ©. Gegenfag perennie 
sende Pflanze; Zeichen: 2. 

Jähriges Vermächtniss 
(Rechtew.), * L m annuum. 


Jämtiand, 1) Lan in R&chweben 
die ehemalige Nrov. 3. u. Berjebalen, 857 


. Belchäftis 
"raue Erb, 


Iben gelegt u. erhält 3 Schläge (Pfunde). 


⸗ 


Jämtlands Lappmark bs Jagd u 


benutung. Bergban auf Kupfer u. 
en andre Nahrungszweige find Gers 
berei, Weben, Spinnen. Die Einw. find 
Jämten (unruhig, rechtlich, thätig), Here 
jebalen, Lappen. Xheilt fib in ‚Ders 
jebalen (f. db.) u. 8) I. (eigentl, I), 
Södra⸗u. Norra⸗J., darin Hauptftadt 
Defterfund, ſchwache Feftung, am Bee 
Etorfiön; bat die einzige Apotheke Jaͤmt⸗ 
lands, gegen 8 — 400 Ew., angelegt 17865 
hängt mit der Inſel Froͤſön durch eine 
Brüde zuſammen; ferner Räfſund, Par 
at von E AM. u. Marttfl.5 Handdl, 
orf mit Topffteinbrüchen u. 850 F. hoher 
Bafferfsllded HandsAn ; beſchwerl. en 
wie die kolumbaczer; Kupferwerkte. (}Vr. 
Jämtlands Läppmark, |. unt. 


Lappmark. 
Jaen (ſpr. Chaen), 1) Despingm. 
Königr. in Spanien, 209 AM., Ce 
birge: Sterra Morena, Sierra de Cazorla, 
Sierra Nevada; Flüſſe: Guadalquivir, 
Guadelimar, Escobar, Guadiana menor, 
Jaen; bat in ben Thälern heißes, auf den 
Gebirgen angenehmes Klima, fruchtbar u, 

st angebaut, zum Theil auch beibig: bringt 

etreide, Gemüſe, Wein, Del, Suübfrüchtes 
Bild (Wölfe, Geflügel), allerhand Mine⸗ 
talien (Blei, Kobalt, Salz); man zichtBieh 
(Pferde, Schafe, Schweine), Seidenwuͤrmer, 
treibt etwas Handelz 315,000 Ew. In J. 
würden 1367 vom Minifter Dlivarez Eolos 
nien von Deutfhen, Franzoſen u. Kieder⸗ 
Sanbern angelegt. Hier: Arjona (Ariona), 


Köpferei, 8400 Ew.; Cabra del ©. Eris U 


o, 20 Ew.; Huelma, 2500 Ew.; 
Queſada, 8000 Ew. ©) (Gefch.), f. u. 
Spanien ar. 3) Fluß darin u. 2) Hpt⸗ 
ftadt am leßtern, Bifhofsfig, alte Yes 
fung u. Caſtell, reizende Umgebung u. 
viel Delbereitung,, 27,500 (18,000) Ew. 
J. wird fälfchlih für das Dningis ber 
Alten gehalten. Nach der Bertreibung ber 
Mauren 1248 verlegte Kerbinand HI. bae 
Bistum von Barza hierher; 1712 durch 


ein Erdbeben beſchaͤdigt. (Wr.) 
Jäen de Bracamödras, Stadt, f. 
u. Afluan. 


Jänisjärwi, See im rufl. Sondern, 
Kann ‚ fließt durch den perlenführenden 

ananus in den Labogafee ab. 

Jäern, f. u. Affeln ı«. 

Järtf ($arp), fo dv. w. Bielfraß, 

Järopoik, Järoslaw, f. Jaropolt, 
Saroslam. " 

JIIrta (Hans vorher Berta), geb. 
1774, früher Hitär, fett 1700 in ber ſchwed. 
Kanzlei angeftellt, erttfagte 1800 dem Abel» 
flande, nahm ten Namen 3. an u. legte 
feine Stelle nieder, diente beim Affecuranzs 
comtoir in Stody.im, ward 1800) Staates 
feeretät, aber 1811 nahm er feine Entlaf- 
fung wieder u. warb 181% Landshöfding 

u Fabian, privatifizte 1822-1887 gu Ups 
ala, warb hof des Retchoarchivs In Ostods 
bolm. Er gab die Zeitſcheift Adatnrannen, 


Fahlun 1822 5. 8 Wbe., heraus. Er ft.1847, 
neser (datzer, . Geogr.,, Sta 
in Gilend, dem Stamme Gab ange eilt, 
Jatssigun, Fürſtenth., f. u. Nipon ıs t 
Jäten (Gartenb.), fo v. w. @äten. 
Jäfn, 1) Landſchaft ber arab. Prov.“ 
Semen, am Golf von Aben, mit bem Vor⸗ 
gebirg Hardsja u. den Bufen Kanas 
Kanums Städte: Sahar, Medſcheida, Koro 
te w. wi he deſta 
"Jin eogr.), wache Fe 
im Sandfſchack Eat bes türk. Ejalets De 
mas, am Blittelmeere, 1000 Häuferz; Lan⸗ 
— der Pilgrime nach Jeruſalem. 
2) ( Geſch.). J. iſt das Japho der Bibel 
u. Jopa od. Joppe ber Alten, bier ſoll 
Andromeba an den Felfen gefchiiebet ges 
weſen fein, ben man noch zu des Hierony⸗ 
ame Zeit zeigte. Bon I. aus trat Jonas 
feine Reife an, nad 3. ließ Salomo Baus 
matertalien zum Tempel von Tyros brins 
en u. Simon Makkabaͤos erweiterte ben 
afen; bort hatte Petrus das Geſicht mit 
dem Ruh, das mit allerlei Thieren ans 
gefüllt vom Simmel flel. Unter Eonftans 
tin d. Große ward J. Biſchofsſtadt; 636 
von dem Khalifen Omar, 1099 von ben 
Kreugfabrern genommen, unter benen es 
fehr blübend wurde; im Aus. 1192 Webers 
al ber Türken, aber dieſe durch Richard 
ömenberz vertrieben, ſ. Kreuzzüge se. Nach 
mehrmaligen Eroberungen (nad deren eiher 
durch Saladin, Ludwig d. Heilige 1252 es 
neu befeftigen ließ) wurde 2: 1268 von ben 
egyptern genommen, f. ebb.u. 7. März 
1399 von den Franzofen erftürmt u. Bluts 
bab unter ben fürk. Gefangnen, u. Vergif⸗ 
tung ber franz. Berwundeten dur Buonas 
parte, ſ. Kranzöfffcher Revolutionskrieg ın, 
1832 von Mehmed Ali, 1840 aber von ten 
Türken mit engl. u. öftreih. Hülfe wieder 
enommen. 3) Borgebirg, f. u. Napoleonds 
and, Vr. 6. u. Pr.) “ 
Jälfna, Inſel bei Ceylon; Tann zur 
Ebbezeit vom Lande aus zu Fuß befugt 
werben, ſehr zeriänitten, gefundes Klima, 
Einw. meift Hindus, bed zum SKatholie 
ciömus übergegangen, uptfladt Jaf- 
napätım, Be 5000 Ew. In der Nähe 
die befeftigte nfel Senden, 
Jäfnbar (Gleichhoch, nord. Myth,), 


Beiname Odins. 

Jäga Bäba, nad Ein, ruff. Krieges 

öttin vielleicht bles, der deutſchen gele 

bnlih; hayres, haßi. Weib, fahrend in 
Fed hölzernen Mörfer, defien Keule fie 
wingt. 

Jagd,! 1) das Geſchäft, wilde Thiere 
zu toͤdten ob. zu fangen, fo wie die Kennt⸗ 
niß davon u. die Geſchicklichkeit darin. Das 
J- wesen ift in neurer Beit zu einer 
eignen Wiffenfchaft erhoben worden. Diefe 
J-wissenschaft zerfällt aber in A) 
Jsroologie; die Keuntniß der Eins 
theilung u. Benemumg ber jagbharen u. 
bei ber 3. nugbaren vierfäßigen Thiere 

u. 


- 


10 Jagd u 


= ® ’ Wildzucht u. Bild 
füongs die —— Dat Unmfbänden, 

te jeder Wildart nachtheilig ob. zuträgs 
lich ſind, von ber einer jeben vortheilhaften 


Segend, von ben beiten Verhältniß jeter 


Wildgattung u. bes Geſchlechts eines jeben 
Wilde zu dem andern u. von ben Regeln, 
nad denen man Wilbftänbe im Freien od. in 
Thiergärten anlegen od. geſunknen wieder 
aufbelfen, u. ber Weife, wie man dies 
alles durch kuͤnſtliche Fütterung, Salzleden, 
Einhegen des Wildes begünfligen, u. bad 


HRaubzeug möglichft vertilgen kann u. wie 


gen Wilbdiebe zu verfahren iſt u. bie 
agben zu fhonen find, °C) Wild», 
eigentl. 3.), die Kunft, zwedimäßigft 
agbbare Thiere in feine Gewalt zu befome 
men. D) Dreffirfuuft; die Kunft I» 
hunde, J⸗pferde, Kalten, Krettchen jagd⸗ 
erecht abzurichten. D) Jetechnologie: 
je Kunft, bie zur J. näthigen Inftrumente 
u. Hülfsmittel, vorzügli alle Arten Nege 
u. Kallen, fo weit dies möglich ift, felbft 
n verferfigen u. im Stanbe zu erhalten u. 
ie Jewaffen, bef. bie Isfeuergewehre, richtig 
zu — — ) Wildunutzuug; bie Kunſt, 
as Wild gehörig zu verwirken, auszuwerfen 
u, im Ganzen u. in Theilen zu verkaufen. 
Eintheilung der J.: a) in hohe J., auf 
Baͤren, Hir ſche, Dammwild, Luchſe, Schwäne, 
Reiher, Trappen, Kraniche, Auerhühner, 
Faſanen; P) in mittlere J. auf Rebe, 
wilde Schweine, Birfhühner, Safelhühner, 
jroße Brachvoͤgel; ce) inniedre J., auf Ha⸗ 
en, Füchſe, Dachſe, Biber, Fiſchottern, Mar⸗ 
ber, Kahen, Schnepfen, Rehbühner, wilde 
Gaͤnſe, Enten, Krammetsvögel u, andres 


- Meines Wild; boch find biefe Beftimmungen 


nicht in allen Ländern glei. ® Zuwellen 
Bennt man nur hohe u. niebre. u. rechnet 
die Mittels. zur erftern. Das Raub eus 
aller Art darf jegt gewoͤhnlich, ohne Rück⸗ 
fiht, ob es zur hoben od. niedern J. ges 
hört, u. auch ohne Berückſichtigung der & 
zeit von jebem $ s berechtigten gefchoflen 
werben. Man nennt au wohl bie ges 
woͤhnliche 3. deutfhe 3., tm Gegenfag 
der franz. 3. od, Parforce=I. !!*Die ges 
wöhnlichften Verfahren find bei der J. 
ber Anftand, die Suche, das Berlaps 
en, die Treib⸗J., wozu bei Hochwild die 
Barforce»$.u.ber Buͤrſchgang, beiher 
ni:dern Die Suche u. bas desen, fo wie 
das Ausgraben ber Füchſe u. Dachſe, 
bas Austreibender Kaninchen mittelft 
bes Fretthens u. auch bie Falken⸗ 
beige (f.d. a.) gehört. Außerdem fucht mau 
bed aubzenge? u. manchen niebern Wildes 
durch Fallen, Retze u. Schlingen, Bögel 
aud durch Dobnen, Sprenkel u. Leimruthen 
habhaft zu werden. —— ‚wilde Schwei⸗ 
—— Siede F lan agegen use re 
en einzufangen zu fuchen, g 

jur Wasjägerel, mode $ wird num 
gem nl. von eigeus bazu gelernten u. ſeit 
bung ber Bänfte nad Art der⸗ 


elben verbundnen 3 ausgebt, die 
ch entweder in Dienften ber Landesregie⸗ 
rung als Förfter u. Jagerburfchen (f. unt. 
orftbeamte), od. in ben der Bafı als 
evierförfter, —— befinden. 
Der einzelne Rittergutsbeſitzer kann die J. 
ausüben, ohne gelernter Jäger zu fein. 
12 Jedem Jagdberechtigten Ift ein def. Be⸗ 
zirk zugetheilt, in dem berfelbe bie Jagd zus 
üben but, Dies J-revier ift entweder 
gonna (f. Koppeljagb), wie, aus = 
berer Zeit herrährend, zwei od. mehr. Gu⸗ 
ter zugleih bie Iagb auf bemfelben aus⸗ 
üben burfen, od. Gehege; die J-gron- 
sen werden oft Durch eigne Hegeſſulen 
6 ñHulen, J«steine) bezeichnet. 
gl. Vorhatze. 1° Jedes J⸗revier muß ge⸗ 
ſchont werden, ſo lange das Wild traͤgt, od. 
das Federwild Eier legt, od. auch ſo lange 
Feldfrüchte auf dem Felde ſtehn, die durch 
die Jagd weſentl. Schaden leiden koͤnnen. 
Doch iſt meiſt eine Jopeit für Sohwilb 
Fa vom 15. Si ch 31. Dec. 
efegt, nur alte Thiere fhießt man nur 
vom is Juli bie 15. Dec. Die Nieders 
J. begann fonft meift mit dem 24. Aug. u. 
währte bis Faſtnacht, jegt währt fie zweck⸗ 
mäßiger faft allenthalben vom 1. Sept. bie 
1. Febr. Zumweilen beginnt bie Hafens. erſt 
ben 28. Sept., u. ift audy hier noch 14 Tage 
aufben Anſtand beſchränkt. Rebhühnerhähne 
ſchießt man auch im März u. April, um ben 
Hund feit zumachen, doch iſt Dies meift gegen 
das B:fed. In manden Gegenden tjt es 
erlaubt, zu hohen Feſten Ein Stück Wild cd. 
Einen Hafen zu erlegen. Auch für Krane 
u. für Hochzeiten u. Kindtaufen ber Jagd⸗ 
befiger gilt diefelbe Regel. 2) (Geſch.). 
Zusrft wurde die 3. betrieben, um fich vor 
wilben Thieren zu [hügen u. um fi Nabe 
rung u. Kleidung zu erwerben. ' Schon 
bie Perſer waren eifrige Jaͤger. Kyros 
bielt fo zablreihe Meuten, daß bie Ein⸗ 
fünfte ber 4 größten Städte kaum hiureich⸗ 
ten, fie zu ernähren. Auch bei den Ser 
bridern war fie gewöhnliche Beichäftigung. 
Bei ben Griechen gehörte Die 3. , bei. bei 
den Spartaueru, wo aud bie Maͤdchen 
mit jagen mußten, zu den gymnaſt. Uebun⸗ 
en ber Jugend, u. fie wurde fi on in ber 
Iteften Zeit auf jedes Wild getrieben. Man 
bediente fi dabei des Murffpießes, ber 
Pfeile u. Bogen, bef. ber Hunbe g Duu_n), 
nach weldhen legtern zumeift Die I. Kyne⸗ 
gefte (K⸗ion) u. Jäger (Kynegetes) 
enannt wurbe. Die Griechen hatten an 
rtemis $ db.) eine befenbre J-göttin. 
Schriften (Kynegetikos) u. Gebdichte 
(Kynegetita) über bie J. gibt es von Fer 
nopbon, Arrianus u. Oppianus. Die Nr 
mer vernadläffigten bie 3. m. überliehen 
das Bangen bes Wildes ihren Sklaven. 
Doc ſchrleben Faliscus u. Memeflanus (f. 
b.) Gedichte über die J. Um fo eifrigere 
Jäger waren bie Germanen. Die I. war 
ben Germanen ein edles Geſchaͤft, das —* 


Jagd bis Jagdllake 18 
gere betrieben. Sie jagten auf allerhanb verfügen u. fie entweder als ein Pertinenz⸗ 
Id, audy auf Bären, Wölfe, Füchſe, Ure ſtück der Echen, meift der Mittergüter zu be⸗ 


zc. Dazu bebienten fie fi ber Spieße, 
Keulen, Bogen u. Pfeife, au wurde Wild 
in Gruben gefangen; 3. begleiter waren 
ben Germanen beſ. Hunde (ſ. d. m), Fal⸗ 
ten u. Sperber. Die älteften erhaltnen ger⸗ 
man. Ge Ay erſtrecken fi mit befondrer 
Ausführlichkeit über Isredht u. Strafe ges 
gen Isfrevel. Die röm. Zwingherrſcha 
verbot aber die 3. in Ballien, bie fie ſpaͤ⸗ 
ter wieber durch bie Frauken in Aufnahme 
gehe t wurbe, !° Isreviere kommen erfk 
Mittelalter vor, wo diefelben aus dem 
Berbältniß bes Volkes zu ben Edlen u, Fürs 
ften u. baraus erwudhfen, baß man ben ale 
ten Zweck ber J. Schug gegen wilbe Thiere, 
vergaß, u. fle blos ale noble Paſſion anfah. 
Seit der Zeit betrieb fie vorzügl. ber Abel 
a. bie Edlen fahen fie für gaupt efhäftigung 
im Frieden an u. übten fie zu Pferbe u. zu 
Fuße, mit dem Bogen u. ber Armbruſt, ob. 
auh mit dem kurzen Sagbfpieß. 1? .. 
rauen u. bie eitigdet trieben 3., bei. 
alken⸗J. leidenfchaftlid, u. eine Kirchene 
verfammlung verbot Legtern 517, Falken u. 
Bunde abzuridten u. zu balten. 
tus war ber Schugheilige ber J. Karl b, 
Gr., Ludwig d. Heil., Philipp ber —— 
Johann, Karl IV., Kari IX, Heinrich IV. 
waren leiden haftl. Verehrer der 3. Kaif. 
riedri II. jchrieb ein Buch über biefelbe, 
Die hohe 3. behielten ſich die Herzd 
- Grafen u. hoben mächtige Barone, au 
wohl ber König bes Landes (fo der von 
Branfreid) in einzelnen Gegenden od. auch 
nfangs im ganzen Lande vor u, überlies 
pen bie niedre 3. den geringern Vaſallen. 
Unadligen war bie, tim Mittelalter ganz 
unterfagt, wer einmal beftraft, barüber wies 
der betroffen wurbe, wurde hingerichtet. 
N Später warb jedody einzelnen Städten, 
wohl aud Univerfitäten für die Studenten, 
bie 3. in ihrer Flur zu Lehn gegeben, 0) 
daß fie die Bürger ausübten. * In einze 


nen Landſtrichen, bef. im gebirgigen Pro⸗ fol 


vinzen, wo bie I. mehr Mühe u. Beſchwer⸗ 
ben machte, blieb bie I. auch wohl dem 
anzen Volke überlaffen, ob. erhielt fie in 
pätern Beiten durch polit. Veränderungen 
od. durch bie Gnade des Landesherrn. So 
iſt die J. in Tyrol, der Schweiz, den Py⸗ 


hört bei den meiſten Völkern die J. zu den 
ritterl. Befhäftigungen, welche Kürften u. 
die Vornehmften des Volles üben, befs 
fen ift eine ſtarke Bevölkerung u. bas ins 

uftrielle Streben ber Zeit, ber größte Feind 
ber 3., u. bie Zeit nicht fern, wo, außer 
in ben Thiergärten, Bein Wild mehr anzus 
treffen fein wird, 
fegungen mit Jagd u. Jäger u. mehr; ein» 
zeine, den Gegenftand benennende Artikel. 
2) (Kechtsw.). *Wie die Isreviere u. zus 
gleich die Isrechte entflanden, ift 10m ent» 
widet worden. Das Reit über bie I, zu 


ubers - 


Bol. die Bufammens . 


trachten od. auch bei. zu vergeben, bezeich⸗ 
net man gewöhnl. ald J- regal (J-ho- 
heit). Hieraus u. ald Sorge für bie fans 
beswohlfahrt ergab ſich das J-hohelte- 
recht u. J-polizeilrecht von felbft, 
wonad ber Regent Bas Recht hat, eigne * J.- 
ordnungen zu ertheilen, bie fich meiftauf 
altes Herkommen grünben, neuerbings aber 
mit Suziehung des natürl, Rechts abgeäns 
bert wurden. Sie beftimmen bad J-recht, 
wer J-berechti ift (vgl. Schteßges 
rechtigkeit), weldye Jegerechtigkeiten 
berfelde auf feinem Reviere zu fordern hat 
(vgl. Swei seht) u. fegt bei bie Entfchäs 
kigungen für ubſchaben (ſ. u. b.) feſt. 
Ein beſ. Theil der Jagdordnungen iſt, wer 
ben bei Sagen von bie Jagd nur Zrequens 
tirenden angerichteten Schaden zu tragen 
bat, die meiften Gefeggebungen entſchei⸗ 
ben aber, daß ihn bei deffen Unfähigkeit 
* zahlen od. wenn er nicht zu erlangen iſt, 
er Jagdberechtigte od. im Fall dieſer einen 
eignen verpflichteten Revierjaͤger hält, die⸗ 
& ihn zu tragen verpflichtet- ift. Vergl. 
agbfeoßnen w. Jagkverbrechen. * Riteras 
turs Döbels neu eröffnete Jägers Practica, 
Lpz. 1746, 3. Aufl. 1806, n. Ausg. von 
Benidlen, ebd. 1828; Bechſteins Handbuch 
der Iswiffenfchaft, Nurnb. u, Altd. 1801, 
4 Bde; D. aus dem Winkel, Hanbb. für 
Jäger, J⸗berechtigte u. I⸗ liebhaber, &p3 
3 Bde., n. Aufl. 181822; Hartige 
Lehrb. für Jäger, Tiib. 1809, 2 Bde., 8.0. 
1817 5 Jeſter, Ueber Bleine 3., 1817, 4 Bbe.;z 
Bechſtein, Die 3 + wiffenfhaft nah allen 
ibren Theilen, Gotha 1818— 24, 4 Bde, 
(fort efegt von Laurop u. And. als Forſt⸗ 
u g. ffenfhaft u. auf 14 Thle. u. 22 
Bde. berechnet); Handb. für prakt. Forſt⸗ 
u. J⸗ kunde in alphabet. Ordnung, Lpz. 
1796, 8 Bbe.; 4) fo v. w. Sagdrevierz 
5) fo v. w. Niedere Jagd; G) aufein 
hiff 3. machen, ein feindl. Schiff ver» 
gen. (Pr., Lö. u. B6.) 
Jägdaimanach, f. u. Jagdkalender. 
Jägdband (Bauf.), bet einem ſchon 
aufgeftellten u. verbundnen Zimmerwerke 
ein Ihräg geftelltes kurzes Holz, welches zur 
feftern Verbindung dient, uw. mit feinem 


der ber zu verbindenden Hölzer einge 
trieben (eingejagt) wird. 

Jägdbar, Wild, wenn es mit Nutzen 
u. nad) den Jagbgefegen erlegt werben kam; 
baber J-keit. Pol. Hirſch. 

Jägäbauern, f. u. Zreibjagb»s. JI- 
beamte, f. Forſibeamte. J.berech- 
tigte, f. u. Jagd m. 

ägdfeste, a) fo v. w. Haupt⸗, 
Prunk⸗ u. Parforcejagdenz; 2) f. u. Hu⸗ 
bertus 1). 

Jägdßisch, fo v. w. Sgelfifh, punk⸗ 

tirter. 2 


Jägdüake, fo v. w. Jagopforte. Jr: 
Nin- 


Zapfen (Jägdzapfen) in de Bapfen 
renden Jedermann erlaubt. * Roch jept ges of (Jägdzapfen) Sapfen 


u 


älnte, ſ. u, Tinte. Je e, + 8. 
ee vgl. Folge 8). 3 pe A 
» u. 07 ı= ® 

Jägdfrevel (Eriminalr.), ſ. u. Sagbs 
verbreden =» 

Jägdfrohne, die in Folge einer Ders 
Binbfichfeit von ben Bauern ob. Städtern 
6 ronhner) bei der Jagb zu leiſtenden 

ienfte, 3.8. das Zuſammentreiben des Wils 
bes, daB Tagen ber Safen u, aähnl. Wildes 
während bes Treibens, Bringen der Is 
zeuge zum Isplage, bas Trocknen derfelben 
ıc. In fo fern es eine Bertilgung von ſchadl. 
Maubthieren betrifft, gehögen- dieſe Dienfte 
zur Landfolge (H-Lolger. Außerbem gel⸗ 
ten fie als gu 
u. es muß als gemeinrechti. Brunbfag anges 
nommen werben, daß jeder, der folche Dienſte 
fordert, fein Recht ſpeciell durch V 
od. — nachweiſen muß, ſo wie a 
die Art u. Zeit derſelben. An vielen Orten 
ſucht man die J. aufsubeben ‚od. wenigſtens 
je befhranten, od. laßt fie ablaufen, wo 
bann, das J-geld (I-gülden) * 

nde . 


Jägdgalop, f. u. Galop. 
Jägädgehege, 1) fo v. w. Iagbrevier3 
3) fo v. w. Gehege. 2 
‚ Jägdgcerecht, f. u. Gerecht 8). 
Jägdierechtigkeit, f. u. Jagd m. 
Jägdgewehr, 1) fo v. w. Sagdweffe, 
bei. 8) Schießgewehr. Es find Büchfen, 
Doppelbühfen, Flinten, Büchsflinten, am 
bäuftgften aber Doppelflinten, Vogelflinten. 
Jägdgöttin, ſo v. w. Artemis (Diane). 
Jägdhaus, ein Baus in einem ent» 
fernteren Fagdreviere, damit ber Befiger 
aſelbſt einkehre od. Nachtquartier finde. 
Bisweilen auch zu Aufbewahrung bes Jagd⸗ 
zeugs beftimmt. Ein großes 3, beißt I« 
schloss. 
Jägdhautboisten, f.u. Hautboiſten. 
Jagähörner, 2) Hörner, auf wels 
Gen bei feierl. Jagben Mufikſtücke geblas 
fen, od. ben Zägern u. Hunden Zeichen ges 
eben werden, fo das Parforcehorn, da& 
aldhorn, Flügelhorn u. Hiefhömer. 3) 
(Ser.), 3. find meift Flügelhörner, oft aber 
auch boy Tinctur ber 
—— 
äg 
JA 


bet 2 Hauptracen, ben beutfhen., leich⸗ 
ter, flüchtiger, glätter, u. ben poln. 3., 


bauerhafter u. länger behaart. Beibe kom⸗ 
men aus der Schweiz u. Preußen u. fi 


nd 
großen, Bleine, legtre (Daſſet, Baſ⸗ ſchaft. 


rrl. (Patrimonial⸗) Dienſte 


Jagäfeilge bs Jagäkunde | | 


' « 
e tch en) nicht viel größer ale der Dacht⸗ 
und, bie Ey Fühfen u. Hafen nennt men 
efonders Braden u, Stöberhunde - 
Die fchönften, ſchwarzen, rothbraun ges, 
ihneten aus ben Niederlanden, heißen‘ 
teinkraden. Auch bie Parforcehunde 
ren zu ben eigentl. 3. * Der eigentl, 
. tft der Hund, der. bei den Alten u. vor. 
Erfindung des Schießpulverg faft ausſchließ⸗ 
lid) in Gebrauch war, u. bazu biente, ben 
Sägern das Wild durch Bellen zuzutreiben 
u. in bie aufgeftellten Nege zu jagen. Doc 
wird ber 3. jest felten u. in wildreichen 
Gegenden faft nie mehr angewendet, indem 
das Revier dabdurch ruinirt wird. Mur m 
Gegenden, wo Hafen u. andres Wild felten 
find, jagt man mit J. Sie werben, etwa 
14 Jahr alt, zu dreffiren (f. d. u. Leite 
bund) begonnen. Sie werden, 14 Jahr alt 
zuerfl Poppelbändig gemacht u. Deshalb n 
eutſcher Art 8, nad franz. befferer meift 
3 an eine Koppel vereint, dann beim Aus⸗ 
hren an Gehorſam, Pfiff, Ruf u. zu Horn 
gewöhnt u. das Gegentheil mit ber Peitſche 
geftraft. * Man läßt fie nicht vor bem Oct., 
wo fie auf eine Fährte gebracht, u. auf dies 
fer laut u. ohne von ihr wieber abzugeben, 
übt werben. Zuruf u. Born bringen ben 
5 auf bie verlorene Fährte zurüd. Der 
äger ftellt fi auf bie Wechſel u. erwartet 
bier den Bund u. das geiagte Wild, Ges 
wöhnsich übt man den J. auf Dafen, jedoch 
wicht zu larige auf einmal, Nie darf man 
bulden, daß die J. Schafe u. andres zahmes 
Vieh anfallen u. muß Leber ein St preis⸗ 
geben u. die andern wegtreiben laſſen, dann 
aber bie Hunde hart ftrafen, die ed gethun, fie 
wieber an bie Schafherbe führen u. wenn fie 
Miene machen, ſich auf diefelben loszuſtür⸗ 
zen, fie wieder ftrafen. * Auch bie. läßt man 
genoffen machen (f. d.), indem man ihm das 
erlegte Wild zeigt, od. ben erften ereilten 
Haſen anfchneiden, ja wohl felbft verzeh⸗ 
ren aß was bie J. eifriger macht. 3) 
Alle Arten Hunde, die zur Jagd gebraucht 
werben, bef. der Hühnerhund ; 3) nach Bech⸗ 
fein, Euvier u. U. befondere Unterabtheis 
kung von Hund. u. Pi.) 
Jägähunde (Aſtr.), nörb!. Sterne 
Bid, dem Bootes, ber fie führenb darge⸗ 
ftellt wird, von Hebel beigefügt, zwifchen 
demſelben. Sie heißen Afterion u. 
Charaz beide find durch ein Halsband 
mit 28 Sternen 2.—6. Größe verbunden. 
Jägdjunker, ſ. u. Forſtbeamte 23 


vgl, Hof u. 
JAgdkalender, Verzeichnihaller 
der Arbeiten, melde beim Fagbbe im 


Laufe des Jahres vorkommen. J- alma- 
nach, diefer Kalender, wenn er noch Jagde 
sefhichten, u. allerhand Unterhaltendes für 
ben Fügen enthält. Eu. Thiergart 
ägdkanzel, |. u. Thiergarten «. 
Jägdklapper, [0 dv. w. Klapper. 
Jagdkunde, o 9. w. Jagdiwifien- 


Jägl- 


Jagdinger bis Jugdtücher 


Jägdiehn ze, venationie), das zu 
Lehn gegebene Recht, in einem gewiſſen 
Diftrict zu jagen. Bol, Vorhage. 

Jägdieoparä, Saͤugethier, ſo v w. 

ar 


Jägädmesser, ſo v. w. Waidmeſſer. 

Jägdmünzen, zu Ehren bes St. Hu⸗ 
bertus bei feftl. Belegenpeiten (Ordens 
feiten ıc.) un 

Jägdmusik ch 


hſtück, 
jagdbaren Wildes, aufgeführte Muſik. Die 
Tompoſitionen zu dieſem Behufe nennt man 


- J«stlücke; es gibt daher J-ouver» 


türen, J-symphonien. 
Jä etze (®arne), I) alle zum 
Burädichreden od. Bang von Wild ob. Bös 
eln beftinumten Netze. Sie werben je nad 
Thren Zwecken aus jtärkern od. ſchwächern 


Bindfaden od. Schuuren geknüpft, u. find f 


entweder fpiegelig, fo baß die Mafchen 
Quabrate bilden ob. fo, daß fie verſchobne 
Bauten, Dreiede u. and. Figuren bilden; 
ber Sad am Nege, in welchem fih das 
Bildpret verwidelt, beißt Beutel; ? 9) 
(lihtes Zeug), bif. bie zu Schenchen 
u. Zangen bes Afuͤßigen Wilds beftimms 
ten Netze. Erſtre (Prallnege) werben 
fref angezogen, find 200 Schritt lang u. 
5. boch; bie zum Bangen beftimmten 
(Fangnetze) find etwas bufenreicher, ſo 
daß ſich dad Wild in ihnen verwidelt u. nie 
derfällt. * Nah dem Wilde unterfcheibet 
man von erfirer Art Sirfd=, Saunege, 
9—10 5. hoch, Rebhs u. Hafennege, 6%. 
hoch u. Kanindhennege (Flachgarne) 
nur S—4F%. hoch. Sie werben entw. von 
den Seilern ob. von ben Jaͤgern felbft verfers 
tigt. Die Prallnege werben gerabe, fpie» 
gelig, d. b. fo, daß fie Quadrate bilden, 
uber ein Modell von 6 3. Mafchenlänge, 
bie Zenguete mit verfhobnen Rauten ges 
firidt. * Sie werben auf ähnliche Weife be⸗ 
ftigt als die Jagdtũcher (ſ. d). (Pr) 
Jäxdorden, mehr. Orden zur Ehre ber 
Jaͤgerei u. des Patrone der Jagd, bes Et. 
Hubertus, in Neapel, Köln, Baiern, Boh⸗ 
men u. Württemberg geftiftet, aber ges 
wöhrlid unter eignen Namen bekannt, fo 
ber J. des göldnen Hirschen, ers 
richtet vom Herzog Georg Wilhelm zu Biege 
ein Ferse bald erloſchen. Vgl. Hubertuss 
orden. 





J rdn ‚2»i.uw da; 
bie Ori iu ber ein en Som en 
Feind verfolgt; vgl, Rüdzugsorbnung, 
Pr hgdpage, ſ. u. Forſtbeamte 53 vgl, 

1% 

Jagd „ 2) f. u. Jagd 

? en 2 a, d® Jagdrecht; ©) 


Jägd ifer, ſ. . 
— — 


15 
Jägdpolizelrecht, f. u. Jagd ns. 
Jägdposten, 1) f. u. Parforcejagdez 


») einzelne Hiefe, womit ben Sägern ob. 

Hunden ein Zeichen gegeben wird. 
Jägdpulver, f. u. Schießpulver. 
Jägdrecess (I-schied), 1) Ur 

Funde, üher ein Uebereinkommen; od. ®) 

die Zuftändigkeit der Jagdgerechtigkeit. 

Jägärecht, J-regal, J-revier, 
f. u. Fıgb 2,100. 18% 

Jägdrock, f. u. Sagbunfform. 
Jägdvattel, f. u. Sättel, 
Jägdschiff, fo v. w. Jacht. 
Jagäschirm, leichtes, hölzernes Ge⸗ 

baͤnde, welches bei einem tigungs« Jas 

gen vor dem Lauf errichtet tft, damit von 
dort aus das Wild ge [hoffen wird. Das 

Innere bes Gebäudes bildet einen einzigen 

Saal u. ein 8 Ellen Hohes Unterſtockwerk; 

vgl. Schirm. 

Jägdschleussen (Waſſerb.), fo v 
w. Spuͤhlſchleußen. 

Jägdschlitten, ſo dv. w. Rennſchlit⸗ 
en. 

Jägdschloss, ſ. u. Jagbhaus 2). 
Jägdsell, der lange Riemen od. bte 
arte Schnur, welche an bie Zügel ber 

ferde befeftigt iſt u. womit der Kutſcher 
die Pferde Ientt. — Fengeiſ 

ägdspiess, fo v. w. Faugeiſen. 

Jägdstecken, 2—5 Ellen lange 
Stöde, oft oben mit einer Gabel, welche 
bie Jaͤger bei einer Treibjagb tragen, wenn 
nur berrfchaftlihe Perfonen fchießen, In 
ber Zeit, wo bie Hiriche das Bart abgefehlas 
gen haben, find auch dieſe Stocke gefchält. 
 Jägdatiefeln, f. u. Stiefeln. 

Jägdstücke, 1) Gemälde, auf benen 
eine Jagd ob. jagbbare Thiere im Wald 
gruppirt, ob. erlegt in Diaffe zuſammenlie⸗ 
end dargeftellt find. Hauptwerke ber Art 
nd von Weenix. 2) (Jägers), auf 
einem Kriegsſchiffe die beiden vorberften 

Kanonen zu beiden Seiten des Vorfteven, 

beren man ſich bei der Verfolgung feindl, 

Schiffe bedient; 8) f. u. Kagpmuflb, 
Jägdtasche, länglihe od, gleichfeis 

tige Acdi € Tafche von Leder, auf der 

äußeren Seite mit Reh⸗, Seehund⸗ od, 

Hundefell, die Baare auswärts, od. auch 

glatt überzogen, wird arf ber Jagd an eis 


nem breiten Riemen über die rechte Schuls - 


ter gehängt, um das erlegte Bleine Wild 
Hinein zu thun, Patronen, &chrotbentel, 
Zulverborn, Frühſtück ꝛc. zu verwahren. 
an unterfheidet Büchſenranzen, bie 
fo lang find, daß ein ganzer Hofe od. auch 
bad Gewehr mit Schloß u. Kolben hineins 
geht od. Pleinere Sen. (Pr 
Jagdterminologiö, fo v. w. Ja⸗ 
gerfprace. 
enig fihmales X : 
regendichte maled Tuch; 8) andres mit⸗ 
telfeine grünes * m 
Agdtücher (dunEle[finftre]3eus 
ge), Wände von flarker n. en —2 
m 


dtuch, 12) engl., halbgepreßtes, 
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mit welchen das Wild, bef. bei Beftätigunges 
jagen umftellt wird. a) Die hohen Tü⸗ 
der find bef. für Hochwild, 5 Ellen Hoch u. 
200 Ellen lang; oben u. unten find alle 
Ellen eiferne Ringe (dab. folde 3. Rings 
tüder) befeftigt, durch welche ſtarke Leinen 
(bie Obers [Haupts] u. Unterleine 
od. sardhe) gezogen werben. Gtatt ber 
Ringe find fie_oft, beſ. oben, mit weiten 
Maſchen (Bemäfde) verfehn. Beim 
Stellen bes Tuches wird bie Unterleine 
mit hölzernen Hafen an bie Erbe befeftis 
get, bie Oberleine aber bei jebem Tuche 
ner: Se fein —* ae). in 
e e en. erben an dem 
einen —* bes Tuchs 6 hölzerne Knebel 
befeftigt u. an bem andern Ende eben fo 
viel Knebelloͤcher angebradht, um 2 Tuͤ⸗ 
cher, ba wo fie zufanımenftoßen,, mit eins 
ander zu verbinden; an ber Oberleine find 
noch ungefähr 10 Winbleinen, um das 
Tuch an Bäume od. an eigene Stangen 
anzubinden. Die J. werben eete grell ans 
gezogen u. an ben Enden echfel) die 
nien kreuzweis gelegt (geihränkt). 6) 
Mitteltüher Dan. Tücher), nur 4 Ele 
len hoch, bef. zum Einftellen ber Suuen u. 
Dambirfhe. e) Schmale Tücher, nur 
Ellen bo, für Schweinsjagden. d) Fall 
tücher (ſ. d.). ch.) 
Jagduhr, ſehr flache, eingehäufige 
uhr, mit metallner Borberdbede ftatt des 
Blafes, wird auf dem Zifferblatt aufgezo⸗ 
gen; bef. fonft bei der Jagd, beim Reiten 
ec. gebraudt; jetzt felten. 
uniform, bie von dem Landes⸗ 
bern für alle Kagbbeamte vorgefchriebene 
gleihmäßige Kleidung; fie befteht faft übers 
all aus einem grünen Rod od. Frad, mit 
rünen, ſchwarzen, rothen od. gelben Aufs 
ſchlägen, mit uw. ohne Stickerei; Beinkleis 
der u. Wefte find weiß, grau, grün, Die 
höhren Sagdbeamten haben oft gelbe Kno⸗ 
pfe u, andre Verzierungen, bie untern Jagd⸗ 
camten weiß; dabei ift ftet ein Hirſch⸗ 
fänger_u. Sediger Hut, meig mit Kebers 
ftug. Zuweilen ift auch das Jägerzeug (f. 
d.) damit verbunden. Un manchen Höfen 
od. bei manden Jagdgeſellſchaften eriftirt 
auch eine gleihförmige Tracht aus einem 
grünen, grauen od. braunen (naturfarb- 
nen) Burgen eberrod (B-rock) beftebend, 
od. ein Abzeichen, meift in einem grünen 
cd. grauen tyroler Hut ob. in einer bef. ges 
formten Jmütze befiebend. (LÖ.) 
Jägädverbrechen, ' bie mit Strafe 
verpönte Verlegung ber einem Andern zu⸗ 
ſtehenden Jagd; Berbrecdhen ob. Vergehen, je 
nachdem bie Größe der Strafe fie dazu quas 
Itficirt. ? Bu leäterm gehören vorzügl. bie 
nicht um Gewinnes willen, bef. ohne Ans 
eignung bed Wildes, begangenen Is vers 
Ießungen (I - frevel), verſchieden von 
dem , blos in das Privatrecht gehörigen, 
nicht mit Strafe verpönten J - beein- 
trächtigungen. ’3u ben Berbreden 


4 fidergrei 


Jagäuhr bis Jagdzeng 


ebört ber Wilddiebſtahl, gemeinreitl. 
ein Diebftahl, die durch einen dazu nicht 
Berechtigten (Wilbdieb), bewirkte Bes 
fung eines noch nicht in Beſit ges 
nommmen (alfo nicht bed in Thiergärten bes 
findlihen, in dieſem Kalle wirkt. Diebſtahl) 
Wilde in der Abficht, es zu feinem Nugen zus 
verwenden, nicht aus Nothwehr, nicht blos 
um Bergnügen; *Bei ben Römern, weil 
as Wild herrenlod war, unfträfl., ehemals 
in Deutfchlanb hart, fogar mir bem Leben, 
felbft wie man erzählt mit Aufſchmieden 
auf lebagdige Hirſche, beftraft; jegt haͤuſt 
zu dem egaldiebftahl (f. u. Diebftahl ı7« 
gerechnet iſt Die Wilderei (Wilddiches 
rei), ald Gewerbe getrieben, zumal wenn der 
Thäter (Wilderer), ihn mit offener Frech⸗ 
beit, Drohungen ob. Gewalt gegen eine Per⸗ 
n, ale Raubfhüg beging, ftrafbarerz 
ildbeube nennt man Pleineren Wilde 
biebftahl. »In Ermangelung von Landes» 
gefegen ift nıdy bem Merthe des Geſtohl⸗ 
nen, ber Berwegenheit u. Gefährlichkeit 
bes Diebes u. nach gewerbmäßiger Betrei⸗ 
bung bes Berbrecheng od. nicht, bie Strafe 
10—50 Thlr. Geldbuße, mehrmonatl. @es 
fängniß, zweis, ja viers, u. für eigentliche 
Raubfchügen, noch mehrjähri ed Zuchthaus, 
inwiefern nicht andre, die 
höbenbe Verbreden, 3. B, Födtung, dabei 
concurriren. *Die * ẽtze beſtrafen 
die Wilddieberei verſchieden, aber im Gan⸗ 
zen ſtreng. Bs. 
Jägdwaffe bie zur Iagb bienens 
ben Waffen, Yagbieuergemehre, Sirfhfän« 
ger u. Fangeifen. ‚ 
Jägdwagen, 2) großer Stuhlwagen, 
od. leichte Chaiſe zum Fahren auf bie Jagd 
») fo v. w. Bürichwagen, 


trafe noch er⸗ 


Jägdwege, durch das Holz, Behufs 


der Parforcefagden gehuune Parallels u. 


d 
Jägdzeiltu eine bef. Sagds 
—* u. für — r a 


zum Einftellen, bef. bes Hochwilds, dienen; 


{ 
{ 
| 


[4 


| Jagdzeughaus. 


ausgebauenen Wege im Holze, auf denen 
man bas J. ftellt — fa: Rei), 
Stellflügel (Rihtwege). * Die 
ser werden mittelft Leinen & unt. Lap⸗ 
pen’ u. Sesbtüden) befeftigt, dieſe Leinen 
u. Das 3. befindet fih auf dem Jagbwagen 
in Bündeln (Doden) u. auf 4%. lange 
hölzerne Stangen (Daten, u. bei Sagds 
tũchern zufammenwidelt, u. werben abs u. 
nach beendigter Sagt wieder aufgebodt 
quellen auch an Bäume befeftigt w. durd 
indleinen gehalten. * Außerdem werben 
die Nege dunh Stangen, bie unten fpigig find, 
um in bie Erde gefchlagen zu werben (wes⸗ 
halb man beihartem Boben mit Froſteiſen 
gewöhnt. Pfahleifen bie Löcher bohrt), u. die 
oben Haken od. Ringe haben, bie Leinen eins 
ubängen. Borzügl. ftarke, 4 3. dide u. 11 
2 fange Forkeln, oben mit cinem eifens 
eſchlagnen Loch für bie Windleinen, deren 
jebe 8 bat, verfehen, beißen Krummrus 
then, u. Schnappflangen, wenn fie 
zum ſchnell Niederlaſſen u. in die Höhe Neh⸗ 
men ber Schnappwänbe (f. u, Treibjagd) 
eingerichtet find. Die Hebegabeln find 
6 F. lange Stangen mit ftumpfen eifernen 
Gabeln an ber Spige, mit benen die Zeuge 
aufgehängt werben. Unten werben bie Zeuge 
mit hölzernen Pflöden u. Haken (Spann 
ea In) in die Exde befeftigt (an bee 
elt). - 


. ) 
Jägdzeughaus, ſov. w. Zeughaus 2). 
Jägdzinken, ſo v. w. Binten ſ. u. 

Hiefhorn. 
Jägdzoologlie, ſ. u. Jagbe. 
Jägdzug, Geſpann von 4 leidhten 
flüchtigen —28 an langen Straͤngen, 
welche vom Kutſcher vom el herab res 
iert werben, bef. in fo fern ſolche zur ho⸗ 
ben Jasb Bienen. 1854, folgte fel 
agEello, geb. um ‚ folgte feinem 
Großvater Bedimin als Broßdergog v. Li⸗ 
thauen, ward Chriſt, heirathete 1886 bie 
rinzeſſin Hedwig von Polen u. ward ſo 
—78 — Polen; als welcher er den Na⸗ 
men Wladislaw V. annahm. Nach Hed⸗ 
wizs Tode 1399 des Thrones verluſtig, zog 
er fich nach Rußland zurück, ward aber 
durch die Vermaͤhlung mit Anna Cilley, 
Nichte Kafimirs UI. 1401 wieder König. 
Rach dem Tode Annas heirathete er 1417 
Eliſabeth Piletska, Tochter des Pala⸗ 
tins v. Sendomir, n. nach deren Tode, 1427 
Sophie, Tochter des Herzogs Audreas 
von Kiew. 1402 trugen ibm die Böhmen 
is. 1820 die Huffiten vergebens bie Krone 
von Böhmen an. Er ft. 14345 über feine 
Re na , 9 unt. Lithauen (Geſch.) u. 
Polen (Geld) uff. Bon Elifabeth hatte 
er einen Cohn, Wlabislam VI., ber ihm 
folgte, u. von Sophie einen Sohn, Kafls 
mir III., ber feinen Bruder folgtes biefe, 
nebft des Legtern birecten Defcenbenten bis 
Sigismund Il., begreift man unter bem Ges 
ſchlecht der Jagellönen, weldes mit 
Lehterm 1572 ausftarb. (Lb.) 
Univerfat s £erifon. 8, Auſi. VIII. 


bis Jago, San I \ 


Jägelsburg, Dorf bei Adorf im ſaͤchſ. 
Boigtlande. Hier war eine ber erften Nies 
berlaffungen ber einwandernden Gorbens 
Wenden, wo fle in einem Haine bem Jael 
einen Altar errichteten; daher eigentl. auch 
Jaelsburg. 

— I) (EHrift. Iof.), geb. 

u Dingelftedt beit Müͤhlhauſen 17265 fi. 
804 ale Bibliothekar zu Weimarz fr. ' 
Geſchichte ber Künfte u. Wiſſenſe 
$talien, epꝛ 1777— Bl, 2 Bbe. Diziona- 
rio Italiano - Tedesco e Tedesco - Italiano, 
Weißenf. 1790 f., 2 Bde.; Nuovo vocabu- . 


1804; Italien. Spracdlehre, —— 
1796, 2 Bde., 2. Aufl. ebd. 1802, 8. Aufl. 
von ꝙ—. J. Flathe, ebd. 18115 überfegte auch 
Mehr. ins Deutſche. 2) (Karoline), Toch⸗ 
ter des Vor. geb. zu Weimar 1778 entwickelte 
früh ſchon ein feltnes Talent für Tonkunſt u. 
wurde von ber Herzogin Amalta nad Manns 
beim gefickt, um ſich unter Ifland für das 
Theater zu bilden, betrat dann bie weimar. 
Bühne, machte einige Kunftreifen u. warb 
allgemein ale eine ber trefflichften tragifchen - 
Künftlerinnen u. Sängerinnen anerkannt. 
Bon dem nachmal. Großber og Karl Auguft 
von Weimar, beffen Geltebte fie war, er» 
ielt fie dad Rittergut Helgendorf mit bee 
iteleiner $rauv. Heigenborf. Sie be⸗ 
kam 1818, nach Goethes Rücktritt, einen gro⸗ 
Ben Einfluß auf die Verwaltung bes weis 
mar. Theaters u. lebte fpäter in Manns 
eim. 8) (Fer d.), geb. zu Weimar 1780, 
ruber ber Vor. Maler —** zu Kafſel 
bei Tiſchbein, ging nad Wien u. Paris, 
1806 nah Italien, Behrte 1809 zurüd 
machte als Freiwilliger den Feldzu 1814 
nad Frankreich mit u. fl. 1820 als Hofrath 
zu Weimar. (Lr., Fst. u. Pr.) 
Jägen (außer ber gew. Beb.) 2 fo 
v. w. Schwarnen; 8) (Seew.), {. agb 
machen; 8) (bas 3.), eine — 


en in 


mehr. Jäger u. ihrer Gehilfen, um auf eins 
mal, bef. in zufae ellten Netzen viel Wilb 
zu erlegen; Kl, Jagd u. Treibjagd, beß 
un; 4) Abtheilung eines Korftes. 

Jägers (Sdiffew.), f. unt. el. 

Jägetross, {9 dv. w. zuot, 

Jägfisch, ſo v. w. Yunctirter Igelſiſch. 

JaglowiInk, Stadt, ſ. u. ron 2), 

Jägo ({pan.), fo v. w. Jakob. 

Jägo, fo v. w. Rieſenhuhn. 

Jägo, San, 1) S. J. ai Oompo- 
stöllg, Stadt in ber galiz. Prov. Co⸗ 
ruune, am Sar u. ber Garela, in ſchoͤner 
EL rk 

eftungs ‚ reiche Kathebr 
mit Glode von 200 Etr. u. ben Gebeinen 
bes Apoſtels Jacobus bes Kleinen, bie zu 
Karl d. Br. Zeit hierher gebracht worden 
fein follen, — Seminar, Univerſitaͤt 
mit etwa 1 tubenten, geftiftet 1532, 
(ebenen Orig Fabriken in leinen u. 
e 


N 


„Strü f bel (mit Wein, 
D ö 


fige Wallfahrten hierher. ©) (Beid.). J. 
if nicht das Brigantium ber Alten, ſondern 
entftand fpäter ums bie Kirche, - bie über 
den 816 (825, 835) gefundnen Reliquien dee 
Apoſtels Jacobus bes Kleinen gebaut wor⸗ 
ben war, u. 825 wurbe bas Bisthum von 
Aria Flavia nad) 3. verlegt. 3. wurd bald 
ein europ, Wallfahrtsort. 839 wurde ein 
neuer Dom gebaut. B6l mir Maueru unıs 
geben. 897 von ben Diauren unter Alman⸗ 
for geplündert u. bie Kirhthüren nad) Cor⸗ 
dova geführt. 1066 hier Eoncil. 1117 Aufs 
ftand gegen ben Bıfchof Diego, u. bie ihn 
urüdführenden Königliden. 1120 wurde 
& zu einem Erzbisthum erhoben. Jener 
Diego war der erfte Bifchof. Die Erzbis 
fchöfe hatten immer viel Streit mit den 
Königen u. Fürften u. erft Erzbifchof Don 
Barciaskoanyfa (feit 1581) gab dem Erz⸗ 
bisthum bie Ruhe wieder, worauf ed eins 
ber bedeutendften warb. Zum Jubiläum 1780 
wanderten L Mill. Pilgrime hierher. 8) 8. 
J. de Oacem, Billa, ſ. u. Beja. 4) 8., 
Inſel, f. Grünen Borgebirge a 8)5 5) 
8. 3. de la Vöga, f. u. Jamaica 73 
6) 8. I. de las Vegas, Dirt, f. unt. 
Cuba 3 7) 8.9. de Cüba, f. u. Cu⸗ 
bass; 8) 8. J. de los Cavalläros, 
f. u. Hayti u. Sulia; 9) S. J. de 
Tüuxtis, Ort, f. u. Vera Eruz se C) c); 
20) 8. 3. de Guatemäla, ſo dv. w. 
®untemala fa nueva; 18) S. I. de 
Yıöon, fo v. w. Caraccas; 12) S., Ville, 
f. u, Cundinamarea; 13) S. J. de los 
Ataläyos, f. u. Boyacca 1). 14) S. 
3. de Mirnafiöres, Hauptftedt, f. u. 
Zrurillo 7). 15) 8., Fluß, f. u. Ecuador 
1 16) 8. 3. de Möntaias, ſ. u. 

ſſuav; 17) 8. J. de Call, Stadt, ſ. 
n. Eauca; 18) 8. J. de Kücay, f. u. 
Guzeo 1). 10) S. J. de Cotagaytn, 
Stadt, f. u. goroft 20) Prov. in dem 
ſüdamerikan. Staate Chili, zwifhen Acon= 
cagua u. Colchagua, begreift die dltern Dis 
firicte Melipilla, Rancagua u. S. $.; 400 
QM., 180 0009 Ew. Hier außer 3. 
22) noh: Rancagua Konf Diftriet von 
1378 AM.), 6000 Ew.; Melipilla, Eols 
lina befucter Babeort; Antonio, Has 
fen. Hierzu gehören bie Juan Fer—⸗ 
nandez⸗Inſeln, 2 Inſeln. Juan Fer⸗ 
nandez (de Tierra), 2 Meil. lang, 1 
MI. breit, angenehmes Klima, Producte: 
Sandeihoh;, men, Küchenkraͤuter, (feit 
1741) Hauothiere, Sechunde, Fiſche zc. 
Aufenthalt Alex. Selkirks (Robinfon Erus 
08) von 1703 — 1708, Verbrechercolonie; 
- Mafafuern, bie zweite Segel, bat eine 

Peine Aieberlaffung, Nördlicher Fiegen die 

Snfeln Felix u. Ambrofe Suͤdlicher 
Itegt bie Provinz Colchagua, 30 ADL., 
15,000 .3s See: Taguatagua, mit 
ſchwimmenden Infeln; Statt: San Kers 
nando, Taler( ‚Anguftin), 4000 3 
Ehacabuco, am hs al. N. Schlacht 
den 12, Februar 1817, In der die Spanier 


. 


Jago, San. bis Jagtross 


von den Republikanern gänzlich gefchlagen 
wurden. 21) Difte. burin, an den Unden 
ltegend, ziemlih lach, fehr fruchtbar, gut 
bevölßert, Bünftlich bewaffert; bringt Gold, 
Silber, Blei, u. a. Metalle; 100,000 Ew. 
23) S. J. de Chili, Haupſt. der Pros 
vinz, des Diftriets u. des ganzen Staats 
u. früber der ganzen Generalcapitanerte; 
am Mapocho, beffen Waffer durch die Stras 
Ben u. Gärten geleitet iftz öſtlich an eis 
nem Berge liegt das Caſtell mit den 
Magazinen, u. bei ©, J. die Vorſtadt Al⸗ 
mendral; S. J. hat unregelmäßige Stra⸗ 
Ben, ſchoͤne, aber wegen der häufigen Erd⸗ 
beben sur einftödige Häufer, großen Markt 
(deſſen jede Seite 450 F. hat), Kathedrale, 
mehrere Klöfter w. Kirchen, Regierungeges 
büube, Hofpitäler, Zollhaus, Muͤnze, Theas 
ter ꝛc. neue Cadettenſchule, öffentliche Bis 
bliothek, WBuchdruderet (die einzige im 
Staat Chili), beheutenden Handel, mittelft 
des 18 MI. entfernten Hafens Balparaifo, 
ſ. d. S. J. ift erbaut von Valdivia 1541. 
Hier Schlacht im Febr. 1811, zwiſchen 
den Spaniern u, Chileſen u. 1818, wo 
Lettre ihre Unabhängigkeit errangen. 23) 
S. 3. de Mendöza, {5 v. w. Diens 
doza; 24) S. I. dei Estöro, f. 
Eitero. (Wr. u. Pr.) 
Jägo (Ridyard), geb. 1715 in Warwick⸗ 
fire, Pfarrer zu Kimcote in der Grafſch. 
Leicefter, ft. 14815 ſchr. engl. Elegien u. 
das befchreibende Gedicht: Edge-Hill (1767). 
Jägo, RBitterorden von 8t., ſ. 
Jakobsorden 8). 
. Jägoaffe, St., ſo v. w. Meerkage, 
f. 0. e). 


3ngödnn, 1) Bezick mit 139 Orten u. 
23) Stadt in Servien, unweit ber Morama, 
bat Bab, Mofchee, Handel, Weindban. 

Jagotin, Stadt, f. u. Pyrjaͤtin. 

Jägow (von), geb. um 1765 im Brans 
denburgiſchen; trat früh in preuß. Krieges 
bienfte, that fih im Feldzuge 1807 hervor, 
erhielt 1809 ale Major dus Gurdejigers 
Bataillon, warb 1813 Brigadecrommandent 
ber 2. niederfchlef. Brigade u. führte diefelbe 
bei Lügen u. Baugen. ‚Bald Oberftlieutks 
nant u. Oberft, erhielt er in Abweſenheit bed 
Gen. Dobfhüg den Befehl uber das Blo⸗ 
cadecorps von Erfurt, warb bort Generals 
major, führte im San. 1814 einige Regis 
menter brandenburg. Landwehr nad Krank 
reich u. befehligte 1815 die 8. Brigade bei 
Ligny u. Belles Alliance, Nach dem Kriege 
erbielt er die Divifion zu Erfurt, warb 1817 
Benerallieutenant u. erhielt nach des Keld« 
marſchalls v. Kleifts Tode das Generals 
commando in der preuß. Prov. Sachſ 
nahm jedoch um 18315 feinen Abfcbieb. (Pr. 

Jägra, Reid, f. u. Combo. 

Fügst u. Zufammenfegnugen, fo 
dv. w. Zurt ıc. 

Jägtrons, Labelweife gefhlagnes Kan, 
bient bei. zum Bugſiren ber Schiffe, bef. 
Bleinerer Flupſchiffe. 


Ja. 


- Jagwapiri bis Jahn 


Jaguapirt, Fluß, ſ. u. Mio Meuto u 
Sasuar (Felis Onça Z., F. Punthera), 
Art aus ber Batt. Kage, Abtheil. Tiger; 
bräunlidhgelb, hat an den Geiten 4 Rei⸗ 
ben ſchwarzer Ringel, mit eingefhloßnem, 
ſchwarzem Punkt, unten weiß, geſtreift, bis⸗ 
weilen ganz ſchwarz, faſt von der Größe 
bes Tigers, iſt gefaͤhrlich, räuberiſch, trägt 
Eſel, Maulthiere, Pferde in fein Lager, 
fängt Fiſche, frißt am liebften faulendes 
leifch, zieht die Neger ben Curopaern vor. 
leifch wird gegefjen, Kell ſehr gefhagt ; in 
Amerika. Auch verfeinert (F. Onga pe, 
laea), body ber Schädel mehr gewölbt. ( Wr.) 
.  Jaguaribe, 1) 2ila, |. u. Bahia; 

3) Fluß, f. u. Ceara. 

Jaguaründi (Felis Jaguarunıli, Aza- 
ro): rt aus ber Buttung Kage aus SAme⸗ 
sita; lang, niedrig, braunſchwaͤrzlich. 

Jaguschiha, Fluß, ſ. Perm 3). 

Jah (7°) od. Jaho, aus 1777 (Ies 
hovah) abgekürzt, nach Aud. von mn“, db. i. 
Beftänbigkeit, Würde, Vollkommenheit, ges 
bräauchliher Name Gottes. 

‚ Jabalt, Bolt, f. u. Rubten. 

Jähde, Küftenfluß im Herzogth. Ol⸗ 
denburgz macht beim Ausfluß eine gute 
NMhede. 

Jähgow, Dorf, ſ. unt. Agra. 

Jahtimaner, &ecte der Muhammebar 
ner, Nachfolger bed Jahm Ebn Säf- 
wan, welcher lehrte, Daß Paradies u. Hölle 
verjchwinden u. zulegt Bott allein übrig 
bleiben würde. 

Jahisu. bei den Japanern Gott bes 
MWaflers, f. Sinto. 


Jähja, arab, Form für Johannes, 


f) 
IJ. Ebn Api Mänsur, f. u. Arabifche 
eiteratur 1. J. Ebn Dachämar, ſ. 
ebd. ©. 
Jäbja, 2. Sohn des türf. Sultans Mus 


ammed Il. u. ber Elpare, nad feines Vaters 
de von der Mutter für todt ausgegeben 
u, in Mazebonien ergogen; machte dann eis 

n Verſuch, feinen Bruder Achmed zu ents 
thronen. In einer Schlacht gefchlagen, irrte 
er lauge umher, ging * Koͤnig Sigismund 
von Polen, dann zu Kaiſer Rudolf U., zu 
Cosmo von Medicis u. endlich nach Frank⸗ 
reich, wo er ploͤtzlich verſchwand, nach Ein. 
war er zu ben Koſaken, n. Und. in ein Klo⸗ 
ſter gegangen, Wahrfch. nur Betrüger. (Lb.) 

Jahn, 2) der lange, ſchmale Streif auf 
dem ein Esnitter das Getreide od. Gras abs 
haut; dah, J-meister, ber Schnitter, wels 
cher die übrigen anftellt ; 2) fon. w. Schwab; 
3) in großen Weinbergen einzelne Abtheis 
Jungen, wovon jährlih eine gedüngt wird, 
4) Sieihe gehadten Buſchholzes; dad, He 
hauer, ſo v. w. Holzhauer. 

Jahn, 1) (30{.), geb. gu Taswitz in 
Mähren 1750; zof. der Theol. an ber Univ. 
zu Wien, legte 1807 dies Amt nieder u. 
warb Canonicus; ft. 18165 ſchr.: Ehaldäis 
{de u. ſyriſche Spradlehre, Wien 17985 


deutſche Turnkunſt, ebb. 18165 


2 
Arab. Sprachlehre, ebd. 17963 Gramm. 
hebr. , ebd. 1809; Bibl. Ardäologie, 2 
Bde, ebd. 1707 —1800, 2. Aufl, ebd. 1817 
— 18; Introductio in libros sacros veteris 
foederis, ebd. 1904, &. Ausg. ebb. 1825; Ar- 
chaeolkogia bibl., ebd. 1804, 2. Aufl., ebd. 
1814; Commeatarius crit. ie libros het. ' 
Vet. F., ebd. 1815. 8) (&riedr.2upw.), 
geb. 1778 zu Lenz in der Ariegnig. Som 
eines Predigers ; ftud. in Halle Theol.; dann 
Dauslehrer u. kam nach Berlin. 3. fuchte 
ben Grund der damal. Erniedrigung Deutfdhs 
lands in der weidh!. Erziehung u. ftrebte fett 
1808 bei Knaben feiner Bekanntſchaft Liebe 
au Leibesübungen u. ärtung zu erregen. 
810 gründete er eine Turnanftalt (fi. 
KZurnen). 1813 fprad er Eräftig. für die 
Erhebung bes preuß. Volks, trat mit ben 
meiften Feiner Zurner in das Lügewſche 
Corps, warb bier Dffizier u. führte tem 
para das 8, Bataillon. Nach dem Frie⸗ 
en nad Berlin zurüdgelehrt, richtete er 
Balih feine Zurnanftalt wieber ein, u. ber 
ufluß wer ungemein. Da aber über ber 
Sorge für körperl. Gewandheit u. Stärke 
nicht nur ber Sian für feine Gitte u. Uns 
Rand vernachlaͤſſigt, fondern auch den jun⸗ 
gen Leuten viel von Staatszweck, Deutſch⸗ 
tum, Freiheitsfiun ze. vorgerebet wurbe, fo 
wurde, nachdem mande Eltern ı. Bormüns 
ber der Pfleglinge der TZurnanftalt ſich miß⸗⸗ 
billigend über die Erziehung au rochen 
hatten — Wadzeck), auch von Staats⸗ 
wegen Uebles von ber J⸗ſchen Urt gearg⸗ 
wohnt u. baher 1819 die Berliner Zurnans 
ſtalt, daun auch bie in den kbrigen preuß. 
Staaten geſchloſſen. 3. aber wurde, ba ex 
eben einen Ruf ald Drofeffor nach Oreifös 
walde annehmen wollte, bemagog. Umtriebe 


» verbächtigt, verhaftet u. nad) ®panbau, dann 


nah Küſtrin gebradt u. zulegt vor eine 
Immiediateommiſſion in Berlin geftelke, Uri 
feit 1820 anf minifierisllen Befehl in Ko 
berg, ward zwar durch das Oberlandsge⸗ 
sicht zu Breslau zu 2jähr. Feftungefira 
verurtheilt, burch das zu Fraukfurt a. d. O. 
aber 1825 freigeiprochen u. lebte, mit Bei⸗ 
behaltung feines Gehalts, zu burg an 
ber Unftrut, dann auf Befehl feit 1829 zu 
Kölleda, wo feine Wohnung nebft Biblio⸗ 
thek abbraunte u, er auch einmal wegen ſtar⸗ 
ker Aeußerung gisen das Miniftertum n 
Erfurt ins Gefänguiß Bam, König Frieb 
Wilhelm IV. bat ihm dagegen mebr. Zeichen 
eines Wohlwollene gegeben. Gar.: 

ches Volksthum, Lübeld 1810, .2. Au 

erl. 1816; Rımenblätter, ebb. 18165 
Neue Rus 
senblätter, Naumburg 1828 u. a. m.;98) 
Be: Chriſtian), geb. 1397 zu Stol 
alu ber Eifterwerbe in Gacyfen, 1819 Col⸗ 
laborator an ber —— 1823-25 
Adjunct an ber Landesfchule zu Grimma has 
bilitixte fi) 1826 als Privatbocent zu Stips 


'zig, 1880 Eollaberator u. 1885 Gonrector 


an ber Thomasfchulez Herausg. bes Horay, 
2° Sp: 


| 


‚ber Ekliptik, eigentlich 


m 1826, n. Aufl, ebb. 1827, bes Wirgif 
ebd, 1825; bes Opib, ebd. 1828— 1882, 2 
Bbe.; einzeln bie Tristia, ebb. 1829, u. 
a. m. Er ſt. 1047. Sch., He., Pr. u De.) 
Jahö (hebr.), f. u. Jah. 
- Jähorlik, Stadt, 1. u. Kodima. 
Jahr, '12) im Allgemeinen Hauptab⸗ 
ſchnitt in ber Zeiteintheilung, entweber nad 
der Rückkehr der Sonne auf ihrer Bahn 
pi einem gewiflen Punkt (Sonnen »“.), 
. nach ber Zahl von völlig beendigten 
Amldufen bes Monbes um die Erde binnen 
jener Zeit ( Mond⸗J.). Man hat fols 


gende Jahre: *A) aftronomifches J. 


u. zwar a) ald Sonnen⸗J., die na 

aftron. Beobachtungen wirklich beenbigte 
Periode des (ſcheinbaren) Sonnenlaufs in 
er eines wirklichen 
Amlaufs ber Erde um bie Sonne. Es ift 


‚wegen ber Störung, welche die Erbe auf 


ihrer Bahn durch bie Planeten erfährt, nicht 
von völlig gleicher Lange u. bifferirt gegen 
andre um den Betrag mehrerer Secunden. 
Doc gleichen diefe Abweichungen in längern 
Perioden fich wieder aus, wodurch bann bie 
Länge eines wittlern Jos beftimmt wirb. 
Diefes ſelbſt ift aber * an) das tropifche 
IJ., bie Zeit, nad deren Ablauf bie Erbe 
gegen bie Sonne wieder ben relativen Stand 
wie früber das! von weldem Stande ber 
Wechſel ber Jahreszeiten abhängt. Es wird 
Bier ı gewöhnt der Durchſchnittspunkt der 
kliptik u. bes Aequators, woburd; bie Fruh⸗ 
lingsnachtgleiche auf ber noͤrdl. Erbhemis 
fphäre beftimmt wird, genommen; man bes 
net baher auch das aſtron. 3. als bie 
eriode von einer Frühlingsnachtgleiche zur 
andern. Nach — u. Delambre bes 
irägt das trop. 3. in Mittel 365 Tage, 
5 Stunden, 48 Min., 49,3 Sec., nad des 
tern neuerer Beſtimmung aber 865 Tg., 
t., 48 Min., Sl, Sec PD) Das 
ſideriſche J. eternen J iſt die Pe⸗ 
riode eines wirklich vollendeten einmaligen 
Umlaufs ber Erbe um die Sonne; es iſt in 
Mittel um etwas über 20 Dlinuten 28 Sec. 
länger als das trop. 3. u. beträgt 365 T., 
6&t., 9 Min., 14,0. Sec. Der linterfchleb 
beider J⸗e beruht su dem Borrüden ber 
Nachtgleichen. *ee) Das aupmaliftifche 
J., die Periode, weiche bie Erbe braucht, um 
von ihrem Aphelium bis wieber dahin zu ges 
laugen: 865 T., 6 St., 18 M., 59 Sec. 75) 
Das aftron. Monud⸗J. iſt die Periode von 12 
wittlern ſyno diſchen Monaten, wovon 
jeer nahe an 39 T., 12 St. 44 M., 8 Sec. 
eträgt, das J. aber 304 T., 8 St., 48 M., 
88 Sc befaßt. Der Unterfchted zwiſchen 
ihm u. dem Sonnen⸗J. wird als Epakten 
bezeichnet. 2 B) Das bürgerliche I 
eine Zahl von Tagen, bie in obiger, nach 
aftron. Beftimmungen getroffener Zeitabs 


tbeilung genz abgelaufen find. Es kann 
fo e onnen⸗ J. (jegt am gewöhns 
Monden⸗J., od. ein aus 


lichſten), wie ein 
beiden jufammengefegtes fein. Am es mit 


Jaho bi Jahr 


\ 
dem aftron. 3. in Uebereinftimmung au 
bringen, [haltet man von Zeit zu Zeit in 
eim gemeines 3. von 365 Tagen einen Tag 
ein, um ben Ueberfhuß der Zeit eines jeden 
trop. Is6 über bie Tagezahl in das bürger⸗ 
lihe3. zu befaffen. Vgl. Kalender u. Schalts 
tag. Der Anfang ift willkuͤhrlich; nach bem 
Gregorianiſchen Kalender "hebt es ben 11. 
Tag nad bem Winterfolftitium, od. mit dem 
1. Sanuar an u, ift in 12 Monate, 7 von 
81 Tagen, 4 von 30 Tagen u. 1 von 28 
Tagen im’einem gemeinen J., von 29 in 
einem Schalt⸗J. getheilt. °C) Das Kir⸗ 
ens 8 bie Anordnung des 3s6 nach rein 
rchl. eftimmungen ‚ unterfcheidet fi jegt 
vom gemeinen 3. nur durch die Verfchiedens 
heit feines Anfangs u. Schluffes; es beginnt 
mit dem 4. Sonntag vor dem 25. Dechr. 
1. Beihnachtsfeiertag), bem 1. Abvents 
onntag, u. enbigt mit bem Sonnabend vor 
bemfelben ; ba aber ber1. Weihnachtefeiertag 
te anf den 25. Dechr., mithin auf jeden 
ohentag fallen muß, fo ergibt fi baraus 
bie Berfchiebenheit ber Länge ber. Advents⸗ 
zeit u. alfo au bes Kirchen⸗J., bie nad 
unferm Kalender aber nie vor bem 27. Nov. 
u. nie nah bem 8. Decbr. beginnen: kann, 
welche beibe Tage die Grenze derfclben bils 


ben. Die Länge bed Kirchen⸗J. beträgt das .- 


ber in ben meiften Isen 52 Wochen u. einen 
Ueberfhuß von Tagen, wegen ber einfallens 
ben Schalttage aber öfter (in 28 Isen mal) 
nach 6 Isen, feltner (in 28 Isen Zmal) nad 
5 ‘sen, noch feltner (zu Anfang eines Jahr⸗ 
bunberts, wegen weggefallner Einfchaltung 
im Säcularjahre) nad) 7 Isen 53 Wochen, 
woraus bie Unzwedmäßigkeit, Geburts⸗, 
Heiraths⸗ u. Sterbeliften nah Kirchen⸗J⸗en 
zu führen, ſich ergibt. In ber frühern chriſtl. 
Kirche berrfchte, fo wie über die Länge ber 
Adventszeit, über Anfang u; Schluß des 
Kirhenjahre große Verſchiedenheit, vgl. Abs 
vent u, die Einrichtung bes Kirchen⸗ 
Palenders, bie bewegl. u. unbewegl. Feſte, 
Kalender. Aehnlich wie bei ung neben dem 
bürgerl. 3. noch ein Kirchen⸗J. üblich $ 
war bei ben Römern neben bem bürgerl. 3. 
%:%) ein Conſular⸗J.(Annus consularis), 
d. i, bie Zeit vom Antritt ber Eonfuln Gar 
bei der Unterbrechung der Conſulreihe 
Decempirn u. Kriegstribunen) bis zu Igrer 
redow: von 509 v. Ehr. 
br. an; 498 — 476 vom 


Abbankung; nad 

bie 498 vom 1, Dct 

1. Sept. anz nach mehrern ſchnell auf ein 
ander folgenden Berändrungen von 444 — 
401 vom 18. Dechr. an; 4OL— 392 vom 
1, Oct. an; 892 — 366 im Jan.; 866 — 834 


vom 1. März an; 384 — 222 vom 1. Mat 
anz 222 — 153 vom 15. März an; von bier 


an bis zur Aufbörung des Confulats Yom 
1. San. an. 3) (Geſch.). Das 3. erhielt 
in frührer Zeit u. erhält noch jegt bei ders 
chiednen Nationen, hinfichtlich feiner Länge, 
e6 Anfangs u. ber Eintbeilung, fehr ob⸗ 
weichende Beftimmungen, Das altröm, $ 
bat für uns näheres Intereffe, indem aus ibm 
uns 


Jahr 


unfer jetziges bürger!. 3. hervorgegangen ift. 
Romulus, ber im 8. 3. der 6. Olympiade, 
od. im 798. 3.9. Chr. Geb. Rom zu bauen 
anfing, führte im folgenden Krübjahr bas 
 Homulifche (albauifche) 3. ein. 6 
war dies das im älteften Latium gewöhnliche 
u. befaßte 10 Monate (Martius, April 
Majus, Junius, Quintilis, Sextilis, Sep- 
tember. October, November, December); 
4 (Martius, Majus, Quintilis, October) von 
81, die übrigen von 30 Tagen. Gein Ans 
fang fiel bei der Einführung in den Früh⸗ 
Img. Allein ba bies 3. nur Tage hatte, 
war es nach ben Sabreögeiten ebr wandels 
bar. Schon Romulus hing daher am Ende 
noh 56 Tage an u. brachte fo fein 3. 
auf 360 Tage, Aus biefen überfhüffigen 
Tagen wurden etwas fpäter 2 nameniofe 
Monate, einer von 33, der andre von 23 
Tagen gebildet, "= Diefen gab Numa Poms 
phiue die Namen: Januarius u. Februarius. 
it erfirem begann nun das 3%. (Numas 
ches J.)3 ber zweite aber, vorher. dem 
J. zu Ende angefügt, wurde bald zwifcen 
anuarlus u. Martius eingefhoben; ebenfalls 
bald erhielt er auch noch 8, alfo nun 28 Tage. 
"Die Zahl ber Zuge ber übrigen Monate 
war 29, 80 u. 81, fo baß überhaupt ein 
Mondenjahr von 855 Tagen dadurch gebildet 
wurbe. ‚ Um diefes aber mit dem Sonnenjahr 
in Mebereinftimmung zu bringen, wurden 
jedesmal im andern J⸗e wecfelsweife 22 
u. 23 Zage nach ben 23. Febr., unter dem 
Namen Mensis Mercedonius (Mer 
cedonifher Monat), eingefchaltet. Acht 
folcher wechfelsweife gemeiner J⸗e von 12, 
u. Schaltiahre von 18 Dionaten hatten 2980 
Tage, alfo 8 Tage mehr, als eben fo viele 
Sonnenjahre von 8654 Tag gehabt haben 
würden. Diefem follte dadurch ebolfen 
werden, daß man dem 8. J. Tage 
nur 15 zufegte. Die Pontifices aber, benen 
dieſe inſchaltun⸗ überlaffen wurde, vers 
fuhren dabei p willkũhrlich, daß das J. das 
durch völlig in Unordnung gerieth, ſo daß 
zur Zeit vor Julius Eäfar die Angaben bes 
Kalenders um 79 Zage von dem 
Sonne abwidgen, mit dem fie zutreffen follten. 
18 Julius Cäſar berief nun den ägypt. 
Mathematiker Sofigenesnah Rom. Dies 
fer machte ben Anfang ber Reform bamit, baß 
er in das 708. J. nad Erbauung von Rom 
(das 45. v. Ehr. Geburt) die Tage, um bie 
man zurüd war, in 2 Abtheilungen, bie eine 
von 23 als Mensis Mercedonius nad) dem 
28, Februar u. die andre von 67 Tagen als 
einen ungenannten Doppelmonat zwifcdhen 
Nov. u. Dec. einfügte. Jenes 3. alfo ent⸗ 
telt 445 Tage, beſtand aus einem Numa⸗ 
hen 3. von 855 Tagen u. 90 zugefügten 
agen w. erbielt baber den Namen Cous 
uftons⸗J. (Annus confusionis). 
te & erfien Monate von 80 Tagen müffen 
noch auf das vorherige J. gerechnet werben. 
ꝛ20 Mit dem 1. März biefes Eonfufionsjahre 
beginnt eigentlich das 1, Julignifche A.⸗ 


is, lius u. ber Sextilis fpdter Au 


tanb ber, 


> 
indem bie jr übrigen Tage Tage bes 
tragen. Dod wird baffelbe erit von dem 


1. San. bes folgenden Yes an geredinet, wo 
bie Monate die noch ice gewöhnl, Tagezahl 
betamen, babei die fruͤhern Benennungen bes 
hielten, doch fo, baß der Quintilis fpäter Ju- 
gustus genannt 
wurbe. Zugleich wurbe feſtgeſetzt, daß, ba 
Ariſtarchos von Samos das aſtron. Sons 
nenjahr zu 865 Tagen u. 6 St. beftimmt 
hatte, in jebed 4. Jahr nach beim 23, Febr. 
1 Tag eingefchaltet, biefer Monat baher ftatt 
28 Tage 29, ein ſolches Schaltjahr alfo 366 
Tage bekommen follte. 13° Diefes, in alle 
röm. Provinzen eingeführte Julianiſche 3, 
wurde auch von ben Ehriften augenom⸗ 
men, welde blos ihre Feſte au die Stelle 
ber heidnifchen darin fegten u. auf den Vor⸗ 
gr Dionyfius des Kleinen um das 

. bie Jeszahl in bie jegt gebräuchliche 
chriſtliche veränderten. 7° Da jedoch dem 
Julianfhen 3. bie Borausfegung zu Grunde 
lag, daß das aftron. gerade S 8654 Tag 
betrage, fo gab dies In ber neu angehobnen 
Zeitrehnung einen Unterfdhieb ven etwa 18 
Stunden 29 Min. auf jedes Jahrhundert, 
um fo viel ed nämlid zurückblieb. Man 
nabm baber in ber kathol. Kirche gegen 
Ende bes 16. Jahrh. baran ein Aergerniß, 
baß bie Fruͤhlingonachtgleiche um 10 Tage 
früher einflel ale im 3. 825, in weldem 
das Eoncil zu Nicka bas Dfterfeft nad dem 
auf dieſe Hachtgleiche folgenden Bollmond 
regulirt hatte. Deshalb warf Papft Gre⸗ 
gar XIII. nach dem Vorſchlag von Al. Lis 
lius, nad eingeholter Auftimmung aller 
kathol. Fürften, im 3. 1582 aus dem De⸗ 
tober 10 Tage weg u. ließ gleich auf ben 4, 
ben 15. Oct. folgen; zugleih traf man bie 
Beltinmung, daß immer 8 Secularjahre, 
welche bisher nad ber Jullaniſchen Einrichs 
tung auch Schaltjahre ware, gemeine u. 
nur jebes 4. Secularjahr ein Schaltiabr fein 
I Demnach war bas 3. 1600 ein Schaits 
abr, bie J⸗e 1700 u. 1800 aber waren Beine, 
wie denn auch das 3. 1900 Feind, dagegen 
das 3.2000 wieder ein Schaltjahr fein wird. 
188 Durch biefes verbefferte Julianiſche 
od. Gregoriauifche 3. ift nun bas buͤrgerl. 
J. dem aſtronomiſchen fo nahe gebracht, daß 
ber Unterſchied, um ben es zu lang iſt, in 
4090 J⸗en nur etwa 8 Stunden beträgt, hie 
fi erft nad) 8200 Isen zu einem Tage an⸗ 
häufen, ber dann durch eine unterbleibende 
Einſchaltung ausgeglichen wird. Diefe Gre⸗ 
sorianifhen Ise find aud nah bem foges 
nannten verbefferten Kaleuder der 
Proteftanten beibehalten. Im proteftant 
Deutfchland, in ber Schweiz, in Holland u. 
Dänemarf, geſchah pieft nnahme im 3. 
1700, indzm man bie legten 21 Tage bes 
Gebr. wegließ u. gleich von 18, Febr. auf den 
1. März uberging, in England im I. 1762, 
in Schweden aber 1755. "Nur in Nußs 
Land, wie überhaupt in ber griech. Kirche, 
bat man noch Julianiſche Se, od. sechnet 

n 


rY. altem u. neuem Styt; bie Differenz 
iſt feit 1800 —* 12 Tage geſtiegen, um wies 
viel das J. fpäter 


Feſte fpäter fallen. Bon ben 
ein tungen der übrigen Völker der 
orzeit, die ſich zum Theil auch noch jetzt 
erhalten baben, finb folgende die merkwür⸗ 
digſten: a) Ex der Hebrder, urfprünglih 
ein Monden⸗J. u. in I2 Dionate getheilt, die 
in der Altften Zeit nur der Orbnung u. Zahl 
nad unterfchieden wurben; fpäter werden 
mit befondern Namen genannt, 3. 
Abſt, Bul u. Sif, Ethan. Nah dem 
Exil hatten fie fol 
von den 3 entlehnte; Niſan (ſonſt 
Jiar 


hres⸗ 


nad etwa 204 Tagen wiederkehrt, theils 29 
theils 80 Tage. Die Monate mit Tagen 
.hießen bo ble, die von 80 Tagen volle 
Monate. Da nım aber gewiſſe Feſte fid 
nad) der Tags u. Nachtgleiche richteten, ob. 
von der Bei ber Früchte u. ber Zeitigkeit 
ber jungen Thiere abhingen, fo mußte man 
diefe Moadenjahre mit dem Sonnenjahre 
in Einklang zu bringen fuchen. Dies ges 
ſchah durch Einſchaltung eines Dionats nach 
dem legten, ben man Abar Beabar 
(doppelter Adar) nannte. Go batte man 
denn gemeine Ise n. Sthaltjahre, des 
ren in 19 J⸗en etwa 7 fielen. Das J. ber 
bräer war ferner theils ein heiliges, 
rchliches, theile ein buͤrgerliches. Jenes 
begann mit dem Monat Niſan (etwa unſerm 
März), u. nach ihm wurden bie ge u. beil, 
Gebraude geordnet. Das bürgerl. 3. begann 
mit dem Monat Zifri (ber Dtitte unters 
Geptbr.), nach bemielben wurben Verträge 
ein en, bie Obrigkeiten gewählt, bie Er⸗ 
s u. Jubel⸗Jo⸗e, fo wie bie Brachjahre 
berechnet. Bei Hushebung bes Zehnten uns 
ter dem Viehe galt ber nfen des Elul 
faft unfer Auguſt) u, bet Mblleferung bee 
mfruchtzehnten ber 15. des Schebat 
(Ianuar) als Unfang des J⸗s. Ob ein J. 
ein gemeines ob. ein Schaltjahr fein, ob 
es mehr ober weniger volle Monate ents 
halten follte, u. an welchen Kagen bie Reus 
. monben gefeiert werben müßten, war nie 
vorber beftimmt, fondern wurbe von einer 
Gommiffion bes hoben Gerichte Ri Serufas 
lem nad ber Erfchelnung des Mondes u. 
ben Urfachen, weiche ein Schaltjahr nöthig 
machten, am Ende jebes Monats u. Is 
—5 — n. Anfangs durch angezünbete 
nalfener, ſpäter durch umhergeſendete 
Boten bekannt gemacht. Nach dem heiligen 
J. zählte man auch die Regierungsjahre ber 
Könige, fo daß, wenn einer auch nur kurze 
Beit vor bem 1. Nifan bie Regierung ans 
trat, dieſer Theil des zu Ende laufenden 
Jes für ein I. (das erſte Regierungsjahr) 


anhebt u. alle unbewegl. 


Jahr | 


regnet wurde. Uebrigens tHeilte man das 

. gemeinhin in 6 Beiten: bie Saatzeit, von. 
der Mitte des Tifri bie gur Mitte des Kies 
lev; den Winter, bie. Regenzeit, von ber 
Mitte des Kislev bis zur Mitte des Sche⸗ 
batz bie falte Zeit, von Mitte des Schebat 
bie Mitte Rifanz die Erntezeit, von ber 
Mitte des Riſan bis Mitte Sivan; ben 
Sommer, von ber Mitte bes Sivan bis 
Mitte des Mb; endlich die Beit der Hide, 
von ba bis wieder zur Mitte des Tifrt, Die 


B. Zahl der Tage eines Is6 war alfo ftets 


wechſelnd, je nachdem viel volle Monate 
darin fielen od. nit. Sie war nie über 
854 in einem gemeinen J., nicht über 885 
in einem Schaltjahr. 1m) Das Nabo⸗ 
Be J3. —— aera 
babylonifche, altägyptifche I.) 863 
Lage ohne alle Rinfhaltung dem J ge⸗ 
bend. Es blieb gegen das Julianiſche Son⸗ 
nenjahr alle 4 % um einen Tag zurüd, 
fo daß 1460 Julianifhe Jse = 1461 Nars 
honaffartfhen waren. Es wurbe von ben 
babylou. Aſtronomen, den perf. Dias 
tern u. den Griechen unter König Phis 
ipp von Makedonien angenommen; Ptoles 


maͤos bediente_fich deſſen in feinem Almas 


gt. Nach biefer Hera redineten auch bie 
eghpter, fo lange fie unter perf. Obers 
herrſchaft ſtanden. Bei den Chaldäern 
dauerte fie bis in bie Mitte bed 7. Jahrh. 
n. Chr., wo fie dem muhbammedan. Mond⸗ 
jahre weihen mußte; bei den Syreru bis 
gegen Ehrifti Geburt, wo diefe die Julia⸗ 
nifche Zeitrechnung annahmen; die Perfer 
gaben fie 812 v. Chr. auf. Das nabon. J. bes 
ftand aus 12 Monaten von 30 Iagen (Shot 
— X Athyr, Chojae [Choak bei 

Inter], Sybi, Dedeir, Dhamenith, 
Hharmatdi, Dakon Pauni, Epiphi, 

efort) m. angehängten Tagen. Es 


‚wird vom 8987. I. der Julianifchen Periode 


G— . u. Jahrrechnung) od. vom 747.3. v. 
br. Geb. (Nabonaflare Thronbefteigung, 
f. Babylon [Befch.] ») zu zählen angefangen 
u. zwar vom 6. Julianiſchen Februar. In 
ben alleräftften Zeiten follen die Aegypter 
bloß nad Monaten geredhnet haben; dans, 
follen von ihnen Smonatliche, in ber Folge 
A4monatl. I⸗e (wie auch vondbenArfabern), 
fpäter 6monatliche (auch von ben Akarna⸗ 
nern), endlich S60tägige Ise gebildet wors 
ben fein, benen dann ihr 82. König Afeth 
noch die ermangelnden 8 Tage beifügte. 
Diefe Ise kommen alfo fehr mit dem Ju⸗ 
lianſchen überein, weichen aber hauptſächlich 
dutch den Abgang ber Schaltiahre von ihnen - 
ab; vgl. Jahrrechnung, altaͤgyptiſche. An 
ihre Stelle trat nach der Schlacht bei Actium, 
wodurch Aegypten unter bie —A der 
Römer kam, !°c) das neuã peti che (als 
tiſche) J. Der Anfang be ben ift der 29, 
Aug. 80 v. Chr.; die 12 dreißigtäg. Dlonate 
u. bie angehängten Tage (Pagomen) blie⸗ 
ben; nur wurde aller 4. $se ein Schalttag 
u. zwar zu Ende des J⸗s, u. ein J. früber 
a 


* 
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als nad der Zulianiſchen Jorintichtung eins 

efhoben. ?? Diefem entfpricht ganz aa) das 
ätbiopifche od, mohrifche J.; nur daß 
die Monate andre Namen führen, 3. 3. 
Magabeth (ber 7. beginnt den 25. Febr.), 
ber legte Nabafez es ift aud von ben 


_ äthiopifhen u. koptiſchen Ehriften_ anges 


nommen; eben fo bib) das fyrifche Ir Das 
bios dadurch abweidht, daß fein Anfang 
der 1. Octbr. ift. q) Das perfifche > 
wurbe in ältefter Zeit von Dſchemſchid, Kös 
nig ber Meder, eingeführt; es enthielt eben 
fall 365 es; aber aller 120 J⸗e wurde 
er Fer Bit kh (Schalt t), fo daß 
ſchalte re monat), fo da 

das 121. 3.18 Monate hatte, Dieſer follte, 
fo oft die Zeit wieberkehrte, immer zwifchen 
andre Monate in ber Folgereihe eingeſchal⸗ 
tet werden, Der legte perfiihe König Vez⸗ 
begerb fchaffte dies ab u. ordnete eincn aller 


4 J⸗e wieberfehrenben Scalttag an. Als 


nad befien Tod in einer Schlacht. mit ben 
Saracenen, ben 16. Zuli bee 682. 3:6 n. 
Chr., Perfien unter ber Khalifen Herrfchaft 
kam, mußte auch dieſes Land bad Ayypt. I. 
annehmen, näml. ein 3, von 12 dreißigtäs« 
igen Monaten (deren Namen jedoch andere 
Deißen) u. 5 angehängten Tagen (Muftas 
tata). Dies dauerte bis 1039 n. Ehr., wo 
fi die Perfer von den Khalifen wieder frei 
machten, = Nun hoben e) die wenpe 
fchen od. gelaleiſchen I⸗e an, welche, 
von Omar Eheyan erfunden, von Mas 
let Shah im 3.1079, den 14. März, ale 
auf welchen bamals bie Frühlingsnachtgleiche 
fiel, eingeführt, bem Gregorianifhen ſehr 
nabe kommen, binfichtl, der Einfchaltung 
aber baffelbe fogar noch an Michtigkeit über» 
treffen. Es wurden naml. bie altperſ. Ise, 
jebody mit ber Yezdegerdſchen Verbeſſerung 
eingeführt, aber mit der Modiflcation, daß 


7 Dial Hinter einander ba84.3., das 8. Mat 


aber das 5. 3. ein Schalt⸗J. iſt. 1) Das 
griechische J. an) In ältefter Zeit theilte 
man in Griechenland das J. in 2 Theile: 
Sommer (Erntezeit) u. Winter (Aders 
zeit); nachher wurde der Krühling, dann 
Die Negenzeit (Frühherbſt od. Spätſom⸗ 
mer), nach der Zeit bes Heſiodos ber Herbft 
Hinzugefügt, Spüter theilte man das J. 
noch genauer in 7 Theile: Zup (Krühling), 
9Egos (Sommer), örwpa (Spätfommer od. 
Frühherbſt, vom Aufgang bes Sirios bis 
zum Aufgang bes Arkturos), YIvönmpov 
6: i. ber $ruchttödter, Spätherbft, vom 

ufgang bes Arkturos bis zum Aufgang ber 
Plejaden), aropyrös (Saatzeit), zeumr 
(Winter), guzalla (Zeit ber Baumpflans 
jung) Eine geregelte Eintheilung bekam 
ke siechenland das J. erft in dem attis 


chen (f. unt.) Kalender dur Meton; es 


enthielt 12 Monate u. jeber Monat 30 Tage. 
Die Ramen ber Monate waren: Hekatom⸗ 
baion, Metageitnion, Boebromton, 
Matmalterion, Pyanepfion, Pofi- 
beon, Bamelion, Anthefterion, Elas 


onat von 80 Tagen einges 


als attifchens bezeichneten altgriech. 
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phebolion, Munychton, Thargelion, 
Skirrhophorion. Andre fangen mit dem 
Gamelion an u. fegen den Ppanepflon vor 
den Maimafterion. Im ältefter Zeit theilte 
man bie Monate in 2 Xheile, ber exiiee hieß 
unv lorausvog ob. &pyousvos, ber legtre 
ri yHlvov, fpäter in 5, indem man zwi⸗ 
fen beiden die Abtheilung un neowr 
(vom 16.—19, Tage) einſchob, was eine 
rt von Wochentheilung gab. Später wurs 
ben den 3860 Tagen dieſes Jes, in Webers 
einffimmung mit bem altägypt. un. altperf. 
J., noh 9 Tage (dvayoueyas) zugegeben, 
So hatte das 3. bis zu Beiten von Thales 
u. Solon, ob. bie 598 v. Chr., 865 Tage. 
Weber die Art der Einſchaltung ift nit 
bekannt; den Anfang bes J⸗s aber bes 
flimmte die Zeit, wenn derjenige Neumond 
am Himmel fihtbar wurde, befien Dolls 
monb zunädft nach dem Sommerfolftitium 
eintrat. bb) Vom 3, 598 v. a (4. 3. 
ber 6. Olympiade) Bis zur Einführung der 
Sulianifhen PVerbefferung bekam bas eis 
gentlih altgriehifche J. folgende Einrichs 
tung: 12 Mondmonate behielten bie als 
ten Namen u. hatten wechſelsweiſe 30 u. 
29 Tage, davon man nah u. nad, in vers 
fhiedner Art, nah Eykeln, die nad, ber 
Linge ihrer Dauer eigne Namen (Diete- 
ris, Eyclus von 2, Zetraeteris, von 4, 
Oktaeteris, von, Herkoibelaetcrisg, 
von 16 Fahren) erbielten, einen Schaltmos 
nat„erft von 22 u, 28, endlich von 30 Tas 
en am Ende des Jahres, das nun vom 
interfolftitium, alfo mit dem Gamelion 
anfing u. mit dem Pofibeon endete, unter 
bem Namen eines 2. Poſideons zufegte. 
Nach ber Hexkaidekaeteris, die zulegt in 
Gang Fam, wurde in.ben erſten 8 Ssen 
im 3,5. u. 8. I⸗e ein Z, g> ideon von 30 
Tagen, in ben folgenden 8 Isen aud im 
3., 3. u. 8. I=e ein folher von Sl Tagen 
eingefhoben, am Ende, in ber 10. Herkais 
defaetetide aber wurde ein Schaltnonat 
bon 30 Tagen ausgelaffen. Obgleih nun 
Meton 482, Kalippos 830, Hippar⸗ 
chos 128 5. v. Ehr. beffere Einfchaltungse 
cyklen vorfchlugen, fo kamen dieſe doch nicht 
zu öffentl. Einführung. Bon bief F auch 
. uns 

terfchieden fich die See andrer griech, Pros 
dinzen, iwenigftens waren bie Monatenamen 
andre, 3. B. bie böotiſchen, bie jedoch 
nicht alle bekannt find, den oben angegeb⸗ 
nen attifchen nad ber Meihe entiprechend: 
1.Hippodromios, 2.Panemod, 8, uns 
bek. 4. Damatrios, 5. Alalkomenios, 
6. unbeb., 7. Bufatios (früher Lendon), 
8. Sermäos, 9. Proftaterios, 10. u. 
11. unbek. 12. Thetlutbios, Die alten 
ce) mazedonifchen se unterfchleden 
fi blos dur den J⸗esanfang, ber auf bie 
Herbſtnachtgleiche fiel, u. burd bie Mes 
natsnamen (Diod, Apelläos, Audy⸗ 
na086, Peritios, — Xanthi⸗ 
koo, Artemiftos, Daifies, a rt 


24 
Loos, Borpiäos, Hyuperberetäos). 
Rad Einführung der ullinifepen se nah⸗ 
men die Athener aud die Namen an, bie 
Mazedonier aber behielten bie ihrigen bei. 
Auch hatten Letztre noch Ad) ein tropifches 
I Gebrauch, das nad dem Eintritt ber 
ne tn die 4 I⸗espunkte in 4 Theile ges 
theilt war. Es bob mit dem Öyperberetaiog, 
dem 24. Sept. an. Die Monatnamen aber 
wichen in verſchiednen Provinzen ab. 9° So 
entipradgen den gedachten ſyro⸗mazedo⸗ 
nifhen Monaten folgende ale paphi⸗ 
ſche Monate: Aphrodiſios, Apago⸗ 
nikos, Aenikos, Julos, Kaiſarſos, 
Sebaſtos,Autokratorikos,Demarch⸗ 
exaſtos, Plethytatos, Archiereus, 
Eſthion, Romailos, u. folgende als bis 
wifche Monate: KGereoſs,‚Hermios, 
etroos, Dionyſos, Herakleos, 
Dios, Bendidaios, Strategios, 
Areos, Pertepios, —ã De⸗ 
metrios. Die nenern Griechen bedienen 
ſich immer noch ber Julianiſchen J⸗einrich⸗ 
tung, fangen aber das bürgerl. J. mit dem 
Septbr., das kirchl. mit Kreuzeserhoͤhung 
an. Ma) Das etruskiſche J. war eine 
Verbindung der Diondmonate mit bem Sons 
nen⸗FJo⸗e; wie fie dies bewirkt, ift unbes 
kannt, man dat m ber Angabe jenes alten 
10monatt., delsen I⸗es u. bes Saäcu⸗ 
larcytklus von 100 — 128 J⸗en (f. unt. Gaͤ⸗ 
culum) eine Rechnung bilden zu koͤnnen ges 
laubt, durch welche wenigftens die Eins 
haltung bes gerähn, MondensIsed ge« 
leitet werben konnte. Jährl. wurbe in dem 
Tempel ber Nortia zu Bolfinii der J⸗es⸗ 
nagel eingefhlagen, weldye Bitte auch nadı 
Rom verpflanzt war, u. ba es hier an 
ben September⸗Iden (18. Septbr.) geſchah, 
fo tann man annehmen, baß das 3. ber 
Etruster mit biefem Tage begann, * n) 
Das arabifche u. türkiſche J. i 
Monden=%. von 8354 en. Es hob 
in dem 3. 622 n. Ehr., den 15. Julius, 
an, auf welchen Tag Muhammeds Flucht 
gefegt wurde. Der Ueberfhuß des aftros 
nom. Monden⸗J⸗es über 854 Tage warb 
buch Einſchaltung von Tagen bewirkt (f. 
Hedbſchra). Die Monate, abwechſelnd von 
80 u. 29 Tagen find: Moharem, Se⸗ 
ber, Rabiel Auwal, Nabi el Achar, 
fiommada el Auwal, Dfjommada 
el Achar, Rads jeb, Schaban, Rama 
ban, Shauwal, Diultade, Suls 
hads je. Den von ben alten Arabern alle 
& Jahre eingefchalteten Monat Neffa (al 
Reſſa), um ihr Mond⸗J. mit dem Sons 
nen⸗J. in Hebereinffimmung w bringen, 
verbot Muhammed. * 4) Das altdeutiche 
war nah Zacitus in 8 Theile getheilt, 
inter, Lenz, Sommer; außerdem in 
312 Monate, beren Ramen aber nicht vo A⸗ 
ſtaͤndig bekannt find, fie nannten ſie aber 
wahrſchei nach laͤndl. Beichäftigungen, 
u. ſo im Gothiſchen der 
ovember fruma jiulels (erſter 


Juli), 
der December afo r jiuleis, dann kommiit 


Jahr 


ber DOfters, Deus, Erntemonat ze. vor. Bel 
den Augelfachfen hießen die beiden legten 
Monate serra geola u. gltera geola, lehter 
wird jedoch auch für den Januar angegeben, 
alfo wohl mit feiner legten Hälfte in ben« 
felben übergreifend; der Februar hieß zol- 
monad (ber Sonuens od. Opferkuchenmo⸗ 
nat). Ihre Dionate theilten die Bermanen 
jgon früh in Wochen zu 7 Tagen (f. unt. 

ohentag). Das J. begann mit ber längs 


en Nacht, baber fie auch zuweilen nad 


intern, ftatt nad J⸗en zählten. Mit 


ber Einführung des Chriſtenthums erhiels 
ten bie Germanen bie Einrichtung bes Jus 
lianiſchen Jos, doch erhielten ſich bie alten 
Monatsnamen noch lange im Munde des 
Volks u. Karl b. Br. gab allen Monaten 
beutfche Namen, beren jeboch mehrere fen 
vorher in Gebrauch geiwefen waren, *15) 
Das J. Karls d. Gr. unterſchied ſich nur 
durch die Monatsnamen von dem Juliani⸗ 
niſchen, fie waren: Wintermonat GJa⸗ 
nuar), Hornung (Februar), Lenzmonat 
(März), Oſt ermonat (April) onnes 
monatMat), Brahmonat($uni), Deus 
monat (Jul), Erntemonat (Auguft), 
erbftimonat (Geptbr.), Weinmonat 
Dctbr.), Windmonat (Novbr.), Hei⸗ 
iger aD, monat (Dechr.). * U) 
Das isländiſche J. beſtand anfänglid 
aus 8 ihret großen Hunderte zu 120, od. 
aus 860 Tagen; [piter wurbe aller 7 Ise 
eine Woche im Sommer eingeſchaltet. * ma) 
Das alte mexikauiſche J. füngt mit uns 
fern 28. Febr. an u. hatte 18 Monate von 
Tagen; bie 5 überfhäffigen Tage, nad 
ae „is Dun in —*8— — 
racht. "m) Da me e ein 
Monden⸗J. von 12 Monaten zu 29 u. 30 
Zagen, das 3. J. aber bat 18 Monate als 
Schalt⸗J. Feder Monat besinnt mit dem 
Neumond. Diefer erfte Tag, fo wie auch der 
15., wo ber Bollmond eintritt, find Fefttage. 
—— —— von 60 zen 1 Wr 
o) Dad ine e J. ift ein Monden»). 
von abwechſelnd b „ en In einer 
eriode von 19 J⸗en find 7 SchaltsYse von 13 
onaten befaßt ; doch wird der Schaltmonat 
nicht immer zwifchen benfelben Monaten ein⸗ 
gefügt. Die Monate haben keine Eigenna⸗ 
men, fondern werben nad ber Reihenfolge 
ezählt, ber Schaltmonat aber nicht in bie 
bienreihe aufgenommen. Den Anfang 
bes J⸗es macht der Neumond, welder dem 
Tage am nächſten ift, an welchem die Sonne 
im 18. Grade des Waſſermanns fteht, den 
die Ehinefen für ihren rählingepunft ers 
fennen, alfo um den 1. $ebr. herum. Ihre 
Zsesrehnung bewegt ſich in einem Cyklus 
von 10 Zeichen u. Von 12° Zeichen; jebes eins 
zelne I. hat 2 Namen, den eines Zeichens 
aus ben einen u. ben eines aus dem andern, 
3.8. das 1. Zeichen bes 10jähr. Cyklus heißt 
Kin, das bes 12jähr. heißt Tſe, alfo bas 1. 
3. des großen Cyklus heißt Kia⸗Tſe. Wenn 


N) 


/ 


bas 1. Zeichen des 2, 1Ojäbr. Cyklus wien 
ee, 


\ 
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derkehrt, kommt bas 11. des 1. 12jähr., zum 
wiederkehrenden 1. des 2. 12jähr. kommt 
das 3. bes 2. 10jühr. ꝛc, ne) Aehnlich ift 
es bei den Sjapauern, wo jo bie Namen 
der 12 himml. Zeichen © etta, Ziger, Hafe, 
Drache, Schlange, Pferd, Schaf, Affe, 
ahn, Hund, Schwein, Maus, Ochs; Andre 
en mit der Maus an), mit dem Namen 
ber 5 Elemente (Holz, Feuer, Erde, Metall, 
Waſſer), die man durch den Borfag männs 
lich u. weiblich zu 10 macht, ebenfalls einen 
Cyklus von 60 J⸗en gebn. Ihr 3. ift 
- übrigens ein Mond⸗J., das mit Febr. od.‘ 
März anfingt u. 12 od. 13 Monate bat, bie 
in Abfchnitte von 14 Bogen eingethellt wers 
den, ‚alle 19. Ise find 7 Schalt=Ise. * q) 
Auch die Mongolen zählen fo nad, einem 
Kojähr. Eyklus; der 10jähr. Cyklus wird 
bier nad bem Namen ber Karben u. ihrer 
Nuancen benannt, blau, bläulich, roth, roͤth⸗ 
&, weiß, weißlih, —8* — 
8 
ger der. männlich - Holz -Xiger [-Mauß)), 
dag 2 
- Safe [ꝓOchs ), das 10. ſchwaͤrzl. Schwein 


Maus (jap. männlid Hol; Maus [Bunb]) 
aus (ja Holz Mau * Ba 


— 
eginnt) rother Tiger (jap. 
maͤnnlich Feuer er (Re ) a ic. 
*n) Das frauzöfifchsrepublitauifche 
3 bob vom 22. Sept. 1792 an, an welchem 

age bie Herbftnachtgleibe um 9 Uhr, 38 
Min., 80 Sec. Bormittags nad bem paris 
fer Meridian einfiel. Es war in 12 Mos 
nate, jeder von 80 Tagen befaßt, die dann 
10 Dekaden ftatt der Wochen. bildeten, Dee 
nen bie Ergänzungstage (Jours comple- 
mentalres) für ein gemeines J., mit einem 
6. Tag für ein Schalt⸗J., bas in ber Res 

el aller 4 Sse eintrat, beigegeben wurden. 

ie Monate erhielten Eigennamen, die nach 
ihrer Ableitung auf bie J⸗eszeit binbeutes 
ten u. in ihren Endungen zu 8 u. 8 Ueber⸗ 
- einftimmungen batten, namlih: Vende- 
miaire (Weinmonat, vom 22, Sept. bis 
21. Dct.), Brumaire (Mebelmonat, v. 22. 
Det. b. 20. Nov.), Frimaire (Reifmonat, 

.21.Nov. b. 20, Dec.), Nivdse (Schnee⸗ 
monat, dv. 21. Dec. b. 19. Jan.), Ven- 
ıöae (Windmonat, v. 20. Jan. b. 18.%ebr.), 
Pluvtiöse (Regenmonat, v. 19. Febr. b. 
19. März), Germinal (Keims od. Sprofs 
fenmonat, v. 20. März b. 18, Apr.), Flo- 
Mai), Prairial (Wiefenmonat, v. 19. 
Mai b. 17. Juni), Messnidor (Erntemods 
nat, v. 18. Juni 6.17, Suli), Thermidor 
(Sigmonat, v. 18. Juli b. 16. Aug.), Fruc- 
tidor (Fruchtmonat, v. 17. Aug. b. 15. 
Sept.). Diefe J⸗e wurden zu Yolge bes 
Staatsdecrets v. 9. Septbr. 1805 wieder 
aufgehoben, u. ed trat von ba an bie alte 
Ordnung wieber ein. 9) Auch eine Periode 


‘ 


von $sen u. dann fo v. w. ein Cyklus von 
J., fe Platonifches J., Sothifhes I. u. a. , 
3) Umlaufszeit eines Planeten überhaupt, 
fo, im Ge enfae von ErdensIsen: Ders, 
eurius⸗J. Venus⸗J. Mars⸗IJ. Ju⸗ 
piter⸗J. Saturn⸗It, Uranus⸗J. 20.5 
4) fo v. w. Jahrzahl. (Son. Jb.u.Lb.) ' 

Jährarbeit, 1) bie auf 1 Jahr ver⸗ 
bungene Arbeit; dab. J-arbeiter, weis 
her ſich auf 1 Jahr zur Arbeit verbingt, 
0: J- knecht, J-gesell, im Gegens 
a ber Wochengefellen. 8) die Ars 

eit, welche ein Gefell, der Meifter werben 
will (I-gesell), während des Probe 
jahre bei einem Meifter verrichten muß, 

Jährbücher, 1) Büder in denen 
von Jahr je Fahr eingetragen wird, was 
Mierkwürdiges nad erhältnilfen u. Art 
fi ereignet hat; @) geſchichtl. Notizen aus 
rüherer Zeit, nad Jahren geordnct. Vgl. 

nnalen, Ebronit, Fasti, Commentarii 5 
3) Titel periodifh erfcheinender Schriften. 
Bol. Literaturzeitung u. Journale ıc., auch 
Beitung, bef. ou. ı0 _ ım. 

Jahr des Lichts, f. u. Freimau⸗ 
rerei (Geſch.) ı. 

Jähre, 2) fo d. w. Lehrzeihen; ©) 
hoͤheres Lebensalter; 3) (Foritw.), fo v. 
w. Holzringe, f. u. Holz» 

- Jähre der Welt, f. u. Jahresrech⸗ 


nung «. - 
Jähregas (Ötaatew.), £ u. Sallaur. 
Jähresanfang, f. n. Jahr u. Jay⸗ 
resrechnung, auch Neujahr. 
Jährerbann, ſ. u. Strafen. 


eine, Bemerkungswerthes ereignet hat. 
Jährescykei, f. Eptel. 
Jähresfeld, f u. Krtfeld 2). 
Jähresfrist, ſ. u. Jahr (Rechtsw.). 
b Jähreskrankheiten, f. u. Krank⸗ 
eit. 
Jähresrechnung (Aera). Erſt in 
[pätern Zeiten fing man an, nach widhtigen 
reigniffen fortlaufende Jeen zu entwerfen u. 
in die Gefhichtbücher einzuführen. Die Ers 
zählung gefchehener Begebenheiten nad ih⸗ 
rem Zeitzufammenhang fängt erft mit ben 
ſchriftlichen Denkmalen (Annalen, Zeitbüs 
dern) an. ? Dan rechnete aber nady Lebenss 
jahren der Stammbäupter, nach Menſchen⸗ 
altern u. Geſchlechtsfolgen, nad Regie⸗ 
rungsjabren der Könige, od. rad Amts⸗ 
jahren der Priefter u. ber oberften Magis 
Pratsperfonen, bis bei dem einen od. and. 
olk ein fefter Zeitpunkt ( Epoche) ange» 
genommen wurde, um darnach die Au 
einanderfolge u. Ordnung der Begebenhei⸗ 
ten zu beſtimmen. Dies geſchah aber oft 
Jahrhunderte nachher; daher die Ungewiß⸗ 
heit, die Zweifel u. Zbiberfprüde. Die 
enaue Beitbeftimmung ber Begebenheiten 
In der alten, felbfi noch in der mitten 35. 
e 


%“ 


* 


nun 


ſchichte ift daher um fo ſchwieriger, da man 
die eigentl. Größe des natürl, Jahre, nicht 
kannte, noch ſolches bei allen Völkern gleich 
lang gerechnet, noch überall an Einem Tage 
angefangen wurbe. * Manches Bolt wollte 
überdieß gern das Altefte fein u. machte vor 
andern auf das hoͤchſte Alterthum Anfpruch. 
Die durch ſolche Nationaleitelbeit entſtehen⸗ 
den ungeheuren Zahlen verwirren bie Zeits 
rechnung in ber Geſchichte ber Aegypter, 
Chaldaͤer, Ehinefen, Japaner u. Indier. 
s Die Epochen felbft waren fehr verſchieden, 
von denen ein Volk feine Zeitbegebenheiten 

u berechnen anfing, dba ein Ereigniß nit 
Hr alle Völker gleihwichtige Folgen haben 
u. alfo Peine allgemeingültige Epoche bes 
zeichnen konnte; daher hatte jedes Bolt 
feine eigne, von andern oft völlig verſchie⸗ 
dene 3. Die vorzüglihften Rechnungsar⸗ 
ten find: *a) nah Jahren der Welt. 
Die Juden fingen zu Ende des 15. Jahrh. 
nad ihnen zu zählen an, u. die Epoche der 
Erfhaffung ber Welt fällt nad ihrer Rech⸗ 
in bas 3761 3. v. Ehr. Sie fangen 
ihr ürgerlichee Sahr (ein Mond s Sonnen= 
jahr) mit einem Neumonde, gewöhnlich tm 


« Eeptember, 54 Monate nad dem Oſter⸗ 
: fefte, an u. das Jahr 1848 unferer Zeitz 


- rechnung ift das 5603 der ihrigen. Ehemals ch 


bediente man ſich diefer Aera bei ber alten 
Geſchichte u. zählte burchgängig bis auf 
Ehriftus nah Jahren der Welt (A. M.). 
Die Beftimmungen bierüber weichen aber 
bedeutend von einander ab. So follen nady 
Alfons v. Caſtilien, v. Erfchaffung ber 
Welt bis fu Ehrifti Geburt 64844 Jahr, nach 
Suidas6000%.,nah Lactantiusu.Phie 
laftrius 5801, nah Nicephorug 5700, 
nad Julius Africanus u. AU.5500, nach 
Eufebios 5200, nah Metroborus 
000, nah Thom. Lydiat u. Laurent. 
Cihftadt 4008, nah M. 2, Eapellus 
u. Erzbifhof Ufher 4000, nah Dion y⸗ 
fiosd. KL, Pela, Kepler u. U. 8984, 
nah Scaliger u. A. 3949, nah. Hieronys 
mus dv. Santapibe u. U. 3760, nad 
R. Lippmann 8616 Jahre verfloffen 
fein. Allein da fidh bie Entftebung des Mens 
ſchengeſchlechts gar nicht hiſtoriſch⸗chrono⸗ 
logifh angeben läßt, fo kann man biefe 
Berehnungsart nit zur Beitbeftimmung 
d.r Begebenheiten brauden, u. ihre his 
ftorifhe Anwenbung tft um fo unfidyerer, 
da die Chronologen felbft nicht willen, in 
welhem Fahre der Welt Ehriftus geboren 
iſt. Es laſſen ſich daher, bei der Verfchies 
denheit der Meinungen u. Hypotheſen hier⸗ 
über, u. bei der voͤlligen Ungewißheit der 
Epoche, die Weltbegebenheiten der frühes 
ften Zeit. nur nad Jahrtauſenden, weniger 
nach Jahrhunderten, am wenigften nach eine 
zelnen Jahren beftimmen. ?») Die Chi⸗ 
uefen haben gar Bine beftimmte Epoche, 
fondern 60 jährige Eyklen, in welchen je⸗ 
bes Jahr feinen eignen Ramen bat. Das 
% Jahr bee 1. Cyklus fallt auf bag 2087, 


Jahresrechnung 


J. v. Chr. Geb., alſo ift das erfte chriſt⸗ 
liche das 58, bes 45. EyElus u. das J. 1828 
Das 25. bes 76. Cyklus. e) Die alte 
äguptifche, auch Nabonaffarifche, von 
Nabonaflar’s Thronbefteigung an. Sie bes 
faßt 1461 Sulianifhe Jahre. Indem näm⸗ 
lich die Nabonaffarifcben Jahre blos gemeine 
Sabre von 865 Lagen find, kommt erft nad 
biefer Periode diefelbe mit der Julianiſchen 
Beitrehnung in Hebereinftimmung, nad) wel⸗ 
cher in derfelben Zeit nur 1460 Jahre ver⸗ 
floffen find. Die Aegypter festen den Ans 
fang berfelben in die Zeit, wo der heliakiſche 
Aufgang (f. d.) des Hundefterns mit der Erz 
gießung des Nils zufammengetroffen fet u. 
SH den 20, Yultus des 3389. Jahrs ber 
ulianiſchen Zeitperiode, Nach Senjorin war 
im Sahr 138 na Ehr. Geb. ein Jubelfeſt 
wegen Beendigung biefer Periode, Man 
nahm an, daß, nachdem der belialifche Anz 
fang bes Hundefterns alle Sahreszeiten 
durchlaufen habe, er nach diefer Periode 
(daher auh Eanicularperiobe) wieder 
zu berfelben Zeit erfolgen werde, was aber 
theils wegen Nichtübereinftimmung ber Ju⸗ 
lianifhen Zeitrehnung mit der aftronomis 
fen, theild wegen des Borrüdens der 
Nachtgleichen nit zutrifft. %a) Die Gries 
en rechneten nach ber Feier ihrer 4 Natiws 
naltampfipiele gewöhnl. aa) nah Olym⸗ 
giaden, in Cyklen von 4 Jahren; das 9. 
ahr war zugleich das 1. ber neuen Olym⸗ 
ptade n. fing im Julius (den 19 — 28. Sul. 


775 v. Chr.) an._ Die Griehen u. ihre 


Scriftfteller rechneten aber erft im Beits 
alter ber Ptolemäer darnach; Zimäos fol 
fie unter Ptolemäos Philadelphos (247 v. 
Ehr., Olymp. 138, 2.) in die Gefchichte 
eingeführt Haben. Die Olympiaden in Jahre 
vor u. nah Chr. Geb. u. umgekehrt Sabre 
v. Chr. G. in Olymp. zu berechnen, verfährt 
man auf folgende Weife: «) wenn die Zahl 
ber Olympiaden nicht 194 überfteigt, fo bes 
ziehen fie fi auf Jahre v. Ehr. Geburt, 
im entgegengefesten Kalle auf Jahre n. 
Chr. Geburt. Will man alfo eine Zahl von 
Dlympiaden, bie unter 194 ijt, in Fahre v. 
Chr. Geburt verwandeln, fo ziehe man von 
ber Zahl der Olympiaden k ab (weil die ers 
fte Olympiade nit mit gerechnet werben 
fann) u. multiplicire den nt mit 4; zum 
Product wird das gegebene Jahr der lau⸗ 
fenden Olymplade, asfal um 1 vermins 
dert, addirt u. die Summe von 776 abges 
ogen; ber Reſt .ift dad Jahr v, Ehr. Ges 

urt. 8) Um Sabre v. Chr. Geburt in 
Dlympiaden zu verwandeln, vermindere 
man das gegebene Jahr um 1, ziehe ben 
Heft von 776 ab u. dividire bag Lebrigbleis 
bende mit 4: fo zergt ber Quotient, um 1 
vermehrt, bie oa Dlympiaden u. ber 
Heft das laufende Jahr anz bleibt nichts 
übrig, fo nimmt man bas 4. Jahr ver 
laufenden Olympiade dafür u. vermehrt 
bann bie Zahl ber Dim faben nit um 1. 
Seltener rechneten bie Brichen Sb) nach 


Pys 
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VPythiaden, einem Cyklus von 4 Jah⸗ 
n, feit 590 v. Ehr.; od. ce) nah J h⸗ 
miaden, in 2jährigen Cyklen, ſeit 823; 
ad) nach Nemeaden, in’ Ajähr. Eyklen, 
ſeit 568. "e) Ton Erbanung Noms 
(a. u. od. a. u. c.) an. Die Römer zaͤhlten 
ihre Jahre bis zum 2. punifchen Krieg 
nach den regierenden Eonfuln, erft Cato der 
Yeltere —* die Jahre ſeit der Erbauung 
der Stadt, aber er u. Varro (etwa 200 3. 
v. Ehr.) weichen in ihren Berechnungen von 
einander ab. Der oe nahm an, daß Mom 
im 3. 482 nad) Troja's Zerftörung gegrün- 
bet worden fei, was Dionyfios dv. Hali⸗ 
carnaffosmit ben Olymp. verglich u. dar⸗ 
aus DI, 7, 1. ale das Erbauungsjahr der 
Stadt feftfegte (752 v. Chr. Eatonifche 
Aera). Diefe Rechnung tft Bei dem Conſu⸗ 
larvergeihnifle zu Grunde gelegt, welches 
man 1547 beim Nachgraben in Rom auf 
dem Eapitoltum auf Marmortafeln fand 
aber aub Capitoliniſche era) u. 
ein Herausgeber, Onuphrius Panvinius, 
dem M. Verrius beilest. Die Verech⸗ 
nungsart des M. Terent. Barın iſt vers 
foren gegangen, aber nah Petav ſetzte er 
bas Jahr ber Erbauung auf 753 nach ber 
gemeinen bionvfifhen Zeitrechnung, n. U. 
749 (Barronifhe Aera) NN Sons 
cara, Zeitrehnung ber Siamer. Sie bes 
ginnt mit dem Tode ihres Gottes Sammona 
Khodam (Buddha), d. h. nach ihrer Anz 
abe mit dem Jahre 544 v. Chr. tee) 

ie Hera der Scleufiden (bei den Ju⸗ 
ben bie zum 1. Sahrh.). Hera der Con⸗ 
tracte hub an von dem Einzug des Seleu= 
E08 in Babylon, den 1. Dct. 312 v. Chr. 
) Bosporanifche Hera, beren fid 
die Herrfcher des bosporaniſchen Reichs bes 
dienten; beginnt mit 297 v. Ehr. u. endet 
ur Zeit Sonftantins bes Er. !!'m) Die 
Eauptifche Hera (von ber Schladt bei 
an beginnt 80 3. v. Chr. !*1) Die 
fpani che ‚ od. von ber Defiegung ber 
Spanier durch bie Römer von Domitius 
Calvinus (89 I. v. Ehr.); fie wurde auch 
dann noch in ben Abenbländern häufig bei» 
behalten, ald man fchon die Fahre nat Ehr. 
zu zählen anfing. Sie wurbe von ben aras 
gorifen Stünden 1350, von ben caftil. 
358, in Valencia 1883, in Portugal, 1415 
aufgehoben 1%) Nah Sahren von ber 
Geburt (Dionyfifhe Aera) 
an, Die heil, Schriften fagen blos im Alls 
gemeinen, Jeſus fei unter der Regierung 
bes Auguſtus u. zur Seit bed Herodes ges 
boren worden, u. im 15. Jahre der Regie⸗ 
rung des Kaifers Tiberius gegen 30 Jahre 
genefen. Lukas gibt noch an, 'er ſei zu der 

eit geboren worden, als Kyrenios (Quiri⸗ 
nus) Landpfleger In Syrien war. Aus allen 
dieſen Angaben ift jedoch ſchwerlich das Jahr 
recht zu ermitteln, indem man nicht gewiß 
iſt, von wo an bie Zeit der Megierung des 
Kiberius gerechnet fei. Dionyfies d. Kleine, 
ber Urheber unferer jegigen Zeitrechnung, 
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feste tie Geburt Ehriſti ins Jahr 758, ob, _ 


nah Barro 754, nad ber Erbauung Roms, 
Neuere Unterfuchungen haben gezeigt, daß 
das Geburtsjahr Ehrifti um einige Jahre 


u. mit Wahrfcheinlichfeit, auf 749, Andre au 


TO, noch Ant. fogar auf 747 nah Roms Er⸗ 


— 


früher zu ſetzen ſei; naͤmlich Ein. ſetzten es, 


bauung zuruͤck; doch blieb man bei ber Zeit⸗ 


berechnung des Dionyfios, u. biefe kam ir 
ter durch Beda, nody mehr burch ben heil. 
Bonifacius in Umlauf, u. erhielt (feit 
742) durch bie fränk. Eoncilien Anfehn. In 
der Befchichte werden jegt auch bie Jahre ber 
Begebenheiten v. Chr. von diefer Epoche an 
rückwaͤrts gezählt. 1) Die Divcletiani- 
fche Aera (AeraberMärtyrer, A. Dio- 
cletiani s. martyrum), die zuerft in Aegyp⸗ 
ten u. bann aud anderwärts unter den 
Ehriften üblich war u. bid zur Einführun 
der gemeinen Zeitrehnung in Gebrau 
blieb; hub an ben 29, Aug. 284, 7m) In 
den chriſtlichen Staaten erhielt ſich bis zur 
Seformation hin die vom Kaiſ. Eonftantin 
b. ®r. eingeführte fogen, Nömer « Zins 
jebl (Cyclas indietionum), hub an 318, 
gl. Indiction. n) Die conſtautinopo⸗ 
litfan. Hera, od. von Erbauung der Stabt 
Eonftantinopel an (330n. Chr.), wonach die 
griech. Echriftfteller rechneten. *0) Ars 
menifche Aera, beginnt mit 552 n. Ehr. 
u. ift noch jegt üblih. *p) Die Hindu 
die ein ziemlich richtiges top. Jahr zu 1% 
Monaten haben, vechnen nah der Hera 
des Königs Viframaditya, die 56 v. 
Ehr. beginat; nach der Slera des Könige 
Shlaban, die 78 n. Chr. beginnt; u. haben 
auch eine den Chineſen ähnl. Rechnung nad 
Cyclen von 60 Sonnenjahren, Vgl. uͤbri⸗ 
gens Dſchug u. Indiſche Mythologie ıe—ın. 
9) Die 3. der Japaner beginnt 660 v. 
Chr., wo ber 1. Dairi, Simnu bie Regies 
grerung antrat, f. Japan (Gefd.) a 
on Muhammeds Flucht aus Mekka 
nah Medina (d. 15. Jul. 622); die Araber 
u. Türken fangen ihre Zeitrehnung (Aera 
hegirae) darnach an. Die Beredinung der 
Jahre ber Hedſchra auf Jahre n. Ehr. Ges 
burt gefhicht auf folgende Weiſe: Man 
dividire die gegebene Zahl der verfloffe= 


nen Sabre ber Hedſchra durch 30 (ber 
Quotient zeigt die verfloffenen Schaltcys 
len, ber Reft die verfloffenen Jahre des 


laufenden Schalteyklus an), multiplicire den 
Duotienten mit 10,631 (der Tagſumme eis 
nes Schaltcyklus), addire dazu bie Tag⸗ 
fumme der in dem Refte angegebnen Jahre 
des laufenden Cykels, ferner bie der vers 
floßnen Tage des laufenden Monats, wie 
die Zagfumme ber verfloßnen Monate des 
laufenden Jahres, u. zähle dann zu biefer 
&umme noch 227,015 (die Zahl! der vom 1. 
Jan. 1. bis 15. Juli 622 n. Chr. verfloß« 
nen Zage). Diefe Gefamnitzahl von Lagen 
der 9. verwandelt man am bequemften in 
ulian. Jahre, wenn man fie mit 1461 (der 
Zaglumme einer jullan. Schaltperiobe) bie 
j v 


m. 


des laufenden julian. Jahres an. J 


man das ju 


vidirt, ben Quotienten mit 4 multiplicirt 
u. bie vollen Jahre bes Meftes, welche man 
durch Subtraction ber Zahl 865 von bers 
fernen findet, dazu abbirt. Die übrig ges 
liebnen Tage zeigen dann ben Monatstag 
von 
dem Zeitraum nad der gregorian. Kalen⸗ 
berverbefferung bie Rede, was nur in ber 
neuern Seh te vortommen Bann, fo muß 
ian. Datum in das Gregorias 


niſche verwandeln, indem man vom 3. Dcs 


’ 


tober 1582 bis Enbe Febr. 1700 10, bis 
Ende Februar 1800 11, u. weiterhin 12 
Zage hinzu abbirt. Bet biefer Reduction 
ift die Berfchiebenheit bes Tagesanfangs 
bei Ehriften u. Muhammebanern nicht aus 
Ber Acht By laffen, wodurch, wenn bie Tas 
eszeit bekannt tft, ber Fall eintreten Bann, 
* das chriſtl. Datum um einen Tag fruͤ⸗ 
ber od. das arabifhe um einen Tag fpüs 
ter gefegt werden muß. Durch Tafeln 
der wachfenden agfumme, wie fie Ide⸗ 
fer mitthellt, wird die Rechnung fehr er» 
leihtert. * a) Die Yezdegerdſche Hera, 
od. von ber Zerftörung des perſ. Reichs, 
sub an den 16, Sul. 632, mit allen in ben 
orgenlänbern üblich gewefenen Aeren von 
der Muhammedaniſchen verdrängt. * t) 
Die Seldſchukiſche Aera, bie Malel 
Schah (f. d.) 1059 eingeführt hatte, f. hier⸗ 
über unter Jahr m. *u) In ziemlicher 
Gleichförmigkeit mit diefer ift die franzds 
fiich, zepußlicanifche Zeitrehnung vom 
. Sept. 1792 bis zum J. 1805, wo fie 
von Napoleon abgefhafft wurde; f. unt. 
Jahr m. Zur Vergleichung ber Jahrrech⸗ 
nungen hat man in der Beihicte bie Ju⸗ 
Itanifhe Periode ron Fahren ans 
genommen. Sie entfteht aus ber Multis 
lication ber Zahlen 19, 28 15 u. fängt 4718 
Sat vor ber chriſtl. Beltrehnung an; baber 
ift das 3. 1828 in ber Iulianifchen Per. das 
6541, Zu größern Zeitbeftimmungen bei eins 
einen Bölkern, 3. B. bei den fraeliten, 
iente bas Sabbath. u. Jubeljahr. Bei uns 
find zum Andenken irgenb wichtiger Vor⸗ 
fälle in Kirche u. Staat die Säcularfefte 
ob. Zubilden im Gebrauch, welde zwar 
alle Jahrhunderte wiederkehrende Epochen 
bezeihnen, aber nicht ald Aeren gebraucht 
werben, weil fie blos Iocale u. relative Wich⸗ 
tigkeit haben. (Ho. u, Pi.) 
Jähresrente, f. u. Rente. 
Jähresschluss, ber legte Tag bes 


Sabre. 

J Anrentes Kalendertag, an dem in 
einer fruͤhern et irgend etwas fich ereigs 
nete, deſſen Andenken erhalten geblieben 
ift, alfo auch fo v.w. Geburtstag, Namens 
tag, Neujahrstag ıc. 

Jähreszeiten, 2 I pie Zeitperioben, 
welche verftreihen, während die Sonne in 
ber Efliptit von einem Jahrpunkt zum 
ans. fortrüdt. ?E8s find ihrer 4: durch die 
beiden Aequinoetialpunkte, in denen 
bie Sonne durch ben Wequator gebt (f. 


Jahresrente bis Jahrkleid. 


Nachtgleichen), u. die beiden Solftitiale 
pu nette (ſ. Sonnenwenten) beſtimmt. 
Hiernach entfiehn alfo 4 3., bie aber 
auf beiden Erbhemifphären einander ent« 
gegengeient, find: Frühling, Sommer, 
Herbit, Winter. *%ür die nörbl, Erd⸗ 
emifphäre hebt der Frühling an, wenn bie 
onne in das 1. Zeichen bes Widders, der 
&ommer, wenn fie in das bes Krebſes, ber 
erbft, wenn fie in das der Wage, ber 
inter, wenn fie in das des Steinbods tritt. 
° Die Dauer bes Frühlings u. des Som⸗ 
mers der nörbl, Erphemifphäre ift jede nabe 
an 98 Tage, 6 Stunden; bie Dauer des 
Herbſts u. Winters aber jeder nahe an 89 
Tage, 9 Stunden. Es haben alfo Frübs 
ling u. Sommer zufammen hier eine um 
etwa 7 Tage, 18 Stunden längere Dauer 
als Herbit u. Winter, * Die Urfadhe liegt in 
ber ellipt. Geftalt der Erbbahn. Wegen Forts 
rüden bes Periheliums ift biefe Ungleichheit 
eine dveränderlihe, wird jedoch erft in fehr _ 
fpäten Zeiten eine auffallend merkl. werden. 
Nach den Kalendertagen fällt der An 6 ng 
des Krühlings auf den 20. ob. 2. März 
(felten ſchon den 19.), ber bes Sommers 
auf ben 21. od. 22. Zun., ber des Herbfts 
auf den 23. Eept., der des Winters auf 
den 21. od. 22. Dec. 2) (Phyſ.), * die 
mit jenen Veränderungen In Bezug ſtehen⸗ 
ben Hauptwitterungeszuftände u. deren Eins 
flüffe auf das organ. Leben, bef. bie Bes 
getation. In ökonomiſcher Hinſicht achtet 
man auf Eintritt gewiffer Naturerfchels 
nungen, um bas Anheben einer neuen I. 
ji beftimmen; fo rechnet man ben Anfang 

es Frühlings von ber Zeit, wenn der 
Huflattid) Ki blühen anfängt, u. fin Ente, 
wenn die Eſche Blätter bekommt. Dann 
hören gewöhnt, bie Nadhtfröfte auf, u. ber 
Sommer nimmt bamit feinen Anfang. Der 
en bebt mir bem Fortwandern ber 

ugvögel an u. endigt mit bem Abfall der 
Baumblätter. Die Zwiſchenzeit, wo anhals 
tende Fröfte u. Schneebebeddung eintritt, gilt 
dann für den eigentl. Winter. (Pt, u. Mi.) 

Jährgebung (Rechtsw.), f. Venia 

aetatis. 

Jährgesell u. J-knecht, f. unt. 

Jahrarbeſt. 

Jährhundert, eine Periode von 100 
ef&hloffenen Jahren; wird nad; einer ges 
chichtl. Denkwürdigkeit beftinmt, von wel⸗ 

her an man Jahre zählt, fo alſo beſ. bie 
I⸗e nah Chr. Geb., wo dann als laufens 
bes ber Zahl nad Las F. angebeutet wird, 
das angehoben bat. So leben wir im 19, 
J. Jedes bie Jahrzahl 100 führende Jahr 
ift aber das Schlußjahr eines J⸗s. Jede 
I-sfeler fült auf ben 1. Zag ber mit 1 
neu beginnenden Jahrzahl. Bel. Säaculuns 
u. Säcufarfeier. Aehnlich das J ährtau. 


send. . 
Jährkleid, Kleid, welches Pathen dem 
Kinde, bei dem fie Pathenſtelle vertreten 
haben, am erften Geburtstag en 
re 


Jahrmarkt 


Jährmarkt, eine beftimmte Zeit von 
hoͤchſtens 1 Woche in einer Stadt od. in eis 
nem Fleden, wo aud fremden Handels⸗ 
leuten vergönnt tft, feil zu halten, Meift 
bezahlen fie eine Abgabe (Stanbgeld) 
bierfür. Gemöhnl. hat jede Stabt ob. jeber 
Marktfl. 24 folher Ise. Die Lanbeeherrs 
ſchaſt gibt das Necht zu Isen. Bol. Meſſe. 

Jährrechnung, ſ. Jahresrechnung. 

Jährringe (Zorftw.), fo v. w. Holz⸗ 
ri e N ſ. u. Sol; 

ahrs ıc., f. u. Jahres u. Jahr... 

Jährschuhe, die erften Schuhe, welche 
Kindern, meift nad Zurädlegung bes 1, 
Jahres angezogen werden. Kinderwärterins 
nen beben diefe nach dem Ablegen od. Ents 
wachſen auf, um bei Berbeirathung ihres 
Pfleglings diefelben zur Erinnerung an ihre 

"Pflege zu bringen u. bafür eine Vergütung 
zu erbulten. 

Jährvogel, f. u. Gernvogel b). 

Jiährwoche, f. u. Woche. 

Jährzahl, Zahl, die beftimmt, in wels 
*3 ehr einer feftgefegten Periobe etwas 
geſchehen ift. | 

Jahuarhuäkab, Juka von Peru, 
f. d. Geſch.) 12. 

Jähza (bibl. Geogr.), Leviten⸗Stabt 
in DPaläftina u. im Stamme Ruben. Hier 
1605 v. &hr. Sieg der Ifra.liten über bie 
Moobiterz j. noch Jahza. 

Jnicza (Jaidscha, Jaitza), 
Stadt im Sanbſchack Kroatien des Ejalets 
Bosna, am Verbas; Felſenſchloß, 2000 
Ew. Hier im Apr. 1525 Sieg der Ungarn 


über bie Türken, ſ. u. Zürben su. Ungarne. 


Jaik, fouft Name des Fluſſes Ural (f. d.). 
J-sche Kosaken, f. u. Kofuten 

Yäaine (Myth.), eine der Brien (f. d.). 

Jair, Ridter in Sfracl nah hole, 
berrfchte 22 Jahre über die von ihm unters 
‚worfenen Drtfchaften (Flecken Jairs). 

Iniros (debr., der Erleuchtende), Bors 

ber der Synagoge in einer galiläiſchen 

tadt, deſſen geftorbene Tochter (Halrk 
Zöchterielu) Jeſus wieder ind Leben 
rief. 
Jaiva, Fluß, f. u. Kama. 

Jaſama, f. u. Ananas «. 

Jak (Jäkje), |. u. Froſch⸗ c). 

Jakäja (Jakäya), f. Jahja. “ 

Jakat&detli (mer. Myth.), Bott ber 
Kaufleute, f. u. Mexikaniſche Religion. 

Häkchos, 2) Beiname bes Bakchos, 
bef. als $nabe bei den Eleufinien, Sohn 
ber Demeter. Ueber dieſes Felt u. den 
Iakchagöges, ſ. u. Eleufiniensa.s; 
— ar u. Jubelruf bei dieſer Pro⸗ 
ze on, ſ. ebd. 8 

Jalcin, ſo v. w. Jachin. 

Jakmak, al BDhäher Seif Ed- 
din Abusäld, 1488—1158 Gultan von 
Aegypten, ſ. d. (Geſch.) se. 

Jäko, fo v. w. Rieſenhuhn. 


Jäkob (hebr. Name, Serfenhalter, gr. R 


Jakobos, lat. Sacobus, fr. Jacques, 


bis Jakob 29 
tal. Jasogeı engl. James, fpan. Ja⸗ 
o, arab. Jacub [Yacub]). 1. Bibli⸗ 


che Berfouen: 2) 3., Iſaaks u. der Res 
beita 2. Sohn, jüngrer Zwillingsbruder bes 
Efau, ben er bei der Geburt an den Kerfen 
bielt (daher der Name), geb. um 1 v. 
Chr., Stammvater des hebr. Volkes; war 
fanftern Sinnes als fein Bruder Efau, des⸗ 
wegen Liebling der Mutter, bie ihn auch zu 
dem Betrug gegen feinen Bater verleitete, 
als diefer, feinem Ende nahe, Eſau fegun 
wollte u. ihm vorher gebot, ihm fein Lieb⸗ 
Iingögericht zu machen. Sie band ihm nims 
ih, um ihn bem rauben Efau aͤhnlich Ir 
machen, Biegenfelle um Bände u. Hals, hieß 
un ‚feine Stimme verftellen u. dann ein 

fien zu dem Vater tragen, wofür_biefer 
J. fegnete u. ß bas Erftgeburtsrecht auf 
ihn übertrug. J. glaubte darauf ein Recht 
I haben, da ihm Efau dies einft um ein 

eriht Linfen verkauft hatte. Dennoch 
mar Efau wegen ber Bevortheilung fo ers 
zürnt auf J., Y er ihm nach dem Leben 
tradhtete, daher floh J. zu feinem Oheim 
Laban nah Baran, wo er unterwegs bie 
Leiter, auf ber die Engel in den Simmel 
ftiegen, im Xraume ſah (J-s Him- 
meilsleiter), trat in 2abans Dienfte, 
erhielt gegen das Berfpredhen, ihm 7 Jahre 
zu dienen, bie ältre Tochter Lea zum Weibe 
nach einem nohmaligen Tjähr. Dienfte auch 
bie jüngere u. fhönere Rahel; verfchaffte 
ſich durch Lift großen Reichthum, indem er, 
da er fih als Rahels Mitgift die ſprenkli⸗ 
gen Schafe ausbedungen u. feinem Schwie⸗ 
gervater die einfurbigen überloffen hatte, 
durch bunte Stäbe, die er ben Schafen bei 
ber Paarung zu Gefiht bradyte, bewirkte, 
daß fie geſprenkelte Lämmer warfen ; entflob 
endlich, ald er feinem Schwiegervater zu reich 


‚ward, mit Weibern u. Kindern, u. föhnte 


fi mit Eſau wieder aus. Unterwegs kämpfte 
er einmal mit einem Eingel zur Nacht, dies 
fer läͤhmte ihm die Hüfte; dennoch zwang 
er ben Engel, ihn zu ſegnen u. hierbei nannte 
ihn der Engel Israel, u. bavon heißen 
bie Nachkommen 3:6 Kb raeliten od. 
Kinder Israels. Nah Kanaan zurüds 
gelehrt, wellte er mit feinen Heerden bei 

uchoth, Salam, Bethel, Hebron u. vers 
lor fein Weib Rahel. Den Göpendienft, 
bem [eine rauen von Jugend auf ergeben 

ewejen waren, entfernte er, ſobald er in 
Fein Baterland kam, u. ward reih u. mid» 
tig. Indeß bereitete ihm bie Kreulofigfeit 
feiner Söhne gegen Sichem, feine Borliche 
gegen Joſeph u. ber dadurch angefachte Haß 
von beffen übrigen Brübern gegen bdiefen, 
neue Kamiltenleiden, Indem dieſe Brüder 
den Joſeph (f. d.) verkauften u. bei dem 
Bater vorgaben er ſei todt. In Folge einer 
genaerenon kam auf Joſephs Einladung 

. mit ben Seinen nah Aegypten u. ver⸗ 
febte nun bier den Reft feines Lebens in 
ube, u. verordnete bei feinem Tode, daß 
mean ihn tn fein Vaterland begraben fote, 


was auch geſchah. 9) J., ber Großvater 
Joſephs, des Mannes der Darin. 3) I. 
(Jacobus), Sohn bes Fifhers Zebe⸗ 
däos u. Salomes, Bruder des Johannes, 
ein giloer ‚mit feinem Bruber u. Petrus, 
von efus bef. geliebt, begleitete Jefus auf 
den Delberg, floh aber, als Jeſus verhaftet 
ward. Nah der Auferftehung Jeſu kam 
er zurüd u. war bei beflen Himmelfahrt 
gegenwärtig. Er empfing zum Pfingftfeft 
mit den heil. Geift, lehrte in Judäa, u. foll 
auch nah Epanien gefommen fein. Unter 
Herodes Agrıppa litt er den Märtyrertod 
durch das Schwert, aber fein Ankläger ward 
hurch feinen Tod fo gerührt, daß er ſich als 
Chriſt befannte u, nun mit ihm enthauptet 
ward. Das Evangelium St, Jacobi, 
dag man 1595 auf einem Berge in Granada 
auf Blei gefhrieben ausgrub, ward vom 
gen Innocenz XI. 1682 für unäht erklärt. 
eine Gebeine will man zu St. Jago (f. b.) 
di Eompoftella in Spanien haben. 3. iſt 
ber Schugheilige von Epanien. 4) 3. (Ja⸗ 
eobus) der Kleine, der Gerechte, ber 
Bruderdes Herrn, Sohn des Kleophas 
(od. des Alphäos) u. der Maria, Schweſter 
ber Jungfrau Maria u. alfo mit Jefus Bes 
chwiſterkind, vorber Nafiruer, dann Apoftel 
efu. Nach Iefu Himmelfahrt ward er von 
ben übrigen Apofteln zum Haupt der Kirche 
p Serufalem gewählt u. ſprach bort bei der 
. Kir a gegen die, welde 
wollten " te als Ehriften noch das Ges 
etz bes Motes hielten, Die Fortſchritte des 
Chriſtenthums unter dem ftreng fittlidhen 
J. veranlaßte ben hohen Priefter Ananas 
ihm zu befehlen, dem Vol von der Zinne 
bes Tempels bie Kalfchheit ber göttl. Sen⸗ 
dung Jeſu zu verkünden, 3. gehorchte, pried 
aber Jefus laut ald Meffias u. Gottesſohn. 
Er ward nun berabgeftürzt u. vollends ges 
fkeinigt (62. Ehr.). Der Brief des Ja⸗ 
kobus, einer der kathol. Briefe bes N. 
T., ift an die in Kleinafien lebenden Juden⸗ 
chriſten gerichtet u. beftritt bef. ben Irr⸗ 
thum, daß Glaube allein, ohne fittl. Les 
ben, felig made, 5) 3., des Alphaͤos 
Sohn, wahrſcheinlich mit dem Bor. eine, ins 
ben nad Ein. Kleophas u. Alphäos Eine 
erfon waren, nah And. Maria, des 3, 
tutter, erſt Alphäos u. bann Kleo has 
um Gatten hatte. II. Megierende, * 
hen. A) Kaiſer u, Könige. a) Kai⸗ 
er von Hayti: 6) ſ. Deifalines. 6) 
König vos Armenien: 7) 3., fo v. w. 
Jakob 10). c) Könige vou Aragonien: 
3)%.(3ayme)l., der&roberer, Sohn 
Deters II. des Katholiihen u. Mariens v. 
Montpellier, geb. 1206; folgte feinem Bas 
ter 1213 — 36, f. Spanien (Geſch.) sıo. ©) 
$.11., der Seredte, 2. Sohn Peters IIL; 
folgte feinem Bater Peter IN. 1285 in Si⸗ 
eilien, 1201 feinem Bruder Alfons TI. in 
Aragon; ft. 1291, ſ. ebd. no u. Bicilien 


ernfalem): 20) H.1., Sohn Hugos 


ie d) Könige v. Cypern (u 
V. 


Jakob 


Bruber Peters RK, geb. 18843 folgte auf feis 
nen Neffen Peter Il. 1882, nahm nach bem 
Tode Leos III., Königs von Armenien, ben 
Titel als König v. Armenien an u. ft. 
1398, f. Cypern m Bermählt war er mit 
Agnes, Tochter des Derapas Heinrich von 
Baiern. 11) J. II. natürl. Sohn Sohannelll. 
u. ber Maria v. Patras, Beiftlicher, machte 
er fich feines Standes durch Ausſchweifungen 
unmwürbig u. ward, nad Vertreibung feiner 
Schweſter Charlotte, König, reg. 1464— 78, 
f. ebd. 125 er war vermählt mit Katharina 
Sornaro. 18) 3. III. nahgeborner Sohn 
bes Vor., folgte diefem als König von Ey⸗ 
pern, Jeruſalem u. Armenien unter Bors 
mundfchaft feiner Mutter 1473; ft. Thon 
1475, f. ebd.ı._e) Könige nu. Prätens 
denten von England: 23) 3.1. (ale 
König von Schottland 3. VI.), geb. 1966, 
Sohn ber Maria Stuart u. Seinris Darn⸗ 
leys, 2 Bemahls derſelben. Der Morb des 
Sängers Nizzio vor ven Augen feiner 
Mutter als diefe im 4. Monat mit ihm 
fhwanger war, machte, baß 3. ftetd vor 
dem Anblid eines bloßen Degens zittertez 
1576 unter ber Rormundfchaft des Grafen 
von Murray u. feines Großvaters, des 
Grafen Lenor, König von Schottland, blieb 
er abhängig von biefen, bis ein von Eli⸗ 
ſabeth nah Schottland geſchickter Geſand⸗ 
ter ihn befreite. Vergebens verſuchte er 
1583 Bitten u. Drohungen, um feiner Mut⸗ 
ter Leben zu retten, ftellte fi) aber, als bie 
Sinrihtung geſchehen war, als glaube er 
ber Elifabetb, daß dieſelbe gegen ihren 
Willen erfolgt ſei. Elifabeth beargwohnte 
ihn jedoch immer. Rad ihrem Tode 1608 
warb er König von England. Gegen ihn 
war bie Pulververſchwörung gerichtet. Er 
ft. 1625, ſ. Schottland (Geſch.) o u. Eng⸗ 
land (Geſch.) vn ff. Vermaͤhlt war er feit 
1589 mit Unna v. Dänemarl. Harris, Ac- 
count of the life and writings of J. I., Lond. 
1754. 24) 3. U., geb. 16335 Enkel dee 
Bor., 2. Sohn Karls I., führte vor feiner 
Abronbefteigung ben Titel Herzog von 
Dorf, Er flüchtete bei Ausbruch ber engl. 
Revolution, ale Maͤdchen verfleibet, nad 
Holland u. Frankreich, focht unter Turenne 
u. Eonde u, kehrte, als fein Bruber, Karl Il, 
auf den engl. Thron berufen ward, nach 
England zurüd, warb bort Oroßabmiral, 
fhlug bie Sollänber ur See, foht gegen 
Runter mit weniger Blüd, u. verbeffertc 
die Flaggenſignale auf der Flotte wefentlich, 
Die Engländer liebten ihn nicht, denn 9. 
befannte fich öffentl. zu dem Katholiches 
mus u. fuchte auf alle Weiſe Proselyten zu 
machen. 1638 ward er fogar genöthigt, nad» 
Brüffel zu fliehen, kehrte jedoch balb zu⸗ 
rück u. folgte’ Karl Il. 1685 auf dem Throne. 
Aber 3689 wurde er abgefeht u. nach mehr. 
vergebl. Verfuchen, den Thron wieber zu er« 
obern, ft. er zu St. Germain 1301, f. Eng⸗ 
land (Befch.) 1ıs— in. Er war vermaͤhlt mit 
Anna Hyde (ft. 1671), dann mit Maria 

von 


s 
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von &fte. gt. ist. des revolut. d’Angle- 
terre sous le regne de J. II., Amft. 1689; 
Histoire de J. Il., Brüffel 1740, 35) 9. 
III. Eduard Kranz (au der Präten⸗ 
dent od. ber Ritter Et. Georg ges 
nannt), geb. 1688, Sohn bed Vor. u. ber 
Marie; vielleicht eın untergeſchobnes Kind, 
‚um einen Bathol. Fuͤrſten auf dem Thron 
u erhalten; folgte feinem Vater, an defs 
en Sturz er mittelbar Urfadye war, ins 
bem bie proteftant. Partei nun ihr Obers 
baupt, die Königin Marıa u, Wilhelm 14. 
von Dranien, nicht auf ben Thron bringen 
zu tönnen fürdpteten, noch ald zartes Kind 
nad) Frankreich. Nac ſeines Vaters Tode 
1701 wurbe er von Frankreich, Spunien, 
dem Papft, Modena u. Parma ale König 
von Broßbritannien u. Irland anerkannt, 
vom engl. Parlament aber auf vg vom 
Throne ausgeſchloſſen. Ludwig XIV. bes 
diente fich feiner mehr als Schredbild, um 
die Dynaftie, die ben Thron von England 
beiaß, in Furcht zu jagen, ald daß er 
die Abſicht gehabt hätte, ihn wieder auf 
ben Thron zu fegen. 1308 wurde unter 
feiner Anführung eine Landung in Schotte 
land verfucht, die jedoch, nocd bevor fie 
Zruppen ans Land gefegt hatte, aufges 
geben wurde. 3. machte nun einen Feld⸗ 
zug in Slandern mit. Später foll feine 
Schweſter, die Konigin Unna, ihm anges 
boten haben-zu entfagen, wenn er bie pros 
teftant. Religion annahme. Als er dies aber 
nicht that, ward es 1313 zur Bedingung 
im Utrechter Frieden gemacht, daß Frans 
zeich den Prätendenten aus feinen Stauten 
entfernen folle. 3. Il. begab fi nun nad 
Rothringen. Als das Haus Hannover 171 
den Thron beſtig regten ſich die Jako- 
Biten beſ. in Schottland zu feinen Gun⸗ 
fin, u. man rief ihn in Schottland zum 
König aus, Ganz von Frankreich verlaifen, 
unternahm er doch 1716 vergebens bort eine 
Landung, f. Großbritanniens. Er ging 
hierauf nad Yrankreih, dann zum Papft, 
der ihm erft in Avignon, dann in Jtalien, 
Aufenthalt u. Unterhalt gab. In Italien 
wurde ihm königl. Ehreerwiefen. 1719 rüftete 
ſich Spanien gegen England u, lud 3. nad 
Maprib ein. Er fegelte mitten Durch die engl. 
Flotte von Nettuno aus nad) Spanien u. 
warb in Madrid als König empfangen; bald 
aber adhtete man feiner dort nicht mehr, u. er 
Behrte baher nach Livorno zurüd. Noch einmal 
machte er 1727, nach George I. Tode, einen 
Verſuch, fih der Krone gu bemaͤchtigen, kam 
jedoch dieſes Mal nur bis Genua. Voun nun 
an lebte er zu Albano, wo er 1766 fl. Er 
hatte von feiner Gemahlin, ber poln, Prins 
zeiftn Maria Elementine Sobiesky, 
Söhne, Karl Eduard u. Heinrih (dem 
Eardinal v. York, ſ. b.) 1) Könige von 
Majorea: 16) 3.1., ſ. Jakob 8). 17) 3. 
11. (SJa yme), 2. Sohn bes or. ; erhielt nach 
befien Tode 1276 Majorca, nebft den übris 
gen Balearen, Rouffillon, Gerdagne u. Eons 


fans, jedo& unter Oberhoheit feines ültern 
ruberd, bed Königs Peter von Aragonienz 
ft. 1812, f. Spanien (Geſch.) sı. 218) 3. Ill, 
Sohn des Infanten Fertinand, Neffe Sans 
cios, folgte diefem 1324, von Peter IV. v. 
Aragon 1313 aus feinem Neich vertrieben, 
1349 bei einer perfuhten Landung auf Dias 
jorca getöbtct, f.ebd.« 19) J. IV. Sohn 
des Vor.; bei der Landung auf Maiorca 
von den Aragoniern 1349 gefangen u, 185 
Jahre in einem eifernen Käfig aufbewabrt, 
Bis ihn ein Diener 1362 errcttete. Er gin 

nach Srunfreich, heirathete dort Johanna I. 
von Neapel, deren 2. Gemahl, Ludwig von 


Tarent, geftorben wur, erbielt ab.r von 


{hr nur den Titel eines Herzogs v. Cala⸗ 
brien. Wegen Johannas Liederlichkeit mit 
ihr entzweit, ſuchte er durch Peter den Graus 
famen v. Eaftilien fein Erbe wieder zu ges 
winnen, biefer ließ ihn aber, argwöhniih, 
in bie Eittadelle von Burgos fegen u. er 
blieb verhaftet bis 1867, wo ihn Heinrich v. 
Transtamare befreite. Er bemächtigte ſich 
hierauf 1371 feines Reichs wieder u. ft. 
1375 zu Soria; f. Spanien (Gefch.) su = 1. 
Neapel (Gefc.) e. e) Kaifer von Mas 
roffo: 230) ft. 1198, f. unt. Marokko 
687 8. 21) J., Sohn Abd⸗el⸗Hakks, 
gewöhnl. Manfur genannt, aus dem Haufe 
ber Meriniden, 1258—1286, f. ebd. Ih) 
ginge von Neapel: 82) f. Jakob 19). 
23) 3. v. Bourbon, Srafv. Marche; 
focht gegen die Türken u. mard 13096 bei 
Nikopolis gefangen; losgekauft focht er ges 
gen die Armagnaken, wieder gefangen ward 
er 1412 befreit. Seine erſte Gemahlin, 
Beatrir v. Navarra, war geftorben u. 
er vermählte fi 1415 mit der Königin Jos 
hanna II. v. Neapel, entdedte, kaum vers 
mählt, feiner Gemahlin unerlaubten Um⸗ 
gang mit Alopo, bemüchtigte fich beffen u. 
ließ ihn binrichten, feste die Königin im 
Haft, woraus fie jedoch, da 3. durch bie 
Bevorzugung der Franzoſen fich den Haß der 
Neapolitaner zugezogen hatte, 1416 dur 
Volksaufſtand befreit wurde, 3. mußte ihr 
bie Regierung wieder überlaffen, ward, als 
er einen neuen Ehebruch Johannas mit ©. 
Caraccioli entbedite, verhaftet, entflob 1419 
nad Zarent, warb bort belagert u. ging 
nad Frankreich, wo er Kranziscaner ward 
u. im Klofter St. Slara zu Befancon 1488 
ftarb. 3) Schahs von Perften: 84) 3. 
Ben Leith, cin Kupferſchmied, half erfk 
dem Kenaniden Salih 852, dann dem Ufurs 
pator Derham fih in Sedſcheſtan felbftftäns 
dig machen, ward jedoch bald felbft wegen 
Umficht u. Zapferkeit Regent des Landes u. 
ft. 859, f. Soffuriven . 85) 3, Sohn 
Fofefs, folgte diefem 11H. K) Könige 
von Schottlaud: 86) J. I., geb. 1891, 
Sohn Roberts IU,, 1405 von den Engläns 
dern auf einer Meife nad Frankreich ges 
fangen, warb er 1406 zum König ausgerus 
fen, aber erft 1428 frei gelaffen beftieg er 
ben Thron u, warb 1487 zu Perth ermordet 3 
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f. Schottland (Geſch.) ws. Er war vers 
mählt mit Johanna v. Somerfett. 
Seine Gebdichte erfchienen gefammelt als: 
Poet. Ueberrefte 3-6 I., Edinburg 1733, 
7) 3. II., Sohn bes Vor., geb. 1480; 
folgte feinem Bater 1187 minderjührig u. 
ft. vor Rorbourgh 1460, f. ebd. u. Seine 
Gemchlin, Marie v. Selbern, feste bie 
Belagerung fort u. nahm bie Stabt ein. 
28) 3. III., Sohn u. Nachfolger bes Vor., 
geb. 1455; feit 1460 König; ft. bei Bans 
nodburn beflest 1488 auf der Flucht, f. 
ebd... Beine Semahlin war Diargares 
the von Dänemarl. 89) J. IV., des Vor. 
Sohn, geb. 1472; folgte feinem Vater 1488; 
fiel 1518 in der Schlacht bei Flodden \ 
ebd. ꝛe. 1508 vermählt mit Heinrichs vn 
Tochter, Margarethe. Er ſoll den St. 
Andreas⸗(Diſtel⸗) orden geſtiftet haben. 30) 
J. V., Sohn des Vor., geb. 15123 bei ſei⸗ 
nes Vaters Tode erſt 14 Jahr alt, ſtand 
bis in fein 17. Jahr unter Vormundſchaft 
feiner Mutter Margaretha; fi. 1542 in 
Tiefſinn; f. ebd. ss, «0; feine 1. Gemahlin 


war Magbalene, Tochter von Kranz I. © 


von Frankreich; feine 2. war Marte von 
Lothringen, die ihm bie unglüdliche 
Maria Stuart gebar. 31) 3. VI., f. Ja⸗ 
kob 13). 32) S. VII, f. Jakob 14). 1 
König von Schweden: 33) I. Anund, 
Sohn Olafs HI., König von 1026 — 81; 
mehr f. u. Schweden (Geich.) ı. m) Ko⸗ 
nig von Sicilien: 34) fo v. w. Jakob 9). 
3) Uudere Fürften. n) Markgrafen 
you Baden: 35) Sohn bes Markgrafen 
Bernhard, geb. 1407; folgte ihm 1431 u. 
Rt. 1458. Ueber ihn f. Baden (Gef. 
Er war vermählt mit Katharine, 2. Toch⸗ 
ter bes Herzogs Karl I. von Lothringen. 
36) %. Il., Markgraf von Baden Poßr 
berg, Sohn von Karl I. von Baden⸗Dur⸗ 
lach ; erhielt in einer Xheilung mit feinen 
Brüdern Hochberg, warb Patholifch u. fl. 
3590; mit feinem Sohne erlofch einige Mos 
nate fpäter feine Linie wieder. p) Herzo 
von Salabrign: 87) fo v. w. Jako 
19). e) Herzog von Kurland: 36) J., 
Eohn Herzogs Wilhelm v. Kurland, geb. 
1610; kam 1643 zur Regierung; ft. 1682, 
f. Kurland 8° dh.) » und vgl. Tabago 
(Geſch.). r war vermählt ſeit 1645 
mit Louiſe Charlotte, Tochter des 
Kurfürften Georg Wilhelm von Brandens 
burg. d) Graf von Piemont: 39) J., 
Eohn Philipps, reg. 1334 — 1366, f. Sa⸗ 
voyen (Geſch.) 1. @) Dogen von Vene 
Big: 20) 3. (Jacopo) Tiepolo, vors 
her Herzog von Candia, 1229 — 49 Doge, 
f Venedig (Geſch.) es. Unter ihm wurde 
as venerian. Befegbuch verfaßt. AL) 3. 
Jacopo) Eontareno, warb fon 82 
abr alt 1275 Doge, legte 1274 nieber u. ft. 
bald darauf, f. ebd.n. N) Großmeifter 
der Maltbefer: 28) 3. v. Milli, 1454 
—61, wo er auf Rhodos ft., ſ. Johanniters 


‚ordenn. g) Großmeifter des Tempels 


.ordens: 23) 3. von Molay, aus dem 


Geſchlecht der Herren von Longvic u. Raon, 
legter Sroßmeifter von 1298 — 1307, wo 
er eingezogen u. 1314 verbrannt wurde, f. 
Zempelherrn. Il. Nicht regierender 
Prinz: 44) 3. v. Kleve, Herzog von 
Nevers, Sohn Franz I. von Kleve, geb. 
1544 ; folgte 1563 feinem Bruder Franz II. 
in Nevers; ft. 1564, f. Nevers (Geh “; 
5. war ve Ei id a Surf ond Ä ) 
art. . e e et. 
Erzbifchof von Seins. 45) 3. von 
Liebenftein, früher Dedant zu Mainz, 
1504 — 8 Crybifchof, f. Mainz (@efch.) ı. 
B) Rurfürften von Trier: 26) 3.1, 
Freiherr von Sirk, 1486 —56, f. Trier 
(Sch). 29) J. II., Sohn des Mark⸗ 
grafen Ehriftoph I. von Baden, geb. 14713 
1305 Eoadjutor feines Großoheims Jo⸗ 
anne 1. u. bald barauf Kurfürft, aus 
iferfuht von einem Schuſter 1511 u 
Koblenz ermordet, ſ. ebd. in. 48) J. IN, 
v. Eltz, 1567 — 81, f. ebd. m. C) 8 
diſchof von ‚Salzburg: 49) 3. Ernft, 
rafv. 
Hertwigswaldau in Schleſten; 1728 
{hof zu Sedau, 17%8 von Olmutz, als weis 
her er Muria Thereſia Prönte, 1745 — 47 


R 


chtenſtein, geb. — 1 5 
* 


Erzbiſchof, ſ. Salzburg (Geſch.). BD). 


Biſchof von Utrecht: 30) J. dv. Dud⸗ 
hoorz vorher Dechant, 1322 —— 
trecht, ſt. bald Utrecht (Geſch. bes Biss 

thbums)as. E) Erzbifchof von Lund m. 

Primas von Dänemarf: 51) 3. geriet 

mit König Ehriftoph I., da er deſſen 

tigung nicht einholte, in Streit, mußte nach 

deſſen Tode fein Erzbischum verlaffen m. 

ging nah Rom; Elemens IV. fuchte ihn, 

wiewohl vergeblich, wieber einzufegen. Erft 


auf Lem Eoncil zu Lyon verföhnte ſich Kös 


nig Erih V. mit ihm u. gab ihm feine 
©telle wieder. Er di Purz darauf auf der 
aufel Rügen. F) Cardinalbiichef von 

usculum: 583) I. von Bitry, regus 
lirter Ehorherr im Klofter Dignis; um 1220, 
brebigte gegen bie Ulbigenfer das Kreuz; 
ft. 1214. Schr.: Gef. bes Morgens u. 
Abenblandes von 622— 1240, u. 5 Briefe 
über die morgenländ. Geſch. in Martenes 
Thes. 8, 278, u. in d’Adhyerys Spicileg. 8, 
873. V. Seilige n. Geiftliche: 53) 8 
I3.),_geb. im 8. Jahrh. zu Nifibie, vor⸗ 
ber Einfiedler, dann Biſchof von Rifibie 
vertheidigte auf dem Eoncih zu Nikia 828 
die Demoufle; ft. um 8615 Wunberthäterz 
asket. u. liturg. Schriften verloren. 54) 
Unger, Haupt ber Schäferfecte im 13. 


Sahrh.; früher Eiftercienfer, fpäter Mus’ 


eſtaͤ 


hammedaner, was von Vielen gelaͤugnet wird. 


Er forderte ben Pöbel Branfreihe durch 
feine Predigten auf, König Ludwi 


rähen u. bas gelobte Land zu befreien. 


Seine Anhänger, die meift aus Schäfern ’ 


u. Bauern beitanden, vertheilte er in Res 
imenter u. 309 1251 mit 30,000 M. in 
miens ein, u. von da mit immer von 

ü tüs 
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fender Macht nad) Paris, Drleans u. Bours 
es. Bier aber wi nl fi die Bürger, 
. wurde erfhhlagen u, ſeine Anhänger nies 
dergemadgt ob. gefangen. 55) 3. ab Vo- 
ragine,ausBoragio im Genueſiſchen; Dos 
minicaner; R.aie Erzbiſchof Ei Genua 1298; 
ſchr.: Hist. Lombarılica s. Legenda aurea, 
pf in alle Sprachen überfigt. 56) 3. von 
y ß (boͤhm. Jakaubek, d.t. der Fleine Ja⸗ 
kob), geb. zu Myß; —8 — u Prag, brachte 
die Lehre von dem Abendmahl unter beider⸗ 
lei Geftalt auf Anregung des Petrus Dress 
denfis zur Sprache u. reichte das Abendmahl 
den Huffiten 1414 zuerft je. Er brachte es 
1433 dahin, daß bie Calixtiner, deren Haupt 
er war, ſich dem Kaljer Sigismund unters 
warfen, Als biefer fein Berfprechen, ihn das 
für zum huſſit. Erzbifchof zu Prag zu machen, 
nicht bielt, erregte er wieder Unruhen. Er 
£ Ipiter zu Drag. VI. Gelehrte: 57) 
.Pfſychreſtos, aus Alexandrien; Arzt 
des 5. Sahrh.; kam unter Kalfer Leo nad 
Eonftantinopel u. erlangte bier großen Ruf; 
fein Sauptmittel in rom. Krankheiten war 
nüchterne u. wäffrige Diät. 58) 3%. Bas 
rabäus (3. Ban alue) f. Baradäus. 
59) 3. von Edeita, emopdnt um 
700, bemühte fih um die fur. Bibelüber⸗ 
fegung u. übertrug ben Ariſtoteles ins Sys 
ride. 60) Abu Sufuf ., Rachkomme 
Sadeé, des Gefährten Muhammebs aus 
Medina, ward Bs Kabi u. gab den Geſetz⸗ 
gelehrten die bef, Amtötradt, bie fie, mit 
wenig Aenderung, noch tragen; fi. 798 zu 
Bagdad, BL 4 von Arbizone, um 
1800, Verfaſſer bes 2. Theile bes lom⸗ 
bard. Lehnrechts. 68) J. de Cessolis, 
d. i. de Tesselis ob. de Thessalonica, franz. 
BDominicaner zu Anfang des 14. Sahrh. 
fer: Liber de moribus hominum et de of- 
Sciis nobiliamsuperludo latrunculorum sive 
scaccorum (über das Schachſpiel), 1. Ausg. 
0. D. u. 3. (wahrſcheinl. Utrecht um 1478), 
dann 1479 u. 1498, 88) J. von Forli 
(lat. Jacobus Forojullensis), Eoms 
mentator des Hippofrates u. Galen; ſchr.: 
Eixpositio in aphorismos Hippocr. et in Ga- 
leni commentarios, Pavia 1488 u. d. 62) 
2. Jehudah Leon, fpan. Jude, im 17. 
ahrh., ging nad Middleburg; ſchr. u, a.: 
Description dutemple de Salomon, Middleb. 
16433 auch fertigte er ein Hölzernes Modell 
des Tempeld. 65) 3, (2ubn. einr. v. 
J.), geb. zu Wettin 1759; zuerſt Lehrer am 
Symnafium zu Halle, 1789 Prof. der Phi⸗ 
Iofophte daf. u. 1803 Prof. der Staatswife 
ſenſchaft in Charkow, fpäter Collegıens u. 
Staatsrath in Petersburg, 1816 Prof. der 
Staatswiflenfchaft zu Bank, 1826 Con⸗ 
director bes eidbassgtums, Ntarb 1827 zu 
Lauchſtaͤdt. Schr. u. a.: Grundriß ber a 
gem. Logik u, Anfangsgründe zu einer alls 
em. Metaphyſik, ebd. 1788 ( . A. 1800); 
eweis für die Unfterblichkeit ber Seele, 
Bũutichau 1790, 2. Aufl, 17945, Grund⸗ 
riß der Erfahrungsſeelenlehre, Halle 1791, 
- Mxiverfal» Seriton. 3, Aufl. VIIE 


— 


4. Aufl. 1810; Antimacchiavel, ebb. 1794 
2. Aufl. 1796); Philoſ. Sittenlehre, ebd, 
1794; Philoſ. Rechtsl., ebd. 1795; Grund⸗ 
ſätze der Polizeigeſetzgebung u. der Polizei⸗ 
anſtalten, Charkow 1809, 2 Bde.; Grund⸗ 
äge der Nationalökonomie, 8. Aufl. 18255 

utwurf einer Sriminalgefeggebung für das 
ruſſiſche Neich, ebd. 1818. 66) (The⸗ 
refe Auguſte Louife von 3., Pfeudos 
num Tald j), bes Bor. Tochter, ſ. Ros 
binfon 6), (Sch., Lt., Pr., Lr. u. Lb.) 

Jäkob, 1) (St.), Krankenhaus nabe 
bei Bafel (Schweiz); hier wächſt der rotbe 
Wein, Shweizerblut. Bei St. Jakob 
ben 26. Aug. 1444 Sieg ber Kranzofen 
unter.bem Dauphin (fpäter Ludwſ. Al.) 
über bie Eidgenoffen, f. u. Deutiälan 
ee o, Frankreich (Geſch.) a u. Schweiz 
Geſch.) 3 8) f. Jacques, James, Jago ete. 
Jäkob, König, Apfel, ſ. u, Res 


netten. 

Jakopän, f. Sacobän. 

Jakobiten, a) Rau ber Monophy⸗ 
fiten in Syrien u. efopotamien eit dem 
6. Jahrh.; nad ihrem Biſchof Jakob Bas 
radat genannt, f. Monophyſiten ff. ©) 

Jäkobsbrüder), Waellfahrer nad 

t. Jakob von Compoſtella. 3) Partei des 
vertriebnen Königs Jakob II. von England, 
welche ven Königen aus bem Saufe Hannes 
ver ben Eid verweigerten. (Sk. u. Wih.) 

Jakobiten, engl. Nothmünzen von 
Kupfer, Meffing u. Sinn, welde Jakob IL. 
1689 — 90 in Irland fchlagen ließ. 

Jäkobsapfel, 1) f u. Plattäpfelz 
2) fo v. w. Kopannlsapfe 3) f. u. Platte 
Apfel; 4) Sorte zeitiger_ Kartoffeln ı«. 

Jäkobsberg,!.u. —— Pforte. 

Jäkobsbirn, f. u. Weißbirnen. 

Jäkobsblume, Senecio jJacobaea. 

Jäkobsbrunnen, 1) (bibl. Topogr.), 
f. u. Sihem; 8) f. u. 3 enborf, 

Jakobshägen, Stadt im Kr. Saatzig 
bes preuß. Rgs je: Stettin, am faagiger 
See u. an ber halben Ihng; 1300 Ew. I- 
hävn, ®olonie, f. unt. Grönland. Je 
kanal, f. u. Mita, 

Jäkobskraut, Seneclo Jacobaea. 

Jäkobskreux (Her.), hohes Kreuz, 
beffen obere Enten lilienförmig, bie untern 
Theile aber ausgefchmeift find u. fich in ein 
Kugelſtabkreuz mit einer Kugel endigen. 

Jäkobslelter, 1) f. u. Jakob 1)5 
») (Bot.), Pflanze, Polemonium coeru- 

eum. - 

Jäkobalilie, Amaryllis formosissima. 
3. mantel (3-muschel), Muſchel, 
f. u. Kammmuſchel. 

" Jäkobsorden, 1) (Ritterorben 
®t. Jakob de Spada, od, St. Ja⸗ 
Bob de @ompoftella, ob, St. Ja⸗ 
kob vom Schwert), Ritterorben in Por⸗ 
tugal u. Spanien. Entftand zur Befhügung 
berex, welche das Grab bes heil. Jakob 2. 
Compoftella beſuchten, wozu ſich 1170 Rits 
ter verhanben u, mit ben Aloſterherrn un 


x 


Jakob, f. Sautpas. 
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Et. Eliyius fich vereinigten, welde fhon 
auf ber, Weg nad Eompoftella Klöfter ans 
geleo‘; hatten, bie Pilgrime zu beherbers 
gen. Sie drängten die Mauren immer mehr 
Zuräd, u. erhielten, was fie ihnen wegnahs 


"men, als Eigentfum. Das Schloß Urlos 


wurde Sauptfig des Ordens, u, 1175 bes 
flätigte Papft Alexander III. den Orden. 
Später trennten ſich bie Ritter in Portugal 
von denen in Eaftilien. Beide wählten fich 
Großmeifter, unter denen ed, des Ranges 
wegen, thaͤtliche Streitigkeiten gab. Dies 
veranlaßte die Könige von Spanien u. Pors 
tugal, die Broßmeifterwürde felbft zu übers 
nehmen, u. Folge davon war bie Trennung 


des Ordens im Anfang bes 16. Jahrh. mit . 


Buftimmung des Papfted. a) In Portu⸗ 
al wurde auch hier geiftl. Auguftinifche 
Drden 1789 fäcularifirt u. von ber Königin 
Maria in einen Etvil- u. Militärs 
verdbienftorden umgewandelt, in 3 
Klaffen getheilt, behielt er feine Befiguns 
en. Ordenszeichen: einrorh emaillirtes 
hriſtuskreuz, deffen obere u. Seitenfpigen 
ſich blumenartig enden. Die untere läuft 
erade aus, baber fie einem Schwerte gleicht. 
Die 1. u. 2, Klaſſe unterfcheidet fi durch 
ein, über dem Kreuz befinbl. roth emaillirs 
tes Herz. Die Großfreuze tragen das Zei⸗ 
chen an einem violetten Band, von ber Rech⸗ 
ten zur Linken, bie Commandeurs um den 
Hals u. die Ritter im Knopfloch. Die 2 
erftern haben einen filbernen Stern auf ber 
Iinten Bruft, mit dem Drbendfteug in der 
Mitte. ») In Spanien mußten die Rits 
ter 4 Ahnen nachweiſen u. Beihügung der 
unbefledten Empfängniß Mariä fandıe, 
ein Roviziat von 4 Wochen im Klofter u. 
von 6 Monaten zur See beftehen, durften 
aber beirathen. Belt 1835 fücularifirt u. 
in einen Orden ber Bofehre u. dee 
Berdienſtes umgewandelt. ®) yugus 
filner Ehorfrauen des St. Jakob 
von@ompoftella, gehören zu biefem Rits 
terorben nach berfelben Megel u. mit dem⸗ 
felben Zeichen ; burften nicht Heirathen. Seit 
885 aufgehoben. 8) Hofpitaliter= 
Nitterorden des Et. 
(Go. u. v. Bie.) 
äkobspfllaume, {0 v. m. Krieche. 
Jäkobsstab, 1) f. u. Orion. 2) 
(Ballista geometrica), Seewerts 
eug, bie Höhe der Sonne zu finden, bes 
and aus einem, 2— 8 F. langen Etabe 
von bartem Holze, mit 4 darauf geichobes 
nen, beweglihen Armen, durch deren Etels 
fung vermittelft der auf dem Stube befinds 
lichen Scala, die Etellung eins Sternes 
u. fo bie Höhe der Sonne gefunden ward, fo 
nad 1. Moſ. 82, 10 benannt, jegt durch den 
Hableyſchen Auadranten erfept. (Fch) 
Jäkobsstab, Arphodelus luteus. 
Jäkohnstadt, 21) Stadt zwiſchen 
Samlacarleby u. Rycarleby in, Oftbottnien 
(Schweden); 8) Bauptft. in ber Oberhaupts 
maunnſchafi Seeburg bes ruſſ. Bouvernem. 


Chorherru u. 


Jakobspflaume bis Jakusk 


Mitau, an der Dünaz Hauptfig der Baͤren⸗ 

führer; 1500 Ew. Hier 1704 Steg des 
re Generals Löwenhaupt über bie Ruſ⸗ 
en, f. u. Rordifer Krieg 12 ' 

Jäkobsstrasse, fr v. w. Milchſtraße. 

Jäkebsthaler, |. u. Thaler s. 

Jäkobstraube, f. u. Beinftod. 

Jakobswälde (poln. Ottowiiz, Kott 
tarnia), fürftl. hohenloh. Dorf im Kr. Kos 
fel des prenß. —X Oppeln; Meſſing⸗ 
werk, Loöffelfabrik, Eifens u. Kupferham⸗ 
mer; 900 Ew. 

Jäkobszwiebel (Allium fistulosum), 
Art Lau, mit häufiger Zwiebel, nadtem, 
aufgeblafenem Schaft von ber Länge ber 
Blätter, biefe rund, baudig, hohl, langt; 
Dolde; Blüthen: weiß, mit grüner Liniez 
wird in Deutfchland, in England u. Schwer 
den gezogen; Geruch: ſchwach angenehm; 
Geſchmack: ſüßlich zwiebelartig; dient wie 
and. Lauche; bie Blätter ißt man grün in 
Suppen. (Pi) 

Jakohälma, Marktfl., f. Jazygien. 


Jakonösima, Infel, |. u. Huf sd): 


Jaköwa, Red, f. unt. Bauffs ek 
Jaksäli, Fluß, fo v. w. Akſai. 

Jähsum, 517-— 568 Herrſcher aus dem 
Stamm der A bäaer, f. Arabien (Geſch.) 1. 

"Jäkteel (a. Geogr.), f. Petra. 

Jäkthan, Nachkomme Ebers, bevöls 
Berte angebl. Arabien. 

Jäku, Bogel, 1) f. u. Bodo. 8) (Pe- 
nelope Merr. „Gattung ber eigentl. Hüh⸗ 
ner (n. And. Untergattung von Boa); bat 
einen bünnern Schnabel ald andre Hocko⸗ 
arten, beftederten Kopf mit nadter Keble 
u. Augenfreife, an der Kehle ift ein Fleiſch⸗ 
lappen; ift ber Typus ber gafane für Ames 
rika, varlirt fehr in der Farbe. Art: Guan 
(P. cristata), mit Federbuſch, grün röthl., 
metalliſch glänzend; Mar ail (P. marail) 
u. a. (Wr.) 

Jäkub, fo v. w. Jakob. 

Jaküblah, Landichaft in Algerien auf 
einer Bochebene bes Atlas, zwifhen Mass 
cara, dem Etamme Haſchem Rharabah, 
Beni Amer, dem See Schot, ben Stäm⸗ 
men Amer Scheraza, Horar Scheraga u. 
Schama Jäkujin, f. u. Fifen b). 

Jähkut, Schiffe in OSibirien, das Bes 
rippe von Holz, der Heberzup von Leder. 

Jaküten, Bolt in Sibirien, bef. in 
ber Prod, Irkutsk, an ber Lena; 88,000 
Köpfe ftark, zum heil getauft, feit 1620 
rufl.; treiben —2* gd, etwas Vieh⸗ 
zucht. Sprade, ein tartar. Dialekt. 

Jaküti (Spradw.), f. u. Arabiſche 
Sprache ı. - 

Juküxzk (Jakütsk), 2) ehemals 
Kreis in der aftat.=ruff. tatthalteuihaft 
Irkutsk; 2) jegt Provinz ber rufl. Statt⸗ 
balterfchaft Irkütsk, in ber öftl. Bauptvers 
waltung Sibiriens; grenzt an das ide 
meer (mit dem Bufen Moi is 

orgebir anoi), 


Buba, daran das 8 
nur wenige Moden für fahrer 18 
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bar, nie frei von Treibeis; Sauptgebirge 
das daur. Gebirg u. mehrere Zweige deffels 
ben, auch große Flächen mit Haide u. Renn⸗ 
thiermoos ; Flũſſe: Lena (mit vielen Neben⸗ 
flüffen), Anabara, Stone, Alaznia, Indi⸗ 
irka u. Kolymaz; bringt außer einigen 
äutern u. Beeren wenig Pflanzen, bat 
"aber viel gohiee Elfenbein u. Pelzwild; 

66,000 AM., 150,000 Ew., Zungufen uw. 
Jakuten, haben große Heerden Rennthiere 
u. brauchen Bunte als Zugthlere. Boden 
überall kalt u. thaut in manchen Gegenden 
nie auf; 3) Kreis bier, 2127 AM. 4 
Hauptft. an ber Lena, erbaut 16483 
(7000) Ew., $eftung gering, anfehnl. Hans 
dei mit China u. in Pelzwaaren. (Wr.) 

Jäla (a. Beogr.), Nebenfluß des Padus; 
j. Malea. J-cingo, Canton u, Ort, f. u. 

era Eruze. 

Jaläpa, 1) Depatrt., 3 Canton u. 
3) Stadt, ſ. u. Vera Cruz⸗D) c). 

Jalä pe (Radix jelappae). Ia)ädte 
J., die the [6 in dicke Scheiben zerfchnitine, 
theils in birnförmigen Stüden vorkom⸗ 
menbe, gefrodinete, außen fehr runzlide u. 


[emärztig braune, Innen dunfelgraue, mir 


untleren concentr. Gtreifen burcgogne 
Burzel von Ipomoea Schiedeana. ie 
got durch Ausziehung der gepulverten 
urzel mit Alkohol 4 J- harz, wird 
Häufig zu 1 Skrupel bis 4 Drachme als 
draft. Yurgirmittel, auch mit Kaltfläfs 
£ Peit zu einem Schleim abgetrieben, in 
netustorm, Kindern mit Erfolg bei Vers 
ſchleimung u. Berftopfung ber Gekroͤsdrü⸗ 
fen ‚ bas J⸗harz aber als heftig wirkendes 
raft. Purgiemittel, Ermahfenen zu 8, 
hödftens 12 Gran, nit Mandeln abgerles 
en, gegeben. Bon noch ftärkerer Wirkung 
iſt die J „harzseife, —— Theile J⸗ 
harz u, medic. Seife in Weingeiſt aufgeloͤſt 
u. zur Pillenconfiſtenz abgerauchtz Babe: 
4-6 Gran. B) Unädte Rad. al. le- 
vis s. fusiformis), von Ipomoea orizaben- 
sis, kommt in 2—8 3. breiten Scheiben, 
„auch dünnern u. längern, außen ſtark ges 
runzelten grauen, innen mchr weißl, Stüden 
ud als J-stengel (Stipites jalappae), 
in den Handel, enthält 8 Proc. von bem 
ähten Jeharz verſchiednes Harz. Hier⸗ 
die als Jal. nova bezeichnete 
ne gperen sc) Beißgelbe od. 
brafſil. 3. 


—* Or dar oft fehr, jedoch ohne Ders Am 


% racht wurde; 
urzel von Ja- 


Yapd mirabilis; ?e) weiße $., Die Madjous 
— * a (Su,) 


Jälbus, fo v. w. Kaukaſus. 
Jaldabaöth (Religiondg.), f. u. Ophi⸗ 


ten. 
Jäle (fr., fpr. Shah), Muß, fo v. w. 
Gallon. 


Jälen, SIufel, f. Ealata & 
Nälemos, 1) ge): Klage, Trauer⸗ 
Hed; 8) (Mytb.), Sohn von Mpollon u. 
Kalliope od. Klioz Vorſteher ber Klagelies 
der; vgl. Hymenãäos. 
Jalgübische Inseln, f. u. Onega. 
Jalinza, Anführer der Tataren, ſ. d. 
Jälke (Schiffb.), fo v. w. Holke. 
Jäikr (nord. Myth.), Name Allfabure 
u. Odins. 
Jällabert (fpr. Schallabähr, Louis), 
eb. zu Genf 1712, ft. 1768 ale Prof, ber 
zperimentalphufit, Mathematik u. Philos 
ſophie zu Genf. Die Klekericitätslehre 
dankt (em mehrere Bereiherungen; aud 
war er einer ber erften, ber die Eleftricität 
als Heilmittel bei Lähmurgen anmwendete. 
auptfhrift: Experience sur l’electricite, 
enf 1748, Paris 1749, 12. 
Jallacötta, Drt, f. u. Tenda. 
Jällais (ſpr. Schallaͤh), Diarktfl., ſ. u. 
Beaupreau. 
Jellönkasprache ,f u. Afrikani⸗ 
ſche Spradens F). 
Jallönkawildniss, waldige Hoch⸗ 
ebene in Senegambien (Afrika). 
Lälmenos (Ulmen)s), Sohn von 
Ares u. Aſtyoche, Argonaut u. Freier der 
Helena, ging mit feinem Bruber Aſkala⸗ 
phos mit 80 Schiffen vor Troja, wo er-ftel. 
Jalnitza, 2) Fluß in der Waladeis 
entfpringt auf den Karpathen, nimmt die 
Praowa u. ben Teleſſin auf, füllt bei Oraſch 
In die Donau; 8) Bezirk im Unterlande der 
großen Walachei; fchone Weiden, Viehher⸗ 
den, wenig Ew. Hauptort SIobofia (f. d.)3 
mer Oraſch, an der Saloniga u. Donau; 
Kirchen, Hafen, fonft fehr volkreich. 
Jalön, Gebirg, f. u. Pobolien. 
24 5. hohe Abſteckſtaͤbe, def, zum Abfteden 
von Wegen u. Straßen; ®) bei mandıen 
Truppen 8— 10 %. lange Stangen mit 
Fähnchen von buntem Zeug, welche durch 
Unteroffiziere (J-neurs) in die Mün⸗ 
dung ber Gewehre geftedt u. in die Höhe ges 
halten, bei Aufmaͤrfchen die Flügelpunkte 
ber Infanterie marliren. Daher J-niren, 
mit Pfaählen abfteden. . 
Jalöng Kiänak (dinef.), fo v. m. 


ur 1). 
Jälort ( Schiffsw.), Einfchnitte am Kiele, 
Vorder⸗ u. Binterftieven, woran bie Plans 
ken ber Bekleidung befeftigt werben. 
Jalousi& (fr., ſpr. Schalufie), 1) Ei⸗ 
ferſucht; 8) GBauk.), "ein Fenfterladen, aus 
einem hölzernen Rahmen beftehend, in wel⸗ 
dem mehre horizontale Breter fh um 
Zapfen breben u. mittelft eines Stabes, an 
bem bie Bretchen in ber Mitte befefligt find, 
alle augleid in biefelbe Richtung —** 
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werben können, fo daß fie ih einander übers 
deden, wo die 3. gefchloffen tft, od. in was 
erechter Richtung ftehn, wo die 3. offen 
H ; bie Bretchen ftehn in einer Entfernung 
von 8 3. von einander u. find mit Draht 
an den Stab bewegl. angehängt. Die ganze 
J. wirb vor ber Keufteröffnung in 1 ob. 2 
Slügeln wie ein Fenſterladen befeftigt u. 
mittelft Halten an bad Fenſter angehängt. 
Die J. gewähren den Bortheil, daß man 
beliebig viel Licht in bie Stube Iaffen, fich 
egen Sonnenhige fihern u. einen leichten 
ug tm Zimmer hberftellen kann. Man Hat 
Au Jen, bei welchen bie Bretchen im Nahmen 
an 2 ſtarken Schnuren befeftigt find; fie koön⸗ 
nen wie ein Vorhang in die FALK gezogen u. 
berabgelaffen werben. (Pr. u.v. Eg.) 

Jalouslötaube, fo v. w. Siteintaube. 

Jalöüx (fr., fpr. &haluh), eiferfüchtig. 

Jälpuch, 1) Nebenfluß der Donau, 
in der europ. sruff. Prov. Beſſarabien; bils 
det den 8) J. einen fifchreichen See. 

Jälta, Stadt (früher Derf) im Kr. 
Simfaropol bes ruff. Gouvernem. Taurien, 
am Meere; Hafen, Hanbel. 

Jalutoröwsk, 2) fonft Kr. der rufl. 
Statthalterſch. XTobolst, am Ural; zum 
Theil Steppe (ifettifhe Steppe); Bes 
wohner zum Theil Verbrecher; 2) Baupts 
ftadt darin, am Sfet u. Tobol; Ew. 

Hälysos, Sohn von Kerkaphos u, Sys 
bippe od. Kyrbia, alter Herrfcher von Rho⸗ 
dos, ſ. d. (Geſch.) ı. 

Yälysos (a. Geogr.), Stadt auf ber 
NKüfte von Rhodos, von Bor. erbaut; 
einft eine ber 8 Hauptftäbte der Infel, bie 
aud Münzen (Halysion) flug; j. gieden 
Yäliso; fonft die bazu gehörige Gegend 
Yalysia. 

Ama, Stadt, fo v. w. Jamburg. 

Jamäbu, japan, Bauberer, f. u. Zaus 


Jamäsche, See, fo d. w. Jamyſch. 
Jamälca (fpr. Diemehkä, wie e8 die 
Briten, Schameika, wie es bie Franzo⸗ 
en ausſprechen, früher Zaymacaiıu. 
t. Jago), !* 2) Antille, im Bufen 
von Merico, u. britifhes Gouvernement; 
209 (SO) AM. !» Gebirge: oftvärtsihe 
blue Mountains (Gipfel bie 7500 %.), 
weftwärts die Liganuy; Vorgebirge: 
Reorile, MorantsPedro, Portland 
w. Rorths@&aftsPoint Thaͤler u. 
Savanmen reizend u. fruchtbar. * Flüffe: 
wohl 100 Pleine Bergfluͤſſe, worunter der 
BladsRiver, Riogranbeu.a. Seen: 
Riotto, falyig, Annenfee. Anber Küfte 
be Korallentelfen u. viele Baien, barımter 
tgtrea, Halfmoon. * Klima tropifc, 
mit 2 Jahreszeiten, der heißen u. trodnen, 
bie brennende Hige durch bie regelmäßigen 
abgekühlt, Die naffe Dauert von Ort. 
bis in den Apr. Orkane, welche die Luft reinis 
‚8. Erderfchütterungen find Plage biefer 
el. *Einw. 415,000 (barunt. fonft 812,060 
klaven), die weißen find meift Briten, mit 


Jalonsietanbe bis 
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engl. Sprade u Epifcopallirde, 
doch mühr. Brüder in 6 Miffionen, Methos 
diften u. andre Diſſenters. * Biel Plau⸗ 
tagenbau, böher als 4000 F. findet man ' 
europ. Feld⸗ u. Burtenbau. Die meiften ' 
europ. Hausthiere gebeihn. *An der Spite 
bes Gouvernements ftcht ein Gouvers 
neur mit einem hoben Rath von 12 Mits 
gliedern (das Oberhaus); die Affembly 
(Unterbau), befteht aus 43 Nepräfentaits 
ten. Die Miliz macht ein Corps son 8000 . 
Köpfen aus; außerdem haͤlt das Bouvernem, 
auf der Infel etwa 1200M. Die Abgaben 
betrugen 1825 8,0:0,000@ulden. "Eintheis 
lung: in 3 Grafſchaften u. in 20 Kirch⸗ 
fpiele. Graffchaften: a) Middlefeg, 
I AM., Stadt Spanifh Town (©. 
Jago de Bega), Hauptft. der Infel, am 
Linganygebirg, Gouverneurspalaft mit Rod⸗ 
ney6 Statue, 5060 Ew.; Port Maria, 
Daten im Kirhfpiel Mary (24,000 Ew.), 
bomas in the Wale, Port Royal, 
früher Hauptft., mit Schiffewerften, See⸗ 
pofpitalı aferne, Hafen; zerftört durch 
rdbeben 1643, durch Feuer 1704, durch 
Drktan u. Waſſer 1722, Kort, guter Hafen, 
15,000 Ew.5 Port Antonio, Hafen. B) 
Surry, 9,000 Ew., Stadt Kiugfton, 
offen, fdön gebaut, mit mehreren Kir⸗ 
hen u. Synagogen, Duäßerbethaus, Hafen’ 
für 1000 Schiffe, Fort, Kafernen, 40,000 
Em., darunter 21,000 Schwarze; Port 
Morent, im Kirhfpiel St. Thomas in 
the Eaſt (32,000 Ew.). ce) Cornwall, 
115 AM., 124,000 Ew., Stadt Montes 
g° bai, ander Bai gl. N., barein ber Breat 
iver fällt, Hafen, 4000 Ew,, im Kirch⸗ 
ſpiel St. Kames ; Treewlany, Fal⸗ 
mouth, 1000 Ew. Miffionspläge: Mer 
cpotamien, Neu Eden u. a. Dorf 
ath, mit Warmquelle. Juſeln um J.: 
Kaimans (Groß: u. Kleintaimans, 
Krokodilehinfeln), reih an Schildkroͤ⸗ 
ten, 160 Ew., Abkoͤmmlinge ber Flibu⸗ 
ſtier Goat (Broßs u. Kleingogt), Gre⸗ 
nouilles, unbewohnt; Cabarita, am 
Ausfluß des Cabarita. Nach dem Feſtlande 
zu liegen bie Gruppen Serranau. Sers 
ranillas. 8) Stadt, f. u. Sierra Leone). 
3) (Geſch.). 3. ward von Eolombo auf ſei⸗ 
ner eife 1494 entdeckt; 1508 Titt der⸗ 
felbe an ber Küfte Schifforuh u. bewog 
die Indianer dur Borauefagen einer Son⸗ 
nenfinfterniß n ihn mit Lebensmitteln zu 
unterftügen. '%1509 wurde J.von den Spa⸗ 
nierw beſetzt, welde die Urbewohner nad 
u.nad verfilgten. Später waren bie Na che 
tommen Eolombos bort Gouverneure, 
bis die männl. Linie derfelben ausftarb u. 
bie Statthalterfhaft durch die weibl. Nach⸗ 
kommenſchaft Eolombos an das Haus Bras 
ganza Fam. Als diefes 16410 auf den Thron 
von Portugal kam, zog Spanien bie Stafte 
Balterfchaft ein, 111655 nahmen die Bri⸗ 
ten durch Admiral Penn u. General Ven a⸗ 
bles dic Inſel u. bald warb fie der Srüpe 
"gun 


Jamaicaholz 


ber Brit. Macht in ber dort. Gegend u. 
eb mm immer in brit. Befitz, denn ber 
Berſuch ber Spanier, 1658 3. wieder zu 
erobern, mißglüdte. Grauſame Kriege mit 
den Maraonnegern, endeten 1795 mit Bers 
tigung berfelben an ber Küfte von Sierra 
Leona. (Wr.u. HI.) 
Jamälcahelz (Comocladia brasilia- 
strum), rothbraunes, bem Fernambukholz 
äbnelndes Farbeholz, von Jamaica, St. 
Domingo u. Guiana. 
Jamälcapfeffer, fo vd. w. Amos 
men, vgl. Campecheholz i. J-cäisches 
Pfefferwasser, |. u. Amomen. I 
rum, f. u. Rum. J-siege, f. u. 3iege. 
Jamalein,. Alkaloid, von Hütten- 
fhmibt in Züri aus ber Rinde von Geof- 
ea jamaicensis ausgefchleden ; bitter, 
geib in gedigen Zafeln kryſtallifirend, bei 
R. ſchmelzend, bei ftärkerer Hitze ſich 
aufblaͤhend, nach Lauch riechend, ſich ver⸗ 
kohlend u. ohne Aſche verbrennbar, gibt 
mit Säuren kryſtalliſirbare Salze. 
Jamaisolt, Landſch., [. u. Ripons. 
Jämaka, tür, Truppe, früher Bes 
fagung ber 23) 
treu bleibend, 1825 wie die Janitfcharen aufs 
gelöft u. zum Theil niedergehauen. 
Jäman, Dent de, 1) Berg, ſ. u. 
Berner Alpen 25 B). Daß, f. ebd.ı. Ja- 
matfüro,Prov.,f[.u.NRipon ı. Jamät- 
to, f. ebd. u. 
ſ. Jemba. 


lu 

IAmbe, *— ter von Pan u. Ekcho, 
aus Thrazien, Magd von Hippothoons Ge⸗ 
mahlin, Meganira, od. bei der des Keleus. 
Als Demeter beim Suchen Perſephones zu 
ihr kam, wußte ſie J. durch Scherz zu er⸗ 
heitern. Seitdem lachten die Weiber bei 
den Thesmophorien. 

Jämbe (fr., ſpr. Schamp), 2) Bein, 
j Buß; 2) Fenfterpfeiler; 8) hölzerne Stüge 

ei Trägern u. Rahmen, 
j Hambdlegos (Metr.), f. u. Elegiams 

0 


HJämbin (a. Geogr.), fo v. w. Ehars 
muthas. 

Jämblichos, 1) aus Chalkis in Sys 
rien, mit dem Beinamen ber göttlichfte ob. 
wunbertbätige Lehrer; Neuplatoniter u. 
WBunderthäter, Schüler bes Porphyrios; 
fl. 888 n, Ehr. Er erweiterte des Ammos 
nios Sakkas Philofophie, u. zwar mit mas 
giſchen u. theoſoph. Zuſaͤtzen; vgl. Beſchwoͤ⸗ 
rung 23 er hatte viele Schüler, u. a, Dexip⸗ 
pos, Sopater, Aebeflos, Euftathios. Schrifs 
ten übrig: ITeod ıjc Tvsayooslov alod- 
oeess (über bes Pythagoras Säule), mit bef. 
Titeln; 1. Buch: das Leben des Pythagoras, 


Don ya —58 * Sn ie 
ng (m yrios Leben bes Pythago⸗ 
ras, 6 1818, 2 Bde.; 2. Bud: Zloo- 


roear (Ermahnung zum Studium ber 

„herausg. von Kießling, Lpz. 
83 8, Bn € 

Meriane in ifons Anecdota graeca; 


ardanellenfhlöffer, obfhon 1 
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4. Buch; Teqt rüc Nixoudyov dpıduntixne 
elsayvyns (Einleitung in des Nikomachos 
von Geraſa ArithmetiP), herausg. von Te⸗ 
nulius, Arnft. 1668, 4.5 7. Bud: Theo- 
logumena arithmetices, Kr 4.5 fers 
ner Iledl uvoınolor (ver herausgeg. 
von Gale, Oxf. — Fol. ——** 
abe fehlt. 2) J. aus Syrien, im 2. 
ahrh. n. Ehr., griech. Erotiker; ſchr.: 
“Toroplaı Baßvlwrıxat, eine Liebesgeſchichte 
des Ahodanes u, den &inonis, nur im Aus⸗ 
ug bei Photlus vorhanden, herausgeg. von 
—*8* im Corpus eroticor. Bracc., außers 
bem Fragmente in U. Mais Nova collect. 
scriptt. vett., 2Bbe. 3) 3. aus Apamen, 
Theurg, unt, Sultan. Valens. (Sch.u. LB.) 
Hämbo, Hafen, fo v. w. Charmuthas. 
Jämbol, 1) Stadt im türk. Sandſchak 
Philippopel, am Tundſcha, fertigt gute 
Kogen, 7000 Ew.; bier Gefecht zwifchen 
bem ruff. Gen. Xichermeticheff u. ben Zürs 
ten unter Halil Paſcha am 2. Aug. 1829, 
erftrer nahm als Sieger 3.5 8) jo v. w. 
Jampol. 
Jamboläna, ſ. Syzyglum Jambo- 
anum. 
. Jämbell, Stadt, fo v. w. Diambolis. 
Jambolifera (J. L., Cyminosma 
Gärtn.), Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. 
Rautengewäche, Butarine Rchnb., Spris 
den OX., 8. Kl. 1. O 
dunculata, oſtind. Baum mit olivenartigen 
Früchten (J-lönen, J-böhnen), die 
rob, od. noch vor der Reife in Sulzwafjer 
u. Eſſig eingelegt genoffen werben. 
Jambösa (De C.), ianzengatt, aus 
der Fam. der Myrteen Sichnd., Spriden 
Ok., 12. 81.1. Orbn. L. Urt: J. vulga- 
ris (J- baum), oftindifcher Baum, mit 
hühnereigroßen, gelben, fuftigen, füßen, 
wie Rofen riechenden Früchten (Jam« 
bösen, Jämbufrüchte ), Binde, 
Blätter u. Samen in mebdicin. Gebraud 
J. alba, in OIndien, mit fhön ausfehenden, 
glänzend kirſchrothen, aber fade ſchmecken⸗ 
den, doch als Gemüße benutzten Früchten; 
J. aquea, mit weißen unſchmackhaften Früch⸗ 
ten. J. malaccensis (domestica), Baum, 
mit rothen Blüthen, u. rotben, länglichruns 
ben, weohlſchmeckenden, anfelgroßen Arie 
en, \ u. 
HJämbres u. Tännes (2. Tim. 8, 8.) 
nad) jüd. Tradition die beiden ägypt. Zuus 
berer, welche Mofis Wunder vor Pharao 
nachmachten. In der fpätern Zargumim u, 
im Talmud werben fie Söhne des Bileam 
genannt. 
Jämbri (a. Geogr.), Volksſtamm an 
der fühl, Grenze Paläftinas, welche ben 
Johannes, Bruder des Jonathas, überfielen 
u. töbteten, von biefem aber bafür gezüch⸗ 
tigt wurben. " 
Jämburg, 1) Kr. im ruff. Gouvern, 
St. Petersburg, 354 AM,, 86,000 Ew. 
») (Jämagred „ Hauptftebt an ber 
kuga; Paiferl, Tuchmanufactur, a 


rdn. L. Urt: J. pe- 


7 


fabriken zc., 1800 Ew. Dabei bas beuts 
fe Dorf Frankfurt. 8) I. wurde 
1583 als Jama von den Nowogoroedern 
egründet, 1444 von Iioländ. u. efthländ, 
Brfttern belagert, 1612 von ben Schweden 
erobert, 1708 von ben Ruffen genommen 
u. ihr von Peter dein Gr. ber Name 3. geges 
benz; Katharina erhob 3.1783 zur Kreis⸗ 
adt. Wr. u. Lb.) 
Jämbus ( eigentlih Hämbos, v. 
e.), 2) (mern, pringer, Schleus 
erer), Zfyibiger Versfuß, aus 1 kurzen 
2. 1 langen Sylbe beftehend (v —), Aus 
jamb. Zußen gleihartig zufammengefepte, 
Doch haufig mit einem Anapäſt, 
chos, Amphibrachys ꝛc. untermifhte Verfe 
geben die Jäınbische Versart. 
Die Griechen u. Römer maßen fie dipodifch 
(vu) u. Erjtre geftatteten ſtatt der Kürze 
des erſtern Fußes eine Laͤnge (V—v—), 
die Tragiker löften auch bie Längen in je 
2 Kürzen auf (v WuW) u. verbanden 
gewöhnl. 6 J⸗n od. 8 Dipodien (bah. Iris 
meter, bei ben Römern Senarius), zu 
einem Bers (u _u—-| U _u-|V UV) 
Am freiften wurde er (meift als Bfüßiger 
jumbifher Bere, Jämbischer Teträ- 
meter) von den Komitern behandelt, die 
ihn durch den häufigen Wechfel mit (in den 
ungeraben, d. i in dem L., 3., 8. Fuße fte= 
henden) Anapäften, Tribrachen, Daktylen, 
Spondeen den mannigfaltigſten Gang ga⸗ 
ben. Beſonders reich an Yen iſt die deutſche 
Sprache, weshalb dieſe Versart (2⸗ bis 6⸗ 
füßig) bet uns eine der gewöänlichften iſt. 
Am gebräudhlichften ift unfern, vorzüglidy 
ken dramatifhen Didhtern der Sfüßige 5. 
Der Ausgang bes Verfes fann männl, (eins 
fylbig) od. weibl. (Zivlbig) fein. Hat ber 
yambifche Senar den Hauptabfchnitt im 8. 
Kate, ſo wird er am Alerandriner (f. d.). 
a bie grieh. Dichter urfprünglih die 
Im zu Spotts u. Schmähgedigten brauch⸗ 
ten, bieß ein J. 2) (Jjämbischen Ge- 
dicht) fo dv, w. Spott=- od. Schmäh⸗ 
gedicht; weil die Dramen in dem jamb. Mes 
trum, als ber Rebe bed gewöhnl. Lebens 
am naͤchſten kommend, geichrieben waren, 
3) fo dv. w. Drama, u. bef. 4) fo v. w. 
Improvifirtes Drama; ſolche Imprioviſato⸗ 
sen bießen Autokabdaloi. 3) (Mufid), 
eine aus einer langen u. kurzen Note bes 
ſtehende Notenfigur. (Sch. u. Lb.) 


Yämbyke (gr. Ant.), Saiteninſtru⸗ 


ment zum Declamiren der Jamben. 
Jämdro, Stadt, f. u. Benin «ıg). 
Jämes (engl., fpr. Dſchehms), 1) fo 
v. w. Jakob; 2) Re) eb. zu 
Kinverfton in der Grafſchaft laforb In 
England 1703; prakticirte als gt zu Shefs 
field, Lichtfield, Birmingham u. Kondon; fl. 
17765 befunnt durch fein Kiebermittel: Jä- 
mespulver (Jämes’s pöwder); 
beftebt aus Antimonoryb, phosphorfäur: 
w Kalk; fch:. u. a.: Medical dictionary, 


ad: 1 


Jambus bis Jamesen 


Lond. 1748 — 44, Fol. 8 Bhe. DB) (Beom 
g° Payne Rainsford), geb. 1801 zu 
ondon ; Hiftortograph von England, belieb⸗ 


ter Romanſchriftſteller; fchr.: Thebeauty of 


Arles, Richelieu, (beutie 293. 1830); Darn-- 


ley (deutfch @pz3. 1831)5 De I’Orme (deutſch 
Lpz. 1832); Philipp Augustus. (deutfch von 
O. E. B. Wolff, %p3.1832); Henry Master- 
ton, John Marston Hall (deutſch von W. 
A, Lindau, Lpz. 1835, 3 Bde.) ; Mary of Bur- 
gund, the gipsey (deutfh von Lindau, ebd, 

336); One in a thousand, Lond. 1885; At- 
tila, ebd. 18365 The robber, ebd. 1839); The 
Huguenot, ebd. 1839; Charles Tyrrell, ebd, 
u. a. m.; auch mehrere hiſtor. Schrif⸗ 
ten: The history of chivalry, Lond. 18805 
The Memoirs of great commanders, ebd. 
1832; Hist. of Charlemagne, ebd. 1832; 
Hist. of the life of Edward the Black 
Prince, ebd. 1836; Memoirs of celebra- 
ted women, ebd. 18373 Lives of foreign 
statesınen (in Lardner's Oyclopedia) The 
life and times of Louis XIV., ebd. 1838, 4 
Bde., u. a.m. Gab heraus: James Bers 
nons Lietters, illustrative of the reign of 
William III., from 1696 to 1708, addressed 
to the Duke ‚of Shrewsbary, Lond. 1841, 
3 Bde. Pi. u. Dog.) 
Jämes, St. (pr. Sint Dichehms), 1) 
Stadt, f. u. Mortain; 8) Infel, f. u. Bars 
ra5): 3) Bai u. Eitadelle, f. u. Helena, St. 
4) Fluß, f.u. Birginiens; 3) Nebenfluß dee 
Miſſuri 1); &) Bergfpige, f. Felſengebirge; 
2) Eilaude, fe u. Süd» Karolina; 8) 
Kirchſpiel, f. u. Barbados; @) Infel, ſ. u. 
Jungferninſeln c); 40) Diftrict, ſ. u. Loui⸗ 
fiana 25 a2) Inſel, ſ. u. Sübpolarlän« 
de " 


r. r.) 
Iamösa (a. Geogr.), fo v. w. Tameſis. 


Jämes- Bali, f. u. Subfonss Bali. I. 


N 
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Castöll, Fort, f. u. Goldküfte. I. OI- 


ty, Canton, f. u. Birginiens JB. In- 
sel, f. Baffinsbailinder d). 

Jämenson (fpr. Dſchehmſon), 2) (Ros 
bert), Schotte, Profeſſor der Naturgefch. gu 
Edinburgh. Schr. u. a.: Mineralogy of 
the scotish Isles, Edinb. 1800, 2 Thle.; 4. 
System of wineralogr. ebd. 1804 — 1808, 
8 Bde., 3. Aufl. 1819; Mlineral. travels 
througlı the Hebrides, Orkney and Shet- 
land islands and Mainland of Sevtland, 
Lond. 1813, 2 Bde., 4., deutſch Lpz. 13025 
Treatise on the characters of minerals, 
Edinb. 1805, n. Aufl. 1816; Elements of 
geology,, ebd. 1818. 82) (Unna), geb. 

797 zu Dublin, geborne Murphy, machte 
mehrere Reiſen verweilte längere Zeit in 
Wien, Dresden u, Weimar, war bier mit 
bem Goethefhen Hauſe befreunbet, folgte 
1834 ihrem Gemahl Robert 3. (hem Bor.) 
nach Toronto in Ober⸗Canada, kehrte jedoch 
aus Befundheitsrüdfichten in ihr Vaterland 
jurüd ; beliebte Romanſchriftſtellerin; ſchr.: 

lary of an invalid, Loves of Poets, 
Lond. 3 Characteristics of women, ebd. 
1833: Memoirs of celehrated fomale so- 
ve 


;of home 


Jamesone bis 
‚chd. 18844 Visits and sketches 
and abroad, ebd. 1834, 4 Bde.; 
Charscteristics of the female characters 
of Skakspearo (beutfh von U. Waaner, 
2p3. 1834); Winter-studies and summer- 


-rambles in Canada (deutfh von A. Winter, 


2p3. 1889, 2 Bde.); A handbook to the 
public galleries of art etc., Lond. 1841, 
u. 0. m. (Pt. u. Dog.) 
Jameröne (fpr. ae Georg), 
en. ber ſchett. Ban Dyk, geb. zu Abers 
den 1586, Portraitmaler, Schüler von Rus 
bens; fi. zu Edinburgh 1642, 
Jamesenit (Miner.), fo v. w. Anti⸗ 
monglanz, arotomer. - 
Jämesons Land, f.u.Grönland nC). 
Jämespark u. 3-palast (Beogt.), 
f. u. London ze u. == 
Jämespulver, f. u. Untimonialmits 
tel ıs, vgl. James 2). 
Jamösser, {0 v. w. Birginifcher Tas 
bat, f. u. Tabab | 
“ Jämesthee, 
tifolium. 
Jämestown (fpr. Dſchehmstaun), 2) 
Stadt, f. u. Helena 3 8) Stadt in dem 
nordameritan. Staate Birginien, 2000 Ew.; 
bier am 6. Juli 1781 Schlacht zwifchen den 
Briten u, NAmeritanern unter Lafayette, 
erfire Sieger, ſ. unt. Rorbameritanifcher 
Freiheitskrieg =. 
 Jämez (fpr. Schahmeh), Stadt, f. u. 
"Famtösen (fir. Diäänifn, Sohn) 
amiösen (fpr. amtf'n, John), 
Prediger zu Ebinburgb, fchr. außer Gedich⸗ 
ten, Predigten u. einigen theolog. Werken 
kef. Etymolog. Wörterb. der ſchott. Sprache, 
1808 f,, 8 Bde., 4.; Auszug daraus 18185 


Hit. account of the ancient Culdees of 


Jona, 2onb. 1811, 4.3 Hermes Scythicus, 
1814. 


: Jämisch, ©ee, fo v. w. Jamyſch. 

Aamisen (a. Geogr.), fo v. w. Tas 
mefis. 

Jämmer, 1) Ausdruck bes Schmerzes 
durch unarkieulirte Laute u. Töne; od. auch 
») (ftiller 3.) großer Schmerz, ohne fie; 
3) lebhaftes Mitleid, von fremdem Elend 
erwedt; 4) (Med.), Elampfie, f. d. u. 
Epilepfie. = 


Jämna (a. Geogr.), Stabt auf ber 
Baleare Minorcaz j. Eiubadella, 
Jämnia (Jabne, a. Geogr.), nur 
um Theil von Juden bewohnte Stadt u. 
n in Paläftina im Stamme Juda; Kös 
Uſia nahm fie den Philiftern ab u. zers 
ste ihre Mauern. Judas der Maltabier 
erfiel fie zur Nachtzeit u. verbrannte g% 
fen u. ehe Pompejus flug 3. zu Sy⸗ 
rien u. unter Nero eroberte fie Bespaflan. 
ber rung Zerufalems wurde fie 
ber ber füdifchen Gelehrſamkeit u. 
belam ein Synedrium; fpäter Viſchofsſtadt; 


. ne). Che 
' Jammnieli, ſo v. w. Böhmifche Brüs 
ber 43 f de . 


Blätter von Ledum la- 
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Fämnitz , Stadt in mähr, Kr. Znaynz; 
Schloß, 12 Em.; an ber Beletawa. 
amos (gr., Beilhenumfränzter), Sohn 
von Apoll6n u. Euabne, von dieſer heim 
ih am Alpheos geboren u. von feinem 
Großvater Aepytos bort von Violen bedeckt 
gefunden; erhielt, Füngling geworden, von 
feinem Vater Apollo zweifache Schergabe 
u. ben Beſcheid, nach Herakles Ankunft zu 
Dlympta u. Stiftung ber feierlichen Spiele 
bafelbft einen Altar mit Orakel zu gründen. 
Dies gefhah, u. bei feinem Gefchlecht (den 
Hamiden) blieb bie Prieftermürbe, auch 
nachdem fie fi) durch Briechenland als Zeis 
chendeuter zerftreuten, Ste bedienten ſich bei 
ihren Beiffagungen ber Eidechſen. (R. Z.) 
Iamphorina (a. Beogr.), Hauptftadt 
der Mäbdiker in Thrazien; fol früher Alex⸗ 
anbropolis gehen haben, 

Jämpol, 1) Kreis in der europ.sruff. 
Gouvernement Pobolien, am Dniefter; 3) 
Hauptſtadt barin, am Dnieſter; Quarass 
tainehaus, 2000 Ew.; 3) fo dv. w. Sambol. 

Jämskoi. Feſtung, |. u. Ofhotek :. 

Jamlischöwskische Föstung, 
Gefkuns im bustifhen Kr. im rufl. Gouvb. 

omet, mit 2 Sloboden, 700 Em., von 

eter d. Gr. 1717 erbaut; babei der Salz⸗ 
ee, worin viele Salzquellen entfpringen u. 
as Salz Erpftallifirend auf ben Boden ans 
fchießt u. fpäter gebroden wird, ein unges 
heures Salzlager. . 

Jamünder See, Strandfee im Fürs 
ftenth. u. Kr. des preuß. Rgsbzks. Koöslin; 
verbunden burch das Deep mit ber Oftfee. 

Jamütra, Berg, f. u. Urna Defa, 

Jamjn (pr. Schamäng, Amabis), geb. 

u Ehaource in ber Champagne, Freund 
onfarbe; Pönigl. Secretair zu Paris, Bünfts 
ling Karle IX. u. Heinrichs IH.; ft. 1578 
u Chaource; ſeine Oeuvres poetigues, 
aris 1575, 4., find moral, Inhalts; übers 
feßte aud einige Befänge von Homers Ilias 
u. Odyſſee. 

Jämysch, Balzfee, f. u. Tomek 
Jamyschkäja Kröpost, Feſtung, ſ. 
u. Barnaul. 

Jan, bolländ. für Johann. 

Jan, 8St., in Grünland, Brü- 
dergemeinde zu, f. Brübgrgemeinbe, 
evangelifche ıı. 

Jana, italtenifche Bottheit, |. u. Artes 


mid i. 

Jäha, Fluß in ruff. Aflenz entfpringt 
im Lande ber Jakuten; bilder den Bufen 
Mo Helowse, fällt in das Cismeer, Lauf 
112 Meil. 


Janänus, See, f. u. Jaͤnisjaͤrwi. 
Jänboli, Stadt, fo v. w. Jamboli, 
Jänbu, Fuß, fo v. w. Jamba. 
Yandira (Roth.), fo v.w. Euabne 4). 
Jandiro (Geogr.), f. Rio Janeiro. 
Jänes, Sanuspriefter, fo v. w. Salier. 
Jang (Relg er fo v. w. Dang. 
Jangäda , 1. u. Zingu. Jang- 
tsekläng, & uß, fo v. w. Danstiellang. 
AB- 


Janhagel bis 
" Janhägel, gemeine Volk. 
 Jänt (Ehrift. nie, geb. zu Glaucha 
bei Halle 1748; fl. 1790 als Rector am 
Gymnafium zu ajeleben: gab heraus ben 
Horaz, Lpz. 178 — 1782, 2 Bde.; ſchr.: 
Ars joet. lat., Halle 1774; Observat. crit., 
Eisl. 17284 - 17 8 Bde., 0m, - 

Jäni, See, f. u. Xarayes. 

Janina, nah Lamourour Gattung ber 
Korallinen (auch vereinigt mit Corallium), 

Stamm moosartig, haarig, gabelig, walzig, 
eng gegliedert. Art: J. rubra, u. a. 

Jänias, Sirtentönig von Aegypten, T. 
d. ( Geſch.) »n. 
* Bnibäsar, Stadt, fo v. w. Novis 

afar. 

Janiculus (J-lum), einer ber 7 
Hügel Roms, f. d. (a. Geogr.) 25 baber: 
Jo 1önsis äqua (töm. 7/1 {7} u. 
Waſſerleitungen. —— Thor Roms, 

»d. (a. Geogr.)e. J. via, ital. Straße, 
® At 

Janikälech, Stadt, fo v. w. Jenikale. 

Jänike (30.), geb. 1748 in Berlin 
von böhm. Eltern, erft Weber, dann auf ber 
Wanderſchaft, feit 1768 Schullehrer zu Muͤn⸗ 
fterberg in Gdlefien, feit 1769 in Dress 
den. Durch bes Grafen v. Hohenthal u. U. 
Unterftügung ftubirte er feit 1774 in Leipzig 
Theologie, fett 1779 2., feit 1792 alleiniger 

rediger an ber Bethlehemskirche der boͤhm. 

emeinbe in Berlin. Er gründete 1800 
eine fpäter fehr blühende Miffionsfchule, 
aus welcher Gützlaff hervorging. Bef. thätig 
aud für Bibels u. ractatengefellihaft u. 
Armenpflege; ft. 1827. Sk. 

Jänin (fpr. Schanäng), 1) (Iean), 

6.1731, Wunds u. Augenarzt zu Lyon; 

. 1799; Buuptfehrift: Memoires et obser- 
vations sur l’oeil et sur les maladies, qui af- 
fectent cet urgan, Paris 1772, deutfch Berl, 
1776. Nach ihm benannt bie Jäninsche 

‚Augensälbe (ÜUnguentum ophtlalmi- 
cum Janini). 8) (Ju le 8), geb. 1804 zu 
Ampup bei St. Etienne, von israelit. El⸗ 
tern, fam im 16, Sabre nach Paris, ſtu⸗ 
birte im College de Lonis le Grani, wids 
mete fich der Belletriftit; Humorift; ſchr. 
meift in Callot⸗ Bofmannfher Manier: Ta- 
bleaux anecdotiques de la Litterature fran- 
gaise, Pur. 18295 L’äne mort et la ſemme 
Ernlolinde, ebd. 1829, beutfch von 2. v. 

vendieben, Lpz. 1830; La Confession, 

ar, 1830, deutſch pz. 1830; Barnave, 
Par. 1831 f., 4 Bbde., beutfh von U. v. 
öge, Quedlinb. 1835, 2 Bde.; Contes 
mouveaus, Par. 1838, 2 Bde.; Paris de- 
uls la revolution de 1830 — 1832, Par. 
Bh. } Debureau, histoire du théatre & 
quatre sous, Par. 18325 Contes fantasti- 
ge: ebd. 1838, 2 Bbe., deutfh von 
pindler, Stuttg. 1832, 4 Bde.; Romans, 
nouvelles et contes lit., Par. 1884, 3 Bde.; 
Le chemin de traverse, ebd. 1836, 2 
Bde.; Un coeur pour deux amours, ebd, 
18375 Voyage en Italie (wohin 3. felbft 
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Janitscharen . 
1888 gereift), ebd. 1889, \ 120 
u. a. m. 8 u. Do.) 
Janino, Landſee im europ.⸗ruſſ. Gouv. 
Nowgorod, fließt von Zeit zu von felbft 
ab u. fammelt ſich wieber. 
Janira, f. u. Affeln ». . 
Janischul (Janiszski, J 
sek), Stadt, f. u. Schawljä. . 
Jänitor, 1) (röm. Ant.), Sklav, ber 
Xhürhüter, [.d.; 8) Rate.) Beiname bes 
Janus; 3) In Klöftern Dförtner, meift ein 
Handwerker u. Laienbruber; 4) ein mit 
einer Weihe begabter Geiftliher, gewähns 


licher Oſtiarius. 
14) (eigentl. Jen⸗ 


Janitschären 
kridſchari, Jenetbef@jert, b. 5. neue 
Krieger, in ber Türkei hulicher Zapis 
Puli, db i. pefpinetes Buolt), vor 1825 
bie reguläre Infanterie bei den Türken. 
2 Sie wurben Anfangs 12,000 M. ftark, 
nah Ein, 1862 n. Ehr. vom Sultan Mu⸗ 
rad, nah Und. fhon durch Sultan Orkan 
1329 aus ben Ehriftenkindern, bie bas je 5. 
als Tribut geliefert wurden, errichtet, weil 
bie eigentl. Türken fib nit zum Dienft 
zu Fuß verftehn wollten. * Hadfhi Ber 
tafch, ein muhammed. Selliger, fegnete das 
Corps, ließ hierbei feinen Aermel auf ben 
Kopf eines ihrer Anführer fallen u. prophen 
eite ihnen Glück. Die Zahl der befoldeten 
3. flieg zuweilen auf 100,000, ſie ſanken 
auch wirder auf 40,000, außerben: waren 
über 110,000 Türken in ben Liften der 3. 
eingefchrieben,- dienten aber ohne Gold u. 
blos wegen einiger Vortheile, bef. wegen ber 
2 efreiung non baaben, u. zogen felten in® 
Feb. Eintheilung in (n. And. 196 
0d.162) Ordas (Hordas); Beine Orta war 
über 1000 M. ſtark, meift aber ſchwächer, 
oft kaum 100 M., welche in Heine Abthei⸗ 
lungen zerfiel. Jede Orta batte ihr eignes 
Oda (Eaferne, Kammer). Alle 3. zerfielen 
in 4 Hauptabtheil.; die 1., Dſchemaat, 
beftand aus 100 Ortas, u. 4 von biefen 
(Solaks) bildeten die Leibwache bed Groß 
berrnz unter ber 2., Buluk (von 61 Or⸗ 
tas), biente der Großherr felbft u. empfing 
feinen Sold al3 gemeiner 3.5 bie 8. u. 4, 
Seyfen vw. Abſchemi DOglan, waren 
meift von 34 Ortas. Der Oberbefeblehaber 
mit unumfchräntter Gewalt über Leben u. 
Tod der 3. hieß Aga; der 2. Befehlshaber 
KiethudasBey; fein Lieutenant Kuls 
Kjetchudaz der 4. Kul⸗Kjoͤcha ja (Gene⸗ 
ralquartiermeiſter der z der J⸗Effendi 
ahlte Sold, führte die Muſterrolle u. ſprach 
echt unter den J. Zuſammen bildeten ſie 
ben Divan ber J. zu Eonftantinopel, außer⸗ 
dem befanb fih aber noch in je turk. 
Provinz ein Serdax, Befehlshaber über 
die 3. in diefer. »Jeder einzelnen 
ftand cin Tſchor Baſchi (Buppentod, 
weil er bie Suppe vertheilte) vor, ferner 
batte jebe einen Oda Baſchi (deſſen Lieu« 
tenant), Weki Scheres (Quartiermeiſter), 
Bairaktar (Faͤhnrich), u. Das eisen 


J 


Janitscharen bis Janken 


). Auch ber Koch (Akhgi) war 

g u. ausleig @efangenauffeher, bie 
Küche augle ch Gefängniß. Er trug fißerne 
Löffel u. Meſſer zur Auszeichnung; jeber klei⸗ 
nen Abtheil, ſtand ein Spiur Baſchi (Ars 
ra Baſchi) vor. !° Die kupfernen Keſſel, in 


—— u. ein Reißkuchen wurde viertel⸗ 
kabrie n Tonſta 
des Diwans gereicht. Bon den Offizieren 


dem Gefecht begeben; fie unterlagen daher 
geregelten Truppen faft fiets. Verbeſſe⸗ 
rungen in ihrer Taktik wurden zwar oft vers 
va allein ſtets zurüdgewiefen. 1° Kein 
. durfte eigentlich beirathen od. Gewerbe 
treiben; feit dem Barlowiser Frieden war 
indeſſen beides erlaubt, u. bie verbeirathes 
ten wohnten außerhalb der Odas bei ihren 
Weibern. Kein Dieb uakeiner, der eine 
liederlihe Weibsperfon geheirathet hatte, 
wurbe gebulbet. ?* Die in Eonftantinopel 
in Garnifon liegenden 3. hießen Koris 
dſchis; die übrigen waren in ben andern 
Städten bes türk. Reichs vertheilt. Die in 
Conſtantinopel trugen wegen öftern Miß- 
Brauche keine Waffen, fondern lange Stäbe, 
1 Mehr. diefer Ortas hatten von ben vers 
chiedenen Dienften, bie fie Leifteten, bef. 
amen, fo hießen bie 3. von ber 64, Orta 
Bagrandfdhis, d. h. Aufſeher über bie 
Sunbe, bie ber 75. Samſondſchis, uf 
eher über bie Bullenbeißer, bie ber 68. 
umanbfcis, Auffeher über die Wind» 
junde u. Balken, bie ber 14., 85. u. 49. 
a Sumeng, b. h. Schügen ꝛc. Die 6%. 
Drta war auf Murads Il. Befehl ganz aus 
der Bahl der Ortas ausgefchteben, weil fig 
ein 3. aus ihr an ber Perfon von beffen 
Bruder, bem abgejegten Itan Osman il., 
vergriffen hatte. 7 Da bie 3, einen von 


1) 


41 


dem übrigen Staate abgefonderten Stand 
bildeten, fo erzeugte ſich bald ein Corps d’ 
esprit u, fie wurden rebellifch u. dem Staates 
oberhaupt fehr gefährlih, bef. als bie Res 
erutirung durch das 5. Ehriftenkind aufbörte 
u. fie nach dem karlowitzer Frieden heirathen 
Gewerbe treiben, u. ſich dem Kriegsdien 

entziehen konnten. Manchen Sultanen 
koſtete der Verſuch, Ordnung u. Subordina⸗ 
tion wieder einzuführen u, fie an bie Form 


-der europ. Zruppen z“ gewöhnen, das Les 
IIl. 


ben, ſo Selim Sultan Mahmud IV. 
bereitete im Geheimen alles vor, um fie zu 
bezwingen u. befahl endlih im Mai 

bie Errichtung einer Miliz nach europ. Urt, 
Zwar empärten fi die 3.5 M am 14. Juni 
brach eine Meuterei unter ihnen aus, fie 
flürmten das Haus ihres Aga u. rückten 
ge en bas Serail vor. * Uber ber Sultan 
teB bie Fahne Muhammebs, welde alle 
Bekenner des Islam zu ben Waffen ruft, 
anffteden, er u. Aga Huſſein Paſcha griffen 
mit den übrigen Truppen, bef. mit den 
Topſchis, die 3. an u. verbrannten 8000 
J. in ihren Kafernen auf bem Atmeidan. 
» Alles, was ben $. gehörte, wurbe vernich⸗ 


tet, ja man gab ihnen Schuld, daß viele, bef. 


aus ben Drtas ber Buluf, beimt. Chriften 
geweſen wären, u. fie wurben durd Fetwa 
des Mufti vom 16. Juni aufgehoben u. ihre 
Namen mit Fluch belegt. 18,000 3. waren 
im Kampf u. durch Hinrichtungen umges 
kommen. * In ben andern Städten ging 
bie Auflöfung der 3. ruhiger ab. An ihrer 
Stelle wurden bie Askeri Muhamme⸗ 
dije, ein völlig nach europ. Weife in Bas 
taillond u, Regimenter eingetheiltes Corps, 
errichtet. Mehr über Aufhebung der 3. ſ. 
aa (Geſch.) 125 2) f. u. Janitſcharen⸗ 

mufik. 


(Pr.) 

Janltschärencap, |. u. ‚Bigbe. 
Janitschärenmusik, 1)die Krieges 
mufik der Türken, beftehend aug einigen, die 
Melodie führenden Blasinftrumenten u. dies 
len, blos ben Rhythmus bervorbebenben 
Schlaginftrumenten, fo große Trommel, 
Beben, Zriangel, halber Mond ıc. Die 
3. wird auch 8) bei unferer Militaͤrmuſik 
nachgeahmt, nur bad fie mit einer geord⸗ 
neteren Harmoniemuſik verbunden ift, 1. 
daß fie die Stellen, welche Eräftig bezeichnet 
werben follen, mit ſolchen Schlaginftrumens 
ten hervorhebt. Die, welche bie J- im- 


‚strumente ſchlagen, u. die nicht beſondre 


Muſfiker zu fein brauchen, heißen Janit- 
schären. " (Ge.) 

Janjäkobschristen, Partei ber 
Wiedertäufer (f. d. 10), nad ihrem Stifter 
genannt. 

Jänkastein (Min.), fo v. w. Würfes 
liger Markaſit. 

Jänken, eine Scheibe von gebranntem 
Thon, womit das Loch in ber Dede bes 
Brennofens zu verſchließen ift, um dadurch 
bie et zu vermehren od. zu mindern; 
das Verjchieben bed Jos macht man gi 





. 


den J-haken, einem eifernen Haken. 


Jänko Karädscha, {0 v. w. Kallis 


mad 


im böhm. Kr. Kaurzin; 400 


24, 


fer im Kr. Schönau bes preuß. 


a . 
. Jänkola, Boimode der Moldau 1580 
—83, von den 5 


olen gefangen u. enthauptet. 
Jänkowitz (Jänkau), gl 
. Hier am 
ebr. 1645 Sieg ber Schweden unter 
Torftenfon über die Oeſtreicher unter Hatz⸗ 
feld, f. u. —— Krieg 1m 
Jan Mäyen, Infel, f. u. Spigbergen » 
Jänna, Stadt, fo v. w. Janina, 
Jannäos, (, Merauder 18), 
"Hännes (a. Geſch.), f. u. Jambres. 
Jännowitz (Alt: u. Neu⸗J.), Doͤr⸗ 
gebʒets. 


Liegnitz; 1100 Ew. Dabei bie Trümmer ber 


nos (St.), 


. 


x 


‚ 1on 


) 
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Burg Bolzenſtein (B⸗ſchloß). Ia- 
nörska, Berg, ſ. u. Karpathen. Ja- 
p vd. w. Johann (Gt). Ja 
noshäza, |. u. ‚Komenn = Mulhalı 
" Janötzki (Johann Daniel Anbread), 
eb. zu Wiborg 1720; war Bibliothekar bes 

trafen von Jeluski; ft. 1786; fr. u. a.: 
Lexikon ber jegt Iebenben Gelehrten in Pos 
Ien, Bresl. 1755, 2 Bbe.; Eixcerptum po- 

ſcae literaturae, ed. 176466, 4 Bbe.; 
Janociana, Warſch. u. Lpz. 1776, 3 Bde. 

Jänow, 1) Stadt, F u. Littina; 9) 
Stadt, f. u. Zainosc. 

Jänow (Math. v. J. 08.0. Jernowa), 
Vorläufer von Buß, nad längern theolog. 
Studien in Paris, Daher ber Beiname Ma- 
gister Parisiensis, im 14. Jahrh. Theo⸗ 

og u. Pfarrer in Prag, Beichtvater Kaifer 
KarlsiV. Drang in Wort u. Schrift (bef. De 
Antichristo u. De sacerdotum et monachor. 
abhorrenda abominatione desolationis in 
eccl. Christi) im Begenfag zum äußerl. Ce⸗ 
remoniendienft kräftig auf lebendiges innres 
Ehriftenthum, firafte die Weltlichleit ber 
Geiftlihen u. drang auf eine Reformation. 
Bem Papft exilirt ft. er 1894 in Prag: (Sk.) 

Jänowitz, 1) Stadt, f. u. Wongros 
wis; 8) Stadt mit Schloß im böhm. Kr. 
Kaurzim, 300 Ew.; 3) Marktfl. im Kr. 
Klattau, 600 Ew.; 4) fo v. w. Johnsdorf. 

Jänsemin (Jaquon), ſ. Jasmin acy). 

Jänsen (Cornelius), 'geb. 1585 bei 
Leerdam, feit 1630 Prof. ber Theologie zu 
Löwen, felt 1636 Bifchof zu Vpern. Bers 
anlaßt durch die Streitigkeiten bes Bajus 
u. Molina u. als Feind der Jeſuiten, die er 

uofophie in Lowen zu lefen, verhinderte, 

eſchaͤftige er fich bef. mit ham Studium bee 
Auguftin u. arbeitete in 22 Jahren cinen 
Lehrbegriff defjelben mit polemifher Bes 
iehung auf bie Jeſuiten aus, ber kurz vor 
{einen Tode 1638 fertig wurde. ? Seine 
reunde Libertus, Tromond u. Kalen 
gaben das Buch als Augustinus s; doctrina 
ugustini de ‚humanae naturae sanitate, 
aegritudine et medicina, 1640 Fol., Paris 
1641, Rouen 1648, Fol. heraus. Er bewies 
darin, daß Bajus u. bie Gegner ber Jeſuiten 
den Einn bes Auguſtinus getroffen u. bes 


Janko Karadscha Is Jansen 


ſchuldigte die Jeſuiten Fonfeca, Le, Molina 
u. A. des Pelagiantemus, Er ſchilderte dabei — 
die Philofophie ald Mutter aller Kepereien n.' 
verwarf das Recht ber Vernunft bei theolog. 
Unterfuchungen. ? Die Jeſuiten bieputirten 
öffentlih dagegen u. befchulbigten den J., 
baß er bie Säge, die Pius V. bei Dajus 
verdammt, lehre, u. als feine Freunde ihn 
in Schriften vertheidigten, bewirkten fie, 
baß Urban VIIL 1641 durdy die Inguifition, 
1643 durch bie Bulle In eminenti diefelben 
verbammte u. das Lefen ber Werke bes J., 
als Irrthümer enthaltend, verbot. Indem 
J⸗s Freunde jene Bulle für untergefchoben 
erklärten, vereinten bie Theologen zu Lo⸗ 
wen’ gegen biefelbe, w. obfchon es Feten, 
daß Frankreich, befien Politit 3. durch feine 
Schrift: Mars gallicus, gereizt hatte, bies 
elbe durchgängig annehmen werde; fo gas 
n boch mehrere Theologen von Bebeutung, 
bie Gelehrten Ricole, Perrault, Pase 
cal, Anton Arnauld, Sacy u. Andre, 
dem Jansenismus ihren Beifall, ers 
Härten fich gegen das Berbot u. vertheidig⸗ 
ten die von Innocenz X. ale calvinifdy ver⸗ 
dbammten 5 Säge, indem fie in einen Auf⸗ 
ſat (Scriptumtrium calumniatorum 


Ä — ſuchten, daß der Papſt J. falſe 
ver 


anden habe, u. dadurch die Frage auf 

die bisher unbezweifelte Unfehlbarkeit des 
Papſtes lenkten. * Dennoch wurden bie 
Säge vom Papſt Alexander VII. verworfen 
u. die Zweifel über des Papſtes Unfehlbar⸗ 
keit von dem Koͤnig Ludwig XIV. höchlich 
emißbilligt. Obſchon er ſich auf Anſtiften 
er Sefuiten 1661 durch Gewaltmaßregeln 
gegen bie Jansenisten in den Streit 
mitte; fo war ihre Zahl doch ſchon fo bes 
deutend u. durch ben Beitritt mehrerer Gros 
gen bes Reichs, vornehmlich der Herzogin 
nna non zonguenille, o mädıtig, daß 
Clemens IX. 1668 in einem Bergleih (Pax 
Clementis IX.), nad welchem eine aus⸗ 
drückliche od. fHilfhweigend bedingte Ge 
bie Säge zwar verdammlich, aber daß fic 
nicht die Säge bes 3. ſeien) Unterfchrift des 


‚päpftl. Berfanmlungsformulare von 1665 


angenommen wurbe, kunft ſuchte, wor⸗ 
auf fi der I⸗ ismus um fo mehr feſtſehte, 
Tje mehr erft bie eintretenden Differenzen 
zwilsen dem päpftl. Stuhl u. dem franz. 
abinet über Spanien, bann die tolerantere 
Denkart Innocenz XI. u, bie würbevolle 
Haltung, wie die für Theologie u. Religion 
Bortheil bringenden Beftrebungen ber J⸗ 
niften, welche bei allen Bußübungen doch 
gupleich auf Sittlichkeit des Herzens m. 
ebens drangen, ® endlih durch Auesnels 
astetifhe Wirkſamdeit, die entfhelbungen 
ber Sorbonne, trog ber Bulle Vinenm 
mint Sabaoth, u. bie Mäßigung dee Erge 
bifhofs Noailles von Paris fie gegen bie 
Jntriguen ber Jeſuiten ſqaouter n. ihre Ver⸗ 
breitung beförberten. * Die koͤnigl. Bei 
väter, die Jeſuiten Ia Ehaiſe w. le Tellier 
bradıten es dahin, daß ber König > dem 


Jansen 


Zarte Clemens XI. die Berbammung ber 
chrift Quesnels: Reßezions morales, vers 
langt?, was 1713 2 durch die Bulle Uni- 


geuitus od. Constitutio nicht nur mit jes 
nen Buche —8 endern auch mit Ques⸗ 
nels Ausgaben bes N. T., worin der Papſt 
101 Säge verdammte; Zugleich wurbe Ques⸗ 
nel feldbft aus der Meine ber Wäter bes 
Oratoriums geftoßen u. erilirt u. das Klo⸗ 
fer Port Royal, deffen Gelehrte u. Nonnen 
dem J⸗ nismus zugethan waren, zerftört. 
u Die Bulle erregte deshalb großes Auffes 
ben, ta Gäse Quesnels darin verdammt 
waren, bie in ber Bibel ftanden u. auch 
in ber Bathol. Dogmatik Aufnahme gefuns 
ben hatten. '? Darüber theilte fich bie franz. 
Geiftlihkeit in 2 Parteien, bie Eonftitus 
tioniften waren für, die Unticonfti> 
tntioniften gegen die Annahme der Bulle. 
Zwar hatten ſchon die Sonftitutioniften auf 
einer Synobe 1714 die Annahme der Bulle 
becretirt, aber boch drangen bie Anticonftitus 
tioniften mit der Erklärung dur, die Bulle 
könne ohne eine befktimmte Erläuterung von 


Breven erließ, 
Berios von 


di bie Zsniften, fonbern auch viele Nichts 
welche daher alle Uppellanten 


anſchloſſen, ber Herzo 
von Drleans u. ch wi 262 


Papſt mildere 

Saiten aufzog u. 
doctrinae, ein von Roailles verfaßter Aus⸗ 
ber Lehren, an die man in den ftreitigen 
en - halten folle, nicht verwarf, 
onbern bloß in einigen Ausbrüden aͤnderte. 
>» Obſchon ber König fireng 1717 den 7. 
Dct. u. 1710 ben 5, Juni wieberholt gebof, 
Daß wahrend ber Unterhanblungen mit dem 
ſt alle Diecuffionen über die Bulle 
nitus ruhen follten, fo wurben dennoch 
viele Streitſchriften | peioe felt, u. 100 Docs 
toren zu Paris erklärten endlich 1719, baß 
fie mit ben Appellanten nichts zu thun bäts 
ten, fondern bie Bulle annehmen wollten. 
Allein zu berfelben Zeit erließ auch bas Par» 
Jament zu Paris eine 1720 wiederholte Er⸗ 
Härung gegen bie neueſte, einen firengen 


‚ zugeftanden u. baburd 


[Is bie 


ee 
atzer bad Compendium 


Gehorfam gegen bie Bulle Unigenltus for⸗ 
dernde Bulle Pastoralis ofTicil, bes Ins 
halts, daß ber Papft nur in vermeinter 
Unfehlbarkeit ſich weigere, der Bulle bie 
verlangten Erläuterungen Bingugufügen, 
weshulb die Rechte der gallican. Kirche de 
böten, nichts die Bulle Unigenitus Aus 
gehendes, was nicht zuvor bad Placitum re- 
gium erhalten, von Kom anzunehmen, wors 
auf fich die ganze Eorbonne zu ben Appels 
lanten befannte, ja ed fo weit kam, daß man 
dem Papfte in der Bulle Unigenitus es 
reien nachwies. 4° Dennoch hofften ber Kös 
nig u. der Herz. v. Orleans unt. Bermittlung 
Dubois beide Parteien noch zu vereint 
Da aber ber Papft damit, daß Roailles Cer- 
pus doctrinae als Bafis gelten follte, eben fo 
wenig, als bie Appellanten zufrieden war, ins 
bem beide Theile zuviel zuzugeben meinten, 
fo fuchte der König —8 ſein Ziel zu er⸗ 
reihen, daß er, als wenn der Vergleich mirk⸗ 
lich vollzogen worden wäre, J den 4. 
Auguſt einen Befehl erließ, Praft deſſen bie 
Bulle auf das Corpus doctrinae in ganz 
Frankreich angenommen, alle gefchebene u. 
noch künftig gefhehenbe Appellationen für 
nichtig erklärt, alle vom Papſt od. dem Kds 
nig ergangene Berdammungen bes J⸗nis⸗ 
mus beftätigt, bie Gerichtsbarkeit in es 
ligtonsfachen ausſchließlich ben Geiſtlichen 
aller Schiömatiss 
mus aufgehoben werden follte. 4 Da 
Roailles die Bulle nicht eher unterzeichnen 
wollte, bis biefelbe vom Parlament regis 
ftrirt ſei, das Parlament aber dies harte 
nädig verweigerte, fo vermodte ber Hof, 
witwohl mit Mübe, den großen Rath das 


u, worauf endlid aud das Parlament, 


oh mit ausdrücklichem Borbehalt ber Ge⸗ 
rechtfame ber Krone u. ber gallican. Kirche, 
nachgab. Noailles unterzeichnete, eben fo 
enerale der. Benebictiners u. ber beil. 
Benovefa » Eongregation; biefe hießen Ac⸗ 
ceptans(Acceptanten). Gegen die Wis 
berfpenfligen (Öppofans) wurden Eins 
Berferungen u. Verweiſungen verhängt. 
Gleichwohl verwarf ber Papſt ben Bern 
glei u. forderte, daß Noailles ſich an⸗ 
ers erBlären follte, aber fein Tod Hins 
berte ihn an ber Durdfegung biefer For⸗ 
berung. 14° Sein Nachfolger, Smnoceng I IH., 
ließ fih zwar durch ben Earbinal Rohan 
mildere Gefinnungen gegen bie 3 sniften 
eufaen; allein ein hartes Schreiben ber 
Blichöfe von Tournay, Apamiers, Genez, 
Montpellier, Boulogne, Auxerre u. Mas 
gon entrüftefe ihn von Neuem, daß baffelbe 
verbammt warb, Vergebens feste fi bie 
parifer Univerfität dagegen; der Hof vers 
fuhr mit Eintfchungen, Berweilfungen u. d. 
Strafen pesen bie Mppellanten. u. felbft bie 
von Noailles aufgeftellten u. von Rom ac» 
ceptirten Bedingungen wurden nicht mehr 
gadtet ‚, fonbern unbebingte Annahme der 
u 


rbert u. ergwungen. Bergedens 
—— Mefeiben — ** iten na gem 


4% Jansen his 


Tode des Dubois von dem neuen Papfte 
Benediet XIII., einem Dominicaner, u. von 
dem Parlamente, Eine Synode zu Rom 
1725 becretirte die unbebingte Annahme ber 

Bullez Noailles trat förmlidy auf die Seite 

des röm. Hofes u. Fleury vermochte fogar 

den König 1730 durch ein Lit de Justice 
bie Proteitationen des Parlaments nieders 
zuſchlagen u. bie Bulle zu einem Reichs⸗ 
efe au erheben. Inbem fo der roͤm. 
or u. bie Nidstappellanten triumpbirten, 
wanberten viele Ssniften nach ben Niebers 
landen aus, wo fie bef. durch eine Kirchens 
geitung den Streit fortfegten. Aus ihnen gin⸗ 
gen hervor die Convulftonärs, die Ge» 
ceuriften, bie Figuriften u. Naturalis 
ten, u. aus biefen wieder bie Discers 
‚nannten. Delangiften (f.d.a.), meift 
chwaͤrmeriſche Secten, bie unter ihrer Bes 
rüdung auf allerhand Wunder warteten 

u. beren fie auch auf Gräbern der Ihrigen 

mit Kranken geſchehen fahen. Eine ſolche 
Secte waren auch die Auguftiniften, bie 
‚ einen Pater Auguſtin gr ihren Erloͤſer 

Elias bielten., er Streit, ob benen, 
welche bie Bulle nit angenommen, dus 
ı Saerament gereicht werben könne, weichen 
‚ der Erzbifchof Beaumont von Paris ans 

geregt hatte, indem er die Frage verneinte, 

wurde endlih 1756 von Benebict XIV., 

wiewohl gemäßigt, entfhieten. Ob aber 

{don daburdy die Fsniften, die fih am lieb⸗ 

ften Schüler bes heil. Auguftin nens 

nen laflen, ben Namen nad vertilgt u. nach 
ben vereinigten Nieberlanden verbrüngt 
wurden, fo Jebte body der Geift ber Lehre in 
mebrern angefebenen Anhängern berfelben 
unter Clemens XIV. u, Kaifer Sofeph II., 
in befien Staaten men die Bulle Uni- 
genitus nicht wie in Frankreich, Epas 
nien, Portugal, Italien angenoms 
men worben war, bermaßen fort, Daß Ques⸗ 
uels Schrift: Reflexions morales, felbft 
unter Gardinälen fleißig gelefen u. bas Is 
niſtiſche Syſtem, ohne feinen Namen zu nens 
sen, in ben Schulen gelehrt ward. 1° In 

Sardinien ward die Bulle Unigenitus 

wohl angenommen, aber nicht publicirt; in 

Polen hatte fie mit großen Schwierigkeiten 

von Seiten der Keichsſtände zu kämpfen. 

In ben vereinigten Niederlanden, als 

dem Zufluchtsort des J., ward 1763 zu Ut⸗ 

recht eine Provinzialfynode gehalten, auf 
welcher fte ſich, ohne ſich von ber, fie uns 
erbittlih alse Abtrünnige betradhtenden Bas 
thol. Kirche auszufdließen, als eine eigne 
öffentlihe Kirche unter dem Erzbiſchof zu 

Utrecht u. den Bifhöfen zu Harlem u. Des 

venter erklärten u. unter den Schuß ber 

—ã Regierung begaben. 1? Indem 

e zwar ben Papft noch ale ihr Oberhaupt 
erkennen, 

Untrü 

dem 


aber die Bulle Unigenitus u. feine 
ichkeit Ieugnen, halten fie fih zu 
guftinifchen Lebrbegriff, befigen eine 
hafte Kirchenordnung u. befleißigen 
ch einer firengen Eugend. In Frauk⸗ 


Januarius 


rein: wo bie J⸗niſten ben Conſtitutions⸗ 

eib bereitwillig ablegten, lebt ber Zwie⸗ 

fpalt unter bem Namen ber gefchwornen u. 

nichtgefchwornen Priefter nod immer fort, 

Eine Berleumbung ift es aber, wenn ihre 

Geinde fie ale lirheber ber Revolution u. 

als VBerbreiter des Atheismus befchuldis 

en; die angeblihe Zufammenkunft zu dies 
em Zweck in Bourgofontaine 1721 fand nie 

Statt. (Sk. u. With.) 

Jänsen , 1) (Dans) u. 8) (Zach a⸗ 

rias), Sollinder, erfanden um 1610 mit 

Corn. Drebbel das Glasſchleifen. 
Jansenisten (v. fr.), 2) fonft an den 
rauenzimmerBlcidern lange Aermel, welche 

is an das Handgelenke reihen; 8) auch 
kleine Reifrödes 8) f. u. Janſen. 

Jänsesens (Abrah.), Maler zu Antwer⸗ 

pen, Zeitgenoſſe u. Rebenbuhler von Rubens, 

Seine Gemälde findet man in ben vornehm⸗ 

ſten Kirhen Flanderns. Meifterwerk: bie 

Erweckung bes Lazarus, fonft in der Purs 

fürftl. Sellerie zu Manheim. 

‘ı Jänso, See, fo v. w. Palte. 
Jänson (Abrah.), fo v. w. Sanfens. 
Janthina, nad, Lamarck Gatkung ber 

Kammkiemenſchnecken, Abtheil. ber Kreis 

[elfäneten; Schale dimn, durchſcheinend, 

este Windung fehr groß, Mündung oval; 

am üußern Rande etwas edig; ber Dedel 
fehlt. Art: Purpuramethyſtſchnecke 

(J. fragilis, Ilelix fragllis L., J. commu- 

nis), violett, ſehr dünnſchalig; gibt bei Ber . 

rührung einen blauen Saft von ſich. 

Jäntra (fonft Iantroa), Fluß im 

tür, Sandſchak Nikopoli; fällt in die Dos 

nau. An ihm am 10. Auguſt 1810 bei 

Bella Gefecht zwiſchen ben Ruffen ums 

ter Kulnef u. ben Türken; am 28. Aug. . 

Treffen zwiſchen benfelben, für die Rufs 

fen unglücklich; am 7. Sept. Niederlage 

der Türken durch die Ruſſen unter bem Ges 
neral Kaminsky, in deren Folge Ruſchtſchuck 

fiel, ſ. u. Türken ı28 f. 

Jänua (lat.), Thür. 
Jänua, 1) Berg, f. Alpen (a. Ggr.) 23 

3) im Dlittelalter fo v. w. Genua. 
Jänua (Johannes be 3.), f. Balbt 1). 
Januäl (rom. Rel.), f. u. Janus. 
Januär, 1. Monat des Jahres, von 

Numa ben damal. 10 Monaten des Jahres 

ugefügt, nach Janus benannt, dem ber 1. 

ag beffelben gewidmet war; hat 81 Tage; 
in ihm erreicht In unfern Gegenden meift die 

Wintermwitterung igre volle Hoͤhe. 
Januärlus, ſo v. w. Januar. 
Januärlus (8t.), Biſchof zu Nola; 

Märtyrer unter Biocletian. Tag der 19. 

Det. Schutzheiliger von Reapel; fein Blut 

u. Haupt als Reliquie in ber Eapelle ei Te⸗ 

joro, der Körper in ber Kathedrale aufs 

ewahrt. Der Sage nah fanmelte eine 
fromme Matrone d" Yuzzuolo, wo 3. ent⸗ 
auptet wurde, gläkäcen von feinen 
lute u. verehrte biefe dem Biſchof Seve⸗ 
rus zu Neapel, u. bas geronnene Blut ru 


— 
v⸗ 


Januzrius, Orden des Ot. bis Jao-tscheu-fn 43 


in dem Flaͤſchchen fläffig werben, wenn man 
es dem Haupte nähere; erfolgt bies bald, 
fo bedeutet es die Gunſt bes Schuähetligen, 
dad Begentheil aber meift ber Stabt u. dem 
Volke Unheil. Das Blut wird jährl. Smal 
flüffig gemacht, bei. den 1. Sonntag im 
Mai, fonft aber bei allgemeinen Unfällen, 
bei Erdbeben, Theuerung, Peſt ꝛc. Mehrere 
aifehnngen, 3. B. 8 Th. Zerpentinöl u. 1 
Th. Wallrath bei gelinder Wärme gefchmols 
zen, wit geftoßener Alkannawurzel verfegt 
u. burch Leinwand gebrüdt, thun erwärmt 
dies Wunder. rd 
Januärlus, Orden des St., fiei⸗ 
lian. Orden, geftiftet von Karl, König beis 
ber Sicilien erg Karl III. von Spas 
nien) am 6. Juli 1738 bei feiner Bermähs 
lung mit einer poln. zeifin. Unter ben 
Aranzofen 1806 in Neapel aufgehoben, in 
Sicifien fortblühenb u. feit 1815 wieber in 
beiden Reihen. Zeichen: ein Bfpiäiges, 
goldnes, weiß emaillirted Kreuz, mit runs 
den Knöpfen auf ben Spigen u. goldnen Lis 
lien in den Winkeln. Auf ber Vorberfeite 
der heil. Januarius, auf ber limfeite ein 
golöned Buch u. 2 DMeßvafen, halb mit Mär⸗ 
tyrerbiut gefüllt. Umfchrift: In sanguine 
foedus. 1. Klaffe wird an einem ponceaus 
rothen Bande, von ber Rechten zu der Eins 
ten u. auf der linken Bruft ein Sftrahlis 
ger golduer Stern, mit golbnen eilien ges 


fragen. (Go.) 
Jänuk (ind. Diyth.), fo v. w. Senagen. 
Jänus, tuskifcher Gott mit lat. Nas 
men, bedeutet eigentlidy den Simmel. In 
Falerii war fein Bild mit 4 Gefichtern, 
wahrfheinlich in Bezug auf die 4 Haupts 
zegisnen bes Bimmeld. In Rom galt er 
als alter König, bei dem Saturn fliehend 
Aufnahme fand nu. mit ihm das goldne Zeit, 
alter begründete (f. Italien Geſch.)2); Ge⸗ 
mahlinnen: Benilig, eine Meergottin, od, 
feine Schwefter Cameſe; mit einer zeugte 
er die Canens. Er erfand den Aderbau, 
bürgerl. @efege u. gettesbienftl. "Gebräuche. 
Später als Beits od. Jahrgott verehrt, galt 
er als Sohn bes Uranus u. der Hekate, nach 
Und. des Apollo u. ber Kreufa, u. öffnete 
u. verfchloß den Himmel (dab. Patulcius 
od. Clusius), baher er auch ale Thürbüs 
ter sa alt. Aud die Kriege= u. 

riedensfchlüfle 

empel war nur im Frieben gefchloffen 
(gerbah nur unter Numa, nach dem 1. pun. 
riege u, nach ber Schlacht bei Actium). 
Geopfert wurden ihm bie Erftlinge der 
inhte; Heilig waren ihm die Thüren, bie 
traßendurdgänge, der J. Tag u. Monat des 
Sabre (Januarius), bab.Matutinuspa 
ter, Morgengott, Übgebildet: mit 2 Ges 
fihtern (dab. Bilrons od. Geminus ges 
Rannt), figend auf einem Altar, in ber 
Rechten einen Schlüffel (daher Clavi- 
er), in der Linken einen Stab haltend. 
In pätern Bildern fol feine Mechte die 
800, bie Linke 69 bargeftclt haben, 


alfo die 865 Tage bed Jahres. Er hatte in ’ 
Rom 8 Tempel (2 von Numa u. 1 von €. 
Duiliius) u. 12 Altäre in den 12 Regionen. 
Am 1. Jan. wurde ihm das Januäle, 
ein Opfer von Wein, Früchten u. einem Ku⸗ 
hen von Mehl, Milch u. Honig, mit dem 
Bilde eines gebundnen Flußpferdes, ges 
bracht, wobei fein Bild mit Lorbeer befrängt 
— in Mer —5 — Strenae 
eſchenkte man auch gegenſeitig an die⸗ 
ſem Tage. TR. Z. u. Lb.) 
Jänus, 2) fo v. w. Johann II., König 
von Enpern, f. d, (Geſch) 15 8) J. Da- 
mascönus, f. u. Meſue. | 
Jänus (rim. Ant.), 2) Tempel bes Ja⸗ 
nus. Bon biefem (ber blos ein doppelter on. 
bedeckter Durdhgang mit 2 Thüren geweſen 
gu fein ſcheint) ®) jeder öffentl. Durchgang 
ber Stadt, Schwibbogen, Portal; 3) 
fteinernes Gewölbe mit Baulen u. andern 
Berzierungen u. mit 4 großen Thoren, bie 
feine Thüren hatten u. vermittelft rechtwin⸗ 
Belig fi) durchſchneidender Durchgänge Durch 
das Gebäude burdführten, u, 4 Giebeln 
—8 Jäni quadrifröntes). Die Jani 
chmückten theils ald Prachtgebäude bie 
Stadt, theils waren fie Verſammlungsplaͤ 
von Kaufleuten, Gelehrten, Wechslern, die 
wichtigften in Rom f. b. (a. Seogr) x. 4) 
Play od, Straße in Rom, von ben Durchs 
gängen ob. den Statuen bes Janus fo ges 
nennt, wo Wechsler: u. Kaufmannsbu 
2c. fanden. (Soh.) 
Jäanus bifrons, Benennung altröm, 
Erzmünzen mit Doppeltopfe. . 
Jänusv. Eberstädt (Kranz Maris 
milian), gch. 1711, Sohn eines k. k. Felde 
marfchalllieutenants, flubirte zu Jena, trat 
1732 ale öftr. Faͤhnrich ein u. ftieg bie 1748 
bis zum Obriftlieutenant u. tm Tjähr. Krieg 
zum General; 1757 zeichnete er ſich bet Kollin 
aus, deckte bei Landshut u. Friedland Böh⸗ 
men, warb 1758 bei Habelfchwert überfallen, 
geidinete fh bagegen bei dem Entfag von 
lmütz aus, indem eram 30. Juni 1758 
mit Laudon den preuß. Eonvoy, welcher das 
Belugerungscorpe verproviantiren den bei 
Donftabt nahm. 1762 warb er Kelbmars 


: fhalllieutenant u. Stadtcrommandant Yon 


Hamburg, 1770 follte er venetian. Feld» 
marfchall werben, ſchlug es aber ans u. ft. 


anden unter‘ihm, u. fein 1772. 


Jänville (ſpr. Shangwil), Stabt im 
Bzk. Ehartres des franz, Depart. Eure u. 
Loire; Weberei, 1200 Ew. Jan Wy- 
ehens Meörbusen, f. u. Spigbergen « 

Jänze (fpr. Schangfeh), Marktfl., f. 
u. Rennes. 

Jaö, Hinef. Raifer, ſo v. w. Yao. 

Iaon (a. Geogr.), Nebenfluß des Als 
pheus, am Fuß des Eryrnenthos. 

Jäon Schir, bis 630 n. Chr. König 
von Perfien, f. d. (Geſch.) se. 

Häones (a. ®eogr.), fo v. w. Toner. 

Jäorlik, Stabt, fo d. w. Jahorlit. 

Jaö-tscheu-fu, Stadt in ber Sur 

.909, 
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rov. Klausfi, am Pe; Baummwollen« u, 

eidenweberei, 

Jäpan, 1) (JapänischesBeich, 
ſwahrſcheinl. von ber Hauptinfel Nipon, 
chineſ. Sepon od. Bevon, d. b. Land bes 
Lichts fo genannt], chineſ. auch Danghu, 
Magazin der Sonne, Niue, Sklavenreich, 

apan. aber Tenka, Reich unterm Himmel, 
Kino Motte, Samen, Wurzel, Awabs 
iffima, Erbfhauminfel), ' Kalfertbum 
n DUfien, umgeben von dem Auftralocean, 
bem japan. Meere, den Straßen Korea, 
Sangar, Peyroufe, Pico, Vried u. Bouffol, 
beſteht aus ben Infeln Nipon (die bes 
. beutenbfe), Kiufin, Sikokf, Diheffo 
eflo), Karafta od, Tarakai (Sacha⸗ 
in), den füblichften ber Euril. Infeln, bef. 
S$turup u. Utrup, der Gruppe Bosnins 
ima (10 bewohnte, 79 unbewohnte Infeln, 
ie zwar von japan, Anfteblern bevöldert, 
von der Megierung aber nicht in Befig ge⸗ 
‘nommen find), u. nad Ein. aus bem Subs 
tbeil der Halbinfel Korea (der Prov. Xfio) 
u. vielen Meinern Inſeln. ?3. hat 11,200 

250, AM. u. ſehr verſchiedenartiges 
and, meift ift es aber bergig un. fleinig. 
Die Berge in. find zum Theil hoch u. zum 
hell mit ewigem Schnee bedeckt, zum Theil 
find fie Bulkane, wie der Fu⸗ſi⸗no⸗ya⸗ 
mau. Siras Hama auf Nivon. Fläffe: 
unbebeutend, der größte ift Yodbos&awa 
auf Ripon, ber aus dem See Mitfu (Bis 
vasno-limi) kommt u. bei Dfacca ine 
Meer fällt, Die un 3. liegenden Meere 
find fürmifch (vgl. Typhon), u. voll Klipe 

. Korallenriffe, daher chne Lootſen 
eh efährlich. ** Klima ziemlich raub, 
segherilch, im Sommer fehr heiß, bringt, uns 
ges tet der fehr en Lage, viel Schnee, 

Ugemeinen ift es aber gefund. Produc⸗ 

te: aloe Omi Bird ra ra Er 
ten, w weine, Hirſche, Hafen, Füchſe 
Schakals, Affen u. u thiere, von abs 
men Thieren Beine Pferde (aber keine 
Eſel), Schafe, Rindvieh (nur zum Aders 
bau u. Ziehen), Schweine, Hunde, Kugen 
ide fehr Häufig), fo wie Ratten u. Müufe, 
übner, Enten, Seidenraupen; mehreres, 
meift fhönes Geflügel, Schildkröten, Schlans 
gen, Derlenmufceln, Korallen zc., viel Fiſche; 
es iſt Ueberfl. an nugbaren Bewächfen, bei. 
find bie Blumen ſchoͤn, jedoch meift geruchlos, 
ner antreffl. Kampher, Früchten, bei. Süd⸗ 
tüchten. *’ Mineralien: Bold (au in 
lüffen), Silber, Kupfer (fehr gefchmeidig u. 
rei Be Zinn, Blei, Quedfilber, ſehr 
feine Porzellanerbe, Diamanten, Steinkoh⸗ 
Ien, Salz, Dineralquellen, brennbare Diines 
salien, Raphtha u. a. Der Einw. (Ja- 
andsen) find 0-40 Mill. ; der größte 
heil des Reihe ift ſehr ſtark bevölkert; 
Dörfer u. Städte: laufen oft in einer zus 
ſammenhaͤngenden Linie fort. * Die Japa⸗ 
nefen find wahrſcheinl. Mifhlingevolt 
aus Mongolen u. Maiatenz ihre Sagen 
_ behaupten, baß ihr Land fonft von Papuas 


Japan (Geogr.) 


Bausgeräth 


bewohnt geweſen fet, daß ihr Volk aber von 
den Kurilen herſtamme u. baß einft auch 
Dinue (Braminen) eingewandert wären. 
aß fie von Ehinefen abſtammen, läugnen 
fie u. verabfcheuen u. veradhten biefe auf 
ben Ar J. gehörigen Buril. Infeln. Bei dies 
fer Miſchung herrſcht der Charakter der mons 
ol; Hace, Geſchlitztheit n. Schiefftehn ber 
gen ıc., vor, doch find fic weißer als bie 
Chineſen, bie Weiber fhön u. nur durch Bins 
den über ber Hüfte, welde bewirken, daß bie 
Füße einwärts geftelle find, im Gehn gehins 
dert. * Die Japaneſen find wohl gewachſen, 
gelblich (die von ben Gonnenftrahlen nicht 
efärbten fogar weiß), fhwarzäugig, freund⸗ 
ih, ſchwarzhaarig, gefittet, vielleicht das ges 
Bildetfte Volt DXftens, fleißig, höflich, ehre 
lich, mäßig, aber auch ſtolz, leidenſchaftlich 
bie Männer höchſt wollüftig u. gegen die 
einde graufam, argwoͤhniſch, fehr abergläus 
iſch u. gegen Frembe zurüdhaltend. Tobes⸗ 
veradhtung u. Rachſucht ift ein Hauptzug; 
angethane Beleidigungen erben auf.bie fpäs 
tern Gefchlechter fort, bis bie Unbill grad 
ift. "Eine eigne Art von Duellen ift fols 
gende. Wenn ein Bornehmer töbtlich von eis 
nem Andern beleidigt zu fein glaubt, fo 
[Gneibet er ſich den Leib auf, reißt die 
ngeweide heraus u. läßt dies dem Andern 
wiffen, worauf derſelbe nach der Sitte Gleiches 
thun muß, wenn er nicht entchrt ſein will. 
Dies Selbſtaufſchlitzen des Bauchs 
wird auch angewendet, wenn ein Beamter ein 
todeswürdiges Verbrechen begangen bat u. 
feine Hinrichtung vor Augen flieht. Scligt 
er fich bier ben Leib auf, fo entgeht feine 
Bamike ber Degrabirung. Er ruft dann 
eine Familie zufammen, nimmt von Allen 
Abſchied u. vollzieht den Selbftmord. ** Die 
Dapanefen leben in Monogamie, doch 
aben die Vornehmen Beiſchläferinnen; bie 
übchen reifen ſehr bald, gebären zuweilen 
im 8. Jahre, heirathen aber erft im 15.3 det 
Braut werben bie Zähne ſchwarz gefürbt, 
wie überhaupt bies Schwarzfürben Zeichen 
bes Brautſchaft u. Ehe ift. Die Vorneh⸗ 
men fchließen ihre Weiber ein; bie gemeinen 
Weiber gehn unverfchleiert burdh die Stras 
pen. dürfen jedoch mit feinem Manne, außer 
Gegenwart bes Batten, reden. Freu⸗ 
benmäbden find in großer Menge vors 
handen, flehn unter dem Schuge ber Ges 
8* u. wohnen in eignen, oft fürſtlich ge⸗ 
Ghmüdten Bäufern. Sie werben bierzu 
von ben Beſitzern ber Theehaͤuſer, welde 
beren ſtets haben, eigens als Kinder auf 
beftimmte Zeit von armen Eltern gekauft; 
kehren nach Ablauf ihrer Dienflaeit wieder 
in die bürger!. Gefenfhaft zurüd u, werben 
Peufche u. tüchtige Hausfrauen ohne irgend 
eiu Präjudiz. Jedermann befucht pise eu⸗ 
benhäufer ohne bie mindeſte Scheu. Auch 
äderxftie iſt erlaubt. "Bei ber Bes 
urt eines Kindes wird ein Baum ges 
pflanzt, der, wenn das Kind heirathet, zu 
benugt wird, Weber die a 


Japan (Geogr:) 


bern Feierlichkeiten bei Hochzeit u. Todten⸗ 
beftattung |. b. Zracht: Kopf u. Bart 
find bei ben .Männern gefchoren, nur ein 
Haarbüſchel bleibt u. wird auf dem Schei⸗ 
tel zufammengebunden, bann don einander 
t u. auf ber Stirn gelodt u. befeſtigt; 

Si liche, Aerzte u. sefdiebne Frauen tras 
gen ben Kopf ganz kahl gefchoren; bie ans 
dern Frauen tragen das Baar aunfgeftrichen 
a. wie in Chignons, nım auf dem Scheitel 
befindet ſich eine gefcherne Stelle, Hinten 
aber tft eine ftarke, golbne od. fllberne Nas 
bel durch bas Haar geftedt u. außerbem 
werben noch eigne — von Stücken 
Schildkrot, bie fo polirt find daß fie wie 
Gold glänzen, diademformig in die Haare 
geftedt; Blumen u. Bänber werben feltner 
ın bie Haare geflodten. lnverheirathete 
. Mädchen ſchminken bie Lippen roth ob. vio⸗ 
Iett mit einem Anflug von Goldglanz barüber. 
Auch veißen bie Frauen alle Haare der Aue 
genbrauen aus. Die Sapanefen tragen 
ift eine Art Schlafrod(Ehiramoni), nad 
dem Stand von Beide, Baumwolle od. Hanf, 
von benen bei Maͤnnern oft6, bei Weibern 20 
über einander angezogen werden. Der weite 
Aermel ift vom Elinbogen an offen, ber vors 
bere Theil wirb zufammengenäht u. bient ale 
Taſche. Bornehme tragen oft Säbel u. 
Dolch an dem 3 Dial um ben Leib gehen« 
ven Bürtel. Der Gürtel der Frauen iſt 
breiter, u. beffen Enden hängen herab. Das 
Staatskleld (Chauri) ift länger u. weis 
ter, u. auf Nermeln, Bruft u. Rüden ift das 
Rappen ber Familie. Am Hof trägt man 
amı Neujahrstage das lange dinef. Ge⸗ 
wand; baffelbe ift Jedermann erlaubt, wird 
aber feltner getra en. Hemden find nicht 
gewöhnlid. Dei Paltem Wetter trägt man 
bie Kapa, eine Art Mantel, mit Ries 
men befeftigt3-BeinPleider find nur bei 
Kriegern u. auf Reifen gewöhnlich, zugleich 
aber Zeihen hoher Würde; biefe Staates 
ofen gleihen weiten Weiberröden. Ganze 
trümpfe ( Kafan) werben nur auf Reis 
-fen getragen; ſonſt ke! man in J. nur 
Halbftrümpfe, das Boll trägt gar Beine. 
2 Die Schuhe find von Stroh geflochtene 
Sandalen (S ori) ob, bei ſchlechtem Wetter 
hölzerne Leiften, beibe werben, wenn man 
ein Haus betritt, abgelegt, Hüte mit klei⸗ 
nem Kopf u. großer Krempe trägt man nur 
bei Regen, de nad von Stroh, Leber, las 
@irtem od. vergolbetem Hol; od. Pappe. 
Außerdem bat man immer einen Faͤcher, 
auch einen Sounens u. Regenfhirm, 
eine Pfeife u. Tabalsbeutel (man 
Iernte ın 3. ben Tabaksgenuß erft durch 
bie Portugiefen kennen,; felbft bie Frauen 
rauchen; ſtets irägt ber Japaner ein 
Schreibens im Gürtel u. eine Briefe 
taſche mit Papier, Gelb u. Arzneimitteln 
ins Dufen, ‚Statt des Talhentune bient 
ein Stud feines Papier. Die Bornehmen 
vom Kaufmann aufwärts erfennt man meift 
an ſeldnen Kleidern u. au ben Degen, bew 


& 


ten fie nad dem Han 
garbe der Kieider IR meift ſchwarz, bie 
rauerfarbe weiß. Urne gehn im Sommer 
nadt, ob. haben hoͤchſtens einen Ueberwurf. 
Die Japaner eſſen bef. Reis u. Fiſche, 
leifch genießen blos die Bekenner des Kong⸗ 
u⸗tſe; fonft halten fie das Schlachten von 
Rinbvieh für ein Verbrechen. Die Speifen 
werden ſchmackhaft gbereitet; Geträute 
find Thee, Bier (Sagt), das warm in 
Zafien getrunken wird u. fehr beraufdt, 
Reisbranntwein (Sutfcio), !* Die Bors 
nehmen fahren in von Ochſen od. Pferden 
ogenen Equipagen, od. laſſen fih in 
nften tragen; reiten fie A führen eigne 
— das Pferd. > Man führt eigne 
amiltiennamen, bie beim Unterzeihnen 
voran gefegt werben, worauf der perföns 
liche Name folgt. Diefer ändert fih mit 
ben Jahren u. ald Knabe, als Zünyfing, 
als Angeftellter in ben verfchiebnen Char⸗ 
en, auch nach dem Tode wird ein andrer 
ame gerührt, Der Ackerbau blüht 
ehr te fteilften Berge find bis an ben 
ipfel terraflirt u. bei. Reis, doch auch 
Berfte, Weizen, Buhweizen u. eine Art 
Linfen (Sodku) werden in Menge erzeugt 
u. ausgeführt. Die Ebene wird mit Odys 
fen, bie Berge mit ber Hacke gearbeitet; wer 
feinen Ader unangebaut liegen läßt, vers 
liert dad Nedht darauf. 1° Der Gartenbau 
bringt Erbſen, Carotten, Zuderwurzeln, 
Mettige, Bataten, Kartoffeln, Salat, Dies 
Ionen, Gurken ıc. Auch baut man Baums 
wolle, Three (ſchlechter als ber chinefifche), 
Tabak, Kampher (fchlechter als der von 
Borneo), Pfeffer, Ingwer, fpan. aiften 
Deipflanzen, pflanzt Firniß-, Papiers, Mauls 
beers, Eitronen⸗, Apfelfinenbäume n. er⸗ 
baut alle Sübfrüthte; aud Wein, ber jedoch 
elten reif wird. Man weiß Eunftlich die 
äume zwergartig in Zöpfen, body tragbar 
zu ziehen. 1 Viehzucht 
trieben, doch wirb einiges Hornvieh, Schafe 
u. Pferde gehalten. Die Fiſcherei wird 
ftark betrieben, auch barpunirt man Walls 
fifhe. '* Seidenzucht ift feit ber älteften 
Beit befannt u. Heimije doch ift die japani⸗ 
he Seide nur von miltlerer Güte. agd 
Nebengefchäft, doch wird die Jagd ir 
egen u. Kogelfang mittelft Leimruthen 
ſtark betrieben. Der Bergban ift in hoͤch⸗ 
fter Blüthe, u. bringt bei. Gold, weniger 
Silber; fonft wurben 14 Mill. Thlr. edle 
Metalle ausgeführt, jest ift die Ausfuhr 
verboten; das japan. Kupfer tft das befte 
der Welt u. wird noch in Maſſen, Eiſen 
weniger gewonnen. Kunſtfleiß: Fabri⸗ 
Bation von Iadirten Waaren, Porzellan, Mes 
tallfpiegeln, feldnen Zeugen, Branntwein⸗ 
brenneret, Töpferei, Gerberei, Tabaksſpin⸗ 
nerei, —— ꝛe., werben fleißig bes 
trieben, bie Baumwollenweberei tft Hecht. 
Zu Bearbeitung von Metallen excelliren bie 


Japanefen, fie haben Gold⸗, Silber⸗, Lie 
dene, "Aayferhätten « Eilen« u, Kate 


‚wird wenig ges“ 


* 
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' hämer GBießereien fie liefern vorzüglich 
Etablarbeiten ( Damascener lingen), dog 


ift die Ausfuhr von Waffen ſtreng verboten, : 


fie fertigen aus Gold u. Kupfer eine Mis 
{hung (Sowa s), die, mit blauer u, ſchwar⸗ 
er Farbe überzogen, dem Silber gleich ges 
ICh wird; Daher, Schaufeln, Pfeifen, 
pfe u. Geräthe aller Art find oft von 
Metall, zuweilen [hön vergoldet. Was fie 
ehn, abmen fie nad, fo bat man japan. 
arometer, Thermometer, Uhren, ubrens 
mäßige Spielwerke von großer Vollkommen⸗ 
beit. Ihre Bücher find mit hölzernen Tas 
fein gebrudt. ® L 
ausgebildet. Die Gebaͤude find fümmtl. von 
Bambus ob.Bolz (bei den Yermern mit Borke 
bekleidet) u. nur im Fundament von Stein, 
wegen ber häufigen Erbbeben nur 1 Etod 
hoch u. enthalten innen einen großen leeren 
Raum, in ben bewegliche Wande eingefegt 
find, um die Zimmer größer ob. Kleiner zu 
machen. Die Dücer find von Metall, bei. 
Kupfer, od. von fchweren Ziegeln, bie der 
Aermern von Schindeln mit Steinen bes 
ſchwert, zumeilen auch von Kalkmörtel u. 
mit Delfarbe überftrihen;z fie reihen weit 
vor, außen herum ift noch ein 2. kleines 
Dach, weldes eine, um bad Haus herum⸗ 
laufende Gallerie bedeckt; bag Licht fällt durch 
apierfenfter ins Zimmer. Feuers 
ed@en ob. ber Herd erfegen Defen u. Kas 
‘mine. "Der Sapunefe figt auf Matten, 
die auf dem Boden liegen u. über bie ber 
Reiche noch eigne Teppiche breitet u. ı Bt, 
mit über einander gefhlagnen Füßen, mit 
Heinen Stäbchen; Schränke mit vielen Schubs 
fächern u. hohe Edirme, die der Japaneſe 
vor fich fegt, wenn cr ſchlafen will, find das 
einzige Beräth. Die Wänbe find mit ges 
blümtem Gold⸗ u. Silbewapier, bei Reis 
bern mit fein gefchnigtem Holz überzogen 
u. mit Porzellan verziert. In der Mitte dcs 
Beufes ift eine Deffnung zum Abzichen bes 
Kauchs. Die Temp Ari u. Sinto u. Buds⸗ 
do) haben 
Städte Haben Thore u. Wälle, auch, wenn 
. fie ein Fürft bewohnt, Eitadellen. Flecken 
u. Dörfer befteben meift aus einer lan⸗ 
en Gaſſe. Die Brüden find gut gebaut u. 
jr zwedimäßig. => In ber Bildhanefei 
nb bie Japanefen noch zurüd, ihre plaft, 
Formen find roh u. plump, bo 
mande tecdhnifchen Bortheile im Bildgießen. 
In der Malertunft ift die Beihnung uns 
richtig, fie malen ohne Licht u. Schatten, 
jedoch das Eolorit lebhaft, Ausgezeichnet 
ift ihr Lad. * Die Mufik befteht meifk 
aus Bingenden Befängen u. lärmenden Ins 
firumenten, Xrommeln, Schellen, Sloden, 
Pfeifen; die Saiteninftrumente find unvolls 
kommen, u. felbft die Laute der gieger tönt 
übel, body Pennen fie Beigen u. Harfen. Der 
Tauz befteht aus Pantomimen u, Bieguns 
gen einzelner Mädchen u, Männer u. ift 
umeilen graziös, "> Der Haudel ift feit 
ahrhunderten ifolirt, u. allen Unterthas. 


ie Baukunſt ift noch nicht 


ürme von 6—7 Stod, Die D 


haben fie - 


3 apan (Geogr.) 


nen ift verboten, außer Landes zu: neben. 
Allen fremden Nationen, mit Ausnahme 
der Ebinefen u. Niederländer, bie 
beide indeſſen nur Erlaubniß haben, alle 
Sabre mit einer beftimmten Anzahl Schiffe 
(die Ehinefen in 10 Dſchonken zu 400 Zons 
nen, bie Niederländer mit 1 großen u. 2 
kleinern Schiffen, wobei Legtere auf die In⸗ 
(en Defima bei Nangaſaki eingeſchraͤnkt 
nd, u. während ihres Aufenthalte Kanos 
nen, Munition, Steuerruder, Religiond« 
bücher abgeben müffen), nach 3. zu kommen 
u, gewifle vorgeihriebene Segenftände eins 
uführen u, bafür wieber einc beftimmte 
enge japan, Producte, meift Kupfer, in 
Empfang zu nehmen, ift ber Handel mit 3. 
unterfagt, u. alle Berfuche Hanbelöverbins 
dungen anzußnüpfen, find bie jetzt vers 
gebene, gewefen. Auch Pein Rieberländer 
arf ohne ausbrüdi, Erlaubniß bes Statt⸗ 
halters das Feſtlaud betreten u. muß dann 
immer ein zahlreiche® Gefolge, das er bekös 
figen muß mitnehmen, u. vor Sonnenunters 
gang wieder auf Defima fein. Nur Bebiente 
u. käufl. Mädchen werben zu ben Nieder⸗ 
ländern gelaffen uw. auch erftre nur den Tag 
über, Sobald fih ein fremdes Schiff den 
Küften naht, führt ihm ein Boot mit Res 
gierungsbeamten entgegen, welche es nadı 
den Namen u, ber Nation, ber es gehört, 
befragen u. ihm verbieten, in einen Hafen 
einzulaufen, od. Leute an das Band zu ſetzen. 
Lebenebedürfniffe u. was das Schiff fonft 
bedarf, wird ihm unentgeltlich geliefert, 
um jeden Vorwand eines Tauſchhandels zu 
vermeiden, Naht fi) das Schiff ber Küfte, 
o wirb e6 fogleidy von ben Küftenbatterien 
ſchoſſen. Iapanefen, bie fi in Verkehr 
mit ben Fremden einlaflen, trifft Todes» 
firafe. Selbſt Schiffbrüdige, von europäls 
hen Schiffen 3. wieder zugeführt, trifft 
desſtrafe. Ehebem hatten die Sapanefen 
das Recht, mit fremden Nationen zu vers 
kehren, u. ihre Schiffe fuhren bis an bie 
fie Amerikas; fie Fannten die Norbs 
küfte Aſiens iggen der Beringſtraße genau; 
jetzt getraut kaum ein Schiff von den 
Küſten weg. Der Binnenhandel (beſ. 
Küſtenhandel) iſt ſehr lebhaft; die Stra⸗ 
en, Brücken u. Häfen ſind trefflich; Sanz 
elszeitungen, Affichen, Wechſel⸗u. Schuld⸗ 
15 ne, ja fogar Banffcheine, find wie in 
ropa, bekannt. * Die Wiſſenſchaften 
elbft find auf Peiner hohen Stufe der Volle 
ommenbeit, die Kenntniß der Mathema⸗ 
tik ift nur halb, ba fie Beinen Kalender zu 
machen, Beine Finfterniffe zu berechnen vers 
ſtehn; über bag japan. Fahr u. ihre Zeits 
rehnung, f. u. Jahr u. Zahresrechnung. 
»Wiſſen aßth n, Unterrichtsanftal⸗ 
ten find nach Verhältniſſen ausgezeichnet; 
gelehrte Geſellſchaften beſtehen viele, 
eben ſo öffentl. Bibliotheken, der Un⸗ 
terricht tft gut, beſ. ber Häusliche, Primars 
Aulen u. Gymmaſien beitebn viele, Chine⸗ 
ch u. Hollaͤndiſch find bie gelehrten Spra⸗ 


- 


“alle Religionen unb 


er 
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doch ſollen nach Einigen nur 150 Pers 
fe Hollänbifch lernen bürfen, > Die 
iehung ift forgfältig u. nicht allein auf 
Wiffenſchaften u. Künfte, fondern auch bef. 
auf Ausbildung ber Tugenden u. ber fei⸗ 
nen Lebensart berechnet. *Ueber bie eigne 
Sprache u. Literatur der Japaueſen, 
. unt. Iapanifhe Sprache u, Literatur. 


Religion: Haupt⸗u. Staatsrelis 


die Sintoreligion (f. b.), bie 
udsbo) u. das 
Deiuto) 


ion 1 
die den anne ur 
yſtem ung⸗fu⸗tſe (1. 
mit gleichen Rechten neben PN bat, Das 
Chriſtenthum ift fireng verpönt, Ueber 
Feſte, el nu. Gebräudge, ſ. u. den 
einzelnen Religionen, bel. unt. Sinto. Faſt 
ecten haben eigne 
Mönchs-u. Nonnenklöſter. *Die Ne⸗ 
terungeform ! theofrat.smonarch. Der 
Dairi ft der geiftlihe Erbkaiſer in. 
@igentlidy bedeutet Dairi ben ganzen Hof 
befielben, u. er beißt in Beziehung auf dies 
fen Kintiu f ama (Serr bes gt Hofes) ; 
ein gewöhnl., Name aber ift Do Dai Sin 
o, u. feine Dynaſtie wird in geraber Linie 
bis 660 v. Ehr. hinauf geführt. Die Götter 
u. Halbgötter, welche nach ber Babel vor ihm 
herrſchten (f. Sapan [Geſch. ı f.), hatten den 
Titel Mikotto, ihre fterbl. Nachfol er aber 
ießen nur Mikaddoz man nennt 
at. Do, Kwo, Tai (Kaifer, Fürften) 
u. Tenſin, Söhne des Himmelß. = Das 
anze Gefhleht des Dairi iſt heilig, er 
fi nad) Befteigung bes Throns ein les 
endiger großer Kame, b. h. Bott; Fein 
Laie darf ihn anfchn ob. ihm nahen. Ihm 
find fogar, nad dem —— mehrere 
von den Göttern untertvo u. fie muften 
Den ganzen 10. Monat des Jahres bei ihm 
bleiben, daher biefer Monat Kami nat» 
pa (der Monat ohne Bötter) heißt, weil 
e bann ihre Xempel verlaffen haben. lm 
biefe Deiligkeit zu behaupten, barf ber Dairi 
nie geben, fondern muß getragen werben, 
uicht einmal die Sonne barf ihm beſcheinen. 
Nur im Schlafe werben ihm Nägel u, Bart 
beſchnitten u. ſein Leib gereinigt. Sonſt 
mußte er jeden Morgen mit ber Krone au 
dem Haupte einige Stunden unbewegli 
auf bem Thone figen, benn jebe Bewegung, 
ieder Seitenblick, wähnte man, brädte Uns 
gie in die Gegend, wohin er gerichtet war. 
est fcht man ftatt feiner bloß bie Krone 
aus ben Thron. Alle Speifen werden ihm 
jebesmal in neuen thönernen Gefäßen aufs 
getzagen u. die alten zerbrochen. Er bat 
rauen, bie aus den fchönften u. vor⸗ 
nehmſten Mädchen für ihn gewählt werben. 
Aur einen Tag im Jahre wandelt erauf einer 
Gallerie, die ihn ganz bebedt u. nur unten 
Deffnungen hat, durch welche die Reugierigen 


auch. 
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Dairi fing aus bes Dairi Geſcblecht u. for⸗ 
dern bef. Aqung Der Unterhalt bes Dairi 
kommt von ber Stabt Miaks nebſt Gebiet 
u. von den gegen Bezublung bewilligten 
Ehrentiteln. Der Hof de6 Dairi befehäftigt 
ſich mit Wiſſenſchaften, bef. aber mit Muſie, 
bie Niedrern aud mit Handarbeiten, bie fie 
verkaufen. In Miako bemohnt ber Dalri 
einen groben, befondern Theil der &tabt, 
u. in ber Mitte ift ber befeftigte Palaft befs 
felben. !Nchen dem Dairt beftebt noch ein 
weltl. Kaifer, ber Kubo (Seogun), ber 
Meichöfeldberr ift u. eigentl. bie Megierung 
führt, während ber Dairi nur geil. ichs⸗ 
oberhaupt iſt. Er beſteht ſeit dem 17. Jahrh., 
als bei einer Empörung des Thronerben der 
Kronfelbherr biefen befiegte u. bie eigentl, 
Macht an fi riß, ſ. Japan (Geſch.)e. Er res 
ſidirt in Dſcheddo. Unter dem Kubo unmit⸗ 
telbar fichen die Souv ernements, deren 
Souverneurs (Obunjos) fie unter feiner 
Pberleitung regieren. Außerdem find noch 


viele (über 200) Unterkönige (Tamjos ch, 
Danıjos), bie entweber aus ältefter Zeit 
vor Einführung bes Dairi herrüßren, ob. 


aus Bafallen deſſelben entftauben, über bie 
einzelnen Provinzen gefeut u. Haben neben 
fi einen geh. Math von 10 Räthen (Did; os 
rikis), deren Stelle mehr Ehrenpoſten, als 
durch Gehalt ausgezeichnet ift, Die aber 
auch zu Seſandtſchaften 2c. gebraucht wers 
‚den. ꝛꝛ Nuͤr in den wichtigften Regierungs⸗ 
angelegenbeiten muß der Kubo ben Datirt 
um Math fragen; bod ift es hergebracht, 
daß oiefer dem Kubo nie widerfpricht. 34 Ins 
egen Empoͤrungen ſicher zu fein, müflen 
ch alle Fürſten jührlih 6 Monate in ber 
Bauptfiabt Dfcbeddo aufhalten u. die übri⸗ 
sen Großen u. Gouverneure ber Etädte 
machen wenigſtens von Zeit zu Zeit ihre 
Aufwartung bei Hofe. Auch werben bie 
Söhne der Fürſten u. Großen unter ben 
Uugen bes Kubo erzogen u, hürfen ſich ohne 
Erlaubniß nicht entfernen, Au bie Frauen 
ber Großen müſſen fi ale Geißeln ts 
Sſchebddo aufhalten. 35Die Tamjos find in 
FA Gebieten fo unumſchraͤnkte Herren, daß 
e gegen einander Kriege führen u. ihre Un⸗ 
terthanen nach Gefallen richten. Ihr Gebiet 
iſt von ſehr verſchiedener Größe, u. während 
mande kaum einige Kaufend Menſchen unter 
fih haben, ziehn andre, wie der Tamjo von 
Sindai, mit 60,000 Trabanten u. Dienern 
ur Saupffiabt. Jeder Tamjo hält eine bes 
te Anzahl Soldaten, u. felbft bie 5 
eigentl. Baiferl. Provinzen werben mit dies 
fen abwechfelnd befent, obgleich fie von eig⸗ 
nen Gouverneurs regiert find, Yon denen ber 
Kaifer feinen Unterhalt in Naturerzeug» 
en geliefert erhält. Nur die Provinz 
(De) Gokeeay, worin der Dairi wohnt, 


feine Füße ſchauen. Die Nachfolge ift erblid,- ff von ben @olbaten des Kaifers unmittels 


aber nicht immer nad) dem Rechte der Erfiges 

burt, fondern die Dinifter entfcheiden in der 

Stille die Wahl u. mahen dem Volke ben 

neuen Dairi befannt. Alle ofpebienten bes 
Upiverfat »Rerifon. 3. Aut. VIII. 


bar befegt. 36 Die oberſte Verwaltung iſt in 
ben Bänden eines Staatöratbe (© or 
rodſch), der aus 5 zinsbaren, von dem 


‚Rubo beliebig zu veraͤnd ruden Kürften be⸗ 
„Kabo belichig zu ve Fürft a 


vo 


fieht u. über gewoͤhnl. Ungelegenheiten, 
ehne dem Kubo Bericht zu erftatten, ent⸗ 
ſcheidet. Außerordentliche Fülle entſcheidet 
der Kubo. "Ihm ift ein Senat beigeords 
net, der aus 15 (nad) And. 24) Bliedern bes 
hoben Adels befteht. Er begutachtet bie Vor⸗ 
fhläge bes Staatsraths. "Das Staats⸗ 
miniſterium endlich führt bie genehmig» 
ten orſclage bes Staatsraths aus; es 
zerfaͤllt in J Sectionen, deren jede von 
einem Miniſter (Bunmnjo) u. einem Mi⸗ 
niſterialrath (Simmijagu) geleitet wird, 
Dieſe Sectionen find: für Staatsdkono⸗ 
mie u. Einkünfte, für Schifffahrt u. Gans 
del, für öffentl. Bauten, für bie Po ha 
für die Gefebgebung, für ben Krieg, für 
bie geiftl. Angelegenheiten, Die Mechtss 
gfiege ift in 3, fehr unpartetifch, n. der 

pruch der Gefege trifft den Vornehmen 
wie ben Geringen. Die Gefege find aber 
freng, bei bem Pleinften Vergehen. wird an 
Leib u. Leben geftraft. Oft muß ein Diftrick 
od. ein Stadtviertel ein Vergehen büßen, 
das nur in ihm, nicht Durch ihn geicheben 
ift. Indeſſen bat bier die Zeit günftig eins 

ewirkt; bie Folter, die fonft auf Jedes Ans 

age folgte, wird nur nody bei überwiefenen 
Verbrechern angewenbet, u. ber Richter ums 

ebt oft das Geſetz u. mildert diefe Härte. 
Bi. Unterfönige u. andre Voruehme haben 
das Vorrecht, fich felbft, ftatt Die Todesſtrafe 
abzuwarten, den Bauch aufzufchneiden, f. 
ob. :. In manden Füllen it Selbfthülfe 
erlaubt, So darf der Gatte feine im Ehe⸗ 
bruch ertappte Frau nebſt dem Ehebrecher, 
ber Bater ben Verführer feiner Tochter od, 
ein ungeratbenes Kind tödten. Civil⸗ 
proceffe werden meift gütlidy beigelegt. 
Erbfdaftsftreitigkeiren kommen faft 
nie vor, da dem Bater bie Verfügung über 
fein Bermögen frei ſteht. Staateprocefie 
merben zu Dſcheddo entfdhiebenz eben ba 
befinden ſich aud bie mppeliationsge: 
richte für die Eaiferl, Provinzen. as 
Land ift in 68 Landichaften u. Berichtes 
barkeiten getheilt. * Die Poli gei iſt treffe 
Uch, geht aber nur zu fehr vom Spionſyſtem 
aus. In ben Stäbten wird fleißig patrouils 
Sl aud bie Löichanftalten find gut. In 
3, find die Stände fireng geichieden; jedoch 
exiftiren Feine eignen Caſtenabtheilungen. 
Man unterfcheibet deu hohen Abel (Da m⸗ 
108), ben niedern Adel, aud dem bie 
böhern Stellen beten werden, die Geift- 
lichkeit, in die Alle treten können, ben 
Stand der Krieger, ber erblich iſt, u. ben 
Niemand verlaffen kann, außen wenn er 
einen Sohn od. Pflegefohn an feiner Statt 


ftelt, ferner Kaufleute, Handwerker 


u. Künftler, Bauern (zu ibucn gehören 
aud die a hielen Fiſcher u. SHanen); zu 
irgend einer dieſer Kaſſen gehören unablige 
Beamte, Yerzte, Gelehrte zc., doch tragen 
biefelben, gleich ben böhern Klafien, Gübel 


u. Dolde, was bie unteren, vom Kaufmann 
an, nicht Sulın “Das Heer beſteht in 
10,000 M. Infanterie u. 20,000 Di. Beitern, 
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in Kriegszelten kommen noch bie Sontingente 


"der einzelnen Fürſten, die 868,000 DI. Bus 


volt u. 38,000 Reiter betragen, bazu. 
Die Flinten find von Kupfer, haben Luns 
tenfchlöffer u. find fehr ſchlecht eingerichtetz 
eſchickter find bie Japanefen mit Pfeil u. 
ogen; bie Pilen find fhwer u. unbequem, 
bie Säbel meift Damafcenerflingen; * bie 
Uniform befteht aus dem Chauri, einem 
Ueberkleid, das bei den fürftl. Soldaten 
von Baummolle u. bunt, Bei ben kaiſerl. 
von ſchwarzer Seide mit weißen Nähten 
if. Außerdem Baben fie eine Staatsunis - 
form u. eine Felduniform, weite Hofen u.‘ 
Fade. Bruft, Rüden, felbft Schenkel u. 
Arme find gepanzert, auf bem Kopf haben 
fie einen großen ladirten Hut von Metall, 
mit einem Bifler. Die Artillerie ift 
fehr plump u. ſchlecht; das Pulver ift mit 
zu viel Kohle vermift, Ihre Feftungen 
u. Batterien find höchſt fehlerhaft. Die 
Armee ‘erhält ihren Sold in Reiß, od. 
balb in diefem, halb in Geld. Die Obers 
anführer werben bet jedem Anführer bef. 
beftinmt. Eine Marine ift nicht vor⸗ 
handen. Handelöflagges weiß, mit einem 
blauen Streif in ver Mitte. Eintheil ung 
in das eigentlihe Kaiſerthum 3. u, 
in bie Provinz Matsmaiz; erſtres zer, 
fallt n 8 Dos (Wege), u. dieſe in 68 
Kokfs (Provinzen), u. biefelben in 62% 
Koris (Diftriete); dad Gouvernement 
Matsmat begreift aber die Infel Dſcheſſo, 
die füdl, Kurilen, u. die Inſel Sachalin. 
“Münzen, rüber rehnete man in J. 
nach Z all (Kal, Theil) zu 10 Maas (Mas) 
je 10 Condorin (Condryn) im Werth von 
Thlr. preuß. Ert. den Tail, gegenwärti 
nah Monme (Maas) zu 0 Pun A 
Min a 10 Moo, wovon 10 Monme — 1 
Tail, biefer aber nur — 28 Sgr. * Geprägte 
Münzen gibt ed in Bold: den alten Kos 
ban, von 868 holländ. AB u. 204 — 18% 
Karat, alfo 13 Thlr. 25 Sgr. u. darımter, 
u. ben neuen Koban zu 272 Aß u. 15 Kas 
rat 5 Graͤn Gehalt, alfo 7 Thlr. 21 Sar., 
boh ſchwankt der Werth jegt zwifchen 6 
Thlr. 21 gr. bis 6 Thlr. 4 Sgr.; fie find 
oval u. mit mehrern Charakteren u. Stem⸗ 
peln bededt; die größte Goldmünze, Obo 
ban, zu 20—26 Kobun, tft nur Schau⸗ 
münze u. zu Geſchenken beftimmt; in Sil⸗ 
ber: die nach dem Gewicht berechnet werben, 
gibt ed Kodama (Edelſteine), Beine, runde, 
geringhaltige Siiberklumpen, u. Ita kane 
(plattes Metall), ovale, beftempelte Silbers 
ftüde, welche einen gleihen Werth als Itſi 
matvon 43 Monme (jest 4 Thlr.) haben; 
Kupfer od. Eifen: Mon (1 Mon Stft. 
Mon), Sen od. Zenit, runde Stüde mit 
einem Leckigen Lod in der Mitte, um fie 
wie die chineſ. an Schnuren zu reiben; 96— 
100 Sens = 1 Monme. "Maße: die Eins 
peit ift das Saft, getheilt in 0 Sun A 10 
un & 10 Rin von verfchlebner Länge; 
das gebraͤuchl. Fußmaß, ber Kane⸗ſaſ 
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184 par, Lin. = 0, euß. Fuß; aus 
pad Kane fer wird ver ken * —* 
Ikken ſhollaͤnd. Ikje], 1 Ken Fr 6 Saft 
8 Sun = 6, preuß. gu gebildet; der 
giro zu 5 Eaſi bei Tiefenmeſſungen; das 

fioo od. Mafti= 60 Ken, das Ri, bie 
japan, Meile, — 36 Xfjoo, etwas über 4 
beatfhe Meile; Ellenmaße: das Tfune 
ef; od. Kupira fafi = Om preuß. 

‚ein größres, das 3joe = 2 Ken od. 
Gras preuf, len; * Blächenmaßes die 
Einheit ift das Pu, Ippu (1 Pu) — 1 
Den; ferner bas Ge, Hits je ( ©) 
—= 6 Ken lang, 5 Ken breit; das Tan, 
Sttan (1 Tan) = 20 Ken lang. 35 Ken 
breit; bas X fjoo, Jttfjoo (1 Ifjoo) = 
Ken lang, 50 Ken breit; ** Körpermaße: 
bie Einheit für trodne u. flüffige, Gegen⸗ 
ftünde ift ber Kubik⸗Kane⸗ſaſi, Sjoo 
od. Mafu, 3 Itſi maſu (1 Sjoo, 
1 Mafu); das Sjoo hat 10 Goo, das Goo, 
Itſi goo —— 10 Sjak' od, 2Go 
jak' (d. h. Smal Sta®’); das Sjoo — I,n⸗ 
it. od. 1,sıoes berl. Quart; das To, Ibto 
a bat 10 Sjos; das Kot’, ItfifoP’ 
1 Kof’) halt 10 Toz dad Go goo (3 Go) 
ift Sioo; das Ippijoo od. Tawara 
allen, Strohſack) Reis ift auf 35 &joo 
eftimmt. Gewichte, Handels⸗ Gold⸗ 
u. Silbergewidt: die Einheit ift das 
Monme mit der oben bemerkten Eintheis 
fung, Itfi Monme, 1 Monme — 14 
Oranın 08. 36, holland. AB, das Kin od. 
Pfund hat 160 Dionme — 280 Gramm od. 
O,a0uss preuß. od. 4 wiener Pfund; Apo⸗ 
thekergewicht: bie Einheit ift bad Ges 
wicht der Silbermünge Rjoo Sr Monme) 
= 7,» Gramm; das Mai, Itſi mai (dl 
Mai) hat 10 Rjioo od. 43 Monme — 754 
Gramm, * Literatur: Kämpfers u. Thum⸗ 
bergs Schriften; Obermeer⸗Fiſcher, Beitr. 
zur Kenntniß Jes, ebd. 18335 Döff, Erinnes 
rungen aus 3., ebb. 18835 v. Siebold, Nip⸗ 
von, Archiv zus Befchreib. J⸗s, Leyd. 1832 
aan u) air 
Apan (Geſch.). "1. e Bes 
fehichte. Die ältefte Sefchichte Jes fällt 
. wit ber Religion ber Jupanefen zuſam⸗ 
men. Die 1. Eyuakie, die eine uuends 
liche Dienge von Jahren regierte, waren bie 
Zen Dfin Sigi Dai (de 7 Geſchlechter 
ber himml. Götter) 5 von Siefen, deren ers 
Kuni Toko Dat Sji hieß, pflanzten 
bie 8 erfien ohne Gattinnen fort, die 4 
legten, beren erfter Ut ſi⸗RNi hieß, hatten 
ar Gattinnen, aber aucd fie empfingen 
chkommen von Ihnen ohne ehelihe Um⸗ 
armung, bis auf bie legten biefer Dynaſtie, 
Iſa⸗Naji, der feine Gemahlin Ifa Ras 
mi auf menfhl. Weiſe erkannte; aus bies 
es Bereinigung ging *die 2, Dynaftie 
Dft Diin &> Bat (6 Gefchledhter ird, 
@ötter od. Balbaötter) Derbor Der erſte 
33 Ten 313 A —S 
ze, no oberſter o 

.s —3* olgte Do Si 8*8 i⸗ 

no, eg. 800, ahre, dann Nini Ki 


No, reg. 818,588 Jahre, dann Demine 
Mt Kotto, reg. 687,892, dann Diva Ge 
Dſuno, reg. 886,042 Jahre, bie ganze Dys 
naſtie aber 2,163 Jahre. Die Herrſcher 
diefer beiden himml. Dynaftien Hatten ben 
Titel Mikotto. "Um die Lüde zwiſchen 
ben Ph an u E — ee 
u füllen, nehmen die Japaneſen die erften. 
ine . Kalfer von Fohi an, obgleich fie nicht 
unt. China fanden, u. zwar bie 8 Dynaftien 
der Hin, Sham u. Tſcheu (Kaa, Sioe 
a. Schau). II. Wirkliche Gefchichte, 
Unter der legten Dynaftie warb Dfin Mu 
Zen Do (Dfindu Sinmu) geboren, 
weicher angeblih von Zen Sio Dai Dfin 
abftammte u. um 600 v. Ehr, bie 3, ‚ie 
noch herrſchende Dyuaftie men aL a 
w Ritads 


fer grünbete, he ben Tite 
de (Sailer ‚od. Zen Do (Bimmelsfürft), 
od. Ten 


in ee führen. Er 
war ber 4. von feinen Brüdern, die vor ihm 
regiert hatten, aber nur fo kurze Zeit, d 
bie japan. Hiftoriker ihre Namen nicht au 
gezeichnet haben. Er machte fidh verdient 
um bie Eultivitung ber FJapanefen u. führte 
bie japan. Aera (f. u. Jahr m) ein u. ft. 982. 
Seine Nahfolger, bie an ſehr verfchied- 
nen Orten refldirten, liebten ein morgenlänh 
üppiges Serailleben a. überlieden bie pm 
föoft ihren Miniſtern (KaAbo). Unter 
füs Dfin (reg. 8— 830 u. Ehr.) wurde 
bie Würde eines Kronfeldbern (Dfaos 
ün) eingeführt, u. unter feineni Nachfolger 
[ ut Rin traten bie Japanefen mit China 
in Verbindung, indem 54 n. Chr. der Kalfe: 
eine Sefandtfhaft nach China Tchikte. ® 
— 269 regierte eine Frau, Dſin⸗Koo, die 
Gemahlin bes Tfüi- Ai; fie führte Krieg 
mit Korea. Unter ihrem Nachfolger Dos 
Dfiu Ten Do (reg. 268312) wurden 
bie hinef. Schriftzeichen eingeführt; biefer 
wurbe nad feinem Tode vergöttert u. ale 
d.) verehrt; unt. Rin⸗Mei (reg. 
—71) wurde 352 die ee bed Fo in. 
eingeführt, u. unt. TensBd (reg. 6TL— 
m) befam 93. den Namen Gepuen ok 
NRifon (f. Japan [Beogr.]ı)3 Künos Kan 
(zB. 834 -— 887) unterwart die Pet u, 
inlo in Korea. *linter Kon⸗VFJei (re 
1141-1155) machten ſich mehrere Große 
einzelner Provinzen unabhängig ven dem 
Kaifer, verbanden fi zu gemeinſchaftlichen 
Unternehmungen u. befriesten fi unter 
einander. Damals war bie Würbe des 
Kronfeldherrn bei Joritomo, welder 
gegen bie Rebellen gefchidt wurde? Dies 
er aber machte fih unter jenen Großen 
eine partei n. riß bie weltl. Obergewalt an 
fih. Bon nun an waren die Dairis bloße 
geiftl, Oberhäupter u. geiftl. Erblaifer, bes 


ie nen Miaco als Mefidenz angewieſen wurde; 


bie Dſaogün waren die weltl. Kalfer, die 
in Jedir refidirten u. ebenfalls erblich wur⸗ 
benz Joritomos Nachkommen befigen biefe 
Ba (1628.57) wurden Onpelefäiffe der 
a — w an € 
re U) wurden © Portnu⸗ 


39 
Gortugiefen, die ron Stam nad China 
fegelten, durch einen Sturm an die japan, 
Kuften verfchlagen, was einen vieljährigen 
friedl. Verkehr zwifchen beiden Nationen 
veranlaßte. Die Portugiefen errichteten 
bald eine Colonie bafelbft, u. um 1562 
fchite der Jeſuit Franz von Zavier 
von Macao einige Glieder feines Ordens 
als Diiffionäre dahin. Diefe Miffionäre 
wußten fih durch ihre Kenntniß in ber 
Mathematik u. andern ten ber 
Nation fo zu empfehlen, daß nicht nur viel 
Bolt aus allen Ständen, fondern fogar 
verſchiedne Beine Fürften (Tamjo), bie 
als kaiſerl. Vaſallen einzelne Lanbestheile 
befaßen, fi zum Ehriftentbun bekann⸗ 
ten.. ® Unter dem Dairt Owo⸗Ki⸗Mats 
ward Fide Joſi, der Sohn eines Bauers, 
Kronfeldherr, u. der Kaifer gab ibm ben 
Kitel ald Vicekönig (Duamboku). Die 
Heinen Fürften bes Landes, unmwillig, baß 
ein Mann von fo geringer Herkunft über 
fie herrſchen follte, empörten fich wider den⸗ 
felben; bis 1586 (1583) hatte er fich bie 
meiften berfelben unterworfen, ſich felbft 
aber auch zum unabhängigen weltl, Kai⸗ 
x 0003. erhoben, indem er nun den Titel 
attofama (unumfchränfter Herrfcer) 
annahm. Den Dairi entzjog er mit fchlauer 
Politik noch mehr den Augen bes Volks u. 
perwanbelte ihn gewiffermaßen in einen Ges 
Inanen, der in dem ungeheuern Palafte zu 
iato geboren wird, lebt u. ftirbt. ? Nach⸗ 
dem Fide Jofi feine Macht befeftigt hatte, 
swenbete er fein Augenmerk auf die vielen, 
im Lande anfäffigen reihen Portugiefen. 
Ihr Einfluß auf die Megterungsangelegens 
heiten hatte ſchon früher bedenklich geſchie⸗ 
nen; ger eriah ber Kubo aus 2 aufgefung- 
nen Briefen, baß fie fich felbft bes ganzen 
Reichs bemächtigen- wollten. Es wurbe da= 
her durch eine kaiſ. Verordnung allen Aus⸗ 
laͤndern u. bef. ben Portugiefen bas Reich 
für immer verfhloffen; nur den Chinefen 
u, fpäter den Hollaͤndern war unter gros 
gen Beſchränkungen der Zutritt geftattet. 
arauf flel der Eifer bes Fide Joſi auf bie 
Yusrottung bes 
Ien 1587 — 1590 über 20,000 Epriften hinge⸗ 
zichtet worden fein. '* Fit⸗ Joſts Nachfol⸗ 
er, Fide Jori, begünftigte dagegen bie 
briften dermaßen, baß in kurzer Zeit fein 
ganzer Hof u, die ganze Armee mit benfels 
en angefüllt war; aber biefe Liche zum 
Chriſtenthum Boftete ihm 1616 Thron u. Les 
ben, indem es gezwungen warb, ſich in feis 
nem Schloffe zu verbrennen. !! Sein Schwies 
gervater, Sejasfama, ber fi der Regie⸗ 
sung bemädtigte, trat ganz in bie Fußſta⸗ 
Ken bes Side Soft, u. vertrieb felbft Die 
gländer wieder, denen er früher bie Anz 
fegung einer Bactorei auf Firando erlaubt 
atte. Er verbot allen feinen Unterthanen 


bei Todesſtrafe, das eich zu verlaffen, das M 
gegen erlaubte er 1616 u, 1617 der hol⸗ 15,007 


briftenthbume, u. es fol» 5% 


Japan (Geseh.) 


länd.eoftind, Compagnie, rüdfichtl. ber 
großen Dienfte, die fie dem Kaifer geleiftet. 
hatten, indem fie denfelben in Verfolgung 
ber Portugiefen u. der einheim. Ehriften 
unterflügten, freien Verkehr mit 3. u. die 
Erridtung einer Factorei auf Defima. Uns 
ter feinem Sohne Fide Tada flüchteten 
fich bie legten Chriſten in Die Feſtung Si⸗ 
ma⸗bara, hielten daſelbſt eine dreimonatlh. 
Belagrung aus, bis am 12. April 1688 Si⸗ 
ma⸗bara erobert u. fie alle niedergehauen, 
u. 1640 alle Portugiefen aus J. vertries 
ben mwurben, *° Unterdeſſen (1634) hatten 
auch bie Hollänber — u Argwohn gege⸗ 
ben. Seitdem wurden ſie blos auf ihre Fac⸗ 
torei auf Deſima u. auf gewiſſe Handelsſchiffe 
beſchraͤnkt. Wieder ſchlichen die Portugieſen 
fich ein, wurden aber durch einen kaiſ. Befehl, 
fammt allen Fremden, außer den Solläns 
dern, 1687 von Neuem vertrieben. Bet, 
wachte mean gegen die Einführung bes Ehris 
ftenthums. Der Dairi Kin«Ditjeo ords 
nete p ar 1666 durch das ganze Reich ein” 
förml. Snquiftionsgerit an, wobei ein 
Crucifix durch die Straßen getragen u. bie 
Einwohner aufgefordert wurden, baffelbe 
mit Füßen zu treten. Ber fich deffen weis 
gerte, ward, wenn er ein Vornehmer war, 
hingerichtet, gehörte er aber zu der Volks⸗ 
klaſſe, fo lange eingefperrt, bis er den vers 
botnen Blauben öffentlich abfchiwur. 41672 
warb auch ber Handel ber Holländer auf 
ein befimmtes Quantum befchräntt u. biefe 
Wefchränfung feit 1743 noch ftrenger genoms 
men, Alle Bemühungen andrer Nationen, 
ber NRuffen (von benen ber 1811 mit 7 
Gefährten auf der japan. Inſel Kuna⸗ 
ſchir gelandete Capt. Golownin gefangen 
u. erſt 1813 losgelaffen wurde) u. neuer⸗ 
bings ber NAmerikaner, bie bei kLandungs⸗ 
verfuchen mit Kanonenfchüffen zurüdgewies 
fen wurben, ee wit 3. 
anzutnüpfen, find feitben an ber Palspar- 
rigkeit der Japaneſen gefcheitert. Auch 
von der Geſchichte J⸗s iſt ſeit dieſer Zeit 
nichts Merkwürdiges bekannt geworben. Um 
1780 regierte Figaſi Jamma No In als 
Dairi (fett 660 v. Ehr. führten die japan. 
ahrbücher beren 120 auf) u. Ye Kar 
Koo als Kubo. Diefer war ber 13. Ku⸗ 
bo, feit Fide Joſi fi zum unumſchraͤnkten 
Herrſcher — hatte. Figaſi fl. 18173 
wie fein Nacfolger heißt, weiß man nicht, 
ba, wie in Ebina, bei feinen Lebzeiten das 
Volk den Namen des Kaifers nit erführt. 
Bol. E. Kämpfer, ch. von J., Lemgo 
177779, 4 Bbe, 4.5 Golownins Begebens 
beiten in ber Gefangenfchaft bei den Japa⸗ 
nern 1811— 18, aus dem Ruff. von €. J. 
Schultz, Lpz. 1816, 2 Thle.; N. N. Over⸗ 
meer Fiſcher, Bydragen tot de kennis van 
het Japansche ryk, Amft. 1833; Zahrbüs 
cher des Dairi, franz., Par. 1854. Aeltere 
Schriften über 3. u. deſſen Geb. in E. 
‚ Dettingere hiſtor. Urdiv. Nr. 14,408 
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Japäner (Japanösen), f. u. Ja⸗ 
an s. 
Japanöser, 


3) f. unt. Japan 5 ©) 
Münze, fo v. w. NN 


Jäpanholz, f. u. Braftlienholz d). 
Japänische Äöra, f. u. Jahres⸗ 


rehnung mı. . 

Japfinische Ärbeit, ladirte Sas 
den, bei welchen bie aus einem Brei von 
Kreide, Bolus ob. Leimwaſſer, mit einem 
— aufgetragenen, vergoldeten od, vers 

Iberten Figuren en bas relief erſcheinen. 

Japänische Dättelpflaume, f. 
u. Diospyros, 

Japänische Erde, f. Katehu. 

Japänischer Kitt, ein Meisteig, 
der durch eine Miſchung feinen Reismehls 
mit kaltem Waſſer u, nadhmaligem Sieden 
bereiter wird; dient zur DVerfertigung von 
: Bafen, Basrcliefs, Büften ꝛc., it dunkels 
braun od. ganz dem Marmor u, Alabaſter 
ähnlich. 

Japänisches Hühn, fo v. w. Woll⸗ 
huhn, f. u. Huhn 2. 

Japänisches Möör, Meer in Oft 
Aſien; zwiſchen ber Mandſchurei, ber Halbe 
infel Korea u. ben japan. Infeln, durch bie 
Meerenge Peyroufe mit bem ochozkifchen, 
durch die non Mats mai mit dem flillen 
Meere, durch die von Korea mit dem gels 
ben Meere verbunden; iſt je ſtürmiſch, 
ziemlich unbekannt; hat die Buſen Aniwa, 
Stroganoffu. a. 
Japänisches Paläls, ſ. u. Dress 

en m. 

Japänisches Papier, großes, zum 
Theil feine® Papier, aus ber Rinde des 
Papiermaulbeerbaums (Morus papyrifera). 

Japänische spräche u. Lite. 
ratur. !Die j. Sprache nähert fid in 
ihrem grammat. Bau fehr den tatarifchen 
Sprachen, obwohl fie von benfelben wurzels 
baft verſchieden zu fein fcheint. "Da die Ja⸗ 
paner ihre Eultur, Religion u. Literatur 
von ben Ebinefen übertommen haben, fo 
haben fle'auch eine Menge hinef. Wörter 
in ihre Sprache aufgenommen, bie fie jedoch 
etwas abweichend ausſprechen; biefe nennen 
fie Koye, im Gegenfag der Acht japan. Woͤr⸗ 
ter, weldye Yomi beißen. * Auch die hinef. 
Schrift ift feit dem 8, Sadrh. n. Chr. ir 
Japan eingeführt, da diefelbe jebodh zum 

Ausdrud des eigentl. Japanifchen ganz uns 
gerignet ift, fo erfand ums J. 810 Kobos 
aifi eine, aus ber Ginef: Eurfinfchrift ents 
lehnte Syl benſchrift (Firo-Kana), weldye 
N verſchiedne Sylben ausdrüdt, aber wegen 
vieler Willführlichkeiten u, Zufammenzies 
hungen ſehr ſchwer zu lefen ift. In japan. 
Büdern kommt fie Hiufig mit wirklich his 
neſ. Zeihen vermifcht vor, welche theils ihre 
Bedeutung beibehalten, theils nur ale pho⸗ 
netiſche Zeichen gebraucht werben. Um bies 
felbe Zeit erfand ein gewiffer Kibik o noch 
eine 8, Schriftart, Kata-Kana, weldje gleichs 
als 47 Sylben enthält, aber aus ſehr ein⸗ 
achen Zeichen befteht (f. Taf. I). Man 


v⸗ 


u. von Dyan Aren Mexico 1738, 


bedient ſich jedoch ihrer nur zu Raudaloſſen, 
Snterlinearertlärungen u. dgl. *Diei. Sp. 
bat kein hu, 1, für erfires wird f, für legtres 
r gebraudt. * Die Nomina find flexions⸗ 
los; die Safus werben durch hinten anges 
hängte Partikeln bezeichnet, ber Pluralis 
durch die (nad bem Rang bes Sprechenden 
ob. zu Bezeichnenden verfchiehnen) Gufftze 
tatsi, su, domo, ra, vd. durch Verbopplung 
bes Worts fito ber Menſch, Plur. fitobito 
(ft. fitofito). * Eigentl. Abjectiva gibt es 
nur wenige, di andern werden entweder 
durch Verba, bie eine Eigenſchaft anzeigen, 
ob, durch den Genitiv ausgebrüdt. ?DieP ers 
fonalpronomina ber 1. u. 2, Perfon ſchei⸗ 
nen gänzlich verloren gegangen zu fein; da⸗ 
für gebraucht man gewifle, ben Bang ob. 
das egenfeitige Berhältniß ber Sprechen« 
ben bezeichnende Wörter, fo daß baffelbe 
Wort, je nad den Umftänden, für die eine 
od. bie andre Perfon pt raucht werben kann, 
EinPronomen relativum exiftirt nicht, 
jondern baffelbe wird burd) bie Stellung des 

erbum vor das Subſtantiv ausgebrüdt, 
z.B. kita fito der Menſch, welcher gekom⸗ 
men ift, aber fito kita ber Menſch tft ges 
kommen. 9 Das Berbum bat Beine Formen 
ür Derfonen u. Zahlen. Die Wurzel bes 

erbum bient als eine Art Verbalſubſtau⸗ 
tivum, u. wird aud als Verbum finitum 
gebraucht, wenn mehrere Säge hintereinan⸗ 
ber in gleicher Eonftruction ftehn, melden 
Kalle nur das Berbum am Ende bes lege 
ten Satzes flectirt wird. An biefe Wurzel 
hängt man mit verfhiehner Mobiflcation- 
ber legten Wurzelfyibe die Endung ru 


das Dräfens, ta für das Präteritum, o 
das Kuturum. Das Negativum wird durch 


die Endung nu od, zu gebildet. Andre Para 
titeln dienen zur Bezeichnung ber Modi. 
° Die Wortftellung iſt ziemlich das Ges 
entheil ber unfrigen; nad bem Gubject 
lgt das Object u. bie andern abhängigen 
Eafus, dann das Berbum, dann bie uns 
fern Eonjunctionen entſprechenden Partikeln. 
ie Grammatiken gibt es von Alvarey, 
Amacufa 15985 von Rodriguez, Nanga 
1604 (Dar. 1825); von Eollado, Rom 1682, 
. Wörter 
bücher von Eollabo, Rom 16885 von Mebs 
urft, Batavia 1880, u. von Siebold (dyines 
ſch⸗ japaniſch), Leyb. 1841, Die e 
ber ien Literatur find in Europa noch 
wenig betannt. Ihre Schriften, wenigftens 
bie wiſſenſchaftlichen, find meift in chineſ. 
Sprache geſchrieben, wie benn dieſe Sprach 
in Japan bie gelehrte ift, wie bei uns bie 
Inteinifhe; zu den fo chineſiſch geſchriebnen 
Büdern pflegt man daun Sinmerkungen in 
japan. Sprache zu fchreiben. Bon ben WBlfs 
fenfchaften werben bef. Seogtapbie u. Ge⸗ 
ſchichte getrieben; Geſchichtswerke lieſt 
man in Japan gern u, eins der wichtigſten 
biefer Werke, die Katferannalen von 
Sapan(Nipon o dal itsi ran), if’ von Kaps 
roth (Par. 1834) franz. überfegt Va 
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geben; fo aud bag 960 raph. Werk San kokf 
tsou ran to sets, alö Apercu gen. des trois 
royaumes, franz. vondemfelben (Par. 1882). 
Auch haben bie Japaneſen Landkarten u. Glo⸗ 
ben. Außerdem befigen fie grammatiſche 
u. Ä rapb. Schriften, u. von einer, 
na rt der Sineffäen (f. Chineſiſche Li⸗ 
teratur o) ange egten Eucyflopädie, but 
Remuſat im 11. Bande der Notices et Extr. 
eine eberficht gegeben. In ber Bibliotheca 
japonica, von Stebold u. Hoffmann, Leyd. 
Ja Al, find u. werben noch mehr. japan. 
Schriften herausgegeben. Zahlreich find bie 
vhiloſophiſchen u. Neligiousfchriften, 
nach dem Syſtem bes Kungfutfe. Bon ans 
dern Wiſſenſchaften ift etwa nocd bie Bo⸗ 
tauck, die mit einiger Bebeutung bearbeitet 
it. 2 Die Werke der poetifchen Literatur 
befteben meift aus 2tebern, die ber lyr. 
u. beſchreibenden Gattung angehören; auch 
Kriegslieder haben fie. Das Epos fällt 
nit ihrer Götter u. Heroengefchichte zus 
fammenz Liebesabenteuer von Göttern u. 
Heroen find auch ber Inhalt ihrer Dramas 
tüfchen Bebichte, bie von maskirten Schaus 
fpielern unter feltfamen u. mühfam eins 
ftubirten Berdrehungen bes Körpers aufges 
führt werben. Die Hoffe ift nur zur Uns 
kerhaitung des gemeinen Volkes, Die 
Bücher find in ihrem Aeußern ganz wie 
bie chineſiſchen (f. Ehinefifhe Literatur 2); 
in Deutſchland finden fi deren auf Biblios 
theken, bie meiften im Baag, dann aud zu 
4.“ (v. d. Gr. u. 28) 

Japänisches Säpanholz, ſ. Bra⸗ 
ſllienholz d) 

Japänische Wäären (J- nirte 
wäären), Waaren von Sapanifcher Ars 


7 [2 ® 

Jäparaindigo, f. u. Inbig }). 

Jäpel (Georg), geb. 1744, Domberr 
in Klagenfurth, ft. 184735 überfegte das N. 
T. in bas Krainifche, gab auch in benfelben 
Epiften, Evangelien u. auserlefene Ge⸗ 
bete, Klagenfurth 1787, heraus, ſchr. auch 
eine krainſche Grammatik u. a. m. 

Jäpeten, ein Zitane, von ber Dfeanine 
Klymene (n. And. von Afla, od. Afope, od. 
Themis) Bater von Atlas, Menötios, Pros 
metheus, Epimetheus. Dit 3. wird mei 
ber hellen. Stammbaum argefangen. Biels 
leicht der Yaphet, Noahs Sohn. 

Jäphet (bedr. Rame, Y v. w. fchön er= 
jmaenb), der 8. Sohn Noahs. Seine Nach⸗ 

mmen (S-Eten) verbreiteten ſich nach den 
Inſeln ber Heiden u. bevölkerten fie. Diefe 
balt man für S@uropa, u. fo gilt 3. für den 
Stammvater der Meder, Armenier, Grie⸗ 
den, Thragier u. wird für den Jupetos 
ber Griechen gehalten, u. man hat des⸗ 
halb den inboseurop. Sprachſtamm auch 
Japötische Sprächen nennen wols 
len. Die arab. Sagen geben ihm 11 Söhne, 
die Stammväter eben fo vieler aſiat. Natio⸗ 
nen fein follen: Bin od. Kin (Chinefen), 
Seklab (Slaven), Manfüupe (Mans 
>" Digutatarın), Bomari, Kurt (Kürten), 


Japanisches Sapanholz bis Jaranak. 


Khalage, Khozar, Ros en), Sufs 
fan, Gaz, Torage (andre Bölker). (Sch. 
Japh a, tananit. König zu Lochis, mit 
den Gibeonitern von Joſua befiegt. 
Jäphia (Geogr.), Ort im Stamme &es 
bulonz 67 n. Chr. von den Römern erobert. 
Jäpho (a. Beogr.), fo v. w. Jaffa, Joppe. 
Häpiex (Gisbert Gysbert)), friefifcher 
Dichter, geb. 1608 zu Bolsward, Schulleh⸗ 
rer u, Küfter baf.; ft. 16665 1823 wurde 
ihm, als dem älteften frief. Nationaldichter, 
zu Dolsward ein Erinnerungsfeft gehalten 
u, feine Büfte in der Martinikirche daſelbſt 
aufgeftcEt; fchr.: Balladen, Lieder, Gram⸗ 
matik der frief. Sprade, über bas frief. 
Alphabet, Briefe, Geh. von Derilis u. 
Eleonice; überf. die Pfalmen u. Mornays 
Verf. über Leben u. Sterben; bie Gedichte 
berausg. Bolsw. 1668, 2. A. Leuw. 1681, 
u. wieder Stan. 1684; fämmtl, Werte von 
Ebkema, Leuw. 182135 Lebensbeſchrent von 


Waſſenberg, 1798. (Lb.) 
Käpis, Sohn bes Jaſos, erfahren in 
der Heilkunde; er heilte dem Aeneas die von 
den Zareinern erhaltnen Wunden, 
Inpöden a. Beogr.), f. Sapyben. - 
Jäpons pr: Dſchapongs), eftind. Sets 
benzeuge zu Kleidern. « 
Jäponsäure, f. u. Katehu « 
Jäpuins, Bolt, f. u. Orinoco s. 
Japüra, $luß, fo v. w. Eaqueta. 
Häpyden (Häpodes, a. Beogr.), il⸗ 
Iyr. Btäubervolt in Hapydia, dem Lands 
ſtrich zwiſchen den —*2— Arfia u. Teda⸗ 
ntus; fie taͤtowirten fih u. theilten ſich in 
viele Stämme; die im W. u. N. in Neris 
cum wohnten, wurben von ben Römern bald, 
aber bie im &, u, D. erft unter Auguft uns 
terworfen, nachdem er ihre Hauptftabt Me⸗ 
tulum erobert; verloren fi ſpaͤter unter 
ben übrigen illyr. Stämmen. ‚(HI 
Kapigin (a. Seogr.), 4) griech. Name 
für Salabria (f. d.); 8) Vorgebirg Cala⸗ 
brieng ; j. Cabo Santa Maria di Lema. 
Jäpys, Volk, f. u. Abanien 1). 
Käpyx (gr.), bei den Griechen der RW, 
genauer der ENMWWind, ber aus Japys 
gina Pam. 
Hapyx (Syebert), fo v. w. Japicx. 
Jäquard u. Jäquardstühle, ſ. 
FJucquard. 
Jaqueline von Holland, ſ. u 
Jacobaa. 
JSaqnerie (fr. Geſch.), ſ. Jacquerie. 
Jaques, 1) Fluß, ſ. Miſſouri 1)3 8) 
(St. F.), ſ. u. Hapti a. 
Jaquesila, Fluß, f. u. Indianer, Bes 
biet der freien, 
Jaquet, Seebank, f. Neufunbland « 
Jar (bedr., Sijar), Monat, ai u. Sabre. 
Jar, Maß, f. u. Joniſche Infeln, 
Jaraczöwo (Järatschew), ſ. u. 
Schrimm. Jaramilla, Fluß, f. Buero. 
Jaränsak, 3) Kreis der rufl. Stattbals 
terſchaft Wiaͤtka, gut beroäffert, guter Bo⸗ 
ben, Weldipläge, meift von Tſcheremiſen 


4 


Jarns his 


bewohnt, Blenenzucht u. Hopfenbau. Gier 
Be ne tauret, Stadt an der 
Maloi⸗Kokſchaja, Handel, 4000 Ew.; ©) 
Hauptſtadt darin, Handel, 5000 Ew. 
Järns, im Ungar. fo dv. w. Bezirk. 
Järbas, König u. Priefter in Gaͤtu⸗ 
lien, Sohn des Ammon u. ber Garamantis. 
Er drängte fih der Dido fo ungeftüm zum 
Gemahl auf, daß biefe ſich bas Leben nahm, 
Järbe, Maß, f. u. Calcutta ıı.. 
Yärchas, ind- Gymnoſophiſt u. Wun⸗ 
derthäter, mit ihm kam Apollonios (f. b. 11) 
von Tyana in Verbindung 


Järceht (Rabbi Salomo, genannt . 


Rafchi), geb. 1104 zu Troyes, bereifte 
Europa u. Borberafien, ft. 1170 zu Troyes; 
r. außer mebrern grammat, u, exeget. 
erfen, einen hebr. Commentar über das 
ganze A. T. in Burtorfs Rabbin. Bibel, 
at. von Breithaupt, Gotha 1710 — 14, 
3 Bde, 4. \ 

Jarcsinakanal (J-graben), ſo 
vw. en 68, ſ. Yard; 8) 
Jard (engl.), 1 eßk.), f. Yard; 

f. w. Chalons 2). . 

IArdane, Xodter bee Tärdanes, 
Sklavin der Dmphale, durch Herakles Muts 
ter bes Alkaͤos. 

Yardanos (a. Beogr.), 3) Fluß in 
Triphylia (Eis); fpäter Alidon, ein 
Waſſer war fo ftintend, daß bie Fiſche dars 
in ſtarben; 2) Fluß auf Kreta. 

Jardin (fpr. Scharbäng, Eharles du 
3.), geb. in Anıfterbam 1684 (1635) ; Land» 
haftsmaler u. Radirer, Schüler von RN. 

erghem; ft. in Venedig 1678. 

Jardin (ſpr. Scharbäng), Berg, f. u. 
Montblanc. 

Jardin del BR&Y (fpr. Chardin .. .), 
Belfengruppe, f. u. &ubar. Jardines 
d a, Felſengruppe, f. ebd. :. 


e ls 
Jardiniere (fr., {pr. Scharbiniär),®) h 


Saͤrtnerei; 8) Kopfpug, eine Guirlande 
von bunten Blumen; 3) ſchmale Stickerei 
am Rande ber Handkraufen, Bufenfireife w. 
bgl.; 2) auf biefe Urt geſtickte Bade. 
 Jardins (fpr. Shardäng, Maria Ka⸗ 
rina bes J., od. nad ihrem 2. Dann: 
adame de Billedbien), geb. zu Alen⸗ 
con 1640, Dichterin; fi. i zu Slinques 
mare; fchr. die Xragödien: Manlins u. M- 
setis, u. das Luſtſpiel: la Favori. - 
Jared, Sohn Mehalaleels, Vater bes 
Senoch, warb 962 Jahre alt. 
Jarenshk. 1) Kreis ber ruff, Statts 
alterfchaft Wologdas 1088 AM., 24,000 
w. (Ruffen, Samojeden). 8) Hauptftadt 
Darin, an der Wytſchegda; 1000 Ew. Jar- 
ean (ſpr. Scharſchang), Bergſpitze im 
anz. Dep. Ober⸗Vienne; 2925 Fuß. Iar- 
genau (jpr. Scharſchohy), Stadt, f.u. Or⸗ 


Jäarg . .S ‚engl.), 
2) nt 2 j —— — ) 
eute Sprache; bef. ee pr 
e z3. B. das BRothwellde prache, 





Jarnac 55° 


Jargonedll (fpr. Shargnel), Som⸗ 
merbirn. J-nötte, fru. Sommerbirne. 
Järgso, myth. Inſel, f. u. Lamaismus. 
Jariges, 1) (Philipp Tofeph Pan 
bin), geb. 1706 zu Berlin, koͤnigl. preuß. 
Großkanzler u. wirkl. Staates u, Kriegs⸗ 
minifter; verbient um bie Reorganifatien 
bes preuß. Gerichtewefens; ft. 17705 fr. 
Examen du Spinosisme et des objettions 
de Bayle contre ce systeme in den Mes 
motren ber berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
haften, Jahrg. 1745, ©. 212 ff. BY) (Karl 
riedrich v. J.), FR 1773 zu Berlir; 
ammte von Refugies ab; ſtud. die Rechte, 
ward Kammterreferendar in Berlin, legte 
aber dieſe Stelle bald nieder; f bel. 3 
chr.: Span. Nomanzen, Berl. 1823; übers 
este Shakeſpeares Troilus u. Ereffiba, Ko⸗ 
nig Lear u. die Irrungen, ebd. 1824; ſchr 
unter dem Namen Beauregard Panbin 
(dem amiliennamen feines Urgroßvaters) 
ovellen, ebd. 1828; äfthet. Auffäge u. Kris 
tifen in mehr. Journalen. (Ap.u. Da.) 
Järlimiik, ib v. w. Ightrmifchliß, 
Järke (Karl Ernft), geb. zu Danziy 
1799, ſtud. Rechtes u, Staatswiſſenſchaften, 
ing in Bonn mit feinem Freunde Phi⸗ 
—* zum Katholicismus über, warb hier⸗ 
auf Prof., dann Advocat tn Köln, hierauf 
Prof. an der Univ. in Berlin, geänbete bier 
das polit. Wochenblatt, warb 1832 Nath in 
ber Hof» n. Staatskanzlei zu Wien u. Er⸗ 
ieher der naffau. Pringen; far: Die franz. 
evolution 1880 5 Handb. bes gem. deutſchen 
Strafrehts, Berl, 1827, 8 Bde.; Ber 
mifchte Schriften, Münd. 1889. (Pr. 
Järkius (305.), fo v. w. Kraufe 1). 
- Jarl (nord. Unt.), Statthalter in den 
andinav. Reihen, von den Königen einges 


etzt. 
——S — Juſel, ſ. u. Söndre Bergen⸗ 
uud 


Järlsberg, 1) (3. Laurvig), Amt 
am Eyrtfitaniaflorb noriveg. Stifte 
Aggerhuus, am Louven, 57,000 (48,000) 
Ew. Bier außer ben folgenden: Toͤns⸗ 
berg, ältefte Stadt im Lande, Handel, 
2100 Ew.; babei Ballde, Hüttenort auf 
einer Halbinfel, Salzwerk (450 Arbeiter; 
67,000 Eitr., angelegt von einem Deutfchen, 
v. Beuft), — 32 Lachsfang 
Holmenſtrand, Stadt, 1000 Ew.; Eid s⸗ 
berg (Eidsfoß), Eiſenwerk; 8) Voigtet 
hier, u. 3) Schloß, Sitz bes Grafen Wedel 
in J., mit ſchoͤnen Anlagen. Wr.) 
Järmen, Stadt im Kr. Demin bes 
—— ggobzio. Stettin, an der Peene, mit 
ähre; 1000 Ew. Jäarmerltz, Stabt 
an ber Rokitna im mähr. Kreife Znaym; 
Schloß, Part u. Bibltorbe, 1600 Ew. 
JArmeouth (a. Seoar.), Stadt tı Pas 
läftina im Stamme Iubäa, einft Reflbeng 
des Panaanit. Könige Piream, ber vor 
Sofua überwunden mwurbe. 
ärnae (fpr. Scharnae), M an 
ber Eharente, im Bzk. Cognar des es 


—— — — — —2— 


Depart. Charente; 1500 Ei. In ber Nähe 
im Maͤrz 1509 Sieg der Katholifchen über 
die Hugenottenz Condé ward gefangen u. 
menchlings erfhoffen. 

Jarnsäxa (nord. Muth.), 3) Shore 
2, Semahlin, Magnis Mutter. ®) Niefin, 
Tochter eiraudre, eine der 9 Mütter Heim⸗ 
dalls. 

Järnviär (b i. Eiſenwald,en. Myth.) 
Wald in —X Rieſenwoͤlfe Hatl 
u. Stoll von einem Rieſenweibe geboren 
wurben. 

Järo (a. Beogr.), f. u. Nil. ' 

Järoba, Pflanze, |. Tanaeciun Jaroba. 

Jaroczjn (Jarocin, Jarot 
schin), f. u. Pleſchen. 

Jaromierz, Stadt an ber Aupa u. 
Elbe, im böhm. Kr. Königgräg; mit 1881 
u. 82 erbauter Kettenbrüde über bie 
Elbe; 83450 Ew. Nahe dabei Liegt Joſephs⸗ 
ſtadt (ſ. d.). 

Jaromierzice 

Järonir. 1 gi 


men uni BB 
J. l. 


lad L., ft. 1260 (nad And. erfi 1282), 1. 
ebd. 4) 3. III., Bruder Wiglavs III., 
nach 1260 Fürft von Mügen, warb 1287 


-Järoslaw (Järoslawi), 2) fonft 
Brehberzogtbum: jent ruf. tattbals 
terfhaft; 632 (691, 835) AM., 1,023,°00 
Ew., meift flach, wenig fruchtbar, viele Mo⸗ 
räſtez Fluß: Wolga (Nebenflüffe: Mos 
„Schekoͤna u. a.) u. mehr. Seen (Ro: 
ſtower 2 Meil. ang) nicht genug Getreide, 
mehr Gemuſe; etwas Viehzucht, mehr We⸗ 
ber, bie Einw. Banden F bang, it 
WMWappen: ein aufrechtftehender 
in filbernem Felde, mit ber linken Tape 
eine goldne Art haltend. 10 Kıeife. 8) 


Jarnsaxa bis Jaroslaw 


(Geſch.), f. u. Rußland (Geſch.); 3) Kreis 
Darin, 90,000 Ew. 4) Sauptit. bes Kreis 
fes u. der Statthalterfhaft, an der Katos 
rosla u. Wolga, hat die Eentralbehörden, 
Erzbistum, Feftung, 44 Kirchen, niehrere 
Kiöfter (im Klofter Spaskoi bie Reiche 
name ein. ruff. Fürften), die Demidomws 
fe Schule (mit anfehnl. Bibliothek, Bors 
rechten u. Rang ber Univerfitäten, anſehnl. 
Sapitalen u. uber 3500 Bauern), geiftl. 
Seminar, Fabriken in Leinwand, Seiten- 
eug, Handel; 23,000 Em. 5) Geſch.). 
.. eine alte Stadt, war fonft die Refidenz 
der Groffürften, u. nad dem Aufhören 
berfelben wurben bie älteften Prinzen ber 
ruff. Sroßfürften Fürftenv. J. 
1737 große Keueröbrunft. . Lö.) 
Jäaroslaw. 1. Groß v. Nuß⸗ 
Iaud. 1) 3. 1. Wiadimiromwitfd od, 
Surge J., 988 mit feinem Vater Wladimir 
etauft, erhielt von demſelben noch bei feinem 
eben Roftow u. fpäter Rowgorod; wie er 


9 nad feines Vaters Tode 1015 mit feinem 


Bruber Swätopolk um den Thron zu käm⸗ 
pfen hatte u, über feine Regierung feit 
1019, wo er jenen vertrieben, bid 1064, wo 
er ft., f. u. Ruſſiſches Reich aı 3. war 
mit Sugiborg, Tochter des Könige Dlaf 
von Norwegen, vermäblt u. erhielt von ihr 
6 Eöhne. Durch Verheirathung 8 feiner 
Töchter an bie Könige v. Norwegen, Uns 

arn u. Frankreich gewann er an Anſehn. 
J. führte das Nowgorodſche Recht ein u. 
baute viele Kirchen. 2) 3. 1. Wfewos 
lodowitfh (der Wiederherfteller) 


gen, Sohn Wſewolods, Großfürften vos 
ladimir. Nah dem Tode feines Baters 


1212 ftand er beffen Nachfolger, Georg Il, 
gegen 2 andre Brüder bei u. erhielt dafür 
dus Fürftentbum Perejäſslaw. Als fein 
Edyiviegervater Miftidlaw, Großfürft vom 
Nowgorod, 1212 diefe Stadt gegen Halitſch 
vertauſchte, wählten ihn bie Nowgoroder 
um Großfürften. Wie er num bier verfuhr u. 
al vertrieben wurbe, 1287 Großfürſt von 
any Rußland wurbe, aber die Lehnsober⸗ 
rrlichBeit ber Tataren anerkennen mußte, f. 
Ruſſiſches Reich su. Er ft. 1246 im Lager des 
Tatarkhans vielleicht an Gift. Seine Ges 
mahlin, Feodoſia, fl. 1244 als Nonne zu 
Nowgored. 3) J. III Jaroslawitſch, 
Sohn des Vor.; folgte dieſem 1216 im 
Twer, 1264 feinem Bruder Alexander ale 
Großfürſt von Wladimir u. Rowgorod, u. 
I auf der Rüdreife von bem Tatarkhau, 
einem Lehnsherrn, 1271 (1272) f. Ruffis 
[ches Reich a3 feine Gemahlin Zenia fl. 
1312 als Nonne zu Twer. I. Kürft von 
gel ch. 2)3.Dfiromysly(d.Weife), 
ohn Wiabimirkos, reg. 115387, ſ. Gus 
lizien (Geſch.) . Er lebte mit feiner Ges 
mablin, Olga Jurjewna, immer in Uns 
pieken weshalb dieſe ihn auch öfter mit 
hren Gönnen verließ. II. Furſt von 
Rowgorod. 5) 3. Wladimirowitſch, 
ward 1182 Fürft u. reg. mit einiger Unten 
- re . 


Jaroslawer Steppe bi Jasmin 


—*88 wo er (1197-98) vertrieben war 
Bis ‚wo er abgefegt warb u. fi n 
Nowo⸗ Tory begab. Seine Bemahlin war 
gene V Fürft vou Bereit. 6) 
.Saropolklomwitid, Sohn des Fürften 
. Stäslawitih v. Wolhynien, Anfangs Fürft 
von Nowgorod Sewerstoiz. ft. in Kiew im 
ber — V. Fürft von Se: 
u) 3. Iſaslawitſch, Sohn des Großfuͤr⸗ 
fen Iſaͤslawitſch, vorher Großfürft von 
Nowgorod, 1154 von dort entfernt, warb 
er Fuͤrſt von Luz; er war auch 1173-76 
Großfürft v. Kiew; aber von bier vertries 
ben, kehrte er nad Luz? zurüd u. ſt. um 
1183. VI. Brätendent v. Pſtow. 8) 
J., Sohn, des Fürften Wlablmir v. Toro⸗ 
pez; 1214 warb fein Bater aus Pſkow vers 
trieben u. er hielt ſich für den Erden dieſer 
Stadt. Er lebte in Eſthland u. nahm an 
mehrern Einfällen in Livland Theil; 1283 
von den 
Fürften 3. von Rowgerodb ausgeliefert u. 
nad Susdal verwieſen, aber befreit, wen⸗ 
dete er fih wieder nad Efthland, kam jes 
bob nicht in den Beſitz von Pflow. VII. 
rft von Wiäfan. 9) 3., Eohn bes 
ürften. Swätoslaw, 1078-— 1129. VIN. 
ürft von Tſchernigow. 10) 3. der 
ſchernigower, der z. Sohn d. Großfürs 
ſten Wſewolod 11. v. Kiew, reg. bis 1200, 
wo er fi. IX. Herzog v. Dppeln. 11) 
Sohn des Herzogs Koleslaw I. u. der Prin⸗ 
zeſſin Wenzeslava; 1168 Herzog von Op⸗ 
bein, erhielt 1178 bazu Neiße, ward 1198 
ifhof von Breslau u. ft. 1201, f. Schles 
fien (Geſch.) ı. (Lt., Pr. u. Lb.) 
Jarosläwer Stöppe, Steppe in 
ber ruſſ. Statthalterfchaft Tambow; gute 
Beide, Bein Holz. 
Järosiawa Präwan(Iaroslamws 
Recht, auch J. Utsaw [3. Berords 
nung], J. Sud IJ. Seridhtsfprüs 
&e)), das Gefenbuh Jaroslawe I. aus 
dem 11. Jahrh., Ruſſiſches Reich 5 in 
neurer Zeit herausgegeben von Tatitſchef 
1780, von der Geſellſchaft für Geſchichte 
u. Alterthumer Rußlands, Mosk. 18155 
deutſch im 1. Bd. von Ewers Beiträgen zur 
Kenutniß Rußlands, S. 290 - 324. (Lb.) 
Jarre (Giarre, ſpr. Scharre), in der 
Provence großes irdnes Gefäß für Baumöl, 
. Jarretiöre (fpr. Scharretiähr), Knie⸗ 
band, Strumpfband; daher Ordre de la 
J-, franz. Name des Hofenbanborbens, 
Järske, Stadt, f. u. Mamadiſch. 
Järssi, Drt, f. u. Thabaſſeran. 
Jarszjna - Hanäl, Kanal in ber 
Befpannihaft Syrmien bes öftr. Königr. 
Slavoniens Erneuerung eined Römerlas 
sale, bient zur Xrodenlegung des Landes. 
Ban, ber ioniſche Dialekt, ſ. Griechiſche 
Spradhe «. 
Jäsasin Näschir en - Niem, um 
980 dv, Ehr. König von Gabe, f. u. Aras 
Bien (Geſch.) 18 


Jäsch, Stadt, fo v. m, Jaffy, Zäs- 


des 


fowern gefangen, wurbe er dem - 


= 


'8y 


chau (30%, Joos), f. Abaujvarer Ge⸗ 
ſpannſchaft. 

Jäschhab, Sohn Jaarebs, Stifter 

mjarit. Bteichs, um 2000 d. Epr., f. m. ' 

Arabien (Befch.) 11. 

Jäschmak , der Schleier ber türk. 
Weiber. . 

Jäse, Pflanze, Achillea millefoliom. 

Jänen (Burzelfamenpflangen, Hermatts 
niaceen), 7. Zunft ber 10, Kl. (Samenpflans 
zen) in Hfens Pflanzenſyſtem, Sträucher u. 
Salbfträuder, mit bleibendem Kelch, regels 
‚mäßigen Blumen, 5 verwachſenen Staubs 
Fäden auf dem Boden, an denen Me Beutel 
an ber äußern Geite fliehen; Sfächrigen, 
Sflappigen Kapfeln, in benen bie Samen 
am innern Winkel; Keim gebogen im Eis 


weiß. 

Jäsen (böhm. Myth.), fo v. w. Jeß. 

Jänenitz, Dorfim Kr. Randow bes 
preuß. Rgsbzks. Stettin, unweit bes Pas 
penwaffers, mit vormal. Auguftinerabtei; 
Schloß, 500 Ew. Davon bie Jäsenitz- 
sche Fahrt, ein Arm bes Sees Das 
manfche. ‘ 

Fassu; Fürſtenthum, f. u. Ripon:f).' 

Jäasi (a. Geogr.), 2) Bolt in Pannos 
nien, längs ber Drave, bis an die Grenzen 
von Nieberpannonien. 8) Hauptfiadt mit 
berfelben; j. Jaszka. 

Jäsikow, geb. zu Simbirsk, Sohn 
eines Bojaren, Aubirke zu Dorpat u. lebte 
dort als Privatgelehrter, ft. 1847 in Moss 
kau; ſchr. (ruffiich): Anakreontifche Lieber, 
Elegien, Pfalmen u. Hymnen, bearbeitete 
nach dem Staltenifchen das in Rußland fehr 
populäre Mährden von Bluthvogel u. a. m. 

Häsion, f&öner Sohn von Zeus u. 
Elektra, von Demeter geliebt, aber von 
Zeus Blitzſtrahl getöbtet, als er ihre Liebe 
in Kreta auf einem Smal gepflägten Ader 

enofien hatte. In den Samothrak. My⸗ 
erten al$ Heros od. Symbol ber Feldfruüchte 
verehrt. . | 

Häsios, 1) Sohn bes Lykurgos u. ber 
Elymene, nad Und, der Klymene Gemahl; 
8) fo v. w. Jaſion. 

äsie, 2) f. u. Jonides; @) (bes Jafos 
Tochter), ſo v. w. Atalanta 1). 

Jänto (Jaſchlo), 4) Kreis im oͤſtreich. 
Königr. Ballzien; grenzt in &, an Ungarn, 

3 AM., gebirgig, nicht ganz unfruchtbar, 
Bolzreih, 250,000 Ew.; Fluß: Wisloka. 
— 

rosno (Kroffen), oß, Propftet, 
Weinhandel, 5000 Ew.; Nawſie, 
früher Fabrikdorf, Iegt in Verfall. 8) Hpts 
ſtadt darin, an ber Jaſielka, Dembowka u. 
Ropa (nun Wislofa genannt); Schloß, 
1800 Ew., Kreisamt: Wr.) 

Jasmin, 2) bie Pflanzengatt. Jasmi⸗ 
num, bef, in ihren Arten von bekanntem 
J-geruech (J. officinale, J. odoratissi; 
mam u. 0)5; B) gemeiner (wilder) J. 
Philadelphus coronarlus; 8) arabifder 
H., Nyctanthes sumbac; 4) Baumarti« 

W ger 


[ 


88 
ger a.) lorbeerblätteriger I«, Co 
strum vespertinum u. nocturnum; @) do Ts 
uiger 3., Lycium europaeum; 8) blauer 
3., ber blaue türkifche Hollunder. (Pi. 

Jasmin (fpr. Schasmäng, Jacques, 
gentl. Saqusı Jansemin), geb. 1789 

u Agen, ber Sohn eines armen Gchnels 

ers, kämpfte in feiner Jugend mit brüs 
ckender Armuth, ward Chorknabe u. nad 
bürftigem Schulunterricht Lehrling eines 
Friſeürs; wählte fpäterhin felbft Died Ges 
werbe u. blieb bemfelben treu, als feine 


Gedichte in provencalifcher Sprache ihm bie 


Gunft des Publicums u. ein reichliches Eine 
kommen verichafft hatten. Seine Jugend⸗ 
geſchichte befchrieb er in dem Gedicht 
soubenis (Mes souvenirs), nebft dem burs 
lesten Gedicht Eharivari, ber Ballade Fran- 
conneto u. a., in ber 1. Samml. von Jes 
Gedichten: Las Papillotas de Jasmin Coif- 
feur, Agen 1885; fchr. außerdem: V’Abuglo 
de. Castel Cuille, ebd. 1836. (Dg. 
Jasminbnum;, Plumeria rubra. 
Jasminblüthen (Flores jasmini), 
die Blütben von Jasminum officinale; fonft 
als Bruftmittel in Sonfervenform officinell 


(3 -conserve). Sn Frankreich u. Itas 


en bereitet man daraus J - gefrernes 


' (Glace de in) u. J-zuckerwerk 


in vielen Kormen gewöhnlich; fo: überzus 
dert, candirt, eingemadt, ald J-sand 
Gahle de jasmin), zum Ueberſtreuen anbrer 
onditorwaaren, zu Paftillen, Draguen, 
Dlurmelaben, Paften, Buiscuit, Kuchen ꝛ. 
J-51 (Oleum jasmini), in OIndien uw. 
rankreich durch einen Aufguß der Jasmin⸗ 
fürben, mit Beenöl bereitet; man verfen- 
bet es in hohen, bünnen, bepapierten Glaͤ⸗ 
ern. Gehr flüchtig, dient es meift nur zu 
arfümerien u, zu Pomade. (Pi) 

Jasmindern, %) bie Prlanzeugaft, 
Lyeium; 9) bef. L. barbatum u. L. euro- 
paeum. 

Jasminöen (J-mineae), 2) nat. 
Pfienzenfamile, 83. nach Iuffien, 47. (60.) 
nad Sprengel, Sträuder u. Bäume mit 
entgegengefegten, meift zufanmengefegten 
Blättern, ftehenbleibenbem, einblätterigem, 
gezähntem Kelch, einblättriger, untrer Krone, 
mit gelapptem Saum, 2 Staubfäben, zweis 
—A— Fruchtknoten, der zur Beere, 

teinfrucht od. Kapſel wird. Gattungen: 
Jasminum, Ligustrum, Nyctauthes, Phil- 
Iyrer, Olea, Chionanthus, Syringa, Borya; 
3 f. u. Sapotaceen Rehab. «. Su.) 

Jasminhels, |. u. Crithalis. 


Jasminraupe, ſ. u. Tobtentopf. 
Jasmins uB, de fleur de 
Jasmin. 


Jasminum (J. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Jasmineen .„ Sapo- 
taceae, Jusmineae ARchnb., lieder Ok., 2. 
l. I. ODron. L. Arten: J. ofcinale, gem. 
Jasmin, J. szoriaum, odoratissimum , hu- 
mlle, nit gelben, J. grandiflo wit gro⸗ 
Ben, innen weißen, außen roͤthl. n34 
fructicans, ohne angenehmen Geruch ; J. 


ons OHyp 


Jasmin bie Jaspis 
‚sambac, Hetternder Straub in OIndlen u, 


Arabien, mit großen, weißen, beim Verwel⸗ 
ten röthl., oft gefüllten, fehr wohlriechen⸗ 
ben Blüthen; Bierpflanze, das Del dient zu’ 
Parfümerien. \ ) 

Jäsmund, Salbinfel, f. w. Rügen. 

Häso (gr., bie Heilende), Tochter von 
Aftlepios, Schwefter ber Öygten, Befunde 
ne welche bie verlorene Geſund⸗ 

t wieber en Aeſ pei⸗⸗ 

Ason, 2 n von on u. Do 
mebe obd. Artimebde, Bögling des Ehiron m, 
Xheilnehmer an ber kalydon. Jagd. Gene 
Thellnahme am Argonautenzug, deſſer Au⸗ 
führer es war, feine Abentener, & mit 
fipyle auf Lenmos, u. was er in Jolkos 
auf des Aetes Scheiß thun mußte, um das 
gelbne Bließ zu erbalten, wie er dabei von 

ebea, bie in Ihn verliebt, unterftügt 
wurde, u. bie ihm dann nady Griechenland 
folgte, f. u. Argonautenzug. Nah —** 
Tod ward er Koͤntg von Sites, mußte jes 
doch ben Thron befien Sohne, Akaſtos, über⸗ 
laffen u. nach Korinth flüchten. Später liebte 
J. die Kreufau. verſtieß die Medea. Wie dieſe 
ſich raͤchte, ſ. u. Medea. Nach Ein. ſoll ſich 
J. aus Verzweiflung darüber das Leben ge 
nommen haben. 8) Bruder bes Onias, ſtieß 
biefen aus bem bohenpriefter!. Amte, führte 
zu Jeruſalem heidniſche Sitten u. Spiele ein, 
aber vom Menalaos wieder verdrängt, floh 
er zu ben Ammonitern, eroberte Jeruſalem 
wieder, verjagte ben Menelaos, mußte aber 
wieder flüchten u. ftarb in Dürftigkeit zu La⸗ 
tebämon. 3) Einer von ben Gefandten, bie 
Judas Makkabaͤos nad Rom fendete, um 
mit den Römern ein Bünbntg zu ſchließen; 
4) Bürger zu Teſſalonich, bei weldem 
Paulus fi aufbielt5 5) I. aus Kyrene, 
ſchrieb die Geſch. der Juden unter Eeleus 
Pos Philopator, Antiohus Epiphanes u. 
Eupator in 5 Büchern, woraus das 2, 
Bud ber Maccabäer größtentheils ein Aus⸗ 
zug ift. (R. Z., Kh.u. Sk.) 

Insönia (H. Cass.) Pflanzengatt, aas 
der Fam. Compositae, Inufene, 19, KL 2. 
Ordn. L. Arten: in S@uropa. 

Hasönion (a. Geogr.), Vorgebirge im 
Kappabozien; j. .. Bone. HUasönios, 
Gebirg in Groß- Medien; j. Demamend. 
Käsen, {0 dv. w. Jaſſos. 

Sänpachat, Achat, Jaspis u. etwas 
Chalcedon gemengt. 

Jäsper, 1) fo vd. w. Jaspis 2)5 9) 
ſo v. w. Jaspisporzellan. 

Jäsper, 1) &anton, f. u. @etorgla #3 
9) Ort, f. u. Tenneſſee B); 8) Eanton, f. u. 
Vlihigangebiet « 

Jarpiren, etwas jaspisartig färben, 
fprenteln. Jaspirt, gefprentelt. ‘ 

Jäspie, 1) bei ben Alten jeder un= 
burchfidtige Edelftein, Achat ıc. 2) Bas 
rietät vom Quarz, bet Mohs Abart des 
———6 Quarzes (mit Ausnahme 
des Porzellan« u. Opaljaspis), enthäft 


Kies, „Eiſen; erfgeint in verſchiede⸗ 


nen, 


' Jaspis bis 


nen, meift reiben, er grünen, fenerbes 
Kändigen, matten Farben, mit flachmufches 
ligem, erdigem Bruche, meift ale Geſchiebe, 
doch auch in Gängen mit Erzen, in vielen 
: Ländern; fchlägt etwas Feuer, wiegt 24, 
wird als farbiger Stein geſchliffen u. zu 
Dofen, Stockknoͤpfen, Meſſerheften ꝛc. vers 
braucht. Oken ſtellt den J. unter die Waſſer⸗ 
Befe. Man unterſcheidet folgende: a) gem. 
Y(erdiger, mufcheliger3.), meift gelbs 
Id He) mit flach muſcheligem Bruch, derb, 
in Maffen mit Kiefelihiefer; m) Kugel» 
J., härter, lebhafter farbig) mit durchſchei⸗ 
nenden Kanten, in Kugelform entftanben, 
ale Geſchiebe abgerieben, meift mit rings 
fürmigen Beichnungen, in mehr europ. Län⸗ 
bern, ber braune, unter dem Namen ägypt. 
Kiefel, vorzügl, bei ben Pyramiden; v) 
Band⸗J., berb, mit bandförmigen, vers 
fihiebenfarb'gen (braunen, rothen, grünen, 
rauen) Zeihnungen, weider u. leichter als 
ie andern, findet fih in Achatgaͤngen im 
Diandelgeftein, vorzüglich beliebt ; findet 
fi im rpbyr, auch im Uebergangse 
ebirge (zu Lerbach, Elbingrobe ꝛc. am 
arze). Nimmt gute Politur an; d) Pors 
zellan=S., gelbroth u. grau, fpröd, zerbros 
deu, wahrte. nur verhärteter Thon. Als 
Frisart erfcheint nur der Vand⸗J. 2) 
ſchwarzer J. ſev. w. Kieſelſchiefer. ( Wr.) 
Jänpin (a. Geogr.), Stadt der Conte⸗ 
ſtaner in Hispania tarraconensis. 
Jäspinachat (3 - nn), fo v. w. 
Bann at. J-artiges Holz |. Xylo- 
pites. \ 
JAspisporzellan, f. u. Webgewoob. 
Jäspopal, f. u. Opel. 
Järpporphyr, aus Siebenbürgen u. 
von: Altui, grüner, dichter Feldſpath, grüs 
ner Hornftein, mit graul. Quarz. 
Jannänn, Vogel, fo v. w. Spornflügel. 
Jännersche Sälhbe (Unguentum Jas- 
seri), Salbe gegen die Krüge, bie von eis 
nem preuß. Regimentschirurgen Jässer, 
den Namen führt u. durch 3. C. Schmuder 
empfohlen wurde ; befteht aus gleichen Thei⸗ 
len weißen Bitriold, Schwefelblumen u. 
2orbeeren, mit Lein⸗ od. Baumöl zu einer 
Salbe gebradt u. in diefer Form in bie 
flachen Hände eingerichben. Pr. 
Jässii (a. Beogr.), f. u. Jaſſy 8). 
Jassir-Bazär, derSklavenmarktplatz 
in Eonftantinspel, f. d. ı= 
Häsnes (a. Geogr.), A) fefte u. reiche 
Stadt u. Hafen in Karien, früber auf eis 
nor Inſel; ton Urgivern gegründet, von 
Wieleflern erweitert; j. Aſem Kalefi. 412 
9 Ehr. war Amorges Hier perf. Statts 
Balter, ber fi empörte, aber, nachdem bie 
peloponn, Blotte 3. genommen hatte, ers 
worbet wurte. B) (Hässischer Mi&er- 
Busen), weiter Bufen der Stubt, 
Jäaruun, Vorgebirg, f. u. Stwas 1). 
FJänsun (Fabr.), f. u. Eicaten n. 
Hänny (for. Jaſchy), 1 Ainut im Unters 
lante ber Moltau. fruchtbar; 8) Hanprft. 
darin u. der Moldau, am Moraft u. Kluffe 


Iatropha 50 


Bachlui u. am Abhang eines Bergs; Sit 
des Hoſpodars, der Landesbehoͤrden, mehr. 
Conſuln, eines griech. Erzbiſchofs; hat mit 
Bretern ausgelegte enge Gaſſen, niedrige, 
meiſt hüttenartige Haͤuſer, 14 Bojarenpa⸗ 
laͤſte, 43 griech. 1 kathol., 1 engl. Kirche, 
26 Klöfter (St. Nikolaus, Einfegnungss 
ort der molbaufcdhen nen , Alabemte, 
GSymnaſium, Fürftenhaus, Buchbruderet, 

roßes Krankenhaus, naturforfchende Ge⸗ 
ellſchaft, anfehn!. Handel, 20,000 Ew. 3) 
(Geſch.). 3. tft das Jassiorum muni- 
eipium ber Alten, von den Jasnil bes 
nannt. Hier baute Trajan einen Gürftenpof 

ber noch bis 1788 ftand, wo er mit abbrannte). 

. wurde vom Bofpodar Rabul mit Diauern 
umgeben. Bier 9. Ian. 1792 Definttive 
griebe zwiſchen Rußlanb u. ber Pforte, f. 

uffifches Reich 1725 im Nov. 1806 von ben 
Auffenerobert, f. ebd. ı1. Große Feuers⸗ 
brünfte in neurer u. neufter Zeit 1783 u. 
1822 2 mal, wo faft die ganze Stabt abs 
brannte. Durch dieſe Unfälle, Kriege u, 
durch die Cholera 1881 war bie Einwohner 
zahl von 40,000 auf 12,000 herabgekom⸗ 
men. (Wr. u. Lb.) 

Lästos (a. Beogr.), Rebenfluß bes Oros 
in Skythien. 

Jästrow (poln. JAstrowie), Stadt, 
‚u, Krone 2). Jäntrzad, Stadt im Kr. 

pecina bes poln. Bouvernem. Sandomirz 
400 .3 dabet großer Wald (Jastr- 
zäbsker Wald). Jäsnea, 12) Bil. 
im kariftädter Kr. bee ungar. Küftenlandes} 
8900 Ew.; Schloß, Weinbau; 8) Marttfl,. 

Interie (v. gr.), Arzneitunft. 

Jätba, Jäthir (Jäattir) (a. Seogr.), 
©tädte in Juda. 

Jathrippa (2. ®:ogr.), Ort im glüd 
lihen Arabien, wehl ı. Medina. Jätll, 
Volt in Sogdiana am Jararted. Iatl- 
mum, Stadt der Melder in der Gallia lug- 
dunensis, fpäter Meldi, j. Maux. 

Jätrna, Felt des Barjefu, f. b. 

Yatraliptä (v. gr.), f. Aliptäz deren 
ſunſt I-liptie. Hatreusiogente (v. 
or.), Lehre von ber Entſtehung, dem Proceß 
der Genefung, Heilung. I- siologie 
(Hätrik) ıc., ſ. u. Jatros. 

Iatroehemiö, 2) bie mebicin. Che⸗ 
mie; 8) fo v. w. Ehemiatrit. I-gnömik, 
fo v. w. Diagnoftik. 

Iatromathematik, Anwendung von 
mathemat.⸗phyſ. Lehrſätzen auf die Medi⸗ 
ein. I-mathemätiker, die dieſen Lehr⸗ 
fägen ein zu hohes Gewicht in Erklärung 
von Lebenserfcheinungen geben, eigne Schule 
(TE-mäathemätische Schüle), bis 
bend. Vgl. Arzneikunden 

Yätropha (I. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam. der Trikokken, Ordn. Euphor⸗ 
bieen, Spr. Rautengewäcfe, Euphorbieae 
Kchnb., Lorfhen O&., Monöcte, Monadel⸗ 
phie Z, QUrten: I. Coreas.u. multifida 
(Adenorrhopium multifidum), ſuͤdamerikan. 
in allen Thellen giftige Biune, deren Sa⸗ 

men 





«o Yatrophasäure 


men Breden u. Purgiren erregen u. fonft 
(als Sen. ricini majoris u, been majo- 
ris), fo wie das von dem erfteren bereitete 
Del (Höllenöl, Oleum infernale), ofs 
fieinell u. gsen die Bafferfuct in Gebrauch 
waren. 1..Manihot (lanipha M. H. B., M. 
utilissimum Adens., in SAmerika heimi⸗ 
ſcher, bafelbft, in Aften, Afrika 2c. haufig 
angebauter Stramb, mit Inolliger, arms⸗ 
bider, oft 80 Pfd. fhwerer, faft ganz aus 
Staͤrkemehl beftehenber, einen, friſch, höchſt 
giftigen Milchſaft enthaltender Wurzel, die 
nachdem fie zerrieben, durch Auspreſſen vom 
Safte befreit, über Feuer erhigt u. in Mehl 
verwanbelt worben, als bad gewöhnl. Nah⸗ 
rungsmittel dient, u. Manbiofa od. Caſ⸗ 

ave genannt wird. Auch durch miehrtäg. 

ustrodnen ber in Scheiben zerfchnittnen 
Wurzel an ber Sonne, wobei diefelbe weiß 
wie Kreide wird, u. Berreiben derfelben, 


gewinnt man ein feines, zu Gebäd dienen⸗ 


bes Diehl (Tapiofa); Durch Erhigen vers 
Bert der Milchſaft feine giftige Eigenfchaft 
. u. wird, eingetocht, als Speife u. als Würze 
(Tabiou) an Fleifchfpeifen benugt. Auch 
die Sührung macht ihn genießbar, u. zur 
Bereitung von beraufhenden Getränken 
(Bicou, Cachivi, Paya) geſchickt. J. 
mitis (Manihot Aipi_PoAZ), liefert cine uns 
giftige, gleich genießbare Wurzel. 1. offici- 
nalis Mart. (Adenorrhopinm ellipticam), in 
Braſilien, liefert eine als Brech⸗ u. Purgir⸗ 
mittel geſchaäzte Wurzel (Raiz de Tihu). 
]. gessypifolium (Adenorrhop- g.), mit bres 
chenerregenden Blättern. I. lanipha (füße 
Caſſave), bat einen waſſerhellen, nicht 


milchartigen Saft. 3. pandurae folla (Ade- 


norrhopium), Etraudy auf Cuba, hat ſchar⸗ 
lachrothe Blumen u. zierlihe Blätter. (Su.) 

Nätrophasäure, {0 dv. w. Erotons 
fäure,, ſ. Srotondl., 


latrophysik, Phyſik, in ſo fern ſie 


auf Heilung ug hat. 

Iatros (gr.), ein Arzt, daher Iatrix 
(Iatrotöchnik), ıyueifunft Ia- 
treusiologi, 1) Lehre vom Uebergang 
der Krankheit in Geſundheit; 8) fo v. w, 
Fherapie; 3) fo v. w. biefe u. Heilmittel⸗ 

re 


Jätros (a. Seogr.), fo dv. w. Jantros. 

Iatrosophist, 1) theoretifch gebilbes 
ter Arzt; 8) zu fehr theoretifirender Arzt. 

Jättir (a. Geogr.), fo dv. w. Jathir. 

Jäübert (fpr. Schohbär, Pierre), geb. 
um 1715 au Borbeaur, ft. ale Abbe um 1780 
zu Paris; überf. ven Aufonius u. des Thomas 
a Kempis Imitatio Christi; ſchr. nach Phil, 
Macquerd Plan das Dictionnaire univ. des 
arts et metiers, Par. 1773, 5 Bbe., u. d. 

Jäüchart (JAüchert, Jauch), 
A in SDeutfchland u. der Schweiz, 
nv. mw. Morgen. 

Jäüche, ſ. Gauche. 

Jäüchlistock, Alpenfpige, f. unt. 
Unterwalben s. » 

Jäüde (ſpr. Schohd), Mineralquelle, 
5. u. Elermont 5). 


bis Janfregny 


JäAüer, 2 aueh in Rieder» 
Schleſien, 58 ?., 210,000 Ew. See 
8 Kr. (Sauer, BunzlausLöwenberg, Hirſch⸗ 
berg), jegt 5 (Iauer, Bunzlau, Hirſchberg 
töwenberg, Schönau u. ein kleines Stü 
zu Lauban), fümmtlich im Rgsbzk. Liegnig, 
2) es), f. u. Schleſien —2— 2.1 
3) Kr. des preuß. Rgsbzs. Liegnitz, LADE, 
27,00 Ew.; 4) Kreisftabt darin, am Fuße 
bes Riefengebirges u. ander wüthenden 
Neiße; Zucht⸗, Armens u. Irrenhaus im 
vormal. Schloffe, Höhere Bürgerfchule, Land⸗ 
ſchaftshaus, worin die Jfonont. » patriot. 
Geſellſchaft ihre jähel, Siuungen hält, 2 
Hofpitäler, Tabakéfabrik, Wollens u. Lein⸗ 
weberei, Handſchuhfabrik. Die J-schen 
Brätwürste u. die J-schen Händ- 
schuhe werden weit verſchickt. 6000 Ew. 
5) (Geſch.). 3. war fehon 1161 Stadt, wo 
fie in ber Heilung an Serie Boleslaw J. 
tum; 1240 baute Heinrich III. das Schloß 
u. refidirte immer bier; 1640 von den Kals 
ferlihen, 1646 von den Schweden, 1648 wies 
der von ben Kaiferlihen genommen u. 
niedergebrannt. (Wr. u. Lb. 
Jäuerbach, Fluß, f. u. Katzbach. 
Jäternick (Jäüering), 2) Haupt⸗ 
ftabt bee öſtr. Herzogth. Reit (Mähren); 
biſchöfl. Refidenz (Iohannisberg), Mas 
nufacturen in Zeug u. Leinwand, . 
2) (Geſch.). 3. war früher ein Marktfl. 
u, gehörte dem Herz. v. Schweibnig, 1856 
wurde es für das Bistham Breslau ges 
Bauft u. erhielt Stabtredht. Das im Hufs 
fitenfriege verwüftete Schloß nahe bei ber 
Stadt, baute Bifchof Johann von Turzo 
1505 wieder auf u. nannte ed Johannis⸗ 
berg. Feuersbrünſte 1574 u. 1003. 3) 
Dorf im Kr. Börlig des preuß. Rgsbzks. 
Liegnitz; Wallfahrtstirhes 150 Ew. 
Dorf bei Schweibnig. Wr. u. Lb. 
Jäüersberg, ſ. u. Reichenfteiner Ges 


rge. N, 
Jäüersche Schöcke, f. u. Lein 
wand. 


Jäüersches Wässer, |.u. Neiße7). 

Jäüge (Hydraul.), fo v. w. Quellvifir. 

Jäauja, Fluß, Provinz u. Stabt, f. u. 
Tarma. Jan jae (ſpr. Schohſchak), Markt⸗ 
fleden- am Wlignon im Bzk. P’Urgentidre . 
bed Dep. Ardeche; 1700 Ew.; babet ber 
ehemal. Vulcan Eoupe de I. u. Baſalt⸗ 
daͤmme. 

Jäuük, altarab. Bott, ſ. u. Arabiſche 
Religion e. | 

Jaum Aräfsh (Relgsgeſch.), f. umt. 
Arafat. 

Jäum ol Pédaehar (Chronol.), ſ. 


u. Arabien 24 


Jaumthaler, Bolt in JIlyrien. 
Jäün (Vonne), Fluß im — 
canton Freiburg, füllt in die Saane, bildet 
das Z-thal (Bellegarbde), ift 8 St. 
lang; mit Alpenwirtäfchaft u. 500 Ew. 
Jäühregny (Jacques), Bebienter eines 
Kaufmanns von Antwerpen, Amiaſtro; ers 
mor⸗ 


Jauru bis Java 


morbete auf beffen Antrieb 1582 den Prinzen 
Bilhelm von Kranien u. wurde fogleidy ers 


n. 

Jäüru, Strom, f. u. Mattogroffo s. 

Jäva (ip. Dſchawa), 2) Inſel aus 
der fübaftat. Sruppe Ber Sundainfeln, durch 
die Sundaftruße von Sumatra, burd bie 
Baliftraße von Bali getrennt; 2400 AM. 
Ein vulkan. Gebirg (38 Bullane) geht 
mittendurh 3; Spigeu: Karang 5263 %., 
Gayak, Salat (binue Berge) 6730, Gete 
(Bangarango) 8500 od. 9000 F. Smeero 
Semiru) 15,000 F., Zegalgeda 12,000 
I Sindoro u. Sumbin (od, 2 Brü» 
der), Tiototon (viel Salanganennefters 
böhlen), Bromo (Eruption von 1804), Pas 
tuba (Babumwa) u. U. Mehrere find 
Schlammvulfane, ob. werfen zumeilen Waſ⸗ 
fer, andre nur Afche aus. Andre Gebirgs⸗ 
Zetten find: Brahu, Karagan, blaue 
Berge, Tewger mit Urdbjuna (Urs 
dich...) 10,000 Fuß, 20, WVorgebirge: 
nördlich Niklas, Karawang, Pamas 
uufan, Buang, Sebano, — Ka⸗ 


rang, Anjol, Palambang. »Flüſſe: 
Kalitondo, Krawang, Pamanukang, 
Indramayo. Baien: Willkommen—⸗ 


bai,Penandſchong, Bantam u. A. 
‘Klima: fehr angenehm, doch nördlich in 
ben Moräften, welde bei. an der NSeite 
find, ungefund, Erdbeben häufig. Die Re⸗ 
yenzeit währt vom Nov. bie Yorit, ſonſt 
weht ein trockner Mouſſon. Das unge⸗ 
ſunde u. tödtl. Klima dee noͤrdl. Theils wird 
dadurch fehr gemindert, baß in einer Höhe 
von 2 — 3000 $. auf ben Bergen ein, bem 
gemäßigten Klima NEuropas ähn!. Klima 
eintritt; bie Ew. gen fih auch bahin zus 
rück u. felbft die Garniſon von Bata= 
via, mo bef. das Klima tödtli iſt, ift 
nad ten Iuftigen Höhen zu Weltfreben 
verlegt. »Ew. find, außer einigen Chin e⸗ 
fen, Hindus, Malaien, Niederläns 
dern, 7 Mil. Javanösen, malaiſchen 
Stammes, wohlgebilbet, (hwarzäugig, buns 
kelhaarig, gelblich (goldgelb eine Schöns 
heit), verichteden nach Wohnort u. Stande; 
anft, höflidy, verftänbig, vorſichtig, bank» 
ar, doch auch rachbegierig u. abergläus 
bifch. Die Männer verbeirathen fich im 14, 
Mädchen im 10.— 12. Jahre. Ehinefen u. 
Savanefen verheirathen fih häufig gegen 
feitig. Die Miſchlingsabkömmlinge heißen 
ernaken. Fracht: einweiter Diuntel, 
kurze Beinkleider, Wefte, Die Tracht der Weis 
ber unterfcheidet fi wenig von ber ber Mäns 
ner. Die Javaneſen falben bie Haare, 
fäwärgen die Zähne, baden fleißig, kauen 
ern Betel, lieben Spiele, bef. Schaufpiele, 
bierhegen, Hahn⸗ u. Wachtelkämpfe u. 
Tanz, haben viel muſik. Inftrumente. Die 
vornehmen Javaner (Kabfe) find prächtig 
bewaffnet u. führen das Volk im Kriege 
an. Eine javan. Armee ftürztitets mit 
einem Opiumrauſch in die Schlacht. Die 
meiften find feit den 15. .Sahrh. Muham⸗ 
medaner, doch gibt es auch Heiden auf 


$,, bie Niederländer ſind Chriſten; ihre 
Sprache, f. unter Javaneſiſche Sprade. 
se Ihre Aera batiren fie von der Ankunft 
bes Adl⸗Saka, ber ihnen aus Siam das 
1. Alphabet bradyte, fie beginnt 78 v. Kane 
“5, bringt Pferde, Büffel, Ochſen (zur 
Wirthſchaft), Schafe u. Elephanten, Aff n⸗ 
arten, fhwarze Tigerz Schafald, Antilos 
pen, Babyrufjas, Papagaien, Salanganen, 
fauen, Krokodile, Riefenfchlangen, ſchöne 
chmetterlinge; feltne u. nugreihe Pflan⸗ 
zen, giftige, Gewürz⸗ und Yärbepflans 
zen, Palmen, Brotfrühte, der Glägabaum 
aus deſſen Baft Papier bereitet wird, vie 
Miefenblume Raflelesia, Reis, Zuder, Kaf⸗ 
fee (gegen 10 Mill. Bäume), Pfeffer, In⸗ 
digo, Baumwolle, Tabak, Thee däbrlich 
Ausfuhr etwa 1,200,000 Pfd.), aber auch 
den giftbringenben Upasbaum (ſ. d.). Man 


„treibt ſtarke Fiſcherei. Die Juduſtrie 


iſt gering, obgleich die Javaneſen nicht un⸗ 
geſchickt find, *» Der Handel liegt in ben 
Handen ber Ehinefen u. Europäer ; im Ins 
nern ift er fehr erfchwert durch bie Wege. 
1In 3. wird gerechnet feit 1826 nad 
Bulden (SilbersRupien) zu 20 Stüs 
bern od. 100 Cents od. Duiten (Deuten) 
in ber niederländ. Wihrung, f. n. Nieders 
Iande (Beogr.); nächſt den ältern u. neuern 
bolländ. Gold⸗ u. Silbermünzen find vers 
fchiedne auswärtige oftind. Gold⸗ u. Silbers 
münzen in Umlauf, «m großen Verkehr aber 
fpan. Dublonen u. Eilberpiafter dos be— 
liebtefte Zahlungsmittel ; ale Scheidenrüngen 
eurfiren bie für Indien geprägten ültern 
holland, Deute u, Eents (120 Deute — 10 
Gents) u. am Batavia felbft chineſ. Kifch, 
bier Pitjes. Maße: Längenmaße die 
nieberländ. u. ber enal. Yard; Feldmaß: 
bie Dieng zu 4 Babu, I Djong — 2008 
rbeinl. QRuthen; Meif= u. Getreides 
maß: ber Koyang an Gew. 27 Pilols = 
3551 u» preuß. Pfund ; andre Maße jind der 
Zımbang zu 10 Ead =5 Pikels, ber 
Kulad zu 73 Kättis (4.1, holl. Troypfund), 
der Amat2Pikols, die Laſſt — 46 Maß, 
Flüſſigkeiten werden meiſt nach dem Ge⸗ 
wicht beſtimmt; ſehr gewöhnl. iſt die Kan 
(Kanne) = 34 Liter; Handelsgewicht: 
der Pikol (Decul) zu 100 Kättis (Cat- 
tien) à 16 Kehle (Tales, Tails), 1 Pie 
Pol — 131,10 preuß, Pfund; 8 Pikols = 
1 Eleinen, 44 Pikols = 1 großen Bes 
bar (Bahar), 1 Katti = 615,1 Gramm, 
BGold= uw Gilbergewidt ift die 
bollünd. Troymark in Bd Neales. ges 
theilt. *3. theilt ih In den niederländ. 
Theil u. die Staaten der (fogenenns 


ten) unabhängigen Fürſten. 4) Die 
niederländ, Befitzungen umfaffen etwa 
1520 AM., 2,800,0.00 &w. auf der We, 


N: u. DSeite. 3. ift der Kauptfig der 
MahrtderNNiederländerinDIXWndien;- 
bildet ein Generalgouvernement mit 
Gouverneur u, Generaldirector des Hans 
dels; oberfte Behörbe ber Bath von In 
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dien. Zum Generalgoudern. (mit 8 Mill. 
Ew.) gehören noch bie nieberlind. Inſeln 


Java | 
ben —— angeknüpft. 171594 lan⸗ 


beten die Holländer unter Boutman in 


in SXften, in einzelne Gouvernements abs* J., verbrängten Die Pertugiefen von ba u. 


etbeilt. ?° Die Einnahme betrug 1831 
36, 1833 46} Mid, 1840 82,500,000 holl.Fi. 
a. bie Ausgabe 1840 nur 40 Mill. bolländ, 
8. Hauptſtadt: Batavia. 1m) Die 
anab äugigen Fürften find: ber foges 
nannte Kaifer von J., der eigentlich ben 
Titel Sufunan (Suſuhunan, Pans 
dfcheran) führt u. zur Reſidenz Suras 
Tarta bat. !!e) Der Sultan, deffen 
Mefidenz Pudſchyakerta if. Beide 
Find eigentl. ben Nieberlänbern untergeben 
u, liefern ihre Producte zu feiten Preifen 
in bie nieberländ. Magazine. Die einzelnen 
Drte ftehn unter eignen Vorftehern. "Pros 
vinzen, in dem unabhängigen Theile find: 
Baghlen, Mataram, Schangarayga 
(Hptftadt 6000 Ew.) Kadwang (Kadu⸗ 
wang), Madion (Stadt Mauspati, 
en: Madion, 5000 Ew.), Panaraga, 

atfhe, Kadiri (Kebiri, Stadt Kas 
diri, 5000 Ew., Kartefana, 4000 Ew.), 
Brindſchock (Stadt, 5000 Ew.). Außerbem 
ibt es noch 2 Sultane auf der nahen Inſel 
adura. 2) GGeſch.). " Die Javaneſen 
ſtammen von Malaien ab. Erſt ſpäter wan⸗ 
derten einzelne Chineſen, Baliinſulaner, 
Amboinen, Hindus u. Muhammedaner ein. 
14 Die Hindus hatten dort, lange vor Ent⸗ 
deckung der Inſel durch bie Europäer, bie 
brahmin. Religion eingeführt u. auf 
J. an mebrern Orten prächtige u. Eoloffale 
Tempel erbaut. 1° In alteften Zeiten blüh⸗ 
ten in J. bie Reihe Padſchadſiran u. 
Madſchaput, das jedoch 1804 der Sultan 
v9, Ternate eroberte u. bis 1359 behaup⸗ 
. tete. Später erhielt bad Reith Madſchaput 
die Oberhand u. fein Monarch beberrfchte 
bie ganze Inſel ald Kaifer. 11406 kamen 
Mubammedaner auf. an, führten bort 
ihre Religion ein u. grünbeten die Reiche 
Bantam u. Mataram, legtres Heid 
wırrde von Siroehord, Sklaven bes Kös 
nige Damask, geftiftet u. von feinen 
Nachkommen fo vergrößert, daß Dſchapara, 
Srefflt, Tahal, Madion, Madfhaput, je 
vielleiht auch 9 chakatra davon abhaͤngig 
wurben. 17 Das 2, nahtiofe Rec auf & 
Bantam, war ebenfalls 1406 von dem 
arab. Scheik, Ibn Iſrael od. Moelana, 
geftiftet. Derfelbe unterwarf Godohu, Pas 
dſchadſchwar 1. theilte fein Mei unter 
feine Söhne; der ältefte erhielt Cheribon, 
ber 2, Bantam, der 8. die NWKüſte von 
3. u. Dſchamby u. Palambang in Sumas 
tra. Dur Theilung u. andre Berpältnife 
entflanden noch 4 andre Sultane, nämlich 
die von Dſchakatra, Kalintamot, 
Kedu u. Madura, doch gingen 4 davon 
wieber in den andern unter, fo daß bei Ans 
Bunft der Europäer nur noch Bantam, 
Dihakatra, Eheribon u. das mächtigſte 
von allen, Mataram, auf 3. beftanden. 
Schon 1579 waren mortngieien in J. 
gelanbet u, hatten Hanbelsverbindungen mit 
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fiedelten fi) ort an. Bald erfchienen au 
die Engläuder. 1610 nahmen die Holläns 
ber Dſchakatra weg, gründeten dafelbft eine 
Riederlaffung u. bauten 1619 in ber Nähe 
Batavia, Eine Meihe von falfchen u. bins 
terliftigen Streihen begannen nun. Die 
Holländer fuchten die Fürften mit einander 
u entziweien, um fo befto fichrer zu herr⸗ 
hen. Zuerft verjagten fie bie Engländer, 
dann bemüchtigten fie ih Eheribong, 
ſchwaächten nad u. nah Mataram n. zwans 
gen endlich 1678 ben Kaifer fi ihnen zu uns 
terwerfen u. 1682 den Sultan von Bantamı 
Habſchi, welchem fie zuerſt gegen feinen Bas 
ter beigeftanden hatten, ihnen feine Hptſtadt 
einzuräumen, u. 1742 ward Bantam fogar 
ein Zehn der holl.softind. Compagnie. ® &o 
war bein Mataranı nody allein übrig, u. 
auch dieſes Meich verlor fortwährend an 
Kraft u. Beſitz. M Endlich mußte ber Kaifer 
bei einem Einfall ber Makaſſaren u. Ma⸗ 
-burefen, ber ihm den Unteraang drohte, bie 
Holländer zu Hülfe rufen, bie ihn ziwar von 
den äußern Feinden befreiten, allein von 
nun an in voller Abhängigkeit, bie nicht 
beffer als ein Lebnverhältniß war, bielten. 
” Dies ging fogar fo weit, daß die Holländer 
das Reich in der Mitte des vor. Jahrh. wills 
kuͤhrlich theilten u. bie eine weſtliche Hälfte 
bem rechtmäßigen Erben, ber nun ben Titel 
Suſunan führt (f. ob. 103. 11), dic andere 
aber einem Seitenverwandten mit dem Ti⸗ 
tel Sultan gaben. Die Fürften lebten in 
ftrenger Abhängigfeit von ben Bolländern, 
mußten an ihrem Hofe Holländ. Refidenten 
u, bei ihrer Hauptſtadt ein von ben Holläns 
bern befegtes Fort bulden, ꝛc. *So blieb 
bas Verhaltniß bie 1811, wo die Inſel von, 
ben Engländern erobert wurbe. Diefe 
gaben den Bürften ſogleich mehr Macht, ers 
ließen ihnen den Tribut, behielten jedoch 
bie Korte a * Dur ben parifer 
Frieden kam J. wieder an bie Holländer 
u. wurbe von ihnen 1816 befegt. Die Bons 
verneurs vander Eapellen u. van ben 
ne haben auf Uderbau u. Eultur fehr 
ünftig eingewirkt, fo baß man ſchon jetzt 
ei ben Einkünften bie günftigften Reſul⸗ 
tate bemerkt, f. ob. or. Mehrmals find (dom 
efaͤhrliche Inſurrectionen gegen bie Nieders 
änder ausgebrochen. Am gefährlichften war 
ber Aufftand des DiepoHegoro um 1825, 
ber jedoch endlid unterworfen wurbe, doch 
bricht der kleine Krieg mit ben Eingebornen 
oft wieder aud u. bie Niederländer verlics 
ren durch Klima u. in ben Wäldern viele 
Menſchen, ohne im Ganzen zu einem an⸗ 
dern Refultat zu kommen. * tur: 
Naffles, History of Java, Lond. 1817, 2 
Bde., 2.4. 1830; W. Eramfurd, Hletory 
of the indian Archipelago , Edinb. 1880, 
Bde.; M. Marfchal, Description de Java, 
Brüfl. 1824; Land-en zeetogt in Nieder- 
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lands India, Amſterd. 1827; SHogendorp, 
Coup d’veil sur Vile de Java, Brüff. 18805 
Overzigt der financ. resultaten van het 
steisel van kultures onder etc. van den 
Bosch, Kampen 1885; Elten, Jets over 
Staat van nederl. Indie, Amft. 1835; Roorda 
von Eijſinga, Jets over nederl. Ind., Kams 
pen 18865 Eelberg, Ueber die vergangne u. 
egenwärt. Lage der Infel Java, Rinteln 
80 , "(Wr. u. Pr.) 

Jäva Chöribon, J. Jäcatra, 
J. Jäma, f. u. Indig 6. 

Jävan, 1) ein Sohn Japhets, deſſen 
Nachkommen (Javaniter) nad Gries 
chenland zogen, dah. 2) 3. fo v. w. Gries 
henland; 8) Stadt im glüdl. Arabien, 

.  Javänische Spräche, !3weig bed 
malatifhen Sprachſſamms; "man unters 
ſcheidet das Hoch ja vani ſche (Bohoso 
kromo) von den Niederjavaniſchen 
(Bohoso ngoko); "die alte Sprache, Ka- 
wi, tft mit vielen Sangcritwörtern vers 
miſcht, vgl. W. v. Humboldt, Die Kawis 
ſprache auf der Infel Java, Berl. 1886 u, 
f.,.5 Bde. 4. Ein 4. noch wenig befann= 
ser Dialekt ift die Sundafprahe im In⸗ 
nern ber Infel, vgl. Roorda, Nederduitsh 
Mialeisch en Soendasch Woordenbook, Am⸗ 
fterd. 1841. Die Schrift ift auf bas Sy» 
ftem ber Sanscritfchrift gegränbet. Sie bes 
ſteht aus 20 einfachen Confonanten, Hak- 
soros (f. Taf. Il. 1), jeder berfelben hat 
aber noch eine einfachere Form, Pasangngaun, 
welde zur Bildimg von Doppelconſonan⸗ 
ten gebraucht wirb, inbem fie anzeigt, baß 
ber vorhergehende Conſonant ohne Vocal 
gfpronen werben fol. Die Vocale, mit 

Suahme des kurzen o ob. a, werden durch 
bef. Zeichen über, unter od. neben bem Eons 
fonanten ausgedrückt. * Die Hauptwoͤr⸗ 

ter find nad Geſchlecht, Zahl u. Caſus uns 
veränderlih; der Genitiv ſteht nad dem 
Nominativ, entweder ohne Bezeichnung, 
ob. mit Einfchiebung ber Sylbe ing, der 
Dativ u. Ablativ wird nur durch Präpofts 
tionen od. Verba näher bezeichnet, Der 
Plural wird durch Wörter, die viel, alle u. 
dgl. bedeuten, od. durch Werboppelung auss 
gebrüdt. * Die Adjectiva find gleichfalls 
underänberlih, u. ftehn nach ihrem Sub⸗ 
flantiv. 7 Es gibt verfhiedene Pronos 
mina für bie J. u. 2, Perfon, deren Ges 
braud) von bem Rang bes Nebenben u. Ans 
gerehtten abhängt. Wenn fie nach einem 

ubftautiv ſtehn, A werben fie zu Poflefs 
fiven. Außerdem gibt es noch Relative, Des 
monftrativa u. a. Die Zahlwoͤrter find 

1 sidschi, 2 loro, 8 telu, 4 papat, 5 limo, 

6 nem, ? pitu, 8 wolu, 9 son ngo, 10 se- 

poluh, 11 sawelas, 12 rolas, 18 terulas etc. 

zdinalia werben durch Borfegung von 
ping ‚ob. kaping baran® gebildet. ° Die 
onjugetion iſt fehr oinfach, da das Vers 
bum weber nach Perfon noch Zahl eine Vers 

Anderung erleidet. Das Präfens wird durch 

‚bie —— han, auch öfters durch Bei⸗ 
fügung des Seitworts wonten, niedr. hono, 


feyn, näher bezeichnet: han bekto od. won- 
ten bekto, niedr. gowo ob, hono gowo er 
bringt, iſt Dringend. Eben fo wird Prätes 
ritum u, $uturum durch Beifügung gewiſ⸗ 
fer Partiteln ausgedrüdt. Im Imperativ 
wird 0, ono, en od, enno mit Berboppes 
lung des Endconfonanten dem Worte ans 
gehängt. Das Paffivum wird durch Eins 
ſchiebung der Sylbe in nadf dem Anfangs 
ceonfonanten mit mannigfacher Berinderung 
beffeiben gebildet, Subftantiva u. Adjectiva 
werden von Verbis Dur bie Prafira peng 
(pen, pe) od. ka, u. durch das Suffix an, 
n gebilbet, . B. von bekto bringen, pem- 

eto ber Bringer, Träger, kabekto das 

ebrachte, bakten das Bringen, od. von 
dahar effen, pendahar ber Eifer, daharan 
das Effen, kadaharın eßbar. 1 Der Ans 
fang des Vater-Unſers lautet: rama 
kahula kang wonten ing surga, wasta an- 
dika dadi elapienno, Vater unfer, welcher 
ift im Himmel, Name bein werde gepries 
fen. U Grammatiken von Beride, Bas 
tavia 1831, 4,5 von Roorda van Eijfinga, 
Amfterd. 1885,4.5 Wörterbuch von bems 
felben, Kampen 1834 f., 2 Bde. (v.d. Gz.) 

JavöllischeBlöichflüssigkeit, 
f. u. Bleichen 12. 

Javöllus (Savello, Ehryſoſtomos 
od. Ch. de Casali), Benebdictiner aus 
Sanavefe (dad. Canapitius), 1008 - 
1514 Lehrer der Theologie u. Philofophie 
zu Bologna, privatifirte dann u. fl. um 
15405 er war einer der vorzüglichften Er⸗ 
klärer des Ariftoteles; feine pHilof. Werke, 
&yon 1567 — 74, n, U. 1580, 3 Bde., Kol, 

Javolönus Priscus, Juriſt ge 
Zeit des Kaiſers Antonimud Pius, ein Caſ⸗ 
fianer; ſchr. Mehrered. Viele Refponfa 
von ibm in ben Pandekten: Yiebner, de 
Javoleno Prisco, Arnſtadt 1770, 4. 

Jävernik, 1) Gebirg, f. u. Ungbvarz 
3) fo dv. w. Jauernik. 

Jäworow, Stadt im galiz. Kreife 
Prjempel; 3m Ew. Bier wurbe Peter 
d. Sr. mit Katharina I. getraut.’ 

Jaxamätae, Voll in Sarmatla asla- 
üca an ber Palus Maeotis. . 

Waxärtes (a. ®eogr.), 1) Fluß ın 
Sogdiana; entfpringt aus m.hrern Quellen 
u. &lüffen (der öftlihfte, der eigentl. J., 
der. mittelfte Demos \ j. Marghisan], der 
weftlibfte Baskatls [ij. Gorgana od. 
Ferfanfluß]) an dem äftl. Gebirge u. vera 
lor fih in einen Landſee; J Sir Darja; 
3) Bolt, an dem Ufer des J. 

Häxos u. Häxiden, f. u. Skiron. 

Jaxt, Fluß in Württemberg, entipringt 
in 2 Quellen bei Baldern auf der [was 
bifchen Alp, nimmt die Sekbach u. a. Bäche 
auf, fließt bei Jaxtfeld in den Nedar, 

Jäxtberg, 1) Ant des Fürften von 
SoheniohesfafbenburgefJartberg, im Obers 
amte Künzelsau des württemb. Jartkreiſes; 
2) Dorf darin an der art, mit Schloß, 450 
Ew.; 8) Burgruine im: Württensberg., an 
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Sartz; follvondenTempelberruerbaut 
den fein, gehörte aber Thon vor ber Aufs 
ng bes Ordens dem ®rafenv.Hobens 
e; 1406 an den Biſchof vou Würzburg vers 
t, 1437 von dem Stift an die Hornacker 
Dornburg verpfändet, warb 3. ein 
bſchloß; 1 wieder von Würzburg 
elöftz 1682 fchenfte Guſtav Adolf von 
weben 3. dem Grafen Georg Fried⸗ 
von Hohenlohe, aber es kam wieder 
Zürzburg. 1781 ward die Burg nieders 
fen u. 1802 fam es mit dem Amte wies 
am Hohenlohe, deren eine Linie ben Nas 
DobenioperflatbenburgsS. 
t. 
äxtfeld, Bor am Einfluß ber art 
en Nedar, 600 Ew. In der Nähe die 
ine Friedrichshall mit fchönen Ges 
den; Soolbabeanftalt. J-häüsen, 
retfl. an ber Jaxt im Oberamte Nedars 
ı des württemb. Nedarkreifes ; 8 Schlöfs 
Geburtsort u. Sig von Gög von Bers 
ngen, 1160 Ew, 
äAxtheim, 1) Dorfim Oberamt Krails⸗ 
adeswürttemberg. Jaxtkreiſes; VI00 Ew.; 
Schloß im bair. Kreife Mittelfranken; 
mmhaus des alten Geſchlechts derer 
ı $., das 1780 mit dem Oberftlizutznant 
wig Wilhelm von 3, ausftarb. 
äxtkreis, Kr. des Königreihe Würts 
berg, an Baden u, Baiern grenzend; 
OM., iſt füblih durch die Aalbuch 
irgig, bewäſſert durh Iart, Kos 
‚ Zauber, Brenz; gut angebaut, bringt 
reide, Semüfe, Hanf, Hopfen‘, Wein, 
35 Viehzucht anfehnlih (mit Ver⸗ 
Pins Ausland), reih an Salz. Einw.: 
000, davon J Lutheraner, Haupt⸗ 
e— —— 
Ay (fpr. a5, Antoine), geb. 
Sulıres im Dep. der Bironde. In ber 
olution verhaftet, bald aber wieder frei 
rohen, erbielt er 17% eine Berwal« 
36ftelle, entfagte ihr jedoch 1796 u. ging 
NaAmerika. 1802 zurückgekehrt, wurbe 
Erzieher von Fouch 
& Hauptrebacteur bes Journal de Paris, 
1818 Prof, der Geſch. am Athenäum. 
brend der 100 Tage 1815 Mitglich der 
wtirtentammer, ward er 1822 zu gleis 
Zeit mit Jouy wegen Hußerungen in der 
gr. des contemporains angeklagt u. mit 
em 1828 zu mehrmonatl. Gefängnißftrafe 
ırtheilt. Während biefes Aufenthalts 
5t. Pelagie fhr. er mit Jouy Les her- 
es en prison, Par. 1823, 2 Thle., 6. Aufl. 
6 u. nad ihrer Befreiung gaben beide 
; hermites en liherte, ebd. 1824, 2 Thle. 
zus; ſchr. auch Tableau litter. du ISme 
le, ebd. 1810 (Preisfhr.); Glaneur ou 
ai de Nicolas Freeman, ebd. 1812; Hit. 
ministere du Cardinal Richelieu, ebb. 
3, 2 Thle; Considerations sur l’etat po- 
de l’Europe, ebd. 1820; La conversa- 
ı d’un romantique, ebd. 1830, 3. ift näms 
einer ber ftrengften Anhänger der klaſ⸗ 
en Schule. (Lr.) 


Kindern, Advokat, - 


bis, Ibas 

Jayme (ſpan.), fo v. w. Jakob. 

Jayme, San, Villa, ſ. u. Orinoco 2)« 

Jaztöwick, Stadt, f. u. Ezertfow. 
A naron (a. Geogr.), Stadt in Palüs 

ina, 

Jazyges (a. Geogr.), farmatifches 
Volt, Unfange in Sarmatia europnea, zog 
fidy in der Folge gegen die Karpathen. Sie 
tbeilten fih in 3 Hauptſtämme: a) J. 
Metanästä, Anfangs in Earmatien, 
dann in Panonien; ein Leberreft hat fich noch 
untermifcht unter Magyaren in Jazygien 
erhalten. b) Königlihe J. Anfangs am 
Khwargen Meere, dann an der Donun: e) 

täotifhbe 3, am mäot. See. (Sch.) 
‚ Jazygien, Landſchaft im ungar. Kr. 
bieffeit der Theiß; zwifchen den Geſpann⸗ 
Thaften Peſth u. Deves; 174 AM, 50,100 
Em.: Jazygen (din Magyaren verivande 
ter, 46 — NN M. ftarker Volksſtamm) u. 
Ungarn; bat mehr. Kreibeiten u, eigne Eins 
rihtungen. Suuptort: Janzberöny, 
Murkefl. an der Zagyva; Rathhaus mıt 
Alterthümern, 16,000 Ew. Andre Orte: 
Arokſzalles, Marktflecken, Weinbau. 
7000 Ew. u. Jakohalma, Marktfl., 2000 


w. (Wr.) 
Ib., Abfürz. für ibidem (ebendafelbft). 
Ivapa, Stadt, f. u. Ambara 1) f). 
Eunecun, bei Leah Gatt. ber Fächer⸗ 
ſchwanzkrebſe, der Gatt. Scyllarus ver⸗ 
wandt. 

Ipadat (türk.), die Religionrübungen, 
u. Itikadat, bie Dogmen, Titel befendes 
rer Abfchnitte in dem islamit. Geſetzbuche. 

Iibägua, Pille, f. u. Cundinamarca. 

Ryälin, nad Latr. Sutt. der Gallwe⸗ 
fpen (Diplolepariae Latr.); Öinterleib zus 
jemmengebrüct ‚kurz od. faft nicht geftielt 

rt:$s=gallwefpe (k. cultellator, Ophlon 
c. Panz., Cynips i. Z.), ſchwarz, Sinters 
leib roftfarb, Beine ſchwacz. 

Hbar, 1) Stadt in Servien; 8) Fluß 
daſelbſt; fallt bei Semendria in die Vio⸗ 
rawa. 

Ibärra, Billa, f. u. Ecuador 2). _ 

Ipärra (Joachim), geb. zu Saragoſſa 
1725, fpan. Hofbuchdrucker; t. zu Mudrid 
1785; erfand eine Druderfarbe, die, ohne 
ber Schwärze zu Schaden, nach Belieben ver⸗ 
dünnt werben kann. Er glättete zuerſt in 
Spanien nad) bem Drude das Papier. Vor⸗ 
züglid) berühmt find von ihm die Pradıts 
ausgaben ber Bibel, Geſch. Spaniens von 
Mariung, Madr. 1780, 2 Bde., Kol; Don 
Quixote, ebd. 1780, 4 Bde., 45 Salluft, 
überf. vom Sinfanten Don Gabriel, ebd. 
1772, ®ol. u. a. m. (I4.) 
Ibärs (St.), Stabt, f. u. Pamieres. 

Inas, Bifhof zu Edeſſa von 436 457. 
Der Antiocheniſchen uffeffunn der religioͤ⸗ 
en ahrheiten, namentl. Theobors von 

opsveſtia, befreundet u. ber Cyrilliſchen 
Richtung abgenei ‚wurde er wegen feiner 
im Briefe an ben Derfer Maris ausgeſproch⸗ 
nen Auſichten Neftorian. Kegerei verbäde 


*ig, 


Eobajid 


tig, dom Eonchl zu Tyrus 448 zwar losge⸗ 
aber von dem zu Eppelus 449 vers 

u. abgeſetzt. Vom Eoneil zu Ehalces 

ben 451 wieber eingefegt, aber zu Conſtan⸗ 


tinopel 558 wieder verdammt; f. Dreicae B 


pitelſtreit. (8x.) 
Iphajtd (Ibhejid), Stadt, f. w. 
rbofan. 
. Iisbenbühren, Stabt im Kr. Teklen⸗ 
burg bes preuß. Rgsb — an der 
laane; Glashütte, ackspfeifenfabrik, 
imwandgewerbe, sinneln, (2. S 1000 
€w. ibbetsonsinseln, ee 
grave «b). Ibbibbys, Bolf, f. * 


d). 

Äbeit, Stadt, f. u. Korbofan, 

: Dbell (Karl Friedr.), geb. 1780 zu Was 
fen im Ders ogth. Naſſau; 1806 Regierungs⸗ 
rath zu Biecbaben, fpäter geh. Rath, 
gierungspräftdent u. GStaaterath; tifter 
des 1811 eingeführten neuen Steuerfuftens, 
das ſich durch Einfachheit u. Bleichftellung 
vor dem Geſetz auszeichnet, u. Haupturhe⸗ 
ber der Neuerungen bei der Staatsverfaſ⸗ 
fung Naſſaus, 39 fi hlerdurch viele Feinde 
zu, fo baß 1819 der halbwahnſinnige Loͤh⸗ 
ning ef 7 ihn zu erbolchen fuchte, welchen: 

Schickſal 3. jedoch burch Beiftesgegenwart 
- entging. Er verlieh fpäter bie naſſauiſchen 
Dienfit, lebte als Privatmann, warb geb. 

Bath bes Gerjoge von Meiningen, dirigi⸗ 
render Präfident der Regierung in Homme 
burg u. ft. 1831. (Lt. u. Pr. 

mbausm, Taxus baccata, 

Ibern (a. Seogr.), Stadt am Iberus 
in Hisapania tarracon.; Gtätte unbelannt. 
Hier 216 v. Chr. Sieg der Römer unter 
9. u. C. Scipio über 28* „ſ. Pus I 
nifhe Kriegen 

Iberer (Iböres), 1) Bolt, f. Spa⸗ 
nien (Geſch.) »; 8) (Aberi, Iböres), 
Bolt, f. u. Iberia 1). 

Ibers, 2) Schloß, f. u. Wattwyl; 8) I. 
mitdem Winterberg, 2 beider hans 
növ. Stadt Grund gelegnen Kalkberge, mi 
reichlich barin vortommendem, mit Koral⸗ 
len durchwachſnem Eifenftein, feit bem 16. 
Jahrh. bebaut; enthält viel Höhlen. 

Iperia (a. Geogr.), 2) Lanbid. am 
Kaukajos wilden banien, Armenien, 

Kol is u. dem aflat. Sarmatien, bergig, 

rgos u. vielen Walbbächen bewäflert, 
8* hohe Gebirge vom übrigen Aſien iſo⸗ 
lirt, ſtand unter eignen, jetzt nicht mehr be⸗ 
en Königen u. Fürſten; bie Einw. 
(Hpöri, Iböres) waren im Eaften de 
theilt le fi die hie fhieden. Der 
thradienft herrſchte, bie Gregor das Ehris 
ge ent hum einführte. Im Mittelalter ers 
ſch ihr Name; j. Grufier, Mingrelier, 
2) €» u. N ra u. * ien fe. 
o v. w. Hifpanien, f unt. en 
(Beis * u. Sch 





Uxiverfals» gerifon. 8 u 


 Bechst.), 


" Üherie d. L.), att. — | 
nat. Han. am. ber Kreuz a anzen, Orb, U 
mit Schoͤtchen, Spr. Bie er ‚ Amphi- vertrodwet 
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schistae Achnb., Krefien Ok., 15. K.1. 
Orb. L. Art: 1. umbe late, niedrige, häue 
fig als Barteneinfaffung benuste Ganze, 
mit röthlichen, auch weißen, bolbenftänb en 
Iumen ; ber fcharf u. bitterſchmeckende 
men (Sem. Thlaspeos cretici) ng 
" erisches Gebirg, Söh 
ches 6e on 

Spanien am Ebro, zwi hen Fr sa 
Eaftilien u. Aragonien theilt Pe * 
Sierra de Oca, be Urbion, be Mo⸗ 
lina, be Albarracin, de Subar, de 
I Moncayo u. a., dehnt fi, bis Granada, 
Balencia u. Murcia bin u. endet mit den 
* Borgebirgen DOropefa, Martin Gets 
u. Palos am Mittelmeere, Auf 
foringen bie größten Fluͤſſe — 
ed Spigen: Cabezo be Diaria (GBEL 

Eafueletta u.a, (vgl, Hifpanien, 

Geog r.) Wr.) 

. nzeieche Spräche, ſo v. w. Geor⸗ 
giſche Sprache. 

IbEros (a. Geogr.), Nebenfluß des Rue 
706 , im aflat. Iberlen. 

berus (a. Geogr.), 2) Fluß Spa⸗ 
niens; j. er; ») Flug ebd. ;j. Buabelede. 

Ibervillie, Kirchſpiel u, Kanal, f. u. 
Bonifiana . 

ſ. u. Steinbock. 

Ipi, Fetapt, f. u. Micante )). Ä 

Inicuy - guässeo, Fuß, ſ. u Bio 
grande do Sul. 

Ipieh, Stabt, fo v. w. Hehyeh. 

Ibipitän a, 2) Baum in Brafitien, 
nach Markgraf u. Pifo vielleicht enia 
uniflora od. Plinia rubra; 8) eßbare Frucht 
neffelnen, rund, ra > faftreichz Auers 

1, Khan u. ber als Defert auf Tafeln; 
vgl. Eugenia. - 

Ibira-Pitänga, bei ben Eingebors 
nen der —5* — (Caesalpinia bra- 
siliensis L inata Lam.). 

Inis, Ay is, Lacep.. alcinellus 
—* der Reiher; Schnabel: 

faſt 4eckig; Kopf od. Hals 
en Mae Drop: u 


rten: 5 


lang, dunn 
aft nadt; 
——— 


Bir, te 
wars; groß 3 


e eine enne; niftet au 
—ã ã Der J 3 


mis d l Waſſer in ben After, für 
ben Erfinder ber Klyſtiere. Man zweifelt, 
ob ber I. sanctus un a mas, 


ihn nicht in ten, de 
—5 — Re: rg —* 
—ã— u Madre geben 





dagegen an, daß ber 3. nod in Niebers 
Aegypten lebe. Aus den Exemplaren in 
umien u. alten Bildwerken läßt ſich die 
Art fchwerlich mehr beſtimmen. Vielleicht 
verwechſelten auch die Aegypter aus Uns 
Benntniß ber Naturgefä bie Urten u. nann⸗ 
ten mehr. Sumpfvögel 3. Arten: braus 
ner. (l.falcinellus, Tantalus f.), Paftaniens 
braun, Oberleib ſchwarzgrün, in Aegypten, 
kommt nah Deutihland; rother 3. (I. 
rubra), brennend ſcharlachroth im Alter, 
wanbert nicht, leicht zu zähmen, um. a5 
2) f. u. Nimmerfatt. (Wr. u. Pr.) : 
Inis (a. Geogr.), 3) Stadt in Obers 
Aegypten; 3) (Abium). Stadt in Mits 
tels Aegupten, auf der WSeite bed Nils; 
j. Mini. In beiden Tempel bes Ibis. 
Inis, Gedicht des Ovidius. 
Ibisch (2ot.), 2) fo v. w. Eibiſch, f. 
Althäa; 8) fo dv. w. Hibiscus. 
Ibiza (Beogr.), P v. w. Jvi 
Iblim (a. Geogr.), fo v. w. Jamnia. 
IbHodürum (a. Geogr.), Ort der Mes 
djomatriter, in Gallia belgica; j. Beuville. 
Ibn (arab.), fo v. w. Ebn, f. Ben. 
on Batüuta, Neifender, |. u. Afıen 
e +) 18. 
Ipor, Feldherr ber Longobarben, f. d. ı. 
Kbörn (a. Geogr.), Seeſtadt in Pontos. 
bon, Marttfl., |. u. Tarbes. 
brabii, Stadt, fo v. w. Braila. 
brahim (arab., fo v. w. Abraham m). 
1. Negenten, a) Turkiſcher Sultan: 
2 Süngfter Sohn bes Sultans Achmeb u. 
ruber Murads IV., geb. 16145 lebte unter 
der Regierung feiner Brüder Osman u. 
Murad in firenger Haft u. erbielt fih nur 
dadurch das Leben, baß er fich blödfinnig 
ftellte, ward nad dem Tode des Letztern 
.1640 Sultan u. regierte bie 1649, f. Tuͤrken 
(GGeſch.) ss. ») Sultau von Ghasua: 
3, Sohn Maſſude, reg. 1058 — 1098, ſ. 
Ghasnavidens. c) Khalif zu Bagdad: 
3) Sohn des Khalifen Diehabi u. Bruder 
von Harun al Raſchid; war Dichter, Red⸗ 
ner u. Tonkünſtler, nah dem Tode feines 
Neffen Amin Khalifz da aber Mamun an 
ber Spige eines Heers anrüdte, fo dankte 
er ab u. ft. zu Samara 839. 4) ame: 
4) 3. ber Imam, aus dem Haufe ber 
- Mbaffiten, Imam an der Grenze Syriens 
u. Urubiens; durch den Khalifen Hemal 747 
n. Ebr. umgebracht. Er wird als der 1. 
Fürft aus den Haufe der Abaffiden betrach⸗ 
tet. e) Bon Kboraſſan: 5) 3. Khan, 
reg. 1748 Purze Zeit, |. Perfien (Geſch.) na. 
) Iatareufban: 6) J. berrichte 1158 — 
1382, f. Yatarenze I. Großbeamte u. 
gelbbexren. a) Statthalter: 7) Ben 
glab, imY9.InHrH. Statthalter in Mauren 
tanien, Stifter der Aglabiten, f.d. ») De 
von Tunis: 8) f.u. Tunis. e) Be 
afchas: ©) 





you. 
‚Bey -Mammeludenben, 
eghpten, |. d. (Beic.) m 


1. Aue Erste. 10 ds bern 
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Ibis bis Ihsambul 


geb. um 17955 eröffnete 
mit Beflegung ber We 
deshalb zum Paſcha von 


iten u. warb 
ekka u. Medina 


ernannt, organifirte dann in Aegypren bie. 
Armee nach europ. Weiſe, bekam von ſei⸗ 


nem Vater den Befehl über die Expedition 
nach Sennaar u. Dongola übertragen, wo 
er zwar Sieger war, aber in der That 
nichts gewann, befehligte 1825 bie nach 
Kandia u. Morea abgehende ägypt. Flotte, 


eine Laufbahn 


⸗ 


eroberte erſtre Inſel u. verwüſtete Morea, 


es, nachdem er zu Navarin Truppen an das 
Land geſetzt hatte, immer mit bewaffneten 
Colonnen durchziehend, ward jedoch durch 
die Schlacht bei Navarin zu einem Vertrag 
genöthigt, vermöge deſſen er Morea räumte. 
1832 von Diebemed Al nah Syrien ent« 
fenbet, bemächtigte er fi biefer Provinz u, 
Palaͤſtinas, ſchlug bic Türken bei Koniah 
aufs Haupt u. nahm den Großweſir hierbei 
gefangen, worauf der Friebe erfolgte. Doch 
1838 entbrannte ber Krieg aufs Neue, 3. 
folug die Zürken bri Ncsbi (Nifibte), u. nue 
das Erſcheinen einer engliſch⸗, ruſſ.⸗, öfts 


reich. Flotte Ende 1840 u. die Borfülle bei 


Beirut, Jaffa sc. zwangen ihn, Syrien ver« 
möge Xractats mit den MDerbündeten zu 
räumen. Er befcäftigt ſich feitdem mit Or⸗ 
ganifation der Truppen u. mit Streifzügen 
nach dem Dften u. Süden. Bgh Aegypten 
u. Türken gegen das Ende Er warzum 
Nachfolger feines Vaters, bed Vicekoͤnigs, 
von ber Pforte be..immt, aber er ſtarb 
Ende 1848. 12) SKriegsminifter bed Ice 
ten Deus von Algier, Huffein, f. u. Al⸗ 
ter (Befch.) 2. IV. Gelehrte. 12) 3. 
Bateby, geb. zu Aleppo um 1464, Jus 
rift; Lehrer bei des Sultans Mubammed 
Diofhee ‚ft. 1519; Berfaffer des Multera 
a 


G uchs. Lt. y. Pr. 
1 —e— Meerbuſen 6 Derhen 
(Beogr.) « 


. Ibrida (lat.), fo v. w. Hibrida. 
fbrik Ogläni (türk.), der Kannen⸗ 
wärter, ein Hofbeamter des Sultans, dem 
Oberhofmeifter untergeordnet. B-Scha- 
irdi (Adjunct der Kanne), Eaiferl, 
eamter ber Speifefammer. Ü-dar, fe 
v. w. Imbrikdar. I. Age, Page der er 
fien Kammer; mit filberner od. goldener 
Kanne, worin bas Trink u. Waſchwafſer 
bes Großherrn. 
Ibrim, Beftung, f. u. Wady Nuba c), 
Ibaambul, Dorf in der nubifchen Laube 
(haft Wahdy Nuba, angeblich aus Iſiupo⸗ 
lis entflanden, bei. bekannt durch die beiden 
Denkmäler, bie Belzoni aus dem fie decken 
den Sande gegraben but. Es find zFel ſen⸗ 
monumente, ein größres, von welchem 


y nur noch die Köpfe der Koloſſe hervorrag 


vor demſelben ſtehn 4 Kolofie, 65 %. hoch 

Innern zuerft ein Säulenhof, an deu Plla⸗ 
ftern ref A . hohe Bilder von re 
tn ı Kriumpbe vouflsien; dann bie Ohr 


(Zufammenfluß ber Dieere), eines 


ein Borgemady u. bann das Heiligthum, in 
deſſen Mittel ein Piedeftal, im Hintergrund 
eine Rieſenfigur auf einer Bank u. aͤhnl. 
Borftellungen in ben, an das Beiligthum 
anftoßenden Seitengemähern. Das Pleis 
nere, weniger verbüllte, ftcht vor dies 
fem, näher am Nil; vor ihm 6, aber Heis 
nere Koloffe, 3 an jeder Seite, von deren jes 
besmal bie 1. u. 3. Priefter u. die mittlere 
eine Priefterin barftellt; die Vilder an den 
Mauern bes Tempelhofes find wie in dem 
größern ; in bem Heiligthum figen 4 Kiguren 
auf einer Bank, die Reliefs an den Wanden 
find bemalt. Früher hielt man biefe Mos 
numente für Tempel, nah And. fiub es Kö⸗ 
nigsgraͤher od. Ehrendentmäler viell. Ram⸗ 
ſes d. Gr. ‚.. (I, 
fbsche, das Weibchen vom Steinbock. 

Äbto, fo v.w. 1 To, Maß in Japan, 
f. d. (@eogr.) «. 

Äpdu, Stadt, f. u. Benin ei). 

Ibbeu, See, f. u. Plata s. 

Ibum (jüd. Rel.), Eeremonte, wenn, 
vermöge bes Moſaiſchen Geſetzes, ber Bru⸗ 
der bie kinderlos binterlaffene Witwe feines 
Bruders heirathet. Vgl. Chalitza. 

Iburg, 1) Amt im hannsv. Fürftenth. 
Denabrüd ; 22,000 Ew.; 2) Marttfl. barinz 
fertigt burger L&inen (flarke, gedruns 
gene ‚, doc geringe Hanfleinwand), an ber 

lane; 1100 Ew.; 3) f. u. Driburg. 

Üpsite, fo dv. w. Spfig. 
bykos, aus Rhegium, griech. lyriſcher 
Dichter zur Zeit des Polykrates, auf Sa⸗ 
mod. Er ſchr. 7 Vücher Iyr. Gedichte im 
dor. Dialekte u. erfand das muſikal. Ins 
ment Sambyke, fo wie eine Gattun 
dichte, worin er fein Reben been (na 
ihm Ebykische Lieder). ragmente 
in den Sammlungen griech, Lyriker von H. 
Stephanus u. Urfinus, auch am Anafreon 
von Mehlhorn. J. warb nach Plutarch auf 
einer Reiſe zu den iſthmiſchen Spielen von 
Maͤubern getödtet u. durch Kraniche gerächt, 
indem dieſe, bei ſeinem Morde vorüberflie⸗ 
end u. von dem Sterbenden beſchworen, 
Genen Zod gu rächen, während ber Kampf⸗ 
feieke wieber vorüberzogen u. baburd einen 

z Mörder bewogen, I rufen: Sieh ba, 
die Kraniche des J. Hierdurch aufmerkfam 

emacht, fing man die Mörder u. richtete fie 
in. Die Kraniche des J. wurben baher 
Griechenland zum Sprüchwort für eine 
durch Zufall entdedte u. dann beftrafte Uns 
that. Schiller benutzte diefen Stoff in der 
Ballade: Die Kraniche des 3. Dan zeigt 


noch bei Korinth ben Dit, 100 3. fiel. (Sch) 


I. ©., Abkürzung für Jahr Epriftt. 
kcoa (E-Paränna), 1) Fluß, f. u. 

Ecuador 1); 3) Billa u. Diftr., f. u. Lima. 
Keseina (1. Juss.), 


is, 
cänna, Fluß, f. 1. Ne . 
ka et —E 
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Ienballe mit äbni. Rieſenbildern, nadı diefer , 


Ieälna (a. Geogr.), Fluß in Gallien; 
j. Denne. 
cea, Stadt, f. u. Ceara. 
echus , bes Horatinus Freund, ber beg 
Bug nad Arabien mitmadte. Als die Ex⸗ 
pebition verunglüdte, warb er Procurator 
über bie Güter des M. Bipfanius Mgrippe. 
cent (a. Beogr.), Bolt an der OKüfte 
Britanniens, im j. Suffolk u. Norfolk. 
Städte: Benta, j. Lynn, nach And. Eafter, 
u. Brannodbunum, j. Brancafter. 
Jeötes, 1) im 4. Jahrh. v. Ehr. 
ran von Leontini, f. d. By) (Hicetas), 
im 8. Jahrh. v. Ehr. Tyraun von Gyras 
Bus, f. b. (Gefch.) 1. 
Ich, !die Brundbebingung bee Bewußts 
eins, durch welche Alles, was in biefes als 
annigfaltiges eingeht, zu einer abfoluten 
Einheit verbunden ik. Das Sein, durchaus 
nur auf fich ſelbſt 333 u. fi ſelbſt offen⸗ 
barend, wird zum Ich Fenheit). ?Mm 
dem — *— aber ſteht dem Ich das, 
was es von ausſcheidet, als rein Nee 
atives, als Nicht⸗Ich entgegen.‘ * Das 
ch, blos im Gefühl des Seins ”. 
fapt, wird auch als empirifhes Ich 
eqelänet. Indem ſich * aber im Vor⸗ 
ſtellungsleben von ber Außenwelt unters 
fheibet, wird doch auch Mehreres berfelben 
um Ich gezogen, u. fo bildet nun das Ich 
ch Kreife, innerhalb welcher es bie Außen 
weit als Eigenthum mit zu fi) felbft rech⸗ 


‚net, von benen es zwar bie äußern Kreife 


(ald Befitz) ſehr wohl von ſich unterſcheidet 
—51 der innern — keine enge 
anzugeben weiß, wo das Mein aufhört m. 
bas Ich anhebt. "Dur Stärke der Bus 
neigung verbindet das Ich felbft ein ent» 
fchledenes Nicht⸗Ich mit ſich ſelbſt; ter 
hoͤchſte Ausbrud der innigften Liebe ift ber 
eines zweiten Ichs; daher bas Gefühl 
bes Berluftes u. der Zerriffenheit, das ber 
Tod in an einander geketteten Geelen anregt. 
5 Da bas empirifche Ich nirgenbe im Bewu 
fein eine fefte Stätte bat, fo fell durch das 
im Gegenfag beffelben aufgeftellte reine 
od. transfcenbentale Ich bemfelben eine 
folche verliehen fein, wofür dem Denker aber 
dann nirgende eine fich barbtetet, als das 
göttlihe Weſen felbft. 6 
Ichäna (a. ®eogr.), Gtabt auf Sici⸗ 
lien; j. Icana. kehara, fo v. w. Ikaros. 
Ich dien, Devife im Wappen bes 
Prinzen von Wales; kommt von bem ſchwar⸗ 
en Bringen er, ber biefe deutfchen Worte . 
eshalb einfügte, um zu fagen, daß er, 
wenn gleich erfter Unterthan bes Könige, 
bo Untertpan Tel , haftegerich 
chenhäüsen, 1 pi aftsg 
im baier. Kr. Schwaben; » tort deſ⸗ 
felben, Marfif. ‚au ze f 3, 2 Ew, 
© eh, 1 0 @ ' |») v w. ch. 
feblatn, Stadt, fo v. w. Aklat. 
chnä (a, Beogr,), 3) Ort in ber mas 
on, Provinz Bottida; 8) Ortſchaft im 
efopotamien; mazedon. Colonie. Bas. 


- 


63 
war bie große Schlacht gegen die Parther, 
worin Craſſus blicb. 

Ichnöümon, t) (Herpestes Ichneu- 
mon), hunde⸗ od. rattenartiges Thier, gram, 
der lange Schwanz mit einem Büſchel, in 
Aegypten, frißt Eidechfen, Schlangen, Kros 
kodilseier; die Alten erzählen von feiner 
Feindſchaft een das Krokodil überhaupt 
das ed im Schlafe angreift u. tödtet, na 
Dppianos Priecht es ihm durch den Schlund 
u, frißt ibm bas Innre, bef. die Leber aus; 


wird gezähmt; @) fo dv. w. Schlupfwefpe. 


J 


EIchneumönida (I-des), Inſecten, 
ov. w. Schlupfweſpen. I-monsbiene, 
0 v. w. Ampulex, f. u. Afterwefpen 2) b). 

Ichnocärpus (1. R. Br.), Pflanzen 
gatt. aus der Sam. der Drehblüthler, Apo- 
cineae. Arten: I. Afzelii, in Guinea; 1. 
frutescens u. a. in OIndien ꝛc. 

: Jehnographiö (v. gr.), 2) Grund⸗, 

Aufriß; 2) Derftellung auf einer Ebene, 

im Gegenfag eines ftereometr. Modells; 

Bader LI - gräph, I - gräphischer 
2. 

Ichnonömik (d. gr.), Spürkunbe. 

Bi nn „ griech, Name ber Infel Sars 
I en, +49 " 
‚Ichestans (türk.), fo v. w. Idſcho⸗ 
glans. 

Ichor (gr.), 1) bei Homer bie weiße 
Keuchtigfeit, bie bie Götter ftatt bes Bluts 
haben; 8) Blutwaffer; 3) bösartiger Eis 
ter, ſ. Jauche; baher Uchorös, jauchiges 
Geſchwür. 


— icht, deutſche Bildungsſylbe, bes ( 


zeihnet A) an Hauptwörtern a) den Ort, 
wo fih das im Stammwort Angegebene 
häufig findet, F B. Erlicht, Weidicht ꝛc.; 
auch IB) eine Menge zuſammengehörenden 
Stoffes, 3. B. Reifiht, Spüliht; 8) an 
Mpjectiven, das Angefülltfein niit etwas, 
f; ſteinicht, lehmicht ıc., gewöhnt. fülfchs 
Pr mit der Enbfblbe —ig (f. d.) verwech⸗ 


elt. 

Ichtershäüsen, 1) 3. mit Wach⸗ 
fenburg, Ant im Poburg.» goth. Herzogtb. 
—— San, Pa 
an a; o arten, Papier⸗ 
mühle, Weberei, 750 Ei Er 
ehthy... od. Ichthye.., (v. gr. 


Ichthys) d. i. Bild... 

Ichthycörceus, Krabbe, fo v. w. 
Branchiopus. 4 -dium „fo v. w. Wins 
seflid. U-ebddlla, nch Blainville 
Gattung ber Ringwärmer, aus Hirudo L. 
ge chieden. n 
— thyocölla (v. gr.), f. Hauſen⸗ 

Ichthyödera , bei Latreille Klaffe 
der Fifche, fo v. w. Kunorpelfifche, mit fefts 
figenden Kiemen; Ordnungen: Selacii u, 
Lyelostoma. I-dönten, verfteinerte 
Fiſchzaͤhne. I-dorulites, Verfteines 
rungen von Schwanzftacheln ber Fiſche. I- 
slössen, verfteinerte Fiſchzungen, bis⸗ 
weilen auch Fiſchzaͤhne. 


arab. Bufen in Aeth 


& 


Ichnenmeon. bis Ichthyotheologie 


” Ichthyographie (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung der ide, * u. d. j 
Ichthyokentäüros (Sagengeſch.), 
f. u. Kentauroi. | 
Ichthyoköpros, verſte nerte Exere⸗ 
mente voriveltliher Fiſche, |. Koprolithen. 
3-lithen, Fiſchverſteinerungen. 
Ichthyvlogic, Lehre u. Kenntniß 
von Fiſchen, f. u. Zoologie; daher L-lög. 
I-mantie, Weiſſagung aus Fiſchen; der 
Weiffager, I-mäntis, f. u. Fifche za. 
Iehthyomörpben (I-morphi- 
ten, I-politen, I-pätren), 1) ſiſch⸗ 
artige Steine od. 8) mit Fifchverfteineruns 
gen. 
Ichthyöphagl, (d. i. 
Geogr.), I) ne olf 
tra Gangem, am erythraͤiſchen Meere, naͤhr⸗ 
ten fih u. ihre Biegen mit Fifchen ; aus ber 
Haut der größern machten ſie ihre Kleidung, 
die Bräten dienten u Waffen; 8) Volk am 
opien; 3) andre Völker. 
Ichthyöphilus, f. u. Affeln «. 
Ichtnyophthälm (Min.), fo v. w. 
Apophyllit. U-sarcalites, nad Des 
mareft Schnedengattung Art: 1. trian- 


aris. 

Ichthyosäürus (l. König, Proteo- 
saurus Home, Fiſcheibechſe), ausgeftors 
bene, nur noch verfteinert gefundene Gatt. 
ber Eidechſen, ein Mittel Foert zwiſchen 
Eidechſen u. Fiſchen, vierfüßig, Zehen aus 
vielen mit Hauf übergognen kurzen Gelenken, 
wahrſcheinl. Meertbiere. Hals u. Kopf groß 
4 F. lang u. länger). Ueberbleibfel 
in England, Württemberg u. Baiern bei 
Banz; 5 Gattungen (I. communis, I. coni- 
forınis, 1. intermediug, I. platyodon u. te- 
nulrostrie), von benen bie erfte gegen 59, bie 
4. gegen 20 F. lang gerechnet wird. (IVr.) 

Ichthyosi nes (bei And. Tellinoi- 
des, bei lotheim Tellinites problemati- 
cus, bei be Luc fteben fie uͤnter Bufoniten), 
verfteinerte, hohle, Afeitige Körper, bie in⸗ 
wendig mit ben Rändern parallele Streifen, 
außen viele Bleine tiefe Löcher haben; viels 
leicht Kiefertheile eines ausgeſtorbnen Fiſchs. 

Ichthyösis (vd. 9r.), —— | 
ausſchlag, Hautkrankheit, wobei bie Haut 
eine fiſchſchuppen⸗, bisweilen ſchlangenhaut⸗ 
äbnlidye Eutartung in Folge einer fi ers 

eugenden Bornfubftanz zeigt, deren hoöch⸗ 
Brad ber Stachelſchweinausſah (f. Sta⸗ 
chelſchweinmenſchen) bildet. Im weitern 
Sinne wird auch die krankhafte Entſtehung 
von Hornauswüchſen auf der Haut gezählt, 
felbft das Pellagra. Die eigentl. 3. ift 
auf Eleinere Stellen der Haut befhränkt, 
od. über größre ausgedehnt, ohne Schmer 
u. Allgemeinleiven, oft angeboren, mei 
unbeilbar. He. 
äIchthyospondjflen (d-dyliten), 
verfteinerte Fiſchwirbel. “ 
- Ichthyotheologie, Beweis des Das 
(Bar Gotrtes u. Erxfenntnid feines Cigen⸗ 
haften aus den Fiſchen. 
- Ich. 


cheſſer, a. 


ndica ex- 


» 


belicien, am Lech; j. vielleicht 


I. he 


Ichthyethiere bis Ada 


Ichtkyothöre (I. Mart.), Pflangens 
att. aus der Kam. Compositae Senecioni-. 
eae Mart. Art: I. Cunabi, in Brafilien. 

2-trophiten, Steine mit fifhartigen 
Zeichnungen. I-typollithen, f. v. w. 
Kifhabbrude . 

chthys (gr.), 2) Fiſch; vgl. Ichthn... 3 
2) (12 dr als chriſtliche Ramenallegorie, 
f. un. Side. 

Iichthys (a. Geogr.) Lanbfpige in Elis, 

unweit Phea; j. er Katokolo. 

Hei (fr., ſpr. I), bierl; daher I. 

mächen, f. u. Hühnerhund s. 

Keläni (a. Geogr.), Ort in der Britan- 

nia romana, Nuinen bei Norwich. 

kelen (I. Aubl.), Pflanzengatt. aus der 

nat. Sam. ber Terebintbaceen, Amyridene 
Rehnb., Spillen Ok. I. beterophylia De C. 
Baum in Guyana, gibt aus ber verwundes 
ten Rinde ben Aracoudini=s od. Acou⸗ 
hibalfam, welder friſch terpentinartig, 
flüffig, röthlich, burhfichtig, fehr angenehm 
riedht, innerlih u. äußerlih gebraucht wird, 
u, eingetrodinet das, innen ſchwaͤrzl. mars 
morirte, unburchfichtige, zerreibliche, wohl⸗ 
riehenbe, bittere Alkuchiharz darftellt. 
tapbylla Audi., in Guyana (vielleicht 
aud 1. anna Humb.), liefert das offls 
cinele Syowabarz. Bon I. Icicariba 
De C. fol eine Sorte Elemiharz fommen. 
Bon I. guianensis Audi. (vielleicht auch von 
I. heptaphylia) fol das Coumierharz 
abftammen, das wie Eitronen riecht 
trodnet, weiß od. gelblih, u. als 
rauch, od. gegen Schleimflüſſe gebraudt 
wird, Su. 
Icilia lex, 1) I. I. de tribunis, Ge⸗ 
fervorflag (wahrſcheinlich) bes Volkstri⸗ 
unen Sp. Iciliͤus, wahrſcheinl. 469 v. 
Chr., daß Niemand einem zum Volke res 
denden Tribun widerſprechen od. ihn ſonſt 
unterbrechen dürfe; ®) I. 1. de Aventino 
ublicando, Beiegorihlag eines andern 
oltstribunen Scilius, v. Ehr., daß 
ber aventinifche Pi bem Volke gehöre. 

Icilius, 2) f. u. Icilia lex; ®) |. Quin⸗ 

tus Icilius (Buifsard). 

Heinfacum {a. Beogr.), Ort in Vin⸗ 

ing. 


eium promontörium (Icius, a. 
Geegr.), Borgebirg in NOallien, wohl fo 
v. w. Itium, j. Brig Neß. 

Ickelsämer (Bolentin), Luthers Zeits 
genoſſe; in Karlftadte Schwärmerei vers 
widelt, wurde er zulcgt Schulmeiſter zu 
Mothenburg a. b. Zauber; fchrieb die erfte 
befannte Deuffhe Grammatik, 5 Bogen in 
8,0. D. u. 3. (um 1527). 

ickley, Fiſch, fo v. w. Schmerl. 

Hcöllo, Provinz, f. Angola c). 

Kcolmkill, Infel der fühl. Hebriden, 

onft Jona, Siß der ſchott. Eultur uw. 
er Druiden, Ruinen bes von Gt. Co⸗ 
lumban bier 565 geftifteten -Klofters, wo 
bie Brabftätten von 48 ſchottiſchen, 1 frans 
zoͤſiſchen, 4 englifchen u. Snorwegiichen Kd⸗ 


vers 
Weihs to 


69. 
nigen find. Es war nämli föon u der 
Druidenzeit heilig u. es ging ber Glaube, 
daß einft, wenn beim jüngften Gericht Wafs 
ferfiuthen die Welt verfhlingen würden, J. 
allein unverfehrt bleiben werde. Jetzt ges 
hört fie dem Herzog von Argyle u. iſt von 
etwa 200 Bochländern bewohnt. (Pr.) 


lcones (v. ar.), Abbildungen in Holz« 
ſchnitt, Kupferftich ob.lithographifchen dei 
nungen. 

Jcönlum (a. Seogr.), |. Ikonion. 

Jconönze, 1) Daß, f. u. Cauca; 2) 
Fluß in Cundinamarca. 

Icosändria (Bot.), f. Ikosandrie. 

Heösium (a. Geagr.), Stadt in ber 
afritan, Prov. Mauritania Caesariensis, 
am Deere, von Gefährten des Herakles 
erbaut, als er bie Aepfel der Heſperiden 
holte, unter Befpafian Colonie von Betes 
ranen, durch ein Erdbeben perflönt, Trũm⸗ 
mer bei Scherſchell, vgl. A 8 (Geſch.) ı. 

etẽrluenh (v. lat.), gelbfü.htig. 
eterus (Med.), |. Gelbſucht. 
letides (Öbrenbär), bei Cuvier Gatt. 
der infectenfreffenden Raubfäugtbiere, die 
8 obern bintern Badzähne find Blein, nicht 
gb: höderig; Baar lang, settig, an ben 
hren Saarbüfchel; Sdwan ang, bus 
fig; aus Indien, Art: Beuturong 
(l. albifrons), aus Butan. 

Hetimuli (a. Benar.), Drt in Gallia 
transpadana, bei Vercellä; j. Pebemulo. 
kotis (a. Seogr.), fo dv. w. Vectis. Ie- 

dürum, Stadt der Avantici, |. d. Ie- 
tösa, f. u. Octogeſa. 

Letus (lat.), 2) Schlag; 8) Stampfen 
od. Schlagen beim Zactirenz bei. 3) rhyth⸗ 
mifcher Accent, durch weldye einzelne Thei⸗ 
le einer — — Reihe hervorgehoben 
werben u, welcher durch einen von ber Rech⸗ 
ten nach der Linken geneigten Stri (' ) 
bezeichnet wirb. 

Ctus, QAbbreviatur für Jure ob. Ju- 
ris consultus, Rechtsgelehrter. u 

Iculisma (a. ®eogr.), fo v. w. Aequo⸗ 
lefima. ' 

Ida (a. Geogr.), n) fichtenreicher Berg 
beit Troja; ber nörbl. Theil bes Gebirge 
Gargara; einer feiner höchften Spigen hieß 
Kotys (i. Kaftagh). Auf ihm die Höhle, 
wo Priamos erzogen wurde, Tempel ber Kys 
bele (daher Udä&n mäter), u. Aufents 
balt des Zeus; noch d. Ida, im Sandſchak 
Bigha des Ejalets Anatoliz 8) ber höchſte 
Berg auf Kreta; in ber Höhlen beffelben 
wurde Zeus von Rpmpben deren Eine Ida 
bieß, erzogen; j. no län, f. Kandia 
(Geſch.) (Sch.) 
kan, weibl. Name, fol das corrumpirte 
Sutta fein. 3) (&t.), Verwandte bes Bas 
roling. Kaiferhaufes, Gemahlin Edberts, 
Grafen v. Engern, nad deſſen Tobe (um 
827) fie eine Kirche u. ſich an ihr eine Woh⸗ 
nung bauen Heß, als fie farb, warb fie 
bier beigefeßt. An ihrem Grabe ade 


70 
ben Wunder, u. ihre Sebeine wurben in 


Beltfalen u. am Sthein als Neliguien vers 
theilt. 8) 3. von osgenburg, | Tog⸗ 
genburg. Pr.) 


lda, Eoppas Sohn, 1. König von Bers 
nicia, IT — 559, f. England (Geſch.) ı= n. 

Haha, 1) Nymphe, durch den Flußgott 
Glemandros Mutter bes Teukros. 2) 
(Dia, Eurytio_Ludothea, Danak), 
2. Gemahlin bes Phlmens; veranlaßte bies 

en, feine Söhne 1. Ehe zu Blenden u. leben⸗ 
ig einzugraben, aus welchem Zuftanbe fie 
erft bie Argonauten befreiten; 3) |. u. Ida 
(a. Beogr) 1). | 

Idä&a bäcen, bie Himbeere. 

Idäda mäter (Mpyth.), f. unt. Ida 
(a. ®eogr.). 

Idä&a vitis, fo dv. w. Preußelbeere. 

Taßos, 1) Sohn von Dardanos 1. 
Chryſe; wanderte mit feinem Bater aus 
Arkadien, ließ fi in ben ibäifchen Gebir⸗ 
gen nieder u. baute ber Kybele einen Tem⸗ 
yel. ®) Herold ber Trojaner, welcher die 
zur yuslöfung ors beftimmten Geſchenke 
in das griech. Lager brachte, 

Hdällon (a. Geogr.), RD Pedalion), 
Borgebirg u. dabei @) Stadt aufber SKüfte 
von Kypros, mit Tempel ber Aphrodite, von 
der diefe den Namen Ydälle führte. Hier 
fiel Adonis durch einen Eber. 

Jdanthyrsos, alter König der Scy⸗ 


then, f. d. 1. 


d Dorf tm olbenburg. Fürftenth. 
Birkenfeld; Gteinfchleifer u. Boldfchmiede, 
100 Ew. EIdarkopf, &ipfel des Hundes 
rüde. B- wald, |. u. Hunderüd. 

Ndärra, Dorfu. Diftr., {.u. Zalisce ». 

Idas, oh bed Aphareus ob. Pos 
feidon von Arene (od. Polydora od. Laos 
toofa). Als Füngling entführte er bie Mars 
p auf einem, von Dofeison empfangnen 

eflügelten Wagen; um fie fritt Apollo mit 
hin. Zeus trennte die Streitenden u. übers 
ließ dem Mädchen die Wahl; fie zog ben J. 
vor u. gebar von ihm die Kleopatra. Spaͤ⸗ 
ter berrfchte I. mit feinem Bruder Lyn⸗ 
Peus zu Arene in Dieffenien. Beide nahmen 
Theil an der Falydon. Zagb u. am Argonaus 
tenzuge. Ueber ihren Streit mit Kaftor u. 
Dolur f. u. Dioskuren. (Sch. 

Hdaultit, Beduinen, f. u. Marofte 1). 

Idavöllr (nord. Myth.), Ebne in 
Asgard, ſ. d. 

Jäado, jũd. Prophet u. Geſchichtsſchrei⸗ 
ber zur Beit der Xheilung des Reiche; fchrieb 
die Sei. feines Volks unter Salomo u. 
ben folgenden Königen. Sein Werk benuste 
der Berf. der Bücher ber Chronik. 

—ide (—Ides), Endſylbe, welde 
im Griechiſchen u. Deutfhen an Männer« 

eltner an Weiber«) Namen gehängt ben 

ohn des im Hauptwort genannten ans 

t (Patronymilon), fo der Pelide 

u bes Peleus, Atride Sohn des Atreus 


Idar 


2, bie Rapoleoniden, Nachkommen al 


Yda bs Idee 


(auch Verwandte) Napoleons, Bourbonis 
den, fo dv. w. die Bourbons ꝛc. 

Bde (nord. Myth.), Riefe, Delwalds 
Sohn, Gangurs Bruder. 

Idema, Tochter des Danaos, ſ. d. 1. 

Ydeäl (v. gr.), 1) Nalles einer Idee Ent» 
ſprechende, u. ſo vielfach Ideen ſind, ſo viel⸗ 
fach find auch J⸗e. "In ter Wiſſenſchaft 
berrfcht die Idee der Wahrheit; nur ift das 
3. der vollenbeten Wiffenfhaft ein 
ren fpeculatives. * Im Leben aber foll herr: 
ſchen die Idee ber Güte; das Lebens⸗J. ift 
alfo das ber fittl. Bolllommenbeit, ein rein 
praßtifches, von ber gefeßgebenden Vernunft 
aufgeftelltes. * Aber audy biefed kann nur in 
die Sottheit verfegt werden, indem nur bies 
fer, als einem vollendeten heiligen Wefen, 
abfolute Güte zukommt; ber Menſch kann, 
bei feinem beſchraͤnkten Willen, es bloß zum 
3tel feiner Strebungen maden. Bol. W. 
T. Krug, von ben Idealen ber Wiffens 
ſchaft, der Kunft dl. bes Lebens, Königeb. 
179, 4 * 2) (Aeſth.), in ter Kunſt 
bie durch. bie Vernunft, mittelft der Ein. 
bildungstraft u. bed Gefühle anſchauungs⸗ 
mweife ausgebildeten Urbilder des Schönen, 
Erbabenen ꝛc. im ®egenfag zur Wirks 


lichkeit mit ihren Mängeln; 3) fov. w. 
Ideell. (Pt. u. wa) 
Ideälgrund, ber logiſche Grund, tm 


Gegenſatz von ber Urfache, od. Realgrund. 
Edeälinjurie, f. u. Injurie - 
Idealisiren, DB) zur Idee madenz 

») das Wirklihe als etwas Ideales dar⸗ 

ftellen, mithin, durch Entfernung feiner Uns 

volltommenheiten, in unferer Borftellun 
vervolllommnen; 3) Zdealltät auf wirkl. 

Gegenftände übertragen, b. h. dur wills 

kührl. Sinnentäufhung wirkt, Begenftänbe 

als idealifch betrachten, 

Idealismus, das philoſoph. Syſtem, 
welches das Ideale als urſprünglich, das 
Reale als abgeleitet ſetzend, entweder die 
Dinge außer fih für bloße Vorſtellungen 
des betradhtenden wirklichen Subjects, od. 
dad Beftehen ber Sinnenwelt wenigftens 
für fehr problematifh u. unerweislich halt. 
Durch bie verfeblten Benrühungen ber Phi⸗ 
lofopbie, bad Ideale u. Reale in Ueber» 
einftimmung zu fegen, ging er durd die 
eleatifhe Schule zu Parmenides, Demokri⸗ 
tos, Anaragoras u. ben Kyrenaikern durch, 
bis auch Descartes, Malebranche u. bef. 
Berkeley folgten. Erſt Kant, feinen 
Pritifchen 3. entgegen ſetzend, erfchütterte 
Berkeleys Syſtem durch die Behauptung, 
bie Sinnenerkenntniß ift die einzige Er⸗ 
Benntniß, die für ben Menſchen Wahrheit 
enthält. In einer verfeinerten Hülle tritt 
Kants 3. in ber Bigtefsen Philoſophie 
hervor, welcher alles Sein auf die abſolute 
Subjectivität zurüdführt. Einen abfolus 
ven S lehrt die Begelfhe Philefonbte, 
f. w. Segel. (With) 
Taee (v. gr.), 2) die von ber Bernunft, 
6 dem Bermögen Bolllommenes ( — 


Ideell bi Ediopathie 


olute, Unbebingte) zu benfen, blos aus 
‘ Hr {eb gefchöpfte u. 5 einer unmittelbas 
zen Nötigung ber Vernunft bie Gewähr 
Schaft ihrer Wahrheit tragende, folglich we⸗ 
der durch Berftanbesbegriffe, noch durch Ans 
ſchauungen darſtellbare Borftellung von eis 
ner höchſten Vollkommenheit .Gott, 
Zugend, nſterbiichten, Wah 
beit, Freiheit zc., f. Idealismus u. Vers 
nunft; ®) fo v. w. Borftellung. (Wth.) 

Ydeöll, fo v. w. Ideal. 

Kdtönassociation, das ungefliffents 
liche Anfügen von Borftellungen an einans 
der, wenn eine berfelben abfichtlich in ber 
Erinnerung, od. durch erneuete finnliche 
Wahrnehmung erwedt wird. 

ldeler, D (Ebrif, — geb. zu 
Großen⸗Breſe bei Perleberg 17665 erſt P. 
Aſtronom zu Berlin fpäter Brot. d. Pilof.3 
ft. 1846. A heraus ben Don Quichete, 
Berl. 1800, 6 Bde.; ſchr.: Handbuch ber 
italien. Sprache u. Literatur, ebb. 1800 
2 Bde., 2. Aufl. 1820 — 2235 Ueber bie aftr. 
Beobachtungen ber Alten, ebb. 1800; Weber 
den Urfprung u. die Bebeutung ber Sterns 
namen, ebd. 18095 Handbuch ber Chrono⸗ 
Iogie, ebd. 1825 (- 2 Bbe.; Ueber bie Zeits 
rechnung ber Ch efen, ebd. 18895 gab mit 
Nolteheraus: Hanbb. ber engl. Sprache, ebd. 
1791, 2 Boe,, 5. Aufl. ebb. 1886, 8 Xhle,, 
v.3. Ideler, ebd. 18885 Handb. der franz. 
Literatur, ebd. 1798, 2 Wde., 9. Aufl. des 
1. Thls., ebd. 1888, 6. Aufl, des 2. Thls., 
ebd. 1837, 3. u. 4. Thl., ebd. 18085 Hanbb. 
der ital. Sprache u. Sit., ehb. 1800— 1802, 
Wilhelm), geb. in ber Mark 1798; Leh⸗ 
rer der pfochiatr. Klinik, birigirender Arzt 
ber Irrenabtheilung ber Charite zu Verlinz 
ſchr.: Anthropologie, Berl. 1827; Grunde 
riß ber Seelenhei 
Bde.; überfegte Stahls Theorie ber 
Bunde, ebd. 1850 — 82, 8 Bte. 8) (Ius 
Linus Budwi ), geb. 1809 zu Berlin; Pris 
vatbocent daſ.; fchr.:_Meteorologia vete- 
rum Graecorum et Romanorum , Berlin 
1882; Ueber bie Beuerku ein u. Nordlich⸗ 
ter, ebb. 1832; Ueber ben Bag Lpz. 18885 
Hermapion s. rudimenta h eragiyphlces ve- 
terum Aegyptiorum, ebd. 1841, 28de.,43 Die 
Sage von dem Schuß des Tell, Berl. 1836; 
auch gab er bes gIr gotetes Meteorologica, 


u. Eginharbe Vita Caroli Magni, 
1839, 2Bpe., heraus. Er ftarb 1822, 

Idelöria (l. Knth.), Din eugatt. 
aus der Kam. Cyperaceae Ant rten: 
cap. Gräfer. 

Hd el fetr, fo v. w. Bairam. Id 
ei Kürban, heiner Bairam, Opferfeſt, 
beginnt am 10. des Dulheddſche. 

Adem (lat.), derfelbe, baffelbe; 1.per 
dem, Gleihes durch Gleiches; daher 
Hdemist, ſcherzhaft einer, ber immer das, 
was Andre fagen, auch ſagt; ein Jaherr. 

Identißeiren (v. lat.), 2 Gegenftänbe 


3. 
rheit, Schöns g 


"Difiriet6 in ben cott, 
terra), wohl bie Seealpen. 


de.; ben kopt. Pſalter 
Hamb. gehört; Idiomatologie, die Lehre von 


ri 
unter einen ganz gleichen Begriff bringen; 
daher Ndentificatiön. I-tität, völlige 
Mebereinftimmung. Udöntisch, ganz über⸗ 
einftimmend. I - tische Glöichung, . 
der in Zeichen ausgedrüdte Say: jede Größe 


iſt fi ſelbſt aleih, 3. B.a=a. 
icogräphik (Sprachk.), ſ. u. Pafls 
r 


ap 
Ideokrati& (I-tismus, gr.), das 
Streben, enen A beftchenden —R 
haͤlt niſſe, Alles nad der Bernunft zu ord⸗ 
nen u. bie Ideen berfelben geltend zu ma⸗ 
dhenz bie ihm zugethan find, N-Kräten, 
Ideologiö, 1) (gr.), Fbeeniehre; ®) 
nah franz. Döliofophen fo v. w. Metas 
some, f. d. ) 3) philoſophiſche, praktiſch 
nicht anwendbare Lehre. 
Hdeönnun, Beherrſcher eines Meinen 
en (Ideönni 


des Eiland, f. u. Andaman, 
des-Märkers VoigtEt, f. unt. 
GSmaalehnen. 

Jd est (lat.), das iſt. 

Ideus, Sohn des Atol. Könige The⸗ 
ſtios; wurde mit feinen Brüdern Lynkeus 
u. Plexippos von Meleagtos auf der 
Adlybon. Jagd getödtet, weil er ber Ata⸗ 
Iante das Fell des Ebers entreißen wollte. 

Id - tr (tür.), ſ. Id el fetr. 

Idia, 1) Weichthier, f. u. Blaſenko⸗ 
talline 5); 2) fo v. m. Balzenqualle; 8) 
f. u. Fleiſchfliege r. 

Kalo... (v. gr.), eigen... 

: Idiochäiron (gr.), eigne Hands ob, 
Unterfchrift. 

Edioelöktrisch, f. u. @fektricität :. 

Ediognömiker, ber feine eigne Ans 
ſicht über einen Gegenſtand bat. 

Idiogräphen (v. gr.), fo v. w. Au⸗ 

r 


nbe, ebb. 1885— 88, 2 tographen 


Idiogfniseh (d. gr.), von verſchieb⸗ 
nem Geſchlecht bei ben Pflanzen. 

Idiokrasie, fo v. w. Idioſynkrafie. 

Idiöm (9. gr.), 1) Eigenthuͤmlichkeit, 
bef. einer Sprache, u. zwar 9) beftimmte 
Art des Ausdrucks; wozu aud bie bef. 
Ausſprache u. Ton, bie Wörter u. Ihre 
Bedeutung, die Wortfügung u. bie ganze 
Berbindung ber Rede gehören; 3) Ligens 
thümlichkeit einer Mundart; 2) fo v. w. 
Mundart, vgl. Idiotismus. Daher Idio- 
mätisch, was zu folder Spradeigenheit 


diefen Eigenheiten, u. Idiötikon, ein 
Wörterbuch, das Eigentgümlihfeiten sine 
e 


Dialekts enthaͤlt. 
Idiömata (gr.), 1) —— 2) 
ben Raturen Ehriftt . 


bie Eigenfchaften der be 
u. bie darau ne 5 Beränberuns 
gen u. Berhältniffe, welde bei Verbindung 
berfelben in Einer Perfon bie eine der an⸗ 
bern mitgetbeilt habe (Communicatio idlo- 

matum), f. u. Chriſtus er. 
Hdiopathi& (rt. gr.), H eignes Leiden 
eines Theils, im Begenfag von primäter 
Ms 


2 
— e, ob. ſecunbaͤrem Leidenszuſtande, 
dab. jopächinch; ») fo v. w, Idio⸗ 
ſynkraſie; 8) ſ. Menopathie. 
Ediopeiäsis (Dogm.), ſ. u. Chriſtus se 
Edierrhfthmei, in ber griech. Kirche 
Anachoreten einem 


ein⸗ 

miethen u. 
tesdienft beſuchen ꝛc. aber nach ihrem Ge⸗ 
fallen ſonſt ihre Geſchaͤfte beforgen. 

Idiesomnambulismus (gr., lat.), 
der von felbft entflchenbe thier. Magnetio⸗ 
mus (f. d.); daher Hdiosemnambül. 

Idiosynkrasi® (v. gr.), 1) der eigen» 
thund. ed im Nervenfuftem begrünbet:, 
noch nicht binlängl. erkannte, beſ. bei dem 
weibl. Geſchlecht vorkommende, anomale 
Abſcheu u. Widerwille gegen gewiſſe aa 
Emwirbungen, & B. ben Geruch ber Roſe, 
Kagen, gewiffe Speifen, Mebicamente, eben 
fo 3) die Eigenheit bes Körpers, welde 
dies bervorbringt. . 

1diöt (v. gr.), A) Privatmann, im Ges 
venfage des Staatsbeamten; ®) Proleta« 
tier, der im Alterthume jr ber Magiſtra⸗ 
tur in Republiken nicht gelangen konnte; 8) 
unerfahrner, unwiffenber Laie3 4) ftumpfs 
finniger, 5) blöbfinniger Menſch. 
Idiötae (Kirdenw.), fo dv. w. Con- 


versi. 
Idiethälami (gr.), 1. Orbn. ber Li⸗ 
denen (, b.) Spr- : on ber Dura 
e Farbe ausgezeihncten Apothecien 
von —* bes we Derfihleben, ' 
Ydiöstikonm (gr.), 1) im alten Eonftans 
tinopel (f. d.nı) ber Baiferl. Privatſchatz; 
2) (Sprachk.), f. u. Idiom. 
Idietismus, 1) Eonverfationsfprade 
eines Landes; 8) fo v. w. Idioma 1) u. 2); 
3) (U-tiE), Bloͤdſinn, f. b. 
Zdistavinus (a. Geogr.), Ort od. Bes 
enb im Lande der AUngrivarier, zwifchen 
Drinten u. Blotho, ob. unterhalb Bremen, 
ob. längs ber Weſer, wo Hermann von 
Germanicus befiegt wurbe. 


Häke ne ER f —* Aranyitka, ſ. 


u. aft. 

JIAmon, A) Sohn von Apollon u. Ky⸗ 
rene, Wahrſager. Wiewohl er feinen:Xob 
voraus wußte, als er doch mit ben Argo⸗ 
nauten nah Koldie, ft. aber in Moflen, 
. f — 6; 2») f. u. Arachne. 

Jdokrss, Mineral, das zum Grund⸗ 
ftall eine gerade quabdrat. Säule bat, 
oft mehrmaligem Verluſt ber Seiten 
Eden u. Ränder; er Kiefel, 2—$ 
Thon, 2—8 Kalt, J Eifen, wiegt 8 — 
wird Vor bem Loͤthrohre zu gelbl. od. braum 
Glafe, Löf fi gepülvert in Salzfäure auf, 
glatte, einzeln eingewachſene Kryftalle, 
einmufcheligen Bruch, Durchfichtigkeit, dop⸗ 
pelte Strahlenbrechung, dunkle Farbe; fin» 
et fi in Spanien, Rorwegen, Italien, 
©iberien u.a. Ländern, wird in Italien ges 
(gliffen u. unt. dem Namen: veſuviſche 
emmen verkauft. Der gelbe I. heißt 
Kaneelftein. Hierher gehört auch ber 
Egeran. (Wr.) 


a) 


bie 
fit belöftigen laffen, ben Gots . 


Idiopolesis bir Hdschoglans 


Ydal (d. gr.), 2) Seftalt, Erſcheinung, 
Geſpenſt; ©) —R ; 3) abgoͤttiſch ver⸗ 
ehrtes Weſen. . 

Idolatri& (HIdololatri®, dv. —— 
Bilder⸗, Sögendienft. Ideloläter, Bils 
ders, Gögendiener. Ido Iogiẽ, 1) Bil⸗ 
derlehre; 3) fo v. w. Phänomenologic. " 

Adelopöil& (v. gr.), Yigur, woburd 
man verfiorbene Perfonen rebenb einführt. 

Idolos, Inseln, dos, f. u. Sierra 
Leone 

Iäom-döräschi-dschisek 
(Dſchitdſchid), in ber tibet. Mythologie eis 
ner ber 8 ſchreckl. Gottheiten, 248 
der Welt, der Religion u. des Glaubens. 

Idmene (Dyth.), ſ. u. Amythaon. 

Jdömene (a. — Stadt in der 
mazedon. Landſchaft Emathia, bei Gortynia. 

Haömeneus, Sohn Deukalions, 
rigs von Kretaz Freier der Helena, Freund 
des Menelaos; führte die Kreter in 80 Schifs 
fen vor Troja, wo er wader kämpfte (f. u. 

rojanifher Krieg), hierauf glücklich nach 
Kreta gelangt wurde er nachmals zu Anofe 
fo& ald Heros verehrt. Nad And. sing er 
nah Kolophon u. wurde auf dem erg 
Kerkaphos begraben. Nah And. wurbe er. 
von feinen Unterthanen aus feinem Reiche 
vertrieben, weil er nad feinem Gelübde, 
das Erfte ihm bei feiner Heimkehr Begeg⸗ 
nende den Göttern zu opfern, feinen Sohn 
darbrachte. (Sch.) 

Idömeneus, f. u. Satyrfalter. 

Idos, Flecken, fo v. w. Aidos. 

Idoten u. IdotE&ltes, f. unt. Aſſeln «. 

HIdöthea (Myith.), fo v. w. Eidothea. 

laria, Beroftadt im illyr. Kr. Adels⸗ 
berg, an ber Idrizza; 4200 Ew., altes 
Schloß. Sie das größte Auedfilbers . 
bergwer? Europas, 1497 entbedt, 1510 
von den Benetianern, bann von ben Deſtrei⸗ 
dern twieber gewonnen. Das Quedfilber» 
erz bricht im ſchwarzen Thonfchiefer, auf 
ben ber Kaltitein, aus bem das ganze Pärntb. 
Gebirge befteht, aufgefegt ift. Die 
ben ausgebrannt. Es brannte 1808 an, vers 
giftete durch feine Dämpfe die ganze Um⸗ 
gegend u. wurde durch Sineinleiden eines 

aches (ber 400,000 Eimer Wafler herge⸗ 
ben mußte) wieder gelöfcht; jetzt wieber tm 


Ordnung. Doc gibt es gaum | Ertrag, als 
vor dem Brande. Nicht weit bavon ber 
Flecken Unter⸗J. (Wr) 
Yariatin (Min.), 2) f. u. Zinnober; 
») f. u. Bergtalg :. 
lärina Ebn Au, f. unt. Spanien 
(Geſch.) a. er. 


er 
kläschmaa (türk.), bie Meinungen u. 
Yuslegungen ber Jünger u. erften Nachfol⸗ 
ger bes Propheten; eine der 4 Quellen ber 
relig. Sefeggebung im Islam. 
Käschmiäzin (Beogr.), fo v. w. Echt⸗ 
miazzin. 


' Tdschoglans (türk.), 800 — 00 zu 


den 


b öchften Staatsftellen erzogne Edelkna⸗ 
en 


Serail des Sultand ; meift erbeutete 


e wer⸗ 


Ydstein bs Je 


sb. geraubte u. zum Islam bekehrte Ehris 
Penfinder ob. ſehr ſchoͤne, talentvolle Türs 
ee *8 1inb Fr eat getheilt u. 

ihr Aufſeher er KapisAga. 
asıeın 1) Amt im Herzogth. Nafe 
au; 16,000 Ew. 2) Stadt darin, Amtefl ; 
ullehrerfeminar,, früs 
Wiesbaden verfegte 
anbwirihfchaftsſchule; 2000 Ew. Babel 


ſchaft. a ſſau⸗J. (1825 
V den Namen, ſ. Raffau (Geſch.) u. 
Lauu, Fürſtenthumz Id-su-mi u. 
Jäa-su-mo f} Prov., ſ. u. Nipon . 1% . 
Ydübeda (a. Geogr.), Gebirg Spas 
niens; j. Sierra be Oca, be Lorenzo, be 


eria. 

Ydülis (röm. Ant.), ſ. u. Idus. 

Ydumän (a. Geogr.), 1) Anfangs das 

anze Land, bas die IAum Ker zwiſchen 
er Küfte von Paläftina u. bem tobten 
Meere inne hatten, ein Theil bes peträis 
{chen Arabiens; 8) ber nörblide Saum 
von biefem, den bie Ieraeliten den Idu⸗ 
ınäern abnahmen; ber leberreft hieß Edo⸗ 
witis. In ber golge eroberten es bie Ebos 
miter von bem Stamme Simeon zurüd u. 
bebielten es, bie Johann Hyrkanos das 
anze Volk ven Juden unterwarf. Seitdem 
itdete es ben fühl, Saum von Iubän, befs 
en nördl.' Theil Daromıa, ber ſüdweſtl. 
eraritiße hieß. Aus J. ftammte bie Fa⸗ 
fhilie ber Heroblaner. 

Hdumänia (a. Geogr.), $luß in Bri- 
tannia romana; j. Bladwaterbai od. Diüns 
bungen bes Stour. 

fdun (Idüns, nord. Myth.), Afin, 
Bragas Gemahlin; verwahrt bie Aep⸗ 
gi ven benen bie Götter eflen, wenn 

e anfangen zu altern, um ſich zu verjuͤn⸗ 
en. 2oPi, vom Nicfen Thiaſſi feftgezaus 
ert, mußte für feine Loslaffung biefem de 
loben, ihm 3. mit ihren Uepfeln aus As⸗ 
ger zu bringen. Loft Iodte J. in einen 

ald, Thiaſſi in MWeibergeftalt nahm 3. 
u. flog mit ihr nad feiner Wohnung im 
Thrymheim. Die Afen wurden feit 3-8 
&utführung graubaarig u, alt u. bebrobten 
Loki mit dem Tode, wenn cr 3. nicht wieder 
brädte. Loki flog in Freias Falkengewande 
nah Thrymheim, verwandelte 3. in eine 
Schwalbe u. bradite fie nach Asgarb zurüd. 
») Böttin, in bie Zukunft blidend, ge angen 
gehalten unter ber Efche Yggdrafill. ( Wh.) 

Zdünum (a. Geogr.), Stadt in Noris 
cum; j. Jubenburg. 

Idus (töm. Ant.), ber 15. Tag des März, 
Mat, Julius, October, ber 13. in ben üb 
gen Monaten. Diefe Tage waren bem Ju⸗ 
piter heilig, dem ber Flamen dialis ein Schaf 
ddaulle) opferte. 

kdvo u. Idwällo, um 670 u. um 690 
Könige von Wales; Letztrer verbrängte Er⸗ 
ftern vom Thron, f. u. Wales (Geſch.). 

Ydyıa, Gemahlin des Aetes f. d. 

Iayla, fo v. w. Walzenqualle. 

Hayil (gewöhnl. [unritig] die Udyille, 


v. gr. Eidyllion, ein Bildchen), ' V) jedes 
Beinere Gedicht, ſei es Iyrifh ob. epiſch; 
29) bef. Gedicht, weldes annuthige Sces 
nen aus bem Leben in feiner urfprüngl, Nas 
türlicheit u. Freiheit von ben Mängeln u. 
Gebrechen künftl. Verfeinerung barftellen 
ol. Die Alten fanden dies einfadye Leben 
ef. bei den Hirten, u. darum nahmen fie 
den Stoff zu ihren J. aus bem Leben u. 
der Umgebung ber Hirten u. nannten biefe 
Seite Bukoltfa (Hirtengebichte), 
Die Hömer Etlogä. Auch aus jeder 
ländl. Beſchäftigung Haben bie Dichter 
den Stoff zu Isen genommen ı. fo bat 
man Shäfere, Bifders, Sägers, 
Gärtner⸗J⸗en. Das J. gehört zu ben 
gemiſchten Battungen ber Poeſie; es ift am 
naciten ber epiſchen Battung verwandt, da 
der Dichter felbft erzählt u. ſchildert; doch 
auch lyriſch, u. zwar meift der Elegie fi 
jund end, ba esinnige Empfindungen, milde 
efühle, au Gefühle der Wehmuth u. 
Trauer, bie Empfindung unerwiberter Liebe 
ausdrüdt; uud bramatiſch, indem ber 
Dichter feine Perfonen auch im Dialog eins 
führt. Während das 9. eriveitert zum 
idafllischen Epos wird (f. u. Epo6 u), 
müffen doch Schaͤferoden u, Schäferbramen 
mit Iyr. Schwung u. dramat. Berwidelung 
von dem J. geſchieden werben (f. Schäferpoes 
fie), * denn Einfachheit der Anlage u. Aus⸗ 
führung zu deſto leichtrer u. gemüthl, Bes 
trachtung iſt vor Allem Bedingung bed J⸗s. 
Das moderne J. hatte feinen Echauplag in 
ein ideales Arfadien verlegt, doch haben dies 
weber die alten Bukoliker getban, noch ift 
es noͤthig, vielmehr darf der Dichter Stoffe 
für fie aus der Welt feiner Umgebung wählen. 
Zum $. wählt man, wegen feiner nädften 
Berwwandtfchaft mit bem Epos u. nad bem 
Vorgang ber Alten, bas epifhe-Metrum 
Cool. Hexameter), body hat man au mit 
ück 4= u. Hfüßige Samben angewendet 
u. Ein. (wie Geßner) haben fogar Isen in 
Proſa gefchrieben. * Das 3. bildeten unter 
ben griech. Dichtern erft die ber alexandrin. 
Zeit, wo ber Meberbruß an'bem, bis zur 
Unnatur verfeinerten Leben die Schnfucht 
nach ber Natürlichkeit u. Einfachheit wieder 
wedte (ſ. Griechiſche Literatur «u. ı2«). So 
ift es auch meift bei ben andern Völkern 
geweien, beren Dichter J⸗en gefchrieben, 
f beren Nationalliteratur, wie Englifche 
iteratur 2, Kranzöfifche Literatur oo, Deuts 
che Literatur os, Römifhe Literatur ne 2c. 
gl. Geneft, De la poesie pastorale, im 2, 
Bde, der Divers traltes sur l’eloquence et 
sur la poesie, Amft. 1730, beutfch im 2. Bde. 
der Berl. Samml, verm. Schriften. (LÖ.) 
Kafllisch » 2 in ber Weiſe eines 
Idylls; 8) laͤndlich, einfach heiter. 
Jasltisches Epos (I. Hölden- 
gedicht, Poet.), f. u. Epos ı«. 
I. e., Apbrevlatur für id est, ſ. d. 


+ 
Je, Gen. Beiden für Jervin. Jean 





v. 


sten 


> 


Jeän, St., 1) f: u. Sahara; 3) f. 
u. Canadas; 3) f. u. Jungferninſeln c) ; 
4) Inſel, ſ. u. Reubritannien 10. 

Bäbel, f.u. Baytina). 6) 84.3.5’ 


.Akre. 

Jean Chärles (ſpr. Schang Scharl), 
Sienbongen für Braun von Braunthal. — 

achtraͤglich bemerken wir hier zu bem Ars 
titel Braun von Braunthal im 3. Bde., daß 
er durch fchwierige Umftände localer Art an 
dem Duell mit dem Gr. Auersberg verhins 
bert, fpäter mit einem and. Gegner bem Ser 
bot ber Ehre Genüge er eine focialen 
Bomane, bie bef. bie höheren Kreife zum 
Biel Haben, erregten viel Aufſehn; er er. 
ferner: Das Leben kein Traum, Stuttg. 
1840, 8 Bochn.; Wien u. bie Wiener, ebd. 
1840; Didhterleben aus unferer Zeit, Lpz. 
1842; Die Stimme bes Bluts, ebd. 1888, 
2 Bbe., u. m. a. in Zeitfchr. (Pr.) 

Jeän d’Ängely (fpr. Shang bang» 


® 
ere, 


ſchelt), St., 1) 8 franz. Depart. 
teder« Charente; 154 AM, 3 000 Ew. 
Hier noch außer den Folgenden: 


ne, Flecken, 1400 


Auth Ing 
3 Authon, Fle⸗ 
den, 1000 &w.; Aulnay, Gtabt, 1600 
Ew.; Brizembourg, Marktfl., Kanance» 
thongruben, 1000 Ew.; 3) Hauptſt. darin, 
an ber Boutonne; Webereien, Handel mit 


Jean bis“ Jeanne @’Arc 


Schan ang ronjang), Stadt au ber Jonne 
im Bzk. Balence des franz. Dep. Drome; 
Drapwebereien (Finettes de Dauphl- 
ne); 8000 Ew. J. Pied de Port (ſpt. 
ang pieh dd pohr), Stadt im Bzk. 
Mauleon bes franz. Dep. Niederpyrenaͤen; 
ftarke Feftung mit Eitadelle, an ber Nivez _ 
belagert u. eingenommen von ben Spantern 
u. Engländern 1814 ; 1300 Ew. (Wr.u. Ld.) 
Jeän Jäcques, |. Rouffeau. . 
Jeänne d’Arec (fpr. Schanndark, das 
Mäbchen von Orleans), wurbe 1410 3u 
Dom Remy an ber Maas bei VBaucouleurs 
eboren ; von fchöner Geſtalt, bütete fie bie 
chafe u. Pferbe ihres Baters, eines Land⸗ 
manns (nach engl. Schriftftellern diente fie in 
einem Gaſthauſe als Pferdemagb). Sie war 
wie fi aus den Unterfuchungsacten ergibt) 
t8 an ihren Tod ohne Katamenien, n. dies 


ſchon erklärt ihre große Reizbarkeit u. ihre 


tfionen. J. nahm ſich das damalige Unglüd 
ihres Vaterlandes burdy bie Engländer (f. 

rankreich Geſch.] «e) zu Herzen; zur Eins, 
amkeit geneigt, verweilte fie feit ihrem 18. 

ahre oft unter bem Druidenbaum (Il’ar- 
bre des fees, ob. le beau mai), von dem 
viele Sagen gingen, u. bies erſchien ihr 
mehrmals bie beil. Jungfrau (n. And. bie 
heil. Margarethe od. Katbarine) u. Mi⸗ 
chael u. Gabriel an ber Heilquelle ihres Ges 
burtsorts, wo fie gleichfalls oft einfam ſaß. 


Branntwein, 5800 Ew.; 8) (Geſch.). J.d' A. Die Erfheinungen befahlen ihr, Orleans 


war früher ein bem Herz. v. Aquitanien ges 
höriges Schloß u. hieß Angeriacum; di 
pin der Kleine baute hier ein Benebietiners 
Mofter u. um baffelbe bildete ſich die Stadt, 
J. dA. ward 1 von Ludwig VIII. ges 
nommen (f. Frankreich — 10), in den 
Sugenottentriegen belagert; erft bei 
ber 2. Belagerung 1569 von Karl IX. nach 
einem Berluft von 10,000 M. genommen; 
1620 wieder von bem König abgefallen, 
wurde es 1621 nochmals genommen u, ges 
ſoten J. de Bälleville (ſpr. Schang 
ö bellwihl), Thal, ſ. u. Tarantaiſe. J. 
de Böürney gipr Schang bö burnä), 
Marktfl. im 2 . Bienne ‚bes ang Depart. 
Iſere; große Segeltuchfabrit; . J. 
de Brüel (ſpr. Sch. dd, Brüell), ſ. u. Mils 
hau. J. de Gardönnenque (ſpr. 
Sch. dd asrbonnänf . du Gard), 
Stadt am Barbon im BE. Alais bes franz. 
Depart. Orb; haat Seidens, Baummwollens, 
MWollenmwebereien, 4000 Ew. J. de Le- 
wian (fpr. Sch. do Lefiang), f. Mirande, 
J. de Lösnne (Schang dd Iohn), Stadt 
an ber Saone im Bzk. Beaune bed franz. 
Dep. Eöte d'Or; Fertigung von gutem Käfe, 
Sanbelsgericht, 1800 Ew. Anfang bes Kas 
nals v. Burgund. I. de Luz (fpr. Schang 
bö lü6), Stadt im Bzk. Bayonne bes franz. 
Dep. Niederpyrenden; hat Scifffahrte= 
faule, Hafen, Borftabt Cibour, Fort So⸗ 
eoa, das ben Ausfluß ber Nivelle verthei⸗ 
digt; 3000 Ew. J. de Mont, f. u, 
bles b’Dlonne, J. en Boyäns (fpr. 


u entfegen u. Karl VII. zur Krönung nad 
heims zu führen. Ste ging nun im Febr. 
1429 zum Gouverneur von Vaucouleurs, 
Robert von Baubricourt, u. offens 
barte ihm ihre Erfheinungen; body biefer 
fendete fie als wahnfinnig fort u, erſt das 
8 Dal mit Empfehlungsfchreiben nach Chi⸗ 
non zum König. Diefem ſagte fie, was er 
in einem einfamen Gebet an bie Sungfrau 
gepünfet habe; allein dennoch ließ fie Karl 
II. von mehrern Xheologen prüfen u. bes 
obachten, aud durch einige Frauen unters 
ſuchen, ob fie wirklid eine reine Jungfrau 
ei. Nun erft ward ihr Daulon, ein 
renger Krieger, beigegeben u. fie nad 
rleans zum Eintfag endet. Sie ber 
ebrte ein Schwert, ‚wie ihr eis 
ngel geoffenbart hatte, unter alten Waffen 
in ber Katharinenkirche zu Firbois legen 
follte, u. dort fand es fih aud. Der König 
gab ihr eine vollſtaͤndige Ritterräftung 
(wahrfcheinlich biefelbe, bie, 61 Pfd. ſchwer, 
aus Bd: Paar mit golbnen Sternen vers 
giert, ich Aw in Ehantilln befand u. von 
a in den enfaal bes Mufeums ber Are 
tillerie zu Paris kam u. jegt in Berlin if), 
u. ließ fie, eine Sahne in der Band tragend, 
vor dem Heere herziehn. Begeifterung wedte 
ihre Gegenibart in demſelben, obgleich 3. kei⸗ 
nen Feind töbtete u. Beine Wunden Thing. 
Die franz. Heerführer benugten den Enthus 
fiasmus u. fiegten über die Engländer. Buerfl 
ie 3. mit 10,000 M. am 29, April 1429 von 
is aus in das belagerte Orleans ein m 


Jeanne d’Arc bis Jed 


wörigte die Engländer, die Belagerung am 
8. Mai aufzuheben. Am 18. Sunt fiegte fle 
bei Patay, wo Talbot blieb u. Faftolf floh, 
u. fübrteben Könignadh Rheims, wo 
er den 17. Juli getrönt wurde. Hier vers 
richtete fie bei der Krönung das Amt eines 
Eennetable u. bielt das Schwert über den 
—— Nun wollte fie nach ihrer Heimath 
gr ehren; allein der König ließ fie nicht. 
or Paris, bas belagert ward, wurde fie 
verwundet. In Bourges, wohin flch der Kö⸗ 
ig nun 309, wurde fie u. ihre Kamilie ges 
abelt u. Dalys, Dulys od. Dylys ger 
nannt (das Wappen 2 goldne Lilten, mit in 
bie Höhe gerichtetem, eine Krone tragendem 
Schwert). Die Engländer fammelten indefs 
fr neue Kräfte. Burgund u, Bretagne ers 
nen ben zu Paris getrönten König Heinz 
rich VI. an, die Verbündeten machten wies 
der Kortfchritte Fr ihre Herzöge belagerten 
Eompiegne. 3. warf ſich hinein, wurbe aber 
den 35. Mai 1130 bei einem Ausfall ges 
fangen. Anfangs faß fie zu Erotoy, dann 
u Beaurevoir; bier fprang fie, ale fie hörte, 
das fie den Engländern (Heinrich VI. hatte 
fie für 10,900 Livres getauft) ausgeliefert 
werben folle, von einem Thurm herab, blieb 
jedoch, von dem Kalle ſchwer verleht, lies 
gen. Die Univerfitit 3u Paris verlangte 
" ihren Tod, Ter Bifchof von Beauvais, Pes 
ter Cauchon, ein Freund ber Engländer, 
leitete gegen fie den Proceß wegen Zauber 
rei u. Kchereiein. Nur Ein Engländer (der 
Biihof von Windhefter) war bei dem Ges 
richt gegenwärtig, alle andern waren Fran⸗ 
ofen. Dan erkannte ihr den Keuertob zu. 
um Scheiterhaufen geführt, bekannte fie, 
aus Furcht vor dem Tode, baß fie das, was 
fie bewirkt habe, durch ihr von böfen Gei⸗ 
fern verlichene Kraft gethan babe; fie 
wurde beynabigt u. zu ewigem @efängniß 
verurtheilt, jedoch ſchon nah 6 Tagen ale 
MRüdfällige wieder zum Tode verurtbeilt 
u. am 80. Mai 1431 zu Rouen verbrannt. 
Karl VII. that nichts, ſie zu retten. Als 
fle die Flamme ergriff, toll eine weiße 
Zaube von ihrem Scheiterhaufen aufges 
flogen fein. Mande behaupten, daß fie 
nicht verbrannt worden, fondern entkommen 
fel, einen franz. Ritter gesrirathet u. meh⸗ 
rere Kinder mit ihm gezeugt habe; biefe 
Meinung ift wahrfcheinlih durch die Hei⸗ 
rath einer von J⸗s Schweftern veranlaft. 
1455 wurde bie Nevifion ihres Proceſſes 
auf Inftanz des Papftes Calixtus III., 
vom Erzbiſchof von Rheims, ben Biſchöfen 
von Paris u. Eoutence vorgenommen u. 
J. 13956 völlig freigefprodhen. Ihr wurde 
einem Play zu Rouen ein Denkmal ers 

t. Eine alte, unſcheinbare Büfte von 

the ſtand zu Dom Remy über dem Haufe, 
wo fie geboren war. Die Preußen wolls 
ten, als fie um 1817 dort ftanden, dieſelbe 
Baufen us, mitnehmen. Dadurch wurde bie 
Mationaleitelleit der Franzoſen rege, n. es 
wurde ber Jungfrau dort ein ſchoͤnes Denk⸗ 


mal mit marmorner Büfte nach einem alten 
Gemälde im Stadthaus zu Orleans 3 
Literatur: Aeltere Schriften über & d 

f. in E. M. Dettingers hiſtor. Archiv Nr, 
71152 — 68, vgl. 7172, 71765 de I Moerbo, 
Notices et extraits de manuscripts de la 
bibl. du Roi, Par.1790; Langlet Dufresnoy, 
Histoire ıle Jeanne d'Arc, Pur. 1753, Ams 
fterd. 1750, 3 Bde; Fr. Schlegel, Geld. 
der Jungfrau von Orleans, Berl, 1802; Les 
brün de Churmetted, Histoire de J. d’A. 

Dar. 1817, 8 Bde., deutfch von Fouqué, 

eri.1826, 2Bde.; Berriat de St.Prir, 3. 
d'A., Par. 1817; Jollois, Hist. abregee de 
la vie et exploits de J. d’A., ebd. 182135 
®. Börres, 3. d'a., Regensb. 1834. Ehas 
pelain befang fle in einem Epos, u. Voltaire 
jer- 1730 als Parodie darauf La Pucelle, 

as den romant, Stoff zur Bote herabzog; 
ber Engländer Southny befung fie wieder 
in dem Epos Joan of Arc, u. Lebrun be 
Ehamertes in feiner Orleanide, Par. 1820; 
als Stoff feiner Tragödie, bie Jungfrau v. 
Orleans, wählte fie Schiller 1802. 1818 bes 
ns fie Dumenil u. Wegel wieber, dann 1819 

vrigny u. 1825 Uler. Soumeth. (Mi. 

Jeannöte, weiße, farbige u. gedrudt 
baummwollne Zeuge. 

Jeannötte (fr., ſpt. Schannett), fo v. 
w. Johanna. 

Jeannäötte, Kreuz & la (Baas 
ren?.), f. Kreuz & la Jeannette. 

Jeän Päül, f. Richter (Kriebr.). “ 

Jeän potäge (fpr. Schang potafch), 
f. u. Sanswurft. 

Jeär (fpr. Dieir), Ort, f. u. Baol. 

Jearim (a. Geogr.), f. Kirjath. 

Jöbenhausen, Dorf im württemb. 
Donaufr. Oberamt Göppingen, Schloß, 
Synagoge, Sauerbrunnen, fonft Badean⸗ 
ftalt; 1200 Ew., worunter 520 Juden. _ 

Jeblinan (a. Beogr.), Ort in Judaͤa, 
im halben Stamm Manaffe:' 

Jöbus, Burg in Ierufalen (f. d. «), da⸗ 
ber ihre Bewohner Jebuniten (Jebu- 
sim), fie ftammten von Kanaan. 

Jöcha, Dorf im Amte u. Fürftentyum 
Schwarzburg : Sontershaufen, um Frauens 
berg, mit fonft berühmter Domprobftei u. 
angeblich mit einer Burg, Jöchaburg, 
wo bie Jöcha, eine thüring. Jagdgöttin, 
verehrt worben fein fol; 250 Ew. 

Jechänja (Jechöas, Jechön« 
ha), König, fo v. w. Jojachin. . 

Jöchiei, fo dv. w. Zehuel, f. u. Daͤ⸗ 
mon ı. 

Jöchnitz, freie Berg- u. Kamerals 
fladt im böhm. Kr. Saat) 800 Ew. 

Jöckel, Spitzname bes falfhen Wal⸗ 
bemar, f. b. 

Jectigatiön (vd. lat.), 1) bad Umher⸗ 
werfen bes Kranken; ®) das Zittern des 


lſes. 
BEE Hein au 
np, u. tadt, 1. 
u, Rordur h. ars Sio 


Jed. 


\ 


Jedda- Gummi bis Jeflerys 


Jödda- Sümmi (Dfhiddas&ums Lee 17883 für bie Unabhängigkeitserflärung, 
mi), Gummiſorte unter bem Senegasgums bereifte 1785 England, ging in Aufträgen - 


mi, in runbl. Stüden, an benen oft nod 
bie Rinde hängt. Wahrſcheinlich von Aca- 
cia gummilera. 

Jeddören, Voigtei, f. u. Stavanger. 

Jeddo (Jödo, fpr. Dſcheddo), 2) 
Meerbufen,, Hafen ‚ und 8) Sauptitabt 
des japantfchen Reichs auf ber Infel Nis 
u. 


* 


am Bor. 

Wällen umgeben, u. ber oberften Landesbes 

börben, mehr. Eitadellen, peläfte Bärten 

2c., beren Umfang auf 14 M. (nach 

ı Stunden) angegeben wird; offen, von vies 

In Kanälen durchzogen, foll 280,000 (nies 
wei angeftrichne) Haͤuſer 


drige, hölzerne 
u. 1.800,00 Em. (nah japan. Angaben 10 


UN), nad neuern Angaben nur 700,000, 
&w., darunter 86,000 Blinde, Umfang von 
20 Stunden haben; bier viele Klöfter u. 
Tempel, große Fabriken in vieler Art, aus⸗ 


And. 5 nad ben Grunbfägen ber Eonftitution, 


bes Kreiftaats nad Paris, wo er bis 1789 
als Botfchafter blieb. Nach Amerika zurüde 
‚ gekehrt, wurbe-er Staatsfecretär der Bun⸗ 
desregierung, führte die Vaccine ein u. ſtif⸗ 
tete zu Charlotteville bie Univerfität Birs 
ginia. 1794 legte er feine Stelle nieder, u. 
wurde aber bald darauf Bicepräftdent bes 


pen, Zonjad, Reſidenz Eongrefies, entfagte aber bald wieder. 1800 
ed Kubo, beffen Palaft mit Gräben u. ward er ftatt 


ame Präfident des Con⸗ 
'greffes, welche Stelle er 1805— 1809 zum 
2. Male beMeidete. In der Folge [Klug er, 


jebe 
öffentl. Anftelung aus u. ft. 1826 mit fei« 
nem Vorgänger Adams an bemfelben Tage; 
fhr.: Summar. Weberfiht der Rechte des 
engl. Amerika, 1774; Bemerkungen über 
Birginten, 1781; Entwurf der Fundamens 
talconftitution, 1783. (Lr.) 
Jefferson, 1) Santon ‚f. u. Wabus 
mas; 8) Ennton u. 3) Markifl.,f. u. Geor⸗ 


‚ gebreiteten Handel. Die Brüde Nipon= gias; 4) Canton, f. u. Illinois 15 3) Can⸗ 


> rechnet, verbindet die Stadt ‚mit ber Vor⸗ Kentudy 


pas, von wo aus man bie Entfernungen 


ton, f. u. Indlanas; G) Grafſchaft, f. u. 
. 2) Eanton, f. u. Miffuri :; 8) 


ftadt Tukanawſa. 17058 follen 100,000 Canton, f« u. Newyorku⸗; @) Grafſchaft u. 
a Häufer abgebrannt fein, Die große Feuerbs : Ort in Ohio, f. d. 3 RO) Graffhaft, T. u. 


} 


\ 


brunſt von 1806 verzehrte 57 kaiſerl. Pas Tenneſſee B); 11) Canton u. Ort, 


läfte u. nahm eine Strede von 8 M. Länge 
u. 14 M. Breite ein. r.) 
Jedithun (Jeduthan, Ethan), 
aus ber levit. Kamille Merevi, Muſik⸗ u. 
Sungmeifter, aud Prophet genannt, zu 
Davids Zeit. Er wirb in ben mar 
ten bes 89., 62., 77. Pfalms genannt, für 
bern Berfafler er von Ein, gehalten wird, 
edogäwa, Fluß, f. u. Nipon ». 
Jödownitz, Marttfl, im mäbr. Kr. 
Brünnz Schloß, 400 Ew. Dabei Kalthöhle 
Maczoha, WO F. tief. 
Jödro, Neujahrefeft in Tibet. 
Jeds tede.), f. u. Siam. 
Jedsche, lt, f u. Gallas. 
< Jödse (fpr. Dſchebſo), Stadt, fo v. w. 
effo 


oazea (perf. Rel.), fo v. w. Ized. 
Jeönd (fpr. Dſchihnd), Stadt, |. unt. 
Hurriana. Jdtsgu, Fürftenthum, ſ. u. 


Nipon ı» m). 
Jeetsu, enth., f. u. Nipon 12 t). 
im Kr. Galgmebel des 


Jeetze, Blu 
preuß. Rgsbzks. Diagbeburg 5 wird bei Salz⸗ 
annoͤverſche u. 


wetel ſchiffbar, betritt das 
gan bei & ader in bie Elbe; auch nimmt 
ergen entfpringende) Dümme 


te bie (bei 

"Je Far Koo, f. u. Japan Weſch 
e Far Koo, ſ. u. Japan (Befch.) 1. 

| gerie⸗ (pr. Decken, ee f. 

e . 

Jelfers r. Dſche „Tho⸗ 
mas), —————— 
wall in Virginien; 1767 Abvokat, noch ſehr 
lung Mitglied ber Befepgebung inBirginien. 

—5 des ameri heit⸗rreze war 
er GStatthalter von Virginien, auch 2 Jahre 
lang Mitglied bes Eongreffes u. wirkte mit 





f. u. 
Denfplvanien s; 13) Stadt, |. u. Miffuri 5 
13) Eanton, f. u. Miffiffippir; 24) Can⸗ 
ton, f. u. Birginia s; 15) Berg, f. u. Dres 
ana; 10) Quellenfluß bes Diffuri; 17) 
o v. w. Uapoa; 18) mehr. and. Orte. (Wr.) 
Jeffersönia (J. Mich.), Pflanzen 
gatt., nah Th. Sefferfon ben., aus ber. 
nat. Zum. der Papavereen Spr. Mohnge⸗ 
wäãchſfe, Bocconieae Rchnd., 8. KI.1. Orbn. 
L. Arten: J. diphylia u. a., in NAmerika. 
Jeffersönisches Thiör, ſo v. w. 
Megatherium boreale, ſ. u. Großthier. 

Jeffersonit , Wineral aus NAmerika 
mit Fifenerz u, dodekaedr. Granat als pris⸗ 
mat., derbes, fettglängiges (auf den Thei⸗ 
Iungsflächen faſt metalllſch glänzendes) dun⸗ 
kel olivenfarbiges, von 84 Schwere, beſte⸗ 

hend aus 54 Kiefel, 14 Kalt, faft 14 Man⸗ 
gan, 1 Eifen, etwas Zink u. Thonerde. 
Jeffersonville, Ort, f. u. Indiana e 
Jelerya (fpr. Dſcheffris Lorb Geor⸗ 
ge, Baron Bam, gewöhnlid ber Mich« 
ter J.), geb. zu Acton in Denbighſhire; 
1666 Advokat zu Kingfton, 1681 Oberrich⸗ 
ter zu Cheſter, 1682 Lord Oberrichter ber 
Kingsbench. Als ſolcher verurtheilte er bie 
ehrenwertbeften Männer, wie Ulgeron Sids 
ney u. Lord Ruſſel zum Tode, burchreifte 
nad ber Thronbefteigung Jakobs MH. die 
Provinzen, um gegen bie Unbänger des 
erzogs von Monmouth gerichtlich gu ver» 
abren u. war überhaupt einer ber Haupt⸗ 
ſchergen, um bie gewaltfamen Maßregeln 
diefes Könige mit Grauſamkeit auszufuͤh⸗ 
ten, lteß Hunderte nur aus Verdacht ar 
tnüpfen, felbft treue Anhänger bes Kö⸗ 
nigs, weil fie einen Verdaͤchtigen verborgen 

hatten, binrichten u. vereitelte alle Appens 
3 


Jefremow is Jekaterinoslaw 


tionen an ben König, durch das Borgeben, 
dab ee ihm verſprochen habe, Beinen der 
$ eilten zu begnadigen. Er warb für 
e Blutbienite air u. Lorbfanzler von 

England, ald er aber bei ber Landung Wils 

delins von Dranten 1688 entfliehen wollte, 

in ber Verkleidung eines Matrofen erkarint 

u. nach bem Tower gebracht, wo er 1689 fi. 

. Jöfremow, 1) Kr. ber ruff. Statts 

balterfch. Zuls, am Don, eben; 90,000 Ew. 

2) Haupft. darin, an ber Metſcha, 8000 Ew. 

. —*8 (Jeya, Eg a), Fluß, ſ. u. Kau⸗ 

aflen. .. 

Jegorjäwank , Kr. u. Stadt, f. u. 
Riäſan. Jegün, Stadt an ber Louſtere 
im Bzk. Auch bes franz. Dep. Gers; Mi⸗ 
neralquellen, 2200 Ew. 

. Jöhan (eſch.), fo v. w. Dſchihan. 

' i Fehanghir (Geſch.), fo v. w. Dſchi⸗ 
anghir. 
Jehäsiel, Prophet, weiſſagte König Jo⸗ 

ſaphat Sieg über Ammoniter u. Moabiter. 

Jöhliel, Stammvater der zu Gibeon 
mohnenden Sfraeliten, baber Abigabaon 
od. Abigibaon (Vater von Gibeon). 

Jehisu (japan. Rel.), wahrſcheinlich fo 
v. w. Abutto. 

Jehoasenh, fo v. w. Joas. 

Jehoväh (eg:ntlid Jehaväh, d. i. 
ber ift, war, fein wird), Benennung 
bes hebr. Nationalgottes, bei welchem bie 
Eide abgelegt wurden. Die Juden, bef. 
bie Rabbiner, hielten diefen Namen (auf 
Beranlaffung von 3. Mof. 24, 16., 2.Mof. 
20, 17) für fo heilig, daß fie glaubten, er 
bürfe nur von ben Prieftern im Tempel auss 
gefprodhen werben, f. u. Gottes. Vgl. Ados 
nat u. Jao. 

Jehovähblümchen, f. Sazifraga 
punctata. 

Jehovähthaler, ſ. u. ihaler «. 

Jehoväni (Kirchengeſch.), f. u. Dlis 
ger Pauli. ' 

Jehu, 1) Prophet im israelit. Reiche 
unter König Baeſa, verkündigte dieſem fels 
sen Sturz. 8) 881-856 v. Ehr. König 
von Israel, f. Debräer m. - 

Jehüds, fo dv. w. Juda. 

Jöhuel, f. u. Dämon sn. 10. 

Jtitteles, 2) (Benedict), Sohn 
eines jüd. Arztes, geb. 1762 & Prag, forgte 
Els Religiondlehrer für die Bildung u. Aufs 
Klärung feiner Slaubensgenoffen, errichtete 
nah den Schlachten bei Dresben u. Kulm 
eine Privatbeilanftalt für verwundete Kries 

r, ward 1813 ein Opfer bes Nervenflebers; 

chr.: Krit. Bemerkungen über einige Werte 
des Maimonides, Brünn 1801, 3 Bde, Fol., 
eine bebr. Ueberfegung von Campes Seelen⸗ 

Ichre, u.a. m. 8) (Subn), geb. 1773 zu 
rag, wibmete fi unter feines Bruders 
enebict Leitung, bef. dem Stubium bes 

Hebr. u. EhHalb.; ſchr.: Mevo Hallachou, 

seu fandawenta liaguae Chaldaicae, Prag 

1818; Sammlung hebr. Sinngedtchte, Fa⸗ 

bein, Sprũche ıc., Prag 1821. 3) (Ignaz), 


v7 
Bohn von Benebict J. geb. 1784 zu Prag, 
verließ die jurift. Laufbahn u. warb heil: 


nehmer eines Handelshaufes in Wien; fehr.: 
Analekten, Arabesten u. Allegorien, Prag 
1807; Aeſthet. Lexikon, Wien 1885 — 1856, 
2 Bde., u.a m 4) (AUloys), geb. 
1795 zu Brünn, ausübenber Arzt bafelbit; 
fr. mit Eaftelli die Parodie: Der Schick⸗ 
aleftrumpf, En 1818; bearbeitete nad 
agemann das Dramas Der Hirtenknabe 
aus Toloſa, begann eine Ueberfegung bes 
Ealderon (Bd. 1. Brünn 1824), brachte 
1829 Moretos Luftfpiel: Die Macht bes 
Blutes, auf die Bühne, (Do). 
Jejäncha, fo v. w. Jojacin. 
Jejasäma, im 17, Jahrh. n. 
Kaifer von Japan, f. b. (Bei. 1. 
Jejel, fo dv. w. Jehiel. 
Jejeli, Ort, fo 9. w. Dſchidſchelli. 
Jejunftät (vo. Iat.), 2) Nũüchternheit; 
3) Seichtigkeit. \ 
Jejünium (lat.), 2) Leerdarm, f. u. 
Darm 115 8) das Faſten. 
Jejurey, Stadt, f. u. Jooner. 
Jekaterina, {9 v. w. Katharina, eben 
fo in Zufammenfegungen. . 
Jekaterinenburg, 3) Kr. in der ruff. 
Statthalter. Perm; 41V AM., 67,00 Ew., 
reihe Metallminen, am Ural (B-scher 
Ural), Früfe: Neiwa, Iſet u. a. Bier: 
Siſſersk, Eifenhütte, 125,000 Pud Roh⸗ 
u. Stabeifen Production; Werchiſſets, 
Büttenort, 2000 Arbeiter, 250,000 Pub Eis 
fen Production, 1834 auch 23 Pub Gold; 
Kyſchtinsk (Werhneis u. Nishneis 
K.), Eiſenhütte mit 2150 Arbeitern, 10,800 
Bauern; Serginsk, Eifenhütten, u er ch⸗ 
nei⸗S., mit 
Meiſtersleuten. Am Fluſſe Irgina (Me⸗ 
benfluß der Tſchuſſowa) liegt noch ein gro⸗ 
be Eiſenwerk mit 759 Meiftern u. 100,000 


er. 


d Production; Berefow, Marktfl. an 
Berefowta, Hauptort vieles Bergbaues 

(in TO Gruben), meift auf Bold. 2) Hauptft. 
u. Feſtung darin, am Iſet u. ber fiber, 
Sauptftraße von Peter d. Gr. 1723 anges 
legt u. nach Katharina benannt; Bergbehors 
den, meglaute, Münze (dad dafige Kupfer 
wird in Jugow, Kupferhüttenort mit 1:00 
Meiſtern, zu Geſchirr verarbeiter), Dierulls 
fabriten, Imalgamirwerk, Mineralienfanms 
lung, großes Kornmagazin, 12,000 Ew. 
In der Nabe Goldwerke. Wr.) , 
Jekaterinenbad, f. u. Kabarbei?), 
Jekaterinodar, Kreisſt. u. Feſtung, 
am Kuban, im Lande der Tſchernomorski⸗ 
fhen Koſaken; Gymnafium, Kirche mit 
vielen Kuppeln, ſchlechte Häufer, Militaär⸗ 
eriht der Kofaten, ſchlechtes Trinkwaſ⸗ 
br ; 8500 Ew. Jekaterinograd, f. u. 


osdock. 

Jekaterinoslaw, 1) Statthalier⸗ 
[haft in ERußland, an das aſowſche Meer 
grenzend; 1129 (1417, 1510) AM. Steps 
penland, ohne Holz, fatzig. mern durch 
bie Duepergebirge (nad Cherſon ja 


- 


880, Nishnei⸗S. mit 150 


| 


78 Jekonam 


bend) gebirgig, meift nur an ben Klüffen 
angebaut, bewohnt von 8— 900,000 Mens 
fhen verſchiedner Abkunft u. griech, Reli⸗ 
ion; Blüffes Dnepr (deffen 18 berühmte 
afferfälle hier find), alle: DOrel, 
Samara u. a., Don (mit Donez), 
jus u. a.; milde⸗ Klimas früher nur von 
omaben bewohnt, jeßt zum Theil unter 
Eultur genommen ; bringt Getreide, Hüls 
ſenfruͤchte, Oelpflanzen, Gemüfe, Wein, 
ola, auch viel Steinkohlen. Bedeutende 
2* Seidenbau, etwas Jagd (mans 
cherlei ſeltne Thiere), Fiſcherei, geringer 
Handel. ») 3. iſt ſeit 1952 mit Anfieb⸗ 
lern bevölkert, u. wurde Anfangs Neu⸗ 
fervien genannt, 1764 zu Neurenfs 
fen, ı zu dem jehigen Namen ums 
getauft. Wappen: goldner Namenszug 
er Koiferin Katharina I. in filbernem 
elde, mit goldnen Strahlen ums Schild. 
) Kreis hierin am Dnepr, waldig, don 
Koſaken bewohnt. 4) Hauptftadt hierin u. 
ber Stattbalterichaft, angelegt von Potems 
Bin 1784, bat Provinzialbehörben, Erzbi⸗ 
of, anf chirurg. Inftitut, 
ymnaſium, Kreiefchule, Balferl. Tuchma⸗ 
nufacturz; 12,060 Ew. r.) 
Jekonam (2. Beoar.), königl. Stadt 
in Yulaftina im Stamme Sebulon. 
Jekützkinche Kosäken, f. unt. 
Kofaten =. 
Jelabüga, 1) Kreis u. 8) Stadt, f. 
u. Wiatka J. 
Je länger je liöber, 1) bie Pflan⸗ 
engatt. Lonicera überhaupt; 8) (italien. 
eisblatt, Lonicera caprifolium), in 
Stalien u. dem wärmern Europa, mit gelbs 
fi röthlihen Blumen, die im Juni erfcheis 
nen u. 6—12 zu einem Kopf fi bilden; 
bie obern Blätter find durchwachſen; 3) 
(gem. Seisblatt, Lonicera periciynme- 
num), an Heden u. Zäunen wild; 6 od, 
mehrere Fruchtkeime an ben Spigen ber 
Zweige bilden ein längl. Köpfchen u. bie 
Blumen darauf (vom Juli an weißröthlid, 
auch gelblih bluhend) gleichſam Dolben; 
Beeren roth; Blatter einander gesenüber. 
Beide wegen ihres Geruch beliebt, bienen 
bef. Mauern, Spaliere, au Lauben ge bes 
Fleiden; 4) fo v. w. Bitterfüß. (Su. 
Jeläju, Fluß, f. u. Senifei. 
Jelätma, 1) Kreis ber ruff. Statts 
balterfeaft Tambow; 2 AM., 90,000 
3 wa, 5 Dis; 9) Hauptfk dar⸗ 
in, an der Oka; Vitriolfiederei, Schwefel⸗ 
ätte; 6000 Ew. In ber Nähe bie Eifen- 
hütte Jeremſchinsk, mit 800 Meiftern. 
Jelex, 1) Kreis in ber ruff. Statthals 
terfhaft OSrel; Aderbau, —— 2) 
geuntt. darin, an der Sosna; 15,500 (8000) 
.Fabriken in Eiſen⸗ u. and. Metallen. 
Jellsawet (rufl.), fo v. w. Elifabeth. 
Jellsawetgrad, 1) Kreis ber rufl. 
Statthalterſchaft Eherfon ‚, burg Urme bes 
Dneprgebirge gebirgig, waldig, ſteppig, 
auch fruchtbar, wilde Pferde, Bären. Hicr 


Kamis 


bs Jemen 


Rowomirgorod, Stabt an ber Wiſſa; 
Sitz des erften Beiftliden von Neu⸗Ruß⸗ 
land; 8000 Ew.; 8) Bauptft. darin, 
Ingul; hat ſchoͤne Straßen, Feftungewerke 
Beugbaus, Magazine, großer Jahrmarkt 
32 Windmühlen, 12—18,000 Ew. (Wr. 
Jellsawetpol, 1) Kreis ber rufl. 
Provinz Sruflen, bergig, am Kur, gute 
a Fr RN er u S ders 
») fon an a, Hauptft. da 
ftigt, ſchwach bevölkert. j 
Jellachich, trat früh in öftr. Dien 
u. warb zeitig Obrift. 1795 warb er Ges 
neral u. führte eine Brigade beim Angriff 
ber Linien von Weißenburg, 1794 wo 
er mit berfelben bem Gefecht von Eateaus 
Eambrefis bei u. zeichnete fich dort, fo wie | 
1796 bei Kronady, Würzburg u. Aſchaffen⸗ 
burg aus. Als Feldmarfchall Lieutenant 
war er 1799 Anfangs glüdlih gegen Maſ⸗ 
fena, fpäter ward er aber von ihm gefchlas 
gen. 1805 war er mit einem Armeecorp6 
mit ber Vertheidigung von Vorarlberg bes 
auftragt, fein Corps wurde aber dort aufs 
erieben u. mit I. felbft rom Marſchall 
ugereau gefangen. 1809 erhielt er kein 
&ommanto u. ft. bald darauf. (Pr) 


Jelle (Secw.), fo v. w. Silke, 

Jällifri, Ort, f. unt. Barra 5). Jel- 
ling, Dorf, f. Veile. 

Jelnja (Jölna), 1) Kreis der rufl. 
GStatthalterfhaft Smolensk, an der Deena; 
3) Sauptft. darin, am Einfluß der Grob» 
ſchanka in die Desna; 1000 Ew. 

Jelowitza, Fluß, f. u. Walachei. 

Jölschau, Marktfl., fo v. w. Eitid. 

Jelta, Ort, fo v. w. Jalta. 

Jelten , Salzfee in ber ruff. Gtatts 
balterfchaft Saratow, von 8 Meilen Um⸗ 
fang; gibt jährlih durch 10,000 Arbeiter 

egen 55 — 49 Mill. Pud Galz; dieſes 
fi fih als harte Rinde an, die oft hand⸗ 
ob abgenommen wird. 

Jeltsch, Dorf im Kr. Ohlau des preuß. 

6b3t3. Breslau; Oderfahrt, Schloß, 
Thiergarten; 800 Ew. 

Jölum, fo dv. w. Dſchilum, |. Indus e 

Jelza, f. u. Zataren (Geſch) 

Jemand, f. u. Niemand 1). 

Jemäppe (pr. Schemapp), 1) Dorfan 
ber Haine im Dt Mons der beig. Prov. Hens 
negau) 2900 (4700) Ew. Hier 6. Nov. 1792 
Sieg der Sran- über die Oeſtreicher unt. 
dem Herz. von Teſchen, f. Sramöffer Res 
volutiondfriege 2) Sonft franz. Departes 
ment; . 472,160 Ein. Beftandtheile 
ein großer Theil von Henpegau, Stüde von 
Brabant, Lüttih, Namur ꝛc. Hauptſtadt: 
Mons, j. beig. Prov. penne au (Wr) 

Jemaröda, Red, ſ. u. Combo. 

Jömba, Fluß, f. Dicbembe. 

Jembinskäja, Steppe, f. u. Zurs 
Bomannenland ı.. 


Je . Dfiegemen), 1) £ 
Nrabien-t. non Ai “Bine 
f ie 





Jemgum 


Jöıngum, 1) Umt in ber hannover. 
Lunddroftei OFriesland, am Dollart; 14 
QM., 5000 Ew.; 8) Marktfl. dafeldft, 
an der Ems; Iwirnfabrifen, Hafen; 1300 
Ew. Hier Schlach ten 1583 u. 1568; Dorf 
Bingum, 80 Em. 

Jemnicze, Stadt, fo v. w. Janmig. 

Jömut, Stamm ber Turkmannen, f. b: 

Jöna,!I) Amt im Kreife Weimars 
Jena (Großherzogth. Weimar, ohne bie 
Stadt 3. 8200 Em. 29) Geſch.). 3. war 
ebedem, von 1672— 1690, Herzogthbum, 
Rebenlinie von Weimar, von Bernhard, 
Sohn des Herzogs Wilhelm von Sachſen⸗ 
Weimar errichtet, mit beffen Sohn Jo⸗ 
bann Wilhelm ausgeftorben, f achſen 
( Geſch) i12 =. 11. nt v. Helfeld, Geſch. 
der berzogl. jenaifhen Linie, ebd. 1828; 
22) Haupt adt darin an ber Saale, mit 
fleinerner Brüde über biefelbe, jenfeit der 
Saale das als Dergedt zu betrachtende 
Dorf Wenigenz-zJena (800 Einw.); 
Schloß u. Univerſttät. *Die erſte Idee 


ur Gründung derſelben faßte Kurfürſt Jo⸗ 


ann Friedrich d. Bropmütdige 1547, als er 
nad der Schlacht bei Mühlberg gefangen 
durch 3. gebracht wurde u, bier eine Bus 
fammenkunft mit feinen 8 Söhnen hatte, 
um das verlorne Wittenberg ben Proteflans 
ten dadurch zu erfegen; "diefe Söhne riefen 
* mebr. berühmte Lehrer (Joh. Stigel, Vic⸗ 
torin Striegel 2ıc.) bahin, u. biefe kamen dem 
Kurfürften bei feiner Rückkehr 1552 (don 
mit vielen Studenten entgegen. 


den. 15. Auguft 1557. "Um 2. 
blieb "Befammteigenthbumvon Weis 
mar, Gotha (feit 1826 au Altens 
burg), Koburg u. Deiningen. Die 
Dotation ber Univerfität befteht in der Herr⸗ 
[gef Hemda, dem Rittergut Apolda u. ben 
eldzuſchüſſen der erbaltenden Höfe, wos 
u Weimar bie eine fe, Gotha⸗ Ko⸗ 
urg, Altenburg u. Meiningen bie andre 
ibt. * In mehreren Perloben zeichnete ſich 
. dadurch aus, daß neben der gründlich⸗ 


und gebtegenfien Gelehrſamkeit (vers 


breitet bur rhard, Bubdeus, Danz, 
Wald u. U.) neue Theorien, bei. in ber 
Philoſophie, dafelbft Früh Eingang fanden 
u. andre von bier ausgingen, fo fand Kante 
. Lehre in 3. zuerſt in Deutfhland Anhäns 
ger, fo lehrten Reinhold, Fichte, Schelling, 

oe bier zuerft. Neuerdings haben bef. 
Griesbach, Eichhorn, Gabler, Schott, Baums 

rten⸗Truſius, Schwarz, Haſe, Feuerbach, 

artin, Franke, Schmid, Stark, Succow, 
Kiefer, Eichſtädt, Luden, Oken, Fries, Hoff⸗ 
mann, Doͤbereiner, Gottling J. berühmt g% 
macht. "Die Schickſale der Univ. feit 1818 
hängen mit ber Geſch. der allg. Burſchenſchaft 
u. ber demag. Umtriche eng züfammen, von 


ger ‚sus eigentlich erfire aus, eben fo das B 


gfeſt u. Kogebucs Ermordung durch 


t 


Ferdinand l. 
geb die lange perweigerte Beftätigung auf 
itten bes —*8 u. rztes Joh. Schröter 
Febr. 1558 

ward J. als Univerfität feierlich geweiht u, 
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Sand, Die Schuld hiervon wurde auf die 
Untverfität , nicht auf die Zeitverhältniffe 
geworfen u. mehr. unangenehme Sorgen ers 
wuchſen für 3., fo das Berbot des Beſuchs 
ven 3. an preuß. Studenten, obfchon bie 
Univ. nach der Annahme der Bundestagsbe⸗ 
a von 1810 Alles that, am jede fünfe 
tige Aufre ung zu verhüten u. obſchon bie 
(eltenben Reg erungen einen rein = wiſſen⸗ 
ſchaftl. Geift, mit Entfernung fremdartis 
ger Elemente, einführten. Zugleich ward 
ein philolog., theolog., homilet. u. kateche⸗ 
tiſches Seminar mit Stipendien u. Pras 
mien angeorbnet. Die Bahblder Stus 
birenden war in J. fehr ungleich, in ber 
Mitte des 18. Jahrh. fol fie fi oft auf 
2— 3000 belaufen haben, zu Ende deſſel⸗ 
ben zählte man noch 800 — 1000, fir mins 
derte fich durch Zurüdberufung ber Licfläns 
der unter Kaifer Paul u. andre Umftänbe 
auf 5— 400, flieg aber wieder nad dem 
Kriege von 1818—15 auf 800, betrug ſeit⸗ 
bem bei ber Eoncurrenz neuer Univerfitäe 
ten 600, u. gegenwärtig, bei der Abnahme 
ber Studirenden im Ganzen etwa 450. Die 
zur Univ. gehörigen Anftalten find das 
theolog. Seminar, das Klinikum, bie Lau⸗ 
besfrankenanftalt, das Irrenhaus, das phy⸗ 
filal.s matbemat. Inftitut, die Hebammens 
anftalt, das anatom. Theater, bie Unis 
verfitätsbibliothet mit 60,000 Bon. 
n. guten Manufcripten (begründet 1548 von 
Sodann Friedrih d. Großmüthigen durch 
Berlegung der Purfürftl. Bibliothek von 
Wittenberg hierher, vermehrt durch fpätre 
Ankäufe u. Schenkungen, bef. Durch die großs 
berzogl. Schloßbibliothek in 3., die Samm⸗ 
[ungen der sofefferen Buber, Büttner 
u. Göttling), der botaniſche Garten (Klein, 
doch ergänzt burch den größern großpergogl. 
‚Garten, angelegt von Batſch, ker geleitet 
vom Prof. Fr. Sigm. Boigt), Sternwarte _ 
(ehemals Schillers Barten)} im Schloffe 
großhergogl. anſehnliches) Mineralien« u. 
aturaliencabinet; ein archaͤolog. Eabinet 
wirb fo eben eingerichtet. Mit der Unis 
verfität ſteht auch bie latein. u. mineralog. 
Geſellſchaft in Verbindung. Mit der In⸗ 
riftenfacultät iſt das Oberappellations⸗ 
ericht für die großherzogl. u. herzogl. 
ächſ. u. fürſtl. reuß. Länder, das ſeit ber 
gemeinfchaftl, Conferenz zu Arnftadt 1812 
mehr. Beränberungen in der Innern @ins 
rihtung u. eine Vermehrung bes Perfonals 
erfahren bat, verbunden, fo auch ber & dh ö p⸗ 
penftubl, "Bon 3, ging bie erfte Li» 
teraturzeitung für Deutfehland, vom 
Profeffor Shüg 1785 gefliftet, aus, u. 
als diefe nach deu überging , folgte ihr 
1804 die von Eichſtädt beforgte Jenaiſche 
Kiteraturzeitung, ger beren erſcheint feit 
1842 (zu 2eipz 2 ei Brodhaus) bie Neue 
Jenatifhe Literaturzeitun 
Mitwirkung ber Univerfität (dur 
—— ⸗Cruſtus, 
Branke) herausgegeben. 


unter 


Sand, 


TR Hr & 


= 


SO Jenaische Litcraturzeitung bis Jenkau 


fliftete Singatabemie verdient als 
trefflihes Inſtitut Erwähnung. ! Einw,, 
ohne bie Stubirenden, gegen 6000. !° In 


der Nähe ber Hausberg, auf bem bie 


a Sılöffer Windberg, Greifberg 
u. Kirchberg (das mittelfte) ftanden, Sig 
des alten Dynaftengefhlehte Kirchberg, wo 
1161 Markgraf Konrad von Meißen von 
feinem Better Heinrich 1 Jahr lang in eis 
nem eifernen Käfig verwahrt wurbe; 1808 


u. 1450 zerftört, nur ber Haupthurm Kirche 


bergs, der Fuchsthurm, ift noch übrig, 
ferner der Landgrafen erg (eine Be 
lung NRapoleonsberg, we Napoleon 


dort vor ber Schlacht von J. bivouds 
quirte) nebft bem Steiger, mit fteilem, 
auf ihn führendem Weg. 04) (Geſcb.). 
3. wegen ber daftgen Univerfität u. feiner 
Lage an der Eaale Athenae Salanae 
. Best: Athen) genannt, erfcheint fchon 
m 18, Jahrh. ale Stabtz es zehoͤrte zum 
Theil den Grafen von Arnshaugk, zum 
Theil ben Grafen v. Leuchtenburg, von bes 
nen es feit dem Anfung des 14. Jahrh. 
al8 Heirathsgut, u. burh Kauf bie 1381 
an die Markgrafen von Meißen Fam. Da 
die Kürften bier oft Hof hielten, fo wurbe 
J. bald bedeutend. Im ber Theilung 11 
kam I. an Wilhelm, body vertaufdte er 
1423 3. an feinen Bruber, den Kurfürften 
riebrih d. Streitbaren. 1446 hielt bier 
ers. Wilhelm III. fein Beilager mit Anna, 
ochter bes Kaifers Albrecht II. Unter Kurs 
gr Friedrich dem Sanftmüthigen gehörte 
. zur albertin. Linie, nach deſſen Tode 
1 kam es an die erneſtiniſche, bei der 
es geblichen iſt. 1558 wurde bie 1548 ges 
fiftete Univerfität eingeweiht (f. ob. «). 
1578--79 wurde bie Univerfität wegen einer 
peftartigen Seuche nah Saalfeld verlegt. 
1620 wurde das jegige Schloß von —* 
Johann Ernft gebaut. 1672—1690 war J. 
bie Refidenz einer Seitenlinie yon Wei⸗ 
mar (f. ob. 2). 1690 kam 3. an bie Lis 
nie Eiſenach, u. nah beren Ausfterben 
1741 an B Dct. 1806 


Khreiß: von 3., ebd. 1805; Büldenapfel, 


Jöenichen (Gottl. ng.) eb. 1709 zu 
Leipzig; ſt. ald Prof. ber Rechte zu Glie⸗ 
en 1750; gab heraus: M. Lipenii bihlio- 
theca juris realis (1738) u. den 11. Theil 
von Leyseri meditaiiones ad Pandectas 
(1748) ; fchr. mebreres Andre. - 


Jenidsche, Jenikäle u. ähnl. Ar 
titel, ſ. Dfyenibfebe ic. ’ . 
Jenisch (Bernhard, Freiherr von J.), 
geb. zu Wien 1734; 1755 Geſandſchaftsdoi⸗ 
metiher in Eonftantinopel, 1357 Grenzdols 
metſcher in Temeswar, 1772 Befchäftstris 
er bei der Pforte, 1776 berichtigte er die 
renzen der Bukowina, wurde 1803 Dräs 
fect ber kaiſerl. Hofbibliorhef u. geh. Staats⸗ 
offiglal; ft. 1807 zu Wien. Er beforgte die, 
2. Ausg. von Meninsky Lex. arabico - per- 
sico-turcicum, Wien 1780; gab heraus: 
Hist. priorum rogum Persarum, Persice et 

Latine, Wien 1782. (Sch.) 

Jenisch&ör, Vorgebirz, f. Bigha 1), 

Jönische Spräche, ſ. u. Buuners 
ſprache «. 

Jöenisei, Fluß im ruff. Aſien; entfpr. 
auf den fajan. Bebirgen, nimmt links den 
Ulatem, Abakan, Jelagu (von der 
Grenze Tobolek), Turuckhan; rechts bie 
Tuba, Kem, bie obere, mittlere u. 
untre Tunguska, untre Angara dm 
frühern Lauf), Bachta u. a. Flüſſe aufs 
fällt nad) einem Laufe von 748 (510) Mein 
len ind nördl. Eismeer, bildet hier einen 
2— 12 Meil. breiten Meerbufen (J-bai) 
— Tufeln Aa ein. —— 

.3 iſt wohl ber gr uß der 
alten Welt. 8 4 

Jöenisei-Lenälsche St&öppe, öde 
Gegend in Sibirien zwifden er gena, 
Tunguska, tem Jeniſel u. dem Eismeer; 
bat nur Mood; ber Boden ift immer gefro⸗ 
ren. Die Jönisel- Öbische Stäppe 
ift zwiſchen dem Ob, Jeniſei u. dem Eis⸗ 
meer, moraftig, Balt, wenig bewohnt. 


Jöniseisk, 1) fonft Kreis in ber aflas 
tiſch⸗ ruſſ. Statthalterſchaft Irkutsk; jegt 
eignes Gouvernement in ber weſtl. Haupt⸗ 
verwaltung Sibiriens; 45,500 (58,871) 
AM., 200,000 Ew.; Fluß Ienifei (mit 
Werchnaja⸗Tunguska, Kem u. a.), oͤſtlich 
etwas bergig, waldig, mit wenig gutem 
Lande, weſtlich fruchtbarer, nirgends zum 
Ackerbau bequem, Bewohner: Ruffen, Kos 
faten, Dftjäfen, Zungufen, zum Theil No« 
maden, bie Zug u. Eifgere, treiben; audy - 
find feir 1827 Verbrechercolonien hier anges 


. legt u. finden fich viele alte Gräber. Haupt» 


ftadt Krasnojarst, ®) Stadt barin, am 
bort 3420 5. breiten Ienifet, angelegt 16183 
'eftung, Kandel mit Europa, China, Si⸗ 
irien u. andern Ländern n. jährlich im Au⸗ 
guft große Meſſe; 8000 Em. (Wr.) 
Jenit (Miner.), fo v. w. Ilvait. 
Jenitsuchöri, fo v. w. Ianitfcharen. 
Jenina, ſo v. w. Jenidſche Barbar 


Jönkau, Dorf im Emndfreife Danzig 


Jenkins bs Jeremiäs or 


des preuß. zes. Danzig; Erziehungs⸗ 
anftalt, — hrerſeminar. 

Jönkins (ſpr. Dſchenkins), Stadt, ſ. 
Sierra Leone 3), 

Jönkinsen (fpr. Dſchenkinſ'n, Char⸗ 
le, 3. Sreiherr von Hamfesbury, Lord Lis 
verpool), f. Liverpool. 

‚ Jenkinsönia (J. Sweet.), Piangens 
ge aus Arten von Pelarzonium gebildet. 

rt: J. antidysenterica Eckl. et h. 

. Straud. Der Berbidungen bes Wur⸗ 
fe8 bebienen fi die Ramaquas gegen 
ie Ruhr, 

Jenne, Stadt, f. u. Bambara a). | 

Jönner, fo v. w. Januarius. 

Jenner (Eduard), geb. zu Derkelen in 
@loucefter 17495 Chirurg u. Arzt zu Ders 
keley, fpäter zu London u. Cheltenham; ft. 
bier 1828. 1776 Entbeder der Schugkraft 
der Kuhpocken gegen bie Menfchenpoden, 
dig er aber erft in: An inquiry Into the cau- 
ses and eflects of ihe variolae vaccinae, 
Lond. 1798, 4., 8. Aufl. 1801; lat. von Ca⸗ 
reno, Wien 1799, 4., beutfch von Ballhorn, 

annov, 1799, 2&hle., befannt machte; Fur- 

er observations on the variolae vaccinae, 
Lond. 1799, deutſch Hannov. 1800; Conti- 
nuation of facts and observations of the 
cowpox, ebd. 1800, lat. von Eareno, Wien 
3808; On the varieiles and modifications 
of the vaccine pustule occasional by an 
herpetic state of the skin, * Eheltenhanı 


Pi. 

Jönnerschein, ber Neumond im du 
nuar. 

Jenni-Kapliza, Bad, ſ. Brufa 1). 

Jennings, Santon, f. u. Indiana a 

Jönniskilling, [0 v. w. Enniskillen, 
f. u, Fermanagh. 

Jenny, Stadt, f. u. Bambara a). 


Jönnymaschine, ſo v. w. Bauns- 


wollfpinumafchine, f. u. Spinnmafchine. 
Jenotajäwsk (Jenotatwka), 
3) Kr. der ruſſ. Statthalterſchaft Aſtrachau; 
0 AM; Slüffe: Wolga (u. mehrere 
Nebenflüffe bes rechten Ufere), Dianifch 20.5 
ewohner: Kofaten u. Kalmüden. Hier 
auß. d. Kolg. ber Bergu. See Bogba, 
wird von Kalmüden verehrt; jeber Vor⸗ 
übergehende trägt einen Stein von unten 
auf feinen Gipfel, betet. hier u. läßt ein 
Seſchenk zurüd. Daran ber Salzfee gi. M. 
Bogbinstoje Solänoje Dfero), wels 
cher Fehr reines Salz hält. 3) Hauptſt., 
an ber Wolga; Kort, bewohnt von Koſaken. 
Jens, 1) dan. Abkürzung für Immas 
nuecl, 8) &o v. w. Daljunker. 
Jentäculum (lat.), Fruͤhſtück. 
Jenti „Fiſch, 2) ſo v. w. Wand; 


2») a, v. w. Kühling. 

„fo v. w. Pantſekiang. 
von Yen ten a 
Greny; 1. Bashie 


eögerey, Eiadt u. Combo. 


—— 


Jöphtha, natürl, Sohn GSileadoz von 
feinen Brüdern vertrieben, wohnte er ım 
Lande Tob, bald glücklicher Heerführer 

egen die Ammoniter. Bei bem Uufb. uche 
n ben Krieg hatte er das Gelübde ges 
than, das 3u opfern, was ihm bei Des 
Rückkehr vor feiner Bausthür zuerft be⸗ 
gegnen würde; bies war feine einzige Toch⸗ 
ter, u. er opferte fie nach Ein. wirklich, nad) 


„ Und. weibte er fie im Tempel zu ewiger 


Jungfrauſchaft. 3. regirte 6 Jahre als Mich» 
ter u. Deerführer. 
u. fein Belübbe, Dresd. 1787, (Kh.) . 

Jepifan, 1) Kreis ber ruf. Statt⸗ 
halterſchaft Tula; hat gutes Ackerland, Mos 
räfte ; 86,000 Ew.; 8) Hauptft. darin am 
Don; 1000 Ew. 

Jöpon, chineſ. Name für Japan, f. d. 

Jequöpa gaten, f. u. Mexiko . 

Jera, nad amourour Gatt. ber See» 
ſchwamme; Art: J. pyriformis, bei Caën 
verfteinert gefunben. 

Jerabriga (a. Geogr.), fo v. w. Hie⸗ 
rabriga. . 

Jerähmeel, Sohn Hezrons von bem 
Stamme Juda. Seine Nachkommen hatten 
das Land Jerähmeel im ©. des Stame 
mes Juda inn 


p ber Royal society of literature; ſchr.: 


an Nebulabnezar, um no — Unglũ 


nügen n, ging. ba Gedaljas Lob mit 
abuegare ache drohte, mit ihnen nad 


gl. Haſche, leer J. 
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Megupten. Als er nad Taphnis flo 
er um 330 gefteinigt worben fein. 
unter Jojakim hatte er „gine eiffagungen 
durch feinen Schreiber Barud aufzeichnen 
laffen, u. in Serufalem (f. b. — 10) 
aerst man nod eine Grotte, wo er feine 
gefänge verfaßt haben foll, Geinen 
Leichnam ließ Alexander nad, der Sage nad 
Alerandria bringen u. zu Ka zeigt man 
feiı: Grab, Geine übrig geblikdnen Schrifs 
ten find a) Weiffagungen, theild an 
bas jüd, Bolt vor jr 1-80 n. 46) u. 
nad (Cap. 40—44) ber Gefangenfdaft, 
theils an auswärtige Völker (daher Nabi 
Gojim, d. 1. Prophet ber Heiden, genannt), 
bef. die Aegypter, Philifter, Moabiter, Am⸗ 
moniter u. Ebomiter (Cap. 46— 51 [Cap. 
52 tft hiſtor. Anhang]). Die Chronologie 
if häufig unterbrodgen. p) Klaglieder 
in ber Septuaginta Threnoi); fie beziehn 
ch auf bie Wegführung des Volke (Cap. 1), 
die Eroberung u. Berftörung Serufalems 
(Cap. 2) ;ferner find es Klagen frommer Uns 
slüdliher über bie eignen Leiden (Cap. 8) 
u. Jeruſalems Zerfiörung (Cap. 4), fo wie 
nach Jeruſalems Zerftörung (Cap. 5). Die 
einzelnen Klaglieber find alphabetifch bare 
geftelkt, fo daß jeder Vers in ben 4 erften 
apiteln fih nad der Folge des hebr. Al⸗ 
phabete richtet. Ueber die Entftehung feiner 
" Schriften erflärt fib J. felbft (Cap. 36, 4. 
82); doch hat das Buch unter jpätern Häns 
den Beränderungen erfahren, indem die zu 
verfchiebnen Beiten u. über verfchiedne Ges 
genftände gegebnen Ausſprüche bunt neben 
s. unter einander geftellt find. Der Geift 
ber Elegie berrfcht allenthalben in frommer 
Religiojität. Die Klaglieder werden noch 
jest am Abend vor dem Bebäcdhtnißtage ber 
Berftörung Jeruſalems in ber Synagoge ges 
fungen. e) Trauergeſangauf den Tod 
Des Kön. Joſias (verloren). Weber einen 
Brief des J. ſ. u. Baruch. Einzeln ift 3. 
von Spohn, 8p3.1794, herausgegeben; Bes 
merkungen über ihn ſchr. Michaelis, Gött. 
1788 ; nurrer, Zub. 1798— 97, Hens⸗ 
ler, 293. 1805, u. F. Hitzig, ebb. 1841, com⸗ 
mentirten bie Weiffagungen; Börmel, Weim. 
1781, Löwe u. Wolfsſohn, Berl. 1790, Wels 
ter, Gieß. 1810, Ziegler, Erl. 1820, 8. W. 
Wie denfeld, Eiberfeld 18505; Koh, Mainz 
1835; überfegten die Klaglieder, Erbmann 
geb biefelben beraus., 8) 3., Anfangs 
etropolitan zu Lariſſa, 1972 Patriarch 
von Ecnftantinopel; er iſt Verfaſſer der 
CKonfeſſton bes 3. von 1580 (vgl. Gries 
chiſche Kirche »), die er an bie tübinger theo⸗ 
pilhe Kacultät fendete, mit der die grieih. 
Kirche in Unterhandlung wegen einer Vers 
einigung ſtand. Erward 1585, weil er mit 
dem Pupfte in Briefwehfel geftanden has 
ben jollte, nah Rhodus verwiefen. Bon fete 
nen Briefen ließ Chyträus einige druden, 
3) 3. Meviin, edlet Dolbauer, 1595 — 
Woiwode — en . 3 a de 
Jeremin . ng), 2) Bie. 
u. 9) Stadt, ſ. u, Hapti m 


fol 
ereite 


Jeremin bis dermack Timofega 


Jeremscehinsk, Dorf, f. unt. Jo 
latma 2), 

Jerosz, Stadt, f. u. Scheki. 

J äriche (a. Beogr.), Stabt Paläftinag, 
in einer reihen Gegend, durch ihre Palmen, 
(dad. Palmenftabt), Balfamftauben, Mo» 
jen ( Koſen von Jericho) u. andre koſt⸗ 

are Gewächſe berühmt. 1605 v. Chr. von 
Joſua genommen; 7 Tage hielt er feierl. Um⸗ 
zus um J., den die Einw. verlahten; um 

. wurden alle Trompeten u. Hörner, bei 
allgemeinem Keldgefchrei der Belagrer, yes 
blafen, worauf, wie die Bibel (bildlich) ſagt, 
die Stadtmauer niederftürzte u. die Jorae⸗ 
liten durch bie Breſche eindrangen. Alles 
warb getöbtet u. J. gefchleift, aber wieder 
aufgebaut, ward 3. eine der erften Stäbte 


des Landes. 3. fcheint ber Mittelpunßt des - 


Handels zwifhen Nrabiftan u. Paläſtina 
— zu ſein; hier eine ſtark beſuchte 
rophetenſchule. Herodes erbaute hier einen 
koͤnigl. Palaſt u. unter den Nömern beſaß 
J. einen Circus, ein Amphitheater, 12, 
Driefterz unter Befpafian zerftört, unter 
Babrian wieder aufgebaut, in ben Krenzs 
gügen von Neuem verwüſtet; j. das Dorf 
aba (Riha). W: 
’ Jörichorose, Anastatica 
ca. 
Jörichow , 2 Kreife des preuß. Rgs⸗ 
bzks. Magdeburg, 2) 1. Kreis 3., 87,000 
+ Tanbig .unfruchtbar; @) 2. Kreid 
+ 98,900 Ew., eben u. brücig. 
Jörimoth (a. Geogr.), koͤnigl. Stadt 
Haläftinas im Stamme Judaäa. 
Jöerken, Gel u. Boigtei, f. Erken. 
Jerkim (Jörkuen, Varkand), 
3) Khanat im ſüdl. Lande Turfan der chi - 
nef. Schugprovinz Turfan, wohl bewäfs 
fert, fruchtbar, mit Seidenbau u. Vieh⸗ 
sucht; bie Ew. geben Tribut; 8) fo v. w. 
yarkan, Fluß barin, f. Zurfens; 8) 
aupts u, Handelsſtadt, mit en, bie 
die bokhar. u. usbek. Kaufleute befuchen 
bürfen, Bevölkerung faſt nur Muham⸗ 
mebdaner, tatar. Dialeft. Nur 5000 Chi⸗ 
nefen wohnen in J.; felbft die Sarnifon bes 
fteht aus Muhammedanern u. wird größs 
tentheil® aus Kindern aus dem Stamme 
Tungani recrutirtz; jeber Soldat muß 15 
Jahre bienen u. unverheiratbet bleiben, 
Als Waffe dienen ſchwache Musketen. Das 
Leben der Frauen ift freier als fonft bei 
den Mubammebanern. Sie führen ben Vor⸗ 
fig Im Haufe, nehmen ben Ehrenplat ein 
u. erfcheinen unverfchletert. Die bokhar. 
Kaufleute heirathen meift eine foldhe Frau 
für die Dauer der Meffe u. yablen dafür 
2—3 Gotbftüde; fobald fie abreifen, ift bie 
ft (Pr 


Ehe aufgelöft. . 
Ki, Stadt, fo v. w. Df 


Tr.) 
hierochun- 


Jermolof bis Jerusalem (a. u. n. Geogr.) 


lehend, ging er zu Stroganoff, ber einen 
En Bande ‚mit Sibirien unterhielt u. 
burch 3. mit 7000 M. 1578 einen Einfall 
in Sibirien machen ließ; 1580 drang er 
wieder mit 1550 M. weiter vor, beſiegte 
mehrere Tatarenfürften, ben Fürſten Kus 
tſchum Khan, eroberte die Hauptftabt Si⸗ 
birtens u. trug die gemachten Eroberungen 
dem Ezar in Moskau zum Lehn an. 
machte nun ncdy viele Eroberungen nach ben 
Grenzen zu, wurde auf einer berfelben von 
Kutfhum Khan überfallen u. kam auf ber 
lust 1584 in Ambaſch um, f. RNuſſiſches 
ich a. Ihm iſt zu Tobolsk ein Marmor⸗ 
denkmal errichtet, (Pr.) 

Jermolof , Infelgruppe, f. u. Niedrige 
Snfeln 

Jörınolof (Alexei Petrowitfch), [. Ders 
molcff. 

lörne (a. Geogr.), bei Strabo fo dv. w. 
Sibernia, f. Irland (Befh.).  _ 

Jerningham (pr. Dſcherninghäm, 
Sohn), engl. Dichter; fehr.: Poems on 
various suhjects, Cond. 17665 Amabella, 
ebd. 17675 The deserter, ebd. 1769; The 
fall of Mexico, .6d. 1775; Fugitive poetical 
‚ pieces u. a. 

Körnis, Stadt, u. Hörnus, Fluß in 
Hibernien, ſ. Zvernus. 

Jero (a. Geogr.), f. u. Nil. 

Jeröbeam (Jeröboeam) , 3) Sohn 
Mebaths, aus dem Stamm Ephraim Heer⸗ 
führer Salomos, empörte ſich gegen den⸗ 

elben, floh nach Aegypten, wo er lebte, bis 
alomo fl. Nun wählten ihn 10 Stämme 
z ihrem Koͤnig, u. er ward erſter König 
es Reichs Jorael, 975 — 958, ſ. Hebraͤer =. 
») Sohn des Joas, 825-— önig von 
Joracl, ſ. ebd. =. (Kh.) 

Jeröme (ipr. Scherodm), franz. Form 
für Hieronymus, f. bef. Buenaparte 81). 

Jeröme (ſpr. Scherohm), Infelgruppe, 
f. u. Flinderslund «. . 

Jeröme d’or (pr. Scherohm dohr), 
Pe weftfülifhe einfache u. doppelte Pis 

en. 

Jeörrman (Eduard), geb. zu geligi um 
1796, Anfangs Kaufmann, fpüter —* 
ſpieler, erſt zu Bantberg u. München, dann 
1819 zu Leipzig, führte darauf bie Direction 
bed Theaters zu Augsburg, fpäter zu Königs 
berg engagirt, wo er zuerft den Karl u, 

tanz Moor in berfelben Borftellung zus 

ammenfpielte. 1832 trat er aufdem Theatre 
rangais mit großem Beifall auf, u. ward 
dann zu Hannover, Köln, Aachen u. Mann⸗ 
eim (hier als Regiffeur) engagirt. Schr.: 
ragmente aus meinem Xheaterleben, Dun» 

en 1858, überfegte Katharine Howard u. 
m. a., u. fr. auch gegen das Bölner Car⸗ 
neval: das Wefpenneft, 2pz. 1835. (Pr.) 

Jersey (ſpr. Dſcherſi), 2) größte aus 
Der Sropre der engl. normann. Infeln; 7 

)ADI., 34,000 Ew., nõidl. durch Helfen, 
l. durch Sanbbänfe gefährl., durch meh⸗ 
ũ jet mehrere Daten, 


e Forts gefchügt 
Oöfen. Bertäfchen, Bichzudt; man treibt 
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Strumpfftrideret, Enderbrauerei, Schleich" 
handel nach Frankreich ꝛc. Die @inw. haben 
die Vorrechte der Engländer, ſenden aber 
fein Parlamentsalied, Hauptſt. &t, Hels 
lier, an ber Bali St. Aubin, Sin des Bous 
verneurs, mit Kort u. Abtei, 1500 Ew.; dabei 
die Snfel St. Hellier, auf welde man bei 
der Ebbe trodnes Fußes gelangen Bann; 
St. Aubin, 3000 Ew. 2) (Geſch.) ß Nor⸗ 

manniſche Shafeln. (Wr.) 

Jöerneykiefer, Pinus inops. 

Jerüsalem (a.u.n. Geogr.). '-" fonft 
Hauptſt. Judäas, im Stamm Benjamin 
elegen, aber dem Stamme Judäa gehörig, 
ft Stadt im Paſchalik Damask. 5, lag 
u, legt noch in einer bergigen, wafl.rarmen 
Gegend auf einem hügeligen Boden‘, der 
nah allen Seiten, 
Dften fteil abfällt. 
bed Zofephos noch z deutfhe Meil. im Um⸗ 
Er jegt Blog 4630 Schritte. 71. Das alte 
. lag auf 3 Sngelus der hoͤchſte war 
ber füblihe, von David Zion, die Burg 
od. die obre Stadt, genannt; vor dieſem lag 
nördlich u. öftlıh im HalbEreig ein 2. Hügel, 
griech. Akra genannt, an u. auf weldem bie 
untre Stadt lag; Zion gegenüber, in Often, 
lag der Hügel Morija, auf bem ber Tem⸗ 
pel ftand ; zwiichen ben beiden Haupthügeln 
309 das Thal Tyropöon (Thal der Käfes 
macher) hindurch, über welches von dem ſüd⸗ 
weſtlichen Theile des Tempels eine Bruͤcke 
nad Zion führte; das Thal zwiſchen Afra u. 
Mortja wurde unt.r Sinion Makkabaͤos auss 
gef@ütter. u. bieß dann Millo. Da fi die 
inwohnerzabl vermehrte, fo wurde ein 4. 
Bügel Bezetha(d.i. Neuſtadt, gr. Kainos 
polis) über Akra, norbweftl. vom Tempel, 
angebaut, Wo ber mit einer Mauer umgebne 
u. befeftigte Hügel Ophel geligen bat, iſt 
nicht bekannt; Ein. fuchen Ihn auf bem 
udl. Theil von Zion, -Aad. auf DMiorije, 
oftl. vom Tempel; auf ihm war das von 
alomo gebaute Zeughaus (Beth Jaar); 
eins. Hügel, Golgatha, war weftlid 
von Alra, er war nicht bebaut, ſondern 
diente als Richtſtätte. ie II. Die Stadt 
manern. Die altefte umſchloß den zans 
gen Berg Zion u. ging nörblih oberhalb 
er Brüden bis hinüber nah Akra an bie 
WHalle bes Tempels, auf ber andern Seite 
gina fie audy untergalb der Brücke durch bus 
hal Tyropdon u. umpe ie SSpitze von 
Alta u. endigte an der Dalle bes Tempels. 
&ie hatte 60 Thürme, darunter auf ber 
NSeite Phaſael, Marianne, in der 
NWERE, wo fie ausging, ben Thurm 
Davids Bippitos: jegt Thurm der 
Pifaner [weilerzur Zeit der Kreuzzüge von 
den gifanern gebaut war] od. bie Kitabelle 
el Kaala mit 5 Xhürnen, außerhalb 
ber Stadtmauer), auh Mea u. Haua⸗ 
nael. Die zweite Dauer begann etwas 
öftl. von Hippikos an der alten Mauer u. 
albkreis Akra bis an die, am 


Fr Y, 8 
NWeöEnde des Tempels angelegte Burg An⸗ 
68 tonia 


je gegen Süden u, 
8 hatte zur Zeit 


4 J erusalem 


tonia (f. unt.); fie Hatte 14 Thürme, Die 
dritte Dlauer, von Herodes Yarippa 1. 
begonnen, tus vom Thurm Hippikos ges 
rade nah N. bie zum Thurm Pſephinos u. 
ſchloß auf diefer Seite den Hügel Golgatha 
mit in fi, von ba umzog fie in einem großen 
Bogen Vezetha, bis fie fich in D. wieder an 
die ältefte Mauer anfhloß. Diefe Mauer 
war 25 Ellen bo, 10 Ellen did u, hatte 
30 Thürme, deren einer war ber genannte 
Pſephinos, WF. hoch, von wo man Aras 
bien u. Sudäa bie jum Mittelmeer übers 
ſchaute. ?Diejeg 9: Mauer, welche bie 

anze Stabt umgibt, bis 40 5. hoch u. 8%. 

eit, ließ Sultan Solyman 1534 erbauen. 
» ji. J. hatte in alter Zeit 12 Thore, 
bas alte, Ephraim, Benjaminz, 
ds, Thals, Mifts (nad Ein. fo v. w. 
Effders), Brunnens (Btegele-), 


Kerker⸗ od. Roß⸗, Schaf-, Fiſch⸗ u 


Gartenthorz bas Gerichtsthor od. 
Richtthor war wohl kein eigentl. Thor, 
fondbern ein Gerichtsplatz, jetzt wenigſtens 
liegt es innerhalb ber Stabtmuuer; bie Lage 
biefer Thore läßt fidy nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit angeben. Im Mittelalter werden ges 
nannt: das Davids», Stephans⸗, Jos 
fapbhats, golbnes (auf ber DSeite, 
feit ber tür, Eroberung vermauert, weil 
die Türken glaubten, durch bafjelbe würs 
den bie Chriſten die Stadt wieder erobern) 
u. Bionstbhorz jet auf ber WSeite das 
Bethlehem⸗-od. Jaffathor, auf ber 
NSeite das Thor von Damask, Heros 
des⸗ od, Ephraimthor, auf der SSeite 
das Stephans⸗ od. Schafthor, auf ber 
OSeite das Miſt⸗ u. Zions-(Davids⸗) 
thor, das Miſt⸗ u. Ephraimsthor find jedoch 
bios Pforten. "IV. Die Stadt ſelbſt 


Vom Delberge aus betrachtet ftellt 3. ein Ges N 


miſch von niedrigen, vieredigen, unten nicht 
mit Kenftern verfehenen, oben in eine Ter⸗ 
raſſe od. Kuppel audlaufenden Gebäuden 
von Sandftein, ferner von hohen Mauern, 
einer Menge vierediger u. runder Thuͤrme, 
riftl, Kirgthärme u. muhammedan, 
inarets bar; von alten Gebäuden ift we⸗ 
nig ob. nichts mehr vorhanden. Die gewöhnt. 
ungepflafterten, engen, ſchmutzigen, ftaubis 
gr ‚ vd. mit fpigigen Kiefeln bededten 
traßen find uneben u. durch bie ber 
Sonne halber darüber gefpannten Tücher 
dunkel. A) Auf dem Berg Zion. * Hier 
einft die Burg Davids u. auf der Ö- m. 
NDScite der Palaft u. die Gärten 
Des Herodes, von einer 80 F. hohen 
Mauer umfdlofien, von wo man ben gans 
ir Tempel überfeben konnte. Agrippa II. 
ste ein neues Gebäude Hinzu. Neben 
ben Palaſte war der Xyſtos, ein Plag 
zu Bollsverfammlungen, u. wahrfcheinlich 
war bier au ber Etrcus; ben Hero⸗ 
des erbauen ließ; jegt noch an der NSeite 
des Berge das Haus bes Hohbenpries 
ſters Hanna, miteiner Kapelle ber Ars 
menier, babei ein Deibaum, an den 
Zefus gebunden worden feyn- foll, 


(a, u. n. Geogr.) 


ebe er zum Hohenprieſter gebracht wurbe; 
unweit davon bie Jakobskirche, bie Haupt⸗ 
firche der Armenier, wo der Upoftel Jakobus 
db. Aeltre enthauptet worden fein foll, dabei 
reiches Klofter, mit mehr als 1000 Zims 
mern für Pilgrime. Außerhalb ber Mauer 
base Haus des Hohenprieſters Kais 
phas, jegt die Erlöfertirde der Arme- 
nier, deren Altar den Stein enthält, womit 
has Grab Set verfhloffen war ; Daneben das 
Baus, wo Jeſus das Abendmahlein⸗ 
geſetzt haben, ber heil. Geiſt auf die Jünger 
ausgegoſſen worden u. Maria geſtorben fein 
foll; eine Moſchee, früber bie 8i rche Zion 
od. Marienkirche, angebl. ıtber dem 
Grabe Davids erbaut, unweit davon zeigt 
manben Ort, wo ber Hahndes Petrus 
krähte; an der RWeocke die oben ıs genannte 
tfanerburg. "B) Auf dem Berge 
orija. * Sier wollte einft Abrahanı ſei⸗ 
nen Sohn Iſaak opfern ; hier ftand der Tem⸗ 
el(f.d.s) Salomons u. an feiner NW= 
‚de die von ben Hadmoniern erbaute u. zur 
Aufbewahrung des hohenpriefter!. Gewands 
beftimmte Burg Baris, bie Herodes noch 
mehr befeftigen ließ u. bein Antoniuszu Ehren 
Antonia, nannte. Hierher wurde gautue 
vor bem empörten Bolfe aus dem Tempel 
erettet u. wahrfcheinl, war hier das Nichts 
baue (Prätorium), wo Jeſus vor Pi» 
atus fland. Bon der Burg werben no 
Ruinen gezeigt; dort der Bogen, wo Piles 
tus Jefum dem Volke darſtellte u. ſprach 
Ecce homo! u, dabei fonft die heilige 
Treppe, die jest in der Scala santa zu 
Mom bei der Kirche bes St. Johann von 
Lareran iſt; in dem Haufe wohnt jedt der 
türk. Statthalter von 3, u. darin das Zim⸗ 
mer, wo Jeſus verſpottet ward, über 
ber Straße das Zrimmer, wo er gegeißelt 
ward. Igt hier die Hauptmoſchee des 
Omar 637 erbaut. Sie beiteht aus 2 großen 
Theilen, von benen ber eine elAXbfu, vors 
mals mit einer vergoldesen Kuppel, jegt nur 
mit Blei gededt u. an ber Epige mit eincm 
Pfeil u. einem Halbmonde geziert ift, der 
andere Theil, el Sakhara, ift im Innern 
mit Marmor u, Moſaik geſchmückt; bier 


ı verwahren bie Muhammedaner den einen 


Stein, in dem Jeſus bei fe.ner Himmels 
fahrt einen Abdruck feines Fußes zurüds 
geloffen haben foll; nah And. ift es ein 
tein, ber bei ber Flucht der Propheten 
aus J. auch mit flichen wollte, aber von 
Babriel feftgebalten wurbe, bis Mupammeb 
kam, u. ber Eindrud fol von den Fingern 
bes Engels herrühren. Auch wirb in biefer 
Mofchee ein Koran von 4%. Lünge u. 24%. 
Breite gezeigt. Diefe Mofchee u. überhaupt 
J. gilt den Muhammedanern nad Mekka u. 
Medina für den beiligften Ort der Welt, 
wohin ſich jeder Muhammedaner, nah Mus 
ammebe Verorbnung beim Gebet wenden 
ol. Sonſt kurfte bei Todesſtrafe Bein 
hriſt bie Moſchee betreten; in neurer Zeit 
ift man liberaler geworben u. Richardſon 
er⸗ 


Jerusalem 


- erhielt von Omar Effendi 4 Mal bie Er⸗ 
Iaubniß, biefelbe zu befuchen u. genau zu 
befeben. *C) Via doloresa, der } 
Deutfche Meile weite Weg, wo Zefus von 
Delberg bis nah Golgatha gegangen fein 
ei. Gie beginnt bei dem Stephansthore 
n O., u. zunadhft,ift hier an (Schaf⸗) Thore, 
‚ an ber Stabtmauer der Teich Bethesda 
od. Schafteich, worin wahrſcheinl. fonft die 
Dpfertbiere gewafchen od. worein das, Blut 
der gefchlachteten Opfertbiere geleitet wurde; 
das Waffer war beilfam für Kranke aller 
Art, bei. für Selähmte, u. wer zuerft bie 
zu beftimmten Zeiten gefhchende Bewegung 
des Waſſers wayrnahm u. bineinftieg, ber 
genas, An od. vielmehr über demfelben 
waren 5 Hullen gebaut, wo die wartenden 
Kranken auf bes Waſſers Bewegung harr⸗ 
ten (vgl. Hofpitale), jest find noch 3 davon 
übrig, ber Teich felbit ift ausgemauert, 
das Wafler bat Peine Seilfraft meor. Dem 
Teich gegenüber ift ein Haus, wo die 
SungfrauMariageboren fein foll. 
Der Weg führt an ber Sakhara u. ben 
Ruinen der Antonia u. dem Pratorium.(f. 
ob. 23) vorbei; weiter rechts auf Bezetha 
bie Ruinen des Hauſes des Herodes; 
weiterhin cine Kird;e, die ba erbaut ift, wo 
Maria niederfiel, ald fie Jefum unt. der Loft 
bed Kreuzes ſinken ſah; dann der Ort, wo 
dem Simon von Kyrene das Kreuz aufgelegt 
ward, ferner wo Jefus den Juden zugerufen 
haben ſoll: weinet nicht! dann das HAus der 
St. Beronica, bie Sefu Blut u. Schweiß 
mit ihrem Schleier abtrodnete, wovon das 
Bild Jeſu auf denifelben zurüdblieb (diefer 
Edleier jest in der Petersfirche zu Rom); 
zuleet kömmt man zum Richtthor. =D) 
er Hügel Golgatha (Ealvarienberg, 
bie Sichadelftätte). Hier vereinigen ſich 
die ber Chriſtenheit heiligften Pläge in ber 
Kirche des heil. Grabes, die uber dem 
Grabe Jeſu 826 — 336 an der Stelle eines 
beidnifchen Tempels von ber Kaiferin He⸗ 
Lena, bei Gelegenheit ber Auffindung bes 
Kreuzes Jeſu, erbaut wurbe, Sie zerfällt 
in 5 Kirchen (f.s_m), bie aber Ein 
Dach beit. Der Sefammteingang iſt auf 
ber SSeite, wo lin? die türf, Thürhüter 
figen ; vor ſich fieht der Eintretende eine ums 
itterte weiße Marmorplatte, worauf 
Sofern von Arimathia u. Nifodes 
mus den Leichnam Jefu gefalbt has 
ben follen; rechts davon, nad O., 18 Stufen 
hoch, in einem chorartigen Einbau ber Ort, 
wo $efusgetreuzigtmwurbe, getheilt in 
2 Kapellen, beren eine ba, wo Sefus an das 
Kreuz genagelt, die.andre, wo fein Kreu 
aufgerichtet wurbe u. wo man ben Schäb 
bes Adam gefunden haben foll; bier brens 
nen ſtets 18 Lampen, Unter diefem Chor, 
vr ebnen Erde, iſt bie Kapelle bed 
pofteld Johannes, u. vor berfelben 
bie Särge Bottfrieds von Bouillon 
su. Balduins ll. Weiter nah D. ges 
hend, kommt man je ber Säule Impro- 
perii, d. i. bie Säule, an welder Jefus im 
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Richthaus mit bem Dornenkranz gefrönt u. 
verfpoftet warb; im Fond des Banzen ift 
” ga) die Kirche ber Kreuzerfindung, 
wo auf ber füdl. Seite 21 Stufen hinab ın 
bie Kapelle ber St. Selena, noch 11 
Stufen weiter binab zu bem Orte führen, 
wo das Kreuz Jeſu u. bie der beiden Mit⸗ 
efreuzigten 526 gefunden worben fein fols 
en, hierher aber, als in eine tiefe 
follen die Juden die Kreuze geworfen haben, 
um bas Andenken an Jeſus zu vernichten, 
Auf derNSeite, biefer Kapelle gegenüber, ift 
bie Kapelle des Longinus, ber bie Seite 
Jeſu burchftochen u. hier lange als Büßer ges 
Lebt haben foll. In ber Mitte zwiſchen beiden 
Kapellen, alfo im eigentl. Fond, tft die Kas 
elle, wo bie Golbaten die Kleiber 
efu theilten. Bon ba nah W. gehend, 
kommt man auf Stufen zu dem Altar "») 
ber Calvarienkirche; darin das Gries 
chenchor, inbeffen Mitte ein 2%. im Durch⸗ 
mefjer großes Loch ift, welches bie Mitte 
ber Erde fein fol. Aus dieſer Kirche fühs 
ren 8 Gitterthüren in ®e) die Kirche des 
heil. Grabes; fie ift eine Rotunde mit 4 
Säulengängen über einander, barüber eine 
Kuppel, durch welche das Licht einfällt, unter 
ber Kuppel das heilige Grab, eine Fels⸗ 
maffe, die fich über ben Boben ber Kirche er» 
hebt u. mit einem Thurm überbaut ift. In 
ihr ift zuerft die mit rotbem Damaft ausges 
ſchlagne Engelskapelle, darinber Stein 
worauf ber Engel faß, ber ben Freun⸗ 
ben Jefu tie Auferftehung. beffelben: vers 
Pündiste, hinter derfelben die eigentl. Grab⸗ 
böble, 8 F. lang, 7%. breit, 7 F. body, 
deren Wände mit weißem Marmor befleibet 
u. deren Dede mit 50, immer brennenden 
Zampen behängt find. barin fteht ber 6 F. 
lange, 8%. breite, 2%. tiefe, blaulichweiße 
Marmorfarkophag. Diefe verfchtednen 
Theile der Kirche gehören den verfchiebnen 
chriſtl. Eonfeffionen u. 49 Geiſtliche, meift 
griech,, dann armen. u. röm. u, 2 kopt., 
leben immer in u. neben ber Kirche. Die 
Mohnung ber röm. Geiftlichen ift eine Ne. 
benfirde an der NSeite der Grabkirche. 
Nachdem die Kirche 614 von ben Perfern 
vermüftet war, erneuerte fie Kaiſer He⸗ 
raklios; von den Türken 1011 gerftört, mark 
fie 1048 vom Patriarhen Romanus wieber 
aufgebaut. Nad ber 
bie Kreuzfahrer wurden bie einzelnen Ora⸗ 
torien zu ber jetzigen Kirche vereinigt, bie 
jedoch 1807 ausbrannte. Das heilige rab 
wird jest fehr wenig, Baum von 1800 Pils 
grimen jaͤhrlich befucht, worunter felten ein 
europ. Katholik. Die an bie Türken zu ents 
richtenden Zölle betragen von jebem 33 türf. 
iafter. Unterthanen ber Pforte u. Geiſt⸗ 
iche zahlen nur die Hälfte. Jedes folgende 
Mal, daß ein Pilger das heil, Grab bes 
fuöt, zahlt er nur einen Para. Befuchen 
Far zufämmen das heilige Grab, fo 
mu Ieber den ganzen Eintrittspreis zab⸗ 
len. Am legten Lade vor Dftern ift Fr 
E | 
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Eintritt sänztid frei, 9 Die Kirde St. 
Salvator tft in bem, etwa 200 Schritte 
von der Kirche bes heil. Grabes entfernten 
Iatein. Franciscanerkloſter n. bie ein= 
zige ben Kranken augebörtg . In biefem 
Klofter finden fänımtlige Europäer Schut 
„u. Aufnahme; baffelbe erhält von Rom aus 
u. von einigen Pathol. Höfen, vorzügl. von 
Spanien, Zuſchuß; andre Ermerbsquellen 
find die Geſchenke, melche reiche NMeifende, 
bef. Engländer, benen fie Aufnahme ges 
ftatten, geben. Die Kirche der Lateiner 
fol auf dem Orte liegen, wo das Haus 
des St. Joſeph fiand. In der Ca⸗ 
pelle Hinter bem Altare ift eine Höhle 
(Böhleder Sicherheit), wohin fidh die 
Eltern Jeſus nach ber Rückkehr aus Aegypten 
geflüchtet Haben follen. Richt weit von Klo⸗ 
fter wird bie Werfftatt des St. Joſeph 
gezeigt. " Faſt ber ganze griech. Elerus ift 
im großen gried. Klofter vereinigt, in 
welchem 5 Bifhöfe, 6 Ardimandriten, ber 
Drocurator u. gegen 50 Mönde u. Dias 
konen wohnen. Außer ber, in diefem Klo= 
fter befindliden Kirche find die Griechen 
noch im Beſitz von 15 Kirchen, bei denen 
fih meiſt Moͤnchs⸗ u. Ronnenkläfter befinden. 
In einer diefer Kirchen foll bie Ghnagoge 
gewefen fein, wo Jeſus lehrte. ei 
ber Grabkirche tft auch die Kirche u. das 
Klofter der Kopten u. das Klofter der 
Abyſſinierz über bas armenifche f. ob. m. 
V. Umgebung Ass. "Aufder NSeite 
find mehrere tur, Grabftäiten u. bie 
Königsgräber, unterirbifhe Felshöh⸗ 
len, mit Sarkophagen in ben Felſen ges 
hauen, vielleigt aus ber Zeit des des 
rodes, bie Bibel erwähnt fie nicht; weiter 
nördlih von ber Mauer das Monument 
der Helena u. bie Gräber der Rich⸗ 
ter; Mauf ber WSeite die geräumige 
Höhle, worin Jeremias feine Klagelieder ges 
bichtet Baben foll, berobre u. untre Teich 
Gihon, nad dem das von ihm bewäfferte 
Thal Bihon Heißt, welches nach ber 
SSeite um das Thal Zion herum ben 
Nanıen Thal Ben Hinnom ſod. GeHin⸗ 
nom (Gehenna) erhält, weil hier früher 
die Moabiter dem Moloch geopfert (u. dies 
jer Theil Hieß Thophet), fo ward in 
ber hebr. Zeit dies Thal der Sammels 
plag alles Unraths aus 3. u. der Leichname 
bingerichteter Mifferbäter. Auf ber andern 
Thalfette zieht fih eine Reihe gehauener 
elfengräber, wahrſcheinl. die Gräber ber 
abt David. Auf der Seite, dem 
Berg Bion gegenüber, liegt der Blutacker 
(Hakeldama), ehemals Töpferader. 
weil er einem Toͤpfer gehörte, od. weil das 
fetor Thongruben waren; er erhielt ben 
amen Blutader, weil ihn der hohe Rath 
für die 80 Silberlinge kaufte, die Judas für 
ven Verrath an Jeſus erhalten aber nach⸗ 
ber dem Rathe wieder zurüd'gegeben hatte. 
Man beftimmte ihn zum Begräbnißorte der 
in 3. an den Feften fterbenden Fremden. Die 
Kaiferin Helena ließ ihn mit einer Mauer 
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einfaffen. Noch heute zu Tage begräbt man 
Fremde dahin. Die EHriften nennen ihn das 
eilige $elb(Campo 2anto); er iſt v0 F. 
ang u. Mbreit; bie armen. Chriſten, die ihn 
befigen, bezahlen dafür täglih an bie Tür⸗ 
ten eine Zechine. Weſtl. von dem Blutacker 
ift nah Ein. dei Berg bes böfen Ras 
thes, mit der Auine eined Baufes, wo bie 
Juden den Entfchluß, Jefus zu tödten, ges 
faßt haben, ı. ein Gewölbe, wo ſich bie Juͤn⸗ 
er Jeſu nach feiner Gefangennehmung 8 
age lang verftedt haben follen. Huf 
der DSeite fließt der Bach Kidron, mit 
bem ſich der Bihon vereinigt, durch das 
Thal Joſaphat. Ganz in ©, liegt ber 
Teich Siloah, der von der abwechſelnd 
ausfegenden Quelle Sil oah gefpeiftwarb,' 
befannt dur die Heilung, die Jeſus an 
einem Blinden bier vornahm; nörbl, am 
Berg Morija hinauf, am Fuß bes Berges, 
wo oben der Tempel fieht, der Mariens 
od, Drachenbrunnenz; bei demfelben od. 
vielleicht mit ihm berfelbe der Brunnen 
Nogel (Koͤnigsteich). Auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite zieht ſich der Delberg bin, 
an beffen füdweltl. Fuß das jüb. Dorf 
Siloah, wo die Hütten meift in Felſen ge⸗ 
bauen find; nördl. bavon ein Denkmal, wo 
fih Jakobus bei Jeſu Gefangennehmung 
verftedt haben fol, das Grab des Zacha⸗ 
rias, der Thurm bes Abfalon, das 
Grab Joſaphats, u. viele jüb. Gräber, - 
wohin auch jegt noch die Juden ihre Todten 
begraben. Nahe bei der Brüde über Kidron 
in dem trodnen $elfenbette cin Fußtapfen, 
ben Jeſus bei feinem Abführen zu Hannad 
hier eingebrüdt haben foll. on biefer 
rüde kommt man zunähft nad Gethſe⸗ 
mane, einem etwa 10 QF. großen, mit 
einer Mauer umgebenen Barten, wo man 
die Orte zeigt, wo Jeſus vor feiner Ges 
fangennehmung .betete, wo er bie 3 Jünger 
fhlafend fand, wo cr von Judas verrathen 
warb, Icgter Ort tft von ben Türken, als ein 
verfluchter, bef. ummauert. Weiter nördl., 
auch am Fuß des Delbergs, das angebl. von 
Delennerrihtete@rabmalber Jungfrau 
aria, wohinab 47 Marmorftufen füh⸗ 
ren, zu Seite die Bräber ihrer Eltern 
Joahimu. Anna u. ihres Bemahls Jos 
feph. "Der Delberg (ebfl hat 8 Spigen: 
die ſüdl., über dem Dorfe Stloah, heißt 
Berg ber Uebertretung, weil &alomo 
bier dem Moloch geopfert haben fol; auf 
ber nördl. ſtand fonft der Thurm, die galis 
läifhen Männer, weil hier bie 2 Mäns 
ner mit weißen Kleidern bei Zefu Himmels 
fahrt geftanden Haben follen; von der mitts 
lern fol Jeſus zum Himmel gefahren fein, 
hier zeigt man nod den Eindrud eines 
Zrittes, ben Jeſus dabei gemacht, ber andre 
ift in ber großen Dlofchee (f. ob.n). Deftl. 
vom Delberg a netonpage u. Bethanien 
(f. b.). Die umohner abl Jes wird 
gr verſchieden angegeben, Zur Zeit dr 2. 
erftörung unter Xitus gibt Sofephos di: 
' es 
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Bevällerung auf 1 Mill. an (offenbar über« 
trieben); zur Zeit Alexanders bes Br. wer⸗ 
den nur 120,000 Ew. angegeben ; jest 15 — 
20,800, bavon 4 Ehriften aller Eonfeffionen, 
x SIuben, uhbgmmebaner. Die Juden 
bewohnen das Quartier zwifchen ber großen 
Moſchee u. bem Berg Zion (ber fudlihe 
Theil der alten Ara). Der alte Slaube 
zieht jaͤhrl. viele reiche Juden aus Europa 
nad & die andern Juden find aber fehr 
arm, da fie bier Beinen Handel treiben bürs 
fen. Epriften u. Juden müffen zur Auss 
eichnung einen blauen Zurban tragen. "3. 
ift der Si eines, vom Paſcha von Damask 
bier einge esten türk. Statthalters, eines 
Kadi, Aga (als Befehlshabers ber Titas 
belle) u. Mufti, ferner eines Pathol. u. (feit 
1841) proteftant. Bifchofs, eines griech. u. 
armen, Patriarhen. Die Indu bes 
ſchränkt fi auf einige Weber u. Pantof⸗ 
felmacher; inbeffen ift bier für Arabien, 
Aegypten u. Syrien ein Haupttaufchplag, 
bef. von Neiß u. Del. Pilger find eine 
Hauptnabrungsquelle, Der fonft betraͤcht⸗ 
liche Handel ber Ehriften- in 
liquien, Kreuzen, Roſenkränzen, Bilbern 
3c., wovon oft jährl. mehrere Schifféla⸗ 
dungen verfenbet wurben, u. woburd fie 
ſich die Abtragnug bes harten Tributs (nach 
Volney jährl. an 10,000 Piafter), den fie 
an bie Türken für ben Befig ihrer Kirchen 
u. Klöfter entrichten müffen, erleichterten, ift 
ehr in Abnahme gekommen. Bol. Ehatenus 
riand, Itindraire de Paris à Jer., Par. 1811, 
8 Bbe., beutfch von Müller u. W. U. Lindau, 
23. 1812, 3 Bde, R.A. 18155 3.9. Mayr’s 
eife nach Eonftantinopel, Aegypten, u. 
ben Libanon, St. Ballen 1820, 3 Bbe.;5 
. W. Sieber’ Reife von Eairo nad J., 
rag1828 5 5.2. Burkhardts net nad Sys 
rien v. 3. u. bem gelobten Lande, Jean 18285 
Scholz, Reife nach Paläftina, Lpz. 18225 
Roumer, Paläftina, ebd. 1838. (Pr.u. Lb.) 
Jerüsalem (Geſch.). Obwohl bie Ju⸗ 

/ den ohne Grund dem Een, Noahs 2. Sohne, 
Andre dem Melchiſedek (der angebl, 3. den 
Namen Salem gab) die Gründung Jes beis 
legen, fo verliert ſich doch ihr Urfprung tief im 
grauen Alterthume. ? Die erften gefchichtl, 
inwohner J⸗s waren wahrſcheinlich bie 
Jebufiter, die fie 50 Jahre nach Melchi⸗ 
ſedek eingenommen haben follen. Sie bau 
ten auf dem Berg Zion bie Burg Jebus, 
ewöhnl. aber nannten fie biefelbe 3. (d. h. 
ohnung bes Friedens, od. friedl. Beſitz, 
riebenseigenthum, od. die hehre Salem), 
ieraus machten bie Griechen fpäter Hiero⸗ 
olyına (das heil. Solyma) u. bie Türken 
man, gewöhnt. Kudſchi Scherif, 
bie Araber EI Kods (die Heilige). ! Als 
bie Iſraeliten Kanaan einnahmen, res 
gierte in 3. ber König Adoni Sadek; zwar 
wurde berfelbe gefangen u. getöbtet, allein 
bie Stadt, weldhe Joſua bem Stamme Bens 
in zugewiefen hatte, vermochte Joſua 


wicht zu erobern. Erſt ſpaͤter bemädtigte 


der Stamm Beniamin u, ber Stamm 


‚mit Re 


Juda des untern Theils derſelben; die obere, 
am ftärkften befeftigte, eroberte König Das 
vid, der nun feine Mefidenz von Hebron 
nad 3. verlegte u. bie fefte Burg bafelbft, 
nah ihm Stabt Davids ob. Zion ga 
nannt, bewohnte, ** In der Berfchönerung 
ber Stadt folgte Salomo feinem Vater Das 
sid, bef, indem er den Tempel (f. Tempel) 
errichten ließ u. fo 3. zum Mittelpunkt bes 
jüd. Gottesdtenftes erhob. Nach der Trens 
nung ber bei den ReichE blieb 3. Haupt» u. 
Refidenzſtadt des Königr. Juda. Uns 
ter Rebabeam v. Chr. ward J. vom ägnpt. 
König Siſak erobert u, der Tempel geplün⸗ 
dert; 826 gefchad Gleiches von bem töraelit. 
Könige Joas, ber ein großes Stud Mauer 
niederreißen ließ, nachdem berfelbe fie aber 
bald wieder verlaflen, warb fie von fie, 
Jotham u. Hiskias mehr befeftigt, fo daß 
fie unter Hiskia König Sanherib von Aſſy⸗ 
rien vergebens belagerte. Erft untel Dias 
nafle ward fie von den Affyrern eingenom⸗ 
men. Aber Manaffe befeitigte fie, nachdem 
er wieber frei geworben, bef. an ber WSeite 
noch mehr. Endlich eroberte Necho, König 
von Aegypten, 610 v. Chr. J. u. mal Nes 


Buladnezar, der ed zulegt 588 völlig zer⸗ 
flörte u. das tfraelit. Bolt ins Eril ſchickte, 
yros 


f Hedräer (Geſch.) un. u. Nachdem 
en Juden bie Erlaubnif zur Rückkehr in 
ihr Baterland gegeben hatte, bauten fie 
Stadt u. Tempel wieber auf, Dennod ers 


„tt 3. in einem Zeitraum von 5 Jahrh. 5 


verfhlebne Verwüftungen. Zuvor war J. 
von Aleranderb. Er. ee dann Durch 
Drolemäos Lagi, 318v. Ehr., u. Antios 
chos Epiphanes, der fie einmal durch Be⸗ 
lagerung einnahm, 174 v. Ehr., das andre 
Mal aber überfallen ließ. Judas Makka⸗ 
bäos ſtiftete 162 das Asmondiſche od. Mak⸗ 
Kobalt e Reich in J. Bei ben Streitigkeiten 
der Makkabaͤer um den Thron nahm Pom⸗ 
pejusd. Gr. ber den Hyrkanos gegen Ari⸗ 
ſtobulos begünftigte, 64 v. Chr. I. ein u. ließ 
bie Mauern nieberreißen, Die jedoch nach einis 
gen Jahren wieder erbaut wurden, *PDafos 
ros, ein parth. Fürft, nahm 3. für den Anti⸗ 
gonos, Ariftobuls Sohn, 88 9. Chr. einz doch 
eroberte es Herobes mit röm, Huͤlfe unter 
Sofius 87 v. Chr. wieder, Nun unter 
hielten die Römer eine Beſatzung in ber 
Burg Antonia u. fuchten daburch 3. im 
Baum zu halten. Nach Herodes Tode —* 
ön. er. Sabinus, Legat des Präfecten 
Berus, fich der koͤnigl. Saäpe u bemädtis 
gen, ſchlug die auf dieſe Nachricht bei J. 
in 8 Lagern fih verfammelnden Juden u. 
fünderte ben Tempel, u. als ihn bier bie, 
uben einfchloffen, entfegte ihn ber Prafect 
Berus. Damals war J. wieber, trog ber 
frübern Zerftörungen, zu großer Pracht u. 
Herrlichkeit geftiegen. Nachdem inzwiſchen 
Palãſtina röm. Provinz geworben war a. . 
die Juden eine Empörung erregten, die Burg 
Antonia flürmten u, bie Befayung niebers 
madıten , wurde J. von ben Römern unten 
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Zitus 70 nm, Ehr. erobert u. verbrannt, 
f. Sebräer an... Der Sieger ließ den Pflug 
über bie Trümmer der Stadt u. bed Tem⸗ 


bie Reſte Spriens zu erobern, unternahm 
Yegupten, auf 


ßen feinen Bruder Euſtach III., Grafen von 
oulognez während aber Gefandte zu ihm 
gingen, um ihm die Wahl zu vertündigen, 
batten Andre gemeint, er werbe wegen feis 
ner Jugend die Krone niıht annehmen, u. 
an feiner Stelle Balduins Better, Bals 
duin Il. gewäblt. Als dies Euftach hörte, 
war er ſchon in Apulien, Pehrte aber von bort 
nah Haufe zurüd. Mehr fromm ale Krie⸗ 
ger, war Balduin Il. dennoch in unzählige 
Kämpfe verwidelt, in deren einem, wo cr 
Foseelin von Ebdeffa aus der Gefangen 
joaft befreien weilte, er 1122 von dem 

ir Balaf gefangen warb, Erft nach eibl. 
Berfprchung eincs ungeheuern Löfegeldes 
erhielt er 1124 die Freibieit, ließ fich jeboch 
fogleih feines Eids entbinden. Er war 
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auch fpäter ſtets in Kriege verwideit u. ft. 
1131. Unter ihm gefhah 1119 die Stiftun 
ber Tempelherren u. 1118 bie Beorgan 
fatton od. Erweiterung ber Johanniter. 
Sein Nahfolger war fein Eidam, Graf 
Fulco (V.) von Anjouz er wies bie Uns 
maßungen mebrerer Bafallen, welche ſich 
vom Koͤnigreiche Iosreißen wollten, tapfer 
urüd, eroberte Eäfaren, befeftigte Beer⸗ 
*— u. ſchlug die Ungläubigen mehrmals. 
n ben Yolgen eines rzes vom Pferde 
arb er 1144. Bon feinen Söhnen folgte 
hm zuerft Balbuin IE. unter der Vor⸗ 
mundfchaft feiner Mutter Melifenda. Er 
befreite fihh 1151 mit Gewalt von ben Bes 
fhräntungen der Bormundfchaft, fiegte 1158 
bei J. über Nureddin, Sultan von Aleppo, 
eroberte Astalon, warb zivar 1157 bei ber 
Jakobsfurth am Jordan von Rureddin ges 
ſchlagen, befiegte ihn aber wieder bei Pu⸗ 
taba, erhielt durch die Heirach mit Theo⸗ 
bora, des griech. Kaifers Dianucl Tochter, 
einen mächtigen Bundesgenoſſen, forgte in 
bei legten ruhigen Iahren für Befeftigung 
feines Landes von innen u. ft. 1162 zu Tri⸗ 
polis in Syrien ohne Erben. 1? Ihm folgte 
fein Bruder Almarih 1. Dur einen 
Krieg mit dem ägypt. Sultan verlor er J., 
aber Zmal verjagte er den mächtigen Schir⸗ 
kuh aus Aegypten, eroberte Peluftum u. bes 
lagerte Kairo, mußte aber feine Vortheile, 
von Nurebdin gebrängt, wieder aufgeben. 
Saladin, Schirkuhs Nachfolger, fiel in Pas 
liftina ein, Nureddin in Antiochien, u. Al⸗ 
marich, der fich Beiden muth’g wiberfeßte, 
ft. 1173. "Sein unmündiger Sohn Bal⸗ 
buinIV., Anfangs unter der Bormundfchaft 
Raymunds Ill., Srafen von Tripolis, focht 
felbft gegen Saladin geh u. drängte 
ihn nad Aegypten zurüd. Galabin rüdte 
indeflen von Neuem vor, fchlug die Chriſten 
am Jordan, u. da Balduin in Folge eines 
Ausfages blinb geworben war u. bas Heer 
nicht mehr anführen konnte, fegte er feinen 
Schwager, Guido von Lufignan, 1182 
zu feinem Stellvertreter ein. Da biefer 
aber nichts gegen Ealabin vermochte, fo 
übertrugen bie Großen Raymunb die Res 
entſchaft. Er ſchloß Waffenftillftand mit 
alabin u, bevor bie Feindſeligkeiten wies 
ber ernſtlich ausbrachen, ft. Balduin 1185, 
4 Da er nicht gebeirathet hatte, fo fegte er 
feinen Neffen Balduin V., Sohn Wil⸗ 
helms von Montferrat u. feiner Schwefter 
Sibylle, jum Nachfolger ein, überlebte aber, 
wahrſcheinl. von feinem Stiefvater Guide 
von ‚ufignan vergiftet, feinen Oheim nue 
um 7 Dionate. Guido ward nun burch Lift 
feiner Gemahlin Sibylle u. durch bie Intri⸗ 
guen der Tempelberren zum König ernannt. 
ine Fehde mit bem Grafen von Tripolis 
veranlaßte ihn, Sulabin zu Hülfe zu rufen; 
als biefer aber über die Templer eine Haupts 
ſchlacht gewonnen hatte, ſchloß Raymund mit 
Guido Frieden u. ftellte fi gemeinfchaftlich 
mit ihm gegen Salabin. Sn der Schlacht bei 
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ittin 1187 ward Guido geſchlagen u. ges 
angen u. dann den 2. Dct. J. von den 
e pnptern eingenommen. Guido warb von 
Saladin gütig behandelt u. fogar gegen das 
eidl. Berfpreden, die Krone nieberlegen zu 
wollen, reigelaffen. Befreit hielt er feinen 
Eid jedoch nicht, fondern nahm ben Titel ale 
König wieder an u. belagerfe Ptolemais. 
Später trat er das Königreich J. an Ri⸗ 
chard Löwenherz, König von England, 
.. gegen das Königr. Eypern ab, bas er aber, 
Si der König von England legtres ſchon 
über ben Templern abgetreten hatte, von 
efen Baufen mußte, ?%* Auf die Nadıfolge 
machte aud unierus lifabeth (Ifas 


belle), Tochter Almarichs 1. u. Gemahlin 
umfrieds, SerrenvonThoron, dann 
onrads v. Montferrat, Herrn von 


Tyros, ber fie zur Scheidung von jenem ges 
nöthigt u. felbft geheirathet hatte, um König 
zu werben; doch da er fich auf die Seite bes 
Königs Philipp Auguft von Frankreich wens 
bete, verhinderte König Richard von Eng⸗ 
land die Krönung u. ernannte 1192 Hein⸗ 
sth von Champagne, ben 3. Bemahl 
ber Elifabeth, zum König ber, ben Epriften 
in Paläftina gebliebnen Befigungen. Doc 
wollte biefer den Titel als König nicht ans 
nehmen, u. da er 1196 aus einem Fenſter 
eines Haufee ürzte u. ftarb, fo warb 
Imarihll.(&mmerid) v. Fuſtgnan, 


König von Eypern, als 4. Gemahl Elifas, 


betbö, Zitulartönig von 3. Aber weder er 


tt. 1205), noch !°> fein Rachfelger, Johann ' 


von Brienne, vermochten $. wieder zu 
erobern. Johann ft. 1287 u. hatte bie Ans 
ſprüche auf 3. mit feiner Tochter Jolante 
dem Kaifer Friedrich Barbaroffa über« 
geben, Dieſer eroberte 3. in einem neuen 4. 
Kreuzzuge 1229 wieder, behauptete es inbefs 
fen nur Purze Beit, indem es ſchon 1244 von 
"den Sultan von Babylon wieder erobert 
wurde, u. 1292 ging mit Ptolemais aud 
der legte Reft der europ. B-figungen in Pas 
läftina verloren. 1382 bemaͤchtigten fich die 
eirfaffifhen Mameluden gs, 1517 
eroberte 3. dertürf. Sultan Seliml.,u. 
fein Sobn u. Nachfolger gab derfelben 1534 
Lie jetzige Ringmauer; es blieb von der 
Seit an ber Pforte unterworfen. Napoleon 
kam bei feinen fyr. Feldzu e blos bis Naza⸗ 
reth, J. ſah er nicht. 7 Mehrmals war es 
Schauplag innerer Unruhen u. Kämpfe u. 
1852 — 1810 von ben Truppen Dichemed 
Alis, Vicekoͤnigs von Aegypten, befcht. 
Um den evangel. Ehriften in dem fürk., 
Meiche einen gemeinfamen Anhalt u. Bers 
einigungspunft zu geben, wurde 1841 von 
England u. Preußen ein evangel. Bis⸗ 
thum zu I. gegründet, deffen Vefegung u. 
Unterhaltungstoften von beiden Staaten ges 
meinfhaftlihd gefhieht u. die Koften ges 
. meinf&haftlid getragen werben. Der erfte 
Bifhof wurde der engl. Geiftihe Michael 
Salenıo Alerander. Zur Errichtung 
einer proteftant. Schule u. eines Hofpitale 
wurde eine Landescollecte in Dreußen einges 


fammelt, aber die Erlaubnif zur Erbauung _ 
einer Kirche bat vom Sultan ncch nicht ers - 
reicht werden können. Geit Krietrid I, bat 
ſich der Titel als König von J. in dem Titel 
der deutſchen Kaifer erbalten. (Pr.u. Lb. 
Jerüssliem, 1) (%ob. Friedri 
Wilhelm), geb. zu Cherbrüc 1709; 1740 
Sofprediger in Braunfchweig u. Erzieher 
des Prinzen Karl Wilhelm Ferdinand; 1748 
Probſt der Klöfter St, Crucis u. Aegisit, 
bann Eurator des, auf feinen Antrieb ge⸗ 
ründeren Carolinums, Abt zu Riddaghau⸗ 
en u. 1771 Bicepräfident des Eonfiftoriume 
gu Wolfenbüttel; fi. 1789. Schr.: Prebigs 
ten, n. Aufl. Braunfbw. 1788 f,, 2 Bbe.5 
Betradhtungen über die vornehmften Wahrs 
beiten der Religion, ebd. 1768 — 79, 2. A. 
1785 — 89, Machgelaſſene Schriften, ebd. 
1792 f., 2Bbe., darunter Selbfibiographte, 
Bil. 3: Lebendbefchreib., Altona 17903 
3:86 letzte Rebenstuge, v0 J. F. F. Empes 
rius, Lpz. 1790. 8) (Karl Wilhelm), 
Sohn des Bor.; fludirte in Weglar bie 
Rechte u. erfchoß fih 1778; er gab Goethe bie 
Grunbidee zu feinem Roman: Die Leiden 
des jungen Werther. (Lr.) 
Jerüsalem, Neu-J., vgl. Philas 
delphia 5). \ 
Jerüsalemsapfel, ſo v. w. Zaubens 
apfel. J-artischocke, Helianthus ta- 
berosus. J-blume, I,ychnis chalcedo- 
pica. . 
Jerünnlemskirche, n&üe, ſo v. 
w. Schwedenborg. 
Jerüsalemskirsche, f. u. Weich⸗ 
ein. J-korn, die HSimmelsgerfte, f. u. 
erfteıe. J-kreuz, Lychnis chalcedo- 
nica. J-salbei, Phlomis frutlcosa. 
Jerüsalemswein, f. unt. Syriſche 
Beine. 
Jeruslan, ie „ſ. x. Saratow 1). 
Jervin = Ca Hu Ns Or Al⸗ 
kaloid, in der weißen Rieswurz neben dem 
Beratrin befindlich; weiß Proftallinifch, nicht 
ublinirbar, leicht in WBeingeift, kaum in 
affer löslich; gibt bei + 100° 6, Proc. 
Waſſer ab; bildet mir Schwefel⸗, Salpe⸗ 
ters u. Salzfüure ſchwer loͤoliche Salze, mit 
Effigfäure ein leicht iosliches, deffen Löſung 
burh Dlineralfäuren, auch durch Alkalien 
gefällt wird. (Su) 
Jörvis (Fohn), f. &t. Vincent, 
Jöervisbai, Bei, f. u. Neu⸗Sühbwal⸗ 
ls. Jörwen, Kreis, f. Beißenftein. 
Jesäins (&faias, eigentl. Jeschä- 
ah, d. 5. Heil. Gottes, od. Jehova iſt 
teg), der vernehmfte der großen Propheten, 
Sohn des Amos; trat um 759 v. Chr. aufu. 
wirkte bis zum Jahre 717. Unter ihm zog 
Sanberib vor Jeruſalem. Er foll nad) Späs 
teren auf Befehl des Königs Danaffe (unter 
bem er aber wohl nicht mehr lebte), zerfägt 
worden fein. Außer den Schriften, welde 
ber altteft. Kanon ihm (mie Ein. wollen, 
mit Unrecht) beilegt, u. welde a) Weif- 
fagnngen, wenn er fein Boll (Cap. 12) 


ı 22.) zur ermabnt, u. (Cap. 15— 28) 
eben en u. (Cap. 24— 85.) ben 

r uben, le gern bef. in ber Berftörung Je⸗ 
£ rufalems Jehovas Strafgeriät anf anfünbigt, 
—8 Geſchichte (Cap 80.) bes ihm 
günftigen — u.e) Orakel (Cap. 420- 
) von der endl. kebererfebung feiner 


Nation u. dem Meſſias enthalten, foll er 2800 € 


auch noch ber Verf. einiger, wahrſcheinlich 
interpolirter hiſtor. Werke fein, } . einer 
Geſchichte des Uſia u, einer dgl. des Siskia, 
Aber weder weiß man von biefen etwas 
Sichres, noch n * die unter J. Namen 
vorhandnen Eau, als echt, bef. 
gilt dies von ve ., fo aud 
Dom 13,, 14., M., n_ z. 28, wo 
Sprache, Inhalt u. Verpältnifl egen das 
Beitalter des 3. ſprechen. D a fe aber in 
Borat, Manier u. Anfichten nit den übris 
iteln qu lammenfkimmen, fo haben 
re eicht ale Einen Berf. u. das Bud 
ſcheint als eine Anthologie prophet. Reben 
angefeben werben 5 müffen, beren Samm⸗ 
ler zu Enbe bes Exils in Babylon lebte, 
Durch feinen einfachen, Baren, erhabnen, 
eneralfhen u. leb enbigen, übertreffenden 
YAusdrud gebührt ihm 
den Propbeten. la 00 gab ben 3 
Döberlein, Alton. 1 A. 1789; 
einemann (hebr.), Bel 1841 f, © 
mit Komm, ebd. 1841. Sommentare liefers 
ten: Bitringa, Halle 1749 — öl, 2 Bde; 
Arnoldi, Marb. 1296; Schelling, &p 3— .1793 
Iſenbiehl, Kobl. 1778; Storr, Tü 17095 
artini, Roſtock 1792; Ucberfep. gaben 
Rider; u. Kopp ee 1779 — 81, 43de,5 


eraus 


ensler Befenins, Ep 1820f 
——— — amb. 1842 (ven) ’ 
. Jesberg, 1) Ant im Kr. nd ar der 


Burbeif. Prod. —— Bike, 7000 


Jöschil Irmak, Fluß in leinaflen, 
entipringtaufdem Jildistagh, füllt bei Sams 
fun ins ſchwarze Meer. 

Jeschkenberg Spige bes wohlis 
fhen Kammes, f. u 

Jeschts Sada (ver. 2it.), [. u. Bende ® 
a. 
hus, fo v. w. 


Jäse 
Kend. Stabt in ber 
fien), Er eines Befehlshabers; viel Mos 
a 


joe, arenniebersagen, Manufacturen 
n Seidenwaaren, Shawl ß, 


ofua, 
100. Fars (Pers 


Buder, Ges 
wehren (6 jehrl. Karavanen), Viehzucht 
000 eins, Zuders, Getreideban. 
40 — 50,000, bef. Parfen. 
Jesdegördes, fo v. w. Isdegerdes. 
Jöndekast (Jesdschnast), Stadt, 
f. u. Iſtachr a). 
Jene, Fiſch, fo v. w. Alan 
« Jösnebel, fo v. w. Siebel. 
Jöscenetze, Maritfl., fo v. w. Asling. 
.Jeserich, See, fo v. w. Geſerich. 
Je (dei den Alten Aeſis), Stadt am 
&fino in ber röm. Delegation Ancona; Bis 
Sat, Katbebrale, Weinbau; 5000 Ew. 


er erfte Rang unter. 


Jesberg bis Jestetten 


ı) ebildetes Suftizamıt, 
täbten Jesnitz u, Raguhn, 
* eile des Amts Deſſau u. des Amts Ora⸗ 
nienbaum. 8) Stadt daxin, Tuchweberei; 
w. 
Jöno, Juſel, v. w. Jeſſo. 
Jösreel 6 Geogr.), fo dv. w. Jisreel. 
Jönse (0. Seo 3 NA v. 8— Iſai. 
Jössen, 1) Kr. Schweinit 
des preuß. — — an ber 
chwarzen E a nbau 3 2100 Em. » 


Jesse ie 
* "Körner bie Maſſe 

one ed e na Ifarben verm tät werben. 

Jessam ine, Grafſch. ſ. u. Kentudy 4 

Jenna, U) japan. Infel, nörbl, von 
— (mit den Nebeninſeln 2950) 

Di. 3 hat mehr. Bufen (BultanssBat, 
Suchtelen, gute Hoffnung, Strogas 
noff), viele Gebirge (zum Theil mit 
Schneegipfeln u. Bullunen, ale Rumows⸗ 
&y, Zilefius, Dallas), daher kaltes 
ber Cultur nicht günftiges Klima ‚bei. auf 
ber WSeite), mit Schnee (vom Nov, bie 
Apr.); Borgebirge: Nadesdha, Nowo⸗ 
ſilzow, Kuno. Die Einw. find Ja⸗ 

ner u. Yinos (ſ. d.)3 jene treiben Wirth⸗ 
haft auf japan. Weife, doch vorzügl. Fi⸗ 
fherei, Holzeultur u. is Producete: 
Gold u. Silber, body wird Blei beſ. benutt. 
J. ſteht unt. einem beſondern Gouverneur u. 
das Land der Ainos od. Aino⸗khuni, iſt 
tributbar. Abtheilung: a)’ das Gouver⸗ 
nement Mats mai, reich an eblen Dies 
tallen, Stadt Mats mai, Hafen, Lench⸗ 
thurm, viele Palaͤſte u. Tempel, Handel; 
5,000 Ew.; ar der — Chas 
condbade (Schec.. N 


Endermo, 
an ber Vulkansba 


mit ne tulfan anen; b) 
bas Gouv. Ainosthuni (Stadt Atkis, 
ort. Hafen) 3 e) die kleinern Infeln DEos 
ir, waldig, 11 M. lang, Oſima, mit 
ultan, 6 DM. lang; Kofima, fhntebes 
deckter Bullan Urfin, u, d) die Kurilen. 

») (Geſch.). 3. Biirbe in ber erften Hälfte 
bes 17, Jahrh. bekannt, befucht 1620 von 
Kieronpmus de Angelis, 1 oem Holläns 

es, 1739 von ben Buffen, ſpaͤter 
von La Peyrouſe u. von Krufenftern, wels 
cher mehr. Punkte von 3. benannte. ( Wr.) 

Jessöna (a. Geogr.), Stadt ber Iler⸗ 
geten, in Hispania tarracon. 

Jester (Ernf Friebr.), od 1745 zu 
Königsberg G Preußen, feit 1788 Obers 
forftrath gu Königeberg; ft. dori deze; Berf. 
mehtere uftfpie Dpern: Das Duell, 
ber Dorfprediger u. a. m.3 fehr.: Die Pleine 
Jagd, Königsb. 1293 — 1801, 8 Bie. + 
Aufl. 1817, 4 Bde. (Bauptw. )3 Anleit. zur 
GButactung ber Nu ho ebd. 1815 f, 
——— Der Freu Enopsänden, 
ebd 

Jöntetten, 1) Umt im — 


d 


Jesuaten bis Jesuiten 


des Großherzogth. Baben; 7600 Ew. 
Dorf darin, 508 Ew, * 
Jesuäten vu. Jesuatinen, ſo v. w. 
Apoſtoliſche Cleriker. 
Jesuiten (Jesuiter), Orbden res 
gulirter Geiſtlicher, geſtiftet von Ignaz 
son Loyola. Dieſer verband fidh 1: Y 
A mit einigen Studenten (Pierre le 
ebre, Franz Zaver, Jakob Lainez, 
Nikol. Bobadilla u. Rodriguez) zur 
Belehrung ber Ungläubigen u. zu einer 
Reiſe nah Serufalem. ?Ein Türkenkrieg 
vereitelte dies u. bie Sünglinge zerftreuten 
ih, um für ihren Verein gu werben, Bonolaı 
le Febre u. Laine; ingen nah Rom, u, Erfts 
rer bildete bier ben Verein 1539 zu einem 
örml. Or den aus, ber 1540 auch d e päpfil 
eftätigung erhielt, *Loyola nannte ihn bie 
Gefellfhaft Jefu u. verpflichtete bie 
Slieder, außer zu Armuth u. Keufchheit u. 
unbebingtem Gehorſam gegen bie Obern, 
auch zur Belehrung der Keger u. Ungläus 
bigen überall, * Zwecks eigene innre Vers 
vollkommnung, Beförbrung des Seelenheils 
Anderer, Berbreitung ber reinen kathol. 
Rehre, Berbrängung | es Proteftantismus 
durch Unterricht u. Miffionen. Privile⸗ 
fi von den Püpften Paul III. u. Zulius 
J.: mit den Nechten der Bettelmönde u. 
Weltgeiftliden, Freiheit ber Perfonen u. 
Güter von jeder welt, u. getftl. Gerichte» 
barkeit, Befugniß, die priefterl. Handlungen 
s u. gegen Jeden, felbft während eines 
terdicts, auszuüben, zugleich die Macht, 
& von Sünden u. Kirhenftrafen felbft zu 
abfolviren, Gelübbe der Laien zu verwans 
bein, auch ohne papftl. Approbation Güs 
ter zu erwerben, Kirchen zu erbauen, Eols 
legten zu ftiften, fih von ber Abwartung 
ber kanon. Stunden, von Faſten u. Speifes 
verboten, von dem Gebrauch bes Breviers 
gu entbinden, Peine bef. Ordenskleidung zu 
fragen. fih nach ben Sitten u. Gebräucden 
des Volkes, wohin ihre Miffionen geben 
würben, zu richten, Burz Alles das zu thun 
od. zu laffen, was bie Klugheit zur Auss 
breitung der fathol. Religion in majorem 
gloriam (fo ber Wahlſprüch des 
Ordenẽ) pebieten od. rathen würde. *Ors 
anifationz ber Ordbensgeneral, defs 
er Refidenz Rom, befjen Amt Iebenslängl., 
befien Recht unumſchränkt u, felbft darauf 
gerichtet ift, Glieder des Ordens, wo er für 
gut findet, als Miffionäre hinzuſenden od. 
als Lehrer ber Theologie mit atadem. Würde 
einaufegen, ift mit einem Abmonitor, ber, 
völlig unabhängig vom General, ihn ſtets 
eontrolirt, u. 5 Mäthen ob. Affiftenten, 
weiche die 5 Hauptnationen (Stalies 
ner, Deutfdhe, Kranzofen, Spanier 
u. Portugtiefen) repräfentiren, umges 
ben, u. ihm haben bie Provinzialen 
monatl., bie Superioren ber Profeß⸗ 
häuſer, bie Hertoren ber Eollegien 
u.tieRovizenmeifter sierteljährig über 
alles Wichtige, bei. Aber petit. u. Aral. 


niſſe des Bundes eingeweiht, 


@reigniffe, über. ästgteiten, Birk 
der Ordensglieder Bericht zu erftattei 
auf ber General bas, was gethun 
Toll, befteblt. ? Urfprängt. ſollte dei 
nur 60 Glieder zählen, fpäter wu 
Staͤnde od. Klaflen angeordnet: *a 
vie ohne Müdfiht auf bürger 
2 nie aus den fähigften u. unterne 

en Zünglingen u. Maͤnnern gemwi 
unter einem Novizenmeifter a 
Socius, Hugen, in ben Orden 
weihten u. Zutraun erwedienden M 
u. unter bem Danubuctor, in d 
bizenhäu ern, nach vorgängigen 
raleramen, 2 Jahre burd seit ‚Me 
bef. des Gehorfams u. der Gelbftt 
nung, geprüft. Sie können wieder ı 
Orden treten od. geftoßen werden, 
nehme Weltleute (3. B. Ludwig 2? 
ppätem Alter), Beamte u. a. Perfon 
em Orden nügen fönnen, werben bi 
in biefen Grab aufgenommen. Sold 
J-tes de la röbe. Die Novi; 


an) Scholaftifer, weldhe ben 
haften widmen wollen, bb) 
ntoren, welde, als Nichtſtudirt 


ji haͤusl. Verrihtungen angenonm 
en, °») Approbirte Schol: 
Schüler der geiſtl. Coadjutoren, ir 
Klaffe die Novizen, nad) beftandnei 
Prüfungsjahren, mit bem Belübbe bı 
Beam ben Orden übertreten. Diefe 
n die Collegien gefandt, um nad © 
ihrer Kenntuiffe unter dem Rector be 
glums in den MWiffenfchaften Unter 
ertbeilen od. zu nehmen, '° de 
Coadjutoren, aa) weltlide, 
die, obwohl ohne Stubien u. pric 
Weihe, body durch ihre lenkbare, ft 
mütbsart biefes Grades ſich würbig « 
in ben Eollegien ben 4., in ben Pro 
fern den 3. Theil bes Perfonals auı 
u. fih von den Prieftern durch ihı 
dung unterfheiden; od. bb) gei 
Kuchen, welche in ben Biffenfa che, 
andel vorgerüdt find, zwar in d 
bandlungen eine Stimme, aber Beir 
seht des Generals haben u, bei ihri 
tritt in dieſen Grad ihren Guͤtern e 
Ud) Profeſſen, aa) von 3 Gel 
biefe leiften einfache, bie Coadjutore 
lihe Gelübde ab. Diele Profeſſen 
aur felten u. nicht ahme wichtige | 
NA Kae ' a fe mů A nicht 9— 
wiſſenſcha enge, 
Amt eines Beihtvarers mis Wurt 
nehmen Eönnen, ſondern auch durch 
keiten u. Verdienſte 7 Jahre lang 
fein; pp) von 4 6 deu, 
noch, Miffionen zu übernehmen; ®i 
bie vornehmften u. gleihfam das £ 
Geſellſchaft. Sie můſſen neben ben 
— — u. 4 Seh 
u. disp aber, 
siefter fein. Sie allein fisrb im die 
haben 


BStinme in ben Generale u. Provinzialvers 
. fammlungen, befleiden bie voornehmften Aem⸗ 
‘fer u. erwählen den General, der nur aus 
!ihrer Mitte genommen werden kann. Doc 
;‚Bönnen fie, wie bie Glieder ber übrigen 
Klaſſen, jedoch nicht ohne das Urthell, ent» 
-: Jaffen werden. 1?:Die Profeflen find dic Mifs 
-’, fionärs unter Helden u. Kegern, bie Res 
genten in fernen Eolonien bes Ordens, die 
Beictoäter ber Fürften, die Nefidenten an 
Drten, wo ber Orden noch kein Collegium 
hat; fonft leben fie in den Eollcgien frei; 
vom Unterricht der Jugend find fleentbunden. 
Die J. Ichen meift in eignen ProfeßHäus 
:fern, deren jebem ein Superior vorfteht, u. 


nEollegten, eignen Schulen, aud für die 


NRNovizen, unter einem Pater regens, Rec⸗ 
tor. ° Gleich nach der Betätigung bes Or⸗ 

' dene, 1540, errichteten Franz Xavier u. 
Rodriguez in Portugal, auf die Aufs 
rderung der Regierung, Collegien; in 
talten fam Ihnen das Anſehn des Paps 

es fchr zu Statten; in Spanien, wo 
ſich ihnen Anfangs die Bischöfe heftig wis 
‘ derfegten, erlangten fie, bef. durch Franz 
. Borgta, Aufnahme, eben fo in Deutfchs 
‚ and, bef. in Oeftreich, wo fie bald ber 
‚ Univerfitäten zu Prag, Wien u. Ingolftadt 


Meiſter wurden u. bort bie Herrfchaft 2 
Jahrh. bedaupteten Auch in merika 
lehrten ſie, bekehrten viele Irokeſen u. 


“errichteten auf Californien eine Miſſion. 
Im portugief. OJudien befehrte Franz 
Zavier mit feinen Gehülfen ſeit 1541, uns 
terftügt durch die Inquifition, bis nach Ja⸗ 

au bin (wo fie jedoch zu Ente bes 16. 
Kahn, wieber vertrieben wurden), Diele 
gem Chriſtenthum. 1° Das Parlement u. 

r Elerus Fraukreichs, fo wie bie Unis 

verfität zu Paris, welde ben Drden als 
unnad u. aa He erklärte, fedten 
fib aber ihrem Eindrängen offen entgegen, 
fo daß fie nur durch Bunft bes Hofes 1562, 
unter dem Namen der Väter des Colle⸗ 
iums zn Elermont, mit faft gänzlicher 
ntfagung ihrer Gerechtſame, eine Stätte 
finden Eonnten, An ber ®Küfte von Afrika 
wurben fie au nicht aufgenommen u. an 
der OKüſte von den Kopten verjagt, von 
den Abyffiniern fogar aufgehängt. In ben 
protehnnn Bändern Europas wurden 

e gar nicht angenommen, ob. bald wieder 
vertrieben. 173u ber Zeit bes Todes bed 

Loyola, 1556, als Zainnez zum 2. General 

erwählt wurbe, beſtand der Orben ſchon aus 

mehr ale 1000 Bliedern in 12 Provinzen. 

Lainez that viel dafür, ben moͤnch. Beift, 

welden noch Loyolas affet. Uebungen ges 

kaffen hatten, ſchwinden — laſſen, die Or⸗ 


geſchickt zu machen. 
ſt. vermochte ſchon ſelbſt 
da⸗ Nacfolgers, bes möns 
iſch fremmen ia u. die Er⸗ 
innerungen ber an tie 3., bie Bas 


derniten 


non. Stunden gehörig zu halten, nichts 
mehr; fpätre Päpfte ließen ihnen bie kanon. 
Stunden wieber nad. Der 4. Ordens⸗ 
general Aquaviva von 1581 — 1615 ente 
el uerft den ausführl. Lehrplan, wos 
durch die 3. Soflegien für alle Stände ans 
legten, welche damals bie beften exiftiren« 
ben waren u. bef. von vornehmen Jünglin⸗ 
gen ‚ au Proteftanten, häufig befucht wur⸗ 
en; bierdurd erhielten die % vollftändig 
Belegenheit, auf die Jugend einzuwirken u. 
bie beften Köpfe für den Orden zu gewin« 
nen. "Nun wurde bie Welt zuerft auf bie 
Kehrfelte der 3. aufmerkfum. Die Univers 
fitäten, Bifhöfe u. Pfarrer, die übrigen 
Mönchsorden (die Kurthäufer ausgenoms 
men, bei denen allein die J., außer bei ih⸗ 
ren. Drbensgliebern, beichten durften), bef. 
bie Deminicaner, ble Staatsbeamten u. Zur. 
riften, die Staaten endlich felbft, alle be» 
Thwerten ſich über bie zahlreihen Eins 
griffe, bef. in der Politif, u. über bie oft 
unerlaubten Mittel, welhe fie zur Er⸗ 
reihung ihrer Zwecke anwendeten. "&o 
waren fie es, bie in Portugal unter Jos 
genn IN. u. Sebaftian, nad des Legtern 
ode das Reich an Spanien bringen wolls 
ten. * Später gab man ihnen Schuld, in 
Frankreich bei ber Ermordung Heinriche III. 
durch 3. Element mitgewirkt zu haben, u. 
wegen des Attentat bes J⸗ſchülers Joh. 
Chatel anf Heinrich IV. wurden fie 1594 
aus Frankreich verwieſen, jebocdh 1608 
von Heinrich IV., auf Bitten des Papſtes, 
wieder zurückgerufen; ber Mord Heinrichs 
IV. durch Ravaillac wurde ihnen Schuld 
gegeben, doch blieben fie in Grantreid un⸗ 
genört im Belig ihreg Büter. "In Engs 
and wurden inchrere Mordverſuche gegen 
die Königin Elifabeth u. bie Pulververs 


chwoͤrung ihnen wieber allgemein zuges 
hrieben. Deſſen ungeachtet beftand der , 
rben überall fort, ja gelangte zu immer 


böhern Anfehn. Kurz nad dem Tobe Aqua⸗ 
vidas 1618 zählte berfelbe in 82 Provinzen 
(zu den frühern waren noch bie Rhein⸗ 
lande, Niederlanbe, Polen u. Lis 
thauen, das [pan. Amerika, bie Phi⸗ 
Iippinen u. China zc. gelommen) über 
13,W0 Mitglieder, u. 1640 wurde das 100% - 
jahr. Subilaum des Orbene von ben Ordens⸗ 
general Vitelleſchi be engen. Bet, ſicht⸗ 
ar war ihr Treiben In eutfhland, 
wo fie faft alle Schritte ber Ligue leiteten, 
1629 von Kaifer Ferdinand IL u. IL, ihren 
Böglingen, ein Mandat zur Einziehung aller 
von ben Reichsſtänden zu reftituirenden 
Kirchengüter für ihren Orden erwirkten u. 
Lamormain (f.d.), jefuit. Beichtvater bes 
Kaifers, Wallenftein flürzte, auch Baiern 
bei Deftreidh erhielt. * Aber der Kampf, 
in welden fie ih mit den Janferiften 
(f. d) verwidelten, war ihnen fehr nadıs 
—5 — man beſchulbigte die J. des Se⸗ 
mipelaglanismus; Pascal ſetzte 1656 In ſei⸗ 
nen Provinzialbriefen dieſe eſchaldionna 
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noch mehr auseinander m. trug, verbunden 
mit ben fefuit. Bertbeibipungsfäteiben, bie 
einen Theil der Befhuldigungen wenigftens 
zugaben, viel bazu bei, daß Papft Innos 
cenz 1X. 3679 69 anftößige Saͤtze, bie größs 
tentheils von jefuit, Eafuiften behaupten 
worben-waren, verbammte. Zwar wirkten 
die jefuit. Beichtuäter Ludwigs XIV., la 
Ehaife u. le Xellier, Bönigl. Decrete u. 
ie fl. Bullen aus, bie den Janſenismus 
rankreich gänzl. vernichteten ; allein bem 
Yublicum waren einmal die Augen über 
die lare Moral u. falfhen Grundfäge der 
J. geöffnet. * Mehr. Vorfälle in gefchlechts 
licher Hinfiht fchabeten zugleich den 3. uns 
emein; fo mußten aus mehreren italten, 
täbten Die Y, wegen verbotnen Umgangs 
mit Weibern u. Mädchen entfernt werben, 
u. bie 1731 in Spanien von dem 3. Girarb 
ins Beichtftuhl an dem Fräulein Eabitre, 
unter dem Vorwand, daß feine Untbat die 
Abfolution fel, verübte Schandung erregte 
allgemeinen Abſcheu. Dennoch hatte der Is 
orden, um die Mitte bes 18. Jahrh. 24 Pros 
feßhäufer, 669 Eollegien, 176 Senuinarien 
61 Noviziathäufer, 885 Reſidenzen u. Pa 
Miffionen in proteft. u. heibn. Ländern, u. ge 
en 22,600 Mitglieder aller Grade, bie Hälfte 
riefter. Da bereitete ber Handel, ben ber 
Drden auch ale eine Erwerbsquelle benugte, 
feinen Kall vor. 1743 hatte nämlich ber 3, 
la Balette, um dem in Berfall gelonms 
nen $scollegium zu Martinique wieder aufs 
zubelfen, ein Handelshaus daſ. gegründet, 
das faft den ganzen Vertrieb ber Erzeug« 
niffe der weftind. Krfeln an fi zug. *Als 
nun die Engländer 2 Schiffe, die von bies 
fer Gefellfhaft an das Handelshaus Leoncy 
Darfeille gefenbet waren, weggenommen 
hatten, u. die J. fi biefen Schaden zu ers 
egen weigerten, wurbe ein Proceß anhaͤn⸗ 
- gig, der Drden durch alle Inftanzen zur 
tihädigung von 2 DU. Labungswertä 
verurtbeilt, u. da ihr General Lorenz 
Nicci die Abaͤndrung mehrerer, hierbei zum 
Vorſchein gekommner Mißbraͤuche, mit ber 
Erklärung: sint, utsumt, aut non sint! wei⸗ 
gerte, fo wurben, ungeachtet fie Clemens XIII. 
Ranbpaft vertheibigte, bef. burch den Einfluß 
hoiſeuls, ber Pompadour u. des Parlas 
mente, durch ein Pönigl. franz. Decret als 
eine irreligiöfe, unmoralifche, ftaategefährs 
liche u. nur ſtets Wachsſthum ber Blacht bes 
. ablgtigenbe Geſellſchaft die J. aus Frauk⸗ 
reich verbaunt u. 12602 ganz aufgehoben, 
Auch von Spanien aus hatten fie im 16, 
Jahrh. eine gewinnreiche Banbeldanfleblung 
in Paraguay (f. d.) angelegt u. bort einen 
förml, Staat gegründet, der zwar bem Nas 
men nad) unter fpan. Hopeit ftand, in ber 
That aber völlig unabhängig war. Sie res 
gierten bort fanft u, mild u. hatten fo bie 
ingebornen civilifirt uw. zu Chriften ges 
macht. 1750 trat nun Spanien durch Trars 
tat an Portugal 7 Pfarrbezirke biefes Lane 
bes ab; bie 3. wollten ſich jedoch die ſer Eins 
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richtung nit fügen u. widerfianden mit: 
14,000 M. ben portugief. Truppen. Der 
Zaufchvertrag ging hierdurch wieder zurück, 
in Portugal ward aber die Sache fireng 
unterfucht u. die J. ans Brafilien vers 
banut. * Da erfolgte 1758 ein Mord⸗ 
verfuh auf ben König Joſeph. Es 
ergab ſich, daß verſchiedne Umftände die 3., 
bef. den Beidhtvater des Könige, Malas 
rida, gravirten; bie 3. wurden in den 
Droceh verwickelt, Malagrida verbrannt m 
179 bie J. aus Portugal verbaunt, 
Auch in Spanien wurden 1767 wegen 
angebl. in den 3scollegien gefundner ſtaats⸗ 
verrätberifher Papiere, welche ben König 
für einen Baftarden u. des Thrones für vers 
Iuftig erflärten, anf Arandas Rath die ER 
verbannt. Bleichzeitig wurbe auch der I—⸗ 
orden in Neapel, Malta u. Parma 
aufgehoben. Vergebens wendeten ſich num 
die bourbon. Höfe an ben Papft Elemens 
XIII., um von diefem die Verdammung ber, 
J. u. ihre völlige u. definitive Aufhebung 
zu erlangen. Er wies ben Antrag zurü 
mahnte bie Fürften von ber Vertreibung ab 
u, erließ eine Bulle, worin er bie J. em⸗ 
pfahl. ꝛ Als Elemens XIN. 1766 aber ftarb 
u. die Verfuche einen, den 3. günftigen Papfl 
Me wäblen, fehlgefhlagen waren, war Der 
ntergang ber 3. gewiß. Elemens XIV. 
verweigerte dem General der J., ale er fi 
zum Fußkuß vorftellte, Umarmung u. Aus 
bien ; zwar ertbreilte er 1769 ein Ablaße 
privilegium für Die Diiffionen ber 3. u. er» 
Blärte auch in einem Schreiben an ben Ko⸗ 
nig dv. Frankreich, daß er ein von 19 Paͤp⸗ 
ften gut geheißnes u. von bem trienter Con⸗ 
eil gebilligtes Inſtitut nicht aufheben, ja nach 
ben Grundſaͤtzen der gallican. Kirche nicht eine 
mal ändern dürfe; allein die Höfe von Por, 
tugal u. Spanien dDrangen-auf die Auflöjun 
ber 3., u. fo decretirte denn Clemens XIV. 
endlich 1773 ben 21. Juli durch ein Breve: 
Dominus redemtor noster, die Aufhebung 
der 3. in allen Staaten der Ehriftenheitz 
jedoch ſtarb er bald darauf 1774, ohne Zweifel 
durch, ihm von J. beigebrachtes Gift. Die 
J. hatten aber während dem ihre Acten⸗ 
ſtücke, Eapttalien zc. kingft bei Seite gebracht, 
Es blieb den 3. freigeftellt, ob fie unter 
and. Orden, od. unter bie Aufficht ber Bis 
fchöfe fi begeben wollten. Nur in Spas 
nien u. Portugal ward ihnen der Aufenthalt 
verfagt. Bon dem Ertrag ihrer confiscirten 
Büter wurden ihnen, ausgenommen in Pors 
tugal, Jahrgelder angewiefen, Obgleich 
König Friedrich I. von Preußen, der, 
um fl, den Katholiken in feinen fanden ges 
neigt zu zeigen u. das kathol. Schulweſen 
in ber Berfaffung zu laffen, bie ihn nit 
Boftete, ben Orden nicht aufbob, fo mußten 
body bie 3. ihr Kleid ablegen, ihrer Eons 
fitution entfagen, ihre Wirkfamkeit auf ben 
nterricht beſchraͤnken u. ben Namen: Prie⸗ 
fiee des konigl. Schulinftituts führen. 
achbem aber Friebrich Wilhe m IE: 


. bas Inſtitut aufgehoben hatte, wenbeten fich 

die J. "nad Anßland, bem mit feinem 
Antheil von Polen mehrere Drbenshäufer 

ugefallen waren, Dort waren fie zwar von 
here rd. Gr, früher vertrieben worden, 
‚allein dennoch erhielten fie von Katharina 
II., aus Schonung gegen ihre kathol. Unters 
thanen u. wegen ber Nüglichkeit ihrer Schubs 
anftalten, Erlaubniß, lich, anfängli nur 
in ben poln. Provinzen, van in Rußland 
felbft, aufzuhalten, ja fie befamen fogar 
Durch Czerniſcheffs u. Potemkins Einfluß 
1779 die Anlegung eines Beneralvicariats 

eftattet. "Damals follen bie 3. außer 
&ralien, noch gegen 9000, unter einem uns 
betannten General, betragen, u. ſich aller 
Mittel, felbft des Einfluffes auf mehrere 
geheime Befellfichaften, zur Gewinnung ber 
vor. Macht bebient haben. So drangen fie, 
- wenigftens in Frankreich, in bie Kreis 
maurerei ein, u. gewannen bort Herrn v. 
Hundt, um unter dem Borwand bes Tem⸗ 

lherrnſyſtems auch den Jeſuitismus In 
Deut hland wieder einzuführen. Hier 
waren indeſſen zu viel belle Köpfe u. das 
Syſtem bes clermont. Hochcapitels ſank da⸗ 
her bald in ſich ſelbſt zuſammen. Auch bei 
ben Roſenkreuzern waren fie thätig, 
u. wahrſcheinl. wirkte Saglioftre Anfangs 
in jefuit. Zweden. Die IlIluminaten bas 
gegen waren zwar nad) jefuit. Grundfägen 
organifirt, ſchwerl. waren fie aber bei dies 
fen, da deren Tendenz ber ber J. diame⸗ 


trifch entgegenftand, intereffirt. *? lm dieſe 


Zeit erhoben fidh, bef. in NDeutfhland, 
beftige- Stimmen gegen bie 3. Die allge 
meine beutfche Bibliothek, die der Bude 
händler Nicolai in Berlin rebigirte, ji 
aete ſich unter ihnen vorzügl, aus. Ueberall 
witterte man verlappte 3.3 bei jedem Un⸗ 

eil, das fi ereignete, follten fie ihre 

and im Spiel gehabt haben, u. Alles thun 
um ihren Orden wieder berzuftellen,, in je⸗ 
dem Katholiken, der mit Proteftanten freund⸗ 
lich verkeärte, ſah man einen heiml. J., u. 
aͤußerte nun gar ein Proteſtant Meinungen, 
die an den Katholicismus anſtreiften, ſo 
war er gewiß in dem Garn ber J. Dieſe I. 
riechereiging afendar zu weit, fie ſcheint 
indeſſen, wie die Wiederherſtellung des Or⸗ 
dens nach wenigen Jahrzehnten zeigt, nicht 
völlig fo leeres Phantom geweſen zu fein. 
“1787 verfuchten die 3. mit veranberter 
Regel als Bicentiner (f. d.), 1795 unter 
Paccanari ale Bäter bes Blaubens 
aufzuleben. Allein ihr erfter Verſuch miß⸗ 
lang u. bie Paccanariften wurden von 
den geheimen Obern ber J. nicht anerkannt 
s. wieber aufgelöft. Aud ein Eollegium, 
das der Abt Broglio bei London fürmlid 
errichtete, wurde, wegen Mangels au Sub⸗ 
fiftenzmitteln wieder aufgehoben; bagegen 
beftebt ein, 1789 zu Stonvhurſt bei 

sehon errictetes u. von ber engl. 

egierung gebulbetes Golleguun bie jegt 
tert, "Lin günfligerer Stern ſchien bem 
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Orben in den Payft Pius VIEL. aufzugeben, 
ber ben Orden 1801 in Weiß Rußland 
u. Lithauen unter bem ®eneralvicar 
Daniel Bruber beftätigte, 1804 ihn im 
Stillen auf Sictiten wieder herftellte, 
1806 einen 3. tanonifirte, bie er am 14. 
Aug. 1814, fobalb er wieder freie Gewalt 
hatte, durch bie Bulle Sollichndo omnium 
die Eruenennug den J. erklärte. Die 3, 
eröffneten nun ın Rom ein Noviziat mit 
einem Eötus von 40 durch Geiſt u. Macht 
ausgezeichneten Männern, erbielten 1814 
bad Collegium romanum ale Eigenthum u, 
1815 ein Collegium in Modena. In Spas 
nien wurden bie $. von Ferdinand VI 
den 28. Mai 1818 wieder in Befig aller vers 
lornen Güter gefent u. dort auch fpäter der 
heil, Ignaz zum Geteralcapitän ernannt; 
auch nad Neapel u. Sardinien wurben 
fie zurüdigerufen u. 1818 im belvet. Canten 
eibarg eingeführt. * Dagegen wurben 
te durch Baiferl. Ukas vom 1. San. 1817, weil 
fie verfucht hatten, vornehme Zünglinge u. 
ASungfrauen von ber griech. zur Bathol. Kirche 
Y befebren, aus Petersburg u. Mos⸗ 
an verwiefen, da fie aber die Proselyten⸗ 
mucherei nicht unterließen u. fonft der Re⸗ 
sierung mißfällig waren, den 25. Diärz 1820 
ans Außland n. Polen vertrieben, 
über die Grenze gebracht, ihre Güter eins 
gezogen u. ihre. Akademie zu Plotzk aufges 
hoben. Auch ihre abermalige Vers 
treibung. aus Spanien bewirkte die Res 
volution von 1820; hoch ward mit ber Mes 
ftauration 1823 der Orden wieder einge⸗ 
führt. "In Fraukreich gründeten. die J. 
iwieder Kongregationen, Seminarien u. Bes 
ſitzthümer zu St. Ache ul, Montrouge 
u.0.D. Deffenti. Angaben zu Folge beſtan⸗ 
den unter ber Reftauration in Frankreich 9 
Zefuitercallegten, wovon 5 die Kleidung der 
J. trugen. Außerdem beflehen noch in Bors 
deaur u im Elſaß Darietiften, bie fi 
nur daburd von den J. unterfcheiden, daß, 
wie die J. dem Herzen Jeſu vorzügliche 
Verehrung zollen, fie biefelbe dem 
ber Diaria weiben. Bom Hof ziemlich offen 
befhüst, galten fie unter bem Namen ber 
Peres de la fol für die Saupturheber u. 
Hebel der Propaganda u, erregten mehr u. 
mebr ben dape er conftitutioncll gefinnten 
Franzoſen. Seit der Revolution Bon 1830 
tft in Frankreich ihre Wirkſamkeit nur fcheins 
bar gehemmt, Tie wußten fogar hie jeßt cins 
zeine Artikel ber Eharte für Ach geltend zu 
machen, ohne baß burdgreifende Eintfcheir 
bungen für ob. gegen fie erfolgt find. Ir 
Deftreich ließ man 1825 den ruff, J., bie 
fig babin geflüchtet hatten, anbenten, ben 
Kaiferftaat zu verlaffenz dennoch waren 
1827 5 &ollegien in Ballizien, die feit 1820 
ale Provinz anerkannt u. 1889 mit cinem 
Kollegium zu Lemberg vermehrt wurben. 
Eben fo glaubt man fie unter bem Ramen 
Piariften u. Ligorianer zu. entbeden 
u. eben fie in ben öftr. «italien, Ga e 
s 
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dtbar wieber tüben zu fehen, u. auch 
Baiern au man manche Verſuche 
Bazu wahrzunehmen. Auch in der Schweiz 
beſtehn in mehrern kathol. Cantonen, vor« 
nehnil. In Freibar ‚ bef. feit der Zulirenos 
Iution 1830, J⸗ collegien. *Die Gegner 
der J. machen ihnen zum Hauptv orwurf, 
daß Ihr wahres Ziel nicht in Erfüllung u. 
Berbreitung ber Religion Ehriftt, ſelbſt nicht 
in Beförder bes Papſtthums, fünbern 
nur.in Erhebung ihres Ordens zur mös» 
lihften Macht, alfo in Egoismus beftehe. 
Dieſes Ziel zu erreichen, hätten fie Fein Vers 
brechen gefcheut, immer ihrem alten Grund» 
faß folgend: ber Bwed heilige die 
Mittel. Aber um ben Zweck r erreichen, 
hatten fie felbft Fuͤrſtenmord nicht gefcheut, 
um mädtige Kreunde zu gewinnen, die and. 
Moönchsorden als Beichtväter u. Gewiffens« 
räthe verdrängt, fi) auch in die Gunſt ber 
niedern Klaffen der Geſellſchaft eingeſchmei⸗ 
delt u. unter ber Maske feiner Weltleute u. 
unſchuldiger Einfalt, u. von einer falfchen 
Sophiſtik u. Caſuiſtik unterftügt, Srundfäge 
einer laxen Moral aufgeftellt, um bas Ges 
wien ihrer Beichtkinder zu befchwichtigen. 
“Wirklich enthalten bie Schriften der 3. 
moralifhe Gophismen, nad benen, vers 
möge einer fIrengen u. regelrechten Folge⸗ 
zung, Verbrechen aller Art zu beſchoͤnigen 
wären, alle diefe Schriften wurden 
mit Bewilligung ber Obern gebrudt. Bet. 
wurde ber Probabilismus u. die Re- 
servatio mentalis (f. b.), unter ihren 
Gägen angegriffen. Dabei gab man ihnen 
auch laxe perfönl. Moral, bef. in gefchlechts 
licher Hinficht, Schuld, gl. Extraits des 
assertions dangereuses et pernicieuses des 
Jesultes, Par. 1762; Eh. Laumier, 1’Enfant 
du Jesuite, "ebd. 1822, B Bbe.; Gciotti, 
Monarchla solipsorem; 2. 8. be Earabeny 
be la Chalotais, Comtes rendus des con- 
stitutions dies Jdsultes, ebd. 18265 u, bie 
Schriften ber I. Mariang, Sande, BVauny, 
Escobur, Suarez st. 4 Dagegen werben 
diefe Befhuldigungen von den Mert heidi⸗ 

eru der J. geläugnet u. fülgende Brüunde 
für bie 3. angegeben, Die 3, waren zur 

eit der Reformation das Bräftigfte Bolls 
werk der kathol. Kirche; wahrſcheial. würbe. 
ganz Deutſchland, Frankraich, ja. felbft 
vielleicht Italien u. Spanien reformirt wor⸗ 
den fein, wenn nicht bie I. durch ie⸗ 
hung einer kathol. Jugend u. durch Un⸗ 
terricht diefem Geiſt entgegengewirkt häte 
ten. "Die größten u. gelchrteſten Dläns 
ner, wie Petavius, Sirmont, Zurfellinug, 
Serrarius, Balde, Bellarminius, Was 
riana, Flechier u. Und. wären aus ibren 
Eollegien hervorgegangen. Die an den Is 
Eollegien gerügten Fehler wären Mängel 
ber Zeit od. des Landes, od. einzelner Golles 
gien gewefen, u. and, Anftalten unterlägen 
weit größerem Zabel. Außerdem hätten 
bie 3. viel durch Miffionen genügt, Mil 
lionen Heiden wären von ihnen ‚beiehtt 
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worden, n. bie 3. Hätten oft bie fiäre Märs 
tyrerkrone erworben, Die Unfhulbigung, 
baß die J. falſche, ja verbrecherifche u. fEaates 
widrige Moral⸗ u. Religionsprincipe ges 
lehrt Hätten, habe der Neid andrer Perfonen 
über bag ſchnelle Aufbluͤhen bes Orbens vers 
anlaßt. Uebrigens wären viele Streitpunk⸗ 
te, wie bie Behauptung bom Erlaubtfein bes 
Tyrannenmords unter gewiffen Umſtaͤnden, 
— lange vor Eutſtehung ber J., von J. 
it aufgeftellt u. fpdter von Dominicanern 
«. anb. Orbensleuten, von Weltgeiſtlichen 
u. Richtgeiftlichen, ja ſelbſt von Proteftanten 
u. fo auch von 3. bald gebilligt, bald beſtrit⸗ 
ten worden, bio fie eublich vom J. Marianne 
förnliy u. faft ohne Einſchräͤnkung behaups 
tet, allein fogleich von andern Y., wie B. 
vom Ordensgeneral Aquaviva, angegriffen, 
verbammt u. unterdruckt worden ſei. Eben 
[ bie Lehre vom Probabilismus. Endlich 
ei bas von einzelnen Gliedern Seſagte noch 
nit das Glaubensbekenntniß des Drbens, 
Auf ähnl. Urt vertbeidigen fie den Vor⸗ 
wurf ber Kegerei u. der Unfittlichkeit, fo 
wie bie bem Orden gur Laft gelegten Ers 
morbungen u. Wiorbverfuche, welche fie für 
ben Orben ganz läugnen u. höchſtens die 
Schulb einzelnen I. od. Zefuitenzöglingen 
eben u. behaupten, das Geheimniß Zwar 
n der Beichte erfahren, auch abgeratyen, 
doch das Vorhaben, weil fie das Siegel 
ber Beichte band, als kathol. Priefter nicht 
offenbaren gelonnt zu haben. Alle ben 
Orden betreffenden Unfälle erPlärten le aus 
ber Abneigung von Privatfeinden, fo Pome 
bald, Arandas, Ehoifeuls u. der Pompa 
bour ꝛc. * Ihre Aufhebung hätten bie J 
demuthsvoll ertragen, bis der Papſt, bie 
durch Aufhebung der 3. vergrößerte Ver⸗ 
derbniß der Zeit beruückſichtigend, fie wieder 
der ſtellt babe. ** Die Abbreviatur ber 
Mr IHS. u. beißt nicht Jesum habemus 
secidum, od. Jesus hondnum salvator, fone 
bera H ift das griech. Eta u. IHS Anfanges 
buchſtaben des Worte Zefus. * Literatur: 
Bon ber frübern Literatur über das Leben 
bes 8 Ignag v. Loyola u. den Irorten fine 
bet fi eine reihe Auswahl in E. M. Det⸗ 
tingers Hiſtot. Archiv, Karlsr. 1841, Nr. 
1661 — 1711, Wir erwähnen bier nur: 
Ratio et institutlo societatis Jesu, 163335 2, 
Aufl. als Corpus institutorum societntis J., 
1702, neuefte u. volkändiafte Ausgabe, 
Eu 1757, 2 Bde., Fol.; Wolf, allgem, 
ſch. der 3., Lpz. j898, 4 Bde.; Dullas 
History of the Jesults, Lonb. 1816, 2 Bpe., 
beutfch Düſſeld. 1820; Friedmann, bie J. 
u. ihr Benehmen gegen Regenten, Grimma 
1825 5; Catechismo de’Gesuiti, ępʒ. 18203 
Monita secretiora Soc. Jesu, Paderb. 1061, 
n. aberſegt ale geheime Verhaltungsbefehle 
der J., Aachen 1828; Scheffer, Precis de 
l’hist. des gene. de la Comp. de Jösus, 
Par; 1824; be Pradt, De Jesslliome ancien- 
et moderne, ebd. 1826; M. Di. de la Mode 
Arnauld, les Jesuiten modernes, ebb. 1227} 
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so 
v. Deppen, bie Demagogie ber 3., Altenb. 
1826; ©. Liskenne, Ueberſicht ber Seh. der 
IJI., a. d, Franz., Lpz. 1827; H. Simon, 
Les Jesuites anclens et nouveaux, Par. 
1832. (Wi. u. Pr. 
Jesultenbred, {9 dv. w. Buders 
 _ Jesulitenmedaille, broncene poln, 
Gnabenpfennig mit bem Bilde bes Ignatius 
v. Loyala u. der Maria v. Czenſtochau. 
Jesultenmütze, 1) vierediges Bas 
ret, wie bie Iefuiten in ihren Eollegien trus 
gen. 8) Buttergebacknes in enform3 
meift mit einem Gemiſch von Käfe, Eiern, 
Buder u. Rahm, od. anch mit eingemachten 
Früchten gefüllt. 
Jesuitenpulver, ſo v. w. Chinarinde. 
J-thee,D Ehenopodium ambrosioides} 
2%) llex para ensis. J-tropfen, f. 


Eommandeurbalfem. 
Jesultenzeug, bem Berfan dhnliches 
a wollnes Zeug, fonft für die Je⸗ 
uiten; von Linz in Deſtreich. 
Jesultinnen, Töchter ber Geſellſchaft 
Jeſu, get. 1546 von Ifabelle Kozel, 
Ohne papſtl. Genehmigung 1628 in Deutfche 
Iand, SStalien ꝛc. von vielen Frauen erneuert; 
1631 von Urban VIII. durch Breve aufges 
oben; f. Damen bes heiligen Herzens u. 
taubene Seit. eängf wdentig 
esuitismus, verfängl., zweideutige 
Philoſophie, ſ. Jeſuiten . 
Jesus (bebr. Jeſua, Retter, Befreier, 
eilaud), I) fo v. w. Joſua; 2) jüdifcher 
oherprieſter, Jotſedecks Sohn; 8) f. Je⸗ 
ſus Sirach; 4) ſ. u. Chriſtus; 5) J. Ju⸗ 
ſtus, des Paulus Gehülfe. 
Jönus, 1) Billa, f. u. Luis Potoſi; 9) 
u. Sanadasz 4) Dorf, f. u. Truxillo r. 
Jesusblümchen, Viola tricolor. 
Jösus Christus- Orden, 1) Rits 
ter Jeſu Chrifti in Polen, fo v. w. Dobrins 
Drben. 2) (J-Marihkorden), gef. 
1615 von Papft Paul V.z Beiden: im 
. Knopflod ein goldnes, blau verfchmelztes, 
olden eingefaßtes Matheferkreuz mit dem 
amen Jeſus; Geranonienmäntel von weis 
Camelot, auf beren Linker Beite bas 
rdenskreuz von blauem Gatine, Rand u. 
Aame golden. Der Orden beftand aus 1 
Großmeifter, 83 Eomthuren (zum Andenken 
ber Lebensjahre Ehrifti), Gerechtigkeits⸗ 
u. Önabenrittern, Caplanen u. bienenden 
Brüdern. 3) (Vom Glauben u. Kreu 


des heil, Mäartprers Petrus), ſ. Ian 


Glaubensritter. 4) Orden 3. Ehr. u. 
St. Petrus, fpan. Ritterorden, vom heil. 
Dominieus 1216 geft., vom Papſte Hos 
norius III. beftätigt u. von mebrern Paps 
Ei unter mebresen Namen erneuert. Als 

tus V. die Eongregation bes heil. Peters 
des Märtyrers zu Rom ftiftete, welche aus 
ben Earbinälen, Broßingquifitoren u. Beam⸗ 


ten des Dfficiume beſtand, wurde-biefer Or⸗ 
. beu bamit vereinigt. ASIS befahl Eoͤnig 


Jesuitenbrod bis Jesus Birach 


erbinand VII., daß die Diener des Heil, 

fficiums bas Zeichen des Ordens ſtets tras 
gen follten; 5) f. Ehriftorben in Portugal 
u. im Kirchenſtaate; G) mehrere ähnliche 
Orden. (Med. u. v. Bite.) 

Jesus - Christuswurzel , P:teris 
aquilina. J-hand, Gymnadenla co- 


Bopsea. 
© Marla, 1) A if 
u. beffen * Da. 2) char ons 

Schreckens, bef. bei Katholiken. 


Jesus Marla, Infel, f. u. Abmiras 
litaͤtsinſeln. 

Jösus Vamensfest, Gedächtnißfeier 
Chriſti, um 1721 vom Papſt Innocenz XIII. 
u einem allgemeinen Kirchenfeſt erhoben; 
en 2. Sonntag nach Epiphanias. 

Jösuspfennige (J-münzen), ges 
fake füberne Shaumunzen von ganzer u, 


x 


alber Quldengröße, mit dem Bilde Jefu u, 
ebr. Schrift; feit 1500 zu Amuleten. I- 
thaler, f. u. Thaler «. 


‚ Jesus Sirach (J. Sirakldes, b. . 
b. Jeſus Sirachs Sohn), paläftinenfiicher 
Jude, Sohn eines unbelannten Sirach, 
melden Ein, für einen Arzt hielten, And. 
mit dem Hobenpriefter Jaſon identificirten, 
Er ſcheint gegen 210— 189 v. Chr. gelebt zu. 
haben. Bon ihm ift das (apofruphifche) 
Buch Sirach, eine Anthologie von Gittens 
fprüden, abnlid den Sprüchwörtern Sa⸗ 
lomonis, Er entlehnte feine Sprüche theils 
aus andern Sammlungen von Gnomendich⸗ 
tern, theils nahm er fie aus eigner Beobs 
achtung. Obgleich fie in einem beflern Zus 
ae fteben, als die Salomonifchen, 
o fehlt ed doch auch ihnen an einem durch⸗ 
reifenden Plan, Urfprünglid) war das Bud 
Bebräifch od, aramaltfch gefchrieben, u. erft 
ein Enkel von 3.©., ben Gpätre J. Sirach 
nennen, überfegte es gegen 181 in Aegypten 
ins Griechiſche; das hebr. Driginal foll noch 
zu Steronymus Zeiten vorhanden geweſen 
fein m Kr Kitel Fr 7 Eprägwbrter) 
e aben; grie eißt ed vote 'T 
God vtoũ Ze ? (Weisheit Jefus, Sirads 
Sohn); die Lateiner nennten es Kcclesia- 
sticus, weil man es in ber erften chriſtl. 
Kirche ben Katechumenen in die Hände zu 
geben pflegte. Auch bie Talmubiften führen 
bie Sittenfprüde eines Ben Sirach an, 
welche große Aehnlichkeit mit dem Buch J. 
S. haben, u. vielleicht ift diefer u. J. S. 
diefelbe Perfon, daß man alfo annehmen 
n, %. S. war ale Gnomendichter bes 
rähmt, u. auf ihn, wie auf Salomo, führte 
man fremde zurüd, denn es eriftiren noch 
außerdem 2 ammlungen folder Sprüche 
unter jenem Namen. Das Bud J. ©. ein⸗ 
zeln herausgeg. von Linde, Danzig 1795, 
u, von Bretjchneider, Megensb. 18005 a. d. 
Syr. ins Hebr. u, Deutſche überf. von 3.2. 
Benfef, Berl. 1798, 2.2. Wien 1807; beutfch 
von Linde, Sittenlehre J., des Sohne ©. 
£93. 1796, u. von Zange, Aruft, 1827, (4) 


D 


Jetä bis Jeuid 


Jetk 6 Stabdt im Binnen⸗ 
lanbe ber Inſel Sicilien; j. Jato. 
Jetaiba, Frucht, ſ. u. Uymenaea. 
Jetaus, Volk, ſ. Miſſourigebiet. 
Jet d'ẽa ũ (fr., fpr. Sche doh), ein em⸗ 


porfeigender Waſſerſtrahl, bef. bei Springe 


runnen. 

Jethro, geerden befigenber Priefter ber 
Midaniter, Schwiegervater des Mofes, f. 
n. Bebräer s; vgl. 
$elnft. 1713. 

Jetön (fr., fpr. Schetong), 2) Denk⸗ 
münzen, bei. bei Feierlichkeiten ausgewor⸗ 
ten; 8) Spielmarten; 3) Rechenpfennig. 

Jötschikul, Stamm der Rogater. 

Jetsögen, gandfhaft, f. u. Nipon» 
r ns Jetsing u. Jötsissen, 

. on be» " 

Jötta (jap. Ehronol.), f. u. Jahr ze.. 

Jettatür (ital.), fo v. mw. Böfer Blick. 

Jötten (nord. Myth.), fo dv. w. Joten. 

Jöttha von Jötthenbähl, nach 
yfälz. Sage alte Wahrſagerin, die zur Zeit 
ber Veleda lebt, fie wohnte auf dem Pügel, 
worauf jetzt Heidelberg ftebt, in einem alten 
Tempel, aus beffen einem Fenfter fle den 
Orakel Fragenden mit verhüllten Geſicht 
Antworten in Berfen gab. Einft wurbe fie 
bei einer Quelle von Wölfen zerriffenz 
diefe Quelle danach der Wölfebrunnen 


(Wölfequelle). bb) 
Marktfl. an der Min⸗ 


Jöttingen, 1) 
bei im 2a (ht Burgau des baier. Kr. 


aler, De Jethrone, 


e unter Rapoleon, u. Schlachtens 
maler; viele feiner Werke im Louvre, 
Jeunösse (fr., fpr. Schöne), ein 
breiter Bund für Damen, bei Kälte um das 
Kinn, bie Ohren u. über das Vorderhaupt, 
auch über bie Mutze gebunden. 
Jeüx d’esprit (fr., ſpr. Schoͤ d'Es⸗ 
prih)/ſ. u. Spiel 8). 
Jeuüx Morcöälhx (ſpr. Schö floroh, 
Blumenfptele), Felt, in Toulouſe jährs 
lich gefeiert, wo für Gedichte u. profalfche 
Auffäge Preife (golbne u. filberne Blumen), 
vertheilt werben; ſchon 1828 geftiftet, fpäs 
ter durd eine reihlihe Stiftung der Cle⸗ 
mence Ifaure glänzender gemadjt u, bie 
Schiedsrichter 1 u einem Collegium ers 
poben ‚vgl. Mlaberrie m. Durch bie Revo⸗ 
tton unterbrochen, begann es 1806 wieder. 
Jehzgatt, Stadt, fe v. w. Uskat. 
Jever, 1) Kreis im Großherzogth. Ol⸗ 
benburg, grenzt an die Jahdemündung u. 
DErieslend, —— er ein . 
enge euden (Sybhle), welche 
Ustoerfal« Lerifon. 8 a Yalı 






02 
ur Ebbezeit das überfli ſee⸗ 
— ** führen. Sonſt ar vers 
bunden; 74 AM,, 21,000 Ew., allein 4 
AM. u. 18,000 Ew. Iſt ale Herrſcha 
in 8 Kreife getheilt. ®») Herrſchaft, be⸗ 
eht aus Dftringen, Rufringenm 
anzerland; 8 Aemter; 18, 
3) (Geſch.). Jede yon biefen Herrſchaften 
batte eigne Häuptlinge, alle 5 wurben aber 
1355 in ber Familie von € bo —— 


ra⸗ 
ward da⸗ 
zuze zeu. 
N 


(dens 


zu erlangen nicht 
er I. trat 1807 


maurerloge zu ben filbernen Schluffeln, 
500 &w.); — 9 — Kanal — 
37 ev ‚uPr. 
J ——— — piel, ſ. u. Chriſtian I). 


ow 2), 

Jeya, Fluß, fo v. w. Jega. 

Sen aß, fo v. w. Jep. 
Jezdegörd, fo v. w. Isdegerbes. 
Jezdegördische Jähresrech- 

nung, f. uü. Jahresrechnung we. 
Jözero, See, f. u. Eherfo. 

Jezid (pr. Dicefid). I. Khalifens 

2 J. l., Cohn Moawijahs, 639 ſ. 
balifene; =) J. II. RI-N, ß ebd, 13 

3 J. III., 743 — 48, ſ. ebb. =. J. ® 
fvou Marokkor 4) J., Sohn Mu⸗ 

lei Sidi Muhammeds, 170 — tw 

Marofto 1. 1. Scheif: 5) 3., ſ. u. Je⸗ 


ziden. 
17 Je 


Ew. 


⸗ 


3 Jeziden 
Jeztden (Jestäker), räuberifces 


Volk, kurd. Abſtammung, auf bem Gebirge fi 


Sindſchar in Moful (aftat. Türkei); thei 

fich in mehrere Stämme, redet einen türk. 
Dialekt, haft die Muhammedaner, lebt in 
Dörfern. Die im Lande der Kurden treiben 
mehr Aderbau. Alle erfennen einem Scheiß, 
der das Brab eines ihrer Lehrer, Adi, bes 
wohnt, ale Oberhaupt an. Die Religion 
der 3., geftiftet von einem Scheik, Jäsid 
Deyid) ‚, von Abi reformirt, lehrt ben 
lauben an Gott, der feine Befehie durch 
ben böfen Geiſt volyenn laffe, welches Letz⸗ 
teren Gunſt (ben fie aus Ehrfurcht nicht 
nennen) fie fih zu erwerben u. zu erhalten 


ſuchen; dabei nehmen fie hriftl, Propheten B 


u. Heilige an, Sie haben Beine religiöfen 
Gebraͤuche, nur einmal jährlich kommen fle 
am Grabe Adis zufammen. Sie glauben 
an eine Bergeltung jenſeits. (Wr.u. Pr. 
Jeziräh, 1) AL u. Kabbala; 8) kurze 
in'ber Babballft. Xbeologie gefdäßte, febr 
unverftänbliche hebraͤiſche Schrift (6 Eapitel, 
banhelt von der Welt, der Bewegung, ber 
Zeit, ber Seele; Alles ift durch Zahlen u. 
Buchftaben ansgebrüdt), von Traditionen 
dem Patriarchen Abrabam, von And. tem 
Akiba zugeſchrieben; erſchien Amft. 1642, 
Rittangel hat eine lat. Ueberſetzung gegeben; 
berausgeg. bebr. u. beutfh von 35 von 
Meyer, Lpz. 1830, 4. (Sch.) 
uf, fo v. w. Ehateau d’If. 
Uäga (türk.), der Obertammerherr des 
Sultans; unt. ihm ſtehen bie kaiſerl. Pagen. 
ärögen (l. Stend.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. oldengewaͤchſe, Peuceda- 
neae El. Z. Arten: in SAfrika. 
Iferten, Dirt, fo v. w. Yverdun. I- 
Int (fat), Rei, ſ. Ankobar b). Ix- 
fingau, Gau in Oberfranken, nah Ein. 


der jegige Itzgrund bei Kobur 

Iffland ug. 88. geb. zu Hanno⸗ 
ver 17595 8* 1777 ohne Vorwiſſen feiner 
@ltern na chau⸗ 


otha zur Selterihen 
fpielertruppe u. als dieſe 1 aufgeloͤſt 
ward nach Mannheim u, warb dort einer 
der erften Schaufpieler bamaliger Zeit. 1796 
warb er Director ber Rationalbühne zu Ber- 
Un, 1812 Generalbirector aller Schaufpiele 
u. ft. 1814. Er ftand in der Darftellung 
bürgerl, Charakterrollen höher als in * 
denrollen, doch Klang ihm noch der König 
2ear vorzüglid. eine Luft» u. Schauſpiele, 
von benen bie beften find: bie Saneftolgen, 
die Jäger, der Berbfitag, die Ausfteuer; 
Gelöibebertfhung, der Spieler, Dienfts 
pflicht 2c., bewegen fih mehr im bürgerf. 
eife als im haͤhern tragifhen; doch find 
fie sn aus bem Leben gegriffen; gefammelt 
als: Dramat, Werte, 1798 — 1807, in 17 
Bon., n. Ausw. 1827 ff. 11 Bde; gab 
aud heraus: Almanach für Theater, Bert, 


109—115 Beiträge für bie deutfche Schaus 
bühne tn leberen- auslänb. aufpiels 
di r, ebd. —15, 6 Bde. gl. J⸗s 


theatral, Saufbahtı, 2p5.1798, (Pr. u. Ir.) 


) der poln, 


bis Igel 


Hang (nord, Myth.), Grenzfluß zwi⸗ 
chen dem Lande der Kiefen u. ber Götter. 

Ida, Stadt, f. u. Sklavenküſte a). 

Iflätun, 12) arab. Rame bes Plato; 
D) einige perf. Dichter u. Gelehrte. \ 

Hrö, See, f. u. Beckaſtog. Efran, 
Beduinen, f. u. Marokko. 

Ifves}ö, betraächtlicher Landſee in ber 
fhwed. Provinz Schonen; barin die Infel 
Bro, mit 800 Ew. 

—ig, beutfhe Endſylbe, woburd aus 
Haupt=, Zeit: u. Umflandswörtern Beir 
wörter gebildet werden; z. B. bürtig, zwei⸗ 
sig ſtinkig, rührig, heutig, dortig. 

ga, Fluß, f. u. Selenga. al, D 
* in der ungar. fhümegher Geſpann⸗ 
f aft; 21 QM.; 8) Marttfl. darin, Weine 
au. 

Igänie, Dorf in dem Obwod Sieb! 
Boiwodfchaft Podlachien; 3% 


Ew. Hier Gefecht am 10. April 1831 


rondzynski u. ben Ruffen unter General 
ofen, ſPolniſcher Infurrectionstrieg «. 
Igaräpa, Fluß,‘ 1. Negro, Rio. 
IAgasür (malayiſch), die Ignatiusbohne; 
daher U-Säüre, bie das Strychnin im 
ben Kräbenaugen 2c. überfüttigende Säure, 
darh Auskochen der zur Bereitung des 
Strychnins benugten Vlagnefia, 336 von 
elfigfanerm Blei, woburd fi effigiaure 
Talkerde u. I- sauren Biüi bildet, nad 
beffen Zerlegung durch Schwefelwaſſerſtoff⸗ 
gas, bie Säure, aus der zur Honigdide abs 
edampften Fluͤſſigkeit in Pleinen, harten, 
oͤrnigen Kroftallen anf&icßt, bereitet. Bil⸗ 
bet mit Altalien, mit Baryt leicht Löglicge 
Salze; färbt Kupferoxydſalze grün, zugleich 


brands ben flegenden Polen unter General 


feet fih ein hellgrüner, in Waffer wenig 
ösliher Niederfchlag ad. In Wafler u. in 
Weingeiſt leicht löslich. Su.) 


Igasurätes, ſtrychnosſaure . 
Iga r Stamm der Turkmannen, f. d.e' 
Igel, ' 2) (Erinaceus L.), Gattung aus 
ber Kam. der erdwühlenden Säugthiere; bat 
2 längere u. 4 kürzere Borberzähne, oben 
2, unten 1 Eckzahn, frigige Schnauze, mii 
Stacheln und vermifhten Haaren befeg» 
ten Leib, Pleine Augen, ſchlaͤft bei Tag 
u. den Winter hindurch, frißt Obft, Ges 
treibe, Wurzeln, Heine Thiere, felbit Mauls 
würfe, ja ſpan. Fliegen u. die Kreuzotter 
den Kopf zuerft) ohne daß es ihm ſchadet; 
ebensart u. Faͤhrte wie ber Dachs; ſchützt 
ſich gegen den Feind durch Zuſammenrollen 
in eine (ftachelige) Kugel. Arten: der 
emeine 3. (E. europaeus, f. Taf. XXII. 
ig. 15), 11 3. lang, 5 3. vo Eurzöhrig, 
mit weiß u. ſchwarzbräunlich geringelten 
Stadeln, am Unterlcibe mit gelbl. Haaren, 
ber Hundes”, mit Bürzrer, ber Shweins 
J. mit längrer Schnauze, in Wefen u. Faͤhrte 
wie ein Bleiner Dachs; " gräbt fih A Fuß 
tiefe ——3— unter Baumwurzeln od. Bes 
ſträuch, füttert fie mit Gras, Stroh, Laub 
u. dgl., fchläft in derſelben aufanınengeralit, 





$ 


bis zam Mai; lebt kı Gärten, Laubhälzern ; 
seht fi) angegriffen zuſammen, ſtinkt, ſpießt 
Birnen, Weinbeeren u. In durch Wälzen 
auf bemfelben an u. trägt fie in feinen Baus; 
Swirft 4-6 warzige Sunge; wird als Hause 
thier gegen Maͤuſe gebraudyt. Die Haut bient 
als Hechel. "Der 3. lebt in ber alten Weit. 
Sn einigen Gegenden, in Spanien bef. zur 
aftenzeit, gegeſſen; doch ſchmeckt er nur im 
erbft leidlich. Sonſt wurde das Fleiſch 
auch zu Pulver verbrannter J., als Arznei 
gehraudt. Lan gabriger J. (E. auritus), 
Aegypten u. Ufienz bat längere Ohren, 
kürzere Stacheln. 8) Auch fo v. w. Blutes 
egel. (Wr) 
Igel, 1) Backwerk, aus Teig von ges 
tochter u. auf Ben Reibeifen geriebner 
leber, geriebnem Weißbrod, Butter, Eiern 
u. etwas Gewürz bereitet, wirb in länglich 
glatter Form, mit länglich geſchnittnen Man⸗ 
bein od. Pinten gefpidt, auf einem mit Butter 
beftrihnen Papier bei gelinben Feuer ges 
bedenz troden, od. aud mit Sauce aufges 
tragen ;-®) Eandw.), fo v. w. Furchenegge; 
3) Schlachtordnung bed Mittelalters, rund, 
überall Speere zeigend. Pi. 
Igel, Dorf im Lanbireife u. Rgsbzk. 
Trier (Preußen), an ber Mofelz Bypee 
brüdk, ppebrennereien; 300 &w. Dabet 
ber E-stein (i-thurm, La tour @ 
Igel), altröm,, 72 $: hohes Maufoleum 
eines Zünglings der Secundiner (reiche 
Kaufleute u. kaiſerl. Commiflarien für Poſt 
u. Armenintenbanten). Sonft hielt man es 
für ein Denfmal auf bie Vermählung des 
Souftantinus Ehlorus mit der Helena, ob, 
. bie Geburt bes Euligula. (Wr) 
gel, Münze, fo v. w. Cagle 2). 
igelaustern, 8 dv. w. Lazarusklappe. 
Igelfiseh (Diodon L), Gattung aus 
der Kam. Kleinmäuler —— der Knor⸗ 
pelfiſche); Hat ganze Kiefern, überall ſtarke 
Stacheln; in warmen Meeren. Bon Eu⸗ 
vier in 3 Abtheilungen gebradt: a) mit 
—X Stadeln, auf ab —e— 
Arten: getigerter J. (D. 8), 
eßrigelter ®. (D. rivulatus); ») ah 
angen Stadeln, die Wurzeln ſeitlich. 
Art: punktirter 3. (D. punctatus, 
histrixz L.); e) mit dünnen Stadelm 
Art: adheldanriger 3. (D. uper). 
l. Stachelfifd. (Wr.) 
gelgeschäts, ſo v. w. Orgelgefhüß. 
gelgim, f. u. Bwosbewyinfeln. _ - 
Igeiheimschnecke, f. u. Kink⸗ 


bog I-käfer, ov. — 
elkälber erarznk.), fo v. w. 
se Der ( ' 


Igelkleotte, 2) bie Pflanzengattung 
Eh ophora; 8) def. E. spinoss: 8 Kan 
thium strumarlum. I-kraut, Momor- 
ira ein. imäeke r fe dv m. 
get . A muschei, |. u. De 
& { ver 


un L-schnecke, 63 Kin 
Isdelde, ſo v. w. Igelskette 1). 
—* Vuf, woran die Haare des 


Igel bis Iglau 


Saumes wie Igelſtacheln ſtehen; Auſchwel⸗ 
lung des Suflaums von angefammeltens 
Äwaffer; dus Pferd hat Schmerz am 
uffaum u. hinkt; der Ausfluß ift roͤthlich. 
Es entfteht leicht Hufabfonterung. Man 
fhneidet die Suare weg, reinigt die Stelle 
u, ſucht duch Aufftreuen von gebranntem 
Alaun Austrodnung zu bewirken, od. brennt 
die Stelle leicht u. legt dann Austrocknendes, 
Kerpentin, Harzpech u. Ulaunauf, (Pi) 
igelsknospe, 1) bie Pflanzengats 
tung Spurganium; bef. 9) S. ramosum. 
B-kolbe, 1) [0 v. w. Igelsknoſpe; ®) der 


gemeine Stechapfel. 
eb.), f. Malaccais 


igelsteine, 1) 
fer Stein. 8) (Detr.), fo v. w. @äitniten. 


3 ae rip I uf Dienfe Pieg Käncih 
.), trat früh in ruff. Dienfte, flieg ſchn 
war 1768 ſchon ®eneral, eroberte als fols 
her Akjerman, ward dunn Generallieutes 
nant; focht 1788 — 90 gegen bie Kürten u, 
Schweden u. 1392 gegen Polen; 1798 ruff, 
Botſchafter zu Warfchau, entging er 1794 
nur mit Muhe ben Blutbade ber Ruſſen 
in Warfhau, u, ft. 1804 in Lieflanb. 
Igeltbierchen (3ecoL.), f. u. Fort⸗ 
faginfuforien « 
rsheim, Pfarrborf im Oberamte 
Mergentheim des württemb. Jaxtkretſes; 
Weinbau; 300 Ew.; Synagoge, Ru 
ber fonft bem beutfchen Orden gehörenden 


Burg Neubaus. 
Iggelheim, Marktfl. im Canton Mut⸗ 
peier, bes Baier. 


terftadt, Landcommiſſ. 
re Ischlik turk. Silbermünge 
TFISCO rk. 
FE Daras, ſ. unt. Tärfifhes Reid 
eogr.). 

Igil. Heerführer der Burgunder u. Van⸗ 
balen, vom Kaifer Probus bekriegt, geſchla⸗ 
gen u. gefangen, 

Igilgilis (a. Geogr.), Stabt in ber 
Mauritania Caesariensis, unter Auguſt roͤm. 
Colonie; j. Dſchidſcheli. NgXiiem, bie 
nfel Gigfio Igilliönes, format. Boht 

olen. 
rdir, See, ſ. u. Nateliene«. Igla, 


D. Fluß, fo v. w. Iglawa. 


Iglau, 1) Kreis In Maͤhren; grenzt ap 
Böhmen u. das Land unter ber Eus; 48 
OAM., 171,00 Ew.;5 Bebirg: böymifhe 
wmährifches ; gu ffe: Iglawa, Oslawe, 
Schwarza u. Zaya. 8) Baupft. darin, im 
bergiger Gegend an ber Iglawa; 3 Were 
ſtaͤdte, 8 Kirchen, barunter Jakobskirche 
mit Glode von 115 Etr. Gymmafium, große 
Tuchfabrik, Handel, Bergbau auf ilber 
nu. Blei); 15,000 Ew. Das geſchaͤtzte ie» 
lauer Pöstpapier wird niäıt bier, ſon⸗ 
bern zu Altenberg gefertigt. Hier 1411 Zus 
ſammenkunft u. Berföhnung bes Königs Sie 
gismund mit Wiladislaw v. Posen, f. Ungern 
(Geſch.) w.3 1742 von den Preußen genom⸗ 
men, Pa en awifhen De eichern uns 
ter erdinand u. altern unter 

wir * Wie 


+ * 
“ 





% 


‚rituum et errorum 


wo Iglawa bis 


Wrede; Letztre zurüdigebrängt, ſ. Oeſtreichi⸗ 
ſcher Friee von 1805 4 ( Wi. u. Pr.) 

, Iglawa, Fluß in Mähren, entfpringt 
auf dem mähr. Gebirge, nimmt die Oszlawa, 
Notitna u. Pr% auf; füllt in die Tavpa. 

Iglösiaß, Diſtr. u. Stadt in der Ober» 
tntendanz Capo bi Cagliari, ber Infel Sars 
Linien; Biſchof, Kathebrale, Oelbau, Bies 
nenzucht, Küfebereitung ; 9000 Ew. 
Lalgien @ Seogr.), Volk in Spanien, 

. d. (Geſch.) ». 
' Iglit (Igleit, Min.), f. u. Aragonitb). 
" Iglo (Geogr.), f. u. Reihezehnftäbte ı=, 
Yglulik, Juſel, f. u. Baffinsbailänber, 
_ Igmundr, fo v. w. Anunb. 

Ignaak (Geid.), fo dv. w. Nhak. 
"Ignäcio (8St., Ignäce), 1) Infel, 
. u. Zatronen[7 a)5 ©) Futt u. 3) Miſſion, 

‚2. Californien 24. 13 4) Stadt, Hafen, 
ai, f. u. Einaloa; 83 E, de Agänna 

(St.), f. u. Ladronen e b) 

', Ignäme, Pflanze, Dioscorea sativa. 

“ Ignatiäner, fo v. w. Jeſuiten. 

Ignätio de Agäna, Stadt, f. u. 
Ladronen eb). 

Ignätlus (Ignaz), 1) (St.), wahrs 
fhein!. aus Nora in Kleinafienz angeblid 
das Kind, welches Ehriftus in bie Mitte feis 
wer Jünger ſtellte (daher der Beiname Theos 
phorus) u. Schüler des Johannes; einer der 
apoftol, Väter, Biſchof zu Antiochien, von 
&-— 114. Starb als Diärtyrer unter Tra⸗ 
jan 116 in Rom von Löwen zerriffen. Auf 
ber Reife dahin fchrieb er 7 Briefe, an die 
Epheſer, Magneſier, Trallianer, Nömer, 
Philadelphier, Smyrnäer u. an ben Poly⸗ 
earp über feine Gefühle u. perſoͤnl. Vers 
Kaltutffe zu denfelben, Die Aechtbeit bes 
firitten; mit ben Briefen des Barnabas 
berausgeg. von 3. Voß, Amſt. 1646, 4; 
von Thilo, Halle 1821. 8) L Magister 
(fd. Diäconus), Patriarch in Conſtan⸗ 
tinopel im 9, Jahrh.; fchrieb die äfop. Fa⸗ 
bein in Senarien um. Kleine Gedichte in 
ber griech. Anthologie. 
bes ers Michael I., geb. ; ward, 
von Leo dem Armenier entmannt, Mönd 
u. 87 Patriar von Eonftantinopel, aber 
857 abgefegt weil er gegen bie Sittenlofigs 
keit des alfers Michael MI. u. gegen bie 
Billkũurherrſchaft feines Oheims Bardas 
eiferte. Durch ben Einſpruch des Papſts 
Nicolaus deshalb wurde ber erfte Grund zur 






Tr der ges Kirche von ber röm. fen 


nter Kaifer Bafilius warb er 867 
eſetzt u. ft. 877. Tag ber 28, 
Detbr. 4) Patriarch zu Antiodhien ; arbeitete 
unter Oregor XIII. zu Rom mit an Verbeffes 
rung bes Kalendere. 5) I. de Jösus 
(St.), Sarmeliter des 17. Jahrh., aus Itas 
Lenz fuchte bef. die Johannischriſten bei 
Baffora zu belehren; fchr.: Narratiooriginis 
stianorum St. Joan- 
nis, Rom 1662; Grammatica linguae pers., 
chd. 1661, 4., 2. @) I. von Löyola, 
f. Loyola. (EA. u, Sk.) 


3)3.(8:. 6 de 
3. (Gt ohn 


Iguaxoidei 


Ignätiusbohnen (Fabae St. Igne- 
ti), bafelnußgroßer, unregelmäßig ſtumpf⸗ 
ediger, bunßelgrüner bie ſchwarzer, horn⸗ 
artiger, äußerft bittrer Samen von Strych- 
nos Ignatli; enthält Strychnin, giftig, den 
Krähenaugen ähnlich, tft pharmaceutiſch wen 
nig in Gebrauch u. erft von Hahnemann ges 
nauer unterfucht. . (Su. 

Ignävus, ſo v. w. Faulthier. 

Ignicolae (lat.), Yeueranbeter. 

Ignis (lat.), Feuer. E. actuälis, 
Brennmittel, f. u. Kauterien. L 8. An 
tönii, fo v. w. Antonius⸗Feuer. I. Ju- 
diefum, fo v. w. Feuerprobe. 

anis pörsicus (Med.), Art eines 
bösartigen Carbunkels od. Anthrar. L 
säcer, 2) fo v. w. Antoniusfeuer; ®) 
die Hofe; 3) Flechte. 

Egnispickum (lat.), Weiffagung aus 
a , potentiälis (Er), f 

a potentiälis r.), 10 v. w. 
Aegmittel,T. auch u. Kanterien. 

Egnitio (&hem.), 2) das Ausgluͤhen; 

3) Salcination; 3) Einaͤſcherung. 
nöbilis (lat.), unedel, gemein, 1. 
u. Nobilis; daher W-Iität, Gemeinheit. 

Ignominia (lat.), 1) Beſchimpfung; 

9) fo v. w. Infamie; baber U-niöm. 
"Ignoränt (v. lat.), Unwiffender ; daher 
N-ränz, Unwiffenheit, u. I-riren, D) 
Etwas nicht willen; @) keine Notiz von 
Etwas nehmen. 

Ignoräntia (lat.), Nihtwiffen, Uns 
kunde; befteht entw. in der Unkenntniß von 
Rechtsgrundfügen u. geſetzlichen Borfchriften 
¶. jüris), od. inder Unkenntniß von That 
ſachen, Handlungen, Ereigniffen (HN. Läc- 
ti); jene bat für ben, welcher in Anfehun 
bed Rechts irrte, nachtheilige Folgen, na 
ber Regel U. jürie nöcet (Redtsuns 
wiſſenheit fchadet), welche Regel jedoch bei 
M nDerhäbrigen u. benen, welche ihnen in 
rechtl. Beziehung gleich geftellt find, eine, 
beziehungsmweife verſchiedne Ausnahme Leis 

t. (BB. u. Hıs. 


Ignorantins (I. fröres, ft., tpr. 
Snjorangtäng, frähr), f. Brüber ber chrift« 
lichen Schule. ' 

Ignosciren (vd. lat.), verzeihen; I- 
eibel, verzeihlich. 
. Igöna, Stadt, f. u. Solbfüfte d) 

igor Bohn u. Nachfolger Ruriks, Fürs 
fien v. HAußland; bemädhtigte fi bes Fürs 
thums Kiew; 945 getöbtet, f. u. Ruſ⸗ 
ſiſches Reich (Befch.) 1ou.11. Seine Gemahlin 
war Olga. 

Igorröten, Boll, ß u. Papus. 

Igualäda, Stadt in ber 
belegation Barcelona, an ber 
wehrfabrik; Er Dr gungferninfeln b) 

Iguäna, Inſel, f. u. erninſe 

Iguäna, Amphibie, fo A w. Leguan. 

Iguanoidei, bei Euvier Familie der 
Eidechſen, unterſchieben durch eine dicke, 
fleiſchige, nicht ausdehnbare, blos vorn aus⸗ 
gekerbte Zunge; getheilt in die ne 


Aga- 


Sub⸗ 
oha; Ge⸗ 


Iguanosaurus bis Jithnan 
ae, nit ben Gatt. Stellio, Aga- 


* Istiurus, Draco) u. Leguane (Gatt. 
Iguana, Ophryessa, Basiliscus, Polychrus, 
cphymotes, Oplurus, Anolius). 
guanosäürus, foffle Eidechſe; 
pflanzenfreflend, der Gatt. Iguana verwandt, 
egen 60 8. lang. In Euffer gefnnden, 
ebnlih tft das Igunanödon, foffile 
Gumpfeibechfe. 
EIguäpe, Villa, h) u. Paulo. 
Igunräsen, Billa, f.u.Pernambuco d). 
Uguntimy, Fluß, f. u. Plata, la 1) b). 
güblum, Stadt, fo dv. w. Cugubium. 
igueruölle (I-ru8la), Stadt in 
ber Pan. Prov. Murcia; 50 Em. 
YIguglik , Infel, fo v. w. Iglulik. 
1 en (Igumin), 1) Kreis in der 


zufl. Statthalterfh. Minst, Fluß Bere 5 


32 tft. bier, 1100 &w. I 
—334 ) Anh ſ. u. Zurfan 16. Die 

y . Xgüren, f. u. Armenien (Geſch.) ı. 

BR. vium (a. Geogr.), ſo v. w. Cugu⸗ 


Ihaläwan, Provinz in Beludſchiſtan, 
an Kutſch⸗Gundawa, Sind u. Makran; 
von Brahu« u. Rharus Belubfchen bewohnt, 
teilt fi in. die Diftricte: a) Zuhri, mit 
ber Stadt Zuhri, Hptft. ber Prov., 8000 
ig cine Häuptlings. 8000 ws €) 

eine auptlinge, w.; e 
Wurdd, mit Sue ud, u. a. 

Ihaläwar E-Bbar), Diſtriet ın der 
vorderind. Prov. Buzurate, von Radſchbut⸗ 
ten bewohnt. Bier bie bem Guicowar tribus 
tären ——— Durangdra, Stadt 
al. N.; Limri, Stadt Limri; Wudwan, 
mit Stadt Budwan; Wankanir mit 


ros ea yı Markfl., f. u. Schumegh. 
elum, {0 v. w. Dſchilum, |. u. Indus e. 
k, Dlünze, fo v. w. Eabes. 
Inieh (Hehyeh), Stadt, ſ. u. Charkieh. 
Ehingwärru, Statt, ſ. Guzurate. 
inle, Fluͤßchen in dem 1, u. 2. Kreife 
Jerichow bes preuß. Rgsbzkse. Magbeburg, 
entſpringt bei Hohenziat, faͤllt bei Fuchland 
in die Elbe. 


Ählefeld, Marktfl. im Amte Reuftabt 
unter Hobnftein, an der Bahre; Päbagos 


um, 200 Ew. Hier fonft Er ämonftratens I 
erk I 


lofter, geftiftet von 
enftein u. feiner Gemahlin Lutrade 
1190, vergrößerte fih unter Heinrich d. 
Löwen, nahm 1559 unter bem Abt Thom. 
Stange die evangel, Religion an; 1550 
ward bier mit Vorwiſſen der Grafen von 
Stolberg eine Schule erridhtet, wo 180 
junge Leute freien Unterricht u. einige auch 
Rot u. B Vrz um Theil erhielten; J. 
Dauerte als Kloſterſchule unter hanndv. Ne⸗ 


raf Eliger v. Ho⸗ 


gierung fort, warb unter weſtfaͤl. Regie⸗ 
zung aufgehoben, fpäter von Hannover 
hergeſtellt; noch jegt haben 16 Schüler 
dort Freiftellen (Halb durch Hannover, halb 
durh Stollberg). ‚u 
Ihme, Flüß, f. Kalenberg 1). 
Ihna, 1) (die große 3.), Flüßchen, 
entfpringt bei Nörenberg im Kr. Saapis 
bes preuß. Rgsbzks. Stettin, nimmt Die 
Krampehl bei Etargard auf, theilt fi in 
die halbe u. große J., wovon bie letztre 
in den dammſchen See (bet Altdamnı, 
von ber Ober gebildet, „AM. durch bie 
Strewe abfließend) fi ergteßt. Lauf 19 
M., davon 34 M. fhiffbar; 2) die kleine 
od. faule J. Fluß im Kr. Arnswalde des 
greuß. Ngsbzts. Frankfurt, geht in die große 
hna. Cch. 
Ihongoöna Drt, ſ. u. Shekawutty. 
Ihr, Mehrzahl bes perfönl. Fürworts 
Du; Anrede mehrerer Perfonen, ſ. u. Du. 
Ihräm —5* a) der fromme Zuſtand 
ber Pilger nah Mekka; 8) Bußmantel. 
Ihre (30h.), geb. ji Lund 1707, ft. zu 
Upfala 1780; fhr.: Glossarlum aueco-go- 
thicum, Upfala 1769, 2 Bde., Fol.; fchr. 
auch Mehreres über Ulfllas, gefammelt als 
Scripta versionem Ulphilanam et lingnam 
Moeso „gathicam illustrantia, von Büfching, 
' [2 


Berl. 1 
ringen, Dorf im Oberamte Breifagh 

des bad. Öberrheintr., Weinbau; 2000 Ew. 

ihro (ihre), indeclinable gorm für 
bas Poſſeſſivum For, wird vor Majeftät, 
Boheit ꝛc. geſegt. 

HS , f. u. Jeſuiten s.. 

ihylum (®eogr.), fo dv. w. Dſchilum, 
f. u. Indus « N 

IE, Abkürzung von Ihre, wenn es auf 
dene geht, 3. B. II. ME, Ihre Mas 
jeftäten. 

1, Land u. Stabt, f. u. Zanaflerim, 

Jib, Sediges Segel am Bosfpriet. 

Jigillishafen, fo v. w. Dſchidfchelli. 

Jillifree, Stadt, f. u. Barra. 

Jinne (pr. Dſchenne), Stadt, f. u: 
Bambara a). 

Jiquilisco, Fluß, Dorf u. Bat, f. 
u. Salvador. 

Jirasöcklia (J. Schmidt), apen Ste 
gatt. gehört in ihren Arten zu Anagalkie 

Jirtintschü, ſ. u. Bubdhatsmuse. ' 

kisblink, 1) fo v. w. Eisblick, f. w. 
Eis; 8) Eisfeld, ſ. Grönland u. 

Hige Fiörd, Meerbufen, f. u. See⸗ 
and 2), 
Jisreei (a. Geogr.), Stadt in Samas 
ria, anı Bach Kifon, ehemals zum Stamm 
Iſaſchar, fpater ben Königen von Irael 

hörig, von bemen mehr. bier refidirten. 
Sie 1849 v. Ehr. Schlacht zwiſchen ben 

‘raeliten unt. Sibeon u ben 


idianitern, 

wo Gideon ftel. I. Karetbit. 
Jlisza, Fluß, f. u. Teterew. 
Jithnan (IJedna), Stadt im Stanmıe 
Juda, auf der Grenze von Idumaͤa. 
ar 
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ar (Judenth.), f. u. Fahr ı.. 

Hleretek Ort, ſ. u. Wiaãtka d· te, 
Fluß, f. u. Oſtſee. ' 

Iju, Fürſtenthum, ſ. u. Sikof. 

Ik, Rebenfluß der Kama, in ber Statt⸗ 
halterſchaft Orenburg, 70 M. lang; eine 
GStrecke fchiffbar. 

ameth (Idlam), Wiederholung des 

Ezaan (Ankündigung der Gebetftunden), 
wozu ber Muezzinn vor jedem gemeins 
ſchaftl. verrichteten Gebete verpflichtet ift. 

ikanwurzel, kleine länglih runde, 
olivengroße, hornartige Wurzel, wahrfcheins 
li von einer Orchisart, aus Ehina, ſchließt 
eine Pleinere Wurzel ein, die, wie fie felbft, 
mit einem dünnen gelbbraunen Häutchen 
umgeben ift; ſchmeckt ſcharf gewuͤrzhaft, ift 
aber geruchlos; fonft als blutreinigend, mas 
genſtärkend, blähung⸗ u. (wet 
emptoblen. 

Ikärlia (a. Geogr.), 1) früber Dos 
tie od. Makris, Eporadeninfel, wefts 
lih von Samos, nadı Ikaros (f. d.1) bes 
nannt, von Milet aus bevölkert, j. Nis 
karia (Aditrie). Bier gehörten alle Rebe 
u. Hafen den Prieftern ber Artemis, bie des⸗ 
al ben Beinamen Ikäarin hatte. Das 

eer um J. hieß dad Ikärische Meer. 
9) Flecken in Attika, vol. Sufarion. 


; Ikärlos (i-rien, I-ron), 1) Bater 
der Erigone (ſ. d. 2). ©) Lazedämonier, Sohn 
bes Perieres; vertrieben von Hippokoon, bes 
berefchte er einen Theil von Akarnanien u. 
wurde von Polykafte, Theſtios Tochter, 
Vater ber Penelope, Iphthime u. des Per 
rilaos, bes Anklägers ded Oreſt vor 
dem Areopag. 

Ikaris (a. Seogr.), Statt in Maze⸗ 
bonien, zwifchen bem Arios u. Peneus. 

Ikaros, 2) Sobn bes Däbalos, mit 
en Bater im Labyrinth auf Kreta ges 

angen gehalten; er floh mit demfelben, von 

waächſernen $lügen getragen, nach Athen, 
aber da er zu hoch u. der Sonne zu nahe 
kam, ſckmolzen ihm bie Fluͤgel u. er fiel in 
das ifar. Meer (f. u. Ikaria 1). Nah Ein. 
begrub ihn Herakles auf Ikaria. 2) König 
von Karien, f. u. Theſtor. 

Äkaros (a. Geogr.), 1) Eiland im perf. 
Golf; vielleicht jegt NPheleſchei (Peludji); 3) 
fo ». w. Ikaria. 

Ikarus, Schmetterling, f. u. Caſtnia. 
as, Volk, f. u. Ealifornten n.' 
etos (gr.), Xraumgott, Sohn bes 

Hypnos. Sein Bruder Morpheus nahm 
nur menſchl. Geftaltenan, J. aber jede, von 
Thieren ze. u. ſchreckt dadurd die Menfchen 
be Trauwe. Er bieß Daher nur 3. bei den 
Göttern, aber beiden Menfchen Phobetor 
Exſchrecker). 
ühken, 2) (Konrad), geb. in Bremen 
1689, ftarb daſ. 1758 als Prof. ber Theol. 
am Gymnaftum ; ſchr.; Antiquitates hebral- 
«se, 1782, 5. U. 17645 Thesaurus novums 
theologico-piutolegiche, 1%82, 2 Doc. 8) 


‘ «4 
“ ‘ 


Btreibend. 


' Sjar bs Ikonodulie 


(Karl Jakob Ludw.), geb, zu Bremen 
1789, lebt feit 1812 als Dr. ber Phil. bortz 
fgr.: Nechschebi, Touti e, eine 
Samml. yerf. Mähren, Stuttg. 1822; 
elenion, üb. Eultur, Geſch. u. Liter, der 
eugriechen, 2p3. 1822 u. m. a., gab die 
Leukothea, Lpz. 18:8, 2 Bde.; U. Korais 
Schrift vom alten u. neuen Dellas, ebd. 
1823; Eunomia, Grimma 1827, 2 Bbe. u. 
a., heraus. " (Ap. u. Jb.) 

—iker, grieh. Endſylbe (—Ikos) 
bezeichnet theild Einen, ber ſich überhaupt 
mit dem, in dem auf —ifendigenden Stamm⸗ 
wort Angegebenen gelehrt befchäftigt, 3.8. 
Dogmatiter, Hiftorifer; theils Einen, ber 
nad einer gewiffen Methode philofophirt, 3. 
B. Skeptiker, Empiriker. 

kerlei, ſo p. w. Schmerl. 

Ietoi (Hiketai, Flehende), Name eis 
ner Gattung griech. Mönde, welche unaufs 
hörlich beteten u. mit den Klofterfrauen uns 
ter Singen u. Springen ben Gottesdienft 
verrichteten; jett abgefchafft. - 

Ext, Fürſtenthum u. Jufel, f. u. Ni⸗ 
—— (dikigrusch), turt. D 

kllik sch .Dop 
piaſter zu 80 Paras, ungefähr = & Egr. 
preuß. Ert. 

I - king (dinef. 2it.), fo v. w. 9=king. 

Ikinzi KHäpa ogläni (türk.), ber 
Dberauffeher der Schüler am türk. Hofe. 

ikken, fo v.w.1 Ken, Maß in Ias 
gan, f. d. (Beogr.) a. 

Ikodekatesseryloxyd,f.u.Rapbe 


thalin. 
. Äkon (v. gr. Eikon), 1) Bild, def. 9) 
nad bem Leben gefertigtes Bild. Davon 


Ikonismus , 1) Abbildung nad dem 
Leben; 8) bildi. Darftellung. 

ikon Ämlak, tim 13, Jahr. König 
von Habeſch, f. d. (Geſch.) :. 

Akönion (a. Geogr.), alte Hauptitabt 
Lykaoniens, an Sümpfen ob. an einem klei⸗ 
nen See gelegen. Dier foll eus ein Bild 
(daher der Name, ſ. Ion) der Meduſa aufs 
gehängt baben. 3. war lange eine kleine 

tadt; erft im 1. Jahrh. n. Ehr. größer. 
Die Apoſtel prebigten hier bie neue Lehre, 
jedoch ohne Erfolg, indem fie durch einem 
Gteinhagel aus dem Thore gewiefen wurs 
den. Hier Ikonlönsische Synöde, 
285. n, Ehr., es warb vorzügl. über die Güls 
tigfeit ber Kegertaufe verhandelt. J. warb 
erſt im Mittelalter wichtig, als bie feld« 
ſchukk. Sultane v. Rum fie im 11. Jahrh. 
M ihrer Refidenz wählten u. bis 1800 bes 

anden. Die Sultane von Rum werden 
auch Sultane von J. genannt, f. unt. 
Rum, 1190 von den Kreuzfahrern unter 

rtedrich 1. erobert, aber bald wieber vers 
aſſen; j. Konieh. (Hi) 

Ikönische Statüen, bildnißartige, 
im Gegenfag von idealifirten. 

Ikonobörzen , bilderftüärmer. Secte 
ber ruff. Kirche, weiche ſtets unter freiem 
Simmel beten. H- dulie (R-Jatriö), fo 

v 


Ekonodaloi 


v. w. Bilberbtenft, f. d. u. T-dülof (E- 
JAträ), Bilderdiener, f. Bilberdienſt ıs. 
Ikonograpbie Beſchreibung ber 
Bilder, Bildfäulen ed. andrer antiken Denk 
mäler, die zur Bildhauerei u. Malerei ges 
ren. 0 
N konokäüstä (gr., Bilderverbren⸗ 
ner), f. u. Bilderdienfts. I-KläntE (Bil⸗ 
beryerbrecher), f. ebd... Hslatrie, fo v. 
w. Bilderanbetung. L-logie, 1) die Wiſ⸗ 
enfchaft von der Bebeutung ber Bilder, fo» 
aa in ihnen moral, ob. relig. Wahrheiten 
98. Borftelluimgen verborgen liegen; ®) Er⸗ 
?lärung alter finnbilbl, Denkmäler ıc. 
Ikonömachß (gr., Bilderbefämpfer), 
u. Bilderbienftu. U-machiö, Bilders 
eit, f. ebd. U-manfE (d. gr.), 1) übers 
sriebne Bilverliebhaberei5 2) unvernünfs 
tige Berehrung ber Heiligenbilder. 
Ikonoströph, (v. gr.), Brille, durch 
welche Bilder verkehrt erſcheinen; wird von 
ben Kupferftchern gebraudt. . 
Ikos (a. Geogr.), Heine Kelfeninfel weft 
lih von Skyros; j. Skyro pulo. 
ikosaöder (v. gr., richtiger Iköse- 
dron, lcosedrum, Math.), 2) der von 20 
gleichfeitigen Dreieden begrenzte reguläre 
Körper (Taf. Il. Fig. 34). Das J. verhält 
fih zum Dobelaeder wie bas Oktaeder 
zum Eubus, indem es bei gleicher Kanten⸗ 
zahl mit demfelben (30) die Zahl ber Fläs 
hen u. Winfel mit ihm nur umtaufit (f. 
Oktaeder). Es wird daher auch, ſowohl durch 
Abſchneiden der Ecken bis auf die Flächen⸗ 
mitten, als auch durch Aufſetzen von Fuͤn 
ecken von verhaͤltnißmaͤßiger Groͤße auf die 
Kanten, in ein Dodekaeder verwandelt. Das 
J. kann aber auch als aus 20 Tetraedern 
gebildet betrachtet werden, indem je 5 Te⸗ 
traeber fich fo zufammen fügen Iaffen, daß 
durch Zufanmentritt von 5 Eden derfeiben 
fi ein gemeinfchaftl. körper. Winkel bils 
bet, 4 folhe Zufammenfügungen aber ein 
5. bilden. Mehreres f. u. Polyeders - n. 
9») Kryftall, mit 20 gleich« (dret=) feitigen 
Flädyen u. 12 Eden (nad Hauy 12 gleich 
ſchenkeligen, 8 gleichfeitigen Dreiedten), f. u. 
Kryfkallifation der Mineralien. Ikonne- 
drälzabl, f. u. Polyedralzahl. (Pi) 
Ekosandri@, 1) 12. Kl. bes Linnei⸗ 
fen Syſtems, mit mehr ale 20 freien, am 
Kelche befeftigten Staubfäben, fo bie nat. 
am. der Cereen, Myrteen, Roſaceen; ®) 
.Ordn. ber Diöcie bes Linn, Syſtems. 
Ikösien (a. Geogr.), f. Icoſium. 
- Ikositetra&der, Kryftall von 24 
eihen od. aͤhnl. Flaͤhen beorengt; find diefe 
Gläser Dreiecke, fo heißt er Xrigonals 
‚, bei Viereden Tetragonal⸗-J. u. bei 
Zünfeden Pentagonal:?. 
kra (ruſſ.), fo v. w. Caviar. 
kria gr, Ant.), 2) Gerüftz bef. 8) 
Gerüſt für Zuſchauer, f. u. Theater 15 8) 
die Rippen u. bef. 4) dus darauf ruhenbe 
Berbed des Schiffes, f d. aut) % 
Huschiten, arab ynaftie in 


bis Nibessan 10 
Aegypten u. Syrien 84 968 deren Stif⸗ 
ter Mlubammeb Jkſchid (982945) war, 
f. Aegypten (Geſch.) sı ff. 

EIkschüda (ind. Myth.), Zudermeer 
mit dem Thron des Ganeſa, f. d. 

Iktinos, griech. Architekt zu Athen, des 
Perikles Zeitgenoß; baute mit Kallikra⸗ 
kes dad Parthenon in Athen, 


n,f.u An). 

Ra (ind. Myth.), Tochter des Sratas 
bewa, Bemahlin des Buben (Buddha), mit 
bem fie das Geſchlecht ber Mondkinder era 

eugte, ward nachher abwecdfelnd 1 Monat 
ann u. den 2, Weib, nachdem fie Thon 
vorher von Waſiſchtha in einen Jüngling 
verwandelt worden war; als folder jagend, 
kam J. in eine von Schira mit Fluch belegte 
MWildniß u. wurde bort wieder in ihr voriges 
Geſchlecht verwandelt. (R.D. 
ia, 1) (a. Seogr.), Stabi am perſ. 
Meerbufen; Grenzplatz; vor bem Hafen bas 
Eiland Kaitandros, j. Andurniaz 2) 
Jdu⸗e in Britannia barbara; j. Wick; 3) (m. 
eogr.), fo v. w. Islay. 

Tlän, fo v. w. Ili, ſ. Songaret ». 

Hähy (Abdullah Scheik 3.), gebürs 
tig aus Eimam in ber Provinz Kermejan 
in Natolien; Derwifh, fl. 1491. Sein 
Grab im Diftr. Jenidſcher ift Wallfahrtsort, 

Hiaira, Gemahlin bes Kaftor, f. unt. 
Dioskuren. 

Hälsa Döva, ind. Dramatiker, f. u. 


Sanskrit. 
Dlak, 4 Sohn des Turk, Enkel Ja⸗ 
phets, folt feinen Sig im j. Turkeftan aufs 


geſchlagen haben; nach ein. Entbeder bes 
Salzes, indem ihm ein Stück Fleifch her⸗ 
unter fiel, das ihm, als er es wieder aufs 
bob u. aß, beſſer fchmedte. 
IUnamateüctli, meritan. Göttin. bes 
Alters, an deren gehen eine Befangne mit 
ben Infignien ber 3. gefehmüdt, tanzen muß. 
u. dann Abende geopfert wird. _ 
Näamba, Provinz, f. u. Ungola f). 
Tlanz (Seogr.), 1. u. Gruob. 
Blärches (gr. Ant.), f. u. Ile. 
Hlärgun (a. Beogr.), fo v. w. Iller. 
Tiärlo (St.), Drt, f. Tannetum. 
Tlarionowschtschina, |. u. Ross 
kolniken. 
Iiats, Wein, f. u. Bordeaux Weine s. 
Häwla, Nebenfluß des Don im Lande 
ber bon. Kofafen. 
Hawrätta (ind. Myth.), ſ. Meru. 
ülbenstadt, 1) Standesherrfchaft des 
Grafen von Leiningen im Kr. Friedberg ber 
großberzoal. befi. Prov. Oberheſſen; bat 
chloß (fonft reichsfreie Prämonftratenfers 
abtei); 8) Dorf mir 640 Ew. 
Ilbessan, 1) fonft Sandſchak an bem 
adriat. Meere; gebirgig, wird bewäffert vom 
Drin u. einigen Beinen Klüffen, reich an 
Waldung, jegt Theil des Sandſchaks Avlo⸗ 
na (europ. Türkei); 8) Hauptſt. deffelben, 
griech. Biſchof, feſtes Schloß, 8000 (Früher 
,000) Ew. Einf Albanopolis. x 
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I Bräken, %oll, f. u. Monslemin. 
Hichan (möngol.), fo dv. w. Ilkhan. 
Hlchöster, Borough in her engl. Brafs 

(Haft Somerfet am Ivelz das alte Iocalis. 

debald, fo v. w. Ildibald. 
defons (I-fönso, I-fönsus), 
fo v. w. Alfons, 

Yıdefönso (8t.), 2) Stabt am Gua⸗ 
Daramagebirg in ber ſpan. De Segovia; 
koͤnigl. —F— la Sranja (f.d.), Spies 

elfabriten, SH Ew. Hier Bünbnif zwis 
hen Frankreich u. Spanien am 9. Auguft 

1796. 8) Borgebirge, f. u. Manila = 
Hidihald, 540 -541 König der Oſtgo⸗ 

then, f. ®othen ı=. ‘ 

Idigieel, Sohn Riftulfs, follte nad 
dem Tode feines Oheims Wacho, König ber 
Bongobarben werden, doch bemaͤchtigte ſich 
Walthar u. Audoin derfelben u. J. lebte, 
vergebens Hülfe fuchend, als Flüchtling bei 
Re ben Gepiden, am byzantin. 

aiſerhof. 

Hidiko, eine ber Gemahlinnen Attilas. 

Hldize, ſo v. w. Norbitern. 

dovald (m. Geſch.), fo v. w. Ildibald. 
dum (a. Beogr.), Stadt der Ilercao⸗ 
sen in Hispanla tarracon., j. St. Datheo. 

Hle (gr. Ant.), Schwadron von 64 Reis 
tern; bexen Anführer Härchen. 

e (lies, fr.), fo v. w. Isle (Isles). 
ea, Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 

Schlanchalgen, Ulvaceae Rechnd., ei pen 

Ok. Art: 1 Intestinalis, im Deere, in Bräs 

ben u. Baͤchen, auch auf feuchten Boben, 

in Zütland, den Fardern, grüne, feberfiels 
bike, wie Gedaͤrme von 8 fen u. Bögeln 
geftaltete, gallertartige ren, 

11Ebla (Myth.), |. u. Hemithea. 
en in Gef, Infel, T. u. Salomonss 

el 2) a). 

lefeld, fo v. w. Ihlefelb. 

lei (a. Geogr.), Flecken in Argolis zwi⸗ 
{dem Troͤzen u. Hermione; j. IL. 

Blei os (Anat.), fo v. w. Darmbein, f. 
u. Beckenknochen za. 

Hieitis (gr.), Entzündung bes Krumm⸗ 
darms, f. u. Darmentgänbung. 

k, Fluß im Bouvernement Drens 
burg (aflat. Rußland) 5 darin große Stein 
falzbergwerte, u. bie Feftung Hiezkäla 
—— zum Schug gegen bie Kirgiſen. 

lek Khan, Schems Ed⸗Semlet 

Abu Nafr Ahmed, 3 — 1012 türk, 

dafser zu Samarlanb, f. d. (Befch.). 

lemitsch (Altumiſch) Schems 

Eddin, 1. muhamedan. Sultan v. Delhi; 

ft. 1233, |. Ghauriden 10 
Hlen, fo v. w. Egelfchnede. 

en, von den gekochten u. erwärmten 
Hornſchroten, die barin befindl. Unebenhei⸗ 
ten abſchneiden; es gefchieht mit dem Hler, 
einem ſcharfen Eifen, indem das Bornfchrot 
an_ ben Hlerstock gefcht wirb. 
lleo-lJumbälia Iigamönta, vor- 
dre Bedenbänber, f. u. Deden u B-sa- 
erälia ligamönte, hintre Bedienbäns 


nes) , geben ben Apalla 


H Braken bis Tezkaja Gorodok 


ber, f ebd.u. I-ehelösis, 2) gelliger 
Durchfall; 8) Nervenfieber mit Unterleibes 
leiden, Abbominaltyphus, f. u. Kieber m. 
B-cöl a arteriea, f. u. Getrösartes 
en». 
bälis artörie u. B. vönn), f. unt. 
Bedenarteries. Pi. 

Hleösca (a. Beogr.), fo v. w. Osca. 

Hleotjphus (gr.), 
f. u. Fieber nı. 

Hlörda, bei ben Alten Lerida, f. d. 

Ilergaönes (d-caönes, a. Bgr.), 
Volt in Hispania tarraconensis, neben ben 
Edetanern. 

Hlergötes (a. Geogr.), großer Volks⸗ 
flamm in Hispania tarracon., dieffeit des 
Ebro, von Caesarea Augusta bis an bie 
Pyrenaͤen u. im S. bis nach Ilerda, ihrer 
Hauptſtadt. Zu ihnen rechnete man die Bars 
aufii, bie Bergiftani, bie Sueffetant, 
die Bescitant u. Surdaones. Bilis 
ftages, einer ihrer Häuptlinge, ſendete 197 
eine Geſandſchaft zu M. Porcius Eato nach 
Emporia. Sch.) 

lle-BRöüsse, Heine befeftigte Stadt 
auf ber franz. Sufel Corſika; Hafen, Dlivens 
ölbanbel, 1: . 

Ilötzky, reiche Saline im zuff. Som. 
Drenburg; 4 Mill, Pub Salzgewinn. 

Hieum, gewundner Darm, f. Darmcas 
nalı. I. os, Darmbein, f. u. Beckenkno⸗ 


hı Darmgicht. 
Gew orte ——— 
 Blex (l. L ‚„ 2) Pflanzengatt. aus ber 


nat. Kam. ber Rhamneen Juss., Spr., Gas 
potaceen, Aquifoliaceae Rehnd., Pimpeln 
OR., 4, Al. 4. Ordn. L. Arten: a ul 
follum (Stecheiche), Strauch ob. Bleis 
zer Baum im mittlern Europa, Japan, Birs 
ginien mit glänzenden ſtachli lättern, 
weißen Blüthen in achſelſtaͤndigen Dolden, 
rothen, erbfengroßen Beeren. Sonſt ofs 
fieinell; bie Beeren als ftarkes abführen« 
bes Mittel, auch gegen Epilepfie; Blätter 
in Pulver ob. —— gegen Wechſelfieber 
u. Gicht. Aus der Rinde bereitet man durch 
Maceriren in Waſſer, Zerſtampfen, Aus⸗ 
waſchen u. Kneten Bogelleim; aus dem zaͤ⸗ 
pen Holze Ladbes u. Peitfchenftöde, fo wie 
rechslerarbeiten (vgl. Slicin); I. para- 
uariensis (I. mate St. Hil., Arbore 
o mate od. da Congonha), Baum in Pas 
raguai u. Brafllien, Diutterpflange bes Pas 
raguaithees; I. vomitorla, Strauch in 
Florida; bie Iangettförmigen, glänzendgrü⸗ 
nen Blätter (Folla peraguae s. apallachl- 
dd entbee, Arzneis 
mittel gegen Erkältungskrankheiten, auch 
ertegenbei, felbft berauſchendes Getränk 
im Aufguß ber vorber geröfteten Blätter 
(Black-drink [Schwarzer Tran] wegen 
einer dunkeln Garkung) bef. von ben 
ianern genoſſen. Die Beeren erregen Er⸗ 
brechen; 8) Art von Quercus, f. Eiche. (Su) 
Ilezkäja Gorödek (Il. Mre- 
post), ſ. u. Ilek. n 


-Iumbälarte»rie (I-lum- 


bbominaltyphus, - 


Ilfow tis Hlipeöl 


Bifow (Alifowul), Bezirk im Unters 
Ianbe ber großen Walachei, fehr fruchtbar; 
darin Bulareft, fd. 

IMracömbe, engl. Stabt am Kanale 
von Briftol in Devonfhire; Hafen, von wo 
das Paquetboot nad) Spanten geht; 2000 Ew. 

Ilge, Pflanze, f. Iris pseudacorus. 

Higen, 1) (Karl Dav.), geb. zu Burg⸗ 
holzhauſen an ber Unftrut 12685 1790 Rec⸗ 
tor an ber Stabtfchule zu Naumburg, 1794 
Prof. der morgenländ. Literatur zu Sena, 
2803 Rector Ri Schulpforte u. Oberconſi⸗ 
ſtorialrath. 1880 nahm er aus Geſundheits⸗ 


rüdfichten feine Eintlaffung u. lebte feit 1881 - 


in Berlin, wo er 1834 ft.; fchr.: Chorus 
corum tragic., Lpz. 17885 Korfchungen 
ber bas Bud Hiob, 1798; g® heraus: 
Hymni homerici, Halle 17965 Opuscula va- 
ria philolog., Erfurt 17975 Die Urkunden 
des 1. Buches Moſes, Halle 1798; Virgils 
Copa, Galle 1821; vgl. Kraft, Vita Ilgenit, 
Altenb. 1885; 8) fo dv. w. Illgen. .) 

Higentag, fo v. w. Bilgentag. 
(ushün hin), Stabt, f. u, Als 

eer. 

Infün, Stadt, ſ. Tiberiopolts, 
Iha u. Hihas (fpan.), Infel u. Ins 
feln, |. u. Isle, Isles, Infeln od. umt. dem 
Hauptnamen. I. da Cobras, Inſel, f. 
u. Guineainfeln d). J. da Conceicao, 
fo v. w. Ascenfion. #, di Principe, fo 
v. w. Prinzeninſel. i. dos Rättos, ſ. 
Pernambuco ). A. dos idolos, fo vr. 

ß (Loßinfeln). 1. Formöna, fo dv. w, 
Gernando Poo. I. de cäpo varde (i-s 
verdas), fo v. w. Brüne Vorgebirgsin⸗ 
fein. 2. grände, Diftr., Infel u. Stadt, 
f. u. Rio Janeiro l) . (Wr.) 

Yihävo, Stadt, £ u. Aveiro. 

Hıneo, 2)10v. w. Infel; 2) Eomarca 
u, Gtadt, f. u. Bahia; 8) Sap d’I,, Bors 
gebirge, f. u. Wüfte Küfte I. primä- 
ros, Infelgruppe, f. u. Mozambique ». 

Hlhuitkätl (meritan. Geſch.), f. unt. 

alapangin. 

Hut, Prov. u. Stadt, f. u. Songareie. 

Ella, 1) Schmetterling, fo v. w. Sqhil⸗ 
leruogel; 8) Krebs, f. u. Leucosia. 

Hin, fo 9. w. Rhea Sylvia. 

Hlie (lat., Mehrz.), 1) alles zwifchen 
Hüften u. Schoß; 8) bef. der Raum zwi⸗ 
{er Rippen u. Hüften; 3) Därme; 4) 

. der gewunbne Darm, a). Eliäcisch 

Iacus), was auf bie Ilin Bezug hat, 

0: K-sche Arterien (T-cae arte. 
riae), R) die großen Hüftarterien (f. u. 
ortas, Bedenarteries, Fußarterie 2), als 
innere (Interna), bie bupogaftrifche, u. als 
dußere (externa), bie Schenkelarterie. I. 
eische A&genden (1-cae reglö- 
nes), die Weichengegenden, f. u. Bauch u. 
E- elsche Säügadergeflechte (I- 
ei plöxus Iymphäticl), Geflechte 
Iymphat. Gefäße, bie mit Drüfen (I-ci- 
sche Brüsen, I-cae gländulae) 
burchwebt find, bie dem Lauf ber Hüftartes 
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rie u. ihrer Bertheilung folgen (Xaf. XII. _ 
ig. 17, 2,2,2). L-elsche Venen (I- 
ene vönae), 1) die großen Huͤftvenen; 
2) die die oben gedachten Arterien begleis ' 
tenden, in jene fich ergießenden Venen. I. 
en pässio, Darmgicht. M 

Hliacus, 2) f. u. Bia; 8) (I. mũs- 
eulus), der Hüftbeinmuskel, |. Fußnatek 
Beln 25 3) U. externus) ‚fo u. w. der 
birnförmige Schentelmustel, f. ebb. ». 
Dun, fo v. w. Krammtsvogel, f. w. 

roffel. 

Ilias (gr.), Geſchichte von Ilion. Bes 
kannt find: BA die I. (Hliäde) Homers, 

.d. u. Trojanifcher Krieg; 8) die phryg. 

.,f. d. u. Dares 8). £ 

Hliasch, f. u. Moldau (Befd.) «. 

Tliberis (a. Geogr.), fo v. w. Illiberis. 

flicet (lat.), man kann gehen! f. u. 
Todtenbeftattung. 

Hei (a. Geogr.), fo v. w. Illici. 

Yllcin, braungelbe, durchſcheinende, in 
Waſſer, nicht aber in Aether Iösliche, bitter 
ſchmeckende Kruftalle, aus der Abkochung 
ber Blätter von Ilex agnifolium, durch Fäls 
len mit Bleizuder, Berdbampfen des Filtrats, 
Auskochen bes Rüdftandes niit Alkohel u, 
freiwilliges Verdunften dargeftellt, als Sure 
Togat der China gegen das Wechfelficber u. 
die Wafferfucht angewendet. 

Hlicinöae, f. u. Sopotaceen Rchnb. a 
Hien, Seit der Athene zu Ilium. 
—— (a. Geogr.), f. u. Sardinien 

ei.) 

Hlienworth (Dfter= u. Weſter⸗J.), 
Dörfer im Suthlande des hannoͤd. Ründs 
chens Habeln, zufammen nıit 2000 Ew. 

Ilier (a. Gefch.), fo v. w. Ylienfes, 

Heus, Beiname Apollons, unter dem 
er zu Troja verehrt wurbe. 
figan, Meerbufen, f. Magindanao. 

iii 08, fo dv. w. Darmbein. 
Alıja, Drt, f. Elegia 1). 

Elinge Hban, nad ber Gage ber 
Kürten Sohn Juphets, 4. König der orien⸗ 
tal. Türken. Er ft. fehr alt, nachdem er das 
eich an feine Söhnen Katar u. Mogul 
übergeben hatte. 

Hinitza, Anbenfpige, ſ. u. Eordilleras + 
u. Ecusbor. 

Ilion (a. Scogr.), 3) (Alt=3.), fo v. 
w. Troja, f. d.; 8) (RensY.), Stadt in 
Troas, ba wo der Hellefpont ſich gegen das 
ägäiiche Meer öffnet. Sie entftand erft lange 
nad der Zerftörung bes Vor.z von Alerz 
ander d. Gr. mit Privilegien verfehn. 

Ilione (Iliona), Tochter von Prias 
mos u, Hekabe, Gemahlin bes Polymnes 
ftor, ten fie nach Ein. toͤdtete. 

Ylioneus, jüngfter Sohn ber Nicbe. 

Itipa (a. Geogr.), Stadt der Turpuler 
in Mepanla baetica, bier Silberminen; j. 
(wahrſcheinlich) Penaflor. 

Nispeöl, aus den Samen ber Barsia 
latifolia, longlfolia u. butyracea, ausgeßochs 
tes Pflanzenfett, bis zu 22— 28° €, Tem: 
pera⸗ 


1 
, 


geratur feft, grünlicägelb, wie Dlivenöl u. 
caobutter riehend, mild, dann fcharf 
ſchmeckend, bient in Oftindien zu Speifen, 


F — Einreibung gegen Aus⸗ 


nor), 


— Er * )d.mäjor) 
a (a. Beogr.), 1 ‚mäjor 
tabt in Hispania baetica, j. Zora; ®) di. 

tabt ebenda; |. Divera. 


Hlirgh, Bebuinen, f. u. Marokko, 


| Klische Täfeln, eine Reihe Mars 


Bdss. ber Antig. expl. u, im 4. 


mortafeln, auf ben, in 50 Gruppen, in ers 
habner Arbeit die Gegenftände ber Iliade 
ss. bie Erobrung bon Troja bargeftellt find, 
mit Ungabe des Dichters, weldem man folgte, 
Buerft heraudgeg. von Fabretti, als Anhang: 
de columna Trajani, Rom 1688 3 von Beg⸗ 
ger in: Bellam et excidium trojan., Berl. 

699, 4.5 Montfaucon im 2. Thle. bes 4, 


Supples 

mentbanbe bazu, (Sch.) 
Tlissos (a. Geogr.), Binterlüßchen, ent⸗ 

!prang auf ben Hymettos, berührte bie 
auern von Athen u. verlor fi mit bem 


x Kephiffos in Sümpfenz die Nymphen beffels 


ben Tlissides (I -Iades). 

Elistra, fo v. w. Lyſtra. 

Llithyia (Myth.), {0 v. w. Eileithyia. 

Hlithyia (a. Geogr.), bei den Rös 
mern Lucinae civitas, Stadt in Ober⸗ 
Aegypten oͤſtl. vom Nil, mit Xempel ber 
Eileithyia. 

Illthyia, Schmetterling, fo v. w. Rüfs 
felmotte. 

Hlitsebil, fo v. w. SHotän, f. Turfan ır«. 

Tlitürgis (a. Beogr.), Stadt in Hispa- 
nia baetica; 207 v. ®hr. von P. Ecipio 
zerftört, in der Yolge wieder aufgebaut u. 
erhielt als Forum Julium eine röm. Eos 
Ionie; j. Anbujar ob. Ubeda la vieja. 

lium növum (a. Geogr.), f. Slion. 
iium os, f. Darmbein. 

HIKk, 1) fo v. w. Marder; 8) (III), 
fo dv. w. Iltis. 

LIIc, Fluß, f. u. Kama. 
fıkhan mongol., b. i. Anführer im 
Krieg), 1) bei den Mongolen Titel ber 
Herrſcher; 8) Name einer mongol. Dynaftie 
(dlkhänier), Nachkommen bes Dſchin⸗ 
{in 3 gegründet von Hulagu 12585 bes 


aßen bie zu Anfang des 14. Jahrh. ben 
bron von Kennt in yon vgl. Perlien es 
... . u n . 

III, 2) Fluß in Frankreich, entfpringt 
im Dep. Oberrhein, wird bei ar —28 
bar, nimmt die Larg, Thur, Breuſch auf, 


Kt 2 Stunden unterhalb Straßburg in AM 


n Rhein; 8) Fluß, fällt bei Feldkirch in 
ben Rhein. 

Klläsibel (d. lat.), unverlegbar, daher 
J-billtät. 

Illai, ungar. Dramatiker, |. u. Ungari⸗ 
ſche Literatur m. 

Hilämder, Stadt, 1 Sebfcheftan. HI- 
läna, ap, f. u. Maginbanan a. 

Ilänes, Bol, |. u. Magindanao «. 


Ylipnla bis Hlle-Vilaine 


Kläsi, 2) Diftrict u. 2) Mari, im 
der venet. Prov. Verona, 

Illäta (Illäten, vd. lat.), fo v. w. 
Eingebrachtes. 

Hllation (v. lat.), Schluß, Schlußfolge, 
_ Yllativ (v. lat.), fließend, folgerud, 
Daher U-nätze, Säge, deren Nachſat 
eine gelge od. einen Schluß aus beim vor⸗ 
hergebenben enthält. 

Hllativus, in den ſinniſchen Sprachen 
ber Eafus ber Subftantiva, welcher das 
In⸗ etwas⸗ hinein anzeigt, _ 

au (Ellawa), Marktfl. in ber uns 
gar: Geſpannſch. Trentfin, an der Waug; 


Älle, 1) Stabt, f. u. Prades; 8) Fluß, 
ß u. Vilaine; 8) Buß, fo v. w. Isle; 4) 
o v. w. Illye, |. Elienmarkt 2). 

Ilöcebrae di unt. Portulacaceens. 
Y-um (I. L.), H anzengatt. aus der nat. 
Sam. ber Ehenopodeen Spr., Portulacas 
ceen Rchnb., Rampen Ok., 5. KI.1. Drdn.- 
Arten: I. verticillatum, paronychia. 

Kllegäl (9. lat.), ungefegmäßig, wis 
derrechtlich; dab. N-Iität. Hllegitim, 
ungefegmäßig, 3. B. I-ıme Kinder, 
Kinder aus einer nicht gefegmäßigen Che; 


Negitime, & u, Neuſũdwales. 

Tller, Fluß in SDeutfchland ; entfpringt 
{m bair. Kr. Schwaben, bildet fidy aus den 
Flüffen: Tritt⸗, Stills u. Breit:Ud, 
nimmt bie Bleichach, Aitrach, Ach, Weihung 
u. a. FE. auf, füllt bei Um in die Donaus 
Grenzfluß zwiſchen Baiern u. Württemberg. 

Ulleräichheim (I-älchen), 1) 
Herrſchaftsgericht des Fürſten v. Schiwars 
zenberg, im Landger. Illertiſſen des bair. 
Kr. Schwaben; 14 AM,, 2100 En; 2) 
Marktfl. darin an der Iller, Schloß, 600 Ew. 

Ille-BRänce, Kanal in Frankreich, 
verbindet den Kanal mit dem atlant. Meer, 
ift 10 MI. lang, koſtet 13,600,000 Fr. 

Älleris (a. Geogr.), Fluß in Gallia 
narbonensis; jegt Xe. 

lllerkreis, fonft Krets in Batern, 
nah bem Fl. Iller benannt, 118 AM. u. 
287,000 Ew., jeßt Theil des Kr. Schwaben. 

NNlersheim, Ort im bair. Sr. Schwas 
ben; bier nah der Schlacht von Höchſtaͤdt 
1705 Bertrag zwiſchen ben Vevollmaͤchtig⸗ 
ten bed Kurf. von Baiern u. des Kaifere, 
woburd den Deftreihern ganz Baiern eine 
geräumt wurde. 

fllertissen, 1) Landgr. im bair. Kr. 
Schwaben, an Württember grenzend, & 
., 800 Ew.; 2) Marktfl. darin, Amtes 
fig an ber Iller, 2 Schlöffer, 1100 Ew. 

KHllöscas, Stadt in ber fpan. Prov. 
Toledo; Maulthtermarkt, 6000 Ew. 

Ille-Viläine, Dep. im NBFrunts 
reich, zwifchen den Dep. Manche, Mapenne, 
Nieder » Loire, Morbihan u. Nordküſten; 
129 (1215) AM., bügeliges, an den Kuͤ⸗ 
ften Plippenreiches u. bier durch hohe Damme 
gefhügtes, wenig fruchtbare, waldiges hai⸗ 

iges 


Yligen bis Wlinois 


biges u. zum Theil morafligee Sands bes 
wäffert von ber Bilaine, Eodsnon, Rance, 
vielen Zeigen. Producte find Wildpret, 
A Obſt einige Diincralten. Die Einw. 
008 meift Katholiten, kymriſcher Ab⸗ 
ſtammung, zum Theil mit eigenthüml. Spras 
che, leben fehr ärmlih, treiben Aderban 
Buchweizen, Hanf), Viehzucht (Pferde, 
indvieh), Obſtbau, Fiſchfang (Uuftern aus 
der Bai von Eancale), etwas Bergbau (Ei⸗ 
en) u. Webers. Bezirke: Rennes, Sct. 
alo, Kougeres, Rebon, Etitre, Montfort. 
Hauptſtadt: Rennes. (Wr.) 
Higen, 1) (Ehrift. vlebr.), geb 1786 
u Ehemnig, Prof. der Theol. u. Domberr 
I Leipzig; Stiftes ber hiftor. =theolog. Ges 
ellſchaft ws. Herausgeber ihrer Zeitſchrift; 
qhr.: Vita Laelli Socini, °n. 1814; Werth 
der chriſtl. Dogmengefch., ebd. 1817, Er fl. 
84H, 8) f. Ilgen. 
Iliberäl (d. ıat.), B) nicht freigebig; 
8) unenhl. niedrig gefinnt; daher H-IItÄt. 
Tıliberis (a. Beogr.), 1) alter Nas 
men ber Stadt Eine; 8) Stadt in Ilispa- 
nina baetica, Ruinen bei Branaba. 
imietl (a. Seogr.), röm. Eolonie In 
Ilispania taracon. rüber Elica —F 
altum), wo Hamilkar ben Tod fund. J. 


Eiche; der Bufen vor ihr: Yilielänus si- 


nus. 

Hllielöae, f. u. Ranunkelgewächſe ı«. 

Illiciren (d. lat.), loden, veranlaffen. 

Hllicita deSensio, f. unt. Bertheis 
digung. Kllicite, uncrlaubt. 

Illieium (lat.), 2) Sufammenberufung 
des röm. Rolks zum Luftrum in die Centus 
ristcomitienz; 8) Aufruf des Heeres zur 

chlacht. | 

Illielumx«l. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Anoneen, Diagnolien Syr. 
Ranunkelgewächſe, Magnoliene Arhnb., 
Eaaren Ok. B. KIl., 6. Oron. L. Arten: 
l. anisatum, &ternanis, f. Anis 2) 43 1. flo- 
ridanum. Etraud in Florida, die Kanten 
riechen wie Ecriander ıc. 

Allidiren (vd. lat.), anftoßen, zerfchlas 


gen. 
Inidxchug, Etammvater ber Attabeks 
von Adſerbeidſchan, j. Perfien (Geſch.) 1e- 
Iniers, Stadt am Loir im Bez. Ehars 
tres bes franz. Dep. Eure-Loir; 3100 Ew. 
Intger (Joh. Karl Wilh.), geb. zu 
Braunfäweig 17755 ft. als Prof. u. Direc» 
tor bes zoolog. Muſeums zu Berlin 18135 
jer.: Ma gi f. Infectenfunde, Braunſchw. 
801 f., de.; überfegte Dlivier’d Entos 
moldgie, Braunſch. 1800, 12 Bde. 4., m. 
ſchr. mehr. and., Prodronms system. mam- 
malium et avium, Berl. 1811 u. m. Weber 
fein Syſtem f. Boologifches Syſtem ze. 
Klligern „ Pflangengatt. au6 der nat, 
Sam. Homalineae Don. Arten: in Java. 


Zilimänt, Berg, f. u. Eordilleras ı u. 
2 
Yllämätiet (v. lat.), 2) unbegrenst, 


ungemeffen; ®) bei Verkauf einer 2 
unbefhräntt, in Hinſicht des Preifes, 

Illinäer (Hllinösen), Indian 
u. Illinois s. 

Hingen, Dorf im Kreife Ott 
bes preuß. Agsbez. Trier, Glashütte, 
rußbrennerei, Steinfohlenbergwert; 60 

Yllinois (ſpr. Illineus), 1) &ta 
nordamerik. Union, zwiſchen dem &ee 9 
gan, dem Norbweftgebtet, Indiana, Keı 
u. Miſſuri, nah dem Fluß J. genannt; 

2207) AM. ?&ben, doch mit dem G 

„nach Indiana übengehend, u. hohen 
ufern. Flüſſe: Bi f! fippt mtı 
Rod (Stony aus Michigan), Illi 

gebildet aus dem Kankakee u. Desy 
Iroquois], mit Bermilloen, Gangaı 

askaskla, Avafe, Ohio (mit der 
bafh u. Saline). Seen: Michigan 
linois (Pioria). * Wraducte: vorz 
Korn, Tabak, Pferde, Viehhäute, 
wert u. Salz, die auf den Ohio uw. ! 
fippi ausführt werben. Ein großer Ti 
indeh noch dichter Wald; die Kabrikatı 
im Werben. Einw. 160000, außer w 
noch 8700 Indianer auf einem Ref 
ebiete von 883 AM. leben; ber & 

ranzofen, bie überwiegende Zahl 2 
amerikaner mit ben Sitten u. Melic 
ihrer Stammwiter. Megiernuugs 
nad der Berfaffung 7.1813 demoßratif 
gefedgebende Gewalt beftebt aus den 
nate u. dem Saufeber Nepräfen 
ten, die ausübende führt ein Gouver: 
Der Staat fendet 2 Senatoren u. 
prüfentanten zun Eongreffe ; Miliz 
2031 Köpfe. ’ Eintheilung s 52 €a 
darunter: a) Saldpweil ander Kask 
») Dearboın mit Ort gl. N.z ) 8 
5000 Ew., Stadt Vandalia, Hprfti 
Staats, 230NEw., viel Deutſche; AyCl 
2000 Em; e) Crawford, 6000 Ew 

UND) Edwards am Wabaſh, 

w., Birbed, britifde Eolenie 
Wayne; n) Iefferfon; I) Fran 
4000 Ew.; K) White, 6000 Em. 
DOrford; 1) Sallatin, mit großer. 
Salzwerken, 5000 Ew., Drt Shau 
town; ın) Pope, 4000 Ew.; n) 3 
fon, 2000 Ew.; 0) Alerander am 
u. Miffifippi, Orte Amerita u. € 
p Union, 4900 Ew.; q) Sadfon 

w.; vr) Ranbolph, 8080 Ew. 
Kaskaskia am FI. gl. N., fonft 91 
1000 Ew.; 3) Monrde, 23300 Ew. 
Harrifonville; t) Elatr, 7000 
Drt Cahokia am Fl. gl. N. u. Miſſ 
1000 Ew.; u) Bafhington, 2000 
vMadifon, 15000 Ew., Ort Edw 
Med Art En.; w) nn x) 
195 e, waldig, am iſippi, 
326 Edwards. Die Gebiete 
dianer Kahokbia, Kaskaskia, Pi 
Kickapoer 0), Mascontins 
Fort Dearborn od. Chicago( 
nder, Shicktaſchit am Illinois u 
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u — 10,000 Krieger), find aufge⸗ 
oben. 2. (Geſch.). 3. iſt Theil des als 
f Ohiolands, worin fih im 18. Jahrh. 
! eanabiihe Franzofen zu Kaskaskia u, Kas 
{ —** ntebergelaffen hatten; 1803 kamen bie 
eberlaffungen an bie Union ; zwifchen 1803 
u, 1816 wurde dem Indianern der größte 
KTheil ihrer Ländereien abgefauft u. 1809 
‘ das Gebiet, 1818 der Staat J. gebildet. 3) 
luß, f. obens; 4) See, f. ebb.; 3) Ges 
9, f. ebd.25 G) Nebenfluß bee rg 

. T, 

Hılinos Gelgo 
I Miipula (a. Geogt.), fo dv. w. Ilipula. 
} 329 (v. lat.), unklar, unberichtigt. 
| Nılstie GIIIItus, lat.), das Einreiben. 


Mlitschöwsky (Alexei Demianos 
witſch), geb. 1800, ruffifder Dichter ; ft. 1887. 
Hılkirch, Marktfl. an ber ZU im Bez. 
Straßburg bee. franz. Dep. Nieder Rhein; 
2000 Ev. 


Ho eigentlih How (Ehrift. Freiherr 
: von J.), aus einem adeligen brandenburg. 
GSeſchlechte, öftreich. Feldmarſchalllieutenant 
im 80 jaͤhr. Kriege, Wallenſteins Vertrau⸗ 
ter, ben dieſer erſt beim kalſerl. Hofe vers 
’ Meinert u. ihm nachher geratben haben fell, 
‚um @rbebung in den Grafenſtand nachzu⸗ 
uchen, was abgefchlagen wurde u. woher 
& 3. aus Rache fo feſt an Wallenftein 
anfhloß. Er wurde am Abend vor Wals 
lenſteins Ermordung zu Eger 1634 mit 
mehr. Anbern beim Mahl: auf dem Nath⸗ 
buusfaale überfallen u. nad heftiger Ges 
‚genwehr erftochen. Mad.) 
Hllok, 2) Bez. ber flavon. Geſpannſch. 
Syrmien; 14,7, AM.; 8) Hauptort defjels 
ben, Marktfl. an der Donau, Weinbau u. 
Sifafang; 5600 Ew. In der Kirche das 
tab des legten bosniſchen Herzogs; in der 
Nähe 8 (viell. röm.) Burgen. 
Hllösis (Hlösis, gr.), das Schielen. 
EHllospörium (H. Mart.), Pilzgatt, 
aus ber Fam. Sclaudlinge 
steromycetes, Perisporiacel, Brand Ok, 
I. roseum, pulverartige rofenrothbe Maffen, 
von ber Größe eines Hanfkorns bis einer 
Erbſe; auf Baumfledhten u. Baumrinden. 


Hlowa, Fluß, f. u. Slavonien. 

Alluderit (Dliner.), fo v. w. Epibot. 

Ulludiren (d. Iat.), 2) taͤuſchen; ©) 
böhnen; 8) vereiteln, 

Hluden, Stadt ber fpan. Prov. Ca⸗ 
latayud, berühmt wegen guter Schinken; 
1900 Ew 


Huügi, Sohn Swidi's, eines ebeln 
Dänen, machte mit Sigurb, bem Königes 
ſohne einen Zug in das weiße Meer, wo 
er Signy, Alt’s Tochter, entzauberte u. 
ihre Tochter Hilldur freite. Die Geſchichte 
erzäßlt in der Yllüga - Bäga, einer 
ge aus ber fpätern Zeit, Deraueges. mit 
web. Ueberfegung von Gudm. Bloffon, 
f. 1095, 4., von Rafn im 8. Tb. ber 
Forneldar Sögur Nordrianda, 


f. u. Anos. 


chnb., Ga- . 


Yllinos bs Wlnminaten 


1880, bänifch überf. im 8. Bh. ber Nordiske 
fortids Sagas. ZB. 
Yllüluk, Ort auf Unalaſchka, |. b. 
Mlluminändi (lat., zu Erleuchtende), 
bei den erften Chriſten die Täuflinge, uw. 
Hluminäti (Erleuchtete), die Getauf⸗ 


ten, ba die Taufe aub Klluminätie _ 


(Erleuchtung) hieß. 
Illuminäten, in Batern 1776 zur 
Bekimpfung des moral, Uebels, zur Vers 
fittlihung feiner ®lieder u. fo zur höhern 
Ausbildung ber Menſchheit vom Prof. voR 
Meishaupt zu Ingolftadt geftifter u. Ans 
fange von ihm Gefellfhaft der Pers 
fectibiliften genannt, wobei er (gewefner 
Jeſuit) die Vrrfaſſung u. gefellfihaftl. Korm 
der Sefuiten zum Vorbild erwählte. ? Der 
Orden enthielt: A) 1. Klafie, Pflanzr 
paule: a) Vorbereitungsauffag; b) 
odiziat; c) Minervalgrad; d) 11- 
Iuminatusminor;e) Einweihung ale 
Magistratus. B)2. SL, Sreimaures 
sei:a) fymbol.; an) Ritualbud, der 
Lehrlinge, Gefellen u. Meifter; pb) 
Sonftitutionsbud; D)fhottifhe; 
aa) !liluminatus major (ſchottiſcher 
Noviz); bb) Illuminatus dirigens 
fhottifher Ritter) O) 3. KL, 
yfterien: a) Pleine, an) Presby⸗ 
ter (Prieftergrad)5; bp) Princeps 
(Regentengrad); b) große, aa) Ma- 
Bus; bb) Rex. "Blinden Gchorfam ges 
ie Obern, eine Art Ohrenbeichte, bie Bes 
mühungen ber lieber, allenthalben bebeus 
tende Männer zu gewinnen, Zinfluß in bie 
Etaatöangelegenheiten u. wo möglich alle 
Etaatsämter an fi zu reißen, monatl. Bes 
richte über ihre eignen moral. Fortſchritte u. 
Beobachtungen über Andre, machte er zur 
Pflicht. 4 Die 3. verbreiteten fih von Ingols 


| 


ftadt aus über München u. Eichftäbt, vorzüge. 


lich im kathol. Deutfchlanb, dann auch in eini« 
gen proteftant. Ländern u. zählten endlich 
über 2000, zum Theil hHöchft achtbare Män⸗ 
ner. Meder Weishaupt, noch die andern 
Mitglieder waren Freimaurer; einige Jahre 
nad der Etiftung bradte man bie J. mit 
biefen in Verbindung, *1780 warb Knig⸗ 
ge gewonnen, der mit Weishaupt das Sys 
ftem ꝛc. weiter auebildete, wieder Bode 
gewann, fi) aber, mit dem Stifter wegen 
der verfchiednen Anfichten über Religion u. 
Kirhenthum, fo rote wegen ber verfchiebs 
nen Girundfüge über bie Bildung eines Ri⸗ 
tuale u. über bie Regierung bes Bundes 


entzweit, 1784 [osfagte. Auch ber Herzog 
Ern ſt i. von Gotha intereſſirte FR ür 
bie 3. Von mehrern Seiten angegriffen 


wurden die J. dur den Kurfürft Karl 
Theodor von Baiern (Ebict vom ZZ, 
uni 1784, 2. Mürz u. 16. Auguft 1785) 
aufgehoben; die Papiere mit Befchlag bes 
Iegt u. viele Glieder, ohne Proceß, mit 
Abfegung, Lanbesverweifung u. Gefängs 
niß beftraft. Bol. Weishaupt. *' Riteras 


Kopenh. tur; Philos (Knigges) endl. Eeflärun ic, 
ann 


Hllumination bis Hiyrien 


Daun. 1788; Große Abfichten des J⸗orden, 
ünd. 1786; Originalfchriften bed I⸗ or⸗ 
bene, ebd. 1787, 2 Bde.; (Knigge), Der 
echte IUuminat, Edeffa (Frankf. a. M.) 
17885 dagegen von Weishaupt das verbeſ⸗ 
ferte Syftem der J., Frankf. 1787, n. A. 
A788; Die neuen Arbeiten bes Spartacus 
eidhaupt) u. Philo, o. DO. 1793; bagegen 
ilaminatus dirigens, 0. £. 1794; Ueber bie 
J., aus bem Franz. von Heinreih, Freib. 
1790; Nikolai, Erklärung über feine Bers 
bindung mit bem J⸗orden, Berl. 17885 
(von 
o. D. 1799 Bgl, Freimaurerei (Geſch.) =. 

Yllum On, eine, wo möglich nad 
ben Regeln ber Baukunſt u. Perfpective 
eingerichtete, nächtl. Beleuhtung öffentl, 
Dlage, Bärten, einzelner Gebäude ꝛc., od. 
ganzer Stäbte durch Kerzen od. Lampen, 
durch Erleuchtung ber Fenſter, mit Lampen 
behängte Bogen u. ganze Gerüfte, Semäls 
de, Infchriften zc., brennende Pechpfannen, 

euerwerke 2c. bei feierl. Gelegenheiten. 

an tbeilt bie 3. in a) architektoniſche 
(Zichter⸗) 3., bie Gegenftände bei ber 
Nacht bloß erleuchtet, in bytransparente 
J., welche Die Gegenftände burchfichtig macht, 
u. in e) bunte J., melde durch farbige Lich» 
ter ergögt; bef. durch IAlIampen, meiſt 
kugelfoörmige, unten in einen Cylinder aus⸗ 
gehende, oben offne, inwendig mit rother, 
grüner, gelber ꝛc. Delfarbe tingirte, od. mit fo 
efärbtem Waffer, über weldhem das Del 
int, gefüllte Lanıpen. (Feh. u. Pr.) 

Hlluminfiren, 2) erleuchten, beleuchs 
ten;z 8) Zeichnungen, Lithographien ob. 
Kupferflihe mit Karben ausmalen; meift 
handwerksmäßig von Handwerkern, Kin⸗ 
bern, Frauen I-natéẽũrs, I-nirer) 
ze. betrieben. 

Hltüreis (a. Geogr.), Stabt ber Vas⸗ 
esuen in Hispania tarracon., fpäter nad 
ben Proconful 2. Sempr. Gracchus Grac⸗ 
churis genannt, jet Eorella. Hilürco, 
Stadt in Hispania baetica, j. Illora. 

Hllusiön (v. lat.) 4) Betrug, Täus 
fung der Sinne; 8) täufhende Nachah⸗ 
mung, bei allen Kunſtwerken, deren Abficht 
auf Nachahmung ber Natur geht, ein uner⸗ 
Läßliches Erforderniß. 

Hllusörisch, 1) was die Illuſion bes 
fördert; 8) täufhend; 3) verführerifch. 

Zllustratiön (v. Iat.), 2) Erxrläutes 
zung, Erklärung; 2) Glanz, Ehrenglanz; 
davon Hllustriren. 

Yllustrirte Ausgaben, in neurer 
Zeit Prachtausgaben, mit in ben Text ein 
gedruckten, auf den Text Bezug habenden 
Kupferſtichen, Lithographien, feinen Hol. 
fegnitten neurer Art od. Rithotromien, bie 
verzierte, Arabesken bei Anfangsbuchftaben 
od. eigne Abbildungen bilden, 2c.; auf diefe 
Art jetzt mehrere Klaſſiker ältrer Zeit 

erausgegeben worden, fo ber Eid, dad Nis 
ungenlied Andenken des Iubiläume 
ber Buchdruckerkunſt 1840 20, Wohl zu uns 


-telalter meift Grafen. 
oß in Leipzig), Ueber ben Isorben,. 
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terfgelden von U-m Exemplären, f. 
u. Bibliomanie «. (Pr. 
Hllüstris (lat.), 2) anſehnlich, vors 
nehm; ®) unter ben röm, Kaifern Titel ber 
Senatoren u. Magiftrate der vornehmften 
Klaffe, während bie der 2. Spectabiles, 
die ber 3. Charissimi hießen; 8) unter 
ben frank, Königen felbft Pöniglicher Titel, 
Seit Karl d. Er. 2) der Herzöge u. Gra⸗ 
fen u. fpäter 5) vornehmer Gelſtlicher. Den 
Titel Iilustrissimus befamen im Pte 


Sch. 
Hlluxt, $leden, f. u. Seelburg 1). 
Hllye, fo v. w. Elienmarft 2). Illye- 


fälva, f. u. Harom⸗Szek. Yllyenhä--- 


zy,f.. Sfterbagt .. 

Yllyrieus, Beiname bes Dattb. las 
eius; feine Anhänger Illyrläner. 

Allyrien (Illyria, Hllyricum), 1) 
(a. Beogr.), !bei den Griechen das ganze 
in NW. von Hellas gelegne Gebirgsland; 
Shei den Römern früher alle Länder zwis 
ſchen Helvetien, Italien u. der Donau, {päs 
ter ꝰ das Küftenland am abriat. Meere von 
ber Arfia bis zum Drilo, nebft dem Binnens 
lanb bie Ei den Fläffen Savus u. Drinus 
(Sau u. Drino). * Man theilte 3. in: a) I. 
bärbara (I. romäna), von der Ars 


.fia bis zum Drilo, das j. Dalmatien, einen 


Theil ber Diilitärgrenze u. Theile von Ser⸗ 
vien u. Bosnien, gebirgig, von mehr. Küs 
ftenflüffen bewäffert, von Japiden, Lis 
burniern u. Dalmatiern bewohntz 
Städte: Salone u. Epidauros c. Ip) 
I. grätca (IE. im äöngern inne), 
das Land über Epiros, ſpäter Albania 
geheifen, von den Parthinern, Tau⸗ 
lantiern, Bulltonen, Daffareten u. 
Elymioten bewohnt; Städte: Lypflos, 
Dyrrhachium, Aulona ꝛc. eo) Hiyri- 
sche Inseln. Die vor ben beiden F ge⸗ 
legnen Inſeln u. Eilande, jetzt zu den ioni⸗ 
ſchen u. dalmat. Inſeln gerechnet. *° Plis 
nius theilt 3. in 3 Convente, in den Gas 
lonttifhen, Scardonitiſchen n. Nas 
rotomiſchen. »Im 4. Jahrh. alle an Grie⸗ 
chenland im NW., an Italien im NO. gren⸗ 
zende Provinzen. * Die Praefecturn 
Hllyriei war eine der 4 großen Provine 
ven in bie Conftantin fein Reich theiltez 

e zerflel wieder a) in IISFricum occi- 


- 


dentäle, Dalmatien, Bannonten, Noris 


eum u. Savia; b) in I. orientäle, das 
eigentl. 3., Dacien, Diöfien, Mazedonien, 
Thrazien. Unter Urcabius u. Honorius 
verftand man auch Epiros u. Achaia, ja 
felbft Die Infel Kreta unter J., theilte es 
auch in 8 Diöcefen, vgl. Makedonien. 2) 
(n. Geoyr.). *’Illjrische ProvIn-. 
zen, neuer, 1809 nad dem Frieden creirs 
ter, von Frankreich abhüngiger Staat, bes 
griff die Graffhaft Goͤrz u. das Gebiet 
von Vlonfalcone, Trieſt, Krain, ben vile 
lager Kreis von Kärnthen, ben größten 
Theil von Kroatien, Fiume, das-unger. Li⸗ 
torale u, Iſtrien, fo daß ber Syalmeg der 
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Save bie Brenze zwilchen Deftreih u. bem 
neuen Staat —28 7 Dit dieſem vers 
einte Napoleon die vormal. Republit Ras 
ne der neue Etaat enthielt etwa 900 
8 . u. 1,275,000 Menſchen. ꝰErſt 1811 
erhielt ex eine definitive Organiſation; ein 
Gouv. regierte bas Ganze u. hatte 6 Eis 
Vils Provinzen, Krain, Kärnthen, Iftrien, 
Eivil- Kroatien, Dalmatien u. Ragufa u. 
eine Militärprovinz, die 6 Grenzregimenter 
enthielt, unter fi. 1 Jede Provinz ward 
von einem Intendanten regiert, der meh⸗ 
rere Subbdelegirte unter fi hatte. !Nach 
fon . Orundfägen eingerichtet, entſprachen 
ie Sntendanten u. Subbelegirten den Präs 
fecten u. Unterpräfecten; ber Oode Napo- 
leon ward als Geſetzb uch eingeführt ꝛc.; 
nur die Militärprovinz (bie ehemal. öſt⸗ 
reich. Graͤnzer) blieb, mit Ausnahme des 
neuen Geſetzbuchs, bei der alten Verfaſſung. 
2% militar. Hinfiht war bas Land in 2 
Militärbivifionen getheilt u. die Con⸗ 
feription eingeführt. Die Einnahmen 
waren auf 10 Dill. Fr., die Ausgaben auf 
6,600,000 feftgefegt. Der Ueberfhuß follte 
zur Drganifation ber Armce verwendet wers 
den, PNah dem parifer Frieden wurde 
das Land durch ein Patent wieder mit ben 
öftreih. Staaten verbunden. 3) König- 
reih J., im Auguft 1816 wurden biefe 
\ FT zu dieſem creirt, dus einen Bes 
andtheil des äftreih. Stautes ausmacht ; 

es begreift Kärnthen, Krain, Friaul, Trieft, 
bas venetian. Iftrien, Theile vom venetian. 
Friaul (jeit 1822 mit Kroatien vereinigt), 
das Litorale von Ungarn u. einen Theil ber 
agramer Befpannfchaft; !' grenzt an das 
Land ob der Ens, Steiermark, Kroatien, 
Benedig, Tyrol, an das abriat. Meer, hat 
520 AM., 1,156,000 Ew. (Slaven, Ita⸗ 
liener, Deutſche, meift Katholiken); ift an 
ben Küßen flach, faudig, auch moraflig, 
gebixe 8 im Innern durch bie norifchen 
Alpen (Spige: Großglockner), karniſchen, 
julifchen Alpen, alle mit vielen (man rech⸗ 
net mehr ald 1000) Höhlen; ie bewäſſert 
von der Drave, Save (mit der Laibach, 
Gurk, Kulpa), dem Iſonzo, Quieto u. vies 
len Seen (Woͤrth⸗, Ezirtniger- See ꝛc.); 
" Alimas auf ben Bergen ſehr rauh, in 
der Ziefe fehr warm, mit reich. Produc 
tion von Sudfrüchten, Wein, Oliven, Geibe, 
Obſt. * Viehzucht u. Fifcherei anſehn⸗ 
lich. ' Die Berge bringen Hol; (Birns 
baumer Wald), Blei, Quedfilber, Bins 
nober, Eiſen u. a, Metalle, Alaun, Vitriol 
ıc. ” Die Induſtrie befchäftigt fi vor⸗ 
u. nit Fertigung von Lifenwaaren, baum 
as⸗, Holz⸗, Strohmaaren. E86 wird 
unumſchraänkt regiert, doch haben einzelne 
(beutf ) Theile landſtaͤnb. Berfaffung. 
Getheilt in 2 von einander unabhängige 

- Gouvernements, Laibach u, Trieh, 
*Ein Theil des Königreichs wirb zum beuts 
föen Bunde geredinet. = te: Lai⸗ 
aa u. Kruß. 4) (Kürhiig=).), begreift 


Hllyrien 


jegt noch Gervien, Boonien u, einen ae 
von Kroatien u. Dalmatien. (Sch. u. 2 

Hljrien (Geſch.).Das eigenti. J. 
war vor Alters von einzelnen Säuptlingen 
beherrſcht; die Ew. waren als Seeräuber 
berüctigt. Einer der illyr. Völkerflämme, 
bie Endeleä, foll ih 1500 v. Ebr. bem 
Kabmos unterworfen haben. ? In 3. was 
ren auch Belten eingewandert u. machten 
von hier aus mehr. Haubzüge, f. unt. Eels 
tens. Bardyolis, einer ber einheimifchen 
Säuptlinge, zwang den König Aleranber 9. 


Mazedonien, um 394 v. Eor., zum Tribut 


u. nahm ihm Gebiet ab. nig Perdik⸗ 
Pas von Mazedonien wollte ben Tribut vers 
weigern, aber die Illyrier griffen ihn 860 
an u. er felbft blieb in einer — gegen 
fie. Dagegen war Philipp U. gi aller 
er entriß ihnen 859 Alles wieder u. untere 
warf ih auch I. * Des Barbylis Söhne, 
Klitoe u. Glaukias Herifchten, Erſter 
über bag eigentl. 3., Legter uber bie Tau⸗ 
Iantier u. fuchten fih wieder frei von ben 
Mazeboniern zu machen, wurben aber von 
Werander d. Gr. im Gehorfam erhalten. 
Glaukias ſtand dem Antigonce bei, vers 
for aber darüber Epidamnos u. Apollonia. 
»Pyrrhos, König von Epires, eroberte 
auch das übrige Geſtade J⸗s oberhalb des 
Montenegro, welches jedoch Agron, ein 
Sohn bed Pleuratos, wieber gewann. Agron 
ward in einen heftigen Kampf mit ben Rös 
mern verwidelt. Seine Witwe Teuta 
hatte ſich mehr. abgefallne Infeln wieder un« 
terworfen; Iſſa, welches fie auch unterwers 
fen wollte, rief bie Römer zu Hülfe, u. da 
die Illyrier die ital. Küſten u. bie söm. Bun⸗ 
besgenoffen mit ihrer Seeräuberei beunrus 
pigten, übernahmen die Römer ben GSäug 
er Iſſenſer u. fhidten Befandte an Teuta. 
Diefe aber ließ die Gefandten ermorden. 
Daraus entſpann ih der Hllyr. Kriög 
Seeräubertrieg). 229 zogendie Conſuln 
. Doftumius Albinus u. En. Ful⸗ 
vius Centumalus nah J., u. eroberten 
leicht, durch Abfall der Unterthunen der Teu⸗ 
ta, bie Küſte J⸗s u. durch ben Berrath des 
Demetrios, des illyr. Statthalters von 
baros, die Infel Kerkyra. 228 mußte 
euta Frieden maden, Tribut verſprechen, 
beu größten Theil des Küftenlande abtreten, 
u. fich verpflihten, nur 2, u. zwar unbewaffs 
nete Fahrzeuse nicht über Liſſos hinaus zu 
iden. Swar fuchte Pineus, Sohn der 
euta, unter ber Vormundſchaft des Demes 
trios, ganz I. gegen bie Römer zu vereinen, 
er warb aber überwunden. GSleiches Schick⸗ 
al hatten mehrere fpätre Verſuche ber illyr. 
rften, fi von dem Romerjoche zu bc» 
reien, fo ber bed Könige Bentius, der 
mit König Perfeus von Mazedonien 
verbant, aber 168 v. Ehr. von dem röm. 
Drätor 2, Anicius geſchlagen, in feiner 
Hauptſtadt Skodra belagert u. gefangen 
u. dann mit feiner Bamilie von dem Sieger 
ss Rom im Triumph aufgeführt m. 


Hilyrios 


*4 v. Chr. ſchlug Eäfar die Illyrier bei 
einer neuen Emporungz unter Yuguftus, 
35 v. Chr., wurden fie wieder gefchlagen u. 3. 
völlig zur rm. Provinz gemadt. !*Uns 
ter den Römern wuchs 3. an Reichthum u. 
Unfehn, u. aud der Name warb weiter 
ausgedehnt (f. Illyrien, a. Geogr.). Im 
biefer Periode waren mehrere Schriftftels 
der, wie Appianus, u. mehr. hohe Staaten 
beainte, felbit Kaifer (3. B. Valens) Illy⸗ 
tier. hı Als Theodoſius theilte, kam dad 
eigentl. 3. zum abendländifchen Neich, 
bei dem es bis 476 blich, wo es ein Bes 
flandtheil des byzautiniſchen Kaiſer⸗ 
thums warb. "Um 550 ließen fih flas 
viſche Eofoniften, aus Rußland kommend, 
in 3. nieder, fie machten ſich bald unabhäns 
gig u. ftifteten die Königreihe Dalmatien 
u. Kroatien (j. d.). '*1020 kam das ganze 
Land wieder unter byzantinifche Herr⸗ 
chaft, allein 1040 riß es fih von Neuem 
08. Im II. Iahrh. enıftand auch das Reich 
Raſcien (f. d.), welches fpäter in Servien 
u. Bosnien zerfiel, aus illyr. Provinzen. 
Die nordweſtl. Provinzen bed alten J. wurs 
ben in berfelben Zeit zum beutfchen eich 
geihlagen u. bildeten das Herzogth. Kärns 
then, Krain, die Grafſchaften Börz u. Gras 
disfa. So in mehrere Befige zerfplittert 
war 3. bald von eignen, unabhängigen 
Fürften, als Kroatien, Dalmatien, Bos⸗ 
nien, Serbien, Kärntbhen u. Krain (ſ. d. a.), 
regiert, bald von ben Ungarn, bald von ben 
Byzantinern, balb von Venedig theilweife 
bezwungen. Dennoch beftand ber alte Name 
3. noch immer. !&o blich ee bid zu Ans 
fang bes 15. Jahrh., wo Venedig ih bef. 
das Küftenland am adriat. Meere erivarb. 
Sehr wurde den Venetlanern biefe Erwers 
bung durch bie Türken ftreitig gemadht, 
bie ihnen nad u. nach immer mehr abnabs 
men, bis fie endlich nur auf einen fchmalcn 
Küftenftrich befhränkt waren. Der paflaros 
wiger Frieden (1713) vermehrte das Bes 
biet Venedigs am adriat. Deere, u. ber 
Name I. Sam um biefe Zeit faſt nur bei 
den venetian. u. türk. Beftgungen am adriat. 
Dieere vor, wo man türfifh 3. n. vene⸗ 
tianifh 3, unterſchied. 171797 kam ves 
netianifch 3. durch den Frieden von Campo 
Formio an Deftreich, u. immer mehr kam 
der Name 3. darch den Dalmatien in 
Bergeffenbeit. Erft 1800 gab Napoleon dem 
Nanıen 3. wieder Bedeutung, indem er am 
44. Octbr. die Provinzen, bie Deftreih im 
rieden von Schönbrunn unmittelbar en 
rankreich abtrat, mit dem Namen illyr. 
rovinzen, au einem befondern, don 
rankreich abbungigen Staat vereinte (f. 
Uyrien [®eogr.] 2), Im parifer Frie⸗ 
den kam J. wieder cn Deitreich, das 
e6 1816 zu einem Königreich erhob (f. 
ebd. 8). (Pr.u. Lb.) 
INyrios, Sohn des Kabmos, f. b. 
Ylljrischer Krieg, f. u. Illhrien 


bs Hos nut 


Tllyrisches Gebirg, Gebirg in ber 
türk. Dre. Bosna, hat Zufammenhang mit 
dem Schartag, führt verfchiebne Namen: 
Niſſowa-Gora, Petrowas@ora u. a. 

Yllyrieche Spräche, ſo v. w. Ser⸗ 
biſche Sprache. | 

Xliyrisch - Wiächisches Begli- 
mönt, f. u. Bunutgrenze. 

Km, m) Fluß, entfpringt im Silber⸗ 
thale über Ilmenau, nimmt rechts unters 
halb Ilmenau die Scherte (vom thüringer 
Wald kommend), bei Mellingen bie Mags 
del (von Blankenhain fommenb) u. andre 
auf, gcht durch Dad Schwarzburgiſche, Weis 
marithe u. durd das Meining. Amt Kams 
burg, fällt unterhalb Kamburg in die Saale, 
bient zur Holzflöße; 8) Amt in der ſchwarz⸗ 
burg. Herrfchaft Rubolftabt, 4500 Ew.; 3) 
(Stabt J), Amtsfig u. Stadt darin, an 
der Sim; Wollenweberei, großer Marktpla 
2200 Ew.; 4) (Dorf J.), Dorf im rudols 
feabt. Amte Leutenberg ; 250 Ew.; 5) Ne⸗ 

enfluß ber Donau, mündet bei Neuftadt, 
m Baier. Kr. Oberpfalz. (Wr. 

lm de Lehre, Dieciplin; die das 
mit zufammengefetten Artifel, wie 
EI. al Tälaclın, 1. Bedia ⁊c., f. u, 
Arabifche Literatur. _ 

Himar (Relgeſch.), fo v. w. Inma. 

Zimarainen, Luft⸗ u. Wettergott ber 
Finnen, f. Zinntfche Religion ı.. 

Imbaum, Alme, die gemeine Ulme, 

me, Fluß in Hannover, entfpringt 
auf dem Solingerwalde, füllt unweit Eim⸗ 
bed links in bie Leine. 

Himen, 1) Seeim ruff. Souvernement 
—— EM. lang, 5 breit, fließt durch 
den Wolchow in den Läbogafee; 8) Fluß, 
fo v.w. IIm 4); 3) See im babn. Seekreife, 

Ilmenäü, 1) Amt im weim. Kr. Weis 
mar⸗Jena; 4660 w.; 8) Studt u. Amtes 
fig darin, an ber Ilm; Bergamt, Fabri⸗ 
ken von Eiſenwaaren, Puppınköpfen, Pors 
zelan, Kammmollenfpinnerei,, feit 1839 
Kaltwaffergeilanftalt des Medicinal⸗ 
ratb Dr. Figler, Bergbau auf Eifen (Brauns 
ftein, fonft Silber zc.), 270 Ew.; 3) Zluß, 
fo v. w. Elmenau. 


Nlmenit (Miner.), fo v. w. Cifenerz, 


axotomes. 

IImensee, fo v. w. Ilmen 1) u. 8). 

Ilmörmasprache » Sprade ber 
Gallas, die fi in ihrer Sprache Drma nens 
nen, f. Afrikaniſche Spracen ı. 

Hlörci (a. Beosr ), Stadt in Hispanla 
baetica, j. Lorca in Murcia. Hlörcum, 
fo dv. w. Lacuris. 

Dlos (Relgeſch.), f. u. Phöntzifche My⸗ 
thologie «. 

Jlos, 2) Sohn von Dardanos u. Bas 
tera, f. Erichthonioe. 8) 3. Sohn von Tros 
u. Kallirrbot. Als Ringer gewann er im 
Vettkampf ben Preis von 50 Nünglingen u. 
50 Maͤdchen. Der König gab ihm dazu em 
buntes Rind, mit bem Befehl, da eine 


tadt 
zu gründen, wo es ſich niederlegen werde, . 


.. 
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Dies gef am Grabhügel der Ute, wor⸗ 
auf. rast Ilios (&lion) ründete, 
2. Zeus gab ihm für dieſelbe das Palladion, 
das er im Kempel der Pullas aufftellte. Als 
er bei einam Brande des Tempels vor Als 
fem das Palladion retten wollte u. davon 
erblindete, gab ihm Pallus das Beficht wies 
ber. Er Priegte mit Tantalos wegen feines 
eraubten Bruberd Ganymedes u. zwang 
enes Sohn, Pelops, fein Reich zu — 
ſen. » Sohn des Diermeros, bei dem Dbyfs 
feus Gift holen wollte, um feine Helle Das 
mit zu beftreichen. (R. 2. 
o- (Hlu-) welläir (m. Beogr.), bie 
Ebne bei Drontheim am Fuß bes Stein 
bergs, wo im 12. Jahrh. viele Schlachten 
geſchlagen wurden; j. Slevolb. 
Ilöwla, Buß, fo v. w. Iſawla. Ilp, 
Inſel, fo v. w. Islay. His, Fluß, eñt⸗ 
ſpringt auf dem Böhmerwald, mündet bei 
Paſſau links in die Donau, hat Perlen. 
Usäan, im Heldenbuche a) J., im Liebe 
‚ von Dierrich⸗ Ahnen u, Flucht zu ben Hü⸗ 
nen einer der Helden Dietrichs, bem biefer 
Bern anvertraut u. der in ber Ravenna⸗ 
ſchkacht kämpft, u. bann bie Helden aus den 
Todten ausſucht; dagegen bleibt p) 3. ber 
Alte, im Liede von ber Ravennaſchlacht bas 
beim, um Bern u. Etzels Söhne zu bewas 
chen; die aber beftürmen ihn mit Bitt 
wegreiten zu bürfen, u. werden von Witti 
» erfchlagen. Als Dietrich heimkehrt, fchlägt 
er J. deshalb den Kopf felbft ab. e) J. 
der Mönd, in Alpharts Tod, bem 
großen u. Heinen Rofengarten ıc., ber Sohn 
Herbrande u. Hildebrands Bruber, ſpaä⸗ 
ter Laurins Sohn. Nah Ein. bat I. vor 
Garten Dietrihe Dheim erfchlagen, deshalb 
züärnt ihm biefer u. 3. geht in das Klofter 
nah Breiſach, woher er Dietrich 1100 Klo⸗ 
ſterknechte als Hülfe gegen Ermanrich zus 
führt, Berzeihung erhält u, fiegen hilft. Nach 
Und. wird er von Hilbebranb aus feinem 
Klofter Sfenburg (od. Ylfenburg) geholt u. 
kaͤmpft fiegreich in bem Nofengarten mit, wo 
er 52 ofen erwirbt u. fie ben Moͤnchen 
mitbringt u. fo feft auf bie Glatzen drüdt, 
daß ihnen das Blut nachlaͤuft. Einige halten 
alle 3 3. für benfelben, beflen age, aur 
verſchieden ausgebildet ſei. (Lb.) 
ine, ich, fo dv w. fe. 
se, Fluß, entfpringt im Brodenbette 
u. münbet im hannöver. Fürftenthume Hil⸗ 


desheim in die Ocker, in deſſen Thal u. am 


Ise, weibl. Vorname, fo v. w. Elfe. 

senburg, Marktfl. in der Grafſchaft 
v. im Kr. Wernigerode bed preuß. eb ks. 
Magdeburg, an der Ilſe; bat gräfl.- Kloß 
mit Geſtũte, Eiſenhüttenwerk, Eifenichlas 
dens u. Dampfkäder u. 1800 Ew. Dabei 
ber I-stein, cin 230 3: hoher, faft ſenk⸗ 
rechter Granitfels, auf deſſen Spige ein 1814 
errichtetes Eeloffalee, eifernes Kreuz; auf 
ihm weicht die Magnetnapdel öftl, u. weſtl., 
auf ber Spige felbft fübl. ab. Sell nach ber 


5 des Brockens. 


x 


YIlo-(Elu-)wellir bis 


Sage ter Sig einer verzauberten Prin 
bie Schige bewacht, fein, (Wr.n. —2 
Iiaceld, Marktfl. im Oberamt Beſig⸗ 
beim des württemberg. Neckarkr.; 2100 Ew. 
Hlten, 2) Amtsvogtei im hannöv. Hürs 
ftenthume eemeburg. an der Aue; 6000 Ew.; 
B) Dorf daſelbſt; Amtsſitz, 500 Ew. 
lltensehnecke, fo v. w. Walzen⸗ 
ſchnecke. 
IItis (Mustela L., Putorius Cuv.), !Uns 
tergatt. von ber Gatt. Mustela, aus ber 
Ger ber fleifchfreffenden Säugethiere, hut 
pigigere Schnauze, ſtinkt wegen der Feuch⸗ 
tigkeit ber Drüfen unter bem Schwanze, au 
bem 4. obern Budzahn fehlt der Höcker. Iſt 
raͤuberiſch, fpringt, klettert geſchidt, ſchlüpft 
Durch ganz enge Löcher. Arten: ’n) Ges 
meiner J. (Mustela putorius, Taf. XXH. 
9. 11), 1%. 5—6 3. lang (ohne den 7 
. langem Schwanz), Grundwolle des Bals 
es hellgelb, bas längere Haar Paftaniens 
raun, faft wie ber Huusmurder, Mund u. 
Ohrenrand weiß, Weibchen kleiner, "Ran zs 
zeit im Februar, bringt 8 — 6 Junge; 
Aufenthalt in Europa u. Aſien (tm 
Deutfchland gemeln), in Häufern, Wäldern, 
Erdhoͤhlen 2c.; * frißt wildes u. zahmes Bes 
fü el, junge Haſen u. and. Bleine Thiere, 
d Eier gern, Fifche (bef. Forellen), Kis 
fer, Bienen (wirft deshalb die VBienenftöde 
um). * Sleifch: eßbarz der Winterbalg 
bient zu gutem Pelzwerk, body’ bleibt er 
lange übelriechend. * Der 3. wird felten ges 
ſchoſſen, fondern im Tellereifen, in Schwa⸗ 
nenhalſe, in -fallen (Dtarberfallen) u. 
-garnen, feiner als Haſengaxne, ges 
fangen. Man gebraudt dabei eine I - wiit« 
terung, von 2 Kingerhüte voll geftoßnem 
Matricaria chamowilla, 2 dergl. voll ges 
riebned Marum verum, 1 &tüd Bibergeil, 
4 Bohne groß, 1 Epiöffel voll Fifchthran, 
Im 4 Loth Gaͤnſefett gelinde gebraten. Die 
E-Tfährte gleiht der des Hafen; *p) 
fo v. w. Wieſel; ?e) fo v. w. Hermelin; 
a) gereifter %. (Mustela zotilla), 
in SAfrita; *e) Tiger⸗J. (Mustela sar- 
matica), gelblich gefledt, tm aflat. Rußland. 
Das Frettchen (f. d.) wird fälfchlih von 
Ein. für eine Abart von 9. gebelten, ie 
aber ein eignes Thier. (Wr. u. Pr.) 
Hümdar, Stadt, f. Sedſcheſtan. 
kiva, früher Name von Eiba, f. d. * 
Hlvait (Miner,), fo v. tw, Lievrit. 


Yivarodämus (a. Geſch.), fo v. w. 
Evilmerodach. 
iy, Bamhusa arundlnaces. 
Yysia, Schlange, f. Roller. 
N, #luß, fo v. w. Ils. 
Iiza, 2) Fluß u. 8) Stabt Baran im 
ruſſ. Gouv. Sandomir, mit fiſchreichen Seen 5 
Tuchmacherei, beſ. aber Toͤpferei, ihre Waa⸗ 
ren werden durch gan Polen verführt; 1800 
Ew. 3. wurde 1380 vom Biſchof zu Kra⸗ 
Pau mit Dlauern umgeben; hier 14. Aug. 
1831 für die Ruffen unglückl. Gefecht m 
en 


| Bild; bei. waren in 


» 


Hzgau bis Imamat - 


ben Polen, nachdem die Ruſſen 3. anges 
ündet. 


Hirgau, Sau in Baiern, am rechten 
fer des Kl, bis an den NWalb u. nad 
Megeneburg am Negenz; wurbe bann eine 
——n u. 1207 an das Bisth. Paffau 
verkauft. 

Iizhöfen, Stadt im Oberamte Hall des 
wärttemberg. Jacttteiſes; 760 ẽ 
stadt, f. u. Paflau =» 

Em ...., f. u. In 2) 

Imaba, rftenth,, f. u Nipon 18 mm). 
YImabärl, at, 4 Sikof. 

Imachara (a. Geogr.), Stabt im Ins 
nern Siciliens, weft. vom Aetna; ij. Macs 


care, 
gumad Eddäülah (perf. Geſch.), f. 
njah. . 
mad Kddin (Muhammeb), geb. zu 
Iſpahan 1125; lebte am Hofe Salabins; ft. 
gu Damask 12015 fchr. eine Seſchichte ber 
roberung Sertfalems durch Salabin, eis 
nen Divan, Geſchichte der Feldzüge Salas 
dins in Syrien. Bol. Arabifche Literatur». 
Imaginäbel (v. Iat.), erdenklich. 
Imaginär (b. lat.), 2) in ber Einbils 
dungskraft beruhend, vermeintlich, eingebils 
bet; dah. Umaginiren, erfiunen, wäh⸗ 
nen, meinen; nänt, der ſich ets 
was einbildet, Schwärmer; 8) (Math.), 
eine Form (Brößenform), bie nicht in ber 
Wirklichkeit vorhanden ift, fondern nur ges 
dacht wird, Die Rechnung mit bergleihen 
führt fehr oft zu etwas Reellem; 3) I-er 
Gewinn, ber bei einer Unternehmung zu 
boffende, aber nicht fihere Gewinn; bei Sees 
affeeuranzen muß in ber Police ausdrüds 
lich bemerkt fein: mit fo u. fo viel i⸗rem 
——— tlöm (d. lat.), D) di — 
m atidnm (d. lat.), R) die Ein 
bungstraft; @) bef.die veprodbuctive 3. 
im Segenfaß ber probuctiven (Phanta⸗ 
fie); 3) irrige Vorftellung von Etwas. 
Imägines (röm. Ant.), (. Imago. 
Imaginifer (röm, Ant.), Träger ele 
nes Feldzeichens od. einer Fahne mit dem 
Bibaiffe bes Kaiſers. 


f 
bie aus Wachs, fpäter auh Marmor u. Mes 
tall gefertigten Büften derer, die entweder 
—— od. beren Vorfahren eins der 8 hoͤch⸗ 

en Staatsämter (Hebilität, Prätur, Conſu⸗ 
lat) bekleidet gatten u. fo zu der Nobilitas ges 

drten. Das Recht, foldye I- es aufzuftellen, 

ieß Jus imaginum. Sie wurben in bem 

trium bes Baufes, wohl auch in einem bes 
fondern Schranke (Armarium) aufs 
geftellt u. bei Leihenbegängniffen vorgetras 
gen. Auf bie Imagines hielt der Römer fehr 
viel, denn fie waren jetn Stammbaum, u. 
bei ihnen war en Mann von vielen ob, 
von räudherigen (weil durch das Atrium 
der Rauch ging u. bie bort fechenden 3, 
brämte) J. fo v. w. Einer von altem 
del; 8) (Mytb.), f v. w. Echo; 4) volls 

Univerfat » £erifon. Kur, VIlt 


o (lat.), 2) gemaltes ob. plafl. H 
om 8) Imägines,: 


Bommnes Iufeet, Gegenſay von Larve u, 
Puppe. a u“ sch u. Wr.) 
Im Ahrn, fd v. w. üchenthal. 
Imak, fo v. w. Eimad, Imakan, 
Fluß, f. u. Arkanfas. J 
Imam (Imamöde, Iman), 2 
türk. Priefter ; die 3= 6, deren Kenutnip fi 
gewöhnlich nur auf das Koranlefen u. ens 
tbufiaft. Gefticuliren erſtreckt, verfehen ben 
Gottesdienft in den Dſchamis (Moſcheen) 
rufen die Moslems von ben Diinareis ber 
zum Gebete, verrichten die Beſchneidung 
ıc. Sie werden von bem Volke gewählt 
u. von ber weltlichen Obrigkeit beftätigt, 
unter deren Gerichtsbarkeit fie auch in bürs 
gerl. u. peinl. Dingen ftehen. In geiſtl. An⸗ 
gelegenheiten find fie unabhängig. Huch koͤn⸗ 
nen fie ihr Amt nicberlegen u. in ben Laien⸗ 
fand zurüdtreten, Sie tragen einen breis 
tern, anders geitalteten Turban, Lange 
Bärte u, Aermel, genießen befondre Nechte, 
Lönnen nicht am Leben geflraft werben, ohne 
ber geiftl. Würde entlaffen zu fein. Ein 
Türke verliert bie Hand, ein Ehrift das Le⸗ 
ben, wenn er fie fhlägt. Auch ber Sultan 
heißtals Oberhaupt ber geiftl. u. weltl, Ans 
gelegenbeiten 3. 8) Die 12 J., Herrſcher 
zu Medina, f. u. Imamat. Kerner 8) die 
Derrfher von Jemen von 818— 1517, 
‚Arabien (Befch.) es;en; bef. 4) des Schems 
bdin, im 16. Jahrh. Herrſcher in ben Ges 
birgen von Jemen, (. ebd. 225 jegt noch B)ber 
Herrfher von Maskat, eb. (WE) - 
mam „ Stadt, f. unt. Bagdad = 
Imamät, 2) die Berrfch. eines Imam; 
bef. ®) die Herrihaft der 12 Imams von 
Irak, Nachkommen bes Ali u. der Fatime, 
welches zu Medina nad dem Tode Demand _ 
neben bem Khalifat beftand. Alt wurbe 
naͤmlich nad) Osmans Tode nit allgemein, 
fonbern bauptfüchlich von den Perfern ans 
erfannt u. Fin obn Haſſan, ber ihm 
660 folgte, überließ nah 6 Monaten dem 
Moawijah das ftreitige Khalifat u. nahm 
Sebfäas u, zur Mefidenz Medina. Schon 
biefe beiden werden ji ben Imams ges 
zählt. Auf Haffan folgte 670 fein Bruder 
uffein, den aber der Khalif Jezid I. 
be£riegte u. 680 bei Kerbelah töbtete. Sein 
Sohn Ali Bein el Ab Eddin, berühmt 
durch feine großen Tugenden, ft. 694 u. fein 
Sohn Muhdammed el Bakir wurde 784 
auf Befehl bes Khalifen Heſcham vergi 
tet; deſſen Sohn Schaafer es⸗Sadi 
ein weiſer, wahrheitsliebender Fürſt, ſt. 266 
4). Er beftimmte feinen jüngern Sohn, 
ufaal Kiadhem, zu feinem Nadıs 
folger, aber garun al Raſchid ließ ihn 
fangen u. zu Bagdad umbringen. Deffen 
Sohn, Ali Ridha, Mitgrünber ber Des 
fehle des Soſis, ft. 818, vom Khalifen el 
amum vergiftet. Sein Sohn Muhameb 
el Dihanwad, wurde von Mamum zum 
Erben bes Khalifate erklärt, aber weil 
Dagegen die Abaſſiden empörten, unterblix 
e6, aber 838 ward er Nachfolger Mamum, 
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fi. aber ſchon 885, wie man fagt von Mas 
mums Bruder, Motaffem Il. vergiftet. Dars 
auf berrfchte fein Sohn Ali Askeri bie 868 


u. biefer wurde mit feinem Sohn Haffan $ 


al Askeri, der nach Ihm regierte, 873 von 
dem Khalifen Motamed vergiftet. Unter 
feinem Nachfolger Abudafem Muhamed 
al Mahadi ging das I. unter; bie ſchiiti⸗ 
{hen Perfer glauben, daß Abulkaſem noch 
lebe u. am Ende ber Welt wieber erfcheis 
nen werde. Sie verehren bie 12 Imams 
mit vielem Aberglauben u. fegen ihre Nas 
men auf ihre Münzen. Lb. 
imam Äxzam, $leden, f. unt. Bags 
dad. I. Hüsseln, f. ebd. ». 
am Modhäffar el Isferk®- 
di, f. u. Arabifche Literatur 2. 
Imam Müsa, Dorf, f. u. Bagbab ». 
1. von Maskäte, f. u. Mastate, 
iman (türf.), fo v. w. @laube. 
Xmändra, ©ee, f. u. Kola 1). 
‚, . Imäni, das 8. gefegl. u. heil. Buch ber 
Kürten, bie Vorſchrifter zur vernünftigen 
Einrichtung bes Lebens enthaltend. 
Imanuöntlus, König ber Trinoban⸗ 
ten, ben Eaffivellaunus tödtete, 
maos (a. Geogr.), Gebirg in Aflen, 
Bertfegung des Paropamifos, zwifchen Scy- 
ia extra u. intra Imaum, j. Mustagh. 
Imaröts (törl.), Armentüden, :. unt. 
Diofhee » 
Imatidium, f. Schildkaͤfer. 


atra, Dorf im ruff.sfinn. Lin Wi⸗ 
borg; bier bat die Wora eine Stromfchnelle 
von 1000 F. Länge. 


Imba, Stadt, ſ. Simooſa. Imbam- 
büra, Prov., f. u. Ecuador 2). 

Imbeeillität (vd. lat.), D Schwäde; 
Bon; bader Umbecil, ſchwach, 

öbfinnig. 

Imber, ber junge große Eistaucher 
(Eudytes [Colymbus]) glacialis), fonft für 
eine eigne Art gehalten. 

Imberbis (Bot.), ohne Bart. 

Imbert (Barthelemy), geb. 1747 zu Nis 
mes; fi. 1730 Ei Ber; dr. das Gedicht: 
Le jugemient e Paris, Amft. 1772, n. A. 
17743 die poet, Erzählungen: Historiettes 
et nourvelles en vers, ebd. 17745 den Ro⸗ 
man: Les mens de Namoar, Dar: 1798, 
8 Thle., 12., deutf von 8. ©. Leffing, 

srl. 1977, 2 Thle.,; Oeuvres poetiques, 
Siag 1777, 2 Be. (Dg.) 

Imbibiren 8 Iat.), 2) einſaugen; 

9) (Maler), anfeshten, traͤnken; daher 
Imbibitiön. 
, Kabönch, Stabt, fo v. w. Herzogen⸗ 
uſch. 
mbrahar-Bäschi (türk.), Ober⸗ 
ſtallmeiſter bes Sultans, 

Jmbrämes (Myth.), f. u. Imbro. 


brasen (a. Beogr.), Fluß auf Gas B 


mos, ber bie Stadt Samos von Ihrer Vor⸗ 
abt trennte, An ihm fol Juno geboren 
ein (ba. Umbräsia). 
ämpre, Iufel, fo v. w. Bemern, ſ. d. 2). 


' muscops imbricarla) , auf Bourbon, 


his Imerethi 


Imbrevlatürs (let.), 2) Regifter, 

Inder; 8) Inventarium; 3) Protoßolle, 
Ambrex (lat.), 2) Hohlziegel; 8) f.u. 
and m. 
Imbricäria (l. Commers., Juss), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Gas 
poteen Spr. Rehnb., Rengen Ok., &. &I. 
1. Orb. L. Arten: I. borbonica (fonft MI- 
Wald⸗ 
baum, bringt Baus u. Tiſchlerholz u. eß⸗ 
bare Früchte; 1. macrocarpa, in OIndien; 
I. malabarica. 

Imbricätus (Bot.), dachziegelfoͤrmig. 

Ambrices (at., Bauk.), jo d. w. Bies 


gel. 

Imbrikdär (türf.), Hofbediente, bie 
den Sultan bei ben religiöfen Reinigungen 
das Waſſer vorhalten. Ihr Haupt I- Aga- 

Imbrios, Sohn Mentors aus Karien, 
Gemahl der Medeſikaſte; Schwiegerſohn 
des Priamos, von Teukros erlegt. 

Imbro (Embre), Inſel im ägãiſchen 
Meere unweit Galipoll; 4QM.; frucht⸗ 
bar an Bein, Oliven, Getreide, Baumwol⸗ 
le, 4000 Ew. Griechen; Hauptort Sakria, 

*— mit Hafen u. Caſtell. J. hieß im 
Alterthum Imbros, es war von Pelas⸗ 

ern bevoͤlkert, die hier den Dienſt der Ka⸗ 
iren u. des Hermes ſtifteten. 

Imbröglio (ital.), 1) Verwirrung, 
Gewirr; 8) die vorgefchriebne falfche Acs 
centuation der Takttheile, wodurch bie Takt⸗ 
art verwifcht u.-entweber ein andrer Ryth⸗ 
mus, od. ein Schwanken bes Takte hervor⸗ 
gebracht wird. &. Tempo rubato. 

imbrehar Bäsechl (tür.), Ober⸗ 
ftallmeifter bes Großſultans. 

Imbst, Flecken, fo v. w. Imft. 

Imbuiren (d. lat.), 2) eintauden; 8) 
befleden; 3) unterrichten, einweihen. 

Imbüto, Maß, ſ. u. Sardinien (Gur.) s. 

Imerachisinus, Krankheit der Bes 
mwohner des Kolyma In Sibirien u. noch 
nördlicher, wo bei übrigens völligem Geſund⸗ 
fein, ein davon Befallner (H-rachus) auf 
bie geringfte äußere Veranlaffung in Furcht 
ob, tn heftige Ausbrüde von Wuth geräth. 

Imerapürsa (®eogr.), fo v. w. Am⸗ 
marapura. 

Imerötht , 1) Landſch. im ruff. Afien ; 
begreift die Bandfhaften Mingreul, Gu⸗ 
ria; (808, DOM.; Gebirg: 
kaſus (Spise, Elbrus); Flüſſe: Niont, 
Tfchorokhi, Techen, Tſchani u. a.; beſchwerl. 
Ackerbau, doch fruchtbarer Boden; bringt 
Hirſe, Mais u. andre Getreide, Gemuſe, 
Obſt, Wein, Baumwolle, Seibe, Holz, Sübs 
fruͤchtez man zieht Schafe, Biegen, Bie⸗ 
nen; wenig Janet 220,000 (300,000) 
Einw. (Gruſier, Armenier, Griechen u. a. 
meift mit griech Eultus, obne wiffenfcaftl, 
dung, mit Lehnsſyſtem u. Leibeigenſchaſt. 


» v. diefer Landfchaft, im 

eye, sc ; —— 133, A106) 
Ew., zum Theil Dflı bewäflert vom 
Bioni,' reich an Bafanen, —* in Kn⸗ 


tais, 


“  Imfaust bis 


dald, Bacca, Sharapan, Radido. 
Andre nennen als Diftriete: Dersfethimit 
Stadt Bagbabd, verfallne 19; Dfriva 
mit Klofter Gelathi, einit Sig eines Pas 
triarchen, u. dem Blei botewiz Bat 
ei 000 Baamien u. dem Drte Rabe 
in u. Dnt, am ®ioni, babei 
fonft Bathol. Million; be EN 
mit dem Flecken Khoni, — 
e von 3., ‚Kandel, 1500 Ew.; Bar 
etbi, von den wall bewohnt. mu, Bet 
Kutale, am Riont, 100 ou⸗ 
verneur, flatthalterl, Bel 
Xrümmern einer fhönen Bee, 3 
ei) f. —8 um 
mfäüst, Bad, ie Eine; 
ee Imgenbru 
Dorf im Kr. Diontjoie des Bee un e 
Aachen; Tuch⸗ u. —e abrit 


mham, {. u. Budbruderp Te fe ». 


Imhof, 2) (Sat Bush: # "sa 
eklel mter 


an Nürnberg; beHleibete baf. viele Aeı 
[7235 f&r.: Notitia 8. R. I. proce- 
Fan hlakeberald, . genenlogien Zub. 1684, 
5. Ausg. von 3. D. öhler, ebd. 
1732, 2 Bbe., B01.; Excellentium In Gal- 
Ha familiaram genealogiae, Rürnb. 1887, 
B01.; Regem parlumguo mngnae Beitan- 
niae "hat gen geneal., ebd. 1691, %ol.; Histo- 
ria Italine et Hlapan) lae geneal., ebb. 170] 
801.5 Hist, —8 a Er Hleps ., ebd. 1702, Bol 
nam. 8) (S tt. von 3.), geb. 
E Nürnberg er ging 1725, in Bien; en 
er holländ.=oftind. Compagnie, naı 
tavia u. unterbrüdte bafelbft eine Berl —8 
rung; 1748 Generalgouverneur, hob den 
— 1750. 8) (Amalie Ed 
8 
PER Map, fo FI 9 —X 
ier, 8t., Dı 


Eourtel 
Emilce, fo. =. tar. 





f — a 


Umitätio Christi (I: 
man, —X a 
Kempis, 





Immen 115 
man an bie ımbefledte €: iß (I -1A- 
ta virginitas) ber Drurter —EX 

Immädran (a. Beogr.), Elan anber 
Küfte ‚von cn Gallia narbonenals Im Mittels 











Safignan e). 
I lat), bie Pflicht 
afür 13 "forgen, daß 
alle, in eine Kirche geflüchtete Verbrecher nur 
dann den Berichten ausgcliefert werben, 
wenn biefe zuvor beſchworen hatten, nicht 
mit Berftümmelung od. Tod zu trafen. 
Immanönt (v. lat.), inwohnenb, beis 
wohnend, innerlid ; daher I-nönz. 
Immänuel, fo dv. w. Emanuel, - 
Immarädos (a. ©ei — Sohn bes 
Eumolpos, f. u. Ati —* J 
Immarapüra, ee 9 v. w. 


marapura. 
matus a Jr 2, umgeranbet, 


sh 
Im: 
der Path. Geifklichkeit, 





Epiritualiemus. E - is 
nicht für einen Theil der Materie hält. I= 


Mität, i) Unkörperlihkeit; 8) afreibeie 
Be jeber Befhränkung durch die qrerie, 
fo I. 


Göttes. 
Immatrieculatiön (d. lat.), f. unt. 
Matritel, 
„mmaturität G. lat.), der Mangel 
an Reife. 


mmbe, Boll, ſ. u. Kafferıi «. d). 
mme, fo d. w. Biene. 

Immediät (v. lat.), 3) unmittelbarz 
9) in der ehemaligen beutfchen Reichsver« 
fen lung, der Regierung des Sal ſers u. 

ih6 unmittelbar unterworfen, daher I- 

tÄt, das Verhältniß im Lehneverbande, 

wenn ber Bafgll den Landesherrn unmits 

telbar zum Lehnsheren macht u. fein andrer 

Bafall ersifeenlehnsherr ift; daher Im. 

medi; ätbauern, I-städte, I-stän- 
je, I-stifte, folde, wele bei berchen , 

—A — — unmittels 
bar unter Kaifer u. Reid) fanden, fo daß 
Beine landesherrl. Gewalt zwiſchen beide 
trat. Jept iſt U- stadt eine folde, weldhe 
nicht In gutöherr!. Abhängigkeit fteht, ob. 
einer andern Municipalauctorität, fondern 
berfelben DOberbehörde, wie andre priviles 
girte Individuen unterworfen iſt. 
misslön, Commiſſion, bie nicht unt. 
Eollegium, fondern unmittelbar unter dem 
Landesherrn fteht. (B2} 

Immediativ (lat.), unmittelbar bes 
seihnend. U-tIva verba (Bramm.), f. 
u. Berbum. 
(mmediätunterthan, ſ. u. Uns 

EImmemoriäl (v. lat.), weſſen fich 
Niemand mehr erinnert; daher I2 ver- 
Jährung, !. u. jägrung.. 

Emmen, ı ne Bi w. I ar De 

er legen te 
. 4 — ale Agent oßer Uns 
hfichtige, — ae sr 
sel 
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el; Stachel od, Legröhre am Hinterleibe; 
n ber Lebensart durch Kunft u. Thätigkeit 
ausgezeichnet. Dazu die Zünfte: Schwan r 
welpen (Bippfäaften; Galupf. Gal 
nu. Sägeweſpen), Welpen ( ip ep 
. ten: Höblens, Brabs, Bellenweipen), 
Bienen (etpofhaften: Grab⸗ & fen 
(Wr.) 


Bellenbieuen). 
men... .:, Zuſammenſetzungen 
hiermit, ‘die bier nicht zu finden find, |. u. 
enen, 
Immenblatt, 1) bie Pflanzengattung 
Melittis; ®) —— — —— — 
immendingen, Narktfl. an ber Dos 
nau im Amte Möhringen bes bad. See⸗ 
kreiſes; 700 Ew. H-hälsen, Stabt an 
der Steinraute im Kr. Hofgeismar der Burs 
befl. Prov. Niederheſſen; 1500 Em. 
menkraut (Bot.), 2) fo v. w. Im⸗ 
menblattz 8) die gem. Melifie; 3) gem. 
Thymian; 4) Thymus serpyllum. 
Immöns (d, lat.), unermeßlich, unges 
heuer groß; dah. N-witä 
Immensee, Dorf am Rigi im Diftr. 
Küßnacht bes Eunton Schwyz; 
Hier Treffen am 1. Mail wiſchen 
den, für den Augenblick ſiegreichen Schwei⸗ 
zern u. ben Franzoſen, ſ. Franzoͤſiſcher Mes 
volutionsfrieg 100 
: Immenstadt, 1) Landgericht in bem 
baier. Kr. Schwaben, an Tyrol grenzend; 
5 QM., 13,000 Ew.; 8) Stadt darin, 
mtefid u. Hauptort einer Stanbesherrs 
ſchaft bes Brafen KönigseggsRothenfels, 
an ber Stilah, Schloß, Leinwandhandel, 
1000 Ew. Dabei Burg Rothenfele. 
Immensuräbel 8 lat.), unermeß⸗ 
Id ſ Inenmmenfurabe ; dah. N-bilität. 
mer, Bogel, fo v. w. Imber. 
IAmmeröthi, fo v. w. Imerethi. 
EIınmergiren (v. lat.), eins, unters 
tauchen; dah. U-geäten, fo v. w. Wichere 


täufer. 

Imme (Bot.), 2) ſo v. iv. Wizoonz 
») Epheu; 8) Sauswurz; 2) Sinngrünz 
5) Daphne Laureola. 

XImmörite (lat.), unverbient, ungerecht. 

Immermann (Karl Lebrecht), geb. 
1796 in Magdeburg; ſtudirte bie Rechte, 
ward 1819 Divifionsaubiteur u. Second⸗ 
lieutenant bei dem Generalcommanbe in 
Münfter , 1825 Oberlandgerichtsaffef[or zu 
Magdeburg, 1827 Landgerichtsrath beim 
Landgericht zu Düffeltorf; ft. daf. 18405 
dramat. Dichter; ſchr. bie Luftfpiele: Die 
Prinzen von Syrakus, bie Verkleidungen, 
das Auge ber Liebe; die Trauerſpiele: Das 
Thal von Ronceval, Edwin, Petrarca, Kör 
nig Perianber u. fein Baus, Carbenio u, Ce⸗ 
linde, u. m. a., Triſtan u. fein Baus, die 
Epigonen, Stuttg. 1836, 3 Thle.; Brief an 
einen Freund über die falihen Wanderjahre 
V. Meifters von Puſtkuchen, Münft. 18235 
Kultfäntchen. ebd. 18305 Wiiscellen, Stuttg. 
18305 Gedichte, ebd. 1880 ; Hieris, Duüffeld, 
16825 Dierlin, ebd. 188235 Reiſe journal, ebd, 


- 


2 Düffelb. 1835 — 40 


bs Xmmobilien 


1885 — 18355 Memorabilien, Hamb. 18403 

Düffeld. 1838, 
chriften, Samb. m, 
‚12 Bde.; vgl. K. J. F. 
Dreitigratd, Erinnerungen on ., Stuttg. 


.u. Hm.) 
Immerschön, Pflanze, Gnaphallum 
Stoe u. G. arenarlum. 

Immersiön (d. lat.), 2) das Eins od. 
Untertauden; 8) bei Berfinfterungen von 

immelskoͤrpern ber Moment, wenn ber» 
elbe anfängt, von einem andern verdedt 

u werben, ob, in deſſen Schatten zu tres 
en, *— EN von Jupiterstrabanten. Bol. 

erfion 2). 

Immörsor (Iot.), der Täufer; in ber 
griech. Kirche ber Priefter, welcher tauft, 
nachdem ein höherer das Waſſer geweiht, 
ein 2, den Exorcismus gefprodhen bat. 

Immeörsus (Bot.), untergetaudht, 

St. » Th ! f. u. Eours 


den Roman: Münchhaufen, 
4 Thle.; Sefammelte 


temberg (Beogr.) u; 2 Getreidemaß in der 
Schweiz, f. d. (Geogr.) ıı u. unt. ben. ein⸗ 
zelnen Cantonen. 

Imminönz (v.lat.), ſicheres Bevorſte⸗ 

en einer Sache; daher I- mönmt brohend. 

-niren, den Einfturz drohen. 

minulren (d. lat.), dverminderr; 
daher U-nutiön. 
ceiren (d. lat.), 2) einmifchex, 
einmengen; 8) fi) unbefugter Weife, 3.8. 
in eine Rechtsſache, einbrängenz; 8) von 
ben Kindern, bie beim Tode ihres Vaters 
in deffen Gewalt waren, ſich in bie väterl. 
Sinterlaffenfchaft miſchen. Bei ihnen vers 
tritt dies (Hmmiixtio) die Stelle ber aus⸗ 
drüdliden Erbſchaftsantretung. 

Immissio (lat.), Einfegung, Einweis 
fung, . B. in ein Amt, tin den Befig (in 
possessionem) vol Missio. I. bonö- 
rum gerichtliche bergabe ber Güter dee 
Schuldners an bie Gläubiger durh Eins 
fegung beffelben in den Belig. J. tigni, 
2) Einziehung eines Balkens; 2) Tram 
rcht. H-nstermin, ſ. u. Termin. Im- 
mittiren, gerichtli) einweifen, einfegen. 

Immebil (vd. lat.), 2) undeweglih; 8) 
von Truppen, nit zum Marſch fertig. 

Immöbili, Akademie zu Aleſſaudria, 
ſ. u. Akademie 1. 

Immobiliärmasse , das in unbe⸗ 
wegl. Sachen beftehende Vermögen eines 
Gemeinfchulbnerd od. Erblafiere. I- ver 
mögen, das unbewegl. Eigenthum. 

Immobilien (lat. I-Iia, Res im- 
mobiles), unbewegl. Sachen, Grunbftüde, 
Liegenfhaften, liegende Güter. Ihre Bes 
deutung u. ihr Unterfchieb von ben Mobi⸗ 
lien zeigt ſich def. bei ben verſchiednen Ars 
ten des Eigenthums, der Wrwerbung u. 
Beräußerung befielben (vgl. Eigentum »), 
bei der Berpfändung (f. u. Öupothek ısa), bei 
det Verjährung, bei Berechnung der Lehn⸗ 
waare, 
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. waare, Indem Früchte u. Inventar nidht 
verlebnwaart werben, bei Behanblung ber 
Muündelgelder durch bie Bormünber ıc. Bu 
den 3. werben aud) gerehnet: a) bewegliche 
Sache, beren Zubehör unbeweglich iſt, 3.8. 
Windmühlen; 5) Rechte u. Forderungen, 
welde Bubehör unbewegl. Saden find ob. 
‚ 3. zuihrem Segenftanbe haben, 3. B. Real⸗ 
fervituten, Braugerechtigkeiten, Nugunges 
rechte von J., bing!. Klagen auf. III- 
siren, fremde, —** Habe als eiſern 
zu Grundſtücken fchlagen. (Hss. 
Immederät (v- lat.), unmäßigs dad. 
L-tiön. Immodöst, unbefcheiden; das 
Ser L-stiö. , 
Immödica denätie (lat.), eine 
übermäßige, inoffiziöfe Schenkung (f. b.). 
Immeliren (v. lat.), opfern, aufs 
opfern daher H-Iatiön, Aufopferung, 
Immorälisch (2. lat.), unfittlic. 
Immortäles (lat.), Unfterbliche; dab. 
E-1ität, Unfterblichkeit. 
Immortölle, 2) mehrere Arten ber 
@attungen: Gnaphalium, Helichrysum, Xe- 
ranthemum, bef. Gomphrena globosa, Hell- 
chrysum fulgidum, Xeranthemum annuum, 
fämntlid, Durch gefärbte, trod'ne, daher nicht 
weltende Kelchſchuppen ausgezeichnet ; 8) fo 
v. w. Elichryſum. 
Immündus sinus (a. Geogr.), fo 
v. w. Akathartos. 
Immünes miflites (lat.), von bes 
—— Arbeiten (Schanzarbeiten, 
aſſerholen) befreite Soldaten. Veteranen 
waren J. m. Andre kauften dieſe Immunität. 
Immüänis (lat.), frei von Vapfigtun⸗ 
gen gegen den Staat, beſ. von Abgaben u. 
Triegsbienſten, dah. — ſolche Be⸗ 
freiung; ®) die gewiflen privilegirten Pers 
fonen od. Sachen zuftehenbe greipeit von 
emeinen Rechten u. Pflichten der Staats⸗ 
ürger in gewiffen, genau beftimmten Fäl⸗ 
len u. (H-tas ecclesiästica) bie Bes 
freiung der Geiſtlichkeit von binglichen u. 
perfönl. Staatsdienften u. Exemtion von 
bem gewöhnl. Gerichtoſtande. (Bö.) 
. Immurim (bibl. Ant.), Theile des 
Sünbopfers, ſ. u. Opfer. 
Immüssulus (röin. Ant.), ſ. u. Augu- 
rium ıb). 
Immutäbilis (lat.), unveränberlidh3 


daher I-Bilität. Immutatiön, Ums ! 


äudrung, Berwanblung, 

Imnau, Dorf an ber Eyach im 
ftenth. Hohenzollern Sigmaringen 
u. Trinkanſtalten; erbige Eifenquellen, 
reih an Kohlenfäure; . 

Im Öbligo sein, f. u. Obligo, 

Imoglim, SInfeln, f. u. Gwosdewy. 

ola, 1) Stadt auf einer Infel im 
Santerno in ber päpftl. Legation Radenna; 
bat Akademie der Industriosi, Eolles 
gium, Kathehrale; 9000 Ew.; Bereitung 
von Wein (Sangiovefe) u. Weinftein 

Tartaro di Bologna). 9) (Gefd.). 
wurde von Sulla erbaut u. hieß Anfangs 


‘ 


ads 
ſehr 


nach ihm Forum Cornelil. Zur Zelt ber 
gried. m. german. Einfälle In WItalien 
wurde eine @itabelle 3. bei ber Stadt ges 
baut, wovon dann aud bie Stabt den 
Namen annahm. Bon Narſes zerflört, 


wurbe 3. von ben Longobarben wieder u | 


gebaut. J. ſtand dann bis in das 18. Jahr 
unter dem edeln Dee teder Bolonois; 
1272 bemärhtigte tetro Pagano, 
aus dem ebeln Haufe der Alidofit, ber 
Regierung, mußte aber 1278 den Bolonois 
wieder weichen; glüdlidder war fein Sohn 
ob. Reffe) Alidoſio 11.1292, deſſen Nach⸗ 
ommen fie bie 1424 behielten, wo 3. vom 
Herz. Phil. Maria Biscontt v. Mailand 
durch Verrath eingenommen u. Lodovico 
Alidoſio nebſt feinem ältern Sohne Thies 
bald gefangen wurde; Lodovico ſt. als Moͤnch 
in Modena u. J. kam an Mailand. Ga⸗ 
leazzo Sforge gab 3. dem Hieronymus 
Riario, Gemahl ber Katharina Sforza, 
gem Heirathsgut, aber bald darauf nahm fie 
äſar Borgia für den Papft ein, bem es 
noch gehört. 1830 hier gefährl. Volksauf⸗ 
ftand, f. u. Rom (Geſch.) as. (WVr. u. Ld.) 

Lmola (Innocenzo da J., eigentl. 
Brancueci), geb. um 1490, Hiftorienmas 
er aus Imola, bildete fih unter Francia 
in Bologna u. warb einer ber beften Schüler 
Mafaels; ft. zu Bologna 1350. H 
Michael in ber Pin other u Bologna. 

Impalätio (röm, nt) A’) 

u. Kreuz. 

Impalpäbel (vd, lat.), unempfinbbar. 

Impalpäbiles pörl (Bot.), an ber 
Samenhaut ber Löherfhwänme kaum zu 
erkennende Löcer. 

Impanätio (lat., Cinbrodung), 2) 
bi Rupertus Tuitienſis Abt zu 
Deus, ft. 1185) die Berbindung bes Leibes 
Eprifti mit dem Brobe im Abendmahl, wos 
burch er einen Mittelweg zwifchen der Trans⸗ 
fubftantiation u. der Leugnung ber Gegens 
wart befjelben angeben wollte. Alger von 
Clugny beftritt feine Meinung. 3) Be 
kathol. Schriftftellern bie Meinung Luthers 
vom Abendmahl; Ihre Bertheidiger: 9 


—— Uat.), ungleich. 

Impardonnäbel (v. fr., ſpr. Aeng⸗ 
parb.), dem Bein Pardon gegeben werben 
ann. 

Impäri-pinnätus, ungleich gefie⸗ 
dert, * Blaãtt a. 

Imparisjllabus (lat.), Wort, das 
im Genitiv u. ben übrigen Eafus mehr Syl⸗ 
ben ars im Nominativ bat, 3. B. virtas, 
virtut 


Imparität (v. — — Ung eit, 

Impartiäl (v. lat), unparteilich; da⸗ 
ber E-l1tät. 

Impartibei, untbeilbar; baber I- 
pilität. Impassähbel, unwegſam. 
Impassibel, Balt, hartherzig; baber I» 
pilität. 


Impassiren (Impässe machen), 


r\ x 


auptw. ©. :' 
fählung, f. 


— · 


“Karte, 
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in allen Stichſpielen gewoͤhnl. Art bes Eins 
—5 ‚ woburd man 2 Stiche zu machen 
eabfichfigt, Indem man mit einer niebrigen 
b; . ber Sehen, dem Buben, ber 
Dame flicht, wenn man zugleich ein höheres 
Blatt ber näml. Farbe in ber nA hat. 
In jeder Gegend hat man für dieje Art bes 
Einſtechens eigenthüml. Ausdrüde, fo reis 
ten, ſchneiden, poftmeiftern. (Hp.) 
Empastätioe (lat.), Mifhungrontrods 
nen suie weichen ob. Hlüfligen Subftanzen, 
daß fie Die Eonfiftenz einer Pafte, Pflaiters 
od. Pillenmaffe erhalten. 
Impastiren, 2) beider Malerei, bie 
arben fett u. dick auftragen; ®») 
pferftehen, die mit Grabftichel u. Nabel 
emachten Punkte dur Stride u. Schrafs 
rungen verbinden. 

. Impatibel (v. lat.), unerträgli, uns 
leidlich ; Daher H-bilität; fih 1-tiren, 
die Be a L) on Hk aus 

mpätiens (I. L.), Pflanzengatt. au 
der na. Kam. ber Geranieen Spr., Sauers 
kleegewächſe, Oxaleae Fehnb. Flaſſe OX., 
5. Kl. 1. Oroͤn. L. I. Balsamina u. 
J., ſ. Balſamine 1); I. chinönsis, I. 
fasciculäta, in Malabar; I. Iatifõ- 
lin, in Indien; I. nöll me tängere, 
einheimifches, weiches, äftiges Kraut, mit 
hängenden, gelben, gefpornten, fonderbar 
geftalteten Blüthen, walzenförmigen, Aklap⸗ 
pigen, elaftifh auffpringenden Kapfeln, an 
feuchten, fchattigen Orten. Das Kraut fonft 
als biuret. Mittel, auch äußerlich ale Um⸗ 
ſchlag bei Podagra. u. 
Impatroniren (I-nisiren, v. lat.), 
2) ri als Herr in Etwas einfegenz; 8) 
ne im Eines Bunft einfchmeidheln. 
mpeachment (engl., fpr. Im⸗ 
pihtfchment), 2) Anklage; 8) bef. in Eng⸗ 
land vom Unterhaufe beim Oberhaufe ans 
ee Anklage wegen eines Staatsver⸗ 
echens 


Ampecenblitat (E-cänz, v. lat.), 
Süntlofigkeit. 

Impedimönta (lat.), 1) Hinberuiffe; 
2) Gepäck, Bagage. 

Impedimöntum matrimönli, 
dirimens u. impödiens, Chehinde⸗ 
rungs⸗ u. Scheidungsgründe, f. u. Ehen. 

Impediren (v. lat.), verhindern, vers 
wideln, baber I - ditkön. 

Impegnirt sein (v. ttal., fpr. Im⸗ 
a). 2) in etwas Fatales verwidelt 
ein; 8) verantwortlich fein. 

Impendiren (v. lat,), aufwenden. 

Impendium (lat.), f. Sinfen. 

Impenetrabilität (v. lat.), Uns 
durchdringlichkeit. 

Impennen, Vögel, fo v. w. Floſſen⸗ 

er 


pensae GE⸗sen, lat.), B) Koſten; 

9) bie auf eine Sache gemachten Verwen⸗ 
dungen u. Uusgaben; fie find a) I. ne- 
cessäriae, wenn fie zur Erhaltung der 
ache, od. um fie vor Verſchlechterung od. 


eim fi 
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dem lintergange zu bewahren, bieten; Ib) 
I. ütlles (MReltorationen), wenn 
burch fie die Sache, auf welde fic verwens 
bet, verbeff.rt u. dabur ihre Werth u. 
thre Einkünfte erhöht werden; e) I. vo- 
Iuptuärine, wenn fie die Erhöhung der. 
Unnehmlichkeit u, das Vergnügen bes Bes 
figers bezwedten. Geſchaden dieſe Bers 
mwendungen auf eine frembe Sache, fo kann 
a) entweder grfag bafir gefordert werden, 
jedoch nie über die Größe der Auslage; D) od. 
die Sache weggenommen werden, felbft da, 
wo kein Erfag gefordert werben ann. Zieht, 
Jemand unentgeltl. die Nutzung einer Sache, 
o muß er allen gewoͤhnl. Aufwand zur Ers 
haltung derfelben übernehmen, u. es findet 
weder Erfag, noch Wegnahme ber Bars 
wendung tatt, 3) Koften, welche burdy 
einen Eivils od. Eriminalproceß veranlaßt _ 
worden find, f. Proceßkoften. I. füne- 
rise, |. Begräbnißkoften. (B®ß. 
Imperativus(v.lat.), 1) Mobuseines 
Zeitworts, welcher bie Berfnüpfung zwiſchen 
Subiject u. Praͤdicat ale nothwendig od. 
als ein Sollen bezeichnet, 3.8. bete u. ars 
beite. Durch ihn befteplt ber Rebende, was 
er gethan, ob. verbietet, was er nicht ges 
than wifjen will (legter au Propibitiv), 
u. zwar unmittelbar (Juſſiv, & B. sehe) 
od. mittelbar (3. im engern Inn, } . 
du git schen, er fol geben). 8) £ or.), 
f. Kategoriſcher Imperativ. (Sch.) 
Imperätor (rom. Ant.), 1) De ehl6s 
baber, Gebieter; 8) mit dem Oberbefehl 
ur? erium) Bekleideter, cberfter Bes 
—88 einer Armee, Eprentitel, den 
ein Feldherr nach einem Siege von der Urs 
mee u, bem Genate erhielt, u. den er feis 
nem Ramen nadıjfegte, z. B. Eicero J.; ſpaͤ⸗ 
ter 3) überhaupt fo v. w. Feldherr; 4) 
Titel ber Kaiſer (den jedoch ſchon Eäfar 
führte); er wurbe bem Namen vorgefeht, 
> . Augustus, Diefer Kitel begriff den 
berbefehl über alle rom. Truppen u. bie 
Gewalt über Leben u. Tod in der Stadt 
Kom. Aus Un amkeit für ihre Trup⸗ 
pen bedienten ſich die Kaifer dieſes Namens 
bäuftger ale ihres Familiennamens Eäfarz 
5) fpäter fo v. w. Kaifer. ch.) 
Imperntörla (Il. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Doldengewächfe, 
Drbn. Amminen Spr., Platyspermae, Peu- 
cedaneae Rchnd., Möhren Ok., 5. Kl. 2. 
Ordn. Z. Arten: I. Ostruthium, Alpen⸗ 
u. Gebirgopflanze, mit daumenſtarker, kno⸗ 
tig geringelter, friſch milchender, angenehm 
angelicaartig riechender u. ſchmeckender, 
aͤther. Del u. Schleimharz enthaltender, 
fonft ſehr ale ſchweiß⸗, harn⸗ u. blaͤhung⸗ 
treibendes Mittel deſchaͤtter — in der 
Thierarzneikunde angewendeter Wurzel (Ra- 
dix i-rilae, Meiſterwurzel), enthält den 
Stoff Imperatorin, der farblofe, Afeis 


ti ⸗ b chmeckende, 
— Bla ar 
Waſſer löslidhe Priomen bilbet, 


—* 


u 
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dielleicht auch von Schwefelfäure, unveräns 
dert gclöft, von Salpeterfäure ʒerſ wird 
De Cs Hıs Os u, m. a. Su. 
Imperatörlia majöstas (lat.), kai⸗ 

ferl. Majeſtaͤt, Titel, Len fon Juſtinian 
in den Pandekten führt. 

Iınperatörlinüämmi, röm. Kaiſer⸗ 
münzen, f. u. Kalfermünzen. 

Impe Bisstät (v. lat.), Uns 
merBlichkeit, Imperdibftität Unzers 
flörbarkeit. Imperfeetibilität, Man- 
gel an Berssklommnungsfähigkeit. 


Imperföetum (®ramm.), das relative: 


Kempus ber Bergangenheit, f. u. Tempus. 
Imperforatiön (v. lat.), Berfchlofs 
fenfein eines von Natur offnen Theils, bef. 
als Bilbungsfehler. Wal. Atreſie. 
Imperiät (v. lat.), 8) Baiferlih; ©) 
oßartig; 3) Fühlendes Getränt, ti Daß 
Boffer, 2 Dfb. Buder, 22th. Cremor tartarl 
u. fein gefhälte Schalen von 8 Eitronen. 
Imperiäl, Stadt, f. u. Araucanos. 
Imperial „ 2) Soldmünze, f. u. Rufs 
fifhes Reich (Geogr.); 8) fonft Solbmünze 
in den oͤſtreich. Niederlanden zu 283 Karatz 
—= 4 Thlr. 10 Sgr. preuß. Eour.; 8) Pas 
pierforte, größer als Royal, meift 22 8. 
N u, 80% 8. breit, vorzügl. m Kupfers 
rad; 2) (Scriftg.), f. u. Schrift ın. 
Imperiäl, ! Spiel unter Zweien mit 
der Piquetkarie. er das hödfte Blatt 
ieht od. abhebt, gibt jedem von beiben 
pielern 13 Karten, zu 2, 8 od. 4 Bläts 
tern. Bon ben übrigen 8 wird das oberfte 
als Trumpf aufgefchlagen. Der Werth 
der Karten ift: König, Dame, Bube, As, 
Ben ıc. ꝰ Die Ise find: a) 4 Könige, 4 Das 
men, 4 Buben, 4 As, 4 Sieben; 5) König, 
Dame, Bube, As von berfelben Farbe; e) 8 
Könige, 8 Damen, 5 Buben, 5 As, 8 Sieben, 
wenn das 4. eins diefer Blätter aufgeſchla⸗ 
gen worben iſt; eben fo, wenn ber Geber 
welchem allein biefer 3. zu gute kommt, 5 
Figuren von einer Farbe bat u. bas aufe 
ei agene Blatt bie 4. Figur berfelben 
Berbe ſt; 4) wenn man mit dem Trumpfe 
önige, ber T fdame zc. bie andern 
Trümpfe ztebt, welde zufanmen einen I. 
ausmachen. *® Die Vorhand fagt den Runıs 
mel, db. 5. bie Zahl der meiften Karten in 
einer Farbe, an, welder, wenn ihn bie 
Nachhand nicht überbietet, markirt wird; 
bien im Rummel beide Spieler gleiche 
ugen, fo markirt bie Vorhand. Ehe je⸗ 
hoch bie Borhand den Bummel anfagt, muß 
fie, wenn fie einen 3. bat, benfelben aufs 


° — —— er nicht zaͤhlt. Nach 
or 


ber Geber feinen I. 


auf. * Bierauf fpielt die Borhand eine bee W 


Hebige Karte aus, ber 
weber von berfelben Farbe zu, od. nimmt 
fie mit einer höhern. Hat er biefe Farbe 
nickt, fo flicdht er mit Trumpf. * Sind fo alle 


Karten abgefpielt, dann zählt Jeder 


was 
er bat. Der, welcher mehr als 6 Stibe 
Hat, zählt für jeden Darüber, 1 Point. * Man 


Andere gibt ent⸗ 


Ivat an: ben Rummel, welcher wie im 
5 uet zählt u. wobel das As 11 zählt, 1 
nt; für jede Kigur in einem Stiche, ſo⸗ 
wohl für bie ausgefptelte, als bie dem Geg⸗ 
ser abgenommene, 1 Point; für die aufges 
wählte Zrunpffigur 1 Point, für jeden 3. 
6 Points, für alle Stiche 12 Pointe. Man . 
muß jebe Figur markiren, ehe ber Stich 
wortn file tft, umgelegt wird. Wer zuer 
18 marlirt, bat die Partie gewonnen, 
? Zum Markiren gehören 2 große Mars 
ten, welde 6 Points, u. 5 Beine, welche 
1 Point gelten. Hat ber Kartengeber 17 
Points angelegt u. er wählt ein Bild auf, 
o bat er bie Partie gewonnen. Kite 
eiden Spielern noch 6 od, weniger Points, 
k gewinnt die Vorhand, wenn fie einen 

. hat, wenn aud die Nachhand 2 od. 8 
hätte. * Dan fpielt gewöhnl, das 3. mit 
simple, double, triple u. quadruple, b. h. 
man verliert in einer Partie entweder nur 
1, od. aud) 2, 8, 4 Fichet. Quadruple wird 
gewonnen, wenn ber Berlierende gar kei⸗ 
nen Point, triple, wenn er unter 6, double 
wenn er unter 9 simple, wenn er über 8 
marquirt bat. °E. unter 3 Persö- 
nen beruht auf benfelben Megeln. Ab⸗ 
weichungen babei find, daß die Sechſen 
binzulommen. Jeder Spieler befommt 12 
Karten. Das unterfte Blatt wirb aufges 
deckt u. iſt Xrumpf, zählt auch bei dem 
Kartengeber zu bem 3. mit. Das Anfagen 
tft get an ber Vorhand, dann an dem 
2. Spieler, zulegt an bem Kartengeber. 
Sat einer der Spieler 6, gleichviel durch 
einen I. od. durch einzelne Points angelegt, 
8 müffen bie beiden Andern ihre einzelnen 

otnts zurũcknehmen. (H».) 

Imperiäle, das mit Sigen verfehne 
Verded mander Poftlutfchen. 

Imperiläle, Fluß im jardln. Herzogth. 
Genua; fällt bei Oneglia ins Mittelmeer. 

Imperiläles, mehrere baummwollne u. 
wollne Zeuge von verfhiebnem Deffein. 

Imperiälformat, fo v. w. Royals 
format, f. u. Imperial 3) u. Papier. 

Imperiläl, zeströifter, fo v. w. 
Kaiſerapfel, großer, geftreifter. 

Imperiäli (Franz Dlaria 3. Bers 
cari), 1683 — 1685 Doge von Genua, f- d. 
Geſch) m. 

Imperialismus (v. Iat.), 2) bas 
polit. Syſtem, wo nicht nad Gefegen res 
giert, fondern willkührlich befohlen wird, 
dgl. Despotiönns; 2) militär. Regierungs⸗ 
weiſe; 8) Katferthum, 

Imperiälwasser Imperiälis 
äqua), geiftiges, durch Deftillation mit 
ein bereitetes Waffer , wozu viele wohlries 
chende, gewürzbafte Stoffe ꝛc. kommen, bas 
ehemals von Krauenzimmern ſowohl äußerl. 
wie jet das köln. Waſſer, als auch innerl. bei 
Schwadezuftänden häufig angewendet wur⸗ 
be. Die ältefte Eompofition ift von einem 
ttalien. Arzt Fioravanti; mehrmals find Vers 
befferungen von Lemory, Scröber, Santer 


— — — — — 


Pd 


u. als Ionboner 3, befannt worden. (Pi.) 
Impörlum (eöm. Recht), 2) Dar 
haft, nach ber Einer über Andre nad) den 
efegen regiert u. biefe ihm gehorchen müfs 
en3 das 3. war U. militäre, ben Felb⸗ 


erm, u. I. eivüle, ben büärgerl. Mas 


. giftraten auftehend N u. dieſes theilte fih in 


JE. mixtum immer mit ber Juriss 
Diction vermi ht, welches jebem hoͤhern Mas 
giftrat, der diction hatte, zukam; ob. 


3. mörum, wahrfdeinl. fo v. w, Erimis 
nalgerichtöbarkeit. 2) Mei, 3. B. I. ro- 
mänum,tröm. Reich, ſ. u Rom. (Sch.) 

Imperium Manliänum , ſprich⸗ 
wörtl, für firenges Commando, ſ. u. Manlius. 

Impermanönz (9. lat.), Unbeftäns 
digkeit. Iimpermeabilität, Undurch⸗ 
dringlichkeit Impermutabilität, Uns 
veränderlichkeit. 

Impersonäl (f-n&ll, d. Iat.), uns 
perfönlihz baber U-e, Berbum, bas Fein 
perfönl. Subject zuläßt, 3.3. es ſcheint, f. 
u. Berbum, 

EImpertin&nt (v. lat.), I) nicht das 
bin gehörig; 3) unpaſſend; 8) unſchicklich, 
unbeſcheiden; A). grob; im letztern Sinne 
Impertinenz. 

EImpertinöntien (I-tes articu- 
21), 2) Sragartikel, welche nicht zur Sa⸗ 
che gehören; 8) fo v. w. Allotria. 

Imperturbabilität(v. lat,), Unftörs 
barkeit der Gemůthsruhe. 

Impestiren (d. lat.), verpeften. 

Impetigo ro a) ron. puftulöfer 
Hautausſchlag, Brinde bildend u. naͤſſend; 
ſehr verſchiedenartig; 2) chron. Hautauss 
Khlag, erhaupt; baher Impetiginds ; 

-nöses Geschwür, f. u. Geſchwuͤr ai. 
Impetränt (d. lat.), ber Kläger im 


ſummaär. Procefie (f. d.); dagegen Impe- fi 


Irät, der Beklagte; Impetratiön, bie 
age. j 

Impetritum est (lat.), es ift glüds 
lich Pr Stande RN PER ben 
Auſpicien für: die Anzeichen find günſtig; 
Daher I. (Impetrativum) auspl- 
<ium, fo v. w. günftige Aufpicien; vgl. 
Augurlum 18 

Kupetuös (d. Ist., ital. U-so), befs 
tig, haſtig, feurig; dah. Impetuosität. 

impetus ), 2) Angriff; 8) bie 
affectvolte Gemütheftinmung, worin ber 

orfag zu einem Verbrechen gefaßt wird, 
f. Zurechnung u. 

Impfen, 1) (Bärtn.), ſ. Deuliren; 
3) (Dieb.), !. Inoculiren; vgl, Pocken u. 
Kubpoden. Impfnadeln, f. u. Rabeln 
(Ehir.) 2). L-otoff, f. u. Inbeuiation. 

EImpfetät (v. lat.), 2) Gottloſigkeit; 
Bm) Derruätgeit. 


Imperium bis Impositie . 
Implausibel, 2) nicht beifallowerth; 


nwahrſchei 
Implöctum (lat., Bauk.), fo v. w. 
Emplekton. 


Impleiren (d. lat.), Ben en 


‚ Xmpiemöntum (lat.), 
eonträctus, Vollziehung befien, was 


zu einem Bertrage gehört; ad implen- 
dum conträctum klägen, auf Ers 


füllung des Bertrags Blagen. 
Implöxus (Bot.), dicht verworren, 
Impliciren (2. lat.), verwideln. I- 
eirte Kränkheiten, fo v9. w. Com⸗ 
plicirte Krankheiten. U-te Function 
Math.), |. u. Function à fi} H-estiön, 
a —— ſCat.e), mit Elnfelaf 
Imploränt (d. Iat. Rechteow.), fo v. 
». Smpetrant. U-rät, fo v. w. Impetrat. 
Imploratiön (lat.), 8) (cdöm. Recht), 
Geſuch an ein Bericht, welches keine Kluge 
enthielt; 8) jet bie Klage, welche im ſum⸗ 
mar. Proceſſe (f. d) verhandelt wird; bef. 
3) Klage, worin ber iger fein Recht 
mehr auf natürl. Billig ftügt; dah. 
Imploriren, 3) anrufen; 8) Flagen. 
Implüvium, 2) (lat.), fo v. w. Com- 
luvium; 8) freier Plat in den röm. ‚Haus 
ern, f. u. Bohnhaussz 8) Negenbad, f. 
u. Bud (Med.) m. 


1 Utẽ . u ... 
Ungefäliffenheit, @ Nr wop.-. .) 


zobpeit: 
Impolitia (röm. Ant.), Unterlaffung 
bes Putzens, bef. von röm. een, wenn 
das Pferd mager od. fonft unrein ausſah; 
unterlag der Rüge ber Eenforen. 
Iimponderabilien (v. lat.), körpers 
Iofe, durchdringende, weber wägbare noch 
einzufchließende natürliche Dinge, welde 
aft als reine Kräfte auftreten u. fo ben 
Uebergang zu bey Geiſtigen machen; fo: 


— 


Licht, Warme, Elektricitaͤt, Magnetismus, 


wodl auch bie Lebenskraft der organiſchen 
Koͤrper, welche vielleicht alle nur Modifi⸗ 
cationen eines, bie ganze Natur dburchdrin⸗ 
genden mächtigen Agens find, ( 
Imponderabilität (2. lat.), 
"apomönte (ital, Zu fi b 
onönte „ , ſo v. w. bes 
fehlenb, bieten 1 
Imponiren (v. lat.), 2) bineinlegen, 
auflegen; 8) Eindruck maden, Achtung ges 
bieten; daher Imponirend (Impo- 
sänt), auffallend, Eindrud machend. 
Importänt (vd. lat.), bedeutend, wich⸗ 
tig; daber Importänz. 
amportiren (v. lat), By ei ren; 
daher U=ten, aus dem Auslande bei uns 
eingeführte Waaren. U» tatisn, Einfuhr 
u, I-tatiönszeoll, f. u. 3olle MB) auf 


inguäntia (lat.), fettmachende fi hab 


ImpitoyäAbte (fr., fpr. Yengpitoiab 

smerbittlich. Implacabilität at 
Unverföhnlichleit. Emmplantiren, eins 
pflanzen, einpfropfen; daher U-tatiöm. 


en, 
Importunität (d. lat.), 2) Beſchwer⸗ 
lichkeit; 3) Ungeſtũm. 
Imposäbel (v. fr.), fteuerpflldhtig. 
Imposänt, ſ. u. en. 
Impositie (lat.), 2) Uufs ob. re 
en; 


EImposito silentio 


legen; B) U e, bef. zum Kirchenbau 
wo kein wi ut von der geifl« 

lichen u. weltlichen Behörde zugleich aufs 
elegt; 23 (Liturg.), in der kathol. Kirche 
33 —— (dat), mit Auf⸗ 
o (lat. u 
legung ber — 

- Im sIbel (d.lat.), unmöglich; daher 
Z- bilität; 

Impost (d. lat), 3) Auflage; 8) ine 
directe A , für ben Berbraud einer 
e; baber I-stiren, ern; 
46 ren (at) I) Wetri 2 
I. dsoti, Gelehrte bi Dale Sa 
ten Andern untergefhoben, od.-falfch citirt, 
od. ausgelegt, od. auch mit Wiſſen irrige 

Lehrfäge vertheidigt Haben. 
Impotönt (v. lat.), undermögenb. 
Impetöns (lat. Impot£ntia), '1) 
Unvermögen ; insbef. ?8) ale männliches 
Unvermögen (X. virilis), Beugungee 
umvermögen, abfolut wie bei völliger Ges 
foleatsunveife ‚vor dem Eintritt der Mann⸗ 
arkeit u.) in fehr hohem Alter, wo kein 
Same abgefonbert wird, bei Berftümmes 
lungen ob. 
ehlern ber männlichen Genitalien, bie bie 
eſchlechtsvereinigung 








machen, od. relativ. Sonſt unterſcheidet 
man a) I. der Begättung u. b) L 
der Zeügung, wo zwar Faͤhigkeit zum 
Beifchlaf verhanden, aber ber Same uns 
fruchtbar ift od. nicht gehörig ausgefprigt 
werben Bann, Erſtere befaßt aud bie letzte⸗ 
re, nicht aber umgekehrt. * Die J. gibt nur 
dann einen rechtlichen Eheſcheidegrund ab, 
wenn fie andauernd iſt u. auf nachweisſsba⸗ 
sen u. nit zu hebenden phufifchen, ents 
weber blos örtlichen, die Geſchlechtstheile 
betreffenden Mängeln beruht, wie auf Miß⸗ 
bildungen u. Krankheiten, od. Erfchöpfung 
burg Onanie, od. auf allgem. Urſachen, 
Entnervung des Körpers durch Eörperl, 
od. geiftige Anfirengungen, Mißbrauch ber 
Aphrodisiaca , Kälte bes Temperaments, 
Der, upneigung, Mißtrauen in feine Kräfte, 
bermaß ber Begierde, f. Nefteltnüpfen. 
Die J. ohne organifhe Fehler bes 
eht vorzüglih in gänzlihdem Mangel an 
ection ob. zu fchneller od. fehlender Gas 
menergießung. * Seilung der I. durch kraͤf⸗ 
ap: Nahrung von Eiern, Boutllon, Caviar, 
uftern, Chokolade, Präftigen Bein, Fleiſch⸗ 
oft, ſtaͤrkende Mittel, Ehina, Quaſſia, Eis 
fen, Banille, Stable od. Doudhebäber, flärs 
gende Einreibungen, @lektricität, fleißis 
gen Genuß ber freien 2uft3 Aphrodisiaca, 
wie Paniſche Fliegen, ob. Zoeerher ſind 
dagegen mit äußerſter Vorſicht zu brau⸗ 
hen. ' Die J. zur Zengung Beet 
tungsfaͤhigkeit ift Häufig nur relativ. Dläns 
ner, bie in einer frühern Ehe kinderlos blie⸗ 
ben, erzeugen in einer zweiten oft Kinder 
u. umgekehrt, (Pt) 


yfiſch unmöglich Bl 
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Impraecticäbel (v. lat), 8) unthuns 
Sich, unausführbar; 2) unvertraͤglich. 
"Impractieäbeles Terräln 
(Kriegsw.), f. Terrain. 
Imprägniren (v. lat.), 2) ſchwaͤn⸗ 
ga 9) anfhwängernz daher E-näter, 
&wängerer; I-natiön, 1) Schwäns 
gerung; 8) (Ehem.), fo v. w. Unfhwänges 
rung. » 
Impräscriptfbel (v. lat.), ber Vers 
jährung nicht unterworfen; daher U-Tbi» 
tät. Impreciren (v. lat), verwüns 
{den ; baber catiön. Imprenäble 
(v. fr., fpr. Angpr...), uneinnehmbar. 
Impressärle (ital.), 2) Unternebe - 
mer; bef. 8) der für die itallen. Theater, 
meift auf ein Earneval Sänger u. Saͤnge⸗ 
rinnen en agirt; ber merkwürbdigfte war 
Barbaja, |. b. 
j Impressibilität (v. lat.), Eindrück⸗ 
arkeit. 
Impressiän (v. lat.), 1) Eindruck; 
9) Eindruck, Verlegung bes Schaͤdels, der 
Hippen 2c., mit ob. ohne Bruch, wobei ber 
Knochen einwärts gebrüdt iſt; kann bie 
Trepanation nöthig machen; 8) (Anat.), 
Bertiefung an einem Theil, wie von einem 


Mipbildungen u. organifhen Kind 


rud. 
Imprössus (Bot;), eingebrädt, f. u. 


11. 
Imprimätur (lat., es werde gebruckt), 
ſ. u. Cenſur ı. 
Imprimiren (v. lat.), eindrüũcken, 
einprägen. 
Imprimüre (fr., {pr. Zenapeimähe), 
beim Maler die Anlegung des rundes, 
Improbität (vd. lat.), Unreblichkeit. 
Impromptü (fr., v. lat. in promtu), 
etwas, womit man fertig ift, was man fo= 
gleich herausholen — ärfe Jeſ 
Improper orwürfe Jeſu ae⸗ 
en —X —*8 or f. u. Serufalem (a. 
eogr.) m; 3) (Tath. Ritus), Werfe, welde 
ber Driefter während er das Kreuz Püßt, 
am Eharfreltag beim Altar heimlich lieſt, 
worauf ein Chor in griech., bann ein zweis 
ter in lat. Sprache einfaͤllt, in vielen kathol. 
Ländern jest abgeſchafft. 
Impropriatlön (lat.), das in ber 
Hand eines Layen befindliche, alfo auch nur 
von ihm zu vergebende venefi mithin ges 
rade das Gegentheil von Appropriation. 
Improvisade (ital. u. &) Rebe 
Gedicht ze. aus dem Stegreif. Hierin find 
bef. bie ald Improvisatöri (I-visa- 
tören) belunnten Dichter in Itallen fehr 
—5 — die über jeden ihnen aufgegebenen 
egenſtand ein Gedicht, wenigſtens eine 
Menge Verſe aus dem Stegreife declamiren, 
ob. unter Begleitung eines Saiteninſtru⸗ 


+ 


2133 Imprudenz 


ver Wiſſenſchaften * ihre Zahl (bis zu 
Ende bes 15. Jahrh.) ungemein zu; beſ. 
roß war fle zur Seit Leos X. Berühmte 
tal. Improvifatoren find: Aquilano, 
Bernaldo Accoltt (aus Arezzo, in Rom, 
vor 1884, der Einzige genannı), Ehriftos 
fero (aus Florenz, der Erhabenfte ges 
nannt, um faft gleihe Beit); zu Ende 


des to vom ilelfe, 
©Gaffi,Hippolito von Ferrara, 
Strozzi, Pero, Franciotti, Eefart 


de Fano; im16. Jahrh., am Hofe Leos X., 
Undrea Marone u. Querno, 3. Bas 
golbo, Hier. Britonio, 3. $rans 
ci8co. 
die 3. in ber ital, Sprade, u. nun wuchs 
Die Zahl er außerorbentl., fo: Ans 
toniano, Perfetti, Metaftafio, Zucs 
co, Laurenzi, Bernarbiz bie Frauen 
(I-satricen) Dlympica, Ther. Ban» 
dettini, Eorilla (eigentl. Magdalena 
Morelli Fernandez, bie 1776 an ber 
Akademie ber Urcadier zu Rom als Mite 
lied aufgenommen u. Öffentl. gekrönt wurde, 
3 1800 zu Rom), die Fantaſtici zu Flo⸗ 
renz. In neurer Zeit Ötanni u. in neufter 
Soriec i (der von bem Groß ergog, Don 
Toskanag für die 3. auf den Tod Maria 
Stnarts 2008 Fr. u. eine Denfion von 2400 
gr erhielt), Ciggoni, Roſa Xabbei. 
n Deutichland find nur wenige Verfuche, 
u improvifiren gemacht worben, ber erfte 
eutſche Improvifater war Wolff (ji. Prof. 
in Jena), der um 1825 in Hamburg u. Bers 
lin auftrat; ihm folgte gangenfhwarz 
uerft 1880 zu Münden), 8. Richter, 
aroline Xeonhardtstyfer, u. Ed. 
Beermann, Daß die 3. in Deutfchland 
im ®anzen wenig Glück macht, Hegt in 
dem Eharakter ber Nation, der mehr für 
ernfte Wilfenfhaft u. vollendete Kunftpros 
buete als für ephemere J⸗n Binn bat, 
Das verwandte Holland hat einen berühms 
ten Improvifator an dem Kaufmann Wil⸗ 
lem de Elerg (geb. zu Amfterdam 1798), 
Der jedoch nicht offentl. aufgetreten ift. Im 
Frankreich impreviſirt (Teit 1824) us 
SU Prabel, aud biefer tft der erfte 
elbſt. 


(Sch. u. 76) 

Imprudöng (d. lat), Unklugheit, Uns 
bedachtſamkeit. 

Empübes (lat.), unmündig nad roͤm. 
Rechte, ſ. Pubertät. 

Impudinz (o. lat. I-dEntia), Uns 
verfhämtheit. I-dicktät, Unkeufchheit. 

Impugnatiön (v. lat.), Beftreitung, 
3 baber E-aschrift, f. d. ũ. 

ahren. 
Impükeo, Säugthier, fo d. w. Elennan⸗ 
ttlope, f. Untilope s. 

Impüls (v. lat.), 2) Stoß an etwas; 
2) Antrieb; 3) innerer Zrieb; 4) Ein 


w 
. Impulseriäles (at.), Antreibfchreis 
Impunität (v. lat.), Strafloſigkeit. 





ac Leos X. Tode verfuchten fih yng 


bs Inachos - 


Imputabilität, Zurehnungsfählgkeit, 
f. u. Zurehnungse. Imputatiön 
rehnung. Iımputrescibilität, 
weglichkeit. 
[erahor (türk.), fov. w. Emir Akhor. 
mrama (bibl. Geſch.), fo v. w. Amram. 


Imre, alter Rome der Inſel Femern 2). 
Imrötu, Bolt, f. u. Zurkmanenland « 
imrus, fo dv. w. Imbro. 

Imst, 2) Marktfl. im tyrol. Kr. Obers 
tnnthal, Kreisamt, Berggeriht, Fabriken, 
KHauptfig ber Canarienvogelzucht; man hans 
beit bis Liffabon u. Petersburg u. verbiente 
fonft dadurdy. jährl. 80 — 40,000 Gulden; 

€w.3.9) der (fonftige) Kreis Ink 
batte 107 QM., 76,000 Ew. 

Imvirke, Nebentanal in einem Torf⸗ 
moor, aus bem fi das Waffer in den Haupi⸗ 
kanal ergießt. 

In, 2) latein. Präpofition, regiert na) 
den Dativ, wenn angezeigt wird, daß Et⸗ 
was (auf bie Frage: wo?) im Innern eines 
Raumes ob. überhaupt eines Gegenſtan⸗ 
des Statt findet od. gefchieht> m) den Ace 
cufativ, wenn es eine Richtung, ein Streben 
nach Etwas (aufdie Frage: wohin?) bezeich« 
nt, Nur in der erften Bedeutung dient 
Fn... auch zu Zufammenfegungen, z. B. In⸗ 
land; ſonſt wird ed zu ein...,3.B.einwärte, 
Einfiht. 8) als 
ber latein. od. roman. Sprachen, wo e6 aber 
vor b u. p durch Affimilation in im (wie 
Imbecil u. 3mprobität), vor I, mu. r in 
ei, im u, ir verwanbelt wirb (3.8, illegal, 
immobil, irritiren), bezeichnet ee a) in, am, 
bin, auf, ein, ob. verftärkt überhaupt nur 
ben Begriff des Worte; ) das Gegenteil 
von dem, was das Wort ohne Zuſammen⸗ 
rg bedeutet; entfpridht alfo bem beuts 

icht, U (Lb 


chen n. 
—in, beutfche Bildungsfolbe, die an 
ein, eine Perfon bezeichnendes Wort ges 
hängt, bie weibliche Form beffelben bildet, 
3.8. Koͤchin, Dichterin, Sängerin, Hündin. 
Ina, König, fo v. w. Ine. 
In absträcte (lat.), an ſich betrachtet. 


Inaccessibel (vd. lat.), unnahbarz 
AmacoessIhle, eine ber Erfrifhungs« 

nfeln. 

Inächia, $eft ber Leukothea, f. d. 

nachis, f. u. Ifis. 

achos, Sohn von Okeanos u. Te⸗ 
thys, Bater von Phoroneus u. Aegialeus; 
nah Ein. Vater der To, Stammvater bed 
älteften Koͤnigsgeſchlechts von Argolis, f. 
Argos (Gefdh.) ı. Einft firitten Here u. Pos 
feidon um den Beflg von Argos; 3. zum 
Schiedsrichter gewählt, ſprach es der Dere 
u. Als hierüber erzürnt Poſeidon Dürre 
ber Argos ſendete, zollte man ihm gleich⸗ 

falls Verehrung. 

Inachos (a. Geogr.), 2) Waldbach bei 
Argos im Peloponnes, ergoß fi in den ars 
golifhen Buſen, trodnete im Sommer oft 

aus 3 


ver⸗ 


orſetzſylbe vor Wörter 


, Enachns bis 


aus} j. ante; 1 ©) Rebenfluß des Ache⸗ 
loos in Akarnan 
Inachus, Fig v. w. Meerfpinne. 
Inaetiv (d. lat.), untbättg, gefi häftfos, 
amtioe: daher U- vität. 
Änndn. m) Vorgebirg; W) Stadt am 


(awaraen 3 eere du im türk. Sandſchak Kirk 
iffa, Hafen, 5000 Ew. 
Anadäquät (v. lat.), ungleih, uns 
angemefien. 
naoqualle (ei), zn ‚un * Te 
Inaeau is u 
ſichtl. ber Länge, ber haffenbeit eit 20.3 dgl, 


Blatt ꝛe3 2) I. pül 26 u. Puls D). 
Inaequipedes et), ſ. Unglei füße, 
In aetörnum 
In agöne (lat. u. er. ‚ in ben legten 

Bügen liegend, 

n N 


Ina etsiräl, Sohn Bazigiraie ‚ Ilse ® 


— Khan der Krim, worauf er abge⸗ 


(ent u. in u atantinopel erwürgt wurde, - 


f. Krim (Geſch.). 

Inal, al Aſchtaf Abulnaffer 3, 
erft Mameluk, 1458-—1460 Sultan von 
Hegppten, f. d. (@efe.) 

n Albis (lat.), in weißen Blättern, 
b. 7 "von Büchern, nneingebunben. 

Inalienabilität (d. lat.), Unvers 
äußerlichleit. Inalterabili t, Unvers 
änberlihkeit. Inamissibilitäs,, Unvers 
lierbarkeit. Inamevipilität, Unab⸗ 
fegbarteit. 

Inänis (lat., Bot.), faft hohl; daher 
Inanität, Leerbeit, Eitelkeit. Inani- 
dan, R) der Stand der Erniebrigung Ehris 

a bitt d.«43 9) Leerheit ber Blutgefäße 
von 


In antecössum (lat.), 3) nad äls 
term Herkommen; 8) im Boraus, auf Abs 


ag. 
An äntis (lat.), Xempel mit 2 Säulen 
an ber Fronte, zwiſchen ben Anten ber Läns 
genmauern. 


„inappotentia (lat.), fo v. w. Ano⸗ 


Toärculum lat.), fo v. w. Arculum. 
Inarime (a. Geogr.), Infel, f. Pithes 


kuſen. 

inaros, Haupt einer Empörung ber 
Yegypter 463 v. € ehr. gegen Kambyſes, von 
Biegabngoe 1 gefhlagen" u. bingerichtet, vgl. 
Aegypten (® 2* 

‚nartieul ata (Petref.), f. u. Meer⸗ 
palmen 

Inarticeulirt (xv. Iat.), 2) ungeglie⸗ 
bert; ®) unvernehmlidh, nicht unterſcheid⸗ ind 


bar; fo: I-e Töne 
Inäta («. 081.), Stadt im Innern 
Kretas A — Girapetra. 
Inauguräldisputatien (. lat.), 
f. u. er lai) 
EInaugura (v. lai.), 2 
Unt.), weihung eines —RX m 


xX. vermittelft ber Augurienz 8) Fele: 
Dei Cribellung einer akadem. Würde. 6 


Incartulati 93 
* Inauguratiönsthaler, f. u. Tha⸗ 


Inbätsen, Bolt, f. u jaͤken. 

In blänce (ital.), ſ. u Blanco 2). 
In bönsa päce ar in guter Ruhe. 
In bönis össe (lat.), von Einem et⸗ 


was nad praͤteriſchem Rechte befigen; von 


Sachen, an benen nur ein dominium bonk- 
tarium (im Besenfet zum dominium quixt- 
tarium) flatt fand. 


In brevi 9* lat.), in Kurzem. 
Inb ber in ber Stadt, we er 
wohnt, au wit! li) Bürgerrecht bat. 


ncau, Sfenmeniehun nen, (SE ſ. Inka. 
In eälculo (lat.), in der 
Incameratiön (v. lat.), 2) bie ee 
dervereinigung bes dem Bafallen verlies 
enen Rechts am Lehn mit bem Recht bes 
ehnsherrn; =) die Einverleibung eines 
rundftüds mit den päpftliden Domänen, 
Incaminatiön (v. lat.), Einleitung, 
Einfaͤdelung. 
Incantätio (lat.), Zauberformel. 
—— (Bot.), weißlichgrau, mit 
kurzen Haaren von dieſer Farbe. 
In cäpitn (lat.), nach Köpfen, das 
Beißt nadı Einzelnen erfonen gerechnet. 
Incarceratiön 2 let. IR 1) uns; 
fperrung, Befängniß, er 
3) Einklemmung eines "Zheils, —8* —* 
der Durchgang von Stoffen in ihm, od ſein 
eigner derzare verhindert wird; erſteres 
bei. bei 3. eines Darms, es ſei durch Intus⸗ 
ufception (f. d.), od. bei Brüchen (f. Bruch 
Chir. Jır); legtres bei Einklemmung bes 
ötus od. der Nachgeburt durch krampfhafte 
ufammenziehungen ber Gebärmutter bei 
ber Geburt; od. eines Barnbiafenfteing (E+ 
tio cäAlculi). (Pi 
Incardinatiön (firdl.), 1) bie Ueber« 
tragung der Berwaltung einer beftimmten 
Kirche an einen fremden Geiftlihen; daher 
Clerici incardinati, Gegenfag zu ben 
einheimiſchen ordentl. Säftliden; 3 3) Wahl 
zum Cardinal. 
Inearnäntla «u ton, dv. lat.), fo 
v. w. Fleiſchmachende Mitte 
Incarnät (fr., v. in ranatls), von 
Farbe ber Granatblüthen ‚, alfo body rofens 
—— augu⸗ fieifähfarben; ber das Faͤr⸗ 


3. ſ. u. Roth. Incarnatin, 


— fümädre Farbe ale Sacarnat 
—— (v. lat.), 1) Einflei⸗ 
Gurß Verkörperung; 8) Berkörperun 
A welcher eine Gottheit fterblide Le 
ber anzieht u. Gterbliches leider, beſ. in ber 
thologie bet nt f. d; 8) 
Menfhwerbung Chriſti, ſ. Ehriftus ne 
Inearnativa —— (Ehir.), ſ. 
Fleiſchmachende Binde 
Incarnätklee, fo v. w. Blutkiee. 
Inearnätus (Bot. ), 2) —— 3 
2) fo v. w. Incarnat. 
Eneartiren, Baaren einkarten, in 
Karten binden. 
Incartuläti (lat.), freigeochene bene 
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eigene od. Knechte ber Kirchen u. Klöfter, 
weil biefe barüber eine Urkunde erbielten. 


Incarvillea (l. Juss.), Pflanzens 
gatt., nach einem Jefuitens Miffionär In- 
/sarvllie ben., ans ber nat. Yam. ber 
Bignonieen Spr., Rehnb., Lingen Ok., 14. 
RI. 2. Ordn. L. Urt: I. sinensis in China, 
. Kletters u. Sierſtrauch. 1. (Bignonia) to- 
mentosa Kir), Baum in Japan; bort die 
Blätter Seihen ihres‘Abels. Das Samen 
öl Sufag zu dem japanifchen Firniß aud 
zum Velen bes Papiers benugt. (Su) 

.  Iincassiren (v. ital.), eincaffiren. In- 

eänse , das, was man eincaffirt hat. 

Incastelliren (v. lat.), mit Wall ob. 
Mauer umgeben; baher I-latiön. 

Incastratärse (Sepul eo kleine 
Behaͤlter in den Altarſteinen für Heiligen⸗ 
reliquien. 

In cäsu (lat.), in dem Falle. 

In cäsum suecumböntise (lat.), 
auf den Fall bes Unterliegene, bef. fonft, 
wo bei der Appellation eine beftimmte Sums 
me vor Gericht eingezah:t werben mußte, 
bie im Fall bes Unterliegens verloren war, 


Incöndium, 1) Feuersbrunſt; 8) 
Brandſtiftung. E-diärius, Branbftifter. 

Incensärium (I-sörium, lat.), 
Rauchfaß. L-sätie, in der kathol. Kirche 
has Verbrennen bee Weihrauce beim @ots 
tesdieuſt u. das Beräudhern bes Altars ıc. 


Incönsio lünne (lat.), in alten Kits 
chenkalendern ein Mondwechſel. J. pri- 

LY das erſte, I. Ultima, das letzte 

iertel. 

Incentivum (lat.), 1) Reizmittel; 
2) Muſik), fo v. w. Intonation. 

Inceratiön (v. lat.), Ueberziehung 
mit Wachs. 


Ineöst (d. lat. Ineästus), Blut⸗ 


ſchande, f. u. Fleiſchliche Verbrechen 1. 
Incestuösi (lIberi) , f. ebd. 
Inch (engl., fpr. ti), fo v. w. Boll, 
f. u. Großbritannien (@eogr.) ı2e. 
Inchara (fpr. Juſcherd), Meerbufen, 
f. u, Sutherland. 
inchbald (fpr. Jutſchbaäͤld, Elifabeth, 
eb. Si m{e n), bie Tochter eines Pachters 
n ber Grafſch &uffolt eb. 1766, entfernte 
fi früh aus dem elt 6 verher⸗ 
rathete ſich mit dem Schauſpieler J., betrat 
das Drurylane⸗Theater, dann die Bühne 
zu Edinburgh u. Dublin, fpäterbin zu Co⸗ 
dentgarden, fl. 1821 zu Lonbonz ſchr. bie 
@uftipiele: Ill dll you what; The Mopıl- 
tale or the discent of the balloon; Such 
things are; Every one has his fault; Wi- 
ves as the were and maids as they are; 


The widow’s vow; Animal Magnetism; oe 


Tbe married man; The child of nature; 
Lovers vows u. * m. 6 u mehrer A 
mane: Nature and art (deu . 
An Gen (for. Intfeh * De) | 
ch Cap (pr. p), Borges 
Er N ee 


Incarvillea bis 


Incisorium 


Inchenhöfen, Maritfl. im Landger. 
Aichach des bater. Kr. Oberbaiern, Ro Ew. 
Inchmarnöck . Infel, f. u. Bute. { 

Inchontiva (Bramm.), f. u. Verbum. 

Inchoative, ſo v. w. Smitiative. 

Ineidöent (v. lat.), zufällig, beilaͤufig. 
I-tärius, wer beftändig über Neberx 
binge Schwierigkeiten macht, ohne zur 
Hauptſache zu kommen. 

Ineidöntpropositionen (v. lat.), . 
fo v. w. Nebenfäge u. Oppoſitionen. 

Ineidöntpunkte (AI-sachen), 
Streitfragen, weldhe nebenbei in einem ays 
hängigen Proceffe zur Sprache kommen; 
dgl. Eonnerität 

Incidöns (v. lat. Inoldöntia), das 
Einfallen einer Linie (fo bef. auch eines 
Lichtſtrahls II. radil]) auf eine Flaͤche. 
EI-winkel, f. Einfallswinkel. 

Inceidirende Mittel (IncidEn- 
tin), Mittel zur Berdünnung zaͤhen Schleis 
mes, bef. Reutralfalze, wie Salmiak, au 
Meerzwiebel, Ammoniakharz u. a. Schleims 


barze. 

Tnctait in Seyllam cüpiens vi- 
täre Charjbdin (lat., der geräth in 
die Scylla, ber bie Charybdis zu vermeiden 
fuht), ſprichwoͤrtlich für: aus einem Uns 
glück in ein andres größres gerathen; bers 

enommen von bes Odyſſeus Schiefal in der 

I. Meerenge, f. u. Obpffeus s. 

Inciduus pülsus (Med.), f. unt. 


Incilläria (l. Fr.), Pflanzengatt. aus 
der nat. am. ber Staubfrudhtflechten. 

Ineineratiön (d. lat.), fo v. w. Eins 
äfcherungs dah. Inelineriren. 

Incipiren (v. lat.), anfangen. 

- Ineis. contüs., Abbreviatur auf Res 
cepten, ftatt UIncisa, eontüssa, geſchnit⸗ 
ten u. geftoßen. 

Ineisa, 1) Marktfl., |. u. Aqui; @ 
besgl. im toscan. Gebiete Florenz, m 
Schloß, am Arno. 

Enelstön (v. lat., Ehir.), 2) Einfchnitt 
bei Eröffnung eines Kb ee rweiterung 
von Wunden, od. ſey ei blutigen Ope⸗ 
rationen; 8) (Anat.), Oeffnung einer Leiche; 
8) fo v. w. Section; zu beiden braucht man 
bas U-smesser (vol. Biftouri u. Scal⸗ 
pell) u. die U-aschere, f. u. Schere. 

EInelsiv (v. lat.), einfäneibend, gewalts 
ſam eindringend. 

Incisiva sutüra (Unat.), f. Inter 
marillarnähte. U-vi canäles, die vors 
bern Gaumenkanaͤle, ſ. u. Gefihtefnogen ı. 
E-vi müsculi, bie Schneidezahnmusteln, 
& b. IY-vum forämen, das vordere 

aumenlodh, ſ. u. Geſichtsknochen 12. I-vum 

s, f. u. Sntermarillarbein. 

„‚Zaelse-erenätus (Bot.), eingefchnim 

EInelisöres (Iincisörildöntes, lat.)- 
bie — — eat, ) Incifionsmeff 
eisörium (laf.), 4 nömeffer* 

3) Tii zu anatom. Gectionen. In 


N 


Inelsum bis Inconsequent 


EInelsum: (jet.), 2) Einſchnitt; 8) Zwi⸗ 
ſchenſatzz 8) fo v. w. Kamm. 
KIneisür (Inelsüra, Ausſchnitt), 
8) Aushöhlung, als ob mit einem krummen 
Schnitte etwas von bem Haupttheil weg⸗ 
genommen wäre, Arie 
damit f. u. dem zufammengefegten Wort 
od. befjen Ueberfegung; ®) (Bot.), liniens 
form, Einfchnitt in ben Rand eines Blattes. 
Aneisus (lat.), eingefchnitten, ſ. Blatt u. 
Encitabilität(v.lat.), nad 3. Brown 
die Fähigkeit, durch entſprechende Einwirs 
Bungen (Ineitamönte, Potestates 
incitantes;, zur Lebensthätigkeit Umei- 
tätie) angereat zu werben. Gleichbebeus 
tend find Erceitabilität, Erregbarkeit, 
Erregende Krüfte, Erregung (f. b. u. Broms 
nianismus); daher: Uneitäbel, reizbar. 
Ineita calx (r: Ant), im Bretfpiel 


"ein unbewegl. Stein, b. h. ben man nicht 


. Fläche, geneigte 


ziehn darf, u. I-tae eälcen, bie Stelle, 
wo ntan nicht mehr ziehn kann. 

Incivismus (2. lat.), Mangel an 
Bürgerfinn. 

Inel., Abkürzung für Inclusive, f. d. 

Inclangörium (kirchl.), Beines Blöds 
hen, womit vor Erfindung der Glocken das 
Beiden zum Gottesdienſt gegeben wurbe. 

Inclavätio (Anst.), Einkeilung, f. u. 
Gomphoſe. 

Inelinatlioõn (v. lat.), 1) Neigung; 
2) (Phyſ.), ſ. u. Magnetismus in; 2) (Mas 
ſchinenw.), ſ. Kröpfung; daher I-nsae- 
quätor, mazn@tischer, ſ. u. Mag⸗ 
netismud u. I-smadel, f. u. Elektro⸗ 
magnetismus⸗ U-swinkel, Neigungs⸗ 


winkel. 
Inelinatörium (lat.), 1) (tirchl.), der 
Stuhl für alte u. gebrechliche Beiftlihe u. 


Mönde im Ehor; 8) fo v. w. Neigungds 
compaß (Taf. VII Fig. 57), f. u. Magnetiss 
mus ı.”, 
Inelinätus (let.) geneigt. I- nirte 
gläde. I-nirtes 
L Höpfrab. 
Anclüdens (Bot.), einſchließend. 
Inclüsae, {0 v. w. Klaffmufcheln. 
Inclüsi (lat.), im M Ordens 
leute, die bei Städten, Dörfern od. Klöftern, 
un fi der Andacht zu widmen, in Bellen 
ſich einſchloſſen, bie fie dann nur mit Geneh⸗ 
migung des Biſchofs wieder verlaffen burfs 
ten. Tragen beflelben Gewandes, Entbeh⸗ 
ren bes Feuers im Winter ıc. waren Pfliche 
ten ber J. Auch ſolche Ronnen (Incolüsae) 
gab es. Sch. 


Schöpfrad, |. u. 


Inclusi at.), einfchließlich. 
Inelüsum a —— 
In cööne Dö (lat., beim Mahle 


bes Herrn), Bulle, ſchon in früherer Beit 
gebraucht, von Papft Pius V. 1567 erneuert 
u. bon, Tan ——— Jas 
am grünen Donn r ihr Ram 

ajdhrlich zu Nom in Öegenwart bes San 
fles unter geofem Gepräng abgelefen wurde 
u. wird, Berfluchung aller Keger u, ihrer 


Depft in feinen Befhlüffen irgend befchrüns 
enwollen, Entztehung der höchften Gerichts⸗ 
barkeit ber Fürſten über ihre Staaten u. Un⸗ 
terwerfung berfelben unter bie geiftl. Ges 
richtsbarkeit u. dgl. find ihr Inhalt. Le Bret 
bat eine Geſchichte berfelben geliefert. (Gr. 
Inco@reibilien (v. lat., Phyſ.), f 
v. w. Imponderabilien, bef. die fich nicht 
u tropfbaren Blufigkeiten verdichten lafs 
en, wie Sauerfloff, Waſſerſtoff, Stickſtoff. 
Incögnito (v. lat.), unertannt, daher 
I. reisen, von Zürften, unter einem uns 
dern, gewöhnlich gräflihen Ramen reifen. 
Incola (lat.), Einwohner; baber: In- 
eolät, fo v. w. Indigenat, Incolät- 
recht (Redtsw.), f. u. Beifafien. 
Incolamität (d. lat.), Unverfehrtheit. 
Incombustibllicäe „ Unverbrennbdars 


Incommensuräbelt find Größen, in 
Bezug auf eine andre, wenn fie nicht mit 
bemfelben Map gemeffen werden Lönnen, 
es mag foldes noch fo Plein genommen 
werben; ſo bie Seiten eines Quadrats u. 
befien Diagonale. Bel. Commenfurable 
Größen. 

Incomminatiön (d.lat.), Bedrohung 
mit ber Strafe bes Bannes. 

Incommöd (v. lat.), unbequem, bes 
fhwerlih; daher D-dität u. I-diren. 

Ineommunicäbel (v. lat.), 2) nicht 
mit!heilbar; ®) zurudyaltend. 

Incommunicatliön (d. lat.), Ners 
trag, kraft beffen Jemand an den Beſitzun⸗ 

en einer Kirche, eines Etifts od. Klofterg 

ntbeil befam, u. zwar mittelft eined Para- 
gium, u. bafür die Anftalt befchägen mußte, 

Incomparäbe (v. Iat.), unvergleichs 
Ih; daher K-Dbilität, 2) Unvergleichlidhs 
keitz 2) Unverträglichkeit, bef. I. der 
Pfänder, bie kanon. Unmöglichkeit, meh⸗ 
rere Pfründen zugleich zu befinın. 


” 
Bel felbft der Bürpen Bann über '- 
Alle, bie den rom. ubl einem allgem. : 
Concil unterorbnen, u. über bie, welche ben “ 


: Ineomparabflia (Branım.), Abjec⸗ 


tiva, welche die Somparationsgrade nicht 
annehmen, f. u. Eomparation «. 

Incompensabllität (v. lat), Uns 
erſetzbarkeit. 

Incompetent (v. lat.), nicht befugt, 
Deans 
Unzuſtaͤndigkeit. 

Incomplötus (Bot.), unvollftänbig, 

Incomplöxe Grösse (v. lat.), aus 
Beinen durch Abbition u. Subtraction b 
angezeigten Thellen beſtehende Groͤße, bie 
durch ein Symbol wie a, x bezcichnet wird; 
Gegenfag complex, f. d. 

In econcröte (lat.), f. u. Eoncret. 

Inconfdönten (v. lat.), der Landes⸗ 
verrätheret Verdächtige, für welche in mans 
hen Ländern ein bef, Gericht (I- triku- 


mäl) war. 
Inconsequ&nt (v. Iat.), nicht folges 
er I-quenn. j 


recht, unbeſtaͤndig; 


aber I-tenz, Unbefugtheit, 


Da 
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Inconspieuus (®ot.), undeutlich, uns 
ſcheinbar. 
In constäntti (ital.), in baarem Gelbe. 
Incontestäbel (vd. lat.), unwibers 
leglich, unbeftreitbar. 
In continönti (v. lat.), fogleid. 
Incontinönz * Ist. Incontin&n- 
ta), 3) Unenthaltfamkeit; bef. ©) Uns 
keuſchkeit; 3) Unvermögen, einen natürl, 
Abgang nad *— anzuhalten, beſ. 
als I. söminis, ſo v. w. Pollution; 
arinne, ſo v. w. Harnfluß. 
In contumäcliam (lat. Rechtsw.), 
in Beine eines Uingehorfams, 3. B. Nicht⸗ 
erſcheinens vor Gericht zu einer beſtimm⸗ 
ten Beit, zu etwas verurtheilt werben. . 
Inconvenlöng (9. lat.), 1) Unſchick⸗ 
lichkeit; 8) Beſchwerlichkeit. 
Incenvertibilität (d. lat.), die Ei⸗ 
geniheft ber beiden Naturen 
B feine von beiden in bie andre verändert 
werden Bann. 
Incopolitun, in Klöftern ber Geiſt⸗ 
liche, der bie Kloftergüter, Einnahme ber 
Gefälle, Zinfen ꝛc. verwaltet. 
Ineorperälin, Wörter, bie etwas 
Unkörperliches (abftracten Begriff) anzeigen. 
Incorporatiön (v- lat.), 4) Cinvers 
leibung mit etwas; 8) (Theol.), fo v. w. 
- Menfhwerdung Ehrifti, ſ. Ehriftus 3 3) 
Aufnahme in einen gefellfchaft!. Körper; 4) 
die Einverleibung eines geiftl. Beneflzes in 
Betreff ber Seelforge u. ber Einkünfte in 
eine geıftl. Auftalt; 5) (Pharm.), Bermis 
Kaum? von trodnen mit weichen ob. flüfs 


gen Subſtanzen zu einer paſten⸗, pillen⸗ fi 


ob.. pflafterartigen Maſſe. (v. Bie. u. He. 

In eörpore (lat.), alle zufammen, als 
die fümmtl. Mitglieder eines Collegiums, 
einer Zunft,u. bgl. 

Incorporiren, 1) einverleiben; ®) 
ein Metall durch Schmelzung einem anbern 
beifügen, meift um fremdartige Stoffe bars 
aus zu ſcheiden; 3) |. Incorporation 5). 

Incorr&öct (v. lat,), fehlerhaft; daher 
I-heit. Incorrüpt ‚„unverborben; I = 
tibel, 1) unverberblih; 8) unbeftechlid. 

Ineorrupticoelae (Kirchgeſch.), f. u. 
Monophnfiten ». 

eram, Reid, f. Goldküſte f). 

Inerassäntia (lat.), Mittel, bie ben 
zu bünnen Gäften eine didere Eonfiftenz 
geben follen, 3. 3. Präftige Nahrung. 

Inerausäti, bei £atreille Kamilie ber 
Infufionsthierchen, begreift bie altern Gate 
tungen Vibrio, Euchelys, Proteus, Vol- 
vox, Monas, 

Inerassätus (Bot.), gegen bie Spige 
zu dicker werdend. 

Aereai putãt (v. lat.), Unglaublich⸗ 
keit; dagegen T-Aulität, Unglaubigkeit. 
Ineremönt (v. lat.) V Zunahme; 
2) Wachsthum; 3) (Math.), die endliche 
Veränderung einer veränberl. abbitiven od. 
fubtractiven Größe, od. einer fallenden 
eihe, f. Differenz ı. 


in Ehriftus, Griechen 


Inconspicuas bis Incunabeln 


„Aneriminfren (9. lat.), f. Ertmintsen. 

Incroyäble (fr., ſpr. Uengbrojabel), 
1) unglaublich; 3) groß geformte, Leckige 
Hüte, ſ. u. But u; 3) Modenarr. 

EIncerustäte (v. lat.), Körper, welde 
wit irgend einer, meift kalkartigen Rinde 
überzogen find. Meift geſchieht diefes I- 
stiren (I-statiön) in gewiſſen Quel⸗ 
len, Bäden u. dgl., u. die Farbe der 3. 
ift verſchieden, meift weißgrau, im Sprus 
bei zu Karlsbad rothbraun. In Neuhollanb 
ineruftiren fi) an manchen Drten die Bäume 
am Ufer durch Dunft des Meerwaſſers, vers 
nıtfcht mit dem Staub bes Uferfandes, u. 
werben ganz petrefteirtz pgl. Sinter. ( Vr 

Inerustäti nümi (Rumism.), fo v. 
w. Pelliculati nunıl. 

Ineubatiön (d. lat. gr. Enkoimes 
fis, Zempelfdlaf), bei den Negyptern, 

ehen u. Römern ber Gebrauch, Kranke 
in Tempeln, welche Beilgottheiten gewidmet 
waren, ſchlafen zu laffen, damit biefe den 
Kranken, im Zraume erfcheinend, Andeutuns 
gen gäben, wie fie wieder gefundb werben koͤnn⸗ 
ten. So waren die Tempel ber Iſis u. des 
Serapis in —— der Hemithea zu Ka⸗ 
ſtabe, bes Podalirios, beſ. aber des Aſtle⸗ 
pios hierin in Ruf. Meift leiteten Priefter 
bie J. ein u. Izgten bie Träume ber Krane 
ten aus, träumten auch wohl ftatt ihrer. 
Auch ſchlief man in den Tempeln bes Am⸗ 
pbiaraos u. Trophonios, aber bier, um 
im Traume Orakel zu empfangen. Die bie 
Drakel Sragenden fchliefen auf den Fellen 
ber frifch geſchlachteten Opferthiere u. ließen " 
aus den Träumen von den Prieftern 
weiffagen. In neuerer Zeit hat man bem 
bivinatorifhen Schlaf, der durch thier. 
Magnetismus geweihten Kranken mit diefer 
3. in Beziehung zu bringen verſucht. (Pr.) 

Iincubus (1-bo), 1) Beifhläfer; 
9) fo v. w. Faun, weil bie Niten glaubten, 
er pflege verbotne Liebe mit ben Frauen; 
8) bef. in ber Hexenſprache ein Zeufel, der 
mit einer Hexe Buhlerei trich; 4) fo v. w. 
Alp; 5) Paͤderaſt. 

Inculcatiön (d. lat.), in der kathol. 
Kirche Ertheilung mehr. geiftl. Weihen an 
Einem Tage. 

In cälpa »Ein (Iat.), in der Schuld, 
ſchuldig, firafbar fein; daher Ineulpl- 
ren, Befaulbigen, vgl. Culpa 3 I-pn- 
tion, Beidulbigung; U-pänt, der Eis 
nen eines Verbrechens beſchuldigt. U-pät, 
ber. Angeſchuldigte (f. unt. Eriminalpros 
ceß u); I-päta defönsio, veriduls 
bete Vertheidigung, ſ. u. Bertheibigung. 
I-päta tutöla, wider Willen abgenoͤ⸗ 
thigte Wehr, Notwehr. (Bö.u. Bs.) 

Incumbens (Bst.), aufliegend, f. u. 
Blüthe s. Uneumböns, Obliegenheit; 
baher U-biren. 

Incunäbeln (d. lat.), 1) Wiege; 2) 
Urfprung, Anfang; dab. 3) die ſeit Erfins 
bung der Buhdruderkunft bie ungefähr jum 
Unfang des 16. Jahrh. (nach Andern > 


Incurabel bis Independenz Gottes 


1536) gebrudten Büder, f Ausgaben der 
Sähriftens; 4) ſo v. w. Drucke mit unbewegl, 
Holztafeln, ſ. Buchdruckerkunſt (Befd.) s. 
Incuräbel (v. lat.), unheilbar. 
Ineuratiön (v. lat.), die Ertheilung 
einer Pfarrftelle; daher Ineurätus, ſo 
” rin (iat.) 2) auf der Eurie; @ 
In eürla ), 
auf dem Rathhauſe; 3) an einer öffent 
Gerichtoſtelle. 
Incarsiön (v. lat.), feindl. Einfall, 
GStreiferei. 
Ineürsus (lat.), bie Strafgefälle bei 
Sloftergerichten. 
äIneürvans(I-vätus, I-vus, Bot.), 
einwärts fi Prümmend u. gebogen. 
Ineurvatiön (v. lat.), Krummung. 
Encus (lat.), 2) Amboß; 3) (Unat.), 
u r. 


ünzen, wenn das Gepraͤge der einen Seite 
erhaben, das der andern vertieft ſteht. 

I. X. D., Abkürzung für In nomine 
Dei, im Namen Gottes. u 

Indagiren (v. lat.), auffpüren, nach⸗ 
grübeln; daher R-gäbel, einer Unterfus 
dung unterworfen; N-gatiön, Unterfus 

ung, Nachforſchung. Indago (lat.), der 

ablact eines Prälaten, 

ÄIndalself, $luß im nörbl. Schweden, 
Anfangs Ragunba, bildet mehrere Wafs 
ferfäle (von F. bei Eds einen andern 

ei Utanede), Nebenflüffe: Länge, Harka, 
Amra u. a,, bildet den Storfid, wird ſchiff⸗ 
bar, fällt in den bottn. aserbufen. 
inde, Fluß im Rgébzk. Aachen der 
preuß. Prov. Nieberrhein, entfpringt in dem 
hohen Veen u, fällt bei Jülich in die Roer. 
nde, ter Indigo von lebhafter Far⸗ 

be, faft wie Berlinerblau. 

Ind&bitum (lat.), bie Leiftungen aus 
Irrthum, wozu and auf Peine Weiſe 
verpflichtet war, u. wo ber Empfänger das 
Erhaltne ale Darlehn zurüdgeben mufiz 
daher H=ti solütio, bie ohne diesfallfige 
Verbindlichkeit geſchehne Zahlung. J. con« 
dietio, bie Klage auf Zurüdgabe ob. Zus 
rüderftattung deſſen, was man aus fee. 
Irsthum, u. ohne irgend wie dazu verbuns 

ben zu fein, getban, geieifet ob. gezahlt 
at. I-te, wozu man Beine Verbindliche 
—— 0.10), Mi da 
ndee v. „uunſchicklich; 
Indeeönz, 


Indeelinäblle, Wort, welches nicht 
beclinirt werben Bann, 

Indefeetibilitkt (v. lat.), Mangels 
loſigkeit, Unfehlbarkeit. 

Andefintt (d. lat.), uabeſſfimmt. E-R- 
nitum (Gramm.), f. u. Prenomen. 

Indelöbilis charäcter (kathol. 
Dogm.), f. u. Sacrament. 

ndelt (Hausw.), f. u. Bett 1. 

Indemnität (v. lat.), Schadloſigkeit, 
Erſat; daher H-nisIren, entſchaͤdigen; 
Y- sation ‚ Vergũtung. 


Incüsus (lat.), eingeprägt, bei altröm., 


Inden, Ubtei, f. u. Eornellusmünfter. 

In den Bock spännen (Rcätöw.), 
f. u. Strafe «. 

In den Herb (Spalt) Impfen, 
f. u. Pfropfen. 

Indenny, Infel, f. u. Cruz, St. 9. 

IndepEneia, Stadt u. Hafen, f. u. 
@uatemala 8). 

Independö&nt (v. lat.), unabhängig ; 
daher IH -tIismus. 

Independönte Combinatörik, 
J. u. Combinationslehre. 


Andependenten,“' 1) Partei, die fi 
ron einer Superiorität in polit. od. kirchl. 
Bezichung losgemacht hat, od. dahin ftrebt. 
2.2) Diffenterpartei, hervorgegangen aus 
ben Bromniften, entftand zuerft in Leyden 
1610, wo ihr ber Vorſteher einer aus Eingland 
vertriebnen Bromniftengemeinde, 3. Ros 
binfon, eine feftre Begründung u. Bere 

ung gab. 2 Ihre Eigenthümlichkeit bes 
flieht darin, daß fie im Begenfag zu ben 
Presbuterianern behaupten, jebe recht yes 
ordnete Kirchengemeinde ſei für fih eine 
wahre, volltlommme Kirde, unabhängig von 
allen andern Kirchen (I-dens quoad allas 
ecclesias, baher ihr Name), die ſich felbfts 
Rändig dur eine allgem. Verſammlung 
regieren koöͤnne. In der Lehre weichen 
fie zum Theil nicht von ber engl. Kirche 
ab, zum Theil find fie Ealviniften. Sie hrins 
en auf eine genaue Kenntniß der heil. 
chrift, die daher fleißig in ihren Berfamm« 
lungen vorgeleten wird. Ihre gebildeten u. 
gelehrten Geiftlihen werben nicht durch 
Danbauflegung geweiht. Von Leyden aus 
verbreiteten fie fich zuerft in ben Riederlans 
ben, in Amfterdbam, Middelburg, Rotters 
bam, Arnheim, Geldern. Bei ben innern 
Kriegen in England, wo bie, ihre Richtung 
verfoigende geiftl, Commiffion 1641 wieder 
aufgelöft war, Bamen fie um bie Mitte des 
17. Jahrh. dahin u. gewannen bald viele 
Anhänger u. großen @influß auch auf bie 
Politik. ® Zugleich verbreiteten fie ſich auch 
in Amerika u. haben in beiden Ländern feits 
bem als eine befondre Parteinebenden Dres« 
byterianern beftanden, ihre Zahl iſt jedoch 
geringer. In ber neueften Zeit haben fe mit 
den Presbyterianern u. Baptiften ein ges 
meinfhaftl. Collegium gegrürnbet, um fir 
das Wohl der Kirche zu forget. * Ihre An⸗ 
fihten ſind bef.in2B efenntnißferiften 
niebergelegt, die inbeß Beine fumbol. Geltung 
baben, in der Apologia pro exulibus Ang- 
lis, von J. Robinfon, Leyd. 1619, u. in der 
[pgenannten Lavoy confession., Lond. 1658. 
ber die Eongregationaliften od. J. in Amer 
rika Andr. Reed u. 3. Matthefon, Reuyork 
1835. Bol, England (Geſch.) m. (SK.) 
er en (heran 
metsphysica), ottes, na r 
er y. * —2 ala (Aueitas) als 
er affnen e zu er unum⸗ 
ſchraͤnkte Herr desfelden iſt. 





In deposite 


In depösite (lat.), in Berwahrung, 
aufgehoben. 

In der Grüne, Meſſingwerk, ſ. Grüne. 

Indermilly, Münze, f. unt, Zibet 


Geogr.) «% 


Inderöe, 1) Bolgtel u. D) Kirchfpiel, 
ſ. unt. Rorbbrontheimb). Inderööty 
Fluß, ſ. u. Godavery. Indersdorf, ſ. 
u. Dachau. Indörskoe Ösero, ſ. u. 
Kirgiſen = 


Andoterminabllicht (v. Iat.), Uns 

beftimmbarkeitz dagegen R-matiön, Uns 

beftimmtheit. U-nismus, 2) Leugnung 

u. Gegenfag bed Determiniemus; 8) bie 

Anſicht von der Freiheit bes menſchl. Wils 

lens, daß berfelbe in einem abfoluten Gleich⸗ 
erwicht ber Beftimmungsgründe zum Han⸗ 
ein zu fuchen ſei. 

Index (lat.), 4) Anzeiger, Nachweiſer; 
2) Seitenweiſer, Megifter eines Buches; 
3) Berzeichniß von Schriftftelleen od. ans 
dern berühmten Perfonen, binter od. vor 
einem Buch; Beiger an dem Stunbens 
zirkel einer Erb⸗ ‘od. Himmelskugel; -5) 
(Unat.), Beigefinger, f. u. Finger; &) (Mas 
fchinenw.), fo v. w. Beigers 9) (Matb.), 
fo v. m. Exponent einer Potenz, f. Potenz 13 
8) fo v. w. Charakteriſtik bei ben Loga⸗ 
sithmen, f. Logarithmen 123 0) J. in der 
Combinationslehre, f. db. 23 20) f. 


Nonius u. Vernier. (Seh. u. Tg.) 


index ecclesiästieus spirktuä- 
Us, f. Delegatus. 

Index Florentinus, f. u. Corpus 
u 1% 

index librörumprohibitörum, 
Verzeichniß der in ber rom. Kirche zu leſen 
verbotnen Bücher, von ber päpftl, Eurie in 
Rom geführt. Nah Gratian wurde fon 
von einem um 400 gehaltnen cartbag. Con⸗ 
cil ben Biſchoͤfen verboten, heidn. en 

u leſen. Auch Kaiſer gaben Edicte, maunche 

—* nicht de Iefen, 3. B. Eonftan 
gegen bie bed Arius. Bald verboten aud 
die Päpfte die ihnen verbäcdhtig ſcheinenden 
Bücher u. ließen fie verbrennen Ipäter 3. 
B. Leo X. Luthers Schriften). aber 
Ppiltpp II. von Spanien ein Verzeichn 
ber von ber Inquiſition verbotnen 
ten hatte drucken laſſen, Vened. 1558, ließ 
Papft Paul IV. durch bie Congregatio sancti 
offcii einen I. libr. proh. verfertigen, in 
ben überhaupt alle bie Gierarchie befchräns 
Eenben Bücher aufgenommen wurden. Der 
1. Theil ent 
ler, deren ſaͤmmtl. Werbe verboten werben, 
ber 2. einzeln verbotne Schriften, ber 8, 
Schriften unbeltannter Verfaſſer. Ein beſ. 
I. enthält die Ramen von 42 Buchbrudern, 
beren ſaͤmmtl. Verlagsartikel verboten wers 
ben. Hierauf folgten viele andre in Italien, 
Frankreich ıc. Noch jegt erfcheint in Rom 
von Zeit zu Zeit ein folder I. Ein befons 


derer d. lbrörum expurgandörum 
enthält das Verzeichniß der Bücher, welche 


bie Namen der Schriftftels E 


sis Endiana 
von an en Stellen gereinigt werden 
Zenſtoſis a — 


ſollen. 
India (a. Geogr.), fo v. w. Indien 1). 
Indiän, mehrere kleine Flüſſe in Ro 
Amerika 


"Indiäna, ! I) Staat ber aordamerikan. 
Union, grenzt an ben See Michigan, an 
das norbiweftl. Gebiet, Ohio, Kentudy u. 
Illinois. J. Heißt berfelbe von den zahlrei⸗ 
hen Indianerſtaͤmmen, bie dieſes Land bes 
wohnten; ?17 1788, 16T) AM., Hoch⸗ 
ebene, 30-500 F. über ben canad. Seen, 
Klima milb; Gebirge: Illinoiskette 
Q200 8), die Knobs F.), niedrige 

avennen u. Pralrien (Flatwbods). 
»Flüfſſe: Oh le, der bier mehrere Fälle 
macht, mit bem White (aus 2 Quellen 
flüffen entftichend) u. dem Wabafh (ges 
bildet aus dem großen White [aus Ohio] 
u. dem Bleinen [aus J.] zufammenfließend 
bei St. Mary's Portage, nimmt den Whites 

Niver, Bigh u. a. auf, läuft 100 M., tft 
paifreor 94 M.); Wroductes bie des mitt« 
ern NAmerita, wovon es Kom, Mehl, . 
Sanf, Hanföl, Frücte, Holz, Bieh, Salz, 

üblfteine in ben Handel bringt. * Wolf&« 
menge: 350,060, meift Angloameritaner, 
auch Schweizer u. Deutſche, wovon Erftre 
ben Weinbau einheimiſch gemacht haben; 
bie Heligion iſt fehr verſchleden, am zahls 
reichften find bie gongregationaliften u. 
Presbyterianer, aber auch Lutheraner, Ka⸗ 
tholiken u. beſ. Quaͤker. Die Regierungs⸗ 
form iſt demokratiſch; die Verfaſſung iſt 
vom 29. Juni 18165 eine Generalverſamm⸗ 
fung, aus Senat u. Repräfentantens 
Tammer beftehend, übt bie geſetzgebende, 
ein auf 5 Jahre gewählter Gouverneur 
bie ausũbende Gewalt aus. Die Einkunfte 
betrugen 1817 56,468, die Ausgaben 41,210 

Gulden, die Miliz 1821 15,880 Dann. * Eins 

theiluugs 64 Cantone, darunter a) Ran⸗ 


bolpb, Ew., Drt Jadfonsvillez 
b) ayne ‚000 Ew., Ort Eentres 
ville ©) 


ranklin, 16,000 Ew., Ort 
Broofeville, am Winftewater; ad) %as 
yette, 10,000 Ew., Ort Connerville; 
e) Riplen, an ber Quelle bes White⸗Ri⸗ 
ver, 8000 Ew., Brest. NN Dearborn, 
) Swigerland, an ber 
Ew., meift. 
day, 1000 Ew. Wein⸗ 

bau, literar. Geſellſchafi; a) Jefferſon 
10,000 Ew., Ort Madifon, am Dhio 
Ep.; 1 Scnnings, 2000 Tm.; k) &lars 


200 €w.; n) ierifon mit Bitterfa 
öhle, 10,008 Ew., Ort Eorpbon, 
., fonft Hauptſtadt; o) Waf Ingten 


te; g) — rot, 000 &w.;5 8) Lawrene 
Ew., Ort Paleſtinej a) Oran⸗ 
ge, 


. Köpfe), 


— 
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e, 7000 Ew., Ort Paolbd; 1) Craw⸗ 
ord, 4000 @w., Ort Frebonia, am 
Dhio; u) Derry, 4000 Ew.; vw) Spens 
cer, Ew., Ort Rodport; w) Dus 
bois, 2000 Ew., Ort gl. N. am oͤſtl. Whi⸗ 
te; 3 Owen, 2000 Ew.; y) Davis, 
5000 Ew., Dort afbington: =) Pike, 
3000 Ew.; an) Barwid, 4000 Ew.;5 bb) 
Banderburgd, 3000 Ew., Drt Evan! 
ville, am Obio, Schifffahrt; ee) Pofey, 
#000 Ew., Ort Harmony (New⸗H.), am 
Babaſh, 2000 Ew., einſt Sih ber vom 
Bürttemberger Rapp geftifteten Harmoni⸗ 
ten, dann an Owen verfauft, ber eine Ges 
ſellſchaft mit Gütergemeinfhaft errichtete, 
ohne pofitive Religion; aufgelöft 182735 
äd) Sibfon, Ew., Ort Prince» 
ton; ee) Knor, 7000 Ew., Ort Bins 
Ar am me 000 Ew., Handel, 
rt; ullivan, ri 
Drt Miriaın, am Wabaſh; 58 Bigo, 
5000 Ew., Ort Xerreshaute; ah) Mars 
tin, 20d Em 1 —— 
. ndtanopo j auptft. 
des Staats, am Wh tes River. — 
die Gebiete ber Delawarer, Munſeer, 
Moheakunnuks, Nantitoler, zufams 
mengezogen 1700 Köpfe; Ku) Wabafh, 
mit Bert Bahyne u, den fonfligen 
vatgebieten der Muskitoer u. Pianka⸗ 
fhawer Gufammen 1000 Krieger), & has 
vanefen Krieger), Miami (1000 
ascontine (400 Ew.); 11 
Hendriks; mm) HKenryz nn) Hamils 
ton u. a.5 oo) fonftige Refervatgebiete 
hatten in diefem Gtaate nody bie Kikka⸗ 
podr (400), die Potto wattamier (1100) 
u.a 8) (Geſch.). Ein Theil des großen 
Ohio⸗Landes, der aus Canada bereits eins 


nion fam. 1795 erwarb biefe 
von den Indianern bad Land am Wabaſh, 
das bi6 1811 theild durch Ankauf, theile 
dur Erobrung erweitert wurbe ; war 18060 
Gebiet, 1816 Staat. 8) Eanton u. Drt, 
\ Deniylvaniens. 4) Fluß, f. unt. Ohio 
Staat). Wr. 
Andiäner, V) eigentlih Bewohner 
von Dftindien; ?9) weil man Amerika bei 
ef. Entdeckung für die Fortſetzung bes 


cr Pflanze hatte, als er 1788 unter den 
ug ber 


aftat. Erntinente hielt, ber Urftanım ber 
merikaner (mit Ausnahme der Eskimoe), 
welcher eine eigne Menſchenrace ausmacht; 
dlohfarb m. —— theils wie Eiſen⸗ 
roſt od. angelaufnes er), mit ſchlichten, 
ſtraffen u. ſchwarzen ven u. zeiten, 
aber nicht plattem ſondern ft 
ausgewirkten Zügen. * 
hältmifmäßtg aut, nur im & 
länger, die De 
BVerſtand u. den fein Sinnen unter als 
len Menſchenracen; ® ftammen wahrfcdeins 
üh aus NUfen, von wo fie nad Ns 
Amerika einwunderten, od. von ben Ma⸗ 
Iaien im ©, od. find Autochthonen; 28 fie 
sit ben Aegyptern, wie man aus mexikan. 
Univerfal- Berifen. 3, Uun. VIE, 


\ 


Refer fi 


e Pürzer, von gutem natürl. M 


Alterthümern, bie ben ägypt. fehr gleichen, 
tere ben merilan., den ägypt. ähnl. 
ieroglyphen 2c. fließen will, verwand⸗ 
ten Urfprung baben follen, ift eine gewagte 
Hypotheſe. * Die 3. zerfallen in eine große 
Dienge Stämme, wovon jeder eine eigne 
Sprache od. einen eiguen Dialekt redet; 
doch find die meiften Stämme nur ſchwach, 
viele fchon ausgeftorben ob. doch dem Aus⸗ 
fterben nahe, u. ber Reſt wirb ſich wahr 
cheinlich einft mit ben europ. Stämmen vers 
chmelzen. ? Gegen bie Neger haben fle eine 
ationalantipatbie. Jetzt beſteht nur ein 
bebeutender Isftaat, ber ber Arauka⸗ 
nen in Samerika; bie übrigen leben unbe⸗ 
zwungen in kleinen demokrat. Vereinen, meift 
te Eultur der Europäer entfieben von fih 


weifend, od. fig derfelben mehr od. weniger . 


näbernd, od. din Europäern unterworfen; 
legtre haben deren Befege u. Glauben ans 
genommen. "In ben vormal. fpan. Pros 
vinzen nennt man biefe Indien Ndtles 
ob. I. Jadinos, jene Indion bArba- 
ron od. I. brävos. Vielleicht beträgt ber 
gr e Urftamm der 3. kaum 12 Millionen. 
3 


ner, ferner neu entbediter 


nb. 

Indiäner 
ums : befch * ae — .— 
. e wiſchen dem nu 
u, ah u. Altar u. reicht mit 


. 


neigentlich wilde u. halbwilde Bewoh⸗ 
Geſtade, zumal. 

wenn fie nackt gehn u. mit Federn aelamüdt 

Meines Sternbild am fübl. 


ben Füßen bis in ben antarkt. Polarkreis. . 


Indiäner, Gebiet der frölen 

ınörblihfter Theil det meritan. Union, 8 

u. weftl. von Santa %E bis nörbl, zu ben 
ameridan. Staaten, u. weftl. an Neu⸗Ca⸗ 
Iifornien; 28,500 AM.; ebiraig dur 
mehrere Zweige ber Eorbilleras (Gebirge 
Mimbrenas, Grulla u. a.); FI 
Eolorabo (unter dem Ramen Gt. 
fael aus ber Sterra Grulla entjpringend, 
nach ber Bereinigung mit dem Dolores 
Zagnananas genumnt, mit ben Reben⸗ 


alt in den Bufen von Ealifornien; *& 
Impanogos (zum Theil im norbameris 
tan. Bebiet Dregan), Teiugo (Sale, 
Tegnayo, fehr groß, nimmt ben Salado 
auf), deide zieml. unbekannt. Einw. freie 
gInblaner, darunter Apachen, Papagos 
apajt), am untern Colorado u. Dem 
eerbuſen von Ealifornien, in Dörfern zu 
2--3000 Ew., Timpabachi, am Gee Teju⸗ 
90, Yabipais(Habipias)u. Vamagas, 
am u. Colorado, Yambaricas, am 
Timpanagos » Ger, Jenigueihs, am Colo⸗ 
rado u, Martires, Tamalauoer (ſchwach), 
oqui, am Mabajoa, aderbauens, mit 
einer Stabt, Sarancuas, Eumanden 
(Xetaus), dftl. vom Rio norte, am Met » Ris 
der, wild u. tapfer, Panis u.a. Hier Eas 
——Aã— am ‚ für bie Reſte eines 


& en Nabajoa, Jaquefila u. Billa), ' 


g en Gebäudes, richtiger einer anfebnl. 
abt ber Apteden gehalten. ( 2 


% 


een 


es Rio. 
Ras 


. &hurdili ob. 


130 . 
Indiänerländer, 'wenig befannt, 
zwifchen 4970" n. B., von ber canab. Grenze 
bis. zur Hubſonsbai u. Beringsſtraße, 
M. lang u. 300 - 800 M. breit, — 150, 
QmM. groß. Der weſtlichſte befanint gewor⸗ 
dene Punkt iſt der Beechey⸗Hafen, ber 
nördlichſte der Küſte Cap Bathurſt, die 


Liverpool⸗ ie: ai. Gen 
birges das Keljengebirge (Rodyn 
Mountains) zieht fih von S. gegen N. 


in mehrern Ziveigen, bilbet 2 Eleine Neben 
seiten, bie Sranklindfette u. Pelly⸗ 
erge, an deren leßterm Fuße ein breiter 
gluß, ber Eolville, fließt. » Seen: ber 
innchpiks od, Winnipeg« See (1200 
OM,), ter durch ben 
ber Hubfonsbai, u, durch den Minnipegs 
fluß mit dem Holzfee in Verbindung fteht, 
u. von ©. ber den Rothen Fluß, mit 
welchem fih der Affinibolenfluß vers 
einigf, aufninunt ; der Winipigowſee mit 
ielen Sufeln, weftl. vom Pinnipenfee ‚mit 
bem er dur ben Dauphinfluß in Verbin⸗ 
hung ftebt, der. ſchmale Athapeskon= od, 
Arathapeskowſee (4-50 M. ang), 
auh Bergfee, mit welchem durch Abflüſſe 
ber Wollaſton⸗u. Deerſee (Deerlake, 
Hirfchfee) in Verbindung ſtehn; der Skla⸗ 
venſee (1400QM. groß), welcher ſuͤdl. durch 
den Sklavenfluß mit dem Bergſee u. nördl. 
durch den Mackenziefluß mit dem Eiömeere 
In Verbindung ſteht; der Winterfee, der 
große Bürenfee (40 M. lang, EM. 
r.), zwifhen bem Dladenzies u. Kupfers 
minenfluß, un beffen fübmweftl, Ende bie 
Garys⸗Inſel liege. *°Fläfles_der 
Mackenziefluß, entfteht aus der Vers 
einigung mehr, Slüffe, bie ihre Quelle am 
oſtl. —28 des Felſengebirgs gaben ber 
Mnijab od. Friebensfluß, ber bes 


‚grädtlihfte; etwas füdl. in O. ber Atha⸗ 


peskow, ber fih in ben Athapestows 
pd. Gebi rgsſee ergießt, aus welchem ber 
Stlavenfluß, ber den Kriedenefluß aufs 
nimmt, tr ben SElavenfee fließt. Aus biefems 
fie: er am weftl. Ende wieder ab,. u. bes 
ommt ben Namen Madenzie, der auch 
mit bem Bärenfce in Verbindung fteht, 
a. ins Eismeer mündet. Der Kupfers 
minenfluß (82 DM. lang), quillt im Lande 
ber Kupferindianer, fließt durch eine große 
Anzahl von Seen u. mündet in ben Buſen 
Seorge V. Der Hubfonsbai fällt zu: ber 
iffinipi, als obern 
Theil beffelben kann man ben Biberf!uß 
betrachten, ber durch ben Kreuz: u. Bärens 
ee fließt, wenn er aus dieſem letztern tritt, 
iffinipi Heißt u. ald Churchill mündet. Der 
Nelfon entſteht aus der Vereinigung bes 
nördl, u. ſüdl. Sasfatfhawan, bie 
ihre Quellen am Kelfengebirge haben. Der 
vereinigte Saskatſchawan hieß ehemals 
Bourbon u. mündet bei Hort Jackſon. 
Der Severn kommt aus dem Winnipegs 
be, geht durch Neu⸗Wales u. mündet bei 
ernhouſe. Höhft merkwürdig iſt bie 


Indianerländer 


Fluß Nelfon mit D 


geringe Trennung aller dieſer Gewäaͤſſer, 
denn mit geringen Unterbrechungen, ſogen. 


Tragplatzen (Strecken, auf welchen die, 


Ew., un von einem 


luffe zum anbern zu, 


fommen, ihre Kühne — kann man 


dad ganze Land durchſchiffen. Klimaz 
ſehr verjhieden, gegen W. mild, nörblide 
große Kalte. Die fübl. Begenden find frucht⸗ 
rar, ber Voden tft ganz mit Waldungen 
von ben herrlichften Eichen, Eebern, Ahorn, 
Birfen, Erlen, Pappeln u. Nabelholz u. 
mit einer Dienge wilder Staudengewachfe 
u. Geſträucher bebedt, ift reich an Thieren, 
wie Sirfhe, Rehe, Slennthiere od. Moos⸗ 
thiere (von oft 60 Pfd. Ichweren Gewicht), 
Dambirfche, Bifons, Bifamfliere, Henne 
tbiere, au eine Art Murmeltbier. Die 
Biber u. Geeottern find fehr gefhägt, auch 
der Wolfbär(Wolverene) u. Wafhbär 
Rapun) find hier. In W. gibt es eine wilde 

hafart, welche die hoͤchſten Gebirge bes 
wohnt, mit feidenartiger Wolle ; viel wildes 
Geflügel, bei. Waſſer⸗ u. Sumpfvögel, Fiſche; 
Wallfiſche, Kaſchelotte u, verfhiedne Rob⸗ 
benarten liefert das Meer. Bewohner: 
in R. Eskimos, die bie zur Oſtküſte La⸗ 
bradors hinabwohnen, alle übrigen Bewoh⸗ 
ner ſind Indianer, in eine große Menge 
von wenig zahlreichen Stänmen getheilt, 


die mit einander häufig blutige Fehden fühs 
ven, u. gegen Branntwein, Tabak u. Waf⸗ 
fen den ibers 


eißen pemerke liefern 
felle gleichſam bie D unge); bie befanntes 
I diefer Stämme f. u. Chepawayans u, 
roßefen; unter denfelben find.bie India⸗ 
ner bes NW, bei weiten nicht fo roh, ald 
bie in D. des Selfengebirgs wohnenden, obs 
wohl nit minder kriegeriſch, bef. bie WB as 
kaſch u. Keinen Ders nordweſtl. 
heil von der Küſte bis an bas Felſenge⸗ 
birge u. die Injeln ehören ben Ruffen 
alles Uebrige den Briten, ee meift 
nur bem Namen nady u. in p fern fie Beine 
Niederlaffungen andrer Völker dulden würs 
ben. Die Pelzhandel⸗Compagnie bat 
bier eine große Anzahl von Forts angelegt, 
p Hort Franklin u. Fort Eonfidence, 
eide am Bärenſee; Fort Entrepriſe, 
am Winterſee; EſsSperance, am Macken⸗ 
sie; Chepawyan, am Athapeskowſee, 
andelsort der Norbweßgefellihnft, eben 
0 Slave Fort, am Sklavenfee; Fort 
rovidence, Hort Reliance, biefer 
am öſtl. u. jener am nordöftl, Ende bes 
Sklavenfees; Hudfonshoufe, unfern 
vom Nordarme bes Saskatſchawan u, & ie 
Berfietepoufe, am Südarme beffe 
Iuffes; Brand Portage, am Öftl, Bes 
enflufle, in ber. Rihe ein herrl. Waſſer⸗ 
It, Hauptniederlageplatz ber 83 
ſchaft; Fort William, an ber RKuüſte 
des obern Sees, iſt die wichtigſte Nieder⸗ 
laffung mit vielen Waarenlagern, Haupt⸗ 
gar lag für den | peljbanb ; Markt vom 
at bie ug; ildonan, eine Niebers 
laffung am Red⸗Niver mit etwa 1100 Ew 
u 


on 


- 
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u, dem Sauptfort Fort Douglas in 
einem fruchtbaren Diftricte, Offiniboia 
genannt; Fort Goob Hope, am Macken⸗ 
de das nördlichfte, welches bie Butfonds 
igeſellſchaft befigt. RA.) 

Indiäner, weisse, f. u. Arkanfas «. 

Indiänische Blätter, ſ. Malabas 
thrumblätter. 4. Böhne, die Eafflens 
röhre. J. Einte, ſo v. w. Bifamente I. 
Fölge, 1) die P Opuntia; beſ. 
9) Opuntia ficus ind 
ſ. u Traldivifce Nuß. I. diftwurzel, 
2) 1. Bejoarwurncl; 2) bie oirgin. Schlan⸗ 
genwurzel; 3) Ophiorrhiza Mun I. 
Myaecinthe, die Tuberoſe. I. Mröm 
se, Tropaeolum. I. Nusr, fo v. w. 2) 
Eocusnuß, 8) maldiv. Nuß, 3) Muscatnuß, 

Indiänischer Balsam, 1) ſo vd. 
w. Peruvianifher Balfamz 8) |. Mekka⸗ 
balfam; 3) ber Copaivabalſam; 4) der tos 
Intanifche Balſam; 35) der Bergbalſam. 

IndiänischerBolch, f0v.w. Hans 
mermufdel. I. Göttesbaum, Ficus re 
ligiosa. I. Häse, [0 v. w. Springbafe. L. 

Irsch, {0 v. w. Arishirfh. I. Mirse, 
Sorghum vulgare. I. Mästixbaum, Co- 
lophylium inophyllum. I. Pfeffer, 1) fo 
v. w. Spanifcher Pfeffer; ®) Piper Mala- 
mirl. 1. BRäbe, {0 v. w. Ara. I. Rühr- 
wurzel, bie Apecananba. 

Indiänischer Vögel,-bas Sterns 
bild Paradiesvogel. 

EIndiänisches Blümenrohr 
Canna Indica. E. Breod, Callavabrob, f, 
u. Brod s. I. Fönchelhelz, ſ. Ins 
dianiſches Holz 8). 

Indiänisches Föüer, Feuerwerks⸗ 
Aamıme, vie an Blanz bie gewöhnt. weit übers 
trifft. Nach den Farben erhält es mehr. Ras 
men. Ueber das gewöhnlicdhfte, das Weiß⸗ 

er, f. u. Bengalifhes Feuer. Bunte 
jener find: a) Notes: na) Lewine 


es rothbes Feuer, 22 ZH. falpeters Chi 


jeuser Strontian, 8 Th. Schwefel, 2 Th. 
i muriat. oxygenatum, 6 Th. gereinig= 
ter Schwefd; bb) 40 Th. trodner fals 
peierfauter Strontian, 18 Th. Schwefels 
Iume, 6 Th. chlorinfaurer Kalt, 4 Th. 
Schwefelantimon, etwas Koblenpulver; I 

Blaues: an) hiner Hellblanes, 
Th. Salpeter, 7 Ch. Schwefel, 1 Th. weis 
Arfenit, z Th. Neismehl, mit Waſſer 
eknetet u. getrocknet, Bann feiner Eins 
wirdung auf bie Bruft wegen nur im Freien 
benugt werben; bb) tiefblaues Feuer, 
25 Salpeterfhwefel, 25 Ch. Chlorkali⸗ 
ſchwefel, 10 Th. fhwefeliaures Kupferam⸗ 
moniaß, od. 10 Th. Salmiak u. 20 Ih. Kus 
erammoniak. e) Gelbes Feuer, wie das 
iffeuer, nur mit einem Zufag von Auris 
pigment. d) Gruͤnes Fener: an) man 
traͤnkt Papier mit einer Srünfpanauflöfung, 
trodnet es u. brennt es an; bb) man mengt 
eine Kupferauflöfung mit Naphtha u. Sals 
ce) man uimmt eine Auflöfung 


miaktgeiſt; 
von —— u. Spiritus ꝛc.; dd) ein 


ca. I. Giftnuss, 


fehr tiefes Gräu gibt 16 Th. ſalpeter⸗ 
aurer Baryt, 4 Th. Schwefel, 16 Xp. 
hlorkaliſchwefel. (Pr.) 
Iindliänisches Heiz, 1) das Cams 
pecheholz; 8) Guajakholz; 3) (B. FEn- 
eheihelz), das Saffranholz; 4) noch 
andre Hölzer aus Ds u. WInbdien. 
EIndiänisches Hölizbad, Farben 
brähe von 8—4 Stunden in Wafler gekoch⸗ 
tem Blauholz; die Menge des Waſſers gibt 
bie Saettiningen wi lan. Fu 
Indiänisches Höniggras * 
hum vulgare. I. Huhn ſ. —* Fo 
huhn. I. Haninchen, 1) f. Spring» 
haſe; 2) fo v. w. Meerſchweinchen. 
'EIndiänischen Beth, dunkelrothe 
Farbe, ein purpurrotber Eifenocdher od. auch 
aus Bitriol, Kollothar dereitet. 
Indiänisches WE£lssfeuer, ſo v. 
w. wo alifches Feuer. 


Die Refter find gelblich, —* durg fiais, bei 


an der S 
drückt, oft ſind Federn hineingewebt. "Die 
Hoͤhle des Neſtes iſt mit Federn belegt, wor⸗ 
auf ber Vogel die Eier legt. Ihr Abneh⸗ 
men geſchieht mittelſt Geſtellen von Bam⸗ 
busrohr u. iſt ſehr gefaͤhrlich. Es geſchieht 
14 Tage lang in ber Brätezelt. * Die Sub⸗ 
ſtan z dagu mögen Mollusten, Seequal⸗ 
len, Waſſerinſecten „Fiſchrogen Ücern. 
s Wenn man ein Städhen in den Mund 
uinmt, fo ift der Be fbmad erſt etwas fals 
zig; dann wird bie Maffe werd, ohne fi 
aufzuldfen, u. gleicht einem mſchmackhaf⸗ 
ten Teige. Gleichwohl werben fie, bef. in 
na, indem man ihnen eine ben Ge 
ſchlechtstrieb erregende Kraft beilegt, fo 
geſucht, daß blos von Batavia aus jAhrlich 
an 4 Mill. Stück nad Ehina gelangen, m. 
bei keinem feinen Diner f en fie. Der 
Pekul (125 Dfb.) reiner weiter Aefter wirb 
acht. fie gewöhnlich zu Suppen ob. fegt fie 
zu Ragouts. Die unreinen Nefter dienen 
u Leim, In Europa werten fle m als 

urıofität genoflen. . 

Indianit, Diineral aus OIndien, es 
bricht in Körnern, graulths weiß, Glas, 
wirgt faft 8, unſchmelzbar, durchſcheinend, 
— 4 Kiefel, A Thon, 14 Kalk, etwas Eifen, 
meift in Feldſpath u. Pi eingewachfen. 

Indianöpelis, Stadt, f. u. Indiana e. 

Indiän physie, |. u. Euphorbia 10. 
. Indibilis, ſpan. Heerfährer, ſ. unt. 
Manbontns. 

Indibille (a. @eogr.), Ort bee Iler⸗ 
eaonen in Hispanla tarracon., weſtl. vom 
jepigen Dertofe. 

ndlcäntestinälcen) dies ame. 
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| f. Anzeigende Tage. Indicäntla, In» 


dieäta, Indieätio, Indicatiön, 
, Anzeige. 

Andicativus, ber Mobus eines Zeits 
wortes, womit der Mebende gerabezu and» 
fast, daß ein Zuftand, eine Handlung wirks 
lich Statt finde, Statt gefunden babe ob. 
Statt finden werbe. 

.- Indicätor (lat.), ber Streckmuskel bes 
Beigefingers, f. Handmuskeln ı=. 

IAndicätor, {0 v. w. Honigkukuk. 

» Andiee (a. Öeosr, ‚, fo v. w. Blaberura. 
- Undicöllo, Fluß, |. Amenanus, 

Indiceten (a. Geogr.), 1. Indigetes. 

Indicien (0. lot. Indieia) , ! Thats 
Sachen im Eriminalproceß, die, verfchieden 
yon bem Beweisgegenftande, mit bemfelben 
in einer ſolchen Berbindung ftchen, baß 
von jenen auf biefen geichloffen werben 
ann. ?DieS. find Anzeigen für die Schuld 
(id. im ströngen Sinne), od. gr 

erbrechers —— + 
Begenanzeigen) 3. 


einer verdaͤchtigen Perfon (vgl. Drohung »); 
ee) ernftl. Rühmen mit einem beyangencn 
Delictes M Auffinden der dem Verdaͤchti⸗ 
en gehörigen Sachen am Orte ber That, eigne 
genwart bafelbfl. u) Eutferute J.: 
an) ſchlechter Ruf; Bi) Umgang mit Vers 
brechern; ce) Bortheil von der That; dd) 
Jeigun⸗ n dem vorliegenden Verbrechen 
od. ergeben; ee) Neid od. Feindſchaft bei 
einer perfönl. Verlegung; M) die ergriffne 
Incht3 un) verbädtige Gegenwart an dem 
rte des Berbrechens; hi) nlichkeit mit 
einer bei der That od. auf dem Wege ge⸗ 
troffnen Perſon (ſonſt irrthũmlich eine üble 


Phyſſognomie). III. Cigentbäml. Fer 
A) Bei der Todtnug: a) Feindſchaft, 
als entfernter Verdacht; I) gefundne Habe 
bes Erſchlagnen; e) verbädtiges Detreffen 
des Angefchuldigten mit blutigen Kleidern 
u. Waffen, nicht aber das Bluten ber 
Bundebei Derüärungbon Ders 
dächtigenz A) beim Giftmorb ber 
Befiß von Gift einer Perfon von ſchlechtem 
Rufe, wovon ein erlaubter Zweck niche 
nachgewiefen werden Bann; e) beim Todt⸗ 
f&lag durch Auflauf, die Theilnahme am 
Streite, Gebrauch von Waffen od. Ins 
firumenten, in die Wunden des Erfchlags 
nen paſſend; L) Zeichen einer Schwanger⸗ 
{haft u. erfolgte Entbindung einer vers 
bächtigen Frauensperfon, ale nahe Anzeige 
eines Kindermorbe. ° 3) Für die Brands 
ſtiftung: Heim. Gebraud eines unge» 
wöhnl. Feuergeräths. °C) Fir Naub u. 
Diebftahl entftcht eine nahe Anzeige a) 
wider Arme aus vielem Berzehren "ohne 
rechtmäßigen Erwerb; 1) wider Jedermauu 
aus bem Beſitz des geftohluen Gutes; ec) 
bei einem gewaltfamen Diebftahl Befig von - 
Brehwerkzeugen, zumal bei übelm Rufe 
u. an verbächtigen Orten. ?° Ders ob. Ans 
zeigebeweis (f. ob. » u. unt. Eriminulbes 
weis s), für ſich allein zum vollen Erweis 
ber Echuld in ber von der Zortur zur Er⸗ 
langung bee letztern unterftügten peinl. Ge⸗ 
richtsordnung nicht gekannt, tfk feit Abfchafs 
fung ber Tortur in Deutfchland ziemlich 
allgemein, bäufig auch nur fo zugelaffen, 
daß In Mangel directen Beweifes bie Strafe 
um Einen Grad gemildert wird, "! Er wird 
für voll angenommen, wenn jebe andre Ers 
Elärungsart, ale die aus dem verbrecheriſchen 
Zuſammenhange völlig unwahr erſcheint, 
u, wenn das Zuſammentreffen ber J. in 
folder Harmonie fteht, daß man entweder 
That u. Thäter als erwieſen annehmen, od. 
ur Erklärung zu ganz unwahrfceinl. Ver⸗ 
ältniffen feine Zuflucht nehmen mußte. 
1 Die preuß. Eriminalorbnung nimmt nur 
Wahrſcheinlichkeit an, wenn erhebliche 
Gründe für bie Wahrheit eines Satzes, aber 
auch Gründe bagegen vorhanden find, bie 
durch jene Gründe nicht gehoben werben 
Bönnen; Wahrheit aber, wenn für bie 
Gewißheit eines Umſtandes vollkommen 
überzeugende Gruͤnde vorhanden find u. nad 
bem gewöhnl. Laufe ter Dinge ein bedeus 
tender Grund für das Begentheil nicht wohl 
denkbar ift. (Bs.) 
Indicienbeweis, f. unt. Eriminals 
beweis s. 
Indieta cküsa (lat.), unverbörter 
Sache, ohne geftattete Vertheidigung. " 
Indictiän (lat. Andietio), 3) Ans 
fagung einer Auflage; 8) (Nömerzinss 
abi, H-sceyelun), |. u. Kalender, val. 
bee u. Jahresrechnung 125 3) kirchl. Auf⸗ 
gebot. 
Indictie ‚Paschatis, bie am Epi⸗ 
phaniasfefte übliche Ankuͤndigung ber an 
. er 


Indictio tributi 


| feier; Sie ging fräher von Alexandrien, 

yäter aber von Rom aus u. wurde durch 
die Bifchöfe zur allgem. Kenntniß gebracht. 
I. tribüti (röm. Ant.), f. u. Tribut. 

Indiculus (lat.), das Zäfelden an ber 
Oſterkerze, worauf ber Borfänger einen 
Theil des Kirchenkalenders fchreiken mußte, 

Iindieum märec (a. Geogr.), ſ. Ery⸗ 
thraͤiſches Meer. 

Indien (Ant.). '&s ift unleugbar, baß 
die alten Inder u. Aegyptier große 
Aehnlichkeit haben, nicht blos im Phyſiſchen, 
in orm bed Kopfs u. Farbe, fondern auch 
n 
u. Sitten. »Man bat baher auf eine Abs 
ſtammung biefer beiden Völker von einander 
geftoffen u, ſich bemüht, das gegenfeitige 

erbältniß zu ergründen, ob namlich bie 
Aegyptier von ben Indern ob, umgekehrt 
bie Inder von ben Aegyptiern abftammen. 
Aber Bein unwiderfprechliches Refultat hat 
fih ergeben u. man wird ſich dabei begnügen 
müffen, zu wiſſen, baß eine große Aehnlich⸗ 
keit zwiſchen Indern u. Aegyptiern 
beſtehten. zwar beſ. in ben höhern Klaſſen 
od. Caſten, als ben Zrägern u. Repraͤſen⸗ 
tanten der Volksbildung. I. Deffentliche 
Verfaſſung, deren Kenntniß bei. aus bem 
Ramajan u. Menus Gefegbuh zu erken⸗ 
nen ift. » Die bürgerliche Verfaffung bes 
ruhte, wefentlihd auf der Cafteneintheis 
fung. Wahrend bie griech. Berichterftatter 
(Arrian, Diodoros Sik. Etrabo) na Dies 

aftpenes 7 Eaften (Sophiſten, Aders 

eute, Hirten, Nandwerkeru. Künfts 
ler, Krieger, Aufſeher, Räthe) nennen 
nennen die einbeim. Quellen, wie es aud 
jest noch ift, blos A. Unter biefen unterſchie⸗ 
ben fich die 8 obern von ber lepten u. ben nicht 
au den Caſten gehörigen Parias nicht nur 

urch dad —598 — (dgl, Indien IGeſch. ]⸗), 
[ende auch durch Vorrechte. Ihre Glieder 

atten perfönl, Freiheit, trugen als Zeichen 
der Wiedergeburt (d. h. daß ſie etwas Beßres 
find) ten 3 enar (Gürtel, Schnur, f.unt. nn), 
ertbeilten u. erbielten ben Unterricht aus ben 
Vedas u. Bonnten ımter einander beirathen, 
jedoch) nur der Mann einer höhern Eafte eine 

rau aus einer niebern Caſte u. zwar nur in 2. 

be. Kinber folder Miſchehen wurben nicht 
Blieder ber Eafte bes Baters, fondern fie 
bildeten mehrere Zwiſchen⸗ od. Mittels 
caften, bie beftinimte Gewerbe od. Bes 
fhäftigungen hatten. Die Zahl ber gemiſch⸗ 
ten Caſten war ſchon zu Menus Zeiten fo 
groß, daß fie nicht alle nament!l, aufgezählt 
werben konnten; Thevenot fegt ihre Anzahl 
in neurer Zeit auf 845 mehrere unter ih⸗ 
nen waren unrein, Kinder aus Ehen ber 
Sudras mit Weibern aus andern Eaften 
galten, weil dieſe Ehen geſetzlich verboten 
waren, als unrein u. bie verächtlihften Mens 
hen, fie find wahrſcheinl. Die jetzigen Parlas, 

n Dienus Geſetzbuch heißen bie niedrigften 
u. unreinften Saften Sutas, Vaidehas u, 
Chandalas. Jene 4 Haupteaften (Bias 


nen. B) Ketri( 
erfaffung, Eultus, Kunft, Lebensart. 
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di, Varna), aus Brama hervorgegangen, 
waren: a) Braminen (db. i. Hell in dein, 
ligkeit) od. Priefter, aus Brama’d Dlunde 
ervorgegangen, über ganz Indien aueges 
reitet; ihr Geſchaͤft: Lefen u. Erklären der 
Vedas, Opfern, Almofen geben, Geſchenke 
annehmen; auch waren fie Aerzte u. Rich⸗ 
ter; bie Theilnahme an Krieg u. Handel 
war ihnen erlaubt, aber diefe 
tiefer als Die VBeda=-Braminen, Keiner durfte 
mit dem Tode, fonbern nur um Geld od. mit 
Berbannung geftraft werben; vgl, Bramah⸗ 
fhetris, Kſchetris, 
d. i. grhaltung burd Macht ob. Krieger), 
aus Bramas Armen hervorgegangen; fic 
batten ihre Sitze bef. in NIndien u. follten 
vorzüglich das Volk vertheidigen, bann Ges 
chenke geben (abernicdht nehmen), opfern, bie 
edas leſen. Ihr kriegeriſcher Charakter war 
nicht bedeutend. *e) Die Vaiſhas (Wats 
919, db. t. Nahrung durch Reihthum), aus 
ramas Hüften hervorge engen: die zahle 
reichſte. Gleiches, wie die Ketris, hatten 
auch fie zu thun, nur feinen Vertheibigungss 
dienſt; dafür war ihr Hauptgefchäft Vieh⸗ 
zucht, Ackerbau, Handel, Geldverleihen; bie 
jetigen Bantanen (eigentl. Kornhändler) 
find eine Abtheilung ber Baifyas. d) Sus 
dras (Schudris, d. i. Beratung wegen‘ 
niedrer Dienſte), aus Bramas Füßen her⸗ 
vorgegangen; ihr Geſchäft war Bedienun 
ber S andern Caſten ob. Gewerbetreibern, 
allein burften nicht Die Vedas lefen. Wer 
einem Braminen treu gedient hatte, kam 
nah ber Seelenwanderung in eine höhere 
Caſte. Jede Eafte hatte äußere Unterfchei« 
bungszeichen, bie in Gürteln (3enar, bei 
Braminen eine Sfahe Schnur, bei Kes 
tris eine Bogenfehne, bei den Vaiſyas ein 
Sfahher Fuben) um ben Er u. in ges 
raden, Ichön geformten Stäben über bie 
Schulter hHängend u. bei dem Braminen bis 
an das Haar, bei dem Ketri biß an bie 
Stirn, bei ben Vaiſhas bis an bie Nafe 
reichend, beſtanden. Die Ertheilung biofer 
unterihelbungseidhen geſchah mit gewigen 
Ceremonien, bei Braminen vom 8.— 16., 
bei den Ketri vom 11. — 22., bei den Vai⸗ 
8 vom 12. — 24. Jahre; wenn es nicht 
n diefer Zeit geihab, fo gehörte der Nach⸗ 
Taffige 2’ ben Ausgefhloßnen (Bratyas). 
2Auch Sklaven gab es bei ben alten 
Indern; fie kamen in biefen Zuſtand burdh 
Krie eaefangenfchaft, Geburt, Kauf, Strafe, 
body iſt ihr ze ben Herren nicht 
Mor, Freigel aßne Sklaven erhielten n.e 
die Rechte eines freien Mannes. *" Die Mes 
ierungsform war eine, nad firengem 
echte der Erſtgebure erblihe, burd ‚bie 
Brieflerariftofvatie beſchraͤnkte Monarchie. 
er König (Radſchah), zur Kriegercafte 
gehörig, war hoͤchſter Richter u. Oderfeld⸗ 
berr im Krieg; er wohnte in einer Fefte m. 
durch die Braminengefege waren ihm feine 
tägl. Sefchäfte u. Lebensweife, bis auf ige 
Trinken u, Erholung, vorgeſchrieben F 
a 


anden daun 


134 
Rath des Königs befand aus 8 Mitglies 


dern. Auch konnte der König bei mangelnden 


Talent fih einen Stellvertreter wählen, 
mit dem er bef. bie innern Angelegenheiten 
Berathen follte. 1 Die Behörden waren 
Obrigkeiten über einzelne Städte u. beren 
Gebiete, dann über 10 Städte, dann über 
300 Städte, eudlich über 1000 Städte, fo 
daß die Lehtern vornehme u. mächtige Bes 
amte waren, unter benen dann bie Beinern 
ſtanden. Der König erhielt ven ihrer Ber» 
waltung durch feine Kunbfchafter Nachricht 
u. ſchlechte Obrigkeiten wurden abgefept. 
Viele einzelne Ortſchaften hatten auch noch 
ihre alten freien Berfaffungen u. über 
fle der König nur Schutzrecht.* Juſtiz. Die 
Gerechtigkeitspflege war in ben Händen bes 
Königs, ber fie entw. felbft übte od. durch 
einen Oberriichter, aus ben Braminen ges 
wählt, üben ließ; er u. 8 andre Braminen 
madten den höhften Berihtshof aus, 
ber über Eivils u, Criminalſachen entfchied. 
Strafen waren theild Lebens (nur nicht 
an Braminen vollzogen), theils Leibes⸗ u. 
Gelbfirafen, leutre waren um fo größer, 
aus einer je höbern Eafte der Veftrafte wars 
am härteften wurden Verbrechen gegen Brus 
minen geftraft. Rom Kriegsweien ift 
gar nichts befannt, als daß der König Obers 
efehlshaber im Kriege war u. Kriegzur Ber» 
theidigung od. Eroberung willführlich unters 
nehmen Bonnte. Bei letzterm kamen die Inder, 
bie überhaupt eben Bein fricgerifches Bolt was 
ren, nie aus ihrem Lande. "Die Waffen u. 
Rüftungen fcheinen benen der alten ÄAegyp⸗ 
ter ähnlich geiwefen zu fein, f. Aegypten 
(Art.) 15 auch die Inder kämpften zu Was 
gen, außerdem von Elephanten herab. ?* Fi: 
sanzen. Urfprünglid waren in I. die 
Ländereien Eigenthum ihrer Bedauer, u. von 
ihnen erbob ber König Abgaben, gewöhnt. 
der Ernte, in Beir der Noth wohl }, don 
ewegl. Sachen nicht über „., des Gewinns; 
Braminen u. Sutras waren von Abgaben 
frei. Außerdem bezog ber Kinig noch Ein⸗ 
künfte vom Handel, fowohl von Zöllen, 
als auch indem er 58 bes Gewinns vom Ver⸗ 
kauften erhielt. Bolldefraudationen wurden 
durch Erlegung des Bfachen bes Beftimms 
ren gebüßt. Il. Famtlieuverfaffung n. 
bänsl, Leben. Polygamie war, wes 
nigftens den höhern Gaften, erlaubt, aber 
immer ſcheint doch @ine als rechtmäßige 
Frau gegolten zu haben, währenb bie ans 
dern mehr eine Art Goncubinen waren. 
Leber die gegenfeitigen Ehen in ben 8 
eberu Eaften ſ. oben 3 Sudras durften nur 
unter fi u. zwar nur Eine Frau heirathen. 
Die 2. Ehe war ber Frau jeder Eafte vers 
fagt, aber bie Verbrennung der Wittiwen 
(Sutti) mit der Leiche ihres Mannes ift 
weber im Gefeh bes Menu geboten, noch 
nralte Sitte, val. Indien (Geogr.) m. Er⸗ 
ber Familie durch mannl. Nach⸗ 
ommen war erfier u. Hauptzweck der Ehe 
bei den Indern, denn durch biefe wurden die 


Indien (Ant.) 
Bamilienfacra erhalten, die bef. beshalb wich⸗ 


tig waren, weil der Erbe die Todtenopfer 
ben Manen ber Berftorbenen bringen mußte, 
wodurch bem Erblaffer der Eingang in bie 
Surgas eröffnet u. fo die Theilnahme au 
ber Seligkeit zu Theil wird. Hatte baber 
ein Inder ja Beinen männl. Nachkommen, 
fo aboptirte er einen. Die Erzielung eines 
männl. Erben ſcheint audy ber Hauptgrund 
ber Mehrweiberei bei den Indern geivefen 
zu fein, denn man konnte nah 8 Jahren 
eine unfruchtbare Frau mit einer andern 
vertaufchen. Uebrigens war der Mann 
ber Herr u. Gebieter im Hauſe u. die Frau 
ftand in fteter Abhängigkeit von ihm. Frau 
n. Zöchter lebten gewöhnl, im Innern bes 
Harems u. empfingen bort bie Beſuche des 
Mannes u. Vaters, aber nicht nach firenger 
oriental, Sitte eingeſchleſſen, denn fie nah⸗ 
men Theil an Spaziergingen in den Luſt⸗ 
ärten, gingen u. opferten felbft in ben 
empeln. Il. Sleidung n. Nabrung. 
18 Die Inder trugen bunte Dbers u, Unters 
Fleider von Wolle, Vornehme u. bei 
Feſtlichkeiten auch von Seide; Einſiedler 
u. Büßer trugen Gewänder u. Mäntel von 
Baumxinde, Staatskleider wurden mit 
Pelzwerk verbrämt; als Schmuck trug 
man Edelſteine, Perlen, ifenbeinzieratpen. 
Walinter ben Speifen ſtand der Heiß oben 
an, aus dem mancherlei Berichte bereitet 
wurden, dann Zuderrohr, Honig, Zuders 
wert u. Gebacknes, Gefrornes, geronnene 
Milch u. Molken, grüdite aller Ant ; ges 
trunken wurden abgezogne Getränte aus 
ee u. Zuderrohr (wahrfceinl. ber 
egige Num u. Arrak), auch Wein (mahrs 
fbeinl. Palmenwein). IV. Gewerbe u. 
Bande wunef. ftar wurden Stoffe 
aller Art au Kleidungsftüden gewebt, 
feine bengal. Muffeline, Kattune, Gürtel u. 
Shawls, auch gefärbt wurden bie Zeuge 
u. geſtickt; aus Elfenbein wurden Halsket⸗ 
ten u. Obrgehänge gemacht, aus edeln Mes 
tallen Pferde⸗u. lephanten efhirr, Was 
genbefchläge ıc. Mit allen biefen Probuctios 
nen befchäftigten ſich bie Sudras, während 
die Baifyas VBiehz ucht u. Uderbau bes 
trieben; durch Tegtern erzielte man bef. Reiß. 
Man baute das Feld mit dem Drug der 
in 3. fehr alt ift. Außerdem betrieb auch 
dieſe 3. Eafte "den Handel; über defien 
Umfong u. Gegenftände f. u. Handel «mn. 
Man bediente fih auch In J. fchon des ges 
prägten Geldes, def. wurben bie Gold⸗ 
münzen (Kaltris) gegen griech. u. röm. 
Geld mit Nugen umgefent. Geld auf Bins 
jr auszuleiyn, war auch ein Vorreiht ber 
alfyas u. in dem Geſetz des Menu find Vers 
ordnungen über die verftafteten Binfen ges 
geben. V. Kunſt u. Wifenfchaft. "ins 
ter den ind. Kunftwerten zeichnen fi 
bef. die der Architeftonit aus, melde in 
8 Klaffen zerfallen: Xempelgrotten od. 
unterirbifche Felſentempel, gt Ifentempel 
über der Erde od. zu De ligthamern be⸗ 
auene 


— EBENE et | Me 


Dun 
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auene Felſen, u. eigentl. Gebaͤnde ob, 
Pagoben; fie haben alle Beziehung auf 
‚Meligion, find geftügt von, aus dem Fels 
fen gehaumen Säulenw. Pfeilern, 
geziert mit Eoloffalen u. grptesten Sculs 
p furen; biefe Sculpturen finb auch, wie in 
Yesypten, bemalt, einige auch mit Ins 
ſchriften verfehn. Die Sculpturen find 
fo hohe Reliefs, Daß fie nur mit dem Rüden 
an ber Band anhängen. Die Zeit ber Ent⸗ 
ſtehung biefer. Brotten u. Tempel iſt nidyt 
n beftimmen, aber e& ift Mebertreibung 
e 2— 8000 Jahre v. Ehr., od. umgeßebri 
fie ins 18.— 15. Jahrh. n. Chr. zu fegen, 
Ueber ihre Einrichtung u. Bau f. w. Tem⸗ 
In u. Pagode, über bie einzelnen unter 
Drten, wo fie ſtehn, fo bef. die Helfen» 
tempel auf Elephante, Salfette, zu 
@llora, bie fopen- T7Pagoben von Mas 
vallpuram,biePagobevon Tandſcho⸗ 
re, von Ramifaram, zu Madura, zu 
Dihagarnat ıc. 2 Qinfachere Arbeiten 
der bildenden Kunft find bie tler von 
Stein u. Tafel von Stein m. 
Inſchriften (f. d. e). Es war altind. Eitte, 
das Andenken an gewifle Vorfaͤlle durch 
Säulen mit Inſchriften zu erhalten, ob. 
Läudereiverthbeilungen bush Tafeln mit Ins 
fchriften zu ſichrerem Gehe zw bezeichnen. 
Sonft hat die Kunft in J. ihren Kreis 
nicht erweitert, nur bat fich bie ncure ind. 
©culptur u. Malerei in größre Monſtroſi⸗ 
tät ber Bilder In Attributen, Bielgliebrigkett, 
Blieberverfchräntung, Schmudanwenbung 
ze. verloren. * In edlerer Welle wurbe 
Me Literatur gepflegt; was fie in ben 
Wifienfchaften u. in ber ſchoͤnen Literas 
tur, in welcher legtern bef. bie epiſche 
peeiie alle andern Zweige überragt, ges 
eiftet ‚f. u. Sanekrit. VI. Heligion, 
‚a, Indiſche Religion. * Quellen: Nies 
br, Reife nach Arabien ze., 2. Bb.; W. 
odges, Sel, views of antig. in India; 
ugb, A compar. view ofthe anc. monum. 

of India, Lond. 1785, 4,5 Thom. u. W. Das 
eavations in the mountain of Ellora, ebd. 
1804; 2. Langies, Monum.:anc. et mod. de 


. Finde, Par. 18133 2. Balentia, Travels, 


- nad ben Shlkerichaften 


Bde.; Malet im 6. Bd. ber Asiat. Re- 
searches; Heeren, Ibeen, 1. 3b. 8. Abs 


theil. (Lb.) 
ändien, '1) (India; a. —ã bei den 
griech. Geographen ein weit in Oſten jenſeit 
des Fluſſes Indos gelegnes Land. ? Die Als 
ten gaben 3. ald Grenzen dad ernthräifche 
Meer, den Inbos, den Paropamifos, Emo⸗ 
dos, Imaos, nur die Oftgrenzen waren ihnen 
unbekannt; fie theilten 3. in 2 große Halb⸗ 
infeln, I. intra (biefjeit) u. 1. Extra 
Gängem gieiet des Ganges). Man 
Bannte von 3. ſchon damals mehrere Ges 
‚birge.des Innern, auf der Halbinfel intra 


Gangem 15, auf der extra Gangem 4 große 


Klüffe mit ihren Mündungen, theille J. 
‚bie man anges 


tall mit‘ 


ſchaft: an) die Prafidentfhaft 
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teoffen Hat, in Landſchaften od. Provinzen 
ein, Bannte nody befier, ald man die Mens 
fen kannte, die Producte, bie es her⸗ 
vorbrachte, u. wo. fle zu fuchen ıtaren, 
° m befannteften war bas jeg. Hindnftan 
u. bad Stromgebiet des Ganges u. Indos. 
Bon Dekan waren ben Alten nur bie WKüs 
fien, von ber Halbinfel extra Gangem ber 
Küftenfaum von der Mündung des Sanges 
bis zum Sinus magnus befannt u. jenſeit 
des legtern u. im Binnenlande Alles uners 
forſcht. 3. bildete datiald mehr. kleine Kös 
nigreiche, bie ſich durch die Sprache von eins 
ander unterfhieben; au von Republiken 
ſprechen die Griechen. Vgl. Indien (Geſch). 
8) (mittlere u. neue Geogr.). * Ale das Kha⸗ 
lifat in Aften die Oberherrfchaft erbielt, ging 
die unmittelbare Verbindung J⸗s mit Euros 
pa faſt ganz verloren. Die Aftaten ließen aus 
Sandelseiferfuht u. Religionsfanatidmus 
nur felten einen Abenbländer nach 3. gelan⸗ 

en. Karamanen vermitteltendieBerbinbung 
—* mit den Häfen bes Mittelmeers. Vasco 
de Gama fand inbeffen 1198 ben Seeweg 
nad 3. u. die Portugiefen entdeckten nad 
u. nach Sumatra, Java, Borneo, Eelebes, 
bie Philippinen, bie Gewürzinfeln (Indi« 
scher Archipölagus). Diefe 309 man 
mit zu-3. *Dem Continent von I. jegte man, 
u. noch jetzt ungefähr biefelben Grenzen, 
wie bie Alten, nämlich weft. etwa ben In⸗ 
dus, nördl. bie Sochgebirge Hindukuſch, His 
malaya u. China, oͤſtl. u. füdl. das Meer. 
® Der Eontinent von 3. zerfällt noch jet 
in 2 Hälften, in die Halbinfe N (Bors 
Ber») u. jenfeit bes Banges (Hinters 
%) Als 8. Haupttheil von J. kann der 
indiſche Archipelagus gelten. ?I. Border» 
J. ift faft ganz in der Gewalt der Briten, 
wirb in 2 große Provinzen getheilt, näms 
Ih in *A) Hindoſtan (f. d.). Hiervon 
ftehn a) unmittelbar anter brit. Herr⸗ 
ens 

alen, welche jedoch neurer Zeit in bie 
— alcutta u. Agra (Al⸗ 
Iababad) getheilt ift, mit ben Provinzen: 
Bengalen, Bahar, Allahabad, Oude, 
Agra, Delhi, Gurwal; bp) bie Praͤ⸗ 
ſidentſchaft Bombay mit den Provin⸗ 
zen: Gudſcherate, Kurth u. Adſch⸗ 
mir. 5) Mittelbare DBafallenläns 
der der Briten find: an) in Allahas 
bad mehr. Radſchahſchaften; bb) in ber 
Prov. Oude: das Königreih Onde; ce) 
in Agramehr. Radſchahſchaften u. Gebiete; 
dd)in Delhi: de Gebiete des Sikhs; ee) 
in Abſchmir: mehr. Radſchahſchaften u. 
das Land ber Bhattierz in Gu⸗ 
dſchurat: das Gebiet des Suicowar 
(Mahrattenſtaat); xz in Malwah: 
der Staat bes Holkar u. das Fürſtenthum 
Bopaul (Miahrattenftaaten); Ih) von bem 
birman. Gebiete find gewonnen: bas 
Reid Alam u. mehrere Radſcahſchaften. 
m) Dekan. Es enthält a) ale numit⸗ 
telbares Gebiet der Briten, aa) un 
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ter ber fi 


Dräfidentfhaft von Bens 
galen: bie Prov. Driffau. Bundwana; 
bb) unter ber Prüfidentfbaft Mar 
ıdras: bie Provinzen Karnatik, Eoims 
batoor, Salem (Barramabal), My» 
fore, Malabar, Canara, Balaghaut 
u, bie Prev. der nördl. Eircars; ee) uns 
ter der Präfidentfhaft Bombay: bie 
Inſeln Bombay u. Salfette, bas Ges 

iet von Bictoria, da) unter unmittele 
barer Leitung bes Beneralgouverneurs in 
‚&alcutta fein: Kanbeſch, Aurungas 
bab, 5») Mittelbare 
Vaſa ten: an) ber Nizam von 
Hyberabad, mit den Prov. 4 de ra⸗ 
bad, Beeder, Berar (u. Beflgungen 
in Aurungabab u. Bedſchapoor); bb) ter 
Staat bes Radbfhak von Nagpoor 
(rabrattenftuet) in Gundwana; ce) ber 


Bedſchapoor. 


taat des Satarah (Mahrattenſtaat) 


in Bedſchapoor; dd) der Staat bes 
Radſchah von Myfore in Myſore; 
ee) der Staat des Radſchah von 
Eravancore. Den ben Briten un« 


: terworfnen indiſchen Fürften ſteht nicht 
' einmal Berfügung über ihre Einkünfte od. 


ı bie 
zer 


ihr Heer zu; dagegen meifk die Gerech⸗ 
tinkeltäpfiche, die ri nad Landesgebraud 
ausüben. 

n gibt es noch vriele Bleinere, bie eignes 

hubares Gebiet in ben Provinzen. bes 
figen.. 1 Die oftind. Compagnie R attet 
bie Ausübung: jeder berfömmi. Beligion, 
läßt dem Volke die Vedas u, das Bcfeh bes 

enu u. gibt zu, daß die angeitammten 
Fürſten Richter find u. einen Schein ber 
alten Selbſtſtaͤndigkeit behalten. 1? Das @ es 
bietder oftind. Compagnie in 3. kann 
man gegenwärtig auf H,O QM., mit 130 
Dil. Einw. onnebmen. Auch der Staat 
des Scindiah u. bas Gebiet ber Sikhs ob. 


eit unterivorfen. O) Die Beflenus 


gen andeer enrop. Staaten find Bein 


. 
. 


‚ Kruppen einnehmen; a) die 
: befi — 


1 


u. ſehr vielen Beſchränkungen unterworfen; 
fie dürfen nady Uebereinkunft weder befeftigt 
werben, noch mehr als eine gewiffe Anzahl 
Portugie ſen 
oa, Diu u. Damaum; b) 

die Frauzoſen bie Seepläpe Ponbidhery, 
Karicalu, Mabe, —* ohne Landes⸗ 
hoheit, die Comtoire zu Vanare u. Chan⸗ 
dernagor u. Handelslogen zu Petna, 
Coſſimbazar, Balafore, Dacca, 
Jougbia u. Surate 24, AM. mit 
115,000 &w.; e) die Dänen Tranques 
bar, Serampoor am Seoaln. 1° Die 
Ew. Borders %s$ find a) Hindu (vor den 
Engläudern Bentooe genannt), bie $ 
der Bevölkerung ausmachen, auch auf mehs 
reren Inſeln. Unter ihnen ausgezeichnet 
die Stämme ber Mahbrarten, Pinbars 
sies, Bhaila, Radſchputten, Seikhs 
sc. Der Hindu iſt ſchlank gebaut, mit ſchö⸗ 
nen Gefitszügen, doch durchgehends nicht 
Bräftig, hat beſ. ſchwache Hände u, Küßes 


Außer biefen bebeutenden Fürs M 


vinz Labore u. Nepaul, find in neu⸗ 
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chwarze Haare, die Länge des Körpers 
—* +? mittclgroß. '* Die Hautfarbe 
rünlich gelb, ins Dlivenfarbige übergehenb, 
ebr zart; bei höhern Ständen lichter n. ſo⸗ 
gar bei vornehmeren Frauen faft europätfch 


weiß, bei ben nietern Klaſſen faft bie zum . 


Schwarzen übergehend. Die Frauen gelten 
als fehr regelmäßig gebaut. ?° Charak 
ter: die Hindus find harmlos, fanft, eine 
fa, zum Sinnen u. zur Melandyolie ges 
neigt, dabei aber verweichlicht, wollüfig, 
abergläubifg. ' Speife u. Trauk find 
fer einfach; Fleifchfpeifen nur einigen Ea⸗ 
ften erlaubt, Gemüfe (Reif insbelondere) 
u. Mil die Koft, u. Waſſer das Getränt, 
bie Reichern genießen auch geiſtige Ge⸗ 
traͤnke. Die Kleidung iſt einfach (ein 
Mantel, od. kurze weite Beinkleider, ein 
Oberkleid darüber, auf dem Kopf ein Tuch, 
an ben Füßen Sandalen), ber Reihe aber 
—* fih mit Gold, Silber u. Edelſteinen, 
ſalbt fich mit wohlriechenden Delen, täto⸗ 
wirt ſich ein wenig, färbt das Innere der 
Sande u. Füße roth, ummalt die Augen 

mit einem fdwarzen Ring, bie Wei 
tragen auch Beinkleider u. ein Kamifol, 
Bornehme eine eigne Bruftverhällung u. 
Schaͤrpe; jetzt tragen. fie Muffelins 
eider, Shawis, Schleier, farbige Schuhe. 
Blumenſchmuck u. Aromen lieben fie ſehr, 
u. eine Büchfe mit Arefanup, Cardamom 
u. Kampher führen fie immer bei fi. Die 
ohuung bes gemeinen Hindu iſt eine 
Hütte (Ghur) aus Bambusrohr u, Lehm, 
mit Palmblättern gebedt u. mit einem Zaun 
umgeben; als Hausrath finden fi darin 
Matten u. einige trbne, hölzerne u. mes 
taline Btihe ie Bornegmen haben Haus 
fer von Badfteinen, oft bis zu 6 Stock⸗ 
werk Hoch, weiß angeftrihen, die Fenſter ges 
ben in ben Hof. » Die Ehe it Gegenftanb 
der Religion, unverehelicht zu Bleiben gilt 
für ſchaͤndlich. "ID werben 
ften Bers 


ie Heir 
unter ben Eltern geftiftet z bie 
wandten haben das meifte Recht auf bie 
Band eines Mädchens; bie Braut wirb ent» 
weder verſchenkt (Kannigabanam) od. 
meift verkauft ( 
bung ift nie mehr rüdgängig, wenn die 
Braut das Brautkleid u. den Tali (ein 
Goldplaͤttchen, welches fie trägt) angenoms 
men bat. Die Hochzeitsceremonien f. u. 
Hochzeit u. Es herrſcht Dobgemie, doch 
nur der — darf 2, ber Krieger 3, ber 
Bramine 4 Weiber haben, bie Sudras nur 
13 bie Fürften haben Harems (Zenana). 
2 Sinder dringen Ehre u. Die Geburt eined 
Knaben wird mit vielen Ceremonien ges 
etert, aber Maͤdchen nach ber Geburt mit 
tum zu vergiften ob, in Milch zu erträns 
ten od. auszufegen ift Armen, def. tn Bus 
jurate, erlaubt, wenn fie glauben, fie nicht 
ausftatten zu koͤnnen. Der Hindu 
Ey unfrudtbare Frau verlaflen. * Die 
iber werben nicht ſtlaviſch schalten, 
Vornehmere halten ihre We Bere 
fen, 


ariam) Die Berlos 


AA ⏑ vun — 
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. Frauen gehen öffentlich verſchleiert. 


and 
—ã——— wird an ber Frau hart bes b 


aftz die Witwen folgten ihren verftorbes 
——— emndunern Dura Selbſtverbren⸗ 
gun (e utti) de der fie nicht bas Gebot 
\ | Isionebä er, ſondern Ueberrebung 
ı der Braminen brachte, u. bie nur erft feit 
Kurzem durch Lorb Dentink abgeſchafft ift, ſ. 
Indien (Be Ir. Wiederverheirathen 
macht bie ehrlos. * Ungebundener 
ſind die Sitten des ledigen Standes, ja es 
iſt ſelbſt nad den MMeligionsbegriffen ber 
indn ehrenvoll u. gottgefällig, an gewiſ⸗ 
en als Tänzerinnen zu dienen u. 
— Sajaberen), © Spngendunterricht IR 
. en). endun 
Hl den Hänben —— u. da weder 
2 e, noch bie o 
hoffen, fo war u. iſt er zum Theil noch ſehr 


gu 

nen. Der wechfelfeitige Unterricht ftanımt 
aus 3. hiftigun bes Hindu 
iM ſihend. Der Hindu beftgt ungemein 
viel Geſchicklichkeit zu ben feinften Arbeiten. 
Jagd auf Elephanten u. Tiger treiben nur 
bie Heihern. ꝰ VBerguägungen: außer 
bem Tanz der Bajaderen jehen die Hindu 
antomimen, Shausu Gaukel⸗ 
piele der Seiltaͤnzer, Zaubrer, gern, wobei 
6 Betellanen u. Tabakorauchen Nebens 
genuß # z auch fpielen fie Schade, Hazarbs 
u. Bürfelfpiele u. machen Dromenaben, bas 
den, halten Gaftnäler (Ratſch). Die 


efhäftigung mit den Bifs 
aften (If. —* nur die jüns 
ere Generation ber Brabminen gibt befs 
ere Hoffnung, bie bef. bdurch bie chrifil. 
irtfamtett erhalten wird. Weber ihre 
Sprache, bie gewähnlihe, ſ. Hindu⸗ 
kant, u. bie heilige, f. Sanskrit; im Ges 
fhäfteleben wird auch perfifch geredet u. 
geſchrieben u. eben fo Ph Arabiſche 
gemlid bekannt; vgl. Indiſche Sprachen. 
2 Die verbreitet eligiow ift die der 
—— een ne ft ——— 
um ’ € ’ rc., «U. 

Religion. Die Invaflon ver ion olen vers 
mochte einen kleinen Theil ber Hindn zu dem 
Islam überzutreten, ge {ft bie Ans 
bi ber von Kriftl. Mifftionären Bes 
ehrten. Meift biefe aus ben unterfien 
Eaften. Der allgemein verbreitete Glaube, 
baß fie als unterbrüdtes Bolt einft nad 
bem Zobe über ihre Bezwinger herrſchen 
würden, u. daß bie, benen fie hier dienten, 
ihnen in ber andern Welt bie niedrigften 
Sklavendienſte verrichten müßten, ift Mrs 
ſache, daß jede Bemähung der Miffionarien 
an ihnen ſcheitert. Auf der el jenſeit 


"mit einfadher Kleibung u. 


mus ausgeartet. "Die Todtenbeftattun 


des Ganges iſt ber Buddhismue vers 
reitet, allein auch biefer ift in Polythei⸗ 


gehört —*X Religion, u. während bie 


iwaiten 
nen die Wiſchnuiten dieſelben; dabei wird 


der Todte mit Waſſer aus dem Bungee bes, 


fprengt, in Tücher gehüllt u. unter GSeſang 
auf ben — * getragen; die ud⸗ 
dhiſten u. Dſchainas ſetzen isre Todten 


auch aus. Die Eeremonien f. u. Todtenbes 


fortung, ff. * Die Eintheilung der Hin⸗ 
a in Taſten ift eng mit ber Religion vers 
bunden. Diefe Eaften find: Brabmanen 


(Priefter), Tſchetris (Kſchetris, Kries 
ger), Waiſchis (Felbbau, Zietigt Gaͤrt⸗ 
neret u. Handel treibende), Shudris 
er er u. Dienfitöuenbe, f. d. a. u. 

nbdien [int] 0). Die obern 8 Eaften 
bürfen Bein Fleiſch effen, ven Schudris iſt 
biefee erlaubt, mit Ausnahme des. Minds 
fleiſches. Zwiſchen ben obern 4 Eaften u. 
den Parias mitten inne ftehen bie Burum 


Stunker, AftcrBlaffen, bie aus ungeleh!- 


Vermiſchung ber 4 Caſten entſtanden. 
lig abgeſondert find bie Parias; fie woh⸗ 
nen son getrennt von ben andern Eaften, 
u. en Bramin Bann einen Paria, der ihn 
berührt, töbten. * Eine eigne Staatövers 
faffung haben bie Hindu nicht, fie leben 
als Unterthanen in den verfdiedenen ind. 
Staaten. Bol. Abrigens Indien (Ant.). 
Perrin: Reife durch Hindoſtan, überfept 
von Th. Hell, %py. 18105 Dubois, Moeurs, 
institutions et ceremonles des penples de 
Vinde, Paris 1825, 2 Bde. * ) Mon⸗ 
olen , gegen 15 Mill., ſprechen bindus 
Bani, ind bigotte Ielamiten, ohne ftrenge 
oral, tragen pröhtige feidene Kleider, 
haben über 100 Weiber in ihren Bas 
rems, rauchen viel, eflen Opium u. trinken 
ſtark Wein, find rüftige Jäger. Mongo⸗ 
liſchen Stammes find: "e) Shutias 
(Butaner) in ben hohen Gedirgsthäs 
„ſ. unt. Butan. * ) Afghauen 
(patanen), etwa 1 Mill., ſtark u. groß, 
eben als Aderbauer, Krieger u. Rauber 
Hanifh u. färeiben mit perf, Cärift; mu 
ghaniſch u. fchreiben mit perſ. 3 zu 
ihnen gebören bie Rohillas (f. hl: 43 
Araber beſ. auf der WKüſte, in Allem ih⸗ 
ren heimathl. Sitten treu geblieben; Miſch⸗ 
linge von ihnen u. Hindus heißen Mapu⸗ 
let. * ) Parſen, an 150,000, pet um 
Bombai, durch eble Beftalt u. ſittl. Leben 
ausgezeichnet, meift geſchickt u. fleißig, daher 
auch gewöhnlich rei. u ) Juden, diefe 
find aa) weiße, die Nachkommen der im 
Babylon. Exil, nach And. erft nach ber Zer⸗ 
ſtoͤrung Jeruſalems durch Titus eingewans 
dert, die auf der Küſte von Malabar einen 
eignen Staat bilden, erſt auf 80,000 Fami⸗ 
lien gemehrt, jegt fehr herabgefommen; 
BB) ſchwarze, zum 
Eingeborne, zuſammen etwa 150,700; ® n 
von Europdern finden fich def. vi. le a 
ris 


re Leichen beerdigen, verbrens. 


© 


udenthum bekehrte 
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Briten, bie jeht bis Ins Innere woh⸗ 
nen, fie zählen an 40 — 45,000, von benen 
4 0d. $ zum Militär gehören; fie haben 

anz ihr engl. Nationalleben beibehalten; 
Mi Klinge von Briten u. Hindu heißen 
Halbcaften od. Anglo⸗Indier; bb) 
Portugtefen, fonft die herrſchende eus 
rop. Macht in J., jeg haben ſie nur noch 
einige Küſtenſtriche; Miſchlinge von ihnen 
u. —* beißen ſchwarze Portus 

tefen od, Topaſſis; außerbem finden 
fd co) Sranzofen, dd) Holländer 


-u. ee) Dänen dort; von andern europ. 
‚ Naticnen nur Einzelne. Bon biefen find bie 


Ariftl. Eonfeffionen vertreten, bie fathol: 
durdy den Erzbiſchof von Boa, bie epiſko⸗ 
pal, feit 1813 durch den Bifchof von Cal⸗ 
cuttaz bie bei Weitem geringre Zahl find 
Evangeliſche Ebriften; von andern 
chriſtl. Völkern u. Parteien finden fi in J. 
noch 3) Armenier, etwa 50,000 in ben 
großen Dandelsftüdten, die einheim. Sitten 
u. Sprache angenommen haben u. einen Erz» 
bifhof, den von Ealcutta haben; Ich etwa 


orianer, Rahlommen der Flüchtlinge aus 


. WAllen im 5. Jahrh., da fie meift aus Sys 
. rien gefommen, bießen fie bier auh Sortas 


ner. #H. Sinters(y. zerfällt in: A) Bin 
mo, B) Siam, C) Anuam, mit ben unters 
johten Reihen SAnnam (Cochinchina), 
Laos, Eanhbodfhau. m. a; D) Halb⸗ 
infel Malacca, Zu Hinter⸗ J. gehört noch 
H) das don Birma an bie Briten 1826 abs 
getretene Arracan u. das Reid Aſcham 
2c. In Hinter⸗J. befigen die Europäer, 
außer Malacca, keine Nieberlaffungen ; mit 
Siam u. Annam haben fie faft yar Beine 
Rerbindung, u. mit Birma treiben die Bris 
ten Handel durch den Hafen von Ranguhn. 
“il. Die bei 3. liegenden Juſeln (indi- 
scher Archipäölagus) ftoßen fo nahe 
an Auftsalien, daß man fie nur durch eine 
(eingebilbete) Linie trennt, die Neu s Holland 
u. Reu= Guinea öftlich Käßt u. Dann ungefähr 
mit dem 149. Gr. öftl. 2. bis zum Wendekreis 
bes Steinbods Läuft, dann dicht an Ja⸗ 
pan binftreidht. * Die ind. Infeln zerfallen 
in A) die vorderind. Pe tIw, dazu gehö= 
ren: Ceylon, bie Lakediven, bie Hals 
diven; IB) die hinterind, Aufeln, Days: 
Anbaman, bie Nicobaren u. der Mer» 
guisUrdhipelagus, länge ber WKüſte 
von Malacca, die Prinzwalesinfel (Ins 
g inang), Singapoor, *Der ind, 

Iechipelagus zerfülltinmehr. Gruppen, 
nänıl. in: a) die großen SundasQinfeln, 
nit aa) Sumatra, bb) Borneo, ce) 
Eelebes, da) Java. b) Die Meinen 

unda⸗Inſeln, Bali Lombor, Sums 

awa, Flores ꝛc.; e) die Molutfen, be⸗ 
ſtehend an) aus den Banda⸗JInſeln, 
bb) den Amboinen, ce) ben eigentl, 
Molukken; a) der Sulahs AUrchipelas 
gns; e) die Infel Magindanao, mit Zus 

hoͤr; ) die Philippinen (f. d. a.). 2) 


Yuftralien braucht. (Pr. 
‘100,000 Jakobiten u. 1) etwa 50,00 Res _ 


u tar R. 


Indien (Geogr.) bis Indien (Gesch.) 


Als Amerika entbedit wurde, glaubte man 

in ben neuentdeckten Ländern die OKüſte 
bes aflat. Eontinents zu finden u, nur dazu! 
auf kürzerem Wege zu gelangen, indem 
man nun weſtlich ‚fegele, ftatt Öftlich um 
Afrika herum den weitern Weg zu nehmen. 
Dan bezeichnete dieſe Lander, zumal ba 
man baſelbſt, wie in J., Gold, Specereien ' 


u. and. böftliche Producte antsaf, ebenfalls 


nit dem Namen 3. Später, al6 man wahrs 

nahm, daß das Gefundne ein andrer Welt⸗ 

tbeil fei, gab man biefen Namen nicht auf, 
ondern nannte een ‚im AR 
fts3., dem alten 3. Weſt⸗J. 2) 

ter, ald man den neuen Continent Amerika 

nannte, begriff man unter WI. ben vor ber 

Mitte deſſelben liegenden großen Archipela⸗ 


gus, nämlich bie Bahama-Infeln, die großen 


u. die Fleinen Antillen (vgl. Indiuner). 2) 
Als man im 18. Jahrh. Auftralien als einen 
neuen eignen Welttheil unterfchteb, ſchlug 
man für baffelbe hen Numen Sad⸗J. vot, 
ein Name, wofür man jeßt gröprentbeile 
Eu.Zb. 

Indien (Gefh.). "Bier it, da die 
Geſchichte der verſchiednen Staaten Hin« 
ter⸗Jes bef. erzählt ift, blos von Bors 
der⸗J. bie Rede, I. Myth. Zeit. I. war 
fhon in uralter Zeit, weit früher ale Eu⸗ 
ropa, ein bochgebildeted Land, ?MWie u. 
woher ab:r diefe Eultur getommen fei, da⸗ 
von gibt bie Geſchichte Peine Kunde, bie 
Bücher ber Braminen, freilich Beine Quelle, 
erzählen: "Das Vaterland ind. Eubs 
Religion waren die Gebirgsläns 
ber des Himlaya, Muftagd, Pindu⸗ 
kuſch re. Bon bemfelben Hochplateau, mo 
audy die Griechen, Eelten, Germanen ihren 
Urfprung nahmen, fliegen die Hindu in 
vorbiftor. Zeit als Eroberer herab. Man 
bat geglaubt, baß bie fiegreihen Eiuwans- - 
derer bie Gaften ber Krieger. u. Brami⸗ 
nen, bie Unterworfnen bie ber Lands 
baueru.®ewerbtreibenden, endlid bie 
ſich nicht Unterwerfenden, bie Pariad gebil⸗ 
det haben (f. Indien [Unt.} s), u. hat eine 
Gewähr dafür in ber weit bumflern Haut 
farbe der beiden niebern Caſten gefunden, 
bie auffallend von ber weit hellern der höbern 
abftiht. Als fick die Erobrer ber SKüſte 
J⸗s näherten, ward ber Kampf zwiſchen 
ihnen u. ben alten Bewohnern, wahrſchein⸗ 
Ih ben Malaien od. Papuas, immer 
lebhafter. Endlich fiegten die Hindu ganz 
über diefe Völker u. trieben fie nach den Ins 
fein des ind. Archipelagns. Anfangs herrſch⸗ 
ten die Efhetris ats Könige, fpater 
macdten ihnen bie Braninen bie Herr⸗ 
ſchaft ftreitig u. erhielten fie eine Zeit lang 
wirklich allein, jebod unterlagen fie am Ende 
bem Kriegerfianb wieder. In bie vorhifter. 
Zeit gehört au der Kampf der Bra⸗ 
maiten, iwanitten u. Wiſchuni⸗ 
ten (f. Indiſche Religion 2.); * die beiben 
legtern Parteien vereinten ſich fpäter ges 
gen bie verfchiedenen reformirenden — 
as, 


Endien (Gesch. bis 440 v. Chr) 


dhas, bie bie alten Borurtheile durch eine 
reinre u. befre Lehre bekämpfen wollten, u. 
veriagten fie wirklich aus J. Um biefe 
Zeit ſcheint ſich auch ind. Religion u. 
-&ultur durch einen Crobrungszug der 
Indier od, durch Verbreitung der ind. Nes 
Ügionsanſichten, viell. durch ‚Handel, über 
Nubien u. Abyſſinien nach Ober⸗Aegyp⸗ 
ten verpflangt zu baben. "Im Begentheil 
behaupteten die neappten daß ſchon vor 
Seſoſtris ägypt. Könige Erobrungszüge 
nah J. gemacht hätten u. Sefoftris felbft 
einen ähnl. unternommen babe. Schwer⸗ 
fih wird man je über das Wechfelverhält- 
niß Jes u. Aegyptens genügenden Auffchluß 
erlangen, vgl. Inbien (Ant.) ı,=. * Gries 
chen geben auch von einem iud. Bakchos 
od. Diounfos Kunde, ber 6042 Jahre vor 
Alexander d. G. einen @robrungs ug nach W. 
gemacht haben ſoll. Wahrſcheinl. ſoll damit 
der Urſprung ind. Culte in der griech. Re⸗ 
ligion erklärt werben. * 18 Generationen 
nach Dionyſos erwähnen die grieh, Schrift⸗ 
ſteller den ind. Herakles. Die Sage von 
ihm, der alle Länder nah W. durchzogen 
haben fol, ift wieder bie Anbeutung eines 
erſuchs, ind, Eultur u. Bötterlehre viel⸗ 
leicht auf einem andern Wege nach Europa 
zu bringen; nah Ein. ift mit dieſer Eaye 
ie vom König Stratobatee, ber bie 
aſſyriſche Königin Semiramis gefchlugen 
baben fol, verwandt od. dieſelbe. 7 Wie 
dem auch fei, durch neure Sorfchungen, die 
eine nahe Verwandſchaft der ind. u. 
enrop. Sprachen, der ariech. u. nord. 
mit der ind. Mythe ergeben haben, ers 
ibt fih, daß in vorgefchichtlicher Zeit ein 
2 ufammenhang, fet es durch Erobrung od. 
Volkerwandrung, zwiſchen 3. u. ben ges 
bildetern Bölfern des Weſtens Statt fand, 


pt, Zeit der älteften ind. Nachrich⸗ 456 


ten. Erft zur Zeit der Kämpfe der Au: 
runs u. Pandus behaupten die Braminen, 
daß ihre gewiffe Gefchichte anfange. 1? &e 
pestfäten nämlich von alter Zeit ber in J. 

von einander unabhängige Dynaftien, die 
Kiuder der Sonne am obern Ganges 
u. feinen Nebenflüffen, u. bie Kinder des 
Mondes am Mittels» u. NiedersGans 

ed. A) Die Kinder bes Mondes theilten 
8% in die Kurus, deren Hauptſtadt Haſti⸗ 
napur mar, u, ug dBiein Delhi 
herrſchten. a) Die Pandus befiegten, mit 

ülfe des Krifchna, bie Böfen Kurus, u. 

fhubifafit od. Sarmen, einer der 
Panbus, blieb König. "Nach feinem Tode 
herrſchte Parikſchitu, Enkel des Artſchu⸗ 
nen, u. 2 feiner Urenkel ſtifteten 2 verſchie⸗ 
dene Dynaſtien. Die Dymaftie des Aſſa⸗ 
uidafiew zu Haftinapur zählte 23 Könige, 
erlofh dann u. machte andern Pandus 
Pla, von deinen Kehimi von dem Vra⸗ 
minen Nasrao etwa 1300 v. Ehr. bes 
Thrones beraubt ward. 1* Die 2. Dynaftie, 
von Pradſcharaden geftiftet, war wahıs 
ſcheinlich früher (dem ausgeftorben u. Kes 
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himi wohl im Beſitz der Staaten biefer. 
Nun folgte die Dymaftie des Nasrao 
u. 500 CH fpäter die des Birba, dann 
nah 500 Jahren die des Danidher, alle 
aus ber Caſte der Braminen, 1° Den König 
Haypal von legter, mit bem wieder eine 
neue Aera beginnt, verjagte 100 Jahr vor 


Chr. der Erobrer Sakwant, den jedoch 


etwa 57 v. Chr. Vikramaditya, König 
von Ugein in Malwah, vertrieb, an deffen 
Hofe Dichter u. Künftler Zuflucht fanden, 
u, unter dem überhaupt J⸗6 Cultur die 
hoͤchſte Stufe erreichte. Er blieb in einem 
Kriege gegen bie Fürſten v. Dekan, welche 
feine O —A nicht anerkennen woll⸗ 
ten. Sein Reich loͤſte ſich hierauf auf u. 
in Malwah herrſchte nun Anarchie; '* in 

aftinapur erhob fih die Dymaftie des 

ala; einen andern Xheil feines Ge⸗ 
biete beherr te dann In der nachften Zeit 
Salabau (Sukkadit), vorher Zürft 
von Deighur, mit beflen Tode 78 n. Chr. 
wieder eine neue Aera (Galivagana 


Sagaptam) beginnt; er befchügte aud 
Künſte a. Wiſſenſ aften ‚ bef. bie ü 


firones 
mie, Er war ber legte Oberkönig aus der 
Braminencafte, feine Statthalter machten 
fih unabhängig, u. es folgte wieber eine 
lange Zeit voller Kriege. 1 ) Die Aus 
rus hatten nah ihrem Sturz eine neue 
Dynaftie im Reihe Magada od. Bahar 
geftiftet. Der 26. König aus diefer, Pu⸗ 
randſchaja, wurde etwa 2100 v. Ehr. von 
feinem Dlinifter Pradſchoda ermordet; 
Pradſchodas Dynaftie blühte in 16 
Königen bis Nanda (etwa 1502 v. Ehr.), 
bann herrfchte die Dynaſtie Muneya, 10 
Könige bis 1365, dann die der Sunga, 
10 Könige bis 1253, dann Die der Kanne, 
4 Könige bid 8, die der Audrah bis 
v. Ehr., wo das Heid von Magada 

fih auflöfte. Aus ben Trümmern ents 
landen 2 Neide, an), ein. weRL, im j. 
Driffa u. ODekan, um 364 nor Chr; 
e8 beſtand unter;72 Königen u, bb) ein 
öftl., im ij. Babar u. Bengalen. Lebts 
res iſt wabrſch. das Reich ber Prafii bei 
griech Schriftſtellern. R) Das Meich der 
inder der Souue am obern@anges 
segierte zur Zeit des Kampfes ber Kurus 
u. Pandus Pragarpalen, ein Nachkom⸗ 
me des Rama; er blieb als Bundesgenoffe 
ber Kurus gegen bie Pandus. Nah ihm 
regierten 23 Nahlommen beffelben. *' N.: 
ben ihnen berrfchten verfchiebne Dpnaftien, 
etwa feit 2500 v. Ehr., u. nach ihnen, etw. 
eit 2000, zerfiel das Reid) der Kinder der 
onne in mehrere Staaten, Ujabbya (j. 
Dude, das ſchon viel früher, u. 3war 1000 
Jahre vor Rama beftanden babe), Kanos 


Jahre, dann feit 44W p. Ehr. 
Könige aus verfchiebnen Familien. "Spis 
er 


— 


von etwa 7 
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ter verfielen alle biefe Reiche durch Empös 
rungen, u. wahrſcheinlich erſtreckte ſich Das 
Meich des Bilramaditya auch über bie obern 
Gangesländer. IH. Ri der griechi⸗ 
ſchen u. römischen Hachrichten. * Um 
; v. Ehr. kommt, wenn man bie Nachricht 
von einem unglüdlichen Kriege ber Ses 
miramis abrechnet, bie erfte fire biftor. 
Nachricht über 3. in europ. Geſchichtſchrei⸗ 
bern vor. Dariod Hyſtaspis ſandte naͤm⸗ 
lich den Briehen Seylax von Kafpatyros 
- (Kafchemir) aus, mit einer Flotte den In⸗ 
„808 hinab, u. nach deffen Rückkehr (nad 80 
Monaten) eroberte Darios das Land am 
Indos (Bedrofien), madıte es zur 12. Sa⸗ 
srapie u. erhob aus bemfelben einen Tribut 
il, Khalern. Sein Nachfolger 
Zerxes hatte Indter mit in feinem, gegen 
Griechenland entiendeten Heere. * dler 
auder d. Gr. unternahm, als er Perfien 


erobert hatte, 828 v. Ehr. einen Zug nah D 


J. (|. Alexanders d. Gr. Zug nad Perften 
u. Indien w_ ss) u. feßte über bie bezwung⸗ 
nen Länder bis zum Indos ben Poros, 
‚ einen eingebornen Fürften, als zinsbaren 
‚ König über 3. bis zum Hyphafis ein. * Seit 

diefer Zeit begann ein ununterbrochner Kas 
‚ sawanenhanbel mit 3. u, felbft mit China, 
ı von Vorder⸗Afien u. Yegupten aus, welchen 

pontifche Griechen u. europ. Skythen vom 

Dnepr ber gemeinfchaftl. betrieben Diele 
Griechen fiebelten fi fett jener Zeit in I. 

an. Bei dem, nad Alexanders Tod aus⸗ 

gebrohnen Kriege in ber mazedon. Mons 
archie, erhob fih Audrokottos (Sandros 
kottos, in ind. Quellen Siefargunb), 
der über die oͤſtl, vom Indos entfernten Ges 
genden von J. bis an u. über ben Ganges 
herrſchte. Selenkos Nikator machte nah 
der Bieberbezwingung der Baktrier den Ver⸗ 
im , den Undrofottos zu bemütbhigen, brang 
Dalitrotha (Patna) vor, madte aber 

egen ein Geſchenk von 500 Elephänten 

Sieben u. gab dem Androkottos feine Toch⸗ 

ter zur Gemahlin, "Nadı ber Seit kommt 

ein König von 3. vor, Sophragaſenos, 
: ber mit Antiochos d. Gr., nach einem Zug 
deffelben gegen ihn, ein Bünbniß gegen 

Lieferung einer Anzahl Elephanten ſchloß, 

bie diefer im Krieg. gegen bie Römer ges 

brauchte. * Um diefe Zeit od. fchon früher 
hatten Griechen verfchiedne gleichzeitige 

Reiche in J. geftiftet, u. als Baktrien fi 

unter ihnen zu einem felbftftänbigen Reich 

erhoben hatte, eroberte Eufratides, bald 
nad Antiochos, einen Theil von J. was 
aber fchnell wieder verloren ging, indem 

Baktrien mit ben weftl, Gegenden bis zum 

Andos ein Raub der mäctigern Parther 

ward (146 d. Ehr.). In ber Folge wurben 

die Safer mädtig in I. * Unter ben Nö⸗ 
mern in ber Kaiferzeit geſchieht zuweilen 
ind. Könige Erwähnung. So erhielt Aus 
uftus Zmal nad cinanber eine Geſandt⸗ 
haft von cinem int. König Bee), 
der, nach feiner Angabe, über Könige 


Indien (Gesch. bis 1526) 


berrfchte; eine andre Geſandtſchaft kam au 
ben Kaifer Elaubtus von einem König 
auf Zaprobane (Ceylon). Auch Kalf. Tra⸗ 
jan u. feine Nadfolger, Antonin, Aus 
relian, Diocletian 2c. erhielten inbifhe 
Geſandſchaften, u. unter Eonftantin b. 
®r. kam eine von biefen nach Conſtantino⸗ 
el mit reihen Geſchenken u. empfahl ihre 
ürften ber Gewogenheit dieſes Kaifers 
(808), u. fo bis ins 8. Jahrh., namentlich 
unt. Deraclius u. Theoboſius. 9 Aber 
alle unmittelbare Verbindung Europas mit 
J. hörte auf, als die Araber nad ber 
Zerftörung bes neuperfifchen Reiche ihre 
Waffen immer weiter in Afien ausbreites 
ten (712) u, ber Khalif Walld J. ben 
rößten Theil bes bieffeitigen J⸗s eroberte. 
deffen erridteten die Araber Zwifcens 
banbel, u. burdy ße erhielt Europa bie ins 
difhen Waaren. IV. Mubammedanifche 
ynaſtien. "Die Gazuaviden (f. d.) 
im von Khorafan u. Perfien aus auf 
‚ein; Alpteghin erweiterte bie Erobruns 
en am Indos u, Mahmud Bazni, fein 
ohn, unterjocdhte alle Länder bis an ben 
Ganges um 1002 n. Ehr. u. verbreitete den 
Koran gewaltfam durch das Schwert. "Die _ 

Ghauriden (f. d.) nahmen ben leuten Gaz⸗ 
naviden, Kosru Shah, 1155 (n. And. 
1157, od. 1182) 3, wieder ab; auch das 
Reich der Shauriben zerfiel bald. Die Statt» ” 
halter einzelner Provingen hatten fiy unabs 
hängig gemacht u. behielten bie Provinzen 
als einzelne Königreihe, f. Ghauriden «_ 10. 
Die Mongolen unter Dsinstäthan 
nahmen ihnen biefe um 1214 zum Theil ab 
u. 1222 fiel auch Kandahar in ihre Hände; 
die Weigerung feiner Horden, welter vors 
ubdringen, u. fein Tod (1227) {Küste jetzt 
. vor den weitern Erobrungen ber Mon⸗ 
olen. "Bei. mädtig war in biefer 
eit das Reich Delbi (f. d.) au Anfang 
des 13. Jahrh., von einem Ghauriden Kut⸗ 
bub gegrünbet. * Die Beflgungen, welche 
Dſchingiskhan u. feine Nachkommen bie 
1280 erobert Gatten waren bald in 4 Khas 
nate: Kaptſchak, Iran, Ehina u. Dſchag⸗ 
ati, zerfallen. Leptres umfaßte die Länder 
DOUfiens u. auch J. zum Theil. Tamers 
Ian, Herrfcher von Dfchaggatat, ſendete 1396 
feinen Enkel nach 3., der In Multan einflel, 
vollendete aber 1897 bie Erobrung J⸗s in 
Derfon, nahm Delhi ein, u, kehrte darauf 
nah Samarkand zurüd, Doc blieben bes 
nördl. ‘3. bis zum Ganges feinem Reihe u. 
dem feiner Nachkommen nech eine Zeit lang 
unterworfen, während in dem übrigen 9. 
viele Sultane von den verſchledenſten, theils 
aus den frühern, theils erft in legter Zeit, 
während ber Raubzüge ber Diongolen ents. 
fanbenen Donaftien regierten. Babur, 
achkomme Tamerlans, aus — 
von den Rachlommen Dihingiet and (dem 
Usbeken) vertrieben, kam um1498 als Flücht⸗ 
ling nad 3. u. ward bort bald fo mächtig, 
baß er 1526 Ibrahim Lody, Sultan von 
Delhi, 


[4 


Deist, bei Paniput G. Deipi [SGeſch.] w) 
ſchlug, dieſe Stadt eroberte u. zur Baupts 
ſtadt feines neuen Reichs machte, das nach⸗ 
er unter dem Ramen bed Großmogu⸗ 
iſchen Neichs (ſ. d.) fo berühmt wurde 
u. zur Zeit feiner hoͤchſten Blüthe unter 
Aureng Zeyb ganz Hindoftan u. bie Hulbs 
infel Dekan umfaßte. "V. Europäer 
in J. Gleichzeitig mit der Stiftung des 
mongolifgen Meihe im N. von 3. lerns 
ten auch bie Europäer I. näher kennen⸗ 
Vasco de Gama umſchiffte niml.1498 das 
Borgebirge der guten Hoffnung u. zeigte fo 
zunahft feinen Landsleuten, den Portu⸗ 

iefen, den Seeweg nah I. Diefe 
Panden an der Küfte u. auf ben Inſeln 
überall Bleine, einander feindliche Yürften 
u. ſtifteten, troz ber Eiferfuht der Mu⸗ 
hammedaner, auf mehreren wichtigen Punks 
ten FSactoreien. So fam Diu u. Da⸗ 
maum u, die Küfte Dalabar, ferner 
Ceylon 1506, Boa 1508, das Sig des 
Gouverneurs u. der portugief. Hauptbe⸗ 
hörden warb, Negapatam u. Blelias 
pur 1511 in ihren Befig u. fie bemaͤchtig⸗ 
ten fih bald, ſolche in Kolonien verwan⸗ 
delnd, auf diefen Punkten ber Herrſchaft. 
Bald kam dur fie auch bas Ehriſten⸗ 
tbum nah 3, % Franz v. Almeida, 
Vicekönig In DI. von 1505 — 9, u. fein 
größrer Nachfolger, Alfous von Albu⸗ 
querque, fürderten Die portugief. Intereffen 
ungemein; Letztrer eroberte Malacca, u. 
nahm die Molukken, Philippinen u, Ormuz 
u. Mascate am perf. Meerbufen ein. *Auch 
noh nah feinem Tode (1515) wuchs bie 
Macht ber Portugiefen durch Gewalt u. 
Lift fo, daß fie um 1542 die Herrſchaft 
über die ganze Küfte vom perf. Meerbufen 
bis an das Cap Eomorin, einzelne Nieder⸗ 
laffungen auf der Küfte Coromandel, auf 
Malacca, den Moluffen u, Philippinen bes 

aßen u. den einträglihften Handel nad 

bina u. Japan trieben. *Undre europ, 
Nationen fchloffen fie faft ganz von dem 
oftind. Handel aus; Bein 34 Schiff 
durfte ohne portugief.Päffe die oſtind. Meere 
befahren, keins bewir e od. Kriegebebürfs 
niffe laden, Peins eher in oſtind. 
dung einnehmen, bevor nicht alle portugief. 
Schiffe befrachtet waren, "Als aber ſchwache 
„u. läffige Regenten folgten, Koͤnig Seba⸗ 
ſtian in J. 3 von einander unabhängige 
Gouvernements errichtete, Portugal 1580 
unter bie, ben oftind. Handel vernadläfs 
figende Herrichaft Spaniens fam, Raub u. 
Slünbderung in den portugief.s oſtiud. Eolos 
nien allgemein wurden, einige der legtern 
fih ind. Fürften unterwarfen, andre Bes 
fehlshaber fih unabhängig erklärten, da 
traten bie Niederläuder, duch Eornes 
lius Soutmann, der bie Handeloverhälts 
niffe der Portugiefen in Liffabon erkundet 
hatte, aufmerkſam gemacht, mit in bie 
ESchranken. *Eie fendeten 1895 4 Schiffe 
- nad Java u. legten dort, auf Sumatra u. 
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4 Juſeln bes ind. Archtpelagus Eomtoire am, - 
bie ben oftind. Handel, fo wie ben nach China 
u. Japan beforgen follten. * Einzelne, in 
Holland errichtete Bandelsgefellfchaften tras 
ten 1602 in die große wiederläudifch.« 
oftind. Gefellichaft .(f. Bandelsgefells 
Thaftenss) zufanımen, die den offnen Kampf. 
mit ben Portugiefen begann, bie, vom 
dem Mutterland fchledt unterflügt, einen 
Platz nah bem ändern verloren: 108 
räumten Legtere die Molukken, 1688 
Java, 1641 Malacca, 1658 Ceylon, 
1660 Celebes, u. feit 1668 fielen die 
meiften Pläge auf ber Küfte Dalabar. 
ben Holländern nad u. nad in bie Bünde, 
u. ben Portugiefen blieb zulegt weiter nichte, 
ale Boa, Damaun u Diu *Die 
Holländer, welche von den Eingebornen ges 
gen bie Portugiefen unterftügt worben was 
ren, verführen noch gewaltfamer als diefe; 
fo vertilgten fie auf Banba alle Eingebors 
nen, weil fie nit Sklaven werden wolls 
ten, rotteten auf allen Gewürzinfeln, außer 
auf Amboina, den Gewürznägelcinbaum 
aus u. bebrüdten bie Einw. In ihren Colo⸗ 
nien auf das Aeußerſte. Immer waren fie 
baber im Kriege mit den Eingebornen. S us 
rate, Malabar (mit der Hauptfeſtung € os 
hin), Eoromandel (mit der Hauptfeftung 
Negapatnam), Ehinfura, Malacca, 
Celebes, Java, bie Molukken, die 
SLKüfte von Borneo waren ihre Haupts 
niederlaffungen, Batavia aber der Central⸗ 
punkt ihrer Befigungen. * Nun verſuchten 
auch die Dänen, von einem bolländ. Kactor, 
Beſchower, beivogen, 1618 eine Wieder 
laffung in Ecylon, die, ale fie dort fchlechte 
Aufnahme fanden, nad der Küfte Eoromans 
bel überjcgte u. dort Tranquebar mit 
Bewilligung ber Eingebornen anlegte. Ins 
deſſen Eonnte weder bie neu gegründete dän. 
Geſellſchaft (f. Hanbelsgefellichaftene,), noch 
der König etwas Großes bewirken, u. eben 
b ging es in mehrern andern, in Behar, 
enga’en, Driffaanter Straße Malacca 
geftifteten Kactoreien, die indeſſen 1770 von 
der Regierung ganz übernommen wurden. 
Auch verfuchte Fraukreich an dem oftind, 
andel Xheil zu nehmen; 1642 wurbe 
ihre erfte Niederlaflung auf Madagascar 
angelegt. Die 1665 durch Eolbert gegrüntete 
franz. weftinb. ad eiegefellfnnft 
6 d. as) hatte Anfangs Beinen günſtigen 
rfolg u. konnte bie Niederlaſſung in Cey⸗ 
lon, Surate ze. nicht halten, bie endlich 
ber Kaufmann Martin ihr 1672 einen 
von ihm gekauften vanbfrid überließ, wo 
fie feften Fuß fußte u. die Stadt Pondie 
ery, den nuhmaligen Sig ber franz. 
acht u. Herrfchaft, erbaute. 7 Die Srans 
ofen errichteten, nachdem bier einmal ein 
efter Punkt gewonnen war, Nieberlaffun« 
gen in Bengalen, Enüpften Verbindungen 
mit China, Siam u. a. Meichen an, vers 
Ioren aber 1698 Pondidern an bie Hollän« 
ber, befamen es jedoch 1697 im Brieden von 
u6s 
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Ryswick wieder. Sie erhielten nun von 
dem Radſcha von Tanjore nah u. nad 
Kbtretungen eines Gebiets von 118 Dörs 
fern, in dem fie Karikal befeftigten, u. 
re Macht flieg, bef. feitdem fle die Infeln 
le be France u. Bourbon colontfirt u. am 
Soogly in Bengalen eine Anfiedelun 
ewonnen hatten, in ber Mitte des 1 
ahrh. zu einer bedeutenden Größe. Die 
reiten batten fih zu Anfang bes 17. 
Jahrh. gleihfalls um Theilnahme an bem 
ind, ganzel beworben. 1600 gingen ihre ers 
ften 4 Schiffe nah J., dann gründeten fie 
Niederlaffunget auf Java, Amboine, 
Banba ıc. u. auf dem Feftlande u. theilten 
ben Gewürzhandel mit ben Hollänbern. Zwar 
entriffen ihnen die Holländer biefen Vor⸗ 
theil bald wieder, indem fie fie 1625 von den 
Molukken vertrieben, indeß uuf dem feften 
Lande wicfen fie bie Angriffe der fie bort 
ftörenden Portugiefen ab u. behaupteten 
ihre Factorei Mupdras, ja fie bemächtigten 
fib fogar 1623, von den Perfern zu Hülfe 
gerufen, der portugief. Anftedelung zu Or⸗ 
muz am yerf. Meere u. gewannen, ba 
ihnen bie Perfer die Nieberlaffung Ben⸗ 
der Abaffi überließen, den ganzen von 
dort ber betrichnen Handel mit Seide, Tep⸗ 
pichen, Goldftoffen u. and. perf. Waaren. 
“ Hierdurch u. durch die Abtretung von 
Bombay, das Karl I. bei Gelegenheit 
einer Heirath mit einer portugief. Prinzeffin 
erhielt, durch Anlegung von Factoreien zu 
Hoogly, Eulcutta (1685 od. 169) u. 
Bencoolen (1669) u. durch kluge Unternebs 
mungen der beiden brit.= pftind. Hans 
delsgefellfchaften (f. d. 15), deren Streis 
tigteiten 1708 durch eine Verbindung zu 
iner Gefellfchaft geendetiwurden, wuchs 
die brit. Macht in OJ. bedeutend, u. Die Eng⸗ 
fänder befaßen in der Mitte des 18. Jahrh. 
nicht nur Zuctoreien auf Java, Sumatra 
u. Borneo, fondern felbfr auf Malacca, 
inSiamu.anber Hüfte &oromandel, wo 
fie, nahe bei Ponbichery, die Kolonie Ma⸗ 
dras gegründet hatten. ꝰ So war bie Las 
ge Is6 um 1740, In diefem Jahre begann 
der Krieg Englands mit Frankreich, 
rößtentheild aus Eiferſucht wegen bes 
ndifhen Handels. Dupleix, von ber 
franz. = oftind. Compggnie von Hoogly, wo 
er ben franz. Handel fehr in bie $öhe ges 
bracht hatte, nach Pondihery als Bouvers 
neur verfeßt, u. la Bourdonnais nahs 
men fo treffliche Maßregeln, baß bie Engs 
länder allenthulben unterlagen u. fogar 


& Madras an die Franzofen verloren, was 
fie aber 1748 im Frieden von Aachen zus 


züderbielten. Ungeachtet biefes Friedens 


‘ dauerte in 3. der Kampf zwifben Engs 
8 Jand u. Frankreich faft ununterbrochen fort, 
* indem fie Bundesgenoſſen von einanber feinds 
*; Hichen ind, Fürften waren. Bis zur 


bbes 
rufung Dupleir 1756 behielten die Frans 


äbigen Lally fiegten die Briten allents 


Hi die Oberhand, allein unter bem uns 
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halben ; Donbiderg felbft warb erobert. 
"»Lamrence u. Clive zeichneten fid ale 
brit. Heerführer bef. aus. Erftrer zwang den 
Subah von Dekan zur Abtretung ber 
noͤrdl. Eircars u. verfente ben Nabobv. 
Karnatik in völlige Abhängigkeit von den 
Briten. Der Rabob von Bengalen, Sus 
rajaw Dowlah, hatte 1756 Ealcutta übers 
fallen, bie britiſche nfiebefung erftört u. 
die gefangnen Briten araufam «handelt (f- 
Schwarze Höhle), aber die brit.softind, 
Eompagnienöthigte ihn, nady einem glück⸗ 
lihen Sturm auf Ealcutta unter live zum 
Srieben. 1° Dadurch baß Elive die den Frans 
ve, „gehörige Feſtung Chandernagor 
ei Ealcutta nahm, erregte er ben Krieg 
aufs Neue, flug den 26. Ian. 1759 bei 
FARAR Ne mit 8200 M. das 48,000 M. 
arte Heer bes Surajam Dowla u. nahm 
en Nabob felbft gefangen; er erhielt im 
Srieden große Erwerbungen für die Eonıs 
pe nie u. fegte Mir Iaffier, einen feiner 
Düglinge, zum Nabob ein. 9 Die Angeles 
genheiten ber brit.=oftind. Compagnie kamen, 
nad Clives Rückkehr nach Europa (1760), et⸗ 
was in Verfall, indem ſich die ind. Fürſten, 
an ihrer Spitze Schah Alum, gegen Mir 
Jafſter erhoben, deshalb wurd Elive von der 
Eompagnie wieber zum Gouverneur vom 
Bengalen beftelltu. kehrte 1264 nach J. zurück. 
Ne Von dieſem Zeitpunkte an änderte ſich 
wieder Alles zum Vortheil der Compagnie; 
dem Nabob von Bengalen entriß Clive den 
legten Schatten von Macht, bemaͤchtigte ſich 
feine Gebiets u.gab ihm eine Penfion ; dann 
ezwang er den Vicekönig von Dube, 
je fein Zund ein u. nöthigte den Shah 
Uum In diefe Abtretung zu willigen. Späs 
ter aber gaben dic Briten dem Vicekönig v. 
Dude den größten Theil feines Gebiets zus 
rück, um ihn ale Schutzmauer gegen die 
Mahratten u. Afghanen zubenugen. 941767 
kehrte Clive nach England zurück, gerade 
als ſich ein neuer Sturm über die oſtind. 
Compagnie zuſammenzog, woran beſ. ihre 
ſchlechte Verwaltung u. der Druck, unter 
welhem.fie ihre Unterthanen hielt, Schuld 
war, In Myſore hatte ſich Hyder⸗ 
Ali 1761 zum Herrn aufgeworfen, daſſelbe 
durch Croberungen vergrößert u. 1766 ſogar 
Malabar genommen. Da vereinigten ſich 
die Nabobs von Dekan u. Karnatik gegen 
ihn, u. da die Briten dur Verträge vers 
bunden waren, den Erftern zu unterflügen, 
o wurben fle in einen Krieg mit Hyder⸗ 
li verwidelt, der mit wechfelndem Glücke 
geführt wurde; endlich mußten die Briten 
mit Hybers Ali, der bis nah Madras vors 
edrungen war, 1769 Frieden u. Bünbnif 
Fnlieden. Seit 1773 war in ber Vers 
waltung J⸗s buch die Regulations⸗ 
acte eine große Reform vorgenommen wors 
ben. Die von einander unabhüngigen Prä- 
fidentfhaften Bombay, Madras u. Eals 
eutta waren nämlih unter einen gemeins 
ſchaftlichen General⸗Gonvernenr geftellt 
wor⸗ 
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worden, der feinen. Sitz in Ealcutta hatte 
u. bem ein Hoher Rath zur Geite fland, 
Er hatte. in Gemeinſchaft mit diefem über 
Krieg u. Frieden mit ben indiſchen Fürften 
ya enticheiden, doch hatte fi ber König 
bon Englanb bie Entſcheidung über bie wichs 
tigften Eivils u. litairangelegenheiten 
vorbehalten. Zum erſten Generalgouver⸗ 
neur wurbe Haſtings, bereits ſeit 1372 
Geuverneur.von Denge en, gewählt. Nach⸗ 
bem biefer durch bie ter fkaguın bed Bis 
cefönige von Dude gegen b ohillas 
Benares erworben hatte, miſchte er fi 
auch in die Händel ber Mahratten, wur⸗ 
de aber baburdy 1778 in einen Krieg vers 
widelt, der unglücklich für bie Briten auss 
fiel. Zugleich brach ein neuer Sturm gegen 
die britifche Compagnie los. Hyber s Ali 
verbündete ſich 1789 mit ben Mahratten u. 
dem Subah (Nizam) v. Dekan gegen fie, 
u. zugleih war auch wieber zwiſchen Eng⸗ 
tand u. Kranfreich Krieg ausgebrochen, 
ber au in J. geführt wurde, Die Briten 
eroberten zwar 1778, gleich beim Begimn bes 
Kriegs, Pondichery, aber 1780 fiel Hyder⸗ 
Ali in Karnatit u, Malabar ein, während 
die Mahratten Kuttak überſchwemmten. Die 
aritifche Armee errang zwar anfangs unter 
Coote PVortheile, wurde aber dann gefchlas 
gen, u. das Reich ber brit.=oftind. Compagnie 
gerieth in bie größte Gefahr. Da ft. 1782 
Hnper - Ali u. fein Sohn Zippo Saib 
ſah fich genöthigt, 17841 Frie den zu Mans 
galore zu fchließen, in dem alle Eroberuns 
en herausgegeben wurden. Auch zwifchen 
agland u. Frankreich war in Europa 
Friede geſchlo worden. In ber Vers 
waltung Jes gingen jeht wieber Veraͤnderun⸗ 
gen vor; der kleinliche u. eigennügige Geiſt, 
der bie Verwaltung bezeichnete, broäte fie 
wieber in neue Gefahren zu ftürzen. Auf 
hrit. Borfchlag ging beahalb 1784 in beiden 
Häufern eine Bill dur, welche der Krone 
sehr Gewalt einräumte, bie Directoren ber 
Compagnie unter eine Board ofcon- 
kroul ftellte, die Befegung der hoͤchſten 
Gtellen von ber Regierung abhängig machte, 
u. firenge Maßregeln gegen Unterfäleife u, 
Erprefiungen anorbnete. Der Compagnie 
blieb jegt eigentlih nur noch der Handel 
mit 3. überlaffen, Zn Folge biefer Beräns 
berungen wurde 1785 Haſtings, gegen beu 
ſich große Anklagen erhoben, aus J. zurüds 
berufen u. *' Macpberfon trat interimis 
ſtiſch an feine Stelle, wurde aber 1786 durch 
Lord Corumallis erfest. Damals hatte 
fi) ein Häuptling der Mahratten Maha⸗ 
baii-Sindiah emporgehoben u. die Ueber⸗ 
zefte des Moguireihe u. den Kaifer felbft 
en unter feine Gewalt gebracht. Tippo 
ib führte zugleih (17% — 87) Krieg mit 
ken Mahratten in Dekan. Als er 1789 
ben König von Travancore angriff, der von 
. ben Briten, bem Subah von Dekan u. den 
Mehrattenunterftügtivurbe, blieb er von den 


Frauzoſen unterfiüg:, im Vortheil, bie ſich 
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17% Eornmallis ſelbſt an die Epige ber Ars. 
mee flellte, u. Seringapatam, bie Baupts 
fladt Myſores, belagerte, u. bort einen Frier 
ben erziwang, in welchem Tippo Saıb fein 
halbes Reich abtreten mußte. Bald darauf 
kehrte Sornwallis nad England zurück u. an 
feine Stelle trat 1798 * Shore als Gene 
talgouverneur, Damals war der Krieg 
zwifhen den Engländernu, $rans 
ofen dur bie franzöfifhe evolution 
wieder ausgel rochen u. Erftre hatten fos 
gleidı Alles, was Frankreich noch in J. 
efaß, erobert.. Auch gegen Holland, dad 
1395 der franz. Republik anfchloß, be⸗ 
wies ſich England in. feindfelig, u. ent» 
riß der hollãnd.⸗oſtind. Compagnie, Die durch 
fortwährende Kampfe mit den Eingebors 
nen u. ſchlechte Verwaltung fehr herabges 
bracht war, 179% Malacca u. Eeylon, u. 
1796 die Molukken u. alle Plaͤtze, die fie au 
der malabarifhen Küfte Inne -batte. 91 
war bie engl.» oflind Compagnie 
von Neuem auf 20 Sabre verlängert, ihr 
aber verboten worben, ohne Erlaubniß der 
Re ierung Eroberungstriege zu führen. Den⸗ 
—* blieb die Politik der Briten gegen die 
ind. Fürſten fo falſch u. treulos wie früher. 
Gewöhnlich hetzten die Briten die Fürften 
gegen einander auf, fanden bem ſchwaͤchern 
ei, befiegtem u. beraubten den mächtigeren, 
u. entrifien dann auch dem Steger, indem 
fie ihn der Undankbarkeit befchuldigten, einen 
Theil feines Gebiets. So entriß Shore 1796 
bem Rajah von Tanjore, dem treuften Buns 
deögenoffen der Briten, fein Gebiet. * Das 
Hauptabſehen ber Engländer war aber auf 
den Sturz Tippo⸗Saibs gerichtet. Mars 
uis von ellesley, der Nuchfolger 
hores 1798, ließ 3 brir. Armeen, bie eine 
imter Harris von Carnac aus, bie ans 
bere unter Stuart von Bombay aus, in 
Myfore eindringen. Tippo Saib wurde übers 
all geſchlagen u. am 4. Dial 1799 Seringas 
patam mit Sturm erobert, wo Tippo Saib 
ei der Bertheidigung eines Tchores blieb. 
Sein Hei wurde jrrifden ben Englünbern 
u, Dekan getheilt, bis auf das eigent!. My⸗ 
ore, das ein Nachkomme —* erhielt. 
1800 wurden bie Nabobs von Surate 
u. Arcot unter eitelm Vorwand entthront, 
obgleich Legter ber ältefte Bundesgenoffe ber . 
Briten war ; ihre Länder wurben mit dem brit. 
Reiche in I. vereinigt u. fie felbft erhielten 
Denflonen. Ein gleiches Schteffal traf 1801 
den Nabob von Dude, ber ben größten 
Theil des Landes abtreten mußte, m. jetzt 
festen auch ein gänftiger Moment zur Uns 
terwerfung ber Mahrattengelommen - 
zu fein, In einem Kampfe bes Beifanay 
mit Jaswunt Holkar war ber Peifchwah 
nnterlcgen, er bat um brit. Bülfe, u. es fam 
ein Subfiblenverrrag zu Stande, in deſſen 
olge bie Briten Puna einrüdten, 
* Sindiah mißbilligte biefen Vergleich u. 
ſchloß mit dem Radſchah von Berar u. auch 
mit Holkar ein Bündniß gegen bie Briten 
n 
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Ein Franzofe, Perron, hatte im Namen 
des Moguls u. Sindiahe eine Armee auf 
franz. Fuß eingerichtet u. war gegen bie 
brit. Grenze vorgerüdt. Das Gerücht fagte: 
ex wolle das Land, das er bejegt halte, an 
Frankreich übergeben u. diefes wurde dadurch 
wahrfcheinlicher, Daß nach dem Frieben von 
Imiens ein Bleines franz. Eorps Yon 1400 
Mann zur Belegung von Ponbidery in J. 
ankam. Da ließ der Generalgouverneur im 
Auguſt 1803 3 Armeecorps in das @ebiet der 
Mahratten einfallen; A Arthur Welless 
ley (fpater Wellington), bes General⸗ 
gouverneurd Bruber, drang mit 23,000 M. 
von Dekan aus, Dberft Murray mit 7000 
M. von Duqurate aus u. Oberft Campbel 
mit 5000 M. von Genjam aus, vor. Ges 
neral Lake trieb mit 11,000 M. Perron 
aus feiner feften Stellung bei Delhi u. bes 
fegte Delhi felbft, worauf ber Großmo⸗ 
ul in die Gefangenfchaft der Bri⸗ 
en gerieth, ber nur no einen Schat⸗ 
ten von Macht behielt, |. Sroßmogulifches 
eich mn. 9 Zugleih mit Late befiegte 
MWellesien die Mahratten bei Affyr, 
eroberte die Hauptfeſtung bes Radſchah 
un Berar, Gavil Ghur, mit Sturm u. 
jwang diefen 17. Dec. 1808 zum Fries 
en von Deogaum, in bem er Kuttac 
abtrat. Jetzt mußte auch ber Gindiah 
rieden fchließen, in bem er einen beträchts 
ichen Theil feines Gebiets u. die Gewalt 
über ben Mogul u. den Peifhwa verlor. 
Mit Holkar, gegen den bie Engländer Ans 
ange wenig Glück hatten, Fam erft im 
ecember 1805 ein Bertrag- zu Stande, 
in welchem er den nörbi. Theil feines Ges 
biete an bie Engländer abtrat. Alle biefe 
geplünderten ind. Fürften hatten im Ins 
nern ihres Landes volle Gewalt u. hielten 
fi ein Truppencorps, body regelte bie 
Eompagnic ihre Verhaltniſſe nad Außen 
u. bielt zu ibrem Schutze ein Truppen⸗ 
corpe auf ihrem Gebiete. * Xrog dies 
er Stege waren durch üble Verwaltung bie 
inanzen ber brit.=oflind. Compagnie in 
eine höchſt traurige Lage gefommen. Die 
Einkünfte, obgleih von 7 Mill, auf 18 
Mil. Pfd. geftiegen, Iangten nirgends zu; 
Schulden wurden gehäuft, u. doch war 
bie Armee Ki mebrern Monaten unbefols 
bet. Da rief bie Regierung 1805 den Gene⸗ 
ralgouvern, Wellesley je 3 fein Nach⸗ 
folger Lord Coruwallis, ft. Burz nad feis 
zer Ankunft u. beffen Interimift. Nachfolger 
Barlow ſchloß den Krieben mit Holkar. 
“2.1807 wurbe Lord Minto Generalgous 
verneur, Gleich nach feiner Ankunft gelang 
es ihm, einen Aufftand ber Seapoys in Dias 
dras zu flillen; 1808 befegte er in Einver⸗ 
ftändniß mit der portug. Regierung Goa, fo 
auch Tranquebar n. bie and. dan. Beſthungen 
in Oſt⸗J. ohne Widerftand, u. 1809 wurbe 
Bourbon u, Isle de France zwifchen $. u. 
Afrika ben Branzofen abgenommen, Die 
bollänt. Colonien in 3. hatten fi in 


u. als Haſtings 
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biefer Seit, unter ber-Bermaltung Bes Gou⸗ 


verneurs Daendels, zu erholen angefangen, 
aber 1810 wurbe Amboina, Eelebes u, 
Ceylon von ben Briten weggenommen, u. 
als 1811 Daendels aus Batavia abberus 
fen u. burch ben General Janſens ertegt 
wurde, fo gingen auch Java u. 1812 db 
bolland. Eolonien auf Sumatra u. Bors 
nes an bie Briten verloren. * An Mine 
tos Stelle trat 1818 der Marquis von 
aſtinugs, ber ſich bald in Krieg mit ben 
tabratten (f. db.) u. feit 1814 mit Nepal 
verwickelt ſah. Nah mehreren Wedfelfäls 
len wurde Nepal 1815 zum Srieden u. zur 
Abtretung eines Landſtrichs an bie Eompage 
nie gezwungen, * Durch ben 1. parifer Fries 
den 1814 war beftimmt worden, baß bie 
granzofen, Niederländer, Portugiefen u. 
änen alle europ. Befigungen in Oſt⸗J., 
die fie nach dem Frieden von Amiens bes 
fefien hätten, zuruderbalten follten, aus⸗ 
genommen Isle de France, das in brit. Hüns 
den blieb. Pondiheryu Bourbon 
wurden alfo von ben Franzoſen, Boa u. 


Ditty von den Portugiefen, die Nicos _ 


bariufeln von ben Dänen, Jade, 
Sumatra ꝛc. aber von den Ricberläns 
bern wieber in Beſitz genommen. * Der 
Frieden mit Nepal dauerte nur kurze Zeit, 
eine Regierungsveränterung trat dort ein 
u. ber neue Radſchah verbündete fi mit 
bem Sindiah u. dem Radſchah von ar 
gegen die Briten. Der General Dchter« 
lony drang aber 1817 gegen Repal vor, 
flug die Truppen des Radſchah bei Mude 
zvampum u. nöthigte diefen, ben Frieden 
von 1815 zu beftätigen. Bon Nepal wen⸗ 
beten fich Die Briten gegen ben Mahratten⸗ 
fürften, den Peifchwa, iah, Bhoonsla, 
Holkar u. Ameer Khan, bie mit ben räu⸗ 
ber. Pinbarees die brit. Länder beunrubigten. 
Sie nahmen 1816 in Poacıe din Peiſchwa 
gefangen, ber ihnen 5 Feftungen einraumen 
u. ſich öffentliy von den Pintarees losſagen 
mußte, glei darauf aber mit biefen wieder 
emeinſchaftliche Sache machte, u. raſch ein 
Geer von 40,000 M. fanımelte; er wurde 
aber von den Briten bei Punha, bei Kirkit 
u.1818 bei Kurk um geſchlagen u. in legte» 
rer Schlacht gefangen. Er mußte fein gans 
es Gebiet abtreten u. wurde mit einer Pens 
ton nad Bengalen verwiefen. Den größs 
ten Theil feines Landes behielten die Bris 
ten. Eben fo ging es dem Holkar, 
ber von dem General Hislop befiegt, + 
eines Landes abtreten mußte u. mit dem 
eberreft engl. Bafall wurde. Der Sindiah, 
ber gleich zu Anfang bes Kriege feine Vers 
bündeten verließ, mußte 8 Feſtungen abtres 
ten u. kam ganz in brit. Gewalt; ber Rad» 
{hab von Berar wurde beſiegt u. eben⸗ 
alls feiner Staaten beraubt. Die übrigen, 
abhrattenfürften mußten ihr Befhüg ab 
fern u. ihre Truppen abdanken. "So war bie 
Unterwerfung ber Dtabratten vollendet 
3. verließ, war Bus 
aads 
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lands Pberherrſchaft über ganz Vorder⸗J., 
mit Ausnahme von Sind, wo Rundſchid⸗ 
Singh regierte, u. einigen anbern unbes 
deutenden Staaten entſchieden feftgeftellt. 
U Haſtings Nachfolger war Lord Amberft 
—— ber 1824 in einen Krieg mit 
en Birmanen verwidelt wurbe, über 
deffen für die Briten glüdl. Gang u. Ende 
durch den Frieden zu Palangh 1825, 
f. u. Birma (Befh.)s_.ı. Die Briten mach⸗ 
ten babei wieber große Eroberungen, f. ebd. 
Nah Lord Amherſt wurbe Lord Benu⸗ 
-tit Generalgouverneur, unter Beer Bers 
waltung nichts Bebeutendes vorfiel. Er 
wirkte bef. auf bie Milderung ber Sitten 
ber Hindu u. fchaffte vornehml. das Selbfts 
verbrennen ber Wittwen mit den Leihnamen 
ihrer Männer ab. Er blieb bis 1885 in 93. 
u. follte dur Lord Heytesbury erſetzt 
werben. Diefer Bam aber nit nah J., 
ba gerade nach feiner Ernennung das Mis 
niſterium wechſelte, u. ftatt feiner wurde 
31836 Lord Aukland Generalgouverneur. 
Unter ihm nahm bie Politik ber Engläns 
ber in J. eine ganz andere Richtung. Die 
brobende Stellung, die Rußland in Afien 
einnahm, ſchien es für die Briten noth⸗ 
wendig zu machen, ihren Einfluß über die, 
weftlih vom Indus gelegenen Länder aus⸗ 
ubehnen, um Rußland zuvorzutommen u. 
ie Erbftreitigkeiten, die feit vielen Jah⸗ 
ren in Afghaniſtan (f. d. [Sefch.] ı f) 
beftanben, gaben den Briten Gelegenheit fi 
bort einzumifchen. "* Schon 1889 hatten fie 
ben früder vertriebnen Shah Schudſcha 
nah Kandahar u. Kabul gebracht u. bort 
wieber kronen laffen, darauf aber fih nad 
J. zurüd ae u. blos cine Befagung 
von 3000 M. in Dfichellalobad zurückgelaſſen 
(f. Afghaniſtan Geſch.)n). Mehrere Em⸗ 
poͤrungen gegen Schah Schudſchah machten 
es aber ſchon 1840 nöthig, daß die Briten 
Berftärkung nad Afghaniftan fhidten, u. 
biefe Jörn am 18. Sept. u. 2. Nov. 1840 
ben Khan von Bokhara u. ftellten anfceis 
nenb bie Ruhe wieder ber. Mit den vers 
ſchiednen Gebirgsvoͤlkern wurde Frieben ges 
o en, ber aber meift erfauft war, u. ale 
er brit. Mefident in Kabul Mac Nagh⸗ 
ten ben Gildſchihs, die die Khaiberpäffe 
inne hatten, eine kleinre Geldſumme übers 
ſchickte, als im Frieden ausgemacht worben 
war, gab biefes im Herbft 1841 Veranlafs 
fng zum Auffland. General Sale, ber 
ort poftirt war, Tonnte nur mit großem 
Berluft afella abad erreihen, u. ale am 
2. Rov. 1841 ein Aufruhr in Kabul 
ausbrach, mußte ſich ver General Elphin⸗ 
one mit dem Shah Schudſchah eilig 
n bie Eitadelle Balla=- Hiffar m. in 
ein nerfhanztes Zager unweit ber Stadt 
zurüd ziehen, wobei viele Offiziere getöbtet 
wurden. Nachbdem in einer Conferenz mit 
dem Anführer ber Afgbanen, Abbar Khan, 
Sohn von Doft Muhammed, bem glüds 
lichen Gegner Schah Shubieas, ber ſich 
Univerfaol »Leriton. 3, Ruf. VIH. 
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bei Empörung feiner Armee freiwillig in 
britifche Gefangenſchaft geliefert hatte, der 
brit. Refibent ermorbet worden war, kam 
am 5. Januar 1841 durch den Major Potts 
tinger dennoch eln Vertrag zu Stande, 
bem zu Folge den Briten freier Abzug von 
Kabul nah Dfchellalabad gewährt wurbe. 
Wie diefer Vertrag gehalten wurde, f. u. 
Großbritannien (Geſch.) su. * Die Briten 
trafen fogleih Anftalten, ben Verrath Ale 
bar Khans zu ftrafen u. vor Allem dem Ges. 
neral Sale Verftärkung nach Dfchellalabad 
zu fhiden. Schon im Januar 1842 rüdte, 
eine ‚Drigabe unt. Oberfi Wild vor, drang 
in bie SChaiberpäffe ein u. eroberte dad 
Fort Alli Muſidſchi, verließ diefes aber. 
aus Mangel an Lebensmitteln am 25. Ian. 
wieber, u. erlangte nur mit großer Ans 
firengung u. nach großem Verluft, das Las 
ger von Kuvulnir wieder. Später erſt 
erreichte General Pollod mit einem Corps 
Dſchellalabad u. vereinte fih mit Sale, 
0 Am 28. Febr. 1842 übernahm Lord Els 
leuborngb un Lord Auflande Stelle das 
Generalgouvernement in Ealcutta, aber zu 
berfelben Zeit traf auch die Nachricht ein, 
daß fich die fehr ftarke Feftung Ghazni an 
bie Afgbanen ergeben babe u, ber General 
Nott, ber mit 10,000 M. bei Kandahar 
ftand, in biefer Stadt von ben Feinden bes 
droht werbe, Die 1000 M. ftarke Garniſon 
von Ghazni hatte eine Eapitulation mit dem 
Afghanen abgefchloffen, in deren Folge fie 
nah Kabul transportirt werben follte, aber 
aud) biefe ward gebrochen u. auf dem Wege 
babin diefelbe von den wilden Berguöltern 
ermordet, "Mit dem März trat, angebl. 
wegen ber großen Hige, ein Stillftand in den 
milttär. Operationen ein. * Am 10. Aug. 
brad Ben. Rott mit 7000 M. von Kandas 
bar aus gegen Ghazni auf, während an 
bemfelben Tage Gen, England mit 4000 
M. von Kandahar ben Marſch nah Ouet⸗ 
tab antrat. Zu derfelben Zeit verließ Ge⸗ 
neral Pollod Dſchellalabad u. wendete ſich 
ebenfalld gegen Kabul, ſchlug am 28. Aug. 
2000 Afghanen, bie ihm den Weg verlegen 
wollten u. erreichte unter fortwährenden 
Kämpfen, von denen ber beftigfte am 13. 
Sept. bei Tezeen (Xefhin) Statt fand, 
wo er Akbar Khan, gänzlich ſchlug, Kabul 
am 16. Sept. 1842, das er fogleich befegte. 
Eben fo glüdlihen Erfolg hatten Nott 
u. England. Erftrer fchlug bie ibm fi 
entgegenftellenden Afghanen u. eroberte 
— am 6. Sept., u. England drang 
fiegreich durdy den BolansPap u. befeute 
am 19, Sept. Dabur. Nachdem bie Ehre 
ber brit. Waffen durch dieſe Siege wieber 
bergeftellt war, befahl Lord Ellenborougb 
den Rüdzug aller Truppen auf bas Linke 
Ufer bes Indus, doch follten zuvor, zur 
Strafe für ihren Verrath, mehrere Staͤbte 
Afghaniſtans gerftört werben. General 
Mac Caskill, der Iſtalif beſetzt Hatte, 
ließ biefes ausplünbern u, verbrennen, dann 
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in Kabul den pradtvollen Bazar in bie 
Luft fprengen u. den größten Theil ber Stadt 
in Zrümmern legen, aud das Fort Balla 
Hiſſar gerftören. Bierauf zogen die Bris 
ten am 12. 
unterwegs alles zerftörend, doch auch nicht 
ohne Kampf; am 24. October Dſchella⸗ 
Iabad, das fie ebenfalls zerftörten, u. 
traten bann ben weitern Rückzug nach Fe⸗ 
tozepore an, das fie in ber Mitte Ja⸗ 
nuard 1843 erreichten, ob fie gleich auf dem 
Buge manches Gefecht zu beftehen hatten. 
Nachdem alle brit. Truppen über den Ins 
bus zurüd waren, follten den Verfpreduns 
gen des Generalgouverneurs zu Folge alle 
afghanift. Gefangnen in 3. frei gelaffen 
werden. ® &o find auch aus dieſem Kampfe 
die Briten fiegreich hervorgegangen, wenn 
es ihnen auch nicht gelungen it. fgbaniftan 
unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Zwi⸗ 
chen biefem Lande u. ihren unmittelbaren 
efigungen liegen aber noch die Staaten 
der unabhängigen Könige von Sind, Las 
hore u. Nepal, bie etwa zufammen 10 
Mill. Menſchen beberrfhen mögen. Dieſe 
Fürſten waren meiſtens mit den Briten ges 
gen bie Afghanen verbündet. Nur ber von 
ind hatte fi in dieſer Periode ſchwierig 
bewiefen u. ben brit. Refidenten, Major 
Dutram, im Febr. 1843 angreifen laffen 
u. vertrieben. Um dieſe Unbill zu rächen, 
eigentlich aber wohl, um dus etwas gefuns 
tene Anfehn ber Briten in 3. wieder her⸗ 
qußellen, griff Sen. Napier vie Tmal ſtaͤr⸗ 
ren Emire von Sind mit 2700 DL. bei 
Miant am 17. Febr. an u. fprengte fie 
—8 auseinander u. eroberte Hyderabad. 
o wurde das Anſehn der Briten wieder 
bergeftellt u. das Reich des Nizam verlor 
auch den legten Schatten von Unabhängig⸗ 
keit. 9 Literatur: Aler. Dow, Geſch. von 
Hindoſtan bis auf Akbars Tod, aus bem 
erf. bes Feriſhta, EP 1772, 8 Thle.; 
erf., Sur Erläut. ber Geſch., Religion u. 
®taatsverfaff. von Hinboftan, ebd. 17235 3. 
Hollwell, Hift. Nachr. von Hindoftan u. Bens 
alen, überf. von Kleufer, ebb. 1778; Tiefs 
thaler, Hiftor. geogr. Beſchr. von Hindos 
an, herausg. von Bernoulli, Berl. 1783; 
rende ‚, Die Enzlänber in J., Lpz. 1786 
—88, 8 Bbe.; Iones, Dissert. relating to 
the hist. and antiq., the urts, sciences and 
lit. of Asia, Lond. 1792 — 98, beutfch von 
i@ u. Kleuker, Riga 1795 — HR, 4 Bde.; 
aurice, Hist. of Hindostan, Lond. 1795; 
Hodges, Monum. ind. Geſch. u. Kunft, aus 
dem Engl. von Riem, Berl. 1789; Merks 
würbigteiten au6 Oſt⸗J., aus ben Dapie: 
ren des H. v. Wurmb, Gotha 17975 Dohm, 
Geſch. der Engländer u. Franzoſen in J., 
£p3. 1776; Geſch. des neuen Reihe am Gans 
ges jeit 1756, aus dem Engl. von Lift, Bött. 
; Sullivan, Ueberfiht d.neuften Staates 
verändr. in J. umgcarbeitet von Sprengel, 
a © 3 Sprengel, Geld. der wichtige 
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1788, 2 Bde.; Neure Befch. bes Kriegs in 
3.1780 —84, 666. 1787; Thorn, Der Krieg 
in 3. 1808—6, Gotha 1819; Fr. Hamilton, 
Genealogies of the Hindus, &binb. 1819; 
Soltau, Geſch. der Entdeck. u. Erober. ber 
Portugiefen in J. von 1115 — 1589, Beauns 
ſchw. 1821, 5 Bbe. Vgl. E. M. Oettinger, 
Hiftor. Archiv, Karler. 1841, Nr. 1 

14916, (Js., Ho. u. Pr.) 

Indiönne, Vulkan, fo v. w. Tauschen. 

Indiennes (fr.), in Zranfrei feine, 
gemalte u. gedruckte Kuttune zu Bettübers 
zügen, Schlafröden, Kleidungsftüden ꝛc. 

ndier, 1) fo v. w. Sindu, f. Indien 
(Beogr.) 15 8) Bewohner DIndiens, f. ebd. 

Indifferönt (vd. lat.), unentfhieden, 
gleichgültig. 

Indifferentinsmus (lat.), die Dens 
Eungsart, welche binfichtlih deſſen, was 
außer ıhr vorgeht, fo wie des fittl. Werthes 
deſſelben, Gleichgültigleit behauptet. Ber. ift 
ber 3. a) einreligisfer, u. biefer iſt aa) 
ein I. absolütus (I. universälis), 
wenn auf Einen gar Beine Religion einen 
Eindrud macht; bb) ein. relativus(I. 

articuläris), wenn Einer feinen Unter⸗ 
Koieh in den verfchiehnen Slaubensunfishten, 
bef. des Chriſtenthums, madıt, bei. Glauben 
u. Wiffen für unnüg halt u. ber Neligion 
nur moral. Nugen zuerfennt; der religiöfe 
3. ficht dem Zuanatismus (f. d.) entgegen, 
vgl. Adiaphora; eo) kirchlicher, der die 
verfchiednen äußern Confeſſionen als hrifts 
lich u. feligmahendb anerkennt, fofern das 
rin die wefentliden Srundlehren bes Evans 
geliums feftgehalten werden, fo v. w. kirch⸗ 
lihe Toleranz; B) ein moralifder, 
wenn Einer den wefentl. Unterſchied zwi⸗ 
fhen But u. Bög leugnet. Man kann noch 
mehrere Urten 3. unterfheiden: e) polis 
tifhen, wenn Einem gleichgültig ift, unter 
weldher Staatsform er lebt; d) fcientifis 
ſchen od wiſſenſchaftl., dem alle wiſſen⸗ 
ſchaftl. Theorien u. Syſteme gleich gelten; 
e) äſthetiſchen, der gegen das Schöne u. 
das Häßlihe gleichgültig if; 2) phufie 
f&hen, der gegen — u. Unluſt gleichgültig 


iſt ꝛc. Der J., eine Folge entweder der Un⸗ 
wiffenbeit, od. des Leichtſinns u. der Fuͤhl⸗ 
loſigkeit, iſt durchaus verwerflich. Menſchen 
von ſolcher Denkungsart heißen Indiffe- 
rentisten. (Wth. u. Lb.) 
Indifferäönz (v. lat.), 2) 3uftand, wo 
2 entgegenwirkende Kräfte zur Ausgleihung 
gelangt find, To baß Beine der andern übers 
legen ifl. Wo bad Borwalten beider nad 
Graben beftimmt ift, ift die Zeit or. bie 
räumliche Stelle, wo bie YAusgleihung Etatt 
dat der N- punkt. 2) (Pſych.), fo v. w. 
ndifferentismus. nr 
Indifferönzpunkt (Phyf.), 2) ſ. 
Indifferenz; 3) der in der Mitte zwifchen 
beiden Polen eines Diagneten liegende, Peine 
Spur von Magnetismus mehr zeigende 
Punkt, f. Magnetismut zu 
Indig (Indigo), '2) ein feit 0 
a 


‘ 


a bbe 


‚ger wird der Louiſana⸗u. M 


Indig 


Jahren bekannter Farbeſtoff. Schon Plis 


nius gedentt feiner als Indicum, Vitruv U 


als Cölor Indicus (daber der Name). 
Spaniſch u. portugiefifch heißt er nach dem 
Krahifhen Anil (blau), in OIndien die 
I-pflanze feldft fo. 2Ob nun diefelde 
auch bas Indicum ber Alten geliefert habe, 
IM nicht gewiß, ba erft Marco Paolo im 
18. Sahrh. erzählt, wie ber 3. in OIndien 
angebaut u. bereitet wird, früher aber jeber 
indifhe, als Satzmehl aus Pflanzen ges 
zogne blaue Pflanzenftoff fo hieß. * Die I- 
flanze ift bie Gattung Indigofera, bef. 
. tinctoria, I. anil u. mehrere, J. disperma, 
ntea, hirsnta, ja ganz andre Pflanzen, 
ıwte Isatis indica, tinctoria u. orientalis, 
Nerium tinctoriun, Sophora tinctoria, Ro- 
binia caragna, Galega tinctoria, Polygo- 
num aviculare u. tinctorium (legtre gibt in 
China den weißen 3., der erft an ber Luft 
blau wird), geben J., wenn audy nicht von 
fetcher Güte. * Die Indigofera tinctorin i 
Ber. in Buzurate in Vorderindien beimifch, 
doch wird ihr Anbau in ganz OIndien u. fpäs 
ter auch in WIndien u. überhaupt in wärs 
mern Gegenden (nörbl. bis zum 40. Grab ver 
Breite) betrieben. In Europa bat man nur 
auf Malta im 17. Jahrh. gelungene Vers 
ſuche mit Anpflanzung ber Indigopflanze ges 
madt. * Dur Verfclehterung der eigentl. 
Anbigopflanze in andern Ländern, durch vers 
chiedne Bereitung u. weil man ftatt bers 
elben andre 3. haltende Pflanzen baute u, 
enugte, find die vielen Sorten 3. ents 
anbden. "Don ben oftind. Sorten, bie durch 
te Holländer in: ben Handel kamen, ift 
Java⸗Jacatra die vorzüglichfte, geringer 
ava⸗Jonna u. 
apara⸗3J.; unter den amerikan. hat bie 
von Suatemala, bef. bie Sorte Tiſſat 
ben Preis; auh der Domingo=S., fo 
wie der Hispaniola ift gut. Gerins 
artis 


nique⸗J. geadtet; England Dringt bef. 
ale Spaniſch⸗Flor eine vorzügl. Sorte; 
der fhlechtefte, Baſtard⸗J. (vgl. Amors 


a), wird blos zum Verfälfchen der guten 


Sorten gebraucht. Gurer I. muß in gans 


zen Stüden, leicht, treden, äußerlich blau 


ob. violett, innerlich mit filberfarbenen Streis . 


fen der Blume) burdhgogen fein, auf Waſ⸗ 
fer ſchwimmen u. in Bitriolfäure fi ganz 

en, auf glühenden Kohlen aber völlig 
verzehrt werben. * In Deutfchland ift ber 
J. erft feit Anfang bes 17. Jahrh. Handels 
Artifel. geworden, wo die Holländer ihn zus 
erft in geringen Sorten aus Indien eins 
führten. Hierdurch wurde ber Waid, ber 
bisher das gemeine Karbematerial für Blau 
gewefen war, fr zurüdgefegt; es erfchies 
nen, ba dadurch bem Waidbau Schaden ges 
ge in mehrern beutfchen Staaten kaiſerl. 

ote gegen beffen Einführung; Gleiches 
geſchah auch in Frankreich. * Seit der Zeit 
war man auch bemüht, ben 3. durch Surs 
zogate entbehrlih zu maden, u. nannte 
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eine verbefferte Waldfarbe Waibindig zc, 
Ues dies half aber nichts, u. noch iegt 
braucht Europa für 5H— 60 Mill. Thlr. J. 
y Bürbereien auf Wolle, Baummolle, Tuch, 
einen u. Selbe, feltner zu Dialerfarben. 
ı Die Eultur der J⸗pflanzen gefchieht in 


indigoplantagen ; man wırft den Sa⸗ 
men in Furchen od. Löcher u. erhäft dann 


die jungen Pflanzen von Unkraut rein. Die 
flanzen find bef. Berwüftungen von eignen 
nfecten ausgefegt, die oft in einer t 
eine ganze Ernte vernichten. 8-10 Wochen 
alt werden die Pflanzen, noch ehe fie blühn, 
mit einer Sichel abgefchnittenz bies wird 


dann von Zeit zu Zeit wiederholt, bie fie 2—.- 


8 Jahre alt find, worauf fie ausgeriſſen u. bie 
Aecker von Neuem beftellt u. beſäet werben. 
1 Das abgefchnittne Kraut wird nım in 
Bündeln in eignen Gebäuden (Indigote- 
rien) in ein mit einem Bahne verſehenes 
Gefaͤß (Weich küpe, Gährungsküpe) ges 
legt u. hier mit Waſſer übergoſſen. Unter der 
entſtehenden Gährung färbt ſich bie ganze 


Flüſſigkelt grün. Vemerkt man nun aber. 


in einem Glaſe, daß ein blauer Satz ſich 
u ſcheiden anfängt, fo wird die dunkelgrüne 
Brüße in ein 2, Gefaͤß (Schlageküpe) abs 


elafjen u. bier mit Schlageftangen ges 


chlagen, bie die feinen Theilchen bes blauen 
igments fi in Pleinen Maffen (Rom) 
vereinen, nieberfallen u. bie Brühe gel 
wird. Diefe wird abgelaffen, die breiartige 
Maffe in ein 8. Gefüß (Setzküpe) u. von 
biefem in leinene Säde (Sp tgbeutel) zum 
Ablaufen ber Feuchtigkeit gebracht u. der 
J. in platten Käften u. nachher in kleinen, 
badfteinförmig gefchnittnen Stüden an ber 
Ruft od. in einer Trocknenſtube vollends 
ausgetrodnet, ?In NAmerika gewinnt man 
ben 3. nit durch Gaͤhrung, fondern mit 
Vortheil dur Aufguß ber getrodneten- 
Blätter ber Ispflanze mit lauem, des Ne- 
rium tinctorium mit Baltem Waffer, welches 
f lange auf ben Blättern ftehn bleibt, bis 
ie Flüffigkeit grün wirb u. aus bem ſich 
dann ber J. niedberfhlägt. 3) (Chem.). 
18 Der 3. enthält außer bem eigentl. Pigment, 
I-blau (f. unt. ıs) no a)I-pflanzen- 
leim, eine durch verbünnte Säuren aude 
ziehbare, bem Gliadin u. Osmazom ähnliche, 
aber nicht Plebrige, leicht in Wuffer lögliche 
Maſſe; b) I- braun (harziges I- 
ün), in Kalilauge löslich, welches, der 
Sumus? od. Quellfalsfäure ähnlich, dunkel⸗ 
raun, mit reinen Alkalien dunkelbraune 
Löfungen, mit Säuren fchwerlöslihe Ver⸗ 
binbungen gibt; ©) H-roth, weldhes man 
dur Ausziehen des vorher mit Säuren, 
Alkalten u. Waſſer von ben eben genannten 
Stoffen befreiten J⸗s mittelſt MWeingeift 
in der Hitze erhält. Beim Berbampfen dee 
Weingeiftes fällt bafielbe nieder. Es ift ein 
[hwargbraunzothes ulver, od. ein ſchwatz⸗ 
rauner Kirniß, unlöslih in Waſſer, vers 
bünnten Sauren u, Alfalien, fchwerlöslicd 
in Weingeift, leichter isn Aether mit dunkel⸗ 
rde 
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rother Farbe. Eoncentrirte Schwefelfäure 
loͤſt es mit gelber Farbe. Beim Erhigen in 
Iuftleerem Raume fublimiren farblofe gläns 
ende Nabeln Gesoxydirtes J⸗roth), die 
urch Salpeterfäure ihre Farbe wieder ers 
halten. “Nah Entfernung diefer 8 Stoffe 
u. etwa zufällig beigemifchter Subftanzen 
bleibt E-blau (orybirtes Is Lan) 
das eigentl. Pigment bed I«8 —= Cıs NH 
Or. Es ift tief purpurblau, von Bupferfarbes 
nem Strich, in Waffer, Alkohol, Aether, Als 
Balien unloͤslich, in concentrirter Schwefels 
fäure löslich, jedoch nicht unverändert (f. 
unt.), verflüchtigt fich bei 280° in purpurs 
farbenen Dämpfen, die fi zu einem eben 
fo gefärbten, nabelförmigen Sublimat vers 
dichten. % Das J⸗ blau wird durch desoxy⸗ 
dirende Körper, di B. Tchweflige, phos⸗ 
phorige Säure, Eiſenoxydul, Zinnoxydul, 
Schwefelarſen, gaͤhrende organ. Körper ꝛc. 
beſ. in Gegenwart von Alkalien od. Kalt 
zu weißen $. = Ci Nı Hu» O + Hs O 
reducirtem J. Indigotin, I-stoff, 
futinfäure Döbereiners, f. unt.) res 
bucirt, welder ſich bei abgeichkoßner Luft 
in farblofen od. ſchmutzig⸗ weißen Kloden u. 
Schüppchen abſetzt, geſchmack⸗ u. gerudylos 
iſt, ſich nicht in Waſſer, wohl aber in Alko⸗ 
ol, Aether, Alkalien ohne, od. mit gelber 
arbe in concentrirter Schwefelfüure mit 
urpurfarbe auflöft, beim Zutritt ber Luft 
fehr Bald wieder in I=blau umwanbelt, 
p deſſen Darſtellung aus käuflichem J. man 
aber von legterm 5 Theile fein gepülvert, 
mit 10 Thln. Eifenvitriol, 15 Thin. Kalk⸗ 
ydrat u. 60 Thln. Wafler, od. vortheils 
after mit einer Löfung von 1Thl. Natron, 
Thl. Stärkesuder in 20 Thln. Wafler, 
einige Seit fich felbft überläßt u. aus der 
30 


von Bodenfage nen klaren Flüſſig⸗ 
—5*— — mit Salzfäure nieder⸗ 
ägt. 


e DarfteHung ber J⸗küpe (f. d.). ie Eons 
centrirte Schwefelſaͤure löft ben 3. unter 
Erwärmung mit bunkelblauer Farbe. Diefe 
Löfung ift noch redueirbar u. oxydirbar. 
Sie enthalt 3 verfhiebne, zufammengefegte 
Säuren: " a) Surpuriäwefelt ure 
hänteinfamefelfanree Fspurpurs 

erzel), purpurrothes, in Alkohol mit 
blauer Farbe Lösliches, mit Bafen Salze, die 
mit blauer Farbe Idslich find, bildendes 
Pulver, weldyes aus ber ſogleich mit Waffer 
verbünnten Löfung des Jes in rauchender 
Schwefelfäure fi niederfchligt, auch bei 
Behandlung bed I=6 mit 8—10 Thin. engl. 

efelfäure entfteht, in verbünnten Saͤu⸗ 

ten 
Ehiorverbindungen bes J⸗s f. unt. ff. 
Die in ber nad) Ausſcheidung der Purs 
Ki chw ure, bleibenden, blauen, ſauren 
lüffigteit (R- tinetur) aufgeläften Säus 
ren werden duch Sättigung mit Ammoniak 
u. Behandlung mit Alkohol, in welhem 
nur bas reine Ammoniakfalz ſich löft, ges 
trennt, Die Säure bes unlöglichen Salzes: 


uf biefem Verhalten beruht auch fi 


nicht, u. nur in reinem Waſſer Löft. ftoff 
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b) K-blauschwefelsäure (Eörus 
linfhwefelfäure, Acide sulfindyli- 
gu e), ift dunkelblau, unkryftallifirbar, in 
lkohol u. Waſſer loͤslich, wird durch bie. 
gite zerfegt, bildet blaue, mit Alkalien u. 
rben, in Wafler leicht, in falzhaltigen 
Slüffigkeiten nicht [ößliche, bei überföäffiger 
afe leicht reducirbare Salze, die fih, fo 
wie die Säure, Wolle blau, aber nicht ächt 
färben. Das, was bei Sättigung der Säure 
mit Kali zu Boden fällt, ift der blaue Kars 
min (I-karımin, Indigo seluble). 
Die in dem, in Alkobol löslichen Ammıos 
niakfalz enthaltne Säure: I-blauunter 
schwefelsäure nad Berzelius, tft ebene 
falls blau, bildet mit Alkalien in Altohel 
löslihe Salze, bie, wenn man in ihrer Lö⸗ 
fung einen unlöslichen Nieberfchlag bewirkt, 
an biefen ihren Karbeftoff abgeben. Beide 
Säuren werden in Berührung mit übers 
fhüffigen Alkalien u. Erden an der Luſt 
aud beim Abdampfen ihrer Salze leicht zer⸗ 
fegt, u. bilden verfchiebne, zum Theil in 
affer, zum Xheil in Alkohol löslidhe, 
ſaure, nicht Eruftallifirbare, nur wenig uns 
terfuchte Verbindungen, von Verzelius als 
Biridins, Purpurins, Klavin=, $uls 
vins, Rufin⸗Schwefelſaure aufgeführt 
(Ehloranil, f. 1). Bei Behandlung des 
Ei gepülverten, mit Waſſer abgeriebenen 
sblaus, mit gleichen Theilen Schwefelfäure 
u. faurem dromfaurem Kall in 20 Thin. 
Waſſer gelöft, gewinnt man Iſatin, nad 
Erdmann u. gaurent —= Cu Ns Hie Os, das 
nach mehrmal. Umkryſtalliſiren aus Waſſer 
u. Alkohol gelbrothe Kryftalle darftellt, in 
heißem Waſſer u. Alkohol Leicht löslich iſt, 
befien Auflöfung die Haut fürbt u. ihr einen 
unangenehmen Geruch ertbeilt, in Kalis 
lauge fih mit dunkelpurpurrother Farbe löft, 
Das beim Abdampfen erhaltne Kalifalz Löft 
ch in Alkohol u. Pruftallifirt aus dieſem 
tn farblofen Beinen Prismen. * Durch Zer⸗ 
legung biefes Salzes mittelft Bleizucker, 
Behandlung mit Schwefelwaſſerſtoff 2c. ers 
balt man Sf otinfaurehydrat = CuNs 
Hu O, als weißes, kaum Eryftallin. Pulver. 
Sie ift in kaltem Waſſer vollkommen lös⸗ 
lich, zerſett ſich, ſo wie ihre Salze, beim 
Erhitzen ber Loͤſung, bie dabei raſch roth⸗ 
gelb wird, in Waſſer u. Iſatin. »Iſatyd, 
ein weißes, ins Gelbe ziehendes, nicht ern 
n 


aumigee in kaltem Waſſer kaum, 


mmoniak u. kauſtiſchem Kali leicht mit 
dunkelrother Farbe lösliches Pulver = Cie 
Hu Ns Os, fällt aus der warm bereiteten 
YAuflöfung bes Sfatins in Schwefelwaffer« 

off = Schwefelanmontum beim Erkalten 
nieder, * Beim GSättigen einer Auflöfung 
bes Ifatins mit Chlor entftehn 2 neue Bere 
bindungen, indem 2 u, 4 At. Wafferftoff bes 
Iſatins durch 2 u. 4 At. Chlor erfegt were 
den: a) Chlorifatin= Cie Ns He Cla Os, 
Eroftallifirt in orangegelben Prismen ob. 
Blaͤttchen, iſt geruchlos, bitter, fublimirt 
Bei 160° unter theilweiſer Zerſetzung, uf 
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fh kaum in kaltem, beffer In fiebendem 
Walter, leicht in heißem Alkohol mit tief 
oranigegelber Farbe, aud in concentrirter 
Schwefelſaͤure. Mit Salpeterfäure erwärmt, 
wird es zerſetzt; in Silber alyen ſchlaͤgt es 
kein Chlorfilber nieder; pn) Bichloriſa⸗ 
tin = Cu Ns Hs Cls Os, kryſtalliſirt aus 
ber altohol. Löfung in kleinen, aurorafarbes 
nen Nabeln u. Blättchen, ift etwas Löglicher 
als das vorige, mit bem es ſich fonft aͤhn⸗ 
lich verhält. Beide Löfen fih in Kalilauge 
mit rotbbrauner Farbe, e Löfung wird 
in ber Wärme bellgelb u. feßt gelbe, in 
glänzenden Blättern Exrpftallifirende Kalis 
alze ab, die Chloriſatin⸗ u. Bichlorifatins 
äure enthalten, welche fich nicht abgefonbert 
arftellen laſſen. Diefe Säuren bilden zum 
Theil mit Metallosyden, auf bie fie ſich 
übertragen laffen, glänzend gefürbte, beim 
Kryftallificen bie Karbe verändernde Salze. 
Ehlorifatinfaures Blei ift gelb, wirb ſchar⸗ 
lachroth, dlorifatinfaures Kupferoryd iſt 
braungelb, wird blutroth, bichlorifatinfaus 
res Kupferoryb iſt grüngelb, wird pracht⸗ 
voll roth ꝛc. #*Yus ber warm bereiteten 
Auflöſung des Ehlorifatins in Schwefels 
waſſerſtoff⸗ Schwefelammonium fallt beim 
Erkalten Chloriſatyd als ein gelblich⸗ 
weißes, wenig kryſtalliniſches, ſchwefelfreies 
er nieder, ba6 beim Erhigen in Ehlors 
atin, Waſſer u. Chlorindin, das als ein 
violettes Blatt im Nüdftand bleibt, zerfält. 
Beim Sättigen des Chloriſatyds mit Kalte 
Iauge bildet dh Chloriſatydſäure. lets 
io erfolgt bei gleicher Behandlung bes Bis 
loriſatyds. * Bei Einwirkung von Ehlore 

8 auf eine warme alkohol. Auflöfung von 
Ehlers u. Bichloriſatin bilder fih neben 
andern Probucten in Verbindung mit einer 
ölartigen Flüffigteit, die durch Waſſer u. 
Alkohol entfernt werben Bann, Ebloranil 
= Gs O4 Clı in perimutterglängenden, blaß⸗ 
elben Schuppen; tft in Waſſer u. kaltem 
—* — slich, leichter in heißem Alko⸗ 
ol, wird durch Schwefels, Salpeter⸗, Salz⸗ 
aͤure nicht zerlegt, iſt flüchtig u. ſublimirt 
u gelinder Wärme. chwefelkalium 
Löft es ſich mit gelber Farbe. Dieſe Loͤſung 
färbt fih an der Luft durch alle Nüancen 
von roth bis bunkelpurpurroth, "Wei Aufs 
loͤſung in Bauftifer Kalilauge bildet ſich 
lorkalium u. Cbloranilfäure, bie ſich 
bem Kali verbindet u. durch Salzfäure 

in röthliden Schuppen, ob. mennigrotben 
Körnern, od. gelbrothen Blättchen abgefchies 
ben werben kann, in reinem Waſſer mit 
violetter Farbe löslich u. zum Theil fubli« 
mirbar if. * In Pauftifhen Ammoniak löft 
fi in der Wärme das Ehloranil mit blut⸗ 
zother Farbe, u. beim Erkalten Iruftallifirt 
Ehloranilammon in, Baftanienbraunen 
Nadeln, bie fid im Waffer purpurroth löfen. 
Aus einer gefättigten, mit Salzfäure vers 
fegten wäßrigen Loͤſung ſ Ehlors 
anilam in tief ſchwarzen, emantaldngen 
den Nabeln ab. Beide werben durch kauſti⸗ 


. 
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ſche Alkalien gast. "Be Einwirkung 
bes Broms auf Ifatin ergeben ſich ähnliche 
Producte wie beim Chlor. » Bei Sättigung 
einer geiftigen Auflöfung bes Iſatins mit 
Schwefelwatferftoff wird dieſe hellgelb, ſpä⸗ 
ter röthlidh, -u. gibt bei zugefegtem Vaffer 
einen bräunlichrothen Nieberfchlag: Sul I 
iſatyd (Sulphifatin nah Erdmann). Auf 
pieidhe eife gibt Ehlorifatin Sulphchlor⸗ 
ſatyd. * Auf trodnes J⸗blau wirkt trock⸗ 
nes Chlorgas nicht, läßt man aber letztres 
durch, mit Wafler zu einem bünnen Brei 
angerührtes J⸗blau fireichen, fo wird letzt⸗ 
res zerfegt u. braun od. orangengelb ges 
farst u, beim Erwärmen in einen harzähn« 

hen, zufammenbadenben Körper verwan⸗ 
belt. terwirft man die gefanımte Mis 
ſchung ber Deftillation, fo legen fich im Halfe 
der Metorte weiße Radeln u. Schuppen an, 
bie ein Gemiſch von Ehlorindatmit u. Chlo⸗ 
sindaptenfäure (f. unt. sı) find u. von Erd⸗ 
mann ale Ehlorindapten —= GHıCKHO 
bezeichnet werden. Aus dem Rüdftande Pöns 
nen Ehlorifatin, Bichlorifatin, ein brauner 
hargartige, Körper u. Salmiak abgefchieden 
werden, *Vermengt man bas oben ers 
wähnte Sublimat mit Pohlenfaurem Kali u. 
deftillirt, fo gebt Chlorindatmit als ein 
weißer, zu einem farblofen Del ſchmelzbarer, 
flüchtiger, wie Fenchel od, Kerbel richender 
Körper mit ben Wafferbämpfen über. "' Im 
Rüdftande bleibt hlorindaptenfuures 
Kalt, aus dem man durch Zerfegung mits 
telft einer Säure bie Ehlorindaptens 
fäure = Cu Hs Cl O ale weiße, wibrig 
riehende Flocken abfcheiden Bann, die, wie 
das Zzugen mit Silberſalzen einen citros 
niengelben Niederſchlag gibt. "Trägt man 
in eine kochende Mifhung von 1 Xhl. raus 
chender Salpeterfäuse u. 10—13 Thin. Wafs 
fer fo lange feingepülvertes J⸗blau, als 
noch Gasentwicklung erfolgt, fo bildet ſich. 
außer einer ölartigen fauren Klüffigkeit u. a. 

robucten Antlfäure (N-sAäure), bie 

eim Erkalten anfchießt, w. durch Behands 
fung mit Bleieſſig zc. u. Umkryſtalliſiren 
aus Waſſer einen Brei von weißen od. 
[hwadı> gelblichen feinen Nadeln darftellt, 

eim Zrodnen ſehr zufammenfhrumpft, 
{hwer in kaltem, leicht in heißem Waſſer, 
aud in Alkohol loelich iſt, leicht ſchmilzt u. 
beim Erkalten zu einer kryſtallin. Maſſe er⸗ 
ſtarrt, herb u. ſchwach⸗ſauer ſchmeckt, durch 
eoncentrirte Salpeterſaͤure in Opalſaͤure u. 
Dicrinfalpeterfäure zerfegt wird, mit Zink 
u. Waffer in Berührung eine rothe Auf⸗ 
Iöfung gibt, bie blutrothe Bloden abfegt, mit 
Bafen Salze bilbet, in denen das Hybruts 
waſſer ber Säure durch 1 Aequivalent Oxyb 
Feg iſt. Sie iſt nah Dumas = Cu He 
Ns Os + ag. * Die Picrinfalpeters 
fäure (Picrinſäure, Kohlenſtick⸗ 
ftofffäure) =Cn Ne HM O1s + aq. ente 
fteht aus der Anilfäure, dem Salicin, Eous 
marin, ber Siebe u. m. a. organ. Stoffen 
bei Behandlung mit Salpeterfäure, *8 
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auch direct aus 3. erhalten, indem man den⸗ 
felben fein gepülvert in Eleinen Portionen 
(um Entzündung u. Erplofion zu vermeis 
ben) in 10—12 Thle, Bohende Balpeterfäure 
trägt, die rothbraune Auflöfung unter Zus 
fag von Salpeterfäure fo lange kocht, als 
noch Dämpfe von falpetriger Säure erſchei⸗ 
nen. Beim Erkalten Eryftallifirt die Saure, 
die durch Auflöfung in Kali u. Füllung mit 
BSalpeterfäure gereinigt wird. Sie bildet, 
aus Salpeterfäure eroftalifirt, barte, octade 
brifihe, glänzende Kruftalle, aus Waſſer 
ellgelbe Blätter, MM fih ſchwer in kaltem, 
eichter in heißem Waffer, auch in Alkohol 
u. Aether, fhmedt ſehr bitter u. fauer, 
file in gelinder Wärme u. fublimirt 
ohne Rückſtand, löſt fih in concentricter 
Schwefelſaͤure u, wird durch zufag von 
Waſſer daruus unverändert abgeſchieden. 
+ Shre Salze verpuffen beim Erhigen, die 
loͤslichen fchmeden bitter. Das Kaltfalz 
kryſtalliſirt in gelben, glänzenden, irifirens 
den, langen Prismen, loft di in 260 Thin. 
faltem, 14 Thln. heißem Waffer, tft neuers 
dings gegen Wechfelfieber mit Erfolg ats 
ewendet worden. Wegen deffen gelber Kärs 
ung bient die Säure als Reagens für freies 
Kali. Das Ammoniakfalz bildet ebens 
falls gelbe, prismatifche, aber leicht lösliche 
Kryſtalle. Das Natronſalz ift ebenfalls 
leicht löslich. Barytu. Strontian geben 
lögliche neutrale u. unlösliche bafifche, Sil⸗ 
beroxyd einlöglicheg, Eruftallifiibares Salz. 
Blei-, Kupfers u. Quedfilberorydulfalze 
eben mit löslihen picrinfauren Salzen Ery« 
Anllinifche unlösl. Niederfchläge. * Wenn 
man die Säure mit Baryt u. Eifenvitriol, 
od. deren alkal. Auflöfungen mit Kalk u. 
Eifenvitriol in Berührung läßt, fo bildet 
fi eine blutrothe Flüffigkeit, welche Kalt 
od. Baryt, an eine neugebildete Säure, Häs 
snatinfalpeterfäure (Rufinfalpeters 
fäure, reducirte Koblenftidftoffs 
{üäure) gebunden, aufgelöft enthält. Sie 
giet mit Bleifalzen einen braunen, beim 
rhitzen verpuffenden Niederfchlag, aus bem 

fie fih durch Samefelmaferitcht abſcheiden 
laͤßt, iſt ſchwer loͤslich in Waſſer, leichter in 
- Alkohol, gibt mit Alkalien bitter ſchmeckende, 
blutrothe Auflöfungen. *° Die Picrinfalpes 
terfäure fcheint die Verbindung eines Radi⸗ 
cals: Picrin = Ca HıN Os mit 2 Aequi⸗ 
valent Sauerftoff zu fein. 97 In fiebenber, 
. concentrirter Actzkalilauge Loft fih I⸗blau 
leicht mit tiefgelbrothbrauner Farbe auf. 
Die Löfung, bis zur anfangenden Kryftals 


liſetion abgebampft, erftarrt beim Erkalten 


u einer feften gelbrothbraunen Fruftallin. 
Diafje, die fi in Waffer mit brandgelber, 
in Alkohol mit dunkelgrüner Farbe auflöft, 
" Beim Ueberfättigen der mit Waſſer vers 
bünnten altal. Ldfung des I=blaus mit einer 
Säure erhält man einen, nad bem Aus⸗ 
waſchen u. Trodnen fermesbraunen, amor⸗ 
phen Niederfhlag: = Ehryfanilfäure 
se nach Fritſche Cs Ea Ns Os der in tochen⸗ 
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dem Waffer zu einer ſchwarzrothen harzaͤhn⸗ 
lihen Maſſe zufammenfhmilzt, in Aether 
fih mit guldgelber Farbe löſt u. nach deffen 
Berdunftung brandgelb zurüdbleibt. In 
Alkalien Löft fie fich mit gelber Farbe, bei 
überfchüffigem Alkali werden biefe Löfungen 
grünlich, beim Sieden mit verdünnten Mi⸗ 
nerulfäuren fürbt ſich die Flüſſigkeit blaue 
roth, ed ſetzen fich beim Erkalten blaus 
fhwarze Erpftallin. Nadeln ab, u, Anthras 
nilfäure bleibt in Auflöfung »Anthra⸗ 
nilfäure = Cu Hu N 0: + » wirb 
dargeftellt burdy Kochen der alkal. Löfung 
bes 3=blaus mit Braunftein, u. mehrma⸗ 
lige abwechfelnde Behandlung mit Schwe⸗ 
felfäure, Kali, Weingeiſt zc.,-bildet halbe 
olllange gelblihe, burdfichtige glänzende 
Blätter, ift ſchwer in kaltem Wafler, leicht 
in Alkohol u, Aether lösl., bie Auflöfungen 
fhmeden wie Benzoefüure; fie ſchmilzt bei 

elinder Würme, fublimirt in glänzenden 

lättern,, bildet mit Bafen Salze. »Wird 
biefelbe mit zerfichenem Glaſe vermengt 
einer rafchen Deftillation unterworfen, fo 
zerfegt fie fih in Kohlenſäure u. eine ors 
gan. Bafe: Anilin = Cu Hu Ns, Symb. 


+ 

A(Kryftallinnad Unverborden): eine oͤl⸗ 
artige, farblofe, tus Licht ftarkbrechende 
Klüffigkeit, von flarkem unangenehmen 
aromat. Seruh, mit Aether u. Alkohol in 
allen Verhältniſſen miſchbar, in Wafler 
wenig löslich, an der Luft wird es braun, 
enblih barzähnlich; in üderfchüffiger Sale 
peterfäure erwärmt, löft es fich nrıt blauer 
od, grunzr Farbe. Bilder mit Säuren Salze, 
in deren Löfungen wäflrige Chromſäure einen 
tieffhtwarzblauen Nieberfchlag Hersorbringt. 
Galzfaures, u. oxalſaures Anilin find leicht 

löslich u. Eryftallifirbar. (Pk. u. Su.) 

Indig (2ot.), f. Indigofera. 

Indig, däütscher, Isatis tinctorla, 
Indigenät (v. lat.), !») bas Eins 
geborenjein einer Perfon in einem Lande; 
38) der Inbegriff der ven Unterthanen eines 
Etaats zulommenben Redte; ?3) die Bors 

rechte, die den Eingeboruen vor ben Au 

enommcenen zu Statten kommen, wel 
indeffer durch ein Privilegium auch den 
legtern ertheilt werben können. * Diefe 
Rechte werben erworben: a) durch bie 
Geburt, wenn bie Eltern (od. bei unches 
lien Kindern bie Mutter) zur Seit ber 
Geburt bas Unterthanenrecht hatten, I 
buch Aufnahme, mwelde entweder an 
durch einen Einzugebrief(Diploma in- 
digenatus), od. bb) dur Nebertras 

gung eines Staatsbienfles erfol 
ee) durd die Ehe einer Ausländertn 
mit einem Untertban. Faͤhigkeit der 
Bewerbung um das Bürgerrecht od. Bets 
affenrecht folgt daraus. *® Der geftattete 
fenthalt allein, wenn auch von der Bes 
f&haffenheit, daß er, vermöge der Abficht 
einer Perfon, ihren Wohnfig an einem Orte 
zu baden, fie den Gefegen bieied Landes 
unter 
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. umterwirft, begründet darum doch nicht alle 
Unterthanenpflicten u. deshalb auch nicht 
alle Rechte des Einheimifchen, mwiewohl in 
diefer Beziehung bei. der Umftand, daß 
eine folhe Perfon zu den öffentl. u. Ges 
meindelaften beigetragen bat, od. ihr ein 
längerer Aufenthalt geftattet ift, im Polis 
zeirecht nie länger gleihe Wirkungen hers 
vorbringen kann u. der Diangel ber Aufs 
nahme wenig privatrehtl. Wirkungen bat. 
»In Beziehung auf privarrechtlice 
Kectsfählgkeit iſt jetzt FOREN älterm 
Rechte galten drückendere Beihränktungen, 
die die Ausübung bes Fremdlingérechts [Jus 
albinagli, Droit d’aubaine] u. des Abfchofles 
[Gabella bereditaria, f b.] herbeiführte) 
meift Pein Unterfaie zw jaen Einheimifchen 
u. Fremden. Von dem Rechte des Staates, 
feinen Unterthanen bei einzelnen Rechts⸗ 
verhältniffen Vorrechte zu gewähren, ift 
zwar in ben Altern Landesgeſetzgebungen 
queilen Gebrauch gemacht worden; aber 
n ben jegt geltenden Beftimmungen dürften 
wenige Falle diefer Art angetroffen werden, 
ba fie zur Ausübung des Retorſionsrechts 
Beranlaffung gegeben haben. ® Der Befug- 
niß des Staates, Fremde vom Erwerb u. 
Aefig der Grundſtücke auszufchließen, haben 
die deutfchen Staaten gegenfeitig entfagt. 
? Das J. wird durch Landeevermweifung, burch 
die Ermwerbung des Unterthanenrechts in eis 
nem andern Lande, wo die Beibehaltung des 
Jos in bem erftern nicht geftattet wird, uw. 
Durch Auswanderung verloren. Rüdfichts 
lih der letztern burfte fonft vermöge ber 
Neiheverfaffung freien Unterthanen kein 
Binderniß in den Weg gelegt werben, u, 
Die deutſche Bundesacte fichert wenigftend 
das Recht des Weoziehens in andere Bun⸗ 
beeftaaten, welde den Auswanderer zum 
Unterthanen aufnehmen wollen, wenn bies 
fem Beine Verbindlichkeit zum Militärdienfte 
m Wege ftebt. - (Ho. 
Indigenus (Bot.), wild wachſend. 
Indigönz (v. lat.), Dürftigkeit. 
Indiges, Name des Aenens ale Heros 
in Latium, f. Aeneas ». 


Indigestibel (v. lat.), unverbaulid. 


Indigestiön (d. lat.), Mangel an 
Berdaunng, bef. als Unpaßlichkeit burdy 
Uebermaß ob. den Genuß von Speifen vers 
anlaßt, die nach ber individuellen Conſti⸗ 
tution, vd. nach dem, durch Verhältniffe bes 
fhräntten Maß ber Verbauungstraft nicht 
vertragen werben; erfordert zu ihrer He⸗ 
bung lcbergehen einer naͤchſten Mahlzeit, 
od. wenigftens Veſchränkung auf ein ges 
ringes Maß, od. auch Andleerungen, Diges 
ſtiv⸗, fpäter magenftärfende Mittel. (. ? 


Indigetes (Myth.), ſo v. w. Semidel. I. 


- Undigetes (a. Geogr.), Volk in Hi- 
spania tarraconensis, zivifchen dem Rubris 
catus u. ben Pyrenäen. 

Indigirka, Fluß in NUften; entfpr. 
auf dem Gebirge von Daurien, nimmt die 
Arga u. a, Blüffe auf, fällt in 4 Armen zwi⸗ 
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ſchen vielen Infeln ins nörbl. Eismeer. An 
feinen Ufern viele Mammuthelnocdhen. 
Indigitamönta (röm. Unt.), fo v. 
w. Pontißlcales libri. 
Indignatiön (d. lat.), gerechter Uns 
wille über eine unwuͤrdige, uns felbft ob. 
Andre betreffende Behandlung. 


Indignatörius müsculus, ſ. ®. 


Auge w. 

Indignität (v. lat.), !bie Unwürdigs 
Beit, wegen der einem Erben od. mit einem 
Legat Vedachten das ihm Sugebadıte ob. 
Bugefallne geſetzlich entriffen wird (Legatum 
ereptitium). ? Das dem Unmwürbigen Ente 
riffene fällt in ber Hegel dem Fiscus, aus⸗ 
nahmsweiſe auch andern Perfonen zu, bie 
bann ganz In, bie Stelle des Unmürbigen 
treten u. deshalb Bortheile u. Nachtheile 
ber Erbfchaft od. des Legats erhalten u. zu 
übernehmen haben. * Die widtigften I-n- 


fälle (bie andern find außer Gebrauch) 


find: a) wenn ber Bedachte ben Erblafler 
tödtete, od. ihm nach dem Leben tradıtetez 
p) wenn er ben Erblaffer durch Zwang ob. 
Betrug vom Teſtiren od. Berändern des 
legten Willens abhielt; e) wenn ber Erbe 
ben legtwilligen Auflagen nicht Folge leiftet 5 
d) wenn der Erbe die Legate verheimlichte 
od. amopirte, fo erhält der Fiscus bie fals 
cidifhe Auart. Es treten bei a), b) n. d) 
ber Kiscus, bei c) die gefegl. Erben an bie 
Stelle des Unwürbigen. (Bö.u. Hss.) 

Indigo, 1) fo dv. w. Indig; 2) ſ. u. 

Amorpha. 

Iindigobauın, 1) Nerium tinctorium; 
®») falſcher 3., Amorpha fruticosa. 

Indigöfers (I. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Echmetterlingsblüthtgen, 

Fabaceae /fchnb. , Grifchen Ok, Diadels 
pöie, Dekandrie L. Urten fehr zahlreich, 
ef. I. Anil, in beiten Indien; I. tinctoria 
in OIndien u. dort, wie in WIndien, bäus 
fig cuftivirt, I. argentea, in Arabien uw. 
NaAfrika wild u. angebaut, I. disperma, in 
OIndien, 1. hirsuta, eben da u. in Ca⸗ 
rolina, zur Bereitung des Indigs (f. d.) bes 

nutzt ꝛc. Su. 

ndigoküpe, f. u. Faͤrbekunſt 10. 
Indigoterien (v. ft.), f. u. Indig u. 
Indigöticus, inbigblau. 

— Indigsäure (Chem.), fo v. w. Auil, 
‚u. Indig. 

Iindig, wilder, Baptisia tinctoria. 
Indik (Wafferb.), fo v. w. Binnendeich. 
Indikolit (Miner.), fo dv. w. Turma⸗ 

Iin, blauer. , 

Indikumbät, Gräber, f. u. Schir⸗ 
wane. 

Indios (I. prävos, 1. fiddles, 
ladinos), f. u. Merico u, Inbianer, 
- Indiröet (v. Iat.), nicht geradezu Die 
Artikel, wo I. ald Beiwort ſteht. u. 
bite bier nicht zu finden find, f. u. 
bem Hauptwort od. unter der Zuſammen⸗ 

fegungmit birect; fo; I-er Cours f 
u. Eours 3). -er Händel, f. u. Die 

recter 
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recter Sanbel. U-e Äbgaben, f. u. 
Steuern. IL. nstrafe, ſ. * Stra⸗ 


4“. 

Indiscernibel (lat.), nit unters 
ſcheidbar. 

Indisch, Artikel mit dieſem Bei⸗ 
wort, bie hier nicht ſtehen, ſ. u. Ins 
dianiſch od. unt. bem Sauptwort. 

dische Älterthümer, f. Ins 

iem (Ant). 2. Baukunst, f. ebd... 

I. Bildähauerkunst, f. ebd. m u. Bilds 

uerunft u. I. Colonien, f. u. €os 
1. Händelsgesellschaft 

1) oftind, Sandelsgefellfiaften, f. 

u. Handelsgefellfihaften og, ı2, 28, ss, «2, 875 

3) weftind. Handbelsgefellfhaften, 
ſ. ebR. ex, 21, 20, «8. 

Indische Literatür, 1) «alle in 
den verfchiednen ind. Spraden gefchriebnen 
Scriftwerke; bef. 8) dic in der Sanskrit⸗ 
fprache geſchriebnen Schriften ber Hindu, f. 

u. Sanskrit.n. 
dische Pagöden, ſ. u. Indien 
(Ant.)n u. Indiſche Religion ze. 
indische Pfläume, f. u. Damas⸗ 
cener Pflaume. 

indischer Archipälagus, 1) 
Anfelgruppe, f. u. Indien (Gzogr.) «5; ®) 
alle iudifchen Ssnfeln zufammen. 

Indischer Böhnenbaum, ſ. u. 
Cajanus. 

ndische Beligiön (f. Mytho- 
logie). !Die i. R. war urfprünglid, ein 
Dionotheismus, ber ein einziges, unfidyts 
bares Wefen, Bram (f. untenz.), als Botts 
beit annahm; aber bie Vorſtellungsweiſe 
von bemfelben u. bef. die verfchichnen Boss 
molog. Anfichten, braten mehr. Formen 
ber i. M. hervor, von benen bie ältefte 
»der Brahmaismus war, der, bef. in 
Bengalen feinen Sig habend, Brahma für 
ben Böchften Bott Hielt; er wurde geftürzt 
von bem Schiwenismng, der von NW- 
Indien ausgehend u. bef. auf ber Halbinfel 
Dekan ausgebreitet, den Feuergott Schi⸗ 
wen, als höchſten Gott annahm u, fi beſ. 
sum Pantheismus u. Dlaterialiemus neigte; 
gegen biefen machte ſich wicder der Wiſch⸗ 
nnuismns geltend, der in den niedern 
Gangeslaͤndern, wo alle Fruchtbarkeit von 
den Ueberſchwemmungen abbing, gebildet, 
ben Waſſergott Wiſchnu als den höchſten 
Gott verehrte. ** Für beide Religionsfor⸗ 
men fanden fich mit ber Zeit Reformatoren 
(Bubthae), u, wenn auch bie Wifchnuiten 
ren Beginnen nicht abgeneigt gewefen zu 
fein fcheinen, fo wurden jene doch dadurch, 
daß bie Wifchnuiten u. Schiweniten ſich 
mit einander vereinigten, unterbrüdt, u. 
. bie Lehre der heil, Bucher, ber Vedas (f. 
d.), blieb ihr gemeinfchaftl. Band. Neben 
: der reinen Lehre ber Bebas, bat fi aus 
den Yuranas (ſ. db.) ein polptheiftifcher 
Volksglanbe gebildet, der bef. reich an Geis 
ftern it, f. untenr. I. Theogonie m. 
gie. Das Princip der indifchen 


Shöpfungslehre iſt bie Emanation; fo gim- 
en aus Bram, bem einzigen, unfihtbaren 
efen, zuerft a) die großen Götter her» 
vor, Brahma, denn Wiſchnu, zuletzt S chi⸗ 
wen (f. d. a.), u. dieſe 8 bilden zuſammen bie 
ind. Dreifaltigkeit (Trim urtd, bildl. durch 
Einen Leib mit 3 Köpfen, ſprachl. durch das 
Wort Aum (Dm, f. unten nı), emblemat. . 
durch einen Zirkel im Dreieck dargeftellt, u. 
man beutet fie balb, wie in der älteften Zeit, 
kosmifh als Sonne, Waſſer u. Feuer, ob, 
ale Schöpfer, Erhalter u. Berflörer, ob. 
als Macht, Weisheit u. Gerechtigkeit, ob. 
als Bergangenheit, Gegenwart u. Zukunft, 
od. ald Materie, Raum u. Seit. *® Icder - 
diefer 3 grußen Götter hatte feine Gemah⸗ 
lin, Brabma die Bhawani (jeine Muts 
ter) od. Saraswati, Wiſchnu bie Labs 
ſchemi, Schiwen die Schakti, dann Par⸗ 
warbi ob. Ganga (f. b. a.). *B) Unter 
ben Untergöttern nehmen bie 8 Welt 
büter (Wafuas, Beſchus, Wifhnus) 
die 1. Stelle ein; fie find: Indra, Gott des 
dimmels, der Luft, des Wetters; Dſchama, 
ott ber Finſterniß u. Herrſcher bed Tod⸗ 
tenreihs; Suryas Rirritas), Gott der 
Sonne; Soma (Ifanja, Tſchiandra), 
Gott des Mondes; Yapana (Vayn), 
Gott der Winde; Agni, Gott des Feuers; 
Varuna, Gott ded Waſſers u. Gebieter 
ber Meere; Kuwera (Pulaftya), Gott 

bes Reichthums u, ber Schäge, ſ. d. a. 
folgen’ e) andre untergeordnete Böts 
ter, wie die Kintervon Schiwen: Banefa, 
Gott der Weisheit, Kartikeya, ber Gots 
terheld; ferner: Darma, Gott ber Ges 
redhtigkeit, Surabewi, Göttin bes Trans 
kes, Dyava, Göttin ber Luft, ꝛc.; bef. bie 
Erjeugniffe von Brahma, wie bie 7 
Menue od. Riſchis (f. d.), fie waren 
Eöhne bed von Brahma erzeugten Menu 
Sunyambhuva, ber burd biefe feine 
Söhne Stammvater des Menſchengeſchlechts 
wurde, u. hießen Svarochiſcha, Utamen, 
Zamafa, Ratvata, Schakbdſchudſcha, 
Vayvaswata (f. d. a.), beren jeder eine 
gewiſſe Regierungszeit (U ntara) hatte; 
bie 10 Bramadikas (Bramen, Alt 
väter), auch Schöpfer lebendiger u. leb⸗ 
lofer Creaturen; fie hießen: Dakſcha, Pu⸗ 
laftya, Agnt, Bafifhta, Maritfct, 
Ari, Bhrign, Naradba,Pulagen, 
Kratu(ſ. d. a.). Wie unter bicfen einzelne 
Namen der Untergoͤtter vorkommen, ſo ha⸗ 
ben auch die Menus die Namen ber Vra⸗ 
mabilas; Söhne der Bramabdilas waren: 
bie Pitris (f. d.), bie im Monde woh⸗ 
uenden Borväterz nebft ben Agniſchwat⸗ 
tas, Söhnen des Maritfcht, unter ihnen beſ. 
ber Lichtgott Kafyapa (f. d.), dann bie 
Barhiſchads (f. d) u. m. a. bie wieder 
Te 4) die Ahnen der großen Menge Geifter 
Dewetas) u. Genien find, welche bie t. 
.kennt. Unter Dewetas verfteht man übers 
haupt cin göttl, Weſen, u. baber gehören 
auch eigentl. bie Velthuͤter zu ihnen; melde 
nter⸗ 
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Set . Gent , 
—e— ſtern u. Genien iſt 


och begreift man unter beiden 


bie zahlreichen, bis auf 888 Mill. von den 
diern enomnmen Geifterwefen, bie 
durch die Natur u. im Menſchenleben 
— bewieſen. Man theilt fie ein aa) 
in böfe (Aſors, ſ. d.), Kinder ber Didi 
.b.), u. rechnet au ihnen ann) bie ries 
gen Daityas, die 12 Geifter ber Nachts 
ftunden, bb) die Danavas, ece) Rats 
fhafas, add) Bhubas, eee) Paries 
adas, ME) KRalegoidors, gap) 
Ingerene (f.d. a.) u. a; bb) 

in gute (Surs, Demwetas im engern 
Sinne); ihr Aufenthalt find die 7 niedrigen 
BRegionen ber Erbe (Suryas), d. t. bie 7 
Biegiouen zwiſchen ben Planeten. Zu ihnen 
geb ren ana) die Abityas, Söhne ber 
idi, bie 12 Beifter ber Tagſtunden; bhb) 
bie Planeten ötter: Surya, Soma, 
Kiova, Budohe (Buden), Brahaspa⸗ 
bi, Schukra, Sani (f. d. a.), auch Ragu 
u. Kahu (f. b.), die zur Zeit ber Finſter⸗ 
niffe Sonne u. Mond bebeden; ece) eins 
zeine find Prithiwi, Göttin ber Erde, 
Kama, Gott berkiche; Add) Apfaras, 
eee) Marutunkel, 00 die Waſſu⸗ 
kels (wahrfheinlid fo v. w. die Waſuas, 
ſ. ob. ), ges) Binerers (Cimaras), 
hhh) Simburubers, ii) Wibnas 
dharas, Kukk) Gandharvas, 11) 
Schidders, mmm)Pidurdbemategats, 
ann) Kaliu Pubari(ſ. d. a.j, x. 
TD Der Si der Götter war auf bem 
eiligen Berge Meru (f. b.), wo fie 
* von ven Auerblideitötzante — 
rita, ſ. d.) nährten u. ganz nach menſchl. 
Beiſe —8 Palaͤſte, Diener ꝛc. hat⸗ 
sen. ꝰAußer ben genannten Goͤtterwe⸗ 
fen werben von ben Inbiern Hausgöt⸗ 
ter verehrt u. auch maturgegenftände, 
le u. unter diefen bef. ber Ganges 
f. Sanga). "Auch mehrere Heilige find 
in bie Religion ber Brahminen eingefhlofe 
fen. Sie wurden dur Zurüdgezogenheit 
u. Abtöbtung alles Irdiſchen den Göttern 
wobhlgefällig u. find noch mehr geadtet, 
als bie Dewetas. Sie zu reizen u. zu Vers 
wünfdhungen zu bringen, ift jelbft für Goͤt⸗ 
ter hoͤchſt gefährlich, allein bagegen ſtürzen 
fie ſich auch durch menfchl. Regungen von 
©tolz u, dgl. wieder herab von der Höhe, 
bie fie erreicht haben. !' Mehrere Thiere, 
fo ber Stier, Elephant, Affe, Adler, Schwein, 
Schlange, Käfer, fo wie mehr. Pflanzen 
(der Lotus, bie Baniane, der Mangobaum) 
u. felbft Steine (fo das verfteinerte Am⸗ 
monshorn), war den Brahminen, bef. ben 
Wifchnuiten heilig. II. Rosmogonie, 
Die Welt wurde durch ein allmähliges 
Niederfteigen ber BÖR. Urkraft; zuerſt ging 
aus Brahm die Maja (das liebende Ver⸗ 
langen) hervor, durch fie Aum (Om, ber 
Entſchluß zu ſchaffen), das Schoͤpfungswort, 
Durch daſſelbe Haranguerbehah, der Ins 
begriff alles Urkeime des Beiftigen u. Mas 


teriellen; aus ihm Porſch, ber Alles durch⸗ 
dringende göttlihe Hauch, das Urlicht als 
Grundkeim alles Geiftigen u. Körperlichen, 
das Bleibende u. Selbftftindige im Wech⸗ 
jel u. im Bergänglihen, von 2 NRaturen, 

e eine intellectuelle Lebenskraft, Princip 
aller Zeugung, bie andere mit ber Sinnens 
welt fich vermifhend u, dadurch dem Wech⸗ 
fel von Leben u. Tod, von Wahrheit u, 
Schein, von Entſtehung u. Vernichtung 
unterworfen u. durch das Geſch ber Zeit 
befchräntt. » Durh Porfh warb Pras 
bihabat ber Weltbildungstrieb mit Er⸗ 


-Penntniß feiner felbft, feines Ich (Ahankar 


in andern Syftemen), Grund aller Abfons 
berung bes Urftoffes in einzelne Formen, 
das Vermögen der Vergleihung, Abſtrac⸗ 
tion, Combination u. Individualifirung, fos 
wie aller einzelnen Sinnenformen, das ſich 
eibft erfennende, mit Liebe erfüllte Pros - 
netionsvermögen ber Gottheit, ber Trieb, 
Alles in ber geifkigen u. muteriellen Welt 
zu organifiren. Er iſt Vorläufer von Brah⸗ 
ma, der geiftige Ordner bes Mohat (der 
roßen Materie). Aus ihm gingen vor ber 
öpfung bie zufammengefesgten Ele⸗ 
mente im Borbilde der Weltgeftaltung here 
vor; er warb fo Brahmas Band beim 
Schöpfungsacte u. durd ihn gingen hervor 
alle Wefen in Reihe des Scheine, gute u. 
böfe Geiſter, das göttl. Element zu immer 
niedrern Stufen herab fteigend u. offenbart 
fih nun zunachft in der Potenz Prakrat, 
welche Ser Urgrund bes Wechſels in bem 
Erfheinungen, ſowohl der intellectuellen, 
als ber phyſ. Welt u. daher ein Abbild von 
Maja u. ber Urquell der 3 ald Götter per» 
foniftcirten Weltkräfte (Bruabma, Wiſchnu 
u. Schiwen) if. Prakrat ift daher drei⸗ 
farbige roth ale Wefen bes Brahma, weiß 
als Weſen des Wifchnu, ſchwarz als We⸗ 
en des Schiwa. Ehe das Schoͤpfungswort 
ie Welt ber Wahrheit u. des Scheins Ins 
Dafein rief, war fie ald Ideal fhon in Bott 
u. zwar in allen drei Beziehungen, als 
Bimmelswelt, Erde u. Unterwelt, "* In 
ratrat aber ift das geiflige — 
tma eingewebt, u. le tma, vorder 
frei, bindet fi felbit in Prakrat, wirb vom 
Schein u, Räufäung befiegt u. finft, von 
gratat umfhlungen, in bie Feſſeln bes 
efhräntten Ich. '° Das bewegende u. ers 
regende Princip ift Pran (Haud, Athem); 
es geht aus Atma hervor, u. ift die Form 
des fubtilften u. reinften Urwaſſers, die 
Aushauchung bes zarteften Lebenswaflers 
ber 5 Sinne. Im Menſchen erſcheint er 
als der Lebenswind u. theilt fi in 5 Gtrös 
mungen: Apan fteigt abwärts, treibt zu 
Leben durch die Benitalien beim Seugunges 
acte u. zum Tode, indem er das nuglofe 
Excrement aus dem Körper fondertz Sas 
man hat feinen Sig im Magen u. treibt 
bie Nahrung dur ben Körper; Bian 
wohnt im Herzen u. fegt das Blut in Bes 
wegung; Advan verbreitet bas Feuer z bes 
- Rs 
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Magens durch ben natürl. Organismus; 
dran im engern Sinne ift ber Brund bes 

themholens u. der Sinnenwirkungen in 
Augen, Odren, Nafe u. Mund. Und fo 
wie Pran im Menſchen wirkt, fo wirkt er 
in allen Theilen ber Schöpfung u. bewirkt 
Leben, Bewegung u. Wachsthum, u. wo er 
ein Ding verläßt, da folgt der Zob beffels 
ben. !* Die Daner des Weltalls war auf 
12,000 göttl. Jahre beftimmt, deren jedes 
30 menſchl. Jahre enthält (alfo 4,320,000 
menfchl. Jahre). Diefer Zeitraum wurde 
in 4 Weltalter (Dfhugs) getheilt, das 
2. Weltalter, Krita⸗Dſchug — 4000, das 
2, XZretasDihug — 3000, das 3. Dwas 

arsDfhug —= 200, das 4. Kali« 

ſchug = Börterjahren. Zwiſchen 
je & Weltaltern ift eine Dämmerung, u. 
diefe beträgt beim Kritas-Dfdug 800, beim 
Tretas Didug 600, beim Dwapar⸗Dſchug 
400 u. beim Kalı= Dihug 200 Bötterjahre, 
wodurch die Zahl 12,000 voll wird. Diefer 
ganze Zeitraum heißt Maha⸗Dſchugam 
(das große Weltalter) od. Sadir⸗Dſchu⸗ 

am (eine Zeit von 4 Altern). 1000 Maha⸗ 
Ditu am bilden den Tag des Brahma (f. d.). 
124m Ende jebes Dſchug findet eine Berftös 
rung (Parlo od. Parlaya) Statt, wobei 
die Erde mit Waffer bebedt ift, Iehenbige Wes 
fen retten fih von einem Dihug zum ans 
dern auf hohen Bergen. Die legte gänzl. 
Zerftörung bes Weltalls ift das Maha⸗ 

arlg. 1 Die 4 Weltalter unterfcheiden 
ri auch durch ihren moral. Charakter; 


im L. ſteht die Welt (als Thier bargefteilt) 


auf 4, im 2. auf 3, im 3. auf, im 4. auf 
Fuß. Gegenwätig ift das legte Weltalter, 
das KalisDfchug. welches 50 Jahre nad 
Krifhnad Tode (3101 v. Ehr.) begonnen 
hat. Unter den aus bem lntergange bes 
3. Weltalters beruber Beretteten war ein 
frommer König Kiſtnei, unter deffen Res 
gierung noch die Tugend blühte. Aber nun 
gewann das Böfe immer mehr die Obers 
band; nur mit Einem Fuße fteht der Stier 
(das Symbol des Guten) noch feft, u. Kreis 
ebigkeit ift die Haupttugend, die in dems 
elben geübt werden muß. Bet feinem Ende 
nah Kalighis (f. d.) Ericheinung wird 
Feuer u. Waffer alles vernichten, u. das 
neue Weltalter wird beginnen. III. PnPueu⸗ 
matologie, Anthropologie u. Zus 
and nach dem Tode. Die geiftigen 
efen wurten urſprünglich gut erichafs 
fen; aber einige von ihnen, Moifafur 
u. Rhabun an ber Spige, fühlten Neid 
u. @iferfuht gegen Brahma, verführten 
eine Menge andrer Beifter u. wollten nicht 
mehr geboren, ſondern felbft Herrichen. 
Brahm verftieß bie Abtrünnigen in bie 
tieffte Finfterniß (Onberab), wo fie unter 
ewigen Qualen feufzten, aber durch bie 
Bitten Brahmas, Wiſchnus u. Schimas u. 
der übrigen treu gebliebenen Geiſter bewos 
gen, erbarmte er fich ihrer, ſchuf die 15 Res 
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"Denkens, ber Augen u, bie Wärme des 


gionen des Weltalls, welche ben Gefallnen 
zu einer neuen Wohnung bienen follten, 
wo fie geläutert u. gereinigt werben Bönns! 
ten. Sie follten hier alle Arten materieller 
Körper beziehen u. nah Maßgabe ihres 
Berbrechens ben natürlidhen Uebeln u. dem 
Tode unterworfen fein. Rah 87 Wans 
berungen durch bie verſchiednen Arten von 
Körpern (Seelenwanderung) follten fie 
In den Körper des Rinbergefchleddts u. dann 
in ben des Menfchen übergeben. Bier folls 
ten fie zuerft Selbftbewußtfein, Bernunft 
u. freien Willen erhalten u. während alle 
vorhergehenden Zuftände mehr als Stufen 
ber Strafe zu betrachten find, foll nrit den 
Menfchen der Stand der Prüfungangehen, wo 
fie zeigen fönnen, ob fie ber Höhern Glückſe⸗ 
ligkeit würdig find od. nicht. Neue Verbrechen 
in der Mienfchenfphäre bewirken ein Zurüds 
flürgen der Seele in ven Nark (erfüllt mit 
wilden XThieren, Feuerftrömen, Waffen, 
Shmug), felbft bis zur unterften Stufe u. 
ein neues Beginnen ber Wanderung® Die 9 
Wanderungen, deren höchfte ber Menſch iſt, 
umfaffen bie 8 Regionen der Strafe. 7 Wer 
in ber Menfheniphäre bewährt gefunden 
worben ift, wird von Wiſchnu in die 8. Mes 
gion, od. in bie 1. der Megionen der Neinl⸗ 
ung getragen, wo er vollends von allem 
Öfen gereinigt u. zur Wiederaufnahme In 
bie Weit der feligen Beifter u. Gottes ges 
ſchickt gemacht wird. Dahin fahren fie auf 
ben ätder. Himmelswagen Baiban. Ein 
Beitraum von 12,000 göttlihen Jahren (f. 
ob. 15a. 18), warb zur Nollendung ber Prü= 
fung u. Reintgung beftimmt. In dem ers 
ften Weltalter dauerte bie Prüfung im Körs 
per bes Menfhen 100,000 Jahre. Moifas 
fur u. Rhabun Hatten Beine Macht über die 
reuigen Geifter u. viele fliegen zu ihrem 
verlornen Zuftande wieber empor. Im 2. 
Weltalter warb dic Prüfungszeit auf 10,000, 
im 3. auf 1000, im 4. (ie igen) auf 100 
Jahre verkürzt, aber der böfe Einfluß bes 
Morfafur u. Rhabun erhielt immer mehr 
Kraft, immer weniger Beifter kamen aus 
ber 8. Region in die 9. ber Reinigung, u. 
bef. im jegigen Weltalter tft die Macht ber 
Berführer eben fo groß, wie im Anfangc, 
fo daß, ungeachtet der Kürze der Prüfung, 
nur wenige in bie höhern Regionen Fire 
gen. Um bie Kraft: der niebern Geifter 
gegen bie Verführung zu ftärken, erhielten 
die gut gebliebenen Beifter die Bergünftis 
gung, als Menfchen auf bie Erbe herab⸗ 
zufteigen u. ihre unglüdiihen Brüder 3% 
warnen, zu tröften u. durch das Wort ber 
göttl. Lehre gegen bas Böfe zu flärken. 
Sind nun die 4 Weltalter vergangen, fo 
werden durch Schiwa bie 8 Begionen ber 
Strafe u. Prüfung vernidtet, u. wer noch 
ungebefjert gefunden wirb, in bie tiefe Fin⸗ 
fterniß zurüdgefchleubert. Die 7 Welten der 
Reinigung aber werden dur Wiſchnu noch 
8 lange erhalten, bis alle dahin gelangten 
eifter vollkommen gereinigt find; dann 
wer⸗ 
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werben aud fie nicht mehr u. alle guten 
@eifter in ben urfprüngl. Zuſtand wieder 
verfegt fein, wo Las Anſchauen Gottes u. 
ber Preis feiner Herrlichkeit ihre Seligkeit 
ausmacht. * Dagegen Ichrt das Geſetzbuch 
des Dreun: Es gibt 3 Hauptquellen der 
Dandlungen in_ber menſchl. Seele: Reis 
gung zur Frömmigkeit (Satwa), zur Leis 
benfihaft (Rad ice) m. zur Finfterniß 
game): Satwa befteht in ber wahren 
enntniß, Radſcha in der unruhlgen Bes 
wegung bed Berlangens u. Verabſcheuens; 
Kama in der Neigung zur Sinnlichkeit. 
Gute Menichen find nun bie, in weldhen der 
vernünftige Getft über die Sinnlichkeit ges 
fiegt hat; fie gehen im Tode zu Bott u. 
werben nicht wieber geboren. Im Zuſtande 
Habfha dauert ber Kampf zwiſchen Ders 
nunft u. Sinnlichkeit noch fort; der Dienfch 
fündigt dann durch Worte, nicht durch wirfs 
lihe Handlungen. Im Zuftande Zama aber 
ftcht ber @eift ganz unter der Herrichaft 
ber Sifnlichkeit u. ubt das Böſe in Tha⸗ 
ten aus, Diefe beiden letztern Klaffen find 
ber Wanderung unterworfen, * Nach bem 
Tode erfcheinen die Seelen vor Dſchamas 
Kichterſtuhl. Er ftellt fie nah den obi- 
gen Qualitäten in 3 KAlaffen, deren jede 
wieter in 3 Unterabtheilungen zerfällt, je 
nachdem die guten Bandlungen vie böfen, 
od. legtere bie eritern überwiegen, od. beide 
fih das Gleichgewicht Halten. ** Die Anſich⸗ 
ten der verſchiednen Secten find auch hicrin 
verfchieden. Uebrigens reit:t auch ter Ca⸗ 
ftenunterfehied in den Zuſtand nach dem 
Tode, denn bie Seelen machen ihre Wan⸗ 
berungen im Kreife der Caſte, der fie im 
Reben angehört haben; body tröftet die nie= 
bern Eaften, baß ihnen ein gebuldiges Aus⸗ 
barren in ihrer Niedrigkeit einft ein beßres 
Schickſal bewirken werde. IV. Cultus. 
= Die Indier ftellen ihre Bötter bildlich 
Dar, u. zwar in grotesken u. abentenerl. 
Figuren, einige mit Thierköpfen (3.8. Gas 
nefa), andere vielgliedrig (3. B. Brahma 
mit 4 Armen) in verſchraͤnkten Stellungen 
u. ausgefhmüdt, das Alterthum war in 
biefer Beziehung noch mäßig, während es 
Me neuere Kunft in Indien in diefer Be: 
tehung bie zur Monftrofität gebracht bat. 
te Untergottheiten werben oft in Geſtalt 
von Thieren bargeftellt (3. B. Hanuman 
als Affe, Mundt ale Stier ıc.), die zum 
Theil den obern Göttern als Reitthiere bies 
wen. *? Die Bötterbilder haben ihren Stand 
in Eempeln, die zum Theil in ältefter 
Zeit Grotten (Tempelgrotten) waren (f. 
Indien [Ant.] a), die ncuern beißen Was 
goden (heilige Häufer), fie find obelisken⸗ 
od. pyramidenförmig gebaut, mit praͤchtigen 
Saͤulen, Statuen u. fumbol. Zierrathen ges 
famäet, mit großen Säulenhallen u. Gal⸗ 
erien verfeben u. von ungeheuern Hofräus 
men umfchlofien, die jablreice Nebenges 
bäude für die Tempeldien:r gewähren. & 
den Vorhoͤfen derjelben finder fih immer 
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das Bild eines Untergottes, das ben Eins 
tretenden entgegenfteht. Diefe Höfe dürfen 
nur Waiſchyas u. Tſchetris betreten ; im Ins 


nern der Pagode verrichten nur ben Dienſt 


als * Wriefter: die Bramiuen (f. b.). 
An ihrer Spitze fteht bei jeder Pagode ein 
Dberbramine, der fo viel Gehülfen ans 
nimmt, ais das Tempeleinkommen, ba& 
um Theil im Ertrag von Grundftüden bes 
ebt, erlaubt, fonft waren bei manchem 
Tempel 3000 u. noch mehr Braminen ans 
gefte t. Ihr Dienft beftehe in Opfern m. 
orlefen aus den Vedas. Den Eultus vers 
herrlichen durch Sefang u. Tanz die 2 ers 
gen Klaffen der Bajaberen, nämlich bie 
evedafhis u. Natches, f. u. Bajade⸗ 
ren; die legtern u. bie 2 legten Klaffen 
derſelben müffen fih auch der Luft der 
Männer gegen Lohn ergeben. * Das Mes 
Itgionsgefeg verlangt als religiöfe Bers 
ebrung der götrt. Meifen das Studium 
ber Vedas (Ab uta), ber Bötter durch 
Spenden ind Feuer (Dura), ber Geiſter 
durch Geſchenke an alle belebte Geſchoͤpfe 
grebute), ber Säfte durch Rebendmittel 
Bramyahuta) u. der abgeſchiedenen 
eele dur Todtenfeier (Prafita); dies 
find die 5 großen Sacramente. Die 
sewöhnl. Sacramente "find Opfer 
für bie Götter, Butter, die über bem beil., 
unverlöfchl. euer gereinigt ift u. bie in das 
geuer gefhüttet (& Hin) wird u. für Goͤtter u. 
ewetas Blumen, Feidfrüchte, Specereien 
(Puticha). Feierl. Opfer für beftimmte Er⸗ 
eigniffe od. zu beftimmten Zeiten, als Sühn⸗ 
od. Ditts od. Dankopfer, bei deren einigen 
auch Thiere gefhluchter werden, find das 
Dſchaga, Aswamedha⸗Dſchaga, Sos 
ma⸗Dſchaga, Sraddha, Poma. 
Brahmadſchagnam, Bhudaſchana, 
Abhigit, Arkoſcham, das Lingams 
opfer ( b. a.) ıc. *Fe S Ehren ber 
Götter find: das Wagenfelt (Zirunal), 
das Neujahrsfeft (Pongof), dae Wuffenz 
feft (MaharsNaomi), Auedil, Don 
fheru, Drugab-Pudfhah, Duffas 
rab, Kanderfhafti, Mahal⸗Waiſagi, 
Dnam, PaorsNaomi, Tiruvadiram 
(ſ. d. a) u. a. » Waſchungen gehören 
auch beit ben Hindu zu den relig. Feier⸗ 
lichkeiten, bef. in geweihten Gewaͤſſern, das 
her man zu folden, bef. zum Ganges, u. 
den Zeichen, die in den Hofräumen ber 
Pagoden find, haͤufige Wallfahrten ans 
ellt. Doch nimmt jsdes Fluſſes Waſſer 
ie heiligende Kraft des Ganges an, wenn 
man zu demſelben fagt : Ganges, babe 
mich! & Ganges ı1. * Uebrigend gehören 
um Gottesdienft das Weiben von 
ärten für die Götter, das Geſchenke 
Gebenan Braminen, dic als tugendhafte 
Bettler auftreten, dad Beten, Kaften u. 
die Uebung der Tugenden, bef. Kafteiuns 
en, WBohltbätigfeit, Menfhens 
tebe, Baftfreundfhaft, Keuſch⸗ 
beit, Verſchwiegenheit, Bedulz im 
eis 


* banken auf Brahm zu 


\ 


; Gancaffie Bandarons Kareb-Pan 
darons, Kaſchi⸗Kaoris, Kadins, 
bawens, Waiſchenawis, Putſcharis, 
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Leiden, Abſcheu vor ber Lüge 2. 
Die größte Tugend aber ift, neben ber Er⸗ 
füllung ber andern Zugenden, feine Ges 
richten u, fo zu ber 

"richtigen Erkenntniß en zu gelangen. 
s Die Sünde (Para) theilen bie Oindu 
in: a) Eleine (gemeine), b) mits 
telmäßige u. oe) große " chwere), 
u den letztern gehören Verla ung feiner 
afte, Berlaffung feiner Frau, Ehebrud, 
Elterns u. Braminenmorb, Zerftörung ber 
Wohnung eines Heiligen, Münzfälfchung, 
Tyranneil zc. ® Ale Sünden, unwilltührs 
liche wie vorfäglihe, können durch Bußen 


- getitet werden. Solche Bußen fchreibt das 


eligiondgefeg für jede Eafte u. für jede 
Sünde bejondre vor; 12tägiges, gänzliches 
Faſten (Pavaba) fühnt alle Sünden. Die 
vorgefhriebnen müffen geübt werben, wenn 
ber Sünder nicht bie Folgen feiner Sünbe 
bei feinem neuen Eintritt ins Leben erfah⸗ 
sen will. Daber gibt es in Indien eine 
grafe Dienge Büßer u. Einfiedler, die 

ef. in ber Entfagung aller Genüffe u. in 


 gänzl. Ertöbtung bes Fleifhes ein Ver⸗ 


bienft ſuchen, u. in mehrere Klaflen, wie 
ans 


Dſchochis, Schonis ıc. getheilt werben, 
fie find aus ben Caſten ber Braminen u. 
Schudras, ‚einige auch aus den Parias. 
Auch die bettelnden Mönde ( —33 e⸗ 
hören hierher. V. Die Azligieneſ eife 
ten find hauptſächlich die 4 Vedas u. bie 
38 Puranas, benn Nyaſa, Mimas 
nyafa, DarmasÖaftra, au bag Ges 
fegbuch des Menu (f. b. a.). Vi. Sec⸗ 
ten. Die relig. Secten ſcheiden fi je 
nachdem fie den einen ob. den andern Gott 
für ben höchſten halten; a) Wiſchnu⸗ 
bhakter (Wifchnuiten), u. diefe trennen 
fi aa) in Tatwawadi (die Wahrhafs 
ten) od. Madhava⸗Wiſchnuiten (nad 
ihrem Stifter fo genannt), die in Wilchnu 
elbft den hoͤchſten Bott ertennen; bb) 
amadſchagar (nah ihrem Stifter Ras 
madſchaga), die behaupten, daß ir Wiſchnu 
das mannlidhe u. weiblihe BGefchlecht vers 
einigt wären; * p) Saiwas (Schiwes 
niten) u. zwar an) bie den Schiwen allein, 
od. bb) Schiwen u. Parwati zufammen, 
od. ce) Parwati als Schakti allein als hoͤch⸗ 
ſte Gottheit verehren, Begtere heißen Scha k⸗ 
tas (Schaktiſten), u. zerfallen in viele 
Unterabtheilungen, beren ann) einige ben 
rechten ned eben, b. h. in ihren Gebraͤuchen 
nichts Anft 48 aben; DD) andre den 
linken gehn, d. h. fi Anſtoͤßiges zu Schul⸗ 
ben kommen laflen; ) Smarta, von 
Fſchiandra geftiftet, die Wifchnu u. Schiwen 
für daſſelbe Wefen halten; ꝰ d) Namas 
nudſch, bie Wiſchnu in Rama verehren n. 
war aa) bie Einen Rama allein, bb) 
e Andern Hama u. Sila; ee) die Dritten 
Sila allein; * e) Gofulafthas, die, wie 


bie Borigen, fi auch dreifach theilen, je 
nachdem fie Krifchna allein, ob. Dielen u. 
Radha zufammen, od. Radha allein als 
öchſte Sottheit anertennen; UN) Bas 
chanudi ‚ eine philoſoph. Partei, die 
r Atheiften gelten, wenigftens allen Glan⸗ 
bensanfihten ber andern en wider⸗ 
ſprechen; g) Sarvagnia, deiſtiſche Sec⸗ 
te, die das Daſein eines Gottes glaubt, aber 
bie Borfehung leugnet, indem fie die Welt⸗ 
erhaltung gewiſſen ewigen Raturfräften zus 
ſchreibt. Dieſe verfchiedenen Secten zeich⸗ 
nen fich unter einander od. vor einander 
durch Zeichen an ber Stirn aus. *Quel- 
Iens Forſter, Sketches of Ihe mythol. etc. 
of the Hindoos, Lond. 17855 Crawford, 
Sketches chiefly relating to the history, 
religion etc., of the Hindoos, Lond. 179135 
Biegenbalg, Beſchr. der Religion u. heil. 
Gebräuche ber malab. Hindus, Berl. 17913 
Prieftley, A comparison of the institutions 
of Moses with those of the Hindoos, 
Northumberl. 1799, deutfch vo. Ziegenbein, 
Braunfhw. 18015 Darjtell. ber Brahma⸗ 
nifcheind. Götterlebre, a. b. Latein. des 
Pater Paullinus a St. Bartholomeo, Go⸗ 
tha 1797; Norberg, De paradiso Indiano 
et de aqua Indianis sacra, Lond. 1798, 
Schlegel, Ueb. bie Sprache u. Weisheit ber 
Indier, Heidelb. 18085 Rhode, Beiträge 
ur Alterthumskunde, Berl. 1819, 1. u. 2. 
d.; Görres, Mythengeſch. ber aſiat. Welt, 
Heidelb. 18105 Kanne, Syſtem ber ind. 
Mythe, Lpz. 18135 Ward, A view of the 
hist. lit. and religion of the Hindoos, 8. 
Ausg., Lond. 1817, 2 Bde.; Polier, Myvth. 
des Indous, Rubdolft. u. Par. 1809, 2 Bde.; 
Müller, Glauben, Wiffen u. Kunft der 
alten Hindus, Mainz 1822; Anquetil bu 
Perron, La relig. des Indous, Par. 1823; 
Izet Wyaſa ũb. Philof., Mythol. ꝛc. ber 
indus, Mund. 1826, 4.3 Rhode, über 
religiöfe »ilbung, Mythol. u. Philof. ber 
Bindus, Lpz. 1826. (Pr, R. D. u. Lb. 
" Indischer Mirsch, {9 v. w. Axis⸗ 
r — 
ndischer Özean, ber Theil bed 
graßen Weltmeers zwifchen SAfrika u. 
fien, u. OAuſtralien; bängt weftl. mit 
dem atlantifchen, öftl. mit dem ftillen Ozean, 
üdl. mit dem fübl. Eismeere zufanımen, 
ildet den arabifchen, perfifhen, bengalis 
fen u. a. Meerbufen, beißt füdl. von Ara⸗ 
ien das arabiſche a ch near 
nimmt bie Gewäfler von Afrika, Perfien, 


Border s Indien u. Hinter s Indien auf. 
Einige rechnen noch die Meerbufen Siam, 
Tunkin zc. dazu. (Wr.) 


Indische Säülenordnung, |. u. 
Saͤulenordnung. 

Indisches Decöct, f. u. Eſche.. 
Indische Sprächen, !Familie bes 
indogerman. Spradftammes (f. d.), in bem 
sößten Theil Borderindiens, einem Theil 
Interindiens u. auf Eeylon u. Java; bes 
ficht aus mehreren, bem Alter nad ſehr 
Ders 
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verfi Sliedern; beren ältefter v. 
leidfam ber Stamm A) bas Saustrit 
ie; fein bewunbernswürbiges Lautfuftem 
u. vollenbeter, jebe grammat. Mobdification 
umfaſſender Formenbau verliert fi in 
den abgeleiteten Sprachen um fo mehr, je 
weiter diefe ber Zeit nach von dem Sands 
Prit entfernt find. Diefe find zunädft 3) 
als ben Beifmad jünger: a) das Bali 
u. 5) Prakrit. Beide befigen zwar noch 
m & ten Theil den materiellen Inhalt 
des anskrit, haben aber in den Lauten 
mannigfache Veränderungen erfahren; im 


Prakrit z. DB. fehlen die Bocale ri u. riw. 
bie Diphthonge ai, au. Zufammenziehuns 
gen, Ausſtoßungen, Schwädhungen u. Ers 
weichungen ber Laute find fehr haufig. Mit 
ben Formen bagegen find geringere Abs 
änderungen vor fich geaansen ; aber Pall 
w. Prakrit befigen 5. B. keinen Dual mehr. 
Noch weniger abweichend ift bie Wortfü⸗ 
gung in biefen beiden Sprachen. Die 3 
genannten Spraden find ausgeftorben u. 
dauern nur in Schrift u. ihrer Literatur 
fort. ?* Aus ben beiden letztern find durch 
Bermifchung mit ausländ. Spracen u. Ents 
artung des Sprachgeiftes C) die uenern 
ind. Volksſprachen entftanden, gleichfam 
Entelinnen des Sanskrit. Man zählt deren 
24, von denen jebody nur einige bekannt ges 
worben find. *a) Das Hinboftanifche, 
nebft der Dichterfprache Hindi; ale Sprache 
der Gebildeten über ganz Hindoftan vers 
breitet; 5b) das Bengalifche im äftl. Ins 
dien, auch als Scriftfprade. Dort wers 
den vom Volke gefprodhen: an) der Dias 
lett von Zirhut u. bb) von Driffa, 
eco) die Sprade von Nepal in den Ber⸗ 
gen u. Thälern des Himalaya; dd) von 
Kôotſchala, ee) von Dogur (zwifchen 
Kaſchmir u. Almora) u. FE) die von 
Kaſchmir. Der öftl. Theil Ins 
diens befigt 3 Sprachen: an) das Pends 
ſchab, die Sprache bb) von Multan u. 
ec) von Sind. *A) An der weſtl. Küfte 
zahlt man ebenfalls 3: an) die von Kutſch, 
bb) non Buzerate, ec) von Eoncan. 
’e) Im Innern des Landes, im eigentl. 
Hindoſtan 8, niml.: aa) die von Bis 
kanihr, bb) von Marmwar, ce) von 
D ſchepuhr, dd) von Aubispuhr, 
ee) das Hamutiſche, LP) Bradſha 
Bhakha, ber Kern des Hinboftaniichen, 
sr) die von Malva u. hh) von Buns 

e ein nd. Endlich Herrfht N) in Behar 
base Maghbabifhe un. g) in Dekan 
bes Mahrattifche. *Zulegt müffen zu 
den indifhen Sprachen nocd gerechnet 
werden: In) die Bigeunerfprade u. 1) 
das Kamwi (f. b.) auf ben Infeln Java u. 
Balt. Das Lautfuftem ber neuen ind. Spr. 
jeist ſich wenig empfindlich gegen bie Regeln 
ernatürl, Euphonie; ber ei ortſchagt ift 
durch arabifche, perf., tür. u. mongolifche 
Wörter faft anttnational geworben; in ben 
grammat. Formen ift an die Stelle 


- 


einer organ. Flerivität die mehr mechan. 
Agglutination getreten, u. zwar find die 
Formen felbft an Zahl fehr bürftig u. aus⸗ 
drudslos geworben. Nur das Mahrats 
tifhe u. Bengalifhe bat fib 3 Ges 
ſchlechter erhalten, das Hindoſtaniſche 
nur 2, Maseulinum u. Femininum, aber 
ohne durchgehende Eonjequenz. Das Vers 
bum bildet fi nur mit Hulfe von Hulfszeits 
wörtern; wenige Reſte von Bildungsformen 
find geblieben. Die Syniar neigt fi aufs 
fallend zu dem Charakter der türkifch mens 
gol. Sprachen hin. 1? Bei weiten verderb⸗ 
ter ift Die Sprache ber Zigeuner; das 
Kawi dagzgen iſt durch ſeine Vermiſchung 
mit dem Malaliſchen, einer ihm völlig 
fremden Sprache, in feinem Innerften merke 
würdig umgeftaltet worden. BD) Im Süs 
ben von ben Mabratten bie zu der Südſpitze 
von Indien berrfcht ein der ind. Sprade 
durchaus unverwanbter Sprachſtamm, ber 
wahrfchein!. Urbevölferung von Indien, den 
Dravidhas, angehörend. Sauptglieder 
beffelben find: bas the @elugn, 
Kanadiſche, Malabarifhe u das Tu⸗ 
Iuwain Canara.In der Schrift hat das 
Dewanagari(Sanskritſchrifthſich bei 
allen Sprößlingen des Sanskrit (mit Auss 
nahme bes Bindoftanifhen, welches feine 
Schriftzüge dem Arabiſchen entlehnt bat), 
geltend gemacht; Umgeftaltungen einzeiner 
eihen find jebod immer eingetreten, je 
nah Beſchaffenheit veränderter Laute od, 
willkürlich. Selbſt das Tamulifche hat fich 
biefem Einfluffe Des Sanskrit, welcher in 
bem Gebrauche beffelben als heiliger u. ges 
lehrter Sprache begründet iſt, nicht entzies 
ben können. u. P. v9. Bohlen, Das alte 
Inbien, Königeb. 1330, (Sg.) 
Indische Tömpel, f. u. Tempel. 
Indische Vögelnester, f. In⸗ 
bianifhe Bogelnefter. 
Indische Zöitrechnung, f.t. Ins 
bifche Religion ı0__ıs u, Jahresrechnung m. 
Indiscröt (v. lat.), 1) ohne einen 
Unterſchied zu machen, rũckſichtslos; 3) nicht 
verfchiwiegen, ausplaudernd; 3) unbefcheis 
den; daber N-tiön. 
Indispensäbel (v. lat.), unerläßlich. 
Indispensäble Strässe, {. u. Sa⸗ 
Iomonsinfeln «. 
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Individualisatiön (v. Iat.), 1) Bes ! 


trachtung im Einzelnen; 8) rhetorifche Fl⸗ 
gur der Quantität, wenn man einen Begriff 
u. dgl. in feine Arten od. Theile auflöft. 
Individualisiren, einzeln betrach⸗ 

ten, auf eine Einzelnheit anwenden. 
Individualität (Individültas, 
dv. lat.), das Sein eines Wefens, fofern 
* Aueh ein Fa vun Dein tt 
eichiebnes arftellt. o feın das 
efen für fi befteht u. Integrität hat, ijt 
es ein Individuum. ꝰ In jedem In⸗ 
dividuum iſt unendlich Veraͤnderliches, Eins 
aber ein Bleibendes, worauf alles Uebrige 
fich bezieht, Das Dauernde in bem Inbioie 
uum 


eſen 
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duum iſt die Subſtanz. Zunaͤchſt aber iſt 


alles Individuelle nur eine Wahrnehmung 
u. verſchwindet mit dieſer. Hat das Wahr⸗ 
enommene überhaupt den Charakter des 
Beränderlichen ‚ fo finder die Bezeichnung 
eines Individuums dDarauffeine Anwendung. 
Organis men haben in ihrer Organifas 
tion die Bedingungen ihrer 3. u. bei ihnen 
ällt der Charakter der 3. mit dem ihres 
ebens zufammen ; * bei Nicht⸗Organis—⸗ 


men knuͤpft fi die Borftellung der 3. an 


2 nn 


Ant - 


ben Eharakter, ber zunädft den Begri 
eines Objects bildet, u. an beflen Zweck. 


. Bei, mitBorftellung begabten We⸗ 


fen ift es die Borftellung felbft, ob. das aus 
einer Reihe von Borftellungen bervorges 
bende Bewußtfein, woran bie 3. geknüpft 
if. Das geiftige Wefen bildet hier bie 3. 

a wir ung aber felbft nicht anders Bennen, 
als in Verbindung eines geiftigen Bermös 
gend mit cinem Körper von ciner beftimms 
ten Organiſation; fo ift ea doch eigentlich 
nur diefe Verbindung des Beiftigen u. Körs 
perlichen in ber Ausdehnung, wie fie erfahs 
rungsmäßig als nothwendig zum Bewußt⸗ 
gin erfcheint, welche unfere 3. ausmacht. 

oh iſt es im Leben nicht das Bewußt⸗ 
fein, was nothwendig zur Keftftellung einer 
menſchl. 3. erfordert wird;. auch bei ruhen» 
ben Bewußtfein, im Embroonenzuftanbe, 
im Schlafe, bei Ohnmachten, beim Scheins 
tod, wirb bem Körper ein Individudl« 
les Leben nicht abgefproden. (Pi.) 

Individuatliön (v. lat.), bei den 
Scholaftitern ber Grund, woburd etwas 
ein Individuum wird, 

Individuäll (vd. lat.), einzeln, für 
ſich beftehend, beſonders. 

Indivisibilia (lat. Math.), untheil⸗ 
bare Dinge, ſ. u. Eubirung eines Körpers s, 

Endivisus (Bot.), ungetheilt. 

Bi indo-China, 0 v. w, Hinters Ins 
en. 

Indogermänischer Spräch- 
stamım, !die Geſammtheit der Sprachen, 
weldhe von Indien aus über Perfien u, die 
kaukafiſchen Provinzen nah Europa fich 
hinziehn u. über ben größten Theil dieſes 
Welttheils fi erfiredien, fo daß im Norden 
deffelben nur die wenigen finnifchen Spras 
den, im Süden das Ungrifche u. Türkifche 
ausgefchloffen bleiben. Das Semitifche in 
den ausländ. u, heimatblofen Juden Bann 
hierbei nicht in Betracht fommen. Ein Pleis 
ner fremdartiger Punkt ift noch das Maltes 
fiſche. Einige andre Spraden, wie das 
Baskiſche, Arnautiſche, ftehn aus Mangel 
an tieferer Kenntniß noch ifolirt. Das Ma⸗ 
laitfche zu diefem Sprachſtamm zu ziehn, 
wie es neulich Bopp verfucht Hat, ift unftatts 
haft. ? Der indog. Epr. zerfällt in große 
Gruppen: I. die afiat. Gruppe, unter 
der 2 Familien ftehn, niml. A) die indifche 

amilie, f. Indifhe Spracden; M) bie 

rauiſchte Familie, ſ. Iranifche Sprachen. 
Anhangsweiſe ſind noch als afiat. Spra⸗ 


Individuation bis Indra 


hen biefes Sprachſtamms O) bas Geors 
pitse u. Armeniſche (f. 5.) zu nennen, 
l. Zu der europ. Gruppe gehören fols 
ende 4 Kamilien: * A) die griech. sital, 
Familie (f. Griech. Eprade u. Italifche 
praden), nebft den neuern romanifchen 
Sprachen (f.d.); * 38) die ceitifche Fa⸗ 
milie, ſ. Celtiſche Sprahen; °C) die gers 
man. Familie, |. Germaniſche Spraden ; 
MD) die flawitche Familie, ſ. Slaviſche 
Sprahen. * Die zu diefem Sprachſtamm 
gehörenden Sprachen darakterifirt, ab⸗ 
geleden von der Hülle ihres geiftigen 
ebene u. dem Glanz u. ber Ausdeh⸗ 
nung ihrer Productivität, vor Allem ' 
"ihre Flexivität, d. h. die Bejchaffenbeit, 
vermöge welcher bie grammat. Form in or⸗ 
gan. Zuſammenhang mit der Wurzel ftebt, 
woburd biefe Sprachen zu allen Leiftungen 
befähigt u. ihnen das Erfaften u. Darftellen 
ber Begriffe erleichtert u. vergeiftigt wirds 
1 ferner die Geſetzmäßigkeit, welche in 
ber Anordnung der Laute herrſcht, in 
ihrer gegenfeitigen Beziehung u. Abgren⸗ 
Ins, in ihrer auf einer wahrhaft tiefen 
urddringung ber natürl, Elemente berus 
henden Darmon. Verbindung u. Trennung; 
endlich die Fähigkeit, fih bes Ges 
dankens unmittelbar zu bemächti— 
en u. für jede beliebige Geftaltung deſ⸗ 
—* ſei es in dem einzelnen Worte od. 
n dem Zuſammenhange bed Satzes, die 
paffende Form bereit zu halten. Na⸗ 
turlid kommen diefe allgemeinen Merk⸗ 
male nicht bei allen oben aufgeführten Fa⸗ 
milien in gleicher Stärke u. in derſelben 
Weiſe zum Vorſchein. Das Berbältniß der 
einzelnen zu dem allgem. Charakter bee in⸗ 
bog. Spr. tft unter den einzelnen Familien 
u. Sprachen nachzuſehn. it Ein umfafiendes 
Werk über ben ganzen Eyclus der Inboge r⸗ 
man, Sprachen exiſtirt noch nicht. (Sg.) 
Indolönt (v. lat.), 4) unempfindlich, 
gleichgültig; 8) träg, dab, H-lEnz. 
indopersisches Gebirg, ſo v. w. 
Salomonsgebirg. 
Indöre, Stadt, f. u. Holkar, Staat bes. 
Indoskythia (a. Geogr.), Landfchaft 
in Indien, von den Quellen des Indus 
längs beffelben herab u. faft bis an deſſen 
Mündung, fpäter Theil deö baktr. Reiche, 
f. u. Baltrien 12 ff. 
Endonseıment(Indossirung, ital, 
Indösso), die Abtretung eines Wechſels 
an einen Andern, weldye auf der Nüdfeite 
beffelben bemerkt wird; vgl. Giro. Davon 
Indossänt (Indoss&ür), ber ben 
Wechſel überträgt; Indossät, auf den 
er übertragen wirb u. B-siren, fo wie 
I-sirte Wöchsel. 
ndra (Dewa⸗J., Dewandren), 
bei ben Sundern Gott des Binmels, ber 
erfte der 8 Beherrſcher des oͤſtl. Theiles; 
er war Sohn bes Kaſyapa u. der Addi. 
Seine Gemahlin heißt Indrani (Sat⸗ 
fi), fein Sohn Didayanta, feine * 
er 


Indragiri bs In dulci jubilo 


ter Dewanel, fein Paradies Indralöga 
. befindet fi in ber £uft, u. in daffelbe kom⸗ 
men Alle, bie fi auf Erben bem befondern 
Dienfte einer Gottheit gewidmet haben; 
eine Hauptftabt ift Amaravatt, wo ber 
aum ber Unfterblichkeit, Ambeft, wächft, 
ein Palaft Waid ſchay ant a, fein Garten 
anda (Ort bes Ergögens), fein erfter 
Elephant Iravat, fein Wagenführer Dias 
tali(Sarathi), fein Wagen Rimanam 
(d. 5. Wagen der Wolkenregion). Ale Dbers 
haupt ber guten Genien lebt er in beftän« 
bigem Kampfe mit ben Afors u. muß Ihnen 
oft unterliegen. ine Incarnation Ys86 
war ber Affenkönig Bali (f. d.). Die Bras 
minen bringen ihm täglich cin Opfer; auch 
er ift Herr des großen Opfers Aswamedha⸗ 
Dſchaga (daber fein Beiname Satas 
Kratu glie 100 Opfer]). Wbgebildet als 
junger Dann, mit ciner Krone, den ganzen 
Leib mit Augen bebedt (daher fin Beiname 
Sahaſrakſcha (ber1000äugige), mit einer 
roßen Nafe (baber fein Beiname Schuna⸗ 
ira), mit 4 Armen, in ben Händen Dons 
nerftraht (daber fein Beiname Wadraſch⸗ 
pani)u. 
wagen figend (daher Meghaven genannt) 
ob. auf einem- weißen Elephanten reitend, 
bisweilen auch mit einer Lotusblume. Blig 
(Wagiram), Donnerkeil, Wolken, Res 
genbogen find feine Symbole. Andre Weis 
samen: Suryaradſcha (König der 
Wolkenregionen), Paka⸗Saſana (der 
bie Witterung nei Sanfrandana 
(ber Berändberlide), Purubrbda (Pott 
mit männlihem Herzen). (R. D.) 
Indragiri, ſchiffbarer, größter Fluß 
auf Sumatra. 
Indramäyo, Fluß, f. u. Java « 
Indraprästha (I -put), elter Ras 
me von Delbi, f. d. Geſch.) ı. 
Indrapüra, 1) Reich auf der WSeite 
von Sumatra, fonft fehr mächtig, I den 
Niederläudern gehörig ; bringt viel Pfeffer; 
3) Fluß darin u. 3) Hauptftadt, Feſtung 
an beflen Mündung ins Meer, Handel, Hier 
noch die Faktorei Padang, Stadt mit Fort 
am Fluß 3.; 2) Borgebirg, f. Sumatra. 
Andratümen, König von Drawadan 
ss. zugleihd ein Deweta, ber auf feinem 
Magen fo ſchnell als der Wind Simmel ı. 
Erde durchwanderte. Seine Verwandlung 
in einen Elephanten u. ber 2000jähr. Kampf 
mit einem Krofobil, bad er durch Wiſch⸗ 
nus Schakra endlich erlegte, ift ber tägl. 
Inhalt’ eines Miorgengebets ber Braminen, 
worauf Wiſchnu Vergebung der Sünden ges 
währt. (R. D. 
Andre (ſpr. Uengder), 2) Fluß Frank⸗ 
reiche, entfpringt bei St. Prieft, wird kei Cha⸗ 
tillon ſchiffbar, durchlaͤuft das Dep. 3., faͤllt 
bei Huismes in die Loire; Lauf 86 Meilen; 
B) Dep. In RWErantreih, aus Theilen von 
Rouraine, Marche u. Berry zufammenges 
feat; grenzt an Loirs Eher, Indre⸗Loire, 
Blenne, Ober⸗Vienne, Ereufe u. Eher; 1884 


ogen baltend, auf dem Wolken⸗ 
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(1274) AM., 258,000 Em. ; faſt eben, hat 
fhöne Wiefen u. Waldungen, doch aud 
Baibegegend (Pays de Brenne), zum 

beil Sumpflaud (Pays de Champag- 


ne); Flüſſe: Ereufe (mit der Bouzanne u. 


Suin), Indre, Eher u. a. Die Einw., 
weniger lebendig, ale and. Franzoſen, treis 
ben Aderbau, Obftbau ‚ Bienenzudt, Vieh⸗ 
zucht (Schafe, Gaͤnſe), Bergbau (auf Lis 
en), Handel. Bezirke: EhAteauroug, 
ſſoudun, Chatre le blanc. Hauptſtadt: 
Chateauroux. Wr.) 
Indre u. Löfre (fpr. Aengor u. Loar), 
Dep. in NWgFrankreich, aus Touraine beftes 
end; au Sarthe, Mayenne=Loire, Nienne, 
bre, Loir⸗Cher grenzend; 1341 (111 )ADL., 
meift eben, ungemein fruchtbar (Garten 
von Frankreich), doch aud haidiy; 
Lüffe: Loire (mit Brenne, Eher, Vienne. 
ndre); Producte: Getreide, Gartens 
üchte (bef. Dielonen), Obft, Gewürzkräu⸗ 


ter, Wein, Seiden= u. etwas Bergbau auf‘ 


ee an N: a et 
non, Eoches; Hauptſt.: Tours. 7. 
Inarl, Affe, 5 v. w. Mali E). 
Indschigis, Flecken am Karaſu (cus 
rop. Türkei), In ber Nähe bes Berges Tſcha⸗ 
talda, merkw. wegen ber in ben 
hauenen Grotten. 
Indschirli, Snfel, fo v. w. Nifari. 
In dübio (lat.), im zweifelhaften Sale. 
Indubitabilität (v. lat.), Unzweifels 
baftigkeit. In der jefuit. Sophiſtik erhält 
das Probable dadurch J., daß es der Papſt 
zu glauben gebietet od. das Gegentheil zu 
glauben verbietet. 
Indüciae (lat.), 2) Waffenſtillſtand; 
2) Friſt, bef. 3) für den Schuldner, 
Induciäner (v. lat., Philoſ.), f. u. 
Traducianer. 
Induciomärus, zu Caͤſars Zeit 
Häuptling der Trevirer, ? d. 
Induciren (v. lat.), 4) bineinführens 
2) Jemand zu etwas bewegen; 3) täufchen, 
verleiten; 4) folgern; davon Inducti- 
bel, täufchbar, anführbar. 
‘ Inductiön (vd. lat.), D —Aã 
welche von dem Veſondern auf das Allge⸗ 
meine folgert, 3. B. von ber Bewohubar⸗ 
Peit der Erbe auf bie Bewohnbarkeit der 
übrigen Weltkörper. Sie iſt I. a priöri, 
wenn vom Allgemeinen zum noch Allgemeis 
nern, 3. B. von einem niederen Begriff zu 
einem höheren Begriff; I. a posterlöri 
(I. primärla), wenn fie von einem Spes 
ciellen zum Begriff fortfchreitet; vollftäns 
big heißt fie, wenn bie Sphäre bed Haupts 
begriffs erfhöpft wird; unvollftändig, 
wenn dies nicht der Full ift; 8) bie Eins 
führung ber Seele bei der Empfängniß in 
dıe ſich dabei bildenden Körper, nad ber 
Anficht derer, welche meinen, daß die Seele 
vor bem Körper eriftite; dah. U-auyatem; 
3) (Phyſ.), f. u. Eleßtricitäte (Pi. 
In dülci jübile (lat.), 1) (in Ay em 
Jubel), Anfang eines alten, dem Petrus 
se 


- 


elfen ges 


— 
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halb deutſch halb lateiniſch (1. d. j. nun 
finget u. ſeid froh); ©) in behaglicher Rus 
be; 3) in Saus u. Braus. 

EIndulgöntia (I-genz), 1 Gnabe; 
perfonifieirt auf Kaifermüngen, figend, in 
der Rechten eine Opferſchale, in ber Linken 
einen Speer (auf einigen mit einer Dlauers 
krone auf dem Kopfe), od. ſtehend, an eine 
Säule gelehnt, in ber Rechten einen Stab, 
in der Linken ein Füllhorn; 8) Nachficht; 
3) Straferlaß; 4) Ablaß. 

Indulgöentia principis (Erimis 
ialr.), f. u. Strafänderung ». 

Indulgöntise dies (lat.), Ablaßtag, 
der grüne Donnerstag, an bem öffentliche 
Sünder losgefprochen wurden. 

Indulgiren (d. lat.), nachſehen, durch 
bie $inder ſehen. 

Indült (v. lat.), 2) Nachſicht, Bewils 
ligung, Aufſchub; 8) vgl. Eoncurss; 8) 
— ottesbrief, Indültum feudäle), 

ufſchud, ben ein Reichsſtand in Hinficht 
ber Zeit, in der er längſtens um die Lehen 
beim Kaifer bitten mußte (1 Jahr, 1 Mos 
nat, 1Tag) erbielt; 4) (kehens⸗J.), Aufs 
{dub bes Empfangs ber Zehen, bef. bei min⸗ 
berjährigen Bafallen ; hier hat ber Bormunb 
das 3. nachzuſuchen u. einſtweilen bie orbs 
nungsmäßige Verwaltung bes Lehns anzu⸗ 
geloben, wiewohl, wenn es bennody unters 
laflen wird, der minderjührige Bafall von 
der Restitutio in integrum nicht et 
fen wird; 8) fo v. w. Moratorium; 6) ſo 
v. w. Ablaß; 7) das von bem Papft an 
Kirdyenglieber od, welt. Fürften ertheilte 
Net, Jemand zum Genuß einer . 
Pründe zu beftimmen; 8) Meſſe & Is 
markt, weil nad) Drten, wo ber Ablaß ger 
wöhnl. ertheilt wurde, viel Menſchen 5 
ftrömten, u.fo Jahrmaͤrkte entftanden. (Sch.) 

Indültschein (Rehtew.), Schein des 
Lehnsherrn über gewährten Inbult, f. d. 

Indumöntum (Bot.), 2) Ueberzug, 
Pberhaut, bef. 8) Samenoberhäutdhen, 

In düplo (lat.), doppelt. 

Induratiön (v. lat.), 3) Berbärtung, 


ſ. d.3 8) Verſtockung. 


Induréêseens (Vot.), erhärtenb. 

In dürlus od. in p&jus erkön- 
nen, in einem folgenden Ertenntniß grös 
Bere Rachtheile dem Angeklagten auflegen, 
als in bem vorhergehenden. 

Indus (Sind), '2) großer Fluß in 
Aften, entipringt in 8 Hauptquellen in Wefts 
Zibetz "die nördlihe (Schauyuk) kommt 
vom Gebirg Küenskün, die mittlere (Sings 
bestftiu) vom Kallafa, die füdliche vom 
Kantal; in ber Gegend von Lee (Lada, 
wornach auch der J. bier bisweilen benannt 
wirb) find fie vereinigt; »worauf der J. durch 
bie Länder Baltiftan, Iskardo, Gilgit, Lahore 
u. Piſchaur (wo er bie Salzkette durchbricht) 
u. Sind geht, wo er durch den Arm Kums 
bergumbi (darkhanu) die Inſel Tſch an⸗ 
duki u, einen See bildet, *theilt fich tiefer 


ftan )r 
men 


Indulgentla tik Industrie 
Dresdenſfis zugefchriebnen Weihnachtsliebes, 


unten in mehrere Arme (Lont, Kort 
ERE Dungaur [Bagar], Fulolt 
Feleili], Pinyar u. a3 u. gebt bei 
naffer Witterung in 11, bei trodiner aber 
in 8 Urmen, bie aber ihre Richtung oft vers 
ändern, ins indifhe Meer. ꝰ Sein Fu fs 
ebiet umfaßt dic Gewaͤſſer des fübweftt. 
ustas, bes größten Theile bes Himalaya, 
ber Salomon» u. der Salzkette. Der 3. 
hieß ſchon bei ben Alten Indos. Man wußte, 
bag er auf ben Emodos u. auf bein Paropa⸗ 
mifos entiprang, Die 7 Mündungen nanıts 
ten die Alten: Sagapa, Sinthum osti- 
um, Aureum ostium, Chariphos, 
Sapara, Sabalaffa, Lontbare. An 
ihm angebli 1900 v. Ehr. Schlacht zwi⸗ 
{den ber Königin Semiramis von Babylon 
u. Ötratobates, König von Indien, ben jene 
chlug. *Hauptnebenfläffe, reits: 
bbafin (aus Bilgit), Kabul, Kurum, 
Bomul (aus Afghaniftan); links: Pund⸗ 
gaub, ber aus ben bei Utſch vereinigten 
üffen: Tſchenab (Fhunaub, Khenab, 
on Akeſinos, Nebenfl. Dſchilum 
wi mit dem Kiſchenganga 
aus Ka Amir, Rawi aus Kobeltan) 
u, Gharra (entfpr. aus dem Sets 
ledſch, aus bem rotben See, ob. Mes 
pyang, od. Rawans Hrad in Kibet, 
12,900 8. hoch, u. bem Begah aus Kohe⸗ 
byrpoor (Keipur) u. a., zuſam⸗ 
450, "Er ſteigt regelmäßig im Julius 
u. Auguſt, u. ift neurer Zeit wegen feiner 
Hanbelswidtigkeit mit befonberer Aufmerk⸗ 
jgmtel beadhtet, auch eine Strede mit 
ampfichiffen geeez worden. Sein Lauf 
beträgt 860 (870) M. Die ana ffermenge, 
bie ber 3. ins Meer ergießt, wird in 1 Ges 
eunbe auf 30,000, im einer Stunde auf 288 
MIN, Kubikfuß berechnet. ») (a. Beosr.), 
Mebenfluf des Diäander. (Wr. u. Hl.) 
Indusiätus (Bot.), verſchleiert, f. u. 


: Kryptogamen u. 


Indüsium, L) (rom. Ant.), wollenes 
u. linnenes, bei. von Frauenzimmern auf 
dem Leibe getragenes Unterkleid ; vgl. Hemd} 
») fo v. w. Schleierchen der Farrenträuter, 
f. u. Kryptogamen ss. 

Indüstria (a. Geogr.), Stadt in Bis 

urlen, am Pabus, Ruinen 1744 aufges 

n en, 

Industriö (v. Iat.), '2) Fleiß; 8) 
(i-@lle Produetiön), bie Regſamkeit, 
einen erwählten Nahrungszweig burch neue 
od, vervolllommmnete Erzeugniffe, ſei «6 
in ber Form od. in ben Stoffen, in den 
Sandgriffen, Maſchinen ꝛc., befler ob. 
wohlfeiler zu liefern. *?Kein Volk treibt 
biefe Anfttengung weiter als das britifche. 
Bon dem Einfluß des beutfcdhen Zollvers 
eins auf bie deutſche %. f. Zollverein. 
* Zu ben Beförderungsmitteln ber. gehören 
a) L-gesellschaften (I - vereine,’ 

ewerbvereine 2c.), Geſellſchaften bie 
ben patriotifchen Zweck haben, örtliche od. 
nationale 3. zu wecken. In Ländern, n 


 Endustriecomptolr bis Infant 
Die 3. hoch getrieben wird, tauchen fie bald - 


aufs fie wirken auf alle Socialverhältniffe 
ein, u. indem fie die Arbeitſamkeit beförs 
bern, bem Diüßiggange entgegen. 'y)I- 
schulen, f. Arbeits und Gewerbſchu⸗ 
len. c) I-ausstellungen, |. Gewerbs 
ausftellungen unter Ausftellungen. * Oft 
58 man von einem L- egal bes 
andesherrn; nämlidh von dem Recht u, 
der Pflicht bes Staatsoberhaupts, bie 3. zu 
befördern burh, zwedmäßige Geſetze u. Aufs 
bebung reip. ns alles deffen, was 
ber 3%. hinberlid wird, 3. B. Monopole, 
alleinige od, Mitausũbung gewiffer Gewerbe 
durch den Staat, Ge Slofenheit u. Banns 
recht ber Zünfte, bie ngäufung j großen 
Grunbbefiges in Einer Sand, Zulaflung zu 
— ohne erprobte Kunſtfertigkeit u. 
üchtigkeit u. 2c. Künſtl. od. Zwangsbefoör⸗ 
derungsmittel der J. find meiſt unfruchtbar 
od. g ädlich, oft die Rechte andrer Klaffen 
ber Staatsbürger verletzend. (Mü.u. Hss.) 
Andustriöcomptoir, Anſtalt, um 
Alles, was A im Gewerböwefen buraı 
Erfindung, Anwendung u. Debit nicht ſchne 
befannt u. benutzt werben dürfte, balb zu 
empfehlen, bald als Mufter zu verfenden. 
Bekannt find das Landes. zu Weimar, 
f. u. Bertuch u. Froriep, u. das 3. in Leip⸗ 
sig, f. u. Baumgärtner 8). 
Industriäl, f. u. Seltungen sau. 1. 
naustziesyatem, ſ. u. 


ſchaft. 
Industriös (v. lat.), 2) gewerbfteifig, 
emſig; ®) erfindesifh, gefchidt. 

Indüti (Kichg.), fo v. w. Katharer. 

Indutiomärus (a. Geſch.), fo v. w. 
Induciomarus. 4 

Indũviae Bor) k u. Srudte 
Ine, König von Weffer, reg. 688 — 725, 
f. England (Geſch.) ı7.. 

Ineboll, Dt fe je —— — 

neffäbel (vd. ‚ unaudfpre 3 
daher I-pilität. 

In efföctu (lat.), im rar in ber 
Zhat. In effigie, im Bilbniß. Ine- 
gal (d. fr.), ungleich; daher L- lität. 

Ineinänderschiebung (De.), fo 
v. w. Intusſusception. 

Inept (v. lat.), 8) ungereimt; 8) ab» 
efhmadt; 3) der Proceforbnung zuwider; 
aber I-tien. 

Anepti LBEIII excöptio (Iat.), ſ. u. 

age. 

Ineptitüdo hell (lat.), die Ord⸗ 

nungswidrigteit eines Klagſchreibens. 

Inermia, bei 2atreille Familie ber 
wiederfauenden Saͤugthiere; begreift bie 
©attungen Camelus, Auchenis, Moschus. 

Inörmis, 1) in einigen Naturſyſtemen 
die 1. Klaffe ber Thiere; in ihr allein der 
Menſch; 8) (Bot.), unbewehrt, ohne Grau⸗ 
nen, Dornen, Stacheln. 

EInörtes, bei Temmink Ordnung ber 
Bögel; 2 Gattungen Apteryx u. Didus . 

Inertia, 1) Xrägheit, Baulpeit; 2) 

Univerfal » £eriton. 3, Aufl. VII. 


—Xn 
Unvermögen, entweder eines Organs, bef. 
wegen Erſchlaffung u. Reizloſigkeit, als auch 
einer Fluſſigkeit, des lebenden Körpers, 
wegen Mangeld an gehöriger Miſchung. 
nes (ſpan.), fo v. tw. Agnes, bet I. 
de Cästro, ſ. Caſtro 2). , 

Inescatiön (2. lat.), Deriodung 

In Ense (lat.), im Sein, bef. im Wohls 
fein; taber In söinem Esse sein, 
n einem erwünfdhten, angenehmen Zus 
ftande, in frober Laune fein. In essen- 
tiali, im Wefentlihen. 

Inessivus, in ben finnifchen Sprachen 
ber Caſus ber Eubftantiva, welcher bas In 
Etwas (⸗Sein) ausdrückt. 

In evEntum (lat.), auf ben Fall daß. 
In excössu , übertrieben. Inexcusä- 
bei, unentfdulbigbar. Inexigibel, 
nicht eintreibbar, bef. an Geldern. In- 
exoräbel, unerbittlich. i . 

In expönsas verürthellen, in 
bie Koften verurtheilen. 

Inexpert (v. lat), unerfahren. Inex- 
piäbel, 1) unverföhnlih; 8) mas nit 
wieder gut zu machen iſt. Inexpli 
bel (Inexponibel), unerklärbar., 

Inexpressibles (fr. u. engl., bie 
Unausfpredlichen), in England ber anſtaͤu⸗ 
dige Name für Beinkleider. 

In extönse (lat.), 2) feiner Aus⸗ 
behnung nad; 8) ausführlich; 8) volls 


taatswirtbs ſtaͤndi 


g. 
Inextricäbel (v. lat.), unentwirrbar. 
ine, fo dv. w. Ines. 

In fäelem (lat.), ins Angeficht. 

In fäcte (lat.), in der That, wirklich. 

Infallibel (9. lat.), untrüglih, uns 
fehlbarz dab. H-bilität, bef. tem Papfte 
in Glaubensſachen beigelegt, weil er ale 
Statthalter Ehrifti auf Erden durch den 
heil. Geift zur Wahrheit geleitet werbe, f. 


OR . 
Infäm (v. Iat.), ehrlos, ſchaͤndlich. 
Infamatiön, Beſchimpfung, Enteh⸗ 

rung. 

Infämiae abelitio (lat.), Gnaden⸗ 
act, wo ber Regent durch Begnabigung bie 

nfamie tilgt u. bie verlorne Ehre eines 

ndividbuume wieder berftellt. 

Infamie (lat.), 2) Chrlofigkeit, vgl. 
Ehre; 8) f. u. Strafe si u, Ehre 113 daher 
Infamiren, ehrlos machen. Infami- 
rende Sträfen, ſ. u. Strafe swf. ' 

Infans (lat.), 3) Kind, das noch nicht 
reben kann; 8) (Rehtew.), Kind unter 7 

ren, f. Alter r. 

Infänt(fpan,), 1) Titel, venin Spanien 
u. Portugal die Prinzen bes koͤnigl. Hauſes, 
mit Ausnahme bed Kronprinzen, ber in 
Spanien Prinz von Afturten, in Por⸗ 
tugaf ſonſt Prinz von Brafilten Hieß, 
erhalten: Die Prinzeffinnen werden In- 
fäntin, titulirt. Im Mittelalter bieß 
Infans der Sohn eines Dynaften u. and. 
Edlen; baher Infantätieum, A e. 
>) Epäter Titel ber Erbprinzen Von Melde 


- 


Arſten ob. Gouveränen, 
Kiewe, Apulien. { 

Enfantädo, 3) Herzogtbum u. 2) 
Stadt im Königreih Neu⸗Caſtilien; zu 
jenem gehören mehrere Städte u. Dörfer; 
war fonft Eigentbum mehrerer Infanten, 
K 1478 Eigentbum ber Herzöge von 


bef, in England, 
eſ in Engey 


nfantabo, die davon den Namen ha⸗ 
ben. 
AInfantado (Herzog von Sl geb. 
1778, Sohn eines reihen fpın. Grande 
u. einer Prinzeffin von Salm-Salm; warb 
in Frankreich erzogen, ging aber 1703 nadı 
Spanien u. errichtete in Eatalonien ein Regi⸗ 
ment, bas er 1798 perfünlich anführte; fpd 
ter ſchenkte er es dem Könige. Feind bes 
tebendfürften, war er ein Freund bed 
inzen von Afturten (nachmals Ferbinand 
IL), ward beshalb 1805 vom Hofe vers 
wiefen, ließ ſich Tpäter mit bem Prinzen in 
bie Verſchwoͤrung vom Escurial fo tief vers 
wideln, daß ber koͤnigl. Procurator auf bie 
Todesſtrafe für ihn u. Esquioquiz antrug, 
bie man jedoch, aus Furcht vor bem Volk, 
nicht vollftredite. 1 begleitete er ers 
binand VII. nah Bayonne, unterzeichnete 
die Eonflitution Napoleons, nahm dann 
von Joſeph die Stelle eines Oberften in ber 
Garde an, verließ jeboch bald heimlich Mas 
brid, um zu den Infurgenten zu gelangen, 
u. warb deshalb von Napoleon geächtet. 
1808 führte er ein Corps, das jedody von 
Gebaftiani zweimal geſchlagen wurde; er 
. verlor ſpäter das Bertrauen der oberften 
zuna, ging nad London, warb von ben 
ortes 1811 zum Präfidbenten des Regent 
ſchaftsraths von Spanten u. Indien ers 
nanat, an ben Prinz⸗Regenten von Eng⸗ 
land mit einer außerorbentlihen Sendung 
efhidt u. kehrte 1812 nad Cadix zurüd. 
ier war er das Haupt der fervilen Partei 
u. verlor deshalb feine Stellen, ja bie Eors 
tes verbannten ihn felbft aus Mabrid, wos 
bin er ſich 1813 begeben Jatte, Der König 
Deriet ibn nad) feiner Rückkehr zum Oberften 
ber Garde .u. Präfidenten bed Raths von 
Gaftilien. Nach der Annahme ber Eonftitur 
tion 1820 legte er feine Stellen nieder m. 
wurde nad Ildefonſo verwiefen. Bald 
Darauf jedod nad) Balizien ‚gelsiet, warb 
er bier verhaftet u. nah Madrid zurück⸗ 
gebracht, weil man ihn im Verdacht hatte, 
an ben Borgängen bes 7. Juli Theil zu has 
ben. 1826 trat er an die Spiße ber von ben 
ranzofen eingefegten Regentſchaft. Als 
erdinand VII. frei ward, erhielt J. den 
berbefehl über die Garde, warb 1824 aber 
Generalcapitän ber Armee. Unter Bea ftand 
er an ber Spitze der koͤnigl. Oppoſition, 
warb an beffen Stelle 1825 erfter Staats⸗ 
Gecretär u. Präfident des Minifterialrathe. 
Diefe Stelle verlor er im Auguft 1826 fies 
berz lebte feitdem als Privatmann in Ma⸗ 
beib fireng beobachtet. Nach dem Tobe Fer⸗ 
dinanbs VII. begab er ſich nad Frankreich. 
Er biente ganz ohne Behalt u. verpfaͤndete 


Infantado bis Infanterie 


helfen. Er ft. 1882. 

Infantädoschaf, f. u. Schaf. 

Infantägilen (v. lat.), Apanage eines 
Infanten von Spanien od. Portugal. 

Infantätio, der Gebraudy in ber ers 
ften chriftl. Kirche u. noch * bei den Aethio⸗ 
piern u. Jacobiten, den Zäuflingen Milch 
u. Honig zu geben, zum Zeichen der Wie⸗ 
dergeburt. — 

Anfäntenfluss, f. u. Sapland ». 

Infanterie, ! 1) Soldaten, berem 
Bauptbeftimmung ift, zu Fuße zu fechten, 
u. deren Hauptwaffe fonft Speer, Schwert, 
Wurffpieß, Pfeil u. Schleuder war, jegt 
aber die Bayonnetflinte ift. 7%. ift, vers 
möge ihrer Tauglichkeit, für ben Kampf in . 
ber Nähe u. Kerne, mit blanfer u. Schiefs 
waffe, in gefchloßner u. aufgelöfter Form, 
Kine: Widerſtandofaͤhigkeit gegen alle andre 

affen, ber Brauchbarkeit in allen Borfäls 
len u. jedem Terrain, ihrer leichtern Abs 
richtung, wohlfeilern Nusrüftung, geringern 
Bebürkaifte, bie Hauptwaffe, nur im Mittels 
alter ftand die @avallerie über ihr. "Die 
Kleidung bes EInfanteristen beſteht 
jegt aus einer fradähnliden Uniform, ob. 
noch neuer aus einem Waffenrod (Litewke) 
mit ſtehendem Kragen u.20d.1 Reihe blanter 
Knöpfe, grauen, blauen od. grünen, im Some 
mer weiß leinenen Pantalons, grauen Mans 
tel od. Capot⸗ Ueberrock. Bgl. audy Uniform. 
Der Rod ift zweckmaͤßig, wenn er den Unter⸗ 
leib bedeckt in der Zaille nicht zwängt, u. 
wenn ber Kragen nicht zu body, bie Hals⸗ 
binde nicht zu eng tft. Als Kopfber 
deckung biente in alten Seiten ber Helm, 
feit dem S0jähr, Kriege der Hut, Tpäter 
auf 1 (wie bei den Schweden, den öftreich. 
Fägern, u. 1818 —15 bei einigen Lande 
wehren), 2 od. wie ſeit Anfang bes 18. 
Jahrh. allgemein 3 Selten aufgekraͤmpt; 
er wurbe vom Czako verbrängt. Nur bie 
Baiern (ehedem auch bie Deftreiher u. 
Wüttemberger) trugen Helme, u. eben jegt 
wird der Helm od. die Sturmbhaube mut 
dem Waffenrod in Preußen wieder einges 
führt. * Die Fußbekleibung find Schuhe 
od. Stiefeln u. kurze Kamaſchen, bie jedoch 
bei einigen Armeen en grande tenue 
an bie Knie beraufgingen, wo bann weiße 
enge Beinkleider den Anzug vollendeten, 
Die Hauptwaffe ber J. ift jet bie 
Baponnetflinte, bie Jäger u. Schügen 2. 
ren gezogne Büchſen, an bie bie Il 
fänger um Auffteden eingerichtet 

Die Borfchläge, die man gemacht hat, das 
1. Glied mit Piken zu bewaffnen, gaben 
bis jegt nirgends. Eingang gefunden. Nur in 
ber Eile errichtete Truppen werben, wenn 
es an Gewehren fehlt, gen ob. theilweife 
mit Piken bewaffnet. Verden ift der 
Infanteriſt meift mit einem Säbel bewaff⸗ 
net, an beffen Stelle —— er ein Fa⸗ 
ſchinenmeſſer tritt, da der Saͤbel hoͤchſt ſel⸗ 
ten od. nie angewendet wird. "ses Y 

x e 


feine Güter mehrmals, um dem König zu 
(Pr. 


Infanterie 


keit mir dem Gewohr umzugehn, da⸗ 
mit zu [hießen u. gut zu treffen, iſt 
eine Sauptfa e bei ber 3., u. bie Solda⸗ 
ten möäffen daher oft im nad dem Biele 
Schießen geübt werben. !° Seltner wird 
das Bayonnet.gebraudt, u. die Uebung 
mit bemfelben (f. Baponnetfechten) bient 
mehr dem Infanteriften Zutrauen zu feiner 
Waffe zu geben, als baß fie wirkt. Bayons 
netangriffe vorbereiten folte. NS huge 
waffen bat ber Infanterift außer bem ges 
rollten Mantel, ber über bie & 
tragen wirb, u. etwa einem Stroblran; od. 
einem zufanmengelegten Tuch im GCzako, 
gar nicht. 
nien⸗J., bie —— der J., welche 
in der Linie zu fechten, durch Angriffe mit 
dem Bayonnet zu entfcheiben,. Stürme au 
unternehmen, beftimmt ift, u. bie wieber in 
Grenabdiere u. Musqueticre (f. 6.) 
geteilt wird, u. in leich te J. bie mehr zu 
en Borpoftenbienften, dem Patrouilliren, 
Tirailliren, beftimmt ift, u. zu denen, wer 
nigftens in der preuß. Armee, bie mit Klins 
ten bewaffneten Küffeliere u. bie Schügen 
u. Fäger (f. d. a.) gehören. Indeffen muß 
k t eine geübte Linien⸗J. eben fowohl zum 
irailliren geübt u. zum Bo oftenbient zu 
gebrauchen fein, als leichte 3. in ber Linte 
u fechten verfichen u. Banonnetangriffe, 
türme_2c. auszuführen wiffen muß, Nur 
die mit Büchſen bewaffneten Jäger werben 
nie in ber Linie, fondern nur in zerſtreuter 
Ordnung gebraucht. i Die I. ift jegt uͤber⸗ 
au in Bataillon (ſ. d) getheilt, u. biefe 
gerfallen in Compagnien u. biefe in Züge 
(Delotons). Mehrere (2— 8, ja zuweilen 
wohl 4 u. 5) Bataillons bilden ein Regi⸗ 
ment, mehrere Regimenter Brigaden 
db, gr Divifion). * Die Taktik der 
laͤßt Gteilungearten zu ar Linie, 
wo bie 3, eine Linie von 8 Bliedern 
bildet, B) in Eolonne, wo mehrere aus 
8 Gliedern beftebenbe Linien dicht hinter 
einander ſtehen u. die bei. bei Bayonnets 
angriffen zum Schutze gegen Ensallerie ans 
wenbbar iſt (ſ. Eolonne u. Quarré) u. e) 
in zerfireuter Drbnung (f. Tirailliren). 
9), (Geſch.). Bei den Böldern bes Alters 
ums gab es theils nur J., wie bei den 
ebräeru u. Aegyptern; bei benen, 
welche auch Reiter od. Streitwagen hatten 
(wie bie Griechen u. Nömer, Germa⸗ 
sen, Gallier), war fie wenigftens an Zahl 
bie vorberrfchende. "Nur bei den Per⸗ 
feru u. Parthern, Urabern, Mauren 
war bie Reiterei vorherrfhend, noch mehr 
war dies bei bem Nitterweſen ber Gall, 
wenigftens ward auf bie J., meift Mieth⸗ 
linge u. gehpungne Soldaten, nit viel 
egeben. '? Unbers war es, wenn ein Its 
ereffe fie verband ; fo ftritten bie beuts 
[9er Lanzenknechte u, bie Banben 
er italien. Conbottiert, die im 14. 
u. 15. Jahrh. Jedermann um Sold biens 
ten, tapfer; weil fie Liche zum Gewinn 


ultern ges- 


Dion theilt bie 3. in Lis fü 


verband; bie Schweitzer beflegten unter 
Winkelried u. bei mehr. Gelegenheiten im 
14, u. 15. Jahrh. ben gebarnifchten Abel 
Deftreihe u. Burgunds, weil fie für Frei⸗ 
beit u. @igenthum fochten u. bie Huffiten 
erfochten in ihren Wagenburgen viele Ste 

über bie Deutfchen, weil Fanatismus fie 
begeifterte, "Die Erfindung des Pul⸗ 
vers änderte dies, u. ftellte bas richtige 


Berhaͤltniß von Reiteret u. 3. her, ber 


wurbe Führer bes Fußvolks u. bie Reiterei 
bildete den 10,, od. 6., ob. 8., hoͤchſtens ben 
4. Theil ber Armee. 1° Anfangs beftand 
das Fußvolk nody aus Pilenträgern u. mit 
chweren Feuergewehren Bewaffneten, bie 
auf den Flügeln von Erftren ſtanden, nah 
u. nad) wurden aber Legtre überiwiegenb. 
Eine ausgezeichnet gute I. war bie ber 
Schweben im 80jähr. Kriege. * Die Erfin⸗ 
bung bes Bayonnets in ber Mitte bee 17. 
FJahrh. verbannte die wenigen sn, die 
noch in ben Bataillons waren. Mm bie 
Feuergewehre möglichft zu benugen, ftellte 
man bie Bat., die früher 12 od. 8 Mann 
tief geftanden hatten, nur 4, u. fpäter EM. 
hoch. Das 1. Glied fiel beim Feuern auf 
das Knie u. bie bintern Glieder feuerten 
barüber weg. In biefen langen u. büns 
nen Linien avan.irte m. retirirte man u. _ 
vollzog auch alle Seitenbewegungen in ih⸗ 
sen, hoͤchſtens mit Pleinen Abtheilungen 
abſchwenkend u. ftets in Diftanzen marſchi⸗ 
rend, um ogleid durch Einſchwenken bie 
Linien herſtellen zu koͤnnen. * Zerftreute 
echtart kannte man nicht. Hochſtens ſchoſ⸗ 
en die leichten Truppen (die aus zuſam⸗ 
mengerafftem Geſindel, od., wie bei den Oeſt⸗ 
reichern, aus rohen Voͤlkerſchaften, Kroas 
ten, Panduren beftandin), in Gräben u. 
hinter Heden einzeln u. ordnungslos vera 
ſteckt liegend, auf die Feinde. Sie verrichten 
ten übrigens ben Borpoftendienft u. das Pa⸗ 
trouiliiren u. plünberten auf Streifzügen. 
Deshalb wurden fie auch in vielen Heeren, 
wie von Guſtav Adolf, abgefchafft, von ans 
bern aber wieber eingeführt, N von Fried⸗ 
rich I. im Fjähr. Kriege bie Freibatails 
lons errichtet. Sonſt machte nur bie Eins 
führung der eifernenadeftöde, welder 
fpäter ftatt Bonifh eylindriſch wurden 
u, bie Einführung trigterförm. Zünd⸗ 
löcher, zum Selbftauffchiitten bes Yulvers 
bei der Labung, Epoche, obſchon lettres faft 
nur in ber preuß. Armee Raum gewann. 
Gegen Ende bes 18. Jahrh. ward durch 
ben amerikan. Breiheitekrleg bas Tirail⸗ 
lirfoftem angeregt u. 1791 bei dem franz. 
Revolutionskrieg nachgeahmt, f. u. Tirai 
liren. * Beſ. wurde in den Kriegen 1818 
— 1816 die An griffscolonne nad preuß. 


NReglement angenommen u. zu ber gewoͤhnl. 
Au Uuug fe gefeht u. manches Andre ned 
tn ber Brigabeaufftellung geändert. ® Die 


Angriffscolonnen bienten no zur Bildung 
bes vollen Quarrés, während man früs 
ber wur, bie hohlen Quarres von weit weni⸗ 

ger 
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ger Eonfiftenz u. 


164 
innrer Feſtigkeit gekannt 
atte. Dieſe neuen Einrichtungen ſind ſeit⸗ 
dem mehr ob. weniger in die meiſten Ars 
meen übergegangen. , Pr.) 
Infanteriögeweh r, f. u. Gewehr 3) 
u. 4). 
Infäntes (be 3., Billa nueya be 
los J.), Stadt in ber ſpan. Prov. Mandya, 
6400 Ew 


 Infäntia Christi, Evangölium 
der, f. u. Apokryphen «. 
Infanticidium (lat.), Kindermorb. 
Infäntiles däntes (Unat.), bie 
Milhzähne (f. d.). 
EInfäntin, f. u; Infent. 
fantschoels (engl., fpr. Infänts 
ſtuhls), Kleinkinderſchulen. 
In-fan-vang, König bes Landes 
Schung ⸗ tyen⸗ſcho En NIndien), mit ber 
Moye Vater bes %o. 
Infäreten (v. lat. Infärctus), 
Stodungen von Gäften in Gefäßen u. Ka⸗ 
nälen des Körpers, vorzüglich in bem bes 
Darmkanals, in Folge von Perbidung, 
Berfchleimung, Erfchlaffung u. Erweiterung 
ber Gefüße u. Kanäle 20.5 am häuflaften im 
Pfortaderſyſtem, aber auch in ben Gefäßen 
der Gebärmutter u. in and. Theilen bes Uns 
terleibs, nach Berfchiebenheit der Säfte blu⸗ 


tt 
als Urfache einer Menge Unterleibsleiden, 
der Gypochondrie, Hyſterie u. and. nachge⸗ 
siefen u. durch Visceralklyſtiere bekämpft, 
deren Probucte aber oft als Krankheitd« 
urſachen überfhägt wurden. Die Lehre von 
den J. ift teo beren Uebettreibungen im⸗ 
mer noch bei beſonnenen Aerzten in Gel⸗ 
tung. Die Cur derſelben beſteht hauptſaͤchl. 
in Auflöfung, u. ihr folgender Ausleerung 
derſelben, beſ. durch den Stuhlgang, wo⸗ 
zu auch Visceralklyſtiere zu Hülfe genommen 
werben koͤnnen. Zuletzt ſind ſtaͤrkende Mits 
tel gut. (Pi.) 

Anfatigäbel (d. lat.), unernrüdlid. 

Infatuatiön (v. lat.), thörichte Eins 
bildung. In favörem, zu Semanbes 
Gunſten, Jemand zu Gefallen. Infec- 
“ön, f. u. Inficiren. 

änfeil, 2) v lat.), fo v. w. Infula; ®) 
kleines ſchwaͤbiſches Fruchtmaß. 

Infeild, ein Stud vormaliges Außen⸗ 
lanb, weldyes eingebeidht worben ift. 

feri (lat.), #2) die Unteren; ®) bie 

Unterirbifchen, bie Seelen ber Verftorbnen; 
baber 8) bie lirterwelt. 

Införiae (lat.), Xodtenopfer, f. u. 
Kodtenbeftattung. 

Enferiorität (9. lat.), f. u. Supes 
siorität 


Inferipedes, f. u. Holothuriden b). 

Inferiren (v. lat.), 2) bineintragen; 
9) felgern, fchließen. 

Infernäl (v. lat.), 1) hoͤlliſch; 8) bie 
Unterwelt betreffend; 8) teufliſch. 


ch 
Infernäl (I- „u ige i 
franz. Depart, Bier ne 3 — F 


ſchleimig, gallig ze. insbeſ. von Kampf 


Infanteriegewehr bis Infinit 


Infernäles, Secte im 16. Jahr), 
welche die Höllenfahrt Ehrifti leugnere, auch 
Hölle aur für einen biltlihden Ausdruck 
nahnı, der böfed Gewiffen bebeute. 

Infernälis läpis Cat.) SHöllenftein. 

Inferni (lat.), jo v. w. Inferi. 

Infertitl (9. lat.), unfrudtbar. 

inferum märe (a. Geogr.), Meer 
an ben Küften Italiens, theilte ſich nad 
den Gegenden, bie es befpülte, 3. B.: das 
tyrrheniſche, liguſtiſche ıc. Meer. 

Inferus (bot.), unter... 

Infestiren (v. lat.), 2) anfeinden; 
BD) angreifen; 3) feindlich anfallen; 4) eine 
Feſtung berennen; daher Infestirung. 

Infeundätio (lat.), Belehnung. 

Infibulatiön (v. lat.), ! hirurg. Vers 
fahren, um durch einen in die Vorhaut 
eingebrachten Metallring od. DiAht das Zus 
rüdziehen berfelben unmöglid zu maden u, 
dadurch Ber Erection u. Selbfibefleduug vors 
zubeugen. Schou Celſus gedenkt diefer Ope⸗ 
ration als eines gewöhnl., wiewohl zweifelhaf⸗ 
ten Mittels, zur Erhaltung der Geſundheit u. 
bef. ber Stimme ber Sänger u. Hiftrionen. 
Doch bezeichnete 3. audy die Unterbindung 
bed Samenftranges (Ancteriausmus) zu 

leihen Zwecken. Zuvenal (6, 73. 880) u. 

tartıal machen fich darüber luſtig; felbft 
Ariſtophanes (in den Vögeln) erwähnt hiers 
ber Zielendes. S. ©. Bogel empfahl die J. 
als fihres Mittel zur Verhütung der Selbſt⸗ 
befle@ung. * Einen baroden Antrag thac 
€ A. Weinhold (Bon ber Uebervöls 
kerung in Mitteleuropa, Halle 18275 Ueber 
das menfhl. Elend, welches durch ben 
Mipbraud ber Beugung herbeigeführt wird, 
Lpz. 18285 Das Gleichgewicht der Bevöls 
terung, ebb. 18295 lieber Population u. 


‚die Induftrie, ebd. 1829), der zu beſorgen⸗ 


ben Uebervölkerung in Mitteleuropa durch 
eine gefeglih einzuführende 3. mit Ver⸗ 
löthung u, metalliiher Verfiegelung vorzus 
beugen, welcher fih vom 14. Jahre an alle 
junge Leute männlichen Geſchlechts fo lange 
zu unterwerfen haben follten, bis fie nach⸗ 


zuweifen vermödten, daß fie zur Eingehung 


einer Ehe u. Ernährung einer Familie die 
erfordberliben Mittel befäßen, (Pi.) 

Inficiatiön (v. lat.), dad muthwillige 
Abläugnen vor Gericht. 

Inficionädo, Pfarrborf, f. u. Minas⸗ 
Geraden). 

Inflieiren (v. fat.), mit einem Kran 
beitöftoff anfteden; daher U-eirt, anges 
ftedt; Infectlön, Anftedung. 

Infdölen (lat.), Ungläubige. 

-Infid@les, Montäna de los, Berg⸗ 
Bette, f. u. Peru s. 
In fidem (lat.), zur Beglaubigung. 
Infigiren (v. lat.), einheften, einpraͤ⸗ 


en. 
8 Infiltratiön (v. lat.), Anhäufung 


frembart. Seuchtigkeiten in dem Zellgewebe. 


EInfimiren (v. lat.), erniedrigen. 
Infinät (v. lat.), unbegrenzt, unen* 


Infinitesimalrechnung bis Infractus 


Infinitesimälrechnung (v. lat.), 
2) veraltet für jede Rechnung, in welcher 
unendlich große, Pleine u. viele Größen ein 
fhlagen, wornad die Differentials u. Intes 
gralrehnung auch barunter gehören ; ®) bef. 
die Wiffenfhaft, die Summen unenblidyer 
Meihen zu finden u. die Berhältniffe ders 
felden anzugeben; fo 3. 8. die Summe 
unendliher Brüche mit einerlei Zähler zu 
finden, beren Nenner in einem gegebenen 
-Berbältniffe wachfen, od. das Verbältni 
eines parabol. Raumes zu einem Rechteck, 
das mit ihm eine gleiche Grundlinie u. Höhe 
bat ıc. DB. Eavalieri bahnte den Weg zu 
ihr; Fermat, bes Eartes u. U. bildeten he 
weiter aus. J. Wallis aber brachte fie zu 
ihrer Vollkommenheit; fpäter wurde fie von 
der Differentials u. der Integralrehnung 
(f. 6.) faft gan verbrängt. S. Earnot, Bes 
trachtung über Die Theorie der J. beutjc bot 
J. K. Hauff, Frankf. a.M.1800. (Pi. 

" Infinitivus, auf keine Perion bes 
—5 Form des Beitworrs ‚burd welche ber 

edenbe ben Zuſtand blos nennt, u. weldye, 
ohne dem Subject ein Präbicat beizulegen, 
den in ben Zeitworte enthaltenen Begriff 
einer Thätigkeit od. eines Zuſtandes als 
elbftftändin ausdrüdt, 3. 3. gehen, lefen. 

m Griedifhen, Deutfchen u, v. a. wird 
der J. vermittelft des Artikels im Neutrum 
wie ein Subftantiv behandelt, 3. B. das 
Geben, das Leſen. Dft fteht im Lateinis 
ſchen der 3., bef. bei Geſchichtſchreibern, an⸗ 
ſtatt eines erzaͤhlenden Tempus; daher: I. 
histörttus (I. narratörlius), Er⸗ 
zahlungs I. (Erzählungsmobus) ges 
nannt. (Sch.) 

Infinitovist, binfihtlid ber organi« 
fchen Zeugungsichre Anhänger ber Evolu⸗ 
tionstheorte, f. u. Zeugung. 

Infinitum (fat.), das Unendliche. 

Iinfirmäria, 1) in Klöftern fo v. w. 
Krankenhaus; 2) die Schweſter Kranken⸗ 
wärterin u. Infirmärlus ber Bruder 
Kranlenwärter; daher: Infirmerie (fr., 
hr. Yengf. . .), 2) Kranlenftube in einem 

loſter; @) Krankenhaus; 3) Stall zur 
Aufnahme Pranter Pferde. 

Infirmitäten (d. lat.), Beinkleider 
u. Vorrichtungen, woburd Geiſtliche u. 
Mönhe Gebrechen am Unterleib bebeden. 

In flagränti (lat.), im Augenblid ber 
Begehung einer That. 

Inflammäbel (d. lat.), 3) entzünds 
bar; 2) brennbar. I-ble Luft, fo v. 
w. Waſſerſtoffgas. I-billen, fo dv. w. 
brennbare Dlineralten. U-matiön, Ente 
zünbdung. I-törisch, entzündlih. Ye 
sches Fieber, f. u. Kieber in. I - mi. 
ren, 1) entzünden; ®) reizen, erbittern. 

Infläta, fo v. m. Blafenfliegen. 

EnfBätio (lat.), Aufblaͤhung. 

Inflätus (Bot.), aufgeblafen, bauchig. 

EInfieetiren (v. lat.), 2) beugen; » 
(Sramm.), einen Vocal dehnen; 8) mit 
eines Eircumflex verfeben. 


bei den Stoffatoren oft I. cum 
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Inflexibel (v. lat.), 9) unbeusfam; 
8) unerfhütterlih; dab. T-bilität. 

Inflexibilin (1-ble Wörter), 
nit heugungsfähige Wörter, f. u. Flerion. 
‚ EInflexiön (v. lat.), Beugung. I-s- 
Punkt (Math.), fo vn. w. Wenbungepunft. 

Inflexioscöp, von Mayer angegebes 
Snftrument, bie Phänomene ber Beugung 
bes Lichts zu betrachten. 

Inflöxus (2ot.), fo v. w. Incurvans. 

Inflictiön (v. Iat.), Auflegung einer 
Strafe, Vollftredung eines Strafurtheils; 
von infligiren. 

Inflorescönz (v. lat.), Blüthenftand, 

In löribus (lat.), 2) in der Blüthez 
3) im Wohlftande; 3) in Saus u. Braus, 

Influönz (v. lat.), 2) Einfluß, bef. 
von allgemein wirkenden Urfachen, wie Wit⸗ 
terungseinflüffe; 8) (U-za Beb.), ſ. 
Grippe; dab. I-ziren, 1) Einfluß haben; 
8) anfteden. 

Infäuiren (v. lat.), 3) hinein fließen; 
2) Einfluß haben. 

Influxiön (v. lat.), Einfließung, Ein⸗ 
ſtrömung. EI-xus, Einfluß; daher I- 
xionist, Vertheidiger bes phyſ. Einfluffes 
in der fireitigen Lehre über ben Bufammen» 
hang von Seele u. Körper. 

Infollätus (Bot.), blattlos. 

In fölle käüfen (lat.), im Beutel, 
in Bauſch u. Bogen kaufen. 

In förma connuöta (lat.), in ges 
wönnlicer Rechtsform; I. L.probänte, 
in.‚beweisförmiger Art. I. £. patönte, 
durch öffentliden Anfchlag ob. Urkunde, 

Informät (I-tivgutachten, v. 
lat.), Rechtsgutachten, Entſcheidung, bie 
nur zur Belehrung der ftreitenden Parteien, _ 
außer bem Proceß, eingeholt wird. 

Informatiön (v. lat.), 3) Unterricht, 
Belehrung; 8) fo v. w. Belehrungsurtbeil. 


Informativprecess , gerichtliche 
Verfahren, nach bem ber Richter feine Uns 
terſuchung gegen eine beſtinmte Perfon 
noch nicht erfiredien kann, fonberu nur auf 
das Objective u. auf ſolche Thatſachen, bie 
einen Verdacht gegen eine beftimmte Perfon 
od. mehrere begründen. 

- Informätor (v. lat.), 2) ber Unter⸗ 
richt gibt, Lehrer; bef. 2) Hauslehrer. 

Anformiren, unterrichten. 

Iinformität (vd. lat.), Ungeftaltetheit. 

In föro (lat., auf dem Martte), vor 
Geridt. pu.ce As 

nfertiätum, %) ſ. u. Corpus jaris s3 
9) die beiden erften Theile der Digeften 
vor ben Tres partes, daher bie ganzen Dig, 
tribus 
pärtibun genannt werben. 

Infra (lat.), unter, in Zufammenfegung 
unter....3 Gegenfag: Supra 

Infraetiön (d. lat.), I) Serbredgungs 
9) Brudh. Infräctus, eingenidt eh 
2 anzentbeil, ber mit einem Mai feine 

thtung erheblich abänbert, im 
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Enfralapsärli (Kirgengeiä.), 1. u. 


Armtnins . 


1 (d. Iat.), b 
Infen Infrangibel | (v, lat.) — — 
zu Schaden ber —X 


üent (v. It), » ‚felten ; ») 
unbef — —* ne 
lat): 2) brechen; 
» — 


Inful an röm. Ant.), va) breiten, 
— *— wollener Sauptf mu 
ängenben Auaften, m ändern um rn 
Same gebunden, —8* von Prieſtern, 
eſtalinnen, um Schutz od. Gnade Fichen⸗ 
* ‚von Opferthieren (dann weiße u. ro⸗ 
the, od., bei traurigen Opfern, dunkelblaue). 
Später nahmen kaiferl, tatthalter bie 
als Infignie an, u. im 7. Jahrh. auch Bis 
Blair ») die Amtemü ige ber Erzbifchöfe, 
fe u. mandyer Aebte, in ber Hegel 
weh mit Borten u. Sumelen efhmüdtz 
von ber Seite einem Schi ih, daher 
eäiffemäge genannt; 8 ve geifi. 8 eis 
und im Allgemeinen; 4) dic Biſchofs⸗ od. 
atenwürbe; dab. K-liren, mit der 
nful fAmäden, d. b. zum Bioor : od. —* 
Abt erklären, Vorrecht des Papſte 
Abbas infulatus unter Ubt :. 


Infundibulum (lat.), 1) er, 


.d.5 2) Stuͤck eines hohlen, auf ber einen Sch 


eite ſich verengernden Pflanzenftengels; 
babı Infundibillförmis, tridterförs 


mig. 
Infundirbüchse, cylindriſches, mit 
einem Deckel verfehnes Gef von Porzel⸗ 
Ian ob. feinem Binn, von * iedner Groͤße, 
zu Aufgüſſen vegetabil. Stoffe. 

Infundifiren (v. lat.), 2) eingießen; & 
3) aufgießen. 

Infusiön v. lat), 2) fo v. w. Infu- 
sum, f. Aufguß; ®) (Med), Tinbringen 
Blue ob, 

Int efäße, be lebender Thiere od. 

Menſchen. Ay vielem Ruf bat fie ale Hei⸗ 
lung wenig Erfolg gehabt u. wirb jegt meiſt w 
nur zur Erforſchung ber Wirkung von Arze m 
udn Giften ıc. auf Xhiere angeivenbei. 

Bei Unmöglichkeit zu ſchlucken hat man durch 
fie Brechen erzeugt, Indem man eine Bredhs 
—— ae einfprigte. Bei unvors 

fihtiger Anwendung bat fie leicht töbtl. 
—2 bei. wenn Basarten, auch nur 
Luft, in nicht ganz geringer 

** van. Eat werden. Bgl. zanbs 


Infusiönsthierchen (Infasoria), 

1 * Oken u. vielen andern (deutſchen) — & 

turforfipern bie erfte, bei Euvier, Latreille 

e legte & affe der Thiere, ents 

Bi Heine, meift nur durch gut bewaffnete 

gen erkennbare Thierchen (größtes nur 

en groß, die Bleinften aber bi6 vun, zug 

‚, die theils in künſtl., theils in nas 

tärl. —A — (Pfügen, Sümpfen, Meeren) 
mit vegetabil., auf animal. Stoffen 

werben. Nach chiedenheit ber Stoffe 


De frember Stoffe in bw 


u. en egieh, od. vielmehr des ſtaͤrkern 
ringern Sonnenlichts, dem ber Aufguß 
ausgefet ift, bilden ſich verfihiebne Arten u, 
Geſtalten der J. weßhalb man fie auch als 
ben Anfang des animal, Lebens betrachtete. 
So hielt Buffon die 3. für bloße ſtructur⸗ 
los beliebte Materie, Xreviranus ftellt die 
J., als erfte animal. Eatwidlungss 
Rufe der belebten formlofen Diaterie, die 
Schimmelformen als erſte vegetative 
Entwidlungsitufe zur Gelte, u. Dfen er⸗ 
Härt die 3. 1805 gerabebin für das Mate 
trial aller organiſchen Körper u, hiernach ift 
das Wachfen eines Organismus ein Zufag, 
das Übnehmen hingegen ein Entweichen von 
I. (Chrenberg: Beiträge zur —— der 
Organiſation der J. u. ihre ge aurar Ba 
breitung, bef. in Sibirien). * Ihre 
natur zeigt ſich aber offenbar durch A Bei 
ihnen findende Organe (Mund, Darm, Mas 
gen u. a.), burh Annahme von Nahrungs⸗ 


mitteln, burdy freiwillige Bewegung, Aus⸗ 


weichung vor einander u. vor feindfeligen Ge⸗ 
enftänden,, Fortpflanzung ıc. Die Unter» 
—55— Ehrenbergs a da fe zum 
heil zieml. —— .In 
der oben angeführten Schrift Pak derfeibe 
den Sag aus: Alle wahren J., auch bie 
Seinften Monaden, find nicht firucturlofer 
leim, fondern er —2 — wenigſtens 
mit Mund u. innern Ernaͤhrung 
—— —— Thierkorper. 
ſtalt nach find fie cplindrifch, platt od. Eugeli 
meiſt iſt der Körper nackt, einige find bei glei⸗ 
dem * u. innern Bau ohne alte, andre 


Teer Art. se fangen biefelbe durch dem 
De { den fie durch ihre Bewegung er« 
vegen. Außer jenen, wahrſcheinlich um 
Gefühl beftimmten Or anen u. außer 
als ſchwar je od. rothe unkte erfeinenben 
(1—4). Augen, bat man peine Sinn⸗⸗⸗ 
werkzeuge bis jetzt entdecken koͤnnen. "Ih 
inurer Ben befteht in einem Darm, ber 
mit dem Munde ufgnmenhän — entweder 
blind 8 od. aa hinten ſich öffnet, daran 
— eine Menge Blinddaͤrme von 

laſen Nicht ſelten theilt ſich der 

been u in vide Mägen, od. ber 
ferner bei Gisigen ein negarüge® Gefiee 
er en ein n es Ge 

auf ber Oberfläche bes —* im Innern 
Eierſtoͤcke, —* Milchgefüße 2c., wo⸗ 
durch ihre Organtfation höher als bei früs 
ber unvollkonmuner Kenntniß, geſtellt he 
re 


’ EInfausionsthierchen 


eIre Eutfichung u. tpflauzun 
iſt verſchieden. Die altre fit war da 
faulende organifche Körper ſich ohne vors 
bergegangene Zeugung od. Eierbrut zu I. 
Zuftöten önnten. Ehrenberg wiesaber nad, 
daß fich einige durch Xheilung, andre durch 
Austreibung von Tproffenart. Auswüchfen, 
die meiften jedoch durch Eierlegen fortpflans 
zen. Die Vermehrung diefer Thiere ift uns 
ebheuer, bei einigen fol fie nad) Ehrenberg 
a wenig Tagen vicle Diillionen betragen. 
10 Verbreitung, wenn aud in verſchied⸗ 
nen Gattungen u. Arten auf ber ganzen 
Erde, in jedem Gewäſſer nur im Regen⸗ 
waſſer nit). "9% Zu den J. rechnete man 
früher immer auch die Samenthierchen, Cer- 
.caria Nitzsch., Spermatozoon Baer, u, 
bie Baffers und Eſſig⸗-Aelchen, 
welche Aier⸗ aber von Ehrenberg unter die 
Eingeweidewürmer gezählt werden. Im 
Meerwaſſer finden ſich mehr die größern, 
in den Süßwäffern mehr die Peinern 3. 
Neuerer Zeit bat man fie verfleinert in uns 
ermeßlihen Schaaren aufgefunden. So bes 
fteht der Polierſchiefer von Bilin faft allein 
aus dergleichen, u. Ehrenberg rechnet bier 
auf 1Kubikzoll gegen AL MIN. folcher Thiere, 
eben fo im Kiefelfchiefer von Franzensbad, 
in Kreide, Kiepbildungen, im Meteors 
papiere, einem Producte jegt lebender 
onferven u. J. in verfchiednen Erbfarben; 
aud fand man fie in heidigen Gegenden (3.8, 
ber Lüineburger Heide) in der Länge von Im 
u. 2 F. Tiefe zufammengedrängt, baß thre 
Anzahl Baum zu berechnen iſt, u. feinen 
fie einen großen Antheil an ber Bildung vers 
chiedner Gebirge zu haben. Ueber ihre Le⸗ 
ensdaner läßt da etwas Beſtinuntes nicht 
agen. Gefangengehaltne haben nicht über 
ochen gelebt, wahrſcheinl. läßt die Frei⸗ 
heit ihnen ein laͤngres Leben zu. Daß einige 
auf längre Zeit wie tobt Siegen u. unter güns 
fligen Umftänden (durch Bufluß von Waſſer) 
wieder lebendig werben, wie man von Kleis 
fteräichen u. Raͤderthierchen erzählt, ſcheint 
—2 . "Ihre Bedentung im Haus⸗ 
alte der Natur ergibt ſich zum Theil aus dem 
oben Angeführten. de Fu 
daß fie die Mannigfaltigkeit ber Raturkörper 
wunderbar vermehren, daß fie unzähligen 
Thieren zur Nahrung bienen, daß fie viels 
leicht faulende Theile der Pflanzen u. Thiere 
unſchaͤdlich machen helfen. Man brennt ben 
aus Weberreften ihrer Panzer beftebenben 
tuffartigen Thon in neurer Zeit in Berlin 
u. Wismar zu fehr leihten, auf Wafler 
ſchwimmenden Ziegeln. !° Daß fie in kran⸗ 
ten‘ Körpern fih finden, bewirkt in fo 
fern Schaden, daß fie eher bie Krankheit 


en ift außer 


Bunden u. dgl.) förbern, als minderni 
ner mögen fie ſchon ber Fäulnif nahe 
lüffigkeiten no mehr verderben, aber 


Bere Nachtheile bringen fie durch Ver⸗ 
chlaͤmmung verſchiedner Sechäfen, wie bieß 
von Fran Wismar, Kuxhaven u. a. neu⸗ 
rer Sewiefen worden iſt. » Die 3. 


. eine Familie der Zoophnten. "DO 


‚(GBatt.: Astasla, 


‘4 


find von Leeuwenboet entdeddt, von 
Hill in bie Naturgeſch. aufgenommen, von 
Müller zuerft foftematifirt u. von vielen 
Naturforfhern beobachtet worden. Ihre 
matiſche Anordnung bat neurer 
eit große Veränderung erlitten. Mäller 
orbnete fie nach den Außerlihden Organen 
A) ohne Organe: a) häutige (Batt.: 
Cyclidium, Paramaecium, Gonium, Kol- 
oda, Bursaria); p) verdidtere (Batt.: 
onax, Volvox, Enchelys, Vibrio); 38) 
mit äußerliden Organen: a) ge⸗ 
hwänzte (Gatt.: Cercarla, Arten von 
richoda, Vorticella u. Brachionus); ») 
behaarte (Batt.: Trichoda): e) bewims 
perte. Batt.: Vorticella u, Brachionus). 
eCuvier ftellt fie als 5. Klaffe der Zoos 
phyten, u. theilt fie in Raͤderthiere u. 
einfade I. (Infusoria homogena, bet 
weldden man weder Eingeweide, noch andre 
Drgane, felbft oft nicht cinen Mund wahr» 


nimmt); er theilt dieſe wieder in ſolche, wel⸗ 


che noch einige Haare Haben; dazu bie Batt.: 
Urceolarla, Trichoda, Leucrophra, Himan- 
topas, Kerona, u, einfahfte 3. (L sim- 
icissima), welche höchſtens noch einen 
wanz zeigen ; Gatt.:Cercarla, Furcocer- 
ea, Vibrio, Volvox, Monas x. Gold⸗ 
fat madyt fie zu einer Ordnung (det 
ethtere) u. zerfällt fie in Monaden, 
Blumentbierden, Näbertäterhen 
u. Polypen. Nah Schweigger yY fe 
e 
nennt fie A) in feinem frübern Syſtem Mile 
Samenthierhen), getbeiltin Samens, 
ters u. Süllenmile; BB) in ber allgem. 
Naturgeſch Magenthiere m. theilt fie 
bier in bie Bünfte: a) eigentl. J. 
Sippſch.: Haarlofe, Saars u, Sortiag- 
3.)5b) polypenartige IGSippſch.: 
Bauhmünbige, Enbmündige, Kreisdarm⸗ 
J.); e) Auallen=‘. aderthierchen, 
Sippſch.: Viel⸗, Zwel⸗ u. Einraͤderige). 
i Ehreuberg, dem man bie beſte Kennt⸗ 
niß der J⸗n verdankt, lehrte zuerſt mittelſt 
efärbter Flüͤſſigkeiten, bie dieſe Thiere eins 
en, ihren Bau genauer unterſuchen. Er 
gt die J. in die 2 Klaffen: A) Po- 
Iygastrica (mit vielen Magenſaͤcken) u, 
W) Rotatoria(Räderthierhen) 
Beibe theilt er in die parallellaufenden Ord⸗ 
nungen nadte u. gepanzerte. Zu ber 
Klare Polygastrica get er a) Anen- 
tera, mit mehrern Magenfäden ohne bes 
fonbern After, dazu in over Orbnung_ der 
adten bie Familien an) Gymnica, Körs 
per unbehaart, Mund bisweilen nit Haaren, 
mit den Sectionen ana) Monadina 
(Satt.: Monas, Doxococcus, Bodo u. a.); 
bbb) Vibrionia (Gatt.: Vibrio, Spi- 
rillum, Bacterium); cee) Astasiaea 
uglena); hB) Epi- 
tricha mit ber Section Peridinaen 
(Satt.: Peridinlum, Cyclidium, Pantotri- 
chum, Gonium, Volvox); ee) Pseudo- 
podia, mitben Sectionen aaa) Amos 
nos, 


dazu bie 
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baea, unter ben nadten, u. bhib) unter 
ben bebediten: Bacillaria, mit den Batt.: 
Navicula, Bacillaria, Fragillaria, Exilarıa, 
Synedra, Gomphonema, Cocconema, Echi- 
nella, Closterium ; ece) A rcellina(@att.: 
Diffugla, Arcella); ®») Enterodela, 
am.: an) Anopisthia, Mund 
u. Ufter ftoßen in Einer Höhlung jufammen; 
©ectionen: aaa) Vorticellina, nadt, 
@att.: Vorticella, Eplstylis, Trichödina, 
" Stentor;bbhb) Ophrydina,bebedt, Gatt.: 
Carchesium, Ophrydium, Vaginicola, Tin- 
Unnus; ® pp) Enantiotreta, Sect.: 
'aan)Enchelys, nadt, Batt.: Enchelys, 
Coleps, Actinophrys, Trichoda, Lacryma- 
ria, Leucophrys; ee) Allotreta, Gect.: 
aaa) Trachelina,nadt, Satt.: Fasclola, 
Trachellus, Loxodes, Glaucoma; bbb) 
Aspidiscina, bevedt, Gatt.: Aspidisca; 
da) Catotreta, Sect.: aan) Colpo- 
dea, nadt, Gatt.: Colpoda, Paramaecium, 
Ampbileptus; bbp) Oxytrichina, nadt, 
@att.: Oxytricha, Kerona, Urostyla, Sty- 
lonychia; eec) Euplota, bebedt, Gatt.: 
Euploea. *e) Zur Klaffe Rotatoria zählt 
er die Familien: an) Monotrocha, 
Gect.: aaa) Ichthydina, nadt, Batt.: 
Ichthydium, Chaetonotus; bb) Stepha- 
nopina, bebedt, Batt.: Monura, Colurus, 
Stephanops; bb) Schizotrocha, Seet.: 
ana) Migalotrochaea, nadt, Gatt.: 
Microdun, Megalotrocha; bbb) Floscu- 
laria. bededt, Gatt.: Lacinularia, Flos- 
nılaria, Meliterta; * ce) Polytrocha, 
®ect.: aaa) Hydatina, nadt, Batt.: 
Ilydatina, Enteroplea, Pleurotrocha, Zoo- 
botryon, Furcularia, Monocera, Notem- 
mata, Scaridium, Dinocharis, Diglena, Rat- 
talus, Distemma, Tlıeorus, Bosphora, No- 
zops, Cyclogena; bbb) Euchlanidota, 
bedbedt, Gatt.: Lepadellas, Monostyla, 
Euchlanis, Mastigocera, Salpina, Squa- 
melle); dd) Zygotricha, ®ect.:naa) 
Philodinaea, nıdt, Batt.; Rotifer, Ac- 
tinurus, Monolabis, Philodina ; bbb) Bra- 
chioneae, bedeckt, Gatt.: Noteus, Anu- 
raea, Bracht.ınus, Pterodina. Einige Gats 
tungen, 3. B. Closterium, find neuerdings 
als lan en erfannt worden. * Die Nas 
turgeſchichte der 3. haben behandelt 
außer Leeumwenboef (Arcanı naturae, 
1695), Bafer (Mikroftop, 1748), La mark, 
Zamouroux, Ledermüller, Müller 
(Animalcula infusorila, 1786), Niyfc, 
dfel (Infectenbeluftigung), Schrank, 
Gleichen, Schäffer, Schweigger u. 
m. A., vor allen Andern aber 
berg. Die Re {ultate feiner Forſchungen 
find unter Ehrenberg 3) mitgetheilt; außers 
bem ſchrieb er über J.: dur Erkenntniß 
ber Organifiation in der Richtung bes klein⸗ 
ſten Raumes, Berl. 1832; Die Bildung ber 
europaͤiſchen, libyſchen u. arab. —— 
u. bes Kreibemergeld aus mikroſkop f 
ee ebd. 1838; Mikroffop. Unas 
Infe bes kurland. Metcorpapiers von 1686, 
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ebd. 18895 Das unfichtbar wirkende organ. 
Leben, ebb. 1842, ıc. (Wr. u. Ge.) | 
Infusodecöet (v. lat.) Aufguß, mit 
nachheriger Abkochung berfeiben Arzneiſub⸗ 
ſtanz u. arzneil. Vermiſchung beider. 
Infunörien (I-ria), fo v. w. In⸗ 
fuſionsthierchen. 
Infusörlienziegel, ſ. u. Siegel. 
Infusörlech (v. lat.), durch Aufguß 
entſtanden. (at), Seraͤthſchaft 
Infusörium (lat), GSer zur 
Snfufion. Infüsum, 2) Auf, ») di. 
öpus, Bauß.), fo v. w. Emplekton. 
An futürum (lat.), für die Zukunft. 
-ing, 3) deutfhe Endſylbe, wodurch 
aus Adjcctiven Subftantiva gebildet wurs 
ben, 3. B. Edeling; 8) bef. zur Bezeich« 
nung der Abkunft, nel t ꝛc. 
. Billing, Karoling, wofür jetzt meiſt 
ie Endſylbe ser gebraucht. Eine ſolche 
Bildung iſt in neurer Zeit Hegeling. Auch 
viele Städtenamen in Schwaben endigen 
auf sing od, singen; vgl. ling. 
Ing (nord. Myth.), fo v. m. Ingo 1). 
Inga (I. L.), Plangengatt, aus der nat, 
Bam. er Diimofen Rchndb., Schelfen Ok, 
. Kl. 1, Ordn. L. Arten: Bäume in 
O. u. WIndien. I. vera (fonft Mimosa 
L), bie bie I-frucht liefert, Schoten 
in denen bie Bohnen mit füßer Materie 
umgeben find, die in WIndien von ben 
Wilden u. Negern gern gegeffen wird; I. 
Feuillei, aus Peru, auch häufig cultivirt, 
mit, ein weißes füßes Mark enthaltenden, - 
als Leckerei beliebten Hülſen (Pacay⸗ 
frucht); I. dulcis, auf den Philippinen, 
mit, als Speife benusten, ein rothes füßes 
Mark enthaltenden Hülfen (Sappans - 
frucht); I. Marthae Spr., in Peru, die 
Bülfen werben gequetfcht, in bräunlich fehr 
herb ſchmetkenden Maffen Alg arovilla) 
jufamraeng-ballt bie zum Schwarzfürben 
enust werben; 1. edulßs, mit eßbaren Hülse 
en; I. Saponaria, hoher, ſchlanker Strauch, 
n OIndien; die [harf ſchmeckende, unans 
enehm riedhende Rinde, fo wie bie zer⸗ 
sfnen Blätter, braucht man zum Waſchen 
bes Körpers, bef. des Kopfes, weil fie bef» 
er reinigt als Seife; I. Sassa, 
yſſinien, ſchwitzt in reichlicher Menge vin, 
im Waffer um bas Sfadhe feines Umfangs 
auffhiwellendbes Bummi aus, zum Steifen 
von Zeugen dienend; wahrſcheinl. das O po- 
calpasum Galens. (Su.) 
Ingävones (a. ®eogr.), einer ber 3 
auptftämme der Germanen, f. u. Deutfchs 
land (Geſch.) 2, u. zwar der nördlide, von 
den Aheinmünbungen bis zu ber OSee u. 
länge berfelben, ja felbft in ber juͤtiſchen 
Salbinfel, fo bie Sriefen, Chauken, Angtis 
varier, Sachſen, Eimbern, tonen. 
Ingänne (ital.), fo v. w. Xrugfhluf, 
ſ. u. Cadenz. 
Ängarn, Pleines Nep, welches auf Bos 
gelherden zwifcken die fpisgel. Wege, tteiß 
e 
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bes £auffadens eingebunden wird, u. ſich 
mittelft diefer bin n. ber bewegen läßt. 
inga - Sögor , bie Geſchichtsbücher 
über die Thaten ber beiden norweg. Könige 
Ingo, über Ingo l. eins, bag aber in doppel⸗ 
ter Bearbeitung vorhanden ift; über Ingo II. 
zwei, bie zugleich die Geſch. ber Vorgaͤnger 
deffelben erzählen; öfter herausgegeben u. 
siberfeßt. 
Ingäüni (a. Geogr.), Volt in Gallia 
cisalpina, am Strand von Ligurien; Haupt⸗ 
ſtadt: Albingaunum; j. Albenga. 
Ingbert (8St.), Marttfl. im Canton 
Blieshaftel bes baier. Kr. Datz; Bergs 
werte auf Eifen u. Steintohlen, Schmelz =, 
Alauns u. Bitterfalzhütten; 3300 Ew. 
Änge (m. Seh), fo v. w. Ingo. 
Ingelberga, fo dv. w. Angifberga, 
Ingelbürgis (I-gis), Tochter bes 
Königs Woldemar Il. von Dänemark, 1193 
mit Philipp Auguft v. Frankreich vermäblt, 
aber bald von ihm verftoßen, ft, zu Kors 
vez 1236; ſ. Frankreich (Geſch.) ı.. 
ngelfingen, Stadt am Kocher, im 
Anmte aͤngelgau des wurttemberg. Jaxtkr.; 
guter Weinbau; Ruine der im Bauern⸗ 
kriege zerftörten Burg Lichteneck; 1500 
Ew.; Bauptot einer Standesherrfhaft u. 
früher 
lobesDehringen(fonft Hohenlohe-J.) 
kam 1806 unter württemb, Hoheit. 
Ingelheim, 1) Marftfl. in dem Kr. 
Bingen der großderz. beff. Prov. RhHeinhefs 
fen, an ber Salz; merfwürbige Kirche ; treffe 
Iiher Weinbau (Ingelheimer, guter 
rother Rheinwein); Ew.; 3) (Nies 
der⸗J.), Pfarrdorf eben da, an ber Salz; 
2100 Ew.; guter Weinbau, 3) (Gefch.). du 
$, war eine Pfalz Karls d. Gr., zwifchen 768 
u. 774 erbaut u. hatte 100 marmorne u. gras 
nitne Säulen; bier viele Reichdtage (ber 1. 
von Karl 774) u. Kirchenverfammlungen; 
hier wurde Herzog Thaffilo U. entfegt. Im 
der Pfalz zu 3. hielten fih auch viele ber 
folgenden Kaiſer auf u. Friedrich I. ließ fie 
1134 wieder herftellen; im Interregnum des 
13. Jahrh. wurde 3. von Wilhelm von 
Holland u. Richard von Eornwallis belagert 
u. verbrannt, 1856 von Karl IV., ber bas 
Schloß wieber herftellen ließ, an ben Pfalz⸗ 
grafen verpfändet. Dann oft verwüſtet, Bis 
die Branzo en 1689 Schloß n. Ort zerftörten; 
die legten Trümmern (Saal v. J.) ftürzten 
1813 ein, Wr. u. Lb. 
Ingell, 1) myth. König von Dänes 
mark, Schn u. Nadhfolger Frothis IV., von 
Ein. um bie Mitte des 6, Jahrh. gefegt; 
2) fo v. w. Ingo u. Ingiald. 
Ängelmann (Georg Gabr.), ſchwed. 
Dichter ber Gegenwart, geb. 1788; gab aus 
fer Bleinern Gedichten heraus: Skaldeför- 
“ sük, Stockh. 182 - 31, 2 Bde.; Grifte- 
krans jämtenägra andra skaldeförsök, ebd. 
18351; Menniskolifvets äldrar, ebd. 1838, 
Ingelmünster, Markiflecken an ber 
Mandelbeke im Bzk. Rouffelaere der beig. 
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grob. WFlanbern; hat Handel, Salzwerk, 
ranerei; 6000 Ew. 

Ingemann (Bernhard Severin), geb. 
1789 zu Torkildftrug auf Falfter; 1822 Lec⸗ 
tor ber Aeſthetik u. dan. Sprade zu Sö⸗ 
roe, dan. Dichter; ſchr.: Gedichte, Kopenh. 
1811, 2 Bde. n. Aufl, 18175 das Epos: Die 
ſchwarzen Nitter, ebd. 18145 die Trauer⸗ 
fpiele: Mafaniello, 1815; Blanca, 1815 
(deutfh von Levezov); Die Stimme in 
ber Wüſte; Neynold das Wunderkind; 
Der Hirt von Toloſa (deutſch von Scholz 
Schlesw. 1819); Der Löwenritter ( deutf 
von Lange, Alt. 1825), u. a.; das bras 
mat. Gedicht: Taſſos Befreiung (beutfh 
von Barbthaufen, Lpz. 1820); Mährchen u. 
Erzählungen (beutf von Log, Lpz. 1821); 
Die Unterirdifhen, Roman (deutſch von 
Log, Samb. 1822)5 Abenteuer u. Erzaͤh⸗ 
Iungen in Eallot = Hoffmannfcher. Manier 
(deutſch von Bartels, Lpz. 1826); Wolbes 
mar d. Sieger, hiſtor. Roman (deutfh von 
8, Kıvfe, Eng. 1827, 4 Thle.); Die erfte 
Tugend Erid Menweds (beutich von Krufe, 
Lpz. 1829); König Erik u. die Geächteten 
(deutfh Kiel 1834, 3 Thle.); Prinz Otto 
u. feine Zeit, Hiftor. Roman, Lpz. 1885, 8 
Thle., u. a. m.3 Neifebefchreibung, 1822, . 
2 Bde. (Do. 

Ingemar, ſchwed. König aus bem Bes 
ſchlecht der Ynglinger, von feiner Gemahlin 
ermorbet, f. Schweden (Geſch.) :. 

Ingena (a. Seogr.), Hauptft. ber Abrins 
eati in Gallia lugdunensis; j. Avranches, 
nah And. Pays dD’Duche. 

Ingeneratiön (d. lat.), fo v.w. Eins 
zeugung. 

In gönere (lot.), im Allgemeinen. 

Ingenhouss (fpr. „haus, Joh), geb.zu 
Breda 1780; Arzt daf. ; in London in genauer 
Berbindung mit Pringle, weldherihnder Kai⸗ 
erin Maria Therefia empfahl, bie fämmtl. 
aiſerl. Prinzen u. Prinzeffinnen bie Poden 
impfen Iaffen wollte. Rach bem glüdl. Er⸗ 
folg diefer Impfung warb er Leibarzt. Nach 
Holland zurüdgefehrt, firirte er fich endlich 
zu Bowood, einem Tandhaufe des Marquis 
von Lansdown bei London, wo er 1799 ſt.; 
f&hr.: Experiments upc vegetablea, Lond. 
1778, beutfch von J. U. Scherer, Wien 1786, 
in weldyer er darthat, baß bie Pflanzen im 
Sonnenlicht Sauerftoffgas, im Schatten aber 
Eohlenfaures Gas aughauden. Er führte 
auch zuerft ben Gehraud des Eohlenfauren 
Gaſes in ber Mebicin ein; fr. no: Neue 
Verſuche u. Beobachtungen über verfchiebne 
Begenftände der Phyſik, deutſch von N. G. 
Molitor, Wien 1782 u. 1784, lat. von J. 
A. Scherer, Wien 1795; Essay on the food 
of planets, Lond. 1796, deutſch von ©. Fir 
ſcher, Lpz. 1798. Pi. 

Ingenhöüsia (l. Mogin. Sess.), 
Pflanzen att. aus ber Kam. ber Malvenge⸗ 
wädhfe, Hibisceae Rchad. Urt: L triloba, 
in Mexico. 

Ingenicula (lat.), Beiname ber Ei 

s 
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a gu Wegen, weil fie die Stellung ber 
Weiber, kniend zu gebären, erfunden has 


follte. 
.._ Ingenitür (fr., fpr. Angfheniöhr), 
11 * fo v. w. Artilleriſt u. Artilleries 
offizier, ſpaͤter als fih bie Geſchutzkunſt u. 
bie Kriegebautunft wiffenfhaftlih von ein= 
ander fonbderten, 22) ein fih mit Erbauung 
der Feſtungen u. Schanzen befchäftigender 
Offizier. "Erft fpöter erbielten die Jes auch 
bie Kührung ber elagerungen übertragen; 
früher leiteten die Felbherrn dieſe Urbeiten 
elbſt; erſt meift Staliener, fpäter auch 
ranzofen u. Heinrich IV. ließ zuerft 
durch Bully 1608 J⸗e in ein befondres I- 
eorps vereinigen u. ihnen ben Bau, fo 
wie die Auffiht über die Keftungen übers 
tragen. »Auch in Deutfhlamb u. ben 
Niederlanden fanden gute Ise auf. 
An Dreußen bildeten fih unter Fried⸗ 
rich Wilhelm I., in Sahfen unter Aus 
uft I. IJ⸗corps, in Schweden war 
Kon unter Guſtav — das J⸗corps mit 
dem Generalſtabe vereinigt worden, u. man 
—*8 daher hier u. in einigen Heeren von 
eld⸗J⸗s, welche die Generalſtabsarbei⸗ 
"ten, u. von Feſtungs⸗J⸗s, welche den 
: Bau u. bie Be 
die Anlage von Feldſchanzen übernahmen. 
Bei Seemächten kommen hierzu noch bie 
Marine⸗J⸗s, weldhe den Bau in Häfen, 
auch wohl den Sciffebau leiten. * Das I⸗ 
corps befteht eigentlich nur aus Offizieren, 
body werben bei einigen Armeen Re ben 3=86 
noch die Pionniere (Sappeurs), Dineurs u. 
Dontonniere, deren Offiziere faft immer I- 
offziere find, gerechnet. Seltner zählt 
man nod die I-geographen zu ihnen, 
bie ausſchließlich zu Vermeſſungen u. topo⸗ 
graph. Aufnahmen, zur Aushulfe für bie 
eigentlichen Offiziere bes Generalftabes be= 
mmt find u. meift — od. wenig⸗ 
ſtens Portepeefähnrichs⸗Rang haben. I. 
im engern Binne (Feſtungs⸗J.), 
um Bau u, zur Srhaltung ber Feſtungen, 
at ber Feftungsbrigadier (Direc- 
teur du genie) zu leiten, u, beöhalb 
mehrere Feſtungen unter ſich. In manchen 
Staaten ift das J⸗corps in mehrere Bri⸗ 
aben getheilt, beren jeder ein General ob. 
erft vorfieht. Diefe ftehen wieber unter 
einem Ha (Director 
der Feſtungen [Oberintendbant]), 
ber meift Generallieutenant u. Chef bes ganz 
er I⸗corps iſt. Gebe einzelne Feſtung 
wieber ein I. vom Platz (I. de 
ia pläce) unter fi, ber zu jeiner Hülfe 
u. 3 ſpeciellen Aufſicht bei dem Bau bald 
mehr bald weniger J⸗ offiziers, Conductenre 
u. Wallmeiſter unter fi bat. I.dehu- 
len (H-akademien), zum Unterricht 
ber angehenden J⸗e in ben Wiſſenſchaf⸗ 
ten, beren fie zu ihrem Dienft chärfen, 
wurben 1742 m Sach ſen, 1947 in Wien, 
1750 zu —— 1788 je Pots dam 
geſtiftet, aber die Artillerieſchule da⸗ 
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u. der Vertheidigung der 


erung von Feſtungen u. Mil 
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mit verbunden u, beide nach Berlin verlegt, 
Der I- wissenschaft (E-kunst) 
zum Grunde lirgt bie reine Mathematik; 
von ber angewandten kommt bef. die Bes 
feftigungsfunft u. die Lehre vom Angriff 
L eftungen, zum 

Entwerfen der Pläne u, Karten u. Plans 
geihnen die Topographie u. bie Lehre vom 
ufnehmen in Berückſichtigung. Hülfs⸗ 


wiſſenſchaften: die bürgerl. Baukunſt 


(zur Anlegung von Kaſernen, Magazinen 
u. andern Gebäuden, zur Errichtung von 
Buttermauern, Gemwölben rc.), bie Waſſer⸗ 
aukunſt (um Daͤmme anzulegen, Kanäle 
zu führen, Ueberfhwenmungen zu bemirs 
en), bie Hydroſtatik u. Hydraulik, die Mes 
chanik, die Aftronomie (um die Polböhen 
zu beftimmen u. bie richtige Lage der Ders 
ter auf Karten anzugeben), u. die Kenntniß 
von ber Taktik aller Waffengattungen,. bef. 
ber Artillerie, um beurtheilen zu fönnen, ob 
bie gebauten Bertheidigungswerfe die Ans 
griffe der verſchiednen Waffen auszuhalten 
vermögen, u. bie Strategie, um zu beurs 
theilen, ob Vertheibigungswerke an paſſen⸗ 
den Punkten liegen. 3) Perfonen von Eie 
vil, daher Civil⸗J⸗e, im Gegenfag von 
ttär=9=en, beren VBeihäftigungen 
denen bes —— *— aͤhnlich iſt; ſo nennt 
man die gewöhnlichen Feldmeſſer u. eben fo 
manche Baumeifter, bef. der Ehauffeen, 
Brüden, Damme u. and. Wafferbaue, 3. 
Befonders in Frankreich ift die Benennung 
I-s des ponts et des eaux 56% 
wöhnlid. 4) In neuefter Zeit werden auch 
die bei den Eiſenbahnen angeftellten, wıfs 
fenfchaftlich u. technifch gebildeten Männer 
Eiſenbahn⸗I⸗e genannt. (v. Hy. u. 2 

Ingeniöürkunst, 1) tie Befeſt 
gungskunſt (f. d., bei. 2); ®) die Lehre vom 
Feſtungskrieg, ſ. d. 

Ingönium (lat.), 2) die Eigenthüms 
lichkeiten des Gemüths u. des Geiſtes; 2) 
Genie; daher A-nids, ſcharfſinnig, ers 
finderifch, 

Ingenuität (vd. lat.), 2) der Stand 
eines in rechtmäßiger Ehe von freigebornen 
Menfhen Erzeugten, eines Yreigebornen 
(Ingönuus, vgl. Gnefios); 8) edle Dens 
Bungsart. \ 

Angönuus, 1) D. Lälius, Statthal⸗ 
ter von Pannonien, einer ber 30 Tyran⸗ 


nen, von den Truppen gegen die eindrins. 


enden Sarmaten zum Imperator ausgerus 
Een. Gallienus beftegte ihn; I. tödtere ſich 
ſelbſt, |. Rom (Geſch.) 10; 8) 1. Inghen. 
ngepfennig, |. u. Zins 
Inger, Fiſch, fo v. w. Bauchkieme. 
Iugera Unzerne) des Königs Ars 
tus Mutter, Kürftin von Eornwallie. 
Ingerbörvie, Stadt, fo v. w. Bervie. 
Ingerbürgis, fo v. w. Ingelburge. 
Ingeriren (v. lat.), hineinführen ; ſich 
t., fi in ctwas mifchen. 
Ingermännland, fonft ſchwed. Pros 
vinz am finnifhen Meerbufen, Schon et 
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Ingersheim bi Ingolstadt 


dem 38. Jahrh. zu Rußland gehörig, von 
ben ern od. Iſchoren bewohnt u. 
nach dem Fluß Iſchora (fonft Inger) nad 
der Beftgnahme durch die Schweden benannt 
wurde es 1617 an —— abgetreten; 
1300 eroberten es die Ruſſen wieder u. es 
wurde im Frieden von 1721 wieder zu Ruß⸗ 
land gefchlagen u. dies 1742 beftätigt. Jeyt 
Xheil des Gouvern. St. Peteröburg, mit 
der Hauptftadt Vetersburg. (Wr.) 

Ingersheim, 1) Marktflecken an ber 
Seht im Bzk. Eolmar bes franz. Depart. 
Oberrhein; 1400 Ew.; 8) (Groß⸗J.), 
Marktfl. im Oberamte Befigheim bes würts 
temberg. Neckarkreiſes, am Redar ; 1500 Ew. 
Dabei 8) Klein⸗IJ., Pfarrborf, 550 Em. 

ingersieben (Karl „getwrid eubwig 
Breiben: von 3.), geb. 17985 nahm 17 

riegedienfte, machte ben bater. Erbfolges 
krieg mit u. erhielt 1786 als Bittmeifter 
seinen Abſchied; 1788 Präfldent ber Krieges 
a. Domänenfammer zu Palderftabt u.1 
in Pommern, wo er dic ef. durch bie Aufs 
hebung der 2elbeigenfhaft in den Dom 
sten verdient madıte, 1806 Minifter u. Chef 
ber Eommiffion für die Organtfation bes 
Kurfürſtenthums Hannover, mußte fpäter 
ben Staatsdienft verlaffen, ward aber 1812 
wieder Regierungspräftbent in Pommern, 
nahm 1815 als Oberpraͤfident Schwediſch⸗ 
Dommern in Vefig; 1816 Oberpräfident 
des preuß. Großhzgth. Niederrhein, wo er 
ein Oberzonfiftortum u. eine Verwaltungs⸗ 
commiffion für Kirchen⸗ u. Schulwefen ers 
richtete, 1822 audy Dberpräfibent der Her⸗ 
jogtbümer Eleve, Jülich u. Berg; £ zu 
Köln 1881. (Md. u. Lb.) 

Ingersolt, bei den Brönländern die 
Beuergeifter als Irrlichter. 

Ingestiön (v. lat.), Einbringung von 
Nahrungsmitteln u. andern Stoffen durch 
den Mund ind n' Körper. Ingösta (In- 
gerenda), diefe Stoffe felbft. 

nghelram, Forftmeifter von Flan⸗ 
dern, f. d. (Befch.) ın 

Inghen; ſ. Marfllius. 

Ingi, 2) (nord. Myth.), f. u. Zwerge; 
3) (nord. Geſch.), fo v. w. Ingo. 

Inglald (ingjala), 1) IL. Star- 
kadarföstri, König von Dänemark, 
f. d. (Geſch.) 3 8) I. Miräda (ſchlim- 
mer Berricher), Sohn von Anund, Bater 
ber Afa, König v. Schweten, f. d. (@eid.) 13 
leger * —— Jagelb 

ngiborg, ſo v. w. Ingelburg. 

Ingil (der ald), fo v. w. Zugiald. 

ngland, Voigtei im ſchwed. Län Go⸗ 

teborg; darin Kongelf (Kongéẽhall), Stadt 
an der Goͤta Elf, Sande, wo Ew., fonft 
Sitz norwegifher Könige; Bohus, alte 
verfallne Feſtung, angelegt 18105; Mars 
ſtrand, Gtapelplag auf einer Klippe, bes 
bie Hefang Kasiiten mie Bendtthurm, 

ie Heftung Karlften mit urm, 
von dem Dänen 1719 erobert, 1720 zurüds 


eben; Biäßullen, Berg, berühmt 
Kuga aletaiten, Bas, vun 


= 


Ingleborsügh (fpr. Ingelborro), 
Berg, f. u.%9 j 
zu Edin⸗ 


eat. 
Anglis Genry David), geb. 
burgh 1795, ftub. die Rechte, wibmete fi 
ganı literar. Arbeiten, fi. 1885. Schr.: 
he new Gil Blas (daher auch unter dem 
Namen Gil Blas bekannt); Solitary walks 
{in many lands; Spain in 1830, 2 Bde.; 
Tyrol with a glance at Bavaria, 2 Bbe,3 
Switzerland, South of France and the Py- 
renees; Tour through Norway, Schweden, 
and Denmark, Channel Islands, Jersey, 
Guerasey, © Dde, 2 Wanſt, P a 
Inglüvier (lat.), Zunft, Panfe, |. uw. 
u 1. Mutbifche Perſ 
ofänge). !. t eperions 
2) 3 (Ans) Eon bes Mana, deutfcher 
Das der ih nach der Sage erft bei den 
ſtdaͤnen aufbielt, dann ging er über das 
Meer nad D. keiten nah Schwe⸗ 
den); nach ihm foll der Stamm ber Ingäs 
vonen benannt fein, ſ. Deutfhe Mytholo⸗ 
sie s u. Deutfhland (Geſch.) 2, u. von ihm 
die nord. Koͤnigsdynaſtie der Ynglinger 
abftammen. Il. Könige: A) Bon Nors 
wegen: 8») 3. I., Sonn u. Nachfolger Has 
ralds V., reg. 137 —11cı, f. u. Norwegen 
—— f 3) 3. UL, reg. von 1206 in 
auerndem Kriege mit Thronbewerbern bis 
1217, wo er ft., |. ebd, u. 3) Bon Schwes 
den: 4) 3. (1.), der Sagenzeit angehös 
rend, Ddins Sohn, König von Atland; im 
2. Saprh. Als Sohn un. Nachfolger gibt man 
tum Reork od. Niörd. 5) 3. (II.) d. Gute, 
nglinger, Sohn Alreks, nach deilen Tode 
mit feinem Bruder Alf, von diefem ermors 
det; nach Ein. im 3., nah And. im 4., nach 
noch And. im 5. u. 6, Jahrh., [. Schweden 
(Befdy.)e. &) 3. (NI) I. Stentilsfon, 
alteiter Sohn Stentils, reg. 108L— 1112, 
, ebd. ıs. Er war vermählt erft mit Mär, 
lot Swens Schwefter, dann mit einer 
edeln Schwebin Helena. 7) 3. (IV) N. 
y IRRE Neffe des Bor., Sohn 
alſteins (nad And. —* erſt Mit⸗ 
regent ſeines Bruders Philipp, ſeit 1118 
Alleinregent, bis 1130, wo er ſt., f. ebd. 10. 
Seine 1. Gemahlin war Brigitte, eine 
norweg. Prinzeiftin, die 2, Ulfhild, Toch⸗ 
ter Hakons von Thiotta; von keiner hatte 
er Söhne, baher mit ihm das Stentilfche 
Geſchlecht erloſch. (Lb., Wh.u. Md.) 
Ingöda, Fluß, f. u. Amur. 

Ingolf Ärnarsun, Norweger, im 9. 
Jahrh. Anfiedler in Island, f. d. (Gelch.) 
ngoloben, Volk, f. u. Papuas. 

Ingolstadt, 17 Landgericht in der 
Prov. Dberbatern ; 22,00 Ew.; 8) Stadt 
u. feit 1834 Keftung1.Rangs, an der Dos 
nau u. zum Theil von der Schutter burchflofs 
fen, mit Montalembertfhen Thürmen ums 
geben ; hat fhöne Donaubrücke, altes koͤnigl. 

chloß, 9 Kirchen, 2 Klöfter, Fabriken in 
Karten, Tuch zc., große fonftige Univerfis 
eätsgchlube, fhönes Jefuitercollegium, wer 
nig Nahrung. Bier fonft [ehr 6 bunte Ban 
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thol. Mulverfität, 1410 geftiftet, erhielt 
1459 die paͤpſtliche Beftätigung; merkwür⸗ 


big barin das Jefuitencollegium, mit eigner 
Wlabemie (24 Patres, über 100 Fratres 
u. Profeffen). Die Univerfität ward 1800 


nach Landshut verl:gt; 10,00 Ew.; 3) 
(Geſch.). J., mit grieh. Namen Ehrys 
os (Auri=) polis war ſchon im Anfang 
e8 9. Jahrh. eine Fönigl. Villa, Kaifer 
Ludwig d. Baier erhob fie zur Stadt u. 
mehrere baier. Herzöge refidirten bier; 1270 
wurde es befeftigt. 13892 warb 3. Sig ber 
Linie Beiern I) die Stephan Il. grüns 
dete, unter ber 1 10 bie Univerfität gejtiftet 
‘wurde u. bie mit Ludwig 1447 ausftarb (f. 
Baiern [Geſch.] 1.18). 1441 wurde 3. vom 
Kurfürften Albert Achilles von Brandens 
burg eingenommen (f. Baiern 2); 1508 kam 
3, an Baiern s Münden u. Herzog Wilhelm 
ließ es feit 1587 befeftigen. 1546 Lager ber 
Baiern bei., Anfang September von dem 
fhmalfald. Bunde befhoffen (f. Schmals 
Paldifcher Bund 1); 1682 von Guſtav von 
‚ Schweden blodirt, wo ber Markgraf Chris 
ftoph von Baden an feiner Seite erfchoffen 
wurde; 1704 von ben Markgrafen v. Baden 
belagert (f. Spanifcher Erbfolgekrieg er). 
1748 von den Franzoſen genommen, aber 
bald wieder von ben Oeſtreichern gewon⸗ 
nen; 180 ven Beanzofen eingeräumt (f. 
Franzoöſiſcher Revolutionskrieg 170) u. von 
diefen bie Feſtungswerke gefchleift; feit 1834 
find fie wieder hergeftellt. Literatur: 3. 
N, Diederer, Annales Ingolstad. academ., 
ebd, 1792, 4 Bde., 4.5 3. Hübner, Merkwürs 
digfeiten von 3., ebd. 1808 —1808, 2 Hfte.; 
J. N. Mederer, Gef. des uralten koͤnigl. 
Meierhofes J. jetzt bie koͤn. baier. Hauptſt. 
J., ebd. 1807. Wr., Pr., Lb. u. Dg.) 

Ingöndis, fo dv. w. Ingundis, 

Ingöuville (fpr. Aenggumihl), Dorf, 
f. u. Pavre be Grace. 

Ingrähauı, Infel, f. u. Mendana s. 

Ingrände (ſpr. Aengrangd), Stadt, f. 
u. Angers 1). 

1 äAssia (Joh. Phil.), geb. bei Pas 
lermo 1510; lehrte Medicin u. Anatomie zu 
Neapel, pralticirte bann in Palermo als 
Arzt u, erhielt den Beinamen bes ftcilias 
niſchen Hippokratesz ft. 1580} entdeckte 
Mehreres aus der Anatomie; die kleinen 

fügel bes Keilbeins führen u. a. feinen 

amen; fchr.: Iatrapologia, Vened. 1544; 
1588; olia hierzu, ebd. 1549; De tumo- 
ribus praeter naturam, Neap. 1553; Con- 
stitutiones etc. regii protomedicatus officii, 
Palermo 1564, 1567; Methodus dandi rela- 
tiones pro mutilatis etc., Beneb.1578. ( Pi.) 
ga grätiam (lat.), zu Gefallen, zu 

nñ. 


un 

Ingrö, Stadt, ſ. u. Orleans. 

Ingreälönzen (vd. Iat.), in Miſchun⸗ 
e 


gen bie einzelnen diefelbe bildenden Stoffe. 
Ingremiatiön (v. lat.), die Aufnahme 


in eine geiſtl. Körper . 
Ingres (Sean Hupe Dominique, ſpr. 


Ingondis bis Ingundis | . 
: Yenger), geb. zu Paris 17815 frang. His . 


ftorienmaler, bildete ſich unter feinem Va⸗ 
ter in Diontauban, ſodann unter David in 

aris. Er fchlug fehr bald einen eignen 

eg ein, fuchte die Kunft von ber fclavi= 
[hen Nachahmung antiker Formen u. thea⸗ 
tral. Darftellung zu befreien u. wanbte ſich 
ben von Rafael gegebnen Vorbildern zu. 
1834 an Vernets Stelle Director ber franz. 
Alabemte zu Rom, kehrte aber 184M nad) 

arid zurud, Werke: Karls V. Eihzug 


‚in Paris nach ber Vertreibung des Herzog® 


v. Bourgogne, bei Graf Paitoret; Napo⸗ 
leon auf den Throne, jegt im Invaliden⸗ 
baufe; Petri Schlüffelamt in Trinita del 
Dionte zu Rom; Gelübde Ludwigs Xill. 
in der Kathedrale zu Montauban. (Fst.) 
Ingröss (v. lat.), 1) Eintritt, Zutritt; 
3») Aufnahme; 3) def. ber erfte Eintritt ' 
der Novizen in ein Klofter. 
Ingrier, f. u. Ingermannland. 
Ingriönen (a. Geogr.), germanifcher 
Volksſtamm an der Lahnmündung. 
Ingrossiren (v. lat.), ind Hypothe⸗ 
genbuc eintragen; fo wie Ingrossa- 
tiön, Ingrossätor :zc., f. Hypothe 1. 
In grösso (ital.), im Großen, Ganzen. 
Ingrowitz,, Marttfl. an ber Schwarza 
im mähr, Kr. Iglau; reformirte Superins 
tenbentur, Flachsbau, 1400 Ew. 
Ing-Sche -Men, ber vorleßte König 
von Birma, feit 1819, |. Birma (Gefch.) ». 
Inguen (Plur. Inguina, lat), die 
Leiſten. Religi F 
Inguiken, krieger. Religionspartei, 
in Rußland jenſeit des Werek in den Thal⸗ 
Vlugten bes Gebirge hinter Wladikowkas. 
ie glauben au einen Bott Dalle, ber bes 


. ftändig gegen eine Horbe Teufel kaͤmpfe, 


u. an eine Unfterblidykeit. 

Inguina (Anat.), ſ. u. Inguen. 

Inguinäl (Inguinälis), was ſich 
auf bie Leiſten bezieht, wie I-drüsen, 
I-gegenden, I-ligament, I-ner- 
ven ic. 

Inguiömer, Cheruskerfürſt, Oheim 
Hermanns; verband ſich mit ihm 10n. Chr. 
gesen bie Römer. Im Sturm auf Cäcinas 

ager warb J. verwundet. In ber Schlacht 
von Idiſtaviſus gegen Germanicus ſchlug 
fih 3. durch, befebligte dann, dba Hermann 
verwundet war, dic Eperuster allein u, ging 
im Kriege Hermanns gegen Marbob 17 zu 
Lestrem über, 

Ingul, Nebenfluß des Bog im ruſſ. Gou⸗ 


‚vernement Pultawa. Ingulez, Fluß daſ., 


fallt in den Dnepr. 

Ingula (Aftron.), fo v. w. Orion. 

ngumar, {0 v. w. Hinkmar. 

Ingünar-Freyr, Beiname des Freit, 
vielleiht Sprößling Pönigl, Blutes. 

Ingündis , Siegberts I. von Auftras 
fien Tochter, Bemaplin bes goth. Prinzen 
Hermengild, ben fie vom Arianismus 
kehrte; als biefer durch feinen Bater bins 
gerichtet wurde fi. 3. vor Kummer * 


EInguschen bis Inhölzer 


- sehen, Belt, f. u. Tſchetſchen⸗ 


en a). 
® Ingut, fo v. w. Hausrath. 

Iingvar, Ynglinger, König von Ups 
fala im 6. od. 8. Jahrh., Oeſtens A 
Bohn, Gölves Nachfolger; unterwarf fi 
- Eftbland, warb in Rußland erfölagen. 

_Ingweiler, Stadt an ber Mober im 
Bzk. Saverne bes franz. Dep. Niederrhein; 
fertigt Tabak, Krapp, Stärke; 1600 Ew. 

Ingwer, '2) die Pflanzengattung Amo- 
num, bef. die Art A. Zingiber u.deren in meh 
tere Hefte (l-klauen, I-zehen) ge: 
‚theilte Wurzel, Nach bem Pfeffer ift der 3. 
das gewöhnlichfteu. wohlfeilfte Gewürz. Der 
J. waͤchſt wild in Oftindien, Mabagascar, 
Wafrika. Nah Amerika gebracht, wirb er 
auf den Antillen, Eapenne u. Guiana ges 


baut. Auch in unfern Gegenden kann ber (P 


J. gezogen werben. * Die friſche I- wur- 
wel befteht aus mehrern mit einander vers 
bundnen Aeſten, fo daß fie zuweilen hands 
förmig erfcheint, ift nollig; glatt, Enotig u, 
geringelt, äußerlich afchfarben, od., jung, 
weiß, audy wohl röthlich ; ihr Fleiſch iſt nach 
Derfchiedenheit des Alter bald zarter u. 
grünlih, bald faferiger. "Der weiße I. 
wird erhalten, indem man jede Wurzel eins 
zeln, gereinigt, gewafchen u. abgefhabt an 
der en Luft od. in der Sonne trodnetz 
ber ſchwarze (ob. eigentlih braune) %., 
wenn man die Wurzeln, um fie mit gerin® 
gen Koften zu reinigen, in Körben in ko⸗ 
chendem Waſſer abbrüht u. dann trocknet; 
er verliert aber dann einen Theil feines Ge⸗ 
würzftoffes; weil ihm das Oberhaͤutchen 
sicht abgenommen ift, fieht er mehr geruns 
zelt aus. * Die trodne Wurzel, wie fie zu 
uns kommt, befteht aus etwa 2 3. großen, 
etwas lappigen, Enolligen, dichten u. flachen 
Stüden. Der Gefhmad ift ſcharf, brens 
nenb, der Geruch fehr reizend für die Nafe, 
fo daß er leicht Niefen macht; auch die Haut 
der Hände wird, wenn man fie wäfcht, von 
ber Schärfe derfelben angegriffen. ® Der 3. 
wirkt wie Pfefter, aber milder. Er dient 
bei Schwäde des Magens, zur Berbauung, 
gegen Blähungen, Diarrhoen u. geftoßen 
mit Branntwein ald Hausmittel gegen bad 
Balte Fieber. Die frifhe Wurzel wird auch 
mit Zuder od. Syrup eingemadt u. iſt ein 
Magenmittel. Sn Apstbeten bereitet man 
I- morsellen u. -ayrup, in Haus⸗ 
Haltungen auch wohl zur Magenftärkung I- 
bier, lettres ein Aufguß von Waſſer mit 
J., ſchäumt wie Champagner, ift in Eng⸗ 
land fehr, gewöhnlih u. dient zur Erfri» 
ſchung. Es wird in Klafchen, ahnlich den 
Bitterwaflerflaichen, verfendet u. fchmedt 
gewürzbaft. Auch H-5l (Oleum zingibe- 
ris), durch Deftillation aus dem $. erhal⸗ 
ten, enthält bie gewürgbaften Stoffe deſſel⸗ 
ben concentrirt. ®) Wilder 3. (Block⸗ 
3), ſ. Caffumunar. 3) Deutſcher 3., fo 
v. w. Aronswurzel, 4) Gelber J., ſo v. w. 
Curcuma. (A. u. Pr.) 
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ingwerkraut, Lepidium latifolium. 
Ingwersäure. durch Behandlung des 

weißen Ingwers mit Salpeterfäure gewons 

nene, weiße, Käden u. mit Baryt u. Kalt 
löslihe Salze bildende, weber flüchtige, noch 
ſchmelzbare, leicht lösl. Säure, - 

Ingwi, german. Name, fo v. w. Ingo. 

Inhaber, der eine Sade in feinem 
Beflg hat, wenn aud unrehtmäßig U. 
eines Wöchsels, f. u. Wechſel. 

Inhabil (v. lat.), ungeſchickt. 

Inhabitäbel (d. lat.) unbewohnbarz 
dagegen WVnhabitatiön, Einwohnung. 

Inhärönz (v. lat.), das Zufällige an 
Pr Undern, was ed nothiwendig vorauss 

echt. 

Inhäriren (v. lat.), 3) fih an etwas 
anhängen; 9) feſt auf etwas beftehen; 3) 
hil.), ſ. Inbärenz. 

Inhäsivbescheid (v. lat.), Erkennt⸗ 
niß, welches eine bloße Wiederholung od. 
unvermeidliche Conſequenz von einem früs 
bern Urtheil enthält, welches felbfi rechts⸗ 
kraͤftig geworben ift, fo baß folglich auch ges 
get den J. ein Rechtsmittel nicht zuläffig ift. 

Inhafen, fo v. w. Binnenhafen. 

Inhaftiren (v. lat.), verhaften, in Ars 
reft bringen, |. Berbhaftung. 

Inhalatiön (v. lat.), 2) das Einath⸗ 
men; 2) künftl. Einathmen von Dämpfen, 
Gasarten ıc. zu einem Beilzwedz; 3) das 
Dermögen ber Haut, auch der Lungenobers 
fläche (bei Pflanzen der Blätter), Iuftartige 
Stoffe, bef. Feuchtigkeiten, in Dampfform, 
aufzunehmen, u. alfo nur eine befondre Art 
ber Einſaugung; 4) fo v. w. Einfaugung. 

Inhalt, DB was von etwas Anderem 
völlig umfaßt wird; 2) was der Sahe nad 
ber Gogenſtand einer Schrift ift, in Purze 
Ueberficht gebracht; 3) Verzeichniß der Rus 
briten ob. Eapitelüberfhriften, wenn bie 
Schrift nad) ſolchen verfaßt ift, einer Schrift 
aldI-sverzeichnins vor⸗ od. auch nach⸗ 
geſetzt; 4) (Math.), I. einer Fläche, 
fo v. w. Flächenraum; 5) I. eines Kör- 
pers, ſo dv. w. Volumen. (Sch.) 

Inhambäne, Stadt, Meerbufen w. 
Fluß, f. u. Sofala an. sa). 

Inhibiren (v. lat.), 2) andalten; ©) 
hemmen; 3) verhindern, Einhalt thun; 4) 
unterfagen, verbieten; daher I-bitiön, 1) 
Einhalt; 8) gerichtl, Verbot; 3) Straf⸗ 
auflage. Y-bitiönsprocess, ſ. u. Pro⸗ 
gef. Y-bitoriäles (K-bitörlum), 

as fchriftl. Verbot, woburd bad Verfah⸗ 
ren des Unterrichtere fiftirt wird, f. u. Ap⸗ 
pellatton ıs. 

Inhölzer, !alle Solzftüde, aus denen 
bie Rippen bes Schiffes gebildet werden, u. 
bie jedes für fih allein nach Verſchieden⸗ 
heit ihrer Stelle befonbre Namen führen. 
Zu unterft quer über ben Kiel befinden 
fi bie Lieger (Baucftüde), bie in der 
Mitte des Schiffes eine faft horizontale 
Stellung haben, vors u, hinterwärts ber 
Mitte einen flachen Boden bilben, mehr ger 
gen 


. 
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en das Borbers u. Bintertheil aber als 
Gieffüden bie Korm einer Babel ans 
nehmen (Babelhölzer). Man unterfchels 
bet auch wohl fladhe, frumme, einges 
zogne Lieger u. Piekſtücken. Gie find 
alle, jeder mit 2 Bolzen, auf sen innern 
Gegenkiel befeftigt. * Dicht neben ben Lies 
ern u. an fie-angebolzt find bie Giger, 
art gefrümmte “Hölzer, bie mit ber Hälfte 
ihrer Länge neben jene greifen u. mit ih⸗ 
nen u. ben an fie geftoßnen Auflangern 
Stützen) eine dauerhafte Berbindung 
ervorbringen. * Diefe ftchen auf dem obern 
Ende der Lieger, auf die fie aufgezahnt, eb. 
durch aufgezahnte Pürzere Opljitüden, die 
Kalven, verbunden find, Sie wecfeln 
po ab, daß der 1. Auflanger zur Hälfte nes 
en dem Giger liegt, der fi mit dem 2, 
Auflanger verbindet, neben bem der 3. Aufs 
langer mit halber Länge überfhießt, u. fo 
fort bis zu den verkehrten od. Topp⸗ 
auflangern, bie entweder auswärts ger 
krümmt find od. aud die Korm eines S 
haben, um bem obern Theile des Schiffes 
bie gehörige Einzichung zu geben. Diefe 
verkehrten Auflanger find um $ fhwächer, 
als bie übrigen J., bie gewöhnlich fo viele 
Boll Dide haben, ale 4 der größten Weite 
des Schiffs Fuß enthält. (v. Hy.) 
In honörem (lat.), zu Ehren. 
Inhumaän u. I-nität, Gegenfag von 
Human u. Humanität. 
Inhumanntiön (Dogm.), ſ. u. Chri⸗ 


Be. 

Inhumatiön (D. lat.), die Beerdigung. 

Inlas, f. u. Engel u. 
änigisten (inigiten), ſo v. w. Je⸗ 
uiten. 
Inigo (ſpan.), fo v. w. Ignat. 
EInimieitia (lat.), Beindfaaft. 
In infinitum (2. Ict.), in das Unend⸗ 
liche fort. . 

In instänti (lat.), im Augenblick. 

In inte m restituiren (d. lat.), 
!eine Partei in ben vorigen Stand wieder 
einfegen, b. 5. ben Berluft eines Rechte, 
ben fie bereits erlitten, aus gefeglich gebils 
ligten Rüdfichten für nicht gefchehen erach⸗ 
ten u. mithin wieder aufheben. Daher ? Im 
integrum restitütio (Bichbereins 
fegung in ben vorigen Stand), ein 
aus dem prätor. Rechte flammendes u. die 
Aequltas gegen die Strenge bes röm, Ci⸗ 
vilrechts verfolgendes Rechtsmittel. Sie 
mußte innerhalb eines Jahres (Annus uti- 
lis) gefchehn, konnte nur von böhern Mas 
giftratsperfonen ertheilt werden u. war aus⸗ 
geſchloſſen bei Befchäften des Freigelaßs 
nen nit feinem Patron. ° Den Annus uti- 
lis verwandelte Eonftantinus bei der Re- 
stitutio minorum u. Restiiutio majorum in 
5 Jahre in ber Stadt, 4 in Italien, 8 in 
den Provinzen; Juſtinianus überall in 4, 
Die Heftitution bebt entweder ein vom 
Impetranten eingegangnes, ihm nachtheili⸗ 
ges Befhäft wieber auf u. ftellt das alte 


bis Injeectdien 


Rechtoverhaͤltniß wieder ber, ob. fie atbt 
ein durch Berjährung od. Berfäummiß vers 
lornes Recht wieber „puräd. Auch gegen bie 
rechtskraͤftigen Urthetle wegen dabei benutz⸗ 
ter falfcher Urkunden u. Zeugen, gegen eis 
nen zuerkannten nothwendigen Eid wegen 
neu aufgefundner Urkunden ꝛc. wirb Reſti⸗ 
tution ertheilt. Jetzt ift fie entweder a) 
Restitutio rei, wenn eine Sade in 
ben vorigen Stand gefegt, od. P) R. per- 
sonae, wenn ciner Perfon ein verlornes 
Recht wieder bergeftellt od, fie von einer 
übernommenen Verbindlichkeit befreit wird, 
u. zwar entweder an) Restitutio civi- 
iis od. bh) R. praetoria, je nads 
bem fie fih auf das Eivilrecht ob, auf das 
prätor. Edict gründet. * Die prätor. Reſti⸗ 
tution wird theils aus beftimmten Urſachen 
theils aus andern rechtmäßigen Gründen 
ertheiltz namentl. gehören zu jenen Zwang, 
Betrug, Minberjährigkeit, Abwefenheit, 
Irrthum u. die zum Nachtheil der Erebitos 
ren von dem Gemeinſchuldner unternoms 
mene Beräußerung. ?Die legtre kommt am 
häufigften bei proceffunl. Gefhäften vor 
u. wird brevi manı in allen Füllen ertheilt, 
wo Jemand ohne feine Schuld Echaben er» 
litten bat u. bie Billigkeit es erfordert, daß 
Reftitutiön Statt fintet. Sie erfolgt nur 
dann, wenn bie Verlegung durch Fein an 
bres Rechtsmittel gchoben werden kann; 
fie ift als Rechtswohlthat anzufehen u. des⸗ 
Fa muß darum gebeten werten. * Wirb 
e in Korm einer Klage nachgefucht, fo mus 
bies binnen 4 Sahren geſchehen, von ber 
Beit an gerechnet, wo man Kenntniß von 
ber Verlegung erhalten bat, bei Minbers 
äbrigen von erlangter zoljäbrigteit an. In 
orm einer Einrede od. Dupfi ni; fie, wie 
biefe , an keine Zrift gebunden. (Ld.u. Hg.) 
Ininthim&vus, 235—289 König des 
Bosporaniſchen Reiche, f. d. 10. 
Iniquitäten (v. lat.), 1) die in ei⸗ 
nem Urtheil vorkommenden Unbilligkeiten, 
fo v. mw. Gravamina; 8) Ungerechtigkeiten. 
Iniscörthy, fo v. w. Enniscorthy. 
Enitin (lat., Plural von Inftium, 
Anfang), 2) Anfangegründe; @) fo v. w. 
bie erften Myſterien; daher Initiäiren, 
in Myſterien einweiben. 
Initiäl, am Anfange, anfangend; das 
ber I- buchstaben, f. Berfalien. 
Initiärii (v. lat.) Kegerfccte im 4. 
Jahrh., NRachkommen der Eunomianer, die 
behaupteten, daß Chriſtus zwar mit dem 
Vater von Ewigkeit her Gott, nicht aber 
von Ewigkeit her Sohn Gottes geweſen ſei, 
fondern erft in der Zeit angefangen babe, 
dies zu fein. 
Enitiatiön (v. lat.), 3) Anfang; 9) 
Weihe, Einweihung; 8) feterl. Cinführung. 
Initiative (d. lat.), 1) das Recht, et« 
was anzutragen, vorzuſchlagen; 8) Einlei⸗ 
tung zu einer Sache, 
Injeetiön (v. lat.), 2) Anfüllung tn» 
nerer Körperräume in Leihen mit Stoffen, 
um 
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fie, bei nadheriger Präparation von 
Körpertheilen, ihrer Form nad) beutlicher 
wahrzunehmen, od. au überhaupt fie fichts 
bar zu machen, wenn fie wegen Beringfüs 
- gigkeit gar nit erkannt werden würden. 
3 Bf. ift man durch fie erfl mit den feinen 
VBerzweigungen ber arteriöfen, fo wie mit 
ben Lymphgefäßen gehörig bekannt worden, 
fie ift daher noch FR ein Haupttheil der 
anatem. Technik, erfordert aber, wenn fie 
ut gelingen fol, viel Uebung u. Genauig⸗ 
beit im Verfahren. * Für ihren Erfinder 
wird 3. Sylvius, f. Bois 1), gehalten. 
Regnier de Sraaf befchreibt eine von 
ihm erfundne Sprige dazu, Th. Burthos 
Lin verbefferte biete, J. v. Horne, nad 
And. Swammerdam, wandte zuerft das 
Wachs zu sen an; Ruyſch u. Liebers 
kühn brachten diefe I «en zur Volllommens 
beit. * Die erften Isen von Lymphgefäßen 
mit Quedfilber machte wahrfheinlih A. 
Nud. Als U-smassen find noch jegt 
bef. dad Wachs (für Arterien u. Venen) u. 
bas Queckſilber (für Lymphgefäße), auch 
wohl für größere Gefäße Gyps od. Metall⸗ 
maſſen (am beften 3 Th. Zinn, 2 Th. Blei, 
5 Tb. Wismuth, welche Miſchung ſehr leicht 
(hmilzt) in Gebrauch. » Will man Benen 
zugleih mit Arterien injiciren, um ſichtbar 
zu machen, wie venöfe Zweige neben artes 
riöfen laufen, fo wählt man gewöhnlich zur 
Dtafle für die Arterien roth, zur Maffe 
für Benen blau gefürbtes Wade. * Die 
Arterien des Aortenjyftems Fönnen in den 
Huuptverzweigungen ohne Aufhebung ihres 
Zufanmenhanges injicirt werben, an 
wählt hierzu gern junge, Beine, faftlofe 
Leihen. Dan ade dann blos das 


Bruftbein, um zu dem Herzen zu gelangen, 
ſchneidet die linke Herzkammer auf, bringt 
eine flarke, etwas gefrümmte N-sröhre 
in fie u. bindet das Gefäß durch einen ges 
wichſten Baden feft an fie an, Hierauf laͤßt 
man die Leihe mehrere Stunden lang in 
einer Wanne mit heißem Waſſer liegen, 
füllt die etwas erwärmte I-sapritze mit 
ber bei langfamem Feuer gefchmolznen, nicht 
zu heißen Maffe an u, bringt die Spitze 
berfelben in bie obere Deffnung ber I: 6s 
röhre. Nun wird mit einer mäßigen, aber 
eihförmigen Gewalt der Kolben ber 
prige durch dieſelbe hinburdhgeführt u. 
die Mafle fo in die Aorta mit ihren Vers 
zweigungen übergetrieben. ! Nach Endigung 
ter 3. wird bie Leiche in die Balte Luft 
od. in kaltes Wafler gebracht, damit bie 
Maſſe ſchnell u. ohne Abſondern der Farbe 
erhaͤrte. *Befler gelingen jedoch die J⸗en, 
wenn nur einzelne abgelöfte Glieder von 
einem Sauptflamme ber Arterie aus, ber 
benfelben zugeht, injicirt werden, wobei das 
Verfahren in der Hauptſache daffelbe ift. 
Zu feinern Isen wählt man Firnißmaſ⸗ 
en, od, bringt diefelbe zuerſt u. auf fie die 
smafle ein, '* Denen können, wenig⸗ 
ſtens in mebrern Theilen, nicht von ben 
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Stämmen aus Injicirt werden, weil bie Bes 
nenllappen Widerſtand leiften. Man fucht - 
baber einen Benenzweig, ber noch groß ges 
uug ift, um bad J⸗sroͤhrchen aufzunehmen, 
auf, entleert bie Benen, die man von hier 
aus injiciren will, fo viel wie möglih von 
Blut u. Luft u. verfährt dann auf gleiche 
Weife. Auch bei 3. der £ymphgefäße 
Bann man blos von Zweigen nad den Ae⸗ 
fien u. Stämmen Ir u. diefe noch ſchwie⸗ 
rig injiciren. iꝛ Auch andre feine Kanäle, 
wie die Milchgänge od. Samengänge 
der Hoden, aud die Drüfen überhaupt, 
werden durch Queckſilber injtcirt. "Will 
man ein Herz injiciren, um es in feiner 
gorm u. in feiner Berbindbung mit feinen 
efüßen. ald Präparut zu erhalten, fo muß 
jede Herzhälfte mit Wuchs bef. Injicırt wers 
den. Es wird dann nad) Herausnahme vie 
nigemal mit Delfirniß überzogen u. mit eis 
nem Geftell verfehen, od. aufgehüngt, uns 
ter Glas aufbewahrt. 8) Finbringen von 
füffigleiten in ‘eine tiefe Wunde, in eine 
iftel, od. auc in innere Höhlungen, mittelft 
einer dazu eingerichteten Gprige. a &o 
v. w. Infuflon. (Pi.) 

Injecetiönshahn, I-röhre u- 
audre Iufammenfegungen mit J., f. 
u. Dampfmafdine. 

En jöner Welt, f. Baitifher See. 

Injunetiön (v. lat.), 2) Auflage, ge» 
rihtl. Aufgabe; ®) (RHet.), jo v. w. Ant 
ezeugmenon, 

Injürie (v. lat. Unjüria, Chrenvers 
legung, zuweilen Beleidigung), '1.A) 
im weitern Sinne: jebe bie Perfönliche 
keit, bef. die Ehre eines Dritten zu verlegen 
geeignete recbtewidrige Handlung od, Uns 
terlaflung ; im engern Sinne: jede foldye in 
ber Abfiht einer Ehrenfrinktung unternoms ' 
mene (Contumelia, Convicinm, z3. B. 
das Duanrcden, Dußen einer Perfon), ob. 
unterlaßne Handlung (Factuminjurid- 
sum), felbft durch Betrug (f. d. oe) möglich, 3. 
B. Berfagung fhuldiger Ehren —55 en 
(f. d.). Bei ben tömern war J. jede die Lxi- 
stimatio verlegende Handlung; Existima- 
tio aber war bie Perfönlichkeit od. Rechts⸗ 

übigleit eines Bürgers u. das Recht auf 
hre. Nur in ber Bedeutung ber Berles 
ung bes Letztern wird J. im Deutfchen ges 
taucht. 738) Sie ift unmittelbare J., 
wenn fie an ber beleibigten, mittelbare, 
wenn fie an einer britten Perfon, durch bes 
fondre VBerhältniffe auf ben Beleidigten zus 
rückwirkend, geſchieht; gem iſchte, Reals 
J., wenn fie mittelſt anderer Rechtsver⸗ 
legungen, namentlich thätl. Mißhandlun⸗ 
en erfolgt; reine, Verbal⸗ ob, Ide al⸗ 
a, wenn fie a) durch münbl. od. ſchriftl. 
orte (wörtlidhe); I) durch Bilder ob. 
Zeichen, 3. B. durch drohende Bewegungen 
Admenatlo, Adminatio, fymbol. 
.); geſchieht; ſchwere (HM. Atrex), wenn 
ber DBeleidigte in le — od. der 
Ort ber 3. beſ. geheiligt, der Schade in 


176. 
groß ift, außerdem leihte 3. (H.18vin); 

ffentl. 3., wenn fie öffentlich begangen, 
od, einer öffentl. Behörde zugefügt, od. von 
der Art ift, daß fie amtswegen (f. w. u. 7) 
beftraft werden muß, außerdem Privuts 
J., einfahe J., Civil⸗J., welde blos 
auf Anrufen bes Beleidigten, qualificirte 
@riminalsT., melde, zugleih Polizeivers 
brechen, unbedingt, auch ohne Anklage des 
Beleidigten, Öffentlich zu beftrafen ift (f. w. 
u. ). Ob die Eintheilung ber reinen 3. 
in Berläumdung (ſ. b.), I. im wei- 
tern Sinne, ebrenrührige Erbichtung 
falfcher Thatfahen zur Verlegung bes gu⸗ 
ten Namens, u. I. im engsten Sin- 
ne, Aeußerung inbivibueller Anficht im 
Allgemeinen über bie Unwürdigkeit eines 
- Subjects, rüdfihtlich der Beſchraͤnkung bes 
erften Bliedes auf guten Namen richtig ſei, 
ift ftreitig. “ll. ordernifie der I. : 
A) objectiv: a) wirkl. Ehrenfrans 
kung (f. Ehre), bloße Grobheiten u. unters 
laßne Le ungen find dah. nicht 
Is; P) Rechtswidrigkelt ber Handlung 
(Factum Injustum). B) Subjectiv, redtes 
wibriger Borjag, Abſicht des Andern Ehre zu 
tränten (Anıimusinjuriandi), entw. bes 
flimmt, gerade auf Ehrenkränkung serichten 
ter Dolus (f. 2% ob. eventueller, d. 5. Bes 
wußtfein der Ehrenrührigkeit der zunädıft 
in andrer Abfiht unternommenen Sands 
Jung. Daber des Verftandes niht Mächti⸗ 
ge, 3. B. Mahnfinnige, heftig Betruntene 


2c. nicht Injutitren Tönnen. Un ſich nicht ins - 


riöfe Handlungen werben zu Isn, wenn 
e in beleidigender Abficht gefchehen, 3. B. 
bie Aeußerungen über die Gebrechlichkeit 
eines Menfhen. IN. Die Strafen der 
J⸗n ſind: A) Privatſtrafe: Erlegung ei⸗ 


ner von dem Beleidiger Injurianten) 


an den Beleidigten od. Beſchimpften 
(Iinjurliäten). zu zahlenden, von biefem 
durd die Würderungsklage (Actin in- 
jurlarım aestimatoria s. ex lege Cornelia, f. 

rnelialex), einzuflagenden, vom Richter zu 
ermäßigenben Belbfumme,. *B)Gemifcdhte 
—* öffentl.), d. h. theils öffentl., theils 

rivatſtrafen Ff u. Strafe ⸗F. u. Ehre 1): 
a) Ehrenertlärung (Declaratio hono- 
ris), die Berficherung des Beletdigers, daß 
er nicht die Abficht gehabt habe, den Beleis 
bdigten zu beleidigen, u. baß er ihn für einen 
ehrenwertben Dimm halte; m) Abbitte 
(Deprecatio), Erklärung bes Beleidigers, 
bie Banblung u bereuen u. Bitte um Bere 
jeibung ; ec) Wiberruf (Recantatio, Pa- 
inodia), gleihe Erklärung, baß er. des Ans 
dern Ehre durch Unmwahrheiten gekränkt 
habe. *C) Deffentl. Strafe: Berfpieles 
meife, nach den Gefegen, koͤrperl. Züchtigung 
für niedrige Perfonen, zeitiges Eril, Bes 
ſchraͤnkung ber Erwerbefreiheit für Andre; 
jet bei einfachen Ian Verweis, Geldftrafe, 
Gefängniß, nur unter bef. erfchwerenben 
Umftänben Eörperl, Züchtigung u. längere 
Breiheitsberaubung. ? Die qualifictrten 


wunfitetl. 
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Ysn (f. ob. a) find dies entweder durch bie 
objective Befchaffenheit der $., Pasquille 
u. Schmähſchriften (f. b.), od. durd das 
perfönl. Verhältniß des Beleidigten: a) In 
gegen Eltern, d. h. Afcendenten übers 
haupt, vom Defcendenten begangen, wobei 
es weber auf väterlihe Gewalt, noch auf 
ebeliche Geburt (die Praris begreift felbft 
Gtiefeltern darunter), noch auf ben ſtren⸗ 
gen Begriff der 3. ankommt, jede Impies 
tät reicht bin; DB) 3. gegen die geiftl. 
u. (nad dem auf Analogie ruhenden Ges 
richtsbrauche) weltl. Beamten, welde, 
bei. Richter, zur Erhaktung ihres Nunfehne, 
bie bafür (Berbr 7 en beleidigter 
Amtsehre) gefegl. Strafen unmittelbar 
verhängen dürfen; e) redhtswidriges 
enehmen gegen Ges 
meinden, Collegia ıc. (daß gegen diefe 
überhaupt J⸗n begangen werben Pönnten, 
bezweifeln Mandıe), ifbandblung 
eines Leihnamd, 3. gegen Wert» 
leute, die eine Richtfiätte (f. u. Kos 
desſtrafe ©) erritet Haben. Diefe Jen 
unter a) b) c). werden mit härterer u. läns 
erer Kreibeitsftrafe geahndet, ale bie eins 
ahen Jen. ° Die einfahen Privat⸗J⸗n 
(f. ob. s), als reine Rechtsverbrechen, wer⸗ 
ben nur auf Verlangen bes Betheiligten, 
auf deſſen Rüge (H-nklage) beflraft, 
bie Klage findet nicht Statt, wenn die J⸗n 
wedhfelfeitig u. gleichartig waren, Com⸗ 
enfation (bem Beklagten fteht hier bie 
zceptio compensationis 9 wenn ber 
Beleidigte blos bie Berbals (nicht Real⸗) 
3. des Andern in ben Grenzen rechtmäßis 
ger Bertheitigung auf ber Stelle wiebers 
gab (Retorfion), bei von bein Veleibigten 
erfolgter Berzeihbung, nad dem Tode bes 
Beleidigten vor Einlaffung auf feine Klas 
ge, alles dies mit Ausſchluß etwa verwirke 
ter öffentl. Ahndung, u. nud Eintritt der 
Verjährung (f. d.). *Der Beleidigte 
wählt nah röm. Rechte zwiſchen Privats 
od, öffentl. Strafe (f. ob. «a. e), im legtern 
Falle ein außergewöhnl. Verfahren (ertra 
ordinem) nad fi ziehend, nad einheim, 
Rechte zwifchen Privats od. gemifchter, re⸗ 
lativ öffentl. Strafe (f. ob. a u. )3 der Ge⸗ 
richtsbrauch, gegründet auf deren nicht übers 
all publicirten Meiheihlu vom 19. Sept. 
1668, u, biefer, wo er publicirt ift, geftats 
ten Verbindung der öffentl. mit ciner ge 
mifchten Strafe (vgl. jedoch Ehre 1a). i Er⸗ 
zählung ber Wahrheit in einer nicht vers 
egenden Form u. ohne eine dem Erzäpler! 
bef. aufliegende Zwangspflicht zur Bersl 
[Sweigung bes Erzählten ift feine 3. Das 
erufen darauf (Einrede der Wahr⸗ 
beit, Exceptio veritatis), u. bie Nen⸗ 
nung bes Gewähremanns (Nominatio: 
auctoris) rechtfertigen baher oft ben Bere, 
klagten, mindern nach fönigl. füchf. u. Für 
nigl. preuß. Geſetzen mindeftend die Strafs 
barkeit. Mündl. Nacherzählung unmwahrer 
Borgeben, als folder, wenn ber eu 
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nicht beweift, Daß er felbft daran glaubt, {ft 

weniger firafbar, als folhe Erzählungen 

in Briefen. Bedingte Drohungen od, 

Golgerungen Injurlae conditionales), 

werben Aus durch das Reit fo zu 
ie 


3, vor befondern "ehren ae od. Rüs 
en auf Beftrafın 22 gezogen. Rad 
De Bee bildet der Bügenproceß dem 
heran vom Eriminals dem Giolipron 

jet BealsI=n Tann der Beleis 

Bigte, Im Fall erhaltner Berlegungen, Heis 
leslopnu. Schmerzengeld forbern, ges 
wöhnlic, mittelft — eprocefies (u 
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2 Kreifen (Ober⸗ u. Unter⸗ den 
Namen gibt), aid bei Xeife ‚ bils 


bet mehrere Geen (Euani, —** 
a an Bar on ‚de Ne Gens 
'e: Pigen, Dep, er, Aa, 
kr, lines: den Aden, Ifen, Bott 
“0 auf, fällt nad einem Laufe von 
Meilen bei Paffau, wo er 100 Saritteh bret⸗ 
ter iſt le die Donau, in diefe. Er fuhrt etwas 
Gold. Durd einen 1867 angelegten Kanal 
ift eine Flaͤche von 7400 vorher vom 3. übere 
Armenien Adern (zwifhen Bofen Im u. 


in) urbar geworben. 7.) 
ame. Bi. on fon. m. — 
Innasecik! — die Eigen⸗ 
ſchaft, nicht re u feln; Fl dem 
jater u. dem 663 dan 
In natüra (lat.), fi) 5) in 
ber Art, wie ber —X An bezeidnet, 3 
B. Getreide 1. n. liefern, wirkliches @etreite, 


nit dem Werthe nach an Gelb. 
Eis Be fo d. m. Musben. 


Eriminalproceß »). Gele ostrum) find ehabung, 

bie Koſlen für Arzt, Mebicin, Verpflegung innenhand — I, Gegenfag von 
— —ãe —— & “ Bo: Name bes hoͤchſten Wer 
forie) Site mac riätert Bolltär zu ber fene be en Siehe 

fimmende, meift „mäßige Summe für bie » bei einer Bolte u, 


erlittnen Schmerzen, > 
Injuriös e lat. )ı beleibigend. 

R In jus vocätio (röm. Reät), Einlas 
Lu 

FE Gerit zu ftellen u. auf die Klage 


einzulaſſen. 
Entstin (( Pa Muskel, fhoſenent· 
SL eumatismus, 


sndung; 
Inka, tet ber alten Seherrſcher von 

Peru u. and. fübamerikan. Staaten, |. Fre 

Inkastrasse, {. n. — 3). 

Inkermen, Stadt im Kr. Simferopol 
des ruff. Bouvernem. Zaurien; Hafen am 
ſchwarzen gen babei eine in Felfen aus: 
gehauene Stadt. In der Umgegens Bei 

ermann, Dorf, Fundort ee zum Bas 
ſchen taugl. Thons. 

Inländer, Perſon, bie in einem Lande 
ghoren iſt, od. das Bi Bürgerredt darin ers 
halten at; baher Inländisch, in einem 

Sande eimiſch darin eraeugt od. Serfert 

Inlage lage, 1) was in einer andern Sur 
. B. in einem 
jo v. m Binnenbeid. 





—— .), fo v. w. Einlager. 
Inland, No Beltungen m. 
laut x ramm. 73 u, Laut, 


q 


in Berzu; 
an einer 





—* Rüdftand X B 
nögerung fein. 
nm (bei ben Fl Denus), Eluß in 
gBeutfäle fand; entfpringt auf dem Berge 
im Scweizercanton Graubündten, 
— bei Martinebrüd nach Tyrol (mo er 
Univerfal  £eriton. 8, Wurt, VIIL, 


e8 Beleibigten an ben Weleibiger, & 


ziefe, liegt; @) (MBafferb.), Inden 


eite, 
äbergaupt a auf ber Berbahn die Seite, nach 
der das Pfert fi wendet ; 8) vom Pferde 
u. Zeter, die der Außenſeite agegensefegre 


ae nero 
en 

genen bie "ie „Bnlemmenfeguugen 
jefegten Hauptwert. 
u. mngre Bibsnen, I. Finten, f. 

inft un. 

nere ! Micten ha! fu. Arzneimittel ». 
2) bas reine Bes 


fein u. — val, Ihr 2) 
GE .), da6 Geiftig 





innerer Oridı 


nercs, 1) © lerns 
» Bari ige! Lebeni dern 
ing des Den —— 


u. wollen! 
Kxieı 177} —— bas r Br 
er je den en u. ol 
—— Verhötai f. unt. 
— * us 
u. Surehnungs. 
—8* en 
ben von 2 Dercdeitinten » 
durch eine gerabe 8. Ben beiden 
aueninen ki een Immer — "u 53 v 
merkrain fo v. w. Adelsberger 


en 
“nn — — Bluß in der Gras 
ae 1 A) Blaß in der Brake 


haft Peebles (Schottland); 2) Dorf an 
emfelben; Mineralquellen. 
iinneröstreich, fo v. w. bie öͤſtreich. 
Länder Steiermart, Kärntben, Krain, 
Trieſt, Börz, Gradisca. I-rhoden, f. 
u. Rhoden u. Appenzell ». 

Innerste, Fluß im Königreih Hans 
over; entfpringt auf bem Harz, verftärkt 
fi burdy bie Brane, Nette, Neilc, Lamme, 
fällt bei Saarſtädt rechts in die Leine. 

inner- Szölnek (8 elſo⸗Szol⸗ 
nock), Geſpannſchaft früher im Lande ber 
Magyaren (Siebenbürgen), Al, 1835 zu 
Ungark ; (414) AM., 80,000 Ew.; bers 
ge, $lüffe: ber große u. Kleine Szamos, 

apoſch, Hat Wälder, Wild, Viehzucht. 
Hptort: Szamos⸗Ujvar rmenierft 

Innertörrirsok, f. u. Srönländifche 
Religion ı. ' 

In nöxu (lat.), in Berbindung, im 
- Sufammenbange: ' 
angarn, ſo v. w. Fanggarn. 
Innigen Bir 8⸗J.), Marktfl. 

yroler Kr. Puſterthal, an der Drave, 
hat 4 Mineralquellen, Handſchuhfabrik. 
Innigheit, hoher Grad von Gemuͤths⸗ 
bewegung, fofern er fi im Gefühl andeus 
bet, daher nicht ſowohl auf die nach außen 
ſich rihtenden Affecte anwendbar, ale auf 
verſchloſſene, wie bef. Liebe. 

nnkreis, Kreis bes öftreidh. Landes 
ob der Ens, an Baiern grenzend; 414 QM., 
meiſt fanfthügeliges Land, Släfje: Inn, 
Donau, Salzach; Mattig u. a.; Getreides, 
Obſt⸗ u. Flachsbau, Biehzuät, viel Wald, 
mehrere Fabriken u. 189,000 Ew. Haupt⸗ 
ſtadt Braunau, 

Innocentamönte (ital., Muſik), uns 
ſchuldig, edel, einfad. 

Innocöntes (at, die Unfchulbigen), 
f. u. Unfcyuldiger Kinbertag. 

lanscenz (E-ntlus, lat. Name, d. 
i. der Unſchuldige). 1. NRömer. 1) Juriſt 
u. Feldmeſſer unter Conſtantin d. Gr.; 
ſchr.: De literis notis juris (agrimensorli), 
wonon Yuszüge vorhanden find, heransgeg. 
in den Gromaticl von Göſe. H. Päpſte. 
») St. 3. l., von Albano gebürtig, Rach⸗ 


pfte (Geſch.) u; Banonifirt gilt er ale 

eiliger vom 1. Range; Tag ber 28. Julius. 

esrete (in des Dionyſius uns 
kung) u. Briefe (am vollftänbigften in Schöttes 
wanns Pontif. Rom. epist. genuinae) zum 
Abeil untergefhoben. 3) & II., vorber 
Gregor, Römer von edler Geburt, Abt 
bes dictinerkloſters St. Nicolai zu 
Rom u. feit 1118 Earbinal- Diakon, wart 
vor einem Theile der Earbinäle glei am 
Kobestage orins IE 1180 zum Papft 
ernannt, während die andern Peter de 
Leon als Unaclet IL (f. d.) wählten. 9. 
floh nah Frankreich, wo ihn Lubwig VI, 
bad Council zu Etampes u. bald darauf 


i IL von England ber d f 
Kinie Lothar anerkennen na. 29* 


von Anaſtafius J., abs — 417, ſ. u. M 
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abt), " 


— — wem. . 


Tode 1183 ward er allein ge fd" 1148, 
wo er ft.3 f. ebd. ın. 4) ji , vorber 
Lando Sitino, angeblih ein Frangi⸗ 
pani, 4. Gegenpapft Alexanders III., 1178 
von einigen Schi smatikern gewählt u. als 
$.111. geweiht. 1180 kam er zu Palombara 
in Aleranders Gewalt u. warb nad Cava 
verwiefen; f. ebd. ım. 8) 3. HL, vorher 
Lothar, Graf von Segni, geb. zu 
Anagni 1161, Subdiaconus unter Gregor 
VHL, 1190 &ardinal von der Kirche bed 
Gt. Geralue u. Bachus u. 1198 nach &ds 
leftins Ill. Tode einftimmig zum Papft ges . 
wählt; trefflicher Kichenfürft, ſ. ebd. vu 
fl. 1216. Seine theolog. u. jurift. Schrife 
ten, Köln 1573, Fol.; befte Ausgabe feiner 
Arie von St. Baluze, Paris 1682. Ihm 
fire bt man das Stabat mater ete., Veni 
ancte Spiritus u. a, Sirchengefänge zu. 
6) 3. IV., Senuefer aus ber Familie der 
Fieschi, Earbinal vom Titel St. Lau⸗ 
rentit u. Freund Friedrichs IL, ward 1248 
nad 19monatl. Interregnum Edleftins IV. 
Nachfolger; er warb jegt entfchiedner Geg⸗ 
ner Friedrichs II. u. feiner Nachfolger; res 
fitirte Bis 1250 in Lyon, dann bie zu feis 
nem Tode 1254 in Rom, f. ebb. 1w. Im 
Panon. Recht fo gelehrt, daß er Pater et 
organum veritatis hieß; fchr.: Com⸗ 
mentar über bie 5 Bücher Decretalen Gre⸗ 
gors IX., Straßb. 1478, Fol., u. ö., feine 
109) Briefe ſtehen in Baluzii Miscellan. 
om. VII. 9) 3. V., vorber Peter von 
Zarentafia, geb. zu Moutier in Sa⸗ 
Doyen; Dominikaner u. Provinzial feines 
Ordens, 1272 Erzbiſchof von Lyon, fpäter 
Cardinal u. Bifhof von Oſtia n. 1276 n 
©regor X. Papft, ftarb aber fhon nad 
Monaten; f. ebd. 15 fhr. Comment. in 
Hbr. sentent., Touloufe 1652, 5 Bde., Fol.; 
Eommentar über bie Briefe Pauli, Köln 
1478, Antw. 1617, Fol., u. m. a. 8) 3. 
Vi., vorher Stephan AUubert, geb. zu 
Briffae in Limouſin; Biſchof zu Noyon, 
1340 zu Elermont, dann @arbinal, — 
von Oſtia u. Groß⸗Poͤnitentiar u. 1852 na 
Elemens VI. Papft; er refibirte zu Avignon, 
wo er audy 1862 ſt.; f. ebd. 10. Briefe in 
artines Thesaurus. ®) 3. VIl., vorher 
Eosmo Melioratt, geb. zu Sulmone in 
ben mbrnggens Bifhof zu Bologna, Bang 
meifter Urbans VI. uw. unter Bonifacius IX. 
Garbinal, 1404 gen Dapft gewählt, wäh 
rend Benebict (XIII) in Avignon regierte; 
ft. 1406; f ebd.11. Gregor XII. folgte, 
20) 3. VIlL, vorher Sodann Baptiſta 
Eibo, edler Benuefer, geb. 1482; nach u. nach 
Siſchof von Porto, dann von Meift, 1478 
Cardinal u. nad Sirtus IV. Tode 1481 Papft- 
u. reg. bis 14025 f. ebd. sn. 22) 3. IX, 
vorher Antonto Fachinettt, aus adel. 
Kamilie zu Bologna, geb. baf. 1519, 1391 
im October, nad) Gregors XIV. Tode, Papft, 
ft. aber nad Zmonatl, Regierung; f. ebb. zu. 
28) 3. X., vorher Job, Bapt. Pamfili, 
Sömer, geb. 15743 unter Gregor XV. Run 
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tins in Reapel, warb von Urban VIII. bem 
Earbinal Franz Barbarini als: Datarius 
nad Frankreich beigegeben, wo er fpäter 
ale Patriarch von Untiochien u. Nuntius 
blieb, bis er Sarbinal ward; nach Urbane 
VII. Tode, 1644, zum Papſt gewählt, reg. 
Anfangs unter bem Einfluffe der Witwe ſei⸗ 
nes Bruders, Olympia Maldachini, mit 
ber er jüon früher tm vertrauteften Berbälts 
niß gelebt u. ft. 1655; f. ebd. »u. 23) I. XI. 
vorher Benedict Ddescalci, geb. 1611 
u Como; biente erft in Polen u. Deutfchs 
d als Soldat, warb ſpaͤter Beiftlicher, 
apofter Mrotonotar, geb. Secretär J⸗s X. 
1847 Earbdinal, Legat von Ferrara, Bifchof 
von Rovara u. 1676 nad) Clemens X. Papft; 
fi. 1689 3 ſ. ebd. me; fireng von Sittenu. Feind 
ber Sefuiten, f.d.. 14) 3. XII., vorher 
Anton Pignatelli, edler Reapolitaner, 
eb. zu Neapel 1615 5 früher In mannigfachen 
efdäftengebraudit, dann Biſchof v. Faenza, 
Legat von Bologna, 1681 Eardinal, Erzbi⸗ 
ſchof u. 1691 nad Alexander VIII. Papſt; ft. 
1700; f. ebd. zu. 23) J. XIII., vorher 
Michael engelo Conti, geb. zu Nom 
3655, Sohn Karl Eontis, Derzoge von 
oli; 1698 Gouverneur von Viterbo, 16% 
rzbiſchof von el u. Legat in ber 
Schweiz, 1698 in Liffabon, 1706 Eardinal 
u. 1721, nach Elemens Xl., Papft; fl. 17245 
gebb. se. III. Andre Perſouen. 16) 
iner ber Siebenſchläfer, ſ. d. (Sch. u. Lb.) 
Innominäti , Akademie ber 3. zw 
Parma, f. Akademie ı» G). 
Inneminätus (lat.), 2) unbenannt, 
bef. 8) (Mnat.), beftimmter Beiſatz, einzels 
nen anatom. Körperthellen beigelegt; fo: 
Z-.a arteria, I-um os, I-us lö- 


bulus höpatis ı. a., f. u. Anonym 3). 3 


er nömine (lat.), im Namen, in Bolls 
macht. 

EInnevatlön (d. lat.), 1) Erneuerung; 
9) Handlungen im Proceß, woburd eine 
Partei über eine in Streit befangene Sache 
willkürlich dispontrt u. Beränberungen das 
mit getroffen bat, ſ. u. Litigiofität; 3) f. 
u. Appellation ı. 

Inns, Dorf im Amte wrlad bes Schwei⸗ 
zercantons Bern; Weinbau, 2700 Ew 


Innsbruck, !1) Hauptftadt ber oͤſt⸗ 
reich. Grafſchaft Kerl; am Inn, über ben 
bier eine 


3. u. eine Kettenbrücke führt, 
u. ber reißenden Sill, 1816 F. hoch über 
bem Meere, zwiſchen 7— 8000 F. hoben, 
bis in den Juni mit Schnee bededten 
ergen. ?3. it Sig desLandbesgubers 
niums, bes tyrolsvorariberger Appellas 
tion6s u. Erminalobergeriäte, eines Stadt⸗ 
u. Landrechts ıc. u. Berfammlungsort ber 


Eimale Häufer u. 


Basıt, als bie Stadt, u. unter i 
Fa dt bie ſchoͤnſte, f 


ch mit Erkern 
(ort Ehören). 


ya Kirchen find nicht 
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im beften Geſchmack gebaut, bef. merk⸗ 
würdig find: die Hof⸗ (Kreuzs)kirde, 
mit Denkmal des in wiegerifh Neuſtadt 
begrabnen Kaiferd Marimilian J. das von 
28 Erzitatuen früherer Herrſcher umges 
ben ift, den Monumenten Andreas Hofere 
feit 1834, u. ber im Kriege von ge⸗ 
fallnen Landesvertheidiger ſeit 1848, w. 
mit der ſilbernen Kapelle (wegen der 
vielen Silberverzierungen am Altar fo ges 
nannt), fie enthalt au das Grabmal bes 
Erzherzogs Ferdinand u. feiner Gemahlin 
Philippine Welfer ; die Pfarrkirche St. Ja⸗ 
cob, die Jeſuitenkirche ꝛc. *In J. ift noch 
bie kaiſerl. Ho & urg, in der das Zims 
mer, wo Kalfer Kranz I. feinem Bohne Jo⸗ 
ſeph U. 1768 todt In die Arme ſank, zur 
Kapelle eingerichtet ift; ferner das Ges 
bäude am Stabtplag mit von Herzog Frieds 
ri IV. mit ber leeren Taſche errichtetem, 
Bupfernem, vergoldetem Dache eines Era 
Bere, welches die Sage fonft für ganz gols 
ben ausgab, u. Öffentlihen Denknmalen; 
Stadt⸗ u. Rathhaus, Theater, Provinzials 
ftrafbaus, Reitfhule, jegt ein Eigenthum 
der Stadt und zum Wohnhauſe umgeſchaf⸗ 
fen. »J. bat katholiſche Hniverfitätz 
1673 vom Kaifer Leopold geftiftet, 1788 
von Joſeph I. zu eirem Lyceum gemacht, 
1792 wieder bergeftellt, 1810 nochmals is 
ein Lyceum, mit dem ein Generalfeminar 
für Tyrol verbunden war, verwanbelt, 1826 
aber wieber zer Univerfität, aber nur mit 
uriftifch = polit., medicin. = hiturg. u. pbilof. 
acultät, erhoben. Graf Chotek, der Lan⸗ 
desgouverneur, gründete zu J. 1823 das 
unter dem Schuge der Regierung ſtehende 
Ferdinandeum (Randesmufeum). *In 
. tft au eine Landwirtäfhnfte- u, 
eognofifhsmontanitifhe Befells 
nat, Bibliothek der Univ, (geft. 1735 
mit 40,000 Bbn.), adliges Damenftift, Urs 
felinernonnenklofter, nit Sffentliger Er⸗ 

ziehungsanftalt mehr. and. Klöfter, 
verein mit muſik. Unterrihtsanitalt, Spar⸗ 
Baffe. *3. hat jegt bedeutende Ind uſtrie, 
bei. in Baummolle, Schafwolle, Seide, u. au⸗ 
kunt. $ editiondshandelz gegen 14,000 
. 1A der Nähe das berühmte Schloß 
Ambras (f. b.) u. des Bergnügungsort 
Bächſenhauſen u.m.a. 13) Weſch.). 
J. entftand bei einem Uebergangspunkt über 
den Inn u. hieß im Alterthum adOenum 
od. Deni (Aeni) Pons od. Denipon- 
tjum; 1284 erhielt der Flecken vom Herz. 
Dtto I. von Meran Gtabtgerechtigfeit u, 
nach ber Befignahme Tyrols durch bie Defts 
reicher, warb 3. &ig ber öftreid. deze“ 
die auch das Schloß erbauten, Y°1485 hier 
Bändniß zwifchen Herzog Sigmund von 
Deftreih u. Graf Eberhard dem Aeltern v. 
Württemberg. 141655 trat in ber daſigen 
—— bie Königin Edriftine v. 
chweden zur kath, Religion über. 1677 bie 
Univ. geftiftet. 1708 warb J. von ben Baiern 
erobert, aber balb wieder verlaffen. In 5 
od, 
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Nov.1806 von ben Brangefi en befegt, ſ. Oeſt⸗ 
reich. Krieg v. 1805 20; 1809 öftere von ben 
Deſtreichern u. Tyrolern genommen u. von 
ben Baiern wieber befegt, ſ. Oeſtreichiſcher 
Krieg von 1809 o. "Literatur: Primiffer, 
Denkwürdigkeiten von J., Innsbr. 1816; 
Boller, Geſch. u. Denkwürdigkeiten von J., 
2. Aufl. ebd. 182435 Biftor. »topogr. »flatifl, 
Gemälde 3:6, ebd. 1889. (Pr.u. Lb.) 

Inns of cöürt (engl., fpr. Inne of 
Kohrt, Berichtdcollegien), urfprüngl. Rechts⸗ 
chulen, jet gebotene Mittagsvereinigungen 
er_ engl. Advoeaten, vgl. Barrister =. 

Innssound, f. u. Skye. 

Ennstadt, d u. Paffau. 

Innthal, Thal in Tyrol, vom Inn 
gebildet; wurde 
u. untere J., abgetheilt. 

Innuarobit, Heine Berggeifter bei den 
Grönländern. 

In nüce (lat., in einer Nuß), ganz zus 
fammengedrängt, Burz beifammen. 

Innuiren (v. fat, zuwinken, anbeuten, 

Innumeräbel (v. lat.), unzäblig. 

Innung u. Zuſammenſetzungen das 
mit, f. u. Zunft. 

Innviertel, fo dv. w. Innkreis. 

Ino, Tochter von Kabmos u. Harmonia, 
Amme des Bakchos, deshalb gehaßt von 
—F Vom achaiſchen Koͤnig Athamas war 

e Mutter des Learchos u. Melikertes; dies 
er u. ihre eigene Befchichte ſ. u. Athamas. 

urch Aphrodite wurde J. u. ihr Sohn 
Melitertes, nachdem fie fich Ins Dieer ges 
flürzt hatten, die Eeegötter Leukothea 
u. DPalämon (röm. Albunea u. Pors 
Lumnue). Sie flieg in Meffene zwiſchen 
dem Pamiſos u. Korone ans Land u. dieſer 
Platz war Ye als Inus Chörlon fortan 

beiligt. J. rettete als Leukothea den Odyf⸗ 
—* aus ſeinem Schiffbruch bei der Inſel 
häͤaken, ſ. Odyſſeus⸗ Man feierte 
ber J. zu Ehren Feſte (Unsa), in Kos 
5, Megara u. Lakonien. (Ä. Z) 
o, fo v. tv. Branchiopus, f. Kiemenfuß. 
Inobediöng (2: lat,), Ungehorfam. 
u he at.), a 
® us (l. Forst.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam, ber Laurinen &as 
gotacenn, Sapoteae Rchnd., 10. KL. 1. 
bin. Z. Urt: I. edulis, Baum auf den 
reundſchaftsinfeln, mit Paftaniznähnlichen 
ten. Der Abſud der Rinde ift ſehr 
wirkfam gegen bie Ruhr. 

Inoedöramus, Weichthier, f. u. Schin⸗ 
kenmuſchel. 

EInoculatiön (v. lat.), 2) ein Auge 
f. d. 2) einfegen, f. Deuliren; 8) cinen ans 

enden Krankpeiteftoff (Smpfftoff) in 
Haut einbringen, um durch die dadurch 
Krankheit gelinder Art entweber 

beren fpätermu. gefährlichern Ausbruch vor« 
zubengen, indem bie Empfänglichkeit dafür 
abgeftumpft wirb, wie bef. bei der Podens 
$,, od. um ſich gegen eine andere gefuͤrch⸗ 
tetere Krankheit zu fhügen, wie bef, bei 
der Waccination, ſ. b. u. Kubpoden, vgl. 


2 Viertel, das obere 


IZnns of court bis In quantum | 


auch Mafern; 3) gleiches Verfahren bei 

der Piepieude „auch wohl, obgleih ohne 
inlängliche Berfiherung eines dadurch er» 
angten Bortheils, dei ber Drufe. (P!.) 

Inöcybe, f. u. Blätterfhwamn a. 

Inödia (Myth.), fo v. w. Enobia. 

Inofficiösum testamäöntum 
(lat.), f. u. Teftament. 

Inolith (Miner.), fo dv. w. Strahls 
gyP6. Inolöma, f. u. Boletus su, Blät⸗ 
terſchwamm ze. 

noon, Fluß, fo dv. w. Noon. ‘ 

Inopbyllium, Art von Calophyllum. 

Inöpos (a. Geogr.), Fluͤßchen auf Des 
los, im got verfiegend ; von ihm bie 
Sage, daß er, wie ber Nil, fteige u. falle 
u, mit ihm in Verbindung ftebe. 
go öptima förma (lat.), in befter 

orm. 

Inosculätio vasörum (Anat.), fo 
v. w. Anaftomofe 8). 

Inowräzlaw, 1) Kreis bes preuß. 
Rgsbzks. Bromberg, 80% 

Ew.; fehr fruchtbar; 2) (Sungbreeiau), 
Kreisftadt darin, mit 4 Kirchen, Salpeter⸗ 
fieberei, Tuch⸗, Getreide u. Holzhandel, 
konom. Geſellſchaft von Kujavien, Kreis» 
maurerloge zum Ritterkreuz, 4500 Ew., 
darunter 1800 Juden. Hier noch Gniw⸗ 
towo, 90 Ew.; Strzelno (Strſchel⸗ 
no), 1600 Ew.. Stäbte. (Wr. 
In päce (lat.), in $rieden; vol. Re 
ulescat. In psarönthesi, in Paren⸗ 
thefe, nebenbei, beiläu In pärtibus 
infidällum, f. u. Biſchof ı=. 

In partito (in partitüra, ital. 
Mufit), f. u. Partitur. 

In pätrla (lat.), im Baterlande. 

In pöjus erkönnen (Eriminalr.), 
f. In durlus. 

In perpötuam rei memnöriam 
(lat.), zum ewigen Gebädtntf. In per- 
pötuum, auf imme. Un persöna, 
perfönlich, felbft. 

Pi-r petto (ital.), im Sinne, auf bem 
erzen. 

Inplantiren (v. lat.), 2) fo v. w. 
Dculiren; 8) bef. ein Krankheitsübel ſym⸗ 
pathetifch durch Berpflanzen in einen Baum 
übertragen. 

In pontificälibus (lat.), 2) in pries 
ſterlicher voller Kleibung; 2) in Amtstracht; 
8) im hoͤchſten Schmuck. 

In präxi, 1) in ber Ausübung; ©) 
im Berichtegebraud, in ber Rechtsanwen⸗ 
bung; 3) im gemeinen Leben. In pri- 
stinum stätum (lat.), in ben vorigen 
Buftand. In procinetu, im Begriff, 
auf dem Gprunge En prömptu, if 
Bereitfchaft, bei der Band. Im pünete, 
hinſichtlich; daher: 1. p. günck di. LE 
sextl), Hinfihtlig der Keuſchheit. Um 
püris naturälibus, ganz nadt, ohne 
alle Kleidung. Im quäntum, in wie 
— q. de jüre, fo weit es Rech⸗ 


In. 
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dnquletiren (v. Iat.), beunruhigen; 
daher E-tatlö 


n. 

Inquilinus (lat.), 2) Einwohner eines 
Drts ohne Eigenthumsrecht, od. 2) ohne 
Bürgerreht; 3) Miethmann; 4) fo v. w. 
Insularius; daher T-nät, das Rechtsver⸗ 
bältniß der Hausgenofien. I-nensteuer. 
fo v. m. Bausgenoffenfteuer. 

Inquirent, ſ. u. Eriminalgericht «. 

Inquiriren (d. lat.), unterfuchen, aus 
forfhen. Inquisit, 2) der in Unterſu⸗ 
chung begriffene, bef. 8) wenn er über Ins 

onalartitel vernommen werben foll, f. 
sticnlirtes Verhoͤr ⸗. 

Inquisitio generälis, I. spe 
elätis (Rehtew.), fu. Sriminalproceß 12 
n, Articulirtes Verhoͤr, bef. ». 
Inquisitiön (v. lat.), 1) Unter⸗ 
ſyau ‚ f. Unterſuchungsproceß. 8) (Hei⸗ 
iges Dffictum), »Gericht in der kathol. 
Kirche zur Entdedung u. Beftrafung ber 
ae u. Ungläubigen. Schon unter den 
Kaiſern Sheoboflus dem Br. u. Zufkinian 
waren Gerichtsperfonen zur Aufſuchung ber 

eger (U-töres) angeftellt, von denen 
fi indeß in ben folgenden Jahrh. Leine 
Spur mehr findet. Als aber in SFrants 
reich bie Rede fo fehr überhand nahmen, 
baß fie er Die herrſchende Partei wurden, 
endete Innocenz IH. 1198 die Eiftercienfer 

aineri w. Guido, u. 1206 den Peter 
y. Eaftelnau u. Raoul als päpfti. Lega⸗ 
ten zur Uinterftügumg ber zu läffigen Bifchöfe 
babin, welde mit Bülfe der welt, Obrig⸗ 
Beit dte härteften Strafen verhängten. * Das 
Sateranconcil 1215 machte biefes Inftitut 
x einem bleibenden, indem es ben bifchöfl. 

enbgerichten zum Hauptgeſchaͤft machte, 
bie Keger fen u. zu betafen, u 
das Eoncil von Zouloufe 1229 beftätigte u. 
vollendete die Einrichtung ehr bi 8 fl. 
3. Es wurbe verordnet, daß die Bifchöfe 
in ihrem Bezirk 1 @eiftlihen u. 2 ob. 8 
Laien von gutem Mufe anftellten, bie ihre 
ganze Zeit der Auffuhung der Keger wibmes 
ten u. bie entbedten bem Erzbifchof, Bifchof 
od, der Ortsobrigkeit zur Strafe übergäben. 
* Feder, ber einen Keger verſchonte, follte 
des Landes, Gutes od. Amts verluftig fein, 
jebes Haus, in welchem ein Keger gefunden 
wurbe, nicdergerifien werben., Zu Kegern 
u. Verdädtigen follte auch in töbdtlicher 


Krankheit kein Arzt u. Bein Genoffe ihrer S 


Verbrechens gelaflen, aufrichtig Reuige aus 
der verdächtigen Heimath entfernt werden, 
bie Ketzer eine bei, Tracht erhalten u. aller 
Öffentlichen Rechte bis auf päpftl. Dispens 
fation verluftig gehen. * Da die Biſchoͤfe ins 
deß noch zu mild waren, fo ernannte Gre⸗ 
or IX. 1282 u. 8ö bie Dominicaner zu 
eftändbigen papftl. Inquifitoren u. 
machte fie gang unabhängig von ben Bifchös 
fen. Damit bie Kirche ka nicht ſelbſt mit 
Blut zu befleden fhtene, mußten bie weltl. 
en fich zur Ausführung ihrer Du 
regeln verpflichten, u. Ludwig IX. gab , 
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Naimund VII. von Touloufe 1288, Kalfer 
edrich 11. 1234 die dazu nöthigen Geſehe. 
Bei bdiefer neuen 3. wurden die Zeugen 
dem Angellagten verfchwiegenz; auch Vers 
brecher als Zeugen zugelaffen, die dennoch 
Beweistraft hattenz bie Geftändnifie durch 
Tortur erzwungen, bie erft von der weltl, 
Obrigkeit, dann wegen der Geheimhaltung 
bald von ber %. felbft abgehalten wurbe, 
2So beftand bie 3. zuerft bef, in Sgfraufk⸗ 
reich. Wegen ihrer zu großen Grauſamkeit 
aber empörte ſich bald das Volk, fie wurde 
1235 aus Zouloufe u. Rarbonne vertrieben, 
4 Inquiſitoren 1248 In Toulouſe umgebracht, 
u. ber Papft mußte bas Gericht dort aufs 
heben. teberhergeftellt verfuhr es mit 
alter Grauſamkeit u. erhielt fi, von Phis 


lipp d. Schönen etwas befchränkt, bis ins 


14, Jahrh., wo c& in Frankreich einging. 
Berfuhe e8 gegen bie Bugenotten wieder 
einzuführen mißlangen, ba audy viele Ka⸗ 
tholiten, felbft Katharina von Mebicis, ents 
[hieben dagegen waren. °Balb fand auch 
die 3. in ben übrigen Ländern Eingang, obs 
leich fie fich nur in wenigen feftfegen Eonnte. 
entfchlaud hatte von 1281 — 88 einen 
Inquiſitor in Konrad von Marburg, 
der den Papfi zu cinem Kreuzzuge gegen bie 
Stedinger veranlaßte, indem er fie ale 
Ketzer barftellte u. bie J. & en fie in Ans 
wenbung brachte. BolP u. Hihöre vereinigs 
ten fich aber gegen dies Gericht u. nur felten 
konnte bie 3. dort ihre Thätigkeit entwideln. 
Doch verfolgten 1867 3 von Urban V. ges 
fenbtete Inquifitoren, Eräftig unterftügt 
urch 8 von Karl IV. 1809 gegebne Edicte, 
bie Begharben, Gregor XI. ernannte deren 
1872 5 u. Bonifacius IX. für NDeutfchland 
1899 fogar 6. "Nah langer Ruhe erhielt 
bie 3. zu Ende des 15. Jahrh. einen neuen 
Schwung, wo Ingocenz VII. zur Berfols 
gung ber fi im Geheimen verfammelnden 
Keger, Zauberer n. Heren, bie man eines 
Bündniſſes mit bem Teufel befchuldigte, bie 
beiden Inquifitoren Heinrich Krämer u. 
Jakob Sprenger beauftragte, welde 
zur feftern Ordnung ihres Gefchäftes den 
Deren bammer (k u. Here ») erfcheinen 
ließen u. viele auf ben Scheiterhaufen brach⸗ 
ten. Um die Kortfchritte der Meformation 
in Baiern zu hemmen, wurde 1599 dajelbft 
ein förmliches I⸗sgericht eingeſetzt. Von 
panien (f. unt. 14) aus wurde fie durch 
Karl V. u. Philipp I. zur Unterdrüdung 
ber Reformation auch In ben Niederlan⸗ 
den eingeführt, gab aber bort zur Empö⸗ 
rung un. zum Abfall der Niederlande von 
Spanien Anlaß. Die Republit Venedi 
weigerte fi eine unmittelbar vom Pay 
abhängige J. anzunehmen, u. errichtete eine 
eigne, welcher ber päpfti. Nuntius, aber uns 
ter Beifig bes Patriarhen, des Inquiſitors 
tliher Michter, praͤſidirte. In 
ANeapel verhinderten bie Zzhengeiucn 
mit dem Papfte, daun bie Paͤpfte ſelbſt, ba 
fie eine von ihnen unabhängige 3. ni en 
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nehmigen wollten, bie Einführung ber J. 
a 1782 in Eicilien wieder aut ebobne 


enerals 
olen führte fie Papft Iohann 
il. 1327 ein, boch hörte fie fpäter auf. 
Ad In England verfuchten die Püpfte 
vergebens fieeinäuführen. ? In Mom wurde 
fie durch Paul III., 1534 — 49, ale Eons 
gregation der heil. allgem. 3. begrüns 
der, die nah Sixtus V. aus 6 Karbinälen, 
einigen Prälaten u. Doctoren aus ben Dos 
ninicanern u. Franziscanern, 2 Secretären 
u.1 Fiscal beftand. Der Großinyuifitor war 
ſtets Dominicaner. Der Papſt beftätigte 
ſelbſt die gefaßten Beſchlüſſe. Auf ähns 
lie Art waren bie Is dgerichte im übrigen 
talien bald mit mehr bald mit weniger 
eifigern organifirt. Bon Napoleon 1 
aufgehoben, wurde fie 1814 von Pius VII. 
wieder bergeftellt, fie ift jedoch jest faft nur 
Zuchttribunal über Geiſtliche. '* Den meis 
en Erfolg hatte bie 3. in Spanien, wo 
ie bef. auf Betrieb des Erzbifchofs von Se⸗ 
villa, Gonzalez von Mendoza, des 
Franziscaners Ximenez u. des Dominicas 
ner Sriors Torquemada, bei ber Bers 
einigung Aragoniens u. Baftiliend, durch 
die Vermählung Ferdinands mit Iſabelle 
1479 entftand, u. bef. gegen bie heiml. Ju⸗ 
ben u, Muhamedaner gerichtet war. Tor⸗ 
guemada als Großinquifltor ließ binnen 
4 Jahren von 100,000 vor fein Gericht 
Gezogenen 6000 verbrennen. Die I. wurs 
de vom Kö up bef. begünftigt, weil bie 
eingezognen Güter ber Verurtheilten feis 
nem Fiscus anbeimfielen u. die mächti⸗ 
fe eihsftände durch fie in Unterwürs 
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gkeit gehalten wurden. !° Bu ben Stellen 
hrer niedern Beamten (SGamiliaren) 
drängten fi die Vornehmften, ba bedeu⸗ 
tende Vorrechte u. reicher Ablaß mit diefen 
Stellen verbunden war. Diefe Familiaren 
fpürten den Kegern nad, ließen fie verhaften 
rc., ja führten in eigner Perfon bie Befanges 
nen zur Richtftätte, welches bie Stelle eines 
athen (Padrino) vertreten hieß. !7 Dem 
ribunal zu Mudrid waren mehr. andre in 
den Provinzen u. in den Colonien gefolgt, jes 
des beftand aus 3 Inyuifitoren, 8 Secretären 
einem Alguazil, 8 Einnehmern u. Affeflos 
ren, Familiaren u. Kerkermeiftern. Jeder 
J⸗sbeamte mußte ſich ber Probe der foges 
nannten Casa limpia unterwerfen, b. h. 
eine Abftammung von alten u. ächten Ehr 
‘teneltern, welche nie vor das Tribunal ges 
zogen fein durften, nachweiſen u. Schweis 
gen geloben. 1 Anfangs bezog ſich bie J. 
106 auf Kegerei, Verdacht od. Beihügung 
ber Kegerei, Sternbeuterei, Wahrfagen u. 
Bauberei, Sortesläfterung u. ber & od. 
ihren Beamten angetbane Beleidigungen, 
fpäter untergaben mehrere Päpfte ihrer Ge⸗ 
htsbarkeit auch die Juden, Muhamme⸗ 
baner u. Ungläubige, in fo fern fie das hei⸗ 
I: Are beleidigen würden. 1 Das 
rfabren der 3. war in Spanien fols 


Verzeichniß feiner 


Inquisition 


genbet: ber Berbäctige od. An warb 
Mal edictaliter vorgeladen u. erſchien er 
nicht, unter Vorbehalt einer noch härtern 
Strafe, in contumaciam ercommyniecirt u. 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Nur felten 
gelang es ben Angeklagten, zu entweidhen; 
denn die Familiaren, die heilige Hermandad 
u. die Brüderfchaft ber Eruciada verfolgten: 
jeden ihnen von ber J. Bezeichneten ſcho⸗ 
nungslos. Warb ein Ang logter von ber 
3. verhaftet, wogegen Bein Stand, Feine 
Berdienfte, keine Freiſtatt fdüügten, fo wagte 
Niemand Widerftand, es verließen ihn alle 
Berwandte u. Bekannte als geächtet, ja fie 
durften felbft nicht mit Beweifen feiner Un⸗ 
ſchuld hervortreten. ? Nachdem ber Berhafs 
tete auf das Otiengfie durchſucht worden, ein, 
ffeeten, bef. Bücher u. 

Papiere, gufgenommen u. öfters, zur vor⸗ 
läufigen Dedung ber Unterfuchungstoften, 
fein Vermögen mit Eonfidcation belegt wors 
den war, ihm auch, damit er im Kal 
bes Eintfpringen® ſogleich kenntlich fei, die 
Haare abgefhhoren worden waren, ward 
er in einen dunkeln unterirdiſchen Kerker 
gebracht, wo er bei ſchlechter Koſt meh⸗ 
tere Tage einſam blieb, *' Seftand er 
feine wirkliche od. angeblide Schuld ein, 
fo ward er-zwar, als Meuiger, nicht mit 
dem Tod beftraft, jedoch wurben, wie er 
felbft, alle feine Berwanbdten ehrlos u, für 
öffentl. Aemter unfähig erklärt. Läugnete 
er, u. batte man Beine binreichenden Ve⸗ 
weife gegen ihn, fo wurde er entlaflen, 
allein von ben Famillaren als verbädtig 
beobachtet, gewöhnli bald zum 2, Mal 
verhaftet u. dann der eigentliche, fehr lang⸗ 
fame I-aprocese nad bem vom Großin⸗ 
quifttor in Aragonien, Nicolaus Limeire, 
verfaßten Directorium inquisitorium eröffs 
net. 7 Wenn ber Gefangene im erften Ver⸗ 
hör nicht geftand, wurbe er in fein Befängs 
niß zurüdgemwiefen u. erft nach mehr. Mo⸗ 
naten aufgefordert, vor einem Erucifir zu 
hwören, bie Wahrheit geftehen zu wollen. 
bat er bieß nicht, fo wurbe er ohne Weis 
teres als ſchuldig condemnirt, fonft aber durch 
Suggeftivfragen irre geführt, bis er fi 
verwidelte. Der Rechtsanwalt burfte fi 
feines Elienten nit annehmen, fordern 
mußte ihn zum Geftändniß der Wahrbeit 
ermahnen. * Die Beugen wurben nie ges 
nannt u. ihre Ausfagen, bie fie nie durch 
einen Beweis zu vertreten braudten, nur 
in Bruchſtücken oft nad Jahren vorgelegt. 
Zeder wurde zum Zeugen angenommen; 
man ließ 2 Zeugen von Hoͤrenſagen für einen 
YAugenzeugen u. bie Angeber felbft als Zeus 
gen gelten u. geftattete, daß Hausgenoflen 
u. Samilienglieder wohl gegen, aber nie 
für den Beblagten zeugten. Bekannte ber 
fo Ueberwiefene bed mi ‚ fo wurde zu ben & 
Graben, ber Strids, Waffersu. Weuers 
tortur, gefchritten u. biefe von ben Inquiſi⸗ 
toren u. bem Biſchof des Spreugels vor» 
genommen, * Geſtand bes Unglüdliche, fe 
war 
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warb ex, um feine Motive zu bekennen, 
wieber zum 2. Mal u., um die Mitfchuls 
digen zu entdeden, zum 8. Mal gefoltert u., 
wenn er Alles überflanden, obne ärztliche 
Hülfe feinen Schmerzen überlaffen. Nad 
dem Beftändniß warb er zwar als ein Buß⸗ 
fertiger betrachtet, allein nun ward bie A 
ſchwoͤrung gefordert, u. zwar, wenn er durch 
Sandlungen den Verdacht ber Lager ers 
regt, de levi, wenn er, nad Ausfage 
zweier Zeugen, ſich des Judenthums od. ber 
Kegerei fchuldig gemadt, de vehementi, 
wenn er ſich mit ber Kirche wieder ausföhnte 
in forma, welde das Berfprechen in fi 
ſchloß, allen Strafen, welche nun folgen 
follten, ſich freiwillig zu unterwerfen. Der 
Inquisit warb gewöhnl. zum ewigen Ges 
fängniß od. zu Baleeren verbammt; feine 
Büter confiscirt u, feine Familie ehr⸗ 
los. = Wer glei bekannte u. abſchwur, 
mußte doch zur Strafe das Sanbenito, 
einen Rod ohne Aermel, vorn u. hinten 
mit einem rothen Andreaskreuz, über einem 
ſchwarzen UnterBleid, die ihm zuerkannte 
Beit hindurch tragen. Der Büßende (San- 
benitado), welcher esfrüher ablegte, wurde 
als Unbußfertiger beftraft; nad Ablauf 
ber Bußzeit wurde es in ber Kirche unter 
Beichreibung feines Namens u. feiner Ver⸗ 
gehungen aufgehängt ; ber Rüdfällige wurbe 
mit bem Tode beftraft. *» Erzwangen bie 
8 Grabe ber Zortur kein Geſtändniß, fo 
wurbe der Inquifit in ein fchlechteres Bes 
fänyniß verfegt; fruchtete auch dieſes nicht, 
o ſchritt man zum Gegentheil, verbefferte 
eine Lage, vergönnte Verwandten u. Freun⸗ 
en Zutritt u. ließ ihn bei etwaigen reues 
vollem Bekenntniß Gnade hoffen. Wenn 
ein ber Ketzerei Verdächtiger ſtarb, ob. ſich 
erſt nach ſeinem Tode Verdacht gegen ihn 
erhob, fo ward fein Proceß body noch ges 
führt. Waren nach feinem Ableben 40 Jahre 
verfloffen, fo blieben zwar feine Rachkom⸗ 
men im Befig ber ererbten Güter, wurden 
aber ehrlos u. unfähig, ein öffentl, Amt zu 
verwalten. Waren irdiſche Ucberrefte noch 
aufzufinden, fo wurben fie verbrannt; fein 
Diüdniß aber vor dem Isspalaft aufgeftelltw., 
nachdem man befelben fein Urtbeil verlefen, 
bem Henker zur Vollziehung übergeben, fein 
Andenken verflucht u. für ihn zu beten vers 
pönt. "Waren mehr. Procefie beendigt, fo 
wurde bad feierl, Auto da $e (f. d.) gehals 
ten. * Karl Ill. feßte der Gewalt der & ges 
fegl. Schranten, fo daß fie ohne Einwilligung 
bes Königs kein Definitivurtheil fprechen, 
noch weniger neue Gefege geben konnte, 
“1962 warb ber Broßinquifitor, weil er gegen 
des Könige Willen ein Buch verbammt hatte, 
in ein Klofter verwiefen. 1770 ſchraͤnkte ber 
Minifter Aranda ihre Gewalt noch mehr ein. 
atte fie auch nach Arandas Sturz wieber 
nfehn erlangt, fo war doch die Öffentliche 
Meinung zu beſtimmt egen fie u. auch ber 
Papſt hatte mehr. Beſchraͤnkungen berfelben 
verordnet, bis fie endlich durch ein Edict Io⸗ 


ſeph Napoleons aus Madrid ben 4. Dee, 
1808 ganz aufgehoben wurde. * Als Ferdi⸗ 
nand VIl. den Thron wieder beſtieg, führte 
er die J. wieder ein; doch war es einer der 
erſten Ausbräche der Volkswuth, bie ſich bei 
der Revolution der Eortes 1820 glatt, baß 
man den 3spalaft zerfiörte u. die Eortes 
hoben fie auf. Doch verlangte die apoftol. 
arteinach der Reftauration fortwährend bie 
tederherftellung ber J. 1825 trat eine Is6s 
Sunte auf — —5* bas alte Zribunal 
ganz hergeftellt. Die jedige Regierung 
bie d durch ein Geſeß vom 15. Juli Er 
an; vernichtet. Llorente berechnet, daß in 
Spanien von 1481—1808 von der J. 841,021 
Individuen beftraft u. davon 81,912 wirkt, 
17,659 ım Bildniß, verbrannt, 291,456 aber 
mit ftrengen Bußftrafen belegt worden find. 
»Auch bie Bücher fanden unter ber fpan. 
wie unter ber röm. J. Sie verbot cenfirte 
Bücher nach Belieben, u. hart wurde der 
beftraft, der ſolche Bücher befaß ob. las. 
s In Portugal wurde die 3. unter ſpan. 
Herrſchaft 1597 nad langem Widerftreben 
eingeführt. Das oberfte Gericht war in ai 
ſabon; der Broßinquifiter ward vom König 
ernannt, vom Papft beftätigt. Johann von 
Braganza wollte, nad Befreiung bes Lan⸗ 
des von ſpan. Herrfhaft, fie aufheben, ente 
zog Ihr auch das Confiscationsrecht; er warb 
aber nach ſeinem Tode in den Bann gethan u. 
dem Leichnam erſt bie feierliche Losſprechun 
ertheilt. Die portug. J. war vorzügli 
ftreng in Indien, wo fie zu Goa ihren 
Hauptfig hatte. Im 18, Jahrh. beſchränkte 
man die I. durch die Verordnung, daß ber 
Ankläger ber 3. dem Angellagten die Ans 
klagepunkte u. die Namen ber Zeugen nen« 
nen mußte, daß Legtrer fi einen Advocaten 
wählen u. mit bemfelben ſich befprecdhen 
Bonnte, fo wie bap Bein Urtheilſpruch ohne 
Beftätigung bes koͤnigl. Raths —8 
werden durfte. Johann VI. hob die J. in 
fernen Staaten auf u. ließ die Acten derfels 
en verbrennen. 9 gl. Urfini, Hispan. in- 
is. etcarnificinaesecretiora, Antw. 16113 
Deäm, Urfprung u. Abfichten ber 3.3 Samme 
lung ber — be Dan 3: fe ae 
(7 von Reuß, ne ntwu 
der Seit. berfelben von Epittler, He 
17885 Cramers Briefe über die J. Lopz. 1 
—85,2 Bde.; Er ahlungen von ber Stif⸗ 
1 a nun Br 1 
e lingulisit. d’ e, Par. — 
Bde., deutſch vn ER. Hoͤck, Gnand 1820 
— 1822; Ant. Puigblanch, die entlarvte J. 
ad. Span., Weim. 1817. 3) (Staats 
inquifition), polit. Gericht in Genua, ſ. 
d. (Berl) nın..„ u. Venedig (Staatsver⸗ 
fafl. u. GSittengefb.). (With u. Ss 
Inquisitionälartikel, f u. Arti⸗ 
culirtes Berhör «. 
Enquisitiönsacten (Reätsw.), [® 
Acten ı. U-naprocenn, fo dv. w. Uns 
terfuchungeproceß. I - ssachen, [0 % 
w. Unterſuchungsſachen. In- 


er er Fir. IM on, 
isitor, Inſect, —* w. Holz⸗ 


Inquisitoriät, ſ. u. Criminalgericht =. 

Inquisitörisch, unterfuchend. I-es 
Verfähren „ die Birffambeit bes Ges 
richte nach den Brundfägen bes Unterfus 
dungeproceffes (f. u. Eriminalproceß «), im 
übeln Sinne das Verfahren nah Art ber 
kirchl. Inquiſition, ſ. d. 

Inrath, Marktflecken im Kreiſe Kre⸗ 
feld des preuß. Rgsbzks. Düffelborfz Lein⸗ 
monde Sammtband⸗ u. Siamoifenwebereiz 


Ew. 
In residuo (lat.), I) in Rüdftand; 
3) in Reſten, bei einer erhobnen, aber nicht 
abgelieferten Kaffe. 

J. B.B. J. Ablürzung für Jena Na- 
zarenus Rex Judaeorum (Jeſus von Naza⸗ 
reth, König ber Juden) 5 angebl. Ueberfchrift, 
74*0 Pilatus über das Kreuz Jeſu ſetzen 

eß. 

Inrotulatiön der Acten t. In- 
zotulatiönstermin, f. u. Acten ı. 

EInrumönha, Orenzfeflung ander Gua⸗ 
biane, in der portugief. Prov. Ulentejo. 

Ins (®eogr.), r Inns. 

Insabätes (Insabbatäti), vom 

an. Zapato, eine Art Schub, 2) fo dv. w. 

albenfer, von ben hölzernen Echuhen, bie 
fie trugen; 8») fo v. w. Arme Katholiken, 

In säldo blöiben , noch ſchuldig 
bleiben. 

Insaliren (v. lat.), ſenen 

Insalubrität (v. lat.), ungeſunde 
Lage od. Klima einer wegene. 

In sälvo (lat.), in Sicherheit. 

Insänila (lat.), Geiſteskrankheit, f. b. 

Insäni möntes (a. ®eogr.), raubes 
Seen auf NSardinien, das fih von D. 
nah B. zog u. Sardinien vom |. Capo Eos 
mino bis zum Eapo Malergin durdhfchnittz 
Wohnfig eines freien, räuber. Volkes. 

Insära, 3) Kreid ber afiatiſch⸗ruſſ. 
Statthalterſchaft Penſa; 112 AM., 120,000 

. Hier auß. d. Folg.:: Scheskejew, 
Stadt ander Scheskejewa u. Kalma, Braͤunt⸗ 
weinbrennerei, 1800 Ew.; Bogorodskoe, 
Dorf mit großer Se a gyennfactut ») 
Kreisftabt an ber Iſa Miro) u. Sufera, 
fonft Feſtung; 8100 abet bie Eifens 
bütte Ju ſarek; 3) en dabei. 

afte 


weder deſſen Berfertiger od. befien Beſtim⸗ 


Mi : 
—R8 — z auf Giegesbentmälern, 
en, 


Sinquisttor Yes Anschrift 


od, PrivatsIsen, u. je nad den ver⸗ 
ſchiebnen Völfern u. Betten, entweder in 
Bilderſchrift (Hieroglyphen), od. Zeichen⸗ 
od. Buchſtabenſchrift, entweder eingegraben 
od. eingeprägt od. aus einer Maſſe heraus⸗ 
gearbeitet, entweder profaifch od. auch mes 
triſch abgefaßt, entweder in Einer ob. auch 
bei gemifchten Bevölkerungen in verſchieb⸗ 
nen Sprachen od. Schreibweifen (Inscriptio- 
nes bi-, trilingues). »I⸗en find wichtig bef. 
a) für bie Geſchichte, unter beren Quel⸗ 
len fie, obgleich nur fragmentare Thatſachen 
ohne Nebenumftände u. Verknüpfung ents 

altend, dennoch um fo mehr einen hoben 

lag einnehmen, ba fie oft ftatt aller ans 
dern Urkunden dienen; *p) für Sprade 
u. Schrift. Zum Gebrauch der Isen bebarf 
es der Brit. erfun berfelben, ba fie oft von 
Stolz od. Schmeidelei, von Leidenſchaft od. 
Eurdt bictirt find u, fpäter auch unechte J⸗en 
untergefchoben wurben, od. fie auch falſch cos 
pirt wurden. Es ift daher bie I-enkun- 
de gepiarapbit) ein beſondrer Theil 
ber Archäologie, bie bef. die Schriftzüge 
nach ihrem verfhiebnen Alter u. Abände⸗ 
rungen, bie zum öffentl. Gebrauch einges 
führten Formeln u. den befendern auf Isen 
gewöhnt. Styl (Sapidarſtyl) kennen, fer⸗ 
ner ben Unterſchied ber Wichtigkeit zwiſchen 
Öffentl. u. PrivatsIsen würbigen, den Ins 

alt der Isen mit ber fonft befannten Ges 

chichte ber Perfonen u. Zeiten vergleichen 
u. bie Beweife uw. Erläuterungen, bie fidy 
aus ihnen erhoben, richtig würbigen lehrt 
Bol. Oudendorp, De veterum Inscriptionum 
et monument. usu, Leyd. 1745 ; Zaccaria, Isti- 
tuzione antiquario-lapid,, Beneb. 1770, 2. 
Ayfl.1798 5 Maffel, Artis crit. lapidar. quae 
exstant, Lucca 1785 f. * A) Alte Isen, 
zum geringften Theil erhalten, theils nur aus 
andern Nachrichten bekannt, find na) beiden 
Hebraͤern bie Geſ ez e Moſis auf Stein⸗ 
tafeln, der Bund des Judas Mak⸗ 
kabäus mit ben Römern auf mes 
tallnen XZafeln, die in Serufalem niebers 
gelegt waren, bie Urfundeder Kreis 
beitdertlärung Judäas durch bie 
Römer unter Simon Makkabäos auf me⸗ 
tallnen Tafeln, die auf dem Berge Zion 
aufgeftellt wurden; diefe u. andre in ber 
Bibel erwähnten find nicht mehr vorhan⸗ 
benz; dagegen B) mehrere babylonifche 
Keils Isen (f. Keilſchrift) auf Steinen 
in bem Gemäuer des königl. Palaftes el 
Kapr, ber Ruine von al Hymer x, 
e) bei. perfifche Keil⸗J⸗en auf den 
Ruinen bes Palaftcs von Perfepolis 
(i Tſchil⸗Minar), der Königegräber 

ae Ruftam, ber Alterthümer 
von Paſargada, der von Bifutun (f. 
d. a.) ꝛc., beren Entzifferung bef. in neues 
fter Zeit von Grotefend u. Laflen geför« 
dert worben tft. d) Ueber bie Palmyre- 
nifchen sen in Syrien f. Palmyrena 
marmora; e) in SArabien finden ſich viele 

issjarit. sen, bic hifter. Inhalte Rat 


Inschrift bis‘ Inscriptio in erimen 
nus auf Iſis (ſ. d). "m) In 


oft an Felswaͤnden; erklaͤrt von Seetz en (in 
Sen Fundgruben d. Orients), Wellfted (Rei⸗ 
Li“ Arabien), Rödiger (Halle 1841) u. 

efenius(ebbd. 1841) ; über die Kufifchen 

sen, f. d. h In Indien, wo es alte 

itte wat, gefchichtl. Vorfälle auf Säulen 
u. Befchlüffe der Könige, bie Ländereintheis 
Iungen betrafen, auf Metall⸗ ob, Steintas 
en ſchreiben zu laſſen, bat man in neurer 

it viele Isen gefammelt, u. nicht allein an 
Preilern, Tafeln, Steinen ꝛc., ſondern aud) 
In Tempelgrotten. Sie gehn nicht weit über 
bie hriftl. Zeitrechnung hinaus, aber bie in 
das Mittelalter herunter, u. find in Sands 
krit mit Dewanagariſchrift cd. mit einer, 
aus biefer erklärbaren Schrift geihrieben; 
bef. Wilkens, Poller, Paullino, Jo⸗ 
nes u. A. haben fi um bie Erflärung ber» 
felben verdient gemadt. Außerdem Dehls 
va⸗J⸗en bei Kermanſchah, Erklärung 
eines Königsbildes enthaltend, von Sacy 
erflärt; eine birmanifche J. in Buddha 
Baya auf Stein, die Geſchichte eines Tem⸗ 
pelbaues enthaltend, g) Bon chinefifchen 
—8 iſt die berühmteſte die des Kaiſers 

ü, auf einem dedigen Stein auf dem Gip⸗ 
fel bes Hang⸗ſchang, 2278 v. Ehr., nad 


glü@liher Ableitung der Gewaͤſſer bei einer . 


eberſchwemmung, herausgeg. von Klaps 
roth, Halle 1811, 45 I) in Sibirien fin- 
bet fih eine Mongoliſche von Dichingie- 
khan, auf Stein, die einen bort erfochraen 
Sieg erzählt; ber Stein ift jegt In Peterss 
burg, bie 3. aflart von Schmidt (in ben 
Mem. de l’Acad. des sciences de Petersb. 
183, 6. Serie) u. v.d. Babeleng (2. DB. 
ber Beitfehr. für d. Kunde bed Morgenl.). 
Ueber andre, noch nicht erlärte fibir. Inſchrif⸗ 
ten f. Schaßky, De antig. quibusd. inscriptt. 
in Sibiria repertis, Petersb. 1822, *4) In 
megupten die zahlreichen In an Obelisken, 
in Tempeln, an Gräbern, Mumien zc., bef. 
die Roſetteſche 3., die Tabula isiaca 
(f. 5.) ꝛc. mit Hieroglyphen⸗, hierat. u.bemot., 
auch griech. Schrift. &) In NAfrika hut 
man außerdem viele puniſche od. vhanigte 
fche J⸗en gefunden, die meift hiftor. Inhalte, 
auch Grab⸗ u. Botivfteine find; fie find 
meift Bilingues, punifch =libyfch od. punifchs 
priediib; erklärt bef. von Gefenius (De 
nscr. Punica -libyca, £pz. 1836; Scriptu- 
rae linguae gr. phoen. monum., e5b.1887, 4. 
1) Die griech. I⸗en find beſ. die Am yklai⸗ 
ſche u. Sigeiſche J., bes Marmor Pa- 
rlum u. Adulitanum (ſ. d. a.) u. v. a. in 
Ed. Chishulls Antiq. asiat., Lond. 1728, Fol.; 
Corſini, Inscript. àtticae, Flor. 1752, 4.; 
A. CEhandler, Inscriptt. ant. in Asia minori 
et Graecia praes. Athenis collectae, Lond. 
1773, Fol.; Bödh, Corpus Inscriptt. gr., 
Berl. 1824, Fol.; Athen. Stantshaushalt, 
2.3. &. 160 ff.; Roß, Inscriptt. graecae, 
Naupl. 1834 u, 43, 2 Fasc., 4. Hierher 
gehören auch die auf dedige Pfeiler & Tabs 
nen Solonifhen Befege(f.d.). Gedichte 
auf Steine gegraben find z. B. ber Hym⸗ 


165 
talien 


-bef. die Eugubinifhen DT b.) u. 


- 


andre. Bon Nömifchen sen bei. bie J. 
anderColumna rostrata u. Col. Dull- 
til, das Senatus ronsultum de Bac- 
chanalibus, da8 Monumentum Ancy- 
ranam, bie Tabulae Heracleenses, 
bieFasti capitolini(f. d. a.) u. v. a. mehr 
ob. minder wichtige, röm. u. andre, gefants 
melt von Mazocht, 1521, 3. Drufa, 1588, 
J. Gruter, Inscriptt. ant. totlua orbisrom,, . 
von J. G. Graͤve, Amft. 1907, Fol.; Dont, 
Inscriptt. ant., von Gori herausgeg., Fol., 
1731 ; Inscriptt. ant. in urbibus Etruriae, von 
Salvini w. Gori, Flor. 1718, 3 Bde., Fol; 
Muratori, Novus thes. vet. inscriptt., 
Mail. 1739 42, 4 Mbe., Fol. Suppiem. 
bazu von Donati, Lucca 1764, Fol.; Erkläs 
zungen u, Berbefferungen in Hagenbuſch, 
Epistolae epigr., 3ür. 1747, 4; Diana, 
12) Isen in Staudinavien mit Runens 
ſchrift ‚geförieben ‚ finden fich bef. "auf 
Srabfteinen, Särgen, Sloden, Gefäßen, 
u. überhaupt mehr auf Gegenfländen zum 
Privatgebrauh, |. Runen. "Das Sams 
meln uw. Studiren der alten Jéeen ber 
ann bef. feit dem 15. Jahrh.; bie erfte 
anımlung war die von Mazocchi, ber dazu 
durch bes Syriacus aus Ancona u. Mar⸗ 
canova Reiſen u. Sammlungen in den 
Stand geſetzt warz dieſer folgte 1544 in 
Deutſchland eine Sammlung der durch 
ugger, Pirtheimer, Peutinger, 
boler u, A. gemachten Entdediungen; in 
Holland veranftaltete 1588 Janus Douz 
auf Befehl ber Generalftaaten eine beträcht!. 
Sammlung bee von Smetius in 6 Jah⸗ 
ren in Italien gefammelten J⸗en. Nach dies 
ſen haben in dieſer Hinſicht große Verdienſte 
unter ben Englaͤndern Arunbel, in Frank⸗ 
rei Spon, in Stallen Fabretti, Fer⸗ 
reti, Tomafini, Malvafia, Mafe 
fei, Sort, Doni, Muratori u. Andre. 
ie Seitdem fuhr man fort zu fammeln, u. 
Ludwig XIV. fiftete eine eigne Akademie 
ber J⸗en (f. unt. Akademie ss C) b). In 
neuerer Zeit bat man ſich mehr mit afiat. 
sen, bef. mit ben babylon. u. perſ., den 
himjarit., mongol., ind., ben aͤgypt. ꝛc. be= 
&häftigt, body haben auch BVöckh, Oſann, 
oß u. a. auch grich. u, röm. gefammelt. 
u) SIsen der mittlern Zeit zerfallen 
bef. in kirchliche u. geſchichtliche; Er⸗ 
ftere oft zugleich zu Iegtern gehörig, die bei 
weiten bäufigften. 1°C) J. der neneren 
eit, ſehr Häufig auf den jeßt fo fehr bes 
iebten Dentmälern von Perfonen u. Bege⸗ 
benheiten u. an and. Orten. (Sch.u. Lh.) 
Inscribiren (d. lat.), 1) einſchreiben, 
einzeichneu; 8) bef. auf liniverfitäten, f. u, 
Inſcription 2). 
Inseriptio (lat.), 2) Titel eines Bus 
ches; 3) Infchrift; 3) Auffchrift. 
Inseriptio in crimen (lat.), bie 
Niederfchrift eines pein!. Anklägers in Rom, 
wodurch berfelbe fih ber Poena tallon!s 
uns 


“ * nterwarf, wenn ſeine Anklage falſch wäre. 
Dft mußte er einen Bürgen ſchaffen, ber 
burch feine Unterfhrift bie Nichtigkeit ber 
Anklage bezeugte, Subscriptio In cri- 
men. An beider Stelle ift jest die vom Ans 
Häger zu leiftende Caution (f. d. ) getreten. 

Inseriptiön (vd. lat.), 2) Einzeichnung; 
bef. 8) Einzeichnung unter dic akabem. Bürs 

er einer Univerfitätz ber Student muß vor⸗ 

r ein Gelũbde in die Hand bes Prorectors 
ablegen, in Beine geheime Verbindung zu 
treten, bie akadem. Gefege zu beobachten 
ꝛc.; 3) fo v. w. Infchrift. 

Insceriptiönestendfneae (Anat.), 
auf dem geraben Bauchmuskel Auerftreifen, 
gleihfam wie gezogne Linien, bie bie eins 

einen Unterbrechungen der Laͤngenfaſern deſ⸗ 
| Feiben duch fledfige Auerfafern andeuten. 

Insceriptliönis lipällus (let.), Klas 
geſchrift. 

Inseriptiöns, franz. Staatsſchulden, 
welche während der Revolution auf 4 bes 
Nennwerths herabgefest, Tpäterin bas große 
Bud eingetragen u. bie darüber ausgefte 

"sen Scheine mit 48 verzinfet wurden. 

Insöchen (a. Geogr.), f. Iſechen. 

Insöcten (Ins&cta), !'1) Klafie des 
Thierreichs, von den Naturforfchern in 
verfhiebnen Umfang genommen, Lins 
ne rechnete dazu die Thiere, bie vollkom⸗ 
men Kopf, Bruft u. Hinterleib burd Eins 
fchnitte gefondert haben (Daher ber Rame), 
am Kopfe Yühlhörner, die an ber Wurzel 
eingelenkt u. meift gegliedert find, tragen, 
u. —— mittelſt eingelenkter u. geglieberter 
Füße (deren wenigſtens 3, bei einigen auf 
150 Paar find), die meiften auch mittelft 

Flügel, bewegen, Er theilte fie in VIL Orb 
nungen: a) Hornflügler (Käfer), Taf. 
Alb Big. 61—116, B) Halbflügler 
(Banzen), Taf. Alb Fig. 118-— 134, ) 
Staubflügler (Schmetterlinge), Taf. 
Xlc Fig. 19-49, A) Nepgflügler (Lis 
Bellen), Taf. Xlec & 1-4, e) Sauts 
flügler (Bienen, Wefpen), Zaf. XIc 
Sig. 5—18, f) Smeiflügler ($lies 

en), Zaf. Xlc Fig. 50 - 64, g) Unger 
ügeite(&löhe), Taf. Xlb Fig. 49—60, 
I Neuere haben wohl au noch Eingemeis 
bes u. Ringelwürmer dazu gezogen, od. die 
Spinnen, Uffeln, Müben, Krebfe fe die 
Thiere nit mehr ald 8 Fußpaaren) davon 
geſchieden, dabei aber die Einneifhe Eins 
theilung, mit Hinzuziehung ber Orbn. Ge⸗ 
rabflugler, beibehalten. Latreille 
nimmt fie auch in engerm Sinne (ohne Kru⸗ 
ftenthiere), rechnet no die Zaufendfüße 
bierher u. theilt fie, wiewohl nicht ganz los 
0, in bie Ordnungen Taufendfüße, 
pring hwäanze, Shmaroger, Saus 
er, Käfer, Gerad⸗, Halbded=, Neps, 
auts, Staubs, Fäherr u. Zweis 
flügler. Fabricius theilte fie (in groͤ⸗ 
rm Umfange) nach ben Freßwerkzeugen in 
348 ntliata, Eleutherata, Ulonata. 

9) Die 3. (im engern Sinne) nehmen 


Euscription bie Insecten 


Durch geglieberte Füße, Flügel, gefonderten 
Kopf u. dgl. einen Play über den Würmern, 
ein, obfchon bie Hans. aturforfcher fie nies 
driger als bie Weichthiere u. Ringelwürs 
mer ftellen. ? In ihrem Bau (oft auch in 
ber Lebensweife) herrfcht auf leicht erkenne 
bare Weife die Dreizahl (gemöhnlih 8 
u. 6) vor. Der Körper theilt ſich in 
3 Haupttbeile (Kopf, Bruft u Sins 
terleib) u. bat nie mehr als 12 Abs 
ſchnitte. * Am Kopfe befinden fih 2 große, 
aus mehrern taufend Beinern zuſammen⸗ 
gefegten größeren, halbEugeligen u. zeroen 
diefen 8 Pleine, einfache, ind Dreied geſetzte 
Augen (Nebenaugen, Ocelli, Stemma- 
ta). Iene dienen wahrfcheinlich zum Kerns, 
diefe zum Nachſehen. In neuerer Zeit hat 
man den I. wohl mit Unrecht bad Geſicht 
gan abſprechen wollen. Der Mund bes 
eſteht aus (meift) 6 Stüden, oben aus der 
Lefze (Dberlippe, Labrum), unten aus 
ber Lippe (Unterlippe, Labium, aus 
einem untern, dichtern Theil, Kinn [Men- 
tum], u. einem weicdhern, bautigen, Zun 

[Lingua], beftehend), beide bewegen fh 
aufs u. abwärts, an jeder Seite aud einem 
Kinnbaden (Oberkicfer, Mandibula) u. eis 
ner Kinnlade (Unterfiefer, Maxilla), diefe 4 
Stüden beegen ſich feislih. Die beiden 
Lippen find meift per amentartig, die 4 Kies 
fern aber bart. u ber Lippe u. auf ber 
Kinnlabe ſtehen oft 2—4 Taftfpigen (Fre fs 
sigen, Xafter, Eh labiales u. maxil- 
are. Bei den nur Ylüffigkeiten faugen« 
ben $. find die Ober⸗ u. Unterkiefer blos 
durch Plaͤttchen angedeutet, weldhe ſich ver» 
einigen u. einen Rüſſel bilden; bie Lippe 
bildet dann eine Art von Scheide darüber. 
Noch bei andern find die Lefzen u. Kinn 
baden Bein, die Kinnlabe aber ift zu einer 
Nöhre verlängert. Das Bruftftudl bes 
ſteht aus 3 Stüden, jedes trägt ein Sn 
paar. Das vorderfte (Hal sſchild, Brufl 
ſchil d, Thorax), nimmt den Kopf auf u. 
Hy von ben beiden folgenden durch einen 
infchnitt u. ein Gelenk getrennt, bie beis 
ben legten ftellen die Bruft (Pectus) vor, 
find eng befeftigt u. dienen bei geflügelten 
ur Aufnahme der Flügel. Dieſe find 
aut troden, elaftifch, meift durdhfichtig, 
mit Adern burchyogen, Bei den Schmetters 
lingen find fie mit zarten, meift ſchon ges 
[geben Meinen Schuppchen (die in ihrem 
au Aehnlichkeit mit Federn haben) bes 
deckt; bei den Käfern werden davon 2 hart 
u. bornartig (Flägeldecken), bie jebod 
bei den Halbdedkäfern nur an der Wurzel 
Bart, am Ende aber häutig find; bei ben 
eiflüglern treten an bie Stelle ber Uns 
terflügel die Balancierftängelden. 
Smwiicben den Flügeln liegt bei den meis 
fen ein dreiediges Schildbchen (Scutel- 
lum), das bei einigen über den halben din 
terleib inmeggebt. 1 Der Hinterleib ift 
Gi bei ben fenbfüßen nie) vom Brufts 
ie deutlich gefondert, oft nur durch einen 
ganz 


Inserten 


kännen Stiel mit ihm verbunden (bei 
eſpen); hat 6-—9 Binge, deren jeder in 2 
Halbringe getheilt ift, bei mehr. endigt er fi 


in einen Unhang (Legeftahel, Zange be 


u. a.). *&r umfdließt bie Eingeweibe, 
Seſlechtstheile u. bei einigen einen 
Bertbeibigungsftadhel. " Die Füße 
tbeilen fih in Hüfte (Coxa), Schenkel 
(Femur), Säienbein (Tibla), Fußglies 
der (Tarsi) u. Klauen (Ungues). Gie dies 
nen auper zum en ei ‚ginigen zum Hüs 
fen, ern zum Fe en, zum 
er Blieber, Braben ıc. od. auch zur Bee 
w Die Küblhörner ſtehen am Kopfe, find 
von verf&iehner Länge, von mehr od. wes 
niger Gliedern, u. ſcheinen eine nod höhere 
Bedeutung, ald blos zum Betaſten ber vor⸗ 
Niegenben Begenftänke, zu haben, Wenig⸗ 
ftens verliert die Bienenkoͤnigin alles Uns 
ehn bei den Shrigen, wenn ihr die Fühl⸗ 
Örner genommen And, 1 Der innere Ban 
der a ‚gehne fib dur ein unveräftels 
tes Küdengefäß, welches ftatt des Herzens 
dient, u. durch eine große Dienge von Mu 6= 
Peln (bei ber Weidenraupe rechnet man bes 
ren über 4000) aus. ' Statt des Blutes 
hren fie einen weißl., Balten Saft, daher 
e auch im Winter (meift) erftarren. "° Den 
them holen fie durch 2 Hauptluftröhren 
(Tracheae), welche ſich verziweigen u. in 
paarweiſe Hegenbe Oeffnungen ata) 
auslaufen, deren Verſtopfung den Thieren 
toͤdtlich wird, Eigen iſt dieſer Klaſſe bie 
wunderbare Verwandlung (Metamors 
phoſe) in 3 (mit dem Ei in 4) Zuſtaͤn⸗ 
den. Meift legt die Dlutter Eier (felten, 
wie bei der Aasfliege, lebendige Junge); 
baraus fommen wurmartige, geringelte, oft 


leicht nur durch befombre —— — 
kommen ausgebildete Weibchen .Die 
Sexualitaͤt läßt ſich nicht ſelten an ben Kühle 
ruern erkennen. Bei einigen find Männs 
hen u, Weibchen auffallenh verfdhieben. 
Einige Weibchen wachen, befruchtet, zu eis 
ner ungebeuern Bröße heran. * Aufent⸗ 
It meift auf dem Lande, wenige im Waſ⸗ 
er; einige find als Larven im Waſſer, ale 
vollloumne 3. auf dem Lande. NRah⸗ 
zunugs lebende u, tobte Thiere u. Pflanzen, 
mande find Shmaroger (Läufe, Schild⸗ 
Läufe). Einige leben gefellig unter wuns 
derbaren Einrichtungen (Bienen, Termi⸗ 
ten [nmellen u. a.), mehrere zeigen merk⸗ 
siripe ner iien ei —— 
gung ihrer Refter, Verſorgung ihrer Jun⸗ 
gen Yang bes Raubes ıc. = Soren Fein: 
‚ beren Beine Klaſſe fo viele hat, ent⸗ 
teben fie ſich durch Schnelligkeit, täufchenbe 
ehnlichkeit mit andern Körpern ıc., od. 
vertpeibigen 5 durch mandyerlei Waffen, 
als Stachel, Geſtank, Herrorbeingung von 
Dunft od. durch große Stärke u. a. * Une 
ter ihren Sinnen ſcheint ber Geruch fehr 
jaarf u fein. Einige gehen dem Berug 
brer Speife N. B. des Aafes) ſtundenweit 
nach; die übrigen Sinne werben meift da⸗ 
durch ergänzt. Nutzzen s Einigebienen dem 
Menſchen zur Speife (Krebfe, Heufchres 
den), od, erzeugen bergleien (Honig der 
Biene), andre zur Farbe (Cochenille, Ker⸗ 
mes), zur Arznei (fpan. Fliege, Matwurm), 
ihre Producie zur Kleibung (Seidenrau⸗ 
), u Berätbihaften (Wachs, Lad), 

e felbft zur Düngung. (Uferaas) u. a. 
m,; boch Dürfte ber eu, ben fie an 
feinem Befigtibume, an ben Pflanzen, Thie⸗ 


mit Füßen verfehne (Raupen), od. ren, Geraͤthſchaften thun, m. bie Plage, 
Ai & — —8* FE Ha bie fie ihm ——* nekito⸗ * 43 
Thiere (Larven), welche ungemein gefrde rika, Ameiſen, Wan löhe, Läufe 


ip find, meift fi mehrmals (8 — ale) 
u 


ten u.dann fi in cine PuppeiChrysa- fi 


lis, Aurelia, Pupa) verwandeln. Diefe 
ltegt ohne Nahrung meift einen ganzen Wins 
ter hindurch, oft auch 2 Iahre, mit wenig 
Bewegun unthätig. nicht felten in einem 
von der Raupe felbft verfertigten Geſpinn⸗ 
fie. Nach ber Zeit zerfprengt das indeſſen 
reif geworbne Thier bie barte Schale ber 
Zuret u, kommt als vollkommnes Ins 
ect (Imago, Insectum declara- 
tum), oft von ganz andrem Anfehn, mit 
anz andern Werkzeugen u. mit ganz andrer 
ebensart, zum Vorſchein. *Re Als folches ift 
bie Begattung (welche indeß nur einmal 
gefhieht u. deren Verhinderung fein Leben 
verlängert) fein Hauptgeſchaͤft; nad biefer 
erben alle bald, mande noch benfelben 
ag, die meiften denfelben Sommer, mans 
dye, ohne Nahrung zu fi) genommen zu has 
ben, ja obne nebrung zu fidy nehmen je 
. zw Die J. fin jmar meiftentheils 
gmelerlel Gefhlechts; och findet fi eine 
e Berfhiebenheit (Geſchlechtsloſe), 

Bei einigen gefellig lebenden, die aber viels 


u. dal.), leicht bedeutender fe n. Auch find 
l Urfade von Landplagen (Heu⸗ 
reden) geworden, mögen and Kranke 
eitsftoffe verbreiten u. durch Gift gefährs 
werden. ”' Für bie Saushaltung der 
Statue fcheinen fie aber gleichfam bie bies 
nende, überall ordnende Klaffe zu fein. Ihre 
Babl mädft mit ber Zahl ber Pflanzen, das 
ber in den warmen Länhern bie meitten 3. 
zu finden find, u. es mögen fi die J⸗ fa⸗ 
milien wohl aud nad ben Floren verfchiebs 
ner Gegenden, fo wie nad den 8 Familien 
ber fie verzehrenden Wögel aufftellen Laffen. 
” Ihre Beſtiumung ſcheint zu fein, dem 
Uebergewidt bes Pflanzenwudfes 
eutgcgen zu Reben, benn wenn fie au 
die Befruchtung durch Mebertragung bes 
Blumenftaubes von einer zur anbern Plans 
‚od. das Wadsthum durch Berfirenun 
—8E Körper befoͤrdern, fo find ſie au 
ber andern Seite beftö vVerheerender (Raus 
penfraß Aa an Barten= u. ten, 
als in Nabelholzwalbungen, Borkenkaͤfer⸗ 
Kiefernwält er 


verwüftungen in ern ꝛc.). 


auch biefer Verheernus flellen fe ſih wie⸗ 


N 


"daß, 
ver 


thr 


ſeinigen über 
der neuerlich gebildeten Gattungen, En 
‚von Curculio, nicht gerechnet find); Mei⸗ 


288 Insectendich bis Insectensammlung . 


" !her entgegen, u. folde Bermwüfter finden 
meiſt ihren Untergang durch 3. andrer Bes 
ſchlechter u. Arten, » Richt weniger förbern 
"fie bie Reinheit ber ei u. dadurch bie 
GSeſundheit ber lebenden 


efen (dur Bine 
wegräumung bes Hafes zc.). Merkwürdig 

. bis jegt unerklaͤrt bleibt bie Erſcheinung, 
o wie überhaupt mehrere in ungeheus 
enge vereinigt find, bisweilen bie eine 
rt plöglih fi bis zur Unzahl in einer 
Gegend dermehrt, wogegen oft viele Jahre 
vergehen, ebe man nur einzelne berfelben 
wieder findet. In Beziehung endlih auf 
den Umfang biefer Klaffe dürfte ſich leicht 
roßes Uebergewicht über die andern 
ergeben. " Linne orbnete feine I. In unger 
fähr 90 Gattungen; Euvier ftellte von ben 
auf (wobei jedoch viele 


gen hat allein von ben Bweifläglern gegen 
Gattungen, u. es könnten nah D ums 
boldts Angaben ſich über 44,000 verfchies 


"dene Arten %. finden. "lm bie Raturge- 
“ (dichte ber 3. haben ſich — verdient 


gemadit: Rinne, Esper, Her Ay Borkhaufen, 
* r, Sturm, Illiger 


oͤſel, Fabricius, 
Germar, Meigen, enheimer, Treitſchke, 


Alug, Burmeiſter, Kirby, Spence, Latreille 


Pi v. A. (Wr.) 
Ansöctendieb, f. unt. Bohrkäfer e). 
Insöctenfresser (Insectivora), 

bei Euvier ——— ber Raubſaͤugethiere, 

nad: ben Zähnen in 2 Abth. gebracht (bie 

1. mit 2 längern Vorder⸗ u, kürzern Gets 

ten u, Eckzaͤhnen, die 2, mit 4 abgefonders 

sen Eckzaͤhnen). Gattungen: gel, Ten⸗ 
sec, Spigmaus, Bifamratte, Goldwurf ıc. 
Insäetenregen, bie Erſcheinung, daß 

Schaaren Inſecten entweder mit ob. ohne 

Regen aus ber Luft herabfallen. Es kommt 

dies bef. bei Wafferinfecten vor, bie fi in 

Hluffen, Seen, bem Meere in großer Menge 

erzeugen, bann von bem Winb fortgeführt 

werben, u. viele Meilen entfernt nieberfals 
len; fo das Uferaas, gewiſſe Arten Libels 

len sc., doch auch Beufchreden find ale 3. 

zu betrachten. Zuweilen wirb bas ſchnelle 

Hervortommen mander Infecten, Larven 

u, Bürmer in großer Dienge, bef. nach eis 

nen warmen Regen ob, auf den Schnee als 

J. betrachtet. Pr. 
Ansöctensammlung, ' Sammlung 

der auf ber U-Jagd er en Infecten, 

meift behufs der U-kunde. ? Die zudem 

Bang: der Infecten gehörenden A) Fang⸗ 

enge find: a) der Schöpfer (Kö= 
Her), ein Eifenring od. ſtarker Draht, einige 
nien did u. etwa 1%. im Durchmeifer, gebt 

oben im Charniere, iſt unten gefpalten u. 

verlängert fi an jeder Seite in einen Burs 

ken, durchbohrten Fortſatz, mit welchem ber 
Ring durch eine Schraube ob. einen Pflod in 
einem feften Handgriffe gradeausſtehend bes 
eftist werden Bann. Ein leinener Sad, von 
48. Tiefe u. lachen, nur wenig verengs 


tem Boden, wirb an bem Ringe befeftigt.w. 
ba, wo er ben Ring umgibt, mit Aalhaut 
od. Leber umnäht. Mit dem Rande bes 
Schöpfers ftreicht man über niedre Gewaͤchſe 
u. Gefträuche bin u. her, u. alle auf Blättern 
u. Blüthen figende Infecten fallen in ben 
Sad hinein;’p) der Schirm, ein gewöhnt. 
Stodregenfhirm, mit weißen Zeuge übers 
zogen, dient bef. um Baumzweige u. Büfche 
uͤber demſelben mit einem Stode abzulfopfen, 
wo dann bas darauf Fallende ſchnell abges 
ſucht wird; ec) das Deiner, dem Schöpfer 
ähnlich, mit einem weitmaſchigen, ſchlaff 
ausgeſpannten Zeuge ſchlaff überzogen u. 
an einem langen Stock befeftigt, zum Bes 
decken verſchicdner Tagfchmetterlinge; > " 
das Sadnch, befteht aus einem 8-10 
weiten, unten mit einer Schraube zum Be⸗ 
feftigen an einem mit Schraubenmutter vers 
fehnen Ringe u. 21 F. langen Stod, an wels 
chem ein von Flor verfertigter 18 3. langer, 
bis auf 2 3. Weite nah u. nad) verengs 
ter Sad befeſtigt ift. Dient vorzüglich zum 
Sangen ber Schmetterlinge im Kuge; e) 
der Waſſerhamen, dem Schöpfer ähns 
fi, nur mit einem längern Stiele u. einem 
Sad, ber mit einem Zeuge überzogen ifl, 
welches das Waſſer, aber nicht die kleinen 
Inſecten burhläßtz "2 die Keule, L— 
14 F. lang, von Eifen od. hartem KHolze, 
mit Pferdes od. Kälberbaaren umwunden 
u. bis zu einem kurzen Handgriff mit flare 
Bem Leber überzogen. Mit diefem Suftrus 
ment fchlägt man einige Dale an bie Bäus 
me, durch welde Erfchütterung die barauf 
figenden Infecten berabfullen u, auf aus⸗ 
gebreiteten chern gefangen werben; ) 
ie Klappe Baer), it beweglih u. 
fgerenförmig, nit a od, mit Flor 
erzogne, oben gerade abgeftugte, unten 
zugerunbete Teller od. Schalen befinden ſich 
an der Spige ber Schenkel. Beine Leins 
wand wird an beiden Seiten in gewöhnl. 
Spannweite angenäht, fo baß die Klappe 
nach vorn offen fteht, ber Sad fi aber beim 
Schließen nad Außen ſchlaͤgt. Meift fängt 
man mit biefer Klappe die Infecten im 
Eigen; m) ber Harken (Reden); 
von nd mit 5 etwa 14 3. langen Zinten, 
einem feften Bogen nad hinten u. einem 
Burzen gebognen Stiele verfehn, dient zum 
Aureigen bes Raſens, Mooſes ıc.; '""i) ber 
Spaten; meift von Stahl, 6—8 3. lang, 
8— 4 Finger breit, vorn fpig u. ringsum 
ſcharf, mit einem Purzen, ftarten Stiel, 
um Auffinden von Schmetterlingspuppen 
n der Erde u. zum Fangen verfdiebner 
unterird. Infecten, z. B. Käfer u. dgl.; 
1%) das Zängelchen ob, die Pincette, 
dient zum Aufnehmen u. Anfaffen Feiner ob. 
fresender Inſecten; WU) das Stemmeiſen, 
er Meißelu. Hammer, zum Aufſuchen 
der Infecten in Holz, unter Binden x., % 
m) ein ſtarkes Meffer. 7) Arten des 
Bangene. Faſt jede Gattung ber Infecten 
ebingt eine andre; fo werden vice a 
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Licht u. den Sonnenſchein, andre burch füße, 
barzige u. gummige chtigkeiten, wieber 
andre durch verftedte u. dunkle Orte anges 
zogen. Birle, 3. B. Schmetterlinge, erhält 
man auch durch Einfangen ber Raupen, 
Einfammeln ber Larven u. Puppen zc. O) 
Vorrichtungen zum Zrausport_n. 
Aufbewabren der gefangenen Ju⸗ 
eeten. Man verwahrt diefelben nad dem 
ange in Bleinen Papierbüten od. Kapfeln, 
einzeln od. auch mehrere zufammen, indem 
man fie mit Haaren, Schuppen ꝛc. bedeckt, 
ob. läßt es ihre Größe zu, fo ſteckt man fie 
fogleih an Radeln (U-nadeln), bie hart 
u. elaftifch fein müffen, eine fharfe Spige 
haben u. nicht zu Purz find, Solche Infecs 
ten, beren Flügel nicht ausgebreitet werben, 
ſticht man durch bie rechte Flügeldecke ob. die 
rechte Seite des Halsſchilds, damit Bein un⸗ 
paariger Theil verlegt werde, u, zwar bicht 
an ber Naht, nicht weit vom Schildchen. Alle 
andern pflegt man in der Mitte bes Hals⸗ 
ſchilds anzuſtechen, u. obgleich ein unpaaris 
ger Theil dadurch verlegt wirb, fo erhält 
man bei bem ganzen Ausfpannen bad) einen 
befiern Halt. Kleinre Infecten trägt man 
in ftarken gegoßnen Gläſern von walzens 
runder Geftalt; fommen eine große Menge 
tmein, fo thut man einige Brasrifpen od, 
eine Balme hinein, bamit fie fih darauf 
vertheilen. - Größre Inſecten, bef. Käfer, 
bringt man in IAfer od. blecherne Büch⸗ 
en, worin ſich Weingeift od. Branntwein 
efindet ꝛc. 19) Das Todten. 1’ Käfer 
u. andre mit harten Schalen verfehne Ins 
festen töbtet man durch Weingeiſt ob. fiebens 
es Waſſer, durch Ofenwärme, Schwefels 
— die man an den Kopf ſtreicht, ꝛc. 
wShmetterlinge durch Zuſammen⸗ 
drüden der Bruſt mit Daumen u. Zeigefin⸗ 
ger, od, indem man eine glühende Stahlna⸗ 
dei tn die Bruft ſteckt; auch Waſſerdaͤmpfe u. 
Naphtha können angewendet werden. EE) 
äpariren der getödteten Juſecten. 
> Zum Auffpannen der Schmetters 
Iinge bebient man fih ber Spannbreter 
von Buchen⸗ ob. Lindenholz; Füße u. Füh⸗ 
ler —— heran der Punctirnabe Vehärige 
incette orgezogen u. in bie gehörige 
tung ebradt 1 nferten mit —* dickem 
Hinterleibe, 3.8. Brillen, Maiwürmer 
n. bgl., werben, dawit fie nicht einſchrumpfen, 
an der Unterfeite bes Hinterleibes aufges 
goun, bie Eingeweide mit einem Beinen 
öffeihen heraus genommen, etwas gepuls 
verter Alaun eingeftreut u. ber Bauch bann 
mit feiner Baumwolle ausyeftopft. FR aus 
eu u. Larven bläf man aus u. trodnet 
; man nimmt biefelben dabei zwifchen 
ein Blatt Papier, macht am After einen 
Einſchnitt u. brüdt vom Kopfe aus alle 
Stlüffigkeiten u. Eingeweibe heraus. Dann 
wird ein Grashalm od. ein Meffingröhechen 
in bie Deffuung geſteckt u. durch einen 
ben a hierauf biäft man ben Balg 
über euben Kohlen aus, trocknet ihn u. 


klebt denfelben fpäter auf einen Papierſtrei⸗ 
fen. "Nebnlih kann man aud die Spin 


nen präpariren; bei Libellen wird ber 


aufgefchnittne Hinterleib mit zuſammenge⸗ 
rolltem Papier ausgeftopft. FF) Vers 
wahrung der Inſecten zur Samıms 
Inug. So zubereitete Infecten bewahrt 
man nun in woblverfhloßnen, flachen, 
4edigen Käften (U-kästen), am beften 
aus hartem Holz, etwa 2,8. bob, 1 #. 
lang u. 14 5. breit. Die Dedel find ſolid 
von Holz od. mit Glas überzogen; ber Bo⸗ 
ben tft mit Korkplatten, Hollunder⸗ ob. 
Binfenmart, einer Wachſs⸗ od. Magneflas 
mafle, ob. Leiften von Lindens, Pappelns, 
Tannene ıc. Hola verfehn, bamit fich bie 
Nadeln leicht einfteden laffen u. body ges 
börig fefthalten. * Die Gattungen u. Urs 
ten in einer 3. werben mit ben foftemat. 
Namen u. beren Berfaffer, bem Baterland 
od. Fundort ꝛc. bezeichnet; bie Bettel, wor⸗ 
auf dies ‚geloehn (eriqueere n), werben 
mit Nabeln vor, über ob, unter die Infecten 
befefigt. 2» Ye der Juſeerten vor 
manucherlei 


ob. Eſſignaphtha, Küfer können auch in 
Weingeift, Lavendelwaſſer od. Lavendelſpiri⸗ 
tus gelegt werben; * Papierlänfe erzeus 
en ſich leicht in dem Papier, womit bie Küs 
ben ausgekledt find; um etwas vorzubeugen, 


bergeht man das Papier vorher mit einer 
beißen Platte, od. [vet Quaſſiaabkochung, 


Wermuthwaſſer, Fiſchgalle od. Coloquinten 
gen Kleifter; find aber body deren vorhau⸗ 

en, fo wenbet man Quedfllber auf ben 
Boden bes Kaftens gethan, od. Bücdherflore 
pione (Chelifer), dagegen an; Milben 


werben vertrieben durch Dineinlegen von 


Kampherſtückchen od. eine Diifyung von 4 
Th. Spickoͤl, 1 Th. XZerpentinöl u. etwas 
venetian. Terpentin auf Babes od. Feuers 
[hmmm getropftz » verfchiebne Käfer 
arven, bef. von Ptinus fur, Anoblum 
niceum ꝛc., thun aber oft viel Schaben, ohne 
daß man wirkfam dagegen einfchreiten Bann 5 
ein Gleiches findet mit dem fog. Oelig⸗ 
(Bpedige)werben ftatt, weichem bef. 
bie Männchen verfchtebner Schmetterlinge, 
oft aber au andre Inf 
find; Naphtha wird als das befte Mitte 
bagegen empfohlen. "Den Srünfpau 
effingnadeln u. ben Roft der Stahl⸗ 
nabeln entfernt man fo bald als moͤglich; 
bei erftern bringt man ben Brünfpen im 
Lichte zum S meigen u. ftedt bann ben 
Obertheil ber Nadel raſch in kaltes Waffer, 
wodurch biefelbe erhärtet, der Grünfpan 
verſchwindet u. nicht wieder kommt. Der 


oft wirb durch Kiendl aufgeweicdht, die Ras ' 


bei beraudgezogen u. durch eine meffingne 
erfegt, die dann keinen Grünſpan anfept. 
“ug, Bei dem Verſenden der Inſecten 


Fas kommen biefelben in Schachteln, wo dann 
mehrere in eine Kifte gepadt werden, zwi⸗ 


ſchen jede derfelben kommt ein a 


erderbniffen. Schimmel. 
entfernt man durch Beftreichen mit Schwefels 


ecten unterworfen - 
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Moos, Werg, Heu, Seegras rc. " Solde 
Anfecten, welche in Weingeift aufbewahrt 
werden, erfordern gehörige Verſchließung 
der Bläfer; die vorweltlichen, in Bernftein 
ze. eingefchloßnen, verfteinerte u. bgl., nur 
Schug gegen Staub. "Riteratur: 3. F. 
Naumann, Taxidermie, Halle 1815; Dus 
pont, Traite de taxidermie, Par. 1828 ; Bois 
farb, Manuel du naturaliste preparateur, 
c65.1825 ; 5. €. Junker, Dianuffologie, Das 
nau 1825; X. Thon, Hanbb, f. Naturalien⸗ 
fammler, Ilm. 18275 5. ®. 2. Sudow, 
Babemecum fürRaturalienfammler, Stuttg. 
1830 ; * v. Malinowsky 
Inſectenkunde, vorzüglich ber Käfer, 
find. 1816; G. Samouelle, Generaldirec- 
tions for collect. and preservat. of Insects 
and Crustacen, LoRdon 1826; C. W. Hahn, 
Anweiſ. Kruftenthiere, Vielfüßer, Aſſeln 
ꝛc. zu prüpariren 2c., Nurnb. 18243 *F. 
Treitſchke, Hülfsb. f. Schmetterlingsſamm⸗ 
ler, Wien 1834, x. m.) 

Insöcten, versteinerte, {0 9. w. 
Entomolithen. 

Insectolög, je v. w. Entomolog. 

Insel (v. Ist. Insula), !3) etwas Ab⸗ 

efondertes; »2) ein ganz mit Waller ums 

ofjenes, kleineres od. größeres Stüd bes 
wohnbares Land, * Streng genommen find 
die beiden Eontinente ber Erbe, bie alte 


(Europa, Afien, Afrika) u. neue Melt 


(merite) Jon, da fie ganz vom Meer ums 
offen find, man aaa fie aber mehr 
als Oſt⸗ u. Weſtfeſte, Neu⸗Holland aber 
gegenwärtig au nit mehr ald J., fols 
dern ale 3. Eontinent od. Sübfefte. * Die 
Sen theilen ih in: a) Meeresinfeln, 
die vom Meere umgeben find; ber Geſammt⸗ 
betrag ihres Flächengehalts wird auf100,00Q 
M., etwa „1 ber ganzen Landmaſſe ange⸗ 
fhlagen. Bon den fämmtl. Meeress Jen 
ift Borneo (von 14,250 AM.) dic größte, 
wenn nicht Brönland ein Infularland iſt; 
dann folgt Neu: Buinea (etwa 10,700 
AM), Madagascar d10:500 AM.), Sus 
matra AM.), Großbritannien (Enge 
land mit Schottland 4616 — biefe 5 
San allein betragen faft die Hälfte bes 
Quadratinhalts ber übrigen Sinfeln. ® Häus 
fig liegen größere u. Heinere Inſelgruppen 
bei einem Kontinente, od. auch entfernt von 
ihnen u. Wr dann Archipelagus. Sie 
nd im 1. Kalle meiſt —— Zandfires 
den, beren größte Höhen als Bergrücken 
ben Stamm der Laͤndermaſſen bes Be 
bes geben, weldhe Bergrüden fi 
zum Theil noch, als Borgebirge, am Mees 
resufer erheben, u. dann zum Theil unter 
dem Meer liegend, ſich noch fortfegen, im 
2. Balte find fie die Spisen von Er⸗ 
A: ungen, beren niebrer I heil unter dem 
eere liegt. "Eine andere Urt ber Bil- 
dung von Meeres⸗J⸗n erfolgt in ber Nähe 
bes Ausfluffes großer Ströme, 


durch Aufhaͤ ‚b 
u 


&lementarbud ber. 
Quebs' 


dann, ſch 


bilben_ fi noch jeßt, ob. vergrößern fich, 
u. verändern ibre Form. »Auch Bulcane 
bringen Jen hervor, indem ſich durch vul⸗ 
can. Eruption unter dem Meere oft eine 
Landſtrecke über deſſen Fläche erhebt. So 
entſtanden ſelbſt in der neuſten Zeit mehr. 
Inſeln im griech. Archipelagus, bei Sicilien 
zc., auch die Azoren ſcheinen in ber Urzeit 
biefen Urfprung gehabt zu haben, auch mehr. 
J⸗n fern vom Feftlante, wie &t. elena. 
® Undze flahe J⸗n entfichn durch Korals 
lenriffe, welde als Produete organ. Bils 
bungen gleihfam aus dem Dieere felbft cms 
por wuchſen u. zugleih Wohnftätte vege⸗ 
tabilifchen u. thier. Lebens wurden, ?°%%) 
Binnen⸗JI⸗n (Isn in Bewälfern des 
feften Sanbeo), Stellen in Binnenmees 
ren, Landſeen, Zeichen, großen u. Bleinen 
Strömen u. Flüffen, die fir gewöhnlich 
mit dem Ufer nicht im Bufammenpan fics 
en, Gie find urfprünglid, mit felſigem 
zund, häufiger aber, befondere in &trös 
men, Kolgen von fortgeſchwemmtem Grrölle 
u. Sand, ob. aud von Ufern losgeriffene ı. 
auf ſeichten Stellen figen gebliebne Lande 
fireden. Sie ändern oft ihre Bau vergrös 
ern u. zerftüddeln fi. Wo fich ein Strom 
n 2 Arme theilt, bildet fih ſtets eine od. 
mehr. In. Auch ſchwimmende Sen 
bilden fidy zuweilen auf großen Seen, in 
ber Nähe bes feften Landes, ob. zwiſchen 
Zen auf bem Deere, aus Torf od. Zuſam⸗ 
menhäufungen holziger Maſſen u. Pflan⸗ 
jenwurzeln som Ufer, indem biefe, vom. 
fer fi Iosreißend u. in Zufammenhang 
bleibent, auch für Gras, Schilf u. andre 
Gewächſe einen Boden bilden, ſo daß fle 
felbft zu Biehtriften benugbar werben. Sie 
werben allmühlig vom Waſſer aufgelöft 
zerfallen od, finten unter, od. fenen fi au 
wieber an das feſte Land an. ' Aufbäus 
fungen von Sand, bie über der Wuffer- 
fläde bervortreten,: od. auch Erhebungen 
von nadtem Geſtein, haben zwar den Cha⸗ 
taßter einer J., werden aber im Meere u. 
in Strömen nidht ale ſolche, fondern als 
Sanbbänte u Klippen bezeichnet. 
3) In großen Parks, ob. Ei figen nlagen, 
tn denen große Wafferflähen befaßt And, 
werben in diefen 5 au zur Unter⸗ 
bredung Landſtücke ale Jen angelegt. Ders 
ihen KunftsI$sn wirken zur Anmuth 
er gegen Anlage viel mit; 4) ( Anat.) 
bei Befäßgertheilung da, wo 2 Gefäße fi 
wieber vereinen, ber leere Raum * ji 
en. . 
Inselbai, f.u. Ren⸗ Seeland 
Inselbucht (1-Sund), Reerbu⸗ 


fi . u. Rordw . 
"inzei Frankreich“ fo v.w. Isle de 
France. 


Inseli, Stadt, fo v. w. Anzeli. 


Inselfneer, f. Archtpelagus. 
Inseln der 8& . » f. Erte⸗ 
36* Mythologie u; B) ſ. u. Aegyptiſche 
thologie m. . 


In- 
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Inseln des nen Vörgebirgs, 
fo v. w. Grünen Vorgebirgsinſeln. J. im 
a. I. unter dem Winde, f. u. Earais 
bifhe Inſeln. _ 

nseipflaume, grüne, f. Pflaume. 

inseisberg, Spige des thüring. Wal⸗ 
des(f.d.), Grenze zwiſchen Gotha u. Schmals 
kalden, mit einem Häuschen. Vgl. v. Plänk⸗ 
ner, Panorama bed J⸗s, Weim. 1828. _ 
Inselspitze, Zoryebirg, f. u. Wüfte 
e. 
seit, ſo v. w. Unfdlitt. 

Innenescentis (lat.), fo v. w. Age⸗ 
tafie. 

Insensäti, f. u. Akademie ı=. 
amsensibilicht (dv. Sat.), Unempfinbs 
ichkeit. 

Inseparäbel (v. lat.), unzertrennlich. 

Inseparäbiles (Gramm.), ſ. u. Praͤ⸗ 

poſitionen. 

Inseparäbles (fr., ſpr. Aengſepa⸗ 

ienarten, fo geramt wegen ber äng⸗ 
ichkeit beider Geſchlechter an einander, die 
ſo weit geht, daß ſie oft einerlei Bewegungen 
wachen, dad Müunden ben Weibchen Nahe 
rung reicht, body nidyt fo weit, daß bas 
von bein Andern Getrennte um biefer Tren⸗ 
nung willen ftürbe, wie behauptet worden. 
Arten: Pesittacus pullarlus ( Psittacula 
pullaria), grün, mit ſcharlachrother Kehle 
u. Stirnbinde, ſcharlachrothem Schwanze 
mit ſchwarzer u. grüner Endbinde; klein, 
aus Afien u. Afrika; Ps. galgulus, sene 
Ius u. m. 8) Bei Den eine Befondre bs 
theilung der eigentl. Papagaien. (Wr.) 

Inseriren (2. lat.), 2) einfchieben, 
einrüdenz ®) beifügen, beilegenz 8) in ein 
Blatt rüden od. rüden laffen. Daher In- 
serät. 

Insertiön, 1) das Einrüäden von Bes 
kanntmachungen, die Privatverhältniffe bes 
treffen (Inserät), in öffentl, Blätter 5 ber 
Betrag, der für die 3. gezahlt wird, I-8- 
eg 2) (Insörtio), das Ans 

en von Muskeln an einen Knochen od. 

ern Theil, um ihn zu bewegen. 

EInsörtus (Bot.), eingefügt, eingefaßt. 

Unsösslo (Insössus, lat.), Halb⸗ 

. 


zahl’, Ungertrennlide), 1) einige —* ad Acta 
n 


⸗ ſ. u. Bad Med.) 1 
Insgemöline Äüsgaben, verſchie⸗ 
benartige Ausgaben, weide bein Budbalten 


in keins der gewoͤhnl. Ausgabecapitelgebradıt 
werben können u, ein beſ. Capitel ausma⸗ 
den. Auch bei and. Büchern der Buchhaltung, 
o bei Inventarien, wirb das Eapitel, 
8 Sachen kommen, weldye zu feinem ans 
bern Eapitel paffen, InsgemE&ln genanıtt. 
nsiämma, Stadt, f. u. Goldküſte c). 
In Sicht sein (Seew.), fo v. w. 
Aufthun 5). 
Insiecklum (röm. Unt.), fo v. w. To- 


um 
Ensidens (Bot.), auffigend. 
EInsidien (v. lat.), 2) Hinterhalt; 9) 
Nadftellung; dab. H-didn, beimtüdifd, 
binterlifig. I-dilren, nachſtellen, lauern: 


Insiegel, 1) f u. Siegel; 3) f. w. 
Hirſchfährte u; 3) Hohes 3., f. ebd. 1. 

Insigne (lat.), 1) Ehrenzeichen, ſ. u. In⸗ 
fignien; 2) . nãavlunm, röm. Ant.), am 
Vordertheile des Schiffes befindlicher, ge⸗ 
ſchnittner od. gemalter Gegenſtand, ſ. unt. 
Schiff (Ant.) ıe. 

Insignien (v. lat.), D Kennzeiben, 
Merkmale; 2) Andeutungen der Macht, 
der Würde u. des Standes, fo bei Fürften 
Krone, Scepter, bei Rittern Helm, Schild, 
Schwert ıc. 

Insigniflänt (fr., fpr. Aengſinjifiang), 
geringfügig. 

Ensili, Stabt, fo v. w. Anzeli. 

. Insimuliren (v. lat), beſchuldigen; 
daher I- latiön. 

Insine, Stadt, fo v. w. Anfina. 

Insinuänt (d. lat.), einſchmeichelnd, 
einnehmend. 

Insinuätio (lat.), ſ. Inſinuation. I. 
. f. Teſtament. I. donatiö- 
mis, f. u. Schenkung. u 

Insinuatiön (vd. lat.), !bdie Behänbis 

ung richterl. Decrete, Sufertigungen od, 
Fabungen an bie Betheiligten. Die 3. muß 
in ber Regel demjenigen, an ben fie gerich⸗ 
tet tft, ſelbſt, od. an deffen Bevollmäctigten 
geihehn, u. nur bann, wenn er nicht anzus 
treffen ift, Bann fte an deffen Ehefrau, ers 
wachſne Kinder od. Befinde gefchehen. Dal. 
Eitations. Mehrern Litisconforten, die nicht 
einen gemeinfchaftl. Anwalt beftellt Haben, 
muß die J. bef. geſchehen; Gemeinden ob. 
Collegien gefchieht fie durch ihre Vorfteher. 
* Da von ber richtig gefchehenen 3. die Wirks 
ſamkeit der Zufertigung abhängt, fo muß 
diefe auf eine zuperläfftge Weife geſchehen; 
gewöbut! beforgen daher die verpflichteten 

erichtsdiener od. Boten dieſelben. * Diefe 
möüflen über die erfolgte 3. Meldung mas 
hen (se feriren), worüber eine Megiftras 
tur (Relationsregiftratur) aufgenoms 
men wird, u. biefe Angabe hat fo lange 
Glauben, als nicht das Gegentheil erwiefen 
tft. Die durch die 3. veranlaßten Koften 
muß vor ber Hand derjenige tragen, welcher 
de richterl. Iufertigung veranlaßt hat, u. 
von der Entſcheibung ber Sache felbft hängt 
es ab, ob er biefe Koften erftattet bekommt 
ob, nicht. "Der Zag, an weldhem bie J. eis 
ne® Decret6 od. einer Ladung geſchehen ift, 
beißt U-stag; von biefem Tage an wird 
die Friſt, innerhalb welcher einer beſtimm⸗ 
ten gerichel. Aufforderung Folge geleiftet 
werben foll, ob. von einem Darteibefugniß 
Gebrauch zu machen nachgelaſſen ift, berech⸗ 
net, dab. die Nothwendigkeit der Relations⸗ 
regiftratur. Vgl. Decrets. (BO. u. Hss,) 

Insinuiren (v. lat.), 2) beibringen 
2) einhändigen; 3) fi i., fih beliebt 


machen. 
Insiptd (v. lat.), fab, geſchmacklos 
Insistiren (v. lat.), 2) fteben blei⸗ 
ben; ®) auf etwas beftehen, dringen; dab. 
Insistöent, ein Draͤnger. Im 
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Insitiön (v. lat.), fo v. w. Inoculation. 

Insititin genleula (Bot.), einges 
pfropfte Abfüge od. lieder. 

Insitor, röm. Bott des Baumpfropfens. 

Insociäbel (d. lat.), 1) unvereinbar; 
9) ungefellig. 

Insolatiön (v. Iat.), 2) Ausfegung 
eines Körpers den Sonnenftrahlen für ches 
mifche Operationen, ald Wärmemittel, für 
Berbunftung od. Digeftionen, od. zu Des⸗ 
orybationsprocefien, od. zur Einfaugung 
der Sonnenftrablen, od. als Oxydationsmit⸗ 
tel, wie beim Bleihen; daher Insolirte 
Körper; diefe werben oft auf einige Zeit 
felbftleudhtend; 9) Sonnenbad, f. u. Bad so; 
3) Sonnenftic, |. d. (Pi) 

Insolönt (d. lat.), 3) ungewöhnlich; 
9) übermüthig; bad. Unsolönz. 

In sölldum (lat.), fo v. w. Solidariſch. 

Insolubilität (v. lat.), bie Unauflös= 
lichkeit. 

In solütum (lat.), ftatt Baarzahlung. 

Insolvönt (d. lat.), zahlungeunfähigz 
dab. Insolvenz, f. u. Banquerott =. 

Insomni® (v. lat.), Schlaflofigkeit. 

Insömnium (lat.), Zraum, 

In sörtem computiren (lat.), zur 
Hauptſumme rednen. . 

An spe (lat., in der Hoffnung), zulünfs 
tig. In spä@cie (lat.), 2) injonberbeitz 
3) befonders; 3) im Einzelnen, 

Inspectöür (fr., fpr. Angfpectöhr), 
u) f. Infpector; 8) ein Seneral ob. 55 
rer Stabsoffizier, dem bie Auffiht über 

anze Truppengattungen einer Armee ob, 
uber mehrere Bataillone u. Regimenter von 
verfchiebnen Truppengattungen anvertraut 
ift, u. ber daher bef. das Innere, bie Bes 
Heidung u. Bewaffnung berfelben unter ſich 
bat, od. an ben genigitend bie Rapporte 
deshalb abgehen. So heißen in Preußen bie 
Offiziere, die in mehrern Provinzen zufams 
men bie Ingenieuroffiziere beanffiähtigen, 
J. in andern Armeen gibt es Ys8 über bie 
Säger, Bufaren, Küraifiere ıc. Pr.) 

Inspectiön (v. Iat.), 2) bie Auffichtz 
8) ein Bezirk od. eine Anzahl von Anftalten, 
Perſonen ıc., worüber Zemand (Inspöc- 
tor) die Aufſicht hat, fo eine Anzahl Kirchen 
u, Prediger, welche ein Oberer beauffichtigt, 
eme gewiffe Anzahl Schüler, welde ein 
Lehrer fpeciell unter fiy hatz 3) die Abs 
— einer Compagnie, welche einem Of⸗ 

zier aut fpeciellen Beauffihtigung übers 

geben iſt; 4) bei den Sägern fo 9. w. Eors 
poralfchaftz; 5) fonft in Preußen ungeführ 
fo v. w. Generalcommando; @) die Zrups 
pentbeile od. Gegenftände, bie ein Infpecs 
teur 2) unter ſich bat. (Pr.) 

Insp&ctio oeuläria, |. u. Beſichti⸗ 
gung «. . 

Insp&ctor (lat.), #8) Auffeber, Bors 
efegter, ſ. u. Infpection; 8) Zollbeamter, 
er über andre geſeht ift; deren Amt I-rät. 

Insperäta (lat.), unverhoffte Dinge. 

EInspeximus (lat.), fonft auf Privis 
fegien u. Urkunden fo v. w. Vidi, ſ. d. 


> Insition bis Instans 


Inspiclönt, 3) Auffeher, bef. @)- der 
Theaterbeamte, welchem bie Unorbnung bed 
u jeber VBorftellung u.: Probe nötbigen 
aterials obliegt. Seine Thaͤtigkeit greift 
in die Bunctionen des Theatermeiſters, Res 
quifiteurs, Nachlefers, Statiftenauffeherg, 
ie felbft des NRegiffeurs ein. Vorzügl. ſtehn 
ie Statiften unter ihm, er beforgt das Hufe 
u. Abtragen ber Dieubles, das Geben des 
Seipens hinter der Bühne, das Vorhanden⸗ 
fein der Requifiten, die Bühnenpolizel, bie 
mzüge u. and, Kleinigkeiten die während 
einer Zorftellung vorkommen, .) 
Inspirabilität (Dogm.), f. Zrinität, 
Inspiratiön (v. lat. Inspiträtio) 
15) das Einathmen, f. unt. Athmen; 22 
r. Theopneuftie), bie beſ. Einwirkun 
ottes, mittelft der er durch den heil. Gei 
die Apuftel fo unterftügte u. leitete, baß fie 
bie, durch außerordentlihe Offenbarung em⸗ 
pfangnen Religionslehren richtig auffaßten 
u. unverfälfcht mittheilten u. nieberfchries 
ben. Nach der Anficht der altern Theologen 
Ealvin, Hollaz, Mufüus, Bubbäus u. A., 
untericheidet ſich eine reale u. verbale, 
eine.active u. paffive, eine vorher» 
gehende, begleitende u nachfol⸗ 
ende, eine allgemeine u. befondre 
„ vgl. Offenbarung. (Wh) 
Inspiratiönsmuskeln (Anat.), die 
— * Einathmen dienenden Muskeln, f. u. 
ruſtmuskeln =. 


Inspiratöres (Kirchenw.), ſ. Canto- 
res u. Borfünger. 
änspiriren (v. lat.), 1) einhauchen, 
einflößen; 8) begeiftern; 3) durch Inſpi⸗ 
ration 2) erleuchten; baber UnspirIrte. 
In spirituällbus (lat.), in geiftt. 
Angelegenheiten. 
Inspissätio (lat.), Eindickung. 
Anspruck, fo v. w. Innsbruck 
Instabil (v. lat.), 19. 
Installiren (v. lat.), beftallen, eins 
fegen; daher I-latiön. 
mstänter (lat.), dringend, inſtändig. 
Instäntius, Bifdyof, |. Priscillianus. 
Instäng (v. lat. Instäntia), '2) 
einzelne Erfahrungs im Gegenſat von Ins 
duction u. Obiection, doch oft legtrem 
identifch. ? 3) Abſchnitt bes proceffual. Ber⸗ 
fahrens, indem man das erfte Verfahren bie 
erfte %, das Beweisverfahren die Bes 
weiss‘. ıc. nennt. ?3) Die Brabation 
einander untergeorbneter Gerichte, infofern 
biefelbe Sache vor biefen mehrern Gerich⸗ 
ten nach u. nach zur Entfbeibung ebracht 
werben kann. Um nämlich den us des 
wahren Rechte möglichft zu verftärken, bes 
ſteht die Einrichtung, daß man In dem meis 
ften Juſtizſachen nicht bei den Ausſpruchte 
bes zuerft competenten Gerichte fi 


Is 
ruhigen braucht, fondern auf bie * 
bung eines hoͤhern Gerichts provoeiren 
darf (H-enzug). *In ber egel iſt die nz 
terbehörbde, unter beren Geriätsbazteit 
mand wohnt, bie 1. J. für ibn, bo 
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mandhe Sachen wegen ihrer Befchaffenheit u. 
mandhe len wegen ihres Ranges od. 
andrer Berbältniffe hiervon ausgenommen, 
u. ein — Gericht, od. eine für das be⸗ 
ondre Verhältniß niedergeſetzte Behörde iſt 
fer fie die 1. 3. *Ieber hat das Recht zu 
fordern, vor feiner 1. 3. belangt zu wers 
den, damit ihm nicht, wenn er fi burdy bie 
Entfcheidung der untern 3. in feinen Rech⸗ 
ten nerlegt erachtet, das Recht benommen 
wird, bei ben feftgefegten höhern Vehoͤr⸗ 
den Beichwerbe zu führen u. ſich auf bes 
ren Ausſpruch zu berufen. * In Deutiche 
land gibt ed meift 8 I=en, die Untergerichte 
als 1., die Regierung, —— Hof⸗ 
gerichte u. dgl. als 2., bie Oberappellations⸗ 
erichte (ſonſt das Neihsfammergericht)‘ als 
3. J. Kür Criminalſachen haben neuere 
Bunbdesbeichlüffe die Actenverſendung an 
Auriftenfacultaten verboten, u. es beftehen 
bier in ber Regel nur 2 I⸗en. Bol. Erimis 
nalgericht eu. Appellation. 4) Geſuch, Ans 
trag; daher I. thun, einen Antrag bei 
Gericht ſtellen; bef. einen Proceß fortzus 
fegen. U-zentbindung, f. u. Strafs 
od, Eriminalerkenntniß s. (Bo. u, Hss.) 
nstar ömnium (lat.), fo gut, wie 
Alle, ftatt aller Andern. In stätu quo, 
im gegenwärtigen Zuſtande. 
nstauriren (9. lat.), etwas von 
Neuem wieder anfangen; dab, Y-ratiön. 
Inster, bas Gehrife von Kälbern ob. 
andern Sqhlachtthieren, es wird zerſchnitten 
mit einer Brühe zubereitet. 
Inster, Fiuß, f. u. Gumbinnen. 
Ansterburg, 2) Kreis bes preuß. 
Rgsbzks. Bumbinnen ;ZAM. ;55,500 Ew. 
B).Kreisft. barin, an ber Angerap u. Inſter; 
Sitz eines Oberlandsgerichts, bat Schloß, 
höhere Schule, Kranlenhaus, Berbereien, 
Landgeftüte, koͤn. Erziehungsanftalt, Handel 
mit Getreide u. Leinfamen, Freimaurer 
loge zum preuß. Abler; 8400 Ew. IM. 
davon, bei Spielaitfhen, Denkmal bes 
Generals Barclay de Tolly; 3) (Geſch.). 


J. war Anfangs ein Schloß, 1386 von dem ' 


beutfchen Drden an der Inſter erbaut u. 
Sitz einer Comthurei; 1525 wurde die Com⸗ 
thurei aufgehoben u. 3. Sig eines Amtes. 
Der Ort dabei warb 10. Oct. 1583 vom 
Markgr. Georg Friedrich v. Brandenburgzur 
Stadt erhoben u. fie wuchs, beſ. ſeit dem 17. 
Jahrh., wo fi viele fchott. Familien des 
Handels wegen bier nieberließen. 1678 von 
- ben Schweben eingenommen. 1690 großer 
Brand. Bol. Pentig „Beſchreib. der Stadt 
3., Königeb. 1794, (Cch. u. Lb.) 
Insterläcus (L-läcke, m. Ggr.), 
Gegend vom Rhein bis zum Zunderfee. 
Instigiren (v. lat.), 1) anregen, aufs 
tegen, antreibenz 8) verhegen; 3) verfühs 
ten; dah U-gatlön. I-gäter, 1) Ans 
reger, Herfäbter; ») fonft in Polen Titel 
für abl. Rechtskundige, etwa fo dv. w. Fiscal. 
Inställiren (v. lat.), 2) eintröpfeln; 
9) einflößen; baber I-latlön. 
Univerfals£erifon. 8, Aust. VIIL 


i 
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Instinct (d. lat. UInstinctus), der 
dur die eigne Natur eines thier. Weſens, 
ohne dabei durch eine Vorftellung ob. Ueber⸗ 
legung geleitet zu werben, bedingte Trieb 
deffelben, etwas mit dem Scheine einer freien 
Bewegung u. Hanblung zu verrichten, was 
unmittelbar auf bie Erhaltung u. das Wohl⸗ 
fein deffelben, ale Individuums, od. aud 
der Gattung nach, Bezug hat. "Der J. aͤußert 
fi im thier. Leben fehr mannigfaltig, bef. 
aber firebt er: a) ermad zu erlangen, 
was bie Natur bes tbier. Weſens fordert, 


beſ. ſich ale Rahrungstrieb Punb thuend; 


b) etwas 2 befettigen od. zu flies 
ben, was ihr zuwider ift u. fie bedroht 
(Bewegungss u, Freiheitsſtrieb); co) 
das Geſchlecht fortzupflon en, Bes 
attungstrieb, u. bef. Fürforge für 
Lunge, $ lange dieſe berfelben nicht ents 
rathen Pönnen, u. dies oft ſchon, ehe fie 
noch vorhanden find, wie in dem Neftbau 
ber Bögel. ?3. gleichſam in erhöhter Pos 
tenz u. bier nah Analogie von Bernunft 
wirkend find die Kunfttriebe, nach benen 
Thiere entweder für fi, ob. häufig in Ver⸗ 
bindung (wie bie Bienen) ‚bewunberungss 
würdige Gebilde barftellen. *Mander 3. 
erwacht nur zu gewiſſer, aber immer zur 
rechten Seit, wie z. 
bern bei Buguögeln, u. fie verlöfgen, wenn 
ber Zweck erreicht iftz fo ftoßen die Vögel 
ihre flüggen Sungen aus dem Nefte,. ° In 
einzelnen Källen leitet aber auch der x. irre, 
wodurch indeſſen doch ber Hauptzwed, bie 
Erhaltung der Art, indem für benfelben auf 
andere Weife überreichlicy geforgs ift, nicht 
gefährbet wird; fo legen 3. B. Schmeißflies 


gen ihre lebendigen Larven audy in bie Blu⸗ 


men ber Stapel a hirsuta, von beren bem 
bes faulen Fleiſches ähnl. Geruch verleitet, 
wo fie bann aus Mangel an Nahrung ume 
kommen. Auch Menſchen haben‘. u. hans 
bein mehr nad) bemfelben, als man in Uns 
chlag riggt 3 nur ſteht derſelbe unter Herr⸗ 
haft der Vernunft u. unter den, mit deuntl. 
ewußtſein begleiteten Neigungen mehr zus 
rüdgeitellt u. verftedt, ob. au, wie in der 
Geſchlechtsliebe, veredelt. Y! Das cigne Vers 
langen od. aud ber Wiberwille, ber bef. 
tn krankhaften Zuftänden ohne fichtl. Vers 
anlaffung bervortritt, beruht feiner Grund⸗ 
Inge nad völlig auf 3. u. ift, gehörig bes 
achtet, eine ber Äcerften Andeutungen, was 
zu thun ob. zu laflen ift. (Pt, 
In stirpes succediren, |. unt. 


Erbe ıı. 
Institäle (I. Fries.), Pilggattung aus 
der Kam, ber Streulinge Rchnd., Gastero- 


mycetes, Trichodermaceae Fries. Arten: 
auf Baumftimnten in England. 


Änstitor (lat.), 3) in Rom Kleinhänd« 
ler: 9) fo v. w. Disponent 2), 


. der Trieb zu wars. 


——— 


Inatitor (GGeinr.), Dominicaner, wurde 


mit Jakob Springer im 15. Jahrh. von 
Innocenz VIII. zum ®eneralinquifitor in 
Deutſchland ernannt, um bie Seren auszu⸗ 

13 rotten; 
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rotten; Mitverfaffer bes Malleus malefico- 
rum, Eyon 1484. 


Enstitüt (v. lat.), 2) Eiürihtung Aus 
ftalt; bef. 8) für einen beſtimmten Zweck, 
3.2. Kunſt, Wiffenfchaft, Staat, Kirche, 
vol. Nationalinſtitut; 3) im engern Sinne 
Ynftalt zur Erziehung überhaupt (Erzies 
hungs⸗J.), od. zur Erziehung für einen 
beſtimmten Zweck, z. B. Dlilitär=, Forſt⸗, 
Handlungs⸗J. ⁊xc. Das J. unters 
fcheidet ſich von ber Schule dadurch, daß 
na ihm mit dem Unterrichte die Familien⸗ 
erziehung verbunden fein fol. Ise find eine 
Erfindung der neuern Zeit u. wurden nad) 
Lockes u. Rouffeaus vorbereitenden Ideen 
bef. von Baſedow ins Leben gerufen; 
fo die von Salis zu Marfchlins, Bahrdt 
zu Heideshejim, Zsapp u. Campe zu Zrits 
tw, Salzmann zu Schnepfentbal u. a. 
Sie fanden Anfangs eine fehr günftige Aufs 
nahme, aber bie meiften gingen bald wieder 
ein, weil fie, um ben Unterricht angenehm 
zu maden, bie Gründlichkeit bintanfekten, 
u. weil bie Unternehmer nicht felten das 
Geſchäft nur aus Speculationggeift über- 
nahmen, u. daher gerade das gegcentheilige 
Refultat von bem erlangten, was fte bezweck⸗ 
ten, Das Salzmannſche u. Kellenbergifche 
bat fi bie jegt erhalten. Von Peftalozzis 
ormal-) 3. u. deſſen Nebenzweigen f. Pes 
alozzi. Unter ben I-en für Mädchen, 
zeichnete fih Las von Karoline Rudolphi in 
Eee: aus. Auch gehören mehr. proteft. 
räuleinftifte, fo das zu Altenburg, zu legs 
tern; 2) fo v. w. Eonfervatorium. ? With.) 

Institüta (röm. Recht), fo v. w. Ins 
ftitutionen. 

‚Institüt de Fränce, die Univet 
tüt zu Parie, I. nätional et Iimpe- 
rial, f. Nationalinftitut. 

Institütio (lat.), 1) Unterriht; 8) f. 
Inſtitution. I. herädis, I. mjstiea, 
f. u. Teſtament. 

Institutiön, 3) Einfegung, Einrich⸗ 
tung, bei. tie polit. Einrihtungen eines 
Staats, bie bie Rechte u. Freiheiten der 
Etautöbürger der Regierung gegenuber gas 
rantiren follen; 8) Beförderung zu einem 
Amte od. einer Kirchenpfründe; 3) die wirt: 
lihe Verleihung einer Pfründe nach vorgäns 


gioer Pröfentation, von einen: andern dazu 


erchtigten, im BenenfaR ur Collatio im. 


engern Sinne; 4) f. Institutiones 1). (Hss.) 

Institutiönes (rim. Redt), 1) erfter 
Theil des Corpus juris, ſ. d.s; 2) I. jü- 
zis canöniei, f. ebd. «. 


Institütus hẽres (lat.), eingefegter _ 


Erbe, f. u. Teſtament. 

Instradiren (v. itaf.), ben Weg wei⸗ 
fen, od. abzeichnen. 

Instructiön (v. lat.), D) Belehrung, 
Anweiſung; 8) Vorfchrift, bef. ſchriftliche, 
nach welder der, dem ein Geſchäft aufs 
getragen ift, handeln muß; 8) Bellmadıt ; 
4) Verhandlung bes Anwalts mit bem 
Elienten, um ſich über bie factifhen Vers 


enstrument ' 


hältniffe, Beweismittel ze. eines Proceffes 
Auskunft zu verfhaffen; 3) die Einrich⸗ 
tung eines Criminalproceſſes. K. der 
Äcten, die Einrigtung u. das Ordnen 
ber Acten, fo baß man Alles daraus erfehn 
kann, was zu bem Proceß ob, einem bes 
flimmten Stabium beffelben nöthig ift. I. 
des Procösses, 1) bie richterliche Aus⸗ 
mittelung u. Seftftellung ber Punkte, welche 
eigentf. Streitgegenftand' der Parteien find; 
D) die Verhandlung eines Proceſſes. (Bs.) 

Anstruetiönsloge, f. u. $reimaures 
rei m. 

Instruetiönstermin, f. u. Xernin, 

Instfuctiv (vd. lat.), 2) belehrend, 
unterrichtend$ 32) lehrreich. 


. 


Instrüctor (lat.), Lehrer, Erzieher. 


Instructörium, f. Strafs u, Erimis 
‚nalrechtserkenntniß, 

Instrüctus (Bot.), mit irgend einem 
Theile verfeben. 

Instrüctus fündus (lat.), ein Land⸗ 
gut mit dem nöthigen Zubehör. J. mu- 
liebris (I. nuptiärum), Ausſteuer. 

Instruiren (d. lat.), ij einrichten, 
einleiten, vorbereiten; ®) unterrichten, bes 
lehren; 3) Auftrag geben. 

Instrumönt (d. lat.), 2) Werkzeug; 
28) über bie zu einem Verbrechen f. n. 
Mord, Diebſtahl u, Strafe ss 20.5 ? 3) 
Werkzeug, bei Ausübung einer Kunft, od. 
bei wiffenihaftliden Beobadhtungen u. Bers 
en daher hirurg., mathemat. phy⸗ 

ikal. aftronom. “$se. Sie werben von 
den E-machern gefertigt, welde freie 
Künftler find, Häufig den allgemeinen Ranten 
Mechaniker führen, aber meift nur eine 
Art von Isen verfertigen, z. B. nur chirur⸗ 
gifße od. mathematifche ıc. *4) Im engern 
nne muſikal. 3. Diefe Ise werden eins 
getheilt theils nach ber Behandlungsweiſe, 
nad) welcher auf benfelben Toͤne hervorges 
bracht, od. bem Material, woraus fieg gt 
werben: ° A) in Blas⸗J⸗e, u. biefe > 
tn folche, bie mittelft eines Blaſebalgs, 3. B. 
Orgel u. B) in ſolche, die mit dem menſchl. 
Athem intonirt werben. Legtere aa) in 
hölzerne Ise, wie Klöte, Oboe, Elaris 


nette, Fagot z2c., u. Bb) in Meffings 


se, wie Pofaune, Trompete, Horn ꝛc. 
) In Saiten⸗J. Diefe zerfallen a) in 
Bogen⸗Jse (ſ. d.), bei welchen bie Saiten 
mit einem Bogen geſtrichen werben, u. Is) 
in ſolche, wo bie 
od. einem Plectrum gerifien werden, z. ®. 
Darfe, Laute, Zither ıc., e) in ſolche, wo 
bie Saiten mittelft eincs Hammers u. burdh 
Zaften angefchlagen werben (Eruftife 
od. Elavier=$=e). '"C) In (unbefoitete) 
—— wie die Glockenſpiele, Pauken 
u. aͤhnle, ſtark u. mehr läͤrmend, ale eigent⸗ 
lich muſikaliſch tönende J. » D) In es 
tions sCjse, ſolche, wo ber Ton durch Rei⸗ 


bung, 3. B. der Finger an Glasglocken 
— od. Holz⸗ u. —* bie 


i 
ane nanber rei bervorgebracht dus 


alten mit den Fingern 


+ 
x ‘ 


oAuch dieſe J⸗e werben von unzünftigen 
Künftlern (I-machern) verfertigt. Meiſt 
berihäftigt ſich ein folcyer mit Anfertigung 
nur er Battung Ise, fo ber Geigen, 
worin bef. NItalien u. namentl. Eremona 
berühmt ift, in Fertigung clavierähnlicher 
se, excellirt bei. London, Paris u. Wien, 
hölzerne Blas⸗J⸗e werden von lötenbohs 
rern in verſchiednen Begenden, fo Tyrol, 
u Neukirchen Im ſaͤchſ. Erzgebirge ıc. ges 
ertigt. inter ben ten. Fertigkeiten, 
welche bie Berfertiger hoͤlzerner Ise haben 
müflen, ftehn bie eines Kunſttiſchlers oben 
anz zu ber Fertigung ber Meſſing⸗J⸗e 
die eines Klimpners ıc. 5) Im engften 
inne clavierartiged 3.5 G) (Schriftg.), 
fo v. w. Gießinſtrument; ®) f. Instrumen- 
tum 3). (Fch. u. Ge.) 
Instrumentäle Arithmetik, 
Auflöfung von Rehnungsaufgaben mit mes 
han. Werkzeugen, Hechentafeln, Rechen⸗ 
mafchinen zc.5 |. u. Recheninftrumente. 
EInstrumentälis, grammatifdher Ca⸗ 
fus, welcher anzeigt, womit ud. wodurd 
etwas gemacht wird, er hat im Briechifchen 
die Form bes Dativs, im Lateinifchen die des 
Ablativs; andre Spraden haben bafür bes 
Formen, wie Sanscrit, die finnis 
- Then Sprachen u. a. 
Instrumentälmusik, f. u. Muſik. 
. Instrumentälphilosopbie, bei 
Ein. fo v. w. Logik, weil diefe das Inſtru⸗ 
ment (Drganon) der ganzen Philofophie fei. 
Instrumöntenmesser, |. u.Mefler. 
Instrumentiren (d. lat.), 2) Tone, 
die zufammen eine Muſik bilden follen, uns 
ter bie verfdhiehnen Inftrumente vertheilen; 
3) durch Öffentl. Urkunde beglaubigen. 
Instrum&ntmacher, 1) Künftler, 
der Inſtrumente aller Art anfertigt 5 f. In⸗ 
—F 8); ®) einer, ber beſ. mufikal. 
nftrumente fertigt; f. ebd. 4). ” 
Instrumöntzeugen, f. u. Beugen. 
Instrumöntum (lat.), A rk 
men 2») fo v. w. Inventarium; 8) Schrift, 
runde ꝛc., I u. Urkunde, wo auch alle 
weiters Zuſammenſetzungen zu finden 
find, als I. püblicum, L privatum 


ete. 

Insubordinatiön (v. lat.), 1) Aufs 
lehnen gegen Ordnung u. Geſetz, ſ. u. 
Amtsverbrechen a5 beſ. 3) Ungchorjam ber 
Militärperfonen gegen ihre Vorgeſetzten; 
vgl. Suborbination. 

Insubres (a. Beogr.), gallifcher, tapfes 
rer Volksſtamm, an ber Loire, dann in Gal- 
Na transpadana; gründeten Mailand. Nach 
langem Kampf den Roͤmern unterworfen. 

An subsidium jüris (lat.), zur Hülfe 
Behrens; Ausdrud, wenn eine Behörde 
eine anbere um Bornahme eines beſtimmten 
zechtlihen Acts erfucht (requirirt). 

Insuccatiön (?. it), das Einbiden 
trodner Arzneifubftanzen in Kräuterfäften. 

In süceum et ränguinem ver- 
täwrem (lat.), etwas aft u. Blut vers 
wanbein, ganz In ſich aufnehmen, 


in 
au 
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InnuffßciEnz (v.lat.), 2) Unzureihens 
beit; 8) die Unzulänglichkeit des Vermoͤgens 
eines Schuldners zu Befriedigung feiner 
Gläubiger ; vgl. Concurs. 

Iinsula (lat.), 3) Infel; 8) (roͤm. Ant.), 
ein von dem Bauptgebaube abgefonbertes 
aber zu demfelben gehöriges Gebäude, ſ. 
u. Wohnhaus in Miethsmann barin 
Y-lärius (i-ris). 

sula, Nuefiro Sennor ba %, 
Fort, f. u. Caminha. 

Insulae Atlänticae (I. Canä- 
riae, I. Fortunätae, I. Hespe- 
ridum, I. Planärliae, a. Geogr.), 
fo v.,w. Canarias 2. LI. beatörum 
I. Fortunätne, fo v. w. Inſeln ber 

eligen. I. Venöäticae, —8 eneti. 

nsula Hörculis (a. Geogr.), Ei⸗ 
Iand bei Sardinien; j. Aſinara. J. Ro- 
mäns, bei ben Lateinern vorzugsweiſe 
Britannien. I. säcra, Stlund. I. Ti- 
beris, Infel auf dem Tihris bei Rom, f. 
db. (a Beogr.) o. I. triumvirörum 
ein Werber bes Rhenus bei Bononia, (na 
Appian auf dem Lablenus bei Mutina), wo 
Antonius, Octavianus u. Lepidus das Trium⸗ 
virat ſchloſſen, ſ. u Rom (Geſch.) m. (Sch.) 

EInsuläner, Inſelbewohner. | 

Insuläner We&ine, die Weine ber 
griech. Infeln, als Eypern, Chios ıc. 

Insült (A-tatiön, v. lat.), 2) muth» 
williger Angriff; 8) Beſchimpfung; 3) Bes 
leidigungz; daher N-tiren. j 

Insumiren (9. lat.), auf Etwas vers 
wenben. . 

In sümma Cat.) mit einem orte. 

n supplemöntum, zur Ergänzung, 
erfüllungsweife, dung 

Insupportäbel (v. fr.), unertraͤglich. 

Insurgönten (uv. Iat.), 2) Aufwieg⸗ 
ler, Empörer, f. Infurrection; 8) ungarifche 
Landmiliz, f. u. Ungarn, Dah. I-giren, 
m Aufſtand reizen. Insurrectiön, 

ufftand bes Volke gegen fremde Zwing⸗ 
herrſchaft; ſ. Aufruhk :. 

In suspönse lässen (fat.), im Uns 
— en Afhantee; ©) 
| e ’ 0 v . tee; 

Reich, ſ. Goldküſte u). 

Intabulatiön (v. Iat.), 3) Eintras 
gung in eine Tafel, Einfchreibung; 2) 
(Bauk.), Taͤfelwerk. 

Intäet (v. lat.), 1) unberührt; 9) uns 
ſchuldig, rein; 3) von Truppen, bie für 
ein Gefecht noch nicht im Gefecht geweſen 
u. baber noch frifch u. Präftig find. 

Intäglio (v. ttul., fpr. Intaljo), ges 
fnittner Stein, f. u. Camee ı. 

täntum (lat.), fo weit es zureicht. 

Intarsiatüra (ital.), Holz⸗, Perls 
muttermoſaik; Kuͤnſtler darin I-töre. 

Intavoläre (ital.), in bie Tabulatur 


(f..d.) fegen. 
ubegen (Int), 2) vama 2) CBot) - 
Gitengel ob. beu Ciheitel bes Gamens san 
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umgebend; 4) fehr wenig äftig. Integör- 
rimus, glattranbig. 
Integrällogarithmus, eine von 
Soldner eingeführte u. in Zeichen: Ni z wies 
bergegebnen Ausdrud für folgendes Intes 
gral: 4 12 


CH ( Hat a 


(ig 23° 
1.2,8 1. .3. he 
a re + In infin 


&oldner, Theorie et tables d’une nouvelle 
fonction transcendente, Münch. 18095 auch 
Beſſel, Buzengeiger u. Bretfchneider haben 
fih mit dieſem Integral befchäftigt. (7g.) 

Integrälrechnung, ' 1) Rednung, 
welche in verfhiehner Weiſe aus gegebenen 
Differentialen (f. Differentialredmung a) als 
ler Art, die urfprünglie Function finden 
lehrt, aus denen biefe hervorgegangen find, 
fie ift alfe das Umgekehrte ber Differentials 
reänung- Sie ift aber noch nicht fo weit 
ausgebildet wic biefe und bietet bei weis 
tem mehr Säwierigleiten dar. 2 Gebe Funec⸗ 
tion nun, beren Differential f(x) dx ift, 
heißt, in fofern fie aus ihrem Differential 
erft gefunden werben foll, das Integral 
von f(x) dx u, wirb bezeichnet durch / I(x) dz, 
für fieiftdenmahdffix) dx = f(x) dx. Das 


vorgefeßte Zeichen [heißt das -zeichen. 
Aus einem Integral bie urfprüngliche Func⸗ 
tion herleiten heißt integriren, bie Her⸗ 
leitung Inteeratiön eine leihung, in’ 
ber einzelne Glieder mit dem Sntegralzeichen 
behaftet find, u. bie ale allgem. Ausbrud 
dazu dient, für befondre Fälle bie Art ber 
Integration anzugeben: T-gleichung, 
2.formel. * Durd die 3. werben frumme 
Linien rectifleirt, quabrirt, bie durch ihre 
Bewegung entſtehenden Körper cubirt, ihre 
Oberflãchen ausgerechnet, bie verkehrte Dies 
thobe ber Kangenten ausgeführt, aus Zahlen 
ihre Logarithmen u, umgekehrt gefunden ꝛc. 
Newton legte in England ben Grund zur 
3.3 Leibnig gelangte, unbekannt mit News 
tons Angaben, in Deutſchland zuerft auf fie. 
Ihre bebeutenbfte Bervolltommung erlangte 
fie durch Jakob u, Joh. Bernoulliz 
durch Letztern wurbe ‚fie in Frankreich bes 
Tannt, wo de l’Hopital fie vorzugsweiſe 
eultivjrte. Später erwarben ſich hier Va⸗ 
rignon, b’QUlembert, de Brange, be 
Eoubdorcet u. la Place, in England 
Roger, Eotes, Taylor, Rob. Smith, 
Cotin Maclau rin, Jak. Stirling, in 
Stalin Gabr. Manfrebdt, in Deutſchland 
Euler, v. Wolf, Karften, Käftner u, 
N. bedeutende Werbienfte um ihre noch 
böhere Ausbildung. Literaturi ſ. Difs 
ferentialrechnunge B) (Kaufmannsr.), Rech⸗ 
nung über das Ganze. (MI. u. N 
a altafeln (Math), f. u. x In 
ath.)1s. 
Integrirender Theil, ber zu einer, 
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die Intelligenz 


Volftänbigkeit durchaus nothwendig iſt. 
Integrität (v. lat.), U) ber Zuſtand, 
daß Etwas ein Ganzes, nicht in feiner Bere 
bindung gelöft, nicht lückenhaft ift; 8) bef. 
fofern die Beftimmung u. die Bolllommens 
beit eines Gegenftandes darauf gegründet 
iſt. 8) I. vindicirt man ber heil. Schrift 
des R. %., a) in dem Sinne, baß fie noch 
alle die Schriften enthalte, welche fie bet 
Sammlung bes Kanon enthielt, od. nad 
And. daß de alle die Schriften ber Apoftel 
enthalte (Intögritas extörna); b) 
baß alle Theile derfelben noch fo vorhanden 
find, daß der von ben Schriftftellern ihnen 
gegebene Inhalt nicht verändert (interpos 
lirt) od. durch Auswerfung gewiſſer Stuͤcke 
od, Säge verfärzt (mutilirt) fei (T-as 
interna). . (Pi. 
Integrität des Löbens, ſo v. w. 
Seſundheit, xbrfiſches, körperl. u. geiſtiges 
Wohlſein. I. des Charäkters, ans 
ertannte u. erprobte Rechtſchaffenheit. 
Integritätseid, ſo v. w. Ledigkeitseid. 
Integumönta (lat.), 2) Hüllen, 
Deden, Häute von Pflanzentheilen, von 
Blüthen, Nectarien, Samen; 8) die alls 


‘gemeinen Körperbeden, ſ. Haut 1); 3) hauts 


arti 


h Ueberzüge einzelner Körpertheile, wie 
ed 


e 
Gehirne, bes Cies, als Gehirnhänte u. a. 
Antéllecetual (I-uäll, v. lat.), 2 
fi auf den Verftand beziehend, u. zunad 
davon ausgehend, bef. in Begenftellung 
vom Sinnlichen; 8) auf das Erkenntnißs 
vermögen ſich beziehend u. banon ausgehend, 
in Rebenetnanderftellung bes vom Gefühlee 
n. Billensvermögen zunaͤchſt Abhängigen od. 
bes Aeſthetiſchen u. Moralifchen. 
Inteltectuäle Anschauung, 1) 
nach Fichte bie reine, unmittelbare Seibſt⸗ 
anſchauung des Ichs; B) nach Schelling die 
unſinnliche Anſchauung des Abſoluten als 
eines Real⸗Idealen zugleich. 
Intellectualisiren, Begriffe oder 
Ideen auflöfen. ' 
Intellectunlismus (Intellee- 
tuälphilosophie), philofophiſches Sy⸗ 
ſtem, das alle Erkenniniß aus ber bloßen 
Thaͤtigkeit bes Berftanbes od. ber Bernunft 
ableitet, bem Senfualismus entgegengeftelly - 
entfpriht bem Idealismus. 
Intellectualität, 1) ber Verſtand; 
bef. 8) ber Verſtand, ale ittelvermögen 
zwiſchen Senfualttät u. Rationalität, 
Intellectuäll, fo v. w. Autellectual. 
I.e Thöfllnahme am Verbrö- 
chen, f. u. Concursus ad delictum « 
I-er Ürheber, f. ebb. 1. Y-er Schä- 
denersatz, f. u. Eriminalretstheorie r. 
Intelligönt (v. lat.), 1) verftändigz 
9) erfahren, gefchidt. 
Intelllgöntes Ich, f. u. $iöhte «. 
Intelligenz (v. lat.), 8) bas ers 
ftandesvermögen; 8) bie burch baffelbe ers 
haltene Einfiht; 3) (I-ntes Wösen), 
ein mit Berftand u. Einſtcht begabtes We⸗ 
fen, daher Gott felbft hoͤch ſte J.3 & eine 
‘ en 
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Öffentliy verbreitete Nachricht; daher I- 
anstalt, fo v. w. Adreß⸗Comptoir. I- 
Blätter, |. u. Zeitungen se. , 
Intelligibel (vd. lat.), 2) verſtändlich, 
faßlich; 8) was blos dur ben Berftand, 
ohne” finnlihe Wahrnehmung fih denken 
läßt; daher T-ble Welt, bie überfinnl. 
Weit, die Welt der Ideen; 3) denkbarz 
daher T-bilität. 
Intemäiil (a. Seogr.), f. u. Liguria. 
Intemperänz (d. lat.), Unmäßigkeit, 
Intempestiv (d. lat.), zur Unzeit. 
Intendänt (d. lat.), 2) Borfteher eines 
Öffentl. Inftituts, Mufeums, Eabinete, ber 
das Banze leifetu. in Orbnungeerhält; 8) bef. 
tin Preußen Zitel ber fonftigen Oberkriegs⸗ 
commiſſaͤre, bie die Auffiht über bie Berpfles 
sung, Bekleidung u. Bezahlung der Truppen 
eined Armeecorps haben; jebes Armeecorps 
hat 1J. Unter ihnen ftehn mehr. I-tür- 
räthe, ehebem Kriegecommiffäre genannt; 
Der Beamte, ber fonft die Aufficht über alle 
Kriegscommiffäre führte, hieß Generals 
J. 3) In Frankreich Auffeher über Juſliz⸗, 
inanzs u. Molizeimefen eines Diftricte, 
über mit ausgebehnter Gewalt. a) Aufs 
eher über irgend etwas, das gewöhnlich 
noch durch einen Beiſatz bezeichnet wird, fo: 
Haus⸗J., Auffeher über ein fürftliches od. 
andres vornehmes Hausweſen, Theaters 
3%., EI. des Sööwesens. Davon I- 
tür, Amt eines Intendanten. Inten- 
dänz, Auffiht, Verwaltung (Sch. 
Intendiren (v. lat.), 1) ausftreden, 
fpannen; 8) anftrengenz 3) bezweden. 


ber Grab ber Innern Kraft, ber, fofern man 
ihn mit einem anbern vergleicht, zur i- 
siven Grösse wird. Er fteht dann der 
extenfiven Größe entgegen. I-sives Ge- 
fühl, ein lebhaft erregtes Gefühl; I- 
, sive Willenskraft, Eigenheit eines 
je änbigen Charakters. I-sIv löben 
e Lebenskraft in hohem Grabe in Anfprud 
nehmen, —7 durch Senüffe, dann ges 
woͤhnl. auf Koften bes ertenfiven ob. viels 
mehr protenfiven, d. t. langen Lebens. (‚Pi.) 
Intensivum(Sramm.), Berftärkungss 
mort, |. u. Berbum. 
Intentiön (v. Iat.), 1) Abſicht, Zweck; 
9) (Died.), Anzeige, 
Intentionalismus 1b. lat.), Glaube, 
daß ber Zweck (Intention) die 


t Mittel heilige. 
abfichtigem. 
Inter 


P (lat.), Präpofition: unter, zwi⸗ 
ſchen, während. 

Inter absöntes (lat), f. u. Inter 
praesentes, . 
: Interämna (Interämnium), als 
ter Rame ber ital. Stadt Terni, ſ. d. Im- 


terämnina, Theil von Pannonia, ſ. b. 


EZ-nium Flävium, Stadt ber Aſturer 
‚tn Hispania tarracon., j. Bembibre ob. 
Monte Kerrada am Sil. 


inter Arma silent löges (lat.), 


Drucks der Knochen eingefü 


») Constitutum debiti alleni; e) 


während des Kriegs ſchweigen bie Geſete. 
Interarticulär (v. lat. I-läris), 
was in einem Gelenk Liegt, fo U-knorpell 
(A-ris cartilägo), 3wifhentnorpel, 
der in gewiſſe Gelenke zu ung bes 
t iſt. 
: Interbrömlum (a. Beosr.), Stabt 
der Peligner in Etrurien, früh zerftört. 
Intercalärfrüchte (I-lärien), 
f. w. Translocatio. 


Intercaläris Annus (lat.), Schalt⸗ 


jahr. I. dien, 1) Schalttag; 3) (Med.); 
f. u. Kritifche Lage; 3) fieh 
Intercalätio (lat.), ſ. Embolismos, 
nter cänem et lüpum (lat., fr. 
Entre chien et loup, zwifhen Bund u. 
Wolf), in der Abendbbämmerung, wo Hunde 
u. Wölfe nicht unterfchieden werden koͤnnen. 
Intercätia (a. Geogr.), fefter Ort 
ber Eeltiberer od. ber Baccäer in Spanien, 
beim j. Palencia ob. bei Benavente. 
Intercediren (v. [xt.), BD) dazwiſchen 
treten; 3) ins Mittel treten; fich verwen⸗ 
ben; baber U-cedöndo, durch Berwenr 
dung, durch Fürfprache. 
Interceptiön (v. lat.), ſ. u. Inters 
eipiren. 
Anterc&ssio Christi (lat.), Für⸗ 
bitte Jeſu für bie Seinen bei Bott. Sie ift 
ein Theil feines bohenpriefterlihen Amtes 
(ſ. Chriſtus ss) u. wird getheilt in eine 
mündliche auf Irden Joh. 17, 9) u. eine 
immlifhe (Hebr. 7,23). Darnad das 
ogma ber rom.⸗kath. Kirche von ber I. 


.0, 1. - 
Intercessiön (d. lat.), ! das Rechts⸗ 
geihäft, dur weldes Jemand (Intor- 
cedönt, Intercössor), ohne rechtlich 
Dazu verpflichtet u fein, freiwillig bie Bers 
Bindlicheit eines Andern übernimmt u. bies 
fen dadurch völlig befreit (1. privativa, 
wohin bie Erpromiffton, Delegation gehört), 
od. ſich zur Sicherheit des Glaͤubigers neben 
bem ajuner verpflichtet, wobei biefer mit 
verpflichtet bleibt (I. cumulativa). 
Dies Letztre gefchieht durch: a) Bürgfchaft; 
Aanda- 
tum qualificatum Iſ. d. a.); d) Beftellung 
eines Pfandes für eine fremde Schuld; e) 
Nebernahme ber Berbinblichkeit neben dem 
Schuldner, fo daß bem Gläubiger fret ftebt, 
entweber ben frühern Schuldner od. den In⸗ 
tercedbenten auf das Ganze in Anſpruch zu 
nehmen (Verpflichtung in solidum). *® Der 
Intercedent ift ndh Maßgabe ber übers 
nommenen Verbindlichkeit diefelbe zu ers 
füllen verpflichtet, hat jedoch feinen Regreß 
an den Schulbner, befien Berpflidhtung er 
erfüllte, zu nehmen; zugleich find zum Bors 
theil des Intercebenten das Beneficium ex- 
cussionis u. das B. cedendarum actionum 
% b.) eingeführt, “Wie der Gläubiger 
efriebigt wurde, iſt ohne Einfluß, nur 
allt ber Regreß weg, wenn ber Bldubiger 
dem Intercebeuten die Zahlung ſchene 
e 
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sanetörum, Fürbitte der Heiligen, f. 
Intensiön (Intensität, v. lat.), 5 


0 


diefe Schenkung Beine remuneratorifche war. 
Leber die I. der Fräüenzimmer gilt 
im Sanzen das, was von ihrer Derbürgun 
unter Bürgſchaft gefagt if. (Bö.u. 53 
Intercössor, 1) (Rechtsw.), ſ. u. 
Snterceffion; 8) (Kirhenw.), fonft fo v. 
w. Adminiftrator, 
„umtsreidens pülsus (Dted.), f. u. 
ul8 D). ‘ 
Intercidöntes dies, ſo % w. Inter- 
calares dies 2). 
Intercidöna (X-cido, I-cidua, 
Myth.), f. u. Deverra. 


Intereipiren (d. lat.), 1) auffangen; - 


3) unterfchlagen; daher: U- ceptiön. 

Intercisa (ad l., a. eogr.), Flecken 
in Umbrien, beim ji. Dorfe Forlo; benannt 
nad) dem Seifen ‚ ber fih hart an ben Mies 
taurusfluß hindrängte u. bie Straße uns 
wegbar madte, bis ihn Kaiſer Veſpaſiau 
durchbrechen ließ. 


Intereisiön (v. lat.), 1) Durchſchnitt; 


2) Einſchiebſel; 8) Zwiſchenſatz; 4) Unter» 
bredung; 5) Paufe; G) Abfag. 

Intercisus pülsus (Med.), fo dv. w. 
Dicrotus pulsus, f. u. Puls D). 

Interelaviculär (vd. lat.), zwiſchen 
ten Schlüffelbeinen gelegen, namentlich I- 
b,and (I-läre ligamäntum), |. u. 
Schlüffelbein. 

Antercolümnium (lat., Bauk.), fo 
v. w. Säulenweite. 

Intercostäl (lat. L-1is), zwiſchen 
ben Rippen gelegen. I-nerv, ſo v. w. 
Gangliennerv. U-räume, bie, bef. an 
Skeletten bemerklichen Abftande ber Rips 
pen, im Leben von ben I-muskeln (f. 
unt. Bruftmusleln s) ausgefüllt. U-ve- 
nen, die ben W-arterien (f. u. Brufts 
arterien ») bem Lauf nad entfprechenden 
Venen, Pi. 

Interceruräl (b. lat. I-11s), zwi⸗ 
{hen den Schenteln gelegen, fo I-bän- 
der, f. u. Wirbelbänber «. 

Antercurröntes dies (lat., Meb.), 
f. u, Kritifhe Tage. 
autwaflerfucht. 


Intereus (lat.), 
Interdictio (lat.), 2) Unterfagung ; 
3 ſ. u. Strafesuu.a, u. Snjiuriee U 


äquae et ignis, f. Aquae et ignis in- 
terdictio. 


Interdiet (v. Iat,, I-tum), !D. 


Verbot; "B) (r. Recht), prätor, Rechtsmit⸗ 
tel bes röm. Rechts zur gerichtl. Verfol⸗ 
gung von Anfprüdhen u. Nechten, benen 
entweber bas Eivilreht gar Feinen Schub 
zufiherte ob. bie fchnelle Hülfe erheifchte, 
3. B. die Beſitzſtreitigkeiten. * Der Prätor 
half dadurch, daß er auf Antrag bed Aläs 
gers ohne ben Beklagten gehört zu haben, 
diefem r jofort befahl, dem Antrage bes Erſt⸗ 
sen nadzulommen, u. entweder Etwas zu 
thun (Decretum, Yetum im weiteren 
©iune), od. Etwas zu laffen (I- tum im 
engern Sinne). Die J⸗e ſtammen meift 
aus bem prätor. Edict, das die Fälle, wo 


erklärt u. die 
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tor anjuivenben weren, genau. enthielt. 
Das Edict gab auch zugleich in ber For⸗ 
mel bie gegen bie Is e etwa zuläffigen 
Einreden. ** Im Ganzen gewährten die Ise 
ein fchleunigeres, aber nicht durchaus ſum⸗ 
mar. Verfahren, u. wurden entweber nad 
ihren Anfangsworten (3. B. I. quörum 
bonörum), od. nad ihrem alte (3. 
3.1 de itinere), ob. nad) ihrem Bes 
gründer (. B. I. Salviänum) ges 
namt. Man a ae I- a resti- 
tutörla, durch welde ein Surüderfets 
ten beftimmt warb. 73) Das ni de 
J. ift in der kathol. Kirche das vom Pap 

erlaffene Verbot ber Haltung bes Gottess 
bienftes u. ber Ausübung der Religions⸗ 


J. zulaͤſſig, u“ die Formeln, die vom E 


bandlungen, mit Ausnahme weniger, in 


einem ganzen Lande, Diftricte od. Orte, zur 
Strafe ber Widerfeglichkeit ber Einwohner 
u. bes Regenten gegen den get od, den 
Clexus. das erfte kirchliche 3. ſprach Gre⸗ 
or V. 998 gegen König Robert von 
rantreidh, aus, wegen beflen Hei⸗ 
rath mit der ihm im 4. Grab verwandten 
Bertha. Ein andres war das von Innocenz 
III. über England wegen bes ihm vers 
en Petersgroſchens u. des verweigers 
ten 
geſprochne. Das J., das Benedict All. in 
ber Wahl ſtreitigkeit wegen bed Kaiſers über 
Deutfbland ausfpradh, warb 1888 von 
dem KReichstag Ay rantfurt für ungültig 
eichsſtaͤrde verwahrten fich 
ausbrüdlicdh gegen äbnlice Fälle. Später 
wurde das J. bei ehmender Macıt bes 
Papſtes u. dur zu oͤftre Wiberholung uns 
wirkjam u..börte im 17. Jahrh. gän auf, 
wenigftens kam das auf ganze Länder fid 
beziehende 3. nicht mehr vor. Das legte 
3, ſcheint das über Venedig 1665 aus⸗ 
geſprochne gewefen zu fein, ed warb aber 
weder in Bencdig, noch Im übrigen Europa 
geachtet. Bol. Kirhenbann. (Bö. u. Hss.) 
Interdigitälis plica —— die 
zarte Hautfalte zwiſchen den Fingern. 
Interdüca (Dpyth.), fo v. w. Domls 


Interdüctus librärii (lat.), Inters 
punction, oo 

Interösse (lat.), 2) die lebhafte Theil⸗ 
nahme an einem Gegen ‚in fofener 
einen Bezug auf ung felbft hat; dab. Im- 
teressänt, was J. erregt; 8) rechtl. 
3. f. u. Acceſſion s u. Damnum », dgl. Ins 

icien 8 

Inter&ssen, fo v. w. Sinſen. H- 
eonto, Hülfs⸗ od. Nebenrechnung für 
Kaufleute, weldhe anfehn!. 3. einnehmen 
od. ausgeben. U-rechnung, fd v. w. 
Binsrehnung. _ 

Interessent (v. lat.), 1) der an einer 


duca. 


Sache Jntereſſe nimmt; B) Theilhaber au 
Etwas. 


Interessiren (v. lat.), 1) Theilnahme 
erregen; @) die Neugier ſpannen. 


atronats über die engl. Bifdhöfe aus⸗ 


’ 


_ Interessirt 


- Interesstrt, die Dent⸗ u. Handlungs⸗ 
weife, nah der ein äußrer Gegenſtand nur 
auf den eignen Bortheil od. das finnl. Ins 
sereffe bezogen wird; vgl. Aeſthetik · 

Interferenz (v. lat,), gegenfeitige 
Binwirktung. 

InterferEns des Lichts, Licht⸗ 
erfheinungen, weldye durch das Zuſammen⸗ 
treffen paralleler od. zieml. paralleler Lichts 
firahlen hervorgebracht werden. Nach den 
Seſetzen ber Wellenlehre müffen fi 2 folche 
Lichtftrahlen od. Lichtwellen entweber verftär« 
Een, wenn ber Unterſchied der, von benfelben 

urüdgelegten Wege eine ganze Zahl, od. 
chwaächen, wenn genannter Unterfcich eine 
gebrochne Zahl beträgt. »So entftehn, wenn 
man durch 2 fehr feine, einander nahe Deffs 
nungen homogenes, d. t. farbiges Licht in ein 
dunkles Zimmer auf eine weiße Fläche ein» 
fallen läßt, auf diefer Fläche abwechſelnd 
belle u. dunkle Streifen, die fofort vers 
fhwinden, wenn man eine der beiden Oeff⸗ 
nungen zubält. Wenn von einem leuchtens 
ben Punkte b, Taf. VII. Fig. 44, gleichartis 
ges Licht auf das Prisma c d f fällt, das 
bei f einen fehr ſtumpfen Winkel bildet, fo 
fieht das in.a befindliche Auge vermöge der 
gewöbnlihen Bredhung durd eine convexe 
inſe (f. Linfengläfer) den Punft b doppelt, 
außerdem ficht es aber zwifchen dieſen bei⸗ 
sen Punkten od. Bildern eine Anzahl heller 
u, dunkler paralleler Streifen, welche zur 
Verbindungslinie beider Bilder ſenkrecht 
find » u. weldye verfhwinben, menn man 
bie eine Hälfte des Prismas bededt. * Der 
mittelfte Streifen iſt bier hellleuchtend, weil 
er aus Biatwelen entftand, die gleiche Wege 
von bem leudhtenden Punkte bis zum Auge 
emacht haben, bie beiben naͤchſten Streifen 
nd bunfel, weil fic durch Wellen entſtan⸗ 

. den, deren Weg um eine halbe Wellenlän 
verſchieden iſt; dann folgen wieber belle, 
burch gleichlange Wellen entftandne Strei⸗ 
fen x. * Bar das einfallende homogene 
Licht rothes, To erſcheinen die Streifen von 
ber Mitte entfernter, ale wenn violettes 
Licht einfiel, weil das Rothlicht lLängre Wels 
len macht, al& das violette. Sing Sonnens 
licht 47 gemifchtes, heterögenes Licht) Durch 
ein ſolches Prisma, fo müffen bie hellen 
- Streifen farbig erſcheinen. Bei fehr ſcharf⸗ 
winkligen Prismen gelingen diefe Berfuche 
nicht od. nur unvol!fommen, weil dann der 
Unterfhied der Wege zu viele Wellenläns 
en austrägt. ® Legt man eine convere 
laslinfe auf eine chne ®lasplatte, fo er» 
cheint, im reflectirten (homogenen) Lichte 
etrachtef, ber Berührungspunkt bunkel, 
u. um biefen abwechſelnd dunkle u. belle 
Ringe, beim durchgehenden Lichte wirb der 
Beruhrungepuntt u. alle vorher bunkeln 
Ringe hell, die vorber hellen Ringe dunkel. 
Die Quadrate ber hellen (farbigen) Kreiſe 
verhalten fih im reflectirten Lichte, wie bie 
engeraben Zahlen 1, 3,5, bie ber bunkeln 
wie bie geraben Bablen 2, 4, 6 ıc;, u. im 


S 


bis Interim 


burägehenben Lichte umgelehrt, "Young, 
ber Entbeder der J. d. L. erklaͤrt diefe Er⸗ 
ſcheinung dadurch, daß, wenn man eine Licht⸗ 
welle aus einem dichtern Mittel in ein bünnes 
res fiößt, fie während ber Reflerion um 
eine halbe Wellenlänge verzögert werde, 
indem das vibrirende Theilchen noch etwas ' 
in dad dünnere Medium eindringe u. er 
beim Zurüdgehen bie reflectirende We 
veranlaffe. ird aber bie Lichtwelle von 
einem dichtern Medium reflectirt, fo wird 
fie nur dann verzögert, wenn fie an ben 
Maffentheilhen felbft reflectirt wird. ' Das 
ber wirb ein fehr dünnes burd,fichtiges Ylätte 
chen, was bünner, als felbft ein Theil ber 
Wellenlänge ift, im reflectirten homogenen 
Lichte 6 ‚in dem Einer eine, durch Koch⸗ 
faly gelb gefärbte Weingeiftflamme im dun⸗ 
keln Zimmer betrahtet) dunkel, im durch⸗ 
gebenden bel ericheinen, ein gleihförmig an 
ide sabnehmendes Plättchem bagegen am 
dünnften äußerſten Rande im reflectirten 
Lichte dunkel, im zunächft angrenzenden Strei⸗ 
fen hell, dann wieber dunkel erfcheinen zc., - 
im durchgehenden Lichte dagegen unngelehrt. 
Ueber fernere hierher gehörige Erſcheinun⸗ 
gen ſ. Farben as ff., über das J. des Aue 
rifirten Lichte f. Lichtpolarifation. (BAI,) 
Interferenz der Wällen, f. u. 
Wellenlehre. J. des Schalls, f. unt. 
Schall. I. der Wärme, ſ. u. Wärme. 
Interfoliäceus (Bot. wechſelweis 
zwiſchen gegenüberſtehenden Blättern. 
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Interfoliiren (vd. lat.), mit Schreibe" 


papier durchſchießen. 

Intergerina genicula, bei Eon» 
ferven Abfäge, bei deren jedem eine feine 
Querwand die Röhre nerfhließt. 

In tergo (lat.), auf bem Rüden, auf 
der Rüdfeite. 

Interim (lat., ſo v. w. einftweilen), !zur 
Beit bes Reformation gegebne Verordnung, 
wie ed mit den ftreitigen Punkten in ber 
Religion gehalten werden folle, bis ein 
Concil die Streitigkeiten in der Kirche ent» 
fcheide. Kaifer Karl V. erließ 3.Is6. 24) 
Das erfte (das Negensburger J.) 1541 
auf bem Reichstag zu Regensburg. Es 
wurde bort ein Religionsgeſpraͤch unter 
Borfig bes Cardinals Granvella gehalten, 
wo bie Katholiken erklärten, baß das Abends 
mahl unter beiden Geftalten allenfalls zus 
läffig, bie Priefterehe inbifferent ſei ıc. 
"Mroteftant. Theologen befürdteten indeſ⸗ 
Vi Sinterlift, u. die Bereinigung kam bas 

er nicht 33 Stande; ber Kaiſer verorbnete 
aber, bad eine Kirchenreformution nöthig 
ei u. er biefe, felbft gegen ben Willen des 

apftes, durch ein allgemeines od. auch blos 
deutſches Nationalconcil bewirken mollte; 
bis dahin follten die Proteftanten nicht über 
bie ftreitigen Punkte lehren, auch nicht Mens 
derungen niit dem Kirchenvermögen vors 
nehmen. *&ie proteftirten jedoch dagegen 
u. fuhren mit beiden fort, ohne auf das I. 
zu achten. Nach Befiegung bes ſchmalkald. 


bis zur: 
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Bundes u. nachdem ber Port auf dem trins 
dent. Eoncil des Kaiſers Wünfche nicht ers 
füllt hatte, verfuchte Karl V. nochmals durch 
Colloguien in Deutfchland die Entfcheibun 
ber uftellen. *Dab. beriefer 1548 von katho 
ehe &ul. v.Pflugku. Mich. Sidoniug, 
von proteſt. Joh. Agricola, nach Auges 
burg u. dieſe ſetzten p) bad Augsbur⸗ 
er J. in 26 Artikeln auf, welches der 
aiſer von 2 ſpan. Dominicanern revidiren 
ließ, die noch Manches abänderten. Vor⸗ 
her legte es der Kaiſer den Kurfürſten von 
Sachſen u. Brandenburg u. and. evangel. 
Fürften, vor, beren Theologen ſich aber fos 
gleih gegen baffelbe erklärten. "Nach der 
enderung enthielt es im Wefentlihen: daß 
erufung eines allgemeinen Con⸗ 
cils Alles bei den alten kathol. Gebraͤuchen 
bleiben, ben proteftant. Geiftlichen aber ber 
Benuß des Abendmahls unter beiden Geſtal⸗ 
ten u. benen, bie bereits verheirathet wären, 
das Beibchalten ihrer Weiber bis anf Weites 
res gela en werden follten. ? Dies J. ward 
am 15. Mai 1548 den Ständen in Gegenwart 
des Kaiſers publicirt. Während bie protes 
ftant. Fürften über bie Antwort deliberirs 
ten, erſchien ber Kurfürft von Mainz u. ers 
Härte bie Zuſtimmung ſaͤmmtl. Reicheftände 


. je dem 3. Es ward nun als Religionss 


ecret (Religionsordnung, I-rell« 
gion) zum Gefeß erhoben u. lat. u. deutſch 
gedrudt. Sogleich erhoben ſich beide Pars 
teien gegen das J.; ber Yapft beflagte ſich 
über die gemachten Zugeftändniffe ; die geiſtl. 
Fürſten wollten, baß die geiftl. Güter wies 
ber herausgegeben würden, bie proteftant. 
Ben aber (der gefangne Kurfürft Johann 
riedrich von Sachſen, ber Sanbaraf v. Heſ⸗ 
I ber Markgraf Johann v. Küftrin, der 
falzgraf Wolfgang von Zweibrüden), weis 
gerten ſich es inihren Staaten einzuführen, 
ber Kurfürft von Brandenburg führte es 
ein, eben fo der Kurfürft von Pfalz u, ber 
Bero 9. Württemberg, auch bie ſchwäb. 
eiheftänbe, bef. Augsburg, Ball ıc., letz⸗ 
tere gezwungen, ja Koftuig verlor Togar 
die Reichsfreiheit darüber. !* Kurfürft Mo⸗ 
rig v. Sachſen hatte gleich gegen die eigens 
mächtige Einwilligung ber Stände durch ben 
Kurf. von Mainz proteftirt; er widerfegte 
fih auch fpäter dem J., indem er fih erft 
mit feinen Ständen u. Theologen berathen 
müßte. ‚Er fendete nad feiner Rũckkunft das 
3. an Melanchthon, der auch Bedenken dages 
gen auffeste u. in Drud gab. Es fanden 
nun bis März 1549 viele Unferredungen bes 
Kurfürften u. feiner Räthe zu Meißen, Pes 
au, Xorgau, Belle, Jüterbock, Keipzig, 
esfeburg, Grimma mit Theologen Statt, 
u. es Bam auf dem Landtag zu Leipzig ben 
22. Sept. 1548 zu dem Schluß, daß man 
bas augsburger 3. nicht annehmen könnte, 


body Morig, einen Mittelweg, man machte 
bie beichlofinen Maßregeln unter. dem Na⸗ 
men bes Beſchluſſes des Landtags zu 


rcht vor dem Kaifer befhloß je⸗ 


Interim bis Interimistisch oo 


Leipzig befannt, u. nannte benfelben, da 
er ſich dem gugeburger 3. einigermaßen 
näherte, e) bas Leipziger (iunge) I’ 
Es zerfiel wieder in das an) Tleine u. 
bb) große RL 1 Erſtres war bas Reſul⸗ 
tat ber zu Zelle gefaßten Dejarüffe u. wurbe 
durch ein Purfürftl. Patent bekannt gemacht, 
lag auch fpäter dem großen leipziger 
J. zum Grunde. Die Berfaffer davon was 
ren: Melanchthon, Ebenus, Bugenhagen, 
Major u. Fürft Georg von Anhalt. Es 
führte wieber einige kathol. Gebräuche ein, 
beftimmte, daß die Meffe mit Läuten ber 
Gloden, mit Ausftellen von Lichtern u. Ge⸗ 
fäßen auf dem Altar, ferner mit Befang u. 
von Prieftern mit Meßgemänbern bekleidet 
u. latein. gehalten, daß bie Horae canoni- 
cae u. Pfalmen an Orten, wo fie fonft_ge= 
fungen wurden, gefungen werben follten; 
erner wurden das Frohnleichnamsfeſt u. alle 
arientage wieder eingeführt; ed ward ver» 
orbnet, daß Freitags u. in ben Kaften Fein 
Fleifch gegeffen werden füllte ꝛc. Dieſe Be- 
fehle, im März 1549, fanden im Kurfars 
ftenth. Sachſen viele Begner, wurden aber 
durch bie I-isten mit Strenge burchgeführt 
u. Geiftliche, die fih nicht in das J. fügten, 
unt. and, Flacius, Prof. ig Zbittenberg, abs 
geſetzt. Diefer ftellte fih nun an bie Spige 
der Segenpartei, die das J. u. die Adiapho⸗ 
riften (Anhänger des J.) feig u. mehr Diens 
fhens ald Gottesfurdt Pennend, halten. 
Nah dem Krieg Moritzs 1592 mit bem 
Kaiſer wurbe aber das 3. aufgehoben, bie 
Purfürftl.«fächf. Theologen traten der Mei⸗ 
nung berer in den füchf. Herzogthümern u. 
and. Iuther. Ländern (größtentheils Antias 
biaphoriften), bei, behielten aber die wieder 
eingeführten Eergmonien zum Theil. Rod 
mehr entfchteb der 1555 gefchloffene Relıs 
ionsfriede, welcher jeden Vorwand zu einem 
8. aufhob. Ueber das J., Biel, Lpz. 172135 
Hirſch, ebd. 1758. (Pr., Pt. u. SA. 
Interim (lat.), einfhveilen, daher Zus 
fammenfeßungen mit. Dinge, Anitels 
lungen ıc. bebeuten, bie nur einſtweilen fo 
find, wie fie find. 
Interimisticum (fat.), 1) (#. de- 


'er&tum, Provifortum), eine gerichtl. 


Berfügung, durch weldye über das Verhälts 
niß bes Streitgegenftanbes, während ber 
Berhanblung bes über ihn entftandnen Pros 
zeffes beftimmt wird, um eine aus Unents 
ſchiedenheit bes Berhältniffes zu befürdhtende 
Gefahr für das Gemeinwohl od. bie öffentl. 
Ruhe zu verhüten od. bie Möglichkeit einer 
fpatern Progeßhandlung ob. ber Verwirk⸗ 
lichung u. des Genuffes des ftreitigen Gegen⸗ 
ſtands zu erdalten. Sie finden im Civil⸗ 
procefje nur ausnahmsweiſe, jeboch immer 
nur auf ausbrüdlichen u. rechtlich begrünbes 
ten Antrag einer Partei Statt; 8) provis 
forifh eintretende Maßregel. (B6ö.) 
Interimistisch (v. Iatein.), einfts 
weilig. 
. InterimistischeVerfügungbei 
er 


% 
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Interimsbescheid. bis Intermittirender Puls 0 


der Concürseröffnung , enthält das 
erichtliche Verbot der Dispoſiton über fein 
Bermögen, weldes an ben Gemeinſchuld⸗ 
ner erlaffen wird, f. Concurs. 
Interimsbescheid (I-deerct, 
Mechtsw.), ſ. Zwiſchenbeſcheid. 


änterimsschein, 2) f. u. Actie 23 


2) fo v. w. Interimswechsel, f. u. 
Wedel. I-uniform, f. u. Uniform, 
interimswirthischaft. In vielen 
Gegenden Deutfchlande, wenn bei Vers 
erbung der Bauergüter der Erbe beim Abs 
leben des Waters das zur Annahme bee 
Guts erforderliche Alter noch nicht erreicht 
batte, die Bewirthſchaftung des Butes durch 
. einen Fremden (E-wirth), welder in 


alle Rechte u. VBerbindlichkeiten trat, bie 


bem wirkl. Bauer zulamen. Gein Recht 
baıerte nur gewifle Jahre (Maaliahre), 
welche mit ber Sroßiährigkeit bes Erben en 
bigten, nicht aber auch mil dem Tode bes Letz⸗ 
teren, ba er ein Recht auf die bedungenen 
Mubljahre hatte. Er erhielt nah Ablauf 
der 3. eine gewiffe Summe aus dem Gute 
u. hatte auf diefe auch Anfpruh, wenn er 
kein eignes Vermögen in das But bradıte, 
aber doch feinen Fleiß u. feine Kräfte zum 
Vortheil deffelben aufgewenbet hatte. Neure 
Seſetggebungen ordnen meift ftatt ber 3, bie 
Verpachtung bes Buts bis zur Großjährigs 
Peit des Anerben an. \ Ö. 
Intörilor (lat., Bot.), innerlih, nad 
innen gelegen. 
Interitus röi (lat.), Untergang, Ver⸗ 
nichtung ber Sache. 

Interjeetiön, Empfindungswort, Laut, 
womit der Menſch Empfindungen ber Freude, 
ber Berwundrung, ber Furcht, des Schmers 

zes ıc. ausbrüdt, 3. B. o, ab, ach, weh zc. 

*  Äinterlachen (I-laken), 1) Amt 
im Canton Bern (Schweiz); 16,000 Ew.;®) 
Dorf u, Schloß (fonft Klofter), am Briens 
jers See; Molkenkuranftalt, 200 Ew. 

Interlineär (v. lat.), zwifchen bie 

Zeilen gefest; U-version, Üeberfegung 
einer Schrift, bie zwifchen ben Beilen des 
Textes fteht u, zwar fo, daß über jebem eins 
jenen Wort das ihm entfprechende ber 

eberfegung fieft. U-methode, ſo d. 

w. Samiltonfhe Methabe. 

Interlobuläres incisürae pul- 

mönum (Unat.), Lungeneinfchnitte, f. u. 
Zungen. I-lärla ligamönta, £uns 
genbänder, f. ebb. _ 

Interlocüt (I -törisches Ur- 
heil, I-törium, Iat.), 2) Rechtsw.), 

eiurtheil, ſ. u. Decret a»; 2) (Eriminalr.), 

ſ. u. Strafs od. Criminalerkenntnißs. 
Interlocutiönes (lat.), Entſcheidun⸗ 

gen des Regenten, ohne vorherige fürml. 
echtsverhandlung. 

Interlööper, fo v. mw. Enterlooper. 

Interloquiren (v. lat.), 3) bazwis 

[den redenz 8) ein Zwifchenurtheil abfafs 
en. 

Interlüdes (I-Alum), 1) (Muſ.), 


Literatur 11. 
EInterlünium (Aftron.), Neumond. 
Intermaxillärknochendi-bein, 

E-lärc os), ein nur bei Thieren, am deuts 


Zwiſchenſpiel; 8) (Litgeſch.), f. u. Engliſche 


lichſten bei Saugethierem, vorkommendes, öfs 


ters paariges Knochenftüd, welches zwifchen 
ben eiden Oberkieferknochen eingefchoben ift 
u. bei Thieren, weldde Schneidezaͤhne haben, 
diefe aufnimmt. Da er fih bei Menſchen 
nicht findet, obſchon bei Affen, fo iſt von 
beffen Mangel ein Eharakter der menſchl. 
Bildung bergenommen, I-nähte (I- 
läres sutürae), bie in Thierfhäbeln 
fehr bemertbaren Knochennähte, wodurch 
biefe Knochen mit ben Oberkieferfnochen in 
Verbindung ſtehn; von diefen findet fich im 
Menfhenihädel gewöhnlich, Andeutungen 
nad dem Gaumen u. ber Rafezu. (Pi.) 

Intermediär (v. lat.), 1) zwiſchen 
2 Dingen befindlich; 8) vermittelnd. 

Intermediät (v. lat.), 2) Zwiſchen⸗ 
zeit ®) was in ber Iwifchenzeit geſchieht. 

Intermödius (lat.), 4) (Anat.), zwi⸗ 
[hen andern Theilen gelegen; 8) was zwi⸗ 
fhen 2 Pflangentheilen in der Mitte Liegt. 

Intermezzo (v. ital.), 2) was zwi⸗ 
fen 2 Dinge tritt; bef. 8) bei fceniichen 

arftellungen ein Zwifchenfpiel von leichtem, 
heiterm Charakter. Von einem foldhen 3. 
fordert man nicht wefent!., daß es 2 Stüde 
verbinde, fondern es tft eine Pleine dramat. 
Darftellung, ein Singfpiel, welches ben Zus 
[Hauer u. Zuhörer unterhalten fol; es wird 
haufig als Lüdenbüßer zur Ausfüllung bes 
Theaterabends gebraucht, od, auch von reis 
— Saͤngern angewendet, um ſich dem 

ublikum im dramatiſchen Zeſarz, ohne 
viele Vorbereitungen mit groͤßerm Theater⸗ 
perſonal, zu zeigen. Das J. iſt für 2 
od. 3 Derfonen berechnet, e& befchräntt fich 
daher auf bie einfadhfte Handlung ob. die 
Darftellung einzelner Situationen, welche 
x mufital, Darftellung Gelegenheit geben. 

o kennt man bie 3. von Biandıt u. von 
Elmenreid, il calzolajo, ber Eapellmets 
fter. Nach Arteaga follen bie 3. früher in 
Madrigalen beftanden haben, welche man 
zwiſchen den Acten fang, u. durch welche 
man die letzteren verband. Auch Ballets, 
welche zwiſchen Opern gegeben werden, kann 
man Jes nennen, Inftrumental= Mufitftüde 
aber nennt man in biefem Falle Entres 
acte Waä.) 
In tErminis blöiben (lat.), Maß u. 
Biel halten. In termine, am gefegten 
Termine. 

Intermiseciren (v. lat.), untermifchen ; 
daher U- mixtür. 

Intermissiön (v. lat.), 2) Unterbres 
hung; 3) Abſatz; 3) Unterlaffung; davon 
I-ımittiren. I-tirende Kränk- 
heiten, Krankheiten mit Zwifchenzeiten, 
in denen wenigftene ein relativer Geſund⸗ 
heiözuftund eintritt, im Gegenfag dcr ans 
baltenden Krankheiten, I-render Puls, 
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303 Intermittirendes 
Puls D). I-des Fiöber, Bed: 


u. 
— 

ür, ſ. u. Intermisciren. 

Intermöntium, Hügel zu Rom, ſ. 
b. (a. Geogr.)e. 

Intermündien (vd. !at.), fo v. w. 
Metakosmien. 

Intermuseulär (v. lat.), zwiſchen 
Muskeln gelegen, namentlich U-bänder, 


bänber » 

Intörn (lat.), innerlich, 

Internist (2. ft., Eleveinterne), in 
Frankreich Eleve u. Gehuülfe in klin. Inftie 
tuten, welcher an prakt. Beforgung der Krans 
Ben Theil nimmt, im Begenfag von Exter⸗ 
nift (Eltve externe), der mehr als Zuhoͤ⸗ 
rer, Aufcultant, fie befucht. 

Internödium (Bot.), Mittelftüd 
zwifchen 2 Knoten. . 

Internüntius (lat.), 2) Botſchafter, 
Gefhäftsträger; 3) Befonbter 2. Ranges, 
ben ber Papft an Republiten un. Höfe fandte, 
wo wegen Geringfügigkeit der Befchäfte 
kein Nuntius nöthig war; 3) der öftreidh. 
Gefandte am türk. Hofe, ba Deftreih mit 
der Pforte früher nur Waffenftillftand ſchloß 
u. daher nur einen einflweiligen Geſchaͤfts⸗ 
träger bort ımterbielt; fpäter 4) Titel des 
wirklihen Geſandten. I-tiatür, biefe 
Würde u. bie Dauer berfelben. (Md.) 

Internus (lat.), was der Are ob. dem 
Mittelpuntte eines Pflanzentheils näher 
liegt, od. innerhalb eines andern Theile ift. 

teröcren (a. Geogr.), Stadt ber 
Sabiner; j. Antrodoco. 

Interösseus (lat.), zwifchen Knochen 
gelegen. U-ene arter 2c., ſ. 3wis 
chenknoche narterien ıc. 

Interpellatiön (v. lat.), I) Unters 
brechung; 2) Einrede, Einſpruch, Verhinde⸗ 
sung; 3) Erinnerung des Schulbners Gets 
tens des Bläubigers zu obliegenber Berbinds 
Jichleit ; bazu U- pellliren. 

inter pöcula (lat., bei den Bechern), 
Pete ei tHön (vd. lat.), 2) Einfchals 

Interpolatiön (v. lat.), 2) Ein 
tung; 2) (Math.), wenn beilebig viele ge» 
gebnen Srößen yı, ya, Ja .... durch and. 

ugebörige xı, Xs, xs .... nad einerlei 
efeh beftimmt find, d. 5. wenn fie Func⸗ 
tionen von einander find, wenn yı, ya, ys 
= f(zı), f(za), f(xr) ...., fo nennt man 
ben Inbegriff der Berfabrungsweifen zu ir⸗ 
gend einem andern gegebnen x den zugebös 
rigen Werth y entweder genau od. mit mögs 
lidfter Wahrſcheinlichkeit fo zu finden, daß y 
—={ (x) wird, das Interpoliren od. Eins 
ſchalten. Durch das Interpoliren fann man 
bie Glieder einer arithmet. u. geometr. Pro⸗ 
seflion vermehren, wenn man zwifchen 
4 anf einander folgenden dort das aritbs 
met., bier das geometr. Mittel fuchtz die fo 
erhaltnen Refultate bilden neue Glieder der 
reſſion, bie zwiſchen diejenige zu ftellen 
deren Mittel fie bilden ; Tafeln zum Ins 
kerpeliten, |. Tafeln (Math.). O) (Kritid), 


, 
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abfichtliche, auf willtürlihem, od. betrüger. 
Berfabren berubende Beränderungen, bef.: 
Bufäge , in Stellen eines Schriftftellere. 
In den Ausgaben berfelben werden ſolche 
Stellen pew hulich durch ediige Klammern 
(Unecini) bezeiynet.  (Pi.u. Sch.) 
Interponiren (v. lat.), 2) dazwi⸗ 
ſchen legen od. ftellen; 8) ein Rechtsmittel 
einlegen; dab. K-ponänt. I-positio, 
2) Dazwifchenftellung; 8) Stellung eines 
ortes zwifchen 2 zufammengehörenden, 3. 
8. Tullii profecto eloquentia; BJ(RhtEW.), 
f. u. Sppellatione. I. remedii, Einle⸗ 
aung eines — if ; 
Interpösitus (Bot.), zwiſchen ähns 
lichen Thallen ale unaͤhnlich Äepene. 
Inter praesöntes (lat.), unter Ans 
wefenden, im Segenfag von inter ab- 
sönten, unter Abwefenben,. 
Intörpres (lat., Interpr&t), 1) 
Unterhändlerz 8) Dolmetfher, Ausleger. 
Interpretatiön (v. lat.), Auffin⸗ 
dung u. Darftellung bed wahren Sinnes, 
einer Schrift od. ein:r einzelnen Stelle, bas 
ber fo v. w. Auslegung, Erklärung, bef. in 
eziehung auf bie heil, Schrift u. auf Ge» 
fege, f. u. Auslegung ; dazu I-prätiren, 
erklären. ' 
Intörpridi, Akad. der 3. zu Ferrara, 
f. u. Akademie » 6) h. . 
Interpunctiön (v. lat.), 2) Abthels 
lung durch Punkte; ®) bie ber Deutlichkeit 
wegen durch gewifle Zeihen (M-en), zu bes 
wirkende Abtheilung der Säge einer Schrift, 
um biefelbe dem Lefer verftänblih zu mas 
hen; 3) die Kunft, die einmal eingeführs 
ten Abtheilungszeichen richtig anzuwenden 5 
ein. Theil ber Orthograpbie. Jene (Logis 
ſchen) J⸗szeichen find: Komma, Ges _ 
mitolon, Kolon, Punct, Fra⸗ 
gezeihen, Ausrufungszgeihen (f. d. 
a.). Außerdem rechnet man folgende grams 
matifhe J⸗szeichen zu ber 3., die eis 
gentlidh Peine (beilungögeichen find, auch 
nicht, wie jene, ihren Grund In der Aufs 
faffung ber Gedanken felbft Haben, u. theils 
bie Ausbrudweife ber Gedanken, theils die 
Gliederung derfelben tn ihre größern u. 
Heinern Theile, fondern nur grammatifche 
Nebenumftände in der Schrift bezeichnen, 
anfibrungszeigen, Apoftropb, 
YAuslaffunges, Trennungds, Be: 
ragraphen⸗, Wieberbolungss, Bes 
tonung6«, Unterbredungss, Abs 
fonderunges, Anmertunges ıc. Zeis 
hen u. Gebdankenſtrich (f. d. a.) Die 
Alten Pannten eine (grammatifche u. lo⸗ 
iſche) 3. (bei ben Römern heißt 3. bie Ge⸗ 
ie ichkeit, zu beflimmen, wo [nad neus 
ver Sitte] eine 3. fteben müßte), ja fie rüds 
ten bie einzelnen Wörter nicht von einan⸗ 
der ab, od. unterfchteden hoͤchſtens durch 
dazwiſchen gefegte Punkte, od. durch neue 
Linienanfänge u. Abfäge, bie für den Bors 
trag u. bie Declamation nöthigen Ruhe⸗ 
puntte (oratorifde J.). Dies waren 3 


. Interpunctiren bis Intertrigo 
n vorlegen konnte, welche berfelbe for ._ 
gleich beantworten mußte. Diefe Zugeftände 


BZeichen, Punkt (Stigme tdleia), an bie 
cine bes legten Buchftabens eines Wor⸗ 
tes am Ende eines Satzes gefegt; Punkt in 
ber Mitte od. am unterften Einbe bes letz⸗ 
ten Buchſtabens (Stigme mefe), Zeichen 
eines nur zum Theil vollendeten Gases, ber 
feine Vollendung erft durch ein eignes, mit 
- einem Pronomen ob. einer Eonjunction ans 
fangendes Glied ber Rede erhält; Punkt 
am unterften Ende bes letzten Buchſtabens, 
od, ein Strih (Hy poniome), um 
einen noch ganz unvollftändtgen, abhängigen 
Gap anzuzeigen. Diefe Is Sart findet 7 
{don in ben alteften Handſchriften. In ben 
Hanpiäeiften des 9, u. der folg. Jahrh. 
ommıt hinzu das Fragzeichen. Die 3. ift Er⸗ 
finbung der Grammatiker, angebl. bes Ari⸗ 
opbaned, zum Bevirfuife bes Lernens 
en, Lehrenden u. Lefenden. Zur Seit Karls 
b. Gr. waren aud) biefe J⸗szeichen fo vers 
lIoren, daß er fie durch Alcuin u. Barnes 
fried wieder berftellen ließ. Sie beftanz 
ben num Anfangs nur in Einem, auf breis 
fache Art angebrachten Danfte (gr. Stigme; 
Daher inder Diplomatit Stigmeologie, I- 
lehre) u. bisweilen noch in einem — 
bie aber beide, verſchiedenartig geſtellt, vers 


[dietene Bedeutung hatten. Der großen 
illkür bei dem Gebrauche biefer Joszei⸗ 


‚ gen ſuchten zu Eude des 15. 
venetian. Buchdrucker Manucct zuftenern, 
bie neue Zeichen erfanben u. eine feftere Jos⸗ 
methode ſchufen. Die Morgenlänber fennen 
nur Zonzeichen; bie zugleich als J⸗szeichen 
elten, z. B. Athnach, Silluk x. f.w. 
— e Sprache⸗. 8 l. Denag Lehre 
von ber J., Berl. 1773; —* ‚ bie Theorie 
ber 3., &p3. 1812; Richter, die J., ebd. 1819; 
Meiste, bie $., ebd. 1837. 4) (Sarifte,), ſ. 
u. Schrift ı. (Sch.) 
Interpunctiren (I - pungiren, 
v. lat.), durch Beihen Sage abtheilen. 
‚Interr&gnum (lat.), 1) (röm. Ant.), 
zwifchen bem Zode eines alten u. ber Wahl 
eines neuen Könige od. Conſuls ꝛc.; vgl. 
Rom (Seich.) In dieſer Zeit verfah ſei⸗ 
nen Dienft ein Stellvertreter (Interrex). 
Sein Amt dauerte 5 Tage; er wurde aus 
ben Patriciern ernannt, trug bie confular. 
Infignien, u. während feiner Regierung 
feierten alle Gerichiehöfe. 3) (Staatew.), 
beit Wahlreichen der Zeitraum vom Abgange 
ber bisherigen Herrfchers bie zur Wahl eis 
ned Nachfolger, wo bie Herrſchergewalt 
einftwetlen in andere, durch bas Geſetz bes 
flinnmte Hände gelegt wirb; vgl. Reichsvi⸗ 
cariat. 3) Das große 3. in Deutfds 
land, bie Zeit vom Tode Konrads IV. 
1254 bis zur Wahl Rubolfs I. von Babes 
burg 1278, f. Deutichland (Gefch.) u. (Sch.) 
Interrogatiön (d. lat.), Grage, Bes 
fragung, . 
nterrögatiönes in jüre (lat.). 


ahrh. die Fragftüd 


Es war in Rom Eitte, daß ber Kläger dein 


SBeklagten nad der Aufforderung zum Er⸗ 


{heiten vor Bericht außergerichtlidy gewiſſe 


geleiſtet haben. 


+ 
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niffe galten dann vor dem Praͤtor ſofort 
für erwieſen, u. der Kläger konnte ben Präs 
tor fogleih um Ertheilung einer Formula 
bitten, in weldyer das Zugeftänbniß bes Bes 
Blagten u, nicht ber urfprüngl. al6 Funda⸗ 
ment ber Klage betrachtet wurde. &ine fo 
begründete Klage hieß Interrogatörla 
Actio. Diele außergerichtlichen Fragen 
veranlaßten mandyerlei Chikanen, u. det. 
Prätor ſprach daher davon frei, legte aber 
die Verbindlichkeit auf, derartige Fragen 
beantworten zu müffen, wenn fie von ihm 
(in Br gethan würden, woraus dann 
bie U. 1. 3. u. wieber bie Actiones in- 
terrogatoriae entftanden. Im jegigen 
Proceß hat auch jeder ftreitende Theil (Po⸗ 
nent) das Recht, feinem Gegner (Ponat) 
artikelweiſe abgefaßte Bragen Positio- 
nes) vorzulegen, mwelde bie Feſtſtellung 
der Streitfrage bezweden. Der Ponat hat 
diefe Fragen unummunden u. bei Strafe 
bes Sugekänbniffee ne beantworten, uadıs 
den zuvor beide Theile ben Sefaͤhrten je 
Interrogativum, das Fragprono⸗ 
men, ſ. u. Pronomen. 
Interrogatöria (lat. Rechtew.), 
e. 


Interr giren (v. lat.), 2) befra⸗ 
gen; @) verhören. 
Interrumpiren (Pd. lat.), unterbres 
Gen. Interrüpt, unzufammenbängend, 
Interrüpte pinnätus (Bot.), uns 
gleich gefiedert, f. Blatt as. 
Interrüptio (I-tiön, lat.), 2) Uns 
terbrehung ; 8) (E, praescriptiönie), 
Unterbredyung der Berjährung. 3) (Rhet.), 
eine Art der Ellipfe u. bes Anakoluthons, 
wenn man aus Affect bie Rede unterbricht, 
ſo daß es dieſer an innrer Verbindung fehlt, 
Interrüptus (Bot.), unterbroden. . 
Interscapüllum (lat.), 2)der Raum 
zwifhen den Schulterbläatternz ®) bie ins 
nere Hohlflaͤche des Schulterblatts. 
Intersectiön (v. lat.), Durchſchnitt. 
Intersöptum (lat.), 1) Scheidewand ; 
9) das Swerchfell. | 
Interspinäl (I-nös), zwifchen ben 
Dornfortfagen der Rückenwirbel liegend, 
bef. U-bänder (I-lia ligamenta) u. 
I-membran (l-lis membrana), LE- 
muskeln (i-les muscali), f. ®irbels 
bänder » Rüdenmusteln, 
Interstitium (lat.), 2) 3Zwifchenraum, 
dgl. Intervalle; ®) bie nach kanoniſchem 
echt beſtimmte Zeit, welche jeber, der eine 
geiftl. Weihe empfangen bat, bis zum Ems 
pfang der nädft höhern Weihe warten muß, 
Intertransversäl (I-sär, v.lat.); 
zwifchen ben Querfortfagen ber Wirbel (. 
d.) gelegen, bef. I-PRAder (I-lia liga- 
menta) u. N- muskeln (l-es mus- 
culi), f. Wirbelbänber » u. Rüdennrusteln, 


intertirige (lat.), WBunbfein (f. BD | 
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: EIntertrochantöricae: Jineae 
Anat.), ſ. Fußknochen =. 
Intörula (rõm. Ant.), Unterziehkleid. 
Interusürlium (lat.), 11) der Unter⸗ 
chied zwifchen dem zußünftigen Werthe eines 
apitals (d. h. demjenigen, den es bekommt, 
wenn es auf gegebene Zeit zu beſtimmten 
Frocenten ausgeliehen worden tft), u. dem 
aaren, urfprüngl. Werthe. 28) (Commo- 
dum repraesentationis), die Vergütung, bie 
- der Schuldner von bem Gläubiger verlan« 
gen kann, deſſen unverzinsliche, jedoch nas 
türl. od. bürgerl. (Zinſen) Fruͤchte gewaͤh⸗ 
rende Forderung er mit Einwilligung befr 
feiben nor der für bie Leiftung beftimmten 
eit abtrug. "Auch wider ben Willen bes 
Bläubigerd Bann zumeilen bie Berechnung 
des J. eintreten, in fo fern Jemand rechtl. 
Anſpruch darauf bat, doch ift ber Glaͤubi⸗ 
ger nicht verbunten, ein Object von gerins 
erem Werthe zu Ausgleihung bes bem 
chuldner entgehenden Nugens anzuneh⸗ 
men. Es find 8 verfchiedere Methoden für 
bie Berechnung bes J. aufgeftellt worden: 
a) Nad ber Dinkarbi hen od. Carp⸗ 
zovifhen Methode foll ver Geſammtbe⸗ 
‚trag ber Zinfen, welche bis zu ber beftimms 
ten Zahlungszeit hätten gegeben werben 
müffen, von dem Capital felbft abgezogen, 
u, daher ein gleich gezahltes, nach 10 Jah⸗ 
ren aber erft zahlbar gewefenes Eapital von 
800 Thlrn., bei Annahme einer Verzinfung 
u5 Procent, um 400 Thlr. gekürzt wer⸗ 
den. op) Die Hofmanniſche u. Leibs 
nisifche Methode kommen barin überein, 
daß nad beiden ein Capital geſucht werben 
muß, weldhes mit Zurechnung ber für bie 
Zwiſchenzeit erwachſenden Zinſen beffelben 
dem fpäter zu erlangenden Capitale gleich 
ſein würde; ſie weichen jedoch darin von 
einander ab, daß nach jener bloß einfache 
Binfen, nah diefer aber Zinſeszinſen im 
Nechnung gebradht werben. Theoretiſch 
richtig ift nur bie Leibnigifche, u. bie Berech⸗ 
nung ber Z3infeszinfen Bann bier nicht ale 
Anatoßismud (f. d.) betrachtet werden. ? Die 
KHofmann’fhe Methode ift jedoch bie ges 
wöhnl. u. laͤßt fih dadurch rechtfertigen, 
daß ber Gläubiger nicht zu jeder Stunde 
Gelegenheit hat, das Eapital alsbald wies 
der auszuleihen. Wenn baber A an ben B 
200 Thlr. in 10 Jahren zu zahlen but u. 
fie in 5 Zahren fchon bezahlt, fo ift das 
Berbältniß folgendes: (200 Thlr. Eapital 
u. 59 Thlr. Zinfen auf 5 Jahre; alfo) 250 
Thlr.: 200200: x (160 Thlr.). (Bö.u.Hss.) 
Intervall (v. lat.) 11) 3wifhenraum; 
28) der Raum von einen Ton zum ans 
bern; man zählt immer bie Töne nach oben 
ab; der fraglihe Ton wird, je nachdem er 
der wievielfte ift, mit ben lat. Zahlnamen 
belegt; doch befommen nur bie Töne einen 
bef. Namen, welde eine eigne Stelle 
auf bem Notenfufteme einnehmen. Die Ire, 
die durch chromatifche Zeichen‘ erhöht ob. 
erniedrigt werben, ohne ihre Stelle auf dem 


Linienſyſtem zu verlaffen, erhalten blos 

Beinamen ıf. unten). * Die Zählung ber 

Ase gefhieht daher folgendermaßen: 
1112 13 14 


* — 
Prime) Se⸗Terz Quarte 
od. unisonusjcunde 


151617718 


. — SepeſOctave 


time 


Die Ise über der Octave werden felten 
bef. benannt (wie Decime, Duobecime), 
ondern befommen bie Namen ihrer untern 
ctaven, als deren Wiederholung fie bes 
trachtet werben; body nennt man bie Se⸗ 
eunde, wenn fie, wie bier, als wefentlides 
3. des Nonenaccorbes erfcheint: ' 


die None (f. Accorde u. Ronenaccord). 

Da bie Stufen der Tonleiter nit 

gleich groß find u. bie J⸗e oft chromatiſch 

erhöht u. erniedrigt werben, fo gibt man 

denfelben zu näherer Bezeichnung mehrere 

Beinamen. Rein heißen bie Ise, welde 

in einer einzigen Form confoniren u. biefe 

Eigenfchaft durch hromatifche Verfegungen 

verlieren. Es find dies die Quint, die Quart 

u. bie Dctave. Auch wenn biefe Ise ohne 

Beinamen gebraucht werben, verfteht man 

immer bie reinen darunter. * Groß u. 

Plein heißen die S=e, bie in beiden Fäl⸗ 

len Eonfonanzen bleiben, Es find bied die. 
Terz u. Sert, 3. B. co große Terz, e es 

Heine Terz, e c Beine Sert, e cis große 

Sert. Ferner nennt man aud die Septi⸗ 

men ch u. c b groß u. Mein. »Ueber⸗ 

mäßig beißen kie reinen u. großen See, 

deren oberes od. unteres Enbe erhöht od. 

erniedrigt wird; 3. B. c gis des a, find übers 
mäßige Quinten; c fis ubermäßige Quart, 
f dis übermäßige Sert. iVermindert 
heißen die reinen w. Beinen Ise, wenn 
ihr oberes Ende um einen halben Kon er» 
niebrigt od. ihr untres Ende um einen hal⸗ 
ben Ton erhöht wird, 3. B. d as vermin⸗ 
derte Quinte, eis ges verminderte Terz 2c. 
1Doppeltübermäßig u. vermindert 
werden bie reinen u. Beinen Ise durch dop⸗ 
pelte Nerfegungszeichen, 3. B. 


boppelt ine boppelt vers 
mäßigeQAuint|minberteXerz 
1 Viele J⸗e eriftiren eigentlich nur auf dem 
Papier durch die orthographifhe Schreib⸗ 
art, bie bem Klange nach mit andern Isen 
aus 


- 


f 
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ammentreffen u. ſonach mebrbeutig 
al So find 3. B. folgende J⸗ en 






dem Klange nach ganz gleich u. Pönnen auch 


nur, zufolge bes temperirten Tonſyſtems, 


auf 2 Saiten ausgeubt werden u. ihre 
Namen u. Beinamen finb blos durch bie 
Schreibart bedingt.  Mandhe Tonlehrer 
theilen Me 3se in Stamm⸗J⸗e u. abs 
ftammende Jee ein u. leiten die letztern 
aus der. Umkehrung ber erftern ber, welche 
dadurch bewirkt wird, daß bas obere Ende 
des J⸗s unter bas unterfte u. fo umgekehrt 

efeßt wird, wodurch bie Stufen bes I=6 
I n anderes Berbhältniß gebracht od. in 
anbere I⸗e verändert werden; fo wird 3.2. 

u Umkehrung 


bie Terz e g bei ber Umkehrung zur Gert. 
4 Am beiten lernt man bie Umkehrung 
ber J⸗e Eennen, wenn man bie Zuhlreis 
ben 1-— 8 in entgegengefegter Ordnung fo 
unter einander feht: - 
12845678 
87654821 
Man fieht Hieraus, daß bie 1 zur 8, bie 2 
zur 7, bie & zur 6, bie 5 zur 4 wigb, u. fo 
umgekehrt. an nennt daher die Prime, 
Terz u. Septime Stamm⸗Jse, bie übri⸗ 
gen aber, aAbſtammende J⸗e. Endlich 
werden die J⸗e noch in conſonirende 


u. diſſonirende eingetheilt; erſtere ſind 


bie Octave, bie reine Quint, bie reine Quart 
u. bie Heinen u. großen Terzen u. Sexten, 
legtre die Secund, Geptime, fo wie alle 


unter ben confonirenden I. nicht angegebes 


nen, Bleinen, großen verminderten u. übers 
mäßigen J⸗e. Vgl. &. Weber, Theorie 
der Tonſetzkunſt, Mainz 1824, 2. Aufl. 4 
Thle.; Riedt, Verſuch über die muſikal. Ins 
tervalle, Berl. 1753; Roͤllig, Intervallen⸗ 
vabelle, Epz. 1280. 3) (Kriegew.), ſ. u. 
Diſtanz 8); !* 4) bei period. Krankheitsan⸗ 
fällen, wie bei Wechfelfiebern, fieberfreie 
BZwifchenzeit; eben fo 5) (Intervalla lu- 
cida) bei Geiftesfrankheiten u. Fieber⸗ 


‚ phantafien bie Zwiſchenzeit eines freien Be⸗ 
wußrfeins; G) beim Puls die Zwiſchenzeit 


von einem Schlage zum andern. (Ge.) 
Interväivia dissepimönta, f. ı. 
Yrudtm. ° . 
Interveniren u. Interveniönt 
(ve. lat.), ſ. Intervention. 
Interventiön (v. lat.), 1) (1-tio, 
Hehtew.), die Handlung, durch weldye Je⸗ 
mand (RB - veniönt) unaufgefordert an 


einem ſchon anhängigen Rechts ſtreite u. zwar ' 


deshalb Theil nimmt (I-venirt). weil 
fein Recht an einer Sache ob. fein Anſpruch 
an eine Partei durch deren Sieg Bedingt 
tft, od. berfelbe einem ber ftreitenden Theile, 
im Fall Des linterliegens (als Verkäufer od- 


- 


Bürge) haften würde. ? Der Intervenient 
muß alfo ein gegrünbdetes Intereffe ver» 
möge eines gegenwärtigen, fchon beftehens 
ben Nechtöverhältniffes haben u, biefes bet 
ber 3. anführen, in manchen Fällen au 
fofort befcheinigen. ? Er nimmt nun a) das 
zwifchen den Parteien ftreitige Object felbft 
u. für fih allein in Anfpruch u. ſucht des 
ren Anſprüche an baffelbe zu vernichten 
(Daupts J., I. principälis). Diefe ift 
als eine ganz neue Klage zu betrachten, u. 
das Intereſſe faun daher bier nur in einem 
Klagreihte beſtehn, welches Veranlaffung 
zu einem bef. Streite hätte werden fönnen, 
wenn nicht über den naͤml. Gegenftand ſchon 
ein Streit ausgebrochen wäre. Cie ift in 
jeder Lage der Hauptſache zuläffig, wenn 
ber SIntervenient ein ſolches Intereffe bes 
fseinigt, daß ohne Nachtheil für ihn bie 
Verhandlung der Hauptfſache nicht fortges 
fegt werben Bann, u. felbft die rechtskräf⸗ 
tige Entfcheidung fteht an fich nicht im Wege. 
Iſt Die Interventio principalis zuläffig, fo 
rubt die Hauptſache bis nach ber rechtöfräfs 
tigen Entfcheidung über das behauptete beſ⸗ 
fere Recht, u. felbft die bereits erkannte 
Hülfsvollſtreckung wird durch fie gehemmt, 
wenn ein unerfegliher Schaden zu befürd» 
ten wäre, od. der Sieger Peine Sicherheit 
wegen der etwaigen Wiebererftattung leiften 
Fann. Die ſchon im Streit befangenen gar 
teien müffen jedoch hierbei mit ihrer Vers 
theibigung gehört werden, da fie für ihre 
Rechte ein wefentl. Sntereffe vor der Ents 
heidbung haben. B) Der Intervenient 
chließt fich einem ber ftreitenten Theile an, 
um biefen zum Siege zu verhelfen u. das 
für zu forgen, daß zu der Erreichung dee 
gemeinfamen Zwecks nichts verfüumt werde 
(Neben»‘., I. nccensörlia). Er muß 
bier bie Sade in ber Lage aufnehmen u. 
fortfegen, in der fie ſich zur Zeit feines 
Beitritts befindet, u. wirb nach ber rechts⸗ 
kräftigen Entfcheidung nicht mehr zugelafs 
fen. Nach der Meinung Einiger wird er als 
Streitgenoffe der einen Partei angefehen, 
nach And. blos ale Nathgeber u. Procurator 
biefer Partei (3. 3. als Litisdenuntiat); es 
entftehen wenigftens nicht 8 Bauptparteien, 
fondern ber Intervenient wird an die Par 
tei angefhloffen, der er beifteht. *e) Der 
Antervenient gründet fih auf ein, von dem 
Rechte des Theils, welchem er beifteht, uns 
abhängiges Recht; er bat aber mit bem eis 
nen ber ftreitenden Theile einen gemeinfas 
men Endzwed gegen ben andern, weshalb 
felbftftändiges Recht für ten Zweck einer 
Partei eine gemeinfame Richtung haben muß 
Gemiiäte J., I. mixtn), Identität bes 
wecks ift alfo bier Bedingung der J., u. der 
Intervenient wird hier nicht Gegner der beis 
den Theile, da er nicht vor ihnen dag freitige 
Recht in Anfprud nimmt. 2) Das Eins 
mifhen eines Staats in bie innern Ver⸗ 
hältniſſe, bef. die Inruben, eines anbreı 
im nit bewaffneter Band ber cinen Bone 
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ülfe zu leiftenz ſo intervenirte Deſtreich 
Sa rk Diemont u. Neapel, 1833 Krank 
reich in Spanien, 1827 Frankreich, Rußland 
u. England in Sriedyenland re. Nad ber 
feanz. Sulirevolution 1830, wurbe das I- 
recht von Frankreich zweifelhaft gemacht 
u. bie Nicht⸗J. zur Megel, ja ber Grunds 
{ag aufgeftellt, daß, wenn Jemand inter⸗ 
venire, fo irgend eine Macht in Belgien, 
Preußen u. Deſtreich in Polen, dies ald Ca- 
- sus belli angefeden werben folke. Eine Zeitz 

Iang unterblieb dies aud, bie Ende 1832 
Sranfreic in Belgien vermöge ber Bewillis 
- gung ber londoner gönfereng u. ppäter anf 

eigne Inſtanz, Deftreich 1838 im Kirchenftant 
in Bologna intervenirte. (Bö., Hss. u. Pr.) 

Interversiön (d. lat., Eriminalr.), 
9 v. w. Unterfhlagung; I-vörser, ber 

iefe begeht. 

Intervertebräl (Anat.), zwiſchen 
den Wirbeln gelegen, beſ. U- bänder (I- 
brälia ligamönta); L- knorpel 

I-es cartilägines), bie Zwiſchen⸗ 
norpel aller Wirbel; I-Löcher (I-ia 
forämina), f. u. Wirbelknochen. 

Intervertiren (v. Ist.), 1) an fi 
ziehen; 8) unterfchlagen, 

Intestäbel (v. lat.), unfaͤhig ein Beugs 
niß abzulegen, od. ein Zeflament zu mas 
hen, 3. B. wegen Meineids, Ehelofigkeit. 

Intestäterbe (v. lat.), Erbe, deffen 
Erbrecht auf ber eintretenden Inteſtaterb⸗ 

Intestäterbfolge (Successio ab in- 
testato, S. legitima, Hereditas justa), bie 
Erbfolge in der Verlaſſenſchaft besjenigen- 
(Intestätus), ber entw. ohne Binterlafs 
fung einer von ihm ſelbſt od. für ihn ton eis 
nem dazu Berechtigten getroffnen legtwillis 
gen Berfügung, od. mit Hinterlaffung ei⸗ 


wer gleih Anfangs ob. fpäter ungültigen - 


derartigen Verfügung geftorden ift, fo daß 
nun durch die unmittelbare Berordnung ber 
@efepe die Erbfolge beftimmt wird. Das 


Weitere f. u. Erbes u. Erbrecht. (Hss.) 


anal. U. crässa, ber Diddarm (f. d.). 
I. tenüla, der Dünndarm. 

Intestinäl, auf die Därme ſich bezies 
hend; fo: H-artörie, Darmarterien, f 
Gekrösarterien. I- drüsen, Darmbr 
fen, f. ebd. U-nörven, Darmnerven, E- 
vöenen, Darmvenen, |. ebb. 

Intestinälton, |. u. YAufcultation « „. 

Intestinnm (lat., Anat.), biesu. Zu⸗ 
ſammenſetzungen, f. u. Darm. 

Intextürs (lat.), das Einweben. 

In thösi (lat.), 3) im Hauptſatze; 8) 
in ber Behauptung; 3) in der Regel; Ges 
genfat im hypöthesi, in ber Anwen 
bung, im vorliegenden Fall. 

Inthronisatiön (d. lat. u. gr.), 2 

ung auf ben Thron; bef. @) die feier: 
Beſignahme bes Throne in ber Hauptkirche, 
urch einen neu confecrirten Papſt, Metro⸗ 
politan od. Biſchof; 3) (I. der Böwsen- 





! 


Interversion bis Intrade 


den iſprechung ber Buͤßenden u. bes 
ren RN an die Gemeinde; 4) (MH. 


des Tisches), Biedereinweihung eines 


profanirten Altars. 

Intim (vd. Sar.), vertraut; baber: I- 
mätät, Bertraulichkeit. - 

Intimatiön (v. Iat.), 3) Bekannte 
machung; 8) bekanntmachende Zufertigung; 
3) (LZebenabfagen), das vorläufige Bes 
kanntmachen bes Todesurtheils da, wo eine 
öffentl. Bekanntmachung en an ben 
Saguiftten 3. B. beim hochnothpeinlichen 
Halsgericht noch üblich ift. 

Intimidiren (v. lat.), 
Daher: Intimidatiön. 

Entinctiön (v. lat.), 3) Eintauchung; 
bef. ®). bes Brobes in den Wein beim 

enbmahl, f. d. «. 

Intip- Bayjmi, das vornehmſte Sons 
nenfeft in Peru, |. Peruaniſche Religion. 

ntimus (lat.), Bertrauter. 

Intitulsatiön (v. lat.), 1) Betitelung, 

») Beriehen mit einer Ueberſchrift. 


einſchuͤchtern 3 


. iÄntoleräbel (v. lat.), wmerträglid. ° 


Intoleränz (vd. lat.), Nichtdulbung 
gegen Andersdenkende, bef. Andersglaͤubige. 
Intonatiön (v. lat.), A) die Art u. 
Weile, wie man einen Ton zum Anfprechen 
bringt; 8) kurzer Spruch, ben der Iuther. 


Geiſtliche vor der Eollecte fingt, u. welcher 


vom Chor u. der Gemeide beantwortet wird, 
ak bas Bloria, der Herr fei mit eudh ꝛc. 
emeiniglich beftehn fie aus bibl. Eprüchen, 
beren eine Hälfte ber Liturg vorfingt (in 
tonirt), die andre bad Chor als Antwort 
ſ. Antipbonie 8) hinzufegt. Sie find. eine 
ahahmung der in der altern röm. Kirche 
eit Gregors Zeit eingeführten ‚ntipbonien, 
gl. Eollecte 3), (Ge. u. KA.) 

Intoniren, 1) ben Ton angeben; 8) 
vor bem Altar fingen. . 

Intönsus (lat.), ungefchoren. _ 

Intörsio plantärum (Bot.), bie 
Windung od. Drehung einer Pflanze, ob. 
ihrer Theile, nah einer gewiſſen Geite, 
X. dextrörsum, I. siniströrsum, 
rechts, links, Intörtus, einwärte gedreht. 

texicätio (Met.), Vergiftung. 
utra (lat.), innerhalb, inwenbig. 

Intra, Marktfl. in der fardin. plemons 
tef. Prov. Pallanza (Novara); liegt im 

ale Inträsen am Lago maggiore, hat 
anſehnl. Tranfitohundel, Leinweberei, Has 

u. Ew. Hauptſtation auf der 
Straße von Bellinzona nad Piemont. 

Intranetäbel (v. lat.), 2) nicht zu 
behandeln; 8) unlentfum, ftarrlöpfig; 3) 
wunderlich; Daher H- bilität. ! 

Unträda (at.), fo v. w. @inlager. I- 
dae jus, f. Jus iniradae. 

Inträde (v. ital.), 2) Einleitung zu 
etwas; 3) das Zufammenfchhmettern eines 
Krompeterchors, welches fih am Ende zu 
bem Dominantaccorde vereinigt während 
beffen bie Oberſtimme einen rifler madıt 
u. dann bie 3. in den Hauptaccord ſchließt; 


\ 


6 


4 


Intrafoliacens 


9) Meine Urt Ouverture vor langfamem, 
eruftem Charakter; 4) U-en, Einkünfte; 
5) 3olleinkünfte. _ 

Intrafoliäceus (Bot.), zwiſchen ben 
Blättern in ber Mitte am Stengel ftehend. 
K-äceae stipulae, Xfterblätter, bie 
über dem Blattftiel fichen. U-ceus floss, 
f. u. Blüthenftands I-ceus pedün- 
eulus, Biumenftiel zwifchen ben Blättern, 
in der. Mitte am Gtenge figend. 

' Intramundän, was als aus Welt 
elbſt gehörig, weber außer, noch über, ſon⸗ 
ern in derfelben if. 

Intransitivum (lat.), Berbum, das 
eine Thatigkeit ausbrüdt, aber feinen Ac⸗ 
eufatie regiert, 3. V. geben, ſ. Verbum. 

tra privätos paricies (lat., 
Innerhalb ber Privatwände); 2) im bausl. 
Kreiſe; 2) unter vier Augen. 

Inträsen, Thal, f. u. Intra. 

Intricät (v. lat.), verwidelt, ſchwie⸗ 
rig, von I-tus, verwebt. 

atrigue ( kr. ‚ fpr. Aengtrihk), 2 

-Ruotenfdärzung 3 8) Berwidelun; 8 

Berwirrung; 4) Lift, Kniffz daher: I- 

xuiren. E-guänt (fpr. Aengtrikang), 
) verſchränkt, verflochten; ®) ränkevoll, 

Hinterliftig; 8) Rankemacher. I-tenrol- 

len, f. u. Rollen (Thesterw.). 

In triplo (lat.), dreifach. 

Introdueiren (v. lat.), 2) einführen; 
9») Eingang verfhaffenz 8) einfepen; dah. 
Y-duetiön, 3) Einleitung; 8) (Rchtew.), 
ſ. u. —— 3) (italien. Introdu- 
sione), ®ag von langfamen, ernftem Cha⸗ 
rakter, ber bie Au erffamkeit bes Ho⸗ 

fpannen u. Ihn in bie zum Folgenden 
wörbige Stimmung verfegen fol; 4) der 
erfte Sag einer Oper nach ber Duverture. 

Antroibe (lat., Kirdw.), f. u. Meffe. 

Intröitaus (lat.), 2) Cingang; 8) Eins 
feitungzu etwad. 3) (Kirchw.), Eingang 
vor den Eollecten, Epifteln u. Evangelien, 
womit fonft der GBottesbienft begunnz; 4 
oe. ber Anfang ber Mefle, ſ. d3 8 
(Unat.), fo v. w. Apertur, Deffnung, Eins 
gang; @) f. u. Buchdruder «. 

Intremissiön tv. lat.), Einſchiebung, 
Einſchickung. 

Untronatl, Akademie der J. zu Siena, 

ſ. u. Akademie 1.. 

Intrörsum (I - sus, Bot.), einwärts. 
. Introsusc&ptie (lat., Med.), fo v. 
w. Intusfusception. 

Introversiön (vd. lat), Kehrung, 
Wendung nad Iunen. 

Intrudiren (2. lat.), bineinftoßen, 
eindrängen; daher Intrusiön. 

Intsia (1. P. Th.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Eaffiaceen, Caesalpinieae 
Rchnb,, Käfen Ok. Arten: I. auboi- 
nensis (Eiſenholz), großer Baum in 

OIndien. Unter bem 14 3. dicken ſpeckar⸗ 
tigen Splint, Liegt ein feftes Holz, dus im 
er unte 

Intuörgi (a. Geogr.), fo v. w. Intwergi. 

Intuitäiöm (v. lat.), 2) Anſchauung; 


niß vom 


bs Invadiren 
83) bef. innere 3., das Vermögen, durch 
Burüdgegogenheit bes Geiſtes in fich Kennt⸗ 
eberfinnlihen zu erlangen; bav. 
Intuitiv. 

Intumeseönz (Inturgönz, v. 
fat.), Auffhwellung, f. Geſchwulſt; daher 
I-ceiren. - 

In tũrno (lat.), ineinem Kreife, reifum. 

Intus (lat.), inwenbig. 


Intussusceptiön (v. lat.), 2) Auf⸗ 


nahme ins Innere; bef. 8) innige Aneige 
nung frember, in bem organ. Körper aufges 
nommner Etoffe. 3) 1. des Därmka- 
mals, |. Darmeinfhiebung, Darmgicht (f. 
b.). 4) (Pbnfiot.), fo v. w, Einfeugung. 
Intwergi (a. Seogr.), bei Prolemäos 
beutfe Voͤlkerſchaft, nach Ein. am rechten 
Rheinufer am Schwarzwald bei Straßburg, 
nad Und. bei Heidelberg od. Manheim. 
Intybäöllia (I. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Cichora- 
ceae Dec. I. purpurea, in Zaurien. 
Intybus, Pflanze, Cichorium Intybus. 
Inutssa (0. —8 Stadt im Innern 
von Sicilien, beim Aetna; viel. j. Vizini. 
Inula (I. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Sam. Compositae, Radiatae Spr., Am- 
phigynantheac, Inuleae Rchnd., Aftern 
k.,19. &I 2. Orbn. L. Urten: I. Ho- 
lenlum, f. Alant; I. oculus Christi (Ehrifts 
auge), weißblühend; I. britannica, I. ger 
manica, als Herba I. gern. , 1. salicina, wo⸗ 
von die gewürzhafte urel als Radix bu- 
bonii lutei; I. Conyza | onyza squarrosa 
L.), auf fonnigen Bügeln, movon das 
—* (Herba conyzae majoris), ſonſt ofs 
einell. u.) 
Inulin (Chem.), f. Alantin unt. Alaͤnt. 
"Inumbriren (v. lat.), beſchatten; das 
ber: N-bratiön, Beſchattung. 
Inunctiönskur, ſ. u. uſtſeuche. 
EInundätae (lat.), Pflanzen, bie au 
päufig ũberſchwemmten Drten wachſen; nad 
innes natürl. Syſtem einc eigne Klaſſe. 


Inundatiön (v. lat.), Ueberſchwem⸗ 


mung. . 


In unisono (ital., Duf,) L f. Uniſono. 


In universum (lat.), überhaupt. 
nus Chörion (4. ®eogr.), f. u. Sno. 
Anusität (v. lat.), ungewöhnlih, uns 
gebräuchlich. 


In üsu (lat.), im Gebrauch; in ünum, 
zum Gebrauch; dab. Ausgubenim unuemmn- 


Delphini, Ausgaben der röm. Klaſſiker 
zum Gebrauch des Daupbin (Sohnes Lud⸗ 
wigs XIV.), fe u. Franz. Literatur ı. 

Inütile törrae pöndus (lat.), eine 
unnüge Laft ber Erbe, von Taugenichtien 
gebraucht. 

Inuus, Geerdengott der Latiner, deſ⸗ 
fen Heiligthum (Inul cästrum) bei 
Cere lag. Vielleicht der Pan der Arkadet 
u. der rom. Sylvan. 

Inuun, Affe, fo v. w. Magot. 

Iinvadiren (lat.), einen 
fall machen. | 

Inv. 


207. 


udl. Ein 


[4 
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Inv., Abbreviatur für Invenit, f. d. 
Invaghiti, Akademie ber 3. zu Dans 
tua, f. u. Alabemie ı» G). 
Invaginatiön (d. lat. Meb.), fo vd. 
w. Intusfusception. 
Invalesciren (d. lat.), ſtark werben, 
zunehmen. 
Invalid (v. lat.), 1) gebrehlih; 8) 
bienftunfäbig; dab. Invalidität. 
. Invaliden, die durd Alter, Wunden 
u. Krankheit My Kriegsdienft untauglichen 
Solbaten. an unterfcheidet Halb⸗J., 
bie zwar nicht mehr zum 
um Keftungsbienft fähig nd, u. Ganz⸗ 
., zu gar feinem Dienft brauhbare. Es 
ift Pfliht des Staates, für J., wenn fie 


eld⸗, aber noch 


ſich ſelbſt nicht mehr ernähren können, zu 


ſorgen. Schon Piſiſtratos in Athen gab 
Befege, wie 3. ernährt u, gepflegt wers 
ben follten u. bie Römer verforgten in 
einem bef. Haufe ihre 3., f. unt. Hofpis 
tale. Im Mittelalter wurden verdiente 
Krieger u. alfo auch 3. mit Lehn belohnt 
u. unter u. nah Karl d. Gr. wurden fie 
zum Theil in Klöftern als Oblaten= od. 
Laienbrübder untergebradht, fpäter unt. Phis 
lipp Auguft v. Frankreich ald Burgmänner. 
Heinrib 1. gründete bad erfte I-haus zu 
Paris 1559, Heinrich IV. bilbete die Eins 
richtung 1575 weiter aus, Ludwig XIII. vers 
legte ed aus ber Straße B’Ourfine nach dem 
Bicötre u. erft Ludwig XIV, gab ihm ſei⸗ 
nen jegigen Pla. Set werben Halb⸗J. 
in ben Sarnifonbarai ns od. Garniſon⸗ 
compagnien untergebracht, od. beim Train 
angeftellt, od. auch denen, bie es wünfchen, 
Etyilbedienungen nah Rang u. Fühigfeiten 
gegeben, Wer von gemeinen — kei⸗ 
nen ſolchen Poſten erhalten kann ed. ihn 
nicht bekleiden will, hat Auſpruch auf eine 
kleine Penſion (in Preußen Gnaden⸗ 
thaler, 1 Thlr. Cour. monatlich), od. 
kommt in eigne I⸗ anſtalten. Entweder find 
dies eigne aus den J. organiſirte I- com- 
pranien, die in Pleinen Städten, feltner 

te die Surnifoncompagnien in Feftungen 
fteben u. faft gar Beinen Dienft thun, ob. 
es find eigne I- häuser errichtet. Eins 
der fchönften von biefen ift das a“ Das 
ris (f. unt. d.) 1671 von Ludwig XIV. ers 


"baute. Auch andre Etaaten haben foldhe 


Ashäufer, fo Preußen feit 1745 in Bers 
Iin, Ribnick, Deftreich zu Wien (f. d. we), 
Pettau, Prag (mit 3 Filialen: Brandeis, 

obiebrad, Pardubitz) u, Peſth (mit ben 

finlen: Tyrnau, Leopoldftadt, Eiben- 
Hug); Rußlandhat feit 1831 eine Secolos 
nie (Siobode Pavlofskaja) zu Gatſchina u. 
Zarfkoi⸗Selo, für Unteroffiziere u. Soltäs 
ten der Garden; ausgezeichnet durch Pracht 
u. Zweckmaͤßigkeit ift au das Marines 


Inv. bis Inverkeithing 


feindlicher Einfall; dah. Kom Uns 
rfröfrieg Durch plögl. Einfall in vaP einst, 
ebiet. 

- Invöcta et illäta (lat.), alle bes 

wegl. Saden, die in ein gemietbetes Haus 

od. erpachtetes Landgut vom Miether ob. 

Pachter hineingebradht werben. 


Invectiren (I-tiviren, v. lat.), 
ſchmahen, beleidigen, ſchimpfen; dah. In- 


vective, 

Invöentt (lat., hat ed erfunden), unter 
Kupferftihen (abbrev. inw.) bei dem Nas 
men beffen, ber bie Idee zu ben Gemälde 
gefaßt hat. 

Inventärium (lat.), 1) dic einzelnen 
Sachen, welche zu einem beftimmten Bers 
mögenscompler gehören in Fabriken, Lands 
gütern u. dgl. 20.5.8) Verzeichniß derjelben; 
3) Verzeichniß des bewegl. Capitals bei 
einem Landgute, meift der Dinge, die ton 
einem Befiger, Pachter ob. Verwalter zu 
bem andern übergehn u. von biefem bei der 
Ucbergabe bafelbft angetroffen wurden, das 
Fundbuch. Daffelbe befteht in folgen=- 
den sen: a) Acker⸗J. od. bag Lagers 
bud, d. i. ein Verzeichniß aller Grundſtücke 
an Yedern, Mieten, Gärten, Wäldern, 
Teichen, mit Angabe ihres Midergehalte, ih⸗ 
rer Cultur 2c.; ») 3. der Gebäude; e) 
ein Vieh⸗J.; HM 3. von Schiff, Ger 
fhirru Werkzeugen; e) I. von an⸗ 
dern, bei dem Sute befindl. Pertinen⸗ 

ien, 3. 3. ben Geräthen bei Mühlen, 

rink⸗, Brau⸗, Darrhäufern 20.5 N 3. 
von den VBorräthen an Setreide, Heu, 
Stroh, Hopfen 2.5 g) Lehn⸗, Erbes 
zins⸗,Zehend- u, Dienftbud ꝛc. Alle 
diefe J⸗rien müffen unter Berüdfichtigun 
ber Srunbbücher, Erbregifter u. dgl. od. na 
Vernehmung Sachverſtändiger, 3. B. ber 
Hutleute, Fröhner zc., genau gefertigt, von 
allen Intereffenten unterfchrieben , Doppelt 
vorhanden fein u. das eine fich in den Häns 
ben ber Herrſchaft, das andre aber in ben 
Händen des Pachters, Verwalter od. Bes 
amten befinden: (B6. u. Pe. 

Inventiön (I-tio, lat.), 1) bas 
men ; 8») Erfindung f. d. 2); 3) Kunſt⸗ 
griff. u: 

Inventiönshorn, f. u. Waldhorn. 

Anventiös, erfinderif. 

Inventio sänctae crücis, Kreus- 
erfindung. 

Inventiren (0, lat.), ein Inventas 
rium ewiwerfen (Inventür). . 
Inveräry, Sauptft., f. u. Argple. 

In vörba magistri schwören 
(lat.), die Fehrfige des Lehrers unbedingt 
annehmen; vgl. Autos epha. 

Enverbörvie, Stadt, fo v. w. Bervie. 

Invergiren (v. lat.), neigen; bab.: 


J⸗haus zu Greenwich. ) A-gönz. | 
Invalide, Krebs, fo v. w. Hippa eme- *” Inverk£ithing (for. Inverkiddhing) 
rita, f. d. u. Weichfawanzkrebfe. . Marktfl, der ſchott. Fraffch. Fife; am Fri 
Anvarliabilität (v. lat.), Unveräns of Forth, Hafen, Quarantainehaus, 
derlichkeit. Ew. 


(v. lat)· 2) Unfall; ©) 


x 


Invasiön 


In- 


Inverness 


Anverness, 1) Grafſch. in NSchott⸗ 
hand, an bem atlant. u. beutfchen Meere; 
mit ben Bebriben 222 AD. gebiralgee, ro⸗ 
mantiſches, meiſt nicht anzubauendes Land, 
auf den Gebirgen ohne alle Vegetation, in 
den Thälern viel Moor. Gebirg: Gram⸗ 
pian mit den Spitzen Ben Nevis, Scar⸗ 
usb, Eaingorne, Managlen u. 9. 

orgebirge: rdnamurdhan (m. ‚Dorf 
gl ., A060 Ew.); Plüffe: Spey, Reß, 
Speanz; Seen: Loch RNeß, Loch Dich, 
yz Loch Siel u. m.; Kanäle: ber 
caledoniſche (verbindet durch Loch Neß, 
Dich u. Lochy das deutſche u. atlant. Meer), 
Tann Fregatten von 32 Kanonen tragen. 
Die 8,000 Eiw. treiben Viehzucht (Pferde, 
Schafe, Rinder), Bogelfang, Fiſcherei, Lelns 
mweberei; theilt fi in das Keftlanb u. bie 
Snfeln. Bier außer ben Folg. Erop, 
Maritfl., 3000 Ew., Kilmalie, Kirchſp. 
mit Fort William am caledon. Kanal, 4500 
Ew.; Kilmanivaich, Krchſp. mitiInver- 
lochy, Reſidenz altſchott. Könige, 8000 
Em. a) Saupif ber Prov., am Neß 
u. dem Murray Frith; akadem. Bollegium, 

ter Hafen, Maͤrkte (bef. in Wolle u. Schas 

n), fertigt Segeltucb, Tauwerk, Leinwand, 
Leber u. a.5 18,000 Ew. Dabei Trümmern 
eines Schloſſes, wo Duncan durch Macs 
beth fiel, u. auf dem 1150 F. Hohen Erai 
Bet die bes Vitrified⸗Forts; |. 

erglafte Burgen. V 

Inversäbel (v. 
bars 8) unumftößlich. 

Invörsio (lat.), 2) Umwendung, Beus 
gung; 3. 3. I. üteri, Gebärmutterbeus 
gung. X. vesicae, Harnblaſenumſtül⸗ 
pung. 8) f. Inverfion. 

Inversiön (v. lat.), 2) Umkehrung; 
3) Abänderung der naturl, Conftructiongs 
art nah dem Zwede ber Darftellung bes 
Gedachten, ohne jedoch gegen den Sprach⸗ 
finde: u fehlen, z. B. des Mannes Pflicht, 


(Wr) 
Iat.), 1) unumbdrebs 


r bie Pflicht bes Mannes. 3) Figur ber 
elation, angewenbet, um bie Aufmerkfans 
Beit auf einen bef. bervorgehobenen Begriff 
od. Gegenftand zu leiten, ohne jebocdh ben 
©inn zu verändern; 3. B. Errungen, früh 
errungen bat er feine Palme, ber treue 
Streiter; 4) der willtührl. Gebrauch bei 
Gefangeompofitionen, die Worte bes Tex⸗ 
tes anders zu flellen, als es vom Dichter 
gefchehen ift; 5) Aufmarfch von Truppen, 
wo alle Züge eines Bataillons od. einer 
Escabron verkehrt fiehn, fo daß alfo 3.2. 
ber 1. Zug eines Bat. auf dem linken Zlüs 
% ber 8. auf dem rechten Flügel bes Bat, 
ebt u. ber rechte Flügelmann nichts defto 
weniger den rechten Flügel des Zugs hat. 
Sie entfteht gewöhnt. durch das falſche Eins 
chwenken ber Züge. Invertiren, ums 
ehren, umbreben, verjegen. (Sch. u. Pr.) 
Inv£rso ördine (lat.), in umgekehr⸗ 
ter Reihenfolge. 
Xaversum sömen (Bot.), umgrkehr⸗ 
ser Samen, beffen Nabel nad oben, bie 
Untverfal»Zerifon. 8, Aufi. VIII. 
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Spitze nah unten gerichtet ift. I-sus Ane 
mulue, oben angewadfener, unten glo⸗ 
denförmiz freier Ring bei Schwämmen. . 
2 „veriehräta (lat.), fe Wirbellofe 
iere. 
Iuvestigatiön (v. lat.), Nachfor⸗ 
[dung nah einem Verbrecher durch bie 
brigkeit. 
Investigätorsgruppe u. I- 
strasse, ſ. u. Flindersland « 
Investigiren (v. lat.), 2) ber Spur 
nachgehen; 8) ausforfchenz dah.: U-gä- 
bei, was ſich ausforſchen Laßt. 
Anvestitür, 2) Einfegung; 8) fo v. 
w. SInftitution; 3) BVeftätigung in einem 
Amte; 4) Belehrung von Jemand mit den zu 
feinem Amte gehörenden Befigungen u. Guͤ⸗ 
tern; 3) das Recht, die von ben Gemeins 
ben od. bem Clerus gewählten Bifchöfe zu 
beftätigen u. ihnen bie zu ihren Aemtern ges 
börigen Pfründen zu verleihen (H-recht), 
entftand in ber Zeit, wo den Kirchendienern 
liegende Gründe zum Einkommen angewie⸗ 
fen waren u. ftand auch dem Fürften, ber 
Das Zehn gab, zu. Die J. eines Bi- 
schofßs od. zuweilen aud ber Aebte geſchah 
durch Ueberreihung von I-zeichen, eines 
Ringes u. Birtenftabs (oft auch eines Buches, 
einer Müge u. dgl.), zur Verfinnbildlichung 
der engen Verbindung bes Bifchofs mit feis 
ner Diöcefe u. ber Würde u. Hirtenforgfalt 
beffelben. Bis ins 11. Jahrh. übten Kai⸗ 
fer u. Könige in Deutfchland diefes Recht. 
Gregor VII. vindteirte ed dem röm. Stuhl; 
fein Bruch mit Heinrich IV. dieferhalb vers 
anlaßte einen langen Streit (H-streit), 
ber erft unter Calixtus Il. 1122 durch das 
Wormfer Eoncordat beigelegt wurbe, fo baß 
ber Kaifer bie JH. ınit Bing u. Stab 
bem Papft abtrat, dieſer aber bie Veleh⸗ 
nung ber Bifchöfe durchs Scepter ihm über» 
ließ. Die Reformation eignete den Fürften 
bas Beftätigungsredht zu, bie es in evangel. 
Ländern benn aud iegt wirklich üben, ohne 
jedoch bie alten fumbol. Gebräude beibes 
halten zu haben. Die Bifchyöfe ber kathol. 
Kirche werden, je nachdem es die Concor⸗ 
date beflimmen, vom Fürften od. vom Papſt 
beftätigt 45 Confirmation). 6) In ber 
evangel. Kirche bie feierl. Einführung ber 
Geiftlihen, bef. der Euperintenbenten, in 
das Amt, welde im Auftrag bes Fürſten 
durch einen obern Beiftlihen bes Landes ges 
ſchieht, erfolgt mittelft einer, bei ber Pros 
beprebdigt in Gegenwart der ihm anvertraus 
ten Diöced gehaltenen Worftcllungsrebe, 
Ueberreihung ber Beſtaͤtigungsurkunde u. 
Abnahme des Handſchlags. 7) (Rechtsw.), 
fo v. w. Belehnung. Äh. 
Investitüra ecclesiästicea (lat.), 
2 Belehnung mit einem Kirchengute; æ) 
die der 3. beim Lehn nachgebildete Verleis 
ung ber Pfrünbe, welche in biefer Art ale 
nifch verboten wurbe. Jept ift bie I. e. 
eine Be Bla in die Pfründe, ein Vor⸗ 
recht bs Di chofs, gefchieht aber auch ie 
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beffen Stellvertreter, unter Zuziehung lans 
desherrl, Commiſſarien. 
Investitürs eyentuälis, f. Evens 
tualbelehnung. R. Jjudiclälis, f. u. Tra⸗ 
bition. 1. siınultänea, Mitbelehnung. 
Inveterirea (d. Tat.) ‚ veralten, vers 
jähren. 
In via jüris (lat.), auf dem Wege 
des Rechte, 
Invicem (lat.), wechfelmeife, Eins 
nach dem Anbern. j 
Invidia (lat.), Neid, f. d. 
Invigiliren (d. lat.), wachſam fein. 
invincibel (9. —J— unũberwindlich. 
Anvioläbel (v. lat.), unvereelich 
Invita Minörva (lat., wider Wil⸗ 
len der Dlinerva), ohne Fähigkeiten ob. 
ohne von 
literar. | 
Invitatoeriänus, ber Moͤnch, ber im 
Ehor die Gebete od. Befänge anfängt. 
Invitiren (vd. lat.), einladen; baber: 
3- tatlön: 
Invocävit (at.), ber erfte Faſtenſonn⸗ 
tag, vom 15. Vers bes 91. Pfalme (Invo- 


erk unternehmen, ftudiren zc. 


cavit me etc.), womit an bemfelben in der 


alten Kirche ber Gottesdienſt begann. Auch 
Quadragesima. . 

Involucällium (lat.), 2) Hüllen, 
bie, bei einem zufammengefegten Blumen» 
ftande, an ber 2. u, weiteren Theilung ber 
Stiele befinbl, Blaͤttchen; 8) Dedblättchen 
an Srüfern. 

voluerätus (Bot.), mit einer Hülle 
von Blättern u. bergl. umgeben. 

Involücerunn (lat.), 1) (Anat.), Weber- 
zugshaut eines Theils, fo: I. cördis, 
Herzbeutel; I-a Töetum, Eihäute ꝛc.; 
» Bot), Hülle, Blumenhülle, Spelz. 

Involüute, Schnedengattungen, deren 
große Winbung bie übrigen Bindungen faft 

nz bebedt, 3. B. Kegels, Porzellans 
Fansde u. a. 

Involüte (v. lat. Math.), fo dv. w. 
Evolvirende Linie. 

Involütidii (verhällte Goͤtter, Myth.), 
fo v. w. Dil magni. 

Inveolutiön (v.lat.), 2) Einwidelung; 
2) Rückbildung des Körpers im abnehmens 
den Alter; vgl. Evolution; 4) ( Math.) ‚ 
Gegenfag von Evolution. Vgl. Eombinas 
tionslehre ı2. 

Involütus (Bot.), eingerollt, f. u. 
Blattıs. Invölvens, einhüllend, 

Involvöntia (lat.), einhüllende Mits 
tel, zu Abftumpfung irgend einer Schärfe 
bienend, wie Dele, Scleime, Mil bei 
ſcharfen, giftigen Subftanzen im Magen ıc. 

Involviren (D. lat.), 2) einwideln, 
einhüllen ; 8) verwideln; 3) enthalten. 

; Invulneräbel (v. lat.) unverwund⸗ 
ar. 

Inwiek (Waſſerb.), 2) fo v. w. Ins 
bucht; @) Nebentanal, welcher das abzu⸗ 
leitende WBaffer zu bem Sauptlanal führt. 

Inwehnung Göttes, Bufteand bes 


aufgelegt, gelaunt zu fein, ein. 


Investitura eventualis bis Joachia 


gebefferten Menſchen, der bes Beifalls Bots 
tes gewiß u. ber Seligkeit werth iſt; vgl. 
Unio cum deo mystica unt. Gnade 1. 

Inyäcke, Borgebirge u. Infel, f. u. 
Se Ar a 68 ), Stad . 

nycum' (Inyx, 4. Weogr.), adt 

in SSicilien, j. —2 Bellota. 

Inze, 1821 unter dem Fürften Georg 
Kantafuzeno griech. Anführer in der Mols 

u v 


Inzersdorf, Dorf im öftr. Kr. unter 
dem Wienerwald; Wabrifort dabei auf dem 
Wienerberge bie fteinerne Säute Spinner: 
kreuz (Spinnerinam Kreuz). 

Inzicht, 2) ſo v. w. Befufbigung, 
od. Indicium (f. u. Indicien); 8) fo v. w. 
Snjurie. 

nzucht, 1) Begattung einer Schaf⸗ 

erde nur unter fi, nicht mit fremden 

ieh. Dal. eng 3 Bereblung ber Ras 
cen. 2) fo v. w. Inzicht. 

lo, Tochter des Inachos (Jaſos, od. Ars 
908, od, Areſtos, od. Pofeidon) u. der Peis 
thv (Argeia, Ismene, Kalirrhoe 2c.); fie 
wurde von Zeus geliebt, wich ihm aber aus. 
Er umhüllte fie plöglig mit einer Wolke, 
umarmte fie, konnte jedoch ber Here dies 
nicht verbergen, felbft dadurch nicht, daß 
er Io in eine Kuh verwandelte. Bere erbaut 
fi biefe zum Geſchenk u. übergab fle dem 
Argos zur Hut. rh Hermes Birtenflöte 
wurde biefer auf des Zeus PVeranlaffung 
eingefchläfert, worauf Hermes ihm ben 
Kopf abbieb. Erzürnt madte nun Here die 
Jo wahnfinnig u. trieb fie über bie ganze. 
Erbe hin. Sie irrte Durch das (nach ihr ges 
nannte) lonifhe Meer, den thraz. Boss 
goros (fo von ihrem Uebergung genannt), 
den Kaukaſus (wo ihr Prometheus den 
Weg zur Beendigung ihrer qualvollen Reife 
anzeigte), von da zurud durch Aethiopie 
bis zum Nil u. deſſen Dlündung im Del⸗ 
ta, hier befam fie die vorige Geſtalt wie⸗ 
ber u. gebar ben Epaphos. Die Kures 
ten verbargen das Kind auf Anftiften der 
Be: Fo wanderte aufs Neue, um ed zu 

uchen, fanb es endlich in Syrien u. kehrte 

mit demfelben nad Aegypten zurück. Auch 
eine Zohter Koroefſa, fol fie von 
Zeus in Byzanz geboren haben, vgl, Con⸗ 
ftantinopel iu. Sie heirathete hierauf ben 
König Telegonos, ward zur Göttin erho⸗ 
ben u. als Iſis verehrt. (R. Z.)- 

Bo, f. Pfauenauge. 

Jo, Thal, ſ. u. Ktuflu s b). 

Jo, Sebirg, f. u. Setſchuen 2. 

Jöoap, Schweftcerfohn u. Feldherr Das 
vids, auf den er großen Einfluß Hatte, Fühn, 
rahfüctig u. hinterliftig gegen feine GSeg⸗ 
ner, Abner u. Amaſa. Rah Davids Tode 
trat er auf Adonias Partei u, warb auf 
Salomos Befehl im Tempel erfölngen, 

Jöabab, 1) ebomitlfcher daig; 2) 
Bananitifher König. 

Jöachas, 6 v. w. Joahas. 

Joaehia, ſo v. w. Jejochin. 

Jöa- 


3 (v. hebr.), männl. Taufna⸗ 
me, fo v. w. Jojakim, baraus zufammens 

egogen: Jochim, Jochen, im Nieberdeuts 
(den Chim, Chimken. Mertw. find: 

. Biblifche. Perfouen: 2). f. Jojakim. 
2) Gatte der St. Anna, noch al6 reis 
Bater der heil. Jungfrau, ft. noch bevor fie 
Sefum gebar.. II. Negierende Fürften, 
A. Bon Anbalt. 3) 3.1, Sohn Ernſts, 
geb. 19095 reg. 1516 — 1361; et 
(Gefh.) ı. 4) 3. I. Ernft, Sohn Jo⸗ 
hanns I., reg., feinen Bruder Bernhard 
folgend, 1570 bis. 1586; f. ebd. uf. B. 
Srußbergon von Berg. 2 f. Murat, 
O. Von Fandenburg a) Kurfürſten. 
6) J. 1. Neftor, geb. 1484, Sohn u. 
Nachfolger Johann d. Gr.; reg. von 1499 
— 1585, ſ. Brandenburg (Geſch.) 17 u. «e 
‘ Unter ibm begann die Reformation, gegen 
bie er fehr eiferte. Vermählt feit 1502 mit 
Eliſabeth, Tochter des Königs Johann v. 
Schmeben. 7) J. II. Sohn des Vor., geb. 1808, 
befehligte 1933 ein Heer gegen die Türken 
in Ungarn mit Glück, folgte feinem Vater 
1585 Inder Alt= u, Mittelmar ‚nahm 1539 
bie Zutherifche Lehre an u. führte die Re⸗ 
formation in feinem Lande ein. Ueber feine 
Megierung f. Brandenburg (Geſch.) «sn. 10. 
Er ft. 1571, angeblih an Gift, bas Ihm 
ber Hofjude Lippold, aus Furcht wegen 
Beruntreuungen zur Rechenſchaft gezogen 
n werben, beigebradjt gel e; vermählt 
524 mit Magdalene, Tochter des Her 
‘3088 Georg v. Sachfen (ft. 1539); 1535 mit 
Hedwig, Tochter bes Könige Siegmund 
v. Polen. 8) 3. Friedridh, Sohn des 
Kurf. Johann Georg, geb®1516; 1558 
Bifhof von Havelberg .u. 1555 zu Lebus, 
that 1565 Kriegsdienfte in Ungarn, wurbe 
1566 Erzbiſch. von Magdeburg (f. d. 10) u. 
vermaͤhlte ſich als folcher (der erfte proteftant., 
Biſchof, ber dies that) 1570 mit Kathas 
tina, Tochter des Markgr. Johann v. Brans 
benburg = Küftrin u. (nach beren Tode 1602) 
1608 mit Eleonore, Tochter bes Herz. Als 


bert Friedrich v. Preußen. Nach feines Vaters J 


Tobe.1598 überließ er das Erzbisth. feinem 
Sohne Ehriftian Wilhelm u. übernahm bas 
Kurfürftenth. Brandenburg; mehr f. Vran⸗ 
benburg (Geſch.) ss. 1608 ft. er auf der Reiſe 


von Köpenit nad Berlin in feinem Wagen. 
») Marfgrafen. 9)3. Ernft, Markgr. 
u Brandenburg= Ansbach, geb. zu Köln an 


er Spree 1583, 8. Sohn des Kurf. Jos 
hann Georg; ftudirte zu Srantfunt a. d. O.3 
159% Coadjutor des Johannitermeiſter⸗ 
*— gerieth mit ſeinem Bruder, dem 
t 


efter Sohn ‚Deroge 
As 


Joachim bs Jonchimsorden 


urs 


zu Breslau 1562. Unter ihm ‚ward Müns 
fterberg u. Frankenſtein dem Her y’ von 
tiegnig für 40,000 Fl. verpfänbet ; n 

fien (Geſch.) 10. 48) I. Friedrich, Herz. 


zu Liegnig u. Brieg, Sohn George ll,,. 
‚geb. 1950; 1585 Domprobft in Din, : 
ur 


agdes 

, folgte feinem Bruder Johann Georg 
1555 — 1602; |. ebd. 1. FF) Herzog von 
Pommern : Stettin, 13) 3, Sohn 
Kaſimirs VI., folgte biefem 1434 — 1481, 
ſ. Pommern (Befh.)n. I. Nichtregie- 


2 


chle⸗ 


_ 


rende Fürften 14) 3. Ernft, 4 - 


Sohn des Herzogs Johann bed Jüngern, 
eb. 154535 fliftete bie Linie Holfteins 
lin u. ft. 1671, |. Holſtein à. 25) J. 
Ernft, 8. Sohn bed Bor., geb. 1687; 
fpan. &enerallieutenant, ftiftete die Linie 
olftein s Plön» Rethrwiich ; f 1709, 
—— 16) J. Friedrid, Sohn 
ugufts, geb. 1666, folgte 1706 auf Leopold 
ft. 1722, f. Holftein (Geſch.) w. 


Auguſt u. 
IV, Geiftliche. Fürften: A) Erzbifchaf 


von 


agdeburg, Biſch 
velber 


u. Lebus. 


iſchof von Ha⸗ 
17) 3. Fried⸗ 


rich, fo v. w. Joahim 8). 3) Biſchof 
Se . 


yon Brandenburg. 16) fo v. v. 
him 11). V. Andre Geiftliche: 19) 
a Florisber Prophet, geb. 1135 in Ce⸗ 


lico bei Coſenza; nad) feiner Rüdkehr von ' 


Jeruſalem Moͤnch u. Eiftercienfer, Prior u. 
Abt zu Corazzo. 1183 ftiftete er zu Flora 
in Salabrien eine Abtei, beren 1, Abt er 
ward. @r ft. 1202. In feinen prophet. 
Schriften, Vened. 1516, f., weillagte er vo 
echmerz über das Verberben der Kirche ih⸗ 
ren lintergang u. ihre berri. Erneuerung 
auf das 3.1260, Auf diefes fein fogenann= 
tes wige⸗ Evangelium, wozu ber Franzis⸗ 
kaner Gerhard um 1254 eine Einleitung 
fchrieb, beriefen fih bie Spiritualen unter 
ben Kranziscanern (Joachimiten) bei 
ihrer Oppofition gegen bie Kirche. Einige 
feiner Schriften waren beshalb auf der lates 
ran. u. arelat. Kirchenverfanumlung 1215 u. 
1216 als Pegerifch verdammt worden. SO) 
.v. Doblet, Eiftercienfer in der Abtei 
Doblet, Zeitgenoß bes Vor., wurde lange 
mit bemfelben verwechfelt; fchr.: Prophe⸗ 
geldungen, im 8. Theile von Ardimbaube 
ammlung. (Sch., Lt., Sk., Lb. u. Pr.) 
Jöachim, St., m Klofter, 1. u. 
Aachen 8); 2) Infel, ſ. u. Ladronen ır. 
Joachimiten, fo v. w. Floriacenz 
ter; vgl, Joachim 19). 
Jöachimsorden, geftiftet am_20, 
Juni 1755 von 14 Herzogen, Prinzen, Gras 


fen, Rittern u. Edeln;1. Sroßmeifter Prinz 


Ehriftian Franz v. Sachſen⸗Koburg. Er 
hieß Anfangs Providenze⸗e, dann Jo⸗ 
nathansorben, endlich J. Den Sta⸗ 
tuten gemäß ſoll ſtets ein Souverän Groß⸗ 
meiſter fein. 1806 wurde das Großmeiſter⸗ 
thum Joachim Murat, bamald Großherz. 
von Berg, uͤbertragen, er aber durch ſeine 
Gelangung auf den Thron von Neapel ab⸗ 
gehalten fi etwas für den Orden zu thun, * 
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er erloſch ſtill. In einigen Staaten, fo tn 
Baiern, war das Tragen bes J⸗s nerboten. 
Decoration: golbnes, weiß cmaillirges, 
achtſpitziges Kreuz. In der Mitte St. Joa⸗ 
him u. über bem Kreuz ein offner Helm, 
Band dunkelgrün. ’ ce 
Jöachimsstein, Schloß, f. u. Rad⸗ 


merig. 

Jöachimsthal, 1) Dorf im Kreife 
ob dem Manharböberge, im öftr. Lande 
unter ber Ense; Glashütte. 8) Bergftadt 
im böhm, Kr. Ellnbogen; Bergamt, Des 
danttirche ‚ Bergbau Kite u. Kobalt), 

leiweiß-, Mennig hmaltefabrit, 4440 
Ew. Bon bier haben bie erften Thaler 
(Soadyimsthaler) den Namen, 3) Stabt 
‚im Kr. Angermünde bes preuß. Rgsbzks. 
Potsdam, am Werbelliner See, gehört dem 
Jöschimsthalschen Gymnasium 

u Berlin, weldyes bier vom 
* 1607 geſtiftet u. unter dem gro⸗ 


2 
- 


ax 
Jöahas 2) Sohn bes 


Iehu, 856 — 840 v, Chr. König von Ifrael, 
ſ. debrãer ». 8) 611 König in Juda, reg. 
nur furze Zeit, |. ebd. an. 

Joäilllier (fr., fpr. Sawalieh), Ju⸗ 
welter; feine Kunft u. ſein Handel: J-rie. 

Jödal, Stadt, f. u. Baol. 

Joalteunctli (Joalticitl), die Bie⸗ 
gengöttin der Miericaner. 

Jöam del Röy (St.), Stadt, f u. 
Minas Beraedsc). Joäna, Inſel, fo v. 
w. Joanna. 

Jöanan, fo v. w. Jochanan. 

Joanötte, Quelle, ſ. u. Chavaignes. 
Joanina, {0 v. w. Janina. Joänna, 
De .u. Comoro; 8) Stadt, f. u. 

apara, 

Joännes (Marajo, Ju anez), MI. 
lange u. breite Infel in der Mündung bes 
Diarafion 5 bat viele Heine Flüffe (Anajoz, 
Arariu. Mondiazc.), fruchtbaren Boden 
u. wird theild von Pflanzern, theils von 
Ngengahvhasindianern (zum Theil 
eivilifirt) u. vielen unbezwungnen, unbes 
kannten Indianern bewohnt. Hauptort: 
Montfort (BillabeIoannes), Hafen: 
Ehaves. Dabeinocd bie Infeln Caviana, 
HMI. lang, 5 MI. breit, fruchtbar; Mas 
chiana u. a. r) 

Joannöäsia (J. Vell., Anda Pis.), 


flanzengatt. a. d. Sam, Rautengewädte, 
toneae Rchnb., J.principis Vell., (Anda 
Juss.), ſtark mildender Baum in Brafilien, 
mit Früchten von der Bröße einer Beinen 
Eitrone, beren 2, mandelartig füß ſchmeckende 
Samen (Semina andae brasiliensis, Purga 
dos Paulistas) als Yurgirmittel dienen, auch 
ein fettes Dei geben, (Su.) 
Joännet, Infel, f. u. Louiſiade c). 
Joäo, portug. Form für Johann. 
—— ——— 
J.- oyaze J. de Peaquẽr 
. — 


—4 


Joachimsstein bis Joch | 


Jöas, D) König in Iſrael, Sohn des 
Foahas, reg. BL0—825 v. Ehr., |. Hebräer ae. 
2) König in Juda, Eohn bes Adyasja, reg. 
877 — 831, f. ebd... 3) König von Has 
beſch, reg. 1758— 69, |. Habeſch (Geſch.) an. . 

Jöasaph, fo dv. w. Joſeph. Jön- 
tham, fo v. w. Jotham. 

Jöazar, Soon bes Hadmonderd Alerans 
ber, bei Jeſu Geburt SHoherpriefter ber 
Juden, 4 n. Chr. von Archelaos abs, 10m. 
Chr. von ben Hömern wieder ein=, aber 
16 n. Ehr. durch den Stutthulter von Sy⸗ 
rien wieder abgeſetzt. 

Job, 1) gemeine Ausfprache für Jacob; 
8) fo v. w. Biob. 

Jöhbab (bibl. Gefch.), fo v. w. Joabab. 

Jobäres (a. ®eogr.), Fluß in Indien, 
vielleicht fo v. w. Jomanes. 

Köbates — ſ. u. Bellerophon. 

Jöbber (eugl., ſpr. Dſchobber), Maͤk⸗ 
kr, Wuchrer, Actienhandler; daher Jöb- 

ery. 

Jobbiäner, muhammedan. Secte, Ans 
änger des Abu Ali Muhammed 3555 
ai, welche u. a. glaubten, daß Gott im 

Paradieſe mit leibl. Augen gefehen werde; 
läugneten bie Emigteit der Höllenftrafen ꝛc. 

Jöbel (hebr. Ant.), f. u. Jubelfeſt. 

Jöbsbad, f. u. Annaberg. 

Jobsiäde (Rit.), f. u. Kortum. 
‚Sobst, a) Abkürzung für Juſtus; 8) . 

für Jodocus. , 

Jocälme (fpr. Schofalm), Alpenfpige 
im franz. Dep. Ober: Alpen, 138002 5. 

Joch, 1) Vorrichtung zum Tragen ob 
Ziehen; Wighölzernes Geſchirr zum Ans 
paen ber Zugochſen. Dan unterfcheibet 

alösI:e, 2 lange Auerhölzer, oben u. 
unten mit Riegeln zufammengefügt, bie ben 
Ochſen an den Hals gehängt werben, fo daß 
jeder ein befonderes 3. bat, u. Kopf⸗J⸗e, 
ein Stüd Holz, das 2 neben einander ges 
fpannten Ochfen an bie Hörner gebunden 
wird. Es muß auf den Kopf paflen, etwas 
rund ausgefchnitten, außen erhaben u. innen 

epolftert fein. An ben Seiten bes Jes 

nd bie Stränge zum Ziehen u. eine Wiebe 
(J-wiede) zum Tragen ber Deichfel 
angebradt. 3) 3. Ochsen, fo v. w. 
ein Paar Ochfen; 4) daher Feld, dad man ' 
mit 2 Ochfen pflügf, fo v. w. Juchart. 
5) Werkzeug zum Tragen des Waſſers in 
Kannen; ein 3— 4%. langes Stüd Holz, 
welches in der Mitte breit u. nach bem 
Naden rund ausgefchnitten iſt; an beiden 
Seiten find Stride mit eifernen Halten be 
feftigt, an welche das Waſſergefä gehängt 
werden Fann; G) (Jugum), ®eftelle fen 
rechter Pfähle (Y-hölzer), bie oben burd 
ein Querbolz (J "träger) vereinigt vn - 
wie bei hölzernen Brüde rüdens 3.) 
uweilen find bie J⸗pfaͤhle nicht eingerammt, 
ondern unten in Schwellen (I-schwel.- 
len) eingezapft; ber Raum zwiſchen den Js 


öl 2 J = . l 
—* zum Co im Uran befaı 
eere, 


Jochabed bis Iod 


Seere, um barunter een Nacken zu bens 
gen; V Geftell diefer Art, um den Wein (J- 
reben) baran aufzubinden; 8) (Bergb.) 
f. u. Schachtgeviere; D) Gebirgs⸗J.), t. 
u. Bebirg 15 10) fo v. w. Pforten, f. u. 
Alpen (n. Geogr.) s- (Feh.u. rg 

Jöchabed (bibl. Geſch.), fo dv. w. 30» 
chebed. 

Jöchncker, fo dv. w. Juchart. 

Jochäides, f. Simeon 6). 

Jöchanan (Jöhanan), 1) jüb. Ans 
führer bei Eroberung Jeruſalems durch bie 
Babnlonier; a0 gegen ben Muth des Jere⸗ 
mias mit den Seinen nad; Aegypten, wo 
Jeremias ihm Untergang weiffagte. ©) Meh⸗ 
rere andre Perſonen, beſ. hohe Prieſter. 

Jochärchnm, geb. um 185 n. Chr. 
in Paläftina, Schüler 
Vorfteher der Akademie zu Tiberias; ſam⸗ 
melte mit Samuel u. Rab ben jerufalem. 
Zalmub, f. d. Er ft. 280. 

Jöchbein (Anat.), fo v. w. Baden 
bein, f. Gefihtetnohenn. J-bogen, f. 
ebd... J-beinmuskel, f. u. Mund⸗ 
muskeln. J-Lortsatz, |. u. Geſichts⸗ 
knochen =. 

Jöchberg, Berg, f. u. Unterwalben . 

Jöchbinde (Chir.), f. u. Binden 1. 

Jöchbrücke, f. Brüde ı. 

Jöchebed, Weib bes Amram, Mutter 
Mofes u. Aarons. _ 

Jochäü, Stadt, fo v. 10. Votſcheu⸗fu, 
f. u. Hunan. 

Jöchkäfer, f. u. Edentäfer e). 

Jöchmus, geb. in Hamburg, lernte bie 
Handlung, ward Wiilitair, focht in Griechen⸗ 
land gegen bie Türken, ging mit der engl. 
Legion nah Spanien, ward Commandant 
von Evans Generalffabe, übernahm dann 
ben Oberbefebl über bie Nefte der Region; 
verweilte in Conftantinopel u. wurbe 1840 
als türk. Divifionsgeneral bem Selim Pas 
{da in Syrien beigegeben, wo er bei meh⸗ 
teren Belegenheiten A auszeichnete. (Hm.) 

Jöchschnitt (Herald.), die Theilung, 
wo ber obre Theil in der Mitte der Section 
— mit eingezogenen Enden einge⸗ 

chnitten iſt. 

Jock, boppeltes Zugtau (Talje) mit 2 

Scheibenblöden, bie man an den Handgriff 
bes Steuerruders befeftigt, um bei Sturm 
das Ruder bervegen zu koͤnnen. 
‚ Jöcken ( of» Rengelpflanzen, 
Mondeletien), 5. Zunft ber 8. Klaffe 
(Stengler) Ok. Meiſt amerikan. Sträucher, 
mit Szähligen Blüthen, 2fächriger Kapfel, 
vielen ungeflügelten Samen; Nebenblätter 
nicht ſcheidenartig u. borftig. 

Jöckenum;, Stadt, fo v. w. Sodgrim. 

‚Jöckey (engl., fpr. Dſchocki), 1) Pferdes 
händler, bef. ®) ber Pferde zum Verkauf 
vorreitets 3) gewandter, leicht (mit Burger 
Fade, ledernen Hofen, runder Schirmmüße) 
gefleibeter Reitknecht. Bei Wettrennen 
werden bie I. fo mager als moͤglich ge⸗ 
nonmmen, u. fie müflen fi zum Wettrennen 


des Rabbi Chanina; 


% 


„18 
durch fehr ftarke rn Aufenthalt an 
u 


rd Feuer künſtli agern 1. aus⸗ 
ungern, Sonſt Bann ber 3. mißgeftaltet 
u. ſelbſt verwachfen fein, muß aber Ges 
hidlichkeit, Beiftesgegenwart u. Du bes 


gen. (Pr.) 
Jöckgrim, Stadt im Eanton Kandel 
bes bair. Kr. Pfalz; 850 Em, 

Jöckmock, f. u. 2uleä 3). 

Jöcko (pr. Schodo), 2) fo v. w. Drangs 
Utang; 2) fo v. w. Schimpanfen, f. b. unt. 
Drang; 3) nad einer Novelle Ehurrins, 
worin ein Affe J., beffen Fähigkeiten faft 
bis zur Menichennatur ausgebildet find, bie 
Hauptrolle fpielt, bearbeitete Stüd, das 
von Paris aus 1825 — 26 bie Tour durch 
Europa u. Furore machte. Darnad wurden 
Tücher, Stridbeutel ꝛc. & la Jocko ges 
nannt. Es iſt auch als Ballet bearbeitet. (Pr.) 

Jöckulsfjeld, Berg, f. u. Kiölen. 

Jocös (v. lat.), ſcherzhaft. Jena, 
fcherzhafte Dinge, 

Jocotenänge, Bille, f. u. Guate⸗ 
mala 3). 

Jocrisse, luftige Figur ber franz. 
Straßentomödie; ein dummer tölpifcher Bes 
dienter aus ber Prooing, begleitet er meift 
einen Tauſendkünſtler od. Zafchenfpieler, ber 
das Publicum durch tölpelhafte Poffen an⸗ 
Iodt, trägt meift abgefhabten Rod, eineBopfs 
perüde mit gen Himmel flehendem Zopf ıc. 

Jocündur (lat.), Männername, ber 
Luftige, ebenfo Jocüunde, Frauehname. 

Jöcus (lat.), Scherz, Sschäter, Kurz⸗ 
weil; dab. A-⸗atah, Stab mit einem Bruſt⸗ 
bilde, welches die Freude, od. audy oft ein 
Berrbild mit Schellentappe vorftellt. 

Jod, Buchſtabe, f. u. 3 

Jod (Höde, Iodine, lodeum, ges 
wöhnl. irrig Jod, von /ov, Beildhen bes 
nannt), '2) chemifches Zeichen: I, Atom⸗ 
gewicht: 789,1 — 1 Vol., Yequivalent: 
1579 0 —2 Vol., od. 126,281. Finfadjes, nicht 


metallifhes, zu ben Halogenen gehöriges 
Radical; cigenthüml., 1815 von de Cour⸗ 


tois, Salpeterfabritanten in Paris, zufällig 
in dem Barec (f.d.) entbedte, auch in dem 
Seeſchwamm, dem Meerwaſſer enthaltne, 
ven mehr. Chemikern, bef. Says Luffac, 
Davy, Bollafton, Berzetius, unters 
fuchte u. näber beftimmte Subftanz. * Sie 
wird durch Verdampfung ber nicht mehr 
Erpftallifirbaren Mutterlauge bes Barec 
zur Trockenheit, nehigung des Rückſtandes 
mit Schwefelfäure u. Sublimation nad 
zugefegtem Manganoxyd bereitet. * Bon 
Ihwarzgrauer Farbe, metall. Glanz, zarte 
blätteriger Form, andy aus concentrirter Eds 
fung in Effig= od. Hydriodſaͤure in fpigen, 
langen, rhombiſchen Octaẽëdern kryſtalliſi⸗ 
rend, von eigenthüůmlichem, dem Chlor aͤhnl. 
Geruch, herbem, ſcharfem Geſchmack, orga⸗ 
niſche Theile gelbbraun färbend, bie Pflan⸗ 
zenfarben nur ſchwach zerſtoͤrend, erbigt In 
veilbenblauen Daͤmpfen auffteigend u. fich 
in ihrer vorigen Beftalt an Fältern Kdrs 

vers 


⁊ 


- u. zum 


»i4 

gern wieber anlegend. Es Tfk ſich nur in 
7000 Th. Waſſer, viel leichter in Alkohol, 
Aether m. Löfungen von Jobüren, entzün» 
bet fi bei Berührung mit Phosphor, farbt 
Stärtemehl blau, weldes daher als Reas 
gens für I. dient. Da dieſes aber nur in 
freiem Zuſtande diefe Wirkung äußert, fo 
müffen Löfungen, in denen man Is metalle, 
Je⸗waſſerſtoffſäure u. dgl. vermutbhet, mit 
Chlorwaſſer, Schwefelfäure ꝛc. verfest u. 
Dadurd das 3. abgefchieben werben. ers 
bindungen: Diefe find denen des Chlors u. 
Broms. analog, body ſchwächer in ihren Afs 
finitäten; viele, bef. mit Metallen (f. d. u. 
ben betreffenden Metallen) zeichnen ſich durch 
eigenthüml. Bärbung aus, ® A) Mit dem 
Sauerftoff kennt man mit Beftimmtheit 
zur 2 Verbintungen, obgleih Einige auch 
eine.iobige u. unteriobige Säure 
entbedt zu haben glaubten, u. zwar "a) 
J-ſäure (Acidum iodieum s. oxyiodicum 
nad) Beezel) = 1:0 ;, am einfachiten durch 
Berlegung iobfauren Baryts mitteift Schwer 
felfäure, auch durch srhigen von J. mit 
möglichft concentrirter Salpeterfäurc u. fonft 
auf melffere Arten dargeftellt. Sie ift feft, 


- weiß, ſchießt auch bei langfamen Verdun⸗ 


ften ihrer Löfung in großen, regelmäßiaen, 
durchſichtigen Kryſtallen an, ift Iuftbeftäns 
big, ſchmeckt ſcharf fauer u. zufammenzies 
hend; loͤſt fich leicht in Baper, wenig in 
Alkohol; röthet in wüfleriger Löfung Lad: 
mus u. bleicht es nach einiger Zeit; ſchwe⸗ 
ver als Schwefelfäure, ſchmilzt, beinahe bis 
um Siedpunkt des Baumöls erhigt-u, zer⸗ 
* fih in Sauerſtoffgas u. I⸗ dampf. Un 
Kohle, Schwefel, Harze, leicht verbrennliche 
Metalle tritt fie beim Erbigen ihren Sauers 
floff unter Berpuffung ab. Sie oxvdirt or⸗ 
gan. Stoffe, verwandelt Effigfäure in Ameis 
jenfäure ‚ Kleefäure in Kohlenſaͤure, unter 

bicheibung von J. Mit Morphium od. eis 
nem Morphiumfalze färbt fie fich ſchnell 
rothbraun, us ift daher ein fehr empfindl. 
Meageng für Diorpblum. ? Sic geht mit ans 
bern Säuren fehr innige, Proftallifirbare u. 
zum Theil fublimirbare Berbindungen ein 
(die mit Schwefelfäure wird felbft durch Va⸗ 
ryt nicht zerlegt), welche fehr fauer fhmeden 
Geil felbft Gold u. Platin Iäfen, 
oxydirt auch für fich faft alle Metalle. * Mit 
Baſen vereinigt fi) die Isfäure zu io d⸗ 


fauren Salzen. Mit Schwefelfäure u. 


Pboephorfäure geht die J⸗ſaure Pryftallifis 
rende Verbindungen ein, welche Doppelfäus 
ren barftellen. *b) Ueberiodfäure (Aci- 
dum perlodicum) = Is O:, von Mag⸗ 
nue u. AUmmermüller entbedit, wird 
a Bengießer am ziwedimäßigften barges 
ftellt, indem man in eine Löfung von 7 Th, 
Pohlenfanrem Ratron, 1 Th. 3. in 100 Th. 
Waſſer, unter Erwärmung Ehlorgas ſtrö⸗ 
men läßt, das ſich bildende, ſchwer Idgliche, 
nieberfallende, überiodfaure Natron abfons 
bert, in mit Galpeterfäure angefäuertem 
Beffer löft, mit einem Bleioxydfalze fällt, 


Iod 


das entſtandne überiohfaure Wlelornd milt 
Schwefelſaͤure zerlegt, u. bie in der Fluſ⸗ 
figteit gelöft bleibende nebertobfänre durch 
bdampfen zur Kryſtalliſation bringt. Sie 
bildet durchfichtige Blätter, ſchmilzt bei 130° 
ohne Zerſetzung, verliert bei 160° Kryſtall⸗ 
waſſer, zerfällt bei 188° in Sauerſtoff u. J⸗ 
äure, zerfließt bei feuchter Luft, löft fidy in 
lkohol u. Aether, oxydirt ogpbor u. or⸗ 
gan. Stoffe, bildet mit Baſen Salze, mit 1 
u. mit 2. At. Bafe. 1°) Zum Baſſer⸗ 
ftoff Hat das J. wie Chlor u. Brom große 
Verwandtſchaft, zerlegt die meiſten Walfers 
ſtoffverbindungen u. bildet Iswafferftoffs 
fäure CBnbriobfäure, Acidum hydrio- 
dicum) = IH, von welder 2 At. ls Hy) 
gleih find 1 Yequivalent derfelben. Man 
erhält fie waflerfrei, wenn 9 TH. 3. u. I 
Th. Phosphor mit feuchtem Blaspulver bes 
bedt, erwärmt, u. bie gasfürmige Säure, 
ba fie fih mit Waſſer fchnell verbindet u. 
durch Quedfilber zerfegt wird, burch ein 
langes, gebognes Slasrohr auf den Boden 
einer trodnen Flaſche leitet, m. von bemfels 
ben bie atmofphär. Luft verbrangen laßt, 
worauf bie Flaſche mit gläfernem Stöpfel 
verfchloffen wird. Sie ift ein farblofes, dem 
falzfauren Gas ähnlich, riehendes, weber 
brennbares, noch athembares, an ber Luft 
rauchendes, Lackmus röthendes Bas, wird 
durch Sauerftoff in ber PAR durch Ehlor 
u. Brom Salpbterfäure, wefelfäure, Ei⸗ 
fenorybdulfalge bei gewöhnl. Temperatur 
jerlegt. Mehrere Metalle n, Metallaryde 
ilben ‚unter Abſcheidung von Wafferftoff 
od. Erzeugung von Waſſer J⸗ metalle. ’! Die 
pdriodfäure verbindet fi) begierig mit 
affer zu wäfferiger ob. tropfbars 


‘ 


flüffiger Hybriodfäure, bie auch er⸗ 


balten wird, wenn man SHybrothionfäure 
durch Waſſer ftrömen läßt, in Belchem J. 
od, $sblei vertheilt, auch durch Zerlegung 
von J⸗barium mittelft Schmefelfäure. Sic 
tft farblos, Bann bie zu 1,700 fpec. Gewicht 
concentrirt werden, beftillirt unzerfegt über, 
riecht wie Gas, fchmedt fauer u. ſchrum⸗ 


pfend, raudt, wenn fie roncentrirt ift an 


ber Luft; fürbt Platinauflöfung, unter Abs 
fheidung von Platin, ale metallifh glän« 
endes —*8* auf ber Oberflähe, dun⸗ 
elbraunroth, falpeterfaures Wismuthoryd, 
ſchwarz; wird durch Quedfilberorydfalze in 
rothes 3 = quedfilber u. Wafler zerlegt. Der 
Luft ausgeſetzt, wird fie braun. '? Diit Mes 


talloryden bildet fie, neben Waffer, Iames 


talle (die einzelnen f. u. den Detreffenden 
Metallen), fon ale bndriodfaure Salze 
betrachtet, bie jebr energifch, zum Theilgiftig 
wirken. Ihre Loͤſungen, aus denen Schwefel⸗ 
u. Salpeterfäure, Chlor, Brom, J. abicheis 
ben, geben mit Silberauflöfung einen kaͤſi⸗ 
gen, gelblich weißen, nicht in AmmontaP los⸗ 
ihen, mit Quedfilberorybulfalzen einen 
grünlichgelben, mit en 
einen ſcharlachrothen, mit Bleioxydſalzen 
einen pomeranzenfarbnen, mit Kupferorat 


"Yod bis SJodelle 





umter zeübrauner Färbung der sur 
g eit.ehven de tauen Riederfchlag. "" Die 
wäffertge Hybrinudfäure kann nod 1 
Ktem 3. aufnehmen u. ‚rbaltige H y⸗ 
driodſdure, od. hydriodige Säure 
bilden: dunkeigelbbraune, no. riechenbe, 
berb u. fauer ſchmeckende Stüffigteit, deren 
Be gefättigte Löfung beim Erkalten Is 
Feotue abfegt. Auch die Loͤſungen ber J⸗ 
metalle nehmen noch mehr 3. auf u. bilden 
ogen. hydrtodigſaure Salze: dunkel⸗ 
aune, nad 3. riebende Ylüffigkeiten, bie 
auch durch die Verbindung ber Säure mit 
Bafen unmittelbar entftehen. "C) Deit 
Stickſtoff: J⸗eſtickſtoff, braunſchwar⸗ 
48, ußerft heftig, felbft noch feucht, bei 
toß, Erhitzung, aud von felbft detoniren⸗ 
bes Yulver, wird u. a. bet Digeftion von 
J. mit ie Ammoniak erhalten. In 
der Flüffigkeit bleibt huybriobfaures Ammo⸗ 
niak gelöft, das durch Einwirken ber Luft 
deren Gauerftoff ber Löfung Waflerftoff 
entzieht, zu hydriodigſaurem Ammoniak 
werben Hann. Trocknes 3. verwandelt ſich 
durch Ubforption von trodnem Ammoniak⸗ 
gas in Jeammontiak; eine ſchwärzlich⸗ 
raune, jebt ähe, metallifch glänzende fs 
figteit, in ufa 
bon Waffer in budriodfaured Ammonia 
u. J⸗ſtickſtoff zerfallend. D) Mit Chlor 
verbindet ſich das J. leicht, indem Chlorgas 
von J. reichlich abforbirt wird. Es bildet 
ſich Anfangs eine braune Flüſſigkeit: das 
CThlor⸗J. tm Minimum, dann bei forts 
geſetztem Buftrömen von Ehlor bis zur Säts 
tigung bed Jes, eine ſtarre gelbe Verbin⸗ 
bung: Chlor⸗J. im Marimum, beide 
flüchtig, von flehendem Geruch nah J. u. 
Eblor, Töten fih im Wafler mit brauner 
arbe. — Altalien erzeugen in ber 
fung unter Abſcheidung von 3. iobfaure 


eingeift unlöslich; bei 


Salze u. Ehlormetallez Alkohol nimmt aus 
ber mit Waſſer befeuchteten feften Berbins W 


bung Salzfäure u. J. auf u. fcheibet pulve⸗ 
rige Isfäure ab, weshalb diefelbe zur Dars 
elluny ber een benudt wird. mE) Mit 
tom bildet 3. 2 Werbindungen: Broms 
J. im Minimum, in rothbraunen, fars 


renkrautaͤhnlichen Kruftallen anfchießend, u. 


Brom». im Maximum, buntelbraune 


B üffigkeit, mit Waſſer Bromiobhybrat fil 
n 


raungelben, fpießigen Kryſtallen bil⸗ 
bend; beibe riechen widerlih u. ſchmecken 
ſchrumpfend. "E) Isbohlenfloff, fo dv. 
w. — (ſ. Formyl )J. * 6) 3. (8 
Th.) verbindet fih mit Schwefel (1Th.) 
durch Zuſammenſchmelzen zu einer ſchwarz⸗ 
grauen, ſtrahlig kryſtallin., dem Schwefel⸗ 
antimon aͤhnl., in 






Im 
kelrother 


rbe auf. ?° Mit Phos⸗ 
phor v — J. Pr y 


eltndem Er⸗ 


wärmen unter bedeutender Erhitzung, u. 
elbſt Entzündung beim Zutritt der atmo⸗ 
phaͤr. Luft in mehrern Rerpältnt en zu 
arren, ſchmelz⸗ n. fublimirbaren Maſſen, 

bie durch Waffer in Hydriodſäure, Phos⸗ 

phor, phosphorige u. Phosphorfäure zers 
legt werden, Mit Phosphormwaflerftoff vers 
bindet fig nad Labillardiere die. Hydriod⸗ 
fäure, werm beide als möglichft trodine Gaſe 
zufammengebradht werben in 2 Verhältnifs 

fen, fih dann Eruftallinifch verhichtenb. 8) 

harm. u. Med.). 9 Das %. iſt ein hoͤchſt 

äftig, bef. auf das Drüſenſyſtem wirken⸗ 
bes, deshalb gegen entzündungslofe Drüfens 
chwuͤlſte, gegen Kröpfe, verhärtete Ber 

x sdrüfen ꝛe. innerlich u. äußerlih anges 

wendetes Mittel. * Seine Anwendung er⸗ 

forbert bie größte Vorfiht, da es nicht als 
lein ſchon in ber Gabe von wenigen Gras 
nen giftig, fondern auch bet einigermaßen 
anhaltendem Gebrauch fehr nachtheilig auf 
bie Verdauung einwirkt u. ein Schwinden 
drüſiger Theile, namentl. der weibl. Brüſte, 
verurſacht. Gabe 5 JGr. in vielem Waſ⸗ 
ſer aufgelöſt, od. in Tinchur: 48 Gr. inl 

Unze Alkohol od. Aether gelöft: gefättigt 

—3 von Farbe. Gabe 1—2 Tropfen, 

in fchleimigem Getränk. In Verbindung. 

mit $=metallen tft das 3. leicht [ößs 
ih in Waſſer. »Lugols Srauflöfung 
enthält in 1 Unze Waſſer 30 Gr. J⸗kalium 

u. 20 ®r. %., läßt bei fernerm Vermiſchen 

mit Waſſer Bein 3. fallen u. wirft milder 

als die Istinctur. Ishaltiges J-kalium 
durch Zufammenreiben von 20 Th. J⸗ka⸗ 
lium (f. u. Kalium) mit 6 Th. 3. bereitet, 

gibt, zu 1—2 Th. reinem Fett gemengt, . 
eine wirkfame J⸗ſalbe. Isopobelboc 

(Balsamım iodatum, Gelde pour le gol- 

tre), 16 Th. J⸗kalium werben in 64 %h, 

Weingeift von 40 Proc., u. 24 TH. weiße 

Zalgfeife in 64 Th. Weingelft bei gelinber 

ärme gelöft, dieſe beiden Löfungen ges 

mifcht, dad Ganze mit Mofen» u. Laven- 
belöl garfümirt u. in Opodelbocgläfer ges 
füllt, wo es beim Erkalten gallertartig wirb. 

Bedient man fi hierzu einer Delfeife, fo 

bleibt das Präparat flüſſig. Auch bei Das 

guerreotypen 1 d.) werben J⸗ daͤmpfe anges 
wendet. Vgl. Auedfilberiodür unter Queck⸗ 
ber. (Su.) “ 

Yöd..., Infammenfegungen dieſes 

Wortes mit andern Stoffen f. u. Jod ob. 

unt. den anbern Stoffen, ſo Iödammo- 

niak, f. u. Jod u; Hödeadmium, |. 

u. Cadmium «. " 

Iodämies (Petzef) f. Birostrites. 

lodätum, in Berbindung mit Dietalls 
ftoffen, Andeutung, daß Jod die Stelle bes 

Oxyds verfehe, wie J. argöntum, Jo⸗ 

binfilber u. m. . 

Jödel, Junge, junger Burſch, f. unt. 
Donau s.. 

Jodelle (fpr. Schobell, Etienne), geb. 
1582 zu Paris; ſchr. bie erften frang, regel 
mäßigen Luſt⸗ u. Zrauerfpiele (4. ®. ne 

8 


ss. 


« 
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ene, Cleopatra, Dido) u. gehört zu dem 
rang. Biebengehi. Ungeadtet 3. in der 
Bunft Karls IX. u, Heinrich I Band, ft. 
er doch 1578 in großer Armuth. Werde ges 
fammelt von be la Motte, Par. 1974, 4, 
Lyon 1997, 12, 

Jödeln, eigentbümliche Befangart ber 
Aipenbemwohner, bef. ber Zyroler, befteht 
barin, baß der Sänger aus ber Bruftftimme 
in die höbern Töne des Kalfets überfchlägt. 
Anleitung zum 3. in Waldinges 8 Drigis 
naljodlet, Berl. 

Ködeum (Chem.), f. Jod. Iödgan, 
f. u. Jod u, Iodfüure 2). 

. Jödica, Lödicum, mit andern chem, 
Stoffen, Andeutung eines jobfauren Salzes. 

Hodide, höhere Verbindungsftufe bes 
Gods mit Metallen u. andern Stoffen, bie 
nicht Säuren find. 

Hodine (Chem.), f. Jod. 
Iodinkohlenwassersteff 
drocarburetum iodei), von Farada 
entdeckt; wird erhalten, wenn man Jod in 
olbildendem Kohlenwailerftoffgafe der Sons 
ne ausſetzt; die fi dann erzeugenden, durch 
Aetzkali gereinigten Pleinen priemat. od. tas 
felförm. Kryftalle find zerreiblich, ſchmecken 
u. riehen angenehm u. ſüßlich, Thmelzen in 
der Wärme, fublimiren fih aber wieder 
kryſtalliniſch; größere Hitze zerlegt fie; fie 
brennen in der Weingeiftflamme, löſen fidh 
in Alkohol u. Aether, nicht aber in Waſſer, 

Säuren u. Alkalien auf. Su.) 

Iodinsfure, f. u. 300. I-was- 
serstoffäther, |. u. Aethyls. I-was«- 
serstoffeäure, ſo dv. w. Hydriodſaͤure, 
f. Jod ou.n. U-wasserstoffsaure 
Magnösia, fo dv. w. Magniumiobür. 
2-wasserstoffsaurer Barjt, ſ. 
Burnumlodür. I- wasserstoffsaures 
Mali (3-kalium, Kali hydriodicum), 
ſ. w. Kalium u. 

Jodocus, 3) (St.), Sohn bes Fönige 
Juthael aus Bretagne; Einfiedler, ft. 

vd. 668 im Geruch der Heiligkeit, f. u. Bres 
tagnes 2) Sohn Johannes von Luremburg, 
1325 Markgraf von Mühren, Reichsverwe⸗ 
fer des Kaifers Wenzel in Stalten, erhielt 
von bemfelben Lurehtiburg u. von Sigis⸗ 
mund 1388 Brandenburg (f. d. [Gefch.] as) 

ür 20,000 Fl. verfest, wurde nad Kaifer 

uprechts Tode von 2 Kurfürften 1410 
gm röm. Kaifer erwählt, während 2 andre 

igi6mund zum Gegenfaifer wählten; fe. 
aber ſchon im Januar 411 34 Monate nad 
jeiner Wahl, ohne gekrönt worben zu fein, 
T. Mähren (Gefd.) 21. 3) I. Nikolas, f. 
u. gebenzollern 12. 4) Biſchof von Breslau, 
ſ. Schleſien (Geſch.) ss. (Lt.) 

Kodoförm, f. u. Formylr. 

Jodoigne (ſpr. Shodoänje), Stadt an 
ber großen Beete im Bzk. Nivelle der belg. 
geoin SBrabant; 300 Ew. Hier 17 

teg der Deftreider über bie ar ofen. 

Iöd-Opodöldoe, f. u. 3od 2). 

Iödsäuxe, f. N. Jod 1) % I» salbe, 


Hy-. 
(830 


ſchmack, wenig löslich in 


Jodeln vn wodsaure Salze 





f. u. ob 2). I-saure ee 
Ködsaure Sälze (lodica salla, Io- 


dates), werden theils durch unmittelbare 
Vermiſchung ber Jodſäure mit ber Bafe, 
theild dur Bufammenbringen bes obs 
mit einem Alkali u. Waſſer, u. Hinwegneh⸗ 
men bed puslcin gebildeten budriodfauren 
Salzes mittelft Weingeift, auch durch Zerles 
puna von Ehloriod mittelft wäfjeriger Alka⸗ 
ten, von denen bann die Saͤure auf Bafen von 
ftärkrer Verwanbtfchaft, 3. B. Barpt, übers 
getragen werben kann, gewonnen; fie find 
meift ſchwer od. nicht löslich in Waſſer (nas 
mentl, ihre Berbindungen mit organ. Salz⸗ 
bafen, weshalb Jodfäure ale Reagens für 
biefe dient), unlöslich in Alkohol. Sie kom⸗ 
men mit 1, au 2 u. 3 At. Bafe vor, wers 
ben in ber Hitze zerlegt, auch durch Salz⸗, 
Hhdrolodbs, Hydrobrom⸗, ſchwefelige u. Hy⸗ 
drothionſaͤure, verpuffen, mit verbrennlichen 
Körpern erhitzt, unter Entwickelung von 
Joddampf. L-aauresn Ammönlium 
verhält ſich wie chlorſaures Ammonium (f. 
b.). I-saurer Barjt = Ba OÖ, Is Os, 
weißes, fchwer loͤsliches Pulver; ſchmilzt 
niht auf Kohlen, verpufft unvollkommen, 
loͤſt fih Baum in Wafler, gar nicht in Wein⸗ 
geift, ift an ber Luft unveränderlich, wird 
am einfachften durch Zerlegung bes iodſau⸗ 
zen Natrons mittelft Ehlorbaryum erbals 
ten u, zur Darftellung ber Sobfäure benugt. 
Unteriodſaurer Baryt bildet fich nes 
ben Sauerftoff u. Jod, wenn ber Obige ers 
bigt wird. *Veberiodfaurer Barpyt 
durch Fällung von in wenig verbünnter Sals 
peterfäure gelöften, bafiſch überlodfaurem 
otron mit effigfaurem Baryt. *I-sau«- 
res Eisenoxyd — 2Feı0: + 8110:;, 
wird erhalten durch Fällen einer Loͤſung von 
effigfaurem Eifenoryd mit tobfaurem Nas 
tron, od. von Eifendlorid mit iodſaurem 
Kali, weißes Pulver von herbem Eifenges 
afler; in neues 
rzneimittel angewenbet. ' I- 
saures Eisenoxydul=Fe0,1:0;, 
bildet fi bei Miſchung einer Löfung von 
Eifenvitriol mit Hinreichendem tobfaurem 
Kali ale ein reifhfarbner, berb eifenartig 
chmedenber, in Waſſer ſchwer, Leicht In Eis 
—— löel, Niederſchlag. Beim 
Löfung des Nieberfhlags, To 
wie ber bei ber Darftellung befielben bleis 
benden Fuſigeen, faͤllt ein gelbbrauner 
Niederſchlag: aſiſch iodſaures Eiſen⸗ 
oxyd, heraus. aaures 2) 
neutrales = KO,1,.0 , wird gelegent⸗ 
lich bei Bereitung bes Soblaliums mit Aetz⸗ 
kali erhalten, auch durch Sufammenfchmels 
zen von Älorfaurem Kali u. Jodkalinm dar⸗ 
geftellt ; Eruftallifirt in Heinen, weißen, uns 
deutl, Körnchen, ift Iuftbeftändig, ſchmeckt 
Anfangs kühlend falzig, dann widerlich mes 
tallifch anhaltend; entwidelt, für ſich erhigt, 
Sauerſtoff, wobet zubellum zurüdbleibt, 
löft fib in 14 Th. Waſſer bei gewöhnlicher 


rer Zeit als 


rhigen ber 


x nicht in Alkohol, verpufft nit 
verbrennl. Körpern ee ’np op els 
tes,-entfteht, wenn man Ehloriod im Mas 


ximum mit Bohlenfaurem Kali zerlegt, kry⸗ 
ftalifirt in Nhombeöbern. '"e) Dreifas 
ches, durch Auflöfen bes neutralen in über« 
Kunde: verdünnter Schwefelfäure u. Krys 
lliſiren erhalten, Eryftallifirt in rhomboi⸗ 
dalen Blättern, wie bas vorige ſchwer loͤs⸗ 
id. NY. saurer Kalk =Ca0, I10, 
bildet Bleine Afeitige Prismen, loͤſt ſich in 
400 Th. kaltem, 100 Th. warmen Waffer 
auf, übrigens wie tobinfaurer Baryt, wird 
in Frankreich als Arzneimittel angewenbet. 
4MUnteriobigfaurer Kalt (Calcaria hy- 
pofodosa, rt Tobfalt, Calcaria To- 
data) = Ca O, I Os, bildet fih, wenn J⸗ 
dämpfe über glühenden Aegkalk geleitet 
werben, od. neben Jodcalcium burdy anhal⸗ 
tenbes Zufammenreiben von gleihen Theis 
len Jod u. reinem, trodırem Kalkhydrat; 
ſchwarzes Pulver von ſchwachem Jobgeruch, 
ſehr herbem Geſchmack, Löft ſich größten- 
theils in Waſſer als eine dunkelbraune Flüſ⸗ 
ſigkeit; neuerdings in der Medicin ange⸗ 
wendet. Iodinsaure Magnösia, 
im Waffe löslih. “I -saures Nätron 
= Na 0, 12 0,, wirb wie das Kalifalz, 
bem es ſich fehr ähnlich verhäft, gewonnen, 
bieht zur Darftellung der Jodſfäure u. als 
Reagens auf Morphium. " Bafifhes uns 
teriodbigfauresNatron bleibt ale Nüds 
ftand, wenn iobfaures Natron zum Glühen 
erbigt wird, it=1. 0 + 2 Na O, zerlegt 
fih im Waſſer bei gewöhnl. Temperatur. 
ie Baſiſches überiodfaures Natron 
= 2 Na 0 1 Or + 3 aa. Durch eine Mi⸗ 
von 7 Th. tohlenfaurem Natron, 1 


Khun 
Th. Jod, 100 Th. Waffer läßt man unter 


Erwärmung Ehlorgas ftreichen u, fammelt 
das niederfallende Salz; ift in. kaltem Wafs 
fer faum, in heißem leichter löslich, lä 
erſt in der Weißglühhitze allen Sauerftoff 
fahren. "J.saurer Strentiän, frys 
ftallifirt in Beinen DPtaedern, ift Leicht los⸗ 
lich, weshalb die leicht loͤſslichen iodſauren 
Alkalien HReagentien find, um Baryt von 
Strontian zu fcheiben, (Su. 
Lödstickstoff (lodeum azotatum), 
ſ. u. Jod u. H-tinctur, f. u. Jod (Pharm,) 
2,.. Nodüre (fi.), niedrigere Berbindungse 
ftufe des Jods mit Metallen u. andern baf. 
Stoffen. Lödwasserstoffsäure, f. u. 
Jod ıe. I-wasserstoffsäureäther, 
f. u. Aethyl ua I wasserstoffsau- 
rer Kalk, {0 v. w. Ealciumiodür. I. 
Strontiän, fo v. w. Strontianiobür. 
ä-rcs Ammönium, fruftellificbar, zer⸗ 
fest ſich an ber Luft, fo v. mw. Xobamımos 
nium, f. Jod. U. Nätron, fo v. w. 
Natriumiobür. (Pi. u. On) 
Jedäte, bei ben Nieberfahfen im Mits 
telalter Ruf um Hülfe, Urfprung unbelannt, 
was man von cinem Böden der Sachſen 3. 
fabelt, ift Erfindung. Vgl. Zetergefchrei. 
Jöcher (Ehriſt. Bettl.), geb. zu Leip⸗ 


Iodstiekstof ba Jönköping 


sit 


-... 
- 


gem. Gelehrten⸗Lexicon, u 1783, 4 Bbe,, : 


Ch. Mbelung 


mets BibL. Woͤrterb. u. Muratsris Geſch. 
von (Lr. 
‚_Jöckel (J-vitripl) , zu Goslar ber 
Eiſenvitriol. 

Jödes (I. Blum.), Yflanzengatt. aus 
ber Fam ber Menifpermeen BI. Art: l. 
ovalisn, auf Java, 

Jöhlingen, Dorf (Marktfl.) im Amte 
Durlach des bad. Mittelrbeintreifes, an der 
Drediwalz; 1500 Ew. Jöhrtadt, Stadt 
im Amte Wolkenſtein bes koͤnigl. fächf. Kr. 
Zwickau; Spigenftöppler, Dlitätenfrämer, 
Dojamentirer; 1850 . 

Jökull(Jökler), auf Island fo v. 
w. Gletſcher, f. b. ı. 

Jöäl, 1) ber 2. ver Meinen Propheten, 
Sohn Pethuels, lebte muthmaßlich unter 
Uſia im Reihe Juda. Herrliche originelle 
Bilder maden die von ihm entbaltnen Re⸗ 
ben zu vorzügl. Stücken hebr. Poeſie. Er 
befchreibt eine fürdhterl. Verheerung bes 
Landes durch Deufchreden. Seine Sprache 
tft Blaffifch u. fein Rhythmus reinz metrifch 
überf. von Edermann, Lüb. 1786; überf 
a. erläutert von Zufti, £pz. 1792, n. A. 1828, 
von K. A. Eredner, Halle 1831; lat. von 
Svanborg, Upf. 1806. Bal. von Edlln, De 
Jo&lis aetate, Marb. 1811. 2) Sopn bes 


Samuel, f. d. .) 
Joel (a. Geogr.), Hafenftadt in der 
afritan. Provinz Mauritania Caesariensis, 
Mefidenz des Königs Juba IL, ber fie neu 
erbaute u. Eaefarea nannte; vom Kaifer 
Claudius zur röm. Colonie erhoben; im 4. 
Jahrh. unter Balens von ben 
brannt; im 6. Jahrh. voltreihe Stadt, 
erft unter vanbal., bann röm. Berrfchaft; 


j. Sherfpell, nah And. Damus, Tenez od, 
Algier. ſpeu, CH) ) 
Jölltau, Sell am Top bes Dlaftes, 


welches durch einen einfcheibigen Blod (I- 
block) angefpannt wird. 
Jönköping, 1) Län in SSchweden, 
Theil von Smaland; 201 (974) AM.; ges 
birgig, jum Theil fruchtbar; See: Wets 
tern u, einige andre; Fluͤſſe: Niſſa⸗, Laga⸗ 
u. Emm s An; 141,000 Ew.; 8) Voigtei, 
ar Taberg, reih an Magneteifenfteinz 
usquarn, Ort mie Hüttenfchule, Ges 
wehrfabrik, Wafferfälle; Grenna (Bras 
bes®renna), unweit des Wettern, Päbs 
agogium, 500 Ew.; babei das 1718 abges 
brannte Schloß Brahehusz die fruchtbare 
Inſel Bifinged, im Wettern, 800 Ew. 
mit Stadt Wifingen, im 12. u. 18. Jahrh. 
Sommereſidenz ber 
Das vom Grafen Brahe hier erbaute Gym⸗ 
naftum flieht nicht mehr? hier A) Haupefl. 


x 


auren Ders 


Könige v. Scweben, 


918 

am SEnde bes Betterfees, mit Laubhd 
bing, Fa Zeughaus ‚Buchbrudereis 
4300 Ew.; dabei Mineralquellen (Mares 


dal). Sig mehrerer ſchwed. Reichstage; 
1612 von den Schweden verbrannt. Hier 
&rieb erde Dänemark u, Schweden 
am 10. Aug. 1309, - (Wr) 
Jörd (Erde, norb. Myth.), Aſin, bie 
Tochter Onars u. ber Natt, von Dbin Thors 


Mutter. 
JSördens (Karl Heinr.), geb. zu Fien⸗ 
edt im Mansfeldiſchen 17873 ft. u als 
ector des Gymnaſiums zu Lauban; übers 
feste Horazens Oden, Virgils Eklogen u. 
gab mehr. Schulausgaben altrer Klaſſiker 
heraus. Hauptwerk: Lexikon deutſcher Dich⸗ 
ster u. Proſaiſten, pz. 1806 11, 6 Bde. 
‚. Jörg, D (3° ann Ehrift. Gott» 
i fried), geb. 1799 zu Prebel bei Beigs Hofs 
rath u. Prof. der Beburtshülfe, Director 
ber‘ Entbindungsſchule zu Leipzig; ſchr.: 
. Weber Klumpfüße, Er. 10065 Han der 
» Geburtshüffe, ebd. 1807, 3. Aufl., 2 Bde., 
" ebd. 1833 — 18355 Handb. ber Krankheiten 
s ber meiften Weiber, ebd. 1800, fpäter 2. 
Bd. bes vorigen; Eileithyia, ob. biätet. 
Belchrungen für Schwangere, ebd. 1809, 8. 
. Aufl. 1826; Ueber die Verkrümmungen, 
' ebd. 18105 Lehrbuch der Hebammenkunft, 
8. Aufl. ebd. 1829; mit Tſchirner bie Ehe, 
ebd. 1819 ; Nugen ber Holzfüure in ber Oeko⸗ 
nomie, Dresd, 1820; Handb. der Kinder⸗ 
Pranfheiten, ebd. 1826, 2. A. 1836; Handb. 
der fpec. Therapie für Aerzte u. Geburts 
helfer, ebd. 1885; Die Zurehnungsfähigkett 
ber Gebärenden, ebd. 1885; Die Zurech⸗ 
nungefähigteit ber Schwangern u. Gebärens 
ben, ebd. 1857. 2) (Ed.), geb. zu Leipzig 
1810, ftud. Mebicin, bereifte Frankreich u. 
‚England, ging 1887 nad) Nordamerika, dann 
nach Savannah, wo er Director bes Belots 
IS Krankenhaufes ift; fr. u. a.: Die 
ötuslunge ꝛc. Grimma 1885. (He.u.JB. 
Jürgen (Geogr.), fo v. mw. Georg; vgl. 
Georgen, Jorge. 
Jör, Fluß, f. u. Thelawi. Ä 
Jörkau, Stadt, fo v. w. Goͤrkau. 
Joes, Negerftamm, ſo v. w. Ajoer. 
Jöne, Fiſch, fo v. w. Aland. 
Jöster, Münze, fo v. w. Bößchen, 
Jötnar (norb. Myth.), fo v. w. Joten. 
Jöglefield ve ß Chriſtianſand 1). 
Jöhanan (bibl. Beld.), fo 9. w. Jos 


Johänna (weibl. Name; befjen Bebeus 
tung f. u. Johannes). I. Aus der Bibel: 
D base Weib des Ehufa, eines Lönigl, 
t an ehers, Freundin Jeſu, unterftühte dies 


ti ber Kreuzi N. 56 
A) Röniginuen N —A—A— ——— 


Jörd. bs Johanna .. 
fe 9) 3. Heuriquez, Tochter des 


N 


Grafen v. 
garz beirafbete in 2, Ehe 1444 Ichans 
IL, König von Navarra, über ben fie große 
Gewalt bekam, u. gebar ihm Ferbinanb den 
Katholifhen. Johann folgte feinem Brus 
ber in Aragonien 1158. Da bie Eatalonier 
fie im Verdacht hatten, ihren Gtieffohn, 
ben Prinzen. Karl von Viana, vergiftet zu 
haben, fo empörten fie füch gegen I. u. bes 
lagerten ‚fie 1463 gu Gerona. Der Graf v. 
A entfegte fie, allein fon 1467 mußte 
e bie Waffen wieder gegen -einen neuen 
Aufftand, an befien Spige ber Prätendent 
Johann von Lothringen. fand, führen m. 
bewies bierbet Muth u. Umfichtz fie ft. je» 
doch mitten in ihren Siegen 1468, ſ. Spas 
nien (Gefch.) ar. 5b) Von Armenien: 
3) 3., Tochter bes Fürften Philipp von 
Zarent, Gemahlin Oſchins, Vormünde⸗ 
sin ihres Sohnes Leo IV., ſ. Armenien 
(Geſch.) nm. ©) Bon Caftiliens 4) Prin⸗ 
zehn von Portugal, Gemahlin Heinrichs 
e6 Unvermögenden; von Bertrand de 
Eueva Mutter einer Tochter (f. Johanna 
20) u. Heinrich 15), die aber 1434 nach dem 
Tode Heinrichs nicht folgte, weshalb 3. in 
ein Klofter ging, wo fie 1481 fl. 3) Finzige 
Toter u. Erbin Ferbinande nes Katholis 
fhen u. SIfabellens von Eaftilien, geb. 
14795 vermäblt 1496 mit dem Erzh. Phi⸗ 
lipp dv. Deftreih, dem fie Karl V. u. Fer⸗ 
binand I. gebar, verfiel aber, von ihrem 
Gemahl oft mit Untreue bintergangen, in 
ftilen Wahnfinn. Ste ft. 1555. d) Bon 
England: 6) 3. Seymour, Ehreufräus 
lein bei Anna Boleyn, Geliebte Heinrichs 
vill., u. nah Annas Hinrichtung wegen 
ihr deſſen Gattin; ft. 1537 im Wochenbett 
mit Eduard VI. e) Bon Fraukreich: 7) 
geb, 1272, Erbtochter Heinrichs I. von Nas 
varra; vermählt 1254 mit Philipp d. Schö⸗ 
nen, bradte dadurch Navarra an Frank 
rei, 309 gegen ben Grafen von Bar, ber 
1294 in ihr Heirathegut, bie Grafſch. Cham⸗ 
pagne, eingefallen war, ſelbſt zu Felde u. 
nahm ihn gefangen, ſtiftete zu Paris das 
Collegium Ravarra u, ft.1304 zu Vincennes, 
. Spanien (Befch.) 12. 8) Tochter des Gras 
na Dtto IV. v. Burgund; verm. 1306 mit 
hilipp V. v. Frankreich, 1318 bes Ehebruchs 
angeklagt, aber unſchuldig befunden, von ih⸗ 
rem Gemahl wieder angenommen u. ft. 1328 
auf einer Reife zu Roye in ber Picardie. ®) 
Tochter Robertsll. v. Burgund ; verm. 1318 
mit König Philipp V.; ft. 1348. 20) Toch⸗ 
ter u. Erbin bes Brafen Wilbeln v. Bous 
logne u, Auvergne; 1838 mit Philipp von 
Burgund vermählt, u., al6 dieſer 1846 fiel, 
1549 mit Johann, Herzog ber Normandie, 


gie König von Franfreih, nad deſſen 


efangenfchaft 1856 309 fie fi) nad) Burs 
gun zurüd, wo fie VBormünderin über ihre 
nder 1. Ehe wurde; ft. 1888. 11) 3. v. 
Evreur, Tochter des Grafen Ludwig d. 
Evreux, geb. 1810, vermäblt 1326 mit Kör 
nig Karl IV, von 3 fe au Barier 


Johanna 





Connie -Bobert 1870, 19) Tochter Petersl., 
He⸗ezogs non Bourbon, geb. 1887 zu Vin⸗ 
eennes; 1848 mit Humbert Daupbin von 
. Biennois verfproden, beirathete, da biefe 
Heirath wieder zurüdging , ben Kronprin⸗ 
"gem Karl, nahmals Karl V. von Frank⸗ 
reih, warb 130% Königinz fl. 1877. 13) 
Tochter Königs Ludwig Xl., geb. 1464 
bäßlich, aber gut, vermählt 1436 mit Lud⸗ 
ig, Herzog von Orleans, nachmal. König 
£ndiwig All., der fi aber, da er fie nicht 
Hiebte, 1408 wieder von ihr fcheiden ließ, 
#3 nad Bourges zuräd, wo fie den 
Dnnunciatenorben Pe ft. 1305. N Von 
Navarra: 24) 1. Johanna 2.10 Eins 
zige Tochter Ludwigs X. von Frankreich u, 
der Margaretha von Burgund; folgte nach 
Ihres Baters Tode 1816 in Navarra, Ehanıs 
pagne u, Brie, versaufchte aber 1828 Cham⸗ 
Hagne u. Brie-gegen Dlortain u. Augoules 
me, f. u. Spanien (Geſch.) ı1. 26) Toch⸗ 
ter Heinrichs IH. von Albret, geb. 1537; 
vermählt 1548 mit Anton v. Bourbon, Herz. 
von Vendome, u. von ihm 1551 Mutter 


Heinrichs IV., nachmal. Königs v. Frank⸗ 


reich, den fie trefflich erzog ; führte bie Lehre 
Ealvins in Navarra ein u. ft. 1572, f. ebd. ans. 
5) Bon Neapel u. Sicilien: 17) S. l. 
eb. 1826, Erbtocdhter Karle, Her ogs von 
alabrien, der J. gern die Erbfchaft fihern 
wollte u. fie daher in einem Nlter von 7 
Jaähren an Andreas, ben Tjähr. Sohn bes 
Könige von Ungarn, vermählte, der Ans 
fprüde auf ben Thron von Ncapel hatte. 
Andreas erzürnte aber I. durch Strenge 
u. Brutalirat. 1848 folgte 3. ihrem Große 
dater. Nachdem fie ihren Gemahl Andreas 
1845 zu avefe hatte erbroffeln Taffen, hei⸗ 
rathete fie 1847 ihren Geliebten, L udwig 
v. Tarent, nach beffen Tobe 1362 Jako 
9. Aragonien, Kötig v. Majorka, nad 
Deffen Zobe 1875 Otto v. Braunſchweig; 
fie regierte mit Unterbredung bie 1382, wo 
fie ben 12. Mai in dem Schloffe Muro von 
ihrem angenommenen Sohne, Karl Durazs 
o, mit dem fie fich entzweit u. Ludwig von 
njou adoptirt hatte, gefangen, in Feder⸗ 
betten erſtickt, nach And. enthauptet wurbe, 
f. u. Neapel (Geſch.) of. 28) J. II. Tochter 
Karls von Durazzo, geb. 1871. Nocd als 


Kind mußte fie mehrmals vor ber Partei 


Anjou fliehen; 1404 vermählte fie fi mit 
Wilhelm v. Deftreich, der ſchon 1406 ft., 
worauf fie an ben Hof ihres Bruders Wlas 
bielam zurüdtehrte, hier Zeugin von deſſen 
Ausſchweifungen warb u. bald bemfelben 
güaeloe folgte, 1414 fuccedirte fie ihrem 
ruder. Sie überhäufte ihre Liebhaber mit 
Ehrenſtellen u. erhob u. a. den Kavoriten 
unter biefen, Panbolfello Alopo, zum 
Groß⸗Seneſchall. Earracctoli warb nun 
neuer Bänftling u. diefem blieb 3. bis faft 
zu Enbe ihres Lebens treu. Ueber ihr üps 
piges ausichweifenbes Leben, über ihre Hei⸗ 
rath mit Jakob v. Bourbon, Brafen v; 
‚, über: ihren Gcliebten Paubol⸗ 


Ho Alopo u. Earracciolt u. ihre weis - 
Örte Bes 
gerune f. Neapel (Bel). Sie ft. 1455. : 


Inde, von Innern Kriegen 3 


önigin v. Spanien: 18) fo v. w. Ios 
hanna 8). I) Bon Portugal: 80) Toch⸗ 
ter der Johanna 4) von Caſtilien u. angel, 
Heinrichs (f. d. 15) des linvermögenben, 


3 geb. 1462; erhielt nach Heinrichs Tode, obs 


gleich es dieſer gewünſcht hatte, bie Regie⸗ 
rung nicht (ſ. a. Spanien [Geſch.] zes), des⸗ 
bald floh. fie nah Portugal u. heirathete 
dort 1475 den König Alfons V.; ft. 1522 
tm &t. Elarenklofter zu Santarem. 3) Au⸗ 
dre Fürftinuen: a) Herzogin v. Bras 
baut: 81) 3. v. Flandern, Zocter Lud⸗ 
wigs v. — Grafen v. Nevers; ver⸗ 
mäblte ſich mit Johann IV. v. Montfort, Herz. 
v. Bretagne; fleft.1385, ſ. Bretagne Gef.) 
un. BB) 3. die Hinkende, Enkelin 
Arthurs Il, von Bretagne u, Tochter bes 
Grafen Belt. von Penthitvre, vermählt an 
Karl von Blots, machte 1841, als ihr Oheim 
Johann III., Herzog von Bretagne ft., von. 


biefem zum Erben eingefegt, Anſprüche auf 
dieſes Land, was Veranlaffung zu langem - 


Kriege gab. Sie ft. 1405; f. u. Bretagne 
(Se 6) w_ı. 833) Tochter Johanns IIL 
v. Brabant, vermählt 1334 mit dem Grafen 
WilhelmIV.v. Hennegau u. Bolland, u. nach 
deſſen Tode 1342 mit Wenzel von Luxem⸗ 
burg, folgte 1355 ihrem Vater in Brabant, 
u. dankte, da fie Pinderlos blieb, bejahrt 
1404 zu Bunften ihres Neffen Anton von 
Slandern ab u. ft. 1406 zu Brüffel, ſ. 
Brabant (Gefh.) ı. ») Gräfinnen 
son Champagne: 24) fo dv. w. Johans 
na 7). 95) fo v. w. Johanna 15). ©) 
Gräfin von Flandern u. Hennegan: 
26) Tochter Baͤlduins IX,, ‚geb. 1193, ver⸗ 
mäble mit Don Fernando von Portugal u. 
1237 mit Thomas von Savoyenz erbte von 
ihrem Vater 1205 (1209) Flandern u. Benz 
negau u, . bie an ihren Tod 1244, |. u, 
en (Geſch.) 43 * —— ıs. C) 

icht regierende Färftinnen: 87) J. 
Tochter des Grafen von Zouloufe, vermählt 
durch die Königin Blanca von Frankreich 
um 1234 niit deren 4. Bohne Alfons von 


NPoitou, brachte biefem einen Theil von Tou⸗ 


loufe zu, während ber andre ihrem Bruder 
verblieb; fie u. ihr Gemahl ft. 1270, f. u. 
Brantreid (Geſch.) ı7 u. Toulouſe. 
ndre merkwärdige Perſonen: 98) - 
Die Päpftin J. fol eigentlih Gilberta 
od. Agnes geheißen haben, bie Tochter 


‚eines engl. Miffionärs gewefen u. zu Ins 


gelheim (Mainz) geboren worden fein, mit 
einem Einglänber, ber im Klofter Fulda ſtu⸗ 
birt babe, als Buhlerin auf Reifen gegans 
gen fein, zu Athen griedy. Literatur ſtudirt, 
dann nad) ihres Geliebten Tode nad Rom 
fih gewenbet u., ihr Geſchlecht verbergend, 
ben Namen Johannes Anglicus ges 
führt, eine Schule angelegt ‚ viele Große ges 
wennen, u. fih 854 Dis zum Papfte agſ e⸗ 
ſchwungen u. ben Namen Johann . 


\ 


- 


-: sur une femme etc., 1 
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239 Johanna bis Johannes (Biblische Personen) 


(wiſchen Leo IV. u. Benebict III.) anges 


nommen haben. Bon einem Hofofficianten 
chwanger geworben, foll fie bei einer Prozefs 
on durch unvermuthete Beburtswehen ihr 

: Geflecht verrathen haben, bei ber Nieders 
kunft unfern dee Coloſſeums 856 geftorben u. 
pa eich begraben worben fein. Seit biefer 
it follen die Papfte bei ber Krönung bie 

. Stelle beim Eoloffeum vermieden haben, u. 
Ä onorius Il. 1061 bis Leo X. mußten 
ſich bie Päpfte wirklich auf eine Art Nachts 
ſtuhl (Sella stercoraria), der von rothem 
Marmor, aus ben Bädern bes Earacalla 
- ftammend, noch jegt in ber Laterankirche 
vorgezeigt wird, fegen, um bort von bem 
- jüngften ber Diakonen unterfucht zu wers 
den, ob fie wirklich männl. Geſchlechts u. 
‚ Keine Verſchnittnen (die zu-geiftl. Aemtern 
"unfähig find) wären. Diefe Erzählung, 
zuerft von Marianus Scotus kurz in feis 
nem Chroniton (im 12. Sahrh.), ausge⸗ 
ſchmückter von Gigbert v. Gemblour im 12, 
Jahrh. mitgetheilt, am vallftändigften von 
Martin Polonus, aber bem gleichzeitigen 


Bibliothekar Anaftafius unbekannt u. von 


Clemens Sylvius zuerft widerlegt, hält man 
: feit Blondelle zöiberlegung (Eclairissement 
9) für eine Fabel, u, 

war haben fie Ein. (Henke) für ein ſym⸗ 

ol, sfatyr. Gemälde ber pfeupifidor. Decres 

talien, And. (Schmidt) als ein Dlißverftinds 
nig aus der Sella stercor., And. (Schroͤckh) 
endlih als eine Satyre auf das weibifhe 
Leben einiger Paͤpſte erklärt. Vertheidigt hat 
bie Geſchichte Fr. Spanheim: De Johanna 
papissa. 89) J. d'Arc, |. Jeanne d'Arc. 
30) 3. von Kent, f. Butcher. 31) 3. 
Gray, f. Sray . (Li,Jb., Pr.u. Js.) 


Johänna, A) Inſel, fo v. w. Hin⸗ 


zuan; 2) f. u. Comoro. 

Johannboniten (Kirchengeſch.), To 
v. w. Boniten. 

Johannéisehe Schriften, ſ. u. 
Johannes 2). 

Johännes (Johänn, v. hebr. Je⸗ 
hochanan, Geſchenk Gottes, Mannsname, 
Fam Jean, italion. Giovanni, portug. 

oao, fpan. Juan, engl. John, bollind, 
Ian, ruf. Iwan). Davon der weibliche 
Name Johänna. 1. Biblifche Perſo⸗ 
neu. 1) Bateı des Diatathias, Stammvater 
ber Makkabäer. ©) Vater des Eupolemos; 
half dem Hohenpriefter Safon die Juden bes 
trügen. 3) J. der Täüfer, einziger u. 
fpütgeborner Sohn des Priefters Zacharias 
u, ber St. Elifabeth, Muhme der Jungfrau 
Maria, geb. in Zuta (nad And. zu Hebron) 
zur Beit des Königs Herodes, nur 6 Monate 
alter al6 Jeſus. Seine Geburt warb dem Za= 
harlas im Tempel vom Engel Babrielverfüns 
bet, u. als Zacharias um ein Zeichen der Wahrs 
beit ber Verkündigung bat, verlor er fogleich 
bie Sprache. Als Maria die Elifabeth, wähs 
rend ber Schwangerſchaft beider, befuchte, 
püpfte bas Kind im Leib diefer aus Freude 
er bie Begenwart Jeſu. Ms das Kind 


4 


ſollte befchnitten werben, verlangtebie Miiksne 
ter, es folle 3. heißen, wie ihn ber Engel 
benannt; die Berwanbten wollten aber die⸗ 
fen Namen nicht zulafien, weil Niemanb 
aus der Familie fo hieß. Man verlangte 
bie Entfheidung des Naters, dieſer aber, 
immer noch ſtumm, verlangte eine Tafel, 
um ben Namen darauf zu fchreiben, rief 
aber, plögli die Sprade wieder gelvins 
nend, er foll 3. beißen! 3. ward In ber 
Wüfte erzogen, Pleibete fi in Biegenfelle 
u. lebte von Kräutern u. wilbem Honig. Er 
trat kurz vor Jeſus als Prophet in ber Wüfte, 


-unfern bes tobten Meeres auf u. ermahnte 


Das Volk zur Buße. Die feiner Welfung 
folgten, weibte er durch die Waffers 
taufeim Jordan für das nahe Meſ⸗ 
flasreih, taufte auch Jeſus n. erklärte ihn 
für den Meſſias. Sein Berhältniß zu Jeſus 
tft nicht deutl., aber feine Schüler behauptes 
ten fortbauernd einen Gegenfag gegen bie 
Jünger Jeſu. Wegen feines harten Tabels 
ber widerrechtl, Ehe des Herodes Antipas 
mit Berodiad, der Gemahlin feines BVru⸗ 
ders Philippos, ward er im Schloß Madäs 
ros gefangen gefegt u. fpäter daſelbſt ente 
bauptet, indem Salome, Stieftochter bes 
Herodes, von ihrem, über ihren Tanz er« 
freuten u. fie zu einer Bitte von ihm aufe 
fordernden Stiefvater, auf der Mutter 
Rath; um dad Haupt des 3. bat. Nach 
Hieronymus ließ ‚Derobiae fih das Haupt 
auf einer Schüffel bringen u. durchſtach 
ihm aus Rache die Zunge mit Nadeln. Ihm 
zu Ehren wird ber 24. Juni als J- tag 
gefeiert; Gedaͤchtniß feiner Entbauptung 
der 29, Aug. Er war von Alters ber der 
Schutzheilige ber Bauleute in England. In 
Bezug barauf fiehen bie 3 - maurerel, 
bie J-loge, das J-Lest, f. u. Freimau⸗ 
rereiee. Blanche Logen feiern auch den 27. 
Dec. ein Feft zu Ehren Johannis bes Evans 
eliften u._nennen biefes das Winters, 
—* das Sommer⸗Johannisfeſt. Ueber 
ihn Ammon, Erl. 1804, Weſſenberg, Koſtn. 
1821. 2eopold, Han.1825. A)J. d. Evan. 
elist, Sohn des Bilgere Bebebäos u. ber 
alome, Bruder bes Altern Jakobos, zu 
Bethſaida in Galiläa geboren, ſelbſt Fi⸗ 
fer u. wahrfchein!. Schüler 3. bes Taͤu⸗ 
fere ; dann, etwa 25 Jahr alt, Schüler Jeſu; 
begleitete denfelben faft immer, u. war fein 
Lieblingsfünger. Er bereitete das Oſter⸗ 
mahl vor u. ruhte bei demſelben mit dem 
aupte am Buſen des Herrn; der einzige 
Sünger, ber Jeſum bis zum Tode nicht ver⸗ 
ließ; ihm empfahl dieſer ſterbend ſeine Mut⸗ 
ter u. ihm begegnete Jeſus zuerſt nach ſei⸗ 
ner Auferſtehung. Nah dem Pfingftfeſte 
verbreitete J. das Chriſtenthum in Jerufas 
lem, warb mit Petrus verhaftet, weil beide 
einen Lahmen im Namen Chriſti geheilt 
hatten, jedoch bald wieder Iosgelaffen. Da 
er aber wiederkehrte, warb er wieber gefan⸗ 


t u. itſcht. Nach Eu 
Kate 


; 
* 


Johannes (Biblische Personen bis Kaiser von Rom) 


zufalem zurüd; vor dem J. 60 ging er nad 
Kleins Alien, wo er fi) (bo nicht als Bis 
ſchof) in Epheſos niederließ. Nach Hierony⸗ 
mos warb er hier auf Befehl bes Proconfuls 
verhaftet u. nach Rom gebracht, wo er in ein 
Gefäß mit fiedendem Del geftürzt wurde, ba 
ıhm dies nichts ſchadete, wurbe er auf bie 
Inſel Patmos verwiefen, nad Domitians 
Tode aber wieber frei u. fl. unter Trajan 
angeblih 99 n. Ehr. zu Ephefos über 90 
Jahre alt. Er war zuleut jo ſchwach, daß 


er ſich in bie gottesbienftlihen Berfamm & 


ungen tragen ließ u. bie Gemeinde nur 
durch ben Zuruf: Liebet euch, meine Kin» 
ber! erbaute. Das N. T. enthält unter 
dem Ramen 3: a) bad Evangelium 
3 Eine Erzählung des Lebens, Ster⸗ 

ens u. ber Auferftehung Jeſu; er gibt in 
ihm, die Synoptiker ergänzend, die Reben 
Jefu ausführlicher, u. beweift bie Gottheit 
deſſelben, bef. gegen die Gnoſtiker. 3. ſchrieb 
daffelbe zu Epheſos, wahrichein!. zwiſchen 
08-69 n. Ehr., nad ben Kirchenvaͤtern, 
auf Berlangen ber aflat. Bifchöfe. Er bes 
abfichtigte wohl bamit in philofoph. Weife 
(dad. J. d. Philoſoph) gebildeten Ehriſten 
eine richtige Anficht des Chriſtenthum bei⸗ 


zubringen u. fie von ber hohen Würde Jeſu 


zu überzeugen; vgl. Logos. Seine Schreibert 
u. Manier weicht mannigfach von ber ber 
Bbrigen Evangeliften ab; vgl. Gieſeler, über 
bie Entftehung ꝛc. der fchriftl. Evangelien, 
293. 1818, Die Authentie biefes Evange⸗ 
liums wirb jegt mebrfad, 3. B. von Brets 
ſchneider, Strauß, bezweifelt. p) 3 Briefe: 
aa) der 1. Brief an eine Bleinafiat. Ges 
meinbe od, mehr. derfelben gerichtet, deren 
Lehrer I. gewefen war 5 er fucht fie vor Irr⸗ 
lehren u. vor Laftern zu warnen, ftellt ihnen 
baber bie Würde Jeſu vor Augen u. ermahnt 
fie zur Stanbhaftigkeitz; pp) 2. Brief an 
eine chriſtl. Frau, welche J. wegen ihres Eifers 
im Ehriftenthume lobt u. zur Freue in ihm 
ermuntert; oey3 Brief an Gajos, den J. 
nebſt Demetrios als eifrig Im Chriſtenthum 
u. wohlthätig rühmt, während er über den 
Diotrephes klaͤgt. ce) Die Offenbarung 
——X vie) des J., welche man (3. 

. es ufebios, ber fie dem Presby⸗ 
ter J. beilegte) ebenfalls bem J. ftreitig 


machte; gefchrieben ift fie (Dffend, 17, 


9 ff.) unter Vefpafian, alſo 71L— 76 n. 
Chr. Ob Patmos wirklich der Schauplag 
der Biflonen gewefen, wie 3. fagt, laßt 
fh, da feine Verbannung dahin ſich nur 
auf die Offenbarung n. auf Sagen fügt, 
nicht ermitteln. Die ältern Exegeten biel: 
ten ble Offenbarung für eine beftimmte Weiſ⸗ 
fagung u. gründeten darauf vielfadye dis 
laft. Berechnungen (f. Chiliasmus), die 
Keuern betrachten fie ald prophet., den Sieg 
bes Ehriftentyums über das Heidenthum 
darftellende Begeifterung. 5) (Marcus J.), 
Sohn ber Diaria, von Serufalem gebürtig; 
sing mit Paulus u. Barnabas nach Antios 
dien, ward von Ihm ben Koloffern empfoh⸗ 

\ * 


Ien u. ſchänt für Paulus mehr. Reifen ge⸗ 


macht zu haben. Nach Ein. Beta des 


Evangeliums bed Markus od. des J.; ans 
gebl. Märtyrer unter Nero zu Aleranbrien, 
6) Hoherprieſter zu Ierufalem, vor dem 
die Apoſtel erfchienen; 11. Andere Hei⸗ 
lige. 9 f. u. Siebenſchläfer. 8) (3. 
Chryſoſtomos, St.), f. Ehrufoftomos 2). 
9) (St., der Almofenfpender), geb. zu 
Amathunt auf Enpern un 550; beirathete 
jung, ſchenkte aber nach bem Tode feiner 
Gattin fein Vermögen den Armen u. fvibs 
mete fih bem asket. Leben; 608 war er 

atriarh von Alerandrien, u. fpendete Al⸗ 
ed ben Armen. Vor den Saracenen nad 
Hegypten flüchtend, ft. er um 619 auf dem 
Wege nad Eonftantinopel in Amathunt. 
Tag: der 28. San. (bei den Griechen bey 
11. Rov.). 10) 3. Damascenus, aus 
Damast, Sohn eines Beamten bei einem 
faracen. Zürften, felbft Beamteter, nahm 
fich im Bilderftreite der Bilder gegen Leo 
den Sfaurier u. Conſtantin Kopronymus 
thätig an. Erfterer fchwärzte ihm bei feis 
nem &ürften an, ale wolle er fih der Stabt 
DamasE bemeiftern, diefer ließ ihm eine 
Sand abbauen; Fegenben erzählen, es fei 
ihm biefelbe in der Nacht wieder gewadhfen. 
Berabfihiedet, theilte er fein Bermögen an 
die Armen aus, ging nad) Ierufalem, warb 
bort Presbyter, sing in cin Klofter u. fl. 
760. Tag ber 6. Mai (bei den Griechen 
ber 29. Nov.). Seine theolog. Werke find 
oft berausgeg., am vollftändigften von le 
Quien, Par. 1512, 2 Bbe., Fol. 18) (I. 
Nöpemuk), f. Nepomut᷑. 13) (3. Ca⸗ 
piftranus), f.&apiftranus; 13)3., Papſt, 
— ohann 293). 14) St. J. v. Fidanza, 


f. Bonaventura 1). 15) J. von Gott 


6 a Deo, eigentl. 3. Ciudad), geb. zu 
onte Moronovo in ber portug. Provinz 
Alentejo 1595; Anfangs Bebicnter, dann 
Soldat, focht er in Ungarn gegen die Türs 
ten, dann Schafhirt, dann wieber Bedien⸗ 
ter, dann Bilder- u. Bücherkrämer, u. 
Buchhändler zu Granada. Hier ſchenkte er 
fein Bermögen ben Armen u. ward Johannes 
von Avila 
bag man ihn als wahnfinnig in ein Ho⸗ 
fpital brachte. Entlaflen, wartete er Kranfe 
u, miethete bald felbft ein Hofpital, bas 


er durch Almofen unterhielt, u. bald bebürfe 


tige Witwen u. Mädchen, fo wie aud, reuige 
agbalenen in baffelbe aufnehmen, felbft 
Almofen fpenden u. ein eignes Klofter errich⸗ 
ten konnte. Aus diefen entftanden die Hoſpi⸗ 
taliter (in Deutihland barmherzige Bruder). 
Der Bifchof v. Tuy, der nadı Granada fan, 
gab ihm den Namen J. von Bott. Er fi. 1550; 
1680 Eanonifirt. Tag ber 8. März u. 8, 
Mai. 416) Biele and. Heilige. IL Ne 
ierende Fürſten. A) Kaiſer. a) Bon 
om. 17) 3., Paifer!. Beamter & Rom; 
ward 428 n. Ehr. nach Honorius Tode zum 
Kaifer ausgerufen, allein ſchon 424 von eis 
nem Heere des Theodoſius gefhlagen u. —* 


221: 


chuͤler. Er Ichte nun fo ftreng, 


— 


‚229 Johannes (Byzant. Kaiser bis Könige von Frankreich) 


* Ravenıfa (nad And. zu Be entbaups 
- tet; f. Rom (Beih.). BJ Des byzant. 
Neichs. an} Sin Eouftautinopel. 18) 
J. 1, Zimiſkes, Feldherr u. Schwiegers 
fohn des Kaiferd Romanus Il., ermordete 
nach deſſen Tode 900 Nikephoros Phokas, 
den 2. Gemahl ber Witwe deſſelben, Theo» 
phania, ber mit ihr den Thron erhalten 
atte, auf Anlaß ber Kaiferin, u. warb 
elbft Katferz reg. bis 976, wo er von feis 
nem Oberkaͤmmerer in Kilikien vergiftet 
ward, f. Byzantiniſches eich ss. 19) 8. IL 
Komnenod (Kalo«.), Sohn u. Rat 
folger bes Alexios Komnenos, reg. bie 
1138, wo er, mit einem vergifteten Pfeile 
auf der Jagd verwundet, ft., ſ. ebb. u. Ihm 
folgte fein Sohn Emanuel I. 80) 3. II. 
(V., wenn man bie Kaifer von Nikaͤa mit 
rechnet) Kantakuzenos, Bünftling bed 
Andronitos IlI., der ihm bei feinem Tode 


eine beiden Söhne, 3. (Paläologos 1.) u. 


anuel in vormundfchaftl. Pflege übers 
gab, an deren Stelle 3. 1342 fih zu Didy⸗ 
motycha in Thrazien (f. d. [&ef 3 um 
Kaiſer ausrufen ließ, während J. Paläo⸗ 
logos in Conſtantinopel die Krone empfing; 
doch gab er dem Emanuel ſeine Tochter u. 
Theilnahme an der Kaiſerwürde. Zerfallen 
mit ſeinem Nebenkaiſer, ernannte er ſeinen 
Sohn Matthäus (f. d.) zum 2. Kaifer, 
Eriegte 3Jahre mit J. Palaͤologos, fühnte ſich 
dann mit ihm aus, u. ward 1355 in dem 
Kloſter auf dem Athos Moͤnch. Großer u. 
guter Fuͤrſt u.treffl. Feldherr; ſchr. unter dem 
amen Chriſtodulos: Historia B 
tina, von 1826-1357, herausgeg., Par. 1645, 
8 Bbe.; au im 17. Bde. der parifer u. im 
15. Bde. ber vened. Sammlung der buzant. 
Schriftſt, u. von Schopen, Bonn 182831, 
2 Bde. 8m) 3. IV. (VI) Paläologos 
Kalos.), folgte feinem Vater Androni⸗ 
06 IIL. u. reg. bis 1390, f. Bpzantinifches 
Reid a, as. Ein ſchwacher, fauler Sit 
som feigte fein Sohn Emanuel, 822) 3. 
. (Vi) Palaologos, Enkel des Vor., 
feiste 1425 feinem Bater u. reg. unglüdlid 
6 1448, f, ebd. u. Dh) In 
3.1. (All., wenn fie in der Reihe mit ben 
Bor. gezählt werden) Dukas (Batazes 
od. Diplobaftayos, od. Batazes), Bes 
mahl der Irene, der Tochter der Theodoros 
Laskaris; Kaifer von Nikäa 1222 .— 1255, 
. Nitia (Geſch.). Er war verheirathet mit 
nna, Friedrichs II. Tochter. 84) 3.11. 
(IV.) Zastaris, Sohn Theobors b. Juͤng., 
bes Bor. Enkel; kam 1259 unmündig auf 


Kaifer, 38) f. Sobannes 48). € Rais 
). 3) 8 


80) 3.1, 
geb. 1840, 






2 Bon Aragonien, 
u. Nachfolger Peters IV, 
188411897 , |. Spanien 


‘ 


y2aB- . 


(Sanus), Sogn Jakobs L 


ifäa, 23) J 


Gel.) u 82) $,11., Sohn bes Könige 
erdinand von Aragonien, geb. 18975 erfk 
erzog dv. Penafielbz erhielt 1420 durch 
die Heirath mit Blanca, Tochter bes Kös 
nige Karl 1. v. Navarra u. Könige Martin 
von Sicilien Witwe, Navarra (f. Spanien 
—8 2). 1458 nach feines Bruders His 
one V. Tode, Uragönien u. reg. bi6 1479, 
wo er zu Barcelona fl., f. ebd. 203 vgl 
Sicilien (Befch.) w. Er binterlich Arago⸗ 
nien feinem Sohn 2. Ehe, mit Johanne 
Henriette (vermäpft 1444, ft. 1468), Fer⸗ 
dinand dem Kuthol., feiner Zochter 1. Ehe 
aber, Leonore v. Foix, Navarra. Gerdagne 
u. Rouffillon batte er an Frankreich 1461 
verfegt. u) Von Böhmen. 32) I. der 
Blinde, aus dem Baufe Aurembur 
Sohn Kaifer Heinrichs VIE, geb. 120% 
regierte 1310 — 1846, wo gr bei Erecy 
blieb, f. Böhmen (Gefd.)s—s. e) Bon 
Bulgarien; 33) f. Iphannicus. d) Im 
Gaftilien. 383) 3. I., König v. Leon u. 
Saftilien, Sohn u. Nachfolger Heinuxichs II, 
geb. 1358; reg. 1879 — 1890, f. Spanien 
Geſch.) mr; vermählt mit Leonore von 
agon, nach deren Tode (1882) 1383 mit 
Beatrir, einziger Tochter des legten Kös 
nige Kerdinand von Portugal, auf weldes 
Rei er vergebens Anſprüche machte, f. 
Portugal (Geſch.) 1. 35) J. II., Ente 
bes Vor., Sohn Heinrichs IL), folgte 1406 
einem Vater, unter Vormundſchaft ſeines 
heims Ferdinand, reg. bis 1194, ſ. Spa⸗ 
nien (Geſch.) au f.3 ihm folgte gen Sohn, 
einrich IV. 3., ein guter, jedoch ſchwacher 
önig, begiinftigte bennoc die Wiffenfcha 
ten, bei. Dichtkunſt; er war vermählt f 
1420 mit Diarie von Aragon. e) Bon 
Cyperu. 36) 3. I., Hugos HI. älte 
Sohn u. Nachfolger, reg. 128485, |. Eh⸗ 
pern (Geſch.) 1, 37) 3. II. v. zul nan 
reg. 


1452, f. ebd. nu 38) 3. IL, Sohn u. 
Nachfolger des Wor.; reg. 14352— 1458, f. 
ebd. ı2.., ) Von Danemarlz; 89) 1. 
Johannes 62). g) Von England. 40) 


un 


. obne Land (weil er von feinem 
Bater Bein eignes Land geerbt Hatte), 8. 
Sohn Heinrichs II., geb. 1166; mit feinem 
Bruder Richard Löwenherz empörte er ſich 
gegen feinen Vater, ward dann von Richarb 
als Grafv. Moreton beftätigt. Wührend 
Richards Kreuzzug hatte er ſich I ben 
engl. Thron Get mußte jedoch dem 
rückkehrenden Richard weichen u. warb erſt 
1199 nad deſſen Tode Koͤnig v. England, 
u. erhielt auch die franz. Bet ungen (bie er, 
jedoch nur bis 1204 behielt, ? Wormanbie 
Geih.] 10); er ft. 1216; über feine Rer 

ae f. England (Geſch.) sı__ı0} er war 
vermählt feit 1200 mit Ifabelle von An⸗ 
gouleme, bann mit Alix von Mortais, 
ulegt mit Havoife dv. Sloucefter, von 

er er fih jheiden ließ. a) Von Frank: 

reich. 41) 3.1. ——* Sohn, nach 
dem Tode ſeines Baters 1 geb., ſt. —* 
a. 


Johannes (Kinige von Jerusalem bis Känige von Schwein) 298 | 


[don nad 4 Tagen; bei feinem Begräbn 
als König v. Frankreich ausgerufen. 48 
J. U. der Sromme od. der Gute, Sohn 
u. Nachfolger Philipps VL, geb. 1809, reg. 
feit 1350; 1856 bei Poitiers von ben Bri⸗ 
ten gefangen, nad London gebracht u. fl. 
in ber Gefangenfhaft 1364, ſ. Frankreich 
Geſch.) v—ı. 3. war vermählt 1882 mit 
ota von Luremburg (fl. 1349), 1350 
mit Sohbanne vonQAuvergne. I) Bon 
Sjernfalem. 43) 3., 8. Sohn Erharbe 
i., Strafen von Brienne; nahm an dem 
Kreuzzug 1199 Theil, half 1204 Eonftantis 
nopel erobern; nach Emmeriche v. Lufignan 
Xode heirathete er 1210 Maria, die Erbs 
tochter Konrade v. Lufignan u. ber Sfabelle, 
Königin v. Ierufalem, u. ward durch fie Kös 
nig, u. ft. 1287, nachdem er 1229 als Vor⸗ 
munb bee lat. Kaifers Balduin 1. den Ti⸗ 
fel als Kaifer 9. Byzanz angenommen 
hatte; f. Ierufalem (Bei) uw. Nah Dias 
riens Tode heirathete erBerengara, Kös 
nigs Ferdinand II. v. Eaftilien Schweiter; 
44)—-46) f. Johannes 36)—38). K) Der 
Quden. 27) 3. Hyrkanus, f. Hyrkanus 
2). 1) Bon Navarra. 48) 3. 1., f. Jo⸗ 
bannes 30). 48) 3. IL, ſ. Johannes äl). 
350) 3. Il. von Albret, Sohn Katharis 
nens von Blois u. Alans von Albret; vers 
mählte fid 1484 mit Katharina v. Nas 
varra, Erbtochter Königs Kranz von Nas 
varra, erhielt burch fie dies Reich u. ward 
mit ihr 1494 zu Pampeluna gekrönt; er 
floh 1512 vor Ferdinand v. Aragonien u. fb 
1516 in einem Dorfe bei Bearn, f. Spas 
nien (Geſch.) u m) Von Norwegenz 
fo v. w. Iohannes 62). n) Von Polen. 
51 3.1,Albert, des Könige Kaſimir IV. 
2. Sohn, geb. 1459; folgte diefem 1492 u, 
ft. 1501 ge Thorn, f. Polen (Geld. . 
52) 3.1, Kafimir, geb. 1609, Sohn 
Sigismunds III.; ward Geiftliher u. Car⸗ 
dinal, nahm aber, nach dem Tode feines 
Brubers, Wladislaw VIL., 1648 feine geiftl, 
Würden niederlegend, bie Krone an u. vers 
mahlte ſich mit der Witwe feines Bruders, 
Louiſe Marie v. Gonzaga. Eine Vers 
ſchwörung gegen ihn bewog ihn, auf dem 


Reichstage zu Warfchau 1668 zu refigniren. I 


Er zog fih in bie Abtei St. Germain des 
Pris, die ihm Ludwig XIV. gegeben hatte, 
gurud, wo er 1672 ft. 53) 8. 1. Sor 

testy, jüngfter Sohn Jakobs, Eaftellans 
von Krakau, geb, 16245 fehr tapfer, wurde 
er 1565 Srongroßmarfchall u. 1667 Krons 
gropfelhert. Er gewann 1673 die Schlacht 

ei Choczim über. die Kofaten u. ward 1674 
burh franz. Einfluß zum König gewählt, 
Er bei. entfegte 1685 Wien von der türk. 
Belagerung ;_ ft. 1696 zu Warſchau; f. 
ebd... 0) Bon Portugal, 34) 3.1, 

Ber Große (Vater bes Vaterlande), 
natürl. Sohn Peters des Strengen u. ber 
Thereſe Lorenzo, geb. 1857, Großmeiſter 
bes Avizordens; warb 1888, nach dem Tode 
feines legitimen Bruders Ferdinand von 


ben portug. Ständen zum Blegenten er⸗ 


wählt, erboldhte eigenhändig ben Bubler 
bez verwitweten Königin, Grafen Aveiro, 
bemäcdhtigte ſich fo der Regierung u. reg, 
bie 1488, f. Portugal (Geſch.) ». 53) J. 
ll., ber Bolltommene (der Strenge), 
geb. 1455, Sohn u. Nachfolger Alfons V.3 
vg. 1481 — 1498, ſ. ebd, =. 56) 3. UL, 
geb. 1502, Sohn u. 1521 Nachfolger Eins 
manuels; ft. 1557, f. ebd. 3 er war vers 
mäblt mit Katharine von Defts 
reich. 87) 3. IV., 3. von Bragans 
za, der Gluͤckliche, Sohn Theodors, 
Perzogs von Braganza, geb. 1 beftieg 
burh eine Berfhwörung gegen Spanien 
1640 den portug. Thron u. reg. bis 1656, 
wo er ft., ſ. ebd. sı5 vermählt war J. mit 
Louife Guzman, Schwefter bed Herzogs. 
von MedinasSibonia. 58) 3. V., geh 
1689, Sohn u. 1707 Nachfolger Peters IL; 
ft. 1750; f. ebd. 25 vermaͤhlt war er feit 
1708 mit Maria Anna Joſephe Ans 
toinette, Tochter des Kaifers Leopold (fl. 
1754) 59) 3. VI. geb. 1767, Sohn von 
Deter IL. u, Maria Francisca Elifabeth; 
warb bei ber Beiftesfrankheit feiner Mutter, 
welche bie von ihrem Bater ererbte Regies 
zung, bef. nach Peters III. Tobe allein führte, 
1792 zum Director ber Regierung v. Portu⸗ 
gal erklärt, 1786 als Souverain u. 1799 ale 
wird, Regent proclamirt, 1807 wurde er. 
vom franz. Marſchall Junot aus Portus 
gal vertrieben u. wanderte mit dem gan⸗ 
— Hof nah Brafilien aus, kehrte in 
Seinen von Unruhen in Portugal, wodurch 
bie GEonftitution proclamirt worden 
war, 1821 nad Mffabon zurüd, worauf ſich 
Brafilien unter feinem älteften Sohn, Don 
Bere, 1822 vom Wiutterlande trennte u. 
on Pebro ben Kaifertitel annahm. Er 
ſelbſt fchaffte 1628 die Eonftitation wieber ab, 
kam mit Gemahlin u. Tochter in Eonfliet, 
föhnte fi 1825 mit Brafilien aus, nahm _ 
1825 den Titel als Kaif,v. Brafilien am, 
R.1826 u. hinterließ feinem Sohn auch Portu⸗ 
gel AN ebd uff. p) Bon Schottland. 60) 
. BulioT, fo v. w. Robert ill. (König v. 
Schottland). g) Bon Schweden. GL) J. 
„ber Zunge od. ber Butartige, Swer⸗ 
kers Sohn, Nadfolger Erichs X.; 1219 
(nah And. 1216, 1218 od. 1220) König, 
unter Bormunbfchaft bes Biſchofs Dlafv. . 
upfala; ft. 1222 (1223) auf Wifinged, ſ. 
chweden (Geſch.) m GB) 3. II., au 
König von Dänemartu. Norwegen, 
geb. 1465, Ehriftians I. Sohn, folgte dieſem 
1481 u. reg. unruhlg, bis 1518, f. ebd. us, 
Dänemark (Gefch.) 2.5 vermäbhlt feit 1478. mit 
Ehriftine v. Sachſen. 63) J. III. Bus 
ftav Wafas 2. Sohn, geb. 15875 erhielt von 
ihm das Herzogth. Finland ale Kronlehn, 
empörte fich gegen feinen Bruber @rih XIV., 
warb gefangen, freigelaffen, bemächtigte 
fh, ba diefer wahnfiunig orden, 
der Regierung ©. ft. ‚ 2 Schweden 
Geſch.) «. ward katholiſch; permint: 


N 


(f. 1088) 


) 
e. 64) 


, Anhalt (Befh.In. 9) 3. II, geb. 
Pr ER Hachfolger bes Euren 
Ernſt; ft. 138135 f. ebd. in bihbb) 


Anhalt = Berbit, 


ohn von JIdachim Ernft, Stifter ber Linie 
Anbalts Deffauz reg. von 1585 — 1618, f. 
ebb. 21. sı) J. Ka ſimir, geb. 1596, Sohn 
bed Vor.; folgte diefem 1618; ft. 1674; f. 
ebd. ıı. 88) 3. Georg II., geb. 1627, Sohn 
des Vor.; ftand in ſchwed. u. braubenburg. 
Ariegebienften ‚ wo er bis zum Feldmar⸗ 
cha len folgte feinem Bater 1660 u. ft. 
698, f. ebd.m. ©) Grafen vou Apesnes3 
83) 3.L., f. Johann 129); 84) %.11., ſ. Jo⸗ 
ann 180). d) Marigeaf von Baden» 
ochberg. 83) 3., Sohn Ottos L, folgte 
d os ers — ſ. au 
ne ev. Baiern. an 

os —E 86) 3.1., der Bras 
banter, Herzog dv. NRiedersBaiern, Sohn 
Heinrichs d. Aelt.; folgte dieſem unter Bors 
munbfchaft Kaifere Ludwig d. Baiern 1339; 
S 1840; wit ihm fl. das Haus Nieders 
atern aus, f. Baiern (Geſch.) se. 87) 
J. d Unbarmberzige, Herzog zu Straus 
Ding, fo v. w. Johann 147). bb) Bon 
Baiern » München. 88) 3. Il., der 
geledfertise, Herzogs Stephan 1. 8. 
ohn; folgte mit feinen beiden Brübern, 
Stephan u. Beieb ‚, feinem Bater 1375, 
erhielt dann 1892 in der Theilung Münden 
u. gründete Ar die Linie Baiern» Münden; 
ſt. 3ſ. > 89)3.11L, Herzog v. 


95) 3. LJ., ältefter 
> folgte dieſem 1221 u. reg. gemeinſchaftl. mit 


a s Alexanber VL, 


ebd. ». ) Herzog vo 
e 
ap & Benevent (Geſch.) m. 
ea 


. ber Briebfertine, geb. —— 
u. ſt. im 


—X 1299; folgte deſen 1312 u. ft. 185; 


‚IV 
von 1415 — 1426; f. ebd. e. Ih) Kurfürs 
fen u. Markfgrafen von Branuden⸗ 
rg. aa) Aus dem Haufe Askanien. 
ohn Albrechts I., 


feinem Bruber Otto III. führte zuerſt ben Ti⸗ 
tel Kurfürſt bis 1266, OB) J. II., Sohn des 
Bor. J. Bam mit feinen Brüdern Otto IV. u, 
Konrad 1. 1266 zur Gemeinregierung u. fl. 
1800. Ueber fie h . Brandenburg (Geſch.) - 
87) 3. IU., der Prager, weil er Sohn 
einer böhm. Prinzeffin u. zu Prag geb. war 
u. Bruder J. 1l., war appanagirt u. blieb 
in dem Turnier zu DMerfeburg 1268. 98) 


. J. IV., Bruber des Vor., ward Biſchof v. 


avelberg u. ft. 1292, 89) J. V., Sohn 
onrads, älterer Bruder von Waldemar, 
folgte feinem Vater, mit biefem gemeins 
aftl., ft. aber fon 1308. 100) 3. VE. 
er Erlaucte, des Markgrafen Hermann 
Sohn, geb. um 1802, folgte 1308 diefem in 
ber Neumark unter Bormundfhaft Waldes 
mars. Er ft. 1317, f. ebd. bb) Aus 
dem Hauſe Hohenzollern. aaa) Von 
der Kurlinie. 101) I. d. Gr. (wegen 
feiner Körpergröße), au I. Cicero (wes 


gen feiner Beredſamkeit) genannt, 1. Sohn 


es Kurfürften Albrecht Achilles, geb. 1455 
zu Ansbach, am Hofe feines Batersbrudere, 
des Kurfürften Friedrich IL, wurde, als fein 
Bater Kurfürft warb, Statthalter von Kurs 
brandenburg; fi. 1488 zu Anneburg; dere 
mäblt mit Margarethe von Sadfen. 
Weber feine Wirkfamteit als Kurprinz f. 
mehr u, Brandenburg (Gefch.) «as, u. ſeit er 
1488 feinem Bater in der Dart Brandens 
burg als Kurf. folgte f. ebd. u,u. 208) I. 
der Alchymiſt, altefter Sohn bes Kurfürs 
fen Friedrich V. u. der Elifabeth v. Baiern⸗ 

nbehut, geb. 1401, ale noch fein Bater 
Burggraf v. Nürnberg war, Fampfte gegen 
bie Huffiten u. Pommern, gegen ben 
biſchof v. Magdeburg, egen Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg 2c. 1487 leiftete % I. auf bie Erbfolge 
in der Kur zu Bunften feines Bruders 
Friedrich U. Verzicht u. folgte auch wirklich 
1440 nur im obern Land von Franken. 
308 nad Plaflenburg, trieb dort Alchemie, 

at feinen Belig an feinen Bruder Albrecht 
Achill 1857 ab u. ft. zu Baiersdorf Zug 


— m www ——-—— ww — — — — — — — — — — — 
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. Geſch.) 103) J. G 
ee Be 3 —* 


Dekonom, besK 
H. u. Dagbalehen von Sachen ältefter 
Sohn, geb. 1535; führte im ſchmalkaldi⸗ 
(ben Kriege die dem Herzog Morig von 
achſen von feinem Vater zu Hülfe gefens 
deten brandenb. Hülfstruppen, übernahm 
1564 bie Berwaltung des Stiftes Lebus ald 
Vormund feines zum —— gewaͤhlten 
Sohnes, Joachim Friedrich, dem er 1571 
das Stift Brandenburg abtrat, folgte 1571 
feinem Bater als Kurfürft, u. feinem Bas 
terebruber, Johann dem Weiſen, 1571 in 
der Neumark, Mehr über ihn f. Brandens 
burg (Geſch.) se. I. G. ft. 1508. Er war vers 
müblt 1535 mit Sophia von Liegnit, 
1518 mit Sabinav. Ansbach, 1577 mit 
Elifaberbv. Anhalt. 104) 3. Sieg⸗ 
mund, bes Kurfürften Joachim Friebri 
ältefter Sohn, geb. 1572 zu Halle; flan 
als Kyrprinz feinem Vater in der Kurmark 
u. bef. ſeinem Retter, Markgrafen Berg 
riedrich, in Preußen in ber Regierung bei, 
olgte Erſtrem 1608, ergriff 1 gear ben 
cp der Plevifhen Lande; über biefen 
Erbfolgeftreit u. feine Re terug 1 Brans 
denburg (Geſch.) son. 17 u, Kleve (Geſch.) ı0f. 
Er ft. 1619; 1594 vermählt mit Anna von 
reußen. 105) 5. der Deif (Ernfts 
afte), Martgrafvon der Neumark, 
üngfter Sohn des Kurfürften Joachim 1. 
Refer, geb. 1513 zu Tangermünde; er« 
bielt nad) feines Bater6 Tode 1535 in ber 
Zheilung mit feinem Bruder Joachim I. 
bie Neumark, Sternberg, Kroffen, Kotte 
bus, Peig und bie Eperperrfhaft über das 
eermeiftertbum zu Sonnenburg, u. fchlug 
ne Refidenz 1536 zu Küftrin auf. Ueber 
eine reinproteftant. Regierung |. Brans 
enburg (Geſch.) ss. Er ft. ſohnlos 1571 u. 
mit ihm erlofch feine Linie. LOG) Marks 
graf 3. Georg, des Kurf. Joachim Fried⸗ 
rich Sohn, geb. 1577 zu Wolmirſtädt; warb 
1588 zum evangel. Bifchof von Straßburg 
go irt, wogegen ber Cardinal Karl von 
othringen zum kathol. Biſchof gewählt wars 
x. fand nad einem Kriege 1604 gegen 
160,000 Thlr. von der Wahl ab. 1607 ers 
g: er von Rudolf II. das Herzogthum 
ägernborf zu Lehn, trat 1613 zur refors 
mitten Eonfeffion über u. warb Heermei⸗ 
der Mark Brandenburg. Als er ſich für 
ledrich von ber Pfalz erklärte, warb er 
geääte, u. bes Fuͤrſtenthums Sagerndorf 
eraubtz er vereinte fih nun mit Bethlen 


@abor, ft. aber zu Teutſch in Siebenbürs 
en 1 Mehr über ihn f. u. Schlefien 

(Be16, ısr. bhbb) Bon der fräufifchen 
‚ Marfgraf 


nie. 107) 3 Friedri 
von Brandenburgs Ansbad, ältefter 
Sohn u. Nachfolger Albrehts, geb. 1654, 
reg. unter Bormundfchaft von 1664-1672 
u. ft. 1686 an ben Blattern ; bie als 
Dichter Iſidorus, f. Ansbach (Geſch.)«. 
Bermäblt mit Johanna Elifabety 
von Baden u. dann mit Eleonore 

Univerfal» Lerifon. 8, Aufl. VIII. 


! 


Erdmutbhe Louife von Sachſen⸗ 


Cifenad. 1) Herzöge Yon Brauns 
fchweigs Züäneburg. 108) J., Stifter 
der altern Lüneburger Linie, regierte feit 


1252 über- gm Braunſchweig, theilte 1267, 
& 1277; 1. raunfchweig (Befch.) 1. 209) 
. Friedrich, 3. Schn Herzogs 
geb. 1625; focht 1646 unter 
rih von Dranien, wurbe 1649 in Italien 
kathol., erhielt 1605 nad dem Tode feines 
Bruders Kalenberg, Grubenhagen u, Goͤt⸗ 
fingen u. refidirte in Hannover; ft. 16975. 
. Sannover (Geſch) ) Zersöge v. 
retague. 2110) J. J. der Rothe, geb, 
1217, Sohn Peters von Dreux u. ber Alix 
von —— — erhielt bei feiner Mündig« 
keit 1238 Bretagne n. ſtr 3 f. Bretagne 
(Beit,) » III) 3. IL, Sohn bes Ber., 
geb. 1289; folgte feinem Vater 1284 u. ward 
von einer Mauer 1808 erfälagen ; vermählt 
mit Beatrir, Heinrichs III. von England 
Tochter; f. ebd... 218) J. III. der Gute. 
Enkel ded Bor., Sohn u. 1812 Nachfolger 
ahnt 1l., ft. 1841 zu Coma auf einer 
Reife; f. ebd. 1. 113) 3. IV., 3. von 
DMontfort, geb. 12095, Halbbruber bes 
Bor., wurbe nad beffen Tode von Kranke 
reich nicht anerkannt u. führte mit Karl v. 
Blois, feinem Gegenherzog, Krieg bie In 
einem Xode (1345); f. ebd. mu.ı. A142) 
V., der Zapfere (ber Ueberwin⸗ 
der), Sohn bes Vor; nad vielen Kaͤm⸗ 
pfen mit dem Mitbewerber um Bretagne, 
wurde er 1864 alleiniger Der30g u. ft. 1899; 
f._ ebd. 12 _ u. 15) $3.VL,der Gute 
Weife), geb. 13889, Sohn u. 1899 Nach⸗ 
Iger des Vor., ftand bis 1404 unter Vor⸗ 
munbfhaft des Herzogs von Burgund u. 
ft. 1448, Ueber ibn ſ. ebb. w. ı) Her 
8 von Burgund, 116) I. der Uners 
hrodene, Sohn bes Herzogs Philipp 
ed Kühnen u. Margarethend von Ylan« 
bern, geb. zu Dijon 18715 in ber Schlacht 
von Rikopolis 1896 


Georg, 
rinz Hein⸗ 


Erzrpe (Sch.)u=-s. ma) Her 09 zu 


Glen vom Elfe 


f. Johann 


t 
lien. 185)3 a dt. 


f) gius, 6116 6, ®* 
u 


326 Johannes (H-rzog zu Görlitz bis Märkgr.- ron der Lausitz) 


u. Erardiate. 186) J. II. Platyn, 687- 
701, f. ebd... 287)3. M. Mblnofono, 
T08—T11, f. ebd. 1. 8) Her ogin Görlitz. 
128) ſ. Johann 161). 1) Grafen von 
gennegan. 129) 3.1. von Avesnes, 

ohn ber Gräfin Margarethe, nach deren 
od reg. er 1279 ale Graf, ft. 1290. 130) 
J. II. des Bor. Sohn, ft. 1804; ſ. Hennes 
gen sus. u) Landgraf v. Heilen. 1272) 

. Sohn Heinrichs l., des Kinds, erhielt nad) 
deffen Tob 1509 Heffen ; ft. frhon 1311, ſ. Heſ⸗ 
fen (Geſch.) un._w) Von Hohenzollern. 


J. I. Sohn Kriebriche II. ; folgte feinem Ba= 
ter 1297 im Burggrafthum Nürnberg u, R- 
1808 fehr jung. 233) 3. II. Sohn Sriebs 
richs IIL., geb. um 1283, folgte feinem Bater 
1297; ft. 1800. 134) 3.111. (IT., da der Vor. 
wegen Burzer Regierungszeit oft nicht mit ges 
ählt wird), geb. um 1307, Friedrichs 1. u. 
argarethens von Kärnthen Sohn; folgte 
feinen Bater 1302 Anfangs unter ber Vor⸗ 
munbfchaft feiner Mutter, reg. dann mit ſei⸗ 
nem Bruber Albert dem Schören gemeins 
fchaftl., 1346 Statthalter in Brandenburg ; 
ft.1857. 1335) 3. IV., Sohn Albrechts d. 
Schönen, n. And. Friedrichs VI., n. noch 
And, beffen Bruder, ungewiß. 226) J. 
V. (II.) Sohn Friedrichs Vi. u. Eliſabeths 
von Meißen, geh. um 1870, Schwager 
Menzel von Böhmen, foht 18% in der 
Schlaͤcht von Nikopolis, feit 1397 Burggra 
tm Nürnberg u. zwar im Gebiete oberhal 
des Gebirge; fl. 1420. Sein Bruder war 
riedrich I., Kurfürſt v. Brandenburg, f. 
ürnberg (Burggraf‘4.), Batreuth (Gfh.) 
bb) in Brandenburg. 137)—-143) ©. 
Fohann 101) — 107). ec) Fürft von Ho⸗ 
henzolleru = Sigmaringen: 144) 3., 
16061638, f. Sohenzollen 1. w) Grafen 
von Holland n, Friesland. 145) J. l., 
Sohnvon FlorensV. u. Beatrir v. Flandern, 
ge»: 1281, in &ngland erzogen, heirathete bie 


aa Sein kun 


ochter bes dort. Königs Ehuardi., famnad 15 


Ermordung feines Bater6 1297 zurüd, wur⸗ 
be aber von Johann H., Grafen von Henne⸗ 
gauı feinem Bormund, in fteter Abhängige 

eit gehalten u. ft. 129. 146) $%.IL., f. 
Johann 180), vgl. Holland (Geſch.) 147) 
J. der nbarmperzige geb. 1373, jüngs 
‚fter Sohn des Herz. ert I. von Baiern; 
erhielt mit feinem mittlern Bruder einen 
Antheil an Batern, ber ältere, Wilhelm, 
dagegen bie Grafſch. Holland, erbte nad 
bes zweiten Brubers Tote 1889 ganz Straus 
Bingen u. wurbe 1390 Bifhof von Lüttich. 
Ueber fein unruhiges Leben ſ. Lüttih (Geſch.). 


Um feines 1417 geftorbnen Bruders Mils fi 


—*— Grafſchaft Hollaud de befommen, leis 
cte er 1418 auf das Bisthum Verzicht, 
Deiratpete des Kaifers Sigismund Nichte, 

Itfabetb von Luremburg, u. bewog 
diefen dadurch, ihm bie Grafſchaft Holland 
zuzuſprechen, erbielt inbeflen von feiner Ges 


mahlin Beine Kinder, führte mit Jacobäg- 


Innge u, blutige Kriege, behauptete jedoch 


nyon Nürnberg. 132) 


"Holland gegen bdiefelbe u. ihren GSemahl, 


u. ft. 14245 f. Holland (Befch.)n. x) Gra⸗ 
en u. Herzöge von Holſtein. aa) 
us dem Hauſe Schaneuburg. aan) 
Linie Kiel. 148) 3.1., Sohn Adolfs IV., 
geb um 1280, erhielt 1239 unmünbdig bie - 

egterung u. in der Theilung Wagrien, 
ward Orijter ber Kielſchen Linie; ft. 1266 
u. ihm folgte 149) 3. II., der Einäus 
gige, fein Sohn, bi6 1291. 150) 3. III., 
bes Bor. finger Sohn, folgte feinem Vater 

Adolf VI. 1815 — 18525 über biefe f. Hol: 
ftein (eig & bbb) Linie Neudeburg. 
151) 3. 8. Blinde, Sohn Gerhard Ill, 
mit ihm ft. 1326 die Speciallinie aus; 
f. ebd..a ccc) Bon der Linie Hob 
Kein ⸗Gottorp. 1582) $ Adolf, & 
ohn des Herzogs Abolf von Holftein: 
®ottorp, geb. 15755 1585 Erzbifchof 
von Bremen, 1585 Bifhof von Lübeck 
1550 Herzog; ft. 16165 |. ebd. m. Bol. 
Johann, apanagirte Prinzen von Holftein, 
p Serzon son Sägerntorf ı 153) 
. Sobann 106). =) Bon Kleve, an) 
Grafen: 154) 3. J., Sohn Ludolfs von 
Kleve, folgte feinem Vater 790 ald Graf von 
Kleve, fol mit einer Toter Michaels, Kais 
ers von By an vermählt gewefen fein; ft. 
1. 135) x .„ Sohn Dietrichs IX., Ans 
fange Geiftliher, folgte feinem Bruber als 
einziger Sprößling bes Haufes13417 in Kleve, 
hatte aber Erbftreitigfeiten mit ben Söh⸗ 
nen feiner Nichte, der Gräfin v. ber Marl, 
die er aber fiegreich beftand, heirathete Mas 
tHilbenv. Geldern, ft. aber 1560 kinder⸗ 
los, werauf fein Land an bie Grafen von der 
Mark fie 136) 3. I. (das Kind von 
Gent, od. 3. L als Herzog), Sohn Adolf 
I. v. Kleve, geb. 1419 ward zu Gent ie 
en, folgte feinem Vater 1428 u. ft. 14815 
L, Kıeo (Geſch.) s. 137) 3. IV. (IE), 
ohn des Vor. , geb. 14585 folgte feinem 
Bater 14815 fehr Eriegertfcher Fürft; ft. 
21, f. ebd. ı.. Vermählt mar er mit Mas 
thildenv. Heffen. 158) J. V. (II), der 
Friedfertige, des Vor. Sohn, geb. 1490; 
vermäblte fi 1510 mit ber Erbtochter bes 
Herz. Wilhelm v. Jülich u. Berg, Mas 
rta, u, beerbte Erfiren in diefen Kürftens 
ümern u. verglich ſich hierbei 1511 mit 
urfachfen, das wegen eines Erbvertrage 
Auſprüche auf die Erbfhaft machte, ſuc⸗ 
cedirte feinem Qater 1921 u, ft. 1539; f. 
ebd. ». 159) 3. VI. (IV.) Wilhelm, 
Enkel bes Bor., Sohn Herz. Wilhelms, 
eb. 1562; Anfangs Bifhof von Muͤnſter, 
olgte feinem Vater 1592 u. ft. 1609 blöd» 
nnig. Mit ihm erlofch das Haus Kleve, 
f. ebd. 125 er war vermählt mit Jacobäa 
(f. 6.2) v. Baben, bie feine Umgebungen 

da fie des Ehebruchs beſchuldigt ward, 1 

erbroffeln ließen; daun mit Antonievon 
Lothringen. Ana) Herzog v. Kurland: 
160). u.Bironl). Bu) Markgraf von 
der Laufitz: 1G1) jüngfter Sohn Kalfers, 
Karl. IV. geb. 1870; emofing anfangs En 
ehn 


— — — oe — — — — - 
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Lehn über Brandenburg, erhielt 1876 bie 
Laufis, als der er fich Herzog von Görlit 
auch —*28XMN nSchmweidnig) nannte; 
—68 zu Trier, f. Laufſitz (Beih.). Ce) 
on Biechteuftein: 162) J. Adam Ans 
dreas, geb. 1696, reg. 1682 — 1712. 163) 
; NepomudKart, geb. 1724, Fürſt von 
1733-1748, 164) J. % fephd, geb. 1760, 
reg. 18081886, f.Lichtenftein (Geſch.). Bd) 
erzog von Lothringen: 165) 3. L, 
erzog von Lothringen u. Mares, Sohn 






- des Herzogs Rudolf L., reg. 1846— 1880, wo 


er zu Paris an, auf einem Zuge nach Reapel 
erbaltnem Gifte fl.; f. Lothringen (Geſch.) u. 
166) J. II. von Anjou, Herz. v. Calas 
brien w, Lothringen, Renee des From⸗ 
men, Königs v. Neapel, Sohn, geb. 1426; 
folgte 1452 feiner Mutter in Lothringen u. 
ft. 1471 3u Barcelona, f. ebd. u. Ze 
Martgeaf son Mähren: 167) J. 
einrih von Luxemburg, 2. Sohn J., 
önigs v. Böhmen, u. Eliſabeths v. Boͤh⸗ 
men, geb. 1822 zu Melned, heirathete 1830 
Margarethe Maultaih v. Tyrol, 
u, erhielt mit ihr Tyrol, doch vermählte 
fid feine Gattin 1842, bevor bie (be 
vollzogen war, mit Ludwig von Branden= 
burg; 1347 ward I, Statthalter von Boh⸗ 
men u. 1349 des Markgrafenthums Mäh⸗ 
zen; über feine Regierung, in der er feis 


nen Bruder Karl IV. unferftügte ‚ft. Mühe‘ 


ren (Gef). Er fl. 1875. Er war nod 
Zmal vermählt, nämlich an Margarethe 
v. Zroppau u. Margarethe v. Defts 
rei. EL) Herzöge von Mailand. 
168) 3.1. Ziscouti, f. Bisconti. 109) 
J. II. Gale az330, ſ. ebd. 170) 3. Ul. Mas 
ria Bisconti, ſ. ebd. 121) J. III. Ga⸗ 
— Maria pr f. Sforza; vgl. 
über d. a, Mailand (Geſch.). ag) Podeſtas 
u. Marfgrafen v. 
Franz J. s. Gonzaga, Pobeftav. Mans 
tua, Sohn von Brany I. u. Margaretha 
Dialatefta, geb. 1394; folgte feinem Water 
1407—1444, wo er ft., nachdem ihn Kaifer 


Sigismund 1433 zum Markgrafen u. im⸗— 


merwährenben Vicarius bes Reiche ernaunt 
atte, f. Mantua (Geſch.) . 133) 3. 
ranz IL von -Bonzaga, Markgraf 
von Mantua, Sohn Frienrids [., folgte 
biefem 1484 u. ft. 1519, f. ebd. Hih) 
Serzöge v.Medlenburg. aa) Hanpts 
nie: 1374) 3. I., der Theolog, 
eb. um 1194, Sohn Heinrih Vurewins 
.3 ftudirte zu Paris, wurbe Doctor ber 


Theologie, folgte feinem Vater 1236 u. ft. 
1264 E Reli 


‚ enburg (Gefch.) 103 war vers 
mäblt mit Gräfin Luitgarbe v. Hennes 

au. 125)%.11., Sohn desBor. } erft Geiſt⸗ 
icher, bemädhtigte fi dann, während fein 
Bruder Seinri I. 1272 nad Paläftina ges 
zogen war, bed Fürſtenthums Gadebuſch, 
u. erlangte auch bie Diregentige te 
fs aber vergebens feiner beiden zu 
emachtigen, ſelbſt als fein Bruber 1206 
aus ber Gefangenfigeft der Sarazenen zur 


antun. 1272) J. 


rũckkehrte, blieb er im Beſitz u. ft. 1208 (x. 
Und. 1200), ſ. ebd. io. 276.3. III., Sohn 
Heinrichs J. v. Medlenkurg, geb. um 1238, 
des Bor. Neffe, ertrank, che er —— 
warb u. fein Vater zurückkehrte, 1800 be 
einer euftfahrt auf dem Meere. bb) von 
Stargard. 177) 3. IV. (1.), 8. Sohn 
Heinrichs Il., geb. um 1322, folgte mit ſei⸗ 
nem Bruder feinem Bater 1829 unter Bors 
mundfchaft, saurde um 1843 münbig, theilte 
1852 mit feinem Bruder, erhielt Star» 
üsftenftein für feinen Theil 

u. 18. 1 N t. ebd. il. 178) J. V. ), 
Sohn des Vor., Priegte mit Schweden wer 
gen der Gefangennehmung Albrechts von 
edienburg, Königs v. Schweden, folgte 


gard u, 


dann feinem Bater um 1897, Priegte nn 


nit dera Markgrafen von Meißen u. Yobft 
v. Mähren um bie Stattbalterfhaft von 
ber Mark Brandenburg u. ft. 1418, f. ebb. 
179) 3. VI, Sohn Heinrichs V. von 
Medienburg- Stargarb, ald Prinz von bem 
Kurfürft v. Brandenburg, Fricbrich I., 1419 
gefangen u. 8 Jahr lang fehr hart gebals 
ten, bis cr ſich enblich Ioekauftt folgte feis 
nem Nater 1423 mit Heinrich IV., dent Sohn 
feines Oheims Ulrich, gemeinfhaftlih, fl. 
1439, f. ebd. ». ce) von Schwerin. 
180) 3. VII. Sohn Magnus I., folgte dies 
fem 1885, u. ſt. von ben Schweben zum 
König gewantı, 1422, D ebb. 21. 161) 3. 
vil., Sohn Johannes VI., geb. 1418, folgte 
biefem 1423 unter Vormundſchaft feiner 
Mutter Katharina v. Sachſen⸗Lauenburg 
mit feinem ültern Bruder Heinrich V. m. 
eit 1486 felbftfkänbig, fi. un 1442 an ber 
eft, |. ebd. 1. 2682) I. IX., 2. Sohn 
Heinrichs V., geb. 1489, reg. ſchon als Pri 
mit dieſem gemeinſchaftlich u. bekam 
einem Altern Bruder, Albrecht, 1464 ein 
gie ‚ Inh ob a babe Dt 
ten; fl. 1474 zu Ku an ber f 
ebd. u. 183) 3. Albert I., Sohn Allen 
VII, geb. 1825, fuccebirte 3547, gelehrter 
gürß, Priegte mit feinem Bruder Georg, der 
erſuche machte, ſich ber Berrfchaft zu bes 
mächtigen, u. mit dem Kaifer. Er ft. 1376, 
Ueber ibn f. mehr ebd. 1. 584) J. X, 
ältefter Sohn bes Vor. geb. 1558 zu Schwe⸗ 
rin; folgte feinem Water 1576 mit feinem 
Bruder Sigismund Auguft, unter Bors 


mundſchaft jeines Ohcims Ulrich, trat bie 


Megierung 1588 allein an, u. fanb fi mit 
feinem Bruder ab; ft. 1592 an einer Bunbe, 


‚bie er fi) aus Berzweifelung über Belbverles 


enbeiten beigebracht, ſ. ebd. u. 185) 3. 
& ert II., Sohn Johannes IV. Bel 
des Vor., geb. 1501; fuccedirte 1610 u. fi. 

‚ f. ebd.uu 1. dd) Pürften von 


1636 
Werle (Güftrow). 186) 3. 1I., Hei⸗ 


nede od. ber Friedferfige, 2. Sohn 
bes Yürften Niklas 1. folgte biefem mit ſei⸗ 
nem Bruber Heinrid ‚ beibe theilten 
um 1280 u. 3. erbielt Parchim, fl. 1288, 
. eb —ã di ber | —— 
or. So iefem einem Brus 
Vi det 
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der Niflas, reg. feit 1316 allein, fl. 1887, 
‚ebd... 188) $. III, der Füngere, 
ed Bor. Neffe, Sohn bes Fürften Niklas 

Mm. v. WerlesPardhim, Herzog v. Werle» 
Goltberg, folgte 1316, ft. 1551, f. ebb. 

ie. 289) — 198) 3. IV.— VII. meh⸗ 

rere andere unwichtigere biefer Linie, der 

Leute ft.1414. 11) Hofpodare der Mols 
J. Podowka, 1578 von den Türken ver⸗ 

trieben, f. u. Moldau (Geſch.) o. Hk) 

Markgrafen von Moutferrat, ſ. Monts 

ferrat. LI) Marfgrafen von Namur. 

105) 3. 1., Sohn Guidos v. Dumpierre, 
Graf v. a ‚, geb. 1267; erhielt 1297 

Namur, ft. 1851. 196) 3. U., Sohn des 

Mor., 1881—1385. 2197) 3. II, Sohn Wils 
helms v. Namur, 1418— 1428. Mit ihm ft. 

das Haus Dampierrein Namur aus;f.u. Nas 

mur, Mın) Grafen u. Fürften v. Nafs 
fen: an) Bon den Linien Weilburg, 
eilftein, Dillenburg, Hadamar, Id⸗ 
in, Ottweiler, Saarbräd, Siegen, 

u. Nafau (Geſch.). Dub) Von der Lis 

nie Naſſau⸗Oranien (Diez). 108) 

3. Wilhelm Erifo, Fuͤrſt von Nafs 

fan, Statthalter von Gröningen u. Fries⸗ 

land, erbte von Wilhelm IIL. das Allod des 

Haufes Naſſau⸗Oranien (1702), konnte ed 

aber nicht dahin Bringen, zum Statthalter 

aller ‚vereinigten Staaten gewäblt zu wers 
den, Er ertrant 1711 im Mardyk; f. Nies 

derlande (Geſch.) a_m. Mn) Herzog v. 

Neapel. 189) J. Kampſenus, firebte 

fh unabhängig zu machen, fiel aber 612 
egen ben Erarden &leutherius, f. unt. 

Reapel (Geld) . @o) Susagrafen v. 

Nürnberg. 200) — 304) S. Johann 

182) — 136). ep Würften von Dres 

) S. Sodann 198). @g) Bon 

Deftreih. 206) 3. v. Schwaben, f. 

Johann 26). Hr) Grafen von Olden⸗ 

burg. 8307) — 210) 3. 1.—IV., f. u. 

Dldenburg (Geſch.). Se) Herzöge von 

Patras. 211) - 218) S. Lu II 


er 


.f ® 


u. Patras. Tt) Von der Pfalz aa) mi 


Kurfürſten. 213) 3. Wilhelm, geb. 
1658, Sohn Philipp Wilhelms; erhielt 
a ah re 1800 bes Kurz 

ritenthbum Pfalz. Er ft. 1716, T. Pfalz 
(Geſch.) . bh) anialggra eu v. Sims 
mern, Zweibräcen, Birkenfeld, Vel⸗ 
denz ıc., f. unt. Pfalz (Geſch.). Uu) 
Herzog 9. Pommern. 214) J. Fried⸗ 
rach, Philippe I. Sohn; 1596 Biſchof zu 
Kamin, erhielt bei ber Abdankung des Bas 
ters u. der vorgenommnen Theilung 1569 
Stettin x. Hinterpommern; ft. 1600. Vv) 
Grafen »on Saarbrüd. B15)—216) 
J. l. u. ſ. unt. Saarbrück Be) 
Ww) Vor Sachſen. aa) Bon der Ai« 
bertiuifchen Tinte. aaa) Kurfärften, 
217) 3. Georg J., des Kurf. Chriſtian I. 
—* eb. 1585; folgte feinem Bruder 

riftian 
an ber Regierung Untheil gehabt, bef. das 


u 


.‚ 2611, nachdem er ſchon früher BI. im 2. ſchleſ. Kri 


Stift Derfeburg verwaltet hatte, u. erbielt 
1616, als fein j norer Bruder Auguft ft., bie 
Admiftration des Stiftes Naumburg. Ueber 
feine Regierung, die bef. durch den 80jähr. 
Krieg (f. d.) merkwürdig ward, |. Sachen 
(Bei .)o. Er war vermählt 1604 mit Si⸗ 
ylle Fuggoet⸗ von Württemberg 
mit Magdalene Sibylie, 
v.Preußen (ft. 1659) Er f zu Dress 
den 1656. 218) 3. Deore l., des or. 
ältefter Sohn, geb. 1613; folgte feinem Bas 
ter 1656, ward 1657 u. 58 nach Kaifer Ferdi⸗ 
nands ili Tode Reichsvicar u. fi. 1680 zu 
Breiberg. Ueber ihn ſ. Sachſen (Geſch.) w. 
ermäblt war er 1688 mit Diagdalene 
Sibylle v. Brandenburg» Baireuth 
(ft. 1687). 219) 3. Georg III. geb. 1647 
y Dresden; 1672 Lanbvoigt in der Ober⸗ 
auftg; fuccedirte 1680 u. ft. 1691 je Tu⸗ 
bingen, wohin er ſich als Oberbefehlshaber 
über die Reichsarmee gegen die Franzoſen 
krank hatte bringen laſſen. Mehr ſ. unt. 
Sachſen (Geſch.) 725 vermaͤhlt 1666 mit 
AnnaSopbia v. Bänemark. 220) J. 
Georg IV., des Vor. ältefter Sohn, geb. 
1668 zu Dresden; erhielt 1668 von feinem 
Großvater, Friedrich IH. v. Dänemark, bie 
Zufiherung der Erbfolge in Dänemark ı. 
Norwegen, im Fall der Mannsſtamm auss 
ffürbe u. den Xitel: Erbe von Dänemard 
u. Norwegen; begleitete feinen Vater auf 
ben 3 legten Keldzügen gegen die Franz.; 
ſuecedirte diefem 1691 uw. ft. an ben Blat⸗ 
tern 1694 zu Dresden, f. ebd. u. Vermählt 
1602 mit Efeonore Erdmuthe Louifs, 
von Eiſenach, verwitwete Markgraͤ⸗ 
fin von Ansbach. Seine Geliebte, Fraͤu⸗ 
lein v. Neitfhüg, Graͤfin v. Rochlitz, 
ft. fur vor ihm an ben Blattern. bbb) 
Du g von Sachſen⸗Weißeufels. 
Bi) 3. Adolf L., geb. 1649, bes Herz. 
Kuguft dv. Weißenfels u. Annen Mariens 
v. Mecklenburg⸗Schwerin altefter Sohn ; 
uccebirte feinem Vater 1680, über ihn ſ. 
achſen (Geſch.) ea. Er fl. 1697; vermäh 
t Sohbanna Magbalena v. Alten⸗ 
burg u. mit Chriſtine Wilhelmine v. 
Bünan, bie beshalb in den Reihefürftens 
ftand erhoben wurde, 322) 3%. Georg, 
bes Bor, Sohn, geb. zu Halle 1677; ſucce⸗ 
birte 1697 unter Bormunbfdaft Augufs 
bei Starten, ee bann —* it 
über ihn f. Sachſen (Geſch.) w; fl. 1712. 
223) 3. Adolf Il, des Bor, Brudet; 
zeichnete fih früh bei Hochſtädt u. Turin 
aus; fpdter ſächſ. Generalmajor; 1784 
führte er den Danzig belagernden Ruffen 
ein Corps Sachſen zu; 1785 warb er Kelb« 
marfhall. Er fuccebirte feinem Bruder 
Ehriſtian 17386. Beim oͤſtreich. Erbfolges 
Prieg 1742 führte I. U. das fähf. Beer 
nah Böhmen u. Mähren, auch befehligte 
f % der Maria Theres 
zu Hülfe ſchickte. Ob er gleich bie ven 


. 


8 
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ans Bohmen vertreiben half, 
och mit ben Deftreichern unt. bem Herz. Karl 
v. Lothringen 1745 die Niederlage bei Hohen⸗ 
friebberg durch König Sriedri II. v. Preu⸗ 
—— worauf er ſich nah Böhmen zurũckzog. 
.A. ft.1746 zu Leipzig. Er war vermahle 
mit Johanne Antonie Juliane von 
Eifena&, u. baun mit Friederike von 
Sachſen⸗Gotha. Bon ihnen hatte er 4 
ringen, aber fie farben in zarter Kindheit, 
augebliih an, vom Lurfürftl. ſaͤchſ. Hofe 
ihnen beigebradtem Sit u. es erlofch mit 
ihm die weißenfelfer Nebenl 
der Erneftinifchen Linie. aaa) Kur 
rfien. 934) 3. der Beftänbige, 
ohn Ernfts, Kurfürften v. Sachſen, geb. 
1467 ; war, als 


jährig, warb an Kaifer Friebrichs UL Hof 


erzogen, that mit Marimilian I. einen Feld: . 


zus in Ungarn, erhielt nad feiner Müns 
A ara bie Mitregierung mit Kurfürft 
bem Wetfen über die meißn. Lande 


Kurkreiſes, gemeinfchaftlich führen. 3. F. 
führte zuerſt bis 160 : 
1542 tbeilten fie u. 3. Ern 
gie Koburg. Ueber feine Megierung f. 
achſen (Geſch.) u. Als Theilnehmer u. 
Hauptführer des ſchmalkald. Bundes warb 
er vom Kaiſer Karl V. 1846 bei Müblberz 
gefhlagen u. gefangen, zum Tode verurs 
theilt, das Urtheil jedoch in Gefangenſchaft 
u. ber Berluft ber Kur für fein na pers 
wandelt u. er warb nun bem kaiſerl. Hofs 
lager 5 Jahr lang nadhgeführt. Als Karl 
V. vor Kurf. Morig aus Innsbruck fliehn 
mußte, ließ er dem gefangnen 3. 5. 1552 
[ine Befreiung ankündigen, um Morig 
forgniffe einzuflößen, er werde I. F. in 
ber Kur reftituiren, doch warb 3, 8. erft 
nach einigen Monaten in bie ihm durch bie 
wittenberg. Kapitulation gelaßnen Länder 
wieder eingeſegt. Nach dem Tode des Kurf. 
Morig 1368 erneuerte J. F. vergebens 
feine Unfprüde auf die Kurz doch erbielt 
er 1554 Mehreres durch ben naumburger 
Bertrag. Beinen ohne Nachkommen ges 
rbenen Bruber J. Ernft beerbte er 1588. 
te Univerfität Jena gründete J. F. in ber 
—— durch feine Soͤhne. Er ft. 
» Er war mit Sibylle. Kleve vers 


vo erlitt er 


inie. bb) Bon. 


fein Bater ft., noch minder⸗ 


mäblt, bie wenige Tage vor ihm fi. Vol. 
u. Müller, Gel. 3. j h 


1 x ee A 'S Bropmi- 
tbigen, Jena : bb erzöge a) 
aus älterer Seit, vor der Ebei un 
der Erneftin Icher Linie. 226) J. 
Ernſt, Sohn ur. J. Friedrechs des Be⸗ 
ſtaͤndigen, aus 2. Ehe, mit Margaretha v. 
Anhalt, geb. 1521, Stiefbruber des Bor., 
ftand erft unter Vormundſchaft biefes; ers 
bielt 1542 bie Pflege Koburg u. jaͤhrlich 
14,000 Gulden; warb 1347 in ber Schlacht 
von Mäühlberg gefangen, jedoch 1552 vom 
Kaifer gegen Zahlung von 7000 Gülden los» 
elaſſen u. ft. 15658, chne Kinder. 387) 
. Friedrich I. d. Mittlere, 3. Frieb⸗ 
richs des Großm. ältefter Schn, geb. 1529 


zu Torgau; focht tapfer bei Mühlberg, - 


warh verwundet, u. rettete fi mit 400 


nad Wittenberg u. ging von ba nady Gotha. - 


Er übernahm die Abminiſtration ber Laͤn⸗ 
ber, bie. ihm u. feinen Brüdern in ber wite 
tenderg. apitulatton 1547 verblieben, u. bie 
Vormundſchaft über feine 2 Brüber. Nach 
bem Teſtament des Vaters follte die Res 
gierung ber Brüder gemeinichaftlich fein; 


od von 1557—1568 regierte er allein, von” 


von ba an aber in Gemeinſchaft, theilte 
1565 nach ben Tode bes cinen Brubdere, 3. 


Friedrich bes Züngern, mit 3. Wilhelm u. 


wählte ben weimar, Theil mit Gotha, wäh 
renb er ben Bruber ben koburger ließ. Ueber 
feine Regierung, bie grumbachſchen Händel, 
durch die er in Acht gerieth, u. bie Bollzies 
derfelben dur Kurf. Auguft v. Sa 
en, f. Sachſen Geſch.) nu. n. 
GSotha belagert u. gefangen, warb er erft 
nad Dresden, dann von da nad Wien ges 
bracht, u. Kaiſer Marimiltan H. ließ ibn 
in einem, zur Schmad von 4 Schimmeln 
mit rothen Mähnen u. Schweifen gezognen 
Wagen durch die Stabt führen, worauf er. 
zu ewigem Gefängniffe verurtheilt warb, 
welches er bald in WienerifhsReuftadt, 
bald an anbern Orten beftand. 
mahlin, Elifabeth v. der Pfalz, erhielt 
feit 1872 die Erlaubniß, feine etwas ges 
milderte Gefangenſchaft mit ihm j theilen. 
Kaifer Rubolf Il. bot ihm 1585 Loslaffung 
an, jedoch mit jo harten Bedingungen, daß 
3. 5 blieb; feine Gemahlin a. 1584; er 
eib zu Steyer, wohin er wegen bed 
nbruch6 ber Türken gebracht worden war. 
Die Bibel brachte er in deutfche Verſe. Bat. 
3. G. Gruner, Geld. 3. 8 d. M., Koburg 
1785 5 Bechſtein, Grumbach. 838) J. Wil⸗ 
elm, des Kurf. J. Friedrich d. Großm. 2. 
ohn, Bruder des Vor., geb. zu Torgau 


1580; ſtand während ber Gefangenſchaft 
Kar aters unter bes Bor. -Bormunds 
haft, übertrug ibm 1557 durch Vertrag 


bie Regierung auf 4 Jahre, 309 dem Koͤnig 
Seinrih II. von Frankreich Fi alte, u. ers 
Zeit dafür die Herrſchaft Chatillon an ber 

ine, Bebrte jedoch 1588 zurüd. In bem 
Theilungsvergleich mit feinem ältern Bru⸗ 
der, 3. Friedrich, ‚ übernahm er bie 


1507 In 


Seine Bes ' 


x 


2330. Johannes (Her:. von Weimar bis Herz. von Sachsen- Lauenburg) 


Regierung bes fraͤnk. Theils, u. verlegte 
einen Sit nah Koburg. & mußte die 
t an feinem Bruder vollſtrecken heifen 

u, erhielt bafür vom Kaifer bes geächtes 
eh 30 A— auge en (Beh) 
e fonftige Regierung ſ. Sachſen (Bei. 
we 93. =. ft. 1598 zu eimar. Gemahlin 
Dorothea Sufanna von der Pfalz; 
Gtammvater bes ältern altenburg. u. neuen 
weimar. Hauſes. 839) I. Friedrich 
ML der JZüngre, der ber beiden 
Bor., geb. 18875 fett fein Vater gefangen 
war, von bem älteften Bruder bevornsuns 


bet, follte nach bee Vaters Teftament mit - 


feinen Brüdern gemeinfhaftlih Tegieren, 


uberlich aber 1887 u. 1560 ben eltern die og 


Megierung allein; ft. 1330 zu Jena. 280) 
J. Kafimir, 3. Ontebri 6 bes Mittlem 
3. Sohn, geb. zu Gotha 1566; trat 1588, 
da feine beiden Brüder geftorben waren, 
bie Regierung zu Koburg an, während fein 
4; Bruder 
beriod; f. ebd. w. Gemahlinnen: Anna 
v. Sachſen, von ber er fih, wegen ihres 
Ehebruchs mit Ulrich v. Lichtenftein, ſchei⸗ 
ben ließ, u. Dargaretba von Brauns 
fhweig. Vgl. 3. &. Gruner, Geld. J. 
Kaſimirs, Koburg 1987. 831) 3. Ernft 
der Aeltere, 3. Bruder ber Bor., geb. 
1466 ; fiand unter Vormundſchaft von Kurs 
ſachſen, Pfalz u. Brandenburg, erbielt in 
ker Theilung 1586 Eiſenach u. die umliegen⸗ 
den Aemter. Nach dem Tode des Bor., erbte 
er deffen Länder 5 tiber ihn f. ebd... Er felbft 
f.1688 Binderlos. Gemahlinnen: Eliſaberh 
v. Mansfeld u. Chriſtine v. Heffen. 
232) 3. Philipp, ältefter Sohn Friedrich 
Wilhelms, Herzogs v. Sachſen, geb. 1397 5 
ftand feit 1602 mit feinen 8 Brüdern unter 
Vormunbſchaft bes Kurf. v. Suchen, Chri⸗ 
gien II., dann 3. George I., erhielt in der 
beilung Altenburg; 1618 volljährig, 
warb er Bormund über feine Brüder. Ueber 
er Begierung |. Sabjen (Beich.)w. I. P. 
1689. Er war vermäblt mit @lifabety 
v. Braunſchweig, verwitweter Kurfürftin 
v. Sachſen. 833) 3. Wilhelm, 2. Brus 
ber bes Bor., geb. 1600; erbielt Altens 
burg mit feinen Brübern, trat aber dem 
Bor. bie Regierung ab, ging in ſaͤchſ. 
Dienfte, wo er den SDjähr. Krieg mitmachte, 
u.fl. 1682 vor Prag. 234) %., geb. 1570, 
2, Sohn bes Herz. 3. Wilhelm v. Weimar; 
überließ feinem Bruder Friedrih Wilhelm 
die Regierung, bie biefer A602 fE. 5 in der Theis 
lung 1602 erhielt er WBeimar. Erf.1605u. iſt 
Stammvater der weimar. u. goth. Linien, 
Gemahlin: Dorot hea Maria v. Anhalt. 
4) In neuerer Zeit, nach der Theis 
Iung nuter Serzog Johanus Söhne, 
«a) Herzöge von Weimar. 835) I. 
rnit l. der Züngre (in Beziehung auf 
3. 226), bes Bor. ältefter Sohn, geb. 
1594; fand nach feines Vaters Tode 1605 
—1615 unter Bormunbfchaft bes Kurfüre 
Ren Georg 1. v. Sachſen, war dan felbſt 


= 


ifenady erhielt; fl. 1433 kin⸗ 


Bormund über feine 7 füngern Brüber, 1618 
biente- er bem Kurfürften Friedrich V. von 
ber Pfalz, um die Kurwürde wieber an fein 
us zu bringen; überließ, als ihm ber 
aiſer nebft feinen 2 älteften Brüdern bie 
Belehnung verfagte, den jüngern bie Bes 
gierung, trat in niederländ. tenfte gab 
aber nad ber Schlacht dei Stadtloo 1625 
biefe auf u. ging nad) Weimar. 162% trat er 
in dän. ienfke, ſchlug 1625 bei Nienburg bie 
Kaifer!. u: ward einige Tage Darauf verwuns 
bet. 1626 rüdte J. &, nad Weftfalen, übers 
rumpelte Denabrüd, vereinigte fich dann mit 
Mandfeld u, machte deſſen Zug nach Schlefien 
mit, blieb dort zurück als diefer nach Ungarn 
ing, machte mehr. Einfälle in Mähren, ging, ' 
abs Mansfeld ft., felbft nach Ungarn, um die 
proteftant. Sad bei Bethlen Gabor zu 
etreiben, ft. aber dba zu St. Martin 1026. 
Ueber feine Resterung in Weimar ſ. Sach⸗ 
ın (Geſch.) m. 338) I. Ernft H., Herz. 
ilhelms Sohn, geb. - 1627 eimar. 
Als zartes Kind fol er zur Zeit des 3Htähr. 
Krieges, durch einen hellleuchtenden Geift, 
in @eftalt eines Knaben, von den am Et⸗ 
teröberge lauernden, einen Weberfall beab⸗ 
figtigenden Feinden unterrichtet, feinen Va⸗ 
ter gewarnt haben. Nach feines Baters 
Tode 1662 vegierte er Anfangs mit feinen 
8 Brüdern _gemeinfchaftl:h, erhielt dann in 
ber Theilung Weimar, ſ. Sachſen (Geſch.) 100 
Er fr. 1083 zu Weimar. Er war vermählt 
mit Chriſtine Elifaberhv. Holſtein⸗ 
Sonberburg 27) J. Ern ſt III., jũng⸗ 
ſter Sohn bes Vor., geb. 1664; folgte feinem 
Vater 1688, reg. mit feinem Bruder, Wil⸗ 
beim Ernſt, gemeinſchaftlich; über ihn f. 
Sachſen (Befh.)ı. 3. E. ft. 1707. Ges 
mahlin Sophie Augufte von Anhalts 
Zerbft. Herzöge von Eifenach. 
238) 3. Seorgl., 2. Sohn bes Herzogs 
Wilhelm von Weimar, geb. 16345 erhielt 
in ber-XTheilung 1682 Eiſenach; ft. 1686. 
Ueber ihn f. ebd. neu. ın. 338) J. Georg 
II., geb. 1665, ältefter Sohn bes Bor. ; 
folgte feinem Vater 1685; über ihn f. ebd. 
es u. ioo er ft. 1698 an ben Blattern. 320) 
3. Wilhelm, fein Bruber, geb. 16665 
folgte feinem Bruder, ft. 1729. & WB. war 
4mal vermählt. yy) Herzog von Siena. 
241) 3. Wilhelm, einziger Schn Berns 
bards non Sachſen⸗Weimar⸗Jena, geb. 
1635, folgte ihm 1678 unter Bormundfcaft 
von Agnaten; ft. 1690. Mit ihm erlofch 
die Nebenlinie zu Jena. Ueber ihn f. ebd. 
ım. de) Herop zu Saalfeld. 842) 3. 
Ernft, geb. ‚ Sohn Herz. Ernft bed 
Sroinmen von Gotha; erhielt I6ð80 bei der 
beilung Saalfeld als Herzogthum. Weber 
ihn f. ebd. 103 fi. 1729. Er ift Stamm⸗ 
vater ber jeß. Derzöge dv. Koburg. Gemah⸗ 
Iinnen: Sophie Hedwig v. Sachſen⸗Mer⸗ 
feburg u. Charlotte Johanne v. Wal⸗ 
bed. se) Herzöge von Sachfen- Rauens. 
butp. 233) ‚1,2. Sohn Albrechts 1., 
1260 erſter Herzog vun Lauenburg, ft. —— 


' Johannes (Bürsten von Salerno bis Herzog von. Württemberg) DIL 


. Lanenburg (Geſch) 944) J. II. Sohn 
hs VBor.; reg. 2 ‚bewarb fi 
mit Heinrich VII. u. Ludwig von Baiern 
um die Katferkrone, ſ. ebb. Xx) Fürften 
von Salerno. 245) Sohn Manſos, 

rz096 von Amalfl u. Fürſten von Gas 
erno; reg. mit feinem Vater 981— 988, f. 
Salerno e. 346) Edler Spoletaner, reg. 
nad dem Bor. 983 — 994, f. ebd... Wy) 
Su öge von Schlefien. an) Von 

teinau-Gnrau. 847) 3., Stifter der 
Linie, 1309 — 1365 , |. Schlefien (Geſch.) =. 
bp) Zu Brieg-lübben. 848) Sohn bee 
Herz. Ludwig IV., theilte mit feinem Brus 
der. u. ft. 1453, f. ebd... ec) Zu Sa: 

achfolger Heinrichs VIII., ft. 1489; f. ebb. 
d. 250) 3. II., 4. Sohn des Bor. ; tbeilte 
1439 mit feinen 3 Brüdern w, erhielt Pries 
bus, dann Glogau, wurde 1488.von feis 
nem Beſitz durch den König von Böhmen, 
Matthias, vertrieben, trat feinen ganzen 
Beſitz ab; er ft. 1504 zu Wohlau in Durfs 
tigkeit; f. ebd... Ad) Bon Glogau als 
lein, 3351) 3. Eorvinns, erhielt nad 
dem Vater Blogau, wurd aber um 1493 
von Wladislaw entfegt, f. ebd. u. 2582) 
% Albert, Bruter bed Könige Wladis⸗ 
law von Ungarn u, Dplen, erhielt von dem⸗ 
felben um 1490 Slogan, trat es aber, ale 
er 1494 König von Polen wurde, feinem 
Bruder Sigmund ab, ee) Bon Aufchs 
wit. 253) Sohn Kafimirs, erhielt durch 
befien Tod 1383 in der Theilung mit feinen 
Brüdern Aufhwig u. verkaufte feinen Ber 
fig 1453 an Polen. M. Bon Oppeln 
254) 3. I, Sohn Boleslaws V., kam 
1437 zur Regierung u. ft. Pinderlos. 8235) 
J. II., Neffe des Bor., Sohn Niklas 1., 
regierte mit feinem Bruder Niklas II., ber 
wegen eines Mordanfalld auf Kafimir IV. 
v. Teſchen 1497 enthauptet wurde u. feinem 
Bruder bad Land ließ, gemeinfchaftlich, u. 
mit ihm ft. 1523 die Linie aus, f. ebd. m. 
Pu), u Natibor⸗Troppan. 256) 3. 
.,‚© 


hn Riklas I. v. Troppau, ftiftete um 6 


1300, mit feinen Brüdern theilend, bdiefe 
Linie; ihm felgte 857) I. II., fein Sohn, 
‚ebd. ieꝛ. hi) Zu STägerndorf. 858) 

nkel bed Bor, Sohn Niklas II. des Stifs 


ter6 der Linie, verlor 1472 den größten. 


Theil feiner Befigungen durch Matthiag, 
König von Ungarn, u. ft. 1482, f. ebd. ım. 
2359) 3 Georg, f. Johann 107). 11) 
Bon Leobfhäg. BO) J., Sohn Wens 
zels von Troppau, 1452 Gtifter der Linie, 
ft. 1480 kinderlos, ß ebd. iec. KK) Bou 
Wohlan. 201) 3. © 
Linie 1586, die 1992 mit ihm er[ofch, f. ebb. 
m. 11) Bon LiegnigsiBrieg 968 
I Friedrich, Sohn Georgs ll., ſt. 1 
£ ebd. ıı. mm) Don Brieg 263 
eltrer Sohn des Vor.; erhielt, bis 1608 
einfhaftl. wit feinem Bruder regierend, 
sieg, ward Oberhauptmann in Schlefien. 
u, ft, 1689 zu Oſterode in Preußen; ſ. ehh.- 


eorg, Stifter der 


m. nn) Bon Oels. 864) J., & Sohn 
Karls J. v. Münfterberg=Dels, geb. 1509; ers 
bielt in der Theilung mit feinem Bruder Dels, 
verkaufte Dels u. Krantenftein u, ft. 15653 


(eb. oo) Bon Schweidnik. 863) |. 
obann 161). Zw) Serjog v. Egweben, 
2066) 3. Parricida, aub I. Sonbers 


Land, ob. 3. von Schwaben, Sohn des 
Herzogs Rubolf von Schwaben, Entel Rus 
dolfẽ von Habsburg, geb. um 1298; wurbe 
jan Theil am Hofe feiner Mutter »Bruber, 
enzel, erzogen; forderte, mündig gewors 
den, mehrmals von feinem Oheim, König 
Albrecht I., feinen Landesantheil, bef, bie 
feiner Mutter verſchriebne Grafſchaft Ky⸗ 
burg, ward aber ſiets wegen feiner zur Re⸗ 
gterung noch nidyt reifen Jahre, u. bad 
legte Mal bis nach geenbigtem böhm. Felb⸗ 
zug, den er mitmadyen follte, vetiwiefen. 3. 
dadurch aufgebradit, faßte den Entſchluß, 
Albrecht zu ermorden. Albrecht wollte eben 
damals 1308 auf einem Zuge gegen bie 
Schweizer bei Rheinfelden über die Reuß 
eben. 3. u. Rubolfvon Barth, 
alther von Eſchenbach u. Ulrich v. 
Palm, drängten fich in das Schiff des Kats 
fersu. trennten ibn fo von feinem übrigen Ges 
folge. Am and. Ufer angefommen, ritten fie 
mit Albrecht fort u. ermordeten ihn zwiſchen 
Windiſch u. Bruck, ſ. Deutfhland (Geſch.) 
m. 3. floh zum Papſt Clemens V. nad 
Avignon u. flehte um Ablaß; mit den atts 
bern Mördern ward 3. von Albrechts Nach⸗ 
folger zum Tode verurtheilt. 3. foll nach 
Ein. nah Pifa zum Kaifer getommen, um 
Gnade zu erflehn, u. dort, in das Klofter. 
ber Auanftiner = Eremiten gefperrt, geftors 
ben fein. Nah And, Fam er nad faft 60 
Jahren als Möndh auf feine - Stammburg 
Eigen u. gab bier in ber Tobesftunde fi zu 
ertennen. Ana) Bon Schwargburg: 
2367) 3 Sünther I, Sohn Gunther 
XLI. 5 tbeilte, ale er mit feinem Bruber bie 
Regierung 1585 angetreten batte, u. nahm 
feine Reſidenz in Arnſtadt; ſ. m. Schwarzs 
urg os. Er ft, 1586. 968) 3. Günther 
u., Fürft von Arnſtadt, bes Vor. Enkel, 
Sohn Ehriftian Günthers; ft. 1669 kinder⸗ 
los u. mit ihm fiel Arnſtadt an Sonders⸗ 
haufen, f. ebd. n. Bbh) Fürft vou Sies 
benbürgen. 869) 3. Sigismund, 
Sohn des Königs 3, Bapolya v. Ungarn; 
ftand von 1540 unter der Vormundſchaft 
bes Biſchofs von Warabein, trat 1559 die 
Regierung an u, ft. 1571 unvermählt; f. 
u. Siebenbürgen (Be) s_ı. 9270) 
J. Eorvinus, f. Hunyabes 1). Cee 
Broßberzog von Eodcaua. 871) 3. 
Gaſton, geb. 1671, ber legte aus dem 
Baufe Mebicie; ft. 19873 ihm folgte Herz. 
Franz Leopold von Lothringen, T. Florenz 


) ef )u. Dad) Grafv, Tyrol. 272) 


. 3.107). Bee) a vu Würts 
temberg. 973) J. Friedrich, Sohn 
von Friedrich, geb. 15825 trat bie Regierun 
1608 an u. ft, 1628 f. Württemberg —28* 





/ 


2393 Johannes (Graf von Ziegenkäin bis Priazen von Sachsen) . 


2; vermäßlt feit 1608 mit Barbe Sophie 
v. Brandenburg (ft. 1636). MI) Graf 
von Biegenbain. B2a)5. ft.1358. 875 
3. ber Starte, ft. ‚mit ihm erlofi 
Das 26 ſ. u. Blegenhain (Geſch.). 
IV. Nichtregierende Färften. A) Ju⸗ 
fant von Caſtilien. 276) J. Em a⸗ 
nuel, gewoͤhnlicher Juan Manuel, En⸗ 
kel Ferdinands III. v. Caſtilien, geb. 1283, 
ocht 1800 gegen die Mauren u. gehoͤrte 
chon damals zu den Unzufriedenen, trat 
8320 bie Vormundſchaft bes jungen 10jähr. 
Könige Alfons XI. an, u. Eriegte barum 
mit ber Königin Maria u. ben wirkl. Vor⸗ 
münbern Krug de la Cerda u. bem 
Snfanten Philipp, Oheim bes Königs; 1324 
als Alfons XI. die Regierung ſelbſt ergriff, 
mit ihm ausgeföhnt, verlobte fih Alfons XI. 
mit 3. Emanueld Tochter Eonftanze. Bald 
. mit ibm wieder zerfallen, fendete Alfons Al. 
Eonftanze 1320 zurüd, u. J. Emanuel trat 
nun offen als Empörer gegen Alfons XI. 
auf, verband ſich mit Granada, Aragonien 
(von biefem zum Herzog von Villena 
erhoben) u. mit de Lara u. lebte in offener 


Empörung gegen &aftilien. 1838 vermäßlte. 


er feine Tochter an Don Pedro, Infant v. 
ortugal,. föhnte fi mit Alfons XI., der 
nfangs die Braut nicht ausliefern wollte 

u. deshalb mit Portugal Priegte, aus. Er bielt 

nun Ruhe u. fl.1848. 3) Bon Engbien. 

277) 3. von Bourbon, Graf von 

Soiſſons, f. Enghien 2 C) Prinzen 

vou England. 878) I.v. Gaunt, f. 

u. Lancafter. 879) I. v. Lancafter, f. 

ebd. DB) Von Holftein., 3880) 3. der 

Aeltere, Sohn bes Könige Friedrich I. von 

Dänemark, gch. 15215 theilte mit feinen 

Brüdern Ehriftian u. Adolf, erhielt Mendes 

burg u. ftiftete bie Hinterslebner Linie; fl. 

1580 kinderlos; f. Holftein (Gefch.)ı. SSL) 
‚der Jüngere, Sohn Ehriftians III. von 
aͤnemark, geb. 1545, warb 1564 Gtifter 

ber Sonberburg. Linie; ft. 1622, f. ebd. ı=. 

283) 3. Ehriftian, Sohn Herz. Alcxan⸗ 

bere v. Holſtein⸗Sonderburg, geb. 1605, 

Stifter der Franzhageſchen Linie; ft. 1653, 

f. ebd. u. 883) I. Philipp, 3. Sohn 

geraos Johanns bes Füngern von &i eins 
onberburg, fliftete die Linie Holſtein⸗ 

Glücksburg; ft. 1668, f. ebd. u. 284) 3. 

Adolf, ältefter Sohn des Herzogs Joachim 

Ernft, geb. 1684, fkiftete die Linie Holſtein⸗ 

lin; . 1704, f. eb... E) Graf von 

fiau._285) 3. Morig, f. u. Mos 

rig. F) Don Deftreih, 386) 3. I. u. 

— — 

Bapti oſeph (gewöhnli rzherzo 

Johann) , 6. Sohn des Kaifers Pr 
old Il. gcb. 1782; ftudirte früh die Krieges 
uft theoretifh u. ethielt 1800, nachdem 

ber Erzherzog Karl abgetreten war u. Kray 

mehr. Unfälle erlitten hatte, den Cherbefehl 
über das oͤſtr. Heer in Deutfchland, brang 
mit bemfelben nad) Baiern vor, ward jedoch 
bei Hobenlinten u. &al;burs von Poren 


geſchlagen. 1806 befehligte er in Tyrol, 
nahm 7 dort gut u. vereinte ſich ſpaͤter 
mit dem Erzherzog Karl, um mit ihm nach 
Bien vorzudringen. Die Schlacht bei Aus 
fertig vereitelte dies. Nach dem Frie⸗ 
en burchforfchte er Steyermarf, Salzburg 
u. Kärntben in naturwiffenfhaftl,, an 
uar., landwirthſchaftl. u. Pünftler. 
ht, wie er dies fchon früber mit Throl 
getban hatte; zugleich arbeitete er einen 
ertbeibigungsplan jener Gegenden aus, 
Er begunitigte bie Organifation ber Nefer» 
ven u. ber Landwehr, bie den Krieg vorbe⸗ 
reiteten, u. leitete bie Maßregeln, die Ty⸗ 
rol infurgiren follten. 1809 befehligte er 
das anfange fiegreiche, Tpäter durch bie Er⸗ 
eigniffe in Deutfhland zum Rückzug nad 
Ungarn genöthigte, gegen Italien u. Tyrol 
ewenbete ‚Heer von InnersDeftreich, ders 
or die Schlacht bei Raab u. follte ſich bet 
Wagram mit bem linten Flügel des Erz⸗ 
herzogs Karl vereinigen, kam jedoch zu 
pät. Nach dem Krieden ward er Generals 
irector des Ingenieurcorpo u. Fortifica⸗ 
tionswefens. 1811 gründete er bas Johanu⸗ 
neum (Nationalmufeum) zu Gräg. Bon 
1813 u. 1814 blieb er ohne Wirkſamkeit. 
1815 belagerte er Hüningen, ging dann nach 
Paris u, London u. kehrte 1816 nah Wien 
uruüd, wo er den Sommer je Aherenberg 
ei Wienerifch sNeuftadt lebt. ift jest 
Feldmarſchall u. morganatifch vermählt mit 
ber Tochter eines Poftmeifters, von Yranz 
H. zur Gräfin erhoben. &) Jufant von 
Portugal. 389) I., Sohn des Kös 
nigs Peter bed Strengen von Portugals 
vermähblt mit Maria Tellez be Mene⸗ 
jes, bie er auf Anftiften ihrer Schwefter, 
amal, Königin von Portugal, ermorbete, 
u. mußte beshalb nad, Saftilten entfliehen, 
wo er, ba ber König von Eaftilien 3. fi 
nad, Ferbinande Tode bes portugief. Thro⸗ 
nes bemädhtigen wollte u. von diefem Prins 
zen ‚Binderniffe fürdtete, in Haft gehalten 
—— — 
elm, er Prinz de zog 
Sriedric I. von Gotha, geb. 16775 warb 
aiſerl. Generalfeldmarfhalllieutenant, bes 
fehligte bie von feinem Bruber der og 
Srieorie II. dem Kaifer im fpan. Erbfolge⸗ 
riege zu Hülfe geſchickte Mannſchaft, nahm 
Theil an dem Entfage von Turin, blieb aber 
1207 vor Toulon. 291) I.NepomutMas 
ria Joſeph, Berz. von Sachſen, jüngfter 
Sohn bes Prinzen Maximilian von Sachſen 
Bruder des jeg. Königs, geb. 1801. Treffli 
erzogen, wählte er bef. Jurisprubenz, Alters 
thumskunde u. klaſſiſche Sprachen, fo wie bas 
Stalienifche zu Lieblingsftudien; warb 1821. 
mit Amalie von Batern vermählt u. er» 
hielt von biefer 8 Prinzen u. 4 Prinzeffinen, 
der ältefte von ben Prinzen, Albert, dat, 
ba ber jetzige König bis jetzt Pinderlos iſt, 
Ausficht auf die Thronfolge. 1821 erhielt 
I. Sig u. Stimme im geh. Finanzcollegium, 
1825 warb er Bicepräfibent beffelben, 1830 
Ltat 
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trat er an bie Spige ber zur öffentl. Nuhe 
siedergefehten Commiffion, u. übernahm 
bas GBeneralcommando aller Sommunals 

arben in Sachſen; erhielt Sig u. Stimme 
En geb. Rath u. führte das oberfte Prüfie 
bium im geb. Sinanzcollegium bis 1831, 
fpricht als gebornes Mitglied der I. Kam⸗ 
mer mit Einfiht u. Eifer u. unterzieht fich 
mit Fleiß den Arbeiten ber verfchiednen Des 
putationen, zu benen er gewählt wird. Er 
uberfegte unter dem Pfeudonym Philas 
lethes metrifch mit Erlauter. Dantes göttl. 
Komöttie, 1. Th. die Hölle, Dresb. 1838, 4., 
verm. 2. Aufl. ebd. 1839, 4.; 2. Th. bas 
Kegfeuer, ebd. 1840, 4 398) Die übri«- 


en, welche 
5 u. ihren 


(St.), Papſt feit ; von König Theo⸗ 
dorich 8 der Nüdkehr von Conſtanti⸗ 
nopel in Ravenna ind Gefängniß gewors 


sius, Römer, gap 388 — 535; f. ebb. u. 
395) 3. III. Römer, ger 560 — 573; 
f. ebd. u. 296) 3. IV., aus Salona, 

ft 640 — 642; f. ebd. 225 Briefe im 6. 


ap 
db. ber Collectio concil, 897) 3.V., aus u 


Antiochien, Papft 685 — 6865 f. ebd. m 
298) 3. VI, Grieche; Papſt 701 — 705, 
ſ. ebd. we. 8399) 3. VII., ein Grieche; 
Dopft 705 — 708 ; f. ebd... 300) 3%. 

III., ein Römer, get 872 — 882; f. 
ebd. ıe. 301) 3. IX., von Tivoli, Bes 
nedictiner, Papft 898 (901) bis 900 (905), 
f. ebd. u. 308) I.X., früher durch ber 
ältern Theodora Einfluß, die fein anges 
nehmes Aeußere feflelte, Bifhof von Bo⸗ 
Ingna u, Erzbiſchof von Ravenna; 914 
(915) durch diefe auch Papft. Bon Guide, 
Herzog von Toscana, beffen Bermählung 
mit ber Marozia er mißbilligte, 928 gefans 
en u. auf Antrieb der Marozia ermordet, 
‚ebd. 12. 303) 3. Xl., Sohn der Diaros 
sta u. des Papftes Sergius IIl., durch Mas 
I feit 951 Papft, ft. 936 im Gefüng- 
niſſe des Alberih, Sohnes ber Marozia u, 
feines Brubers, f. ebd. ı. 304) %. All. 
vorder Octavian, bes Patriciers Alberic 
Sonn, Enkelder Marozia u. Neffe Jes XI. ; 
obwohl Beiftlicher, erbielt er doch bie Würde 
eines Vaters u. warb 956, erft 18 nr alt, 

apft, ſehr ausfhweifend, ft. 964, f. ebd. 
us. Er änderte zuerfk bei feiner Erhebung 
ben Zaufnamen. 805) 3. XIll., Römer, 
Bilhof von Narni, Papft iS; fl. 972, f. 
ebd. 12... Er foll die Glockentaufe verorbs 


net haben. 306) 3. XIV., vorb. Perer, 1558 


Biſchof von Pavia u. Dtto’s IL Kanzler; 
eit 983 Papft, allein Bonifacius VII., fein 

egner, ließ Ihn auf der Engelsburg feſt⸗ 
nehmen, wo er BES Hungere ob. an Wift 
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3% ebb. 188. 307) J. XV., Sohn Ro⸗ 
an vor, „nalb —* 3. XVI. 
eingereiht, gar nicht ge . 309) 
$. XVI., Römer, 95, f. ebd. 15 
unter ihm bie 1. Canonifation Biſchofs Udal⸗ 
“ dv nugeburg. „ee 3. he 1), vorb. 
agathus, Begenp 97 gegen 
Gregor v. 998 vom Kaiſer Dtto II. nebft 
Erescentius auf der Eingelöburg gefangen, 
ber ihm auch die Hände u, Ohren abſchnei⸗ 
den u. bie Augen ausſtechen ließ; f. ebd. 1. 
310) 3. XVll. (XVIE), mit dem Bei⸗ 
namen Sicco mer; 1008 Papſt, f. 
ſchen mad 5 Moraten; ſ. ebd. 1m, Som 
folgte ana) 3. XVIH: (IX) ‚vorher a⸗ 
naſus (Faſanus), Römer, 1004 1000; 
ſ. ebd. 108 313) J. AI (AR), Graf 
von Toscanello, Papſt 1 1083, %. 
ebd. zu. BAB) 3. XX. (AXI.), vorher Pes 
ter Yulian, aus Liffabon, früher Arzt, 
1235 Eardinal u. „tag v. Tusculune, 
feit 1276 Papft; 1277 zu Biterko von einer 
einfallenden Dede erihlagenz f. ebd. 14 
Briefe in den gewöhnt. Sammlungen. Schr. 
noch außerbem: Summulae logicales, Bar, 
1487, $ol., Bened. 1572, 4.; Tractatus lo- 

icales, Köln 1508; Thesaurus pro 

yon 1525, u. d. 314) 3. XX1. (XXII.), 
vorh. Jakob v. Oſſa, aus Eahors, Kanye 
ler Roberts von’ Neapel, Biſchof von Fre⸗ 
jus, 1310 Erzbiſchof v. Avignon, Cardinal 
Bifchof v. Porto u. 1816 Papft; regierte 
u Avignon u. Bi fehr reih 1884 über 90 
Kahre alt; ſ. ebd. uꝛ. Gab die Clementk 
nae (f. d.), u. bie Extravagantes (f. unt. 
Corpus juris ı2) heraus, hatte eine kete⸗ 
riſche Anſicht uber das Anfchauen Gottes 
in der Seligkeit, das er der Maria u. allen 
Seligen erft am jüngften Gericht zugeftand, 
n. jollte beshalb auf einem allgemeinen 
Concil, bef. dur den Einfluß der Frans 
ciscaner abgefeht werben. 315) 3. XXlIIl. 
(XXHl.), vorher Balthafar @offa, geb, 
zu Neapel; Kämmerer Bonifacius IX., Pros 
tonotar, 1402 Earbinal u. 1410 Papſt. Er 
hatte verſprochen, wenn feine Begenpäpfte 
Gregor All. u, Benedict XII. refignirten, 
auch abzubanten, 1415 berief er das Eoncil 
u Koftnig, dankte auch ab, entfloh aber 
päter, und warb num wegen fdhwerer, ihm 
angefchulbigter Verbrechen foͤrml. entfeßt, 
F Sraburg gefangen u. auf Schloß Gotte 
eben bei Koftnig, dann nah Mannheim 
u Beibelber gebracht, kaufte fich los u. ft., 
wieder als Cardinal eingefeht, zu Florenz 
14193 ſ. Päpfte su. B) Gelftliche Würs 
fien._a) Kurfürften u. Erzbiichöfe. 
aan) Bon Köln, 316) I. von Birnes 
burg, Erzbifchof u. Kurfürft; regierte v. 
1362 bis um 1867; 1. Köln (Geſch) 1. 
317) 3. Gebhard, Graf v. Mannsfeld; 
— 1562, f. ebd. 1. bb) Zn Mainz. 
318) 3.1, Sraf St. Paut, aus dem 
Haufe Luremburg, Berwandter des Kaiz 


6 Karl IV. Bi S 
ung, Baufte icherelitep lad * 


‘ 


tunen 


984 Johannes (Grossmeister d. deutschen Ordens bis Gelehrte u. Dichter) 


Erzbiſchofv. Mainz, f.d. (Seſch.) u. 319) 
u 1 Sraf von Raffau » Jöftein u. Wies⸗ 
baben ; ee @bler f. ebd. 14. 
380) I. weihar, Edler v. Krons 
berg, geb. 15585 Domberr zu Mainz, 1604 
urft bis 16265 ſ. ebd. ne. BB) 3. 
Philipp, Freiherrv. Schönborn, geb. 
1608; 16942 Biſchof zu Würzburg, 1647 
Kurfürft zu Mainz, ft. 1678, f. ebb. 1. 
©) Zn Trier. 332) 3. J., Kaifer Heine 
richs VI. Kanzler, 1189 Erzbiſchof von 
Trier, gelangte aber erft 1190 zum Befitze; 
ft. 1212, f. rter Geſch.) 1 323) J. I., 
Prinz von Baden, 1406 - 1008, f. ebd. ı7. 
224) 3. Ul. Herrvon Metzenhauſen, 
153148, ſ. ie. 3895) 
wig v. Hagen, 1540-1547, 220) 3. IV. 
9) Graf von Iſenburg; von 1547- 
7 ſ. ebb. is. 2337) J. (V .) V., Graf 
von ber Leyen; 1550 —67, f. ebd. 
u 328) 3. Vi. (VI) von Schöns 
bero) 1581 — 15%, f. ebd. »o. 3929) 3. 
ur ) SBugo von Drsbed, 196 — 
711; f. ebt. u. 330) 3. (IX.) Phi⸗ 
v. Waldersdorf, geb. 1701, 1756— 
1368, f. ebd. wm. 5) Grofmeifter des 
Dentichen Ordens, 331) 3. von Tie⸗ 
fen, 1489 — 1497, 2388) 3. Euftad v. 
efternadh, 1625—1627. 333) 3. Ka s: 
parv. Stadion, W27— 161, f. Deute 
er Drden m. 334) 3. Kaspar von 
mpringen, 1664 — 1684, f. ebd. ır. 


ec) Sardinäle, Erzbiſchöfe, Bifchöfe fi 


x. 335) 3. Anglicus, fo v. w. Jos 
hanna 23), 336) J. von Ragufa, Dos 
minicaner, prüftdirte in Abweſenheit bes 
päpftl. Legaten auf ber Kirhenverfamms 
ung zu Baſel, warb 1489 Bifhuf-von Ars 
ia, 1440 Cardinal u. fl. 1444. 337) I., 

arbinal v. Lothringen, f. Buife 2). 
338) 3. Medici, f. Jahann 123). 
339) Apoftel der Preußen, litt mit Bo⸗ 


nifacius 100% ben Märtyrertod. 340) S 


Die übrigen Erzbifhöfe u. Biſchöfe f. unt, 
ihren Diöcefen wie ugeburg, Banıs 
berg,Chur, Conſtanz, Cihftäbdt, 
Breifing Lübed, Münfter, Regenes 
urg, Salzburg, Speier, Straßs 
burg, Worms, Würzburg ıc d) Ans 
dre Geiftliche, 321) 3. von Malte, 
eb. in Faucon, in ber Provence 11605 
udirte in Paris u, fliftete den Drden ber 
Zrinitarter (f. d.); ft. zu Rom 1213. 342) 
3.von®alisbury (9. Salisburiensis, 
J.Parvus), aus Salisbury; Schüler Abäs 
farbe, in der Philvfophie aber Mealift, 
Bei den Streitigkeiten um bie fönigl. u. 
päpftl. Gewalt, ald Bertheidiger ber letz⸗ 
tern, aus England verwiefen, ft. er als Bis 
ſchof zu Ehartres 1180. Schr. u. a.: Poly- 
eraticus seu de nugis curialium u. Metn- 
logicus, Leyd. 1639, Amft. 1663. 323) 
. don Vicenza, Dominicaner bed 18, 
ahrh.; ftellte wuhrend ber bürger!. Unru⸗ 
en in ber arbei ben Frieden in der 
v. Paquers- bei Berona bush feine 


‚ (IV) £ude ' 


71 
Beben 1283 her. Er zog ſich aber ſpaͤter 
durch Eindrängen in Familienangelegenhei⸗ 
ten den Def es Volkes zu u. mußte bed= 
halb nah Bologna fliehen, wo er 1366 
an ber Spige der Bolognefer gegen ben Kö⸗ 
nig Ezzelino fih befand. 344) J., Archi⸗ 
biaconus von Gneſen u. Bicefanzler von 
goln unter Kaſimir dem Großen, im 14. 
ahrh.; fehr.: Chronica Cracoviae, 2p3. 
1750, merkwürdig burh bie Beichreibung 
einer Krankheit, die Durch ihre Symptome 
zu beweifen ſcheint, baß bie Syphilis 
{hon bamald in Europa vorgefommen. 
345) 3. Solombinus, f. Eolombini 1). 
346) J. ab Essendia, aus Effen in 
mertaien, Deo ve in dem Klofter 
u Weſel u. Provinzial feines Ordens durch 
Sachſen, ft. nach 1456; fchr.: Hist. bellia 
Carolo M. contra Saxones gesti, herauds 
eg. von Scheibt im 1. Bd. der Bibliotheca 
Ist. san J. de Crace, geb. zu Ans 
tiveros in Altcaftilien 16423 ward zu Dies 
dina dei Campo Karmeliter, ft. zu Ubeda 
1591: Die nach feinen Angaben reform. Kars 
meliter führen den Namen Barfüßerfarmelts 
ter. VI. Feldberrn u. Staatsmänner, 
348) 3.0. Kappadokien, feit 5380 Prae- 
fectus praetorio des Drients, Xheobora, der 
er ihren Gemahl Juſtinijan abwendig zu mas 
hen fuchte, bewog ihn zu einer geheimen 
Befprehung mit Belifare Gemahlin, Ans 
tonina, bie ihm Belifars angebl. Abſicht, 
ch zu empören, mittheilte. 3. ging in bie 
Kalle, wurde feflgenommen u. ale | 
541 nach Kyzikos verwiefen u. fpäter na 
Antinupolid nah Ober » Aegypten, Rah 
Theodora's Tode rief ihn 948 der Kais 
fer zurüd. 349) Byzantin, Statthalter 
u Rom um 540, er war fehr undulds 
—* gegen die Arianer, weshalb der gotd. 
König Totila gegen ibn 309 u. aus Nom 
vertrich, ſ. Nom (Seid). 350) 3. 
tuart von Schottland, Eonnetabel 
v. Srantreih, f. u. Stuart; val. —8 
reich w. 351) © Inan d’Auftrtea, 
35%) ©. Sobann 288), VII. Gelehrte n. 
Dichter, 353) 3. von Damast (= 
es Damascenus), wegen feiner Bes 
tedſamkeit Ehryforrhoas von den Aras 
bern Manfur (Manferon) genannt; 
Presbyter zu Jeruſalem, fi. als Mönd 
tm Klofter Laura zu St. Saba TW. Er 
brachte zuerft bie Ariſtoteliſche Philoſo⸗ 
phie in Aufnahme u. lehrte darnach Die 
heol. in feinem Buche De fide orthodoxas 
Merk: herausgeg. von P. Diichel le Quten, 
Par. 1712, 2 Bde, Fol. 354) 3. von 
Mailand, zu Anfang bed 12. Jahrh. zu 
Salerno; angebl. Zerfaſſer der Schola sa- 
lernitana. 335) 3. v. Capua, ein Jude, 
eb. zu Capua, trat zum Chriſtenthum überz 
uber fein Directorium humanae vilae f. u. 
Disciplina clericalis. 356) J. v. Franken⸗ 
fein, deutfher Dichter um 13005 ſchr: Der 
Krenziger, ein geiftl. Gedicht von dem Leben 
u, Leiden Ehriſti, nad dem Latein. 252 
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-% 9 Würzburg, deutfcher Dichter, um 
18145 Ber % Bebichts: Herzog Wilhelm v. 
Deſtreich, Augsb. 1481, Fol.; 358) I. de 
Arras, Gecretär des Herzogs von Berry, 
2m 1887; fchr., um feines Herrn Schwefter, 
bie Herzogin von Bar, zu erbeitern, ben 


HRoman elufine, Bar. 1550, Fol. u d. 
358) 8. von SGmünden, von feinem 


Geburtsort in NRieberöjtreich, lebte im 15. 
Jahrh. als Aftroiog u. Mathematifer in 
. Bien; fhr.: Tabulae de planetarum mo- 
tibus et laminartum eclipsibus; Tabulae de 
arte proportionali; Calendarium; De arte 
enlcalandi in minutlis physicis; Aequato- 
rium motaum planetarum u. v. a. 360) 
3. von Eroyes, Stabtfhreiber zu Pa⸗ 
ris im 15, Jahrh.; gilt als Verfaſſer ber 
unter dem Xitel Chronique scandaleuse 
befannten Geſchichte Ludwigs XI., 1. Ausg. 
o. O. u. 3. (zu Ende bes 15. Jahrh.), dann 
Dar. 1329 u.6. 362) I. Secuntus 
. (eigentl. Jean Everarb), geb. im Haag 
1511, ftud. zu Bourges die Rechte, ward 
Secretaͤr des Erzbifchofs von Toledo, folgte 
Kaifer Karl V. nah Tunis; ft. 1586 als 
Gecretär bes Biſchofs von Utrecht. Poet. 
Werke (darunter Basia [Küffe] u. Amoe- 
nitates, Leyd. 1589 u. 8.; n. uög: von 

.Bosſcha, 2 Bde., Leyd. 1822; Webers 

ungen der Küffe von Kr. Wilhelm Freis 
berrn von der Golz, 37%, u. von Kranz 
Daflow, Leipz. 1807. 362) 3. Aktua⸗ 
rios, f. Altuarios (Joh.). 863) 3. be 
Andrea, f. Andrei 2. 364) I. von 
St. Eome, f. Bafeildac. 305) J. 
Duns, f Duus Scotus. 366) 3. von 
Magdeburg, Pfeudonym für Bfchode. 
3673) 3. Patavinus, fo v. w. Ayuila 
9). 368) 3. Scotus Erigena, f. Eris 
gene. 369) 3. v. Stobi, f. Stobüus. 

il. Känftler. 3270) 3., einer ber äl⸗ 
teften ital. Maler; fchmüdte feit 969, auf 
Ottos IH. Befehl, die Kirchen u. kaiſerl. 
Daläfte Fr Aachen mit Frescomalerei; ft. 
in Lüttich in dem von ihm gegründeten Anz 
breasflofter. Seine &emälde waren nod 
3612 erhalten. 374) 3. von Udine, Dias 
ler, geb. zu Udine 1494; einer ber eifrig 
ften Schüler Raphaelde. Zu feiner Zeit 
fand man in den Bidern des Titus antike 
Malerei auf, er ftud. fie u. erneuerte fo die 
Groteskmalerei; fi. zu Rom 1564. 372) 
%.von Bologna, Biovanni (Glam- 
belogna), geb. 1524 zu Douay, Bildhauer 
u. Baumeifter, bilbete fih nach Michel: Ans 
geio, u. lebte zu Bologna, ft. 1608 zu Zlos 
renz. Werfe: Der Neptun auf dem Gaupts 
markt zu Bologna; Des Sabinerinnenraub 
in der Loggia bei Lanzi zu Florenz; Reiz 
terftatue Cosmos 1. auf dem alten Play 
ebb.3 die Bronzethüren des Domes zu 

fa. 373) 3.v0on Brügge (3. von 

ining®t), Glasmaler, Pieudonym für 
David 27). 374) J. von Fieſole, fo dv. 
w. Augelico. VII. 2 enitige merkfwäürs 
Dige Perſonen. 375) 3. v. Yenden, 
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[ Dodolb. 376) Der Prieſter J. Im 
ittelalter ging die Sage von ber Eriftenz 
eines chriſtl. Kürften, der mitten in Aſien 
unter heidn. Völkern als Priefter 3. herr⸗ 
he. Er war ben Ehriften bereit zu den 
eiten ber Ken, üge befannt, ja bie Sage 
will, daß er gallus, ein Friefifcher 
Fürft, der Karl den Br. nad) Jeruſalem bes 
leitete u. fi} bier von ihm trennend, nad 
Gabefch gezogen fei u. dort ein Reich ge> 
gründet habe, gewefen fei. And. Schriftftels 
ler des Mittelalters erzählen von feinen 
Wundern u. Kriegen gegen Dichingis- Khan, 
Marco Polo will in feinem Lande gewes 
% fein. An ausführlihften über ihn ift 
uisbroc® (Rubruquis) im 18. Jahrb., ber 
einen neftorian. Prinzen Unkhan (n, Und. 
Avaakſchanel Kerit) meint, berin Kur 
raforum (in der Kalkasmongolei) refibirt, 
über 2 Mongolenftimme gepereiht babe u, 
1203 in einem Kriege gegen Dſchingis⸗Khan 
umgetommen ſei. Sion. be Montecorving 
will 1305 als Biſchof von Kambalu einen 
Prinzen aus beffen Hauſe zum EHriften be⸗ 
ehrt haben. Wer biefer 
eigentl. gewefen, wird wohl nie auszumits 
teln fein. Neuere, wie Schmidt, Abel Res 
mufat u. Gijeler erklären deu Priefter 3. 
ür eine Verdrehung des mongoliſch⸗tartar. 


ang⸗Khan (König, Herrſcher im Allge⸗ 


meinen) in Juchanan u. Johann. Die 
Portugieſen, die im 15. Jahrh. von einem 
chriſtl. Fürſten in Eentralafrita hörten, der 
fih Ogane (der Neguz von dh) nenne, 
bielten diefen für den Priefter 3. u, vers 
festen fein Reid nah Aethiopien. 
(Wih., Kh., Pr., Lt., Lb., Jb. u. Hi.) 
Johänn vom Läteran, päpfts 
liher Eivilverdienfkorden dee heil. 
J. v. L., geft. 1560 von Pupft Pine IV. 
zur Belohnung bürgerlicher Zugenden ; eine 
Klaſſe; feit 50 Jahren nicht mehr vergeben, 
geohännen, Münze, f. u. Portugal 
eogr. 0 
Johannöser, burgund. Goldmünze 
von 1420 u, ſpaͤter, erſtere nach Herzog Jos 
hann I. letztere nach dem Bilde Jobannes 
des Täufers benannt. 
Johann. Geörgenbad, f. u. Berg» 
gießhübel. 
Johänn Geörgenstadt, Bergftadt 
ım Amte Eibenftod des koͤnigl. fühf. Kreifes 
Swidau, Bergamt, Bergbau auf Silber, 
Blei, Eifen, Spigenklöppeleizs 4600 Ew. 
Angelegt 1654 vom Kurf. Johann Georg 1. 
für böhm. evangel. Bergleute. 
Johänni, |. Sohannisfeft. 
Johännicus, König ber Walachei, 
fg v. w. Kalos Iohannicue. 
Johännis (St.), Inſel. f. Grünen 
Vorgebirgs +» Infeln b). 
Johännisapfel, f. u. Plattüpfel. 
Johännisbad, Bad in ber Herrſch. 
Kr. Bidſchow am 
engebirg), 1 M. von 


Eawarzenberg ( 
Quellen: den großen D 


Arnau, hat 


riefter 3. indeß - 


t 
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Beinen Sprupdel, .enthält Schwefel, J. von Ribes nigrum find meniget gtachtet; 
Slauberſalz u. Kalk u. wird in 8 hölzernen, ſ. Ahlbeere. Der eingedickte Saft (R o o V 
bequem eingerichteten Gebäuden zum Trin⸗ ribinm nigrorum) dient als Gurgel⸗ 
Pen u. Baden ſtark benutzt, auch wird in waſſer in der Bräune. (Di., Pr. u. Hm.) 
einem hölzernen Baffin gemeinfhaftlib ges Johännisbeerrnupe, Raupe bes 
badet. Umgebungen romantif. (Pr) Harlekins. J-beerschwcebißiege, fo 
Johännisbeeren, !'1) gemeine v. w. Syrphus ribesii, ſ. u. Biumenflie ee 
$,, bie angenehm fauern Beeren be J-, S-beerspanner, Schmetterling, ſ. u. 
beerstrauchs (Ribes rubrum), der im Spanner. 
noͤrdl. Europa an ſchattigen Orten in gutem Johännisberg , 1) Schloß bes Fürſt⸗ 
lockrem Boden unter and. Gefträuchen wild biſchofs von Breslau, an ber ſchleſ. Grenze 
wächſt, bier jedoh nur 3 — 4 F. hoch wird, unweit Neiße, im öftr. Schleften; Bif . 
im Garten aber dur Stedlinge u. Abs Mefidenz, f. u. Jauernick; 8) Berg, f. u. 
leger fortgepflanzt, durch Oculiren u. Pfrops Bielefeld 2); 8) Dorf im Landger. Alzenau 
fen veredelt u. zu Meinen Bäumen od. an des baier. Kr. Unter Kranken, Ausſicht bie 
Spalieren gezogen wird. ? Die Sröde bürs auf bie Bergftraße, 100 Ew.; 4) Dorf im 
en nicht zu alt werden, weil fie dann nur Amte u. der kurheſſ. Prov. Fulda, fchönes 
leine u. faure Früchte tragen. Bei fons Schloß, 170 Ew.; fonft Sig eines Amts 
nigem Stande werten bie I. kurz nah mit 3500 Ew. Geringe Mineralwaſſer. Hier 
Zohannis_reif, doch gebeihn fle aud leid» Schlacht am 1. Septbr. 1768 zwifchen den 
Ih im Schatten. Ste hängen traubens Franzofen unter Conde u, den Alliirten unter 
Krmig zu 15 od. 16 Stud an Stielen. dem Erbprinzgen von Braunſchweig, Legtre 
ie ſcharlachrothen ſind die Norm; allein gefchlagen u. ber Prinz ſchwer verwundet; 
weiße u. es auch weiß u. rotb 85) Berg, f. u. Nauheim; G) (Bi ſchoffs⸗ 
eſtreifte find faſt eben fo häufig u. wegen berg), Dorf im naffau. Amte Rüdeshein, 
Bröße ber. Beeren u. minder fauerm Ge⸗ 800 Ew.; 7) Schloß dabei, Domaine bes 
mad zum Effen gefhägter; zum wirth⸗ gürften Metternich, zu der 63 (95) Vlorgen 
aftl. Gebrauch find aber jene vorzüglicher. einberg auf einem fanft nah SW. abe 
Die 3., als Obſt, find gefund nm. in ber fallenden Berg, ber Sciefen zum Grund 
beißen Sommerszeit für Gefunde u. Kranke hat, gehören, welche jährl. durchſchnittlich 
angenehm erfrifchend ; fie werben beim Nach⸗ Stüdfaß des Boftbaren Schloß⸗J⸗ger 
tifch meift mit Zucker genoffen od. audy ühers Weins (eines der feinften Rheinweine vom 
zudert. *&onft bedient man fi häufig Oberberge, von denen dad Stückfaß ges 
der rothen zum Einmachen, od. aud, ins wöhnlich mit 8 — 4000, in guten Jaͤhren 
bem man fie auspreßi, bed: J-beersaf- mit 8—10,000 Gulden bezahlt wird) lie⸗ 
tes zu Bereitung von J-beergeledes fern, Der in ber Mitte bes Bergs tft ges 
od. J-beersyrups (legtrer ald Syrupus ringer, noch mehr der am Fuße des Bergs. 
ribium rubrorum in Apotheken), od. indem Zum Theil erhält er feine Güte dadurch 
man bie 3. kocht u. das Quart ausgepreßten baß man zu I. 4 Zuge fpäter, als ſonſt 
Saft mit 2 Quart Waſſer verbünnt, bann$ am Nhein, bie Lefe beginnt u. die ver⸗ 
Div. Meliszuder zufegt u. das Gemiſch ber faulten Beeren forgfältig auslieſt. Der 
Bährung ausfegt, des dem Ehampagnerähnl. Dorf Isger erreicht jenen bei Weitem 
S-.beerweins, auch durd Zuſatz von nicht. 3. war fonft eine Benedictinerabtet, 
wire. Wein noch veredelt. Undre Bereitung geftiftet 1106; bie Umgegenb, bald barauf 
von gewöhnl. Iswein: auf 1 Flaſche Saft ale Weinberg benugt, Fam in ber Mitte 
werben 15 Blafhe Wein genommen u. auf bes 16. Jahrh. als Pfand an ben Reichs⸗ 
das Quart biefer Meifhung 4 Pf. Kochzucker; pfennigmeifter Hubert von BVleymann, 1716 
bie Bährung ift in 10 Wochen beenbigt u. trat das Fürſtbisthum in das Pfandrecht 
bann wirb der Wein auf ein Weinfaß ob. berfelben; 1802 kam J. unter bie Hoheit bes 
auf Flaſchen gezogen. J.beerensig wird Herzogs von Raffau an NaffausDranten, 
aus völlig reifen 3. u. Weineffig bereitet, wurde aber 1807 von Buonaparte bem Mare 
an ber Sonne zum Gähren gebradht, mit fchall Kellermann, 1815 vom Kaifer von 
Bein aufgefüllt u. auf Flaſchen gezogen. Deſtreich dem Fürften Metternich geſchenkt. 
Auch benugen die Conditors den verfü ten 8) But, f. u. Soͤder Wefteräs, (IVr. u. Pr.) 
J-beersaft zu Bereitung von J-beer- Johännisblume, 1) Hypericum per- 
efrornen od. J- beerconfect; bie foratum; 2) Chrysanthemum Leucanthe- 
uchenbäder wenden bie eingemadhten 3. mum; 3) Arnica montana; 4) Gallium 
zu J-beerkuchen u. J-beertor- verum. J-blut, 1) (3-kraut), Hy 
ten an, wo fie in verfchiebner Art zur pericum perforatum; 8) Scleranthus ass 
Füllung od. zum Ueberzug dienen; auch wers nuus; 38) polnifcher Kermes. 
den fie in gleicher Art zur Füllung andrer- Johännisbrod (Siliqua dulcia, im N. 
Backwerke, wie Pfannkuchen zc., benußt. T. Keration, mas Luther [Au 19, 16.] 
Weiße I. dienen aud in Baushaltungen, durch Träbern überfegt, arab. Kharnub), 
um Flecke von Zinte u. and. Gärbeftoffen Iänglihe, 4—5 Zoll lange, zufammenges 
aus leinenem Zeuge zu entfernen u. werden brüdkte, leberartige, braunrothe, innen ein 
wie andre Säuren benugt. 8) Schwarze hellbraunes, füßes Mark enthaltende Sche⸗ 
ten 
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‚ ken von Cerafonia sillgaa L. (J-brod- Johännisjänger, die Anhänger Jos 
baum); in Paläftina fonft Speife der Ars hannis des Täufers, welche dem Willen u. 
men u. Schweinefntter u. bie Bohnen als klei⸗ Geiſte beffelben zuwider auch nad feinem 
nes Gewicht bienend. Johannes her Käufer Tode als eine befonkre, bem Ehriftentyum 
ol in der Wüfte auch biefe ga genoffen feindfel. Partei in Kleinaften fortbauerte. 
—* (daher der Rame). Jetzt in der Le⸗ Spuren in der Apoſtelgeſch. u. in den Clemen⸗ 
vante u. S@uropa häufig genoſſen, auch tinen u. Recognitionen des Elemens u. ſonſt. 
dient es zur Bereitung eines weinartigen »Sie beſtehen noch jetzt in Perſien, wo Basra 
Getraͤnkes, die ſchlechtern Früchte zur Vieh⸗ m. Suſter ihre Hauptfige find, nennen fi 
fütterung. In Europa officinell ald demuls fer Naqarder od. Menbäer, heißen 
eirendes Mittel, Zufag zu Brußifpecieß, ei den Muhammedanern Zabier (Gas 
gegen Sodbrennen ꝛc.; auch Lederei für bäl), entw. nach den Sternanbetern bes 

” Kinder. (Su.) Korand od. von einem chaldäiſchen Worte 

Jobhännisburg, 1) Kreis bes preuß. Zebat (d. h. untertauchen, taufen), u. erbiels 
Rgsbzks. Gumbinnen, 812 AM., 832,500 ten von'den Miffionarien, welche fie im 17. 
Ew.; bier noh Aris, Stadt, gilgerei, Jahrh. wieder auffanben u. bem Abendlande 
1200 Ew.; Andreaswalde, Dorf der bekannt machten, den Ranıen J-christen. 
Eocinianerz; Wondollek, Eifenhütte, 100 * Sie haben ein gnoftifch=theofoph. Kehrs 
Ew.; 2) Kreisft. darin, am Piſſek; Fiſch⸗ fyften, das mit dem Zoroafiriihen nahe 
fang, Getreibehanbel; Freimaurerſoge: verwandt tft, u. fich erft im Laufe der Jahr⸗ 
zur preuß. Burg St. Sohannes; 2000 Ew.; hunderte ausgebildet haben mag. Nach dem⸗ 
Hier die 12 Meilen lange Johännis- ſelben ift 3o Hd d. Täu fer ein fleiſch⸗ 
uache Meide; 3) Schloß, f. u. geworbener Höhrer Aeon (Anufch), der bie 
Aldaffenburg 5) (Wr.) Menſchen durch die Taufe für das Lichtreich 

Johännisburger Hanäl, Kanal weiht; Jeſus dagegen ein von ben Ster⸗ 
in den Kr. Lögen u. Idhannisburg des preuß. nengeiftern zus Verführung der Menfchen 
—8 Gumbinnen, 1764 — 66 der Holz⸗ geſandter falſcher Meſſias. *Die Taufe, 

Be wegen angelegt, vereinigt ben Riden⸗ welche ſogleich beim Kinde geſchieht u. jähr⸗ 
fee, Spirbing, Löwentin, ben mauer= u. lich am großen Tauffefte, das 5 Tage dauert, 
angerburgifchen See u. ift hierdurch 12 Meis unter vielen Geremonien aufs Neue an ben 
ien lang, aber gegraben nur L Melle. Erwachſenen vorgenommen wird, hat bei 
‚Johännisehristen, f.u. Johannis⸗ ihnen fehr große Bedeutung u. ift zur Vers 
jünger. : gebung der Sünden unerläßlicdh. Ihre Mo⸗ 

Johännis des Täüfers Kin- ral ik ftreng asketiſch. ® Das Friefter⸗ 
siedler, geftifter 1630 von Michael von thum in 3 Graden, Bifhöfe, Aeltefte 
St. Sabina, mit den in SOFrankreich zer⸗ u. Schüler, ift erblich u. geht immer auf 
ſtreuten Einfteblern, ‚bald über 150 regul. den älteſten Sohn über. Neben dem Taufs 
Einfiedeleien verbreitet, 1686 weiße Tracht fefte feiern fie noch das Feſt Adams ob. der 
annehmend, theilweife nad St, Auguſtins Meltfhöpfung ud. Feſt Johannes d. 
Regel, beftand bis 1788, Täuf., jedes 8 Tage lang. Ihre heili⸗ 

Johännis Empfängniss, ber 21. gen Bücher, unter denen das vorzüglichfte 
September. J. Enthäüptung, der®d, 5. Buch Adams (al& Codex Nasiraeus bers 
Auguft. Jsevangälium, das 1. Eas ausgeg. v. Norberg, Lund. 1815 u.16, 8 
pitel des Evangelium Johannis, auf einen Xhle., 4.), außerdem Divan, Bud Jos 
Zettel geſchrieben, galt fonft ald Mittel ges hannis ob. Unterhaltungen ber Ens ' 
gen Beſchreiung u. Hexerei. gel, Eholaften, das Buch ber Zeihen 

Johännisfackel, Verbascum Thap- des Thierkreifes, find in einem ganz eis 
sun. gentgümlichen aramaifch. Dialekte gefärier 

Johännisfest, 1) ſo v. w. Johanniss ben, der zwifchen dem Syriſchen u. Ehaldäis 

tag 1); 2) f. u. Sreimaurereia. - [nen in der Mitte ſteht. Wegen ihrer gnoft. 

Johännisfeuer. Seit ber erften Lehren beftreiten Ein.: v. Inchfen, Baums 

&riftl. Zeit bat fi in Deutſchland u. Scans garten» Eruflus ıc. ihre Abkunft von den 
binavien aus dem Heibenthum ber Gebrauch alten Sohannisjüngern. *Bgl. Ignatli a 
zhalten, Feuer in der Nacht vom Johannis⸗ Jesu narrat. originis, ritmım et errorum 
tage anzuzünden u. barüber zu fpringen. Christianor. St. Ioannis, Rom 1652. 4SA.) 
Johänulsfliege, fo v. w. Spaniſche Johänniskäfer, 1) fo v. w. Leuchts 
Bliege. kaͤfer; 8) fo v. w. Brackäfer. 

Johännisfinss (8t.), ſ. u. Capland. Johänniskorn, fo v. w. Johannis⸗ 

Johännisgrade, f. u. Breimaures Roggen. 

vie . _Johanniskos, 1288 kurze Zeit Kais 

Jehännisgroschen, Groſchen bed fer von Trapezunt, |. b. (@efdy.) «. 

Bisthums Vredlau von 1500 —.1510, mit Johänniskraut, 1) Hypericum; bef, 
dem St. Johannes, 6lötyig, W—=1Mart. 8) H. perforatum. 

Johännisgürtel, 2) Lycoopodium Johännisliebe, ſ. u. Sohannistag2). 

clavatum; 28) Artenıiaia vulgaris. Johännismaurerei, die Maureret 

Johännishand, fo v. w. Blüdshand.: Inden Johaunisgraden, [.u. Freimaurere 10 

Jo⸗ 
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Johännisnuss, |. a. Ballnüfe. 
‚ohännischr ot.), fo v. w. Judas⸗ 
ohr. 
Johännisorden, I) verſchiedne Or⸗ 
den, Congregationen, Brüderſchaften u. 
Einſiedler, zu denen bie Johanniter, Johan⸗ 
niteringen, Sohannboniten 2c. gehören; bef. 
aber 8) geiftl. Ritterorden von St. 
Sobannesu. St. Thomas, geftiftet im 
12. Sahrh. zu Ptolemais in Syrien, über 
Stalien u. Spanien verbreitet, wo er gegen 
die Mauren focht, nah Berluft Palaftinas 
den Sohannitern einverleibt, in Spanien 
jedoh unter dem Namen bes St. Thor 
masorben nod einige Zeit fortlebenb. 
Beiden: rothes Kreuz mit rundem Mittels 
fhild, darauf &t. Johannes der Täufer u. 
St. Thomas, 3) Klofterfrauen Jos 
hannis von der Buße, 1504 vom Car⸗ 
dinal Rimenes zu Alcala, nad dem 8. Or⸗ 


ben bes heil. Kranz errichtet, bef. für ben 


Hofadel, 1835 aufgehoben. (v. Bie) 
Johännispflaume, f. u. Mirabellen. 
Johännisroggen, f. u. Roggen A)s- 

© Jehännisdee ‚fo v. w. Iwaͤnowskoe 
ero. 

I nännissegen, ſ. u. Jobannis⸗ 
weihe. 

Johännistag, 1) Tag, Johannes 
dem Täufer nes Firchlich gefeiert (J- 
fest), der 24. Junius; Abſchluß des 2, 
Quartals; ®) ber 27. Dec., ald Namens⸗ 
tag Sohannes dee Eoangeliften, an ihm ges 
ſchah die J-weihe, Weihe von Wein, ber 
nun frei von aller Vergiftung bleiben follte, 
weil jener Beilige ohne Schaden Gift ges 
trunken habe. Da ber Evangelift Johannes 
von Jeſu vor Andern geliebt war, fo wurbe 
fein Gedächtniß durch Anbieten eines freund⸗ 
ſchaftlichen Bechers an dieſem Tage erneuertz 

‚daher der St. I-trunk (Sf. J⸗ſegen 
. Zsliebe) Ein folder Trank wurde auch 
zuweilen dem neuvermählten Ehepaar zu 
trinden gegeben u. ihnen babei Iohannies 
liebe gewünfdt. 8) J. vor dem wÄäl- 
schen Thor (St. Johannes ante portam 
latinam), Tag, an dem Zohannes der Evans 

elift zu Rom in Del geftürzt worden fein 
oll, der 6. Mai, f. u. —328* 4. (Pi) 

: Johännistanz, ſo v. w. Zarantels 

an). " 

Johännisthal, 1) Bergftabt in ber 

Sraffaaft Hennersborf, Kr. Troppau (öftr, 

Schleſien); ®) f. u. eipalg; a Drt im 

Schweizercanton Züri; 1100 Ew. Ges 

burtsort von Ulr. Zwingli. 

Johännisthaler, f u. Thaler «, 

Johännistraube, ſo v. w Johannis⸗ 
beere. J-Tögelchen, ſo v. w. Blatt⸗ 
laustafer 2. J-wedel, 1) Spiraea ulma- 
ria; 8) Tragnj:ogon. J-würmchen, ſ. 
u. Leudtläfer. Jewurzel. der gemeine 
Bertram. 


Johanniter, {0 d. w. Mitglieder bes 


Johanniterordens. 
Johanniterinnen, Hoſpitaliterin⸗ 


Johannitorerden 


ven vom Orden bes heil, Johannes von 


- Serufalem, im 13. Jahrh. in Franukreich 


ges 
ftiftet, befaßen mehr. Hofpitäler (u Beau⸗ 
lieu, zu St. Martin, Xouloufe, fpäter zu 
&ieur) 2, ftanden unter dem Großpriorat 
von St. Gilles. 1610 wegen au freien Les 
bens non ber Bräfin v. Baillac (fpäter 
St. Anna genannt) reformirt, beg fie 
fid) 1624 in den Schug des Iohammiterors 
bene, u, erhielten 1 neue en. 
Wie die Sohanniter theilten fie fih in: Ges 
rechtigkeits-, bienende Amts⸗ m 
Latienfhweftern Tracht: weite, 
ſchwarze Röde mit ſchwarzwollenem Gürs 
tel, Kreuz von Leinwand über ber Bruft ob. 
Heiner an ber linken Seite, große Schnabel⸗ 
mäntel mit gleichem Kreuz u. Schnur mit ben 
Werkzeugen bes Leidens Ehrifti. Die Ge 
rechtigkeitsſchweſtern auch golbne, weiß ges 
Kom ste Kreuze u, fo wie bie to⸗ 
chweſtern, golbne Fingerringe; 1789 aufs 
geboben. (vo. Bie. 
Johanniterorden , '12) Um ben Bes 
drüdungen zu entgehn, welche bie Pilger im 
11, Jahrh. in Palaͤſtina leiden mußten, ers 


kauften 1048 mehrere Kaufleute aus Amalſi 


von dem Khalifen von Hegypten die Erlaubs 
niß, zu Serufalem bei dem Grabe Ehrifi 
eine Kirche u. ein Mönchskloſter nad bem 
Regeln St. Benebicts, der Maria de La- 
tinis geweiht, zu erbauen. *Balb verbanben 
die Mönde, ein Gofpital (baber der Name 
Hofpitaliter) damit, deſſen Rector von 
bem Abt zu &t. Maria de Latinis ernannt 
wurden; fie weibten babei eine Sapelle bem 
&t. Johannes u. bießen davon Johannf- 
ter. ' Der 1. Abt war Gerhard (eigentl. 
Thomas od, Gerhard Tonque) aus ber 
Drovence, ft. 1118 (1120); Gottfried von 

ouillon u. And, ſchenkten dem KHofpital 
große Güter. Der Papft beftätigte 1118 bie 


‚ neuen Stifte u. beftiimmte, daß die Hofpitals 


Brüder kenft unabhaͤngig von den Möns 
en zu St. Maria de Latinis fein u. ihre 
uperioren felbft wählen ſollten. * Wa 

joeinte folgte Raimund von Puy 
ePodio), denn BoyautRoger, 

eine Schenkung von 1120 gedenkt, war wahr⸗ 

{heinlih nur Berwefer, er nannte fih Sr⸗ 

densmeifter, wandelte ben Drben In einen 

geiftl. Ritterorben um, verorbnete 8 Klaffen 

u. bie Ceremonien bei der Aufnahme in bens 

elben, u. gab Regeln, welde zur Ar 

Bigkeit, Einigkeit, Keufchheit, Rt 
tigkeit verpflichten. Er wurbe 1120 (1119) 
vom Papſt getligt u. von vielen fpätern 
beftätigt., Da ber J. dem ber ugu ner 
ſehr äbnelte, fo gibt man gewöhnlih an, 
baß er bie Regeln der Uuyuftiner empfangen 
hätte. Die Johanniter Olten das Erfparte 
gegen bie Ungläubigen verwenden, weſentlich 
mar baber bie Hülfe, bie fie dom König Bal⸗ 
duin Il. von Zerufalem 1118 gegen ben Kha⸗ 
lifen u. 1122 — 26 gegen ben Sultan von 
Damask leiftete, baber erhielten. die Johan⸗ 
niter Berfaba. 1189 ging Raimund 6* 
— pa⸗ 


- 


— 


— ‚ Johsnaniterorden j 


. um-bort bie Auſprũche bes Ordens, 
den Alfons J., König von Aragon, nebft 
ven Tempelberren u, ben Rittern bes beil. 
Grabes, zum Erben feiner Staaten eins 
gefegt hatte, zu verfechten. Er ſchloß mit 
dem Grafen von Barcelona einen Vergleich, 
durch den bie 8 Orden große Befigungen in 
Spanien u. Befreiung von ber Lehnspflicht 
erhielten. Raimund ft. 1160. Nun folgte 
Yuger de Balben (fl.1161, n. And. 1168), 
Ein. [gieben hier noch Arnaut de Comps 
ein, Serbert d' Aſſaly (ein Englaͤnder, 
dankte 1169 ab), Caſtus (Gaſto, ft. 2170), 
Soubert (fl. 1197, n. A. 1199), Roger 
Be Moulins (blieb 1187 bet Are), Gar⸗ 
nier (ft. 1191 od, 1187). * Unter Ermens 
arb d'Apt (Daps, ft. 1191) ward 1187 

S erufalem vom Sultan Saladin non Aegyps 
ten erobert u. ber Orden mußte nun feinen 
Sitz u. dus Hoſpital nach ber Feſtung Mar⸗ 
gat in Phönizien u. wenige Jahre darauf 
nah Ptolemais verlegen. Kurz vorher 
hatte berfelbe 1185 vom Kaifer Friedrich I. 
große Privilegien erhalten. In Ptolemais 
eftand ber & noch ein Jahrh. Groß⸗ 
meiſter waren Gottfried von Duiffon 
(Donjon, fl. 1394, n. X. 1202), Alfons, 
König ven Portugal (entfagte 1196, m. 
A. 1204), Sottfried von Rath (Rott, 
ft. 1207), Buerin von Montaigu aus 
Auvergne (fl. 1230), Bertrand von 
Texis (ft. 1240 in der Gefangenſchaft der 
Saracenın), Buerin, feit 1231 (ft. 1244, 
n. U. 1286), Bertrand de Comps, ein 
Branzofe (ft. 1241), Peter von Billas 
rida (fl. 1244), Wilpelm von Ehas 
teauneuf (ft. 1559), Hugo von Revel 
(ft. 1278), Nikolaus Lorgue (ft. 1289). 
Unter Jean de Billiers (fl. 1287) ging 
dem 3. auch Ptolemais verloren, indem der 
Sultan von Negypten, Khalil Melit el 
Aſchraf es 1291 eroberte. Der 3. verlegte 
feinen Sig nadı Cypernu, wo er vom Kös 
.nig bie Stabt Limiſſon erhielt. 18 
Jahre verweilte er dort unter Ddo von 
gins (ft. 1800 auf einer Reife nah Rom), 


ilhelm von Billaret (fi. 1807) u.- 


"unter Fulko von Billaret eroberten bie 
Nitter 1309 (n. A. 1310) fih auf Nhodus 
ein eignes Beſitzthum u. nannten ſich nun 
NMhodiſer, überhaupt bald Ritter flatt 
Brüder. 1210 verfuchten die Türken verges 
bens Rhodus wieber zu gewinnen; 1308 vers 
banben fi bie Hofpitaliter zum Beil. 
Simfon, welde Hofpize zu Korinth u. 
Sonftantinopel befaßen, mit dem J. u. 
1311 wurde ber aufgebobene Tempelherrn⸗ 
orden durch päpftlihe Bulle mit ihm vers 
eint, Fulko von Villaret gerieth durch 
Stolz mit dem Drben in Streit, warb im 
Schleß Lindo belagert, 1316 abgefegt w. 
eMorig von Pagnac zum Großmeifter 
erwählt, doch ber Papft ſetzte bis zur Schlich⸗ 
‚tung biefer Streitigkeiten Gerharb de 
Pins zum Generalvicar ein, der bie wies 
bes vor Rhodus giehenden Türken zur See 


gän lich ſchlug. Kurz darauf flarb er u. 
i 


laret ward vom Papſt wieder 1822 

als Großmeiſter eingefegt, legte jedoch 1824 
die Würde wieder nieder u. ſt. 1328. Uns 
ter Helion von Villanova (fi. 1346), 
Deodat von G 20 n (er erfchlug einen 
Draden, ber einen Theil von Rhodus vers 
wüftete, kam deshalb, weil der Kampf 
unterfagt war, ind Gefängniß, erhielt aber 
jene Freiheit balb wieder u, ft. 1858; er 
ft der Held von Schillers Romanze: ber 

Kampf mit dem Drachen), Petervon Cor⸗ 
nillan (f. 1855), Roger de Pins (ft. 
1865), Raimund Berengar (fi. 1874), 
Rob. von Yuillac (ft. 1876), Joh. Ferd. 
von Heredia (ft. 1396), Philibert von 
Natllac (n 1421), Ant. Sluvian von 
Ripa (ft. ‚ ftelen nichts als Nedereien 
wit ben Türken vor. Erſt unter Johann 
v. Laftic (ft. 145%) unternahm ber Sultan 
von Aegypten wieber vergebens eine Bes 
Ingerung von Rhodus, bie 5 Jahre währte. 
Unter Jak. von Milly (fl. 1461), Pet. 
Raim Zacofta (ſt. 1462), 30h. Bapt. 
Drfini (ft.1476) fiel wenig vor, Doch unter 
Better von Aubuffon erfolgte 1480 die 
nergebliche Belagerung von Nhodus, 
we bie Ritter von Wuhammebll. mit 100,000 
M. Türken angegriffen wurden u. wo biefe 
19,000 Todte, 15,000 Berwunbete hatten. 
Nach dem Tod Muhammeds begab fi Zi⸗ 
zim, Sohn beflelben, der mit feinem Brus 
ber Bajazeth II. um den Thron flritt, 
unter ben ug ber 3., Bajazeth ſchloß 
jedoch mit ben J⸗n Frieden u. zahlte ihnen 
3,00 Ducaten jährlich zum Unterhalt des 
Zizim. 1485 hob ber Papft bie NRitterorben 
des heil. Grabes u. des St.Lazarusv, 
Serufalem auf u. ſchenkte ihre Güter dem 
3. unter der Bedingung, daß diefer Zizim 
nicht losließ. Nach Zizuims Tode begann der 
Krieg mit den Türken wieder, indeſſen grifs 
gu he jegt Benebig an, u. ale ein euch, 
uropa zum Bunde gegen fie zu getwinnen, 
mißlang, ftarb Susufen 1503 au$ Kummer, 
“Aymarvon Ambotfe fchlug den Sul⸗ 
tan von Aegypten bei Lajaza zur See u, 
fl. 1512. Guido von Blandefort (fl. 
1518) n. Fabr. de Caretto (ft. 1521), bes 
baupteten noch Rhodus; allein unter PD His 
lipp v. Villiers be I’ Isle Adam griff 


Soliman Il. 1522, weil ber Orben den Em⸗ 


pörer Gazelles, Paſcha v. Syrien, mit Ge⸗ 
[aus unterflügt hatte, Rhodos mit 300,000 

.an. Tapfer wehrten ſich bie J., allein 
ber Kanzler ber 3., ein Portugiefe, Uns 
breas vsn Amaral, ſchoß aus Aerger, 
baß er bei der legten Großmeiſterwahl übers 


sangen war, einen Brief, an einem Pfeil, . 


in das Lager der Türken, worin er bem Guls 
tan die ſchwachen Stellen ber Stadt vers 
rieth. Zwar wurbe dies entdedt u. Amaral 
bingerichtet, allein dennoch bie Gegenwehr 
vereitelt u. Die Hebergabe von —* 
au die Türken erfolgte den 24. Oct. 1822. 
ae Silliers ging am 1. San, 1528 ir so 
a 


— 
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Fahnen Rittern nach Kandia ab u. von da 
nah Sicilien u. Rom. Die 3. baten nun 
Karl V. um bie Infel Malta, doch fchienen 
Die Bedingungen ſo drückend, daß die J. 
lieber zu Viter bo, wo ihnen Papſt Cle⸗ 
mens VII. ein Aſyl einräumte, verweilten 
u. fih fonft. zu Syrakus u. Nizza an⸗ 
fiebelten, u. erft 1530 bekamen fie Malte, 
Gozzo, Commino, fowie Tripolis, als 
Lehn vom Katfer, verſprachen Dageen jährs 
lich dem fpan, Statthalter von Sicilien eis 
nen weißen Kalten als Tribut zu geben, 
Tripolis gegen bie Türken zu fhügen, ewi⸗ 
gen Krieg gegen bie türk. Scerauber zu 
führen, immer einen Staliener zum Capi⸗ 
tän ber Guleeren zu wählen, ben König 
von Spanien ftetd als Patron über ben Bis 
ſchof von Malta anzuerkennen u. bie neu 
erhaltnen Befigungen herauszugeben, wenn 
fie Rhodus wicber eroberten. Sie bauten 
fih nun in Malta an u. nannten fi von 
da an Malteferritter. 1534 fturb ber 
Sroßmeifter Billters, u. N Pierrino be 
Donte, cin Italiener (ft. 15385), Deſi⸗ 
derius be St. Jaille (fl. 1536), folgte 
ibm, bann Johanndb’Homedes, ein Spas 
nier (ft. 1553). Unter Letzterm fiel 1547 ber 
Vorſchlag durch, den Sig bes Drbens nad 
Tripolis zu verlegen, was 1556 unter @laus 
dius de la Sangle (ft. 1557) durch den 
Berluft von Tripolis an Soliman II. ganz 
unmöglid wurde. Unter Johann be 
Ia Balette Parifot (fl. 1568) übernahm 
der Sultan eine Erpebition gegen Malta, 
u. beſchoß die Feftung 4 Monate lang. Ende 
lich mußte er doch mit 20,000 M. Berluft 
abziehen. Raſch befeftigten nun bie Ritter 
bie Infel neu, u. ber Sroßmeifter legte ben 
Grund zır Stadt Ia Balette; fein Ra 
folgen, 0 Meter del Monte (fi. 1572), 
verlegte aber ben Sig des Ordens dahin. 
1671 nahm ber Orben an der Schlacht 
von Lepanto Theil. Joh. l'ECveque de 
la Eaffjiere warb 1581 wieder abgeſetzt 
u. Moritz de l' Escu Romegas zum 
Verweſer eingefeht. Nach deſſen baldigem 
Tod erhielt Caſſiere die Regierung wieder, 
pr aber ſchon 1582. Ihm folgte Hugo be 
ubenr de Verdalle (ft.1594) u. Mars 
tin Garcis (ft. 160) 5 *»Alof de Vig⸗ 
nacourt (ft. 1622) nahm Lepauto u. mehr. 
andre Pläge, u. jolug eine Seeerpedition, 
bie Dalta 1606 überfallen wollte u. bereite 
bei ‚Marfa Sirocco gelandet hatte, zurück. 
uLudwig Mentesvon Basconcelles 
(ft. 1623) —58— unter Untonvon Paule 
aber (fi. 1686) nahmen die Maltefer zwar 
ben Türken St. Mauro, verloren es aber 
bald durch eine Seeſchlacht wieder. *?lUinter 
Maul Lascaris Eaftellar (fi. 1657) 
waren die J. jur See glüdlih u. nahmen 
u. a. ein Schiff, worauf eine ber Gemah⸗ 
linnen des türkPSultans war. Diefer raͤchte 
fi) durch die Wegnahme von Eandia an den 
Epriften, u, die Maltefer waren unt. *Mars 
tin deRedin (ft. 1000), Annet Clermont 


die 


Johanniterorden 


be Chattes Geſſan (ft. 81 

Raphael Cotoner (ft. 1608) u. ee 
Bruder, Nikol. Cotoner (ft. 1680), Gres 
gor Caraffa (ft. 1690), ſtets auf einen Ans 
griff gerüfter, u. unterftügten dann bie Bene; 
tianer 1683 — 99 gegen die Türken bis zum 
Frieden von Karlowig, * Unter Adrian 
von Bignacourt (fl. 1697), Raimund 
Derellos (fl. 1720), Marc. Ant. Bons 
dbobarti(ft. 1722), Ant. ManueldbeBils 


:hena (fl. 1236), Raim. Despuig (einem 


onfeca (fl. 1778), Ir. Zimenes be 
erada (ft. 1775), u. Em. Rohan be 
Dolduc (ft. 1897), wurde die Politik der 
Maltefer friebliher. 91798 ward ber letzte 
Sroßmeifter, der in Malta refidirte, Fer⸗ 
dinand v. Hompeſch, der erfte Deutfche, 
gewählt ; boch wur er der Zeit nit gewachſen 
u. unter ihm eilte ber Orden vollends feinen 
Untergang entgegen. # Bereits im 16. Jahrh. 
hatte der Orden nämlich durdy die Reforma⸗ 
tion bedeutend gelitten; in England, das 
eine bef. Zunge bildete, waren bıe Güter 
beffelben 1537 von Heinrich VIII., fo wie 
au in den Niederlanden, in Schwe⸗ 
den, Norwegen, Dänemark u. Un⸗ 
gern gänzl. eingezogen worben, in Deutſch⸗ 
and waren bie Balleten Thüringen u. Sach⸗ 
fen, fo wie das Keermeiftertuum Brandens 
burg, proteftant. geworden, beſtanden aber 
ale proteftantifche Provinzen des beütfchen 
Drdenspriorats fort. Die franz. Nevos 


Bonfeen (| ft. 1741), Em. Pinto be 


Intion brachte die Einziehung aller Ordens⸗ 


güter in Frankreich u. fpäter, nach 1796, 
auch im ubrdl. Italien mit fih. 1798 ct» 
ſchien die frang. Intte unt. Bnonaparte 
plöglich vor ta n. eroberte diefe Irfel 
buch Berrätherei einiger Ritter, die ben 


[gmanen ompeit einzufchüchtern mußten. 
er ehemalige Sroßmeifter ging nach Trieſt, 
ber Kaifer Paul 1. von Rußland mißbilligte 


aber bie Ucbergabe ber Infel laut. Dadurch 
wurden bie Blicke des Ordens auf diefen 
Monarchen geleitet, u. man wählte ihn, da 
man bus Großmeiltertbum als erlebigt bes - 
tracdhtete, ben 16. Dec. 1798, jedoch wegen der 
griech. Melision Pauls, nicht ohne Wider⸗ 
bruo bee Dapfee. "Der Kurfürft von 
falzbalern hob deshalb ben Orten 1799 
in feinen Staaten völlig auf. Nach u. nach 
fand, bef. in Yolge der Rheinbundacte u. 
bes Friedens don Preßburg 1805 — 1807, 
inziehung ber Güter des Ordens in 
allen Stasten Deutfchlands u. des Conti⸗ 
nents von Italien Statt. Auch bie Revo⸗ 
Iutionen auf ber pyren. Kalbinfel chadeten 
dem Orden weſentlich. ꝰ Auch Preußen 
hob 1810 u. 1811 den ganzen Orben in ſei⸗ 
nen Staaten auf u. zog deflen Güter 
ber König fliftete aber am 23, Mai 
ben preufß. St. J. zum Anbenten an deu 
3. Diefer Orden, der bloß eine Decoration 
u. nur für ben Abel beftimmt iß, bepeht 
ans 1 Klaffe, von unbeftimmter Zahl Mite 
glieder, hat war bas alte Orbendfreug noch, 


Jehanniterörden 


aber mit 4 gekroͤnten preuß, ſchwarzen Abs 
lern zwihen ben 4 Haupttpeilen beffelben 
a. mit einer Konigskrone über dem Kreuz. 
An einem ſchwarzen Band wirb er um ben 
als u. babei auf ber linken Bruſt baffelbe 
enz ſchlicht u. ohne Adler, weiß geſtickt, 
etragen. Die Bitter tragen ſcharlachrothe 
form mit weißen, goldgeftidten Auffchläs 
gen. Der König ift Protector u. ernennt 
einen Sroßmeißter ‚ber baffelbe Beichen, 
nur größer trägt. Die frübern Ritter trugen 
das Kreuz in der alten Form fort u, bie 
don zur Sebung etommenen erbielten 
tſchaͤdigungen. te einzigen Trümmer 
bes eigentl. J⸗s waren auferbem noch das 
®roßpriorat in Böhmen n. 2 dergl. in 
Außland. Sig bes Eapiteld war Eata⸗ 
sea in Sicilten, u. bort beftanben fle in ben 
Kriegen 1804— 15. Nach des Kaiſers Paul 
I. Zode ernannte ber Papft Ruſpoli (fl. 
1803) zum @roßmelfter, dann 3. Bapt. 
Zommaf Al 280), u. nad) deſſen Tode 
ward der Bailli Earacctöli de St. El⸗ 
o zum Gtellvertreter bes Oroßmelftere 
gewi It u. von dem Papft Beftätigt. Der 
atfer von Rußland führt Dagegen ben 
Titel eines Protectors bes Ordens. 
Im Srieben von Amiens wurde beftimmt, 
daß die Infel Malta ‚die 1800. durch Hunger 
in die Hänbe einer engl. Flotte gekommen 
war, bemi Drben wieder ausgeliefert wers 
den follte. Die Engländer erfüllten jedoch 
diefen Artikel nicht. Daher blieb ber 26. 
Artikel des Entfhäbigungsplanes u. bes 
Neichsſdeputationsreceſſes vom 25. Febr. 
3808 unberüdfihtigt u. ber parifer Friebe 
1814 beftätigte den Briten den Beſitz ber 
Snfel Malta. Der griede von Amiene bes 
immte auch, daß bie Defigungen bes Or⸗ 
dens in Eaftilien u. Aragon künftig unabs 
hängig von bem Großmeiſter in Malta fein 
follten. 9° Der Orden mußte ſich baher ein 
neues Befitzthum fuchen. Es gelan ihm, 
von Frankreich u. von den andern Bours 
bonifhen Höfen, das Verſprechen zu ers 
langen, baß man ben chemal. Beſitz bes 
Ordens dann herausgeben wolle, wenn e6 
bem Orden gelänge, ein fouveraines Be 
thum zu erlangen. Einſtweilen theilte die 
franz. Zunge Kreuze felbft an Proteftahten 
aus, bie nur dadurch Yon den preuß. 
—— daß fich in ben Winkeln ders 
ſelben Linien ſtatt Adler befanden. Sie was 
ren um wenig Louisbore um 1825 Päuflidh 
Paris zu haben, 9% Der Orben madite, 
um bie franz. Beflgungen zu erlangen, nun 
Salel abgetreten gu Befommen, ohne eve 
en zu befommen, ohne jebo 
zum Biele zu kommen. "1526 geftatt 
r Dapft dem Drben, 
errara zu verlegen. eich mach 
etzt ben Anfang mit Wieberherftellung der 
eten bes Ordens im lombardiſch⸗vene⸗ 
ttanifchen Königreih; bamit erb ihm 
vielleiht er) neue are 
gen. . ur es 
Unlverial⸗Sexitou. 5, Unll, Fu. 


- 
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Blüthe in 8 Hauptkl :a) Mitten, 
le ER a affen —A 


brüder, eigentl. Geiſtlichen, die Diaconen 
(Diaco) u. Caplanen waren u. zu 10 Jah⸗ 
ren angenommen wurden; e) dienende 
Brüder (Waffenträger, Servienti 
d’armi), welche bie Pilger geleiteten u. 
Kranke in ben Spitäleın warteten. » Um 
Gerechtigkeitsritter (Cavallleri di 
giustitia) zu werben u. zu Ordensäm⸗ 
tern zu gelangen, war Beweis bes Adele 
in Malta von 8, in Deutſchland von 16 
Ahnen, noͤthig; ausgenommen waren bie 
natürliden Söhne von Fürften. Das Eas 
pitel konnte bei einigem Diangel,von Abs 
nen bispenfiren u, folde Nitter hießen 


dann, Gnadenritter (Cavallieri di 


gracla), Eonnten jedoch keine Ordens⸗ 
amter erlangen. Perfonen, bie Beiftend u. 
Treue gelobten u. nad Belichen wieber 
zurücktreten Tonnten, bießen Donaten 
Halbkreuze), fle trugen nur ein halbes 
euz. Ein Nitter, der 4 Feldzüge gegen 
bie Türken gemacht u. fi 5 Sahre zu Malta 
aufgehalten hatte u. beshalb fählg war, 
eine Comthurei zu befleiden, hieß Capax. 
Zünglinge von 12 — 16 Jahren wurben als 
Dagen des Großmeifters (meift 16) 
angeftellt (Minores). Mit bem 17. Jahre 
konnte ber Novizenftanb angetreten u. mit 
dem 18. Profeß gethan werden. Bei Abs 
legung des Gelübbes erfchien der Noviz mit 
langem ſchwarzem Talar (Schnabelmans 
tel) mit bloßem Schwert in ber Rechten u. 
brennenber Kerze in der Linken, vor bem, 
vom Großmeifter bevollmächtigten Bitter 
in ber Kirche, kniete vor dem Altar nieder 
u. ließ das Schwert weihen, kniete bei ber 
Epiftelverlefung vor bem Bevollmächtigten 
nieder, ber ihm bie Pflichten feines Standes 
die kathol. Kirche, fo wie Witwen u. Wai⸗ 
en zu ſchützen u. bei ben Kahnen. bes Or⸗ 
s bis zum Tod auszuhalten) mittheilte, 
ibm, nachdem der Noviz bie Kerze abges 
eben hatte , ba6 geweihte Schwert, um e6 
n bie eibe zu ſtecken, übergab, ihn mit 
einem Bürtel als Zeichen Fünftiger Keuſch⸗ 
heit umgürten ließ, u. einem andern Ritter 
das Schwert, welches der Noviz zurüde 
egeben hatte, an beffen Seite zu ftigen 
efabl. Der Novi og e& aus der Scheide, 
überreichte es dem Bevollmächtigten u. ward 
damit mit 8 Schlägen zum Ritter gefchlagen. 
Der Ritter ſchwang ed 5 Mal über bem 
Kopf, als Drohung gegen bie Ungläubigen. 
Der Bevöllmächtigte 4 nun den Rit⸗ 
ter bei der Schulter, um ihn von dem bis⸗ 
herigen Leben zu einem reinern u. höhern 


ete aufzuweden, ließ ihm die goldnen Sporen 


umichnallen u. gab ihm eine Kerze, mit 
ber in der Hand berfelbe niederfniete, ben 
Schluß der Meile hörte, commmmicirte, fich 
wieber vor bem Bevollmaͤthtigten nieber« 
warf, feinen Bunfb, in ben Orden aufs 

ommen au werben, wieberholte u. ders 
er bad er kein audres Belübde * 
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"gelegt habe, ehelos fei, Feine Bürgfchaft 
ür einen Andern geleiftet babe u. bie Ge⸗ 
lũbde bes Gehorſams, ber Armuth u. Keuſch⸗ 
heit ablegte. Der Ritter wurde nun von 
dem Bevollmaͤchtigten umarmt, mit ſchwar⸗ 
em Mantel, weißem Kreuz u. ſonſtiger 
alteſerkleidung bekleidet u. ihm die große 


Schuur, an ber alle Zeichen bes Leidens. 


Eprifti in Abbildungen befeftigt waren, ans 
gehängt; fie endete in Quaften u. hing au 
der linken Seite herab. Der Ritter nahm 

erauf bie Kerze wieder, Eniete vor dem 

tar, wo ber Sriefter Bebete über ben 
Profe en ſprach, opferte hierauf ein Gold⸗ 
ſtück, Püßte dem Großmeifter ob. beffen Bes 
vollmädhtigten die Hard u. warb in bie 
Herberge (das Capitelhaus) geführt, wo 
er Brod, Salz u. Waller gereicht bekam, 
u. von jebem etwas genoß. Bei bem Pros 
feß der Beiftlihden u. dienenden Brüder fiel 
der Mitterfi Iag das Anfchnallen ber Spo= 
ren ıc. weg." Der neue Ritter mußte noch 
die Leberfahresgebühren bezahlen, eine Sum⸗ 
me von 125 Piftolen, bie früher ber Orben für 
bie Reife nach Paläftina od. nad Rhodus bes 
kommen hatte. Der neue Ritter mußte nun 
4 Karavanen (Rreuszüge) gegen bie 
Ungläubigen maden, von denen jede wenigs 
fiens ein halbes Jahr lang bauern mußte. 
ohne fie war Fein Ordensamt zu erhalten. 
Bon ber 4. konute jeboch ber Papft dis⸗ 
penfiren. Der Orden nahm auch Protes 
ſtanten auf, auch im letzten Jahrh. Perſo⸗ 
nen von griech. Religion. Ordeustracht: 
ſchwarz, mit einem weißen, leinenen, acht⸗ 
fpitigen Kreuz auf bem Mantel u, auf der 

ruft. Im Krieg follten die Ritter einen 
rothen Waffenrock, mit fhlichtem (nicht ges 
fpigtem) Kreuz auf der Bruft u. dem Rüden 
tragen. Died gab fpäter Ri: ber nicht vors 
fehriftmäßigen rothen Uniform ber Mals 
tefer mit weißen Aufſchlaͤgen u. weißen 
Kreuz auf bem Herzen u. mit goldnem, weiß 
emaillirtem Kreuz an (hwargem Band im 
Kuopflod der 3. Anlaß, Auch die Beift- 
ligen u. dienenden Brüder trugen das 
Kreuz, ieh nur auf Erlaubniß des Groß⸗ 
meiſters. 2 Vornehmſter Beamter des Or⸗ 
dens war der Großmeiſter des heil. Ho⸗ 
ſpitals zu St. Johann 2 Sale em 
u. Quardbian ber Armee Jeſu Eprifti. 
Er refidirte zulegt zu la Balette auf Multa 
u. erbielt von auswärtigen 
Kitel Altezza eminentissima. Cinfünfte: 
6000 Ecudi aus der Ordenskammer, nebft 
allen Gefällen von den 8 Infeln, fie bes 
trugen jä Ye gegen 1 Mill. Gulden. Der 
Großmeiſter hatte das Capitel zur Seite, 
bas aus 8, aus ben verſchiednen Zungen ger 
waͤhlten Abgeordneten beſtand. Jeder 
von benfelben hatte eine u, ber Großmeiſter 
2 Stimmen. erbem hatten noch 2 ber 
älteften Ritter Gig u. Gtimme im Eopich 
Yu ben Abgeorbneten wurben bie Groß⸗ 


bichen Üeoptzeufe: ke hatten bapkker, 





Mächten den Aid 


— 


Johanuiterordem bis John 


ein größres Orbenskteuz als bie andern 
Bitter u tragen. Der 3, war in 8 fols 
nde 


vence (ihr Haupt, Großkomthur, war 


Dräfident des Schates); ») Auvergne 


ihr Haupt, Marſchall, befehligte die 
rungen); e) Frankreich, mit_ber 
Ballei Morea (ihr Baupt, Großho⸗ 
fpitaliter, beauffidtigte bie Layares 
the); d) Italien (ihr Haupt, Admiral 
ob, & neral der Galeerenz nad And. 
wechſelte jedoch diefed Amt); e) Aragon 
Havarra u. Catalonien (ihr Borftan 
der Großconferyator od. Drapierer, 
BVieepräfident ber Kammer); F) Deutſch⸗ 
land; ihr Haupt (Großprior, Großbal⸗ 
ley od. Johannitermeiſter), war Auf⸗ 
ſeher der Beftungeivvrke von Civita vechia 
u. Gozzo, Reichofürſt, hatte auf dem Meiches 
tag Sig a. Stimme u. refibirte zu Heiters⸗ 
eim, fein Fürſtenthum enchielt 6 Dörfer u. 
e eine eigne Örbensregierung. Zu die⸗ 
em Großpriorat gehörten bie Priorate in 
utfchland, die Ballei Brandenburg, deren 
Haupt Heermeifter (Berrenmeifter) 
ieß, zu Sonneburg refibirte u. betraͤcht⸗ 
che Komthureien unter fih hatte u. außers 
dem Ungarn, Böhmen u. Dänemark. ge) 
Eaftilien mit Portugalzvondem Gro 
fanzlerrepräfentirt. m) England, Bors 
ſtand der Zurcopolier, ber bie en 
u. tie Reiteret beauffichtigte. Schon unter 
Heinrich VII. ging diefe Zunge ein. Erft 
1782 trug ber Kurfürft von Pfalz Baiern 
darauf an, daß biefer Zweig durch die Zunge 
Baiern erfegt werbe, u. bied warb vom 
Eapitel u. vom Papſt beſtätigt. Schon 
1778 waren dagegen A) bie Beſigungen in 
Polen u. in Lithauen zu einem Groß⸗ 
priorat erhoben worben, welche fpäter zu 
einer förmlihen ruffifben Zunge wurs 
ben. Jede Zunge el in mehr. Prior 
sate, biefe wieder in Balleien u. biefe 
mKomthureienod, Gommenden. Mau 
technete, Daß vor der Revolution 8000 Maltes 
fer eriftirten. *Bappens bes Sroßmeiftere 
u. bed Drbens: ein filberned, achteckiges 
Kreuz in rothem Feld, oben mit einer Ders 
otrone u. von einem Roſenkranz ums 
geben, Unten hing an bemfelben ein klein⸗ 
res Maltefertreng Die war: ). 
e. o. u. Pr. 
Johanniterchristen, ſo dv. w. Jos 


Johann, vgl. d. 8. Zufammmenh 
Von (ee. I, Biken), 2) Bit 

. fer. , u. 
— * ſ. u. Sierra Leone 2)3 8) f. 


u. » 

‚, Jeh baum Friebr. Anclamı 
1788, u A —— 
le er an Tabellen der Pflos 


ie 


-. 


ungen (Rationen), denen jene - 
georbnete vorftanden, getbeilt: a) Pros. 


ohn dee J. 


. John Baptist (St.) bs Johnstone 


en, NRürnb. 1814; Ehem. Tabellen bes 
ierreichs, ebd. 1814; Handwoͤrterbuch ber 
allgem, Ehemie, Era. 1817 —19; Ueber bie 
Oflan ‚Berl. 1819, u. m, a. Er ſt. 1887, 
Jean Bäptist (St.), Kirchſpiel, ſ. 
u. Luiffanaı 
- John Bull (pr. Dſchohn Bull), ſ. Bull. 
Johnit, fo dv. w. Türkis, 
Jöhnlus, Fiſchgatt., . M. — 
Johns (St., ſpr. Dſchohns), 2) Re⸗ 
benfluß des Diffurt; 9) Fluß, f. u. los 
ridasz 8) ie u. ©ee, f. u. Canada 23 4) 
Gone u.3 ‘ u ee —— 
chw 213 adt, «U. eu⸗ unds 
and 9 PAR fe u. Barbabos; 8) 
vgl. St. Jean. 
Johns-Bai (for. Dſchohnsbeh), f. u. 
Dlaine = 
Dlmüs; 3) Marktfi. (Dorf) darin, Eiſen⸗ 
werte, Leinweberei, 1100 Ew.; 3) (: [te 
nig 


iv 
z 


u. Neu⸗J.), zittauifches Dorf im 
rear, Kr. Oberlaufig; Weberei u. Flachs⸗ 
andel; 1700 Ew. 

Johns Häfen, T. u. Antigus 1). J- 
höhe, ©ebirg, f. Neus Fund and. J.- 
Indiäner, |. u. Maine. 

Jöhnson, 4) Benjamin, dah. Ben 
%.), geb. 1574 in England; zeichnete ſich in 


andern aus; widmete ſich nad beim Kries | 


ben der Poeſtie. Shakeſpeare brachte J⸗s 
erſtes Stüd: Every man In his hamour, 
auf die Bühne u. übernahm barin, fo wie 
in dem Trauerfpiel Sejan (deutſch von Ans 
dreä, Erfurt 1 elbſt eine Hauptrolle. 
Diefe Stüde u. das Trauerſpiel: Eatiline, 
atten wenig Beifall, mehr feine 28 Luſt⸗ 
piele (ber Alchymiſt, Epicöne, ber dumme 
eufel u. a. m.) u. Masten (allegorifche 
.Belegenbeitsftüde), Lond. 1 6 Bte., 
ebd. 1757, 7 Bbe. u. 1816, 9 Ode.; vgl. 
Ueber Benjamin J. u, feine Schule, 295. 
1836, 2 Bde. 8) (Thom.), f. unt. John⸗ 
onia. 2) Se geb. 1709 zu Licht⸗ 
Id in Staffordfhire, ſcoon zu Oxford 
Teste er ben Popefchen Meffas in Lat. Hexa⸗ 
meter, warb Unterlehrer an ber Schule zu 
Market⸗Bosworth in gelschtenfpire u. ers 
richtete zu Birmingham eine Erziehungs 
anftalt. Unter feinen Schülern befand 
Garrick, ben 3. nach London begleitete, wo 
er, öfter niit Mangel Bampfend, fih von 
Iiterar. Arbeiten nährend, 1784 ſt.; ſchr.: 
London, 1738 (eine 
bes Senats zu Billeput (commentirte Aus⸗ 
ge aus den Reden ber berühmteften 
arlamentömitglieber) 5 Biographie Richard 
—5 Lonb. 12443 Dictio of the 
en lieh Sul (a **88 „16, 2 35 
ol., 6. age ſchon , Bene e Au 
age von Zobd, Lond. 1887, 3 Bbe., 4; 
Histozy of Rasselas, ebb. 17% (politiſcher 
Roman); The lives of the most amigent 


tish poets von Blankenburg, 2 
BEL, Aitenb, DTEI. Mus reilgkete er be 
Beitfägriften The Bambler u. T e Jdler. 


L ‚Change of air ete., 
übers nom 


atyre); Die Debatten - 


taceen, Ordn. hobeleen . 
; aräfer, Korhiene Wehnd. — — 


»43 
Werke, Eond. 1788, 12 Bde., ebb. 1787, 2 
Boe,, 4.5 n. Yusg., Alswid 18165 Lebens⸗ 


beſchreibung von R. Anderfon, Lond. 179%. 
4) 3.von Fühnen (eigentlih Beder), 


jũdiſchen Urfprunge, war erft in Bernburg 


angeftellt, betrog jedoch bier ben 
n den Namen Leucht an u. gab ſich ſpaͤ⸗ 
ter als J. für einen Engländer u. Bevoll⸗ 
machtigten ber hoͤhern Obern aus, ber das 
Tempelherruſyſiem der Freimaurer reformi⸗ 
ren ſolle; lebte einige Zeit in Jena, fand bei 
v. Hundt Glauben, wurde aber 1764 auf dem 
Convent in Altenberge entlarvt, ‚gie nit 
ber Eaffe dur, wurde in Magdeburg eins 
geholt, u. wegen früherer Betrügereien auf 
die Wartburg gefest, wo er 115 fl. 5) 
Ri arb) "Se. um1 780 zußreat Eroffings 
ei Lerington in Keutudy, errichtete 1818 
als Mitglied des bortigen Congreſſes in dem 
Kriege ber vereinigten Staaten von NAme⸗ 
rita mit England ein Regiment freiwilliger 
Reiter u. focht als Obrift unter bem Ges 
aeral Barrifon, entfchieb in bem Treffen an 
ber Themfe in Obercanaba ben Sieg, lebte 
eit bem Frieden als Pflanzer, ward 1887 
tcepräfident ber vereinigten Staaten;führte 
bis 1841 ben Vorſitz im Bunbesfenat. &) 
$%ames) 0.6.1778, ——— feis 1819 in 
ndon, feit 1880 Leibarzt des Könige Wils 
heim IV.; fdır.: An essay om the influence 
of tropical climates, Lond. 1813, 5. Aufl. 
1336; On the nature etc. ofgout, ebb. 1818, 
beutich, Halberſt. 1819; The influence uf 
civic life, sedentary habits and iatellec- 
tual renement on an healıh etc., ebd. 
‚ beutich von Breslau, Weim. 1820; 

ee of the atmosphere more 


ürften, 


o 
especially of he british Isles, ebb. 1818; An 


essay on morbid sensibility of the stemach 
and bowels, ebd. 1886, beutfch von 
fer, nach der. 4. Aueg., Kafi. 1880; 9. . 


unt. d. Zitel: An essay on indigestion ete., 


ebd. 1887, deutſch von Roth, Muͤnch. 18815 
Lond. 1831; The eco- 
d 14% —*5 8. nö. 8 1888, 
eut ygiaſtik von Calmann, Lpz. 188; 
Redacteur der Med. ch 
view, feit 1818, u. der Med. chir. Rev, and 
Quart. Register, feit 1818. (.Dg., Pr. u. He. 
Jöhnsen, 1) 2 Eantens, f. u. 34 
nois run; WB) Nebenfluß des Liding; 3) 
Nebenfluß bes Kenhama; 4) Fluß, f. u. 
Connecticut s . 
Johnsönia (3. R. Br.), 


gatt., nah Thomas Jöhnsen * 
theker u. tuüchtigem Botaniker in ber Mitte 
Ausgz. von John Gerards, 1. d. 1).Herbal) 
benannt, aus ber nat. Fam. ber. Sarmens 
2iliens 
Orbn. 
Art: J. Npulina, in Neuholland. 
Johns Point, St. ((pr.Bänt Dichohus 
er —8 Thar 
e {fpr.: nn ⸗ 

les) geh, 0 Ag seit 2783 


⁊ 


ir. Journal and Be- _ 
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in Bengalen, wo er Mibef er einer bortis 

en Zeitung war; 1, don 10 z ſchr. den fatyr. 
Boman € —T F 171, 4 Bbe.; Der 
Traum, € Die Geſch. bes 
Arbaced, — ve, 2 2 Bi. .3 Der Pilger, 
ebd. 1775, 2 Bde., u. a. 

Johnstöne (Diner) ), veildenblauer 
Blußfpath. 

Johnstöne's Inseln, f. u. Sands 
wichesinfeln. Jöhnstens Strait (pr. 
Oſchohnſt'ns Streht), Kanal, ſ. u. Norbs 
weflfüfteb)s. I-stown, St. t« (fpr. Sänt 
Dſchohnſtns taum), 3) Ort, f. u. Neu⸗York⸗ 
C); 3) Ort, f. u. Eanada a 8 Stadt u. 
4) Infel, ſ. u. Antigua, 

Johrenia (I. 


ben. nah M. Dan. Johrenius ( ante 
ber Botanil au Frankfurt a. d. D.5 fdr.: 
Vademecum 


Kam. Doldengewäc e, Peucedaneae Ret- 
chend. ay ( Br — 83 Z 
Jei pr. Schoaniy), A) Bezirk im 
gan. Se * DYonne ; 85, AM, 82, 
Sie: Brinen fur Armancgon, 
erabt, ‚Sei handel, 2600 Ew.; a or 
©tadi, ., an der Lorig; 8) Hpt⸗ 
dadt an der Darren Schloß, Banbeisgeriät, 
Fabriken in Tuch u. Leber, 

Jeinville (ipr. Schoängwihl), 2) Stabt 
an ber Marne, Bzk. Vaſſy des franz. Dep: 
Dbermarne; Strumpffabriten; 5000 Ew.; 
ſonſt Fuͤrſtenthum; in dem Schloß warb 
1584 die Ligue gefchloffen; 8) Safel, ſ. u. 
Säppolarlänber. F Sci Hi 

ofnville r. vaͤngwihl), 3) 
(Jean de), geb. um 1224 in ber Chanıs 
pagne, wohnte als Seneſchall des Grafen v. 
Champagne dem Kreuzzuge —— 3 
1245 bei, u. kehrte BR u 


um 1818 u. ſchr. Histoire Zr St —* 


herausgeg. von Dufresne, Par. 1668, Fol. 
neuſte u6g. von Petitot in feiner Col- 
lection des memoires, Par. 1819. 8) 
(Kranz Ferbinand Lubwig Maria, 
rin; v. 3.), geb. 1918, Sohn Fonts Yhis 
pe, Könige v. Frankreich, trat jeitig In 
frany. Seedienſte; machte einen 3 bau 
* erien mit u. führte 1840 die Aſche I 
n8 von St. Belena nad Europa über; 
55 in Rio de Janeiro, um dort 
ch mit der Prinzeſſin Franzisca von Bra⸗ 
u vermaͤhlen. (Lt. u. Pr.) 
villiörs ({pr. Eieängwitik), 
Dr bei Montmirail im Bzk. pernap bet 
fun. 2 epart. Marne; bier —* ein Theil 
efechts von Champeaubert. 
Jöjachin, Sohn on Jojaims, na feines 
Baters Abfegung 600 v. Chr. 8 Monate 
König von Juda, f. Hebräer (Gefch.) «. 
Jöjada (Jojadäh) oherbeiefter, 
alja u. er ob be 


e O.), Pflanzengatt., 


nit. 1817) aus ber 


bis Yolkos N 


Jöhkalte, Stadt, T. u. Nipon n. 

Hokäste, Mutter u. Gemahlin bes 
Debipus, f. d 

Yokästes „ Sohn bes lipar. Aeolos, 
König von Rhegtum. 

Jöükneam, Stadt in Ober - Gililäa am 


Kifchon; Sohn eines kanauit. Koͤnigs, ſpaͤ⸗ 


ter Levitenſtadt; j. Jitt 
Jökthan, ſo v. * Jakthan. 
Jökul (fo v.w. Berg), ſ. u. Norwegen 


@eogr.) 2 

Fol a .), fo v. w. Solle. 

Jol (a. Geogr.), fo v. w. Ioel. 

Jöla, Neger in Senegambien, am Fluffe 
Geba; ſchön gebaut; Mubammebaner, {che 
abergläubifh, Baumwollenbau Meberes, 
Handel, Gtäbte: Boli, 4000 Ew.; Ghis 


na la, Sig eines Säuptfin 

Yoläer (a. Qsser. I —2* auf 
Sardinien, ſ. d. (Geſch.) 

Jolante, $rauenname; 2) 3. von 
Henneberg, Schwefter bes Balduin, Kals 
ſers von Eonftantinopel, Gemahlin des la⸗ 
tein. Kaifers Peter von gourtenan, reg. 
an befien Stelle, ft. 1219, f. Buzantinifches 
Reich ou. 8) Tochter Johanns dv. Brienne 
Erbin des Königreichs Jerufalem, fett 12 
Gemahlin patler Friedrich II., Mutter 
Konrads IV —— Geſch. u u. 
Neapel @ Seth.) n. a) Sawefter bes Dark: 
grafen Johann von —E Gemahlin 
bes griech. Kaiſers Andronikos, erbte 1805 
moniferzat, Aut (Geſch.). 2) Tochter bes 
Königs Karl VII. von Frankreich; 1452 an 
Herzog Amadeus IX. von Savoyen ver= 
mäplt; führte nad beffen Tode die Vor⸗ 
mundfchaft über ihren alteften Sohn Philb 
bert, hatte von Frankreich u. Burgund viel 
zu leiden u. ft. 1478, (Pr. u. Lt.) 

Holäos, 3) Sohn bes Sphikied, bes 
Hercules treuer Gefährte, war bei der ka 
Inbontihen Jagd, dem Argonautenzuge w. 
ber Toͤdtung der lernaͤiſchen Hyder, de 
Herakles u. Er grünbete mit ben Soͤh⸗ 
nen der Thefpiaben eine Eolonie auf Gars 
dinien u. warb bier fpäter ale — ver⸗ 
ehrt. Er toͤdtete ob, fing ben Euryſtheus. 
warb auf Herakles Bitten durch Hebe 
berfüngt u, war bei dem Tode des Hera⸗ 

— auf dem Oeta. Seine Gemahlin war 

ara, Kreons Tochter; Herakles uͤber⸗ 
ließ ni ibm, nachdem er in ber Raferr! Ihre 
Kinder umgebracht hatte. Er fi. zu Theben 
u. an feinem Grabmal zu Theben feierte 
man bie Holia. Am 1. Lage waren Opfer, 
am 2. u. 3. Wettkämpfe, in benen ber Preis 
ein Myrtenkranz u. eberner Dreifuß war; 

®),f. Proteftiaos, ch 

‚Role, Tochter bes Eurytos, f. b. 

Jolifäa (J. jer. zengaft. 
aus ber nat. Kam. der Eucurbitaceen De 
C. Urt: J. africane. 

kolith an ſo v. 3 —— 

Eölkos (a. —8 we) St aliens 
8* FR inf 8* enz des 
Jaſon, ge rem Hafen; atan 


Zelle ks' Kon 


bie en ben Bug nad Kolchis an. 
dern bie Reichenfpiele gehalten, die Aka 
feinem Pater Pellas zu Ehren gab. 
ihren Trümmern entſtand Demetriae. 
Jölle, 1) bei den Schweden u. Dänen 
ein kleiner vorn u. binten fi 729 Nachen; 
2) in NDeutſchland ein Sl leinfter Art 
obne Kajüte u. Ruder zum Weberfahren 
von einem Schiffe aufdem andern, ob. zum 
Sanden gebraudt, bat felten einen Maft 
mit Sprietfegel od. Stagftod, fondern nur 
einen od. mehrere Ruder. Als Flußſchiff 
zum leberfegen heißt es bef. Jölle. 
Jölswa, Marttfl., fo v. w. Eitich. 
Jöly (fpr. el: 2) (Franc. Uns 
toine), geb. 1672 zu Paris; ft. daſ. 1758 ale 
Bönigl. Cenſor; ſchr. ein. Luftfpiele u. Opern, 
fo: L’Ecole des amoars u. Slcagre; pe 
auch Moliere, P. Eorneille, Ab. oraellle, 
Racine u. a. m. heraus. 8) ( arie Eli⸗ 
abeth), geb. 1761 zu Berfailles, trat ſchon 
m 9. Jahre in Kinderro in der 
e frangoise auf, ging dann zu Soubret⸗ 
ten über u, leiftete, wie auch im fein Komi⸗ 
fen, Ausgezeichnetes. Später trat fie auch 
im trag. Fache auf. In ber Revolution 
Batte fie viel zu leiden u. war lange ein⸗ 
etertert. Sie war an einen Herren von 
mbois verheirathet u. ft. 1798 an einer 
Bruſikrankheit. (Lt. u. Pr.) 
HJomänes («. Ggr.), fo v. w. Dſchunina. 
Jomärd ({pr. Shomar, Edmond Franz 
9 geb. 1777 zu Berfailles, nahm 1798 an 
er dition nach Aegypten Theil, zeichnete 


os 


u. beſchrieb dort mehrere alte Deukmaͤler, I 


am 1802 nad Frankreich zurüd, ging um 
diefe Zeit nach Baiern, um bie topograph. 
Arbeiten länge ber böhmifchen Grenze u. 
in ber Oberpfalz zu leiten, kehrte 1803 nach 
Paris zurüd, nahm Theil an ber Redae⸗ 
tion ber Deseription d’Egypte, warb 1815 
Mitglied des Ipichungeansfanflee 1828 
Euftos an der Fönigl. Bibliothek, u. 1889 
Dberbibliothefar; ſchr. u. a.: Notice sur 
les lignes numeriques des anciens Egyp- 
tiens, Par. 1816— 193; Parallele entre les 
antiquites de I'Inde et de l’Egypte, ebb. 
1819; Etalon metrique trouve & Memphis, 
ebd. 1822; Sur les rapports de I’Ethio 
avec l’Egypte, ebd. 1822; Apercu des 
nouvelles decouvertes dans l’Afrique cen- 
trale, ebd. 18245 Vocabulaire à l’usage des 
voyageurs, ebd, 1826; Remarques sur les 
decouvertes seograph. faites dans l’A frique 
centrale, ebd, 1827 u. a. m. (Do.) 
' Jom Chibbhurim (hebr.), ber große 
Berföhnungstag, f. d. 
Jomälli pr. Dido ...., Ricolo), geb, 
u Avellino 1714, Eapellmeifter ; fchr. 1737 
feine erfte Oper: l'’errore amoroso, u. fpäs 
r für alle Hauptbühnen Staliens Opern. 
Seit 1758— 1765 ſtand er in württemberg. 
Dienften, kehrte 1765 nad Stalien zurüd 
n. ft. in Neapel 1774. Er war einer der 
erften, welche bad Opernorcheſter mit Blase 


Bei 3, wurden auf ben pelasgiſchen Fels‘ 


me- 


infirumenten bereicherten u. obligat behan⸗ 
beiten. Beſ. Opern: Marius, , 
Kirchencompofitionen ein Miſerere u: Res 


us quiem 


ꝛc. (Ge, 
Jömini (Henri, Barsır von 3.), geb. 
1729 su Payerne im Waadtlande; biente in 
Franfreih in einem Schwetzerregimente; 
ward dann Kaufmann u. DObriftlieutenant 
bei der Landmiliz; fo Ney bekannt, trat er 
in ein parifer Handelshaus, flubirte aber 
nebenbei die Strategte u. warb von Ney 
als Bataillonschef bei deſſen Generalftabe 
angeftellt- &r wohnte ben meiften Felb⸗ 
ügen Napoleons bei, warb Obriſt, Chef 
es Neyſchen Generalftabs, Baron, Bris 
gabegeneral, konnte aber, aus Ungunft Bers 
thiers, nicht Divifionsgeneral werbeh. Im 
ruff. Yeldzuge war er Eommandant von - 
Smolenst, 1813 beim großen franz. Gene⸗ 
ralftabe angefteit. ing er nad Aufkündi⸗ 
gung des Waffenftiliftanbes, ben 14, Aug., 
iu den Alliirten über, wo er vom Kaifer 
eranber zu deſſen Abjutanten u. zum Ges 
nerallieut. ernannt wurde u. die Felbzüge 
1813—14 mitmachte. Nach bem Frieden ars 
beitete er als Benerallieut. im ruff. Gene⸗ 
zalftabe, 309 fih nady ber Schweiz zurüd 
u. ift feit etwa 1840 tobt; ſchr.: Traite des 
ndes operations milit., Par. 1805, 2 
be., 8. Aufl. ale: Hist. des guerres. de 
Frederic, Par. 1818, u. Hist. des guerres 
de la revolution, ebd. 1820— 28, zuſam⸗ 
men 8 Bde., deutſch als Geſch. d. Feldzüge 
peiebrihe u., verglichen mit benen Napo⸗ 
eons, überf. von Bölderndorf, Tüb. 1811— 
4 Bde., u. über große militär. Operatios - 
nen überf. von Völbernborf, ebd. 1811 — 
12, 4 Bde.; Tableau de la campagne d’au- 
tomne en Allemagne, Par. 18175 Vie de 
Napoleon, ebd. 1817, 4 Be; Extrait de 
mes memoires sur la unpa e de 1813, 
2p3. 1818, Ueberf. ebd. 1818; Tableau aua- 
Iytique des principales combinaisons de la 
guerre etc., Peterob. 1830, 5.4., Par. 1887, 
Bde., beutich v. U. Wagner, Berl. 1881, v. 
Bilderling, 3. 1888-39, 2, Bde. (v. Ar.) 
Jömnium (a. Geogr.), Ort in Mauri- 
tania caesariensis; j. Shurffah. 
Jömon, Gebirg, fo v. w. Dent be 


aman. 

Iom, H Sohn von Zuthosu. Kreuſa, 
Ahn des griech. Volksſtammes der Joner. 
Nach einer Sage war Kreuſa durch Apollon tıf 
einer Grotte des kekrop. Felſens in der Nähe 
der Propyläen, Mutter bes Knaben gewors 
ben, u. legte, aus Furcht vor ber Schanbe, 
das Kind in ein Käftchen u. ftellte dieſes in 
die Grotte. QApollon ließ es dur Pythia 
nach Delphi bringen, wo er es erziehen ließ 
u. fpäter dem Zuthos, dem Gemahl ber. 
Kreufa , zuführte, ber ihn an. Sohnes 
Statt annahm. Kreufa, die ihn für das 
Kind einer früher Begünſtigten Hielt, wollte 
ihn vergiften, warb beshalb zur Steinigung ' 
verurtheilt, aber von J. gerettet u. bur 
jenes Käftchen, weldyes eine Priefterin vor» 


— an ihr Rind erkunert. J. bekaͤmp 
e &leufinier (vgl. Bo edromia), fo daß 
ihn bie Athener (n. Ein.) zum König ers 
mäblten, jeboch warb er durch bie Söhne 
. des Erechthens vertrieben u. führte 1406 v. 
Chr. eine Eolonie nad bem Bosporus. Durch 
— mit der Helike, der Tochter des 
nige Selinos, wurde er Beherrſcher von 
Yegialen, u. nannte es nach ſich Jonien, u. 
baute bie Hptſt. Helike; 9) aus Chios, um 
450 v. Ehr., griech. Tragiker, in ben alex. 
Kanon aufgenommen, bichtete auch fatyr. 
Dramen, lien u. Dithnranıben, ng" 
mente in Bruncks Analekten u. in ber griech. 
Anthologie. 8) Gunſtling u. BVerräther bes 


mazebon. Königs Perfens, f. d. u. Make⸗ 
donien (Geſch.) =. . 
kon, Xtagödie bes Euripives, f. b. 
kon (a. Geogr.), Nebenfluß des Penens 
in Theſſalien. 


Jona (n. Geogr.), F v. Scolmeitl. 
Jönadapd, 2) Verführer Ammons, 
Sohnes bes Davids, zu manchen Thorhei⸗ 
ten.: ®) Mechabiter, der ſich mit Jehu vers 
einigte. Seine Nachkommen wurben Romas 
den u. enthielten fich bes Weins. 
Jönakur , mächtiger König an der 
Düna tn Kurlaub, 8 Gemahl Gudruns, 
durch fie Vater von Hamdir, Saurli u. Er⸗ 
pur, Bei ihm wurde Spanbildur erzogen. 
Jönas chebr. fo v. w. Taube m. au 
Bewalttbätiger), 8) ber 5. der Heinen Pros 
pheten, Sohn bes Amithal, Feitgenoß Jero⸗ 
beams Il., eb u Sat Bachefer im Stamme 
Sebulon. em Buch J. wird erzählt, 
daß er von Eott Befehl erhalten habe, Ni⸗ 
nive den nahen Untergang zu verkünden. 
Er weigerte ſich, dies zu thun, u. fchiffte 
fi zu Soppe ein, um nadı den fernften Wer 
n (Harteffos in Spanien) zu entfliehen. 
n Gturm erhob fi; jeber rief feinen 
Gott um Bülfe an, umfonft, Da befchlofs 
fen die Schiffer zu loofen, um zu erfahren, 
um weffen willen der Sturm zürne Das 
. *. J.3 HH — me Der ale 
u. fogleich ve ng ihn ein großer . 
3. war 8 Tage u. 8 Nächte in beffen Be 
bis er fid, bekehrte u. Buße that, worauf ihn 
ber Fiſch an bas Land ſpie. 3. vollzog nun 
feinen Auftrag zu Ninive. Der König u. 
die Stabt thaten aber Buße, fo daß fie Bott 
diesmal noch verfchonte. Darüber war aber 
3. erzürnt, ging aus der Stadt n. baute 
eine Bütte, in ber er wohnte. Gott ließ 
aber ein Gewaͤchs (Kikaion, J-kürbis 
od. ber Wunderbaum) wachſen, das ihm 
Schatten geb. Als es groß war, ließ es 
Gott dur einen Wurm ſtechen, fo daß es 
in einer Nacht einging. Als 3. auch hiers 
über zürnte, hielt ihm Bott vor, wie uns 
recht es fei, daß er über bas Eingehen einer 
—— entrüftet ſei u. doch die Berftörun 
einer ſo großen Stabt verlange. Is6 Gr 
wird zu Moful (dem alten Rinive) u. zu 
Sath gezeigt. Das Buch 3. halten Die Meis 
ſten eine erſt nad Ninives Untergang 


— 
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hielten fpäter das eine hiſtor. 
Thatſache; wegen der vielen Schwi eis 
ten haben Meuere es bald allegor., balb 
mythifh erflärtz ſ. Friedrichsſon, Kris. 
Ueberblid der Rerkw. Anſichten vom Bu 
%.,18175 8. U. Srimm, Der Prophet 3. 
überf., Düfleld, 1789. Auch den Diuhanıs 
medanern iſt 3. bekanntz das von ihm 
im Fiſchbauch geſprochene, im Koran ents 
baltnc Gebet * ten fie fur eins ber kraf⸗ 
tigften, die es gibt. 8) 3. aus Beth 
faida; Bater des Apoſtels Petrus. 8) 
Juſtus, eigentlih Jodocus), geb. zu 
ordhaufen 1406 5 feit 1521 Propft u. Prof. 
w Wittenberg, begleitete Luthern nach 
8, wohnte dem Religionsgeſpraͤche 
zu Marburg u, bem — u 6s 
urg bei u. unterfchrieb 1537 die ſchmalkald. 
Artikel, 1541 Paftor zu Halle, wurde er 
1546 vertrieben, begleitete Euther auf feiner 
legten Reiſe nad Eisleben, warb Hofpres 
diger zu Koburg u. fl. als Superintendent 
au Eisfeld 1555. Er überf. mehr. Schriften 
thers u. Melanchthons, u. half Erfterm 
bei ber Bibelüberfegung; fdhr.: Discussio 
ro conjuglo matrimonio sacerdotall, 1523 3 
Bat. Meinharb, De J. Jona, Altenb. 18313 
Knapp, de Just. Jona, Halle 1817.(K'h.u. LE.) 
Jönas, Snfel, f. u. Kamtfcdatla 11. 
Jönasfisch, fo v. w. Riefendat, 
Jönaskürbis, eine Art Kürbis, Ca- 
carbita manima, vgl. Jonas 1). 
Jönathan (v. hebr., fo v. w. Gottes 
gabe; vgl. Theodor), 1) Sohn des Gerſon 
wohnt zu Lais im Hauſe des Micha u. trieb 
bort neben ber Derehrung Jehovas Bögen 
bienft, indem er Bilder zu dem Stamme 
Dan brachte. 8) Sohn Sauls, edler, tapfrer 
Züngling; warf die Phififter bei Michmas, 
ward, nicht beachtend feines Vaters Zorn, 
eund u. Befhüger Davids u. gab ihm 
atbfchläge, wie er fih aus Sauls Gewalt 
verten Bi er — a) Schm 
m Treffen gegen bie er um, 3) ©o 
Sadoks au Freund Davids; übernahm 


mit feinem Bruder Ahimaaz eine Geſandt⸗ 


[haft an ben vertriebnen König u. brachte 
dem David die erfte Kunde von Abfaloms _ 
Tode. 2) Beamter bed Jedekia, in beffen 
Haufe Ieremia als Gefangner ſchmachtete. 
5) Sohn bes Iojaba, Soherpriefter vor Alex⸗ 
ander d. Gr.; töbtete feinen Bruder Jeſos, ber 
nach ber Hobenpriefterwürbe ftrebte, im Tem⸗ 
pel. > Ben MUfielz lebte kurz nad ber 
Zurückkehr aus ber baby. Befangenfchaft, n. 
And. Schüler bes Hillel, Die üben legen 
ihm eine Paraphrafe der meiften Bücher 
des A. T. bei (vgl. Bibel 1) u. erzählen 
viele Kabeln von ibm. 9) J., der Mak- 
kabäer (Jönathas, Aphos), jüngs 
ſter Sohn des Matathias, tapfrer Heer⸗ 
führer u. Better feines Volkes „beie te bie 
Salaaditer, warb nad dem Tode Judas, 
Oberhaupt bes Volles; * 
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—* Ptolemados Tryphon treulos bei Bas 
ſchama getöbtet u. zu Modin begraben, ihm 
auch ein prächtiges Grabmahl errichtet. 8) 
Sohn des Ananos, Zeher rieſter, Nach⸗ 
folger des Kaiphas, n. Chr., bald ent⸗ 
etzt; aufgefordert, die Würde wieder zu 

bernehmen, ſchlug er fie aus u. überließ 


fie feinem Bruder Matthias; um 58 n. 


Ehr., auf Uuftiften bes Statthalters Fe⸗ 
lie, dem er Vorftelungen wegen feiner Un⸗ 
gerechtigkeiten madıte, ermordet. 9) Mehr. 
andre bibl. Perfonen. Kh.) 

Jönathan (Bruber J.), ſcherzhafte 
Benennung ber Gefammtheit der Einw. 
der norbamerifan. Freiftaaten, als Perfcnis 
Scation dem John Bull entſprechend. 

Jönathan, 1) Fluß, 1. Ohio (Flußp); 
3) Fluß, mündet in den Tennefft. 

Jönathanserden, ſo dv. w. Joa⸗ 
chimsorden. 

Iomne (v. gr.), Berfegungepunft durch 
Elektrolyſtrung, an der Kathode als Kat⸗ 
ione u. an der Anode als intone zum 
Borfhein kommend. S. Anode u. Elek⸗ 
trochemiſsmus. 

Ione, Krebsgattung, f. u. Amphipods 
B) u. Nacktkiemen e). 

Könes (a, Geſch), T. u. Jonien. 

Jönes (fpr. Dſchohns), 1) Enigo), 
geb. zu London 19725 Baumeifter, Zeich⸗ 
ner u. Landſchaftsmaler; erft in daͤn. Dien⸗ 


ften ftebend, ging von Kopenhagen u. mit B 


ber Schweſter Ehriftians IV., der Bemabs 
Hn Jakobs J., ald Architekt nach Schottland, 
kam mit dieſer nach England, ward Ober⸗ 
aufſeher aller koͤnigl. Gebaͤude u. ft. unter 
Karl I. Schr.: Bemerk. über Baukunſt, 


in Lionis engl. Ueberfegung des Bitrup,- 


Eond. 1742; Plans and elevations for pu- 
biic and private buildings, Lond. 1744, 2 
Bbe., n. Ausg. Lond. 1 Fol.; über bie 
Stonehenge, ebd. 1655, n. Aufl. ebd. 1729. 
3) (Paul), geb. bei Selkirk in Schottland 
i. 3.194735 trat, nad) Amerika gegangen, bei 
der amerikan. Revolution in amerik. Sees 
bienfte u. erbielt 1775 ale Capitaͤn ein Schiff, 
nahm mit diefem mehr. engl. Schiffe, ward 
wirt. Schiffscapitän u. erhielt das Eoms 
mando einer Escadre. Mit biefer kreuzte er 
an ben Küften von Acadien, nahm mehrere 
Schiffe u. fegelte endlih 1777 nah Eings 
fand, Ianbete zu Whithaven in Eumbers 
land, nahm 
Grafen Gelkirt auf feinem Gute, an ber 
ott. Küfte, aufheben, requirirte, ale er 
Fr nicht fand, ven deſſen Gemahlin fein 
[berzeug, vertheilte e& unter feine Leute, 
erkaufte es aber fpäter, al& man ihm dies 
als Raͤuberei vorwarf, wieder auf feine 
Koften. u. fendete es dem Grafen zurüd. 
dem Wege nah Brei nahm er 2 
englifhe Schiffe. Das Unternehmen J⸗s 
trug viel dazu bei, Frankreich gegen Eng⸗ 
Ib zu * er erhielt nun den — 
über eine Escadre von 2 amerikan. u, 1 


* 


bad bortige Fort, wollte den’ 


» Jonge 3 
franz. Fregatte u. pflanzte feine Fl 
auf der ameritan. $regatte le bon hoı 
Richard auf. Mit diefer Escadre gri 
1779 eine, von 2 Fregatten convopirte K 
farteiflotte, die aus dem balt. Meere ! 
an, wurde aber bald von feinen Sch 
verlaflen u. zwang nun allein mit fei 
Schiff die 2 Sregatten, die Segel zu | 
en, u. lief in den Texel ein; fogleid 
firten die Briten ben Texel, body entkar 
durch bie engl. Schiffe Hindurdhfegelnd, 
l'Orient. 1781 kehrte er nach Amerika zı 
u. beftand unterwegs noch ein Gefedi 
einer engl, Fregatte. Der Eongreß gab 
ben Befehl über ein Schiff von 75 Kano 
Nach bem Frieden fuchte er vergebens Di 
als Admiral zu Paris u. Petersburg. Er 
nun in Paris u. ft. dort 1792. Seine A 
teuer haben Cooper zu feinem Roman 
Lootfe, Anlaß gegeben. Bol. Paul Sı 
—— 1826. 3) ( itian), eb. 174 
ales; 1765 Erzieher bes Grafen v. € 
cer, praftichite Dann ale Advocat, ging 
nach Bengalen, ward Oberrichter zu 
eutta, ftiftete die aflat. Geſellſchaft; ft. 
u Ealcuttaz überfegte die Sakontala 
Engliföe; fr. außerdem: Grammar o 
ersian langunge, Lond. 1771, 7. U 
J ‚4.5 Poenıs, ebd. 1772, deutſch AL 
17745 Poeseos asiat. commentar., $ 
1774, von Eichhorn herausgeg. Lypz. 1 
Histoire de Nader Chan, Lond. 177 
be, n. Ausg. 1790, deutſch v. Babel 
Greifsw. 1733; Al sorajiyyah or the 
hammedan law ofinheritanee, Calc. 1 
Dissertations and miscell. pieces rel 
to the hist. and antig. of Asia, 1792- 
4 Bde., 45 Instituts of Hindu law, 
1794, Lond. 1796, deutſch von Hüi 
Beim. 1797; gab auch heraus: Asiati 
searches, Calc. 1788-1821, 13 Be. ( 
ber Asiatic miscellany, Calc. 1785 —1 
Works, Lond. 1799, 6 Bde., 4.; Sup 
ebd. 1801, 2 Boe., 4. Pr. u. 3 
.Jönes (ſpr. Dſchohns) A) der 9 
mehrerer Eleiner Klüfle in NAmerika 
Canton, f. u. Georgia 5; 8) Eanton, 


Korbdcarolina e. 
ups. Dſchobnsborr 


Jönesbu 
u. Tenneſſee B). 

Jonösia (J. Rozb.), Pflanzen 
nah Wil. Jones ben., aus ber nat.! 
ber Schmetterlingsblüthigen, Cerato 
Rehnb., Kifen Ok., 7. Kl. 1. Ord 
Art: J. Asoca, in Oſtindien, orangen 
Blätter u. afterdboldbige Blumen; tem 
Hindutempel angebaut, zu beren &d 
man fi der Blatter u. Blüthen bebie: 

Jönes Sund, f. u. Nord Devon, 
nesville, Drt, f. u. Birginie » 2), 

Jong (&ran bu 3.), ſ. Junius. 

Jönge (3. ©. de), geb. 1798 zu ; 
gee in Seeland; beim nieberl, Reichs 
angeftellt u. Aufſeher bes Eönigl. SU 
cabinets im Haag; ſchr. golden: Geſd 
Zwiſtes der Hoeks u. belgans, 


a 
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18173 Geſch. der vormunbicaftl. Regierung 
unter Florens V., Grafen von Holland, ebd. 
18175 Leben bed Admirals Evertfon, ebd. 
1817; Notice sur le cabinct des medailles 
et des pierres gravdes de S. M. le roi des 
Pays-Bas, Haag 1828; 3 ber Brüff- 
ler Union von 1537, Haag 1825-1827, 8 
Bde.; Beiträge zur Geſch. der Niederlande 
vom 14. bis 17. Jahrh., ebd. 18255 Be⸗ 
ſchlüſſe ber Generalftaaten ebd. 1878; Geſch. 
Dee Arfprunge ber niederländ. Klagge, ebd. 


9.) 

Jönghe (Habdrian be 3.), f. Junius. 

Jonglöürs (fr. fpr. Schonglöhr), 2) 
bie den Geſang ber Troubadours, mit der 
Hither od. Harfe begleiteten; 8) jegt Zus 
fhenfpteler, Gaukler; bef. in Deutichland 

efhidte Gaukler, welde ind. Urfprunge 
nd, od. die Künfte diefer nachahmen. Sie 
eigen mehr. Balancirfünfte, [hießen Federn 
aus einem Blasrohre, die fie mit der Nafe 
od. Stirn wieder auffangen, od. papierne 
Bögelhen von einer Ruthe herab, bie fie 
auf der Naſe balanciren, werfen metallne 
Kugeln, Meſſer u. dal. anmuthig um ſich 
u. fangen fie wieder auf u. dgl. (Pı ) 

Zönia (a. Seogr.), f. Zonien. 

Yönicus (Könischer Vörsfuss), 
aus 2 kurzen u. 2 langen Splben beſtehen⸗ 
der Versfuß. Steben die kurzen Sylben 
voran (vu — —), fo heißt er I. a minöre 

fteigender Joniker, Vorſchläger); 
ben bie kurzen Sylben nah (— — Vu), 

ß heißt er I. a majöre (ſinkender 
oniker, Nachſchläger). 

Ionidéen, natürl. Pflanzenfam. nad 
Sprengel 91 (101), deren Gattungen: Vio- 
la, Hybanthus, Burcardia, Salmasia, Gy- 
nopkeura, Frankepla, Alsodeia, Paropsla, 

KHönides, 4 Töchter Jons, Kallis 

häa, Syuallaris, Pegän u. Jaſis, 

eilende Nymphen für die, weldye bei ihrem 
Tempel im Kytheros in Elis babeten. 
Yönides Insulae (a. Geogr.), Snfeln 


Im ägätfchen Meere vor der Küfte von Jonien. 


Jonidiöze, F@ellpengewächfe Rchnb. 

Konfdium (1. Vent.), Pflanzengatt. 
ans ber nat. Kam. Veilchengewächſe, Ioni- 
diese Rcehnb., Baubden Ok, 5. Kl. 1. Ordn. 
(19. Kl. 6. Ordn.) L. Arten: I. Ipeca- 
ceuanha, Strauch in Braftlien mit weißen, 
veildenartigen Blumen, Mutte lange der 
weißen Ipecacuanha (eine anbre aͤhnl. Wur⸗ 

I: weiße od. faferige Ipecacuans 

a, von Jole be France, fommt von As- 
elepias asthmatica); 1. brevicaule, parvi- 
florum, urticaefolium Mart. liefern auch 


DSrechen erregende Wurzeln; I. Poaya Ot. 


Hil., in Brufilien, gibt eine ähnliche als 
Poaya de campo befannte Wurzel; 
ebenfo 1. calceolarium, in Mexico, Eolum- 
Bien; I. microphyliam H. B. (l. Marecucci 
Bancroft), um Quito, beren Wurzel, Hui⸗ 
chunchulli, Heilmittel gegen dic Elephan⸗ 
tiafls bort ift. (Su.) 
Hönien (ea. Seogr.), Land der Tönier 
(dömen), eines ber 4 griech. Hauptſtaͤmme, 


Jonghe bir Honische Inseln 


nach Son (f. d.) benannt, f. Griechenland 
(Geſch.) sa. Die Jonier, unter allen Brite 
den das weichlichſte, leichtfinnigfte, aber 
durch Kunft u. Wiffenfhaft ausgezeichnetfte 
Bolt unter den Hellenen, ließen fih auf Der 
1) NKüfte bes Deloponnes (Heglalea) 
nieder, nachher Achaia genannt, f. Achaia 
360) a u, Son 1); von ben Herakliden 
u. Doriern gebrängt, zogen bie Jonier von 


hatten. Diefer Bund hatte ſeine Juſammen⸗ 
ünfte in der Gegend 


—e zu Ehren des Poſeidon ge⸗ 
iert wurden. Die Jonier hatten in biefe 
Niederlaſſungen ihre Induſtrie u. Gewerb⸗ 
jameit aus Hellas mitgebradt; fie wur⸗ 

en bald blühend durch Handel, Kunft, 
Poeſie u. Wiſſenſchaft u. ihrem Stamms 
land Lehrer u. Vorbilder, Homeros, Hippo⸗ 
krates, Thales, Yythagoras, Xenophanes, 
Anaragoras, Parrhaſios, Upelles u. A. was 
ren aus 3., vgl. Joniſche Philofophie. Ihr 
Reichthum hatte fchon Kröfos zu ihrer Uns 
terwerfung angelodt, aber erit den perf. 
Großkoͤnigen gelang es, fie 544 in ihre Ab⸗ 
hängigkeit zu bringen. Bald unzufrieden mit 
bem perf. Joche, erregten fie 303 v. Ehr. einen 
YAufftand, der jebocd zur Folge hatte, daß 
eine ber 12 Städte nad ber anbern, zulegt 
bad Haupt Milet MB v. Ehr., von ben 
Derfern erobert u. nunmehr das Joch nur 
noch drückender aufgelegt wurbe. Zwar bes 
freite ber Kimoniſche Friebe die 12 Städte 
von ber Perfer RN haft u. ber Bunb trat 
von Neuem in Wirkſamkeit, aber ſchon der 
Antallidifche Frieden 887 v. Ehr. überlich 
fie wieber den perf. Herrſchern. Deffen uns 
geachtet blühten in ihnen Handel u. Ges 
werbe fort u. nahmen noch zu, als fie fett 
Alexander d. Br. unter mazebon. Herr⸗ 
Kat kamen; unter ben Römern wurben 

e felbft Sitze der Künfte u. Wiſſenſchaften 
u, ſanken erft, als die Kaifer v. Byzanz 
fie nicht weiter firmen konnten u. bie O 8« 
manen ihre legte Blüthe vertilgten. Rur 
in Smyrna bat fih no jeht dieſe Blüthe 

HL u. Lb.) 


enter 2) (a. Seo 9 Stamm der 
m 9 ⸗ 
— — —— 


Hellenen, ſ. u. 
u. Joniſche Philoſophie. 

Lönische im, f. Joniſche Bes 
ko» 


publit 
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- Könische Ordnung Bauk.), f. unt. 


Saulenordnung. 
Tönische FhIIOosophIE. Im aflat. 
Jonien regte ſich zuerft unter den Griechen 
ber Geiſt bes philofoph. Forſchens, ging 
von ber Frage bie Entftehung uw. ben 
Grundftoff der Welt aus u. fuchte die Aufs 
Töfung derfelben durch Erfahrung u. Refle⸗ 
xion a ber Dtaterie. Der Uön. Schüle 
ören an: Thales, Anarimanber, Pheres 
des, Anarimenes(f. d. a.). Bgl. Griech. Li⸗ 
teratur ꝛe. G. Ritter, Geſch. der i. P. Berl. 
1821. In neuern Zeiten lebte die i. Ph. in 
Verbindung mit dem atomift. Syſtem wies 
der auf durch Berigard, Magnenus 
nert u. Gaſſendi. 
Hönischer Bäüstyl, ſ. Sa 

Hönischer Bund, ſ. u. Jonien 8). 

Iöniseher Dialekt, Cu. Griecht⸗ 
(ge Sprache «. 

Eönische Bepubifk (I. Inseln), 
1) Freiftaat, aus mehrern im Mittelmeer 
an den Küften ber europ. Türkei u. Gries 
chenland gelegnen Infeln beftehend; hält 47 
AM. » die größten ind: Korfu, Zante, 
Cefalonia, Eerigo, Eerigotte Itha⸗ 
ka, S. Maura, Paxo. Sie find gebies 

(auf ante die hoͤchſte Spige 2% 

n klippige Ufer, gute Häfen. * Der Bo⸗ 
den, fruchtbar, wo es nicht an Waſſer feblt 
u. beingt weniger Getreide, als Dliven 
(Ded), große u. Beine NRofinen u. Wein, et⸗ 
was Körnerfrühte, Baumwolle u. Holz. 
 Hlima: angenehm, im Winter Regen, 
Bein Schnee u. Froft, außer auf den Spigen 
ber Berge. Der Sirocco herrſcht bieweis 
len, auch oft Erdbeben. * Produete: Sübds 
früdte, Gemüſe, weniger Zuchtvieh ziel 
u. Biegen die einzigen Hausthiere) u. Wild, 
Mineralien: Erbpech, vorzüglich aber Salz. 
Ausfuhr: Korintben, Del. ud e 
ehlt faft ganz. * Einw.: 210,000, meift 
riehen, 6000 Juden u. etwa 6000 Stalies 
ner; fie zeichnen ſich durch Anſtand u. Ges 
wanbtbeit aus, lichen Muſik, find abergläus 
biſch, ſehr —A u. arm. 
neugriechiſch. en: griechi 


⸗katho⸗ 
liſch, auf einigen In 


eln gibt es unirte Grie⸗ 

def A t Bu 6 ——A 

tät, in mehrern aften find Schulen, 
ie Btäude gibt es 3, Adel (Befiger bes 
Grundeigenthums u. ber Aemter), Bürs 
ge u.Bauer "Diet. R. bildet uuter 
em Gonveruement u. Brotectorat 


Der Briten einen freien Staat mit re B 


räfentativer, aber ariftoßrat. Berfafiung. 
ie Briten haben einen EordeDberrome 


miffär zu Corfu, ber zugleich Chef bed Wis 


litaͤrs tft, Die gefengebendbe Berfamms 
lung beftebt aus 48 Perfonen (bo 
immer vo 

wählt werden u. ben Xitel Nobillissimi 
führen. Die ausäbeude Gewalt bat ein 
Senat mit 1 Präfldenten u. mebrern Ges 


natoren. Jener wird vom Köntgl. Protec⸗ 


tor auf 4 Jahr gewählt, biefe werben von 


Sen⸗ 
(Sch) t 
uſty 


Eprache: 1 


u. aus ber geſeggebenden Verſammlung ges 
wählt u. AA —æã— —* 
simi. Die Juſtiz tft einem eignen Ges 


richtshofe übergeben, doch hat jebe Inſel ihre 


eigne, von einem brit. Reſidenten beauf⸗ 
fichtigte Verwaltung, an deren 795 ein 
vom Senat gewählter Eparch ob. Regent 
fließt. Directes Beto bei &efegvorichlä- 
gen, o wie das Begnadigungsreht hat 
er Senat. Bol. Reigebauer, Die ale 
fung ber ton. Infeln, 8p3. 1889, Mills 
tär befteht aus 8000 Briten, bie aber von _ 
Großbritannien nach Belieben vermehrt ob. 
vermindert werben Bönnen, u. 4 Regimen«- 
tern Nationalmiliz, Infanterie. * Eins 
üufte: 158,000 $ . &t.; Ausgaben: 
180,000 Pfd. &t. i Auf den i. 3. wird ges 
egmäßie gerechnet wie in Großbritannien, - 
.d. (Beogr.) ın, nah Pfunb Sterling zu 
Schilling & 12 Pfennig (Pence) ; im Ber 
ſchaͤftsverkehr aber, außer Eerigo, mo bie 
tür, Rechnung beibehalten wurbe, nad 
Dollars od. ſpan. Piaftern zu 100 Eent, 
620 od. 528 Dboli, ben Dollar = 1 Thlr. 
18 Sgl. 4,me PF.; als Hauptzahlungsmittel 
eurfiren bie Talari ob. beutichen, bef. öftr. 
Eonventions =» Species zu Obslen u. 
die fpan. Piafter zu obigem Werth, u. brit. 
. fpan. Goldmünzen ; befondere Münzen 
find für die Republik nur in Kupfer ges 
sägt, u. zwar Penny, Balfpeunny u. 
Rarthing Eents u. Oboli od. + Eent. 
Maße: Längenmaße: ber venetian. 
Fu f (Piede veneto), aber etwas langer 
u 154,218 par. Linien; ber Braccio (Elle) 
ür Wollens, Leinen» u. Baummwollenwass 
ren —= 806,118 par. Linien, für Seidenze 
— 285,110 par. &in, Yelbmaße: bie Mi- 
sura db. ber Bacile hat 400 Quadrat⸗ 
SYaffi = 12,1 franz. Aren, 1 Moggio 
— 8 Bacili od. Misure; bei Weinbergen 
find 8Zappada = 1 Misura. Die Hohl» 
maße find auf ben einzelnen Inſeln fehr 
verfdiedben, a) Korfu u. Paxo: Ben 
tretbemaße: ber Mosgio zu 8 Misure, 
Mis. = Zi,os Liter. Beinmaße: ber 
Barile &4 Giarre GJaes od. Krü ) zu 
82 Quartuccli, 1 Bar. = 168, ler; 
bein Deimaß dat bie Giarra 6 Miltri & 
AQuartucci, übr, dem vor. gleich. ») 
Daute: ®etreidemaße: ber Bacile = 
o Liter; Beinmaße: 1 Barile a 8 
©larre & 3 Lire od. 40 Quartucci hält 
66,114 Liter; beim Delmuß bat ber gleiche 
arile 46 Quartucci; ce) Cephalonia: 
Getreibem oft; der Bacile — 49,ın Pin 
ter; Weinmaße: 1Barile bat6Secchj 
à 12 Boccali à 2 Auartucci glei dem 
auf Korfu; ber gleihe Barile in Del ik 


nicht. in 9 Paggliazzi getbeilt; d) Sante 
Uzählig), die durdy ben Abel ges 8 


Maura: Getreidemaße: der Cado & 
8 Crivelli, 4Cadi = 8Maggj von 
Korfu; Weinmaße: der Barile Gate in 
Korfu) dat 6 Stammi zu 22 Auartucel, 
beim Del ift er in 7Stamni& 3Suceadl 
getheilt; e) Theatii op. Itpete: Be- 

3. 


N 
; 
b 


Y 


. " treidemuaße: ber Kilo 


u 


treibemaße: ber Moggio wSBacili 
feich dem in Korfuz der Barlle Wein wie 
In epbolonla; der gleide DelsBarile 
bat 13 Pag 


gliazzi; D —FAE Ge⸗ 
(Chilo) iſt der türk, 
— 1 Bacile von Theaki; ber Bein⸗Ba⸗ 


rile Hat 80 Bozie A 2 Agastere, glei 
dem von Korfu; ber DelsBarile bat 24 


. Bosie, bie Boyle ber rang BE lach 


‘ Gewichte find 


as verretianifche ts u. 


ESchwergewicht, f. unt. Eentner: Venedig; 


der Centinajo (Centner) hat 100 Pfund 
wer Gewicht; ber Centinajo Salz aber 
ka 4000 Pfd. ſchwer Gewicht u. ift in 80 


-Sacchj A 2 Mozzette getheilt. 1 Mig- 


- Hajo find 1000 Pfd. fhwer Gew. '? 


‚gen: das britifhe Wappen als Herzſchild, 
‘ ringsherum die 


Wappen der Juſeln mit 
Emblemen, welche ihr Berhältn zu den 
Briten ausdrücken. Auf der Seite die Zahl 
1800, auf der andern diefe Jahreszahl nach 


der Hedſchra. 1° Blagge: blau, roth eins 


gefaßt, mit dem venetian, geflägelten gold⸗ 
ten Löwen, ber 7 Pfeile Hält, u. der brit. 


“ Union in ber hintern Ede oden. Obfchon 
Die 1.3. für bie Briten nicht einträglich find, 


fo find fie doch als Stationen ber 


eemadht, 
als gebietenbe 


unkte im DMittelmeere, fehr 


wichtig. 9) (Befh.). Die ältre Geſch. 


der i. R. iſt unter den einzelnen Infels, 
woraus die Republik gebildet ift, erzaͤhlt. 
Zum Stamm der Hellenen gehörig, 
behaupteten fie mehr od. weniger ihre Uns 
abhaͤngigkeit, obgleich fie bald von dem, bald 
von jenem griech. Staat einige Zeit bes 
herrſcht wurden. * Endlich Bamen fie unter 
bie Oberherrfchaft Mazedoniens u. 1460. 
Ehr. unter die Mömer. Sie theilten dann 
das Schickſat des byzantin. Weiche, 
m Mährend das byzantin. Reich immer mehr 
gr amen 1129 Wenetiauer nach ben i. 
.u. 1148 nahm König Roger von Sici⸗ 
lien Korfu. 1386 ergab fidh Korfu freiwils 
lig an bie Benetianer, diefe nahmen bann 
eine nach berand. von ben übr. Infeln u. fans 
den beſ. bie Anfprüche der Könige v. Sicilien 
mit Geld ab. Auf der Hauptinfel hatte feit 
3401 der Proveditore generale da 
mare ſeinen Sit, jebe Infel einen eignen 
Proveditore. Uebrigens wurde die innre 
Verwaltung ben Infelbewohnern felbft übers 
laſſen, nur_galt da6 venet. Geſetz. "" Seit 
3453 von Zeit zu Zelt von ben Demanen 
angegriffen, wurben bie i. 3. bem übrigen 
Europa in Bezug auf ben Handel faft fremb, 
"1797 wurben fie, wie ba6 übrige venetian, 
Gebiet, von den Franzofen beſett, biefen 
aber durch ein türk.⸗ruſſ. Corps 1789 wien 
ber entrifien, u. 1800 auf den Wunſch des 
Kaiſers Paul von Rußland die Mepnblit 
der 7 vereinigten Inſeln, unter tür, 
Oberhoheit u. ruff. N aus ihnen gebils 
bet. Sie behielt ruff. Beſatzung. Diefe 
begünfligte das ariſtokrat. Princip u. d 
Einführung einer völlig ariftoßrat, 
Berfaffung 1808. Na dem Frieden 


Töft u. dem franz. Raiferigum 


Kilfit 1907 wurbe bie- 


incorpos 
rirt; ein fen . 96 befegte die Infeln, 
ab ſich aber bald von ben Englännern vers 
rangt u. auf Korfu beſchränkt. * Dur 
den Darifer Frieden 1814 wurde bie Repu⸗ 
blit der 7 Infeln an die Allitrten abges 
treten, u. biefelben entichieben im wiener 
Eongreß, noch mehr aber durch bef. Bers 
trag im Nov. 1815, daß diefelben ben Was 
men i. R. annehmen u, unt. geoßbriteue. 
Oberbobeit fteben follte. Die jegige 
Berfafjiung begann fih nun zu entwideln, 
"6 ber griech. Aufftanb ausbrach 
wollte ber damal. Lordobercommiffär 
Maitland firenge Neutralität behauptet 
wiſſen, baburch verlor er aber bei der griech. 
efinnten Bevölkerung alles Zutrauen. Sir 
Frederik Adams wurde 1823 fein Nachfol⸗ 
er, er gruͤndete bie Univerfität u. ben Frei⸗ 
| auf Korfu u. ſchaffte das Lehnweſen ab. 
bi folgte 1832 Sen. Moodford, der ins 
deß fchon im Rov. d. J. durch ben liberalen 
Lord Nugent erſetzt wurde. Die von ihm 
ewaͤhrte Wahlfreihert u. Deffentlichkeit ber 

arlamenteverhandlungen machte der i. R. 

offnung auf eine Bereinigung mit Grie⸗ 

enland, aber ein brit. geb. hsb efehl 
bob 1884 das Parlament auf u. Lord Rus 
gent warb burch den Generalmajor Ho⸗ 
ward Douglas abgelöfl. Seine Berwals 
tung ſchuf eine Oppofition, an beren Spige 
die Grafen Muftoridis u. Flambu⸗ 
viani ſehr energifche Reformen verlangten, 
dadurch fah fih Douglas 3 Mal (1889, 1841, 
1842) gendtbigt, das Parlament m vertagen 
u. wenn au Graf Diufteridie bei feiner Ans 
wefenheit in London 1840, Einiges (größere 
Freiheit der Preffe u. dgl.) erlangte, fo flieg 
doch die Unzufriedenheit auf ben i. 3. immer 
göder. Jegt ift Sir Stewart Madenzie 

orbeommiflär.. (Wr., Pr., Jb. u. Het.) 

Hönischer Versfuss (Retr.), jo v. 
w. lonicus. ' 

Hönische Säule, I-s Capitäl, 
K-e Schnöcke, f. u. Säulenorbnung. 

Aönische Schüle, ſ. unt. Ionif 
Phüofophie. 

Eönisches Möör, 1) nad ben, efuft 
an ben Küften anwohnenden Joniern (f. u. 
Jonien 1) genannter Theil des Mittelmeers 
längs ber Kam von Epiros u. Pelopon⸗ 
nes, yon Korkyra bis Kythera; 2) Theil 
bes Mittelmeerg eisen Neapel u. 
enland; hängt bei Eorfu mit bem abriat. 
eere gufummenz bat bie Bufen Korem, 
Patras, Rarda u. a. (HL) 

Könische Tönart (gr.), f. u. Ton⸗ 
arten der Griechen. 

Jönke { ), ſo v. w. Junke. 
LJonuGæpeoils (a. Geogr.). fo v. w. Abo⸗ 

. " 


nitichus 
—— Bent iu Drau, 


—ã5 le (hr Ede Heiner als die 
hochgelb von ſtarkem, ee 


Jongsillonfarbe: bis Jerden 


Senn 3 ı gefüllt; im Orient u; 
- anten wild. En leht fic auf Beeten 
u. in Töpfen u. behandelt fie wie bie Hya⸗ 
änthen. Jonquillenfarhbe, hochgelbe, 
etwas ing Brüne fpielende Farbe; wird mit 
Silbkraut gefürbt. Zu Erdfarben nimmt 
man Auripigment u. etwas Weiß. Jon- 
ufllenspiritus, fo v. w. Bau de fleur 
de Jonquille. (Su.) 
Jönsae (ſpr. Schenfad), 1) Bat. füdl. 
im franz, Dep. Niederharente; 28 AM, 
80,000 .3 3) Sauptftadt baf., au ber 
Seugne; hat 3000 Ew. 
Jönskunde, Dirt, f. u. Buskerud. 
Jönston (fpr. Dſchonſt'n, John), ge. 
1608 zu Samter bei Pofen; lebte in Liffa 
als Stadtphyſikus u. Leibarzt bes Brafen 
—A u. dann auf feinem Gute Zibern⸗ 
dorf bei — wo er 1675 fl. Schr. u. a. 
Thaumatographia naturalis, Anıfterb. 1682 
u. õ., zuleßt 1665, 12; Idea medlic. pract., 


ebd, 1644, 12, u. Ö., zulegt &p3.1722;5 feine U 


zoolog. Schriften, ſeit 1649 öfter aufgelegt, 
zulegt als Theatrum animalium universale, 
von !. Ruyſch, Amfterd. 1718, 2 Bde. 
Kol., herausgeg.; Dendrographia, Frankf. 
1662, Fol. ‚, (Pi) 
Jönte, Fluß, — u. Tarn. 

Hönthun (gr.), Sinne, vorzüglid im 
e 


1 4— 

Jöon, Flecken, fo v. w. Jaſchau. 
Jöotham (bibl. Geſch.), ſ. Jotham 
lIope, Tochter des Aeolos, Gemahlin des 

Kepheus, nach ihr ward Joppe benannt. 
Köpia (a. Geogr.), f. u. Aethiopier⸗· 
Jöppa, nad) Lafreille Gattung aus ber 

Kam. der Schlupfwefpen, f. d. 

Jöppe ip) alter Name der Stabt 

Saffa, Pr d EGeſch.). 


wöppenafel. fo v. w. Sarbinalss 
apfel. | 
Jöram, 3) König in Juda 89T — 884, 
v. Ehr., ſ. Hebräcr ss. 3) König von Sfrael 
8% — 884, f. ebd. =. 
Jörans (a. Seogr.), fo dv. w. Jura 1). 
Jörnt, Bebirn, fo 9. w. Jurat. 
Jord (nord. Myth.), fo dv. w. Yörb. 
Jördaens (Jakob), geb. zu Antwers 
n 1594; Maler aus der nieberländ. Schu⸗ 
„Freund von Rubens; ft. 159. 
Jordäki, Seerführer zu Anfang des 
rich. Freiheitskampfes. Er erhielt fih nach 
filantis unglückl. Berfuche in der Wals 
lachei mit geringen Streitkräften. In bem 
Klofter Seco eingefchloffen, fprengte er ſich 
enblid im Sommer 1821 mit den durch einen 
Ausfall herbeigelockten Türken in bie Luft, 
ſ. Griechiſcher Freiheitstampf :. 
Jördan, 1) (hebr. Jarden), Fluß 
Palaͤſtinas, entipringt auf dem Autilibanon 
in 5Quellen, Bantas, Dan, Hasbeny, 
von benen bie erfte, bie Bauptquelle, vor einer 
Selfengrotte entfpringt u. 2 Stunden davon 
durch einen Bleinen See Phiala (Birke 
el Ram) geht; durchſtrönit, verbunden zum 
3, ben See Merom (f. b.) od. Samochi⸗ 


nitis. 4 Stunde vont >Ugstrit iſt Dis 
Zatobesbrüde (DfsifirBeui Jalub 
wo Jakob nad feiner Rückkehr aus Meſo⸗ 
tamien mit feinen Söhnen übergefcht fein 
U; 24 Sombe nach feinem Austritt geht 
er in ben See Kiberins u. ergießt ſich 
endli in das todte Meer; j. Bahar el 
Orden (Urden), unteralb des Tiberiad 
Scheria (SE. el Kebir) Jefus warb 
in bem 3, ven Johannes getauft, u. bie 
älteften Ehriften bielten «6 daher für ein 
befonbres Heil, in feinem Maffer bie Taufe 
empfangen zu koͤnnen, ja dad J⸗s waſſer 
wurbe nah Europa gefenbet n. mit ben 
—* hier gebe Derfonen 4 Gens al 
noch zuweilen zu abergläubifepen Abwaſchun⸗ 
der Uraber; -8) See im Amte Stick⸗ 
Saufen bed Herzogthums OFriesland, mit 


einer Karten Grasdecke überwachen, fo baß 
man mit Wugen barüber fahren kann; 2) 
Bad, f. u. v. mw. 


ach; 2) Fluß, fo 
rabon, - (Wr. u. Lb.) 
Jördan. I. Grafen v. Capua (Jor« 
Danus): 2) 3. J. Sohn Richarbe I, reg. 
1078 — 1091, f. Capua ( 
Sohn bes Bor., reg: 1120—27, f. ebd. ı«. 
3) Natürl, Sohn Rogers I. von Gicilien, 
empörte ſich 1082 gegen feinen Vater, ft. 
1092, ehe er zu der ihm beftimmten Regie⸗ 
rung von Gicilien gefommen war, f. Siei⸗ 
lien (Geſch.) ». Il. Andre Perſonen: 2) 
(Sharter Etienne), geb. 1700 zu Bers 
in; erft Prediger in der Udermarf, unter 
Friedrich Il. geh. Rath, Eurator ber Unis 
verfitäten u. Bicepräfident der Alabemie ber 
Wiffenfhaften zu Berliu; ft. 1345; ſchr.: 
Hist. d'un voyage lit., Saag 1785, 12.3 
Recueil de litterat. de philos. et d’hist,, 
Amfterd. 1730, 12.; Vie de Lacroze, ebd, 
17a, 2 Thle. 3) (Samille), geb. zu 
Lyon 1731; focht in yon gegen ben Eons 
vent u. mußte ſich, befiegt, nach der Schw 
dann nad) London flüchten, Eehrte 1794 na 
Frankreich zuräd, wurbe 1797 Deputirter 
des Rhonebepartements im Math ber 500, 
Als aut royalift. Partei gehörig u. mit Pie 
dhegrü u. And. verbunden, ward er am 18, 


eich.) 10. 8) 3.11, 
20—27 


. 
. . ’ 


Früctidor zur Deportation verdammt, floh . 


aber u. hielt fi) in ber Schweiz u, Deutſch⸗ 
land auf, bis er 1799 von Buonaparte bie 
Erlaubniß zur Räckkehr erhielt, lebte we⸗ 
gen feiner Schrift: Veritable sens du voeu 
national pour le consulat à vie, Par. 1802, 
bis 1814 ohne Anftellung, wo er ſich für 
bie Bourbong erklärte; 1815 geabelt, ward 
er eins der gemäßigten royaliſt. Mitglies 
ber der Kammer u. fehr geadhteter Depus 
tirter. Er fi. 182135 fchr. mebrere politifche 
Schriften über bie &reigniffe feiner Beitz 
auch gab er franz. Ueberfegun 


Brudftüde aus Schiller u. Klopftod her⸗ 
aus. 6) (Dora), geb. zu WBaterfoıd im 
Aland 17 


25 ihse Eltern, Blond, waren 
Efaufpielerz fie kam 1788 nad Gnglanb 
u. bezauberte ald Miß Keruandis, 

I. genannt, das londner u. yorker Publi⸗ 


\ 


288 
cum. Gelt 1788 fpielte fie auf Drurtjlane. 
er war fie erft die Geliebte bes Abvocaten 

, Worb, feit 1790 des & 098 von Elarence 
ahmaligen Könige Wildelms IV. Sie lieh 
jedoch zuvor Ford bie Wahl, ob er fie heis 
zatben wollte, u. ergab ſich erft, als dieſer 
dies nicht that, dem Herzog, mit dem fle 
ein glüdlihes Leben, aud von deffen Vrüs 
bern geehrt, En wie deſſen rechtmäßige Gat⸗ 
tin, führte. Indeſſen blieb fie auf bem Thea⸗ 
ter bie 1811, wo fie der Herzog in Folge 
eines Zwiſtes verließ. Sie ging nun vom 
Theater ab, von einer reihen Penfton fü 
66 u. ihre Töchter lebend. 1815 unterftüßte 
unvorfidtig einen Freund mit Blankets, 
Die biefer mißbraudte, m. fie mußte num 
nach Frankreich fliehen, wo fie 1815, von 
isren Bläubigern gebrängt, ft. 7) (3ob. 
Ludwig v. J.), geb. 1778 zu Berlin, En⸗ 
Tel eines franz. Refugids u. Bijouteriehaͤnd⸗ 
lers, fubinte die Rechte, ward Auscultator 
beim Stadtgeridht zu Berlin, 1796 Affeflor, 
trat 1798 anf Diäten als Hülfsarbeiter ine 
Departement der auswärt. Angelegenheiten, 
ward Kriegerath u, zeichnete fiy durch mehr 
tere gediegne Arbeiten bald aus, dann Ex⸗ 
gedient ber Staatskanzlei u. ging 1808 mit 
nah Ansbach, als biejes Land gegen Hans 
nover abgetreten wurde. Im Krieg 1806 
war er Mitglied des Comite administratif 
u. benabm fi immer im Interefle Preußens 
ſo gewandt, daß er fih fümmtl. franz. Com⸗ 
manbdanten In Berlin zu Freunden madıte 
u. viel zur Erleichtrung ber Kriegelaften 
ber Provinz thun konnte. Er wurbe geb. 
Kriegsrath u. 1810 Beneralinfpector aller 
Haͤfen an ber Oſtſee, welchen wegen des 
Berhältniffes zu Frankreich gefährlihen Pos 
ften er mit Gewandtheit u. Muth verwals 
tete. Dann unterhandelte er mit Davouft 
in Magdeburg, u. warb nad Beendigung 
auch diefes Geſchäfts vortragender Rath im 
Bureau bed Staatskanzlers. Während ber 
ldzüge 1813 u. 14 war er dem Staats⸗ 
anzier ftets nah, ging mit nach London, 
warb wirkl. geb. Legationsrath, ging mit 
zum Eongreß nad) Wien u. 1815 nad Pas 
ri6, ward geabelt, führte 1816 das Grenz» 
berihtigungsgefchäft in Warſchau u. die Mes 
gulirung der Eontributionegelder u. ber Res 
clamationen zu FAZ ward Chef der 2. u. 
8. Section bes Dtinifteriums der auswärt. 
Uingelegenheiten u. ging, um das Theilungs⸗ 
geſchäft zu Ende zu bringen, 1818 nach Dress 


den, folgte dem Staatskanzler nad Aachen ' 


m Eongreß u. ward 1819 Befandter am 
— — Hofe, brachte die definitive Theilungs⸗ 
aete u. bie Regulirung ber Elbſchiffahrt zu 
©tande u. ward nad den durch ihn yefchloß- 
nen Bermählungsverträgen zwiſchen ben 
Drinzen Wilpelm u. Karl von Preußen u. 
ben weimar.Prinzeffinnen, wirkl. Geheimes 

en. Starb Ende als preuß. Sefandter 
in Dresden. 8) (Peter), Prof. der Lands 
wirthſchaft in Wien, t.1827 5 verdient um ben 
Aufſchwung ber Landwirthſchaft in Deftreich, 


t 





Jordan | bis Sormunrekr 


m 1 


beſ. wurden burdy ihn viele landwirthſchaftl. 
Behtanftaiten u. Bereime ins Leben gerufen u. 
Me beften Ackerbauwerkzenge eingeführt. @) 
(euinenen, geb. zu Dmes, einem Weiler 

ei Insbruck, von fehr armen Eltern, wollte 
nad) traurigen Jugendverhaͤltniſſen Priefter 
werben, gab. aber ſchon während bes Stu⸗ 
nn en Vorfat 5 auf, — 

u Insbruck, dann zu Münden, e 

nen Unterhalt durch Unterricht erwerbenb, 
den Sumnaftalcurfus, ftubirte zu Lanbehut 
u. Wien die Rechte, arbeitete bannı auf dem 


für bair. Landgericht Rofenheim u. warb dam 


1815 Privatdocent in Landshut, ging nach 
Mimden, Frankfurt a. M., Heidelberg, m. 
nahm 1821 einen Ruf als Prof. ber Rechte 
in Murburg an. Da wurde er 1880 zum 
Abgeordneten ber Univerfität Diarburg auf 
bem Landtage gewählt, wo er in fehr libes 
ralem Sinne fprady, u. wo ihn eine Reihe 
von Unannehmlidykeiten traf, f. Heflen 
Geſch.) uff. Die Eonflicte mit dem Mis 
sifterium, feine Dtinifterialanklage u. bef. ° 
fein Beftehbn auf feiner Wahl zum Depus 
tirten, von den Ständen unterffügt, wähe 
rend fie das Minifterlum nicht billigte 
führten 1838 feine Berweifung aus Kaffel 
bi. die Befhuldigung, ale habe er an demas 
ogifhen Umtrieben Theil genommen, 1838 
Feine Eoufinirung auf das Stadtgebiet Mars 
burg u. enblidy feine Verhaftung in einem 
Eriminalgefängniß herbei, 3. warb jedoch 
nach einiger Zeit gegen, durd einen Kaufe 
mann geftellte Eaution in feine Wohnung 
entlaffen. Noch jümebt fein Proceß, doch 
hat er zu ſeiner Rechtfertigung eine Denk⸗ 
porift Beraudgegeben ,‚ worin er bie gan 
chuld der Anklage einem Upotheler D 
ring zu Marburg beimißt. (Li., Pr. u. Lö.) 
ordänes (a. Literat.), fo v. m. Joss 
nandes. 
Jördansbad, f. u. Biberach. 
Jördansfest (Kirhenwiff.), fo dv. w. 
Waſſerweihe. 


sten, ſ. David⸗Georgiſten. 

Joritomo, Kronfeldherr, bann ſeit (et⸗ 
wa) 1160 erſter weltl. Kaiſer in Japan, ſ. 
d. Geſch.) 6. 

ork, Marktfl. f. u. Alte Land. 

Jörmungandr (nord. Mytb.), fe v. 
w. Dlidgardflange. 

Jörmunrekr, mythiſch umgeftalteter 
Greuthingerkoönig Ermanarid; ſchickte ſei⸗ 
nen Sohn Randyer zu Jonakur, um für 
ihn um Svanhild, Jonakurs u. Bubruns 
Tochter, wu freien. Randvers Begleiter, ber 
tüdifhe BiPfi, rieth ihm aber, das Mäbs 
hen nicht für den alten Vater, ſondern für 
fi) zu erbitten. Randver fanb dies beifäls 
lig, allein Bikki hatte es dem 3. binters 
bracht u. biefer ließ nun die Svanhilb durch 
feine Pferde ertreten (was erft baun ges 
ſchehen Pounte, nachdem man dee —* 


⸗ 


x 


daernandes bie Jeoweph (Biblische Porsonn) SER 


durchbringenden Bid, wobund fie bie Pfer⸗ 
de von abgehalten, verhüllt Hatte), u. 
den Banbver aufhängen. Im Svpvanhild gu 
rächen, entfenbete Gudrun, beren Mutter, 
ihre Söhne Erpr, Saurliu Hamdir, 
von benen ber Erfte dem 3. ben Kopf, bie 
beiden Andern aber Hände u. Füße abbauen 
follten. Unterwegs aber wurde Erpr von 
feinen Brübern ermordet, u. Saurli u. Hams 
dir kamen allein zu J., bem fie Bände m, 
Süße abfehnitten, aber von deſſen Leuten 
sefteinigt wurden. (Lb.) 

Jornändes, ein Gothe, Notar der 
Gothenkönige in Italien; warb unter Jus 
flintan Chriſt, Geiſtlicher u. (angeblich) Bis 
{hof zu Ravenna ; fchr. um 550: De Getr- 
zum origine et rebus gestis u. De regno- 
rum et temporum auccessione; beibe in 
Muratori Script. rer. itallc., bef, von Lin⸗ 
benbrog, Samb. 1611, 4., u. d. 

Jörnwall (nord. Myth.), ein Haupts 
ſitz der Zwerge. 

Jorquöra, Stadt, f. u. Cuenca. 

Jorshönzii (Kirchengeſch.), fo dv. w. 
Peremoſanskoja. 

— (ſpr. Ehoruljo), Bulcan, f. u. 

e 


acan. 
Jörund, Vngwes So tb. Koͤni 
von Ehwehen ax . — * ’ . 
örus, Borgebirg, ſ. u. Trapezunt 1). 
Ion (a. Geost.), 1 ) alter Name Ser In⸗ 


ſel Nio, ſ. d.z 2) feſte Stadt in Skiritis 
(Lakonien). 9F 
Jösabath (Jösabeth), Tochter des 


Könige Ioram, Gemahlin bes Jojoda. 
Jösaphat, Sohn Afas, 914 — BILD. 
Ehr. König von Juda, f. Hebräer m. 
Jösaphat (bibl, Seogr.), 4) Thal in 
Palaͤſtina, am rotben Meere, wild, ſchauer⸗ 
lich; nach neuern Snterpreten nur eine Fie⸗ 
tion bes Propheten Joel; 3) Thal Sftlich 
von Serufalem, f. d. x. Vgl. Berufung auf 
bad Thal 3. J-athor, |. u, Serufalen za 
Jose (fpun.), fo v. w. Joſeph. 
Jose, St., 1) Bai, f. u. Maranhao; 
9) Stadt, f. u. Eofta Rica. I. de Co- 
mangiltas, 8t., Miueralquelle, f. unt. 
Guanaxuato. J.de Pärral, St., Süts 
tenort, f. u. Chihuahua. 
Jösef, 1) Fluß, ſ. unt. Patagonien ss 
8) St. I. de Novita, Drt, f. u. Novita. 
Josefines, Anhänger von Joſeph, 
König von Spanien 1808—13, Iange Zeit 
geächtet u. erſt feit 1833 meift zurüdgerufen. 
Jöseph (hebr. männl. Rame, d. i. Zus 
gabe, Vermehrung, ber weibl. bavon Jo- 
sephine). 1. Biblifche Perſonen: 
a) 3, Sohn Jakobs von ber geliebten 
NRahel, geb. 1945 v. Ehr.; deshalb zog ihn 
ber Bater feinen Brüdern vor u. ſchenkte ihm 
ein buntes Kleid. Dadurch u. durch Binters 
Bringung der ar einer Geſchwiſter zog 
fich J. den Haß derſelben zu, ber durch 
zahlung feiner eitlen, ſtolzen Träume. J. 
träumte naͤmlich, daß bie 11 Barben feiner 
Brüder, u, cin andres Mal, daß Gonne, 


Mond u. Sterne vor (fm fi geneigt Hätten, 
Als einft 3. von Jakoͤ au feinen Brübern 
giae wurde, wollten ihn diefe, bef. auf 

imeons Eingebung, tödten, warfen ihn 
aber, auf Rubens Rath, in eine Eifterne m. 
verkauften ihn an vorüberziehende Handels⸗ 
leute, u. überredeten den Vater, bem fie J⸗s, 
im das Blut eines gefchlachteten Bocks ges 
tauchtes Kleid brachten, er fei von einem 
wilden Thiere zerriffen worden. Nach Aegyp⸗ 
ten verkauft, kam 3. in das Haus Potis 


pharsu. ward bier Auffeher über das Hofwe⸗ 


ſen. Die Gemahlin Potiphars faßte Liebe zu 


3., doch weigerte ſich dieſer mehrmals, ihre 


Wünſche zu erfüllen. Einft, als fie ihn wies 
ber reizte, entfloh er, fie aber faßte ihn beim 
Montel, entriß ihm biefen, klagte ihn am, 
er babe ihr Gewalt anthun wollen u. vers 
mochte ihren Gemahl, daß er 3. ind Gefaͤng⸗ 
niß bringen ließ. Nach längrer Zeit hatte 
Pharao einen Traum (von den 7 fetten u. 
7 bürren Aehren u. Rüben), ber ihn fehr 
beunruhigte; da nun fein Dlundfchent einft, 
mit 3. im Befängniß, ſich von J. hatte einen 
Zraum auslegen laffen, weldye Auslegung 
in Erfüllung gegangen war, fo fagte er biefe# 
bem Pharao u. biefer ließ &, aus dem Ges 
ngniß holen u. fi feine Träume erklären. 
‚beutete fie auf 7 fruchtbare u. 7 Hungers 
jahre, die auf jene folgen würden, u. rieth 
bem König, in ben erfiern ben 5. Theil der 
Ernte aufzufpeihern, bamit berfelbe als 
Borrath für die Zeit der Noth diene. Pha⸗ 
rao befolgte diefen Rath u, beftellte ben 3. 
m Aufſeher, machte ihn zum erſten Reichs⸗ 
eamten u. gab ihm ben Namen Zaphnate 
— (d. i. Heiland der Welt od. der 
aan, ber verborgne Dinge entdeckt). J. 
ließ nun durch ganz Aegypten Getreidema⸗ 
gazine anlegen, u. als eine Theuerung kam. 
war nur in Aegypten Ueberfluß, u. von allen 
Ländern kam man.dabin, um Getreide zu kau⸗ 
fen. Auch die Brüber J⸗s kamen; 3. ließ 
diefe, als fie ihn nicht kannten, hart an, ließ 
Simeon ins Befüngniß werfen u. befahl den 
üngften Bruder herbeizuholen, gab ihnen 
edoch Getreide u. legte das Geld, welches 
e ibm dafür gezahlt hatten, in die Güde, 
Nach Purzer Zeit famen bie Brüder zurüd 
u. braten Berxiamin mit nach Aegypten. 
3. empfing fie freundlich, ließ fie an feiner 
Tafel fpeifen, verſteckte aber beim Fortge⸗ 
ben feinen Becher in Benjamins Sad. Als 
fie fortgezogen waren, ſchickte er ihnen Bes 
waffnete nad, bie den Becher in feinem 
Berfted auffanden. Beftürzt eilten dic Yrüs 
der zurüd, aber jest gab fi 3. zu erkennen 
u. fagte ihnen, va k feinen Water herbeis 
holen follten, um mit ihm im Lande Go⸗ 
fen zu leben. Dies gefhah. Die Theue⸗ 
sung nahme indeſſen zu, u. J. brachte für 
@etreibe bie Aecker, das Vieh u. endlich das 
Volk der Aegypter felbft als Leibeigne au 
den König, ließ fle aber hierauf unter der 
Bebingung mieder frei, daß fie ſtets 4 ihrer 
Ernten dem König abgäben. 3. ſt., Pr 
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254 Joseph (Bütsche Porsanen bis Kaiser v. 


interlaffung von 2 Söhnen, Manafle w. 
phraim, 1685 v. Ehr. Er Hatte bei fels 
nem Tode verorbnet, baß feine Bebeine bei 
bem Wegzuge aus dem Lande mitgenoms 
men werden follten. Dies gelses auch. 
Nah rabbiniſchen Sagen ſoll J. ein Bud, 


ald Gebet J⸗es, od. den Spiegel J⸗s, Intus 


ein magiſches Buch, gefchrieben Haben, od. 
als Offris, Serapis, Hermes, Adonis von 
ben Aegyptern göttlidd verehrt worben fein. 
Ein. machen ihn zum Erfinder der Maße u. 
ber Eintheilung ber Felder. Noch mehr Fabeln 
erzählt ber Koran von ihm. Die Muhammes 
daner Tagen aud, daß ber Pharao Nian 
geheißen, daß ihn 3. zum Glauben an Eis 


nen Gott bekehrt habe, fie nennen feine Ge⸗ 


mahlin Azir, behaupten, daß ber Kanal. 


bei Kairo, durch den ber Ni abgeleitet tft, 
ein Werk bes 3, fei, baß er bie K:beliöten, 
Dyramiden u. überbanpt alle großen Baus 
werke in Aegypten gebaut habe ıc. 3) J., 
bes Tobias Sohn, gewann als Befanbter 
beim König Ptolemäos von lenypten betr 
fen Sunft u. erbielt den. Pacht Die Bis 
nigl. Gefälle in Kölefyrien, Phöntkien, Ins 
baa, die er mit Strenge u. Orbnung ein⸗ 
trieb. 8) (&t.), Sohn Jakobs (Eis), En⸗ 
el des Matthäos; Zimmermann (n. Und. 
Schloffer od. Maurer), beirathete bie Jungs 
33 a ner See. über 
ryph. Nachrichten behaupten, daß er frü 
die Eſcha (Maria) zur Ehe gehabt u. mit 
ihr den Apoftel Jakobus den Kleinen u. 
bie Andern, bie Brüber (Berwanbte) Jeſu 
genannt werben, gezeugt habe; Anbre, 
aß er 80 Jahre alt geworben u. aus Na⸗ 
zareth gebürtig geweſen fei. Die Bibel bes 
rihtet von. : als Maris mit Jeſus ſchwan⸗ 
er war, wollte J. fi von ihr fcheiben laſ⸗ 
en, ba en ihm ein unge u. offenbarte 
m, daß Jeſus der Sohn Gottes fei, u. er 
behielt Maria bei fib. 3. begab fih mit 
Maria nach Bethlehem, um dort ber Volks⸗ 
zählung, bie Auguſtus befohlen hatte, beis 
uwohnen, u. bier warb Sefne oren. 
ine Offenbarung beichrte jedoch J., ba 
biefem von Herodes Gefahr drobe, u. 3. flo 
mit ihm u. Maria nach Aegypten. Bon ba 
zurũckgekehrt, trieb er fein Zimmerhandwert 
im — Als Jeſus fein Lehramt antrat 
war 3. wahrſcheinlich fchon tobt, Sein Grab 
wird im Thale Joſaphat gezeigt, ſ. Serufalem 
(@eogr.) se. Tag ber 19. Maͤrz. Die lat. 
Kirche u. mehrere and. chriſtl. Religionspars 
teten behaupten, baß J. der Maria nie ehelich 
beigewohnt habe, fondern mit ihr in einer fos 


genannten Engelsche (nah I. JZ-sche) NR 


gelebt habe. Die Bibel fagt inbeflen hiers 
von nichts, fondern nur, daß er fie, als fie 
ihren erften Sohn gebar, noch nicht erfannt 
hatte. 4) Sohn der Maria, naher Anver⸗ 
wanbter 
5) (St. Bariabas, einer der erften 
Zünger Sefu. Petrus flug ihn an Iſcha⸗ 

riots Stelle zum Upoftel vor, jedoch warb 
Wem Matthias vorgezogen, wiewohl 3, 


& u. für deſſen Bruder gehalten. b 


Deutschland) 


RE ein’ apoſtol. Ant hatte. Er fol 
als Märtyrer geftorben feins Tag ber 20, 
Juli. 6) 3. von Arimatbia (Hamas 
tba), jũd. Deamee: jn Arimathia, Mitglied 
bes Sanbebrins, te nicht in Jeſu To⸗ 
besurtheil. Rad) dem Tode Jeſu Bat er Pie 
um ben Körper beffelben, u, begrub 
ihn in einem ganz neuen Grabe in feinem 
Garten, Tag der 81. Juli. 7 J., Ges 
mahl ber Salome, ber Schwefter Herobes 
. mebrere Male Statthalter deſſelben 


. Kais 
. 1. Negiereude gürr 
% 


agbalena, geb. 1678; ward 1687 Zitulars 
Bönig von Ungarn, 1089 röm. König, hei⸗ 
tathete 1099 die Prinzeffin Wilbelmine 
Amalie von Braunfhweigsfünes 
burg, commanbirte 1704 vor Landau u. 


gear die Geiftltchleit uw. den Adel, _ba 
eibe auf feine Mutter großen Einfluß hats 


faberb von Parma, welde er zaͤrtlich 


fuhte im Stillen den Zuftand des Landes, 
Grafvonfaltenftein beſuchte 
er Ertebrid b. ®r. 1768 in feinem Lager 
bei Reife. 176B machte Friedrich d. Gr. J. 
einen Gegenbefud im Lager bei Mährifihs, 
euftabt, 1777 reifte J., der ſchon 1709, 
Stalien befucht hatte, von Brüffel aus nad 
Paris u. Lyon. Am Ende diefes Jahres vers 
anlaßte ber Tod des Kurfürften von Baiern 
u. ber Wunſch Deftreiche,, deffen Länker zu 
eigen, den bair. grofolgefeieg, Schon 
——— dem — als} 
aria Therefla, gegen den WBunſch Feb, ben 
Krieg durch rafchen Frieden endete. 1788 
machte er eine Reiſe nach Moskau, um aut 
a⸗ 





Joseph (Kaiser von Marokko bis Geistliche) 


a N. bie Vertreidung ber Türken 
aus Europa zu bereben. Kaum zurüdges 
fehrt Bam er durch ben Tod feiner Mutter 
zur Alleinregierung. Wie er num zu ſchnell 


u. zu durchgreifend als Reformator feines 


Landes auftrat, hierdurch Mißvergnügen u. 
Yufftaud veranlaßte, auch gegen bie Türs 
Een unglücklich wer, u. endlich viele Refors 
mer leder zurũcknehmen mußte, f. unt. 
ch (Geſch.) sen. a u. Ungarn ee. Er 
farb 17%. Wien warb ihm von 
Zauner eine terſtatue errichtet, ſ. u. 
Wien (Seogr.) ıs._ Ueber feine Regierung 
als Kaifer A! u. Deutſchland (Geſch.) 118. 
Bgl. J.S. Meufel, Ueber 3. II. 2p;. 1790; 
x nl, Charakteriſtik 3. II. Wien 1790, 
nn. A. 803 ; $ x, Huber, Geſch. J⸗s IL, 
Wien 1792, 2 Thle.; J. Eornova, Leben 
%s8 II., Prag 18015 3. Milbiller, Geſch. 
ber Deutſchen unter der Regierung Jess lt, 
u. Leopolds II., Ulm 1806; 3:8 Il. Briefe, 
£p5. 1822. m) Bon Maroffo: 11) 3.1. 
2. 18) 3. Il, f. Juſſuf. 8) Könige. 3 
Bon Neapel: 13) ſ. Buonaparte 8). b 
Bon Portugal: 14) J. Emanuel, Sohn 
Johanus V. u, Marien Antoinettens von 
Deftreich, geb. 1714; heirathete 1729 Mas 
tie Antonie Bictorie, Tochter Philipps 
V. v. Spanien, folgte feinem Vater 1730, er 
reg. durch Pombal, bis 1777, wo er ft., ſ. Pors 
tugal Pr ch.) a. e) Bon Spanien: 15) 
3 $; —— 8). alte a 
e et. & r erzog von Flo⸗ 
— 16) J. Bartift Ferdi⸗ 
nan 


von Hefſſen⸗Rheinfels: 17) J., Sohn 
e 


Bater 1725 — 1744, T. Heffen» Rheinfels .. 
e) Färfien von Sohenipiern aa) 


obann 


Seh.) nn. Bb) Bon Si i : 
\ 7S.Briehria Eran, Son don Mein: 


b & des 8 
— — dr 


ter nah Frankreich; 1817 vermäblte er 
3 mitt Amalia 


| 3098 
uid dom Württemberg, warb Fönigl. für. 
folgte feinem Bater 1884 als Herz. je Al⸗ 


: 21) J., reg. bis 1588, ſ. Wal⸗ 
.NI. agirte Priu⸗ 
a) Prinz von Baiern: 32) J. 
erdinand, Sohn des Kurfürſten Maxi⸗ 
ımilian u. Marien Antoniens v. Defterreich ; 
Kaifers Leopold. u. ber Infantin von Spas 
wien einziger Tochter, ſollte laut Teſtament 


f. gFerbinand 52). ») Landgraf 


folgen, ftarb aber, nod ehe biefer geftors 
ben war, 1699. ) 
wäre, würde ber fpanifhe Erbfolgelrie 
wahrfcheinlich vermieden worden fein; b 
Erster og von De 
ton 30 

er Leopold I. u. der Marie euiße, warb 

Palatin von Ungarn, k. k. 
ter u, Seneralcapitän biefer Provinz, Comes 


et judex Jazygum et Cumaeoruin; ift aud 
kalt. königl. öftreigifher Feldmarſchall u. 


Inhaber des 2. u. 12. Huſarenreg.; feit 1819 
in 3. Ehe mit Maria, Tochter bes Herz. 


Ludwig Friedrich Aler. von Württemberg 
vermählt. e) Prinz von Sachſen⸗ Hilde 
burgbaufen: 84) I. Friedrich Bil⸗ 
beim Hollandinus, Sohn Herzogs Ernſt, 
geb. 1702; ward katholiſch, vermaͤhlte ſich 
mit Anne Victoire, des Srafen Ludwig 
Thomas v. Savoyen⸗Soiſſons Tochter u. 


Erbin des Prinzen Eugen von Savoyen 


1788, warb k. k. Feldmarſchall u. commans 
dirender General in InnersDeftreih; com⸗ 
manbdirte 1737 bi zum belgrader Frieden ein 
Corps gegen die Türken, ward 1739 Reichs⸗ 
Bereral » Keldzeugmeifter, übernahm Die 
1958 das Commando ber Reichetruppen im 
Tjähr. Kriege, u. führte diefelben in der 
chlacht von Roßbach; war in Hilbburghaus 
fen Borfigender der 1769 eintretenden kai⸗ 
eri. Immediatcommiſſion, entzweite ſich 


aber bald mit feinem Großneffen u. reifte‘ 


nah Deftreih zurück, warb aber wieder 
von 1780 Obervormund u. Adminiſtrator ber 
Sanbeereglerung u. führte bie Kegierung 
bis zu feinem Ableben 1787 fort. IV. Geifte 
licher Fürft: 35) 3. Clemens, Sohn 
bes Kurfürften Ferdinand Maria v. Baiern, 
—* 1671; frůher Biſchof v. Regethen⸗ n. 

eifingen, 1688 Surfürft v. Köln, 1604 
auch Biſchof v. Lättid, ward, ba ex 
1701 für Frankreich Truppen geworben u, 
fi mit feinem Bruder u, Frankreich gegen 
ben Kaifer u. das Rei alliirt hatte, 1308 
in die Acht erflärt, mußte fliebn u. bielt 


fih in Srankreic u. ben Niederlanden auf,‘ 


erbielt 1714 feine Seigungen wieber ır. fl, 
1728; ſ. Köln 8) ı. V. Audre Ge R 
liche: 86) 3%. Frangçois Leclerc du 
Tremblay, gemöhnl. Pater 3., geb. u 
Paris 1537; ftud. Rechtswiffenfhaft wohn⸗ 
te auch einem Feldzuge bei, wurbe aber 
15989 Kapuziner zu — — ſtif⸗ 
tete, da ihm die Reformirung ſeiner Ab⸗ 
tei nicht gelingen wollte, die Benedic⸗ 
tiner von Calvari, u. baute ihnen Häu⸗ 
fer zu Poitiers u. Angers. In ber Abtei 
Sontainevrault Hatte ihn Michelieu kennen 
gelernt u. bebiente ſich fpäter feiner, als 
er 1616 Staatsfecretär geworben mar, zu 
einer gelungenen Unterhaublung neit Mom; 
Puüpfte durch ihn 1619 geheime Berbinbune 
gen mit Ludwig XIII., der noch unter Vor⸗ 
mundſchaft zu 16 lebte, an, warb dur 


Denn er leben geblieben . 


ch: 23) 3.Uns: 
aun, geb. 1776, Sohn des Kai⸗ 


atthal⸗ 


255 u 
v. 3. 1098 dem Bruder feiner Broßmutter, | 
dem König Karl IL auf dem fpau. Throne ' 


256 Joseph, Wet. bis 


ihn, als er in Ungnade bei Maria von Mes 
dicis gefallen war, wieder zu feinem Pos 
en berufen u, ftürzte durch ibn 1626 den 
arſchall d'Ornano, Günftling bes Brus 
ders bed Könige. Als Ludwig XII. der 
Abhängigkeit von feiner Dlutter müde weh, 
ger bie graue Ercellenz, wie man 3. 
herzhaft nannte, ins Geheimniß, u. diefer 
rieth ihm, ſich der Königin Mutter mit Gewalt 


ß entziehen u. ſie verhaften zu laſſen, zugleich 


chlug er ihm aber Richelieun als Miniſter 
vor. Er trug von einem Priefter nur die 
Kutte u. Telbft vom Ehriften nur faft ben 
Aamen. Mit ihm hatte ber Herzog Bern 
barb v. Weimar ben Borfall, baß, als 3. 
einft auf der Landkarte zeigte, wie man 
nah Deutfchland vorräden follte, Berns 
hard este: Herr Pater Ihr Finger ift keine 
Brüde. Richelien blieb er bie an 
1638 erfolgten Tod treu. Vgl. Richard: 
Hist. de la vie duP. J., Par. 1702, 2 Bde. 
27) 5. a mätre Döl, fv dv. w. Ca⸗ 
laſantius. VI. Säriftfte er. 38) J., 
—— 20) 3. Ben Gorion, ſetzte 

n. Chr., mit dem Hohenprieſter Ananos 
Jeruſalem in Vertheidigungsſtand. Unter 
ſeinem Namen wurde eine hebr. Geſchichte 
der Juden (fpäter ins Latein. überfet) ges 
chrieben; fie ift aber voll gröbfter hiſtor. 

thümer; Ausg. von Breithaupt, 2p3. 
1710. 30) 3. Iscanus, f.u. Dares 5 
31) 3. der Blinde (3%. Saghi Nag⸗ 
bor de J. Sinui), um 3851 Lehrer an 
ber Akademie zu Sora ; fchrieb angeblich bie 
chaldaͤiſchen Parap rgſen über Be oztifgen 


u. a. Bücher des A. T. (Pr. u. Lt.) 
Inſel, f. u. Sechel⸗ 


.‚Jöseph, St., 2 

les; 8) Infel, 1. m. Labronen «5; 3) Fluß, 
. 8, Plata ı d); 2) Villa, f. u. Montevis 
* 5) — ſ. Wr tgangebiclz ſeph 
os a, weibl, Form von Joſeph. 
wien. 3 ireria dal, e, tr in 
yon Spanien, geb. Prinzeffin v. Sachen 
Hängfte Tochter des Pr. Dar u, ber Sers 
zogin v. Parma, geb. 1803; 1819 mit dem. 
König Ferdinand VII. v. Spanten vermählt, 
tbeilte mit ihrem Gemahl die Gefangen⸗ 
ſchaft in Cadix; ft. 1829 an einem Ballenfies 
ber, das fte ſich durch ein erfülltes Gelübde, 
barfuß in eine neuerbaute Kirche zu gehn, 

augezogen hatte. Pr. 
Bai,f. Des 


wittland, J. de Cävo, Det —* 
‚te u. 


Josöphi .Bilh.), geb. 3u B ⸗ 
ſchweig 1763 3 ee Ösetiägen, au 


einige Zeit in Helmftädt, dann praktiſcher 


Arzt im Peine, u. großherzogl. ſchwerin⸗ 
ſcher 1. Generalchirurgus —125 — der 
Chirurgie und Geburts iffe, Director des 
Hebanmeninſtituts; fr. u. a.: Anatomte 
der Gäugethiere, Bött. 1787, 1. Bb.; Nach⸗ 
gefch, der Meufgen,. Hemd. 17905 Eehrb, 

. en , 3 Lehrb. 
Ei 3326 Noſtock 1797, & Aufl, 


N 


einen, 14 


Josephsbrüder 


1833; Ueber die Schw. aft.außerhaib 
der Gebärmutter, 30.108) Bing smeb, 
Beobachtungen, ebd. 1819-— 20, Lief.; 
Örunbriß ber Militärs Staatsarzuetlunde, 
Berl. 1839, He. 

Josephine, Kaiferin von Frankreich, 
ſ. Buonaparte 8). 


Josephine (I-ngolf), Meerbus 
fen, |. m Flindersland I-nstrasse, 
Straße von Karlftabt nad Zengg, angelegt 
vom Katfer Joſeph IL. 

Josepbiner (Josephisten), fo 
dv. w. Waldenfer, nah Joſeph, des 9. 
Waldus Anhänger, genannt. 

Josephinia (J. Vent.), Pflanzens 

att., nad der franz. Kaiferin Sofephine 
enannt, aus der nat. Fam. der Larven⸗ 
blüthler, Bignonteen Rchnd., Lingen Ok. 

. Kl. 2. Ordn. L. Art: J. imperatricis, 
Bo fhönen purpurrothen Blumen, in Res 

olland. 

Josöphos, $lavian, 87 n. Ehr. zu Je⸗ 
tufalem von jüd. Aeltern geboren, Phari⸗ 
fäer; hatte bei Befpafian u. deffen A de 
gern rofen Einfluß auf das Schidfal ſei⸗ 
ner Nation; 67 Landpfleger von Galilän, 
als er Jotapata gegen Befpaflan u, Titus 
7 Monate lang vertheibigte, begleitete Ti⸗ 
tu bei ber Belagerung von &erufalem, lebte 
dann feit 71 zu Rom u. ft. 98; fcdhr.: "Iov- 
daixn faropla nepl dlwoeng — lich 
hebraͤlſch, hann von ihm felb griedith)s 
Tovdaizn noxaoloyfa (Geſch. von Erſchaf⸗ 
fung der Welt bid 26 n. I) Ifeol üg= 
xeorgrog Iovdaimv; Selbftbiographie, ber⸗ 
Ausgeg. von Henke, Braunſchw. 1786, überf 
von Eckhard, Lpz. 1782, von J. B. Eife 
Alt. 18065 Ausgaben: 1., Baf. 1544, Fol. 
von Hudfon, Drf.1720, 2 Bde., Fol.; von 
Haverfamp, Unfterd, 1726, 2 Bde., Kol. 
von Oberthür, Lpz. 1782 — 85, 3 Bhe., n. 
Ausg. Lond. 1814, 6 Bde., von Richter, 
Lpz· 1826— 27, 6 Bbe., 12,; überfegt von 
Ott, Bür. 1736, Fol, u. 1736, 6 Bde.; vos 
Eotta, Tũb. 1736, Fol.; de beilo judaico, 
von E. Earbwell, Oxford 1837, 2 Wide, 
deutſch von 3. B. Frife, Alt. 1804-—1806, 
2 Bde.; von A. F. Sfrörer, Stuttg. 1836 
1837, 2 Thle. (Sch.) 

Jösephsakademie, f. u. Bien. 

Jösephsbad, St., f. u. Tetſchen. 

Jösephebirn, fo dv. w. Jargonell. 

Jösephsblume, ber gem, Bocksbart. 

Jösephsbrüder, Secte, neufter Zeit 
auf den Philippinen, den größten Theil bes 
Tages mit Pfalmenfingen beihäftigt. Ihe 
Führer, Apollinariodela Cruz, wieder 
größte Theil feiner Anhänger, ein Einges 
borner, rühmte ſich ber Wunderkraft, Tieß 1a 
niemalsfehn, ſondern gab feine Befehle dur 
4 unge Mädchen, bie ihn in feiner Eins 
famteit bedienten. Die Verbrennung eines, 
von der Secte heilig geachteten St, Joſephe⸗ 
bilds, gab Anlaß zu Unruhen, welde ber 
fpan. Generalcapitän Draa, bem bie Geete 
polit, verbächtig war, mit. Strenge 1888 


uns 


- 
J 


Josephsburg bis Josua _ 


untertrhite. Apollinario u. 400 Anhänger 
Itten Tob. Feſt — Hel 
Jösephsburg, ung, f. 
Jösephsche, f. u. Joſeph 3). 
Jösephskanal, alter weftl. Arm des 
Nil an ber libyſchen Küfte in ben Prov. Gi⸗ 
u. Bord) 40 MI. (36 Lleues) lang, 
9 — 10 Meters breit, münbet bei Fayum. 
Jösephsorden, 1) Ritterorden, vom 
Kaifer Sofeph 1. 2768 fir die Burg friebs 
berg in ber Wetterau geftiftetz der beutfche 
Kaiferwar Broßmeifter, ber Burggraf Groß⸗ 
prior, die Baumeifter u. Regiments Burgs 
mannen Commandeure u. bie metften Burge 
mannen Ritter, Orpenszeichen: ein gel ⸗ 
nes Sipisiges Kreuz, mit der Umſchrift: Vir- 
tutis avitae aemuli, nebft bem verzognen Ras 
men St. Joseph, wurbe an einen: bellblauen 
Band mit ſchwarzem Rand, getragen, Er⸗ 
Iofhen. ®) Orben des heil. Jösephs 
in Toscana; von Ferdinand VII, Sroßbers 
og von Würzburg, als mürzburg. Drs 
en, geftiftet. Als er 1814 wieder zum 
Beſitz von Toscana gelangte, nahm er ben 
Orden mit babin, erneuerte ihn 1817, u. 
feitbem ift er ber 2. toscan. Ritterorben für 
Ciotiverbienft u. wirb an Katholiken jedes 
Standes vergeben. Die 2. Klafie gibt ben 
Erbadel, die 8. ben perfünl. Ordenszeis 
Ken: ein Gtheiliges, weißes, längl. Kreuz 
zit golbnen Strahlen zwifchen feinen Theis 
— — In der Mitte St. Joſeph mit dem 
otto umgeben: Similis ubique. Auf der 
Kehrſeite in der Mitte die Buchftaben S. J. 
F. (Sancto Josepho Ferdinandus). Band 
roth mit weißer Begrenzung, 1. Klaffe trägt 
es über bie Schulter von ber Rechten zur Line 
ten, Ordenszeichen geſchuppt in Silber auf 
der linken Bruft. 2, Kl. trägt ihn am Halfe 
. ohne Stern; 8. Ki. im Knopfloch. 8) (J- 
schwestern, Bofpitaliterinnen), 
von verſchiedenen Regeln u. Xradten in 
mehreren Städten Fraukreichs, auch in deſ⸗ 
fen Eolonien, bef. von dem Blrchof v. Puh 
21051 zu Pur geftiftet, fie maden Kranken 
u. Waifenpfiege, Sorge für Sefangne, Uns 
terriht 2c. zam Hauptzweck; beſ. 181 er⸗ 
neuert; A) mehr. Brüderfchaften gleicher Art; 
3) fo v. w. Cretenetiſten. (Ho. u. v. Bie. 
Jöscphastab, bie ganz gefüllte, weiße 
Narcife. 
Jösephastadt, 2) Vorſtadt v. Wien, 
J. d. »3 8) Feſtung im böhnt. Kr. — 
ers, am Einfluß der Aupa u. Metau 
is €ibe, feit 1780 in Form eines längl., 


es, 
ein. 


be ſtionirten Achtecks zegelmäßig u. ſtark an 
der Stelle des 6 Pleß (deſſen Namen 
le im gemeinen Leben noch führt) befeſtigt; 


fat nur von Militär u. ben nöthigen Hands 
werkern bewohnt. Die Gräben können uns 
ter Waſſer gefeht werben, das umliegende 
Terrain it zum Shell minirt. Noch nicht bes 
et; 8) |. * are 4) f. u. Def) 8; 


8) Io Söpfinbe 


(Wr. 
ei „ bie rothrandige Mars 
% . 
UniwerfelsLezifen, 3 Wut, VÄIL 
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Jestphus, f. Joſeph u. Idſephos. 
Jörgu, Ede, ‚e® Sit 

Josia (dv. bebr., eigentl. Joſchijahn, 
bes Bern Grund, n. Und. des Seren Keuer, 
Mer ſehr Feurige), 2) Sohn u., 8 Bahr alt, 
N foiger Amons ale König von Juda, 
reg. —611 v. Ehr., ſ. Hebräer u; ©) 
(ri 3.), 3. Sohn Herz. Fran 

oflas von Koburg, geb, 1781; trat frü 
in oͤſtreich. Dienfte, machte bie Belbgüge bes 
Tjähr. Kriegs mit u. fies bis zum Generals 
felömarfgall. Er befebligte die oͤſtreich. 

rmee 1788 egen bie Tuͤrken u. befegte 
zunädhft bie Ds dau. Nach ber Eroberung 
von Ehoczim 1789 u, dem Siege über bie 
Kürten mit Sumarow bei Fokſchan ſchlug 
er bei Diartineftie dad türk, Hauptdeer u. 
nahm ben größten Theil der Walachei mit 
Buchareft ein. Als commandirender Ben. 
in ben Niederlanden 1793— 94 flug er'die 
Kranz. bei Aldenhoven u. bei Neerwinden, 
u. brachte Belgien wieber in öfter. Gewalt. 
In Srantreich eroberte er Eonde, Valen⸗ 
ciennes u. Quesnoy u. 1794 Lanbrecies; 
wurbe aber dann bei Maubeuge u, bei Fleu⸗ 
zus gefchlagen u. mußte Belgten räumen. 
Er zog fich hierauf nady Koburg zurüd, we 
er 1815 ft. Vgl. Franz. Revol.sKrieg x ff. 

Jösselin pr. Shoffläng), Stadt an 
ber Duft im Bzk. Ploermel des franz. Dep. 
Morbihan; Mineralquelle, Felfengewölbe 
end. Pertuis des Fees), Ei, 

ier den 14. Zul, 1795 Gefecht, ſ. u. Ben 
beefrieg w. 

Jössen, Rindenwurzelpflanzen, 4 
Zunft der 7. Klaſſe (Wurzler) in Okens 
Pfianenfoftem Syngeneſiſten; mit Gegen⸗ 

laͤttern, walzigem Griffel meiſt verdickter 
Narbe, meiſt röhrigen u. Zwitterblüthen; 
a) Pactideen, mit Zwitterblümchen auf 
ber Scheibe, weiblihen Strablenblümden 
am Rande; m) Eupatoriaceen, mit 
lauter röhrenförmigen Bwitterblümden. 


Jons . Commers), Pflanzen» 
att. aus ber nat, Kam. ber rtaceen, 
yrtese Rchnb., Myrten Ok, Arten: 


J. mesplloides auf Bourbon, Straud mit 
eßbaren Früchten u. m. a. 


erg bei Morgarten in 
der eandr Hier im Mai u. Aug. 1799 
mehr. Gefechte zwiſchen ben Schweizern, 
Deftreihern u. Franzoſen. 
Jösua (bebr., fo v. w. Jeſus), 1) (ei- 
gentlih Hofea, von Mofes mit bem Na⸗ 
men %, belegt), Sohn Nuns, aus bem 
Stanme Ephraim, Waffenträger Moſis; 
gie mit Kaleb u. 10 Andern zuerft nad Pas 
fine als Kundſchafter; nah Moſis Tobe 
führte er die noch heimathloſen Stämme über 
ben Jordan, vertrieb die fanaanit. Voͤlker⸗ 
ftämme ob. unterwarf fie u. theilte ihr Land 
unter bie Iſraeliten, S, Sebräe: Geſch.).. Hi. 
Einzelne Treigniffe im Leben Is 6 find als 
Bunder belannt, fo: daß er trodnen Bußes 
durch ben Jordan ging, daß die M je» 


⸗ 
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richos vor dem Schall feiner Trompeten zus 
annmenflelen, baß bie Sonne auf feinen Bes 
ehl ftille fand. Die Geſchichte J⸗6 i 
erzaͤhlt in dem Buche J., welches a) bie 
Eroberung Kanaans 1—12, u. b) bie 
‚ Bertheiluuig des Landes, wozu e) noch 
einige Zugaben kommen, erzählt, aber nicht 
von ihm verfaßt ift, fondern nur fo beißt, 
weil er ber Held bed Buches ift. Es fcheint 
um bie Zeit des Exils gefchrieben zu fein. 
Die Samaritaner haben noch ein 2. Buch 
J., das inbeffen allgemein als unterges 
föoben gilt. Es enthält bie Geſchichte 

ileams, den Krieg Mofes gegen bie Mis 
bianiter, Mofes Tod, den Durchgang durch 
den Sordan, bie Eroberung Jericho's, eis 
nen erbidhteten Krieg mit bem gleigfau⸗ 
erdichteten Perſerkönig Sommbed, m, 
nennt einen Ephraimiſten Terſico als 
Je⸗s Nachfolger, bie Geſchichte der Könige 
von Juda, die Begebenheiten des Jaddos 
mit Alexander d. Gr. u. die Eroberung 
Jericho's unt. Hadrian. Die Juden ſchrei⸗ 
ben J. noch ein Gebet, das in den Syna⸗ 
gogen noch gebräuchlich iſt, u. 10 Gebote, 
die viel Unſinn enthalten, zu. 
ammedaner fabeln von Rieſen, die J. in 

ericho bekriegte, u. von einem Tage, ben, 
da der Tag, wo er ſie ſchlug, ein Freitag 
war, Gott, um die Entheiligung bes Sab⸗ 
baths zu vermeiden, auf J⸗s Gebet nad 
ugab; dies ift einer der Gründe, warum 
ke ben Freitag als Sabbath feiern. Sie fas 
gen auch, 3. habe die Kanaaniter nad) Afrika 
vertrieben. 8) Sohn Jozadaks, Hoherprie⸗ 
fler zur Zeit der Rückkehr aus dem Exil; 
vgl. Paggai. 3) 3. Zelebis (d. i. der Edle 
sd. Durdlauchtige), Sohn Bajazets L; 
übernahm nadı ber Gefangennehmung bdefs 
felben durch Tamerlan bie Regierung des 
türt, Reihe, wurbe aber mehrmals von 
feinem Bruder Muhammed geſchlagen u. fl. 
in Kuramanten. u Pr. 

Jöta (gr.), 1) geich Name des J (ſ. d.). 
Wegen der Kleinheit ber Buchftaben auch 
9) ſo dv. w. etwas Kleines. 

Jöt 
Hüpfrüßler. 

Jötabe (a. Geogr.), Infel im arab. 
Er ‚ von freien Juden bewohnt; j. 
Jeboa, Jaboa. 

Jotacismus (v. gr.), D zu ſtarke 
Ausſprache bes i; 2) Unvermögen das i 
ausſprechen zu können; 3) ſ. Itacismus. 

. Jötahüpfrüssler, Käfer, ſ. unt. 
üpfrüßler. 

Jotäkeo, Infel, f. u. Itaka. 

Jotäpata (0. Bear, Bergfeftung in 
Galiläg; 67 n. Ehr. von Sofephos verthei⸗ 
digt; nad) ATtägiger Belagerung durch Vers 
rath von Befpafian erobert u. gefchleift; Jo⸗ 
ſephos warb gefangen u. 40,000 Di. getübtet. 

Jöten (nord. FR 3 Rieſen, nach 

uth; ihr Wohn ng ötunheim 
(Idtundeimar), f. u. Rieſen. 8) Niefen 
im erigern Ginne, ben Trolden n. Thur: 
{en entgegengefegt. oo. 


Die Mus ab 


Jota bis Jour 


Zötham, Sohn Uflas, während fein 
Vater ausfähig war, Reldeverwefer in 
Juda, 788— 759 v. Ehr., dann Kaͤnig bis 
743, f. Hebräer (Geſch.) . 

Io triümphet ſ. u. Triumph « 

Jöübert (fpr. Schubähr, Barthelemm 
Catharine), geb. Ei Pont be Baur in Brefle 
1769; ftud. die Rechte, trat 1789 unter bie 
Nationalgarbe, 1791 ale Grenadier in die 
Linie ein, warb DÖfflzier u. 1798 von bem 
Piemontefern gefanaen ‚aber balb ausge⸗ 
wechſelt; 1794 Generaladjutant, Bataillonse 
chef 4.1795 Brigabegeneral. 1796 machte er 
durch Tapferkeit die Aufmerkſamkeit Buonas 
partes rege u. führte in Stalieu die Avant⸗ 
gende? ſchlug 30,000 M. Oeſtreicher unter 

urmfer, überbradhte 1798 den Präliminars 
frieden von Leoben, ben er durch feine Ope⸗ 
rationen an ber Donau beſchleunigt hatte, 
bem Directorium, warb nad Wieberauss 
bruch bes Kriegs Divifionsgeneral, General 
en Chef der Armee in Holland, übernahm 
dann auf Eurze Zeit das Eontmando bei 
Mainz, u. 1798 in Italien u. verjagte den 
König von Sardinien vom Keftlande, legte 
er das Commando nieder u. ging nad 
Bars" 1399 warb er Kommandant von 

aris, erhielt darauf wieber das Commando 
in Italien u. hatte biefes nur wenige Tage 
übernommen, ald er am 15. Aug. bei Novi 
blieb. (He. u. Pr. 

Jöucasse (pr. Schukaſſ), Bad, ſ. u. 
Montpellier e, 

Jöüe (fpr. Schuh), Marktfl., f. u. Urs 
gentan. 

‚Jöüugdia, franz. Handelscomptoir, f 
u. Indien (Bepgr.) nm. 

Jöügne (ſpr. Schunje), Markıfl., ſ. u. 


Pontarlier. | 
(fer- Schuang), Fleden in 
t er 


a) Schmetterling, ſ. I; 2) ſ. u. Gedich 


durch einen, 4 3. langen Cylinder verbun⸗ 
ben; an dem & 


e3- 
IR die Schnur au fgewidelt 


Joukkawäinen, Biefe, ſ. ” Fine 

wife gen = Sau) n | 
ür r. Schuhe), Lit 

») Sumelier ” a jour; SB) A j. fein, 4 
aa ! ho s v. 


Jourdain 


v, m. Au couramt fein 22) f, Du jour. 
Jöürdain (fpr. Schurdäng, Isle be 
), V Stadt, |. u. Lombes; 3) Stabt, 
. u. Montmorillon. 
Jöurdan (ſpr. Schurbang), 1) (Mas 
tbieu Soude), geb. 1749 zu St, Juſt bei 
Puy, war nad u. nad Fleifher, Schnei⸗ 
dergefell, Sontrebanbierer, Soldat, Stall 
knecht, 1787 Weinfchenker u, in der Revo⸗ 
Jution einer der graufamften Enrages tn 
aris. Er ſchnitt den beiden Garde bu 
orps im Schloß von Verfailles am 6. Dick. 
1789 die Köpfe ab, weshalb er Kopfabs 
ſchneider (Coup 
um ihn zu entfernen, nach Aoignen geſchickt, 
wo er Krapphändler wurde. Doch auch hier 
verbreitete er mit einer bewaffneten Horde 
Berwüftung u, 
morbung eines Revolutionsmannee, um 61 
Derfonen mit Eifenftangen erichlagen. zu 
laffen. Die gefeggebende Verſammlung ließ 
ihn zwar deshalb verbaften, ließ ihn aber, 
aus Furcht vor ihm, bald wieder frei, Er 
müthete von Neuem, warb zwar von ben 
ſich erhebenden Marfeillern verhaftet, von 
General Earteaur befreit, jedoch bald wies 
ber verhaftet u. 1794 hingerichtet. 8) (Jean 
—— geb. 1762 zu Limoges, Sohn 
eines Chirurgen, warb 1778 gem. Soldat, 
focht zuerft in NAmerika, war 1790 bei ber 
Nattonalgarbe, 1791 Bataillonschef bei der 
— Norbarmee, 1793 Brigade» u, Divifione- 
general. &r erhielt den Oberbefehl, ſchlug 
den Prinzen Joſias von Koburg bei Wat 
tignies, trat jebody fein Commando an Piches 
rü ab u. erbielt an Hoches Stelle das der 
ofelarmee. Bier vereinigte er ſich mit dem 
rechten Flügel der Nordarmee, ging über bie 
Sambre u. flegte entfchleden bei Fleurus. 
- 1795 überfäritt er den Rhein, konnte ſich 
dort aber nicht halten, kam an Pichegrüs 
Stelle als Oberbefehlshaber ber Aheinarmee, 
1796 ging er wieder über ben Rhein u. drang 
egen Böhmen u. Regensburg vor. Allein 
er Erzherzog Karl ſchlug ihn bei Würz⸗ 
Burg, fein uckzug warb zur Flucht, Beur⸗ 
nonville erhielt Eine Etelle, u. er kehrte 
nad Limoges zurüd. 1797 wurbe er Mit⸗ 
glieb des Rathes der 500, u. zeigte fi übers 
au als gemäßigter Republikaner; 1799 Bes 
fehlen er ber Donauarmee, ging er den 
. Mai über den Rhein, ward aber vom 
@rzberz. Karl bei Stockach gefchlagen u. von 
Maſſena abgelöft. 1800 erhielt er die Ver⸗ 
waltung Piemonts, 1802 ward er Stante- 
rath, 1808 Chef der italien. Armee, 1804 
NReichsmarſchall u. Braf, 1806 Obergeneral 
tn Stalten, 1808 in Spanien Joſephs Mas 
forgeneral, verließ das fpan. Beer 1809 aus 
erdruß, da Alles ſchlecht ging u. ihm die 
Schuld gegeben wurde, u. reichte feine Ente 
Iaffung ein; allein 1812 mußte er wieder 
nah Spanien, wo er 1813 die Schlacht von 
Bittoria verlor u. nad) Rouen ging. 1814 
Gouverneur ber 15. Militärdtvifion, ers 
Härte er RG für Ladwig XVII; zog fi 


tete) bieß. Er ward, 3) 


Mord, u. benugte bie Er⸗ 
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währenb ber 100 Tage zurüc, erhielt den» 
noch von Buonaparte die Pairswürde u. 
ben Befehl, Befangon zu vertheidigen. Nach 
Ludwigs Rückkehr warb er Poafident des 
Kriegsgerichts über Ney, das ſich für ins 
competent erklärte, Bam deshalb in Uns 
gnade, warb jedoch 1517 Souverneur ber 
7. Militärbiv. u. 1619 Pair, 1830 nad) ber 
Aulirevolution, Commandant des Invalidens 
baufes, ft. 1883 zu Paris. (v. Rr.) 

Jöüri a: fo v. w. Georg. 

Journäl (ft., ſpr. Schurnal), 1) Tages 
bud; 2) (Hblasp.), f. u. Buchhaltung 5 
fo v. w. Zeitung u. Zeitſchrift; f. die 
einzelnen Journale unt, Zeitung. 

Journalier (fr., fpr. Schurnalieh), 
A) kiglih5 8) veränderlich, wetterwendiſch. 

Journaliere (fr., fpr, Schurnaltar) 
tägl. Poft zur Communication zwifchen 2 
Städten; f. u. Poft. 

Journalisiren, f. u. Buchhaltung « 

Journalist, 1) ber Jour hat; 8) ein 
auf Diäten Gefegterz 3) Nedacteur einer 
Zeitfchrift. J- sticum, Lefeverein für 
Zeitichriften. 

Jouvänce (ſpr. Schuwangs), Stadt, 
fo v. w. Bengou le royal. 

Jöux (fpr. Schuhe), 1) Schloß, f. u. 
Pontarlier. 2) (Jöuxthal), Bzk. im 
Santon Waadt (Schweiz); 4000 Ew.; barin 
der See 3. (Lac de J.); 3054 &. über dem 
Meere lisgend. Ort: Le Lieu; 3) (Mont« 
J.), Theil des Jura am Waatlande, 

Jöuy (fpr. Shun) 2) Dorf im BE, 
Berfailles des franz. Depart. SeinesDife, 
Schloß, Park, Kattunfabrit, Babrit chem. 
Waaren u. 1800 Ew. 8) (3. le Chatel), 
Stadt im Bzk. Provins des franz. Depart. 
Seine u. Marne, bat 2 Schlöffer, 1000 Em. 
3) (3. aur Ares), Dorf im Dep. Mo⸗ 
fel an der Mofel mit 800 Ew., u. ben Trüm⸗ 
mern einer röm, Wafferleitung. (}Wr.) 

Jöuy (fpr. Shui, Bictor Etienne be 
J.), geb. 1769 zu Iouy, warb Goldat, 
machte ben Felbzug 1791 als Adjutant bes 
Generale D’Mearan mitz als diefer- 179% 
bingeridhtet ward, floh J. nach der Schweiz, 
kehrte nad dem Sturz Robespierres nad 
Grantreih zurüd u. diente ale Chef bes 

eneralftabes in der Armee von Paris. 
Wegen polit. Verbindungen 2 Dial verhaf« 
tet, widmete er fich ber Literatur. Weber 
feine Sefangenihaft mit Jay 1822 u. bie 
dort gemeinfchaftlich gefchriebenen Werke, 
f. u. Jay. Seine Oper: La Vestale, com» 
ponirt 1820 von Spontini, erhielt ben Preis, 
Schr. außerdem bie Opern: Les Bajaderes, 
les Abencerrages, Ferd. Cortez (legtere 
ebenfalld von Spontini componirt), mehr. 
Vaudevilles; die Trauerfpiele: Tippo-Saib, 
Dar. 1813; 
vollem Haufe 150 Mal aufgeführt ward); 
Belifar 18255 die Romane : Hermite de 
la Guiane, Par. 1816, 8 Thle.; 
mite de la Chaussee d’Antin, ebb. 18 


17,5 


ch | Thle. ‚Franc-Parleur, ebb, 1821, 2 Eure 


Her-. 


\ 


Sylia, 1821 (bas bie 1824 bei - 


200 Jovallium 


Y’Hermite en Province, ebb. 1819 26, T2 
Xhle.; !’Hermite rodeur ou observ. sur les 
moeurs et usages des Anglnis et des Fran- 
cais au commencement du 19me sitcle, 
ebd. 1819; I’Hermite en Italie, ebd. 1824, 
8 Thle.; Etat act. de l'indust. franc., ebd. 
1821; Morale appliquee & la polit., ebd, 
1822, 2 Thle. Mehrfeiner Schriften find 
ind Deutfche überf. Er ift aub Mitherauss 
geber der Biogr. des contemp. Er ft. 1846.. 

Jovällium (3vollum, Jovälla 
cästra, 0. Beogr.), Ort in Rieder Pannos 


nien, j. Balpo. 
beit den Alten Salzburg. 
h -vum), Salzes 
Jövay (ſpr. Dſchoweh), Gebiet in ben 
norbameriß. Freiſtaaten, neu errichtet, hat ge⸗ 
en 30,000 Ew., ift ohne Sklaven. Haupt⸗ 
adt Burlington. 
Jovellänos (ſpr. Chobejanos, Don 
Gaspar Melchior de J.), geb. 1744 zu Gi⸗ 
jon in Aſturien, 1775 unt. Karl HI. Staates 
rath. Seine helleren Anfichten, Bet. ein 
Vorſchlag, die Güter ber hohen Geiſtlich⸗ 
keit zu befteyern, machte ihm Feinde u. er 
ward 1797 nach Afturien verbannt. 1798 
urüdberufen u. von Kasl IV. zum Mini⸗ 
er ber Juſtiz⸗ u. Gnadenſachen ernannt, 
warb er 1801 wieder verbannt u. in einem 
Karthäuferklofter zu Palma auf Majorca 
eingekerkert. Der Einfall der Franzofen in 
Spanien 1808 gab ihm bie Kreiheit zurüd, 
Sofeph Napoleon ernannte ihn zum Minis 
‘ fter des Innern, allein J. gab diefe Stelle 
wieder auf u. erbielt eine Anftellung bei ber 
gan ‚sfpanifhen Junta, wo er bei einem 
ande 1812 ermordet wurbe. Schrieb 
das Xrauerfpiel: Ei Pelayo (1770, erft 
Hr aufgeführt) u. Memorlias, Mabrib 


. (Dg.) 
Jövia civitas 8 Geogr.), Stabt in 
Rieders Pannonien; 1. Toplica Jovia- 
eum, Art in Noricum; 1. Pied, nach And. 
Engelbardtözell. | 

Joviäl (v. lat.), heiter geftimmt, ges 
launt; daher 3-1täe. 

Jovialisten, fonft am koͤnigl. poln. 

ofe Art Hofnarren. 

Jeviällinie (Jovis linea), bie 2. 

auptlinie von ber Stirn an nach unten. 

gl. Detopofktopie. 

Joviänus, Flav., aus Singibunum, 
Sohn bed Comes Barronianus, unt. Kaifer 
Sullan Primus ordinis domesticorum, nad 
beffen Tode 868 Kaifer ; eifriger Chriſt; ft. 
auf bem Rüdwege zu Ankyra 864; |. Rom 
(Geſch.) 1. 


Jeviläblum (Iat.), ISnftrument, um 2 


bie Stellungen ber unten ges 
gen den Iupiter, wie fie fid am Himmel 
eigen, beſ. / auch in Hinficht ber Zinfterniffe 
Jupiterstrabanten, barzuftellen, Eafs 
ſini erfand es, 
Jovinliän duch zu Mom, um 3825 
lehrte u. a.: eheloſer Stand fei kein Bers 
dienſt, ebenfo wenig Faſten, bie Wieder⸗ 


bs Joyense 


gebornen Finnen den Teufel nicht übertodfe 
tigen, die $ungfrau Maria habe dei der 
Empfängniß Ehriſti ihre Jungfrauſchaft vers 
Ioren. Bifchof Sirteius ercommunicirte ihn 
Ambrofius von Mailaud auf einer Synod 
890, Hieronymus (adversus Jovianum) ı: 
Auguſtin (de bono matrimonii) widerlez 
ten ‚ihn. ‚S$s8 Anhänger Jovinlänces 
(J-nIsten). Kn. 

Jovinus, Balentinians Feldherr ;fchlug 
bei Scarponna unweit Me die Ale 
mannen; 411 gegen Honorius Begenkaifer 
nahm er feinen Bruder Sebaftian zun 
Mitregenten an, warb aber, nebft bieiem, 
von Athaulf beftegt u. getödtet, f. Ron 
Geſch.) wa; vgl. Deutfchland (Gef) we. . 

Jövis (lat.), Genitiv von Zupiter, da 
ber mande Zufammenfegungen, wie J 
berg (J. mons), f. u. Chiromantie ır 
J. digitus et ünguis, ber 3eigefinge 
u. fein Ragel. J. lines, f. Joviallinie 

Jovisürs (a. ®eogr.), Stadt in Ro - 
ricum, j. Altomuͤnſter. 

Jövis villa, f. u. —— 

Jövius, unter Honorius Praeſectu 
praetorio? an Olymplus Stelle Minifter 
sing nebft Valens 410 zu Alarich über. 

Jew, Maß im brit. Indien, = 1 Finger. 

Jöwa, 1) Flüffe, f. u. Miffifippi 1); 
» J-Gebiöt, |. u. Miffouri 1, 

Höxos, Sohn des Melanippos, fiedelte 

mit Ornytos in Karien an, Nach ihm 
follen die Höxides, ein Voͤlkerſtamm in - 
Karien, bie Schilf u. Epurgelgefträud; für 
beilig hielten, genannt fein. 

Joytüse (fpr. Schcajöe), Stadt, ſ. & 
Argentiere 1), 1200 Ew. 

Joytüge- (ſpr. Schoajds), franz. Ges 
fhleht, merfw.: 1) (Buillaume, Bis 
eomte de J.), jüngfter Sohn Johanns de 
J., Gouverneurs von Narbonne; Anfangs 
Geiftliher, nahm nad dem Tode feines 
älteften Bruders Kriegsdienfte, zeichnete fich 
1562 gegen bie Protefianten aus, 1582 Mars 
ſchall von Frankreich; ft. 1592. 3) (Ans 
nas, Duc be 3.), Sohn bes Bor., geb. 
um 1560, Günftling Heinrichs III.; zeich⸗ 
nete fiy 1580 vor la Foere aus, ward mit 
Margarethe v. Lothringen, Schwe⸗ 
fter ber Königin Louife, vermählt u. 1582 
Admiral von Hrankicid 1582 nah Rom 
geſandt; befehligte 1587 in Buyenne gegen 
die Bugenotten, von benen er eine 
theilung zu &t. lot niederbauen ließ. Er 
warb 1587 bei Eoutrou von Hugenotten 
zur Dergeltung niebergehauen. 8) (Frans 
cois, Duc be J.), geb. 1562, Brudes bed 
or., Erzbifhof von Rarbonne, 1583 Car⸗ 
dinal u. Erzbifchof von Zouloufe u. Rouen, 
führte unter Heinrich III., Heinrih IV. u. 
Ludwig XIII. die wichtigften Unterhandluns 
gen & die Ausfühnung Heinrichs IV. mit 
bem uote * eben en Venedig 
u. dem Papft, 9 ie ee zu 
Berbindung bes Mittel» u. atlant. Meers 
durch den Kanal von Languedoc) u. fl. un 


Die Geſch. J⸗o gab Ant. Aubern, Par, 
ee ., beraus. 4) (Genri, Due be 
du oudasd, Bruber ber Bor., geb. 
130675 Anfangs Seldat, ward nah dem 
Tode feiner Gemahlin 1587 Kapuziner, vers 
ließ aber 1592, als er burd ben Tod feines 
Bruders ber einzige Stammhalter bed Haus 
es 3. geworben war, biefen Orden wieder, 
lie A an die Spige der Ligue, verföhnte 
fih 1596 mit Heinrich IV., ber ihn zum 
Marſchall von Frankreich ernannte, warb 
1608 wieber Kapuziner m. fi. zu Rivoli bei 
Zurin 1008. Lebensgefchichte von Jean be 
Eallitres, Par. 1661. 5) Den Urs 
mand, Marquis be 3.), geb. 1631, 2. Sohn 


des Grafen Ant. Franc. dv. 3., zeichnete fi - 


16438— 97 in den Kriegen Ludwigs XIV. 

aus, befebligte bei Neerwinden ben linken 

glüge, wurde daun Bouvern. ber Iothring. 
isthämer u. fl. zu Parts 1910, (Lt. 
Joy8üse entr&® (fr., (pr. Schoajohs 


augtreb), 2) fonft der fröbl. Hegierungsans 
tritt eines Fürſten u. 8) die bei felbigem 
entricytete Steuer, vgl. Kronenfteuer; 3) 


die Privilegien der Stände von Brabant, 
Limburg u. Antwerpen, fo genannt, weil 
fie ber jebesmal. Herzog vor feinem Eins 
je befhwören mußte; das widhtigfte war, 

as, wenn ein 83* fuer ſollte fie 

aufzuheben, bie Stände ſogleich ihrer priat 

gegen ihn entbunden wären. (Lt) 
Joytünt, Ort, f. u. Argentiere. 
Joz®, Bihn de, Snfel, f. u. Iſthmo. 
Jözeflow, Stadt im Kr. u. poln. Bouv. 

Lublin, Tuchfabriken, 1400 (4000) Ew. 
Jöre, Fiſch, f. u. Meergrundel. 
ipabog, wend. Iagdgott, fein Haupt 

hatte Strahlen u. 2 Hörner, auf feinem 

den waren Symbole ber Jagb eingegraben. 
YIpainemeäni (mer. Rel.), ſ. u. Teotl. 

pava, ©ee, f. u. DOrinoco. 

‘ Bpecacuänha, 1) als Art mehrerer 
Pflanzengattungen, fo von Eephaklis u. Jos 
nidium. 2) (H-wurzel, Radix ipeca- 
euanhae), feit der Mitte des 17. Jahrh. in 
Apotheken aufgenommen u. häufig im Ges 
brauch. Man hat 8 Sorten: ? a) grane I, 
alsbie Ahte u. gewoͤhnl., ſchlanke, biegs 

jame, gewundne, Enstige, geringelte, runzl. 

rel von Cephatlis I., von ber Dide eines 

Strohhalms bie zu ber eines Pfeifenftiels, 
unter der wirkſamen aſchgrauen oð. Bräunl. 
Rinde ein —— holziges Mark ent⸗ 
haltend; als Brechmittel gu 1 &crupel, auch 
in mindrer Gabe als ekelerregendes, krampf⸗ 
ſtillendes Mittel, bei krampfhaften Brufts 
befhwerben, bei Durchfällen u. Ruhren bes 
nut, meift ald Pulver, in Verbindung mit 
andern Mitteln, auch in mweinigem Auf⸗ 
guß (Vinum ipecacuanhae), ents 
hält ätherifhes Del, Amylım, Gummi, 
Bades u. Holzfafer, einen eignen, brechen 
erregenden Stoff: Emetine (ſ. d.); *m) 
braune J., mehr bräunlid; *c) weiße 
J. hellere, bünne, glatte, nicht gefrümmte, 

weniger wirkſame Wurzel, von Ionidium 
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(#-vellchen). sa) W ’ mebl 6, 
od, wellenförmige, od. fpan. Bre 

tonrzel . ipec. farinosae, ipec. 
undulatae), fingerlang, feberkieldid, bin u. 
ber gebogen, gewunden, durch Einſchnuͤrun⸗ 
pen geringelt, laͤngsrunzl., braun od. grau, 
nnen weiß, meblig, weniger wirkfam, von 
Richardsonia scabra St. Hil., eine aͤhnl. 
von Richardsonia emetica Mart. *In & 
Amerika wird jebe brechenerregende Wur⸗ 


gi 3. genannt: dab. auch bie. Ungewißheit, 
n 


ber man fidh lange über die ädhte 3. bes 
funden bat. Auch die Wurzel von Ascle- 
pias asthmatica aus OIndien wird 3 e⸗ 
nannt. 


1 
Agamemnon u. ber Mietimnekre aus wels 
hen fi Achilles eine zur Gemahlin wählen 
follte; 8) mehr. andre myth. Perfonen. 
Iphigenla (d. i. Kraftgeborne, mos 
bern Iphigönie),, Tochter von Agamem⸗ 
non u. Klytämneftra (od. Ehrufels; nad 
And, Tochter von Helena u. Thefeus, u. von 
Klytämneſtra, um ber Schwefter Schande 
u verbergen, nur erzogen), Da widrige 
inde das Auslaufen ber griedy., gegen 
Troja zu Aulis verfarhmelten %lotte vers 
binderte, fo fagte Kalchas, daß J. der Artes 
mis geopfert werben müfle, weil Agamem⸗ 
non eine diefer Böttin geweihte Hirſchkuh 
erhoffen habe. I. ward geopfert, boch nur 
fe eindarz denn Artemis entzog fie bem 
pferftahl u. ein Hirſch fand ſich durchbohrt 
an ihrer Stelle; I, aber warb entrüdt nad 
dem Lande der Zaurer, f. u. Thoas. Hier 
warb fie Priefterin ber Artemis, mit bem 
Auftrag, jeden dahin kommenden Griechen 
= opfern. Sie wurde jedoch durch ihren 
ruder Dreftes aus biefer Lage befreit, ſ. 
u. Oreſtes. Später war fie wieder Prieftes 
rin der Diktynna im Tempel zu Brauron 
in Attita, mo fie ben Dienft ber tauriſchen 
Artemis ftiftete. Zu Brauron od. Megara 
arb fie. Nah ihrem Tode wurbe fie auf 
er Infel Leute mit Achtlleus unter bem 
Namen Orilodia, vermählt, Euripibes 
ellte in ber J. in Aulis bie Geſchichte 
brer Opferung, u. in ber I. in Täüris 
ihren Aufenthalt bei ben Taurern u. bie 
Entführung burd) ihren Bruder, dar. Gluck 
ſchr. 2 gleihnam. Opern u, Goethe die Tra⸗ 
gödie 3,, welche ihre Schickſale beiden Tau⸗ 
tern enthält. (R. 2.) 
Iphikles, 1) Amphitruons u. ber Als 
mene Sohn, Halbbruber des Herakles (f b.). 
Er nahm an der kalydon. Jagd Theil, u. 
ward von Automedufa Vater bee Jolaos. 
Er blieb auf einem Streifzug gegen bie 
Lazebämonier. ®) Sohn von Theſtios, 
vermunbete zuerft den kalydon. Eber u. war 
mit bei bem Argonautenzuge. 3) Sohn 
von Phylakes u. Periklymene, König von 
Phylake, ſchneller Läufer; warb burc einen 
unglüdf, Meflerwurf feines Bater⸗ Be 
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mannt, aber als Greis durch Bias wie 
bergefkent. Beim Mrgonantenzug (ſ. d. 
chon alt, konnte er nur durch Worte ans 
feuern. G . Z.) 

Iphikraten, Sohn eines Schufters, 
athen. Feldherr; verbeflerte bas Kriegsweſen 
ber Athener wefentl., indem er ihnen lange 
ganzen u. Schwerter u. kleine Schilder gab 
u. treffi. Disciplin hielt. Er fchlug die Thra⸗ 

ter, fegte den König Seuthes wieder in 
bein Reich ein, ſchlug die Lazedämonier, be= 
fehligte 872 die Hülfstruppen des Artas 
zerres gegen Aegypten, Bämpfte 369 für 
Sparta gegen Theben u, rettete Sparta von 
der Zerftörung. Er war vermählt mit einer 
Tochter des Königs Kotys von Thrazien; 
fein Sohn war Meneſtheus. (LB.) 
Iphikrätides (gr. Ant.), f. u. Daph⸗ 
nephorien. 

Iphimäde (I-döa), Xocdter bes 
Triops, Gemahlin bes Alocus. Bei einer 
Feier bes Bakchos wurde fie mif ihrer Toch⸗ 
ter Pankratis von Seeräubern nad Nas 
208 entführt. Ihre Söhne von Pofeibon 
waren Otos u. Ephialtes, 

Iphione (I. H. Cass.), Pflangengatt. 
aus der Sam. Compositae, Amphigynan- 
thae, Inuleae Rchnd. I. juniperifolia, sca- 
bra, in Yegypten. 

phis, 2) Tochter von Ligdos; ihre 
Mutter Telethufa gab fie für einen Knaben 
ans, weil ber Vater gefagt hatte, er müffe 
feine Töchter alle tödten, weil er arm fei. 

18 fpäter J., als vorgeblier Jüngling, 
bie Janthe beirathen jollte, verwanbelte 
fie Iſis in einen Füngling. 8) Mehr. and, 
myth. rauen. 

Tphis, Krebs, f. u. Leucosia. 

Äphiton, 1) Sohn von Eurytos, Koͤ⸗ 
nig6 von Dechalia, n. Ein. Argonant. Ges 
rakles hatte deſſen Stuten verftedt; um 
fie zu fuchen, durdirrte 3. Griechenland, 
traf ben Odyſſeus in Meffenien, ſchenkte ihm 
den Bogen, womit er fpäter bie Freier ers 
legte, wurbe aber von Herakles vom Felfen 
geftürzt. 2) mehr. andre myth. Deslonen. 

Iphöfen, Stadt im Landgeriht Markts 
biber, bes. baier. Kr. Mittelfranken. 

ipoly, Fluß, fo v. w. Eipet 1). I. 
Sagh, Hrt, ſ. u. Honth. I. GQyar- 
math, fo v. w. Balaffa. 

Ipomäa (I. L.), ! Pflanzengatt. aus 
der Hat. Fam. der Eonvolvuleen, Spr. Bins 
bengewäe, Convolvuleae: Rchnb., Bine 
den OA.,5. Kl.1. Ort: L. Urten: zahl⸗ 
reich, ſaͤmmtlich auslaͤndiſch. ?I. coccinea, 
aus Domingo, ſcharlachroth: J. Quamoclit, 
ſ. Quamoclit; J. nil, aus SAmerika, blau 
bluͤhend; I. purpurea u. violacea, aus Ame⸗ 
rien u. a. m., werben ale 3ierpflanzen culs 
#virt. ®I. Jalapa (Batatas Jul), an ber 
Oſtkuſte von Mexiko, bis nah NAmerika, 
mit großen Iilafarbenen Blumen, großer, 
rundlicher od. rübenförmiger, 12 — 20 Pf 
Pine mildyender Wurzel, wurbe lange 
für Me Mutterpflange ber Jalappe⸗ 


bs IApsara 
wurzel gehalten. Ihre Wurzel kommt auch 
wohl unter ber echten Jalappe als Derfäle 
ſchung vor, dürfte aber mit zleichem Recht⸗ 
für die graue, mericanithe Mechoa⸗ 
on na angejeen werben. *L. Purga 
enderoth (l. Schiedeana Zucc.), 8—1® 
Fuß hohes, Schatten u, Feuchtigkeit lieben⸗ 
des Windengewächs, mit unbehaartem roͤth⸗ 
lichem Stengel, herzförmig zugefpigten Bläte 
tern, granatrotben Blüthen, mit flach tels 
lerförmig ausgebildetem Saume, am öftl. 
Abhange ber merican. Anden, Dutterpflan 
ber ehten Salaphe. °1. orizabensis Ze 
denois, Pellet., bei rigaba in Mexico, mit 
wenig windendem, reich behaartem Stengel, 
grogen bergförmigen, augerunbeten, kurz 
gefpigten lättern, glodenfö en, bunte 
elpurpurrotben Blumen. Die bide, ſpin⸗ 
beiförmige, im frifhen Zuftande -milchende 
Wurzel, kommt als leichte, od. fpindelförs 
mige Salappenwurgel, auch Jalappenſten⸗ 
el in den Handel, u. heißt in Mexico 
urga macho, db. i. männl. Jalappe. I. 
operculata Mart., in Brafilien, glatt, 
mit geflügelt edigem Stengel, banbs ob. 
Fubförmige Stheilige Blätter, eingebrüdter, 
ugliger, mit einem rundum abfpringens 
ben Dedel ſich öffnender Kapfel. Die große 
fnollig verbidte Wurzel, ift bie weißgelbe, 
od. brafilifche Jalappe, die in Brafilien als 
Burgiermittel benugt wird. I. Turpethum 
R. Br., in OIndien u. Neubolland, mit wins 
dendem fingersdidem Stengel, herzförmigen, 
etwas jtumpfedigen Blättern, geflügelten 
Blattftielen, weißen, benen unfcrer Bauns 
winde ähnlichen Blumen, gibt die Turbith⸗ 
wurzel. (Su.) 
Ippesheim, Marktfl. im bater. Lande 
ger. Uffenheim, &r. Mittelfranken, 600 Ew. 
Ipp J00, Maß, f. u. Ia an (Beogr.) u. 
Ippu, beögt., f. Japan (Geogr.) a. 
Ups, 1) Rebenfluß ber Donau, ent« 
fpringt auf der Grenze von Steiermark an 
den gemfer Alpen, mündet unterhalb Ips 
im Viertel ob dem MWienerwalbe in Deft« 
reich; 8) Stadt im Viertel ob dem Wiener⸗ 
walde, am Ips; Armenverforgungsanftalt, 
Schmelztiegelfabrit (Ipser Schmöls- 
tiegel); 1000 Ew. | 
Ips, Käfergattung, f. u. Rindennager. 
Ipealn, Stadt ander Marita, im turk. 
Sandſchak Saliboliz viele Gärten, große 
Alaungruben. Sonft Kypfala. 
Ipsambul, Dorf, fo v. w. Ibſambul. 
Ipsära (bei ben Alten Pfara), D 
Beine türk. Selfeninfel im ägäiſchen Meere, 
von Griechen bewohnt u. befeftigt; vor ber 
griech. Revolution nur 400 Ew., während 
derfelben vermehrten fie ſich auf mehr. Tau⸗ 
ſend u. bildeten mit Hydra u. Spezzia den 
Sauptpfeiler ber griech. Seemadit; am 8, 
Zuli 1823 von den Türken, u. den 15. Juli 
wieder von Miaulis genommen, f. Gricqh. 
Breibeitöfampfuan, u, Jetzt nur — 
aut, Vei J. liegt noch das unbewohnte 
land Antipfara. 8) Hptort auf J. On 


⸗ 
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Einen die 
a (1. 'Lindi. } ai 
*5* — ner 
jpse feecit (lat.), hat ML CH 
Daheim, 'arttfl. an ber AR Im 
Banbgerigt Windsheim, bes baler. Kr. Mi 
telfranten; hat Rentamt, 2 satte, Bi Bug 
flo Bodened, HE 
en 
witz, Ma u. unz. 
Äpso fäeto rg Die Wat fetsft, 
are, ig, mit ben Recht —V an 
Ige des Regts; 3) ann. ih, ohne 
bef. Erklärung od. Handlung eines 
ER ob. Berpfliäteten. 

Ipsos (a. Geogr.), Ort in Phrygien; 
bier 391 v. Ehr. Hiederlage u. Sturj 
des Antigonos von Mazebonien burd bie 
verbünbeten Kaffanber, Ptolemäos, Ges 


Ieutos u. 2” wien a W 
Mazebonien ı rm R 
auptft. ber 
anne, en Drwelz 
Bibliothek, © n, Ihrans 


brennereien ; 
Carbinal Wolfen ; @) Stadt m. Bat, f. 
Meaflacufets w. 


L.q.,f00. "w.id and fo viel wie. 
Hquiäri, $1u8, f. u. Matte Graf, 
Zquique (pr. 'Shite), Infel u. Stadt, 
. u. Arequipa. Tquitinhönhn, Fluß, 
j. u. Rio grande de Belmonte. 
Ir, ‚bern. Zeichen für Fridium, 

Ir, Sol, fo > F Dfieten. 






€ira, 8 Se), 2) meffentfher 
Berg u. Städtchen am Rebon; im Z. meſſe⸗ 
Pc Krieg Hauptpunkt berUnternehmuns 

bes Ariſtomenes; I1 Jahre belagert u. 
& dann von ben Spartanern erobert; ſ. 
jeffenifhe Kriege; ®) fo v. w. Ire. 


—2 Gerf. Seſch.) „J. u. Salm. 
ak di. Adscheni, I a 
2 — NB 


Bitte Perfiens 
Be ee urs, ei 


durch ben Darnar 
Hoind Khudf&is 
bulub fi (von Beludfchen bewohnt), 
u, a., meift nur duch Steppenfläfle u. 
Binftlihe Vorrichtungen nit dhoße 
FH he) bewäffert, mit falztgem Boden u. 
reppen ( (Raubenbdan u. a.); die Frucht⸗ 
barkeit derfelben richtet ſich nach der Bes 
wäflrang) beingt Betreibe aller Art, Bars 
tenfrüdtte, Mohn, Tabak, Baumweßke, Dbft, 
Südfrüchtez gutes Vieh (Kameele, Bee 
iegen, Geidenwürmer, en ꝛc el, 
eu er, Arfenit, Auedfilber 23 
in Seide u. 


u 13 

gauel durch en alu. meih 
fehl, Kurden (darunter Pazeken, 
Romabden, 3000 Dlännzr) u. Kar 


ras@®hösli, 12000 M.); Eintheilnng 
in die Bzk. Teheran, — Burus 
bfherd (Stadt Burudfherb, Safran⸗ 
bau), Hamadan, Kaswin,Sandfhan, 
Sanptft.: Teheran. 8) (Ebenevon.), 


Irawaddi 203 
steht fi) in turkiſch Afien am Euphrat hin, 
grenzt an Arabien, tft theils ſehr fruchtbar, 
theild fehr fandig. @) I. Arabi, Prov. 
in osmaniſch Fene eben, theils ber⸗ 
Nößt_an Perfien, de en beit: Meerbus 

Bi bie fire A ie; © ( aim 

Jabylonia u. 

Irakli — Berg —* 
nige, 1) 1. Nafer Ali Khan), 
des Theimuraz, 1686 König von — 
1688 don Karthli, fpäter von Inter 
$Georsten (Beld.)m, uun; 8) EI 

sohn von Theimuraz II., 1744 König von 
Kakhethi, 1760, nad Betreibung Min 
Batere, von Kartbli unterwart 
ber, cufl, Oberherrfcaft, f. . 1798, f. u. au 

Iran, 1) (a. — ). f. el 
v. w. Perfien; 3) fo dv. mw. Derfler 
en, Beludſchiſtan. 

räney ( ſpr. Irang| RR Bari im 
Bit. Auree, bes franz. Jonne, Weins 
Bau (f. u. Burgunderwein 5 Ye En. 

Iränische Sprächen, Familie bes 
indogerman. Sprahftamme, erftredt fih 
vom Indus bis zum Tigris, vom perfis 
fen Meerbufen bis zum Sxus; zu ihr 
gehören: a) Pufhtu ob. opanite, 
D) Bend, e) Parfi (f.d.a.), ein gemeins 
ſchafti. Ausdrud für 8 verſchiedne Ehrade 
i efaltunsen bes Perfifhen: an) Altpers 








‚ worin bie Keilinfchriften abgefaßt 
ind; auch feinen hierher die perf. Namen 
u. Ausbräde bei den Klaffitern u. in ben 
Behr —e au gebiren; bb) Gebtt, 
die Sprade der Bebern, melde, der Aus⸗ 
— durch die Muhammebaner entgans 
gen, noch jegt bi bei Jegb, in ber fübl. Provinz 
Kirman wol % wie fern diefes von 
fremden Einläfen fi rein erhalten habe, 
käßt fih aus —8 an Hülfsmitteln no⸗ 
nicht beftimmen; ce) SUN 


P 
e) Offetifh 
Kaukaſus. 
Zeit nach zwiſchen dem Zend u. Parfi ſte⸗ 
hend, früher gewöhnt. ben isn Sen zus 
gerechnet, fcheint vielmehr durch bie eroberns 
den Arſakiden eingebracht worben u. daher 
gabrfäeiatih eine parthiſche ob. KM 
Gprade zu fein. (S: 
Yränke, Reif, f. u. Bote D 
Yrapiläto (I-puäto), © 
Quanazuato, 
Erascibei & lat.), zum Zorn geneigt. 
Iräsu, Zultan, ſ. Eofta Rica, 
Iräte (% —* be), geb. zu 2 Biscaya 
— 1 Landſchafismaler; ft. das 


je felbft 

Erävat (ind, Mpth.), fo v. w. Airaput, 

Irawä Sn, un in &Afien, ents 
foringt ale YarowsDzang=bo= u 
(Kfampn) in Tibet, wo er fi 
dieß führt weiter den Namen Kifgar 

Pinlanr Kiang u. nimmt be 
Bbamno ben Sirio Serhit (aus 
Tibet) auf, heißt num J., vergrößert fi no 


alla, 
he 
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weiter burh ben Kindbuem ( 
laiwabby), get nah Birma, theilt fich in 
2 Arme, affeen, ber fih abermals 
theilt, u. Rangoon, ber ben Pegu aufs 
nimmt), fällt vielfach getheilt in die Bei 
von Marfaban. Im Junius fängt er an 
zu fteigen bis im Auguft, ift bei Nuffon 
1 deutfche MI.. breit. (Wr. 

Irbersdorf, Stadt, fo dv. w. Ehrens 
friebersborf, 

-Irbit (Irbiek), 1) Kr. der ruſſ. 
Statthalterſch. Perm; 110,000 Ew.; ges 
birgig mit Alapai 2 Bergbau auf 
Kupfer n. Eiſen, öftlih flach. Bier außer 
den Folg. Alapajewests (Werdhnoi u, 
Nishnet Alapaiemsre) Eiſen⸗ u. Kus 
pferhütten, jene mit 1800 Meiftern.; B gu 
gow sh, Eiſenhammer mit 50 Mfirn.;N es 
wiansk (VBerchnoi u. Nishnei Res 
wianst), Sloboden an ber Neiwa, Ws 
Newiansk mit 8600 Ew. u. Eifenbütte mit 
390 Mſtrn, Mewiansk mit 1200 Ew. u. 
Babrit Indirter Blechwaaren; —— 

Ew., Eiſenhuͤtte mit 412 Mſtrn.; 

Suſſansk Q erhnoi u Nishnei 
Suffanst), Sloboden mit 1800 Ew., Eis 
fenhütte mit 500 Mitn.; Sinätfhinst 
(Werchnoi u. Nishnei Sinätfhinke), 

üttenorte, 1100 Ew., 170 Pub 

enproduction; Tagilsk (Werchnoi Ta⸗ 
sils?), Hüttenorte am Tagil, 2700 Ew., 
160,000 Pud Eiſen. 3) Daupiftabt barin, 
an ber Irbitka u. Neiwa; Idtägige Meſſe 

im Kebruar, befucht von Ruſſen, Perſern, 
Bugharen u. a. (2700 .« Dab 
Eifenhütte mit 864 Mſtrn. (Wr.) 

chel, Berg, f. u. Allmannegebirge, 

Ird, bei Oken fo dv. w. Erde, 

Irden, 2 fo v. w. Mineralien; ») 
greine J. d-Minerälien, Ird.- 

den), in Ofens neueſtem Syſtem erfte 
Klaſſe der Mineralien, enthält die Ordnun⸗ 
gen: a) ——— ( v. w. Kieſel; b) 

alzerden, fo v. w. Thon; e) Brenz» 

erben, ſo v. w. Tale; d) Erzerden, ho 
v. w. Kalte). 

esel (Mineralkieſel), in 

ie ehem Syitem Abtheilung ber 

efel, f. d. 

Are (a. Geogr.), eine der 7 mefjenifchen 
Städte, melde Agamemnon dem Adilleus 
verſprach; j. Armyros, neugebaute Stadt 
u. Lanbungsplag im weſtl. Maine. 

aslı, Canton, f. u. Nord=Earolina a 
egh (Irek), Stadt, |. u. Syrmien. 

Ireland (ſpr. Eirländ), 2) fo v. w. 
Irland; ») Infel, f. u. Bermudas, 

land (ſpr. Eirländ), 2) (Samuel), 
Kaufmann in London, fpäter Kupferſtecher, 
gab eine maler. Reife durch Holland u. Bels 
gien, Lond. 178990, 2 Bbe., heraus, auch 
mehr. durch England; fchr. : Graphic illustra- 
tions of Hogarth etc. 2) (Will, Henry) 
bes Bor. Sohn; ſchr. mehr. Romane u. sah 
vor, durch Zufall in den Befig bes literar. 
Nachlaſſes von Shakefpcare gekommen zu 


\ 


ei bens. II. Heilige. 8) 


Irbersdeorf ‚ir Ansallae 


fein, u. gab benfelben Lanb. 1306, Fol. ders 
aus. Bon 2 barin befindlichen ter⸗ 
ſtücken, Vortiger u. König Heinrich IL, kam 
erſtres ſogar auf bie Bühne, Das Publieum 
erkannte jedoch den Iiterar. ‚Betrug, bie 
Kritik wies denſelben nach u. 3. geftanb ihn 
in einer Schrift ein. (Li. u. Pr.) 
$relands Eye (fpr. Eirlände Ei, 1. 
Auge), Infel an der Küfte der Grafſch. 
u . 


blin. 

Ire licet (lat.), f. u. Todtenbeſtat⸗ 
n 

a emöltan Bergfpige, f. u. Ural, 
Ären ſ. u land % % 

Free kon ne Sof bon" 
er u. of su Lyon 

2 als ehr rer; & 3 b 


3 zuer . vo 
bar 119 Ort 1 


irenkun Philalötha, f. u. Alche⸗ 
mie 16. 

Erenärch& (gr. Ant.), Friedensrich⸗ 
ter, bie unter ben rom. Kaifern in ben Prov. 
Een Ene dat Par), 1 SRutßlfche Se 

ne (lat. Pax). I. rs 

ou. 3) Iüngfte der Horen (f d.), Tochter 
es Beus u. ber Themis, Goͤttin des Fries 
Mebrere Sellige u. 

Märtyrerinnen. HI. Fürftinnen. 3) Toch⸗ 
ter des griech. Kaifere Mauritius (f. d. 1), 
Gemahlin des Khosroes II.; vgl. Schirin 1). 
4) Bon Athen, geiftreiche, ſchone, doch lafters 
hafte Gemahlin bes Kaiſers Leo IV. u. 775 
nebft ihrem 8jaͤhr. Sohne Eonftantin beffen 
Mitregentin, beftieg nach ihres GSemahls 
Tode (angebl. von ihr vergifter) 780 dem 
Thron, ließ 797 ihren Sohn bienden, warb 


. 802 von ihrem Schagmeifter Nikephoros 


entthront u. ft. 808 in Dürftigfeit zu Lesbos, 
f. Byzantin. Reich iof. 5) Tochter des griech. 
Kaifers Iſaak Angelos, vorher mit Roger 
von Sietlien, feit 1196 mit König Philipp 
von Schwaben vermählt; ft. 1208. @) Ge⸗ 
mahlin des Kaifers Bafilios, 1840 auf kurze 
Beit Kaiferin von Trapezunt, |. d. ( Seſch.)« 
8) 3. v. Tarent (Iohanna), Königin v. 
rnenien, f. b. (@efch.)sr. (Sch. u. Lb.) 
Iröne (a. Geogr.), Eiland im Meers 
bufen von Argolis; j. Keroniſi. 
Irönieci, — zwiſchen 2 
en | rteien 3 Fr Suutretiften, 
m v. gr.), elehre; vg 
Unionsverfuche, 
Irönische Schriften, Schriften, 
bie Religionsvereinigung bezwecken. 
Arenöpolis (a. Beogr.), ſo v. w. Beron. 
Iren ige f. u. Ural. 
Iresine (I. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, am, ber Chenopobeen “9 Aizoi⸗ 


⸗ 


‘ 


Ersten bie Irkätum | 


been, Amershihane Roßnb.,: Holfte Ob, 
je, Pentandrie Z. Urt: I. celosioldes 
(Straußblume), in NUmerika, mit klei⸗ 
nen Blumen in gedrängter Rifpe, bei uns 
in Gewäachshäuſern; andre in SAmerika, 
Ws u. DIndien. 
treten (ſpt. Eirt'n, Henry), engl. 
@eneral bes Parlaments, befehligte den lin⸗ 
Ben Blügel bei le 1645, * dem — 
uprecht geſchlagen u. gefangen, ww 
a als der König ſich wit 


Burüdlaffung ber Gefangnen zur Finde ge Mi 


Ibeeren, Maufheibeiberren, 
Im (DBeeren»Beerer), 12. Zunft 
KL. (Beerer) in Okens Pflanzen⸗ 


egenblättern 
find, ohne Neben 
artigen, faum an ber Erige Haffenden 
sen, kleinen Samen. ?’A) Chbamälen« 
eien, heibenartige Sträudger, mit getüpfels 
ten Gegenblättern, Burzgeftielten Bläthen 
mit 2 Dedblättern, einfächriger, wenigſami⸗ 
ger kaum 2{paltiger Kapfel, zählbaren 
taubfäben. *) Leptofpermen u. 
Melaleuten, mit 2— 6fächrigem Bröpe. 
O) Mit vielfächr. Groͤps (Fabriele). (Se. 
Fluß, f. u. Jekaterinenburg 1). 
Ir meilnch (d. i. Galzftadt, a, 
Geogr.), Sehöftadt in Judaͤa, an der Ws 
Küfte des rothen Meers, in einem Thale 
(Se Malech). 
Br, Fluſ mit MWaſſerfall, der iu ben 
Eurotas if .2) fällt. 
a (a. Geogr.), Stadt am Padus in 
Ligurien; j. Voghera. 

Irlartöa (Il. R.et Pav.; Ceroxylon 
Humb.), Pflanzengatt. aus ber nat. j 
der Palmen, Ordn. ber Phöniceen . 
Palmae genulnas Rchnd., Limonen Ok, 

ur Polygamie, Mondecie bes Linn, Syſt. ges 
Varia, rt: I, andicola, Wadepalme, 
auf den Anden, bie hochſte Palme. Der 100 

.. 180 F. bobe, unbewehrte, in ber Mitte ftärs 


Bere Schaft ift mit 9—10, 20 5. langen, 
unten weißfilzigen, gefleberten Webeln ge 
Brönt, fhwigt eine harzige, wachsartige 


Maſſe aus, welche die Rinde wie ein Lad 
überzieht, u. wird von ben Zingebornen zur 
Fertigung von Röhren u. and. Geräthen, fo 
wie das Wedel zum Deden ihrer Hütten 
benugt. I. exorrhiza (Baxi uva), O— 
100 F. hohe Palme am Amazonenfluß, beren 
, 2—6 3. dicke Wurzeln 6— 8%. aus 
bem Boben in einem Umfang von 20 F. 
bervorragen. Das ſchwarze, harte Holz 
wird je retern u. Pfoften, bie Wedel sum 
Dachbecken benugt. I. ventricosa, in Bra⸗ 
flliens Urwäldern an Flußufern. Der 80%. 
hohe, wie der der vorigen auf Stügenwuts 


\ 


eis ein 


Divgen au 


6 ss. Pen über dem Boden erhaben 
be in der Mitte bauchig vers 
dt. Das Holz wird zu Gtreitkolben, Pfeis | 
Ien, allerhand Hausgeräth, ber baudıge ’ 
Ayeil zu Rachen, bie Blätter zur Dachbe⸗ 
bedung, zu Zelten ꝛc. benugt. (Su.) 
Iribu, Bogel, fo v. w. Urubu. 
Irid, fo v. w. Iridium. \ 
Iridankistrum (v. gr): Haͤkchen 
zur Bildung der kuͤnſtl. Pupille. 
Iride, ſchwaͤrzl. Bergkryſtall aus Ita⸗ 


en. 
Iridöne, ſ. Schwertel Rehnd. 
Iridektomediälysis, L- dekto- 
mie, I-denkleisis (gr., &hir.), f u. 
—— . I-deremit, |. u. 
ankheiten 8). ' 
Irtägold, Goldlegirung: 6 heile 
Gold, 1 Theil Iridium, goldgelb, dehnbar, 
zerlegbar durch —*— äure. 
Iridina, Muſchel, ſ. u. Najaden. 
Iriäisiren, 1) Farben bes Regenbo⸗ 
gens haben; bef. 8) I. der Wölken, 
den Lichtkraͤnzen aͤhnliches, an weißen 
Molken, deren Raͤnder mit dem Horizont 
parallel u. die der Sonne näher als 12° —* 
u. welche die Geſtalt der Cirrostrati (ſ. 
Wolken) haben, mittelft eines geſchwaͤrzten 
epiegeit beobachtetes Phänomen, beftehend 
in lebhaften prismat. Farben in Beftalt von 
Str bie mit dem Rande der Wolken par⸗ 
allel And, Dieſe Streifen find gewoͤhnlich 
im Innern grün u. ringe mit einem rothen 
Bande umgeben, übrigens völlig unregels 
mäßig In der Wolke zerfireut. Der Brund 
Hegt wahrfcheinlih in einer ſtellenweiſen 
Ungleichheit der Dimenflonen ber Wollen 
bläschen. Dft deutet es Negen an. (Mil.) 
Iridium —* 109) von Leonhard 
als Gruppe aufgeftellt; erſcheint geblegen u. 
Eryftallifirt al6 würfelflädiges Oktaeder; 
Gewicht Z1,u.— 22,05 Härte: zwifchen Feld⸗ 
pass: Quarz; Glanz: metalliſch, Far⸗ 
e: filberweiß ; ift unburdflchtig, wenig dehn⸗ 
bar. Gehalt: 76, J., 19,0: Platin, O,os 
Palladium, 1,10 Kupfer. Wit Platin in Körs 
nern u, Kryſtallen am liral. Bgl. Osmium⸗ 
Irid. 223) Im rohen Platinerz von Ten⸗ 
nant als eignes Metall entdedt u. wegen 
bes Farbenwecfels feiner Auflöfungen fo 
& ewicht nad 


Temperatur umveränbert, noch 
als Platin, nur vor bem Lithrohr ı 
ftoffgas , ob. durch die galvaniſche Säule 
ſchmelzbar, im erften Falle dehnbar, im lege 
tern (pröbe. Es wird ch von Peiner 
Säure orybirt, wohl aber, wenn es mit 
Alkalien gefhmolzen wird, u. ift dann in 
Säuren auflösli. Die Auflöfung in Salz⸗ 
äure ift nach den verſchlednen Oxydations⸗ 

fen blan, grün, roth, die in Schwefels u. 
Salpeterfäure violett. Die Farben vers 
—— bei Zuſatz don Materien, die das 


fnehmen. Verbindungen geht 


‘ 
s 


v 
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mit Schwefel — u. Ehlorin ein. 
"Ehlers. (ie ĩſaures J⸗oxy d), durch 
Kochen des xvdes in Salpeterſalz⸗ 
ſãure erhalten; gelbrothe Auflöfung, bie 
mit Kalı u, Ammonium Erpftallifirende, 
rothſchwarz gefärbte Doppelfalze bildet. 
- Berzelius unterfchribet 4 Oxydations ſtufen: 
E-sexydul bildet mit Säuren ſchmutzig⸗ 
züne, I-sesquioxydul rothe od. braune 
alze; U-exyad löft fih in Säuren, Sal⸗ 
- je u. Alkalien dunkelbraun u. ift nicht ifos 
irt barzuftellen ; I-sesquioxyd siht 
gelbe u. rofenrothe Salzc. I- run- 

Y\ pe u. 0.:R- geld, 6 Theile Gold, 
PER. .3 goldgelb, dehnbar, zerlegbar durch 
tee! aure; I-silber, 2 Xb. GSil⸗ 
ber, 1%. 3.; ziemlich behnbar, zerlegbar 
durch Salpeterfäure. (Su. u. Wr.) 

Iridodiälysis (gr., Ehir.), f. u. Pu⸗ 
pillenbildung · Iridönkeos, Geſchwul 
ber Regenbogenhaut. I-enkösin, 2) Ans 
ſchwellung ber Megenbogenhaut; 8) fo dv. 
w. Iridonkos. I-oköle, I-kolem- 
böma, A-parälysin, —— * I- 
späsmos, f. u. Iriöfrankheiten d)—g). 
I-tomenkileisis, lL-temediälysis 
u.Pupillenbildungs«. I-tomid, 2) fünftl. 
upillenbilbung (f. d. +) Durd einen Eins 
chnitt; 8) fo v. w. Pupillenbildung. (He.) 
b mei l. een „pfanzengatt. ‚aus 

er nat. Kam. ber ceen, Cupaniese 
BRehnh., Arten: in Java. mr 

Arine (a. Geogr.), fo v. w. Irene. 

Iring (Hiring), 1) Sünftling u. Rath, 
‚, n. Ein. aud Mörder des Königs Hermans 
gie d. Thüringen ; 8) im Nibelungenliebe 

arkgraf von Dänemark, Etzels Vaſall, 
vom Hagen erfolagen. Nach Ein. iſt diefer 
3. mit dem Bor. eine, 

ngstrasae, ım Mittelalter bei ben 
Deutfhen fo v. m. Milchſtraße, nah Ein, 
von Sting, n. And. ſo v. w. Irmenftraße, 
nad Irmin for. w. Arminius. 

Erinthimävus, um 255 König bes 
Bosporanifhen Reihe, ſ. d. ie. 

Kris, Böttin des Regenbogens, Tochter 
von Thaumas u. Elektra. In der Ylias iſt 
fie die Dienerin der Götter unter einanber u. 
die Botin der Götter an die Menſchen, auch 
ber Helben (wie Achilles) an bie Bötters fie 
be bei Böttereiden das Wafler aus Styr 
ſ. u. Eid 2) u. geleitet die weibl. Seelen 


ins Unterreig. Abgebildet In jugendlicher 


Geftalt mit goldenen $lügeln (dab. Ehrys 
fopteros). Ihre Beinamen, z. B. Pobs 
enemos (windfüßige) deuten auf ihre 

Schnelligkeit. (R. Z.) 
Iris (a. ©eegr.), 2) Fluß in Pontos, 
muünbete in bas ſchwarze Meerz j. Jeſchil 
ad; 8) fo v. w. Irland, f. d. Geſch.) ır. 

is (Unat.), f. u. Auge (Anat.) ı. 

„ 2) Pflauzengatt. aus ber nat. 
dam. ber Irideen Spr., Schwertel Rehnb., 
k, 8. 8L 8. Prbn. L. Arten: viele, 
Bemerkenswerth: I. pu- 
mila, sembucina, squalens, grami-' 


bis Eriedruck 


nen,sibirica, mit blauen, Lvarlougafe 
seit gelben, purpurfarben iften Blue 
men, in Deutſchland; 1. florentina, in 
Stälien, weißbläbend, mit daumensdicker, 
fefter, veildenartig riechender, offleineller 
Wurzel (Beildenwurzel, Radix ireos 
florentinae), nurnod ale Zuſat zu einie 
gen Milch⸗ u. Blut reinigenden Pulvern, zu 

äucherpulvern u. Parfüms u. Kaumittel, 


"um das Bahnen zu fördern; des Satzmeh⸗ 


led aus ber Wurzel bedienen fi die Frauen 
in ber Türkei zur Schminke. @in wenig 
bavon wirb auf die Wange gclegt, dann eis 
nige Dlinuten mit der fladen Hand einge 
sieben; es entficht ein leichtes Brennen, 
u. bie t wird allmählig, aber ausdauernd 
zoth. I. germanicn, mit blauen, durch 
Maceration u. Behandlung mit Kalt eine 

rüne Gaftfarbe (Liliengräm) gebenden 

[umen, u. nit einer als auflöfenbes BHttel 


-officineller Wurzel (Radix ireosnostra- 


tis). L pseudacoras (Ilge), deutſche 
Sum anze, mit großen gelben Blumen; 
ber Burzelfaft dient gegen Zahnſchmerzen, 
bie getrodinete Wurzel wird ale zuſammen⸗ 
ziehen gegen Rafenbluten u. Ruhr gebraucht. 
. foetidissima, in Grantreig, Eng 
and u. bei. Danyig am Strande wachſend, 
bie faarfe Burzel (Radix zyridis, Rad. spa. 
thulae foetidissimae) erregt Brechen, font 
gegen den ſchwarzen Staar empfohlen. 1. 
tuberosa, in Arabien, Syrien un. Aegyhp⸗ 
ten, wovon bie Hermodactyli, f. d. 1. 


persica, in Perfien. I. susiana, in 
Kleinafien. 8) Schmetterling , ſ. Scqiuer- 
vogel. (Su. u. Wr.) 


rischer Bull, f. u. Bull 2), 
Irisches M&ör, f. u. Irland. 
Irische Spräche, ber ben Gaeli⸗ 

fhen am nächften verwandte Zweig ber celt. 
Sprachen (f. d.), wird mit Iatein. Lettern, 
od. auch mit einem, bem Angelſächfiſchen 
entlehnten bef. Alphabete geſchrieben. Die 
he —* —F * a ber gae⸗ 
en ab, mehr in ographie, 
Pas u. einzelnen WBörten. Der An» 
angdes Vaterunſers lautet: arnathalr 
a tä ar neamh, naomhthar halam, d. h. 
unfer Vater, welcher ift im Himmel, ger 
elligt-fel dein ⸗Rame. Grammatiken von 
Uoy, Rom 1977, von D’E..., Dus 
blin 18085 Wörterbud von O’Brien, Par. 
1768 “ (v. d. Gz.) 


Irtsäruek, um 1984 aufgefommene 
Art des Buntdruds, um Unterbrud da⸗ 
mit fo buntzubruden, baß bie 
einander zu laufen feinen. Man trägt 
auf einen hölzernen Steg in „pieider Ents 
fernung von etwa 1 Joll Heine Klecks⸗ 
chen von 2 ob. 8 mit einander harmoniren⸗ 
den Farben (3.8. Blau u. Rofenroth) auf, 
bringt biefe Karben dann auf den reinen 
Sarbetifh u. verreibt fie gleihmäaßig mit 
der Farbe, fo daß man ſtets dort wieder 
einfeht, wo man das Erftenial gewefen iſt 
u. völlig gleihförmig die Walze vors u. 

zu⸗ 


arben in 





- 


— 














ber Unteroruck (Tarot) beſ. 
—— * G 


i fi 
ber Pr.) 


‚ pfe), von 
Fterferenz entſtehende Karbenphänomene 
zeigen; fie beftchen aus polirtem, in vers 
ſchledne Felder getheiltem Metalle, wobei bie 
einzelnen Felder höchſt nahe u. höchft feine, 
einander parallele, lineare Einfchnitte ent⸗ 
kken. Die Farben, 3. B. des von einer 
olchen Fläche aufgefangenen u. gegen eine 
weiße Fläche geworfenen Sonnenlihts ers 
ger um fo fhöner, je mehr parallele 
inien ber J. barbietet. (MI, 
skrankheiten, Krankheiten ber 
grie (fd. u. Auge 1)3 die wichtigfte iſt: a) 
bie -entzündung (Iritis), ſ. u. Aus 
enentzündung u; b) Berwadhfung ber 
gie (Synechia) mit der Hornhaut 
(S. anterior), od. ber Linſentkapſel (S. 
posterior); ec) Berwadfung ber Pus 
pille(Synizesis s. Atresia pupillae) 
durch Berwacfung mit ber Linfentapfel, od. 
bes innern Linfenranbes; beide legtre find 
Folgen von Entzündung; d) I-krampf 
(iridospasmus), erzeugt bald Verengung, 
bald Erweiterung ber Yupite; e) i-läh- 
mung (Iridoparalysis), bewirkt ges 
wöhnl. Erweiterung, felten Berengerung ber 
Yupille; f) U-vorfall (Iridoptosis), 
entfteht durch Trennungen bes Zufammens 
hangs der Hornhaut, gebt gewoͤhnlich im 
Staphylom (f. d.) über. Die 3. tritt durch 
beren Deffnung hervor, bisweilen in einem 
ad der defcemetfgen Baut (lridocele); 
Beränderung der Weite der Pus 
pille: an) Verengerung (Myosls) 
entfteht dur Krampf, Labmung, von Ents 
zündung od. Ausfhwigungen; bb) Er⸗ 
mweiterung(Mydriasis), Folge von Läh⸗ 
mung, felten von Krampf; a) die Spals 
tungberSris(Colobomairidis, Iri- 
docoloboma) u. ihr Mangel(lridere- 
mia), find Fehler der erften Üdung. (He.) 
aziekreise, (d-ringe), f. u. Auge 
nat.) ı8. j 
Iristapeten, f. u. Zapetens. 
Irkütsk, ' 2) in größerm Umfang fonft 
Gtotthalterfcaft in ruf Aften ; 126,460 
AM., 690,000 Ew.; ?8) jest Bouvernes 
ment in ber oͤſtl. Hauptverwaltung Gibis 
viens, 200,000 Ew., von 110% öftl. 2., bie 
an base nördl. Eismeer u. den öftl. Ocean, 
bie Grenze zuglei gegen China; groͤßten⸗ 
theils Paltes u. unfruchtbares Land, durch 
das fajan. Gebirge u. Stannowoi Jablon⸗ 
noi gebirgigz; hat aud große Flächen 
feppenartigee Lanbes, mit Sand u. Holz. 
Un. feinen Küften find eine Menge meers 
- artiger Buſen: von Kamtſchatka, von 
Dhop?, Tſchaſon, u. viele Vorgebirge: 
Kaimurslaja, Schalagkoi, Dftcap, Tſchuts⸗ 
Bois Noß, Lopatka u. a.), nördlier noch 
legen mehrere Inſeln Keſſelinſel, 
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ur 
Neuftbirien u. a., doch tft bödkftens if 
den wärmftien Monaten etwas ens 
chifffahrt zu freibenz die Verbindung mit 
en übrigen Erbtbeilen ift fehr erfdywert. 
Flüſſe: Xena, Olonek, Anabara, Kolys 
ma, Indigirka (alle zum @ismeer), Ana⸗ 
dur, Kamtfchatla, Argun, Schilke (gem 
großen Dcean). Seen: Baikal der größte. 
Klima: fehr verfchieden, überall der Wins 
ter lang u. ftreng. Dan erbant im füb⸗ 
lihern Theile etwas @etreibe, überall et» 
was Bemüfe, bie Wälder haben viel Bee⸗ 
ren; Viehzucht nicht bedeutend, in Dienge 
wird nur das Rennthier gezogen. Jagd er- 
tebig (Pelzthiere, vorzüglich Zobel, Fuchfe, 
eerottern, auch Epeifewilb, viel Feder⸗ 
vieh). Mückenſchwaͤrme find für Mens 
fhen u. Vieh fehr läftig. Der Such ang 
gibt viel Lachſe, felbft die Bären, Wölfe u. 
a. nähren fih von Kifhen. Das Meinen 
ralreich ift nicht arm an ebeln Metallen, 
aber unbenugt. Saubel mit Landespro⸗ 
bucten gegen Rebensmittel u. Kleidungsma⸗ 
terialien, wozu die WBaflerftraßen nichts hel⸗ 
fen. Einw. find Rufen, Zataren, Mons 
golen u. a. * Wappen: 2aufsu. gegeneins 
ander gerichtete Zobel in filbernem Felde, 
oben eine goldne Krone, unter einem Bo⸗ 
gen, durch welchen 2 Pfeile gehn, haltenb. 
8) Kreis der Prov. J., an bie Mongolei 
sengenb, mit bem japan. Gebirge u. dem 
allalgebirge, abwechſelnd mit Holz, Wie⸗ 
fen u. Held, zu kalt zur Eultur, obfhon 
im Sommer Er heiß; Gewäſſer: Baikal⸗ 
fee u. einige Fluͤſſe (Angara, Ilim, Lena); 
mehrere iteenfalpfeen, Sal, quellen, Mi⸗ 
neralwafler. Bier: Wereh⸗Olens, 
©tabt an ber Lena, 400 Ew.; Riktolstas 
ja-Gofttena an der Angara u. dem Bais 
‚ Bollfiätte für chinef. eingehende Waa⸗ 
ren; Balahans?t, Stadt, a. db. Angara, 
1200 Ew. 4) Hauptſt. u. Feftung 
bier, erbaut 1669, an der Mündung be6 
Irkut in die Angara, meift von Holz 
erbaut, Provincialbehörben, 38 Kirchen, 
Theater, mebr. Schulen, Gymnafium (wor⸗ 
in auch Japaniſch gelehrt wirb), Schiffe 
ahrts⸗, Garniſonſchule, Priefterfeminar, 
uchdruckerei, Naturalienſammlung, Bi⸗ 
bliothek mit 5000 Bdon., ſchoͤner Garten, 
Boulevard, Arbeits⸗ w. Zuchthaus, Bazar, 
eg (Tuch, Seife), Saline, anfehnl. 
andel (Stapel des Er u. chineſ. Hans 
del6), 18,500 Ew. In der Nähe Bitter 
Durgirfalzfeen. Wr.) 
frländische Märtfe, f9 9. w. Spitz⸗ 
harfe, f. u. Harfe s. 
Irländischer Windhund, f. % 
Sund» a) ce). 
f. u. Ir⸗ 


Irländisches Blütbad, 
land (Gefch.) m. 
erzländische Spräche, f. Jriſche 
prache. 
— — —— bei ben 
gebornen), !' Iufel u. Königreich in 
Großbritannten; m atlant. Bkeere, 
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von ‚ur das irifche Meer ges bem Herde Im Innern ber Woßnung Terbs 
trennt üblicher: anas teifege Beorgens, während glimmt. Ihr Eharatter, von 
nörhlidher ber Norblanal), Hält 1511 AM.; dem engl. ganz verſchieden, hat ſich trog bes 
‚® außer einigen, aus Syenit, Granit, Quarz Druds der Engländer erhalten, Tapferkeit, 
»  Beftehenben, nicht über 3000 5. hohen Ges Gutmüthigkeit, Baftfreigeit, ziehe gum Her⸗ 
dbdirgszügen (Longfielbs⸗, Donegals, kommen, aber aud Lift u. heftige achſucht, 
- Mapyos, Kerrygebirg) eben; ’Flüffe: bie gleich mit Mord u. Brand da iſt, find bie 
Shannon, SIany, Barrow, Boyne, Haupteigenſchaften deſſelben. Die großen 
Bann,Eolmore (alle fhiffbar) viele meiſt brit. Srundbefiger, welche bie 
Gem (@& oughs: Neagh, Earn Nee, Iren, bie eigentl. Herren des Landes bis 
Derreverragb, Eorrib, Strangford, jegt als Pächter ein elendes Daſein fü ren 
Deirgeart, Killarney ıc) u. Mords ließen, verwandeln immer mehr Aderland 
te, deren viele urbar gemacht werben. * Die in Weide u. Wieſen u. floßen dadurch Tau⸗ 
Küften auf ber DSeite niedrig, nördl. fels fende von Iren aus; —8 trifft die Radye 
fi) (Bafaltgebilde),, fonft fehr zerriffen, mit der Iren bef. die Srundherren u. die vers 
‚ vlelen (66) Häfen, Bufen (Dingles, haßte anglitan. Geiſtlichkeit. Mehr. eigens 
Shannons, Ballwais, Elews, Do« thäml. Sitten habın bie Iren behalten, 
negals, Swillys, — Carrikfer⸗ ß bie Todtenwachen, wo Verwandte u. 
guss, Dunbalks, Dublinbai m. v. a. etannte unter Whistytrinten, Gefpräd u. 
u. Borgebirgen (Mizen, Loop, Achill, dem Klagen der Weiber vom Tode bis zu 
Ratblin, Bloody Karland, Norbr@as dem Begräbniß bei der Leiche bes Verftorbes 
ı de, alin, Fair, Looly, Willow, nen verweilen. Sie lichen den Tanz lei⸗ 
a u. a.). ?3. if fruchtbar, das denſchaftlich, beſ. aud ben Fig, ben 8— 
' sanze Jahr durch grün, bat mildes, doch 4 Perfonen zugleich tanzen, u. bie Süße 
x feudtes Klima u. gewährt einen angenehe u, Zehen unglaublich fchnell aufs u. abs 
‚ men Anblick; body fehlen Waldungen. Man waärtsziehn, dabei aber kaum von ber Stelle 
‚ treibt Aderbau (Ueberfhuß an Betreis kommen. Auch Spiel, bef. Rationalfpiele, 
de), bant bef. Kartoffeln, Flachs, Hanf; 
j Biehzucht, zieht Pferde, bei. zu agbs 
pferden(Hunters)fehr geſucht. Rinbvieh 
(deffen Fleiſch, eingefalzen, zum Bedarf für 


3 


lieben fie fehr. An der Lathol. Religion 
halten bie Iren hartnäckig feft, daher viele 
auswandern, entiweber um ſich fefte Sige (iu 





die Klotten häufig gefauft wird, u.deffen Felle, 

PA n örner u, Butter bedeutende Aus⸗ 

rart 

Ausfuhr), Schafe (mie geringerer Wolle 
als die englifhen), Geflügel x. 3. bat 
viel Kaninchen, aber wenig od. Bein 
Jagd⸗ u Raubwild. Weberfluß an 
519 en (Lachſe, Hechte, Yale, Korellen, 
body alle nicht genug benugt), Auftern, Mu⸗ 
ſcheln, es foll Beine Schlangen u. Kröten 

eben, dafür Kröfche in Dienge (vor 1699 

einer). Auch findet man Steinkohlen (nicht 
genug), bef. Torf, Kalk, fhwarzen Mars 
mor, einige Metalle, fogar Bold (body we⸗ 
nig gefördert). * Em.: über 8,600,000, dar⸗ 
unter baum 2 Mill. Proteftanten. Trop dies 
fer Minberzahl u. ungeadtet ber Gleichſtel⸗ 
ung der Seligionen 1798 u. 1829 (f. unten 
[®el&.] su...) ift aber bie auglifanifche 
Kirche eigentl, die herrſchende, indem ihre 
Geiftlihen einzig vom Staate befoldet wers 
ben. Die katholiſchen Geiſtlichen beziehen 
ihren Unterhalt von ben Tauf⸗, Trauunges 
gebühren und von freiwilligen Beiträgen. 

Die eigentl. Iren (Ärländer, fherjs 
weife F addy gen.), mit den Bergſchotten 
gleihes Stammes, Nachkommen ber Gaelen, 
reden bie galifhe Sprache im iriſchen 
Dialekt, find ſchwarz bebnart, flämmig, 
nicht gr groß, ftolz auf ihre Abkunft m. 
ihre Geſchichte, lieben Muſik u. Dichtkunſt, 
Icben meift fehr elend, wohnen zum Lin 
elenden Hütten u. ihre Nahrung bt 
faft nur in Kartoffeln, ihre einzige Er» 

uldung ift Branntwein (MBhie ) Die 

euerung iſt durchgaͤngig Torf, das auf 


find), Schweine (Fleiſch zur 


Amerika) od. auf ein. Zeit Unterkommen (als 


"Soldaten, od. ald Hanbarbeiter) zu ſuchen. 


Die tathol. Priefter haben großen Eins 
uß, def. in Beziehung. auf Heirathen. 
rog des Karpoiciomus bat fih viel Abers 
laube, zum Theil aus ber Heibenzeit, er» 
alten. An die Stelle ber Goͤtter iſt eine 


faft abgöttifhe Verehrung der Heiligen, . 


namentl. an Brunnen, getreten. Sie bes 
völfern die Wälder, Höhlen u. Felder mit 
Keen, Elfen und Heren, ber Blaube an 
den böfen Blick berrfht noch durchweg ꝛc. 
oFür Unterricht wird jeyt mehr geſor 
es gibt eine Univerfität (Dublin), mehr. 
Bönigl. Schulen (zu Armagh, Banagbei, 
Garyefort, Enniskillen u.a. D.), eine irland. 
Geſellſchaft, königl. Akademie u. mehrere 
gemeinnützige Geſellſchaften. * In J. leben 
auch viele Eingemanderte, Engländer, Spas 
nier (in Limerid, Kerry, Cork), Radkoms 
men der Angeln bei Dublin. »Hauptbe⸗ 
fchäftigung nad) ber —A 
iſt Leinweberei (ſeit 1806 ſehr gehoben 
u. J. verſorgt England, ſo wie einen großen 
Theil Amerikas mit Leinen; jährlih auf 
co Mid. Yards Leinwand Berkauf. Ue⸗ 
ber biefen Ermerbsjzweig fteht eine eigne 
Snfpsetion (Board of trustees of the linen 
and hempen manufactures) zu Dublin, bie 
aus Deputirten ber Provinzen befteht, in 
jeder Provinz einen Generalinfpector, 
in jeder Grafſchaft einen Infpector bat. 
Außerdem fertigt man irbene Gefäße, Bier 
orter u. Ale), Branntwein, grobe wols 
ene Zeuge. !! Der Handel wird durch bie 
See, ſchiffbare Flüſſe w. mehrere Randıe 
| 
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(töntgl. Kanal, von Dublin bis Tarmon⸗ 
burn, der große Kanal, von Dublin bis 
zum Shannon, mit einer 85 %. hohen Leis 
tung über den Rye) beförbert. Die protes 
aut. Geiftlichteit in 3. hat große Eins 
ünfte, beftedt aus 2&rzbifch., 12 Bifch. u. eis 
ner verbältnißmäß. Anzahl Pfarrer; die ka⸗ 
thol. Geiſtlichkeit iſt um weniges ſtaͤrker. 
1 Eintheilung in Provinzen (Lein⸗ 
ſter, Connaught, Munſter, Ulſter), 
jede in mehr. (zuſammen 82) Grafſchaften mit 
einem Gouverneur. Verfaſſung im 
weſentlichen die Großbritanniens, ſ. 
d. ie u. f., ſpeciell werben bie iriſchen Ans 
gelegenheiten durch einen Lord General 
Stätthalter, ber einen Ober⸗ u. Uns 
terfecretär unter fi hat, geleitet. Außers 
dem befteht ein Oberbefehlshaber ber 
Landmacht, ein Lord⸗Großkanzler, ein 
Kanzleigerichtsdirector, Generals 
anwalt, Generalfiscal, " Wappen: 
eine golbne Harfe mit filbernen Saiten im 
blauen Felde; es nimmt has 8, Feld im großs 
britann. Wappen ein. 1° Münzen, aße 
u. Gewicht wie in England. Haͤuptſt.: 
Dublin. YRiteraturs R. Zwiß, Reife 
durch 3., a. d. Engl., Lpz. 19775; Arth. 
Doungs Beife bur & ‚a. d. Engl. von 
I. 9. Engelbredt, ebd. 1380, 2 Theile; 
K. ©. Küttner, Briefe über 3., ebd. 
17845 De Latocnaye, Wanberungen eines 
Granzofen durch J., Erf. 1800, 2 Bde.; 
. Eooper, Briefe über den neuften Zuſtand 
von J., berausgeg. von E. &. Paulus, Jena 
18015 Th. More, Memoiren bes Baupts 
manns NRNock, über bie Berhältniffe bes Staats 
ıc.inY., aus dem Engl. von S. E., Bresl. 
1824, Bgl. GsSde. (Pr. Hel.u. Dog.) 
Irland (Geſch.). !°3. war ſchon ben 
Yhöuiziern bekannt, wirb aber zuerft von 
den Römern, von @äfer, eis Sibernia 
erwähnt, ber es Halb fc groß, als Britans 
nien ſchaͤtzt u. es weft. von Britannien feßt. 
1, Strabo nennt die Infel Jerne u. fegt 
fie noͤrdl. über Britannien, die Bewohner 
find ihm Dienfchenfreffer (daffelbe fagt auch 
Diodor von Sicilien, der bie Iufel Iris 
nennt), von Yleifch fidy nährend, weil ber 
Boden kein Getreide bringe; eben dahin 
verlegt auch Mela ald Juverna (bei 
tolemäos Yuernia) bie Infel u. gibt 
e als gleih groß mit Britannien an. 
Alle jene Namen entſtanden wohl aus dem 
celt. Erin (db. i. wel. Infel). '° Die 
frübften Bewohner waren nah Ein. eins 
gewanberte Selten; nad And. wanderten 
zulegt Schotten, zu 8 verſchiednen Malen, 
aus Spanien ein: zuerfi Partholus mit 
1000 Menſchen, welche Be 4000 anwuchſen 
n..in 1 Bode ausflarben; ber 2. -Eolo« 
nift Nimed Behrte nach einiger Bett wies 
der zurück; zulest kamen 8 Söhne eines 
fpau. Königs mit 309 Schiffen, von de 
nen nur eins 3. erreidite, an. 11 Rad 
1 ewö all en Pre Per fol ie 
‚ein iberifder Held, von Huns 
—2* aus ſeiner Heimath Brigantium 


- 


t 


⸗ 

——— vertrieben, u. 1000 (n. Und, 
„ja fogar 8000) v. Ehr. nad dem, 

von feinem Obelm 31H uvor entdeckten J. 
gefahren fein u. daſelbſt die Fir⸗Folgs 
(Belgier) u. Dandans nen) im Kampfe - 

mit einander getroffen haben. Mileagh 
u. Ith mifhten fi in diefe Kämpfe u. 
fielen Beide in einer Schlacht mit ben 
Iren. Dennod errangen feine Nachkom⸗ 
men, B Söhne u, 8 Enkel, bie, un Mis 
leagh zu rächen, audzogen, obfchon 5 ber 
Söhne dur einen von ben BZauberern 
ber Iren erregten Sturm umlamen u. nur 
Beber, Amergbin u. Heremon übrig 
blieben, auf 2 Punkten in 3. Ianbend, 
bie Herrſchaft über das Land u. wurben , 
Stifter faft aller Säuptlingsfamilien in 
J. (Mileftfche Familien). Heber n. 
Heremon theilten das Land in ein nörbs 
fihed u füblihes Reid; bie Bes 
treuen erhielten einzelne Lehen zum Lohn; 
bie BirsBolos, unbesgenoffen der Dis 
leaghifhen A eömmlinge egen die Dana? 
and, erbielten einen trid andes (Önels 
magt, das fpätre Con nacia), die Da⸗ 
naane aber, die filh nicht unterwarfen, wur⸗ 
ben nach ber Bretagne verfegt. Bald ent⸗ 
ftand Streit unter ben Brubern. Heber 
blieb in der Schlacht, u. Heremon begann 
ein Herrſchergeſchlecht, das angebl. erft 1186 
n. Chr. ausftarb. ?*Die Nomer kamen 
nit nah J.z nur Jul. Agricola hattevon 
einem, durch Aufruhr vertriebenen iriſchen 
Häuptling ſich von den Zuſtänden Jes unter⸗ 
richten laſſen. Seinen Plan, nach J. zu 
gehen, mußte er aber aufgeben, da ihn Dos 
mitian 82 n. Chr. zurückrief. Die inure 
Geſchichte J⸗es ift nur fagenhaft u. bruch⸗ 
ſtückweiſe bekannt. »* Vom 3. Jahrh. theilte 
ſich J. in 5 Reiche, auf der OSeite: ſüdl. 
Lagenia, nördl Ultonia, zwiſchen 
beiden Mibiaz auf der Welte: n®& 
Momonia u. nördl, barüber Connacia, 
bie jedoch wieder in kleinre Theile zerflelen. 
Ueber biefe Theile regierten einzelne Häupt« 
linge; aus ber Donafie der Herrſcher von 
Momonien war z. B. im 3. Jahrh. Eogan J. 
(Eoghaine, Eoan Mor), der von Coina 
vertrieben warb u. nach Spanien flok. Dort 
beirathete er bie Tochter eines Königs, warb 
von feinem Schwiegervater zurüdgeführt u. 
Coina überließ ihm ben füdl. Theil 3-6; 
er blieb aber endl. in einer Schladst gegen 
Coina. Eogane Sohn, Niall⸗Olum, hei⸗ 
rathete Coinas Tochter Saba u, folgte ſeinem 
Vater. Deſſen Sohn Eogan II. blieb in 
einer Schlacht bei Moycerutm mit 6 Brüs 
bern. Sein Bruder@ormacs@ a8 beftimms 
te, daß bie Herrſchaft abwechſelnd auf bie beis 
ben, von feinen 2 Söhnen abftammenden Lis 
nien fommen follte. Doch wurbe diefe Beftims 
mun nicht gehalten. Eogan II., Sohn 
Nialls, König v. Momonien, fiel an dem Ufer 
der Coire. ? Gegen bas Ende des 4. Jahrh. 
traten bie Iren als Geeräuber auf, bie 
unter bem Namen Gcoten (daher aud Fi 
m 
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im Mittelalter Scotia Major ſGroß⸗ 
Schottland] hieß u. unt. dember Picten, 
das röm. Britannien beunrubigten, aber von 
ben Angelſachſen wieber über das Meer zus 
rüdgetrieben wurden. Zu Anfang bes 5. 
Jahrth. ſchickte Papft Edleftin den Palla⸗ 
dius nach J., um die Einwohner zum Chris 
genthum u belehren, ber aber nicht zum 
iele kam. Glücklicher war ber Ealetonter 
Succatb (mit chriſtl. Namen Patrick), der 
432 mehr. Häuptlinge bekehrte, ein Klofter 
je Armagb, eine Schule, 472 ein Erz⸗ 
isthum gründete u. bie Schreiblunft in J. 
einführte, während bie alten Iren eine Art 
Bild erfhrift hatten, wo die Buckftaben 
dur Bilder von Pflanzen, 3. B. B durd 
eine Birke (Beth), 2 durch einen Vogelbeer⸗ 
baum (Luis), R dur eine Eiche (Nion) ꝛc. 
dargeftellt wurbe; Snadh biefen 3 erften Zei⸗ 
hen hieß das Alphabet Bethluisnion. 
ger ekam deshalb ben Namen Apoftel 
6 u. wurde ber Schugheilige des Landes, 
Seine Schüler zu Clogher 552, Bangor 
55 u. Elanford ‚ verbreiteten das 
Ehriftentyum u. gründeten ähnl. Lehrans 
alten, bie bis ins 8. Jahrh. Sige theo⸗ 
og. Gelehrſamkeit wurden u. ihre Schü⸗ 
ler als Apoftel in fremde Länder ſchickten. 
J. warb bierna bie Infel der Heilis 
gen enannt. * In polit. Beziehung blieb 
ie alte Trennung in einzelnen Volksſtäm⸗ 
men unter einzelnen Häuptlingen unger 
ändert; fo berrfchte um 565 Vaodan im 
Ultonien, den Colman verbrängte u. im 
Columbans Klofter auf Jona ermorbete; 
auch Eolman "ward vom Molke getöbtet, 
N Sct Fingal, im 8 Jahrh. (wenn 
diefer eine hiſtor. Perfon ift), machte erft 
gap König von Northumbrien, im 
3. Jahrh., von D. her einen Einfall in 3. 
um beren Angriffe auf Britannien, Mona 
u. Angleſea zu beftrafen ; fein Keldherz 
Berct richtete große Verheerungen an n. 
Lehrte bann zurüd. ® Ende bes 8, Jahrh. Bas 
men die Normaunen (bei den Iren, weil 
fie von D. kamen, Dfimänner genannt) 
als Räuber u. Eroberer nad J., zogen aber 
bald wieber ab. 835 Bamen fie unter Thurs 
gut (Zurgefius) wieber, verwüfteten bie 
nörbL Küften, eroberten ganz 3. u. zerftörten 
alle geiftl. Stifter. Thurgut zwar warb van 
Melachlin, Häuptling von Death, ges 
ee u. getödtet, allein dieſer ſah As 
elbft genöthigt, 849 normann. Hülfstrupe 
den berbeizurufen, um fi) gegen feine ins 
nern Keinde zu behaupten. Ein Theil dies 
fer Rormannen ließ ſich auf der OKüſte 
nieder u, gründete 81 Dublin. *: 853 kam 
Olaf (Anlav) von Norwegen nad J., 
machte fi) zum Herrn von Dublin u. ges 
wiffermaßen zum Oberlönig aller Rormans 
nen in J., dem felbft die Eingebornen Tri⸗ 
but zahlen mußten. Sein Bruber Sitrie 
geändeie Waterfort; ein andrer, Ivar, 
erid, "> Die usunterbrochene Ne⸗ 
geutenreibe der uormann. Könige zu 
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Dublin, beginnt mit@ottfriebll. (ORL— 
634), doch bleibt deren Gebiet fich nicht gleich, 
weil fie oft den fiegreichen Angriffen der Eins 
ebornen erlagen, Um bie Mitte bes 10, 
—*2* wurden ſie Chriſten, beſ. durch den 
Eifer Brien Boroihmbs, der fich durch 
Siege über die Normänner faſt ganz 3=6 
bemächtigt batte, nur SMunfter madıten 
ihm bie M’Artbys freitig; 1014 blieb er 
gegen bie Normannen bei Dublin, ** In 
Momonien herrſchte feit 901 Eormac 
M'gCulinan, ber 908 bei May Alba 
blieb. Yu fehlte es nicht an fremben 
Abenteurern, welche in 3. Eroberungen 
machten. &o waren von 1066--107% vers 
chiedne normänn. Staaten dem Königreiche 
An unterworfen, u. 1102 eroberten Mors 
weger unter König Magnus Dublin, 
ulfter u, Connaught. Na feinem !pke 
—* die Normaͤnner wieder ihre eignen 
egenten, unter welchen die Könige v. 
Dublin, Limericku. Cork, genannt wer⸗ 
ben, Damals hießen jene 5 Provinzen, bie 
ihre eignen Herrſcher hatten: Leinſter, Uls 
ter, Meath, Munfter, Connaughtz 
(vgl. oben») von dieſen Berrfchern war 
einer der Oberkönig. In Ulfter ten 
Me BisNial über die Graffhaften Tyros 
ne, Derry (Londonderry) u. Donegal u. 
machten Anfprühe auf Fermanagh, Uns 
trim, Armagh, Monagham u. Louth. 1? In 
Munſter regierten bie Söhne Brien’s, 
Zeige u. Donough M’Brien gemeins 
ſchaftlich; doch wurde Erfirer in einem, 
son Legterm erregten Auflauf ermorbet, u, 
nun regierte biejer allein 20 Jahre lang 
Süd⸗J. Lange fampfte Teiges Sohn Kurs 
loghH M'Teige DBrien gegen feinen 
Oheim, bis er ihn 1068 befiegte; Donough 
f. in einem Klofter zu Rom, Zur 
herrfchte gerecht bis 1086, von faft ganz 3. 
ald König anerkannt. ' Sein 2, Sohn, 
Morthogb (Morierthach) M’Xurs 
logh OBrien d. Große, warb Kb« 
nig von Munſter; den Plan, ganz J. zu 
erobern, verhinderte fein Bruber Dermob 
OBrien, dem er 1116 bie Herrſchaft abe 
trat u. in ein Stlofter ging, wo er 1119 ſt. 
Auf Dermob folgte 1120 (bie 1142) in Mun⸗ 
fer Connor Ra Catharacht OBrien, 
biefer ereritt zur Mache ber 1187 von Ders 
mod M'murchard (Morrogh), 
gaupling von Leinfter, gefangenen u. zum 
heil hingerichteten 17 Bafallen das Schwert, 
vertrieb Dermob u. eroberte Süd⸗J. Er 
baute viele Klöfter, Kirchen u. Spitälerz 
fl. 1142. Connor Bruder, Zurlogh 
M’Dermod DOBrien, folgte ihm; 
1151 von Mein More gefchlagen verlor er 


fein Reich u. nur feine Erbprovinz Tho⸗ 
mond konnte er mit Hülfe bee ulton. | 


lings Mortogh DReill behaupten, beffen 

Lehnsmann er 1156 wurde u. 1167 ſt. Donal 

More DBrien, fein Braber, folgte ihm. 

BDermob OConnorv. Lein ſter, ber ſich 

nad Connaught, wo zum Theil bie DE» n 
. ner 


Irland (Gesch.) 


nord, zum Thell Tiernon ORuart 
berrfäten, geflüchtet hatte, hatte fein ver= 
lornes Land bald wieder erobert; aber weil 
er. bes Könige von Meath Gemahlin (nady 
And. Tochter) entführt u. gefhänbet hatte, 
‚hatte fi ber Beleidigte 1166 an Roderich 


DEonnor, welder Damals Oberkönig über. 


bie andern Häuptlinge war, gewendet u. 
vor diefem mußte Dermob, von feinen Bas 
allen verlaffen, wieberum fliehen u. begab 
ch nad Briftel, um Hülfe zu ſuchen, u. 
gab dadurch eranlaffung ut Eroberung 
von J. durch die Eugländer, weldes 
Heinrich II. ſchon 1156 vom Papfte 
Hadrian IV. zum Geſchenk erhals 
ten hatte. e Heinrich I., Königvon 


Englank, zwar vielfach gebunden durch 


feine Bänbel mit Frankreich u. mit feinem 
Kanzler Thomas Bedet, verwies ben bit» 
tenden OConnor an feine engl. Nafallen. 
Unter diefen gewann Dermod OConnor den 
Grafen Richard Strongbow v. Pem⸗ 
broße, dem er fee Tochter Era zur Ges 
mahlin u. mit ihr das Erbrecht in Leinfter 
verſprach; Robert Fig=- Stephan u. 
Morigfige Gerald verfprady er für ihre 
Dienfte die Stabt Werforb mit dem ums 
liegenden Gebiete. Fig = Stephan Ianbete 
nun 1169 in J. u. eroberte Werford, wels 
‚des baburh bie erfte engl. Ziien ⸗ 
ſtadt in J. wurde. 1171 kam Graf Ri⸗ 
chard nad u. eroberte Dublin, welches er 
nebft der gen en Prov. Leinfter alsbald 
für fid in ehe nahm, weil Dermod OCon⸗ 
nor felbft 1171 farb. "ber feine Berfu- 
che auf bie übrigen iriſchen Reiche mißlan⸗ 
gen; die Ankunft Heinrichs IE. felbft Hatte 
eine weitere Folge, al6baßbieHäuptlinge 
von Desmond, Eorf u. Limerid bens 
ſelben für ihren &chneherrn anerkannten, 
um ndd feinem Müdzuge wieder von ihm 
adzufallen. Auch der Häuptling Donal 
More DBrien (f. ob. u) batte ſich der engl. 
Hülfe gegen die andern Hduptlinge bedient, 
aber bald griffen ihn die Engländer felbft 
an u. nad langem Kampfe gelang ed ihm 
biefe 3192 bei Thurles zu fchlagen. Donal 
ft 11945 ihm folgte nad vielen Streitig⸗ 
eiten 1198 bis 1242 der 8. feiner Söhne, 
Zumonsh Cairbreach M’Donal 
More DBrien, ber bem 1185 von Hein⸗ 
rich geſchickten dlegenten Johann (ebne 
Land) huldigte. Johann hatte gie ch bei 
einem Erfcheinen bie irifhen Haͤuptlinge 
o fehr beleidigt, daß ihn ber König zus 
rüñckrufen mußte, v Um biefe Beitwar } von 
. bie DRüfte (the Pale, tie Mark), von 
gländern bewohnt, weldhe engl. Berfafs 
fung, Sprache u. Sitten hatten; ein königl. 
©tatthalter bericf bas Parlament zufans 
men, in welchem aber nur die aus England 
ammenden Lords tenen, daher Par- 
ament of the Pale. * Die übrigen 3 
waren von Srländern bewohnt, u. diefe ſtan⸗ 
ben, Ehre alten Sitten u. Befege beibehal« 
tend, unter mehr. Häuptlingen, weigerten fi 
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aber noch immer, den König von England ale 
ihren Oberherrn anzuertennen u. ihm Tri⸗ 
but zu zahlen. Dennoch wurde ganz 3. engl. 
Seite ald England gehörig u. zinspflichtig 
betrachtet. 1815 erhielt Ebuard Bruce, 
Bruder des fchott. Könige Robert Bruce, 
das Reich Ultonien, bas er, mit 6000 Schot= 
ten landend, nahm u. in Dundalk gebrönt 
wurde, aber oem 1318 fiel er gegen die 
Engländer. *! Der gegenfeitige Haß zwifchen 
ren u. Englänbern, der fo weit ging, daß 
das irifh=engl, Parlament von Kilkenny 
1867 Heirathen u. Gevatterfchaften mit 
Iren für Hochverrath erklärte, wurde noch 
gefteigert durch die von Heinrich VII. eins 
eleitete Kirchenreformation, der ſich die 
Sen ſtandhaft widerfegten. 3., das [dom 
burch das Parlament u Tredah 1495 093 
ningsacte) in größre Abhängigkeit von 
England gefommen war, ward nun 1541 zu 
einem Köuigreiche erhoben, u. bie Könige 
von England, bie es bis dahin als päapftl. Lee 
ben hatten, hörten auf Tribut an den Papfk - 
zu zahlen; die Klöfter wurden in königl. Dos 
mänen verwandelt, woburd der König von 
England Mittel erhielt, auf den Eigennug 
ber irlaͤnd. Häuptlinge zu wirken u. diefels 
ben anf die Seite Englands zu ziehen. Aber 
aur 3 derfelben, Connor OReal, Fürft 
von Tyrone, Donougs M’Eonnor 
DBrien von Thomond u. Ulrich Burfe 
von Eonnaugbt, verkauften ihre Unabpäns 
at gegen Lehnszuwachs u. neue Titelz 
wurden Grafen ihrer alten Beſitzun⸗ 
gen u.Barone, u. find bie älteften Pairs 
von altirländ, Abkunft. ? Sg wurde aud in 
bem unabhängigen 3. bie vollftändige Unter» 
werfung an England immer mehr u. mchr 
vorbereitet. Unter Eduard VI. begann bie 
eigentl. Meformation in dem nicht engl. 
Theile von 3., fortwährend ‚blieb aber bie 
Fathol. Kirche unangetaflet. Die Jeſuiten, 
bie In 3. Play ergriffen Hatten, beftärks 
ten bie Iren nur noch mehr in ihrer Ans 
hänglihfeit an ber kathol. Religion. Die. 
Regierung ber kathol. Maria, 1553 
15958, war zu kurz, um eine bleibende 
Aenderung im Religionswefen zu begrüns . 
den; u. wenn durch das ärifche Parlament 
von 1596 auch alle Berorbnungen Hein⸗ 
richs VIII. u. Eduards VI umgeftoßen 
wurden, fo ftellte * Eliſabeth durh ein _ 
Zurlament von 1560 in dem engl. Antheile 
les wieder auf ben früheren Fuß. Ihre. 
Statthalter, Sir Heury Sidney u. Sir 
John Perrot, beabfichtigten durch einge» 
führte engl. Eultur, die Eivilifirung der Iren, 
wozu auch bie von ber Königin geftiftete Unis 
verfität zu Dublin beitragen ſollte. % Defs 
fen ungeachtet war gerade biefe Regierung 
eine fortlaufende Kette von einzelnen Em⸗ 
pörungen, bie ſich zulegt in einen allgem. 
Krieg gegen England auflöften. Hugh 
DONEal, Braf von Throne, von Spanien 
unterftügt,, war der Anführer ber ‚Iren 
in biefens erſten planmäßigen Kriege, * 
w 


— 


wiewohl glacklich be ‚1608 daniit en» 
dete, daß fi ganz J. der engl. Herr⸗ 
haft unterwarf. 1618 warb bas 1. 
arlament gehalten, ın welchem gen 

. repräfentirt wurbe; aber von 226 Mits 
gliedern des Baufes ber Gemeinen waren 
125 Proteftanten, u. bas Oberhaus zählte 
25 proteft. Biſchoͤfe n. eben fo viel welt!. 
Lords, unter denen nur wenige Katholiken 
waren, u. fpäter unter Cromwell ging das 
Recht der Katholiten im Parlament ganz 
verloren u, bie 1782 ftand auch das iriſche 
Parlament immer unter Abhängigkeit von 
dem engl. * . (1608— 1625) 'bes 
ſchraͤnkte die willfürl. Gewalt ber einzelnen 
äuptlinge, verbefferte die Juftizpflege, 
hrte eine vernünftige Erbfchaftsfolge ein 
u. zog engl. u. fchott. Eoloniften in das 
veröbete Land. Das dahurch herbeigeführte 
Gute konnten feine unmeifen Statthalter 
nicht ganz zerftören, wiewohl fie die Kas 
peliten gewaltfam zum Beſuch proteftant. 
irchen nöthigten u. das kathol. Seminar 

in Dublin wieder aufhoben. * Unter Karl 
I. 1625 — 1649) gelangte J., bef. durch bie 
weife Berwaltung bes Thomas Wents 
worth, Grafen von Strafford, zu 
einem nie genoßnen Wohlftande, Uber bie 
republifan. Gefinnungen ber in 3. anfäfs 
figen Engländer, der fortdauernde Broll 
— dieſen u. den kathol. Iren, der Ein⸗ 
fe der in fremben Ländern erzognen iriſchen 
Beiftlihen u. and. Umftände veranlaßten 
21641 einen Nachkommen ber alten Häupts 
Inge von 2Leinfter, Roger More, einen 
allgem. Aufſtand (irländ. Blüt- 
bad u erregen, an beren Spige fid) pde 
lim eal u. Lord Maguire, Abkoͤmm⸗ 
linge alter iriſcher Fürſten, ten u. von 
bem vielleicht ſelbſt Karl J. nicht ohne Kennt 
nid war. In Ulſter wurden alle Englänber 
ermorbet, in bem übrigen J. wentgftens ih⸗ 
ter Babe beranbt u. vertrieben, u. 3. wäre 
ür England verloren geweien, wenn ber 
ufftand nicht zu früh entdeckt u. Dublin fo 
gerettet worben wäre. Gegen 120,000 Ans 
lo Srländer Damen hierbei un. Uber aud 
e Erbitterung bes engl. Parlaments war 
ß. Ein 1648 burg Bermittelung des 
erzogs von Ormond gefäloßner, fpäs 
ter mehrfach erneuter Waffenftillftand 
warb für ungültig ertlärt, 10,900 Schotten 
nah J. geſchickt, u. nr gmmeiT (1640) 
zum Statthalter ernannt. Nach ber Erobes 
rung von vebad ergab fi die ganze Ins 
fel dem Steger. Ulle Befigungen der Ka⸗ 
tholiten, gegen 5 Mill. Acres Landes, wur⸗ 
ben confiseirt, gegen 20,000 Iren, welde 
gegen England gekämpft hatten u. gefangen 
waren, ald Sklaven nad Amerika verkauft, 
über 2. wanberten nad Spanien u. 
Sranfrei aus; bie Burüdbleibenden wur⸗ 
den über ben Shannon zurädgetrieben, jes 
22 rende ſo t ee 
wer od. im Haufe habe, 
ſollte bes Todes —2 — ſein; endlich wurde 


biten in Schottland 


‚Irland (Gerch.) 


bie Uebung bes kathol. Cultus verboten m. 
die Eathol. Priefter mußten 3. binnen 28 
Tagen verlaffen. * Karl li. (1660-— 1685) 
gab den kathol. Srländern 4 ihrer confl6s 
cirten Güfer zurädz u. ® unter Jakob IL., 
ber ben Bathol. Talbot, Grafen von 
Tyrconnel, zum Statthalter ernannte, 
füllte fi das irifhe Parlament mit Kas 
tholiken, u. eine völlig kathol. Armee brüdite 
glle Hoffnung ber Proteftanten nieder. Dies 
Telbe ward wieder aufgeregt durch Die — 
bes Prinzen Wilhelm v. Orauien ⸗ 
beim III.), gegen den Jakob 1689 v. Frank⸗ 
reich aus in J. landend, das Glück der Waf⸗ 
en verſuchte; er verlor 1690 die Schlacht am 
oynefluſſe u. floh nach Frankreich. Ja⸗ 
kob II. hatte 2400 proteſtant. Gutsbeſiher 
geächtet, Wilhelm von Oranien ächtete das 


egen nun alle Anhänger Jakobs u. con» 


eirte ihr Cigenthum, wodurch der Befig- 
zuftand ‚auf der ganzen Inſel aufs Reue 
gewaltfam verändert wurbe, boch milberte 
die Eapttulation von Limerid viele 
harte Maßregeln. *! Die Iren aber verhiels 
ten fich lange ruhig u. dienten ſeitdem, da fie 
für England nicht fechten mochten, in ben 
fpan., kaiſerl. u. bef. franz. Sreren. Eine 
befonbere Acte von 1719 fegte die Abhaͤn⸗ 
gioreit J⸗s vom engl. Parlamente von 
euem fell. Der Aufftand der Jako⸗ 
ab ben Iren neue 
Hoffnung auf einen beilern Zuftand, u, bie 
engl. Regierung bewilligte mandıerlei, als 
nber bie Schlacht bei Eulloden 1745 bem 
Aufftand in Schottland ein Ende — 
begann ber Drud aufs Neue, * Das Bo 
chaffte fih nun felbft Recht, u. feit 1700 
bten bie hiteboys (weiße urfhen) 
eine heiml. Fehme, weldye bie Briten im Zau⸗ 
me bielt; an fie fchloffen fih bie Eichen⸗ 
herzen (Hearts ofoak) an, bef. 1768, 
wo die Iren durqh Seraßenbaufrohnen er⸗ 
bittert wurben. * Die Aufregung warb ſeit 
Beginn bes amerikan. Freiheitsk rie⸗ 
es immer größer. Un bie Whitebo 
jegt Levellers[b. 1. Einführer ber Gleich⸗ 
eit] genannt) ſchloſſen fih die Right- 
oys (Rechtburſchen), welde burdaus 
Aufse ung des Zehnten verlangten. 
An ber Grige aller biefer Aufftände ftanb 
immer Capt. Rod, eine fingirte Perfon, 
unter befien Ramen die Aufftände erfolg⸗ 
ten, ob. vielmehr das Haupt bed augen⸗ 
blicklichen Aufftanbes, mei mit geſchwaͤrz⸗ 
tem Gefiht, warb vom Volk To genannt 
er führte die Rachezüge ggegen folge, die 
durch ihr Zeugniß polit. Berbredyer, Theil⸗ 
nehmer an frühern GBewalithaten an ben‘ 
Balgen gebraht hatten, verbraunte ihre 


Dänfer u. unter feinem Ramen wırrden 


robbriefe ausgeftellt ıc. Die Re 
pt burd mebt. ‚ansetänbni A en Bis 
erftand zu entfräftigen r nachdem 
gegen 40.000 Irländer die Waffen exgriffen' 
a. eine brohende Gtellung gegen 
angenommen, warb 1782 das ir d 
ars 


Irland (Gesch.) Ä 3 


Darlame 


von Ber Oberherrſchaft 
Des gro 


ritannifhen befreit. 
ss Diete tebigfeit mebrte aber das 
Uebel; eine erverfammlung zu 
ublin 1784 Br lof zuerft, den Kathos 
liken einen Antheil an ben Parlaments⸗ 
wahlen zu geftatten, u. in Zeinfter u. Ulfter 
warb —* eine völlige Gleich ne beiber 
Eonfeffionen in Vorſchlag gebr "Die 
f! any. Revolution ——— Bund 
er vereinigten Irlander 1791, 
geheimer Bwed war, 3. in eine —*ã 
ige ehe 2 > verwandeln. Wiewohl 
wmin ber erfte eflelben fcheiterte, fo 
erreichte doch en —R Convent hurch eine 
Sittſchrift bei Der fo ac, baß 1798 ben 
Katholiken gleihe Rechte mit den Protes 
anten ertheilt —** ausgenommen das 
cht im Parlament pe figen u. zu gewiffen 
. Gtaatsämtern zu gelangen, weil bie Katho⸗ 
liken ben Hierzu efforberliden Teſteid nicht 
Kwören konnten. 1796 war ein Yufs 
and verabredet, ben franz, Seits, ber 
n3. Gen. Hohe mit einer Flotte unters 
Rügen follte, er hielt jedoch bei der 
bung bas Unternehmen nicht fr ausführs 
bar u. kehrte um.  SInzwifchen hatten 
bie geheimen Haͤupter ber — Ir⸗ 
Kunde einen allgemeinen Aufſtand orgas 
tfirt, ber fl vorzüglich gegen bie Ultras 
proteRanten richtete, dieſe Bertpeibl er 
es —— —— ten durch eine 


waffnete Deomanrie großen Druck. Dura 3 achte u. * yet * a 
den Namen Drangemen, ben fie ſich felb elbourne pefkaut, vezfu Connell 
wollten fe ihre Anbänglichkeit an die dem Repeal wicht li, 58 De Auf⸗ 
rundſaͤtze Wilhelms v. Oranien anzeigen. — Ser irt Tas — ee 
Bum Tage bes Ausbruchs war der 28. tion erfolgte fogar burch nit der Er⸗ 
Mai 1788 angeſetzt; aber 2 Tage früherwurbe klaͤrung, bie nung | ern. Parla⸗ 
Die Verſchwo dem Statthalter verrathen, tg u, ber ugregierm fet 
ber troß her härteften Befregein, » bie * . Dinlän Gerantie für bie Wohlfahrt I«6, 
Dagegen erg ein entfegl. So blieb es als 1830 Lorb Mul⸗ 
roteftanten ‚def ef. zu Wiecnate. le u. grave, Lord Ebrington, Statthalt er 
exford, nid iäbern tonnte. end⸗ wurbe, — er ſich 53* —— ben Zo⸗ 
lich im Junt 1798 durch Dhaffengemalt gie ries Beſ. wirkten 


Empörung unterbrüdt worden war 

ber m arquie von Eornwallle, I 

Biceköntg, durch Gerechtigkeit das Anſehn 

Ber Me erung berzuftellen. Das franz. 

Hufscorps erfhien zu fpät u. wurbe auch 

durch Sturm aerfkreut, sr Eocingige Ben Ben. 
umbert landete mit 11 


ent 1800 Son Pitt durchgeſetzt me 


Darlam 
u. Derarbnet, daß J. fortan 4 geiftlihe u. Eung ( 


29 weltlige Lords in das Dberhaus u. 
100 Mepräfentauten ins Unterhaus ſchicken bas 
follte. Beftehungen waren zum Durhfes be 
jr biefes Plans fehr wirkſam geweſen. 
Das erfte vereinigte Parlament 
(22. San. 1801) rechtfertigte aber die Ers 
(dartungen, bie man wegen gner vollen 
Uniserfal » Lerilon. &, Auſl.V 


ber 
te, nit, "Da 1008 
Iin ein Berein (Catholieassoclation), 
ber fi zur Aufgabe machte, bie ie Bath 
emancipation durchzuſetzen. 
verbreitete ſich über „9° 
wußte er a 
b- ewinnen. In J. trieb bei. Daniel 
— (f. b.) den Verein zu entſchied⸗ 
Thätigleit. Aber biefe regte auch bie 


— auf u. neue oran. Ge⸗ 


ellſchaften —— Socleties) ent- 
anden, in 


— —— aufs Reue 
vor. Wr katho 

—* dlich 
lament def, 





etion und bie Katholiken, 
D’Connell, Sig im brit. Sarlament. Hier 
brachte er Ereanung ber legislati=- 
sen Union (Repeal of the union, 


daher bie Partei Repealer), ed. He Wies - 


derberfiellung eines hei. tri an 
arlaments zur Spr 

ober ber Vicekoͤnig gerh * Ber 

arquisd. Rormanbo (ek dur 


eine — u. gerechte Berwaltung, 
ung von Schulen ıc. fehr verdient um 


bes Seite bie feit 1889 von dem Srancise 


as  lekeitöpereiweitt ae 5* 


dem — 28 des Mini 
miniferium Deel 1 trat u Die 
senale, def. das 


n wieber ine Le 
ah Rebe bie irifchen 
Blatt The catholic Ment ı. a. immer Pr 
tiger Repeal u. (eis * 2* Ben 
es neuen to 


erft nad 
53 er den Nepealruf 
* erahnen nen Zügen durch 
Sand (Mat u. Juni 1818), we er allent-- 

halben mit Jubel aufgenommen warb, 
feine Pepulasen Beben ee 

en ber De ganz ge 
—* ſei u. nicht durch Bew —— 


cinzi darch Beharrlichken 6 we 


ee 


w (April 1829) bie * 


aDus 


[ 


zu 
ben mühe? Er nahni Treiwillige Beiträge 
. an; um den 3 efoͤrdern. Dennoch 
Iößt er dinchblicken, daß man angegriffen, 
Gewalt mit Gewalt vertreiben werde, u. 
feine Ueuperung, dap, wenn er nur TR. 
epealer zufanamen babe, ihre Sache ger 
wonrnen fel, läßt fließen, daß er noch weis 
ten zu gehn deablichtigt. ® In neuefter Beit 
zeigt es ſich auch immer mehr, daß der Pas 
tHoTifige Clerus bie Seele der Repeal⸗ 
vereins tft, obgleich ME der Erzbiſchof von 
Dublin gegen dieſe Unfiht verwahrt hat. 
Die Befürhtungen wurden inzwifchen In 
England immer größer u. im Mai 1818 
fBagte bus Parlament bei den Miniftern 
an, was bie Regierung zu thun gebächte? 
Perl erlänte: die Königin Victoria werde 
We legiolative Unton J⸗s mit Engs 
Iand aufrecht erhalten! Beide Säufer 
= Die Regierung 3. Maj. bierin 
unterfiägen u, erneuerten im Juni 1846 
he eben jetzt abgelaufene Waffenbill, 
wonach den Iren das Tragen von Waffen 
verboten ift. Dieranf Bauend, ergreift das 
Miniſterium I weitre Maßregeln, es 
bebeutenbe Truppen nach 3. Über 

u. fest Friedensrichter u. a. Magiſtrats⸗ 
perionen ob weil fie an Repealderſamm⸗ 
ungen Theil genommen haben. Literas 
nr: Mit Uebergehung älterer Schriften ıc. 
üben Jas a (vgl. Dettingere —18— 
Archis Nr. 11,111 ff.), J. Macs eoghe n, 
Mistolre de Vlrlande ancienne et moderne, 
‚17 8Bde., 4.5 &. D’Balloran, 
story of I., Dabl. 1772, 2 3b 


e., | © 


2eland, History ofl., n. U. ebd. 1814, & 9 
4; ® 3. 


DBbe., 4.; D. H. Hegewiſch, Ueberficht der 
tland. Geſch,en. U. 

bon, History of I., Lond. 1806, 2 Sde. 
WW. U. Lindau, Gel. 36, Dresd. 18295 
a Bde; zT. oore, History of l., 


1885, 2 Bde. Hu., Lb., Het.u. JB.) - 
' Eripächtae (1. Mart.), Dflanzengaft. 
Drehvbliuthler, Gentianene R ., Mart. 


Erten: in Amerika. 
"Irmelsberg, Berg des thäringer 
be, im Amte Eisſeld des meining. Ders 
27 Siſpburghauſen; Steinkohlenberg⸗ 

Irmengard (Irmgard), 1) To 

fer des en —X * 
Karte d. Or. Gemahlin, bet Ein Bertha, 
bei And. Hill. Karl verſtieß fie NMu fie 
. als ch des St. Julienkloſters zu 
izen. 9) Todtit deo Brafen Ingram v. 
aſbaine, Budtvige-d: Frommen 1. Gemah⸗ 
—— Lothurs, Pipino u. Ludwigs des 
en; 
Hugoso des chtſümen, Grafen v. Has⸗ 
baine, * Dr Balfere Een, 8; 

in dan von Meten Kloſter 
bei Gtrefourg dr. 4) Tochter Katfers 
Bubrolg 1 . 9, der Ingelberta v. Spoleto, 
. ‚, Unfangs an den griech. Kaifer 
6 od. deſſen Sohn Eonftantin ver» 
—* au aber mit Graf Boſo von 
vence vermählt (876), ben fie vermochte, 





tona 18063 J. Gor⸗ fi 


Lond. 


. EIG zu Ungerd. 3) Tochter Sc, 


Iribachda Lid Yrokesen 


ſich zum König v. Weefnf’zti ersieniten; ges 
en Sie Könige Ludwig a. Karlmann vera 
* J. Bienne u. Dauphine, wurde 
aber 882 von dem Graf Richard, ihrem 
Schmager, gefangen. Durch den DBertrag 
von Me t ihrer Tochter befreit, verlor 
fre 889 ihren Gemahl u. führte die Kegie⸗ 
rung ber Provence, bis ide Sohn, Ludwig 
d, Blinde, mündig warb; ft. nad 890, 5) 
Tochter Adalberts IL, des den 6. Zoe⸗ 
canı u. Berthas, Karls d. Gr. Urenkelin; 
vermaͤhlt mit dem Markgr. bald von 
vrea, . 
i Irmensäule (Irminsul), 1) bei. 
Waldplag, Hainz 8) Sätterbild; bef, 3) 
das von den alten Sachſen bei Cresburg 
verehrte Bild, ein Holzblock od. eine hölzerne 
Säule, unter freiem Himmel aufgeſtellt. Die 
allgemeine Bedeutung Säule, befeitigt alle 
näbern „etöreibungen (3. B., Daß Ne eis 
nen gewappneten Mann bargeftellt habe) 
u. alle Deutungen (3. B. daß es das Bild 
bes Wodan od. Armin gerefen fei) als 
willtührlich u. nur als Bild bes Icmin (f, 
d.) dürfte e8 erlärt werden. 722 rid Karl 
b. ®r. biefe. Säule nach Eroberung u. Ser⸗ 
ftörung bes Fan⸗ nieder; er fol daſelbſt 
eine große Beute an Gold u. Silber ges 
macht Faben Zu Hildesheim im Dom giht 
an eine grüne marmorue Säule bie 
% aus, doc ift die Unrichtigkeit dieſer Ans 
nahme erwieſen, ſ. Hitbeönelm (Beogr. ber 
Stadt)s. Vgl. I. 2 K. Grimm, Irmen⸗ 
aße u. ae en gr 3 3 der 
agen, Irmin, feine Säule u. feine Wege, 
* an Lb. 
Irmensteln, fo v. w. Chrenbreit⸗ 
ein 2). 


Irmenstrasse, fo v. w. Jringſtraße. 
Armentrũde 1. Gemahlin Karls 
d. Kahlen, f. d.; fl. 869. 

Irmin,. Kriegsberos der & in 
Weſtfalen, Sohn bes Man; vgl. Irmen⸗ 
ſäule u. Deutſche Mythologie 

Irnach, Feldherr, fo v. w. Hernak. 

Irnörlus, ein Deutſcher, ſtud. zu Con⸗ 
ſtantinopel u. lehrte zu Ravenna u, Bo⸗ 


Ingna bie freien Künfte, felt 1128 das rom. 
echt in Bologna. Er mar ber 1. Bleffan 


tor u, hatte deshalb ben Beinamen Lu- 
cerna juris. Bel ber Bräflu Mathilde 
fland er in großem Anfehn, mar Kanzler 
beim KRuifer & F ben ex zur Wiedereins 
führung des röm, Rechts in ben Gerichts⸗ 
höfen u. zur Gründung von Lehrftellen für 
die Pandekten in den. Schulen bewog. J. 
führte zuerſt den Doctorgrad in ben juriſt. 
ulen ein, worin ihm die andern fact - 
täten folgten. Er fi. nad 1140. (Sch.) 


Irnia, Dorf (Da 2 Im DE tiven 
nen, des ſchweiz. Kantone Teſſin; Cw. 
Hier u. beim Dorfe Bodio Schlacht 1478, 
glädtid ür die Schweizer gegen bie Meis 


er. der Gegend viele Wafferfälle, 
Nrokösen, ' Snblaner in NUmerila 
am Burons, 


s u. Ontariofee, an beis 
. ben 
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CAR e6 Loren ſtuſſes, beſtehn a 
9 Bölfern Egher die 6Rationen 3 


ebiſdetſte, ſ. m 
—æ ein 


®Apre EEE 
fie A 


ichigan „heiße 
zn ben Briten 
ya von Ihe 
Gebiete, ein 
** im Staat⸗ Ohio am Sandusky, 
8 8 im Gebiete Michigan; ein großer 
eil aber war in das Binmenkand gezo⸗ 
Yon ob. hatte fi mit den Coloniſten vefs 
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keſen — ⏑ (Geher) ) ed. Arens 
—AA san) Gegen 


Dften lag — 
wohin s* 5 der —— 
18 Jetzt ſiad bie J. u. Huron ineit eye 


ften. 


he 
aulich leang 868 Lnger 
ein 8 ne weil. „® Figur des fei⸗ 
nern Spottes, weiche das Gegemheil So 


b was aber wien will 
8 De Draht ft —— — weh 
de en Fr fe u. 

Iron le ſpt. Eiree rodvey 


* — ; dienste, een 


ee 
L. n gl Ar Bolt, (om. nn, De 


3 führte ben 
Zelcus wege ir A des —*8* le a 
gicier Dtete ihm [4 


urption 5* 
— 
Peters 


a ihn burdy > 
ja verfügen; I, flag fie aus 


Irremeabel 


358 1 ———— 
ath.), ein Berdä 
atten ven, deren eine 8 aus Kheilen ir an 


Ver bisher in Welene EI 


Wieeidyt wicht mehr 1560 Köpfe hat 


Kieß nım auf bes Drafels Bath die Herde 
laufen ; fie wurde von einem Wolf zerriffent 
u. dieſer dafür in einen Stein Lerwandeit. 
©) Bettler auf Ithaka, hieß eigentl. Ars 
näos, on aber %. vun den Freiern in 
DI Do ffeus Baufe genannt; Aber ihn ſ. Odyſ⸗ 
ſeus 1. Dab. ba Sysügtbert Irb pdtpe- 
————— i. ee (R.Z) 
ex (tönt. Ant.), eg init eifern 
Bähnen zum Ausrei en bed Unftaute 2c. 
aus der Erbe, Von 37 eren gezogen. 
B: : Irkals 


ErpI ® 
Krpine, ba lat. An —158 
35 


ern zuſammengeſetzt 53 


en Fann; Wir 
bie Diagonale ee an 
in Bezichun 


Be = 
Diem Ko Ein ea an 


ron 1 —— 1. 
— 
verſchiednen —* 
ber: and folhen n. rati 


fer D ee ER are ins 
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Dat’; ganze 10. Buch * er Enger a 

belt baven, in Be us auf raͤttniliche rufen 

8. zwar bef. auf i-e Einilen; 
rrationdl — u - 

ta — — — 


säbet (v. fat. 

ver, 8* Pr 

eine Größe, die fib nic auf 
d.) laͤßt. Gegenfatz: reb — 

förmäbet ‘vd. lat.), unver —e 
—— unverwerfid, Irre 
säbel , nıwiberlgiih. Urregukär, fo 
vn. a 







Irregüliie Gölstliche, n Eehnem 
behimmten en 3 
Leregätärer I Kuf.), 
f. u. Wedelnoten 
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Ba lat alle er gi 


—— dah re 
Irremieäbel (9%. he.) was v * * 


us 


madst werben faun. Irremte: 


Ärrenamstalten (I -häuser), 
1 Yufdewahrungss u. Heilungsanſtalten 
Beiftesfranter. 3. find ein wefentlicer, 


elten Zweck ber Deilung 
erpflegung hat man felbft bef. I-heil- 


pe Reconva⸗ 
escenten eigne Abtheilungen zu begründen, 
BHauptbedingungen ihrer Einrichtung 
find ferner: P) daß die Irren in ihnen als Lets 
bende u. Hülfsbebürftige, betrachtet werben 
u. Zwangsmittel u. Strafen in ihnen nur 
in p ern in Anwendung Bommen, als dieſe 
aud bei ber früheften Kindererziehung nidt 
zu umgeben find, aber aud dann nur im« 
mer auf bie mildefte u. fchonendfte Weiſe; 
0) buß die Anftalt unter Leitung eines 
menſchenfreundlichen u. talentvollen Arztes 
ebe, ber (ald R-arst) die pſych. Kraus 
nheilung fich zum einzigen Lebensberuf 
gewählt hat u. feinem Geſchaft erfahrungs⸗ 
mäßis genügt; *baf auch dir zu Auffehern 
u. Aufwärtern tüdhtige Derfonen angeftellt 
werden, bie fih in den Zuftand ber Irren 
fügen, ihnen zu rechter Beit nachgeben, da⸗ 
gegen aber, wo es gilt, ihnen zu imponis 
ren u. fih im Anfehn zu behaupten wiſ⸗ 
fen; e) daß es ber Anftalt weder an freien 
Hofs u. Burtenplägen nod an Anlagen zu 
Bergnügungen im Freien, 3. B. einer Kegels 
bahn, fehle, wo die Seren fich nad Bedurfs 
niß aufhalten, befchäftigen u. unterhalten 
Bönnen; daß überhaupt ®-* 1) eine firenge 
Zageös u. häͤusl. Orbnung in Allem berrs 
ſche, aud bie Irren felb pe einer ihnen 
angemeßnen fteten Beſchaͤftigung 
ten werben, ba btefes am meiften zum Wie⸗ 
derzurechtſinden bes irren @eiftes beiträgt; 
sr 5) die Auftalt keiner ber ‚Heilappks 


Irremeliaghe: -Ws 


en 
“N 


Irritakälität 


rate, When ber verſchiedenſten Art ıc., erꝰ 

mangele, bie zur Wiederherſtellung, od. zur 
Befferung ber Irren beitsagen; daß 1) 
durch eine firenge häusl. Polizei bie Ges 
meinfchaft mit Anbern außer dem Haufe - 
befhranft, dagegen aber auch ber Gefahr 

vorgebeugt werde, baß bie Irren ben Des 
ſpotismus der Borfteber ber Auftalt unter« 
Kegen; daß m) bef. auch deshalb Vi⸗ 
fitationen ber Anftalt durch höhre Beamte - 
nicht faumfelig betrieben werden u. übers - 


"haupt eine frenge Eontrole derſelben nicht 


fehle, die allen Mißbräuchen vorbeugt, bef. 
mögen in lestrer Bezichung mehr. brit. P 
vat⸗J. ale Warnung dienen, wo Leute, die 
ohne eigentlich wahnfiunig zu fein, nur 
Sonderlinge find, od. vielleicht mur unſchadl. 
fire Ideen haben, aus Habſucht von Vers 
wandten eingefperrt werben. Vgl. Geiſtes⸗ 
Pranfheiten. Pr. u. ei 
Ärreparäbel (v. lat.), unerfegdar. 
Erreprehensibel, untadelis, Irre- 
sistibel, unwiberftebli. EIrresolüto 
tital,, Muf.), weniger gemellen. Irre- 
sponsäbel (v. lat.), unverantwortlich. 
Irrevocäbel, unmiberruflich. 
rrgang (Bauk.), fo v. w. Labyrinth. 
- Irrgehen (XThierarzneit.), fo v. w. 
Drehkrankheit. 
Irrglaube, fo v. w. Falſcher Glaube, 
Irrigatiön (v. lat.), R) Bewaͤßrung; 
» Troribab, Douche, ſ. u, Bab Died.) u”. 
Irrisiön (d. lat.), Berlachung. : 
- Irritabilität (v. lat.), ! — — 
sand bes Lebens; bildet mit Senfibilität 
u. Reprobuctivitit eine Xriplichät, in der 
benn das Leben als ein in ſich ab je 
‚ vd. als organifches i dar» 
Reit. Ele kann auch ale Selbftbe« 
ſtimmbarkeit bezeidmet werden, wobei 
man aber ihren weſentlichen Charakter, daß 
fe keine völlig freie Kraft fet, fondern im: 
mer abhängig von empfangenen Unreguns 
gen bietbe, nicht ma muß. Wegen 
tefer Abhängigkeit tft fie au, wiewohl 
obne fie sach ihrem univerfellen Charakter 
aufzufaffen, als Erregbarkeit u. Rei 
8 


barkeit, boch ift legtres ein engrer Begri 
bezeichnet worden. Gliſſon drauchte das 
Wert zuerſt u. 


bezog es auf ein felbfiftän- 
biges Bermögen des thier. Körpers. Spä= 
tere bebienten fich deffelben mit allerhand - 
— — bis endlich durch die Schel⸗ 
Linaföe a iloſophie in bie Lehre vom 
L bie Anſicht, nad der bie J. ein all⸗ 
gemeinee Grunbprincip tft, am meiften vers 
reitet worden iſt. *%. muB baber and 
allen thier. Körpern (animali Be 3.) gu 
geftanden werben, u. äußert fi Hier bef. 
als Herz⸗ u. Pulsſchlag. Am vollenderften 
tritt fie aber in der menſchl. Natur, ale der 
öchften bes Erbenlebens, u. zwar zunächſt 
als pſych iſche I. hervor, indem bie freie 
gei ge Xhätigkeit bef. auf ihr beruht. 
in ben inne enhätigteiten ift ein 
Eigenvermögen unterfepeibbar , das rs 
ur 


durch erhößtes u. lebendiges Intereffe für 
einen empfangenen Eindrud ankündet, u. 
"Bas man ald ſenſitive 3. unterfcheiben 
kann, wo fie jebodh ber Senfibilität (f. b.) 
untergeorbnet bleibt, ob. vielmehr in dieſe 
elbſt aufgenommen wird. * Am beutlichften 
contractive I. u. zwar hier rorzugss 
weife in den Muskeln, beren Eigenvers 
mögen rein auf ihr beruht, doch auch in 
Organen ohne fihtbare Diuskelfafern, wie 
die Iris. "Wie in der Senfibilität, fo ift 
aber auch in der Reproduction eine irris 
table Seite unterfcheibbar, die als pros 
Buctive 3. bezeichnet werben kann, indem 
auch bier in Bilbung neuer Stoffe ber Drs 
antsmus fich felbftthätig u. nicht blos den 
Befepen der hem. Berbinbung untermwors 
fen zeigt. Vegetative 3. berricht aber 
‚ auchin dem Pflanzenreich, u. bef. find 
ier Lit u. Wärme bie Reize, durch weldhe 
e in Thätigkeit geſetzt wird. Einzelne 
Pflanzen u. Pflanzentheile zeigen aber auch 
ein ber contractiven 3. analoges Vermö⸗ 
en, indem fie auf Berührung u. andere 
eize in eigne zuſammenziehende Bewe⸗ 
ungen gerathen, wie die Blätter ber ſen⸗ 
ven Mimofa, die Müden fangende Dio⸗ 
näa, das mit Preisfürmigen Drebungen bes 
gabte Hebyfarum, eben fo die Staubfäben 
mehr. Blütden unter eignen Berbältniffen 5 
au der Pflanzenfchlaf u. das Erwachen 
berfelben ruhen barauf. Bol. Pflanzen ss. 
Am -tiefften geftellt, doch nidyt ganz ſhurlos 
it die 3. in ber unprgantfägen Natur. 
0 beruht bie Bildung von Kryſtallen tu‘ 
eignen, aber beſtimmten Fornien auch auf: 
einem felbftkändigen Vermögen; bas ale 
mineralifdhe %.'bezeihnet werden kann. 
“Noch weit größer würde aber ber Kreis 
für 3. werben Tonnen, wenn man bie gals 
vaniſchen, magnetifhen u. elektriſchen Shi 
tigkeiten zc:, in fo fern auch ihnen ein Cha⸗ 
rakter von Selbftftändigfeit unterliegt, ber 
nur ber Wedung durch geeignete Einwir⸗ 
kungen ale Meize bedarf, als ſelbſtſtaͤndig 
sugiehn wollte. * Die. kann aber au 
vanthaft werden, indem fie bef, in ſolchen 
Organen unverhältnigmäßig gefteigert ift, 
in weichen fie vormwaltend fi anbeutet, wie 
in ben muskuloͤſen Bebilden der Thierkör⸗ 
r, ob. indem andere Lebensſeiten gegen 
unverbältnißmäßig in ihrer Ausbilbung 
nrũckbleiben. 1% &o beruhen ganze u. ums 
affenbe Klaffen von Krankheiten, bef. Ems 
pRnbungstran heiten ‚auf gefteigerter 
‚N Begentheilig kommen aber auch Krank: 
Beil gefeinbe don gefuntner od. erloſch⸗ 
ner 3. vor, fo bei. in Lähmungen. (Pi.) 
Arritamönt (vd. lat.), Reiz. 
Irritäntis (lat.), reizende Mittel, 
Irritatiön (d. lat.), 4) Reizung, vgl. 
Erethiemus. 9) Die ufpebung einer in 
Folge eines gethanen Belübdes zu erfüllens 
ben Verbindlichkeit burg den, welchem ber. 
Gelobenbe eine Perfon unterworfen 
if, od. gu dem er, rüdfichtlich des gelobten 


J 


Ts 


‘Größe, bef. im 


bis Irreinn 
Begenftandes, in einem Abhangigkeitsver⸗ 
baͤltniß ſteht. J | 
Irritiren (v. lat.), 8) zeigen; ®) abs 
lenken; 3) erzürmen. - . 
Irritum (lat.), ungälti» . . m: 
rrlehn (Rehtew.), fe u. Lehn. 
Irriehre, 2) Echte, welche religiöfe. 
Säge vorträgt, bie mit der —— u. 
Tugend in Widerſpruch ſtehen u. ſich daher 
nicht erweifen laſſen. 2) Mit dem, in ei⸗ 
nem Syftem ob. einer Kirchenlehre ale 
wahr angenommenen u. fanctionirten Lehr⸗ 
Begriff ftreitende Lehre, Daher Ärrleh- 
rer; vol. Keber. 
Irrlichter, ! Lichter von verſchiedner, 
päifommer u. Herbft, in 
fumpfigen Gege ‚auf Mooren, Kirch⸗ 
öfen, Schindangern ꝛc., einzeln ob. mehr⸗ 
ach, über dem Boden od. in ber Luft ſchwe⸗ 
bend u. fih Hin u. ber bewegend, ? Die 
jrößern bezeichnet man ald Ärrwische; 
e find bei Bologna, auch In mehr, Begeti- 
ben Spaniens, fehr häufig u. werben bi6s 
weilen bis 12 %. hoch (Feuermäanner).. 
Man glaubt, das fie beim Nahen u. Flu⸗ 
chen weichen, beim Beten, indem daun lid«: 
pelnd bie Luft an fi gezagen wird, nahen... 
Der Aberglaube ſcheut —* als boͤſe Geiſter⸗ 
Abgeſchtehner, welche bie ihnen Nachgehen⸗ 
ben in die Irre u, Sümpfe führten (dah. ber: 
Rame),. Dan bat fie für elektr. Erſchei⸗ 
nungen, gleich dem Elsfeuer, gehaltenz 
nach Bolta find fie Waſſerſtoffgas, nad. 
And. Phosphorwafierftoffgae. * —5 un: 
And fanden an-der Sch, mo’ fie zuletzt 
ſichtbar waren, Meine gallertgrtige Maffen,.: 
wie Kroſchlaich, wahrfrh. Trem — 
(fd). Fahren Wagen über Stellen, wo ff 
viefe 3. wien ‚fo Hängen ja biefelben wohl 
auch an bie Mäber u. folgen ihnen; übern. 
haupt gehorhen fie dem Luftzug, ſenken, 
ob. erheben fi 14. verlöfhen dann, was. 
zuweilen unter einem Beinen Knalle gee,, 
ſchieht. * Filopanti entzündete ſelbſt Werg 
an ihnen. ar. 
Ärrmannshofen, 1) Herrſchaft des 
görften v. Busger Babenhaufen im baier. 
. Schwaben; 8) Dorf, 1500 Em, 
Irroboriren (v. lat.), Rärden. 
‘ Irrogiren (vd. lat.), 2) beim Volke 
anfragen, ob Einer zu firafen fel; ®) aufs. 
erlegen, zuerkennen; daher H-gatlön. 
ronan, Inſel, f. u. Heiligengeiſts⸗ 
Archipelagus. 
Irroratiön (v. lat.), BD) Bethauung; 
Defprengung; 2) Befprengen mit einer 
euchtigkeit, um aus Etwas, z. B. einer 
flanze, bie Kraft zu ziehen; 3) die ſym⸗ 
pathet. Kur, wo man Schweiß, Blut ıc. 
eines Kranken auf eine Pflanze bringt u. 
anf dieſe die Krankheit überträgt. 


rrreime, Verſe, die, wenn ihre DOrds - 


nung abgeändert wirb, einen ganı andern. 
Sinn geben; poeti he Spi ierti. 


od. w. Irrwahn; 9) in 
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no⸗ 


Irvinten }% Isabellorden 


en, 1618 Vorſteher ber bBöhern Lehran⸗ 

zu Kirkcaldn, dann Gehülfe Des Pres 
Diger® Ehalurero | Olasgom, 1822 Prediger 
* * irche iR London. J. trat alB 
fergbt er gegen Ales, was nit mit 

einen nſichten übereinfeintihte, anf. Nas 
3 teilte er Pi Kirche ihre erfte Eins 
Berfaff ng tm ber apoſtol. Zelt 

Een en eit 1827 offeırkarte er abr 


a ern Anfidyten über die menfchl. Nas 
tur u. behauptete, das Wort habe 
bie —— J. Ratur in ihrem ſündhaften u. 


efalinen Zuſtande angenommen. Dazu ges 
een ſich 3 Erwartungen. Bus 
en häuslichen Verſammlungen, 


auen, auf, die mit lauter 
embartigen, unverftänblichen 
Tönen beten, worauf bie Gemeinde burch 
Brummen das Zeichen Ihres Eimwerſtaͤnd⸗ 
niffes gab. J. fand darin das mit Zungen 
Steben ber älteften Kirche u, eine befondre 
ıfbarung Sottes u. wollte es nicht uns 
terbräden, wurbe aber „nespalb 1832 yom 
Sri ‚als er und tes 


5 —88— 
. 1022 (in 6 Monaten A Ral aufge⸗ 
vebtaten: Borlefungen u. Reber 
‚83 Lebenobefchr. vor So 
allen 186%, eine Anhänger (I 
vn ‚Irvingtäne er) bet beiten 9 ars 
befondre religiöfe e ©ecte u. 5 
T Sternen ber Offenbarung 7 Brenn 
mit 7 Bor dern, wovon nur die Mutter⸗ 
emeinde Newan⸗Street einigermaßen 
edeutend Sie haben Beinen def, Lehr⸗ 
begriff, keine N Prediger, fondern bie 


Yateften reben. Das Heben In ungen bat 
anfgebört. uf Sk) _ 
PR rvinteon (fpr. Irwintn), ‘Sr, f. 9. 


orgia s. 
KIrwan, Stadt, fo v. w. Ertwau 
Irwel. , % IX. ee 2). 


— 2358 a) cm * a — 


an einer Da F ömerfte ; 
Ew.; 2) Seorgla . Ir 
wme, * 


a — Po. w. Irving, 
Aeopolls, a. Geogr.), Stadt 
in Mefoyotanten, j. Bit; 2) Fluß in Ba⸗ 
bylonfen, verlor fih m den Euphrat, an 
fein einen Ufern: fand man viel Erdpech; 3) 

sur ws r Beog ), 1. u. Dijon. 

ee F ve 
v w. ofua 2) Sohn 
bes Gritans RAR eth F. f in der Salat Du 
be Ankyra ad von Timur gefangen, 
wurbe aber befreit ır. A Don 
5 Kürten PUR 


rufe, 
mar 


an im der Kirche, traten Perſo⸗ M 
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Cohn des Abraham, den biefer Im 10E 
ahre feines Alters wit Out etzeugtd, 
follte als Kind gevpfert werben (f. Abras 

ham), 309 als Nomab auf ben Weibeplägen 

Kanaans u. Philiſtaͤas u hen, Derheitathete 

up: mit Rebekka, „gengte Eſau u. Jakob 

180 Jahre a gro u. von feis 
nem Mohn akob beim Segener⸗ 
theilen getduſcht. N. feften, A) Kai 


er 9, Byga 1. Kömtnettos, 
Sohnd in, Prif ecten Michael; 

er So I herr‘, u. wurde 
1097 von dem see um IE er des by⸗ 


ausgerufen; 1 
in ein ströft u ft. 1061. 
ngelos, Nachkomme von Alerios En 
nenos l., na der Entthronung des Andro⸗ 
nißos 1185 afer, veg mit Unterbregung 
bie 1204, [. ebd. uf. 8) König v. Ey 
gern. ern. 2% N. Komhenos, vorger Syant 
El , 182-1191 Kanig ! — * 
—T ©) Egarch n Sta 


rn 


} * ba 6 u, te 1. > 
au von asna. D 
Abuftakeens, reg. 26— 977, © FR 


onen (. u. 
lanskekische u. X-platz, f. ü. 
ur 


Tsrbelln ſpan.), fo v. w. Eliſabetb. 
DL. führen biefen Namen I) pie Königinnen 
antinnen dv. Spanten, Portugal, auch 
Ei abeth 22), Königin, v. — „Ge⸗ 
Un Kaiſers Karl V Elifabeth 52) 
—* Eugenie, Statt ber Nieder⸗ 
lande, heißen — J., fo wie dieſe Ras 
mensform in Neapel, Ungarn ꝛc. nicht un⸗ 
gewöh woͤhnlich iſt; ©) $., jegige Königin von 
yanien, Tochter —XAX VII u. Ch 
ſtinens, Hrinzefſin eider Sicilien, feit 
Königin unter Bormunbfehaft ihrer 
u. fett 10 Esparteros, Derisas von Me 
ria iR Spanien BA Fe nbe. 
—ã— I 


a, 3 tel, 1 
Kup. 2 a). I-Po t, —— 


Ysaballfa arbe, weißen, bet beni je 
boch das Gelb hervorſtechend ifl. Man bes 
— an) Die ſpan. ruhen 3 Jſabelle (F. 
—*8* —5 der —— 
ande, ale i emähl, Er 1308 
Albrecht von Deſtreich, 1601 D * belas 
gerte, Ki ‚ihr Hembe nicht —* aus * 
ztehn, ale bi fie dieſen Play genommen habe 
rad) der Farbe biefte Hemðes, das fie * 
8 Jahre lang getragen habe, foll dieſe aibe 
ben Namen bekommen baben. 

Kunbellorden, #1) Orden der HAN 

—8 von der ai von 

— ne tte EN enouzbon * 

—* des für —VF Rie 

on een Fit dem * I 
be — ee, Band: zart rofenreth, 
mit ſchmalem weißen Kanp, von der 


a4 che? —*8* ten Schultker zur linken te. m) Der 
% Frog —— fonen. i -Lönigl, —* Orden J — *— ee — 


280‘ Isahey bis 


el, oe ft 1818, vo König Ferdinand 
II. * lohnung für alle 


vom € * ãS ‚bie zur Unter⸗ 
drũ llen erika Präftig 
mitwirken würden. Die Benennung bekam 
er zu ehren der Königin Yabelle, unter 
beren 4 N er a entbedit wurde. 


5 Klaf Commandeure, 


Ritter; ertheilte per rn u. batte eine 
hr Kiaffe od. Meda für bie treuen Ins 
aner. 


v. Bie.) 
lea Iſabeh Frans. *— 
maler, ee } * er Kreide 
u. Crayonzeichnungen & —— 
a en ferſti —— 

arſtellungen Ra 
— br —— erg 
d auch der aufdem Eongref zu 
en x enden Fü . Mi x 


Inaca (a. Bean uß auf ber Küfte 


Britanniens; 
Isäkdscht), Stadt, ſ. u. 
Eilifirie 
Hohn, Tochter des Momsr, Gemahlin 
: ge —8 — * * Chalkis b 
äos e edner er alkis od. 
Ei * hen, es u. Iſokra⸗ 
tes Schüler, Are Des Denoftene, Die 
erhaltenen 11 Reden (Erbfchaftsangelegens 
. heiten betre er) — — in der Heiss 
Beten u. hen mi. der griech. 
Redner, Mag 8 Schoͤnemann, Greifew. 
1881; die Rede nel 100 Klewruuov xiy- 
eov, aus einer neugefundnen ae 
a ac a Doppelte vermehrt, von 
Hakalaw (eufl Geſch. fov. w, Sch), 
Isäthlonsäure Aethyloxyd⸗ 
78 K-saures — u. Aethyl 


———8 Ort u. Buſen, f. u. Js⸗ 
Isäga (türt.), Au über bi 
al Ginteirunn 13 ner 


*55 NA — » Eihleitung ee 


—— — er), fo v. w. Bibliſche 
Is Bertreib 
510 Bären be —— Pace im Athen, 
nachher vertrieben [ then (Geſch.) =. 
Ist, Bürger zu Bethlehem, Bater von 
8 6 elchen 


en, unter w David „ ba e 
Isalde genannt ber jüngfte w 
Bau! diefen efen berfolgt gte, flüchtete fi der Bas 


dschi eat. ©tabt an ber Do: 
Fra arlen; fonft $ efung, bur& 
Feine Lage wichtig. 


ni f. u. ker 2). 
orf, f. u. Kopparberg. 
all, Be 10» v. w. Ettela. 






— Hi im Depart. richte Lande 


des —éA 


as ber Am öttertaifer in 


Esarkreis « 

getirter; Liberaler Tal‘ 1838 Ubvucat ken 
Saffationpofe; | de. : Mem. pour les gens 
de couleur, Par. 1824; Plaidoyers, disser- 

tations et des causes 


ires dans . 
bres de la restaurasion, ebb. 1881, —58 — 3 


1 des a Anelenace lois fran 
na Tr sur ia sur ie 


hist. aur le systeme —— ran —* 
les temps les plus anciens, ebb. 1880; Es- 
sals hist. sur l’&tude du droit, Erg 1826, 


u. 0. 
um (a. Bevor.) , Zanbip in 


eib. 1620 1229 


voirie, ebb. 1825 36,3 


Inaämni 
& Seand; ik er. Johns Point 


ägi- Wo- Mike ötte, ber Iehte 


apan? f. b. 
I „reine Bad ämi. 
erfter menfäl. Kaifer v. 


— 


gan b. (& 

Isänder, et des Bellerop von 
are | in einer Schlacht gegen die olymer 
erle 
Irina (ind. Myth.), einer der 8 Bei» 

enbü 


Isannächische Mößrenge, ſ. u 


Fuchsinſeln d). 

Isanthörae (Bot.), Pflanzen, deren 
——— leich Ca find. „there 
Ness. A ar PRanpengatt. aus Pt 

rarieae R 5 


1 a OIndien. 


—— — 


Den aten, —— Rckab., 14. 
Ordu. L. Urt: il. coeruleus, blau 
hend, in RAmerik 


sar, RA ß in SDeutſchland; ent 
fpringt in Tyrol bei leranger fehr reis 
Send, neuerdings bur u. Eorrectios 
nen unfehäblicher ; bat Fang — Inſeln m. 
fallt rechts bei De eggenborf f in bie Donau; 
Rebenflüffe find Iinds: Achenbach, Jade 
nau, dmarzenbed, irſchbach, Arz⸗ 
bach, Loifach, Moſach, Ammer;redts: 
19, Achen, Baiſach, Sempt u. mehr. 
Beinere; ») f. ler. (Wr) 
Isära as Geogr.), 2 alter Name der 
—A »r Ne der Gequana in Gallia 
im Mittelalter OÖfia; j. Diſe. 
ärd (a, @eogr. An, u. Iſaurus. 


sarkreis. ‚ehebem Kreis des Königr. 
Baiern, beftand aus wer Pi fonft. fiber 
zogth. Baiern, dem Ho 
von a en 3 * n 
eit 1887 in den reis Dbers 
et, gab jebody bie Landges 
biburg ab. Isa 


Balern —— 
moon, Moss in DBaiern, 24 M. — 


r 


[3 


AM. breit; geht von Ifared bis an bie 


oa, _ . ‚Wr. 
Isarna, GohrOftrodathas, Häuptling 
.ber Gothen, ſ. b. 6. 9 
Isarnkol (nord. Myth), ſ. u. Sol 
Isarus (Hsärgus, 0. Berar.), Neb 
uß des Otagis in Rhätien; j. EyfaF; die 
inwohner hießen Jsärci.. 
Isaschar, Sohn Jakobs von der ken. 
‚Seine Nachkonimen, der Stanım 4 
bem Auszuge aus Aegypten 54,400 Köpfe, 
‚erhielten in Paläftina ihre Wohnfige am 
Berg Tabor, zwifhen den Stämmen Dias 
naffe u. Eebulon auf der Weite des 
Jordan, in einem der fruchtbarfien Theile 
Palaͤſtinas; gehörte fpäter um Meiche Js⸗ 
vael u. machte zulegt einen Theil der Land- 
ſchaft Samaria aus. Kh. u HI) - 
Jaw, DD) 3.1, Demetrius, äl- 
sefter Bohn Jaroslaws, 10541078 Bro» 
fürſt von Rußland, 
islawitfh, 1146 — 1155, f. d. 21; 
nahm querft ben Titel Czar an. 3) 3. IIl. 
Dawibowitfd, Anfangs Fuͤrſt van 
Tſchernigow, Großfürft 1159 — 1159 mit 
Unterbrechung, f. ebd: si. * J. IV., Fürſt 
von Smoleneh, 1286 Großfürft von Kiew, 
ſ. ebd. a0. (Li 
Isatidöne, ſ. u. Biermädtige Rei 
Isatin, ſ. u. J 
re, ſ. ebb.n. . 
Rsätis, 8) fo v. w. Polarfuchs; 8) (1. 
L.), Pflunzengatt. aus der nat. am. ber 
Kreuzblume funzen, Drdn. mit Schötthen 
Spr., Biermädtige, Synelistae, ucamen- 
sosae Rchnb., Kreſſen Ok., 15 KL. 1. Ordn. 
L. Art: I. tinctorie, der Waid, ſ. . 
Isatyd, f. u. Indig m. u 
Isäüre( nce), (. u. Blumenſpiele. 
Isäürien (a. Geogr.), Landfchaft ın 
Klein s Alien, Theil von Pifidien, zwiſchen 


ch. 


Kilikien u. Lykaonien, gebirgig durch 


Zweige des Tauros, bie Einwohner waren 
Hirten u. bie gefürdtetften Raͤuber in Klein⸗ 
Aſien; j. Sandſchack Begſcheer. Die Hpt- 
adt Isäüıra, mitten im Gebirge, von ben 
ömern 78. v. Ehr. unter P. Servilius Bas 
sia Iſauricus zerſtoͤrt; doch wieder aufge 
baut; j. Gerki od. Ooci Schehri. CHI.) 

Ksäürus, Fluß, fo v. w. Pifaurus, 

. Isböseth, Sohn bes Könige Saul, 
von Abner ald König ausgerufen; regierte 
2 Zahre neben David. Bon Abner verlafs 
fe, legte er bie Negierung nieder; ihn ers 
mordeten Baena u. Regod: Pu feine 
Hauptleute, u, brachten f opf zu Das 
vid, dieſer aber ließ fie hinrichten. 
sbranicki, fo v. w. Roskolniken. 

. Rsbravniks (Staaisw.), ſ. u. Wala⸗ 
qei (Beogr.) 7. 

Isen (a. Geogr.), 2) I. Sillirum, 
Stadt ber Silurer ın Britannia romana, j. 
Caerlean. 8) L. Dumnuntörum, Stadt 
ber Dummunier in Britannia romana, das 
Üeftende aller zöm. Wege in Britannien; 
j. Urminfter od, Exeter. 


‚ abgeleitet werben. 


db. m. 2) 3. M., 


hammed u. 


ndige. Isatinsäu- . 


Xsarna bis Ischiadicus f 


ArcandErin, f. Alexandria (in A 
sen). _ 
Iseänus (Joſephus), f. u. Dares 
— isch , beutfde Zübungefnlbe für 
wörter, bie von Subſtantiven, bef. 
Derfonens, Bölkers, Landers u. Orten 


Esch (hebr.), ber Mann; Ischa 


au. ‘ 

Isch, Stadt u. große Gewehrfabr: 
inf. Souv, Wiätla am Isch, welder 
einen See von d Meilen im Umfange 
det, Eifens u. Meffingfabrik u. 8500 
Iischa, Fluß, f. u. Irtiſch. 

Ischämie (d. gr.), Blutſtillung; 
Jachän ulm, ee — Mittel. 

‚AÄschämum,\1 ngatt. au 
nat. Sam. ber Bräfer, Drön, Yaniceen i 


‚Cenchrinone ARchnd., 3. Al. 1. Oxbı 
Arten ausländ.; 8) Art von Andropı 


Ischak Tschölebi, türk. DI 
f. Zichelebi. 

Isehakläner, ſchiitiſche Seete 
Joĩam, glauben, daB geiftige Befe 
groben Körpern erfheinen 3 daß na 

Ai Bein Prophet weiten 
kommen fei ıc. - | 

Bschalts (4. Beogr.), Stadt der A 
((. d.) in Britannien © +: 

Nschäni (Ischt, 8. i. Frau, 
Myth.), Beiname ber Bhawanl. -" 
3 Ischarik- Mftschki, ®olf, 
Fſchetſchenen. ne 
.. Isebariöte (bıbl. Grogr.), nad fd 
Unnahme Ort in Paläftina, wo Jı 
Yfauriot geboren fein folk, f. Karla 

Ischariotisten, bie, welde g 
:ten, daß Judas Iſchariot mit ben ü 
Apoſteln beim Abendmahl ben Leib u 
Bint Jeſu genoffen habe. 0 

Ische, al, St. Angelo, f. t. 


gelo 5). 
Äschel, Drt, fo v. w. FE — 
.IseheEnos (jr. Ant.), ſ. Taraxip 
: Ischerskäja Sölmja (ruff.), 

w. Ingermannland. 
. Ischia er. Jena, 4) (bei ben ! 
Aenaria), el im Meerbufen von 
nel; 14 (2) AM, vulkan. Urſprun 
jche fruchtbar, hat ben einſt feuerfpeli 
rg Epomeo 5), Heiße Aı 
a. Höhlen, deren auffteigenbe Dampf 
Bäder benugt werben, gefunbe Luft, € 
u. Balmeibergwerke; bringt viel Del, 
en, Zuchtvieh, Seide u. einen rothen 
en Wein von vielem Feuer (i-ye 
Ew. 9) Stabt darauf, Fi 
Gouverneurs u, eines Biſchofs; bat K 
drale, Hafen u. 3300 Ew. erdem: 
Tamicctola (8500 Ew., gute XTöp 
3) Landgut in der päpftl. Delegation 
cona; von ihm führte der Bilbhaner € 
da ben Titel Marcheſe 0%. (W. 
Ischlädicus (l- diseh, v. gr.) 
ben tiefern Theil der Hüfte, das Sy 
ad. bas Hüftgelent fi beziehend, fo: 


— 





en artörka, f. Gigbtinarterte, ſ. u. 
edenarteriee; T-icae inelsürae, ſ. 
—— er f. re u Fi 
„gl gegend, 1. u e 2)3 
Bieus nörvas, j. Hüftnero unt. Krenzs 


hein nerven 

Ischingra (I-algie, ]-as, I-ä- 
edik. K-Adiona pästie, I-Aadicum 
mälum;, d. gr.), das Hüftweh. Isebl- 
drösis , Unterdbrüdung bes Schweißes. 
'Ischiga (Aschigina), Fluß, f. unt. 
Beben Eschiginsk, Gtadt, f. u. Dis 


"Ischit os (Anat.), das Sigkbein, f. 


ſ. a. Perfien ( eu) 18. 
Jach hikari, | Fluß, f. u. Amur. 


3) Kr. im ruf. Gonvernem. _ 


Kobalt, Plane: Irtifc, Zobolu. , Main; 
nöchl. gute Biehweiden u. ru ; fübl. meh⸗ 
tere Steppen (ifhimf hie ößte], 

.gagaifhhe, abazkiſche), mit Triften, 
. 1 —** bewohnt von Koſaken, Tataren, 

In ihm die Eschimsche (neue 
eletde Grenstinie, 72 Meilen 
— vom 3 bis nach Omok, mit dem 


— Seiten mit oo Ew., T hof 
ee ben Kiralfen, def. Be, 
Kortina,. Slobode pr 
—6 Try Brlowa, Slobode, 
Fer Ew.; Urtaminst, Stadt am Wäüs 


veri 


nad) 77 Meis - 


ER bei ame 3 —2* — 25 J. 


. Damon e. 


Gechtam), Hntſtadt; 1200 Ew. (Wr) . 
Inchim, {. u 


\ (i ind, Rel. )ı 


Betzaywinmstain 


Ischlagrä tk Isenacntf 
Ischomer;i& (v. gr.), Verhaltung her 


monatlien Reinigung. I-phonle, ers, 
ſchwertes Sprechen, bei. Stottern.. 

Ischören, fo v. w. Ingrier, f. u. Iüs 
germannland. 


- Ischrakijün, fo v. w. Suuninaten, 


f. u. Arabiſche Literaturen. 
Ischuri@, Harnverhaltung. 
Ischwambrat (preuß. Diyth.), fon. 
w. Schweibrat. Ischwarabasänam 
f. u. Brahmanen „. Isch- 
wärl (b. . ‚Herrin, ind. Myth.), Beiname 
ber Bhawani, hrken,ruff. Lohnkutſcher. 
Ischwarse en, rufl.2o 
Inchys, Sohn bes iatos, buhlte neit 
Anollon um Koroniss von Artenris getödtet. 
Iseia (a. Beogr.), Eiland im etrust. 
Meere, Velia —— 


see N een, f. e 1. 
Isdin, Statt, fo %. ıw. Zeitunt 
Bse, Buß, f. w Aller 1). 
Isebel nifche Prinzeffin, Tochter 
Ethbaals, —— des Ahab, Kö ae v. 


rzen u. ihren Leichnam eſſen. 
ir chen (0. Senst.), olk in „he. 
wie vielleicht bie j. 


met 
Murtfl. im Rouſſe⸗ 


Es 
r. bem, PYrov. Welt: Hlanberm; 


laere, 


Laoh —34 Meerbuſen, ſ. u. Pens 8500 Ew. 


— — — —— — Meerbuſen. 


Agie (dschium, gr.), 1) bie Süß 


das Hüftgelen?t; 3) das Sitzbein da⸗ 
- 5 schio...,fid theilweife an das Sig« 
bein —— — nie Lsacr liga- 
er rd —— Beckenbaͤnder. i 
n ber egend, vorzü 
—8 den — tt. sn. 
Ischitella, Stadt in | ber neapolätan. 
‚Prev. Capitanata; 4000 
Ischl u) —* in Deftreic, fomtnt aus 
ber HOberſee, fallt in die Salza; 8) Stadt 
öfter. Traunkreis; bat Salzbergwerk; 
— u. in neuerep Zeit ſehr beſuchte 
Solbäder, mit den verſchiedenſten Bades 
einrichtungen, a er u 3 1. Kühe; Iafor 
era, Luther. u. Bathol. 3 
2000 Ew 


glrchnephanit (v. gr.), ſchwache 


(v. gr.), Schleinwer⸗ 
L-eolit Unterleibeverkopfung, 
L« ahtit, Mildverhaltung. 
> ebämnche (Myth.) fo %.w. Gig 
Isehämaahom, reicher Ather; 
—— * u. —— a" Ders 
aufgefrefien. | 


. Äsegrim, ſo 5.10, Wolf. 

EIsdia (= 2 eſt der Ins. 

Ention (a, Geo o v. w. Ifion. 

Inel, Berg bei obruc in Tyrol, 

Isetästiel. Id (vo. gr., Ant.), Spiele 
aur —— ——* egeben, 

eiin, a sipopb), 

Ber * et p —8 


si * * * 
ed en. Fenmim 
—29, Bde., Fo ntböm., 
1a; (en en, ein. en 5 — 
o e 
Cal — a. m * 
aat), So es Bor. 
Fe Rarhefser. baf. 3 * is —2 
loſoph. Muthmaßungen über pie Geſch der 
Menſchheit, Fraukf. 1364,.2Bde,, A Aufl: 
17863 Gphomeribem ber —* ran 


55 —— — — isfung, Berl. 
er ⸗ 

1781, u — 

Hirzel, Bat, 1788. 

Kr, Ob re — en in 5* —* 
x. 

richt Erding; ChA-Ew., 

na { nenlatein. ), ſo v. w. Eiſe⸗ 


isen- 


Inenbard Ik Ssonhngen 


hard, Gert von Altborf ie Swar 
beu u. Gohn — Darin, ben Dlajordomus 
Salz m. 2 Da J. u n fein ein Der in 
. um Mhefän atten fherben 
‚%» ihnen Karl d. Gr., 
gab Ka ., als er ihn auf der Ja d don 
" einem Auerochſen befreite, feine Schwe 
Irmentrud zur Gemahlin. Nach der 
entrud 12 Söhne auf elımal, 


ge bekam Irm 

wollte aber 11 in6 Hafer werfen Laffen, 
deoch erfuhr 3. es noch zuvor, u. rettete bie 
Kinder. Unter diefen war Thaſſilo, Stamm: 


r ber boden zollern. 
3) Marktfl. im Rx. u. 
. Deu wie bes neuß. Rgsbzks. 
‚am —— — e; Schloßruine, 810 —* 
Stammert bes Haufes Iſenburg; 8) Stans 
t in Kur su. Großherzogth. Hefs 
Ew, Hegen 
4 e AM. mit 16,000 Ew., 
ifden die Aemter Birftein, Langenfels 
ke, Wäctersbah u. Meerhol;) brin 
te, ‚ Ergen iffe ber Viehzucht, Eis 
sc. ) theilt in die ie Befgungen 
es Fürſten von J., 
—— —————* ber 8 Gras 
08 von dingen, 4 MM 
3 übingen; 3. Dre 


Ew.; Refibenz: 
on u. 
2008 


3. Wächtersbad, 

KM. &w., Refidenz: wäde 
terstah)ı 2 3) Meuch,, Dorf im Kr. 
Offenbach der Prov. Starts urg (Großher⸗ an 

sth. Heften); 200 Ew. von franz. Fluͤcht⸗ 
Iinaee —— gehört dem 

— She, f. u. Roufien 8 
Busen, f. u Rellinghanfen. (Wr 
- Isenburg, "Toms 
zn —X zuerſt 1124 vor. bei 


1 Die Herren von 


Kiblenz war das en diejes Ge⸗ 


h. in ei⸗ 
ner des — —* dem ne r3binhof 
von n geſchleift, ſpaͤtet jedoch, ald Nies 
—A— G Ifenburg il wteber 
aufgebaut. Shne Heinrihen.% 1 
1290) — 2 Hauptlinien, naͤmlich 


244 wurbd aber im 1 


ie ältere zu J., Berlad, die jüngere I 


zu Bübingen, Ludwig, das er durch Hei⸗ 
xath mit ber dortigen ober Je the Sl ere 
werben. eeftere, bie Nieder⸗ 
wie, ft. 1684 mit dem en aus, 
Die c re ‚ Me 55 
u. nt, en eigent ccediren, 
aber KursXrier, Dfalz u. das Stift Fulda 
zogen bie Schen ein, tie Alloben fielen aber 
an das Haus Aremberg, aus welchem bed 
Grafen Ernſt erfte Bemaslin gewefen war. 
4 Die * ungen ber jüngern Linie 
(Che +) waren, nah mannidfahen 
eilıngen, wieder au Wolfgang Ernftl. 
ssıfammengeloumen, biefer tbeilte aber 1628 
nod vor em Tode (1638) unter feine 6 
Göhue. Die nd imittlern ſtarben — ohne 
Erben, u. aͤlteſte u. der Bf 
Pe fort, * A) Erfixer, of di 
anna Helioracqh (fi, 2685), ſtiftete bie 


8 
enbach⸗Birfteinifſche, ſetzige füͤrſtl. 
er V De —* a! en 1092 
aber bie Fe in Streit, ne gab ende 
na der ältefte, Johann 
1685), da er fab, daß feine 
Kinder blieben, nah u. theilte mit ihnen 
auf Eaiferl, Befehl. Seine 2 jüngern Söhne 
He — F na der aͤltere, 


billpp ( 729) ‚ stiftete bie Li⸗ 
nie Benbech „ die mit thm wieder 
ausft ard üngere, Wilhelm 


Merielk. 7 vn bie E-Birstelnische 
Linie, die nad dem Anfall von Dffenbad ben 
Namen fenbach - Birstein ans 
nahın, Das Erfigeburtsrect war im Haufe 


3. je Mu ang des 18, Jahrh. ‚eingeführt 
wor bem gem fuccebtutg © an) der 
ältefte Gohn von — Bolfgang 


Erniſt II. (geb. 1686), bemfelben allein u. 
wurbe 1744 in ben Fürftenfland er oben, 
befien jüngerer Bruder Wilhelm Mori 
730) wurde apanagirt u. 
tete ? ib) die noch blühende wehintifitte 
mie ber Grafen von I.Philippseich. 
An 12, Juli 1806 trat Farıt Kar Sriebe 
rich 2udwig Morig dem Rheinbüud bei 
u. erhielt die Souveraänetaͤt über dies jüns 
gern gräfl. Linten, fo wie über bie Grafen 
. Schönborn: Haufenftamm u. Lerchen 3 


eis reicheritterl., an en ndes —— 
d Nachdem ber Rheinbund fi gr 


a 
4 erässth. 


en Befe Envesihte, 


Igang, 
ernfe (ft, 1628), 


-„Büdin Ungine 
fiel wieder Durch bei ni Söhne: > 
bann Kafimir . 1098). in bie BE 


 BädingeninBädi 

Gent Sein —— — — 
—8* roßᷣher⸗ 

zog ‚von $ 

men in ben 


—5*— 

tanz, —2 (ft. 

1) in ir bie inte ingon g.. 1.2.90 

holz; —E rap Kaslg brid.$as 

(mir ( geb. 1819). ’* 23 
* 


ie Linie zu Marienbe 
us * aus. 


Zn. 
Gaunde Birken, Cm mit 2500 Gin, 
ungfrauen? 


Isen- 





— (ach. 109) 


ee RS Ir 


J 


[4 
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Ilse ®. ®. Dettingen Geneal. . 
Auen mg —— Geogr.), N u, Fer 
Iungenlanb. 


Iseureieh, um 898 Markgraf von 
Paris, ſ. d. GGeſch.) %. 
seo, 1) Marktfl. in der lombard. Prov. 
Brescia; 2000 Ew.; 2) See dabei, vom 
Oglio gebildet. 
ser, 1) Fluß, fo v. w. Ifar; 8) Su 
entfpr. auf dem wohlifhen Kamm, flie 
zwifhen Boͤhmen u. Schlefien, wendet fh 
nach Böhmen, fällt unweit Altbunzlau rechts 
in gie —F Ira aeſche 
ser, ' 0 v. w. ‘ 
lILserberg. de. f. u. Medienburg 2). 
Isöre (fpr. Ifähr), 2) gu in Frank⸗ 
reih, entfpr. auf dem Berge Iseran in 
Savoyen, nimmt den reißenden Drac auf, 
bei Srenoble ſchiffbar, fallt ungeftäm bei 
Valence in die Rhoͤne. 8) Dep. hiernach 
benannt, grenzt an Savoyen; 160 (155) 
AM., 580,000 meift kathol. Ew.; gebirgig 
dur bie cottifhen Alpen, welche von ros 
mantiſchen Thälern (Usörethal [reis 
fivaudantHpal] 19 St. lang, 2 breit, put 
angebaut u. bewohnt, Romandethalu, 
a.) durchſchnitten werden. Fluſſe: Ryöne 
mit dem Guier, Bourbre, Ozon, Gere, 
areize u. a.), Iſdre (mit Breda, Drac, 
re u. a.) Seen: Paladru, Balencogne, 
e 7 Secu auf dem Berge Col des sept 
Laox; Mopräftt: von Bourgoin 9 DIL 
Yang, zum Theil ttoden gelegt ; Peoducte: 
Bären, Wölfe, Luchfe, Steinböde, Bemfe 
Murmelthiere; Sudfrähte, Wein, Holz, 
Senf ; Metalle (Gold, Silber, Kupfer, 
@i 


”„ 


ueckfilber, Eifen), Steinkohlen u. m. Die 
uw. reden elgenen Dialekt, Bauen ben 
Ader-tin den Thälern), treiben Viehzucht 


e (Fromage de Sansenage), Obfts 

u. nbau (Wein von Senffucl, Reven⸗ 
tin u. m.), Seidenzucht ꝛc. Bezirke: 
Grenoble, St. Marcellin, la Tour de Pin, 
Vienne. Hauptſtadt Grenoble. (Wr. 
zecbirge, Zweig bes Riefenges 
Birges, im Kr. enberg des preuß. Regbz. 
Liegnig, beginnt bei Meffersborf mit ber 
Tafelfichte u. erftredt fih bis zum Reif⸗ 


träger. : Es theilt fi in die 3 Züge: ho⸗600 


her⸗, mittler⸗J. (U-kamm) u. wels 
{der Kamm. Außer ber Tafelfichte gehös 
ten dazu: bag Heufuber (5259 F.), der 
ed re (mit dem Kemnigberg, 


der Set eloberg mit dem bieredigen Fels 


den Keſſelsſchloß), der Dinterberg u. 
die Hochſteine. Hier die 4 &t. breite, we⸗ 
nig hute, moraftige B-wiene. (Wr. 


: Iserin, Geflecht aus der Sippſcha 
ber Eiſenkaiche, Kryftalle; Würfel u, Ok⸗ 
taeder felten, gewöhnliches Erfcheinen in 
Heinen runblihen Stüden; Härte zwifchen 
eldfpatb u. Quarz; Gewiht 4,0 — 4,83 
Wap⸗ Metallglanz; Gehalt 72 Eifens 
oxybul, 28 Zitanfäurez ift magnetiſch, uns 


durchfichtig; von der Iſerwieſe auf dem Rie⸗ 


—— de Sansc bereiten guten & 


.Igenhart be Iafahan 


fenseßtrs, aus Schottlaub u. a. 45. Wähns 
ih der Titaneiſenſand in Gewäffern 
vulkaniſcher Gegenden, ſchwarz, magnetiſch, 
bisweilen kryſtalliſirt, ſonſt wie der. (IVr.) 

iseriohn, 1) Kr. des preuß. Megby. 
Arnsberg, 55 AM., 28,500 Eiv.; 3) Kreise 
ſtadt darin, in gebirgiger Gegend, am Baa⸗ 
zen; große Stable, Eifen«, Meffing-, Gels 
den⸗ u, Tuchfabriken, Garnbleichen, Galmei⸗ 
gruben, dabei das große Meſſingwerk Gru⸗ 
ne, Handel, Freimaurerloge zur deut⸗ 
ſchen Redlichkceit; 2400 Ew.; 4St. v. I. auf 
einem Felſen, ein großes eiſernes Kreuz, An⸗ 
denken der Kriege RB—5. Vgl. Giffe⸗ 
sig, Hiſtoc. ſtatiſt. Nachr. von der Stadt 
J., Dortm. 1862, 2 Thl. (Wr. De) 

Isernio (Ksörnia),-Gtabt in 
neapolit. Prov. Moliſe; am Cavalieri, litt 
durch das Erdbeben 1806 ſehr viel, 3200 ° 
Ew. Dabei viele Alterthũmer. 

Ksörtin (1. Schreä.), Yflanzengatt. 
benannt nah bem Dänen Paul Erbm. 
Isert (der Guinea bereifte, feine BReife 
befchreibung, Kopenh. 1390), aus der nat. 

am. ber Rubiaceen, Drbn. Guettarbeen 

pr., Cinchoneae Hchndb., Sranten Ok., 
6 Kl. 1 Ordn. L Urten: |. cocdnen, 
Baum in Eayenne, mit ſcharlachrothen, gelbe 
geränderten Blüthen, eßbaren Kirſchen. I. 
parviflora, auf Teneriffa, ıc. (Su) 
sertitän (Dtiner.), fo v. w. Iſerin. 
ses (a, Bergr.), 1) Fluß in Noricum, 


j. Ip6; 2 Fluß in Kolchis, mündet ind 
ſchwarze Meer, viel. j. Tſchorok. . 
. Iset, Fluß im ruff. Gouvernem. Perm, 


allt in ben Tobol; nad ihm iſt dic In®- 
ische Stöppe genannt, am meittierz 
Ural bis zum Zobol; am 3. hat fie frucht⸗ 
baren Boden, Inätakoi, Marktfl. 2008 
w.z ſ. u. S insk. 
Jacſuumn, Tempel der Iſis. 
Iaſfanan, 2) Veglerbegſchaft u. größe 
ter Theil ber perfifchen Provinz Irak; dar⸗ 
in außer bem Kolgenden: Arbeftan, Feuers 
tempel, Fabriken in Kupferwaaren; Kar 
[en u. Kum (f.5.). 9) Hauptftabt dar⸗ 
n, einft auch bes ganzen Reihe, am Zen⸗ 
derud; hatte fonft 5 Mil. im Umfang, waͤr 
groß u. prädtig, hatte 1,10M,N00 (n. U. 
00) Ew., 137 königl. Paläfte, 1803 
Karavanſerais, 278 Bäder, über 1200 grös 
Bere Mofcheen, mehr. Borftäbte, jept chms 
mauern, ſchlechte, enge, ungepflafterte Stra⸗ 
fen u. elende, zerfallene Gebäude, welche 
meift nach ber Straße ohne Fenſter ſind; 
königl. Paläfte ber Tſchehelſutun, der 
Talaritawile u, ber Ainechane (Spie⸗ 
elpalaft), Seadetabad (für fremde Ge⸗ 
kendrfäaften) 100 Mofcheen (große Lönigl, 
ofchee, die von Luftfallah), Klofter 
u. Brabmuhl bes Derwifh Neir Abul 
Kafan u das Grab deu Iman Gabe 
Tem eu a w ebrihes bes —— — 
rere en edrefſees), e 
der Plag Meidan Mh einer 2500 Schritt 
langen Allee. Borftäbte: Abbas une 
' e 


Ä  efendiar vi Maik 


für die Perſes ; ma varſchmunden; 
Dihulfe —AA ſonſt 83400 
aͤuſer, enthält nur 800 (nach And, 6000). 

Inv.; Jahnheka für Juden. Man fer» 
tigt feibene u. halbfeibene Zeuge, Sammt, 
Baffen, Glas, Zuder, Leder, Irdenwaa⸗ 
ren, treibt anſehnl. Handel. Der Verfall 
J⸗s ift durch Erdbeben, Bürgerkriege u. 
die Verlegung der Reſidenz nach Teheran 
verurfacht, doch fcheint ſich jest die Stadt 
wieder au heben. 130 — 140, (n. And. 
50,000, 200,000) Ew. Die Umgegend ift gut 
angebaut, u. Ir frudtbar. In der Nahe 
dad Sommerihloß Ferhabad ıc. 3) J. 


das Aspadana, Aspahan ob, Ufpabe b 


der alten Geographen, wurbe, nach perf. 


Schriftftellern, von Zuben, bie von Nebus . 


kadnezar in die Gefangenfhaft geführt wa⸗ 
ren, gegrünbet u. von Alexander b. Br. vers 
(ner; n. And. ward esvon Huſchent ob. 
abenurat von der Dynaftie ber Pifchdas 
dier gegründet. Feridun ſchenkte I. dem von 
ba gebürtigen Bao, der Perfien von Zohack 
befreit hatte. Ant. den Seldſchucken verlegte 
Dihelal Eddin Male! Schuh die Re— 
idenz von Khoraffan nach J., fpäter nad 
chiras. Timur eroberte 3. 1392 u. ließ 
de Ew. niederhauen; Abbas d. Br. wählte 
J. wieber aut Hauptftabt u. that viel zu 
ihrer Berfhönerung. 1722 warb es in bürs 
gerl. Unruben belagert u. litt viel. Zu Ende 
des 18. Jahrh. warb die Reſidenz nochmals 
nach Teheran verlegt. (Wr. u. Pr.) 
Isfendiar, gürk von Sinope, 142% 
vom türk. Kaifer Murad bebriegt, f. Tür⸗ 
Ken (Geſch.) ı= 
: Isgaur, Stobt, f. u. Soghumkala. 
Hegu. Fuͤrſtenth. f u. Nipon ın. 
Ishak, arab. für& aaf; 2) 1146 Kaifer 
von Maröcco (f. d. Ceſch) 43 3) I. Bm 
Mönein; f.u. Arab. Lif. ı.. 
in, Kup, f. u. Pronsk. . 
"Isiaca mönsa (I. tAbula, Agypt. 
Ant.), fo v. w. Ifistafel. 
Isielum (2. gr., Ant.), fo v. w. To⸗ 
wacalum, 
Isides, fo dv. w. Edelkorallen. 
Inidis 
Bafen der 
Isiditen (Isidoliten), Berfteines 
rungen aus der Koraltengattung fie. 


Isidium (Il. Achar.), Planzengatt. 


aus der nat. Kam. ber Flechten, Ordn. 
eoenothalami Spr., Staubfruchtflechten 
Roehnb , Stuppen Ok. Arten: 1. coralli- 
num, Böymotades, coccodes, auf Steinen 
u. an Daumen, u.a. m. 

Isidoma (gr. Bauf.), fo v. w. Iſo⸗ 
domon. 

EIsidör (I-ros, Geſchenk der Iſis; 
dav. weibl. Form Usidöre), 1) 3. v. 
Gaza, Schüler des Proflos, in Athen bes 
Marinos Nachfolger, fpäter in Alexandrien; 
Schwaͤrmer; 9) 5 aus Charax, fchrieb 
nad 87 v. Ehr. ein geogr. Werk über Pars 
thien, herausg. in Hudſons Geogr. gr. min., 


[4 


örtus (a, Beogr.), ägnpt. 
toglodyten, am rotben Meere. , 


285 


Oxf. 1708, 2 Ahle.; 8) Mathematiker, f. u. 
Eutofiod; 2) I. Pelusiöta (II. v. Pe- 


küsium), Mönd, geb. zu Alerandrien, 
Lebte in 5. Jahrh. a. hielt fi zange zu Peln: 
fium (dad. fein Beiname) auf, Schuler bes 
Chryſoſtomus; fi. um 449; ſchr. (2012) 
Briefe; herausg. von Billy, Ritterhaus u. 
Schott, Par. 1688, Fol.; von Petrus Poſſi⸗ 
aus, Rom 1680; 5) St. I-rus Hispalen- 
sis, Biſchof zu Sevilla in Spanien um 595 5 
R. 036 5 fchr. u. a. ; eine Chronik von Anfang 
der Welt bis Heraclius (625); eine Geſch. 
ber Könige der Gothen, Vandalen u. Sue⸗ 
ven, beransgeg. von Rösler, Tüb. 18.3; 
ef. Originum s. etymologiarum libri XX. 
eine Art Encyklopaͤdie), berausgeg. von 
slcanius, Bat. 1977. Die ihm früher zu⸗ 
geföricbenen Decretalen find untergefchos 
en, f. Pſeudoifidoriſche Decretalen. Werte 
berausgeg. von F. Arevalus Rom 1797 — 
1803, be., 4. Tag: 4. April. @) J. 
von Theſſalonich, n. Ein. aus Conſtanti⸗ 
nopel, Bafllianermönd, unt. Papft Eugen 
IV, Cardinal, ſuchte als Biſchof in Rußland 
den Cultus ber roͤm. Kirche einzuführen, 
weshalb das Volk fih empörte u. ihn ins 


Gefüngniß warf. Aus demielben befreit u. 


nach Rom zurüdgelehrt wurde er vom Papft 
Nicolaus V. nah Eonftantinopel geſchickt, 
wo er fich bei ber Einnahme der Stadt durdy 
bie Türken 1483 befand. Er ft. ale Pas 
telarch von Eonftantinopel zu Rom 1363, 
7) f. Iſidorus Hu. u. 5%.) 

- Usidör, 2) Eongregation ber Hieronys 
miten von St., f. Hieronymiten * 


Mönche des J. Pelufiota, in NUfrike 


» 


nad dem Vorbild des heil. Ehryſoſtomus, 


im 5. Jahrh., wurden im 7. Jahrh. Bene⸗ 
dietiner. 
Esidörea (l. Rich. De C.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der Farm. Rabiaceae, Cincho- 
neae Rehnd., I. amoena, auf den 
Saraiben. 
Zuidörus, Familienname ber Caeecllia 


gena; 1) €. Eätilius J., reiher Römer 


Fr Auguſt; ft. 89. Ehr.; hinterließ 4116 


Sklaven, 3600 Joch Rinder, 257,000 St, ' 
andres Vieh u. 15 Mill, Thaler baar.; ©) 


J. Drientalis, f. Loͤben, Graf von; 3) 
f- Ifidor. 
s | 


Hafen, Sanbelsgeriht, Handel mit Butter 
K-butter, Beurre d'., für 2 Mill. 
anken, in 3 Sorten, feine od, Grasbut⸗ 
ter [Beurre d’herbes] u. gröbere [Gros 
beurre]), u. Obſtwein; 2500 &w, 
Isinises (a. Geogr.), Ort in Vindeli⸗ 
eien; j. Sfen, ob. Aſpach ob. Belfendorf. 


—6— Iſinjh), Stadt ander Esque 
im Be}. Bayeux des franz. Dep. Calvados; 


Asion (a. Geogr.), 3) Stadt in Unters - 


ägupsten, wohl fo.d. w. Bufiris; 3) Stade 

in Mittelägupten, ber Ifi6 geheiligt. 
keis, !agystifhe, oberfie Göttin, Ge⸗ 
mahlin bes Oſiris, ba fie mit Io, bed 
Inachos Tochter ibentificitt wurde, au 
Inachis genannt, Ihr Mythus ift para 
ehr 


36 

e dunkel, ba wir ihn nur aus griech. 
yiftftellern kennen, Nah Dioborvs 
c. war F Tochter des Zeus u. Here) 

Bruder Dfiris vermählte ſich mit ihr u. 
be entwilderten die Menfchen u. lehrten 
en den Felbbau. »Nach Plutarchos 
m ch auch Dfirie feiner Schweſter 
u. fie zeugten den Horos; ihr Bruder Thy⸗ 
n war feindſelig gegen fie geſinnt, toͤd⸗ 
e Oſiris u, verſchloß ihn in einen Kaften, 
ı er in den Nil warf. »J. fchmeifte in 
auerkleidern umber, um Ofiris zu fus 
n. Inzwiſchen erfuhr fie, Dfirie habe 
r feinem Zuge, wähmsnb bei ihr zu fein, 
‚ zu ihrer Schweſter Nephthys gefellt, 
ba fie fi hiervon durch ben Lotuskran 
erzeugte, den Ofiris bei jener zurüdigelafs 
ı hatte, fuchte fie das von Nephthys, aus 
rcht vor Typhon ausgelegte Kind Anus 
( . db.) auf, fand es durch einige Hunde, 
‚og ed u. hatte an ihm einen treuen 
Ialeiter, s Unterbeffen war der Kaften 
t Dfiris vom Meere bis Byblos in Phoͤ⸗ 
ten getsieben u, bier in Gefträuden abs 
feat worben, das bald ein Baum ward, 
welchen ber Kaften mit einwuchs. Der 
znig von Voblos ließ aus dem Baum 
ve Säule für feinen Palaft machen. *3. 
te babin u. gewann durch die Dienerin« 
n bie Zuneigung ber Königin, bei der fe 
me wurde. ie flillte das Kind der⸗ 
'ben mit bem Finger flatt ber Bruft; in 
r Racht legte fie es ins Fener, um alles 
terblidge von ihm Äh entfernen, waͤhreud⸗ 
w fie al6 Schwalbe Die Säule umflog. 
önigin ſah ihr Kind im Yener liegen, 
laut auf u. raubte ihm badurch bie 
iſterblichkeit (vgl, Demeter »). Jeyt ab 
„bie Böttin zu erkennen, bat um bie Saule 
> Palaßss, Hieb Die Worte baven ab, 
bu ben Kaften heraus m. zug wit beinfdl» 
a zu ihrem Sohne Horos (f. d.), ber ia 
} erzogen wurde, u. verbarg den Kaften. 
phon aber fand ihn, erfannte ben Leich⸗ 
m u. zerriß ihn in 14 Stücke. *%. aber 
schfuhr in einem Papprusnachen bie Bünte 
:, um bie Städen wieber aufzuſuchen, 
fie audy alle, bis auf das Beugungsglieb, 
id, an beflen Statt fic ein ähnliches bile 
e. Daher war der Phallus —— 
R heilig. Oſfitis entſtieg hi ver 


ie 
rie 


terwelt, um feinen Sohn zu untestide X 


u I, ber er ſich nach beim Lebe zuge⸗ 
k hatte, gebat ibm ben Harpoktates (f 
BGorvs wurbe aber durch Ofiris Uns 
it fähig, den Typhen zu fangen. " S., 
ihn tödten follte, ihm jedoch die 
i ‘4 erallıne entriß Poros feiner Mut: 
5 zone r. * — — Steck gennes ihr 
tierſchaͤbel auffegte. o regierte 

—* Wo hith aterin et u. heilte and 
inkheiten. Man findet in J. den Mond, 
ſtraft ı. Die gebäͤrende Natur. Ab⸗ 
det mit dem Kopf einer Koh, zwi⸗ 
w ben Hörnern eine Kugel, ben Lotus 
RK dem Scheitel u. das Giftrum (f.d.) in 


| 


” J. wurden. 


Inh 1 Zalbenfel - 


bee Huuby oft: iyinb, 1 
States au bei Tätrgend 
len Brüften über det gatızen Körper. Meilk 
bat fie einen Mantel um deren Zipfel auf 
bee BDruſt mit einem Knoten verbunden 
find s and. Abbildungen, mit einem Spies, 
neben ihr der Kanopos, ferner mit Kadeln 
u, Aehren, ob, mit einem Geierköpf u. Flüs 

ein dem Kopf, worauf det Modus | 


Geh Meinen Harpo⸗ 
68. mit vies 


ebt, in der Rechten einen Spies, in der 
Linken eine Schlange haltend od. mit flie 
gendem Mantel, neben dem Pharus wans | 
deind u. ein Segel ausbreitend. IJ. wurde 
in ganz Aegypten, — — aber in Mem⸗ 
phis verehrt: in Sal efand ſich von ihr 
ein vetfchleiertes Bild mit ber Iufehrift: 
Ich bin das All, bas geweſen iſt, das neh 
ift u. das fein tolrt, u, meinen Mantel bat 
noch Fein Sterblicher aufgebedt, Ein jährl. 
gef von 10 Tagen erinnerte baran, daß 
e einft den Typhon mit ihrem GSiſtrum 
vertrieben hatte; man faftete babei u. ent⸗ 
Bielt ſich bed Beifchlafs, trug Sarben in 
Proceſſion umber, bef. räucherte man ſta 
mir 16 Ingredienzien, Die nach ber Babl 
ufammengefegt waren. In Gr 
d hatte fie Tempel zu Phlius, Dtegara, 
TZithorea, Phokis. "Bu Nom Hatte fie mehr. 
Tempel voll Weihgeſchenke für Heilungen, 
aber öfter gefdtoften, weil fie 3a Schan⸗ 
pPlaͤhen ber Wolluſt wurden, wobei bie Pries 
fer al6 Kuppler dienten; fo 2 Mal unter 
der Republik u. unt. Tiberius. Wllein un⸗ 
ter ben folgenden Eäfaren erhielt ihr Dienft 
wieder fo hohes Auſehn Domitian, 
Eommobus u. Earacala (eibR Sriefter ber 
Ach bei ſpaͤtern Schriftfiels 
lern witd berichtet, baß Griechen u. Hömer 
beim Anbruch bes Blingd (3. März) 
ver J. ein Schiff mit feienl. Preozeffion dar⸗ 
gebradht hätten. Daher im ökono ⸗ 
lender ber Römer, ber 5. Wir, Kai ” 
navigfam 


land vor, no 
er damit gemein? Bat. 

Isin, 2) (e. Droge. ‚ Ein in Noris 
— Ips; WI In. Beogr. 


e. 

Inte, f. u. Seltungen ıo u. Oken. 

sis, fb v. w. Königetoralle. 

sis u. Seräpis (a, Gesgr.), die 8. 
Resten Roms, f.d. (a. Beoar.) we. . 

sintafel (l-tinch, Mensa ie: 

Tabela I.), Kupferplatte, worauf der Dienfl 
u, die Mpfterien der Iſis dargeſtellt find. In 
ihr find Sifberplättchen eingelegt u. das 
Uebrige iſt mit ſchwarzem Schmelz uberzagense 
Hauptfigur die ſitzende Iſis. Die nd 

orizontale Streifen getheikt, in Deren jedene 

ch mehr. Abtheilungen befinden, bie mehr. 
Handlungen enthalten. Wurde 1587 bei dep 
Eroberung Roms dur den Gonnerabie v. 

sure 





m = ma vv — — [a m Tr. 
- 


Iaiten Isländische Kliteratur 2 


Bons on von einen Soldaten an ben Car⸗ 
din 

binifhe] Tafel) verkauft, kam dann an 
beu Herzog v. Mantua, galt nad ber Er⸗ 
oberung Dlantuad 1680 für verloren, fand 
fih aber bei einem Leibarzte bes Herzogs v. 
Savoyen, u. if feitbem im KRunfts u. Nas 


- turaiencabinet zu Turin. Copie berfelben 


von Eneas Vico im 8. Wh. von Caylus Re- 
cueil; Erklärungen von Pignorius, Mensa 
Isiaca, Bened. 1609, Amfterd. 1669, 4. ; von 
Kircher im Debipus u. von Ehifflet. (Sch.) 


Esiten, mubammeban. Secte, nad Ifas 


merbat genannt, Dehauptet, ber Koran ſei 
1018 


geſchaffen a, nicht 
Isiu (a. Geogr.), fo d. w. Buſiris. I- 
polls, — — 
e (Rergéw.), ſ. u. Sinto. 

Jam, HN) —A Gouv. Slo⸗ 
bob6fslifräne; Klüffe: Donez, Tor. u. a.3 
2) Hauptſt. u. Feſtung darin, am Hajü- 
mez u. Donez; 400 Ew. 

Iskälmus, im 5. Jahrh. Häuptling 
ber Sunnen, f. b. w. 
Yskand£ria, [0 v. w. Alexandrien2) 


‘ 


Familien 
kraͤftige, wohlgebilbete, 
n odigen Säufern, 
mubammetan. eligion ob, & 
unter einem abfoluten König; ») Hauptft. 

arin. 
Iskärloth (a. Geogr.), ſo v. w. Iſcha⸗ 
riote. 


im 16. Jahrh. 

Arabien, ſ. d. Geſch.) 3 * RK Mus, 

1328—1587 Statthalter in Arabien, [.cbb. m 
Raker, Fluß, f. u. Balkan 1) 
Ysko, deu & 

Mythologten 


lskudar, {0 v. w. Estinbar u. Sku⸗ 
tari. Yakümi, fo v. w. Uſchkomobin. 

Iskürjisak, Stabt, f. u. Soghum Kala. 
Isla, 1) (iyan.), {0 v. m. Inſel; 8) 
Theil von Argyle2} I. de Oölon, auf 
der Oſtküſte von Menorca, von wilden Kaus 
ben u. Kaninchen bewohnt. J. de Färo, 
[,* Selas Eies. I. de Löon, f.n. Cas 
it,» I de ion Faisänes, fo v. w. 
Fofaneninfel1). B. de los Nögreon, ſ. 
u. Biffayer « i. de PInos, f. u. Hon⸗ 
Kur dan er 

£9. e Tarifa, f. u. Zorifa. (Wr. 
ia (3ofef Bands 


d 
ens nad Italien u.ft.1 


e 

781 
f&r.:_Hist. del Frey Gerundio de Campa- 
zas, Madr. 1758; 


uti von 3. F. Bers 
tu, 2p3. 1773— 77 (Gate auf die Geiſt⸗ 
lichen) Compendio de la.hist. de Kspaäa, 
Madr. 1768; Gil Bles de Sumtilana buelto 


a se pasria Daweis, Daß ber franz Gil Blas 


embo (dab. auch Bembiſche ſBem⸗ 


Iskender (fo 5. w. Mlerander), 1) 
osſman. Statthalter in 


er Heros, f. u. Deutſche 


— 
zu Bologna; 


tas famlilares, Mabr. . 
Iständer, f. u. Joland. 
Isländische Literatär. Iſt que 
gleiy Literatur des alten Nordens (altw 
nord. Literatur) oder Skandinaviens 
(feandinan. Literatur). ! Dbgleih bie 
orbländer thre Befänge hatten, die Heb⸗ 
ben» u, Goͤttergeſchichten enthlelten, fo was 
ren fie doch in den älteflen Zeiten gewiß 
nicht geſchrieben, da die Runenſchrift nicht 
eeignet war, größere Schriftwerke mit bers 
Felben zu ſchreiben, fie wurden mündlich fort= 
gepfionst. Erſt mit Einführung bes 
briftentgume erhielt der Rorben eine 
bequemere Schrift u. Klöfter, u. durch bie 
Berbindung mit Italien, $rantreich u. 
Deutichland, warb der Weg af Bilbun 


von Le Sage ſchon 108 ſpan. it): Der 
9) 


im Auslande zu erhalten, geöffnet; am m 
en wurde Parts von den Skandinaviern 
eſucht (daher in Island Parisklerker, 
parif. Gelehrte, bie dort fkudirt hatten); bie 
Bciehrfamkeit war bas eigent um ber Geiſt⸗ 
lichen. Als 1. Behrer der enfdaften auf 
Jsland wird Jsleif, Biſchof von Gkalholt 
eb. 1006), genannt; dem 11. u. folgenden 
hry. gehören noch an Ariber Weiſe, 
Siffur Halſon, Snotre Sturleſon, 
Dlof HOvitaſtalb, Sturla der Weiſe, 
Brand Jonfon u. v. A., doch wurden 
faft nur Bichttunſt u. Befhichte behandelt, 
Nacıtheilig wirkten auf dieſe i. 8. polit. 
Berbältniffe im 18. u. 14. Jahrh.; erft bie 


Geuche, bie 1403-— 4 faſt ganz Island erits 
en eab 


len <ultipirt, role im Anfang bes 15, Sabıh. 
s 


machte et Olaf Bor im 17. 


uren wi aftl. | 
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in ber Edda, Berl. 1812), den Verſuch, das 
ganze. nord. Heibenthum u. bie Schriften, 
in denen es uns noch vorliegt, als eine Er⸗ 
Gubung u Köpfe barzuftellen, allein 
ndern, bei. Bräter, gelang ed (Nord. Blus 
men, 2pz. 1989), Schlözer zu widerlegen. 
Say regften war der Eifer für das Stu⸗ 
dium ber nord, Alterthümer u. Literatur bei 
den Schweben (f. Samebifge Literatur); 
freilich entführten fie jene literar. Schäge 
nah Upſala u. Stodholm, bis Dänemark 
die Ausführung ber Handſchriften verbot u. 
Bibliotheken u, gelehrte Geſell⸗ 
{haften in Jsland gründete, welde die 
vaterländ. Literatur retteten, baneben aber 
aud für Unterricht u. Belehrung bes Volks 
orgten. Schon 1760 wurde eine ſolche Ge⸗ 
B haft (bie Unfihtbarengenannt, weil 
bre Arbeiten anonym erfchienen) gegründet; 
bekannt geworben find Halfdan Einars 
fon, Director des Lyceums zu Holum, u. 
Sören Pens, ein bänifher Kaufmann. 
1 Die Geſellſchaft für Wiſſenſchaft 
u. Literatur (Hid islenzka laerdomsli- 
sta felag), gegründet 1779 durch junge Islaͤn⸗ 
der, die in Kopenhagen flubirt hatten, ging 
1797 wieber ein. Bei ihrer Reftauration 
1820 verband fie fih mit ber *sliterär, 
Geſellſchaft von Island (Det islandske 
Literatur selskab), von ber es 2 Abthei⸗ 
Sungen gibt, eine in Island, bie andere in 
Kopenhagen, beren Zweck beſ. Berbreitung 
nügliher u. gelebrter Kenntniffe in Island 
u. Erhaltung ber Reinheit ber isl. Sprache 
fein follte. Sie hat eine Befellfhaftsichrift 
n mehr. Bänden herausgegeben, in welde 
die vamhaften Dichter u. Belehrten Islands 
Abhapndlungen gefhrieben haben, fe bie 
Di obann Diafien, Benebict 
zehnfon rönbel, Joh. Johnſon, 
igurd Peterfen, der Mathematiker 
Stephen Biörnfen, bie riker 
Olaf Stephenſen, — en, der 
Arzt Joh. Sveinſon, aud Webers 
fe gen aus engl., ban. u. klaſſ. Werken. 
Die kön, island. Befellfhaft für 
allgem. Aufflärung bes Landes (Det 
kongellge isl. landoplysnings selskab), ges 
ftiftet 1594, machte ſich durch Die Verbreitung 
vieler relig, Schriften unter dem Volke vers 
dient, Die island. Bibelgefellfhaft 
id isl. biblin felag), geftiftet vom Bifchof 
eir Bidalin u. dem Reiſenden Hens 
berfon, beſteht feit 1806 u. det (1808, 
ibel vers 


1813 u. 1826) 3 Ausgaben her 
anftaltet.. Bon ‚geringrer Bedeutung für 
iteratur ift bie Ev : 


Wiſſenſchaft u. 
llska smareta felag a Nordilandi, bie 
bef. der Berbreitung evangel. Xractätchen in 
RIsland vefeißigt. »* Vielfach unterftügt 
durch den König von Dänemark Haben ſich 
jeet 2 bebeutendbe Bibliotheken in Is⸗ 
d ‘gebildet, bie Stiftsbibliothek im ber 
Domkirche zu Reikiavik u. die Amtsbiblios 
thek in Eskeford. Beſ. 2 Begenftände neh⸗ 
men jetzt die Aufmerkſamkeit der Gelehrten 


lichen. Vorzůglich find bie ſcher 


Lsländische Literater 


in Anſpruch, Krii ber Ebbe (Bin Magnus 
fen) u. nähere Unterfuchungen über bie Sa⸗ 
gr (€. Drüller, Sagabibliothet, 3 Thfe., 
17 f., Ueber den Urfprung u. Verfall der 
island, Biftoriographıe, Kopenhagen 1813). 
su Bon großer Wichtigkeit für die alte i. L. 
war die Gründung ber Islands Bokmenta 
felag 1816 buch Hase in Kopenhagen, die 
fih mit ber Sammlung isländ. Bücher u. 
Abfaffung von Beiträgen zur isl. Sprache 
u. Literarur befaßte; 1816 27 gaben fie 
mebrere wichtige Bücher u. Gedichte heraus, 
Unter Arne Belgafon wurbe ein Geitene 
zweig diefer Geſellſchaft in Reikiavik ger 
ftiftet. 9 Die ältefte Dichtkunſt, von ber 
wir jedoch nichts mehr wiflen, war jeben 
Falls einfach u. kunſtlos; fpäter traf übers 
triebene Künftelei ein, bef. nach angelfädf. 
Beiſpiel. Aelteſte Bersart ift das For⸗ 
nyrdarslag (d. i. Weiſe ber Witvordern), 
die aus Burzen, eigent!. Aſdlbigen Verſen 
befteht, jeder von 2 Ltothfkafir (Liedſta⸗ 
ben, d. 5. Alliterarionen) ; fte Hat ſich auch 
unter ben Isländern noch erhalten u, wirb 
nod jest als siuflings-lag (d. 5. Eifens 
weite) angewendet. "Aug dem Zoruprba« 
lag bildeten ſich mehrere Sekt ersarten, 
denen allen bas Drottmält (Königeweife) 
zum Grunde liegt ; Gier ſtud 6 Anreime, im⸗ 
mer 8 in 2 Zeilen fo verbunden, daß ents 
weder 2 in der, 1. u. 1 im ber 5. od. 1 in 
ber 2. u. 2 in ber 8. Zeile vorkommen; bie 
vollkommenſte heißt Alhendt, wo außerdem 
in jeder Beile 2 Wörter reimen. * Künftlidh 
verflochten ift die nach bem Erfinder genannte 
Bersart Klangehattr (von Biſch. Klangs 
in Stalholt, Mitte bee 12. Sabeh.), wo die 
8. Sulbe in jeber Zeile reimt. Gewoͤhnl. war 
bie Alliteration, wozu fpäter der Ends 
reim kam, neben dem die Alliteration noch 
blieb, f. u. Reim. »Die Dichter in Staus 
dinavien, bie einen befondern Stand bilde⸗ 
ten, bießen Salben (f. d.); fyäter bee 
[häftigten fi& nur Prieſter mit der Dichte 
unft; bie. norweg. Könige hatten ihre bes 
fondern KHofbichter. Der ältefte norb. Dich⸗ 
ter iſt Thiobolfr [zur Belt Harald Schöne 
haars), Bregi ber Aeltre, Barfiu. A. 
finbiüngerz ihre Bieber ſind meift verloren. 
10 Die älte amml., größtentheils mytho⸗ 
log. Gedichte, it die alfre Edbaſ.d. 22 we) 
von Saͤmund dem VWeiſen im 18. Jahrh., fle 


i riſtl. Zuſaͤge. le 6 ſcheint 
a ee 


ammelt.zu haben, Fragmente in großer 
ale finden fi im teberfegung bei Saro 
Grammaticus u. in Snorre Sturleſons 
jängrer Edda, f.d.u_w. Gene Lieder 
haben fat alle einen Igrifigen Charak⸗ 
ter, felbft in den hiſtortſchen Liedern, 
bie große Männer u, beren Thaten verherr⸗ 


ten Gedichte, meift Abenteuer ber Götter" 
enthaltend, B. Aegers Gaſtmahl, die Ge⸗ 
ſchichte von Thors Hanmer ıc. Berner bie 
seligiöfen u. didattiſchen, an bes 

en 


— e— 


. Nebergang 


4 


N 


Isländische Literatur bis 


nen die Baulufpe, Hintlas Lied (Meine 
Baulufpa), das Animal (poet. Synonys 
mit), Sonnenlieb (Ermahnung eines Baters 


‘an feinen Sohn), Pille (kobgebiäit an bie 


heil. Maria von Fiftein Arngrimsſon). 
»&rot, Lieder (Manfaungsvifur) u. 
Gnomen get es nigt vielez eine Samms 
Iung von Snomen ift bad Havamal; bei 
Weiten zahlreicher find Spott» u.Rades 
Lieder (Rid). Zulegt finden fih noch 
Baubergefiuge, beren einige in ber äls 
tern Edda find, das Brinmismal, Odins 
Mabenruf, alle böchf dunkel, 1 Bolkss 
tteder Run enda) aus alter Zeit haben 
fig nicht erhalten; d 


mebs. Anklänge in bie Edda übergegangen, 


‚wie man aus ſchweb. u. bän. Volksliedern 


bes Mittelalters ficht, berem nad 9 im 
Zeitalter ber halben zu ſuchen iſt. !° Schr 
belicht war in ber isl. Poefle bie bialog. 
Form, doch nie bie zum Dramatifchen aus⸗ 
gebiftet; die hiſtor. u. lyr. Gedichte find 
zum Theil Geſpräche. "7 Zwifchen Gedicht u. 

ſchichte ſtehn Die Sagas, ihrer Brunblage 
nad heidniſch u. weniger für das polit. Le⸗ 
ben, als für bie Gittens u. Eulturgefchichte 
Skandinaviens von Werth; enthalten auch 
Nachrichten von dem Goͤtterthum, boch fehr 
gefreut u. meift zufällig. Das berühmtefte 

agabuch iſt Snorres geimskringla ſ. 
d.), die einen ganzen Cyclus von nord. 
Koͤnigsſagen bildet, deren erſter Theil die 
Ynglinga⸗Sagaiſt. Die Vaulſunga⸗ 
Saga geeſeiſge Aufloͤſung der eddiſchen 


eldenlleder), die Nornageſts ⸗Saga 
uszug aus ber vor.) u. die Wilkina⸗ 


aga, welde vom 319. Eapitel Nifluns 
gas&Saga heißt, bilden zufammen das 
nord. prof. Heldenbuch (herausgeg. von I. 
gerinostiott, — 1715, Fol., Rast, 
openh. 1828 f., 5 3b 
fh die Blomfturvalla= u. Ragnar 
Lodbroks⸗Saga, welche leutere ben 
ber mytb. zur wirkl. Geſchichte 
über. WDie Gefchichtöhächer find für 
bie frühere Zeit ſehr mit Mythen unters 
miföt; fie beziehen ſich theils auf die Ges 
dichte fremder Länder, bef. folder, mit 
nen Island in Verbindung fland (NRors 
wegen, bie Orkneyinſeln 2c.), theil6 auf Jo⸗ 
land ſelbſt, defien Geſchichte fie entw. übers 
haupt enthalten (hierher gehört das Lands 
namasbof, bie Ge te ber Urbewohner 
Kopenh. 1775, 4.], Sturlunga, isl, 
bronid), od, elnzeine Momente dbarftellen, 
3. ©. bie Kirchengeſchichte (bearb. u, 
a. von Are Thorgilsſon), od. bie Geſchichte 
einzelner ile (Eurbyg ia⸗Saga, 
Lardala⸗-⸗Saga, Svarfdälas Gaga 


2), 10 beſ. gibt es viele Lebensbeſchrei⸗ 


Bund en einzelner Perfonen, mit vorberr« 
fo em Hang zu gensalogifisen, in denen 
ie Helben wo möglich bis auf Abamı zurück⸗ 
geführt werben, h ‚die Geld, Fi öge bes 
tarten, Bigaglums, Thords d. Schredlichen 
ze, »Der erfte isl. Geſchichtſchreiber foll 38 
Untverfals Lexikon. 8, Aufi. VI, 


e). Daran ſchließt KM 
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Leif geweſen fein; gewiſſer iſt es von Saͤ⸗ 
mund dem Weiſen, beff 
denses aber fpäter interpolirt wurden, ſie 
fangen an von Erſchaffuns ber Welt; be 
als Dichter bes 18. Jah. genannten Dlaf 
vitaffaldbu Stur 
hrieben auch Geſchichte; der Bifchof Brand 
onfon verfaßte eine Kirchengeſch. nach 
P. Comeſtor u. uberf. die Lebensbefchreibung 
Karls d. Gr. Aus neurer Zeit ift zu nens 
nen Arngrim Zonfon Crymogaea (d. i. 
@island) s. res Islandicae, Lamb, 10609, 4. 
Der ältfte norweg. Annalift ift der Mönch: 
norre Sturlefon. on großer Wide 
tigfeit ift au dus isläͤnd. Necht; ur⸗ 
(prüngt. nur münbdl, vorhanden, ſtamnite es. 
von Ufliot, der ed aus dem worweg. 
Hecht entlehnte, ſ. Island (Geſch.) . Das 
erfte ſchriftliche Geſetz buch ift von 1118, 
u. bieß (fpäter) Gragas (verunftaltet 
in Braugans), in veränderter Geſtalt u. 
mit mebrern fpater beigefügten Beſchlüſſen 
herausg. von J. F. ©. Kopenh. 
18329, 2 Thle., 4. In Folge ber Unter⸗ 
werfung Islands unter Norwegen, trat 1261 
an deſſen Stelle ein neues Geſetzbuch, 
nad Kon. Hakon Hakonarbok, vom Volke 
aber wegen feiner Strenge Jarnfida (Ei⸗ 
fenfeite) genannt. Zuerſt gedrudt wurde u. 
noch immer gilt auf Island das Jonébok, 
eine Bearbeitung bes island. Geſetzbuchs 
unter Magnus VIL, wobei ber Oberrichter 
Ion zu Rathe gezogen wurde. *Das alte 
island. (Thorlaco » Kettintanifche) 
Kirchenrecht ift vom Jahr 1128, beranss 
geg. von J. Thorkelm, Kopenh. 17755 das 
neue ebd. 1777. ) _ 
Isländischer Fälke, fo v. w. Edel: 
falten. 1. Hund, f. unt. Sunds; I. 
zyatäll, 2. Spath, fo v. w. Dop⸗ 
pe pa . 
sländisches M&ös (Lichen lelan- 
dicus), das Laub von Cetraria islandica, 
troden, lederartig, haͤutig, aufwaͤrtsſtehend, 
rifch, bald grünlich gelbroth, bald aſchgrau⸗ 
raun, getrodnet weißlich grau, od. grau 
olivengrün, von fchleimigem, zieml. bittrem 
Geſchmack u. fadem, and. Mooſen aͤhnlichem 
Geruch; wählt außer Island (beſ. kraͤftig) 
auch in Berggegenden Deutſchlands uw. ber 
Schweiz, in Norwegen, Frankreich, Spa⸗ 
nien ꝛc. ? Enthält concentrirten nahrhaften 
Schleim, u. einen bittern u. etwas zufams 
menziehenben Stoff; ift in Island u. kalten 
nördl, Gegenden oft bie einige Rahrung 
für Menſchen u, Thiere. "Die Selänber ges 
nießen es als Brüge, in Milch gekocht, ob. 
baden Brod daraus, Arzneilich 8 
gebraucht bei Abzehrungen, bef. bei Anlage 
zu Lungenſucht u. in diefer felbft; body wirb 
ed, einfach als Abfud, auf bie Dauer leicht 
wiberlih; man befreit es daher burh U 
kochungen von feiner Bitterkeit, verbeffert 
feinen Geſchmack u, verordnet ed alE Mo 08 
gallerte (Gelatina lichenis islandici), *8 


en Annales Od- 


a der Weiſe 


Theodorich (12. 3 € Ne 
aus denfelben find ee orich (12. Jahrh.) * poche machte 


⸗ 
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in Sufammenfegung mit Cacae, Salep u. 
Zuder ae Mooschocolade, bieman, mit 
heißem Wafler blos übergoffen, wie Ehocos 
lade nimmt... (Pt.) 
üsländische Spräche, "eine ber 
norbifchen od, ſtandinaviſchen Spraden, alfo 
zu ben german. Sprachen (f. d. «) gehörig. 
Unter allen german. Sprachen iſt im Is⸗ 
ländifhen ber Abſtand ber alten Sprache 
pon der neuen am wenigften füblbar, Weil 
fih auf Island die edelften Beftandtheile 
der nord. od. ſtandinav. Spraden geborgen 
hatten, fo nennt man bie (altsJieländ. auch 
altnordifde Sprade. ?Das Alpha⸗ 
bet ift das der an. Spraden (f. d. ev), 
nur bat die i. G. außer d u. t noch bie Z⸗ 
Laute p (th) u. d (dh), Iegtres nur im 
Ans u. Aus⸗, nicht im Anlaute. Reicher 
als bie deutſche Sprache ift die i. S. an 
Umlauten (vgl. Sermanifche Spraden 12). 
: Die Schrift waren Anfange Runen 
(f. b.); nachher wurde bie latein. Schrift 
nad angelfähfifhen u. deutſchem Ductus 
 Möndysfchrift) eingeführt, welche letztre 
den Vorrang erbielt, aber in neurer Zeit 
der echt latein. Schrift gewichen iſt; in zer» 
felben it d dur‘ d ob. $ erſetzt. * Die 
Subſtautiva haben 3 Geſchlechter u. 
werben nach 2 Declinationsarten, der ſtar⸗ 
Ben u. ſchwachen (ſ. Germaniſche Sprache ı°) 
flecetirt; noch eine befondre. Declination 
bat die i. &. mit den andern ſkandinav. 
Sprachen, die durch Anhängung bes Arti⸗ 
kels (hinn, hin, hi:) gebildet wird, f. ebd. 
» Nach Starker u. ſchwacher Declinatlon flecs 
tiren fi auch bie Adjectiva; Compare» 
: tionsformen find im Compartativ -arl, 
-ari, -ara, u. im Superlativ -astr, - ust, 
-ast. ꝰ Pronomina find von allen Arten 
vorhanden; f. ebd. 2. Das Verbum wirb 
auch nad einer ſtarken u. ſchwachen 
Eonjugatiun flectirt, ſ. ebd. sun; für 
das Paſſivum gibt es eine, faſt durch⸗ 
gängig auf -zt endigende Form, doc wird 
es gewöhnlich durch Umſchreibung nit Hülfs⸗ 
zeitwoͤrtern gebildet. Für alle flexible Woͤr⸗ 
ter iſt noch zu bemerken, baß in ber isn &, 
fein Dual vorkommt, außer in den Pros 
aominalpronominen, f. ebd. au. Adver⸗ 
bia, Sonjunctjonen u. Bräpofitionen, 
welche legtre bald den Accufativ, bald ben 
Dativ, bald den Genitiv, bald aud (im vers 
ſchiedner Bedeutung) 2 od. alle 3 jene Caſus 
segieren, find wie-in and. gerinan. Sprachen 
vorhanden, ſ. ebd. ı. * Die Woreſtellung 
tft im Altislindifchen wie bei allen Spraden, 
die volle Flexionen haben, eine fehr freie;. 
bemerkenswerth iſt, daß das Verbum 
vor dem Subjecte fteht. 1° Der Anfang bee 
Bater Unfer beißt: Fadir vor bu sen ert 
a us heigast ist nafn, d. h. Vater 
unfer bu weldyer biſt in Gimme eiligt- 
werde bein Name, ! ein geh t Ki 
Rub, Jonas, Kopenh. 1651, 4.5 von Nreit, 


&yaftaäl 


ebb. 18065 RasP, ebb. 1821; Auszug , deutfch 
von 2, Wienbara, Hand. 1839; rter⸗ 
bücher: von mund Andrei, Kopenh. 

43 von Die Werelius, berausgeg. 


von OL. Rudbed, Upf.1691, ol. ; von Biorn . 


Idorfen, berausgeg. vou Nast, Kopenh. 

814,2 Bde., &, LB.) 
Ästam (arab.), 8) Eraedung; 2) (in 

lamisımus), {0 dv. w. Muhammedaniſche 


Region. 
Islamäbad, 1) Stadt, f. u. Chitta⸗ 
Hong; 8) f. u. Kafhenir. Kelamgün- 

er 4 u. Bahar 2). Islamnägur, f. u. 

aldhexum. 

Island, ‘2) Inſel im noͤrdl. Eismeer, 
150 MI. von Norwegen, 35 von Srönlantı 
entfernt Dänemark gehörig; 1800 
AM., 56,000 Em; bewohnt iſt beſ. ber 
fübweftl, Theil, das Innere ganz unbe⸗ 
wohnt. 23. iſt uingeben von flürntifcgen, nur 
Purze Zeit eisfreien Meeren, mit vielen Klips 
pen u. Felfen; bie Eidfeldber nehmen 
jährfih zu u. drohen 3, unbewohnt zu 
machen, befteht aus einem Gebirge, bas 
in der Mitte der Infel fi Häuft u. fie bier 
unbewohnbar macht, fi bis gegen 7000 5. 
(Snüfial 4572 $. mit ber anahö le; 
andre Srigen: orfa, Deräve F. 
mit dem Gipfel Flaga, ferner Lange Jö⸗ 
kul ıc.) erhebt, mehrere Vulkane (im S. 

„Hekla, breifbigig 5600 

od. 4300 F. Staptar, Katlagiaa, im 
NO. Krabla, Leihrunder, un RW. 
Glaama, Räfntinunfiäl 2c.) enthält, 
n. meift Bas ganze Jahr mit Schnee bebedt 
ift. Boden vulkaniſch, mit heißen Quellen, 
oft deringbeunnenartig in die Höhe geworfen 
ſ. Setfer), nicht unfruchtbar, aber durch raus 
es Klima, Stürme ıc. zus Erzeugung des 

Getreides nicht tauglich 4 Die Kuſten 
vielfältig u. tief zerriffen Bufen: im B. 
Iſefiord, Breedebugt, Farefiord, 
im O. Vapnafiord, MN. On-, Stas 
gar, Sfageftrandbsfiord u. a.) u, ha⸗ 
en viele Borgebirge (im W. Straums 

näs, Denbverdbarnäg, Reikianäs, in 
O. Langannäs, in N. Kersnäd, Has 


a Stagafpige, Nordcap). - 


äffe zahl» w. waſſerreich, body von kur⸗ 
zem Lauf (3. B. Hvit aae, Thiorsane, 
Hteratsaae u. 8); Seen: ber My 
—— nie zufrierend u. hier u. da 
rauchend) Thingvalla ıc. Der Sommer 
bringt heiße Tage u. kühle Rächte, ber Win⸗ 
ter ift ſeht fireng. »J. bringt Pferde, viel 
(gehörnte) Schafe, Rindvieh, Memutbiere, 
de, allerhand Pelzthiere, Grekunde, 
alten Edelfalken zu d), Heerben von 
eepögeln u. marcherlel $ sa fertolere 3 an 
Pflanzen Sanbdhaargras (Mahır), welches 
die Stelle des Getreides vertritt, Gemuͤſe, 
Kartoffeln, nutzbare —— — Moos) 
u. Beeren. Bor Minexalten finden ſich 
Obſibian, Sypo, Mefelfinter, Surturbrand 
les Boß), ehe, Eiſen sc. Die 
sländer, Rachkommen ber Normänner, 
seden 


Sn 





Inland (Ger) bis Island Beach) | Be 
reden ee YWlänbifige Syradde enberfon Tagebuch bes Aufen 
va 


And kraͤftig, nich n, gaftfrei, Leben müs %., Berl. EM — 21, 3 Bde. ae 

Pig von Eisen u. Probucten der Viehzucht, men, — es a he Aitona 
haben bei vieler Armuth, einigen Unterri . 

ee —— 6 ber BGrundbe⸗ ne N] 

ift in au gr Rüdelt u. das 5* en Rabes, * e die 

If Klima —* — Inſel 800 u. nannte fie On äland (Games 


von Jahr au. Jahr. ad); 36h kam ein Schwede, Gar dar, da⸗ 

— ugen find dürftig u. niebrig, hin, u. nannte fie nah ih Sardarsſholm. 
dt; man wohnt in einzelnen Darauf nanute fle ber Norweger Flodcko 

mann Höfen 3 nur an 2 ebenen J. (Eisland) von dem Treibelfe, das er aus 


u find beren meh = bem Etömeer dahin kommen fab ; auch Flocko 
55 Baden ErE. 5 verließ fit bald. So blieb J. 2* undes 
aus Sue), eh wohnt, aber durch Unswanberungen vor⸗ 
* —— 4 —5 — r)⸗ —— — ee T eit u Pre 
e | n 
y rs ber der übrigen Skandinav eu ——— Unser den Auegewanderten, bie 


ſchlicht, ernſt u.treu. Kleidun jet 3 a bort anflebelten, befanden ſich bie eblen 

| ka wenig verändert et, gi e Ingulf — Hiorleif,u.nod 
De mäns führen bis beiden Orte, wo fie ſich meit ihren 

tel ꝛe. —— — * wirb mit ben Bamilien niedergelaffen, von ihnen ben Ras 
ärdern als ein — bam, Stift ange⸗ men. "Ihnen Igte 88 Gtaklagri Kös 
bein 4 Dim Rede un un. eines Sıltoomimann, nig Bilbufs Sogn, nachdem Harald feinen 
te, biefen aber bie Syſſel⸗ Wenders Thoroif hatte erſchlagen laffen. 

männer ae bie 2 KH od. Diftzicte Er befegte ein großes Stack Land u, lieh 


e Skald 
an der Spitze ber ——33 de —** Da burc die zahlreichen 


Be ni mat 1a Bei 
e aben werden au . die unterwe e aber n 
cz 10 Gig n & Viertel mit Bewalt glädite, {0 braucbte er Liſt. Er 


— e), Sübders, ET berebete Une Sardaes S a die Unters 


on N —— eine ——— * um Bart b en Inf u machen an 
er» u. Nor erte . er 
ee Fr übten wurben 8 — au. 7 
von rief, Sch en Kodter er entehrt, er⸗ 
Zuchthaus, —*5 — u. won Sie) * morbdet. Die Vermehrung der Coloniſten, 
deren Anzahl ungeachtet des Auswan rungs⸗ 
ge Apotheke der a ante guter Be verbots Haraldo, auf 90,000 gewachſen war, 
w.> größter Handelsort J⸗es; Thin ge machte bas Be iß einer —5* Regie⸗ 
dalla, ſonſt Volksverſammlungs⸗ u. Ges rungseinrichtung ar. — iR —* 
richtep! (uuter freiem —— dabei der gefehner Golonik, sing ses * F 
gie de 


r en 
kinrik), dabei der gro ei © eine 
Hpiſt. ) Leyra, Su, pn com ſt mit "dag .3. — ion Fa 
Bumbruderd der wel, * t * e3 man sa d — ein einfames , 
Bee ſeſtad (Beffaft«d), Seminar, haupt, € elchmenı), bem die 
irtenſchule I Bibkiotbeb, 400 Ew.; Bolziebune der ©: Hlüffe u. Anordnungen 
Kriſuvig, Ort mit Sqhwefeiberg die (18) übertragen warj Ufer war ber erfte La; 
Refimanne ne Infeln 200 Ero. "B) Im mann. *Dliffionarien Shoswalb Rode 
Dftewviertel u. e) Kerensi iertel,, zus —* (on) aus Sacen u. — ** 
—— Ew.: Huſavig, Handels⸗6 kamen nach J., the 
a Me; Neitiablit am Krabla, auszubreiten, u. —* 28 n Land⸗ 
— 55 Holum (Hoolum), font tagefchluß (1008) eingeführt; die Kat 
Kathebralkirche; Saga vand, Bandels⸗ drale aalhslt warb vom 1. SH 
ER — am Bufen ; Eske⸗ ——— (1087), bad Bisthum 
Bord, Hafen; das Eisfelb ——— Holum mit einem om geftiftet u) 
2) Im iertels Stappen; u. an jeder eine Schule a anal 
Siefiorb am Bufen n ol. R.; Hraundas dem Ehriftentkum kam auch eibeumf 
Iur mit Meſſe, nbelsplad, Saupts u. Eultur nah 3. Die Islaͤnder entd 
Dt Reiktavig. we 3 oh eine Fre eg Eofonien 
enge Denkmäler bes ner ums, u. d t verpflan 
bef. Runenfteine (kb b.) bewahrt. Literas fie eat bee 5— u. — 
tues Ehr. v. Eg 23 .u. ſtat. Be⸗ halber D fland, beſ. Erfurt, rei Ren nad 
drei b. von = 3 J. om u. er ne wo —— 
. Bruker, Befäreib . von J., &ı B6ßr ‚ Eiteratur, u. der Dichtkunſt der —— 


bekannt wurben, f. Ioländiſche Literatur ». 
Nachdem bie Wflistfche Berfaffuug au 800 
Sabre beftanden hatte, fuchte fich ftatt ber 
Demotratie unter blutigen Kämpfen eine 
druͤckende Ariſtokratie geltend zu machen. 
Damals lebte in J. Snorre Sturlefon, 
der zum Studium der ſtandinav. Seſchichte 


nach Norwegen u. Schweden gereiſt u. dort 


Minifter geworben war [diefer gu jest nach 
J. zurück; ex unterbrüdte die Zwiſtigkeit u. 
ward Lagmann, wurde aber 1241 von ſei⸗ 
nen Gegner Biffur erfchlagen. !* lm bie 
Orbnung wieder berzuftellen, unterwarfen 
fich die Selänber (1261) dem norweg, Kös 
nig Hakon V., u. erfannten auch beffen Nach⸗ 
folger als Jarl an, bis fie zugleich mit Nor⸗ 
egen (1887) an bas dan. Neich kamen, 
eihes Statthalter in 3. einſetzte. Aber 
. war bereite in Berfall; eine fchrediiche 
eft (ber fchwarze Tod) hatte die Hälfte ber 
evöltrung bingerafft (1350). !!lleber bie 
Einführung ber Reformation brachen Uns 
zuben aus (1540 — 51), die balb durch ben 
Sieg berfelben beenbet wurben; bie erfte 
Bucdhhruderei wurde von einem Schweden 
Jan DMatthiasfön angelegt (1581). ? Al⸗ 
gierfhe Seeräuber überficlen 2 Mal 
die Inſel u. erfüllten fie mit Morb u, Men⸗ 
füeuraus (1627, 1687). 1307 ftarben 17,000 
euſchen an ben Blattern, 1784 u. 85 9000 
vor Hunger. Im Ganzen hatte 3. im 18. 
Jahrh. 48 Mißjahre u. 18 Mal Hungerss 
noth. Hierzu kamen zumeilen bie verwüften« 
den Ausbruͤche dortiger Vulkane (bef. 1698, 
1724) u, bie Berbeerungen durch Erbbränbe 
a: Bon biefen Unglädsfällen bat 3. 
nie wieder erholt. “Im März; 1808 
erfhien ber ehemal. bau. Seecapitän Järs 
gen Jörgenfon mit 2 engl. Caperſchiffen 
vor Reiliavig, nahm den dan, Gouverneur, 
Grafen Erampe, gefangen. u. ſchickte ihn 
fo nad London, proclamirte am 21, Juni 
eine Äsländ. Bepublik, bezog bas 
GBouvernementshaus u. hielt ſich eine mit 
langen Meffern besvaffuete Garde; wer ſich 
ge wiber ei foltte erfchoflen werben. Im 
ug. 


ww 
w 
N} 


ward feine Flagge (8 Stodfifche) von 
einen Brit. Kriegsfchiff as ungefi — ver⸗ 
nichtet, er abgefegt u. gefangen nach Lonbon 
ebracht. "41819 verfuchte man Tannen ı. 
—4 anzupflanzen; 1821 im Dec. hefti⸗ 
er Ausbruch bes Eyafiäl u. 1828 des Katt⸗ 
agiaa; 1824 u. 25 Hungersnoth; 1827 vers 
minderte eine Epidemie die Einwohnerzahl 
auf 40,000. Seit 1831 ift dic Bevölkerung 
immer geftiegen. (Ho., Lb. u. Hel.) 
Island (engl., fpr. Eiländ), 1) fo v, 
w. SInfel, 5 B. Great Island. 3) Infel, 
—— ). 3) (brandend $), f. u. 
anba 


Islandshire (pr. Eilaͤndſchihr), f. u. 


Durbam, 

Islas _(fpan.), fo v. w. Infeln, vgl. 
Isle u. Iſola ıc.; baher I. bärlo vönte 
u. I. sötte vönteo, |. u. Caraibifche Ins 


fein. 


Belahd ii. Isle ef Wight 


Islas Ciös (I. de Bayönne), 3 
Inſeln in der Prov. Pontevebra Yor dem 
fpan. Konigreich Galicia; gute Weidepläpe, 
viel Kaninchen u. Seevögel. Die nördl. Heißt 
Isla de S. Martino, auf ber füblien _ 
Isla de Färo, iſt ein Reuchtthurm. Das 
bei die Inſelgruppe Bociro. 

Islas de los Ladrönes, ſo v. w. 
——— eileh, gewöhnt. Kata), ſudi 
sie r. ‚gerwöhn!. ala . 
bebrib. J. el, durch den I⸗Sumcd von gar. 
trennt; AM., 11,000 Ew., mehr. Berge, 
een oh 8: nlogan), viele Höhlen, 
bringt Eifen, Kupfer, Blei, ——— Fiſche; 
auptorte: Killaror —* w.), Kils 
27 (8200), Ktlbalton (2300), Lo⸗ 
nbal, 

Isle (fr., fpr. Ihl), fo v. w. Inſel; 
vol. Isla, Iſola ꝛc. 

Iaĩe (fpr. Ihl, Jaques de l J.), ſo v. 
w. Delille. WW 
 Bsle (fpr. 360, V Fluß in Frankreich; 
entfpringt auf bem Mont 5’Ot, nimmt bie 
Balouze, Haut⸗Vezere ic. auf, ſchufbar, Fällt 
bei Libourne In bie Dorbogne. 9) Stadt, 
fe Gaillac; 3) Stadt im Bzk. Avignon, 
des franz. Dep. aucufe, an ber Sorgues; 
Seibenmühlen, 6000 Ew. - 

Isle aux petlftes bois br: Ihl 
oh petitt boah), Eiland, ſ. u. Mi pie. 
I. Böüchard (fpr. ti Buhſchahr), fo 
v. w. Bouchard. EI. prulänte (fpr. Hl 
brülangt), fo v. w. Brandend Eiland. I. 
de Bouin (fpr. Ihl d’ Buäng), fo v. w. 
Bouin, I. de Desolatiön (Ipr. IH 
d Defolaflong), fo dv. w. Kerguelensland. 

Isieber (I-bläner, I-biönger, 

Airchgſch.), f. u. Antinomismus 2), 

Isle de Fränce (fpr. Ihl d’ Frange), 
4) die Gegend um Paris, fonft das Gou⸗ 
vernement France (Erblanb ber Gapeitugen, 
f. d.). Zu 3. d. F. gebörten bie Land» 
fhaften Hure poix SAM.), jegigen Des 
part. SeinesDife, la Brie fon fe, Gas 
ſtinois (zum Theil), Mantots, Serin fran⸗ 

ois, Beauvaiſis, Valois, Soiſſonnois 
oyonnois, Laonnois, Aunois; jett zu den 
Dep. Seine, Diſe, EeinesDhe, Seine⸗ 
Marne u. Aisne gehörig; 8) das jetzige 
dep Ken el, ſo v. —— — 

o lange fie ven Franzoſen gehörte, r. 

Inle de Jöürdain Ihl d’ Schuhi⸗ 

büng), fo v. w. Yourbain. I. de Le 
vänt (fpr. Ihl d' Lewang), fo v. w. Hp 
da. I. du Mössignols (fpr. Ihl dä 
Ei U} I. 

eu, 





Seland, f. d. (Gefdh.) «. 

Isle grände (fpr. Ihl grangd), f. u. 
Madeira c). 

Isle of Pines (fpr. Eil of Peine), 
ſ. u. Neu Ealebonien. U. of Refresh. 
mönt (fpr. Eil of Rifreſchmen), fo dv. w. 
Erfrifhungeinfeln. J. of Wight (fpr. 
Eil oflleipt), Eanton, f. u. Virginia. M. 

röhme 


Isle Royal bis Ianardia 


. »Güsse (fpr. Ihl ruf }, Stadt mit Has 
ın u, 400 Ew., im Bzk. Eorte auf Eors 
ta. I. Moyäl (fpr. Ihl Roajal), f. u. 
Rorbiveftaebiet ı. I. sur la Döübs (fpr. 
Ihl für la Dubb), Marktfl im Bzk. Beaume, 
Dep. Doubs, 800 Em. 
eh im türk. Senbfäcd His 
3 guter au, große Meſſe, Kotzen⸗, 
j — * u. Gewehrfabrik, 20.006 & 
sien bässes (pr. Ihl bafl’), 2) Ins 
felgruppe, f. u. Leuifiade c)3 D) f. u. Mens 
Britannia s. I. francälses (pr. IH 
frangſaͤhs), f. ebb. . 
— Usiötes (Porto bo 3), Hafen, f. 
ling. Fiſch f Rysli 
sling, o v. w. ng. 
.  Bslingten (fpr. Islingt’n), Dorf mit 
16,000 Ew., nabe bei London, am Newri⸗ 
mer; anfehnl. Babriten, Oeilquelle. Hell 
«pr. Eilip), Marktfl. am DOrforblanale in 
der engl. Grafſchaft Oxfordz Geburtsort 
&buards bes Bekenners. 
Intot (pr. Eilot), Inſeln, 1) f. u. 
Saytin; 8) f. u. Arequipa; 3) Gruppe, f. 
u. Drinoco ı. 
Ismael, I. bibl. Berfon, 2) Sohn 
des Abraham u. ber Hagar; zog mit feiner 
Mutter nad Arabien u. warb dort Etamms 
vater der Usmaeliten (Hagaruner, 
f. Arabien [®efch.] x). MH. Fürften. 8) 3. 
Samanieh, Stifter der Samaniven (ſ. 
d. 1); ft. 907. 
997 Fürft v. Ghasna, ſ. Shasnavidens. 4) 
J. l., Soft in Perfien, t 
Kaffan, ftiftete 1499 eine neue Dynaſtie perf. 
Könige ft. 1522, f. Perfien (Geſch) nm 3) 
J. U., Mirza od. Erdeleby, Soft im 
erfien, 1576 — 1377, f. ebd... 6) 3. 
H., Mirza, bie 1588, f. ebd. 100. Ill. Feld⸗ 
errs. TV) EL. Schah, Soft von Perfien, 
chattentönig zu Ispahan, um 1780, 
Surfen (Geſch.) ıu. S8) Gegenkoͤnig in 
ranada, um 1445, ſ. Spanten (Geſch.) 1%. 
®) LI. Päscha, jüngfter Sohn von Mes 
bemeb Ali Bicefönig von Yegyptenz befeh⸗ 
ligte 1821 die Expedition nach Nubien u, 
Sennaar, unterlag aber nebft dem größten 
Theile bes Beers, dem Klima u. den Ans 
griffen ber Feinde. 10) I. Gibrältar, 
vornehmer Aegypter, Sünftling des Vice⸗ 
königs Mehemed Ali, von ihm um 1 
nach Frankreich gefenbet, um franz. Wiſ⸗ 
tenföet und Kriegstunft, nah Aegypten 
uberzufiebeln, befebligte 1824 bie Seeex⸗ 
‚gebition, welche Candia und Morea ers 
oberte, warb aber fpäter durch Ibrahim 
Paſcha erfegt. Er fi. 1825. 11) I. Mo- 
dansıfi, Wechabitenhaͤuptling, 1812 durch bie 
Aegyptier gefangen u. zu Eonftantinopel 

ingerichtet. IV. Gelehrte, 18) U. Ebn, 

1, eigentl. Name Abulfeda. (Kh.u.Lt.) 

Ismaeliten, 1) (a. Geogr.), die Aras 
ber, f. u. Ismael 1); 8) fo v. w. Aſſaſſi⸗ 
nen, ſ. b.« 

ksmall, 2) Kreis ter europ. ruff. Prov. 

Beſſarabien an b. Donau. Hier außer ber 


3) Eobn Subuctadſchens, U 


ntel von Ufums & 
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Ig., noch Tutſchkofff, 20,000 Ew.s 
eny, Mrätfl. am Pruth u. ber Dom, 
Banbelsgeriht, Fort. 8) Spif. darin an 
dem Donaus Arme Kilt, ftarke Feſtung mit 
eigner Verwaltung; ga fonft großen Par 
laft, viele Bazar, Hane u. fchone Häufer 
n. 20,000 Eiw., felt 1790 (f. u. Tärken un) 
fer, ganz zerftört; 1 griedh.sarmen, Kirche, 
t wieder 6000 (12,500) Ew., Handel 
t Getreide, Leder, Wolle; Station ber 
ruff. Donauflotte; Lazareth. J. wurde 6. 
Aug. 1770 von ben Ruſſen befegt (f. Tür 
fen ın), am 22. Dec. 1790 von den Muffen 
unter Sumaroff geftürmt u. zerftört. Am 
26. Sept. 1809 wieder von ben Ruffen ges 
nommen. * u. Pr. 
Ismail, 1) Hoherprieſter, f. u. 
nos 1). 2) EI. Schams el Mül 
Sultan von Damask, reg. 1182 — 85, ſ. 
Damask (Gefh,). 3) F. es Bäleh 
Emad Eddin, Sohn Naffer Muham⸗ 
meds, 1842 — 44 Sultan von Aegypten (f. 
d. [Gdef.] sı f.). 
smailoff, 1) (Alerander Jefimos 
witſch), geb. 1799 zu Moskau, Eollegiens 
rath; je: Kabeln u. Mährhen, Petersb. 
1804, 4. verm. Ausg. ebt. 1821. 9) Bias 
dimir Baffiljewitfh), geb. 1778 zum 
Moskau, fl. daſ. 1880 ale Major a. D. u. 
Cenſor der mostauer Univerſitaͤt; ſchr. ruſſ.: 
Reiſe ins ſüdl. Rußland, Most. 1804, 2. 
u0g. 1805, 4 Thle.; bie Ueberſetzungen 
von Chateaubriands Atala, ebb. 1802, von 
egurs Gemälde von Europa, ebd. 1902, 8, 
Ausg. 1806, 8 Thle.;c. | (BA, 
Ismaiten, See, fo v. w. Usmaiten. 
sınalow, Marktfl. mit kaiſerl. Schloß 
n. Thiergarten im Gouv. Moskau. 
lsmanning, Dorf Les bair. Kr. Ober⸗ 
baiern; Schloß mit Barten, 700 Ew., fonft 


ſ. Sauptort einer Graffchaft. 


Ismaris (a. Geogr.), Bergiee bei ber 
Stadt Ismaros (j. Jemahan) in Thra⸗ 
zien, ging bis zur Mündung des Hebros; 
an ihm Weinbau, “ 

Ismaros, 1) Thebaner, f. u. Eteokles. 
3) Sohn bes Eumalpos, ſ. db. 

Ismöne, 1) ter des Flußgottes 
Afopos, burg Argos Mutter von Jaſos 2). 
9) Schwefter ber Antigone, 1). 

Ismönias, Böotler, ſ. u. Flöte 1. 

IsmE&nios (0. Benar:) Zluß in Bdo⸗ 
tien, ber fi in den hylaͤ (den ee ergoß; 
früher Laden od. Kadmos, erhielt ben 

amen. von Ism&nos, Sohn der Niobe, 
ber fi aus Schmerz, ben ihm Apollons Pfeil 
verurfacdhte, in diefen Fluß ſtuͤrzte. Am J. 
bei Theben hatte Apollo (f. d. ıs) einen Tem⸗ 
pel(Usmönion) u.dah.den Beinamen In- 
mönion, 2 

Iamid, Stadt, f. u. Kodſcha⸗Jli. 

smir, fo v. w. Smyrna. 
snagar, fo d. w. Iznagar. 

Isnärdia (I. L. Shınsen att,, ben. 
nad Ant. Danty D’ilsnard (fran,. 
taniter zu Anfang dee 18. Jahrh.), aus der 

nat, 


1. Theben (a. Geogr.). (Sch.) _ 


www die Isplkrates 


* Ir; 
zum. alten OR RL m 
Lbne 8 Arele —5 — te 


fi ig Bforberen v. Befn nad p 
Hisschremätische Brillen (£ 











plane mit engel ori ana 
al Heitersiteite 55 en * ch ron Ber Math.), ſo d. w. 
weiße, enförmige, pc e . 
Bela dan rc din it Asschrönisch (6.91), mas ae 
jubjen, an na| —e— (Sw.) den Zeiten erfolgt; 5. S. bie Bi 
ee, b£, f. ur Said eines Pendels, ber In Einen Enklolbe ei 
aik, 2 —8 um Se, Pate, l ee: Be ED“ 
ala, ur mismus, 2) Heide 
bei 
a — 
te ber El 
zu Abt barla $Ctof, verbieden, an weißen Mefelbe Snclnaten 
Dı miede rn * der Me jnetnabel beobachtet wird; ” 
& nwanbhandel ; 2000 e Linien, verbinden bagegen Orte, 
& Jerge ger I u benen bie inatian ber Ma; » 
3 Drte, en 
— —28 —335 —e— ee 
9 groß iñ. ©. Dagnetismus· u. (MI) 
& en —8 an — Esedimerphie, u. &ti 
xı erfauf te Dan diefen Isödomen (st., &nt.), —2 Lu des 
1“ KarliV. Reihes Mauerwerts, wo die Schichten od. Lagen 
R m 20. Geptbr. Inn ber — von FR ——— 
ten 108 dem PR * Bu s von ungleiher Höhe, ein. Schichten 


m iaung gegeben, kam 1806 an Würts 
Am. 


Wappen: ein goldner Adler mit 
ufeiſen auf ber Bruſt. (Wr) 
romätrische Lin inien, fis 
ſche die Orte der Erde mit einander 
an weldyen ber mittlere Unterfeieb 
der monatl. — Y,Bar a 
13.8. 





term, NY von Bong jleicher Bröße ift. 
eine iR, Y lt h., welde bie Orte vers 
bindet, wo —*æe € Unterſchled jener Ex⸗ 


treme einten Fra es kann fen Dufe jes 
anwachl 


—8 Baader am Aequator bie Bas 
Gweukunden fehr gering find, nad 
gu aber Immer ee Di 


Isechräia, * [7 Sg ne 
3 ber ach, Ha CTomposiise, Anı- 
* Ihene Rchnb.; Are 
2 1 OR % 3. m  paranberkäfer. 
Esochllus Mangengett. „ — —— 
aus bet —* Bra, ra 
Bahn 


rchldene, Epidendreaa 
Synaudrie, iandrie L 
an e 


Trochimenen —ã welde bie Orte 
der tur Erde mit. * verbinden, deren Wins 

termärme gleich iſt; Ifotheren bi an 
Birten , bur welche Orte mit gleicher 
mwertemperatur verbunden werben, Bee 
weicdyen bebeutenb von ben Linien ab, bırcch 
die auf ber Karte Orte von gleicher Dr 
— verbunden werben: bie Ex fenten fi 


« ® 
bare de me im he 8 at 








en 

Fr tanben aus höhern, andre aus niedrigern 
Steinen. Bei beiden wurben bie Steine fo 
auf einander gefent, baß ihre Fugen auf 
einander paßten, ſondern burch einen oben x 
unten dazwij 6 en liegenden Gtein bededt 
wurben. e) Empiekton, wo man 2 Stims 
mauern von behauenen Steinen errichtete, 


die Ausfülllng aber aus unbehauenen bes 
wir Sen) jedoch fegte man dieſe musiälung ‚ 


Steinen ber Gtirnmauern bar 


efteine Bin 


dynamit (0. 97) LH 
Fr räl 
— siegte ũ 


Aso&tes (l. L.), Pflanzen; an au be 
wat. Fam. der Mhigofpermen 

auter Rchne., Srasfarren 1 ok hr An 

. Iacustris, nordeuropälfce Waſſerpflanze. 

Isogeothörmen, Linien, welde bie 

Yunıe der Erde mit einander verbinden, 

Fi mittlere Phobentemperatun (, d,) glei 

m Von na — . Bud, Kupfer u. Ere 

en ſich Bef. mit den 3, befchäft en 

men, Mufiel, fo v. m. 


gönisch (v. de gleicedig, I- 


isch, gleid 
edle (ar), ee ner dem ans 
dern entfprebend u. —8 gebildet find, 
bef, wenn mehr. einer Periode eine gleiche 
ber Wörter enthalten. 

raten, 2) aus then, 436338, 
Lehrer ber, Rhetorik — u, u.dliben, risk 

Redner. Ohne von dem fünftl, Schmude 
zu fein, ben bie Sophiften, denen er a 
egenzuwirken fuchte, der Rhetorik gegeben 
jattem, leitete er die Berebfamteit von uns 
nügen Spigfinbigkeiten wieber auf das Pi 
en 





alt, au. 


keola bis 
vbenu zurkl. Bon feinen Reben find 21 übrig, 
unter Ihnen ber Paneghrikos, eine Er⸗ 
mahuungerede zur Eintracht EN li Kriege 
gegen bie Perfer (Heransg. v. Morus 1766, 
u. õ., yon Spohn, Lpz. 1817, u. von Din« 
dorf, ebd. 1826). rfte Ausg. ſaͤmmtl. 
Neben von Demet. Ehankondnlad, Mail. 
1483, $ol.; bei Aldus, Vened. 1513, Fol.; 


von H. Wolf, Baf. 1581, 1570, Be die (f. d 


meiften von Auger, Paris 1732, 8 Bde.; 
von W. Lange, Halle 1808; von Koray, 
Paris 1807, e.; auch In Bekkers Aus⸗ 
. gabe: ber grich. Redner. Die Never: Ifeol 
— mit neu entdecktem Theile, von 
—* „Mail. 1812, von Orelli, Zür. 
18143 Werke, deutſch von A. H. Ehriſtian, 
Stuttg. 1888 — 36, 8 Bdchn.; Schirach, De 
vita Isocratis, 1765, 4., 2 Dfte. 2) Aus 
Upollonia in Pontos, Schüler bes Bor, 
Nebner ; Ydır. 5 Mden. (Sch 
India (ital.), 2) fo v. w. Inſelz 8 
Marktfl. in Iſtrien; Ew.; Fiſcherei, 
gen Beins (Ribellamein), Obits u. 
emüfedaus geräumiger Hafen; ſeit 1822 
tft eine Schwefelquelle entbedit, bie aber 
nicht ſtark befucht wird. 3) (Geſch.). 3. Toll 
von Aquilejern erbaut fein, bie vor den 
Longebarden flohen u, bier base Castrum 
Alietum anlegten; vom 12,— 14. Jahrh. 
awechſelnd v. Pifanern, Briehen, Ungarn, 
Genuefern u. Benetianern erobert. 3) Stadt 
tu ber neapal. ov. Calabria ulteriore Il. ; 
Diſchof; w. (Lb.) 


Inöla bella, I. mädre u. IE. au- 
re, f. unt. Lago Maggiore, I. 

lva, {9 v. w. Elba 7. I. de Fi 9 

8 v. w. Phintonis. I. della Scäla, 
taͤdtchen im der Delegation Verona, des 
lombard.⸗denetian. Königreichs, 24 M. ſüd⸗ 
Ki von Verona, 1500 Ei. Bier Schlacht 
(au Schlacht bei Magnano genannt), 
amı 5, Apr. 1799 zwifchen ben Franz. unt. 
Scherer u. ben Deitreihern unt. Kray, Lehe 
tre Sieger, ſ. franz. Revoluktonskrieg ın.. 


I. di Cörvi, neuer Name für bie Infel tism 


Teganuſa. I. di 8. Piätro, detgl. für 
Aceipltrum insula 1), 2. tünga (I. 
rössa), f. u. 3arg. I. Malamöcco, 
u, Banedign. I. Mölere, neuer Name 
son Thoronsos. 

Eselänt, 2) (305. Marcus, Baron 
J.), aus Cypern; focht 1596 bei ber Baiferl. 
Armee in Ungarn gegen die Türken, bei ber 
Eroberung von Stuhlweißenburg von den 
pe HN 1598 in ber a 
genſchaft. oh. Ludw. Hektor), geb. 
1386, Sohn des Vor.; in kaiſerl. Diem: 
ften, 1602 von den Türken gefangen, ent» 
Tauı, Oberft eines Kroatenregimente, focht 
gegen Mänsfeld, unter Savelli in Pom⸗ 
mern, bei Leipzig, w., General geworben, 
1681 dei Silhar gefälagen u. 1682 bei Lügen, 
erhielt 1684 als PD gengmelfter das Gene⸗ 
ralat über die Kroaten, bekam bie Herr⸗ 
fhaften Aida in Böhmen u. Friedenftein, 
. wurbe 1686 &raf, eroberte Hochſtädt, wÄAr 
bei Rörblingen, focht unter Gallas in Burs 


- 


Isolobus 293 


pand , 1687 in Heften u. 1688 m Pommern, 
639 am Oberrhein gegen Herzog Berne 
hard von Weimar u, Guebriant; ft. 1640 " 
zu Wien. B) (Md.) \ 

Isöla Pnlestring, f. u. Benedig ız. 
I, Mössa, fo v. w. Ile⸗ Nouſſe. N 
Isolatiön (fr.), 2) firenge Abſonde⸗ 
uns 2) bef. in Hinſicht aaf Eleftricität | 
10 f 


Xsolatiönsmauer, Mauer mit Ice 
rem Zwiſchenraume, bei ber bie innere, bie 
eigent!. 3., Beuchtigkeit ob. Wärme durch 
ben leeren Zwiſchenraum von ber aͤußern 
abhalten foll, fo bei Abtrittögruben, bie in 
od. an Bebäuben liegen, u. wo das Ein⸗ 
dringen der Feuchtigkeit in die Gebäude⸗ 
mauern verbinbert werben foll; bet Heiz⸗ 
kammern ber Luftheizung, bei Treibhäufern 
zc., wo das Entweihen ber Wärme verhins 
bert wird; auch bei @Bebäuben, bie an Ber⸗ 
gr liegen, wo man das Eindringen ber 
rbfeuchtigkeit vermeiden will. (v. Eg.) ° 
Ksolätör (Phyſ.), f. u. Elektricität 3. 
Isolatörium, '!'2) was zur Iſola⸗ 
tion bei vleftr. Experimenten dient, bel. 
Isolirschemel, gewoͤhnlich fefte höls 
jerne ‚ mit Glasfüßen verfehene Tafel, auf 
ie ein Menfh bein Elektriſiren tritt u. 
babet eine mit dem Eonbuctor der Elektrifire 
maſchine (f. b.) in Verbindung ftehende Kette 
in der Hand hält. ꝰ Hierdurch wird bie Elek⸗ 
tricität in ben Körper bes Dienfchen geführt, 
bäuft fich bafelbft, bef. auf ber Peripherie, 
an, weil fie wegen ber Iſolirung durch die 
Glasfüße fih nicht Inden Erdboden ableitet, 
u. ftrömt nur aus den amı meiften hervors 
tragenden Körpertheilen, wie beit Haaren, 
Fingerfpigen ꝛc. unter ſchwacher Lichterſchei⸗ 
nung von ſelbſt aus od. läßt ſich durch Be⸗ 
rührung von Seiten einer andern Perſon 
aus jedem beliebigen Koͤrpertheile unter 
June eperſcheinnn⸗ ausziehen. Auch in 
ankheiten oft angewendet. 3) Mag⸗ 
netifhes 3., ſ. u. Thieriſcher Magnes 

ns 


16. . 
Isöla Vandotine, Sufel, f. u. Pan⸗ 
dataria. 


Kaölde (altd. Lit.), ſ. u. Zriftan. - 
Isölepis gi R. Br), 9 anzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Cyperoiden, Scirs 


pinen, 8. I. 1. Ordn. L. Arten: zahl 
reich ausland. Gräfer. 

Isolino, Infel, f. u. Lago Maggiore, 

Isoliren (v. fr.), 3) von allen Seiten 
abfondern; ®) vereinzelnenz 3) außer Ver: 
bindung fegen. ' 

Ksolirte, 25 Soldaten, bie von ihren 
Corps ubgefommen find uw. einzeln umbers 
irren; 8) f. u, Elektricitaͤt ı. 

äsolirter Pünkt, ein gu einer Eurve 

ehäriger Punkt, ber aber:abgefondert von 

r liegt. . 

Inölobus {l. De C.), Pflanzengatt. 
and ber nat. Kam. panulaceae, Lobe- 
liaceae b. Arten: bei. in SUften, 
Neuholland, am Cap ıc, 1 

so 


Isolusten (Ehem.), ſo v. w. Alkoho⸗ 
Iybrolyton. 

Isomerld (v. gr., Sleichtheiligkeit), 
wenn mebrere, : binfichtlih ber Kryſtal⸗ 
Iifation, ber Löslichkeit u. bes Verhal⸗ 
tens gegen andre beutlich verfchiebne Kör⸗ 
per, de ber Analyſe gieiöe eſtandtheile, 
in gleichen relativen Verhaͤltniſſen wahr⸗ 
nehmen laſſen. a) Vollftändige J., 100 
gleiche Groͤße bes Aequidalents, bei organ 
niffben Stoffen auch gleiches fpec. Gewicht 
bed Dampfes Statt findet; B) Polymes 
riſche Körper (Berzel) find ſolche, bei 
benen-bas relative Atomgewicht gleich, die 
abfolute Anzahl von Atomen aber verſchie⸗ 
den iſt; e) Körper, bei benen bas Nie 

ewicht gleih, aber bie Unorbnung ber 
Atome unbekannt ift. (Su.) 

Isomörisch (v. gr.), gleichgetheilt. 
Isomörph, gleichgeftaltet. . 

Isomorpbi& (v. gr., Bleihgeftaltig- 
Peit), die Erſcheilnung, wo äbnlidhe Eonftitus 
tionen mit aͤhnlicher Kryftallifation zuſam⸗ 
mentreffen, u. tn Hinficht ihrer Kryitalls 
form übereinftimmende Berbindungen fid 
. auch in 5— der Anzahl u. Auorbnung 


ihrer Wequivalente gleihen, vgl. Dimors 
phismus u. Amerpbie. 
Isontma (l. R. Br.), Pflanzengatt. 


aus der nat. Sam. Contortae, Apocyneae 
Hchnbd. 1. Smeathmanni in Afrika. 
Isenumid (v. gr.), Gleichartigkeit ber 
Geſetzgebung verfchiedener Staaten. 
Isönze, Fluß im öftreid. Könige. Il⸗ 
Iyrien ; entfpr. auf ben jul. Alpen, nimmt bie 
Idria, Wippach u.a. aufs fällt ale Sdoba, 
eine Strede ſchiffbar, ins adriat. Meer. 
Isop, Hyssopus officinalis, f. Dfop. 
Isopathie (I-thik, v. gr.), ſJ. u, 
Somöcpathie 3 daher K-thisch. j 
Isoperimötrisch (v. gr.), von gleis 
hem Umfang. 
Isöpoda, f. u. Aſſeln ». 
Isopögon (I. R. Rr.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. gm- der proteaceen, Ordn. 
Keklismenen Spr., Proleeae Rchnd., 4 
AL. 1. DOrbn. L. Arten: zterl. Sträuder, 
aus Reuholland, Zierpflanzen. 
’ Inapolltisch (v. gr.), bürger!. glei 
ehend. 


Isopsöpha (gr.), Wörter od. Gedichte, 
beren Buchſtaben dem Zahlenwerth nad 
gleihe Buhl bilden; ſolche Epigrammen 
machte bef. Leonibas v. Alerandrien. Das 
ber A-phiseh, gleihftimmig. 


KIsöpyrum (I. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat Kam. ber FFIR Bellehor 
reen Rehnd., Fratten Ok., Polyanbrie, Po⸗ 
Inghnie L Arten: Hr —ã— 
lejioldea, 1. thalictroldes eu neh 

1 "'semarivides, in Gibirien. 

Isörese, f. vüter Gaue ewädfe 
„isörese, ſ rkleegewaͤchſ 

Isosthömones 


ot.), fo v. w. Isan- 
therae. I-stigmall. 


s5,DeC.), Pflan« 1 


Esolusin bis Israeli 


zengatt. aus ber nat. Fam. Composilae, Se» 
necionideae Less. Urten: in Braſilten. 
Isetelid (gr. Aut.), in Athen ch⸗ 
nung eines Metoökos, die ihm bürgerlidgess 
Rang, wenn auch Bein Bürgerrecht gab, ſ. 
u Athen (Ant.) » 
Isothören, ſ. u. Iſochimenen. 
KIsothörmen (v. gr.), Linien, die man 
auf einem Erbglobus ob, einer in Merka⸗ 
tors Projection gezeichneten Weltkarte durch 
bie Orte zieht, bie in einer Hemifphäre bei⸗ 
nahe gleiche mittlere Temperatur n. Die 
ders Aequator zunichfi Begenden n Dies 
In giemlih parallel. Am abweihenbfien 
d die mittiern Temperaturen 8. alfo auch 
die i. L⸗n unter ben 40, — 45, Breitengrabe, 
eben fo bie 3. ber Polargegenden, bie zu 
bem Refultat geführt haben, daß die Pole 
nicht die Bälteften Punkte ber Erde And. Bel. 
Meteorologie. (Pi.u. MI) 
Isötema (1. Lindl.), Pflanzengett, 
aus der nat. Fam. Campanuleae, Lobella- 
riae Rchndb. Arten: in Reuhollaud, 
—— se a 1, Beuth. Ir 
anzengatt. aus ber nat. Fam. Legumi- 
nosae, Saphoreae Benth., Arten: in 
Re 1. onoseroides, in Caraccas. 
lsouard (fpr. Ifuahr, Ricolo, aud 
Nicolo de Malte od.NRicolo), geb. 
Malta 1777; wurbe zu Paris für den Sees 
dienft erzogen u. beſchaͤftigte fi in den Ne⸗ 
benftunden mit Muſik. 1790 Handelocom⸗ 
mis in Palermo u. Neapel; componirte bie 
Opern: L’aviso ai maritati u. Artaserse, 
als Drganift u. Eapellmeifter des Ordens 
nad Malta berufen. Durch bie Befegung 
Maltas durd bie Franzoſen broblos, kam 
er 1800 als rinatfecretär nach Paris. Hier 
wurbe feine Oper Cendrillon 1810, mehr als 
100 Mal auf dem Theater Feydean gegeben 
er componirte dann unter and. mehr. u 
u, ft. 1818 zu Paris. (Ge.) 
(fpr. Sepanjat), Ort, f. u. 


pagnae 

Florac. 

Ispahan, ſo v. w. Jefahan. 

(@et pr ( Staatsw.), f. umt. Ungarn 
€ .) 16, “ 
Ispärte, Stadt, f. u. Hamid. er, 

2) Sindihad im —X ae ab Map » 

gun darin, 6000 Ew. Isperik, Stadt, 

‚u. Zimaum, + " 


Ispica, Thal, f. u. Spaccaforno. 

Israel (fo dv. w. er kaͤmpfte mit Gott), 
4) Beiname bes Jakob von feinem Ringen 
mit Gott, f. Jakob 1); daher feine Race 
kommen 2) Kinder 3:8 (Usraelite 
bef. in fo fern fie fi zur mofaifden i⸗ 

ion bekennen, ſ. Juden. 8) Heid 3. 
: pebräer (Geſch) u fl. 4) Gebirge], 
Gebirg in Palaftina, ſ. d. « 

Iaraäii (Iſaac 6’3.), engl. Hiſtoriker 
u. Publicift, in bem Unterhanfe eifriger 
Tory, Gegner D’Eonnell?s; fehr.: Com- 
mentaries on the life and reign of Char- 
es I, 4 ®Bbe,; Curlosities of Litera- 

ture, 


Yaraels Behaf ir Isthmische Spiele 


tere, 2 Ebe.; The Hiterary Character, 2 
Bbe. 5 Calamities of Authors, 2 Bde, ; Quar- 
reis of Authors, 8 Bbe.;5 An Ingairy to 
the Hterary and political Character of Ja- 
mes 1., Literary lanlesu.a.m. (Dg.) 
fernels Schaf, fo dv. w. Hyrax., 
1 (Iölamı), Engel des Tobes. 
lssn, 2) (s. Geogr.), Eiland im adriat. 
Meere, $nrien gegenhber; 8) Stadt baf. ; 
j. Liſſa; ihre Einw. Inssönnes :; 3) Stadt 
‚auf Lesbos, nah LTaua (Üuse), Tochter 
bdes Makareus, bie von Apollon als Hirtin 
umarmt warb, benannt; früher Pela ss 
gi43 “0. Geogr.), f. w. Liffa 4). 
Issa Ben Miriam (b. i. Jefus Sohn 
Marias), arab. Name Jefu Chriſti. 
j ubeg, Emir ber Denbeli Jahia, 
‘db 


Easddenes (0. Geogr.), Bolf DUftens, 
bie j. Kirgiſen in ber Songarey; fie hatten 
die eigenthüml. Sitte, daß, wenn der Bater 
einer Kamtlie ftarb, die Angehörigen Schafe 
Gladteten u. deren Fleiſch mit dem bee 

ben vermifcht, verzehrten 5 ber Schaͤ⸗ 

bel warb vergoldet u. durch ja. Opfer 
verehrt. Die Weiber waren regierungsfäs 
big. Durd fie erhielten bie Griechen bie 
aaren aus S am Jaxartes. (LB.) 

Konel, Fluß, fo v. w. Dfiel. 
bes —— Minden Bi bar äh 

r . Minden, Feingarnſpin⸗ 
24 3 1080 Fa I. stein, Etadı an 
2er Dfiel, in der nieberländ. Prov. Utrecht; 
altes Schloß, 2800 Ew. 

sengenaux (ſpr. Iſſangſchoh), 1) 
Bat. im franz. Dep. ObersLoire; 217 AM,, 
300,000 Ew. Darin: Aurec, Gtabt, 2500 

Exw., an ber Loire; Bas en Degen 
Marktfl., Epigens u. Bandfabrit, 
Ew.; 8) Hauptft. darin; 7200 Ew. 
sserberge, Gebirg, ſ. u. Bony 1). 
ässeriing, Vogel, 2) fo v. w. Wies 
fenpieper; 2) 0 0. m. ®B 
a svoge mm @ ku 
seicus almus (a. Gesgr.), f. u. Iſſos. 
sikul, See, ( u 
saini, Reich u. 


® u. n. 
Fluß, f. u. Zahnkuſte. 
anjäslaw, fo vd. w. Iſaslav. 

Is aJöe (japan., 1 &joo), Daß in Ja⸗ 
pan, ſ. d. eogr.) u. 

Issolre (fpr. Ifjoahr), 1) Bzk. im 
franz. Depa Zep de Doͤme; AM., 
100,000 Ew. Hier noch Auzat, Yleden, 
1500 Ew.; Arbes, Stabt, Handel, 2000 
Ew.; Sermainstambron, Stadt, 1800 
Ew.; Jumeaux, Marttfi., 1800 Ew.; 2) 
Hauptſtadt darin; Handelsgericht; Kaͤſe⸗ 
Nußol⸗ u. Schmuckwaarenhandel; 6000 Ew. 

Issörila (Issöra), Beiuame ber Ars 
temis im Tempel auf dem Berg Ussörion 
in Lakonika. 

Bunos (a. Beogr.), Stadt in Kilifien, j. 
Dorf Defeler, an dem nad Ihr benannten 

ischen Möörbusen {Sssicus 
sinus, ij. Golf von Ayas). Hier 833 v. 
Ehe, Mieranders Sieg über Darios (f. 





- 


raunelle; SB) fo v. - 


Alexanders d. Br. Krieg gegen Perfier 
3194 n. Ehr. Niederlage Nigers durch 
lerius u. Annulinus, die Feldherrn des 
verus, f. Rom (Geſch.) ı=. 
soudun (fpr. Iſſudoͤng), 2) 

franz. Dep. Indre; 21H AM., 44,000 ı 

tee Renilly, Marktifl. am Amon, 3 

Hebensnesicht, Bandelsgericht, Bahn 

ebendgericht, Hanbelsgericht, Fa 

ans, 3000 Em. Unsum , Dorf im 

elbern bes preuß. Rgébzks. Düſſeld 
Seiben⸗ u. geollenzeugweberdi, Töpfere 
900 Ew. Issun, Thal, f. Lariften 
Is sur Tille, |. u. Dijon. (Wi 

Besus, fo dv. w. Budelcicabe. 

sy, 3) Dorf, f .‚ Sceaur; 2) 

rEveque), Marktfl. im Bzk. Au 
Dep. Saone u. Loire, 1800 Ew. Hier ı 
fecht zwiſchen den Preußen u. Davoufl 
2. u. 8. Juli 1815, 

... Ist, aud bem Griech. ſtammende 
fylbe (...orns), bezeichnet Einen, 2) 
einem gewiffen philoſ. Syſtem bulbigı 
B. Ipealift, Rominaliſt; 8) der zu ı 
Menge od. einem Berband gehört, 3 
Gardiſt, Communiſt. 

Istä&vones (a. Geogr.), einer t 
Sauptftämme der Germanen, nad ei 
deutichen Seros Isto (Ksk) geuann: 
Deut % pthologfe »), wohnten in 
Deutſchland auf beiben Ufern des Rhe 
zu ihnen gehörten die Stämme: 8 
ver, Sanninefater, Bugerner, Übier, 9 

toner; Nemeter u. Tribokker auf dem 
en, Bructerer, Marfer, Ufipeter, Zu 
ter, Anfibarler, Dulgibiner, Chamaver, 
cambrer u. Mattiaker auf dem rechten | 
dgl. Deutſchland (Geſch.) 2. (H. 
lstambeol (E - bul, @eogr.), { 
w. Eonftantinopel. Istänka (I-k 
f. Standio. Istanpölfi Sufeh f. 9 
palda, Istapa. Hafen, en uaten 

Istaschör (Istakhär), 1) Di 
der Prov. Bars (Perflen); bat die € 
Merdaſcht; 3 Hauptſt. darin, auf 
Ruinen von Perſepolis. Hier noch 
Jesdekaſt (Jesdſchn'aſt), Sta 

eſtung, 2000 Ew., berühmtes Vrod 
AR! d.3 e) Aberkbub, bier 
sagte uinen von Perſepolis. 

Istein, Dorf im Oberamte Lörrach 
baden. Oberrheintr. ; Weinbau, Ballfal 
kirche, Rheinbrüde; 500 Ew. Äster 
©ee, f. u. Daxaca. 

Ester (a. Ggr.), fo v.w. Danubius, 
Inter (Anton. Aethicus), röm. S 
fteller, n. Ein. unt. Auguſt, nad And 
580 v. Ehr. Uebrig Ift ein Auszug aut 

ouorius Kosmographie ob. bed Titi 

horograpbiez zuerft berausgeg., Bi 
3518; am beften in Gronovs Pomp. I 

Istetten ( Seogr.), fo v. w. Juſte 

Isthmiäde, |. u. Jabresredmung 

sthumion, Rame bes Poſeidon. 

Isthmische Spiöle (Iathmi 
grieb. Kampfpiele, auf bem Iſthmo⸗ 


X 


98 
d. 2), innerhalb bes eigemtl. Gebiets von 
Korinth, unter korinth. Oberaufficht zur 
Ehre des Pofeidon, Anfangs alle 3, fpäter 
alle 5 Zahre, in einem Kichtenhain, in dem 
ber Pofeibontempel ftand, aud noch als Kos 
rinth zerftört war, gefeiert. Beftiftet dem 
Palaͤmonod. Melikertes od. bem Pofeidon od. 
biefen Ulen zu Ehren. Alle Oriegen, bie 
Eleer ausgenommen, Hatten Zutritt, bie 
Mthener, wegen bes Stifter Theſens, ben 
Borfig. Die ieger wurben früher mit Kraͤn⸗ 
von Fichten, bann von welkem Eppich, 


bieten wieder wit Kichtenfränzen x rönt, 
gl. Kampffpiele. (Sch.) 
Isthmitis (Med.), Rachenbräune, ſ. 
w Bräune (Med.)r. . 
 Isthmo, Dep. des Freiftaats Neu⸗ 
Granada GSecrita) wiſchen Mittels 
amerika, ber Prov. Cauca, dem caraib. n. 
ſetllen Meere; begreift bie Landenge von 
Panama(ſ. d.), od. Darien, 00 QM.; 
gebirgig durch bie Eorbilleras (Biere 
ra de Calatagua, filberreich), mit den 
Worgebirgeus Gorda, Kiburon, 
:Zoncepcion, Mala u, a; Fluͤſſe: 
— Escudode Veragua, Bayas 
no, Code Aguaguati, Mandinga, Rio 
Chepe u. m. a,, meiſt für Beine Schiffe 
abrdar ; Buſen⸗ Darien (Bolfp. Urus 
a, mit dem Borgeb. Tiburon u. St. 
Sebaſtian), entbedt 1602, 194 M. tief, 
Panama (f. 8), Mandinga, S. Mi⸗ 
guel u. v. a.; 101,000 Ew. Hier: Ve⸗ 
Tagua, Prov. (früher fpan. Intendanz von 
Buatemala, AM.) mit 40,000 Em, 
darin: Veragua (San Jago de B.), am 
Martin, Ew., Handel; Eonceprcion, 
Stadt mit Hafen; Escudo De Veragua, 
aute; Panama (f.d.), Prov., darin P.; 


bagres, am €h., Ew., Tranfiie € 


handel; Puerto bello (P. velo, ©, Phi⸗ 
lippe de P. b.), Hafen (eutbedi von Co⸗ 
Jumbus 1502), mebrere Korte, Bollhaug, 
einft bebeutenber Handel, 1200 Ew. Von 
bier nad) Panama fol eine Eiſenbahn an⸗ 
gelest werben. Inſeln: Baftimentos 
ruppe, Andreas (1900 Em.) u. Bars» 
Bacoa, imcaraib. Meere, 
Atoque, Perlenuinfeln(delaPerilas), 
mit Perlenfifcherei, darunter Ilha bei 
Rey, Cabaco, Joze, Auibo (Eoyba) 
ez Ehemely, mit Rheebe, im ftils 
len Meer; Ebiriqui, Gruppe in der Las 
Buna be Ch. Tieber den Plan, ben 3. durch 
einen Kanal zu durchſchneiden, od. das Ha 
Mesr mit dem atlant, burdy eine Eifen 
zu verbinden, |. u. Panama. 
Isthmorrbh (v. ge Blutung 
aus dem bintern il ber 


dr engſte Stelle 
iegende Bucht 


waren bie 


Li 


Isthanitis hie Intelen - - \ 
Poliorketes, Caligula, Mero, durch 


erico Gruppe, - 


* 


etnen 
Kanalden Peloponnes zur Infel zu machen3 
das felfige u. semgleiche and aufber WBSeite 
u. ber höhere Gtaud ber See tm korinch. 
als im ee Meerbufen binderten ed. Das 
gegen ſuchte man dem I. durch eine quer 
durch die Landenge gezogne Mauer zu 
dügen, 480 von beu Geloponnefien gegen 
56 angelegt; erneuert von 
Gpartanern gegen Epaminondas, von Va⸗ 
kerian gegen die Gothen, von Juflinian seit 
155 Thürmen gegen die Bulgaren, von Ema⸗ 
nuel Paläolog. 1418 gegen bie Türken, ge= 
geftellt von ben Venetiauern 1465, zer⸗ 
ftört 1800 von Bajazet. Noch einmal 1086 
von ben Benetianern rirt, test | 
in Trümmern, Auf dem 3. wurben bie ste 
miſchen Spiele (f. 6.) gefelest u. 146 v. 
Ehr. die Griechen von ben gefe! @s 
gen, f. Rom (Geſch m. (Sch) . 
Ästhmns , 1) Anat.), verengt: Stelle 
in einem Körpertheile, wie J. uröthrae, 
ber häutige, etwas verengte Theil ber Harn⸗ 
söhre; 8) bef. ber Rachen. I. Vieus- 
senii, f. u. Herzu. 
Istiäsa (a. Seat.) fo v. w. Beftläe. 
Istib, Ort, f. Stobt. 
Istiöphorus, Fiſch, fo 9. w. Segel⸗ 
träger, f. u. Schwertfiih. Astlärus, fo 
v. w. Baſilisk 4); vgl. Iguanoidei. 
Estin, Thal, f. u. Dericoe - 
sto, beuticher Heros, f. u. Iſtaͤvones. 
stok, Vater des Katf. Suftinian, f. d. 
a cöne (a. Geogr.), Gebirg auf Kers 
ra. 
Iatres (fpr. Ifter), Marktfl. am Etang⸗ 
Dlivter, im Bzk. Mir des franz. Dep. Ahönes 
mündungen; Seeſalz, Muſchelfang, 2300 


w. 

Istriäna (a. Geogr.), Stadt im glädt, 
Arabien. UIstriäni, Griechen aus Mi⸗ 
letos, die fh an ber Mündung des Ifter 
niebergelaflen hatten; ihre Stadt Latro- 
polls (Ästros), we j. Kata Hirmen 
od. Ehtustange. 

Istrien (Istrie), ' 1) Landfchaft der 
Gallia transpadama, basın bie 11. Megten Itas 
liens unter Auguft; die Em. trieben See⸗ 
ranb. 78) Halbinſel im adriat. Meer. '8) 
Kr. im öftreid. Königr. Illyrien; 103} 
AM.; 19,000 Ew. !Abftammung flas 
riſch; Sprade: ttalieniih, etwas rauhz 
Charakter fanl, räuberiſb; Boden 
kalkig, waltig; Protmcte: Wein, Del, 
Salz, Marmor, Salläpfel; Be [6 aftis 
A ng: Viehzucht, Schifferei, Fiſchfang; 

eerbufen: von Trieft u. Quarnere, 
—X ſſe: Quieto, Arfa, Fluva. Haupt⸗ 
: Mitterburg (Piftno), an der 
Fluva, Schloß, 1700 Ew. Außerdem: Ro⸗ 
vigno, RO Ew.,2 Häfen; Pirano, Ha⸗ 
fen3 Capo b’Ifkria (f.E.), ehemal. Haupt⸗ 
on, Gtabl, hafen, 23 Zählen, BOEn.} 
nona, Stabt, Hafen, ü . 
Balignana, Marbtfl,, Weinbau, * 


! 








Istrien ts Hallous us 

En. ; Grifignane, Gtabt am Qulete, Sutrien (Sep (Ger 2 von 3.), f. Weffteres. 

2008 Ew.; Klan (Biana), Marl, es „seemEnte "areiäjo (ital., ſpr. 
en; 5 Krieg (2:16), Bis, au, piel, f. * 





aut — — a man 
am ; gucne 
te, Marktfl., Weinbau, 750 @w.; Por⸗ 
teole, 2400 Ec. 4) ). 
börte im Alterthum zu JIllyrien, 








Sömern yroifen d 


agen Jahrh. eroberten es bie 
them, u. diefen nahmen ed nachher bie 
autin, Kaifer wieder ab; bie Lougo⸗ 
Ehen verwüßleten J. 833 ſehr, konnten 
nicht erobern unterwarf es 


—1535 aa », &. on, Dem. Gut. 
dee Mitte tes 10. 


wurde * — —* Markgrafthum 


von Friaul abgeſoudert, u. Heinrich I, bemt, 


Herzog von Kärutben, erbielt 3. mit vom 
Info Dtto U. Geitbem waren oft kaͤrn⸗ 
de Prinzen, Marker von J. 
einrıd II., dann deſſen Eidam En» 
geibert von Ortenburg, raf v. Lavant, 
128 deſſen Bruber, „Engelbert il, der 
11803, mit Kärnten ver ‚1188 deflen 
Sohn Engelbertlll., ber noch 1164 lebte; 
2138 war Bertodd Y dr Grafvon ins 
dech s, and mit bem e Kärmthen vor 
j —ã , 2t di der ne Herzog v. Dals 
matien war; ibm folgte 1188 fein Sohn 
erthold(VI.), u. dieſem 1204 fein4. Sohn 
einzih, dem Kaifer Philipp die Mark⸗ 
grafſchaft nahın, weil er es mit feinem Ges 
8 ifer, Dtto, bielt. Weil Heinrich an 
er Ermordung Philipps Theil hatte, fo 
re —8 eben, u. Otto gab J. 1208 beim 


& 
paseuf 


Gerburg au den Grafen 


an De 
Fee 
nete man auch Las Litorale [}. d.] mit der 
uptſt. Trieft zu J.. Es machte einen 
eftandtheil von Krain aus. 1 Wenetias 


iarch 
Anſpruch machte, J. an dieſen ab⸗ 


wi sc, vom öftreid. 3. dearchſchnitten, 
utefalsone, Grado, Capo d Iſtr 

‚Sal, nona u. a. Städte. 7%, blie 

Pole Seglexungen, | doch madıten die 

— hner von venetian. J. durch See» m. 
—— viel ufchaffen. '° 1797 kam baetica 

gu 3 35355 von Preßburg 

as ——— talien, wo dann das 

Departement 75 , mit 82,300 


——— Capo —2 — aus demſelben 
u. elulgen andern Parcellen gebildet warb. 
Die Franzoſen bielien firenge Rechtspflege, 


bereien faft gan) aufbörten. licum. 
er beide Ge⸗ 


bie 
else eroberten bie O 
biete zurüd u. 3. warb 1815 lieder 
öftrei. Monarchie. ( Vr. Ld.u. 


eil ber 
) 


5* —— u. von Auguftus zu Aralien den 
v 


hrh. 


a Eubwig vo on Baier, ber jebod, da 


— an Sapler de 3, n. Aud. 
— Alu Pi Eabir, 1822 


Pure 

ue na en ©turze 

Blinifter des Hustwdeti u. onfilpräfie 
mußte aber, da Alles gegen ihn Partet 


nahm, als bie Königin gezwungen warb, 
die Conſtitution von 1812 u Broclemiren, 
ebbaufen u. 1887 nn al nad Eng⸗ 
land füchten, von wo nach Paris be 
5 kehrte, 1838 von der ne Cadix um 
utirten bei ben Eortesgewählt, nach 
Drib — warb Praͤſident derfelben. (Ap.) 
EIsubrigäntum (Isürkum, a. Ögr.), 
Stadt der Briganter, in Britannia romana; 
166 von ben Dänen zerftört; ve ldborough. 
„Zevernick, 1) fonft Sandſchack im 
Ejalet Bosna, an ber Drina; 8) 


amt. * Darin es 000) Ihtffoaren Boena; 
—* — —RGR to v. w. Bal⸗ 


—— (ruſſ.), Lohnkutſcher, 
er 
Habajänna, Gebirg u. Billa, f. n. 


sicher von Mauiieie Eeregipe. 


Itabfrien (a. ®eogr.), fo dv. m. Ata⸗ 


° Später Bam die Grafſchaft Mit» byrion 


Itacismus u. Itacisten, f. u. Bries 
Wilde Sprache mn 

Kiacelümi, Berg, f. ©. Brafilien. 
u. 22 


Bon Kane, japan. Silbermünze, f. u. - 


u... 


— Ka Iatein. Ueberfegung ber 


Bibel, * g. La, u. y 
Ktälle (a. Bergr.), fo v. w. Italien. 
Ktällca (a g: Geogr.), 2) fo v. w. Eor⸗ 
ſinium 2, tabt am Batis, in Hispania 
Römercolonie von Scipio Africa⸗ 
uns, buch Beteranen gegründet. Geburts⸗ 
ort BHadrians, Trajans, Theoboflus d. Er, 
u. bes Dichters Silius Italicus; Auine 
villa la vieja beim j. ponte, wo die 
Umgegend noch la Talca heißt. 
Itällcum Jus (rom. Ant.), J. Jus tn- 


Ztäl 9 Aruinius, 
König ber erster. f. Deutfihland er 
(Befch.).u. ' 


so0 Italien ‚(a u. mid. Geogr.) bis Italien (n. Geogr.) 


‘ 
N 

t 
. 

‘ 


Itällen (a.u.mittl. @eogr.), ' Halbinfel 
in Europa, noch jept 3., bei den Hellenen 
Hesperia magna, weil fie ihnen im W. 
lag, Ausonia, bas Land ber Bulcane, u. 
Saturnia, bas Land, wo Saturn herrſchte; 
auh Opica, bas im Müden gelegene, 
Oenotria, das weinbauenbe, Camesene, 
das Feuers ob. von Erdbeben erfdgütterte 
Land; auch Argeſſa (bei fpätern griech. 
Dichtern) , das weiße, belle , leuchtende Lanb, 
fpäter allgem. Italia, von einem alten 
Führer bes Denotrer, Itqlos, ob. von dem 
altgriedh. Italoi, Stiere (mithin Rinberland). 
2 Der obre Theil wurbe, weil fie von Gal⸗ 
liern bewohnt war, zu Gallien gerechnet 
(Gallia cisalpina); der Stiefel aber hieß 
Magna Graecia; das eigentl. 3, bes 
are Eirurien, Umbrien, Picenum, Sabi⸗ 
num u. Latium. Ueber die einzeinen Stüms 
me, welche diefe Landestheile bewohnten, ſ. 
Stalien Br ı_?. Selbftbeiden Abmern 
dauerte biefe Eintheilung fort u. erft unter 
den roͤm. Kaiſern wurde Ober⸗ u. Unters 
J., ia felbft die nahen Infeln zu 3. gerech⸗ 
netz Auguflus theilte J. in 11 Negiowen 
Serien in 17 Provinzen, worunter a 

icilien, Sarbinien u. Corfica. ® Unter Eons 
ftantin d. Gr. machte es einen ber 4 Haupt⸗ 
theile des Roͤmerreichs aus u. zerfiel in 8 
Diseeſen: a) Illyrien, bp) Afrika u. 
e) Italien; Iegtre begriff die Provinzen 
Benetia, Aemilia, Liguria, Ylaminia u. 
Picenum, Anonarium, Tuscia u. Umbria, 


Picenum suburbicarlum, @ampania, &icis. 


fia, Apulia u. Galabria, Lucania u. Brite 
tium, Alpes cottiae, Rhaetia prima, Rhaetia 
seeunda, Samnium, Baleriana, Sardinia, 
Corſica. *888 — 962 verjtand man umt. 3. 
Bas frühere Königr. 3., von 982 an aber 


ungefähr baffelbe , was jegt. (Sch. u. Hel.) 


1 


Ktällen (n. Geogr.). Halbinſel in 
Europa, weldye fi zwifchen der purendi- 
fen Haldinfel u. der Türkei tief ind Mittels 
meer erſtreckt; ? grenzt im Norden, von 
Deutſchland u, der Schweiz, weſtl. auch von 
Frankreich durch die Alpen gefhieben, an 
dieſe Zander u. an ben übrigen Punkten an 
das abriat., ioniſche u. tyrrhen. Meer; halt 
6848} (5801, 5600) AM, ' Gebirge: im R. 
bie Alpen, fonft feiner ganzen Länge nach bie 
Apenninen, bie bis nach Sicilien uberfprin« 

en. * Fläffe: von den Alpen ber Po mit vie⸗ 
tebentflüffen (einige von ben Apenninen), 
durch ein treffliches Kanalſyſtem unter fid 
verbunten, Me Etſch, Tagliamento, 
Bar u. m.; von ben Upenninen berArno, 


‚be Tiber uw m. Bleinere Küftenflüffe. 


DOber⸗3J. Hat viele Seen, ‚meift von 
durchgehen den Flüffen gebitbet (Lago Mag⸗ 
giore, Lago di Como, Lago di Lugano, Las 
go Di Garda, Genferfee zum Theil u. a.), 
finden beren auch in Mittels u, 
Unter». (enas bi Bolfena, L. di Perugia 
na) *® eralwaſſer gibt es allent⸗ 
halben reichlich, auch bedeutende Su 
(pontiniſche, Maremnen). Der obre Theil 


Jos iſt vom Buße der Alpen an eben, u. 
nur in Piemont u. Savoyen gebirgig, mit, 
ungemein frudtbarem Boden, das übrige %; 
zeigt überall theils erlofchne, theils noch 
thätige Vulcane, mit gleicher Fruchtbarkeit 
(daher 3. der Garten Europas) u. ges 
währt für Aders, Obfiban u. Viehzucht 
gleihe Vortheile. * An den Küften 'fink 
eine Menge Buſen u. Häfen (meitlich im 
tuffifhen Meer, von Senna, Baita, 
Neapeh, w. öftlih, im adriat. Meer, bie 
von Syuillace, Tarento, Puglia, Venedig. 
2c., "viele Zpegebirge (Piombino, Sparti⸗ 
vento). Klima: obſchon im Sommer ſehr 
heiß u. durch den Sirocco beſchwerlich, doch 
ſehr angenehmz ber Himmel leuchtet ſtets 
in tief blauem Glanze. Scneb finder ſich im 
untern 3. nur auf ben @ipfeln ber hoͤch⸗ 
ſten Berge (Uetna, Sila).  Wesducte: 
außer Zuchttbieren allerhand Wild (Hafen, 
Rebe, Gemſen, Steinböde, Murmeltbiere, 
Stachelſchweine), Robben, Fiſche, Taran⸗ 
teln, ſpan. Bregn, Scorpione; ferner Ge⸗ 
treide, Obſt, Suͤdfruüchte, Wein, Maul⸗ 
beerbaume, Rosmarin, Pinien, Platanen, 
Oleander, Buchsbaum u. v. a.5 das Mine⸗ 


ralreich bringt eine Menge dulcaniſcher Pros 


ducte (Lava, Obfidian, Baſalt 2c.), viele 
gute Thonarten, Kalte (Marmor von Cars 
rara), Salze, Schwefel, Metalle (Sold, 
Silber, Eiſen [von Elba], Blei, Waflers 
blei ıc.). Bevölkerung: 28 Mill. meift 
Italiener, kathol. Bekenntniffes (Anders⸗ 
—— nur allenfalls geduldet), zwar 

achkommen der alten Römer u. Latei⸗ 
ner, doch vermiſcht mit allen Voͤlkern (bef. 
Griehen, Germanen, flaviſchen Stimmen, 
Galliern, Arabern u. a. Saracenen), die 
nad u. nad J⸗s verſchledne Theile krieg⸗ 
führend überfhiwemmten. 1 Sie reden 


ttaltentfch (f. Italientfche Sprade), An 


gebr wenigen Orten griechtſch u. verdorbnes 
eutfdh (1. Comimmi), find ſchlank, gut ge⸗ 
wadten, aber meift nur mittler Statur ob. 
Mein, Eräftig, bräunlich, fhwarzhaarig, mit 
feurigen Augen, unterwürfig, doch leicht reiz= 
bar, gereizt ars Banditenwes 

en, f.u. Banbit 8), abergläubifch, träge zur 

rbeit (daher viele Hauftrer), oft ſchmuzig, 
dabei mildthätlg (nirgends mehr Bettler). 
®ie befchäftigen fih mit Ackerbau 
ceuf einer niedrigen Stufe, ba bie meiften 

anbgüter verpadhtet find); er bringt allerlei 
Getreide (nicht immer binlängfth um Bes 
darf auf dem Feftlande u. mit Zufuhr aus 
Sicilien u. a.), bef. Reis, Gemuͤſe, Handels 
kränter (Banf von Bologna), 


bie Einw. Oel⸗ u. Weinbau ao 
Christi, Vino greco, $alerner, onte Flas 
cone [Est est est] u. and.), Obfteultur 
boch Hepfel weniger ſchmackhaft), bef. Süds 
ühte, Melonen, Holz tft nicht reichs 
lich; aud wird Viehzucht betrieben (aber 
nit body ſtehend), mit Gewinn von Pfere 
den (Sicilien u, Neapel), Hornvich ( eh 
mehr 


aumwolle, 
etwas Zucker, Manna ꝛc; 1% ferner treiben 





Italien (n. Geogr) his Htalien (Gesch.) 
mehr Käfebereitung), Büffeln, Efeln, einis- 


gen Kameclen, Schafen, Biegen, Schweis 
nen, allerhand Geflügel, ferner Fiſcherei, 
bef. aber Seidenbau (Piemont allein für 
44 Mill. Thaler). 1° Der Bergbau ift ver« 


nadhläffigt. Die Fabriken find im Gans felb 


en unbebeutenb, doch nicht ganz bie in 

eide. Der Handel ift für bie vortheils 
bafte Lage J⸗s verhältnißmäßig unbedeus 
tend u. beſchäftigt fi mit ben Landess 
probucten u. bem Zwiſchenhandel zwiſchen 
dem Orient u. bem Süden, 1'Die wiſſen⸗ 
jhaftlihe Bildung if nicht mehr, was 
e früher war, in Malerei u. Bilde 
hauerei excellixen die Italiener, in Archi⸗ 
tektur find fie noch unübertroffen. Der Uns 
terricht it mangelhaft, der erfte ſchlecht 
(in manden Staaten fogar durch Gefege 
eingefhräntt), Bildungsanftalten für 
höhere Wiffenfchaften find häufig (17 Uniz 
verfitäten, zum Theil fonft fehr bes 
rühmt), doch ungenügend organifirt; ges 
lehrte Gefellichaften ebenfalls zahlreich 
(vgl. Akademien); die vielen Bibliothe⸗ 
Ken enthalten wegen ‚ber ſtrengen Cenſur 
(vgl. Index librorum prohibitorum) neure 
Bücher nur in beſchränktem Maße, aber 
bef. viel alte Manuſcripte. Bol. Italien. 
Literatur. J. wirb noch jegt in Ober⸗J. 
die Staaten nördlich des Kirchenſtaats, in 
Mittel⸗J., den Kirhenftaat, u, in Unters 
3 das Köntgr. beider Sicilien, getheilt u. 

efteht politifh aus mehr. Staaten, als: 
dem Kirhenftaat,den Königreiden Sars 
dBinien, beiber Sicilien, Lom⸗ 
bardeisVenedig,. bem Großherzogthum 
Toscana, ben Berzogtgümern Parma, 
- Modena mit —— u. Luc⸗ 

ca, der Republik S. Marino u. den In⸗ 


jels Eorfica rar öfifh), Malta u, Zus 
ebör (britiſch). Literataes Dizionario 
corografico, 


eogralico etc. della I. (von 

der horograph. Geſellſch.) Bologna 17281 - 
82, 8 Bde; D. 2. Röder, geogr. =ftat. top. 
Lexikon von J., Ulm 1812; mit Ueberge⸗ 
hung der ältern Zeitfchriften, 3. B. von 
Rehfues u. Tſcharner, Verl. 1803 u. 1804, 
11 Hefte, u. der zahlreichen ältern Reifes 
befhreibungen von 3. 3. Volkmann, 3. H. 
Bartels, F. 2. Br. zu Stolberg, Woyda, 
H. Morgenftern, Fr. Meyer, 9. Friebläns 
ber, X. alides, erwähnen wir von ben 
neuern: Echo, Beitfähr. für Literatur, Kuuft 
u. Leben in J., herauspes. v. Paalo Lanı= 
bato, Mail. 1883 — 1840, 8 Jahrg.; €. 

Norder, Janus, Erinnerungen einer Reife 
durch Deutſchl., Frankr. u. J., Hamb. 1 
— 1843, 6 Bde.; Cooper, Wanderungen 
durch 3., a. d. Engl. v. Steger, Bridio. 
1838, 2 Thle.; 39. € 
Iuft in Ideen u, Bildern aus 3. u. Griechenl., 
Brem. 1839— 40, 2 Bbe.; F. v. Raumer, 


J., Beiträge zur Kenntn. bief. Landes, Lpz. . 


1840, 2 Thle.; U. Lewald, prakt. Reiſe⸗ 
bandb. nach u. durch J., Stuttg. 1840.; F. 


Förſter, Handb. für Reiſende in J. Münch. 
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(Geſch.). I. 
ſchichte. Für die Urbewohner J⸗8 wer⸗ 
ben bie Ligher (Ligurer), in NE. ders 
en Iberer u. in NO. Umbrer, um 
den Po u. das adriat. Meer, angenommen, 
son denen in W. u. ſüdl. unter ben Ibe⸗ 
tern am tyrrhen. Meere Etruster ob, 
Rafener, die man früher für Einwandrer 
bielt, wohnten; die Stämme in S. derſelben 
umfoßt man gewöhnlid; mit dem Namen 
Aufoner od. Osker, Siculi w Pens 
eetterzin ben Apenninen die Xboriginer 
od, Casker (f. unt.), die fpäter in bie Ebne 
berabfteigend u. von Gabinern vertrieben 
die Steuler unterwarfen (f. unt.«); aus 
Siculern u. Aboriginern entftand das Volk 
der Latiner. Sie theilten fih wieder is 
viele einzelne Zweige, daher 3. von einer 
Menge Bleiner Völker bewohnt ward. ? Bef. 
in Mittel⸗ u. Unter⸗J. erfcheinen bie Sa⸗ 
biner, Samniten, Campaner, Aus 
runcer, Peligner, Marruciner, Bes 
fliner, Basler Aquer, Herniker, 
rentaner, Hirpiner, Lucaner, Apu⸗ 
er, Rutuler, Volsker (f. d. a.), welde 
um Theil (bef. mit Ausnahme ber Gas 
iner, Samniten u. Eampaner) mit einan« 
ber flammmverwandt waren. *Bon dies 
fen Voͤlkern Mittels u, Unter⸗Jos ſtamm⸗ 
ten nad Andern aud einige von Einwan⸗ 
drern, 3. B. die Siculer, welde wahrs 
cheinlich mit den Denotrern baffelbe Volk 
nd; Denotreraberu. Peucetier 
folten, nah ber Sage, von Denotros, 
des Inachos 2, Schne, u. feinem Sohne 
euketios um 1660 aus Arkadien nad 

‚ geführt, an ber OSeite Unter⸗J⸗6 bie 
erfte fremde Nieberlaffung gegründet haben. 
‘&ine 2. Eolonie, theffalifhe Pelass 
ger, fam um 1450 yon ber epirifchen Küfte 
an die Mundungen des Po; ein Theil ließ 
fih bier nieder u. trieb Seeraͤuberei, ein 
anbdrer ging tiefer ins Land, u. mit ihm ver⸗ 
banden fd Aboriginer, welche nun im 
ganz, Mittel⸗J. die Oberhand gewannen u. 
die Siculer aus allen Gegenden am Ws u. 
Oufer des Tibris vertrieben, bie dann ims 


‚mer weiter hinab u. enbli (um 1830) nad) 


Gicilien verbrängt wurben, wohin fi ſchon 
bie Sicaner begeben hatten, »In Nord⸗J. 
hienen um 600 v. Ehr. au Eelten 
(Sallier) bie wohl fon lange im Bin⸗ 
nenlanbe gefeflen dotten auch nach ber 
Küfte zu u. nad ihnen wurbe das Sand 
von ben Alpen bis an ben Mubico herab 
Gallia cisalpina (f. Italien [a. Gyr.] ») 
genannt. Die Pelasger in Mittels. 
reiteten fich.mächtig aus, aber durch Uns 
fälle u. Landplagen gerieth das Bolt fehr 
in Berfall; Die Etrusker nahmen größten» 
teile in Mittel⸗J. ihre Wohnfige wieder 
ein u. verfhmolzen mit ben pelasgifchen 
Ankömmlingen (Tyrfenern od. Tyrrbe⸗ 
nern) zuleht zu Einer Nation. ? / * 
onie 


lonie Peladger, mit Hellenen vermiſcht, 
führte nur 1800 v. Chr. Euander von Ars 
fadien an den Tibris (f. u. Latium). Er 
führte die Kenntuiß der (griech. Buchſtaben⸗ 
ſchrift u. den Aderbau in 3. ein. *lm bies 
.felbe Zeit fol Hercules auf feinem Buge 
nah Hefperien nad 3. gelonnnen fein m. 
Hellenen and feinem Gefolge als Coloniſten 
au bem Tibris zurüdgelaffen baden. ° Der 
trojan. Krieg wirkte auf bie Bevo 
J⸗sS, 8 Einwanderungen gibt man als Fol⸗ 
befielben an: bie ber Veneter (ſ. 8, 
Eines) ans Paphlagonien nnter Untes 
_ wor zwiſchen Po m. en; bie ber Ar⸗ 
giver unter Diomebes nah Unter⸗J., 
wo 100 Jahre fpäter viel griedd, Eolsuien 
fih anfledelten, weshalb jener Theil Ins 
BOroßsBriehenland (f. d.) genannt 
wurbe, u. bie Einwanderung von Tro⸗ 
ianern unter Aeneas nad Latium (f. 
d.), wo fie Lavinium (f. d.) erbaut haben 
follen. Die neue Pflanzftadbt wuchs bald 
fo, daß ſchon 30 Jahre naher Alba Lon⸗ 
ga (f. d.) angelegt ward u. der Gig eines 
— Re * wurbe. — nater 
vom. aft. v. Chr. entftan 
ARom, —x zum Haupt der latiniſchen 
Staͤdte m. durch 600 Jahre lang fortgeſette 
Kriege zum Oberherrn von J n%, 
ann unter Home langer Regie an 
ultur u. Bildung, wurbe aber durch Bür⸗ 
gers u. a. Eroberungstriege, durch Luxus 
u. Gittenverberben phyfiſch entkraäftet u. 
verweichlicht u. menfchenleer. Dieſe Ents 
volkerung u. Erſchlaffung, ebenfe wie die 
Berlegung ber Sauptfkadt bes röm. Reichs 
son Kom nad bem fernen Eonftantinopel, 
esleichterte ben german. Bolfeftäunmen 
die Befigunhme J⸗s bei der Bi Böls 
Berwanderung. Nachdem es Weſtgothen 
(408) durch ihre verheerenden Einfälle er⸗ 
chüttert, Attilas Hunnen (452) u. die 
anbalen unter Genſerich (485) verivüftet 
en, ftifteten zuerſt die Heruler u. 
ugier unter Odsacer (f. d.) zu Ve» 
- rona ein Königreid (476) u. zerkörten 
bald das abendlamd. Kaiferreig. Til. J. 
unter deutfchen Stämmen. "Auf bas 
Reich ber Rugier folgte bald (498) das Oft: 
gothiſche (1. Gothen 10.) zu Ravenna, 
hierauf aber "das Lougo bardiſche tf. Lou⸗ 
gebarben) zu Pavia ), welches Nord⸗J. 
umfaßte, während Mittel⸗ u, Unter⸗J. von eis 
nem Earchen des aftethm. Kaifere von 
Ravenna aus beberrfcht wurde (f. Eravcbat). 
We Das Iongobarb. Mei beftanb aus a) 
Auftria, mitden Herzogthumern Kribent, 


Friaul u. dem Haupttheil Auſtria (Bes 


netia), worin mehr, kleinre eegeharer 
Ducate),Bicen ni Ar antua, 
erona 2.5 b) Neuitria, mit den Her⸗ 
zogthbümern Ebore ja, Tu rin u. dem Haupts 


theil Neu ſtri a, mitben Stadth thuͤmern 
von Bergamo, Briria, Mailandz 
e) Aemilia, weldes mır bie Stadtherzog⸗ 


thümer Dlacentis, Parma, Reggio m 


Italien (Gesch.) 


Mutina begriff; c) Xudcia, mitten Dus 
eaten Eueca, Florenz u. a; in 6%. die 
Herzogthümer Spoleto u. Benevent, 
mit den Gaftaldaten Eapua, Bovia⸗ 
num, Teater. Seit dem 7. Kahırh. dehnt» 
ten die Longebarben ihre Befigungen faft 
über bas ganze Feftland aus, bis fie 753 
au noch das Exarchat erobert Hatten. 
“r Den Griechen blieb nur noch, Bis zum 
Otary bed longobard. Reihe, Sftria Se: 
neti«, bie Berzogthämer Rom n. eds 
yeln S. Ealabrien, beide legtre gehörs 
ten jum Patriziat Gictfien. Aus Rea⸗ 

el bildeten ſich im 9. Jahrh. die Staaten 

malftu Sorrento. "In Rom wußte 


fig unterdeß der Papſt burh Muth u. Klug« 
bett zu behaupten, aber guet, von dem 
Longobardenkönig Aiſtulf bedrängt, "den 
König der Frauken, Pipin, zu Hülfe, der 


nach 2 glüdl. Kriegen das Erarchat mit dent 
Gebie'e der Stadt Rom den Longobarden 
entriß u. dem püpfll. Stuhle als Kirchengut 
fhentte (756). IV. &eit der Selaugung 
Feristung Des Aöwigrrihe 3. Abe 
run re ® € 

ro. 2. hatten Karl — ⸗ 
ebung“ ougo . ) 
‚an bie ufen sehradt ‚ überließ 
os Unter⸗J. (Ealabrien u. Apulten) dem 
griech. Kaifer, das Crarchat größtentheils 
dem röm. Stuble unter frank. Schug, mit 
Borbehalt des Wahlrechts, gab den bis⸗ 
herigen longodard. Berzögen dv. Spoleto, 
Friaul u. Benevent diefe Beflgungen 
u Leben u. verband blos den obern Theil 

es mit feinem Erbreihe. * Karl d. Br. 
empfing am Beibnadtefeft 739 in der Pes 
terötirche vom Papft Leo 11T. die röm. Kai⸗ 
ſerkrone u. feitdem bieft man bie Kaifer« 
würde mit dem jebesmaltgen Befs J⸗s 
verbunden, fo wie den Kaifertitel von der 
paͤpſtl. Krönung bg g. #3um König 
von J. beſtimmte Karl db. Er. feinen Sohn 
Pipin (geb. 777), der 781 bei feis 
ee 

r bekrieg en o, 
791 die Avaren, TIL u. Tea 8) bie Ber 
steventiner, fchlug 796 wieberum bie Ada» 
ren, verberrte das Land ber in RO. 
von I. wohnenden Slaven u. zog 800 von 
Kenem gegen bie Beneventiner. Us Karl 
d. Gr. ſein Land zu Thionville unter 
feine Söhne theilte, erbielt Pipin zu J. 
noch Baiern. n vertrieb er die Mauren 
von Eorfica, entfernte 807 die zu Vene⸗ 
big liegende griech. Flotte durch einen Waf⸗ 
fenſtillſtand, eroberte SIO Benebig u. uns 
terwarf die venetian. Herzöge ileran m. 
Beatus. 810 fl. Pipin. * Zuns König 
von 3. fette Karl db. Br. 812 Pipind nas 
tärl. Sohn, Bernhard; biefer aber em⸗ 
pörte fih 817 gegen einen Better Lud⸗ 


wig d. Frommen, wei felde 3. feinem 
Bohne Lot ab; beftegt u. en ward 
Berubard y —E an WOos 


thas ward 822 zu Mailand als König ges 
kroͤnt. 
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kront. Unter feiner Regierum fidy 
feit 826 die Araber in Unter ter (im @ebtet 
von Tarent) fet u. entsifien bes Griechen 
auch Sicilien. Durch ben Theilungsvertrag 
y chen Fe lem zu 3 Pr 
b en en elde, 
Dans Van u. —Aã > Zum Könt 
von 3. ließ er 844 feinen Sohn Ludwi " 
frönen, melde 8 die —— Kon. 
nt . war wig er u, 
. Während er * mit feinen Brübern in Erb⸗ 


eiten befand (f. D d 
—* ee —X al. ae 


ff * 
fie, ebenſo unterwarf er bie Herzöge von 
alerno, Benevent u. Capua. 630 u. 71 be⸗ 
fegte er bie Saracenen wieder bei@apuan. 


Lucaria u.trieb fie aus en 871 warb.er 


igt ward. &iue * 
ben deutſchen König-Marl db. en auf 
den Kaifertbron, aber nach deſſen 19 
firitten Die ‚Der Guido von rt 
u, Berengar von Friaul, um bie its 
lien. Krone, fie fo, daB nach 


basd. od, fraͤnk. 3. bekam 
—x mit Berengar, ſchiug -uibo bene nu 
en Yin Brescia, veriagte ihn, wurde 
von ganz J. u. FAT das 
—A — J. 8 962. Als er BBL auch 
Sei er Bard, nah er feinen Sohn Lam⸗ 


Bert itregenten au. * Unterbeß 
batte Er ch Berengar an ben beutichen König 
Arnulf um Bi ewenbet u. durch biefen 


wurde Berengar wieder in fein Reich 
3 Die Kriege mit Gaido u. nah hatt 


ode 894 mit deffen Nachfolger Lam⸗ 


best dauerten fort; Arnulf, 
bert bie Katferwürbe gut 
band ſich wieber ai a gleichwohl 
eroberte Lambert 685 eil ber Los 
barbei u. —— “Na — *23 


welcher Lam⸗ 
ben wollte, ver⸗ 


wig von —B— in N gen 
nommen hatte u. welche 3. verbeerten. Die⸗ 
ten Ludwig fing er, blendete ihn u. entriß 
ihm fo die Provence, Nun wurde Berenger 
Y15 zum Kaifer gekrönt, aber auch in neue 
Kriege verwidelt mit Ivrea, Toſscana, Mais 
land; Alberich von Ivrea rief König Rus 
beif ll. von Burgund zu Hülfe, . u, durch 


erengan u — 


2 ⸗ 
303 
diefen wurbe 921 Berengar bei Firen« 
—* geſchlagen, von ben Genen verlafs 
Im en u. nur durch feinen Schwager Bontfas 
elus gerettet; 424 wurde er von Flambert 
ermordet. "Run wurde Rudol II. v. Dur⸗ 
gund dert in Italien; er hatte mit den Uns 
garn . ten Sarazenen viele Jahre lang 
—F e Kämpfe, Indeſſen wurben bie J⸗er 
wbolf, der zu oft ın feinem ge 
war, unzufrieden u. riefen 925 Hugo, Gras 


fen v. Provence, auf der italien. ron. 
Hugo ward — feinen —— 


ea) J. verzichtete u. 
t, ® Nun wendete 


feine Madst gegen bie ital, Herzoͤge 
ihr auf den’ Chron gehoßen basten. 
u. vernichtete ihre Macht einzeln, Lambert 


von Toscana ließ er — blenden, u. riß 
Xoscana an ſichz Rom gewann er durch 
Heirath mit der Frau feines Bruders Gui⸗ 
bo, Ben ba vertrieb ihn aber fein Stief⸗ 
— — Alberich u. er m fig mit Ober». 
en. 987 beflegte er den Gegenkönig 
— von Baiern; 940 wollte er Beren⸗ 
von Iorea fangen, diefer aber floh, von 
de, ” endne Got natbar ‚gewarnt, u Kaiſer Dts 
tt einem Deere zurüd. 

at ken a alle e Gtäbte von Hugo ab, bapcı 
wovence fliehen mußte, wo er 37 


fl. 9 — A ig fi ih — Sohn Lothar, 


egent em: 
na em it lan 
Die Macht beiaf then £ 


doch 
—— 
als Lothar 


Berengar inte 
Sch rem ch gegen Lothare 
erte er beſſen ahlin Adels 


Bear in hei Panne arba am Eos 


mers Ge 







ri Pin el. von Reuem wieder, ber 
—— 3 urn Sohn Lubelf 
ngars Sohn 
Beben! ie ven, baß ex Bert Dr von 
I. warb Pe Pombia an of 
u Berengar cf wen ee Sina dal —* 
na 
ſtellte die Rabe wien de ward zu * 
vis ald König von I. m. Fuge 
als Kaifer t, wohtrrch er ea Obers 


unbe» herr von Rom wurbe. Er fing 904 Beren: 


ar in bem Bergſchloß St. Leone. Go kam 
., das feit Karls bes Dicken bet von, 


Erid 96 — 
— Regen e —** — war 


Gewinn für das bisher dur Anar 


. wurde, 


. 


2304 
das Eindringen ber Araber, Ungarn u. 
andrer wanbernben Horden erfhöpfte J., 


wurde aher nachtheilig für das, durch biefe 


Berhältniffe in lange Kriege verwidelte 
Deutfhland, beffen 
den Gehorfam erzwingen Eonnten. "> In 
der Eintheilung J⸗s und ber Benennung 
J⸗s unter den ſächſiſchen u. hohenſtaufen⸗ 
fen Kaiferhäufern ging folgende Veräns 
derung vor: flatt der Herzogthümer wur⸗ 
den jegt Martgraffhaften (Marchi o⸗ 
nate) u. Grafſchaften (Eomitate), 
beren Herren Anfangs bloße Statthalter 
des Kaifers waren; fo bie Markgrafſchaft 
Savopyen, Saluzzo, Montferrat, 
Zrevifo, Romandiola, Berona, Tus⸗ 
eien, die Grafſchaften Friaul u. bie von 
vielen Städten, wie Bercelli, Novara, 
Mailand, Pavia, Erema, Ber 
ıc. (die meift von den Biſch. diefer Städte 
verwaltet wurden), bie Marten Savona u, 
Benua, bie Marca Buamerii (Ancos 
na), Fermo, Keate ıc., nur bas Herzogth. 
Spoleto blieb; das rom. Bebiet (Patrimo- 
nlum St, Petri) blieb dem Papfte; in Süds 
J. gründeten im folg. Zeitraum die Rormans 
nen bie Serzogthümer Apulien u. Cala⸗ 
brien u, bie ben Earacenen abgenommene 
Juſel Sicilien, erhoben fie zu einer 
Großgrafſchaft. In Nord⸗J. —* ſich 
Benua m. Piſa ſchon früh frei gemacht; 
ein geiftl. Reich war noch das Patriarchat 
von Aquileja; Venedig blieb frei. 4 965 
nad Deutfchland zurüdgelehrt, mußte Dito 
fhon 966 wieder nah I. wegen bafelbft 
ausgebrocdner Unruhen; jegt hielt er ein 
enges Gericht u. ließ viele Aufrührer, 
ef. Römer (f. Rom [Geſch.] w) Hinrichten 
u. feinen Sohn Otto II. als feinen Nach⸗ 
folger Erönen. Um ben Reft von J. mit feis 
nem Beide zu vereinigen, wollte er mit ſei⸗ 


nem Sohne bie griech. Prinzeffin Theopbe- G 
a 


nia verloben, welche ihm Apulien u. 
brien als Brautſchatz zubringen ſollte. Der 
vom auf Nitephoros Phokas verworfne 
Antrag batte einen einfe Ottos in Anus 
lien zur Folge, u. erſt iBephoroe Nachfol⸗ 
gen obannes Zimisles, ging 970 auf ben 
orfelan ein. Als Dtto I. 93 ſt., bra⸗ 
den in Rom neue Unorbnungen aus; fein 
Nachfolger Otto UI. Eonnte erft 980 nad 
J. kommen, wohin ihn zunächſt die Erobes 
rung Apuliens u. Calabriens 309, benn bie 
Griechen wollten biefe Länder ihm nicht abs 


. treten. Die Griechen riefen bie Garazenen 


zu pülfe u. fo ward Otto 982 bei Bafens 
tello eijlagen. Als en aus he 
eldaug gegen bie Griechen gerüfte 
f. Bike — zu Rom * Auch 
ein Sohn Otto III. hatte fortwahrende 

ben in Rom zu ſchlichten; zweimal war 

er in 3. gewefen; im J. 1000 ging er zum 
8. Diale dahin, wahrfcheinlih um bort für 
immer feine Kefibenz zu nehmen, denn er 
batte eine große Vorliebe für J., aber ein 


neuer 


gefährl. Aufruhr in Rom 1001 beftinmte - 


a zus Rückkehr nach Deutſchland, doch fl, 


aiſer ſich nie dauern⸗ ſich 


* 
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er 1002 zu Balermo. * Die Lombarden, die 
bem neuen beutichen Könige Seinrie u, 
keinen Gehorſam (autbig zu fein glaubten, 
ba er kein Abkommling Ottos war, hingen 
an den Markgrafen Urbuin von Ivrea 
(1. d. Geſch.] +) ; doch rief deffen Gegenparı 
tei Heinrih ind Land u, er warb’ 1004 zu 
Pavia als König von 3. gekrönt. Doc eis 
nem entſtandnen Aufruhr daſelbſt mit Mühe 
entgangen, kehrte Beinrid nad; Deutfchland 
je @, ohne zur Befeftigung feiner Macht 
u 3. etwas gethan zu haben. 1018 ging 
Beinrich wieder nad % u. wurbe 1014 in 
Mom als Kaifer gekrönt; Arbuin, von als 
len feinen gern verlaffen, sing Ins 
Kloftes. 1023 kam Heinrich auf Bitten bes 
Papſtes wieber nach J., brang in Apulien 
ein, unterwarf bie Herzöge von Benevent, 
Capua u. Reapel (f. b. a.), u. gab ben Mars ° 
maͤnnern, bie ibm beigeftanden, ein Stück 
ab. So fapten biefe Feften Fuß in I. 1026 
kam Konrab ll. nah J., unterwarf fi 
bie iberfpenftigen in Ober⸗J., warb in 
Mailand ale König u. 1027 in Rom als 
Kaifer gekrönt, Während feiner Abweſen⸗ 
beit in Deutichland waren zwiſchen den klei⸗ 
nen Lehnsträgern u. den Freien einer» u. 
den Bifhöfen u. Capitanos anbrerfeits we⸗ 
en, von Leytern verübten Drudes blutige 
—* ansgebrochen. Konrad ftiftete 1 
rieden u. gab zu Gunſten der kleinern Va⸗ 
allen eine Conſtitution über die Lehn, in 
r bie Vererbung ber Lehn in männl. Lie 
nie b ward. * Während befien wurs 
ben bie röm. Bifchöfe maͤchtiger u. einflußs 
reicher, w. [don Otto I. war gegen Papft 
u. Elerus weit nachgiebiger u. freigebiger 
ofen, als 5 * et vn e * 
angte. Die Papſtwahlen geſchahen wa 
Ottos Zeit meiſt ohne Genehmigung des 
beutfden Kaiſers, u. oft erhob die kaiſerl. 
artei i eignen Papft; hingegen 
follte Bein deutſcher König den Kaifertitel 
annehmen, als nach der paͤpſti. Krönung u. 
Beftätigung, wie man bie als Brundfag 
bei ber Krönung Heinrichs II. feftftellte, wos 
nach ſich auch Lange Die nachfolgenden Könige 
u. Kalfer in ihrem Kanzleiceremoniell ridhtes 
ten. ® Heinrich III. 10891066 HPein⸗ 
richs UI. Nachfolger, ftellte bei feinem Rö- 
—— 1046, we er auch als Kaiſer 3 Rom 
p t wurde, bie Baifer!. u. Reichsrechte 
» S. wieder her u. ſchühte fie wider Die 
Päple allein nad feinem Tode erhob Gre⸗ 
gor il. den Inveſtiturſtreit u. vollens 
bete durch feine Eonfequenz das Gebäude 
der Hierarchie bei allen deutſchen u. ttal. 
Angriffen, wobei ihn die Rormänner getreu 
unterflügten, welde päpfti. Lehel 
n. tributär geworben waren, nadbem ber 
Papfſt Nikolas II. Robert Buiscard, als 
Herrn von Apulien (f. db. ) in feinen Eros 
berungen in Unters$. anerkannt u. mit Si⸗ 
eilien belehnt hatte (1050). “Die unwür« 
bige Behandlung, der fi Kaiſer Heinrich 
IV. (reg. 1056— 1106) unterwo Hatte, 
, machte 
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machte ihn verädtlid, Als er 1077 nad 3, 
kam, 25*— die Lombarden, et würbe 
der Ihamlofen Geſetzloſigkeit ſteuern, aber 
fo eilte er nur aus dem Bann zu kommen 
u. erniebrigte fi zu Canoſſa vor dem Pap⸗ 
ſte durch das Verſprechen, auf alle Eönigl, 
Rechte in’. Verzicht zu leiften, u. kehrte ohne 


etwas unternommen zu haben, als daß er 


die Lombarben befänftigte u. fie wieder ges 
mann, nad Deutihland zurüd. Um Made 
an dem Papfte zu ne men, ber ihn entfegt 


na Beinrid) IV. 1061 
ee a ein 1.8. 1Eef.Iım). Made, 


dem er zum Kalfer gekrönt worden war, vers 
ließ er x wieder, 1090 ein Heinrich noch⸗ 
mals nad J., wo Ihm ein Krieg über bie Mas 
thildifhen Güter ansgebroden war.: Rad 
dem er 1092 nach Dentſchland gegangen, fiel 
ſein ar Korrad, ben er in Italien zus 
rüdgelaflen hatte, mit bem Heere ab u. warb 
1 um 
Eremana, Lodi u. Piacenza erBlärten fi 
‚für ihn, aber er ft. 1101 * rechten Zeit, 
denn er war von allen Staͤdten verlaſſen 
worben, bie feiner überbrüffig waren, weil 
fie ihn erhalten mußten. "Nur bem Namen 
nad blicb 3. bei Deutfhland, aber der 
eiml. roll ſchlummerte u. wurde von bes 
äpften unterhalten, welche noch außerbem 
uber bie Mathildiſche Erbfhaft mit 
den Kaifern in Hünbel geriethen. Die kal⸗ 
erl. Statthalter machten burd) ihre Strenge 
en beutfhen Namen in J. verhaßt. # Der 
Haß brach enbli unter ben ſchwäb. Kai⸗ 
fern in ben beiden Parteien der "Gibellis 
nen (Baiferlih) u, Guelfen (päpftlih) öfs 
fentlich aus. Kaifer Friebrid 1. unters 
nahm 4 Heerzüge nah 3. u. opferte das 
Se vieler Zaufende dem eiteln Beſtre⸗ 
ben auf, das kaiſerl. Anfehn in J. aufrecht zu 
erhalten; er eroberte u. zerftörte auf feinem 
2. Buge 1162 Mailand, ale das Haupt ber 
empörten Städte, aber veranlaßte nur biers 
burch, baß ſich die Städte unter päpfil.' u. 
geil. ein uß defto enger gegen ihn verbans 
en (1167). Er verlor 1176 die Schlacht bei 
Legnano gegen bie Eonföderirten u, ſah 
ſich zulegt (1183) zu ben Bergleth von 
Lo in tg genötbigt, woburd bie Stäbte ihre 
republikan. Megierungsform od. das Recht, 
nach eignen Geſetzen zu regieren, beftäs 
tigt erhielten. * Zwar hatten die Kaifer in 
J. noch Statthalter od, Ötellvertreter des 
Reiche, allein Thon Papft Innocenz III. 
vertrieb ben kaiſerl. Stabtpräfecten aus 
Mom u. ben Baiferl, Statthalter aus dem 
FKirchenſtaat (1198), u. als Kaiſer Dtto 
IV. die Reichsrechte geltend machte, einen 
SBering von Spoleto ernannte, Apulien u. 
eapel eroberte (1212), wurde er von Ins 
nocenz excommunicirt, Friedrich Il. ers 
neuerte ben Kampf gegen bie ital. Städte 
u. wurbe felbft König in Neapel, aber feine 
Haͤrte u. die Grauſamkeit feines Statthals 
ters Ezzelino brachte ihn um bie gewon- 
nenen Bertbelle. Den Kaifern blieben ſeit 
_ Univerjal»Seriton. 8, Wufl. VIEL, 


König v. 3. gekrönt; Mailand, 


diefer Zeit blos bie oberlehns⸗ u, richterl. 
Rechte in S., bagegen verloren fie bef. in 
Hinfiht auf Abgaben u. Finanzen. *° Dies 
veränderte Berbältniß ber Deutſchen gegen 
J. war die Folge von bem F ern ot 
des Handels u. des WBohlftandes der 


305. 


Städte, wodurch fidy ein eigenthüml. Beift 


gebitbet hatte, ber fi ni 


t mehr mit der 


terwürftgkeit unter ihre Oberberrn vers _ 
trug u. von einem reihen Mittelftand auss⸗ 


ging, ber Biſſenſchaften u. Gewerbe an fi 
gebracht hatte (feit 1140). * Einige Städte 
waren durch Schifffahrt u. Handel fo em⸗ 
por gefommen, baß fie zum Theil ganze 

errichaften ausgefauft, zum Theil Kleinere 

tädte unterbrüdt u. vieler fonft nur ber 
Krone zugeftandner Regalien fich bemäch⸗ 
tigt hatten, die fie auch im koſtnitzer Ver⸗ 
(eich bebielten. Obers$. verivanbelte ſich {os 
ort in viele Beine u. größre Freiſtaaten, 


von denen Benebig, Lucca, Genua, - 


Slarenz, Mailand, Siena, Piſa m. 
ologna (f.d.a.) die vornehmften waren. 
“Da fie aber weder durch ein Böberatiofye 
ſtem, nicht einmal burd einen Eongreß zur 
gemeinfamen Beratbfchlagung u. ertbeis 
digung verbunden, nod ihre eignen Stadt⸗ 
verfaffungen gehörig eingerichtet waren, fo 


lebten fie unter fih ohne polit. Zufammens 


bang in beftändigen Fehden u. innern bur⸗ 
gerl. Streitigkeiten. Die großen Städte neck⸗ 
ten bie Heinern, eine Republik anterjochte 
bie andre, ganze adelige Geſchlechter wur⸗ 
ben vertilgt, u. der Factionsgeiſt nährte bie 
lamme ber Bwietradt in ganz Dbers 
ittel⸗J. zwiſchen Buelfen u. 
25 diefen Zeitraum fallen die blutigen 
Kriege zwifhen Parma u. Piacen⸗ 
za, Genuau. Pifa, Mailand n. Pas 
yia, Ravenna u. Ferrarau.v.a. Am 
längften bauerten bie Rivalitätsfriege zwis 
fen Benebi 
aller biefer Städte). Diefem Parteigeift vers 
bantten die deutſchen Kaiſer noch bie Er⸗ 
u einer Erisfe ber & 
wurde na Dfehuug der Sohens 
anfen (1267), deren leder Sprößling 
Konradin von bem franz. Mitbewerber, 
Karl von Anjou, hingerichtet wurbe, immer 
fhwäder u. hörte während des Interrege 
nums u. unter Rudolf von Habsburg ga 
auf. Manche Städte kauften fi aud woh 
bie Befreiung von kaiſerl. Statthaltern. 
* Binnen 60 Jahren kam Bein Kaifsr nad 
%.; Heinrich VIL machte 
einen vergebl. Romerzu 
Gelöfchen des deut! 


e . 
bis zur franz. — 1300 ka In 


" Unterbeffen traten (feit 1300) in ben gros 
en Städten J⸗es mächtige u. reihe Fami⸗ 
ien, wiewohl mit heftigem Widerftand ih⸗ 

rer Diitbürger, auf, benen bei Leitung der 

Öffentl. Angelegenheiten blos ber fürfli. Ji⸗ 

tel fehlte, der meift fpäter von ihnen anges 

nonunen wurde. So erftanden, neben den 
dlteru allein beſtehenden Häufern Eſte, 
20 - Monte 


SQ 


‚bellinen. ' 


u. Genua (f. die Gef. 


parte in $%., aber ihr @ine - 
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Mailand die Bisconti, in’ Florenz bie 
Medici, in Padua die &arrari, in Bes 
rona die Scaligeri, mn Dantua die Gons 
zagas (f. d. a.) u.a, Nur Venedig, Ge⸗ 
na u. Lucca blieben Republiken. * Mitten 


unter ben Reibungen eines bewegten Volks⸗ 


lebens blühten Handel, Wiſſenſchaften, In⸗ 
duftrie u. ſchöne Künfte. In J., wohin fich 
gelehrte Griechen geflüchtet hatten, bes 

ann bie Wiederh Hung der lafl. 
Diteratar (f. Stalien. Lit. 2) u. did guten 
SefhmadsindemXAibendlande. Piſa, Stena, 
Bologna, Padua, Pavia (f.d.a.) u. a. waren 
Univerfitäten, Florenz Neete Kunft: 
ſchule. Das röm., Banon. u. Feudalrecht 


fand in $. feine erften Bearbeiter. " Beiden 


Immer fortdauernden ınnern Kriegen, in bes 
den bie ital. FZürften felten mit einander aus 
eignen Kräften kämpften, fondern franz. u. 
deutfche Truppen in Selb nahmen u. Kei⸗ 
ner vor des Andern Eiferfucht fiber war, 
bielten es Viele für rathfam, fi von ben 
Kaiſern beftätigen zu lagen u. die Beleh⸗ 
nung zu empfangen; fe Galeazzo Visconti 
in Mailand (189%), die Gonzaga in Man⸗ 
tua u. Montferrat (1354), Amadeus VII 
son Savoyen (1416), Efte in Modena (1492), 
u. fo warb der gm nad Nie Verbin⸗ 
dung zwiſchen 3. u. Dentfchland wies 
der —* ellt; ja es gab bie zum Fries 
den von Luneville beutfche Reichelehen in 
J. Rs Kaifer Friedrich I. verabfäumte 
den Zeitpunkt, wo er nah Auéſterben 
der Familie Visconti (1447) das ers 
tedigte Herzogthum Mailand hätte in Bes 
u nehmen können; Francescoe een 
am in Bei beffelben u. fiihte ganz I. 
1454 in die Ligue von Italien zu vers 
einen, bie feine Einwirkung frember Staas 
ten auf ital. Angelegenheiten dulden wollte, 
der fuft alle ital. Staaten beitraten, die aber 
an der Uneinigfeit der Theilnehmer fcheis 
terte, vielmehr folgte nun eine redyt Eries 
erifhe Epoche; dies war ber Urfprung ber 
angen franz. Kriege, indem Berjog Karl 
von Orleans, als Schwefterfohn des letzten 
Visconti, Anfprühe auf Mailand erhob, 
welche Ludwig AH. von Frankreich, ale Ens 
kel deffelben, durdhfegte (1499) u. Mailand 
it enua eroberte, was bemals Kaifer 
Drarimilian I. nicht verhindern Ponnte, ſon⸗ 
dern ihm bie Belehrung gewähren mußte, 
Auch zur Wicdercroberung bed Kös 
nigreichs Neayel, daß fchon fein Vor⸗ 
pr, Karl VIE, wegen vererbter Pritens 
on des Haufes Anjou eingenemmen ıw. 
eben fo fchnell wieder verloren hatte (1495) 
unternahm Ludwig einen Kriegesug, mußte 
es abet im Frie erdbinand bem Ka⸗ 
tholifhen von Aragonien überlaffen 
- (1466). GSo fegte Spanien fih in J. feft 
u. kämpfte von biefer Zeit an mit Frank⸗ 
reich um beffen Beflg, u. von ba an übers 
[öwentmten Sremde J. mit ihren Heeren. 
’ Sir Seit der Ligue von Canıbray (1308), 


wodurch Franfreid feine mailänd. Staaten u 


N vermehren hoffte, fchlugen ſich Franzoſen, 
eutſche, Spanier, Deftreiher u. Schweizer . 
auf ital. Boden; u. in ben Kriegen zwi- 
fen Karl V. u. Franz I. (1515 — 38), in 
denen Dlailand wieder bad Streitobjeet war, 
wurde das ohnehin durch den verinderten 
Welthandel geſchwächte J. vollends entkräf⸗ 
tet. * Die ital. Fürſten hinderten aber hier⸗ 
bei die Kortfchritte der Steger durch Lift u. 
Intriguen (vgl. Macchiavell). In. bildete 

ch auch zuerſt bad Syften bes @leihge- 
wichts, Das nachmals bei jeder Staaten⸗ 
gefahr Europas als polit. Grundſat aufs 
geftellt wurbe. Durch das Pfuge Beneh⸗ 
nıen der ital, Kürften blieb es im 17. Jahrh. 
endlich ruhig in J., bis es im fpau. Erb⸗ 
{olgefriege wieder der Kriegsſchauplatz 
zwiſchen den Hiufern Bourkon u. Habsburg 
wurde, welche bafelbft um bie Dictatur von 
SEuropa firitten (1700 —48) ; bef. betrachs 
tete das oͤſtreich Haus J. als nethwen⸗ 
dig zu feiner Erhaltung VI. Seit der 
franz. Nevolution bie 1815. * Die 

äupter der franz. Nevolntion wußten 
die Wichtigkeit Is 8 zu würdigen; es war 
eins der erften Länder, das fe überfielen. 
Savoyen u. Nizza warb von ben Frans 
zofen erobert u. departementifirt (1792), fo» 
mit fefter Fuß in 3. gewonnen, worin nady 
einander (1796 — 1802) die cis⸗ u. trange 

adanifhe Republik (erftre Modena, 

eggio, Kerrara u. Bologna, die Romagna, 
legtre bie öftreid. Lombardei umfaſſend), 
tömifhe (Rom), Ugurifche (Genua), 
parthenopäiſche Republik (Rear?) 
erf&ienen (ſ. d. a.). » Einige von DMefen wa⸗ 
ren blos ephemer, aus der rie= u. transpadan. 
ging 1797 die iöalpkwifche Republik 
hervor (10 Dep., 771 AM., 3,500,000 Ew., 
regiert von S Directorenu. 2 gefegges 
benden Räthen [bem Rath ber Alten 
von 80 u. dem arö fern von 160 Perſonen] 3 
Hauptftadt: Mailand). Kurz nah Er⸗ 
rihtung der cisalpin. Republik war durch 
den Trieben von Campo Eormto 1797 daß 
Bebiet,der aufgelöften Nepublik Bes 
nedig bis an die Etſch u. and. Parcellen an 
Deftreich überwiefen worden, welches dafs 
felbe zur bef. Provinz organifirte, Rom 
war dem Papft, Meapel aber dem Könige 
beider Sicilien wieder herausgegeben wor⸗ 
ben; bald brach aber der Krieg wieder aus 
u. Neapel wurde wieder befest, durd das 
Vorrücken Suwarows u. ber Deftreicher die 
cisalpin. Republif wicher über den Haufen 
geworfen, bie Sranzofen gezwungen, Neas 


‚ pel wieder zuräumen u. erft durch die Schlacht 


von Marengo der Zuftand J⸗s wie zur Zeit 
des Friedens von Campo Formio hergeftellt, 
u. der Friede von Tuueville 1801 bes 
ftätigte alle diefe Beſtimmu ‚, aber zus 
gleich die gewaltfame Vertreibung des Koͤ⸗ 
nigs v. Sardinien aus allen feinen Bändern 
auf bem Keftfande ‘ss, bie 1798 durch Ges 
waltftrei der franz. Regierung erfolgt war. 
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221890 erfolgte bie Wiederauf hebun 
der cisalpin. Nepublit u. diefelbe nahm 
nun 1802 ben Namen Itnliönische Ro- 
ublik an. » Sie beftand damals, wie 
ie frühere cisalpinifbe, aus der öfter. Lom⸗ 
barbeı, bem Gebiet von Venedig bie an die 
Etſch, den päpftl. Legationen Bologna, ger 
rara, Romagna, aus Modena, Maſſa u. Care 
rara, dem Beltlin, Ehiavenna u. Bormio, 
Die Berfaffung blieb im Ganzen die frühere, 
nur traten die franz. Formen noch beftimmter 
hervor. PBuonaparte ward auf 10 Jahre 
um unumfchräntten Präfldenten, Me 9 
—* um Vicepraͤſidenten gewaͤhlt. An 


der Seite ſtanden dieſen mehr. Miniſter u. ein 


Staatsrath, ferner eine Etaatsconfulta von 
8 Mitgliedern, ein gefeggebendes Corps von 
35 Mitgliedern, welche von den Grundeigen⸗ 
thümern, ben Gelehrten u. ben Kaufleuten 
ewählt werben follten. * 1805 erBlärte ſich 
Bapaleon, nachdem er deu Kaifertitel ans 
enommen, am 15. März zum König von 

‚ erhob alfo das Reich zum Königreich 

„ ertlärte aber zugleih, daß er dieſe 
one nur fo lange tragen Wollte, ale die 
Auffen Korfu, die Engländer Malta befegt 
hätten, u. fie dann einem natürl. od. anges 
nommnen Sohn übertragen werde. Die 
BVerfaffung ber Republik ward im Weſont⸗ 
eibehalten, nur ein Staatsrath, aus 

then, erefengedern u. Auditoren beftes 
hend, ber bie Geſchäfte des franz. Senats 
n. Staatsraths beforgen follte, eingerichtet, 
bie Branteconfulte aufgehoben u. in den 
engebenden Berfanmlungen Aenderungen 
in ber Organifation getroffen, ber Orden 
her eifernen Krone geftiftet, Buonapartes 
Stieffobpn, Eugeu Beanharnuais, am 
3. Zuli zum Vicetönig ernannt u. berfelbe 
ben 12, Jan. 3806 adoprirt u. zum Nach⸗ 
folger in 3, ernannt. Das Königreid J. 
erhielt nun durch ben Krieden von Preßburg 
das Herzogthun Venedig, das venetian, 
Iſtrien u. Dalmatien, Poglitza u. Cattaro 
u. wuchs dadurch von 771 AM. u. 3,500,000 
Ew. auf 1483 QV. u. 5,500,000 Ew., vers 
for dagegen Mafja » Earıara u. Garfagnana 
an Lucca u. Buaftalla, als unabhängiges 
Gerzogthum, weldes die Prinze (fie 
auline, Schwefter Rapoleons, erhiet, 

ie es nah wenigen Wochen gegen eine 
Summe jueüdgab: Wenige Monate fpäter 
wurbe bie ligurifhe Kepublit (Ges 
nua) damit vereint. «1807 im Auguft 
. ward bie Republik Ragufa, 1808 aber 
Ancona, Urbino, Macerata u. Eas 
merino, früher ang. Gebiet, im Maͤrz 
1810 aud; ein orober beüs bes fübl. Ty⸗ 
rols dem Königreid I. einverleibt, u. es 
warb hierdurch auf 1582 AM. u. 6,500,000 
Em. vermehrt. Das Land ward nun in 21 
Departements getheilt. *® 1807 wurde bie 
.. Kinverleibung des kaum geſchaffnen Könige 
reichs Etrurien (Zoscana), u. 1809 
nah Befangennehmung des Papftes, bie 
Roms u, eines Theile vom Kirchen⸗ 


n 


ſchon feit 1805 erft Joſeph, Bruber 
leons, daun fein wager Muxat als Kü⸗ 
nig herrſchte Nur Sicilien war noch 
unerobert. Der Umſtutz aller bisheri⸗ 
en Kinrictungen, die Einführung des 
anz. Wefens mit Eonfcription, Staats⸗ 
laften, Ausfaugungsfuften, Eontinentals 
fperre u. Böllen, erregte in san) 3, große 
Unzufriedengeit ; dennoch vertbeidt 
der Bicelörig Eugen 3. tapfer 
Deftreidger u. zulegt auch gegen 
ee ce en ach 
r abgefullen war x. fe egen benfels 
n in Die Waffen trat. Erf m — ale 
der Sturz Napoleons u. bie Ereigniſſe bei 
Paris bekaunt wurden, warb ein Waffen⸗ 
ftillftand geſchloſſen. * Anfangs [dien es, 
daß das Königreich Italien in feiner Intes 
rität bleiben werbe, fpäter ward aber 38 
—*38 beſchloſſen. Der größte Theil beſ⸗ 
felben Bam an Deftreich (f. Lombarbifh s des 
netianiſches Königreid), der Papft befant 
feinen Antheil gurüd ‚u. einen Theil erhielt 
Sardinien. Über noh war Murat, Kö⸗ 
nigv. Neapel, im Beflg des füdl. T«e, doch 
er 303 Ach durch feinen Angriff 1815 auf bie 
Deitreiche 
bas Königreich Neapel wieder vom König 
beider Sicilien in Befig gencmmen wurbe. 


Auch der Papft erhielt den Kirhenfiuat 
wräd, Ku he bien uud era 


en bie. 


It den dftl. Theil Ober⸗J⸗s Oeſtreich deu 
weil. Savoyen, das Großherzogth. Tos⸗ 
caua n. das Serzoash. Modena feine alten 

efiger, öftr. Erzberzöge, die 1805 Ents 
chaͤbigungen in Deutichland erhalten hatten, 
arma aber Maria Lonife, Kaiferin 
von Frankreich, Tochter Kaiſers Franz IL. 
vom Deftreich, bie zu: ihrem einftigen Tode} 
die Republik St. no aber blieb, wie 
e es aud in franz. Zeit geweſen war, in 
hrem Beſih. VII. Zeit. “Seit 
ker Rückkehr zum alten anb war abet 
bes alte Sim u. die alte Ruhe nicht zu⸗ 
rüdgelehrt ; man bemerkte, Daß boch mauche 
von ben Franzoſen geſchaffnen Einrichtun⸗ 
gen nicht fo drückend geweſen wären, ale 
man geglaubt, man war gegen ben wieder⸗ 
Behrenden zu großen Einfluß der Prirfker, 
man wũnſchte Einheit ob. bad ein fObe⸗ 
ratives Verbältuiß von ganz I, % 
arbeitete in geb. polit. Gefell "haften; 
bef. der Garbouazi, babin, biefe u. abet, 
Zwede zu erſtreben. Der bar ſolche Bes 
jelfehaften bervorgerufene Aufſtaud iu 
el u. faft zuglei in Wiemumt gu 

iden — nach Art der 







ben 


ſpaniſchen, zugleich aber innere Verwir⸗ 


rungen, beide Tonſtitutionen wurden aber 


durch das be ⸗ 
reichs 1621 vernichtet u. die alten Regie⸗ 
‚zungen in der Fülle ihrer Baxbt wieder el 


gefent, u. bie Oeſtreicher bebielten, wm: das 
ftegn dieſes Zufands zu fichern, bie Pros 


‚vinzen, wo fie die Ruhe durch iher Waffen 
29° her⸗ 


gte 1814 


urat, 


r Krieg u. Entfegung zu, worauf 
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geftelit hatten, einige Jahre militaͤriſch 
est. Beſonders wurben aber bie ge⸗ 

en polit. Geſellſchaften mit Strenge 
verfolgt n. unterdrüdt. * 1830 fanden bie 

Julitage in Paris auch in J. maͤchti⸗ 

en Nachklang. Die alten Ideen von Con⸗ 

—æ inheit, Foͤderativismus J⸗6 

u. bel. febten wieber auf, ein Glovine 

Italia (f. d.) bildete ſich u. vermuthlich 

wäre ohne die Energie Deftreihe eine Res 

volution ausgebrochen; aber diefes verfuhr 
fo ernft, baß es in dem lombardiſch⸗ venes 
tianifchen Königreich zu gar keinen Unruhen 
tan, u. es bewog bie anbern ital. Staaten, 

Neapel, Sardinien, den Kirchenfinat 
scana ꝛc. zu Aähnl. Maßregeln, du 

dort nur ſchwache, bald. unterbrüdte Ver⸗ 

fuche, die Ruhe zu flören, gemacht wurden. 

"Nur in Bolsgua u. Modena waren 

die Unruhen 1881 ernfirer Art u. bier ſchritt 

Deftreih, ungeachtet bes Kriegs, der durch 

diefe Maßregel mit Frankreich in Ausficht 

ſtand, bewaffnet ein u. ftellte die Ruhe bald 
wieder her. ” Seitdem ift im Weſentlichen 

Altes beim Beſtehenden geblieben; über bies 

fen Zuftand, fo wie über die hier kurz ers 

zählten Begebenheiten f. bie Geſchichte der 
einzelnen italien. Staaten. "* Literatur: 

Mit Hinweifung auf Dettingers hiſtor. Ars 

&iv, Karler. 1840, Nr. 11,172 ff., Stalies 


bli 
Bar. 802 — 1803, 3 Bde.: 2%. Bofft, Ste- 


. W 

Ktällen (Sönigreih), 2) f. Italien 
(Geſch.) u — 15 3) Neues Königr. 3. 
(808 — 14), f. ebd. — en. 

Kialiöner 1) Bewohner Italiens; =) 
ein in Italien Geborner; 3) italien. Hans 
delsleute mit Waaren, als Eitronen, Oran⸗ 

u. a. Gübfrüdten, Caviar, Lade u. 
sl. Eßwaaren, füßen u. and. Weinen 
ken. Wäären) u. aud zuweilen 
urzen od, Modenwaaren handelnd; erhals 
im bei. Eonceffionenz; 2) in ben deutſchen 
antonen ber Schweiz bie ulttomontanifch 
Gefinnten. ch. u. Ib. 
. Ktaliönerin, ſo v. w. Malthefers 
pfirfche. j 

Itallönerkörbel, Myrrhis odornta. 

Italiönisch u. Zufammenfegungs 
* bier nicht gefunden iſt, ſ. u. dem Zus 


Italiönische Blämen, f. £ü 
Ude Blumen. f Rünfe 


. durch Dante. Obg 


Erſt felt Karls d. Br. Einflu 


ftalien bis Italienische Literatur 


Itallönische Büchhaltung, f. 
a. Buchhaltung s. 

Italienische Dättelpfiaume;, f. 
u. Diospyros.. ' 

Staliönische Erbstaaten, ſo v. 
w. das Lombard.svenctian. Königrele. 

Italiönische Erde, fo v. w. Ter- 
ra di Siena. Italiönische Härten, 
f. u. Spielkarten. 

Etaliönische Komödie, fo.v. w. 
Comedia dell’ arte, f. w. Stalienifhes 
Theater u. Ital. Literatur «. 

Itallönische Kunst, f. u, Künfte 
u. bie verfhiednen Gattungen berfelben, 
wie Bildgießer⸗, Bildhauer⸗, Malerkunft, 
Muſik, Scharfpieltunft zc. 

Italiönische Landvoligteien, 
bie Landvoigteien Lugano, Locarno, Mens 
drifi, Valmagia, welche durch Vertrag 15123 
vom Herz. Max. Sforza v. Mailand an die 
Schweizer, deren 12 Cantone jeder2Yahre fie 
regierten, kamen; Bellenz, Val Brenna, Ris 
viera, gehörten zu Schwyz, Uri, Unterwalben. 
Sept im Canton Teffin. Auch Ehiavenna, 
Bormio u. das Veltlin (ſenſt zu dem Can⸗ 
ton Bünbdten u. zum Bistyum Ehur, iegt 
zum lombarb.svenetian. Königreich gehos 
rig), wurden fonft 3. L. genunnt. r 

Italiönische Literatür. ]. Ges 
fchichte der Sprache u. Titeratur. 
A) Bis zur Bildung der ital. Sprache 

eich einft Stalten, beſ 

in feiner Hauptftadt Rom, die Wiſſenſchaf⸗ 
ten gepflegt hatte, fo war hoch Liebe u. 
Afae berjelben fett ber Verlegung ber Res 
den; nach Eonftantinopel im 4. Jahrb. u. 
durch bie fortwährenden Einfälle fremder 
Voͤrker u. durch innere Kriege vergeflen. 
auf Stafien 

u. feitdem Kaifer Lothar I. Schule ange» 
legt hatte, wurde eine neue Saat der Wiſ⸗ 
fenf&haften bier ausgeftreut u. beren Keime 
dur mehrere Püpfte von Habrian 1. bie 
auf Urban IV. gepflegt; body wirkten bie 
zum 11. Jahrh. die Einfälle der Saraze⸗ 
nen u. Ungarn, im 11. u. 12. Jahrh. der 
Kampf zwifchen Buelfen u. Gibellinen ftd- 
rend u. bindernd auf Wadhsthum u. Gebeis 
hen. Wichtige Pflegeftätten derſelben wur⸗ 
den, feit dem 18. Jaͤhrh., bie Univerfitii: 
ten, bei. Bologna, Padua » 
Rom (1248), Perugia (1807), Siena 
(1330), Pifa (1889). Man hatte bisher 
Darbarifches Latein gefchrieben; in ber 
Poefte war in Italien, wiein SFrank⸗ 
rei, die erfte Sprache bie Provenzali» 
he; italien. Fürſten ehrten u. belohnten 
talien. u. franı. Provenzalen, fo bef. Marks 
ger Azzo VI. von Efte im 18. Jahrh. 
eit dem 12. Jahrh. wird als erfter italten. 
Provenzale Folchetto (fl. 1213) genannt, - 
der berühmtefte war Sordello (geb. 1189); 
geitl. Lieber bichtete Franz v. Affiffi; 
R . Provenzalen. In dieſer Zeit fegte das 
omanzo in bie italien. Volksſprache 
Blerionen, Wörter, Nebensarten, Wendun⸗ 
gen 


- gandeleuten großes Wohlgefallen an I 
poet. Werken erregten, die Troubadours G 


Etnlienische Literater 


en zahlreich .ab u. half ihm Feſtigkeit u. 
| efgmeibigkeit geben. BB) —5— der 
italien. Sprache als Schriftſprache 
bis zur Zieherberftellung er Wiſ⸗ 
fenfchaften. "&o roh u. unbeholfen war 
aber diefe Sprache, daß fie für große Gei⸗ 
ſter als Traͤgerin ihrer Gedanken nicht hin⸗ 
reichte, daher ſchuf ſich Dante (1265 — 
1321) für feine Commedia divina gleichfam 
eine newe Sprache, die dann Petrarca 
(1804—1374) Ri der Bolltommenheit erhob, 
die bie ital. Sprache über alle roman. er» 
‚hebt. Was jene für bie poet. Sprache thaten, 
that Boccaccio (1818-75) für die Profe. 
Dante u. Petrarca wurben aber nidht allein 
die Schöpfer ber Sprache, ſondern auch ber 
eigenti. ital. Dichtkunft, indem fie den eins 
ye vorhanden romant. Stoff durch das 


tubium u. Berftänbniß ber alten Klaffis 2 


Ber zu einer romant. Poefie veredelten. 
Sie braten auch baburdy, baß fie bei 
ren 


jum Schweigen. Über doch folgte auf fie 
is in das 16. Jahrh. ein Stillftand in der 
Moefie, denn alle Verſuche, wie die im ro⸗ 
mant. u. antiken Epos u. in dem drama 
waren ohne Bedeutung, ſelbſt die zahlrei⸗ 
hen Sonettenſänger waren nur geifb 
Iofe Nachahmer Petrarcad. Dagegen ges 
diehen tm 14. Jahrh. Künfte u. Wilfens 
[haften burd bie, in ihrer Pflege wett« 
eifernden Zürften u. Herren, wie Robert 
von Neapel, bella Scala zu Verona, 
das Haus Eſte zu Ferrara, dic Gonzaga 
zu Mantua. Die Zahl ber Univerfitas 
ten nahm zu: Papia (1361), Ferrara 
as), Zurin (1400), Eremoma (1413), 

atania anf Eicilien (1445), u. bie Bis 
bliotheken wurden wichtiger u. bereichert 
mit den Werken ter Alten, die man aus der 
Vergeffenheit hervorzog. C) Mbieberhers 

elluug der Wiſſenſchaften un. Blü⸗ 

be der italien, Literatur. ’a) Im 15. 
Jahrh. reifte die ital. Lit. ihrer fehönften 
Blüthe entgegen, bef. begünftigt durch bie 
Eroberung Conſtantinopels durch 
die Türken, vor denen bie Gelehrten flos 
hen u. fih nad Stalien wenbeten, wo fie 
mit den daſigen Dichtern, Gelehrten u. Mä⸗ 
cenaten, bie fchon vorher die Werke ber 

riechen u. Römer zu lieben u, zu fams 
meln begonnen hatten, bie Wiederberfteller 
der Wilfenfhaften wurden; dann burdy ben 
Wachsthum des Haufes Medici in 


Toscana, bad vor allen andern Wiffens 


haften u. Künfte pflegte, u. mit dem bie 
isconti, Sforza, Efte, bie Könige 
von Neapel, die Markgrafen von Mans 
tua u. von Montferrat, bie Herzöge 
von Urbino u. andre Zurften, fo wie 


ı Päpfte, Magiftrate und Privatperfonen 


wetteiferten. Zu ben. Univerfitäten 
kam bie zu Parma Wie früher eine 
Akademie der Dicht kunſt eutftanden 
war, fo entſtanden jegt wiſſenſchaft⸗ 
liche Alabemien zu Florenz, Rom, 
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Neapel, Venedig, f. unt. Akademie. Defs 
entlihe u. Privatbibliothbefen wur: 
en an vielen Orten angelegt. Die Buch⸗ 

druckerkunſt verbreitete n. vervolllommte 

fi fehnell in Italien, »Im 16. u. endlich 
in ber erften Dalfte bes 17. Jahrh. erreichte 

Italien den Bipfel feiner Größe auch in der 

Literatur. Sein Reichthum an Mitteln, bie 
Macht feiner Republiten (vorzägl. Florenz) 
u. Fürftenhäufer, beren Eifer u. Freige⸗ 
bigteit für Alles, was den Glanz ber alten 
Zeiten wieder berftellen könnte, machte Ita⸗ 
lien zum Muſter für ganz Europa. Die Unis 
verfitäten wurben vermehrt, faft jede 
wichtige Stadt Italiens befaß eine Akade⸗ 
miew.eineBibliothet. AuchvielePäpfte 
zeichneten ſich ale Freunde u. Befördrer ber 

Künfte u. Wiſſenſchaften aus, wie Julius II., 

eo X., Clemens VH., Paul III., Gre⸗ 

gor XH., Sixtus V., Urban VIII.; an diefe 
fchloffen fi die Cardinaͤle Bembo, Bors 
romeo, Balerio u. viele Hürften, wie bie 
onzaga, Efte, Medici, Emanuel v. Sa⸗ 
voyen 4.0.0. B) In der Poefie begans 

nen Arioft (14741583) u. Taffo (1544 

— 1595), die erften Dichter, im eigentlis 

hen Sinne bes Worts, wieder nach lan⸗ 
er Seit, durch bie romant. Ritterpoe⸗ 
ie die 2, Periode ber ital. Poefle, bas 

fogenannte buon Seculo. Die fon frü= 
ber in Anfehn gebrachte rohe Commedia ' 
del} arte u. die grobe Nattionalfatyre 
wurbe feit bem 16. Jahrh. veredelt, das 
didakt. Bebicht u. bie Schäferpoefie 
der Alten nacgeahınt; das Sonett noch 

gefchrieben, die kLomiſche u.ſcher z⸗ 
hafte Poeſie durch Berni eingeführt, 
bibl. Geſchichten u. Legenden durch 
Marino verfificirt, häufig Dramen ges 
fchrieben. Aber mit Arioft u. Taſſo ſchwanb 

auch ber Geift ber ital. Poefle wieder; u. 

während es unter ben Dichtern bed legten 

Viertels bes 16. Jahrh. nur Nachahmer, 

eine Dichter gab, führte die E &laffung 

der Nation auch Unkeuſchheit im Geſchma 
rbei. Marinos Aftergeſchmack fand im 
nfang des 17, Jahrh. Eingang, u. er 

mwurbe beliebt bei einer ercentrifchen, in 

Künftelet, Schwulft u. Wortgeprange Ders 

dienft fuchenden a. Sinnlichkeit Itebenden 

Partei (Mariniften), bie jedoch nie alls 
gemeine Herrfchaft erlangte, du noch Jün⸗ 

ger Petrarcas lebten, die ben Marinis 
ften Eorrectheit der Sprade und Natürs 

lichkeit des Ausdrudes entgegenjegten. Die 

Partei der Anhänger Petrarcas nahm auch 
die Ernöca (f. unt. Akademie B) e) u. 
ben Sieg über die Mariniften entſchieden 
endlich (nach 1690) bie Arfadier (1. d. 2). 

m) Stuten ber ie tur u, Rat 
erbn er Poefie dar auz. Ge⸗ 

nad. Seit der Mitte des 17, Be hrh. 
aber begann Italien von feiner geiftigen 

Höhe herabzufinten, beſ. durch Beſchraͤn⸗ 

ae Denk⸗ u. Preßfreiheit, Abnahme 

des Wohlſtandes durch Berluft bes Weltbans 
4 eis, 
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bels, lang bauernde Kriege (1680 — 1249) 
ıc. Denunoch waren einzelne Päpfte, Fürſten 
u. Priv onen Betörberer, der Wiffens 
ſchaften. lorenz, Stena, Bologna, Zus 
rin, Piſa wurben von Leop. von Medici, den 
Grafen Pazzi u. U. Anftalten für Mas 
thbematit u, Raturwiſſenſchaft gr 
ftiftet. Clemens XL., Bencdict XIIL. u. XIV., 
Tlemens XIV., die carbdinãie Kolomei, vaf⸗ 
flonei, Alsanl „Quirini, in neuerer Beit 

Borgia, Rani u, von 

thaten viel dafür. 


Poeſie 
5 nachtheilig, ben ber 
es Beitaltere Ludwigs 


de “Faber beu Idyll. U) R 
ep. Kabel u. bem JIdyll. 
Eau bie 


weber an Umfang noch an Tiefe in 
allen Theilen mit ber Lit. der benachbarten 
Länder vergleichen. Wenn auch die Regie⸗ 
zungen, bie den fortichreitenden Seiſt der 
zei aunt Batten, bie Lit. durch Beine 
eſchraͤnkungen hinderten, fo thaten fie Doch 
auch nichts für deren Scheihen, eben um 
vielleicht ben allzu aufgeregten Geiſt ber Zeit, 
ber manden polit. Iuflitutionen u. Ver⸗ 
Hältniffen, vielen Blaubensanfidhten u. Cul⸗ 
tusgebräuchen ber kathol. Kirche nicht fehr 
nei t fein bürfte, wicht dieſen ſchadenden 
orſchub zu leiften. Die i. L. hat aber an 


Umfang u. Bediegenheit zugenommen burdı' 


die Anerkennung, bie fie der franz., engl. 
u. bef. der deutſchen Literatur geſchenkt 
bat, u. woraus ihr faſt ber Vorwurf ers 
wachſen ift, daß ihr Beltes dem Auslande 
entlehnt fei. In neufter Zeit kommt zu Mai⸗ 
land Biblioteca scelta di opere tedesche 
volgariszate heraus, wortn Schriften von 


Gehner, Klopftod, Leifing, Goethe, Zim⸗ 


mann ıc., überfegt find. Auf dem Gebiete 
der Poefie ift bef. der Hiftor. Roman u. 
das Drama bearbeitet worden, während 
alle andern Battungen ber Poeſie, das 
eiſtl. Lied ausgenommen, faft gar keine 
arbeitungen gefunten haben auch tritt 
unter der dDramat. Poefie die Oper, unter 
ber erzählenden bie hiftor. Novelle jegt 
vor ben andern hervor, Auch Italien iſt in 
ber Poeſie dem Romanticıömu 6 nicht ver⸗ 
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fihloffen geblieben. Jade bie tar. Dichter 
der neuern Zeit aus den Grenzen ber alten 
Regeln u, bem altem Ideal traten u, die 
Gegenwart wahr u. natürl. barftellen wells 
ten, biefe aber troſtlos u. traurig fanden, 
fo kam es, daß fi aud über ihre Werke 
eine troftlofe u. traurige Stimmung ver» 
breitet; da find auf der einen Seite Graͤuel⸗ 
taten, 8378 —— auf der 
andern Seite Furcht, Aungſt, unung, 
Vlyſticismus u. Asketik, ganz wie in ber 
beutichen Zerriſſenheits⸗ v. Weltſchmerz⸗ 
poefie, nur daß bie ital. Dichter noch auf 
relig. Grunde u. Boben fliehen u. jener 
Schmerz nur für das Leben gilt, über dem 
ihnen “in Bott waltet u. auf welches eine 
Wergeltung felgt. * Bon ben andern Fä 
der Bit. müſſen mit Anerkenunng Die Urs 
beiten auf dem Felde der Hiftoriogras 
phie genannt werben, wo bef. ber Romane 
ticismus bad Bute gehabt Hat, daß man 
ſich von bem ibealen Gebiet der Dichtung 
zurüdgezogen u. wahre Geſchichte bes bürs 
gerlihen, gefelligen u. polit, Lebens fhreibt. 
je Hhtlologie hat fih mit den Blaff. 
Sähriftftellern u. mit den Inſchriftenurkun⸗ 
ben, bef. au mit der Landesſprache nu. 
ben klaſſiſchen Dichtern Italiens beſchaͤftigt; 
bef. ift fie polemifch gegen die Erusca ges 
mworben, bie bie Anfänge ber ital. Schrift« 
{prache allein u. ausfchließlih am Arno 
ſucht, in neufter Zeit aber ziemlich ſchweig⸗ 
fam geworben if. ! Diefer Eifer für die 
Sprache ſchreibt ſich aus der Beit der franz. 
Decupation ber, wo Buonaparte in einem 
roßen Theil Italiens ben Gebrauch der ital. 
prache in Tribunalen u. bei andern öffentl. 
Aemtern durch ein Decret verbot. Das em⸗ 
örte die, übrigend damals ſehr gebuldigen 
taliener; bei, in den Pabusländern war 
man für bie Erhaltung ber Reinheit der 
Sprache ſehr eifrig u, in Mailand bilbete 
Ba fogar eine Befelifchaft dafür, die die Auf⸗ 
hebung aller Dialekte u. Annahme bes tod- 
can. als Normalbialekt wollte. Dabei erhob 
ſich viel Streit u. daran knüpften fich auch 
bie Namen ber Nomau u. Slaffiter 
tn Italien; nämlidy die Leätern verlangten 
ſtrenge Reinheit der Sprade (dab. auch Pu⸗ 
riften genannt), während bie Erftern gegen 
fremde Elemente nachfichtiger waren (dab. 
auch Lariften genannt). Die ſich fireng 
an bie Elaff. Schriftfteller (Dante, Petrarca, 
Boccaccio) des 14. Jahrh. deue nannte 
man auch Trecentiften. In ber Schrift⸗ 
fprache Hat ſich endlich nad langem Streit 
u. vielen mitrolog. Forſchungen ein glückl. 
Mittelweg gefunden, auf bem die Sprache 
eine Weiterbildung geftattet. Mit Eifer ver» 
anftalter man Summlungen ber Leberbletbfel 
alter Werke in ben verfiebnen Dialekten u. 
fchreibt Idiotika diefer Dialekte (ſ. u. Ita⸗ 
lieniſche Sprache 16); mit @tfer-commentirt 
a. edirt man bie Heroen ber t. 2it., bef. 
Dante u. Petrarca, 1 Unter ben Leiftungen 
für Wiffenfaften, bie ihre Bertueter 


- 


’ Htaltenische Literatur 


in den zahlteichen Akademlen finden, zeich⸗ 
nen ſich die für Phyfit u Mathematik 
ımmer nod aus. Inter biefen Ufabemien 
feiftet das lombardifch » venetian. Inſtitut 
zu Mailand am meiften, dann die Akade⸗ 
mie zu Turin. Unter den Univerfitäs 
ten zeichnen fidh gegenwärtig Pavia u. Pas 
dnua, beſ. in — ———— — — aus, dann 
Piſa. Daneben aber liegt der Volksun⸗ 
terricht noch im Argen. Vgl. Tiraboſchi, 
Storia della letteratura italiana, Modena 
1772 ff., 10 ®be. 4.5; Jagemann, Geſch. ber 
freien Künfte u. Wiffenfhaften in Stalien, 
&p3. 1777— 81, 3 Dde.; Fabroni, Vitae 
Iralorum doetr. excell., 4 Bde., Rom 1766; 
5. Bb., Flor.; 6. — 14. Bd., Piſa 10 — 
89, jegt 18 Bde.; Binguene, Liter. d’Ita- 
lie, 2. Ausg. von Daunou, Par. 1824, 1. 
— 6. Theil, ergänzt von Salfi mit dem J. 
—-10. Theil, ebd. 1823; Maffei, Storia 
della lett. ital., 8 Bde; Mail. 1828 ; Eors 
niani, Secoli della lett. ital., 9 Bde., von 
Ugoni fortgefegt, deutfch: Geſch. der ital. 
Lit. feit der 2. Hälfte des 18. Jahrh., Zür. 
1325 5. Ugont, Storia della letteratura ital., 
deutſch Zür. 1828 f.; Ant. Lombardi, Sto- 
ria della lett. ital. nel see. XVII , Mo= 
bena 1828 f., 4 Bde.; Sagglo sulla storia 
‚della lett. ital nel primi ventieinyque anni 
del sec. XIX., Mail. 1881; Giornale dell’ 
ital. lett., von dem Brafen da Mio, Pus 
dua, bis 1819 50 Bbe., 1819-24 Li Bde, 
I. Literaturwerke: A) Poefle "a) 
Epos. Zuerft wurde baffelbe in Stalten von 
Dante in bem allegor. Gedicht, bie Di- 
vida commedia, bearbeitet; an) Das Plaffis 
ſche Epos bearbeitete zuerft, Doch in knech⸗ 
tiſcher Rachahmung ber klaſſiſchen Negeln u. 
ohne Glück, Triſſino, in ber Italla liberata 
—— Italiens von den Gothen), 
iſch dagesen iſt die von romant. Geiſte durch⸗ 
wehte Gerusalemme liberata von Taſſo. 
“pp) Das vomant. od. Nitters&po$, 
das die Stoffe aus dem Sagenkreiſe Karls 
d. Gr. u. feiner Paladine nad alterthüml, 
fe, aber mit eigenthüml. Kunft behan⸗ 
deite, wurde beſ. gefungen von Pulct, mit 
mutbwilliger Ironie, oft frivol, in Mor- 
gante giore; von Bojardo mit Ges 
müthlichteit u. Ernft in Orlando innamo- 
rato (verliebter Roland), worin Rolanbe 
ritterl. Tugend, durch die Liebe zum Ideal 
vollendet, dargeftellt wird; dies unvallens 
bete Bebicht fegte Ageftini fortz auf bie 
Höhe des Shantaftifcen flieg das Mitters 
06 in Arioft# Orlando furtoso (rafender 
land), deflen glückl. Nachahmer in reicher 

. Erfindung u. leichter Darftellung im 18. 
Jahrh. Kortiguerra (Carteromaco) 
im Ricciadetto war. Seitdem hat das Epos 
‚Beinen nambaften Sänger gefunden, aud 
®roffis, I Lombardi alla prima croclata 
ail. 1826) gefiel nicht. "ce) Das kom. 
908 hatte ſchon Berni bearbertet; ausge⸗ 
gergnet erft Aleſſ. Taſſoni im 17. Jahrh., 

* ja Secchia rapita (ber geraubte Waſſer⸗ 


at 
eimer) 5 außer ihm fchrieben kom. Epopden 
Bracciolini, Lippe, Dottori (der 
«felstrieg), Bochint (bie Narrbeiten der 
Gelehrten), Eaporali (Leben bes Mär 
cen); im 19. Jahrh. zeichnen ſich bes Abbate 
Giamb.Eafti Animali parlanti (die reden⸗ 
den Thiere) aus. Bol. Schmidt, lieb. bie 
ital Heldengebichte and dem Sagenkreiſe 
Karls d. Gr., Berl. 18205 Giul. Ferrario, 
Storia degli ant. romanzi di cavallerla e 
dei poemi romanzechi d’Italla, Mail, 1828, 
3 Bde., Dazu Suppl. von Mehl, ebd. 1881, 
m) Statt des Romans bildete ſich im 
Stalien eher die Novelle aus; die Nos 
vellen waren Nahahmungen ber Fabliers 
ber Ritterzeiten: berühmt ift im 14. Jahr. 
Boccaccios Sammlung il Decamerone; 
ihm folgen Sachetti, Bandello, 
Cinthio, Sanfovino, Straparola, in 
neufter Zeit Coſti, Eefari u. U; bef. 
Balbos Quaitro nuvelle narrate da un mae- 
stro di scuola, Zurin 1829; Sammluns 
en, die gttefte: Cento novelle ant., Bos 
ogna 1525, 4.; n. A. von Manni, Flor. 
1778 f., 2 Bbde., 4.; Novelle di alcımi au- 
tori Fiorentini, Livorno 1795; beide in 
Raccolta di novelle dall’ origine della lin- 
ur sin al 1700, Mail. 1804, 8 Be. Vol. 
. DM. Borromeo, Notizia de’ novellieri 
ital., Baffuno 1794, 2. U. 18045 Samba, 
Bibliografin delle novelle ital., Benebig 
1838. !!e) Der eigentl. Noman wurde 
in Italien erf& in neurer Zeit nad fremben 
Muftern verfuht, jo von Ugo $Koscolo 
in dem Ultime lettere di Jacopo Ortis, 
Mail. 1802 (Goethes Werther nadgebien); 
ber hiſtor. Roman wurde nah B. &cotte 
Borbild verfucht zuerft von Bertolotti, 
von Aleſſ. Manzoni (l promessi sposi, 
1825), Bayzont (Castello di Trezzo, 
1827), Zancetti (Cabrino Fondulo, 1827), 
bef. G. Rofini(Monaco di Monza, 1829, 
Luisa Strozzi, 1833), Maffimo d Az⸗ 
eglio (La sfida di Barletta), Tommato 
Groffi (Marco Visconti), Giulio Cars 
cano (Ida della Torre, 1834), Carlo Russ 
coni (Glov. Bentivoglio, 1836), Sgnatio 
Balletta (Le nozze di Buondelmonte), 
Baffan Kinali (igilda di Brivie), &. ' 
Biandetti (Giulia Francardi, 1837), 2, 
$orti(Teedolinda), Ceſare Cantu(Mar- 
gherita Pusterla), Giovanni Colleoni 
{(Iisnardo, 1888); aber mit wenig Glüd, 
ie ſogar mit Ungefhi, wie Borzi (Ded- 
ia di Baone), Guerrazz i (Battaglia di 
Benevento); Panatt ſchrieb einen verfis 
feirten Roman (11 poeta di teatro). d) 
Lyrifche Berichte 10 Die Alteften Ges 
dichte dieſer Art waren ana) Souette ı 
Bu) Maprigals. Dieſe Liedergattung 
hatten bie Italiener von den Provengalen 


geerbt, u. Petrarca hatte beide zur Dar⸗ 


ftellung überfinnl. Liebe veredelt u, verfei⸗ 
nert. Der Zauber feiner geiftigen Sprade 
erfüllte bald Italien mit Dichterlingen, bie 
matte Sentimentakität in feine orte Pleie 

deten. 
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beten. Bis zum 17. Jahrh. kaunte baber 
ft ndre 


die 14yeiligen Sonette, Anfangs 
* für erotifde, Bald aber auch für 10. 
u. Angelo Poliziano waren im 15. 


ahrh. nod bie beiten Sänger tn biefer 
gem. gering bie andern, wie Giuſto de 


onti, Serafino d'Aquila, Tebals 8 


deo, B. Accolti. Das 18, Jahrh. kehrte 
war wieder mehr zur wahren Natur der 
—28 gie aber bi6 zur Petrarchiſchen 
Einfalt, Anmuth, Innigkeit u. ragle brachte 
es nur zailı, der auch bem Madrigal e 
feine wahre Natur gab. Auch ihn verfolgte 
ein fo großes Heer von Radahmern, ba 
man bie Petrardiften enbli nur fpottweife 
die Einquecentiften (d. i. Dichter aus 
dem 16. Jahrh.), auient die Seicentiften 
Dichter des 17. beb.) naunte; vor die⸗ 
en zeichneten fih aus: Bembo, Sannas 
zar, Eoftanzo, Molza, Barbati, Bes 
niero, Buiddicioni, Eapello u. Gas 
briello Flamma (im geiftll. Sonett am 
gefhägteften) uw. bie Sängerinnen Vittos 
ria CEolonne u. Beronica Bambara, 
von denen Mehr. das Sonett zum geiſtl. 
Liede anwendeten. Bald warb das Sonett 
jur Einfleidbung jeder Art des Stoffe ge 
"braucht ; fo unterſchied man erotifcdhe (So- 
netti Petrarcheschi) Schiffer» (S. marit- 
timi), po In? bemifde (S. polifemici), 
Schäfers (S. boscherecd), bithyrams 
bifhe Sonette; man verfertigte in diefer 
Versart Selegenheitsgebichte, gab u. Löfte in 
ihr Räthſel auf, verfaßte in ihre Proposte 
‚ Reposte, d. i. Antworten auf Sonette, 2c. 
ak bem Unfang bes 17. Jahrh. machte 
Marinos üppige Phantafle falſche Metas 
pbern u. orientalifhen Prunk in Hirtens, 
Schifferſonetten u. a. zum herrſchenden 
Geſchmack, alle wendeten fi nun dieſem 


zu, fo Eafoni, Bruni, Adillini, u. Samml 


vergebens war ber Widerftand der beffern, 
wie Eiro be Pers, Fulvio Tefti, 
Franc Melofio. Go ging bei den Ita⸗ 
lienern zulegt aller Sinn u. Geſchmack für 
Igrifhe Poeſie unter, 9 Weniger Gluͤck 
ald das Sonett machte bie Petrardifche 

Gausoue, bie auch bie Stelle ber 


&) vertrat; blos Molza u. Ang. di Co⸗ ſtiſch 


ſtanzo zeichneten fi im 16. Jahrh. darin 
aus. An ihre Stelle traten dd) bie Stau⸗ 
u: den Zon darin gaben Lorenz von 

ebici im 18., uw. Benivieni im 16. 
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tft bie ital. Poeſie in allen 


a 
della Rovere, Montanari, Muse 
vellis NEM) Oben ber höhern a au 
beften von Petrarca, Tel, Sutibi 
Hedi, EhHiabrera,@rugont; ) Lies 


der, bef. von Teſſti, Chiabrera, Jappi 
ie Rolli, etaftafto, rus 
aTs 


gont, in neufter Zeit Rofft, Ricci, 
rer, Melt, Genontos “h) geiftliche 
ieder, die ftüher au in bie Form ber 
Gonette gefaßt waren, wurben bet in ber 
Zeit ber Anwelenbeit der Königin Chriſtine 
v. Schweden allgemein u. von ben Hym⸗ 
nens u. Odendichtern gefungen. Während 
attungen fo fehr 
aurüdgeblichen ift, fo findet man body noch 
viele Dichter geiftl. u. religiöfer Lieder, fo 
Borghi, Artci, Emifiani, Montas 
nari, Sterbini, Paolo Coſta, Muss 
arellı, Bittoreltt, In ajae Elem. 
onbt u. A. * Da die ital. Sprache vor 
allen andern geeignet ift für muſikaliſche 
Moefte, fo beftgt bie i. 2. auch Ki) treffe 
lihe Sautaten, bef. von Apoſt. 3eno, 
Rolli, Zappi, Metaftafio. Die ges 
enwärtig berühmteften Iyr. Dichterinnen 
nd: Diodata Saluzzo⸗Roero, Mafs 
fimina Fantaſtici Rofellini, Angelina 
Beronefe Mantovani, Maria Giuſeppa 
BuacciNobili,. *e) Un ⸗ 
im modernen Sinn des Wortes, iſt bie i. 
2, fehr arm, viele dagegen, im Sinn ber 
Alten, befinden ſich unter den Gedichten 
von Arioſt, Alamanni Menzint, is 
renzuole, Paterno, Rolli. ) Das 
Idyll bildete fi aus ber romant. Poeſie 
u. ahmte hie alten Bukoliker nah. Bon 
Boccaccios Ameto lieh Sannayar bie 
erfte Idee zu feiner Arkadia; nach ihm ſchrie⸗ 
ben Idylle Buonarelli, Marino, Ala⸗ 
manni (dem Tpeokrit nachgeahmte), Mans 
frebi, Bicintz unter ben neuften Dicke 
tern ift Cor. Erico (ft. 1885) zu nennen. 
: Gli Idilli di diversi ingemi 
Nlustri, Mail. 1615, 4. Die beften idyllis 
fhen Gedichte der Italiener gehören mehr 
ur bramatifchen Gattung u. find foͤrmliche 
äferfpiele. n x) Zu der didaktifchen 
Poeſie Haben bie Italiener wenig Neigung; 
philoſoph. Lehrgedichte haben fie gar 
nicht, einzelne wiffenfhaftlidhe, artis 
tfheu.befhreibenbe von Alamanni 
a Coltivazione), Ruccellai (le Apl), 
aldi (la Nautica) 


Menzini (l’Arte 
-tica), Riccobini (’Arte E npresentatlvs). 


Pellegrini (Poemetti) haben einen Ras 
men; aud Petrarchas Triomfi (Triumph 
der Liebe, ber Keufchheit zc.) u. Meta ſta⸗ 
gr® Strada della gloria Geis moralifche 
neo hen) gehören gewifiermaßen blerber. 
”u) Po fehe ping elans 
arini 


* Golke 


[4 


druck u. 





te Natisnalyoefte, bie auch alle Arten 
an after Gedichte begreift; " aan) 
Poösia burchiellösena, in jeder Art 
metrifher Eompofition (3. 8. in burleds 
Den Sonetten, Sarnevalsliedern) gefhrieben 
u, über alle Etände, Perfonen, Gegens 
ſtande, Vorfälle ſchonungslos ſich Iuftig mas 
chende Dichtungsart. Die älteften fchrieb 
Gachetti, Ant. Ducci (grobe Local⸗ 
u. Perfonalfatyren), Burdiello, Berni 
(verebelte ihren Ton burch correcten Aus⸗ 
nern Wis), Aretino, Firens 
sola, Durch die beiden Letzten bildeten fich 
poetiſche Parteien, bie fi durch Sonette 
bis zur Unanftändigkett verfolgten. Unter 
ben Anhängern Bernis waren Mauro, 
Molza, bella Eafa u. Nicolo Franco 
die berühmteften, bie zulegt Grazzini 
um Oberhaupt hatten. In ber Mitte bee 
.18, Jahrh. feate hauptſaͤchl. Frugoni die burs 
leske Satyre in Bernie Manier fort. Eine 
Probe des neuern ital. Volkswitzes können 
die Übenteuer des Bert. Bertolbino m. 
Cacafeno fein, ein Volksmaͤhrchen im Ges 
(mad bes Ti Eulenfpiegel (von 20 Bers 
faſſern verſchieden bearbeitet). Sammlungen 
ber burlesfen Gedichte des 16, Jahrh.: 11 
primo libro dell’ opere burlesche, $lor. 1548 
u. 8.5 Il secondo libro, $lor. 1355, Utrecht u. 
Mom 1726, 3 Be. "bhbb) Podsia pe- 
dantösca , durch SItalienifirung "Iatein. 
Wörter u. Endungen ausgezeichnet, ſchon 
von Bentero verfucht, ausgebildet aber 
von Samillo Scorfa, u. weil biefer in 
einen Liedern bef. bie ſokratiſche Liche des 
idenzio Slottocrefio verfpottet hatte, auch 
denzlanifche Noefie genannt; in biefer 
eife dichteten M. A. Surofani, 9. 
-&oltellini, St, Bai; *ece) Possla 
contadintsca (r villanösca), 
die Liebesgedichte in Bäurifchen Redensarten 
bargeftellt 3 zuerft gefchrieben von 2. de 
Medicis, dann 2. Yulci, G. Simeont, 
Ir. Deni,G. Eicognini, Fr. Balbovi⸗ 
.n0; ?ddd) Poänia boscheräccia, 
@egenfag zur Burchiellesca, indem fie tn 
angenommenem, erhabenem u. ernfthaftem 
Kon ſcherzt, zur Verſpottung der im 16. 
Jabrh. fo vielfah Commentare ſchreiben⸗ 
den Gelehrten erfunden u. zuerſt von M. 
Buonincontre benugt, hörte mit der Ab⸗ 
nahme jener Wuth zu fehreiben auch wieber 
auf. eee) Maccaronifche Poefte, f. d. 
by) Die romiſche od. gelchrte Satyre 
abmte zuerft Arioft nah, dann Bentis 
voglie, Alamannt, Nellin. A.; diefe 
gei u. flraften in der Art bes Juve⸗ 
nal bie Thorheiten ihrer Zeitz; Salvator 
Rofa fpottet über Kunſtwuth, Menzini 
tabelt bie Theilnahmloſigkeit feines Zeitals 
ters; bie beiben Grafen Goz zi fchrieben 
gatpren u. bef. der jüngere in horaziſchem 
Geiſt neufter Seit Angelo d’Elct. 
Bol. Biandina, Della satira ital., Maffe 
RIM. Ganımlungen von Sanfovino (Sette 
lbri de’ Satire, Beneb. 1578, 12,), Anbini 


Italienische Literatur 


“erzählt b 


"313 
(Satire di cinque poetl Illustri, ebd. 1565, 
12.; Satire it Aripsto etc., Livorno 1716, 
T Bde, 12.) " m) Das Epigramm 
wurde von den ital. Dichtern weniger be= 
arbeitet, da ihre kleinern Gedichte ich ale 
Gonette u. Madrigals geftaiteten; inbeß 
gibt ed gute Cpigramme von Alamanni, 
iov. della Caſa, Loredano, Eafoni, 
Suarini, Sepp) Bertola u. A. * u) 
Die afop. Fabe wurde im 16. Jahrh. von 
Bern. Baldi (beffen Fabeln Erescimbeni 
in Verſe brachte), von Verdizotti, bei. 
gut u. gefällig erzahlt,u.vonPietroXTarge 
(€ ei. Baverı) gefchrieben; im 18. Ja —* 
ut erfunden find bie Fabeln von Baſ. 
ra ioro (Abbate Roberti), anmuthiger 

e von Pignotti, Paſſeroni, 
Bertola. Sammlung: Scelta di favole 
ital., Baffano 1800, 2 Bde.;5 %o) Das bedeu- 
tenbfte allegor. Gedicht ift die göttl. Ko⸗ 
moͤdie bes Dante (f. ob. 1); dgl. auch bie ob. 
a: genannten Gedichte Petrarcas u. Arioſts. 
“n) Das italien. Drama entftand wohl 
aus Farcen, die man, nad ben geiftl. Schaus 
fpielen in lat. Sprache, fhon in den mitt- 
lern Zeiten in der Landesfpradhe gab, für 
bie nur_der Plan im Allgemeinen verabres 
bef, der Dialog aber extemporirt wurde 
(gewöhnt. Redereien auf einzelne Stände ber 
Seimat u. ber Nadbarihafı), ne mit fte= 
benden Masten (f. u. Ital. Theater) gegeben 
u. nase) Commedia dell’ arte (Eunf 
tomöbie) wegen der Unveränberlichkeit ber 
Charaktere genannt. Die ältefte italien. 
Komödie fol die in Terzinen gefchriehene 
er Vened. 1923, fein. Ein Fort⸗ 
chreiten zum Beſſern war, baf Ruzzante 
1560 6 (burleste) Schaufpiele in Geſchmack 
Fi: —— — —F IE on 
oeſie ga er erft Carlo Gozzi, feit 
1761. gl. Sulla commedia dell’ arte Berl. 
1826, 4. "Na Erwachung der alten Fiteras 
tin ahmte man B) das Luſtſpiel der Alten 
nah, u. diefe nannte man zum lnters 
ſchied von der Commedia dell’ arte bie 
Commedia erudites fie war meift 
in latein. Sprache verfaßt, machte aber, 
trog ber Bemühungen bes Herzogs Her: 
eules von Ferrara, Ludwig Sforza, ber 
Mediceer u. And., im Bergleih mit ber 
Commedia dell’ arte wenig Slüd. Im 16, 
Jahrh. ward das italien. Luſtſpiel nationa⸗ 
ler, wigiger, echtkomiſch, body frivol u. 
ji ellos. Zuerft verbefierte es der Eardinal 
biena (la Calandra), nad ihm 
Arioſt, Mackhiavelli, Buonas 
rottt, Gozzi, Capecelli, Billi, Ares 
tino, Sranzint, ecchi; ber neuern Zeit 
ebören be orta, Fagtuoli, Mafs 
et, Chiari; — endlich Ver⸗ 
beſſerungen bes italien. Driginalluſtſpiels 
durch Verbannung ber Comm. dell’ arie, Ca⸗ 
pacelli, Billi, de Gamerra, un. 2. bes 
mübten fi feinen Geſchmack ie verbreiten, 
aber — die Commedia dell’ arte. 
war zu belicht. Bon neueften en 
3 


‘ 


- ! 


‘ 


- 


ı 2 Didgtern. verbienen Auszeichnunge Albers 


Fach 


ati, Avelloni, Gogra t, Bualzetti, 
Ehiart, eberici, Roffi, Nota (beis 
fen Komödien, Zurin 19818, Ichon 1826 bie 
10. Aufl. erlebt hatten), Bon, Broffes 
Marhofi, Daroffi, Menegbezzi, 
Giraud, Pindbamonti. aneben 
werben auch frembe Luftfpiele a auf 
das Theater gebracht, bef. von and, 
Kotzebue, Ecribe. Le) Trauerſpiele 
ſchrieben bie Sraliener zuerft unter den neuern 
Voͤlkern; Form u. Behandlung war gan 
die der roͤm. u. griech. Dranien, ja felb 
in latein. Sprache fchrieb man fie, Zuerft 
Poliziano ſchrieb gegen bas Ende des 15. 
Jahrb. ein Trauerfpiel in italien. Sprade 
Er; Zragiter des 16. Jahrh. find: 

riffino (Sofonisbe), Ruccellat (Ro⸗ 
famunbe, Oreſtes u, Sfigenia), Bir. Ein 
tio, Dolce, Maufrediz im 17. Jahrh. 
wurde nur wenig Bebeutendes in biefem 
geleiner ; ucnarelli madte blos 


duch Weglaffung des Chors Auffehen, Or a⸗ 


vina ahmte Seneca’s Manier nad. Uns 


=. 


terdeffen warb das franz. Drama in Stas 


Nlien befaunt; Martello führte es ein m. 
‚ ein Heer von Nachahmern ſchloß fih ihm an. 


— 


Diefer Nachahmungsſucht ſuchte Maffei 
im 18. Jahrh. durch Selbſtſtaͤndigkeit entge⸗ 

nzuwirken, dem Bettinelli, Willi, 
* folgten; noch Beſſeres leiſtete Al⸗ 

teri mit feinen Verehrern Monti u. Nic⸗ 
cölini. Nachdem ſchon Giov. Pindes 
mente zu Anfang des 19. Jahrh. ange⸗ 
fangen hatte, ſich etwas von ben klaſſ. Feſ⸗ 
feln ber Alten zu befreien, trat Alcif. Mans 
zoni.(M Conte di Carmagnola 1820, Adel- 
chi 1822) ganz felbfitftändig ald Romantis 
fer im Drama auf. In gleicher Weiſe find 
faft alle neue Dramatiker, bef. bie einer 
freien Geſinnung huldigen, mehr von ber 
alten Tragsblenform abgewichen, fo Nics 
<olint (Antonio Foscarini 1827, Gio- 
varnni da Procida 1829, Lodovico Sfor- 
za), Stiy. Pelltco (Francesca da Rimi- 
ni, Tommaso Moro, Ester d’Engaddi, Eu- 
feınia di Messina u. a.), Rofini Tor- 

uato Tasso), &. Murena (Conte Ugo- 
lino, Ezzellino, la Famiglia Foscari, Ade- 
lisa), Lodov. Vivarelli (Imetda Lam- 


' bertazei), Mariano Earacciolo (Morte 


di Maria Stuarda). Cariol. da Bagno⸗ 
fo (1 Maccabei), Mtraglia (Marzio Co- 
riolano), Marquis dv. Eafannve (Gio- 
vannel.),£.% orti(Parisina), Fern. Vals 
eamonica (Kodah- Bundah), &. Pratos 
fongo (Tisbe), der Improvifator Lod. 
Eiccont (Cesare Borgla). Selbſt bie Tras 


gödien bes Corneille nach diefer neuen Weife 


umzugeftalten, verjuchte (natürl. ohne Glück) 
Corıvlan be Baynola. Vgl. Urfini, Le- 
zione Intorno Il lento progresso della tra- 

edis In Italia, Turin 1780, 4. Pagani 
Ser, Sovra il teatra trag. ital., Ben. 1826; 
Bebufcht Sullo stato attunle della trag. in 
Italla, Parma 1827. Bozzoli, Dei’ imi- 


.‚Storia crit. de’ teatri antichi e moderns 


‚tazione 


trag. presso; gl ant. od | mmd:, 2y= 

no, 1887, 3 Bde. "Ad) Das Schäs 
erfpiel verfuchten im Anfang des 16. 
ahrh. Ricolo von Correggio, Ag. Bec- 
eari, Giamb. Siraldi, Ag. Urgenti, 
u. hierdurch wurden bef. dramatifirte roman 
tifhe Idyllen beliebt; blos Taſſos Amint 
ift gelungen. Selbft Buonarelli's Filli 
di Sciro, ja fogar Guarini’s Pastar fido 
das gewöhnt. als Flaffifh angenommne 
tüd in biefer Oattung) ftehen als eigentl. 
Schäferdramen ibm nad. Seitdem ſchwieg 
biefe Mufe lange, Erſt Metaftafio bat 
wieder gute Schaferfpiele geichrieben. *" ee) 
Die Oper od. das Melodrama entwidels 
te ſich aus Scaufpielen mit untermifchs 
tem Sefange, u. aus den Schäfergebiäten, 
gegen das Ende des 15. Jahrh.; A. Ehias 
rera u. Rinnuccini dichteten deren, 
Vecchi fhrieb bie erfte Fomifche Oper. 
Den fchnell fi verbreitenden, aber ſchlechæ 
ten Geſchmack dafür Läuterten Apoftolo 
Zeno u. Metaſtaſio, deren Form Geſetz 
geblieben ift; für die Operette it Goldo⸗ 
ni der Meprafentant. Die neue Schule hat 
bef. dahin gewirft, die Oper vor bem Dras 
ma u. ber Tragoͤdie in ben Borbergrund zu 
zieben; bie Verfertiger von SOpernterten 
(Libretti) heißen Librettifken, unter ih⸗ 
nen zeichnet fig aus der Genueſe Fel. Ro⸗ 
mand (Sammlung feiner Libretti, Gen. 
1837); art. NRoffi, Giac. Ferreti, P. 
Beltramare, EarloPepoli, Salv. Cam⸗ 
marano, während die andern mehr hand⸗ 
wertömäßige Berfificatoren find, Vgl. Ars 
teaga, Le rivoluziune del teatro musicale 
ital., Bologna 1783, 2 Bde.; Wen. 175, 3 
Bde. ; überhaupt Riccobini, Hist. du theAtre 
ital., Par. 1727 u. 31,2 Bde. ; Maffei, Tea- 
tro ital., Verona 1723, 8 Bde.; Signorelli, 
9 
Neapel 1790, 6 Bde.; Giac. Battaglia, Os- 
serv. sulle attuali condizioni del teatro 
drammatico in Italia, Mail. 1838; Bibllo- 
teca teatr. econ., XZurin, Bibliot. ebdom. 
teatr., Mailand,. Eine eigene Dichters 
klaſſe bilden die italienifhden Improvis 
fstoren, f. d. “Ueber italienifche Poche 
überhaupt vol. Muratori, Della perfetta 
poesia italiana, Bened. 1748; Baretti, Of 
the ital. poets, Lond. 1765; Bettinelli, So- 
ra la poesia ital., Vened. 1780, 8 Bde.; 
einharb, Verſuche über die beften ital, 
Dichter, Braunſchw. 1263, 2 Bde. ; 2. Aus. 
1774 ; fortgef. von Jagemann, ebd. 1774; 
Barbieri, Dell’ origini de la poesia rimata, 
geraudg .v. Tiraboſchi, Modena 17%, 4. ; 
coppa, De la poesle ital., ebd. 1808; (Ras 
fin!) Parnasso deg!’ Italiani viventi,. Pifa 
1798, 15 Bde, ; Raccolta de’ poeti italianl, 
Brescia, feit 1730, 12.; Klorenz, feit ATO, . 
12. (beide nicht beendigt). 8) Was die 
Fächer ber Proſa betrifft, fo verfacdten 
die Italiener wiſſenſchaftliche enftände 
in.a) Dialogen nah Urt ber Ulten zu 
erörtern. In diefer Form ſchrieben Eaftis 
glios 


N 
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Tone, Machiovelli, Speroni, Gel mas bie allgemeine. Seſch. von Stalten für 
i, SGozzi, Higarottt, u. bie Satyriker eine Beftalt gewinnen müſſe, wenn fie mit 
Berni, Aret ino, Franco. BD) Bon hiſtoriſch⸗polit. Talent umfaßt werde. Si⸗ 
Briefen gibt es zahlreiche Sanıml., aber. gonio gab eine allgemeine Geſch. in Iat., 
in den meiften berricht gelehrter Prunk, un⸗ riant®nicciarbini (von Adriani fort⸗ 
nmtürl. Schreibart, gebäufter Big, foindenen gefept) im italien. Sprache. Kür die Bes: 


von Bembo,bella@afa,Bentiveglio; ſchichte it nach der Wlitte des 17. Iahıd. 


einer rühml. Erwähnung verbienen jeboh wenig Ausgezeichnetes geiaeden. Siam 

bie Briefe von Annib. Caro, Bern. Taſ⸗ none that ih In ber Specialgeſch. Des 
fo, dem ältern Sozzi, Metaftafio, Als nina in ber allgemeinen Gere. Muras 
garotti; bel. but der franz. Einfluß Hier tori u. Maffet in Seſchichtforſchung her⸗ 
ben Geſchmack geläutert ; zu den beften Bries vor. * In neuefter Zeit fchrieben über alte 
fen gehören bie von U OB escol vo. Samm⸗ Geſch. Micalt;überdie Geſch. Italiens 
kungen: Manızio, Lettere volgari di di- Graf Eefare Balbo, Sarlo Botta (fl. 
versi nobilissimi uomini ete., Vened. 1542 1837 zu Paris), Garzetti, Eoppi, 
— 64, 8 Bde; Dolce, Lettere ete., ebd. Sardiniens Manno, Liguriens Marquis 
2504 ; Atanagt u. Porcacchi, Lettere ete, Girol Serras Genuss Carlo Vareſe, 
ebt. 1584. "e) In ber Beredfamfeit Reapels D. Eolletta,$il.Pagano, 
bet Italien, wo ed weber eine öffentl., noch Giuſ. Ranieri, Giuſ. Caſſetta. 

eine gerichtl. giebt, Eein großes Mufter aufs Maff. Ru eng 3, Nic. Palma, Lor. 

zuweiſen, Eiogien, Leichenreden, Panegys Bıankhintz Siciliens A. F. Ferrara, 
riten find das Einzige, was no In bieferr Tom. Fazzello, Nic. Palmeri, Giuf.. 
Gattung bier gefchrieben wird. Was man Alleffti, Maltas Panzavechiay Aber 
aus frübrer Beit für preiswürdig dort ges bie des Mittelalters Arrivabene, 
funben bat, ift gefammelt in Ornzione di- Gclopis, die Brüder Sachi, Bertos 


verse, Florenz 1547, 4. u. von Sanſovino in Letri (die Araber in Italien), Cantu ıc.; . 


Orarione volgamente scritte da molti uo- Stadtegeſchichte: Carl. Morbto (die 
mini illustri, Ben. 1569, 4.5 Dati, Prose ital, Mmicipien), Monti (Como), Mns 
Florentine, Flor. 161 — 1722, 3 Bde. letti (Saluzzo), Robolini(Pavta), Vil⸗ 
Alo Euriofa verdienen hier noch genannt zu lau. EontedellaBomaglie (Mat- 
werben die Eicalate (alademifhen land), Bolta (Mantua), Eibrario (Ehies 
Schwatzreden), die nah der Stiftung der ri), Siov. @arbone (Genna), Earl. 
&rufca, in der legten Hälfte des 16. Jahrh, Morbio (Movara), S. 8. Mutinelli 
eine Beluftigung der Akademien wurden, u. Carrer (Venedig), Pezzona (Parma); 
Järpifhe Haranguen, in benen allerlei Ges Gefch. der edlen Sefchlechter: Graf 

nftände, nach Art einer akadeniſchen Bors Pompeo Litta, Datta u. Bertolotki 
efung, poffenhaft verhandelt wurden. "Die (die Bi ögen. dad HausSavoyen); Kriegs⸗ 
Berfuhe der dA) Gefchichtfchreibung geſi ichte: Alberi (Krieg des Prinzen 
find bis zum 15. Jahrh. chroniken⸗ u. ans Eugen von Savoyen in Stalten), Vacani 
nalenmäßige Sefhichtserzählungen, Die Mus (Geſch. des Feldzugs u. ber Belagerungen 


ratori gefammelt bat. In der Lantesfpras ber Italiener in Spanten 1808—1813); von 


he ſchrieben Spinelli (aus Biovenazs fremder Geſch. Ihr. def. Part (über die 
0, ft. 1268), Males pini (1281), Dino “franz. Reyolation), &. Eattalinich (über 
ompagni (aus Florenz, fl. 1325), Dalmatien), Prrini gie Schloͤſſer n. edetn 
Siov. Billani (aus Florenz, ft. 1848) u. Seſchlechter Tyrols), Spoforna (China). 
Soro Duti (aus Zlorenz, fi. 1485) Ehres Unter den hiftor. Sammlungen zeichnet fi 
niken u. Schilderungen von Florenz (fümmts beſ. die Collezione de’ storici ital. ant. e 
lih bei Muratori). Do wies das Unger mod., Mail. 1819 ff., aus, * ) Bon Bes 


lenke der Mutterfprache bald wieder auf beutung If die Philologie in Italien, weil 


bie lat. Sprache zurüd. Dur Quellenftus fie die Grundlage zu der Wieberherfteltung 
Blum zeichnet fih aus Bernhard Siuſti⸗ der Wiffenfchaften in Europa ward. Ehen 


ntani (aus Venedig, fl. 1489); Sabelllse Pertrarca madte fih verbient um die . 


cus ftellte die erfte Univerfalgefch. in einer‘ rom. Klaffiter- durch Sammlung berfe!ben 
guten Manier zufammen. Auch im 16. Jahrh. u. Mittheilungen aus ihnen; Boccaccio 
beſchaͤftigten fich Hiftoriker mit Erfoig bei. ftellte das Stubium Homers wieder her. 
mit ber vaterländ. Geſchichte; unter bies Zu Florenz wurbe ber erfte Lehrftuhl der 
fen bef. Machiavelli, Guicciar⸗ "griech. Sprache errichtet u. bem Ealabrefen 
dint, Adriani, Bembou. Ungelovon Leonzio Pilato (nähft Barlaam dem 
—— Sarpi, Bentivoglio, Da⸗ größten Kenner griedy. Literatur) ertbeilt. 
Vila, Rant. Ueber dte in diefe Zeit gehös Nächſt biefem verdient Johann v. Raven⸗ 
rigen Werke der Collana storica f. unt. u. na als Witederherfteller der röm, Literatur, 
Nach diefer Zeit ſchraänkten fich die italien. fo wie Emanuel Ehryfoloras als ber 
Geſchichtsgelehrten mehr auf Sanımlungen griech. gepriefen zu werben, in deffen Fuß⸗ 
hiſtor. Documente u. Prüfung des Gefams tapfen Sal. Ungeli, Ambr. Xransvers 
melten ein, wie Muratoriu. Maffei, fario, Carlo Marfuppiniu. A. traten. 
Body zeigte in den neueften Zeiten Denina, Durch bie Ankunft ber nad, Gonftantinopels 
. - Is 
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28 
durch bie Kürten im 15. Jahrh. 


Er 
nah Italien geflobenen gried. Gelehrten 


flieg in Stalien der @ifer- für bie Alten 
zum Enthuflesmus. Mit ftets fortbauerns 
- dem Eifer ſammelte man bie Handfchriften 
ber Alten (Guarini vop Berona, Bios 
vanni Aurifpa, Franc. Filelfo) ob. 
ließ fie druden; man ftiftete Bibliotheken 
u. errichtete Lehranftalten zur Beförderung 
der Philologie. Zu Florenz, Rom, Vene⸗ 
dig, Ferrara, Bologna, Mailand, Neapel 
u. in andern Städten war man eifrig bes 
müht, die Kunft u. Literatur ber alten Welt 
wieber berzuftellen. So blieb es auch in der 
Kolge, wo fih um bie griech. u. röm. Lite⸗ 
ratur verdient machten: Theodor Gaza, 
Georg von TZrapezunt, Joh. Argy⸗ 
ropulos, die beiden LZaftaris, Demetr. 
Chalkondylas, Franz. Philelphus, 
die beiden Valla, Pogsius, Angelo 
pollatane, Franz. Robertelli, bie 
eiben Aretino, Bietorinus von Fel⸗ 
tri, Chriſtoph. Landinus, Marf. Fi⸗ 
cinus, NRikol. Perotti, Ermolao 
Barbaro, Scaliger, Vittorio, Urs 
ino (ſ. d. a.). * Seit dem 16. u. 17. Jahrh. 
fieben die Staliener in der Bearbeitung u. 
Herausgabe ber SKHlaffiter gegen das Aus⸗ 
land zurüd, fo bedeutende Gelehrte in ber 
griech. Literatur Mazochi, Morelli, 
in ber rom. Bolpi, Targa, Faccios 
lati, $orcellini waren. Doch können bier 
die durch Treue u. guten Styl audgezeichs 
neten Ueberfegungen ber griedh. u. röm. 
Siteiter genannt werben, die nachher ale 
ollana storica degli scritturigre- 
ci etiatini gefammelt wurden. TH. Bor 
cachi entwarf ben Plan u. peforgte felbft 
bie Collana grecas ber venetian. Buchdrus 
der G. @iolito forgte für ein fchönes Aeußre. 
‚Die in jeder Collana begriffuen Schrifts 
pe werben Anelli genannt. Aud 
ben neueften Zeiten kann fih Italien 
nicht mit andern Ländern hinfichtlic, feiner 
pblloien. Leiftungen vergleihen. Was U. 
ai in der Scriptorum veterum nova col- 
lectio aus Handſchriften der Baticana in 
Rom u. Peyron aus folden zu Turin 
als neue klafſ. Schriften herausgegeben has 
ben, ift von wenig Erheblichkeit; fonft hat 
man of deutfche Ausgaben wieder abges 
brudt (10 bef. Pomba in Zurin). Als Coms 
mentatoren u. Herausgeber klafſ. Schrifts 
fee find bef. Stambi, Manzi, Amati, 
ibby, Bentivoglio, Stratico, 
Mariniu. A. zu nennen. Mehrfache Ges 
legenheit, ihre Sprachkenntniſſe zu zeigen, 


Zien bie ital. Philologen bei dem in neuſter 


eit wieder aufgewedten Eifer, alte {ns 
ten, bef.in den einzelnen ital. Städten 
erauszugeben u. zu erklären, wie Bermis 
giiel! folge zu Perugio, Cavedoni u. 
almmupfi deren zu Modena, Aldino 
u. Malafpina di Sannayara folde 
—I* 2, Muzzi, Raspe, Roffizc. 
UeberſezungenderKlafſikerwer⸗ 


Ztaltenische Literatur 


ben fortgefegt, doch bie ber zriech. zu mit⸗ 
telbar aue latein. Ueberfegungen. Für das 
Studium der oriental. Sprachen ward feit 
dem 15. Jahrh. die Religion ein befonbrer 
Hebel. Die Varoniten am Libanon traten 


‚mit dem Papfte in Verbindung. Um fie uns 


zertrenulich mit ſich zu verbinden, errichtete 
Gregor XII. ein eigned Collegium für 
Maroniten in Rom u, räumte zu ihrem 
Gebrauch eine arab. Preffe ein. Sirtus V. 
fügte noch Befoldungen hinzu. Diefe Ans 
ftalt verpflanzte bie morgenlaͤnd. Literatur 
nah Rom u, brachte cine Dienge von Hands 
chriften dahin. Berühmt waren: Amira‘, 

errari, Babriel Sionita u. Abra⸗ 


ham Ecchellenſis (f.d. a) Rom, Ges 


nua, Padua u. Mailand lieferten bef. areas 
bifche, audı äthiop. Werke. Auch im 16. 
u. 17. Jahrh. hatte für das Studium ber 
afiat. Sprachen u. ihrer Literatur ber Mife 
fionseifer erfprießt. golgen. Die Pros 
yaganba bildete treffl, Orientaliſten u. Ttes 
ferte mehrere aſiat. Alphabete u. Grammas 
titen. Im Gase ber oriental. Sprachen 
fahren die Mechitariſten fort für bad 
—— au wirkten, Peyron für das 
Koptiſche, Rofellini für die Hiervs⸗ 
glyphen; vor allen aber ift die Auffindung 
u. Herausgabe der goth. Ueberfegung ber 
yaulin. Briefe. aus Handjchriften Der 

broflana durch Graf Eaftiglione zu nette 
nen. ?Erwähntmuß aud werben die viel⸗ 
fache Belhäftigung mit alten ital. Didye 
tern; fowohl mit den Elafi., bef. Peder⸗ 
zini,Marfano, Taſſoni, Muras 
tori mit Dante; Rofetti mit Petrars 
ca; Ciampi mit Boccaccio, Moralt 
mit Arioft, Giacomazzi u. Roſini 
mit Torq. Taſſo ꝛc. Eben fe fammelt 
man allenthalben alte Volkslieder u. a. 
Werke in den verfchiednen Dialekten ber 
ital, Sprade, fo Mazzoni Toſelli 
ſolche in dem bolognuefer Dialekt, dalla 
Porta in dem friaulfhen, Samba 
in dem neapolitanifchen,, 2. 

Itien, das fo viele Alterthümer in feinem 
Schooße birgt, mußte auch bald der Gig M 
der Urchänlogie werden. Zu ihrer Erläus 
terung brady Flavio Bionda die Bahnz 
Sul. Pomp. Lätus fammelte Alterthümer 
u. erklärte fie. Lebhafter wurde ber Eifer im 
Sammeln, Unterfuden, Erklären der Alters 
thümer im 16. Jahrh. Mazzodhiu. Fulvi 
machten die alten Infchriften u. Münzen 
Roms bekannt, bie beiden bi Strade ftellten 
ähnl. Forſchungen ſchon mit mehr Glück an, 
bis nach vielen andern Vorgängern Urfine 
in biefem Sache mit gedieguner Gelehrſam⸗ 


Feit auftrat. Nach ihm machten fich berühmt: 


Angeloni, Bellori, Buonarotti, Par 
ruta u. Agoſtino. Sn neuerer u. neues 
fter Zeit haben fih italien. Gelehrte bef. 
um die Altertbümer von Berculanum, Poms 
peit u. um das etrusk. Alterthun verdient 
gemadt, f. u. Herculauum, Etrurien (Ant.) u. 
Akademie u, 10. ) Inder Philsſophie 

herrſchte 
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xrtſchte im Mittelalter die Scholaftit 
bier. Als aber bie Haff. Literatur in Ita⸗ 
lien wieber auflebte, kamen durch die eine 
wandernden Griechen auh Platosu. Aris 
ſtote les Werbe in ber Urfprache nach Itas 
lien. Die erfte Kolge der neuen Belannts 

{haft mit den Griechen war ein Krieg ges 

gen bie Scholaſtik. Ermolao Barbaro 

u. Angelo Poliziano eröffneten bie 

Sehde, Zaur. Balla fuchte die Logik zu reis 

uigen u. ihr Studium nüglicher zu machen, 

NRizolius, Sadolet, Acontius folgten 

ihnen nad. Die zweite Folge war, daß bie 

- alten Syſteme der Griechen u. Orientalen 

wieder in Bang gebracht wurden. An bie 

Piatonifae (def. in Flo⸗ 

ren; von ben Mebiceern begünſtigt u. bears 

beitet von Marf. Ficinus u. U.), ſchloß 
fih die Kabala, bie Magie u. Theo 
ſophie; an bie Yeiftotel fe (f. Ave⸗ 
zoiften) das tonifhen. atomift. Syſtem 
an. Neben biefen Bemühungen, bie philos 
h. Sufteme ber Alten wieder berzuftels 
en ıc., erhoben fich auch freiere Beifter, 
wie Cardanus, Vanini u. Macchia⸗ 
velli. Seit dem 17. Jahrh. ſtellte Italien 
weder ein eignes Syſtem auf, noch verſtat⸗ 
tete es den Syſtemen des Auslandes Ein⸗ 
ang, u. auch im 18. Jahrh. haben bie Ita⸗ 
ener feit Bico (fi. 1744) u. Genoveſi 

(ft. 1769) wenıg eigenthäml, Forſchungen 

angeftellt u. theils nur einzelne angewandte 

phllofoph. Wilfenfchaften, wie Filangiert 

u. Beccaria bie Sefeggebung, bearbeitet, 

theils von ben Ausländern (Deutihen u. 

del. Franzoſen) geliehen, bef. ift die franz. 

Sdeologie in — verbreitet worden. 

In der neueſten Zeit haben ſich die Italie⸗ 

ner auch mit der Kantſchen Philoſo⸗ 
te uw, mit ben Fortſchritten der Deuts 

R a in ber Aeſthetik genauer bekannt 

gemacht u. bef. find es 2 Parteien, bie fi 

gegenüber ſtehen: bie platon. Philofos 
aden, an ihrer Spige Rosmini, u. bie 
sperimentalen, an ihrer Spitze Gal⸗ 

Iuppi. Als ein gutes Zeichen darf es bes 

. radtet werden,: daß Matthiäs Lehrb. ber 

ilofopbie (Manuale di filosofia, Lugano 

1829) für die findierende Jugend uͤberſetzt 

worden ifl. (Sch. u. Lb.) 
ktaliönische Magnäsie, Braune 

ftein, dient zur ſchwarzen Glaſur. 
Italiönische Mälerkumst u. 

Mälerschule, f. u. Malerkunſt. 

f. u. Befeftigungsmanier :. R 
Italiönische Meile, T. u. Meile. 
ItallEnische Nüdeln, |. Maccas 

roni. 
Italilönische Öper, ſ. u. Oper 
Italiönische Päppel, f. u. Pappel, 
Etallönische Pfrsche, ſo v. w, 

Italiener. 

Itallönischer Bäüstyl, ſ. Bau⸗ 


NIE 10. 
Italiönischer Böhnenbaum 


r 


- Itallönische Manier (Kriegsw.), 


(8Bot.), f. u. Eytifus. J. Oanärlenvo- 
gel, fo v. w. Citronenfink. 

Itallönische Republik, f. u. Ita⸗ 
lien (®efdy.) «. 

TItaliönisches Bach (Bauk.), f. u. 
Dakıc). . 

Dresben ı.. 

Itallönische Spräche. !Diefe zu 
ben roman. Sprachen (f I gehörende, auf 
der italifhen Halbinſe prodme, im N. 
in der Schweiz u. Tyrol mit ber deutſchen, 
in Griechenland mit bem Griedifchen vers 
ſchmelzende Sprache ift entftanden aus der 
Iatein. u. dur bie Einfälle ber Germa⸗ 
nen mit Elementen ber german. Sprache 
vermifcht, bat auch fpäter durch proven- 
cal, Einfluß manche frembe Bereicherung 
erfahren. ? Die Zahl der Dialekte tft uns 
beſtimmt, Ein. zählen 15 Hauptdialekte, bie 
wieber in mehrere Nebendialekte zerfallen, 
u. bie oft fo abweihend vom einanber find, 
baß ſich die fie Rebenben einander nicht vers 
fiehn. Als ber gebilbetfte gilt ber Loscas 
niſche Dialekt, wiewohl es bie andern Pros 
vinzialen nicht zugeben wollen, doch iſt er 
bie Schrifts, Kanzels, Lehrs u. Umgangs 
ſprache ber höhern Stände. Uber es gibt 
auch Schrifts, bef. Dichterwerke, u. namentl, 
Volkslieder in andern Dialekten, 3. B. im. 
Bologneſiſchen (der fih als einer ber 

röbften der nörbl, Dialekte, bef. durch 
sſtoßen der Bocale u. Wegla 
Enbungen auszeichnet) u. a. f. Ital. Lite⸗ 


ratur. ® ftaben bat biei.&. 21: ' 
a in (eane) ’ 
e (tacht) DL 1) 
e (tsc p 
d (di) a (ku) 
e r (erre 
f (effe 5 (Oase) 
(dachi) t (ti) 
B (acce) u 
I (elle) _ 5 (seta) 
—WRX Diphthongen (Dittonghi) 
gibt es in ber Ich ©. nlät, da beide zu 


foldden verbundne Bocale mehr ob. weni⸗ 
ger für ſich lauten, doch fo, baß bald ber 
erfte vortänt (D. distesi). od. der 2. (D. 
racecolil), wo daun ber erfte, bef. i, u, 
ganz verfähmgen, ob. nur vorſchlageweiſe 
böre wirbt, Bei den Triphthongen 
ttongbi) lautet ber mittlere vor. *Bon 
den Eonfonanten wird abweichend aus⸗ 
geſprochen c vor e m. i wie tsch, fo auch, 
wenn nodh ein s bavor tritt (sci ſprich stschl); 
Uc siefen Zaut auch vor a, e, o,u haben, 

o wird ihm ein I beigefchtieben (ei); bat 
e6 vor i u; e ben Laut k, fo wird ihm h (ch) 
beigegeben; cch wird wie kk gefprocden; g 
vor e w. I wie ‚u. wenn es diefen 
Zaut vor a, o, u bat, erhält es noch ein i 
nad fi) (gi); foll es vor iu. e feinen ge⸗ 
wöhnl. Gaiunenlaut behalten, ſo erhaͤlt * 


St8 Hallen. Sprache bis Tiallen. Theater 


ein h nach ſich (KT): gi wird wie U u. gm 
wie nj geſprochen; q lautet wie c od. k, v 
wie w, u u. s haben einen fdharfen u. einen 
gelinden Laut. * Das Subftantivnm hat 
Geſchlechter, das männl. u, weibl., die 
durch den Artikel il ob, lo u. la bezeichriet 
werben; bie Derlinatton: gefieht auch, 
da alle Flerionsformen verloren gegangen 
nd. nur Singular u. Plural durd bie En» 
ungen unterfebleden werben, blos durd ben 
Artikel, durch s Caſusu. 2RNumert: Sing. 
Rom, u. Ace. N pedre, @en. del padre, 
Dat. al padre, &bl. dal padre; Plur. Rom, 
u. Aec. 106, K padri, Gen. de’, delli padri, 
Dat. a, all padri, Abl. da’, dalli padrtj 
ing. Rom, u cc. lo state, Gen. dello 
stuto, Dat. Alto stato, UM. dallo stato; 
Pur. Ron. u. cc. wi stati, Gen. degli 
stati, Dat. agli stati, Abl.dagli siatl; Ging. 
Nom. u. Act. In penna, Gen. della penna, 
Dat. alla penna, 6}. dalla pennia; Plur. 
Kom. u. Acc. ie pemme, Ben. delle 
Dat. alle penne, Ubi. dalle 
den Formen ven lo u, la fä . 
u. Blur, ver Enbvocal gewöhnlich weg. 
jon Adjectivum wird decknirt wie das 
ubflantivum; die Eomparation ges. 
ſchieht im Comparatin dur ptu (mehr), 
im Supeslativ duch il pla, la plu(der, De 
meifte) ; wirkliche Comparativ⸗ u. Super⸗ 
lativbildungen durch die Endungen -ore u. 
«imo find nur noch bei den unregelmäßigen 
ans dem Lateinifchen üblich, z. B. ınasyiore, 
massimo; mikldere, ottimo; re, pe» 
simo- u. a. 4 werden au Superlative 
durch issimo gebildet, aber nur, wenn fie 
die Bedeutung von fehr, ganz haben, 3. B. 
vivissimo, bellissiaw (ſehr lebhaft, 3 
fon). ? Die Pranomina: Berfonalia: 
io id, tu bu, egli, ella, er, fie; das Ne⸗ 
flegivnm se; auch Hat bie i. S. die ans 
dern Arten Pronomina, Demonfiratiga 
biefer_ 2c.), Melativa (1 qunle, 


(questo 
che etc.), Poſſefſſiva (mio, tuo, suo, nostro 
vestro, lor alle werden durch di 


(®en.), a (Dat.), da (Abl.) beclinirt. * Das 
Derbum wird nad 5 Eunjugationen, 
Aectitt, die fi nach dem Borat der Ins 
finitivenbung (are, ere, ire) unterfcheiden. 
Es ſiad :Prrfonen, 2Wumeri u. (au⸗ 
fer bei Oapmum) diefelben Modi, wie im 
iniſchen; die Tempor a fhıd din Tempo 
resente (umo, id liche), Preterita 
mparferto (amavo, ich liebte), Pret. 
erfetto vb. istorico (amal, Hebte, 
base geltebt); Fraturo (amens, ich werbe Mes 
); dbdurch Umfepreibummgen swerbau gebtidet 
das Preterite compesto (io ho amato, 
ich Habe geliebt), bus Tonpetrapansate 
tmperfetto (lo avevo amate, id) hatte 
geliebt), Tempo trap. perferte (io ebbl 
amato, ich Hatte fon gelehrt), Faturo 
comp osto (io avro amato, ich werde ge⸗ 
haben), Eben fo wird das ganze Pafs 
fisum durch Umfchreibu gebilber. 
Perbem Hat’ bie I. ©. bie, Prds 





rei 
w wo obne fefte 
gewifſe 


ofitionen, Eoninnctioneg u. Inter ’ 
ectionen. ' Die WBortftellung tft wie 

e in ber franz. Sprache (f. d. 1). Der 
Anfang des Bater Unfer lautet: Padre 
nostro, che sei ne’ cieli, sla santificato IR 
tuo nome; b. i. Vater unfer, welcher bift in 
Bimmeln, ſei gebelligt ber beine Name. 
M Sfeuere Gramma von Soave, n. 
—— 1804; Eunradt, ebd, 1802—4, 
2 Thle.; Tagemann, ebd. 1792, 8. Aufl. vom - 
Glatte BSR; Gar, eb. 17%, n. %. 1808; 

eibinger, Frankf. 1796, 4. U. 1799, uns 

arb. von ©ellartus, Epz. 1806, n. Aufl. 

en?f. 18187 Balcntt, a2 1801 5 Leonint, 
ebb. 1811; Flathe, ebb. 1 3 —— ZUB. , 
1908 u. 19155 malen, rem. 1815; $. 
&elurius, Angsb. 1820; €. 5. Francefem, 
Berl. 1822; Filippl, Wien IB22; 9, Elande 
u. 3. dv, Maffel, Münch. 182535 Fontana, 
Grammatiea edegeg: element. ital. Bree⸗ 
eta1828; X. Hencke, £93.1831; 8.2. Kanes 
gieer, Bert, 1338; . 3.9. Fornaſari⸗ 

erce, 9.4. Wien 1940. " Rörterbäch 
von Antonint, BR 21770 u. 1777, umgearb. 
von Teucher, 17985 Eaftelli, ebd. 2700 u. õ., 
umgearb. von Flathe, ebb. 1782, 4 Bez - 
Farbe, ebd. 1795 3 Tagenann, Weißenf. 
im, » 1906, 3 Sde.; Haruiſch, %pz. 
1861 u. 1935 


ep 
Vocabulario de emich 
della Ornsca, Berona 1806 , T Bde, 
4,32, Aufl. 18863 pt, ebd. —— 
Distonatio deHa Tingaa Ital., Berl, 
1826, 7 Bbe., 4. ; Schabe, ebb. 2920, 3 Ahle. 5 
Dizionarlo della Tiagna ital. na 1827, 
4,; Votabolario univers, Hal, cap. 1628, 
4,35 1% au bat das neure biftor. Sprachſtu⸗ 
dium mehrere Idiotika erzeugt, , 8. Dia 
del dialetto veneziano, Ben. 1826, 4.3 
das Vocah. mantovano ital. von Cheru⸗ 
bint, Mail. 18275 Dizion. parmiglano ital. 
von Pefchiert, Parma 1828, n. A. ; Dis> 
domestico pavese K., Pavia 18295 Voe. 
femontese lt., von DI. P. du Cavour, 
win 1880 f.5 Voc. reggiano it., Neggie 
183235 das Bolognefifche von Ef. B. Ferrari, 
n. U. Bol, 1885— 38 ; Vocabolarto piacen- 
tino -itallano, von ®. Foreſti, Piac. 1887, 
Rachtt. 1868 ; Oloteopedla Htalo - sicnla, von 
Inn. Fulci, Catania 1886 ; Dizion. siciliano- 
ital, von V. Mortillara, Palermo 1838. 
»Eyuoupwiß: Konmafer, Nuovo diz. 
di sinonimi della lingen ital., or. 1830 f. 5 
vgl. af, —— atorao ai sinon. delia 
ling. Ital., Mail. 1827, 10. Aufi.; Mas}. 
Tote, Örigiae della ling. Ital., Bologna 
1832 (EB.) 


Itallönisches Theäter. 'Unter 
ben Stärmen ber Bälkerwandrung verlor 
fih in Italien das alte Schaufpiel u. erſt 
fpät, ale die Ruhe einigermaßen wiebertchrte, 
ſuchte ſich das Volk in Stalten durch Puppen⸗ 
ſpiele nach Art dee jegigen Puleinello gu ver⸗ 
gnügen. Noch ſpaͤter wurden dieſe teg⸗ 

—*œ* Commedia deitl’arte), 
&haufpiele bie Handlung 


na m vorgefäfriebenem Thpus ax 


Italienisches Thenter 
beim Dottore. *Ihm ähnlich od. glelch u. 


füh ging u. der Dialog Impronifirt wurde. 
— —* aber beſtimmte Rollen, die nach 
den Larven, welche die Schauſpieler trugen, 
Masken hießen, die einen gewiſſen Stand 
u. eine Landsmannſchaft repräfentirten u. 
beren Charakter u. Eoftune deshalb be= 
ſtimmt war. Bon biefen waren einige durch 
ganz Stalien biefelben, andre wechſelten 
nach ben Provinzen u. Städten. Die bes 
faunteften.unter erftern waren: *ber Docs 
tor (Dottore) aus Bologna, mit einer 
Maske, deren Nafe ſchwarz, Stirn u, 
Wangen roth find; ein langweiliger u. pes 
dantiſcher Raifonneur; entitand nicht vor 
Ehde des 12. Jahrh., weil Damals erſt Ir⸗ 
nerius zu Bologna ben Doetorgrad ein 
führte; er ſpricht ftets den -bolognef. Dia⸗ 
lekt. Pautalone, vielleicht aud dem 11. 
Jahrh., ein alter, reicher, venetian. Kaufe 
mann, fritt gewöhnlich in einer Zimara 
(einem langen Mantel mit kurzen Ober= 
armeln u. umgelegten, ſchmalem Kragen) 
auf; Strümpfe u, Beinkleider find Hei ihm 
aus Einen Stück (vgl. Pantalond). Sonft 
war bie Zimara ſchwarz, die Unterkleider 
roth; feit dem Verluſt Regropontes an bie 
Zürten follen aber bie Venetianer biefe 
Maske als Zeihen der Trauer mit [wars 
zen Unterkleidern dargeftellt haben, u. Pan⸗ 
talone erfibeint Daher noch jegt ganz ſchwarz. 
Zudem ift die Weſte verlängert, u. man 
unterband bie.oben faltenreichen Beinkleider 
unter bem Knie; Zimara u. Pantoffeln find 
jedoch geblieben. Sonſt trug Pantalone 
einen gewohnlichen, jegt aber hat er einen 
-rund um das Kinn laufenden, vorn fpigig 
zugehenben Bart. Pantalone ift ein guts 
nmithiger Alter, oft verliebt u. wirb meift 
von einem Nebenbuhler, Sohn od. Bedien⸗ 
‚ten angeführt. Er fpricht ſtets den venetian, 
Dialekt. * wei fehr alte Masten find bie 
gan! (Sannio). Einer derfelben if 
lechine (fr. Harletin), aus Bergams, 
der eigentlich ſtets ald Bebienter Pantalons, 
in neurer Zeit zuweilen als Nebenbuhler 
deffelben, ale Liebhaber von deſſen Tochter, 
od. als deſſen Sohn erfcheint. Seine Tracht 
iſt eine Pnappe Iade u. lange, enge Beinz« 
kleider, beide von verfchiedenfarbigen, vier⸗ 
eckigen Stücken Tuch zufammengefegt. Un 
der Seite trägt er eine hölzerne Britfhe, 
das Haar ift a gefehoren, ber Kopf mit ciner 
piginen iamesge niit umgebognen Krams 
nen bededt. Er hat eine (dmwarze Geſichts⸗ 
maske. Das Spiel des Arlechino war ſonſt 
poll heftiger Beweglichkeit, Beberben w. übers 
triebener Poffenreißzrei, die oft in ofen aus⸗ 
artetez feit LION iſt er ein einfältiger, aber 
ſchlauer Bebienter, der die Sucht, witzig zu 
fein, bis zum Boshaften treibt, ein Schmas 
roger, ber fich aber durch Furcht u. Eigennug 
u allen Wetruͤgereien verleiten laßt. Der irn 
ino iſt übrigens wahrfcheinfich einer antis 
Ben kom. Maske, dem Planipesher Römer, 
nachgebildet. ' Der 2. Sannı ik Schpinp 
ebenfalls Bergamaske u. Beblenter,. mei 


nah Urt des Mittelalters gekleidet tft der 
Brighellalfinohetto, Fichetto), ein 
feiner, verſchmitzter Bedienter, der bie Ins 
triguen meift erfinnt, fte aber durch ‘den 
Arlechino ausführen läßt. Er ift nad ber 
Weife des 16. ob. 17. Jahrh. gekleidet w. 
bef. mit einer Menge grüner 
ſchmückt. Nach der gewöhnt. Sage foll er 
feine Benennung von Brescia erhalten has 
ben, wo Abel u. Bürger un: 1200 mit einan« 
ber in Streit geriethen u. erftrer nach Eres 
mona flüchtete, legtre aber unter bem Namen 
Brugella (Brighella) einen Bund 


ur 
‚ Aufrechterhaltung der Volksregierung bilder 


ander ge= 


ten. Brighella fell daher einen beherzten 


u. verſchmitzten Plebejer aus biefen dars 


fteden. Dod wird er in der gewöhnt. Com- ' 


media dell’ arte al& aus Ferrara u. in der 
venetian. Komödie ald aus Bergamo ftams 
menb dargeftellt. ?Die einzige weibliche 
Maske ift die Colombine. Mittels 
alter (wie noch jegt in Rom) war das Aufs 
treten von wirkl. Frauen auf dem Theater 
verboten u. Srauenrollen mußten durch vers 
Pleidete Jünglinge gefpielt werben. Co⸗ 
lombine ift meift Arlechinos Geliebte ob. 
Frau, oft auch bie Tochter des Pantalone 
ob. beffen verfchmähte Beliebte u. des Dot- 
tore Tochter. Sie wird meift in dem bunts 
hedigen Eoftume Arlechinos, nur nad 

rauenart gemacht, dargeftellt, u. eben fo 
bat fie die ſchwarze Maske Arlehinos vor. 
Dft wird fie daher auch von Neuern ale 
Arlehinetta (Barlequinette) bezeich⸗ 
net. 1’ Außerdem kamen noch feit dem 15. 
Jahrh. mehrere komiſche Perfonen auf die 
italtenifche Bühne, u. man bezeichnet fie am 
beften durh ben Gefammtnumen Zan⸗ 
nescht. Dergleichen waren die alten Ca⸗ 
pitäns Spavento, Tracaffo, Tems 
pefta (an ben Miles gloriosus bes Plaus 


tus erinnernd), welcher Letztre fpäter, etwa’ 


um 168, durch den Scatamuzzia (cas 
mn) erfegt warb, der ale ein Alter in 
n. 
die Hofleute m obrigkeitl. Perfonen trugen, 
dargeſtellt u. am Ende von Arlechino ſteto 
durchgepruͤgelt wirbd. Ferner Pedrolino, 
Bartolino, Trufaldino, Trivelino, 
Mezzolino u. ber D. Pilone Balan⸗ 


zoni, die mehr od. weniger mit einer ob. 


der andern der vorher genannten Blasten 
Aehnlichkeit haben, » Außerdem bat faft 


jede Stabt ihre eignen, fo die Römer bie 


Gelfonimo(Stuger, Betitmaitre), bie Flo⸗ 
rentiner ben Pasquale, bie Sicilianer die 
Zravaglini, bie Meffinefen ben Gio⸗ 
vonelli, bie Matlänber den Birolamo, 
bie Piemontefer den Standuja, !*bdie 
reg ben ———* od. Diane 
gurgulo (einen un ickten, elhaften 
—E Bauer), den Bsgnarimelln u. 
don Puleinella (Policinell). Letztrer 
iſt in Neapel eine ſehr beliebte Maske ; fei⸗ 
nen Urſprung leitet man von einem miße⸗ 

ges 


chwarzer Tracht, wie fie in Reapel 


= 
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geftalteten, aber Iufligen Bauer in ber Ges 

nd von Sorrento in der Mitte bed 18, 

ahrh. ab, der din Namen von feinen juns 
gen Hühnern (pulcinetti) hatte, die er 
auf den Markt von Neapel brachte, u. ber 
bald von den Marionettenfpielern zur fies 
benden Perfon benugt wurde. Andre nens 
nen den luftigenBauer Puccio b’Aniello, 
Tracht: weißwollene B:inkleider u. gleihes 
Oberkleid mit weißen Aermeln, auf bus 
rothe Herzen genäht find u. das fi. unten 
in Franzen enbigt. Befeftigt wird es mit 
einem Strick ob, fhwarzledernen Gürtel. 
Außerdem trägt er -eine große Leinwand 
Praufe u. eine weiße, wollne, in einer Spige 
mit rothem Büfchel endigende Mütze. Das 
Viertel des Geſichts ift mit einer ſchwarzen 
Maske bedbedt, bie Nafe ift lang u. gleich 


einem Bogelfchnabel gekrümmt. Born u. ’des 


hinten Hat er einen Buckel. Noch Antre 
finden ihn ſchon ale Maccus (f.d.) in den 
zöm, Atellanen. Diefe Diasfe ging auch 
auf andre Theater Italiens über u. Agurirt 
bef. im Puppenfpiel, wo der Pelicineil den _ 
arlekin faft ganz verdrängt hat. Die 
ommedia dell’ arte ging auch auf andre 
Theater, bef. das franz. über; über er 
fpätere wirkliche Theater der Italiene 
Stalienifche Literatur ao ff. (Pr.) 
Italiönische Ströhhüte, 
Strohhüte. 
Etallönische Ühren (I-s 
Schlägwerk), Uhren, bie von 1 — 24 


ſ. unt. 


Stunden ſchlagen. 


Italiönische Wäären, ſ. u. Ita⸗ 


liener 3). 
. Italinsky, 2) (Andrei Jakowle⸗ 
witſch), geb, 1213 bei Kiew; diente unter 


der KRaiferin Elifabeth im Dep. bes öffentl, 
Unterridte. 1780 bei ber Geſandtſchaft in 
Neapel angeftellt; Legationsfecretär, Ges 
fehäftöträger, Gefandter, dann Gefandter 
in Eonftantinopel, wo er bis zur Krieger 
erflärung von 1807 blieb, Fehrte dann nad 
Rußland zurüd u. ſchloß den Frieden yon 
Buchareſt 1812 mit, deſſen Ratification er 
perfönl, in Eonftantinopel vermittelte. 1814 

ei benz Frieden von Paris, 1817 Gefands 
ter iu Rom; ft.1827. 3) Beiname des Fürs 
fen Suwarow, f. u. Suwarow. Ar 

Itallöten, ß v. iu, Griedyen, als Bes 
wohner von Großs Griechenland. 


Ferriaft über das ganze & 
gingen bie meiften ber Rationals 


Italienische Btrohhüäte bir Etanpolje 


ionsfyftems brängte fie faſt alle in den 

intergrunds; baber ge mar fo wenig . 
über bie altitalifgen Götter u. Eulte. Don 
der gried. Religion unterfchieb ſich die alte 
italifche baburd, daß fie Feinen fo ausge» 
bildeten Polytheiomus bafte, ihre Gott⸗ 
beiten nit antbropomorphofirte u. nicht 
fo reih an Mythen war, Dagegen findet 
ſich roher Fetifhismus, Phallosdienft, an⸗ 
drogyn. Gottheiten, Heroenverehrung, Men- 
fhenopfer, Reinigungen. . ° (LE) 

Itälischer Krieg, {0 v. w. Bundess 
in a "a hüle, ſ Ppthas 

tälische Schüle;, ſo d. w. 
goräifge Echule, ’ 

Itällsche Sprächen. In Italien 
ſchieden fih im frübeften Alterthume bie 
Sprachen geographiich in bie A) wörblich 
Tibris, wo bef. in Oſten die etrus⸗ 
kiſche bekannt iſt, waͤhrend man von ben 
weftl., 3. B. derligurifden, nichts weiß; 
die B) ſadlich des Tibris; biefe waren 
a) die unbekannte Sprache Der Auſo⸗ 
nerod, Aborigener, b) die ſabiniſche, 
e) die umbriſche u. ch) die mit bem Grie⸗ 
chiſchen od. Pelatgifchen ſchweſterlich ver⸗ 
wandte ſiculiſche Sprache; aus der ab⸗ 
origin. u. ſieuliſchen bildete ſich am) die 
ostifhe u. bh) die latein. Sprache 
(f. 6.), welche legtre mit Roms Herrſchaft 
in Italien die berrfchende warb u. nach ihrer 
Eigenthümer Hauptftabt bieröm. Sprade 
genannt wirb; aus ihr bildeten fih dann 
die roman. Spraden (ſ. d.). Db u. wıe 
übrigens, jene füdtiberinifchen Sprachen mit 
einander verwandt waren, tft weniger ges 
wiß, ald daß fie alle mehr od. weniger Eins 
Aug auf einander geübt, wie ed mit Spra⸗ 
hen fiegender u. unterjochter Nationen zu 
gehn pflegt; vgl. Italien (Seſch.) ı. Eben 
b ungewiß ift das Verhaͤltniß ber etrusk. 

prache zu der Urſprache Italiens u. zu 
bem indbogerman. Grad komm, Ein., wien 
Humboldt, wollen fie als Bindeglied zwiſchen 
das Yberifhe od. Eeltifhe m. ee 

en. . 

Italus, Sohn von Telegonos u. Pene⸗ 
lope; nad And, arkadiſcher ob, oͤnotriſcher 
König, ber Italien nach fih benannte, w. 
ben Ackerbau einführte. | 

itamaräca, Eiland an ber Küfte der 
brafilian. Capitan. Paramaribo, durch einen 
fhmalen Kanal vom Feftlande geſchieden; 
hoͤchſt fruchtbar an Zuder, Manioe, Banas 
nen, Tabak u. Trauben. Eine der erften Ries 
berlaffungen der Porrugiefen ro 
be Soufa erhielt fie 1531 zu Lehn); die Hole: 
Länber faßten bier 1568 zuerft feften in 


Brofilien. x 
Itambö, Ber, f. u. Minas Gerass .. 
illa u. See, f. u. Gas 


Itanes («. Geogr. % 3) — a 
n. 


Itanpölje, fo 0. w. Otampali. | 
Ita ı 


Itapeva 


Ktaptva. Billa, f. u. Paulo, Sao. 
taplcara, Fluß, N u. Aaron u. 
Bahia, Itapitinga, Villa, ſ. u. Paulo, 
Sao. Itaporica, 2) Infel u. 8) Ort, 
f. u. Bahia 2). Itapüna, Feſtung, f. u. 
Maraguays Htänen, ©ee, f. Miffifippi 
Iuf). Hinta, 1) Fuß, f. u. Chile nz 
) Dife.u. 8) Etabt, (.u. Maule. HtAü- 
denan, ſo dv. w. Etautinam. (Wr.) 
itea ( t6.), fo v. w. Idea. 
Ttea, Pflanzengatt. aus der natuͤrl. 
am. ber Ericeen, Ordn. Rhododendreen 
— —A e Eacallonieae Rchnb., 
anmen Ok., 5. Al. 1. Ordn. L. Ars 
ten: I. rosmarinifolia, in Cochinchina, vir- 
giniana , in Virginien u. m. a. > 
- Iteinit, ver 
aͤhnl. Hteit, weißer Kiefel mit Eindrũcken 
von Weidenblättern. 
- Itälmen, fv dv. w. Kamtſchadalen. 
- item (lat.), 2) ebenfo, gleichfalls; ©) 
ferner, beögleichen. 
te, minsa est! (lat., Kirchenw.), f. 


u. e. 
Ktönes, Fluß, ſ. u. Madeira Rio. Lte- 
Nez, Fluß ‚f. u. Bolivia s. i 
- iter (at.), 4) Weg, Straße; 8) (roͤm 
Recht), das echt, durch eines Andern 
Grundftüde zu gehen. N 
„Iterativam (Sranım.), f. u. Ver- 
um © 
3 Iterdüca (Mytb.), fo v. w. Domi- 


uca. 
: Ith, Iberer, entbedite Irland, f. d. 
Geſch.) ı a 
‚Ithacesia (a. Beogr.), kleine Infels 
ruppe im tyrrhen. Meere, Bibo gegenüber, 
.‚ Xoricella, Xracad. . 
- Ithaka, 1) (a. Geogr.), Infel im ton. 
Meere, an ber Küfte von Epiros von Kes 
phalonia nur durch eine ſchmale Meerenge 
nt, wurde zu Akarnanien gerechnet. 
nad) einem alten Helden Ithakon bes 
nannt worden fein. Reich bes Ulyffes. Aus 
omer, ber es im 18. Buche ber Odyſſee bes 
zeibt, find auf $. bekannt: der, Kelfen 
eion, worauf bie Hauptft. Ithaka lag, 
ber Habenfel en Korakon Petra, Hafen 
Rheitron, BergReriton, Hafen Phor⸗ 
kynos, mit einer ben Rymphen heil, Höhle; 
J. noch J. od. Theaki. 8) (n. Beogr.), Ins 
der Republik der ion, Inſeln, im ND. von 
efalonien, davon burd ben Kanal Bis» 
Barbo getrennt, BADM., gebirgig, zum Theil 
fruchtbar an Getreide, Semüfe, bef. viel 
SKorinthen, Bein, Delrc. 3000 Ew. griech. 
Eonfeffion, treiben Handel. 3. bat eigne 
Verfaſſung, mit Regterung, Handeles, Eis 
vils, Eriminaltribunal; fendet mit einigen 
MBeineren Infeln 1 Deputirten. Haupts 
adt Bathi. Norböftt. die Meine Inſel 
taro (Iotato) 8) Drt, f. u. News 
Dort = Sch.) 
Ithavällr (nord. Myth.), fo v. w. 
voöllr. 
Ithobal (a. Geſch.), fo v. w. Ethbaal. 


7 


eintes Holz, dent der Weide 


\ 


bw Htrk 3» 


Ithöme (a. Seogr.), 2) Berg in Meſ⸗ 
enien, mit Xempel bes Zeus her fein 

einame Ithomätas), ber bier von 
ben Nymphen Hthöme u. Neda erzogen 
ward; aus ber Quelle Klepfydra, 
worin ihn jene täglich gebabet, trug mu. 
täglich Waſſer in ben Tempel u. feierte ihm . 
bad Felt Ithomäan, 3) Stadt auf benw 
felben ; 728 von den Spartanern genommen 
u. gefchleift ( Diefjenifche Kriege 2): Wies ' 
der befeftigt im 8. meflen. Kriege 469— 459 
belagert u. von ben Spartanern wieder ges 


nommen, f. ebd... 3) Stadt in Heftiäotis 
Apeffalien). (Sch. u. HI.) 
v. w. Iton. 


thon (a. De 
Ithönos (Dptb.), jo v. w. Itonoe 
Ithörla (a. Beogr.), Stadt in Aetolien; 


thun (nord. h.), fo dv. w. Idun. 

EIthjmbos (gr. Unt.), beil, Gefangu, “ 
Tanz, bem Bakchos zu Ehren. 

Ithyphällischer Vers, ers in 
ben, bem Bakchos Ethyphälliken (f. 
Phallophoros) gewibmeten Liedern, befteht 
aus 8 Trochäͤen (-v— u— v)5 Bonmt fehr. 
felten, bei ben Hömern nur in Verbindung 
mit andern Bersformen, 3. B. im Satur⸗ 
nifhen Bere (f. d.), vor. 

Ithyphällos (Dyib, u. Ant.), |. u. 
Phallos u. Phallophoros. 

Itikiäf, währendbder leuten LO Tage bes 
Hamafan, Feines Zelt von Leinwand, länge 
ben Mauern u, Pfeilern in den türk. Mos 
fheen, worin man in ber Stille feine Andacht 
verrichten kann. 

Itinerärlium (lat.), 1) Wegweife 
Reifebefchreibung; 8) die röm. U- rla, !. 
u. Geographie m; 3) das Gebet, weldes 
ben kathol. Geiftlihen auf Reifen vorges 
fhrteben tft. 

Itio in pärten dat.), 4) das Gchen 
in einzelne garteien; 2) beim röm. Genat, 
bei Abſtimmungen, das Treten ber Einzelnen _ 
auf bie Seite berer, beren Meinung fie bil⸗ 
figten; 3) beim Reichſtage zu Regensburg. 
bie —— ber Roͤmiſchkathol. u. ber 
Evangel. in Religionsfadhen ; 4) überhaupt 
Abftimmung auf biefe Art. 

tium (a. Geogr.), nordweſtl. Vorgeb. 
Galliens, j. le Gris nez. Itius pört 
Hafen, von dem Caͤſar fein Heer nach Bri⸗ 
tannien überſetztez nach Ein, Boulogne. 

ItlIvIni, Fluß, F— . Regro, Rio. 

Atjöpjawan (türk.), fo v. w. Aethio⸗ 


pien. 

Iton, A) (a. Geogr.), Stabt in ber theff. 
Prov. Phthiotis, benannt nach Itömen, 
Sohn bes Amphiktyon u. ber Melanippe, 
ber das gemünzte Bold erfunden haben ſoll. 
Hier Tempel der Athene (dab. Itönin ob. 


j. Ivor. 


Itönis) ! wo Por 08 bie Schilde der von 


ihm geſchlagnen @elten aufbängte. 2) Res 
deu ber ker Cu. Auri 
u, Infel, f. u. Kurilen "u ec). 
ltri. Ort in der neapolitan. Drov. Derra 
di Sanoro; Maftisbau, 5000 Ew. 2. 
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Itschti, 2) Ejalet in türkifh Aflen; 
ber Infel Eupern g2genüber, AM,, 
Gebirg: Taurus u. deffen Zweige, aman. 
Bebirg, Spige Siera 5400 J., Varſak⸗ tagh 
u. a., mehrere Borgebirge (Eavaliere, 
Anemuri, Sarpebon, Kurtu); wals 
big; Flüſſe: nur Küftenflüffe (Terſus, 
Bihan u. a.). Die wenigen Einw., me 
Nomaden, doch auch Sriechen, treiben Vieh⸗ 
ht, Aderbau, Baumwollenzucht, Wein⸗ 
dan, fammeln Galäpfel. Hier außer ben 
gl .: Erminad, Stadt am Erminad, 
utnen des alten Homonada; Selefkeh 
(Göckſu), Hafen, Trümmer des Stabt Se- 
leucia Trachea; 14 apadbula (Schmet⸗ 
terlingsinfeln), 2 Infeln, unbemohnt, 
vor Kalendry, großes Magazin, gus 
ter Hafen; Cavaliere, Vorgeb. u. Ins 
el, Provenzal, Infel; Mehb, Stadt, 
inen, 1200 Ew.; Anafd, Stadt, Ruis 
nen von Sebaſte; Antioceta (Antlos 
-hetta), Stadt n. Hafen, griech. Bisthum; 
fonft Antiohia. 8) Sandſchak hierin, ſehr 
ebirgig, waldig, bringt viele Ziegen. Opt⸗ 
kabt: Anemur. (Wr. 

Itschoglans, f. Idſchoglaus. 

Itsibo, frühere japan., jet nicht mehr 

wöhn!. Golbmünze, die ältern = 2}, bie 
hüten — 13 Thlr. pr. Eour. Ital goe 
(japan. 100), I. Hok’ (1 KoP), I. 
Mönme (1 Monme), Maße u. Gewicht, 
Ge Javan Geost) af. Ittan (1%an), 

a9, 1. EOD. s8. . 

ütter, Fluß, fo dv. w. Ebber 1). It- 
terburg, f. u. Thalitter. 

Ittererde, ſo v. w. Ytter. 

Bttnjoo, fo v. w. 1Tfjvo, Baß in Ja⸗ 
Yan, f. d. (Geo r.) sı. , 

Itulinu, Indianer, Gi Guyana;. 

Ytüna (a. Geogr.), Bai in Britannia 
romana, worein ber Itüna (j. Eden) müu⸗ 
dete; der Solway Firth. 

Eturäer (a. Geogr.), Bewohner bes 
Libanon, Drufen, Dlaroniten, Aſſaſſinen; 
bab.: Kturän. Landfhaft des Libanons. 

turbide (Don Auguftin de J.), geb. 
170 zu Ballabolid in Mexico, Sogn eines bis⸗ 
eaiſchen, durch Heirath mit einer Ereolin reis 
ge Landmanns; 1810 Licut. in der Provin⸗ 
zalmili ‚ flieg bald zum Dberften u. befeh⸗ 
gte 1816 die Prov. Suanaruato n. Valla⸗ 
bolib u. bie Norbarmee. Stellte fi Febr. 
2621 an die Spitze der merican. Revolution 


uw. erlangte von den Spaniern in Merico g 


im Yuguft einen Bertrag, nad welchem 
Mericd ale Kaifertfum von einem Tpan. 
Prinzen regiert werten follte Im October 
r er In Dlerico ein, eröffnete im Februar 
823 ben Eongreß, in deſſen Berlauf ihn, 
ba Spanien bie Berhandlungen nicht rati⸗ 
fieirte, die Soldaten im Mai zum Kaifer 
ausriefen. Jedoch fah er fi bereits im 
ddr 1028 —— Abdankung bewogen; ſ. u. 
Merito (Geſch.) n. Er ging mit einem Jahr⸗ 
gehalt von 26,000 Piaſtern nad Italien, 


iſt Wittwe erhält vom 


Itschil bis Juan d’Austria 


u. bann nad London. Durch mißvergnügte 
Betfiliche zur Rückkehr nad) Mefico verans - 
laßt, wurde er, da indeß bie, zu feinen 
Bunften in Dierico angelegte Verſchwͤrung 
entdedt worden war, bei feiner Landung - 
zu Soto la Marina im Zull 1824 gefangen 
u. nach Purzem —— erſchoſſen. Die 
ongreß jaſter 
Jahrgehalt. d) 

Iturissa (a. Beogr.), Stadt ber Base 
eoner in Hispania tarraconensis, vielleicht 
1. Uſtariz od. St. Do an der Bidaſſoa. 

Kturup, Inſel, f. u. Kurilens c), vgl. 
Japan (Beogr.) ı. 

Ytyka, Stadt, f. Utica D). 

Its, nad Ein. fov.w.Ktylos, Sohn 
der Ardon, nad) And. Sohn des Tereus u. 
ber Proßne (f bef. d.). Nach beiderlei Bas . 
gen wurde er von feiner Mutter geſchlachtet, 
u. die Verwandlung beffelben in Nachti ü 
od. Schwalbe, bie fehr verſchieden —8 
wird, war Folge davon. 

Ktz, Fluß, entipringt im meinin 
ogtb. Hildburghauſen, beit offent 
em thüringer Walde, nimmt auf die 

pen, Möben (links), bie Lauter, Rodach, 
Kreck (rechts) u. A., fallt im bair. Kr. Ober⸗ 
franten in den Main; Perlenſiſcherei. 

tzaer, Indianer, f. u. Buatemala 3) 

iza See, f. u. Guatenala 8). 

itsehoe N Itzehoh), A) Stadt an 

ber Stör im Herzogthum Holftein; hat 2 
Kirchen, abelig luther. Frauleinftift, bem 
ein Theil der Stadt gehört, fo wie mehrere 
Ortſchaften, zufammen mit 6000 Ew., $ 
bef; 6000 € 


alu 
Bruns 


+ Hans 
; w. 2) (Gefch.). 3. wurbe, ale 
Effefeld (Effelfeld) auf Befehl Kari⸗ 
db. Er. vom fähf. Srafen Egbert 809 gegen 
Bie Dünen angelegt. Im 12, u. 18. Zelte 
Reſidenz ber holftein. Brafen. Im Djapr. 
Krieg von ben Schweben genommen, bie ed 
auch befeftigten. 1657 von ben Schweben in 
Brand gefchoffen. u. 
Itzehoer District, «aus abellgen 
Gütern beftchender Diftr. im füdl, u. 


fern Bolfteln, mit 38,000 Ew. 

— bi iss König von Werice, 
ſ. d. (Bei®.) 12. 

Itzmir (Geogr.), fo dv. w. Fi 

Itzatein Sodann am v.), geb. 1925 
zu Main,, Oberamtmann u. — 88 
rath in Shwe; en, 1819 Rath beim Hofe 
gericht in Manheim, zum Deputirten 
gewählt, ließ fi fpäter, weil die Res 


ger Hebner u. e 
Juhn (fpan., ſpr. Ehuan), 2) fo 9. w. 


% ann; 2) z on Juan. Sönan 62 
af) „D —— hr Ri er6 Karl . 
u. der 


arbara Blemberg aus Regensbur 
ber. tiebe 


u 
Ungarn od. zu einer andern Fuͤrſtin . 
ER 


Juan Manuel 


Ms; Phelipp HH. erflärte ihn 1588 für fels 
nen Bruder a. ließ ihn am Hofe mit feinem 
Bohne Don Carlos u. mit Alexander F Bar 
nefe erziehn. Anfangs follte er Geiſtlich 

Dekan P — ste ge Waffen. 
Beſtegte noch fehr jung bie Mauren von 
Granada; —X am 7. Det. 1572 die turk. 


Blatie bei devanto, nahm Tunis, befeftigte geb. 1540 


es, u. ft. 1578 als Statthalter der Nieder⸗ 
Iande, f. d. (Geſch.) ı__». 8) Ratürl. Sohn 
Kön. DpilippiV. v. Spanien u. ber Shaus 
fpielerin Maria Ealterona Pie 16295 Große en 
prior dv. Saftiften, 16% fegreider Oberge⸗ 
neral der ſpan. Zruppen Stalien, bier 
übergab ihm ber aber v. Arcas, von ber 
Empörung bes ie sendthigt, die 
Bictönigtge ; do billigte dies ber 
nicht u. berief ihn bald aby eroberte 

das empörte Barcelona u. wurde 1086 für 


herz. Leopold DOberbefehle 
u ein. Warer die Shlacht in —* 


er Lruppen gegen die 


Bicekönig von Aragon, 1677 erfter Minis 
ſter König Karls Il. u. fl. gl. 
*3 La vie du D. J. d’Autriche, Köln 


Juän Mänuel ({pr. Chuan 4 , 
Infant von Eaftilien, f. Johann 236). 
Juän, Bt., 2) J. de Mödus, Ort 
in 55 erg, vol, 
mphäon 4); olf von & 
* tibes 13; 8) fo v. w. — 4 
J.de laBämbla 
3 Inſel, ſ. Grünen 


Ort, ſ. u. Teneriffa; 
Vorgebi irgs Inſeln b)5 

JI. de la Frontera, ©taat ber 
* Union, —— u. ‚den Dtemen 
endo oja, Cordova, ge a ur 

eölller — (84,000) 


Fa alt gE N. Pi er 6 


Mörblih davon, an Chilis Grenzen, 
liegt der East Htoia, gebirgig darch bie 
Gorbilleras, 20 . Stadt Rioja v 
Eee &s Santos beRioia la nneva), 

Silber⸗ u. Goldgruben: Famas ! 
tina; öflih von Rioja der Staat Cata⸗ 
marca (Balle di €), gebiegig, 40,000 
Ew. Gtadt Eatamarca 95 an Bers 
nando be —B* J. de Ul. 





16 and tt. et u. — Eruz 
Apr: ‚Ba —* äo, ſo v. w. Pao; 
Tnie > gel Be tabt, 

Dun 1003 a snüce 












3; ge Kanüee, 11) 
u. Californien ıan. 12. 


Seen 8. —2— 
tAno, Miſſionsort. 


Jnſel, 7 Ort, 
2») 


. t3 
cards 


1 
w ei 19) 


ua; Einf, 
lanos be St. Ine 
Rianss 29) 2% 


bis Jubelfest 3938 
at. I. de Pästo, &tadt, f. u. Eauca. 


3. Fernändes, 2 f Idamerilan, 
Inſeln, f.u. &: Jago. S1)3. de Cästre, 
f. u. Chiloe 1). 88) I. Kıyangellste, 
o v. w. Joannes. 83 Aaptiste, 
Bruppe. [. u, Niedrige afeinn ( TWr > 

Juäney BE: € Hanest, Joh. Bapt.), 
3 alencia, ſpan. Hiſtorien⸗ 

maler; ft. 1600. 


322 Inſel, ſo v. w. Joannes. 
33 angming Juäng, fo u. w. Yu⸗ 
ing⸗ ynen. 
— ſo v. w. Cuba. 
Juänpeor, Bft, ſ. u. alahabab l), 
Juanulliös (J. AR. & P), Pflanzen» 
att. ars ge nat, Bam. Solaneae pr» 
5 ba mei — AO ' 
ü n be n 
von be De u\ 8, erinorder 42 v. Er 
3) Sohn bes hr. als Kind von —* im 
riumph aufgeführt doch pſtandie erzo⸗ 
gen. Auguſtus gab Ihm, 30 v. Ehr., Maus 
ritanten (f. Numidien⸗) u. bie föngere Kieos 
yatra (Selene), des Antonius u, der Kl 


£08 
patra Tochter, zur Gemahlin. Sar, 3 a.: 


.neol Aıßuns. 


( 
Jubäbarinde (Cortex Jubabae), eine 
päder aus Dftindien in einige Zoll langen, 
den, gerollten, nr roth⸗ 
braunen, innen blaͤſſern Stüuden eingeführte 
Rinde, vanillenartig riechend, Sitterlid chme⸗ 
ckend, when von einer Art Styrax. 
i Jundn | — A Bide Pill aus 
er nat. Bam. ber almen, rdn 
ceen ‚„Rchadb., I, 3, DOrbn. vr 
Art: , spectabilis, in er N. 
Jübal ehr. die Freude), Sohn Las 
mechs, Erfinder ber Muſſt. 
Jübal, f. u. Drgele, 
Jübard, Fiſch, f. u. Balasnoptera, 
Jubätl, taedigera. 
Jübbulpeor ©ıtatt, f. u. Gundwana. 
Jübe, eine Tribüne In Kirchen, am 
“as ge des Shore. 
übelfest (Jubiläum, v. lat. ob. 
ebr. Zobel, die Poſaune, womit das 
ut eljahr der Kuren angetünbigt wurde), 
4) Geh, an dem man bad Andenken ar - 
eine vor 100, ob. 30, ob. 25 Jahren ann, 
50 >, 25jähr. J.) von Bott empfangne 7 
that od. ben Antritt eined Amtes, bie 
werbung einer Würde ıc. feiert: * Bon 
ſelbſt erklaͤren ſich dadur die Ausbrüde: 
J-doetor, J-fürst, 3-greis, J- 
hochzeit, —— Jelied, I- 
—— — °9) In aa- 
abmung be aljapre erklärte 3 
Bonifacius V 1800 das. Jahr des neuem 
Jahrh. für ein I. (Jubiläum), in wel 


Me- allenah Rom Ba abrenben gehen laß 
erhalten follten 62 
' 4 Die Beldıtuäter 


blaß habr) 
ie en h m von allen 
imben abfaoisen deren Losſprechung ' 
referoirt Vnsen Geläbre (das fr 
euf uichhett J 


densgelubde ausgenommen) 
andre gute 
21° 


in erke, auch alle Eenſuren u. 
Kir⸗ 


* 


mit einem goldnen Sammer 8 Dia 
auer eingeriſſen wird, 


324 
Kirchenbußen verwanbeln. *Elemens VI. 
beftimmte 1850 jedes 50., Urban VI. 1388 
jedes 833. (in Beziehung auf Jeſu 38jähr. 
Aufenthalt auf der Erde), Paul I. 1470 
jedes 25. Jahr zu einem J. Legtrer zugleich 
gewiffe Kirhen in mehr. Ländern für bie, 
die nicht nach Rom wallfahren koͤnnten, als 
Stellvertreterinnen Rome. Nach Urbans 
VI. Uenderung hätte das 3. 1885 gefeiert 
werben müffen, Banı aber erft 1389 unter feis 
nem Nachfolger Bonifacius IX. zu Stande, 
Unter ihm find He Nach⸗ J⸗ e übl.geivorden. 
1Derfeibe feierte auch 1400 das J. aufs Neue 
(weicher Umſtand für bie Zeit der folg. See 
entſchied). "Martin V. feierte, in Bezug 
auf das 2889 gefeierte, das 3.1423, Nicos 
laus V. aber wieber 1450. Nah Pauls. 
Verordnung (f. ob. ) warb bas J. 1475 
begangen. Jedes J. beginnt am Ehrifts 
abend; der Papft erhebt ſich in Proceffion 
u. eröffnet die bis dahin zugemauerte hei⸗ 
lige Pforte Petri (W-pforte, Goldne 
Pforte) felbft, indem er von einem eigene 
dazu erbauten Thron nah Baltung mehres 
rer Gebete binabfteigt u. mit den Worten: 
Deffnet mir die Pforten ꝛc. (Pf. 118, 19 ff.) 
{ daran 
klopft, worauf bie 
Mönitentiarier die Thür mit Weihwaſſer 
wafhen u. ber Papft mit dem Elerus uw, 
And. den Einzug hält. 1 Zugleich öffnet eine 
Commiſſion von 3 Earkinilen die heil. 
tenimLateran, zu Santa Maria Mags 
gtore m. der Paulskirche, die feit Bos 
nlfacine IX. au J-kirchen find. "Den 
folgenden 24. Dec. werben die Pforten wies 
der vermauert, indem Stein u. Kalk beräus 
dert u. gefegnet werden, ber Papft bie ihm 
vom Großpönitentiarius der Peterskirche 
überreichte filberne, vergoldete Maurerkelle 


5 Mal mit Diörtel füllt, damit die Arbeit bes 


jinnt u. Münzen in bie heil. Pforte wirft, 
te daun 12 Dlaurer zumauern. Da bies 
ſes Feſt 1800 nicht Eonnte gefeiert werben, 
wurde es 1825 begangen. ð Laurich, Legisl. 
Mos. de anno semisec., Altenb. 1794, 4.5 
Hoche, Geſch. des püpftl.I3., Halberſt. 1825; 
Paulus, Prüfung des Yubeljahrablaffes, 
—3 1825. 3) In ber evangel. Kirche 
nd Ise zum Andenken un die Reformation 
1617, 1717 u. 1817, zum Andenken an die 
Uebergabe der augsburg. Confeſſion 1630, 
1730 u. 1850 u. an ben Religionsfrieben (bie 
jeöt 1655 u. 1755 gefeiert). 4) Andenken 
der Stiftung eines Klofters, ciner Kirche, 
Säule, Erfindung, 3. B. ber Vuchdrucker⸗ 
Punft, der Regierung eines Fürften, des 


Antsantritts eines Privatmanns (Amtss 3 


2% ber gefchloffenen Ehe G; Goldene u. 
‚Silberne Hochzeit). (Pi. u, 8%.) 
Jübeljahr, 4 (Balljabr, weil es 
bur ben Hall, Schall ber Pofaunen, im 
genen Lande am10. Oct. angekündigt wurbe), 
a en Hebräern das je 50. Jahr. Während 
beffelben mußte alle, Jeeft die Feld⸗Arbeit 
(daher das I. zugleih ein Bradjahr war) 


fors 


. Jabeljahr bis Jacken 


ruhen, die hebr. Sklaven wurden frei, die 
veräußerten Grundftüde, Häufer in ums 
mauerten Städten u. bem Heiligthume, ges 
lobte Aeder ausgenommen, fielen an ben 


urfprüngl. Beſitzer od. deſſen recdhtinäßige . 


Erben zurüd, alle Schuldforbrungen hörten 

auf. Bor dem Exil ſcheint indeß das J. nicht 
ehalten worden zu fein. 53) fo v. w. Ju⸗ 

Belfeft2). (Sch.) 

Jubellius, ſ. Decius 4). 

Jübelmünzen, Schaumünzen auf 
Jubeltage gefhlagen, auf mannigfache Bes 
gebenheiten, 3.3. Megierung, Amt, Ehe ꝛc. 

Jubörnia, fo v. w. Irland. 

Jübi, Vorgebirg, f. u. Sahara .. 

Jubiläum (lat.), fo v. w. Jubelfeft. 

Jubilär Cat.) ber fein Subelfeft feiert. 

Jubiläte, Name bes 3. Sonntags nach 
Dftern, weil mit dieſem Wort aus Pſ. 66, ?, 
an biefem Tage ber Bottesdienft anfıng. 

Jubilätemesse in Löipzig; ſ. u. 
Leipzig =. 

Jubisrosinen, f. u. Rofinen. 

Jübo, Reid u. Stadt, f. u. Aſchan. 

. Jücar, ſo v. w. XZucar. 

Jücatan, ſo v. w. Vucatan. 

Juch, Fluß, f. u. Dwina. 

Jüchart (Jüchert), Felbmaß, fo 
v. w. Jauchart. 

Jüchenhofen, Marktfl. im Landger. 
Aichach des bair. Kr. Schwaben; 800 Ew. 
Jüchli, fo dv. w. Jauchliſtock. 
Jüchnow (Jüchow), 2) Kreis des 
zuff. Souvern. Smolensk, an ber Ugra; 
2) Stadt bier, 600 Ew. 

Jucht u. Zufammenfegnugen, fo 
v. w. Gicht. 

Jüchten (Waarenk.), fo dv. w. Juften. 

Jüchtenkäfer, ſo v. w. Eremit. 
Feldmaß, f. u. Oldenburg 


Juckas Br wi, Baftorat, f. u. Zorned. 
Jückbohne: Mucuna pruriens. 
Jücken, !fpecififdes Hautgefühl, dem 

Kigel verwandt, boch baburd von ihm vers 

fhieden, baß es ſich blos auf bie Hautftelle, 

bon ber es ausgeht, befchräntt u, zum Schar⸗ 
ren, Kragen ꝛc. reizt, welches dann einen 
angenehmen finn!. Eindrud macht. Ver⸗ 
anlaft wirb das J. durch einen mäßigen 

Hautreiz, aber nur auf einer Eleinen Stelle. 

"Bu Grunde liegt ihm eine ungleichartige 

Spannung bes feinern Nervengewebes ber 

Haut. »In feinen höhern Graben w. 

dauernd Bann J. taftiger werben als ein 

wirt, Schmerz, ber, wie beim Wundkratzen 
bei judenden Hautausfchlägen, wo ber das 

. erregende u. unterhaltende Beig durch 

Reiben allein nicht befeitigt wird, wohl 

ſelbſt als eine Trleihtrung bes Zuftanbes 

erfcheint. * Das J. tft nur ber äußern Haut 
eigen; body erſtreckt es ſich audy auf die Stel⸗ 
len, wo biefe fih in innre Körperräume 
neinzieht, wie in bie Munde u. Raſenhoͤh⸗ 
en, Ohr, After, Sarnröhre ꝛc. In ben 
meiften Faͤllen wirb das J. fichrer u. bauerns 
er 


- 


Juctius dis. Juden 


ber als burch 


gut bef. hen, . 
rankhaft iſt, durch Heilung bes Hautübels, 
das es veranlaßte, od. auch in der Zwiſchen⸗ 
eit durch Abſtumpfung des Reizes, durch 
Bei ec. befeitigt. Pi.) 

Jüctius (a. Bent), Fluß in der Bri- 
tannia romana; j. Wye. 

Jucünda (J. Cham.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. Melastomaceae Cham. Ars 
ten in SAmerila. 

J. U.D., Abbreviatur für Juris utrius- 
que Doctor, Doctor beider Rechte. 

Jud (ind. Diyth.), f. u. Kurus. 

Jüda, 1) Sohn Jakobs von der Lea, 
Stammoater eines israelit. Stammes, f. 
Judäa u. Hebräerz; 8) Reich J. |. u. Des 
bräer 13 3) Gebirge J. f. u. Paläftina s; 

4) Büfte 3., die Walbberggegend (Siph), 
wo Davib fi aufhielt, als er vor Saul 
- fi) verbarg; 5) Reich, fo v. w. Widah. 

Jüda, 1) 1. Hakkadösch (b. i. J. 
ber Heilige), geb. zu Sephoris in Galiläa, 
Rabbiner u. Lehrer des Kaifers Antoninusd 
Pius. Er fammelte um bie Dlitte bed 2, 
Jahrh. bie XZrabitionen in bie Mifchnah. 
») I. Rav (I. Rab), Rabbine um 250, 
hinterließ einen großen Theil der Gemarab. 

Judäa (u. Seogr.), füdlichfte u. Frucht» 
bare Prov, Palaftinas, nah dem Stamme 
Juda benannt, ber fi mit Benjamin u. Si⸗ 
meon bafelbft ausbreitete. 3. muß in 4 Zeits 
räumen betrachtet werden: a) als Stanım 
ob. Erbtheil des Jude, ‚jwiiden ben idu⸗ 
mäifchen Bebirgen, der NSpitze des tobten 
Meers u. bem Mittelmeer; fpäter mußte ein 
Diftrict im W., zunächſt gegen Philiftäa, an 
ben Stamm Simeon abgetreten werben; b) 
unter ben Königen von Juda, der öftl. 
Theil der nahmal. Prov. J., od. bie Stämme 
Juda u. Benjamin; e) unt. ben Makka⸗ 
bäern u. unt. ben Herodianern, zwis 

hen Samaria, dem Zordan, dem tobten 
eer, peträifchen Arabien, Aegypten, bem 
Mittelmeer; war in Serufalem, Gophna, 
Alrobata, Thamna, Lydda, Ammaos, Pella, 
Idumag, Engedda, Herodion, Jericho, Jam⸗ 
nia u. Joppe getheiltz A) unt. den Rös 
mern, f. Palaftina 10. (Hi. 

Judaismus, 1) fo dv. w. Diofaifche 
Religion; 3 bie religiöfe Denkungsart ber 
fpätern uben, nach ben Lehren der Rab⸗ 

iner u. bes Talmuds. 

Judas, 1) 3. Makkabäos (3. Mak⸗ 

‚Pabi [d. i. der Hammer]), Sohn des Pries 
datathias, Held u. Netter feines 


ottiren, durch Reinigen ber 


‚ob. wenn das I. 


- ers 
j Kite von der ſyriſchen Herrſchaft; ft. 100 
v 


. Ehr,, f. Hebräer af. 2) 3. Thad⸗ 
däos (der Mutdige), od. Lebbäns, 
Berwandter Jeſu u. Apoftel, Sohn bes 
Alphäos u. ber Maria, Bruder Jakobus 
bes Kleinen. Ben ihm foll der Brief des 
J., im Kanon des N. T. fein, der aber 
wahrfcheinlid von einem andern J., Schüs 
ler le if. Die Tradition läßt 3. in 
Judaͤa, Id imaͤa, Syrien u. Arabien leh⸗ 


3235. 


ren, bie ſyriſche Kirche ftiften u, In Arme⸗ 
nien (ob. Derfien) ben Märtyrertod dulden; 
3) 3%. Ifharioth (wahrfcheinlid fo v. w. 
Iſch⸗Karioth, d. i. ber Mann von Kas 
rioth), Sohn Simons, Jünger Jeſu, der den 
BZahlmeifter machte, aber dabei Geiz.u. Habe 
fucht zeigte. Er verrieth Jefum um 80 Silbers 
linge an den Sanhebrin, bereute diefe That 
fpater, brachte dem Sanhedrin das Geld zus 
rück u. erpängte fih, f. u. 
4) 3. der Galiläer, ftellte fih 11 m. 
Ehr. mit Sadok an bie Spi 
aus Efisern beftehenden Partei, bie ben Mö« 
mern Peine Steuern entrichten wollte, warb 
bald unterbrüdt u. getödtet, aber feine Ans 
hänger hielten zufammen u. waren nachher 
unter feiner Söhne, Mehanes u. Eleas 
gers, Anführung fehr thätig gegen bie Mös 
mer. 5) 3. Barfabas, f. Barfabad. ©) 
Bürger zu Damask, bei dem Paulus ein“ 
Behrte. Kh., Pr.u. Lb. 
Jüdasbaum, Pflanze, Cercis Sili- 
quastrum. J«schlange, ſo v. w. Gögen« 
natter. J-ohr, 2) Schwamm, Exidin au- 
ricula Judae; 8) Schnede , Art der Klein 
ohrſchnecken. 
Judas verbrönnen, Ceremonie ber 
kathol. Kirche, bei der am Sonnabend ber 
Charwoche außerhalb der Kirchen Feuer ans 
emacht wird, um bad geweihte vom vorigen 
ahr übrige Del darin zu verbrennen, u. 
mit diefem Feuer bie Kirchenlichter neu an⸗ 
zuzünden. 
Jüdnziege, f. u. Biege, 
Jüde, 1) Dann aus dem Stamm Juda; 
2) Einw. von Judäa; 8) fo v. w. He⸗ 
bräer; 4) f. u. Kurzfchwanzaffe c). 
Jüden. 1. ! Die J. der gegmwärtis 
gen eit find mit ihren Sitten, Ges 
ränchen, ihrem Charakter u. ihrer Le⸗ 
bensort eine Reliquie ber alten, in ber 
Geſch. fo berühmten Hebräer (f. d.[Ant.])3 
feit bem 2. Jahrh. n. Ehr. find fie im Gans 
je unverändert geblieben, Wie Damals find 
ĩ 


e noch jetzt in den meiſten Ländern in der 


bürgerl. Geſellſchaft zurückgeſetzt, ſie hal⸗ 
ten fi aber doch mit heimlichem Stolz für 
das auserwählte VolE Gottes u. 
—* auf den Meſſias, der ſie aus dem 
etzigen druͤckenden Zuſtande erlöfen u. ſie 
mädıtig machen werde über alle and. Völker. 
2In Geftalt u. Pbufio nomie tragen bie 
J. bis auf unfre Zeit den Stentpel ber orient. 
Abkunft. KaftalleMänner haben glänend 
jowar e (zuweilen rothe), an der Seite ges 
odte Haare, feurige ſchwarze Augen, eine 
weit hervorfiehende, gebogne Nafe u. ein 
beruorragenbed, nach oben gebognes Kinn 
(J - kinn), eine magre Geftalt u. einwärte 
ebogne Knie; ihr Gang tft Purz u. eilig. 
Das weibl. Geſchlecht zeichnet ſich durch 
ein rundes volles Geſicht, glänzende ſchwarze 
Augen u. überhaupt durch Fülle aus; jedoch 
pflegen im Alter auch bie IJ⸗frauen mager 
= werben. * Eben fo auffallend ift auch der 
ialekt, in ber bie J. die gandesfprode 
pres 


Zerufalem ss.. 


einer, meift. 


A IE „a 9 Kom_ — 


gigen Räumen mehrere 
‚ * u. geben, um bie 


| En et Dr —* 


ri zwiſchen 


n. in neuſter 
igen 


aͤſthetiſchen 3. und Jũdinnen in diugt 
Ber 


echen; beſ. bei der deutſchen Sprache 5 
adendeutſch. *Der Kauptzug im 
tioualcher Eige 


akter igenn ar 
Geld» u. Habgier u. Schlauheit; die meiſten 


txeiben jegt Schacherhandel (Schacher⸗J.). 
Gie Gleichen mäßig n. eingezogen, oft in ſchmu⸗ 
amilien zuſam⸗ 
ttel igrer Subſi⸗ 
—X erwerben, die Waaren, auf beren 

es fe oft bas Vierfache vorfchlagen, dem 


5 — 8* in, preis 
u ren ndigen beito mehr. Es iſt 
Kat fe y mit folder Liebe 


Ale bet ner Gbaatspapterhanbel ı. 
€ ß, sven erbandel u 
die Beittäufe. Darum finb fie bei‘ eber 
Staatsanleihe gewiß intereffirt. Auch 
ben aufPfänber ob. —— Binfen, 
od. auf Wechſel treiben fie u. wagen viel, 
wenn fie bei legtern nur ein Erkledliches zu 
beroleuen baten, Jüdische Zinsen find 
2385 üchwort geworden; auch war 
—* vielen einen verftattet, mehr In⸗ 
—— * die Chriſter au nehmen, ſ. unt. 10. 
er Urſache find die J. in dem ehe⸗ 
mel. bein u. bem Orient die Zwiſchenhaͤnd⸗ 
Raufmann u, K ‚u. jeder 
Große hat dort einen 3. gum Eommiffionär 
gasın. I. Die J. —— Ih Oenerbe 
* ** 8 Pr A u — weine 
are ex elb a 
aber nicht ungeſcickt zu anb. Erwerben 


find, beweifen mebrere J⸗colonien in der 


fr ’ u. aud zerſtreute einzelne aͤhnl. in 
nor .B ** neurer —* in Polen; 
u. au in et land iſt ihnen, wiewohl 
in bejhränteen aße, Gewerbe zu treis 
u. Dat Meiſterrecht gu erwerben geftat« 
tat. "Das Kriegeweſen ik bage en ihre 
Gase niet, u. ſie find in ben meiften etatee 
von SKriegsbienfte befreit. "Daß J. au 
witent aftl.Gorfhungen fähig find, 
Beweifen 5— enbeis on, &p oje, 
Mofes Kuh, Briedlänbe u. bef. 
de ſich von ‚per inberitebiein ausge geich⸗ 
auch * unen fie ſich ald medicin. Profeſ⸗ Ti 
drer auf deutſchen Univerſitäten habulitiren, 
eit iſt in Leipzig den J. als 
das oladem. Katheter geöffnet 
Diäters sben zeigte Miche 
Beer, Ge Kolent für Mu * iP Moſcheles, Meyer: 
ve u. Dendelfohn Bartholdy, u. daß bie 
hoͤhrer Bildung ſtreben, beweifen bie 


lin, Frankfurt, Hamburg, Prag zc., obs 

ig biefem Streben nod etwas Laͤcher⸗ 
ches beigemifcht iſt. ꝰUnglücklich find fie 
—* der theoretiſchen Politik, obſchon fie 
ch leidenſchaftlich damit befchäftigen u. faſt 


im allen Beilungen u. Seitfchriften das Wort 


als Wltralikerale führen, aber ihre Mei⸗ 


dringt felten durch. * Auffallend tft 
rung der jsd. Nation; bie 

Urſache hiervon liegt zum The l in ihrem Ge⸗ 
eg Voß gu beira beirarhen, fobalb fie eine Frau ernaͤh⸗ 
sr 500,000 wurden .bei ber 


Fe 


u * —— een allentgalden bie 
‚u. dennoch bes 
Fig ie ie —— in der er genen Bel ges 


— Angabe 
von $ Fiu iſt zu n ebri * ter von 
15 SH. zu Dod). 11. Blcchtliches Wer 
biltnig. Dur das ganze . 
alter, wie zur vömifhen Zeit, was 
zen bie 3. fehr bebrüdt. Die gemeine Rechts⸗ 
anſicht erkannte fie in Deutfdlend los 
als gedulbet, als Schugverwanbte; fie er⸗ 
hielten baber an ben Orten, we ihnen ber 
kaiſerl. Shug Aufnahme verihafft hatte, 
fein Gemeindebürgerreht, u. waren 
den Vorrechten, zu weichen volles Etantie 
bürgerrecht u. volle bürgerl. Ehre gehört, 
ausgefhloffen. Im Allgemeinen waren fie 
jeboch dem gemeinen Patferl. Recht uns 
terworfen; bie ihnen, vermöge beſ. Ver⸗ 
en ängeflanbnen Privilegien, 
an a das Recht, Zinfen u. fpäter, 
—X Sinſen zu nehmen, das Recht, ihnen 
oͤffentlich verkaufte od. verhandelte Sachen 
nur gegen Zahlung bes Kauffchillinge zu⸗ 
rüdzugeben, haben ſchon bie KReichsgeſete 
u. bunn auch neuere Particuläsgefehe ur 
geb boben. Anfangs konnte nur —— 
nceffionen ein Schutzrecht auf fie ü 8 
tragen werden; mit der Entwickelung der 
Landeshoheit wurde es aber als ein in die⸗ 
enthaltenes Recht, n. in ben ſpaͤtern 
ichegefegen als Regel anerkannt, weiches 
auch von Gemeinheiten u. Privatperfonen 
erworken werben konnte; vergl. Hebraͤer 
(Befi.) oe ff. "Bis In das Ichte Biertel 
des 18. Jabrh. iſt im Weſentlichen jener 
Rehtezuftend ber J. geblieben; neure Bes 
fege haben fie ben übrigen Untertanen 
mehr gleich geftellt, u. nad ber Bundesaete 
foll die bürger!. Werbefferung ihres Ver⸗ 
bältniffes auf eine möylihft übereinftims 
mende Weiſe in Deutſchland von der Bun⸗ 
besverfammlung | in ‚Derahung gezogen wer⸗ 
erben Fr Es in bielet et ges 


u. —ã 28 2 re RL 
eines J. ift allgemein von ber bei. lan⸗ 
desherrl. Eonceffion abhängig geblieben, m. 


ef bie Erwerbung Des Unterthanens 


rechte iſt burd bie Erlang eines bef, 


Schutzbriefs (Weieitebrie ) Pin die. 


einzelne Perſon u. den befkimmten D 
. Die J., welche auf den Grund eines 
ſolchen Briefs Untertbanenredt erlangt has 
ben, werden Schutze (Shirms, vers 
gleitete) I. (Judaeil recepti) genannt; 
außerdem undergleitete (J. non re- 
en Jene müflen Aufnahme⸗ u. Schut⸗ 

z ber früher von reiſenden J. er» 
Bohne ol tft nicht mehr üblich. Nicht 
immer vererbt fi der Sch 


tft barin noch nicht bas Reit 
ke Bean 
anfäffig zu machen. !° In den neuen Pr 


ee EEE unse u 
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it zwar bäuflg den J., welde ſchon 
—X— find, Bas Unterthanenrecht für 
& u, ihre Nachkommen ertheilf, doch ift 
zuweilen ihre Aufnahme an einzelnen Or⸗ 
ten burch eine biesfallfige, bef. CTonceſſion, 
ad. Durch das Betreiben eines andern Ge⸗ 
werbes, als des Schacherhandels, bedingt 
». fie finb einer bef. polizeil. Aufficht uns 
terworfen. '* Sie erwerben auh nicht vol⸗ 
les Staatsbürgerredt, fondern erbals 
ten regelmäßig nur die Befugniß, die im 
Schugzebrief od. ben Befegen (J-ordnun. 
m) verftatteten Gewerbe, gegen befon« 
Bere gaben (Schug eiber) zu betreiben; 
fie können Beine Öffentl. Aemter u. Würden, 
Bein Bürger- u. r 
: befcräntten Umfang Grundftüde erwers 
ben, Die Ausichließung von öffentl, Aem⸗ 
tern u. Würben ift auch in ben neuften Ge⸗ 
eten beibehalten worbenz bie andern Bes 
chränkungen find jedoch mit mehr od. wenis 
r Ausnahme aufgehoben. ! Ihre Rechte 
gi ber Gemeinde find nur bie allen Eins 
mwohnern ohne linterfchleb zuftehenden, Das 
‚gegen bildeten fie gewöhnlich eine eigne Ger 
meinde unter einem Barnaß (Schulthei⸗ 
en). '° Der unrichtige Glaube, daß manche 
te Privilegien waren, entzog ihnen auch 
manche Privatrehte, rüdfidytlich derer fie 
außerbem ben chriftlichen Untertbanen gleich 
eben. So verfagt das rom. Recht ben jüb, 
hefrauen das Privilegium dotis (f._b.), 
die Beweiskraft ber jüb. Handelsbücher 
ollte nicht gelten zc. Auf biefe Zurück⸗ 
sungen gründen fidy auch das Mißtrauen 
wegen bed Wuchers u. auf ben angenoms 
enen Grundſatz, baf ber 3; nach feiner 
eligton zu einer falfhen Ausſage gegen 
den Thriſten berechtigt ſei; daher bie Vor⸗ 
chrift, daß Eontracte zwiſchen 3. u, Chris 
n vor der Obrigkeit vernichtet werben 
ollen (melde —* wenn nicht Befege fie 
beſ. enthalten, unpraftifh geworben ift); 
baß bie 3. ihre Forderungen nicht an Chris 
ften abtreten (cebiren) follen (mas jedoch 
wenigftens bei kaufmaͤnniſchen Gefchäften 
außer Gehrauh gekommen iſt); daß das 
Zeugnif eines 3. gegen: einen Ehriften 
Beine vollftändige Beweiskraft bat, wenn 
er von einem Glaubensgenoſſen zum Zeus 


vorgefchlagen worben ift. 1° Die Reichs⸗ 


gen 

ifammergerichtsorbnung von 1565 hat das 
Berfahren bei der Annahme eines Eibes 
von einem Juben (I, eid) u. die Form 
beffelben felbft vorgefchrieben. Nach dies 
er ſoll der $., vor Ableiftung bes Eides, 
ie Bücher Moſis vor fi haben u. diefe als 
olche anerkennen; dann foll er befragt wers 


en, ob er an bie göttlihe Strafe bes Meins- 


eibes glaube, u. ob er die Wahrheit fagen 
wolle. Beantwortet er dieſe Fragen mit Ja, 
dann ſoll er den Eid unter Auflegung der 
rechten Band auf der Stelle: nicht erhebe 
ben Ramen bes Herrn, deines Gottes, uns 
- nüg, benn ber Herr wird ben nicht unbes 

ſtraͤft Iaffen, der da erhebet feinen Namen 


unftrecht u. nur in fehr M 


} 


I Iciften. In unferen Tagen n 
der Eid von einem 3. auch noch durch Ha 
auflegung auf bie moſaiſchen Bücher ge 
ſtet; angenommen find als @ibesmorte: ! 
dem einigen u. wahren Bott edöpfer 6 
mels u. ber Erden, dem Gott braba: 
Iſaaks u. Jakobs. Die J. haben ihr ı 
tionales Redt (Jüd. echt), ⸗ 
außerhalb Palaͤſtina beibehalten, be 
Quellen ind das Moſaiſche Beleg (f. Sebi 
Ant.]ı) u. der Talmud (f.b.). * a). 1 
bebändniß (vgl. Ehem-— m) wird t 
durch Berlobung ſchriftl. u. vor Beugen u. 
Auflegung einer Gelbſumme, w. theils bi 
Trauung (f, u. Gadzeitm) vollgogen. ! 
ann erlangt ein Macht auf Alles, was 
Ehefrau durch Arbeit erwirbt, od. was 
auch Durch Glück zufällt, nicht meniger [ 
ihm der Niekbraub nom Vermögen 
rau in der Regel zu m. ber Dann iſt 
br Univerfalerbe, Hp) Die Erbfolg: 
theils tefamentarifche, theils gef: 
liche; in Beziehung auf jene find bie Gri 
füge von Schenkungen unter Lebenden 
Schenkungen von Todes wegen anwendl 
ie nachdem ber legte Wille im gefunden 
ranten Zuftand errichtet wird. Bei 
efegligen Erbfolge der 3. tritt folge 
rhnung ein: an) unter beu Defeen 
ten erben zuerft bie Söhne m ii 
männl. Nachkommen, dann bie Tö 
ter u. im deren Ermangelung bie we: 
Nahkommen Kb) Nah bem 
cendenten folgt ber Bater, in ba 
smangelung die Brüder u. deren N 
kommen u. ift in biefer Klaffe Niemand ı 


- handen, bie Shweftern u, bern Nacht 


men. Derfonen, bie von mütterL &ı 
perwanbt find, beerben einander niem: 
bie Kinber können bie Mutter, biefe I 
aber die Kinder nicht beerben. Die eheli 
Kinber u. Verwandten fchließen die une 
Jichen, felbft bie in Bunte nbe erzeu 
nicht aus, doch muß beren Mutter frei m. 
ber jüd, Ration fein; ift fie eine Sklavin 
nicht von jũd. Stamme, fo folgen die J 
der ber Mutter, fie beerben ben Vater ı 
dann nicht, wenn Peine Erben deſſelben 

anden find, Der erfigeborne Sohn 

aters befommt einen doppelten Ant 
jebod nur von bem, was ber Vater w 
befeften hat (alfo nicht von ben Activſt 
ben); bagegen trägt jener auch einen | 
pelten beil ber Daffinfautben. Iſt 

ftgeborne vor gefchehener Theilung 

ftorben, fo fällt fein Erſtgeburtsrecht 
feine Rachkommen; übrigens kann jeder 
dies Recht verzichten, es verfaufen ob. 
ſchenken. Die Erbfolge der Ehegatten ı 
tet fih nach der Dauer ber Ehe, je nad 
biefelben 1, 2 od. mehrere Jahre zufam 
gelebt haben. "e) Schen küngen mi 

ffentlich geſchehen u. bas Eigenchum da 
geben! übertragen werden; foll eine gül 

chenkung aufgehoben werden, fo muß 
durch neue Schenkung mit allen Forma 
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ten geſchehen. Eine mändiıhe Schen⸗ 
kung hat nur dann Kraft, wenn fie von 
einem in Lebensgefahr fi Befinbenben vors 

enommen wird. "d) Die Vormund⸗ 
—8 iſt entweder eine teftamentar., 
od. gefegliche; ber teftamentar. Vormund 
bat Einnahme u. Ausgabe bed Mündels ges 
nau zu berechnen ; ber gerichtliche beſchwoͤrt 
Dagegen nur bie Führung ber Bormundfchaft. 
In vielen Ländern haben die dıriftl. or⸗ 
dentl. Obrigkeiten bie Sorge auch für jüd. 
Yupillen übernommen. Die Dajorennis 


- tät erlangt ber 3. mit' vollendeten 18. Jahr 


u. 1 ua, wenn er zugleich ein ſichtbares 
Beihen der Mannbarkeit an ſich trägt, bie 
Juͤdin wird unter gleihen Bedingungen ſchon 
mit zurüd etegtem 12. Jahre munbig. Han⸗ 
—8 ann der Jude erſt in einem 
Alter von 20 Jahren treiben. Das Mäds 
den bleibt, bie fie erwachſen ift, unt. väs 
terl. Gewalt, daher Tann fie ber Vater 
ohne ihren Willen verbeirathen. Nach mehr. 
Landesgefegen richtet fi die Volljährigkeit 
der 3. nad dem gewöhnl. bürgerl. Rechte. 
Die Anwendung biefer Geſetze, u. die Ans 
ftellung eines Rabbinen, in fofern fie fi 
auf jene bezieht, find ber landesherrlichen 
t unterworfen, In Binftcht der bürs 

el. Rechtsverhältniffe find fie den Ges 
eden bes Staats unterworfen u. müffen ſich 
nach Mefen richten laſſen, wenn fie nicht eine 
befondre Exemption nachweiſen koͤnnen. 
Iſt ihnen nun ber Gebrauch ihres buͤrgerl. 
Biechts mit od. ohne Einſchraͤnkung geſtat⸗ 
tet, fo muͤſſen fie nach dieſem, welches dann 
bie Natur eines beſondern Rechte bat, 
beurtheilt werden. Die den Unterthanen 
überhaupt zuftehende Autonomie fteht 
au nad gem. Mecht u. deutſchem Geſet 
ben J. zu, u. fie bürfen Streitigkeiten unter 
einander der Entſcheidung ber Mabbiner 
überlaffen, Die jedoch nur das verfügen od. 
beftimmen können, was nicht Praft wahrer 
Gerichtsbarkeit erledigt werden muß. So 
lange nicht burdy die Bundesverfammlung 
bad Berhältniß ber J. allgemein in Deutſch⸗ 
Iand feftgeftellt ift, entfcheiben die vorhan⸗ 


. benen Particularrecte, nah weldhen ben 


. en Yan 


I. 


3. bald mehr bald weniger ftaatsbürgerl. 
Mecte u, Privilegien rüdfichtlich bes Ge⸗ 
brauche u. der Anwendung ihres Rechts zus 
eftanden find. Ueber den gegenwärtigen 
echtszuftand der J. in den verfchieds 
derm f. u. Hebräer ED s_e. 

it. Religion u. Eultus. * Die Religion 
ber J. ift noch immer der monotheiftifche Mo⸗ 
ſaismus, f. Hebräer a; aber fehr getrübt 
durch bie Lehren des Talmud (f. R der 
ihre Tradition enthält u, in noch höoherm 


Aunſehen, als bie Bibel (Befeg [Thorah] 


u, Propheten) ftebt, n. doch theils nur 
an fi einen fehr untergeoreneten Werth hat, 
theils fogar viel äußerft fonderbare Lehren 
enthält, beren Feſthaltung bis auf die neufte 
Zeit ihrem Verlangen nach Rechtsgleichheit 
mit andern Staatebürgern in hrifil. Staa⸗ 
ten hindernb in ben Weg getreten ift. Dec 


= 


Juden 


ormation im Werke (f. un⸗ 
ten), welche bie Religionslehre u. ben Cultus 
auf ben alten reinern Moſaismus zurück⸗ 
u. dadurch dem Ehriftentbum fehr nahe füh⸗ 
ren wird, ® Un bie Stelle ber Opfer im 
Cultus find fett der Zerftörung bes Tenpels 
zu Ierufalem die Gebete Tephiloth) 
etreten, u. biefe machen den Baupttheil ber 
öffentl. u. haͤusl. Gottesverehrung aus. Sie 
beten tägl. Smal: das Morgen⸗(Schach⸗ 
rith), Abend» (Minha) u. RNachtge⸗ 
bet (Arbith), wozu an den Feſttagen noch 
das Gebet am De amt tag Ru 
faf) kommt. Der Hauptbeftand berfelben ift 
das Schema (5. Mof. 6, 4—9., 11, 13—21. 
8Mof. 15, 37 — 4) u. Shemone&@fra 
(f. d.); andre Gebete find das Tiſchgebet 
enfhen), Dentfprüde —— 
ei einem Genuß, beim Schlafengehn, Auf⸗ 
ſtehn ꝛe., Gebet beim Tod der Eltern (Ka⸗ 
diſch), welches 11 Monate lang täglich u. 
dann alljährlich am Sterbetage nach dem 
gewöhnl. Gebet gebetet wird; Kidduſch 
(d. i. Htlliguno am Vorabend, u. Habhr 
dala (b. i. Umgerf@eitung) am Ausgang 
eines Feſtes über einen Weinbecher ges 
ſprochen; am Vorabend vor dem Dfterfeft 
beten fie auch, wenn fie aus ber Synagoge 
fommen, vor bem Paflamahl, das Haga⸗ 
don, welches bie Leiden in Aegypten u. 
bie Wunber ihrer Erlöfung enthält; Kol 
Nidre am Abend vor bem großen Vers 
fehnungstag. Die Sammlung biefer Ge⸗ 
bete beißt Sidur (b. t. Ordnung). » Eine 
anbre Gebetfammlung ift die Maſchor (d. 
i. Eyclus), welche die im 8. Jahrh. ent 
ſtandnen Piutim enthält, bie bef. für Feſte 
u. daſtiage beſtimmt ſind. Dieſe bewirkten 
in dem Ritus eine große Verſchiedenheit, 
daher es einen ſpan., poln., deutſchen 
u. it al. Ritus gibt, doch find dieſe Gebete 
nicht in ber Sprache dieſer Länder, ſondern 
bedrätfh, u. zwar am reinften u. beften die 
franifhen geichrieben. 77.Das öffentl. Ges 
et (in der Synagoge od. in einem Private 
baufe) erfordet die Anmwefenheit von wenige 
ſtens 10 Perſonen (Minjan, d. i. Zahl); 
dabei werden die Gebetxiemen (Xepbts 
lim, lederne, zu der Form eines dedigen 
Hutes verbundne Riemen um Stirn u. Hals) 
u.der®&ebetmantel(&allitb,ein wollner, 
dediger, an ben Enden mit Quaften verfehes 
ner Schleier) angelegt. Die Gebete werben 
zum Theil von Vorlefern Chaſan, Sche⸗ 
lih Zibur) vorgebetet, zum Theil von ber 
Gemeinde od. von diefer nur mit Amen ges 
—— Beim Gebet finen od. ſtehen Qice 
eim Schemone Eßra) od. Enien (1 Mal 
am Nenjahrstag u. am Werfühnungstag) 
fie; das Schodeln, od. die wudelnde Bes 
wegung (worüber fehr abenteuerlihe Er⸗ 
Blärungen gegeben werben) beim Gebet u. 
das Plaubern dabei, weshalb man die Syns 
ayogen auch höhnend J-schnien nannte, 
find beinahe überall abgeſchafft.  Außer« 
dem wird beim Gottesdienſt auaber Thora 
vors 


ift eben eine 


' gefeicet, 


> 


Judenapfel. bs Judendorn 


norgelefen, weldye alle Jahre ob. auch 
alle LAJahre burdhgelefen wird, Der wöchents 
liche Abfchnitt heißt Sidra u. das Stüd, 
welches von ben (gewöhnlidh 9) dazu aufs 
gerufnen Perſonen (ber 1. ift ſtets ein Pries 
fter vom Stamme Aarons [Kohen], ber 
2. ein Levit) vorgelefen wird, Paraſche; 
des legte (Maftir) lief felbft einen Abs 
fchnitt aus ben Propheten (Baftara, f.d.) 
vor. Wenn gaie —* sera x 
o wird ein Btägiges Fe efegfreun 
N Die —2 — wird zulegt mit 
em Segen (4. Mof. 6, 24-26) entlaffen, 
”Ln dem GBottesbicnfte ift auch in neurer 
Zeit Mehreres zeitgemäß verbeffert wor⸗ 
ben, bef. durch Mendelsſohn (f. d.) u. 
durch Jakobſohn. Diefer entfernte zuerft 
1815 bie vielen anftößigen Piutint u. führte, 
in einem Privatgottesbienft, deutſches Bes 
bet, beutihe Predigt, Drgel u. Chor⸗ 
gef ang ein, Bald wurbe ihm fein Privates 
gottesdienft gefchloffen, aber 1817 als Ges 
meindeſynagoge eröffnet, jedoch 1828 wieder 
unterbrudtz; 1818 wurde der hamburger 
Tempel eröffnet u. 1820 zu Leipzig ein 
Filial von Hamburg für die Zeit während 
ber Meffe gegrünber; 1820 erſchien auch ein 
öftreidh. Edict zu Gunſten des neuen Bots 
tesdienftes u. 1825 wurde in Wien ber 
neue Styl in der Synagoge eingeführt; auch 
in Dresden ift mit der Eröffnung ber 


neuen Synagoge 1840 der Gottesdienft in 
verbrfierter Welfe eingeführt, u. bereite 


find mehrere Rabbiner (wie Heß, Geiger, 


Wolf u. U.) als trefflihe Prediger bekannt 


u. Prebigtfanmlungen u. Reden von ihnen 
in den Drud gegeben. Das Eträuben ber 
Anhänger am Alten bat faft überall, bef. 
in Hamburg, Breslau u. Berlin (vo 
das reformirte Judenthum cine Zeit lang 
ganz unterfagt war), einen Kampf herbeis 
geführt, der jedoch immer mehr zu Bunften 
der jüd. Refornation ausfüllt. Vgl. Geis 
ger, der hamburger Tempelſtreit, Bresl— 
1842. Berdient um diefe Reformation has 
ben fih bef. gemacht: Creizenach, Frans 


tel, Selger, Sof, Mannheimer, Phis 
lippſohn, Saalſchütz, Sachs, Wolf 
u. m. A. » Von Feſten gelten noch bie 


alten, ſ. u. Hebraͤer (Ant.) 205 der wöchentl. 
Feſttag iſt der Sabbath (f.d.) od. Schab⸗ 
beß; das Faſten, hauptſächlich 5 Mal (f. 
u. Faſten «) wird jetzt nach der verſchiednen 
Glaubensrichtung bald mehr, bald weniger 
ſtreng gehalten; über bie Beichte ſ. d. 23; 
ihr Sacrament iſt die Beſchneidung 
(f. d.); die Prieſter beißen Rabbiner 
(1. d.), ihre Gottes: ob. Betbänfer Syn⸗ 
agogen (f. d.) Weber die Eeremonien 
bei der Trauung & Hochzeit m, bei ber 
Beftattung der Todten f. Todtenbe⸗ 
ftattung «s. (Pr., Bö., Hg. u. Lb.) 
Jüdenapfel, 1) fo dv. w. Adams⸗ 
apfel; 8) ſ. u, Plattäpfel B) 1). 
Jüdenbach, Dorf im Amte Sonnen 
berg bes Herzogth. fen = Meinin en; 
fertigt Holzwaaren ; 900 Ew. In ber Nähe 


879 
der Sattelpaß, ehemal. Wachtpoſten. 
Jüdenbad, ſ. u. Toͤplitz. 
Jũden baum, 1) fo v. w. Jubenborn; 
8) die Pflanzengatt. Zizyphus. 
Jüdenbekehrung, f. u. Miſſion. 
Judenburg, 2) Kreis im öſtreich. 
Herzogth. Steiermark; 1084, AM., ges 
birgig (Teufels, Sölkeralpen, Srimming 
u. a3 grüffe: Mur, End, Traun, Pöls 
u. 0,5; Seen: Auffees, Langen, Grundel⸗, 
Jettnachſee u. v. a.5 Producte: Flache, 
Vieh (Alpen), Wild (Gemfen); Metalle: 
Kupfer, Eifen, Blei, Schwefel, Kobalt ꝛc.; 
Induſtrie in Eifenwerfen; 100,000 Em. 
In ihm das Salzfammergut (f. b.). 2) 
Stadt an ber Mur; das alte Idugum; Kreis⸗ 
amt, einzige Buchdruderei in Oberfteiers 
mard, Gymnaſium, alte Burg; Eiſen⸗ 
waarenfabriten (Senfenfhmieden), Pulver: 
fabriten ; 1500 Ew. Hier 7, April 1797 
Waffenftillftand zwiſchen Frankreich 
u. Seſtreich, ſ. vanzöfffcher Revolutions⸗ 
krieg in. (Wr.) 
Jüden-Christen, Ehriften, die vom 
Judenthum zur hriftl. Religion übertraten, 
aber eine fortdauernde Verbindlichkeit des 
mofaifchen —28 behaupteten, u. zwar 
die Einen, dieſe Verbindlichkeit nur für die 
aus dem Judenthum ſtammenden, Andere 
auch für die aus dem Heidenthum übergetret⸗ 
nen; beſ. ſollten ſich dieſe beſchneiden laſ⸗ 
fen. Bei dem ausbrechenden Streite erklär⸗ 
ten ſich bie Apoſtel für die erſtre Partei, n. 
befhleffen auf einer Berfammlung zu Je⸗ 
rufalem, daß fi die Heiden nicht beſchnei⸗ 
ben zu laffen brauchten. Die Eifrigen ver» 
ließen immer mehr Paläftina, weil fie Wi⸗ 
berftand bei ben Apofteln fanden, u. gingen 
in beidnifche Laͤnder, um bie Heiden zu ih⸗ 
ver Anſicht zu bringen, richteten aber we⸗ 
nig aus. Sie find wahrſcheinlich die oft von 
aulus genannten falfhen Apoſtel, u. 
ommen in ber Geſchichte als Nazare⸗ 
ner (milder) u. Ebioniten (ganz fireng, 
f. b.), vor. Lb.) 
Jüdenecitrus, f. u. Eitreus ». 
Jüdendeutsch, Gemiſch hebr. halb. 
u. rabbin. Wörter mit beutfchen Wörtern 
u. Bildung jener Wörter mir deutfchen Ends 
folben, 3. B. ganfen (fiehlen) von 221, 
bibbern (reden) von 727 2c,, od. aud Bil⸗ 
dung mit faft ganz unbefannten Wörtern, 
ſ. Saunerfpradhe B). Es gibt mehrere Ans 
weifungen u. Wörterbücher bazu: Anleit, 
zur Erlernung ber jüd.=beuffhen Sprache, 
mit einem jüd.=deutfhen Worterbuch, Lpz. 
1792; Wagenfeil, Belehrung ber — 
ſchen Red⸗ u. Schreibart, Königsb. 99, 
4., Frankf. 19155 Selig, Anweiſung zu 
Erlernung der jüd.⸗deutſchen Spr., Lp;. 
1767; Handlexikon ber jüd. Sprache, Prag 
1776; Tirſch, Handlex. ber jüd,= deutſchen 
Sprade, Prag 1773, (Sch.) 
Jüdendöckchen, ſo v. w. Juden⸗ 
kirſche. J- dern, Paliurus australis. _ 
We 


Y 


Judeneld his 


Jüdeneld, f. u. Juden uw u. Eid m, 
Jüdenfeder, Eriophorum angustifo- 


lum. 
Jüdenfisch, ſo v. w. Hammerfiſch. 
Jüdengenossen, Heiden, bie zur 
jũd. Religion übergetreten wargn, f. Probs 
elyten unt. Hebräer (Ant.) 10n. ı=. 
Jüudengreschen, fo d. w. Juden⸗ 


opf. 
Jüdenhalfter, f. u. Halfter 1). 
Jüdenhut (Bot.), 2) fo v. w. Juden⸗ 
firfhe; 9) Impatiens noli me ere. 
Jüdenjahr, f. Jüdiſches Jahr unt. 
Jahr ıs m. unt. Jahresrechnung «. 
Jüdenkirsche, Physalis Alkekengi. 
‘ Jüdenknöechelchen (Anat.), ſ. 2us. 
Jtdenkopf, alte ſaͤchſ. Silbermünze 
von Kurf. Friedrich v. Sachſen u. Wilhelm 
d. Zapfern, Landgraf von Thüringen, ges 
ſchlagen, nad ber Sigur des meißn. Helm: 
fhmuds genannt; 8» ob. 12löthig, 80 od. 
120 auf bie Mark, 
Jüdenkraut, Achillea millefolium. 
Jüdenmassgläser, f. u. Spiegel. 
Jüdennadeln (Aciculae capitatae), 
{. u. Echiniten 1. 
Jüdenpalme, Bweige ber Bwergs 
Ime (f. u. Chamaerops), welche zu beim 
auberbüttenfefte ber Juben benugt werben. 
J-pappel, Corchorus olitorlus. 
Aid ienpech (J- harz), fo v. w. 
@ L} 

‚Jüdenpechhoelr, Tiſchlerholz, wahr⸗ 
ſcheinlich von Aſpalathus; von ſtarkem, 
denpech aͤhnl. Geruch, ſchwer, hart, dlig, Bits 
ser, ſchoͤn polirbar; aus Syrien, Aegypten 
u. khobus. 


— 


Jüdenpredigten, ſonſt in Rom 
redigten über Bibelſtellen, bie eine — 
den Sonnabends in den chriſtlichen Kir⸗ 


chen anhoͤren mußten. 
Jüdenruthe, fo v. w. Judenkirſche. 
Jüdenschleier, 3) Todtenhemb, in 
bem bie Juden ben Gottesdienft in ber langen 


Nacht abwarten. @) Schleier der Jüdinnen 


bei der Trauung u. in der Synagoge. 
Jüdensehule, 1) Schule fürjüb. Kin⸗ 
Ders 8) fov.ıv. Synagoge, vgl. Judenn. 8) 


.. Dirt, wo man viel unter einander ſpricht; 4 


Gefellfhuftefpiel; man theilt eine Spiels 
Barte unter Die Gefellfehaft, jeber gibt das 
erhaltne Blatt feinem Rebenmann u. nennt 
ben amen des Blattes zulegt fo laut wie 


Jüdenschwamm, Boletus luridus, 
$ u. Loͤcherpilz. 

Jüdensteine, 2) (Lapides judaic 

Brocaic), f. u. Echiniten 1. 8) Geſternte 
—— sm 04 

u eit, 10 v. w. _ 

Brief für bie Suben, Nudenorbnung. “ 
Fagenthum, f. unt. Subenm u, 

— rauch, ſo v. w. Thy⸗ 


Jüdenzopf, 1) das zopfformig zu⸗ 
—— ap in ben me er 
erde, beſ. bei ſchlecht gehaltnen poln. u. 


'Sem pronla, Servilia lex 


Judiciarien > 


tartar. Dfetbe mit Tangen Maͤhnen; 8») fo 
v. w. Weichſelzopf. 

Jüdex (Matthaͤus, eigentl. ——— 

eb. zu Dippoldiswalde in Meißen 1528, 

onreetor zu Magdeburg, dann Profeffor 
ber Theol. zu Jena, gerieth mit Strigel in 
Streit u. wurde abgelegt, gina nad) Wis⸗ 
mar u, von ba nad Roſtock, wo er 1564 
fl. Hauptverf. ber miagbeburg. Eenturien. 

Jüdex cireönsium (röm. Ant.), fo 
v. w. Brabeutes. J. compromissä- 
rius, ſ. unt. Schiedsrichter. J. quae» 
stäönis, Beiſitzer im Tribunal des Praͤtors, 
ber die Klage annahm od. abwies, die Richter 
zufommenrief od. entließ, die Klaghandlung 
einleitete, bie Richter durchs Loos erwählte, 
die Zeugen abhörte sc. I. Synedälls, 
Richter, ber bie Beichlüffe der Eoncilien zu 
sollziehen bat; wird von der Synodals od. 
Probinzialderfammlung ernannt. (Sch.) 

Jüdia, Stadt, fo v. w. Si⸗yo⸗thya. 

Jüdien, Rame bed 5. Faſtenſonntags, 
nach dem Anfangawort von Pf. 43, 1. auch 
Dominicamediana, weil man bie Woche 
darnach, die mittlere ber fIrengern Faſten⸗ 
wochen, Mediana nannte. 

Judicael, 1) 3. 1., älterer Sohn von 
Seel lll., Graͤf v. Cornwallis, überließ 
den Thron dv. Bretagne feinem jüngern Bru⸗ 
der Salomon u. wurde 612 Mi h. Als fein 
Bruber ohne Erben ftarb, übernahm er bie 
Besierung um 682, kehrie jeboch 688 ins 
Klofter zurüd u. fl. baf. 58, f. Bretagne 
—864 ») J. II. Sohn Gurwands, Graf 
von Rennes, 8T7— 888, wo er gegen bie 
Normannen blieb, ſ. ebd. A 

Judicäta res, re&tökräftige ts 
ſcheidung, bah, Exceptioreijudicatae, 
ber Einwand, daß ber in Klinge gebrachte 
Anſpruch ſchon rechtskräftig entichieben ſei. 

Judicatiön (v. lat.), 2) Unterſuchung; 
2) Beurtheilung. 

Judicatörii dies (lat. Med.), fo 
v. w. Kritifhe Tage. | 


Judicatörisch, richterlich. 
Judicätum (iat.), richterl. Urtheil, 
Nechtsſpruch; vgl. Cautio. 
Judicatürbanken, ſo dv. w. Hatte 
ach (Iat,), 2) Urtheile, beſ. 
udieia (lat.), 2 e, bei. ges 
rihtlidhe, f. u. ee 2) bie Serihte 
felbft als öffentl, Behoͤrden. 
Judicia majestätis, f. u. Fra are 
Judiciälis appellätie (lat.), f- w 
Appellation. F-liter, gerichtlich. 
Judielältransaction (Redtew.), 
gerichtlich abgefhloßner Vergleich. 
Judieläriae lägen, töm. Geſetze, 
welche beftimmten, bei welchem Stande die 
Berichtöhaltung fein follte, fo bie Aurelia, 
Cornelia; Julia, Livia, E lotia, ompejn, 
0 ® a. ® 
Judiciärien, fonft chte im tyro⸗ 
ler Kreiſe Roveredo, wit eignem biſchoͤfl. 
Statthalter im Dorfe Stenico u, Eivils 
richter au Tio un über 18,000 Ew ' 
Ju- 


[4 






Judiclarisch sis Jüdische Sprache ss 


Fudieiäri Ih lat. richtern than, in dem bie Aſſyerr fen wurden. 
udißeoRds (v. nix )» 2) urelafähisn © ie ft. geehrt —* Jahre; fo ers 
nparffinnis. fſinnreich hit ba (urfprüng!. te gefhriehne) 


Smdieium (lat F Gericht; 3) ge⸗ —*286 uch J. 8) Toqhter dee Gra⸗ 
hti. Un terſuchn ag 4) ri» fen Welf v. Baiern, er 810 Ludwigs des 
T. Auoſpruch; 8 — ee tsort, Tribunal; Krommen 2. Gemahlin; Mutter Karls b. 
) gefunber Verftand; bad, Judiciren, Ka en. Da fie vom Kaiſer Alemannien 
A ri el ») (ließen. h 

uaticeum (2. Aquae handen ſich ihre Stiefſohne, Lothar, kLudwig 
hand U) ..s aquae frigidae), n.Pipin, se fie u. klagten Re des Ehe⸗ 

w. Bottesurtheil ; I. enmeräale, bruchs mit 
‚eihefansmerge eriht. J. eapitäle, 2) u. Zouloufe, an. 850 von Pipin nad Pois 
zericht über das Leben eines röm. Bürs tiere in ein —* eſchickt. GEL nahm fie 
ers z >) fo v. w. Griminsiseriht. J. aber ber Kaiſer, na * ihres Gelübbes 

entuwwviräle, ſ. u. Ceniumviri. J. durch den Papft entbunden worden war u, 
v, Givi æt.“ 3 t. J. eriminäle, ſo ſich von den —— gereinigt Hatte, 
. w. @riminalgeriht. I. erfioin, f. u. wieber an. 888 fihidte fie ihr SH Nohn Lo⸗ 
Bottesurtheil:. J. de o n di- thar wieder in ein K d fie 
vidünde, J. familise ereiseün- wieder frei. Sie Rn nad ) ihres 
Te f —— — 3.50 ern fen. Gemahls Tode, ihren Korl NA a 

unge fo v. w. Bote feine Gtiefbrüber mit IR 4) 
237 ame sticum, Binnens Tochter Karls b. Rabin, Hehe dete —2* 
a JS. duöllicum „ f. umt. ZBwei⸗ Ethelwolf v. England u. ale biefer 888 ſt. 
} J. ecelesiästicum, geiſtl. ihren n Seieffebn Eiteibelb. 868 vermäßtte fie 
—* — ẽ brengeric⸗ J. mit Gruf Balbunin v. Flandern, ſ. Flan⸗ 
eremödieum, Brosch, welder vom bern (8 ch 1. 2235 bes Beryogd Ars 
Kläger bei dem Ungehorfam bes Beklagten nulf v. Baiern, Gemahlin Se, Pt 
einfeitig fortgeführt wurde. I. extra- ri 1. von — Il., 
erdinärlum, ſ. u. Rom (Ant.) u. J. [u Baiern (Bei Ya 74 
ferri candöntis, ſo v. w. Feuerprobe, Tochter bes —— * v. T 
. u. Sottesurtheile ⸗ J. ſeudale, ſ. ringen, 2. Bemahli nu 


Königs 
eriht. 3. generäle, f. Actio ge Wiatidlam IV., Par un verdl. 


J. hästae, ſ. u. Ceatumyiri zeoli SAH.) 7) (Bonn Todte 
Ziilbus judieandis. 3. ignin, f. u. Bot: Kin Y 8 vn Ösen,” 1280 
tesurtbeil«. I. San, |. ebd. B, om 6 Friedrich v. Dielen erfbroden, 
dinärt m das vegelmäßige Verfahren ba fih dieſer aber mit Margarethe von 
bei gericht Berfol Igung von Rechten. J. Dalern vermäßlte, 1831 an Johann, älter 
pänin et cäsel adjuräti (I. per fin Ge König Philipps von Frankreich, 
essibrödium), f.u. Bottesurtheil . J. vermäh Pr. 
perduelliönis, f. u. Perduellio. J. Tudiiten, Dart im Bin! berger Lanb⸗ 
personäle, f, u. Actio personalis. J. reife des preuß. Rgebzks. & —— mia 
peenäle, {9 v. w. Sriminalgeridt. I. Lanbhäufern ber £ gebergers —Eæã 
pöpuli, !. u. Rom (Ant.) ıs. 3. Pos- von Gottſched. In ber Kirche ein wunbers 
sessörium, Pa ossessoria. J. pri- thätiges arienbilb. 
vätom, | u Rom (Ant.)u. J.püblicr Jüdewa, Fluß, f. u. Lena. 
um, 3) —E ſ. Rom (Ant.) ıs. Jüdtmann, fenbonyn für Ehren⸗ 
5. püblleum praetörum), ſ. fels (3 
n. CR, 3. reäle, f. Actio in rem, I. Feauai di Yan 1), Sohn Korls., geb. 
 zeenperatärlum, . u. Recuperatores. 68, re. 6773 bie gegen 684, f. Bretagne 
J. neertum, fon. w. ‚Bebumgericht, — b.1. Geſch. 
3. sörtin, ſ. u. Sottesurtheil .. J. vo- Jück. Belbmaß, ſo u. w. Jude. 
meris, f0 p. m. Judicium ferri ennden- Jüdeln, Nahahmung bes ben beuts 
x ‚Bi. nd uw. L6.) fen Juben eignen Sprachtens u. ihrer Bers 


Jndi w. Zub mmlung vielee Wörter u, Mebensarten. 
Jadich le im Dittelaiter Jutha, —— en: fo om Ius 
utte), 2) Weib Kfaus, eine Hethiterin. den⸗Chriſten. 

Kodter bes Merari aus dem Stamm Jüdische Gesttze, u. Juden 1. 

BVitwe des Manaſſe; trauerte nicch Jüdische Be te — ‚Juden III. 

wm ihren Gatten, al der Aſſhrer Holos Fäaischer = en T. u. 8a 
ernes ihre Vaterſtadt Bethulia belagerte. ff. 

‚ ging in das Rager des Holofernes, fpielt Ffäischer Tömpel, f. Tempelm f. 

Werrätherin u. Buhlerin u. verlan te Böoten, |. Karalten, Pha⸗ 
* 3. Bu? bie Rast mit ihm —X8 ne vifäer, Sabducder, Effaer, Therapeuten. 

en; Hol⸗ Ute einen Jüdisches „Jahr, fr Fahr. 
Ei er — fen war „hih ſo v. w. 


Spräch 
b & dt 5 I &% .w 
ihm den Axzt — ja bie * ce 1 x eg rad, ») fo u. benbeut 
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Jüdischen Becht, f. u. Juden H. 
Jüdische ZEitrechnung, ſ. Jah⸗ 
zesrehnung aa). 
Jüdische Zinsen, f. u. Juden ı. 
Jühe, fo v. w. Kaifer» Kanal in China, 
Jüel (germ. Rel.), fo v. w. Julfeft. 


Jülich, !2) vormals erzogthum 
auf dem linden Rheinufer, zwiſchen Aachen, 
Köln u. Geldern, zum weftfäl, Kr. gehörig, 


TIAM., mit 210,000 Ew. Reappen: ein 
ſchwarzer Löwe Im golbuen Felde. 23) 
(Geſch.). Das Derzsath. J. war in ältes 
ften Zeiten von ben Menaptiern bewohnt, 
® (päter warb es ald Pagus Juliacensis 
durch Grafen beberrfcht, als erfter berfels 
ben ift Gottfried um 941 bekannt; von 
feinen Nachfolgern kommen um 966 Erens 
fried, im 11. Jahrh. Gerhard J. u. Ger⸗ 
hard Il. vor; zu Anfang bes 12. Jahrh. 
Gerhard IL, 1125 deſſen Sohn Ger⸗ 
hard IV., b. Süngre, u. Gerhard V. 
„Wilhelm J., nah Ein. Gerhards IH. 
Sohn, gewiß aber von einer Seitenlinie, 
regierte 1145 — 11655 *fein Sohn Wils 
beim II., d. Gr., Anfangs auf Ottos 


Seite gegen den Erzbiſchof Philipp von hel 


Köln, er eiffaber 1205 dee Letztern Purtei; 
er (1.1201; ilhelmill., Sohn Wilhelms 
v.Hagenbad, Neffe bes Bor., folgte 1208, 
nahm 1211 an einem Kreuzzug gegen bie 
Ylbigenfer Theil; nahm Partei für Friedrich 
1. gegen Otto IV. u, ft. 1218 auf einem 
Kreuzzug nach Palaͤſtina. Sein Sohn Wil⸗ 
helm W., fehdete 1284 gegen Köln, vers 
band fih mit Kaiſer Yriebri IL, nahm 
1242 ben Erzbifhof Konrad von Köln ges 
fangen u. ließ ihn nur gegen 4000 Dart 

ret, 1247 verließ er bie Partei Friedrichs 

I. u. flug fi zu Wilhelm von Holland. 
1268 ſchlug u. fing er bei Marienwalb 
de Erzbiſchof Engelbert von Köln. 1272 

achte er einen Kreuzzug pegen bie heidn. 
Preußen mit. In Streit mit Aachen wegen 
eines Waldes gerathen, überfiel er diefe 
Stadt 16. (17.) März 1278, blieb aber mit 
feinem Sohn Wilhelm ‚hierbei. Ihm folgte 
fein Enkel ® Waleram. Während er fi 
mit feinem jüngern Bruder Gerhard fritt, 
welcher Waleram als Geiftliden von ber 
Succeffion ausfchließen wollte, war ber 
Erzbiſchof Sigfried von Köln in 3. einges 


fallen u. hatte faft alle Pläge befeht, die c 


er jedoch nad dem Bertrag von ır 
beim 1299 zurüdgab, Waleram ft. 

u. ihm folgte fein Bruber *Gerbarb VL; 
Kaif. Albrecht ernannte ihn 1300 zum Pros 
vinzialvicar vom Niederrhein u. er ftanb 
bemjelben u. feinem Nachfolger, Ludwig 
von Baiern, in ihren Kampfen am Rbein 
bei. Gexhard ft. 1329 u. ihm folgte fein 
Sohn "Wilhelm V. Wegen feiner Treue 
ernannte ihn Kaif. Ludwig 1336 zum Reichs⸗ 
fürften u. Markgrafen für fi u, feine 
Nachkommen u, beitimmte, daß fie ben: Kai⸗ 
pi bei ber Krönung das Scepter vortragen 
ollten. 1389 beftätigte das Kurfürftencols 
legium die Erhebung J⸗es, die Bortragung 


Jüdisches Recht bis Jülich 


des Scepters aber mußte ber Marfgraf mit 
Brandenburg theilen, ihm blieb die Bors 
tragung bei Lehnsreihungen. Der Kaifer 
ertdellte ihm aud das Recht von 4 Erbäms 
tern. Dem Kaifer blieb er treu, fo deſſen 
Nachfolger Karl IV., der ihn 1357 zu Dieb 
zum Der30B erbob u, ihn jum Grafen ber 
Herrfch. Fauquemont, bie Wilhelm ertvorben ' 
batte, ernannte, Sein Sohn Gerhard ward 
durch feine Gemahlin - Diargarethe Graf v. 
Berg. Er ft. 1362 u. ihm Polgte fein Sohn 
uwWilhelm VI, d. Alte; 1873 309 er 

egen bie heidn. Preußen u. ft. 1893. Durch 
(eine Gemahlin Marie, Toter bes Herzogs 

einhold II. von Geldern, hatte er Anfprüdye 
auf Geldern erhalten u. machte Diefe 1371 
für feinen Sohn Wilhelm geltend; f. Gel⸗ 
dern (Geſch.) s.5 bort war Wilhelm 18% 
gefolgt u. nun warb er 13898 als Wilhelm 
VII. au Herzog von J. J. blieb auch 
unter feinem Nachfolger Reinhold IV. bei 
@elbern, ſ. d. sau.»5 aber 1423, nach Rein» 
hold IV. Tode, pefepten “NpolfiX., ae 
zog v. Berg, Enkel von Gerhard u. Mar⸗ 
garethe (f. ob. 10) u. Urenkel Herzogs Wil⸗ 
m V., u. Johann, Herr v. Heinss 
berg (durch feine Mutter Phllippine Enkel 
bes Herzogs Wilhelm V.), J. nach dem Te⸗ 
ftamente, welches Reinhold IV. 1. Apr. 1420 
gemacht hatte, daß, ba er keine Kinder hatte, 
nad feinem Tode an Adolf 3 u. an Johann 
4 von J. fallen follte; Adolf ward fo Her⸗ 
308 von 3. u. vereinigte F mit Berg, 
u. Johann Herr von & rftrer lebte in 
fletem Krieg mit Herzog Arnolf Egmont 
von Geldern u. ft. 1437; ihm folgte fein 
Neffe, Gerhard VII. (I. in Berg), Sohn 
bes Strafen Wilhelm von Ravensberg, ber 
mit Arnold von Geldern Kämpfe zu beſtehn 
hatte, u. nach beffen Beflegung er 1444 ben 
Hubertusorden ftiftete. 1450 hatte er mit 
feinem Oheim Dietrich, Erzbifchof von Köln, 
einen Vertrag gemadt, daß J. nad feinem 
Tode an Köln kommen follte, wofür ibm 
100,000 Florener verfproden wurben, body 
vernichteten bie ihm nachher gebornen Kins 
der diefen Vertrag; er ft. 1475 u. ihm folgte 
fein Sohn "Wilhelm VIEL (TI. in Berg); 
durch feine Gemahlin Elifabeth, Tochter 
Johanns von Naffau, erhielt er die Herr⸗ 
{haft Dieg, Heinsberg, Lauenderg u. His 
em. Bon feiner Gemahlin Sibylle, Toch⸗ 
ter des Kurf. Albert Achilles von Branbens 
burg, batte er nur eine Tochter, Marie, 
die er als Erbin einfegte u. 1511 an Prinz 
Johann, Sohn bes Herzogs Johann von 
Kieve verheirathete, obgleich ber Kaifer 
Briedric I. 1483 die Nachfolge in I. u. 

erg dem Herzog Albrecht von Sachſen 
verſprochen u. Kaifer Marimiltan 1495 dies 
Berfprehen erneuert hatte. Nach Wilhelms 
Tode 1511 folgte Johann db, Fried» 
fertige, fein Schwiegerſohn, ungeachtet 
des Einſpruchs Sachſens; ber Kater bes 
lehnte Johann, doch wurde Sadıfen fein 
Anſpruch bewahrt. Johann folgte per 
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Jünger bis 

auch als Herzog von Kleve u. fo wurbe J. 
u. Berg mit Kleve verbunden. Die weis 
tere Geſchichte ſ. u. Kleve (Geſch.) 13. "Nah 
dem Ausfterben biefer Herzöge 1609 machs 
ten mehrere deutſche Fürſten, beſ. Sachſen, 
Brandenburg u. Pfalz⸗Neuburg auf ihre 
Ainterlaffenihaft Anfprüde, welcher Streit 
unter dem Namen ded Jüllchschen 
ÜErb£folgestreits bekannt ift (dad Näs 
here über ihn ſ. u. Kleve). »Durch ben 
1624 deshalb gefhloßnen Vergleich zu Düfs 
feldorf fam J. u. Berg an bie Pfalz⸗ 
graten von Meubuxg, Kleve aber an 
raudenburg; nad dem Erlöfhen ber 
Pfalz⸗Neuburgiſchen Linie gelangte J., fo 
wie die ganze Verlaſſenſchaft, an die Pfalz 
arafen von Sulzbad, bie audy zu ber 
Kurpfalz die buierfchen Lande erbielten. So 
blicb 3. nebft Kurpfalz eine Beſitzung der 
Kurfürften ven au aiern, bis der Lüs 
neviller $rieden 3. "an —— gab, 
welches ſchon feit 1794 daſſelbe beſetzt hatte, 
Es machte hier einen Theil des Dep. der 
Rover aus. 91814 erhielt, nach dem wies 
ner Congreß, Preußen bas Herzogthum I. 
mit Ausnahme einiger Parzellen, welce au 
ber niederl. Prov. Limburg kamen, Es bils 
dete mit den and. nörbl, Theilen ber preuß. 
Befigungen auf bem linken u. rechten Rheins 
ufer die Provinz J- HKliöve-Berg, die 
ſpäter zur preuß. -Rheinprovinz gefalagen 
wurde. Bol. Kremer, Beitr. zur Zülichs 
u. Bergfehen Gefch, Manh. 1769 — 1776, 
2 Theile; Zufäge, Gießen 17875 Wiebeling, 
Beitr. zur kurpfaͤlz. Staatengeſch., vorzügl. 
mit Rückſicht auf das Herzogth. 3. u. Berg, 
Heidelb. 17%. 3) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Aachen, 5 AM., 34,200 Ew. 4) Kreies 
ftndt darin, ander Roer, Feſtung 8. Ran⸗ 
per mit Citadelle, nad alter ſpan. Art 
aftionirt; am linden Moerufer Itegt ein 
Kronenwerk ald Brückenkopf; Freimaus 
zer Toge zu ben 7 bereimigten Brüdern 3 
3000 Ew. 5) (Geſch. der Stadt). 3. ift 
das Juliacum der Alten; ed wurde 
12737 von Bifchof Siegfried von Köln, 1610 
von ben gellindern unter bem Prinzen Mos 
rig von Oranien, 1622 von ben Spaniern 
wieder erobert, doch erhielt es im pyre⸗ 
näiſchen Frieden Dial Neuburg wiebderz 
1794 nahmen es bie Sranzofen, 1814 warb 
es blofirt, aber bid zum par. Frieden von 
ben Trangofen behauptet. (Wr., Pr. u. Ld 

Jünger, 2) fo v. w. ber Züngre im 
Berhältniß zum Welteren; 3) Anhänger, 
Schüler; 3) bef. die 12 Ayoftel u. TO Schuler 
Jeſuz 4) bei manchen Handwerkern ein 
£ehrjunge, welcher zum Befellen geſprochen 
werben foll, 

Jünger (Johann Friedrich), geb. 1759 
zu Leipzig, Anfangs Kaufmann, find. Ju⸗ 
risprudenz, ging 1985 nach Wien, ward dort 
Softheuterbichter, boch bei einer Berinderung 
ber Bühne entlaffen, ft. 1799; fr. 1771 
1798 die kon. Romane u, Erzählungen: 
Aulbreik Wurmfamen von Wurmfeld, Der 

eine Eäfar, Fritz, Des Grafen Heinrich 
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von Moreland merkwürd. Beh. u. Abens 
teuer, Der Schein trügt, Better Jakobs 
Launen; Luftfpiele, Berl. 17851789, 6 
Bde.; Kom. Theater, Lpz. 1792, 8 Bde. 5; 
Wilhelmine, Berl. 1795 — 1796, 3 Thle.; 
Thentralifher Nachlaß, Regensb. 1808 — 
1804, 2 Bde.; Gedichte, herausgegeben von 
J. G. Eck, Lpz. 1821. (Dg.) 
Jüngere (Sirhenw.), f. Iuniores. 
Jüngerrecht, bas Recht des Jüng⸗ 
ften (meift find rauen anegefeloffen) in 
einer Familie, die Inimobiliardbefigung bes 
Erblaſſers ungetheilt in Beſitz zu nehmen; 
bie übrigen Gefhwifter od. Erben müffen 
von ihm abgefunden werben, wenn nicht fo 
viel Mobilinrvermögen da ift, jene Erden 
daraus zu befriebdi 8 Ehriſtian), geb 
Jüöngken (305. Ehriſtian), geb. zu 
Burg bei Mhsabehurs 1794, feit 1834 Drer. 
der Chiruͤrgie u. Augenheilkunde, Director 
der ophthalmiatr. Klinik zu Berkin, feit 1857 
geb. Medicinalrath; ſchr. Das Choreonceon, 
pz. 1818; Die Lehre von den Augenopera⸗ 
tionen, Berl. 18293 Die Lehre von d. Augens 
krankheit, ebd. 1882, 2 Aufl. 18386; Ueber 
die Augenkrankheit in ber beig. Armee, ebd, 


884. (He.) 
q J üngling, Jünglingsalter, f. it. 
ugeud. 

Jüngli ‚ Im Bappen jedes unbärtige 
Manns Ib5 fe werden geftümmelt, d. 6. 
ohne Armc, bef. auf bem Delm zum Träger 
ber Schilbfiguren gebraucht. 

Jüngling (J-ablume), Elichrysum 
arcnarium. 

Jüngstes Gericht (J-er Tag), 
das am Ende der Welt, wenn Himmel u. 
Erde vergehen, von Iefu über alle Mens 
(ben zubaltende Bericht, |. Matth. 25, 31 ff. 

n welcher Stelle Aeltre eine wirkliche Be: 
fhreibung diefes Gerichts fanden, Neuere 
nur eine Darftellung der Grundwahrheit 
des Chriſtenthums erkennen: nad dem Tod 
kommt eine gerechte Vergeltung, fo daß eis 
nes Jeden Todestag fein jüngfter Tag fei. 
Biele haben das |. G. prophezeiht; fo Lac⸗ 
tanz auf das 3, 436, Efaias Stiefel auf 
1932, Negicmontan (3. Müller) auf 1588, 
Martin Richter auf 1677, Melanchthon auf 
1680, Oſiander auf 1689,. der Schotte Nas 
pier auf 1700, Schwebenborg auf 1756, . 
Andre auf 1806. gl. Auferftebung der 


) Xobdten. Kh.u, 


( ) 

Juenna (0, Geogr.), Ort in Noricum; 
i. Saunftein. 

Jüän-.nan, V) Prev, in 
Annam, Birma, Tibet grenzenb; (6748) 
AM., 8,000,000 er .3 gebies 
&ip, waldig, zum heil ungefund; & Afe: 

ienshastiang(Ianstfesfiang), Sangkoi, 
Maykaung, Menam, Thaͤluayn; Seen: 

uften (100,000 Ader Flaͤche), Tien u. A.; 

ringt Palmen u. andre Bäume, Elephans 
ten, Ziegenochſen, Moſchusthiere, Metalle 
(Gold, auch in Fluͤſſen weißes Kupfer), Edel⸗ 
fteine ; treibt anfehnl, Handel, Die Eiw., bars 

uns 


Ina, an 
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unter die Mienting, haben Einen eignen 
Dial ett. 3Enthält auß. der Hptſt. folgende 
©tädte: Linnengan, Gebiet von 7 Städ⸗ 
ten, 10 Feſtungen; Tali (Kaili), am See 
Siul, Thees u. Feigenbau, in ber Nähe 
das Gebirg Zienefon, mit 17 Gipfeln, 
Marmorbrude; Kinton (Kington), mit 
Kettenbrüde über ein tiefes Thal; Pao⸗ 
gan, Mofhusfammeln, Galzbereitung 3 
Hoking, Tapetenfabrit; Menghwa (M⸗ 
oa), fhönes- Echo; Likiang, am Berge 
ine, faft das ganze Jahr Schnee tragend; 
Yunnliang, am Hote, Geidenfabrik, Hans 


dei mit Ebenholz; Pongt gang, Banbel 
mit Birma, GBoldwerke, riten; Dons 
win, an einem See mit Infeln; Kais 


Era, Feltung-gegen Annam. '») Jün« 
nan-fu, Hauptft. am See Tien; Itefert 
gute Tapeten, Geidenzeuge, bat 12 Städte 
unter fid. (Wr.) 
Jürgen Klöinoew, T. u. Zioniten 1). 
Juernia (a. Geogt.), fo dv. w. Hibernia. 
Jüster, Fiſch, fo v. w. Blide. 
Jüten, alte Bewohner Fütlands, ſ. /. 
Jüterbeck, 2) (J-Luckenwäl- 
de), Kreis bed preuß. NRgobzks. Potsdam; 
ZA AD., 40,000 Eiw.; fehr fundige Ebenes 
») Kreisftadt darin, am Roͤhrbache, etwas 
einbau, 4600 Ew. 3. foll 416 v. Ehr. 
von den Slaven erbaut worden fein; Bam 
durch Albrecht b. Wären an Brandenburg, 
1181 an das Erzſtift Magdeburg. Hier 1011 
Bertrag mit Sahfen über die jülichfche 
Erbfolgeſache; nicht ratiflcirt, ſ. u. Kleve 
(Geſch.) 15 am 28. Novbr. 1644 Gefecht 
wifchen ben fiegreichen ſchwed. Ben. Tor⸗ 
nſohn u. dem Baiferl. Gen. Gallas, f. 
Dreißigjähr. Krieg m. 1548 Reltgionss 
gefprade u. 1599 Condent wegen bes 
Kryptocalvinismus. (Ch. u. IB.) 
‚Jütländisches Viöh, ſ. u. Rind⸗ 


vieh. 

Jütland, 2) dänifhe Salbinfel 
zwifchen ber 5 ee, dem Kattegat, Gas 
ger Rak u. dem beutfgen Meere. Durdy 
ben Kleinen Belt von Fünen, durch bie Ei⸗ 
der von Deutfchland getrennt. Briugt 
Ele u. Sartenfrüchte gBetveibe, Banf, 

i 


and überfegten, f. England (Geſch. 
Später batte es eigene Könige, de * * 


Jürgen Kleinow bis Juften on 


Dänemark unabhängig madıten. Der erfte 
war Harald, vermuthli Sohn od. Wers 
wanbdter von Sigurd ing. Sein Sohn, 
Sigfried, kriegte 782 mit Karld. Er. Nach⸗ 
folger deffelben war ®ottfried, von 894 
— 510, dann Hemming, ber bald barauf 
fi. Wegen ber Thronfolge kam es zu einem 
Kriege, bis enblich Gottfriede 2 @lsne nit 
einem 3, Prütendenten, Harald, gemeins 
fhaftlihd den Thron behaupteten. 2egtrer 
ließ fi 826 in Ingelheim taufen. Doch vers 
heerten bie Iutländer noch oft die pentien 
u. franz. Küften. 848 folgte Haralbs Brus 
der, Erich, dann mehr. Erichs u. enbli 
Sigfried u. Halfdan, nad deſſen Tode 
fich Borm der Alte, König v. Dänemark, 
u Ende be6 9, od, zu Anfang des 19. Jahr. 
⸗28 bemachtigte. Seitdem blieb 3. cin 
integrirender Beſtandtheil von Danemark 
(ſ. d. Geſch.). Bol U. Henning, Beobach⸗ 
tungen auf einer Reiſe durch J., Kopenh. 
1786, (Wr. u. Pr.) 
Fütte, Trummes, kurzes Holz, mit 
einer in das eine Ende eingefegten cheibe, 
zum Lichten ber Anker in einem Boote. 
man legt die 3. binten über ben Spiegel 
bes Vootes hinaus u. winbet dad am 
fer befeftigte Bojereep darüber auf, Biss 
weilen wirb aud bie J. durch ben mit ei⸗ 
ner Scheibe verfehenen Hinter= ob. Vor⸗ 
fteven eines Buotes erfeät. Zu bem Muss. 
egen ber Pardunen, ber Stengen bei flars 
em Winde, wird eine gerabe g bie jebocdh 
feine Scheibe, ſondern nur einen gabels 
farnılgen Ausfchnitt hat, aus dem Mars 
od, Maſtkorbe gefcheben, wm jene Taxe 
von lesterem abzuhalten u. dem aufgeſeth⸗ 
ten Maft (ber Stenge) mehr Haltung zu 
verſchaffen. (v. Hy. 
tvogel, \ v. m. Brachvogel, großer. 
Jüffers, 1) in Sollanb 5 Maſt⸗ 
baͤume; 2) in Norwegen 9 — Lelliges büns 
nes ——— 
Jüßfy, f. u. Burgunder Beine 
Jüäften, lobgares, fchmeibiges, Fer 
bares ı. waſſert tes Leber, wird zu 
fen, Schuhen, rbegefhirr, Beilagen 
er Stühle und agen ebraucht. ® 
tes 3. wird nur in Hand verferäge u. 
at ſeinen Namen von dem ruf orte 
uft, Jufti (d. i. ein Paar), weil gewöhnt. 
3 Haute zufammen gefärbt u. gegerbt wer« 
ben. Man nimmt dazu (am b Nine s, 
aber auch Kalbes, Ziegen, Roßhäute. Das. 
aſtrachan. 3. tft das befte. Bereitungs 
’ Die Bäute werben zuerft in Brunnen od. 
Blüffe gelegt, um fie zu erweichen, baum 
ein paar Moden zum Enthaaren eind.. 
Kalk⸗ u, Aſchenlauge (4 von Jh 3 von. 
legtrer), dann gefpültz hierauf werben fie. 
abermals eingeweicht, geftampft, wieber gen 
gät zufammengelegt, durch Schwitgen zum? 
äpren gebradjt u. mit dem Schabeifen 3 
geſchabt. Dann werben fie getreten, tüch 
tig durdhgearbeitet, wieder gereinigt u. auf 
der Fleiſchſeite geebuet. *Um d Häureı 
za 
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Jug bis Jugenheim 


n ſchwellen, kommen fie erft 2 Tage in 
Beige von Hundekoth u. Ken Waffer, 
dann einige Tage in eine ſaͤuerliche Beize 
von Haferſchrot u. dann 2 bie 3 Tage in 
eine Lohbrühe., !Nun folgt das eigentlidhe 
@erben, wo man in eine Kufe halb frifches 
Waſſer u. halb Lohbrühe ſchüttet u. beim 
Einfehen der Häute eine jede mit gemahlner 
(aus eidbens u. Fichtenrinde) Eichenlohe 
fireut. Die Heihern Häute bleiben J Woche, 
die größern länger in diefer Lohbrühe, Die 
herausgenommnen Bäute werben gehörig 
mit den Füßen durchwalkt u. ausgeſtrichen, 
das ganze Verfahren aber Amal wiederholt, 
u, beim legten Einſatze werben bie Häute 
wenigſtens 8 Wochen in ber Lohe gelaffen. 
‚© Die Iohgaren Häute werben nun ben Le⸗ 
berarbeitern (Lebertauern), zum 
Färben u. Glaͤnzen gegeben. Das Färben 
geſchieht mit rotem u. ſchwarzem Sandels 
bolz u, etwas Ciſenvitriol. Verfahren 
beim Kärben: 2 Hänute werben mit ber 
Haarſeite nad innen, wie ein Sad zuſam⸗ 
mengenäbt, durch bie oben gelaßne Oeff⸗ 
nung wird bie Farbe Bineingegoflen, biefe 
zugenäht u. bie Bäute berumgemwälzt, das 
‚ mit ſich bie Karbe an allen Orten gleich ſtark 
einziehe, ? Die getrodneten Haͤute beftreicht 
man noch Zmal mit Yarbe, zuletzt werben 
fie auf der Bleifchfeite mit Birkentheer 2 bis 
Amal eingefchmiert, gefchlichtet u. gefrifpelt. 
°. Die in mehr. Berbereien Deutſchlands, 
Ungarn, Frankreichs, Schwedens, Polens ıc, 
nachgemachten 3. ſtehn ben ächten fehr nadh, 
ve. fehlt ihnen ber eigenthümliche burch> 
dringende Geruch, was an ber forgfältigen 
mechan. Bearbeitung u. ber Beſchaffenheit 
des rufl. Birkendls liegt. »RIm Handel 
unterfeldet man: a) ruf. ertrafeine 
J., mit zarten u. Bleinen Narben, von cars 
moifinrother Farbe, weiß u. Miberartig auf 
ber Aasſeite; p) gemeine 3., fein, ie 
roth, dunkelroth od. braun; e Mittels + 
mit verwachsſsnen Engerlingélöchern, leich⸗ 
ten Schnitten, an den Seiten lappicht; 
da) ordinäre od. gemeine J., mit Enger⸗ 
Ungslöchern u. narbenlofen &eiten; ”e) 
Ausſchuß od. Malie, mit noch größern 
Schnitten, Engerlin elöchern ꝛc.; N feh⸗ 
ler hafte J., in der Gare verbrannte Ziu. 
Die 83 er en nennt man au Gave. 
1 Die polnifchen ——— Sorten die: a) 
mobilever, 2) ploczter od. Mittels 
3., e) polozker od. poln. gemeine, 
da) gemeine Reßwalls uw. eo Grenz: 
. (Fch. u. Hm.) 
Jug, gms, fo v. w. Juch. 
Jug (Chron.), ſ. Dſchug. 
Jugälis, rom. 


Jugatina 
Beiname ber Juno. 


8 
Moizth.), die Jochende, 
Jugäos (Geſch.), fo v. w. Baladan. 
Jugäntes (a. Geogr.), britann. Nation, 
ugatinus, angebl. röm. Gott der 
Ehe, den man anrief, wenn Mann u. Frau 
aufammengegeben wurden. 
Jügeibeeren, {0 v. w. Irgelbeeren, 


\ 


J 
‚perfi 


Jügeln (Beerens®röpspflanzen, 
Hippocrateaceen),13. Zunft der 11. Klin 
Okens Pflanzenfuftem. Baͤumchen od. Klet⸗ 
terfträucher In heißen Ländern, mit ranken⸗ 
artig gewunbnen Yeften, einfachen Gegen⸗ 
u, Nebenblättern, fehr Bleinen rifpenfkin« 
digen Blüthen mit Dedblättern; Kelch 
bleibend, Stheiltg; 5 Blumenblätter; 8 
Staubfäden mit meift Zfäcdhrigen Beutelnz 
Griffel mit 3 Narben, Sfüchrige, reif oft 
einfächrige Flügerfruht od. Beeren, mit 
wenigen aufredten Samen ohne Eiweiß, 
am innern Winkel, Su.) 

Jügend, !1) dad 2. Lebensalter des 
Menſchen, in bem durch einen neuen vorher 
fdiummernben Trieb das individuelle Leben 
zu einem höheren, zum Geſchlechtsleben, fich 
entwidelt (vgl. Pubertät). * &ie beginnt 
—— beim maͤnnl. Geſchlecht mit 

em 14. Jahre u. Bann mit dem 24, als ge 
(hen betrachtet werben; beim weibl. 
tt fie etwas zeitiger ein, enbigt aber au 
früher; ihr Uebergang in das Frauenalter 
it kaum fpäter als in bas 22, Jahr zu fegen, 
doch ift dies nach Klima u. Nationen verſchie⸗ 
ben, ſo entwidelt fi »ie I. in warnen Läns 
bern im Orient, in SAmerika, bei ben Bes 
bräern weit früher, endet aber au um fo 
eber. * Der erwachende Bräftigere Lebens» 
trieb fpricht fich in diefem Alter eben fo in 
ber Bollenbung der Körperbildung, bef. in 
den Örganifarionen, die bie Geſchlechtsver⸗ 
[hiebenheit bezeichnen, als in ber Entwicke⸗ 
ung bes @eiftes aus. Mit Recht wirb bie 
J. daher als Blüthenalter des Lebens bes 
eichnet. Ohne baß der reifende Jün 
ling, ob. bie erblühende zngfran is 
deſſen Mar bewußt wird, ift in Diefer Zeit 
ber Gefchlechtstrieb in der Tiefe ded Ges 
müth6 ber nährenbe Quell aller Höhren Reg⸗ 
famtelt, bie im Berfolg von Idealen, welche 
die zur hoͤchſten Lebendigkeit gelangte Eins 
bildungskraft überreihl. darbietet, bie I= 
zeit gewöhnlih zur glüdlichften Periode 
bes Lebens macht; ®) die frübfte ebends 
eriode, mit Einfchluß der Kindheit; 2) dies 
elbe Periode bei Thieren, u. &) bei pfian- 


zen. (PL) 
ügend Ist. Juvönta, J-tus) 
onificirte Gottheit, hatte zu Rom au 
dem Eapitol eine Capelle mit eigner Feier. . 
Auf Münzen ficht man fie oft mit einer 
Opferfchale in ber Linken u. mit ber Rech⸗ 
ten ein Weihrauchkorn auf einen Dreifuß 
legen, weil ihr bie Jünglinge, wenn fie —* 

bie Erſtlinge bes keimenden Bartes wei 
ten (vgl. Juvenalia), ein Weihrauchsopfer 
brachten. Bol. Hebe. 
Jügendbund ia 


o v. w. Bunb ber 
ungen, f. u. Deu 


and (Geſch.) ısı. 
Jügendkrankheiten, f. Eutwides 
lungskrankheiten. 
ügendschriften, f. unt. Kinbers 
ſchriften. 
Jügendzeitung, ſ. u. Zeitungen re. 
Jügenheilm, Dorf in der groben 
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beff. Prov. Starkenburg, mit Staͤrkezucker⸗ 
fabrik, großherzogl. Landhaus u. herrl. Ans 
lagen auf dem Klofterberge, 600 Ew. 

Jügerum (lat.), röm. Ländermaß von 
28,800 rom. Auadratfuß, f. Rom (Ant.) . 
. Jüges Consüls ( fr., ſpr. Schüſch 
——8 in Frankreich die Mitglieder 
des Handelsgerichts. 

Jüges de pälx E Schuld d' päh), 

Friedensrichter, |. u. Friedensgericht. J. 
du pöint d’hönneurs (ſpr. Schüſch 
dü poäng b’Onnähr), f u. Zweitampf «. 
" Jüglans (J. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Sam. der Amenfacceen, zur Mon 
oͤcie, ehanden gehörig. Arten: J. re- 
gia, Wallnußbaum (ſ. d.); J. nigra, cine- 
rea, Bäume in NAmerika, eßbare Kerne in 
den Nüffen, ale Nutzholz au zum Anbau 
in Europa empfehlungswerth. J. alba x, 
glabra iſt Carya alba. 


Jugokämsk, Slobode, f. u. Per: 2). 


Jugörien, |. u. Wologta. J-risches 

Gebirge, fo v. w. Werchoturiſches Ges 

birg. Jügow , Kupferwerf, f. u. Jekathe⸗ 

—8 2). Jügows, Slobode, f. u. 
erm2). 

J ugulär (Juguläris), auf bie Kehle 
fi bezichend, entfpredhend den Zuſammen⸗ 
ſzeungen mit dem deutſchen Worte Droſſel, 

0: J-venen, ſo v. w. Droſſeladern ıc. 
r m puläres, Fiſche, fo v. w. Kehl⸗ 
oſſer. 

Jugulibränchia , bei Latreille Fam. 
der Ordnung Apoden (Fiſche), die Kiemen 
öffnen fi durch 1 od. 2 Bleine Löcher unter 
bem Halſe; dazu bie Batt.: Sphagebran- 
Chus, Apterichthys, Alabes, Synbranchus. 

Jüguluın (lat.), 2) Kehle; ©) Kehl⸗ 


grube. 

Jügum (lat.), 1) Joch; 8) Joch ber 
Zugthlere; 3) fo v. w. Jugerum; 4) bei 
den ital. Völkern im Kriege 2, oben ur 
einen dritten verbundene Speere (TI), dur 
die man überwundne Feinde zur Beſchim⸗ 
pfung Eriechen ließ (sub j. mittere; vgl. 
Caudium); 5) gegenüberftehende Blättchen 
eines gefieberten Blattes, 

Jugürtha, Sohn Manaftabals, eines 
natürl. Sohnes von Vtaffiniffa, bei Micipſa, 
bem Sohne Maffiniffas, mit beffen Söhnen 
Adherbalu. Hiempſal erzogen u.mitdens 
ſelben von Micipſa zu Erben feines Reiches 
Numidien eingeſetzt Nach Micipſas Tode 
ließ er Hiempſal ermorden u. zwang Adherbal 
zur Flucht nah Rom, 117 theilten die Römer 
zoifgen 3. u. Adherbal das Reid. Da 3. 

arauf den Adherbal auch tönten ließ, über⸗ 
“ zogen bie Römer ben 3, mit Krieg (Ju- 
gurthinischer Krieg) bis 106, wo 
er von feinem Schwiegervater Bochus an 
Sulla ausgelicfert ward u. zu Bom im Kers 
ter ftarb, f. Numibien AR, ı ff., Rom 
Dee) 7». Den jugurthin. Kricg beſchrieb 

allufttus, (Lb.) 

gühles (app. Myth.), fo v. w. Jula⸗ 
oſt. 


‚Jugerum bis: Jall 
— Jülbus „ Priefterinnen auf Bormefa, | 


Juida, Reid, fo v. w. Dahomey. 

Juidaziege (J-bock), fo dv. w. 
Judaziege. 

Jüllhae (gäillne, fpr. Schuͤljak), 
Marktfl., ſ. u. Brives. 5 

Jũillace (ſpr. Schũlliak, Rob. v.), Groß⸗ 
weifter der Johanniter von 1874-1876, f. 
u. Soheanniterorden ıı. " 

Juilunhäsechl, f. u. Sotänl). Jul« 
na, Fluß, f.u. Tapajoz. Julrita, Fluß, 
. u. Drinoco 1), Juist, 

ordben ber bannöv. Prev. Bftfriesland ; 
Mufcheltaltbrennereien; 650 Ew. 
Jüjubne (J-ben), f. Bruftbeeren; 
vgl. Zizyphus vulgaris. 

. Jujül, Fluß u. Stadt, ſ. u. Salta. 

Jukagiren, fibirifhes Volk, in den 
ruff. Gouvernement Tomsk u. Irhupk, an 
ben Flüflen Indigirka, Lena u. a., herum⸗ 

iehend, durch Krankheiten fehr vermindert; 
prache der Korjälen, Sitt en der Koſa⸗ 
ken; ein Theil wohnt in Erdhütten; Re⸗ 
ligion ift ein Gemiſch von Chriſten⸗ u 
Heidenthum. 

Jükks- Äkkan (lapp. Myth.), fo v. 
w. Stanke Edne 

Jula, f. u. Orgel s. 

Juläceae, fo 9. w. Tauſendfüße. 

Jülafolk (Jülenvelk), bei den 
heidn. Lappen bie Luftgeifhr, welche zur 
wilden Jagd gehörten; ihnen waren Biume 
bei jeder Hütte geweiht, an die mun ihnen 
an Jüulfesten ihre Opfer (Stückchen von 
jeber Speife, die fie am Julabend aßen) 
n Schiffhen von Birkenrinde hing. 

Juldach (Obers uw Unter⸗J.), 
Marktfl. im Landger. Simbach bes buir. Kr. 
Niebers Baiern; Schloß, 300 Ew. 

Jüle, |. u. Krübenhütte« 

J alep(4 uläplum), 8) Arzneiform, 
von ber Mixtur badurdy unterfchieden, daß 
fie mehr zur Erquickung, als zur Heilung 
dient, u. von gefälliger Farbe u. dünner Com 
fiftenz ift. ehr zum Trinken, ald zum 
Einnehmen eingerichtet, heißt er auch wohl 
J-getränk. 2) Sonſt mit deftillirten 
Waſſern bereiteter Syrup. 

‚Jüler, Paß, f. u. Karahiſſar. 


Jülfest (Jul), größtes Felt bei den 


Skandinaviern u. vielleicht a anen 
(vgl. Deutſche Mythologie 14); dem Freyr 
als Sonnengott gefeiert u. begann mit 
ber Höggu nött (Hieb⸗, Schlacht⸗ od. 
Opfernacht, nicht PRabicht snacht), im 
ber Nacht der Winterſonnenwende, am 21. 
od. 22. od, 23. Dec., u. Bauerte £ Rädte, 
Am Jülabend ward dem Freyr dad große” 
Berbopfer (Sonarblod) vom Könige ges 
bradt. Der heilige Eber bes Freyr (So⸗ 
nargaultr) ward in den Saal gebradt, 
die Lehnsmänner legten bie Hände auf bie 
Rüdenborftenu. ſchwuren neue Treue. HA) 
Juli, f. Julius. 
Jüll- 


Infel im Amte 


> 


. 


Julin bis Juliae leges 3 


AAn Aa. 1. Ron. Franennuame: die aus I. CHsarta, Btabt in — jene 


ber Julia gens Ötammende, fpäter oft Bore Gcherfhel. J. campästris, 6 da, 
name. 2).Des Dictators 3. Cãſar Schwe⸗ J. Coneördia, 19 v. w. Benevent, 


fter, Gemahlin bed M. Att. Balbus w. ſ. d. (Beid.)ı. J. Constäntia, 2) 


Mutter ber Xttia, dann Gemahlin des &. fo v. w. Zilis; 2) Stadt in Hispania bae- 
Octavius u. Diutter des Kaiferd Yugus lica I. contribütn, Stadt in Hispa- ; 
us: D) Gemahlin des Antonius Ereticus, nia baetica. J. fälix, fo v. w. B 
utter bes Triumvirs Antonius. 3) Tode to6. J. BAdöntia, f. u. Fibentia J. 
ter Eäfars u. der Cornelia, Gemahlin bes Jörn, fo v. w. Transbucta. I. Liby- 
Cornel. Eäpio, dann, von biefem gefhier en (I. Livia), Römercolonie in Hispe- 
den, bes Pompejus; fhönfte u. tugenbhafte nia tarraconensis; beim j. Puigcerda. I. - 
Krau Moms; ft. 58 v. Chr. im Wochen⸗ pax, ſo v. w. Pax Augusta. J. pletas, 
bette. Rach ihrem Tode entzweite fih Eis PL Pola (Geſch.). F. restitüte, Stadt. 
far u. Pompeius. 4) 3. Augufta, des im bat. Spanien, nicht weit von Nertobrige. 
Keifers Auguftus Gemahlin, f. Livia. 5) J.Romulönsis, fo v. w. Hispalid, 8. 
Schöne Todter bes Auguftus u. ber Scri⸗ Seêna, bus j. Sina (Sch. u Lb: 
bonia, geb. 41 v. Ehr., Semahlin bed Mars Hülle, Stadt in der ficillan. Intendanz 
cellus, nad befien Tode des M. Bipf. Palermo; Benedictinerabtei; 4000 Ew. 
Agrippa u, von diefem Mutter bes €. n.?. Julia Aqua (rim. Ant.), f. u. Wale 
QAgrippa, ber Folg. u. der Agrippina, nah ferleitungen. 
beffen Tode des Tiberius; ſehr ausfchweis Julincea, Stadt, f. u. Puno. 
fend, weshalb ihr Vater fie 1v. Er. uf 2 Jullacum, alter Name von Jüulich. 
bie Infel Pandataria, dann nah Rhegiuum Iñlinae löges (röm. Ant.), von einem 
verbannte, wo fle eine geringe Penfion ges Gliede des .Iulifhen Geſclechtes herrüh⸗ 
noß, bie ihr jedoch Xiberius auch entzog, rende Befegvorfchläge. Bekannt find 13 vom . 
der fie wie eine Gefangne behandeln ließ, Eonful 2. Jul. Cäfar: a) Jülla lex 
fie fi. 14. n. Ehr. 6) Tochter ber Bor. de civitäte soclörum, 90 v. Ehr, 
u. bes Agrippa, Gemahlin des 2. Paullus, daß bas Bürgerrecht den Lateinern u. ita⸗ 
auch ausfchweifend; von Auguftus auf bie lien. Bunbesgenoffen, die es annehmen wolle 
Inſel Tremere —58 wo fie nach 20 ten, ertheilt werde; p) J. I. agraria, 
Fahren farb. 7) Des ſus Tochter, Nes ſ. Agrariae leges 12) je) J. 1. de puab- 
ro’6, des Germanicus Sohnes, Gemahlin, Mcänin, 59 v. Ehr. gegeben, daß den 
nad beffen Tode eines Ritters, Rubel⸗ Gtaatspächtern 4 der Pachtſumme nachge⸗ 
lius Blanbus, durch Meffalina hinge⸗ laſſen werde; d) 3.1. de provineiis 
richtet. 8) I. Domina, aus Emeſa, 2 ordinändin, daß gewefene Prätoren eine 
Gemahlin bes Kaifere Geverus, die nad Preuing nicht über 1, Eonfularen nicht über 
Sabre bekleiden, daß abgehenbe Statthals 
Reich Bug u. gemäßigt verwaltete. Philos ter 2 Rechnungen in 2 widtigen Städten 
ſophiſch u. wiſſenſchaftlich „gebildet, dabei ber Provinz hinterlaſſen u. davon eine Co⸗ 
allas Ers pie ins röm. Aerarium bringen, endlich 
morbung 217 durch eigue Band. ©) 3. daß bie griech. Stibte frei fein u. nach eiges 
Möfa, Schweſter ber Bor., mußte ben nen Be egen fi regieren ſollten; während 
Hof u. Antiochien-verlaffen u. pe mit gro⸗ Caͤſars Dictatur gegeben; Ergänzung der 
e war Cornelia lex (f. d.1)g)5e)J.1.deannö- 
ter ber Soämis, ber Gemahlin bes röm. mm, gegen den Koruwuder; DJ. 1. de 
Genators Batius Marcellus, u. ber Mam⸗ vipübliea, nad Beflegungbes Pompejus 
maͤa. II. (Ju li e), neurer Franenuamesz gen ſtrafte die Öffentlich gebrauchter 
ewaltthätigkeit Neberführten mit Eril; g) 
Herzogin son Anhbalts Köthen, geb. J. 1. de majestäte, firafte Hochver⸗ 
„298, natürl, Tochter des Königs Friebrich rath mit dem Tode; I) J. 1. de sacer- 
Milhelm II. v. Preußen, führte wnvermählt, Aötliw, erneuerte die Domltla lex, u. ers 
ben Titel Gräfin von Dran enburss tbeilte auch Abwefenden bie Erlaubnif, 
vermählt 1816 mit dem Gen riedrich Priefterwürben zu erhalten; 1) I. 2. Ju- 
Serdinand dv. Anhalt Pleß, feit 1818 Her⸗ dielärla, J die Richter nur aus dem 
og von Anhalt Köthen. Als derfelbe 1825 Genatoren u. Mittern, gewählt würden, 
n Paris katholiſch ward, trat fie mit über, nm. baß Beine von ben ftreitenden Parteien in 
od. war vielmehr die Veranlaffung hierzu. bas Haus bes Richters gehen u. Niemanb ges 
genurd ward ihr Bıuder, König Kriorig zwungen werben follte, wider fetnen Schwie⸗ 
ilhelm IIl. v. Preußen, veranlaßt, ein Send» gervater, Schwiegerfohn zc. zu zeugen; I) 
{areiben an fie zu erlaffen, worin er diefen J. 1. de repetündis, fehr firenge Bers 
hritt verwarf, Es warb mit Bemerkun⸗ ordnung gegen Erpreffungenz 1) J. 1. 
gebrudt u. machte damals viel Auf de legatiönibus Ifberis, fette die 
ehn. Seit 1880 Witwe; fi. 1848 zu Wien, Dauer ber Legatio libera (f. d.) auf5 Jahre 
Jülla, mehr. alte Städte, meift nah feft; m) 3. 1. de is mütuis, 
Julius Eälarz fo: 3. Bönn, 1) fo v. w. af die Schulden, äbnlicdh ber Valeria lex 


bo . . i de .md. oB3o = 
a 


388  Jullan bis 
depecäni ussidöndae Nies 
mar über 60 Sehertien in feiner Wohnung 


baar liegen baben dürfe; o) J. A. über 
bie Beuöfkerung Staliens, daß, außer im 
Krieg ob. in Staatsgefchäften, Bein röm, 
Bürger über 3 Jahre im Uuslande vers 
weilen bürfez daß wenigſtens ber 8. Theil 
derer, welde zum Weiden des Viehes ges 
braudt wurben, römifhe Bürger wären; 
baß die auf Berlehung ber äffentlihen Si⸗ 
cherheit geſetzten Strafen erhöht, alle Ge⸗ 
felfhaften u. Verbindungen, mit weniger 

usnahme, aufgehoben würden; daß bie 
Aerzte u. freien Künfte Bürgerrecht erhiels 
‘ten; 2 J. 1. de residuis, Beſtrafung 
ber Staatsgelder Unterſchlagenden betrefs 
fend; +1. sumtuärlia, ſ. u. Sum- 
tuariae leges; 8) vom Kaifer Auguftus 
gegebene Geſeze: a) De marltän- 
dis ordinibus, 18 n. Ebr., betraf bie 
Heirathen der verfhiedenen Stände uns 
ter einander, beftrafte Eolibat, belohnte 

eirathen u. Kindermenge. Bol. Papia 

oppaea lex. b) De adultöriin 
coercöndis, vol. Hoffmann: Ad Leg. 
Jul. de ad. c., Lpʒ, 1238, n. Ausg. 17523 
Kleinfchrod: Obs. ad 1. Jul. de ad., Würzs 
burg 1795. co) De ämbitu, dgl. Am- 
bitus u. Sarmatprins (Mascovius) Diss. 
ad leg. Jul. de ambitu, 2p3. 1748, 4.3 d) 
De annöna, daß Niemand auf bem 
Markte zum Wieberverkauf kaufen bürfes 


3. et Titis lex, daß in ben Pro» L 


e 
" 2. fo wie in Rom nach ber Atilia lex 
(ſ. d. 2) Vormünner gefegt würben; f) 
I. 1. theaträlis, baß bie Ritter, bie 
ober body deren Bäter u. Broßväter bas 
Bermögen eines Bitter hätten, in ben von 
der Roscia lex biefem Stande angewiefenen 
14 Reihen der Bänke figen ſollten; g) 
De majestäte, f. u. Majeftätöverbres 
hen; VDe pecullätu, |. u. Pecu- 
llatus. (Sch.) 

Juliän, f. Julianus. 

Juliän de Peyröro, Orden Gt. 
J. d. P., ſ. u. Alcantaraorden. 

Juliän, Port de, Bai, ſ. u. Pata⸗ 
gonien ». 

Juliäne, weibl. 


orm von Julius; 
3) Bohlthäterin des 


rigenes, f. b. 2)3 


3) 3. Maria, geb. 1729, Prinzeffin von 
Brsumfäteig.Bolfenbüttel, Dermäßlt 1768 
an , König von Dänemarks 


riedrich V. 
Stiefmutter Friedrichs VII., Gtruenfees 
Gegnerin, flürzte ihn u. regierte nach ber 
Gefangamehmung der Königin Mathilde 
bei der ee ihres Sohnes Chris 
fian VH. ſelbſt. Sie fl. 1796, f. Dänes 
mark (Geſch.) nf. 3) 3. Wilhelmine 
Louife, Fürſtin von Schaumburgs£ippe, 
ge. 2 * Nach Rebe adres ae 
rafen von Lippe⸗Vückeburg, 

Albrecht Ernft, übernahm fie dic egierun 

r ihren Sohn, befeitigte die vermeinten 


.Juallanus' 


tehung, u. ft. 1790. 2) Portugiefin ochter 
Des Arouftin asp ſta, geb. 1658 
in Bengalen, kam fhiffbrüdig an bie Küften 
bes Reichs bes Sroßmoguls Aureng⸗Zeyb, 


ward dort Erzieherin eines feiner Söhne . 


u, Auffeherin des Harems. Als ihr Zog⸗ 
ling wegen Empörung gegen feinen Bater 
eingekerkert wurte, leiftete fie Ihm weſent⸗ 
liche Dienfte, noch mehr aber, als er als 
Schah Allem den Thron beftieg. Sie bes 


eitete ihn in die Schlachten gegen feinen ' 


suder, u. ihr Rath gewann ihm die wich⸗ 
tigften Siege. Dankbar gab er ihr Ehren 
fielen u. Reihthümer u. den Xitel Kha⸗ 
nah (Prinzeffin). Ihre Nichte, Iſabelle 
Kelho, trat an ihre Stelle, bie ihrer Fa⸗ 
milie bie 1747 blieb, (Pr. u. Md.) 

Juliäni, Bifhof von Helikarnaß in 
Anfang bes 6, Jahrh., als Monophyfit 
abgefegt, ging nach Alerandrien u. fliftete 
bie Partei der Julianisten 
nophnfiten on. ıı. 

Juliänische Periöde (J-es 
Jahr), f. u. Jahr 12 u. Jahresrechnung ze. 
J.er Kalönder, f. u. Kalender. 

Jullianisten (Kirchengeſch.), f. u. Mo⸗ 
nophyfiten. 

Julianshääb , Colonie, ſ. u. Gron⸗ 
land i2 A. a). 

Jüllanserden, ſo v. w. Alcantara⸗ 
orden. 


Jullänspflaume, Ot., fo v. w. 
rieche. 


Jullänus (Jullan). 1. Fürften. 
A) Röm. Saifer. 1) Didius J. Maris 
mianus Hercules, Nachkomme bed Hel⸗ 
vius J., der reichfte Schwelger in Rom; 
erftand, als nad des Pertinar Ermorbung 
198 n. Ehr. die Prätorianer die Regierun 
feil boten, ben Kaiferthron, aber noch 1 
oingerichtet, f. Rom (Geſch.) ın. 3) Flav. 

laub. Jul, Apoftata (db. i. der Abs 
trünnige, fo von ben Ehriften gen.), Sohn 
bes Jul. Eonftantius, geb. 331, entying 
nebft feinem Bruder Gallus dem von Con⸗ 
ftantiud angeftifteten, gegen feine Berwands 
ten gerichteten Zumulte 888; 355 Cafar, 
mit des Kaiſers Schwefter Helena vermablt 
u. gegen bie Frauken u. Alemannen in Gal⸗ 
lien geſchickt, machte 857—61 glüdt. Eine 
fälle in Deutſchland. Als Eonftantius einen 
Theil des Heeres gegen bie Perfer abrief, 
riefen bie Soldaten, unwillig barüber, 3. 

in Paris zum Kaifer aus. Erft flug 
er no ben alemann. Fürſten Babomar, 
darauf aber, als Eonftantins ihn nicht ale 
Mitkaifer anerkennen wollte, zog 3. gegen 
ihn; S6l, nad Eonftantius Tode, warb er 
allgemein als Kaifer anerfannt, ftarb auf 
einem Zuge gegen bie Perfer, db. 25. Juni 
863 an einer im Gefed;t empfangnen Wunde; 
fe Rom (Geſch.) 1... ng mit Strenge 
zum Ehriftentyum angehalten, von chri 
ihen Kaifern verfolgt, batte er im Um⸗ 


t den nenplaton, Philoſophen in arden 


„ſ. u. Mo⸗ 


beit * it M bein: 
a ee ee ne been nel 


k 


„Jalanus annus ts Julius 
gewonnen u. erFlärte king chineſ. mit lat. m. dr Keberfegumg 


breres aus dem, 
bie Dramen Hoel-lan-ki, - 


ar auf ug gro Conſtantius fe 
—— —* er ch als —— 
chriftſteller ausgezeichnet. Ueb 
en (& bevausgeg. von Schäfer, en 1 1802, 
2) , Briefe (beraudgeg. von L. A. Hey⸗ 
ler, Mainz nebſ Fra menten u Ge⸗ 
Dichten) eine Gatyre Antioe s, Miso- 
en die Autiochier, bie ihn wegen 
Fein eines rtes verlacht hatten, heraus 7 
mit 48 Briefen von Dlartinins, Par.1 
u. in den Varil auct. satyr., 2enb. 1655, 
1. Bd., 12), u. Koloapes, Gpottgemälbe 
Der Safter aller frühern Kaifer, zuerft bers 
ausgeg. von Cantoclarus, Par. 1577, deutſch 
von Laflus, Halle 17885 Werke griech. m. 
fat. von Martinius u. Gantoclarus, Par. 
21588, von Spanheim, Lpz. 1686, 2 Bde. 
Fol. Bol. Jos Lchen von Rene, Anfterd. 
1735, u. 6.3 Desvoeur, Dublin 19465 €. 
%. Wiggers, De J. Apostata, Rofto@ 181135 
Reanber, Nber be ben — a3 r 2p% 
ürft. . von 
[a hen —— Rd Bol. 
1, Brattalter im 
— —— euta 708 — 709 
gegen bie Mauren unter Walib. Da König 
Rederi es Tochter Florinde entführte, 
verband fi 3. aus Rache mit den Gegnern 
Moberiche, Gap Mufa, dem Belbberrn 
Balids, Ceuta u. führte Die Mauren nad 
x Spanien über. Er focht bei Reres de la Fron⸗ 
tera TI1 gegen feinen 6 ‚ward aber ſpä⸗ 
ter von den Mauren gefangen geſetzt u. fl. ges 
fangen. 8) 3. Galvius, aus adrumetum - 
in Afrika, roͤm. Jurift, Sabinianer, Prätor 
unter rian, Berf. bes Edictam perpe- 
tuum (13t), f. d. Corpus juris sı. @) Bers 
faßte kurz nach Juftinian einen lat. 2 uszug 
aus ben Rovellen des Kaifers, epltome 
novellarum (f. b. u. Rovellen). 
lige u. Geiſtliche. Biele Sei e. 8) 
J. Cäfarinus, f. Eäfarino. h. 
a nänus ännus (lat.), fo v. w. An- 
nus 


Jüllas (a. Geogr.), R).fo v. w. Beth⸗ 


ſaida 2); 8) fo v. w. Betharamphta. 
Jülla tribus, f. u. Zribus. 
Jülie, rt o v. w. Julia, 
Jällen a Etaugdbe 
St.) V gr —* „(8:3 de€ A 
1, —8 Kin? 8) (Er. 
Molette), Do due eng D e 
Loire; einen . 


de Balgague), Dorf, en u » 
St. 3, de Bouvantzs), Marktfl., f. u. 
häteaubriand. 6) (St. 3. du Sault), 
Stadt im Dep. de Vonne, Bzk. Joigny, an 
der Donne; Weinbau, BReitpeitfehenfabriß; 
280 &w. Hiernach wirb ein feiner Roth⸗ 
wein At. Hüllen benannt. 7) Einige Dite 
in SFrankreich u. Savoyen. 2 
Jüllen (Stanielas), Eh Adels 
—— wurde nach ee fen Kobe Prof. 
der hinef. Sprade am College de France 
18 Paris; gab den Meng-tseu u. Tao-to- 


is lien Aemi 


fr deren, u. ‚überfegte 
bie, 3. B 
histoire du cercie de crale, Lond. 18325 


Tehao- chi - ER eul oa Porphelin de 1a 


Chine, Par. 1 2. d. Gr.) 
Jäller, —* fo v. w. Binlie. 
Jallerberg, Berg, 

ner. Alpe 
Fall "(edm. Ant.), ſ. u. Lupercalia, 

e —2 ons lat, Rame 
Jülikreuz «. Jüällmedaille, f. u. 

Kriegsdenkzeichen a. 

Julln (m. Geogr.), f. u. WBollins),. 
 Jülle, Dorfder venetian. Prod. Friaul, 

im Bst. Eanale di ©, etroz viele röm. 

Ülterthümer; vielleiht Forum Julll. _ 
„„alleböna(Juliöbona, a. Deogr. )» 


Stadt der Ealeter im beig. Galli, j. : 
Efchomne ob. Dieppe; 8) fo v. w. Flaviana 


castra. 27 „Stadt in. ber ſpan. 
Landſchaft Cantabria, von den Roͤmern er⸗ 
baut, um die Cantabrer bewachen zu können, 
3-magus, alter Name ber Stadt Ans 
gers. Spell, 1) Stadt in Unter⸗Aegyp⸗ 
ten, wohl fo v. w. Ritopolte ») fo v. w. 
Karfos; 3) fo v. w. Eleufi⸗ 8). 
Sat O®samündae, ſ. Osmundar 
Källs 0 Mas: ), Brad auf Ke 
Jülls, fo v. F Meer —— 
ee A pen, f. u. 
Jüllum cärnieum (a. Geogr. 
in Roricum; jest Dorf zu I. 3. prae 
sidium, fo v. w. & 
Jüllus (dv. lat., ber ar Fhaarige 
1312 davon die weibl. Namen Suite, 
um. N ame de ee net, 
enb, bie ihren rung von Julus (f, 
——ez ae u. ber bie a 
Aus, Africanus 
i6, Ugricola, «4 Kippe, Altinus, 
pulus, Aquila, Aſiatieus, Afper, 
Articuse, Burdo, Cäſar, Ealpurnius, 
Eapitolinus, Carus, Celfus, Elvis 
lie, Elafficus, Sieffieianne, Ele» 
mens, Conſtantius, Eorbus, Eri⸗ 
been Denfus, Erucius, Firmiens, 
ontizus: Bronte, Bracinus, Gra⸗ 
Öyaiaus, Lido, Marinus, 
Raten i6, Maximus, Mento, Mo⸗ 
beffus, Montanus, oje quens, 
———ã Dbtlip us, Placidus, Pol⸗ 
to, Poſtumus, Priscus, Sabinus, 
Secundus, Severus — Tu⸗ 
tor, Berus, Binderu., ehörten, ob. bie bie 
wenigſtens den Namen J. Orten, 
nd:2) 9%. gäfan, Dr 0 wie ke and. 


—* aut. Eifer. I Pr aus * 

iA r 

35 Ei ers Water O Br 
über ibn f. —* 


—— * — 

Hebwig, Tochter bes Kurf. gem 
Sim v.  Brandenber (fl. ** Bal.F. Us 
germann ? Leben bes Herz. S., herandg- 


gre⸗ 


239 


fe u. Graubundt⸗ 


r Dimög, 


‚De. 


x 
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von F. K. v. Strombeck, Helmft. 1828, 4. 
3) I. Er nſt, geb. 1571, Herz. ich 
v. Braunfchweig » Lüneburg» Danneberg äl⸗ 
teſter Sohn, erbte Danneberg, 1598 
„ebd. 1, übertie aber das angefallne Wols 

ürtel 1684 feinem jüngern Bruder. 3) 


— [2 


bertaufähte ‚trat die Regierung über Lauens 


Auguſt v. Sulzbach, nur 2 
Ueber Beide dugguenurg (Befh.)ı. BD) 
e 


ger . von 7) ©. unt. Karl, 
) Berg von Württemberg 8) I. 
riedrih, Herz. von Württembergs 


eitlingen, geb. , 3. Sohn vom 
Dr Friedrich; erhielt Weitlingen u. warb 
1631832 Vormund feines Neffen Eberhard, 
‚Württemberg (Beldh.)snr. Er ſt. zu Straße 
urg1635. 9) J. Sigismund, 2. Sohn 
des Herz. von Württemberg Dels, Sylvius 
Nimrod, Enkel bed Bor,, folgte feinem 
Bater in Mebzibor (Bernftadt) ; ft. zu An⸗ 


fang des 18. Jahrh. IM. äptte. 10) 3. 
. ein Bauersfohn, nah Marcus 
von 357852; ſ. Püpfte (Geſch.) ꝛ«. 12) 


J. I. (Julianus be laRovere), aus 
Albizola, anfangs ein Slfher ; ward von 
einem Oheim, Sixtus IV., zum Bifchof u. 
arbinal erhoben pi 
zei, nah Pius Hl. Papft, 15038 — 1513, 
ebd. 19) 3. IN., eigentl. I. Mar 
ia@tioscdhi, geb. in Rom, von niebrer 
Abkunft, nahm -fpäter ben Namen bel 
Monte an (weil feine Kamille von Monte 
Sabind im Florentiniſchen ſtammte); Bis 
ſchof von Palaäftring, Erzbilihor von Si⸗ 
anto unter Paul III., Sarbdinal, als 
egat zur Eroͤffnung des Concils nad Kris 
dent gefhidt, wo er fi bes päpftl, Ins 
tereffes fchr annahm u. bauptfädhlich vers 
anlaßte, daß daffelbe gegen Kaifer Karls 
V. Willen nah Bologna verlegt wurde; 
nad Paul III. voHt, 550 — 1555, f. ebb. 
m. 28) 3. von Mebicis, natürl, Sohn 
Sullane, 1519 Herzog von Florenz (f. d. 
De 3. 1521 als Clemensé VII. (f d.) 
ſt. IV. Biſchof von Wärgburg. 
214) 3. von MWespeldrunn, 1578 - 
2617, |. Würzburg (Gefc.) ıs5 fliftete bie 
Univerfität zu ürgburg. . Audre Pers 
onen. 15) 3. Romanus, fo v. w. 
tulio Romano. 18) (Rilolaus Heins 
sich), Er u Altona 1788; Arzt zu Sams 
Burg, 


‚ unternahm 1834 — 85 


ftl. Legat in Frank⸗ 750 Ew 


5 Freiwilliger unter ber hauſeat. K 


_Jullus bs Julus 


Region, banı Arzt in berfelben, dann wies 
der Arzt in Hamburg; machte 1825 eine 
Reife nah England, ottland u. Irland, 
widmete auf berfelben ten Sefüngniffen bef. 
eine Aufmerkſamkeit u. machte ſich die Vers 
efjerung berfelben zur Bebendaufgabe; bielt 
in Berlin Borlefungen über Gefaͤngniſſe u. 
wieder in gleichen 
Zweden eine Reife nah NAmerika u. trägt 
geaenmoärüig von Berlin aus w:fentlid zur 
erbefferung ber preuß. Gefaͤngniſſe bei, wie 
er in and. Staaten Bleiches that; ſchr.: Weis 
trag zur ältften Geldy. ber Hamburg. Medi⸗ 
einalverfaffung, ebb. 1826, n. A. 1829; Die 
weibl. Kürforge für Befangene u. Kranke 
ihres Geſchlechts, Berl. 18275 Vorlef. über 
die Gefängnißkunde, ebd. 1828; Die ames 
ritan. Derbefferungsfuftene, Lpz. 1887; 
Nordamerikas fittl. Zuftände, Lpz. 1839, 2 
Bde; Schleswig⸗Holſteins künftiges Strafe 
ftem, Altona 1840; gab aud heraus: 
ahrbuͤcher der Straf⸗ u. Befferungsans 
ſtalten, Berl. 1829 — 88, 5 Jahrg. u. daſ⸗ 
elbe mit F. Nöllner u. ©. Barrentrapp, 
rankf. 1842, in 10 Bin; mit G. 9. 
erfon, Magazin ber auslaͤnd. Piteratur 
der gefammten Seiltunde, Hamb. 181— 
85,14 Jahrg. (Pr., Sch., He., Lt. u. Hm.) 
Jüllus, nad) der gegenwärtigen Jahres 
eintheilung ber 7. Monat, mit 81 Tagen. 
Bei ben Hömern Quintilis, weil er von 
dem März an, womit das röm. Jahr früs 
ber begaun, ber 5. Monat war. 3. bieß er . 
feit dem Antrag des M. Antonius, zu Et⸗ 
ren bed 3. Eäfar, ber am 12. d. M. gebos 


apft ren war. Karl d. Gr. gab ihm ben Namen 


Heumonat, angelſaͤbſ. Mebmonat a⸗ 
hemonat). (Pi. 

Jüllusberg, 1) fürftl. ölsifche Stadt 
im Kr. Dels, des preuß. Rgsbzks. Breslau; 
. 2) fo v. w. Fr 

Jüliushall, Saline, ſ. un. Reuftadt 
—— J.hütte, Silberwerk, 

® u. e [ } 

Jülluskäfer, di u. Laubkäfer 8). 
liuslöser, Münye, fo v. w. Loͤſe⸗ 

aler. 

Jülius pörtus (a. Besgr.), f. u. Pu- 
tevolanus sinus, 

Jüliusrevoelution, Revolution in 
den Iulitagen son 1830, woburd Karl X. 
u. bie ültere bourbon. Dynaftie geftürgt 
u. Louis Philipp auf ben Thron erhoben 
wurbe, f. Frankreich (Geſch.) eu. f. 

Jülla (Sciffb.), fo v. w. Fol. 

Külo, Beiname der Demeter, von Hü- 
los er), Garbe, Barbenlied, Feftgefänge, 
zu Ehren ber Demeter. 

«Julöcroton (J. Mart.), Pflanzengatt. 
ans ber Fam. Euphorbiaceae Mart. J. 
phegadaenicus in Brafilien. 

ülo mons, fo v. w. Julii mons. 
Jüleos, paph. Monat, f. u. Jahr m. 
Jülus (Diyth.), fo v. mw. Askanius. 
Jülus, a) f. Tauſendfuß. 8) fo dv. w. 
adden, 


Jü- 


. 





3 


zu. vorzügl. im nördl. 
zum Seiten 


‚," Jumentöser Harn, f. u. 


"9, mw. Springer), f. u. 


“ | July bs Jung 


Jüly, fo v. m. Zulit, ſ. Julius. 
zur, i Jumsit) allgemeiner Ras 
me für Gott, ſ. u. Finn ſche eligion ı ». 
Jümar (Jumärre, Jumärt), Ba, 
ftard von Efel u. weibl. Büffel, in Savoyen 
erfien, bef. geſchickt 
‚ oft für Zabel gehalten, aber 
Don neuern Reifenden, bef. Oberft Roffier 


beſtaͤtigt; größer, fchöner, ſtärker ale ein 


—— —— — 

r, 1 u. er 12. 

Fümeaux (fpr. Shümob), Warktfl. 

f. u. Iffoire. 
Sarı » 


Jumeöt (fpr. Schümeh), Dorf im Bzk. 
Eharlerot der belg. Prov. Hennegau; Näs 
elfabrik, Brauereien, Brennereien, Glas⸗ 
tten, Steintohlen, 6500 Ew. 
Jumiöge (pr. Shümiähfh), Flecken 
im Bzk. Rouen, bes nn: ep. Niebers 
eine, mit Ruinen eines Moͤnchsklofſters u. 
rabftätte von Agnes Sorel (von ihr mit 
2000 Soldthalern erfauft); 1700 Ew. Nahe 
dabei Ia Maillerie, das Schloß ber la 


Baliere. 
Jumilla Br. Ehumtja), Stabt tin ber 
fan. ar. uencaz bat Schloß, Märkte, 
Jum- Jum Land, f. u. Darfur. 
Jümme, Fuß, fo v. w. Soeſte. - 
Jümpers (engl. pr. Dſchompers, fo 
ethodiſten. 


Juncaceöae, Juneöae, ſo v. w. 
Simſenlilien Reknb. 
Juneäl, Hafen, ſ. u. Coquimbo. 
Juncäria (a. Glogr.) auf dem 
mit Binſen u. Spartum reich bewachſenen 
Campus juncarius in Hispania tarra- 
con., an ben Pyrenden, j. Sunguera, nach 
And. Figueras. ' 
Junc&en, 2. DOrbn. der nat. Pflanzens 
fum. NReftlaceen u. Junceen, Spr.: berns 
aphroditiſche od. didcifche ahnen, mit oft 
: bten, jepötheiligen lüthen, meift 6, 
en 8 Antheren, tlappiger Kapfel u. mit 
von einem Schlauch umgebnen Samen. Sat 
tungen: Juncus, Aphylianthes, Triglochin, 
Scheuchzeria, Tofleldia, Helonias, Xero- 
phylium, Ornithoglossum zc, (Su. 
Jünci odoräti hörba von Andro- 
pogon Schoenanthus, ſ. Kamelheu. J. 
Nöridi rädix et sömen, Wurzel u, 
men von Butomus umbellatus. 
Juncites, verfteinerte Binfen. 
;” Jüncker, 1) (Chrift.), geb. zu Dress 
ben 1663; ft. ale Rector zu Altenburg 1714; 
hr. Anleit. zur Geogr. der mittlern Zei⸗ 
en, 3ena 1712, 4. 8) (Johann), geb. zu 
Lendorf bei Gießen 1679; Prof. am ball, 
pas ogium, flud. 1707 Medicin in Erfurt 
bte ſeit 1716 in Halle u. warb 1729 Prof. 
ebicinz ft. 1959. Eifriger Anhänger 
u. Verbreiter von €. Stable Lehre; fhr. 
mehrere Conspectus über Xheile der Medis 


. Ä * a gie. Grammatik, Halle 


‚1821). 3) (Johann 


Da 
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EHrift, Wilh.), Enkel von Bor,, geb. zu 
gr 17615 1788 Prof. ber Mebiein zu 
alle, ft. 1800; bef. befannt Durch den Plan 
einer allgemeinen Podenausrottung. Schr. 
Fe u. Nachrichten über das befte 
Verhalten bei der Pockenkrankheit, 8 Bers 
uche, Halle 1792 — 96; Archiv zu gleichem 
weck ıc. (Lt. u. Pr.) 
Junckerft (Min.), f. u. Sphärofiberit. 
Junctür (v. lat.),.2) Verbindung; ©) 
Gelenk. 
Jũncus (J. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Sam. ber Junceen Spr., Simfenlilten 
Rchnb., Binfen Ok., 6. KL. 2. Orbn. L. 
Arten: zahlreich, roßentheils einheimifche 
grasartige Bewädle; J. effusus (Flat⸗ 
terfimfe) in Waffergräben bäuflg. Die, 
ufammen eregtäftige ausgebreite Blüthen- 
pirre treibt ſeitlich aus bem nadten Stengel 
ervor. Der Wurzelftod iſt neuerlich gegen 
teinbefhwerben empfohlen worden. Ver⸗ 
wandt ift J.conglomeratus an gleihem 
Standort, durch mehr Inopfartige Spirre 
unterſchieden. J. bufonius, compressus, lam- 
pocarpos, häufig au feuchten Orten. (Su) . 
Jundiähy, f. u, San Paulo. 
zung, 2) oach.), geb, zu Lübed 1587; 
1624 zu Roftod Prof. der Mathematik, ft. 
1657 als Hector des Johanneums zu Ham⸗ 
burg. Schr.: Doxoscopiae physicae mi- 
nores, Hamb. 1662; Isagoge phytoscopica, 
ebd.1678, 4.3 O —— 
Kob. 1741. Er iſt Schöpfer der bot. Kunſt⸗ 
ſprache, die ſpäter Linne vervollkommnete. 


3) (Ioh. Dei au) geb. zu Dsnabrüd 17155 
Inſtructor bes Prinzen v. Wales, Prof.,ber 
Rechte u, Geſch. zu Rotterdam; fl. 1799 als 


Hof⸗ u, Eonfiftorialrath u. Hiſtoriograph 
zu Hannover. Schr.: Hist. antiquissima co- 
mitatus benthemiensis, Bann, 1775, 4; 
Origin. Gueif,” ebd. 1780, 5 Bde., Fol; 
De reliquiis et profanis et sacris, ebb. 
1783, 4, Ausg., 4, beutfh im Auszuge 

von J. X. €, Thon, 1784. od. 
geiler. J., genannt Stilling), geb. zu 
rund im Naſſauiſchen 1740, von armen 
Eltern; Anfangs Kohlenbrenner, bann 
Schneider, Schullehrer, bann wieder Schnei⸗ 
der; ferner Hauslehrer, ſtudirte in Straße 
burg Mebicin, wo er Umgang mit Goethe 
batte, ward Arzt in EIberfeld, 1778 Prof. 
an der Kameralſchule zu Lautern, 1787 
gef: der Kameralwiflenfchaften zu Mars 

urg, 1808 zu Heidelberg, ft. in Karlsruhe 
1817. Wirkte bef. wohlthätig als glüd« 
liher Augenarzt, Schr.: Lehrb. der Forſt⸗ 
wiffenfhaft, Manh. 1781 f., 2 Bbe., 2. 

Aufl. 1787; Lehrb. der Kabritwifienf,, 
Nürnb. 1785, 2. Aufl. 17945 Lehrb. der. 
Sandlungswiffenfc, 2p;. 1789, 2, Aufl. 
1799; Lehrb, ber Gtaatspoligciwiffenfd)., 
ebd. 1788; Lehrb. der Finanzwiſſenſch. ebd. 
1789, Dabei ſchr. er, durch feine Shide 
ale zu pietiß nfichten geleitet, Mebreres 
n biefem Sinne als Heinrich Stilling 
u, gab fo heraus: Heinz. Stillings Sad 
unge 


4 Jungar bis Jungfer 


inge- u, Wanderjahre, Berl. 177,3  Jüngensteiger (Hütten, der Uafs 
der; le, ebd. 177— 88, 5 feher über die bes u. Img. 
er Me ME. ebd. 1806, 6. EpL. Geisel, SJüngenthal, Spinnerei, |u. Kirken. 
1617, im Auszug ebt. 1812; Qefäicte bed Zünge Pfalz, fonft das Fürfkentfum - 
. vd. Morgenthan, Berl. 1779, 2 Bde.; Neuburg an ber Donau. 
lorentins v. Gahlendorn, ebb.1El, Jüngermann 
& 2 Leben der Theobore v. Linden, ebd. geb. zu Yeip; ft. 
3788, 2 Bde.; Das Heimweh, Marb.1794, Hanan; fcr. 
Thesdald od. ber 


Be 
Ide.; m. m. bef. aber Gcenen D dot u. den Longus. 2) (Ludiw.) 
vn, Beer ante 8 far, Herodot u. ngus ) (Ludm.), 


ER Prof. der Botanit 
Hr Garten grande‘, 108 hir, 








. I. 1688 ; gab heraus: Cı 
. —— 


amerarius, machte eine bot. Reife nach 

1a riechenland u. ft. 1591 j Korinth. (Lr.) 

ebi Jungermännia (J. L.), nad Rot. 

en benannte Pflanzengatt. aus der nat. Kam, 

id ber Lebermoofe „ Jungermanniaceen 

for Rehab., Laſchen Ok. Arten: an Baumen, 
it 





Beutel eingefloffenen- u. in ben Wedel eins 
ſenkten, den andern in, bisweilen ge⸗ 
jelte Koͤpfchen angehäuften Keimkno⸗ 
‘pen; in Spiralſchieudern ſich auflöfenden, 
in eine Doppelte, fpäter zerreißende u. 
öffnende fel eingefchloffenen Keims 
Bornfäuldhen; medelartigem Knofpene 
lager, aus deſfen Mittenrippe die Keime 
Bornkapfel, au bie Anofpentöpfe 
den, legtre jedodh aus dem Blatt, ente 
fpringen. Gruppen: Blasleae, Geocaly- 
en zn — — nz CeRE, Jungermannieae. [G 
au Boleslavia genannt. ‚Hier warb SG Jünges beütschland Din. 
Wenzel von feinem Bruber Boleslan vine halla; 2) f. u. Deutfhe fiteratur 1. 
ermorbet; wurde Bun; von Kaiſer Jünges Holz, neu angepflanztes, 
Dttol.eii ten. Im ten« u. 30j. Bis zu der Größe der Bäumen emporges 
warte Buniou {edr mitgrmommen war | Süngen Hällen, fo 9. m. Gloria 
- zu u r mitgenommen u. an ünges en, fo v. w. e 
einer tele hob fü Be kleinen. al — 
„wo Herzog Boleslar d. Fromme ein Jüngfer, 1) ein Maͤdchen von Zeit 
Ks batte bauen laffen. (Wr.u. Ld.) ber Gefdlehtöreife an 
} Sianae (des 3), 2) fo nm. Knabe) Aäriaung bes Sebensalters (mie In der Ans 


ber in Dienften fiel richtungsmafdine, f. u. Todesh 
Gange) ölser, halbwühflge Bäume. —F TE —— 
in manchen Gegenden 3 fer (in and. Beb.), 2 
Gütern die 24 de mouton), breiter, runder WBlod 
6 (Bergb.), Arbeiten, Gceiben, fatt ‚deren er auf der breitem 
von Jungen verrichtet; wird einzetpeilt in Seite 3 Löcher hat, burd weiche die Taue 
Seide: u. Wafqh⸗J. hen einander flehende 
El mau, fd d. w. Jungrau. verbinden u. baburd) bie Wandtaue an bie 
Bitsen, Balli, fo v. w. Seite bes Schiffes ftigen, um bie Mas 
Jüngenbuch (J-register), ſ. Beast — —ã —— — 
=} » u. an iſt um mas 
. Buafım. ’ ien Beite Der bern $. arfülagen- {freu 


‘ 


”ı 


"fegungen) ; 7) eine no 


Junsfer bis Jungfrau 
die unire durch ein eiferned Band, das Putz. 


tingeifen, umfaßt wird; 2) (Bauf.), f- 
u. Handramme; 3) Klog, woran bie Vers 
brecher gefchmiebet werben, u. ben fie beim 
Ausgehen im Arme tragen ; 4) (Hammerw.), 
eiferner Löffel mit hoͤlzernem Stiele, in dem 
bie Platten geglüht werben; 5) Scheider 


trichter zu Abfondrung Öliger Feuchtigkeiten 


von wällrigen; @) ein noch nicht gebrauch⸗ 

tes n. berührtes Ding (aud in Zufammens 
nie eroberte Feſtung; 

8) (Schriftg.), fo v. w. Petit. Foh.) 

Jü er (Agrion), 2) f. u. Waſſer⸗ 
jungfern; 8) f. u. Schönfpinner. 

Jüngfer in den Häären (J. im 
Busch), Nigella damascena. 

Jün 
apfel; 8) fo v. w. Herbftcalvil, weißer, f. 
u. Calvil. J-baum, Ribes nigrum. 

Jüngfernberg, |. Diwizagora. 

Jüngfernberg (Orden vom), fo v. w. 
Monte virgine. 

Jüngfernbirn, 1) fo v. w. Wein⸗ 
bergsbirn; 2) f. u. Sommerbirnen. 

Jüngfernblei, |. u. Blei m. 

j Jüngfernblüthe, Drosera rotundi- 
vua, 

Jüngfernbraten, f. u. Hirſch. 

Jungfernehe, fo dv. w. Joſephsehe. 
€ nangferneisen, fo v. w. Gediegnes 

ifen.. . 

Jüngferngesicht, Pflanzen, R) fo 
v. w, Coreopsis; 8) Calliopsis bicolor. 

Jüngfernglas, (0 dv. w. Frauenglas. 
J-gold, gediegnes, reinftes Gold. 


üngferngras, Stellaria holostea.: 


J-.haar, I) {0 v. w. Mäufegerfie, f. u. 
Berfte; 53 Polytrichium commune. 
u Jüngfernhäutchen, ſ. u. Genita⸗ 
ien ss. 
Jüngfernhonig, ſ. u. Honig« 
Jüngferninseln, Gruppe von mehr 
als 60 Eilanden zwiſchen Puerto Rico n. 
Antigua. Die meiften find Skoglien; da⸗ 
von gehören: a) Spanien: Groß⸗ u. 
KleinsPaffage mit der Schlangen« 
intel Keobras)ı 64 AM., 3200 Ew,, 
meift Sklaven, Bique (Bieque, Krabs 
beneiland), Weldeplag ; m) Britaus 
nien: Virginorda (Spaniſh Town), 
Lam, mit den Klippen Fallen Eity 
|! Id Serufalem); Anegada, 2 Meil. 
ang, 210 &w., u. Tortola, 4 QM., 8300 
Em. (mit Wirgin), reich an Zuder (40,090 
Etr.), Baummolle (250,000: Pfd.) ıc. In 
ber Nähe bie Infelhen Thats Island, 
Iguana, Ginger u.a.; e) Dänemark: 
St. Croix, 44 AM., 82,000 Ew., mit 
Gouverneur u. 
Drobucten, Einkünfte: 800,000 Ricsdaler, 
643 von ben Hollanbern, 1646 von ben 
Briten, 1650 von ben Spaniern u. Frans 
gl eingenommen, 1695 wieber verlaflen, 
768 von ben Dänen gefauft; "Städte: 


Ehriftiansftabt, 5000 Ew., guter Hafen, 


7 ort; Friedrich s ſtadt, 1000 Em. Rhede 


ernapfel, 1) jo v. w. Aplas 


enat, ergichig an weftind. 
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Fort; 8 Mifflonen; St. Thomas, 2 V., 
gebirgig, 6000 Em. ; Stäbte: St. Th., Kreis 
bafen, 8000 Ew. ; Neu Herrnhut; das 
bet die Infelden St. Yames, Klein» 
Saba u.a, u. St. Jean, 3LıM., 6800 
Ew., 2Miffionen der Herrnhuter; feit 1717 


daniſch. Dabei die Infeln: Sam, Birds 


Kay (runde Infel) Die übrigen find 
meift Weidepläge. ( Wr. 

-Jüngfernkäfer, fo v. w. Blatts 
landtäfer 2). J-kamm, Scandix pec- 
ten. J-korall, fo dv. w. Augenkorall. 


Jüngfernkrankheit, bie Bleich⸗ 
ſucht junger Mädchen. . 
Jüngfernkranz, 2) ſo v. w. Brauts 


franz; 8) Pflanze, Vinca minor. 

Jüngfernkrieg (Geſch.), fo v. w. 
Maͤgdekrieg. = 

Jüngfernmeise, fo v. w. Blaumeife. 

Jüngfernmilch, fo dv. w. Benzoe⸗ 
einzu * a 

üngfernwmost, f. u. Moft, J- 
51, f. u. Olivenöl. j 
guanfernpanch, Spielart, f. unt. 

aſch. 
Jüngfernpergament, ſ. u. Pers 
gament. 

Jüngfernpflaume, D) die Frudt 
von Comocladia Integrifolia; 8) fo v. w. 
Comocladia. 

Jüngfernquecksillber, ſo v. w. 
gediegnes Auedhlber. 

Jüngfernregal, f. u. Orgel s. 

Jüngfernrenette, kleine, f. unt. 
Benetten ıı PL 

Jüngfernschlange, fort. w. 

Schoosnatter. 
. Jüngfernschwamm (Agaricus vir- 
gineus), fhneeweiß, glatt, glanzlos, aber 
nad einem Regen burchfichtig, wie Glas, 
nicht klebrig; Fleiſch: feft, troden, geruch⸗ 
u. geſchmacklos; bef. in Kärntben. 

Jüngferanschwarm, f. u. Biene 12.. 

‚Jüngfernschwefßel, reiner, gebiege 
ner Schwefel. J-steeknadeln, f. u. 
©tednadeln. J-tabak, Nicotiana pani- 
culata. rn 

Jüngferntragen, f. u. Strafe ı. 

. Jüngfernvitriol, ?roftallin. gebies 
gener Bitriol. J-waechs, f. u. Wade. 

Jüngfernwein (J- weinstock), 
Ampelopsis hederacea. J-wurzel, Ta- 
mus communis. 

Jüngferschaft, ſ. Jungfrauſchaft. 

Jüngfrau, f. Jungfer 1) u. 2). 

Jüngfrau, 6. Zeichen des Thierkreiſes 
(np), von dem Sternbild verfchieben, das 
in ber Ekliptik vom 26° np bis 6° m reicht. 
Nah Aratos u. Eratoſthenes Dike ob, 
Afträa, nah Und. Demeter, weil fie eine 
Aehre trage, od. Iſis, Atargatiß, Tyche, 
weil ſie auch kopflos gebildet wurde; nach Hy⸗ 
gin Erigone od. Parthenos, nach Martian. 

apella Themis od. Afträa. Im Anfang des 
Sternbilde, beim Hals der J., fällt jeyt ber 
Gerbſtaͤquinoctialpunkt, od. ber 2. net 

er 


- 


,. 
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ein Stern 1. 


ber Wage. Dfiwärts ein Größe, 
bie Kornähre ber 3. (Spica); außers 
dem mehr. 8. Größe, worunter ber nörbli fte 
* * I läge: Binbemlateis. (Pi) 
u ( Wappen jedes 

Mar ‚ wobe bie . der Haare u. 
bie Kleibung beſonders angege eben wird. Auf 
dem Helm meift Zräger vr tIbesfiguren. 
Jün au, J-hern, Bebirg, f. u. 


Süngfrau-Brüder, fo d. w. Ears 
meliter. 


üngfran, die höllige, fo v. w 
m Tüngfrauenadier ( Ger.), on v. w. 


Harpyeũ. 

J auen von R 
niss der Mütter Göttes 
tinerinnen. 

J nuenvergedirge, ſ. um 
thenion 

J üngfrauen zu Mäll, f. 
ferinnen. 

Jüngfrau Maria, Etift, f. u. Eim⸗ 


bed. 

Jüngfrauschaft, ber körperl. Bus 
ttand zur Ge Gledrövereinigung faͤhiger 
Perſonen weibl. Geſchlechts, ſofern — 
dadurch eine —— erleidet. , 3 
fol nad dem fittl.'SBefühl der meiften Nas 
tionen die 3. bis zur Verehlichung unbefledt € 
erhalten werben; doch ſtellt ſich bei —— M 
Kationen ältrer u. neurer barin große 
Berichiedenheit bar. Vgl. Hymen, Braut, 
Bitten u Bufanmenfegungen nit biefen 

oͤrtern :c., auch Deflorationdgelber, (. 

au - Töini —— 
u. er gaft im Bit. Ar. —R Ges 
funbbrunnen, 

—* Jüngfrau ven Örleans,f. Jeanne 
Jüngfru, Sufel, f. u. Delanb. 
— * Das, fe unt. Schweden 

re 1 2) ein unverbeiratheter 
ann) . 2) wenn er noch hat keinem 
Weibe Umgang gepflogen hat; 3) der zus 
lett Ioögefpro ne an Bein in mehr, Gtüden 
Diener ber üb 
— —— — ee, Art der Ne⸗ 


Jüngheis t au . 

Jünsia (). ae Fig gr —*— * 
nach Jung 1) ben, aus en — Kam 
der — Hope Ordn. ꝓeic 


omolanthae, Cynare- 
rae Mch l. 6. Ord. L. Arten: 
in —— 
Jän 


ochmeiſter von Deutſcher 

rden ws. #9) leide v. u ), von 1407 — 

—84 f Deutiher Orden », u. Preußen 
JB» BB 

J ), .w. Auf⸗ 

Pre änner (Geew.), fo v. w. Auf 


Jüngmaun, 2) (Joſ.), geb. 1733 zu 


, 


. 2ebrb. ke, Geburtsh. 


f. Hallen» 


Jungfrau bis Juanilorat 


in Böhmen, 9 Prof. in Prag; fl. 1847 
böhm.: Verm. S Jr u. er 
* "1806; —— deerie der * 


ſt), ‚Drag —— ch. 
ratur, ebd. 1 rap * 8* terug 
—— — ** ai siowaik en 

‚ Pra . 
—— oe Biim. 3. 8. Kilo 
8 a 


überf. miehrere® 

tons verlornes Paradies (2 Bbe.). 

305.), Bruber bes Bor., geb. 775, Pro 

ber @ntbinbungstunde zu Prag; fchr.: dehr⸗ 

buch der Geburtehülfe, Drag 1811, 2 ‚Be. ; 

ebammnen, ebd. 
Techniſche der @eburteb. zc. F 

ST u. m. a. 


— ſ. unt. Frankfurt m 


1n12) 2 


——— im 5 
—— A 3 m. ») Markt 
an ber Lauchart. 

Jüngweschitz, Stadt u. ea, 
im boͤhm. Kr. Tabor; Schloß, Stiberbergs 
wert; 1600 Ew. 

Jüni, f. Funius. 

Jünise löges, von Gliedern des Juni⸗ 
ſchen Geſchlechts gegebne Geſetze u. Geſet⸗ 
—— ſo a) J. sacräta lex, 49. 

Bor von 2, 3. Brutus, worin bem Voit bie 

tratus sacrosancti (f. Zribunen) zuge⸗ 
Si nden wurben, um ed gegen bie Willfise Der 
atrizgierzufhügen;b) J.Ldeperexri- 
nisürbe ejiciöndis, vom Zribun Jun. 
) Pannus 127 v. Ehr., verbot den Fremden 
bie Stadt; e) J. I. de e repetündis, 
zc., beftzafte den der Erpreſſung Ueberführs 
teu, außer ber Litis aestimatio, mit Exil; 
da) vom Eonf. M. Jun. Silanus, 109, vers 
änberte bie senden der von einem röm. Bür« 
ger zu maden eldyüge. 3. Norbe- 
aa lex dr., von ben Conſ. M. 
Sun. & lanus u u. 2. Jun. Norbanus Bals 
bus, ertheilte den Sklaven, bie nicht auf bie 
feierlichfte Art freigelaffen worden, nicht das 
volle Bürgerrecht, fondern blos das Jus la- 
tinum ; daher hießen foldye Breigelaßne auch 
Latini Juniani od. Latini. (Sch.) 
Jünlas, Judenchriſt, Freund des Paus 


Juniäte, Ku f. u. Penfplvanien », 


=. S 
J st. Pr. Siaäniene) ‚Statt 
im B;8. en, Be — des franz. Dep. Obers 
vienne ; Fabriken, bef. Handfchuhe ;6000 Ew. 
Jünin, Stadt vw. Depart., ſ. Tarma. 


Jünin-Pu (Jüning), Stabt, f. u. - 


ingen 2 (Konrad von J.), Hmans 


Jünior (lat.), 2) der Jüngere; =) bef. 
zu Unterf&eibung älterer u. jüngerer gleiche 
namiger Perfonen, Gegenfag: Senior. 

Junilorät (vd. lat.), R) bie Erbfolge 
bes jüngften in der —E Linie; ®) die 
Kirche od. das geiſtliche eftcium, weldye 
nur jüngeren Geiſtlichen erthetlt werben. 

ü- 
x 


un 


ſolche, die um gewifle Grabe der 


Junlores bs Junles 


Junlören, Mehrzahl von Junior, 2) 
(eöm, Ant.), jeltRomulns die waffenfähige 

annfchaft, im Gegenfag zu Seniores, bie 
den Rath, (Senatus, 6 d.) ausmachten; ®) 
Abtheilung ber röm. Bürger in der ſervian. 
Verfaſſung, ſ. Rom (Geſch.) 1232 — 
eihung zu⸗ 
rüdfteben, z. B. die Diakonen in Bezug auf 
den Dresbuter; 4) Beiftlihe, bie nach bem 
©ubbdlaconus Rang haben, wie: Lectores, 
—— Fius, ſ u O „Reh, 

Jüniver, Fuß, f. u. DOregan s. 

J unipersen, nad Oprengel 3. Ordn. 
der Zapfenbäume, mit Bugelförmigen 3363 
geſchuppten, oft ſtechenden, oft nicht En rig 
ausgebildeten Blättern. Darunter: Junipe- 
rus, Thuya, Cupressus, Casuarina, Ba- 


is etc. 
rus (J. L.), ! nzengatt. 
aus ber —8 am. ber Zapfenbaͤume, Ordu. 
Junipereen, .Oupreainas Achnb., Cy- 
preffen Ok., Biocie, Monalbelphie L Are 
ten: 2J. communis, Wachholder, gem. 
©traud od. niedriger Baum auf Bergen, 
der die Wachholderbeeren (f. d.) gibt u. 
beffen Holz (Lignum juniperi) in Apothe⸗ 
ken zu Holztränten dient. Das unter ber 
Rinde bisweilen ſich befindende Harz war 
fonft als dbeutfher Sandarat m ben 
Apotheken vorräthig. *J. sabina (Sade⸗ 
od. Sevenbaum), in SEuropa u. bem 
Morgenland beimiih, häufig angepflanzt. 
Man bat eine Spielart mit Tpigigen, abs 
ftehenben an 8 Linien langen Blättern (J. 
s. cupressifolia) u. eine mit viel kuͤr⸗ 
zern, anliegenden, ſtumpfen Blättern (J. 
3. tamariscifolia). Die getrodineten Zweige 
find als als Herba sabinae offlcinell, ries 
chen durchdringend widerlich, ſchmecken uns 
angenehm, harzig, bitter, enthalten ein 
ätherifhes Oel (ſ. Sadebaumoͤl), wirken ſehr 
erhitzend u. biuttreibend, werden daher ges 
gen Amenorchöe, auch wohl firafbarer Weife 
als aber iumitich, — ep böds 
artigen Geſchwüren, Kno aß 2c. ges 
braudt. J. bermudiana, Bermubifde 
Ceder, ſehr flarker u. deshalb zum Aus⸗ 
hauen von Kähnen benugter Baum auf den 
Bermudifchen Infeln, mit röthlihem, wohl⸗ 
riehendem, zu Xifchlerarbeiten, zum Bes 
leiden ber Bleiftifte ꝛc. gebrauchtem Holze. 
s J. thucifera, in Spanien u. Portugal hei⸗ 
mifch, liefert, fo wie J. Iycia, in SEuropa 
u. Kleinofim ein dem Weihrauch ähnlis 
ches Harz. *J. oxycedrus L., dem Wachs 
holder ähnlidher Straud in SEuropa. Aus 
beſſen Holze bereitet man ein brenzliches 
Del (Eadedl, Oleum cadinum), das ges 
en Gefhwüre u. bie Räube der Schafe ges 


braucht wird. °J. virginiana Birginiſche 


—— graben bis 50 F. hoher Baum, 
im füdl. Mimerika, bei uns in Gartenanlas 
8 Das röthl., wohlriechende ‚Bol wird zu 

leiftiften, die Zweige in der Medizin, wie 
bie des Sadebaums gebraudt. Am Stamm 
entſtehen burd ben Stich eines Infectes- 
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galläpfelartige Auswäüchfe (Gallae Juniperl . 
virg., @eberäpfel), von bitterm, jehr abs 
ftringirendem Beihmad, gegen Eingemeis 
bewürmer gebraudt. ° J. phoenicen , in. 
SEuropa, der Levante ꝛc., Pleiner Strauch, 
mit zu 8 geftellten Radeln. Das Harz 
ſchon von den Alten unter bem Namen Ar- 
keydos erwähnt, wirb wie Weihraud bes 
nugt. Bol. Ceder. Su. 


(Su.) 
ünius, der 6. Monat des Jahres von  . 


30 Tagen. Nah Ein. von den Juniores 
(f. d. D, n. And. von Juno (u. eigentl. J us 
nontalis ob. Junontus), n. noch Anb, 
von Junius Brutus, ber Rom von ber Ty⸗ 
rannei der Könige befreite; Karl db. Br. 
nannte ihn Brachmonat. 

Jünlus, bie Jünla gens war {os 
wohl a) yatricifhes Geſchlecht, zu 
dem bie Familie Brutus f b.) gehörte, 
DB) als plebejiſches, zu dem bic Fami⸗ 
lien: Aquilinus, Baftus, Bläfus, 
Brutus, Bubulcus, Callaicus, Eilo, 
Elarud, Donatus, Ballio, Lupus, 
Marullus, Marimus, Montanus, 
Norbanus, Novatus, Otho, Pens 
nus, Dera, Philopömen, Pullus, 
Rufinus, Ruſticus, Saturninus, 
&cäva, Silanus, Titianus (f. d. a.) 
u. a. gehörten. (Sch.) 

Jünius, 1) eigentlih Ha⸗ 
drian be Kong v geb. zu Horn in Hol⸗ 
land 1512, Arzt u. Philolog, ward in Eugs- 
land Leibarzt des Herzogs v. Norfolk. Nach 
Holland zurückgekehrt erhielt er einen Ruf 
nad Kopenhagen, ale Erzieher des Krons 
prinzen, von wo er aber bald zurüd nad) 
Holland, u. zwar nad Harlem, ging. Als 
aber diefe Stadt 1573 von den Spuniern 
belagert wurbe, ging er von da nad Ars 
muyden u. nachmals nad Middelburg, wo 
er 1576 ft.; gab heraus ben Ronius Mars 
celus, Kulgentius, Martial, u. m.; fchr. 
n. a.: Philippias (Gedicht zur Bermählung 

hilipps II. u. Martens), Lond. 1554, 4.5 

exicon gr. latinum, Baſ. 1548, $ol.; No- 
menelator omnium rerum propria nomina 
variis linguis explicata indicans, Augsb. 
1%85 u. oft, zulegt Lüttich 1654 u. m. 2) 
(Franz, elgent!. du Jap): geb. zu Heis 
deiberg 1589; Anfangs Solbdt, fEudirte feit 
1609 zu Leyden Mathematik u. alte Spras 
chen, bielt fi 1610 in England beim Gras 
fen vom Arunbel auf u. ft. zu Windfor 1677. 
Er gab zuerft den Ulfllas (f. d.) mit einem 
goth. Gloſſar heraus; fchr.: Ktrmologichm 
anglicanum, Orf. 1748, Fol.; Observatio- 
nn in Wiüllerami paraphrasin, Amfterh, 
Jünilus, in England erſchienen vom 2X, 
Juni 1769 bis zum 21. Ianuar 1771 im 
Public advertiser, einer vom Buchdrucker 
Woodfall herausgegebnen Zeitung, Briefe 
unter dem Pfeudonamen Briefe des J., 
welche Minifter, Staatsbeamte, Berichtes 
höfe u. felbft den König ſchonungslos, da⸗ 
bei aber mit Talent, Sachkenntniß u. Der 

re 


846 
redſamkeit angriffen, bef. aber ben Herzog 
von Grafton u. bie Lords Mansfield, Hille- 
borougb, North, Barrington, Chatam, Sams 
den, audy Häupter der Oppofttion, wie Wils 
tes, Horne Tooke u. A. Sie loben Beinen 
Zeitgenofien u. einen Nationalenglänber 

außer Delorme) u. verfhonen nur Kor, 
ord Holland u. wenige Andere mit ihrem 

Tadel. Ein finfterer Unmuth u. eine tiefe 
‚Erbitterung fcheint den Bricffteller zum 
Schreiben bewogen zu haben. Selbſt fein 
Berleger Woobfall), befien Glück er madıte, 
behaupte feinen Namen nicht zu kennen. 
Der Berfaffer bezog fein Honorar, fondern 
empfing nur ein — gebundenes Exem⸗ 
plar feiner Briefe, fo wie 2 andre Exemplare 
von dem Berleger. 
Bond, Lee, Blover, Ebm.Burke, den 
Srafen Delorme, den Seraog v. Port⸗ 
land u. A. als Verfaſſer dieſer Briefe. Sie 
gaben 1770 zu einem Proceß ber Regierung 
- gegen ben Berausgeber bes woodfallſchen 
Journals Anlaß, ber endlich niebergeihlagen 

wurde. Geſammelt erfchienen die Briefe des 
3,1772 u. vermehrt mit mehrern, nicht unter 
3. Namen erfhienenen, Lond. 1812, 3 Bde. 
Moodfalld Sohn gab legtere heraus, Die 
gugegebnen Briefe find meift Schreiben von 

367 — 73, unter den Namen Bublicola, 
Lucius, Brutus, Veteran, Nemefis 
u. m. a, im Public advertiser u. mehr. and. 
Blättern herausgegebene, Die neue Ausgabe 
von 1812 zeigt, baß keiner der oben Genanns 
ten der Verf. wenigftens ber neuhinzugekom⸗ 
menen Briefen fein Bann. Zanonyne Eärifs 
ten bezeichneten um 1617 den Sir Philipp 

rancis (zur Zeit des Gouverneurs ge 

ings Beifiger des hohen Raths von Ins 
dien zu Calcutta, fpäter Mitglied bes Par⸗ 
Iaments, ber, obfhon zur Oppofitionspars 
tei gehörig, doch oft von den Miiniftern zu 
Math gezogen wurbe u. 1813 fl.) als Vers 
faffer der Briefe bed J., u. mehrere Jours 
nale beftätigten dies; auch der 1887 gemachte 
Fund von mehreren, dem wahren Berfafler 
ausgelieferten Exemplaren u. das Webers 
einftimmen ber Handſchrift der Eorrecturen 


in denfelben mit der Driginalhandfchrift, die _ 


ber Verleger Woobfall felbft anerkannte, ers 
neuerte bie Wahrfcheinlichkeit diefer Bermus 
thung. Coventry machte es inbeffen 1825 fehr 
wahrfceinlih, daß Lord Sadpille ber 
wahre Verfaſſer fei, noch Andre halten den 
Dhilologen Horne Tooke bafür, weil 
man bei beffen Tode bie Originale ber 
Briefe, von deſſen Hand geſchrieben, a. 
auch bad Prachteremplar, das Woodfall 
Itefern mußte, in deſſen Bibliothef gefunden 
haben will. Weuerbings ſchreibt fie Brews 
fter bem Makpherſon zu, wegen eigen« 
bändig aufgefundner Briefe beffelben uber 
Diefen Gegenſtand. (Sch. u. Pr. 
JüniluskäÄfer, {0 v. w. Brachkäfer. 
Jünke (fpr. Dibunke), großes Fahr⸗ 
zeug der Chineſen, mit glattem Boden u. 


siemlih hohem Borbers u, Bintertheile, . 


Man nanunte Hugh - 


Junluskäfer bis Janet 


über dem letzten eine Urt Kaläte, tragen 
400 — 200 Laften, auch Kriegsfahrzeug, mit 
8 bis 10 4pfünd. Kanonen. ausgerüftet. 
Führen am 3. Maft Aeckige, fächerfoͤrmig 
an Bambusröhre gufammenlegende Segel 
von Buftmatten., Am Befahnmaft ift ein 
Gaffelfegel, das nebft dem großen Marsfes 
el, ben Segel an bem vorn fhrag heraus 
iegenden Klüverbaume u. der Bliud von 
Baumwollzeug iſt. (v. Hy.) 
Jünkes, 1) fonft einer ber kängern 
Prinzen regierender Herrn; 8) unge: fs 
mann; 3) Lanbebelmann, ber Beinen bel. 
Titel bat; &) jüngfter Baͤckerknecht im Ba 


baufe; &) Nachbier beim Weißbierbrauen; 


6) (Spielw.), f. u. Toccadille. . 
Jünker (Biogr.), f. Iunder. 
Jünkerapfel, |. u. Spigäpfel. 

Jünkercollegiam (Orbensw.), fo 
v. w. Lübeder Junkercolleglum. Bgl. Dreis 
faltigkeitsorden. u | 

Jünker Hans, Bir, f. u, Herbſt⸗ 
birnen B. - 

Jünkerhof, der Artushof in Danzig. 

Jünker Märtinsbirn, {0 v. w. 
Ronville. 

Jünnan, fo d. w. Jũman. 

Jüno Math), fo-v. w. ‚Here. 

Jüno (Taf. IX. Fig. 4), einer der & 
Afteroiden (f. d.) zwifhen Mars u. Jupi⸗ 
ter; warb ben 1. Sept. 1804 ven Harding 
(f. d.) entdeckt; ift unter den Aſteroiden in 
der Reihe von ber Sonne aus ber 2. Durch⸗ 
meffer über 309 aſtron. Meilen. Ent⸗ 
fernung von der Sonne 5 Mill, Beil, 
Umbrebung um fie 4 Jahre, 181 Tage, 
10 St. 30 M. Ihr planetar. Licht iſt oͤfterm 
u. erheblichem Wechſel unterworfen. Durch 
das nebelartige Anſehn, das fie daun er= 
halt, durch die Ianggesogene Ellipfe, die 

soße Abweichung der Ebene ihrer Bahn 
Coegen den Sonnenäquator um 60° 28), 
wird fie ben Kometen aͤhnlich. (Pi.) 

Jüno, Schmetterling, f. u. Cethofie. 

Junönia (a. ®eogr.), 2) eine ber 
Hefperiden. 8) 3. Falisci, f. u. Salerit. 

Junönia, Iunsfefte, |. u. Here. 

Junönisch, bir Juno aähnlich, d. 5. 
groß, majeftätifh; fo J-e Augen, Je 
Blicke, J«.er Wuchs etc., f. Here «. 

Junönis promontörium (a. 
Geogr.), Borgebirg in Hispania baetica, 
mit Zunotempel; i. Sabo de Trafalgar. 

Jünot (fpr. Schünoh), 2) Andahe J., 
Herz. v. — geb. 1771 zu Buſſy 
le Grand im franz. Dep. Cöte dor, Sohn ars 
mer Lanbleute; ftub, die Rechte, 1792 Grena⸗ 
bier,.bei der Belagrung dv. Toulon Sergeant, 
machte fich in einer Batterie, wo ihm gerade 


ber Ben. Buonaparte eine Ordre dictirte, von: 


einer einfchlagenden Bombe mit Erde über- 
f&hüttet, dur das Witzwort: Nun ſo brauch 
ich keinen Streuſand, dieſem bemerklich, ward 
Offizier u. 1796 Adjutant bei Buonaparte 
begleitete ihn nad; Legbpten, bewies fich 
Rapoleon beſ. am 18. Brum, treu ; Dis 
viſtons⸗ 


Junot bs Jupiter 


smbgeneral, Commanbant, Souvern. v. 
Fee Befehligte eine Divifion der Lane 
dungsarmee in England, warb Eolouels 
Seneral der Öufaren, Geſandter in Liffabon, 
eldzug gegen Deftrcih mit 
ei — aus u. sing 1806 


imeira — 


ſt in Spanien, wo er unter 
affena ein Eorps führte, Bam er wieder 
in Gunft, im Felbzuge nachRußland ers 
bielt er das 8, Armeecorps u. zeichnete 
(ich bei Mofaist aus. 1818 Generalgou⸗ 
verneur in Illyrien, verfiel er bort in 
Beige ber Kälte in ber rufl. Campagne 
in Wahnſinn, wurde nah Frankreich zus 
rũckgebracht u. ſtürzte fi, kaum zu Mont⸗ 
barb in ber Wohnung feines Vaters einges 
treten, aus dem enter, brach ben Schens 
tel u. fl. an den Folgen ber Amputation 
22. Juli 1813, 8) (Laurette 3., Her⸗ 
zogin von Abrantes), geb. Panorta, 
angeblih aus dem Stamm ber Konmenen, 
weitläufige Verwandte Napoleons, geb. zu 
Dlontyellier 1786, Um 1805 dem Bor. vers 
mäplt, 1810 mit ihm iu Spanien. Bei 
dem Tode ihres Gemahls verlor fie einen 
großen Theil ihres Vermögens, u. war fpds 
ter gezwungen, obſchon Tie bie Bourbons 
unterflügten, Yon Gchriftftellerei, wo fie 
Geuiletond, Memoiren u. Romane lieferte, 
u leben. Da fie ihr frühres Salonleben 
ber parifer großen nicht aufgeben 
wollte, warb fie endlich ausgepfänbet, aus 
Yerger trank, u. ft. dürftig in einem Kran⸗ 
Benhaufe zu Paris im Juni 1838. Das Ges 
radt fast, baß fie ſich vergiftet Habe. Schr.: 
Momeires ou souvenirs histor. sur Napo- 
leon, la revol., le directoire, le consulat, 
V’empire et la restauration, Par. 1881 — 
85, 18 Bbe., 2. Aufl. 1835, 12 Bbe., deutfch, 
Lpz. 1881-— 1886, 18 Bbe.; L’amirante de 
Castille, Par. 18382, beutfh v. 2. Krufe, 
£p3. 1888, 4 Bbe.; Scönes de la vie es- 


pegnole, Par. 1836, 2 Bde. ; deutfch, Qued⸗ 
ind. 


1837, 2 ®be.; Memoires sur la re- 
staurution etc., Par. 1836, 6 Bde. beutfch, 
&p;. 1856, 4 Bde.; Souvenirs d’une am- 
bassade et d'un sejour en Kapagae et Por- 
tugal, Par. 1887, 2 Bde. ; Histoire des sa- 
ions de Paris, ebb. 1887, 2 Bde. mit einem 
Theil der Memoiren über bie Reftauratien, 
deuntſch vom Le Petit, Quedlinb. 1838 — 40, 


fine Bel. Spanien 


6 Bde. u. m. a., beſ. Romane, bie me 

überf. find; ihre Sohn. 3) (Nopoleon WA 
rantes), far. ben Roman: Deux eoeurs de 

femme, Par, 1838. (Pr. u. Jb.) 
Jünpin (®eogr.), fo v. w. Uſchi, f. u. 
— nd). Junqueira, Vorftadt von 

abon. 

“ Jünta (fpan. ot: &hunte), 2) beras 
thende Behörde in Spanien, Portugal, ähres 
lich unfern Eomitds;-8) Reichsrath, vom 
Könige berufen, od. in deffen Abweſenheit 
vom ie (ers o 1808 - 13 u, 1843, 
Jünts Sun od. Zonta), Buch⸗ 
hruckerfamilie bes 16. Jahrh. in Italien, 
erfte, bie Ausgaben ber guten alten Klaſſi⸗ 
kr(Juntinische Ausgaben) herause 
. Ihr Buchdruderzeiden ift eine große 
lie, Bappen ber Stadt Florenz. Merkw. 
find: m) (Philipp), geb. ji Florenz 
14505 arbeitete bef. 1497 — 1517 u. erhielt 
vom Papſt eın Privilegium auf den Drud 
(ee: a. roͤm. Klaffiter auf 10 Jahre. 2) 
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Bernhard), befien Sohn; drudte eben» 
aus Vieles, nannte filh jedoch nur felten 
in feinen Drucken; ft. 1550. 8) Pipe. . 
Nachkomme des Vor.; lebte um 1604 zu 
Kioceng u. fuhr in dem Gefhäft feiner 
oreltern fort. Ein andrer Zweig biefer 
Familie befanb ſich * Venedig; hier exi⸗ 
irte: 4) (Lukas Anton), um 1482 bis 
1587, wahrfcheinlich Bruber von 3.1), ers 
cheint aud als Beſitzer einer Druderei in 
enedig 1480-1500, edirte griech. u. lat. 
Klaffiter, u.a. den Homer u. Birgil. Unter 
feinen Erben war 5) (Thomas), um 1587. 


505 1557 brannte bie Druckerei der 3. zu 


Venedig ab, ward aber wieder aufgebaut u. 
ab 1608 einen Katalog ihrer Bücher. Ber 
and noch 1642, Einen Pehenweig der 
⸗6 verpflangte 6) Jakob 3..nad yon, 

wo er 1820 eine Druderei befaß, die noch 

feine Nahlommen 1592 Gatten. Bol. A. 

M. Banbint, De Jantarum typographiae - 

annales, Lucca 1791, 2 Bde. 23 u.Jb.) 

Jüny, f. Junius. 
Jupänqui, Name mehr. Inkas von 


-Peru, |. d. Geſch.) : ff 


Juparänon, See, f. u. Espiritu fanto. 
'Jüpe, ſo v. w. Jope. 
Zupille, Dorf im beig. Bzk. u. Prov. 
Lüttich. Hier ft. Pipin v. Geriftal. 
Jüpiter (Byrd.) fo v. mw. Zeus, 
Jüpiter (Taf. v. Gig. 4), '2) ber 
größte ber fonnenfernen Planeten (jenfeit 
er Afteroiden), übertrifft alle übrigen zus 
fammen um +, die Erbe allein 1448 mal 
an kubiſchem Inhalt; Dichtigkeit über 
Smal geringer ale bie der Erbe u. etwa 
ber bes =ajfer glei, fo daß er der Maffe 
nad) bie Erde nur etwa 822mal übertrifft. 
Mittlere Entfernung von ber Sonne 
mehr als 108 MIN. aftronom, Meilen, im 
beltum ob. Pertdelium um etwa 5 Bil, 
L ferner od. näher. *Umbrehung um 
bie Sonne in 12 Jahren weniger etwa 50 
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" Sage. Doc iſt er immer nad 1 Jahr 38 
x. 13 ©t. wieder in bemfelben Stand zur 
Erde u. zur Sonne 5 in jedem Jahre erfheint 
er in einem andern Zeichen bes Thierkr. (nur, 
wenn er eben in ein neues Zeichen gerüdt 
war, im folgenden Sabre nabe am Aus⸗ 
. tritt aus demſelben). Nach der Benus 
ber bellfte aller Planeten; unter ben Fix⸗ 
pernen fommt ibm au glämsendem 
ihte nur Sirius u. KRanopos gleich. 
BScheinbarer Durdmeffer, in größter 
Erbnähe, über 444 Sec. Geſchwin⸗ 
digkeit ber Bewegung, im Mittel wes 
nig über 1, MI. in 1 Sec.; Axendre⸗ 
bung etwa 9 St. 59 Min.; fie übertrifft 
Die ber Erbe gegen 28mal; wegen des gros 
Ken Umfangs ber Jupitertugel aber tft ein 
iterstag body uva 3 eines halben Er» 
dentags gleih. Abplattung bes Iss 
nad ben Polen zu etwa „3 Form ber Ober» 
äche veränderlih. N ei sungbes Is 
-äquators zu feiner Bahn nur 8°, beshalb 
fein Unterfchied ber Jahreszeiten. ° Am 
J. find Streifen, wie regelmäßige Bol⸗ 
“ Benbildungen, bie im Allgemeinen in 8 Bän- 
dern um den Aequator am ftärkften erfcheis 
nen, tbheilweife, wierwohl langſam, ihre 
Form verändern, bemerklich; einzelne Flecke 
unter ihnen verändern aber ihren Ort 
auch fehr fchnell, dem ziehenden Sewoölke 
ded Erbpluneten vergleihbar. "Man bat 
von deren fchnellem Weiterrüden auf Or⸗ 
cane auf dem 3. gefchloffen, beren Schnellig⸗ 
keit die ber Erde mehr als 100mal übertraf. 
Wahrſcheinl. liegen aber große Strecken ber 
Oberfläche des J⸗s faft immer unter einer 
trüben Woltenbebedung, wo bie Sonne, 
deren Licht auf dem 3. etwa 2mal ſchwaͤ⸗ 
cher ift, al6 auf ber Erbe, nie, od, nur für 
Beine Stellen, auf kurze Beit durchbricht. 


12 Man bemerkt auch veränderlihe, HOME det ih 


tiefe Eindrück e. » Nach dem Eins u. Aus⸗ 
tritt der J⸗ trabanten am Rande ber J⸗ 
ſcheibe ſchließt man auf eine bedeutende Höhe 
der Ssatmofpbäre, bie, auch verhaͤltnismaͤ⸗ 
Big, die ber Erdatmoſphaͤre noch überfteigt. 
Zeichen des 3. in Kalendern u. aſtronom. 
Tafeln ift: 24. 1° Der I. wird von 4 Mons 
ben J-monden, J-satelliten, J- 
tirabanten begleitet. '° Sie wurben 1619 
von ©. Mayer in Anſpach u. faft zu glei= 
cher Zeit von Galilei entdedt u. find durch 
gewöhnl, Kernröhre unterfcheidbar, würden 
dem unbewaffneten Auge als Firfterne 6. 
Größe erfcheinen, wenn nicht das nahe ftarke 
Licht des I. das Auge blenbete. Durchmef- 
(er ber bes naͤchſten 564 aftr. MI., ber des 2; 
ber des 8. 818, ber dc6 4. 568 MI., ber 2. 

u. Heinfte tft Daher bem Erdmonde ziemlich 
id, 1 Entfernungen vom 9. im 
ittel: für den nädften 52, für ben 2. 94 
für den 8, 14%, für den 4. gegen 26 Halb⸗ 
mefler des 3. Synodiſche Umlänufe: 
bei dem 1., nach Erbenzeit, 1 Tag, 18 &t., 28 
Min., 86 Scc.; bei bem 2.5 x, 18 St., 
17. M., 54 ©.; bei dem 8, 7 X., 3 Et. 


han 2 


Jupiter 


sw M., 6 S.; bei dem 4. 16 T., 18. St. 8 
M.,7 8. Bahnen der 3 erſten faſt in lei 
cher, gegen — nur um 8° geneigter 
Ebene; nur bie bes 4. hat eine geringre Rels 
gung (von etwa 2° 41°), WLicht des 1. u. 8. 
Geht, das des 2. bald weiß, bald bläuf., bald 
aſchfarbig, das des 3. ofttrübe u. orange; man 
barf dab. auf eine atmofphär. Beſchaffenheit 
berfelben fchließen, bie mehr ber ber Erbe, 
als der bes Erbmonbes entipiicht. Wie 
der Diond ber Erbe, fo kehren aud bie J. 
ihrem Planeten immer eine u. biefelbe Seite 
zu. Verfinfterung tritt bei den & in- 
nern in jebem ihrer änfe ein. * Kno⸗ 
ten aller 4 $., in deren Nähe immer 
die Berfinft en ob. ihre Borübergäns 
e an ber Jeſcheibe vorkommen, fallen 
ammtlich fehr nahe an einem Punkt Ihrer 
ah, tn das 10, Beiden zwiſchen bem 
18. u. 17. Grad. Dauer ihrer Fin» 
Rerniffe, von der Erbe aus beobachtet, 
m * ‚bei dem 1. erben 8 bei 
jedem etwas g 3 em — 
der nur —— verfinftert wird, währt fie 
bis zu 44 St. "Da ber Augenblid des 
Eins u. Austritts ber 3. in den Is ſchatten 
enau zu berechnen ift, das Verſchwinden 
[es derfelben auf ber Erde aber um 16 
. 26 ©. it —R wird, 
wenn 3. ſich jenſeit ber Sonne befindet u. 
um ben ganzen Durchmeffer ber Erdbahn 
um bie Sonne weiter. von ber Erbe ift, 
als wenn er bieffeit ber Sonne ftebt: fo bat 
Fr re *9 * ca dð ZH u * des 
t . d.) in feiner Kortpflanzung 
erfannt n. beredhnet. Da die 8 nach⸗ 
fen I⸗monde immer in ben Isfchatten kom⸗ 
men, wenn fie mit ber Sonne in Dppofle 
tion ſtehen, fo kann ed auf ihnen nie heller 
Mittag fein, fondern bie Sonne entihwins 
nen in ber Mittagszeit auf einige 
Stunden. * Eben fo können fie bem I. 
nie im Bolllicht erfcheinen, ſondern nur ab⸗ 
u. zunehmend. "Auch müflen die fo oft 
vorkommenden Worübergänge der 8 näch⸗ 
fien Ismonbe vor ber Sonnenſcheibe jedes⸗ 
mal für bie Striche, die auf dem J. das 
von betroffen werben, völlige Berfinfterung, 
doch bei der Schnelligkeit der Bewegung 
des J⸗s um feine Are von nur kurzer Dauer 
bewirten, #9) Nad ben Kalenberanga= 
ben foll der 3., wie bie andern 6 (alten) 
Planeten, ber Reihe nah 1 Jahr beherrs 
fhen. Das nähıfte Jahr, das er beberricht, 
würde 1848 fein. Das Jahr, in dem er res 
giert, foll ziemlich gut, doch mehr feucht ale 
troden fein; bie Früdte follen einige Wos 
chen fpäter als gewöhnlich reifen. heile 
bes Körpers auf bie ihm bef. Wirkung bei⸗ 
gelegt wird, find: Augen, Leber u. Puls⸗ 
abern; Länder, auf die er bef. Cinfluß ha⸗ 
ben foll: Portugal u. Spanien, bie Nor⸗ 
mandie, ein Theil von Gicilien, Dalmatien, 
Ungarn, das glückliche Arabien ıc. * Bon 
ben 7 Wochentagen ift ihm ber Donnerötag 
gewibmet, der daher fein Zeichen hat. u 
r 
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ter den Metallen das Zinn (f. d.). Zeichen: 
ebenfalls 24. (Mi. 

Jüpiter Ämmon, Oäse des, ſ. 

aſe s c). 

Jüpiterbart, Anthyllis barba Jovis, 
immergrünender Straud in SEurope. 

Jüpiterberg, f. u. Ehiromantie m. 

Jüpiterblume, Lychnl flos Jovis, 
perennirende Pflanze in der Schweiz, mit 
purpurrothen Blumen. J-finch, f. uns. 
Balaenoptera. 

Jüpitermonde (J-satelliten, 
J-trabanten), f. t. Jupiter ı. ff. 

" Jüra (lat.), die Rechte. 

Jüra, 1) (gr. Iuraffos, Joras, a. 
Geogr.), Rebengebirg ber Alpen; ſchied bie 
Sequaner von ben Helvetiern; j. noch Jura. 
2) (n. Geoor.) , ehr zwifchen Frankreich 
u. der Schweiz, 85 M. lang; Yortfegun 
ber Alpen, fängt an der Rhone an, theilt 
fih im Depart. Oberrhein in 2 Arme (ber 
öftl. geht in die Schweiz, enbigt fid im Frick⸗ 
thal des Kantons Aargau u. fchließt ſich an 
den Schwarzwald an, ber weftl. heißt Die Bos 
gen), waflerarm eigne Kalkformation (f. 

urakalk). Spigen: a) in den franz. Des 
part. Yin, Jurau. Doubs: Grand Eredo 
Erste de Miroir, 5220 F.); Reculet, 

274 (5196) 5.3 &@olombier, 5154 (5280) 
F.; Chalet, 4368 5120) F.; Dole, 5160 


(5172) 3.53 Laumont, F.; Chau⸗ 
mont,S612%.;Poupet, M F.; Mont 
d'Or, 2700 F.; Gros⸗Taurkt au, 3080 


.z Holifermſchloß, 2352 F.; Predes 
— 8300 F. u. a.; b) im Canton 
Waadt: Noirmont, mit Spitze Mar⸗ 
chairu, 4600 (Paß darüber 4416) F.3 
Mont tendre, 5202 6180) F.; Dent de 
Baulion, 4596 (3500) F.; Dappes, 
Chafferon, 56 F.; Sucher, 4880 F.; 
Sour, u. a5 ec) im Canton Neufchatel: 
Ereurbu Bent, 512 F.; Eernil, 3642 
5.3 Tôte de Rang, 330%; Tours 
ne, 32000 F.; Racine, 490 5.5 Chaſ⸗ 
feral, 4896 F.; d) im Banton Solo⸗ 
thurn: Safenmatt, 3 Weis 
genkein, 55 Dberbauenfteinu. 

annenfluth, 3979 F., u. a; e) im 
Eanton Bern: Montsterrible, 2442 F. 
9) Franz. Depart. nah 3. 2) benannt, 

renzt an Helvetien u. bie Depart. Doubs, 

bers Saone, Eöte d'Or, Saoneskoire u. 
Yin; Theil der Franche Comté, hat % (91) 
DOM, gehirs g u. waldig, weftl. eben, 
bewäffert von bem Doubs, Lone, 
Ain u. mehrere Meine Seen; Klima 
zauds dat Wölfe, Büren, wilde Kagen; 
geh, tfen, Sal, Steinkohlen u. a. 316,000 

inw., meift Katholiken; fie bauen Ge⸗ 
treibe (im Gebirge Hafer u. Gerfte), ziehen 
Vieh erbe, bef. Rinddieh mit Alpen 
wirtbfhaft), Nüffe, Wein (Vin de ge- 
ide u. Vin de palle); fertigen Uhren, 
Eifen u. Holzwaaren (aus dem häufig wachs 
fenden Buchsbaum), Leinwand, Papier ıc. 
u. treiben Haufir⸗ u. and. Handel; 4 


Bezirke: Lons le Suulnier, Dofe, S. 
Elaude, Poligny; Hauptft. ons le Sauls . 
nier. Vgl. K. U. v. Salis Marfchlin, Streis 
fereien durch den franz. 3., Winterth. 1805, 
3 bie. N “ Wr.) ' 
Jüra, 3) Nebenfluß der Memel, kommt 
aus dem ruff. Gouv. Bilna, mündet bei 
Screitlaufen; 8) fränk. 3., Gebirg, ſ. 
u. Mezatfreis; 3) füdl. hebrid. Infel, von 
Knapdale durch den Jürasund, v. Islay 
durch ben Jolayſund getrennt, 4 QM.., 
ſehr felfig (hoͤchſte Spitze 2316 F.), durch 
einen Seearm, Loch Tarbet, faſt ganz 
ertheilt; 1500 Ew.; 4) Inſel, ſ. u. Zeus 
leinfeln. ° ' Wr. 
Jüra (ind. Myth.), fo v. w. Deren. 
Jürabildung (Öolithenbildung), 
Theil der Flögbildungen; befindet fi uns 
ter dem Kreidegebirg, bildet ben Schwei⸗ 
= u. deutſchen Jura, enthält viele Vers . 
Heinerungen von Conchylien (Terebratuli⸗ 
ten, Ammoniten, Belemniten, Auſtern, 
Kammmuſcheln, Örpppiten ıc.), von eidech⸗ 
fenartigen Thieren (Plesiosaurus, Ichthyo- 
saurus), Eruftaciten (&chiniten, Seeſiernen, 
Meerpalmen), auch von Polykotyledonen 
u. Algen. Man theilt die J. in die des 
obern, mittlern u. untern u. rechnet 
dazu a) Wälderbildung, ») Portlantbils 
bung, e) Korallenkalk, A) Oxfordthon, e) 
Dauptrogenftein, Dogger, g) Lias. ( Wr.) 
Jürakalk, 2.%lögtalfformation, Kalt 
mit muſchelichtem Bruch; ſtrichweiſe viele 
Berfteinerungen, einzeln verfteintes Holz, 
bildet viele Höhlen u, betraͤchtl. Höhenzüge 
in der Schweiz, Württemberg, Baiern ıc. 
Pal. Korallendalt, on 
Juräken (Jurälen), Volk, f. nt. 
Tobolok ı. 
J uramentäles, ſ. u. Eriminalbe⸗ 
weise " 
Juramönti delätle GRechtsw), f. 
Eidesantrag. I. violätie, f. u. Eid 1. 
Jurnmöntum (lat.), Eid; |. dort auch 
mehr. Zuſammenſetzungen damit ; außer= 
ben J. assecuratiönis, f. Erbeid. J. 
dandörum et respondendörum, 
f. Pofitionen. J. denegätae justi- 
tine, f. Denegatio audientiae J. in- 
tegritätis, Integritätseid. J. de stä- 
tu libero, Ledigkeitseid. I. manife- 
statiönis, Manifeftationseid, I. per- 
horrescöntiae, ſ. Derpovsefceng. . 
quantitätis, Würberungseid. (Bö.) 
Jürancon (fpr. Schürangfong), Dorf, 
f. u. Pau N 
Juräsusos (a. Geogr.), fo v. w. Jura. 
Jüra stölae (Kdhw.), f. u. Stola. 
Jürasund, f. u. Jura 8). 
Jurät, Bebirg im @anton Waadt u, 
Freiburg, zwifchen ben Alpen u. dem Jura, 
eht bis an ben genfer u, neuenburger Ser; ' 
pige Mont Pelerin, 2306 (2772) 5. 
Juräta depositio (lat.), gerichtl. 
befchworne Husfage, . 
Ge 


n 
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Jurätus (lat.), 2) gefhworen ; D) be⸗ 
eidet; 3) in Eid u. Pflicht genommen. 

: Jürburg, Stadt, f. u. Rofienne, 

Jüre consültus (lat.), fo v. w. Juris 
consultus. . 

Juröna, Fluß, f u. Tapajoz u. Mats 
togroffo e. 

Jürgewetz, 1) Kreis ber ruſſ. Statt» 
halter ſch. Koſtroma, an ber Wolga u. Lucha; 
23. Dowolstai, Hauptfi. an ber Wol⸗ 
ga, Handel, 2600 Ew. | 

Jürgura, Gebirge, f. u. Algier 3) = 
. Jurgüsen iwanowsk (Jurgu- 
sönskel), Siobode, f. u. Ufe. 

Juribälirinde (Fieberrinde von 
Dome 2 0 Fo * a an gelint, 
purgirend, färbt den Spe roth; angebl. 
von Trichilia moschata Sw. 

Jurfidieus (lat.), 2) Richter, bef. 8) 
feit Auguft Richter in Alexandria (f. Aegyp⸗ 
ten [Geſch.J «), u. in Italien feit Marc Aurel 
die an bie Stelle ber Consulares judices tre- 
tenben Richter. 

Juridisch (d. lat,), den Rechten ges 

Jurinäöa (Il. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Bam. Compositae, Cynareae 
Rehnd. Arten: am Kaukaſus, in Pers 
fien, Griechenland, Spanien ꝛc. 

Jurine (Louis), geb. zu Genf 1751; 
Prof, der Anatomie, Chirurgie u. Geburts⸗ 

Ife bafelbft; ft. 1819; ke; Sur le croup, 

enf1812, deutſch von Heineken, Lpz. 1816 
4 ielt ben von Napoleon für bie befte 

rift über den Croup ausgeſetzten Preis von 
12,000 Kranken zur Hälfte mit —* ; Sur 
Fangine de poitrine, Par. 1815, deutſch von 
Menke, Haunov. 1816 (Preisichrift). (He.) 
Jurlögerod, fo v. w. Dorpat 8). 
Jüris consültus (lat.), 2) Rechts⸗ 


> erfahrner, Rectegelehrter; 8) in Rom die, 


welche fih mit Auslegung des Rechts be⸗ 
rhäftigten u. Andern in Rechtsſachen Rath 
ertbeilten. Meift hielten fih an fie unge 


‚Römer, nad Vollendung ber erften Stus 


bien. Unter den Kaifern eröffneten fie öffentl. 
BHörfäle u. erbielten Aczetze 8) der bie 
echtswiſſenſchaft veriteht od. treibt. (Sch.) 
Jurisdictio (lat.), 2) Handhabung 
bes Rechts. 83) In Rom Handhabung bes 
bürgerl. Rechts, beftand in bem Edictum u, 
Decretum praetorium (f. 5.). 3) Im ber 
rov. Handhabung bes bürgert, u. peinl. 
echte. 4) Dirt, wo das Recht gehunds 
habt wird, Gerichtsſtatt. 5) (I-dic- 
Hön), fpäter ß v. m. Gerichtsbarkeit, wo 
auch mehrere ufammenjegn eu mit 
J. zu ſuchen find; vgl. and Eivilgerichtss 
barkeita, Sriminalgerichtöbarkeits_s, Des 
legation, Zine. 
Jüris intörpres 
fo v. w. Juris consultus. 
Jurisprudäntia (lat. Jurispru- 
= int ” — befliſſen 
ur v. tal), 2 ts er; 
2) Rechtskundiger. J-tische Facul- 


(I. peritus), 


s“ 


bis Jary ' 
tät, ſ. Untverfität. J. Person, J. Ss 
Zurehnung » 
Jurfistitiom (lat.), fo v. w. Justitium, 
Jüris utriüsque Döctor (lat.), 
beider (des röm. u. Fanon.) Rechte Doctor. 
Jürltz. NReligionsfecte in Japan, f. 
u. Sinto & 
. Jürjew, 1) Kr. des ruff. Gouv. Bla⸗ 
bimir, flach, moraftig, fruchtbar; 8) Opt ſt 
an der Kolokſcha, Seidenmanufactur ; 250% 


Jürte, Erdwohnung od. Hütte cinigeı 
nördf. Bölker, bef. der Kamtichadalen. 
Jürten (J-gebirg), fo v. w. Jurat. 
Juruönna,’&omarca, f. u. Matto⸗ 
groffo se u. unt. Tapafoz. 
Jurüken (türf.), fo v. w. Dſchuruken. 
Jüruks, turkoman. Volksſtamm im 
Mazedonien; treibt Schafzucht u. Wellens 
” Füry (engl. [fpr. Dfäurt), u. fr. [9 
Jury (engl. [fpr. urt], u. fr. [fpr. 
Schüri], Sefhworengeriht, Shwurs 
gericht), .! die aus dem Volke für Sie Dauer 
der Verhandlung gewiffer Prozeffe gewähl⸗ 
ien Männer (Shwurmänner, Ger 
ſchworne, franz. Jures, engl. Jury- 
men), um nuch ihrer Ueberzeugung Die 
thatſaͤchliche Frage, ift der Angeſchuldigte 
des Verbrechens ſchuldig? zu entſcheiden, von 
deren Beantwortung (Verdiet, Wahr⸗ 
— das Rechtsurtheil abhängt — u. 
riminalgericht ie). »Die englifche 3. iſt 
das älteſte derartige Inſtitut; ihr Urfprung 
unentdedt. Wenn auch mit der alten Schöfs 
fenverfaflung u. ben Eibeshelfern aus eis 
ner Srundunfiht, dem alten Volksleben 
u. ber Sefammtbürgjchaft hervorgegangen, 
Bann fle doch weder aus biefen beiden Ins 
ſtituten abgleiter noch mit dieſen verglichen 
werben. Der engl. J. iſt die franzdflfche 
J. nachgebildet durch bie Eonftitution u. 
dad organ. Deeret ber Nationalverſamm⸗ 
Iung vom 16. September I391 5 beide find 
wefentlih von einander unterfcieden. * In 
grantreid beſchraͤnkt fih der Wirkungs⸗ 
eis def 3. nur auf Strafſachen, u. auch 
bier find viele Fälle ausgenommen, nur über 
bie Crimes (f. u. Verbrechen u u. Erimis 
nalgericht 1au. 15), urtheılt die J., doch vom 
biefen find eigentl. Staatsverbrechen, Hoch⸗ 
verrath u. Angriffe auf die Sicherheit bee 
Staats ausgenommen u. vor bie Pairskam⸗ 
mer sie, In England werden 
Civilrechtsſachen, bei denen es tb 
auf bie Entfcheidung einer reinen Rechts⸗ 
frage ankommt, erft nad dem Ur von 
12 Geſchwornen (Befhworne des Ci⸗ 
vil recht s) vor bem Königsrichter, auch alle 
eigentl, Verbrechen u. Vergeben von 
fhwornen abgeurtheilt, mit Ausnahme ber 
[ummarifhen Saden, Pollzetübertretungen, 
efraudationen ꝛc. ® erfeleben find eben⸗ 
fall die engl. u. franz. Verhandlungen, 
weldye vorausgehen ehe bie betreffsnbe 
Sache zur endlichen Entfeibung vor bie J. 
komntt. Es ſind in England die Un klage⸗ 
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Jury 
3: (Breps3, grand J.), über bie Frage, 
7) 


rund zur Anklage gegen Einen, der in 
den Verdacht der Berübung eines Berbres 
chens gerathen, vorhanden fei od. nicht, u. 
die Urtheils⸗J. (Klein=., petty J.), 
welche entfcheidet, ob der Angeſchuldigte 
wirklich fhuldig fei. Hat ber Friedensrich⸗ 
ter das Committement (Verhaftsbefehl) 
ausgeſprochen, fo wird der Ungefhuldigte 
bis zu den naͤchſten Aſſiſen gefaͤnglich auf⸗ 
bewahrt u. bei dieſen vor die Anklags⸗ 
J. gebracht; bei nit capitalen Verbrechen 
Tann hinreichende Bürgfchaft von der Haft 
befreien. Der Angefchuldigte muß in ben 
meiften Graffhaften gegen 6, in andern 
gegen 12 Monate im Gefängniß figen, weil 
die Affifen fi meiſt jährlih nur ein, höch⸗ 
ftens Zmal verfammeln. * Die Anklags⸗J. 
befteht cigentlih aus 28 Geſchwornen, mit 
einem aus ihrer Mitte gewählten Borfteber _ 
(Foreman) ; man begnägt ſich auch mit 12, dar 


. diefe ale die Majoritit erfcheinen, fordert 


aber Kinhelligkeit aller 12 Stimmen. Ents 
ſcheiden die Broßgefhwornen für die Zuläffig= 
Beit der Klage (true Bille, gute Klage), 
o beginnt das Verfahren vor der Urtheils⸗ 
3., nicht aber, wenn fie die Klage überhaupt 
verwerfen (no Bille, unzuläffige Kla⸗ 
ge). Zuweilen fpreden fie den Angefchuls 
digten von dem größern Verbrechen frei u: 
laffen bie Anklage auf ein geringeres Ver⸗ 
brechen zu. Erklaͤrt fi der Angeſchuldigte 
felbft fhuldig, fo urtheilt Die Klein=I. gar 
nicht. ?Diefe Groß-J. beftand in Frank⸗ 
reich bis 1809 unter bem Namen J. d’ac- 


- a5 
mifften ale 3. nieberfegen kann. Käßig, 
Jures zu fein, find: tglieder der Wahl⸗ 
eollegien, bie 800 hoͤchſt befteuerten ans 
fäffigen Einwohner bes Depart., Docten 
ren u. 2icentiaten ber 4 Kacultäten, Mits 
glieder des Nationalinftıtuts, Banquiers, 
Kaufleute, Berwaltungsbeamte, die 4008 
Franken Gehalt haben ; nur nicht Minifter, 
Dräfecten, Unterfuchungspräfeeten, Richter 
od. der Staatsanwalt. Der Praͤfect wählt 
aus ber Kifte der Geſchwornen (deren Rich⸗ 
tigkeit durch nichts verbürgt tft), 60 Män⸗ 
ner, u. diefe werben von bem Aſſiſenprä⸗ 
fidenten bis auf 86 gemindert. Diefe Lifte 
wird bem Staatsanwalt fogleidh zugeftellt, 
er ann da auf bie Geſchwornen einwirken 
od. erfahren, ob fie zu den Bien- od. Mal- 
intentionnes gehören, un biefe Bann vers 
werfen zu Pönnen. Der Gefangene erhält 
bie Geſchwornenliſte erft 24 Stunden vor 
ben Verhandlungen, bamit er nicht auch jene 
Vorbereitungen treffen kann. Am Rage 
des Gerichts werben die Namen biefer - 

in eine Urne geworfen u. durch das 2008 
bie 12 Geſchwornen zu erhalten gefucht. 
Jeden der dur das Loos Herauskommen⸗ 
ben Tann jedoch ſowohl der Staatsanwalt 
ale ber Angeklagte verwerfen, find nur no 

12 in der Urne, fo muß er diefe annehmen, 
felbft wenn ber, Angefchuldigte nachmeifen 
Pönnte, daß barunter feine erflärteften Feinde 
wären. Erfcheint am Tage, an welchem biefe 
Lifte gebildet worden, nicht Die hinreichende 
Zahl, fo werden von dem Affifenpräffbenten 
Erſatzgeſchworne durch das Loos gewählt. 


cusation; jedt ift das ganze Verfahren "Mit diefen 12 Gefhwornen bilden 5 für 


bis zur Vorgerichtöftellung rein s inquiſito⸗ 
riſch, geheim u. vor königl, Richtern, wäh⸗ 
rend in England vom Anfung bie zu Ende 
das Princip der Privatanklagen gilt. In 
Frankreich befteht bie ganze Borunterfus 
hung aus Handlungen der Polizei, in dies 
fer Beziehung Police judiciaire. Diefe 
Gerichtspoligei jucht Beweiſe ber That, Vers 
dachtsgründe u. Beweife gegen den Thäter 
u. Mitfchuldige od. dritte Perfon auf. Die 
ergangenen Uctinftüde werben dem Staats⸗ 
anwalt vorgelegt, um auf biefe ben Antrag 
auf Verfegung dee Angeſchuldigten in den 
Anklageſtand zu gründen u. die Anklage⸗ 
kammer des Appellationshofs (Chambre de. 
ınise en accusation, fünf Richter, den Präs 
fidenten mit eingefchloffen), urtbeilt über 
ben Anklageftand (Jugement de mise en 
accusation) vor den Affifen. ® In Deutſch⸗ 
land, wodie 3. eingeführt find, wirb 
nicht uber die Verfegung in den Auklageſtand 
richterl. entfchieben, es genügt der Befehl bes 
Minifterials Jufigdepartements, man folle 
das Nechtliche verfügen, u. der AngeBlagte 
wird den Unterfuchungsrichter übergeben. 
»Die Wahl der Gefhwornen ber 
franz. $. ift ganz von dem Departementes 
präfeeten, bem Affifenpräftdenten u. dem öfs 


fenklichen Unkläger abhängig, fe daß bie 


egierung leicht eine ihr bienfhoillige Eoms 


nigl. Midhter, der Staatsanwalt u. der Ges 
richtsſchreiber (Greflier), den Affifenhof. 
Der Präfident iſt immer ein Math eines 
Appellationdhofes, die 4 andern Richter 
find bald aus einen Appellationshof, bald 
aus bem Präfidenten u. ben älteften Räthen 
bes Bezirkgerichts genominen. N Die Vers 
bandlungenvorber Affife find: Borle- 
lefung ber Anklagsacte durch den Breffter, 
bie der Präftdent dem Angefchulbigten ers 
MHärt, u. bie von dem Etaatsanwalt in eis 
ner Mebe wiederholt wird, Vernehmung 
bes Angeſchuldigten u. der Zeugen, Plais 
diren bes Staatsanwalts u. des Vertheidis 
erde, Resume ber Präfibenten, der darin 
eweife u. Gegenbeweife, Reben u. Ges 
genreden zuſammenfaßt u. bie von den Ge⸗ 
Ihwornen zu beantwortenden Urtheilsfrus 
gen entwirft, 1 Nach Beendigung bes Pros 
zefles, wenn d’e Geſchwornen im Beras 
thungszimmer find, iſt aller Verkehr mit 
ihnen abgefchnitten; body kann von dieſem 
Berbote der Affifenpräfident dispenſiren. 
Der Ausſpruch von wenigftens } der Ges 
fchwornen für bie Schuld iſt verurtheilend, 
Stimmengleihhelt über Schuld od. Nichts 
ſchuld bewirkt Freiſprechung. Bei einfacher 
Stimmenmehrheit (7 gegen 5), welche nicht 
ads Entfheibung gilt u, zu welcher fidh das 
ber bie Geſchwornen oft vereinigen, ven 
e 





fie in. ihrem Urthetl zweifelhaft finb, wer» 
den bie Stimmen ber Richter, zu denen ber 
Geſchwornen gezählt, u. nun entfcheidet bie 
einfache Stimmenmehrheit, wenngleich viels 
leicht Die Minorität der Richter auf bie Seite 
getreten ift, weldye bie überwiegende Stim⸗ 
menmehrheit zählt, "In England Tann 


eder, der über 21 Jahr alt ift u. 10 Pfunb bi 


terling aus, ihm eigenthümlichen Läns 
bereien ob. 20 Pfund enuen aus Erb⸗ 
pacht hat, Geſchworner werben; ausgenom⸗ 
men find alle heſoldete Regierungsbeamte 
(daher aud die Soldaten), Geiftlihe, Abs 
vocaten, Aerzte, Fleiſcher u. Geflügelhänd- 
fer (da man die leteren der Unbarmherzig⸗ 
Beit beargwohnt). Die Liften der Faͤhigen 
werden in jedem SKirchfpiele von den Kür 
fiern u. Armenauffehern jährlih neu ent⸗ 
worfen u. 20 Rage lang zur öffentlichen 
Prüfung an den Kirhenthuren angeſchla⸗ 
gen. In den 7 legten Tagen bed Geptems 
ers wirb biefe Lifte dem Friedensrichter 
vorgelegt, welcher fie prüft u. nach ben etwa 
eingegangenen Neclamationen berichtigt. 
Aus dieſen berichtigten Liften werben in 
-ber Quartalfigung ber Friebegsrichter bie 
für das folgende Jahr als Geſchworne taugs- 
lichen nad alphabet. Drönung in ein Buch 
eingetragen, u. aus biefen wählt der Sche⸗ 
riff hochſtens 72, mindeſtens 48, von welchen 
der Angeklagte 86 bei Hochverrathsproceſſen 
u. 20 bei andern Anklagen ohne Grund, jeden 
der übrigen aber aus gegründeten Urſachen 
—2 gehoͤrt, daß er nicht aus der Nachbar⸗ 
chaft iſt) verwerfen darf. Wird die zum 
rtheile nöthige Zahl ter Geſchwornen nicht 
erreicht, fo werden Erfaggefhworne (Ta - 
les) aus den in ber Sigung Gegenwärtis 
sen (Tales de circumstantibus) ges 
nommen, gegen welche baflelbe Recuſa⸗ 
tionsrecht wie gegen die andern Geſchwor⸗ 
nen Statt findet. Ein Fremder kann vers 
langen, baß bie 3. zur Halfte aus Frem⸗ 
den gebildet wird (J. per medietatem 
linguae). !* Haben bie Großgefhwornen 
für die Zuläffigkeit der Klage erkannt, fo 
wird ber Angeſchuldigte vor die Gerichts⸗ 
förauten Pen gebracht u. ihm bier von 
em Gerichtefchreiber die Anklagsacte vor⸗ 
gelefen, worauf er fi zu erklaͤren hat, ob 
ex fi ſchuldig ſpreche od. nicht. In jenem 
Balle wird gleich auf bie gefegliche Strafe 
erfannt ; antwortet er aber: nicht fhulbig, fo 
wird ihm die, fchon vorber mitgethbeilte Lifte 
der Gefhwornen zur prüfung vorgelegt. 
Sind 12 von ihnen zugelaffen, fo beginnen yor 
ihnen, nad) ihrer Bereidung, die Hauptver⸗ 
bandlungen ; der Anwult bes Anklaͤgers ers 
zählt die in Frage kommende That u. bört bie 
zuvor vereibeten Anfchulbigungszeugen ab, 
wobei aber immer angegeben werben muß, 
was durch biefen Zeugen bewiefen werben foll, 
Der Anwalt (Attorney) bed Angeſchuldig⸗ 
ten legt jenen Zeugen Bragen vor, durch 
welche er bie Beweistraft ihrer Ausſagen 
zu ſchwächen fucdt (Rreugverbör, Cross- 


Jury 


examen), ti. Hört bie Vertheidigun 
gugen ab, mit welden ber Anwalt 
Kun laͤgers ebenfalls Kreuzverhor De Ei⸗ 
ne Eigenthümlichkeit bes L effes 
ift es, daß auf das Beftänbniß des Ange» 
fyuldigten nichte gegeben wird; nemo te- 
netur prodere se ipsum (Riemanb tft ſchul⸗ 
8 J elbft zu verrathen) fagt ein enge 
liches Rechtsſprüchwort, u. ter m. 
Yublitum find beforgt, daß ber Angellag- 
te fih nit übereile u. zu feinem Rad 
theile ein Geftändniß ablege. Das Bekennt⸗ 
niß eines’ mit dem Tode zu beftrafenben 
Verbrechers wird als eine dem Selbſtmord 
aͤhnliche Hanblung angefehen, die Jeder zu 
verhindern Recht u. Pfliht habe. Nah 
Beendigung biefer Verhandlungen (melde 
felten langer als einen halben Tag dauern) 
wird von dem vorfigenden Koönigsrichter 
ein Eurzer Bortrag an bie J. gehalten, 
worin er ba6 Ergebniß ber Zeugenausſa⸗ 
gen zufammenfaßt, ben Begriff des Bere 
rechens erklärt u. bie Thatſachen hervor⸗ 
hebt, von deren Erwieſenheit das Schuldig 
od. Nichtfehuldig abhängen wird. '? Die Ges 
fhwornen find vom Anfang ber Verhand⸗ 
lungen bie nach Yallung ihres Urtheile in 
firenger Gefangenfchaft u. werben, wenn 
der Prozeß in einem Tage nicht beenbigt 
worben tft, entweder im @erichtögchäude 
felbft, od. in einem benachbarten Bafthaufe, 
bei firenger Bewachung aufbewahrt. 
Berdict muß mit Einhelligkeit aller 12 Stimme 
men gegeben fein, ed mag das Schulbig ob. 
Nichtſchuldig ausſprechen. Der vorfigende 
Richter barf die Annahme bed Verdicts vers 
weigern, wenn es feiner Meberzeugung wi⸗ 
derſpricht, u. bie J. je Findung eine® 
neuen aufforbern. »Die franz. $ kennt 


Peine Regeln über ven Beweis, fubiective „ 


Ueberzeugung u. Befühl find ber 
red Urtheils. Anders in England, 3 
das Gewiſſen ber Beihwornen dur alls 
gemeine Rechtsnotmen geleitet, re 
auf ausdrüdlihen Geſetzen, theils auf. als 
tem Gerichtsgebrauche beruhen durch Ere 
ziehung eingeprägt, in die Gefinnung m. 
das Gefühl der Menge aufgenommen hub. 
Dabin gehört: a) jeder ift jo lange für un« 
ſchuldig zu halten, ale nicht feme Schuld er= 
wiefen ift; 59) es ift beſſer, daß 
dige ſtraflos bleiben, ald daß ein Unfchule 
diger geftraft werbe; e) ber Ausfprud ſchul⸗ 
dig muß fih auf augenſcheinlichen, allen 
Smeifel euafütieenben Pa — 
rünben, er auf bie franz. ee 
gebaute Codice di procedura —8 r 
das Königreih Italien läßt, nach dem 
Schluſſe der öffentl, Verhandlungen, über. 
bie Thatſachen auch nach ber innerftenllebers 
zengung, u. ohne Mechenfchaft über das Ur⸗ 
theil abzugeben, entſcheiden, jedoch nicht 
von einer J., ſondern von rechtsgelehrten, 
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Rechte); 3) was recht u. erlaubt iſt 


Jus bes Juas honorum 


vu aten. ‚Der fchottifche Stra 
gro wi mit dem engl. bie ik Aehnlich⸗ 
eit; boch iſt er rückſichtlich der Zahl der Ge⸗ 
ſchwornen u. deren Entſcheidung von den 
engl. verſchieden, die Anklags⸗J. beſteht 
nidyt mehr u. es kommt eine, die Verbrechen 
ex officio verfolgende Staatsbehörde vor. 
Der nordamerikanifche Strafproceß ift 
dem en znachgebildet, in mancher Hinfiht 
bat er jebo Bor üge vor biefem. * Biel 
iſt für u. wider die 3. gefchrieben worden; 
man bat aber dabei meift nur bie franz. 3. 
Im Auge gehabt. *' Entfchieden tft, daß 
bei aller Unabhängigkeit von ber Regierung 
die Unkenntniß der Geſchwornen mit ben 
Mechtsverhältniffen fle oft falſch leitet, auch 
daß Parteigeift, öffentl. u. vorgefaßte Meis 
nung, fo wie fonftige Einwirkungen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf ben Ausſpruch üben 
men u. daß in Peiner höhern Inftanz das 
ungerechte Urtheil verbeffert werben kann. 
mol. Feuerbach, Ueber das —— — 
Kine andéh. 18125 deffen Erklärung üb. 

e 





ine geänberteleberzeugungin Anfchung b. 
—— 8 19; Gutachten der koͤ⸗ 
nigl. preuß. Immediat⸗Juſtizcommiſſion üb, 
bas Geſchwornengericht 2c., Berl. 1819, Fol., 
2p3.1842; Brävell, fang ber Gutachten 
der Immediatcommiſſion, 2p3.1819, 2Bde.; 
Mosqua, Ueber das Geſchwornengericht in 
Bezug auf jenes Gutachten, 2pz. 1819; 
Mittermaier, Ueber die öffentl. mündliche 
Strafrechtepflege u. das Geſchwornenge⸗ 
richt, Lanbeh, 18195 Sparre v. Wangen⸗ 
n, Ueber das Geſchwornengericht u. das 
erfahren in peinlichen Sachen, Lpz. 1819; 
Cottü, Die peinl. Rechtspflege u. ber Geiſt 
der Regierung in England, nad) den Franz. 
von v. Hornthal, Weim. 1821; von Feuer⸗ 
bad, Ucber die Deffentlichkeit u. Mündlichs 
keit der Bereitigkeitspflege, Sieß. 1821 u. 
824 Bö. u. Bs 
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J £.), 2) das Recht; 8 begri 
der Sie De ehe AH 


gutommt ob. auch Billig if; 2) Berlät; 5 
acht, bie aus bem Geſetze entipringt; & 
Gerechtſame, Privilegien; 3) Inbegriff dies 
fer Gerechtſame. 
- Jus (lat. u. fr., fpr. Schuh), 2) wohls 
ſchueckender Saft, der durch Auspreffen, 
od, Auskochen aus einem Nahrungsmittel 
erhalten wird; 8) beſ. Präftige Fleiſchbruͤhe, 
mit u. ohne Bufag von Burzelwerk ıc. 
Jun accrescändi (lat.), 1) Anwach⸗ 
ſungsrecht, f. u. Acceſſion nz; 8) tritt bei 
mehreren Erben od. Legatarien bann ein, 
wenn ber burdy das Wegfallen eines Erben 
od, Gollegatars vacant werdende Poften 
den ‚neben ihm ſtehenden Erben od. Eolles 
gataren nach Berhältniß ihrer Antheile, fel 
& fin Bortheil od. Nachtheil, zuwächſt. 
Bol. Legat. I. ad rem, das Recht auf 
eine Sache od. Leiftung, welches nur gegen 
eine beftimmt verpflichtete Perfon geltend 
gemacht werben kann. J. advörsus ec- 
Univerfat > Lerifon. 3, : Aufl. VII, 
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elösiam, bad Recht ber Souveränetät, 
baß bie Kirche vor den Berichten bes Staates 
Recht nehme u. gebe. J. advocätiae 
ecclesiästicae, 506 Recht des Staa⸗ 
tes, bie Kirche zu fhügen. J. Aeliä- 
zum, [, Acllenum jus. J. ageratlän- 
di, f. Begnadigungsrecht. J. albinä- 
1, f. Heimfalleredt. J. alluviönis, 
. Alluvionsredt. J. angäriae, |. An 
arien. J. antejustiniantum, |. u. 
ömifches Recht. J. apertürae, |. u 
Apertura. J. avocändi, fo v. w. Abs 
berufungsrecht. 3. bannärtum, {0 d. 
w. Bannredt. J. eanönicum, das 
Recht im Corpus luris canonici. 3. cön«- 
sus, f. u. Rom (Ant.) ie. J. eivile, Ti⸗ 
vilrecht. J. civitätis, fo dv. w. Bürgers 
tet; vgl. Rom Ant.) ww. J. commüne, 
o v. w.Juspublicum2). I. cöngrui, Ges 
ilderecht. I. econnübii, Recht bie ches 
e Pflicht zu leiften, f. Concubitus, Con- 
nubium u. Contubernium. J. connubiö- 
zuın, f. u. Rom (Ant.)ı. J. consue- 
tudinärium, Gewohnheitsrecht. J. 
criminäle, Erininalseht. J. cruen- 
tatiönis, das Bahrrecht, f. u. Gottes⸗ 
urtheile. J. eüriae, f. u. Tinellum. 
J. deeimändi, f. u. Behnt. J. de» 
liberändi, fo v. w. Beneficium de- 
liberandi. 3. de non appelländo, 
Mecht der legten Inftanz, bem gemäß keine 
Appellation mehr Statt findetz fonft em 
def. Vorrecht ber re beutfchen Kürften; 
nah gemeinem echte konnte nur wegen 
einer beftimmten Summe an bie Reichs⸗ 
gerihte appellirt werden. J. de nen 
evocände, Recht, fih nur ba vor Ges 
richt zu ftellen, wo man wirklich Unterthan 
il. J. detractiönis (J. deträe- 
tus), fo v. w. Abzugsgeld. J. deva- 
Iutliönie, 2) fo dv. w. Abberufungsrecht; 
») fo dv. w. Devolutionsseht. J. divi- 
mum (göttlihes Recht), Recht, das ſich 
in einer unmittelbaren Offenbarung als das 
Rechte (Justum) ausgeſprochen findet u. 
mithin auf die Autorität derfelben fich ſtuͤtzt, 
im Gegenfag zu dem, was bie Bernunft als 
Recht erkennt u. aus Bernunftgrünben dafür 
erklärt. 5. dominii, Eigenthumsrecht. 
J. duöllicum, |. a. Aweilampfo. J. 
ecclesiästicum,, f. Kirchenrecht. 3. 
empörii, Stadts@inlagerredt. I. epi- 
scopäle, Vifhöfl. Recht. 3. eündi 
in pärtes, {0 dv. w. Itio in partes 4). 
J. fäscium, bas Recht der röm. Mas 


um, Bölkerredt. J. gräöce - 0. 
mänuzsm , f, u. Roͤmiſches Redht. 3. he- 
redi um breit. 3. honorä- 
rium, ſ. u. Edictum 8). J. honörum 


J. u. Kom (Ant) J. in hypöthen 
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u. J. in thöst, f. u. Urtheil. 5. in 
J.in rem, J. reälis, fo v. m. Dingl, 
Recht. I. inträdae, Recht des Sandes- 
färften, die Meberreibung ber Thorfchlüffel 
von ben Bürgern zu verlangen. J. itäli- 
eum, Bortheile u. Privilegien, welche bie 
unterworfnen ob. als Bundesgenoſſen an⸗ 

enommenen Staaten Italiens von ben 
Römern eingeräumt erhielten, f. u. Rom 
(Ant.) ı°. Koch. 

- Jus jurändum (lat.), Eid. 

Jus Justinlan&um, f. u. Römifches 


rom. 
rivilegien, welche bie 


lig- 
nändi, ſo v. w. Beholgungsreät, $: 
f. unt. Rom ( 


t.)ıe. I. 
Pr 3, non 


tfronätus, |. u. Patronus. 5. perso- 
närum, Derfonenreht. 3. pontifi- 
eium, f. #. Pontifex. 5. possessiö- 
nis, |. u. Belt 2. J. postjustinin- 
neum;, |. u. Römifhes Recht. I. post- 
}minit, f. Postliminium. 5. praetö- 
rium, f. u. Ediet u. Prätor. 

Jus primse nöctis, das vermeint⸗ 
liche durch bie Leibeigenſchaft begründete 
Meht bes Leibherrn, bei Eingehung ber 
Ehe feines Leibeigenen die erfte Nacht nach 
ber Trauung mit der Brauf allein au ubrins 

en, eigentl, nus auf das Recht deffelben, 

eine Einwilligung zu ber Verheirathung zu 
geben, begründet; laͤngſt in eine Abgabe ver» 
wandelt. 

Jus primärum (primariarum) 
precum bass Recht ber erften 

itte), dad Recht des Kaifers, einmal 
während feiner Regierung einer dazu quas 
liſteirten Perfon die Anwartfchaft auf bas 
eriebigte Kanonikat od. eine Präbende vor 
denen, welche ältere Unfprüde darauf hate 
ten, gu ertheilen. 

Jus primi lfeiti, ſ. u. Gebot 6). 3. 
privätum, f. u. Jus publicum. 3. pro« 
poll, Berlaufsicht. J. protim&. 
neos, f. Pactum protimesios. zubil- 
cum, 1) das Staatsrecht, im Gegenfug 
vom bürgerliden Steht (J. priväatam)s 


») dus allen Bürgern emeinfchaftl, Recht. © 


3. puniendi, GStrafrecht. 

us Quirftitum ıröm. Ant.s, das volls 
Tommenfte Buͤrgerrecht, Inbegriff der Vor⸗ 
sechte bes freigebotnen röm. Dürgers, ſ. u. 
Rom (Unt.)ın Jun reäle, bins!. H 
J.rec&öptum, fi 9.0. denten 
J. reformändi, das Recht bes Stans 
te⸗ u, Pflichten 


‚de ' 


v 


Jos in thesi d» Jussieu 


t 
ber Kirdye zu Ändert. 3. regäle, fo v. 
w. Regal. J. relatiönis, das 4 
im Senate etwas vorzutragen. J. revo- 
Iutiönis (J. recidöntise), ſ. unt. | 
Erdrehte. J.romänusm, 2) roömiſches 
Recht; 8) romiſches Bürgerrecht. J. sa- 
erörum, f. u. Rom Ant. 10. u. Sacra. 
3. säcrum, heiliges Recht, in fo fern 
es fi auf Religionsfaden bezieht. I. 
seriptum, Geſchriebenes Recht. J. a- 
pultürae in ecelösia, das Recht in’ 
einer Kirche begraben zu werden. N. ne- 
qu&lse, 1) f. u. Seel; 2) f. u. Flucht 
eine Rerbreders 1. successiönis, 
u Erbrecht u. Erben I. uffrägll, 
. u. Rom (Ant) ı. J. suitätin, Büs 
erlihe Gewalt. J. taliönis, f. u. Ta⸗ 
lio, J. testamänti, f. u. Xeftument. 
I. tinẽ IIi, f. u. Tinellum. 3. tögae, 
f. unt. Toga. J. tribus, ſ. unt. m 
(Ant.) i0. J. tutẽklae, Vormundſchafts⸗ 
recht. J. venatiönis, ſ. Jagdlehn. J. 
vitae et nöcis, Recht über Leben u. Ted, 
3. vocändi, bei den Römern das Recht 
owohl des Klägers, als der Behörden, deu 
elagten od. fonft Jemand vor az zu 
rufen. j Soh. 
Kusagärs (a. Geogr.), eine der 8 Ins 
eihen an ber Küfte von Kreta, vor dem 
afen Phalafarna, bie 2 andern Myle w 
efe, j. St. Chirgiani-Klipgen, 
Jüschnoi-HKubänskoi Lim 
Meerbufen, fo v. w. Kubanskoi Liman, 
u, Taman 1). 
Jüskeka, f. u. Tahuigaron. 
Jusoffäis, Volk, f. unt. Afgdaniftas 
(Geogr.) ı» a). 


Juspära, türf. Eilbermünze zu 23 Pits 


fter ob. 100 Paras, jegt ungefähr = 5 Sgl., 

Jüsse (der. din —2E an bet 
Amance, zk. Befoul, des franz. Dep. 
Dbderfarne; 28300 Em, 

Jursila [1 L., Spr.), Pflanzengatt. 
nad en 2) ben., aus ber nat. Fam. 
ber echten Onagren, Spr. Radtkerien, Oe- 
notheriae Rchnd., Wilden Ok., 10. KL., 
1. Orbn. L Arten: Sumpfpflanze in 
© Fünaien (fr. Saft), 2) (M 

Gsaieu 2 2 n⸗ 
toine be $.), geb. zu Syon 1086, rit; fl. 
1788 als Prof, am koͤnigl. Garten v Gas 
ris; ſcht. Mehr. Aber Botanik. 8) (Bern- 
barb de), Bruber bes Bor., geb. zu Paris 
1699; Arzt. 1758 Auffcher des Gartens je 
Trianon; ft.1976, Er machte bie erfte Pro 
einer meuen Anorbuung ber zen, des 
ren allgem. Princtp zwar die Bildung bes 
amend u. das Dafein od. bie Abweſen⸗ 
beit von Kotylebonen war, beren Unterabs 
theilungen aber Yon dem verhältnißmäßi» 
gen Stande der Staubfäden entlehnt wurs 
ben. Diefes Kltre 5 peleusche Dr 
stem (Syſtem von Trianon) 

14 Klaffen, wovon die 1, ale Akotyledonen 

bie Linn. Kryptogamiften, die 2, bis 4. als 
nen, je nachdem bie 8 

en 


ww ww“rnr-9T — 


m m: 5 u ww 
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die D 


Zussien bis IJuswuf - 


täben auf dem Fruchtboben, dem Keldhe, 
ob. dem fi befinden, bie Bräfer 
Eorrien u. Orchideen befaßt, die 5. bis 14. 
aber die Dikotyledonen, nach Afachen Unters 
abtheilungen zufammen flellt, nämlich bie 
5. u. 6., Apetalen befaffend, je nachdem 
Gtaubfäden auf dem Keldhe, ob. auf. dem 
chtboden find, Proteaceen. aheingonecn, 
marenten, die 7. bis 14. Monopetalen 
befaſſend, je nachbem die Eorolle auf bem 
boben, ob. bem Kelche, od. auf bem 

bei bie Untheren verwachlen, 

od. auf diefen, bei freien Untheren, aufs 
figt, Labiaten u. Perfonaten, als Ericeen, 
gufanımengefehte, Rubiaceen u. Dipfaceen, 
te 11. bis 18., Polypetalen befaflenb, je 


nachdem Gtaubfänen u. Eorolle auf dem 


Piſtill, dem Kruchtboben od. Kelde n, 
Umbellaten, anımenleen, Roſaceen u, Le⸗ 
umtmofen, bie 14. endlich, bei unregelmäs 
gen, vom Piſtill getrennten Staubfäden, 
{Hiniften. 2) Soſeph de J.), Bruder 
ber Vor., geb. zu Lyon 1204, Arzt, beglei⸗ 
tete bie Expedition ımter dem Grafen Maus 
repas nad Amerika, durchwanderte 1747— 
1750 allein bie Andesgebirge u. gelangte 
bie an die Quellen des Plata. Als er fi von 
Lima wieber nah Europa einfdiffen laſſen 
wolte, warb er hier gewaltfam zurüdges 
hauen u. beim Brüdenbau zu helfen genös 
thigt, barüber verflel er in Beiftesverwirs 
sung: die ihn auch nad) feiner Rückkehr 
1771 nad! Parts nicht verließ; fi. 1779. 
Seine Sammlungen erhielt u. benugte fein 
Neffe 2) (Antoine Laurent dbe.), geb. 
u Lyon 17485 hielt feit 1770 in bem Garten 
ed Könige an Lemonniers Stelle botan. 
Borlefungen; 1904 Prof. ber Pariſer meb. 
Bakultät u. deren Präfibent, 1808 Titus 
arrath ber kaiſerl. Univerfität, ft. 1836 zu 
aris. Er machte in ben Diemoiren ber 
kabemie zu Paris 177% zuerft bie gebachte 
Anordnung feines Onkels im Garten zu 
Zrianon bekannt. Eine Weiterbearbeitung 
gab er in Genera plantarum secundum or- 
dines naturales disposlta, Par. 1789, 2. 


Ausg., Zür. 1791, deutſch von I. S. Voigt, 5 


epz. 1806. Bon ihm ift das neue Jüs- 
sieusche Pflänzensystem, bad noch 
immer, neben dem Linneſchen Serualfyftem, 


die erſte Ötelle behauptet, aufgeftelltivorben. 


Das Syſtem feines Onkels erhielt dadurch 
eine weientl.. Abaͤnderung, daß er den vers 
Yältnifmäßigen Staub der Staubfäden ge⸗ 
gen bas Piſtill zur Norm ber Unterabtheis 
ungen nahm. Bo baher jener bie Staub⸗ 
feben auf dem Piſtill angefegt hatte, flellte 
er bie Epigynte, wo jener die Staubfüs 
ben aus bem chtboden entfichen ließ, 
Die Oypognu e, 10 jeder bie Staubfäs 


aus der Eorolle od. dem Kelche abs 


leitete, bie Perigynie. Bet. ward J. 
Gärtners Wert von ihm mit fpäterer Mo⸗ 

n anerkannt u, benußtz; Franzoſen, 
Deutfde u. Briten (3. 3. Lamard, &t.P, 
Wentenet; A. P. Decanbolle..G. 8. Batlc, 


35 Klaffen 100 natürl, Pflan 
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2. Zrottenid, 2. Den, K. Gprenge!, 9. 
Brown), arbeites auf biefem Grund fort. 
J. felbft bringt unter 3 AUbtheilungen m. 
familien; 
1. Alotylebonen 1, Klafle: Pilze, Algen, 
Lebermoofe, Moofe, Farrenkrauter, Najas 
ben; IL. Monokotyledonen 2, Klaffe: 
eionohnpogunie, bie Aroiben, Kolben, 
Cyperoiden, Bräfer; 3. Klaſſe: Monope⸗ 
righnie, die Palmen, Spargel, Binſen, Li⸗ 
lien, Ananas, Aſphodeleen, Narciſſen, Iri⸗ 
been; 4. Klaſſe: Nonoperigynie, die Bas 
nanuen, Scitamineen, Orchideen, Hydrocha⸗ 
siben; IL. Dikotyledonen d Klaffe:@ is 
ftaminie die Ariſtolochien; 6, Klaffe * 
riſtaminie die Erläͤagnen, Thymeleen, 
Pros, Lorbeeren,. Polygonen, Melden; 
I. Klaſſe: Hypoftaminie die Amaran⸗ 
ten, Plantagineen, Ryktaginen, Plumba⸗ 
inen; 8. Klaſſe: Hypocorollie bie Ly⸗ 
—*88 Pedicularien, Akanthen, Jaſ⸗ 
mine, Viticeen, Labiaten, Scrophularien, 
Solaneen, Voragineen, Eonvolouleen, Pos 
lemonien, Bignonien, Gentianeen,. Apo⸗ 
nen, Sapoeten; 9. Klaſſe: Pericorol⸗ 
lie, bie Guajake, Rhododendren, Ericeen, 
Campanuleen; 10. Klaſſe: Epicorollie 
ar die Cichoreen, Cynerocepha⸗ 
Corymbiferen; 11. Klaſſe: Epicorol⸗ 
lie, die Dipfaceen, Rubiaceen, Loniceren; 
12. Klaſſe: Epipetalie die Arallen, bie 
Doldenträger; 18, Klaſſe: Hypopetalie 
die Ranunculeen, Papavereen, Kreuzblu⸗ 
men, Kappariden, Sapinden, Ahorne, Mal⸗ 
pighien, Hypericeen, Guttiferen, Pomeran⸗ 
zen, Melien, Reben, Geranien, Malva⸗ 
ceen, Magnolien, Annonen, Meniſpermen, 
Berberiden, Tiliaceen, Ciſten, Rutaceen, 
Caryophylleen; 14. Klaſſe: Perigynie die 
Seden, Saxifragen, Cacten, Portulaceen, 
Meſembrianthemen, Oenotheren, Myrten, 
Melaſtomen, Salicarien, Roſaceen, Hül- 
[enpflan en, Piftacien, Rhamneenz 15. KL: 
itlinie, bie Euphorbien, Eucurbitaceen, 
Urticeen, Amentaceen, Bapfenträger. Dody 
find viele diefer Familien, in neuern Bears 
eitungen ber natürl. Familien verworfen, 
anbers bezeichnet u. geftellt u, mit neuen 
vermehrt worben. Verbeffertes J⸗s Sys 
Rem, [: u. 8. Sprengel, & (Adrien, 
Henri Laurent de J.), Sohn des Vor., 
b. 1397 zu Paris, Arzt, 1826 Prof. ber 
otanit am Jardin des plantes; ſchr: de 
Euphorblacarum gen., Par. 1824; Observ. _ 

sur les plantes de Chili, ebb. 1881; Mem. 
sur la Famille des Malpigbiarees, cbd.1881; 
ab mit R. Hilaire u. Cambeſſades heraus: 
lora Brasiliae meridionnlis uw. Plantes 
usuelles de Bresiliens u. a.m. (Pi. u. Dg.) 

Jüssieu, Infel, f. u. Dewittsland.- 
Jussieuöene, f.u.Nahtkerzenfchnd.«. 
Jussiöra, Pflanze, fo v. w. Juſſiäa. 
ki Jussivus (Sramm.), f. u. Imperas 
ivus. . 

Jüssuf (arab. u, türk,), fo v. w. Jo⸗ 
ſeph; merk. find: I. Fürften. A) Kaifer 
28° von 


- 


Paſcha, 


256 
von Marokko. 2) J. Ben Taſchfyn, 
von 10710 - 1106, gründete 1072 die Stadt 
Marokko, machte große Eroberungen in 
Afrika, kam den Mauren in Spanien zu 
Hülfe u. ſchlug den Kön. Alfons VI. von 
Badajoz 1086; |. Marokko (Gef.)ı. ©) 
J. II. ein Almohadite; folgte (1165) feinem 
Bater Abbulmelo, kam den Mauren in Spas 


nien zu Bülfe, verlor aber an bie Könige f 


von Leon u. Portugal mehrere Grenzpläge, 
wurbe in ber Belagerung von Santarem 
yermuner * — » eb: 6. &) Die 

ammedaniiche en in Spanien. 
8 Arab. Statthalter in Spanien, 748 
eingefeät, Bämpfte gegen den ommajabifchen 
Khalifen Abdorrhaman 3.5 bei Cordova ges 
ſchlagen, ward er 759 zu Toledo ermordet, 
f. Spanien (Gefch.) os. 4) 3. ber Almos 
rapide, eroberte 1102 das durch den Eib 
1096 ereberte Valencja zurüd, 1115 von 
feinen Statthalter verdrängt, f. ebb. z. 
5) 3. I., 2. Sohn Muhammeds Ebn Alha⸗ 
mar, warb nadh beffen @rmorbung flatt bes 
ältern König von Granada, Eriegte uns 


glüdlih gegen die Ehriften; 1858 durch S 
Ortſchaften in 


feinen Oheim Muhammed Raga ermorbet, 
f,ebd. 1. 6) 3.11., folgte auf Muhammeb 
Guadir Abul Hagen 1891, ft. 1396, ſ. ebd, 
ne. 2) 2. Sohn bes Bor., folgte feinem 
Bruder Muhammed Ebn Balba, nad Lt 
een Tode 1409, ft. 1423; f. ebd. 1. 8) J. 
en Muley, enttbronte 1431 Muham⸗ 
meb d. SI. in Granada, erklärte fi 
zum Vafallen von Eaftilien, ft. aber Ion 
1482; f. ebd. m. O) Andre Fuͤrſten. 
8) 3. Zeiri, bis 90 Herrſcher in Als 
er, f. d. (Geſch.) 125 Stammvater ber 
Beftiben u. Gründer der Stadt Algier. 10) 
3, feit 1770 Emir ber Druten, f. db. 
(Bei6) «. 281) Deyv. Zunts, f.. Gele) 
I. Audre nierkw. Perſonen. 12) I. 
eb. 1787 zu Seres in Mazebo= 

nien, der Sohn Ismaels Bel, ber damals 
Ayan von Seres u. factifch Beherrſcher faft 
von ganz Mazebanien war; 1812 ward 3. 
Paſcha von Salonicht, betrüdte aber feine 
Untergebnen burch hohe Zölle.‘ 1818 übers 


nahm er die Stelle feines verftorbnen Va⸗ b 


ters, wurbe 1818 Paſcha von 3 Roßſchweifen, 
befehligte ein Truppencorps in Morea, ftieß 
jedoch fpäter zum Kapudan Paſcha. Später 
Untergouverneur von Barna capitulirte er 
1828 nad tapfrer Bertheibigung ziemlich 
feig, indem er felbft ins rufl. Lager Bam; 
er warb nad) Obeſſa gebracht. 13) 3. Bet, 
geb. 1807 auf Elba (nit 1810 in SFrank⸗ 
reich) von nicht erforfhten Eltern, follte 
nad Florenz in eine Erziehungsanftalt ges 
bracht werben, bas Schiff wurde aber von 
tunef. Seeräubern nach Tunis aufgebracht, 
u.3. vom Dei zum Mufelmann erzogen, bald 
wurbe er Liebling beffelben u. nüpfte, heran 

ewachſen, ein Liebesverftänbniß mit einer 

ochter befielben, Kabburha, an. Dies 
wur t (daß 3. dem Griechen [Eos 
nuchen], ber bie entbedite u. deſſen Schweis 


Jussuf bis Juste milieu 


gen mit dem Schmuck ber Beinzeffin erkauft 
war, einſt, als ſie den Schmuck zu einem 
Feſte brauchte, auf fein Zimmer gelockt, ers 
dolcht u. unter feinem Bette vergraben, ber 
©Seliebten aber Ehmud u. Auge, Ohr u, 
Bunge bes Verräthers überſchickt Habe, wie 
in Semilaſſos Weltgang eıyählt wird, ifk 
Erdichtung) u. er 9 nach Algier, trat in 
ranz. 


dieſes Corps Eingeborner bei, trat in den 
Stab Clauzels, war 1833 Urfache ber Ueber⸗ 


‚gabe Bonas, indem er die Türken beredete, 


von dem bortigen Befehlshaber Ibrahim 
abzufallen, madte 1835 den Zug gegen Mass 
cara, 18386 gegen Tlemetfan mit, ward Daun 
Bei des, von ben Franzoſen noch nicht bes 
ſeßnen Conftantin⸗ ,das er jedoch damals 
nicht zu unterwerfen vermochte, worauf von 
der Beiſchaft nicht mehr die Rede war, ging 
1837 nad) Paris u. kehrte 1888 nach Afrika 
zurüd, wo er in Dran ben Oberbefehl über 
eine Abtheilung Spahis erhielt. (Li.u. Pr.) 

Jüs- Suppe (fpr. Schübfuppe), f. u. 


(fer. Saͤng Schüſt), mehr. 
tankreich; 1) (St. J. en 
Chevalet) im Bzk. Roanne, 

am Aix; 2400 Ew.; 3) (St. J 
due), ebenda, 1600 Ew.; 3) Klofter bei 
Pacencia in Guipuscoa; Aufentshaltsort 
za V. am Ende feines Lebens, wo er 
au 


ep. Loire, 


toine Louis⸗Leon be St. %.), geb 
in Blarancourt bei Royonz 1792 
neter des Aisnedepart. im Eonventz ſchloß 
fih fogleih an Robespierre an, drang bei 
bem Prozeffe Ludwigs XVI. auf Todes- 
ftrafe, ohne Berufung an bas Volk; trug 
im Mai 1793 durch feine Rede gegen bie 
Sirondiften weſentlich zu beren Sturze bei 
u. gründete jeinen nachher behaupteten blu⸗ 
tigen Ruf, warb in die Brenzdepart. zur 
Kordarmee gefanbt u. überlieferte Durch Bis 
nen Bericht 1794 Danton, Heraults Sechels 
led, Phelipeaur, Eamille Desmoulins rc. 
er Quillotine. Er gab auch Robespierre 
ben Rath, als endlich eine Gegenpartei ſich 
erhob, biefe ſogleich zu erbruden, allein 
b en 36 A a au& F Bere 
aftung. Er hörte ein Ver 

decret u. ft. gleichgültig am 28. Sara. 
Schr.: Esprit de la revolut. et de la con- 
stitution de France, 1791; viele Berichte 
Brofdhüren u. Oeuvres posthumes. 

ein Gedicht O rt ber Boltaires 
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nach 
ſchen Pucelle, ſoll von ihm fein. 8) (Dau⸗ 
court de St.), Verf. bes Textes zum 
Khalifen von Bagdad, des Johann von 
Bars u. zu mebreren Opern; fi. 1826 3u 
Füste milten (f., fır. Süß muikh) 
us e r. 
Be ee ze ten —8 ehe von 
ou p feit feiner Thro 
aboptirt, ftet® bie eme ber Gele 
. ars 


.la Pens. 


.r 


Dienfte u. ward bald Kapitän ber . 
Spahis u. trug wefentlich zur Organifation _ 


ſt. 
Just, St. (fpr. Säng Schuſt), DD (An⸗ 


eorb» 


rten 


Justendal-Elf vs Justinus { 


‘ Darteien zu vermeiden u. mitten zwiſchen 
eiden Parteien durch, gerecht, rechtichaffen 
n, gemäßist zu verfahren verfuht. Es 
firebt ben Frieden felbft mit Auföpferungen 
. zu erhalten, hält aber beide Parteien kraft⸗ 
voll in Zaum. Es macht es natürlich Peiner 
Partei recht, ſondern wird von beiden viel» 
fach angegriffen; ſ. Frankreich (Geſch.) 1er 
" ff., beſ. a er I: Pr. 
Fostesdal-Hi, Fluß, f. u. Bers 
gen 1). 
Justices ofp&äce (engl., {pr. Dſcho⸗ 
ſtiſſis of Pipe), |. Sriedensricter. 
Justicia, ebemals im Königreich Aras 
onien ber hödhfte unabhängige, nur ben 
tänbden verantiwortliche Richter, ber felbft 
den König zur Berantwortung ziehen konnte, 
wenn er bie vor biefem Richter knieend bes 
fowormen Reichsgeſetze verlegte. Mehrmals 
abgefchafft, erneuerte fi biefe Würde inıs 
mer wieder, bis Philipp II. ben legten I. de 
ja NReica enthaupten ließ. 
‚.Justiela (J. L.), Pflanzengatt., nad 
einem fchott. Bärtner John Justice (der 
The scots gardeners director, Edinb. 1754, 
n. The british gardeners director, ebd. 
1767 herausgab) ben., aus der nat. Kam. 
der Alantheen, Spr. Lippenblüthler; Acan- 
thariae Rehnb., Robel Ok., 2. Al. 1. Ordn. 
Fu; doc durch Ausſcheidung vieler, in eigne 
Gattungen ald: Eranthemum, Dicliptera, 
Gondarussa, Bostellarla u. m. a. bedeus 
tend verringert. Arten: J. pectoralis, in 
Windien, mit röthliden, rifpenftändigen 
Blütben. Das, wie friſches Heu riechende 
Kraut, ift ale Bruftmittel geſchätzt, wird 
als Theeaufguß angewendet, aud ein Sys 
xup (Syrop de charpentier) daraus bereis 
tet. Des frifchen, mit Meerfalz zerſtoßnen 
Krautes, bedienen fi bie Zimmerleute zur 
- Seilung der Wunden, baber Herbe a char- 
entier. J. (andrograrhie) aniculata, in 
Indien. Die Wurzel foll ein Beftandtheil 
der Drozue amère (f. d.) fein. (Su.) 
 —_ Justicliöne, f. u. Zippenblütbler ıs. 
Justificatiön (v. lat.), 1) Recht⸗ 
fertigung einer Sache u. bei Rechnungen bie 
nochmalige Durchſicht u. Berückſichtigung; 
3) bei übpefetionen u. andern Rechtsmits 
teln die Ausführung der Gründe, warum 
man das Medhtömittel eingemwendet hat. 


Justificatür einer Böchnung, Ag 


Genehmigung einer Rechnung, wenn die 
vorgefeute Behörde biefelbe als erlchigt u. 
berichtigt anerkennt u. ſolches am Enbe ders 
felben fchriftlich bekraͤftigt. 

ustificiren, 1) eine Suftification 
ablegen od. empfangen; ®) hinrichten, ſ. u. 
Xodesitrafe. 

Justina, 1) 2. Gemahlin Balentis 
nians 1., nach Gratians Tode 885 Negentin 
fü ihren Sohn Balentinian I. ; gerieth ale 
Arianerin in Streit mit bem mailänd, Erz⸗ 
biſchof Ambrofius, der nebſt Marimus fie 

u. ihren Sohn zur Sud nad Aquileja 

zwang. 8) Mehrere Dlärtyrerinnen. 


Justina, Münze, fo v. w. Giu 
Justini, Beünze, fo v. w. Dront. 
stinlääna, Münze, fo v. w. Giuſti 

Justinfäna (a. Ggr.), 2) J.pr 
von Juſtinian erbaute Stadt in Dar. 
(ber = Möfien), weil in der Rähe feiı 

urtsort war; 8) J. secünda, ſo 
Ulplanum; 3) J. tertia, fo v. w. C 
don, ſ. d. a; 2) fo v. w. Carthago, 
ae 3 5) Borftabt von Eonftaı 
pel, ſ. D. 0ı. 

Justinian&i növi (Redtegefd 
u. Dupondli. 

Justinianätische Geset 
bung, ſ. u. Roͤmiſches Recht. 
uastiniandus, Münze, fo v. w 

us. 

Justinläni edieta (röm. Ned 
u. Corpus jurise. J. nevällse ı 
stitutiönes, f. ebb. won, N. 

Justinianöpelis (a. Geogr.), 
v. w. Anazarbos; 8) fo v. w. Mokiſo 
b v. w. Habrianopolis 2); 4) fo 

azanis. 

Justinlänun, 1) J. J. der & 
(eigentl. Uprauda), geb. um 483 zu 
ritium in Illyrien (n. And. zu & 
ob. zu Achrida), Sohn des Iſtok (E 
tios) u. ber Biglenicza (Bigilaı 

emeiner Leute. Juſtinus J., fein m: 
beim, beförderte ihn zu verfch ednen 
ben, 521 zum Conſul u. 527 zum Mit: 
ten; warb aud in bemfelben Jahre 2 
herrſcher u. reg. bie 565, bef. durch feiı 
mablin Theodora u. feine Feldherr 
lifar u. Narfes, ſ. Byzantin. Neid » 
war ein Breumb ber Künfte u. Wiffenf: 
u. ſchrieb felbft theol. Schriften. A 
Bannteften aber ift 3. burch feine ( 
ebung (f. u. Römifches Recht), wol 
ribonianus unterftügte. Bisgraphi 
rokopios (f. d.), Wieling (Schedias 

ustiniano et Theodora, Frankf. 17. 
Ludewig (Vita Justinlani M., Hallı 
8. Znverniggt (De rebus gestis Jus 

., Rom 1788). 3) J. H. Rhinoti 
(mit abgefchnittener nafe), Sohn Eı 
tins IV.; 685 mit Unterbredhung bi 

wo er hingerichtet wurde, Kaifer bes 
tin. Reichs, f. d. ia f. (& 

Justinöpolis (a. ®eogr.), 1) | 

ida; @) fo dv. w. Edeſſa 10. 

Justinus. 1. Byzantinifche 4 

2) 3. 1., illyr. Bauer; fand in Co 
nopel in bes Kaifers Leo Leibw 
nahme, fodht tapfer, warb Befehlshe 
Leibwade u. 518 Kaifer; ft.527; f. 
tinifhes Reihe 831, N 
niane I. u. 565 fein Nachfolger ale: 
nahm 574 Tiberius II. zum Mitreg 
u. ft. 378, f. ebd... Bon J. —* 
ſtitutionen da, von denen 4 fi gi 
unter Juſtinians Novellen befinden; 
gegeben in ben Ausgaben bes Cor 
lat., in Leuwens u. Ehorandes M 
beffelben, griedy. zuerft von H. & 
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Novellen, Par. 1658, lat. 


* H. Ugnläus, mit Leos Novellen, Dar. fi 
1560 Is 


. I. Kirchenvaͤter u. Schriftfte 
Ier. 3) J. Martyr J. der Philofopb), 
geb. 89 n. Ehr. zu Neapolts in Paläftina ; 
verband bie heidn. Philofopbie mit den chriſtl. 
Lehrfägen u. wirkte für Werbreitung bes 
Evangeliums auf Reifen; ft. 165 (168) zu 
Rom den Maͤrtyrertod. Schr. u. a. (griech): 
Apologiaedaae; Dialogusc. Tryphone; Pa- 
raenesis ad gentiles; Werke heransgen: Dar. 
1551, Bel, u. 8., zulegt v. Oberthür, ;b. 
1777, 5 Be. 4) 5. rontinus), wahrich. 
unt. ben Uutoninen, machte aus ber Welts 
geſch. bes Galliers Erogus Pompeius, 
eines Philoſophen u. beredten Geſchichts⸗ 
ſchreibers unter Anauft, einen Auszug; ben 
Zitel Historiae Philippicae ,. ben Trogus 
gompeius Feiner Weltgefchichte (eigentlich 
efchichte bes mazedon. Reichs, wobei er 
geograph. u, hiſtor. Nachrichten über bie 
ander einwebte, bie mit Mazedonien alls 
maͤhlig in Berbinbung famen u. die noch im 
18. Jahrh. vorhanden war) gegeben hatte, 
bebtelt 3. für feinen Auszug bei; 1. Ausg. 
Rom 0.3. (1420 ob. 71), 4., u. ö., bef. von 
J. G. Gräve, Leyd. 1683, 1701; von Ahr. 
Gronov, ebd. 1719, 2.%., ebd. 1760; Bur⸗ 
mann,. ebd. 1722, 12,5 Jo. Er. Fifcher, Lpz. 
175753 3. K. Wegel, Liegn. 1806, u. von 
Oherlin, 18075 neufte Ausg. von K. A. 
Frotſcher, Lpz. 1821, 1 Bd.; Johanneau 
u. Dübner, Lpz. 1888, 2 Bde.; deutſch von 
3.9. Oſtertag, Frkf. 1782, 2 Bde., 2.9. 
3792, zulegt von Chr. Schwarz, Stutig. 1854 
—56, 6 Boch. . ch.) 
Justiren (vd. lat.), 2) einer Sache bie 
moͤthige Genauigkeit geben. So juftirt der 
Mehanitus mathemat., phyſikal. Inftrus 
mente u. Probirwagen, ber Ubtmacher bie 
Fabrikuhren, welche dann Jjustirte Uh- 
ren heißen; f. u. Schriftgießer u. Münzen «3 
» Idfhm.), bie mit dem Bohrer ges 
machten Löcher, in weldge Edelfteine gefe 
werben follen, mit bem Grabſtichel gehörig 
erweitern, 
Justirfeile, f. u. Fell 
.  Justitie (lat), 2) de 
2) (gr. Dike), perfontfkeirte Berechtigr 
keit auf röm. Münzen dargeftellt theůs 
wie bie Aequitas, theils mit Schale od. Zep⸗ 
ter, theils mit HBage ob. Schwerte in ber 
Sand, ſitend. 
mit der fie in neuern Darftellungen ers 
ſcheint (daß fie bie zu richtende Perſon nicht 
anfehen foll), ift fpätere Zuthat. 
Justitiärius (lat.), Gerichtéhalter. 
Justitium (lat.), Gerichtsſtillſtand; ber 
Zeitraum, während deſſen eine Juſtizbehoͤrde 
die Rechtspflege nicht abminiftrirt, 3. 8. in 
Kriegs⸗ od. Peſtzeiten, bei Landtrauer, auch 
während ber Gerichtsferien u, bei bef. freus 
Justiz (v. lat.), 1. Rechtspflege. 
Justiza (Stastew.), fo v. ww. Justicia. 
Justiz 


» 


Justiren Is Juturma 


e 
Gerechtigkeit; Hoel ll 


auat, Untergericht, in einigen 


Bändern yon einem Joamtmaamm geleitet, 
u. 
'Justishohelt (I-gewalt, 
testas pıdiciarla s. sublimis), das Hoheits⸗ 
recht ! 1a ber Befengebung für die Rechts⸗ 
verhältniffe u. ber Oberauffiht über bie 
—— ke Einil 3, aus 
t, Civilgeſehe en u. bie Re 
pflege ber Bürgerlichen freiigen a. freiwilli⸗ 
gen Berihtöbarkeit K ) anzuorbnen, 
u. zu beaufſichtigen; ») Criminalhoheit 
ß riminalgewalt, Strafgewalt 
otestas criminalls s. poenalis, ſonſt auch 
Jurisdictio sublimis), das Recht, Stra 
geſetze zu geben (Crimin al⸗ ob. Straf⸗ 
geſetzgebung) u. bie Strafgerechtigkeits⸗ 
—*— anzuordnen u. zu beau Fr beren 
usfluß bie riminalgeri tsbarkeit 
(ſ. d.) tft. Daher tft die Criminalho 
anorbnend, in Bezug auf ef g 
(häufig unter Eoncurrenz ber Lanbftände u. 
equtadhtung ber Suftizitellen) u. auf Eins 
u. Beſetzung ber Criminalgerichte —8 
theils vollftredenb bezüglidh der De 
tigung ber legtern. Be.) | 
Justizminister, f. u. Minifter. 
Justizmord, f. u. Tobeöftrefe u. I- 
lege, ſ. Rechtspflege. J-sachen, 
r Proceßſachen. 
Justiz- u Polizöifama, ſ. u. 
Zeitungen zc. 110. 
Justizverweigerung, wenn eine 
Gerichtsbehärbe aus ungenügenden Gräns 
den das Anbringen einer Partei unberüds 
figtigt läßt. 
Justörlum, f. u. Schriftgießen :. 
Jüstus N ‚ ber Gerechte; davon das 
beutihe Joſt od. Jobſt). Merkw, find: 
%) 3. v. Tiberias, Joſephos —X 
chr. eine Geſchichte der von je8 
i6 Agrippa. 3) Diehrere bibl. Derfonen, 
Heilige, Bifchöfe u. Mönde, 
Jüsufskanal, fo v. w. Sofephetanal, 
Jüta (a. Geogr.), Stadt, fo v. w. Juda. 
Nebenfluß bes Maranhon. 
Jütha, ſ. u. Judith. 
J üthael, Fürft der Bretagne, fo v. w. 
oel III. 


Jüthrbog, f. u. Boͤhrriſche Rytho⸗ 
ogie > 

Juthüngfi (a. Geogr.), german. Boll6s 
ſtamm, zu den Alemannen (f. d. ») gehört 

achbarn der Quaden u. Sarmaten, 10 
mächtig, daß er 300,000 Reiter aufbringen 
Bonntez fie verſchwanden in ber Böfkers 
wanberung unter ben Gueven. 

Jütkt, Bolt, f. u. —— % 

Jutros „Stadt im Kr. Kröben bes 
preuß. Rgsbztks. Dofen ‚1750 Ew. 

Jütta, ? u. Judith. 

Jutünti (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Gallia transpadana; Hauptfl.: Forum Ju- 
tuntorum. Jutürna, Neberfluß des 
Tibris in Latium, bildete einen gleichnami⸗ 
gen Beinen Gee. 

Jutümme, Nomphe, Schweſter deoæ 


Die Binde vor ben Augen, Radb 


- — — — — - — — une 
f . 


ar 


Juutas bie 


egenfag: Noecent 
Yavavia ia (a. Beogr.), alter Name für Be 
Salzburg, 
Juvenälle (Juvenäles 1üdi, 
Aut) Beh feüher zu Haufe, feit Mero in 
Pr empeln —— wenn ein junger Dans 
fi zum 1. Mal ben Bart ſcheren ließ, 
Juvenälis, n) Mecimus Jun.), aus 
Aquinum, geb. BB a. Ehr., lebte n 119; 
etor; zöm. Setoriten, ſchilderte in 16 far» 
kaſt. Satyren (Aechtheit der legten be xveifelt 
die Thorheiten 8 tmit Bitter⸗ 
keit u. in bunklem Styl. Um ber Stelle Gat. 7, 
87, willen dem Domitian (n. And. Habrian) 
verdaͤchtig, erhielt er eine Cohorte im aͤußer⸗ 
— wo er ſt. 1. Zu. mit Ders 
ausg. von 5* * — neuſte 
Muse von Nuperti, &p3. 1801 u. 20, 2 Be; 
von Achaintre, Ber. ir 2 Bbe.; von Be 
ber, Weim. ann 5 entfch anlegt vom Graf 


m Haugwitz er 108, 
. 1821. Er t 


u Rom, —** [au —* in Umbrien ; 
rt erfter Lehrer bes Chriſtenthums. (Sch. 
Juvöncus (€. Vettius Aullinus) 

Presbyter in Spanien, lat. Dichter um 

n, Chr.; ſchr. in Gexametern Historia evan- 
gelin a ae e Seh, ch, persügl nad bem 


PR 7 Dh. a 
' Im 4, 3. von Martis 


. don Donner, 


nis —* eo. Yet m moniment 


Jüvenis (ist ben Römern jede 
—— vom 0. Jahr. 

Juvön ta (I-tus, lat.), {. Iugend. 

J * x 0 ke ’ ts 
er via Im, br —* Kaſtanien, Fruch 


Fee (ip. Ehiwinj), Marktfl., 


ſ. u. 
Juweälen,: 3) geſchliffne Edelſteine; 
2) mit Edelſtein u. Perlen befegte Samud. 
Juwäölengewicht, f. u. Gevidt, 
bie Cintheilung deffelben unter den geogras 
pbiföen Artikeln der verſchlednen Länder u. 
beutendften —— 
Juwelenkäfer (ca rcullo imperia- 
lis Z., Chlorima imp., Entimas imp.), Art 
ber Büffetkäfer; Flügeldeden goldgrün, mit 
mi nen Linien, dazwiſchen vertiefte Punkte 


— Far aus SAmerika, ſ. hag 


at „m ſ. u. Bolbfchmied n.. 
& 2.ienbändier), ber mit Perlen u. 
handelt, legtze ſchleifen m. faffen 


) is der ungar. —RE 


eſter aus Ufrtta P 
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den ꝛ. 

Fuzi, See, f. Aarhhzuus 1). 

Juz-Bäschi (Militär), |. u. Aegyp⸗ 
ten (n. Geogr.) ».. 

Füzäik, * e, ſo v. w. Juſpara. 

Iva (I. anzengatt. aus der nat. 
Fam. ber —— — Ordn. Ras 
bieten Am aceae 

Bchnb., Een OL. 5. 81.4. Drin. L. 
I. Trulöse ms ars 
in ARAmertka; die Rinde iſt ein Ficbermittel, 

lvae arthbriticae hörba, Kraut 
von Ajuga Chamaepitys. I. monchätae 
herba, von Achillea moschata. 

Evald (nord. Myth;), Bater Iduns u. 
Bualreiher ner 

Ivan (Iwan), Dorf bei Zinkendorf 
ft Debenburg; 
bier am 10. Aug. 1841 auf einer Flaͤche von 
3 AM. merkw., mit Plagregen verbunbner 
Hall von Bohner förnern von ber Groͤße 
eines Hirſekorns bis zu ber einer Hafelnuß 
von concentrifch ſchaligem Gefüge, von Rei⸗ 
cheubach für koſsmiſch, von And. für ein Er⸗ 
zeugniß ber Wolken gehalten. 
‚„yanich, Statt, f. unt. Kreuz (Res 


nt). 
a 2) Dlafe v. Dublin Bruder, f. 
Irland "(Befh )e. 8») I. Vidfämne, 
flegfohbn Horders, im 6. Sabrd. König 
von Daͤnemark (f. d. Gef. ») u. Schweden 
(td. Geld. e). 


Ivenack, 1) Aut im mecklenb. Kr. 
bee —— th. Medlenburg- Schwerin; 
1500 € 2) Suuptort beetben, 
an, treffl. Beraten Schloß; 750 
iverdun, Stadt, fo v. w. Doerbun. 
Ivermi (a. Geogt.), Bolköftanım in Ir» 
Iaub, von bem bie et fpäter Ivernia 
(Sbernie, Derne) ieß. Hauptort, 
Avernis, lag am Lough Derry; ber Fluß 
Evernus w (Fernie) tft der Shannon. 
Ives, 1) (8t.), Stadt in ber “engl. 
Srofid, Cornwall, amı Kanale vom Zias 
Bai, Schifffahrt, FSaubei, Re 
Stabt in ber en —— 


= 
via (e. or. ), Eu tn Hiapania tar- 
racon., j. Juvia. 
Ividien (nord. Myth.), weiflagenbe, 
in Srotten wohnenbe Waldgeifter. 


Iviza (Ivien, ſpr. Iwiffe), 2) eine 
der pityufifhen Inſeln, in ber | u. Pros 
vinz Mallorcay 84 AM., wal⸗ 


dig, gut bewäſſert, fruchtbar, Be t De 

—— ; bie Ew. (20,000) geib ne 
‚ tapfer, rauh, fpredhen einen eignen 
Diele, treiben Sifgerel, Schifffahrt, bes 
reiten viel Seeſalz; ®) fee Haupte 
ſtadt; Kathedrale, Hafen, 8 

(Sei). Juſel u. Stadt hießen im Ken 
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tbum Ebuſus, Dioborod Sik. nennt bie 
tadt Erefus. Die Bewohner waren, 
Einwandrer, wahrſcheinlich Phönizier, bie 
von Carthago aus im 8, Jahrh. v. Chr. fich 
bier niebergelaffen hatten. Im Mittelalter 
hatten ſich die Mauren Jas bemaͤchtigt, wur⸗ 
den aber 1283 vom König Jakob I. von 
Aragonien von ba vertrieben, ſ. Spanien 
(Geſch.) sıe. (Wr. u. Lb.) 
- Ivo, geb. um 1040, Ubt zu Beauvais, 
fpäter Biichof von Ehartres, Schüler Lans 
france; ft. 1115; fchr.: Decretum s. col- 
lectiones canonum, herausgeg. von I. Mos 
Iina, Löwen 1561, Fol.; Opera, Par. 1647, 
iver 7 Lahrh. König von Wales, 
.d. Geſch.). 
' Lvrea, ) Provinz ber farbin. Obers 
intendanz Turin, grenzt an Savoyen, 314 
AM.; »2Gebirg: die Alpen GEGſeran); 
Klüffe Orco, Dora Baltea ꝛc.; 137,000 Ew. 
ss) Bauptft. darin an ber Dora Valtea; 
geringe Feftungz Kathedrale, Priefterjes 
minar; 7500 Ew. *3) (Geſch.). 3. ale 
Eporedia auf Anrathen ber fibyll. Büs 
cher von ben Römern gegründet, warb dann 
Municipium u. wurbe unter Karl d. Br, 
nachdem er bas Reich bed Iongobard. Könige 
Defiderius erobert hatte, Markgra ft bum. 
Asprand warb ber 1, Markgraf. Deſſen 
Sohn Adelbert I. war mit Sifela, ber 
Tochter Berengars I., vermähltz feine 2. 
Gemahlin z0g Ihn in den Bund mit Rudolf 
v. Provence u, er befhleunigte fo den Sturz 
BerengarsV. Erf. 98 u'Berengarll, 
fein u. Giſelas Fo war Nebenbubler Hus 
08, Königs v. Italien, u. ufurpirte den 
bron, Als er in Gefangenfchaft des deut⸗ 


ihen Kaiferd 966 in Bamberg ſt., führte . 


fein Sohn »Adelbert IL, Markgraf v. 3., 
noch ben Titel als König von Stalien fort. 
Deſſen Sohn Dtto fliftete die Grafen v. 
Burgund. Inbeflen befaß das Geſchlecht in 
ununterbrodhener Reihe das Markgrafthum 
J. bis 1018, wo daffelbe mit »Arduin, 
erwähltem König von Italien, ſchioß, denn 
Kaiſer Henrich IT., ber Ihn beflegte, nahm 
feinen Söhnen bie Markgrafichaft. J. blieb 
nun beim Neich bis 1248, wo: Kaifer Friebs 
rich 11. den Grafen Thomas u. Savoyen 
mit 3. belebnte, u. Savoyen blieb nun, obs 
wohl nicht ohne Wibderfireben ver Markgr. v. 
Montferrat, im Bells von J. (Wr. u. Dr) 
Ivry, Mrartefl. an ber Eure im Bzk. 
Evreux, bes franz. Dep. Eure; 800 Ew.; 
bier am 14. Mär; 1590 Sieg Pia IV. 
über ben Herzog v. Mayenne, |. Frankreich 
(Geſch.) er. 
Xwämi, Fürſtenth., f. u. Nipon ıs tt), 
Iwan (ruff. fo v. w. Johann), 2) 93. 
l., Danielowitfih, gen. Kalita (ber 
Almoſenſpender), Fürft von Moskau; bes 
warb fich 1826, nebſt Alexander II., um bas 
Großfürftenth. Rußland, warb aber erft 
1828 durch bie Zartaren, nad) ber Abfegung 
Alexanders cingefegt. Er k 1840, kurʒ 
vorher Mönd geworben; ſ. Rufſ. Reihe; 


nahm; 4 


die Offiziere 


Eve bs Iwan 


3) 3. 11, Sohn des Vor. ge 1385, folgte 
feinem Bruder Simeon 1858; ft. 18883 $. 
ebd. 23 38) 3. HI. (auch 3. Wafilijes 
witfh 1.), der Große, geb. 1482, Sohn 
u. Nachfolger Walls des Blinten, Groß⸗ 
fürtten von Moskau; erſt Mitregent feines 
aters 1450 u. nach deſſen Tode 1462 — 
1505 Großfürft. Befreier Rußlands vom 
tatar. Joch; f. ebd. 723 feine Gemahlin 
war Sophia, Nichte bes lettten griech. 
Kaiſers Eonftantin, daher er das Wap⸗ 
pen biefes Reichs, den Doppelabler, ans 
J. V. (n. A. . Waſilje⸗ 
witſch U., als Czar J. I.), der Schreck⸗ 
liche (der Tyrann), geb. 1530, Enkel 
bes Vor., folgte 1583 unt. Vormundſchaft 
ſeger Mutter Helena, ſeinem Vater Was 
let, verlor jene 1588 burch ben ob m. 
verlebte bann 8 Sabre unter einer Regents 
[haft eine blutige Zeit. 14 Jahr alt, er⸗ 
Härte er fi vor ben Bojaren für nrünbig, 
lteß ſich mit der Krone des griech. Kaifers 
Eonftantin Monomachos, von dem Metro⸗ 
oliten von Moskau Prönen u. nahm den 
titel Czar u. Selbſtbeherrſcher aller Reu⸗ 
en an, Er ve gef Das gſte gen 
ein Bolt bis 1584; ſ. ebb. f. am 3 he 
zorn töbtete er Swan, feinen älteften Sohn 
u. präfumtiven Nachfolger. 8) 3.V. (I. 
11.), 2. Sohn bes Ezars Alexei, jüngerer 
Bruter Feodors III., Älterer bes ang Tue 
Kaifers Peter d. Gr.z wurde von feinen 
Bater, wegen körperl. u. geiftiger Schwäche, 
vom Thron ausgefchloffen. Nach dem Tode 
Feobor6 1682 folgte Peter d. Br. als 10jähe “ 
riges Kind; body ftiftete bie Halbſchweſter 
Peters u. rechte weſter Is6, Sophie, 
einen Aufſtand der Streligen an, in dem 
fie den I. zum Ezar verlangten. J. be⸗ 
ehrte aber, im Gefühl feiner Schwaͤche, 
eter zum Mitregenten, doch ließ fih So⸗ 
phie au zur Czarewna u. Mitregentin 
ertlären. 1089 zwang Peter Sophien ine 
Klofter zu geben, ließ 3. aber ben Titel 
Ezar bis an feinen Tod 18965 mehr über 
dieſe Zeit ſ. ebd. u. @) 3. VE. (S. III.), geb. 
1740, Sohn ber Prinzefin Anna (Schwe⸗ 
fiertochter ber Kaiferin Unna) u. des Prin⸗ 
en Anton Ulrich von Braunſchweig⸗Wol⸗ 
Tenbättel, wurbe nad dem Tode ber Kai⸗ 
erin Anna‘ 1740, unter Bormundihaft 
trans, zum Katfer ernannt; allein bie 
Mutter Jos flürzte Biren u. übernahm 
die Herrſchaft felbft. Aber au fie ward 
bald barauf geftürzt u. Eliſabeth, Pe⸗ 
ters bes Br. Toter, warb Kaiferin, u. 
ließ 3. mit feinen Eltern als Gtaatsgefans 
gene auf bas Schloß In Riga, dann nad 
ünamünde u, zulegt nach Oranienburg u. 
Schlüffelburg bringen. Ein rufl. Mond 
befreite 3. aus dem Kerker u. floh mit ibm 
nad Smolensk, J. wurbe aber angehalten 
u. nah Schlüſſelburg gebracht, wo er 1764 
getödtet wurde. Nach And. machten einige 
Kofaten das Eomplott ihn zu entführen, 
‘der Befagung hatten ben Bes 
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Ä Iwan ve Enuabal . 
ſobald ein — * 
et ihn zu töbten, an sm 


verzügl. u, erdroffelten ihn. (Pr. u. Lt.) 
wan, Dorf, fo dv. w. Ivan. 

wan Weliketl (Topogr.), f. unt. 
Moskau, Iwangorod, f. u. Narwa. 
Lwanich, ©tadt, fo v. w. Ivanich. 

Lwanoff (Geobor Feoborowitſch), geb. 
1777, diente in der Garde, trat 1792 als 
Capitaͤn in bie Armee über, machte den 

nländ, Feldzug mit, nahın 1387 feinen 

bſchied u. fl. 1816 iu Moskau als Eolles 

ienrath. Schr. ruff. die Dramen : Belohnte 

ugend, Most. 18055 Die altvätrifche Fa⸗ 
mille, ebb. 180635 u. das Trauerſp. Marwa 
Poſſadniza, ebd. 1809 u. m. a. 

waneofischer Kanäl, in Ruß⸗ 

land; fol dur ben Don w. Woiga das 
ſchwarze u. casp. Meere verbinden; begons 
nen von Peter d. Br. 1700, nicht vollendet. 
Y-Mskoi Ösnero, Landfee in den ruff. 
Gouv. Zaroslam u. 1) 
fpringt ber Don; bei at auch der 
neue Kanal, ber bie ee u. das caop. 
Meer verbindet, an, 

YIwaneröskische Änseln, ſ. %. 
Dnega 1). 

Iwein der Ritter mit dem LS- 
wen, Ritter der Zafelrunde Könige Artus; 
erfhlug bei einem wunderbaren Brunnen 
deſſen Befiger u. heirathete beffen Gemahlin 
Laubine. Auf übenteuer ausgezogen, vers 
saß er biefelbe u. warb wahnftnnig, aber 
* eilt, befreite einen Loͤwen, beſtand mehr. 

enteuer u. kehrte dann heim zu Laudine. 
Dies der Inhalt eines Epos in althochdeut⸗ 
ſcher Sprache von Hartmann von der Aue, 
nach dem Franz. (Yvain) bes Chretien be 
Troyes; handſchriftl. in Heibelberg, Gie⸗ 
Ben, ren ‚ Wien, Dresden; beraudgeg. 
von Müller in feiner Sammlung 1285, von 
Michaeler 17865 von Benede u. Lachmann, 
Berl, 1827, Nachtrag zu ben Anmerk. 
ebb. 1833; Wörterbud von Benede, Goͤtt 
1838, Lb 


(Lb.) 
Iwogasima, japan. Infel bei Kiu 
Bat Sänefel Xã ' f 

„ Krebögattung, f. u. Krabben ı, 8). 
Ixänthus (l. Griseb.), Pflanzengatt. 
aus ber natürl. Fam. Gentianese Griseb. 
Urt: I, viscosus, auf ben Canarien. 
——— 8 
ehenus (I. Cass. 
att. aus ber Kam. Compoaltat —— 
ss. Art A . Freier in Neuholland. 
e . Cass.), Pflanzengatt. aus 
der Fam. Compositae Cichoranese DeC. 
arten: int . Sinn © 
ütikon (£it.), f. u. ianos. 
a (a. Geogr.), Dri au % 


ber Safıl Steben wahrſch. Brillen 
(. L.), Die ber 






Ixia 
am. der Eoronarien, Drbn. 
r. Schwertel, Ixiese Rehnd., Echwer⸗ 

tel O8, 8. &I. 1. Ordn. L. Urt: I Bel- 
bocodium, in Italien auf Bergen, mit weis 


Z-Iirion (I. Fisch. 


‚baß biefe ihm nur entgin 


jäfanz aus ihm ente 9 


so 
den ob. Hauer Blumen, auch Sierpflanzes 
®ärten, viele andre Arten auf dem en. 

Ixiöne, f. u. Schwertel- Rehnd. «. 

Ixloläöna (li. Benth,), Pflanzengatt. 
aus der Sam. Compositae, Senecionideae 
De. Urt: 1. viscosa, in Renbollanb. 

Herb.), Pflanzens 

att. aus der $am. Amaryliideae Herb. 

dr en: I, montanum, am 2ibanon, 1. ta- 
taricum, in Sibirien. 

Ixion, tbeff. König, Sohn von Antion 
u. Perimele (Dhlegyas, Leonteus). Won 
Dia Bater bes Pirithoos. I. verweigerte 
feinem Schwiegervater Deioneus das Braut« 

efchent ; diefer raubte ihm dafür feine Roffe. 
& verbrannte ihn deshalb, bereute aber bie 
That. Er nahte ſich ber Here fo zudringlich, 


ein ihr aͤhni. Wolkenbild (Rephele) umfan⸗ 
gen ließ. Producte hiervon wurden die Ken⸗ 
tauren (n. And. zeugte 3. die Kentauren mit 
ferdben). 3. aber wurde von Zeus durch 
einen Blitz in ben Tartaros gefchleubert u. 
mit Schlangen auf ein Bad gefeflelt, das vom 
Sturmwinde umgetrieben wurde. (R. 2.) 

Ixmiagulilpan, Dorf, f. unt. Que⸗ 


retaro. | 
ixe, Fürftentbum, f. u. Nipon I) w) 
Exöden, Inſect, fo v. w. Bede. 


Ixsdäta (I. AR. Br.), Pflarzengatt. aus 
ber nat ‚ber Sufammengefegten, Ordn. 
Eupatorinen, . Inuleae Rehnd., 19. 


Kl. 1. DOrbn. Z. Urt: 1. achillaeoldes, iu 
Neuholland. 
——* (a. Geogr.), fo v. w. Jar 


xamataͤ. 
. Ixöra (li. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. der Rubiaceen, Ordn. Eoffea= 
ceen —9 BRchnb., Betten Ok., 4. KL. 1. 
Ordu. Z. Urt: L. Bandkucea Roz2. (I. 
eoceinen L.), Daͤumchen mit großen, ſchar⸗ 
lachrothen, in Dolbentrauben an ben Spi⸗ 
gen ber rotben Zweige fehenden Blumen 
n. bunlelgrünen, Iorbeerähnt. Blättern, in 
Indien 5 von ind. Dichteen befungen ; Zier⸗ 
pflanze in Treibhaͤuſern. (Su.) 
Exöra, Gott in Sinboften, abgebildet 
mit & Augen, 16 Armen, deren jeber ein 
andres Attribut, wie Urt, Dreizad, Rab, 
Schlange ⁊c., hält, an ber Stirn einen 
Ibmond, an ben Schultern mit einer 
ephantenhaut umbängt, um ben Leib mit 
ealangen ges rtet. a 
xos, Bogelgatt., fo v. w. Turdoides. 
uutliton (mer. Pyth.) Gott ber Arz⸗ 
neikun 
Uyfnx, 1) Tochter von Pan u, Ekcho, 
Diederin ber Jo, von Here in einen Bender 
hals verwandelt, weil fie durch Zauberei 


Dftäfte den Bens in bie Jo verliebt gemacht hatte. 


Geitdem biteb der Bogel ein Liebesmittel 
u. diente als Symbol derfelben; 3) eine ber 
— ie fo v. w. WBenbehals 
Bam, Nebenfluß I) der Tpeißz ®) bes 
Maranhon. Inäbal, Hafen, [ n. Ouate: 
m 


4 


indem fie ihn . 





— u. Galbpabor, ©. 
Enſqhlagetuch, worein bie 
e en wickeln. 


Gens. 





u. Schũtzer bes 
Elemente un, bienen einander 


u. ben Uns 
ſchaspands im Kampfe gegen bie Dews u. 


Inalee va Ian 


heiten in fo eu Ha akars. it Monaie 
% e ſtehn unter ihrem u, ber Anſchas⸗ 
pauds Sum, ia ſelbſt die en unter 
befondern 3. a. LB.) 
zehoe, Stadt, fo 9. w. Itzehoe. 
Azelötte, Munze, fo v. w. Slota. 
EInöschne, Bud tm Send Aveſta. 
‚Inirällon (4. Geogr.), fo v. w. Khis 


sellon. 
Ieamagar, Stadt; f. u. Eorbone ». 
Istäcei huätl, ‚| ®. Eor 
billeras .. ı u. Puebla. 


HK. 


Weber bie, ruͤckſichtlich der Orthographie von R und C befolgen Grundfäge, 


fe bie vor E gemachten Vemerkungen. 
V den roman Spr 


als Buchſtab, in der lat, u. 
Kun achen K k, in ber gried. 
uchfbabe tu Deuts 


endee, Kapnt ete. 
ſchrieb, 1. wo man fi) bes K als Abbrev. 


für Eafo, zum Unterfgied von, für Cajus, Mu 


bediente) dem € gavichen u. wird jeht nur 
5 in ou.Kalendae gebraucht; 
v ift auch K dem C in den roman. Spra⸗ 
hen gewichen, doch ſchreiben es die Fran⸗ 
zoſen in einigen fremben Wörtern. Das 
gegen haben bie aubern eurep. Spra 
meiſt Pro K neben dem €, od. ausfchließlich. 
») Als Zahlzeichen: a) im Griech. x — 


a) in röm. iu 


 Sandfhriften ꝛc. hr Kreso (Borname), Ka- 


e 
dae, Kalumniator (ein ſolches K wuzde 
Berläumdern auf die 


zeichnung auf dem eignen Syltan ber Man⸗ 


dore Minen, Laute u. aͤhm. Juſtru⸗ 
menten, AR Laute; 5) a) auf (ren, 
Bänjen ordeaur u. B) auf oͤſtr. Man⸗ 
zen Ku.BbeX 


.B zeruniger Eriarubes Ker- 
a 75 


Lehm u. 


Hana, Fürſtenthum, f-u. Ripon « k). 


Mäaba (ikänabe), 'Eleines, 4ediges 
Bebäude zu Melle tn der daſigen Moſchee. 
Die ältefte K. follen die Engel nad dem 


Mufter des — Thronzeltes gebaut ha⸗ 
benz; "dann baute Adam eine nene GBeith 
Mamour Beith UI Ia hP, die mit Adams 
in den Simmel gehoben wurbe u. noch im 
Simmel, gerade ſenkrecht über ber ieglaen, 
n foll; * dann baute Seth eine 8, aus 
tein, u. da die fein der Sänb 
untergegangen war, fo erneuerte fie Abra⸗ 
am, deſſen Fußtrittfpur (Matam Ih ras 
im) no zu fehn iſt, dann die Amale- 
kiten u. die Dfhorhemiten; *ben 7. 
Bau (ben erften geſchichtl. 
Kata, vom Stamme ber ze iten, u. 
ben Iepten (ben 11.) 1638 ber & tan vᷣi 
DIV. ® In der füböftl. Ede ift der 2 El⸗ 
len hohe, angebI. in der Urzeit als Rubin 
vom Himmel gefallne, aber dur die Süns 
ben der Menſchen ſchwarz gewordne u. jegt 
mit Silber efaßte Stein Habſchafr el 
Aswad (Brahtom). Das in denfelben 
eingegräbene Bild eines Menfchentopfes ges 
rt wohl fpätern Selten 7 wo ſchon Bil⸗ 
ienſt eingeführt war. Bedeckt iſt die KR. 
mit einem ſchwarzſeidnen Ueberzug GGur⸗ 
kau), aufweldhem Spruͤche aus dem Koran 


Et ind. Bon der alten K. it nur noch 
An Stuck Mauer (Hatim) Abrig, bie. ſehr 
heilig Die über ber X. er» 


gepaiten wird. 

baute dee If eine ber fhönften, "Die 
RK. wur {don vor Diuhanımeb ein Gegen⸗ 
ftand ber Verehrung u. zwar war fle den 
uber die Seilighaltıng des Eides wachen⸗ 
den 85 ben Beiig der K. 


Kaab Bea Bobeir u Mabala 
‚Gägen (Sehtesghier) singaum. Epäterens Dos sur 


lem 


nannte er 3 
Kiblap ( (fs 8* u. e— die Wa Belieben 
dahin. (Std 

HKänb Ben Kobelr, arab. Diker, erh 


don iüd. Abkunſt, wegen feiner Satyren 
ubammeb gehaßt, erhielt nad Mekkas 
Erobrung Berzeihung u. balf ihm bei Vers 
ung des — u. 623 ſchr. ein 
panegyr. a auf Muhammed, arab. u, 
lat. von G. 3. kette, Leyd. 1748, 4.5 von 
G. W. Freytag, Bonn 1822, 4, Calcutta 


o. O. u 

Kaadih (arab.), ſ. x. Kaaba a 

Käaäden, Stadt im Böhm. Kr. Saat, 
om der Eger; 3150 Ew. Oymnaflum, Pia⸗ 
riſtencolleglum, Bergbau. Hier 1584 KA. 


on ⏑⏑1 Friöde {hm bie 


wifhen dem röm. König Ferdinand 1. u. 
ber 1308 v. berg Uri 1, ſ. Würts 
vemb erg (Geſch 

Haß el as. Dorf, f. u. Sanasl). 
Ri ord, Bali im norweg. Amte 
ginnma en, mit reichen Kupferadern, einer 
slonie von einem engl. Kaufmann ges 
gründet, beſchäftigt jegt gegen 1100 Mens 
sen, jäprliher Ertrag 5000 Schiffepfund. 
—— Sub ‚ Gab eug in 
Niedırelde, meiſt vom Borbers bis zum 
lang, mit hohem Borb, 

tagfegel; wird vom Zi- 


Hinterfteven a 
31 Maite u. 
mmanne reg —* 
‚t u. Antilope⸗b). 
Mnäntbos, Sohn Pofeidons u. ber 
Thetys, von bem Vater audgefenbet, feine 
Schwefter Melia zu fuhen, zündete, da 
er erfuhr, daß n ihr Verführer vol 
ehe Sein zu Jomenos an; vom 


erſchoſſen. 

Kaaria, — ſ. u. Beuth % 

_ Kaaüw - Boerhaave (ipr. Kasu 
Burbav, Abraham), arb. 1715 zu Haag, 
Neffe des berühmten Boerhaave, deſſen Nas 
men er 1338 nad feiner Doctsrpromotios 
in Leyden dem feinigen beifügte, 1740 Eais 
fer. ofarzt in Petersburg, 1933 Ctantes 
rath, ale erfter ke arıtz ſchr.: Por- 
spiratio dicta Hippocratis per universum 
corpus anatomiae illustrata, Eeyd. Rd: 
u. m. a. 

Maä (türt.), eia aus Weizen ob. 
Mais berelteter Krank, ” 
Hab (Hebr.), Maß, ſ. u. Chomer. 
Habadäne (a. ö 


engr.), Provinz 008 
Karmarien. 
Miabädes, 191581 wit Unterbredung 
König Bon een f. d. (Geſch.) Aa. 


Mabädion (vu Habäden, 
tan), langer Oberrad, den bie griech. Welt 
* geiſtlichen über der gewähnliden Kleidung 
a J 


a ir ı) er jũd. — ba 


männl efeg im Ganzen. ?2) 


olland u. auf ber, 


Kafs bit. ‚Sie lehrt aa 





ber öffentl. Theologie 

welde bie Juden Kr in muß. Ä 

rung ber heil. Wells vorn Wett, . 

Beiftern ob. — * —** Äh 
en behaup . deren wi 

hai nur Ten fest ** ſoll. 
ent in einem, Rafiel 


von dem Engel Bay 
(Re iel, d. i. Geh ot! —2 m 
ten e angen 
alle Ge € ber Ratur enthällte, u. 
über bie fichtbare w. um 
bare Beh verlieh durch Ueberlieferung kei 
Re uk ein Da per GSezira4h) gefaßt Sad 
euem e 
auch ſoll Salomo bef. dns ihr Die I ihm beis 3 


gelegte Beicheit gefhöpft Haben. * Ihrem 
reinen Mrfprung cheiat die K. bie ttefre 
Weisheit der Patriarchen w. ihrer Rachkom⸗ 


men in Iſrael zu fein w. ſich thells *5 
theils angebentet, ein denkanım. en 


K u. N. 

Pſalm 51, F . 1198,18. 1 Kor. cr 

16) zu finden. wurde aber immer mehr 

ausgefponnen, auch I u. daher hielt 

man fie enblich blos für ein Gemiſch von 

pythagoraiſcher u. platen. ophie mit 

t. u. Det. en e von n olerane 
elemäern mit eige 


* Sag — — worden. 
rherr eigt fie Schrif⸗ 
ten von 3. Ge Augebliq —* die vers 
Isa der Jade Einem, Den Scheta 

Berker meh 







in Aegypten 
Akibha(ſ. d.) v 
das Buch Jezirah, Simeon Ben Jo⸗ 
hal od. beſſen Schule pflanzte fie durch das 
Buch So h aar bis jeht fort, Im Mittelal⸗ 
ter ging. fie auch nad Spaulen über, wo 
tm 11. Jahrh. viele Fabalif. Echriften vers 
Ebeoreifäe 8, 2.n wor a nptanfl) 

eoretiſche K., u. zwar in a) Pünftl., 
welche Buqiaẽ 


bes U. T. ht 
— toi, en Da 


men &ich hen bb) — artee 
chiſch: die Welt hat 8 einanber unter 
—— int he de © in br 
des erften Ausflug (Adam kadım on, 


+‘ 


= 


20. 
" ten (Sephiroth) mit ihren bef, Beiftern 
2. Gar biefer ee nen Kelten bat 
te eignen 
ztluth), al& ber Welt der goͤttl. sr 
ren, kommen bie andern ber; in ber 2. 
(Briah) find bie Throne, in der 8. (Je⸗ 
zirah) die Engel, in ber 4. (Aftia) alle 
suaterielle Geſchöpfe mit ihren Seelen, Diens 
ben, Thiere, Aftrals u. Elementargeifter 
. d. a.)ıu. die böfen Beifter (Klippoth). 
Se) Praktiſche K. befteht im Sprechen 
od. Schreiben von Namen (Jehovahs, der 
Engel), Formeln Ne bef. aus ben 
zieimen Davids), welches vorgebl. zaus 
gewaltig wirken fol, Dadurch daß 
ewiffe Wörter od. Namen auf Zettel ger 
hrieben, ale Amulet angehängt werben, 
ollen Krankheiten u. Baubereien vertries 
en u. Unglüdsfälle abgewendet werben, 
10 Prakt. Kos find auch bie geheimen Uns 
weifungen od. Tabellen zu wahrfagerifchen 
Berechnungen, woburd aus Ziffern fi 
Säge od. erſe in alten u. neuen Spra⸗ 
den bilden. Obgleich die Juden früher 
bie 8. geheim bielten, fo wurbe fie bod 
auh unter Muhammebanern u, Ehriften 
bekannt. Unter Lestren warb bie K. beats 
. beitet von Ficinus, Picus von Miranbola, 
Reudlin, Agrippa, Moore u. U, 1? Sept 
ift man längft einig, daß biefe Wiſſen⸗ 


{daft nur in ber Phantafie wurzelnd, ohne A 


reellen Werth iſt. Bgl. Knorr v. Rofens 
roth, denndata,, Frankf. a. M. 
16977 — 81, 2 Bbe., 4.3 Das Bud Jezira, 
ezueeg von J. Fr. v. Meyer, Lpz. 18305 
Defien Blätter für böbere Wahrheit IV., 
214 ff., u. 3. 3. Molitor, Philoſophie ber 
Geſchichte od. über bie Tradition, Frankf. 
u. Duuft, 1827—1839, 4 Bbe., deffen bems 
naͤchſt erſcheinender 4. Theil das Syſtem 
der K. entbalten wird, 5) Auch nennt 
mau 8. ein wahrfageriihes Kunftfküd, 
wobei kura —— ber —— ei⸗ 
ner aufgeſtellten e ein Ora ucht 
wird. u (Sa. Di. v. Mr.u. FA 


eifter. ——— — Ew 
3 
elt 


B. im Umkreiſe, das 


Ziäbalsh: vn: Hiabelaar . 


birge: Arek, fonft eben, weſtlich gut be⸗ 
wüäßlert, fruchtbar; 000 aderbauende 
., bie fi gegen Räuber mit zen 
u. and. Befeftigungen ſchühen müffen; viel 
Diineralguellen (Georgiens, Jekateris 
nens, Peters, Paulsbab u. a.) Der 
öftl. Theil heißt Bilahftanie, vom Dorfe 
Giladfen, Ew.; ber well. Talte⸗ 
ftgnie. Die Einw. beider (Miabardi-. 
ner) find meift Mubammedaner. Haupt 
ffänıme: Altikeſeken (3000 Seelen 
unter 6 Fürftengefhledhtern) Baſchilbai 
ee rauh, räubrifh), Zfhagrat, Kar 
ilbe# u. Barakai (1000, arm, am 
Urup), Rogaien. (Wr.) 
Mabärni, Priefter ber Demeter auf 
Paros. Ihr Ahnherr verrieth ber Demeter 
den Raub ihrer Tochter Periephone 
MKabarün, Bluß, f. u. Hard «. 
Mäbarz, Dorf im Amte HReinbardte« 
brunn des Herzogth. Gotha, am Juſels⸗ 
berge; Weins u. Federhandel, ausgezeidmet 
durch Tracht, Gewohnheiten, Dialekt u. 
Schönheit (bef. der Frauen), flammen ber 
Sage nach vom Barzı 500 Ew. Einge⸗ 
pfarrt Groß⸗ u. TeinsTabarı (00 
u. 100 Ew., glei denen von 8.). (Pr. 
Häbasn (a. Seogr.), Stadt im kKa- 
basit. Nömos, in UntersYegypten; im 
Mittelalter Biſchofeſio j. Dfiahafe, nad 
nb. 08. 


Häbbala, f. Kabala. 

Kabbän, Diftriet, f. u. Schirwan« 

Häbbelung, bad Ausfpülen bes Ufere 
burch die Wellen. 

Häbel, 1) ®ertzeug zum Binden; 8) 
12 — 24 3, bides Sciffetan, mit welchem 
man bie Boote an das Schiff od. am 
befeftigt, u. woran bie Anker hängen. Der 
K. wirb aus ſchwaͤchern Zaun ( Kar⸗ 
us n) niefe Fa jebes fe 1 en 

uchten) zufammengebreht, e 

5 8. Durdmefier befommen. Da beim 
Aufwinden des Ankers bie ftarten Ken fi 
nicht um die Winde biegen würben, fo find 
fie an einem ſchwaͤchern Tau (- ring) 
befeftigt. Wo biefe Schiffstaue der MR 
bung ſehr ausgeſetzt find, werben fie mit 
alten Sciffstauen (H-Kleld) belegt. 8 
(H-länge) 0 v. w. Unkertaulinge; 2 
das K., ber Theu eines Ganzen, welches 
nach dem Looſe verkauft od. vertheilt wer⸗ 
ben foll; 3) ber Antheil, den Jemand au 
einem geme ufaaftl. Baun u. bel. hat; @) 
ber jedem Frohnbauer angewiefene Xheil Ars 
beit, bef. in ber Ernte; 2) (Forſtw.), ſo v. w. 
Gehau wenn das Holz auf dem Stamme 
verfauft wird; 8) (Waſſerb.), F u. Block 16)3 
9) f.u. Wagenwinde. (v.Hy.u.Feh. 

Häbelaar, ſchwaͤchtes Zaun von 6—9 
ch baber um das 
Banaipiil nieberläßt, u. vermittelt beffen 
bie bien u. ımblegfamen Ankertaue aufs 

ewunben werben, indem man fie mit Sei⸗ 

ingen od. ſchwachen Seiten an bie Mäufe 
(Kuoten) des X. ſchlaͤgt. _ 


[4 
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WES WE Wr Ur (WERE WED Ur . ⏑⏑ TEEN — — — — - 
- 


Kabelgarn Ik Kabelfau 


de der Turkm .d. 
— v4) fo v. ———— 


ft meiſt 2— 4 F. lang 
Pfd. ſchwer, u. bat 3 — 4 Mill, 
Eier, *’ift ein Raubfifi ‚ prist Häringe, 
Schellſiſche, Krabben u, Gewürm, vers 
ſchluckt aud wohl Eifenftüden, Glasperlen 
ıc., bie er wieber ausbrechen foll, Laich⸗ 
zeit vom Ian. bis März. "Am Fang des 
⸗6 nehmen faft alle feefabrenden Nationen 
Theil, bef. die Briten, Franzoſen, Nieders 
länder, Rorweger. Hauptfangort an 
ber großen Bank von Neufunbland u. an 
den Küften von Island, Das Recht Kse zu 
angen ift daher ber Gegenſtand befonbrer 
Artikel in mehrern Friedensſchlüſſen ges 
mworben. ® Der Fang bei Reufundland wirb 
mit Sciffen von 9O— 120 Tonnen, die mit 
Zebensmitteln auf 9 Dionate u. mit Köbern 
verfehben, mit 19. — 30 M. bemannt find, 
vom April bis Det. mittelft Ungeln betrie⸗ 
ben, da das Fifchen mit Negen in Norwegen 
die Folge hatte, daß bie K. in ben bortigen 
Gewäflern verfhhwanben. Die Angeln wers 
den in langen Reihen aneinem, über 100 Ellen 
Iangen Grundſeil, welches durch Breter 
u. alte Faͤſſer auf ber Höhe des Earlen ers 


u. bie 


Balten wird, befeftigt,ob. von ben Schiffen aus 
ind Waſſer gelaffen. Als Köder braucht 
man geinge, ne Schelfifhe, auch uns 
braudbarg Theile des Ks, felbft Stüde 
Blei u. Zinn in Beftalt eines M 6. 1 Die 
gt cher fielen ſich in ben Schiffen, um bie 
L IE zu vermeiden, in oben fpigig zulaufenbe 
after, die am Unterleib bes Mannes einen 
tro franz u. oben u. hinten zum Schuß ges 
gen egen eine Breternifche Haben, bekleis 
en fih mit ledernen Schuͤrzen u. hängen 
bie Een vor ſich ine Dieer. Sobald ein K. 
angebiſſen hatzieht ber Fiſcher bie Schnuran, 
pemmt dem gefangenen Fiſch ein Hölzchen 
n bas Maul, wirft ihn hinter ſich u. beforgt 
eine Angel aufs Reue. 1? &in Hintenſtohen⸗ 
er ſchneidet die Zunge aus, wirft fie in 
— a Kat Kam I 
w er Lohn ers be t; 
SER. Fa 


. 20 Stü 8 Tagewerk bes Eins 


jenen, Sin Köpfer baut nun dem Fiſche 
ben Kopf ad, ein Aufſchneider ſchneidet 


vita gentl. Stod 


den Bauch auf, reinigt ben K., legt Leber 
1. Regen befonbers, nimmt bie Schwimm⸗ 
Diafe heraus u. wirft den K. durch eine Röhre 
in den Schifferaum, wo ber K. das erſte 
Salz bekommt u. in Ordnung gelegt wird, 
“Die Labung wird hierauf fortirt u. als 
frifger (grüner) Stockfiſch od. Las 
berban verkauft w. tft als folder ans 
gentehmer je effen, als auf andre Weiſe. 
s Die Holländer treten ihn mit Salzlaken 
gleich in Fäſſer, u. fortiren u. bereiten ihn 
durch Schlagen mit einem Pleinen Beſen w. 
durch Waſchen Fr iltig. Um ben eis 

itch zu bereiten, haben 
die großen Schiffe 20 — 24 kleinere zerleg⸗ 
bare Boote bei ih. Jedes von dieſen wird 


mitt 8 M. 5 ‚ſucht dann einen fhidt. 
Bat an der Küfte auf u. errichtet bier einen 
amm mit Schoppen zum Bubereitenber Kes. 


Die des Kopfes u. der Eingeweide beraubdten 
Fiſche werben nämlid im Meerwuſſer abs 
gefpült, dann auf Haufen zum Trocknen 
geicat u. oft umgewenbet, e Thran ges 
enden Theile werben in bef. Kiften gelegt, 
wo bie Sonne ben Thran ausgekocht. '? Der 
etrocknete K. wird oft noch, wie bei uns bie 
äfche, aufgehängt (Hängefifdh); wird 
er flach gelegt und fo getrodnet, heißt er 
lads PCR, 05. Platts (Isländers) 
ifch, wird ihm eine runde @eftalt gegeben, 
undfiſchz bekommt ernod Salz u. wird 

© auf Klippen getrodn:t, Klippfifc. 
d Der K. ift in feinen verfchiebnen Geſtalten 
u. Zubereitungen, bef. ald Faftenfpeife 
in Spanien ASt jährlich gegen S MIN, Etr. 
ür etwa 3 MIN. Piafter gekauft werden) u. 
a Frankreich (vor der Revolution wurden 
im Paris allein zur Faftenzeit gegen 20 Mill. 
Gtüd verzehrt) bellebt, doch auch in Deutfche 


land wird er (ale en mit grünen 
Erbſen u, mit Semmel, Peterfilte, Kartofe 


n, Reis u. bergl. gekocht, ob. auch ge⸗ 
chmoort u. zu Gallerte gekocht, beliebt. 
ihn gu erweidhen, fest man ihn uns 
ausgegrätet mit Paltem Flußwaſſer and 
euer, läßt ihn ein paar Stunden in ges 
linber Hitze fliehen, ohne ibn jedoch zum 


n Kochen fommen & laffen, legt ihn, wenn 


ein weißer Schaum, vorn wo er am 
euer ftebt, zeigt, heraus auf einen Durch⸗ 
chlag, fucht alle Gräten forgfältig Heraus u 
oje! n. Auch hackt mar Ihn mit Kräutern 
‚ Inetet ihn mie Eiern, Gewürz u. Sem⸗ 
iſchform 
tz eben fo iſt er mit ſaͤuerl. Brühe bereitet, 
ehr ſchmackhaft, bef. bie Zunge. Die abs 
gefchnittnen Köpfe werben gebörrt ggaefien 
od., wie aud bie Eingeweide u. Bräten, 
gepulvert bem Viehe gegeben, wonad bie 
Kühe reichlicher Milch geben follen, ob. bies 
nen ale Köder u. zur Seuerung. Leber u, 
einige and, Thetle geben einen guten, ſpar⸗ 
am brennenden Thran, der auch in der Ger⸗ 
erei gute Dienfte leiſtet. '° Der u. date 


mel zu einem XTeige, bem man 


wird von den Kranzofen, Spantern u. Dols 
ländern —— ae Beftrenen ihrer Due 


— 


rüner, 


ar in erſter Sorte 
als gro Per 2 ——— bes n Gagara. 
ut⸗ 


tms 
ſel⸗K. (Rittelfiſch = Etr.; in 
Beiner KR u. in 4. 


emen. 28) Mehrere Arten von 
—*8X 2, auf — Weiſe wie ber 


we) ic. U 3 


ann fo v. w. : det. 
443 (Gef: 
„unabel) Hauwurm, ſo &. w. Kiemen⸗ 


— — —— (Seew.), ſ. u. Kabel 2) 
M-länge, fo v. w. Ankertaulaͤ 
Mabeiraum , große Kammer Im Bor 
dert um bee ar ‚zum 
* a ee * . 
ufenthalt der ofen; meiſt mit 
nem Batterwerk fkatt bes Fußbedens, damit 
‚Walter ablaufen kann u. 


u. unterm 


ee Sci 


Pi. 
‚Kab er net * 2). * 
ren benugten 
ed K-tau,, fo v. w Kabel 2). 
HKäbelweise geschlägen, f. unt. 
Kauwert. 
Käbern,, Kinder. aus äthion. u. ne 


latt. Geblüte. a orf Er) Mare a * 
—— a 


Käbern 
Sales ber ungar. 
B, Cnmagsse, mare Bas, 


el rt werben, baber an 
vr 8. — dem Spill ſtrae 


2,8 ©tr —5 en, wenn ein Ver⸗ 
— * it? Kanonen. 
* mau gewöhnlich 
rer „ee Ey) 
ni ſ. u. Kobi. 


untrer koͤrperung 


ze30 rathsvertrag, nach welchen 


bie MKahlren 
KAML ( 4), fe. el), | 
Kabfler (Kayelman, ind. My}, 
Sohn des Kartamen u. ber Dewaghdi, Were 
des Biſchnu. ——— —— 
——* in ber Religion u. Moral uw, belehrte 
auch ben Bott des ae ihm eine Fahne 


eur ſich 
ewi Beit mit ei bindet, 
* 32 der 55— 538* 8 
— er ſie nach lauf 
einen Ale d. i. ein 


* 


zen Mr of rd re Wtörte 
e s ee rver R 
Hl ert; 35 egte 


es — rien diep es Sebafte, 
t Neocäfareaz j. Rigiffar. 
HKabiren, dunkle Weſen, biein Aegyp⸗ 
ten, Phönizien u. bei ben Peladgern vor⸗ 
Eommen. Burgeftellt als Zwerge mit ungen 
Yeuern Bäuhen u, Seugungstheilen, zus 
weilen aufgefhürzt, in ber einen Band 
einen —— "ob. berg, Die Ip — 
el, ob. derg e 
Eon des Pate, ee —8 —8 


ſcheinlich —2 — fie % T — Bm. 
J beißen Söhne Y 8 & * er 
. n n es 

Ihn 7, mit € a6s 


m 


er ben Dr gr 
.t eine Yelads 
r war de) Ha- 


Eultus u. Dem 


Ders —** —— — der Die Yuf Gas 
—** nannten die —* — ne: 
e 5 K., Urteres, Axtokerſos 


2. befien G Ari ote rfa, wozu ber 


bes K. bienenbe Kabmiloe weomiioe, kam.) 
Rad) He⸗ 


And. war Kadmilos Sohn bes 
Diiiee (ee ‚der ann —X 2 
tet weibe) u, Mabira, 


— — — — [2 — — 


- —  - — — — — — — — — — — — — — — 


welcher ben Koran einen Auszu 





‚u 
ihren weibl. 


to 
echſe 


man 
—*— ken habe, daher ſi Dunkel⸗ 
ſich durchs an Fein 


r beebrten darum thr 
Breifeten. Später gehörte es e den Hubs 


en rom. bes 

ich panfes a18 R, auf nen be 
HKabiros (@. Besst. ), Berg in Phry⸗ 

sin, Theil des 


Käbiz — „Geſe 
Mitglied ber Ulemas unter 


us 


Punbiger 2 
oliman I 
aus dem 
A. u. M. 8. —— —— t naunte 
—— unter Jefus kelte x, beohaih 


—— — a6, fo v. w. Kabeljau. 

HKabebiquäer, Boll, f. u. botten⸗ 
totten 1 f). 

Kabodäsu (Qener. ),fov.w.& 

HKabo Geogr.), fo v. w. Belitä. 

Mäbos (gr. Ant.), fo v. w. Kaab. - 

Mähros (Kalabto 8), pampppl. Gott 
in —2 Opfer: Beine gefa Ipene if Fiſche. 

Kabruan d,f. u. 
a as ä dene), ), fon. w. 5 
Fluß, ra 

Sandftrid, ſ. — — X ö ‚m 


—— 
tr 8* PR im —* 


—5536 ven send. Sesizge: 
1 Kuh⸗ Cola i —— 
gut, ala (zu 12.000 3 Ko: 
I, Hilmend u. a.; fruchtbare T 
— mit 8000 Dbftgärten), —*8* von 
dſchiko u. mehrern afghaniſchen Stämmen 


bewohnt; æither der ke he 


Kabul, Beeh o aus Ballet Eu 
et Saaır, De 

u. ber © eige A —* oje (gm Pr 

Fiber — — * meiſt hoͤlzerne Fe ar 


Cut Ba Beben — 1889 von 


—5 — 


eingenomen, bie ben B ⸗ 
— bis Ks zn Sana 1062 6 ? 1842 befegt Yiele | 
*2 35 ——— en an 2— 
ges es Unf. 1848, ‚vers 
De ‚ nadben fie Eabt u, Eitas 
belle zerſtort hatten, f. Iubien (Geh) efl 


MHaMros bs Kacheln 


t ei. 
Y abgefent U. u, se 


er K., ee z ET 
——“ 


(bes Fr 


Ä 367 
2) — tu Miebautten ( r)e 
vgl. J — 
—— — ſo v. —— 
Mäbus, ) s829 — 584. König von Hira, 
f. Arabien (D (8: ig 2. 8) Sohn bes Baſch⸗ 
He rft von Dſchardſchan git 7 
br. a fich des Buiden Fakhr Eddulat 
an, wuͤrde aus ſeinen Staaten vertrieben 
*. ee De — 
en So anugehor ovinzen 
Ghilan u. Tabareſtan; wegen feiner Härte 


anf Schiffen eines C 


Kengehlule bes Obſtes. 
butsch, —8* u. Fr " 


—* (a. Beoar. 3 he Stadt in 
—— Meere 


8 

mutig, abgebärtet, mäßig, raͤub 3 

en auf dem Gebirge in bürftigen 
u. Dörfern, unabhängig unter eignen te 
Ungen, treiben etwas Aderbau, fertigen 

enwaaren, blenen auch als —— 
threr Stamme, Neardi, benfarbig, 
telgelbem Haar, augebl, vanbal. 
kebt tu d ber Dr Keaantine; — 
Mutaga, EICH 

Häbzee Au a. Ges ), Dt 


Theile des 

Bncchikiisprache , td Ti 
niſche Sprachen 
„Mächnies CR Geogr.), Nebeuflu? des 

ephiffos, in 

Hiächeln, !1) 4fantige glafurte Flaͤ⸗ 
Ken von gebranhtem Thon, woraus bie 
K-ofen zufammengefegt werben. "Rad 

em Orte, welchen bie F. im Dfen (Ss 

ofen) einnehmen follen, haben file eine 
s veridiebne Seftalt, fo gerade od. Tafel⸗ 
ern Seitenflähen bes 


ben —— werden die en t⸗ 
eln geformt, u. an deu 
erben —3 — wi⸗ 


Ben un ee va Kung a Dreiern, 


: 268 
RK. werben glafurt, auch gemalt u. noch eins 
mal gebrannt. Die auf ber äußern Seite glas 
furten K. heißen glafurte od. Glanz⸗K.; 
die an ber Innern Seite glafurten matte 
RK. ; leutre werben zu den Zugöfen gebraudht, 
wo fi mehr Ruß anfegt, da diefer von ber 
inwenbig glafurten Seite leiht abgelehrt 
werben Bann. 2) (Waſſerb.), fo v. w. 
Büchſe 6); 3) (Hüttenw.), fo dv. w. Züms 
pelblech. (Fch. u. v. Hy.) 
Kachöti, 1) öftl. Theil der ruſſ. Dion. 
Grufien; darin Ahalgori, Stadt, 200 uns 
terird. Wohnungen; Alawerbi, Feſtung, 
Bilhof; 8) fühl. K., fo v. w. Gignad). 
chex1& (Cachexia), hron. Kranke 
heitszuftand, buch Bläſſe, Schlaffheit ber 
Haut u. Traͤgheit der Pörperl, Berrihtungen 
kenntlich, wobei bie Bumeralpathologie, in 
deren Bahn fie eine Hauptrolle fpielt, 
chlecste Beſchaffenheit u. Miſchung ber 
fte vorausfest, die aber nicht ohne Leis 


ben ber feften Theile gebaht werben kann 
u. weſentlich auf Störung der Ernährung 
eruht u. aus Störung ber 


(fe 


to) 


auung, Fehlern der Blutbereitung u. 


ſchaͤdlichen, von außen in bie Säfte gelaug⸗ 


ten, ob. In ihren erzeugten Stoffen vorgüge 
lich herruͤhrt. Eigne Orbnung Krankheiten, 
darunter: Bleichſucht, Waſſerſucht, Wind⸗ 
fr t, Eungenfhtwinbiugt, Skrofeln, eng⸗ 
Ude Krankheit, Luſtſeuche, Scorbut, Aus⸗ 
ſah, Wurmkrankheiten u. a.; daher Hia- 
chöktisch. . (Mi. 

Mächo, Gtadt, f. u. Tunkin * 
HKäckerlack, 1) Juſect, |. u. Schabe; 
9) f. Kakerlak. 

Häczew-: (K. ob der Sazäwa), 
Marktfl. an ber Sazawa, im Böhm, Kr. 
Tzaslau; Schloß, Papiermühle, Ew. 

ad bebr.) jo d. w. Cadus. 
‚ Mädaka, See, f. u, Kürlifhes Heid 
(Seogr.) ı=. 

Käadan (Kädanik) u. Hädani- 
scher Friede, |. Kaaden. 

Kadärier (Hadariten), 1) Secte 
der Muhammedaner, geftiftet von Maas 
bed Ben Khalid, der gegen bie Lehren 
Muhammeds behauptete, der menfchl. Wille 
beftimme bie Handlungen; 8) f. Derwiſch⸗ 
orden, ' 

Mäddareh, gerade, kurze Seitenge⸗ 
wehre der Spahis, mit breiter Klinge. 

MKaddisch GJudenth.)), fo v. w ei 

HKädder (türk.), fo v. w. Kabbareh. 

Häde, Stadt, f. u. Tenda. 

Kadeliten (lMadizadeliten, 
Mädri), ſehr ernfte u. religiöfe muhanıs 
mebdan. &ecte, fie ift dem Chriſtenthum 
weniger abgeneigt, bat die Befchneidung u. 
erlaubt ben Genuß des mit Gewuͤrz verſetz⸗ 
ten Beins im Monat Rabmahan, hr Dbers 
haupt: Birgali Effendi. 


Kacheti bs Madmiles 


Hädes (a. Beast), D( 
HKadissos), Levitens u. 
Stamme Rapbtalt früber kananit. Kö⸗ 
nigsſtadt. Hier beflegte onntban den De⸗ 
metriod; 8) Ki. Barnes, Ort in Arabia 
setraea, bie 40. Station ber Ifraeliten, bier 
enbete Mofes Joſua u. Kaleb zur Erfor⸗ 
hung nad Paläſtina aus, 

HKädesch (Subenth.), fo v. w. Kadiſch. 

HKädf (Staatsw.), |. u. Java sı. 

HKädhi-Kiöl, 0 u. Kodſcha⸗JIli. 

Kadhrüwa (ind. Myth.), Gemahlin 
Kaſyapas, f. d. 

Hädi, Richter in türk. kleinen Städten 
u. Flecken. Sie kommen nach den Mollahs 
u. haben viel Gewalt über Leben, XTob u. 
Eigenthum ber Untertbanen, Su großen 
Städten hat jedes Biertel feinen K. u. Ratb 
(Juftizulema); ihr Bet Kädilisck. 
Kadı (a. Geogr.), Stadt in Phrygien; 


Ketus. 

HKadikdi, Dorf, ſ. u. Kodſcha⸗JIli; 
vgl. Ehalkebon «. 

HKadilösklier (eigeutiib Hädi- 
Leschljre od. Hädi el Äskers, b. 
d. Richter der Soldaten), bie beiden höchlten 
türt, Juſtizbeamten u. Oberrichter, früßer 
blos in Militärs, jegt auch in Eivilfachen, 
nächſt dem Broßweflr u. Mufti. ey: ins 

rieben zu Eonftantinopel, wo fie Gig u. 

timme im Divan haben; im Kriege aber 
bleibt nur einer bafelbft, ber andre begibt 
Rh zur Armee, u. bie Reihe trifft einen ob. 
ben andern, je nachdem bie Armee in ob. 
außer Europa ſteht. 1861 von Murad I. 
eingeführt. (Pr.) 
din (türf.), fo v. w. Kabun. 

Mädi Naibi (türk.), Dorfridter. 

Kadiri, Landſchaft, f. u. Java. 

Kadırl aim): fo v. w. Kabri. 

Hädisch, Gebet, f. u. Juden m. 

Kadiskos (gr. Ant.), Eleines Gefäß, 
worein Stimmkugeln geworfen wurben. 

Haditen (Detref.), fo dv. w. Toͤnnchen. 
„ädi Weliki, Stellvertreter bes 

i. 
Madizadeliten, ſehr ernſte u. reli⸗ 
iöfe muhammedan. Secte; fie iſt dem Chri⸗ 
nthum weniger abgeneigt, bat bie Be⸗ 
ipaeibun u. erlaubt den Genuß bed mit 
ewürz verfegten Weins im Monat Rabe 
ma an. ame ihres Oberhaupts: Bir 
ga endi. 

HKadlübho (läädliubek, Bincen- 
tiue), ältefter poln. Geſchichtsſchreiber, aus 
Gallizienz 1209 Bifchof zu Krakau, ft. 1228 
im Klofter Andrzeinow. Geine poln. Bee, 
ſchichte (bis 1204), berausgeg. von &. Leng⸗ 
ni, Danzig 1748, Kol. 

HKadmäkou, Inſel, f. u. Bornu a. 

Hadmöa (a, Beogr.), 2) Burg bes 


böot. Theben, f. d.5 @) ältefter Name von - 


KHäder, 1) K. Billah, Khalif aus heben. 


dem Haufe der Abbaffiden, 31 bie 1030, 
f- he en m. Be 1001 Sur 
" Mbrel Kader. Geſau. 2) . 


Hadmöer, Rame ber Thebauer. 


HMadındios a), Beiname 
des Bakchos, als Enkel des Kadinos. 


Mn m DE ei 9 u _ 032 6.6 


“a 
® 


2 


ihnen em 


um (Chem.) ſ. Cadmium. 


geraubte Europa zu fuchen { ließ fih, ba er 
| 


rache, 
er bie meiſten tödtete. K. toͤdtete ben Dra⸗ 
chen u. ſaͤete bie Zaͤhne deſſelben. Bald ent⸗ 
roßten aus denſelben geharniſchte Maͤnner, 
partoi G. 1. Geſãete) genannt. Indem 
K. Steine. unter. fie warf, entſtand unter 
Kampf u. fle mördeten ſich, Bis 
nur 3 übrig blieben (darunter @hthonios), 
Eoeben Bauen halfenz ſ. Theben 


gs zu den Endheleern. Mit biefen bes 


deshalb SIlprios. Endli 
in hohem Alter in Schlangen verwandelt 
u. von Zeus nach Elyfium geſendet, wo fort⸗ 
an K. Schattenrichter if, ſ. Griechiſche My⸗ 
thologie ss. Er ſoll die Buchſtabenſchrift aus 
Phoͤnikien nad Griechenland geirest haben, 
. Griechiſche Sprache ». 2) eſchichtsſchrei⸗ 
er um 600 v. Ehr. ‚aus Milet; fr. Kri- 
ocis Mıintov xal Invlac. (R. Z. u. LB.) 
HKäadmeons (a. Geogr.), 1) Berg in 
Karien, an ber Grenze von Eybienz |. Bas 
batag; 8) fo v. w. Fömenos. 
Mädnikow, 1) Kreis im ruff. Gouv. 
Wologda; 192 MMM., 76,000 Ew. 3) Haupts 
ftabt darin, an ber Sodima, 1000 Ew. 
HKädolzburg, 1) Landgericht im bair. 
Kr. Mittelfranken, — 12,000 Ew.; 
— darin, am Farrenbache; Schloß, 
1000 Ew. 
Mädom, Stadt, ſ. u. Temnikow. 
: Miädes (gr.), Urne, worein bie Bidhter 
ihre Stinmmfteine warfen. 


Mädr (arab., Mat), [| Dräbefiinas 
.  UniverfalvLerifon. 8, nf. VIE " 
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Kadmeische Buchstaben hs Käfer 
ämölsche Büchstaben, ſ. u. 
Grie ar Ehraden DER 4J fi 


1 ber perſ. Mythe, |. u. 


ch thum, ſ. u. Javaıı. Hädy, 
riew. 


30698. 
tion; ®@) Lehre der Katurler (f. d.), vo 
ch bie Prädeftination nicht auf die menfchl. 
Handlungen erftrede; bad. 3) das Dogma 
von ber menſchl. Freiheit. | 
MKädri (muham. Relgeſch.), fo dv. w. 
Kadizabeliten. . | 
Kadröma, Bemahlin bes Eenrefi, ſ. 
* Kndschääga, Reid, ſo de m. Gal 
„adschääga, Neid, 19 v. w. om, 
HKadschamörts, 1) der urmenid in... 
Harſiomue .5; 8) ber 
1, König u. Stifter ber perf. Dynaſtie der 
Piſchdadier, f. u. Perfien (Gefch.) » u. f. 
Haädschechk, See, I v. m. Lukh. 
Mädschor Reich, o v. w. Cayor. 
Kadsüra (K. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Annoncen, Sur. Ras 
nunkelgewächſe, Magnolieae Rchnd. Ars 
ten: K. japonica, in Japan, cauliflora, 
scandens in Java, grandillora in Nepal. 
üsa, Fürftenth,, f. u. Nipon sb). 
Hädu, Prov. auf der Infel Sara, 884 
QM., 198,000 Ew.; vulkaniſch. Huuptort 
Draptansferner: Bodſchong, Dorf mit 
inen ber Stabt Borobobo. 
..Mädu (ind. Myth.), To dv. w. Quedu, 
Madün (türf.), 4) eine der rechtmãßigen 
Gemahlinnen des türf. Kaifers, deren er 7 
haben Bann; dgl, Sultanin; meiſt zugleich 
2) Aufſeherin über bie Odalisken im Has 
tem. Die öberfte Heißt M-Kietchüda 
ob. Kiäja. 
Hadupi (a. Geogr.), Volk in Aethio⸗ 
pien, im W. des Nils. HKadüsii, 1) fo 
v. w. Gelaͤz 8) Volk zwifhen dem Tigrie 
u. Euphrat. u 
Kädwang (Kadüwang), Fürftens 
‘ u. Maka⸗s 


Madjne (a. Beogr.), Sleden in Kap: 
pabolien, j. Nishde. Madytis, Stadt 
in Syrien, n. Ein. Jexuſalem, pn. And. Bath. 
Hädzand, f. Caſſand. 
Mädenberg — im Amte Neu⸗ 
hand bes hannöv. Fürftent ‚ Bremen; 1000 
. Kädingerland [e v. w. Keh⸗ 
binden. Kädjeskär, Inſel, ſ. u. Stods 

oim s. 

HKöfen (Blumenpflaumer, Cal« 
ß a), 12. Zunft der 14. Kl.: Pflaumer in 

kens nat. Syſtem. Meift Bäume ber hei⸗ 
Ben Zonen, mit vielfiedrigen u. oft zuſam⸗ 
mengefegten Blättern, meift Sblättrigen, 
iemlich gleihen, in Sträußern ſtehenden 

lumen, freien Staubfaͤden, Hülſen oft mit 
Querwänden u. Mark, Würzelchen gerad, 
Samenkappen meiſt dünn. 

‘Käfer, I) (Coleoptera, Mytrata), 
Ordnung ber Inſecten, kenntl. an ber horn⸗ 
artigen Haut, mit welcher fie bedeckt find, u. 
an den 4 $lügeln, deren 2 obere hart find. n. 
zum Bededen ber untern, hautigen, in ber 

e gefalteten, bienen (baber gTügel 
beden, Elytra); ?fie haben 2 (6 — 18s, 
meift 1lgliedrige) Fühlhörner, Beine 
glatten, aber 2 zufammengefegte Augen, 

" RE x am 


| , | 
am Munde 1 Lehe, 2 harte Kinnbaden mit 
ı od. a Waftern Palpi anteriores). ? 3wis 
en 
ruftfhild (Thoraz), u. deſſen vorderer 
heil Halsſchild, woran das erſte Fußpaar 
iſt „ee bintere Bruft (mit noch 2 Fußpaa⸗ 
men 


Am Grunde ber Flügelvedten befine MC 


bet ſich noch ein kleines meift Bed. S htid 
(Scutellum), welches jebo® nicht bei allen 
Beutli erkennbar if. "Die Glügelde den 
n. Klügel entftehn am Hintern Theile des 
ftfehildes, u. die erftern legen fich mit 
ihren immern Rändern (Suturae) in ber Ruhe 
anz eng an einander, Unterflügel fehlen 
ei einigen, bei ihnen find dann gewöhnlich 
die Fluͤgeldecken zuſammengewach ſen. Zum 
Finge werben wahrſcheinlich mehr bie uns 
tern Blügel gebraudt, bie obern fcheinen 
dann fli Ei ſtehn. * Der Flug iſt nicht 
fehr foneß, oft nur ruckweiſe, oft ſchwer, 
der Lauf bei vielen Eräfttg u. ſchnell. ? Die 
Be baben 8—5 Fußglieder, ber Hinters 
eib circa 7 Ringe, weldye oben weicher, uns 
ten härter find. ? Die K. haben eine volls 
fländige Berwand.ung zu beſtehn; bie 
Larven find wurm » od, raupenartig, gertn« 
gelt, mit 6 (auch mit gar feinen) Füßen, au 
den & erften Leibesringen (Erg ARE, 


vollftindigem Gebiß IHaaligem Kopf, nähe 


ren fi von thierifchen od. Pflanzenftoffen, 
halten fih im Waſſer od. auf bem Lande 
auf, verpuppen fi zur unbewegl. Nymphe. 
Die Rabrung bes vollkommnen Ks iſt 
verſchieden; einige find ungemein gefräßig 
-n. werben dadurch ob. durch Ihre Menge 
ſchaͤdlich (Kornwurm, Maikäfer 2c.); andre 
ngen wieder bedeutenden Nugen (fpan. 
Fliege u. a.). Den harten Ueberzug bat 
man als außen liegendes Skelet, die Thiere 
aber als Wiedrrbolung der Würmer In hö⸗ 
berer Potenz zu betrachten. '! Die Krans 
zoſen (Dumeril) theilen meiſt nady den Fuß⸗ 
iebern mit 5, 4, 3 Fußgliedern (Pente-, 
etra-, Trimeri); Soldfuß theilt fie in 
Lauss, Rüffels, Pinfelz, Fliegen ⸗, Raub⸗, 
Holz⸗, Hass u. ons. 1D8en findet 
in ihnen die volllommenften Inſecten u. 
theilt fie in die Horden: a) Pfianzenfref- 
fer Günfte: Ruſſel⸗ Blatt= u. Ho Frl 
») Thierfreſſer (Zünfte: Mord⸗, Schma⸗ 
50 u. Aas⸗K.); ce) Moderfreffer (Zünfte: 
Kr Mulms, Erd⸗K.). 8) Schnecke, f. 
äferfchnede 1). (Wr) 
erblume;, f. u. Ophrys. 

Möferente, ſo v. w. geöhrter Steißfuß. 
Käfe tlen (Forficulariae), Fam. 
aus der Infjectens Ordnung ber Geradflüg- 
ler; Flügel faft hornig, vieredig, den Leib 
horizontal halb bededend, groß, der Länge 
u. Quere nad zufammengelcgt; Körper 
fomat, lang, Hinten mit 2, eine Art Zange 
Udenden Schalenſtücken, fabenförmige Fühl⸗ 
börner (von 12—80 Gliederm u. Zafter 
(unit abgerunbetem Enbgliede). Lebhaft ; lau⸗ 
fchnell,, halten fi in Höhlungen, unter 


Steinen u, dgl, auf, freffen Dbft, Was, köns 


‘ 
I) 


Flügeln u. bem Kopfe iſt das cul 


Käiferblume bis Käfernburg 


nen mit der Afterzange was feffdalten u, 
fi dertheidigen. Einzige Battung: Forfl- 
a, f. Ohrivurm. Wr.) 
. fer. höillger, fo v. w. Strahl 
üfer. 


Häferlohe, Ort, fo v. w. Keferloh. 

„markt, Marktfi, an ber Aiſt im öfte, 

Mühlviertel; Schloß (Weinberg). 
fermilbe, f. u. Gamasus, 

HK äfermuscheln (Crepidopodn), bei 
Goldfuß Ordnung der Weichthiere; Leid 
flach, Sanzettförmig, Mantel eifdrmig, Yes 
derurtig, ringsum vorftehend, auf dem 
Küden ſchmale, ſchienenartige, mit ben 
Rändern übergreifende S enhüde) der 
Bauch bilder eine Fupfople. opf mit 
Schleier überzogen, Augen u, Fühler feh« 
len; Zunge ſtachelig. Eßbar, Neben an Bel. 
fen. Battung: X. (Chiton Lophyrus 

; Ark: ſchuppige K. (Ch. syuamosus), 
im Mittelmeer; die Schalenſtücke glänzend, 
geftreift. Ch. (igas, 4 3. lang, x. (Wr) 

Käfernburg 1) vormals Graffcha 
in Thüringen, da nt. Sta iſt jege The 
bes Amtes Arnſtadt in Schwarzhurg⸗Eon⸗ 
dershauſen; ee; dariy, unweit Arn⸗ 
ſtadt, angebl, v. Chr. von einen Hun⸗ 
nenfuͤhrer Kede erbautz 128 abgebrännt, 
warb es wieder aufgebauts. ffit dem Aus⸗ 
fterben ber Grafen verfallen u. jegt nur 
noch wenig Ruinen. Das Schloß war Sig 
u. Stammburg ber *3) Grafen von ſt. 
beren erfter befaunter Bugo. im B. Jahrh. 
ift; er gehörte, wie feine Yachfolger, zu den 
vornehmften Herren Thüringens, warb von 
Bonifacius zum Ghriftentyum gedracht, 
unterftünte denſelben auch ferner in fei= 
nen Detehrungsverfaßen in Xhüringe 
gab ihm ein Stück Land, worin er da 
Klofter Ohrdruff anlegte u. warb De? 
felbft Geiſtlicher. Um 1040 lebte Bra 
Sizzo od. Sighart, der Mitfiifter des 
Doms zu Naumburg war, Sein 2. Sohn 
Günther V. verfegte 1188 das Schloß El» 
eröburg an die Grafen v. Denneberg. Defs 
Im B Itdeie —*8 a ehte Ken 

of v. Würzburg, un u. feßte ihn 
auf ber K. gefangen. ee den Se kei⸗ 
ten Alberts des rtigen mit feinen Söh⸗ 
ven, ftand Graf GüntherVi., Bertholds 
Bruder, auf des Erftern Seite. Sein Brus 
ber Albredt war Graf v. Rabenss 
walbe, weile Bra u; dann aud bei 
K. blieb. Günthers VL Söhne theilten bie 
Graffb.: *a) Günther VII. d. Heltere 
erhielt K. Elgeröburg u. die Hälfte». 
Ilmenauz in tiefe Schulden geratben, vers 
Baufte er Elgersburg an ben Brafen v. Hen⸗ 
neberg, u. feine Söhne Bonnten die, von den 
Schwiegerſohnen feines Brubers zum Kauf 
angebotne andere Hälfte ber Grafſch. (f. uız= 
ten b) nicht erwerben. er Günther war 
es, ber Frichri d. Gebißnen bei Weimar 

g u. feinen Bater auf bie Wartburg lies 
erte. ‚> Günther VIIL erhielt Aruſtadt, 
die Hälfte von Ilmenau, Wadien« 

urg 


Käferraupen bis, Kälte 


burgu. Schwarzwald, u. ba er keinen 
Bohn hatte, fo fegte er, mit Erlaubniß des 
Landgrafen Mibre t, weldgen er gegen feine 
Soͤhne unterftügt hatte, feine beiden Schwie⸗ 
gerföhne, ben Grafen Otto von Orla⸗ 
münda u. beu Grafen Heinrih von 
Hohnſtein zu@rben ein, doch konnten ſich 
dieſe nicht im Zeg erhalten u. verkauften 
ihr Erbe an die Grafen v. Schwarz⸗ 
Burg. Günthers VII. Sohn (Enkel 
®ünther IX, fl. 1885 auf einer Reife 
ins gelobte Land, u. mit ibm ftarben bie 
Grafen von K. aus. 
Grafen von K. Begräbniß iſt in dem, von 
ihnen geftifteten Klofter Georgenthal. *Die 
ra Sch fiel ähkt an ben aymbgrafen 
Balt fer v, Thüringen, feit 1446 es 
aber, theils durch Kauf, an bie Seitenver⸗ 
wandten, bie Grafen vd. Shwarzburg, 
benen es geblieben iſt. Wappen der Gras 
n von R.: goldner gekrönter Löwe im 
Hlauen Felde. Vgl. Jovius Käfernburger 
Chronik, in Ayermannd Sylloge Anecdo- 
torum. Lb. 
- Mäferraupen, 1) fo v. w. Käferlars 
ven; DB) f. u. Raupen » a). 
ferrücken (Anat.), f. Scarchäen, 
, Mäferschnecke (Scarabus Montf.), 
2) Gatt. der Lungenfchneden, Kühler zu= 
Tammenziebbar, dreiedig, Begelförm. ; Schale 
—— augefpigt, mit 2 Seitenmälften, 
ndung lang, eng, gebogen, gezähne. 
Art: Zauberfhnede (S. inabr um Zrelix 
Taf. IX. 


scarabaeus L., Aurlcula s., f 
ig. 19), auf Aniboina, ») ©0 v. w. Kaͤ⸗ 
Möäfersteine, fo v. w. Scarabäen. 


ermufchel. 
‚Mäferwurz, die Pflanzengatt. Scro⸗ 
phularla. 


Käfieh, 1) enger eingeſchloßner Raum; 


2) fo v. w. Bogelbauer. 
Mäflinge An, Fluß, f. u; Malmö 1). 
- Mäbler (2ubw. Aug.), geb. zu Som⸗ 
merfeld in der Ne 17753 Paftor au 
mehr. Orten; 1819 preuß. Eonfiftoriairath, 
Er. ber Theol. u. Pfarrer zu Smigeberg. 
3 .: Beltkunde, Lpz3. 1817—19, 2 Bbe.; 
210888 un zu Harms Ueberfeh. der 96 
Theſes Fine eri, ch. 18183; — — 
mus u. Motionalismund, ebd. 18185 . 
Sittenlehre, Königeb. 1888, 1. Thl. Sat 
theils unter dem Namen Kilibert, theils 
anonyın, von 1808— 1819 mehr. belletrift. 
Sr. herausgegeben, 3. 8. ben Roman Hers 
ann dv. Löwened, Lpz. 1808, 8 Bbe.; Theos 
bora v. Munftein, ebd. 1809, 2 Bde. ; Ephen⸗ 
zenfen, cbd. 1899, ıc. Ir. n. 
Kähme (poln. Kamiönno), Stadt 
im Kr. Birnbaum des preuß, — Po⸗ 
fen; 660 Ew. 
HAKIR (a. Beogr.), 2 Inſelchen, nord⸗ 
djll. v. Argolis am faron. — 
Mäktas (gr.), Rordoſtwind. 
(finn. Otelig.), fo v. w. Kekki. 
beraugen auk./, fo v. m, Eier. 


Sein u. der meiften ſch 


a7 
HMälberbucht, f. u. Bucht 2). 
‚Kälberfang, ber Todesſtoß, ber 
einem Pid in die Brujt nach bem Herzen 
zu gegeben wird. 
Mälberhaare, f. u. Kalb. 
Hälberkern, fo v. w. Chaerophyl- 
lum bulbosum. K-kropf, 1) bie Dflans 
zengattung Chaerophylium ; 2) fo v. w. uns 
achte Bürenklaue. 
Mälberluchs, fo t. w. Luchs y. 
ern (Bauf.), fo v. m. Zahn 
nitt. 
Käletai (a. Scogr.), fo v. w. Koͤletaͤ. 
Hälmet, Getreidemaß; in Riga hält 
es 5372, in Heval 6624 parifer Kubitzoll. 
h vol, Fr Di Mn eine der nme 
entgegengeiehte Wahrnehmung eigner Ar 
bie in den höhern Graden beläftigt u. rerök 
als entzündl. Meiz wirken kann. "Man hat. 
wie einen Wärmeftoff, fo aud einen Ui - 
stoff aufgeftellt, der aber, ba alle K=erfcheis 
nungen von Entweihung bes MWärmeltoffs 
fi ableiten laſſen, nicht suöthig ift. Da man 
aber für, das eigne Wohlbefinden eines ges 
wiffen ärmegrabe des Körpers bedaıf, ſo 
nennt man alle matexielle Stoffe Palt, die 
dem Körper, wenn fie mit ihm in Berührung 
kommen, einen Theil ber ihn erforderlichen 
Wärme entzleen, ® Vebergang zur K. mach 
dann bie Kühle, die aber als Ableiteriu 
läftiger Waͤrme erfrifhend ift m. nur in 
dem Mauße, als ſie anfangt beläfligend zu 
werden, zus 8. wird, *Orrenge genom⸗ 
men iſt aber X. nur eine, bis zu dem Grab 
gefteigerte Wärnteberau und, bet welcher 
das Wafler erflarrt (vgl. Cid), alfo Froſt⸗ 
K., Verminderung ber Wirme unter ben 
Gefrierpunkt des Thermometers. Durch dies 
fe6 werben bann die Grabe der fteigenden 
RK. (verminderte Wärme vom Gefrierpunßt 
abwärts) beftimmt. *Die Winter: 8, 
Reigt in gemäßigten Klimaten nur bis 20 
—S R. nur in den, bem Polarkreis be 
llegenden Gegenden, wie im noͤrdl. Ruß 
land, bis 80%, für noch größere Ks grade 
in den Polargegenden wird aber das Queck⸗ 
füberthermometer unzuverläffig, weil das 
Quedfilber von ba an crflarrt. Durch 
das Weingeiftthermometer find als größte 
Kegrade in Polargegenden 45° beobachtet 
worden, noch brüber hinausgehende wer« 
ben in Zweifel gezogen. Einabfolut hoͤch⸗ 
fter K⸗grad wurde vielleicht, nach ben be= 
kannten Berhältniffen ber fpecif. Wärme 
(t d.) bes Waſſers zu der bes Eiſes (= 
‚0: HR nody unter 1368° unter bem Fah⸗ 
renheitſchen Eispunkt (— a R.) zu ſu⸗ 
hen fein. "Die K. wird nidt bloß durch 
Uebergang der fühlbaren Wärme an andre 
Körper an dem Körper, dem ſolche entzor 
en wurbe, bewirkt, fondern auch unter 
aturvor Ängen, bei welden Wärme ges 
bunden wird, wenn Waffer zu Dunft wirb- 
Jebes Erdunſten bewirkt daher K., was 


313 Kältepole 
an der Haut fühlbar wird, wenn man biefe 
nad) vorheriger Benegung (wie beim Auss 
tritt aus einem Babe) der Luft auefegt. 
Hierdurch, bef. aber durch Verbunften von 
Aether, u. noch mehr von flüffiger Koh⸗ 
lenſaͤure, wegen der Gameligteit, momit 
diefes gefhieht, ale auch durch Bermifchung 
mandyerlei Stoffe, Bann man fünftl. K. 
bewirken, die leiht auch in ciner warmen 
Luft ihr ausgeſetzte wäfferige Slüffigteiten 
u @iserftarrung bringt ; vgl. &ie s. Solche 
Bifhungen find Eis od. Schnee mit Sulpes 
ter, mit Kochſalz u. Salmiak, od. (am wirk⸗ 
famften) mit rauchender Salpeters od. Schwes 
felfäure. Auch ohne Eis bewirken Miftun: 
en von ſtarken mineral. Säuren u. Glau⸗ 
Berfalz, auch and. Salzen, bedeutende K. 
u Ueber bie Wirkungen ber K. auf organ. 
Körper f. Aroft s u. Erfrieren. 8) (Pſych.), 
K. des Gefühle, range an Regſam⸗ 
keit u. Kraft bes Gefuhls, bef. in Hinſicht 
auf bie Thellnahme an dem Schickſale ande⸗ 
rer Derfonen. (Pi. 
Mältepole, f. unt. Pole. 
Mämelötten, tine Art wollener 
Deden. Hämelzeug, ſo d. w. Gamelot. 
Hämelziege (Capra aegagrus ango- 
rensia), ' Abart der Hausziege; meift weiß, 
von mittlerer Größe, fanft gewölbter Nas 
fe, hängenden Ohren; dag Männden hat 
meift zufammengebrüdte , f{piralförmige, 
ausmwärtsgeftellte, das Weibchen kürzere, 
rundere, mehr anliegende Hörner. ?Die K, 
ift in ihrer Schönheit nur bei Angora (dab. 
auch angorifhe Ziege) heimifch, wird 
bort in großen Heerden gehalten, def. "um 
des H-haares willen, weldes in feinen, 
der Seide gleichen, gegen 8 3. langen Locken 


bis auf die Hälfte der Beine herabhängt, 


oft gewafchen u. gefämmt u. jaͤhrlich Zmal 
gef oren wird. Geſponnen gibt es das 
. -garn, deflen feinfte Sorte für ben 
Grofhern beftinmt ift; zur Verfertigung 
bes Kamelotts u. ale türkifhes Barn 
zum NMähen gebraudt, wo es fi burd 
große Haltbarkeit auszeichnet; auch wird es 
mit andern Haaren zu Perrüden u. in neufter 
Beit als Mobegegenftand zu Franzen an 
alstüdhern verarbeitet. Smyrna fendet 
i hrl. 8000 Ballen foldyes Haar nady Europa. 
Das Fett bient zum morgenländ. Saffian 
u. Eorduan, bie Milch u. das Fleifh zur 
Speiſe. Gewöhnen fi an das Klima 
Deutihlands ohne Beſchwerde u. find bier 
u, in ben Niederlanden, England, Stalien 
ur Zucht eingeführt worben. * Obgleich fie 
sun unter ſich felbft, fo wie auch mit 
der gemeinen Siege (jährlich 2 — 8 Zunge) 
begatten, u. auch einige Generationen bins 
durch feine Daare behalten, fo ſcheinen dieſe 
body bie Büte bes im Baterlande gewonne⸗ 
nen nicht zu erreichen, wohl aber kann man 
unſere Biegen burdy fie verfeinern. (PVr.) 
Hämen, Stadt, fo v. w. Kähme. 
HKämmbret, Bret, worauf das Pelzs 
wert ausgehämmt u, zugefänitten wird, 


bis Kämpf 


Kämmchen, f. u. 
HKämmelkamm, 
v9. w. Krampeln.. 


Dofamentieftußl, 
ein, fo 


* 


Mämmen, 1) Haare mit einem Kamme 


reinigen od. ordnen; 8) def. Wolle fänmen, - 


vgl. Kamm; 3) 2 Bauhbölzer durch einen 
amm (f. d. 6) vereinigen. 

Mämmerchen vermiöthen, ein 
Gefellfchaftefpiel, bef. für Kinder. Jeder 
Perſon wird ein mmerchen, d. i. 
eine beftinnmte &telle, angewiefen. @ine 
Perfon gebt umher u. ſucht ein Kämmers 
hen zu erhalten, während die übrigen Pers 
fnen bie ihrigen mit einander vertauſchen. 

er das Kaͤmmerchen zuerft berührt, iſt im 
Befitz beffelben. 

Mäınmnerei, 1) Berwaltung des Eins 
kommens einer Stadt, eines Stifte ꝛc.; ges 
giest als Ausflußbes Stabtredhtsvnonder 

tadtgemeinbe felbft durch, aus ihrer Mitte 
gewählte Beanıte unter Aufficht des Stadt⸗ 
raths u. refp. der Stadtverorbneten, unter 
Oberaufſicht der Staatsregierung. Die Bors 
fchriften für die KM - verwaltung enthals 
ten in der Hegel die Städteordnungen, Die 
HK-kasse erhält ihre Juflüffe aus den K- 
xefällen, wozu bie Bürgerredhtögelder, 
Erbgülden von ftadt. Erbfchaften, Lehngel⸗ 
der von ſtädt. Gütern, die Jurisdictiongs 
nugungen ber ftädt. Gerichtsbarkeit u. endf, 
die def. ſtaͤdtiſchen Steuern, 3. B. Fenſter⸗, 

ausgenoffenfteuer 2c. gehören, u. aus dem 
rtrag der K-güter, b. i. flädt. Grund» 
ücken. 9) Das zu dieſem Zwecke, unter ber 
ufficyt eines Stabtrathes od. Hämme- 
vers angeftellte Derfonal; 3) das Local u. 
4) die Einkünfte feldft. (Hss. 

Hämmerer, 2) der Borgefeßte einer 
Kammer (Bimmmerteipe), zur Yufbewahrung 
von Koftdarkeiten u. Kunſtſchaͤtzen, bab.: 
Silber⸗, Kunſt⸗K.; 2) f. u, Känısz 
merei 1); 3) in Wien fo v. w. wirklicher 
SKammerberr; &) an manden Höfen fo v. 
w. Oberkammerherr, ber banıı alle zur Kam⸗ 
mer gehörigen Perfonen unter Aufficht bat, 


an andern 5) eriör), ſo v. w. 
SKammerbiener eines, meift regierenben Fü 
ſten; G) Borfiger eines Berichte, bef. eines 
Unter erichte. eandſ 
erer, der grösse, ec, 
f. #. Neu» Gtettin 1). 
Mi e ‚„2) fo v. w. Kämmes 


den (Ki -sseide), 

bleibt beim Kämmen ber Wolle in ben Käms 
men yrüd; zu groben Arbeiten benugt. 

HKämp (Petref.), fo v. w. dil. 

maſtrichter. 

e, 2) fo v. w. Streiter, Käm⸗ 

.K-lei, Wortſtreit, zweckloſer 

aut; 2) in Laubholzungen bie angefäcten 

en. 


HKämpf Sob.), ged. zu Zweibrücken 
1727 ; heffiens bomburg. Hofrath u. Leibarztz 
1770 Phyficns zu Dieg u. Badearzt zu Ems 3 
1778 wieder Hefienshomburg. —* 5 
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heiten bes Unterletbs, bef. bie 


. 2emgo 1712, 4; 


kann 2 — ir 
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. Fa u Hanau. Wichtig ift feine Diss. de 


ofarcte vasorum ventricull, Baf. 1353; em⸗ 
Pfahl die von feinem Bater, Joh. Phil, 
K., erfundenen Kinftiere (üämpfuche 
1Qifceral-] Kiystiöre), bei Behand» 
lung chronifcher Unterleibskrankheiten, bef. 
Anfereten, Hupochondrie 2c. 5; ſchr. noch hier» 
über: Methode, die hartnädigftien Krank⸗ 


Deſſ. 1784, 6. Aufl Ber 
u heilen, Deff. 1784, 6. Aufl, 
Im Auszug von Müller, Ban. 178, auch 
Augesb. 12. Neuerlich wird feine Behanb⸗ 
Iungsweife nicht mehr angewenbet. (Pi.) 
. Mämpfen mit wilden Thiören, 
f. u. Todesftrafe. . 
Mi fer, hesvortretender Theil ber 
Mauerfläge an ben Pfeilern, auf dem der 
Bogen rubt; glart wie ein Gurtband, ob. 
mit mehreren Gliedern verziert, wo er dann 
KM - gesims heißt. Dit Höhe deſſelben 
ber Bogenweite betragen, bie 
Ausladung ſt möglichft gering, etwa 3—4 
feiner Höhe zu machen. 
Mämpfer, fo v. w. Kampfftrandläufer. 
Kämpfer (Engelbert), geb. zu Lemgo 
1688 ſchwed. Legationdfecretär in Pers 
fien. In Iſpahan trennte er fidy 1685 von 
ber Legation, warb Oberchirurg auf einer 
Iotte der holland. Compagnie im perfifchen 
eere, befuchte die holland. Etabliffements 
auf den Küften bes glüdl.- Arabtens, im 
Lande des großen Moguls, von Malubar, 
auf Ceylon, matra u. m., ging 1680 
nad Batavia, begleitete die Gefandtſchaft, 
welche die Compagnie jährlich nach Japan 
ſendet, befuchte hierbei Siam, die SKüſten 
von China 20.5 .begleitete 1001 den bolländ. 
udelsdirector nach Dſcheddo; 1693 Lehrte 
er na Europa zurüd, wo er gräfl.=Iipp. 
Leibarzt ward, u. ft. iM Lanıgo 1716. Schr. : 
Amoenitates oxot. nolltico - physico-meldic., 
ſchichte von Japan u. 
Siam, engl nad dem Manufcript von J. 
G. Scheudzer, Lond. 1727, 2 Bde, Fol.; 
deutſch, Roftod 1750, 4. von €. €. Dohm, 
Lemgo 1777 f., 2 Bbe., 4.; Icones selectae 
plantarum, quas in Japonia collegit et de 
ineavit, berausgeg. von J. Bank, Lond. 
1391. a) 
‚Mämpferia (K. Kaempf.), Pflans 
yengatt. nach E. Kampfer benannt, aus ber 
nat. Sam. ber Scitaminen Spr. Bananen, 
Amomeae Rchnd., Markflehnen Ok., 1. 
Drdn. 1. Kl. L. Arten: oſtindiſche Ges 
wüchfe, zum Theil Bierpflangen; merkwür⸗ 
dig K. galanga, Mutterpflanze, einer Sorte 
ber Galgantwurzel; K. rotunda, in Oſtin⸗ 
ten, Diutterpflanze ber Bitwerwurzel, 
Kämpferid, von Brandes aus ber 
——— durch Ausziehen derſelben 
mit Aether im Deplacirungsapparat, öftes 
res Auflöfen in Weingeift u. freitvilliges 
Vertunften, wobei ein beigemengter bals 
famifcher brauner Körper fig ausfcheibet, 
das K. aber gelöft bleibt, bargeftellt. Im 


reinen Zufland weiß, fonft gelbl., geſchmack⸗ 


u. geruchlos; ſchmilzt bei mehr als 100% 


Ton fi in Aether, weniger in Alkohol, kaum 


Baffer, wird durd Schwefelſäure ſchön 
blaugruͤn gefärht, Aetzkali mit gelber Farbe, 
Eſſigſaure in der Wärme, kohlenſaures Kali 


unter Entwicklung von Kohlenfaͤure — nach 


Brandes 68, 242 C, 4,0: H, SH, (). (Su) 
Kämpfhahn, 1) einige Conchylien, 
3. B. Strombus pugilis, Str. gallus u. a.$ 
») Bahn, zu Habhngefechten ; vgl. Bamburs 
giſches Huhn unt. Huhn u. Hahngefechte. 

Hämpfsche Guäjakseife (Phar- 
maz.), { u. Buajakfeife. 

Kämtz (Ludw. $riebr.), geb. um 1809 
bei Magdeburg, auf dem Waiſenhaus in 
Halle erzogen, gegenwärtig (1843) Prof. 
der Kammeralwiſſenſchaften au pl ſchr.: 
Unterſuchung über die Expanſivkraft der 
Dämpfe, Halle 1827; Lehrb. ber Meteoro⸗ 
logie, ebd. 18811836, 3 Bde.; Lehrb. der 
Erperimentalphufif, ebd. 18895 ‚Borlefun« 
gen über Meteorologie, ebd. 384, Auch 
war er einige Zeit Mirredactenr ber 3, Sec⸗ 
tion ber Allgem. Encyklopädie von erh u. 
Gruber. (Jb.) 

Man, Reid in Senegambia, mit der 
Stadt Tancroval, 

Mänß (a. Beogr.), Stadt in Defopotas 
mien, am Zabos u. Tigris; j. Dſcheſira. 

HKäne (Känöpolin, b. t. Neuſtadt), 
2) früher Zunaron, Stadt, Hafen u, 
Vorgebirge in Lakonika; BD) Stadt in The⸗ 
bais, auf der DSechte des Nil; jetzt Kene 
(Shinna) ; 3) Eiland bes Mittelmeers zwie 
{hen Gicilien u. Afrika, \ 

HMäneun, 3) Lapithenhäuptling, ber 
feinem andern Gotte opferte, als feinem 
Lanzenſchaft; Argonaut; auf einem Zuge 
gegen bie Dorier u. ben Aegimios von Herr 
kules erlegt; ®) f. u. Känis, 

HKänghuru (Halmaturus Ill., Macro- 
pus Shaw), Gatt. aus ber Fam. der Beutels 
thiere; im Oberkiefer 6 gleichlange, ſchieflie⸗ 
gende Borders, oben u. unten jeberfeits 5 
Baden: u. keine Eckzaͤhne; Borderfüße ſehr 
Plein, Binterfüße (woran bie Mittelzehe ſehr 
groß ift) fehr lang. Bang dah. mehr Sprins 

; wehren ſich mit dem Hinterfuß, indem fle 
A auf den biden, langen Schwanz u. auf 
ben einen Sinterfuß ſtemmen; find fünfte, 
drasfrefiende Thiere, bringen Peine lebens 
dige Junge zur Welt, die noch einige Zeit 
in dem Beutel am Bauche ber Mutter fi 
aufhalten, ehe fie volllommen werben. Ars 
ten: grope® X. (H. giganteus, Didelphis 

tea L., Macropus major, f. Sof X. 

8. 26), wirb bie 5 Ellen lang, iſt grau 

‚ bat einen Schwanz faft von der Länge 
bee Körpers, macht Säge von 6 Ellen, 
lebt truppweiſe; die Jungen find neus 
geboren 1 3. lang; lebt in Neus Holland, 
wurde 1776 entbedt, wird gezaͤhmt; das 
Fleiſch ſchmeckt wie —E 3 von ihm 
gibt es mehrere Abarten: geftreiftes K. 

. fasclatus, Macropus elegans), graus 
ichweiß, von Groͤße des Hafen, außerors 

- ents 


\ 


314 Känghurn-Insel vs Kärnthen (Geh) 


dentlich zaͤrtlich eine i 
ef a a 1 
eus Holland u. a. Arten, (Wr. 
„Mänghuru-Insel, f. u. Flinders⸗ 
Känghururatte, fo v. w. Haken⸗ 

er. 


Mänti (a. Geogr.), Volk Thrakiens an 
der Propontis, ihr Sand änike, 

Mänis Mädchen aus Theſſalien, ber 
Dofeidon Gewalt authat u. fie auf ihr Bits 
ten in einen Diann verwandelte. Runnannte 
fie fi Käneus, mar mit auf der kaly⸗ 
bon, Jagd, ftand auf des Pirithoos Hochzeit 
ben Sapitden gegen die Kentauren bei ı. 
warb enblich in einen Vogel veriwanbelt. 

Känophrürion (a. Geogr.), Stadt 
in te Kaifer Aurelianus ermor» 


bet; 1. ang aposli. 

Känöpeils (a. Geogr.), 2) fo v. w. 
Rind 2) f. u. Serufalem ı7. 

Mänsee, SInfel, ß u. Gothenburg 8). 
Bra 5 peln, Wallfahrtskirche, ſ. u. Wurz⸗ 


Harata (K-tos, a. Geogr.), Stadt 
auf Kreta. 
Kärcher (Emil), geb. 1780 zu Ichen⸗ 
beim bei Straßburg, 1812 2, Pagenhofmeis 
fter in Karlsruhe, 1815 1. Lehrer am Pädas 
gogium zu Durlach, 1820 Prof. u. 18356 Dis 
rector am apcsum zu Karlsruye; ift aud 
—* 1838 Mitglied ber Kirchen⸗ u. Prüs 
ungscommiſſion u. 1836 des Oberſtudien⸗ 
rathes, ſeit 1836 geh. Hofrath. Schr.: De 
opfima lat. lexici condendi ratione, Karlor. 
; Schulwörterb. der lat. Spr. in etys 

log. Orbnung, ebd. 1824, 2, Aufl. 1826; 
Lat.sbeutfih u. deutſch⸗lat. Wörterbuch, 
Sannov. 1826, 2 Bbe.; Kleinres MBörterb, 
ker lat. Spr. In etpmöl. —— Stuttg. 
18313 Handwoͤrterbuch der lat. Spr., ebd. 
1842 (Lö.) 


Käürder, Inſect, fo v. w. Koͤcher⸗ 
jungfer. 
at Thamanin, Ort, f. u. 
ubdi. 
Kärnten (Carinthia), Herzogthum 
in Oeſtreich, an bad Land ob ber Eng, Steier⸗ 


: marf, Tyrol u. Krain grenzend, WIAM. 


4 


290,000 Cw. Gebirge: norifche u, kaͤrniſche 
Alpen; Fläfle: Drau, Lavant, Gurk u. 
Blan; einige Seen; bringt reichlich Pros 
ducte bes Berghaus, Betreide, Obft (Cyder⸗ 
bereitung), Bich. Kunftfleiß: Eiſenwaa⸗ 
ren, Tuch, Leder ıc, | pen: ein länge 
etheilter Schild, rechts 3fchreitende ſchwarze 
dwen über einander im goldnen Felde ; links 
ein _filberner Querbalken im rochen Felde. 
Brüher in Obers u. NiedersK, getheilt, 
macht es feit 1815 als Plagenfurter u. vils 
lacher Kreis Theile des Königreihe Ily⸗ 
rien aus. (Wr) 
Kärnthen (Geſch.). 1K. bat feinen 
Ramen von den alten Barni (f, d.), u. 
gehörte bis Auguft zu Roricum u. nad 
beffen Unterwerfung zum Römerreide. 


- 


Nachdem die roͤm. gariact über Vie TABL, 
ber Donau gelegnen Länder aufgehört hatte, 
gerieth es in bie Gewalt ber Batern, bie 
ed, mit Vorbehalt ber Oberlehnsherrlich⸗ 
keit ihren Bundesgenofien, ben Slaven 
(fett 500), zu Wohnplägen überließen. Im 
. Sabrh. berrfchten bort eigne Yürften, fo 
Samois, der bie Baiera f Iugı Baruth, 
ber bie Batrifebe Herrſchaͤft wieder aner⸗ 
kannte, Chitemar, der das Chriſten⸗ 
thum in K. einführte. ꝰ Nachdem aber das 
— u mit be fi 
efhen war, machte ber og Cha 
von Baiern feinen Sohn Theodo Hr zum 
gärften von K.;3 diefer wurde 778 von 
art d. Gr. vertrieben u. an feiner Statt 
Ingevo, ein Franke, zum Markgraf v. 
K. gegen bie Avaren ernannt. Ihm folge 
ten mehr. andre, BIS kam SF; mit Baiern 
an Ludwig den Deutfchen, bem 876 ſein 
Sohn Karlmann folgte; bdiefer machte 
feinen naturl. Sohn Arnulf zum Herzog 
yon R., der dann König von Deu ſchland 
wurde. "Inter ihm u. feinem Sohn Ludwig 
d. Kinde gehörte K. mieber zu Baiern, bis 
Kaiſer Otto I. 976 K. davon trennte u. 
es als eignes Herzogthum an Heinrid ll. 
Sohn Bertholds, bes baler. Herzogs 
Arnulf Bruders u. geweſnen Reichſsverwe⸗ 
ſers in K., gub u. dazu au das Mare 
rafthum Iftrien u. faft ganz Friaul fügte 
Da Heinrich aber dem Kaifer untreu war, 
wurde K. 038 an Dtto, Herzog v. Frame 
fen, gegeben, aber 485 von Kaifer Otto III. 
an Heinrich zurückgeſtellt, u. als dtefer 
996 ft., fo erhielt Dito K. wieder; * diefemg 
folgte 1005 fein Sohn Konrabdi, b, Ael⸗ 
tere, ber, wie fen Buter, auch Rheinfran⸗ 
Ben babei bebielt, u. nad deffen Tode 1011, 
ta fein Sohn Konrad noch minder jährig 
war, Adalbero v. Eppenſtein, Graf v. 
Murgthal. Diefer empoͤrte ſich 1019, ward 
bei Ulm gefchlagen, aber bebtelt .; 1029 em⸗ 
pörte er fi wieder gegen Kaiſer Konreb 
trogte diefem 6 Jahre, wurbe aber endl 
1035 abgefegt (u. ft. 1089 im Exil), dage⸗ 
gen folgte nun Konrads I. Sohn, Kone 


rad I. d. Süngere, fett feines Vaters 
Tode ſchon Seas v. Rheinfranken. Nach 
deſſen Tode 1080 bi 


ieb das Herzogthum K. 
unbeſetzt, a. aus dem Jahr 1048 Kent man 
nur einen Gottfried, der bas Land als 
Markgraf verwaltete. 1047 fegte Aſ. Fe 
rich IL Welf, Grafen v. Altorf, ein 
u. fügte zu K. noch die Markgrafſchaft 
Verona. Welf ſt. vor 1007, denn in dieſem 
Jahr kommt Konrad, Heinrichs III. Vetter 
urkundlich als Herzog v. K. vor, ber jedod 
sie nach 8. gekommen war u. 1068 fi. 5 1060 
wurde Berthold b. Bärtige v. Zäh⸗ 
ringen Herzog, ba er ed aber mit Hein» 


- ichs IV. Feinden, ben Sachfen, hielt, wurde 


ihm in Marquard, Sohn Adalberos von 

Eppenftein (ſ. ob.) ein Mitherzog gege⸗ 

ben; Beide farben 1097 u. es folgte num 

"Liutpeld, Marquards Sohn, aber bie 
‚ | ä 
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| Märnthen (Gisch) lis Käse 
- en von da an Immer ben 


e von K. Nach Biutpolde 
Tobt folgte 1000 fein Bruder Beinri H., 
Markgraf v. Iſtrien, u. biefem 1127 Hein 
ri I., Schu bed. Markgrafen Engelbert 
son Ifirten uw. Enkel bes Bor. durch feine 
Mutter Hedwig; durch ihn erhielt das Haus 
Lavant die Herzogewürbe in X. 1180 folgte 
ihm fein Bruder Engelbert, welder K. 
mit Iftrren verband; biefer ging 1188 
in das Klofter u. fein Sohn Ulrich 1. warb 
og bie 1144, wo er ft. u. fein Sohn 
einete IV. folgte; diefer am auf einer 
endung an ben byzantin. Kaiſer Emanuel 
im Schiffbruch um, u. ihm folgte fein Brus 
ber Hermann u. biefem 1181 fein Sohn 
Ulrich II. da er 1201 den Ausfag befam, 
fo überlie er K. feinem Bruder "Berts 
Fake Eu feine Be \ nahm des Dietgumg 
eifing, 309 ihm bie Ercommunication zu; 
er fi. — eit Bernhard führten die 
Herzoͤge v. K. auch ben Titel als Herrn 
v. Erain. Sen Sohn Ulrich HI. warb 
Serzog. Diefer vermachte für den Fall, daß 
er ſohnlos ftürbe, feine Staaten feinem Vet⸗ 
ter Ottokar H., König von Böhmen, 
doch fegte fi nad) Ulxichs Tode 1269 Ulrichs 
Bruder Philipp, Patriarch v. Aquileja, 
in den VBeftg feiner Staaten. Da ſchi 
Ditolar ein Heer nach K. u. Krain, u. dieſe 
Länder erflärten ih für Ottokar; Philipp 
h nah Oeſtreich. 1274 forderte Kaiſer 


olf Ottokarn auf, auf K. u. Krain zu U 


verzichten, u. ba es zu den Waffen kam, 
unterlag Ottolar, u. 1277 Sam X. u. n 
nebſt Deſtreich u. Steiermark an — 

(many hoffte vergebens auf Wiederei 
N) 


ung. Rad) dem Tode beffelben 1279 505 


Ä 8 
olf K. u. Krain ale erledigtes Lehn a 
Reiche u. Lich es eine Zeit lang burd feine 
Söhne Albrecht m. Rudolf gemeinf@aft 
lich regieren; 1282 aber gab er es dem 
Grafen Meinharb v. Tyrol, welder 
Urihe HE Witwe, Agnes, zur Gemahlin 
hatte u. den er förmlich zum Herzog v. K. 
ei (ein deſſen Tochter, Eliſabeth, warb 
zugleich ſe 
v. Deſtreich, vermaͤhlt u; für ſich u. fire 
Nachkommen nit der Unwartfchaft auf K., 
im Fall der Erlöfhung des tyrol. Manns⸗ 
mmö, verfehen. IM 
ubwig, Dtto u. Heinrich, bie von 
dem Katfer Albrecht zu Nachfolgern ihres 
Baters in K. u. Tyrol ernannt waren, folge» 
ten 12953 Ludwig ft. 1808 u. Dtte 13065 
Hein reg. bie 1885, wo er fl.3 er hinter⸗ 
eß nur eine Tochter, Margarethe, mit 
deut Zunamen Maultafch, welcher er beim 
Raifer Ludwig die Succeffionefähigkeit in 
Zyrol_u. K. ausgewirkt hatte. Um bie Hand 


" berfelben warb dann ber König von Boͤh⸗ 


men, Johann, für feinen Sohn Johann 


geinei u. erbielt fie u. wit ihr Tyrol. g 
en hatten bie 


Herzoͤge Albert u. 
Dito». Deftreich u, Steicemart, vom Kais 
Ludwig dem Baier begünſtigt, K. in 


v 
ohn, Heinrich Aldredt ab 


etnharde Söhne, - 


a0 


Zehn erhalten. Darüber gerleth Eubınig 
ſelbſt in einen Krieg mit Böhmen, ber ba 
mit endigte, daß bie Derzöge v. Deftrei bie 
Kriegokoſten bezahlten, Znaim abtraten u, 
ihren Anfpräden auf Xyrel en ogten, ba} 
gegen aber K. erhielten (1836). Wie K. nun 


an Steiermart kam u. mit biefem 1498 


an Oeſtreich, f. u. Deſtrei eſch.) 12. 
Seitdem ift 8. bei Oeſtreich eben 2* 
neurer Zeit ward K. zum Theil (ber villa⸗ 
cher Kreis) 1809 von Deſtreich im Frieden 
von Schönbrunn an Frankreich abgetreten 
u. diefer zu den illyr. Provinzen ges 
ſchlagen. 1818 kam er zwar wieder durch 
bie Waffen in Oeſtreichs Beſitz u. vers 
blieb auch 1814 durch ben par. Frieden in 
bemfelben, doch ward K. nicht wieber eigne 
going, fonbern bildet nur Theile des 
önigreichs Illyrien. 4 Merkwürbig 
tft, daß während ber Hulbigungsceremonie 
etliche kaͤrnthniſche Geſchlechter das Mecht 
hatten, das Land zu plundern u. zu brands 
Ihagen; dies hat von 778 bis 1414 
dauert. (Wr., Lb. u, Hu. 
Kärnthner Olm, fo v. w. Proteus, 
HKärnthnerthörtheater, \- 4. 
Bien e. 
Kärpfenstock, f. u. Dödi ». 
HMärrner, 2) fo v. w. Frachtfuhr⸗ 
mann; 8) der mit einem Karren fährt. 
Häsab Bäschi, bei ben Türken ber 
Oberſchlächter u. Proviantauffeher in ber 
smee. 


Hihs 
u. Plattäpfel; 8) gräner, f. u. Rambour, 
Mäscher, Fiſcher, fo v. w. Ketſcher. 
eus), 11) das Product 


rend, woturd ber gerinnbare Theil ber 
Mid 


geift, Eiweiß, Buder, bei. aber bag Lab vom 


Nah dem1. u. auch 2. Verfahren erhalt mann 
bie füßen K., nad dem letztern die ſaue 7 


&. 'a) Um füten Lab: 3. zu erhalten, 
wird bie gemofäue Milch nad dem Erkalten 
in einen Keffel über gelindes Feuer gebracht 
u., bis fie lauwarm wird, fleißig umgerührt; 
durch Zuſatz von Lab, bad man durch Quir⸗ 
len in bie‘ ganze Maffe vertbeilt, wird nun 
bie Abfonderung ber Päfigen Theile bewirkt. 
? Nachdem die Mich im Sommer eine Zeit 
lang an einem Fühlen, im Winter an einem 
temperirten Ort geflanden bat, mwirb ber 
neugebildete K. mit einem Löffel in leinene 
Säle gefchöpft, bie man in geflochtene 
Körbe legt u. an einen luftigen Ort ſtellt, 
damit das Milchwaſſer vollends abträufelt ; 
hierauf wird die Mafle mit etwas Salz, 
auch wohl etwas Kümmel verfegt, gut 
durchknetet u. in thönerne Formen od. höle 
gerne Näpfe (K-formen) gedrüdt, bie 
em K. feine Geſtalt geben, u. in biefer in 
eih eigned Behaͤltniß CH-Kkasten) gethan, 
welches ein mit 4 Beinen verfehner Kaften 
mit gut paffendem Dedel u. auf dem Bo⸗ 
den mit egügen verfeben ift, in bem bic 
K. einige Tage ſtehen bleiben, damit bie 
Feuchtigkeit meift abläuft. ꝰ Von ba wers 
den fie in den i-kurb (einen dedigen 
Kaften, an den Seiten von hölzernem ob. 
Drahtgitterwerk, vorn mit einer Xhür), auf 
Stroh zum völllgen Abtrednen an die Luft 
gebracht u, ein Paar Monate lang, wie au 
kas Stroh, täglich gewenbet, fpäter feltner. 
Wenn fle en gunser einem bier eintreten 
ben leichten Gährungspreceß) den gehörigen 
Grab von Gelbe u. Scharfe erlangt haben, 
bringt man fie auf Breter od, eine Horde 
von Flecht⸗ od, Gitterwert (Hi-horde) 
an einen Ort, wo fie weder zu viel, no 
zu wenig austrodnen. 19° Das Trocknen 
eihieht auf großen Gütern in einem bes 
ondern Gebäude (K- haus), auf Bleis 
nern bat man dazu nur eine Kammer. (Häi- 
kammer). Die Zenfter müffen mit Gaze 
od. feinem Drahtgitter verwahrt fein, das 
mit wohl die Luft burchftreichen, aber Beine 
Infecten einbringen fönnen. Maden im 
K. entftehen mehr im Sauermild=, als im 


, Süßmilh=R.; man muß daher die K. ſchon 


mwährenb ber Bereitung vor den Ksfliegen 
(f. 8.) & ſchützen ſuchen; die Eier, meift an 
Die außern Seiten gelegt, ſchabt od, reibt man 
öfters ab; auch iſt fleißiges Wenden ber K. 
gut. Manche empfehlen zum Schug Raute, 

ermuth, Johanniskraut, Hopfen od. Bir⸗ 
kenlaub; auch s jaaıfen Eifig. ''m) Die ſan⸗ 
ren (Quarke) K. werden dagegen aus 
abgerahmter Milch bereitet, deren Gerin⸗ 
nen, wenn ber Rahm zeitig abgenommen 
wurbe, man entweder auch durch Lab ber 
förbert, fonft «ber u. zwar meift dadurch 
bewirkt, daß man die Mil durch bloße 


. Steben in der Wärme fänren läßt. Dan RK 


Bringt bie K. nun in Ziffer (K-rinnen) 
ob. Ständer mit einem Zapfen am Boden 
(Quartftänder) an einen warmen Ort, 
wo dann die Scheidung des Bäligen Theils 
(ale Auar?) von dem Wilgivafler erfolgt. 


' 


Naben man biefed ‚ 
Quark in einen leinenen (Ashen- 
tel) gethan, den man auf ein, mit Leiſten 
an den Geiten u. mit einem Abzug verſeh⸗ 
nes Bret legt u. mit Steinen befchwert, as 
bie rüdftändige Feuchtigkeit auszuprefien. 


Rah ein Paar en wirb ber Kaſe zit 
Salz, auch wohl Kümmel vermiſcht, get 


durchgeknetet u. mit ben Bänden (als Band = 
K.) beliebig geformt; zuletzt Bommt er ya 
Abtrodnen in den Kaſekorb. "Süße MR. 
find nun die gewöhnt. in den Haudel fonts 
menden ausland. R.: a) bulläud, R.: 
die beften fommen aus Wfriediand as am 
Sdamer«K., von faſt kugelrunder Korm; 
werden in Umfterdamer als roths u. weiße 
rindige unterfchieden; jene find die Bleinften 
u, beften, Halten fi aud beffer als die 
weißen u. find nicht fo hart; bb) Süß«- 
milch⸗K., ee) texelſche od. terier 
grüner K., Kantertaas, große platte; 
ad) Sanermilch⸗K., von Lenden, grüne 
u. weiße; kommt in legtern Rummel, fo 
beißt er Komynkaas. B) England 
verbraucht feinen guten Käfe meift ſelbſt; 
von den ind Ausland kommenden Arten 
an) der Bloucefter- A, hart u. röthlidy; 
bb) der Cheſter⸗K., der größte, oft an 
100 Pfd, wiegend, gelblich u. weicher; ce) 
Stilton=K., weich, grünlid u. einige 
gan alt, von fehr feinem Gefdmad; dd) 
ineapplesK., von ber Geſtalt einer 
Ananas, ganz hart, ſehr fein u. nicht über 
10 bis 12 Pfd. fhwer, !e) Fraufk 
liefert aus an) Languedoc, bb) Aus 
»ergne u. eo) der Daupbine, bef. aber 
dd) aus Roche fort gute K.z ee) Saf- 
enage-k, von Grenoble; LM Ju ra⸗K., 
em ers aus ber Schweiz fehr ähnlich 
u. wohlfeiler. a) Schweizgersßt.; ber 
größere Theil kommt aa) aus dem Ems 
menthale, fette u. magere Sorten; bb) 
K. von Gryers (Canton Freiburg); ee) 
aus ber Lanbvoigtei Sarnen im Canton 
Bern; dd) vom Urſerenthale im Canton 
Uri; ee) ber Vaſchrein⸗(Fletſcher⸗) 
K. ift aus bem reinften Rahm verfertigt, 
laßt ſich aber nicht gut verfenden; A) der 
grüne K. (Schabzieger), aus dem Can⸗ 
ton Glarus, wird durch Zufag ber feinges 
pulverten Blüthen des Melilottentraute bes 
seitet, indem man bie geronnene K « mafle 
u. das Pulver auf einer Biegenmühle durch⸗ 
einander arbeitet; Bieger, geringer 
K., aus ben zurüdgebliebenen Molken bes 
reitetz erzeigt ich als ein weißer Brei, wird 
aus eraöpft u. frifch verfpeift. ? e) Oeſt⸗ 
reich, bei. an) die falzburger Alpen⸗ 
thäler, bef. im Obers Pinzgau, liefern 
guten K.; bb) Sperrs od. Trocken⸗ 
., von faurer Mil; ce) Schnitting, 
von füßer Milch; Ad) Halbgut⸗K., vom 
der Abentmiih; ee) Süß⸗ ob. Ganz⸗ 
gut⸗K., von guter Milch u. Rahm; außer 
dem LO Geißmilch⸗K., die im Sanz⸗ 


‚gut, allein von Biegenmild u, in Halbgut, 
vos 


— — — ——— (U — Gi WU Te - — — — 


MMAae bin Kisesänme - " 4 


von ns u. Kuhmilch verfertigt werben. 
Kuh Steiermark, Po Nun, u. Uns 
aarn liefern viele K. 9) Italien Liefert 


, vorzüglih am) bie Parmeſan⸗K., mi 


aus ber Begend von Lodi, 60 — 100 Pfd. 
an Gewicht. Sorten: aaa) Form⸗K. 
von der Beftalt eihes runden Schleiffteins, 
ee an Gewicht; Bbb) Robiole (Mor 
iglint), mit Safran gefärbt; bh) Gars 
dinten Tiefert Ziegen« K. von Haffari, 
Iglaſias, Sinai, Boceano u. Mon⸗ 
teacuto; oe) Gtradine, eine Art Par⸗ 
mefansK., weiß u. fett. "Uus g) Bel⸗ 
en kommt ber Iimburger &., ber F 
er Gegend von Herve, in Kor 
ſteinen bereitet. Ih) eslaud 
embdnerK. "In » olſtein find bie 
Euberftäbters a. Ty Eupbarnere. 
berühmt; fie gehen zum Theil ald holland. 
K. über Gamburg u. Altona ins Yuslanb. 
2) In Schweden verfertigt man zweier⸗ 





"Lei Arten von &., ben ennidie s u. ben 


gewöhnt. ſchwed. 8. "= Durch Zufag 


von allerhand ſchmackhaften Pflanzenftoffen, 


- wird der Kränters®. erhalten, auf Art 


des grünen Kes, f. ob. ff. 7° Die Kor 
ver K. 


Broden; bie holländ. K. werden von ber 
Größe von 20 Pfd. u. barüber, bie Schweis 
er⸗K. aber bis zu 60, ia 100 Pf. verfertigt. 
In der Schweiz iſt bad K⸗machen ein Baupts 
gegenftand der Alpenwirthſchaft in ben Senns 
bütten. *K. gehört unter die kraͤft ige Nabe 
‚yungsftoffe, bef. frifcher u. füßer K., fordert 
aber eine gute Verdauungskraft, obgleich et⸗ 
was alter u. durch Gaͤhrung Nat geiworbuer 
K., u, K. mit gewürzhaften Zufägen, wie 
Kräuter K., bie Berdauung undrer Speis 
fen fördert. * Sonft wirb K. auch zu man⸗ 
cherlei Epeifebereitungen benugt, die baum 
zug den Namen davon führen, wie ge⸗ 
backner K., K-kuchen, K-schnit- 
te, K-suppe, K-terte; beſ. iſt der 
gr ebene arınefan« K., als Zufag 
uppen, Maccaronis u. m., in Gebraud. 
2) (Geſch.). * Rach Divdoros Gic. wird 
dem Ariftäos (ſ. d. 1) die Erfindung der 
K. beigemefjen, der es von ben kyreniſchen 
Nymphen gelernt habe. Schon früh wird 
bei ven Hebräern ber K. erwahnt, wie 
bei allen von Viehzucht lebenden Völkern, 
fo bei ben Aethiopern, u. in Sicilien 
wird {don dem Polyphemos bie Verferti⸗ 
ung vieler 8. zugefchrieben; man machte 
evon Biegenmild u. —* fie in Körben auf. 
Man aß ben K, gewöhnlich friſch ale Bus 
ter. Auch barter K. kommt in Griechen⸗ 
land fon Air, vor u. zwar wurde er ges 
Habt mit Mehl zum Wein gemifcht, ges 
noffen. Auch den Römern war der RK. 
zeitig bekannt u. ihre oͤkonom. Sariftiteller 
geben Megeln gg Berfertigung u. Aufbes 
wahrung bes Kes. Die alten 
zen im Kemachen gefhidt. Die Alpen⸗K. 
ber celt, Völker yon Kuhs u. Schafmild 


ft wilterlich; bie gewöhnlichtke der .Ien. 
Handels⸗K. Ift die von großen runden . 


‚set die fhädlihen Wirku 
Wurſtgift ähnlichen Fettſaͤure ab, Fr 


riten was - 


waren fon im 2. Jahrh: berühmt. 
Deutfchland wurbe aud ſchon Fri 
gemadt u. im 10. Jahrh. die Melkei 
(Laeticinia) vorzügli zu Fertigung 
K. von bedeutender Groö ve. 
Chem.), fo v. w. Küfeftoff. 2) Dei 
are Boben ber Artiſchocken. Bal, auch 
elkäfe, Schweinskaͤſe, Eierkäte, Kartı 
—* CWPr., Pr., IIm. Lö. u. di 
Häse, gewöihter, ſ. Casens ı 
tiſicatus. 
Käse (K-tute), einige Kegelſchne 
B: Conus capitaneus (grüner &.) 
ividw u. m. a. 
HKäsebaum, Bombax ceiba, 


bat Bombax. K-bifmchen, ſo v. w. E 


perennis. 

Käsefliege (Musca r pewis L,8 

. Fell, Tephritis p. Fabr.), Ust au 
Batt. Gliege, ſchwarz (braun), Hals 
gelbraun, glänzend, Ylügel lang, burd 
tig, das Maͤnnchen hat am Borberbein 
ten Zaäͤhnchen; Larve iſt die K-ıma 
kann bush Zufammenbeugen u. Losfd 
len bes Körpers einige Zoll weit fprir 
Die Haut ift pergamentaͤhnlich, Augen 


egift._' Figenthänlihe in 
dorbenem Kife fi bildende, nach Berti 
aus faurem Ammoniakſalze sw. ciner fe 
tigen Subſtanz beffehende, giftig wir! 
Subſtanz. Nach Vaughan wirkt ſowohl 
aus gegohrnem: Kaͤſeſtoff gewonnene 
tract, als auch die ifaJirk bargefkchiten $ 
fäuren in ber Gabe von IO—20 € 
den Kupferfalzen ähnlich. Gennemanr 
von eiger, 


bes Genufles: Müdigkeit, Schwindel, 
Plemmung, Kopfweh, Dbrenbraufen, 
mung der Glieder, Magendrüden, : 
weh, gefpannter Leib, Er en, Diar 
umweilen mit Teneomus u. Blutabg 
leiner, fchneller Yuls, erweiterte Pu 


Zittern, Ohnmadten. Gegenmit 


Chamillenthee, warmes Wafler, Bred 
tel aus Ivecacuanha, Eitronenfaft, Gelt: 
wafler, Braufepulver, ſtarker Kaffee, 
leerende Kinftiere ıc. (8 
Häsegrotte, Höhle, f. u. Bertri 
HMänchitt (ki -leim), f. u. Ki 


‚Kafehoff. 


MKäsehkraut, ſo v. w. Satureia vul; 
Käsemade, f. tt. Kaͤſefliege. 
semagen, fd dv. w. Lab. 
semntien, ſo v. w. Quark, 
Mäneniibe, |. u. Milde. 
emutter, auf bem Lande bie 
fon, welche die Bereitung ber Käfe 
vorn u. men — feu.a 
seoxy em.), f. u. Apo 
HKäsepappei, fo v. w. Male 
tundifolia. 
Häsesäure (Acidum caseosum), 
Drouft 1818 als ei ne Saͤure bezeid 
erzeugt ſich durch Faͤulniß des Käfei 


. ber Mil, um bas Derinnen 


+ 


Khnesomming bs Höätzölienblüthler 


| am En Saufen Bil 


pe Deti 


if fie eine ven 


fauer 

en — Bald, we} 

atlen gerfegt 
von denen 
bem alten fe fi 


SEE 
Kae 


ſtanz, rn bet ure, Kie 


.oryd, Dömazom, ähnlicher thier. Meterie; 


fedr [ m, gelbem Del, braunen a 
effig« u. ſalzſaurem Kl u. efofen 
rem Ammoniak (vgl. iii). Pi n. Su.) 
Mhsenenntag, | 2 der griech. Kirche 
ber Sonntag Q ek an dies 
ſem & age Kite, te, — u. Eier 
m le e n werben. 
Een eine ee v. N: Trociten: 
Häsestof s ber Ser ae enthünts 
liche, bem —— ahnl een he 
den man erhält, wenn man bie M 
offnen Schalen einige Tage der eur ae 


fegt, den oben auffhwimmenben Rahm abs Kinds 


nimmt u. bie bafın gallertarti ß —— 
Milch unter —* mit heißem 

auslaugt, den Rückſtand aber auf ie eb 
bringt u. zulegt auspreßt; od. aud indem 
man abgerahmte, bie zum Kochen erhidte 
Milch durch Saͤure od. Lab zum Geriunen 


bringt, du6 Seronnene abſoudert u. auss Mi 


wäfcdt. Der K. on weiß, von [wachen Ge⸗ 

ruch u. mibem Seſchmuck, für ſich in Wafler, 

Meingeift, Aether u. Delen uns, in Alkatien 

aber leicht loͤslich, weshalb Muapänbler 
ndern, 

kohlenſaures Kalt zu — it aͤgendem 

k bildet er, wie 

Kifelitt 


ren Iöfen ihn auf. 
uch mäßiges Austrocknen wird er hart 
u. hornartig. An der Luft hen er ſchnell 
in Käuluiß über u. 

bucte, wie Eiweiß u er. “ eber 
zäfe erleidet baber —8 langes Liegen, 


beſ. an feuchten Orten, eine Zerſ ung) es Adıfel 


bildet fih Kohlenfäure u. Amm 


ſtere entweicht u. binterläßt Eleine Räume, et 


di bei fettem Kaͤſe mit butterig eis 
Ien Augen) —2 & war 575 


—* ewandelt, ® Sei früher de 


gie Ned ce, Anti n den "En 
unterbrochen w 

— er fü ngl. Befchaffens 

delt. Bol, . (Pi.) 


anser, * v. w. Molken. 
ichter Häütübersu (Ver- 
mix caseosa), bie, geronnener Mi Ri hal, 
ebedung ber Haut eines neu⸗ 
gebornen Kindes, von welder es die Heb⸗ 


amme, ehe Pa es in lägt, 
wöhel. bar —ãAã ad abe, Wi 
Bicleiie —X aus dem Schafwafſſer 


6b. Erzeugniß der Haut des Kindes. 
— ei ad am vodrad tu 


—5 or a  O — Sa, | 


rar 
Biganıt, Legaftätte, *— 7838 
m Sage ang , —— 4800 
R En a1. u. Commerbirnen; = 
* 


Leipzig Bier —X der —E * 
J 1 * der Raturiehre u. —— 
ngen, 


a igſten Köpfe 
— Gießen 1782 
anbf. 18005 dazu 30 Vriefe u, mehr. Sinn“ 
Barmı Vetandg. m von Amalie v. Bee 
aarmft 2203 sale ber Mathemat., Gött. 
Bde.; Anfangsgründe der 
Bath. y FR Ines 69, 4 Thle. (unter eignen 
Titeln mehrmals tpellmeife, bis 1800 Ginal, 
Fa { 3. Aufl, Free 2 5 — 
eſammelte e poet. u. u, pro mm a 
Werke, Berl. 1 Apr bie. ;. bite in 
arfe, 8, * u. ne Spangenbergs 
neuem vaterländ, Mufeım, 8. Bd Ks 
Biographie von on Denn, Goͤtt. 1804, 4. Da) 
.n. Brödkrie 1a Au 
"des gemeinen Volkes in Clanern, we 
ber ben Johanns dv. 
berlande ( 
—8 Diminutiv von Katharina. 
Häthschnepfe,fe v. w. Heerſchnepfe. 


gen 
gmont, f. Ries 


Ätner, fo dv. w. Aue: 

Kätris (ind.), fo v. w. Tſchetri 
Mätzchen, 1 „2 kleine Rage; An einige 
Conchylien, 9 ‚ypruea hirwnd 3 Ier 


aselins, Conus granulatus 0.53) ( 
Blütdenftanda. K-blüthe, fi. Fr 
Mer tzchenblüthler (Amentaceae), 
. nat. Pflanzenfam. Reichenbachs, ent⸗ 
hi: I Sträucher u. Bäume mit zerfireuten 
weisen u. Blättern, Blätter meift unzer⸗ 
eheile, ———— wenige edig u. ſieder⸗ 
Br hfelblätter abfallend; Blüthen 
I Kinn) ee einen zu 
äden, von unbeftinnmter 
Bas, me Ye A len verwahren, in ber 
Sauppe, od. am Stiele einer 
286 due im Kelch, pi der Dina ode 
uppe od. auf einem geſpaltn 
Red. "Das 9 gehalten, 
2» ob. ‚a eit * auch änarb * u 
ügeltem 


ner 


ohne nn mie bes Kelches ein 

blatt; Slutben —8 g, beiderlei in er 

den. ®Betuleae, einfamige, aus Zfä 

rigen Fruchtknoten e 

od. ungeflügelte Ruß, e hä ohne 
ähal, Eiweiß, flatt des Kelhes ein Dedilatt, 
& bei mebrern Fruchtknoten meb Deere im ins 
* —— Zlathen einhaͤufig, bebe 
Fagl neae, einfanige 
— Far einem Brad oten, der age‘ 
zu Sfädriger Kapfel hatte, Same ohne " 


ma m wa w- -— vn wm um, mu wi 1 3 m TUE mn WED EEE U WE — — — — rn Ce 
4 . 
% 


— 


‘fen, Bebirg, ſ. 
Häfens (türl., "Räfg), 3) vergitterte 


ei 


rag —— — May 6 
pis; weibl. B ſtaͤubi 


an su einem Kap 
en in Sehne, ‚ob. den. 
HKäüzchen, u) 00.9 
u a a u. Dei 
HKaf, —— —8 a. rablfoe Dies 


fa: 7 Japan 8. She .) ik 


von Zr , a a Bebir 
„ franz. 


— 


afte. ru. ten, 


ren Bogen, Dolde u. 
unter einander, fin ned —— — — 
en ſich in die Stämme: ih 
(Hauptborf Kamotſchi mit 2 
u. Tſokui. Wohnen in Piſchaur ne 
allen), — u. Gilgit an). @ 


ern, Boll, ff. u . Raferiftan; 
2) fo dv. w. Kaffern. 
Kaförnihan „EinBf 1. Siffar. Ka- 


KFenſter bes aremd; bef. 2) das Staate⸗ 
gringniß ber Söhne bes Sroßſultans, T. 
onflanrinopel ss 
Kaff, 1) fo vw. Epren; 2) Abgang 
alfer Art; 3) ſchlechte W 
Käffea, 1) Red, fü jübl. 
fehr gebirgig, Kaffeebaumpaldungen n. 
nicht ganz bunkelfarbige Ew., wenig bes 
kannt; ©) fo v. w. Feodoſia. 
Mäffaba, Rid, f, u Bambara v). 
Käffee (nad dem tür, Wert kahveh: 
aus Samen bereitetes Getraͤnk, ob. von 
Kaffa 1) » die bohnenartigen Samen» 
Zörner (i-bohnen) bei K-baums 
(Coflea arabica), Der Ksbaum if immer 
gränend ‚ urfprünglich im ge 2. 
ien imiſ u. von da vorzuͤglich 
Milan Braſilien, OJndien u. aubern 
Punkten EAueritas verpflanst worhen, &r 
erteiäht eine Höhe von 10— 16 
> fünebe man die Krone bei 7 $. 
it die Zweige mehr Kr 
tefe find etwas. auffiehend, fo baß ber 
Pa eine Pyramide bilket. Die Bitter 
‚gleigen —— nur find ſie zarter, 
3. lang 8 Fin re breit” oben 
glängenb 5* ee licht 
gen, beiden u Blättern, waden S 
heraus, bie 4, 8, 6 u. mehr weiße, wo 
chende, ber Abosie ahnl. Blumen tragen. 
Die Baͤnme werben in WIndien in Ir 
den 6 5. von einander, gepflanzt. Im 


‚bob : 
eab, u 
Tarsen 


alt Kallee 
gabe fangen fe an zu tragen u. 
ten 


al ülle —— ri ton 
uue,.00. M er OD. 
en Schuppen Kaͤtzchens wach⸗ 


(hen planen; männl. 
Koͤpf ) bern. —* bis 


sdann: tüffen 
chnitten od. durch newe Pl Bra 
eii.ernte beginnt im 
ebruar. ? Die Kebäunte 
blühn Smat, im März, April u. Mei * 
tt nur bie iet e Bluhe die eigentl. 
bringende, die frübern werben —*8 ab⸗ 
gebunden Die Anfangs grünen, dann ro⸗ 
chen gleichenden, übelſchmeckenden 
3 —— — enthalten den 
noch vun‘ einer zart aut Imgebench 
Kern (-behue) Ä gefannmelten 
chte Lonvnen —— be Aine trichter⸗ 
—* Müuͤhle, in der das obere Fleiſch 


one wbgelonbert nn Me werben ſpdann auf 


ums 
gehende Saut durch Eine Walzmühle zerbro⸗ 
Ges den.u. auf einer Handmuͤhle en ern n. die 
fhabbaften wohnen audgelefen. Man findet 
foft überall Z Hauptsarietäten von K.; 
bie eine, welche von bem eigentl. Moftabaum 
herrührt, bat nur eine Länglich flache Bohne; 
die andere, von ber Sorte entflanden, die 
derch Karawanen von Kalte gebracht wird, 
) enthält 3 Kerne, bie Pleiner als erfire u 

abgerundet find; diefe Itegen in ber Sülfe 
‚mit ber flachen Seite die "einandet, Der 


uerft nad) 
Europa bradten, ein Handels a sin 
‚ Beutfägland wurde er erft-um 1680 
bekannt. 1600 wurde ber erfte K. auf der 
Inſel JZaua a. 1718 auf Surinam ges 
wonnen, etwas fpäter auch auf Cayenne 
u. ben Antillen. Auf letztern Hi der Ans 
bau * üglich emporgekommen, u. vor der 
n verforgten die Franzoſen 
fat an Zuropa von dem Ertrag von 
— 
gehorigen urbon; ſeitdem % 
die Briten u. bie Spanier von Euba 
aus noch mehr. Brafilten tritt 
—3*8 bedeutend in die Schranken. Fi ben 


Don diefem 8 Sorten; Baburi, 
en Großfultan u. bie Beiden der Türkei 
ei, Saki, großbohnig u. von si» 
licher Farbe, u. ber, von Drmu; u. 
8 labi, Eisinbohuig. Da Æ. wmeiſt bie 


(diiebun ber mit euro, Probueten 
—— fahrenden Schiffe —* fo 
t er die Norm, nad ber fi bie Preife 


andern Eolonialwaaren richten. * Beim 
handel bat man bef.. darauf zu fchen 


I die Bohnen auf ben Schiffen nicht dur 
I Seewafler, od. fonft gelitten haben, 
s fich durch Farbe u. Geruch verräth z ſol⸗ 
— m bitterm u. daligem 
eißt marinirte Waare 
* maring, Bra). Die bem meis 
1K., außer bemlevant., untermengten zer⸗ 
ıchuen Bohnen heißen TriagesK. ( 
ige). * 2 Das aus ben geröfteten u. ges 
lverten K⸗ bohnen durch Auftochen mit 
ei er Aiehohnen h ⸗ 
graulich, n elb od, braͤunlich, 
2 auch nicht 15 weh, gleich groß u. 
he zerbrödelt fein, in Waſſer zu Boben 
len u, geröftet einen angenehmen G 
ven; aufgegofnes warmes Waſſer 
urch citronengelb, nidht grüm ob. braun 
ben, ? Das Brennen ber Krbohnen bes 
et, daß durch Bildung des erpyreumat. 
18 in ihnen der X. eigentlich erſt bie am 
a geihägte, das Bemeingefühl auf eine 
hliguenbe Beife aufregende Wirkung bei 
n Genuß erhält, Vorſchläge (u; a. vom 
Yubry), K. aus rob abgekochten Bohnen 
afe citrin) zu dereiten, haben Beinen 
ngang gefunden. 1 Das Hi»bremnen, 
das Bereiten des Brenn=-Kus, ges 
icht in einem runden blederaen Eylinder 
‚Kaffeetrommel), ber gu 4 mit K⸗bohnen 
allt, Anfangs über ein ſchwaches Flam⸗ 
nfeger gefegt u. währenb ber Erhitzung 
tändig umgedreht wird, damit bie Boh⸗ 
ı Beine Braudflecke bekommen; nach⸗ 
u fie alle eine gelbliche Karbe haben u. 
ODeffnung ber Trommel einen eignen 
rud geben, verftärkt man bie Flamme 
dreht bie Trommel über ber Flamme res 
er u. fo lange, bis ein Gepraſſel in ben 
nen entfteht u. biefelben beim Untere 
ben gelbbraun geworben find. Run ſchuͤt⸗ 
t ob. dreht man fie in ber vom Feuer 
wmmenen Trommel noch eine Zeitlang, 
ngt fle dann auf eine bebedite Schäftel 
f üttelt fie hier noch fo lange, bie 
ne — nen a * 
e Bohne zwiſchen ben Fingern 
drüden ie eublid laͤßt man fie in 
er offuen üffel, anfänglich 
Umrübren, erkalten. Durd b 
ı verliert ber K. 


noch uns 
as Brens 


8 
ieht in einem v Gefäße, 
—— ehe 
). 11 Zum ern der Rs bohuen 


einem verbediten Beihirr (meift eineni 
fernen Keſſel wit — — kon 


7 
a 
mr. 8 
Kefiee . 


gang have Wafferblaſe in bie Höhe fleigt. 


‚Mbllären wirb burd etwas 


nicht känger kochen, als * eine 
ach dem Kochen laͤßt man ihn eine 


Zeitl ruhi a, damit Das Pulver als 
Ko ante I zu Boden — * Dieſes 


auch durch Zucker, befördert le 
ur er, rt. Gew 

‚aber fültrirt man ibn noch vor bem Ges 
braud, Andre aber bereiten ihn auch, u. 
mit. Bortdeil, duch m l. Aufgießen 
fedenden Waſſers über, in feine Leinwand 
getbanen gemahluen K., od. auch in einer 
eignen dafür augefertigtew K-ıss0chine 
(f. d.) ohne Abkochen. > Yufder Dienge bes 
zum K. gegoßnen Waflers beruht bie Stärke 
od, Schwäche des bereiteten Kes. 1 Das 
Auftragen bes K⸗s geſchieht in GBefäs 
Ben von Silber, Zinn, Porzellan, Fayence 
od. Blech, in ee KM - kannen. 
ı Ueber bie Zutraäglichkeit bes Ke⸗s iſt 
man fehr verſchiedner Meinung u. in ber 
neuern Beit Hat ihn vorzügl, die Homööyde 
thie geächtet. Die allgemeine Berbreitung 
deſſelben, bie Erfahrung, daß eine Menge 


Menſchen bis in da6 fpatefte Ater den X. 


treu bleiben, ber Umftand daß die Sterblich⸗ 
beit feit feiner Einführung ſich nicht erhöht 
habe, deuten barauf hin, daß er der Törperf. 
Natur des Menfchen ufage, obſchon er. weit 
mehr als arzneilich⸗ belebendes, u. ein kör⸗ 
perl. Wohlgefühl erzeugended Reiz⸗, denn 
lH Nahrungsmittel betrachtet werden muß; 
auch die Hulfe, die er vorzüglidh an, tum 
sicht Gewohnten in leichten Unpaͤßlichkei⸗ 
ten (Kopfweh, Hartleibigkeit, Berbauungse 
Ichwaͤche aller Art, Trägheit ber Hautaus⸗ 
Dünftung nah Debauden ꝛc.) burh Er⸗ 
wedung bes Nervenlebens, lebhafteren Um⸗ 
trieb des Blutes u. Beförderung der Ber: 
dauung leiftet, ſprechen für-ihn. 1° Dages 
gen fchabet er aber auch oft, obgleih mehr 
durch Miß⸗ u. ungehörigen Gebrauch, in 
bem er Herzklopfen, Zittern, allgenteine 
Schwaͤche ıc. erzeugt. Grunbfäge über ben 
angemefjenen K- genuss en fi aber 
im Allgemeinen gar nicht aufftellen, fons 
bern nur dies beftimmen: baß er mäßig, 
nicht zu oft, früh u. Nachmittags, weder zu 
ſtark, noch zu fehr verwäflert, rein genoffen, 
nicht nur nicht nachtheilig, ſondern ber Ges 
ſundheit foͤrderlich fet, bei. bei mehr ſchlaf⸗ 
fen Raturen, Gelehrten u. in fpätern Jah⸗ 
ren; baß er aber bei gewiflen koͤrperl. Zu⸗ 
fländen, Bollblätigkeit, Neigung zu Blut» 
wallungen, Blutflüffen, rungen ber 
Menfiruation, großer Nervenſchwaͤche u. a. 
uieben werben muß, uw. baß von feinem 
ufgeben oft allein Biebererlangung bes 
Wodhlſeins zu erreichen ift. 7° Eben fo went 
iſt beftimmbar, ob ein ufas von Mil 
». Sahne, wodurch er im Allgemeinen we⸗ 


eis Niger velgend wird, ihm förberlidy od. nach⸗ 


theiltg fei, indem aud hierüber jeber, wie 
muß, Wlniger gweibsnitsif ber Suderjus 
fag, ber im dei — Sinn bem di 

per 


— 


per heilſam wird, Der Zu ſa von Rum 
KThafſfe⸗FRK.) macht ihn zum berauſchenden 
etraͤnk, hat alle Nachtheile dieſes u. iſt 
— in einzelnen Fällen, bei — 
eifen u. dal., zu entfhuldigen. Gle 
andern kraͤftigen Aufre ift auch 
der K. als Ürzueiwitte mit Nugen ans 
gewenbet worden, bef. gegen Vergiftungen 
durch narkotiſche Gifte, Kalte Fieber, hier. 
in ftarten Doſen; die rohen Bohnen gegen 
Gicht u: Reifen, Weitenweber, der arab. 
K., Drag 1835. "3 A der rohe 8. 
enthält außer einem feſten Fett ob. Del, eis 
nem Harz, einem riehenden Stoff, Gummi 
Eiweißſtoöff u. Holzfafer, nach Pfaff 3 
Säuren, von benen bie eine, Kaffee» 
Gerbfipfffäure bräunlide Blättchen 
bilder, u. beim Erhigen den Geruch des 
gebrannten. K⸗s verbreitet, u. bad HA-bit- 
ter into), f. Eoffein. Der Dampf 
bed geröfteten K«=6 wird neuerdings als 
Mäuchermittel, zur Befeitigung übler Ge⸗ 
rühe u. ſelbſt von Minsmen empfoblen. 
”4) neh). Das Ko trinken ift nach arab. 
Schriftſtellern in Aethiopien feit undenkl. 
Zeiten in Gebrauch geweſen. Der Sage 
nad foll ein Hirt, der bemerkte, ba feine 
Kameele nad) dent Genuß von Ksbohnen 
vorzůglich aufgemedt war, zuerft aus bies 
fen ein Getraͤnk bereitet Haben. "Ges 
mal &pdin Abu Abdallah Mus 
bdammed Benfaid Aldhabani 
Muftt u. Oberprieſter zu Aden, in be 
MBtitte bed 15. Jahrh., foll der erfte ge» 
werten fein, welder bie Gewohnheit, K. 
trinken, ans. seiten (wo er fie bereit 
fanb) nad Arabien brachte, inden er des 
Rss fich zuerft für ſich zu feiner Geſundheit u. 
um fi zum nädtl. Gebet munter zu erhal⸗ 
fen, bebiente u, durch fein Beifpiel bewirkte, 
daß zu Aden bald faft jedermann K. trank, 
von wo deffen Gebrauch fich ſchnell bis Mek⸗ 
ta, bef, bei Imams u. Derwiſchen, vers 
breitete. Dort entflanden die erſten K- 
häuser. * 3u Anfang des 16. Jahrh. vers 
breitete fi ber K. bis nach Kahira, u. obs 
leich Berbote gegen den K⸗gebrauch ers 
(dienen, weil ber K. beraufhe u. wie ber 
eingenuß gegen Muhammeds Befeg fei: 
fo wurbe body die Anſicht, daß er gerade 
ein erlaubter Stellvertreter ded Weins fei, 
bald unter den Muhfammebanern die herrs 
ſchende. * Von der Mitte bes 16. Jahrh. 
an Fam K. auch in Gonfantinnpel allges 
mein in Gebrauch, obgleich von Zeit zu Zeit 
Berbote, od. weniftend Beſchraͤnkungen bes 
allgemeinen Kegebrauchs erfdicnen. Im 
Drient vertreten K=häufer die Stelle der 


abenblanb. Weinfchenten, Bierfchenten u. fi 


geichloffenen Geſellſchaften; der _K. wird 
bort trübe u. mollig in kleinen Taſſen ges 
reicht; vgl. Eonftantinopel m. "Zu Anfang 
des 17. ga . wurde ber K. einigen Ve⸗ 
swetiauern bekannt; 1624 wurbe er ſchon 
in England getrunken, doch 1662 erft ein 
Kshaus in London errichtet; 1657 wurde 


ber. 2. in Paris bekannt, obgleich nur alle 
mäblig beliebt; erft 1671 wurde bier ‚vor 
einem Mrmenier Pascal cin K-haus eröffnety. 
es war jebod nur eine Ksbube, bie auf der 
Meſſe in der Borftadt St. Germain gebaut 
wurde. Dad erfte K⸗haus in jegigem Sinn, 
wurde aber 1724 von einem Italiener Pros 
cope erbaut, u. noch ig führt dies den Na⸗ 
men Cafe Procope. Früher fchon, 1644, 
war der K. in Diarfeille bekannt gewor⸗ 
den, u. vornehmlich von hier ging feine alls 
ne Berbreitung aus. sn Deutſch⸗ 
ud wurde ber K. erſt zu Ende bes 17. 
Sapı. befannt u. un diefe Zeit zu Wien 
das erſte K⸗ haus errichtet. 1694 kam ber, 
erfte K. in feiner natürl. Geſtalt nach Lei p⸗ 
zig; vorder erpie man ibn nur gebrannt 
aus Holland, 1710 wurde in Wittenberg, 
K., doch nur in einem Stalienerkeller ver» 
enkt; erft von 1720 an murbe er allgem. in 
ach ſen. * Auch in Polen, Shweben 
u. and, nord. Staaten war ber Anfang des 
18, Jahrh. die Zeit feiner allmähligen Ein 
führung. Seitdem ift er bei.allen civilifir« 
ten Nationen, bie buch Handel mit ein⸗ 
anber in Verbindung ſtehen, unter, alles 
Volksklaſſen ſo allgemein gewerden, Pier, 
er faft Er ben Lebensbeduͤrfuiſſen gerech 
wird. Vgl. ob.. GA. n. SA) 
Käffeeaquavis Gi-Irannk 
Mm), 4. —— Aaßf EN “ 
’ eebaum, f. u. Kaffee . M- 
bisquit, ſ. u. Visit» , :: 4 
„Mäffeebreiter, f. u. Prüfentisteller, 
. Mäffceei, | u ibn: 1: 
Mäffeeensenz, concentrirter Auszug 
des Kaffee, dient zur fchnellen Bereitung, 
beffelben, bei. auf Reifen; ift ex ftark mit 
Zuder verfeßt, heißt er Ki-ayrup. Beides 
muß in gut verfchloßnen Befäßen bewahrt. 
wer en. 
MHMäffeefarbe, 1) brauve Farbe: aus 
dem eingekochten Kaffecabſud; 2) durch erſt 
falb, dann ſchwarz Färben erhaltne Farbe. 
Mäffeefegsel, ſo v. w. Triagekaffee, 
ſ. u. Kaffee 2). HER on. 
Häffeehaus, Birthehaus, mit-bem 
Met, Bäften warme Getränke, bef. Kaffee, 
u reihen; oft ift, bef. in. Deutſ , dien 
fs Recht au auf Bier, Vrauntwein u. 
alte Speifen ausgedehnt. 
aneckenne u ne: ſ. n. 
u ee 11.8. 12% nr ueur, } U. eur. 
K-löffel, f. u. I* 
‚Mäffeemaschine,QApparatzurfänels 
lern Bereitung bed Kaffees, erfunben: von 
Albinus 1783 auf Demerary in WIndien; 
beſteht aus 2 blechernen Eylindern, in vers 
hiebner innerer Eonftruction. Im untern 
durch Spiritusfener (welches in einem ben 
Eylinder umgebenden Rande breunt) erhitz⸗ 
ten Eylinder focht das Waſſer, diefen wendet 
man ſo, baß ber Cylinder mit Waffer über 
dem andern, in dem fidy pulverifirter Kaffee 
befindet, kommt; das Waſſer ſickert durch. 
benfelben mittelſt eines feinen Siebes Fran 
r 
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ffitrirt den X 






Banne, Indem ber ee durch einen 
eignen Hahn in bie a e gelaffen wirb. 
Die zwedimäßigen Berbefierungen en, ber 


Rh 1884 von Ebff ge 
KA feemühle, 
—— Kaffee zu 


a madt. (Fch.) 
erfzeng, den ges 
zermalmen; befteßt aus 


einem koniſchen, an.ber Seite ſchräg ee 


ten eat Stahl; an ber obern ſchmalen 
Seite t u. — Welle nebſt Kurbel, 


— von mden N ehrannten A 
fee hinein —— weider beim Herums 
dem © Ki Kurbel swifhen ber Hülfe m, 
robes Pulver in 
— 5 — Kaſtens fi 







meese 
Leinwand od; ——* werben ehe ai ai 
getrennte Arbeit aus halb gebleichtem 
ungebleiähtem Garne, trit weißen Sen 


auch von zanz weißen Garn gewebt 
oft us 4 8 ß 8 ’ 










Kaffee 
Bm. od, —— mit 
behandelt, ein ihm na eſchmack u. 
be ähnl. Getränt geben, "Man bat aus 
uneit, od. aus pollt. Grimben, um 
‚ Das Gerd, das jährliy für Kaffee aus bem 
Sande gebt Tin Deutfhland 6— 8 Mill. 
Kr), zu erhalten, od. aus Geſundheits⸗ 
rackſichten, ein vermeintlich zuträglichere® 
Getränt (daber Sefunbheitätarfe ee) zu 
erhalten, —— abe *. sanbe f ges 
zone u. leicht zu Me gooncte vor⸗ 
Zeſchlagen. 23 Fahre oggen, Weis 
rzonerwurzeln, Roh⸗ © 
een, Gaubobnen, Dattölderne, Kerne bei 

Gorneli 


, bes Nofenapfels, Frucht 

des Buhsbaums, Samen ber Kaffeewide, 

übe Koftenien, Felgen, Bogelbeeren, Gas 

men ber Be hm ertlilie, Beintraubens 
baue: getro 


eine 

** Kaffee le —8 eine ** 

e etwa baffelbe, wie ‚beim Kar 
 inbe en entrathen mtlih doch 
Weortheile, die ber K J —F nöthigen 
—— — für eräftige Anregung bes 
Nervenlebens hat, währen * anbre — 
ee unt ihm . u, Hm.) 











en, AR - en. 
Kane ZA 
w ". gemahiner Kaffee Br ⸗ 
wein heiß —— gegen a ER 


ur. 2 
h.) 


"Kaffeemühle bi: Kalfern 
u. macht ihn zum Gemuſſe 
fertig. Bug ie Pa de 24 zur Kaffee⸗ 


EKAreetopf irdener To pf, Kaffee 
barin zu A 8514 im Berhältntt zu feiner 
&täirfe Hoch, mit Meiner Deffnung, u. wo 
man am hellen Feuer kocht, dickem Vauch; 
man bat bazu au blecherne Töpfe (T- 
kocher). 

Käfreetrommel, hohler Evlinder 
von ſchwarzem Eifenbieh A um Kaffeebren⸗ 
nen; mit zufgießbarem X huͤrchen verfehenz 
an beiden Seiten bes Eylinders find eiferne 
Stäbe, wovon ber vorbere zu einer Kurbel 
umgebopen ift, To daß die Trommel auf einen 
eifernen B Bd gelegt u. über bem Feuer 
= Bium werben kann. Manche Ken 

in ber Mitte durch einen angenieteten, 
derten But henboben —*— 


Käffeewahrs 
Kunſt betrügerifcher * 
Tafſe vertrodnetem Kaffeeſa 
verſchiednen Riefen, welche ſich dabei bilden, 
Audern Ihr Schickſal borber au fügen. 


erei, ah 
ber, aus, 
rl aus vn 


" Kaffeewicke, fo v 
baeticus. M-wurk ei In,t. —* ein, 
als Kaffeeſurro +9 
Forlstan, Kafeziftan, 
Kam 1) fo 6 m. Kafı Gisur 
ta) Bol dt smile, nerpöfid u. noͤrdlich ae 
Eaplanbe (afrika), Sie find groß, wohl⸗ 


gebaut, far, braun on Garde, ſchwar 
u. fraushaärig, färben fih roth, haben au 
Errageak Lippen, hohe Stirn u. Naſe; die 
(Ksprache) |. ‚u, and! * 
—* 1. treiben —— 8** 
leben auch als Romaden. Wa Seſen 
— peere)u. Kerr ek 


ligion Gdtz 


"ft tem edler, al ung Die 
— bolländ, Berichte, glauben 
machten; Münzen: Glastorallen; 28 oh 
ungen: Pegel Iform. Bütten (Kraal Bas, 
rein! cd gehalten. eidungs Felle, 
Kora Metallringe. "Werfaflung 
in allen Stämmen verfchieben, mit ® unE 
archaliſch umter erblichen Häuptlingen, bie 
Beet nanen baben eine ftreng » republi⸗ 
e, bie Tambukkis dagegen eine bed= 
—— —— "IS: Se⸗ 
hun⸗ aähr Gr. 


ebirge : FA 
en meift Granit. Gläfes Keise 
kamma, Konga, großer u. einer ie 





.'3) 


„bie 
zeichnete ber Gouverneur Lord Macars & 


Kafltdn ‚bis 
luß, 8 ‚a . Raub 
Ir J € 33 terraffenastig. 6 : 


ienarten, Gummibaͤume, 
fengewädles ferner Untilopen ——— zu 
* Hundert Stück), er 
bauten, Rashosue, Panther, ve 
Bluhpferbe, fen, Bären, zanfe, 
lerlri ee, Papagaien, Nasho 


Termiton. ver Eibechſen 3 


Amakoffa, * 
I, . genanut, an dem 
von Port Natal; 
mit ben nl Sm Stämmen: Amakoſa, 333 
min ws. Umapenda, ihr Land hieß fr 
anguanaz in ihrer Nähe bie A 
duana. PB) zamburki, ı end auf ber 
ne Ws bergi tger Gegend, 
geiler. von Farbe, 9 —8 chanclzen u. 
rbeisen der Metalle. ©) Detimba; 
ar Mambukki Ami Sambone), in 
fnshtreihen Ad 


—e Ackerbaner, Fa 

a ⸗ — 

Mapdenf nf; 8 ) Buta (Hollons 
be Bugachai,: 


fpäter von den; Griquas geſchlagen wurden, 
aber unter dem ping Mefuletatfi 
gie r mädtig wurben fd. die —— 

ankits, Baklaquenie (Rank * 
vertrieben; N Rad lt n (f. d.), ) 
Bestiuanen (ad 19 ztguan (Hafen 

von ben Beetjuanen pre temıltah: 
caltivirt;. Hptfl, Neurkitad * 


Kirche m. — proteftant. ee 
John Barrvws u. Lichten⸗ 


Bene ee ifen (1396 u. 1885) gaben bie erfien 


fſchlüſſe, Die von Camphell 1819 u. von 


Smi ith 1835 beftätigt wurden. @eit 1774 
begann bie hollãnd. Regisung sinen Ver⸗ 
nichtungsfrieg gegen bie K. u. verfuhr mit 
ãußerſter Grauſamkeit. Auch feit das Cap⸗ 
land engliſch geworben, haben ih bie K. 
Peines Beſſern zu erfreuen gehabt, denn wenn 
aud bie brit. Meaierung, bie Draufamteit f 
ber Voers u. ber bort, Behörden öfter ta⸗ 

beite, fo hatte fie doch nicht Mittel, ihr auf 
Dauer Schranken zu feuen. 1198 bes 


ner den Sifcarlup ale bie Grenze des Ea 
landes, aber erft 1812 wagte man, Die 
auszutreiben, wobei bie Boers bie äußerfte 
Srauſamkeit übten. 1817 ernannte Lerb 
Sommerfet willtüpzlih einen Häuptling werf 
Gaiba zum Oberkönig aller Kaffernftänme 
u. bediente fih num feiner, das unglüdl, 
Voll zu unterbrüden. Da erhoben ſich 1818 
bie K. unter dem Bäuptling er atarne u. 
beſtegten Gaita, erlagen aber bald ber Ueber⸗ 
made de ber Briten, 1819 fagte fih Saika, 
aurher Staube, mehr zu gewähsen, von den 
en los, u. ber nun begiauende KRanıpf 
ey ihm enbigte erit 1829 mit feinem Tode. 
Genen Sohn Macomo vertrieh nen meit 





‚Die brit, Regterung fhlug j 


unter. —— ſcheint bas Ber 


Kaflarlnn 933 
s feinem ganzen Staume 1008 Baburth, daß 
man alle Kraals u. augleht die ganze Ernte 
verbrannte., 1850 wurbe burg Vermitt⸗ 
Inug ber Mifftenäve, deren Einfluß auf 
die K. immer. ſichtbaret wird, ein Kriebe 
ſchloſſen, Pi dem ber Keistamma bie 
Dren, ever K., der Fiſchſſaß die Grenze des 
ne ‚das Land dazwiſchen aber neus 
bleiben ſollte. Als aber holland, Boers 
Frieden 1834 N 3 einigten 1 

I —*— —æ — 
en Angr en u 7 e⸗ 

—— — 


den Briten u. baten ame Fr 
Ling tr tr war der — der ben 
li r mit ſeinen Lands⸗ 
—* 2 en —— ward er 
—— m — Sir jam. Urban er Flärte 
1885 ven Keyftuß für Sxenze der Eolgnie, 
Nun unterwarfen fig die meiften Stämme, 


ve ber. 
Güte iin, Lorb Glenelg befabl 
verneur der Capſtadt, das neue —8 ale 
fen Keiskamma u. Key a u. 
miphtlligte -Tauf die Blu « 
n 


"1836 ſanbten bie ng ce Sue 
ri —— — —— Drop. Nat 
) eiten Befundten Gars: 
—* er nah Lonbon; tm der Brit, Regie⸗ 
zu huldigen; fie mmärten'Ratal nım 
. Victoria u. banten 2837 bie: 
* VWichoria, die als Bundelöplag mil! 
bew twin ns innern Cr lands große 
VBedrutung hat Ur. u. Hel.) 
Kädiern "röthe, f. Beetiunnten « b). 
Kaferninen, ſ. Amen - - 
cX— im Sublew eine Urt Ratas 
were winter ‚Mio Eines’ Unternehitier, 
um Golbſtaub zu ſammeln. 
a a inc Kafis), Getreide⸗ 
maß, [eo o. w. Cahi 


Hase ‚, % —E Lite⸗ 








— Riettung ber Morgendänder, 
einem kurzen Schlafrocke äbn!., von haume 
wolluem od, feidnem Seuche, meift we 
wit bla elben ‚Blumen, weilen mit 

ert, Die 


Sofe mau bei. Uudienzen wenigftend Kes 
FH: ’ ein «6 ihnen nicht bur Ipecielie 


gung erlaubt war, in 
—— zu erſcheinen; auch werben ſolche —* 
nen, Pie man beſ. ehren will, als Ge» 
chenke gegeben, Daher: Kaftändschi 
Bäschi,- er, der (Eprenkieider 
verwahrt u austheilt. 


‚Mäftarinn, fabelbefter FRE 
raims, des Erbauers von Memphis u. Orie- 


2a 
der einer u Donaftie; in ben Geheimts 
niffen der Magie u. Aftrologie erfahren, 


Mäfur, 1) (arab.), fov.w. Kampher; 
2) fo v. w. Kafır, Ungläubige, dah. 3) 
ein ſchwarzer Sklave; 4) Fluß od. Springe 
quell im Parabiefe ber Muhammedazer, 

Käfur allkschidi, ſchwarzer Sflav, 
von Ikſchid erkauft; fo geicict, daß er nach 
ſeines Herrn Tode Vormund von deſſen 
Kindern u. Landesverweſer, ja endlich ſelbſt 
966 — 968 Beherrſcher Aegyhptens (ſ. b. 


IGeſch.] e) wurde. 

40 - 530 F. langes Fahrzeng mit 
hohem Vorde u. 1 Mafte, auf der Rieder⸗ 
elbe u. in Bolland 


{uß in ber ruff. Statthals 
: noslaw; fällt in ben Bus 
en von 


Kagäyan, Infelgruppe un Merre von 
Minboro barunter M-Sulüh (4-5 MI 
im Umfang), fruchtber, viel Ratten; Ew. 
feeräuberiih, 

Magbösaum (ind. Myth.), Kräge, 
der bie Bötter verliehen Gatten, durch alle 


a Pelten zu fliegen ; da fie .Bch, von Hamas 


ahl nicht vertreiben Ieffen wollte, ſchoß 


er ihr mit einem Pfeil das Auge au. Die 
iugere Mythe nimmt diefe Kräbe für eine 


—* ehr Brahma. Ferne e Berföre: 
ru ah ſchon im erften er, 
* fie lebte alle 8 Weltalter durch. Wahre. 


inlich tft fie auch einerlet mit ber Kraͤhe 
hufanda, hie den Vögeln bie Thaten 
Des Kama erzählt. . -, {B. DE 
Mägel, {0 v. w. Kogel. . 
Mageneokia (K. Ruiz.et Pan), 


Pflanzengattung, nad dem Brafen Kän. 


n., aus der nat. Sam. ber Büttnereen, 
pr., Rofaceen, Spiraeae Rchnd., Polya 
amie, Diöcie L. Arten: K oblonga, 
suceolata, deren ‚Holz zum Bauen veriuens 
det wird, deren bittre Blätter gegen Wech⸗ 
felieber gebraucht werben, u. m. a, immer⸗ 
grüne Buume in Peru u, Chile. (Su.) 
er (Io). Matthias), Maler u, 
Ä er aus München, geb. 1566, fl. 
zu Uugsburg 1684, 
Hagölka, ſo v. w. Bergente, 
‚Kägal, 2) See an ber Mündung bes 
Pruth in Beflarabien; bier 18. Aug. 1770 
Ste ber Huffen unter Romanzow über 
die Zürfen unter Halil gehe, f. Ruffifdee 
Reich (Geſch.) » u. Kürten (Geſch.) 1. 
©) Stadt bier im Kr. Ismail, feit einigen 
Jahren erft Stadt, treibt Handel. 
MKahäl (bebr., jüd.edeutih Kohl), 2) 
Gemeinde; ©) Vorftand, welder in einigen 
Drten aus dem Obervorſteher (Rofc has 
5. F t Der Gemeinde), den B 
en (Kubim, d. i. Optimaten) m. m 
usſchuß beſteht. 
ERABAI (Judenth.), das Collegium ber 
Gemeindevorſteher. 


Ei, aus (öftreidh. Befandten in Mapdrib), 


em. Kngalnick, Fluß ie grun 


Mefer vs HKable 


. Kaıh Prov..ſ. u. Albet “ ‘ 
Manath 2. Sohn des Levı, deſſen 
Nachkommen (Kahsthiter) auf dem 
Suge burdy die Wüfte Die Bundesiabe n,. bie 
heil. Gefaͤße trugen. 
Hähnau, f. u. Schlankaffe c). 
Kähiln, Lots Weib. 
Mahiın, Thurn, f: u. Agamana. 
Mahirn, Stadt, 1. Kairo. 
. Kahlr Billäh, geb. 871,081 Rüas 
Li ft. 984 gebtenbet u. im Elend; ſ. KAha⸗ 
ifen =. 
Habl, Dorf Im Landgerichte Alzenau 
bes balr. Kr. anten, durch den Fluß 


Ders Dohl enſte in 
einfturgte u. IRB — votwaͤrts rũckte) 
u. die Bergfeſte Lenchteuburg, Zucht⸗ 
u. Irrenhaͤus für das Herzonth. Altenburg 
u. eines Aheils des Fic ſtenid. KReuß. (Wr) 

ı Mähtäften (Gymanetrus Bloch.), Gati. 
der. Bandfiſche Leib Jrz, eine Rückenfloſſe, 
Hfterfloffe fehlt. Akten: G."sepedinnus 

Rifo), fikern, mit runden, ſchwatzen 

leden, rothen Floſſen; bis 4 F. Iung, im 

ittelmeer; langftrahl. KR. (&. longira- 
diatus), mit 8 Reihen bleifarbner Flecken, 
Rudenfloffe rofenfarben, mit langem, er⸗ 

Strahl über den ganzen Rüden gehend. 
en Haͤringskonigen nabe ſtehend. (Wr.) 

HKählamsel (Cymnops Cu»), Gatt. 
ber Eperlingspögel (Zahnſchnabeſ), gleicht 
im Schnabel bem Pyrol, Nafenlöher rund, 
ohne Schuppen, Kopf zum größten Theil 
nadt. Art: G. grysea (Gracula calva), 
von den Philippinen, 

Mählbacher Grat, Berg, f. unt. 
Karpathen« 
"Kählbäuche (Peropterygfi), bet 
Goldfuß Ordn. der Fiſche, mit knoͤchernem 
Skelet u. Rippen; an der Seite Kiemen⸗ 
öffuung mit Kiemendeckel u. Kiemenhaut; 
Baudfloffen fehlen, bet einigen gu bie 
and. Floſſen; entw. nadt od. Hein bLeſchuppt. 
Fam.: Schlangenfifhe, Aale, Schwerte 
rüden u. ®roßmäuler. Heißen bei Linne 
Apodes; machen bei Euvier meift die Orbe- 
mung ber ſtumpfſtrahligen Baudfloffer, (Ma. 


Iacoplery it) aus, r.) 
ähldorf, Pfeudon. für Weſſelhöſt. 
Mähle, 1) (Jakob), lebte in der fee 
ten Hälfte des vor. Jahrh. bei Wittenbergs 
durch feine Bhräßigkeit u. den Genuß der 
wibernatürlihften Dinge ald Freßkahle 
bekannt. Er konnte auf einmal 8 Schock 


-n 


Kahleberg bis 

en fammt Kernen, nebſt 1 Eixcheffel 

{ ‚ Berfhludte Kiefelfteine, irs 
dene Teller, Ofenkacheln, ein blechernes 
Hintenfaß mit ber Sandbichfe, Federn u. 
ebermeffer, lebendige Vögel, ein Spans 
rkel, einen Hammel mit Haut u. Wolle, 
ft fraß er einen ganzen Dubelfad. K. 
war ein flarker, robufter Dann, zermalmte 
mit ben Zähnen die härteften Kiefel, 33* 
Damit Nägel aus einem Wagenrade u. bo 
einen Amboß auf. Er behielt bis zum 60. 
Jahre dieſe Kräfte u. ft. im 79. Jahre, 
2) (Ludw. Mart.), geb. 1712 zu Magde⸗ 
burg; 1737 Prof. der Philofophie, fpäter ber 

Btechte daſ., dann zu Marburg; fl. 1 

als geb. Rath u. Zuftitiarius beim Gene⸗ 
raldirectorinm; gab heraus: Bibliotheca 
philos. Struviana, Gött. 1748, 2 Bbe.; Ele- 
menta juris canonici, Halfe 1748, 2 Bde, 5 
Corpus juris publ., ®@ött. 1744, 2 Bbe,; 


Opuscula minora, Frankf. a. M. 1751 u, 
j m a. er z, Pi. 


M u. Da) 
Mähileberg, ſ. u. Neuwarpſcher See. 
. Mählenberg, 1) f. u. Kahlengebirg; 
9) f. u. Erzgebirge; 3) Bergfpige, ſ. Bels 
lerfeldz 4) |. Sandontir, 
Kählengebirg, Gebirg im oͤſtreich. 
Lande unter der End, von ber Donau bis 
nad Krain; eine der hoͤchſten Spitzen iſt 
der K-b „ mit reizenber Ausficht u. 
Grabmal bes Kürften von Ligne, bie Spige 
nach ber Donau heißt Leopolbsberg, ein 


- Xheil des Gebirge Wienerwald. 


HKählert (Auguft), geb. 1807 in Bres⸗ 
lau, Privatgelehrter daf.; ſchr. Ewald u. 
Bertha, Lpz. 1829; Novellen, Bresl. 18825 
Blätter aus der Brieftafche eines Muſikers, 
ebd. 1832; Romanzen, ebd. 18845 Schle⸗ 
feus Antheil an beutfcher Poefte, ebd. 18855 

onleben, ebd. 18385 Breslau vor hundert 
Jahren, ebb. 1840; Die Kunftausftellungen 
Breslaus, ebd. 1843; u.m.a. (Hm. 

Mähle Thiöre, ſo v. w. Schmals 
rehe u. Thiere, weil fie Peine Hörner haben. 

hifarren, & u. Droffelpflan en. 

Kablfieckig, ehler gefärbter Tücher, 
wenn ftellenweife bie Farbe ins Weiße fällt. 

Mähblflügel (Tettix subulata), Art 
von Spigheufchreden. 

Hählfüsnse, die Arten bes Linnei 
GSeſchlechts Tetrao, mit unbefleberten 
Sen, 3. 3. T. franeolinus, rufus u, v. a. 

Mählköpfe (a. Geogr.), f. Phalakri. 

——— (Calvities), allmaͤh⸗ 
liges Alsfallen der Haare bis zur völligen 
Entblößung ber unterliegenden Kopfhaut; 

eigentl. immer Anbeutung von Kränts 
lichkeit, daher Präftigen Greifen ihre Kopf 
aaze, wenn auch ſparſamer als in frührer 
eit, erhalten bleiben. Oft tritt K. fon 
im mittlern Alter ein; doch feltner bei 
Frauen, als bei Männern, gewöhnl. nur 
nad u. nad. Webermaß in Befriedigung 
bes ——— ea ungende Befteer 

atig au vo en find m 
Bere ung. —8 nat, aenheiten * 

Univerſal⸗Lexikon. 3, Aufl. VIII 


775 des oſtr. Herzogt 


HKahnsehnabel 355 

ben Einfluß barauf. An manden Orten ge» 

hört es unter bie Seltenheiten, SOjähr. Din 

ner ohne K. zu fehn. (Pi. 
Kählkopf, Vogel, fo v. w. Geier, 
rauer. 

® Kählmäuser, ſo dv. w. KRalmäufer. 
Mählmäünz, arktfl., fo v. w. Kall⸗ 


münz. 
Kählmunde (Bot.), f. u. Krypto⸗ 


gamen ». 


HKählrücken, ‚09. w. Nackt⸗ 
ſchwanzkrebſe. 
Kählwang ß Dorf im Kreife Brud 


Kupferwerf u. —— 

Mählwild, das weibl, Hirſch⸗ u. Keh⸗ 
wild, weis es kein Gehoörn hat. 

Kahm, der Ueberzug von Saimuel, 
dem gegohrne Flüffigkeiten, bef. Wein, Bier 
u. Ei, ausgefe t find; ift Beichen ber ans 
hebenden faulen Gaͤhrung u. zeigt alfo je 
gleich bie beginnende Verderbniß derfelben 
an, bie, von ber Oberflaͤche ausgehend, ſich 
bald ber ganzen Flüſſigkeit mittheilt, bie 
ſchal u, bald ekelhaft ſchmeckend, auch abe 
u. trübe wirb, nicht mehr perltu. ſchaͤumt 
3c. Um ihm vorzubeugen, müflen bie Ges 
fäße, worin die Flüffigkeiten find, ganz 
vollgefüllt u. dem Butritt ber Luft ver⸗ 
Stern fein. Der K. entſteht aus einer 

angenbilbung zur Gattung Hygrocrocis 
gehörte. > P1.) 

Kahn, 1) Heinfte Art Waſſerfahr⸗ 
Kuss, {mal u. lang, mit niebrig orde. 

te kleinſten Kähne (Canots) ſind oft 
nur aus I Baum gearbeitet, faſſen 2 — 
8 M., werden nu: mit Sanbrubern u. Mus 
derſtangen fortbewegt, regiert u. auf klei⸗ 
nen Flüffen, Leihen u. Lanbfgen — 
Groͤßere Laͤhn⸗ bis zu 60 %., haben Maſt, 
Segel, auch Gtenerruber u. beißen daun 


i iffe. Werd braucht, M 
Fra in — zu * 
en, fo heißen fie 


oote. 8) Zlupfchiffe 
n engerem Sinn, fo —83.2 EibsR, 
a a 
r. unt. nden 16. V. 
— acaphoideum), 2 4 
u. Handknochen2; 8) ſ. u. Fußknochen 1. 
HKähneichenblattwickler (K- 
eichenwickler), f. Blattwickler. I- 
eicheneule, ſ. u. Poecilia, 
Hähnförmige Binde (Ehir.), fo 
v. m. Kahn 8). —2 Grübe ( pha), 
f u. Sarnröhre s n. Ohr . K-es Bein, 
"ahmgeld. Migabed Flußſchiffe für 
j abe der ⸗ 
das Aufziehen der Brüden u ußen. 
Kähnknochen (Anat.), |. Kahnbein. 
Hähunlippe (Vot.), fo v. w. Eym⸗ 


bidium. 
Kähnschnabel R-sehnbter, 
Cancroma L., ſ. Taf. XI. Fig. 10), Gatt. 


ber Reihervoͤgel, unterſcheibet von an⸗ 
dern Beihern durch —8 been nieder⸗ 
ge⸗ 


Steiermark; 600 Ew., 


y 


886 
gebrüdten, eiförntigen, mit einem Kiel oben 
u. einem Hafen verfehnen Schnabel, u. lüns 
gern Beben; figen auf Baumäften, ſchießen 
von da auf Fiſche. Art: Löffel: K. (C. 
cochlearia), oben grau od. braun, unten 


rofenfarben, Stirn weiß, Scheitel ſchwarz 


mit $eberbufch beim alten Dlänndhen). In 
— (W: 


T.) 


-GAlhnschnecke, fo v. w. Bernfteins 


fhnede. K-en (Petref.), f. u. Ammo⸗ 


niten c) 


: Kähob, f. u. Bär (Aſtr.) D. 


Kahökia, 1) Fluß; 8) Stadt, u. 3) 
Inbdianer, ſ. Fuͤinois 2. 
‘ Kahr, 1) (der K.) Trog; 8) (Můh⸗ 
fenw.), fo v. w. Rumpf; 3) (die K.) eins 
maliges Pflägen bes Aders; 4) (KMäh- 
re), Bogen, ben ber Bagen beim Einlens 
ten Befchreibt, f. u. Fahren 6; 5) (Wafferb.), 
Längenrihtung eines Dammes, od, @) 
Höhe, in ber er das Waſſer abhält. 
Mährel en eb. 1719 
u Detmold; fl. ale Prof. zu Marbur 
787; fchr.: Das Recht ber Natur, Frankf. 
1746; Das Völkerrecht, Herborn 1750; Eu⸗ 
top. Staatsnälferrecht, ebd. 1750; Geſchaͤfts⸗ 
Lexik., cbb. 17525 Institut. juris universi, 
Branff. 1762; Opuscula quaedam var. arg., 
arb. 1764, u. a. 
Kähtan (arab. Geſch.), fo v.w. Jokthan. 
Kähuah (Hähveh, arab.), Maß, 
fo v. w. Cahiz. Hahün, ind. Gewidt, 
ß u. —— Kahürzgli (türk.) Maß, 
0 dv w. ® 
: MKähya, Veeretaͤr bes Großweſirs. 
- Kal, DD Mauer (K-mauer), aus 
Berkſtuͤcken an Alußufern, welche dieſel⸗ 
ben gegen Beſchaͤbigung ber Wellen ſchuͤtzt, 
die Annäherung ber Fahrzeuge erleichtert u. 
einen Weg länge ber Ufer bildet; ®) das 
ganze Ufer länge bes Yluffes, fo weit es 
mit einer ſolchen Blauer verſehn iſt; 3) eine 
Reihe Häufer an Flußufern; 2) bei Bifen 
ein befondrer Plat, wo bie einzufciffenden 
od. ausgeladnen Waaten aufgeielt werben, 
wofür dad KH -geld, K-zoll, H-ge- 
Bühr entrichtet wird, Weber biefen Plag, 
au über den gamyen Hufen, bat der H- 
meister die yolizell. Aufficht. (Fch.) 
Kätvielleiht vertärzt von Cajus), nord⸗ 
deutfcher Vorname. 
- Mär (perf. Geſch.), fo v. w. Kaianiden. 
Gürftenrhum, f. u. Nipon ». 
Kai, Dorf im Kr. Kroffen des preuß. 
Rgsbzks. Frankfurt a.d.D. Hier am 22, 
Juli 1759 Sieg der Ruflen unter Soltikoff 
über die Preußen unter Webel, f. u. Sie: 
benjägriger Krieg m. 
älnchos (a. Geſch.), fo v. w. Choos. 
Kaladas (gi. Ant.), Erdſchlund in 
rta, worein Verbrecher geftürzt od. ihre 
Leihname geworfen wurben. 
alänen, f. u, Binnen ce). 
Hialaniden (dom altperf. Kai, b. i. 
—— großer König), die 2. Dynaftie der 
alten Könige in Perfien nach den Pifchdas 


Kahnschnecke 


Kaikobad 


biern, feit 1100 v. Chr., bis Alerander b. 
Gr. das Reich eroberte, f. Perfien (Geſch.) ne. 
HKalätta (a. Seogt.), fo dv. w. Cajeta. 
Mäichen, Markitfl. im Kr. Friedberg 
der großbergogl. heſſ. Prov. Ober: Heffen, 
co Ew.; fonft Hauptort einer Grafſchaft. 
Kaicke (Sdiffb.), ſ. Kait. 
Maäida (fpan.), f. u. Wolle. 
Ha-idän (arab. Myth.), die beidem 
Schuggeifter jedes Menſchen, f. u. Arabi⸗ 
{he Religion = 


bis 


 Käideich, f. u. Dei ıa 


Käaidu Khan, Ahnherr des Dſchin⸗ 
iös Khan im 9%, Gliede; Sirger über die 

ialair, einen mongol, Stamm. 

KMKniem Bemrillah, 1059 — 1074 
Khalif, f. d. «. 

Mäien, die Raben in der Richtung des 
Schiffs braffen u. auftoppen, um naben 
Schiffen nicht hinderlich zu werden. _ 

äletbai (ägypt. Geſch.), fo v. w. 
Kaitbai al Aſchraf. j 

Kailfönfu, Stadt, f. u. Honan ı. 

Häigeld, t. u Kai. “ 

. Haigessy (ind. Myth.), ſo v. w. Kens 
eyi. 

Haik (Kalike, türk.), kleines, lan⸗ 
ges u. ſchmales Faprzeug meiſt von Holy, 
die Seitenwände von Thierhäuten, bei. 


auf dem fhwarzen Meere u. bei Eonftans 


tinopel üblih; die Ruderer od. VBoots⸗ 
knechte auf ihnen aikschi. Der Kais 
fer bat 15 Paar, der Sroßwefir 12, Hof: 
eute u. Sefandten 6, der ruff. Gefanpte 7, 
andre Perfonen 4 Die K. bes Hofe find 
vergoldet, .bie für Vornehme weiß, bie für 
Andere jowarı. Außer ber K. des Kais 
jgre u. bed Großweſirs barf keine eine 

ede haben, u. in der Nähe bes Serails 
ift ſelbſt ein Sonnenfhirm nicht erlaubt; 
ber Aufſeher der Kes des Sultans, zu dem 
Offiziercorps der Boſtandſchi gehörig, heißt 


K-Kazidschi Ass ⸗ 
Kaika (Groß⸗K.), Inſel, ſ. u. Bus 
hamas a 8). 


ch.) 2% 

Kaike, Vogel, fo dv. w. Dohle. 

(Ai Khan, Sohn des Digla Khan, 
ging mit den Seivihuften aus Turkeſtan 
nah Khoraſſan, von ba nad Armenien; 
Stammvater ber Osmanen. 

Kai Khösru. I. Rönig von Bers 
fien z 2) Urenkel Kaikobads, regierte 60 
re , übergab feinem Sobne Eoharasb bie Mes 
gierung u. widmete fich einem beſchaulichen 

eben; f. Perlien (Geſch.) =. 1. Sultane 
you Rum: 8) Gajath Eddin 8.1, 


re ) 1206 —12 . R G 0 8) 
en. ——— en 
4) 8. 8. 1, 


reg. unnändig feit 125 — 
1283, f. ebd. ıı. ⸗ sh . 


\ Geſch.) 


Alutzade geſchuͤtzt wurde, verfte 


Kaikos his Kairens 


ana „. D. Sultans yon Aumı 9) 
Edoin &., reg. bis 1288, f. Rum 
8 u. 9) ẽetter Sultan, reg. 1288— 


nikes (a. @eogr.), luß in Myfien, 


mundete in den adraniytiſchen Buſen; j. 


Girmaſti. Rad ber Mythe Sohn des Okea⸗ 
nos u. ber Tethys. 

Käikos, Sufelgruppe, ſ. unt. Baha⸗ 
maßss). 

HKäikra, Feſtung „ſ. u. Zünnan » 
——— Khan, fo v. w. Kongiatu 

an > 

Kalkül, Ort am Arpatſchai im 
Kr. Tiflis der uf Prov. Gruſien; bier 
1807 5 4* 354 ſſen über die Türken 
unter aſcha 

Mällns, 1) Gebirg, f. u. Tibet s; in 


‚der ind. Beth logie sie berberg) Schiwens 


—— —8 llora. 
—X ſ. u. Combo. 
— — ), 2) Grelvertester; 
bef. 8) des Großweflrd; 3) bei ben Erim. 


Tartaren fonft Viceregent bes Shane. 


Mäliman, 1) fo v9. w. Alligator; ®) 
J. u. Knodenic chuppe. 
HKaimäschen, ſ. u. Samojeden 1). 


HKaim Bamrilläh, ſo v. w. Kalem 


Benrillah. 
Kaim Bäschi (türk,), ber oberfte 
Käfter od⸗ Sacrifta 
: Kälmelater (Saiffsw), f. u. Kal. 
Hälmes (Erd), f. u. Some 1). 
 Mäln, Adams u. Evas erftgeborner 
Sohn, ein Adersmann, von rauhem, ums 
freunblihem Gemüth. Als er e at nebft 
einem Bruder Abel opferte u. erfannte, 
nur Abels Opfer Gott wohl gefalle, ers 
% 9 er ihn (der erfte Mord), worauf ihn 
ott — unftät u. flüchtig auf der 
Erbe zu fein 5 in das Land Nod 
(Naib), wo er nad Ein. in Lüften lebte; 
nad) Ein. wurde er 700, ‚nad Ant. 900 Jahr 
a Ein. laflen ihn bie zur Sänbfluth leben. 
are oll unter dem Schutt eines Hauſes bes 
en fein, n. And, töbtete ihn fein Enkel 
Bamed auf der —— aus Verſehn. Zeichen 
Ke⸗s (1. Moſ. %; 15), wodurch er gegen bie 
ön einige 
binen von einem unbe, ber ihn bes 
eitet u. gefhüht habe, andre von einer 
rt an ber Stirn; chriſtliche 


Musiege: ab en befondern Schug Got⸗ 

er bie jüb, u. muhamed. Pi 

von R., A Ei el). - (Sch. u. Kh.) 
2) freies of auf ben Bergen 


von —— A Birmanen feindlich; groß, 

reift, dunkelbraun. h 

trägt Vaden mit Burgen Aermeln; die W 

Her tange Hemden, tätowiren den ‘ * 

den fig mit Ketten u. Bedersäf aukt 
an ein zulünftiges 

Munsing, der * dem Fr uam 

wohne. 9) &o v. w. Ghain. 


.b,) ftammen. 


ih, Tangbärtig; ; 


Wr.) 
LG 2 ma ſ. «Bir 8); Son 


a 
a marädschi, f. Kutſchuk Kaina⸗ 


MKainiten , 1) Nahlommen Kant 
2) ſo v. w. — 8) (Kaintänen, 
Kajäner, Kainä or, anlste 
Kaianiten), gnoft. & wärmer mE 
Jahrh., verwandt mit Les ifolaiten 
nannt nach Kain, ben fie von einem — 
Aeon geſchaffen glaubten (Abel von en 
(wädern), billigten Kains Brudermorb, 
bielten Judas Iſcharioth für beilig, weil 
er Zefum nur verratben babe, bamit be 
fen Tod u. Leiden ber Menfchheit fegei 
reich würde & bah. Audaiften), verwars 
fen das N. T. u. fegten an deſſen Stelle 
ein andres, dad Yaulns im 8. Himmel ems 
pfungen abe; darin war auch ein Evans 
gelium Judä. Gie vertheib gen ben Ges 
nuß heibn. Opferfleiſches u. leugneten bie 


Auferſtehung. Ihr Leben war zügellos. Bon 


ihnen follen die Antitacten u. ersten (f- 


(i 
Mäinly vu. Milli Duse, Dö er het 
2: erum, ier Schlachten am 1, u. 2. Juli 


A ifhen den Rufen unt. Paskewit 
mi den 


ürken unt. dem Seraskier u. Bag 
— fe Ruſſiſches Reich (Geſch.) a 
ũrken iti. 

Mäinon (a. Geogr.), Bergfeſtung in 
ber Bleinafiat. Landſchaft Pontos, wohin 
Mithridat feine Schäge geflüchtet hatte; von 
Pompejus (66 v. Chr.) —8 

Kainöpolis (gr. Neuſtadt), ſ. u. Je⸗ 
ruſalem iꝛ. 

Mäinsderf, Dorf bei Zwickau; auf 
Actien gegrünbetes Eiſenwerk (ſaͤch ſiſche 
Eiſencompagnie). 

KMainsi, ſe * w. 2. üprpringe 

HKainsk, im m ouvern. 
Komet eben, ‚gi T f e: An, arte Hs 
tul, O Ob u. a. Seen: Tſchani, 1 40 Werfte- 
Iang, 30 breit, zufammenhäugend mit dem 
Sumy; füdlih gebirgig; Einw. Ruffen u. 
Zutaren (mit Dörfern, Gärten, ‚uderbau, 
Viehzucht) u. Barabinzen (3 ügern u. 
(dem). 2) HSauptftabt barin, 1 1 

a am Rom, Delzbanbel, 
= (Marianne), seh. um 1500. be⸗ 

trat in in "Bien zus Sängerin gebildet, 117 . 
die Bühne daſ., bereifte 1816 Deutſchland 
1821 Italien, Behrte 1825 zurüd, fang 1826 

un. 1827 zu Hannover, Kaflel, Stuttgart IC, 
u. —**— 1828 ihre künſtleriſche Laufbahn. 

KMäinzenbad, f. u. Partenkirch. 

Kalomörts (perf. Myth.), fo v.w. 


iphas (3ofephos), + gegen ben, 

Dart ang eingeſegten H 48 ieſter 
Annas, vom —** Valer. Gratus 
eingeſetgzte Heheprieſter zur Zeit der Hin⸗ 
richtung Jeſu, deſſen Verurtheilung er be⸗ 
trieb, in ſeines nr egervater6 (Dans 
nas) Haufe verhörte u. fein Urtheil ſprach. 
Jahr vr von Vitellius, Procen 8 


es, 
Keairenas f. u. Teppiche. 


Kabfhomorts 


nat. 
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Mairo (Kahira), I) Gebiet in 
ber ägupt. Prov. Boftani, in ihm wohnen die 
Araberſtaͤnme Hawytat u. Habaybyz 
29) (Miz raim), Hauptſtadt von Mittels 
Aegypten, größte Stadt Afrikas, 1 Stunde 
laug u. eben fo breit, am Gebirg Molatan, 
tunde öftlidy vom Nil, *beftcht aus 4 
rtfchaften: *a) Neu⸗K. (Kairo), faft 
ganz von Hügeln (durch hinausgeſchaffte 
nreinigfeiten entſtanden) umgeben; durch 
fie führt ein Nilkanal, Kalidſchel Emir 
el Mumeninz Straßen ſind eng, nicht 
regelmäßig, mit mehrftodigen Häufern in 
den Bauptftraßen, Särten, Plägen u. g in 
der trocknen Jahreszeit wafferleeren) Zei 
hen. K. hat über 700 en (in der 
älteften u. reichften [el Aſhar] wohnen 
viele Arme u. erhalten Speife), viele Kaufs 
yaufer, Bäder, eine Muhammedan. hohe 
chule zc. * Der Bicekönig hat in der Ci⸗ 
tabelle auf einem Felfen des Mölatam 
feine Refidenz; biefe entyält ben Jo⸗ 
ephspalaft, wo Tuch, bef. bas koſt⸗ 
‘bare, nach Mekka beftimmte gefertigt wird, 
Münze, Bibliothek von 26,000 Bon., 
Zofenpehzunnen 60 . tief in Felfen, 
2 ©todwerke tief). "Die Kranken (2000) 
wohnen in ciguem Quartier am Kanal; 2 las 
Fe er (eins unter franz., eind unter 
mit 2 Kirchen, bie Juden (83 —4000) mit 86 
Synagogen. »P) Alt⸗K. (Foſtat, Foftat 
Maſr), am öſtl. Ril, t. von Neu⸗K., 
bat große, ſteinerne, verfallne Häufer, enge, 
ungepflafterte Straßen, mehrere 
 Giß.des griech. Patriarchen; in ber Nähe 
die Infel Rodda (Raudda) mit vielen 
Gärten u. dem Nilmefler. ꝰ e) Dem Hafen 
Bulak, mit Buchdruderei, Lyceum, 15,000 
Ew., Da aytne, Baummollentyaasenfabrit 


d) Dfidi;e (Gize, f. d.) K. gegenüber. 
. 10.500 00,006) { v., meit Du am⸗ 
mebaner, raber, Zürten, Kopten, Bers 


bern ıc., unter ihnen viel dur Sandftaub 
Erblindete; treiben Handel mit gewebten 
Waaren (in Seide u. Baummolle), als 
‚peter, Glaswaaren, Waffen u. m. a.; durch 
Karawanen, bie regelmäßig (jährl. 1 große, 
mit heil. Kameel unter Feierlichkeiten nad 
Mekka) abgehen, u. verbindet Geſchaͤfte nach 
Europa mit denen nad Arabien u. and. 
Theilen Aftens, fo wie nach NAfrika. In 
K. finden fih Schulen fürs Dlilitär, Genies 
wefen, Artillerie, ferner Arfenal, Stüdgies 

erei, Gewehrfabriten, 1200 Kaffechäufer, 

b Bäder ıc. In der Nähe Schudra, Luft: 
ſchloß des Vicekoͤnigs. Einige Stunden ent: 
feınt Abufabel, Militärhofpital, medi⸗ 
‚ein.scdirurg, Schule. Ein großes Feſt 
für bie Einw. ift der Durchſtich des Kanals 
jr jeit bes hohen Nilftandes, gejchieht unter 

uswerfung von Geld, Mufik u. Kanonens 
donner in Gegenwart einer großen Volks⸗ 
menge; dauert einige Tage, Abende Erleuch⸗ 
tung. 3) (Geſch.). 12 It⸗K. Toll nach jüb. 
Bermuthungen von Mizraim, dem Sohne 


Auß); bie Griechen (34000) 


löfter,‘ 


‚vi. 


> 


Kairo bis Kaiser 


Ehams u. Enkel Noahs, erbaut fein. Nach 
der Zerftörung von Memphis wardfle Haupt» 
ftadt von Nieder⸗Aegypten. Ste hatte alle 
Schickſale ‚Meguptend, kam mit biefem an 
die Sriehen, Römer u. Byzantiner. 637. 
von Amru Ibn il AT, Feldherr des Kha⸗ 
lifen, dem Kaifer Heraflius abgenommen. 
Im 10. Jahrh. legten die Fatimiten Neu⸗ 
K. an (ſ. Aegypten [Geſch.) .). 1817 vom 
tür, Sultan Selim I. erobert, 1754 ver⸗ 
nichtete ein Erdbeben 4000 Bäufer. 22. 
Juli 1798 von den Franzofen befegt (f. 
gan zöſiſcher Revolutionskrieg 186) ; 22. Oct. 

ufruhr der Aegypter gegen, die Branzos 

r 


s fen, f. ebd. ım. 


(Wr. u. Pr.) 
HKäiros (gr., Myth.), ſ. Gelegenheit. 

Mairüa, Ort, f. u. Hwalhi s 

KMälrwan (Mairüan), Gtabt, f. 
Tunis 1) ı B) b).. 

Hais, 2) der Rame mehr. arab. Kös 
nige; vgl. Arabien (Geſch.) na. B) Amriel _ 
K., arab, Dichter, Sohn bes Koͤnigs Isa 
dfehar (Aretas), nach feinem Vater fe 
Köonig; vertrieben fand er beim israelit. 
Dberpriefter Samuel Aufnahme u. 5 

Kalsarieh, 1) Sandſchakat im türk. 
@jalet Karaman, am Taurus, enthält das 
Gebirge Ardſchiſch, fruchtbar u. gut ans 

ebaut, Luchfe, Wölfe u. a. Dirt: Ens 

afu, Stadt am Fluffe &., auf der Etelle 
bes alten Kaftabala, Hier Shlahtam 2, 
Apr. 1600, wo der Empörer Abdul Halimd. 
Schreiber die Türken aufs Haupt flug u. 
ſich hierauf Kaif. v. Aftennannte. B) Haupt» 
ftadt darin, am Ardſchiſch, griech. Bifchof, 
Schloß, mehr. Mofcheen u. griech. Kirchen, 
Fabriken in Safflan, Seiden⸗ u. Baum⸗ 
wollenzeugen, Handel, 25,000 Emw. (8000 
Häufer). Sonft Mazaka, fpäter Caesa- 
rea Cappadociae, deren Ruinen füdlidh 
liegen; 8) f. Caesarea 6), (Wr.) 

Maisärios, paph. Monat, f. u. Jahc a. 

Häilser, der hoͤchſte Titel eines weltl. 
Fürſten. Er kommt von dem lat. Caesar 

f. d.) ber, obgleidy der K. in Nom nit 
o, fondern Imperator od. Augustus (f. b.) 
2 Nach ber Theilung bes röm. Reichs, 
n. Chr., führten die Beherrſcher, d 
wohl des abendläudifchen (rönifche K., 
abendländifche od. occidentaliſche RK.) 
als aud des morgenländifchen Veichs 
(griehifche K. morgenländiiche_od. 
orientalifche H., byzautiuiiche RD, 

ben Titel Imperator Augustus fort, u. d 
erfires 476 unterging, behielten die Be⸗ 
berrfcher von Byzanz den K=titel (griedy. 
K.) allein. "Als der fräntifche König 
Karlber Br. Italien eroberte, ſuchte 
er, um feiner Herrſchaft mehr Glanz zu 
geben u. fih in gleihen Rang mit bem 
rich. K. zu jenen, den Titel K. wieber her⸗ 
vor; er verglich mit bem griech. K. Nike⸗ 
phoros über Bührung beffelben u. warb vom 
get Leo IH. im J. zu Rom zum vöme. 
gekrönt, *Bon feinen näditen Nach⸗ 
folgern wurbe ſtets der, welcher König vom . 
“m 
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vom Papſt gekrönt zu fein. 


Kalser 68 


Stallen war, auch zum M. gekroͤnt, u. nach 
Ausfterben ber Korelinger ®Dtto I., König 
von Dentichland 964 vom Papft:u. röm. 
Bolt als K. begrüßt. Seitdem meinte ma, 
daß dem beutfhen König, ber zugleih Koͤ⸗ 
nig von Italien war, ber Kstitel nur dann 
zuftebe, wenn er Rom durch einen Römer 
zug förmlich in Beſitz nehme u. vom Papft 
gekrönt werde. Wer dies nicht that (wie 
einzig 1.) führte nur ben Titel als zröm. 

oͤnig, fo wie aud jedem, fo lange er nicht 


vach Rom gegangen war, nur biefer beis f 


gelegt wurde. * Died währte bis Maris 
milian I. den Titel erwählter röm. 
LK. annahm, feitdem führten bie Könige 
von Deutichland ben Ks titel, auch ohne 
Der legte im 

Italien, zu Bologna gefrönte K. war Karl 
. ? &rüber waren nady Ausfterben ber 
Karolinger bie dentfchen Könige durch 
ſaͤmmtliche deutſche Fürften gewählt were 
den; in ber Witte des 18. Jahrh. wurben 
bie größern Fürſten u. alle Herzöge von 
, Batern (Dralz) Brandenburg, 

fo wie die Erzbifchöfe von Mainz, Trier u, 
Köln zu Kurfürften creirt, um bie K. zu 
wählen. Dennod nahmen auch anbre Fürs 
ften au ber Wahl Theil, bis Heinrich VII. 


:1808 allein von Kurfürften gewählt warb. 


lieber die Eigenfhaft eines deut 
hen Kos war nur fehr wenig feft bes 
immt, die golbne Bulle fagt nur, daß er 
gerecht, fromm u. nüglidy fein folle, dens 
noch ſchloß man aus ber Analogie andrer 
Geſetze u. aus bem Herkommen, daß nur 
ein Mann K. ſein koͤnne, der ehel. Ge⸗ 
burt ſei, ein Deutſcher, von hohem Adel 
(weniſtens Graf, doch in der letzten Zeit 
ſtets ein Kurfürſt) u. mindeſtens 18 Jahr 
«it fein mäffe, Bein Geiſtlicher u. Bein Uns 
släubiger fein dürfe; boch waren dieſe Be⸗ 
dingungen faft ſämmtlich beftritten, u. es 
gab von allen, Die lehtre ausgenommen, in 
der beutfhen Befchichte Ausnahmen, * Zur 
B-wahl wurden, ei der goldnen Bulle, 
alle Kurfürften durd ben Kurfürften von 
Mainz, als Reichserzkanzler, in einer Reiches 
ftadt (zulegt meift Frankfurt) zuſammen 
berufen; war das enthum Mainz 
vacant, ob. zoͤgerte ber von Mainz zu lange 
mit der Finberufung, fo hatten Köln un. 
Krier das Recht, die Kurfürften zu berufen, 
od. de Kurfürften kamen ohne Berufun 
sfanımen. !° Den Wahlort mußten fänmtl, 
Fremde für bie Zeit ber Wahl meiden; bie 
ürgerſchaft trat am Wahltage ins Deweht, 
bie Kurf, zogen in purpurnen Sermelinmäns 
teln mit aͤhnl. Mützen zu Pferd in die Kirche 
u, jeder weltl. Kurfürft Heß ein Schwert im 
rorbfammtner, jeber geiftl. eins dgl, in fils 
berner Scheibe vor nd bertragen. Bar der 
Kurfürft_ durch einen Gefandten repräfen» 
tirt, fo fiel biefe Feſttracht u. das Bortras 
en bed Schwerts weg. 119 ber Kirche 
* die Kurfürſten nur nach beſter 
eberzeugung zu waͤhlen, u. begannen bie 


zxritativ⸗ Subſid 


Wahl, bie meiſt in wenigen Stunden vollen 
bet war; jedoch beftinnnte die golbne Bull 
daß, wenn bie Kurfürften binnen 80 Tagı 
nicht einig werben koͤnnten, fie mit Wall 
u. Brod —78 werben ſollten. "Na 
vollenbeter Wahl wurde bem neuen K. d 
WBahlcapitulatton (worin theils d 
Rechte des K. feftgeftellt, theils hen Reich: 
anden bie Bewahrung ihrer Rechte zug 
chert, auch Rechte u. —*8 ber Unte 
thanen garantirt wurden) zur Unter 
chrift vorgelegt n., nachdem er | 
unterfchrieben, berfelbe dem Wolfe auf « 
nem eigen bazu erbauten @eräft borgeftet 
Rah einigen Monaten erfolgte bie IM 
Krönung ( f. unt. Krönung). Mr 
ehn u. Einfünfte waren zuletzt % 
efhräntt, vormals beträdytlicher, '’* 
K. hatte in ber legten Beit bie fogenann 
Urbarfteuer von einigen Reichsſtädten, | 
Ganzen 10,784 1. 32 Xr., ben jährl. Opfe 
pfennig ber Frankfurter (3000 FI.) u. worn 
fer Juden (100 $1.\ regelmäßig einzune 
men; außerdem erhielt er bei feiner Krönuı 
ein Geſchenk von der Stadt Frankfurt, me 
efhente, Ch 
en ber Reichsritterfchaft i 
Hall eines Kriegs, Lehngelder bet Bele 
Rungen, bie er dem Reichshofrath überließ ı 
 Sefidenzen des roͤm. Rs6 ware in d 
tefter Zeit mehr. in dem Reihe zerftreu 
Pfalgen, u. bie K. zogen in den Bei herkädh 
umher; ale jedoch fpäter bie Pfalzen ale ı 
genthüml. Beſitz an einzelne Neichsfürfk: 
vergeben wurden, refidirten bie K. in ihri 
Erbländern, "Aus dem griech. Ksthum ba 
ten ſich feit der Erobrung Eonftuntinope 
durch bie Franken 12041 2 Ksthümer gebild« 
das Iateinifche der Franken zu Eonftai 
tinopel (f. d. 110) u. das griech. zu Nikaͤ 
(f. d.);5 1268 mwurben fie wieder vereinig 
aber 1328 teilte es fi von Neuem u. nebı 
bem griedh. in Eonftantinopel bildete fich de 
Ksthum zu Trapezunt (|. d.); beide wu 
ben von ben Türken, das byzantin. 1453, bi 
trapezımt. 1461, zerftört m. nun nahmı 
1 He türk. Sultane ben Kstitel wieber a 
u, bedienten fich deffelben gegen auswaͤrti 
Mächte, ja machten ihn fogar dem röm. « 
ftreitig. Ste verglichen ſich 1606, u. feitde 
iſt der tuͤrk. Padiſchah bei allen europ. Mäc 
ten als ſcher 3, anerlannt. !° 17: 
nahm auch ber ruff. Czaar (was, von Caes 
perfommend, fhon an m. für fib X. b 


rere andre außerorbentl. 


‚beutet) den Titel enffifcher K. an; bo 


warb er nicht fogleih von allen Mächt 
als ſolcher anerkannt (f. Ruſſ. Reich [Geſch 
u). Deſtreich nahm für fein Stammlan 
180% den Titel K. an, u. als das beutfd 
Reich 1806 endete, legte Kranz ben Tit 
als b her 8.0 u nannte 58. vo 
. apoleon Buonaparte nah 

1008 Ben Ziter franz. K. an u. ward vr 
allen Mächten, ausgenommen England, aı 
erfannt; das K⸗thum beftand bis zur MR 
ftauration ber Bourbons, 1814 u. 15. * 
€ 


n 
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4, Euyland %. 
Eoauien —— ira Derfischt. den Krtitel 
ehmen. Gegen anßereurop. Maächte 
Yflzaen Groß Broßbritauaien, Frankreich u. Spa⸗ 
nien ſich den o⸗titel beizulegen, um nicht 
bei ben, ber europ. Gewohnheiten unfuns 
bigen. Nationen geringer zu ſcheinen ale 
re rer u. ebenſo erhält der Koͤ⸗ 
ea vom tũrk. K. den Titel 
* a anten führte unter Fer⸗ 
wand I. — ** ben Kstitel. Bol. 
Die 2 Außerhalb Europa 
d in . fe ta chriſtlich cultivir⸗ 
Kemer entftandenz 
uhr: de, als K. von 
ee 23 Mexico; doch ward er 
bresfrit feiner Würde wies 
* * die Mepadlit wieder herge⸗ 
3 WW das andere ſtiftete Don Pebro, 
von Brafilien, indem er fich 1822 zum 

I. von Brasilien ansrufen ließ. 
er mit feinen Bater Friede ſchloß u. von 
fein Reich anerfankt warb, fo thaten 
bies auch fämmtlide europätfhe Maͤchte. 
PN biefem Friedensfchluß nahm auch der 
Künig do von grusel auf feine Lebenszeit 
M. von Pörtagal an, ft. 
Pf halb darauf 1826, Auch mehrere, se 
Hriftl. Fürften außerhalb Europa ere 
Selen von a ecop. Mächten den Kstitel, fo 80 
n Maröcrae: ferner führten 
fon die von "Wegico m. Peru, vor ber 
‚ Beignahme, u. ber Großmogul den 


amen K leßtrer K. ven Indieny 
noch jept smpfangen die —— iufer . 
‚au 
wobl der —*8* 64 von Ben, 
den Titel K. Pr.) 
KMälser, 1) Schmetterling, — v. w. 
Bezug ») mehrere Blumen, Tulpen, 
acinthen ꝛc. 
ser, 2). (Leonhard), Kanoni⸗ 
Irre in Wazenkirchen bei a an, ging 
gr Wittenberg, wurde Luthers Anhänger 
Greund, aber zuruͤckgelehrt, um«feinen 
der enden Bater zu feben, gefangen, u. ba. er 
nicht wicherrief, 1822 in Paſſau Hingerichtet. 

2) ſ. u ride Pillen, 8) (Bottlich 

bilipp Ehriftian), ı g# u Hof 1781, 

of. der Theologie u. ihorlafrath in 

langen; ft. ar Bibl. Theol., Erl. 
1813 — 21 8 hl; Kalliäfthent, Nuürnb. 
1818; Ideen zu einem Syfteme ber allgem. 5 
tbeolog etit, Erlang. 1522, u. m. a. 
4) (Bet. Leopold), geb. SL He m 
heim bei Offenbach, feit 1835 ifof gu 
mei nz ee, —— 7* 

e zu en —— — 
Darmftabt; fr. : : Befänge für die Gottes, 
verehrungen in ber Bathol. Kirche, Siegen 

‚,% U. Moin; 1833; Predigten auf 
Sonn⸗ u. Fefltage, Mainz 1228 0.0. 8) 
(Eruf), geb. 1805 zu Rain in Nieder⸗ 

iern, Sandfchaftsmaler in Münden, malt 

bef. ernfte Gebirgsgegenden, dunkle Scen, 
einſame Sennhütten eꝛc. Sein⸗ Gemalde find 
ſehr gefucht; (SA., Ap. u. Fit.) 


Kalser bs. Maßserlkrone 


Mälseradler, f. vw. Ute. 
HMälser Alexänder, Biruen, ſ. u. 
—— A). 
fel, einige Apfelforten: m) 
sräner K., 7 —— em); ») (Edck⸗ 
apfel), fo v. w. Imperial, u. m. a. 
Malseräügst, fo vd. a2 Mugft 3). 
Hälserbad, f. 2. 
Hälcerberg, 4 an der Weis im 


a. Kolmar bes —* ‚Dep. a a eins 


— —* u. 
|) —— — a) K. 


6 16 dem — hbirn, Auguſtbirn; 3 
u 
5 w. Herbfifirn , weiße. ide ‚a 


fo v. 
Kälverdach, f. u. Dach sh). 
Kaiser - Ferdinands - Norü- 
Bahn, f. u. ———— 
Holacantkus impe- 


—æã 
Kälnerfleisch, das Turze Fleiſch am 





Da deu Ribben. 


HKälser Fränzens Bad, fv 4. w. 
Franzensbad. 
Kälsergeburt, Entbindung burg beit 
Koiferfchnitt, f. d 
Kälsergeld ‚„ in Deſtreich beſ. bie 
Eonventions 20 Krenzerftäde. 
Beurat j f Iberue gneide ar nee 
u 1 = reuzer © fen 2) 
Neihöthaler, MO KR. — 1 Reidhes 
gulden. Kram f. u. Gulden. “ 
Mälserhoef, f. u. Frankfurt a. M. sn. 
Mäilserin, N) die Gemahlin od. Witwe 
eines Kaifers; 2) mehr. Pflanzenforten. 
Häiserkäfer, ſ. Bopreafer e). 
HKäßerkanal, 2) fpan. Kanal, ber 
orinen 1528 von Karl V. fortgefegt vn 
Bol | il. 1566, beendigt 1736; 
dela in Navarra, geht in einem Zune 
nel durch den Ber Fontellas, mittelfi eis 
ner Brüde von * Ra Länge über den 
&alon, dann über Mallen nad Gar ie 
u. follte bie — 814 Meilen 
fortgeſezt werden; beſtimmt, ben unſch 
baren Ebro, neben dem er immer laͤuft, zu 
A ige Schiffe arit 2000 Etr. 2 rd 
74%. breit, 1,000,000 — 
—æ— 2) 3574 DU. lange Waſſer⸗ 
De im China, von der Grenze ber Fa 
erfheli a Schanstong, fällt m der 
Kiannan bei Sintfchen in den Hoanho, vers 
läßt denfelben wieder n. nerbinbet fi bei 


wird 
äl 200 — 1000 
= u —— — u. —* 


f (Wr.) 
* Mätser Karls Bad, ſo v. w. Karlo⸗ 

Häiserkrönung, f. u. Krönung « ff. 

Mäiserkrene, 3) f. unt. Kegels 
ſchnecke A) b); 8) Fritillaria Imperial * 


by 


Kalserkuchen bs Kaßsersohnitt 


Mälrerkuchen, f. u. Kuchen. 
: MKälserlich, 2) was einen Kaifer od. 
befien Reich betrifft; ®) ehemals fo v. w. 
Deutſch⸗kaiſerlich, j. 3) fo v. w. Deſtreichiſch. 
Mälserliche (kailserlich ge- 
sinnte Mönche), {0 v. w. Melditen. 
Häiserliche Höheltt, ſ. u. Hobeit. 
Käiserliche Höheiten, ehemals 
die Geredhtfamen, welche bie beutjchen Kai⸗ 
fer zur Erhaltung der Reichswuͤrde ausübten, 
Käiserlieher Leibtrank, |. u. 
Liqueur. 
BKäiserlichen Becht, fo v. w. Kais 
ferrecht. Ki. Städte, fo v. w. oſtaͤdte. 
Käiserling (Agaricus caesareus), eß- 
barer Schwamm; in Italien u. SFranuk⸗ 
_ rei, felten in Deutſchland (nur um Wien 
u. in Mähren), gleicht beim. Hervorbrechen 
einem Hühnerei an Geftalt, Farbe u. meift 
auch Größe (dody auch oft größer). Am bes 
ften find die Pugelrunden; nad jeiner Ent» 
widlung verbirbt er bald, Man brat ihn 
unter heißer Aſche u. genießt ihn dann, ges 
fhält, troden, mit Salz u. Del, auch dient 
er als 5* zu andern Speiſen, die dann 
ſafrangelb werden. Schon bei den Roͤmern 
als Bolotue, Volva n. Elvella beliebt. Kai⸗ 
fer Claudins wurde durch ein Bericht Koe 
vergiftet; daher der Name. (Pi.) 
Käisermantel, Schmetterling, fo v. 
w. Silberſtrich. 


Käisermünzen (K-medaillen), . berg 


Ipie goldnen, filbernen u. kupfernen, unter 
ber Regierung ber röm. u. griech, Katfer 
wit deren Bildniß u. Namen ausgeprägten 
Münzen Man rechnet fie von 3. Eafar 
an bis Heraklius, u. theilt fie ia Numis- 
mataimperatorumanteriora (bi6 Bas 
lienus Regterungsantritt 259) u. in Num. 


imp. posteriora (bis Heraklius); doch filb 


verftebt man auch die ganze Kolge ber bie 
Ende des griech. Kaiſerthums 1453 unt. Eons 
flantin Paläologus, fo wie auch bie mit dem 
Bildnif u, Namen der Kaiferinnen u. Kaiſer⸗ 
innenmütter (Kälserianenmünzen) 
od. ber nidften Berwanbdten bes Kaiferd 
ausgeprägten darunter. ? An Gehalt uw. 
Gepräge find bie Num. anteriora befler u. 
bie Bilöniffe der einzelnen Katfer auf ihren 
Münzen ſich ähnlicher, baber leiter erkenn⸗ 
bar, bie fpätern haben oft Baum geringe 
Spuren bes Silbere. *Die Seltenheit richtet 
füh nicht nach dem Metal, fonbern meift 
nach der längern od. kürzern Regierung ber 
Kaifer, "Bu den feltenften gehören bie yon 
gertinar „Didius Julianus, Pescennius 
iger u. Gordianus Africanus. * Bon nur 
wenigen (fpätern) Kaifern find gar feine day 
von dem meiflen finden fie fi in allen 8 
Metallen, ' Die Umfchriften find theils lat., 
theils griech. Ä - (Mech) 
Mälserpapier, fo dv. w. Imperial. 
Käiserpfeifen, f. u. Tabaßspfeifen. 
Häiserpflaume, 2) f. u. Damas⸗ 
cenerpflaume 1); 8) weiße K., fo v. w. 
Eierpflaume. 


riugfoͤrmiges U 


' 


Hafserrecht, 1) 
Reichsgeſetzen, bef. bes 16. u. 17. Jahrh., 
fo v. m. das röm. sjuftinlareifche Recht, beſ. 
die Novellen. B) Rechtsſammlungen, die 
aus kaiſerl. u. koͤnigl. Verorduungen ent» 
fanden, man zählt dazu felbft das röm. 
Recht, ben Schwabenfplegel ꝛe. Die Zeit 
ber Zuſammenſtellung u. durch wen, ift uns 
mi. Die 1. Sammlung veranftaltete v. 

berg als Deutſches Reichsbuch, 1740, 
3 Th., vervollſtaͤndigt in deſſen Corpus ju- 
ris germanict, Fraukf. 176006, 2 She. 3) 
Gewohnheiten, vom deutſchen Kaifer u. am 
Hofe deſſelben beobachtet. Hy) 
Käiserring ein an Obſtbaumen durch 
Öfen der Schale gebilbeter 
Ring, um beßres Tragen ber Panme ja er⸗ 
zielen. Das Ublöfen geſchieht an nicht gar 
zu ulten Aeſten im Frühjahr, indem man 
Die äußre Schale wicht ganz 2. breit rings⸗ 
um vorfictig abfchmeidet, ohne jeboch das 
auf bem Holz liegende Baft 2 Be 
im folgenden 3. trägt in der Regel dieſer 
af. as Abſchaͤlen gefhieht auch am 
anım sicht gar zu alter Bäume, man 


Ir Fri über ben Wurzeln an u. nimmt 


äbrli 


Hälsersche Pfiilen, vor Hälser 
zu Paris in der 2, Hälfte des 18. Jahrh. 
gegen bie Syphilis ausgegebnes Geheim⸗ 
mittel, Er thellte es, gegen eine Beloh⸗ 
nung vom König, beften Leibarzt Senac mitz 


NRiharb v. Kanteſterk mahten es 1772 


bekannt; es befteht aus effigfauerm Queck⸗ 
Iberorybul. | ). 

Hälserschnitt (Sectio enesarea, vor 
caedere ſchneiden, ſchwerlich von Caesar, ben 
bie Sage dur ben K. zur Welt kommen 
laßt), I! hirurg. Operation, wenn eine Ent⸗ 
bindung auf dem natürl. Wege ohne Tod⸗ 
tung ber Kreifenden ob. bed Kindes nicht 
bewirkt werben kann; beſteht im Deffnen 
der Vauchhöhle GBauchſchnitt, f. b.) u. zus 
gleich der Gebaͤrmutter durch einen Schnitt, 
wo dann bie Frucht aus ber Wunde genom⸗ 
men wird, *Der K. iſt a) zundhft zur Er» 
baltung bes Lebens eines Kindes nöthig, 
wenn eine Hochſchwangere, vom 8. bie 10, 
Monate der Schwangerfdhaft, vor ob. währe 
send ber Entbindung firbt u. die Entbins 
bung nicht fo weit vorgerädt ift, baß das 
Kind, bei_dem man noch Leben vernmiben 


Bann, durch die Zange od. Wendung zu ent⸗ 


binden if; von Numa Pompilius (Lex re- 
gia) "eingeführt u. in ben meiften Staaten 
jetzt noch zur mögl. Rettung ber noch leben⸗ 
den Frucht mebicinifch = poltzeilih angeorbs 
net, da man Fülle Hat, daß nit nur 2>— 
8, fondern 12—24 Stunden nach bem Tobe 
der Mutter ausgefchnittne Kinder erhalten 
wurden, wobei aber Berfict enzummenher 


’ 


in Urkunden m. 
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B daß bie Mutter nicht ſcheintodt fel. 2 
r K. an einer Lebenden; ſeit ber Mitte 
des 16, Jahn, bef. durch Rouſſet (ſ. d.) 
tünftli betrieben, während man bis dahin 
das Kind entbirnte u. zerftüdelte, wenn es 
auf dem gewöhnt, rt nicht au "entbinben 


war. ang maegeigt IM De K. durch Mißbil⸗ 
dun ens, * der zum Dur sang 
be ned in der Eonjugata Mi d. 


bis 21 3. Raum bleibt, u. —* 
— der Gebärmutter, wohurd das 
heilweife od. ganz in die Bauchho ie 

pin ang — — Immer b 


großer Gefahr —* 
t. Der Bauch i ird ohnl. länge 
—— — 7 chli —* 


der ——— in der —— mu 
ber Ratur eriafien werben ; bie durch⸗ 
chnittnen Pre en erfordern meift bie 
augnaht (f. d.). In arıner Bei I, um 
dem K. vorzubeugen, bie tünftl. —* 
(ſ. d. 2) in —*ſ*. ——— Br 
Mälserschulen (röm, Unt.), 2 u. 


Säulen 1. 

Mälsers - lipersdeorf, fo dv. w. 
@bersborf 6). 
er (ſpr...ſerſch), ſ. = 


Bälse h, Maritfl. im Kr. Kos 
dem bes —* —*8— Koblenz; Dadıs 
f&ieferbrüde, 600 Ew. 

"Kälsersheim Dorf im Landger. Dos 
nauwörth bes bair. Kr. Schwaben; © Ip 

onft rei difereienferabte) (mit 9900 
‚Iden); kam als ea 1802 an 

aiern, 1815 an Preußen. Sept Rent⸗ 
amts⸗ u. Strafarbeitsgebaͤude 

Hai en, 1) Bandeommiffas 
* Im — Kr. Pielz, an Seen 

a g Geichswald), Ver 
AM es 2) Canton, 64 A Pr 


2 ‚000 * 3) Hptſt. darin an d. Lauter, 
Sumnaflum, Säulichrerfem eminar ‚ Baum 
sobert 


wollenzeugweberei, 

am 24, Juni 1718 von bem franz. General 

Dillon, f. Spanifcher Erbfolgekriegm. Hier 

Schlachten: 8. — ov. 1798 —* 

dem Fr von Braunfehmeig u. d 

anzoſen, u. u. Sept. 

—* —328 — —** * ben Gsanjafen, 

alle ungün Bedters, . Revolu 

Prieg ou. u T. u. v. a 

zumar r — ſo v. w. Aãs⸗ 

mark. K-quelle, Befundbrunnen, ſ. u. 


Aachen 

Gmüũnd. K-steock, |. 
Mälserstrassen, in Deſtreich, Boͤh⸗ 

Pre auf Staatekoften angelegte Haupt⸗ 


een. 
Mälserstubl, 2) ifolirtes Gebirg mit 
. 0 — 50 Epigen (6 (höcfte 1733 1733 0%), un⸗ 
„weit bes Rheine im bab. Obert einkreiſe, 
Futterkrãäuter, Obſt u. Wein. Der eis 
sentlihe X. ( obtentopf) it oben 
eben u. diente * m Hoflager für Kaiſer Rus 
Self.von Habsburg. x) Stadt am Rhein 


th 86 fo v. w. 
oͤdi 


—— ⏑ Kaktak 


bes fü A —* 

3 eh A tee ner, ſ. 

u. ea er erg. Wr.) 
Kälserswerth, 1) Stabt in Kr. u. 
336 R * k. Duſſeldorf, am Rhein; 


ug. u. — 1508 
zu 8* Geſch.). K. gehörte ſeit Anfang 
des 14. Jahrh. als Reicopfandſchaft zu Jüs 


lid, kam dann als Afterpfandſchaft an die 
als u. Kleve Fr ward © von — v. d. 
425 an 


nommen, f. Spaniſcher —* ei — 
ſpaͤter v allen, 
Mälserthaler taifel, . 
Hälserthee, 1. u. Thee. 
Kälserthoer, |. u. Thor. 
MKälserthum, |. u. Kaifer. 


1) in u 

Safelguhn, = » 00, m. Rumik de De 

Hälserwahl, f. u 

Kälserwald, A in ber Graf⸗ 

ſchaft Echluckenau des boͤhm. leitmeriger 
Kreiſes; 2000 Ew. 

Häiserwurzel, ſo v. w. Imperatoria 
Ostruthlum. 

Hälserzahl, fo v. w. Römer«Zinss 


3 
Ka j th., m 
ir Kolja, Für Erde f fo v. a Kaiſa⸗ 


JInſel, f. u. Maura Santa. 

Haältak, Khanat in der ruſſ. Prov. 
Dagheſtan, am Baspifchen See; gebir 
doch gut (durch Kanäle) bewäflert, Pros 
ductes Feld⸗ u. Bartenfrüdte, Kärber: 
röthe, Holz, Bergöls u. Naphthayuellen, 
Eiuw.: —X ter (Stämmer K., Ka⸗ 
ra⸗K., Kubibitſchi, Berego) Die 
Haltäken Pleiden fih tatariſch, leben in 
Heinen, aber b geguem en Hänfern, treiben 
Bieh ucht u. Bau; Gas Land bringt 


viel es Ar Benin, Geflügel ag 
— 2 ee es jaı jä ri 
—* —* Be u. 8* Titel u. Rang 


eines Staatsraths. Neligion bie muham⸗ 
mebanifhe; Fauilien gegen 10,000; Di⸗ 
68: Darunter Irtfgamnil, 3060 
wer u Sptort. Metfhalıs; Kutfe, mit 
vehaquelken, Sptort.; Barſchli mit 
gejet Sr taja Kent), Besräbniß des 
melin; Kubitfchi Kopatis 
Su er &a), bewohnt von Familien 
nS Geämmen Otabfhar, Konaß, Kach⸗ 
Latf bh); die Einw. fertigen gutes Tuch, 
Shawls (K.⸗Shawls), zerihneiden ihre 
Todten; die Witwen bürfen verfcleiert zu 
ats 







. 


u. Hütte, baben 2 


Kaltbey al Aschraf ik Hakerlak 


Zeiten bes Nachts aur bie Straßen 


"sehn, um Buhler abyumarten; Hauptftadt 
Kubi di, hat befeitigte Häufer, anſehnl. 
Handel, 6000 Ew. (Wr.) 


Kältbeyal Äschraf, circafi. Sklav, 
warb 1468 — 1496 Sultan von Aegypten, 


ſ. d. Be vo. Goerſq 
aaa ne 5, ſo v. * Galam. 


akud, Schloß, ſ. u. Kaitak. 
Kaläna, 1) Boigtei von 20QM. im 
—— nes & 1 Qouvern. inlaub; 
» .bo a er, am 
3 — Dorf, f. Saranb 1) 
HKajaniden (Kai), fo v. w. Kaia⸗ 


re (Bauß.), fo v. w. Kai. 
Knjmugharüra (ind, Mytb.), fo v. 


w. Gebſchemugaſchurin, f. u. Ganeſa. 
Käjomorts (perf. Rel.), fo v. w. 
Kabdſchomorts. 


HKajüte, Zimmer im Hintertheil bes 


Schiffes, worin fi) der Eapitän, bie DOffls 


fire u. Paflagiere aufhalten, u. welches 
urch mehrere Fenſter nach dem Bale bins 
aus Licht bekommt. Kriegefchiffe mit Schanze- 
Ken, die untere gro 
in ber Schanze über ber Eonftabelstammer 
dient gewöhnlich als Speiſeſaal; die obere 
Heine, im binterften Theil ber Hütte iſt bie 
Wohnung bes Eapitänd; KM-wächter, 
ber zur Reinlibaltung ber K. u. Aufwar⸗ 
tung beorderte Schiffejunge.. (v. Hy.) 
Kajüujas, Stamm, f. u. Irokeſen. 
Käjuk, Zürft, fo v..w. Kafcul. 
Pers ung, bei Kaftenfchleußen bie innere 
and, 


Mäka, Gebirg, f. u. Kaffern « 

MKäkadu (Cacatua Cicv. Plyctolophus 
Vietll ), Batt.der Papageien; Schwanz kurz 
abgeftugt, Kopf mit einem Buſch langer, ger 
rader, willtührlich aufzuridtender Federn; 
lebt in fumpfigen Wäldern oftinh.Iufeln 3 fehr 
gelehrig u. poffirlih, rufen Kakadu. Art: 

em. K. (gebäubter K., P. cristatus, 

sittacus cr. L.), weiß, gelbe Federhaube, 
auf ben Gewürzinſeln; Roſenrother K. 
(P. Eos Kuhl), gelbbũſchiger K. (P. aul- 
bureus); Banffifcer 8 (. Banksii), 
—*— gelb punktirt, einige Schwanzfedern 
charlachroth, ſchwarz geſtreift. (Wr.) 

Käkadumunchel, ſo v. w. Caly- 
mene, f. u. Trilobit. 

HKakalexitöria (gr.), Mittel zur 
Verbeßrung der Gäfte. 

HKakegörlas dike (gr.), Klage wes 
gen einer Berbalinjurie; dabei wurbe in 
Athen gewöhnlih auf eine Buße von 500 
Dradmen erkannt. 

Makekigo (jay.), ſ. u. Fekiorden. 


HKakömphate r. e 
ob. obfcöner usdrud. (ar.), fehlerhafter 


MKäken, f. u. Säring ı. 
Häker, Afghanen in 10 Stämmen, auf 
u. an den Bebirgen Goliman u. Brahu in 


als Blafarbde 
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der Prov. Sewi (Kandahar); zu Ihnen gi 
—* die DIN NY; ch a Dt — — 

äuſern wohnend), denen bie Turier 
(Ihwadher Stamm) Feind find. u 

Käkerlak, '1) Menſch, deſſen fürs 
bender Stoff unter ber Oberhaut u. in 


‚den Baaren, fo wie im Augenpigment (mo= ? 


durch die Augen für flarkes Licht fehr em⸗ 
pfinNid find) von ber Beburt an fehlt. 
Der Kakerlakismus findet fi hät 
figer unter Böltern von dunkler Hautfüts 
bung. ° Unter ben roͤthlich⸗ ſchwarzen Java⸗ 
nern findet ih ein Volk mit weißgelber 
Sautfarbe u, htfenen Augen, Charter 
La 8 gen. (dab. vbiger Name); and auf ECey⸗ 
Ion (Beda8), eben fo kommen unter ben In⸗ 
dianern auf Danama häufig Dienfdhen von 
milchartiger tfarbe vor. Beſ. aber gehoͤ⸗ 
ren unter Negern bie von ben Spaniern ale 
Albinos Ya von ben Franzoſen 
erblichene) bezeichneten 
weißen Neger bierber, bie im Koͤnigr. Loango, 
wo fie dem König wahrfagen u. ihn ftets bes 
gleiten, Dondos heißen. "Die Hautfarbe ift 
biefen NRegers Ksen milchweiß, leihen 
artigz die Haut runzlich; bie Haare zwar 
raus, aber (wie auch bie Augenbrauen) 


"ganz weiß; bie Augen —— ins Roͤth⸗ 


che fallend; beim Tageslicht blinzeln fie 
unaufhoͤrlich; bei Nacht ſehn fie gut (des⸗ 
halb auch Rachtmenſchen), u. Anne, ber 
mehr. älteren Reiſenden, bie mehr von Afs 
fen ale von Menſchen fpraden, zu viel 
Blauber beimaß, vermengte bie Affen u. fie 
u einer Nebenmenfdhenrace (Homo troglo- 
tes). Weniger auffallend, aber ähnlich, 
diefer Buftand bei weißen Dienfchen. Zu 
ihnen maden bie-völlitg blonden Perfonen, 
bei denen ber färbenbe Stoff der Oberhaut, 
welder die Urſache ber verfchiebnen Färbung 
ber Oberhaut tft, in geringerer Menge ba 
ift, u. bewirkt, baß fie Lichtes Haar haben 
u. auch ihre Augen hellblau gefärbt find, 
ben Uebergang. Die eigentl. Kse bezei 
net bef., außer ber feinen Haut, das weiße, 
chlichte, ziegenhaaräbnlide Haar u. die 
arbe der Iris zwiſchen blaffem Violet u. 
ofenroth u. ber faft blutrothen Pupille, 
wobei das Auge, dem Lit ausgelegt, in 
beftändiger Oſcillation u. das Gehen nur 
bei gemäßigtem Lichte ungeftört ift. Uebri⸗ 
gend leidet die Befanbbeit durch ben Kꝛismus 
nicht 3 auch bie geiftigen Kräfte kommen bei 
Ksen ſo leicht wie bei Andern zu völliger 
Entwickelung. Meift haben Kren einen 
fanften Charakter. * Der K⸗ ismus kommt 
auch bei manchen Thierarten, fo beim Frett⸗ 
den, bas von Natur zum Ksiömus beftimmt 
ſcheint, bei einer Barietät ber weißen Kanin⸗ 
hen, auch ber weißen Mäufe, häufig vor, 
feltner aber bei Affen, Eichhörnchen, Rate 
ten, Hamftern, Maulwürfen, Marbern, Res 
ben u. a., unter Bögeln bei Naben, Ams 
feln, Canarienvögeln, Nebhühnern, Hauss 
hühnern, Pfauenu.a., wo dann bag Beftes, 
ber weiß ift, immer aber auch bie Augen iu 
gie 


Makliugawa bis Kakephonie 


. B L. Au \ 

pe enäg. pn mern 
äwa, f. u. Nipon 100). 

Häko. ., v. gr. Kalos, d. t. ſchlecht, 


übel, gering. 
Hakocholi& (v. gt.), fehlerhafte Bes 
ſchaffenheit ver Balle. K-chröa, ſchlechte, 
ejunde Bautfarbe. K-chyli, ſchlechte 
affenheit des Nahrungsſaftes. I- 
"ehymid, ſchlechte Beſchaffenheit ber Säfte, 
ale Brunblage ber Kachexie, |. d.3 dab. i- 


eh sch. 
odämeon * a) böfer Geiſt, ©. 
‚u. Dämon 2.5 8) (Feindliches Haus), 
bas 12, ber himmlifhen Häufer, aus denen 
Unglüdsfälle u. feinbl, Unternehmungen ges 
beutet werben. ' 

HKakodexit (v. gr.), übler Ruf. 


Kakodjl, 'Cı Bus Asa Chem, Zei⸗ 
en: Kd Bunfen, femmengetegies 
abical bes Wlarfins (1. d.), deflen man 


fih, ba das K. noch nicht iſolirt hat dar⸗ 
geſtellt werden koͤnnen, zur Bildung ſei⸗ 
ner verſchiedenartigen Verbindungen bedient, 
die größtentheils durch einen unerträglich 
übeln Geruch ausgegeichnet Kind. Die Bers 
bindung mit 4 &t. Sauerstoff u. 1 At. Wafs 
fer zu Allarzen, od. Krfäure mit Eblor 
(Kd Cts) zu K⸗Chlorũr, f. u. Alkarſin. 
Ks Berbinbungen: ’K. u Bel 
nür, Kd Se, durch mehrmalige Deftillas 
tion reines Chlorkakodyle mit einer wäfs 
feriger Auflöfung von Gelennatrium dar⸗ 
geftellt, bildet eine gelbliche, burchfichtige, 
widrige, doch etwas atherantig riehende, 
in Aether u. Alkohol, nicht in Waſſer loͤs⸗ 
liche, an ber Luft nit rquchende, aber nad) 
einiger Zeit unter Aufnahme von Saners 
ftoff farblofe Kryſtalle abfegende, mit ſchö⸗ 
ner blauer Flamme untet Verbreitung eines 
durchdringenden Selenoxydgeruchs verbrens 
nende Fluffigkelt. "K-sulphür, KdS, 
wafferbelle atherartige, an Ber Luft night 
rauchende Flüffigkeit; in Alkohol u. Aether 
löslich, nicht in Waller. Schwefel verbindet 
fih damit zu einer höheren, kryſtalliſiren⸗ 
den Schwefelungsftufe; Phosphor, Jod zc. 
gehen mit ihm Verbindungen ein; Sauer⸗ 
ftoff, Salz» u. andere Säuren zerlegen 
es; durch Deftillation bes Kschlorür mit 
fchwefelwafferftofffaurem Schwefelbaryum 
erhalten. *K-eyanür Kd Cüs, durch 
Deſtillation concentrirter Cyanwaſſerſtoff⸗ 
fäure mit Alkarfin darzuſtellen; bildet bei 
einer Temperatur von mehr als 83°C. äthers 
artiges, farblofes, das Licht ſtark brechendes 
tiquidum, das fchon bei 82° C. zu einem 

aufwert großer, bemantglänzender Kry⸗ 

alle gefteht, wenig in Wafler, leicht im 

lkohol u. Aether löslich, giftigfte aller K⸗ 
Verbindungen. Wenige Gran in der Ath⸗ 
mofphäre eines Zimmers verdampft, brins 

en beim Einathmen biefer Luft fehr bald 

inf&hlafen ber lieber, Schwinbel, Bes 
täubung, bis zu völliger Bewußtloſigkeit 
bevor. ?’M-chlerür (f. Utkarfin ») Kd 


Cie, wird rein durch Deſtillation von Durs 
filbers Kakodyloxyd mit hoͤchſt concentrirter 
Salzſaͤure, Trodnen bes erhaltenen Probucts 
über Chlorcalcium u. Zegtalt , u. nochma⸗ 
lige Deftillation für ſich In einer ut Koh⸗ 
lenfäure gefüllten, hermetiſch verſchloſſenen 
Slasröhre gewonnen. * Wasserhalti- 
ges K-chlerür, zaͤhes, bi@flüffiges Li⸗ 

ibum, das ſich neben dem Borigen unter 

hitzung bildet, wenn ganz trocknes Chloi⸗ 
waflerftoffgae, unter Vermeidung bes Luft⸗ 
zutrittes in reines Kakodyloxyd geleitet 


'wird. "Basisches K-chlorür KdO 


+KdCls, bei Behandlung bes Ghlorürs 
mit Waſſer od. Deftillation bes Alkarfins 
mit wäßriger Galsfäure erhalten, dem neus 
tralen Ehlorür ähnlich, weniger ftintend, an 
der Luft weiße Dänpfe aueftoßend. * NMeu- 
traies B-jodär Kd I» Das, bei 
der Deftillation bes K⸗ oxyds mit. concens 
frirter Jodwaſſe äure in der Borlage, 


außer einer feften kryſtalliniſchen Subftung, 
a 


ſches K⸗Jodüur KdO +. KA) ı, ich fins 
benbe, bünnfläffige, gelblidhe Liquidum. 'EK- 
sromür Kd Br,, durch Deftillation des 
Duedfüberhlorid» Kzoryd, mit concentrire 
ter Brommwafierftofffäure erhaltene gelbe 
I Feren „bafiſches K-Bdromin Kdd + 
ABr's bildet w. verhaͤlt ſich wie das baſ. 
KoChloruͤr. " MK-Auorür Kd Fr, 
wie das Vorige, mit Flußſaͤure darzuſtel⸗ 
lende farbiofe, Glas angreifenbe Slüffgteit. 
1 Quecksliberch orid K- oma 
KdO +ıHg Cis, beim Vermiſchen alko- 
holiſcher Loͤſumg von Sublimat, mit einer 
gleihen von Wikarfin als ein weißer, ge= 
udylofer Nieberfchlag, ber durch Umkryſtal⸗ 
liftrung aus heißer, wäßriger Löfung, von 
dem beigemifchten Auedfilberdlorär zu tren⸗ 
nen ift, u. in großen, zarten Kryſtallſchuppen 
erhalten werden kann, gebildet. Auf gleiche 
Weiſe bildet ſich das dieſem fehr aͤhnl. Queck⸗ 


ſilberbromid K⸗oxyd KdO + rs. (Su) 
Hakeöthes (v. gr.), bösartig, bei. 

bösartiges Geſchwür. 
HKakogämia (gt.), gefegwidrige Heis 

zath, ſ. u. Ehe 1213 daher: A. miu DI- 


ke, Anklage wegen folder. 

HKakekratie (d. gr.), ſchlechte Regie⸗ 
rungsverfaſſung. 

— (Phyf.), fo v. w. Cudio⸗ 
meter. 

Hakomorphie (R- gphösis „2 
gr.), Mißbildung organifcher Theile. 

HKakönge, #luß in Unter» Guinea, 
mündet breit ind atlant. Meer. K-spra- 
che, f. u. Afrikaniſche Sprade 1° 
ı Kakonychie (v. gr., Med.), Bern 
berbaiß, Krankheit der Nägel. K.pa- 
this, 2) üble Laune; 8) Webelbefindenz 
3) Trübfinn. K-phaton (gr.), 19 9. w. 
Kakemphaton. 

—— (v. gr.), 1) fehlerhafte 
Stimme, Sprache; 8) Beleidigung des Be⸗ 
hörs, dur "Mangel an Harmonie in ber 
che, erzeugt 3. B. durch Häufung Dom 








— — — — — — — 


Con 
Fangsſ⸗ u. Endbbuchſtaben ꝛc. 


— 3 en gr.), fehlerhafte Ber von 


richtung des 


Kakejragie tk Hininsinte 205 


Cı:n Hinläkärgen, Golm des Urifkäos, : ' 


ichart. Wolaien, Eonfonanten 
. * — en Wörtern ‚burd gleie Aus winner ber —— — der Sardinier. 


Hälaet —— * Wan ee das der Shah 
Verfien foren ndten od. Beam⸗ 
ten ertheilt, Pollfänbige hl Kleitung, ob. 


Käkor, Staat, f. u. Puttunwar. —— (Kabzi) von Tuch, jolde 
Be ea in (Med.), fo 9. brocat od. Seide, vft aud) Säbel, Dold u. " 


in. fhönes d 
—— cn 2 


Kakösi Aa ‚{. Thisbe 2). gris in Mefepeiam 
Hinkösis {gr —* üble Behandlungs Kälakfat, Drt ia Siebenburgen. Hier 


® ed.), ſchlechter, u efunde 
322 G. gr.) ), Bi 


berwille gegen @lerfait u. bem 


r Zuftand. 1788 rare —— —X Sm. 


Maurojaniz tehfver gef 


Kik köskopeon, in der griech. Kirde Hihdlaie, Sohn von aa; Dritbyte, 
ber Geiftlihe, ber "auf Drbnung bei den Bruder ders Zetes; eit, blauhaarig; 
übrigen Geißlicgen während bes Gottesdten⸗ Argonauten. Dem ‘ —— Ne K 


Res achtet. 


die —— *35 d. x. Argenaufenzug⸗. 


ERAMMoOSPEVYXIS (v. qr.), Ile Ein. kamen ſie babei nn 5 nach nd, 8 
ger Puls, * —* 23. weil fie bei epekiumt hatten, i —* 


rdauung. 
Kako eton eh 
—— ter Ausdr 
bie. ——— on 


—* el 2) falſches Beugniß. 
Mak 


othymiö (db. gr.), 





yfen 3 urück zu la 
lerhaft u —— ER In. Geogr.), f. u. Kobad. 
beidlebig Hänlait (Miner.), fo v. w. Tuͤrkis. 
‚2) Ber MHalajirn, Bamız von bem indifchen 
l,f. u. Nigella sativa. 
ahnſinn Hälsleon, Fing, fe a. Farb «. 





wit verftedter Bosheit. Mi-trichlE, 1) Kälam (eürt, I), 2) Re zum &chreis 
RR ‚ Krankheit der Haare; 3) fo v.w. ben; 8) Kanzlei. 
chiaſis. M-trophid, ſchlechte Ernie Hihlame (a. Geogr.), 2) Sumpf auf 


rung. 
Kakoxtn, Geſchlecht ber 


Samos, wo bie Begleiter bes Peribies bei 
ſaliniſchen der Belagerung von Games der Aphrodite 


Eiſenerze; Kryſtalle Hein, nabelförmig in einen Tempel weisen; 8) Ralamä; 3) (n. 
Sternen od. Roten; Gewicht 3,., Farbe vers Geo Pa PAR ‚f.u. Et a8 Kälamä, Feftung 
chieden gelb, ins Braunrorhe; Glanz glaflg, im 

nbalt: Eifenorpe S,e, Phospherfäure cn einer Safen am faron. 
Ye, Thonerde Ilm, Bittererde Is, Schwe⸗ Meere, am Hitmos von Korinth, ber Schös 
felfäure Il, Baffer 18,005 ſomitzt zu einer nos der Alten 3 von hier neue Efhuffee über 


magnet. Maſſe; aus Bö 


den Iſthmos nach Lutraki. 


Hinkezelid (0. gr.) über» Kalamäri v. w. Oal 
— Kadatamı en maria en om (tı)r ſo d. m. Cala 


ten, Worten u. Gegenfag € zugelle HKälamas, f. u. Filati. 
Hal. (lat.), Abbreviatur (tr Kalendae. Kalamäta, 1) Eparchie bes griech. 
Hal, f. u. Hebräifche Sprache 12. Souvernem. Meffenien, am 8). Meerbufen. 
Käla. etadt, f. u. Tiflis 2), ol. N.; 8) Hauptort am Einfluffe des Pir⸗ 


Halaki (a. Seogr. *. kleine 
bem Eingange des ke. Buſens. 


l aſcha ins Li ⸗ 
Safe vor * De ante Wolle, Kur nr ‚ Selen h ler 


Kalnpäka, Gtadt im tuͤrk. Sands noch Ionniga Bi anntzza), Stadt 


ſchack Tirhala, dabei das Gebirg Meteora, mit Papm. 


3 Kitris (Kitries), 


fteile, nur durch Körbe od. Strickleitern Maerttfl. am Bufen Koron. 4) (Gefd.). 


gangbare Helfen, auf welchen 7 


griech. Klöfter (größtes Meteora) in Höhe ber Alten, rm Mittelalter war 


(font 24) 8. ift das Kalamis, n. Aub. gvers 
eine 


len od. Schluchten angebracht find, ber 12 bedeutenden Bur 1. bes Pelopons» 


Kälsabar, Bi u. Stadt, f. 


Beninsc). nes; bier ſchlug im 13, ebrh. Champlitte 


Malabässe (Kalbaffe), Slafhens mit 700 Franken Moreoten unter 
Bürbis, in Afrika von den Eingebornen zum Michalis u. —ã ſich des Pelopon⸗ 
Trinkgeſchirr ausgehoͤhlt. Auch bie Indias ned; K. ſelbſt kam an Villeharbouin u. 


ner in SAmerika fertigen dgl. 


vom KH - beflen Nachkommen, baher hatten bier bie 


»aum (Crescentia cucurbitine), beutfchen Ritter au einen Sig. Geitdem 
Kaläbis u, Mualabidie (gr. Bel), tbeilte K. das Schidfal von oron. Der 


ſ. u. Derrbion, 


Kälabres (orviental. Myth. 
vos. 


Hialäd, aus dem Stanme 


Benetianer Morofino nahm K. mit Hülfe 
), f. Has ber Mainoten. Seit Unfeng des 18. Jahrh. 

warb es türkiſch. 1720 brach hier der Auf 
Koreiſch, Rand gegen bie Türken aus, 1821 HL K 


Gegner, fpäter Diener u. Feldherr Muhams ben Griechen in die Hände u, hier bildete fich 


meds, Bertilger ber Lozaimiten, 


erft ein Senat, 1825 von den Aegyptern 
ady Rubaa). u ganz zerftürt. ” (Wr. Wr. Dr) 


’ 


von Apollonia a 
r 


Kalamäkü 
älteften Blasinftrumente mit Tonldchern 
aus Rohr. 9J— 
Malamiden, nad Latreille fo v. w. 
Seefedern. Kalnmin, ſ. u. Btagerfiic a). 
- Malamina (a. Geogr.), See in Ly⸗ 


dien der mit einer Art | üge (Kala- 
mins) befahren wurde. . 
Kalämis Bean): .u. Kalamitad). 
Kälamis, gried. ser in Erz, 


Diarmor, Gold u. Gtiber ‚aus Athen, um 
die Dlitte des 5. Jahrh. v. Chr. Den Einw. 


Ellen Höhe, Sikyon machte er ben 


Aſklepios aus Bold u. Elfenbein. Um ber - 


Frankfurt, 


er einen Apollo von 30 


Malarsaules es Malb 
ulos (a. Muſik), eins der 


— (gr.), 2) Korby beſ. Mile 
Beil. Korb in den Eleufinien, fd. - * 
Halätis (a. Bent.) Stadt in Nieber⸗ 
Möſien, Colonie der Mileſier; j. Schablefer. 
Kalatöa; Inſel, ſ. u. Flores 4) : 
Hälnu, 2) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
204 AM, eben un, fanbig, 85 
w.; 9) Kreisftabt darin, 180 Ew. 
Kaläürla (a. Beogr.), 3) Eiland bes. 
myrtoifhen Meeres, am Geftade von Are 


ofeldon, wo der Amphiktyonenbund von 
gina, Enidauros, Hermione, Nauplia, 
raflä, Athen u. Orchomenos Zuſammen⸗ 
nfte hatte, u. Demeſthenes fich vergiftete; 


Bere 3) Stadt darauf, mit Tempel bes 


rübmteften find m Siegeswagen mit ben j. Por 


unubertsoffuen en. 

Malamisseos (a. Geogr.), Stabt ber 
ozolifchen Lokrer; ßz Galaxiti. 

Hälame, Intel, ſ. u. Maura, Santa, 

Mälamon (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Phoͤnizien, von Antiochos d. Gr. 
2) Stadt in Phonizien, von 8 Kolonien 


aus Tyros, Sidon u. Arados bevölkert; 


" Berfammlungsort der Bunbesbeputirten dies 


jer 3 Städte, von ben Aegyptern gerkött, 
aus ven Trümmern entftand das jetzlge Ta⸗ 


rablüs. 


Hälamos (gr.), ſo v. w. Calamus. 
Malamethöke (gr., Ant.), fo v. w. 
Calumaria theca. 
alande (Kirchenw.), fo v. w. Ka⸗ 
ende 


_ Maländer u. Kaländern, f. % 
Cylindermaſchine ı =. 6. 
Maländerlerche, {0 v. w. Braun⸗ 
bruft, ſ. u. Lerche. 
Mälandsbrüder ete., ſ. Calandé⸗ 
brübder. ‘ 
HKälnng, Stadt, f. u. Pera. 
Hälani, Stabt, Al u. Metellino, 
Hälanos, eigentl. Sphines, deshalb 
von ben Griechen K. genannt, weil er 
Kala (d. i. fei gegrüßt) anrebete, indiſcher 
Gymnoſophiſt, begleitete Alexander b. Br. 
u. verbrannte fi, 83 J. alt, aus Furcht 
vor dem Alter, Angeſichts des makedon. 
Heeres im Lande der Paſargaben. 
Halnödia (gr. Ant.), der Artemis in 
Lakonika gefeierte Spiele. 
Kalaen (a. Beogr.), Fluß in Jonien, 
nahe bei Kolophon. 
Kalapädra, Borgebirg, fo v. w. 
Drapuno, f. u. Chalkidike 1). 
Haläptschi, Dorf, f. u. Kenous. 
MKalssiries, Abtheilung ber Kriegers 
cafte in Aegypten, f. d. (a. Geogr.)e. 
 Maläsiris, langes, leinenes Unterkleid 
der Aegypter, 1. Aegypten (a. Geogr.) ss. 
Kaläta (HKaläthe, Tabraka, a. 
Geogr.), gebirgiges Eiland im Mittelmeere, 
vor Africa propria; & Galite od. Jalea. 
HKaläthien (a. Geogr.), Berg in Meſ⸗ 
fenien tm D. von Geranta, mit Grotte. 
4 Kalsthiskes (gt.), geflochtnes Körb« 
en. 


‚bier, 


® D. 

HKalävria, Eparchie inı Gouv. Hubra. 
Halavrita (K-verta), 1 | 
hie im griech. Gouv. Kyllene: 3) bt 

Pen ‚ griech. Erzbifhof; Ruinen 
einer frant, Eitabelle; done Ew.; dabei 
Ruinen von Klitoria u. Kinätha. In der 
Nähe die Berge Ehelmo u. Olenos u. 
bas Klofter Degafpileon (St. Laura), 
8 Stockwerke hoch, auf einem hoben Fel⸗ 
fen. 1770 u. 1821 wur 8. ber Ort, wo ſich 


der Aufſtand zuerft erhob, f. Sriechiſcher 
Freiheitstampt .. (Wr. 
Kaläwang Inseln, fo v. w. Fuchs- 
infeln 2. K-wäwa, Stadt, f. unt. 
Bauffa sc). 
Halb, 12) dad Junge mehr. großen 


Thiere, wie bes Rothwilds (vol. Hirſch u. 
Meh); ?@) bef. aber des Rindviehs, bis es 
1 Jahr alt iftz bet legtrem heißt das männ» 
liche Dchfens (Bullens) K., das weibl. 
Kuhbs (Fürfens od. Mutſchen⸗) 8. 
® Kälber, die zur Schlachtbant beftimmt find, . 
tagt man 14 Tage bie 8 Wochen färtgen, 
mäftet fie auch wohl mit Semmel u, Milch 
u. ungekochten Eiern etlihe Wochen lang. 
Ueber die zur Zucht beftimmten Kälber 


fie (Abſetzkaͤbber) f. u. Rindviche. * Die 


leich nach ber Geburt geſchlachteten Kilber 

nd fehr fett, doch fchmedt das Fleiſch zu 
füpiih, *Das KM -fleisch ift leicht vers 
baulid), wohlfchmedend, doch nicht fehr naͤh⸗ 
rend. Kälber werben für die Küchen theils 
einfach in Kochftüdlen zerhauen, zu gekochtem 
K.-fielsch mit Brüben, od. zu M-m 
braten ‚die Hinterviertel al K -skeu- 
1en (Schlägel), die vordern ald K-s- 
bunt (gewöhnl. gefült), die Mitteltheile 


‚. als Rierenftußen (megen der ſchmackhaf⸗ 
ten K.anieren belie 


t) benugt; außer» 
bem wird au der i-skopf, bef. mit Brd= 
ben, zugerichtet, chen fo vie an Gallerte 


‚reichhaltigen Ki -sflinne, letztre au ge⸗ 


baden u. cinmarinirt, Sonſt wird K-fletfch 
auch zu Eoulis, zu Karce, Pafteten, Fri⸗ 
candons u. Sricandellen, Hachis, Fricaffes, 
je Rouladen, Ragouts u. auf and, Weiſe 
nutzt. Bon ben Rippenftüdten werben Car» 
bonnaben bereitet, * Die Mildtrüfe (K-s- 
milch) wird gekocht u. gebraten, f. Bröss 
den, Ki-sleber wird abgekocht u. „se 
. a⸗ 


m = we» -— wo Lt en VE E TEE ER TER» Gm TEE Tr WERE TE WE, TED Cap Um ERBEN Gm me Gwen — — — — 


dogl., 


Halbe 


braten ob. auch gebämpft genoffen. Weniger 
beliebt find M-sgebirn, Kısrunge, 


-K-sgeschlinge, K-sgekröse. Son 


fetten Kälbern räuchert man bisweilen Me 
Sinterteulen (i-sschinken). Käl- 
berhaare werden in fließendem Waſ⸗ 
fer gewafchen, getrodnet u. auf der Haar⸗ 
ſchlage aufgelo ert, bei. Eu Auspolſtern, 
auch zu groben Soden, Filzpantoffeln u. 
benu t; ungewafchen aber von Maus 
sern in K rtel untermifcht,, um dadurch 
einen bindenden Bewurf für Baͤnde zu ers 
halten, eben fo mit Lehm zum innern Leber» 
zug von Defen. PA. 
HKälbe, 1) Kreis des preuß. Rgobꝛks. 
Magbeburg ; 48,500 Ew., chen u. fruchtbar; 
2) (K. an der Sääle), Kreisftadt 
bier, Scleuße, Schloß, Sichorienfabrik, 
reimaurerloge: zur feften Burg an der 
aale; 4350 Ew.; 3) (K. an der MII- 
de), Stadt im Kr. Salzwedel bes preuß. 
Rgsͤbzks. Magdeburg, an der Milde, babei 
der K-sche Wörder, 13590 Ew. Hier 
riebe 1407 zwifchen Bernharb von Berns 
urg u. dem Erzbistum Magdeburg; 4) fo 
v. w. Kalw. ‚Wr. 
Kälbe (Bieb;.), fo dv. w. Faͤrſe. 


Kälbfleischpflanze, fo dv. w. Oe- b 


strum parqui. * 

Hälbfleischtalk, rother, fehr weis 
der, auf bem Strih glüinzender Talk; im 
Schweben, 

Mälbinges, Volk, f. u. Benin ıg). 

Kälbis (a. Geosr.), fhiffbarer Ziup in 
Karien; j. Kabbeb. 

Kalbitz, Marktfl. im Amte Oſchat 
be 5 ſächſ. Kr. Leipzig; am Kulmberge, 

w. . | 


KMälbleder, f. u. Leder. 

Kalböngos, 2olt, f. u. Benin «g). 

Mälbsauge, bie große Maaßliebe, f. 
Chrysanthemum Leucanthegum. K-fuss, 
fo v. w. Arum maculatum. 


aibskopf (305. Mid), ſ. Moſche⸗ 


ro ‘ . 
Mälbsmilch, fo v. w. Brösden. 
. Kälbsrobbe, fo 9. w. gem. Seehund, 
f. u. Robbe. 
Kälchal, Diftriet, f. unt. Uferbeis 
dſchan g). 
Mälchar (Joh. v.), f. Kalkar. 
Mälchas, Theſtors Sohn aus My 
Bene, nad Und. aus Troja, wohnte zu Mes 
ara, Seher im Heer Agamemnons vor 
roja. Er fi. ji Klaros od. in Italien. 
Im Daumen hatte er ein Orakel fprechendes 
roon. Ber es befenate, opferte einen 
chwarzen Widder u. fchlief auf beffen Kell. 
hihui meritan. Göttin 
des Waffers, f. u. Merltanifche Religion ı. 
Kälches (Myth.), ſ. u. Kirke. 


cent Buflon, weil aus feinem Stamme 
Wurzeln wachen, die ſich in die Länge deb⸗ 
nen, um in die Erbe zu fchlagen u, bie dem 


bis Kaleidephon 


- Die. der Stäbchen u. dem Ort 


ij 
Penis fehr aͤhnl. find), Baum, beffen herab» 
fallende Blüthe dem Brahm bezeugen follte, 
baß er die Spige von Schiwens Feuerſaͤule 
geſehen habe; ſ. Brahma. 

Kaldenkirchen, Dartefl. im Kr, 
Kenipen des preuß. Rgsbzks. ffeldorf, 
Seifenſiedereien, Eifigfebriten, Leins u, 
Seidenweberei, 1100 Ew. 

Häldes Tagh, Gebirg im Sandſchack 
Karahiffar bes türf. Ejalets Anatolt. 

HKäldibek, 1561 Prätendent des Kha⸗ 
nates der Zutaren, f. d. 12. 

MHäle, Mutter der Kalegadſchors, f. d. 

Häle, !leine Keftung in der Walachei, 
bei Turna; 24. Ian. 182 von ben Btuffen 
erobert, f. u. Kürten 1m. ‘ 
. Mäle Äkte (a. Geogr.), bie Küfte 
Gretrias in SEuböa, wirb vom Borgebirg 
Leon eingefchloflen. 

HMäleb, mit Jofua einer der von Diofes 
zur Unterfuchung bes Landes Kanaan abs 
gefandten Boten; beruhigte das durch abens 
teuerlige Erzählungen aufgeregte Bolt; 86 
Jahr alt eroberte er die Umgegenb von Her 
bron, Sein Schwiegerfohn Athuniel erbte 
einen Theil davon. 

Hialebäuse, Flaſchenkürbis, f. Cala⸗ 


a6. \ 
Kaleda (rufj. Myth.), Friebensſs⸗ u. 
Nuhegott. Sn iR wurde ben 24. Decbr. 
gefeiert u. daher beißt jetzt noch Weihnachten 
nad) ihm im ruſſ. Kallädr. j 
HKalegädschors (ind. Myth.), Klaſſe 
böfer Genien, Kinder des Kafyapa u. der 
Mäle, Tochter der Dakſcha. 
Kaleidophön (Phoniſches Kar 
leidoffop, dv. gr.), "ein von Wheatſtone 
erfundnes akuſtiſch⸗ optifched Werkzeug, ein 
rundes, etwa #3. im Durchmeſſer baltens 
des Bret, auf bem 4 lothrechte Stäbe bes 
feftigt find, von benen einer in der Mitte 
rechtwinklig gebogen iſt. Der eine biefer 
Stäbe ift rund u, trägt oben eine gegen 4 
Linien dide, inwendig follirte Glasperle, 
ber 2,, auch runde Stab, fowie ber &., viers 
Bantige, tragt oben eine bewegl. Platte, bes 
ren Ebene horizontal, fchief od. vertical ge⸗ 
fellt werden kaunn u, anf geichwärzter Flaͤche 
verfchiebenfarbige, ſymmetriſch georbnete 
Knöpfe trägt. Der 4., in ber Mitte rechte 
winflig gebogne Stab ift wie der 1. mit eis 
nem Glasknoͤpfchen verfehn. "Alle Stäbchen 
werben mittelft eines mit Leber überzognen 
Hammers u, eines Biolinbogens in Schwin⸗ 
ungen verfeßt, wobıc bie das Licht res 
ectirenden Knöpfchen verſchiedne, dem Auge 
wegen der großen Schnelligkeit vollſt 
—— leuchtende Curven beſchreiben, 
bie nach ber Verſchiedenheit ber Länge u, 
Thlags ob. Mnfrihe {che verfäicbenartig 
age od. An 6 ſehr v edena 
ausfallen muͤſſen. &o wird, wenn durch bie 
Schwingung eines Stabes gleichzeitig ber 
Grunds'u. der Flageoletton (f. d) bervors 
ebracht wird, das leuchtende An piäpen m. 
ch felbft zurückkehrende cyEloibifche uch 


% 
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beichreiben. * Sollen bie Erſcheinungen bies 
ſes, die zur Erzeugung der Töne erfordert. 
Schwingungen bem Auge fihtbar zu machen, 
beftimmten Apparats möglichft brillant aus⸗ 
fallen, fo darf das Auge Dabei burd kein 
andres it, als durch das beilleuchtende, 
von ben blanten Knoͤpfchen reflectirte Sons 
nenlicht afficirt werben. (Mi.) 
Maleldssköp (v. gr.), von Brews 
fter 1817 erfundene optifche Spielerei, bie 
blos durch einfache Aneinanberfügung zweier 
Banglich rechtwinkliger 5—10 3. langer Spies 
gelgläfer, durch Reflerion eines Geſichts⸗ 
egenftanbes benfelben mehrfach zur Ans 
chauung bringt, aber babei immer in einer 
regelmäßigen gefälligen Iufammenftellung, 
fo baß er mit feinen Ubbildern ein Ganzes 
je machen ſcheint. Die Grabe der Neigung 
er beiden, an einer ber Sängern Seiten zus 
fomengefügten Platten müffen fo fein, 
daß ihr Betrag „Ir, „I, 4 0d. fonft eine Ali⸗ 
guotz eines Zirkele ıft. Je ftumpfer diefer 
inkel, befto öfter vervielfältigt ſich das 
Bid bes GBegenftandes, aber bei mehr 
als 12 Rückſtrahlungen, wofür der Wins 
tel 80° beträgt, verlieren bie letzten an 
Deutlichkeit. Die in eine ſolche Stellung 
gegen einander gebraten Epiegelplatten 
werben nun in eine eylindr. Röhre gebracht; 
an bem einen Ende der Zufammenfügung 
ber Flächen wird die Mündung mit einem 
bloßen Glaſe verſchloſſen; an dem entges 
gen fichenden Ende wirb im Winkel der 
piegelfläcdhe eine Deffuung gelaffen, durch 
welche burchfehend, man am Ende ber Röhre 
einen Lichtkreis erblidt, der von einem Mits 
telpunkt aus in fo viel Faͤcher getheilt ift, 
als wie vielma) der Winkel ber Reflectos 
zen in 3000 des Zirkels enthalten iſt. Was 
ſich alfo in biefem Raume als einfacher Ge⸗ 
tögegenfland barbietet (3. B. ein WHüs 
thentbeil, ein Inſect), vermehrt fi im 
Kreis herum —— zuſammengefügt 
nun eben fo viel Dial u. ntmmt beim Dres 
ben des Kes auf überrafchende Weife immer 
neue, aber zugleich durch Regelmaͤßigkeit 
w: Gruppirung anfprechende Kormen an. 
Die Gegenftände felbft werben durch ein 
Kapfelglas an ber Mundnug des Kos fefts 
gehalten. (Pi. u. Mi.) 
- Malekütischer Hahn, fo v. w. 
Truthahn. 


HKälembach, Beiname von Schon⸗ 
ganer (Diartin). 
„ 2) Furſtenthum ir dem 
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eibez. over; grenzt an Lüne⸗ 
—— On eine» 
burg; 4.OM., nıit 170,008 meift Iutber. 
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KM. mit teingen (das Oberland) 
begründet von Eric I, 1491, erhielt diefen 
Namen weil die Reſidenz Anfangs anf ber 
Kalenburg war, mit EG I. 1582 ft. es 
aus u. flel an Braunfchweig u. kam 
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14,009 Ew. Darin Elhagfen (f. d) u. 
das Amtbaus 8. mit 10 Ew.; * 
nen 


Ruinen der alten Kälenberg. 
tm Dct. 1626 Gefecht zwiſchen den 
w. ben fiegenden Kaiferlien, f. Dreißig« 
jähriger Kriege. 5) früher meining. Schloß 
u, Kammergut im Amt u, Herzogth. Kos 
burg; G) fo v. w. Kallnberg; 2) fo v. w. 
Kahlenberg. Wr.) 
Käfenberg ( Pfarrer von) eigentlich 
Wigand von Theben, Dfarrer zu Ka⸗ 
lenberg, nach den Romanzen des Mittel⸗ 
alters, luſtiger Rath bei Otto dem Luſtigen 
Herzog von Draunfärveig. Eeine Chaten 
n. etwas bandgreiflihen Wise find Denen 
Eulenfpiegels aͤhnlich. Bon ihm foll nach Ein. 
ber franz. Name Ealembourg fommen. 
Kalönda, Gemahlin des Krifchna, ſ. d. 
Halöndae, f. Calendae. . 
: Malönder (Calendarium, von Ca- 
lendae [f d,]), 'n) Eintheilung des Jahre 
nach größern u. kleinern Zeitabfchnitten u. 
gewiflen, theils auf Raturvorgingen, theils 
auf getroffnen Anordnungen berubenbe Bors 
ausbeftimmungen für einzelne Zeitabſchnit =. 
29) Schriftlich verfaßte (u. durch den Druck 
vervielfältigte) Angabe, welche Einrtchtung 
ein gewiſſes Jahr nach jenen Bebingungen 
baben u. was in jedem ?inzelnen Zeitabs 
ſchnitte, fofern ſolches beftimmbar tft, ih zu⸗ 
fragen werde. Der K. eines Volks hängt mit 
der, von demfelben angenommenen Jahres⸗ 
rechnung (f.d.) auf das Benauefte zufammen 
u. wird zunähft nach Sonnens u. Mondes⸗ 
lauf beftinımt. ꝰ Aus den gefdhichtl. Rach⸗ 
richten, die über bie Jahreseintheilung bei 
den Griechen u. and. alten Völkern erbals 
ten find, Pönnen wir audy einen K. ber Alt 
griechen, u. zwar für verſchiedne Pertoden 
ber griech. Gefchichte, od. auch einzelner 
riech. Bölkerfhaften, f. u. Jahr mn, eben 
— wie einen dgupt. K. ꝛc. unterſcheiden. 
Das eigentl. Keweſen bat fi aber doch 
erft bei den Nömern auf eine beftimmte _ 
Weiſe geftalter, die, wiewohl mit Mokifle 
catiowen, auch unferer heutigen K« einrich⸗ 
gu Grunde liegt. Die Römer ließen 
ben erften Tag jedes Monate, Calendae, 
wofür die Erfheinung des Meulihte bes 
fimmt war, durch einen Unterpriefter aus⸗ 
rufen, u. unterf&ieben nach bemfelben noch 
2 Monatstage, den 18. Tag vor ben nächften 
Ealenden, ale Idus, u. den 9. Tag von ben 
Idus an rüdwärts als Nonae. Da aber 
nah Numas Beflimmung 4 Monate (Mars 
us, Main, Auintilie, Dctober) 81 Tage, 
Die Übrigen (Bis auf den nur 38 Tage ente. 
baltenden Schlußmonat Februar, u. ben nach 
je 2 Iahren vingefchalteten merredoniſchen 
Monat von 22 od. 28 Tagen) nur 29 e 
hatten; fo verfloffen von ben Ealenden bis 
je ben Nonen in ben gebachten 4 Monaten 
1 tn Dem übzigen > Ta Er Die WBus 
er ftelen na er Beſtimmung zum 
Theil etwas früher vor ben Ealenden des 
* Monats ein, dies namentlich Eine . 
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Januar, wo fie ſchon den 19, Tag, alfo an 
unferm 13. Ian, eintraten, theils audy etwas 
fyater, nämlich erft 17 Xage vor ben nädy 
ften Calenden, in ben Monaten, die nad 
fpätrer Beftimmung, ftatt vorheriger 29 
3 Tage zühlten, alfo ebenfalls den 15. na 
unfrer Donatsrehnung, u. zwar im Zebr., 
dem 28 Tage zugerheilt waren, 16 Tage 
vor ben Ealenden des Dlärz, ebenfalls den 
13. $ebr., in ben übrigen Monaten von Sl 
Tagen, wozu auch ber Sertilis (Auguſt) noch 
kam, den 18. Tag, ob. ben 15. unfrer Mos 
natstage. ? Die Zwiſchentage wurden dann 
nach ber Zahl, wieniel noch bie zu ben ges 
dachten Haupttagen fehlte, bezeichnet, fo 
bte jedesmaligen legten Tage eined Monate 
von ben Idus an als XIX, XVII, XVII 
u.f. w., rüdwärts, ob. auch nur von XVII, 
XVII od. XVI Calendas bes folgenden Mos 
nats; bie Zwiſchentage von dem als Nonae 
bemerkten Tage bis zu ben Idus als VIII, 
vn u. f. w. Idus deffelben Monats; ®bie 
Zwifhentage von bem erſten Monatstage 
an bis zu dem als Nonae bemerften Tage 
ale VI, Vu. ſ. w., ob. au nur IV, 1 
Nonas beffelben Monats; mwobet aber ber 
Bortag jeder der 3 Haupttage immer be 
Bezei uung pridie (Calendas, Nonas, Idus) 
erbielt. ꝰ Außerdem wurben im röm. K. 
Derioden von d Zagen als Nundinae {f. 
Bd.) unterfchieden. Diefe Nundinaltage wurs 
den mit Buchflaben von A — H bezeichnet. 
Penn nun der Rundinalbuchftabe eines 
Jahrs A war, fo wurbe ber bes Folgenden 
D, indem man von dem legten Nunbinals 
buchftaben (A) bes erften Jahre Bis zum 9, 
Tag in dad folgende Jahr fortzählte, u. fo 
fort. Ferner unterfchieben bie Römer eins 
zelne Tage als Fasti, andre ale Nefasti 
(f. b.), wo man gewifle Gefchäfte ob. Uns 
ternehmungen verrichten ober unterlaffen 
mußte, Nach diefen Beſtimmungen der K⸗ 
tage waren nun aud die Fefte u. a. Öffentl. 
Borgänge im Voraus angeordnet. Eine 
neue Epoche bes rom. K=wefens begann 
45 v. Ehr., wo Julius Eäfer den nach ihm 
benannten Juliauiſchen KR. im ganzen 
röm, Reich einführte (f. u. Jahr 1), u. ba 
diefer K. nach der Theilung bee Reiche auch 
in der chriſtl. Zeitrechnung beibehalten wor⸗ 
den war, fo würde diefe Abweichung i. J. 
1577 n. Ehr., unter der Megierung bes 
Dapfis Gregor XlIL, bereite 13 Tage geira- 
gen haben, wenn nicht ſchon unter Auguft 
ein wahrgenommner Irrthum zu einer Abs 
weidung von ter Julian. K⸗rechnung vers 
anlapt u. biefe Differenz; um 8 Tage vers 
indert hätte. Site betrug baber zu jener 
ae nur 10 Tage, u. die Art, wie durch 
eglaffung von AO Tagen im Jahr 1582 das 
Fahr regulirt wurbe, en. Jahr 2. Nah 
bem nnnmehr angeorbneten Gregoriaui⸗ 
ſchen 8. follte alfo alien fernern Abr 
weidungen dadurch ae werben, daß 
jedes Jahr, in dem bie Jahreszahl mit 4 
theilbar ift, ein Schaltiahr u. alfo buch 
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einen dem Februar yugegebnen Tag 360 
age, jedes legie Jahr eines Jahrhunderts 
aber in ber Regel ein gemeines Jahr von 
865 Tagen bleiben follte, doch mit der Aus⸗ 
nahme, daß wieder jedes 4. Säcularjahr 
ein Schaltjahr werde, Da aber bie nicht 
kathol.⸗chriſtl. Meligionsparteien fi einer 
paͤpſtl. Anorbnung zu unterwerfen Bedenken 
trugen, fo blieb der Julian. K. noch längre 
Beit in Staaten, wo bie Eathel. Religion 
nicht berrfhend war, in Gebrauch. Auch 
machte man nicht ohne Grund folgende Aus⸗ 
flellungen an ihm: a) daß bei der anges 
nommnen Einfhaltungsform bie Frühlings⸗ 
Nachtgleiche nicht immer den 21., ſondern 
gufis ſchon ben 20. März, ja in manchen 
ahren (in ben legten jahren eines 
Jahrhunderts) ſchon den 19. März eintrittz 
») daß man bei Verbefrung bes Mondey⸗ 
kels nur 8 Tage Borrüden des Neumonbs 
ſeit dem nitäifhen Eoncil annahm, be doch 
baffelbe 4 age betrug, daß daher ber wirk⸗ 
liche (aftronomifche) Neumond einen ganzen 
9, ja oft nody darüber, dem angenomm⸗ 
nen (kirchlichen) vorbergeht, welde wills 
kuͤhrl. Beftimmung um beöswillen getroffen 
wurde, bamit ber 14, Tag bes kirchl. Mond⸗ 
Saufs nie vor dem aftron. Vollmond falle 
ss. alfo Oſtern ſtets vor dem wahren Bol» 
mond gefeiert werbe. Diefer Umſtand bes 
gründete die Verſchiedenheit bes ſo genann⸗ 
ten verbeflerten Rs, ben bie evangel, 
Stände bes beutfchen Reis 1700 einführs 
ten, indem fie bie 10 legten Tage bed Fe⸗ 
bruars zugleich mit dem in demſelben Jahr 
pre dem Jultan. K. (dem alten Styl) 
einfallenden Schalttage wegließen n. fo in 
ber Hauptſache den Gregorianiſchen F. (wie 
auch fpäter andre, bie päpftiiche Autorität 
nicht anerkennende Staaten, mit Ausnahme 
der Ruffen u. ber Neugriedhen) annahmen, 
mit ber einzigen Abweichung, daß das Oſter⸗ 
feft nicht nad der cykliſchen Rechnung, ſon⸗ 
dern nach dem wirkl. Oftervollmond, u. zwar 
nach Keplers Rudolphinifhen Tafeln für 
den Meridian von Uranienburg berechnet 
wurbe, fo nämlid, baß ber in auf wels 
chen diefer Vollmond fallt, von Mitternacht 
angerechnet, für bie Oſtergrenze gelten u. 
den nächſten Sonntag darauf has Dfterfeft 
gefeiert werben follte. Hiernach mußten fi 
aber in manden Jahren Abweichungen der 
Feier des Dfterfeftes (u. alfo au aller das 
von abhängigen beweglichen Feſte) in ben 
Bathol. u. den proteftant. Staaten u. Kir⸗ 
den ergeben; es traten ale ſolche auch bes 
reits 1724 u. 1744 ein, we Oſtern von ben 
Proteftanten 8 Tage früher ald von ben 
Katholiken gefeiert wurbe; dies würbe auch 
1778 abermals Statt gehabt haben, wenn 
nicht bie Webelftände dieſer Berfchiedenheit 
ber Ofterbeftimmung u. Oſterfeier ſchon früs 
er (1736) bie evangel. Reichsftänbe verans 
aßt hätten, die aſtronom. Berehnung bes 
Oftervollmonbs ale Grundlage dafür aufs . 
zugeben u. Einleitungen zu treffen, ur 


218. Juni 1377 ber Bregorianifhe K. als 
allgemeiner Reichſs⸗K. die kaiſerl. Ratifi⸗ 
cation erhielt, der num auch allgemeiu ans 
genommen wurde. Zur Einrichtung 
‚eines Kas, wie folder jegt allgemein in 
chriſtl. Staaten eingeführt ift, kommt zus 
nähft der Sonnenchkel, nebft dem davon 
‚abhängigen Sonntagsbudftaben, uw. 
ber Mondeykel mit der darnad ſich 
ergebenden güldnen Zahl in Betradt (f. 


u. Cykeh). Bon minderem Belang ift die, 


Bemerkung ber In diction (f. ebd.). Nach 
bem Mondchkel werben bie Epakten bes 
ftimmt, nady welchem beſ. das kirchl. Ofters 
eft berechnet wird. Jede Woche (ale fefte 
tägige Periode) hebt mit einem Sonntage 
an; ba aber das Jahr einen Ueberſchuß 
über 32 Wochen (= 864 Tagen) in gemei⸗ 
nen Fahren von 1 Tag, in einem Schalts 
jahre von 2 Tagen bat, fo rüdt der 1. Tag 
des Jahres (Neujahr) jedes folgende Jahr, 
in einem gemeinen Jahr um 1 Wochentag, 
in einem Scaltjahr um 2 Tage weiters in 
gleiher Art rüden alle feft beftimmte Mos 
natstage bes Sabre (Beburtetoge, Namens⸗ 
tage ıc.) fort. Nach kirchlicher Anordnung 
it nur ein Theil ber religiöfen 
feft beftimmt, u. auch biefe rüden um 1 
od. 2 Wochentage weiter. Bon biefen 
werben in allen chriftl. Kirchen gefeiert, ob» 
glei in ber proteftant. Kirche zum Theil 
auf den nädhften Sonntag verlegt: ber Neu⸗ 
jahretag ben 1. Ian., Epiphanias 
Ober⸗Neujahr) den 6. Jan., Maria 
einigung (Lichtmeß) den 2. Febr., 
Maria Verkündigung ben 25. Dlärz, 
Johaunis feſt den 24 Juni, Maria 
Seimfuhung ben 2 Juli, Midhaes 
lies ben 29. Sept., Weihnachten ben 
25. Dec., ald hohes Feſt, mit 2 angehängs 
ten Fefttagen (26. u. 23. Dec.). Die Haupts 
abweichungen ber K. einzelner Jahre gehn 
aber vornehmlich von dem in jebem Jahre 
nach den Spalten beftimmten Dfterfeft aus. 
Da hiernach bie Rachtgleiche Immer auf den 
21. März fallend angenommen wird, fo Bann 
Dftern nie früher ale den 22, März u. nie 
fpäter als ben 25. April (Dftergrenze) 
fallen, Nach dem fonntäglichen Ofterfefte 
richten fich die Sonntage des ganzen Jahres 
in folgender Art: Der Sonntag 9 Wochen 
vor Dftern bekomme den Namen Septuas 
gefimä. Diefem folgen die Sonntage Se⸗ 
xagefimä und Auinquagefimä (oder 
Eftomibi) ale Borfaftenfonnta ; in ber 
mit diefem Sonntag anhebenden Woce bes 
gan die Kaften, u. es ift darin ber Dien⸗ 
ag als Faſtnacht u. der folgende, der ans 
fangende Kaftentag, als Aſcher mit twoche 
bezeichnet. Nun folgen die 6 Faftenfonnz 
tage: Invocavit,Reminiscere, Dcus 
li, Lätare, Judica, Palmarum. Die 
Mittwoche fertigen Deuli u. Lätare erhält 
aub ben Namen Mitfaften. In ber 
Wochezwiihen Palmarum u. Oftern (Ehars 
w oe find Donnerfing u. Freitag ale grüs 


efttage 
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ner Donnerftag u. Charfreitag kirchl. 
efte. Nach Dftern ift ber 40. Tag ( 
onnerftag) das Himmelfahrtsfeft a. 
ber 50. Tag, wieder ein Sonntag, das 
af ingftfeit (als hohes Feſt ein Stagiges). - 
ie 6 Sonntage zwifchen Oftern u. gs 
fien führen bie Namen: Duafimodo es 
niti, Mifertcorbiad Domini, Jubi⸗ 
late, Santate, Rogate, &raubi. Der 
Sonntag nad Pfingften ift das Trinita⸗ 
tisfeft (der Donnerftag darauf in ber ka⸗ 
thol. Kirche das Krohnleidnamsfef). 
Die folgenden Sonntage werben nad ber 
Zahl von L—28 od. auch bis 27, jenes ale 
bie geringfte, biefe® ald die hödfte Zahl, 
als Sonntage nad Trinitatis unter» 
ſchieden. Die 4 nächften Sonntage vor dem 
Beihnachtsfeſte find als Advents⸗ 
fonntage feft beftimmtz mit bem erften, 
ers ber legte nah Trinitatis unnittelbar 
vorher gebt, beginnt das Kirchenjahr. 
Anden mein en Sabren falltaud ein Sonns 
tagnach Weihnachten, nämlich zwiſchen 
ibm u, dem Neujahr, ob. auch ein Sonntag 
sadbemReujahr, zwifchen biefem u. bene 
Dberneujahr. Die nady dem letztern fallen⸗ 
den Sonntage führen den Namen Sonns 
tage nah Epiphantas, berem en) 
Schftens 6 find, bie aber (eben fo felten 
ch aud nur auf 1 vermindern. Bon dem 
4 QAuatembern (ale gewöhnl. Zahlungs⸗ 
terminen,: auch in ber kathol. Kirche Faſt⸗ 
tage) richten fich bie beiden erften, Reminis⸗ 
cere u. Trinitatis, nach Oſtern, indem after 
bie Mittwoch nach Invocavit, letzter bie Mit⸗ 
woche nach Trinitatis fällt; die beiden an⸗ 
dern dagegen fallen auf die Mittwoche nach 
unveränderlichen Tagen, nämlich ber eine 
als Crucis auf die Mitwoch nach dem 14. 
Sept. ( Kreuzes Erhöhung) u. der and. 
als Luciä, die Mittwoche nach dem 18. 
Dec. (der auch denſelben Namen führt). 
1 Seit der älteften Zeit ber chriſtl. Zeitrech⸗ 
nung buben alle Tage bes K⸗s Heilige od. 
auch bei. Segenftände ber Eirhligen Vers 
ebrung zur befondern Bezeichnung erhalten. 
Hieraus haben fi Namenstage 6 dv.) 
gebildet. Die Deifügungen von Heiligen⸗ 
u. and. Ramen weihen aber in ältern '%. 
neuern Ksn, auch in kathol. u. proteftant., 
ab. Doch Haben fich viele folder Tagesbeze ich⸗ 
nungen gleichförnig erhalten, u. nuut. ihnen 
find mehrere, bie in der kathol. u. griech. 
Kirche als kirchliche Feſte noch bef. gefeiert 
werben. Berfchiedene folder Tage find in 
ben Ken auch um beswillen beaditet, weil 
nad ihnen an einzelnen Orten Anordnun⸗ 
en getroffen, 3. B. Mefien u. Jahrmaͤrkte, 
teuer= u, andere Termine beftimmt finb 
Bufammentünfte gehalten werden c. Au 
in ber —— one u. im Gartenbau 
wirb häufig auf ſolche geachtet. 1° Die be= 
Tannteften u. am allgemeinften in Ksn aufs 
genommenen Apoſtel⸗ Helligen« u. and. Na⸗ 
men für Xagesbe Hung : im Januar: 
Antonius ben 17., Fabian Sehakien 
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ebruar: Balentin ben 14, Petri 
tuplfeier den 22,, Matthias ben 
25.5 März: Bregorius ben 12., Jo⸗ 
eph den 19.; im April: Ambrofius 
en 4., Georg ben 2., Marcus den 
3.5; im Mat: Ihilippus u. Jacobus, 
auch Balpurgis ben 1., Kreuzes Er» 
findbung ben 8., Pancratius ben 12, 
Gervatius ben 18., Urban ben 8.5 
im Juni: Bonifactus ben 5., Mebars 
bus den 8., Vitus (Veit) den 1&,, Sie⸗ 
benfhläfer den 27., Peter u. Paul 
den 29.; im Juli: Ulrich den 4., Kilian 
den 8., Margaretpa ben 18., Apoftel 
Theilung ben 15., Maria Magdas 
Iena ben 22., Sacobus den 3., Anna 
den 26.5 im Auguft: Petri Kettenfeier 
den 1., Bertlärung Ehrifti den 6, 
Laurentius ben 10., Mariä Himmels 
gabıt ben 15., Bartholomäus ben 
.Johannis Enthauptung den 29.5 
im September: Egidius den 1., Mariä 
Geburt den 8, Kreuzes Erhöhung 
ben 14, Matthäus Evangelift ben 
21,, Johannis Empfängniß ben 24,3 
im Detober: Franciscus ben 4, Dios 
nyfins den 9., Sallus ben 16., Zus 
Pad Evangelift den 18, Simon Ju⸗ 
das den 28.5 im Rovember: Aller Heis 
Figen den 1., Aller Seelen ben 2, 
Martin Biſchof den . Mariä Dnfe 
zung ben A., Andreas ben 30.5 im De⸗ 
cember: Barbara ben 4, Nicolaus 
den 6., Mariä Enpfängniß den 8,, 
Luciä ben 18., Thomas oftel den 
21., Stephan ben 26. (2. Weihnadtetag), 
Iohannes Evangeliſt den 27. (8. Weihe 
nachtstag), Un ſchuldige Kinder den 28. 
Sylveſter den 81. Die Luther. Kirche 
et an ihr Reformationsfeſt ben 81. 
et. u, bemerkt M. Luthers Geburts⸗ 
u. Namenstag den 10. Nov. And. Feſte, 
wie Kirchweihfeſte, Erntefeſte, Siegesfeſte, 
Bußtage ꝛc., werben in einzelnen Laͤndern 
u. Orten, willkührlich nad Kotagen ans 
georbnet. ?* In einem fonady angelegten 8. 
werben nun die auffallendften Erſcheinun⸗ 
gen ber Himmelskörper, fo wie fie 
nach aftronom. Rechnungen im Boraus bes 
ffimmbar find, an einzelnen. Tagen, ob. 
auch zu befferer Ueberfiht zu Anfang od. 
Schluß des Rss noch bef. bemerkt. Dabin 
gehören: zunächſt binfidhtlih der Sonne, 
ihr Eintrittin ein neues Himmelzeichen 
in jedem Monate, welches immer um den 
21. Tag (nicht vor dem 19., nicht nach dem 
28.) Statt hat, bef. ihr Eintritt in die Zei⸗ 
hen, von benen ber Uebergang ber Jahres⸗ 
ten, od. Frühlings, Sommers, Herbſts, 
ter6 Anfang abhängt; dann auch bie Zus 

u. Abnahme ber Tags⸗ u. Radıtzeit in An 
deutung ber Stunden u. Minuten, in bes 
nen die Sonne jeden Tag aufs u, unters 
geht, eben fo Andeutung ber Zeit der Sons 
nennäbe u. Sonnenferne der Erbe, au 


5 »., Pauli Bekehrung ben 25.5 im 
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wohl Beftimmunge 
mittleren Zeit 
zweiter Hauptgegenftand ber Ss anbeus 
tung iftber Mondeswechſel, zunächſt Bes 
zeihnung ber Tage, auf welde die Neu⸗ 


monbe, be Vollmonde, die erften u. bie: 
letzten Biertel fallen, nebft Angabe, in wels - 
chen Stunden u. Diinuten dieſe Wechſel eins 


treten, auch Bemerkung, wenn ber Mend 


aufs u. untergeht, un. in welchem Bimmelds ' 


n u. Ausgleidgungen ber 
für jeden Tag. ie Ein 


zeichen er jeden Bag zu fuchen fei, desgleis - 


hen auf welden 
feine Erbdferne falle, u. wenn er im Dras 
chenkopf u. Drachenſchwanz (f. d.) ſich bee 
finde. In Bezug auf Sonne u. Mond 
zusteid werden aud die jedes Jahr vor⸗ 
ommenden Berfinfterungen derſelben, 
ihre Größe u. Dauer, zu welchen Zeiten fie 
vorkommen, u. in welchen Erdgegenden fie 
bemerkbar. find, angegeben. Von bem 
Dlanetenlauf wird in gewöhnliden Ken 
wenigfiene fo viel bemerkt, baß zu jeder 
Zeit diejenigen, welheam Himmel fihtbar 
find, leicht gefunden werben können. In 
frührer Zeit, ale bie Aftrologie noch ein 
unbegrenztes Vertrauen hatte u. die gegens 
jeitige Stellung ber Planeten zu einander 
n biefer Hinfiht ein Hauptgegenftand ber 
Beahtung war, wurde auch biefe mit gro⸗ 

r Sorgfalt, ale Zufammenkunft, od, 

egenfhein, Geviertſchein zc. in bie 
K. eingetragen, welches zum Theil aud 
noch jegt für einzelne Tage, fo wie audy, 
ob die fihtbaren Planeten regtläufig - od. 
rüdläufig fih bewegen, bemerkt wird, ®? Der 


Volksglaube, daß der Wirnbeswechfel u. der 


Planetenſtand einen unmittelbaren Einfluß 
auf die Witterung haben, iſt zu feſt bes 
gründet, als daß er nit auch Ksandeus 
tungen von ber vernmithlihen Witterung 
forbern follte, obgleich gewoͤhnlich bie Er⸗ 
februng mit folder Borausbeflimmung im 
iberfpruch ıft. » Borzüglicd bat ſich ber 
fogenannte 100jahrige K. einen unvers 
tenten Credit erworben, ein oft aufges 
legted Volksbuch, worin das K⸗weſen nad 
aftrolog. Brillen bargeftellt, u. auf ein gan⸗ 
zes —8* die Planeten, die der Reihe nach 
in jedem Jahre herrſchen ſollen, u. ihr 
Einfluß, ſowohl auf Witterung als ſonſt, 
angedeutet werden. Statt ber Auszüge u. 
Wetterprophezeiungen, die baraus wohl 
auch noch jedt in Volks⸗Ken aufgenommen 
werben, ift in mehrern neuern Ken bie Ein⸗ 
richtung getroffen worden, daß die Wittes 
rung in bemfelben Sabre des vor. Jahrh. 
barin bemerkt wird, was wenigftens zur 
Bergleihung dient, wenn es aud von Uns 
wiffenden für Borberbeftinunung genommen 
wird. Da bie alten aflrolog. u. a. Ksbes 
an fi zunaͤchſt auf ben Iuliani« 
ch en K. —5 auch derſelbe beſ. in Ruß⸗ 
land noch ũ 
derſelbe dem In 
Hinficht der Monatstage weichen beibe K. 
blos dedurch von einander ab, daß ber Sur 
an 


ag feine Erdnähe m, - 


[4 


3 





\ 


ſianiſche E. jet un 12 Rage zurüd ift, fo 
daß ber MReujahrstag nady demfelben auf 
ben 13. Ian. fällt; doch treten auch in ber 
Ofters u. —— beſtimmten Feſtrechnung 
ia ben mehrſten Jahren Abweichungen ein. 
“Die K., wie fie jept üblich find, kamen 
erft Lange nach Erfindung der Buchbruders 
Bunft in Bang. Im Mittelalter war bie 
Kıanfertigung bloß eine Angelegenheit der 
Geiftlihen in Klöftern. Es kam bauptfüchs 
lid) darauf an, bie Tage nad den angeord⸗ 
neten kirchl. Feſten u. nad Heiligen zu uns 
terfcheiden, u. in Urkunden wurden oft auch 
nur Tage auf diefe Urt u. nach Wochens 
tagen bezeichnet. ‚Die KH. wurben aud) ges 
wöhnlich auf mehr. Jahre in Voraus eins 


gerichtet u. fo gewöhnlich in die Breviarien' 


der Kloftergeiftlihen eingefchrieben u. in 
ben Schulen auswendig gelernt; um dies 
leichter zu bewirken, hatte man den ganzen 
K&. in 24 barbar, Berfe, für jeden Monat 
2, gebracht, die aus verkürzten u. abgebrodys 
uen Namen ber Sefte u. Beiligentage bes 
fanden u, fo viel Sylben ald Menatdtage 
enthielten; ein folder K. hieß von bem Ans 
fang der Berfe des Januars Cisio Janus 
(von Circumcisio, Befhneidung). Die äls 
teften K⸗drucke aber find ebenfalls foldye 
mehrjährige K. Auf der koͤnigl. Bibliothek 
zu München befindet fich ein deutſcher K. 
von Günther Zainer zu Augsburg 1471, 
auf ein Royalfolioblatt abgedruckt; latei⸗ 
niſch gab Joh. Müller Regiomeontas 
nus einen auf 80 Jahre beredineten aſtro⸗ 
nom. K. 1476 (nach Und. ſchon 1473) zu 
Nürnberg heraus; ein deutfcher K. von ihm 
erſchien 1428, Bu Um gab auch fchon 14716 
Jakob Pflaum einen beutfchen K. heraus, 
dem ein weitläufiger Bericht über das Ader⸗ 
laſſen beigegeben ifi. * In der Folge wurde 
aber die fogenunnte K-p tikun der 
Hauptgeſichtspunkt bei ben Ken, d. i. eine 
praktiſche, wiewohl ganz auf itrigen Voraus⸗ 
n berubende Anweiſung, an weldhen 

Tagen od. zu welden Beiten des Jahres 
bied od. enes, vornehmlich Saͤen u. Pflan⸗ 
n, Holzfällen, Aberlafien, Schröpfen, 
urgiren, Baben, Öanrabfchneiden vorzus 
nehmen ſei, auch was gewiſſe Borgänge am 
immel, od. gewiſſe Witterungszuftande (3. 

. der Sonnenſchein an jedem ber ala 
13 Räcıte bezeichneten Tagen, von Weih⸗ 
nachten bis DSbers Neujahr) für fpätre Zeit 
anbeuteten, weiche Einflüfle der Monat, im 
dem Die Geburt eines Kindes erfolge, auf 
befien Leben babe ıc. Der ältefte K. mit 


Seeger Praktika ik vom J. 1481, von ſch 


Blaubier gedruckt; ein gleicher, mit 
afkrelog. Anmerkungen, wurde zu nugeburg 
1488 von Joh. Bömber, aud zu Straß⸗ 
burg von Heinrich Knobladfer 1483 ges 
druckt. Rah früber haste aber Hieronymus 
Maufrebi zu Bologna (fl. 1483) MR. herr 
ausgegeben, in denen er 

e 


age zus: Mebieiniren ee j ee 
ob. ums 
Ra wären. In Deutfhland erſch 


ien gen, an denen man 


Kalender 


erft zu Ulm 1480 ein I. mit gleichen 
Aftrelog. ⸗ medichn. Bekimmungen. * Eine 
jägrige K., wie fe deut zu Kane ũblich 

nd, wurden wenigſtens fen 1513 

ürnberg gedrudt; von jener Zeit an ers 
ſchienen ſolche an vielen Orten in verſchied⸗ 
ner Form u. vermehrten fi immer mehr 
u. mehr, fo daß jegt nicht leicht eine Pros 
vinzialftadt iſt, Die eine Druderei beſitzt, 
tn der nicht jährlid, ein K., häufig in mebs 


teren Foxmen erfheint. Die alten K. führs 


ten. buuflg au den Namen Almanad 
od. Praktika. Kür den dlteften noch ers 
balten gebliebnen einjährigen, nit zum gro» 
Ben Theil jegt noch gewoͤhnl. Einrichtun 
wird der zu Hamburg erfchlenene Alman 
na. Praktika von Joh. Wolmar, upt Jar 
1546, 16., gehalten. ?' K. gehören zu dem 
Schriften, die bei ihrem jährlich wiederkeh⸗ 
renden Bedürfniß nicht allein mehr ale tre 
d eine andere Art von Schriften Bers 
reitung unter allen Volksklaſſen erlangt 
haben, fondern auch, in wiefern fie noch 
and. Sweden förberlih find u. aud Mode 
u. Geſchmack in vielfucher Weiſe fluß 
auf fie üben,’ in den verf&iebenartigften 
Sormen fih immer wieder neu geftalten, 
ach dem unterfhieblihen Umfang, ben fie 
— ob. auch beſondrer Beſtimmung zu 
olge, wird durch fle zugleich eine Dienge 


nötbiger u. nüglier Notizen verbreiset. 


Dahin gehören in den —8 en Volks⸗ 
K⸗n (Haus⸗Ken): genealeg. Nachrichten, 
wenigſtens des regierenden Hauſes eines 


Landes, allgemeine Landesanordnungen, wie 
Steuertermine, Seltrehnungen. von dent 
würdigen Epochen an, Die elien der 
Sonntage, Dieflen u. Sabrinärkte, auch 
Woll⸗ u. Viehmärkte der nächſten Drte, 
Poſtberichte, hronolog, od. gefhidtl., ſta⸗ 
tift. u. a. Notizen ꝛc. Andre Beifügungen, 
theils zur Belehrung, thetls zus 
tung, dienen dazu, um ihnen leichtern Eins 
gang zu verfchaffenz deswegen find audh 
viele mit Abbilbungen verfehen. Um biefe 
ihre Nebenzwede anzubeuten, erhalten fie 
auch Beinamen, als Haus⸗, Wirtde 
ſchafte⸗, ökonomiſcher, Garten⸗, Ges 
ſchichts⸗K. u. in aͤhul. Art. In ben mei⸗ 
ſten Volks⸗K. iſt auch der Gebrauch, daß 
ausgezeichnete Tage u. andre Andeutungen 
roth eingedrudt werben, noch immer bei⸗ 
behalten. * Eine hoͤhre Beftimmung haben 
bie eignen Staates u. genealog. K. 
eben fo bie eigentl., bie tägl. Vorgänge am 
Sternenhimmel andeutenden aftronomie 
en K. Ihren bef. Zweck für das praft. 
Leben deuten ebenfall6 die Bezeichnungen: 
Adreß⸗, Schreibe», EomptoirsK. 2. - 
an. Um die Kstage mit einem BLU ſogleich 


fanden u koͤnnen, dienen die fogen. Tafel⸗ 
K. Die Leichtigkeit, ſich ſolche in größerer 


od, Pleinerer Form zu de ' ben die 
ogen. —— &. mit in 
ergeſſenheit gebracht, nämlich Vorrichtun⸗ 
durch Berrüdung van 
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daher bald fpäter, bald gleichzeitig 


* ae "Die = ne he Send 
—— Par Ay in ben me 
rt, 
je u benugen, Ihren Debit nur unter ber Bes 
Ingung einer Stempelung zu verftatten u. 
ben K-stempel eine Abgabe zu ers 
ben. Das * weten geht dann entweber 
vom Staate ſelbſt aus, u. Privaten übers 
nehmen blos An ht, od. es erhalten 
ſolche unter gewiſſen eoingungen Privile⸗ 
gien auf RK ögabe. Der Ein ne 
iger K. in ein Lund, wo bi 
A lin ift, unterliegt dann — 


la rm Stempel ebibe a 
ben — a * u. Jahr se 1). 
Der ruffiſch dem, wie —8 


der Julianiſche * 2, alten Styls) zu 
Grunde liegt, unterſcheidet fih von dem 
Bregoriantichen u. verbeflerten (Ri neuen 
Styls) au außerdem, daß dad Dfte 

u. die bavon abhängigen beweglichen Kirs 
chenfefte nad. bem Du anifchen beftinmt u. 
mit denen 
ber abeublänb. Kirche gefeiert werben, auch 
durch fafl gänzlice | Berfchlebenheit der ie 
b beigelegte unamen, #9 


Grunbe liegt ine un bem chri e 
abweienbe ciaci erhielt, in ber 
Art, wie er nod 5 — im 4. Ja 
Dom —E & ei Sannafi eine 
Beftimmung. Amlih durch ben 
Eykel von 19 Mondenjahren zegulirt. Der 
— dieſes ae wird auf einen Neus 
mond g [es ei der ber a aa fung 
ee e 


wirb näml 


von a Monaten ob. 884 Zagen, bie übrts 


FR gemeine von 12 Mondenjahren od. 354 Scham 


doch Binnen beide einen Tag mehr 
ob. weniger haben. Jeber Monat hebt mit 
einem naͤchſten Tage nad em Neumond an 
u Bat (ia ber Rebel) wechfelnd mit dem 
—5 — u. ei 


Der 


och 
ũdiſchen Ks 
6 u 77 ei — 233 die Babe 
bathe, welche von U 
banken eonnabents 


Breiass bie 3 
euer) 6) bie "Beier ber Reumandez 


rfeft feftes, ber 28. Gefege 


I tar 19. en © Sönltiahte Kobest 


Kalender aos 
b auf denen bie Monate, wenn ber vorheri vorherige e Monat 29 Tage hatte, 
age bemerkt fin d, auf fo wirb fowohl biefer legte Tag, als ber 

feft bleibenden nKafeln 37 einen a zum 1.%Xag bes neuen Monats beftinumt; 2. bie 


übrigen in jebem Monat georbneten 


ben m. wie gaßta e. A find bie Saben» 


umnen abgetheilt. In ber 1. (von 
ed Redten zur Linken) werden alle Feſt⸗, 
ils Faſt⸗ u. a. merkwürdige Tage, alle Vor⸗ 
a. Afterleſungen, die rechte Zeit zum Bes 
fpergebet u. den Sabbath gehörig anzufans 
gen u. 32 enben, bie Beränderung ber 
ete, ob gut od. "gefährlich Aber je laflen 
fei u. a. m., großentheild durch Abbreviatus 
ren angezeigt. Die 8 folgenden, &olunmen 
beftchen aus Iauter bebrälfchen Buchftaben 
ob. Bahlen, wovon bie 1, die Wochentage, 
bie 2, bie Tage bes — u, die 8, die Tage 
bes chriſtl. Monats anzeigt; die 5. Columne 
enthält die Namen ber chriſtl. Feße, Heilis 
gentage, Meſſen, Quatember zc, “.g on. 
dre Feſt⸗ u. Faſttage find, nad den 
naten: im erften Rei), beffen Anfang in 
bie Mitte unfere Septembers fällt, der 1. 
Tag u. auch ber 2., als Neujahr, ber 8. 
Ta Hafen Bedalja, zum Gebdaͤchtniß 
ve en, ber 3. Faſttag, weil Akiba an 
ihm gefangen genommen worden, der 7. 
Faſtta g, wegen ber Strafe der Verehrung 
des golbnen Kalbes, der 10. Verſoͤhnungs⸗ 
tag, auch ber lange Tag, ber 15. Un 
des Laubhüttenfeſtes, ber 16. zweiter Feſt⸗ 
tag beffelben, der 21. Palmfeit ob. Hoflanna» 
tag, ber 22, Ichter T 
fe eube; im 2 Monat 
(Marchesvan) ber 6, Bafktag, weil ber Ads 
nig 3edelia an bemfelben ber en bes 
raubt wurbe; im &. Monat (Kislen) ber 
25. Tempel⸗ od. Kirchweihfeſt; Se 2 Faſt⸗ 
tag, weil. an ibm vom ni 30 jatim das 
Seen verbrannt wurde; im 4 Ronat 
A a An der 2, Feſt der Altarweibe, ber 
wegen leberfegung bes Bes 
Ka * be erich, Sprade, der 9. Faſten 


Todeſtag bed Esra, ber 10, 
—* der * erung bon von Sernfalem bare 
uladnezar Monat (Schebat), 


der 9. Baktag, we en des Todes der Aelte⸗ 


Ber Söradi, ie ee Sehr weil be 
Saft in bie Bi me tritt, der 
wegen bes Kriege gegen bie FR 


im 6, ee br), ber T. Saften, als 
Deögl,, wegen 

ber Trennung der ulm von Hille u. 
15. —* 1. u. 2. Tag * aber das Jahr 
ein Schaltiahr, fo wird das Purimfeft auf 
den [folgerben] Schaltinonat [Beabar], vers 
oben, u. bann iſt an obigen Tagen klein 
uriae)3 im 7. Monat (Mifan), ber 1. Faſt⸗ 


f 108 wegen bes Tode ber Söhne — 
der 15. Yen 
Aas, 


odes ber Mirjam, 
3 ber 16. deſſelben 2, 
ber ** — er 
Taten, ald Todestag ven Yofua; im 8. Mo« 
Rat (Ba), ber 10, Faſten, als Kobeeing 


des Lauberhüttens . 
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von Eli, der 14. Nachpaſcha der Umeinen, 
der 28. Faſien, s Todestag von Samuel; 


im 9, Monat (Sivan), der 3. bis 5. bie 8 
————— um Ping fe; * u. 

. Pfingſten 1. u. 2. Tag; der 25. Faſttag, 
wegen Wae⸗ der 10 Stämme, der 8. 
ga tag, wegen Berbrennung bes Rabbi 

bamna mit dem Befet; im 10. Monat 
Kam), ber 17. Faſttag, wegen der ers 
“Dredung der Gejeßtafeln; im 11. Monat 
(9b), ber 1. Saften, ald Todestag Aurong, 
der 2. Faſttag, wegen ber Zerſtoͤrung bee 
Zempels, ber 15. Tag ber Kreude, od. Holz⸗ 
feft, ber 18. Fafttag; im 12. Monat (Elul); 
der 17. Baltag ‚ wegen bes Todes der 
Kundſchafter; der 29. Faften, als Schluß 
tag des Jahres. Außerdem werden in bem 
jüd. 8. noch bie 4 als Tekufa bezeichnes 
ten Uebergänge einer Jahreszeit in die ans 
bere bemerkt, die im Allgemeinen unfern 
Aequinoctien u. Solftitien entfprechen, aber 
etwa 4 Monat fpäter füllen. Ueber die 
Einrichtung des kurk. 8. Sal. Jahr 2 h) u. 
Hebſchra. In jedem ihrer Monate find der 
13., 14. u. 15. Tag als glüdlicdye bezeichs 
net, Außerbem tft in ihrem 7. Monat (Res 
gieb) ber 15. Tag als Siegestag u. der 27. 
als Mubammeds Erhöhung ein Fefttag; in 
ihrem 8. Monat (Shaban) ift der 15. ale 

arah Nacht ausgezeichnet. Der 9. Monat 
(Ramazen) ift Faftenmonat, ber 10. Tag 
defielben auch noch wegen der Nieberlage 
vor Wien bemerklich. Den 1. Zug des 10, 
Monate (Sheval) fällt der Türken Hoch⸗ 
feft,.ber Pleine Beiram, das vom Bolt 8 
Rage lang gefeiert wird, den 70. Tag dans 
auf ob. den 10. bes legten Monats (Bil 
Hiöfcheh ob. Bulheggia) das Feſt ber Opfer, 
ald 2, Beiramfeft, von 4 Rage langer 
Dauer. "Bol. E. G. Steinbeck, Der aufs 
richtige Komann, 8, € von K. &r. Den 
pel, Sn. 1829, 3 Thle. Für bie Dig 
Einrihtung der Volles K, wirkte K. K. 


Andre durch feinen National» K.,' Brünn - 


Malenderbräder ws Kalfatern 


d. u), wegen Verbeßrung bes Kalenders, 

Kalönderthaler, ſeltner päpſtlicher 
Seudo von Gregor XIII. 1382 auf die Ver⸗ 
befferung des Kalenders mit der Umfchrift 
Anno restituto gefchlagen. 


Kalönderzeichen, zu Pürzrer Bes 
geihmung aftronom. Gegenftinde in ber 

ftronomie eingeführte u. In die Kalender 
übergegangne Figuren, um unbeftimmtere 
Abbreviaturen zu erfegen, dab. auch a fr os 
nom, Zeichen genannt; bie gewöhnlich- 
ften find: a) für Sonne, Mond u. Pla⸗ 
'neten u. in Kalendern di Th. für die Wo⸗ 
hentage: () Sonne, Sonntag, ) Mond, 
Montag, $ Merkur, Diittwoh, 9 Venus, 
Freitag, 9 Erde, & Mars, Dienftag, < 
Ceres,  Pallas, FIuno, 5 Veſta, 24 Ju- 
piter, Donnerstag, & Saturn, Sonnabend, 


Uranus; b) für die 12 Zeichen bes Thier 


kreiſes; V Widder, % Stier, IT Zwillinge, 
I5 Krebs, St Lörve, w Jungfrau, 2: Waage, 
m Scorpion, 2 Schüge, Z Steinbod, S 
Waſſermann, 3% Fiſche; ©) für die Monbs 
veränderungen u. a. nofürzungen: O Reus 
monb, erſtes Viertel, & Bollmond, C 
legtes Biertel, J Bufammentunft, Ge⸗ 
viertihein, 8 Gegenſchein, H Drachenkopf, 


V Drachenſchwanz. Andre in nur wenigen 


Volkskalendern noch aus ber ältern Kalens 
derpractißu beibehaltene Charaktere für, an 
gewiffen Tagen vermeintlid mit befonderm 
tfelg vorzunehmenbe Berrichtungen, z. B. 
für gut Saen, gut Holz füllen, gut Ader⸗ 
laffen, gut Purgiven, gut a er 
zc. erklären fi leicht von ſelbſt. (J2.) 
Kalöndri (li -der), türl. Mondes 
orden, geßiftet von Kalönderf d. Hei⸗ 


Ligen, einem Asketen. Ihre Lebensweiſe 
v. keit geengen an Epniemud Ge 
‚zeichnen ſich vorzügl. durch den Schnitt des 
Haares u; das Abſcheiden ber Augrabrauen 


aus. 
Melöndro, R-dry, Hafen, f. u. 


1811 ff., 4, feit 1828 für bie dentfchen -Stfdil 1 


Bunbesftaaten, fpäter bis jegt (1843) Von 
3.9. Meyer herausgegeben, dem In ber 
neuften Zeit viele mit aͤhnl. Einrichtung 

Igten, unter benen der von F. W. Gubig, 
erlin feit 1835, zu den seen ge⸗ 


bört Pi. u. JB.) 
Halönderbrüder (K-herren), 
f. Calandebrüber. 


Kalönderis (a. Geogr.), Ort in Urs 
gene, beim Hafen von Trözen, Hier fol 

heſeus geboren fein; bier auch Tempel 
des Ares, auf bem Plage wo Thefeus bie 
Amazonen befiegte. 

Kalöndermühle, fo v. w. Eylins 
bermafchine, 

Kalöndern, fo v. w. Schmaußen. 


Bgl. Calandsbruͤder. 
Kalönder-Öghli, unt. Achmed I., 
rken. 
zwi⸗ 


Empörer in Kleinafien, |. u. 
Kalönderstreit, 1584 Streit 
ſchen Prote, u. Kathol,, zu Angeburg (f. 


Troer; von 


ätenk (Ind. Myth.), fo v. w. Kalighi. 
Hälenos, fo v. w. Kalanoe. 

Kalönsa, Riefe, f. u. Finniſche Relts 
gion ». 

Hälen (a. Geogr.), Fluß in Bithynien, 
mündete ind ſchwarze Meer. 

Kalösche, leiter Wagen mit offes 


alter, Kiptios, Held der 
kEter n bes 06 
dor in ber Shlacdt bei den 
"Eonit (MäleN), 1) (DHL), unbe 
Mal 2 .), u 
Bannter Maler, dem Ein. N ölner Domes 
Bild zufchreiben, |. Stephan Miſtr.; 8) ber 
eigentl. Name von Ban Bitelli, ſ. d. 
Maälfach (tũrt.), Quartiermeifter. 
Halfätern, die Rigen an ben Zotbs 
chenraͤumen ber innern u. äußern Schiffes 
edleibung mit Werg (Rrwerg) %. ande 
ezupften Kauen verfiopfen, was burch bas 
„zeisen (f. Dibtelfen) u. den Bi- 
r 


Do. 


_ Mnigen bis Maliberstab 


Yıammer (f. u. etrieben u. 
mit geſchmolznem 5 überftridhen wird, 
bamit das Waſſer nicht eindringen Pann, 
Wenn bas Werg durch ben WBaflerandrang 
zu weichen anfängt, fo kaut das Schiff 
aus. Auch in ben Scleufen bringt man 
diefe i-terung bisweilen an. (Fch.) 

Mälgen, f. u. Buddruderpreffe :. 

Hualgüjew, Infel im Kreife Diefen, 
ber rufl. Statthalterſchaft Archangel, im 
weißen Meere, 15 — 20 M. breit, bergig, 
fumpfig; Probucte: Moos u. Flechten, 
sur durch einige Samojeden bewohnt, doch 
von Fiſchern un. Yagern un ber Pelzs u. 
Sesthiere willen befucht. K. tft von einigen 
Inſelchen umgeben. 

Man, ind. Gottheit, 8) f. unt. Pars 
wadi; 9) fo v. w. Pubari. 

Hau (arab., mit dem Artikel Alfali), 
2) afoe der Kalipflanze (Salsola kali); 
* hem.), das durch Auslaugen der Aſche, 
nicht nur der Kalipflanze, in der es in Menge 


vorhanden iſt, ſondern aller Pflanzen (mit 


Ausnahme der am Meere auf einem mit 
Kochſalz u. Glauberſalz durchdrungenen Bo⸗ 
den wachſenden, aus denen ſtatt deſſen Na⸗ 
tron gewonnen wird) erhaltene Salz (bef. 
in der fabritmäßig bereiteten Pottaſche bie 
@rundlage), deshalb auch vegetabil. K. 
(EB. vegetäbile), !ann aber auch in ges 
ringer Menge al Veſtandthelu aus thier. 
Körpern geſchieben werben. Hier befindet 
es fih aber nicht rein, fondern als —— 
beſ. als kohlenſaures K., u. wird daher ale 
3) gereinigtes, mildes K., fo v. w. kohlen⸗ 
ſaures unterſchieden, ſ. unt. Kohlenſaure 
Salze. 4) ſ. u. Kalium⸗. (Su. 
Hal ac&ticum, f. Effigfaures Kalt, 
IK. ammoniäto - tartäricum, f. u. 
Weinfteinfaures Kali. HK. arsenich- 
cum, Arſenikſaures Kali. HM. ben- 
sölcum , Benzorfaures Kalt, f. u. Ben 
30y9lı. Mi. boräcleum, Borarfaures 
Rali, f. unt. Borarfaure Salye 3; M. 
borüssicum, Berlinerblau. K. car- 
bönlcum, f. unt. Koblenfaures Kali. 
IM. carbönlieum crudum, ſ. Pot⸗ 
tafhe. U. eAüntieum füsum, fo 
v. w. Mesftein. KM. chlöricum, f. 
u. Eblor «. HM. chrömieum, chrom⸗ 
faures Kali, ſ. Chrom». MK. citrätum 
(Ki. eitrieum), citronfaures Kali. A. 
ferröso-hydrocyänlcum, blaufaus 
res Eifenorydulkalt, f. Kalium. K. fer- 


0660 - tartäricum, ſ. Beinfteinfaures 


Kali. HK. formieicum, ameifenfaures 
Kali, f. Amelfenfaure Sale HK. hy- 


‚ adrochlöricum, falzfaures Kali. Ki. 


hydrocyänitum, blanfaures Kali, f. 
Kalium ı. HK. hydreiödicum, f. Kas 
liunmu. K,hydrothiönicum, |.cbd.». 
MH. iödicum, f. Sobfaure Salze e, 9, 10. 
Bi. mälicum, apfelfaures Kali, f. u. Ap⸗ 
felfaure Salze. Ki. moljbdicum, mos 
Inbdänfaures Kali. U. muriäticum, 
fo v. w. Ehlorkalium, f. Kaltum m IA. 
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zur Ih roxyüätum, dlorfaures 
Kali, f. Chlor u. KM. natronäte-tar- 
tärlcum, f. unt. Beinfteinfaures Kali. 
HK. nitricum, Salyeter. . nitrö- 
sum, falpetrigfaures Kalt. Ki. oexäll- 
eum, öralfaures Kali. K. oxychlö-' 
ricum, f. Chlor =. Ki. phosphöri- 
cum, f. unt. Phosphorfaure Salze, I., 
schwöfelsauren, ſo v. w. Duplicatfalz, 
ſ. auch unt. Schwefelfaure Salze. M. stän- 
nicum, zinnfaures Kali. . stiblcum, 
Antimonfaures Kali, f. Antimon ı. IK, 
stibiöso-tartäricum, fo v. w. Ans 
timonmeinftein, f. u. Antimontalmittels. IK. 
subcarbönieum, f. u, Koblenfaures 
Kali. K. succialcum, bernfteinfaus 
red Kalt, f. Bernftein . Mi. guliphu- 
räto.-stiblätum, fo v. w. Spießglanz» 
leber. f. Antimon «. %, sulphurätum, 
fo v. w. Schwefelkali, f. Kaltumw. I. 
sulphürlcum (K. sulphurösum), 
fAmefelfaures Kalt. . tartäricum 
f. u. Weinfteinfaures Kali. (Pi.) 

Kälialaun, f. u. Aluun 

Mällan, Stadt, fo v. w. &allianee 2). 

Kaliände, Gemahlin bes Yeguptos, 
f. u. Danaos ı=. 

Kaliässz, Stabt im Kreife unge 
ber ruff. Statthalterfhaft Podo lien; 

Ew.; Niederlage ber Tartaren 1672. 
älibäder, f. u. Bad (Meb.) e. 
liban, poet. Fiction, ſ. Caliban, 

HMalibäsis, fo dv. w. Kalium. 

Kalibässen, Volksſtamm, f. unt. 
Kronftabdt. 

Maliber, 1) (Bohrungs⸗K.), ber 
Durchmeſſer der Gefhügmündungenz; B). 
(KugelsK.), Durchmeſſer der Kugel; 8) 
das Gewicht der Kugel, in fofern ed von 
erfterm abhängt u. dazu dient, bie verfchles 
bene Größe der Gefchüge zu bezeichnen; 4) 
(Bauk.), die Dide der Säulen; 5) (Bergb.), 
bie Größe einer Stufe; 8) (Bypfer), fo 
v. w. Schablone; 7) fo v. w. Model 5 bef. 


-8) Modell od, Angabe der Größe ber eins 


einen Theile einee neu zu erbauenden Schifs 
ed; 8) Gattung, Güte od. Maß. 


Kaliberring, Eupferner Ring; mar 
at meift, um Kanonenkugeln zu probiren, 
K., ber erite ift etwas weniges größer 
ald bie Kaliber, Kugeln die nicht bequem 
durch denfelben gehn, werben verworfen ; der 
2. ift etwas Bleiner al& der Kaliber, u. Kus 
geln, bie bequem burdy ihn gehn, werben, 
ebenfalls verworfen. 


Kaliberstab (Hi-stock), Maßftab 
von Meffing, Eifen od. Hulz, auf ben bie 
Durdmeffer ber eifernen, bleiernen u. fteis 
nernen Kugeln von 12th. bis 100 Pf. ku⸗ 
biſch aufgerragen find, fo daß der Durch⸗ 
meffer von 8 Pf. boppelt fo groß, u. der von 
64 Pf. mal fo groß, als ber von 1 Pf. ift. 
Er ward in Nürnberg 1540 von Hartmann 
erfunden, biente zu Beſtimmung der innern 
Weite ber Gefüge u. der &amere ge 
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Kugeln ne ; j. zicht. 

ei ae oreeberem Durauelit ki) 
ein Xafterzirkel, 


Kalfberzirkel 
beſſen einer Schenkel fi auf einem Bogen 
bewegt; auf dem Bogen find die verſchie⸗ 


denen ®ewichte angegeben, welches bie Ku⸗ 


gen von Eiſen haben, bie zwifchen bie 
pigen bes Zirkels gefaßt werden können. 

alibriren, 1) eine Sache nach dem 
Kaliber bearbeiten; 8) mit dem Kalibers 
ſtocke od. K⸗zirkel die Weite eines Stüdes 
od, Gewehre, ob. bie Größe ber daraus zu 
ſchießenden Kugel meffen. 

Mälidas (Kalldäsas, Käldas), 
ind Dichter unter bem Könige Wiframaditya 
im 1. Zabrh, v. Chr. Auf feine Anwei⸗ 
fung ber wahren Lage ber verfhmundenen 
Stadt Avodhya Eonnte der König Vikra⸗ 
maditya biefe Stabt wieder berftellen laſſen. 
Er wurbe ber Liebling bes Königs; durch 
ben Neid der andern Brahminen eine Zeit⸗ 
lang vom Hofe vertrieben. Verfaſſer der 
Sakontala, od. bes bezauberten Ringes 
ber Stoff dazu ift aus dem Mahabharata 
genommen; es ift in Sanffrtt gefchrieden, 
herausgeg. von Mu (mit franz. Webers 
fegung), Par. 1830, 4.; englifch von Jones, 
Calc. 1789, deutfch von ©. Forfter, Mainz 
17915 n. U. von Herder, Heidelb. 1808, 
von B. Hirzel, Zürich 1888; metriſch bes 
arbeitet für die Bühne von W. Gerhard, 
Lpz. 18205 ſchr. auch das Drama Bilrama u. 


Urvaſt, od. der Held u. bie Nymphe, heraus⸗ 
geg. Ealc. 1880, von Lenz 1833, dazu Appa- 
ratus criticus, Bert. 1854, J 


{RE D. u. Dg.) 
Malidöni, Infel, f. Chelidonlaͤ. 

Mälidsch elKmir, Kanal, f. 
Kairo 2). 

Källdschug, bas 4. Weltalter, f. 
Indiſche Mytb. 1°. 

Kälten (Eyem.), f. Altalten, 

Kalif, fo v. w. Khalif. 

Hiallifa, Untergouvereur, ſ. u. Algier 
(Seſch.) m. 

Mäliflüssigkeit (Liquor kali car- 
bonich), an ber Luft zerfloßnds, ob. in gleich⸗ 
Die ae gelöftee en da t. 

alj ame ber noch zulünftigen 
Avatar bee Wifchnu, ſ. d. zukanſtis 
»-Marmotöm, ſ. u. Kreuzſtein. 
upn. 


Malrka Puräna (ind, Lit.), ſ. u. 
Purana. 

-Malikörre, Ort, ſ. u. Bambaras. 
‚Kalil, Stabt im türk. Sandſchak So⸗ 
liman des Cjalets Damas, an ber Stelle 
bed alten Hebron; feites Schloß, Mofchee 
mit Abrahams, Saras, Iſaaks, Jakobs, 
au En sabmälern, Dias ütte, Gabriken 

er), Bazar, liegt 

boch; 20 —* l. 


[1 


eich.) au 
tie u. Kalimöki, f. unt, 


Halikerairkel bi ‚Kallenh 


Mall s(K, Cass), 
aus.der nat. Kam, der —æ — 
phigynanthae Achnb. 
älimetall (Ehem.), ſov. w. Kalium. 

Kalin (Chem.), fo v. w. Kalium. 
‚Kälinak (ind. Myth.), große, 1000⸗ 
köpfige Schlunge, die in den Fluthen des 
Dihumna haufte u. eine große NRachkom⸗ 
menfhaft erzeugt hatte, die das Waſſer 
vergiftete. Kriſchna zerirat u. verwies fie 
in die Unterwelt. 

Halinblei, ſ. Bleikali. 

Halingae (a. Geogr.), Zweig der 
Bangariden auf der WEufte von India ie- 
tra Gangem, Hauptſt. Mallnge,. 


Malinibhedäna (der über ben Fluß . 


Kalini Gehende, ind. Mpth,), Beinane 


bed Ruma. 

Kalini (a. Seogr.), Stade in 
India intra Gangen, am Gange, Eeleu⸗ 
kos Nikator drang bis dahin in India vor, 
j. Kanoſche. 

Kalinke (K-nbaum), fo v. w. Vi- 
barnum Opulus 

älioxyd (KM. oxydätum), f. u. 
Kalium. K-oxjähyarat, K-axyd- 

älipflanze (K-strauch), die 
Pflanzengatt. Anabafis, deren mehr. Ar⸗ 
ten, wie A. tamaricifolia u. «., in Spanien 
zur. Gewinnung von Soda benugt, 

Malippeos, fo dv. w. Kallippos, 

El, Berg, ſ. unt. Mon⸗ 
mouth 1). 

Hälisalpeter, ſ. u Salpeter, 

Mälisch (poln, Kälise), 2 weibs 
lichſtes Gouvernement im Königreich Pos 
in; 821 QM. u, (614,000) Ew., 

läffe: Warte, Pillen, Na m a. 

at viel Wald u. Gand. Wappen: ein 
ern u. roth geſchachtes Feld, darin ber 
Kopf eines Auerochſen, zwiſchen befien Höre 
nern eine golbne Krone, in beffen Naſe ein 
golbner Ring hängt. @) Kreis darin, am 
Dofen grenzend. Bier noch außer ber fol⸗ 
Üniefom, Otabt, Gclop. Galesierfit 

niejow, , 1 
Tuchweberei, 1000 Ew.; Turet, Gtabt, 
85000 Ew. 8) Hauptft. ber beiden vor. 


wifhen 2 Armen der Prosne, gut gehaut, 
at Kathedrale zu &t. —* N — 
as 


ter, mebr. Saul u. Klöfter, Mollenwe⸗ 


bereit, 
K. foll das 
olemäos fein; nach And. im 7. Jahrh. ges 
gründet, 1144 von Derieo Bolesiam beme 
Kahlen genommen. 1284 wurde das Schloß 
buch Berratb vom Herzog Heinrich dem 
Guten von Breslau u. 1881 von ben Kreuze 
herren, die Stadt aber erft 1888 vom Her⸗ 
100 von Mafovien genommen. 16056 von 
n Schweden erobert: Den 28, Det. 1706 
&ieg der Rufe unter —— über bie 
Echweben u. Polen unter Darbefelb; ben 
13. Gebr. 1818 Gefecht zwiſchen Ruſſen 
m 
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‚ pümolznet Ksorybhydrat, bef. durch ein 


Kallselfe dr Kallım 


u, nachtheillz für Sehtre. Mebrf, 
8. „»bdeutfcher a von 1812 — 15 0:3 
ben 26, Febr. IB18 AUllianztractat zwi⸗ 
fen Preußen u. Rußland geſchloſſen u. 
1885 prächtiges Lager ber ruff. u. preuß. 
Truppen, an beffen Stelle ein Denkmal. &) 
Sonft Depart. von Preußen, von 332 AM. 
it 370,000 Ew., aufgehoben durch ben Fries 
den von Tilfit. Wr. u. LS.) 
Kiäliseife, ſ. unt. Kalium s u. Seife. 
Kälisman, Drt, f. u. Smyrna. 
Hialiste (a. Geogr.), fo v. w. Thera. 
Kalttinetur (Tinctura kalina, fenft 
T. antimonil acris), rothbraune, ſehr fchar 
alkaliſch ſchmeckende, durch Digeftton von 
Theil ätzendem Kali, mit 6 Theilen Alkohol 
bereitete Tinctur; anregendes Mittel in tor⸗ 
piden Krankheiten, innerlich. 
Malitönde, Fluß, ſ. u. Java⸗ 
Kall-Turmalin, ſ. unt. Schörl. 
Matitwa, Ort, ſ. u. Bogutſchar. 
Källüberexyad, ſ. u. Kallum 10. 
Hälum, 1)(Cbem.), !eigenthüml. Mes 
talloid od. Lichtmetall, Brundlage des Kalt, 
1807 von Davy entdedt. Daritellung a) 
durch Eletrrieität: ein dünnes Stückchen 
Keorybhybrat wird zwiſchen 2 Platinplats 
ten gelegt, die mit den beiden Polen einer 
in Thaͤtigkeit gefegten Boltafhen Batterie 
von wenigftens 200 Plattenpaaren verbuns 
ben find, Das Hydrat geräth bald in Fluß 
u. wird dergeftalt zerlegt, daß an ver poſi⸗ 
tiven Flädje Depgengas entbunden, an der 
negativen aber das K. in Meinen, an einan⸗ 
der gereibten, metallifh, wie Silber glän» 
enden Kügelchen ausgefchieden wird. D) 
Bf pyrochem. Wege: man leitet ges 


teile, In einen, bie zur Weißglühhige erhitz⸗ 
ten, von außen mit Lehm beſchlagnen Flin⸗ 
tenlauf, od. erbhigt kohlenſaures Ksoryd, 


. mit Kohlenpulver u. etwas fettem Dele vers 


mifcht, in einer eifernen Metorte bis zum 
Weißglühen, wobei man das rebucirte 
K. in ber Steindl enthaltenden Vorlage er» 
hält. ? Erſcheinung frifh geſchmolzen, 
glänzend zinnweiß aber bald blaugran , ift 
von O,sss ſpec. Gew., alfo leichter als af 
fer, in ber Kälte 0° R., hart u. brüdhig, 
mit blätterig, kryſtallin. Gefüge im Bruche, 
fon bei + 12-159 €, behnbar u. weich; 
bei 19° weicher wie Wachs; unt. Ausſchluß 
ber Atmofphäre u. andrer Dingen ent» 
baltender Körper erpipt ,ſchmilzt es bei 
+ 35° unvollkommen, bei 58° völlig, ver⸗ 
flüdtigt fib bei ber Mothglühhige unver⸗ 


andert in grünen Dämpfen, die an kalten 
Körpern fi verdichten. Kür Wärme m. 
Elektricität ein guter Leiter. Unter als 


len befannten Körpern bat K. zu bem Oxy⸗ 
gen bie ſtaͤrkſte Verwandſchaft. Dan bes 
wahrt K. in Eleinen, zugelötheten Glas⸗ 
röhren, od. in vollkommen verſchlofſnen 
Stöpfelgläfern, wo fi jedoch die Ober: 
fläche immer etwas orpbirt, od. in Verg⸗ 


naphtha, obglei auch dieſe nad) Längerer 


erde *bhpb) 2. 


207 


ame Oxydation unter Steinöl, wenn dies 
es nit ganz frei von Sauerftoff tft, ob. 
etwas Luft zutreten kann. *p) Als Dryb 
(K-oxyd, Kali, KO), wirb rein u, 
mwafferleer beim Erhitzen von K⸗hyperoxyd 
(f. w. unten) od. Kaltum= u. Kalihydrat 
erhalten u. bilber einen feften, grauen, fprös 
den, ſchwer fhmelzbaren, feuerbeftändigen, 
geruchlofen, überaus ägenben Körper. Es 
bat fehr große Verwandſchaft zum Wafler, 
welches es fogar aus ber Luft anzieht, u. 
bildet mit ihn * aa) K-oxjähydrat 
(K- yärat, ädendes Kalt). Dan uns 
terfcheidet: aan) Hydrat: am bekanntes 
ften ale Aetzlali od. Aetzſtein. Es ent⸗ 
hält (nach Berzelius) 16 Proc. Waſſer, bil⸗ 
det eine weiße, harte u. fpröde Subſtanz, 
in ſtark gestühtem Buftande von 2000 fpec. 
Gew., hoͤchſt ägend, ſchmilzt bei faft Hoth= - 
glühhitze u. verbampft bei noch größerer 
in weißen, fcharf riehenden Dämpfer; an 
der Luft zerfließt es, löft fih, außer in 
Waſſer, auch in Alkohol auf, bilbet mit 
Drlen, Betten u. Harzen fchmierige Sei⸗ 
fen Kalt fetfen), löſt aud tBierifhe 
Stoffe (Haare, Seide) auf, wie auch Schwes 
fel, gefchwefelte Metalle, Thon⸗ u. Kiefels 
Hybrat (fr Pr 
firtes Kali); erfcheint in Burdfichtigen 
ungefärbten Blättern, Detoebern, od. Pries 
men, bat 80-50 Proc. Waflergebalt. Eis 
genfchaften, die des Spbrate; nur wirkt es 
weniger heftig u. fehnell auf thierifche Stoffe. 
pp) Durch mehr Zufag von Waffer, wirb 
gemeine Aertzlauge. Sie wird meiſt 
aus einer Aufloͤſung von tohlenfanerm Kalt 
durch Zufag von aͤgendem Kalk bereitet, mit 
bem fich die Kohlenfäure verbindet. Unreine 
ftellt die gemeine Seifenfleberlauge bar. In 
concentrirtem Zuftande erfcheint fie braun⸗ 
roth, wird aber nad u, nach gelb u. febt 
einen braunrothen Bodenfag ab; nach 
ton enthält eine Aetzlauge von 1,2, 26,0 
Proc. Aetzkali; das Iryftallin, K. wird aus 
ihr dur Eoncentrirung u. Erkaltung ge⸗ 
wonnen. * Das Keoxyd verbindet fi mit 
Säuren, zu benen es überwiegende Ver⸗ 


L) 
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warndſchaft Bat, meapalb es bie m 
Salze zerlegt, theils in waflerfreiem Bus 
ftand, theils als Sybrat zu Salzen, bie farb» 
los, Iuftbeftändig ob. perfiehene, in Waſ⸗ 
fer, auch zum Theil in Weingeift löslich, 
in fo fern die Säure nicht zerfkört wird, 
feuerbeftänbig find. Auch faure, zum Theil 
jawer ösliche, u. Doppelfalze werben ges 
det. Verwandſchaftsgrade zu ben 
Säuren in ab De find; — 
alpeter⸗, », Phosphors, ath⸗, 
Sauerklee⸗, Weinfteins, Arſenik⸗, Bern⸗ 
ſtein⸗, Citronen⸗, Benzoe⸗, ſywefliche, Eſ⸗ 
figs, Borax⸗, Kohlen⸗, Blaufäure,. Mit 
Erden u, metall, Oxyden geht bad Kali auf 
naffem u. trodırem Wege Berbindbungen ein, 
bie im leßteren Balle glasartig find. Mit 
Nideloryd färbt es fie vor dem Löthrohre 
blau. Die einzelnen Salze ſ. unt, ben be⸗ 
treffenden Säuren. *’ce) Tine Berbindung 
bes Kalismit Kohle ift neuerbinge unter bem 
Namen Anthrakokali unter die Arzuei⸗ 
. mittel aufgenommen werben. Es ſchmeckt 
ſehr ſcharf alkalifch, u. wird innerlich, in Pil⸗ 
Ienform, 3u8—4 Gran p.d, mit Erfolg gegen 
Flechtenũbel angewendet. K⸗Hyperoxyd 
Ki Oꝛ erhält man, wenn man trocknes Oxv⸗ 
gengas mit K. in Berührung bringt, wobei 
jenes in gemeiner Temperatur langfamı abs 
forbirt wırd, od. bei Erhöhung der Tem⸗ 
reratur bie 3u + 60--80° der Hotheiligen 
Scale, u. Stern —— der Oberflaͤche 
bed K⸗os, unter heftiger Entbindung von 
Wärme u. weißen u. rothem Lichte die 
Vereinigung eingeht, iſt von gelber Far⸗ 
be, ägend, firengflüffig, kryſtalliſirt ges 
fhmolzen in Blätthen, entwidelt in der 
Ep md u, wenn es nit Waffer in 
Berübrung konmt, unter Aufbraufen, Orys 
gengas u. wird burdy brennbare Stoffe, uns 
ter Lichtentwidelung, durch Waſſerſtoffgas 
ohne ſolche, besorydirt u. in Kalt verwan⸗ 
beit; an ber Luft gebt es nah u. nach in 
Tohlenfaures Kali über. mE) Mit Stich 
Stoffs a) nlivenfarbene Subftan 
des K. (nad Gay äffee u. Davy), bur 
gelindes Erhigen bes K. in Ammonialgag, 
wobei fi erftres blau, dann grün, dann 
olivengrün fürbt, unter Aufbraufen fchmilzt 
u. 1-2 M. Bas verfhlude, 1M. Waſſer⸗ 
ſtoffgas abſcheidet: grünlichbraune, undeuts 
lich kryſtallifirte, nicht metallifch glänzende, 
wenig durchſcheinende, Elektricitat nicht leis 
tende Maſſe. u) Stidorybulktali (nad 


Davy), bei der Einwirkung des Salpeters in 


gafes auf ein Gemenge von Kalibydrat u. 
ſchwefligſaurem Kali gebildet u. durch Krys 
ftallifation von dem zugleidy mit entflanbes 
nen, ſchwerer löslichen, ſchwefelſauren Kali 
ats unregelmäßige Kryſtalle von Paus 
ifchem, ſtechendem Geſchmack, Blaue Pflans 
enfarben grün färbend. Säuren entwideln 
tickoxydulgas, Kohle damit gemengt u. 
entzündet, verbrennt mit ſchwachem Funken⸗ 
werfen, auf ſchmelzendem Zink bewirki es 
eine ſchwache Eutzundung. ec) Stidorybs 


Balt, Längere Zeit aeglähter Salpeter, gibt 
beim Auflöfen in Bee u. —— — 
erſt ſalpeterſaures, dumm ſalpetrigſ. Kalt, 
in der Flüſſigkeit bleibt eine Berbindung 
bes Kalt mit der wägbaren Grunblage bes 
Salpetergafes, bie unregelmäßig kryſtalli⸗ 
firt, mit Säuren farbloſes Stidorytgas 
entwidelt, bas fi nur bei Gegenwart von 
Sauerſtoffgas in falpetrigfaurem Dampf 
verwandelt. Salpeterfeusge Katie, f 
Galpeter. ?C) Mit Chlor: EblorsK. (K. 
chloratum, K-ehlorür). Syloifhes Dis 


gertofal) KOCH findet ſich in geringer Menge 
m als ‚in vullan. Auswürfen, im 
Meerwafler, in Pflanzen« u. Thierſäften, 
kann unmittelbar durch ung des Kalt, 


od. durch erlegen bes ? fauren Kalt 
mit Schwefcifüäure dargeftellt werben, wird 
aber als Nebenprobuct, bei Zerlegung des 
Salmiaks durch kohlen ſaures Kali x. ge⸗ 
wonnen. Es kryſtalliſirt in farblos durch⸗ 
fichtigen Würfeln, felten in Octaedern, or. 
bei ſchnellem Verdampfen in hohlen Pyra⸗ 
miden, ſchmeckt dem Kochſalz äbnlid, nur- 
Kärfer, verkniſtert beim Erhitzen, ſchmilzt 
eim Rothglühen, iſt leicht in Waſſer löslich 3 
wurde von Sylvius be la Boe als Arzneimit⸗ 
tel empfohlen, wird jetzt nur noch bei Alaun⸗ 
bereitung, mit Salpeter u. iak, zu 
Erzeugung hoher Kaͤltegrade, u. als Rea⸗ 
ens fuͤr freie Din ſaure de t. Chlor⸗ 
res ꝛc. Kali, |. n. Chlorſaure Galze. 
ım) Mit Brom: Brom⸗K. (Kalium 
bromatum) K Br? durch Serlegen bes koh⸗ 
lenf. Kalis mit Hydrobromfäure barzuftel= 
Ien, in weißen, durchſcheinenden Wurfeln, 
Zafeln od. Spießen Pryftallifirend, dem 
Kochſalz aͤhnlich ſchmeckend, in Waſſer 
leicht, in Weingeiſt ſchwer loͤslich. Ver⸗ 
dünnte Schwefelſäure ſcheidet Brom aus, 
“x, Mit Jod: Jod⸗K. K 1? (HH= 
dbriods Kali, K. lodatum, hydriodicum), 
wird gewonnen durch Berlegung von Hy⸗ 
briobfaure, ob. einer Löfung frifch bereites 
ten Jodeiſens mit Eohlenfaurem Kali, od. 
durch Sättigen frifch bereiteter, völlig koh⸗ 
lenfaurer Yepkalilauge mit Jod, Abdam⸗ 
pfen u. Glühen bes erhaltnen todfauren 
Kalis bis zum ruhigen Fließen, abermulis 
Auflöfen u. Kruftallifiren. Es bildet weiße, 
durdhfichtige Würfel od. Säulen, fhmedt 
fharf, dem Kochſalz ähnlich, ſchmilzt in 
jewaner Rothgl eine, verfluchtigt ſich 
ei ftärkrer, löſt ſich Ietcht in Waller, auch 
{ eingeift, wirb wie Job innerlih u. 
außerlih in der Diebicin angewendet. Auch 
Doppelt Jod⸗K.« fung von 20 
Gran Iod=K. 10 Gr. Yod in 224 Genus 
pel Waffer), tft als Arzneimittel angewendet 
worden. ’E) Mit Fluor: Fluor: KR, 
beim Zufammenbringen von Flupfäure u. 
Fohlen. Kalt u. Verdampfen ſich bildend, 
Hr ee — an ber Luft ** 
eßend, arf ſalzi meckend, gr 
Glas an. ga) Mit 28,1 l zu Sänes 
tels&. (Kali sulphuratum) in 5 (nach An. 
n 
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V Vexhaͤltnifſen Gwerelungäftufen a 


Me Aungefenfe 

— ——— 
leichviel einfach kohlenſ. Kali u. Schwefel, 
ei gelinder, ben Schmelzpunkt bes Schwe⸗ 


feis nicht viel überfteigender Hige, In eiſer⸗ 


ner — unter fleißigem Umrühren, bis 
das e eine dickflüffige, nicht mehr fchäus 
mende, leberbraune Raſſe bildet, die aus⸗ 
egoſſen, ſchnell gröblid gepuͤlvert w. im 
Släfern aufbewahrt wird. Friſchbereitet 
rothbraun, ſchmeckt widerlich bitter, ſcharf, 
alkaliſch, zieht aus ber Luft bald Feuchtig⸗ 
keit an, wobei ſich ein Geruch nad Hydro⸗ 
thionſoͤure entwidelt, wird grünlich, Feucht, 
zerfließt ; ift Teiche in Bafler, aud in Weins 
geift löslich. Innerlich bisweilen, u. Ras 
mentlich gegen ben Eroup, öfter äußerlich 
zur Bereitung von künſtl. Schwefelbädern, 
wo man dann bas Badewafler mit etwas 
Säuren verfegt, dann Schwefelleber u. Kreis 
be zumifcht, angewendet. "Das einfade 
SchwefelsK. (K S), duch, bie zum 
Meißslühen, in verfhloffenem & 
gel geiteigertes Erhigen von 4 Th. (8 Th.) 
ichwefelf. Kalt u. 1 Th. Kohle erhulten, 
gen eine ſchwarzrothe, Eryftallinifche, in 
affer fih farblos Löfende Maffe dar; tft 
Das elektropofitivfte Schwefelmetall. Durch 
GBlühen eines Gemenges von 2 Th. Kohle, 
8 Th. fchwefelf. Kali (od. gleihen Theilen 
von beiden), erhältman Gay Luffacs Yy⸗ 
ro pe r: ein pulveriges, ſchwarzes ®emenge 
von KS u. Kohle, das an ber Luft mit lebhaf⸗ 
tem Buntenfprühenfich entzündet. IS mw es 
felwafferftoff, Schwefel⸗K., Ks 
ſulphhybdrat (ſaures hydrothionſau⸗ 
res Kalt) KS, SH. Durch vollkommene 
Saͤttigung reiner Aetzkalilauge mit Schwe⸗ 
felwaſſerſtoff dargeſtellt, farbloſe Kryſtalle, 
derer Aufloͤſung an der Luft faͤrbt, zer⸗ 
ſetzt u. andere Schwefelungsſtufen bildet. 
2 ) Mir Waſſerſtoff a) feſtes Waſ⸗ 
ſerſtoſf⸗K., von Say Luffac u. Thenard 
entdedt, von Davy geläugnet. K. in reis 
nem Waſſerſtoffgas erhitzt, abforbirt daſſelbe 
u, bildet ein graues, nicht metalliſch glän⸗ 
zendes, unter ber Gluͤhhitze unfchmelzbares, 
an ber Luft ſich entzündenbes Pulver. ?») 
K:wafferftoffgas: farbenlos, ſpecifiſch 
fchwerer als Waſſerſtoffgas, bei Berührung 
ber Atmofphäre ſich mit einer leichten Ex⸗ 
plofion u. gelber Farbe von felbft ents 
ündend, * 1) Mit Kohlenſtoff. Diefe 
erbindungen find noch nicht hinlänglic 
bekannt. Es dürften ſich bergleichen in 
manden Pyrophoren (f. ob; 1») finden, auch 
ber bei ber Reduction des K. (f. ob. ı) fi 
erzeugenbe ſchwarze Körper hierher gehören. 
u Mit Bhospheors Phosphors-K., 
dunkelbraunc, glanzloſe Maſſe, bilder ſich 


chmelztie⸗ 


eidet —— . — 


rſen verbindet 
Erhitzen zu einer kaſtanienbraunen Maſſe, die 
im Waſſer Arſenwafſerſtoffgas u. Waſſer⸗ 
ſtoffarſen abſcheidet. M) Nit Boron: 

Boron⸗K., graue metalliſche Maffe; » 
BoronsKalt bildet id, dei Abfcheibung 
des Borons mittel K. aus Borarfäure, 
durch theilweife Bereinigung bes Borons 
mit dem bierbei erzeugten Kalt, u. löft fich 
in Dale mit kaftanienbrauner Farbe. ) 
Mi Eyanı EyansK. Cysk (Kallum cy»- 
natum, blauſa ur es Kalt). Durd Abbas 
fen einer mit Blaufäure überfättigten Ka⸗ 
Hauge, Schmelzen des gewonnenen Galzes, 
Auflöfen in Pochenbem, wäßrigem Weingeift, 
aus dem es beim Erlalten heraus kryſtalli⸗ 
firt, dargeſtellt. Bildet fi auch beim Glühen 
von kohlenſtoff⸗ w. fliditoffhaltigen Mates 
rien mit tohlenfaurem Kali. Kruyftallifirt 
in farbiofen Würfeln u. bavon abgeleiteten 
ormen, löft fi leicht in Waſſer, zerfeht 
ch {hen dur Kohlenfäure, verwandelt 
fi in Gegenwart von Sauerftoff in cyan 
dures Kali, zerfließt u. zerfeht fih an ber 
uft, ſchmeckt ser ftehend, alkaliſch u. 
bittermanbelartig. O) Mit Ferrocyau: 
a) K⸗eiſeneyanür, — 
Kalium ferrocyanatom, Iutlaugenfalz) 
fy +2K + 3 aq, wirb durch glühendes 
Schmelzen ftidftoffhaltiger Subftanzen (ale: 
Horn,\'getrodnetes Blut), mit 28 Ch. koh⸗ 
Ienfaurem Kalt in eifernen Gefäßen, durch 
Auslaugen u. Kryftallifiren, bargeftellt. Es 
Pruftallifirt in großen, an ben Eden u. 
Kanten abgeftumpften, quabratifchen, kurs 
en Säulen ob. Tafeln; citrongelb, von 
itterli füßem, dann falzigem 
Iuftbeftündig, in 4 2. altem, 2 Th. en 
dem Waffer löshar, bildet mit anbern Fer⸗ 
rocyanüren Doppelverbinbungen, gibt mit 
Ei — en, deren Auflöfung jedoch 
nicht alfalify reagiren darf, einen dunkel⸗ 
blauen (Berlinerblau), mit Kupferornbfals 
zen einen braunen Rieberfchlag, weshalb es 
ale Reagens für beide benutzt wird; bient zur 
Darftellung der Blaufdure, bes Cyanqueck⸗ 
filbers, wirkt ingroßen Gaben purgirend, nit 
iftig. #96) Ferridcyan: 8,2Cfy +5K. 
urch eine Aufloͤſung von Ferrochans K. 
leitet man fo lange Ehlorgas, bis bie Klüffig« 
keit Eiſenoxydſalze nicht mehr blau fällt 
bampft ab u. reinigt ba6 gewonnene Gal durch 
Umkryſtalliſiren von beigemifchtem Chlor⸗K. 
Rothe, burchfichtige, glänzende, wafferfreie, 
erabe rhombiſche luft chanbige äulen, 
n 3,» Baltenı, weniger heißem Waſſer loͤs⸗ 
lich, in einer Lichtflamme mit hellem Fun⸗ 
Eenfprühen verbrennend. Iſt eins ber em⸗ 
pfindlichften Reagentien für Eiſenoxydul, 
mit dem e6 einen, bem berliner Blau aͤhn⸗ 
lien Nieberfchlag gibt, während Eifen- 
oxyb⸗ 


efhmad, 


6.» 
e nicht yopällt werden. » ) ME 
Are GchwefelcyansK. 
len K(igwefelbliaufauresKalt). 


en, 
fi an der Luft felbft Are: Blafen 
‚auffteigen, alteten, in kochendem Waſ⸗ 
er aufgelöften Maſſe wird, fo lange ale noch 
rübung erfolgt, —— Kali zuge⸗ 
fegt. Die hung wird noch 4 Stunde 


Mellon gefent, als fh no Schweſel u. 
oblenftoff entwidelt, u. aus ber 


in kaltem Waſſer jüwer loͤslich, ſchmilzt zu 
einem klaren, gelbi. Glaſe; ſeine Aufloͤſung 
fällt alle Erbs u. Metallſalze. »Mellon 
mit Kali gekocht löft fi) unter Ammoniak 
entwickelung auf u. gibt abgedbampft, lange 
nabelförmige Krpftalle, aus beren warmer 
Auflöfung, durch Zuſatg von &ffiofäure, 
eıne andere Kaliverbindbung in glaͤnzenden 
Schuppen nieberfällt. Durch Auflöfung. ber 
legtern in Galpeterfäure, entſteht eine in 
Nadeln Ernftallifirende, kalifreie Subſtan 
die GSilberfalze wein nieberfäldgt. 8 
Chlorcyans®. Durch Erbigen bes K. 
in EChlorcyandampf gebildet. Schmupigs 
gelbe Materie, in wälferiger Auflöfung im 
ſalzſaures u. blaufaures Kali zerfallend, 
Auch wäflerige Kalilöfung abforbirt ben 
Ehlorchanbampf: SD Silicium durch 
Erhitzen vereinigt, bildet K. eine dun⸗ 
kel graubraune Maſſe, die in Waſſer Waſ⸗ 
ſerſtoff entwickelt u. fi in kieſelſaures 
Kali umwandelt. ®Kicfelfluor: K. 
SK Fa + 2 Si Fs bildet ſich, wenn Fluor⸗ 
filiciummafferftofffäure mit Kali gefättigt 
wird. Durchſcheinende, gallertartige, fhils 
Vernde, zu einem weißen, fäuerlihen Puls 
ver austrodnenbe, felten uafkallifrenee, in 
Duffer wenig löslihe Maſſe. Dient zur 
Darftelung des Siliciums. Weitere Bers 


bindungen bes K. mit Metallen f. u. bies 


en. Diefe Berbispungen werden theils 
urch unmittelbares Zufammenbringen bes 
K. mit ben betreffenden Metallen ob. des 
ren Oxyden tpeils durch Blühen bes koh⸗ 
lenfauren Kal u, Kohle mit ben feinzers 
the Metallen erhalten. Die meiften 


h 

ralten 3 begreift die Gatt. Alaun, Alaun⸗ 

fiein u. Salpeter. (Pi. u. Su.) 
Källumamid, f. u. Amidbs. K-el- 

“en, — u. eifen us HM. hrärogenä- 

tum, . I. alium B. yperoe = 

dätum 9 ſ. ebb. 10. * 
MäAliwasserstefigas, ſ. u. Ka⸗ 


RAIIX, 2) Fluß im ſchwed. Län Ror⸗ 
botten, fällt in den bottn. Meerbufen; 3) 
See, durch tha gebildet 3) Beigtei bier, 
mit ben Paftorate Fir R. 

Käljugeff, mie, f. u. Schemons⸗ 


Kalk (Calz, K-erde, Terra calta- 


eis Tonnsli. 


ven), 2 .), A) Verbindung bes Eals 
Ad eiums 4.) m Eon 7 
e 


auerſtoffz 'reine Kr 
erbe, ⸗K., au lebendiger R.(Cal- 
carea raustica, viva), vom weißer, 

nzender Farbe, fefter, doch leicht zerreib⸗ 
icher Confiſtenz; von 2, ſpec. Gewicht, ſüß⸗ 
lich brennendeni, alkaliſchem Geſchmack, auch 
alkal. auf Pflanzenpigmente u. aͤhend auf 
thier. Theile wie die Alkalien, doch etwas min⸗ 
der äͤtzend, innerlich genommen giftig wir⸗ 
kend. Sie muß in wohlverſchloßnen Ge⸗ 


ſt * aufbewahrt werden, indem ſie an der 


ft Feuchtigkeit u. Kohlenſaͤure anzieht u. 
dann zu einem weißen Pulver (i-mehl) 
gerfällt. Im reinen Zuftande tft die Kalle 
erbe unſchmelzbar u. fintert auch in ber ſtaͤrk⸗ 
pen Sir nur ſchwach zufammen. Die Natur 
tefert fie nirgends. Im Großen wird fie 
techniſch mehr od. weniger unrein aud koh⸗ 
lenſauerm K., in K=brennereien, durch ftars 
Bes Erhitzen deffelben gewonnen (f. Kalte 
brennen), u. zwar am reinften aus weißem 
Marmor, od, gut anogekochten u, gereinigs 
ten Aufterfchalen. Zeichen feiner Meinheit 
we bat er in Eh — nicht brauſt, 

er in reiner Effigfüure ohne Rüdftand 
auflöslih iſt, u. daß eine ſolche Auflös 
fung mit Ammoniak, keinen Riederſchlag 
gibt, Er ift von ber verbreitetiten Anwen⸗ 
bung. Bei feiner großen Verwandtſchaft 
u Koblenfäure bient er zur Berlegung 
oblenfaurer Salze; ebenfalls i,t er ein 
vorzüglides Reagens auf K u. 


deren Salye; mit Kiefelerbe verbindet er 


fib im hydrauliſchen Mörtel u. tft mit dies 
ker Säure Bauptbeftandtheil des Glaſes. 
ndlih nützt er ale Düngungsmittel (f. 
Kaltdüngung) bem Dekonom, bem Ger⸗ 
ber zur Enthaarung ber Häute n, in vielen 
Bällen aud für Bleihen, Färben, Seife⸗ 
ereitung, in Buderraffinerien, gem gr 
tünchen, zu Deilgweden (f. Kalkbrei), fe 
zu Beförderung der Berwefung u. m. .” Die 


reine K⸗erde (Calciumoxyd) große 
u die mit - 


Verwandtſchaft zum Waſſer 
demſelben Bi-hydrat, CaO + aq, wel⸗ 
dee entftebt, wenn bad Calciumoxyd wit 
aller: in Berührung Bommiz am 
. wenn 


—⏑ ⏑» En 
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wem — braunten AB. mit cr durch metall. Oxvode vor Matu,fiet . 
e twa + Prince ah; it Waſſer ber — Bann ini allen Jarcben dar u. et eben 
engt, wobei, wesen Sqhnelligkeit des fo im Sawicht (eigemt, 21), ale imber Form. 
bergangs bes Malers in tete Korn, u. Mie andre Eohlenfaure Galze wird er durch 
in Foige der chem. Verwandſchaft bedeu⸗ Gluhhihe na indem die Koblenfäure 
sende Wärme fi erzeugt. Hierdurch ente als Sas eutwelcht u. das Dryd zuradläßtz 
ebt oft ein Leuchten im Dunkeln u. eig bie Zerſetzun errelzt um fo leichter, wenn 
heil bes eingefognen Waſſers verdampft Beaflerdämpfe e een. In einem wohls 
mit einem alfal. —* ‚indem etwas Cal⸗ verſchloßnen Tiegel, der damit bicht aus⸗ 
ciumoxyd mit emporgeriſſen wird. Zugleich * iſt, wirb, unter Anwendung eines 
bewirkt diefer Formwechfel eine ſolche Auf⸗ ſonellen Feuers, derſelbe zu einer lasaͤhn⸗ 
jockerung des Oydrats, daß er am Ende lichen, .geiblichen, im Bruce feinkoͤrnigen 
biefes, als K-löschen bekannten Pros Mafle, geftmoten, die oft fo hart wird, 
efles, in ein blendend weißes, volumino⸗ Buß fie Glas rigt u. dann die Kohlenfäure 
des Pulver zerfät, Böllig troden enthals auch in ſtärkern Hiegraden nicht entweichen 
ten nes erzeliu) 100 Gewichttheile das läßt. In mit Kotlenfänre gefättigtem Baf⸗ 
von 7% Ealciumoryd u. 25 Theile Baſſer. fer löf fih etwa zur aufs eben fo wird, 
“Seht man zu viel Waſſer ploͤtzlich zu, fo ger wenn man Bohlenfaures Bas im Uebermaß 
ſchieht das Löfchen nur unvolllommen; durch in Karaffer einftrömen läßt, zuerſt neutra⸗ 
allmdi, Zufegen der doppelten Menge Wafe led Salz niebergefhlagen, dann aber im _ 
ers jedoch erhält man einen bünnflüffigen, Uebermaß ber Eiure nieht ſaur er koh⸗ 
ehr fein zertheilten Brei, der nach dem Ers lenſaurer K. (Ca O 42 CO»), welcher 
aiten zu einer weichen Maſſe wird (der wieder aufgeloͤſt wird. CO) Diefe Vers 
gelöfchte Maurerkalk), deſſen Anwendung bindung iſt aber ſehr oder; fie wirkt auf 
ale Mörtel auf ber großen Adhaͤſion zu Ladmus wie Säure (roth färbend), auf 
Quarzs u. andern fcherlantigen Körnern Fernambukpapier aber wie ein Alkali (vio⸗ 
beruht, [. Kalk 3). * Wird noch mehr Wafe let färbend), u. bie überfhüffige Säurc ent⸗ 
fer zugegoffen, be erhält man eine trübe, weicht durch bloße Erwärmung, wo dann 
hitdfar ige Klülfigtelt (die - milch); das neutrale Salz ale weißes Pulver zu 
Spur obngefähr 1000 Theile Waſſer aber Boden finkt, od. bei langfamer Entweichung 
erfolgt eine volltommme Uuflöfung des Hye ber Kohlenfäure in Meinen durchfichtigen 
dratoͤ. un. bie geklärte Ylüffigkeit befommt Kruftallen abſetzt. So bildet fiih aus 
dann ben Namen H-wasser. Die Bärs Gewäflern ber Pannenftein u. Tropfftein, 
me vermindert bie Auflöslicykeit. * Der Luft aus den karlsbader Quellen der Sprudelftein 
ausgefegt, zieht ber Kalk im Kalbwafler u. Erbfenftein (ſ. b.). MD) Im weitern Sinn 
bald Koblenfäure an, u. es fegt ſich dies ente wird der Name K. aud auf bie durch Zu⸗ 
ftehende Eohlenfaure Ealciumoryd als eine tritt von Säuren bewirkten andern Salze, 
kryſtall. Rinde auf ber Oberflähe (ald Hi» benen Ksmetall zum Grunde liegt, übers 
rahm) ab, fo lange, bis alles in kohe getragen, doch immer mit Unbentung ber 
Ienfauern Kalt umgewandelt ift. ®Ueber zugetretnen Säure, wie fhteefelfaurer K. ıc. 
die Verbindungen der reinen Kserbe mit JE) Die alten Chemiker, bef. die Auflodes 
Säuren zu. Salzen f. unter ben betreffenden zung ber Subſtanz beim Ksbrennen ins 
Säuren. ?3) Unter diejen Ks falzen gitte Auge faffend, bezeichneten bamit jeden feften 
in ältrer Zeit bef. der Pohlenfaure K. im Stoff, der durch Feuer diefe Veränderung 
Allgemeinen ben Namen Kalt, u. zwar zur erfuhr, die Weränderung felbft aber als 
Unterfcheidung des Aetz⸗ Kos, beffen Eigene Verkalkung (f. Ealcination), Chemiſches 
{daft man zutretenden Zeuertheilen beimaß, Zeichen bed Ke⸗s in dieſem weitern Sinne: 
als rober K. In diefem Zuſtand liefert %. IF) Beſ. fand biefer Begriff bei Mes 
bie Natur ben K. rein u. bier fogar kry⸗ tallen, indem fie burh Einwirkung des 
fallinifd was felbft die Kunft nicht vers Feuers in Oxyde übergingen, Anwendung; 
mag, in ben durchſichtigen Kalkfpathen (ſ. |. Metallfalte. 8) (Calz, Min.), ein weit 
d.), gewöhnlich aber In den viclfachften Die Läuftiged Belhleht (Ki -geschlecht) 
Iunsen mit andern Stoffen in ber größten ber erbigen Koffilteri. Sie verlieren ſaͤmmt⸗ 
enge. Außerdem ift er ein wefentliher lich durch gewöhnliches Feuer bie ihnen beis 


Beſtandtheil der Hüllen u, Gehäuſe aller wohnende Kohlenfäure ganz od. zum größs 


Schalthiere, auch andrer Thiertheile (Eiera ten Theil, werben mürbe u, dgend u. löfen 
ſchalen, Knochen, Korallen zc.), eben fo als fig dan in Waſſer auf, Mac ben Säuren, 
ler Flechten, u. wird, In geringrer Menge, mit benen er in ber Ratur verbunden ge= 
in allen Arten fruchtbaren — funden wird, heißt er, mit Kohlenſaͤure ver⸗ 
funden. Der kohlenſaure K. (CaO-+COs) bunden, gemeiner Ksftein, mit Salpe⸗ 
enthält nah Berzelius auf 100 Bewicttgeile terfäure Asfalpeter, mit Gcwefelfäure 
56,1 Theile Ealciumoryd u. 48, Theile u. Waſſer @yps, mit Arfenikfäure Phars 
Kohlenfäure. Er ift uftbeftändig, im Als matolith, mit Borarfäure Boracit, 
kohol n. WBaffer unauflöslig, volig rein Galchum mit Fluor Flußſpath 2.5 ver 
weiß, durchſichtig Bis undurdfihtig, von bindet fi auch mit andern Erden, mit 
em Gefüge; allein in der Natur ift Schwefel u. Metallen. Man hat ihn derb 
\ % 


t 


#88 Kalk 
24, in Kryflallen (Bifombsehern, Saulen, durch bewirkt wird, daß der K. im Walfer 
©trablen 2e.), 26 madt große Gebirge er tn zu —— gebraucht a 
aus. Er fs (Ki-erde) ann. Dur das Brennen wird der K. um 
od. härter (A - ſ. 5.). Er ift das 3 bis 4 leichter. »d Dian brennt ben K. im 
vorzũglichſte Beha iß der Berfteinerun en. * (HKi-rost), ſchichtenweis auf einer 
5. hohen Lage Holz, od. auh n5— 4. 


< alla 


Den theilt ben K. (Fre Erden) A) Mine 

Ird⸗Ko⸗e, Verbindung ber Kserde 
mit and, Mineralien, Borax⸗ u. Phosphor⸗ 
fäure), a) Erbs Kse (ſchmelzen mit Blafen, 


- werben mit —— gallertartig); Zünfte: 


Ko⸗e (Phosphorite; Gatt. 


4 


⸗ 


" Gupfe, Flußſpat 


an) KiefelsKse (Lafurfteine ; Gatt. Lafurs 
ftein, Hauyn, Sodalit u. a.), Bu) Thons 
Kse Geolithe; Batt. Harmotom, Ehabaflt, 
Diefotyp u. a.), ce) Talk⸗Koe⸗e (Stellite; 
Batt. Stellt, Meltlith u. a.), dd) Kalts 
Kse (Tafelſpathe; Batt. Tafelſpath, Apo⸗ 
ppvbit 20); 6) Klaffens&se (Kalt in 
erbinbung mit Metallen ob, einigen Saͤu⸗ 
ren), Bünfte: an) Salzs se (Boracite; 
Satt. Boracit, Datelitb u. a.), bp) Bren 
olit) Fluß⸗ 
fpath, Phosphorit u. a), ee) Erz⸗Ko⸗e 
(Zungfteine ; Gatt. Zungftein, Titanit ꝛc.). 
B) eutenfalte ( einfahe Berbins 
dungen auflöslidder Erben mit Waffer od. 
Schwefel⸗ u. Koblenfäure), a) Waſſer⸗ 
Kse (Wavellite; Batt. Wavellit, Diaſpor, 
wroryyuen B) LufteRse (Gypſe; 
ait. Aluminit, Schwerfpath u. a); ©) 
Da Rare Kalkfteine; Gatt. Honig 
ein, Magnefit, Dolomit u. a.). WBaldıner 
theilt bie Kserben in bie Sippſchaft Kalte, 
je ornblenden, Apophyl⸗ 
lite, Schwerfpathe, Titanite. 2) Mit dem 
Beiſatz Kalk bezeichnet Oken bie 4. Ord⸗ 
nung jeder Kla 
kieſel (Xeucite, Kiefelerde mit K⸗erde; 
Butt. Leueit, Glaucolith), Ksthone (Epis 
bote, Thonerbe mit K.; bau. Epidot, Zoi⸗ 
fit u. a), K⸗talke (Augite, Talkerde mit 
Ks, Kieſelerde u, Eiſen; Gatt. Augit ꝛc.), 
Kokalke (Tafelſpathe, Ks u. Kieſelerde; 
Gatt. Tafelſpath, Okenit u. a.). Bet ben 
Erzen; Ksoher (Metalloxyde mit Ks 


erde; Gatt. Braunftein, Titan u. a.), Ks b 


balde, Ksblenden (gefhwefecte Ka 
metalle; Gatt. Waflerblei), Kemetalle 
(Batt. Osmium). 4) Bei Waldner Sipps 
fchaft der Kalte, begreift die Gatt. K⸗ſpath, 
Aragon, Plumbos ‚, Dolomit; 5) ſo 
v. w. Kalkſpath. Su. u. Wr.) 
Malk (Baum.), !Iber beim Bauen ale 
Verbindungsmittel ber Steine u. zum Bes 
wurf ber Mauern gebrauchte K.3 wirb aus 
Kefteinen (SteinsK., od. da er aud zum 
Serben gebraucht wird, Leder⸗K.), Mars 
mor (MoarmorsK.), Mufcelfalen (Mus 
ſchel⸗K.), ob. Oupefeinen (Gyps⸗K., 
Spar⸗K., ſ. Gyps ) u. 8) gewonnen, in⸗ 
dem man biete 
mir Waſſer loͤſcht u. nach Verhaͤltniß Sand 
barunter miſcht. Ungelöfchter K. heißt Beth» 
K. "Das K-bnennenm geſchieht, indem 
man durch ſtarke Gluth von ben Kalkſteinen 
bie fremdartigen Theile, z. B. Schwefel u. 
beſ. die kohlenſaure Luft ausſcheidet, wo⸗ 


e der Mineralien, fo &s 5 


egenftäute brennt, dann 


tiefen, mit einem Heerde verfchenen Grube, 
am zwedimäßigften jedoch in vieredigen, in 
15—18%. Höhe, od. liegend, in etwa 25 5. 
2änge, am beften aber cylindrifh in 12 — 
20 5. Höhe geformten K-öfen. ?' Ein 
feier efteht aus einem hohlen gemauerten 
aume, worin bie Ksfleine oder aufgeſchich⸗ 
tet u. von bem, auf einem gemauerten Heerde 
brennenden Keuer gebrannt werben. Mehr. 
Thüren dienen zum Ausnehmen bed Kb, 
wenn berfelbevon oben eingefeht wird, mehr, 
Mundlöder zum Zimerfen bes Holzes; 
bei Torffeuerung muß auch Roft u. Aſchen⸗ 
fall vorhanden fein. Die eingefeßten Ksfteine 
werben mit einer Lehmdecke bebedt, in weldger 
Zuglöcher angebracht find. 34 Das Ksbrennen 
dauert 40-60 auch 100 Stunden u. besinnt 
mit dom Shmaudfenuer mit Reifig w, 
kleinem Spalthoze dann folgt das ſtaͤrkſte, 
Flackerfener, das die Steine zur Weiß⸗ 
glühhitze bringt; zuletzt läͤßt man ben Ofen 
durch ſchwaͤchres Feuer allmäblig abkühlen. 
Die aus den Zugloͤchern ſchlagende Flamme 
iſt Anfangs — dann dunkelroth, dann 
violet, dann blau u. endlich weiß; legtre, das 
Aufhören des fchwefeligen Geruchẽ u. das 
Tr — des Kr find ein Zeichen, 
baß er gar ift u. das Feuer ausgehen kann. 
va Weit vorzüglicher aber find die Schacht⸗ 
n, die ununterbrochen benugt werben 
koͤnnen. Man gibt zu dem Ende Kalkfteine 
u. Kohlen (Steintohlen od. Coaks) ſchich⸗ 
tenweis auf, 3. B. in England, Frankreich, 
den Niederlanden, Schlefien ꝛc. Die Form 
bes Schachts ift die eines umgekehrten Ke⸗ 
els (Ovoids). Oder man entzündet das 
rennmaterial auf rings um ben Ofen⸗ 
ſchacht angebrachten Keuerungen, u. nidt 
a6 Brennmaterial, fondern die Klamme, 
kommt mit ben Kalkfteinen in unnittelbare 
Berührung, wie 3. 8. bei Porzellan= u. 
Steingutöfen. Bon letter Eonftruction find 
B. die K-öfen bei Rüdersdorf, 4 MI. von 
erlin. *° Der Stein⸗K. ift nach bem Brens 
nen gewöhnl, weiß (Weiß K.) u. wird zum 
Ausweißen ber Zimmer gebraucht; oft aud 
grau (grauer 8. u. Mehl⸗K.), f. Alten 
urger Erde, Diefer K. trodnet ſchnell, wird 
baber gern zu Waflerbauten genommen u. 
troden gelöfät ‚ u. Bann immer glei ges 
Braut werden. *Der 8. muß böchſtens 
einige Wochen nad dem Brennen gelöfcht 
werden. K. ber durch längeres Stehen fidh 
an ber Luft nad) u. nach ſelbſt gelöicht hat 
(Staub⸗K. [abgeftandpner 8.]), it 
nicht zu gebrauden. Am fchlechteften löfche 
man K., wenn man ihn nıit Waſſer begleßt 
u. ben Sand ſogleich darunter mifcht (Kr 
fe en). Befler ift es, den K. auf einen 
« hohen Haufen zu ſchütten, ihn Se 





ee 


Kalk is Kalkas-Mongelei 


lich 3 F. dick mit Sand zu bededien u. alls 
mählig fo viel Waffer darauf zw gießen, bis 
man vermuthen kann, baß der K. völlig 


durchnaͤßt ift (troden löſchen); der K. 


gewinnt baburch an Güte, daß bie aus dem⸗ 
felben entwidelten Dämpfe nicht entweichen 
können. Am beften geſchieht das Löſchen. 
wenn man eine Grube ausſchalt od. aus⸗ 
mauert (Mi - be); neben biefe einen 
fladen, 14 $. boben, 6— 8 F. langen, 
4—5 $. breiten -Kaften von Bretern (Bi- 
kasten) ftellt; die Seite nach der Grube 
zu mit einem Schieber verficht, von wo aus 
eine Rinne in die Ksgrube führt. In den 
K⸗kaſten geittet man einige Mulden ges 
brannten K. u. befeuchtet die Steine; wenn 
ber K. gekocht bat, ftößt man ihn mit bem 
M-haken, einem eifernen Halten, an eis 
nem hölzernen Stiele, auseinander; alsdann 
teßt man noch ein Mal fo viel Waffer als 
R. binzu, u. rührt die Maffe fo lange unter 
einander, bis fie zähe u. flüſſig iſt. Mit zu 
wenig Waller verbrennt der K., mit zu 
viel erfäuft er u. ift dann weniger brauchbar. 
ber K. durch langes Rühren einer fetten 

ih (Hi-milch) gleich, fo läßt man ihn 
durch deu Schieber des Kokaſtens in die 
Grube laufen (er ümpfen), bie biefelbe 
voll ift. Der jo gelöfhte 8. (Sauer⸗K.) 
kann über 10 Jahre in der Grube liegen, u. 
wird je länger defto beffer. Vor Austrocknen 
u. Gefrieren bewahrt man ihn mit einer 
Dede von Sand. ® Soll der gelöfchte K. zum 
Mauern verbraudt werben, fo wird er nit 
Band vermifht (Mauer &, Mauer⸗ 
fpeife, im engern Sinne Sand⸗K., K- 
tel). Der Sand gibt dem K. mehr 
erübrungspunfte, macht, daß er ſchnell 
austrodnet u. ver binbet; er muß rein, 
charf u. hart, ohne thonartige od. erbige 
heile fein, denn fonft bindet er weniger. 
Hm beften Ei einige Zeit ausgetrockneter 
lußſand; Meerſand taugt nicht, weil er 
alzige Theile an ſich hat; erdiger gegrabner 
and muß gewaſchen werden, Säuren fühe 
renbder taugt gar nichts, Zum Vermauern, 
bef. ai ruchfteinen, tft groblörniger 
nd be Veh ugen wird feiner Sand 
darunter gemildt. Gewöhnlich rechnet man 
auf 1 Th. 8.14—2 Th. Sand, nur bei 
any gutem K. auch wohl 8 Th. Sand. Biel 
and macht den Mörtel mager, wenig Sand 
fett. Ie mehr ber Sand u. K. unter eins 
ander gerührt wirb, befto beffer ift ber Moͤr⸗ 
tel, If der mit Sand angemachte K. an 
der Luft zu troden geworben, fo taugt cr 
nicht mehr gut zum Verbrauch * Statt bes 
Sandes nimmt man auch mit Vortheil Zie⸗ 
eifteine, gebrannte tbönerne, od. Glas⸗ 
cherben, iſenſchlaken u. Steinkohlen, 
Ues zerſtoßen, u. bildet dadurch den beften 
Mörtel, bef, zum aͤußern Bewurf ber 
Mauern, f. u. Cement. Soll der K-mörtel 
fünel trocknen u. fefthalten, fo mifcht man 
996 darunterz biefer Gypomöoriel dient 
im fübdl, Deutfchland u. ber Schweiz zum 


#8 
8 der Binamerbedien u. Winde. * Der 


Abpu 
MufdelsK., der beſ. an den Seeküſten ge⸗ 


braucht wird, taugt nur zum Vermauern, 
aber nicht zum Abpuhen ber Binde, ba er fehr 
bald abſpringt. !Mergels KR. wird aus Ks 
erde bereitet, Die man zu großen 3iegeln (HA- 
soden) fireicht, bei geringem Feuer brennt 
u. dann mit er auflöft, Er brauft im 
Waſſer nicht auf, kann eingefünspft in Gru⸗ 
ben lange aufbewahrt werben, veririigt aber 
nur einen geringen Zuſatz von Sand. Mit 
Thon vermifchter Mergel gibt hydraul. 
Mörtel, ver beim Waflerbau gut anzus 
wenden if. Man bat auch aus Kierfchaten 
Weiß⸗K. gebrannt, welcher gut zum Tün⸗ 
hen iſt. Gewoͤhnlich glaubt man, die Als 
ten müßten bie Bereitung des Ks niörtels 
befler verftanden haben, als wir, ba mun 
Auinen findet, bei welchen die Steine zum 
Theil verwittert find, aber bie zwifchen den 
Steinen befindlihe K⸗ſchicht fo feſt ift, daß 
fie noch ſteht, während die Außern Steine 
längft abgefallen find. Die Urſache davon 
liegt aber zum Theil darin, daß guter He 
mörtel mit ber Zeit immer fefter wirb, u. 
daß nur bie ſtarken Mauerwerke auf uns 
gefommen find, Ri Theil auch darin, daß 
die Alten beim Brennen u. Löſchen bes Krb, 
fo wie bei ber Auswahl des Sande mit größe 
rer Sorgfalt zu Werte gingen, ald wir, auch 
die Baumaterialien lange vor bee Baue 
anfchafften u. bei. ben K. lange vorher eins 
fümpften. (Feh., Hm. u, v. 2 . 

Kalk, Hüsssaurer (Min), f. Fluß⸗ 

allen, Küftenfluß des aſew ſchen IR 
al uß des aſowſchen Mee⸗ 

res. An ber 8. den 16. Juni 11260 Sie 

der Diongolen unter Tifhis Khan’ iber b 

Muffen, |. Ruſſiſches Meich so, 

Kalkär, fo v. w. Kultmetall, 
Ascher, ſo v. w. Beider. 

. Mälk - Alabäster, ſ. u after b). 

HKalkandölen , Marktflecken im türk. 
Sandſchak Uskub; fhöne Bürten, in ber 
Nähe die Quelle des Ba bar; 3000 Ew. 

Ak ' —* 8 3. er. Re des 
preuß. üffe an ber 2eye, 
burd) einen onen Kanal nit dem Rhein 
verbunden; Gerbereien, Flanellweberet, 
Schifffahrt, 2000 Ew. 

Hälkar (Kalchar, Joh. v. K.), geb: 
1500, Maler aus Kalkar im Herzogthum 
Kleve, Schüler u. Nachahmer Titlans; ft. 
1546. Werke: Anbetung ber Hirten u. 
Bildniffe in ber Gallerie zu Wien, Mas 
donna in Münden, Altarbilber in der 
Stiftskirche zu Zanthen. 

Mälkasche, fo v. w. Aſchenkalk. 

Kälkas-Mongolöl, !norböftlicher 
Tpeil ber Diongolel, von bem rächen BAAL- 
ka-Py annt, au Rußland, bie 
Manbfduuret, gongareı u. an gren⸗ 
zend; ? gebirgig, Zweige des it, Sons 
ur, Kangoi, han (mehrere 2 hei⸗ 
ig), Quellen des Amur, Kuba, Selenga 
mit Tamir, ıc., Beer Talquin, am Ka 


J— 


ring 2 
* mg. er beren ** 
der 2: Mon olen beißt. —* bie 8. 
I. Mons Es 
Eiuw., .Mong mn * 


von Viehzucht, find te 
nenen a (Autuate ‚ 
olk, ſtehn in Ioderm Verhaͤltuiß 
unt. Ebina; ; jene: durch Kriege febr 0 Diät ie 
s Die aterlanb b 


e an 
mit ben 
en; hat 
ac 


ei in ben Are ber 
Dngnin vom ST ergießtz aır 
einige Trümmer ln 


Mälhkbad, 12) 1. )5 3) 
au, ein mit ae fe ah —— 
stel, in den dann Ziegel u. Feldſteine 


Ebesicht u. die Fugen verſtrichen werben; 
8) f. a. Gerberei .. 
Hälkbank, fo v. w. Kalllaften. 
Kälkbaryt grünl. Glas aus eisen 
Kheilen 9 SuB | u —* u. etwas elerde. 
me, die viel 
en HT ſ. u. Bobene. 
Kälkbrei, gebrannter Kalt mit Mepl, 
Fettigkeiten, Seife od. aͤhnl. Materien 
einer weichen deren gebracht; & ch 
als ——*— — —* Muttermaͤhler 
ee eizmittel bei kalten 
Geſchwũlſten r Per wenig in ch 
Mälkbrenner 2) G ), IR 
1755 zu Münden in 
unter Em, , — en i 
die Dienfte ber Koͤnigin von Preußen, banm 
Gapellmeifter bed Prinzen He 3 ft. 1808 
“ Paris; fchrieb ere Opern u. Abs 
vdlungen cher Die u, das Accom⸗ 
agnement. 3) (Frtedr.), Sohn des 
or.; geb. nach Ein. in. Berlin, u. And. 
in el; —— ſich um Tonſervatorium 


—— ——⏑⏑——⏑—⏑———— Kalt 1 — Kafktildungen 


find ——* fremdartige Theile 


Mallibad te Malkgebhige 


w. ſpieldar. X. lebte in par u. ſt. Es 
Käalk-Brenze Kal 8), 
Kälkbrähe, 1) 

Desbnter Kalt, bef. 3) (Serb.), fe v. w. 
a 
2 Chem.), f.u. Ealchıms,e,.. 

mp eu. Käalkdunst (Me 

Mer Fre beim Loͤſchen bes Kalks, ley⸗ 

terer bei Bertrodnung bes Kalkmörtele u. 

mit Weißkalk übertünchter Wänbe in vers 

ſchloßnen Räumen entſtehendz können, uns 
vorſichtig eingeathmet, erſtre in derfchi⸗ 
wen Räumen, Scheintod, wogegen frif: 

Luft, Aderläſſe, —— mit kaltem 

Safer die Hülfsmittel find, legtrer, 3. ©. 
eim Schlafen in friſch getünchten Zimmern, 

Kia: gefahr, Berfto onfun gen , Balsentzüns 

dungen, Lähmungen, Engbrüftigbeit u. ſelbſt 

Auszehrung erzeugen; gegen lehtre beifen 

ei dämpfe od. Verbrennen von Schwefel 

chießpulver im Ahamıer. . 
—— gung, [ u. Dimgen ı. 
HK älke (Calces), nad der ältern Chemie 


die ——— e. 

en (K .eisenstein), D 

at Yes 77 anzes, enthaͤlt ocheriges 

NRotheiſen mit kohlenſauerm Kalt; B) ko h⸗ 
lenſaures K., fo v. w. Eiſenſpath. 

ken in bie Haͤute in das Kalkbad 

—— iR u. Berberei nu.» 3 9) mit Kalt 


* älke idot, f. u. Epidot a). 
Hälkepld 27 f. hr ger 1) u; 
») bei Leonharb Aber es tohlenfauern 
Kalte, dazu Kreide u, 833 z bei Oken 
Abtheilung der Feuerkalke. 
ß Kälkerdige Spiössglanzieber, 
n 
Mälkestrich, f. u. Alten 
MKälkfass, 4 v. w. F 
eren 


(B-formationen) find ungemein weit 
verbreitet u. gehören verſchiednen Zeitaltern 
an. Sie find Faft ohne Ausnahme, theile 
ea! thenn⸗ chem. Niederſchlãge aus ben 
Bewäffern. I Der ältefte Kalt, bei welchem 
eine eintmirkung 
kennen If, Urkalk, von verſchiedner 
Be gewöhnt. von koͤrnigem Gefüge, das, 
älter er ift, defto gröber erſcheint u. mit 
mehr Durdfheinigkeit verbunden 8 ihm 
uarz, 
Hornblende, Serpentin, Talk ze | bei * 
mengt; ſeine Schi iſt von nicht 
— ——— 
gefeht * chtet, Berfteinerungen finden ſich nicht 
n ihm, 
obfhon er hier od. ba Gebirge (Mrs 


. 


io einen ˖ Theil der Algen, ber Upenninen, as 
les Borgebirge — Fantı ıc.) bildet. 


hrt er auch. WDirb wie gewöhnt, 8 
ebraucht. * Der ditefte, Berfteineru 

gen Äbrende, alfo auf naffem Wege ebil- 

ete (Hebergangstalt, Grauwaden» 

— — erſchemt dichte 


mit vielen: Waſſer 


sweilen iſt er um. 


der Hitze oft nicht u vers. 


feine —— tft nicht bedeutend, 


82 


— bis 

; Druch meift feine 

— ar enthält oft 

Den u. En , een, Herne ne cn 
82 orn u. a. 

aan audh ei Blei, Bilder ? Eiien). Die 

Nieder m 
tig m. is, u 1500 F. auf; bie Slerder 


gehörigen 1 Derse ind fi url 4:8 a 
FR ‚in Böhmen zc. ® 
loͤhzeit; ift eine ber Bau an *3. 


nen, die ſich um die en Erde verbreitet, 
Diefer Kalt it einfach gebildet, meift gelb⸗ 
Lich, blaͤulich od. aſchgrau, von bichtem, ſplit⸗ 
terigem, auch ebenem od. unebenem Bruch. 
Als Zedhhftein kommt er mit Stinkftein, bis 
tuminöfem Mergelfhiefer, Sandftein vor, 
u. führt Schwefels u. Kupferkies, auch Spath⸗ 
eifenftein bei ſich, fchichtet ſich beutlic, fies 
fert bisweilen, lagert fih auf eine alte 
Sandfleinformation, das Rothliegende, 
Fünger if der Muſchelkalk, ber durch 
bunten Ganbftein vom Jechſtein getrennt 
ift. Roc jünger die Kalte der Lins« u. Juras 
formation, bie bes Kreibegebirges, der 
VBraunkohlenformation u. bie nody jeßt ſich 
bildenden A— alkſteine, welche alle 
noch an den ihre Abungerpoden — 
w. Pformafolith” 
-fo v. w. Pharmalo 
HKällkgrube, f. u. Kalt (Bauw.) «. 
Kalk nm, Anıtedorf im fäch]. erzge⸗ 
birg. Kreiſe, 14 Stunde von Sanders © 
rechts Seite ber Mulde, über die eine bes 
bedite Brüde führt; 100 Ew. Dabei Bunte m 
farbige Dasmorbrüde. 
ehr flüffiger Kaltmörtel, 
ber or auerf ten eines Mauerwerk, 
auch fertige Bewölbe, egoffen wird, um 
Zwiſchenraͤume auszufü 
Kalk bau, Hart, bef. in Schwe⸗ 
den; bie Wände eines Gebäudes beftchn 
ans einer Bußmaffe von 4 Theilen Quarz⸗ 
fand, 12h. Kalk u. 11 80. Wafler, welcheinen 
Anfammengerübrten rete Beine Steine u 
rucftüde von alten Bau⸗ u. Zie 
beigemwifcht werben, worauf die Mafle zwi⸗ Tto 
fihen zufanmengefügte Breterwänbe gegofs 
fen u Iſt *8 tel erhärtet, fo nimmt 
man bie Bretes weg u. bie Mauer ftebt glatt 
u. fertig ba. Auf aͤhnl. Weiſe hat man in 
ber Schweiz von Betterkalk u. grobem Sand 
Platten von 6%. Länge 4%. Breite, Brums 
nentröge ze. c angefertigt, woelche die Dauer u. 
Beni eit adfleins haben. Und find 
Ingmauern yon Bitterburgen u. andern 


el einen 


. erben bed Mittelalters fo angefertigt, nur 


daß dabei ber Ka wi blei⸗ 
— Steinen —ã en Bien fr 


in.), fo v. 8 . 
—— al ein ‚dm 
HMälkhalde (Mis.), kalt 9. 

Malkhaleide be oh Geſchlecht 
aus ber Odnung 2* arakter rhom⸗ 
boebeifch od. vrismatiſch, —2 rhom⸗ 
beadriſ  yarasam ob. pi iomatolbiſch, Härte 


Kalımetaß‘ 
bie ben raueneifes DIS zu 
—S, Dazup prismat. 
a ätefe R., Kr 
—— Fe —— 9— 
en ad Dolomit,. Mautenfpath, 
bradptnpes K. (langariges Be dv. 
w. B alk, m. paratomes K 
bosber, Brud meben, a eig —2 


—2 weiß, irn ee 

m Zwillingskry⸗ 
ermart, Salzburg, ents 
— Karen Sobienfanves | en; 


r ©. w. 55 j 


— Tr v. w. &öl 
Haälkhanue, {0 v. w. oͤrtethaue. 
Mälkhlitte, leichte Breterhütte, un⸗ 

fer der Kalt geloͤſcht u. aufbewahrt wird. 
Kälkhut, f. u. Hut u. 

n. son 2 


orpha, 
N, sland 


yam Düngen ber Gelber gebraudt; N. i ari- 

ciformisu.m.a. An ihnen, außer ber Bals 

lerte, nichts Thieriſches (fein ders ).(Wr.J 
Kälkkkraut, fo v. mw. Supfophila. 
Mälkkrücke, fo v. w. —* en. 
Kälkkrystalle ef J, fu. Kalte. 
„Kälkieber (Ch . Ealcium 


"Halkleiste, Streif Kalt an Dach⸗ 
aiege ein, wwelde gegen eine vertitale Wand 
, wi e bei Pult= u. Giebeldaͤchern; zur 
beffi ffern Haltbarkeit nimmt man unter den 
Kalk Ziegelmehl, „ammerfölag u, Rinds⸗ 
biut anflatt bed Sandes. 
Hälklicht, das Licht des zum Gluͤ⸗ 
hen gebrachten Kulles, wenn * nach 
a 


Drummond) in einen Strom von gas 
(f. db.) gebracht wird, wo ooxygengas 
erzeugt wird; unter allen £ das ins 


tenſivſte; han Le Mitroftopen, Leuchts 
thürmen u. zu 

bei Hydroox 
a A f. Sachen 


At 1 


el. 
alcium; — 
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Hnlimilch bs Halkınatk 


Kälkmileb, ſ. u. Kallı. K-mör- in vielfachen (gegen: 700) 


tel f. Kalt (Baumw.) 6,0, 8. 
Kalkmeole, f. u. Mole. ' 
Käikmüble, Pochwerk, in bem ber 

zum Düngen beſtimmte gebrannte Kalk klar 

geftoßen wird, | 

Mälkmüthel, oſtr. Kalkmaß = 34 
wiener Megen. 

' Kälknatronzeolith (Min.), po v. 

w. Meſolith. M-ocher, ſ. u. Kalt 3). 
Mälkofen, ſ. u. Kal 2b f. 
Mälkprahm, ſ. Prahm 2). 
Kälkrahm (Ehem.), f. u. Kalt ı. 
Kälkreuth, Dorf im Amte Hain des 

Dresdner Kreiſes; fonft Burg mit Falken⸗ 

hof, legt einig! fühf. Kammergut; Stärs 

Befabrit, 220 Ew. 

Mälkreuth, a) (Briebri Adolf 
Brafvon), geb. zu Eisleben 1787; kam 
1751 ald Junker in bie preuß: Garde du 
Eorps, war im Tjähr. Kriege Adjutant bes 
Prinzen Heinrich, flieg f fort bie zum Ge⸗ 
neral u. warb 1788 Graf. 1798 befebligte er 
mit Auszeichnung, eroberte 1798 Mainz, vers 
trieb ben Feind aus Zweibrüden u. drang 
bie Saarlouis vor. Ende 1795 befebligte er 
in Pommern u. wurbe 1806 Gouverneur v. 
Thorn u, Danzig u. Generalinfpector der 
av. Im Detober befehligte er bad Reſerve⸗ 
corp& ber Urmee bes Könige u. focht mit 
ihm bei re Er —2 — te hierauf 

anzig ‚ body zw ef. Mangel an 

Munition ion zur Gapitulation, f. u. Preus 

ßiſch⸗ ruſſ. Krieg 24. rn. Den 25, Juni 1807 

ſchloß er zu Tilfie mit Berthier ven Waffen 
illſtand u. am 9. Juli, nebft Golz, den 
sieben zwiſchen Preußen u. Frankreich mit 

alleyrand ab u. warb Feldmarſchall. Im 

anuar 1810 wor) K. Gous. von Berlin u. 
überbracdhte fpärer die Glückwünſche feines 
Hofes zu Napoleons 2, Bermählung. 1818 
war er Bouv. von Breslau, u. 1814 von 
Berlin u. ft. bort 1818. 8) (Kriedrid, 
Brafvon), Sohn bes Bor., geb. 1290 zu 

afewalt, privatifirte in Dresden; ſchr.: 

tie Ahnen von Brandenburg, Berl. 1813; 
Bunbesblüthen, ebd. 1816 (mit G. Sr. v. 
Blankenfee, W. Henfel, W. Müller u. W. 
v. Stubtmig); Gedichte, ebd. 1828 ; Dramat, 
Dicptungen, &p5.1824,2 Bde. Er fi. 1847, 

Mälkrest (li-röste, Vaul.), ſ. u. 
Kalkbrennen 12. 

Kälksalpeter (Min.), 1. Salpeter. 

HKälksalse (Chem.), f. u. den betrefs 
fenden Säuren. 

HKälksandstein, f. u. Gandftein. 

Mälkscheel (Min.), fo dv. w. Zungs 
fein. K-schiefer, |. w. Kalkſpath c). 

Hälkschwefelleber (Ehen.), f. 
una I neife, . * F 

20 ‚ee. aleipat .Faſeri⸗ 
ger K., fo v. w. Faſerkalk. 


Kälkspath (kohlenſaurer Kalk, 
Ca ©), Sattung aus der Sippſchaft Kalk; 
Kryflallgrundform ein Rhomboäber, body 


nend u, in verſchiednen een 
tür blätterig, Bruch wellenförmig muſche⸗ 
lig, durchſichtig (mit boppelter Strahlen. 
brechung, Doppelfpatb, in Elarem Rhom⸗ 
boöder) bis durchſcheinend. Glanz 
gerlenmutterig, auch wachsartig; Karbe 
weiß, in viele Farben übergebend; Härte 
iſchen Steinfalz u, Flußſpath; Gewicht 
— 2,123 Gehalt 56,1 Kalkerde, 48,7 Kobs 
Ienfäure, bisweilen etwas Bittererbe, Ei⸗ 
fen» u. Manganorybul. Gibt beim Glühen 
ein blendend weißes Licht; fehr verbreitet, 
ftammt aus den verfchiedenften Zeiträumen, 
ift ale dichter Kalkftein das gewöhnl, Das 
terial bei Kulkverfteinerungen u. begleitet 
die mannigfaltigften Erzarten. a) eigentl. 
K. (deutlich Eryftallifirte, vollkommen thells 
bare Arten), Kruftalle gewöhnlich aufger 
wachſen, verfchieden augehäuft; quarzig, 
mit Auargkörnern vermengt (bei Kontalnes 
bleau u. Nemours in Frankreich); ſt aͤnge⸗ 
lig, wenn die einzelnen Kryſtalle ſtangen⸗ 
förmig; bit uminös, wenn er beim Rei⸗ 
ben einen ſtinkenden Geruch gibt ; b) Pörnis 
ger (blättriger) Kalk, Pryftallin. Mars 
mor, wo bie Abänderungen grob = od. feins 
Börnig find ; bricht derb od, ftalaktitifch, dahin 
ber Dlarmor von Earrars, von Paros, vom 
ymettos, aus Tyrol, Sachſen, Böhmen u. a. 
3 e) dihter Kalkftein (Abander 
dichter Art); Keftein, erſcheint in der 
Maſſen Rängeltg (ftängeliger Kalk) ob. 
geſchieſert (Ka efhieter). an ben Kan⸗ 
ten durchſcheinend, doch gewöhnlich undurch⸗ 
fihtig; Farbe grau, mit Uebergang in gelb, 
braun roth, in verſchiednen Zeichnungen - 
orentiner Marmor, Dendritenmarmor, 
orallenmarnıor), od. mit Muſcheln (opa⸗ 
lifirender Mufcbelmarmor, Lumadello, Hel⸗ 
mintholith). @infarbig giallo (rosso, ne- 
ro), jweifurbig pavonazzo, dreifarbig fie- 
rito, vierfarbig brocatello, mit Serpen⸗ 
tin gemifcht Bolzeven Iaucdhgrün zipel- 
lino, (dur Kohle) ſchwarz gefärbt Lucul⸗ 
lan, Authrakolith, beim Gerichenwerben 
ſtinkend, Stinkſteinz abfürbend, we 
Kreide, ſchwammig, leiht, Bergmild, 
mit Thon vermiſcht mergeliger (ob. bei 
überwiegendem Thon Mergel [Mergel⸗ 
fein, Mergelerbe]), durch beigemeng- 
ten feinen nd u. Thon poröd gewor⸗ 
ben u. Waſſer einfhludend Saugkalk, 
aus vem Waller abgefegt Kalktuffz ex er= 
fneint berb, durchloͤchert, mit unebenem u. 
leintörnigem Bruch; unburchfichtig, weidh, 
grau, gelblich, bildet aber auch ganze Las 
ger; finder i⸗ an vielen Orten. Zu ihn 
gebört ber röhrenförmige, ob. Beinbrech 
Confetto be Tivoliu.a. Der 
ift weit verbreitet u. führt die Namen he’ 
penkalt, Hoͤhlenkalk, akalk u, a. nach 
dem Fundort; A) Faſer kalk (faferige Ab⸗ 
arten), Glanz perimutters ob. ſeibenartig; 
— der Kalkſinter, 2 
& abfondernde K. in ’ Pure 
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Kalkstaub 

o li 
in u. andern rm na Dub Da 
Kanten u. in Blättchen durchſchei⸗ 


send; Farbe weiß, bisweilen roͤthlich ob. 
grünlich; bildet er fi tn Kugeln mit con» 
centriſchen Schalen u. einem feften Kern, 
iſts Erbfenfkeinz; find die ſchalig zuſam⸗ 
—— — Kugeln klein, etwas zuſam⸗ 
mengebrüdt, Rogenftein (für verſteinerte 
Fiſchrogen font angefeben). Dient als Baus 
flein (roh), Binbungsmittel (gebrannt u. 
geloſcht), zur Farbe, Lithographie, zu Bilb- 
bauerarb ten (Marmor), beim Schmelzen 
ber Metalle, zur Blasfabrikation, ale D 
gungsmitteln. v. U, (Wr. 
älkstaub, 1) fo v. w. Kalkerde; 
») fo v. w. Kaltmebl. 

Kälksteln (Min.), 1) f. unt. Kalb 
fpath e); 8) Biegfamer (elaſtiſch⸗), 
törniger X, fo v. w. Dolomit; 2) erb» 
fenförmiger K., fo v. w. Erbfenftein; 
4) excentrifger K,, fo v. w. Aragonitz 
5) gemeiner, faferiger K., fo v. w. 
Katerkalt. 

Mälkstein, 3) (Ludwig v.), in ber 
2. Hälfte des 17. Jahrh. Amtehauptmann 
zu Dlezto, kam mit fallhen Vollmachten der 
preuß. Stände nah Warſchau, um Polen 
zum Bruch des wehlauer Vertrags (f. Brans 
denburg [Befch.]aı) = bewegen, wurbeaber 
durch den brandenb. Befandten Eufebius v. 
Brand heimlich in Warfchau aufgehoben, in 
Teppichen verhüllt über die Grenze gebracht 
u. 1630 in Königsberg enthauptet, u. das 
durch die Oppoſition der preuß. Stände ers 
ſtickt, f. ebd. B) (Chriſtoph Wild. v.), 
geb. in Preußen 1682; nahm heſſ. Krieges 
Dienfte, machte den fpan. Erbfolgefrieg mit, 
focht 1309 bei Malplaquet, trat als Obrifts 
lieut. in preuß. Dienfte, war von 1719-29 
Sofmeifter bei bem Kronpr. Friedrich, der 
ihn nach feinem Regierungsantritt zum Ge⸗ 
nerallieut. ernannte, zeichnete ſich in ben 
beiden erften fchlef. Kriegen auf u. ft. als 
Feldmarſchall 179. 3) (Lubwig Karl 
v.), jüngfter Sohn bes Bor., geb. zu Ber⸗ 
lin 1725; kaͤmpfte im Tjähr. Kriege, befeh⸗ 
ligte im baier. Erbfolgetriege als Generals 
major bie Avantgarde beim Einfall in Boͤh⸗ 
men u. wurde nad bem tefchner Frieden 
Gouv. von Magdeburg. 17%: nahm er feis 


nen Abſchied, wurbe aber von Friedrich Wil⸗ 


helm 11. wieder angeſtellt u. ft. zu Vagde; 
burg 1800 als Feldmarſchall. (Vo. u. Lt.) 
MKälkstreicher, f. u. Pergament 1. 
Kälktaike, (. Kalt d). K-talk- 
spath, ſo dv. w. Dolomit. Ki-thene, 
. u, Kalt 8). -thonschiefer, f. u 
bonichiefer. KAi-tu, f. u. Kalkſpath. 
- Kalküdden, Ott, f. u. Strengnaͤs. 
Malkuränglimmer (Bin.), fo v. 
w. Uranit, 
Maälkwad, ſo v. w. Schwarzmangan⸗ 
erz, blätteriges. 
Kälkwasser (Aqua calels), I) f. u. 
Kalke; 8) zu arzneil. Bebraud aus reinem 
Univerfals £eriton. &, Auil. VILLE 


ts Kallias : 419 
ebrannten Kalt bereitetes, in wohl ver⸗ 
?sloßnen gläfernen Gefäßen mitengem Halfe 
aufbewahrtes Waſſer; muß waſſerhell, fcharf, 
— iehend, alkaliſch ſchmeckend ſein. 
nerlich ſelten gebraucht, nur gegen Nie⸗ 
renſtein mit Seife empfohlen, bei habituellen 
Durdfällen, gegenhartnädige Huutausfchläs 
gü bei Bereiterung inurer Organe ıc. Doſe: 
— 8 Unzen, mehrmals täglich mit Milch u, 
ſchleimigen Stoffen; Säuren od. Salze wers 
ben vermieden. In größer Gaben wirkt es 
giftig, Segenmittel: Eſſig. Aeußerlich dient 
es 6 Waſchwaſſer bei der Kräge u, and. 
Hautfhäden, als Fomentation bei veraltes 
ten fcorbutifhen, venerifhen u. and. Ge⸗ 
fdwüren, zum Austrodnen u. zur Berbefs 
ferung bes Eiters, eben fo bei brandigen 
Schäden, aud als Burgelwafler u. zum Eins 
fprigen, wo Schlaffheit zu beieitigen ift, auch 
in Salbenform, od. in Kiyftieren sc. Als 
Spreng⸗ u. Scheuerwaffer bient ed als Rei⸗ 
nigungsmittel eingefhloffener verdorbner 
Luft. Als Reagens dur Trübung der Slüfs 
figteiten benuht man es häufig bei Prüfung 
von mineral. Waſſern, auch von mit Alaun 
verfälfchten Wein u. a. m. (Pi.) 
Kälkwolfel, {0 dv. w. Tungſtein. 
Kälkwolle, fo dv. w. Baufwolle. 
Kälkwürmer, {0 v. w. Wurmröhren. 
Mälkzeelith, fo v. w. Skolezit. 
Kal, Weichthier, fo v. w. Kiemenfuß. 
HKAUS (a. Geogr.), Stadt in Thrazien, 
4; Kirli Derbend. 
HKauäschros, griech. Baumeifter, f. 
Antiftatee. 
Malläume, auf, fo v. w. Filoti. 
HKällas (a. Geogr.), Fluß in NEubsa, 
am Fuße des Berges Telethrios. 
Mallätia (a. Gcogr.), fov.w. Kalatie. 
Mallavösi, ©ee, f. u. Kuopio. 
MähNbach, f. u. Broden «. 
Källdorf, Dorf im Fürſtenthum Lips 
pe=Detmold, mit einem Säuerlinge. 
HKällie (a. Geogr.), f. u. Degalopolis. 
Malliaros, Stadt in Phokis, nah K., 
Sohn von Hodoidokos u. Laonome, benannt. 
Kallins, durch Reichthum berühmtes 
u. mit den Hipponikos nahe verwandtes 
Geſchlecht zu Athen; hatte die erbi. Würde 
bes Daduchos in den Eleufinien. 2) Sohn 
des Phänippos, Neffe von Hipponikos (I. 
d. 1); er Paufte die Güter des Pififtratos, 
fo oft diefer vertrieben wurde, hatte große 
Pferdezucht, flegte oft in den olymp. Spielen 
u. gab feinen 8 Töchtern die Erlaubniß, fich 
felbft Gatten unter den Athenern zu wähs 
len. 8) K., Enkel des Bor. durch Hipponikos 
(f. d. 2), gen, Lakkoplutos (der Bruben- 
reihe), weil er in der Schlacht bei Mara⸗ 
thon (Salamis) einen Perfer getödtet u. 
en, in einer Grube verborgnen Schug ger 
hoben haben foll; vgl, Hipponikos 2). Er 
gilt für den reichſten Uthener, der ein Bers 
mögen von 21 Mill, Thaler befaß. Er war 
einmal Geſandter am perf. Hofe. 8) K. 
Enkel des Bor, dur‘ Hipponikos (f. b. *3 
er 
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erbte das ame en, bae iin Bopäk 
n, Schmeichler u. Dimen durdybringen 
— ſo daß er endlich in Duͤrftigkeit ſtarb. 


war 894 Felbherr, 871 Geſandter in d 


Sparta u. ſpartan. Prorenos gewefen. 
RK, Sohn des Kallias, zu andrer —8— 
gehoͤrig; reicher Bergwerksbeſitzer, zahlte für 
Kimon die große Buße des Miltiades. 3) 
Griech. Tragiter, Werke verloren, (Lb.) 

Källtas (K. Cass.), Pflanzengatt, aus 
der nat. Kam. der Syngeneſiſten, Compo- 
sitae, Amphicenianthae HekMab. Arten: 
K. buphthalmuides, oanescens, in 
vita, 

Halliatürhelz, fo v. w. Gantels 
holz; deffen dunklere, ſchwerere Sorte. 

Kallichoros (a. Geogr.), ſ. Keleus. 

Halliaike, Danaide, ſ. u. Dangos.. 
AKalilIdrome, Cparchie, ſ. Curytania. 

Kallidromos (0. Geegr.), Bergſpitze 
des Deta bei den Thermopylen. 

Källieis, Volk Hetoliens, f. u. Ophio⸗ 
neis. 

Källier, Volk auf der Sübfpige von 
Vorderindien; räuberifch, mit eignen, von 
den Engländern abhängigen Kürften (Pos 
Iyggaren), kann 40, Mann Soldaten 
ftellen; ihr Land ift fehr waldig. 

Källies, Stadt im Kr. Dramburg des 
preuß. Rgsbzks. Kößlin, an 8 Seen; 27300 

w. 


Kalligenöla (gr. Rel.), 1) Beiname 
der Demeter, unter welchem man am letzten 
Tag der Eleufinien zu ihr betere; @) 4. Tag 
der Thesmophorien, f. d. 

Malligion (a. Geogr.), fo v. w. Kos 
liakon. 

Kalliglütos (gr. Myth.), fo dv. w. 
Kallipygos. 

Kalligraphie (v. gr.), 2) Ochön⸗ 
ſchreiben. Belege: a) möglichfte Einfachs 
beit, Indem alle Züge vermieden werben 
müffen, die nicht nothwendig zur Bildung 
des Buchſtaben gehören; m} größte Deuts 
lichkeit durch gehörige Ausführung ber jedem 
Buchſtaben zukommenden Form; e) richtiges 
Groͤßenverhaͤltniß der Buchftaben unter ein⸗ 
ander, fo wie eine gleiche Lage berfelben. 
Diefes richtige Verhaͤltniß fcheint für bie 
deutfhe Currentſchrift getroffen zu fein, 
wenn ber lange Buchſtabe die 5fache, ber 
Halblange aber die 3fache Höhe des Grunds 
ftrichs bat. Die durch ihren feſten Ductus 
u. die größte Genauigkeit ſich auszeichnende 
126 Kanteifcrift wird noch immer in Dies 
en Expeditionen u. Kanzleien ald Muſter 
angenommen u. ſteht im Gegenſatz mit ber 
Kaufmannsfchrift, bie fi in unbeitimmten 
mebr liegenden Formen bewegt. K-phi- 
sche Müsterschriften in Kupfer ge: 

ochen von Moßberg, Lpz. 1823, Jäck in Vers 
in, Berl. 1792— 1801, Heinrigs in Köln, 
Duisb. 1812, Wefel 1815, Kurka in Wien, 
Käfel in Prag, Prag 1812, u.a. 8) Unter 
ben fpätern rom. Kaifern u. im Mittelalter 

der Kalligräphen , melde 


Kallias vis Kallimachos 


bie von Geiwhidickhreibern (Rotarien) 
füriebenen Bücher nmnbirten, Bernchine 
lich aelämeren fie fih durch Zierrathen in 
en Unfangöbuhftaben, ven erftien Zeilen 
u. den Einfaffungen, bef. ber erften Seite, 
aus, .. (Mid. 
Kalligraphos (gr.), Schänfchreiber. 
Kailtikinos, Bügel in Theffalien, ges 
gen ben Peneos zu; an den K. v. Chr. 
iederlage ber Römer durch König Pers 
feus von Makedonien. 
Kallikolöne (a. Geogr.), Hügel in 
Krons, am Fluſſe Simois. 
Kallikrates, 2) atben. Baumeifter 
unter Perikles, baute mit Yerinos das Par⸗ 
sdenon in Athen. 8) Lazedamon. Bildhauer, 
durch die Kleinheit feiner Arbeiten berühmt, 
Ein von ihm verfertigter eiferner Wagen 
konnte von einer Mücke gezogen u. von ih⸗ 
ren Flügeln bededt werben. gl. Myrmeki⸗ 
bes. 3) fo v. w. Kallipos 1). 2) Zelt» 
err der Syrakuſaner gegen Nikiad von 
benz er u. Lamachos 1ödteten ih einander 
im Zweikampfe. 3) Achaͤer, Berrüther 
feiner Landsleute an bie Römer, u. durch 
diefe Haupt bes adhälfchen Bundes, f. Rom 
(Geſch.) ⸗. G) Aus Tyros, griech. Hiftos 
riker, um 280 n. Chr., Biograph des Kai⸗ 
ſers Aurellan. (Sch. 
MKallikrätidas, 12) ruhmwürdiger 
Keldherr der Spartaner, Lyſanders Nach⸗ 
folger 406 v. Ehr.; flel 405 in einem Sees 
treffen bei den Arginuffen, f. Peloponnes 
fifher Kriege. 3) fo v. v. Kallikrates 1). 
Hallilogie (gr.), Lehre vom Schönen, 
Kallimachl, griech. Kürftenfamilie. 
Merkiv.: 1) (Iohann), 1741 Pfortens 
dolmetſch, 1751 vom Großmwefir abgefent u. 
nach Tenedos verbannt, warb 1758 Hoſpo⸗ 
dar ber Moldau u. der Verrätherei beſchul⸗ 
digt 1769 hingerichtet. 8) (Karl, eigentl, 
Janko Karadfha), Hoſpodar der Wals 
lachai 1812 — 1818, wo er mit feinen Schüs 
gen nad Temeswar floh, f. Wallachei us. 
3) (Sonftantin, nad And. Karl), war 
1821 zum Nadıfolger Aler. Suzzos als Ho⸗ 
fpodar der Wallachei beftinunt, Bedrückun⸗ 
gen bei feinem Einzuge fürdhtend, machte der 
ojar Wladimirska einen Aufftand ; Beginn 
ber griech, Infurrection. (ZB. u. Pr 
Mallimächisches Mötrum, ber 
fteht eigentl. aus lauter Choriamben, durch 
Veränderungen jedoch aus 8 Ehoriamben, 
1 Anapaft, A Bakchios u, , 1 Umphibradpe: 
-w-—- | -w-| —-w-jwW|——-ulu—v. 
MKallimachos, 1) K. HKankire- 
technos (d. i. der immer Tabelnbe, im⸗ 
mer Verbeſſernde, Berkänftler), Architekt, 
Maler u. Blldhaucr von Korinth, um 340 
v. Ehr.; fol die korinthiſche Sänlenordnung 
erfunden haben, Auch wird, ihm bie erſte 
Anwendung ded Bohrers beim Bildhanuen 
Kagefürıeeen. Inbeffen feinen 2 zu vers 
ebnen Zeiten gelebt zu haben, von benen 
wenigftens ber Eine ber Berfertiger ber 
aro⸗ 
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noch übrig, 


Kallimedon bis KMallisthenes 


Lampe im Xempel ber Minerva 
lias, nicht vor 400 v. Ehr., geblüht has 
en Bann, ba um biefe Zeit der genannte 
Tempel vollendet worben. 8) IA. Battie 
des aus Kyrene, um 280 p. Ehr.; Sramımas 
tiker zu Alexandria, u, baf. im Muſeum ans 
gefeie Bon feinen Werken find erhalten: 
Hymnen, 60 Eptgramme (bas Ges 
bit auf das Haar. der Berenike, nur 
in lat. on bes Satuf). Ausgaben: 
Erſte, von Laskaris, ohne D. u I. (Blor., 
w. 1494-98), 4., von Spanheim, Utrecht 
697,2 Ode., von Blomfield, Lond. 1815, 
von Volger, Lpz. I816; Bragmente, von 
Balkenaer, gef. u. erl. von Zuzac, Leyd. 
uiſch von Küttner, Altenb. 1785, 
2. Ausg., von Ahlwarbt, Berl, 1794, von 
Schwenk, Bonn 1821. (Sch.) 
Mallimedon, Athener, Freund bes 
Phokion, Optimatz abweſend vom Rolle 
zum Tobe verurtheilt. 
Kallinikon (K-niköpolin, a. 
@eogr.), ſ. Rikephorion. - 
allinikos (gr., glerreiger Steger), 
2) Beiname des dere ed, wegen feiner 
Einnahme Ilions mit Laomebon. 2) Beis 
name dee Seleukos II. 3) KM, Sutörius, 
Sophift aus Syrien od. Arabien, in Athen 
um die Mitte des 8. Jahrh. n. Ehr., ſchrieb 
10 Bücher über die Geſchichte Alerandrias, 
Meben u. a,, nur das Fragment einer Rede 
berausg. in Leo Allatius Excerp- 


- ta graec. Sophist., Ron 1641, ©. 256 ff. u 


mit Philo Byzant. von Drelli, Lpʒ. 1816, 
4) Exarch in Italien, 597— 601, ſ. u. Exar⸗ 
hate. 3) Aus Sieropolis in Shrien, im 
T. Yahrb., Architekt; Erfinder 
Geuers, f. d. (R. Z. u. Sch.) 
Kallinos, aus Ephefos, entflammte 
im 8. Jahrh. v. Ehr. feine Beitgenoffen zur 
beibenmüthigen Vertheidigung bes Valer⸗ 
lands in Schlachtgeſängen, In, von ihn ers 
fundnnem elegifhem Versmaß. Eine Elegie 
(durch deren Heberfegung 3. Camerarius bie 
hriftt. Fürsten zum Türkenkrieg aufmuns 
terte) bei Stobaos erhalten; herausgeg. in 
Bruns Analetten, mit den gnomiſchen 
Dichtern, in Batsforbs Poctae graec. mi- 
nores ; bef, von &. Soerdrup, Kopenh. 1795, 
von Frande, Altona 1816, von Bad (nebt 
anbern), %p3. 1831. (Sch. u. Lb. 
Mallindöwen, Rartıfl., f. u. Lyck 2). 
MHaltinfise (a. Geogr,), Borgebirg auf 
der RKüſte von Kypros; j Capo S. Eleni. 
Mältien, Stadt in Aetolien, fo v. w. 


‚Kallipolie 2), 
Kalliope Mufe der epiſchen Dichtun⸗ 
en, weshalb ihr Attribut die Trompete. R. 


Defchäste Könige, geb ihnen die Gabe ber 
Wohlrebenheit u. des Geſangs. Von bem 
thraz. König Oeagros war fie Mutter des 
Orpheus u. Linod, von Apollon des Tales 
mos n. Dome ion. Atweplenſert 
MKallipa 4) en erin, ſo v. 
w. Bereufte N * Pain ſ 


Kailipbäs (Moth.), f. u, Jorides. Etraus 


des griech. . 
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Mallipidaf (a. Becgr.), farmatifches 
Bolt an Her Paulus Maeotis, bellenifche 
Eolonte; ihre Stadt AaIIIpoa. 

KMallipolis (a. Beogr.), 1) Hafens 
ſtadt in Ehrazien; j. Salipolt, |, d.3 ®) 
(Kallton), Stadt in Aziolien, von Bren⸗ 
nus verbrannt; 3) ſ. Callipolis. 

Hallippos, 2) tes ſyrakuſ. Tyran⸗ 
nen Dion Begleiter u. Mörder, ftrebte dann 
felbft vergebens nach ber Herrſchaft von Sys 
rakus, ſ. d. (Welch.) u. 2) KM. aus Kyzi- 
Kos, griech. Aftronom, um 330 v. Ehr., 
fein Euclus ven 76 Fahren (f. u. Enkel) 
wurde durch Alexander d. Sr. in Aflen ver: 
breiter u. als Therik Dhilfarnam von 
ben Arabern angenommen; die riechen rich 
teten ſich nicht nach bemfelben. (Sch. 

Kallipygon (gr,, Schönfteiß, Myth.), 
Beiname ber Aphrodite, |. d. ». 

Kallirrbo£,1) — ter des Okeanos, 
von Chryſaor Mutter Geryons. 2) Bes 
mahlin des Alkmäon, ſ. d. 1). 3) Tochter 
des Skamandros, Gemahlin des Tros. Ir 
Kalybonierin, welche Korefos, ein Bak⸗ 
hospriefter, liebte. Nicht erhört von ihr, 
Hagte Korefos feinen Sram dem Bakchos, 
der num viele Kalybonier rafend machte u. 
dann, um ein Miitel dagegen gefragt, bie 
RK. zu opfern befahl, Als nun dieſe bem 
Korefos ale Opfer ausgeliefert war, ers 
ſtach er ſich für fie u. K. that ein Gleiche. 
Der Brunnen, beim Xempel, erhielt nad) 
ihr den Namen 8. 3) Gemahlin bes Peis 
ranthbod, (R. Z. 

Mallirrho& (a. Seogr.), 2) Heil⸗ 
quellen u. dabei 2) Stabt auf ber DSeite 
des todten Meeres, in Petria, im Lande 
ber Moabiter, die Quellen benugte Hero⸗ 
bes in feiner Ichten Krankheit; 3) Quelle 
bei Athen, |. d. (a. Geogr.)e; 4) jo v. m. 
Edeſſa, f. d. 1. 

Kalliste (a. ®eogr.), ſ. v. Santorin. 

Kalllstöa, Bettlampf der Schönheit, 
Zelt der Zesbier, wo bie Siegerin einen Preiß 
erhielt; auch bei den Parrhafiern, wo es 
Kypſelos geftiftet Hatte u. die Frauen 
Ehryfophorot (goldnen Shmad Tra⸗ 

ende) hießen; bei den Eleern kämpften 
ünglinge um ben Preis ber Schönheit 
(K-steion). 

Mallistihenen, 1) aus Olynth, geb. 
365 v. Ehr., Heros u. bes Ariſtoteles Schü⸗ 
ler; Aleranders d. Br. Lehrer nad) Ariftos 
teles, begleitete diefen auf feinen Feldzügen 


u. ſchrieb eine Univerſalgeſchichte, worin er 


fich bef, über ben trojan, Krigg verbreitete, 
ward, weil er ſich über Alexanders präten⸗ 
birte göttl. Verehrung zu freimuͤthig äußerte, 
hingerichtet. Seine Werke über die Pflan⸗ 
zen u. über Anatomie verloren. ‚Kine ihm 
jugefäricbene u. aus bem Perſiſchen von 
imon Salhi ins Briehifche überfegte 
Geſchichte Aleranders des Gr. ift unädt. 

Bon Scriftfielern des Mittelalters fleißi 

henutzt, lat. von Zul, Valerius, deutſ 
aub, 21486. Zoeophraft, deſſen Freud 
er 
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er war, hat feinem Tode eine eigne Schrift 
erolömet, 8) &., zur Seit Des Zubas 
akkabaͤos, legte Feuer an die Thore des 
Xempel6 zu Jerufalem; doch warb er ers 
griffen u. verbrannt. 'Sch.) 
Kallistheni£ (d. gr.), Uebung zur 
Kraft u. Schönheit, bef. für im je Mädchen. 
Kallisto RD ochter des Eye 
Baon (Nykteus ob. Ketos), hatte als Jagd 
freundin der Artemis ewige Jungfrauſchaft 
gelobt. Zeus raubte ihr diefelbe u. verivans 
beite fle in eine Bärin, die Here buch Ars 
temis erlegen ließ. Rad And. ward fie von 
Artemis in eine Bärin verwandelt, als bie 
Göttin bie Beidhen ihrer Uufeufäbeit im 
Babe erkannte. Sie gebar den Arkas, u. 
Seus verfegte ſie als den großen Bär (f. 
d. 2) unter bie @eftirne. Here bat aher 
den Dkeanos, das Geſtirn nicht in feine 
Fluthen aufzunehmen (daher dies Seſtirn 


nicht untergebt). Man zeigte ihr Grab in 
Arabien, auf welchem ber Tempel ber Ars 
temi6 Kalliste ftan 


Ib. (RZ) 
Kalliston, grieh. Dichter im 4. Jahrh,; 
begleitete ben &ı 


fer Iultan auf deffen Held» 
zůgen. 


allistratos, 1) Feldhert der Athe⸗ 
ner, in dem Kriege gegen Sparta nad) bem 
Antalfidifhen Frieden, dann 372 Friedens⸗ 
gefanbter. fer HN 

LT reibung von tatuen) 

genööntid mit den Eifones des Yüngern 
Gällofratos herausgegeben. 3) Biele andre 
griech. Gelehrte, Dichter u. Kuͤnſtler. 


all 

Kauichern (a. Geogr.), Ort in ber 
theffal. Prov. Heftläotis. 

Kalliwöda (Zgbann Benzel), geb. 
zu Prag 1800, Zögling bes Confervator 
riums daf., B:ofinit u, Kapellmeifter des 
Fürften von Yürftenberg zu Donauefhins 
gen, componirte Vieles Ar fein Inftrus 
ment, u. Duberlären, Quartette, Lieber, 
bie Oper Prinzeß ehrifine, überhaupt über 
100 ®erke, worunter bef. feine Synphonien 
[hägt werden. 


fi 
fie u. Nab, im Landger. 


ee, f. u. Jamtland 1). 
Källn! ‚1. u. Lichtenſtein 2). 
Kalos (Ragy-R.), ungar. Marktfl. 

im fzaboltfher Comitate, Galpeterfieberei, 

Beinbau, 5500 Em. 

Kallochrän, 

Biel. 


Hällon 
um 650, mit 


"fo v. w. Ehromfaures 


rich, Vilt hauer aus Aegina 
ſahrfcheinlichkeit ber Künftier 
ber, unter ben Ramen ber Aegineten bes 
Bannten, in der Sivptothek zu Münden 
aufgeftelten Marmorgruppenz f. Aeginetie 
fer Styl. 
Kallsnlı f. 7 Kr « 
lonitis (a. &eogt,), fo v. w. Ehas 
Tonitis, vo b 


itöchnik, Berfhönerungstunft. ki 


Kalllsthenie bis Kalmar 


Kallopistri& (#. gr.), die Kunft, fi 
gefhmadvol zu Heiden u. 7 (hminten, 
war bei den Griechen bie [näkigung 
eigene dazu Bafiramter BBelber -striä). 

Iströmin (K. Scop.), Pflanzen» 
jatt. aus der nat. Sam. ber Sapindaceen, 
rygophyliene Rehnb. Arten: in SAmes 

rika. 


Mallügier, fo dv, w. Kalogeri. 

Kallundborg, Ertl im Umie Hot 

bet des dän. Gtifted Geeland, am großen 

Belt; altes Schloß, Hafen, Korns u. Bichs 

handel, Ueberfahrt u Hand; 1500 Ev. 
Kalm (Seew.), Bind 

Kalm; 


e Stunden außer b 
Fe K. (I. sagittata), 


titan. 
Meeren. b) Sepiola, Leib oval, beutels 
förmig, Sloffen wenigftens vorn frei, bie 
Rüdenfduppe Iorniß u. — 
an ben Füßen 2 Reihen Sauznaͤpfcen. 
Art: Sepiole (Sepia sepiola, Loligo Se-' 
pol), Sad kurz u. Mumpt, Eloffen Hein u 
reisförmig. In europ. Meeren. e) Chon- 
drosepia (Sepioteuthis Blainv.), Sad 
der Länge nad) feltl. mit Franzen einges 


pet, Sqhuppe hornig. Art: Ch. loligini- 
formis. Wr.) 
Kälmar, 2) 2än am Balt. Meere in 
Säweben, Theil von Gnıäland mit der Ins 
fel Deland = m,; eigas bergis; 
— Emm An; bringt 
traibe, ‚ Gentüfe, Flahe, 
jute Waldı Bife fans ( tröms 
inge) ; Bei m; del mit Eie 
fen, Holz, 00 (170,000) Eiw. 
er A das Feſtland von 


wi u nn wa win. m a va ur — 


i 
= 


Arone v. Schweden erhielt, ber 
sehe Tractät, wo bie Stände der 3 


deffen blie 
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"beit, bedeckt find, Fleiden 


Kalmbach bis Kalmäcken 


te, Schloß (Befängniß, Biblios 
thek m. Kin kfennlun) 8. che von 
1500 — 1613 abwechſelnd von Dänen u. 


Schweden beſeg bis es feit Iegtren Jahre 
den Schwehen lieb 

unglüdlidy für die Schweben gegen die Däs 
nen. Hier 1889, al6 Margarethe, Königin v. 
Dänemark u. Norwegen, auch augle! bie 


Heiche ihre Vereinigung projectirten, welde 


' durd die Mälmarsche Uniön, am 12, 


uni 1397, wirklich gefhloffen wurde. Ins 

d fie mehr cin Devenfivbund ges 
gen auswärtige Mächte, ba jedes Reich 
feine Berfaffung behielt; 1436 u. 1441 von 


Erich IX. erneuert, zerfiel fie durch Guſtav 
Waſas Ahronbeeigung in Schweben 152%; 


ſ. Dänemark os, Schweden sı u. Norwe⸗ 

gen m. (Wr. u. Pr.) 
Kälmbach, Dorf an ber großen u. 

Heinen Ene im wärttemb. Oberamte Reuens 


burg des Schwarzwalbfreifes; Sauerklee⸗ 


u. Traun 1). 
Mälmia (K. L.), Pflanzengatt., nad 


P. Kalın benannt (Prof. der Dekonomie 
zu #60, bereifte 1747 — 51 NAmerita u. ſchr. 
darüber), aus ber nat. Fam. ber Ericeen, 
Rhobodendreen, Spr. Rhodoreae Rchndb., 
10. Al. 1. Ordn. Arten: K. angusti- 
folia, cuneata, glauca, hirsuta, rosmarini- 
folia, nordameritan. Sierfträuder; K. lati- 


folia, au in NAmerita, Blätter, ein Mit: b 


tel gegen Diarrhde u. äußerl, gegen Flech⸗ 


ten. Pferden find fie ein Gift; bas Fleifch 


ber Vögel, bie beren Früchte freſſen, u. der 
Honig, den bie Bienen aus den Blüthen 
(aud aus denen von K. angustifolia) gi 
wirkt giftig. (Su. 


) 
—— Fluß in der ruſſ. Statt⸗ 
alterſchaft eratetinoolaw; fällt ſæ aſow. 
eer. 


Kalmino —8 Kalymna), Juſel 
im Sandſchak Rhodus, des Ejalets Ana⸗ 
toll (tũrt. Aſien); bergig, 800 Ew., ans 
ſehnl. Bienenzucht. 

HKalmück, 1) Londontücher, in SW⸗ 
Frankreich verfertigt u. verbraucht. Es gibt 
deren glatte, geſtreifte von bis $ Stab 
Breite u. 18-39 Stab Länge; 8) (Bear- 
skin u. Thick duffels), lodres, fehr 
Ionghaariges, bides, wollenes Gewebe, zu 
Minterkleidern, be für Männer; jetzt durch 
mehr. and. aͤhnl. 

HKalmücken (Kalmyken, Xatas 
ren Dom Kon R or), 1a) Boll in Aften, 

idyen den Mongolen in Körperbildung u. 

itten, find aber noch finnlicher, ſchmuzi⸗ 
ger, übrigens neugierig, offenherzig, bes 

‚trügerifch, Beni, gefellig, von ſcharfen 
Sinnen, baß fie bie jagbbaren größeren 

iere fiundenweit Thon wahrnehmen ; 

8 eben nomabifh unter Surten, wels 
de mit wafferdbichten Filz, eigener Ar⸗ 
ka faft wie bie 


. Sir 1611 Schladt,. 


ollenzeuge verbräangt. - 
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goim, ber Reiche in Tuch ob. Seibe, ber 
in Schafpelz, die M u. Weiber 
flechten u. winden ihre Haare. ?Befichäfs 
tigung s Viehzucht, Jagd u. Bau ihrer Wohs 
nungen, bie der Weiber in De erfigung ber 
Kleider, bes Filzes u. dgl., Nahrung Milch 
u. Fleifh. Aus Pferbemilc fertigen fie ben 
Arak (Kumiß), eine Art Branntewein. 
en Bogen, Pfeile u. Lanzen, doch 
auch Feuergewehr. Sie theilen fi in 
Adel (weiße Knochen), Boll (ſch warze 
Knochen, alle leibeigen) u. (freie) Prie⸗ 
ſterſchaft; überdies in Stämme (Ulus, je⸗ 
der mit einem Taidſcha an der Spige), 
biefe in Aimacks (jeder von einem Sals 
ke regiert u. aus 150 — 300 Familien bes 
ehend). Ueb. die Sprache: |. Kalmücki⸗ 
ſche Sprade. Sie haben ihre Dichtungen 
mündlih u. ſchriftlich, wobei fie ih der 
mongol. Sariftgäge ‚fo wie einer eigen« 
tbuml. Schrift (Onetkat) bebienen. * Der 
Neligion nad find fie Lamaiten, f. Las 
maismus; bef. Götter find Abide, der 
Herrfher ber Seelen der Verftorbenen, u. 
ber Bifugarma. Sie ſind fehr abergläus 
bifh u. die Zauberer treiben unter ihnen 
viel Unfug. Ihre Priefter (Mellonge) 
ftehn in großem Anfehn u. geben in als 
müdifher Wiffenfchaft Unterricht. * Ihr 
Land (Kalmückel) noch nicht gehörig 
befannt , wird in veridhiedenem Umfange 
genommen; Ein. rechnen bie ganze weit. 
Grenze ber Mongolei vom afiat. Rußland 
is an das eigentl. China dazu, And. we⸗ 
niger. ꝰ Sauptftämmes Kofhoten, 
Gongaren, Torgot u. Derbet, welche 
letztre in 2 Horden lebten, von denen eine 
u ben Songaren ſich hielt, die andre an ben 

ait, dann 1728 an die Wolga zog, wo fie 
zwar Beine Steuern geben, aber body unter 
ruſſ. Schuge Kriegsdienfte thun mußten ; 
Anzahl: 3,00 DI. Die erftern ftehen un= 
ter Schug von Ehina, von wo aus fie auch 
bie Beftätigung ihrer Oberhäupter erhalten. 
Dus Stammvolk der K. theilte ſich einft 
in bie verbundenen 4 Stämme (Dörbön 
Dirdt [Ujraten])): Choit, Bahtud 
(beide jegt faft verſchwunden), Burat (bie 
jeßigen Buräten) u. Delot (Eiuten, 
die jegigen K.). 2) (Geſch.). Die K. wohn 
ten urfprünglihd an den Nebenflüffen des 
Fear (Ieran Muran) u. ftanden zu Dſchin⸗ 
gie Khans Zeiten unter einem Khan Toka 

eghi, der fih nach langem Widerſtand 
Dſchingis Khan unterwerfen mußte. Bie 
flanden auch fortan unt. eignen Khanen, bie 
aber wahrſcheinl. Dſchingis Khan verwandt 
waren u. den Titel Kontaifh (Khan⸗ 
Zatfchi) führten. Nach der e des 17. 
Jahrh. ſchwang ſich Kaldan zum Khan 
auf, Der 1683 die kleine Budyarei tributbar 
machte, 1688 bie Kirgifen unterwarf u. 1690 
gegen bie Ehinefen Priegte; 1698 vergiftete 
er fib aus er; über Unfälle in feiner 
gemiie, u. ihm folgte fein Neffe "Tfahban 

raptan, Sohn von der fi et 


ſrit Kaldans qineſ. 


"dä 
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Felbzug eine Partei 

unter den K. verſchafft Hatte n. Kaldan Une 
treu geworden war. Er zog Bucaten in 
ein Sand zum Ackerbau, unterwarf Bie 
uräten u, and, Nachbarſtäͤmme. Als er 
1713 einen Einfall in Tibet machte, rief 
der Großlama bie Ehinefen zu Bülfe, welche 
1728 den Tſahan Araptan von da vertrieben 
u. int feinem Lande angriffen. Tſahan bet 
bem Czaar Peter d. Br. feine Unterwerfung 
an, wenn er ihn mit 10,000 M. unterftüßtes 
doch ſchlug es Peter aus u. der Kontaiſch 
machte 1723 Friebe mit den Ehinefen, Er 
ft. 1727 u. ihm folgte fein Sohn ?Kalban 
Xferin; dieſem 1746 fein Sohn Ardſchan, 
ben jeboch, wegen feiner ſchlechten Berwals 
tung, die Satffanen Y i. bie en des 
Volks) blendeten u, abſetzten, u. deſſen na⸗ 
türl. Bruder Lamu Darſchu 
taiſch wählten. Der bei biefer 


um Sons 
ahl übers 


gangne Debatfchi erfchlug aber ben Lamu 


- u. bemächtigte ſich ber KRontalfhwürbe. Dies 
fer wurde jedoch nicht allgemein anerkannt, 
es entftanden große Partelungen unter den 
K., einer ber Parteiführer war ?Amur 
Sanan, Lamus Neffe. Dieler von Des 
batſchi gefchlagen: floh nah China u, kehrte 
mit chinef. Truppen 1754 zurück; er ſchlug 
u. fing ben Debatſchi, wurde aber nicht von 
den Ehinefen als Kontaifch eingefest. End⸗ 
lich machte er fi mit Hilfe der Mongolen 
felbft zum Kontaifh, mußte aber vor den 
Ehinefen zu ben Kirgifen fliehen u. endlich 
ſich 1237 den Ruſſen in die Arme werfen, 
in beren Land fi ſchon vorher viele feiner 
Unterthanen vor den Kirgtfen u. Ehinc- 
fen gerettet hatten. Er fi. kurz nach ſei⸗ 
ner Ankunft, fein Sohn warb Ehrift u. 
das Land ber K. blieb unter chineſ. Herr⸗ 

haft. (Wr. u. Lb.) 
Kalmückische Gürke, ſo v. w. 

Chate. 

HKalmückiache Spräche, Dia⸗ 
lekt der mongoliſchen (ſ. d.), wird mit einem, 
dem mongol. entlehnten Alphabet geſchrie⸗ 
ben, das aber durch Aufnahme einiger neuer 
Zeichen der Ausſprache mehr angepaßt iſt. 

‚Das Subftantiv Hat Bein Geſchlecht, bie 
Caſus werben durch Endungen od. Partie 
fein gebildet: i, m für ben Genitiv, du, 
dän, den für ben Dativ, 1, ji, igi, jen, ben 
für den Accufativz; der Plural vernühftts 

r Weſen hat bie Endung nar, ner, andre 


‘ Subftantiva bilden denfelben durch bie En⸗ 


dungen d od. s. ? Die Adjectiva find ins 
bzclinabel u. ohne Steigerungsgrade. Die 
Zahlwörter ſind: nigen, 2 chojor, 3 gur- 
ban, 4 Jörbön, 5 tabun, 6 sürgan, 7 do- 
Ion, 8 naiman, 9 jessen, 10 arban; Ordi⸗ 
nella werben buch bie Endungen dugär, 
r gebildet. “Die Pronomina pers. 
find bi ich, zi bu, töfin er, bida wir, ta 
ihr, tede fie. Poffeffiva werben mit bem 

tiv derfelben gegeben. Das Relativum 
fehlt u. wird dutch Participialeonftructionen 
esfegt. * Die Nurzel des Berbum ift ber 
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Kalmüchische Gurke us Kalııs 


Imperativ, 4. B. jabu geh, üled made, 8. 
f. jabutugat, Pur; 1. Perf. Jabuja, 2. 
urch die ung ındi, e 
bie Endung ba "bel, zoeg p lei, das 
rum durch bie Endung ssu abgeleitet: Jabu- 
mul, jababai ob. jabulal, jabussu, weiche 
ormen für alle onen u. Zahlen bies 
elben find. Der Infinitiv endigt aufcho, 
kü: jabucho, Ailedkd, Sn pinum auf cha: 
jabuchä. *&8 gibt doppelte Participien 
für dad Präfens (aufn 08. si) n. Präteritum 
(auf d od. kssan), außerbem noch ein Ver⸗ 
aladjectiv auf kel, z. BV. jebukel, der Ges 
bende, ein Berundin m auf tala, tele, tolo, 
1618, . B. jebatala während er ging, im Ges 
hen; @onditionalte auf bassu, 3. B. Ja- 
bubassu wenn er gent Participiam feequen- 
tativam auf dach, deck, 3. B. jabodach 
öfters gehend. Won dem Activum wird dag 
Puſſivum durch kda (jabukdacho), das 
Causativum burd ul (jabwilcho), das 
Eollectivum burch Iza, Ida (jabulzacho, 
jabuldacho) abgeleitet. Für Subſtantiva gibt 
es mehrere Ableitungefniben, 3.8. jabudal 
ber Bang, Wandel, *Apdjectiva werben 
durch die Sylben tu, tui, Plur. tan gebildet. 
Die Eonftruction ift ganz wie im Mon» 
gelifhen (f. d.). 9 Der Anfang bes Va⸗ 
terunferslantet: oktorgoi du balkzi manl 
erige, rind nere Inn chamuk tu küntilel 
olcho boltugai, d. h. Simmel in fetend unfer 
Bater, dein Rame auch Allen bei Ehre fin= 
den ſei. Brammatit von Remufat in 
Recherchessurleslangnestartares S. 176 ff. 
örterbiiher gibt es nit. (o.d. Gr. 
Matmückische Stöppe, holzloie 
u. wafferame, falztge Gegend am Ural, 
Wolga, kasſsp. Meer u. dem großen Ärzte. 
MAlmünz, Stadt, fo v. w. Kallmüng. 
Halmük, Berg, f. Hattgebirge. 
Kälmus, 1) die lanzengett, corus3 
12) bef. deren einheimiſche Art Arorıts ca- 
lamıs. * Devon die HK - wurzel (Rad. 
calami aromatici). Wurzelftod lana, 1—2 
3. di, etwas flach gedrückt, pur ſcheiden⸗ 
artige, oft ringelförmige Abfäge gegliebert 
fheinend. In ben Offleinen geſchält, in 
bräunlichweißen Stüden, Geſchmack rigen⸗ 
thümlich, ſcharf, gewuͤrzhaft, Beruch anges 
nehm; *wird als reizendes, magenſtaärken⸗ 
bes, ſchleimauflöſendes Mittel, in Pulver⸗ 
geftalt, im Aufguß angewendet. Eine Bus 
rietät in DIndien des K. Tiefert den after. 
8. (Sanleimurzel, Rad. Sanlei, Rad. 
acori veri), dünner, härter, von gleichem 
Geſchmack. Praparate: M-Sl (Ol. 
cal. arom.), gelb, äther., zu 4 Proc. im 
ber Wurzel enthalten. Ueberzognes 
(Heberzuderten) R., die in Scheiben 
ſchnittne, tm 35* weich grtorhte, mt Zu⸗ 
der eingekochte Wurzel, als magenftärfen« 
bes Mittel in Gebraub. "Pi - tinetar 
— cal. arom.), a) einfache: dar 
igertion ber Wurzel mit Weingeilt; > 
zufammengefehter cbenfo, mit ne 
es 


— 


| wa ffer, ſtehendes 


Geben: Jagwer, Bittner, u. unrelfen Pos 

meranzen bereitet. (Ss.) 
must; bei Krieffenftein wach ſender 

Stantenwein, |. m. b. «. 

Hälmwasser, das durch Mangel au 

@efäll launfanıe Flu taus 





after. 
wa, en u. Krasnojarsk. 
Mälnicker Gebirg, Bergzug, f. 


Kroutien 


% 

Kalnobläte, Gtabt, f. u. Swenigo⸗ 
xrodka. 

Kälobar, ein perſ. Arzneimittel, nad 
Göbel die gewürzhaften Samen eines Dols 
dengewächtes, wahrſcheinl. ein Heracleum. 

Kalobtötik (v. gr.), Kunft ein an⸗ 
genchmes Leben 8 führen. 

HKalöcse, Stadt, fo dv. w. Kalotſcha. 

HKälse (Kslöde) Vüg, Buſen m. 
Ort, f. Randers, 

Kalögeri (Kolögers, alte, gute 
Männer), in der griech. Kirche die Mönde u. 
K-rä, die Nonnen, f. Griechiſche Kirche m. 

Kälol (gr.), Tauc, f. u. Schiffs. 

HKaloid (v. gr., Meb.), rothe, platte, 
narben= od. fchmielenförmige, verfchleden 
geftaltete u. große, fefte Erhebung auf ber 
Haut, von welder linienförmige Kortfüge 
ausgehen, judend od. auch ſchmerzend, lang⸗ 
wierig, felten verſchwärend, widerſteht in 
nern u. äußern Mitteln u. kehrt felbft nad 
ber Ausrottung wieder. 

HKäloli Limenes (a. Geogr.), f. u. 
Leben (a. Beogr.). 

Kalojohännes, 1) 1446—58, Kal: 
fer von Zrapezunt, f. d. (Geſch.) f.; 3) 
Johannikus), bulgar. Prinz, folgte 1196 
feinen Brüdern Peter u. Alan ale König 
des I —— —— wo 
er auf einem Zuge gegen Theſſalien ſt.; f. 
wntokägathos (st., {6 
| alokägathos (gr., {bon u. gut), 
2) ein Mann“ wie er fein foll, Ehrenmann; 


daher A - thiE, def. 8) in den griech. 


Gtaaten ein Mann von guter Herkunft, B 


@rziehung u. Lebensart, vgl, Optimates. 

Malökeron, Kameeltreiber auf Ky⸗ 
pros; warf fih unter Eonftantin d. Gr. zum 
Kaifer auf, warb aber durch Eonftantins 
Reffen, Dalmatius, zu Tarſos gefangen nu. 
verbrannt 


Hinleifmnia, ſo dv. w. Kaloitmmi, ſ. 
u. Marniorameer. 

Mälsmel (Quecſilberchlorür, 
‚Ch}oretum. rosum, Mercurius dul- 
cis), Hgı Cl. !&chon um bie Bitte des 
16. Jahrh. befauntes u. andy jetzt am haus 
figften angewendetes Quedfilberpräparat, 

j le a) auftrodnem 
Wege 8 Thle. ber werden mit 
4Thln. Queckſilberchlorid (Sublimat), un⸗ 
ter Sufag ven etwas Weinseift, bis zu 
dolliger Töbtung bee Suedfibers zuſam⸗ 
mengerieben, getrodnet, in Kolben od. Me⸗ 
Bicingläfern fublimirt, dag Sublimat von 
etwa anhängendenr Detail u. Ehlorid- yes 
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renpt. Zu Iehterem Zwecke wird das fein⸗ 
zerriebne K. mit deſtillirtem WBafler gekocht, 
ob. mit Alkohol digerirt. Bildet fo eine fefte 
ftrablig = Ergfkallintfche, weiße, durchſcheinen⸗ 
de, glanzenbe, im Reiben etwas gelblich wers 
dende Maſſe, ohne Sfgmae u. Geruch, in 
Waſſer gar nicht, in Weingeiſt nur wenig 
löslich, —** in der Hitze. Salzſalpeter⸗ 
ſchwefelſaͤure zerlegt es in ber Wärme, des⸗ 
leihen auch Alkalien, Magneſia, Geld» 
Gwefel im feuchten Suftande. b Auf 
naffem Wege dur Nieberfhlagung aus 
einer mit 16 Thin. Waſſer bereiteten Loͤſung 
des fanren, falpyeterfauren Quedfils 
beroryds, wmittelft einer Löfung von 1 
Thl. Kochſalz in 10 Thin. offer. Der 
Niederfhlag wird mit kaltem Waſſer for 
gleih vollkommen ausgewafchen u. in ber 
ärme im Schatten getrodnet; bildet & 
ein feines, weißes, nur wenig ins Gelbliche 
fpielenbes Pulver, Sonft glaubte man burd 
wiederholte Sublimationen ein bef. reines 
Präparat zu erlangen u. nannte baffelbe erft 
nad der 7. Sublimation K., nad der 16. 
Panacea mercurialis. »Beſ. auf die 
Empfehlung engl. Aerzte ift das K. in neurer 
Zeit in haͤufigen Gebrauch gezogen. Es ſoll 
ſchnell, gelind u. doch ſehr wirken, daher in 
leichten u. ſchweren, acuten u. chron. Krank 
beiten bei jedem Alter u. ®efchlecht, bei jeder 
Körperconftitution gleich nüglich fein. Es ers 
höht die Thätigkeit des Lymphſyſtems, bes 
fördert bie Mefpiration, ffimmt die Function 
der Blutgefäße u. ber Nerven herab, hindert 
die Ernährung u. vermindert Aſſimilation, 
bewirft allgemeine Berflüffigung, baber es 
leicht Speihelfluß u. bei Kindern Durchfall 
erregt. In Pleinern wiederholten. Ggben 
wird es gegen ſyphilit. Webel, Entzuͤndun⸗ 
gen, beſ. des Gehirns, Unterleibs, der Luft⸗ 
töhre, Leber, gegen Drüfenanfhwellungen, 


Scropheln, Stodungen in ber Leber u. dem 


Dfortaderfuftem, gegen Krankheit bes Ve⸗ 
Be end sogen sichtifche, frafmobäie 

efhwerben, Waſſerſucht, Würmer, Geis 
ſteskrankheiten 2c. angewendet; in größeren 
Baben zu 5—10 Grau, oft mit Ialappe 
od. Rhabarber verbunden, als Abführ: 


mittel. (Su.) 

Halometrie (v. er) die Lehre der 
Schönheitsabftufungen in ben Künften u. 
Wiſſenſchaften. 


älon, Miniſter in Tibet. 
Kälong, ſo v. w. Ruſſette, ſchwarze, ſ. 
u. Fledermaͤus 
HKalödni, Drt u. Bei, f. u. Lesbos. 
Malönten, Bater ber Ehthonia, f. Pr 
Kälo Pöter, ſo v. w. Peter, Koͤ⸗ 
nig don en. d, otzſcheh 
alopödien (v. gr.), Do e. 
Kalos (gr. Ant), Tau, f. u. Schiff 


Kalöschensprache, ſo v. w. Sau⸗ 
nerfſprache. 
Kalöskopi, Burg, ſ. u, Elis 3). 
Malötscha, Stadt, ſo v. w. —— 
al- 


Ant.)⸗. 
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Hälpack, Düse der ungar. Hufaren, 
von De u. gerabe in bie Sie fteigenb. 

Kälvas (a. Seogr.), 1) Fluß u. 8) 
Worgebirg u. Hafen in Bithynien, zwifchen 
Chalzedon u. Heraflea, wo bie Argenaus 
ten landeten; j. Kerbeb ob. Buabiäe. 

Kalpäührkscham (ind. th.), ber 
Baum, der den Trank u. bie Speiſe der 
Unfterblichkeit den Deweta's liefert. 

HKälpe (gr.), Betttampf zu DIympia, wo 
ber Reiter gegen das Biel bin vom Pferde 
fprang u. nebenher im Xrabe lief. 

Mälpee, Stadt, f. u. Agra. 

Halpen 2 ſ. u. —S 

Ipes, ſo v. w. Ka 
———— Dre, f. unt. Ma⸗ 
Æran . - 

Hälsching, Naritfl., |. u. Kruman. 

Hände, Inſel, ſ. Färöer b). 

Kalt, 1) eigentl. aller Wärme beraubt; 
vgl. Kälte; 2) weniger Wärme babend ale 
ein and. Körper; 8) vom Geftein, welches 
vor dem Fäuftel u. ber Brechſtange Beinen 


Kelpnck bi Kalter Hiucshen 


Kälte Elche, Segend, .a Me 


Kälte Fiöche (Baul.), f. u. Bauer. 

Kälte Geschwülst (EChir.), ſ. =. 
Heiße Geſchwulſt. 

Kälte Mäüern, ſo v. w. Kalıtie 
"Halten 2) fonft Laubger. im 

2. n 

baier. Kr. Unterfrauten; 4 AM. ı 7008 
Ew., am Speffart, jegt zum Landger. Al⸗ 
genaugehörig; 8) Schloß darin. 

Kaltenbörn, Ruinc eines zu Aufang 
des 12, Jahrh. von Kunigunden, Tochter 
Ludwigs bes Springers u. Gemahlin bes 
Grafen Wichmann v. Sadhfen, n. Anb. von 
Biſchof Reinhard von Halberftadt, geſtif⸗ 
teten Auguftinerkloftere im Kr. Sangerhaus 
en, des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, beim 

orf Emſelohe. K-brönn, Spine bei 
Schwarzwaldes, bei Gernsébach im Mittel⸗ 
Rheinkreiſe. Ubrũnmn, Varktfl. im 
Landgericht Neuſtadt an der Waldnab des 
baier. Ober⸗Mainkreiſes, Simultankirche, 

w. 


Ton gibt; 4) (Maler), von Farben ins 800 € 


Blaue ſpielend, daher Ki - e Lichter, bie 
mit Blau gemifcht werden; H-es BMoth, 
in bem Blau iſt; KM-es Grün, in dem 
. Blau vorherrſcht; 5) jede Sigur ob. Com⸗ 
pofition, die bes lebendigen Ausdrucks in 
Beberbe u. Bewegung ermangelt. (Fch.) 
Kalt bäüen, ſ. u. Biene 6. 


Kaltbläsig (Hüttenw.), fo v. w. 


Strengflüffie. 

Kaltblütige Thiöre, 1) Thiere, 
deren Blut (weißes od. rothes) ungefähr 
bie Temperatur des Elements bat, in bem 
fie leben; daher die meiften mit Abnahme 
ber Wärme erflarren, wenigftens ihre Mun⸗ 
terkeit verlieren, aber mit fteigender Wärme 
wieder erwaden, bef. von den Amphibien 
abwärts; ®) (Haemacryma, Latr.), von 
ben Wirbelthieren bef. Abtheilung. Einige 
athmen jung durch Kiemen, fpater durch 
Lungen, haben zum Theil unvolllommene 
Befpisation (die 2 Herzkammern find vers 
eintgt), zum Theil volllommene (ber am 
HMüden liegende Arterienftamm erſetzt die 
Berstammen), einige mit verlängertem Hirn, 

das Beine Hirn platt, Zungenzellen wenig, 
doch größer (oft bie ganze Lunge ein Sad), 
Süße fehlen ganz, ob. doch in ber Ju⸗ 
. Einige paaren fih, andre nicht; bie 
Sungen bleiben ſich felbft überlaffen; 2 nas 
türl. Mbtheilungen: mit Lungen (Amphi⸗ 
bien), ob. ohne Lungen (Fiſche). (Wr.) 

Mältblütigkeit, höherer Grab von 
Auhe u, Mäßigung, welden das Gemüth, 
ungeachtet der lebhaften Aufreizung von 
Gefühlen, behauptet. 

Kältbrüchig, Eifen, das fih zwar 
glühend gut bearbeiten Lüßt, aber kalt ſproͤde 
wird u. leicht bricht, es hat noch zu viel 
Schlacken bei ſich. 

Hälte, Bier zu Münſter, ſ. u. Bier m. 
Mälte Bäder (Med.), f. u. Bad «. 
Kälte Egge, Schluchi, ſ. u. Arlberg. 


Maltenbrünner ($arl Adam), geb. 
1804 zu Ens in Dberöftreih; lebt in Linz 
als k. k. Beanter; ſchr.: Baterländ. Dich⸗ 
tungen, Linz 1835; Eonftantin Xl., legter 
—58— Kaiſer, Wien 1836; Lyr. u. epiſche 

ichtungen, Wien 1838. 


Haltengäng, Fluß, ſ. u. Gutenſtein. 


K-härd, Stadt im Kr. Lippſtadt, des 
preuß. Rgsbzks. Arensberg; Muhlenfteins 
bruh, 800 Ew. K-höf, früher Ant 


im oldenburgifhen Amte übe ‚feit 1833 
aufgehoden u. mit dem Amt Broßnsgtet 
unter dem Namen Schwartau vereinigt, 
an ber Schwartau. Hauptort Schwar⸗ 
tau; Siechhaus, viele Ragelſchmiede; 1300 
Ew. K-nördheim, 2) Amt tm wei⸗ 
marifhen Kreife Eiſenach; 7300 Ew.; 9) 
Markefl., Amtsfig, an der Fulda; 1400 
Ew. K-sündheim, Marktfl. im Amte 
Kaltennordheim des welmar. Kr. Eiſenach, 
an ber Feldez 750 Ew. KK. wösten, 
Marktfl. im Oberamte Befigheim, bes wärts 
temb. Nedartreifes; 1200 &n. HK-west 
heim, Marktfl. im Amte Kaltennorbs 
beim, des weimar. Kr. Eiſenachz 450 Ew. ' 

Kälte Pisse, 1) bei Menſchen, and 
bei Pferden u. Rindvieh, rzhafter u. 
Iparfamer Sarnabgang (vg Garni u. 

arnverhaltung), Folge von 9% 
bei Thieren von ſchlechtem Futter; D) fo v. 
w. Xripper. 

Költer Bach, Fluß, fo v. w. Ste⸗ 
mau 4). 

Kalter Brand, f. u. Braut (Meb.). 

Mälter Grund, fo v. w. Schwere 
Boden, f. nu. Boden we. 
‚ Malterhörberg, Dorf im Kr. Ron 
joie, des preuß. Regbez. Aachen; Schiefer 
brüde, Derincihäferei, Wollenmaſchinen⸗ 
fpinuerei; 1450 Ew. 

Kälter Küchen, f. ® te 


si); 


Kaltern Ms Halyson 


Kaltern, Marttf. im Zr. Bogen (Ey 

Weinbau; 1000 Ew. 

Kälter Sehlng Bonn, Ad Blitz⸗. 
Hältes Bad, f. u. Bad (Med.)« 

. Kälte Schäle, Bein Bein K.©.) 

od. Bier (Bier K. ©.), beide mit u. ohıte 


Maſſer, od. au Waſſer allein (Waffer 


8. ©.) mit Eitronfaft u. Zucker, Brod, 
Semmel ob, Zwieback, Erbbeeren, Himbees 
sen, Rofinen ıc., in einigen Gegenden in 
heißer Jahreszeit flatt der Suppe genoffen. 
Kältes Föüer des Rindvie 
—— katarthaliſche Affection dur 
ältung, mit Windgeſchwulſt einzelner 
Theile; die Bene unter dem Schweife bes 
kranken Thiers, die bei ber Krankheit ges 
öffnet wird, heißt daher Feuerader. 
Haltes Fieber, ſ. n. Sieber n. 
e⸗ Loch, Köhle, f. u. Queftens 


g. 
Kältfiuss, Fluß, ſ. u. Mangfall. 
MältgegohrneBiöre, ſ. u. Bier 10. 
Kaltkupferschmied (Tagsézei⸗ 
hen), eurkf älziſche filberne Schaumunze 
von 1668 — 1716, Bedig, 6 Kreuzer werth, 
einfeitig, mit einem Löwen, ber einen Keis 
{el Hält; fonft jährlih an die Keſſelſchmiede 
vertbeilt. 
HKältmeissel, f. u. Meißel. 
Mältri, f. u. Inbien (Ant.) 20. 
Kältschlächter, ſo v. w. Abbeder. 
Käaltschmidt (Karl Friedrich), geb. 
3 Breslau 1706 ; 1736 eiſenachiſcher u. 
787 weimar. Hofrath u. Leibarzt, 1733 Prof. 
ber Medicin zu Jena; ft. daj. 1769. Als 
operativer Chirurg zu feiner Zeit berühmt. 
HKältschmied, Rotbgießer, der das 
Meſſing alt verarbeitet. 
Kalt schüren, f. u. Glashütte «. 
Mältsinn, bie bauernde Stimmung 


des Gemüths, die aus Mangel an Kraft 


u, Lchensfülle, an Wärme u. Innigkeit bes 
Gefühle hervorgeht, zuweilen auch wohl nur 
Folge ber Enttäufgung, in Erkenntmiß des 
Unwertbes einer Perfon, für welche ein früs 
heres Lebensintereffe angeregt war. 

Kälteinnig sein, f. u. Dreffiren ber 

unde s. 
Halt treiben (Hüttenw.), f. u. Kas 
pelliren. 

Kältuk-Vesirt (türk., Befire der 


‚Säulter), Hofbeamte, dienen dem Sultan 


bei feiert. Gelegenheiten, zur Unterftügung 
ber Schulter u. zum Anlehnen. 
Hältwasser (Joh. Friedr. Salom.), 
geb. 1752 zu Gotha, Prof. am Gymnafium 
daf.; fl. daf. 1818. Gab heraus bes Eus 
ripides Alkeſte, Pianios Metaphrafe bes 


‚Bebereien, 


‚oben eine goldene Kaiferkrome. 
‚darin, an der Dia: 86. 


Eutrop, eine Ueberfegung Plutarchs; volls - 


endete die von Stroth 
bes Dioder von Sicilien. 
Kaltwässerheilanstalten , f. 
WBaflerbeilanftalten. K-cur, f. Waſſercur. 
Malte, Sluß, f. Hangfa 
Mälu, Paß, f. Hindukuſch. 
Kalügsa, 2) rufl. Gouvernement, 


egonnene Ueberſ. 


aa 
renzt an Omolensk, Roekwa, Zula, Orelz 
—— M., eben, meiſt Ackerland, Bio 
ſen, weniger Waild Fläffe: Oka, Upa, 
Schisdra u. a.3 Boden mittelmäßig frudyts 
bar; Produete: Getreide zur Ausfuhr, 
Holz ; Induftrie in Eifen, Branntwein, 
a6. 1,266, 000 Ew. nur Groß 
ruſſen; feit 1776 Gtatthalterfchaftz Ei 
theilung: 11 Kreife. - Wappen; blauer 
Schild, getheilt burdy einen on luß, 
reis 
AM., 78,000 &w, 
Andre Kreife find: Lithiwin, 74,000 Ew., 
Stadt gl. R., 1508 Ew.; Koſelsk, 85,000 
Ew., Stadt gl. N., Kaufhaus, 2000 
Ew.z Shisdra; 323438 Meſch⸗ 
— owst, 81 QM., 35,008 
.), Stadt gl. N., 2700 Ew.; Pere⸗ 
mysl; Bortowsl; Medyn; Jarosla⸗ 
wez; Tarufa. 3) Hauptſtadt im Kreis 
K., bat Gonvernementsbehörden, Biſchof 
von K. u. Borowok), 4 Kirchen, Prie⸗ 
erſeminar, Gymnafium, Armenhäuſer, 
Segeltuch⸗, Tuch⸗, Papiertapetenfabriken, 
Zuckerſiedereien, Töpfereien (Flieſen, Ka⸗ 
cheln), Handel mit Oel, Honig, Aepfeln 
K. liegt an der Kaluſchka u. Oka. (IVr.) 

Kalugeritza, Dorf, f. u. Kronftadt. 

Malün (2am.), fo v. w. Gellong. 

Kalünga, Feftung, f. u. Gurwal 2). 

HMaluszyn, Stadt, £ u. Stanislowow. 

Malvaristen, f. Calvaire u. Regu⸗ 
lirte Geiftliche. R 

Kälven (Schiffb.), f. u. Inhölzer «. 

Hälverbosch, Spaziergang, f. u. 
Nimwegen 2), 

Katlvörde, Maritfl. im Amte Vors⸗ 
felde, des braunſchweig. Diftr. Helmſtaͤdt; 
an der Ohre, Schloß, Synagoge, Tabaks⸗ 
u. Sopfenbau; 1800 Ew.  - 

Halw, 1) Oberamt im Schwarzwalbs 
Preis; 5 AM., 22,000 Ew.; 8) Hauptft. 
darin, an der Nagold; Fabriken in Tuch, 
Kaſimir, Varchent, Leber, Bolzhandelges 
fellfchaft u. 4300 Ew. 

Kalwärla, Marktfl. imgaliz. Kr. Mies 
lemicze; Echlog, Klofter, Snadenbild; Wall⸗ 
fahrtsort ; 1500 Ew. 

Kalwärye „ 2) Kr. des poln. Gouv. 
Auguftowo; 45 AM, Hier außer d. Folg. 
noch: Lubow, Stadt, 1000 Ew.; Wiltos 
wyszki, Stadt, 3800 Ew.; Wirballen, 
Stabt, 2000 Ew.; Wiftitten, Gtadt an 
ber Piffa, 2500 Ew.; 8) Hauptſt. darin, 
an ber Scheſchuppe; Fabriken in Nadeln, 
kein u. Wolle ꝛc., Handel, 6600 Ew. 

HKälwitz (Seth), fo v. w. Ealviflus 2). 

Malyänk (K-na, a Geogr.), 2 
Meine Kilande im ägsifchen Meere, nabe - 
—— Wr € —— gr — 

älydon (a. Geogr.), Hauptſt. von 
Aetolien, nach Hälydon, Sohn von Pros 
noe si. Aetolos (Ares, Endymion), Gemahl 
ber Aeolia, der Tochter Amythaons, bes 
nannt; — *2*— dem Acheloos u. Euenos, 
in einer fruchtbaren Ebene. Zu Caſars Beb 


#6 Kalykadasmp 'Yı . Kamel Ziidln Ismail 


für eine Feſtung; 2. den Aſur tübtete 
| —— — ang Erbe eide wieder 35 —* 


31 
wer beim heutigen Aitun. umher go 
Jegue Lanbichaft hieß alydünie, gr 
die K-nische Jagd. Denens, Ri 
nig von K., brachte einft allen Göttern ein 


‘ Dipfer bar, vergaß aber dabei ber Artemis. 


wundete ben Eber zuer 


häugt worden fein, 


schen in_feine Befig ‚ber 
Alles verwüflete. Zur ron 5 beffziben 
berief Mel bie Helden 
Ein, Safer, Mopfos, Eupalemas, 
elagon, Enaͤſimos, Neſtor, Ankäos, 
heſeus, Atalante gen Segtere vers 
nem 
hierauf brachte ihm Meleager eine toͤdtliche 


Zumenud Eacüber jenbete biefe den KA» ni= 


Bunde mit dem WBurffpeer bei, worauf er, 


vollends erlegt wurde. Hauer u. Haut des 
Ebers wurden ber Artemis zu Tegea ges 
widmet. Auguſtus foll jeng mit nah Rem 
genommen haben u. einer bavon im Tempel 
des Bakchos, im Garten des Cäſar, aufges 
(Hl. u. R. zZ.) 
Kalykädnes (a. Geogr.), Küftenfluß 


"in Ri tracheia; j. Saleph 


— 


Kälyke, Gemaplin des Methlios, f.u. 


Endymion. 


Hälykes (gr.), Frauenzimmerſchmuck, 

f. Griechenland (Ant.) ı=. 
. Kalyköpie, 3) Name der Aphrodite, 
als fie fih, während fie den Aeneas erzog, 
für des Königs in Phrygien, Otreus, 
Zodter ausgab. ®) Gemahlin des Könige 
Thoas von Lemnos. 

Haljmıma (gr., Dede), Tuch, womit 
man in der griech. Kirche bie Reliquien u. 
andre Heiligthümer bededit, während man 
fie von einem Orte zum andern bringt. 

. Kaljmma (a. Seogr.), Sporadeninfsl 
im ikar. Meere, an ber Küfte von Karien, 
durch Honig berühmt; j. Kulmino. 

Kalspso, Okeanide ob, Nereide, od. 
Tochter des Atlas; befaß bie Infel Ogygia, 
an welche den Odyſſeus ein Schiffbruch vers 
ſchlug, ber 8 Jahre bier blieb u. mehrere 
Kinder mit ihr zengte, f. Odyſſeus . 

HKalyptra (gr. Ant.), 2) ſchleieraͤhnl. 
weibl, Kopfbebelung u. zugleich Theil des 
Oberkleides. 8) Müge der Geiſtlichen in 
ber griech. Kirche, bie nicht Mönche find. 

Maın, Fluß, Ft Jeniſei. 

EAma (ind. Myth.), Gott der Liebe, 
Sohn des Kafyapa u. ber Diala u. bei 
feiner 2. Beburt Sohn des Wildnu u. 
der Lakſchmi; er warb vom Herrn ber 
Bötter mit feinem Keuerblid verbrannt u. 
hieß nun Ananga (ber Körperlofe). Gpyäs 
fer warb er.in ber Kamilie bes Krifchna, 
unter den Namen Prodymna (Purbs 
man) wiebergeberen. Der Afur Sambhara 
nahm das Kind in einem Kaften ins Meer. 
Ein Fiſch verfhludte ben Kaften, ward ges 

en u, von ber Magd, welde bie che 
alls wiedergeborne Reti (Rati, Radi), 
Ke⸗s Gema . war, gefchlachtet. Da fand 
fie Kaſten u. Kinb, erzog es heinl., bis es 


xiechenlands, 


Piel, Ne 






VBegt wu den 
vereinigt. M. 
wird abgebildet als ſchöner Zu 
auf einem Papagei reitend, Bogen u. 
find mit Blumen umwurchen (baber fein Bei⸗ 


MINEN. 
Tſchaitra wird ihm ein zweitaͤgi 
en. & * ——— 


namen no: Smara (ber Glän Im - 





r 

nieln, nimmt rechte die Kofa, Obwa, 
WBiätte, links die Kalwa, Bitfhera 
(weide in Perm durch Kayal mit ber Pets 
chora u. baburd bad Eismeer u. ber Basp. 
Eee verbunbenift), Jaina (Jain), Koss 
wa, Twa, JIk(ſchiffbar), BielaiaztW es 
Iaja, von Ural), u. v. a, auf u. ift durd 
einen Kanal meit der Wytſchegda u. daduvch 

mit ber Dwina verbunden, (Wr.) 
HKamadärn, Rome dee Riger, f. v. 
HKamadiwa (Kamdiwa . 
Myth.), Die bei der Bereitung des Amrita 
aus dem Dieere bervorgebende Kuh, Sinn= 
bild der Viehzucht. Wer im Beftg derfelben 
war, Eonnte alle feine Wünſche erfüllen. 
Der Bramin Didamadagni beſaß diefelbe, 
als Geſchenk bes Indra. Als fie ihm Schaſ⸗ 
kaſer, un, And. ber Ratſoetzeorn⸗ Kar⸗ 
tiaweratſchunen, böſer König ven 
Ayadhya, mit Gewalt nehmen wollte, ſchlug 
fie alle zu Boden u, ſchwang ſich wieder 
zum Himmel auf; dann, ale ber König ih⸗ 
ven Herrn ermordet, forderte fie Dfchamas 
guie Sohn, Parafu- Rama, ber bei 
chiwen erzogen war, zur Rache auf, die 
diefer dann auch vollzog. Nach And, war 
fie Eigenthum bes weiten Wafiſchtha, der 
fie begehrente König der fromme Wismwes 
mitra, f. d. Nach Und. war fie die Erbe 
elbft; der König Prithn rief die Göttin der 
de .bei einer Hungerenoth zu fh. Sie 
erfchien ale Kuh u. wer etivag Gutes von 
ihr begehrte, mußte ein Kalb mitbringen, 
e zu melten. Dann gab fie Samen, Les 
bensniittel u. alle Keftbarkeiten. Sie bieß 
nun Prithivt, bie Kran bes Prithu, u. 


warb oft als Kuh vorgeſtellt. (BR. D.) 
Kamädkou, Fluß, f. u. Sornu z. 
HKamakürs, Inſel, f. u. Sanjumi. 


HKäamala (ind. Myth.), Beiname ber 
Lakſchmi Kanmıalasäna, Beiname des 
Brahma, f. d. » 

Kainaldolönser, Mönke, f. unt. 
Samaldulenfer. 

Kämal KEddin kamall, perl. Die 


‚ter aus Hpahan, ber König unter den Dich 
tern en al&d&ure) genannt; fam 


1287 n. Ehr, bei der Serfiöru Bar 
terftadt um Dan bat von om un. 


gen ven Gedichten. 
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HKamäschen (von dem altfrany. Ca- 


. Ma 

mache), ee Strümpfe ohne Soden; 
dann 73) Fußbekleidung von Tuch, Teines 
sem Beug ob. Leder, meihe von dem Sartuffe 
des Schuhes bis an die Baden 

ob. an die Knie (ganze K.) reicht, a an 
ven Fuß anſchließt, auf der außern Seite 
zugetndpft u. unten mit einem ledernen Steg 
verfehen ift, damit fi bie K. nicht in bie 


Höhe ziehen. " Unfange trugen nur gem. ' 


Leute K., fpäter wurden fie bet dem Mili⸗ 
tar ſehr gewöhnlich, bef. bei der Infanterie 
u. Artillerie. Zuerſt trug man weiße lei⸗ 
nme od. gewichfte K. * In dem leuten Jahr⸗ 
zehent des vor. Jahrh. wurden N rft bei 
den Preußen) ſchwarze tuchene K. einges 
führt. Erſt zu Ende des 18. Jahrh. wars 
den bei dem Offizieren hohe Stiefeln ſtatt 
ber K. —8 u. noch fpäter bei ber 
leichten Infanterie, dann auch bei der Li⸗ 
nieninfanterie u. nach 1806, die Halbkama⸗ 
ſchen, eingeführt. *No& fpäter kamen bie 
Pantalons der Soldaten über bie K., bie 
etwa feit 1817 die aus einem Städ mit ben 
Beinkleidern gefertigten K. bei einigen Ars 
meen (fo bei der preuß.) gewoͤhnl. murben, 
jedoeh ale unzwedmäßig nach einigen Jah⸗ 
ten wieder abkamen. Srauleinene ıc. RK. 
auf dem Marſch über dic tuchnen zu tragen, 
wurde gleichzeitig gewöhnlih. Roh ſpä⸗—⸗ 
ter wurden die K. bei der Infant. durch 
Stiefein erfegt. * R., gefondert getragen, 
find für den Fußgänger fehr bequem, da 
Schuhe nicht fo leicht drüfen als Stiefeln 
u. auch ber Schnee leichter von dem Tuche 
abfalt, als von Stiefeln, daher für ben 
Soldaten u. Jäger geeignet Ki - dienst, 
ein Angftlidher, pebantifcher, nur aufs Klein⸗ 
Ihe achtender Dienft, ba mit der fonft 
beim Militär gewoͤhnl. Art K., bef. mit 
den gewichften, viel Mühe u. Unbequemlich⸗ 
Peit verbunden war. HK-knöpfe, Meine 
Kuöpfe von Dietall, zum Zu öpfen der 
Militärtamafchen. (Fch. u. Pr.) 
' MKamäte, Stadt, ſ. u. Kankan. 

HKamatschinzen, fo v. w. Kaima⸗ 
ram, ſ. u. PN en 

mb u kubän . 

Bel): fo v. ©. Annan u, Katie, f. Ger. 

ubebo, 


- Mambadene (a. Geogr.), fo v. w. Perfi 


Bagiſtana. 


albe K.), 


MKamnbala, beij. Stadt in der in6, 

präfibentieeft Bombat, mit Bafen, Sans 
, 8,000 Ew. 

in der Nähe Goldminen. | 
HKambarAdschti Bäscht {tärk.), 


die Befehlshaber über bie Bombarbirer, - 


Stadt an der Ensbach, 


Rambe 
im naſſ. —— Seite n; Schloß, fertigt Kräme 


terthee, Taubſtummenamftalt; 1006 Em. ; 
9) fo v. w. Kammerbuͤhl; = Berg, f. u: 
Dber »Pilmersreuth. 
„Ambing (Pulo 8), f. unt. Ti⸗ 
ort. 
Hambölidos (a. Seogr), Grbirg in 
der Bert. Kante aflana; j. die Bebirge 
von . 
Kambörsk, Slobode, f. u. Offa®), 
Kambu (Lam.), f. u. chta. 
Kambünisches Gebirg (%. 
Geogr.), Gebirg zwifhen Theſſalien m. 
Makedonien; fein dir l: Boluftanae. 
Mämburg, 1) meiningenfhe Graf: 


eimar u. Preußiſch⸗Sachſen; hat etwas 
Weinbau, 8800 Em. 8) Stadt barin, an 
der Saale; mit Hölzerner, bedediter Bräde, 
1950 Ew.; babet Trümmer einer alten 
. 3) (Bed). Sonft war KR. ein 
feftes Schloß u. Grafſchaft an ber Saale; 
wer bie frühern Befiger waren, ift unbes 
kannt; Ein. meinen, e6 babe ben Markgra⸗ 
fen von Edartsberge gehört, Im 11. Sahrh. 
kommen die Markgrafen von der Laufig u. 
Grafen von Brehna ale Brafen von K. vor, 
indem es Kaifer Heinrig IM. Wiprecht von 
Groitfh gefchentt habe. Nah Miprechts 
d. Züngern Tode foll es Kaiſer Konrad IM. 
einem fähf. (od. ſchwäb.) Ritter, Rudolf 
od. Ludolf, gefchen?t Haben, bei deſſen Fa⸗ 
milie es blieb, bis es 1261 an Boffo Vitz⸗ 
thum v. Eckſtaͤdt kam. In dem Bruders 
kriege, wo Apel v. Vitzthum (ſ. d.) von hier 
gegen den Landgrafen Wilhelm ſtritt, wurde 
das Schloß K. genommen u, 1418 geſchleift, 
die Sraffchaft aber 145% den Vitzthums abs 
genonmmen u. zu Thüringen geſchlagen. Bel 
der Theilung unter Ernfts d. Fr. Söhne 
1675 Fam K. an Eifenberg, 1707 an Gotha 
u, wurde mit dem Fuͤrſtenth. Altenburg vers 
einigt; Fam 1826 an Meiningen, 
Kambüstis (a. Droar.) Stadt Aethio⸗ 
piens, in ber libyſchen fte, auf ber W⸗ 
Seite bed Nily von ben Ueberbleibfeln eis 
nes von Kambyſes gegen bie Acthiopier ges 
führten u. durch eine Sandhoſe begrabnen 
Heeres erbautz bald umtergegangen. 
Hambysöne (a. Beogr.), Shell des 
nördl. Gro enien z j. tuͤrk. Georgien. 
HKambfses, 1) Perſer, von der Man⸗ 
bane Vater des Kyros. B) (in der Bibel 
Ahasveros), Sohn u, Nachfolger bes 
3 en Aegypten; fl. dort %22 
an — fich pi beigröruditen 38 J. 
en GSeſch.)« u. Hegyupten (Bei) m. 
MKambfsen (a, Geosr.), du in —* 


chaft u. Amt an der Saale, zwiſchen 


banien, entfpringt auf bem korax. Kaukafus 
u..geht in ben Bafp. Gee; j. Bari. 
Kambysöpelis (a. Geogr.), Stabt am 
zothen Meere in Aegypten, da wo. bie Js⸗ 
raeliten bie Furth babuscdh fanden. 
— (ind. Myth.), fon. w. Kas 
madewa. 
. ämen, Pergamentfireif mit tabbalift. 
Beiden; Amulet der Juden u. Araber. 
Kamööl, '2) (Camelus L) Gattung 
aus der Drdn. Bweihufer bei Linne (Mies 
derfauer bei Euvier u, bei Den); hat oben 
u wre rote ine * — 
ckzaͤhne, 2 ſpitzige Zähne im Schneidezahn⸗ 
Bein, unten 6 Educiberäne, — 18 
203 ? Ohren mäßig roß, länglidy, Obere 
Iippe haſenſchartig; Sränengreben u. Höre 
ner fehlen; Hals lang u. gebogen; Küße mit 
2 Zehen, Sohlen mit Schwielen u. ftatt der 
größern Hufe andrer Wieberkauer, nur mit 
einem Beinen Hufe an jeber Zehe verfehen. 
Magen Huch; ber Panſen bat an ben Geis 
tenmwänben viele Zellen. * Die Gattung K. 
(nad Linn) von Illiger als eigne Familie 
“unter bem Namen Schwielenfohler 
(Tylopoda) aufgeftellt u, in bie Gattungen 
eigentl. K. (Camelus) u. Lama (Mu- 
chenia) getheilt, wozu Andre noch (wegen 
Mangel an Hörnern) das Bifamthier (Mo- 
schus) rechnen. Vgl. eigentl. Lama u. Bis 
ſamthier. *3) Gatt. des Vor., zeichnet ſich 
durch Anweſenheit von 1 od. 2 Kettbädern, 
durch bie Beben, bie faft bis zur Spige vers 
einigt find, durch (angeborne) Schwielen au 
der Bruft u. mehrern Xheilen der Füße, 
mehrere Z2eiftenzigen u, eine anſehnlichere 
Größe von ben andern aus. Daß das K. ben 
Karamanen als Wafferrefervoir diene, das 
bie Verſchmachtenden ſchlachteten u. Trink⸗ 
waſſer in dem Magen fanden, iſt nach Bur⸗ 
nes eine Fabel. Ebenſo iſt es nach ihm 
. unwahr, daß das K. länger Durſt als bie 
andern Thiere leiden Bönne. Es ftirbt viels 
mehr ſchon 4 Tage, nachdem es gedurftet. 
Vielleicht fpricht er nur von bem Trampel⸗ 
tbier, das nicht Iange durften Bann. Ans 
bre Reifende wollen wohl fein langes Dur⸗ 
- ften bemerkt, jedoch wahrgenommen haben, 
Daß es beim Durften herabkomme, beim 
Saufen fih aber ſchnell erhole. Das Sarnen 
geſchieht mehr nach hinten ; bei ber Begattung 
legt fi das Weibchen auf die KAnte; zur 
Brunftzeit [hwigt cin flintender Saft am 
Kopfe aus. * Das K. ift burdy bie Lippen, 
ben gebranen langen Hals, das Diißverhälts 
niß zwifhen den Schenteln u. Füßen, das 
ſchwache Kreuz u.a. ſehr häßlich; Doch were 
ben alle hierher gehörige Thiere durch ihre 
gibt Bett Laften zu tragen, buch Ausbauen, 
N endafamteit fehr nüglih. 72 Arten: a) 
Dromebar (Camelus dromedarius L.), 
gemeinee arab. K., bat nur 1 Göder, bie 
raber behaupten, daß es nur eine € tels 
. art bes folgenden ſei; ») Trampeltbier 
aftrian,, türf,, zweihufigee &., C. 
), mit 2 Hödern, dickerm Halfe, 


Kambgrpppäls bie Kamel 


aröferm rkerm Abrporbau. *Meitalire 
ten, beſ. ee ne (mehr für die heißen 


Gandgegenden geeignet u. ſich weiter nadp 
Güben ausbreitend, viel weniger Nahrung 
[bie trodenften u. bürftigften Pflanzen brau⸗ 
hend, faneller laufend), werben als Zafs 
tbiere häufig benusgt, leytres bef. zum Metz 
ten, Man legt ihm eine Laft von IN—ı2 
Kr. auf, womit es täglih 29 — 30 Stun⸗ 
ben machen Bann, Beide Arten legen ſich 
zum Beladen auf die Knie nieber, ſtehen, 
wenn bie Laft ihnen zu groß ift, nicht auf, 
burchmwaten aber, aufgeftanden, unter Lets 
tung ihres Führer (Mi - treiber) Me 
Sandwüften. Bei den Rarawanen können 
feine andern Thiere gebraud werben. 
1 Man benugt feine (krauſen) Haarc (k- 
hasre), die im Frühſahre ausfallen u. 
dann forgfäültig abgefämmt, gefammelt u. 
fortirt werben, zu Garn (Ki -garn, nicht 
mit KRämelgarn zu verwechfeln) u. fertigt 
Camelots, Filzſocken, Hüte u. dyl, dataus; 
ferner benugt man dic Häute zu Schläu⸗ 
hen für Waffer, Bein, Milh,. " Das M- 
Beilsch wird häufig gegeflen u. in mans 
hen Gegenden (3. B. Gennaar in Nubien) 
zu Markt gebracht; aud falzt man es ein 
u. übergießt ed mit ausgelaffnem Ki-fett, 
wodurch es fich länger aufbewahren laäßt; 
deshalb werden bie Kse auch au manchen 
Orten zum Genuß mit Datteln gemäftet u. 
wie die M-kälber, fo die Höder, ale 
Lederbiffen betrachter. !?° Die blaͤul. ufzähe 
HM-milch wird von den Arabern, Mau⸗ 
ren u. and. afrikan. Stämmen, audy Kirgis 
fen, Buräten, Kalmüden, gern u. bäuflg 
genoffen; auch eine Art Branntwein daran 
ereitet; bei den Mohren in Senegambien 
ift fie Die ‚Bauptnaprung, m Diek-zucht 
ift bei den Morgenländern ein Gegenſtand 
befondrer Aufmerkſamkeit u. Kse bef. der 
Reichtum der Araber. Wenn einzelne Fa⸗ 
milien vielleiht 500 u. mehr K=e halten, 
fo find ganze Stämme oft im Beſitz von 2 
— 500,000, wodurch ber große Abgang durch 
bie Karamanen erfegt wird. Wenn ein K. 
bei ven Arabern 10 Junge geboren bat, darf 
es frei herumlaufen u. es heißt Saibas. Zus 
weilen findet baffelbe auch in Folge des Bes 
Inbbed eines Arabers, ber auf einem Kse bie 
Dilgerfahrt nad Mekka gemacht hat, ſtatt. 
‘Die Kezucht wird in ganz NUfrika bis 
gm Yequator, in SAſien (mit Ausnahme der 
anber, wo @lephanten benugt werben) u. in 
einem Theile NAſiens, wo das bann fhürfre 
u. größere K. perſiſch Bokht (Bokpti)heißt 
u. zu Reifen im Norben gebraudt wird, fer⸗ 
ner in ber europ, Türkei getrieben. " In 
Stalien zieht man feit einigen 100 Jahren 
Kse auf bem Gute San Roffore unweit 
Pifa, u. von hier kommen die, welde man in 
Deutfchland ſehen läßt. In Spanien war 
man, fo wie in Barbados u. Jamaika, mit 
der Einführrng ber Kse nicht glädlich. 
In Mittels Afien fol es noch wilde Kze 
in Heerden geben, wenn es nicht Die fad, 
w 


% 


. ende, 
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Zunsneel bie 
weiße. die Kir re. rei umher Laufen 
laffen. Die Zse tragen gegen 1 Jahr 
(das Dromebar 114 Monate); fie wachſen 
mit bem 8. Jahre aus u. werben dann erſt 
zur. Arbeit angehalten. Sie find fanftmüs 
thig, laſſen fich leicht Of. durch Muſik) aufs 
muntern, ſind gelehrig, doch bei harter Be⸗ 
banblung ſtoͤrriſch, ja felbft radalerig, 3) 
—R ie K⸗e waren ſchon zu Abrahams 

iten Hausthiere. Jakob ſoll deren SO mel⸗ 
tob 3000 gehabt haben; fie wurden 
wie jegt benugpt, doch war das Fleiſch 
unrein; nur bie Milch, bie, einige Tage 
fanden, beraufchte, trank man. Man bes 
munte ze auch im Krieges; auch in meuerer 

t bat man ihnen tm Morgenlanbe leichte 
Kanonen aufgelegt u. fo eine Gebirgsartils 
lerie zu fchaffen verfucht, aber ohne bedeus 
tenden Vortheil. Die Perfer hielten vielauf 
das K. u. legten ibm befonbre Kräfte bei; 
Behram, ber hohe Geiſt, follte ſelbſt einft in 
beiten Beftalt erfchienen fein. 4) Peruan. 
K., fo v. w. Lama. 5) Wildes peruan. 
K., ſo v. w. Guanaco. 6) K-schaf, fo 
d. w. Paco. (Wr. u. 
Kamööl, waſſerdichter Kaften, mit 8 
eraben u. 2 concaren, nach ber Form bes 
chiffsbauchs gebildeten Seiten. Der Ka⸗ 
fien hat inwendig 8 Abtheilungen, wurbe 
vol Waffer gelaffen u. 2 se bicht an bie 
Seiten des Schiffes gebracht u. durch, unter 
legtern berüber gezogne Taue verbunben. 
Wird nun ei a a un een sen 
epumpt, fo fteigen fie gleichzeitig in bie 
öbe u. Geben bas Schiff zugleich mit, daß 
ed Sandbbänte u. Untiefen überſteigt; bef. 
bei Amſterdam u. zwiſchen SKronftabt u. 
Petersburg angewendet. (Fch.) 

HKamedlbock, fo v. w. Rylgan. 

HKametlibremse;, ſo dv. w. Tabanus 
maroccanus, f. Bremfe nb). 

Kamiölfliege (K-hälschen 
Raphidia L.), @att. der Zerniten; Bruft 
SH lang, dünn, walzig, Kopf verlängert, 

ũhler A borfienförmig, 86= u. mehrglie⸗ 
derig, zwifchen ben Augen, Flügel dachför⸗ 
mig in ber Ruhe liegend. Weibchen mit Les 
erahen si gem R * gphlo ce): 

marz, am Hinter gelbftreiftg, Flüge 
mit war em Endfleck; lebt vom Raube; 
Larven in Baumrinden. (Wr.) 

Kamöölgarn, 1) f. u. Kameel; 8) 
f. Kämelgarn, 

Jdiamöäiheu (Andropogon Schoenan- 
thus), Gras in Arabien u. andern oriental. 
Ländern, gewoͤhnl. Sutter ber Kameele; we⸗ 
gen feines gewürzhaften, beim Aufbewah⸗ 
ren meift verfchwindenden Geruchs u, bits 
terl. Geſchmacks fonft auch ale Heilmittel 
(Herba schoenaathi, H. junci odorati) ges 

raudıt, kam u, a. au zum Theriak. 

Kamööihern, eine Flügelſchnecke, 
Strombus Lucifer. K-motte, Eametter: 
ling, f. u. Notodorta. K-parder, ſo v. w. 
Giraffe. K-raupen, ſo v. w. [8 errau⸗ 
pen, i-schueeke, L) einige Flügel⸗ 
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ſchnecken; 8) fo v. w. Aickfroſch. K-wes 
spe, Art von Schwertweipe. K-ziege, 
fo dv. w. Lama. — 

Mämeh, Ort, f. unter Momande -1).: 
„am EIros (a. Geſch.), fo v.w. Kas 

ro 

Hämel, 1) (Abul Fethah Rafr 
Eddin Dubammeb), 1218 — 1287 
Sultau von Aegypten, f. d. (Befch.) w. 2) 
(Georg IofepH), im 17. Jahrh. a 
theker ber mähr. WBrübermiffion auf 
nila, welcher Pflanzen auf ben Philippinen 

umelte, von benen Hay u. Petiver 
| erzeihni e befannt machten, Nach ihm find 
bie Eamellien benannt. 

HKamelküchien (gr. Hameläß- 
kos), doppelte ſchwurze, bis auf die Schul⸗ 
tern hängenbe, aus Kameelhaaren verfers 
tiste Kappe ber griech. Moͤnche, wovon bie 
:antere, die Stirn bebediende Kata⸗K., bie 
obere Ana⸗K. beißt. 

HMamelides (a. Geogr.), Infelgruppe 
im ägälfchen Meere an ben Küften Joniens, 
Milet gegenüber. Kamölon Töichon, 
fefter Ort im Delta, am öftl. Nilarm, von 
Perdikkas belagert. 

Mamelopärd, 1) bie Giraffe; 8) 
Sternbild zwiſchen dem Nordpol, Fuhr⸗ 
mann, Kaſſiopeia u. dem Kopf des 833 
Bären, umfaßt nur kleine Sterne 4. Größe; 
von Hevel eingefegt. ’ 

Mämen, Gtadt im Kreife Hamm bes 
preuß, Rgsbzks. Arnsberg, an der Seſike; 
2850 Ew. Geburtsort Burtorfs. 

Mämenez, Stadt, fo v. w. Kami⸗ 
niec. Hämengrad, Bersitadt an ber 
Sanna im Sandſchak Kroatien bes türk, 
Ejalets Bosna ; hat Silber⸗ u. Eiſenwerke, 
Stüdfugelgießerei; 8000 Ew. Hamöni- 
ta Goribza, Gebirg im öftr. Königs 
zei Kroatien, hängt mit dem Kapellages 
birg zufanmen, Ä 

HKämenitz, 1) SHerrfhaft u. Stast 
im böhm. Kr. Zabor; Schloß; 2200 Ew.; 
») Marktfl. im mähr. Kr. Iglau; 1300 
Ew.5 38) Dorf, f. u. Barſcher Geſpann⸗ 
ſchaft; 2) Marktfl., |. u. Syrmien; 5) fo 
v. w. Kammitz. 

Kämenoi-Östrew, Inſel, ſ. Pe⸗ 
Kamyſchlowa 1). 

Kamönskoi, 1) (K. 1.), geb. 1286, _ 
‚poln. Urfprungs; trat früh in ruff. Dienfte, 
diente mit Auszeichnung im Türkenkriege, 
u. ftieg bis zum General u. Kelbmarfchall, 
Seine Härte verbunkelte die übrigen guten 
Eigenfchaften u. feste ibn unter Katharina 
u. Paul 1. zurüd. Aleranber ftellte ihn 
1802 wieder an, u. übertrug ihm 1807 bas 
Obercommando ber ruff. Armeen in Polen 
gegen Napoleon, welches er wegen Zwifts 
mit feinen Untergeueralen u. wegen bes. uns 
glüdlicden Ausgangs des Feldzugs 1808 wies 
ber verlor. A810 erfegte er bei ber Moldau⸗ 
armee den Zürft Bagration, Er erfocht eis 

. nen 


0B8 

nen Sich Über den Großvezier bel Saum 
[ei tonnte jedoch Schumla nicht erobern, im 
Det. 1810 nahm er jedoch Ruſtſchnuck m. 
ter Giurgewo u. Sziſtowa, auch Wibbin u 
Nikopolis; R. 1811 au Dbefe. » * u 1), 


* der * anterie. 1810 „srus ex febr viel 
— — über bie Tuürken 


Eier —— ſächſ. ger Baugen) 4 


1 wenbifhe u. 1 


tathol.), —** 
Kam, ranened, rei, Pfe 


9 
bäderei, Töpferei, Kabrit von Bättelnz 


Y 


4000 Ew. Gehurtdort Leffings, dem zu Eh⸗ 


ten 1823 Dr. Boniſch ein Krankenhaus 
(Barmbersiefeite® ob. Bel Beni Ro. 
durch B ge errichtete. Vgl. Bön 

x —** ve Stabt K., Dresb. Pre * 


ge te i en pgeis ein 
erbaut, bie — fie 25* 
genannt haben, w en Fe 
nachher der (angebi. 1142) um bie Burg uns 
elegte, früber —— genannte 
Sachen als er 1225 (1255) nach einem Branbe 
wieder aufgebaut wurbe u. Ötabtrecht ers 
hielt, befam. Die Befiger ber Burg nanııs 
sen ih Herren v. K. 1818 kaufte ber 
Markgraf von Brandenburg die Stadt K., 
4319 unterwarf fih K. dem König Ich 
von Boͤhmen. 1482 Baufte bie 
In dem Huffitene m. 


Bur —8BE fie. 
K. viel, kam 1685 durch 
den ——— an Kurfacıfen. 1706 


wi. 1802 faß ganz abgebrannt. 3) Sonft 
C en —— in dem Dorfe Sruaan 
o” j) im Kr. Frankenſtein des preuß. 
zes ks. Breslau, an ber Neiße, deſſen 
onft ber 1. Etand im Kreife war; ges 
hört jest ber Pri Mariane von Drau 
Ben, Gemahlin bes Prinzen Albrecht 
dort an den Klofter ein prächtiges — 
von Schinkel entworfen, aufgeführt hat. 
Auch Park daſelbit. (Wr., Lb.u. Pr. 
Kam Schmeckw tzer 


Enzer Bad, ſ. 
möphin, in ber t. Religions 
— — —* 5* 
en Sieftern 2. zwar fo, 
Sad ı : ’ ans fo 
„Käme a —— — —— 
8 —* 25 * IT. Ja 
ie Bolontairs in ber kaiſerl. u. den se 


tadt bie 


uchen⸗ Staatswirthſchaftslehre im weitern 


99, 5 Bde., 


Kaluadae ir Kamerseluse Bee 


ralſtabe ber d. Arnee, 
Aufficht ——* — gleiche “er 


fpäs rg verſahen; bef. 3) Solbat ⸗ 


im Verhaͤltniß zu andern, bie mit ihm 
in bemfelben De dienen. 
e dle ata I, ſ. u. Diebftabl ır. IR- 
schaft, 1) bee Ieerbälug $ er Kameras 

ben zu einander; ») Sefeufken von 4-6 
te zufammen wohnen (ſonſt un« 


Idadeit, 
Biene ter Einen Ba ſchliefen) u. gemeinfchofe! ich 


eſſen. 

Hämera-Kiämeszik, Fluß, ſ. unt. 
Ate⸗Kamezik. 

HKameräl, was bie Finanzen eines 
Staats betrifft. i-Hist, ein in den 
nanzangelegenheiten eines Staats 

wanberter. IK -Liset, fo v. w. 
—— 8 listisches 

nehmen, f. u. —— — 

Hamerälwissensehaft, 


ante 
Äuf- 


ı de bie 
3) Finan wiſſenſchaftslehre; o) Anden 


riff der Berwaltungsgrundfüge für das 
— — ⸗u. **5* 


orie 
vorwärts — — weil 23 ac 
nur nach Vervielfaͤltigung der gi an 
tel, jene aber nach einem einfa 
er geiyftem ftrebt. Seitdem biefes im mehrer 
beutihen Staaten von der Buftimmmn uftmmung ber 
Sanbftänbe abhängig gemacht it, hat bie K. 
eine böhere Bedeutung gewonnen. Der 
Theil ber K., welcher * te u. Ver⸗ 
bindlichkeiten Ichrt, bie aus der tu 
ber Lanbeshoheltsrechte entfpringen, beißt 
K.-recht. Literatur: F. 2. Walther, 
Berfud eines Syſtems ter ., Sich. 1798 
b, 1.2, 2 Aufl. u 
u. 18095. x. 


euefte 
ber K., Bien 1808 — 0, 8 Bde.; X. e 
G. Sturm, Grundlin. ziner Enecyklep. 
K., Jena 1807; Deſſen Sehrb. der * 
ralprarie, Jena 18316 -— 12, 2 ge N) u. 


1.9. Schm Encyklop. ber 8 
ri erte auf. auf —— 1810; $. 3. x 
1830; 3 ehe Di an Me 
. gebaur, die angewanl 
EB Pi 18245 £ 8. D. G. 
Rx. ., „Beibelb. 106) A. 


* —E andb. für öfreih. Ka⸗ 
meralbeamte, —*— ; Kanre⸗ 


all mehr in der The 


valiſtiſche Ze bie Conti , 
Umte, de St wi Ya = 8. 3. : et 


Quer, 
—8 Sahrs. Bl. = 


(Ha. u. J 2* 

—— Bandfee, HAM. 

—*;* *.* des preuß. 
—A Dorfe 

MEermz; 


nn | ET ir 
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Midarusek 
nern; von einem Daurchbruche ber Eibe 
entfhanten, HKamönek, Huf, f. unt. 

ongolet. 
Kamböttin (K. Kostls.), Pflangengatt. 
aus der Sam. der Drebblüthler, Gentianede 
chnb. 
Kamöz u. K-khatüph, ſ. u. de 

Brätfhe Sprache r. 

Hambäanni, Gebirg, f. u. Beetjnanen 
Hamiäka, f. u. 3loczow. 
HKamiönczik, Gtabt, f. u. Stanies 

lewow. Mämien-Kasitrsky, Stat, 

f. u. Kowel 1, Hamiönsho, Stadt, 

f. w. Petrikan. " 
HKamitnsky (Karoline Friederike von 

8), geb. 1986 zu zesben, ft. daf. 1813; 

fihr.: Weber Mufe, Närnb. ed Samml, 

poet. egungen .Geſaͤnge, Lpz. 

18045 Der Traum ber Mitternacht, eh 

1806 u. m. 

HKamijus, Fluß, f. u. Jekaterinoolaw. 
Hiämiken, 2) Eitabelle von Agrigen⸗ 
tum, ſ. d. 1) 32 w) Fluß, ſ. Camicus. 
Mämil (arab., türt. Kiamil), ber 

Vollkommene, Beiname vieler berubmter 

Derfonen. us i 
Bamfille, I) das Pflanzengeſchlecht 

Anthemis, dann die einzelnen Arten zur 

Unterſcheibung mit Bufägen, wie Acker⸗, 

Bergr, Färbers, Hunds⸗K. ıc 22) 

bef. edle (röm.) K., die Blumen von 

Anthemis nobills, Flores charnomillae ro- 

manae, von eigenthüml. ſtarkem balfam, 

Geruch, bittrem, aromat. Gefhmad, ein 

geibes ätherifhes Del enthaltend, meift 

im Theeaufguß (Biä-thee) als krampf⸗ 

filllendes, reizendes, blaͤhungtreibendes Mit⸗ 

tel häufig in Gebrauch; auch als Surrogat 
für Hopfen, ſ. u. Bier. Die gefüllten in 

Gärten gezogenen find minder wirkſam. 

Die röm, K. liebt einen warmen, Iodern, 

reichen Boden u. eine fonnige u. gefchüßte 

Lage. Dan baut fie gewöhnlich, in Plantas 

gen, wo man fie höchftene 8 Fahre ftehn Lißt, 

da fie ben Boden fehr ausfaugt. Die Yorts 
pflanzung geſchieht durch Samen u. Wurzeln. 
ern fät man zeitig im Frühjahr auf bes 
ndre Beete u. ſchützt die Pflanzen durch 
bedtung vor Froft. Bekommen die jungen 

Pflanzen Blätter, fo werden fie in Reiben, 

8— 10 3, u. die Reihen 1%. von einander 


entfernt gepflanzt u. bei trockner Witterung 
Begoften. Während des Wachsthums iver- 
den fte gejätet u. gelockert Die Blüthen 


ann man 4-5 Mal des Jahres ernten. 
Bor Winters bedeckt man bie Bfanzen mit 
Laub. *3) FeideN., die Blumen von 
Matricaria Chamonilla (Flores ehamomil- 
lae vulgaris); Itebt einen Iodern, Präftts 
en u. feudıten Boden, aber keinen fris 
(en Stallmiſt, daher man bas Land zu 
br mit Kompoft od. Schlanm büngen muß. 
Den Boden darf man AA ern, den 
— man zeitig im jahr u, bringt 
ihn unter, das Jäten darf nicht vers 


bis Kamin - a8t 


faumt werden. Gtehn die langen in, 


Voller Bläthe, fo werben biefe 8 ückt 
u. auf luftigen Böden getrocknet. Die Sten⸗ 
gel find ein gutes Schaffutter. Im Geru 
n. Geſchmack milder u. angenehmer; fi 
auch von aͤhnlicher, mehr Pr Uender, 
weniger ben Magen beläftigender Birkſam⸗ 
keit. Im Aufguß auf etwa 1 Xheil 12 
Theile Waſſer. Aeußerlich als zertheilenbes 
Mittel, trocken in Sädchen (ad -- 
ehen) u. zu Umſchlaͤgen benutzt; leicht mit 
den Blumen von Anthemis Cotula u, arven- 
sis verwechfelt, wovon fie, außer ihrem fpe= 
cifiſchen Geruch, bef. auch durch den ſtumpf 
tegelförmigen Befruchtungoboden fi unters 
ſcheiden. Bon ihnen IH - mextract (Ex- 
tractum chamomlillae), brauner, bitterlidg, 
gen ürzhaft fchmedender, durch Eindicken des 
biudes der Feldkamillenblumen, auch wohl 

bed ganzen Krautes bereiteter Didfaft; 
auflöjendes, krampfſtillendes, gelind ſtaͤr⸗ 
kendes Mittel, auch äußerlich bei phagas 
dänifchen Geſchwuͤren, Knochenfraß, Branb, 
mit Crfolg; *K-nöl (Oleum c amomif- 
lae), dickflüſſiges, bunfelblaues, ätheriſches, 
wie Feld⸗K. riechenbes u. ſchmeckendes Del; 
nadıtdffie aufbewahrt vergelbt ed; if} mit 
Zuder abgerieben ebenfalls als flüchtiges 
Prampfftillendes Mittel in Bebraud, warb 
auch bei der Eholera Anfangs fehr angera⸗ 
then ; °K-nwasser (Aqua chamomillae), 
durch Deftillatien der Feldkamillenblumeü 
mit Waſſer bereitet, an Geruch, Geſchmack u. 


Krüften biefen ähnlich; gewöhnliches Mit⸗ 


tel zur Auflöfung geeigneter Heilſudſtanzen 
in Mixturen. »4) mutterfrautartige 
K., Anthemis Chamomilla, in SEuropa, 
vom Geruch ber Feldfamille; nicht in Ge⸗ 
brauch. 25) ſtinkende K., fo v. w. An- 
themis Cotula. (Pr. u. Su.) 
Kämilos (Myth.), f. Cadmilos. 
Kämi Mitsch, öffentl. verehrte Göt⸗ 
ter in der Sinto- Religion, f. d. s. 
Hamin (tv. gr. xcurvoc), I) dei den 
Alten Ofen zum Baden, Brennen ber 
Xöpfenvuaren, Schmelzen ber Metalle zc., 
enerbeden u. Aehnliches, ſ. Beizmg ». 
) Ein Berd, nebft Schornfteinröhre K- 
röhre), in einem Zimmer angebracht, dars 
auf Feuer gmaden u. fo das Zimmer 
8 heizen. »Der Herb iſt in ob. an ber 
anb bes Zimmers angebracht, u. im letz⸗ 
tern Zulle mit einer Mauer od. Mantel, 
MK-mantel, eingefaßt: *Damad unters 
fheidet man: lombard. K=e, mit her⸗ 
vorragendem pyramibenförmigem Mantelz 
franz. (beutfhe) Kse, welde ganz 


ee ber Mauer en; holland. 
Kze find ganz im der Mauer angebradt. 
“Die Kse An nach Berhältniß ber Simmer _ 


84%. 
F Telfs legtre w die meifte Hi 
parabo e werfen bie me e 
in die Stube, * Biswellen belegt man ben 
Ser mit eifernen ob, fteinernen Platten u. 
ringt auch inwendig im Kse an ber Rüde 


141-2 8. tief, 5-6 F. breit; 


vieredig, In di met od. 


u. 


— 


439 


wanb u. ben Geitenwänben eiſerne Plate 
sn (K-platten) an, von welden bie 
Wärme mehr zurüdprallt. "Um Feuers⸗ 
efahr zu vermeiden, muß das K. ganz 
einern fein, aud ber Fußboben vor dem 
Serbe 15. breit mit Fließen od. Platten 
belegt werben. Der Theil eines Kse, 
welcher vor der Dauer bervorfteht, wirb 
' aus Werkftüden von Sandftein, mehr noch 
von Marmor ausgeführt u. befteht and 
den Bewänben u. bem Sturz. ° 
tft meift der verziertefte Theil eines Zim⸗ 
mer, bie beiben Gewaͤnde werben mit Säu⸗ 
Ien, Basreliefs, ber Sturz mit Befimfen, 
Büften, Figuren, Bafen, Spiegel ꝛc. ges 
famüdt; bie vordere Oeffnung wirb ges 
wöhnlid mit einer verzierten bledernen 
Khür (Ki -thär), verfhloffen, wenn das 
euer verlöfhht ift. ? Der Rauch wird durch 
ein enges Schornfteinrohr von 6 3. Größe 
in der Rand, an ber das K. befindlich iſt, 
abgeführt, u. muß, wenn mehrere Kze in 
einen folchen Echornftein münden, in jedem 
Zimmer fett durch einen Schieber verſchloſſen 
werben Fönnen, bamit Bein zurüdtretender 
Raub in das Zinmer tritt. Wo mit 
Gteintohlen ob, Torf gefeuert wird, muß 
ber Herd einen oft (Hi-ront), haben. 
An der vorbern Seite des Heerdes iſt ein 
Borfegbledh od. Bitter, bamit bie Kohlen 
nicht herausfallen. "Um die Wirkung des 
K⸗s zu vermehren, hat man in neufter Zeit 
ehr zweckmaͤßige Kse angefertigt, welche 
. ber Seizung eines Ofens nicht viel nach⸗ 
eben u. auch ofen genannt werben 
den Niederlanden Prussiens) Sie 
ftehbn ganz aus Eiſenblech, u. werben in 

bie Ksöffnung bineingefegt od. ftehen auch 
blos an der Kswand; mittel Luftzügen 
wird die -untere Falte Luft im Zimmer eins 
efogen, am Feuer erwärmt u. ſtroͤmt obers 
I6 in diefem Zuftande wieder aus. In 
üblichen Ländern find die K=e faft allges 
mein u. vertreten bie Stelle bes Ofens; body 
au in nörbl, Ländern bat man zuweilen 
neben ben Defen Kamine. 173) Der Cheil 
des Schornſteins, ber außerhalb eines Zims 
mers, in weldhem ein Dfen ſteht, aber gleich 
vor dem Dfen, angebradt ift u. oft bie 
auf den Boten herabreicht; er ift mit einer 
Thür verfehen, damit man in benfelben tres 
ten u. durch ein in der Seitenwand anges 
bractes Loch ben Dfen heizen Bann, burdh 
ein etwas höhres, Feines Loch in berfelben 
Wand wird ber Rıud in ben Schornſteiu 
gr rt, obne daß er in den Raum vor ber 
e kommt. Solche Kse find überall 
nöthig, wo man in bem Dfen nidıt in ber 
Stube einheigen Bann, od. wo nicht neben 
der Stube eine Küche befinblidh ift. (v. Eg.) 
Kamin, 1) (fonft flemmingſcher 
Kreis), Kr. des preuß. Rgsbzks. Stet⸗ 
tin, 23, AM., eben fandig, 32,000 Ew.; 
3) Kreisftadt darin, am Haminschen 
Böddem (See, durch den bie Divenow 
fließt) ; bis 1648 Sig eines Bisthums ; Doms 


Kamin ls Kaminatain 


kirche, abi y U] 
Ew. 2) ( a). Bormale tötham im 
Yonmern, 1128 zu Sulin geftiftet, 2278 
vom ge. Kafimir unt. Bil. Sigfried 
nad K. verlegt, Unter Bild. Konrab IL 
Grafen von ugtau (1238-43), erhielt das 
Bisthum zum Erſatz für einigen Sehnten, 
den bie Landftände benfelben verweigert hate 
ten, 1240 Stargard, wofür unter Wil 
beim (1245—1249) bie Herzöge Kolberg u. 


Er Köslin einräumten. Um diefe Zeit fchloffen 


ſich die Bifchöfe oft an bie Markgrafen v. 
Brandenburg an, bis Biſchof KHeinrich 
BVachold a 1. Held) dem Herzoge von 
Pommern 1804 in ben Belgarber Ver⸗ 
gleihe Treue verfpredhen mußte. Diefen 
ergleih erneuerte Biſchof Konrad IV. 
817-— 1322) 1821, der von dem Papft 
ohann XXII. die Iinabhängi t von bez 
Erzbisthum Gnefen erhielt. Unter Biſchof 
Johann, Sohn bes Herzogs Erik vom 
Niederfachfen, batte das Biothum einen 
Streit über den Peterspfennig mit dem Kö⸗ 
nig Kaflmir von Polen, body verzichtete der 
nig in dem Bergleich 1849 auf dieſe Ab⸗ 
gebe es Stifte. Ein neuer Streit entſtand 
392, wo Bogislav, vorher Biſchof, Ders 
og von Pommern warb u: bie Stiftegüter 
einem Nachfolger Ricolaus nicht eber 
erausgeben wollte, als bie ihm Die 40,000 
ulden bezahlt wären, um bie er jeme Güter 
aus feinem Vermögen eingelöft hatte. Wis 
colaus that den Herzog in den Bann; ber 
Herzog machte einen Einfall in K.;3 Rico⸗ 
laus dankte ab u. fein Nadıfelger Magnus 
fente ben Streit fort u. da fih der Herzog 
em päpftl, Ausfpruch nicht fügen wollte, 
fo ward er von bem Concil zu Koftnig u. 
vom Papfte in den Bann getban, der auf 
Bogislavs Sohn, Bogislav IX., überging. 
Da dies nidhte half, fo brachte ed des Mag⸗ 
nus Nachfolger, Sigfried Bod von 
Stolpe, auf dem Eoncil zu Bafel babin, 
baß der Herzog in bie Reichsacht erflärt 
wurde, worauf 1486 ein Vergleich zwifchen 
— u. Stift Stande kam, in dem 
unter Andern ben Herzögen bie Zuſtimmung 
ur Bifhofswahl gewährt wurde, werans 
a ber Folge biefen mehrere Sirreitigkeiten 
mit Papſt u, Kaiſer erwuchſen. Biſchof 
Erasmus Manteuffelvon Arnhau⸗ 
fen trat 1586 zur luther. Lehre über, 1648 
ward K. in ein weltliches unmittelbares 
ReihefürftentHum verwandelt u. neit 
&ig u. Stimme auf Reichs u. Kreistagen 
an Kurbrandenburg gegeben, Der legte Bis - 
ſchof war Ernft Bogislan, . dv. Erot 
u, Arſchot. Befigungen in Hinter⸗ Pommern 
zerftreut ; fie bilden jegt ben fürftent Hu nte 
Then Kreis des preuß, Rgsbzks. Köslinz 
dgl. Pommern (Geſch.) 4) (k-a), Stadt, 
f. u. $latow 2). Pr. u. LB.) 
Kami nätaull, Monat, f. u. Japat m. 
HKaminätzin, ein junger Mexicaner, 
Neffe des Kaifers Montepuma 5 machte vers 
gebens den Plan das ſpan. Joch abzufhüne 


Schulter bis auf bie Knie 


Haminfeger vs Kamm 


Ka Kt ein Geſch.) u), blieb bei der 

erung von Mexico. 

HKaminfeger, ſo v. w. Schornfteins 
er. 

—————— (ſpr. Kaminjetz), 2) Kreis 

im rufſ. Gouvernem. Podolien, durch den Dni⸗ 

ſter von Beffarabien, durch den Podhorze von 

SGallizien getrennt, [ehr fruchtbar; hier: Ma⸗ 

on, Stadt, 600 Ew;2)(H.Podölskt), 

fefte Hauptftabt des Bouvernements, griech. 

Erzbifchof, kathol. Biſchof, fonft Feſtun 

mit Fort Dreiemigkeit, jet geſchleift, theilt 

9 in bie Dber« u. Unterſtadt, bat viele 

Kirchen (kathol. Fe — Pa⸗ 

laͤſte, Klöfter, Spmnaflum, Fabriken, Tr 

bei mit Pelzwerk; 16,000 Ew. 3) (Geſch.). 

E. war in den Kriegen zwifchen ben Polen 

u. Türken ein wichtiger Et; bier 22, 

Det. 1683 Niederlage der Kürten durch 

die Polen, f. Kürten ss; 17. Dechr. 1058 

Ge zwiſchen Polen u. dem Tatarkhan, 

. ebd. sa. 1632 von ben Türken erobert, 

1688 von Polen u. Ruſſen belagert, aber 

von ben Tataren unter Sultan Nureddin 

Ahmed Girai verproviantirt, f. ebd. cau.n. 

1680 von ben Polen belagert, aber von 

Muſtafa Aga entfegt, erft 1698, nach dem 

Barlowiger Frieden, von ben Türken ges 

zsumt. . . ( Wr. u, Lb. ) 

minefen, 2) Ofen, ber von außen 
durch ein. Kamin geheigt wird; 8») f. uw. 

Kamin ıı. 

‚, Kaminsehirm , f. Ofenſchirm. 
Kaminski, General, ſ. Kamenskoi. 
Maminsko, Stadt, fo v. w. Kas 

miensko. 

Kaminsteine (Bauw.), ſ. u. 3iegel «. 
Mamiönka, 1) ©tabt, f. u. Zloczow; 

»), (K. Wilke), Marttf., f. u. Kos 

lomya; 3) Stabt, f. u. Lublin. 
Kamiro (Mytb.), f. u. Pandareus 2). 
Hamiros (a. Gesgr.), Stadt auf ber 

WKüfte von Rhodos, gegründet von Ma- 

miros, Sohn des Kerkaphos, einem alten 

Herrſcher auf Rhodos (f. d. IGeſch. )1)3 

nad dem peloponneſiſchen Kriege verwüs 

ſtet; fpäter wieder aufgebaut, j. Hamire. 
Mämische Bulgären, ſ. u. Bul⸗ 

garen (Befch.) ı= 
Kamischetzskäja- (Kami- 

a-) Golf, Meerbufen, f. 


fo v. w. Wehrvogel co). 
Hamindi, Jade mit Aermeln, reicht 
bis an bie Hüften, wirb bei Mannsperfonen 
unter dem Oberrod getragen. 

Mämiss gend womit bie Türken bie 
Leihen, nad er Asnafgung von ber 
ededen. 
Issares * u. Datames. 


HKämitz 1) arktfl. im neißer Kr. 
bes preuß. Age ks. Oppeln, 1800 Ew.; \ 


. Kemnip. u 
» 5 zu mlasch, Hafen, [. u 


Mamm, 1) (Haar⸗K.), 1 Werkzeug 
bie Haare zu reinigen, in Ordnung zu 
Univerfalo£erifon, X Uuft, VILLE, 


Jahrh. bei den 
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Bringen ob. in bie Höhe je eden. * Man 
dat a) enge Kse, auf 2 Geiten mit Zähs 
nen verfehen; bienen die Kopfhaut von 
Schuppen u. von Un egiefer zu reinigenz\ 
find von Horn, Elfenbein ob. Buchsbaum, 
die von Buchsbaum werben bef. auch zum 
Austämmen ber Seide benutzt; I) weite. 
Kse (AUustämmesKse) zum Auskäm⸗ 
men des Haare, eine bef. Art, e) Friſir⸗ 
Kse, find fo eingerichtet, daß bie eine Halfte 
bes Kes mit kleinern u. engern Zähnen vers : 
feben ift, um die Haare bamit zu Präufelnz 
a) EinftelsKse od. HaarsKse im ens 
ern Sinne, die fonft für Mannsperfonen m. . 
Grauenjimner, u. jest noch bei gemeinen 
euten mancher Gegenden gewöhnlichen, dies 
nen das lange Haar am Hinterkopf in Ord⸗ 
nung zu erhalten, find balbmondförmig, 
Breit u. kurz, don gen „Meſſing od. Stahl. 
0) Chignon⸗Kee, feit Ende bes vor; 
rauenzimmern Mobe ges 
werben, dienen dazu, das am Binterlopfe * 
als Ehignon od. Zopf in die Höhe geſchlagne 
r feft zu balten, die Zinken find lang, 
are u. nad unten zu etwas einwärt® ge» 
ogen, der obre maſſive Theil ift halbmond⸗ 
fermig gebogen, bald höher, bald niedriger, 
ald gerader, bisweilen gemuftert od. durch⸗ 
broden, mit Dietallplatten, Steinen ob: 
Perlen verziert; meift find diefe se von 
gebeigten od, bunkelfarbnem Horn, Elends⸗ 
aue, Saiten, letztre leichter u. halt⸗ 
baver, doch machte man fle auch von Stahl, 
von Meffing u. übergoldet, auch wohl von 
Perlmutter. ne eiten⸗Kee, welche das 
gan an ben Seiten des Kopfes glutt, ob. 
ſtliche Loden feft u. in Ordnung Halten, 
fie find dünn, Purz u. nur wenig gebogen. 
2 Bart⸗Koee, Hein, zum Durgtäumen 
es Barts, meift von Meffing.. an trägt. 
mebrere folder K=e, bef. a) u. b), in einer 
lebernen Futteral in Brieftafchenform (Ii- 
futter). ®») (8anbw.), fo v. w. Riffels 
kamm u. Pferbelamm, 8) Werkzeug, bie 
Fett⸗ u. Waſchwolle zu Pimmen. 2) Latte 
mit eifernen od. hölzernen Binken, womit 
bas Stroh neuer Strohbächer giekt gekännt 
wird; 5) am Webſtuhl fümmtl. Schäfte; @) 
Berbindung jroeier ‚ über einanber liegender 
Balken, wobei in jeden Balken 14 3. tiefe 
chnitte gemacht werben. In den Eine 
ſchnitt des einen gaßt das gebenbleihenbe 
Solz bes andern Balken. Die Berkäns 
mung (Aufs [Ein-] kaͤmmen, Ein» 
kemmung) geſchieht bef. bei Balkenlagen, 
von Fachwerkogebãuden, wo in bie Mauer» 
latten od. Rabmen —— (K-sa8- 
sen), in ber Breite bes ens —* 
werden, in welchen bas ſtehen b 
Sol bes Balkens liegt; befinden ſich 2 Eine 
Anitte im Balken u. ber Dlauerlatte, fo 
nd bies boppelte Kze. Die Ortbalken 
werben fowalbenthwanzförmig eingefänmt 
(GGaken⸗K.). Die Berbindung von Rahm⸗ 
een, Balken u. Schwellen bei Fachwerks⸗⸗ 
gebäunen von mehreren St en, fo wie 
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die Senalı der gimme, ficht man aus Taf. 
XXXVI. ig. 29, 00 A bie vordere Anſicht 

a das mftüd, b der Ballen u. c die 

Aufenfchwebe if; B ift die Schwelle von 
unten gefehen, mit den Einfchnitten b für 
Koe; C find bie Balken mit ben K«en vom 
oben gefehen; D ift das Raymſtück von 
oben mit ben Vertiefungen, bie auf ver⸗ 
ſchiedne Art, auch mit Einfchnitten übers 

reuz (Kreuze $.), eingerichtet werben 
dunen; BE ift der Balkenkopf von unten, 
we er mit bem K. in dad Rahmſtück greiftz 
I) mehrere einem Haarkamm burd, Sinken 

nlige Werkzeuge; 8) bildl., ber oberfte 
Theil eined Dings, wenn er lang ausläuftz 
daher 9) K. eines Börgen, f. mt, 
Berge us 20) (Baſſerb.), fov. mw. Kappe 
2); 31) fo v. w. Bar (Mafferb.); AB) 
enden ber fo v. w. Crete; 13) an ben 


ferben ber obre Theil des Halfes, au bem 


die Mähne ihren Anwuchs bat; 14) ein 
ie bem Naden u. Buge genounmes 
tück Fleiſch; 15) (Berb.), au einem Selle 
bie Stelle bes Rüdens zwiſchen den Schula 
terblättern; 16) ein langlich hervorſprin⸗ 
gender Knochentheil, twie der mittlere Theil 
der Naſenknochen als Naſen⸗K. u. a., ſ. 
Crista 5), 23) (Pecten plicatum, Fäden), 
Theil bed innern Bogelauges, f, Auge ıu3 
18) Cana f. u. Beden »; aD} ber, 
meift rothe teiflappen einiger hühner⸗ 
artiger Bögel am Dverfchnabel, bef. ſtark 
beim Männchen, ben man auch einigen fa⸗ 
beihaften Thieren beifchreibt. Wenn er ım 
einer Rundung angewacfen ift, ‚beißt er 
Krone; 30) die Erhöhung, bie einigen 
Eidechſenarten ben Rüden binahläuft, 2 
B. ber Kseibechfe,. od. auch AU) Körpers 
theile am Unterleibe des Scorpions, ber 
ehend aus 9 — 15 Zinken; es liegen threr 
einander gegenüber; ihre Beftimmung ift 
ungewiß; 58 GJagdw.), ſ. u. Schwein ns 
23) (Bot., lat. Crista), ein mehr od, mins 
der leder» od. Eorkartiger, tiefgezähnter ab. 
geſchlitzter Flügel an ber Spige od. Naht 
einiger Blumenhüllen; 832) fo v. w. 
Bahn eines Rades, vol. Kammrad; 35) 
Eaubm.) ‚ ber hintere obre Theil eines 
eiftens; BE) (Schloſſ.), fo v. w. Bart 
19); 29) (kandw.), fo v. w. Zahn 1)5 
8) mehr. längliche, oben ſchmale Inftrus 
mente; BD) fo v. w. Daumen 4); 20) 
(Epiew.), f. Triſett; 32) bei mandyen 
pielen, fo bei manchen Kegelfpielen, eine 
NReihe Striche. (Foh., u. v. Eg. 
Kamma, Gemahlin des Sinates, [.b. 
mu Änölia f. Anolie c) u. d). 
ammärla (0. Beogr.), ſ. u. Keſtria. 
Maınmaralogie (v. gr.), Lehre von 
beu Krebſen, Theil der Zoologie (f. d.). 


Ham b = | 

f&tuenm.), r “Elgemipe, Na 
dv w. 

—837 attwespe, ſo uſch⸗ 


HKänmb „ Stü | iſch, 
welches aus ven ispen —— Bi ſo 


Namma bs Kammer. 


Kämmbürste, f. u. 2). 

Kämme Dshämma, N ſ. % 
Nipen m ' . 

Hämmeldechse, fo dv. w. Leguan, 

Kämmelsen, fo dv. w. Krönelecfen, 
f. u. Kröneln. 

Basımönoi.-Östrog, Slobode, f. 
u. Okbotsk 1). K.-Östrow, qhloß 
ynfern St. Peteroburg, gewöhniicher Some 
neraufenthalt Kaifer Alexanders; vgl. Yes 
tersburg. J 

HMämmer, 1) eigentlich jeder hehler 
Raum; daher 3) kleines Zimmer, beſ. 3) 
Zimmer, in dem ſich kein Ofen befindet, u. 
welches entweder neben Wohnsimmern ıc. 
liegend, als ShlafrR., KiridersK., 
als Vorraths⸗K., Speiſe⸗K. zur Pi 
bewahrung won Speifen dient, od. auch abe 

fondert von. ben Wohnraumen zu ver⸗ 
fäiebnen 3weden beftimmt ift, ala M& hi es 


0 


A. Räucher⸗K., Geſchirr⸗ K. ic. Piero 
nach erhalten bie Ken verſchledne Groͤße u. 
Einrihtung; 4) kleinres od. größres Zim⸗ 
mer, aud mehrere dgl, zufanımenbängend, 
gu Aufbewahrung von Kunftfhägen, 1 
ieſem Zwecke gemäß in dngemeßnem Styfe 
gehalten, ale: Kunfi«R., Scha⸗ K., An⸗ 
tiquitäten 8. 20.3 3) in Seeichiffen, die 
durch Breterrmände im Raume abgetheilten 
Behältniffe, die nach irer Befptentmuing der 
fondere Namen. führen, ale WrodsK., 
ulver⸗K. 20.5; 6) ber Raum, weldet 
für bie. Pulverladung im Nohre, bef, von 
Wessfgeihüg (dader Ki -geschtitw , del. 
Kerngeſchütz), beſtimmt ift, wenn er eimen 
Bleinern Durchmefler bat, als ber übrige 
Theil ber Seele. Ihre beftiumt 
fih nach ber ſtäärkſten Ladung, welde mat 
bei bem Gerdnüg anwenden will, da ber 
leere Raum zwiſchen ber Ladung u. bem 
Geſchoß entſchieben nachtheiligen Einfluß 
ausüht. Die Haubitzen haben meiſtentheil⸗ 
cylindrifche, nur die englifchen u, die ruffle 
In Einhörner Pegelförmige Kan. Bei deu 
Mörfern ift ſowohl die cylindriſche, als tes 
elförmige Geftalt in Gebrauch; neuerlid 
dat mas in Sachſen mit Erfolg paraboliſche 
Ken eingeführt. Gonft gab es auch kugel⸗ 
u. —A— Ken, welche wegen ihrer zer⸗ 
ſtorenden Wirkung auf De Laffeten niät 
mehr in Gebrauch find. 9) (Stuͤckg.), feh⸗ 
lerhafte Grube in der Seele des Gefährt es; 
©): hohler Körper von Gußeiſen, 
unten eine Heine Pulverkammer u. ein Zünde 
loch bat; wirb bei Luftfeuerwerken entweber 
nur mit Pulver geladen, um die Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe zu erfegen, ob. wie eine Lanbpatrone 
verfegtz ©) f. u. Rakete 103 10) fo d. w. 
Minentammern; 11) (Büufenm,), ſ. % 
Kammerſchwanzſchraube; 48) ein b 
ter Raum des innern Körpers (dgl. Egvi⸗ 
täten), doch gewöhnlich mit befondrer An⸗ 
deutung, wie Augen», Gehirns, Herz“ 
Ken (f.d.a.); 23) hoble Stelle am Kums 
met ob. Gattel, va entftanben, daß 
man bie Fullhaare heranogenommen X 
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Kammer bs Kammergericht 


fie das Pferd drüdtenz; 2) fo v. w. 
en 15) (Orge 2 fo v.w. 
ancelle; 16) (Bagner), f. u. Büchſe 1); 
17) ſJ. u. Strumpfwirferfiubl) 18) f. u. 
KTreibiagd »; 29) f. u. Bau 4); 30) ſo dv. 
w. Beigarten; 81) f. u. Billard; 88) fo 
d. w. Kammermuſik. (Feh.n.v.Eg. 
Mämmer, '1) in einigen deutſchen 
Staaten bie Behörbe, welche die Einkünfte 
des Staates, od. (meift) bie Privateinkünfte 
des Kürften (HK - güter, f. Domänen), 
die landesherrl. Forſte, die Zölle u. andre 
Megalien verwaltet. "Im vielen deutſchen 
Staaten befteht diefe Behörde unter and. 
Namen (Regierung, Finanzcolle⸗ 
gium) aud anders organifirt; wo aber 
noch ein M-collegium exiſtirt, . befteht 
es aus "einem Borfigenben — 
sident, M- director), mehrern Hüs 
tden (Ki -räthe) und efforen (Ho 
assessoren); "bie K-kanzlei, b i. 
Towohl bie Expedition ber M-beamte) 
als has Perfonal ber hei einer K. angeſtella 
ten Unterbeamten) beftcht aus imseere- 
tären * reglatratoren), welche 
— e, Ausfertigungen u, dgl. beforgen, 
.archivaren, welde dad K.arı 
ehiv, d.h. ben Ort, an welchen, u. die 
Ordnung, in welcher Ksacten u. Urkunden 
aufbewahrt werben, beauffidhtigen u. er⸗ 
halten, M-zahlmeister (K-ver- 
walter), bie Auszahler bei der K., od, 
die Rechnungsführer ber Gelder, welche zum 
unmittelbaren Bebürfnif der Herrſchaft Bes 
fiinmt find, M-calculatoren, KB. 
revisoren, welche bie Rechnungen u. 
Büder über Kzeintünfte u. Ausgabe zu 
führen od. zu vergleichen u. zu controlircn 
haben, K-auditoren, meiſt al6 Vo⸗ 
lontärs Angeftellten (ſ. jeboq Auditor ca- 
merse), K-kanzlisten, Screibern u, 
Kopiften, H-boten, K-botenmelk, 
stern. *'Be ben meiften Ks collegten 
ift noch ein Rechtsgelehrter angeftellt, um 
sechtlihe Gutachten abzugeben, ‚Progeffe 
der K. zu führen u. bgl., u. wirb des⸗ 
halb K- procurator (K - gnwalt, 
MM - fisen!, HK-conaulent) genannt. 
Die Vorfchriften für die Finanzverwals 
tung überhaupt ob. für die Gefhäftsorb« 
nung der K. heißt Mi - ordnung (Ki. 
Instruetion), der Boranfhlag uber die 
Einnahme u. Ausgabe einer K. (Ki-etat, 
f. Binanzetat) it nothwendige eeingund 
einer guten K=verwaltung. 2) Die Kims 
mereibehörbe in einigen norbbeutfchen Staäd⸗ 


Rechtsſpruch, beſonders in außerprdent« 

Hosen tten, befttmmt war (vgl. Kammer⸗ 

gericht u, C re ardente, audy Camera 

stellen). (Ho. u. De 
Hämmer, finstere, P v. w. 

mera obscura. . Hichte, |. u. Camera 

 Kämmeramt, 00, w, Ant9), Ko 
or, | 


ten 3 ſonſt das olleglum , welches zum 


f. u. Bauer . | 
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Kämmerbote, Vürde im Sram 
Penreiche, den Derzögen aͤhnlich, Pag minder 
mädtig. Sole K. hatten im 9. u. 10. Jahrh. 
Schwaben (ſ. d.s) inne Später bem 
tigte ſich Erchinger u. Berthold um BIS faſt 
Bönigl. Gewalt u. nahm ben Titel Herzog 
p. Ulemanien an; f. ebd. « 

HKämmerbühl, Hügel im böhm. Kr. 
Elinboger, Lertunde von Eranjenshab, uns 
weit Eger; beſteht aus, durch Fener vera 
änbertem Bafalt, Thonichiefer u. and. Erde 
Di Eiptel eine Mertiefung: MR nad Rate, 

em Gipfel eine Vertiefung, tft n 
„v. Sternberg wirkl. Krater eines VBulkans; 
feitwärte * ebrochen, um bie. Schladen 

traßenbun zu benugen. 
nr ämmercommiusär, 2) Beamten, 
ber Gefcgäfte bei einer fürftl. Kammuer bes 
orgt; DB) Titel fir einen in einer Samen» 
anzlet Ungeftelltem, ‚ad, eine fonflige- Per» 
en niebern Range; ein böhrer Brad befe 
‚felben ft M-cammissiensradh. : 


. schein ) 
—* jn ae , —* 


ihr. Kri iehnen Gel 

Tag mar af * aan’ fie 
ur F beun 

$ —X erſtati⸗ Ar . fie biezauf dere 
ann, , . 

- Kämmerdegen, ſo v. w. Balanteries 


degen. . " ⁊ 
—— ment, 2) ber 

8 d bie Wirkſam⸗ 

Peg —— ek, daun ® 


Landesbezirk, ben dieſelbe unıfaft; 3) fon 
in Preußen, fo v. w. Regierungsbezirk. 
Mämmer der Vörschung, f. Ge⸗ 
meine bes guten ‚Dirten, Bedi⸗ 
—e rtrighe ener, eblenter, ber 
einem Herrn nur foldhe Dienfte leiftet, bie 
auf befien Perfon beteba; B) f. u. 
Hofısz 8) jo dv. w. Servante 2) u. 8), . 
HKämmerßöte, |. u. Do 
HKämmerforst, Bald, f. u. Leine. 
Kämmerfeurier, f.u.Sofı.. Hi- 
fräulein, fo v. w. ‚boffräulein. Ki. 
frau, Frau, bie eine vernehme Dime 
eim Aus u. Antieiden bedient ‚ihre Klei⸗ 
dung in Ordnung erhält u.3 ug). Hof u- 
—— — i) Fatferlides u. 
die bezüglihen Zutammmenfeungen, f. 
Heihölammergerihts @) Bericht, das me 
mittelbar unter dem Lanbesherrn Behts das 
KM. in Berlin war früher bad ho 
Gericht im preuß. Staat, wor ihm allein 
konnten Klagen gegen ben Fiscus ıc. eins 
gebracht werden. Jetzt ik es (te A Sena⸗ 
ten) Oberlandesgerigt für den Stadtbezirk 
Berlin u. Rgsbzk. Dotsbem, während ein 
& re ationsfenst) in vielen Fällen 
(Bei. bei Ma Icdung, Lendeovet⸗ 
tätherei, fo hei den beungag. Umtrieben 20.) 
ale Brde in legter Subanz zxecheilt. Fang 


ba 
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tum find K.gerichtepräsidenten, 
K-gerichtsräthe, K-gerichts- 
asnsessoren, K -gerichtssecretä- 
re ic. angeſtellt. 
Hämmergerichtsordnung, ſ. u. 
Reihstammergericht. 
Känmergeschäte „rt u. Kams 
mer 6). 
: Kämm af, 2) in Wien ehemals 
ber Praͤſident der Verwaltung eines einzels 
nen Zweigs der Eaiferl. Kammer, bef. für 
die Einkünfte vom Bergregal; 8) Oberein« 
nehmer in den ungar. Bergſtaͤdten. 


Mämmergüter, f. u. Domänen s ı.- 


unt. Kammer (Gtaatew.)ı.. 
HMämmergulden, f. u. Reichskam⸗ 
mergeriht.. 
Mämmerherr u K-herrn- 
schlüssel, ſ. u. Hofsfl. 
. Mämmerhund, fo d. w. Dogge. 
Querſcheid n Faͤcher * 
Hämmertk, fo v. w. Gambray. 
„Büiksimerjäger, 2) nieberer —I* 
amter; 8) der dad Fangen u. beſ. das 
iften der Maͤuſe u. Ratten als eignes Ges 
werbe botreibt. 


Hiämme an eini Orten ba 
dem —— Gberlaffene Gagbrevier. 


HKä 
2) fo v. w. Kaiferlicde Leibeigne; 8) f. u. 
Sebräer e. 
Kämmerleser u. K-matrikel, 
f. unt. Reichskammergericht. 
Känmmermädchen, fo v. w. Kam⸗ 
merjungfer. 
Mämmermeister, {0 d. w. Känts 
merer. " 
ee 
m u ‚ ft. 3 feine Chron 
Bon 1440 — 1407 in Mendens Scriptt. rer. 
germ., Th. 3, &.1185— 1288 (im Auszuge). 
' MKämmermensch, {0 v. w. Kams 
merweib, 
HKämmermusik, 3) bie zur Unters 
peltans ber en u. bes Hofes beſtimmte 
uftt. Da biefelbe meift in ben Zimmern 


ber 
nur 
ervortreten ; 


nter Urt ges 
olo, Sonate, 
(Ge. 


onſtücke 
sieben, beſ. das Eoucert, 
wo, Trio, Quatuor ıc. 
HMämmern, !bie in 1 od, 2 Abthei⸗ 
en verfammelte ammtbheit der Bes 
yrafentanten eines Volkes. 2 Seit es un⸗ 


möglich wurde, wie in alter Beit bie Ges Landgemeinden 


fommtyeit ber Freien zu gemeinfamer Bes 
rathung über Befege u. bgl. zu vereinigen, 
fandte in faft allen Lindern Europas jeber 
Stand eine Anzahl von Deputirten zu den, 
u verſchiedner Zeit Statt findenden Ver⸗ 
amımlungen (fandtagen). "In Deutfche 
and treten biefe Deputirten feit bem 15. 
Jahrh., völlig in einzelne Stanbescue 
rien gefchieden, auf: Prälatenz; Grafen, 
Berren u, Nitterfchaft; Städte u. Ban 
iegtere meift von ben Rittern vertreten, 
flimmten in wenigen Ländern nur ſelbſt, 
in ben meiften aber waren fie gar nicht ver⸗ 
treten (in Schweden dagegen u. Nor⸗ 
wegen vertrat ber Banernftanb ſich felbft 
auf ben Reichsſtagen u. hatte im I 
Lande feit Tanger Seit ſchon has Ueberges 
wicht. Dänemarkging bie Vertretung 
des freien Bauernſtandes bis auf geringe 
Spuren fehr bald verloren). *Diefe Eurien 
find nicht ale wirkl. Bolksvertretung zu bes 
trachten, ba file nur von ihrem Stand, nicht 
vom ganzen Volt bevollmädtigt waren, 
nur für Diefen forgten u. für ihn Bewilli⸗ 
gungsredht hatten. Diefe gefonderte Ver⸗ 
fretung der mit verfchiebnen Privilegien 
verfehnen Stände hatte ein Mißverhältniß 
in Vertheilung ber Staatslaften zur Folge, 
die nach u. nach ganz auf das eigentl, gar 
nicht vertretne Volk fielen. ° Seit dem 17. 
Jahrh. kamen biefe Stände in Berfall, weil 
fie, anftatt ein Gegenwicht gegen bie lan» 
desherrl. Macht zu bilden, nur über bie 
Privilegien ihres Standes wachten; in eis 
nigen Ländern gingen fie ganz ein, in andern 
(deutfiyen) wurden fie eine bloße Steuervers 
willigungsbehörbe. * Die Eurien flimmten, 
nah Ständen, in Einer Kammer. "Im 
Englaud war bem Verfall der Repräfene 
tativverfaffung fon früh dadurch vorge 
beugt, daß man bie Repräfentanten in zwei 
Kammern (Häufer, Parlamenter) tzennte, 
in ber 1., wo @eiftlihkeit u. Herrenftand 
blos ihren Grunbbeftg, in der 2. wo Adel 
n. Bürgerftand, ohne Standesunterſchied, 
das eigentl. Bolt vertraten. Bier 
eine ungleiche Bertheilung der Staatslaften 
auf die einzelnen Stände nicht mehr Statt 
finden u, das Zweilammerfyftem (Di⸗ 
camerismus) bot hier hinlängl. Sarans 
tie für die flaatsbärgerliche Gleichheit ber 
Stände. Darum folgten biefem Spftem 
mehr. anbre Staaten: aukreich (f. b. 
Geogr.]_w), Amerifa u. feit 1815 13u 
olge Art. 18 ber Bunbesacte) mehr. dent⸗ 
che Staaten, 3. B. bas Königr. Sach⸗ 
en, Baben, bas Großherzogth. Heften, Han⸗ 
nover ıc. In dieſen Staaten haben ges 
wohnlich die Prinzen ber regierenden Fami⸗ 
lie u. bie Standesherren erbl, Virilſtimmen 
u. figen neben den Wahlbeputirten ber Geiſt⸗ 
lichkeit, der Univerfitäten u. ber Rider 
Städte in ber 1. Kammer, die 2. aber if 
aus ben gewählten Bertretern ber Site 
tergutsbefiger und ber Beinen Stadt» u, 
sufammengefegt. »Vor⸗ 
theile 
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theile bes Zweikamm 


Kammern. bis Kammerwissenschaft 48% 


ftems finb gro⸗ 
Bere Kraft des Biberſtands, weil 
eine übelwollende Regierung, wenn fie auch 
den Widerftaub ber einen K. beflegt bat, 


noch an dem ber anbern farm Tann, bie 


mögl. Sondberintereffen ber einen K. 
werben burdy bie Aufſicht der andern pa⸗ 
ralyfirt, bie zweima ige inſtanzenähn⸗ 
liche, Prüfung ber efege. ? Andre 
Staaten (Schweden, Spanien u. unter 
den dentſchen Stanten Kurheifen, Weir 
mar, Altenburg u.a.) haben ihre Repraͤſen⸗ 
tanten in Einer 8. (Einfammerfuften) 
vereinigt, welches Syſtem ben Vortheil 
der raſchern Kraft der Entwicklung, 
raſchern Geſchäftsgang u. in Deutfi 
land auch das Herkommen für fi hat. 
Die Mitglieder der K. find a) erb> 
liche, zu Folge ihrer Grunbbefige, % 
amtliche, zu Folge ihres Amtes, u. € 
wählbare, die von bef. Diftricten gewählt 
werben (Mepusiste). 2 Grforderniffe 
der Wählbarkeit u, Nechte der R. 
ad ben Ländern verfhieden. Die 


find n 
Bählbarkeit iſt eine 80 e: ad aetive, Bod 
ahlr 


die ſolcher, bie dad ftecht ſelbſt aus⸗ 
üben u, entweder gewaͤhlt od. nicht gewählt 
werben koͤnnen; ») paffive, ſolcher, bie 
zwar gewählt werden können, aber felbft 
nicht wählen bürfen, Dem Princip nad 
ger ber Regierung in keinem Lande ein 

influß auf die Wahlen zu, fie überwacht 
nur beren Gefeglickeit. Selbſt das Mes 
motionsrecht legt meift in ben Händen 
der 8. Doc übt bie Begierung ftet6 ben 
gewaltigen moral. Einfluß ber beftehenden 
Sarfdaft u. unterftügt benfelben, fo weit e& 
jeber einzelne Staat connivirt. 1° Ueberall 
haben bie X. aritwirkung zur Geſetz⸗ 

ebung, Bewilligungu. Regulirung 
der Abgaben, Mitauffihtder Ber» 
waltung zum Reſſort. In einigen Läns 
bern find ihnen bie Staatöbeamten verants 
wortlich u. die K., bef. die Pairs⸗K., bilden 
terzu u. für andre bef. Falle eigne richter⸗ 
iche Tribunale. Oeffentlichkeit ihrer 
Verhandlungen findet in einigen Ländern 
Statt, in andern nichts fo find auch in einis 
gen fürftl, Commiffarien bei den Were 
handlungen Fra in andern (3.8. tn 
Weimar) nicht. Die K. werben zu bes 
flimmten Zeiten [ale 2—4 Jahre) ob. 
bei außerordentl. Borfällen berufen u. af 
fen durh Ausſchüſſe in ber Zwiſchenzeit 
über des Volkes Rechte wachen. 1% Dieies 
nigen Bolkövertreter, die nicht mit der Re⸗ 
gierung einverſtanden, deren Vorſchlaͤge in 
ben Debatten bekämpfen u. dagegen ſtim⸗ 
men, bilben in ihrer Gefammtbeit die Op⸗ 

ofition. Ueber bie franz. Deputirten⸗ 
ammer u. beren Eintbeilung in@entrum, 


‚rechte un. linke Seite, welche Ausbrüde 


aud bei andern, namentl. deutſchen Ken, 
im gemeinen Leben gebraudt werden, f. 
Grontreid (Beogr.) ss. VBgl. Eonfkttution, 

anbftände, Lunbtag u. Berfaffungen 


ber einzelnen Länder unter deren Geogr. u, 
Geſch el.) ' 


. 1) 
HMämmerpage, {0 9. w. Leibpage. 
Mämmerric ter, ſ. u. —X 

mergericht. u 
Kämmers er, f. u. Kapelle, 
Hämmersä ef. Belvanlöızap 


M-schleusse, mit Kammern verfehne _ 


Schleußen. | 
HMämmerschulden, Schulden, von 
dem Fürften, nicht im Ramen bes Landes 
u. der Stände, fondern durch bie Kammer 
contrahirt u. auf bie Beflgungen biefer, auf 
Domainen, Waldungen ꝛc. funbirtz vgl. 
Staats ſchulden. 
Hämmerschwanzschraube, |. 
n. Schwanzſchraube. Ä 
Hämmersee, fe v. w. Atterfee, von 
einem Schloß babei, Kämmern, {0 bes 
nannt. 
Hämmersplegel (Kriegew.), ſ. u. 
Spiegel. 
HKämmerstlück, 2 fo v. w. Kam⸗ 
ten 3 ©») beim Dlörfer, fo v. w. 
odenftüd, 
Kämmerstyl (Duf.), ſ. u. Styl. 
HKammerswäldau 445 im Kr. 
Schönau bes preuß. Rgebzfs, Liegnig; 1200 
Ew., babei das Küsellod, Tropfſtein⸗ 
Höhle, durch Steinbreden verborben. 3 
Nammertaxe, feſtgeſetzter Preis für 
manche von einer fuͤrſtl. Kammer zu vers 
Taufende Dinge, 3. B. für das Holy aus 
den Waldungen. 
Hämmertisch, Tiſch, an bem an Hö⸗ 
fen Perfonen niederen Ranges ſpeiſen. 
Hämmerton. Der urfprüngl. Ton 
der Stimmung der Inftrumente u. der Ds 
gel, war nad bem Chorton. Erſt fpäs 
ter wurbe bei Inftrumenten ber K. einge» 
ührt, ber Anfangs 1 Xon tiefer ale bee 
horton fand. Geithem aber audy ber 8. 
immer höher geworden ift, u. ba es übers 
haupt für beiberlei Stimmungen nie ein 
eftinnmtes Maß gegeben bat, fo trifft dies 
Berhältniß aud nie rein zu. Die höchfte 
DOrgelftimmung, welde früher eine Beine 
Terz betrug, heißt Eornettton. Seht 
fängt man an, andy bie Orgeln in 8. ges 
fimmt gu bauen, was jedoch einiges Binz 
mehr Eoftet. (Hs. u. Pr.) 
Hämmertopf, ſo v. w. Nachttopf. 
ERAmmertrauer, f. u. Trauer. 
Hämmertuch, ſ. u. Batifl.. 
Hämmerwagen, 1) ein einer fürfll. 
Kammer gehöriger, meift zu Dienftreifen 
beftimmter Wagen; ®) langer, oben ges 
wölbter Wagen, worauf die Hofbebienten 
der Serfgan nachgefahren werben; 3) fo 
v. w. enwagen. 


Kämmerweib(amfädf. Hof Ext1 a⸗ 
weib), ſonſt weibl. Dienerin, welche in den 
furſtl. Wohnzimmern niedrige Dienſte, Aus⸗ 
gehren, bw ſchen u, dgl., —se 

| merwissenschaft,[.Ginanzs 
wiftenfhaft. | 


Käm 


er 


Gene 


ee zur Rn 1 Am 
— 
at —* 
— Wurden. * I us⸗ 
—— ngezogen; vgl. Reichs⸗ 
anla en. 
bad aus dem Dberhalfe 


(Kamme) der ers bar —— 
alte Fett; 


Is 
————— 
rede Art sr Sf 


ei *— 












ng 
odes pectinico - 


15 (Bit), ſ. v. w. Cr 


tter, f. u. Kamm 1). 
Age, Yon Beftein fo v. w. 


arn aus Kammwolle. 
—— Dum, 
e Erhoͤhungen 
Umerite ; dazu 
8 Sonder ꝛc. 

u. Rammmadıer ». 
Pfianzengattung u. 


na? Yäfte enbe, mit Grind hah 
fd ebene Otellen am Kammebder Pferde, 
umal wenn diefe fehr di od. ſtark grit 
dhnen 1 {0 jo * wenn Staub u. 
Unreinlichkeit hen den Steifäfelten D 
ein; Siehe — chenlauge auegemwas 
Pen Fr durch * ficher — 
mihgrübe, bei unter 
Küdlen eine Bertisfung, in welcher fig bie 
täber bewegen 


. Hämmhafer,T. 2. Safer. | 
‘ Kammhebel u K-hölzer, 1.» 
Ceivenueh erfiuhl. 


mmhornk zmkäfer (Heterocerus 
Fan ), Gettang ber Aastäfer (bei Latr. 
der Keulenböruer, Abtheilung Acanthopo- 
A); Bäbler — ‚ bilden zu Ende 


wa 
- Kamm 
Kamnı 


Mammgarı, 
Käıtumeeler 
Gattung ber Geier, fetsige 
an ber Schnabelwurzel; & 
‚bie Arten Geierkon 
Kamnglä 
AmnEran El 
en bef. 9) 


Glieder) eine ageförmige Keule, eben | 
vorw verlängert, Leib flach, Schienen 
arig od. ſtacheli 
Mi — gzendeter LK 
m atus), in Frankteich, u. a 
HKammkäfer, ſ. u. Stachelkäfer. 
Kämmkerbel 32 u. Kerbel. 
Kämmklemen (K-schnecken, 
Poctinibranchia. P-ata), Bamilie ber 
Schnecken; Kiemen kammfoͤrmig, an der 
Dede ber Kiemenhoͤhle befeigt, 2 Fübler 
u. A Ungen, Schale Iralförm g gewunden 
(bald oval, bald geit 
wg), Zunge ſtachellg. Sie find Zwitter, 
leben, mit wenig Ausnahme, im Meer u. 
unterſcheiden ſich ——— durch den Man⸗ 
el od. die Gegenwart eines (dann ver⸗ 
chiedenar ebauten) Kanals. Sind bei 
udier get A in Trochoidea ( Kreifele 
— Bahr am. ante u. Buccincidea (f. 
unter fer, Artikeln bes 
—8 en, als a) Kreiſel⸗, P) Mond⸗, 
—2** d) Amethy ſchnecke, 


die vorbern zum Gra⸗ bitter 


ärmt od. fpindelfön Pi 


Kammeraieler „ai Kammlingseids 


er: aſaunſchnecke, nein 

ber Yen ed Dale — —— —* 
deren Deffnung höher af t. 

sem Dedel verfehen; Eoindel ift 2* 

beit u. „‚plest. Die Augen des Thiers ſtehn 

auf Stielen. Art: gemeine Faſan⸗ 

(Br tech bulimoides, Buccinum austra- 

lang, bünft, glatt, weiß u. tothe 

7 —5 — aus ———* wird weit 

LH; den he u. a., zum T 
be Arten. Mehrere Arten, 
h ». *3 re turbinold 


— — 
foͤrmig. man —5* Ip anisies 
en) en 


n s 
7 —33 ae 


„ Scale 
fugelrund, ungenabelt, Wundäffuung bei 
eirund, nicht ausgefchnitten, findet m in 
wärmern Begenben, auch verfeinert, dann 
untes Globoſiten mitbegriffen. Arten: Ik 
comp ressa u, dubia, beide verfizinert. ee) 

ulina Blatn. (ver umgeſchi ne Ramd 


2 
r baut kaſtanienbraun, faltig; 
Ben ſebr groß; felten u. theuer; 
bhb) Iintsgewundenet A. cariaata u. 
ece) Spindel mit 1 Schwiele, ausge» 
(dweift; ar A, avellana. I Kronew 
hnede (Melania Lam.), 


Scha 
thurmt, Mündung viel höheraläbreit, er " 


ohne Falten u, Nabel, Aufenthalt in 


> 8 afänede eck ae Art: 
inas) ei toncnfhneden ‚Urt: 
bittere R. marula), eßbar, bod 
Mehr. Arten biefer 
Gattung kommen verfeinert vor, gehören 
aber zu ben Geethieren u. heißen 


+ 


nites. ——öVx nder ber Muͤn⸗ 


bung vereinigen fich oben. Art: R. alata. 
— sis „ Schale gethürmt 
u. Deffnung Läng Id eirund, mit Dede, 
Epindel oben ſchwtelig, unten abgeſtumpft; 
find Sifuefeniden, here, Kaben ſich auch verfteie 
nert rten: Yigata u. a. dad) 
irena Lam. Art: terebralis. I) 
Litorina, f. u. —— (Wr) 
Miämmpkien, ſo v. w. Strahlkies. 
Kamm krabbe, Krebs, v. m. 
—— K- kraken ( Prerotra- 


chea), 
Rimmkuhl et Aüptenb.), fo v. w. 
„Hämmierehe, fo v. w. Gaube⸗⸗ 





Kämmlingweide, Rloretieibeu. —* | 


Kaugmliälle . his 
welche in ven Auinätkba:: ya u. 
wieder Lardaͤtſcht u. geſponnen wirb. 
paräbol, Linie, nes Wel- 
er Zähne u. Daumen abgerundet werben, 
: kämmilitwen,: bis tigen an einem 
Kamme od, Schafte. 
— *— —— en welche aus 
in Kamm 9 —W 
: Mämmmacher, zunftige Handwer⸗ 
Ber, -welde alletici Rãnue (f. Kamm D) 
aus Horn, Schildkrot u. Elfenbein verfers 
zu Sie lernen A — 6 Dbre u. erhalten 
denke auf ber Wanderfhaft. "Bei ben 
Horpfämmen bereiten ſie (kb nmädft Horn⸗ 
glatten (Kammplatten), welde zu ganz 
dünnen Platten gedrtert, d, h. mit ber 
Derterfäge, einer mitielträßigen Hands 
Säge, yerfägt werben. Haben biefe duͤnnen 
attew och. krumme Gtellen, jo werben 
Diefelben ausgedrädt, b. d.. nochmals era 
wärmt u. gepreßt, alsdaun werben fie an 
bez Seite, wo bie Zaͤhne hinlunnmen fallen, 
zugehaucen, d. L mit einem breiten Meffet 
M a u meſſer) ſceag u. dünn gemacht, nach⸗ 
er glatt geſchabt (Bock geihadt) u. wenn 
Die Bänıne runde yigen belstumen ſollen, an 
Diefer Seite gerundet u. mit der Beft bo $r 
feise, siner Ineiten Feule mit feinem. Hiebe 
gerhnet (befkofcn)H:bie Platte wird dabel 
n ein rechtwinklig auagejäynittenes up 
den (Beſtoßnagelß, bdeſſen Längve Site 
in sen Schrauſteck gaſpanat wird u. deſſen 
Büryse Cejte mit einer Kerbe berfehn i 
geſtentut. 3 Sobagn wied wit. ben R 
auf: ber Platte eine Linie gezogen, bis zu 
melde: die Bühne eingeichnitten werben, 
er Riß beſteht aus einer Klinge, an beren 
Stiel eine verſchiebbare Platte befeftigt: ift, 
fo daß, wenn man mit ber Platte an ber 
oruplatte hinſtreicht, auf der letztern eine 
inie in beliebiger Entfernung mit ber 
‚Klinge gemacht werden kann. cn @ins 
chneiben ber Zähne wirb bie Hornplatte in 
ie A pe, eine Art bölzerner Schraubes 
⸗vweſpan 
chieht das Einſchneiden des Zähne mit dem 
chneideeiſen, einer Art Srichfäge, wo⸗ 
bet die Entfernung der Zähne nah bem 
Augenmaße beſtimmt wird. ? Wei feinern 
Kämmen ethieht bas Einſchneiden (Rums 
peln) mit bem Rumpel; biefed Werkzeug 
beftsht aus 2 duͤnnen Gägeblättern, welche 
in einem hoͤlzernen Geſtelle fa nahe neben 
einander eingefpaunt find, ale bie Kamms 
gahne ſtark werden follenz bady ſteht das 
andre Sageblatt etwas gurüd ſo daß es 
nur einen kleinen Einſchnitt macht, waͤhrend 
das erſte den Zahn bis zur gehörigen Tiefe 
durchſchneidet; dieſer Einſchnitt dient zum 
eichen, wo ber Rumpel wieder angeſetzt 
- werben muß. Das Einſchneiden ber Zähne 
up be re Kämmen auf ber anbern 
Geite ber Hornplatte wiederholt werben 
‚(piebesfäneiden ,‚ um bie keilartigen 
fe zwifchen ben Bahnen wegzubringen, 
alsdann wird ber Hecker zwiichen ben Laͤh⸗ 





. 


* * 


ß dem Bo 


ntz bei groben Kaämmen ges 


on gezruͤupet, d. h. bie Zwiſchenrdume 
rein ausgeſchnitten z das Erweitern detſel⸗ 
ben (Uusardßern) göſchiegt mit elner 
Sagen afeitigen Weile (Bräßerxfeile). 
iu Den En * dat am —* 
fand eine. Mefchine, m ne 
eines Kammes «auf einmal. eingefhattten 
werden (K muſchneibemaſchine), 
Das Geſtelle derſelben gleicht einer Dreh⸗ 
bank mit Schwungrad u. Schnurrad auf 
einer Welle, erſtres wird mittelſt Kurbel 
u. Fußtritt herumgedreht, leytres ſegt ein 
Heines Schurrad u, biefes eine ſtaͤhlerne 
Belle in. Bewegung, auf welcher frählerne 
gezähnte Scheiben sd. Girkelfägen aufges 
veihet find, weiche ben Einfchnirt machen; 
Damit die Zanne bes. Kammes von beliebi⸗ 
ger Stärke gemacht werden können, ſteckt 


man „wilden bie Girkelfägen mweffingene 


8 


Zwiſchenftücke. Die Kammplatte wird auf 


einem Diode berutigt welcher mittelſt einer 
Schraube ohne Ende u. eines Spornrades 
ben Saͤgen immer näher racht wirb, 
Maun hat bie Maſchine cuch fo eingerichtet, 
daß fie vom Waſſer getrieben werben kann, 
daß fie elfenbeinerne Kammplatten (ou 
Det. Nachher werben bie. Bühne mit ber 
Spigfeile fpigig gemacht (angefpigt), 
u..nt.dem Zieher, einem bakenförniigen 
eifersen. Werkzeuge mit aehränuntes Spithe 
u rundem geſchaͤrftem ſchnitt, gerums 
bet. Die ſo weit fertigen Kaͤume werden 
nun ns eglättet u. yolirt, 6: & niit 
meffer, einem ſcharfen Werks 
zus weiches auf beiden "Seiten mit einer 
chneibe u. an beiden Enden F einem 
Griffe verſehen iſt, beſchabt, mit acht⸗ 
halmen od; Blarem, angeſeuchtetem Bims⸗ 
ſtein u. dann mit klarem, angeſeuchtetem 
Ttipel od. Kreide mittelſt eines Stückes 
Filz abgerieben. Grebe Kämme werben nur 
mit ungelöfhtem Kalke beſtrichen u. auf 
dem Filzholze, einem Stud Holy, worauf 
ilz befeftigt ift, abgerieben. Zuledt were 
en bie Kaͤmme mit Del beftrichen, dieſes 
mit. Sornfpänen abgerieben u, mit einem 
leinenen Tuche abgewifcht, Dusch Mefe Bes 
handlung kann auch alten Kämmen wieber 
ein gutes Anfehen gegeben werben. Um 
bem gem braune Flecken zu geben, braucht 
ber K. eine Beige (K-beitze); auf 
elbes od. weißl. Horn wird ein Teig von 
ennig, Pottafhe, Kallıı. Waſſer ba aufs 
getragen; wo die Flecken werden follen. 
Die Berfertigung der Schildkrot⸗ u. El⸗ 
fenbeintämme gefhieht auf aͤhnl. Weiſe; 
boch kauft der K. die Schildfrotplatten fer⸗ 
eig: Die K. verfertigen auch andre Gegen 
flände von Korn, wozu Feine Drehbank 
nöthig ift, 3. B. Pulverbörner, Nachtwaͤch⸗ 
terhörner, fe Babeln, Wagſchalen zc. 
Literatur: 9. gen „Lehrb. d. Gewerbs⸗ 
kunde, Ilmen. 18345 H. Päg, Handbuch 
für K., Quedlinb. 18343 H. Kühn, Hanbb. 
für K. ꝛc. Weimar 1841. (fch.u. Hm.) 
Mämmmaschine, H) ſo v. w. ar 


8 
Demafaine ;») fo v. w. anuuſchneibema⸗ 


—— f. u. Schnake. 


HKämmmuschel (Pecten Is 
Gatt. der Auftern, Schalen ungleich (bie 
eine gewölbter . größer &) Arahlie, tiefges 
furcht, baran 2 Ohren (& ägen. a6 er 
(Argus nad Bol ** einen Heinen 
migen einen Br en 

ge —— er püle . Dune 


ale Pr en Kat faR faſt 


— —W —5* ee 


ee ven te 
ren u. kleiner; ha⸗ 


bie Pilgrime 
fie —* von *8 a (et Gatob di 
poftella mitbringen; baher auch alobe« 
muſchelnz kommen auch verfteinert ver. 
Pilgermufßel (Zatobemn el 

us), obre ws flach, —14 
Schalen, "neif Br 


ickzack N) 
ee ns erac Brug.) er de 


ungleid 
lig, bie a  eaare ift fe a convex u. bat 
18 außgebreitete, durch eine che getheilte 
©trablen. Berfieden in Farbe, gefiect, 
gurpurte ie ungefledt; aus bem atlantis 
{hen Meer u. von ReusGolland, Com⸗ 
napmufdel (.d) u. v. a. ») Mituus 
6 Leihen Dpren; ürten: @e 2345 
(P. varius), braun ob. grau, weißfl 
um England; bewegt ch ehr (an 
fenmufdel andicus), 
rund, mit fa ei Strahlen; an od. 
oratzge; ſchoͤn gefärbt. Dünne K. (P. so- 
Io). eine Scale weiß, die andere braunz 
aus ben ind, Meeren, u. v. a., alle aus dem 
Geſchlecht Ostrea L. (Wr) 
uscheln na): bei 
Game ber Mefomyonen 
das Ehlodband be 
—S a) in Ken 
buen (Gatt. Pecten) u. ») 
* — 8 (Gatt. Spondylus); 
auch verfieinert Hi- muschelsteine. 
HKämmmuskel (Pectineus, Anat.), 
f. u. Sußmustel «. 
MKämmnase, f. u. Bledermaus 
en! u. Kammmacher s ff. 
(Cristatella Lam. ), 
Gatt. der ——— olypen; & ei, Bugelig, mit kur⸗ 
zen Wärzchen, barauf 2 Sufeifenartige, zu⸗ 
——— innen u. außen mit Kühlfäden 
befegte Arme, bat dazwiſchen bie Kleinen 
Munböffnungenz; bewegt fich wälgend, iu 
dem unbewaffneten Auge wie Schimmel aus, 
Art: Schimmelartiger 8. (C. mucedo 
„C. vagans Lam.), gelblich, wie Steck⸗ 
nabelfnopfz C. repens, u. a. Iſt neuerer 
als gleidy mit Arten von Leucophra 
ugia u. Tubularia, od. auch für eine 
Pflanze gehalten worb:n. (Wr.) 
Kämmpeg, {. u Wollkämmer. 





5* AR 


—— Bann, (os. m 


Kämmrad, Rab, welches au ber Stirn 
(Gtirnzab), u.im engern Binne, 


2: 


Dat, um Genie in ein aubres Rad 


triebe einzugreifenz legteres dient 

3 a beleben — een S*e5 zu 

u en Uhrmachern d 

Die Welle, woran es Befefist ih, io, 

weile, 

ea mreiher, Bogel, {0 v. w. Fiſ⸗ 
HKämmrlcken, fo dv. w. 
Kämmse fe. Fr —8 an 

den Känımen bes 


— — —2 ber — ber über 


om⸗ dem mit Fi ——— 


liegt en, mx —— £ 
0.0. w. ——* 


M-schnecke, ſ. u. Mondſchnecke 
— u. 


Sur nee), fe uw 


etz si 
En, änpela u. Rinne von dar 


Aion 

HKiammstab (Geibenw.), fo dv, ®. 
— * K-stück Botta), fo v. 
- M-stürsung, ſo 9. w. 

Rappenbruß. K-tepf, fo v. w. Kohlen⸗ 


Per ser, nm 


Hämmung (Bauf.), fo v. w. Kamm 
faflen, f. u. — 
Kämmvi „fo v. w. Kamm 


ge weile, Wolle, welche durq 
—— w Kardaͤtſchen gereinigt u. auf⸗ 
HKämm «Kb 
zn Wurm, f u... cherwũrmer e). 
TE 1 Hehrätfige Epee 


Dorf im Kr. GSrottkau bed 
366 Oppeln, Bitriolwerk, 5 


Kämnits (Döhmiſch⸗K.), 
ſchaft im ER I 8* —3 — 


PR nu. — 


3 u. —ãe — — 
Eradt in Bafan. 
Begraben. 


* 2 Mc 1 
‚f u. Kaferifien. 

— 55— 
va * od. mi Mo 

pflanzt; 2) in Bergfalgwerten, we : 24a 





& 
* aubls 


ei 
keit — u. dem Sieger Ar 


- Map ti MKanipfsple Se °. 


neben einander find, der heil zwiſchen bei⸗ 


MAN. 
: Kampäspe Ave nen Alexanders d. 


Br ber e —* el nadenb malen lie 
. er 
—— fe ie au Didtumh 
von Schlegel. 

HKäm RB) Ungeheuer; bewadhte bie 
are, von Zeus getöbtet, 


i ei . Beiftanb 

"Die Kitanen —— 9) Ungeheun bes 
‚ben Einwohnern von —** 
‚großen Gchaben that; zulegt vom 
ZzZetoͤdtet. 


22 7— $ u. ee D- 
Hamp e Bemühung einen Geg⸗ 
ner zu überwinden; ») fo v. m. Kiemen, 


. Mämpfeidechse, fo v. w. Fechter⸗ 
eibechfe, P 


u, Agame. 
Kämpfer, fo v. w. Kampber. 
Mämpfgericht, {. u. Zweikampf w. 
2 Fe —— 2) ſ. u. Kampffkcands 
Mn, — 
laͤufer; 3 ein Hahn, in England zu Habs 


‚uenkämpfen zebraucht 5 kommen beſ. v. Sams 


burg; vgl. Hahnenkämpfe, 
Mämpfjagen, alerlei wilde Thiere 
in einer Henbahn mit einander Fänpfen 

laſſen; vgl. Hetzen 2). 

: Mämpfrecht (Ant.), f. unt. Zwei⸗ 
fanıpf ss K-richter, f. Zweilanpf u. 
Agonotheten. 
RAmpfſaplele, im Alterthum Wett⸗ 
kaͤmpfe, in denen koͤrperl. u. e A 
e gerei 
wurden. ) Eigentl. K. wo in Förpert. 
EA gekaͤmpft wurbe, waren bef. tn 
piechenland heimiſch. Schon zu Homers 
Beit, bef. bei Leichenfeierlichkeiten, 3. B. bei 
ber Beſtattung des Patroklos, u. noch früher 
bie Wettlämpfe der Freier der Ktalante (f. 
d.), ber Hippodamia (f. u. Denomaos), ber 
Penelope ꝛc., auch bie K. bei den Eleufinten 
({.d. 0) waren ſehr alt; doch wurden bie K. 
Damals nur angeftellt im Kreife einzelner 
Familien, bei einden u. Seren, alls 
gemein waren fie noch nicht. * In jener als 
‚ten Beit kämpfte man in ber Wetifahrt u. 
im Wettrennen mit Pferden, im Fauſi⸗ 
Tampf, Bingen, Sauf, Speer⸗, Disko⸗⸗ 
wurf u. Bogenfhuß. “Während fpäter in 
faſt allen bedeutendern Städten Griechen⸗ 
lands ſolche K. gefeiert wurben, bildeten 
fi zu segeimäßiger geier feit dem 8, u. 6. 
Jahrh. v. Ehr. bei. ARational⸗ ob. Heil. 
K. (Sieroi Agones) aus; fie waren, nad 
sem Orte ihrer Feier genannt, die olymnpfs 
ſchen (feit 776 v. Ehr.), puthiſchen (feit 


b 


Mm 


ng zu 

bem Baterfand u. ber Baterftabt (auf welche 

bie Ehre des Siegers überging), % 
er Gefahre rwedung u. Rährung der 

—— gegen bie Goͤtter, als die einzelnen 
D 


nen, geſtattet war Frauen durften, weil 
mei nadt gerkinpft ward, nicht zugegen 
ein; Auslaͤnder wurden erft in ber Tpätern 

wo Griechenlands Größe im Sinken 
begriffen war, aufgenommen, u. zwar zuerft 
ber dom. König Philippos b. Br. u. 
banıı bie Mömer nach ber Vertreibung ber 
Mayebenier aus Brie enland (na! Griechen⸗ 
land [Geſch.] i). "Die Zeit ihrer Feier 
war beftinmt ; Die olymp. u. pyth. alle 4, bie 


Hm u. nemeifhen alle 2 Jahre, u. nad 


nen wurden in Griechenland bie Jahre 
Bezeihnet, f. u. Jahresrechnung «. * Die 
Kampfarten waren, mit Weglaffung bes 
ri ern Bogenſchießens (mas Tpäter für bars 
arifch ua, diefelben geblieben: Wett⸗ 
rennen (Dromos) zu Fuß, zu Bagen u. 
mit Pferden (vgl. Keled), Fauſtkamp 


ſ. d. a. 
ten der ent⸗ 
inigen 


entathloi durchgekämpft wurde. 
— 5 Di Fa 1827. 


Ka 
weil 
genannt, in den olymp. 
nobital 


bie nothigen Borübungen ange et zu has 
t 


an gewiſſe 
Folge im Ka 

wurde, fa 
(Ulytardes) ten Rang nad) den Kampfs 

Kenpfes — die De eil 

amp g ertheilung ber Preiſe 
(wen) an Die Biegen; Fi f 
ronites, u. zwar in ben einzelnen Spielen 
eu 
mce» 


‘ * der en 


7 — 7———— bis Haapher 


meceniẽed, m 


eriod *8* ee BER beſtanden 
e In Eirenasihenten, Me — NRattos 
nelipi edlen aber bett vers 
f6ic nen FA: ne nn Fich⸗ 
a ee = 
te öffen v 
25 * —* von ben Städten, 
iöweilen Otatuen 


anden. Die Feier wurhe wieder mit einen 
pfer geenbigt, u. ber Sieger bwiöunete das 
egen betseffenden, Bette ein D 
* k, einen Dreifuß, eine Bildfäule u. . 

ben öffentl, Ken in Gri ohenland ger 

Sen aukeen noch 3) bie Fünftleris 
en m wi en a etts 
enfalls an ben 4 Natio⸗ 
ebalten wurden, u. wobei Dich⸗ 


denn find nod von 


——A— wel e eh 
fpielen gehal 


Ten enuen Befäidte! reiber, Mus 


iter, Künftler mit Vorträgen ihrer Gei⸗ 
swerte u. ihren Kuuftleiftungen auftraten. 
Außer jenen allgemeinen 
auch einzelne Städte ähnliche, nach jenen 
genannte, fo olympifhe zu Athen, Ans 
a lexandrien, Ol ynthos ac, 
Fre au iletos, Sikyon, Megara, 
ralles sc. 


iſthmiſche gu Syrakus x. 


Ferner K. bie nach Goͤttern od. Perſonen 
* wurden, denen zu Ehren u. 
ebägtni man fie ie ‚feierte, fo sufelepie me 
ſche (dem Aſklepios nach Geneſung von 
einer ſchweren —e* Demetrifäe, 
Alexandriſche, zum Gedächtniß bes De 
metrioe ‚ WUlexander x, 1 Die öffentl. K 
Nom hatten keinen politifgen u. feinen 
moral, Zweck, fondern ed waren ‚gemeine 
echterfpiele, f. u. Blabiatoren. 1! Soldye 
waren aud bie, welde_bie SHebräer 
feit dem Exil, wo fie mit ze ten u. Sg” 
rien in Berührung traten, bei. bie 
‚ blauer, einführten. 


pfstrandläufer ( 

Cw,, Actitis L., Xaf. XI. Fig. 16), Gatt. 
‚ Sumpfwaber (Orb. Sumpfvögel) ; Schnabels 
fpige etwas niedergebogen "Shnabel nicht lans 
er als ber Kopf, mittlere u. äußere Sehe has 
den Berbindungshäute; ſonſt zu Tringa ges 
rechnet. Art: Kampfbahn (ML. pugnaz, 
Tringa p. L.), ), Blüge edfebern u. Schwanz 
afchgras, Ießterer mit fhwarz u. grauen 
Auerbinden ; Mänuden mit an ders 
lei en ge alskragen (im Sommer), 
ſich — u. niederle⸗ 


chen 53 mit it een Keberräns 
‚’ dern, 9— 


Mittel« Europe, 


Bein mein "an Gläffe Lüften, kaͤm⸗ 


n anf eignen Balzftellon, zur Begat⸗ 
en. Tags ne April Bis Mor 25 Neck 


Pindares. (f. d.) vor⸗ ‘ 


pielen hatten Emulfom 


chetes ber 





e b . öberen vdden 
sur tin Sommer het Kit ak. Man ſchießt 


fie u. —* fie m Gchl nu. Lauffchlitte 
‚gen; Fleiſch, beſ. der en u. Jungen, 
wahl chmeckend, bef. in — fer ‚ver 


as 
tur * gtößern en bei 288° 
5 wie Dei —* bet edende, 
ben Uebergang von ben. äther. Den zu den 
Harzen maihenbe, 


ankge⸗ fetten, emppremmat.icen Oelen ⸗ 


Aether, —** Salze, Galyeter» v. 
ſaͤure leicht, in —— ſehr ge⸗ 
zinger Renge (747) aufldaic, fo 
lich, daß felbft der Dune leicht mit beiler 
lamme u. vieler Ruß vhne A ders 
rennt; in Pleinen Stüdhen anf eine ruhige 
Wafferfläche gelegt, etwas —X Mit 
Gummi od, Zucker abgerieben, laͤße fich ber 
K. mit Waſſer a. mit fetten Delen zu einer 
Bereit mit den 
bef. Lepnatson, zu Scife (ii -seife) vor 
binden ; mit Schwefel zuſammengeſchmol 
gibt er eine in der Rilke fpröbe, in der 
me zaͤhe Mafle; eg bepteht ane 74,,50., 10, er HL, 
14.1 O.,0,N. * Der, ven Gri chen u. Rd» 
mern unbebannte K. wurde von ben Arabern 


um in ı Eirropa eingeführt, Der K. wird gewons 


. in Ehina u. Japan) indem man bie 
rzel, das verkleinerte Holz u. bie Zweige 
ne Rs lorbeers: nut Waſſer in einem Des 


Kalt, in —35 Gefäßen, ob, nt Aufs 
loͤſen in ingeift, Klarfeihung 
Waſſer u. Abfcheibung eier ine * 
o⸗ nenli-raffinerien gereinigt n. in h 
kugel wigen inwendig Pruftallinifi 
e m eift durchbohrten Broden, „a 
etwa 3 Pb. (naffinizter 8.) beriente 
wird. Der in il en Klümpihen on felbft 
fich abfenbernbe . (Ba riga) wir als 
Beittelforte betrachtet. ? Eine gione Sorte if 
che Si.) der fh — 
. er n 
bes Ige6 u. ber Rinde ——— 
obalanops Steudel Da Fre 


romalica gartn.) finbet, 
hin 8 —* appeneR., "8 Kay 6), 
Europa konunt * 
Ina zu hoben Dreifen Bejaßit 
43 nid: In den aaadı. europ. Jan 
dei ge * am Himalahag 
Par mas von Camphora —— 


‚fer brenntz zur 


Kampkeibeum ti: Kampiierspirius 243 


R., Ver ſich im dent Zwiſchenraͤumen bed Hol» 
‚nes findet. K. iſt ein bas Nerven 


gasmus bes lutes nicht vermehrendes 
Mittet, bei nerwöfen, fauligen Fiebern, zur 


‚WBeförberung ber Krifen, bei atonifcher Sicht, 


von großem Werth, von eigenthümlicher 


Wirkung auf die Gefchlechts= u. Harnwerk⸗ 


deuge, deren Erethismus er müßigt, deshalb 
gegen Pollutionen, Strangurte, auch gegen 
ie übeln Wirkungen ber Santyariden, des 
‚bes Quedfilbers empfohlen ; äußers 


- U ale zerthellendes Mittel in geiftiger Auf⸗ 


ung (j. Kampherſptritus), Salben‘ Littie 


menten f. Dpodelboe) u. trocknen Kräuters 


‚Kiffen in Sebrauch. Innere Gabe: 1— 3 


Stan. * Thierärzte brauchen &. forwehl aͤu⸗ 
ßerlich, als innerlich, bei er auch 
ter als Berwahrungsmittel u. ſonſt bei fau⸗ 
igen u. entzündlichen Krankheiten, K. bient 
auch, um fchäbl, Ungesiefer zu vertreiben ; 
bei Pelzwerken, Erhaltung ausdgeftopfs 
ter Bögel u. fonft in Raturaliencabinettat; 
zu Zöbtung der Pırppen in Getbencoennd; 
s allerlei Funſtfeuern, ba er auf dem Waſ⸗ 
ereinigung bed Eopals ©. 

eingeiftes, bei Topaiken en zc: Mehr. 
anbere Pflanzen enthalten rantige Enden" 
der Deftil- 


n, ſo: 8a —ãA 
—* der trocknen Wurzel des Haſelwurz 


loslich, in der Hitze verfliegend, kaarti 


rere äther, Dele (z. VB. Rosmarinu⸗, Pfeffer 
ũ Thymian », Meerrettigöl 9. a.) 
enthalten K., ber zum Theil beim Verbam⸗ 


wert 
sen K. identiſch ift. * Künftliher K. Tann 
aus Terpentinsl durch Behandlung mit koh⸗ 
Ienfaurer Kaliauflöfung, Sublimation über 
Kalk ıc. gereinigt werben, ift koͤrnig, kry⸗ 
gelliniig ob. nadelförmig, weiß, richt nad 

. pentin, befteht aus Waflerftoff, 
Kohlenftoff u. Chlor. Aehnliche Producte 
ergeben ſich auch bei ber trocknen Deſtilla⸗ 
tion mancher Körpers fo: Steinkohlen⸗ 


Le, ſ. Naphtbalin, Birken⸗K., f. Betus 


linz vgl. Kefäure, (Su. u. Pi. 
Mämpherbaum (Camphora ofüct 
nalis), f. u. Kampher I) u. € bora. 
Hämpheressig, f. u. Eſſig u. K- 
zeint . Koi iritus M- holz, 
r thlihbraun, ftreifig, riet wie Kampher, 
wirb zu Xifchlerarbeiten ge ‘ M- 
Julep (Julepium e tamphora), Kumpker 


ut Weingeift, Buder u. heißen Waſſer zur 


reis 
‚gaben antifept., fmveißtreißenten aberben Ph 
r 


+ Tangfamenm 


Aammengeriebens in England gewoͤhnlich. 

Kämpherkraut Bot" f. u. Cams : 
Droantd, | | 
Hämpherliniment;, 1) (Linimen- 
tum ammomato-camphoratum), flüchtiges 
Einiient, mit Kampber ; 3) fo v. w. Opo⸗ 


Kämpherlorbeer, fo'v. w. Kam- 

pherbaum. 

"Hämphermilch (Eubsio campho- 
rata), Aampher mit füßen Mandeln sufam- 
mengerühre, mit Vaſſer wie andre Dans 
delmilch vermifcht u. met Zucker verfüßt; 
innerlih zu gebrauchen. 

Kämnpheröl, 1) (Dieum eamphora- 
wart) , du Beier ethältne Auflöfung von 
Kampher in Handels od. Mohnol, Pr Sal⸗ 
ben, auch Mit Bummiſchleim zur Darſtel⸗ 
Iung von Xsmild; 2) (Oleum camphorae), 
mehrere dutch verſchiedne DBeftilation bes 
Kainvpherso erhaltne Zubereitungen des Kam⸗ 

hers; 3) Hartige, farblofe ob. gelbliche 

Tanteit, burg Verni dung von 1 rau⸗ 
chender Salpeterfäure, it 6 Kampher ges 
budet (Tatpeterfauree K.). Waller Tiheidet 
unveränderten Kampher ab, Ueberſchuß von 
Waſſer loͤſt ihn wieder auf, Metalle (außer 
Quedfilber) greift das K. nur wenig an, ſon⸗ 
dern übersicht fie; mit Weingeift leicht miſch⸗ 
Yarz 4) dns durch Anbohren des Diptero- 
carpos dryohalanops auf Sumatra Erhals 
tene, dunkelweingelde, ſtark nadı Kampder 
riechende, Bühl ſchmeckende Del, aus bem bet 
erdunften Kampherkryſtalle 
anfdreßen, u. das fi burdı theilmeife Des 
ſtillation in ein farbloſes, bünn flüffiges Del . 
ans Kampher trennen laͤßt. (Su, 

Hämpherpflaster (Emplastrum 
camphoratum), f. Seifenpflafter. 

Kämphersäure (Acidum camplıo- 
ricum), von Koſegatrten 1785 durch mehrs 
maliges Deftilliren rauchenber Salpeterfäure- 
über Kampher dargeftellte Säure, —— 
Meine Gfeitige Rryſtalpyramiden bildend, 
fFüchtig u. fublimirbar, in Alkohol, fetten u. 
ätber. Oelen od. 100 Thl. kalten, 11 Thl. 
beißen Wuffers lösl. von Anfangs faurem, 
dann Bittrenr Gefhmad; bildet mit Bafen 
eigenthümlidhe Hi - saure Sälze (Salia 
camphorica, franz. Camphorates), in Wafs 
fer u. Alkohol theik Leicht, theils ſchwer loͤs⸗ 
ih, fo: M»-saures Hau, HK. Nä- 
tron,K. Ammönlium, K-enKalk, 
RK. Barft, K-e Bittererde, RK. 
Aläünerde, K.-en Strontlän, 
H-es Blei, R. Küpfer, RK. Sil- 


seife % Seife aus Kampheroͤl un. kauſti⸗ 


völlig auflösbar. R zeiritus (5 tus 
Tomas 










F 


ge aut, ; bient 
ünbungen in 





äußerer I Bere Er) 
g 
dargeſtellter 


— er, "be fi bildet, wenn 
Kampher in Basform burd bis zum dunkeln 


z 3553 lüben —— gebrannien Kalk ges 
Int Blaßgelb, durch Die Rec« 
‚ ‚guenthüm, 


3 


leitet wirb. 





tification f fer —* 
— —— Ab leicht in 


fend, al6 Del; befteht aus Cao 
Ham män 


zengatt. —— ge a 
Kämpnerth 


d, be 
er 


—* 


mia (K. Rafı), a 


münze, welde | —ı 
w 


Deventer u 


Sgr. preuß. 


gonämpres ros (0. KA AR, ſ. unt, — 22 


oll mit dem Kamen % 
pen biefer 8 geübte ſchlugenz = 1 Thlr. 5 


am tbermat. B Bei. —32 
Häm 


es (gr. Ant.) — 


‚maß | bie 96 Ungen Waſſe 


Kam 8 — — Heinr. v.) 


se. 8 


Kanzleisa 


—— zu —* 1 


. — 


* flor des Hof⸗ u. Landgerichts in Güs 

trow, 1804 Kammergerichtsaffefior in Wege 
Legationsrath u. Mitglied 
des "Oberappe lationsfenate im Kammerges 


‚3811 geb. 


richt zu Berlin, 1817 geb. 


Oberregierunges 


rath u. Director bes —— ba hans 


1824 Director ber Unterrichtsa 


th. im M 


nifterium bes geifll. u. —Aã—S 


1825 wirkl. geb. 


t6 u. Director bes Iu⸗ 


zminifteriums, 1882 Juſtizminiſter u. mit 
u u, mit der 


—* Leitung ber 


Gefehrevi 


uftizangelegenheiten 


tn den Rheinprovinzen beauftragt, 1842 
im Februar * er m Beibehaltung 

ner Stellung im Gtaaterath ehrennol! in 
Ruheftand verſetzt bei ber Unter⸗ 


atrecht, Schw 
1795 — 1805, 6 Bde; Medlenburg. Rechtes 
fprüdhe, Roftod 1800-1804, 2 Bde. ; Eivils 
recht der Herzogth. Mecklenbur und Schwerin 
chts, Gieß. 
en Berl. 


1809, 2 Bde, ; 
18073; Sands, 


1810, 2.9.1822; Are d. 


ꝛc., ebb. 1013 — 


Staats⸗ u, Feen 
intereffanter Polizeig 
der der Bensh’ armerfe 


r. des preu 
bes mecklenb. 


Pe ®: 


re 1815; et 
ger e, ebb. 1815; Co⸗ 
Be 1815 (bei dem 


edgeb. 


Bartburgsfeft mit —** Neue Liter. 


bes Boͤlkerrechts, ebd. 


18175 Annalen ber 


tnnern preuß. Staateverwaltung, ebd. 1817 
— 1838; Liter. des maͤrk. Privatrecht, ebd. 
1819 Urtheile neurer franz. 


ber Befhwornengerihte, ebd. 1819 
and. b ne Eid Üredhte, | Rofto 


‚IE Die 
erh 


Nechtsgelehr⸗ 


— ials u. ſtatuar. Rechte 
3 ſta as 


(ir) 


I 


Kamtschatka | 
' iimpweide (Salix alba), ſ. Beibe - 
ann Gchn bes Dana Mag 

amd von U baniftan, Khan von Herat, f. 

aigdanen Geſch.) 1° 

Kämreop fo v. w. Unter-Affam. 

Hämsa (ind, Myth.), fo dv. w. Kaufe 

Kämsdorf (Groß: u KleinsK. 

2 Dörfer im Kr. Biegenräd des p 

Rosbzts. Erfurt; mit 300 u. 100 Ew. ; weit 

Bergbau auf Silber, Eifen, Kupfer u. Ko⸗ 

balt im Rothenberge. 

Hamtschätka, '2) Eceverwaltung 
im afiat. Rußland; Halbinfel, öftlid Yons 
Meere von K. (f.unt.), weſtl. von dem ochotsk. 
Meere, nörbl. von bem Lande der Korjäken 
begrenzt; 4506 (40141). AM. ; * Gebirge: 


‚Ben. eu 3 wuüne: Ka mtschätka (müs 


Meer von 8), Alintora, Itſcha, 
Bolfhaia Beta Kifche, Kitfda), ſchiff⸗ 
bar, u. a.5 Seen: Kronopkel u. —— 
Kklma: : Tan, bare Geelu are Win 
ter beftänkig, aber mäßig; * @inuw.: Ko⸗ 


| faten, Ruſſen, Eoloni en werunter mehrere 


Berbannte,. Ihre Anzahl ift durch 
bie Ei mia Sal aͤken rast : Blat⸗ 
o geſchwaͤcht, ihre ahl kaum 
-—-6900 Seelen beträgt, Sie treiben 
—* Ackerban, Gartenbau (Aohl, 
——— artoffeln u. "dal. ), wenig (doch in 
fnahme be driffne) Vichzucht; Hunde (zum 
—2 —* A zei) u. Rennthiere mas 
den Reichthum des Landes aus. an 
bucte: irre Bären (haͤuſig ge= 
jeot u. ihre Ahelle zu allerlei Hausgerätben 
enupt), wilde Schafe, Murmelthiere, Füch⸗ 
Meerottern u. 


a, theile * — * —* —2 des 


vorzügli sehn i Fe *8 
uͤ ze De m 2 ueberfin Bienen 58 
.u. 


eeren, ei e, viel Bus 
Ien ae ebern annen u. a., 
eldſt zum Schiffbau taugl.). »Hauptort: 
6a — auf einer Sands 
800 Ew te Einw. Kes u. ber 
neben In Bor 2 Hamtschadälen, 
find ale Aleuten, Kurilen u. ei entl. 
2 unterfgieben. Diefe find Hein, di op, 
mit flachem Geficht Pleinen tiefen, oft 
then Fugen, gutmüfblg, gaftfrei, —* 
gefrä 8, unreinlich, Meiden fi in Hunde» 
ennthierfelle, doch jetzt mehr rufſiſch 
ji. koſak.), lieben Tanz u. Jagd, wohne 
er auf Ten ee ah ML 


an = nad Art —— 


aͤren, H 


n Thrau mastrauk iſt; 
Bemüe, Bf A Bund ® eis er rc 
en die —* rbeit, Männer bie 
agb u. Hafang; ihr Zugvieh find vers 
nittne Bunde, deren 6—8 eineu Schlit⸗ 
ten mit einem * enfäen nel iehen u. 
deren Inſtinet beim Ausweichen gefährlicher 
Stellen merkwürbig iſt. Geräthe noch fer 
anvolllommen (fteinerne Herte, I SH aus 
Baumtinde ꝛc.) Neligios war Fetiſchis⸗ 
mus; jest gehören fie der ruff.egried. 
Kirche an, Kap aber noch ihrem alten Aber⸗ 
lauben u. der Zauberei ergeben. Sie haben 
83 enbilder aus Kräutern u. Gras in Ges 
ftalt eines Wolfe zuſamm engebunben (Chai⸗ 
tus) in den Hütten, gl außen an ein Reben 
nad dem Tode unter 9* Erbe, wo ein Gott 
SHaetf& regiert. Ihren Urfprung Leiteten 
Die alten Kamtſchadalen von KutPu, Schös 
fer bes Pimmele u. der Erbe, u. beffen 
—* Chachy. Syrache iſt unbekannt, 
A erifttren nur Roörterfamimlungen davon 
in verſchiedenen Munbarten, * ‚in ber 
get. Hiftorie der Reifen, XX., 367 ; in 
aters Proben deutſcher KRoſtsmundarten 
ꝛe., S. 148. Bgl. Kra heninnikom 1 OR 
sami zemli kamtsch., Petersb. 1755 
©teller, Befhreibung von 8, (in Veffen 
at: Srankf. 1774). Städte: Bols 
[5 er ene, ur Tobobe 5 en Sa 
ai, gi eit Hauptort, Safen, Hans 
ee erhnois, Kirche, Mi⸗ 
on: "300 Ew.; Petropaulomsk 
( etropamwlowsfaia), an ber Awa⸗ 
chabai, ee: Hort, Leuchtthurm, 57 
aufer; ; Tigil, fefte Slobode am Meere 
von Dkdotsk, Landung der Auffen 1695 u. 
bamit beginnende Eroberung De Se 
‚ Negt am Zigil. 2) (Bei ‚fa 
Ebert, 3) Gebirg auf ber —W 
Jer ung bes Stannowoi; vulka⸗ 
if, de gelt rmige Berge (Goreli sopki), 
auf weh en Bein Schnee liegen bleibt; ein. 
Biefer HT find re ae brennen 
no (Kolb ech inet, Koſcheleff, das 
Kamtſchatka, Wilnizlaja u. a.), lies 
fen FEAR A u. haben einzelne Quellen. Die 
ß safe * ge Ba) (Riuti e ws⸗ 
er a 8 0 
Läuft De m dem in dem Ro er WEINE 
lich aus, doch en als 
th ar oben 14) Beer cn von 


de 


/ el By I —ö 
rit Vorgebirg gl. N 


mit 

—3— —— — —R ae. 2846 
—5 Biberfang). Mer Ie en * 
fe aurentii eh 


vor dem 
an ., im Rande ber & Taube de * em 
ngange ber Beringsftra 
ee u anitten, gebir g, dt 3* 
aͤuche u. einige Bev —* ¶ Tſchuk⸗ 
8* ob. Korjäten kn), alt fonft für eine 
felgrupp Amen. inbomiide 


en hat a bs Kanags 


250 dansk, Slobobe mit 2400 


8 
nfelns Pribylow, ber &xes 
er —2— befucht, groͤ 58* St. Paul 
.St. Georg; Rupferinfel, ebeutals 
Fundort Yon upfer, jegt Aufenthalt von 
elzthieren; Jonasinſeln, an der Bes 
ringſtraße. (Wr. rn) 
Kamürckel, fo v. w. Wehrvogel 2). 
Kämuel, Sohn bes Rahor, Abrahams 
Bruder. Geine Nachkonmen follen ſich in 
Syrien —— ar haben. 


Kam kinsk), 
Kreis ber ruf. —ã Saratow 
weſtlich an das Land ber don, Kofaken * 
zend; Flaſſe: Wolga, Turgon, Hawia, Ka⸗ 


myſchiũka, har A ——— —* Sr: a: : 
elten, 
—F bier ge mit gutem casa 


bi Kenyifl, 
Dale Befehlge au ber 
— 3 Befe ug Schifffahrt, —5 — 
del; 3000 er ber (unpollendete) IRa⸗ 
Se ehinsl iische Kama ur Borken 
dung ber Wolga u. bes Dany auch Du» 
bowfa, Stadt an ber Bꝛu⸗ u. Olenka, 
1500 Ew., einſt Quuptiig der Dubowſchen 
Koſaken, jegt am Kaukaſus. (ir). 
Kamyschläwa, 12) Kreis im rufl. 
Gouvern. Perm; 205 AM; Flaſſe: Iſet; 
fruchtbar; Eiuw. gegen 130,008, Auſſen. 
Tataren, Baſchkiren u. a. Sie Kamenst, 
ander Kamenka, 2500 Ew., kaiſerl. Stück⸗ 
gießerei (250 Kanonen jährlich), Eifenhütte 
= Meifter) 3 Dalmatom, Stadt, 1408 
., Klofter, 14täg. M 3436 
3 au 
velchen, * ber Piſchna; 2500 Ew. (Wr.) 
Fluß, 1. u. Du etiang. 
(a. Gesgr.) )» tabt in 
— * , er Fer Rn bier verridgtete 
Chriſtus fein erſtes Wunder, indem er Wafe 
fer VA a eh, nah veiot man 
wo ge ’ Dorfe 
ah Kenna (200 Ew.); Na des 
I6 Simon . Kananäos) 2 
[Kunst 3) 39) Sue der Diinder im * 
Stapelſtaͤdte des Landes. 
HKäna (a. Ge See. d. i. 1 3 
in a ‚gaiisen en ben Stämmen M 
nafle u — (a.® 
ſ. u. Yalklina 
Mana 


t(arab., Rel.), abhail. 
Hänaben roh ** 8 „u * 


u Ein. gegen 180,008, meiſt Ans 











nopikon. 


n, um 510 nad Ehr 


gna. | 
Hanädel, Stadt, f. u. Spsran I | 
Mänk (o. Besgr ), AR * 34 m 


Meolis in un, Lesbos enüber, 


99 
Sier lag im fur. Kriege bie roͤm. Flotte. 
(Känsghi 


Kesde 8). ), In “en 


. 


Kanngäkschen (ind. Myth.), fo v. 
w. Hajag 
Häanah (das größere K., a. Beost.). 
Stadt im Stamme Uffer, fpdter zum obern 
@alilda gehörig, an der Brenze von Sibon. 
Hanaistra, Borgebirg, fo v. w. Ples 
jar, f. u. Chalkidiſche fl. Mäna- 
HKäanum, Meerbufen, ſ. Jemen n. Jafa. 
Mänake, Toter von Aeolos u. Ena⸗ 
tete, Gelichte des Poſeidon. Wegen eine 
mit ihren Bruder Makarene eryengten 
Sohnes tödtete fie fi. 
Hanäl, !'2) durch Kunft angelegter 
Graben, in weichen Waſſer Mleßen kann. 
2 Kanäle folen entweder Waſſer von einem 
Drt wegletten Aa bzugs⸗K.) od. an einen 
befimmten Ort bringen (z. B. Mähl« u, 
Runftgraden), od. dazu bienen, Holz zu 
Hößen u. Schifffahrt auf ihnen zu treiben 
(Blopgraben u. Schifffahrts⸗K.). 
AbzugsrK., wo auf ſtarkes Gefaͤlle u. auf 
Zufluß von Waſſer zu adpten iſt, dienen yur 
Ableitung des Regenwaſſers, des Unraths aus 
Haufen (Elvaken), des ofer aus Tels 
Iuthgraben) u. zur äfferung 
fumipfiger Gegenden; fie find entweder ofs 
fen mit geringer Tiefe u. Bölchung gu beis 
ben Seiten, od. unterirdifch, wo die Seiten» 
waͤnde gemauert u. fo hoch überwölbt wer» 
ben, ad ein Menſch hindurchkriechen kann. 
K. bie das Waſſer an einen beſtimmten Ort 
Leiten ſollen, muͤſſen möglichſt gerade, be& 
ſtaͤrkern Gefaͤlles u. der geringern Koften 
wegen, angelegt werben. * Man leitet bie 
H-linie um die in ihrer Richtung liegen⸗ 
yon Berge herum od. mittelft ausgemauer⸗ 
ter Gtollen durch biefelben hindurch; über 
Thaͤler entweder durch zu beiden Selten 
aufgeworfne Dämme, od. durch bef. J e⸗ 
führte Brücken (Brüädens$.), ob. billiger 
auch durch Möpmenleitungen auf n 
od. ſteinernen Geruͤſten. Solche K. werben 
gemauert cd. nur mit Holy bekleibet, wo file 
bann rechtwinklig ohne Boͤſchung aufgeführt 
werben u. am meiſten Wafler halten, ob, 
auch ausgeftocdhen, wobei Re eine 1—14füs 
Bige —— erhalten, bie mit Rafen be» 
Legt, od. mit Buſchwerk bepflanzt wird. Sie 


. bienen bet Mühlen u. Fabritanlagen, bie den K 


buch, Wafler getrieben werben, zur Leitung 
bes Waſſers auf die Mäder u. erhalten ein 
angemeflenes Gefälle. 'Shiffbare K. 

OnittfahrtssKse ſind in ben feften 


Seren eingeſchnittne Graben, m mit. 


Waſſer angefällt, daß beladne ffe dar⸗ 
auf fortgezogen werben koͤnnen; dienen zu 
Verbindung zweier HR Seen od. Meere, 
ur @rleihterung bes Handels im WBinnens 
de. 'Bi-baau erfordert: Findung ber 
wedmäßigften Kslinte, Rivellirung 
erfelben, Unterfudung des Bodens 
burd Bohren. *Bu einer vortheilhaften 
Richtung — der K. an der hoͤchſten 
Stelle, 


beilungspuntt (Waffers 


qh ei de) aud in ber erodenſten Jahreszeit, 


urch Zlüfle, Bäche, Seen u, Quellen, die 


-aufgefchättet werben. 4 De bie 
g 
den 


Kmupgekschen bir Kanal 


burdbef. ReetEip ei [et anäte)herbet elein 
Eiffahre bebart, Diefs Maffermenge ride 
ebarf. Diefe Waffe: e 
tet ſich nach dem Bedarf, ben Die anzule * 
den en hy erfordern u. nach ber 
Berbunftung bed Waſſers; das Waſſer mu 
frei von Stinkftoffen fein, u., wo dies nicht 
ber Fall ift, durch Sammelbehälter geführt 
werben, wo es fich abBlärt. !° Der Ko | 
u. bes Jeitverluſtes wegen, iſt das U | 
gen von Anhöhen möglihft zu vermeibenz 
tft Died aber nicht thunli u. beträgt bie 
RK. unterirdiſch, fo ch möglich, 
burcch geführt werben, wobei die Bedbedun 
nad) localen Verhältniffen ih richten muß, 
A oe 
windigkeit des Wafferla t von ber 
efe u. dem Gefälle des K«6 * 3 zu ges 
ringe Geſchwindigkeit ſetzt viel Schlaum ab 
u. verzögert bie Schifffahrt, während zugroße 
mehr Waſſet verlangt; Geſchwindigkeit von. 
2—3 5%. in der Sec. ift am zweckmaͤßigſten. 
Der Querſchnitt eines A⸗8s richtet fi 
nach der Breite der Schiffe, von den er befah⸗ 
ten wird, u. nad ber Tiefe Im Wafler, wenn 
fie beladen find; wenigftens fol der Boden 
eines K=6 fo breit fein, daß 2 Schiffe ber 
sen neben einander fahren können, u. bie 
tefe de& Waſſers bei einigermaßen Bes 
trächtlicher Schifffahrt 8 —4 5 betragen; 
bie Boſchung ber Ufer foll wenigftens fie 
Big, bei Ioderem Boden noch ad in, 
u. wird vor bem Ausfpühlen des Waſſers, 
bet. bei Dampffchifffahrt, durch Weidenune 
pflanzung, Dedwerke, Bafı —* . 
Steindämme gefhügt. iv Die burch das Aus⸗ 


nutzt, auf denen bie Menſchen u. Thiere, 


weiche die Schiffe ſtromaufwaͤrts ziehen 
eine Breite von 6—10 ®., —5 wenn 


Leinpfaden b erben & 
pfaben benugt wert —— — | 
Gefälle v., w viele Schleu⸗ 
— jehn, 6 tik verigunen, 1 mäf 
en . 
Waller biewei⸗ 


‚ bag das 
orößern Strömung durch Dem 
K. gelaffen werben kann, wo es dann die⸗ 
reinigt, beſ. wenn der Schlamm 
u. Sand anf dem Boden aufgerührt wirk 
ws, (Geſch.). Die fruͤheſten Kse hatten 
mebr Die Fruchtbarkeit des Landes, ale bie 


"Berbindbung einzelner Bänder u. Landſtriche 


zum Zweck. Alke Kee finden fich im Keane 
ten, von denen einer einft das rothe meig 
dem Mittelmeere verbunden haben foll (wird 





. 'Mkanal bis 


neuerb bezweifelt, obgleich fi Spuren 
eiies foldyen angefangnen Kes finden), an⸗ 


dere immer noch beſtehen, 8 B. der Juſſuf⸗ 
kanal u. a., bie Kse in einigen Provinzen 
Berflend u. ni fghauiitane (wo das K⸗ 
foftem große Vodkommenheit erreichte, ins 
dem mehrere fogar unter der Erbe meilch« 
west fortgeführt wurben), am Tigris u. 
Euphrat ıc. . Die Griechen u. Mömer 
thaten weniger im Kebau, u. erft Karl 
d. Gr. hatte den Plan, bie Donau mit bem 

ain u, mittelbar den Rhein mittelſt eines 

⸗s u. ber Mebnis zu verbinden, welche 
Arbeit zwar begonnen, aber nicht vollendet 
wurde. In nenerer Zeit wurde der 
Bau ber Kse mit Eifer wieber aufge 
nommen, u. def. Entwaäſſerungs⸗ 
Kre in Frankreich (an bee Ron), .ber. 
Lombardei (on dem Po), in Baierw 
(gn ber far), iniingarn.2c. angelegt 
W Häufiger Hub aber in veuern Saiten 
die Kee zur Beförberung des Han« 


dels u. der Schifffahrt geworden. Man. 


bat durch fie entweder bie Wege abkürzen 
wollen (3. B. der Canal du Mit ih 
das atlantifche y. Mittel⸗, der kaledoniſche, 


woburd die Rordſee u, das atlant. Mear;: 
der Eider⸗K., woburd bie Rord⸗ u, Oſtſer 


verbunden werben; ferner mehrere Ass in 


Rußland, wodurch man bie Berbinbung des 
kasp. u. bed ſchwarzen Meeres mit ber Dfe MR 


fce 98. dem weißen Meere bewerkſtelligt 
at, au 
ef. der 
port erleichtern. 
d. Er. zur Verbindung ber NSee mit dem 


Mittelmeere ift ale Diain» Donau= KR. wies. 


der aufgenommen u, bie erfte Gtrede zwi⸗ 
(hen Bamberg und Nürnberg 1843 eröffe 
net worden. Beſonders reich an Kon find: 
Holland und England, ferner Frankreich, 
Lombardei, Preußen, bei. Branbenbur 

u, Rußland, ” Der Nutzen der Rsei 

groß u. dürfte felbft durch die Eiſenbah⸗ 
nen nicht erfegt werben, da ber Waſſer⸗ 
transport, wenn auch Iangfamer, body ſtets 
wohlfeiler fein muß. 2 Die einzelnen See 
f. unter ihrem Namen, wie KaifersK., 
Brandjonctions., Goͤta⸗K., Eider⸗K., Fir 
new=R. ıc. Die i-aysteme f. unt. den 
einzelnen Sändernamen, M) Bertiefte Züge 
an der Schnecke bes ion. Fapitals, 4) Gplins 
derförmig vertiefte Werzierung, 3) Mäbee, 
bysch welche eine Flüffigdeit, warme Luft ic 
geleitet wird, &) ©. n. Drgel u. 8) Röh⸗ 
Tepartige Aushöhlung in Körpertheilen, von 
Haͤuten gebildet od. in Knochen, zum Durch⸗ 


| gas 008. Slüffigkeiten beftimmt, bef. tm 


Falle, u. dann guch fe m. w. Bang (ſ. 
Gänge I) ob. zum urchgong von Befähen, 
Nerven u, andern Thelcn, (v. £ 


v.kan.P). 
Manphe), 2) hell des ais 


Manäl 
Iant.-Meeres, zwiſchen @ugland u. 
reich, verbindet jenes Meer mit ber 
Bildet an ben engl. Käften nie), an bin 
franz. wenig gute Safen; feine ſchmakſte 


rank⸗ 


i, wobefedt den, doch guͤnſtige 


in Schweden ber Trolhaͤtta⸗ u. 
ötarK. u. v. a.) od. ben Trans⸗ 
Auch der 8. Karle. 


See. a 


Kanngee 288% 


tele: —* Calais a. Beer (Das de. 
Calais) iſt gegen 12 M. breit. fe 25 
— 10 Faden; an ben Ufern ftehen franz. 
* engl. 12 —— 3 8. 
ießt die normaun. u. ein 
Kr. ferner die Infeln Wight, —*8 
u. @., u. zeigt eine große Strömung, durch 
bie das utlant. Meer in bie Nee tritt. Er 
ift unter allen Meeren am meiften befahren, 
u. nimmt bie Sanne, Seine, Drne franuz. 
Seits, die Oufe, Aron u. a, brit. Seite auf. 
Bon ihm hat ein Departement in Frankreich 
ben Namen, f. Maunche, la. In demfelben 
mehrere Seefhlahten: a) am 29. Juli 
2588 zwifchen ber ſpan. Armada u. ber engl. 
Hotte unter Howard z ingham f. u. Ca⸗ 
lais 3); ») den 21. Oct. 1639 zwiſchen bew 
gicberlänbern unt. Abm. Tromp u. ber ſpan. 
ilberflotte unt. dem Herzog ». Oquendo, 
legtre lie geſchlagen u. Taf vernichtet, 
das Silber warb nach England gerettet J 
y. Niederlande (Beih.)wie) den 29. Mai 
1652 zwiſchen pen Rieberflänberitiuet. Tromp 
u. ben Engländer uns. Blake, unentſchie⸗. 
r für die Nicberlänber;. 
d) den 10, Decbr. 16653 zwiſchen denſelben, 
bie Engländer rännden bie Ge; e) & 
Saladten am 18. Kebr., 2. — 3. Diürz u. 
8, Aug. ,1653, in lehrer blieb Tromp, f. 
ebd,03) ven 11.— 14. Sunt 1666 unt. be 
rer u. Mont, bie Euglänber gänzlich 
geſchlagen; g) den 4. Aus. 10606 zwiſchen 
denfelben, wo aber be Munter gefhlagen 
wurde, ſ. ebd.n; ) ben 7. Juni 
zwiſchen ben Nieberländern unter ben Ab⸗ 
miralen de Runter, Bankert, van Rech u, 
Tromp u. ber vereinigten ——— Flotte 
unt. Prinz Ruppert, d'Etrées u. Eduard 
Spragge, Klieb umentfchieden, bod mehr 
u Guuften ber Niederländer, {. ebd. ©) 
ngere u. fehmälere Meeresfiredden zwi⸗ 
{hen 2 Ländern, 3. B. Georgen⸗K. u. 0. ' 
. u. bem Sauptnamen, 3) 8. vom 8. 
trade, f. u. Lakediven. 4) 8. vom 9, 
Grabe, ſ. ebb. Bd K. vom 11. Grabe, 
ſ. ebd. (Wr. u. Jb.) 
Kanäl der Epididymis (Anat.), 
ſo v. w. Vas epididymidis. 
HKanälbrücke, 1) Brüde, gewoͤhn.. 
Zugbruͤcke über einen Kanal; 2) Brüde od, 
mehrere Bogen, auf welchen ein Kanal 
durch ein Thal geleitet wird. Bgl. Kanal. 
HManäl machen, 3) von Schiffen, 


. fih fo weit vom Ufer entfernen, Daß 8 
er eine: 


nicht mehr fehen können; 2) quer 
—— an or —— s y 
ana senE e (a. 869 
fo v, w. Kambuniſches Geile. ar 
F Hanälschnaugen u. K-ventil,. 
+ U. T 1 .:- 
Kanätwage ‚fo v. w. Baſſerwage ı. 
Manander (a. Geogr.), fo 9. w. Ka⸗ 
nasnirer.- - 
Hänanur, Dirt, f. vw. Gottote, ’ 
. Conopoum [zovorneiör], 


BMKänapee (v 
Zelt, Himmelbette), fü d. w. Sopha. 
Ko« 





Bannpößs, plante Gpeifen, weihe b 

glei nach der Suppe ob. zum 
ik werben. Man nimmt 1 Tag * 

In, ſchneidet davon 2 Finger dicke 
Scheiben, fit mit einem » enausftes 
der quer buch u. mit einens 4 Finger breit 
Beinern in bie Mitte ber (dem ausgeſtoch⸗ 
nen Semmeln, jedoch unten nicht bare u. 
ſchneidet das Innere heraus, fo daß es eis 
nem Schächtelchen ähnlich wird; bie Sem⸗ 
meln werden bann in gutem beißem Dele, 
bei. Buchöl, hellbraun gebaden u. bann 
mit fein gefchnittuen Reunaugen u. Lachs, 
fo wie mit einem kalten Ragout aus Gars 
bellen u. Capern gefüllt u. oben mit roten e@ 
Müben, gefärbten Marie, bart gekochten 
&iern, Lachs ic. garairt. (Hm) 

Kanärie (Eonftantin) 
um | erft 

zur Führung ber Brander anu. 

in ar nat vom 18. zum 19. Juni 
nal zwifchen Scio u. Kleins Afien das türk. 
KhniizalfäHf mit bem Kapudan Bl 
Kara Ali, in die Luft. ImNov. 1 
ex am Tage ein Gleiches aut einer — 
im Aug. 1824 verbrannte er bei Sam 


eb. au ra 
— * 2 


eine Fregatte u. im Det. eine Corvette im 


Dafen von Mitylene; dann diente er als 
anberführer unter Miaulis. 1825 vers 
ſuchte er vergebl. bie türk. Flotte zu —— 
deien zu verbrennen; 1826 Tapitaͤn ber 
ellas; 1827 Repraſentant von Ipfara 
n ber Nationalverſammlung; getreuer An⸗ 
känger bed Grafen Capo —* as wurde er 
2829 Gommandant ber Citadelle von Nau⸗ 
plia, nach deſſen Tode 7 og er ſich nach Syra 
zurück, wo er mit dem Titel eines Schiffsca⸗ 
Ding 1. Klaffe (Pliarhen) u. Ritter vom 
riöferorben lebte; ſt um1886 (Pr. u. Hel.) 
MKanäry, Infel, f. u. Mufol. 
Manäster, 2) oftindb. Handkorb, aus 
Zuderrobr od. "Binfen mit dunngeſchlagnem 
Diet ausgefüttert, zur Waarenverſendung; 
») Padkifte von iu ammengenäbten Rinds⸗ 
bäutenz 3) feine Sorte Rauchtabak, theils 
in Rollen, Au geſchnitten, nad ber Ver⸗ 
padung benannt, größtentheild von Portos 
rico. 
HKanasträoen (HKanästron, 0. 
Best +), Borgebirg, f. u. Pallene. 
Häanatha (eigentl. Knath od. Kos 
matt Stadt der Dekapolis in Trachoni⸗ 
Her Rieberlage Herodes d. Br. durch 
de raber. Wrüber hieß es Nobah, im 
Mittelalter Kanothas, j. Kannath mit 
Butnen ber alten Stadt. 
Stadt, |. u. Ripon ve 


Hanazäw 
nen, Bu, ſ. unt. — — 


HKäntsehil, ſ.Biſamthier ) q) 
‚Mändahar, 2) Provinz in A 
bins Belubfdiften grenzend; 


am, dee 
weſtlich den klaren 
. (Bilmend, Kaſchrud, Urgbhenfan, Urghuns 





fanbig, nur an 


Eee Weber 


os übirbauten großen Plage (Tſſch 


Kanapees bis —— ronklıe 


Eiuw. 350,000, Durahner, Tabſchiks, Ki= 
libaſchen, theile Nomaden, theils feſtwoh⸗ 
nnd. Landfhaften: a) Toba, von 
Kakernu. Atſchikſei (räuber. Hirten⸗ 
volk, 8000 Köpfe) bewohnt, Gebirg u. Stadt 
gl. R.; m) Storabut, mit 2— 8000 Fa⸗ 
milten ber Baraitfc bewohnt, eben, au 
fruchtbarz e) Rab at, am Kabanet 


amilien ber Atſchikſei 
e * —— — ENT 
Karmſ m am Pmens PA en, mit vie 
En Boris, Gemidaur, am 


er u, *8 Arab, fanbia auch frucht⸗ 

mit 15 Het, Haupeft. 

Göharutiz g) * 38* fo en zwi⸗ 

den dem Urghundab u. — — — 
be 12,000 $ 


—552 ») "Sebiet — 8* in —— 3 8) 

arin, im einer durd ben Urg⸗ 

ba ‚Bewäfferten Ebene; bat Mauern, 

"Sorte, anfehnlide Bazars au en 
arfu 

koͤnigl. Palaft, enge, gerne Straßen; gro» 


Ber anbelopla für Erebenifon u. Hindo⸗ 
fan; 1 Afghanen, body 
auch Sinus, — ıe. Dabei Hindute 


es (de a. mubanımeban. Alterthümer; 4) das 
ei K. warb 1747 von Ahmeb Khan 
Abbalkah gegründet, ſ. unt. Afgdeniktan 
(Beta) u. 1858 erhielt es in ber Theilung 
Sohn Affims, Kohal Dil 
han. f. ebd. 115 1839 nahmen bie Briten 
bie Bitabt 8, f. eD. we. (Wr.uZLb) 
Händake, 1) nah Ein. Xitel ber 
Königinnen von Meroe, n. Und. ber ber 
Kin! Inmutter in Aethiopien; 8) Königin 
tbiopien, bie unter Augu * Land 
gegen den röm. Präfect von Aeghpten, Per 
tronius, vertbeidigte, u. endlich eben era 
reichte. Vielleicht war es diefe, deren Käms 
merer vom Apoftel Poilippa (f. zum 
Chriſtenthum bekehrt ward. 
a, ſ. u. Bei 
ohn bes Helios Ren u, 


Weössie Ar 
Kader. 
Handäre u 8— —* 


ne 
Mändari (a a unge. 
ner ber 8 * 
Hända Gab. Bor. ), fo v. m 


Kändan 
u. 5* 
Mändaen 


a. 
MKand 4) angeblich Name bes 
Here Peg den bien, 3 Don BT, Nach⸗ 


kommen (Kandau be⸗ 
2 . 
—— je ch > * * 3* — 
T “ %., u. 
(Geſch.) ». ' 


„Mindaver, Diſtr. u. Gtabt, fo u 
Haan. 


u... — mn. = — 


. (von Beften an) durch bie 


Kandavisches Gebirg ti: Kane 


63 6 wifhen Dlazebon de or 
r 
’ rien. ie am bas e ber liegende 


Geb 

ſteinichte u. öbe Ge 4 Kandävia. 

HKandier, Bolt in Afrika, unweit Bes 
renite, auch Äphiophagoi (Schlaugens 
efier) genannt. 

HKandekumaräyo, (ind. Myth.), 
Name bes Kartikeya. 

Kändel, ſo v. w. Rinnſtein, um Des 
genwaſſer von Dachrinnen, pablwaffer in 
Küchen ꝛc. abzuleiten. 


MKändel, 3) Canton tm Landeommifl. Weiden 


Germersheim des bater. Kr. Pfalz, 2 QM. 
27,500 Ew.; 3) (LangensK.) gauptort 
darin, Dorf am Ötterbadhe, 8908 .; das 
bei der Bienenwaldb, 8 M. lang 14 M. 
breitz 3) Epige bes Schwarzwalbes, bei 
Walbkirch, im bad. ORheinkreis; 3908 5. 

Mändelkaum, 1) Syringa vulgaris, 
fi Sean 2); 8) ber wilde Jasmin, f. 
u: Philadelphus; 3) (Rhizopbora Candel). 

Mändelblüthen, Blüthen des Kans 
beibaums 1) u. 2). 

Handöle, eine Art Zither, ſ. u. Fin⸗ 
nifhe Religion ı « . 

HKandeilötte, eiferner Halten an eis 
nem Zaue, womit der Anker auf den Krahn⸗ 
balten gebracht wird. 

Hiändelkraut (Ki-wisch), fo v. 
w. Kamnenfraut. Händerwiede, 1) 
Prunus padus; 8) Viburnum Lantana, 

Mändelzucker, {9 v. w. Candis. 

Mändenad, Ort, f. u. Angamali. 

Mändepan, Staat u. Stadt, f. u. 
@Bunongtella 2). 

Känder, $luß, f. u. Aar 8). 

Händern, Stedt im Amte Lörrach 
bed bad. Dberrheinkreifes, am Kander; 
Eifenwerke, Papiermühle, latein. Schule, 
Fanbel u. 180 Ew. Dabei bie Burg Sau⸗ 
fenberg u. bie Höhle Bruderslod. 

HKanderschästi, —* Feſt der 
Indier, am Neumonde des onats Kar⸗ 
tige (Ende Nov.) zum Andenken an ben 

ieg, ben Kartikeya über Gura = Yarpıma 
erfocht, Um 7. Tage trägt man das Bilb 
bes Gottes umber n. ftellt den Kampf mis 


mifch bar. 

Kändersteg Dorf, im Amt Frutis 
gen, am Kander, müe Sinenthat yap 
uber den Gemmi. Hi«thal, f. u. Bern » 

Mändesch, Gebiet in SBorberinbien, 
f. u. Indien (Beogr.) « 

Kändia, ) Inſel, füdlih von Mo⸗ 
sea, zugleich Cjalet in dee europ. Türkel, 
feit einigen Jahren zum Bicelönigreid Ar⸗ 
g ten gefchlagen, unter einem Paſcha von 

, of weifen mit 2 Unterbefeblshabern, 
Den t einigen Bleinern Infeln 1884 (200) 

. 7X. iſt ber ganzen Länge nad von 
einer Gebirgokette burhfhmitten, u. zwar 
eißen Berge, 
ad. die Lemi, die Sphakiotiſchen (hörkfte 
Spitze Ida od. Pfiloriti, ‚ faft das 
ganze Jahr mir Schnee bedgt die Ge⸗ 

Univerfäls Lerikon. 8. Kup. Vin. 


Birse von Gettun. a. Buſo (fonft Xretos). 
Vorgebirge (nördl. Spada, Dielet, Res 
timo, Saffofo, Sidero, öſtlich: Palaäͤokaſtro, 
Sal amone, Krio, Korbo u. a.). Buſen 
(Kydonia, Suda, Retimo, Mirabello n. a.)3 
keinen bedeutenden Fluß; größter: Gro⸗ 
ſiro; »Klima ſehr angenehm, durch ben 
Seewind (der noͤrdlice Embat) wird 
bie Hitze gemäßigt, doch der Si ro ceo nicht 
immer abgehalten; Erdbeben nicht ſelten. 
“Boden fruhtbar; am Ida Toprefien- 
haine, fonft fchöne Waldungen u. Wiefen zu 
‚and. Broducte: Maulbeerbäume, 
Wein, Süßholz, Dliven (zu Del u. Seife). 
Ausfuhr an Del 104 Mill, Pf., Seife 5 
Mil, Pf. Rofinen 6000 (fonft 100,000) Etr., 
im Ganzen zu 183 Mil. Piafter berechnet, 
Einfuhr 173 Mill. Abgaben: Eichen: 
ter, Viebfteuer, Zölle, Monopole 9,800,000 
Piaſter. ' Tiere: Gemſen, Muflons, 
Kaninhen, Bienen, Rindvieb, Pferde, 
Schafe, Biegen, Edweine ° Bergbau 
nicht betrieben. * Runftfleiß fehlt; aus 
del mit Del, Rofinen, Südfrüdte, Süße 
olz; bringt Getreide u. Salı, Eiſen⸗ u. a. 
etallwaaren. Einw. Kandioten, 
Türken u Grieden,. Sfagisten, 
Abadioten (arab. Stammes, ‚auf 
der Sübfeite), kaum 100,000 (jegt nur 90,000, 
einft 1Mill.); die Griechen ei weniger bes 
drückt als fonft, haben 1 Erzbiichof u. 11 Bis 
fhöfe hier. K. theilt fi In 8 Sandſchacks: 
K., Retimo u. Kanea. 9) ee ſ. w 
Kreta; 8) Sandſchack, größter (Öftlicher 
Theil der Infelz; 4) Bez. darin, in der 
Mitte der Inſel; Fluß, Ark adiz 5) Stadt 
u. Feſtung darin, Haupft. der Infel, Sig 
bes Paſcha, eines griech. Erzbiſchofs; gut 
befeftigt, 14 Diofcheen, 1 gried, thedrale, 
ſeichter Hafen, viele Seifenfledereien, wenig 
Handel; 15,000 Ew., liegt jedoch jent fehr 
veröbet 3 vor dem Dafen 
bia), Kalkfelfen, bat Ziegen u. Kaninchen, 
Marmorbrüde u. 4 Hafen, in welchen bie 
nah K. beſtimmten Schiffe anlegen u. lö⸗ 
ſchen, weil der Hafen zu K. zu feicht ift. ( Wr.) 
Kandildschi, bie Lampenanzünder 
in den Mefceen, 
Mandiöt, 1) Bewohner von Kandia; 
») Tanz ber Reugriehen. 
Handschäts, 1291-1295 Khan der 
Mongolen von der: Familie Dſchingiskhans. 
Händsebi, Ort, f. u. Ehingleput 1). 
Händy, Reſidenz des Königs v. Gey⸗ 
Ion, großer Zimmetgarten, 8000 Ew. Im 
einem Tempel ift der Bahn des Budbha, 
bie heiligfte Heliquie der Singaleſen. 
Mändys, mediſches u. perfiſches Ober⸗ 
kleid mit Aermeln, getragen von Koͤnigen 
(purpurn), Feldherrn (ſcharlach od. pur⸗ 
purn u. weiß) u. Soldaten (aus Fellen). 


Häne (a. ®eogr.), v Sanbelsft. der: 
r 


Adramiter, im glüdlichen Arabien; 8) Vor⸗ 
gebirg an der Küfte von Aeolis; jedt Eap 
Kaloniz 3) Stadt dabei; bier onirte 
während des ſyr. Kriege bie Römerfiorte, 

29 - 


. 


210. 


fl Dia (Stans 


N 


Kanöibeeren, Kirschen, fe. & 
v. w. Cornelkirſchen. 

Manöölstelin (Diner, ), D.fov. m. 
Heſſonit; 2) K; u. Seokr as. 

Känel — ‚u. Foulahs. Ha. 
nein, RR ch u. 3) (Kancma) Statt, 

u. Bornu se. A eier „ Indianer, 
f Miſſurigebiet. 

RKanephorlen (gt. Ant.), Proceſ⸗ 
ſion, in der in Athen am Feſte der Deme⸗ 
ter, bes Babchos od. der Athene der Korb 
mit den Heiligthümern der Bottheit getras 
gen ward. Die Trägerin bieß M- 
ron, u. war. eine Sungfesu, über I 55 
alt, gepubert, bielt eine Schnur getrodues 
ter Keinen in der Hand, binter ihr warb 
ein Schirm getragen.. 

Häne-säsi, Maß, f. unt. Japan 
(Beogr.) sı. 

HKanösu, Prov., f. u. Schenfi. 

HKanöthos, Hügel auf Eubön, fpäter 
zu Chaltis gezogen. 

Känew (HKänie), Stadt, f. unt. Be 
guslaw 

HKänfous (Judenth.), die Laͤppchen an 
den 4 Eden bed Deckmantels. 

Mang (Kank), D Gtadt, f. unt. 
SKuttenberg; 8) |. u. Korean. Hänge, 

ürftenth., ſ. u. Nipon 14. —— 

tadt, fo v. w. Konkowar. Kangäl, 
Gebirg, f. unt. Mongoleis. Bol, Kaltas 
— Hangam, ſo v. w. Coim⸗ 
toor. 

Kängdschars, Urt Kaſte in Oſtin⸗ 
bien, jagen mittelft eines Wurffpießes Bor 
ge}, eſſen kein Rindfleiſch, fammeln Pfauen⸗ 

dern, maden aus einem Gras Stricke u. 

mmeln Wurzeln. Die Frauen tätowiren 

ch, fie wohnen in einem Diftrict bei Patna, 
ben eine Göttin Bibi (perf. Yrau), ein 
oft Boranbblabt, Opfer, erblie 3 —* 

x (Phuldhari B (Pr 


al, 1061 Inſel, Badia. 
1722 gi Chi 
. d. ae ) u. eine 8 * —* — 


latein., — von Ign. Kögler, Nürnb. 
u. Altdorf, 1802, 4. 

en Känglar, ind. Name ber Zigeuner 
Kanglacu HMhan, fo v. w. Kand⸗ 


5** Ort, f. u. George (Capland 
— Se. u. fe Kan * 


—53 a 3 u.9) Stadt, |. Kubi: fen 5 


„ti, 342 — 34 n. Ehr. Kaifer v. 
China. -ting, 1219 - 1108 v 
Shr. bedgl. -wan 10862 
v. Ehr. ah. an ‚Shine Geh). 

Mänhali, Wüſte, f. 


45 iässen (ind, 8 ), fev.w. 
an 

Maniden, Land der, fov.w. Se⸗ 
bieheflan. 

Maniklöion (Casieulus, Canicii- 
nus, v. 9%. d nl zarızlstov), hoher Pallaſt⸗ 


Kaneetbeeren - ik Iinminchem 


eauter ber grüne, Kaifer, cu Leſvnhete Yas 
Baiferliche Dintenfaß auf, nn, ihm wurde bas 
Wild eines Hundes nor etragen 3 And. leiten 
has Wort wo anders 
Känikschak, ſ. * ypakyris. Ka- 
min, f. u. Schemonskons 
Haninchen (Lepus cunieulus L.), Art 
‚aus der Gatt. Haſe, balk fo Panda als der gem. 
"Hafe; furchtſam, lebt in a wirft 
mat hr 0-6 June an 6: ar 7 — 8mal 
s Jahre (4 — 6 Junge); Fle rar 
lich. Bertetäten: ta) wildes K L 
cun. ferus), 16 ,6 3. bo Krk: 
je (dmer; 9 isch, mit roftgelbem 
auf ben Haden; 3 Kehle u. Bauch weiße 
3 8 eigen Ichwarz ; findet ſich überall 
Aften,. eier, Stalien, Deutſchland, 
—* doch nicht nördlicher, Das K. iſt 
noch facuer als ber Haſe. »In Gegenden, 
wo fi viele K. finden, trifft man wenig 
Haſen. Dian behauptet, daß ſich bie Hafen 
vor ben untertrb. Geräufg der K. fürchten w. 
beshalb entweichen. Der wahre Grund iſt aber 
wohl, daß Hafen ſandigen u. ſteinigen Boden, 
ben K. lieben, meiden, * Die K. graben fid 
Höhlen (K- bau) in Sand» u. Kallboden 
mit verfchledenen Ausgängen u. wohnen Da 
Paars u, Familienweife. Bur legten Kam⸗ 
mer ift der Eingang fo ine daß der Fuch⸗ 
nicht durch Bann. hen bat eine 
ne Kammer zum Segen, weldhes im 
9 ärz zum earften Male erfolgt. Sie gehen 
erft kurz vor Sonuenunder ng aus dem 
Bau zur Afung aus, ngen find 9 
Tage blind u. planen. * im 8, Monat 
fhon fort. * Sie haben ſämmtliche Nanbs 
thiere u. Raubvögel, auch die Krähen, zu 
Feinden. Iſt die Berfolgung zu ſtark, fo 
manbert bie ganze Familie aus. *Die K- 
3 gehört zur niederen Jagd, ift aber 
baue ‚wo bie 8. 31 vielen Säaden, bef. 
n B men, anrichten, auf den Grundeigen⸗ 
um eines Jeden, auch mit m Bauen: frei 
gegeben. Man fängtbie K. in en (M- 
hauben) od. Decknegen, bie Sir die Auso⸗ 
gänge Ihres Baues geflcllt werben, aus dem 
man bie K. durch Schmauchfeuer vor bem 
Bau treibt, od. ſchickt Frettchen, am Beften 
von Mitte Det. bis Ende Febr., in den Bau, 
u. zwar an kalten trodinen Tagen, denn das 
Srettcen fehläft bei färm. Wetter leicht ein 
u. kommt baun erſt nad halben Hagen wie» 
ber zum Vorſchein, od, wem ed Blut g fr» 
. "Man unftellt den ganzen 
auch mit HA em (enger als das 
garn) u. ve ſt die uegänge des —* 
welche der angeſte —X Schutze nicht überfehen 
ann. Dan ſchießt X. a0 auf dem Ane 
Bone, Abende od, früh Beim Baue od. auf 
echſeln; in dickem —8 laͤßt man ſie durch 
Dachshunde u. Treiber dem Baue — 
man hedt fie mit einen Bindhunden, iundemn 
ein Jäger ſich mit Hunden bei dem Baue 
anftellt, ein andrer bie Umgegend mit ums 
den —** u. ſchießt fie endlich m 
d in Kleefelbern ıc. — rer 
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wveſer in Ungarn, ſ. d. (Se 


Kaninehenbeerbaum bis Mannegiesser 454 


n. ihres pezae drmis» 
wer zu ſchleßen. ° Ihre 
Welle werben zu Pelzwert, bie K-haa- 
re zu Hüten benutzt, das Fleiſch gebra- 
ten (doch ſchmeckt der Braten troden) ob. 
ale Ragout mit einer Zwiebel⸗ od. fauren 
Sauce verfpeift. D) SZahmes K. (L. cun. 
domesticus), etwas größer als jenes, fah 
in allen $arben, mit rothen Augen bei ben 
heilfarbigen, u. grauen od. braunen bei ben 
dunkelfarbigen, kahlen Ohren; \ jest Idbel. 
6— Tmal 4&—8 Zunge, verftopft beim Aus- 
gange das Neft der Zungen mit Erbe, daß 
das Dlänncen fie nicht verzehre ; werben ges 
woͤhnl. als fehr kirr in Viehftällen gehalten, 
ſchaden aber ben Gebäuden dur Wühlen, 
weshalb man den Boden mit Bretern aus⸗ 
füttert, wo fie fih von dem Zutterabfall 
nähren; werben aber burdy Haarabfallen u. 
Unrath unbequem; beffer wohnen fie in ei⸗ 
gene dazu gebauten Ställen, mit hölzernen 
Höhlen, od. in K-bergen (Erhöhungen 
in Bärten, H- gärten) wo fie ſich felbft 
ee graben. Fleiſch: eßbar; Bälge 
bie beften aus England, Polen, Rußland; 
am gefuäteften bie ſchwarzen) geben Pelz- 
werd; Haare zu Hüten. ec) Das aus 
or. 8. (L. can. angorensis), auch als eigue 
rt betrachtet, f. Seidenhafe. (Vr. u. Pr.) 
Maninchenbeerbaum, der gem. 
Schneeball, Viburnum Opulus, 
Maninchenhaube, f. unt. Dachs⸗ 
baube. 
Manfscheninseln, f. Tafdan. 
HKaninchenmaus, {0 v. w. Mecrs 
ſchweinchen. | 
: Kaninchennetz, |. u. Jagdnetz«. 
Maninchenwerder, fonf fo dv. w. 


| Draueninfel. 


Maninchenwiesel, ß dv. w. Krett. 
Maninos, Halbinfel, 

monskonsky. 
Kaniss, Marktfl. ſ. u. Kapornack. 
Kanischa (Joh. v.), 1418 Rejichsver⸗ 


.ı) BB u. 
Känits (Freih. v. 8), ſ. Eanig. 
Mänjsa, das Aderfeft in Tunkin. 
Hä ba, Ort, f. u. Manding, 
Känkan, Heich In Senegambien (Afris 


| Eu), in der Gegend der Senegalquellen ; veich 


a re & ander mit Br r- Elfenbein, 
a aven, gegen u. 
Een der Nähe Se Reihe: Sankari 


Sangnuart, Sangara), mit Stabi. gl. im 


., durch den Wiger getrennt von Soly⸗ 
daseı in Wen ben —e ſ ù — (dem 
. ein gt), Handwerke, friebl., 
doch wohlbewaffnete Ew. mit der Stadt X a= 
laba u, bem Berg Loma, angebL mit ben 
Quellen bes Niger; Firia; Kuranko mit 
der Stabt Kamatoz Liban, vielleicht eins 
mit Limbo. | CE) 
‚.Man-ka-than, ber erfte ber Bub 
dhas; vgl. Budbha e. 
" x, fo v. w. Spinne. | 
zstein, fe v. w. Arachneolith. 


. 


bikzoll, die Pleine ob, 


vv. w. Sche⸗ 


Mänkerthal, wenig bewohntes Thal 
im illhr. Kr. Lalbach; 8 Meil, and von _ 
Schneebergen umgeben barin das F üßhen 
KRñnler, das bei Krainburg in die Save 
nkibaum, 1) Mi btusf- 

ä 2aum, MUusops O - 
folia; 8) M. Elengl. iu 

Känkus (peruan, Rel.), die von ben 
Sonnenjungfrauen gebadnen Dpferbrote, 

Männs, ſ. u. ntilope u.x) ö 

Känna, ind. Königsgeſchlecht, bis ins 
10. Jahrh. dv. Chr., ſ. Indien (Bei. 1. 

Hännä (a. Besst.), f. u. Hyde » - 

Männakos, König, fo v. w. Annakos. 

Mannänur, Stadt, |. Eotiote. 

Männe, ' 2 beftimmtes, aber nit 
überall Teiches aß, meift flüffiger Dinge, 
oft gleihbebeutend mit Dich, Quart, Quars 
tier. *Der Gehalt ber K. wird nad bem 
HK-nmass beftinmt; fo find 6 leipziger 
Ken — 7 bresbner; 4 bresbner = 8 berl, 
Duart. Auch hat man große u. kleine Ken, 
die Leipziger Viſir-K. hält 70,0 par. Ku⸗ 
ch en d * K. 60,7, 
die bresdner Viſir-K. 70,0, bie kleine 
K. 37,. par. Cubikzoll. 1K. we in in Sach⸗ 
fen =2 Känndhen od. Nöfel, od.8 Quar⸗ 
tier, in Hannover, Hamburg ꝛc. gehen 2 
Ken od. Maß auf 1 Stübchen u. 2 Ken 
find =2 Quartier od. 4 Nöfel. Auch mißt 
man in einigen Gegenden trodene Waaren, 
jo Büllenfeuchte mit der K.z3 1 KR. Butter 

ſt =E Pf. Bei Lehmgußwaaren in ben 
Eifenhütten bedient man fich ber Hätten 
K.; 8) hohles Gefäß zu Slüffigkeiten von 
Hol), Zinn, Blech, Thon u. bgl.; 3) Trink⸗ 
geft A en bie Som ‚ worin 
ie üfe liegt; . unt. Kupferbres 
& (Jb. u. N) 


er. . 
Männe, 1) (305. Arnold), geb, zu 
Detmold 1773; ftud, Theol., lebte Ri bike 
tip zu Berlin, Jeng Würzburg ⁊c., trat 1805 
als Gemeiner in Öftreich., 1806 in preuß. 
Kriegsbienfte, ward gefangen, entiprang, 
trat wieber in oͤſtreich. Dienfle, Fam aber 


krank in ein Spital zu Linz, wo ihn Jacobi 


8) zu ründen Iostaufte u. ihm 1800 eine 
Profeſſur zu Nürnberg nerfchaffte ; 1818 warb. 
er Prof, der oriental. Literatur zu Erlangen, 
wo er 1824 fi. 5 far. : Erfte Urkunde d. “ 
Bayr. 1808, 2 öbe. 3 Syſtem der ind. Miytäe, 


818, 2 Bde.; Bibl. Un⸗ 


| riedr. Aug) 
Kitts in Gacıfen 1779, flud. Fheol. u. Dies 
biein, dann fhäne Bilfenfhaften u. bef. 
Muft, fl. ta Dürftigkeit zu Wien 1838; 
redigirte die legten ahrgänge ber wiener 
muſikal. Zei fegte viele Lieber, Canta⸗ 
ten, Ballaben, Sonaten x. u, mehr. Dpern 
wozu er feibf ben Wert ſchrieb. (Lr. u,6%) 
Per nebückerland, Gegend, (. u. 


ach. 
Hännegiesser Ludwigh, amd. 
m° (Kart San) 1781 
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1781 in der Altınark, Director am Eliſa⸗ 
bethen⸗Gymnaſium zu Breslau; ſchr.: 
Weberfegung von Dante’s göttl. Komoͤdie, 
Amfterd. 1809 — 1821, 3 Thle.; Amor u. 
Hymne, Prenzl. 18185 Gedichte, Brest. 
1821; Vorträge über Goethes Iyr. Gedichte, 
ebd. 1835; Stalien. Grammatik, ebd. 1836; 
Abriß der Geſchichte ber Pilofophie, Lpz. 
283735 Deutfches Declamatorium, ebb. 1 
—1838, 3 Thle., u. m. a. Er gab aud 
Beaumonts u. Fletchers dranı. Werke beutih 
heraus, Berl. 1807 f., 2 Thle.; mit 3. ©. 
Büſching die Zeitfehrift: Pantheon, u. mit 
A. Bode, Drum. Spiele, 2p;. 1810. (Dg.) 
Kannölkohle, f. u. Steinkohle ı. 
Männenbirn, fo dv. w. Würgbirn, 
Hännenkraut, 1) die Pflanzengatt. 
Equiferum, bef. E. arvense; 8) Hippuris 
vulgaris; 3) mehr. Arten von Chara, bef. 
Ch. vulgaris. K-träger (K-staude), 
Nepenthes destillatoria. 
Kanngideser (Deter Friedrich), geb. 
1774 zu Slindenberg bei Diagbeburg, ſtud. 
u Hulle, 1399 Lehrer am Waiſenhauſe zu 
unzlau in Schlefien, 1805 Prof. der griech. 
u, röm, Literatur zu Breslau, 1814 Privatz 
Docent daſ., 1817 ordentl. Prof. der Ges 
chichte zu Greifswald, wo er 1835 ft. Schr. 
er fliegende Ritter, eine Wochenſchrift, 
Bunzl. 1808, 12 Stcke.; Die Gräfin von 
Nofenberg, Lpz. 1904; Der Palmenhain, 
Bresl. 1806; Tutaris od. das befreite Schles 
fien, ebb. 18115 Oben, ebd. 18145 Grundriß 
der Alterthumswiſſenſchaft, Halle 1815; Die 
alte om. Bühne in Athen, Bresl. 1817; 
Zum Andenken an L. G. Koſegarten, Greifsw. 
1819; Mittheilungen aus Greifswalde u. 
Kommen ebd, 18213 Geſch. von Pommern 
is auf das Jahr 1129, ebd. 1824; Das 
- Klofterhausu. die Urne (Gedichte), ebd. 1824 5 
Der Püflerkrug u. Karlsbad (Gedichte), ebd, 
1882; gab heraus: Unterhaltungen, Brest, 
1809 ff. ; Breslauifches Tagebuch, ebd: 1809, 
12 Stade. ; überf. Procops Geſch. feiner Zeit, 
Greifew. 1827-81, 4 Bbe. u.m. a. 7 
EKRanniga danam, ſ. unt. Indien 
— n. Kannilüngan, Xorgeb., 
ßFa . Borneos. Mannitüngen, Land⸗ 
N e, f. tt, Tirun. 
Annstatt, 1) Oberamt im württems 
berg. Neckarkreife; 1,5 AM., Wein, Obſt, 
— Feigen, Jereie; Viehzucht 5 
ier an ſchiffbaren Nedar, ſteinerne Brüde; 
abriten in Tabak, Baummollen», Tuch⸗, 
em.» u. Seidenwaaren, Färbereten in türs 
kiſch Both, orthopädifches Inſtitut, Schiffs 
ahrt, Handel, landwirthſchaftl. Get mir 
erdewettrennen, Theater, Bad (dabei 87 
ineralguellen ‚ barunter 3 Sauerbrunnen 
a 


ir d), 6 zum Wafchen u. Baben), 5 
— — — ⏑ ⏑—— — waldenſer u. * 


sim. Gemeinde, deren Paſtor, Dekan aller 
reform. Semeinden Württemberge ift; 5400 
Ew, In der Nähe das Luſthaus Bellevue 
u. die ſchoͤne Billa Rofenfein, u. Fund⸗ 


Delta am Mittelmeere. 


Ew.; 8) Hauptſt. darin, am, von 


Mannelkohle bis Kanon 


ort röm. Alterthümer auf der Stelle des 
verfhwundnen Dorfes Altenburg mit 
gleihnam. Burg, weldhe beide auf den Rui⸗ 
nen einer Nömerftabt erbaut waren, u. ure 
welt. Knochen. Geburtsort von Rösler, v. 
Schnurrer u.% 3) (Geſch.). K. als Drt 
erfheint fon 708 u. 7465 wenn es Stadt 
wurde, tft ungewiß, 1380 erbielt es von 
Kaifer Ludwig IV. die Rechte u. Privilegien 
wie EBlingen, war bie ins 14. Jahrh. ale 
Sitz ˖ des Landgerichts der Grafſchaft Würt- 
temberg Hauptort derſelben. Hier Gefecht 
im Juſi 1396, zwiſchen den Seſtreichern u. 
ranzofen, f. ran). Revolutionskrieg sı 
gl. Memminger, K. u. feine Umgebung, 
Stuttg. 1812; Tritſchler, Kas Mineralguels 
len u. Büder, 2. Aufl. ebd. 1832; Saft, Der 
Eurort K., Kanft. 1886. (Wr., Pr.u. Jb.) 
Kännus, 3aubertromneln ber Lap⸗ 
per, f. unter Lappiſche Religion ıs. 
Käno, Waffergott, f. u. Budsdon 
Käno, 1) Red u.8) Statt, f. unt. 
Hauſſa 2) D; 3) Stadt, f. u. Nipon ın. 
Känobin, Klofter, f. u. Dſchebel 1). 
Kanöbos (Hanöpon), 1) dee Dies 
nelaos Steuermann, ber auf der Rüdkehr 
aus Troja in Aegypten von einer Otter 
gebiffen, ftarb. Nach dguptifchen Rachrichten 
war K. 8) Schiffsführer des Dfiris auf deſ⸗ 
fen ind. Zug. K. wurbe nachmals 3) als 
Bott verehrt u. aͤgypt. Priefter follen einft 
mit ihm den chaldaifchen Feuergott befie 
‚haben. Sie nahmen einen baudigen durch⸗ 
lödherten Topf (HMKänobos. ſ. Aegypten 
a. Geogr.]2s),,verklebten die Löcher mit 
achs u. jegten barauf den Kopf einer K⸗ 
bildfäulez als die Ehaldier ihren Gott dies 
fem nabe brachten, fo erweidhte dus Feuer 
das Wade, daß das Wafler aus ben Lö⸗ 
dern berausfirömte u. das Feuer auslöfchte. 
Daher auch K. ale ein folder Topf abges 
bildet, u. bef. in bem nad ihm benunnten 
K. verehrt wurde. Als Zeitbeftimmer in 
ben Bewegungen der Seftirne, war er felbft 
ter Inbegriff aller Zeiten. Bol. Argnpt. 
Mythologie :. .) 
Manöbos (a. Geogr.), Stadt in dem 
geblih von Mes 
nelaos, defien Steuermann K. hier begraben 
warb, gegründet; Tempel des Serapis u. 
Som (der dah. den Beinamen ianöbleos 
batte). Geburtsort bes Dichters Claudian; 
j. Ruinen bei Abulir. * 
e Kanddsche (fpr. Kanudſch), Stadt, 
u. Agra. | 
Hanöfer, fo vd. w. Schupper, f. u. 


Hänon (gr.), 1) Lineal, Schiene; 8) 
Hegel, Rorm für Etwas; 3) ſo v.w. Grund⸗ 
ſatz; 4) (Philol.), kritiſches Verzeihniß, 

as, um die Studirenden bei dem großen 
Vorrath von Schriften zu leiten, bie alexan⸗ 
drin. Grammatiker (alerandrinifäer 
8.) über bie alten Schriftfteller verfaßten. 
Es gab für jere @attımg ber Poefle u. 
Proſa einen def. K., vgl. Griechiſche Zites 

ratur 


: Diebftahl =. 


° 


— — — — —— Ale 


auch bes Ki 


Kanon is Kanone 


ratur. Weber den Pergamenifhen K. 
f. u. Krates. 85) (irchenw.), Hegel, die 
entfihelbet, was uräriftl. Religlonsmwahrheit 
fei; @) fo v. w. Bibelkanon; T) in der kath. 
n. griech. Kirche eine kirchl. Vorfchrift, im 
Gegenfag zu einem bürgerl. Geſetz; daher: 
@) Verorduung eines allgemeinen Goncile, 
welche jene Regel auf den Sinn der Kits 
chenlehre u. die Form kirchl. Gebräuche ans 
menbet. Solche mit Bannflüchen fer 
R=6 find in der Path. u. griech. Kirche alls 

emeine verbindliche Kirchengefege u. bie 

rundlagen ſowohl bes Lehrbegriffs, als 
enrechts, das daher Kand- 

ischesn Kirchenrecht beißt; 9) 
(Meßx.), f. u. Meile; 10) gelungenes 
Werk der Kunft eines Meifters, das ald Mus 
ter für die Nachfolgenden galt; 3. B. der 
Doryphoros, eine Fünglingsftatue, von 
der Feine Abbildung mehr vorhanden iſt; vgl. 
Birt in den Abhandl. der philol. hiſt. Klaffe 
der Bönigl. preuß. Akad. d. Wiſſenſch. v. D. 
J. 1814 u, 15, Berl. 1818, &. 19; a1) bei 
der Mufit der Alten, das Afaitige Inftrus 
ment, das man antwenbete, um bie Inters 
vallen der Töne, nad Berfchiedenheit der 
Saitenlänge, mathematifch y beftimmen 5 
23) mehrſtimmiges Tonſtück, in bem eine 
Etimme nad der andern, u. zwar fo eins 
tritt, daß jebe nachfolgende die Melodie ber 
erftern, entweber auf berfelben, ob, auf eis 
ncr andern Tonſtufe wiederholt. Geht dies 
tmmerfort, fo daß bie folgende Stimme bie 
Zöne der vorpergehenben fortwährend wies 
berboft u. man beliebig aufhören fann, fo 
ift es ein unenbliher 8. (Canon 
infinituas od. O. perpätuns); tft aber 
beınfelben ein Anhang beigefügt, in bem 
bie Stimmen in Harmonie fich vereinigen, 
ein endlider K. (©. Ainitus). Sir⸗ 
kel⸗K. (©. per tönos) ift er, wenn er 
bei ber Wiederholung in and, Intervallen 
überfpringt u. nach alle 12 Tonarten durch⸗ 
läuft. 8. von u lelerien „erent C. 

olymö un), wenn er mehr, Ein⸗ 
—* u. —— Bewegungen fähig iſt, 
daß, wenn 3.8. die 1. Stinme in Bierteln 
asfüngt, die 2. in Achteln wiederholt; O. all 
senpiro, wenn die nachfolgenden Stimmen 
blos ein Viertel fpäter eintreten. Soll der K. 
von Wirkung fein, fo muß er eine fangbare, 
faßl. Melodie Haben u. nicht mit harmon. 
Künfteleien überladen ſein. Doc iſt bie 
Berttianng künſtt. Kes den Schülern im 

vntrapunkt anzuratben. 23) in Opern, 
Bäge, in dem eine Singpartie nad ber ans 
dern eine Melodie aufnimmt, während bie 
erfire eine andre paſſende Melodie ausführt, 
1. fo fort, bis bie erftre Hauptmelodie ıwies 
ber zu ben erfbern Ahnen zurüdfehrt. Oft 


. werden auch bloße Nachahmungen verfhie- 


bener Stimmen, b. i. kurze Stellen, melde 
eine Stimme nad der andern wiederholt, 
kanönisneh od. Ksb genannt. Beiben K. 


- ber erfigenannten Art bemerkt man oft nur 
durch das Eintrittezeichen 6, wo die nach⸗ 
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folgenden Stimmen anfangen follen (ges 
—* fene Kes), oft werden aber auch bie 
Stimmen einzeln od. In der Partitur aus» 
ef&rieben (offene K=8). Rätbfel:-R-6 
ind die wo man bie Eintrittszeihen ganz 
wegläßt, um ben Ort bes Eintritts der fols 
genben Stimmen erratben zu laffen, bie 

nführung ber Beihenzahl der Stimmen 
beißt hier Aufldfung. Zuweilen nimmt 
man Beränderungen mit ber Melodie vor, 
indem man die Beltung ber Noten berfels 
ben vermehrt (CE. per augımentatiö- 
nem) ob. vermindert (C. per dimi- 
nutiönem). Und. Fünftl. Scherse find 
es, wenn bie folgende Stimme die Melodie 
rüdwärts, od. wo eine Stimme bie Noten 
verkehrt zu fingen bat. 24) (Math.), bei 


Aeltern eine allgemeine Negel, die auf eine . 


Meibe ähnlicher geometr. u. arithm. Aufs 
gaben angewandt werben fann. Die Neues 
ren brauchen bafür: Negel, Vorſchrift, Me⸗ 
thobe; eine Tafel berechneter Größen 3.9. 
©. logarithmörum , logarithmiſche 
Tafeln; ein Meinerer: Canönion. 15) 
chronolog. Zafeln beftimmter Art, 5. 3. 
bie ber goldnen Zahl, ber Epakten, ber 
Oſtern; 16) (röm, Ant.), unter den rom. 
Kaifern die jährl. Abgabe an Getreide, 
Kleibern u. 0.5 47) Steuer von liegenden 
Gütern; 28) beftimmte Abgabe für ges 
währte Eonceffionen; 18) Schriftart, fo 
benannt weil man gut Meßkanons nıit ders 
felben drudte, |. Schrift 53 BO) f. u. Ka⸗ 
nonik. Wth., Ge. u. Sch.) 

Manön (v. fr. Canon), fo v. w. Kas 
none. 

Hänon des Eusöbios (Canones 
Eusebii), von Ammonios v. Alerandrien zus 
erft verfertigte, von Eufebios aber zur Dars 
rellung ber Harmonie ber Evangeliften an= 
gewan 
der 4 Evangeliſten. . j 

HKanonäde, 1) Artilleriefeuer bei Ans 
griff u. Vertheidigung einer $eftung, ob. ®) 

der Schladht. K⸗n ohne Angriff der Inf. 
u. Cav. find wenig entſcheidend u. Daher ſel⸗ 
ten; fehr bekannt ift die von Valmy. Wah⸗ 
rend der franz. Revolution brauchte man 
die K., um Maflen Menfhen durch Kano⸗ 
nen niederzufchteßen; gefchah dies mit Kar⸗ 
tätfhen, fo hieß ed Mitraillade. 

MKanöne (fr. Canon, ital. Cannone, v. 
lat. Canna, Röhre), ' 3) grobes Be on 
16 — 24 Rugelfaliber Lange, deſſen Inne⸗ 
res (Seele) überall gleihweit u. alfo ohne 
Kammer ift, m. aus der meiſt eiferne Voll⸗ 
Bugeln gefchoffen werben, nach beren Gewicht 
man die K. benennt. * Es gibt 3 (jetzt nur 
felten) , 6 (8, 9), 12, 16, 18, 24, 36 u.4% 
pfünbige Ksen. ! Die leichtern Ksen von 
6bi8 12 Yfd. gehören zudem Keldgefhüg 

u. unter biefen bie 6 bie nafünd gen zum 
iniengefhüß, die 12pfündigen aber zum 
Pofitionsgefhug), Die ſchwereren Kalis 
ber aber zum Belagerungss, Zeftung 6» 
u. Shiffsgefhüg, doc A 
es 


te Zufammenftellung der Abſchnitte 


eibe, Die leichteren in u, vor 
gebr au «Das IK .rohr wird, 
Se die übrigen Gefüge, entweder aus 
Städmetall ob. aus € fen gegoffen. Er⸗ 
ſteres beſteht aus etwa 30 Theilen Kupfer 


u. 1Theil Zink u. unterſcheidet ſich dadurch ſtück 


vom Glockenmetall, daß dieſes mehr Link 
enthaͤlt u. daher härter a, fpröder if, Bloden 
müffen baber, um zu Ksn benugt zu wer⸗ 


den, hemif: geiäiehen werben. Zink, Gal⸗ tellini 


—— meh Emden, Ime alien 
uzufe f n me Tgemöhn 
— — üge 3 nge nicht fo 


viel aus, als aus — real gegoflene, 
u. man muß baber ſtets etwas neues 
fer u. Zinn (Exfsifung) zufegen, Ein Ein 
Geſchũgt aus Kanonenmetall 
ſchnitt nur etwa 2000 Schüffe aus. * Die 
egoffenen eifernen Ksen haben ben 
Dschtbeil ‚daß fie ber zerflörenden Wirkung 8 
bes Roſtes unterliegen, u. baß ein eine 
Stüde zerfpringen, obgleich fie — 
ben mit dreifacher Badung ausg 
ben, fie ſind aber um 2 wohlfeile r o mes 
eıllene, ihre Seele erweitert fi nicht (0 
leicht, u. bie Zündloͤcher brennen nicht 
fhnell aus als bei jemen. Dan wendet 
daher neuerlid, überall an, wo man benfels 
ben mehr Metallftärke als den I wefate € 
eben kann, ohne ber Beweglichkeit weſent⸗ 
fi zu ſchaden, wie beim Belagerung «, 
f —* u. Schiffsgeſchütz. Auch aus Eis 
en geſchmiedete Ksn hat man; fie hiel⸗ 
en jwar die Probe gut aus, find jeboch we⸗ 
Sen er beſchwerl. Arbeit fehr tbeuer, haben 
auch wegen ihrer rigiafeit einen für Feld⸗ 
gisüt zu ſtarken Rüdlauf, * Die gegofuen 
=n werben aus dem Bollen en a 
“ eigenen Bohrmaſchinen aM 
gebohrt. ° Beneunungen der 
Ile dee surobhrs. Der innre hohle, 
ig enlinbr. Raum bes obr (Taf. 
3 1, abcd) heißt bei K. u. Ge⸗ 
Fr ü erhaupt Seele, bie vordere Deffe 
nung (ab) Mündung, das hintere, um 
bes Durchmeſſers ber Kugel abgerundete 
Ende (ce dyBobden, bie Dittellinie (e © 


Ar fi bie Stelle, auf ber bie Ladung liegt Abſch 


(ed g h), Lager, ber Unterfchieb bes 
alibere ber Kugel u. ber bes Gefchüges 

Spielraum (jegt meift 1 Linie); bie 
Dide bes Metalld, das bie Geele umgibt (c 
1dk), Metallftärte, bas hinter bem Bo⸗ 
den derige leibende Stũck Metall (el) Stoß 
u. feine Dicke —— — am Stoß. 
Die Einthe Hung bes Nohrs nach ber 
Zünge in Alien o Belber, beginnt mit 
dem Bodenftüd (Boden), bei den hins 
terften dickſten Ende (1) u. reicht bis auf den 
erftien Abfay (m n, wenn noch ein folder 24 
wie bei den alten Stüden vorbanben if); 


das Zapfenftüd zeit vom Ende des Bo⸗ 


seuftüct bie zum 2: Abfag (alfo von mn 
on). u . das kan agefen od. Munde 
Rüe. egiant beim 2. Abſatz u. geht fo weit, 


Nianene " \ 
bar. den en, zu m abs dad | 


‚ vorfpringende Räne 
der (Rechen). Punkt wo ihre Mit⸗ 
te Axe bed Geſchuͤges burdpfdhmehe 
det, beißt ber — unit, ws Zur Ver⸗ 
——, ienten ſonſt, wo noch bie Brüche 


gewö waren, 2. ven A ** 
der Architektur Hanne 


1. abgebildeten kr tote b 355 

ber an ber Stelle, wo fi di 

ha einigen, Sicheißen Stäbe — wenn 

dad Band breit u. Ha, Staͤbchen 

3 wenn es — Mad, Karniefe 
wenn fle zu gm © I conver, zum 

coneay ind, Rund 35 Gig. 6), wenn 
bloe convex u. zugleich fdimal waren, 


en has Bobenfriefen (v w), wenn fie am Bo» 


denſtück angebradt tosren. Bar ein Runde 
Bihden von 2 Gtährhen ein pefloffen tg.7), 
hieß das Banze ein® Enden (Band 
Bur: Die Erhöhungen ber riefen über 
* hießen die zen 


fi beriöngenh en ich chſtens ift ein Gurt an⸗ 
gebradt), ehmenben Dimenfionen, 
wo bie — von ſelbſt weg a 

ter tem Boben tft eine flach abgerundete 
Metallmafie, die concav ab eie Ben 


rau ie nd Sa ad u. bie Fee bie vu 
ie 
lee t außen durch das cr in Ver⸗ 


rauben 
auf dem Fa bie —— 1533— 
das Ko ee t. Ueber das Richten 
der Kzen fun —E Bel ſchwe⸗ 
zen K=en find auf dem Zapfenſtück noch B 
Sandhaben, Henkel od. Deipbine 
Gift eines Deinkins Hatten), unges Men! 
meift e en ungen 
# Die Länge der 8. beträgt me mei bei 
hüsen 18 (bei einigen Artillerien 
der. Sahfen u. Deftretdder ] aber nur 
36) Kaliber bei :Geftungegefhügen 20 — 
damit die Shieiiharten bet der ne 
ringern Länge nicht leiden). Leytere Diafe 
find in Rüdkt auf bad weite u. *5* 
Schießen, welches durch bie grö 
bewirkt wird, erſtere auf bie Hr * 
tigkeit u. Krausperkfähtgeit zewaͤh 


— ——— — 


OLTT 


Be —— gen ——e um 
Schiffen hoͤbſt beſchwerlichen Rüds 
* — zu verniinbere, u, kürzer, zur 
Erleichterung der Bedtenung. Die Zünde 
Söcher der Koen werben nad etwa 1000 bis 
ROM Schäffen, durqh bie — ſehr 
erweitert (auo beenaen) u. mm muß Dank 
zinen- neuen Bupfernen en Eylindereinfhrauben, 
in den das Zündloch nen gebohrt: wird. Dieſes 
taan man Imal wiederholen, che das Ge⸗ 
ſchuͤtz — wird. 1° Das Kenrobk 
itegt auf ber ‚ die bei Feld⸗ m. 
Belagerungss K=n auf hohen, zum Brands 
vpor — möbern (f. Rab) ruht «. 
—— dert fortgefchafft wird. Zum 
Mehuf —* eg wird Me K. —37 
dem —— dan, der Laffete an bie Protze E. 
v.) befeſtigt, * mit einer Deichfel verſehen 
ift u. die Borberräber der befpannten K. 
bildet. Die Balllaffeten (f. 8.) u. Egiffe⸗ 
Ksn haben Beine Drogen u. auch nur Plels 
nere Räder ob. Rollen, ihre Laffeten find 
auch gum Theil andere sin erichtet (f. unt. 
Laffete). Selbe u. Belagerungss Ken 
werben mit Pferben fortgebradt. 
Meiſt find die Selbe Kon mit 6 (bei ben 
—— die Opfünd. mit 4 Pferden) 
beſpanat. Die Felb⸗Kon werben zum Ge⸗ 
brauch in Batterien df.d.), zu denen meift 
auch Hanbigen .sehnten, vereint u. non Lir⸗ 
tilleriſten (f. Mehlerie) bebient. * Aus den 


Ren werben Bolltugeln, in größrer Naͤhe 
Martätſchen geſchoſſen. Pie 
gezungen werden zuweilen aud Gras 


naten (f. en ) Guns den 
schweren Kalibern ‚ ans Bipfünbern, 
gegen die Wälle gef bamit die ſe minen⸗ 
wirken u. die Bialle um fo ſichever zer⸗ 
pre, Die Ksn werden, wie alles Ihwere | 
Bar ‚ mit ber Lunte ob. dem Bünde 
licht byab gebrauut, doch Park man 
A, —B der K. mittelſt eines Bünds 
hans (1. d.), das 4mal fo groß, ale das 
gab ik bem 
Sitten ſind Fli ch 
angebracu, deren Drücker mittelſt eines Fa⸗ 
gen wird, BR Ueber Ladung 
2 katung. Metieber ben Ges 
te Wirkung. Der ſt., fe B, 
—2** a, U, 
Befhäte, 2) (Geſch.). ss Die erften Pas 
aonenertigen Gefüge, die in der Bes 
icpte erwähnt werben, ſind die von ben 
auren 1141 wor Alicante u. 1142 in Als 
— * ‚angewenbeten; dort wird naͤmlich 
Beichüpe. gebacht, bie. mit. Pulver u, 


23 
a 3 Erunsenbun befcho 


in eimen Bleinern 


ber ven, 


bei ben Bafltar 


—— und gerne Kugeln forte 
Gegner viel Schaben 
aten. — dem an nördt Europa kamen die 


de Ken welt fpäter, etwa 1855 u. man nannte 
& He bort Bombarden od, Donnerbüch⸗ 


die ungeheuer m ere K., mit der man 
hie biefaule®rete 

e Steinfugeln. Oft 

A de, wo das Pulver 
aum fam u. oben bars 
auf in bie weitere Seele das Pulver aufges 
un wurbe, * ai an K. u. mer 
ühe nochen o genau unterſchied. 
wurden auf Kurren fortgeführt er 

zu Ende bes 19. Jahrh. kamen die Laffeten 
auf. *Damals u. bäter unterſchied man 


Sie ſchoſſen meiſt fehrgr 
wuren ed Kammer 


en! 
Eu eifen —— BER. lang el 


elabrinen, diefe the 
ächte (Colubrines le- 
gitimes, ertraorbinäre), zu ihnen 
a bie Doppelcolubrine (Dras 
Deich üg von 81 Kaliber Länge, es 
— 40, 24 od. 16 Pfd. Eiſen; ber files 
ent © Drache aber, noch länger, ſchoß 
Pr. Eifen. Die gemeine —— 
32 Kaliber lang, 70 Etr. fäwer, (hof * 
Pd. Eifen, 1% pre. Pulver, bie Saͤnge⸗ 
KAM (Sirene) Kaliber lang, ſchoß 16 
Die — Di bie en ee 
iber an r. ſchw v 
Eifen fb. en bie le lante 
—* fd. Eiſen; bie Biertelsfhlange 
Sacre, a fange) 5 Kolts 
er lang, 25 Er. amer, TEXT. Eis 
en, ber Sacre * Yu Ei: bie 
chtelsſchlan Ki 85 Kaliber 
lang, 38 Etr. f —X&— ſchoß 24 Pfd. Eiſen 
der kleine Falke (Ribado uln) ſcho 
14 PP. Eifen, der Sperber (Esmeril. 
lon)1 9b. Eifen, * Von ber bb) andern, 
kärzern Art ShlIlangen(Baltarbz ' 
fhlangen) war die BSaſiliske ‚Bor 
elfölange), 26 Kaliber lang, 122 Etr, 
chwer, ſcho 48 Etr. Eifen, die gemeine 
aeterbf Ian 27 Kaliber lang, 75 
ſchwer, ſch —**— 24 Pfd. Eiſen, bie ho 
Kaliber lang, 404 Etr. wer, 2 [op 
129. Eifen, ber Delekan, 6 
ofälangen hatte man & ten n 
von 3 Pfd. n. Eleine Falken von 4 PP. 
Die leihtern —I— ſylaisc; 
ganze f e, von 
* —* Inge 18pfünb, hcknn, 
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Staliber 
u. Biers 
. Eifen 


auch 80 
5 5 
feießenb. Sie ſchoſſen, o [don chwer zu 


Schweden fuchten zu Ende des 16, u. Auf. 
des 17. Jahrh. biete Gefüge Ay erleichtern, 
um fie als Keldftude u. zu Regiments⸗ 
Kon zu benugen, fo führte ber ſchwediſche 
Dberft v. Wurmbrand 1626 im poln. Kriege 
LedersKsn ein, die 4 Pd. ſchoſſen, 
Pfd. wogen u. aus einem Rohre von 5 Li⸗ 
nien ftartem Kupferbled beftanden, das 
durch darum gelegte eiferne Meife verftärkt 
u. mit Tauen bis zu einer Stärke von 
3. hinten, u. 24 3. vorn, ummwidelt, mit 
Kitt überftrihen u. zulegt mit gebranntem 
Leder überzogen waren. Die Xraube mit 
dem Stoßboden war binten eingefchraubt, 
die Schildzapfen an einen eifernen Min 
genletet; ie fhoffen blos Kartätfchen mit 
I Pfd. Pulver, wurden aber, wegen ibs 
res ftarken Rũcklaufes u. wegen zu ſchnel⸗ 
ler Erhigung des Rohre, 1628 durch eiferne 
Feldſtücke etſegt Der Marſchall v. Sach⸗ 
en führte in ber 1. Hälfte des 18. Jahrh. 
mufetten (f. d.) bei ber franz. Armee 
ein u, der Braf von Büdeburg gab dieſel⸗ 


* ben nady dem Tjähr. Krieg ber portug. Ars 


tillerie, Auch wendete man zur leichtern 
Laffetirung fchon früh, doch meift in Caſe⸗ 
matten, bie Bodftüde an, die 2—3 Pfd. 


Stein fchoffen, flatt der Räder 2 Füße u, rie 


tarunter Blodräber batten, Auch die Ors 
gelgeſchütze (f. d.) waren ein Berfuc pie 
Kartätfhen zu erfegen, leifteten indeflen 
das Erwartete nit. Die Haken, Doppels 
baken, Serpentinels, Wallbüchfen, gehörten 
mehr zu ben Pleinen Gewehren, obſchon fie 
zum Theil auf Rädern lagen. Man begriff 
aber bald, daß ſolche leichte Kon, wie die 
oben genannten, ſich nicht gegen ſchwereß 
Poſitionsgeſchutz zu halten im Stande waren 
u, kehrte zu ben ſchweren Kalibern zurück. 
= Seit ber Mitte bes 18. Jahrh. ift man 
von allen biefen Dingen zuruͤckgekommen u. 
hat Keldgefhüge von beftimmtem Kaliber, 
bie nad biefem Sechs⸗, Acht⸗, Neuns, 
Swelfef nder beißen, eingeführt (ſ. 
ob. »). Eigentlih bat man nur leichte u. 
{were Feld⸗Kon, da bie 8= u, Ipfünder 
nur wegen bes bifferirenden Gewichte andre 


Kamen führen. Selbſt die Dreipfünder 


‚bewirken kann. 


Kanone bi MKkamenengranaten 


merben feit 1808, wo Wie 
in ben meiften Armeen we 
mal bei der gewohnl. A e angewenbet, 
fondern bienen mit bef. Eonfiructien nur 
noch zu Gebirges Kon, doch auch mit er⸗ 
leichternden Finrichtungen, f. Sehirasartils 
lerie. Man beftrebt fish jeht 
Mittel zu finden, bie Laffeten ber Km, bie 
Drogen, Munitionswagen n. bel. gelenki⸗ 
ger im Fahren zu madıen, u. hat barin, beß. 
ber preuß. u. baier. Artillerie, bedeutende 
Mefultate erlangt. * Befentlihe Berbeffes 
zungen am Ksnrobr de ft, finb bis 
wenigftens nicht burdgreifend ein 
worden, obfchon viele ie 2.8. bie Rın 
von hinten zu laben, ängii vorgeſchla⸗ 
n, aber noch nirgends praktiſch ausgefuͤhhrt 
2 Gelb die Perkinſchen Dampfe 
en (f. u. Dampfgeigüg) finb bis jegt nodp 
nicht ind Leben übergegangen, a. birften 
fh fchwerlic zur ——— vielleicht 
Zaun zu Feſtungs⸗ u. Schiffe« Ksn eignen. 


kan. Regierung pomphaft angebo 
orft 

ur Zeit noch nicht befannt werben * das 
de irgend eine ber Artillerien diefer Mate 
praßtifch angenommen bat. " Inbeflen ift es 
nicht du leugnen, baß bei dem Fortſchreiten 
ber Wiſſenſchaften viele chem. u. phyſikal. 
Entbedungen, bef. der mehrfach angewen⸗ 
bete Dampf, bei den Kon Anwendung fits 
ben u. bort mit ber Zeit eine Unmwälsung 
(0. Hy. ». Pr. 
Manöne, 1) ($reim.), f. u. Waffen; 
2) j. u. Gtiefely 3) f. w. Öylinbermafchine. 
4, Ki. machen u K. mit dem 
Schwanze, f. u. Pbaras ıs, 
Hanönenbatterie, f. u. Datte⸗- 


18 . 
HKanönenbaum;, Cecropla peltata, 
weil er innerlich hohl ift. ? 

HManönenbehren, f. u. Stückgießen. 
M“mboot,T. Boot ar. K.nform, 
ſ. Br Stüdgteßen,. Hi» giesser, ſ. Gtüds 
gießer. 

Hianöne anaten, gewöhnuliche, 
in einen enlinbrifgen hölzernen Spiegel 
singefegte Branaten von Fleinem Kaliber, 
welche man bei Bertbeidigung ob. —— 
einer Feſtung aus 16⸗0, 18» ob. ⸗ 
digen Kanonen ſchießt, um ben Feind in 
weiter Entfernung zu beunruhigen. Da fi 
der Brand, wegen: bes geringeren S 
raums u. der dem Geſchoſſe mitgetheilten 
größern Geſchwindigkeit, hier ſchwerer ente 

ündet, fo verſieht man fie mit eimer lan 

toppine, welche in einer ob. mehreren 
then bes Spiegels bis an bie verladung 
surüdgeführt wird. Gegen Wille werben 


— — — — nn 


L u. & 


gebraucht werden. 


der. 


Akad mit farkem Bin 


Kakepnengit 'Y: 'Mansu 
8. gebraucht, um fie minenurtig zu Ken 
‚zen v. 9 


(0. Hy 
önengut, fo v. w. Stüdmetelk, 
anone ı. ' 


HKanönenbarpune, f. u. Balfifhn. 

Hanöneakeller, |. Kafemutte. 

Kanönenkugel, Belltayeln meift 
von Eifen, die and Kanonen g ſchofſen wers 
den; rauch ihrer Schwere find fie Se, 62, 12, 
zApfündige Ken, u. werben in Eifenhätten, 


in Sands od. Thonfornun, nad dem 
libermaß, in hölzernen Laden (Käften), 
‚die aus einander zu nehmen. Änd, in einer 


Gießform von Sand m. Koblenftaub, tu 
welde 30 — 365 Mobells Rugeln abgebrüädt 
—— Fan 37 —& Ei 
offen. e ‚to werben 
Daran figenden Eingüffe — Hämmer 


‚abgelülagen, auch in einigen : rien, 
3 ©. 


der franz., im hohlen Ambos its 


'teift Smal fhiwereren Hämmern, als bie - 
‚Kugel ift, überfchmiebet, wo jebe 


Galäge erhält. Cine gute Kugel muß rund, 


latt u. Naht, Gruben w. nit 
don —— —8 Sonſt Hatte 2* 


auch ſehr große Kon aus Stein. uf 
Schiffen führt man auch Kın von gebrann« 
sem Thon, die bald nach dem 
fpringen u. zu Zerſtoͤrung der ſene Fept 
Kanönonmesall, ſo v.w. Kanznen- 
ut. . 
⸗ Manönenofen, ſ. n. Ofen. 
mönenpulver, ſ. u. Schießpul⸗ 


„außerlich 8⸗ bie 
en dicht umwund⸗ 
ner u. geleimter Würfel von Pappe, der wit 
Burſchpulver angefüllt ift u. durch ein eins 
gefegses Stud Zuͤndlicht Feuer erbältz dient 
in Ermangelung des Befchüges bei ten kuſt⸗ 
fenerwerten zur Bezeihnung des Anfangs 
u. Endes jedes Aetes (f. Fenerwerk), u. zu⸗ 
‚weisen im Kriege, um Gignale zu geben. 
Kanönenschless, f. u. Kanone zai. 
. Manönenspath (Rinrrai,) „ſo v. w. 
‚Kanonenbrufen, - | 
. Kanönenspeine, fo v, w. Kanonen⸗ 


gut. 
Manönenstiefeln, f. u. Stiefeln. 
t (d. gr), Anerkennung A 


. Manenici 
bee gettt. Drfprunge u. der die chriſtl. Lehre 
sormirenden Autorität ber bibl. Bücher vers 
möge austrudliber Erflärung der Kirche, 
der ſich nur ergiebt, wenn es wiſſenſchaftlich 
begründet iſt, daß ſie von ben Berfaffers 
herrũhren, benen fie zugefchrieben werden 

Manenier, gemeiner Artillerift; is 
ber preuß. Armee im Begenfag zu dem 
Bombardier (f. b.), ber Unteroffiziere Rang 

at, fo genannt; in manchen Armeen, wie 

— ſnſiſchen heißen die Bombardiere 

Manönik, 2) in der Epikur. Schule 
bie Logik ob. Dialektik, weil Epikur bie 


‚ sberften Grundſaätze bed Denkens im einer 


el 120 2 


chuſſe zer⸗ —* 


Befondern Schrift ( Kanon) zuſammengeſtellt 
en batte, = (ame), bie mathes 
at. Mlanglehre, welche bie XP 
ſtimmte Größen betrachtet u. gegen einan⸗ 
ber abmißt. Pythagoras foll den Grund 
je ihr ger t haben, baden feine Anhänger, 
in ber nt, Manöniker, im ®egens 
fag der Harmoniker, bie dem Ariftorenos 
belpflichteten. (Ge.) 
Kanonikölsk, Ort, f. u. Gterlis 
Samatel, “ j 


ne als bes 


hung, f. u, Heilige «5 dort auch bie bi 
Yyerusteönen . 


erher 
Art. M-sbullen, f. u. 
Bulle ın. 


Ha isch (v. ar.), 1 
En Tralı9 of. 2) Papllg Sehe 


mpg; » kirchli 

. Kanönlsche Bücher, bie Bühe 
bes Bibelkanons, f. d. * a 
Manönische Erimerung, f. u. 


abung. .. | 
Hanönische Füge (Muſik), ſ. u, 


» 

anönisches Älter, beſtimmte Ans 

un! Lebensjahre, zur Erhaltung eines hohen 
irchenamtes nöt 9 3.8, zum Epiſtopat 

nach Iaftinians I. Verordnung wenigftens 


Jahr. 
- Kapnöntsche Schröfbart (Mufid, 
gebundne Schreibart. 
. Manönisches Löben, eben, bas 
ben Kircbengefegen gemäß tft. 
Manönisches Becht, verfäieben 
vom eigentt. Kirchenrecht (f. d.), gehört zu 
den Quellen des deutſchen gemeinen Rechts 
u. beruht auf den im Co 
F d. 1») enthaltnen kirchen⸗ u. privatrechtl. 


u. Bruber der Dewagi, f. u, Kriſchna. 
. Mansäki, Stadt, f. u. Kiufle as. 
- Hiünsan, Fluß, f. Diffourt, 
MKänsehbang, Jaſel, ſ. u. Madura. 
Mänsche „ Stadt, fo dv. w. Eans 
ten 2). Kan Ss, fo v. w. Kaufe. 
Kansü, früher Diftrict der Provi 
Schenſi jest eigne Priv, in China, weft. 
von Shen t, vulkaniſcher Boden, 15 (1) 
Mil, Ew.; zu ihr werden jegt audh Theile 
ber Diftricte Urumzi u. Barkul ber Sons 
garei gerechnet. Bon 8. aus brach Dfeins 
gis Khan zu feinen Erobrungen auf. Baupts 
ftabt: Lantſcheu, an ber großen Mauer 
Po — u. 


7 — 
J 


Hanonisatiön (v. gr.), Heiligſpre⸗ | 


Betung, Si mi 


Ringbia p —— 
Maulefelzudt, ung, Pavin font Egri is 
gain — 32 eu; Aungtſchang, 
mit angebl. bes Fo; Sining, 
—— gegen Kokonor, Rhabarber⸗ 


Wr. 
we Hpten ——— von: 
or einem Kern.für 500 


ee ni 2 an —— 
r wor , 

23 1897, ſ. A hpten 

Al Dhaher wine, v1 
T. ebd... io Abul — 
Saif Ebbin, * Gtiab, zog. 0 — 
35 16, AR Bi ". 


ı Köntgss 
vg ma; ; „Aare —* * * 


ahre Hauslehrer —A 

— sehten ber Philoſophie zu Kö 
Auffeber der koͤnigl. 
‚else 1770 rot, der Logik u. Metas 
2 2 nachdem er feit 1795 dem Lets 
cos beiucten hatte geiſtes⸗ 
Rei nie —— 2 Schr.: Gedanken 
son der wahr en Odägung ber 1 der "Icbendigen 
er dee ——S ebd. Ins, 
ih. u. Theorie , 

—3 8 


mus, a 
Beweisgrund zu einer Demo 
Dafeind Gottes, ebd. 1764, n. Aufl. 179% 
Beobachtungen über das Gefühl des Schbs 
zen u, nen, «ebd. 1764, 1. A. Riga 
1771; Ueber bie Eviden ee den n metephyf. 
_ Biltenfgaften, Berl mandi ser- 
sibilis atque inteHigibilis korana et prisci- 
_ plis, Königeb, 17905 Ideen zu einer allgent. 
Geſch. in Iweiteürgerk 1 Abſicht, ebd. 1 
ich * % fan —— —5*— 
rang „ebd 
Leber Theodiceen, Bee 12013 Ob pas M 
(dengeförleät um D effern re * u. 
er das radieale Böſe, ebd. 17925 Grunde 
Ar zw Metaphyfik der Eitten, Riga 
Aufl. 1000: Metaphyf 0 nfange 
gründe der Naturmiflenfchaft, ebb. 17863 
Kit der prakt. Vernunft, bd. 1988, 5. 
A. Lpz. 18185 Kritik der ‚Urtheiläkraft, 
Berl, 1990, 3 U. 17995 Sellgien Ansers 
balb- ber Grenzen ber ehe Beruunft, 
ön 


b. 17433 558* 5 
bar Di —— — 


— 7 Ei 


ie, ie, »; 
—R —æã R — u. Lp 


—25 21897 Bbe., von Kun, ‚date 
2 Be 5 —E—— — — be, Dernnögeg 


Dach 


welche von ber Erhpfindung 


‚mabhäng 


, %3 Der einzig mbgkide 


Ban > Kamk 
webercien ap von Starke, 2pz. 1881 





Bat befanden von G. Bartenft 


0 Bde. ; v. Rofentr 
bert, ebd. 183842, 12Bde. ang u 
dem Skepticiomus ‚Suwes u. bie 


ängel 
des Dogmatiomne erfennend, fühlte fi *. 
um fo Dringender angefpornt, die Philoſo⸗ 
phie aufihre legte Quelle, das mas: 


liche Wiffen, zurädzuführen 
unterwarf Daher die — von der Erfah bs 
rung getrennte 


* nd 


Denkens). 
8 5“ nterfiheidet er bie Matırte. 
ehoten wird, 
die Form, weldye der ante angeht, 
u; das final, DbjectvonBeitu. Raum, 
welche bie nothwendigen Debingungen u. 
Formen aller Erfhcinungen, d. h. die 
ig vor aller Erfahrung in une 
febit Hegenden tyandfeenbentalen 
Objeete, Mad. Indem er den Berftanb 


als das ſelbſtthaͤtige, an bie urfprüngl. For 


men des Berftandes, die Kategorien gebun⸗ 
bene Vorſtellungsvermögen betradtet, fols 
gert er, daß ber die Dinge nur, 
wie fie ihm nach den Befenen | bes Detens 
erideinen, zu erkennen —e— — 
Rufe Phildſophie auch k 
. Die er 


and) nimmt er 


rathe. ꝰ Um aber'den Gla 
Ber: zu retten, ftatuirt er eine *555 
rnunft, die, we moral. Freiheit 
te Erfahrun —— ja Aner rn unbebingten 
5 Wentonmenbel firebend, für bie % 
Bern: Gott, Tugend u. Unfterbrichtett ar 
nicht durch theoret. Bermin —— und 


Ends Blnuben ber prakt. 3 


machte man se tenb, daß 
Iihen Erkenntniß alle Realität ara. 

brachte To, ohne den von KR. gebro nen 
Weg ſelbſt zu verwerfen, bie Ausbeute, bie 
er durch einen einfeitigen, befangenen * 


— — 


EEE ED a en a 3 Ok di 
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wm Tu TUE 3 NEE DE Dr NED WEB Em u 


Wantäpfel di Mantemir 


elben zewonnen hatte, in Mißcre⸗ 
De ae [ nügten die Segner Ks 
der Philoſophie ſelbſt mehr, ale er u. feine 
Nachfolger. K. legte durch das Extrem, 
auf welches er von dem Dogmatismus veie 
fiel, für feine Zeit ein heilfames Begenger 
wicht ein, u. das Befchräntende feiner Uns 
ſerfuchungen war es, was Fichte u. Gchelr 


ling erwedte, “Die i-sche Phile | 
' sophi, außer Deutfchland, beſ. in Eng 


Ian olland, u. im Norden, viele An⸗ 
Hänger findenb, fogar im theölog. Sys 
fteme u. Gähriften des Religlonsunters 
richts eingeführt, verbannte ben Dogmatis⸗ 
me nicht, ſondern seinigte u. verebelte ihn 
nur, 7 Was K. in der Ratur vermuthete, 
iſt, wie z. B. der Uranus von Herſchel, m. 
die Afterviden zwiſchen Mars u. Jupiter 


wirklich entdeckt, od. durih die übereinftims Ad E Eenen 


mende Meinum Ei ſtronomen ber« 
ftaͤrkt guorten. 0: en weit one er uͤbri⸗ 

ens blos einen mechan. Urjprung zugeite 
dm, obgleich er glaubte, daß bie et 


Örper ſich durch Feuer regenerirten. Die . 


vtten fang Behandlung der Naturkunde 
tft zum Theil fein Werk. Auch der Recht 8⸗ 
lehren. Moralhandıte er einen gefundern 
Geiſt ein. Seine Anthropologie ift reich 
an dem feinften Bemerkungen; eben fo feine 
padanogit. Mol: Boroweli, Darftele 
ung bes Lebens ıc. Charakters K⸗s, Kös 
nigeb. 18055 Waſtansky, K. in feinen Ich» 
ten Lebensjahre, ebd. 18055 Jachmann⸗ K., 
ebb. Herbarts Rede über K⸗s Ver⸗ 
dienſte, Köntgeb. 1811, (\Vth.) 
Käntäpfel, Klaffe der Aepfel. (nach 
Biel), haben am Kelch u. auf ber ganzen 
Frucht, der Groͤße diefen angemefne Rips 
‘sen, großes, nicht gefchloßnes, oft unregefr 
mäßiges Kernhaus. Sind getheilt in Cal⸗ 
ville (ächte), Schlotteräpfel u. Gülderlinge. 
‚Mantakuzöno, edle griech. Kantlie, 
bie im 14. Jahrh. fih auf den griech, Thron 
{dwang, unter tür. Sberherriäaft zu de 
erften —R es Fanars gehörte u. fd 
fpäter m größten Theil in Rußland nieder⸗ 
{ ef, aegegciänet darunter: L Gries 
chifcher Kaifer. » KobannK, Ks 
hann 20). I. Ho gdar ber Moldau. 
2) An emetrios 11). IL Fü 
Walachei. 3) K. Serban, T. unt 
Serban. 4) SrephanK., ſ. v. Stephan, 
IV,- Andere Perſonen. 5) Alexan⸗ 
der K., ſtand nebtt feinem Bruder Georg 
det Ausbruh des griech. Freiheitskam⸗ 
fes in Eu ff Kriegsdienften, Beide folg- 
en als Mitglieder ber Hetdria 1821 Hpfi: 
lanti in die Moldan y. K. ging in Ypſi⸗ 
lantis ag nah Morea U, übernahm 
bort die Beſorgung ber Kriegsangelegen« 
heiten n. war font für Serftellung ber Ords 
nun roatig. pdter erhielt er vom Senat 
den Yuftrag, Me Bitte der. Helenen um den 
Schub der ruff. Regierung nach Petersburg 
—— allein da er keine Paͤſſe da⸗ 


erhielt, fo blieb er in Dredßch, wo er 28 


*3 u N ” 
450 , 
mit Erzich 
ürforge ‚ A dur rer 
eſchaäftigte. car 

fen Deuter, Bad | un dam 
e er Moldau u. KThen 

— 
pölnn, — 





hohe Kante)s Daher 
tantig, mit Eden. od. ſcharfen Gleisen ' 
verfehn, „MB, breitantig, vierkentig, - 
ers 5} 2) Maty. K. eines 
winte . Ötereoms te 


v. w. Saum, ſ. u. Berge 1. — 9, 
Kane u, dmetterling, fo v. 
w. geoßer u. kteine. 
Käntelanr (Jakob), geb. 1739 zn Am⸗ 
erden; zeformirter. Prediger, nahm Teine 
Entlafſung, um ganz der. Yolitid-Ichen er 
können. Eine Beitlang Deraus eber eine 
Brit. Journals Vater! e bibliothek, ges 
wann 1791 ben Preis zu Leyben mit —* 
ner Schrift Ower het herderadicht; gab 
1796-06 mit Feith heraus: Bijdragen ten 
berordering der schoone kunsten en we- 
tenschappen; 1395 ward er von 14 Wahl 
eolegien 3 —5* Belt er 
nannt, gefangen ch n er 
Yreliafm jurdd. 1810 a, 11 gab er bie 
ttfchr. Euterpe heraus; ft. 1821 auf fet« 
aem Gute dei Zwoll. Auswahl feiner Res 
Ken n. Diätungen Weraudg. von Pieper 
——e— olb: Furſten —* 8 
äntemir, mold. geſchlecht, 
Ach der Abſtanmung von Tamerlan rübmte. 
Merkw. find: 1) (Eonſt.), diente früh un⸗ 
ter ben oin⸗ Truppen u. bietauf in der Bas 
lachet. Demetrius Kautakuzeno eiferfütig 
auf feine Verbienſte, —— ihn bei 
dem. Seraslier Sollman⸗Paſcha. K. recht⸗ 
fertigte füh u. wurde 1685 an Kantaknuzenos 
tele Hoſpodar der Moldau; ft. 10983 ſ. 
Moldan (eb). D) lUutiohus), MA 
— ber Moaldau, nachdem fein Bruder 
metrios den Coaſtantin Ducas verdrängt 
hatte (fh ebd. ꝛ). 2) (Demetrios), Bruder 
bee Vor. geb. 3 1300 Sofpobar der Mol⸗ 
kan, insgeheim and mit ber Walachei bes 
Ichnt, wachte gemeinſchaftl. Sache mit Ruße 
Lanz. (f, ebd.) u. an: ale ber. Krieg für 
Rußland weniger gü ausfiel, 1711 nad 
Petersburg, ward ruf. Fürſt u. Geheimer⸗ 
rath, beförderte bie Gründung ber Hlabemie 


‚in St, Petersburg u. ſt. 1728 in ber Ußraine 


auf feinen Gutern, wo er für feine Perfon 
Eouveränetätsrerbte hatte; fchr.: Hist, -de 
ortu et defectione imperii turcicl, von 1800 
— 1711, beutich von Schmidt, Samb. 1145, 

be. 4) (Antioch us ob. Confantin 
; es 
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Demetrius), des Bor. Sohn, geb. 1709 
(1708) zu Eonftantinopel, trat als Lieute⸗ 
nant in bie ruſſ. Cabaliergarde, wurbe ein 


des S s ber Dolgorukis 
—— ———— 


efenbter in London, dann in 
sie, legte ſich vorzuͤglich auf A ebra u. 
usbildung der ruff. 
e ſt. Nd 


S 
—**— als kaiferl. ruſſ. Cuumerherr, geb. 


8* Miniſter. Bar. ; Batyres u prince 
— de Ta dene 
Briefe bes Sera, den Eorn. Nepos, uftin, 
—— — . —7 — —* 
on “ * } 
tur e. (IA. u. Mid.) 
"Kanten, D) fo dv. w, Suiten; ® 
(Min.), 1. %. rufen “ vn 
* Känten (Hänteln, Käntern), 

y einen eigen Körper auf die Ede od. 
B Seite wälzen od. ftellen; ®) her⸗ 
umbreben. nn 
' Käntenabnahme. (K- doores- 
CEBER, Min, ⸗ ſ. u. Kryſt 0 .. 

Käntenlefser, f. u. Yledermaus « 


! Kautzann. 

'  Miäntenschnäbler ( lirostres 
Familie ber ſpechtartigen Bögel, Schnab 
TE ae 
Ha "battungen: Pi Ammıenvogel, 


dog 
Käntensteine, fo v. w. Borbfteine 
. Mäntenwinkel, f. u. Stereometrie « 
na Binsbıts. Breslan, an bes eifrig, 
re . Breslau, an der , 
—5 der Gefe ſcht 1806 zwiſchen ben 
reichen Preußen unter dem Major von 
oſthin u. dem franz. Belagerungscorps 
von Breslau (Baiern u, fen), mer f. 

u. Dreupifg Tran zöhfger Krieg von 
— 9 


p Mänthake (As Geſch.), ſo v. W. Kan⸗ 


pa 
Hänthaken, eiferner Haken, den bie 
Abläder an einem Gurte führen, um bie 
Waarenballen damit fortzuwälzen. 
: . Manthäre (Pferbew.), {u %. Stange. 
Manthariden Eſpaniſche Sitegen, 
Cantharides, Lyttae vesicatoriae Fa > 
Nlänglicher, 6— 10 Linien langer, 2— 8 
nien breiter Käfer (f. u. Yflafterkäfer), mit 
ganzen, grünlich= goldgelben Flügeldeden, 
von unangenehmen, eigentgäml., ſtarkem 
Geruch; in teils u, opa, doch au 
in NDentſchland zu Anfang des Sommer 
arenweiſe auf Efchen, Rainweide, fpan, 
lieber ze. fich nieberlaffend, von wo fie vor 
ennenaufgang, wenn fie noch von ber 
Kühlung u. Feuchtigkeit ber Nacht erftarrt 
find, auf untergebreitete Tücher abgefchüts 
telt, durch Eifigs ob. Schwefelfäure getöbs 
tet, in einer warmen Stube getrodnet u. in 
verfhloffuen Gefäßen aufbewahrt werben, 


Kanten bi Kantharlidentincter 
3 Sie enthalten einen ſcharfen ‚bie-biafenzies " 


ende Eigenpmaft im hoben 


rabe befißens 
en u. biefel % 


d e dem Dele, in welchem es 
ch auflöft, mittheilenden Stoff (K-diIm, 
M-kampher), welder im reinen Zu⸗ 
nde Beine glimmerartige Blättchen bils 
et u. durch Ausziehen des mit Waſſer bes 
reiteten, zur völligen Trodne abgedampfr 
ten Augzugs ber x mit heißem, ftarkem 
Weingetit, Abdampfen, Ausziehen bed Rüd 
ftandes mit Aether, den man verdampfen 
laßt, u. nochmaliges Ausziehen mit Baltem 
Weingeift,. ber eine gelbe aterie hinweg⸗ 
nimmt, bargeftellt wird, leicht in Aether u. 
in fetten Oelen löslich ift. * Der Gebrauch 
der K. als äußeres. blafengiebenbes u. da⸗ 
durch ableitendes Mittel ift bekannt n. haus 
fl; feltuer bie innere Amvendung befielben 
6 urintreibendes Mittel, bei Atonie ber 
Blafe, bei Waſſerſuchten, die mit wahrer 
Schwäche verbinden ink, bei verſchlednen 
grampfauftänden; body tft immer bei innerm 
Gebraud bie größte Vorficht zu beobacht 
inbem bie K. In zu großer Gabe, u. felb 
ſchon bisweilen bei äußerm — arn⸗ 
Bren e, Blutharnen, übermäßige Erregung 
es Geſchlechtstriebes, Blafen» u. Nieren⸗ 
entzünbung bervorbringen. (Su.) 
antharlidenpfläster (ſpani 
ſches Sliegenpflafter), 2) gewöhn- 
lihes 8. (Emplastrum cantharidum), weich, 
grünlichegrau, viele grüne glänzende Punkte 
enthaltend, aus 1 Th. gelben Wachſes, 8 
Th. Terpentin, 8 Th. Baumöl, 6 Th. gröbs 
lich zerriebner fpan, Fliegen, kunſtmaͤßig 
zufammengefest, bekanntes u. häufig uns 
gevenbetee blafenziehendes Mittel, deſſen 
irfung man badurdh beſchleunigen u. 
rer machen foll, baß man auf das geſtrichne 
Pflaſter ein mit Baumoͤl (welches das Kans 
tharidin auflöfl) getraͤnktes Stückchen Löldye 
— ier legt, wodurch zugleich das Ankleben 
efeiben an bie Haut verhindert wird; @) 
immerwäbrendbes &. “5 perpetuum), 
feſt, braun, mit grünen Punkten verſehen, 
ans 8 Th. gelben Wachſes, 8 Th. burgund. 
Dee, 2 Th. Schoͤpstalg, 2 Th. Terpentin, 
welche gefämmolzen u. während bem Erkal⸗ 
ten mit 1 Th. gepulberter fpan, Fliegen 
vermifcht werben, bereitetz iſt langfamer u. 
ſchwächer im feiner Wirkung, baher mehr 
r Erzeugung eines näflenden, Tünftl. Bes 
NO mirs, u welchem Zweck es mehrere Tage 
tegen bleibt, "auch wohl nad dem Abfullen 
wieder frifch auf Diefelbe Stelle gelegt wird, 
angewenbet. Su.) 
tharidensalbe (Ünguentum 
cantharkdum) & Th. ſpan. Fliegen werben 
mit 8 Th. Manbeläl 12 Stunden digerirt, 
feißigem Moitiren augefegt; Eräftines rohe 
eißigem Agitixen zugefegt ; Erüftiges r 
machenbes u, blafenzichendes Mittel. 
HKantharideutinetur (Tinct can- 
eharidum) ,‚ aus 12 Ip. Weingeiſt u. 1X. 
fpan, Fliegen durch Maceration bereitet, 
als Außeres, rothmachendes, reizenbes 2 


En 


er | TEE NO VE NE N GE — OO —⏑ ⏑ ⏑ ô Du 
J 


Kantharsicihrun Iv Kamuıt 


tel, u. innerch zu 4—5 Tropfen, mit dies 
ter Flüfflgkett verbünnt, angewendet. 
Kantharölethros (a. Geogr.), Ort 
in Thrakien, bei Olynthos, wo Fein Käfer 
Ieben blieb. Mäntharon, Hafen, ſ. u. 
Athen (a. Beogr.) 2. . 
Käntharos (gr.), 2) Käferart, in 
Aegypten vorzüglich verehrt; 8) überhaupt 
Käfer; 3) hohes Trinkgeſchirr mit ovalem 
u. enge aulaufendem Baudy, Burzem Hals u, 
Dandhaben ; 4) der Knoten unter ber Junge 


. des Apis. 


HKanthöatis (a. Beogr.), Lanbunges 
ylag auf der Küfte Karmaniens, auf dem 
r orgebirg Past. 

Karthölling (&diffew.), f. Helling. 

HKänthi Kölpos (a. ®eogr.), Meers 
Bufen des ind. Oceans, worein fidh der In⸗ 
dus ergießt ; j. Buſen von Kutfch. 

HKänthorn, 2 Arten Monbfchneden, 
Turbo olearlus w. Turbo marmoratus. * 

Mänthos, aus Eubda, Sohn von Kas 


netbos, Argonaut, von Kephalion in Li⸗ b 


byen, deſſen Vieh er rauben wollte, ers 
ſchlagen. 
HKäntiba, ſ. Habeſch (a. Geogr.) :. 
Käntig, 2) ſ. u. Kante DD; 9) bei 
Zeihnungen des menſchl. Körpers, wenn 
die Theile, an den Knochen bervorragen, 
mit ſtarken, feften Strihen angegeben find. 
Manteplatonismus, in Frankreich 
die zum Idealismus ſich neigende, aus ber 
plafon. u. kantſchen Schule hervorgegangne 
a fopbiren 3 bef. durch Eoufin res 
ra ® 
p Käntring, Werkzeug für ben Zimmers 
mann u. Polgfälier ‚um fchivere Hölzer ums 
zuwenden u. Stöde aus ber Erde zu machen; 
Horn mit einem 4 3. ftarken Haken, ben man 
in ben Stod eimbohrt, u. binten mit einem 
4-53, im Lichten haltenden eifernen Rin 
in den eine ſtarke Stange von hartem Holz 
eftedt wird u. hiermit dad Holz ob. ber 
ock umgedreht wird, 
Hantschabässe (türk.), fo v. w. 
Galiote. | 
Käntsehak, Bolt, f. u. Tataren n. 
„äntsche Philosophi£, f. ut, 
ant. 
Kanteenheca, Stadt, ſ. u. Kanſu. 
Häntscheufn, f. u. Kiang⸗Si. 
Käntsehil, f. u. Bifamthier d). 
' Kiäntsehlage, bölzernee Gälägel 
um Ebnen vr 
‚beiden Seiten Rinnen 
Mäntschu (suıfj.), kurze, 
ledernen Riemen. geflochtne Det 
nem kurzen Stiele; beſ. in 
den Koſaken als Reitpeitſche gewoͤhnlich. 
AMantyre (ir Känteir), Halbinſel ır. 
Difiriet DOM.) In der mittelfchottländ. 
Grafſchaft Argyle. Aufder äußerften Spitze 
(Bap.be 8). ein Leuchtthurm von 285 $ 
Höhe. Sauptort Gampbelltown, Marki⸗ 
g st, Haͤringoſtſcheret, Whiokybrennerei, 
ei, Ste u. Walkererdekohlen 


. Pr L } [8 . 


arte, von 
e, an eis 


« 
v . 


adlagen, beffen Kloh auf laud 


Ham u. bei 


,‚ 088 


9500 Em, ; Killtalmonel, Bert, Bafen 
am See Tarbet, 3600 Ew. 

Käntzaun, Zaun von Weibenruthen, 
1—2%. hoch, mit welchem Pack⸗ u. Stock⸗ 
werke zu groͤßerer Befeſtigung umgeben u. 
welche mit eichnen, —6 F. langen Pfaͤh⸗ 
len (Kantenpfaͤhlen) befeſtigt werben. 

Känudsch 2 Stadt, f. u. Mara. 

> 4 


jeiten, weiches mit Fingerhüten von Schilbr 


U., regierte im 9. Jahrh.; f. Dänemark 
(Gerd) gland &.1.) 
der Große, Sohn Suenos I., u. 1014 


gergpt ihard bon ber Normandie, 3) 
. 11. (in England K. 1. Hardiknuth, 
Sohn des Bor., folgte 1036 feinem Bater in 
Dänemark u. 1040 in dem, Anfangs von feis 
nem Bruber befeßnen England; * 1042, f. 
England (Gefch.) se u. Dänemark (Geſch.) 
sn.rz mit ihm flarb das Gefchlecht ber 
Skioldungen aus. 2) K. IV. d. Heilige, 
natürl. Sohn Suenos II., floh 1074 nad 
bes Bater6 Tode vor feinem Bruder Has 
rald nah Schweden, kämpfte auch gegen 
bie heibn. Liven u. Preußen; nad Baralde 
Tode 1080, folgte er diefem in Dünemart 
u. reg. bis 10865, wo er zu Ddenfee in ber 
Albanskirche von feinen rebellirenden Unters 
thanen ermorbet warb; ſ. Dänemark (Geſch.) 
a,033 Gemahlin: Adele, Tochter bed Gras 
fen Robert 9, Flandern. IR. V., Sohn 
von Magnus, ein nach langem Streit 
mit Sueno u. Waldemar, bie Dersfhaft 
über bie Infeln bei Dänemark; 1196 zu 
Roskild ermorbet; mehr darüber f. Däne⸗ 
mark (Geſch.) .20. EIK.VL,d. Fromme, 
Sohn Walbemars I:, feit 1170 Mitregent 
defielben,, folgte biefem 1182 — 1202; f. 
ebd. n,0,u5 Semahlin: fe, och⸗ 


ud. 
K. II. ſo v. w. Kanut 8). C) Bon Schwe⸗ 


Fri Al. — nun (Geſch.) a. 
nore ⸗ 9 
Mecklenburg. 11) ex Sue dee 
Obotriten, Sohn Erichs IE, feit 1115 
Fürft v. Eleowig. TIAL ermorbetz war 


0. 

x Benontärt, f. u. Medtenhure (Geſch.) u. 
Schleswig **8 2. B) Sersog von 
Schleew 19) &. hr, (d. i. 

be änen Luft), ältefter Sohn Gorms bes 

Kiten, Enkel Haralds Klad, deſſen Ber 

Faungen in Schleswig u. Helftein er er⸗ 

eit; ließ fi taufen u. ging dann nad 

— wo e blieb. 18) K., fo v. w. 

ul). I. Gelehrte. 24) Dän, 

un. Bilde au Archusz im 15. "esaheh . 

in Au Berfen gefchriebenes Rei 
ilentiam, 1498 u. Kopenh. 

1508, Y o. J., gilt IM die ältefte 

——— (Li. a. Lb.) 

E (M- strandiäu- 


oe aus 


Hanßtsv 
Ser) 2 2) fo». ” —* —— aſchgrauer; 
8) ſ. Strandläufer, 

Hänzas, Volt, f. u. Miffarigebiet. 

Mängel, 1) ein mit einer halbruns 
ven od. vieledi 
Kritt, auf wei em der Geiſtliche die Pre⸗ 
digt Hält, in größern Kirchen gewöhnlich an 
einem Pfeiler in ber Mitte des Schiffes, ob. 
Ba, wo Schiff u. Chor an einander gren en, in 
kleinern Kirchen oft tim Chor über dein Altar. 
Zu ihr, die etwa em Drittel der Kirchhoͤhe 
Bat, führt bie K-treppe. Damit ſich bie 
Stimme bes Drebigers Hicht zu fehr in bie 
Höhe verliere, ift über ihr eine Dede OK- 
hut) angebracht. In größern Kirchen auch 
mehr. K⸗n; 2) fo v. w. Sagblanzel. (‚Sch.) 

HKänselberedtsamkeit, f. u. Pre⸗ 


„änzellled, kurzes Lied od. einzels 
5 (M-vers) während ber Pres 

Big t, —— — nach dem Eingang. 
sen, hollaͤnd. Staatspapiere, die, 
be a ‚re Binfen auf beftimmte Fonds funs 
u. ſonſt gefidert find, immer im Bers 
* u andern Gtantöyapieren vorzäge 


eben. 
nzlet ) Ausfertigung abe örde, 
hoͤhern Be dere 
bunden, I von berfelben getrennt u. ihr 
{uborbintrt iſt. Zu ihr ——5—1*— das Se⸗ 
cretariat, welches aus mehrern Seeretaͤ⸗ 
ven befteht, zur Führung der Protofolle u. 
Susarbeitung ber Ausfertigungen nach beu 
Berhlüffen der Landesftelle; die Expe di⸗ 


tur, wine ‚für “ a e ——ſ gung 

Torgt, we großen Ksen gewöhnl, von 

einem Hi -direceter, ber dic Arbeiten der 

R. angibt n. barauf fie eht, daß ne ar 

ber Drbuung ordaun 

der ftsbenben Form u. nichts —5 — 
ebene ob. gar unterbrüdkt wirb; bie 


Badue in welcher die Acten von .. 

od. wer ern Regiſtratoren, nach einem vor⸗ 

0. mehren Plane georbnet u. aufbewahrt 

werben Auen mehrere Kanzliften, bie 
Die Ausfertigungen im das Meine ſchrei 

aus roll * —328— beſorg u wel⸗ 


der Be Betenmeiker ſ. d. 5 u. einige — 
lhreiben *. Befehle in die nehörige &orm 


n Bruftlehne verfehener ſ. g 


‘ter einer Kanzlei 


e & —*— An 


Kanrtsvogeli ik HKansyır 


brechen u. abeefficen, fie an bie 
an bie fie gerich 
welche auf ben öffe 8 

ben, beforgen ıc. 3 die festern (zuweilen aud 
das ganze Ksperfonale) heißen K-of- 
Ricianten u. K-verwandte; 2) 
Eolleginm, das in mebiatifirten Ländern ges 
wöhnlih bie dem Mebiatifirten übertragne 
no führt; 3) ae wortn 


Pr.) 

emetenuchstabe ‚f. Er 1” 

u. Kanzleifchrift. rt 
Manzilöidirector, 3) f. u. Kanzlei 
1); 8) in Bleinern, bef. ‚meblatifizten Staas 
ten Titel für ben Regierun enten; 
3) anderwaͤrts Titel für ben Hieften Secre⸗ 
tär od. einen ähnl. Beamten; 4) ſ. u. Actuar. 
Kanzlölduetus, ſ. u. Schreibekunſt 
u. Schrift. M-Lormat ı. ai-popler, 
apiers. K-gebühr, ſo v. wm. 
—* eitaxe. NRasig. ſo v. w. Schrift⸗ 
(eig. ), ſ. u. Särigt 

a -schriftsässiger Vasall, ſ. 
Bafall. K-siegel, f. u. Siegel. k-. 
stunden (HK-tage), die Zeit, zu welcher 
eine Kanzlei in dem Kelocal anwefend fein 
muß. M-styl, f. u. Gefdhäftsitgl. BA- 
taxe, die Koften für die, in einer Kanzlei 
gefeänen Ausfertigungen. K-verwal- 
ter, fonft der Vorfteher der Kammerge⸗ 
richtskanzlei, auch fo v. w. Kanzleidirccter. 
M-wachs, fo v. w. Siegelwachs. (He) 

Mänzier (Cancellarius), A) im 

telalter der Hofbeamte, der bie Eönigl, Ur 
kunden ausfertigte u, mit unterzeichnete u. 
fonft auch den Doften eines Minifters vers 
ab; 8) in ber beutichen Reichsverfaſſung 
o v. w. Erzkan Daher 8) a: naorgeich 


Gerichtspflege In einem re en in 3* 

hen Staaten Titel eines Regierungspräfis 

benten, vgl. Gtaatstanyler; 6) in Stiftern, 

Klöftern u. auf Univerfitäten ber 1. Vor⸗ 

geſehte, der bie höcften akadem. Bärden 

ertheiltz 2 in England K. der Seha ta⸗ 

kammer, ſ. u. Großbritannien (Dear) 

n;8) X einem Stittesosben ber L. welt 

amte u. — beffelben. 

Hänzler (ber), Diinnefänger (n. 

fra Be don —— * 532 

ers hof zu 
ine Gebichte moral. 32 im 

2. 8. der Woneifiih en Sammlung, 

er von Hölland 


HKänze 
Bund 5 — 38 — 
urch bie Sunſt bes Herzogs won Pommern,“ 
ent dirt aben, — 
tar in Boherı — 
elanchthon in 
ERBE erh —— 


1816 — 1817, 2 


DU dem. _ U U 93 Ve A En bannen A nee 


— 


[rn DET u . 


— zeiten —_ Vüä⏑ 


@ötter wollen od, nicht. 


ind We 

ed änfe 1. u —* 2 
„tk, f . 

Masii, Sul el el, fo v. ee 

Häs-ta 


Gelehr⸗ 
ter, der 1100 v. 






—8 I. I &r —— dr das 
3 8 sſche⸗li, welche 
Binden von ben Tugenden der 8 erften Du 
naftien Bin, Schang u. Tſcheu handeln; le 
enthalten auch eine genaue Auseinanderſe⸗ ben 
Yung ber Gebräuche u. Eeremonten, melde 
von Deo u. Schun (ER23 v. Ehr.) bis auf 
die Zeiten der Hau Statt ben Gaben, 
— 479 — 4838 Kalter von China, 
d 16 u 
r Kar i tsch&ü- fun, Stadt, f.u.Gans $ 


on 0 ö 
HKaö-tau, chineſ. Kalfer: 1) (Kad-- 


höang -ti) a a 
— 195 dv, Er., f. Ebina Beth. nn. 7° 
But), a Ehr., f. ebb. 10. 
3) K., reg. 619-126, f. ebd. 1. 2) 8 
(Schikit ang) reg. 2B36 - 948, T. ebd. se 

5) 8. (Liustfhasyen), veg. 3798, 


ſ. ebd. ®% 

„Mas zerung, Sinel. Kalle; 1). £, 
h . Chin Gar 38 —— 
ina re 
— —— ebd. =. * ec 
K-tsu- wü«+tl, früher als ein nu Fin 


von Sung, 20-422 Kaiſer von 
China, ſ. ebd. “ws. K-w .@ 448 — 425 
v. Ehr. Kaifer von Eine, . ebd. 1». 
Kaöd-Keüu, Die“ lang + Eu; 8) 
gi-bu), ee, f. u. Kiannan; daran 
abt ae "Yen chen. 
Made Su f. Peru (Bef6.) 
rg * TE f. wangtat . 
HKapan (Rum. A je u.” Ko 2 
Käpanen 8 von vos au. 
Ylynome 2 Coon, en einer der Beiben ges 


gr heben; Außerte trotzig, er werbe bie 

auern der Stakt —e moͤchten es bie 

Als er die Maner 
wirklich erſtieg, traf ihn Zeus a ale od, a 

And. wurde er yon einem Stei 

Seine Gemahlin, Todster er pe, den 

brannte füch mit ihm. er And. ia Fe 

epice ** ins 


wie 
(A. r.), —8* nen 
Tre Bin aparetän KR bes so 
8 Simens des Zaub 


Kapänsehe (4 Gen), fo v. w. Schiebern 


Kaphar Sabe. 

HMiapäsion, Sut des griech. Patriar⸗ mind 
zen ohne Krempen, niolet mit lichtblanem 
ses u. mit Baͤndern zu beiden Seiten, 
nam ®. Zufammenfegungen, H 


f M 
Ko ecke, eine Dede in großen Bims 
mern *5 Form. 
„Pape Pfiangs, Mallotes villosus, 
— 
ls, 2) Sehira, f..u. Kroatien; 
we el, f. u. Banden a 
pellän, fe v..10,. Diakon, fd 


peu on 468 
er . 
Kapttie (d. lat. ) Feie Ihr 
km — Sei u trfirchen, = 


Kapelle, H bie Gefammiheit ber au 
dem Ehteesdlenft beftimmten Mufiter, weit 
— gewoͤhnlich in einer an die Kite ans 

ebauten K. ftehenz baber in weiterer Bes 


deutung 2) jeder Verein von Tonkünſtlern, 


welche ein Fürft in Dienften hat. Er bes 
—* gewoͤhnlich, wenn er für Kirchenmu⸗ 
en beftinumt iſt, mit vetufhup der * 
ger aus 70-80, ohne dieſe 80— 40 
nen. Der Mufiidirector in thr, K. rec. 
tor od. K-meisterz; der Diener, bes 
ſtimmt, a anzufagen, Inftrumente in 
das Orchefter zu au tragen, K.diener; 3) 
zuweilen aud and. Vereine von Mufitern, fü 
KR. eines Regiments, einer Stadt. (Ge.n. Pr. 
Kapille, » (Catinum, Ontinus, . 
af. V 9. 4), ein rundes, 
ob. cylindr. Gefäß von Thon, Pa ri 
blech, mei ron Eiſenblech od. Gußeife 
mit, nach Außen eonnerem Boden, m fi 
* nach u. nad u. gleichfoͤrmi * ers 
ende Gefäße gebracht, nachdem fie ſelbſt 
nn t einer gleihmäßigen, trodnen, aber 


- - 


halbrundes 


lockern Subftanz, meiſt mit Sand od. Aſche, 


sd. auch einer Klüffigkeit, gewöhnlich Wuſ⸗ 
fer, gefüllt u: fo ein chem. Bad bereitet 
werben. Die X. ruht mit ihrem obern ũber⸗ 
worfnen Rande auf ben Wänden bes hierzu 
eingerichteten onofens (Furnus catinf, 
ebb, Si einem beweglichen ob, undes 
wegl. Windofen. Füt den BRetortenhale, 
ee Deftillatonen h fr Ihm bewirkt werben 
(onen, dat fitan Ihrem Rande, wie auch 
ber in be ba wo fe aufruht, einem mit eis 
nen Schieber derfchlirhoaren Seitenaus⸗ 
ſchnitt, ir den Fall, wenn ber Ofen zu Die 
onen, Abbampfüultgen u. Sublimatio⸗ 

7 den ee ber Keuerraum bes Dfend 
en bes Brennmaterials (am 

mit, einer Thür verſehn u, 

unter —* one deſfelben ein Aſchenheerd 


mit Thüre ange durch Zu mit 
imgebrac bracht; durch Zugldchern 
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he), 
N —* Kalt —— zum — 
des Silbers einen bient (vg 
Nren). Die Bubereitusig berfe —— 
m dem Iſutter (M-n satz), 
ans Me Holz od. Fifen n Berti Dos 
— eren untern Theil Feang ein 
in denf 
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alfe uud ein kunſtl. Metallgenifg ſich prüs 


a. Kapelle. — * 


TE 
tı al an, jer anges er ⸗ 
— ⏑⏑—,—— fe glaten, fonderm au anbre Rirne, Bei 


ice n ben Dönd ld; icht Bold, & 
ER a Gran rk sau Kirk Bu mag WannlE 
Höhlung beftzeut man mit trodner Beins ® an —8 dazu die — (fd, 


06. Ruogenafde (Hi-nkläre), fept den meil bie’ Aſche, aus ber fie bereitetift, beim 

abgewifdhten Mönd) wieder auf, (hlägt ihn Mangel bes Altalis der Berglafung wibers 

wieber feft, baß er in die Nonne us ehem. aud vom Wleiglafe nicht aufgelät 

nimmt das an bem Rande Uusgetrerne weg, wird, bie em bes Seſchirrs aber die \ 

Bohne —* Ronne wit der un acbilbes itte (1 IH. Ace, die Blüte | 
, macht bi en ” ie leicht aufnebmen. “Man | 

“ *834 *3 5 en "noamale vol ker | 

Ios fo um; Ei fr nei 

5 art * ke * — ai | 

er binlänglihen Menge " 
— —E * mal Ka gieh na 6mal u. Pi ah Oben 


bene, * Teig a. Tamm. SE prüfung ungen, —8 die nah 


beißt K- 
Kapdlle 1) Dorf, —8 w. — rm eh Form eines u ondes hat 
ck Tuch ur Budkae. Robienp, am ellenzange), behatfum auf das 
Ba, 100 Eiw.; Burgrainen Stolzens — itie aufgelegt. "Man 
Ganklentton Fein 3 Bein Arie 55 19) [7 
wenn 
Gag des Sea Rn Ei Ereslan en 


eegung 0 geräth, 

llendorf, * ‚inne fi. von 
u. Gro| ea — Beim, 1° bei ein zarter — im —ãs,!; el 
Sonſt unmittelbare —2 — ſich erhebt: fo vermindert man die Hide 


Gtadt, kam im 12, Jahrh. an die ae wie wieber ee (tout —D —A lange di auf 

jei vers 
di nentio no fpäter jebne — and 
ward 8. an —— ——e—— Bauten — 8 
Vakneitensiiner, Elle, das auf To wird 
den Kabel —* —* — — — De Bande " um_ba 


Kapgille: Statt 
kat — in Bedenken, en Ebene dh "ohligem Gefalten wire Das 

welche bei Bath.sweltl, x. Hofr u. Korn. von der Kapelle abgelöft, mit einer 
—e* —E fallen in Ca- —— abarpuit B) ESei⸗ 


Su felbft dabet fun rar fatten runden Arm an einer a bie 
Kap£lienton (Muf.), ſo v. w. Kan Be Buße an einem Xif an= 

EN. Anton), geb. tden ars einander 1, bi 
„ae De Rn ae de nat: 


Iaı en der 
lebte Tange in Barfchau, jte Kosziusko, gefucht u. Besunden — damit Be 


u. focht unter ihn; ft. 1806. —W—— —E en. 3) Dahıförm. ns 
ei v ol; od, 
„Bar: ur: opel Re Goldes Bindlodebei een (ih Dun 


u. ber Platine) in einer Kapelle u, die Kapenı iste: 
—* — Reinigung defeiden von ——— — nu 


u. anbdrer unebdeln Metallen meh Fre Fr Bei vo —— * 
Woran Befe und it Mapa fd * 


merton, 
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HKoapellos bis Kaphar 


Benennung bes Boripielers auf 
r Elarinette bet ilitärmufilen, der zu⸗ 
gleich diefelbe birigirt. 

Hapellos (Kirhw.), fo v. w. Kapa⸗ 


ſion. 
öloi (ar. Ant.), fo v. w. Agoraei. 
an np abrh. Fürft von 


‚Detan  L. d. (Geſch.) » 


HMäpern, bie noch unentfalteten oliven⸗ 
grünen Blüthenfnofpen des K-strauchs 
(Capparis spinosa, |. u. Capparis), in Eſ⸗ 
fig, Keltner n trocknes Salz, eingelegt. Die 
SFrankreich, wo bie 
aus ber Provence (Capucines) bie fein 
ften find. Die kleinften, erbögroßen, harten 
a. ungeftielten, find die beften, bie größern 
aber auch wohlſchmeckend; ſchlechter find 
die noch größern u. fttellofen aus Majorca. 
Die ſchlechteſte Sorte find die Capottes 
(EapotsR., KaputsK.). In Marfellle 
verfendet man fie in Fäßchen, bie beften 
aber (at Nonpareils) in 1 81 halten⸗ 
den Flaſchen, wovon 12 in ein Kiſtchen ge⸗ 
ben. Die K. find als Zuthat zu andern 
Speifen; bie ohnedies zu fett, od. von zu 
fadem Gefhmad fein würden, gefund, u. 
find wegen ihres fäuerl,, nur wentg bitter! 
u. ſcharfen Geſchmacks, als ein leichtes Ges 
würz zu betrachten. Ungewöhntl. ift der M- 
salat, der aus ihnen mit Rofinen, etwas 
Mandeln u. Eitrone, mit Eſſig u. Del bes 
reitet wird; eben fo Hi-suppe. Ihr ges 
meinfter Gebrauch ift zu M-brühen in 
verfchtebner Art, mit u. ohne Rofinen. Sur⸗ 
rogate der K. find die Bohnens, ob. 
wilden K. von Zygophylium fabago, ges 


soöhnl. aber ald dbeutfhe K., bie Gin⸗ 


ſter⸗K., bie auch in Handel kommen, iu 
Baushaltungen auch die Blumenknoſpen von 
Tropaeolum majus , von Caltha palustris, u. 
von noch and. einheim. Pflanzen. (Pi.) 
Kaptrnaum (d. i. Rahumds od, ans 
enehmes Dorf, a. Beogr.), Stabt in Gas 
Hläa, am See Genezaͤreth; bier hielt fich 
Jeſus oft auf, lehrte in ber daſigen Syn⸗ 


agoge, machte bier viele gefund, 3. B. K 


ben Kucht des Hanptmauus von K., 
eines (wahrſchein ich) beidn. Kriegers in 
dem Dienfte des Herodes Antipas. Bei K- 
der Hügel, wo Jeſus tie Bergprebigt hielt. 
His ind 17. Jahrh. bezeichneten 2 Palmr 
bäume u. ein Han die Stelle 8:6; 9) 
Bach, ging im ND. von K. in den See Ge⸗ 
nezareth. (HI. u. Lb.) 
Käperngewächse (Capparideae), 
!Meichenbady6 317. Pflanzenfamilie, Kräu⸗ 
ter, meift Sträuder, einige Bäume, mit 
abwechſelnden od. zerfireuten Blätter u. 
Zweigen; Blätter Szählig, gefingert, doch 
— einfach, dann meiſt ganzrandig, auch 
s ob. ſaͤgezaͤhnig. acer lätter feh⸗ 
len, bafür Dornen. Blüthen: Zwitter, 
auch ZH Aufn: 2Fruchtknoten geftielt od. 
d einfaͤchrig; Griffel Fehlt od. tft 
fehr kurz; Narbe einfah ob. fternförmig z 
»,4s—Stheillg; Frucht einfädhs 
Univerfals Lexiton. 8. Anft. VHE, 


rig; Samen —— —— Eiweiß fehlt; 
Embryo gefrümmt; Samenlappen 
halbrundlich. "Staubbeutel 2faͤchrig, 
moiſt frei. Gruppen: *A) Cleomeae, 
mit fchoten= od. ſchoͤtchenartiger Kapfel, in 
2 feitl. Klappen auffpringend, Samen L⸗ 
— 2reihig, auf 2 gegenüberftehenden, lãngs⸗ 
berablaufenden Samenträgern; Staubfäs 
den 1—6 od. in unbeftimmter Zahl. Hier⸗ 
unter: a) Peritomeae, mit dzüähnigem, - 
fpäter an der Bafls rund abgefchnittenem 
Kelchz; »P) Cleomeae genuinae, 4- 
blättriger Kelch, Staubfäden von beſtimm⸗ 
ter Zahl, aufſteigend, Blumenkrone meiſt 
unregelmäßig; *e) Corynandreae, 4- 
blättr. Kelch, Staubfädenzahl unbeſtimmt, 
Blume regelmäßig kreuzförmigz * EB) C ar 
pareae, nicht auffpringenbe Beere, Zwit⸗ 
terblumen. ° a) Morisoniene, 
tiger, +—Bblättr. Kelch, Staubfäbenzahl 
unbeftimmt; ''») Cadabeae, Zipaltiger, 
4 — blüttr. Kelch, 4—8 Staubfäben; "!e) 
Capparene genuinae, 4 freie Blu⸗ 
me nb lätter, Staubfädenzahl unbeftimmttz 
20) Flacourtianeae, 2häufig, Samen 
hängend, concentrifh, ‚Keimling gerabe, 
Samenlappen flacher, Blüthen in den Ach⸗ 
feln beblätterter, Endtraube od. Rifpen ftes 
bend. ® a) Melicyteae, 8 — Szähniger 
Keil, 5 Blumenblätter ohne Drüfen, L— 
2famiger Mutterkuchen; !p) Flacour- 
tieae, Keld: 42, 5s— Ttheilig, Beine 
Blumenblitter, Staubfädenzahl unbeſtimmt. 
„Kiggellurlene, Keld: Btbeili ‚B1us 
menblätter 5, mit den Kelchabſchnitten 
abwechſelnd an ber Bafis eine Drüfe ober 
Sonigiguppe babend, Staubfäben 5— 
10.—20, Griffel 2—5, WMuttertus 
hen mit Samen von unbeftimmter Zahl. 
In A fpiegeln ſich die Tetradynamiften wies 
der ab, B erinnert an die Papavereen, bei 
C fintt das antitbhetifch erreichte hohe Ver⸗ 
hältniß bes Männlichen wieber, doch ges 
winnt die Frucht babet durch concentrifche 
Stellung größerer Samen u. vollendeten - 
eimling. (Su) 
Käpernöl, Käpernrinden, K- 
strauch, f. u. Capparis. 
ya persänn (a. Geogr.), fo v. w. 


o 

Hapeschiren (v. fr.), ſ. u. Färbe⸗ 
kunſt 110. 

KapctingischeSchrift(Diplom), 
f. u.  urömiße Schrift. 

Käpetos, Freier der Sippobamie (di 
' Käpfenberg, Marttfl. im ſteierſchen 
Kr. Brud; 2 Schloͤſſer (Öbers „Uns 
ters 8.), 600 Ev. H-stein (Eapes 
dunum), Marktflecken u. Bergſchloß in 
Steiermark. 

Käpfenster, f. u. &enfter « 
Käphar (a. Geogr.), 1) K. Ärlel, 
Dorf Ariel, |. Ar; 2) M. Baricha, 
Stadt in Paläftina, im Stamme Inda, ins 
S. von Serufalem, nahe bei Ziph; 3) IK. 
Dägs, Drt im Lande ber Ppilifter, an ber 
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Küfte zwiſchen Diospolis u. Jamnia; 4) 

.‚Säbe, Stadt in Samaria, fpäter Ans 
tipatrie u. Bifhofsfig; j. Alt Ebn Aka⸗ 
faym. Häphareus, ſo v. w. Kapher 
reus. Kaphärnaum, fd v. w. Kapers 


naum. (Sch) 
Kaphäüros (Mpth.), fo v. w. Ke⸗ 
phalion. 


HKäphereus (a. Geogr.), klippiges 
Vorgebirg auf SEubda, wo bie von Troja 
uruckkehrende Hellenenflotte fiheitertes j. 
Dprontelo od. Cap bel Oro, 

Kaphiß, Drt in Dieffenien;z bier Ges 
rk 21 v. Ehr. zwifchen ben fiegenden 
etoliern u. den dien unter Aratos. 

‘ Kaphira, des Okeanos Tochter, ers 
305 nebft ben Telchinen, ben Pofeidon. 
. Kaphira, Stadt der Bibeoniten (vgl. 
Gibeon), dann bes Stanıms Benjamin, des 
ren @inw. dem Jofua das Verſprechen abs 
odten, daß er fie nicht vertilgen wolle. 
käphtor, Stammland der Philifter, 
as Ne verließen. Man hält ee bald für 
eine Landſchaft Aegſptens, bald für Ky⸗ 
pros, bald für Kappadokien ıc. Häphyä, 
Stadt in Arkadien, am See von Orchome⸗ 
nos, mit Tempel des Pofeidon u. der Arte⸗ 
nis; j. Dorf Käphia. (Hl, Kh.u. Sch.) 
. Mäpi (Käpu, türk.), 2) Pforte ob. 
Thür, bei. 8) ber Palaft des Großweſirs; 
3 i. Hünanjun, hohe Pforte), 
bas Hauptthor des Seraile in Conſtautino⸗ 
pel, ſ. d. a. 
. Mäpfi-Äga (türt.), ſ. u. Idſchoglans. 
Mapidschi, tie 40 mit Stäben bes 
waffncten Thürhüter am äußerſten Thore 
bes Seraild. Sie müflen darauf adıten, 
daß Niemand laut rede od. Geräufch mache, 
werben ale Boten, Büttel, Scharfrichter 
gebraucht, überbringen bes Sultans Befchle 
‚an bie Provinzialftattgalter, fe wie die 
"Schnur an Berbreder, welhe zum Tode 
verurtbeilt find, wo fie dann ben Kopf des 
©trangulirten dem Sultan bringen. Ihre 
Dffiziere: K.-Bäschi, Schloßhauptleute, 
Kammerherrn, welde, wie die Tſchauſch⸗ 
Paſchi, bei außerorbentl., bef. peinl. Auf⸗ 
seägen, benugt werben. Ws. 
Kapikuli, f, unt.“ Ianitfcharen. 
Mapila (Relgew,), f. u. Sankhya. 
Hayisen (a. Geogr.), Stadt der Pas 
ramiſadaͤ in derProv. Kapissöne, von 
Kyros zerftört; vielleicht Kandahar. 
Kapitälia (a. Geogr.), ber höchſte 
Berg, den die Alten in India intra Gangem 
kannten, mit Gold⸗ u. Silberminen. 
Mapitänis, 1) die erbl. Häuptlinge 
bes Bezirkes Dlaina (f. d.). Sie übten 
während ber türk. Oberherrſchaft willtürl. 
Gerichtebarkeit, wählten aus ihrer Mitte 
ben Bel, ber ben Haradſch eintrieb m. 
bas Land bei dem Pafcha vertrat, u. bilbes 
gen mit biefem Bemwählten eine Art großen 
Math. Oft waren bie X. zugleich auch Räu⸗ 
beranführer, die in ihren unzugaͤnglichen 
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Schlupfwinkeln fi fortwährend felbft bes 
feindeten, außer wenn ein allgem. Wider» 
ken gegen die Türken nöthig wurbe. 8) 

n Griechenland Bäuptlinge überhaupt, bef. 
3)F%ührer der Palitaren. (Md. u. Pr.) 

Käpithe (gr.), perſ. Map, 2 Ehönikes 
enthaltend. 

Kapitölias (a. Seogr.), f. u. Deka⸗ 
polis 1). " 

Kapitönier, Secte ber ruff. Kirche, 
zu den Bespopowſchtſchina gehörig, gen. 
nad) ihrem Gründer, dem Mind Käpi- 
ton, haben feine Kirdhen, fondern vers 
en fih zum Gebet in ihren Häuſern; 
ie löfen die Ehen nad Gefallen u. follen 
ein fehr unzüchtiges Leben führen. Eine 
Abtheilung diefer Secte, Podreſchet⸗ 
nifi (d. i. die unter vem Siebe), theilen 
das Abendmahl fo aus: ein Maͤdcen trägt 
auf ihrem Kopfe ein mit Trauben gefülls 
tes Sieb in ber Verſammlung herum uns 
ter Gebeten u. bietet deren din Anweſen⸗ 
ben an, Lb. 

Kapkäbiga, Stadt, f. u. Darfur. 

HKapläken (holl.), Geſchenk, dem 
Schiffer außer der Schiffsfracht gereicht ; bes 
ruhn bei ganzen Ladungen auf Ueberkunft, 
bei Einzelnfrachten betragen fie 5—6 Proc, 

Kaplän, f. Capellan. 

HMäpler, f. u. Diebftahl ı. 

- Käplitz, 1) (Käblieze), Fleden 

im böhm. Kr. Budweis, an der Malfcbz 

Wollwaaren = u. Papierfabrik; 15900 Ew 

2) Marktfl. im Kr. Zabor; 1400 Em. 

Käploch (Bauf.), fo v. w. Dach⸗ 

uten. 

. Käpnias, fo v. w. Rauchtopas. 
HKäpnik - Bänya, |. u. Kövar 2). 
HKäpnikon (gr.), Abgabe vom Rauche 

fang, vom Kaifer Nikephoros Logotheta im 

Anf. des 9. Jahrh. allen, die Beine Brund- 

ftüde befaßen, auferlegt. 

HKäpnist (Waſſil Waffiljewitfch), geb. 
1756, Aufl. Staatsrath, zog fich Tpäter vom 
den Geſchäften zurüd, lebte auf feinem 
Landgute Obuchewka in Kleinrußland u. fl. 
bort 1828; einer ber erften lyr. Dichter 
Nußlands, überfehte den Horaz, fchr. Ges 
dichte (Petersb. 1806); bad uftfpiel bie 
Rechtsverdreher, ebd. 1799, u. das Trauer⸗ 
fpiel Antigone, ebd. 1815. K. genoß für 
(ee Perſon eine außerorbentl. Breffreis 

eit. (Mad. u. Rh.) 

HKapnödsche (gr.), Schornftein. 

" Kapnomantiö (d. gr.), Wuhrfagung 

aus bem Rauch, bef. von auf Kohlen ge⸗ 

worfenen Jasmin⸗ od. Mohnlörnernz ex 
mußte gerad u, leicht auffteigen. 

Häpnyik, Bersfl., f. u. Szathmar 
008. ’ 

Käpornack, 1) BR. in ber unge 


. Syalad, 24 MM. darin die 
—— 25. u. Kantfa vo6e 
8.) ; Hauptort einer Herrſchaſt; un 
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Kapernsche Heide be Kappadox 


vſtamt, Piariſtencollegium, Gymnaſium, 

ichhandel) 6000 Em.; ©) Bin dabei, 

Kapörnsche Hilde, Fichtenwald 
im Kr. Sifchhaufen des preuß. Rgsbzks. 
Königsberg, am frifchen Haff; bier werben 
noch Elennihiere gebegt; bie Vierbrüs 
derfäule an dem burd fie führenden 


Wese. . 
HKäpons, Fluß, f. u. Tolna 1). 
. HKapesvär .1) Bzk. in. ber ungar. 
Geſpannſch. 5 — 27 AM.; darin 
2) 8., Hauptft., mit &omitatehaufe, Gym⸗ 
nafium, Tabaksbau; Eongregationsort, an 
ber 2 ee er. Eu its 
Hänpotes (a. Geosr.), f. u. Karanitis. 
Känet-Ksi u.M.-Eswära (ind. 
Myth.), f. u. Bal⸗Eswara. 
: Kapp, fo dv. w. Birkenmafern. 
Kapp: 2) (30h. Erharb), geb. 1696 
zu Oberfogau im Baireuthifchen; ft. 1756 
als Prof. der Beredtſamkeit in Baireuth; 
{dr.: Samml. ein. ge paͤſtl. Ablaß gehör. 
Schriften, Lpz. 1721. Nachleſe ein. größs 
tentheils noch ungedrudter u. zur Erläutes 
rung ber Relgeſch. nüsgliher Urkunden 1727 
85; Ausführl. VBefchreib. des exften gros 
Gen evangel. Eonfefiionsjubelfeftes 1780; 
3) (Georg Ehrift. Friedr.), geb. 1780 
u Kirchenlauß; ft. 1806 zu Baireuth ; fchr. : 
er menfchl. Körper von feiner Entftchung 
an bis ins Alter, Hof 1808; Syſtematiſche 
Darſtellung ber merkw. Thatſachen, welche 
die neue Chemie auf die Heilkunde bewieſen, 
ebd. 1808. (Hel.) 
Käppa (gr.), f. u. 8. 
Kappadökien (a. Geogr. u. Geſch.). 
I Randichaft in Kleinaften, a) Vor der Er⸗ 
oberung ber Perfer begrenzt vom Pontos 
Eurinos, Armenien, bem Antitauros, Ly⸗ 
Bannien, Papblagonien u. Phrygien. Das 
mals hatte es eigne Könige, 3. B. Aris 
bäos, ber bie Aſſyrer gegen Kyros d. Er, 
unterftügte, aber. gefchlagen u. getödtet 
wurbe, die aber in der Folge dem Indifchen 
Heiche unterworfen wurben. ?p) Die Per⸗ 
fer theilten es in 2 Satrapien, Kappa- 
dökia Pöntika ob. Pontos u. Hi. 
Täaüurus, bad eigentlidhe od. alte K., bes 
wäflert vom Halys u. Melas, hatte ſchoͤne 
Werden, wo bie beiten Pferde in Kieinafien 
u. ſchoͤne Maulthiere gedieben; ber befte Mens 
ig, ben man kannte. Hauptſt.: Mazaka. 
8 Den Namen batte K. von einem Nebenfluffe 
bes Halys, Käppadox, der zwifchen K. 
u. Lykaonien floß u. fich in den Halys ergoß. 
Die Einw., früher Leutofyri, fpäter 
RK ppädoken; waren roh, aber gute 
QAderbauer u. Birten; bei ben Römern ſtan⸗ 
ben fie in folder Verachtung, daß ein Kappas 
dozier u. ein Einfaltspinfei bei ihnen fgnos 
nym wars; ihre Meligion war ein Gemifch 
ber bellen. Diytben u. der Lehre des Zoroa⸗ 
fer. * Der perf. Satrap Ariarathes L., 
Sohn bes Ariamned, Enkel des Datas 
mes (der aud einft Statthalter in K. ges 
zuefen war), erhielt 865 v. Chr. K. als perf. 
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Vaſallenreich. Mit Artaxerxes Ochos 501 ge⸗ 
gen Aegypten ziehend, übergab er feinens 
ruber Holofernes die Regierung u. ft. 
nach feiner Rückkehr als Privatmann, Sein 
Sohn, Ariaratbesll., feit 338, wurde von 
Perdikkas 321 überwunden u. getüdtet; aber . 
fon deffen Sohn, Ariarathes IIl., wurf 
das mazebon. Joch 310 wieber ab. Nach ihm 
regierte um 300 Ariamnes dann er 
fen Sohn Ariarathes IV, der 254 die 
Parther fchkug. * Deffen Sohn Ariara⸗ 
thes V. erhielt das Neich von feinem noch 
lebenden Bater als Knabe; vermählt mit 
einer Tochter Antiochos des Br. focht er 
egen die Römer, mußte aber fpäter beren 
Greunsfiafe erfaufen. Sie ſchuͤtzten feinen 
ohn Arturathes Vi. gegen feinen Stiefs 
bruder Holofernee u. die Syrier. Er fiel 
im Krieg gegen Ariſtonikos 180. *Artiaras 
these VII, Sohn des Vor., warb ber Grau⸗ 
famteit feiner Mutter Laodike, die nad 
ihres Gemahls Tode ihre Sand, Söhne ums 
bringen ließ, um felbft zu berrfchen, ent⸗ 
riffen u. auf ben Thron gefegt, aber auf 
Befehl feined Schwagers, bes Mithribates 
von Pontos, getöbtet. Seine Gemahlin 
Laodite befriegte Nikomedes von Bithy⸗ 
nien, beirarhete fie aber fpäter. Nach befr 
fen Vertreibung durch Mithridates fehte dies 
{er ben Sohn ter Laodike, »Ariarathes 
III., auf den Thron, aber gerieth mit feis 
nem Oheim in Streit u. warb ermorbet. 
Nun warb Ariarathes IX., Sohn des 
Bor., ale Knabe von B Jahren König, aber 
er verlor das Reich durch Nikomedes u. Mis 
thribates nad einem Ausſpruche ber Römer, 
tie daſſelbe nah dem Wunſche des Volks 
bem Ariobarzanes J. 90 v. ehr. — 
ten. Dieſer wurde 5 Mal von Mithribates 
vertrieben, welcher ben Tigranes an feine 
Stelle feste, aber er kehrte eben fo oft auf 
den Thron zurüd, Ariarathes X, 
Sohn bes Artobarzanes J., war von ber 
Kartei des Pompejus, föhnte fih mit Zul. 
äfar aus u. folgte feinem Bruder Ario« 
barzanes II., warb aber auf Antonius Be⸗ 
fehl ermordet. Ale 84 v. Ehr.AUriobaryas 
nes III. der bes Pompejus, dann bes Eafar 
Partei ergriffen hatte, von Eaffius ermordet 
ward, wurde Archelaos (ſ. d. 8) König. Ti⸗ 
berius aber lockte dieſen nah Rom, ließ 
ihn toͤdten u. verleibte K. dem Roͤmer⸗ 
reihe ein, worauf es in 2 Provinzen u. HM 
Dräfecturen abgetheilt wurde. In ber Folge 
unterlag es den Schickſalen der byzantin. 
Monardie. Bis zum 12. Jahrh. reg. br 
Dynaſtie ber Dantfhmende; diefer ents 
riß das Land Kilidſch Arslan 1106 dur 
Eroberung ber Hptitäbte Malatia u. Kas 
raman. Jetzt ift in dem heutigen Karaman 
von dem alten Stamme nichts mehr übrig. 
Die Einw. find Turkmanen; bie &täbte be⸗ 
wohnen Osmanen, Griehen, Urmenier u, 

Juden. (Hi.«, Lb.) 
Käppadox (a. Seost), 1) Hug, f.u. 
Kappabofien »; 8) Fluß Kleinafiens, ber 
80 * auf 


, singrem 


dan u. 1800 € 


[4 


auf dem Amanos entfprang u. in ben Eu⸗ 
phrat fiel. j 
Käppe, 1) ber oberfie Theil einer 
Sache; 5 (Watlerb.), f. u. Deiha3 2) 
fo v. w. Kappengewölbe, f. u. Gewölbe; 
4) die fchräge, das Waſſer ableitende Dede 
einer freiftehenben Mauer; 5) die obere 
Hälfte einer Manſarde; &) der obre Theil 
eines Wehres; 3) (Kriegsw.), fo v. w. 
Bonnet 8)5 8) der Balg, ber die Aehre 
umgibt, ehe bus Getreide ſchoßt; O) (Büch⸗ 
fenm.), ſ. unt. Garnitur 3 10) bei meh⸗ 
reren Begenftänben der Thügende Befchlag 
von etwas, bef. wenn er oben od. vorn 
tt; 11) über zwei ob. mehrere Pfähle, 
der fie verbindende Balken; 19) über cts 
was andres gebedtes, kleines Behaͤltniß; 
28) eiſerne Stange, etwas daran zu be⸗ 
feſtigen; 14) weites Oberkleid, ähnlich ei⸗ 
nem Mantel, vgl. Cappa u. Moͤnchskappe; 
25) fo v. w. Capuchon; 46) weites Obers 
kleid für gemeine Leute u. Stinder, von ges 
toffe, welches nit eng an dem 
Körper anliegt; 27) Vftge für Mannsyers 
fonens 18) BrauenzimmerbePlelbung des 
Kopfes, weldye über das Geſicht herabfülkt, 
el. Florkappe; 10) runder Beſat an den 
pigen ber Strümpfe; BO) (Iagdw.), fe 
v. w. Kaltenhaube; BI) fo v. w. Capote; 
©») bölzerner_ od. blederner Mantel um 
etwas; 33) (Bot.), T. u. Blüthe w. (Fch.) 
Mäppe, Getreibemaß, ſ. u. Schweten 
(Besgr.) ı«. 
HKäppe, spänische (Eriminalr.), 
T. u. Zortur m. 
HMäppel, 12) (fonft Zafinemetum, 
.auh Neu⸗Idria), Marktfl. am Fella⸗ 
tm illyr.⸗ᷣſtr. Kr. Klagenfurth; Ber 
bau auf Blei u. Quedfilber ; 1000 Ew.; 3 
. u. Cbemnig . 3) Dorf im Oberanıte 
eblingen des württemberg. Donaukreiſes; 
Synagoge, 700 Ew. 2) Dorf im Amte 
Neuftadt des bad. Seekreiſes, ehemaliges 
Klofter Srünwald; 450 Ew. 5) Dorf im 
Amite Billingen ebd. 350 Ew. 6) K. un⸗ 
ter Rödechk, Dorf im Amte Achern des 
bad, Mittelcheinkreifes, mit der Ruine Ros 
ded, Wein⸗ u. Kaftanienbau u. 2350 Ew. 
u) K. unter Windeck, Dorf im Amte 
ühl ebd., mit der Ruine Winded, Weins 
vw. S)K. unter Ehlin, 
Dorf im Amte Ettenheim, des bad. Ober⸗ 
sheinteeifes Rheinüberfahrt, Lachsfang, 
Slingerd Monument ; 1200 Ew. 9) 
Dorf im Amte Marburg der Burheff. Prov. 
Oberheſſen, an der Lahn, 500 Ew.; 10) 
0 v. w. Waldkappel. an) Adel. Stift im 
ppesbetmold. Amte Lipperobe. 1%) Dorf 
im ſchweiz. Kanton &t. Bullen; 13) Dorf 
im ‚awei . Canton Zürib, mit Eifterciens 
erabtei fett Schule), 550 Ew. biernad 
Tr 


‚tft der folg. benannt. 


(Wr.) 
Kä pelerKrieg, 2Feldzůge, welche 
die kathol. u. reformirtem ſchweizer Cantone 


egen einander führten, nad Kappel 13 
—* wo fi bie reformirten Barihe: 


’ 
rn‘ 


Kappe %s Kappenvoger 


u. Berner 1529, damit bie Slelhgeſtunten 
in ber Grafſchaft Baden bur einen neuen 
Landvoigt von Unterwalden nicht verlegt 
würden, lagerten u. von ben Unterwalb⸗ 
nern, Uriern, Schwyzern, Luzernern u. 
Bugern beobadtet wurden; doch kam es 
ud zum Häppeler Friöden, aber 
fhon im Dct. 1551 griffen bie Katholiſchen 
die fhwächern Zürcher wieder an, u. es fam 
am 11. Oct. zur Schlacht bei Kappel, 
worin bie Zürdher 18 Kanonen verloren u. 
500 Todte, unter denen U. Smwingli war, 
ählten. In einer 2. Schlacht verloren fie 

M. u nur durch Uneinigkeit der Ka⸗ 
tholiſchen erhielten die Reformirten den 
5 Käppeler Friöden, am 16. u. 22, 

ov 


. (Pr) 

HKäAppeln eſter⸗K.), 1) Stadt im 
Kreife Zedienburg des preuß. Agsbzks. 
Münſter, 600 Ew.; 3) Dorf im Anıte u. 
olbenburg. Kr. Kloppenburg; 1800 &w. 
8) Re fl., ſ. angeln. m 

äAppeinsche Börge, |. u. Min⸗ 
denfche Dergkette. 5 | 

Käppe mächen (Gerber.), fo v. w. 
Brecen 8). 

Mäppen, 1) etwas mit einer Kappe 
verfehen; 9) von männl. Bügeln, bei. Häbs. 
nen, ſich begattenz; 3) die Segel, Maften, 
Untertaue abbauen, wenn nicht Zeit ift, die 
Segel einzuziehen, od. die Maften ploͤtzlich 
ſchadhaft geworben find; gehört zur Hava⸗ 
riet; 4) ß v. w. Caſtriren, vgl. Huhn; 5) 
ben- Sipfel eines Baumes abbauen. 

HKäppenberg, f. u. Werne. 

Häppenbienen (Cucullinae), bei Las 
treille Abtheilung der Bienen; bazu die 
@att.: Coelioxys, Ammobates, Phileremus, 
Pasites, Epeolus, Nomada, Oxzaea Oro- 
cisa, Melecta. Bgl. Wefpenbienen. 

HMäppenblume, mehr Arten von 
Aconitum, bef. A. Napellus. 

Käppenbrand, ſ. Spelzenbranb u. 
Brand (Bot.) = 

Mäppenbruch, wenn bie Deichbazze 
vom Waſſer überfluthet (Ki -sturz, H- 
stürzung) u. weggeriffin wird. 

Käppenförmig, f. u. Blüthe «. 

Häppengewölbe (Bauk.), f. unt. 
Gewol es N. 

KMäppenmuschel, f. u. Arden ». 

Käppenmuskel, f. unt. Nacken⸗ 
Rüdenmustel z. 

Häppenqualle, f. u. Doppelquals 
len e). -robbe, f. u. Stemmatopus 
K.-schnabel (f. Taf. Xl., Fig. 30), fo 
v. w. Selmvogel. K-schnecke (f. Taf. 
Alb. Fig. 11), f. u. Capuloiden a). 

u HKäppenstöcke, f. u. Zuderraffines 

em. , 

Käppensturz (K-stürzun 
BWafferd)r f. u. Kappenbrud. © 

Häppentaube, f. u. Taube ıu. =. 
M-taucher, 1) fo v. w. Gteißfuß, ges 
baubter; 8) fov. w. Gänfefüger. 


Käppenvogel, 1) (C .), 
ppeuveogel, 1)( u 








@att. der bühnerartigen Vögel (bei Euvier 
der —* —X — nabel kurz, dick, 
ewölbt, übergebogen; Kopf mit rauher, 
is auf die Na enlöcher gehenber a übers 
deckt; Flügel hab * Hoͤcker, Füße 4zehig, 
Zehen mit kur ne Schwi pnntzut verbunden. 
Art: nenbo länb. K. (O. novae Hol- 
nerea), graubraun, unten 
Bräunlidh wei Flügel gelbroth, wie eine 
Gans groß; D) ſo v. w. Martmogel 
mwurm (Cucullanus), Gatt. 
att. Nematoldes; bünn, Kopf in 

einer » Gäutigen Bites Aut * doppelt. 

“ Käppenzin a! 8 2. 


Mappen: —* —— —5 — 
esbirn, rothe u. weiße, f u. 
ee hirmen 2 0. m. Raramı. i 
Käpp halhın, 09. W, . = 
— M-szings, ſ. u. Zins . 


phandschuh, gefütterte Hands 
3* *r rauen, bie — der Finger eine 
Klappe en, welche ſich über dieſe od. 


auch zurück auf bie Band Ieat. ¶, Kebfe 
HKäp - „ Ko 
kohl, —A = Ppsamen: 
HKäppmeise, —— ſo v. w. Hau⸗ 
benmeiſe. 


Käppnaht ,„ Urt 2 Stüden Leinwand 
len zu nahen, wobei an dem einen 
ud ein langrer Rand gelaflen wirb, ben 
man auf der linken Seite über den kürzeren 
Hand A & leicht annäht. 

(Iubdenth.), am Xage vor 
bem run Sa Berföhnungsteft „nehmen bie 
Männer einen Hahn, bie Weiber eine Henne 
—A keine rothen), ſchwin fie 8mal 

ber ihrem — u. ſchlachten He als Suͤhn⸗ 
opfer. Date: im pöres göhen, {9 


G 
” Kapps ins tms (Diotb), fu. Oreftes, 


j b Ge⸗ 
* * ern, ferbezaum ohne 


a 7 p Pi siegel, ſo. v. w. Dachfenſter zie⸗ 
nun rer, Kopurne), 


jetzi en für Ehäronen AN %. 
Ja rike, Stadt im B ecloo ber 
belg. Prov. Oflandern; Ew. Ka- 
pröncea, ne v. u} Ko ee fe ; 
eogr. uffu 
des Bet er Meine Ba; © Keen b 
uß 28 nder in —* a Hafen, 
u 


nur Im 
fo ne ‚ Jänglidhe, vorn fämmälere 
u. offene, na nten 6 e u., wie an 
d ten einem Rand umgehar, Ge 
rätbfhaften von Me ng od Horn, bei * 
reitung abgetheilter ver, bie Im biefelde 
ser u. dann 8) in 
ne, b ufammengelegte Unfdläge 
Ban ae ng o v. w. 
* —X ᷣthalg, f. . ta 


Kappenwurm bie Kapudan-Päscha 


(Wr) fte 


u. Krypto amen 0, ern. 03 af. X, 
1905 35) Häntiger Ueberzug innerer Er 
pertheile, ber diefelben nur Ioder umgibt, 
augleih aber ihnen dadurch Feftigkeit = 
ug gewährt, wie die K. ber Krye 
Rattling e (Copsula lentis); @ 2 
haͤltniß er das einer wichtigen Urkun 
— Siegel; T) (Bydraul.), f. unt. 
Kapfeltunft; 8) f. u. Porzellan; ©) äußers 
8 Uhrgehäufe u. Staubdedel; 10) f. u. 
Schwanendale «. (Pi.u. Fch, 
Häpselapparat (Phyf. ut u. 
vanismud ın.. 
Käpselarterie, f. u. Nieren. 
8 Mäpselartige Früchte, f. unter 
ruch 1% 
Ibänder (Ligamenta capsula- 
Ha, Anat), u. Bänder 2); bie einjeinen 
Arms, Fuß⸗, Hand⸗, Kopfe, Wir⸗ 
de sc. Bänber. 
Käpselbarometer, f. unt. Baros 
" apselbisquit, f. u. Bisguit 
Käpselfrüchte ( Pructus eapaulares, 
Bot.), f. unt. Krudt 3. K.klappe 
(Valvala capsulae), f. ebb. 2. " 
selkunst (Hydrocondisterium), 
Wal zum Heben des Waſſers. In einer 
Kapfel wird das Waſſer dur Mäder ob. 
Flügel nad oben od. nad außen gepre 
während durch eine Röhre od. Löcher fris 
[des Waffer in bie Kapfel bringt. Da 
diefe Mafchinen mit Grobe Genaui uigbeit 
gearbeitet werben müſſen, ſich leicht 
gen u. nicht die Kraft An Wafferhebes 
imafchinen befigen, fo find fie wenig in Ges 


Mlnsenntaaru. HK -staar 
ſ. u. Käpseı grauer g 


Häpselh 3 u. —— 

H-thierchen (f. Taf. Xl c. Fig. 

f. u. Yortfaginfuforien :. 
Käpselveonen, f. u. Rieren. 
Kapsöden, NRafenftüde zur Belldis 

dung ber Deichkappe. 

Häptol, Dorf in der Seſpanuſch. Por 

fega des öftr. Koͤnigreichs Slavonien; Dpte 

ort einer Herrſch. des a v. Diecavar 

nebft 10 Dörfern. 
Hip tschak, fo v. w. 
* Aue), „ Kher, — * di. Beh 
(Pfortengefolge), das 

elirär. Sch der ——n RK. Im 

sidschi (Pfortenfchreiber), Secretär bei 

ber Armee; Mi. Kiäja, Pforten» 

5 fhäfttmann; K. Kiaxälar (Pforten 
achwalter), Ugent ber Statthalter; ; I. 

Müli CPfortenbiener), alte Soldaten; IK. 

Öglan (Pfortentnabe), ſchwarzer Bere 

az ; U. Aglımsi, ſ. un. no 


Käpual, Infel, f. u. Sulu :. 2 
‚Hapudan-Päsche (irk), Oref 
@ ⸗ 
alte Bedienungen bei ber Flotte u. den Zeug⸗ 
haͤuſern, u. entſcheidet außerhalb der * 


—— abmi⸗ 
au —* —— Gerzz859 
Käpu M, ſ. unt. Baſch⸗Kapu 
D . 

— Pier Erbent (Gesgr.), ſo v. w 
Kapüsti uff), Kehl, nn. Ki» gal, 


& a 
Kap 





683 im Kr. Zauch⸗Belzig des 
7 &w 


— 
— —RX 


Ma Halbinsel, f. ‘ 
a purer, een" * u. Bibel). 
rg A 


Kapüzberkenkäfer, f. u. Bots 
RK Ban 3) (Caputium), Kleibungss 





der Cappa oben am Kragen b 
id vor u. rüdwärts fchlagen, vol. nie 
er; 8) fo 9. w. Ca uchen 1); 8) f. Sty- 
um, vgl. Blut 
Ka Gnenförmig @st.), ſ. Cueul- 
Intus, P Blüthe Ve 
“"Kapusinäde, populäre, energiſche 
Strafpkedigt, ri "Art derer der — 
ner (ſ. d. Rh f. ii die Kapusin 
digt in Wallenſteins Lager eine gute ade 
ns einer ſolchen. 
er, Prden, geftiftet von 
Mir {reg v. Baffi 1526 u. von —* 
epent VII. 1528 beſtaͤtigt. 
braungrauen wollenen Kutten 337 
kfz Karen (aber * wa tiger 





Kor ee — 

“. len alle Privklegien der Bettelorden, 

ee verbreitet | fie lange mit den 
texauera für ihre Exiftenz u. eigen 
(ham ichkeit Bänıpfen a. kamen, da ihr Gen. 


Dech ino 1548 Proreftamt ward, in Gefahr (Me 


unterötädt zu werden. Dorh Jeſuiten halfen 
Hänen, m. nachdem fie 1573 in Frankreich, 
bald darauf in Spanien, 1502 in Deutfbr 


* TCingang gefunten u. ſeit 1588, zuerſt it 


in Neapel, sad) K+ rinnen geſtiſtet hats 
ten, erhielten fie endlich 1649 vollige Unab⸗ 
Hängigkeit von den Franzistanern. Uxter 
ihren eigenen Generalen gewannen fie fols 
hen Bumane, daß fie 1782 in 50 Provins 
* 661 Kiößer mit 26,826 Mönden u. 
re genen, ine Rertiariet | in Suropa 
— Biken Amerika, Dft- u, 

frika — umgerchnet, 

— "pepnläne Dußprediger (f. Kapu⸗ 


Aid ar Bededung bed Hauptes, meik Ar 


Kapu Klaja his HMarabagh 


abe) u, geſchickte Bettler fonft beiicht, 
F In 18, a. durch aan, 
u. Unwiffenbeit oft auch Unſtttlichk⸗“ 9 Ber 
Meinung geſunken, traf fie ohne großes den 
bauern Die Secularifation in vielen europ. 
Staaten, nur in Portugal, Spanien u. Sie 
cilien beftanden fie fort. In Deutſchland 


8 m. Frankreich find jegt ihrer wenige, in Ita⸗ 


lien, dem Drient, ber Zürkei, Aftika, DIn⸗ 
dien u. Amerika find fie noqh Perg ch 
reich; ſeit 1885 in Spanien u. Portugal ganz 
wafgeboben, in Irland ia, tn Baiern 
188 wieberbergeftellt. (Z ( 8— v. Bie. * 
apusinera y 2) u v9. w. 


Fejeu! ); 8) fo v. w. ſGSa⸗ 


Inerblume, Tropneuium ma- 
jus u. minus. 
Kapusinor E Harbe (KK - kıraun n) 
Brauns ob, Gelbroth, von Krapp.u. Ga 
‚ flor gemacht. 
„mapusinergeraitur, ſ. u. Garni⸗ 


——— ————— Kaffee mit Sah⸗ 
ne, Zucker u. Gew 2 wird in 
geſchlagne Cier gegoften u. gehörig unter 
einander gequtelt. 
HKapuzinerkapern ‚„t u. Kapern. 
usinerkresse, 0 d. w. Kus 
ren 
el war aus Stephans⸗ 
Eörnern, Saba weißer Nieswurz, Pe» 
terfilienfamen, Anis n. m. a. Ingredienzen 
aufanunengefentes Pulver, wird zut ers 
treibung der Kopfläufe in die Huare ge⸗ 
freut; nicht ganz unbedenklich. 
Hapuxinerschaft, Schaft mit Kas 
puplnergarnitur f. u. Garnitur 12 
üskäfer, fo v. w. Borkentifen 
f. d. — a 18 


HKäpys A von orareten 


romneme, Gemahl von Themis, X 
bes troiſchen en ürften Iſos; Vater bes Andıle 
083 2» Be eneas, ſ. d.+; nach 


isg ** Jon Kuyun Bin ED. 
ar, alter er zu Megata, f. d. 

Kar un. Wände Erfag u. Strafe 
für einen — ten Schaden. 

HMära * ſchwarz; daher mehr. 
der folg. mn ngen 

Kara wicht, —* Zrürkiſaes Reich 


—8 
Kärn, 1) Dale u. 2) fo v. w. Dorf, 
3) Fluß, f. u. Karifches Divers 4) Bor 
Se J. m Ttapezunt 1) u. Tärkiſches 
id) K17 
Kärn Amuta, Etat, fo v. w. Diars 
—— 1) Aiaueuu 
arab 9) Khanat der ru 
Scirwan, an Perſien; Gebirge M (hi ; 
Fe: Kur, Aras, Karkar; Producte: 
etreide, Baumwolle, Seide, Hanf, Ges 
fam, „Ponig; 6 etvobnt von mhammedan. 
8. nomad rkmanen u. anjäffigen —5* 
niern, 24,00 Em. Steht mit der St 
Mogau (am Aras, Kur u. b. Baspl 








Karabe bis Karaliskakis 


See, mit mehrern Seen, gutem Schilf⸗ u. 
Vraowuchs, vielen Schlangen u. den tuts 
Bomunifchen Stämmen Schalffewani u. 
Dugami, Hauptſtadt Kafilagadicd 
unter einen: bespotifhen Khan, feit 1 
unter ruff. Hoheit; fonft Aufenthalt des 
Timur Bekz 3) fonft alte Hauptftabt deſ⸗ 
ſelben; die jegige Hauptftadt heißt Schu⸗ 
ht, Feſtung mit ſchwer zu paffirendem 
ngange, am Karkar. . (Wr) 
KMärabe, {0 v. w. Bernftein u. nfphalt. 
HKiarabögos, Meerenge, f. u. Turk⸗ 
manenlanb «. " 

Karabösse, böfe Fee, ſchielend, 
ſchwarz von Haut, mit Frummen Beinen, 
großem Höder, kurzem bidlen Leib u. ſehr 

oßem Kopf, jo daß ihre Knie am Kinn an⸗ 
oben fie fährt auf einem, von 2 haͤßlichen 

ergen gefhobenen Schublarren. 

HKarabösta, Drt, f. u. Dome 2). 

Harabügas, Bhien, f. u. Kaſpiſches 
Meer 2). «buläken, Volk, |. unt. 
Tſchetſchenzen c) K-bunär, Marttfl,, 
f. u. Konıa D. K-bürnu, Borgebirg 
im türk. Sandfhad Avlona, Fortſetzung 
des Kimara. K-bürum (K-börum), 
f. u. Taurus 2). K-büns, p v. w. Gas 
rabufa. Maräche, Inſel, |. u. Biffago. 
KM-dägh, Diftr., ſ. Uferbeidfchan d). M- 
Benghiz, türlifher Name Kr food 

ed Dier. Hära Dörre;, Dorf, f. u. 
ra. Karnadschefü, Dorf, f. u. Tra⸗ 
peyopolis. K-dschi, ſ. u. Sinde) K- 
dschotagh, f. unt. Taurus 2), K- 
dschöwa, {0 v. w. Karatowa. 

KMaräer (ji. Relig.), f. Karaiten. 

Karätnoi-JAämsköische;, Theit, 
f. u. Detersburgs. - 

Karaftria, Stadt an der Ferina im 
süre. Sandſchack Salonichi, ſtarke Teppiche 
Baummwollenweberei(Peftemalsod.Bader 
süder), Kürbereien, 
Ew. Sonſt Berve. 

Karäfta (K. Ämu, ſonſt Kara- 
Lüte), ' Laub zu Japan gehörig, Halbinfel 
od, Infel, von der Mandfchurei durd ben 
tartar. Dieerbufen, von Jeddo durch bie 
Straße Peyrouſe getrennt; gegen 120 M. 

2330 M. breit; nörbl. niedrig, fübl. 
gebiraig. Se Berge: Lamanon, Tiara, 
ngez, Martiniere na. ° Vors 
birge: Aniwa, Ertllon, Pattence, 
lifebech, Boutin, Dalrymple uw. 
a Baien: Aniwa, Patience, Ras 
desda, Langlez. °Der Boden tft an 
‚mehreren Gegenden fehr frudtbar, bod 
das Innere faft ganz unbelannt; an ben 
Ufern fand man gut beftandne Birken, Eis 
den, Fichten, Johannis⸗ u, Himbeerfträus 
der u. andre Pflanzen, überall bequeme Ans 
ferpläge, dHiele Mündungen von Klüffen 
(Lahsfiug) u. Bächen. Ew. wenig, Ainu 
u. Mandſchuren, die Japaneſen haben an 
der SSeite mehrere Fiſcherniederlaſſungen. 
K. zerfällt in 2 Theile, Sandan noͤrd⸗ 
ih, Tihoba ſuͤdlich. (Wr.) 


eißbau, 8000 (20,000) Ew 


im Febr. 1827 


41 
Käragan, 1) Borgebirs, f. Turks 
.manenland 5 8) Gebirg, f. u. Gasan. 


Haragässen, kleiner famojeb. Stamm - 


mit eignem Dialekt, im Kr. Udinsk bes ruf. 
Gouvern. Irkutsk, 22 Bogen ſtark; ſcha⸗ 
maniſchen Glaubens. 

Kära Geörg (Biogr.), fo v. w. Ezeruy 


Georg. Märn Geörgiewich, Sohn 
von Czerny Georg, früher ale Dftaier ie 
ruft. Dienften, wurde am 27. Yunt 1848 in 


Belgrad im Beifein der I Ci von 
Rußland u. der Türkei zum Yürften von 
Serbien erwählt, f. Serbien (SGeſch.) gegen 
das Enbe. 

Kära 6hösli, türk. Nomaden, f. #. 
Stat. K-ginskol, f. u. Kamtſchatka ıe. 
K-giöfdscha, fo t. w. —— 


K-göl, 1) See, f. u. Natolien 1); 
Fu en Er Darja. 
Mära Grusch, tür. Benennung der 
alten Speciesthaler. 
Harähan Ula, &ee, f. x. Kalkao⸗ 
Mongoleie. 
Mära Hörman, Safen, f. u. Be 


batag. 


Karahissar, 1) Sandſchakat im türk. 
Ejalet Anatoli; grenzt an Kutahia u. Kas 
raman, gebire! (Ka 
bare Thaler (Paß Juler), mehr. Heine 

Lüffe, liefert viel Tabak u. Mohn. Hier Bus 

awadbin, Stadt am Akur Siu (barüber 
Brüde von 1080 %.), Melonenbau, das Dis 
neä od. Philomelium ber Altens Beſat, 


Dorf mit dem Paß Juler. 8) (Aphium., 


&.), Hauptft. darin, an einem Zelfen, gufe 


J 


& 
' . 
V 


des⸗Tagh), frucht⸗ 


Citadelle, viele Moſcheen, Bazars, Bäder, 


anſehnliche Manufaeturen in ſchwarzem Filz 
u. Waffen, Mohnbau, 50,000 Ew. In der 
Nähe ein zum Theil in Held gehauenes Klo⸗ 

er. 3) (Schabin K.), Sandſchakat tm 

jalet Ergerum; bier: Kure, Stadt, 3000 
— Kupferbergberk, Fundort von 
edlen 
Tane), am Karſchut, 8000 Ew., Bergbau 
auf Gold, Silber, Kupfer, Blei, Deren 
Ausbeute durdy eine Karawane jährl. nad 
Sonftantinopel geht; 4) Feftung im Ejalet 


Erzerum, 14,000 Ew., fertigt Kattune u. 


gutes Backwerk; 5) See, ſ. unt. Natos . 


lien 1). (Wr.) 
Karaiskakis (d. i. ſchwarzer Ifaa), 
griech. Häuptling in WHellas Suliote, 
viente fehr jung in einem NRationalregis 
mente auf ben ion. Infeln im ruff.= franz. 
Kriege, kehrte 1814 in feine Heimath zu⸗ 
rüd u. ward ein ben Türken furchtbarer 
Parteigänger. In ber griech. Revolution 
zeichnete er fi 1825 aus u. vor Miffoluns 
g zwang er im Oct. Reſchid Paſcha die 
elagerung eine Zeitlang einzuftellen. 1826 
hatte er an ben Siegen bes Dberften Fab⸗ 
vier Antbeil, flegte im Dec. bet Arachova, 
ei Karvftos u. wollte die 
Akropolis enttfegen, wo er indeß fehr lang⸗ 
ame Kortfehritte madte, weil er fi bem 
it, Gen. Ehurch un. Lord Cochrane nit 
uns 


teinen; Gemiſchkane (Gumifdy- 


» 
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unterorbnen wollte. Er wurde im April 
1827 in einem Borpofbengefedte erhoffen 
u. zu Salamis beerdigt. K. gehörte zu den 
Gegnern Maurokordatos. Ihm vorzügl. 
hatte Capo b’Iftriae feine Regentſchaft zu 
verdanken. Man hat ihm zu Athen ein 

Denkmal errichtet, _ (Hel.) 
MKaralten, jüb. Secte, bie bie Tra⸗ 
na dcr gränbifnen dnnimme 
er n en Prüfung annimmt, 
— an dem Buchſtaben der heiligen 
ft feſt Hält. Sie wollen von Esra, 
Andre jagen von ben 10 Stämmen, die von 
Galmanafier in bie babylon. Gefangenſchaft 
geführt wurden, abſtammen; fie entftanden 
aber wahrſcheinl. erft ums 8. Jahrh. im 
@egenfaß zu dem, ber Xrabition zu jebt 
pulbigenben biniemus. Die Rabbiner 
eſchuldigten fie faͤlſchlich mancher Irrlehre, 
B. ber fabbucäifhen Anſicht über die 
ortbauer nad dem Tode; über ihr fireng 
aus ben kanon. Schriften genommenes Glau⸗ 


„ bensfoften f. Molitor, Philof. d. Geſch. 8. 


eo. .. 


Bd. Bebetriemen verwerfen ſie; ben Meſ⸗ 
as erwarten fie als irdiſchen Kö 
den fih in Pealiftina, Syrien, 


nig. K. 
hr 

Karäja, f. u. Zurfan uc). Er 
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Mara Jüssuf, Sohn von Kara Mus 
hamed, Führer ber Turkmanen (f. u. d.) 
vom ſchwarzen Schöps, fi. 1420, 

Märak, Diftrict, [ u. Awar 1). 

Märak (Seew.), fo v. w. Galiene 1). 

Kära Kaltak, Stamm, f. u. Kaitak. 

Karakakön, Bai, i. u. Dwaibi « 

Märakall, Etadt, ſ. u. Romunazy. 

Karakalpäken (K-kalmäken, 
d. i. Schwarznügen, KH. Kiptschak 
ſchwarze Biehhirten), muhammedan. Bolt 
in ber Steppe am Aralfee, tatar. Abſtam⸗ 
mung, Hulds Nomaden, tbeilen fi in 2 
Stimme, gegen 23,000 Krieger, hängen 
theils von den Ruſſen, theild von den Kirs 
gifen ab, haben jedoch ihre eignen Khane 
u. Geiſtlichkeit ( Khoſchi), treiben Vieh⸗ 
zucht auf guten Weiden, fertigen Eiſen⸗ 
waaren, Pulver, gewinnen Blei. (TWr.) 

Märnkasch, Stadt, f. u. Turfan ızc). 

Maräkdschi Päscha (türk.), der 
Generalquartiermeifter, Paſcha von Tſcher⸗ 
men. 

Kärnkay, Nebenfluß bes Amu. 

Märsa Khan, Khan der Diongolen 
in fabelhafter Zrit, f. u. Mongolen, 

Marakita, Inſel, f. u. Eangir. 

HKära Kilausithyren (sr. Ant.), 
Ständen für die Geliebte. 

Mära Koin (tür), ſchwarzer Ehöpe, 
ſ. u. Turkmanen. 

HMärakor, bie Küſtenfahrer der Ge⸗ 
würzinfeln, bie mit Segel u. Ruber fort« 
bewegt werben u. flatt des Steuerruders 
Binten 2 große Ruber mit breiten Blättern 

agajen) führen. Die Schiffer figen auf 

erftangen, bie über bas Fahrzeug hinaus⸗ 
gehen u, rubern, zumwellen auf jeber Seite 


gen verwirft od. fie nur - 


Karaiten ti Karaman 


4 Reihen neben einander, jebe zu 12 Manz, 
das Geſicht vorwärts gekehrt. 
Kära-Körum Padischa, Gebt, 
f. u. Zibets, vgl. KaltaseMongolet a Kr 
HKöscha, Stadt im Ejalet Schehrſor (türk. 
Afien), am Kerp, jakebit. Biſchof, 3009 
Ew. K-Koschünli, Horde ber Turb 
manen.. 
Märn-Krus, Münze, fo dv. w. Kara 
Gruſch. 
Karalktschäl, ſo dv. w. Karatſchai. 
arakul, See u. Stadt, f. u. Bus 
ara 1). 
Karakülsk (türk,), fonft der Offizier 
der Leibwache bee roßweſirs. 
KMära-Hum, Küſte, f. u. Aralſee 1). 
hi um, fo v. w. as Korum⸗ 
adiſcha. 
Härakusch, 1) f. u. Tripolis. 8) 
Bohadin K., Emir, elbherr Galadins, 
nebft Saif Eddin al Maſchtab Befehlshaber 
von Akon, vertbeidigte bie Stadt 1189 u, 
1190 gegen bie Kreuzfahrer; f. Alten m 
Kreuzzüge. 
Maralöne, Dorf, f. u. Kumaitſchen. 
Häralitsprache, ! Spradhe im 
Ren Norben v. Amerika, zerfällt in bengröns 
and. u. eskimoiſchen Dialekt. ?Die 
QAusfprade iftfürden Bremben ſchwierig., 
da bie meiſten Wörter tief in der Kehle aue⸗ 
geſprochen werden; bie Buchſtaben c, d,£ 
q, x, z fehlen gänzlich. » Die Subftans 
tiva haben beſ. Formen, um Aleinheit, 
Größe, Schoͤnheit od. Haͤßlichkeit auszu⸗ 
drücken, dagegen Bein Genus, aber einen 
dreifahen Numerus, Eingularis, Dualis 
GT -k) u. Pluralis (auf -). * Eigentlide 
djectiva fehlen faft gänyli u. werben 
durch Participia vertreten. ®Die Perſo⸗ 
nalpronomina find uanga id, Iblit de, 
uma er, uaguk wir beiben, Illiptik ihr beis 
ben, okko fie beiden, fie, uagut wir, H 
—8 ae Dofeffine werden durch Suf⸗ 
ze an dem Subſtantivum ausgebrüdt. ' Das 
Verbum bat vier Eonjugationen, die ſaͤmmtl 
einen großen Formenreichthum befigen, ins 
bem fie nit nur Perfon, Rumerus, 
Zempus u. Modus genau unterfi 
ondern auch bie Pronominalaceufativa 
f. Blegungen am Berbum ausbrüden, 3. 
B. ermikpunga id} waſche mid, ermikpau- 
kit id waſche bi, ermikpara id wafde 
ihn 2c. * Ale diefe Formen find im Nega⸗ 
Hioum a e 3. gs erming- 
anga id wafche m re. Außerbeus 
IbE es noch befondre Formen für Verbe 
requentallva, Inchoativa ıc, * Der Ans 
fang des Baterunfere lautet: atatarput 
killangnepotit, akkit ussornarsile, d. 5 
Bater- unfer Öimmel-in-u-bift, Name- 
dein gelobt werde. Grammatiken von@gebe, 
Kopenh. 17605 Fabricius, daſ. 1791, 16013 
MBörterb. von Egede, daſ. 1750. (v. d. Ge.) 
Kära-Lom, $luß, f. u. Ale⸗Lom. 
Märaman (Karamänien), 2) 
Ejalet im türk, Uften, aus Lykaonien be 
93 
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Karsmantis bis Karasubasar 


‚ Kataonien u. Haurien zufammens 


gefegt  IUTAM. Gebirge: Taurueu. Ans 


titaurns ; Fläüfle: Kifil-Itfhil mit mehreren 
RRebenfläften, Kuramas; Seen: mehrere 
füße (Xatta) u. ſalzige; heißes Klima, 
wenig Regen, reih an guten Weiben, 
auf denen Romaden ihr Mich weiden. Doch 
findet man auch Aderbau, Eeitenyuct, gu⸗ 
tes Obft. Fuduftrie: wenig; Handel 

hrt Landesprotucte (Seide, Baumwolle, 

teb, Galläpfel) aus. Ew.: meift Tur⸗ 
komanen, doch gibt ed auch Türken, Gries 
hen ıc. KR. hat feinen Namen von einem 
Stamme Häraman, ber einft über 8. 
u. bie Umgegend herrfähte, 1466 aber ber. 
Kürten unterthänig wurbe. 7 Sandſchaks. 

auptftabt Kozia. 2) Gtabt, fo v. w. 

arenda; 3) Fleine Stabt in Khiwa. (Wr.) 

Karamäntie, Sflaven, f. u. Daho⸗ 
neh «. 

HKarämbis, Stadt u. ‚Borgebirg in 
Paphlagonien; 1. Kerempo 5; vgl. Argos 
nautenjug se 

Marämbeos (”yth.), fo dv. w. Te⸗ 

Häaramsin (Nitolai), geb. 1365 im 
Gouvernement Simbirsk, diente zuerft in 
der Garde u. bereifte 1789 — 91 Mittels 
Europa, 1808 Reichshiſtoriograph u. 1824 
wirft. Staatsrath; fl. 1826 zu Petersburg. 
Weber feine Berdienfte um bie Bildung ber 
rufl. Sprache u. den guten Geſchmack ſ. u. 
Ruſſiſche Literatur. Schr.: Geſchichte dee 
nf: eichs (bi 1618), 2. Aufl. Petersb. 

— 


8 Bde. (zur Herausgabe deſſelben 
erhielt er vom Kaiſ. Alexander 60, Oo00 Rus 
bei), . dv. Dauenfhild, 1, —5,, 


ech von 
Ehr. U. Didelop 4 — 6., Dertel 7. — 
10. Riga 1820 — 27, 11. Bd. nad bes Vfs. 
Tode, ebd. 1833, franz. von St. Thomas n. 
Sauffret, ar. 1819, 8 Bbe.; Briefe eines 
reifenden Ruffen, deutfh von Richter, Lpz. 
1789-— 1808, 6 Bde. ; weniger Ausgezeichnet 
find feine Gedichte. In Simbirsk ıft ihm 
ein Denkmal gefegt worben. (. 2 
Märamssin, Stadt, fo dv. w. Kers 


manſchah. 


Maramüssol (IK - mönsol), U) 


ber barbarest. Geeräubereifhiff;5 8) ſch 


frü 
türk. Kauffahrteifhiff mit hohem Mafte, 
Bugfpriet u. einem Beſahnmaſt. 

Hära Mustäpha, Großweſir, Nee 
des Broßwefire Admed Kiuperli; ftand bei 
ber Bultauin Mutter in- großer Gunſt u. 
flieg nah Achmed Kiuperlid Tode 1678 
hell zum roch empor, Priegte glüds 

ich mit Polen, ſchloß Sobieski am Dnieſter 
ein, machte aber 16880 Frieden. Er erhielt eine 
Achter Mubammeds IV. zur Gemahlinz 
führte bie türk, Armee vor Wien, 
welches durch Sobieski entfegt wurde, nach 
dem Beriuft ber Schlacht bei Berkeny 1684 
erbroffelt; |. Türken « — or u. Ungarn 

(Geſch.) ». (Js.) 
Käramık, Fluß, f. unt. Kuma 1), 

„ Berg, ſ. u. Javan. IK, 


473. 
sem, 1) Provinz, 2) Stadt u. 3 A 
kan, f. u. Ball. U. Bölang, Ärt, ſ. 
u. Baghlen. 

Karanitis (a. Seogr.), Provinz in 
Groß= Armenien mit der Hauptftadt Ma- 
räna. In 8. lag ber Berg Kapotes, 
auf dem nad Plinius ber Euphrat ente 
fpringen follte. 

Märanos, 1) Heraklide aus Argos, 
um 700 v. Chr. Stifter bes Reichs Maze⸗ 
denien, f. d. (Befk.). 2) Philipps von 
Mazedonien u. ber Kleopatra Sohn, Alers 
auber« d. Gr. Stiefbruder; jung auf Befehl 
Aleranders od. ber Diympias hingerichtet. ' 

Karansöbes, Marktfl. u. Staabs⸗ 
vct bes iNyrifhswlad). Regiments an der 
öfter. Banats Militärgrenze; am Temeſch, 

afernen, Golbwaͤſcherei, ee 8000 

w. Sn ber Nähe ber 5780 $. hohe Mitar 
berg, daran ber Thurm bes Ovid, ans 
geblich deffen Berbannungsort. 

Karantinäja Büchta, fo dv. w. 
Kherfon (Stadt). 

Märn Ösman, Dey von Tunis, ſ. d. 

Mäaran, deutſche Eolonie am Beſchtau 
(mw %. &cchöhe) im Kr. Alexandrowsk 
der rufſ. Prov. Kaukafien; felt 1808 ſchott. 
Miffionsanftalt mit Prisitegien, Kirche, 
Druderet (in türkifcher, engl. u. beutfiher 
Schrift) u. Unterridgtsanftalt; 800 Em. 

HKärasch, Fluß, f. u. Milttärgrenze u 

Haräscholan, !urdifhes Fürftens 
thum im afiat. Paſchalik Bagdad, am Ka⸗ 
radſchetagh, bewohnt von Jeſiden, mehrere 
Dörfer, darunt. Tuſhkurma, 400 Häufer. 

Marnsi (K-a«T), Sandſchakat im 
türk. Ejalet Anatoli am ägätfhen Meer; 
Theil des alten Myfiens, berg viele kleine 
Flüſſe, fruchtbar (Setreide, Wein, Baum⸗ 
wolle u. Südfrüchte) 5 ſonſt Sitz eines faſt uns 
abhängigen Paſchas Kara Osman Oglu, 
befien Nachkommen noch ſpaͤt bier herrſchten. 
Hauptſtadt: Balikeßri. Hier noch Sans 
braghi (Sandarlik), Stadt u. Meer⸗ 
buſen, häufig von Schiffern beſucht; Edres 
mid (Dimitri, Endermit, Landra—⸗ 
mitti, ſonſt Adramytium), Stadt, fonft 
am, jegt 2 Stunden vom Meere; Biggads 
ie, Kleden; Dir. Aundinſchik 
(KleinsAindinfdiß). (WWr.) 

Karäsisches Meer, [9 dv. w. Kas 
riſches Meer. 

Karasitzn, Kanal, f. u. Ungarn. 

Harasü (d. i. ſchwarzes Waſſer), 1) 
Fluß im türk. Ejaler Itſchil, fließt ins Mit 
telmeer bei Tarſos; ber Kydnos (f. d.) der 
Alten, in ihm fand Kaifer Friedrich I. beim 
Baden feinen Tod; 8) mehr. and. Flüſſe 
in der Türkei; 8) f.u. Ballana; 4) See, 
fo v. w. Ramfin; 5) fo v. w. Kerah. 
„Karasübnasar, Stadt im Kr. Sins 
feropal ber ruff. Statthalterfhaft Taurien 
am Karafuz bat Mauern, mehr. Kirchen, 
Dane, Kaufbäufer, gene ehmärfte, Fa⸗ 
briten in Leber, 22 Mofcheen, Kafernen, 
große Särten, 4000 (15,000) Ew. x 

a⸗ 


4 

Harät, I) Gewicht für Bold u. Dias 
manten, für Gold hält es 12 Grän u. 24 
— 1 Mark; für Diamanten halt es 4 Grän; 
3) ſ. u. Erythrina. 

Karätä (a. Geogr.), ſakiſches Volk in 
Sogdiana, am Jaxartes. 

Kärätagh, Gebirg, fo v. w. Montes 
negro. 

Karatirung, bie Vermiſchung bes Gol⸗ 
des, wegen zu großer Weiche beffelben, mit 
Kupfer od. Silber; mit-Kupfer, rothe K., 


mit Silber, weiße K., ob. mit beiden, ges K 


mifhte K. Das Berhältniß ber Vermi⸗ 
ſchung iſt gewöhnt. nad) 6 Bran od. 4 Karat 
berechnet. Dab. Marätig, was den Ges 
balt bes Karatirten Göldes an teis 
nem Golde anzeigt, 3. B. 22Ffaratiges Gold 
enthält 22 Theile reines Gold u. 2 Theile 
Kupfer ob. Silber. (Fch. 

Karatöva (Haradjöwa), Stadt 
im tür. Sandſchak Koftenftil; Kupfermarkt, 
4000 Ew., gute Kupferſchmiede Rara- 
tschäl, Belt, f. u. Baſianen. 

Käratschew, 1) Kreis bes ruff. 
Gouvernem. Drel; Flüſſe: Desna u. Bus 
jeshat, viel Waldung, aud Aderbau; 8) 
Sauptft. darin am Sujeshat; 6000 Ew., 
viele Seiler. 

Haräüsche (f. Taf. XI. a. ig. 60) 
Fiſch, ſ. u. Kurpfen«. M-karpfen, t. 
u. Karpfen ı. 

Maraväne (eigentlich Kierwane, 
Handelsgeſellſchaft), 1) in WAfien u, Afrika 
große Sefellfchaft Reifender, entweder von 
Kaufleuten, cd. Ballfahrern, verbinden ſich 
gut Sicherheit gegen die Angriffe von Raͤu⸗ 

er, weshalb fie auch oft eine bewaffnete Be⸗ 
dedung haben, die Pilgrimme unter Anfühs 
_ rung des Emir⸗Adga, u. bie Kaufleute, bie 
fich Oftere zu mehr. Hunderten zufammenges 
fellen u. gegen 1000 Kameele mit ſich führen, 
unter Bededung von Soldaten u. Anführung 
dee Karavan-Bäschi. Untertommen 
finden K=n auf ihren Reifen in den Kara- 
vansertis (K-rälr, vgl. Dandı d. i. 
unt. bef. Aufſehern ftehenden öffentl. @ebäus 
ben, bie aus einem Aeckigen Hofe mit Brun⸗ 
nen beftehbn, um weldhen 2 Reihen leerer 
Kammern gehn, wo die Reifenden u. ihre 
Thiere Mubepläge finden u. jeder für feine 
Nahrung felbit ſorgt. Eine Ks ferai zu 
bauen, gehört bei den Muhammedanern zu 
den verdienftl. Werten. Schon Herodot ers 
waͤhnt folbe Ken (Katalyfeis) in Per« 
fin, 83) Früher die Seezüge der Maltes 
ferritter gegen die Ungläubigen, f. Johan⸗ 
niterorden n. (Lb.) 

HKarnvänenfahrer, Stiffecapitin, 
welcher während feiner Fahrt nad einer 
Gegend aud andre, nicht in diefer Beftims 
mung liegende Häfen befucht, um Güter 
einzunehmen od. auszuladen. Diefe Meinen 
K.-fsahrten werden bei ber Aſſecuranz 
wit in die eigentl. Fahrt gerechnet. 

Maravänentbee, |. u. Thee 

Mära Veria, Ert, f. u. Berxhoͤa. 


Marsat bs Kardätsche 


Märawang, Vorgebirg, f. und. Iva 
(Beosr.) ı Hära Zendschiri, Volts⸗ 

amm, f. u. Luri 2). 

Kärbas (gr.), Nordoſtwind. 

HKarbätsche, 1) Peitfche von Leber⸗ 
riemen geflodten, deren Stiel mit Leber 
überzogen ift; auch 8) Peitſche ohne Stiel 
u. nur mit einem Griff, bei welcher die Le⸗ 
berriemen gewöhnt, über Silgbein gerlob- 
ten find, zum Züchtigen ber Sträflinge in 
öffentl. Strafanftalten gebraudyt. Bgl. über 
.u. K-nbiebe Strafe s. . 

HMärbe, fo dv. w. Kümmel. 

KMärbe (Aug.), geb. 1774 zu Börlsborf 
in ber Mittelmark; Aufſeher bes väter!. 
Guts, pachtete 1708 die Domäne Wefeltg, 
übernahm dazu die Direction gu Ehorin m. 
fpäter den Generalpacht bes t8 Blau⸗ 
Benburg, wo er noch als Amterath Lebt, iſt 
audy bei ber Abminiftration der Domänens 

euerſchaͤdenfonds angeftellt, Präfes der Die 

ictscommiffion zur Ermittelung u. Bes 
ſchaffung der Pferde bei Truppenmobilmas 
chungen in Kriegszeiten, Prafident bed Ver⸗ 
eins für Thierfchau u, Pferbereunen ber 
Ukermark u. Vorftand der MobiliersBrand= 
u. Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaf. 
zu Schwett, bie er 1836 mit gründen half: 
es werden ihm aud bie auf Agrar⸗ u. 
Steuergeſetzgebung Bezug babenden Sans 
besgefege vor ihrem Erſcheinen zur come 
miflar. Begutachtung vorgelegt. Schr. : Ueb. 
bie mögl. u, nügl. Finführung der engl. 
Sruhemehfelnairtäfchaft, Prenzl. 1802, 2. 

ufl. 18055 Ueber Schafweideablöfungen 
(Preisfchr.), Stutta. 1840. (L6.) 

HKärbeas, Sauptber Paulicianer (1.d.). 

HKarbeien, bei Schleußenthoren die 
Hölzer, an welche diefelben zurüdgefchla« 
gen werden, 

Märben, Ortfhaften im Kr. Friebs 
berg der Prov. Oberheſſen; 2) Groß⸗K., 
Dorf mit 800 Ew.; 8) Klein⸗K., Dorf 
— Ew.; 3) (Dtarben), Dorf mit 

w. 


Kärbitz, Stabt im böhm. Kr. Leits 
merig; Steintohlengruben, Kattundrudierel, 
ZW Ew. Karbonäro, Fluß, f.u. Rufla. 

Karbünkel, 1) f. Karfınlel; 8) 
(Landw.), fo v. w. Brand 19). 

March, Fiſch, ſ. u. Olme. K., Snin- 

er [petseh), fo v. w. Homo diluvii testis, 
a ntbropolithen. 

Märcha (a. Geogr.), Stadt in Aſſy⸗ 
rien, am Tigris, nach der Bibel in Chal⸗ 
dia mit dem Namen Beth Soloces jegt 
Kurd od. Eski⸗Bagdad. 

„„ünrcheden, griech. Name für Cars 
thago. 

Harchemiseh (a. Geogr.), ſo v. w. 
Kirkeſion. 

Karchösion (gr.), 1) engbauchiges 
Trinkgeſchirr mit Henteln; 3) Manbaums 
A ee * 

sche, 2) ſcharfe Bürſte, beſ. 
3) Bürſte zum Yugen ber Pferde; daher 


+. 


Kardätschenmacher bs WKardioide 


Haraßtschen, Pferde bürften. Bol. 
Striegeln; 3) bei mehreren Handwer⸗ 
tern fo v. mw. Krämpel; 4) das große 
Meibebret, mit welchem ber Maurer den 
erften Bewurf einer abzupugenden Mauer 
überzieht, um zuvörderit eine gleihmäßige 
Ebene in bem Bewurfe au erhalten, ehe 
berfe!be mit dem kleinern Neibebret vollen- 
bet wird, " (Hm. n. v. Eg.) 

HKardätschenmacher, {0 d. w. 
Krimpelmader. 

Kärdakas, perl. Soldaten, f. u. Pers 
fien (Aut.). 

Härdamen (ind, Mytb.), fo dv. mw. 
Kurtamen. 

HKardamöne (a. Beogr.), Eiland im 
aras. Meerbufen an der äthiopifhen Küſte; 
ij. Fooſht. 

HKardamjle (4 Geogr.), 1) Stadt 
in Meſſenien; Ipäter von den Syartanern 
erobert. Auguft ge ihr die Freiheit; j. 
Skardamula. An K. knüpft die Mythe, 
beſ. die homer. Zeit Vieles. Die Dioskuren 
wurden hier geboren. Agamemnon bot ſie 
nebft 7 andern Stäbten dem Achilles, wenn 
er gegen bie Zroer ftreiten wollte, au; es ift 
jegt einer ter fefteften Punkte in der Maina. 
Zwei Quellen find bier, die abwechſelnd des 
Zuges u. des Nachts kalt u. warm find; 
3) Eiland bei Chios. (Hel.) 

Kärdasch - Bzeczicz u. Kar- 
dässowa Bxreczieze, |. u. Rzeczicz. 
. Märde, 1) Werkzeug, womit wollene 
Seuge gekardet (geraubet), d. 5. bie 
Huare derfelben aufgefragt u. zum Scheren 
vorbereitet werben. Es wird aus den Sa⸗ 
menköpfen ber Kardenpiftel gemacht, deren 
Stiele in einem hoͤlzernen Kreuze Oi-en- 
kreuzholz) befeftigt werben. Rach der 
Größe der Karbendiftel ftedt man davon 2 
od. 3 doppelte Reiben im ein Kreuz u. wenn 
fie auf der einen Seite abgenupt Ind, wer 


‚ben fie umgewendet. Sat fi zu viel Wolle 


in die Km gehängt, fo werben fie mit ei⸗ 
nem Kamme von Draht (IK - nausste- 
cher) m mit einem 10 — 12 Zoll lan⸗ 
en, feilenartig bearbeiteten Stück Eifen 
n einem Hefte ¶ - nräumer) gereis 
nigt. Sie werden von den Tuchmachern 
feldft od. von unznuftigen Perjonen (Ri-n- 
setzern) verfertigt; ®) fo v. w. Karden⸗ 
diſtel. (Fch. u. Hm.) 
HKardböl, 1) (Schiffsw.), f.n.Kaun. 
Kabel2); 8) Vorrihtungan den Unterrahen, 
am diefelden in die Höhe zu: ziehn u. berunter= 
ulaflen (zu hiſſen u. ftreihen); fie bes 
eht aus einem Taue, welches an dem Rade 
ber. Rabe befeftigt iſt, von ba nad dem 
obern Theil des Maftes od, ber Etenge 
über eine Rolle {K -bock) geleitet wirb 
u. dann wieder hinter dem e herunter⸗ 
get 3) ein Meines Faͤßchen, bei. 2) als 


aß —47 


— 7 
ch . Ay. 
1 —— S ‚u. PAR 32 


dendistel (Dipsaous fallonum), 


oıme od. 12 Stefannen, bef. Kr 
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2lähr. Handelspflanze aus dem Geſchlecht 
Dipſaͤcus, deren ſtachliche Blumenköpfe von 
den Hutmachern u. Tuchbereitern zum Kar⸗ 
dätſchen u. Abputzen gebraucht werden u. 
ihre Cultur ſehr einträglich machen. Sie 
liebt einen trocknen, tiefgeloderten u. gu⸗ 
gedüngten Boden, ift aber gegen Wittes 
rungseinflüffe, viele Näffe ausgenommen, 
nicht empfindl. Entweder werden die Pflan⸗ 
zen in einem Gurtenbeet gezogen u. im Aus 

uft od. September ind Feld gefegt, ob. der 
Same wird im Juli od. Auguft glei auf 
den Ader in 18 — 20 3. von einander ent⸗ 
fernten Reiben gefüet. Später werden bie 


Pflänzchen fo verzogen, daß fie 1 Fuß von 


einander fiehen. Wührend bes Wachsthums 
werden die Zmifchenräume. behackt u. vom 
Unkraut gereinigt. So wie Me Pflanzen 
nun ihre Stengel treiben, nimmt man ihnen 
die Nebenſchoſſe, die nur Bleine u. unvoll- 
kommene Köpfe treiben würden, damit die 
auf den Hauptftengeln defto größer werden. 
Die Köpfe werden nad u, nad mit langen 
Stengeln abgefchnitten, nachdem alle Blü⸗ 
then zum Borfchein gekommen find, zuſam⸗ 
mengebunden u. auf einen Iuftigen Boden 
gehängt. Wenn fie völlig troden geworben, 
wird der in ihnen zurüdgebliebene Same 
herausgef&üttelt u. zum Gebrauch aufges 
hoben. Die Köpfe fortirt man aber in 
roße, mittelgroße u. Eleine u. bindet 
de zun Verkauf zu 160 Stüd zulammen. 
Sind die Karben von guter Art, fo belohnen 
fie die. auf fie verwandte Arbeit reihlid ; 
die Köpfe müffen nur groß u. die frummen 
Häkchen an benfelben fein u. ftark fein, da⸗ 
mit fie beim Au agen der Tücher nicht gleich 
ftumpf werben. Vgl. 3. v. Reider, Das 
ganze des K⸗baues, Nürnb, 1823; Thiel, 
Anleit. zum wme&mäßigen Anbau ꝛc. ber X, 
ga 1821; Srunard, Anleit. zun Anbau der 
., Quedlinb. 1838, ÜPe. u. Lö 
Märdendisteleule, f. u. Poecilia. 
MKardötsche, fo d. m. Karbätfche. 
Märdia (o. Seogr.), Stadt auf ber 
WSeite des thraz. Cherfonefos, einft mäch⸗ 
tig; von Lyſimachos zerflört u. aud dem, 
Trümmern Lyſima Hi aufgebaut, In ihr 
zeigte man das Grab der Belle. Geburts⸗ 
ort bes Geſchichtſchreibers Bieronpmus x. 
bed ECumenes; jegt in Trümmern. 
Mardiäna (Kardiotisse , fonf 
Laguſa), eine der Kykladen, zwiſchen 
Poldkandro n. Sikyno, öde, im Winter 
enthaltsort der Ziegen von Filine, 
Kardiöstelgeld (Rehtsw.), {0 v. w. 
Bauernmiethe. 
Kardikias, alter König v. Perſien, 
f. d. (Gefd.) BD 
Mardioide (v. gr, Math), Curve 
ber 4, Ordn. von herzfürmiger Beitalt, eine 
Epicykloide, die durch bie WBälzung eines 
ijes auf einem ihm gleichen von einem 
Punkte auf dem Umfange jenes befchrieben 
wird; auch iſt fie als Verwandte ber Con⸗ 
choide anzufehn, de eine gegebne gerabe * 
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nie auf einem Kreife, fo wie bei ber Eons 
choide auf einer gerabeh Linie fortgeführt 
wirb, indem zugleih ihre Berlängerung 
durch einen gegebnen Punkt geht. Taf III. 
Fig. 55 ftellt eine folche bar; deren Gleis 
ung ea 
2 — 0, wor Halbmeſſer des gegebnen Kreis 
es ift, mit deſſen Hülfe die K. conftruirt 
wird. Eaftilliani hat ihr ben Namen geges 
ben , nachdem fon frühere Mathematiker, 
bef. Earre, fie behandelten. Pi.) 
Märdis, Dorf in Livland; bier Friebe 
am 21. Juni 1661 zwifchen Rußland uw. 
Schweden; f. Rufifges eich un. 
Kardüchi (a. Geogr.), Räubervolt in 
Gordyene (Großarmenien); j. Kurden. Nach 
ihnen die Kardüchischen Börge, 
eine Fortfegung der Borbyälfchen. 
Märdael, Land, fo v. w. Karthlt. 
HKardüse (Kriegsw.), fo v. w. Car⸗ 
toude, ebd. f. auch Zuſammenſetzungen. 
Härdzag, |. u. Kumanien « 
HKäre, fo dv. w. Kabre. 
Käre, Fluß, f. Arachotos. ’ 
Karebötos, ind. Fürft, f.u. Karura2), 
Haredschiten, mubanmed. relig. 
Secte, früher dem Ali ergeben, fiel von 
ibm ab, als er den Streit mit Moawijah 
über das Khalifat Schiedsrichtern unters 
warf. 659 von Ali faft ausgerottet. 
Haröh -Pändarons, f. Indiſche 
Religion m. 
Hardi (a. Geogr.), Prov. u. Volk in 
Indien, im j. Tinevelly in Carnatik. 
Hartien, Zeugen dadurch eine glatte 
Dberflähe geben, daB man bie Haare abs 
fengt. Das Zeug wirb babei auf der Ra- 
röimaschine, einem hölzernen Serüfte, 
auögefpannt u. der Appreturtohlentaften 
barunter bingezogen. Man hat mandherlei 


Beränberungen bei bem bazu gehörigen Ap⸗ 


parat vorgenommen; fo werden Kattune 
auch dadurch gefengt, daß man fie über mes 
tallne godle u. heiß gemachte Eylinder bins 


wegn' t. 
rek, Sufel, fo v. w. Khareck. 
Marölier, fonft wildes Bolt, von dem 
innern ſinn. Buſen über das oͤſtl. Finnland 
bis am Außerften Finnmark verbreitet (dies 
fer Landfirid Karälien); trieten See⸗ 
räuberet, lebten beftänbig mit ben Quenen 
in Krieg u. machten Streifzüge bie in das 
ſchwed. Rorrland; vgl. Sawolar. 
Martlische 


od. Adeifiv (—Ila, 118), Inefftv (—schscha, 
ss), A ein ob. Earittv —— 
lis (—schti); der Plural bat im Rominativ 
die Endung —t, während in ben andern 
Caſus i vor bie Caſusendung des Singular 
eingeſchoben wird. * Statt bes Accuſativs, 


. terbudy eriftirt noch nicht. 


nis fo felten en werben. 


Karfankel 


welcher fehlt, wird einer der 3 erften Eafuß : 
gebraucht. * Die Eomparation der Adjee⸗ 
tion erfolgt buch bie Endung —mbi. 
Die Pronomina Perf. find mie id, 
schie du, hiän er, müö pir, tüö ihr, hüö 
fie. * Beim Berbum zeigt der Imperativ 
die Wurzel, ein angehängtes n bildet Bars 
‚aus bie 1. Perfon Praf., wofür in ber 2, 
perl. t, in der 8. v, Plur. 1. ma, 2. ıa, 
. —ch eintritt. Das Prateritum bat i 
vor ber Endung. Der Infinitiv endigt auf 
einen Bocal, Participium aufn, — va, 
—uo, —0d. Das Regativum flectirt, wie 
im Finnifchen, bef. bie porgefegte Hesa- 
tion, neben weldher das Berbum meift uns 
verändert bleibt. ? Statt der Präpoſi⸗ 
tionen gibt es Poftpofitionen. * Der Uns 
fang des Baterunfers lautet: tuatto. 
miän, kumbane olet taiva 2, ana 
hüvittiätschov nimi schivn, d. h. Vater 
unfer, welder bift im- Simmel, baß geheis 
Iigt-werbe Rame dein. Grammatik u. Wörs 
(ev. d. G:.) 


Häremsir, Landfirid, f. u. Makran. 

Hurönsischer Möerbusen, ſo 
v. w. Kariſches Dieer. 

Kärenz (K-zien, m. eogr.), heil. 
Stadt auf Rügen, f. u. Wendiſche Mytho⸗ 
logie. K. warb 1130 vom Bänenlönige 

aldemar 1. zerftört; j. fleht bort Sarz. 

MHäreon, el, Drt, fo v. w. Cheren. 

Käre-Patrepändaron (ind. Rel.), 
f. u. Pandaron. 

Häres (a. Geogr.), Golonie ber Ka« 
rer in Aegypten, bie von Pfammetichos Lanz 
dereien bei Bubaſtos erhalten hatte. 

Harösa (a. Deoat.) eine ber Lichaden. 

Maröesos, 1 enfluß bes Aeſepos 
in Myfien; 8) Stadt daſelbſt; die umber 
belegue Lanbihaft aresöne. 

Karössos (a. Geogr.), {0 v. w. Koreſſos. 


Mar&thji, Ort, ſo v. w. Jisreel. 
Haröthorn, 6 necke, ſ. u. Porzel⸗ 
lanſchnecke. 


ne wit (wend. Mythol.), ſ. u. Rus 
gtäwith. 
Karfiöl, fo v. w. Blumenkohl. 
Karfünkel (®. lat. Carbunculus), 8) 
bei den Alten einige Epelfteine; 8) bef. der 
Rubin; dann 3) nad der Fabel des Mits 
telalter6 feuerrotder, golbglänzender, im 
Dunkeln leuchtender, u, feinen Xräger uns 
fiytbar machender Stein. Die Beifige folls 
ten ihn in ihr Neft legen u. beshalk daſſelbe 
In der myſtiſch⸗ 
romant. zu Anfang bes 19. Jahrh. 
gehörte ber K. zum Bilde bes unbefannten 
twas, das fie In überfhwenglihem Gefühl 
u empfinden vermeinte; hauptfächlich wurbe 
n Werners Schriften, bef. in fine Weihe 
der Kraft mit dem K. ein tiriebenes 
vet. Spiel getrieben. Bald erhoben fi 
egner gegen biefes Bild, wie gegen bie 
anze Schule, benen nun der X. zur ZSiel⸗ 
ee bes Spottes diente, Sasseſen 4 


v 





Karfunkel bis 


Und. machten biefe K⸗poeſle lächerlich, bei. 
im KR. od. Rlingtlingelalmanad, 
zub. 1810. 2) ( 
Granat. 
Marfünkel, 1) (Carbunculus, An- 
thrax, Med.), entzündliche Geſchwulſt ber 
ut u. des darunter liegenden Zellgewes 
‚ größer als ein Blutſchwaͤr (h b.), wels 
dr Sisweilen in ihn übergeht bis zum lm 
ang eines Teller, dunkelroth od. rothblau, 
ennend , mit hervorragender Spige, ſchnell 
in Berjauhung od. Brand, im günftigen 
al fpäter in Eiterung übergebend, mit 
nel faulig od. nervös werbenbem Fieber, 
te- unterliegendben Theile in großem Um⸗ 
fange gerftörend, Folge von Gicht in den 
Jahren u. dann a auf dem 
den zwiſchen ben Schultern ſich bilbend, 
aud Begleiter ber Peft (pepb eule), bier 
vorzüglich in ber Achſelhoͤhlen⸗ u. Leiftens 
gegend ausbrechend, aud bes Milzbrandes 
sc., oft töbtlich, erheifcht ſchnelle Oeffnung, 
die Außre Anwendung von China, Kanıs 
pber, Terpentinöl, Kauterivn, um das Brans 
ige zu zerſtoͤren u. Eiterung zu erzeugen; 
innerlich Dagegen China, Kampher, Serpens 
taria, Sallerfhes Sauer, Arnika, Wein ıc., 
f. au Anthrar. 9) (K-krankbeit), 
Krankheit von Hausthieren, die in einer 
fchnellen, leicht in Brand übergebenden Ents 
zůndungsgeſchwulſt befteht u. oft toͤdtlich 
wirb, wenn bem Brande burch Behandlung 
ber tele mit ber Fäulniß wiberftehenden 
Mitteln nit Einhalt gefieht ‚dem Aus 
tbrar 'entfprehend. Bel Pferden bildet er 
& gern zwifchen ben —— in nad 
innen; man gab fie fonft dem Biſſe od. 
©tiche der Spigmaus Schuld u. nannte bie 
Krankheit au Spiſmaus. (He.) 
a, Rebenfluß ber Donau, in ber 
Moldau; an ihm am 18. Juli 1770 Sieg 
der Ruſſen unt. Romanzow über bie Türken 


unter dem Großwefir Halil Paſcha, f. u. röme 


Ruffiihes Reich 100. 

Märgala, tobt, f. u. Orenburg, 

MKärge, {0 v. w. Unrubftadt. 

Märgheit, f. u. Geiz. 

Härgones (a. Beogr.), Bolk im eus 
top. Sarımatien am Boryithenes, verſchmolz 
in der Folge mit den Banbalen. 

HKärgepeol, 1) Kreis im rufl. Gou⸗ 
vernem. Dlonez, Yluß: Onega, See: Las 
tſcha, eben, waldig, fumpfig; 45,000 Ew. 
5) —5— darin, am Onega, 26 Kirchen, 
Hanbel mit Xalg u, Leber; 8100 Ew. 

Kär owea, ſo dv. w. Unruhſtadt. 

Kärl, Infel, f. u. Ladoga. .. 

HMärl, aus ben franz. Colonien kom⸗ 
mendes, zur Bereitung eines Senfes dies 
nendes Pulver, beftebt aus Piement, Eas 
zummourgel, Dfeffer, Gewuͤrznelken u. Muss 


Märin, nach Ein. eine ber Horen. 
Märla (« Geogr.), 2) fo v. w. Kas 
zen ®) (Carum portus), Gtabt u, 


iner.), jetzt ber rothe 1. 
“ (Bi u. Pr.) 
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Hafen am fhwarzen Meere in Rieber-Mös 
fien 3 j. Eernd; 8 Citadelle bei Megara, 


Marläner, Hirtenvolt in Birma, auf 
dem Delta bes Srawaddy, ſpricht einen pe⸗ 
guſchen Dialekt (ariän); von den Bir⸗ 
manen meift in die Gebirge zurüdigedrängt. 


Karliaskäki, fo v. w. Karaiskakis. 

Hariäta (a. Geogr.), Stadt in Bas 
trien, von Alexander d. Gr. zerftörtz bier 
Kalliftyenes (f. d.) gefangen. 

Karläth (hebr.), jo v. w. Kirjath. 

Kariden (Carides Latr.), fo dv. m. 
Garneelenkrebſe. 

Märlen, 1) (a. Geogr.), Landſchaft 
Kleins Afiens, deſſen SBTheil es aus⸗ 
machte, grenzte an Jonien, Phrygien, Ly⸗ 
gie, an bas agefse u. Düittelmeer, etwa 

AM.; Flüffes Mäander, Kalbis u. 
Glaukos; gebirgig durch Zweige des Taus 
106 (Bergzuge: Kadmos, Phönix u. Latmos) 
hatte in den Thaͤlern guten Betreides, Weins 
u. Delbau, auf den Bergen fhöne Weiden u. 
dab. ftarfe Viehzucht. Die Religion ber Ka⸗ 
rer war eine eigenthümliche, ihre oberfte 
Gottheit wurde unter bem Bilde eines Grei⸗ 

es mit einer Art dargeftellt. 8) (Geſch.). 
ie Märer gehören zu ben lireinwohs 
nern Kleinaflensz ein muthiges, kriegeri⸗ 
ſches, bef. Sceraub treibendes Bolt; fie hats 
ten vor dem trojan. Kriege eigne Herrſcher, 
die fi aber nach dbemfelben Eydien unters 
werfen mußten. Dann kam K. unter bie 
Berfer, bie den mädhtigften Städten Bleine 
ehnsfürften od. Könige vorfeßten. Bu Alex⸗ 
anders d. Gr. Zeit lebte Ada, ber ihr Bes 
mahl Drontobates nur die Stadt Alinda 
gegeben. Als Alexander nah K. kam, ers 
rte fie ihn für ihren Sohn u. Erben u. er 
fegte fie in die ganze Herrichaft ihres Man 
nes ein. Rad ihrem Tode kam K. an bie 
Könige v. Syrien. Endlich wurde es dem 
Reiche einverleibt u. in ber conftans 
tin. Eintheilung cine Provinz der Diözefe 
Ale. Aus 8. waren verſchiedne Eolonien 
ausgewandert, eine am Tanais um bie Pa- 
lus Maeotis, eine andre in Aegypten, ſ. Ras 
res. MI. 
’ Karliewisse, Gebirg, f. unt. Kroas 


en). 
Marigi, Bolt, f. u. Nepaul. 

re —— (a. Seosr.), Stadt 
in India intra Gangem, Diamantengruben. 

‚Märlikal, 1) Gebiet u. 8) Stadt, f. 
u. Pondichery 1) a) 

Mariköntiches (0. Besen. , Sans 
belöftadt auf ber WLKüfte von a, von 
Karthagern befegt. 

Märimeon - Jäva, Infelgruppe, f. 


u, Schapara. 
Marin, Fluß, f. u. Amur 1). 
Marinkdab, Stadt, f. u. Siliſtria. 
! Karine (a. Geogr.), Stadt in Medien, 
Marinenflösse, f. unt, Flöße ın.. 


- 


Le 
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Karinkäalla, Stadt, fo v. w. Kas 


‚Karinthin (Diner.), f. unt. Horns 
ende. 

Kärloth (a. Geosr.), 3) Stadt ber 
Moabiter der Arabian petraen; 3) Stabt 
im Stamme Juda, wahrfcein!. Vaterſtadt 
des Judas Iſcharioth, f. d. J 

Karipi, berittne Leibwache bed Sul⸗ 
tans, fonft aus Janitſcharen genommen, 
ftand auch unter dem Sunitfcharens Age. 

HKäris, 1) ehemals die Juſel Kos; ®) 
(a. Geogr.), Dorf, f. u. Athos, 

Kärisches Meer, 1) (3. Geogr.), 
f. Aegäiſches Meer; 8) (n. Beogr.), Bufen 
des Eismeers in Rußland, zwiſchen Nowaja 
Senilja u. den Gouv. Ardangel, Tobolsk 
u. Tomsk, hat den von der Kara (Grenz⸗ 
fluß zwifchen Archangel u. Tobolsk) gebils 
deten Kärischen Meörbusen.; 

Karitöna (K-e), Stadt In ber wilder 


fen Gegend Arkadiens mit bem alten Thurm 


der lat. Barone von K. (aus dem Haus 
Billeharbouin) u. dem Schloß Kolokotro⸗ 
nis; im Altertb. dem Zeus beillg; 1200 Ew. 
Hier begann Th. Kolofotronid 1822 ben 


Aufſtand. K. wurde oft angegriffen, aber- 


glänzend vertheidigt, niemals erobert, Viel⸗ 
leicht das alte Brenthe. _ 

Härlth (a. Geogr.), fo v. w. Krith. 

‚Kärjathaim, fo v. w. Kirjath Jea⸗ 
rim. 

Karkabösa (a. Beogr.), Stadt am 
Euphrat, wo Nebulabnezar den Pharao 
Neo ſchlug. 

Kärkal, Stabt, fo v. w. Karikal. 

‚ Märkalang, f. u. Salibabo. j 

Märkatli, Dorf bei Siliftria in Buls 
garien; bier am 283. Juli 1809 Sieg ber 
Türken vber bie Ruffen, f. u. Ruſſiſches 
Reich ı. 

Markänössi, Diftriet, f. Madagas⸗ 
far ed). 

Kärkar (b. Geogr.), fo v. w. Kenath. 

KarkathiokErta (a. Seogr.), Hptſt. 
von Sophene in Armenia; j. Ant, n. And. 
Kartpurt. KMarkine, Stadt um Pontos 
Eurinoe, dabei der K-nitische Bü- 
sen. Die Byzantiner nannten ihn fpäters 
bin Netropyla, bie Osmanen Akmet⸗ 
ſched; Landfpige dabei Tamyraka. 

Karkinen (Myth.), f. u. Kabiren, 

. Karkinochelriten, Zerftelnerung 
vdn Prebsartigen Thieren. 

Zärkmeister (Seew.), f. Buhnen⸗ 


welter. - 


er 
Harkeguinbo, Großlama 9, Szechia, 


f. u. Zibet. 


Märkor (a, Geogr.), fo v. w. Karkar. 
i nt, beutfcher Borname; en 
er Mannhafte, Zapfere; I. Fürften: A 
SarolingiideNaifer ‚Rönigen.Beins 
. ber Sams 






zw: r- . Martel (d. i. 

mer), Sogn bes Major Domus u. Herzogs 
von anien, Pipin von Herftall, u. 
ſeiner hlaͤferin, Ale pais, geb. 689, 


478 Karinkalla bis Karl (Karoliügische Kaiser, Könige etc.) 


ward nach bed Vaters Tode 714 von feiner 
Gtiefmmitter Plektrude, der Vormünderin 
bes zum Major Domus ernannten Knaben, 
Theubobalb, in ihrer Reſidenz Köln in Haft 
gehalten, weil fie fürchtete, er, den fie haßte, 
werbe bie Gewalt an fi reißen, Dod fand 
&. ſchon 715 Mittel & entlomiien u. warb 
an feines Buters Stelle Major Domus, 
Wie er Praftvoll herrſchte, bie Saracenen bei 
a ſchlug ꝛc., f. u. Sranfenn_n. Er 
. 741 zu Quiercy an der Dffe. 
erfte Gemahlin, Rotrude, bie ihm Karls 
mann u, Pipin d. Kurzen gebar, ft. 7245 
725 beirathete er Sonebilb, von ber er 
Bater Sripho’s (f. db.) wurbe, Außerdem 
binterließ er 3 natürl. Soͤhne u. eine Kodıs 
ter Chiltrud (f. d.). ®) K. 1. ber @roße, 
aan — J Kurzen u. Bers 
a teſter Sohn, geb. ben April 
nach Ein. (am wahrſcheinlichſten) zu Anden, 
nah And. zu Ingelheim, nad neh Uub, 
zu Karlsberg oberbalb Münden od. m 
Karlsburg im Würzburgiſchen, od. auf ber 
Salzburg in Franken, nebft ſeinen 
Bruder Karlmann von Pape Stephan 
zu St. Denys als Nachfolger bes Waters 
gefalbt, erhielt nady bed Vaters Rode 768 
einen Theil, nach Karlöemanns Tode TTR 
das ganze fränk. Reich. Ueber feine glers 
reiche Regierung u, feine vielen n. gihls 
lichen Kriege, bef. gegen die Gad 
unter ihrem Anführer Wittekind, w 
er 82 Jahre hindurch, 772-808, fü 
u. durch ben Yrieben Er Seh, im 
burgſchen beendigte; TT4 gesen ben Los 
bardentönig Defiderius, den er bei Pavia 
beflegte u. gefangen nahm, werauf er 
ih König der Zombarden nannte w 
ſich zu Monza Prönen lich; 778 gegen bie 
Araber in Spanien, denen er ben nor 
Theil entriß u. dort die fpan. Mark gr 
dete; 391— 796 gegen bie Avaren, 800 ge⸗ 
gen die Römer, weldye fidh wider den Yapfk 
eo Ill. aufgelehnt hatten. Als barauf K. 
am Weihnachtsfeft d. 3. in ber Peterskirche 
zu Rom dem Hodamte beimohnte, Erönte 
ihn der Papft zum rsmiſchen Keifer. 
Zur Vollendung feiner Weltreichsidee wollte 
er gi bem neuerftanbnen weftröm. Be 
auch nod das oſtroͤm. od. byzantin. Bei 
durch die Verheirathung mit ber Kaiſerin 
Irene, fügen, body jerſlug 16 tiefer an 
durch den Sturz biefer Kaiſerin. Mehr über 
bies Alles ſ. u. Franken su ff. Er fi., vom, 
feinem Sohne Ludwig d. Frommen gefolgt, 













‚ben 28. San. 814 zu Aachen, wo er 


Dom auf einem golbnen Threne 


der Krone auf dem Haupt, das & wert an: 
wart Yuf den Rnien Tag bas Evans 


er Seite, in ber Hand ben Kel 


Mn —* 

ienkuch, zu den Füßen & . Shih. 
Die Gruft Barb a kw Darüber 

Art Triumphbogen errichtet. Kaiſer Otto . 
ließ jeboch bie Sruft 1. J. wirher 
ifnen, dad Evangelienbuch, Schwett u. 
Krone berausuchnien u. das Breb le 


| ‚im Alter nad. 


Marl (Karolingische Kaiser,.Könige u. Prinzen) 


datt 5 aber Kaifer Kriebrid I. lied am 
g 87 1165 K⸗s Geheime erheben u. in 
eın prachtiges Grab, über deſſen vermuth- 
licher Stelle noch jetzt eine Steinplatte mit 
der Infchrift Carolus Magnus liegt, beifegen, 
aub bewog er die Päpite Paſchal HI. u. 
Alexander III., daB K. unter den Heiligen 
verehrt u. fein Todestag durch eine befondre 

eier begangen warb. Lange waren K=6 

ebeine für verloren gehalten, als man fie 
gegen Ende 1847 in einer alten Kifte in ber 
Bacriftei bes Domes zu Aachen wieder aufs 
fand. 8. d. Er. erweiterte durch feine 


gludliden Kriege das frank. Reich, fiherte ' 


es nad innen durch firenge Ueberwachung 
bed Fehdeweſens, na außen durch Anles 
gung der Marken u. bie Ordnung des Heer⸗ 
annes, u. madıte es blühend dadurch, daß 
er ben Aderbau bob, indem er Wälder liche 
ten u. Sümpfe austrodnen ließ, u. Handel 
u. Gewerbe begünftigte. Er war thätig für 
bie Verbreitung des Chriſtenthums, errich⸗ 
tete von 730— 808 die Bistyümer Minden, 
Denabrüd, Verben, Bremen, Paderborn, 
alberftadt, Elze (nachher Hildesheim) u. 
ünfter; machte den @pttesbienft durch 
Drgelipiel u. verbefferten Gefang feierlicher, 
forgte für die Kirche u. machte den Zehnten 
geſetzlich; die Macht der Herzöge, als ber 
öniglihen nadtheilig, brah er u. gab 
den einzelnen Bauen Grafen, bie Rechts⸗ 
pflege übergab er den Pfalzgrafen, außer⸗ 
dem ſchickte er oft die Missi regli in die Proz 
vinzen, welche ben Zuftand berfelben u, bie 
SBerwaltung der Grafen unterfuchen u. bem 
Könige Berigpt darüber erftatten mußten; 
bie Reiheverfammlung hielt er perfönlich ab; 
er verbefferte das fal. u. ripuar. Gefen, ließ 
Die Rechte u. Gewohnheiten ber Völker, bie 
such Beine gefchriebenen Sammlungen hats 
zen, 3. DB. der Sachſen, niederfchreiben, ber 
Deutſchen Sprache wandte K. folde Sorge 
au, baß er ſelbſt eine Grammatik zu fchreiben 


‚werfucdte, die Lieder von den Kriegen u. 


Ahaten der alten Könige ließ er fammeln; 
auch .Eapitularien (f. d.) w. Briefe bat man 
von ihm; bie fremden Namen ber Monate 
vertauſchte er mit fränk., u. bie 4 Benens 
nungen ber Winde vermehrte er auf 12 u. 
holte bie, bei feiner rieger. Erziehung in 
ber Jugend verfäumte Schreibekunſt nod 
Mit den Singmeiſtern, 
durch bie er ben Gefang in ber Kirche fehr 
verbefferte, 309 er aus Mom auch Lehrer der 
Grammatik u. Mathematit nah tanken 
in die von ihm geftifteten Schulen. Er ers 
zichtete eine Akademie (f. Alcuin) u. hatte 
die berühmteften Gelehrten feiner Zeit (fo 
FA von Pifa u. Paulus Diaconus) an 
einem Hofe, in welber K. David bießz 
auch errichtete er zu Meg u. Soiffons Sin 
chulen. Auch Bauwerke führte er aus, en 
ie Pfalzen zu Ingelheim, Nimwegen u, 
Aachen, ebenda einen präctigen Dem, bie 
hölzerne Maindrüde zu Mainz; einen Kas 
wal, der dur bie Rednitz u. Altmühl Lie 
Uninerfals Eerifon. $, uf. VIII 


® 
Pr 


® ⸗ 
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Donau u, deu Mäin verbinden follte, bes 
gm er durch fein ‚Heer (f. Ludwigskaual). 

er Ruf feiner Größe u. Weisheit zog 
Bewundger u. Befundte überallher an feis 
nen Hof, wie felbft Harun al Raſchid 798 


eine Befandtfhaft mit Geſchenken an ihn _ 
feiate, Er ift auch ein Held des deutſchen 


908 (f. Deutiche Literatur zer), u. unter 
einen Paladinen ift bef. Roland (f. d. 1) 
crühmt. K. batte 5 Gemahlinnen: His 
miltrude (nah Ein. nur K⸗s Eoncubine), 
Defiderata (nad Aub. Trmengarbe, 
Sibylla od. Bertha genannt), Tochter 
des Iongobarb. Königs Defikedius, 730 vers 
mählt, 771 gef&bieden; Hildegard, Toch⸗ 
ter des ſchwaͤb. Herzogs Buttfrieb, ft. 7825 
Be da, Tochter des Grafen Rubolf, 
. 794 (diefe liebte er am meiſten); Liut⸗ 
arde, ft. 800 zu Tours, an deren Stelle ' 
ndre Angilberga (Ingelberga) nens 
nen.- Von Hildegard hatte er 3 Göhnes 
Bon ben Budligen, Karl u. Ludwig ben 
rommen, u. 3 Töchter: Rotrubde, geb. 
775, vermählt an den griech. Kaifer Con⸗ 
ftantinus Porphhrogenetes, u. Bertba (fe 
d. 5). Neben feinen Gemahlinnen hatte 
noch 5 Beiſchläferinnen. Lebensbefchreibung 
von Eginhard (f. d.), Dippold, Tüb. 1810; ' 
Lorenz 1832 (im 3. Jahrg. von Raumers 
gifor. Taſchenbuche). 8) K., 2. Sohn des 
or. u. der Sildegarb, geb. 772; erhielt 
790 das Herzogthum Eenomanien, be 


Böhmen, Sorben u. Wenden, Linogen u. 
Smeltinger u..bie Dünen. In der Thei⸗ 


lung des Reiche hei feines Vaters Lebzeis - 


ten erhielt K. 806 Öftfranten, Thüringen, 
Sachſen u. Friesland u. ben Nerdgau. K. 
fl. jedoch noch vr feinem Vater 811 ohne 
Kinder. 4) K. Il. der Kable, König von 

rankreich u. röm. Kaifer, Sohn des Kain 
ers Lubwig bed Frommen, aus 2. Ehe mit 

udith von Baiern, geb. 822, had Aub. 
823 zu Frankfurt a. M.3 warb 838 von ſei⸗ 
nem Bater zum König von Aquitanien ers 
nannt, worüber ſich feine Stiefbrüber Los 
thar, Ludwig u. Pipin fo ürgerten, baß fie 
den Bater mit Krieg überzogen, Nah bes 
Baters Tode verband fib K. mit feinem 
Bruder Ludwig gegen Lothar, ben Kaifer, 
welden fie 841 bei Kontenay fhlugen u. zur 
Berabfüninung feiner übermüthigen For⸗ 
derungen nötbigten.- In dem Nerirage von 


Berdun 818 erhielt K. Neuftrien, einen ati - 


Burgunds u. Septimaniens, die Spani 
Mark; dazu erhielt er 869 bei Lothars Tode 
einen Theil von Lothringen u. wurde nach 
eines Bruders Ludwig b. Deutſchen Tode 875 
n Rom vom Papft Johanu VIN, zum roͤm. 
Kaifer gekrönt. Mehr über ihn f. u. Fran⸗ 
ten (Be 16.) sa, Fraukreich (Befch.) a. u. 
Deutſchland a. K. fl. 8277 auf einem Zuge 
geoc feinen Neffen Karlmann im en 
rios (Abries) am Mont Enntetan ber 
Bubr, nad Aub. von feinem Leibarzt, eu 


\ 


 fiegte, von feinem Bater 12 Jahr alt an die 
Spite des Heeres geftellt, die Sachſen, 


A 


= 
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Gaben Bebebias, vergiftet. Er war vers 
mählt mit Ermentrub, Tochter bes Gra⸗ 
fen Eubo v. Orleans (fl..869)5 dann mit 
Richil de, Schweſter des Herzogs Richard 
von Burgund; feine Söhne waren von 
Grftrer Zudwig d. Stammler, von Legttrer 


Karl, Lothar u. Karlmann, 5) K., Kös 


nigs Pipin von Yauitanien 2. Schn, En= 
ei Ludwigs b. Fr., nebft feinem Bruder 
Pipin nad bes Vaters Tode 888 durch ſei⸗ 
nen Oheim, Karl den Kahlen, verbrängt, 
weilte bei feinem Oheim, dem Kaifer Lo⸗ 


thar 1., wollte 849 zu feinem in Aquitanien 


66 zum Erzbifhof von Main 


gegen Karl den Kahlen kriegenden Bruder 
ge na, warb aber unterwegs gefangen u. 
vb Karl den Kahlen 81 in das Klofter 
Corvey gefhidt. 856 von feinem Oheim 
Ludwig dem Deutfchen nach Hrabans Tode 
ernannt. 
K. ft. 8. 6) K., Kaifers Lothar 1. 8, u. 
jüng: er Sohn; erhielt 865, als fein Water 
fharb, die Provence, bie Daupbine u, einen 
Theil von Burgund ale Königvon Pros 
venee, doch fen Bruder Lothar II. wollte 
ibn 866 zum Geiſtlichen machen. Aber bie 
Gepfen retteten ihn u. er erhielt fein Erbs 
theil. A., wegen fallender Sucht untaug⸗ 
lich zur Regierung, warb 861 von Karl d. 
Kahlen, doch erfolgte, befriegt. K. ft. 868. 
3) K. (als Kaifer) 
d. Deutfchen 3. Sohn, geb. um 832; fucht ale 


. Züngling gegen bie Mähren, weniger glück⸗ 


4 


lich gegen Karl.den Kahlen in Italien, wo 
ihn fein Bruder Karlmann erſetzte; erhielt 
nach feines Waters Tode in ber Theilung 
von 836 Schwaben, die Schweiz, Lothrins 
gen u. Elfaß, 879 Ren von Stalien, 881 
zum Kaifer gebrönt, König von Frank 
reich u. Deutſchland. Ueber diz hoͤchſt 
&wade Mesierung biefes geiſteskranken 
ürften .f. Deutfhland (Geſch.) m _n u. 
ranfreich (Geſch.) unu.a. Er ft. abgefeht u. 
aft verhungernb im Klofter Reichenau am 
Bodenſee 888. Beine Gemahlin Richarde 
(Rebel), Prinzeifin v. Schottland, hatte 
er unter dem Borwand, baß fie mit feinem‘ 
Minifter Leutward, Biſchof von Vercelli, 
die Che gebrochen habe, verſtoßen, obgleich 
fie ſich erbot, durch Zweikampf od, durch bie 
obe ber glühenden Pflugſchaar ihre Un⸗ 
chuld zu beweiſen. 258 (als Koͤnig von 
ankreich) IN. ber Einfaͤltige, Sohn 
ubwigd des Stanımlers, geb. 878, frigte 
einem Bruder Karlmann, 5 Jahre alt, uns 
er Vormundſchaft Karle bes Diden, nad 
befien Tode 888 unter der Eubos, Grafen 
von Paris, u. erhielt erft nad 883 einen 
R Ueber diefe f. Frank⸗ 


il der 1 . 
* (Befh.)urae Cr R.929. K. war vers 


mählt mit Frederune (ſt. 917), zufegt 
Dbvige (Dvige, Erdpwige), Schwe⸗ 

ex des engl. von Hbelftan; von — 

atte er einen Sohn Lud übers Meer. 

3) Audre Fürften. a) Kaiſer. an) 
Deu Deutichlauds 8 L, fov. m 
Kerl 2) d. Gr. 20) K.1l., ſo v. w. Karl 4) 


N 


I. der Dice, Ludwigs P 


Marl (Kaiser von Deutschland) 


d. Kahle. 11) K. I. ſo v. w. Karl) b. ° 


Dicke. 23) K. IV., Sohn Königs Johann 
v. Böhmen u. Eliſabeths, der Tochter Wen⸗ 
zels de: Neltern, Enkel Kaiſers Heinrich VL 
dv. Luxemburg, geb. zu Prag 1316; eigentlich _ 
Wenzel, u. erſt K. feit der Firmelung, 
wo er ben Namen vom König von Kran» 
reich, Karl IV. erhielt; feit 1823 am franz. 
dor erzogen, begab ſich aber nah Könige 
arl IV. Tode 1326 wieder zu feinem Vater 
nah Luremburg. 1830 von Lehtrem nach Ita⸗ 
lien berufen, ward er Reichsverweſer, Doch 
verfuchte ihn der Burggraf Azzo von Mais 
land durch Gift umzubringen. Nah Böhmen 
heimgekehrt, ward K. MarPgraf von 
Mähren u. Statthalter, beflegte den Ders 
og Bolko von Wlunfterberg 1337 u. ben 
fen v. Goͤrz, welcher den Herzögen von 
ODeſtreich beiftand, mußte jedoch. einen Zug 
nach Lirhauen ohne Erfolg aufgeben entfegte 
Parma u. ſchioß mit Wenedig cin Bündniß, 
u. warb 1846 bei Renſe am Rhein von dem 
päpftl. Anbange zum röm. König” gegen 
Ludwig den Baier gewählt, doch gelangte 
er erft nad) bem Tode diefee 1347 zum ru⸗ 
bigen Befitz ber beutfchen Krone. Ueber feine 
Regierung in Deutſchland f. d. Geſch.) es, 
u. in Böhmen, wo er feit 1346 regierte, f. 
u. Böhmen (Geſch.) »_u. K. ft. 1378 zu 
rag. Er gründete die Univerlität Prag.- 
Bermäblt mit Blanca, Tochter Karls v. 


Valois (ft. 1348); mit Anna, Tochter dei 


Dfalzgrafen Rudolf von der Pfalz (ſt. 1382); 
mit Anna, Tochter bes Herzogs Heinrich IT. 
von Schweibnig (ft. 13862); mit @kifaberh, 
Tochter bes Herzogs Bogislaw V. von Pom⸗ 
mern; Kinder defielben waren Wenzel, nach⸗ 
mal. Kaifer, Sigismund, Kurfürft v. Bran⸗ 
benburg u. dann beutfcher Kalfer, Johann, 
Berge v. Zuremburg, u. 10 Toͤchter. 13) 
. V.(R. 1. ale König von Spanien), Sohn 
Philipps, Erzherzege von Deſtreich, u. Jo⸗ 
bannad, der Erbtochter Ferbinande dee Kar 
tholiſchen von Aragenien u. Sfabellen vor 
Caſtilien, daher Enfel Katfer Martmiltuns 
I. u. Marias, der Erbtochter Kes des Küh⸗ 
nen von Burgund, geb. 1500 zu Gent. In 
ben Riederlanden unter ber Aufficht Wil⸗ 
helms von Oranien erzogen, warb er 1306 
nad bem Xode feines Vaters von ben Zu 
Valladolid verfammelten Eortes ale Prinz 
von Aſturien anerkannt, während fein 
Großvater, Ferdinand der Katholifche, an 
feiner geiſtesſchwachen Tochter Stelle Me 
Regierung von Eaftitien führte. 1516 übers 
nahm K. die Regierung der Niederlande, m. 
nahm auch nad feines Großvaters, Ferdi 
nands bes Kathol., Tode, den Titel eines 
Könige von Spanien an, u. regierte - 
unter 
Eaftilien u. des Earbinald Kimenes, bie er 
Bu, Regenten ernannte, felbft. Ueber feine 
gie in ben Niederlanden u. Spanien, 
f. unt. Niederlande u. Spanien m _ m. 
1548 ft. Koifer Maximilian I. u. K. folgte 
ihm, obfchon er vorfäumt hatte, ſich zum 


\ 


eihälfe des Cardinals Xorian von 


Karl (Kaiser von Deutschland bis Könige von England) 


zöm. König wählen en, u, an Franz 
1. von Frankreich u. & VIIL von Engs 
land gefährlihe Mitbewerber hatte; er uu⸗ 
terfchrieb bie ihm von den Kurfürften vors 


u la 
ein 


‚gelegte Wahlcapitulation (bie erfte, welche 
t 


fand). Geine Thaten als Kalfer, f. 
u. Deutfhland m. Vgl. Frankreich ae, Lus 
nis u, Ungarn se, Türkenss, Reformation, 
Sachfen » u. a. 1556 legte er feine Res 
terung nieder u. ſchiffte fih mit feinen 
Aweftern, Maria, Königin ven Ungarn, 
a. Eleonore, Königin von Frankreich, zu 
Rammekens nad Spanien ein u. ging bort 
in das Klofter St. Zuft bei Placencia, 
wo er ben Meft feines Lebens unter Leſen 
von Erbauungsbüdern, mechan. Arbeiten, 
Gartenarbeiten u. Anbadtsübungen jus 
brachte. Kaft geiſtesſchwach, feierte er 1 
fein Leichenbegängniß, ließ ſich hierbei in 
den Sarg legen u. fang bei feinen Exequien 
{eo vor. Die Anftrengungen u. ber tiefe 
indruck bierbei zogen ihm ein Fieber zu 
u. er $ ben 21. Sept. 1558. K⸗s Gema 
In, Eliſabeth, Tochter bes Königs 
Emanuel von Portugal, war Qutter Phi⸗ 
fippe Il., feines Nachfolgers arias, der 
Gemahlin Maximilians II., & 
Gemahlin Johanns dv. Portugal, u. Ferdi⸗ 
nande, der 1840 ſt. Seine natürl. Kinder wae 
ren Juan B’Auftria (f. Johann 286), u. Mas 
zia (f. d.), nachher Statthalterin ber Nies 
derlande. 14) K. VI., Franz Joſeph, 
2. Sohn Kaifers Leopold I., von Eleonora 
Magdalena von Yfalzs Neuburg, geb. 148% 
Sein Bater butte ihm bei der eventuellen 
an. Thronfolge Spanien beftimmt. Sein 
etter, Karl U. von Spanien, forberte Leos 
gold I. auf, ibm den gperz⸗ Karl mit 
einem Heere von 12,000 M. zu ſenden, das 
nit er ihn dem Volke als. feinen künftigen 
König zeige; ber Kaifer that dies aber nicht, 
baher egie die franz. Partei am fpan. 
Hofe u. König-Karl il. von Spanien ward 
wider feine Neigung beftimmt, erfi ben Kurs 
prinzen von Balern u., als biefer 1699 ſt., 
feinen Schweiters Enkel, ben Herzog Phi⸗ 
Iipp von Unjou, durch Zeftament zum Nach⸗ 
folger zu ernennen. Karl II. ft. bald dar⸗ 
auf 1700, u. der Herzog von Anjon warb 
faft allgemein als König Philipp V. aner⸗ 
kannt. Nur Deftreih widerſtand u. fo ents 
ftand der ſpan. Erbfolgelrieg 1702, doch erft 
1705 waren bie Waffen der Alliirten dort 
fo glücklich, daß es von Erfolg gain, wenn 
R. fih nad Spanien begäbe. Er that dies, 
nahm Barcelona, refidirte nun bier bie 
ATiL, wo er auf die Nachricht von feines 
Bruders Sofeph I. Tode nad Deutfchland 
aurüdellte. Ueber bie Begebenheiten in Spas 
nien während feiner Unwefenheit ſ. Spas 
niſcher Erbfolgekrieg im, off. Er trat nundie 
gierung ber oͤſtr. Erbſtaaten an u. wurde 
um Kaifer von Deutſchland erwählt, ſ. u. 
eftreih s»_sı u. Deutfchland (Gef ] 10. 
Er fi. 1740. Er war vermählt feit.1708 


ah Erifaber Eprifline von Braun⸗ 


obannas, ber - 
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faweig- Wolfenbüttel, van ber er mue 
eine Tochter, Maria Thereſia, hinterließ. 
Bol. Pragmatifche Banction. 25) K. VIE 
Albrecht, ältefter Sohn des Kurfürften 
Maximilian Emanuel von Baiern u. feiner 
2. Gemahlin Therefia Kunigunbe Sobieskt, 
geb. 1697 zu Brüffel, wo fein Vater Statt⸗ 
balter war, Als die Deftreiher Balern, in 
olge bes Abfalls feines Vaters, der im 
pan. Erbfolgetriege Ludwig XIV. anbing, 
in Befig genommen hatten, wurbe K. vom, 
ihnen nebft feinen 8 Bridern 1706 aus 
Münden nah Klagınfurt abgeführt u. bir 
Prinzen dort, fpäter in Görz, ale Grafen 
von Wittelsbach fireng erzogen. Erſt nad 
dem raftadter Frieden 1715 wurten fie nady 
Baiern zurüdgefendet. K. bereifte Italien 
u. befebligte das dem Kaifer zu Hülfe ges 
fendete Heer gegen bie Türken. Er folgfe 
feinem Better 1726 ale Kurfürft v. Baiern 
u. wurde 1742 zum beutfchen Kalfer ges 
wählt. Ueber fein: Regierung in Baiern 
f. d. (Geſch.) ee, über feine unglüdlichen 
Schickſale als Kaifer, wa er fein Erbland 
verlor u. nah Frankfurt a. M. fliehen 
mußte, f. u. Deutfchland (Geſch.) ies u. Deſt⸗ 
reichſcher Erbfolgelrieg. Er ft. 17455 vers 
mäplt feit 1923 mit Marie Amalie vor 
Deftreich, Tochter des Kälfers Jofeph I. - 
bb) Zitularkaifer von Eouftantinos 
yel: 10) Ks von Balois, ſJ. Karl 213) 
u. Balois, ©} Adnige: a) Bou Ara⸗ 
genien: 17) 8. von Ulencon, f. Karl 
1). 5) Bon Böhmen: 18) f. Karl 12). 
e) Bon Eypern: 19) f. Karl 149. 
a) Von England: 20) K. I., Jakobs E 
u. Annas von Danemarf Sohn, geb. 1008 
Dumfering in Schöttland, nach dem Tobe 
Einer ältern Brüder, Heinrich uw. Robert, 
Prinz dv. Waks. Geriftreih, ven oinneh⸗ 
mender Geſtalt, befcheiden, gütig u. wiß⸗ 
hegierig, vermäblte er fi, nachdem er In 
Madrid einen Korb 
Henriette Marie, Tochter Heinrichs IV. 
von Frankreich, u. folgte feinem Bater 1625, 
Ueber die in England ausbredhenden Uns 
suben, feinen Streit mit dem Parlament, 
wo er endli gefangen n. 1649 hingerichtet 
wurbe, f. England (Seſch.) à. 1. K. bins 
terließ ein Journal (Ikon basilike), oft ges 
drudt. Er hatte 3 Soͤhne: Karl (ven Folg.) 
ben nachmal. König Jabob HE. u. den Herz. 9: 
locefter. BR) 8. Il., geb. 1680, des Bor. u. 
enriettens von Fran ältefter Sohn⸗ 
wurbe während dee Kriegs bed Parlaments 
gegen feinen Water außer Landes erzogen, 
war während ber Hinrichtung beffelben Rx 
Ban u. nahm, obgleich nur von der En 
bes Herz0g6 von Ormond lebend, bew Titel 
König von Großbritannien u. Irland an 
warb den 2, ug. 1648 in Iriomb wirBiid 


ten riefen aber K. in das u. nahmen 
ihn ben 16, Jult 1650 nach Unterfäreibung 
des Eatgnant zum König, Ungendest Eronn 

. " w 


erhalten hatte, mit 


483 


weils Blüd gegen die Schotten, warb 8. 
Anfangs 1650 3u Scone gekrönt, drang bald 


.. darauf 1651 in England ein, verlor aber 


bie Schlacht bei Worcefter Sen 8. Sep⸗ 
tember 1651 und flüchtere nach Frankreich; 
sing, als Frankreich 1654 nad dem Fries 
den mit Erommwell ihn tractatmäßig aus⸗ 
wies, nad Köln, Iebte dort 2 Jahre u. 
Behrte erft nadı dem Tode Eromiyclls zurüd, 


konnte jedoh nicht einmal eine Unterre⸗ 


X 


reich: 


der gene Mannsſtamm ber Eapetinger u. 
bie 


V., der 
u Bincennes 


eife od. Beredte, geb. 
nig6 Johann u. ber 


1837, ältefter Sohn Ko 
Prinzeffin Bona v. Luremburg, führte auertt 
durch Teftament bes legten Grafen der Dau⸗ 
poind, Humberts Il, ben Namen Daupbin. 
. 2 Mal während feines Vaters Gefangens 
fhert in England Regent, folgte er feinem 
ater 1364 u. ft. 1880, vielleicht an früher 
erbaltnem Gift. Ueber feine krieger. Negies 
zung f. Frankreich (Seſch.) »_s. Bon feis 
. ser Gemahlin Johanna von Bourbon 


hatte er 2 Söhne, Karl VI. u. Ludwig, Here K 


309 von Drleand, 87) K. VI., der Biels 
geliebte, geb. zu Paris 1368, Sohn bes 

or., der erfte geborne Dauphin, folgte 
gina Vater 1380; feit 1392 plöglidh wahn⸗ 

anig geworben u. nur einzelne lichte Ins 
tervalle habend, wurde er ein Spielball 
bes Herzogs v. Berry u. Burgund, des Ders 
w v. Drleans u, feiner Gemahlin Iſa⸗ 
elle non Bairru, u, biefe Priegten bald 


2 


Karl (Könige von Frankreich) | 


für, bald wider den Dauphin (f. d. folg.), 
bald im wilden Bürgerlriege gegen einan⸗ 
der. K. fi. 1422. Mehr über feine Regie⸗ 
rung f. Frankreich Geſch.) u_r. 28) KR. 
VH., ber Siegreide, 
Iſabellens von Batern, geb. 1408 zu Paris, 
nahm 1418 (nah dem Tode feiner beiten 
ältern Brüder 1416 Daupbin geworben) bei 
dem WBahnfinne us Vaters den Titel ale 
Regent von Frankreich an, litt viel 
durch innere Unruhen u. ließ fi 1522 nach 
bem Tode feines Vaters zu Poitiers krönen. 
Seine Mutter u. bie ganze burgund. Par⸗ 
tet wollten ihn nicht anerkennen, fondern 


ſtellten Heinrih VII. von England ale Ges 


genkönig auf; Anfangs fehr glüdlih, war 
K. VI. in Gefahr, gänzlich vertrieben zu 
werben, ale die Jungfrau von Orleans ben 
Kranzofen neuen Muth machte u. 8. VII. 
nad dem Tode feiner Mutter u. andrer ges 
fährl. Feinde endlich doch ſiegte. Er ft. 1461 
zu Mehun fur Yevre. Ueber feine Regies 
rung f. ebd. s»_u. Seine Gemahlin war 
Maria von Anjou, Mutter Ludwigs 
XI., feine Geliebte Agnes Sorel. 29) 
K. VIN., Ludwigs XI. Sohn, geb. 1470 zu 
Amboife, folgte feinem Vater 1483 unter 
Bormunbfhart feiner älteften Schwefter 
Anna, Herzogin von Beaujeu, trat 1485 bie 
Megierung an, warbaber von feiner Schwes 
fter u. feit 1908 von feinem Schwager, bem 
Herzog von Orleans, fehr geleitet, heira⸗ 
ehete ftatt der Margarethe von Burgund, 
bie bereits in Frankreich war u. bie er zu⸗ 
rudichidte, 1491 Anna von Bretagne, 
obſchon fie dem Erzherzog Marimilian durch 
Procuration bereits angetraut wur, u, er⸗ 
warb fo die Bretagne. -Er fi. 1498 u. mit 
ihm erloſch ber ältere Stamm ber Balois, 

ehr über feine Regierung f. ebb. ı—ın. 
30) K. IX., Heinrichs Il. u. Katbarinas 
von Medicis Sohn, geb. 1550, folgte feinen: 
ältern Bruder Franz Il. 1560, Anfangs uns 
ter der Regentſchaft u. noch fpäter unter 
bem abfihtlidy ihn entnervenden Einfluffe 
feiner Mutter, von 1568 aber dem Namen 
nad felbftftändig. Unter ihm bie 8 erften 
Hugenottenkriege u. bie Bluthochzelt. Er ft. 
1574. Mehr über feine Regierung f. ebd. 
a—ı. Vermählt war er mit Elifabetb, 
Tochter des Kaifere Maximilian II., von 
der er feine Kinder hatte. ZUR. (X.), Cars 
dinal von Bourbon, f. Bourbon 5). 38) 8. 
X., 8. Sohn bes Dauphins Philipp, jüngfter 
Bruder Lubwige XVI., geb. 1757. Er führte 
ale Prinz den Namen Srafvon Artois. 
. war in feiner Jugend vergnügungde 
fühtig u. keck; fo riß er bei einer Maske⸗ 
rade zu Berfailled 1778 der Herzogin von 
Bourbon die Maske ab u, ward fo mıt 
beren Gemahl in ein Duell verwidelt, das 
eboch unblutig endete. 1782 wohnte er ber 

lagrung von Gibraltar bet. 1787 Hatte er 
als Präfident eines Bureaus der Notablen 
noch ariftofratifcyere Anfihten, als feine 
Brüder, Das Bolt infulttrte ihn des 2: 


’ 


ohn des Bor. u. . 


v 


. tig, weigerte ſich ferner, von der 


Karl (König von Hetrurien bis Könige von Neapel u, Sieen FB 


Er gab 1789 durch feine Abreife das Beichen 
yur Emigration, lebte dann ir Turin, Dans 
tun, Worms, Brud, Brüffel, Wien u. Wars 
ſchau, war beim Eongreß zu Pitlnig fehr thäs 

ationals 
verfjammlung burdy das Organ des Könige 


eine Apanage von 2 Mıll. France berlor. 

r führte nun das Emigrantencorpe, das 
1792 in Frankreich eindrang. Nah Lud⸗ 
wigs XVI. Tode ward er von feinem Bruber, 
dem Regenten (fpäter Ludwig XVIII.) zum 
Lieutenant du. Roi in Frankreich ernannt, 
Er war dann in Rußland für bie Sadye ber 
Bourbons thätig, erhielt num von England 
1794 einen Gehalt von 15,000 Pfd. St., ging 
1796 nach England, von wo aus er eine vers 


keine Sranag zurüdzulommen, worauf er 


unglüdte Erpebition nah Quiberon, um ber. 


Bentee Hälfe de bringen, unternahm, u. 
lebte dann bei Edinburgh. 1799 wollte er ſich 


“ p Suwarows Heere in der Schweiz begeben, 


ehrte jedoch bei der Nachricht von 
Niederlage wieder um. 1803 ging er nach Lon⸗ 
bon u. lebte feit 1808 in Holyrood. Ende 
1813 ging er nad bem Eontinent’u. folgte 
1814 den verbünbeten Heeren bie bes Her⸗ 
3096 von Vicenza Beſchwerde hierüber ihn 
wang, fi zurüdguziehen. Nach der Res 
Kituien der Bourbons bielt er als erfter 
eurbon den 12. April feinen Einzug in 
Daris, machte den Franzoſen ſchoͤne Ver⸗ 
ſprechungen u. unterzeichnete den 28. Apr. eis 
nen Waffenſtillſtand mit den Verbündeten. 
Ludwig XVIII. ernannte ihn zum Generals 
oberften der Schweizer u. ber Hationalgarbe, 
Er ftiftete u. verlieh auch den Orden der 
Treue (Lilienorden), Als Napoleon Ende 
ebr. 1815 in Frankreich landete, begab er 
ch nad Lyon, mußte aber ſchon ben 8. 
März, nur von Einer Orbonnanz begleitet, 
es wieder verlaflen, indem Stabt u. Armee 
fih für Napoleon erllärte. Er folgte Lud⸗ 
wig XVII. nad) Gent, leitete nach ber Rüde 
Behr die Wahlverfammlungen zu Paris, ers 
öffnete die Kammern, warb Borftand eines 
Bureaus, gab jedoch biefes fparer ab u. 
wohnte, wie alle Prinzen von Geblüt, den 
Kammerſitzungen nicht mehr bei. 18518 legte 
er das Commando ber NRationalgarbe nieder. 
Er folgte 1824 Ludwig XVII. in ber Res 
gierung, wurde aber 1830 in Folge der Ju⸗ 
irevolution abgeſetzt u. entfagte zu Gunſten 
bes Herzogs von Bordeaur; f. Frankreich 
(Geſch.) ıe__ım. Er ging von St. Eloub 
nad; Nambouillet, wurde von ba nach Ehers 
bourg escortirt u. nach England eingefchifft, 
wo er in Bolyrood bei Edinburgh wohnte, u. 
fih 1831 nad Prag u. 1885 nady Görz bes 
gab, wo er 1886 an der Cholera fi. Vermahlt 
war er 1773 mit Maria Thereſe von 


Sardinien (ft. 1805); feine Söhne waren 8 


ber Herzog von Angoultme u. ben Herzog 
von Berry. N Bon Hetrnrien: 33) fo 


v. w. Karl 104). ge) Bon Kroatien: 84) 


fo v. w. Karl 70). I) Bon Navarra: 


35) 8. 1. der Schöne, zugleich als Karl 


De 


orſakoffs 


IV. König von Frankreich, f. Karl_25). 
36) 8. II. der Böfe, geb. 1832, Sohn 
Philipps IN. von Navarra u, Sohannend 
von Frankreich, folgte feinem Bater 1643 
u. ward 1850 zu Pampelona gekrönt, Brause 
famer Zürft, immer in Händeln mit dem ihm 
nahe verwandten König von Frankreich, mit 
England u. Eaftilien; er ft. 1387, Mehr 
über ihn f. u. Navarra (Geſch.) ıs. Er war 
mitBohbanna von Frankretch vermählt. 
37) K. UI. der Edle, des Bor. Sohn, geb. 
1361, folgte feinem Water 1387; ein guter 
FKürft, ft. 1425 zu Dlice, f. ebd. ıı. Bermühk 
1379 mit Leonore von Eaftilien! Erbin 
war Blanca, Semahlin Könige Sobann II. 
v. Aragon. 1) Bon Neapel u, Sicilien: 
39) K. J. ( K. von —— König Lud⸗ 
wigs VIII. von Frankreich u. Blancas von 
Caſtilien 8. Sohn, geb. 1220; erhielt die 
Grafihaften Anjou u. Maine zur Apas 
nage, aber durch Heirath mit ber jüngften 
Tochter bes Grafen Raimund Berengar von 
grovence, Beatrir, nad deflen Tode, mit 

ewilligung bes Kaifers, der Anſprũche von 
defien andern Töchtern ungeachtet, die Pros 
vence, begleitete feinen Bruder, Ludwig 
den Heiligen, nad) Paläftina u. gerieth mit 
ihm 1250 in faracen. Gefungenfchaft w. 
wurde nur durch Losfaufen frei, unterwarf 
dann bie empörten Städte Arles, Avignon 
u. Marfeille, u. wurde 1264 vom Papft Urs 
ban IV. gegen Manfıe, König von Sici⸗ 
Iten, zu Dulfe gerufen u. mit beiden Sici⸗ 


‚lien gegen einen Tribut von 8000 Unzen 
"Gold belehnt. K. ward im Nov. 1265 zu 


Rom gekrönt, nahm 1266 Neapel u. ließ 
den Prütendenten Konradin von Schwaben 
binrichten; reg. bie 1285, wo er zu Koggie 
fi. Mehr über ihn f. u. Neapel (Geld) ae 
„nn. Bermählt mit Beatrir von Pros 
vence (ft. 1267) u. 1268 mit ber Gräfte 
Margaretya von Tonnere,: Tochter 
des Herzogs Endo von Burgund, 39) 
K. 1., der Hinkende, Sohn u. Nadıfols 
ger bes Bor., geb. 1243 perier 1283 ın eis 
nem GSeetreffen Peter Il. von Aragon u, 
Sicilien in die Hände, der ihn entbaupten 
loffen wollte; Conſtanze von Aragon aber, 
damals Regentin in Bicilien, fandte ibn 
nad) Barcelona, Nah feines Baterd Tode 
1235 führte der Graf Robert von Artois, 
Sohn Philipps des Schönen von Frank 
reich, die Regentſchaft, bis K. 1288Nauf 
Vermittelung Englands entlaffen wurde; 
er wurde nun 1289 zu Rom zum König bei» 
ber Sicilien gekrönt. Weber fine Regie⸗ 
rung ſ. ebd. w. K. ft. 1309. Er war ver⸗ 
maͤhlt mit Maria von Ungarn u. him 
terlich 5 Tödter u. 9 Eöhne. 40) KR. IL., 
von Durazzo, der Kleine, Enkel des 
or., Sohn von Johann von Durazzo, jün« 
erem Bruder Roberts II., geb. 1846. I 
n,arn am Hofe bes Königs Ludwig erzogen, 
wurde er zum Radıfolger der Königin Jo⸗ 
hanna I. von Neapel, bie ihn aboptirt hatte, 
erklärt, vermählte fih mit Margarethe 
» 


v⸗ 


‘ 


484 Marl (König von der Provence bis Könige von Schweden) 


2.D urayz0, eroberte Reapel 188] u. ließ Die 
‚ Königin Sohanna 1. ermorben; murbe 
er zum König von Ungarn gewählt m. 


." 9b, da der 


‘ 


- 


. e, wo er vers 
wundet im Befängniß ft., ſ. Neapel (Geſch.) 
»—1 3. Ungarn (Befh.)n—e. AU KR. IV., 
r. oft nicht ald König gerechnet 

wird, K..1I., fov.w. Karl18). 23) 8. V., 
ob. ba Karl von Durazgo u. Kaifer Karl V. 
nicht gezählt werben, K. III. ſo d. w. Kart14). 
43) Æ. VI., wenn bie 3 Bor. nicht gezählt 
werden, -R. iin, f. Karl 66). 3%) Bon der 
rovence: 24) fo v. w. Karl 6). 1) Bon 
ardinien: 25) 8. Emanuel (als Here 

99 von Savoyen K. E. Ill. Victor), geb. 
7a; Sohn von Victor Amadeus J., wels 
er ihm 1780, ale 1715 K=8 ältefter Brus 
Er eftorben war, bie Regierung abtrat. 
x befehligte 1785 im Krieg wegen ber 
In. Königswahl die franz.« fpan. Armee, 
este bei Buaftalla u. eroberte Mailand, 
ocht dagegen 1742 für Maria Therefia ges 
n Frankreich. Weber feine Regierung f. 
Bavoyen (Seih.)se. Erft. 1778. Et war 1722 


- mit Anna Ehriftiane v. Neuburg (fl. 
-. 1728), 1724 mit Eh riſtine Johanne von 


effensRheinfelss Rothenburg (ſt. 


3985), 1937 mit Elifabeth Therefiavon 
:, Edtdringen (fl. 1741) vermaͤhlt. Er ent⸗ 


I auch ein neues Geſetzbuch, das Corpus 
& 


x 


rolinum, Zur. 1770, 2 Bde. franz. Bar. 
771. Ihm folgte fein Sohn (aus 2. Ehe) 
ietor Amadeus IN. Shia iſt zu Novara 
in Denkmal gefegt. 26) 8. Emanuel 
I. (1V.), geb. 1751, ältefter Sohn von Pics 
tor Amadeus II. u. Enkel des Vor., folgte 
einem Bater 1796. Wie er ſchon bie Res 
ierung unter vollftändiger Suprematie bir 
ranzofen antrat, gezwungen 1798, alle 
ine Staaten auf den Eontinent der franz. 
publik überiaſſen u. nach Sardinien ge⸗ 
en mußte, wo er 1802 zu Bunften feines 
zubers, des Herz. v. Yofte, Victor Ema⸗ 
uel, abdankte u. nah Rom ging, wo er 
5 nun mit Andachtsubungen beichäftigte 
n. 1819 ſt. |» ebd. ss. Vermaͤhlt war er mit 
ge n Maria von Frankreich. 
a7) 8. Selir Sofepb, geb. 1705, Sobn 
gen Senias Bictor Amadeus Il., hieß guet 
raf non Benevois u. erhielt die Krone 
bei der Revolution 1821 durch Abdankung 
Is. Bruders, Victor Emanuel, reg. bis 







881, wo er ft. Ueber feine Regierung in 
wieriger Zeit f. ebd. . Vermaͤhlt 1807 
mit Marie Ehriftine von Sicilien. 
3) K. Albert Amadeus, geb. 1798, 
ohn des Prinzen K. Emanuel von Gas 
soyen = Sarignan, erbte 1800 deflen Güter 
u. den Titel Prinz von Carignanz 
nahra bis zur ſardin. Militärinfurrectios 
im Mürz 1821 Beinen Theil an der Negies 
rung, billigte aber die Revolution, um ihr 
wo ukommen, buch Proclamation an 
aͤrz, ging aber Ende März ins öfter. 
PH er, wo eine Convention zur Bes 
ng Piemonts durch oͤſtr. Truppen zu 


N 


Stande kam. Er lebte, da er nicht nach Pise 
mont durfte, in Paris, befant fi 1828 Bei 
der franz. Invaflon in Spanien u. zeichnete 
ſich bei mehrern Gelegenheiten aus, kehrte 
1824 nad) Turin zurüd, iI881 beftieg er, ba 
bie Bauptlinte mit Karl Felir ausftarb, 
als Aeltefter der Nebenlinie Cartgnan, dem 
Thron. Ueber fein Wirken in der piemont. 
Revolution u. als König f. unt. Savoyen 
(Geſch.) «es f. ift.1849. Verne, feit 1817 mit 
Therefe von Toscana; fein ältefter 
Sohn ift Victor Emanuel, geb. 1820. m) 
Bon Schweden: 489) — 54) 8.1.— VI, 
mytb. Könige, ſ. Schweden (Seſch.) m. 35) 
K. VII. Swerkers Sohn, folgte feinem Bas 
ter als König von Bothland 1151. Als 1160 
fein Bruder Erich 1X. ermorbet wurde, wurbe 
K. mit Uebergehung von Erichs Sohne, zum 
König von Schweden erwählt. Nah dem 
Tode dieſes regierte er allein u. flei ge; 
bie-Rorweger 1168. Mehr f. u. Schwe 
(Beh). 56) K. VIII. Knutfon, Som 
von Knut, erſt Reihbsmarfhall, dann mit 
Engelbredtfon Reichsverweſer, feit 1440 
Meichevorfteher, legte 1447 bie Krdne in bie 
Hände Chriſtophs, warb nad beffen Tode 
1448 ald Karl VIII. König u. reg. mit Uns 
terbredung bis 1430, wo cr ft.5 f. Schwe⸗ 
ben (Geſch.) se — 1. BU) K, 1X. der 
Große, Guſtavs I. Waſas 4. u. jüngfter 
&ohn, geb. 1550, Herzog von Suͤderman⸗ 
land, verhalf feinem Bruter, Johann von 
—X mit zum Thron, ward nach deſſen 
ode 1592 für den in Polen abweſenden Kö⸗ 
nig Sigismund von Polen u. Erbe von 
Schweden 1595 Reichevorfteher u. 1608 an 
bes von ben Ständen entfeäten Sigismund 
Stelle König. Ueber feine Regierung f. 


Schweden (Befch.) se. Er ft. 1611 zu Nyko⸗ 


pin. Man hat von ibm Rem Ehronika, 
Stockh. 1789, Vermaͤhlt 1579 mit Unne 
Marie uon ber Pfalz; 1503 mit Ehri⸗ 
fline von Holftein, von ber er Water 
Guſtav Adolfs ward, 59) K. X. Sur 
ſtav, Sohn des Pfalzgrafen Johann Kar 
fimir v. Zweibrüden u. Katharinens, Toch⸗ 
tcr des Bor. aus 1, Ehe, geb. zu Upfale 
1622, als Prinz unter bem Namen ber. - 
Pfalzgraf bekannt; focht nah ſeines 
heims, Guſtasv Abolfe, Tobe tapfer im 
Miähr. Kriege, wurde 1648, kurz por dem 
weftfäl, Frieden, Generaliffimns des ſchwed. 
Beeres in Deutſchland, Pehrte nad dem 
Frieden nad Schweden zuräd u. warb um 
ber Königin Ehriftine Hand, warb zwar ab» 
gewieien, aber auf deren Beranlaffung 1048 
von ben ReihsftändenzumiXThronfols 
er erwählt u. ward, ale Ehriftine 1654Bie 
egierung nieberlegte, König. Ueber feine 
Regierung f. Schweden (Geſch.) an. Er ft. 
2600 zu Gothenburg. Bermählt mit Hedwig 
Gleonore von Holftein. 59) 8. XI, 
bes Bor. Sohn, geb. 1655; folgte feinem 
Vater 1600, noch numändig, unter Vor⸗ 
mundfegaft feiner Mutter Hedwig Eleo» 
nose 1672 aber nahm er bie Regierung, 


.4 
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.. u. er bat wohl nie eine 


Marl (Könige von Siciiien bis Könige von Space) MB 
* münbig geworden, felbft. Ueber feine Regie 


rung f. Schweden (Geſch.) ır Er ft. 1897 
zu Stetten; vermaͤhlt mitUlrife &leos 
nore von Dänemark. GO) K. All, des 
Bor. Sohn, geb. 1682 zu Stodholm; fongte 
feinem Bater 1607, warb nad) tvenig Mo⸗ 
naten nründig erklärt, u. 1700, durch einen 
Ungriff Polens, Dänemarks u. Rußlands 
auf ihn bewogen, ganz Soldat u. Feldhert 
zu fein. Ueber feine Kriege, feine Flucht 
nach der Schlacht von Pultawa nach der 
Kürkei u. feine Rückkehr nach Schweden, 
er (Geſch.) ss u. Nordifher Krieg. 
el vor 
11. Dechr. 1718 in den Laufgräben von 
einer Flintenkugel, die duͤrch beibe Schläfe 
ging. Wahrfcheinlih war diefe aus einem 
fchweb. Rohr abgefhoffen, u. man hatte 
einen franz. Ingenieuroffizier im ſchwed. 
geae, ©iguier, fehr im Verdacht, ber 
häter zu fein. Die Band bes Königs hatte 
im Dioment bes Todes Prampfhaft den Degen» 
griff fo fefk umfaßt, daß man fie kaum los⸗ 
machen konnte, K. war ein tapfrer, abgeyärs 
teter Soldat, ein großer Feldherr, ein gerechs 
fer, aber fonft ein ſchlechter König ; ehrgeizig 
u. ftarrfinnig bie zum Wahnfinn, achtete 
er das Wohl feines Landes nur ald Nebens 
fache, die legten Einkünfte u. den legten 
Unterthan an den Kriegeruhm fegend. Sol⸗ 
bat aus Paſſion joker er auf hartem Lager, 
enoß grobe Koft, trug einen einfach blauen 
ck, lederne Beinkleider, große Stolpen⸗ 
ftiefein u. Büffelbandfchuhe. Kein Vergnüs 
en 309 ihn mehr an als früher die Bären 
agbz Umgang mit Frauen wiberte ihn an, 
rau berührt. Exer⸗ 
eiren war Leidenfchaft bei ihm. Alexander, 
wie ihn Eurtius dargeftellt, war fein Vor⸗ 
-bild, daher gab man ihm den Namen: der 


tolle Alexander; Ein. haben ihn aud 


ben nord. Don Quichote genannt. Rors 
berg bat feine Geſchichte, Adlerfeld feine 
militär. Denkwürdigkeit herausgegeben, Vol⸗ 
taire, ohne hiſtoriſche Treue, fein Leben bes 
hrieben. E41) X. XIII., Sohn des Königs 
bolf Friedrich von Schweden u. der Prins 
geffin £outfe Ulrike von Preußen, geb. 17485 
ei feiner Geburt Großabmiral, feit 1772 
Herzog von Südermanlandz flug 
1788 bie rufl. Flotte im finnifchen Meer⸗ 
bufen, führte nah Guſtavs Il. Ermors 
bung bie. Regentſchaft, bis zur Bolljähs 
rigkeit Guſtavs IV. 1796, worauf er ſich 
urüdzog. 1809 durch Eintfegung feines 
effen, Guſtavs IV., König, trat er Finn⸗ 
land an Rußland ab, fhloß Frieden mit 
Frankreich, adoptirte ven Prinz Ehrift. Aug. 
v. Holſtein⸗ Sonderburg sAuguftenburg u. 
nach deſſen Tode den franz. Marſchall Bers 
nabotte; ftiftete 1811 den Orden Karte XII. 
Mehr |. Schweden (Geſch.) sv. f. Starb 
. 2818. 1774 mit Hedwig von Holfteins 
: Gottorp vermählt. BB) K. XIV. 3os 
ann, ſ. Bernadotte. n) Don Sici⸗ 
3 f. Neapel u. Sicilien. 0) Bon 


iedrichshall am Abend des 






Spanien: 68) 8. 1., fo v. w. Karl 19). 
5) K. II., Sohn Philipps IV. u. bee 
Maria Anna von Deftreid,, geb. 16613 bei 
feines Batırd Tode 1665 erft 4 Jahre alt 
folgte er ihm ımter Vormundſchaft feiner, 
durch ben Pater Neidhard beberrfchten Mut⸗ 
ter. Er war von fo ſchwacher onftitution 
daß er im 10. Jahre erft gehn lernte. 1 

ward er münbig u. verbannte feine Mutter in 
ein Kloftet. Ueber feine Regierung f. Spa⸗ 
nien (Geſch.) me u; ft. 1700. Mit ihm farb das 
außerfpan. von Karl V. abftımmende Kös 
nigshaus aus u. Deftreih, Buiern, Krank» 
reih u. Savoyen machten auf bie Erfolge 
Anſprüche. Welche Intriguen nun ges 
feitig angewendet wurden, um bie Throns 
folge zu erhalten u, wie Frankreig gegen 
Karls II. Willen endlich doch obflegte, f. 
u. Spaniſcher Succeffionstrieg ı ff. Vers 
mählt war er 1639 mit Marie Loniſe 


"von Orleans (ft. 1689), 1690 mit Das 


ria Anna von Pfalz» Neuburg (fl. 
1740). Bon beiden hatte er Beine Kinder. 
65) &. III., Zraberzos von Deſtreich, By 
Kart 14). 86) K. II, Sohn Philipps V. 


u. der Eliſabeth Farnefe; geb. 1716. Dieſt 


bot aus Mutterlicbe Alles auf, um ihm, 
dem jüngern Sohn, ein etgnes Beſitzthum 
u verſchaffen. Wirklich fegte fie es durch 


[beront u. durch einen von 1917 — 18 gr 


führten Krieg durch, daß Kaiſer Karl 
für ihn, bef. um die pragmat. Sanction von 
Spanien garantirt zu erhalten, ihm bas 


Herzogthum —5 abtrat u. die Ausſicht 


ftellte, beim Ausfterben des Haufes Medi⸗ 
eis ihm auch Toscana zu überlaflen. K. 
sing 1730 nad Italien, fiel 1734 bei dem 
Kriege wegen der polniſchen Königswahl in 
Neapel ein, eroberte Neapel u. das Königs 
reich u. erhielt das Königreich beider Si⸗ 
eilien 1739 vom Kaifer abgetreten, worauf 
Spanien die pragmat. Sanction gatantirte, 
Als aber faft ganz Europu u. audı Legtre 
Spanien angriff, ward K. Generaltiffimus 
der fpan. u. neapolitan. Armeen in Italien 
u. gewann die Schlacht bei Belletri. 1359 
fl. Kes älterer Bruber Ferdinand VI., Kös 
nig von Epanien, u. K. folgte ihm, trat 
jedoch feinem 8. Sohn, Ferdinand, Nea⸗ 
gel u, Sıcilten mit der Erklärung ab, daß 
es nie mit Spanten vereint werden, fons 
bern ftets eine Secundogenitur des fpan. 
Königshauſes bilden follte. Ueber K⸗6 III. 
gute egierung f. Neapel sı u. Epanien zeı. 
r ft. im Dec. 1788. Den Orben bes beil. 
Januarius ftiftere er in Neapel u. ben der 
unbefledten Empfängniß od. Kss Ill. Orden 
in Spanien. Er war an Marie Amalie 
von Sachſen vermüblt. GT) K. IV., tes 
Bor. Sohn, geb. zu Neapel 1710; 1759 
Prinz von Afturien, folgte feinem Vater 
1788. Wie er gröpßtentheild durch Manuel 
Sodoi regierte, 12938 — 95 gegen die franz. 
Republik Eriegte, 1796 mit ıhr ein Bandnlı 
a ‚, 1807 mit dem Prinzen von Afturien, 
päter Serdinand VIL, in Mißhell seiten 
Gm, 


ıg Marl (Könige von Ungarn bis Herzöge von Braunschweig) 


ı, bie mit ber Verſchwoͤrung von Arans 
y m. einen Aufftand im Diärz 1808 ens 
m, bei bem der Kriebensfürft verhaftet 
rde u. K. IV. abdankte, f. u, Spanien 
fch.)ae fi. Aber bald rüdten franz. Trup⸗ 
;, bie bereit am Ebro geftanden hats 
, unter Murat in Madrid ein, Napoleon 
Ite fih, ale wolle er den Vermittler zwis 
a 8, u. feinem Sohn Ferdinand, den er 
‚rt anerkaunte, machen, lodte Beide nad) 
yonne, wo K. babin geflimmt wurde, 
\ er Anfangs Mai 1808 der Krone ncdye 
I8 zu Bunften eines von Napoleon zum 
Ä er zu ernennenden Prinzen (Nas 
eons Bruder Joſeph) entfagte. Er bes 
ſich nun nah Fontalnebleau, dann 
b Eompiegne u. Marfcille u. 1811 nad 
m, wo er 18190 fl. Bermählt war K.IV. 
: Marie Louife v. Parma, die, von 
r riedensfürften Godoi eng verftridt, 


erbittertfte Beindin feince u. ihres Sobs - 


', Kerdinand VIL, war. Ihr andrer Sohn 
r 68) &. V., (. Karl210). p) Donitns 
‚ns 89) 8.1. Martel, Königs K. II. 
Reapel u, Marias v. Ungarn ältfter Sonn 
. 127235 erhielt 1290 nad Ladislaus V. 
be, als deſſen Neffe von mütterl. Seite, 
ungar. Krone, konnte fie aber nicht ges 
ı Anbreas behaupten u. ft. 1801, f. Uns 
(Geh) TO) K. U. Robert 
arobert), Sohn des Vor., geb. 1242; 
hte ſich, wiewohl vergeblich, des Ichrones 


ı Neapel u. Sieilien, welden letztern 
bert, des Bor. jüngerer Bruder, behaups 


:, zu bemächtigen, beftieg Dann 1309 mit 
walt den ungar. Thron, unterwarf ſich 
oatien u. Dalmatien u. $ zu Belgrad 
2. Mehr ſ. ebd. WMu. 86. e 

Maria von Polen (fl. 1317), 1318 
tBeatrix von uremburg (ft. 1318), 
mit Eliſabethvon Polen. D) Aus 
e Fürften. na) Fürſten von Auhalt: 
) 8. Wilhelm, von Anhalt Zerbft, 
hn Johannes IK von Anhalt Zerbft, geb. 
32; folgte diefem 1667 — 74 unter Bor 
ndfhaft feiner Mutter Sophie Auyufte 
iederike u. ft. 1718, f. Anhalt (Geſch.) se. 
7 RK. Friedrich von Anhalt Bernburg, 
efter Sohn des Fürften Nictor Amadeus, 
, 1668; Bam 1718 zur Regierung u. fl. 
41 Fr Ballenftädtz vermählt mit So= 
ie Albertine, Bräftn Solms (ft. 1708), 
L2 mit Wilhelmine Charlotte Nüßs 
:, Tochter eines Kanzleirathes in Harz⸗ 
ote, 1719 vom Kaifer zur Sräftn von 
illenſtädt erhoben, fl. 1240; f. ebd. ai. 
) K. Georg Lebrecht, gib. 1730, 2. 
hn des Fürſten Auguft Ludwig von Ans 
ts Köthen u. einer Gräfin dv. Promnig, 
cebirte 1755 u. ft. ale Eaiferl. Feldmar⸗ 
ılllieutenant im Kriege gegen bie Türken 
9; mehr über ihn f. ebd. 4. Ib) Marks 
afen n. Grofherzöge von Baden: 
) Kl, Markgraf zu Baden, bes Marks 
fen Jakob u. Katharinens v. Lcthringen 
ha; folgte feinem Water 1453 mit feinem 


rmählt 1306. 


Bruber, 1458 allein; ft. 1475. Ueber ihn €. 
Baden (Beih.)». 273) K. II. Markgraf au 
Baden- Durlach, 8. Sohn bes Markgr. Ernit, 
geb. 1529 ; fuccebirte 1553, trat 1586 zur pro⸗ 
teft. Lehre über u.ft.1577. Ueber ihn f.cbb. 41. 
76) K. Wilhelm Eugen, erbte von ſei⸗ 
nem Vater Rodemachern, mit ihm erlofch 


‘aber diefe Linie 1666 wieder; ſ. ebd u. 77) 


K. 111. Wilpelm, Markgraf von Badens 
Durlah, Sohn Friedrichs VIL Magnus 
geb. 1699; fuccedirte 1709, gründete 171 

Karlerube u. ft. 1738. Mehr über ihn f. 


‚Baden (Geſch.) . Ihm ift ein Denkmal 


auf dem Neumarkt zu Karlsruhe gefegt. 
28) K. Sriedric, geb. 1728, Sohn des 
Markgrafen Friedrich von Baden⸗Durlach; 
folgte feinem Großvater, K. Wilhelm, unter 
ormundfchaft feines Großvatersbruderd, u. 
dann fett 1746 felbfiftanbig,, in Baden» Durs 
lad. 1771 ft. die Linie Baben» Baden aus, 
u. er erbte nun auch dies. Wie er als mils 
ber Megent ben Stürmen-ber Revolution 
Bug auswich, feine Truppen für Napoleon 
fechten ließ u. Dafür bedeutende Bergrößes 
rungen erhielt, f. ebd. «0 ff. Er ft. 21811. Ihm 
ift eın Denkmal in Karlsruhe errichtet. Bers 
mählt mit Karoline Louiſe v. Heſſen⸗ 
Darmftadt (ft. 1783), u, dann mitloutfe 
Karoline, geb. Geyer von Geyers⸗ 
betgnahmale Gräfin v. Hochberg. 79) 
K. Ludwig Friedrich, geb. 1786, Sohn 
bes Markgrafen K. Ludwig u. der Prins 
effin Amalie Friederite von Heſſen⸗Darm⸗ 
Ükadtz folgte dem Bor.', feinem Großvater, 
1811. Ueber feine Regierung f. ebd. «f. 
Er ft. 1818 ohne männl. Erben. e) Kure 
jartten v. Baierur SO) K. Albredt, 
o v. w. Karl 15), SL) K. Theobor, fo 
v. w. Karl 128), f. Baiern (Geſch.) se. .&) 
Markgrafen vou Brandenburg: 88) 
K. Bildelm Friedrich, Sohn Wilhelm 
Friedrichs, Markgrafen von Ansbach, 
u. Chriſtianen Charlottens von Württems 
berg, geb. 1712; ftand von 1723— 29 unter 


s PBormundfchaft feiner Mutter u. des Königs 


von Preußen u. ft. 1757; mehr über ihn ſ. 
u. Ansbach (Befh.). E) Herzöge von 
Braunfchweig: 83) K., geb. 1713, Sohn 
bed Herzogs von Braunfdhweig s Bevern, 
Berbinand lbrecht, u. einer Prinzeffin von 
randenburg; ber Vater kam nach Aus⸗ 
fterben der. altern wolfenbüttler Linie 175% 
ur Regierung, ft. aber {don 1755 u. 8. 
—* ihm. Ueber feine Regierung f. Braun⸗ 
ſchweig (Geſch.) n. Er ft. 1780. Vermaͤhlt 
war er mit Philippine Karoline von 
Preußen 84) K. Wilhelm Ferdi⸗ 
nand, gewöhnl. im Tjähr. Kriege der Erbe⸗ 
prinz genannt, geb. 1785, ältefter Sohn 
des Bor., von Serufalem erzogen, wibmete 
fih früh mit Eifer den Waffen, führte die 
braunfdhweig. Truppen zur Schlacht von 
Haſtenbeck, entfchied die Schlacht von Kre⸗ 
feld u. nahm bierauf an allen Unternehmuns 
gen He Oheims Ferdinand (f.d. 72) epätie 
eil u. erwarb ſich Friebrichs IL Be 


” 


v 


unY- 


- 1728 trat ex als Ben. der Infant 


—— 


⸗ 
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. in preuß. 
Dienfte, wohnte dem bater. Erbfolgekrieg 
bei u. übernahm nad feines Vaters Tode 
1780 die Regierung von Braunfdweig. 
Ueber feine öfonom. Regierung f. ebd. m. 
17387 mit einem preuß. Heere nach Holland 
efenbet, bämpfte er die dort. Unruhen u. 
este ben ErbftattHalter wicder in feine 

echte. 1792 erbielt er ben Oberbefehl über 


die öfte.spreuß, Armee gegen Frankreich, ers 


zoͤſiſcher Mevolutions 


ließ das Veanifeſt von Kobtenz, eroberte Long⸗ 


wyiy, Verdun u. Drang in die Champagne ein, 


mußte aber wegen abſcheulichen Wetters u. 
Krankheiten nach ber Kanonabe von Balmy 
mit Dumpouriez einen Waffenſtillſtand fchliea 
fen u. ben Rückzug antreten. 1798 belas 
gerte u. eroberte er Mainz, flegte bei Pirs 
maſens u. Kaiferslautern, ftürmte mit 
Burmſer bie weißendurger Linien, wurde 
aber body genöthigt, über den Rhein zurüds 
zugeben, wo er Anfang 1794 das Commando 
niederlegte. 1806 trat er wieber als Ober⸗ 
befehlehaber an die Spige bes preuß. Heeres, 
body bei Nuerftädt durch einen Schuß über 
den Augen verwundet, ward er nach Dänes 
mark gebradht. Er fi. den 10. Nov. 1806 
u Dttenfen bei Altona auf neutralem Ge⸗ 
tet. Bol. Diebenjäßriger Krieg beſ. n, Frans 
rieg uff., Preußifche 

ruffifher Krieg von 18060. Er war feit 
1764 mit Auguſte, Prinzeffinv. Wallis, 
vermablt. 85) K. Friedrich Auguſt 
Wilhelm, Sohn Wilhelm Friedrichs u. 
Marien Eliſabeth Wilhelminens von Bas 
ben, geb. 1804; trat 1815, nad) bem Tode 


feine Baters, bie Regierung unter Bors- 


mundfchaft bes Prinzregenten Georg von 
Großbritannien an, die bis 1823 dauerte. 
Wie er nun bie 1830 regierte, fi mit dem 
König von England über die geführte Bors 


mundſchaft entzweite us. fich in feinem Lande 81) 


o verbaßt machte, baß es 1850 zur offnen 
mpörung,, wobei K. vertrieben wurbe, 
am, f. u. Braunfhweig (Bel) m. Er 
lebte feitdem, nachdem ein Verſuch fi mit 
Waffengewalt wieder in Braunſchweig eins 
zuführen mißlungen u. eine deshalb anges 
— Verſchwoͤrung entdeckt worden war, 
meiſt zu 
früher ihm treu Gebliebnen umgeben, u. 
zeichnet fich bier durch allerhand Bizarrerien 
aus. L) Serzog non Bretagne: SE). 
von Blots od. Ehatillon, jüngrer Brus 
der des Grafen Ludwig v. Blois; vermäblte 
fib 1837 mit Johanne v. Penthitvre, 
Tochter des Herzogs Guido von Bretagne, 
Diefer fl. 1341, u. da fein Stiefbruder Jo⸗ 
Bann von Montfort Anfprühe auf Bres 
tagne madte, fo entfiand ein Krieg, in 
dem K. in ber Schlaht von Auray 1364 
den Tod fand; f. Bretagne (Geſch.) 10 — 12. 
w) Dersog von Burgund: 87) K. ber 
ubne (Audaz), Herzogs Philipp bes Gu⸗ 
ten von Burgund u. Ifabellens von Portus 
geil Sohn, geb. zu Dijon 14835 hieß Anfangs 


traf von Eharolais, that fi zuerft 


‚von 


ris u. auch in London, von allen K 


bei Rüpelmonbe 1452 u. Morbecque 1458 
hervor. Bon bittrem Haß gegen die Bers 
trauten feines Vaters, die Eroys, befangen, 
zog er fi, ale er diefelben nicht in Uns 
nade bringen Ponnte, nad Holkınd zurüd, 
tit Ihnen wieder verföhnt ward er die Seele 
der 14655 von ben franz. Großen gegen Kös 
nig Ludwigs Al. erregten Ligue du bien 
mblic, dem fich der Herzog von Bretagne, 
unois, d'Armagnacs, Danımartin beiges 
feüten, u. lieferte Lutwig Al. das unent⸗ 
ſchiedne Treffen bei Montlhery. Nur er, 
als Ludwig Al. den Bund liſtig trennte u. 
Burgund bedeutende Bewilligungen machte, 
endete diefer Krieg. Er fucccdifte feinem 
Bater 1467; wie er nun faft im fortwäh⸗ 
rinden Kriege nur nah Ehre, Bergrößs 
rungen u. nach der Königswürde ftrebte, 
endlih vor Nancy dem Eintfagheere unterlag 
w. 1477 bort blieb, f. Burgund (Geſch.) =. 
&r war vermählt 1339 mit Katharine v. 
Brantreid (ft. 1446); 1454 mit Iſa⸗ 
ellevon Bourbon (ft. 1465) ; 1468 mit 
Margarethe v. England; feine Tochter 
Maria von Burgund, bie ihm Iſabelle ges 
bar, folgte ihm, nody ein Kind. Ih) Graf 
yon Flanderns SS) K. der Gute, Graf 
landern, Sohn Kanuts Il., des Heis 
ligen, Königs von Dänemark; folgte auf 
®raf Balduin von Flandern, der ihn 1119 
um Erben einfegte. Er ft. 1127, mehr über 
hn f. Klandern Bei) 2. ij) Herr von 
Florenz: SO) K.der Erlauchte, Hers 
og von Calabrien, Sohn des Könige K. 
obert von Neapel; ward Statthalter von 
Neapel. 
zu ihrem Herrn; K. ft. 1328, f. u. Florenz 
Geld.) «. k) Großherzog von Frank⸗ 
rt: BO) K. Theodor Anton Maria, 
. Dulberg 4). 1) Herzog von Gelderus 
K. v. Egmont, Sohn Adolfs v. Gels 
bern, kriegte mit Maximilian I. u. Karl V. 
um Geldern, u. warb von Lestrem nad 
tapfrer Gegenwehr gezwungen, 1528 Gel⸗ 
dern u, Zütphen von ihm in Zehen zu neh⸗ 
men, body wieder Feinbfeligkeiten beginnend 
ft. er 1588, f. unt. Geldern (Geſch.) «. 
m) Landgraf v. Heften Kaflels 92) 
+ Sohn Wilhelms VI., geb. 1654; 
folgte feinem ältern Bruder Wilhelm 1670, 
fl. nad) einer guten Regierung 1780; mehr 
f. u. Heſſen (Geſch.) nm. n) Pürft von 
SHobenlohe:-Langenburgs 83) K. Luds 
wig, geb. 1762 zu Sangenburg ; trat 1781 
in Holland. Dienfte, fuccedirte feinem Bater, 
erhielt 180% durch Ausfterben der Linie 
Schenlohe sNeuenftein Dergrößerung. 1306 
mebiatifirt ft, er 1825. Mehr über ihn f. 
. Kobentshe » 0) Färft von Hohen⸗ 
ollerns Sigmaringen: 84) K. 
rieorie, geb. 1785, Sohn des Fürften 


nton Aloys u. Amaliens von Salms Kyrs ' 


burg, vermählt 1808 mit Antoinette Müs 
rat, Brubderstöchter hes Königs von Rea⸗ 


pel, bie von Napoleon zuvor zur rin 
zeffin erhoben war, folgte feinem — 


nton- 


% 


1326 wählten ihn die Zlorentiner ‘ 


"Lubwig V. 187 


“ 


486 Karl (Herzog von Holstein bis Hersige von Letkringen)  ' 


1831, über feine Bieöterung ſ. Hohenzollern 
Geſch.) ⸗. Er gab eine Eonfitution. p) 

erzog von Holftein: 93) K. Fried⸗ 
rich, geb. 1700, Sohn des Herzogs Friebs 
ri N . von Holftein-Gottorp, folgte feis 
nem Vater 1702 — 1719 unter Bormunds 
ſchaft feines Waters Bruders, Ehriftian 


Auguſt, u. ft. 1730, ſ. Holftein (Geſch.) we. 


Ueber die Berhältniffe zu Schweden, auf 
beffen Thron er Anſprüche machte, ſ. Schwes 
ben (Befch.) se u. über feine Verhältniffe 
in Rußland, wo er’ die Tochter Peters db. 
Br., Unna, geheirathet hatte, f. Rußland 
(Belh:) u. q) Herzog von Kurland: 
96) K. Chriftian, Prinz von Sachen, 
Sohn des Kurfürften Auguft III. geb. 1733; 
1759 nach Abfegung Ernft Johanns, Grafen 
von Biron, burch ruff. Einfluß Herzog von 
Kurland, aber nie von bem ganzen Abel ans 
erfannt. 1762 wurde Biron nach dem Tode 
Eliſabeths wieder frei u. machte durch Untere 
flügung Petereiti. feine Anfprüce auf Kurs 
and wieder geltend, fo daß K. 1768 feine Res 
fidenz Mitau räunen mußte; f. Kurland 1. 
Er fl. zu Dresden 179°. r Farit von 
Liechtenſtein: 87) K., geb. 1469, kathol. 
etworden u. in den ee 
* zu Troppau, Herzog zu Jaͤgerndorf, ſt. 
627, |. Liechtenſtein 1) u. Schleſien u. 88) 
K. Cufebius, Sohn des Vor., geb. 1611, 
ft. 1684, f. ebd.ıe. u) Herzöge von Los 
thringen: 99) K. I., Sonn des Könige 
von Frankreich, Ludwig IV. (Outremer), 
geb. 958; als biefer ft., erft 1 Sahr alt u. 
wurde widerredhtlich wegen feiner Jugend 
von feinem Bruder Lothar vom Throne aus⸗ 
gefchloffen,, erhielt jedoh, volljährig ges 
worden, vom Kaifer Otto II. von Deutfchs 
land die Belehnung mit NiedersLothringen 
die Niederlande), auf das er von feiner 
utter Gerberge ber Anfprüdhe hatte, fucs 
eedirte aber als fremder DBaiall u. wegen 
Hugo Capets Ufurpation, als fein Neffe 
arb, in Frankreich Iſ. d. 
—— nicht. Zwar kriegte K. mit Pugo 
gapet um bie Krone, bemächtigte ſich Laons, 
ſchlug Hugo hier, nahm Rheims, Bonnte ſich 
aber Hier nicht behaupten u, wurde zu Laon 
durch Verrätherei des Biſchofs Ascelin, 99, 
gefangen u. nad, Orleans gebracht, wo er 
893 ft., f. Lothringen (Geſch.). 200 
&. 11. (I.), Sohn des Herzogs Johann 1. 
u. Sophiens von Württemberg, geb. gu 
Zoul um 1364. Am franz. Hofe erzogen 
ſchloß er fi an den Herzog Philipp v. Burs 
und an, machte mit dieſem den Zug gegen 
ent mit u. kam 1390 zur Regierung ; mehr 
über dieſe f. ebd.1ı. O1) K. Ill. (il.) der 
Große, Sohn Herzogs Franzi. u. Chriſti⸗ 
nens dv. Dänemark, geb. zu Nancy 1543; kam 
unter mütterl. Bormundfchaft, 3 Sahre alt, 
ur Regierung, wurde jedoch feit 1552, wo 
einrih II. don Frankreich die Herzogin 
wang, ihm ben Prinzen audzufiefern, zu 
aris erzogen u. vermählte fich bier 1 
wit Heinrichs I. Tochter, Caudia. 


Lothringen zurück, der 
N 2, 8. Leo ——— von Trier. 


Lehrte er nach Lothringen zurüd u. zeichnete 
fih durch weile Reglerung feines Lanbes 
aus, ftiftete bie Univerfität Pont a Mouffonz 
über feine Regierung f. ebd. 1. Erft, 
20%) K. IV. (il), Enkel des Vor. Sohn 
des Grafen Kranz von Vandemont, geb. 
1604; folgte feinem Oheim, Heinrih TE., 
1624, nur nach vielen Schwierigkeiten u. 
nur dadurch, daß er deſſen Tochter Nico⸗ 
fäa 1621 beirathete, mit ber er jedoch im 
Zwiſt u. mit Kranfreib u. Schweden in 
Krieg gerieth; aus feiner Reſidenz Nancy 
vertrieben, trennte er ſich 1686 von Teiner 
Gemahlin, beirathete in Bigamie Bea⸗ 
trir von Eofance, Prinzeffin von 
Cantecroix (ft. 1666), erseif, Frieden 
ſchließend, 1641 die franz. Sache wieber, 
wenbete fich dann nochmals zur Baiferl: Par⸗ 
tei, ward in Brüffel wegen toller Streiche 
1654 — 59 gefangen geſetzt, erhielt aber, 
freigelaffen, fein Land im puren. Frieden 
1666 wieder. Nacdmald 1630 mit Kranke 
reich in Krieg gerathen, das fein Rand bes 
este, ft. er zu Albach bei Bernkaftel. Zum 
. Malwar er mit der 13jaͤhr. Marie von 
Afpermont vermählt, hafte aber nur von 
ber 2 einen Sohn, ben Prinzen v. Vaude⸗ 
mont. Mehr über ihn f. Lothringen (Befch.) 
1m. 2103) K. V. (1V.), geb. 1643 zu 
Wien, Sohn ded Prinzen Franz v. Lothrin⸗ 
gen u. Neffe des Bor., wurde von diefem 
zu feinem Nachfolger beftimmt ı. wollte ſich 
eben an deſſen Hof begeben, als eine unvor⸗ 
figtige Aeußerung von ihm, die Ludwig XIV. 
zu Ohren fam, den Herzog zwang, ihm fete 
nen Hof zu verbieten. Um ſich zu rechtfer⸗ 
tigen, eilte der Prinz nach Paris, bort aber 
ließ ihn Ludwig XIV. nicht vor ſich u. gebot 
tom, Frankreich zu verlaffen. Erzürnt eilte 
. nah Wien u. fanb dort Anftellung in 
ber Armee. Er machte nun den Türtentriee 
mit u. focht bei St. Gotthard. Später, 1 
u. 1673, war er Mitbewerber um bie poln. 
Krone, ohne fie zu erlangen. 1674 erhielt 
er nad) feines Oheims Tode das Recht der 
Succeffion auf Lothringen, f. d. (Geſch.) ı=. 
K. blieb kaiſerl. General u. heiratbete des 
Kaiſers Schwefter, Die verwitwete Königin 
von Polen, Eleonore, Schon feit 1672 
hatte er am Rhein gegen die Krangofen bes 
fehligt u. 1676 felbft das Ober⸗Commando 
dafelbft gefiihrt, eben fo commanbirte er 1088 
— 88 gegen bie Türken, ſchlug, obſchon er 
die Belagerung von Reuhäufel u. Ofen batte 
aufheben müffen, 1685 die Türken bei ®ran, 
eroberte Neuhäufel u. Ofen u. fiegte bei Mo⸗ 
hacz. 1659 befehligte er wieder gegen bie 
Bransfen, eroberte Mainz u. Bonn, erließ 
ein Dianifeft gegen Frankreich u. machte 


„feine Anſpruͤche auf Lothringen beim Reiches 


tag geltend. Er ft. 1690 auf einer Reife 
nah Mien, wie man fagte, von feinem 
Kammerbiener durch eine vergiftete Perräde 
etöbtet. K⸗s ältefter Sohn, Leopold, erhielt 
m ryswicker Trieben 


WV 


% 


» 


\ 


a) 


’ Marl (Herzog von Lueen bin Fürsten von: Nassau) 


USXerzog 9. Lucca: 104) KR. Ludwig, 
. ur in Madrid, Sohn bes Könige 
udwig v, Hetrnrien u. ber Infantin Dlarie 
Louife, folgte feinem Vater 1808 in Hetru⸗ 
rien unter Bormundfchaft feiner Butter, 
die aber die Regierung 1804 niederlegen u. 
Hetrurien an Frankreich abtreten mußte, 
erhielt auf dem Wiener Eongreß Lucca zur 
Entfhädigung, jedoch unter Bormundfcaft 
einer Mutter, u. mit der nachtrigl. Bes 
num ‚daß er nad bem Tode ber Mas 
zie Louife, Kaifer von Kranfreih, Parma 
nebft dem Gebiet von Parma auf dem rechten 
Ufer des Po erhalten, Lucca an Toscana, 1. 
bad Parmefanifhe auf dem linken Ufer des 
Do an Deftreih abtreten folle; vgl. Lucca 
u. Parma. Er warb 1819 volljährig m. 
vermäblte fi 1820 mit Maria Therefia 
v. Sardinien. Die Heirath feiner Schwer 
mit dem Prinzen Dar v. Sadfen, gad 
eranlaflung, bap er oft in Dresden war. 
u) Markgraf von Mähren: 1085) f. 
Karl 12). v) Fürft v. Mansfeld: 106) 
LK, Sohn von Peter Ernft, geb. 1543 ; diente 


ben Spaniern in den Niererlanben, nahm. 


Bann franz. Eivildienfte, Me er nach 10 Jah⸗ 
sen wieder mit fdan. Kriegsbienften vers 
taufchte u. dort ‚General u. Admiral ber 
wiederl, Marine ward, zeichnete fih dann 
in Unger gegen die Türken aus, erhielt 
vom Kaifer Rudolph 1. die Fürſtenwürde 


u. ft. vor Gran 1595; f. unfer Mansfeld 


(Beish.) s._ ww) Herzöge von Mantna: 
20% 8.1.0. Sonzage, Herzog v. Manz 
tua, Nevers u. Rhetel, Sohn Ludwig Bons 
zagas; vermählte fih 1599 mit Katharina 
v. Lothringen, Tochter bed Herz. Karl 
von Mayenne, erbte 1627 von feinem Vet⸗ 
ter, Vincenz Il, Mantua u. Dlontferrat, 
Das ihm der Herzog von Buaftalle, Eäfaı 
von Gonzaga, fireitig machte, u. Kaifer 
Ferdinand Il. als eröffnete Reichslehn eins 

iehen wollte ; allein durch franz, Hülfe bes 

suptete er es u, erbielt 1631 vom Kaifer 
die Beftätigung, f. Mantua (Geſch.). Er 
ft. 1637. 108) 8. H., Sohn bes Bor, 
geb. 1609 5; vermäßlte ſich 1627 mit Maria 
v.Gouyage, ſte aber 16831 noch vor feinem 


Bater, dennoch in der Meihe mit gezaͤhlt, ſ. A 


echt. 209) K. Il., Sohn des Bor., geb. 
1639, folgte 1687 feinem Großvater unter 
Bormunbfchaft feiner Miutter, vermäblte ſich 
1849 mit Iſabelle Elara v. Oeſtreich 
verkaufte 1068 feine franz. Befigungen an 
ben Earbinal Mazarin u. fl. 1865; über ihn 
f. ebd. 220) K. IV. Ferdinand, Sohn 
bed Bor., geb. 1652, folgte trog bes Vers 
kaufs Dantuas durch feinen Vater, dieſem 
3089, unter der Vormundſchaft feiner Mut⸗ 
ter, feöter als fie im ein Klofter ging, bee 
Grafen von Windiſchgrätz; zog ſich aber, 
mundig, barch — bem franz. 
Hof die Reichsacht m, den Verluſt feiner 
Ranhe ai ſi. zu Padua 1308. Er war .der 
rede von Manta x) Herzöge 
ou ⁊ III) & LReop⸗ 


N 


2. Sohn Friebrichs von Medlenburgs 
Schwerin, geb. 1529 zu Grabom; folgte 
feinem ältern Bruber Friebrihb Wilhelm 
I713; über feine eigenmaͤchtige u. unrubige 
Megierung, während der er mit feinen 
Landſtänden immerwährend in Etreif lag, 
deshalb vom Reichshofrath mit Erecution 
belegt wurde u. feinem Bruder K. Chris 
fttan Ludwig die Adminiftration überlaffen 
mußte, f. u. Mecklenburg (Geſch.) ı0 =. m. 
Er fi. in Doͤmitz 1747. Er war feit 1708 
mit Sopbia 
Diez u., da er 1730 von derfelben gefchies 
den war, mit Satharina Jwanowna, 
Tochter des Czars Iwan Alexiowitſch, Pes 


ters d. Gr. Niece, verheirathet. Der Ezar 


Swan war fein Enkel. 112) K.1. Ludwig 
Friedrich, Sohn Abolf Friedrichs 1., 
eb. 1708, folgte 1749 feinem Stiefbruder 
dolf Friedrich H., ft. 1752, f. Diedienburg 
Die) n. Bermählt 1335 mit Eliſabeth 
Ibertine von Sahfen-Hildburg- 
haufen. 113) 8. Il. Ludwig Frieds 
rich, 2. Sohn des Bor., geb. 1741, folgte 1794 
feinem Bruder Adolf Friedrich IV., trat 1807 
„en Mheinbund bei, erhob 1813 die Waffen 


gegen Napoleon, warb Großherzog u. ſt. 


816, f. Mecklenburg (Dee) Vermahlt 
war er mit Friederike Karoline Louiſe 
v. Heſſen⸗Darmſtadt (ſt. 17W82), dann mit 
Charlotte Wilhelme v. Heffen; bie 


ogin von Hildburghaufen, Fürftin von ' 


er 

gar Königin Lonife dv. Preußen, u. die 
Königin v. Hannover waren feine Töchter, 
ber Großherzog Georg Friedrih Karl, m. 
ber Herzog Karl v. Mecklenburg, Lönigl, 

reuß. Seneral d. Infanterie, feine Eöhne, 
—* aus 1., dieſer aus 2. Ehe. y) Fürs 
ften von Naflau: aa) von Saarbrüdı 
114) Sohn Guſtav Adolfs v. Naſſau Saurs 
bruͤck, folgte feinem Bruder 1713 u. ft. 1723, 
mit ihm erlofch die Linie Saarbrüd, f. Naſ⸗ 
fau (Seſch.) 3 bb) von Hfingen: 123) 
K., geb. 1713, Sohn des Kürften von Nafs 
fau, Wilhelm Friedrich; folgte diefem mit 

einem Bruder Wilhelm Heinrich gemein⸗ 
chaftlich 1718 in einem kleinen Gelgget uns 
ter Bormundfchaft feiner Mutter Eharlotte 
malie von Naffuns Dillenburg, erbte viel 
Dazu, theilte 1736 mit feinem Bruder u. ers 
hielt Ufingen ꝛc.; ft. 1775; über ihn f. Naſ⸗ 
63 —— u. 216) K. Wilhelm, geb. 
785, Sohn bes Vor.; folgte feinem Vater 
1775 u. ft. 18035 f. ebd.n; ec) von Weil⸗ 
burg: BIT) K. Auguſt, geb. 1685, Sohn 
Johann Ernfts von Raffaus Weilburg; frat 
jung in ſächſ. Dienfte, war ſächſ. Gefandter 
in Paris u. folgte feinen Water 1719. Er 
befehligte 1738 u. 1234 als kaiſerl. General 
ber Euv. bie pfälz. Truppen am Rhein. Er 
nahm den Titel Fuͤrſt an; ft. 1753; f. ebd. n 
WRS) K. S hriftian, geb. 17385, Eohn des 
Vor.; folgte ihm 1755 — 34 unter Vormundb⸗ 
fHaft des Fürften Karl (f. d. 115) v. Nafr 
fausüfingen, fand in hollaͤnd. Dienften 
als Benni d. Infanterie u, befehligte Seit 


Hedwig von Neaffaus . 


- 


1 N > 


&60Karl (Krsherzöge v. Osstreich bis Grossherzöge v. Bachsen -Weimm, 


1769 als Feldmarſchalllieutnant u. Kelbmars feine undulbfame u. ſtreitvolle Regierung f. 
fchall die oberrhein. Kreistruppen. Er ftifs ebd. ꝛꝛ. Er verließ .Heibelberg u. machte 


tete ben Erbverein der naffauifhen Linien Manheim zur Refidenz, ft. 1742. Beine 
Hegierende Erzs Länder fielen an Pfalzſalzbach. 188) A. 


. ft. 1788; f. ebd. u.) 
bergöge von Deftreich: 219) &. 1., 5 Philipp) Theobor, geb. 1724, Sohn des 
Karl 18). 2320) K. II., 3. Sohn des Kai⸗ Pfalzgrafen Johann Ehriftian von Sulz⸗ 
ſers Kerbinand J., geb. zu Mien 15405 ers bach; folgte biefem 1733; bei feinem Bete 
hielt bei der Theilung mit feinen Brüdern ter, dem Kurfürften K. Philipp von ber 
Mlarimilian u. Ferdinand 1584 Steiermark, Pfalz, feinem Vormund, fireng aber gut 
Kärnthen, Krain u. Görz u. wurde fo Stif⸗ erzogen, fuccedirte er auch ihm 1748, kunſt- 
ter der fteiermärfifhen Linie. Mit Liebender u. in der Pfalz gelichter Fürſt, 


_ feiner Semahlın, Maria dv. Baiern, zeugte was, ale er 1777 aud noch Baiern erbte, 


er 15 Kinder, von denen ber ältefte Sohn, hier nicht der Fall war. Freilich wollte K., 

erdinand Il., deutfcher Kaifer wurbe, & um feine natürlihen Söhne, Grafen von 
Töchter waren an Könige, 2 an Großbers : Heide, zu Fürſten von Brepenheim erho⸗ 
zöge vermählt. Mehr über ihn f. u. Defters ben zu feben, einen großen Theil Baterne 


reich (Geſch.) a. Er fi. 1890 zu Gräg an an Seſtreich abtreten u. gab dadurch 1778 


den Folgen ber Anftrengungen bei einer Anlaß zum baierfchen Erbfofgekrieg (f. d.), 
Wallfahrt. 181) K. IH., fo v. w. Karl wodurd er gezwungen warb, biefen Theil 
Tl). 122) Karl Ferdinand, Sohn des zu behalten. Auch in Baiern wirkte er, 
Erzherzogs Keopold u. Claudias von Mes .obfchon bigott, doch Gutes (f. Rumford). 
dicis, geb. 1627 zu Goͤrz, folgte feinem 1796 mußte cr bei Annäherung ber franzöf. 
Vater 1632 in Deftreih, XZyrol, Anfange Axmee unter Moreau nadı Dresden fliehnz 
unter Bormuntfchaft, dann allein u. ftarb er ft. 1799 am Schlag, Bermählt wur er 
1662. Aa) Fürſt von Oftfriesland: mit Elifabeth v. Pfalz⸗Sulzbach m. 
123) 8. Edgard, Sohn Georg Al feit 1794 nit Marie Leopoldinev.Defls 
brechts von Oftfriesland , geb. 17165 fucces reich. Ueber fein Wirken f. Pfalz (Gefch.) se 
dirte 1734 u. ft. 1744, u. mit ihm dad Haus u. Baiern (Gefch.) a — ws; vgl. auch Baier⸗ 


. Dftfriesland aus; f. Oftfriesiand (Gefch.) w. ſcher Erbfolgekrieg. Dd) pfalsgeafen: 
aſim 


Pralz: 125) K. Ludwig, 2. Sohn des berPfalzgrafgen.; ſo v. w. Karl 88), als 
urfurften Sriedrihe V. von der Pfalz u. Karl X. zugleid König v. Schweben; vgl. 


konnte felbft nad feines ältern Bruders u, faly= Birkenfeld, fl. 1600, f. ebd. n. 
Waters Tode 1682 


ber Oberpfalz an Baiern, ben era de mählt mit Marie Amalie v. Sachſen, 


alz T.ebd.u. Martmilian Joſeph, fpäter Köni 
Geld.) u. Seine Bigamie in morganat._ v. Baiern war fein Nachfolger. Be) FR 
be mit Maria Sufanne von Degen⸗ Primas: 133) K. Theobor, f. 
feld, dem Hoffräulein feiner Gemahlin, ber berg4). ET) Graf v. Provence. 134) 
nicht von ihm gefhieduen Charlottevon K. L, fo v. w. Karl 38)3 135) K. 1, 
89 fen, machte viel Aufſehn. Die mit ber fo dv. w. Karl 39); 136) K. Ill. von 
egenfeld erzeugten 14 Kinder führten den Anjou, Herzog von Ealabrien u. Graf 
Titel Raugrafen, ftarben aber ohne Nas von Maine, Schn Karls von Anjou; bei 
kommen. Er ft. 1690 plöglih auf einer feinem Oheim Rene, Xitularkönig Rene 
Meife. 126) K., Sohn ded Vor. u. Chare von Neapel, u. Grafen von Provence, ers 


lottens von Heſſen, geb. 1651; fuccedirte zogen, bermittelte, als Ludwig XI. Bar us 


1680 ohne Nachkommen u. fi. 1685. Mit Anjou wegen bes Einverftänpniffes Rend’s 
ihm enbdıgtg bie Simmerifche ob. 2. Kurlis mit Karl dem Kühnen eingezogen hatte, 
nie, f. ebd, su. 127) K. Philipp, geb. bie Wiederherausgabe biefer bie zum Tode 
166X, 4. Sohn des Kurfürften Philipp Wils Renes, er erhielt, als Nent 1490 ftarb, 

elm von ber Pfalz, aus dem Haufe Neus bie Provence, farb aber fon 1481 aus 
urg, baber Katholit; vorher Beiftliher, Schmerz über ben Tod feiner Gattin. Lege 
verließ aber diefen Stand wieder, um fih ter Sprößling bed Haufes Anjou; fegte 
1688 zu vermählen u. trat in kaiſerl. Dienſte. Lubwig Xl. zum Erben ein, f. Provence 
Dort madıte er ben Türkenkrieg mit u. (Geſch). GE) Herzöge von Sacher 3 
wurbe Gouverneur in Tyrol u. fuccebirte aa) —— von Sachſen⸗Wei⸗ 
feinem Bruder Johann Wilhelm. Ueber mar: 189) X. Auguſt, geb. 1787; na 
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cari (Herzog von Sachsen-Meiningen bis Herzöge in Schlesien) 3@2 


hei feines Vaters, Ernſt Auguft Eonftantin, 
Tode 1758, erft einige Monate alt; ftand bis 
1235 ımter Vormundſchaft feiner Mutter, 
Amalie v.Braunfhweig- Wolfenbüttel. Seit 
1787 ftand er in preuß. Kriegsdienften u. 
machte ben Feldzug in Holland u. die Kriege 
gegen Kranfreih 1795 — 95 mit, befchligte 
1806 als General der Cavallerie die preuß. 
Avantgarde u. ftand während ber Schlacht 
von Jena auf den Höhen bes thür. Walde, 
Schnell zog er fi zurüd u. traf am 15. 
Dctober noch zu rechter Zeit in Erfurt ein, 
am bort mit der andern Armee fi zurück⸗ 
ziehen zu können. Bu Sandau an ber Nies 
berelbe ereilte ihn ein Bote feiner Gemah⸗ 
lin, Louiſe v. HeffensDarmftadt, bie 
alkein durch Feftigkeit u. Würbe Napoleon 
impenirt u. fo verhütet hatte, daß bdiefer 
KR. A., als ihm feindlih, für unfähig zu 
regieren erklärte, u. bie ihn um beswillen 


beihwören ließ, zurückzukehren. Zugleich 


überbrachte ihm berjelbe Bote die Erlaubs 
niß von Napoleon hierzu. Er gehorchte mit 
Genehmigung des Könige von Preußen ber 
Rothwendigkeit, kehrte zurück, erhielt fein 
Sand wieder u. ftellte zu Napoleons Heer 
ein Kontingent. Im October 1813 trat er 
u ber Sache ber Alliirten. Er führte pers 
anti bie önigl. u. herzogl. fähf. Trup⸗ 
pen nad Belgien, wo er den Oberbefehl 
uber alle alliirte Truppen erhielt u. zugleich 
‚ Gtatthalter von Belgien wurbe. Er lieferte 
ben Franzoſen mehr. Pleine Gefechte, belas 
gerte Diaubeuge, wurbe jedoch hierbei durch 
bie Einnahme von Paris geftört. Beim Con⸗ 
geehin Wien warder Großherzog u. feine 

änder wurden durch den größten Theil des 
neuftädter Kreifes u. durch Parzellen vom 
ebemal. Fürſtenthum Zulda vermehrt, Er 
ft. am 14. Juni 1828 auf ber Rüdreife von 
Berlin im Geftüt zu Gradig bei Torgau 
vom Schlage gerührt. Weber feine milde 
Regierung, |. Sachſen (Geſch.) ne ff.; unter 
ihm ward Weimar das dbeutfche Athen, f. 
Deusihe Literafur m. 136) 8. Fried⸗ 
ri, des Vorigen Sohn, geb. 1783, ver⸗ 
mablt 1804 mit der ruffifden Großfürftin 
Maria Paulowna, folgte feinem Bater 
1828, Ueber feine Regierung f. ebd. ım. 
bb) Ban SachfensMeiniugen. 139) 
K. Friedrich, geb. 1712, Sohn des Herz. 
Ernſt Ludwig; kam nad bem Tode feiner 
& tern Brüder zur Regierung. SKräns 
Belnd nahm er ſich der Reglerung wenig an 
u. fi. 1948, Ueber ihn f. ebd. 1m Seine 
Oheime Friedrich Wilhelm u. Ans 
ton Ulrich folgten ihm. Hih) Bon Sa⸗ 
voyen. 140) K. 1., des Kriegerifche, 
Sohn Amadeus IX., geb. 1468, folgte, 
am franzöi. Hofe erzogen, feinem Brus 
ber Philibert 1482, unter Bormundfchaft 
König Ludwigs XI., nahm 1488 den Titel 
König von Eypärn, vermäge einer Hei⸗ 
tath bes Herz. Lubwig von Savoyen mit 
der legten Tochter des Königs Johann IL, 
una, ann. fl. zu Pignerol 1489, angebl. 


Pr 


* 


durch den Markgraf von Saluzzo vergiftet, 
Ueber feine Regierung f. Savoyen (Gefch.)ze. " 
2141) 8. II. Sobann Amadeus, Sohn 
des Bor., geb. zu Zurin 1488, folgte feis 
nem Vater unt. ber Regentfchaft feiner Mut⸗ 
ter 1489; ft. fchon 1496, |. ebd.=. 142) 
K. II., der Gütige, Sohn Philippe von. 
Savoyen u. Claudia's von Breſſe u. Enkel 
Ludwigs von Eavoyen, geb. 1486, folgte 
1504 feinem Bruder Philibert Il. Wie ihm 
bie Schweizer mehr. Provinzen u. Franz J. 
von Franfreih das Uebrige nahmen, ſ. 
ebd. a. 8. ft. aus Kummer hierüber zu 
Bercelli 1553. 143) 8. Emanuell.,d 
Große, Sohn Emanuel Philiberts u. Mars 
garethens v. Frankreich, geb. 1562, fuccedirte 
1580, riegerifcher Fürft, ber felbft nach dem 
Tode Heinrihe I. nah der Krone von 
Frankreich, u. nach dem Tode des Kaiſ. Mate 
thias nach der deutſchen Kaiſerkrone ſtrebte 
u. Cypern u. Mazedonien erobern wollte, 
Er ft. 1630 am Schlag. Ueber feine Regie⸗ 
rung f. Savoyen (Gefh.) u. 244) 8. 
Emanuelll., Sohn von Bictor Amadeus, 
Enkel des Vor., geb. 1634, folgte feinem Bru⸗ 
der 1688 unter Bormuxdfchaft feiner Mut⸗ 
ter Ehriftine.v. Frankreich. 1618 ward er 
mündig. Ueber ihn f. ebd... Er ft. 195. - 
Er war mit Franzisca Magdalena v. 
Drleans u. nah deren Tode mit Maria 
Johanna Baptifta v. Nemours vers 
mählt. 145) K. Smanuellll., fo v. w. 
Karl 5)5 146) K. Smanuel IV., fo v. 
w. Karl 46); 147) 8. Helix Sofeps 
o v. w. Karl 4); 148) K. Ul ert 


„Umabeug, fo v. w. Karl 48). I) Hers 


dge in Schlefien., an) Von ts 
terberg un. Oels. 149) &.1., Sohn, 
Heinrichs u. Urfulas von Brandenburg, geb. 
1476 5 theilte mit feinen altern Brüdern Ale 
bert u. Georg u. erhielt Münfterberg, erbte, 
ba dieſe Lınten ausftarben, aud Dels, warb 
1523 Statthalter von Böhmen, u. 1927 
Dberhauptmann von Schleſien. Anfangs 
ber Lutherifchen Lehre günftig trat er 7 
ter ihr entgegen u. ft. 1536, ſ. Schleſien 
(Dee) ı. 250) K. II., Sohn Heinrichs 
Il. u. Margaretbens v. Medlenburg, Eins 
tel des Vor., geb. 1545; ſtand nach dem 
Tode feine Vaters 1548 — 1569 unter Vor⸗ 
mundfchaft feiner Mutter V. feines Oheims, 
1608 Baif. Oberhauptmann in &Schlefien, ft. 
1617, f. ebd. 16. Dh) Bon Dels: 151) 8. 
Chriſtoph, Sohn von Johann, folgte 1568, 
ft. aber ſchon 1569, f. ebd. 10. 152) 8. 
Fried rich, Sohn des Vor. von feiner 2. Ges 
mahlin, Elifabeth Magdalene v. Llegnig w. 
Brieg, geb. 1593; erhielt nach dem Tode ſei⸗ 
ned Vaters 1617 das Fürſtenth. Oels, erbte 
von ſeinem Bruder 1639 auch Bernſtadt; 
über feine Regierung ſ. ebb. iuä. K. ft. 1647 
ihn beerbte feine Tochter Maria Eitfabeth, 
vermählt an Sylvius Nimrob, Herz. von 
Württemberg, f. ebd. 1. 158) 8. Fried⸗ 
rich von —— Oels, Sohn 
von Ehriſtian Arich von Württemberg ** 
ge 


-. 


* 


493 Karl (Fürsten von Thurn u, Taxis bis Prinz von Hessen) 


ob. 169, folgte dieſem 1704 in Oele, war 
is 1707 unt. Bormundfchaft, nach dem als 
ten K. Rudolf feit 1738 bis 1744. Vormund 
über Karl Eugen Herz. von Württemberg, 


trat feinem Neffen Epriftian Erdmann, Oels 


174L ab, u. ft. 1761. 154) K. v. Brauns 
fhweig, fov. w. Karl &4), f. u. Schle⸗ 
fien (Beich.) 1. cc) Färft 9. Troppau: 
255) |. Karl 7); 150) 8. EC ufebius, f. 
Karl 198). Hk) Fürften von Thurn u. 
Taxis: 157) 8. Anfelm, geb. 1788, Fürft 
feit 1770, ft. 1805, f. Thurn u. Taxis. 158) 
K. Alexander, geb. 1770, Fürſt feit 1805, 
1806 mediatifirt, ft. 1827, f. ebd. LI) Fürs 
teu von Waldeck. 159) K. Auguft 
riedrich, Sohn Friedrich Anton Ulriche, 
geb. Ina; folgte feinem ältern Bruber 1728, 
ft. 1763, f. Walded Geſch) 160) K. 
Auguft Friedrich, Sohn des Vor., geb. 
1748, folgte ihm 1763, . fi. 1823, f. ebd. 10. 


Mm) Serzögev. Württemberg: 161) . 


KR. Rudolph, Herz. v. Württembergs 
Neuftadt, geb. 1647, jüngfter Sohn des 
Herz. Friedrich v. Württemberg - Neuftadt; 
frat in Dienfte der Republik Venedig, zeich⸗ 
nete ſich 1687 in Morea u. 1688 bei der 
Belagrung von Negroponte aus, wo er 
verwundet wurde, befehligte während des 
ſpan. Suecceffionstriegs die dan. Zruppen, 
focht mit ihnen bei Höchftädt u. Namillies 
u. zwang mit denfelben im nord. Kriege 
den fchwed. General’ Steenbod, bei Zöns 
ningen zu capituliren. Nah feines Bru⸗ 
' ders, Friedrih Auguft, Binderlofem Tode 
1716 folgte er in Württemberg-Neuftadt, 
n, übernahm "1787 nah dem Tode des 
Herzogs Karl Alerander von Württemberg 
die Bormundfchaft über defien Sohn Karl 
Eugen. Ueber feine Regierung |. Würts 
temberg (Gefch.) ss u. über diefe Adminis 
ftration f. ebd. 1. Nachdem er die Lanbess 
adminiftration an einen andern Agnaten, 
Karl Friedrich v. Württemberg-Dels, übers 
eben, ft. er 1742, ohne Kinder, feine Bes 
tgungen fielen an die Hauptlinie. 262) 
K. Alcrander, Sohn des Prinzen $ricds 
rich Karl v. Württemberg, geb. zu Stutt⸗ 
gart 1684; trat früh in kaiſerl. Dienfte, 
mohnte 1695 u. 96 ben Belvzigen egen 
Frankreich, jo wie dem fpan. Succeffionds 
Priege bei, trug im Darauf folgenden Tür⸗ 
kenkriege viel zu deu Siegen bei Peterwars 
dein u. Belgrad bei, wurde bann Gouvern. 
in Serbien u. Feldmarſchall, trat 1712 zur 
kath. Religion u. warb nach des Ders. Ebers 
hard Ludwig v. Württemberg finderlofem 
Tode 1733 Herzog v. Württemberg. Ueber 
feine tyranniſche Regierung ſ. ebd. w. Dal. 
SüßrDppenheimer: Er ft. 1737; ihm folgte 
fein. ältefter Sohn: 263) 8. Eugen, 
eb. 1728 zu Bruflel; ftand nadı dem Tode 
Feines Vaters unter der Bormundfchaft der 
Herzöge Karl Rudolph u. Karl Friedrich, 
bis ihn Kaiſer Kart VII. 1744 im 16. Fahre 
für mündig erBlärte. Ueber feine verfhwen= 
bexifche, dann feit 130 gute Regierung, f. 


Württemberg (Geſch.) u; vgl. Schiller. Er 

fi.1793. 1. Brätendenten, Srous u. 
Erbpringen u. aud. nicht regierende 
Prinzen. A) Grafen u. Herzöge von 
Aleucou: 264) l., fo v. m. Karl 
211). 265) K. Il., der Sroßmütbige, 
Sohn des Bor.; erhielt nady feines Vaters 
Tote Alencon u. Perche, ſchlug die Flan⸗ 
berer bei Montcaffel, warb hierbei verwun⸗ 
bet u. blieb bei Ereci 1316. 166) K. IL, 
Sohn des Bor.; Dominicaner; fl. als Erz⸗ 
bifchof zu Lyon 1875. K. IV., Sohn Res 
nes von Mlencon u. Margaretbens von Lo⸗ 
thringen, geb. 1489; fi. zu Lyon 1525. Mir 
ihm erlofh das Haus Alençon. =) rs 
jo von 2 ouläme: 182) L. von 

alois, ſ. 


Berry; bei Azincourt 1415 gefangen blieb 
er bis 1438 in engl. Gefangenſchaft, trug 
1248 viel mit zur Erobrung der Normandie 
bei u. fi. 1472 ohne Kinder. 133) fo ». 
w. Karl 32). 274) 8. Ferdinand Graf 
b’Artois, Berzog v. Very, f. Berm 6) 
FF) Markgraf von Baden: 135) 8. 
Ludwig, geb. 1755, altefter Sohn u. Erb» 
prinz Karl Friedrichs v. Buben u. Karelinen 
Louifens von Heflen-Darmftadt ; vermählte 
fi 1774 mit Amalie Friederike von 
Heſſen⸗Darmſtadt, ruff. Generallieute⸗ 
an, —— auf en akeife 3 Schwe⸗ 
en zu Arboga am age. G 
9.Baiern. 176) 8. Theodor re 
Auguft, 2. Sohn des Könige Marimiliaen 
Joſeph u. deſſen erfter Gemahlin Wilhel⸗ 
mine Yugufte von Heſſen⸗Darmſtadt, Brus 
ber des Köntgs Ludwig, geb. 1799, gegens 
wärtig konigl. baier. Feldmarſchall, Tne 
haber bes‘ 1, baier. Küraffiers u. des 10, 
preuß. Huſarenregiments. II) Herzog von 
. 137) ſ. Berry 2) 178) I 
erbinand d'Artois, Herz.v. Berry, 
. Berry 6)._ I) Herzog yon Bourbon. 
129) 8, Eonnetable v. Bourbon, f. 
Bourbon 4). 200) Eardinalvon Bours 
bon (der Yeltere), f. ebd. 5). 291) 
Eardinal (der Jüngere), f. Bourbon 
6), 182) Sraf v. Soiffong, f. Seifs 
fons. Hi) Herzog zu Calabrien, 183) 
fo v.w. Karle9); 184) fo v. w. Karl 136). 
L) Prätendent von: Englaud: 183) 
K. Eduard, j. Eduard 15). U) Wrinzen 
von tanfreich: 186) fo v. w. Karl 
von Alençon, von Anjou, von Artois, von 
Berry, von Bourbon, von Orleans u. von 
Valois (ſ. d. a.). N) Herzöge v. Snife, f 
Guife 4),5), 6) u. 12). ©) Herzöge v. Ho 
ftein: 187) K. Ludıyig, ſ. u. Polſtein a. 
188) K. (Chriſtian) Auguſt, Kronprinz 
von Schweden, |. Karl 200). P) Prinz von 
Heſſen: 180) K., geb. 124, Sonn 1 de 
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Landarafen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel u. 
ber Prinzeffin Maria von England, trat 
in daͤn. Dienfte u. vermäblte fi 1766 mit 
der Prinzeffin Louife von Dänemark; dän. 
Feldmnarſchall u. Statthalter v. Schleßwig 
u. Holftein. Seine Tochter ift die verwits 
wete Königin Marie von Daͤnemark, Ges 
mahlin Zriedriche VI. Sehr eifriger Frei⸗ 
maurer, betannt um 1818 burd) das Streben, 
bie ftricte Obſervanz wieder herzuftellen. Er 
war lange Zeit der Spielball ber Myſtiker u. 
Geifterfeher. So ftarb ber berühmte Graf 
&t. Germain bei ihm, Er ft. 1836 zu Lud⸗ 
wigelund. Schr.: Mem. sur la camp. de 
1788 en Suede, Kopenh. 1789. ®d ers 
söge v. Lothringen: 196) 8. L, Cars 

inalv. Lothringen, fo v. w. Buife 4). 
191) K. II. Sarbinalv. Baudemont, 
fo v. w. Guiſe 5). 192) 8. M, Eardis 
nal v. Guiſe 6). 193) K., Herzog 
v. Mayenne, ſ. Muyenne 193) K., 


f. Suife 12). 195) K., f. Aumale 8). 


2196) K. Alexander v. Lothringen, geb. 
zu Lüneville 1712, Sohn des Herzogs Leo⸗ 
„old u. der Elifabeth von Orleans, Bruder 
Kaiſers Franz 1.; erhielt, ale Lothringen 
abgetreten warb, eine Apanuge von 43,000 
Ar. vom diefem u. bald durauf das Groß⸗ 
priorat von Pifa, machte feine erften Feld⸗ 
. züge gegen die Türken mit, wurde 1740 
freie. Feldzeugmeifter u. kurz darauf 
Feldmarſchall, fo wie Gouverneur in ben 
Ftiederlanden, befehligte 1743 die öſtreich. 
Birmee in Böhmen, wurde aber bei Czas⸗ 
lau gefaten. "1744 vermäblte er fich mit 
Schwefter ber Katjerin, Meria Anna. 
Nach dem Frieden zu 
fi gegen bie en nahm Pilfen, 
Teutmerig ꝛc., ſchloß fie in Prag ein u. 
gwang bie franz. Marfhälle Broglio m. 
Ueisle, fi, jener über Pilfen, biefer 
über Eger, einen mühevollen Weg aus 
Böhmen zu bahnen; 1744 ging K. über 
den Rhein, aber bei ber 2, Kriegserkläs 
zung von Dreußen wieder nah Böhmen, 
um die Preußen u. Sahfen zu vertreiben, 
wurde aber fpäter bei Yriebberg u. Soor 
gefchlagen, 1245 befehligte er in Flandern, 


Breslau, wandte K. 


verlor aber bie Schlaht von Raucour u. K 


mußte beshalb vom Kriegsſchauplatz ab⸗ 
treten. Beim Tjühr. Krieg befehligte er 

ein öftr. Heer, führte nach Browns Bers 
wundung in ber Schlacht von Prag bie 
Deftreiher nach dieſer Stabt zurüd u. vers 
theidigte fi dert tapfer gegen ben Angriff 
ber Preußen, befiegte 1457 den General 
Keith, wurde aber felbft am 4. Dec. bei 
Leuthen gefhlagen. Hierauf ging er in bie 
Niederlande u. tiber feine Berwaltung dort, 
f. Niederlande (Geſch.) ia. Er warb Groß⸗ 
meifter des deutfchen Ordens u. ft. zu Brüfſel 
1780, ſ. Belgien (Geſch.) u. Es ift ihm 1772 
8 Brüſſel ein Denkmal errichtet worden. 

erzo v. Mecklenburg⸗Strelitz: 
297) K. —R Auguſt, geb. 1785 
zu Hannover, wo fein Vater, der nachmal. 


Großherzog v. Medicnburg, Generalgouv. 
war, Bruder ber Königin gouife dv. Preus 
Ben, trat 1399 in preuß. Kriegsbdienfte, kam 
1806 zuerft bei Auerftädt vor den Feind, von 


1807 — 13 commandirte er verfchiedne Trup⸗ 


pentheile, kam 1813 als Oberft zum Blücher⸗ 
fen Corps u. warb während bes Waffens 
ftillftande Generalmajor, Er Pämpfte bei 
Goldberg, wo er die vereinigte Grenadier⸗ 
brigade führte u. wo er, die Fahne in ber 
Hand, an der Spige eines Regiments, bie 
Feinde zurüdwarf; an der Katzbach, wo er 
bedeutenden Antheil am Siege hatte; bei 
MWartenburg u. bei Leipzig, wo er verwuns 
bet wurbe, u. wurde Generallieutenanf, ſo⸗ 
wie 1814 Chef des Gardes u, Brenadiers 
corpe. Als folcher führte er die Garder 
1815 nach Parie. 1825 wurde er General der 
Infant. u. 1827 Präfident des Staatsraths. 
Er zeigte fi im Staaterath entfchieden, bef. 
1830, wo er den Revalutiongfinn von Preu⸗ 
Ben fernhielt. Eben fo verfuhr er in der poln. 
Mevolntion. Bei Hofe wur er das für bie 
Dichtkunſt, was Fürft Radziwil für Muſik, 
die Anordnung der Hoffefte ging größten» 
theils von ihm aus, fo bef. das Feſt der weis 
Ben Rofe, 1828 zu Potsdam am Geburtstage 
der Kaiſerin v. Rußland, u. fein Schloß 
Monbijeu in Berlin war der Suammelplag 
der höchſten Kunftgenüffe. Gegen bie Heis 
rath feiner Nichte, der Prinzeflin Helene 
an den Herzog von Orleans, war er ge 
u. foll felbft eine Schrift gegen biefe Ders 
bindung gef@rieben haben. Er fi. 1887 im 
Schloß Monbijou u. wurbe zu Mirow beflats 
tet. Unter dem Namen Weißhaupt fr. 
er ein Luftfpiel: Die Ifolirten. S) Priuz 
Braflan: 1985) R.Heinrih Nikolas 
Dtto, Prinz von WaffausSiegen, ſ. u. 
Naffau. T) Fufant u. Praͤtendent v. 
NRavarras 199) K. l. Don Sarloo), 
Infant v. Navarra, Prinz v. Biana, geb. 
1420, Sohn Johanns Il., Infanten v. Ara⸗ 
on u. Königs von Navarra u. Blancas, 
ohter u. Erbin. König Karls Ill. von 
Navarsı; wurde, ba fein Bater nach dem 
Tode feiner Mutter fib mit Johanne von 
Caſtilien vermäklte, von einer Partei zum 
önig von Navarra gekrönt, u. kam in 
Krieg mit feinem Bater; biefer nahm ihn 
gefan en u. bielt ibn mehr. Jahre in dem 
chloſſe Taffala feſt, u. ließ ibn nur unter 
ber Bebin ung frei, fi erfi nach dem Tode 
Johanns II. König dv. Navarra zu nennen. 
Ein 2. Verſuch, fich des mütterl, Erbes mit. 
den Waffen zu bemädhtigen, mißlang wie⸗ 
ber; er floh deshalb zu feinem Dheim, bems 
König Alfons V. von Aragonien, ber als 
Vermittler auftrat; beffen Tod aber die 
begonnenen Unterhbandlungen unterbrad 5 
worauf fein Water Aragon ohne Wider⸗ 
ftand erbte, obgleich Sicllien u. Sardinien 
dem Prinzen v. Biana bie Krone antrugen. 
Sein Buter ernannte ihn nun zum Gous 
verneur diefer Länder, während feine Stief⸗ 
mutter fortfußr, ben Prinzen zu verfolgen, 


494 Karl (Prinzen von Neapel bis Erzherzöge von Oestreich) 


bis er 1161 an, angeblich ihm von berfelben 
beigebrachtem Gift farb. Er überfegte bie 
Ethik des Ariftoteles u. ſchrieb eine Ehros 
nologie der Könige von Navarra; f. Nas 
varra (Geſch.) eo. U) Prinzen v. Nea⸗ 
pels; 200) fo v. w. Karl 89) 201) 
K., Herzog v. Durazzo, Sohn Iohanne 
v. Sicilien u. Enkel Karls IL; vermählte 
fih 1343 mit Marie, Tochter des Bor., u. 
fpäter mit der Königin Johanna v. Nea⸗ 

el, nachdem er ihren Gemahl, den König 

ndreas v. Ungarn, ermordet hatte, Doch 
Ludwig, König v. Ungarn, drang in Neapel 


- ein, nahm Ken gefangen u. ließ ihn in dem 


‚ wefentl. Theil an dem Siege bei A 


[4 


Simmer, wo fein Bruber ermordet worden 
war, erwürgen. BOB) K. von Anjou, 
Graf von Maine, 3. Eohn Könige Lubpig 
N. von Neapel, ge 1114, Schwager u. 
Bünftling Karls VII.; wohnte beffen Kries 
en geyen die Engländer bei u. war 1469 
ei Montlheri. Vergebens fuchte er, im 
Auftrag Ludwigs Xl., 1462 ben Streit zwi⸗ 
{hen demfelben u. dem Herzog dv. Bretagne 
u vermitteln. K. war während ber Ligue 
u bien public auf Ludwigs Seite, nerehtiate 
i 


.gegen den Herzog dv. Bretagne, benahm 


bier fehr zweideutig, wurde aber —RX 
um Friedensunterhaͤndler gebraucht u. ft. 
472. V) Erzberzöge von Ocftreich: 
203) K. Ludwig (gewöhnlid Erzbers 
og Karl), 3. Sohn Leopolos II. u. der 
taria Louiſe v. Spanien; geb. zu Florenz 
1771. Die Erzherzogin Epriftine, die nebft 
ihrem Gemahl Albert v. Sachfen» Tefchen 
bad. Gouvern. über die Niederlande führte, 
nahm ihn 1790 an Kindesftatt an u. er bes 
gab fi daher nad) ben Niederlanden. Hier 
ftudirte er ben Krieg. Zu Anfaug des Des 
volutionskriegs ftand er beim Corps bes 
Kürften Hohenlohe, focht damı bei Ges 
mappes; führte 1798 die Avantgarbe, hatte 
eis 

bofen, commanbirte gegen Dumouriez bei 
Zirlemont, focht bei Neerwinden u. fonft 
in Klandern u. wurde Generalgouperneur 
ber Niederlande. 1794 befehligte er bei Lanz 
drecy eine Diviflon, bei Zournay u. Cour⸗ 
tray gegen Pichegru ben linken Flügel, bei 
Fleurus das Centrum, u. erflärte fich dort 
lebhaft gegen ben Rückzug; 1795 blieb er 
wegen geſchwächter Sefundheit in Wien u. 
börte Hei dem Gen. v. Lindenau die höhern 
Kriegswiffenfhaften. Im Mai 1796 erhielt 
K., nad Slairfait, ben Oberbefehl am Nies 
derrhein, u. ale Wurmfer mit 40,000 M. 
nach Stalien ging, über die ganze Rheins 
armee. Er wurbe nun an 2 Punkten, von 
Jourdan ˖ bei Koblenz, von Moreau bet 
Kehl, angegriffen, verlor tie Schlacht bei 
Mali u. 309 fi vor der Uebermacht vors 
fihtig u. Hug gegen Nürnberg u. Regens⸗ 
burg zurüd, Ungeftüm foigten bie Fran⸗ 
gofen, bet. Fourban. Da wenbete fich K., 
er mit ber Bauptmadt auf dem rechten 
Donauufer war, plöglic mit großer Macht 
auf das linke, flug bort, in bie Dffenfive 


. 


übergebenb, Ende Aug. u. Anfang Sepe. 
Jourdan bei Zeining, mberg u. Würzburg 
u. nöthigte ihn, im wilder Flucht über bez 
Rhein zurüdzugehn; wendete fi) dann ge= 
gen Moreau u, zwang benfelben, da er 
befien Rüden u. landen immerwährend 
bedröhte, ebenfalls zum Rüdyug, ben Mo⸗ 
reau nit weniger geſchickt, als K. den ſei⸗ 
nigen ausführte. Von der Belagerung von 
Kehl u. Hüningen warb K. nah Italien 
abberufen; fand bort Anfangs 1797 eine 
ſchwache u. entmuthigte Armee u. konnte 
baher nichts gegen bie Uebermacht ausrich⸗ 
ten, fondern mußte bis Judenburg u. Leo 
ben zurüdgehn, u. fhloß im April 1797 
ben Präliminarfrieden‘ Bon Leoben. Weber 
biefe Begebenheiten u. ben Antheil 2=6 
hieran, f. u. Sranzöftfcher Revolutionstrieg 
au—ım. K. ward nad dem Frieden von Campo 
Kormio Generalgouv. von Böhnen, bes 
reifte dann die Stellung am Inn, bewog 
Baiern zum Berfprehen, mit 15,000 M. 
bem neuen Bunbe zwifchen Deftreid u. Ruß⸗ 
land beizutreten u. übernahm 1799 wieber 
bas Obercommando über die Rheinarmee, 
Er fiegte im März 1799 bei Oſtrach u, 
Stockach u. wollte ſich nun nad der Schweiz 
wenden, als er Gegenbefehl erhielt. In 
Differenz mit ben ruſſ. Generalen Korſakoff 
u. Sumwarow, wurde er von Korfalo 
gelöft u. ging im Auguft nach dem Mittels 
tbein. Obſchon er bier bei Mannheim u. 
Nederau fiegte u. Philippsburg entfegte, 
fe vereitelte doch Korfatoffs Niederlage 
ie Frucht biefer Vortheilez er ging, um 
bei ber Hanb zu fein, an bie obere Donau, 
legte aber, wegen geihwächter Geſundheit, 
den Oberbefehl im März 1500 nieder, we 
ihn Kray erfegte; mehr d u. Franzoͤſiſcher 
Revolutionskrieg ia ff. Er organifirte nun 
bie Bertbeitigungemaßregeln von Böhmen 
u. brachte 25,0W Freiwillige zu einer boͤh⸗ 
mifchen Legion zufammen. Nach ber Schlacht 
von Pobentinden übernahm er wieder ben 
Dberbefehl, aber nur um ben WBaffenftille 
ftand von Steier (25, Dechr. 1800) zu 
ſchließen. Zum Feldmarſchall u. Hofkriegs⸗ 
zathepräfibenten ernannt, organifirte er num 
bas Kriegsſyſtem In Oeſtreich neu. 1903 
wurde ihm fein Bruber, ber erabergeg Jo⸗ 
hann, in allen Militärgeſchäften als Bei⸗ 
and zur Seite geſetzt. 1805 wurde Graf 
aillot la Tour, Hofkriegsrathspraͤſident 
u. K. blieb blos Kriegsminiſter. Mack er⸗ 
hielt das Commando in Deutſchland, K. in 
Italien. Bier ſchlug er Maſſena den 29, 
u. 80. Dct. bei Ealdiero u. Colognola u. 
Y fih dann langſam zurüd, vereinte fih 
ei Kranichfeld mit bem Erzherzog Johann, 
ber aus Tyrol Fam u. flanb nur nnd wes 
nige Poften von Wien, ale die Schlacht 
bei Aufterlig am 2. Dec, Sen Krieg entı 
ſchied. Mebr über diefen Krieg, f. u. Oeſt⸗ 
reichiſch⸗Fran zoͤſiſcher Krieg von 1805. Auf 
Napoleons uni fand eine Zuſammen⸗ 
kunft Beider zu GStammersborf bei Pe 


Karl (Herzöge von Orleans bis .Infanten von Spanien) 


Statt. 1806 wurde K. Generaliſſimus ber 
öftreih. Armee u. Kriegeminifter mit uns 
umfchräntter Vollmacht u, organifirte bie 
Urmee von Neuem. 1808 erklarte Palafox 
in Saragoffa, da Karl IV. u. Ferdinand 
VIL dem Thron entfagt batien, K. zum 
König von Spanien, u. der. Ahmiral Eos 
lingwood fanbte eine Gregatte nad Trieſt, 
um K. nad Cadix überzuführen. Diefer 
lehnte jeboch ben Antrag ab, beſ. weil Oeſtreich 
fih eben insgeheim gegen Frankreich. rüftete 
u. weiler eine Volksbewaffnung beabfichtigte. 
Mehr über diefe Rüftungen u. über den 
ganzen Belbau von 1809, f. unt. Deſtrei⸗ 
chiſch⸗ Fran —— wei von 1809, Der 
Erzherzog befehligte bie Armee in Deutfchs 
land, drang im März 1809 nad Baiern 
vor, wurde aber in den ledten Tagen bes 
Aprils bei Abensberg, Landshut, Eckmühl 
u. Regensburg gefchlagen u. zog fi nad; 
Böhmen, während ber Weg nadı Oeſtreich 
nur durch eine ſtarke Arrieregarde vertheis 
bigt ward, zurüd. Seine Abficht, noch über 
Böhmen vor ben Franzofen anzulommen, 
mißlang, Wien mußte geräumt werben, bas 
gegen lieferte K. Napoleon beim Donau⸗ 

bergange bie fiegreihe Schlaht von Ass 
pern, am 21. u. 22. Mai, wo bie Franzoſen 
nad ber Infel Lobau zurüdgeworfen wur: 
ben, bagegen gelang ber Donauübergang 
Napoleons am 6. Juni vollftänbig ; St. wurde 
bei Wagram gel lagen u. verlor am 11. 
Juli auf bem Rückzug noch bie Schlacht von 
Znaym, woburd der Kaifer gm Frieden 
von Wien genöthigt wurbe. K. legte nun, 
bei Dagram verwundet, am 81. Juli zu Lits 
tau bei DOlmüg feine Stellen nieder u. lebte 
zu Teſchen bei feinem Adoptivvater, bem Hers 
309 Albert, u. fpäter zu Wien. Inden Kries 
gen 1813 y. 1814 führte er fein Commando u. 
erhielt erft 1815 das Milttärgouvernement 
Mainz. Hier vermählte er fich ben 17. Sept. 
1815 mit ber Prinzeffin Henriette von 
NRaffau, die jedoh 1820 fi. Bon ihr bat 
er 4 Söhne u. 2 Töchter, Nach Wien zurück⸗ 
gekehrt, fl. er 1847. Er war früher aud 
Docs u. Deutichmeifter, Iegte diefe Stelle 
aber 1804 nieder, V) Sersdge von Or: 
leaus: f. Orleans. rinz vos 
Prenten: 8304) griedri® K. Alex⸗ 
ander, geb. 1801, Sohn König Friedrich 
Wilhelmé III. 5 Generallieutenant, commane 
dirender General bes 4. Armeecorps, Chef 
bes 12, Infanterieregiments., Seit 1827 ift 
er mit ber Prinzeffin Marie von Sach⸗ 
Ten: Weimar vermählt. X) Graf von 
ner Provence: 205) f. Karl 35). X 
Bein von Sachfen: 806) f. Karl 96). 
Z) ringen ‚von Schweden: 307) 
HR. Philipp, Herzog zu Süders 
mannland, Sohn Karls IX. von Schwes 
den, Bruder Guſtav Adolfs, geb. 1601 zu 
Reval. Als Jakob de la Sarbie mit einem 
Corps Schweden in Rußland eingefallen 
war, bot bie Regentihaft zu Nowgorob K. 
die Ezarentrone an Mehrere Jahre lang 
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dauerten bie Unterbandlungen hierüber, w, 
Ehriftine, die Mutter Kss, fuchte immer, aus 
Zärtlichkeit für ihn, Kes Abreife zu hindern, 
Guſtav Adolf fie zu verfchieben. Endlich 
reifte er nah Wiborg ab. Schwed. Unter 

änbler verlangten durdaus, daß auch die 
egentfhaft zu Moskau Kon als Ezar ans 
erkennen follte; hierüber zerſchlug fich aber 
bie Sache. Michael Romanzom wurde zum 
Czar proclamirt u. erklärte 1614 fogleich 
hweden ben Krieg. K. ging nun nad 
Schweden zurüd u. ft. bort 1622 unvers 
mäblt, f. Ruſſiſches Reich (Geſch.) » u. No⸗ 
wogorod, OS) K. (eigentl, Ehriftian) 
Auguſt, jüngrer Sohn des Prinzen Fried⸗ 
ri Ehriftian, Prinz v. Hol ſtein⸗Son⸗ 
berburgsAuguftenburg, geb.1764; trat 
geltio in bin. Kriegsdienſte u. ward fpäter 
berbefehlshaber in Norwegen, wo er ſich 
1808, wie auch fchon geiber auszeichnete; 
dies, ſo wie die nahe gwpand ſogf be⸗ 
wogen ben kinderloſen Koͤnig Karl AL. v 
Schweden, ihn 1809 zu aboptiren. Der 
Prinz vertaufchte den bis dahin geführten, 
den Schweben aus frühern hiſtor. Erinnes 
rungen verhaßten Namen Ehriftian mit K. 
Er empfing 1810 die Huldigung ber Reichs 
ftänbe u. erwarb fih als Kronprinz durch 
Reutfeligkeit die Liebe des Volks. Sein 
ſonener Tod im März 1810, wo der Prin:, 
ei der Mufterung bes Mörnerfhen Hufas 
renregiments vom Schlage getroffen, vom 
Ah flürgte u. nach wenigen Dlinuten vers 
chied, erregte das Gerücht einer Vergif⸗ 
tung u. bad wüthende Volk tödtete den 
völlig unfchulbigen Brafen Axel von Fer⸗ 
fen, ber ald Großmarſchall den Leichenzug 
führte, als vermeintl. Diörder, u. eine kö⸗ 
nigl. Bekanntmachung erklärte fpäter, daß 
feine Bergiftung Statt gefunden habe. An) 
Jufanten von Spanien: 209) (Don 
arlos), Infant u. Kronprinz von Spas 
nien, Sohn Philippe II. u. Martens von 
Portugal, geb. zu Ballaboliv 15455 verlor 
feine Mutter bald nad feiner Geburt u. 
wurde von feiner Tante Johanne erzogen, 
die ihm in Allem ben Willen ließ, wodurd 
fih feine angeborne Heftigkeit u. Halsſtar⸗ 
tigkeit noch vermehrte. Er war ſchwächlich, 
hatte rothe Haare u. ein Schenkel war fürs 
zer als der andre. Philipp Il. ließ ihn zwar 
1560 zu Zoledo von den Ständen als Throns 
erben anerkennen u. ſchickte ihn auf bie Unis 
verfität Alcala, wo fi fein rohes Wefen 
immer mehrte. Bierüber, fo wie wegen einer 
verbotnen Liebe zu feiner Stiefmutter Elifa- 


) beth od. burd den Unwillen, den K. über 


bie ‚Berbinbung Philipps mit biefer Prints 
effin, die früber für ihn befkimmt war, 
egte, aufgebracht, Tieß ihn Philipp 1568 
für der Krone verluftig erläcen u. bruchte 
ihn badurh u. durch Verweigerung ber 
Statthalterwürbe in den Niederlanden zu 
den Entfchluffe, nach ben Niederlanden zu 
entfliehn u. ſich dort an bie Spige dir Auf⸗ 
rührer zu ftellen, nah Anb. felbft feinen 


. 


% 
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Bater zu ermorden. Diefer erhielt jebod 
Kunde bisvon u. ließ ihn 1568 veryaften. 
Im Gefüngniß tfoll er ind Feuer ges 
werfen, auch Verſuche gemacht haben, zu 
verhungern od. j verdurften, u. auf andre 
Art fi ums Lehen zu bringen. Der König 
berictb fich mit der Inquifition u. verurs 
theilte ibn, bei. als ber Gorrefpondenz mit 
Rebellen u. Kegern überwiefen, zum Tode. 
Er derlungte nun den König noch einmal 
u ſprechen u. warf fih ihm zu Füßen, 
*— , fein eignes Blut zu ſchonen. Ale 

bilipp erwiederte, daß man auch fein eigs 
nes Blut ablaffen müfle, wenn es faul fei, 
fgrane K. auf u. fagte, daß er nie um 

nade gebeten haben würbe, wenn ihn nicht 
eine gewiffe Perfon (bie Königin) dazu vers 
miocht hätte, Er wurde nun im Gefängniß 
enthauptet, indeflen behaupten Andre, daß 
ibm Philipp babe bie Adern tm Babe öffnen, 
od. ihn erwürgen laſſen, nah noch And. 
ß. er an einem bösartigen Fieber. Bei 

nterfuchung feines Sarges unter Joſeph 
Napoleon in Spanien lag ber Kopf ab» 
getrennt zu Füßen bed Körpers. Bald nach 
ibm ft. au feine Stiefmutter Elifabeth, 


wahrfcheint, an Gift. Schiller bat die Ge⸗ 


hichte Kas zum Trauerfpiel Don Carlos 
enugt, allein den Prinzen idealifirt. 210) 
Maria Iſidor de Borbon y Borbon 
(gewöhnt, Don Carlos), Infant, geb. 
‚2. Sohn KarlslV. u. Bruter Könige 
Ferdinand VH., mußte 1808, gleich diefem, 
. Ih Bunften Frankreichs feinen Rechten auf 
ie Krone von Spanien u. Indien ent« 
fagen u. war mit ihm bie 1814 Gefangner 
zu Balencay. Nach feiner Sreilaffung wurbe 
er fpan. Seldmarfgall u, vermählte fi 
1816 mit Daria Srancisca b’Affi- 
g? von Portugal (aus biefer Ehe Don 
arlos Luis Daria, geb. 1818, Don 
Suan Carlos Maria, geb, 1822, Don 
ernanbo Dlaria, geb. 1824). Da auch 
erdinands VII. 2. Gemahlin kinderlos ge⸗ 
orben war, hatte K. bie nächſte Ausficht 
zum Thron u. dies u. ſeine bekannte anti⸗ 
conftitutionelle Gefinnung veranlaßte meh⸗ 
rere Gegner ber Eonftitution, ſich ihm ans 
zufchließen; daher warb Don Earlos bald 
als Haupt der abfolutift. Partei betrachtet, 
u. bie liberale Preffe griff ihn, bef. feit Abs 
zug der Srangefen 1828, unter bem Spott« 
namen Bigotillos(Schnurrbart) an. Die 
Meaction von 1828 u, alle Angriffe auf die 
Eonftitution ſchrieb man K. zu, obgleich er fos 
gar während bes blutigen catalon. Aufruhrs 
827 unthätig in Madrid verweilte. Ferdi⸗ 
sand VII. heirathete indeflen Maria Ehrie 
fine von Neapel u. 1880 wurbe bie Infantin 
arie Ifabelle u. 1882 Marie Louife ger 
boren. Wie Kerbinand VII. zu Gunſten dies 
fer Töchter das falifhe Geſey (f. d.) am 
3. Maͤrz 1880 durch eine pragmat. Sauction 
aufhob u. fo K. feiner Anſprüche auf den 
Thron beraubte, wie biefer alle Abfindun 
anträge von’ fi wies, wie Ferdinand 


Marl (lafanten von Spanien bis Kurfürst von Trier) 


u Graf von Lepen,erwählt 1651, RR. 


bie pragmat. Sanction Zmal wieber aufs 
bob, jedoch immer von der Königin bewogen 
wurde, fie wieder berzuftellen, wie fih K. 
1888 nach Portugal begab, fi bort weis 
erte, ber älteften Tochter Ferdinands VIL., 
rinzeffin von Afturien zu buldigen, das 
durch große Mißhelligkeiten veranlaßte u. 
nad Ferdinands Vi. Tede fi als König 
betradhtete, wie er beshalb von der Königin 
Ehriftine ale Aufrührer geächtet wurde, wie 
fib in Bilbao, Vittoria, Logroño u. a. e. 
a. DO. bie Kärlisten, feine Partei, rege 
ten, wie er 1834 mit feiner Fanilie u. Ges 
folge auf bem brit, Kriegsſchiffe Donegal 
nad) Portsmouth ging, von da aber verkleidet 
über Dieppe u. Paris nach Spanien entwidh 
u. nun den blutigen Kampf um die Krone 
führte, fih zum Königvon Spanien als 
K. V. Erönen ließ, 1840 aber burdy die Chri⸗ 
finefhen Waffen u. Verrath beflegt, ſich 
arf franz. Gebiet Hüchten mußte, Alles dies 
f. u. Spanien (Gefch.) gegen das Ende. Er 
lebte bort an mehrern Drten, feit 1841 zu 
Bourges, al& halber Gefangner, gibt aber 
weder feine Rechte, noch Me Hoffnung auf des 
ren Realifirung auf. Bald nad feiner Ankunft 
in Spanien ftarb feine erfte, zurüdgebliebne 
Gemahlin 1834 in England, u..er vermäblte 
fi) 1888 von Neuem mit feiner Schwägerin 
Therefe von Portugal, Witwe des Ins 
fanten Peter v. Portugal. Mn) Grafen 
v. Valois: 211) K. Graf vw. Balois, 
—— u. Perche, 2. Sohn König Phi⸗ 
lipps III. u. Stammvater des Hauſes Va⸗ 
lois; erhielt bei des BVaters Tode bie ge⸗ 
nannten Grafſchaften, nahm 1283 den Titel 
eines Königs von Aragon an, ohne 
um Beſitz zu gelangen, zu welchen: Boni⸗ 
—* Vill. den Titel eines Vicarinus des 
Stuhls Petri fügte, u. zog einige Mal nach 
Italien, wo er ben Namen Defensor 
ecclesiae erhielt. In den Kriegen Karls 
IV., des Schönen, von Fraukreich mit Enge 
land unterwarf er ber Krone alles Land 
yeifhen ber Dorbogne u. Garonne w. ſt. zu 
ogent 1325. Bermählt war er mit Mare 
garethe v.Sicilien, Philipp Vi. (Valois) 
war beider Sohn. 323) Sohn Philipps 
HL, Bruder Philipps IV., bes Schönen ; ihen 
überließ fein Neffe Ludwig X. fat ganz bie 
Regierung, er prätenbirte als Erbe Peters 
v. Courtenay den Titel als Kaifer von Con⸗ 
ftantinopel; f. Frankreich (Befd.)n. DAB) 
o dv. w. Angouleme 5). - Ve) Prinz von 
iana: B14) Pratendent von Nas 
darra, fo v. w. Karl 199). Da) & 
v.Dieune: 215) 8. Eonfiantin, © 
von Bienne, Sohn Ludwigs des Blinden, 
Kaifere u. Königs in $talien u. Provence; 
erbte von feinem Vater die Grafſch. Bienne 
u. leiftete 931 dem Könige von Frankreich 
ben Lehnseid. Be) Prinz von Wart⸗ 
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Karlau. bis 
n. Trier (Erzbisth.)m.. DRS) LS. Jos 
ten. 2. Sohn bes 


. u) 
Mainı: 219) f. Karl.5). IV. Seil e, 
—3 230), (St.), 1. Karl 2). 


233) oh. Ka par v.K.), geb. 1625 in 
Ober-&a 


nift der Stephanskirche in Wien, ft. bort 
16%; ſchr.: Modulatio organica etc., Müns 
chen 1668; Delectus sacrarum cantionum, 


tere. (Pr. Wh., Md., Lt., Hel. u. Sp. 
Marktfl. im fteyerfchen Kr. 


aArlanı 
° eh mit Marienfäule u. Baums 


wollenfabriten. Kärlberg, Schloß, ſ. 
u. Burtan. Kärlburg, Diner, ſ. Wie⸗ 
feiburg 8) e).. _ 
. Märl-d’or, braunfhweig. Goldmũnze 
von Karl Wilhelm Ferdinand, feit 17412 im 
Pifkolenfuß, die frühern etwas geringer; es 
gibt dDoppeltz u. halbe, 

Kärleburg (ärlsburg), Dorf, f. 


u. Karlftabt, 


Märleby, 1) Gamla⸗K. GAlt⸗K.), 
Stadt in ven ruff. Broßperyo th. Finnland 
am bottn. Dizerbufen. 17 32) Ny⸗ 
SL. Neu⸗K.), 100 Ew.; zwifchen beiden 
Jacebs ſtadt. 110 Ew. baue von Bus 
ſtav Adolf v. Schweden. i 

Arle-SBätzak, |. u. Netolien. 

Arl-Friedrichs-Militär-Ver- 
dienst-Orden in Bäde», ſ. u. Diilis 
tär⸗ Verdienſt⸗Orden. 

Hari Guüstavs Manufactür- 
J u f. u, Rekarne. KMärli “«Gatü- 
ri, Zinut im Unterlande der Moldau, mit 
ber Stabt Tixgul⸗Formos (T.⸗Fro⸗ 
mos) Handel, 

‚Marlin, 1) 3732 zuerft 9. Karl Phis 
lipp von der Dfalg ge Iagene Geltmünze. 
184 Karat fein, 21 Stüd auf bierause, 81 
auf die feine Darf, 64 Thlr. um Piftelens 
fuß; 2) in Frankfurt a. M. auch bie Währ 
zung des alten franz. Zouisb’or zu 11 gl. 
"ierlin: 2) (weißer 2.), große 
arlin, (weißer R.), r 
Gerbllapfel; 3) (rot her K.), Heiner. 


Karlıann AR 


Märlisberg (K. ob Hiens), Berag 
f. u. Graubündtner Alpe: ». 9— 

Marlinten, Partei, ſ. u. Karl 210). 

Kärl-Johannstadt, Stadt, f. u. 
Torueã 4), 

Märlmann, b.i. Manu, tapfrer Mann, 
2) (8t.), reicher Franke, der an der Grenze . 
von Brabant große Süter beſaß, Bater 
Pipins von Heriftall. 3) Sohn Karl Mara 
tells, theilte nach Ash Pipe Tode 741 
das Fränkifche Reich mif feinen Brüdern 
Kr ul Kursen u. Ft bo Zee PA Yan 

6 von Au uflraften, 
Schwaben y. A f Kranken nf 
746 legte gr die Megisrung nieber u. ging 
nah Rom, wo 5 BB Berge Storacte 
p Ehren bes St. Sylveſſer ein Klofter 

aute u. Wonc warb; [päter Fi er ſich nach 
dem Monte Cafiuo zyrud u. ſtarb auf einer 
NRückreiſe 759 aus Franken zu Bienne n. 
wurbe nad Monte Eafing begraben. 3) 
K., Pipins bed Kyrzen jüngerer Sohn; 737 
nebſt einem Pruber, Karl bem Bir.. vom 
gert Stephan zum Könige der Frau⸗ 

gefalbt, zog 762 mir feinem Buter fieg» 
reich gegen bie Basken, erhielt nad befien 
Tode 7 rovence, Septimanien, Burs 
und, Elſapß u. in Reufrieu bad Dber« u. 
ittellgnd, Half 76 Karl dem Br. den 
erzog Hunold ven Aquitanien bezwingen; 
. Braun ensf. u. 8. fl. zu Samoucy 771. 
eine Bemahlin Beberga, eınes fränfis 
hen Edlen (nit des Longobarbenfänige 
efideriug) Tochter, floh mit ihren Rindern 
u Defiderius. 9 K., Kgrls bes Br. Sohn, 
v. w. Pipin 9). 5) K., Karls des Kab⸗ 

a u. ber Irmentrude Sohn; erypörte ſich 
gegen jeinen Vater, mußte nad feiner Un» 
terwersusg in den geißl. Stand treten u. 
erhielt einige Abteien. Seit 870 fi bald em⸗ 

örend, bald unterworfen, warer erſt in Sen⸗ 
i ı dany im Kipfter Corvey er bier 
warb er geblendet, doch von feinem Oheim 
Ludwig dB. Deutfchen befreit un. in das Mo⸗ 

t. Alban in Mainz gebrucht, wo er 
hen u. Emma's ältefter Sohn. Bon feinem 
ater zum Serie u. Karuthen geicht, 

ekriegte er Anfangs 856 Maftiz, Herzog v. 
Mähren, verband fih aber 661 mit ihm, 
auf Unratben feiner Mutter, gegen feinen 
Water, unterwarf ſich jedoch 862 wieder, 
warb 864 wiederholt Verraths verbäctigt, 

efangen geſetzt, entfloh aber u. verſoͤhnte 
f 865 aufrihtig mit dem Kaiſer. Nun 
unterwarf K. Raſtiz u. befien Reffen 
Zwendibold, bekam Erſtern 871 in ſeine Bes 
walt u. gerftüdele deſſen Befizthum. Won 
feinem Vater 875 gezen Karl ben Kah⸗ 
len nad Italien geſchickt, Behrte er, von 
biefem überliftet, heim. Nach feines Waters 
Tode 876 erhielt K. in ver Xhellung mir 
feinen beiden Brüdern Baiern, Kärn⸗ 
then, Pannonien, Böhmen, Mähren 
n. einen Theil von Lothringen (legtern 
gab & SW an feinen Bruder Yudwig). Er 
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gog nun nochmals nach Italien gegen Karl. 
Kablen, diefer floh aus Italien, u. die ital. 
Großen huldigten ihm 2 Pavia. Bald noͤ⸗ 
thigten aber Seuchen K. heimzukehren. Er 
verlor 879 durch eigen Schlagfluß bie Syra⸗ 
che, u. fein Bruder Ludwig führte nun flatt 
feiner die Regierung. K. ft. 880 au Dettin- 
sen, f. Kärnthen (Gefch.) « u, Baiern ıe. 
3) Sohn Ludwigs d. Stammiers, geb. 866; 
König v. Burgund 879884, ſ. Brant- 
reich s» R (Wh. u . . 
Mariobäge (Geogr.), f. u. Likkaner 
Regiment. K- orod, fo v. w. Kerholm. 
HK-väeceze, % . mw. SKarlowig. K- 
vecz, fo v. w. Karlftadt. M-wäsi, 
©Geeftadt, f. u. Samos 3). 
Märlowitz, 1) Stabt im peterwars 
deiner Regiment der ſlavon. Militärgren 
an ber Donau; Gıg eines griech. Erzbiſch. 
(über alle Griechen in Deftreih); gried. 
Kathedrale, Seminar, Gymnafium, Nors 
malfchule, 6000 Ew. In der Nähe viele 
Weinhügel, welche den i-er Ausbruch 
u. K-er Wermuth geben. K. wurde 
vom Herzog Karl v. Durazzo erbaut. Hier 
698 u. 1699 Friede zwiichen der Pforte 
u. Deftreih, Rußland, Polen, Baemebig f. 
Kürten (Geſch.) u. Diefer Friebe bildete 
fpäter gewöhnt. die Grundlage zu ben Ber- 
trägen zwifchen ber Türkei u. Deftreih. 8) 
Dorf an ben Karpathen im mähr. Kr. Dres 
zau, 4000 Ew, 
Kärlowitz (Biogr.), f. Earlowig. 
Kärlsau, Dorf, f. u. Habizheim. 
 Märlsaue, Spagiergang, f. u. Kafel. 
Kärlsbad, !'1) Stabt an der Tepl 
böhm, Kr. Einbogen, in engem Thale; 
Fertigung von Strids u. Sted'nabeln (jährl. 
Mil), Sewehren, Meffern, Scheren, ein⸗ 
elegten Metallmaaren, Nähnadeln, Feuers 
Rab en, Blech, Draht, wollenen Zeugen ꝛc.; 
8000 Ew. * Die daſigen Mineralquellen 
gehören zu ben berühmteften in Europa, u. 
werben jährlih von 8 — 4000 Eurgaften, 
bef. aus Deftreih, Sachſen, Preußen, Polen 
u. Rußland, Großbritannien u. feinen Co⸗ 
Ionien befuht. ?Die K-er @Quöllen 
bredhen auf beiben Seiten ber Tepl, inners 
halb der Stabt, in geringer Entfernung 
.. von einander, hervor. Die wictigfte tft 


ber Sprubel (ehemald Brubel), an ber- 


rechten Seite ber Tepl, früher nur einzig im 
Gebrauch; fiedendem Waſſer gleich, bricht er 
aus einem kalkigen, 1L—2 Ellen mädtigen, 
vom Waffer erzeugten, rinbenartigen Schein 
(Sprubdelfdhale), bas aus einem theile 
alabafterweißen, theils rothbraun geſtreif⸗ 
ten, marmorartigen, aus kohlengeſaͤuertem 
Kalt nit u. ohne Eifentheile beftehenden 
Steine (Sprudelftein) gebildet ift, her⸗ 
vor. Temperatur 40 — 60! R. In 
mehrere ber in bie Sprubelfchale gebrochnen 
Deffnungen bat man Ständer gefeht, wo das 
kohlenſaure Gas in Abfügen von —— 4 Din. 
das heiße Waffer Tpringbrunnenartig auss 
ſtoͤßt. Andre Deffnungen fließen fi von 


Karliobago bis Karlsbad 


feibft, inden fie überfintern, doch muß man 
bie, welche bleiben, Amal das Jahr auss 
bohren, ſonſt ſprengt dad Waſſer, wie 1908, 
bie Sprudelſchale u. richtet Schaden an. 
° Die der Tepl zundchft gelegne Röhre war 
feit 1749 ber eigentl. Sprubdel, ber bis 
dahin einzig zum Trinken diente. 1809 aber 
entftand, nur einige Schritte vom Sprudel 
entfernt, wo damals das Gemein« Bades 
haus fand, ber neue Sprudel (nachmals 
Hygieensquelle, feit 1826 mit. 6 Babes 

immern u. Dampfbab, aber auch zum Trin⸗ 

en benugt), ber beinahe fo heiß u. waſſer⸗ 
reicher ale ber alte Sprudel war u., 28 un⸗ 
eingeengt, 9 F. hoch ſprang. Der alte Spru⸗ 


del dagegen verlor bei der Sprudelbohrung 


1826 ſeine Sprungkraft, die in deſto hoͤhe⸗ 
rem Maße auf die Hygieensquelle überging. 
Der Sprubel iſt gefaßt u. mit Gittern une 
geben; (Remp. 59 —60' R.). FRahe beim 
prubel li 
noch mehr ale der Sprubdel befucht find, obs 
lei fie biefelben Beftandtheile enthalt. 
te übrigen Min erälguellen find: der B gen 
barbsbrunnen; Temperatur 514 — 56°; 
unter ihm der Neubrunnen (Temp. 44°), 
mit Säulengang; ber Müblbrunnen 
Gem. 45°) befand fi fonft in einer alten 
Rüble, bie aber 1826 weggeriffen wurde; 
der Marktbrunnen, beſteht feit 1838 
— 46°); ber Thereſienbrunnen 
Temp. 45— 44°), einige Stufen höher als 


.der Säulengang, ebenfalle Häufig gebraucht; 


her Schloßbrunnen, ber hödfte, aus 
bem Felſenboden beim Rathhauſe bervors 
brechend, 1797 gefaßt, verftegte beim Spru⸗ 
delausbruch 1809, erfchien aber 1823 wieder 
u. bat 30’ R.; ſeit mehrern Jahren wird 
das bier in ziemlich großer Menge entftrö- 
menbe kohlenſaure Gas zu einem Gasbade 
benugt; ber Spitalbrunnen (Temp. 6— 
46°), dient blos zu Hofpitalbädern für 
Arme; der Felſenbrunnen, beim Mühl: 
Brunnen aus einer Felſenwand mit 30° 
Wärme hervorbringend, wird zu Tropf⸗ 
bädern verwenbet. "> Bernröge des großen 
Gehalts an kohlenſ. Gas läßt fi das Waſ⸗ 
fer diefer Quelle lange Zeit unverändert 
aufbewahren u. eignet fich daher vollkommen 
gar Berfendung. Den erften Berfuh machte 
r. Hlawaczek, weldher ed neuerdings bie 
Athen fendete, u. es wurben bereits meh⸗ 
zece Tauſend Krüge zu dieſem Swede ges 
füllt, 103 Stunde von K. ift ein Balter 
Sauerbrunnen, von bem man jedoch nur 
nebenher u. als BZufa zum Baden Ges 
brauch macht; nad der neueften Analyſe 
bes Prof. Wolf fand man auch ſchwefel⸗ 
[gures Kali 1,0ess Gr., Natriumiodid U,onese 
r., Natriumbromib 0,1. Gr. Ber 
zelius fand in allen Brunnen gleich⸗ 
mäßig in 1 Pfb. (16 Unzen): ſchwefelſaures 
Ratron 19,001 Gr., falgt Natron 7, Gr. 

Poblenf. Natron Ye Br., Pohlenf. K: 
2,100 Gr., flußſpathſ. Kalk O,na Br., phose 
phorf. Kalt 0,01 Gr., kohlenſ. Strontian 
‚0078 
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egen mehrere Seilquellen, bie or . 
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ei Ju 


Marlsbad bis Karlsburg 


Gem Gr., Eohlenf. Magnefia 1, Gr., 
baſiſche phosphorf. Thonerde O,omı Gr., 
kohlenſ. Eiſenoxydul O Gr., kohlenſ. 
Manganoxyd O0, Gr., Kieſelerde O,m. 
Die Menge bes kohlenſ. Gaſes ift jegt ges 
nau beftimmt, 3. bavon enthält ber Sprus 
bei in 16 3 nahe an 8 u. ber Schloßbruinnen 
etwas über 17 Kubikzoll. 7? Der k⸗ꝛer Sprus 
del wurbe 150 Jahr lang einzig als Bab 
gebraucht u. beshalb durch innen in bie 


"Keller der Stadt geleitet, wo man babete. 


Als man fpäter das Waffer trank, wurben 
bie Bäder vernadläffigt, u. nach einem gros 
gen Brande 1759 in den neuen Häufern Beine 

äber mehr eingerichtet u. jegt faft allenthals 
ben das Waffer in die Häufer zum Baden in 
Badewannen getragen. Seit mehr. Jahren 
ſben find auch Moorbäder in Gebrauch. 
ug, iſt beſ. für chroniſche, bef. durch Störuns 
en bes Pfortaderſyſtems veranlaßte Unter⸗ 
eibsleiden nüglid. Als man den Sprubel 
noch allein verordnete, machten die Wallun⸗ 
gen, bie er verurfadhte, feinen Gebrauch oft 
edenklich. Jetzt werben viele Kranke mit 
meift gutem Erfolg an bie minder heißen 
Quellen verwiefen. Auch laßt man nidht 
mehr fo viele Becher wie fonft trinken, we 
man, mit 15—18 Bechern anhebend u. au 
30 — 40 fteigend, bef. viel auf die Menge 
ber Auslcerungen rechnete, bie das Waſſer 
bewirkt; nicht leicht fteigt man von 5 od. 
6 Bechern bis auf 15 —18. Eine mäßig 
ftärkere Ausleerung, etwa 3— 4 täglich, 
wird faft immer erfordert; doch ift bie Ver⸗ 
mebrung der Hautausdünftung u. bie Barns 
vermehrung meift noch wichtiger. Curzeit 
4—8 Wochen. !!Meift wird das Wafkr in 
den erften Morgenftunden am Quell ges 
trunten u. in den Tagesſtunden gebabdet. 
Beichen bes Bekommens ift bie vermehrte 
Eßluſt u, das kräftigere Lebenegefühl, wor⸗ 
nad man auch am ficherften die Eur felbft 
durch Nachlaß od. temporäre Unterbrechung, 
Wechſel der Quellen ꝛc. regulirt. Merkw. 
hei K., außer dem ſteilen Felſen Hirſchen⸗ 
[prung (Dirfhenftein), der Dreifreuzs 

erg, ber Sammers u. Laurenzberg, 
eingerichtete, gut unterhaltne Anlagen, fo 
wie eine Menge in ber Nähe für gefelliges 
Zufammenjein reizend gelegne Erholungs⸗ 
örter (fähf. Saal, Poſthof, Freunds 
THaftsfaal, Hammer). Das Leben ift 
nicht theuer. Val. J. J.v. Berzelius, Unters 
ſuch. der Mineralw. von K., Teplitz u. Koͤ⸗ 
nigsmark, aus dem Schwed. von G. Roſe, 
mit Zuſ. von Gilbert, —F 1823; v. Hoff, 
Geognoſt. Bemerk. über K., Gotha 1825; 
K. u. feine Heilquellen, ein Handbuch für 
Eurgäfte, von J. €. Ryba, Prag 1827; 

lawaczek, K., Prag 1842, 79) (Geſch.). 

don um 664 wird in Urfunten. unter 
bem Namen Teplimobde, warmer Quel⸗ 
len in der daſigen Gegend gedacht, auch bee 
werft der Name bes Eluffes Tepl, d. h. 
warm, u. Sprudelſtein in uralten Kellers 
mauern naher Dorfer, daß ınan bie warmen 


4198 
Quellen Bannte. Mehr bekannt warb es 
durch Kaifer Karl IV., von dem bei einer 
agb, die er von Elinbogen aus um 1347 
unternahm, ein Jagdhund, welcher einen 
Hirſch vom Hirfheniprung herab verfolgte 
u. fi die Läufe verbrammte, zur Benugung 
ber. Quellen Anlaß gab. Peter Beyer, dei. 
Kaifers Arzt, beilte ein Fußleiden des Kais 
fers mit bem Warmbab, ein Schloß warb 
gebaut u. fchnell fanden fi Anfiedler. 
1870 erließ Karl von Nürnberg aus einen 
Hreihcitöbrief an bie Einwohner, worin 
er dem Ort Stabtredte u. den Nanıen 
K. gab. Mit Elinbogen war es bis 1577 
an die Grafen v. Schlick verpfändet, aber 
wieder eingelöft. 71707 war es Pönigl. 
Stadt. Seitdem erhielt es Rechte u. Freie 
heiten, } B. von Militäreinguartierung. 
Hier auch Mintfterialcongreß der deuts 
fhen Bundesverfammlung; derſelbe faßte 
am 20. Sept. 1819 die K-er Beschlüs- 
se. Weber fie f. Deutſchland (Geſch.) ı7 u. 
Deutfher Bund 1... Pi. 
Märlsbader Salz, fhwefelfaures 
Natron, dem glauberfden lze ähnlich, 
aber weniger rein, durch Abdampfen des 
Sprudelwaſſers in Karlsbad gewonnen, 


f bis 1764 in, über Feuer geſetzten Keſſeln 


bereitet. Durch D. Becher aber wurde 
der Sprubdel felbft zum Abdampfen bes 
nugt u. eine der Sprubelöffnungen in ein 
breternes Behältniß an ber Dede mit runs 
den Löchern für einzubängende kupferne u. 
verzinnte Keffel bie mit Sprudel gefüllt 
werden, geleitet. Nach 24 Stunden ift das 
Waſſer bis auf 4 abgedampft; man gießt 
dieſes in größere Keſſel zu weiterem Abbam⸗ 
pfen, u. nah 8 — 4 Tagen in die Kryftals 
tHationggefäße, die Mutterlauge aber nad 
24 Stunden in bie Refel zurüd, indem man 
das Salz wieder in Brunnenwafler auflöft 
u. nochmals kryſtallifiren läßt. Im Winter 
befördert die: Kälte die Kryſtalliſation. 
Sonſt wurden jährl. 7 — 8 Eentner anges 
fertigt, jegt kaum 8. Etur. (Pi. 
Märlsbank, f. u. Dante. 
Märlsberg, 1) Theil des Böhmers 
walds; 8) Bergſchloß, f. u. Bergreihens 
ftein; 8) Berg, |. u. Heuſcheune; 2) Ruis ‘ 


ne, f. u. Homburg; 5) f. u. Weilersheim;. 


6) Berg, f. u. Wilhelmshöhe; 3) Berg, 
f. u. Fuldagebirg. 

, Märlsbrunn, Dorf ber dftr. ſchleſ. 
Herrfchaft Freudenthalz; befuchter Sauer⸗ 

brunnen, Schlackenbaͤder. 
Märlsburg, 3) (linteralbenfer 
Eomitat), Geſpannſch. im Sande der Uns 
arn bes Fürſtenth. Sichenbürgen; Kr 
M., niedriges Land, bringt Gold (aué den 
Flüſſen Maros u. Kokol u. dem Berg Nuls 
Pui), Salz, Bein, Getreide, Gemüse, Obſt, 
Holz, Wild ıc.; Ew. 105,000, meift Wlachen; 
bat viel röm. Altertbümer. Eier außer dem 
Dotort: Ulmateret MaTientron), Fle⸗ 
en, Grab bed Fürſten ApalſtArapatak, 
Dorf, Eauerguclle; MagparsIgen 
(Ehras 


— 


500 
(Eärapunterf) Marktflecken, Weinbau; 
ffendbanya (Dfenburg), Marttfleden, 
Gold »Gilbers Antimonwerte; Salzburg, 
Martıfl., Salzanıt, Salgfieberei, Horm 
füule) Zögle (Dreitirgen), Marktfl., 
Kirchen, Poſt. 8) (Carolina [Jule] alba, 
Ä Kareiy. N yula] Feſervar, früher uns 
arifh Weißenburg), 
Geelat, Taxalort, Feſtang am Mas 
atbebrale (die Begraͤbniſſe Johanns 
banns Sigmund, der Kös 


nig 
roſch, 
v. Hunye 


Sternwarte, geiſtl. nar, Gymnaſfium, 
öffentliche Bibliothek, Landesarchiv, mehrere 
5 er) u. 12000 Ew.; 
bier allein in Siebe 


BWeplar. 
Maris XIII. Örden, sefliftet von 
Kart ZU. von Schweden am 27. Mai 1811, 
Beiden: rothes Kreuz mit goldner Ein⸗ 
beffuns u. Königelrone. I der Mitte bie 
biffer bes Gtifters, hinten ein G (frei» 
maurer. Symbol), baneben ein Kreuz von 
rothem Tuch od. Emaille auf ber Bruft. 
Wird nur an Freimaurer bes hoͤchſten Grabe 
des ſchwed. Syſtems gegeben, aber auch außer 
den Logen getragen. König ift Groß⸗ 
meifter. Er bildet nur eine Klafje. Un ben 
Sals an rothem Band getragen. (Go. 
Maris TWIN. Ord 
von Karl lil., König von 
Geburt feines Sohnes, bed Prinzen von 
Ufturien.. Karl IV. erneuerte ihn ‚für 
0 Großkreuze, 200 Penflonäre u. eine uns 
beftimmte Zahl Ueberzähliger. Verdienſt⸗ 
„ erden für den kathol. Adel; beſteht aus 





Großfreuzen u. Ritternz er kann nur neben Ste 
einem andern Orden außer bem Drben des Hafen 


golduen Bliefes getragen werben. Beidgen: 
goldner Lorbeerkrang, baran Bediges gold⸗ 
nes Kreuz, mit blauen Kreu an ben 
Spitzen, Mariä Empfängnt ber Mitte 
w. Lilien in ben Winkeln. Auf ber Umfeite 
der Ramenszug Karls Mil. m. die Worte: 
Virtatietmerito. Band weißmithellblauem 
Band, von ber 1. Klafle von der Rechten zur 
kinken u. auf der linken Bruft ein dem Or⸗ 
denszeichen ühnliher Stern, u. von ber 2, 
Alaſſe im Knopfloch getragen. (Ge.) 
Kärls V. Krie gen 
reich, f. u. Deutfhland nen. a 
aris XII. Scöpter, Pflanze, Pe- 
dichlaris sceptrum carolinum. 
Kärledistei, Carlina acaulis. 
Kärlisd’or, Münze, f. Karl b’or. 
Kärlsderf, f. u. Gerlachſsheim 8). 
Härlsdreier, Münze, ſo v. w. Spe⸗ 
ciesdreier. | 
HKärlseiche (Aftr.), f. Eiche Karls IL 
Märisfeld, 2) Marktfl. im Amte Eis 


tort der Bor, Galin 


geif des Biſchofs 
enghaus, nze, nad 


en, geftiftet 1 
en bei der Q 


Kärlischmitt bie Karlarahe 


benfto@ des ſachſ. Kr. Zwickan, Thöne Ringe, 
Silenmwerte , Glashütte, Holzuhrmacherel, 
Ew.; 2) f. Dachau. 

Märlshafen, 1) Amt. mıt 6400 Ew.3 
2) (fonft Sieburg), Stadt in der kurheſſ. 
Drop. NRieders Heflen, an ber Weſer u. Dies 
mel; Invalidenhaus, Packhaus, Lazareth, 
e, Fabriken in Tabak, Eifig, Tuch, 
Hüte u. a., Smaltewerk, Leinmwandlegge, 


‚Handel; Stapelort für Waaen auf ber We⸗ 


fer. 1210 &w.; 8) fo v. w. Karlshamm. 
Märlshall, Saljwert, ſ. u. Kreuze 


Märlshamn Ctontt Ehrikianss 
bamn), 2) Boigtei im ſchwed. Län Karlde 
krona, darin außer der Yolg.: Sölvits⸗ 
AAT Stabt an ber Öftfee, 1100 Ew., 
Gtrömlingsfaug; 8) Stadt an ber Mye u. 
der Dftfee 5; Tabaksfabriken, Hafen, Handel, 
4100 Ew. .. 

Karls Herz, Sternbild * Ehren 
Karls N. v. England, v. Hallen in ber Ge⸗ 

des Halsbands ber Sagbhunbe, Hat blos 
crue 2. Größe. 

Härlshöhle, f. u. Erpfingen. M- 
hof, Luſtſchloß, ſ. u. Darmſtadt. K- 
hoff, Inſelgruppe, f. u. siebrige In⸗ 
ſeln⸗ K-hütte, Tiſenwerk, ſ. u. Dellig⸗ 
fg. K-huld, Colonie, f. u. Donau⸗ 
indos. M-insel, 1) f. u. Spitzbergen 0; 
») ſ. u. Galapagos 1). Hi-inseln, fo 
v. w. Karlss. 

Märlskirschen, ſo dv. w. Cornel⸗ 


kirſchen 


riskröna, U(ſonſt Bleckingen), 


. 88, ») Zoigtei bier, darin: 
Ludeby am Fluß gl. R., Ew.; Roͤn⸗ 
neby (Ronneby), Stadt am Fluß gl. R. 
@efundbrunnen „gabriten in Zuder, Leber 
ıc., Seehanbel, Ew.; Ehriftianopel 
(Ro peln, von König Chriſtian IV. an ber 
ebesalten Aveſcher gebaut; Marktfl, 
, 200 Ew.; 1676 bier Seeſieg der 
Schweden über bie Dänen); u. 8) Haupt 
ſtabt mit Hafenbatterien uw. Eitadelle, im 
den Felſen gehaune Dods, Station für bie 
ſchwed. Kriegsflotte, Sig ber —— — 
u. Marinebehoͤrden, auf 14 Inſeln der 
ee; ſchwed. m. beutfche Kirche, Synagoge, 
eimaurerloge, Seearfenal, Werfte, a⸗ 
gazine, Ankerſchmiede, Modellkammer, Re⸗ 
perbahn, anfehnlihe Vorſtädte, Kranken⸗ 
a Datrofen, Armens, Adiniralitätee 
waijenfchule, Seehandel (Eifen, Kupfer, 
ottaſche zc.), Bifherei (Strömlinge), 13,000 
. K. ward. 1680 von König Karl XI. 
angelegt u. nach ihm benannt; 1 
abgebrannt. r.) 
Märlsmarkt, Marktfl. im Kr. Brieg 
bes preuß. Nasb;bd. Breslau, an der Stos 
ber; 600 Ew. K-ınund, Ruine, ſ. u. 
Bert. M-5, 1) Infeln, f. u. Botts 
land 2); 8) Iniel, |. w. Norbland b). 
Kärlsquelle, f. u. Freudenthal 1). 
Kärlsrube, '1) Baupitat, 2a 


faft gan 
gr? 3 


u 


Karlsruhe bis Karlsstadt 


Preife anı Barbwalbde, zwiſchen ber Rheins 
u. Bergftraße u. zwiſchen der Alb u. Pflnz, 
1; ©t. vom Rheine, in dem weiten u. eb» 
nen Mheinthale. 7X. ift bie Mefibenz de 
großgerzogl. Hofes, &tg der oberften Lan⸗ 
besbehörten u. Berfammlungsort der Land⸗ 
fände. Se Die Lage der Stabt iſt volls 
ommen flach, auf fanbigem Boden, ohne 
fließendes Waſſer u. bied erfegt ein eigner 
umpbrunnen in jedem Baufe u. bie Stra⸗ 
haben ihre laufenden Brunnen, zu welchen 

6 Baffer von Durlady hergeleitet wirb, u. 
als Abzugslanal, wie zum Borratheteidh 
für Brandfälle bient ber Landgraben, 
weldger von der Pfinz mitten burdy bie Stabt 
(großentHeile unterirdifch) in bie Alb geht. 
K. ik in ber Form eines Fächers 
gebaut, beffen Strahlen vom Schloßthurm 
nad Süden auslaufen u. durch Alleen im 
Sarbwalb verlängert werben; es finb bie= 
fes 11 Straßen, weldye vom innern Zirkel, 
son ber langen u. von der zähringer 
Straße u. von einigen NRebenftraßen durch⸗ 
ſchnitten werben, wodurch trapezförmige 
Däuferquadrate entſtehn. K. hat 86 Stras 
en,  Thore u. 8 Plaͤtze; unter letztren 
fi der Schloßplatz (Halbkreisförmig u. 
wit Arkaden) u. ber neue Markt (mit bes 
Markgrafen Karl [des Erbauers von 
RK] Monumente u der Statue des 
Sroßherzogs Ludwig) merkwürdig. 
Merkwürdige Gebäude: das Hell 
Deusfnloß, in elt-franı. Styl gebaut, mit 
einem Corps de Logis, 3 Flügeln u. mehr. 
Iegteren parallelen Nebengebäuden, hierin 
Bibliothek von 80,000 Bon. u. bedeus 
tenden Dlanufcripten, geftiftet 1765 vom 
Markgrafen Karl Friedrich durch die marks 
ifl. durlach. Vibliothet, wozu 1771 bie 
Echt Bibliothek zu Raftatt u. 1808 die Bü⸗ 
dervorrärhe ber aufgehobnen Klöfter famen, 
ferner Münz⸗, Antiquitäten= u. Natura⸗ 


hcfe an Dart Baden im Mittelrhein 


liencabinet, Kupferkibfammlung; die Pas 
Läfte der Warfgrafen von Baden u. ber. 


Markgräfin Augufte, bie 4 Kirchen (dars 
unter bie neue evangel., in röm. Styl 
gebaute u. bie kathol. mit 100 F. hoher 
Kuppel u. Porticus von 8 korinth. Saͤu⸗ 
len), die im oriental. Styl gebaute Syn⸗ 
agoge, das neue Finanzgebäude, bae 
Ständehaus, Rathhaus, Mufeum, 
Akademiegebaͤude (mit ber Bilbergal⸗ 
lerie), der großartige Eiſenbahnhof, eis 
nige Luftgärten (Amaliensruhe, Erbprins 
gengarten, der Barten der Gräfin 1. Lan⸗ 

enftein), Theater, Kaſernen. *Defs 

ngi. u. NUuterrichtsanftalten: Land⸗ 


j wirtbichaftl. Eentrulverein, Kunft= u. Ins 


buftrieverein, welcher Ausftellungen verans 
galret ‚ tfraelit. Berein zur Beförderung bes 

derbauesd unter den Ifraeliten, polytechn. 
Schule mit 2 mathemat. Klaffen u. 5 Fach⸗ 
Den (Ingenieure, Baus, Forſt⸗, hoͤhere 

ewerb» u. Bantelefhule), höhere Mili⸗ 
taͤrſchale, Thierarzneiſchule, chirurg. Bil⸗ 


dungsanſtalt, 2 Zeichnen ⸗, Höhere Zeich⸗ 
neu», Malers u. Kupferftecherſchule, Thea⸗ 
terfhule, Schullebrerfeminar, botan. Gars 
ten (einer ber reichften in Deutfchland), Bürs 
gerhofpital, Lazareth, Münze, Stüdgießes 
zei ıc; Fabriken in Tuch, Leber, Hüs -- 
ten, Tabak, Kutichen, Tapeten, Bijouterice 
u. dem. Waaren, Steinfgleiferei, Spiels 
karten, bef. die Keßlerſche Maſchinen⸗ 
fabrik, welche jeden Monat eine Locomo⸗ 
tive zu Yen deutſchen Eiſenbahnen liefert, 
ein Kunftverlag, Muſikalien⸗, Kunfte u. 
9 Buchhandlungen, 8 Buchs u. eben fo viel 
Steindruckereien; "auch erfcheint bier bie 
Märlsruber B£ltung, f. u. 3eituns* 
gen, u. mehr. Beitfchriften, wie Europa, 
das Familienbuch, Badenia ıc. ꝰ Der Haus 
del ift nicht ſehr bebeutent, wird aber durch 
mehr. Ehauffeen u. bef. durch die Eiſen⸗ 
bahn, welche von Frankfurt a. DR. über Hels 
beiberg hierher u. von K. nad Bafel führen 
wird, präfumtiv gefteigert werben. '? Die 
nädften Imgebungen find durch Ahorn⸗, 
Platanens, Alaziens, Pappels u. Eichen⸗ 
alleen u. Unlagen üppig grün, fchattig v. 
angenehm. Diefes vermehrt noch ber herr⸗ 
lihe Schloßgarten mit Hebels Denk 
mal u. herrl. Drangerle u. der Faſanen⸗ 
garten, fo wie ber nahe Harbwalb 
I@w.: 22,700 (1719 nur 2000), barınter 
14,000 Evangelifche, 7090 Katholiken, 1100 
Juden. YWBerguägungshrter babei: das 
Beierthbeimer Bad, das Promena« 
den⸗ u. das Alleehaus; 4 Stunde vor 
ber Stabt Gott s au, vormals Abtei, dann 
Detonomiegut, feit 1818 Eavalleries, Urs 
tilleries u. Trainkaſerne. 78) (Befd.). 
K. ift feit 1715 als Jagd⸗ m. —I 
vom Markgrafen Karl Wilhelm zu bauen 
angefangen worden, bie Veranlaſſung gab 
ber &igenfinn der bamaligen Refidenz Durs 


lad, welde dem bauluftigen Dar gafen 


Beine Bergrößerung zugeftehe wollte. 
1771 bat die 2. neue Wergrößerung besons 
nen. 3) Landamt im Mittelrheinkreiſe am 
Rheine u. Harbwalbe, über 20,000 Einw. 
4) Martıfl. tm Kr. u. preuß. Raebit. Op⸗ 
peln, hat altes Schloß mit neuen Anlagen 
u. neues, von Herzog Kerl Erdmann son 
Württemberg 1749 erbautes Schloß; 1800 

Ew. (Wr.u. Pr.) 
Märlastadt, 1) Eolonie zur Standess 
herrſchaft Militſch gehörig, im Kr. Militſch 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau; Mafchinen- 
wollipinnerei, Bleizuckerfabrik, Kunſtbad, 
Wallfahrtskirche, 130 Ew. 8) Landgericht 
tm bair. Kr. Unterfranken, 34 QM., 16,000 
Ew.; Viehzucht (Schweine, Rinbvieh). 8) 
Hptſt. darın, am Main; Weinbau u, Wein⸗ 
handel, Obftbau, 600 Ew. Geburtsort von 
Andr. Bodenftein, genannt Karlftabt. Ge⸗ 
genüber die Mi - burg, oft Aufenthalt 
bes Kaifers Karl db. Br. mit Dorf 8. 4) 
Stadttheil, ſ. u. Ludwigsburg. 5) Kreis 
im ungar. Küftenlande, grenzt an Kroatien, 
die Militargrenze, Neuſtädtl, Fiume; ge 
r 


tseibe, Sartenfrüdte, Flachs, ein, 


Maristadt bir‘ Karmel 0 


MKarmänien (a. Geogr.), Land 


birgig (juliſche Alpen) lg A Ges manien; 8) Infel im karman. Meerb 


zubmes u. wildes Vieh, Eifen, Kupfer ze. 
"603 DAM., 110,000 Ew. (Kroaten), meift 
Katholiten. &) Stadt u. Feſtung dar 
ander Kulpa, einige Path. Kirchen, 1 ei. 
riech. Biſchof, Gymnaſium; ; fertigt Schiffe, 
Rofoslio, treibt Handel, durch treffl. Stras 
Ben unterftügt 5 GOo0 Em. K. tft von bem 
Erzherz. Karl v. Deftreih 1670 zur Dedlung 
Krains gegen bie Türken gebaut, mar früher 
Hauptſtadt des karlſtädter Generalats 
GE d.), tft aber feit 1782 koͤnigl. Kreiftadt, 
817 von der Militärgrenze getrennt. 9) 


⸗Län im Königreich Schweden; gebirgig; 


Seen: Fryken in einem ſchönen Thale 


rykdal), Weners, Yngen« Wärmfee; 
Lüffe: Klara Elf, Bys@lf ıc.; waldig, 
ute Viehzucht, Bergbau (Eiſen, Kupfer u. 
lei), Hanbelmit Eifen ; 3074 (108) QM., 
165,000 (178,000) Ew. 8) Haupeft darin, 
auf ber Inſel Zingwalla im Klara Elf; 
Sitz der Provinzialbehörden u. des Biſchofs; 
Domkirche, Gymnaſium, Sternwarte, Nas 
turaltencabinet, Aderbaus, muſikal. u. Bis 
beigefellfchaft, Handel; 4 Meſſen; 3100 Ew. 
Erdaut von KarlIX. (Wr.) 
Häarlistadt (Andr. Rud.), |. Bodens 


nl) 
HKärlstädter Generalät, Theil 


ber Proat, Militärgrenze, an Bosnien, Dals- 


matien u. base abriatifche Meer geenzend, 
ſehr gebirgig (Bellebith u. Kapellas 
gebirg, Kamenitza Bora ıc.), reich an 
Höhlen u. merbwürd. Thälern, bewäflert 
vonder Dobra u, Mirsmoza (Nebenflüffe 
ber Kulpa), Korenicza ıc, Klima raub, 
Snbuftrie wenig, ande nad ber Türkei; 
170,, AM,, 200,000 Ew. kathol. u. griech. 
Gonfeffion, meift Slaven. heilt ſich in 
gunegimenter Szluin, Ogulin, Dttohacz u 
a. 


(Wr.) 
Härlsteen (Xrfrid), geb. 1747 zu 
Karlstoga in Schweden, ſchwed. Medails 
leur, arbeitete zu Paris, London u. Stock⸗ 
boim, 1692 geatelt, ft. bort 17185 verfers 
figre eine Menge Medaillen; malte au Mis 
niaturbilder u. punktirte Portraits in Stahl. 
Märlstein, 3) Murktfl. im öftr. Kr. 
ob des Manharteberge; Wollens u. Baus 
wollenfabriken; ®) Bergſchloß, f. u: Bud⸗ 
Man; 3) (Ki -sten), —*8 ſ. u. Ing⸗ 
and. 
Härlsvogel, fo v. w. Blaukehlchen. 
Härlswärd, f. u. Gothland 2). Ic- 
werk, ſ. u. Hohenfinow. 
Marl- Theodorshalle, Salzwerk 
bei Kreuznach. 
rm; al, Hafen, fo v. w. Charmu⸗ 
as. 
Karmakändam u Karmami- 
nänsa (fansfr.), f. u. Wedauta. 
Härmals (a. Geogr.), fo dv. w. Arkas. 
Kärmalos (a. Geogr.), Fluß in Kaps 
pabolien, mündete in dus kilikiſche Dieer. 
Marmäna (a Geogr.), 8) |. u. Kar⸗ 


ft 
in Aften, zwifchen Perfien, Parthien, Bes 
Drofien, dem ind. u. dem perf. Golf; Se⸗ 
birge: bie perfifchen, ber Bagoos; fie: 
mehrere Küftenflüffe, 3. B. Bagradas, amt 
@eftade ber Karmänische Möerbu- 
sen ; mit weiten Ebnen, auch Wüften, reidh 


an Vieh, Obft, an Heben (nad Strabo Traun _ 


ben von 2 $. Länge); getheilt in Carma- 
nia prapria, ob. Küftenland, u. C. de- 
serta, ob. bie Wüfte im Binnenlande. Spt 
ftabtt Marmäna (j. Kerman). Die &w., 
Marmänen, batten diefelbe Religion 
wie bie Perfer, aber eigenthůml. Sitten. 
Statt ber Pferde bebienten fie fih der Eſel, 


felbft im Kriege, u. ihre Jünglinge burften 
Kopf 


nicht eber heirathen, ale bis fie ben 
eines erlegten Feindes vorzeigen konnten, 
Unter eignen Königen waren fie — Perſer⸗ 
reiche zinsbar. Alexander d. Gr. feierte, 
nachdem er aus den Wüſten Gedroſiens zu 
dieſem Land kam, große Feſte. Vgl. Ka⸗ 
ramanien (n. Geogr.). HI. 
HKarmänor, Sühnpriefter zu Xarrba 
auf Kreta, bei dem Apollo, nach Erlegung 
bes Python, ſich aufhielt u. ber den Gott 
entfühnte. 
Kärman Schah ‚fo v. w. Bararas 
nes IV. . 
Härmarsch (Karl), geb. 1808 zu 
Wien; 1819 — 25 Lehrer der Technologie am 
polytechnifchen Inſtitut dafelbft, 18830 nad 
Hannover zur Errichtung u. Direction eines 
folhen Inſtituts berufen; fehr.: Grundriß 


der Chemie, Wien 1823; Einleit. in bie mes 


han. Kehren ber Technol. ebd. 1825, 2 Bbe.; 
©rundriß der mehan. Technol., Banned. 
1837 — 41, 2 Bde.; erbaute eine Gravir⸗ 
mafchine zur Anfertigung von Copien von 
Münzen u. Reliefs; redigirt bie Mittheiluns 
gen des Gewerbevereins für bas Königreich 
Bannover. (Lö.) 

Härmasir (Deſchtiſtan), Küftenftrid 
in der Prov. Fars (Iran), Borgeb. Doms 
be, Nabend u.a.; hat viele Infeln vor fid. 
Gehört jegt zum Theil dem Imam von Mas⸗ 
kate; 500,000 Ew., meift Araber, Sunniten. 

Märmath (Hamdam Ebu Aſchalk 
el Karmathi), vorgeblidy der 7. Prophet 
jgit Adam, ftiftete um 801 bie muhammeban. 

ecte der KHarmäthier, die auf firenge 
Sitten hielten, das Weintrinten erlaubten 
zc. u. aus welchen bie Affaffinen (f. d.) ent⸗ 
fprangen. 

Harmätische Schrift, f. u. Ara 
biſche Sprache «. 

Härmel (a. Geogr.), 1) Bergkette in 
SPaläaſtina, bildete die OGrenze von Aſſer 
gegen Iſaſchar. Auf ihrem Gipfel ließ Saul 
eine Säule zum Andenken an ſeinen Sieg 
über die Amalekiter aufrichten. 8) Stadt 
darauf, jetzt Dorf el Kirmel. 3) Berg im 
Phönikien, 100 F. Hoch, Theil bes Untis 
libanon, Hart an der Bucht, an welcher Pos 
lemaid liegt; unten mit Reben u; Diiven, 

’ en 


J 


Karmeliter bs Karmoisin 


oben mit Fichten u. Eichen bewachſen. Hier 
Tempel, hab And. blos Altar nebft Orakel 
des phoͤnik. Gottes K., wo fi Pythagoras 
oft aufgehalten haben foll u. wo dem op⸗ 
fernden Veſpaſian von dem Priefter bie 
Erhebung auf den Kaifertbron geweiffagt 
wurde. Der K. war ber Schauplag ber 
Bunder ber Propheten Elias u. Elifa, des 
ren Höhlen man noch zeigt. Die Kaiferin 
Helene baute hier eine Kapelle, die Karme⸗ 
liter 1180 das Eliaskloſter, die Templer 1217 
eine Warte; ein andres zu Aufang bee 18. 
Jahrh. erbautes EliasElofter verwandelten 
die Sranzofen 1799 in ein Pefltfpital; um 
1880 ift ein neues Klofter erbaut worben. 
4) Borgebirg daf.; bei ihm Purpurfiſcherei 
der Phönikier. (Hi. u. Lb.) 
Karmeliter, geftiftet von Berthold 
GSraf von Limoges, als Einfiedlerfchaft 
an bem Eliasbrunnen auf bem Berg Karmel 
u. 1208 vom Patriarchen Albrecht zu Jeru⸗ 
ſalem mit einer Regel begabt ‚b 
Honorius III. 1224 beftätigte. Ihr Bors 
fteher hieß Archiphylaxr (Erzwäcdter). 
31238 wanberten die Möndye nady Eypern 
u. Gicilien aus, 1240 nad England, 1244 
nach Frankreich, hielten 1245 ihr erſtes Gene⸗ 
raltapitel zu Aylesford in England u. wähls 
tm Simon Stoch zum General, ber durch 
Regelnumformung den Orden gem Bettels 
orden 1247 machte, übrigens in Leben u. 
pristen Manches milderte. Nach einer 
Milderung von Dapfl Eugen IV. 1481, 
u. einer 8. von Pius Il. 1459 entftand bie 
erfte große Trennung im Orben, indem ein 
Theil biefen Mildrungen fich fügte u. Eons 
ventuale od. beſchuhete K. fi nannte, 
der andre Theil bei der erfien Strenge ber 


arte m fh Obfervanten od. K.-' 


ärfüsser naunte. Später bildeten fi 
wieder viele befondre Eongregationen mit 
eignen Regeln. Der Drden genoß die Ehre 
der Bewachung ber Casa santa zu Loretto 
us. umfaßte im hoͤchſten Flor in 88 Provinzen 
587 Klöfter, jeht faum noch „.. Tracht: 
urfprünglid braune od. bunkelgraue Kutte, 
weißer, ſchwarz ob. braun quergeftreifter 
Mantel, zur Anbeutung der auf dem Mans 
tel des St. Elias entſtandnen Brandfleden; 
bazu kam fpäter bes berühmte von der Muts 
ter Gottes bem General bes Ordens ©. 
Stoch behändigte graue Gcapulier; bie 
Mäntel waren ganz weiß. Später trugen 
mande Eonventualen fhwarze Kutten, u, 
die Dbfervanten behielten bie grauen ober 
braunen bei. Karmeliitterinnen, geft. 
1452 bon bem Karmelitergeneral Johann 
Soreth, nad den firengen Regeln bes Urs 
prungs. Tracht: Rod u. Scapulier von 
raungrauem Tuch, Weihel ſchwarz, Dans 
tel weiß. Manche ertheilen Unterricht, neh» 
men lebensmübe Frauen u. Mäbchen als 
SKoftgängerinnen auf, folgten übrigens allen 
Hluctnationen u. Spaltungenber & Kar 
mmellterinnen - Bärfüsserinnen, 
f. ». Barfüßer D). * (v. Bie.) 


e Papfl. 
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HKarmeliterbirn, 1) f. u Herbſt⸗ 
Birnen A); 8) fo v. w. Magtalenenbirn. 

Marmellterrenette, f. u. Roth 
renetten 

Marmelltertaube, ſ. u. Taube u. 

HMarmeliterwasser (Aqua Carme- 
litarum), beliebtes, von Karmelitern früher 
ale Geheimniß ausgegeknes Präparat, durch, 
über Meliffenblätter u. viele Gewürze u. 
Kräuter abgenognen Weingeift bereitct; jegt 
wenig mehr in Gebrauch. 

Karmellter Wölss, forgfältig aus⸗ 
gefüßter Kalt, befte weiße Farbe zum Tün- 
chen der Wände. 

Märmelzucker, mit Eiweiß vers 
mifchter Zucker, um Bilder daraus zu gießen, 
.Märmen Hirmen, |. u. ana. 

zmöntstahl, f. u. Stall ı.. 

KarmesIn (arab, Kernles, mittellat, 
Carmesinus, fr. olsin), hoch⸗ u. mehr 
dunkelroth, etwas ins Bläuliche fallend, vgl. 
Karımin. 

Karmesinapfel, f. u. Plattapfels. 

Harmin (vom arab. Kermes), 2) ber 
aus der Eochenille bereitete Färbeftoff; bie 
of: von den Kabritanten geheim gehaltene 

ereitung ift verfdhieden; unter and, wird 
er erhalten durch Digeflion von 2 Unzen Har 

riebner guter Eodenille tm 1 Maß reinen 
Klußwaffere bei gelinder Wärme, dann durch 
ginsufügen einer Auflöfung von 1 Quent. 

aun unter ftetem Umrühren, u. von 14 
Anent. Binnauflöfung uw. von 1 Kuentchen 
in Waſſer aufgelöften reinen Natrums; ber 
Bodenjag wird nach einigen Tagen gefon« 
bert, ausgeſüßt u. getrodnet. Suter 8. muß 
ß zart fein, daß man ihn kaum zwiſchen ben 

ngern fühlt, eine lebhafte, hochrothe Farbe 

aben, in reinem er fidy lange ſchwe⸗ 

end erhalten u. endlich barin ganz ſich auf⸗ 
(öfen, auch in nur Pleinen Portionen bas 
Bafer fhön u. bauernd röthen. Der befte 
K. kam fonft über Cadix aus Neu = Spas 
nien; auch der holland. K. tft vorzüglich. 
Dian benugt den K. bef. in Waffer=, Dei, 
Miniaturs, Paftelle u. and. Malerei, in 
Zuderfärbereien, mit doppelt fo viel zer⸗ 
riebnem Talk vermengt, ale Ki-roth zur 
Rotbfhminte,. Verfälichungen des Kes 
find: Miſchungen des K. mit Orleins, mit 
fiorentiner Lad, Zinnober, od. Fernambuk. 
») Schönc Lackfarbe überhaupt; fo unters 
f eibet man naͤchſt dem rothen, blauen, 

raunen u. ſchwarzen K. zc. Pi. 

MKarmincalvil, f. u. Ealvil s. 

HKarminium (Carminlum), von Pelles 
tier u. @aventou als ein eigner Stoff im 
Karmin (daher au Karminstoff) uns 
terſchieden. Er entfpridt dem Eocheniliftoff 

. d.), auch aus Kermestörnern u. andern 

&ildläufen barftellbur. 

Karminkörner, |. u. Chouankoͤrner. 
K lack, fo v. w. Florentinerlad, Ki. 
roth, f. y. Karmin 1). 

Karınde, Inſel, f. u. Stavanger. 

Karmulisin, ſo dv. w. w. Karmefin. 

. Kärm- 
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Härmelr, Lanbfiigaft, ſ. u. Kauba⸗ 
tie). 

ara (a. Geegr.), Stadt ber Binder 

(f. d.) in Arabia felix. 

Kärnabon, König ber Beten, ſ. u. 

Triptolemos. 

Kärnalm (a Geogr.), fo v. w. Aſtha⸗ 
roth Karnaim. 

Kärnak, Dorf, fo v. w. Earnac. 

Harnätau (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Pyramos in Kataonien. 


Härnatik, !Wreowing in Borbers In⸗ K 


bien, greuzt an bie noͤrdl. Eircars, ben 
Bufen von Bengalen, bie Straße % , 
Travanakore, Eoimbattore zc.3 Ir M, 
5,000,000 Ew., meift Hindus. "Gebirge: 
. von Xravanalore, Ghats -u. ihre Bweige 
eisondad; jene bilden das Vorgebirge 
omorin (fübl. Spige vom Feſtlande 
Vorderindiens, mit vielem grauen Ambra); 
läfte: Cavery (ſchiffbar) Goöndegam, 
uffi, Maner, Pennar 2c.),mehrere 
Beine Scen. ° Klima von der Witte 
bis Mitte Juli heiß mit großen Wirbelmwins 
den (Peſchaſches), welde burd große 
Hige gefährlich werben u. von WBeften kom⸗ 
menz von Mitte Sept. bis Nov. Megenzeit, 
in welder bie Klüffe austreten. Man kann 
mehr. Ernten bes Jahrs Halten (mit 40-50 
fachem Gewinn). * Man baut Betreide, Zus 
der, Sewürze, Betel, Kaffee; die Wälder 
eben gutes Holz (Bambus u. Teakholz); bie 
Wichzucht ringt Rindvieh, Biegen u. Scha⸗ 
fe; Elcephanten werben mehr gefangen al6 ges 
ogen; das Meer gibt reichliche Fiſche, gute 
Derten 810 über 2,200,000 Diufcheln), von 
ineralien Diamantfpatb u. Salz. *Die 
Jnduſtrie bringt Baumwollenwaaren (Eos 
tomanbelzeuge); Haudel fehr lebhaft, doch 
mangeln gute fen u. bequeme Wege. 
eg, ift feit 1801 brit. Provinz, 1808 vers 
ggößert, wirb nach brit. Rechten, jedoch mit 
eachtung ber lanbesgebräudlichen Geſetz⸗ 
büder (Vedah, Koran ıc.) gerichtet. ?Der 
obere Theil Kas, vom Gap Kachmere bis 
zum Kriſhna, Heißt gewöhnlih Eoromans 
bel. K. wird in mehrere Diftricte getheilt, 
iſt Sig ber Präafidentfihaft Madras; Haupts 
Ron 2 28 — XF Wr 
rnen (4. Geogr.), ſo 9. w. ds 
roth Karnaim. 


bemie, f. d. sc). 155 ging er mit Diogenes u. 
Kritolaos als athen. Gefandter nad Rom 
u. erwedte dort burdy einige Vorträge, bie 
bei den jungen Römern großen Beifall, aber 
bei den firengen Römern, wie Eato, viel 
Anftoß erregten, bie Liebe zur griech. Lites 
ratur u. Philofephie, f. milee Literas 
tursc). Seine Philofophie war ſceptiſch; er 
leugnete die Möglichkeit des objectiven Wiſ⸗ 
ſens, da weder Sinn noch Verftand ein Kr 


Mat. 


Karmesir hs. Marmyx 
.terium ber objectiven 


Bahrheit berböten, m. 
ab nur Waͤhrſcheinlichkeit in verſchiednen 
zaden zu (Probabilismus des K). 

So betämpfte er bie Theologie u. Ethik der 

Stoiker, u. behauptete in legter Beziehung, 

daß nichts gut fei, als bie Befriedigung ber 

erften NRaturbebürfniffe. Sein Philoforhem 
follen feine Schüler, def. Klitomachos, aufs 
gezeichnet haben; nichts übrig. (Lb.) 
Karmdia rnöen, di Unt.) m. 
Karnelos, pollo, ſ. u 


arnos. 

Kärnen (ind. Myth.), Sohn der Kunty 
u. der Sonne. Sie lieh das Kind in einer 
Wüfte, wo es ein Holzhauer fanb u. Bitfch« 
men nahm es an Kinbesftatt an. Er befehe 
ligte am 16. Tage das Heer ber Kurus ges 


einame des 


gen bie Pandus u. fiel durch Artſchunen. 
HKärneus (Myth.), fo v. w. Karnos. 
Kärnia, ſo v. w. Ularnuanien ı. 


Karmihassär, Diſtriet, f. u. Eris 
war 1). 
Marnickel, ſo dv. w. Kaninchen. 

'Marnids, 1) architektoniſches Glied, 
aus einem eonvexen u. einem concaven Zir⸗ 
Belbogen, jedoch auch ans beliebigen flachen 
od. erhabnen Eurven dr ‚u. meift als 
oberftes Glied ganzer Gefimfe (Rinnleis 
fien) gebraudt; vgl. GSliede 8) (Artiil), 
pet biefer aäͤhnl. Verzierung am Geſchüt, 
. u. Kanone 10. - 

Karniösblei, f. 2. Fenſterblei. T- 
hebel, f. u. Sobel 1). K-rinne, ſ. u. 
Dachrinne. M-stahl, f. u. Dressler .. 

Marniffelmeissel, Bungen, womit 
puhltirte Kreife auf das Blech geſchlagen 
werden. 

HKarniffelspiel, ein fonft gewöhns 
lies Kartenfpiel, wozu Karten von 48 
Blättern, KM-karten, nötbig find. 

Märnische Älpen, ſ. u. Alpen ıe 

Härnos, Bahriager, Liebling Apols 
lons, von Hippotes, bed Phylas Sohn, 
einem Herakliden, bei ber Ueberfahrt nad 
bem Peloponnes ermorbet. - Apollon räcdıte 
ihn dur eine unter die Dorier geſendete 

eft. Zur Abwenbung derfelben wurd: Hip⸗ 
potes auf 10 Jahre geächtet u. dem Upcilo 


Harn£Ios ein neuntägiged Fell, Kar- - 


nöia (Märnea) gefeiert ‚ wobei &ticre 
gecpfert u. Priegerifhe Tänze aufgeführt 
u. Spiele, feit 676 auch mufital. Wettkaͤmpfe 
gehalten wurben. Die Sieger hießen Har- 
neonikat. Das Feſt wurde im gunzen 
Deloponnes, bef. zu Sparta gefeiert, es 
fi! mit ben olymp. Spielen zufammen in dem 
Monat Metageitnion, ber beshalb in ben: 
bor. Kalender Karnätos hieß. Der dabei 
ben Dienft verrichtenbe Priefter bief Age⸗ 
te6; zur Leitung bes Heftes wurben 15 M ins 
ner (IMiarneätail) aus den 3 Staͤmmen, 
auf 4 Jahre gewählt. (R. 2. u. LS.) 
Kärnow (poln.), Stadt, jo vd. w. Für 
gerntorf. 
Karnyx (gr., celtifhe od.gallifche 
Trompeten), augeblidy ins celtifchen Bar 
eu 


ich (f 
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Karebert Is Kareline 


lien erfundne, nicht große Trompete, von 
durchdringendem Ton. 
Märebert, fo v. w. Karl 70) Robert, 
König von Ungarn. 
Kärelatb,1)R.:Beutben&höns 
ai, Standesherrſchaft, feit 1741 Fürs 
entbum im Kr. Kreiftabt bed preuß. 
gebzks. giegnig, 4 AM., 11,000 Ew.; 
3) Marktfl. darin, an ber Oder, Refibenz- 
gr bes Fürften v. K., Weinberge, 
. K. gehörte früher denen von Schöns 
. d.)5 1600 wurde mit der 159} allos 
diſfleirien Herrſchaft K.-Beutben ber 
reiherr Georg v. Schoͤnaich vom Kaifer 
eliehen u. 1001 dieſelbe zur freien Stans 
besyerrichaft erhoben u. 1610 zum Majorat 
. Seinem Neffen, Johann Freis 
berranv. Shönaid, wurbenbie Büter vom 
Kaifer genommen, aber 1650 feinem Brus 
ber Sebaftian zurüdgegeben ; beffen En⸗ 


‚Bel, Bans Georg, warb 1700 zum Reiches 


geafen, u. fein Urenkel, Hans Karl, wurde 
7141, nad ber preuß. Occupation Schle⸗ 
fiens, von Friedrich db. Br. zum Fürſten 
von R.:Benthen u. feine Gtandesherrs 
Schaft zum Fürftentbum erhoben; bie Für⸗ 
ſtenwürde erbt auf ben erfigebornen Rach⸗ 
folger im Mejerat. Auf Hans Karl folgte 
1361 fein dltefter Sohn, Friedrich Jo⸗ 
hannun Karl, preuß. Senerallieutnant ber 
Gavallerie, ber fon 1751 für feine Des 
fcendenten das prinzliche Präbicat erhalten 
e; er R. 1791 u. ihm folgte fein ältes 

er Sohn Heinrich Karl Erdmann, 
biefem fein Sohn, ber jetzige 


. 1817 
Sich, einrid Karl Wilhelm, geb. 
‚ prenß. Oberjägermeifter, Chef des 


gofiagbamts, Generalmajor, Mitglieb des 
taatsrathe u. ſchleſ. Landtagsmarſchall; 
vermäblt 1817 mit Gräfin Adelheid v. 
Pappenheim (geb. 1799. Lb.) 
MKaröli, alte ungar. Familie, Refidenz 
der Markt. Nagys Karoli. Aus ihr 1) 
(Alexander Graf K.), bei dem Aufftand 
Racoczi, ſtellte fih an die Spitze von 
treu gebliebenen Comitaten u. ſchlug bie 
Partei des Racoczi mehrmals. eil man 
ihn in Bien, wohin er Die eroberten Kahnen 
brachte, dennoch übel aufnahm, ſchloß er 
dem U an, Nicht aus biefer Fa⸗ 
milie: ®) (Kaspar), ungar. Philoſoph, 
hilolog u. Theolog, feit 1557 reformirter 
diger zu Grenz, überfegte die Bibel: ins 
Ungarifhe, Wifcholy 1589. 
Marolin, Münze, fo v. w. Karlin. 
Karoline, weibl. Rame, Karl ents 
rechend, franz. Charlotte (1. 2): Mertw. 
b: 1. Kaiſerin von Oeftreich. 1) 8. 
Augufte, geb. 1792, 2. Tochter des Kös 
nigs Max Joſeph von Baiern u. der Mas 
sta Wilhelmine Augufte von Darmſtadt, 
1808 an ben Kronprinzen, iegigen König 
von Württemberg, vermählt, 1815 von ihm 
geſchieden. 1816 3. Gemahlin Kranz |, Kai⸗ 
fers von Deftrcih; Gründerin vieler Wohl⸗ 
thaͤtigkeirs⸗, bei. Kleins Kinderbewahran: 


‚mal. Köni 
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kalten; zur Königin von Un önt 
1825, feit 1885 Witwe. I. Aönigiunen: | 
A) von Däuemark. 8) 8. Wathilde,. 
eb. 1751, nachgeborne Tochter des Prinzen 
Aribric Ludwig v. Wales, Enkelin Geor 
‚vermählt 1766 mit König Ehriſtian VII. 
son Dänemark, von ihm 1786 Dlutter bes 


nachmal. König Friedrich VII. Ungefeindet 


von ihres Bemahls Großmutter, Sophie 
Magdalene, u. Stiefmutter, Sullane Marie, 
verlor fie auch bie Liebe ihres Gemahls u. 
erwedite durch ihre Berbintung mit Struen⸗ 
fee, durch ben fie großen Einfluß auf die Re⸗ 
terung erbielt, Reid u. Berläumbung, u. ihre 
einde, an beren Spige bie alten Königins 
nen flanden, ſchreckten Epriftian VII., des 
Nachts in fein Zimmer eindringend, burch 
eine erbichtete Verſchworung fo, daß er 17. 
San. 1772 Berbhaftsbefehle Bi Struenfee, 
Brandt u. K. M. unterzeichnete. K. 
warb mit ihrer Tochter Louiſe Augufte m. 
einer Hofdame nad; ber Feftung Kronenburg 
efchafft. Dort bes chebrecher. Umgange mit 
nfee beſchuldigt, lieh fie ſich durch bie 
Borftellung, daß fie Struenfee nur durch 
Unterzeigmung eines Eingeftändniffes vom 
Tode retten Bönne, verleiten, dies zu thus, 
fant aber bei der Unterzeihnung ohnmäch⸗ 
tig nieder. Struenſee warb nichts deſto⸗ 
weniger hingerichtet; A. M. follte aber auf 
Grund biefes Bekenntniſſes öffentlid vers 
urtbeilt werben. Nur bie energ. Borftels 
lungen des engl. Befandten Lord Keith er⸗ 
fparten K. M. diefe Schmach; fie wurbe 
von ber Hofcommiffion von ihrem Gemahl 
gefieben u. ging auf Berwenbung ihres 
ruders, bed Könige Georg Il. von Eng⸗ 
land, im Dctober 1772 nad Belle. Bier 
. fie am 10. Mai 1775 am Bruftfieber.. 
gl. Dänemark (Geſch.) en Gtruenfee bes 
theuerte auf dem Schaffot gegen ben Bis 
{hof Münter, daß kein Schatten unerlaubs 
ter Bertrauligleit zwifchen ihm u. KR. M. 
Statt nbden babe ın dies wieberbolte K. 
M. auf dem Kodtenbette. Die Gtäude von 
Sannover festen ihr zu Belle ein Denkmal. 
in) Bon Euglaud. 3) Tochter bes Mark⸗ 
trafen Johann Friedrich von Brandenburgs 
Univas, geb. 1682; vom kaiſerl. Hofe für 
ben Erzherzog Karl, nachher. Kaifer Karl 
VL, aus Gemahlin begehrt, aber aus Yas 
ig chkeit zur Lutheriſchen Lehre weigerte 
e ch, biefen Untrag anzunehmen; 12705 
mit dem Kurprinzen von Daunover, nach⸗ 
9 Georg Il. von England ver« 
maͤhlt u. 1727 als Königin von England 
etrönt; fl. 1337. 4) K. Amalie Eli» 
abeth, Tochter des Herzogs Karl Wilhelm 
erbinand von BraunfhweigslBolfenbüttel 
u. ber Augufte von Eagland, geb. 1768, 
vermäblt 1795 mit dem Prinzen von Wa: 
les, nadhmaligem König Georg IV. Nach 
ber Geburt ihrer einzigen Tochter Charlotte 
1796 trennte fi der Prinz von ihr. Gie 
lebte nun auf einem 8* — e zu Black⸗ 


heath. 1806 beſchuldigten fie Gerüchte, mit 
bem 


XX 
dem Capit. Namby, dem Abm. GSir Sib⸗ 
ney Smith u. And. in unerlaubtem Um⸗ 
genge u leben u. heimlich einen Sohn, 

illy Auftin, ber zwar angebI. das Kind 
einer armen Frau in Deptforb fein follte, 
ihr aber auffallend glich u. ftet6 bei ihr fein 
mußte, geboren zu haben. Ein deshalb zur 
Unterfuhung niedergefegtes Gericht ſprach 
fie 1808 frei, das Parlament wies aber ihre 
Klage barüber, au ber Erziehung ihrer Toch⸗ 
ter Charlotte Beinen Antheil zu haben u. fie 


nicht einmal beſuchen zu dürfen, wobei auch 12799 


bie frühern VBefchulbigungen gegen fie er⸗ 
neuert wurben, als Berlaumbdungen ebens 
gi zuräd. Ihr Hauptgegner war Sir 
hn Douglas u. feine Grau, bie ihren vers 
botenen Umgang eiblih erkärten wollten. 
1814 verließ K. mit Erlaubniß ihres Ges 
mahls England u. reifte über Braunfchweig 
durch bie Schweiz u. Italien nad Paläftina, 
ber Türkei, Algier u. lebte dann auf. einer 
Billa am Eomerfee. Ueberall war fie Wohl⸗ 
tbätertn der Armen; body verbreiteten fidy 
auch Gerüchte über anftößigen Umgang mit 
dem Staliener Bergamt (ft. 1841 * Foſ⸗ 
ſombrone), der als Courier in ihre Dienſte 
etreten, dann Baron u. Ritter vom goldnen 
porn geworben war. Rachdem 1820 ihr 
Gemahl König geworben war, madıte ihr der 
Lord Hutchifon, in Auftrag ihres Gemahls, 
den Antrag, fi Bünftig des Namens einer 
Königin v. England zu enthalten, auch nie 
nah England zurüdzutehren u. bafür ein 
vermebrtes Einfommen von 50,000 Pfd. 
zu erhalten. Sie mies biefen Antrag ab u. 
kehrte 1820 nad London zurüd. Nun trat 
aber Lord Liverpool vor bem Parlament-auf 
u. klagte bie Königin bes Ehebruchs an. Ein 
hoͤchſt intereffanter Proceß begann. Bon faft 
allen Ländern ber waren von ber Regierung 
Zeugen gegen fie verfchrieben. Aber bie 
öffentlihe Meinung fprach ſich fo laut für 
fie aus, daß alle bei ihrer Ankunft aus 
Furcht, wegen falfchen Eids angeklagt zu 
werben, das nicht ausfagten, was fie aus⸗ 
zufagen verſprochen hatten, u. ba ber Ans 
trag der Regierung im Parlamente nicht 
enticheibenbe Majorität fand, fo ließ jene 
ibn fallen. Der Abvocat der Königin war 
Brougham. K. lebte nun in Brandenburgs⸗ 
- houfe, entfernt vom Hofe, aber bei der Krös 
nung verlangte fie mit gefrönt zu werden, 
Bann nur, der Keftlichkeit beizuwohnen; jes 
doch wurde fie am Arönungstage ander Weſt⸗ 
minfterabtei zurüdgewiefen. K. ft. 1821 an 
einer Entzündung der Eingeweide. Ihr 
Leichnam wurbe, nach ihrem legten Willen, 
nah Braunfchweig geſchafft. Bier u. bei 
Wegfchaffung des Leichnams von London 
fanden bedeutende Unruben flatt. O) 
Bou Neapel. 5) 8. Marie, Tochter dee 
Kuifers Franz I. u. ber Marie Therefie, 
' geb. 1352, vernfühlt 1768 mit König Ferbdis 
nand 1. von Neapel. Nach dem Beirathes 
vertrag follte fie Sig u. Stimme im Staates 
zath haben, fo bald fie einen Sohn geboren 


* 


Kareline bis Karolinen 


hätte. Hiermit nicht zufrieden griff ſie nach 
größerer Gewalt u. herrſchte, nach ber Bers 
abfchiebung des Miniftere Sambuca (1784), 
burch ben Franzofen Acton unumſchränkt 
über ganz Reapel. Durch Actons Willkühr 
warb aud fie den Neapolitanern verhaßt, 
mehr noch, ba fie ihre Härte nach dem Aus⸗ 
bruch der franz. Revolution, beſ. nach der 
Hinrichtung ihrer Schweſter Maria Antvi⸗ 


‚nette 1998, ſteigerte. In Folge ihrer Kriege 


mit Frankreich mußte fie mit ihrer Familie 
u. 1805 nad Sicilien fliehen. Ihr 
Merk waren bie Sinriötungen in Neapel 
nad ihrer erften Rückkehr. Geärgert durch 
bie Forderungen ber mit ihr verbündeten 
Engländer verließ fie 1811 Sicilien u. bes 
ab fih über Eonftantinopel nah Wien. 

ie ft. 1815 zu Hegenborf; f. Neapel 
(Geſch.) . 6) K. Maria Annunciata, 
Königin von Neapel, |. Buonaparte 80). 
I. Andre FArflinnen, 7) K. Louife, 
Tochter bes Landgrafen Ludwig VIII. von 
Heſſen⸗Darmſtadt, geb. 1723, vermählt 
1751 mit dem Markgrafen Karl Friedrich 


von Baden, unterftügte ihn in feinen Res 
gierungege häften 3 Kennerin ber Raturs 


geichichte ; fie ft. zu Paris 1788. 9) K. Aus 
ufte, Kronprinzeffin v. "ärttemberg, 
2 Karoline 1). (Zt., Pr., Lb. u. Hel.) 
Maroline, 1) früdere ſchwed. Silber⸗ 
münge, feit 1658 zu 2 u. 4 Mark od. 124 
u. 25 Sgr. preuß. @our.; 8) franz. Silbers 
münze von Karl VIIL, mit K bezeichnet, 
= 10 Deniers,. - 
HMaroline, Spiel, f. u. Billard a. 
HKarolinen (karolinische [Neu- 
philippinifhelinseln), Andreas⸗, 
BarnabassArhipelagud),1 Tufels 
ruppe im großen Dcean, um ben 10." nördl, 
reite, von Ein, zu Afien, von Anb. zu Aus 
ftralien gerechnet, 47 Gruppen, über 409 


Inſeln, tbeild von Korallenklippen umge⸗ 


ben, theils mit Bergen, find ben Stürmen 
u. Erdbeben fehr A haben Trink 
waſſer, angenehmes Klima; Producte: 
Rindvieh, Katzen, Ratten, Schweine u. 
Bunde (dur Europäer eingefübrt), Häh⸗ 
ner, Tauben, Fifhe, auch Krokobile, ben 
Dugong, viele Weichthiere, Schildkröten, 
Krebſe; der Vampyr iſt dort heimiſch. Ge 
wächſe: Arum (ſorgfältig gebaut), Palmen, 
bei. Kokos u. Pifang, zu mannichfachem 
Gewebe benugt. ? Ew.: Malaien, doch mit 
abweihender Sprache; follen gutmrüthig 
(dem jedoch Neure fehr widerſprechen), groß, 
ftark, auf ben öftl. Infeln nußbraun, auf den 
nördl. Eupferfarbig fein geben faft nad, 
einige tragen eine Art Mantel, bie Weiber 
einen Schurz um bie Hüften. Ihre Haufer 
fteben auf fteinernem Grund in Dörfern zus 
[ammen. Ihre Geräthſchaften find ans 
anıbus u. Cocos, undre aus Schildpatt ver» 
fertigt, neurer Zeit haben fie auch Eifen u. 
Leder. Nahrung: Vegetabilien, bef. Fiſche. 
Die Weiber werden gut behandelt; bie 
Ehen ohne befondre Feierlichkeit gefchloffen 
ob» 


- 


Karelinenhorst bis Karpathen 


od. gelöfi, Die Leichen werben begraben, 
verbrannt ob. ins Waſſer geworfen. Zur 
Begrüßung beruhrt man ſich mitden Rafen. 
8 Ihre Religion weift auf unfichtbare Goͤt⸗ 
ter; über Ales herrſcht ein hoͤchſtes Weſen 
(Engalap, Rongala, Fuß od. Lage 
geaannt); Ihre Mythologie hat mit den hin⸗ 
terind. Kabeln einige Berwandtichaft. *Nes 
gierungsverfaffungmonard.; ein Kö- 
nig berrfcht über eine od. mehrere Inſeln. 
Die Erbfolge hat ber Sohn od. Bruder; 
Ratbeverfammlungen werden auf 
freiem Felde gehalten, zu ihr werben bie 
Unterhauptlinge geforbert. Krieg ift felten. 
Der Haudel ift bedeutend, u. ber Muth, 
mit weldem fie fi in Bleinen Kähnen 
aufs Dieer wagen, bewundernswerth. ® Das 
u die Gruppen: a) Pelew (f. d.); $) 
Dep (ap), mit benkleinern Gruppen Yap 
mit Safel ap u. vielen Beinern, Ngolt, 
5 Infeln, Mogemug (Egoi, Lumu⸗ 
Iulutu), mit ben Iufeln Welap, Eo u. 
a; Heisz; e) Ulea (Uleja, DL&), Inſel⸗ 
suppen, darunter U, 23 Infeln, Ulimire, 
Bella, Karruelap(&arroilep), Dfes 
lug u. a; d) Lamurzet (Lamurek, 
Lamurka, Namurrek), dazut., Elath, 
agunlap, Satabual (Tudersinfel, 
etvan), Ulor, Ulimarai u. a; e) 
‚Eittac (Rug, Tud), mit ben Infeln 
Rug, gut bewohnt, Pis, Magor, Kals 
Iao, naulne (Doaoten Torres, Rug, 
Doublon), meift tleine Gruppen; £) Mas 
mubil; g) Temetem (Kametam); h) 
Senjawin, mit Infel Puiniepet, 6 
AM; Mortiuf, barunter Ta; k) Uls 
juthui, 18 Infeln, barunter Falalapz 
» entfernter liegen Ualan (Walan, 
trong), mit hohen Bergen, guten Hä⸗ 
fen, ., entbedt 18045 m) bie 
Sieben⸗ (Raben») Infeln; m) bie 29 
anlen o) Young William; p) die 2 
nfeln. 2) (Geſch.). Die K: find 1686 
von bem Spanier Franzesco Lazeano ents 
dedt u. benannt worben; 1696 befam man 
nähere Nachrichten, eben fo 1721, 1781 durch 
Cantovo, wo man Diffionen gründete, 1783 
durch Wilfon, 1804 durch Nordamerifaner, 
zulegt durch Kotzebue. (Wr.) 
Marolinenhorst, Dorf im Kreife 
Raugard bes preuß. Rgsbzks. Stettin; koͤ⸗ 
nigl. Zorfgräberei u. Zorffactorei, 8000 
Ev. K-insel, f. u. Gefelfchaftsinfeln «. 
M-kanal, f. u. Dillingen. K-sy8« 
Der hanndı DFriesland, Hafen, & 
er bannöv. Prov. anb, Hafen, Ganz 
bei, 1000 (800) Ew. 
Marolinerstrasse, 1) Straße im 
ungarifhen Küftenlande, zum Theil über 
Felſen, 12 M. lang, von Kaifer Karl VI. 
angelegt, geht won Karlftadt bis Fiume; 
3) Straße aus Siebenbürgen nad ber 


Walachei durch ben rotben Thurmpaß, auch fi 


von Karl VI. angelegt, gebedt durch bie 
Schanze Straßburg. 
Märolinger, ‚Ablömmlinge Pipins 


hi), Dorf im Amte Wittemub 


gl 
von Herſtall, die feit Karl Bartel (daher 
ber Rame) u. Pipin d. Kurzen über bie 
Franken u. feit Karl d. Br. über halb Cus 
ropa herrſchten, f. u. Franken u. 
HKarolinische Bülle, Bulle, bie 
Kaifer Karl IV. 1859 wegen Behauptung 
ber geiftt Freiheit erließ, um ben übeln Eins 
brud zu verwifchen, ben fein Berlangen einer 
Berbefferung ber Geiſtlichkeit inDeutfchland 
beim Papft Snnocenz VI. erregt hatte. Später 
heftätigt von Bontfacius IX. u. Martin V. 
Maröly, Ort, fo v. w. Ragys Karoly. 
Karöly-Föejer-Var, ſo v.w. Karls⸗ 
burg 1). Marötte, Inſel, f. u. Meane. 
Häreuly, Rabfhahfe., f. u. Mewat d). 
reun, Birkatsel Bappyret el 
Fayoun), Ser, ſo v. w. Moͤris. 
MKarözza (Nikolas), 1782 —- 1788 
Hoſpodar der Walachei, ſ. d. (Geſch.) «. 
Karpäsia (m Geogr.), Stadt auf 
Kypros, mit Hafen; j. Karpat. Nach ihr 
Klippen, bem Borgebirge Olympos gegen; 
über, Karpäsilal. 
Karpäthen (Harpäk, Kra- 
pAk .thisches Gebirge), 'D 
m Algen. das große Bergſyſtem, das 
wefte. von ben Borbergen der Alpen u. der 
maͤhr. Gebirge an, zwifchen Ungarn u. Gas 
lizien binläuft, bas aalußgebiet ber Donau 
von denen ber Oder, Weichſel u. des Dniefter 
trennt, mehrere Zweige nad Ungarn u. 
Siebenbürgen fenbet u. hier mit den Ge 
birgen Serbiens, in der Walachei aber mit 
den Borbergen bes ‚Samue zufammenftößt; 
Längsausbehnung M.; 23) beſonders 
bie Berggruppen im NW. (Katra), wo 


ſehr Hohe Spigen auffteigen. ? Die K., deren 


weſtl. Borberge (in Mähren) Bestiden 
eißen,, bilden Bein zufammenhängenbes 
anze, ſondern meift nur Berggruppen u. 
haben beiderfeits fteile Abhänge, die eins 
zelnen Berge aber ganz ſchmale Rüden. 
Als einzelne Bruppen nennt man Tatra . 

Schneegebirg, Central⸗K.), in den _ 

efpannfdhaften Arda, Liptau u, in Gas 

Listen, zwifchen ben Flüffen Donajek, Arva, 
ag u. Poprab, mit den Vorbergen (bie 
öftl. beißen Magh ara, bis 8290 F. hoch), 
18 — 19 M. Tang, 2 M. breit. Spigen: 
lomniger Spige 7944 (8316) F., bie ei 8- 
tbaler ride: auf ben Eisthälern 
Strich voll Bletfcher) 7798 (110) F. kahl⸗ 
aher Brat 6302 (5270) F., Macjtona, 
6570 5., Durlob er g 8686 F. Efabt 7800 
5 riwan 7818 (5200) F., Chooks 
14 (4613) F., Hunbsborfer Spitze 
7800 F., Rohaez 6408 F. u. a. * Sublich 
davon ift das ungar. Erzgebirge, das 
fih fächerförmig burdy „heroes, Bars, 
Honth, Neograb, Reufohl u. ör aus⸗ 
breitetz weftl. zwiſchen den Flüſſen Thurocg 
u, Newucza heißt das Gebirg Fatra, das 
ch bie gegen die Donau verläuft (Spitze: 
Klatberg, an ber Örenze von Liptau m. 
zhurocg, Ba 6) * an ben ®renzen von 
Sohl u. Liptau liptauer Alpen; Gpige 
Dſchum⸗ 
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Diäumbier, 6108 F., eine anbre Drupye firebie 
iebt fih vom Tatra fübl.. zwiſchen * 
ans u. Gran bis zum Kiraly⸗Hegy N 
3 Der Zug zwifden ber Jagywa u. arına 
in c —— Heves heißt Matra; 
n dem 
— 55* baujvar u. Zemplin iſt das 
eingebirge Hegpalla (das auf einer 
fähe von 6 AM. jährl. 80,000 Kap, meiſt 
ofaierwein gibt); in Ausdehnung bie an 
bie Tarcza, aud Untergebirg genamt. 
°Eine Gruppe zwiſchen den Fluͤſſen Ungh 
u. Latorcza En mit der Spiße 
Bninzt Die Gebirge zwifchen 
Ungarn u. —XR führen, außer ber Lu⸗ 
fhina in Marmaros, Beinen gem infchaftl. 
Ramen, eben fo wenig die Hebenbürgifchen, flo 
wo man nur das Kerzergebirg im Ins 
nern u. Pietra de Roß (Piatrabe R.) an 
der Grenze von Galizien, ber Dioldau u. 
Siebenbürgen, uennt. Auf der Brenye 
von Giebenbürgen u. Ungarn ber Berg 
Galarez, außerdem in Hunyad ber Res 
tyczat —* ) F., ogaras der 
&zurul(&urul) WBO (FIN nnd Pu 
Butheft Stintberg, weil erSchwefelh 
—2 cht (Muzesd), bei Kron⸗ 
Er 8385 (8160) F., ehemals A 
Bubislam 6888 eutſcheſch TMIF. 
u. a, Ein Zweig der K. im Banat he 
Kliffura, einer in ber 283 Sache 
mar etetehegap. 10 In ber Dalgge ſind 
der Butſcheſcht, 6 F., ler, 
Stage, 400 F —*— 
Granit, —ð (beides 3284 
Tatra), nordoͤſtlich viel Kalk 34 
—*— Sandſtein Rs fand Rein) Pond 
Glimmerfdiefer, Syenit, Trapp, 
u. a., ferner führen fie viel edle u. uneble 


Metalle, Gold, Silber, Ducdfiiber, Kupfer, 


Uur, Zink, Blei, Eifen, ferner Schwe⸗ 
fel, Steintoplen R Sal aly (bie 3008 F. maͤch⸗ 
&g, oft zu Zage ausgehend), finb ud nicht 
erall gehörig unterfudt. Im Alterthum 
madten die K. (Alpes Bastarnicae) 
die Grenze zwi (hen ben europ. Sarmatien, 
nnenien u. Dacien u. hatten nach ihrer 
age verſchiedne Benennungen. Wr.) 
Marpäthensandsteln, f.u.Rreides 


—— scher 3 
Alsam, 10 d. 
w. Ungartidher Ballen. ü 
HKärpathos (« Beogr. ), Elland bes 
nad ihr benannten Meöres 
(2 Meer von Gearpanto , eines helle des 
telmeeres, nörbl, von Rhodos. Ans 
fange von Kretern bevölkert, dann durch 
eine Solonte Argiver ; —8 Poſtdion 
u. 262* ie et > A Koje. 
enis -nitze u. 
* — a | 
en na 
Guvier ae ; amilie der ſtum frabligen 4 
md klein, 


ahnlos, Bühne am 
Baumen, viel Schupyen, wenig Kiemen⸗ 


nad u. Bobrog in den Bes. che 


it am Schlundbeine aber diche 


—— — bin Karpfen 


⸗ lais 
April u. Da. a Euvier ges 
theilt in die —— Karpfen (Oypri- 
aus), Grunbel (Cob (dauer (Ana- 
bleps), Poecilia, Leben nodon, Fuen- 
dulus, Molinesia, f.d. a. * streille 
in vie Familien: a) mit 2 Pupillen (S at⸗ 
tung: naenıopa sy) wit einfacher Pupille 
alle übrige er größre Theil berfeiben 
bt bei —X unter der ——— Cy- 
rinus. Oken tbeilt fie in eine Buuft der 
Bausfoffer: A) Druſt⸗AÆ. 1 en *F 
ückenfloſſen n aft: oa 
mit Dedeikerben —— 
Zipfeldeckel, Doppelterbe Amhasaial); >) 
ohne Deckelkerben (Gatt. —s en⸗ 
kopf, qpq;3 Meeraſche). BB) Bau ch⸗ 
K. (wo die Baucfloffen nicht unter ben 
Bruſtfloſſen figen); Sippfchaft: a) mit 
—— 83 made a 

rbe, Finger 3 wahre 
L). RAR aus voriger * 

aumen zah 

— r 
teine), yeifhen welgen u. ——— 
steine), en we u. einem Inorpe 
gen Wulſte (gewoͤhnlich 


nennt) bie 


los, Rund klein, 3 


5 bie längliche 
At. "Arten reich; 
leben in güßem 
fgeidet im gemeinen Zehen 
Bruub=S., welche mehr bie Tiefe bes 
Waſſers lieben (gem. K., Karauſche u. m.), 
von denen, bie mehr die Böhe lieben; 
ion ene find bie größern; ferner Breit⸗ m. 
ch mal⸗K., nad ber Körperbildung. "Im 
Soſteme —— Cubier a) eigentl. 
Karpfen (C — unt.), p) Barbe 
( Barbue), € 0 ie ic), d) 
Schleihe Ar e) Bartfafers$. 
auaflen, >) Labeeo 


Ehwinar 


er. 


1 Barfelfite (Gonosrhyuckus), 
m Say. Die meiften biefer haben eigne 
Artikel u. find uuter dieſen (bef. unt. 
Weißfiſch) mehrere berber ver⸗ 
Die ie eigemtl 
priaus Ouv.) 


— 


m- eK 


— 
a 


ETW — — NEED“ NORD SU mm AM cm 7— 


WED. Wu wur DET Ge En ne u TEE ne > WE 


J U Se A —— 
1% . 
- 


Karpfen 
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ber g ber bisher ade etannt gemoren it, einem 2, am in der Nühbe jenes 
Hatte bie "Se rate von 2 0. ) Ellen Itegenden Teich gebracht, worin fie fchneller 
in der Smae, 1 (14) Elle in ben Sen groß werben Fiber ——6 zus 


70 Pf. Schwere erlangt; alt wirb er über 
200 aan wobei ibm au wohl Moos auf fr 
dem R wädft. oEintheilung nach 
ihrem — in Teich⸗(wilde K.), * 
ee⸗u. Fluß⸗(zahme) K., von denen die 
legtern bie ff bafteften find. ——— 
kleinres Gewürm, doch mehr Pflanzentheitle 
(ehr gen 8 gekochte grüne Erxbien) ‚ allerhand 
Unrath, uRgichzeit im 
Sunt, der Kogen äpit bis 700,000 &@ier. 


Den Winter legen ſich bie K. in Schlamm 


neben einander, ob. graben fi etwas im 
denfelben ein w. ruhen. 1° Die K. find 


ſchlau, entgehen Seit dem Nee u. Damen, . 


weniger ber Angel, laffen fid leicht kirren, 
bören auf ben Ing einer Glocke, lernen 
elbſt aus ber Hand frefien. Sie find aus 


—— in ins nördl, gekommen u, feit 
1512 in ‚ feit 1360 in Dänemart 
ei 1 me in Dreus en heimiſch. Mit 
ae u. ee fönnen e Baftarde bes 
Ka raufdensK., Heiner, mit großem Kepf, 
einen hoͤchſtens 5 qhwer 
erzeugen, bie auch frudtbar find, zulegt aber 
8 *53. od. den and. Stamm ubergehen. 
es wirkliche Zwitter ee 
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ihres nd fie Gegenftand ber H- 
sucht u. K - ischerei. Zur Zucht 
dergahmen K. bat man 5 Teiche nöthig, bie 
nicht zu fchattig legen, Yinlänglichen eis 
y ang haben u. abgelafien werben können, 
d Schaftriften im-ber Nähe, die ben 
Bafferfall nad b ben eher haben, dan 
c ifts um fe » bafter. "Der eine 
eih (Str Aria bient zum bequemen 
Ablegen des Magens u. erften Duchs der 
jungen &.; er nmß Blares Waſſer haben, * 
warm liegen, frei von Raubfifhen, Froͤſchen, p 
Gänfen u. Enten, von moorigem u. von 
Biefigem Boben u. Pa utieffein. Quellen 
im Leiche ſelbſt —— 6 In ſolche 
54. werden aus ben Ksbehältern 
6-8, auch wohl 12jährige K. (Laich⸗ ob. 
3 im Mai od. Juni fo gefegt, daß 
auf einen Milchner (Maͤnnchen) 2—3 
Rogenes Beibaen) kommen. Biele wollen 
‚, baß man einige recht große Schleien 
mit Bineinfegen folle, damit ogen. Spiegels den 
u.Kchisep. Eqler· . en nden. * Wenn 
die übergroße Lahl der fo erzielten Jungen 
(Brut, & Fater Strich) eine Bermins 
— erheiſcht, fe 146t man Heerden von 
Bänfen u. Enten einige Zeit auf ben Teich. 
BGinb fie 1 Sommer alt u. fo groß wie ein 
mäßiges ——— fo heißen fie Blatt» 
KK., noch 1 mmer mehr, großes Blatt, 

2 Sommer —— alt geworden Zjühr. 
Samen, ob., wenn fie noch einen Sommer 
alt find, Sjähr. Gamen, Say, K-natz, 
—— (ent! fie fo groß find, bafı wenn 
man fie r Send umfaßt, Kopf u. 
Eawam Ververkche). Run werden fie im 


nee Teiche bürfen nit zu tief u. mü 
von HRaubfifhen fein, Lönnen a er 
mehr r Zufluß von andern Gewäſſern haben. 
an nimmt da Befeger. berfelben zur 
gleihalterigen Gas u. füttert die 8. mit 
räbern, Schafmift, Kleien, Brod, ges 
ſchrotnem Malz; u. dergl. Man Lißt die 
RK. 2 Jahre in dDiefem Teiche u. verfegt fie 
dann -in andre Teiche, wo fie nody befondre 
Größe erlangen follen ad&= od. Fett⸗ 
teihe). ——ã— erem Waſſer, fettem 
hoͤriger Sonne, müſſen ebenfalls 
it It steidalterlaen K. beſegt werden, auch 
kann man einige. Raubſiſche dulden. Eine 
Ueberfegung (zu viel Sag) iſt eben fo 
isst. als eine zu ſhwache Beſetzung. 
Gefahren bei der K⸗zucht find: 
bie urchbrechen der Damme, das 
Cie (dab, um Luft zuzulaffen, an einigen 
Stellen ge öffnet werden muß), Einfchlagen 
bes ben Teib, was man durch 
ſchnelles —** des alten u. ſchnelles Zus 


> führen des reinen Waffers einigermaßen 


verhäten fann. Deift laßt man die K. bis 
3 Jabren, felten darüber alt werben. Die 
ehr alten beißen Zriden u. haben nicht 
va ſchmackhafteſte Fleiſch. "lim fie ſchnel⸗ 
ler fett zu machen, hat man nicht allein 
das Taſtriren (wo man durch einen 
Bauch⸗ od. Seitenſchnitt den K. öffnet, bes 
butfam Milch od. Rogen berans nimmt u. 
sie — juieber alt), welches zwar 
Monat zurüd, aber 
"fan * orte bringt, b ndern auch 
fie in feuchtes Moos ob, Sras einzuwideln, 
fo in einem Keller nahe an bie Dede 
—* ge m. 4m. auge Zeit ‚zu füttern verfudt. 
gegen üble Witterung eme 
—R fe ift do ihr Leben Va 
beim Schlachten u. dabur 
Be a an K. mit einem in Wein 
od. —88 getauchten Stück Brod im 
Maule u. in Schnee gepackt im Winter viele 
Meilen weit verſchicken kann. Der Traus⸗ 
port in Menge — in großen Faͤſſern 
mit Waſſer, deren S ınb loch zu Seiten ges 
öffnet wird. *% Der der Flauß⸗K. 
gefchteht mit Angeln, Ben en, Regen (wel⸗ 
hen fie aber oft burdy Sprünge von 5— 4 
5. 0d. durch Verbergen im Schlamme ents 
en der Faug der Teiche. aber durch 
der Teiche. "Bon Krankheiten 
trifft ie der Moosausſchlag, der dur 
häufiges Bulaflen von reinem Waffer ver⸗ 
trieben wird, u. die Pocken. Feinde: der Kies 
menwurm u. die chwimmkaͤfer(ſ. b.). Q uf⸗ 
bewabrnng: für den ef 
in Zifchläften m. in eignen K-hältern 
woͤhnl. Fiſchhaͤltern, in welche bie K. nur 
ke vorfidtig eingefegt u. diefe hinſicht⸗ 
lic ber Krankheiten gehörig beobachtet wer⸗ 
ben müflen, auch wirb das Eis gehörig aufs 
gehackt u. bie Behälter jährlich gereinigt ıc. 
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m Nutzen: fonft wurbe von K. in der Mes 
dicin Anwendung von ben K-steinen, 
von H-gaMe u. a. gemacht; jeht wird bie 
Galle noch zur Malerei (zu grüner Farbe), 
be hwimmblafen. Schuppen u einer 
Art ſchlechter Hauſenblaſe, 
leiſch, als leicht verbaulich, zum Verſpei⸗ 
en gebraucht. *Man zieht den modrigen 
eſchmack dadurch, daß fie einige Zeit in 
durchziehendem friſchem Waſſer ſtehen, aus. 
Am fchmackhafteſten find fie vom Oct. bis 
April. HK- milch ift fehr verdaulich, was 
vom Rogen nicht gilt, ber aber ale rother 
Caviar k d,) eingemadt u. genoffen werben 
Bann. *Die gemeinfte Zubereitung ift, 
ihn gerifien u. in Stuͤcken zerfchnitten, mit 
Salz beftreut, in Waſſer zu fieden. Außer 
bem bereitet man K. audy mit gewürzhaften 
Saucen, wie den poln. K. in einer Sauce 
von dem Blut der K., rothem Wein, Bier, 
mit Gewürz u. Wurzeln, od. wie den Schüfs 
el⸗K., ben man in einer ginnernen Schüſ⸗ 
ke in einer Sauce von Butter mit Gars 
dellen, Eitronen u. dgl. bereitet; od. bädt od. 
bratet ihn, wodurch er aber unverbaulicher 
wird. Geltner werden K. ausgenommen, ges 
hackt u. mit Zuthatin der eignen Haut gefüllt, 
od, als Hachis genoffen, od. in Dafteten ges 
baden, od. marinirt, od. K-sülze daraus 
bereitet. * Zu K-torten u. andern Bes 
reitungen geben die Kochbücher Anweiſung. 
BM-suppe, ſ. u. Suppe. Am ſchmack⸗ 
bafteften wird ber Kopf gefunden; bie fos 
genannte HK-zunge war zu Beiten ber 
ömer u. ift noch jetzt in Frankreich ein 
Luxusartikel. " Abarten des Kos, auch 
als eigne Arten betrachtet, find: a) ber 
Spiegele 8. (Cyp. rex cyprinorum, ob, 
ale eigne Art betradhtet Cyp. macro -le- 
Idotus, C. specularis), nackt mit 8 Reis 
ben großer Schuppen, in ber Donau, bem 
obenfee, auch zur Zucht in Zeichen gehals 
ten; w) ber ledersK. (C. coriaceus, C. 
nudus), braun, ohne alle Schuppen, vors 
züglich haufig in Schleften; e) der Sattels 
K., mit großen Schuppen über den Rüden; 
"a, der Anna-Karolinen=K. (C. An- 
na Carolina), Rüdenfloffe fehr lang, drei⸗ 
edig, 2 Bartfäben, kurze Afterfloffe, große 
gabelige Schwanzfloffe, goldig u. filbrig, 
mit grunlihen u. fchwarzen Kleden,- aus 
China, vielleiht nur Fünftlih erzogner 
Baftard; Pe) der Goſd⸗K. (Ü. auratus), 
ohne Bartfäden, goldfarbig u. glänzend; 
aus China, fam 1651 durch Engländer nadı 
Europa, wird jegt an mehrern Orten in Tei⸗ 
hen u. felbft in einem Gefäße mit woͤchentlich 
einigemal erneutem Waffer mit etwas Brod, 
Inſecten, fetter Erbe ıc. erhalten, bat aber 
theils feine Farbe (in Silber, weiß u. ſchwarz, 
chwarz u. gelb, od. ſchwarz u. roth), thei 
eine Floſſen (Bleine od. Feine Rüdens, fehr 
ange, 3 — 4 lappige Schwanzfloſſe) burdy 
die Zucht verwandelt, wird fehr zahm, frißt 
- aus ber Sand, vermehrt fib ungemein; 
) Karauſche (C. carassius), Körper 


ef. aber das fi 


Karpfen bis Karpokrates 


ſehr breit, Seitenlinie gerab, Schwanz wis 
getheilt, Rüden bogenförmig, Bartfafers 
bien, tft bunkelgrün, unten weiß u. roth, 
ruftfloffen violett; in Teichen u. Klüffen, 
auch im fafpifchen Dieere, wirb bis 13 Pf. 
wer, B8—10 3. lang, bat fhmadhaftes 
Fleiſch, wird mit Milchſemmel gefüttert, 
um ihn noch ſchmackhafter zu maden, bat 
940,000 Eier; ! ) der Gie bel (C.Gibelio), 
weniger hoch. W (Wr. 
Märpfen, fönigl. $reiftabt in der ſoh⸗ 
Ier Seſpannſchaft (Ungarn); giariften ol⸗ 
legium, Gymnafſium, 3600 Ew. 
Kärpfenhärin le Lae.), 
Gattung der ſchmalkoͤpfigen Baucflofler 
(ber harin Sartigen Fifche bet Cuvier), ir 
ter Strahl ber Rüdenflofle lang vorſtehend, 
in warmen Meeren; fteht bei Undern als 
Untergattun von Clapea. Arten: gem. 
K. (Upalife, M.cyprinoides, Clupea c., 
M. giganteus), wirb 12 E lang, Rachen 
fehr groß, Schuppen von Xhalergröße, fils 
bern, auf bem Rüden u. ben Floſſen blaͤu⸗ 
lich; fett, doch nicht ſchmackhaft; gold⸗ 
köpfiger K. (M. chrysocephalus), mit 
goldglanzigem Kopfe u. Längsbande auf 
dem Rüden blau mit 6 ultramarinferbigen 


Binden. (Wr.) 
Kö fenkopf, Schmetterling, fo v. 
w. Täubchen. M-koratsche, Fiſch, 2) 
fo v. w. Giebel, Kid; ©») 64 w. Ka⸗ 
rauſche. K -laus, ſ. u. * chlaus. 

Kärpfenrücken, |. u. Pferb m. 

. Kärpfenschuppen, 2) Schuppen 
von Karpfen; 8) f. u. Taube ır. 

Kärpfensehwanz, Schmetterling, 
fo v. w. Tauben. 

emarpfenteich, f. u. Zei » u. Karo 
pfen 20. 

Kärpfenzungen (auf. b. gew. Bes 
deut.), 2) (Werret) ‚ Bfeitige, lauzenför⸗ 
mige Fiſchzaͤhne; ®) (Techn.), f. u. Feilen. 

HKarpholith, Mineral, dem Prehnit 
ähnlich, vielleicht gleich; enthält 26, Thon, 
87,, Kiefel, 17 Manganprotooryd, 5,; Eiſen⸗ 
protooxyd u. 11 Waſſer. ° 
Karpiäni (Biärpi, a. Geogr.), fo 


v. w. Earpi. 

Karpinski (Franciſzek), geb. zu Dos 
[odtom An Galizien, 188 Geretdir Des 
Kürften A. Czartorisky in Warfhan, ftarb - 
1825. Seine poln. Schriften herausgegeben 
von Dmodowöti, narfaen ale 8 

ä u (a. Seogr.), 2 uilaria 
Stadt ber Landſchaft — Ag j. Sure 
bos; 8) Fluß in Pannonien, j. Drave. 

Kärpo (Myth.), f. u. Horen. 

Marpökrates, YUleranbriner, um 180 
n,Ehr., bildete aus piatoniſchen, gnoſtiſchen 
u. chriſtl. Lehren ein gnoftifches Syſtem, 
bas ben äußern Gottesdienſt verachtet, con⸗ 
templativ = myftifh u. theoſoph. ift. Seine 
Anhänger (Marpokratiäner) bielten 
bie Seelen der Menſchen für höhere, aus 

ott ausgefloffene Weſen u. bie Befriedi⸗ 
gung jedes Naturtriches für erlaubt. .. 


Karpokratianer, Evangelium der bis Karsch 511 


K. Sohne u. Nachfolger Epiphanes hie⸗ 
den fir auch Epiphanianer. (Pt) 

Karpokratiäner, Kvangölium- 
der, f. u. Apotryphen s. 

HKärpen (Myth.), f. u. Sephyros 2). 

Harpöna, Stadt, fo v. w. Karpfen. 

Harpötos (gr.), Kleid mit langen, 
bis an die Handwurzel reihenden Aermeln. 

Karr(Ulphons), beliebter franz. Schrifts 
fieller ber Gegenwart in Paris, PHeraus⸗ 

eber bes Journals Guêpes (Weſpen); f. 

ranzöfifche Literatur m. 

Märrä (a. Geogr.), fo v. w. Karrhä. 

Marröien, ſo v. w. Kareien. 

Kärren 4 mit Näbern verſehenes 
Fuhrwerk; 35 abeberge), beſ. bei Erd⸗ 
arbeit u. im Bergbau Fuhrwerk mit 1Rad, 
Heine Laftenbarauffortzufchaffen, indem man 
es vor fih Hinfchiebt od. nach fich zieht. Beſteht 
aus einem Kaften, deſſen Seitentheile vorn 

u Griffen u. hinten verlängert find, um bie 
ÜBelle des Rades bazwifchen zu befeftigen. 
Werben im Bergbau biefe K. gebraucht, um 
bie Erze von einem Ort um andern od. zu 
Tage zu —2 fo beißen fie Lauf⸗K.; 
doch tft Diele M-förderung größtentheils 
Durch dte Bunbeförberung verdrangt ; werben 
fie dazu gebraudt, Erze in bie Halde zu 
ſtürzen, fo beißen fie Sturz⸗K. Der noch 
sicht mit Eifen beſchlagne K. heißt Hi- 
heiz, bie beiden eifernen Schienen, welche 
den Boden des Kaftens befeftigen, M- 
stege, ber Bergjunge, welder den K. 

teht, M-läufer. 3) Um dic Erze auf die 
ochwerke zu bringen, hat man auch zwei⸗ 
räderige K., bei welchen der Kaften an ber 
- eifernen Achſe der Räder fo befeftigt ift, daß 
des Kaftengunter ber Achſe Hängen: 2) Zu 
en einräderigen K. gehört auch der Schieb= 
K. im engern Sinne. Das Rab fteht zwi⸗ 
hen 2 ſtarken Seitenbölzern, welche zu= 
leich die Griffe bilden; diefe Seitentheile 
An durch ſowase Breter verbunden u. 
hinten erhebt ſich eine, nach der Richtung 
des Rades gebogene Wand. 5) Wagen, 
beſtehend aus einem Kaſten mit 2 Rädern 
u. ſtatt ber Deichfel einer Gabel; ift der 
Kaften um eine Achſe beweglich, fo baß er 
hinten niebergedrüdt u. das darin Eintr 
haltne ausgeſchüttet werben Bann, fo heißt 
er Schütt⸗K. 6) Auch vierraberiger 
Wagen, beſ. wenn ftatt ber Leitern ein Kas 
ften darauf befindlich ift, fo bie Kohlen 
LK. 7 T. u. Soldfchläger :; 3) f. u. Bud 
bruderpreffe s; ®) würzburg. Golamag, 44 
F. breit u. 53 F. hoch. (Fch.) 

Märrenbinder, K-führer, ſo v. 
w. Ballenbinder. 

Kärrenblchse, 1) nad ber Erfin- 
dung des Geſchützes fo v. w. Kanone; ®) 
Karren, auf bem 9 fchwere Bewehrläufe, 
e 3 über einander, befeftigt find, bie mit 

inem Schloſſe abgefeuert werten, man 
brauchte fie fonft, auch nur mit 2 od. einem 
Laufe verfehen, bei Xreibjagben, od. zu 
@rlegung der Trappen, wilder Sänſe ꝛc. 

UniverfalsLerifon. 3, Aufl. VIE. 


" Härrenschieben (Eriminalr.), ſ. n. 
©trafe we. 
Kärrenschlag, Schicht Erte, Die 
durch bie, in einer Heide ausgefchütteren 
Karren entfteht. 
Härrenstrafe, ſ. u. Baugefangene, 
HKärrhä (Charan od. Haran, a. 
Geogr.), Stadt in NMefopotamien, Berg⸗ 
feftung u. Tempel bes Monder; Wohnort 
brahams. Die Römer colenifirten fie. 
53 n.Chr. Niederlage u. Tod bes Craſſue 
burch bie Parther; 1. Daran. 
Kärrhaken, |. t. Ding. 
‘ Kärries, Dorf in Arkadien; bier allein 
giftige Schlangen im Peloponnes. Kär- 
riotunk, Bafferfall, f. u. Maine ». 
Härroo, Büfte in SAfrika, von 80 
M.Linge, 15-20 M. Breite, Boden thon⸗ 
u, eifenbaltig. Gebirge 8000 F. body. Tro⸗ 
den, boch mit Mefembriantbemen, Gortes 
rien, Aftern u. dgl., bie in der Regenzeit aufs 
leben, blühen, cht fragen u. fo die Ges 
gend anludend für Antilopen, Strauße u. 
and. Thiere, ja felbft für Eoleniften mas 
hen, die mit Ihrem Vieh nomadiſirend hier⸗ 
ber ziehen. Nah 1 Monat ift indeß alles 
verwelkt. Wr. 
Mars, 1) Ejalet in türkiſch Aſien, an 
Rußland grenzends ungefähr 10 AM, 
Hochebene (bis auf 6000 %.) u. Balt, auch 
gebirgig (ärstagh ıc.); Flüſſe: Aras 
u. einige Rebenflüffe; See: Balakatzi; man 
treibt wenig Aderbau, mehr Viehzucht, 
— bautetwas Wein, Südfrüchte, wirb 
von Turkmanen (Nomaben in 24,500 Zelten), 
anfäffigen Türken u. Armeniern (30,000) 
bewohnt; teilt fi in 6 Sandfhade, als: 
Kayfeman, Ketſchwan, Erbehan u. 
a., mit Bauptftädten gl. N. Mit ihm iſt 
ein Theil von Tſchaldir vereinigt, u. wirb 
als Bzk. im neugebildbeten Mufchirat Erze⸗ 
rum angegeben. Stadt Ani, fonft Feftung 
u armen. Sauptft. — daſ. 8) Hptſt. 
des Ejalets u. eines Sandſchacks am Kars, 
eſtung, Sig bes Paſchas u. armen. Bis 
chofe; hat viele Mofcheen, Sanbel mit Pers 
fien; 10,000 (15,000, vor 35,000 . 
4) (Geſch.). K. hatte biefen Namen fchon 
in ber Borzeit, wo bier eigne Fürften res 
gierten, bis es den Perferuunterworfen warb. 
81. Mail1744 Niederlage ber Türken Fr 
bie Perfer (f. Türkenw) u. 1. Juli 1828 dur 
bie Ruffen unter Paskewitſch, worauf ben 
5. Zuli Stadt u. Eitabelle von den Kuſſen 
erobert warb (f. ebd. 11). (Wr.n. Lö.) 
HKarsch (gewöhnl. Härschin, Anna 
Luiſe), geb. Durbadı, geb. 1722 auf dem 
Hammer, einem Meyerhof bei Schwiebus, 
wo ihr Vater Bauer u. Schentwirth war. 
Ihre Neigung u. Anlage zur Poefte zeigte 
ſich bald in mehr. Gedichten, bie fie niebers 
fhrieb, während fie das Vieh hütete. Im 
16. Sabre ward fieanden Tuchmacher Hirfes 
Born zu Schwibus u. nadı Yjähr. ungfüdl. 
Ehe an ben Schneiber Karſch in Frauſtadt 
verhein athet. Seiner harten Behandlung 
ents 
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entzog fie ein Freiherr von Kottwig, ber fie 
als Dichterin hägte; fie lebte feit 1755 zu 


KMarschi bs Kartenschlagen 


eiferne Bühfe OK -bfichse) gefaßt, unf 
einmal in das Gefhüß geladen u. gegen 


Glogau, feit 1761 meift in Berlin, wo ihr -ben Feind geſchoſſen werben. Nah Art _ 


Sriedr. Wilgelm 11. ein Haus ſchenkte u. 
wo fie 1791 ft. Sie bezog aber keineswegs, 
wie gewöhnlich angegeben wird, eine Pens 
fion. Sie fchrieb nur lyr. u. Gelegenheits⸗ 
gedichte; war auch Impropifatrice. Ger 
bichte, 1. Ausgabe von Sulzer, Ramler u. 
Gleim, Berl. 176%; n. Ausg. von ihrer 
Tochter Karoline Luife v. Klenke d.), 
Berl. 1792 u. 1792. (Dg) 

Märschi, Stabt, f. u. Bukhara 1). 
gimärskoe-Möre, fo v. w. Karifches 

eer. 

Käarsos (a. Geogr.), Fluß in Kilikien, 
entſprang am Amaniſchen Gebirge nahe bei 
Krara, u. mündete in das Mittelmeer. 

Harst, gabelförmige Hade;dah. kär- 
sten, ben Weinberg mit dem Karft zum 
erfteninal behaden ; das 2. mal heißt Wie» 
bertarften, das 3, Zwiebrache. 

Marst, Bug ber jul. Alpen in JIlly⸗ 
rien; kahle, böhlenreiche Saltberge (ade 
[ersberser Höhlen), wenig Wafler; 
doch mit Kuftanien, Dliven u. dgl. 

Kärsten, bäutfher Vorname, ift baß 
deutſche Ehriftian. 

Karsten, 1) (Wenzeslaus Joh. 
Guſt.), geb. zu Neubrardenburg in Dieds 
lenburg - Strelig; ft. als Prof. der Mathes 
matit zu Halle 1810. Schr.: Lehrbegriff 
der Mathematik, Greifew. 19767 — 77, 8 
Thle:; n. U. 1782—1818; Anfangsgründe 
der mathemat. Wiffenfchaften, ebd. 1780, 
3 Bde. 8) (Karl Joh. Bernd), geb. 
1782 zu Bügow in Medienburg ; zuerft Ober⸗ 
bergamtsafleffor in Breslau, dann Verg⸗ 
ratb. u. DOberhüttenrath, 18) Geh. Ober⸗ 
berzrath beim Minifterium des Innern zu 
Berlin. Schr.: Handbuch der Eifenhüttens 
Bunde, Halle 1816, 2 Bbe., 8. Aufl. 1841, 
3 Bte.; Grundriß ber Metallurgie u. der 
metallurg, Hüttentunde, Bresl. 1818; Ars 
Aid f. Bergbau u. Hüttenw,, Bresl. u. 
nachher Berl. 1818— 28; Grundriß ber beuts 
fhen Bergrechtslehre, Verl. 1828; Syſtem 
ber Mietallurgie, ebd. 1881, 5 Bde, ; Leber 
Contact= Elektricität, ebb. 1836; Ueber das 
merkwürdige Verhalten, welches die Salze 
bei ihrer Auflöfung im Waſſer befolgen, 
ebd, 1841; gab au (zum Theil mit 9. v. 
Dechen) heraus: Archiv für Mineralngie, 
ebd. 1829-89, 13 Bde. Hm. 

Marstenit (Miner.), fo v. w. Une 
hydrit. Karstin, fo dv. w. Scillerfpath. 

Marsün 2 Kr. bes ruff. Gouvern. 
Simbirst; 149 AM., 80,000 Ew.; darin 
3) Hauptft. an ber Karfunfa u. den Bas 
ryſch; AWO Ew. Hier noch Kotjaͤkov, 
an der Sura, Hauptſt. eines frühern Krei⸗ 
ſes, 400 Ew. 

Kärta (ind, Myth.), ſo v. w. Brahma. 

Hartatschen (K-kugeln), 1) 
Bleine eifeıne Kugeln von gleicher Bräße, die 
früher ın einen Leinwandfack, jegt in eine 


der Faflung nannte man fie Beutels, 
Zrauben=- od. Büchſen⸗K., legtre 
find allein noch üblich. Auf die X = büchfe 
fommt ber eiferne K-spiexgel zu lies 
gen, u. über biefen wirb ein hoher, höl⸗ 
erner Eylinder (Dberfpiegel), der mit 

Ringen verfehen ift u. dazu dient, die Ks 
büchfe an der K. zu befeftigen, angebracht. 
Auf der and, Seite der Kebüchſe ift eben- 
falls über den Boden von Bledy ein Hölgers 
ner Eylinder, verBobenf pi egel befeftigt. 
Bei Haubitz⸗K. ift ber Oberfpiegel halb 
Pugelförmig, um in den Flug der Haubige 

u paffen. Die K⸗büchſen mit größern K., 
iind meift fhwarz, bie mit Bleinern Kugeln, 
roth 'angeftrihen, um fih nicht in ber Eile 
zu vergreifen. Größere Kugeln ‚geRatten 
au auf größere Entfernungen Wirkung, 
Bleinere vermehren fie durch ihre Menge In 
ber Nähe; man führt daher jetzt bei ten 
Feldgefhügen, nah Verhältniß des Kalis 
bere, zweierlei K. mit 2= bis Zlöthigen u. 
mit 6e bis Slöthigen Kugeln. K. erfordern 
günftigen, d. b. ebenen Boden u. find bis auf 
500 Schritt wirkfam, bie mit größern Kugeln 
allenfalls auf 800 Schritt anzuwenden. Inder 
preuß. Arınee fommen in ben 6pfünder 126 
Stück 2löthige u. 41 Glöthige, zu 12pfäns 
dern 170 Slöthige u. 41 12löthige, zu ben 
Tpfünd, Haubigen 70 6löth. u. zu den 10- 
yfünd. Haubigen 56 121öth. K⸗kugeln. Die 
24pfunder fchießen 160 8löth. od. 70 16= 
löth., ob. 48 24löth., od. 80 1pfünd. K. 
Ueber das Schießen u. Treffen mit K. ſ. 
Schießen se, se u. sı. Bgl. Bedienung bes 
Gefhügesr. ©) (Tehn.), u. Zuſammen⸗ 
fegungen f. Kardätſche. (Ke. u. Pr.) 

HMartätschgranaten, ſo v. w. 
Shrapnel Shelle. 

Märtal, fefter Ort in Beffarabien an 
ber Donau; bier 1770 Sieg Romanzoffe 
über die Tataren. 

Martalinien, Prov., fo v. w. Karthli. 

Märtamen (ind. Myth.), Sohn bes 
Brahma, durd bie Bewegung des Geſichts 
erzeugt. Seine Gemahlin Dewaghdi gebar 
ibm 9 Zwillingstöcdhter, die ben 9 Altvä⸗ 
tern zur Ehe gegeben wurden. 

Martäphilos, f. u. Ewiger Jude. 

Martasüra, Stadt, ſ. u. Mataram. 

Karte (v. lat. Charta), 3) Blatt Pa» 
pier, bei. ®) Blatt Papier, bas ftärker u. 
Dichter als andres Papier iſt; 3) fo v. w. 
Landkarte; 2) f. Spieltarten; 5) die Steis 
rung ber feinen Zeuge durch Gummi ꝛc. 

ärtemysch, Nebenfluß des Tobol. 

Härtenblatt, f. u. Spieltarte. 

Härtengeld, f. u. Spielgeld 1). K- 
künste, ſ. Spieltartentünfte. K-ma- 
cher, {0 v. w. Spieltartenfabritant, ſ. u. 
Spieltartenfubriß. 

Märtenschlagen, 'NRißbraud ver 
Spielkarten, ındem man vorgibt, aus ber 

aus 


Kartenspiel 


zufälligen Sage der einzelnen Blätter eınes 
K⸗ſpiels, vermöge der willkührlich angenom⸗ 
menen Bedeutung ihrer Figuren, das Schick⸗ 
ſal eines Menſchen od. einzelne Begeben⸗ 
heiten ſeines Lebens vorberfagen zu 
tönnen. *Das K. ift Betrügerei, die durch 
ben Aberglauben früherer Zeiten fo begüns 
fligt wurde, daß ee fich längere Beit als eine 
Art von Wiffenfhaft (Ehartomantie) 
behauptete u. fih oft fheinbarer Erfolge 
rübhmte. Beſtraft wirb es daher, wenn e6 
für Geld gefchieht, ale Betrug. »Verfah⸗ 
ren beim 8. Der Chartomant breitet" ges 
wöhnl. nad den Sylben eines ihm oft felbft 


"unverftändl, Spruches die Keblätter vor ih 


aus u. demonftrist die Zukunft aus der Ans 
näberung von Böſes od. Gutes bedeutenden 
Figuren an das Ksblatt, welches den Fra⸗ 
genden vorftellt. "Zigeuner haben bie 
Kunft bes Ksd am meiften benußt, doch auch 
Andre u. bei. alte Weiber; die berühm⸗ 
tefte Ks fchlägerin neurer Zeit ift wohl Mas 
rianneleRormand, bie von Robespierre 
u. Napoleon Buonaparte häufig zu Mathe 
gezogen wurde. Doch ift im Allgemeinen 
das K. verdientermaßen in Mißcrebit ges 
rauthen. Oft wird diefe Art Orakel zu ers 
theilen (K-orakel) mit bem Wahrfagen 
aus den Figuren verbunben, bieder Kaffees 
{a8 in der Uintertaffe bildet. ' (Hel.) 

Märtenspiel, K-stempel, f. u. 
Spielkarten. _ 

Kärtero (a. ®eogr.), Fluß auf Kreta, 
ſ. u. Panormos 7). 

Martesäna, ©tadt, f. u. Java ı=. 

HKartötsche, D) |. Kartätihe; 8) T. 
Karbätiche. 

Märtha, Levitenftadt im Stamme Ges 
bulon gr Daläftina; vielleiht Rakath od, 

aroth. 

Karthia (a. Geogr.), Stadt auf Bea, 
ſ. d. (Gefch.). . 

Marthäüser, !'Möndesorben, geft. 
1086 in der Einöde la Chartreuse (die 
Kartbaufe) beißrenoble, von &.Bruno 


9, Köln, für Betrachtung, Sebet, Schweigen 


u. Handarbeit, bef. Abſchreiben von Bü⸗ 
hern zum Bertauf, um von dem Ertrag zu 
(eben; 1170 vom Papft als neuer Orden bes 
ftätigt, nachdem er erft 1184 von feinem 
Prior Guigo ein geſchriebnes Befey (Con- 
suetudines Cartusiae, Statuta 
Guigonis), erbalten hatte (fpäter Öfters 
modifteirt). ꝰ Jeder Bruber wohnt u. arbeis 
tet in feiner Laura, kocht aub fein Mahl 
felbft, außer an Tagen gemeinfchaftlichen 
Eſſens; Kafteiungen u. BDlortificationen 
über die Hegel hinaus, find ohne fpecielle 
Erlaubniß des Obern verpönt. *Bor allen 
Mönchsorden durd feinen innern Frieden 
ausgezeichnet, fpaltete er fi nur einmal 

in 2 Parteien, wovon jede einem ber 
gleichzeitigen Paͤpſte anbing, 1410 ſammel⸗ 
ten fie fi wieder umter dem Generalat bes 
Sahfen JZobannv, Breifenberg. Wähs 
sen? dieſer Spaltung war der Orden exrimirt 
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worden, u. 1830 erhielt er Zehntfretheu für 
feine Ländereien. Zu Anfang des 18. Jahrh. 
ählte er in 16 Provinzen 168 Ktöfter mit 
864 Mitgliedern, wovon jegt kaum nod 
in Stalien, Schweiz u. Srantreih bes 
eht, aber geachtet wie wenige Moönchsor⸗ 
ben ift. Tracht: härenes Hemd mit Gürs 
telftrid (Lombar) auf bloßem Leib, ein 
fergener Med, darüber ein weißer Tuchrock 
mit Gürtel von Leder od. hänfenen Grris 
den, ein Scapulier in Form einer Gugel, 
woran die weiße Kapuze befeftigt ift, Vor⸗ 
ders u. KHinterblatt über bie Lenden durch 
einen breiten Streifen verbunden, im Chor 
darüber eine Kapuzmantel, beim Ausgehen 
einen ſchwarzen Ehorrod (Cappa), "Die 
ſehr fireng gehaltenen Laienbrüder tragen 
ben Rod lang u. weiß, darüber ein Chx- 
peron (türgeres Gcapulier ‚mit Kapuze), 
weißen Bürtel, beim Ausgehen darüber 
eine graue od. braune Kutte; einen kur⸗ 
en Bart. Eine 2., fpäter wieder abyes 
—** Art von Laienbrüdern, Donati 
(Redditi, les Rendus) legte keine Ges 
[übde ab, trua eraue od. Faftanienbraue 
Röcke, bie übers Knie u. ein nody kürzeres 
Chaperon von gleiher Farbe. Beide Urs 
ten betrieben auch alle mögliche Handwerke 
in eignen Lokalen innerhalb ber Kiofters 
ſchranken. (v. Bie.) 
saharthäüserapfel ‚ft. Winterkar⸗ 
ufer. 
Karthäüserberg, Berg; ſ. v. Kos 
blenz 3) 1. 
Kartnääserbohne, f. u. Bohnens. 
Karthäüserin, f. u. Serbftbirnen A). 
Karthäüserinnen, Frauenorden 
nach ber Regel der Karthäuſer; erfchienen 
zuerft in ber Karthauſe Premol bei Bres 
noble, 1284; flanten unter Aufficht ber 
K⸗obern, hatten ebenfalls Laienſchweſtern, 
durften mit Beinem Mann fprechen ; trugen 
einen weißen Rod u. gleihförmiges Scapu⸗ 
lier, weißen Wimpel, ſchwarzen Schleier 
u. im Chor einen Mantel von weißem Tuch; 
breiteten ſich niemals außerhalb Frankreich 
aus u. hatten zu Knf. des 18. Jahrh. nur 
noch 5 Klöfter; erfofh 1790. (v. Bie.) 
KarthÄüserneihke, Diantbus Car- 
thusinorum; blũht violett od, carmoifinreth 
tm uni u. Zuli; in Gärten bef. gefüllt; 
wird durch Schnittlinge vermehrt. 


KAarthküserpülver, ſ. Minerali⸗ 


ſcher Kermes. 
Karthäla (a. GSeogr.), ſo v.w. Karthaͤa. 
Kärthalen, 1) Earthag. Feldherr; 
wurde nach der Nieberlage des Regulus nad 
Sicilien geſchickt, nahm Agrigent; Hamilkar 


:Iöfte ihn ab; 2) K., begleitete Hannibal 


nah Italien, verlor Tarent an bie Römer; 
209 v. Ehr. von feinen Soldaten ermordet. 
Märtham, 3i.n. Chr. König von Ars 
maft, f. u. Georgien (Geſch.) 1°. 
Karthäüne, f. a. Kanone s. 
HKarthaüs, 2) fo v. mw. Slönigsfeld 
(Mähren); ©) Kr. bes preuß. RAgsbzks. 
35* Dans 


su Karthelling 


Eau, Dorf an ber Rabaune, fonft Rorbers 
tinerflofter, Papiermühle, 400 Eiv., u.3) 8. 
(Marien: Paradies), Kreisort, Marktfl. 
an einem See, aus welchem die Radaune 
entfpringt; bat vormal. Karthäuferkiofter, 
Berforgungsanftalt für alte Beiftliche, Eis 
ens . Stahlhammer, Papiermühle, 860 

w.; 1842 biutige Streitigkeiten zwifchen 


Sroteftanten u. Katholiken, um bie fonft. 
Eloſterkirche. ( % 


Kärthli (äärthweli), Prov., ſ. 
u. Georgien (Beogr.) ın u. —X 1. 
MKartiaweratschünen(ind.Mytb.), 
Biefenkänig, f. u. Kamadewa. 
- Martiköyja (Kartigua, d. 5. der 
vom Seftirne Hartiga [einer ber 27 Eons 
ftellationen des Mondes] Erzogene, inb. 
Myth.), Sohn des Schiwen u. der Paras 
wadi; er wurde von ben 6 Kritikas (Kars 
tiga6) ernährt u. erzogen u. von benfel- 
ben Skanda genannt. Anführer bes Göt⸗ 
terbeeres in bem Kriege gegen bie Aſurs, 
welche er- befiegte. Den Inbegriff des Bös 
en (ben Riefen SurasParpma ob. 
arate), baute K. mitten burd. Aus 
ber einen Hälfte entftand der Pfau, ber 
ihm ftatt des Pferbs dient, ans ber andern 
ein Hahn. K. wird in Indien ſehr hoch 
verehrt, bef. als Skanda (f. ob.), Sus 
bramanya⸗Mahaſena (db, I. der große 
geafübre), Sadanana (der Gott mit 6 
efihtern), Kumara (ber Züngling). 
Man opfert ihm fehr oft-in eignen Lens 
peln, od. in benen bes Schiwa. Abgebildet 
mit 6 Häuptern u. 12 Armen, in jebem 
eine Waffe tragend. Er bat 2 Battinnen, 
Dewaneti u. die Welliammen. Auch 
bie Bubbhiften in Ceylon verehren ihn als 
Kandelumarayo u. feiern ibm im Juli 
ein Feſt. (R. D. 
Martina, 1) Gouvern. u. Epardie 
in der grieh. Landſch. Arkadien; 8) Marktfl. 
ier, @itadelle, 8000 Ew., am Rufia (Kars 
naro) ; |. Gortyna. Dimitfana, Flecken. 
Kärtinaud, PDiftr., f. u. Malabar s. 
Martöffel (falſch gebildet aus Erd⸗ 
apfel), 12) die Staude Solanum tuberosum 
L. Jeder Stod treibt mehrere (L—4) Sten⸗ 
gel, bei einigen Arten 6 F. hoch, rund, &= ob. 
antig, geflügelt, aufrecht ob. niederliegend. 
2Blaätter gefiedert, Blattftiele balbs 
od. walgenrund, Blätter eirund, ganzraabig, 
etwas runzelig, am Rande wellenförmig. 
Aus ben Blattwinteln Bommen die Blumens 
ftiele, die fi in einen Buſch theilen. Der 


Kelch iftäfpaltig. Blume befteht aus einem 


Blatt, das burd feine 5 Einfchnitte einen 
Stern bildet, Farbe ver Blüͤthe iſt verſchie⸗ 
ben: mildhweiß, hell⸗ od. himmmelblau, dun⸗ 
kelblau, afdhfarbig, rofenfarben, pfirſchblü⸗ 
tben, meiſt mit füßl. Geruch. Die Staub: 
fäben find gegen einander geneigt, mit feft 
verwachenen Staubfäden; der Briffer bat 
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eine ftumpfe Narbe. "Die grünen Beeren 
find rund, vielfamig, ‚jweifägerig, werben 
ur Zeit ber Reife weiß ob. ſchmuziggelb; 
te fleifhigen Theile ſchleimig. Die platts 
gebrüdten, nierenförmigen Samenförner 
enthalten viel Del. Die bisweilen 2 F. lan⸗ 
en Wurzeln laufen flach unter der Obers 
—* bes Bodens bin, od. greifen tiefer in 
ben Boben; an benfelben wachſen die runden 
ob. walzenförmigen eßbaren Knollen, 
von der Größe einer Wallnuß bis zu der 
eines Kinberkopfes. * Der Theil, wo ber 
Knollen an der Wurzel hängt, beißt ber 
Nabel, ber entgegengefeste Theil der 
Kopf od. bieNafe. Bol. Solanum. *Das 
Baterland ber K. ift Peru ob. Ehile, wo 
fie Papes genannt werden u. das Haupts 
nabhrungsmittel der Einw. find; von ba aus 
find fie in das übrige SAmerika u. zu Ende 
bes 16. Jahrh. nah Europa gefommen. 
“Die erften Ken bradte ein Sklavenhänd⸗ 
ler, Sohn Hawking, welder fie in Santa 
Fe als Schiffeprovifton erhalten hatte, 1565 
nad Irland, doch wurden fie wenig bekannt. 
1584 bradte Admirat Walter Raleigh 
Ken aus Birginien nad Irland u. ließ de 
anpflanzen, 1586 brachte der engl, Admiral 
Kranz Drake Ken ua England, burd 
ihn wurden fie auf den Brit. Inſeln allges 
meiner angebaut. "Aus England kamen 
bie Ken zunächſt in bie Niederlande, 
Kranfreid u. Deutfhland; bo wurs 
den fie Anfangs nur in Gärten gezogen n. 
noch 1616 an der Bönigl. Xafel in Parts als 
Seltenheit genpffen. In Deutfchland wurden 
die K=n durch den 3Ojühr. Krieg allgemeiner 
befannt. Nah Sachſen brachte fie zuerft 
1647 ber Bauer Hans Rogler aus Selb 
im Voigtlande; doch wurden fie erft 1717 
dur den General von Milkau bort ei« 
gentlich verbreitet. Rah Württemberg las 
men bie K=n 1710 durh Antoine Seig⸗ 
noret. Nah Preußen kamen fie 1720 
burch die Pfälzer. ꝰ Gebrauch u. Anbau ber 
Ken wurbe Anfangs badurd gehindert, daß 
man fie zwar ale Lederbifien rühmte, aber, 
ale zu dem Geſchlecht Solanum gehörig, 
für eine giftenthaltende Speife hielt u. nur 
als ein gutes Vichfutter betrachtete. Dieſes 
Borurtheil wurbe Durch die Theurung währe 
rend des Tjähr. Kriege gehoben. *2) Wur« 
eltnollen diefer Pflanze, wegen welder fie 
ark gebaut wird. Durch Eultur, Verſchie⸗ 
denheit des Bodens u. des Klimas ſind in 
dieſen Knollen eine Menge Abarten entſtan⸗ 
ben. 1. Früäbs Asa: a) rothe (rothe 
BornsK.), Stengel ſchmächtig, edig, Blu⸗ 
me weiß, Sinollen lang „gerrent, in der 
Mitte Häufig gekrümmt, Nafenenbe- kolbig, 
Nabelende fpigig, Schale hellroth, raub u. 
bi, Fleiſch weiß, fchliffig, wohlſchmeckend; 
der Ertrag gering, reift am früheften. B) 
Gelbe (Naurentiis., Jakobs⸗K.), 
Blume rofenfarbig mit weißen Spigen, Bie 
Knollen lang geftredit, walzenförmia, Schale 
bellgelb, etwas rauh, Fleiſch weis u. zart, 
era 
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etwas trocken, mehlreih; Größe u. Ertrag 
mittelmäßig. "e) Platte, weiße (Harz⸗ 
R., Schiffs⸗K.), Blume afhfarbig ins 
Roͤthliche fpielend, Knollen eirund, etwas 
platt, Schale zart, weißlich; Geſchmack leide 
lich, Größe anfehnlich ; Ertrag mittelmäßig 3 
24) Gurken⸗K. (weiße Horn⸗K., 
Arakatſche), Knollen Länglih, etwas ges 
krümmt, häufig mit Auswüchſen verfeben, 
Schale zart, hellgelb, Fleiſch gelb, mehl⸗ 
reich, Geſchmack ſuͤßlich, Ertrag ergiebig. 
we) Rothblaumarmorirte K. Kirk⸗ 
am⸗K., hellbraune K., — 
rundbirn), Blume aſchgrau⸗blaulich, 
Knollen mehr rund, Schale grauroth mit 
weißen Streifen; wirb an ber Luft bläus 
lich, Ser meblreih; Größe u. Ertrag gut. 
fälzerfrühe hellrothe K. (pom⸗ 
merfche Nudel), Knollen plattrund, tft 
ziemlich groß, Schale hellroth u. etwas rauh, 
ergiebig u. meblreih. x) Bisquit⸗K., 
Blume pfirſichbluũthen mit weißen + en, 
Knollen rund mit einigen Hödern, ale 
gelb, Nafenende roͤthlich; wirb an ber Luft 
immer mehr roth, Geſchmack angenehm; Er⸗ 
tra kaum mittelmäßig. 'h) Schwarze 
K. (violette Holländ. K.), Blume vios 
lett, klein; Knollen rundlich, Schale Auns 
kelblau, rap fhwarz, bisweilen mit weißen 
leden; Größe u. Sefhmad mittelmäßig; 
Prag gering. "II Rocks⸗K. (Sidonis 
The 8., Seißberger K.), Wurzeltnollen 
laͤnglich, platt, ſehr groß, Schale ſchmuzig⸗ 
roth, Fleiſch Blutroth, ber Gefhmad gegen 
DOftern angenehmer; Ertrag ausgezeichnet. 
Wu)&dleK.(ygelbeK., gute K., Sams 


met⸗K. Herren. K.), Blume weiß, Knols 


len rundlih, Größe mittelmäßig, Schale 
geld; rauh, mehblreich, {ehr wohlihmedend, 
ergiebig. "I. Spat⸗Ken: a) Lerchen⸗K., 


"Blumen fallen häufig vor ber Entwidelung 


ab, Knollen von verfchiebner Beftalt, tm 
lich groß, mehlreich, wohlfhmedend, Schale 
elb u. rauh; ergiebig. » ) Erbberrs K., 
Iume pfirfihblüthen, Knollen rund, etwas 
platt, miete im Pig groß, Schale matthells 
roth, fehr fein, Fleiſch gelb, mehlreich, wohls 
chmeckend; der Ertrag mittelmäßig. *e) 
orsborfer K. (befte Speife- K.), 
Blume ganz weiß, fehr zuhlreih, Knollen 
rund, mittelmäßig groß, Schale zart, glatt, 
(hmuziggelb; Geſchmack angenehm, Ertrag 
gering. "A) Preisvon Holland, Blus 
me blau, Knollen walzenförmig, groß, bie 
Scale hellgelb, etwas runh; Geſchmack ift 
köſtlich. Fe) Preis von Wefterwalbd, 
Blume blaßlilla, Knollen rund, Schale ift 
dunkelroth, Tehr rauh, Ertrag gut. MM) 
ZwiebelsK. (3Bwiebelfhale, Ochſen⸗ 
junge), Blume dunkel violett, Knollen 
irnfoͤrmig, Schale gelb, am Naſenende blau 
lich, Fleiſch blau u. mehlreih. 2a) Weis 
Be K., Blume blaßroth, ine Blaue fpielend, 
mit weißen Spigen, Knollen rund, fehr 
groß, Schale weißgelb; Ertrag u. Geſchmack 
gut. »n)Lange rothe Nieren K., Blus 
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me roͤthlich, Knollen walzenfoͤrmig, Schale 
hellroth, zart; ˖Geſchmack vortreffuͤch, mehl⸗ 
reichz Ertrag mittelmäßig. 74) Zucker⸗ 
8. (Mandel⸗K., Pleine hinet. X, 
olländ. K., Perüden- RK), Blume 
elblau, Knellen Bein, von verſchied⸗ 
ner Geftalt, Schale weißgelb, glatt, Bes 
ſchmack manbelartig; ber Ertrag gut. * N) 
Kleinefhottländ. K. (kleines Mändge 
gen): Blume lilla mit weißen ESpigem, 
ollen Tandı etwas gefrümmt, wohlſchme⸗ 
dend, es e weißgelb; Ertrag jeb gut. 
y,) Kleine Nuß⸗K., Blume blaßblau, 
Knollen von verichiebner Geſtalt, Schale 
weißgelb, glatt, zart, Befhmad mandelars 
tig. ® m) Peruan. K., Blume weißlid, ' 
Knollen fehr groß, mit Auswüchſen verfes 
ben, meblreih, Schale hellgelb; aͤußerſt er: 
giebig. "!m) Selbe Zapfen⸗K. (Tans 
nenzapfensK.), Blume weiß, Knollen 
länglicy, groß, Schale hellgelb mit roͤthl. An⸗ 
flug; fehr ergiebig. To) Engl. K., Blu⸗ 
me weiß, Knollen von verfchiebner Geſtalt, 
fehr groß, mehlreich, Schale hellgelb, glatt; 
Seſchmack unangenehm; Ertrag gut. * p) 
Wuchefelder K., Blume blaßroth, Ko 
len rund mit Hödern, Schale hellroth, rauh; 
Ertrag fehr gut. n® Blaue runde K. 
Blume blaulich, Knollen rund, Schale dun⸗ 
kelblau, faſt ſchwarz, Geſchmack nußartig; 
Ertrag mittelmäßig. ) Blaue Horn⸗K., 
Blume weiß, Knollen anal, gekrümmt, 
Schale dunkelblau, etwas Wub, Fleifch blau, 
meblreih; Geſchmack angenehm; Ertrag 
gering. *".)Ddommerfhe K., Blume 
fein, blauroth, Knollen [ehr groß, läng» 
lich, Schale hellgelb, get ; fehr ergiebig. 
4) Broße Bieh⸗K. (HowardssK,, 
Surinam. 8.), Blume blaßrothy, Knol⸗ 
len fehr groß, 2— 3 Pfd. ſchwer, von ver 
— a & ale ee — 
rauh, Fle rob, waͤſſerig; ſehr ergiebig. 
u) Wilde x. Bü iz (Schwein 
8, Trauben⸗K.), Blume weiß u, blaßs 
roth, Knollen rundlich mit Auswüchſen vers 
eben, Schale feuerroth, bleicht an ber Lu 
leiſch mit rothen Ringen durchzogen, wäfs 
erig; Geſchmack unangerehm; fehr ergies 
ig. *v) Zwitter⸗K., Blume blußroth, - 
Knollen rund u. fehr groß, Schale blut⸗ 
roth; Seſchmack widrig; Ertrag fehr gut. 
“ w) Belbe Patate, rund od. lüngl., ges 
woͤhnlich klein Knollen mit hellgelber, glats 
ter od. etwas rauber Schale u. von gutem 
Geſchmack. x) Span. K.(Gibraltare 
K.), meift runde, doch aud) längliche, au⸗ 
genreihe Knollen, mit bellgelber, went 
le, zartem, gutem — 
wu) Rohanſche K., die Knollen wiegen 2 
—5 Pfd., haben eine raube, röthl. Schale, 
Inwendig geiblidweiß, meblig u. von gus 
tem Geſchmack; Kräutrig in gutem Boden 
6—8 F. lang; Ertrag reichlich. Doc find 
durch Boden, Klima u. Düngnng biefe Sor⸗ 
ten manchen Beränberungen in ihren &igens 
(haften unterworfen. "Die Kon beftehn 
aus 


8 
aus 18 — 23 Proc. Stärkemehl u. 70 — 80 
—— — enthalten aber auch Eiweißſtoff 
1Proc., Faſerſtoff 4 Proc,, Gummi, Barıı 
phosphorfaures Kali, phosphorfauren Kalk, 
einige andre Salze u. etwas Solanin. * Die 
Ken werden zur Wahrung für Mienfchens 
n. Vieh, zu der Stärkebereitung, zur 

ereitungven Branntwein, Zuder, 

yrup, Bier, ein Butterfurrogat, 


Effig 2c. verwendet u. haben in Betreis 


bung ber Landwirthfchaft große Berändes 
rung hervorgebracht. * Sie lieben mehr eis 
nen lodern ale einen gebundnen Boden, am 
meiften fagt ihnen aber ein lehmiger Sande 
_ od. fandiger Lehmboden zu, wo fe ſchmack⸗ 
hafter werben, als in einem zäben u. ſtren⸗ 
gen Thonboden. * Die Enlturmethode ift 
verfhieden. Theild wird der Same in Beete 
eingebadt, od. jede Pflugfurde damit bes 
legt, wobei aber eine große Verſchwendung 
bes Samens Statt findet u. die nachfolgen⸗ 
be Bearbeitung ber Ken einen großen Auf⸗ 
wand an Beit, Kräften u. Geld erforbert 
n. die Bearbeitung bod nur eine unvolls 
kommene tft; tHeild werben Dämmden von 
2 Furchen gepflügt u. der Same in beren 
Vertiefung gelegt, was nur bei tiefgrünbdis 
gem Boden anzurathen, dann aber audy, 
wegen ber barauf folgenden mufterbaften 
Bearbeitung, bie befte Eulturmethode ift; 
theil3 werben Beetchen von 4 Furchen ges 
pflügt u. ber Same in bie Kurden gelegt, 
was vorzüglich m anzuwenden ift, wo we⸗ 
nig Aderkrume vorhanden, um ben Boben 
mehr zufammenzuhäufen; endlich wird auch 
ber Same mit dem gewöhnl. Pfluge unters 
geflügt, theils in Ermangelung einer Pfers 
behacke, theils um eine lngart zu erfpas 
zen, was aber nur in milbem, nicht verwils 
bertem Boden zuläffig tft, wo bann ber 
Same jedesmal in die 2, Pflugfurdhe gelegt 
wird. Die Dämmchen ob. Reihen legt man 
am beften von N. nah ©. an. Eine volls 
kommne, tiefe u. Blare MWearbeitung bes 
Uders vor Auslage des Samens ift eine 
Hauptfadhe, frifhe Düngung aber, wenn 
bas Feld fonft kräftig ift, nicht nothwendig, 
da Ken, in frifhen Dünger gelegt, nicht 
von fo guter Aualität find. &ine frübe 
Saat, Anfangs April bis Anfangs Mat, 
ift einer fpätern ftets vorzuziehen, weil im 
legtern Falle, bef. in gebirgigen Gegenden, 
die Ken nicht vollkommen reifen. * Die 
Kortpflauzung der Kon geihieht a) 
dur ganze Knollen, bie volllommenfte 
Bermehrungsart, nur barf diefer Same 
nicht zu eng gelegt werden u; bie Knollen 
bürfen weber zu groß, noch zu Elein, ſon⸗ 
bern von mittlerer Größe fein; ꝰD) durch 
zerfhnittne Stüde, an beren jebem 
wenigftens ein Auge beflublih fein muß, 
im Ertrag kommen fie den ganz gelegten 
Knollen faft gleich, arten aber leicht aus od. 
mißratben ganz; *e) durch ausgeſtochne 
Augen, eine unvolllommne Bermehrunges 
art, namentlich in beißen, trodnen od. 
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naffen Krübjahren, wo bas wenige Fheif: 
au dem Auge entweber vertrodnet, od. ver⸗ 
fault,. u. dann das zarte Pflänzchen keine 
Rahrung bat; A) durch Keime u. Scha⸗ 
len, bie unvolltommenfte aller Vermeh⸗ 
sungsarten u, nur bei Theuerung zu ent» 
[ulbigen; Ne) durch Samen ausben 
amentapfeln, was man bef. dann ans 
wendet, wenn die Ksn audgeartet find u. 
man wieder zu neuen, guten Sorten gelan⸗ 
gen will, » Die ausgeftochnen Augen u. Stüs 
den muß man vor dem Auslegen ſtets erft 
abwelten laffen, damit die Schnittwunde 
wieder verhärtet, Den Samen muß man 
fo legen, daß der Keim nach oben zu zu lies 
gen kommt, auch ift bie obere Augenfeite 
ber K. jebesmal fruchtbarer als bie untre. 
Das Keimen der Samen=R. im Keller ift jes 
desmal ſchãdl. u. muß möglichft verhütet wer⸗ 
ben. » Der Zeitpunft der Bearbeitung, 
der Ken richtet fich theild nach der Größe 
ber Keſtöcke, theils nad ber Witterungs 
ift diefelbe naß, fo muß man bie Bearbeis 
tung unterlaffen. * Unregelmäßig ſtehende 
Ken werben mit ber. KHandhacke bearbeitet, 
bie in Reihen auf dem Raume von 2 Jurs 
chen ftebenden aber mit Aderinfirumenten. 
Benn der Same aufzugeben anfängt, wird 
ber Ader bei Sonnenfchein ſtark geegt, der 
Egge folgt nah einigen Tagen bie Pferdes 
ſchaufel od. ber Igel, bie in ben Furchen 
gehen, das Unkraut herausreißen, das Erd⸗ 
reich auflodern, dad nun bie Pferdehade 
an die bandhohen Ksftöde hinanſtreicht. 
Diefe Bearbeitung mit Hinweglaffung ber 
Egge muß vor dem Blühen der Ken nos 
mals wiederholt werben. * Die 4furdigen 
Beetchen werben mit dem gewöhnl. Pfluge 
anz u. abgeadert (f. Anadern). Das Abe 
pflüden der Koblüthen bat ſich ftets 
vortheilhaft bewiefen, indem darnach mehr 
u, größere Knollen geerntet werden, nur 
muß das WUbpflüden von Zeit zu Zeit 
wiederholt werben. Schädlich ift ed dage⸗ 
gen, das K⸗kraut zu früh abzuſchneiden, 
indem dadurch dem Boden bie wohlthätige 
Beſchattung geraubt wird, u. bie Knollen, 
bie fo lange wachſen, als has Straut grün 
u zu wachen aufhören. * Die Ernte bee 
fallt meift in ben October. Sobald 
bas Kraut abgeftorben ift, kann man zur 
Ernte fchreiten, indem.dann bie Knollen 
nicht mehr wachſen. Zu fpät darf man bie 
Ernte, bef. in gebirgigen Gegenden, nicht 
binausfchieben, un: nicht vom Winter ereilt 
zu werben, Trockne Witterung bei ber K⸗ 
ernte ift eine Hauptſache, im Gegentheil 
würde zu viel Erde an den Ken hängen 
bleiben u. biefe im Keller bald faulen. " Sie 
werden entweder mit dem Karft, ob, mit 
ben Pflug u. Hader aus ber Erde genom— 
men, in Kellern, Gruben (DMiethen) aufbes 
wahrt u. vor dem Froſt geſchuͤtzt. Auch kann 
man fie in Mehl verwandeln, od. in Wür« 
fel fchneiden u. dieſe trocknen. * Zur Ver⸗ 
edlung d. Ken trägt, außer Klima, Dos 
en 


» u. verurfachen 
iſt Verftopfung ber Poren ber Pflanzen 
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ben uw. Eultur, vorzüglidh guter Same bei, 
Große Knollen zerfhnitten, bie Schnitt⸗ 
feite unten gelegt, täufchen felten in ergies 
biger Ernte; Praftlofer Same, auch bie 
Ranken aus bem Keller u. fonft, geben nidyt 
nur geringen Ertrag, ſondern audy gewöhns 
lich geringen Mehlgehalt. Bei Sorten, bie 
flach unter ber Erde anfepen, fleigen Knols 
len über die Erbe, od. werden durd Regen 
bloß gelegt; diefe färben fi) gewöhnl. burch 
die Einwirkung des Lichtd grün u. nehmen 
j0.die giftigen Eigenfhaften des Hauptge⸗ 
ſchlechts, des Nachtſchattens (Solanum), an. 
Ihr Genuß erregt lebelkeit u. a. ſchlimme 
Zufälle, felbfi beim Vieh, u. braudt man 
fie zu Samen, fo zeigen fih Me Spuren ih» 
ter ſchlechten Beihaffenheit auch noch ſpä⸗ 
terhin ; dergl. müffen dad. von dem Pfleger 
der K. forgfam vermieden werben. 9 Bors 
züglich aber hat die Witterung auf bad Aus⸗ 
arten den ſichtbarſten Einfluß. Bet einem 
naffen Sommer u. bei Kälte u. Anhäufung 
bes Maffers in ben Reihen verlieren bie 
Kun, welche fi) auch noch erhalten, an yus 
tem Geſchmack; bei heißem Sommer wirb 


in einem leichten Boben das Kraut verfengt. 


1 Sranfheiten der Ku find: a) die Po⸗ 
den, Krankheiten, wo bie Knollen fdyorfig 
werden, ein erbiged Anfehn haben u. von 
fhlehtem Geſchmack find. "my Die Fäule 
ber K=n, eine erft neuerdings beobachtete 
Krankheit, mo die Knollen faulen u. für 


- Mengen u. Vieh ungenichbar werben. 


Entſtehungsurſache u. Mittel dagegen unbes 
kannt. Fe) DieVerwundunganden Pflans 
zen kann gefchehen bei beren Bearbeitung od. 
durch, in den Acker eingebrodhne Thiere, ob. 
burch das Abfchueiden des Krauts; Folgen 
davon find, daß, wenn die VBerwundung im 
jugendl. Alter der Pflanze geſchah, dieſe erfl 
fpat wieder neue Zweige treiben, ob. daß, 
wenn bie Verwundung an ber fchon ers 
ſtarkten Pflanze geſchah, biefe ganz abs 
flirbt. In beiden Sillen wirb die Pflanze 
nur Peine unreife Knollen liefern, die, zur 
Ausfaat verwendet, noch unvolllommenere 
Früchte liefern u. endlich erkranken. Um die 
aus Berwundung ber Kspflanzen hervors 
gehenden Krankheiten zu verhüten, vermeide 
man fireng das Abichneiden bes Kskrauts 
u, ziehe die verwundete Pflanze aus. Ha) Die 
Kräufeltrankheit, die Stengel werben 
braunlihgrün, bekommen NRoftfleden, bie 
bie ins Mark dringen u. es & färben; bie 
Blätter, nahe am Stengel figendb, magern 
ab, runzeln u. verihrumpfen unfer Ables 
gung ihrer natürl. Karbe; bie Knollen bleis 
en unreif, Veit, nd beim Genuß wibdrig 
efhwerden. Die Urſache 


tur einen ſchädl. Thau (Honigs, Mehl: 
thau) ; die Pflanzen fönnen nun weber mehr 
auss noch einathmen, Peine Nahrung mehr 
aus ber Luft einziehen u. fterben endlich 
ganz ab. Um diefe Krankheit zu vermeiden, 
verhäüte man Alles, was eine plögl. Stoͤ⸗ 


daß oft 50 — 60 Proc. zurückblei 


rung bes Gleichgewichts ine Pflanzentcben 
berbeiführt; mau vertiefe dic Ackerkrume, 
vertheile ben Dünger zweckmaäßig u. fuche 
überhaupt ein richtiges Verhältnip jwifsen 
bem Erd⸗ u. Düngvermöyen der Kelder hers 
beizuführen. *e) Den Scorf erkennt mar 
daran,. daß die Knollen auf der Schale 
fhmusigbraune Flecken haben u. die Schale 
an folchen Stellen aufgeplagt ift. Bei ger 
sauer Unterfuhhung findet man härfig Pleis 
ne weiße, 2 Linien lange, wie ein feiner 
Swirnsfaben bilde Würmer, welche in ber 
Scale ihre Wohnung haben u. Bänge dar⸗ 
in machen. Diefe Krankyeit ift zwar weder 
zerftörend, noch erblich, verringerf aber bie 
Qualität der K. ſehr. Urſachen: ein faurer 
od. ſtark eifenhaltiger Boden. Verhütet wird 
bie Krankheit durch Vermeldung folder Bor 
benarten zum Rsbau, od., wo bies nicht 
möglich, durch Xrodeniegung der Aeder, 
durch Vermeibung ber Anwendung von Jau⸗ 


he, Schafs u. Pferdemift, eifenhaltiger Torf - 


afhe u. bes röthl. Lehm⸗ u. Thonmergels, 
durch Gebrauch bee kalkigen Mergels u. bes 
Kalks zur Düngung u. durch Heißige tt. 
tiefe Bearbeitung des Ackers im Herbft bei 
günftiger Witterung. *NDie Schwächein 
der Probuctionstraft erkennt man, 
wenn bie Pflanze ein verfümmertes Anfes 
ben bat u. nur wenige, babei Meine, krank⸗ 
bafte u. verkrüppeite Knollen liefert; oft 
fteden flatt der Keime ſchwarze Pfriemen 
tief in ben Knollen. Die Krankheitsur⸗ 
ſache liegt in ber Ausfaat unreifer oder 
—* Knollen, die in der Keimkraft ge⸗ 
chwächt find. Gegenmittel: Anwen⸗ 
bung vollkommner, reifer u. keimkräftiger 
Samen u. öfter Samenwechſel. "g) Die 
Zrodenfäule(Iäi-pent), bie verheerends 
fie aller K⸗krankheiten, die erft feit einigen 
Jahren in Deutfchland graffirt. Kennzeis 
hen: die Ken gehen nicht HERE auf, 19 

en; bie, 
welche aufgehen, haben zum Xheil ein küm⸗ 
merlıches Anfehn ; die Mutters Ksn gehen 
bald in eine trodne Yaulniß über u. end⸗ 
lich entwidelt fi in den geernteten KM 
nochmals eine trockne Faͤulniß, die felbft bei 
ber beften Aufbewahrungsmethopde ben Ge⸗ 
winn zerflört. Urfadyen: eine allzu fehr ges 
ſchwaͤchte Keimkraft der Knollen, herbeiges 
führt durch immerwährende Fortpflanzung 
burch bef. zerfchnirtene Knollen, durch ſchlech⸗ 
te Aufbewahrung berfeiben u. durch Aus⸗ 
legen unreifer od, zu Heiner Samen u. Eas 
menſtũckchen od. bloßer Augen. Die Krank: 
beit ift erblih u. anftedend u. bie Bruns 
fen &sn taugen zu Peinerlei Zweck. Bers 
mieden werden Tann die Krankheit durch 
Erziehung von Pflanzen aus denn Samen 
der Samenäpfel, durch Auslegen volltoms 
men reifer ganzer Knollen, durch zweckmaͤ⸗ 
ßige Aufbewahrung in Behälmiflen, wo 
die K. nicht hoch aufgefhichter werten u, 
burdy eine (orsfältige Eultur der Ken. Groß 
u. mannichfaltig iſt der Nutzen u. Ges 

brauch 
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brauch der Kon. Die Ksn gehören zu 
ben geſundeſten Nahrungsmitteln, wenn 
nicht in hohem Grade bie Verdauungskraft 
eſchwächt ift. Man genießt fie am Einfach⸗ 
en gekocht mit Salz u. Butter. Außers 
dem gibt es nicht leicht einen S:off, der als 
Nahrungsmittel fo verſchiedenartig behan⸗ 
beit werden koͤnnte. Sehr häufig, u. auch an 
ben lederften Tafeln, bedient mun fich ihr 
rer als Zufoft zu Kleifchfpeifen, fonft auch 
kalt, gekocht u. in Stückchen, als Sas 
lat, od. geröftet, gebraten, ob. in 
Suppen u. Brühen verkocht, od. zerries 
ben zu Klößen od. zu Bäckereien, auch 
zu Brod rc. Eben ſo werden die Ken allgemein 
zum Branntweinbrennen, ſogar zu Bereitung 
don Bier, Eſſig ꝛc. verwendet u. find zum Vieh⸗ 
futter ſehr brauchbar. Bet der IK - füt- 
terung werben die Ksnrob, gekocht, ges 
ſtampft zum Futter für Rindvieh, Schweine, 
Biegen, Gaͤnſe u. andres Hausgeflügel; in 
getrockneten Würfeln auch für Pferde bes 
nugt. Gute Sorten find beffer als foges 
nannte wilde, gekocht befier ale roh; fie 
bewirken beim Bausgeflügel fleißiges Legen 
n. zeitiges Brüten. gi melkende Kühe ift 
bie Fütterung roher Ksn beffer, bu fie Ver⸗ 
mebrung der Mil bewirken. Die Schalen 
ber Knollen bat man mit Rugen zu fchleche 
tern Papierforten gebraudt.. Das Kraut 
enthält viel Kali; man bat ed baher zur 
Pottafhenbereitung benupt, indem man 
es jur Seit ber Blüthe abfchneidet, grün 
vecbrennt u, bie Aſche auslaugt. Noch grün 
abgefchnitten wird das Kraut von bem Vieh, 
doch nicht gern, gefreſſen. 'e Das abges 
ſtorbne Kraut wird getrocknet verbrannt, 
od. zum Einſtreuen gebraucht. Breitet mun 
es im Herbſt auf den Wieſen aus u. läßt 
es ben Winter über barauf liegen, fo iſt es 
wegen feines Kaligehalte ein gutes Düne 
gungsmittel u. kann, im Krübjahr gefams 
melt, immer noch zum Einjtreuen gebraucht 
werben, ? Literaturs Anleitung zum 
weamäßioften Anbau ber Ksn, Rudolſt. 
880; Kreyßig, Der Ksbau im Großen, 
Königeb. 1835 ; Wilhelmt, Neuefte Methode, 
bie Kon in ihrem Anbau zu erweitern, Berl, 
1885 ; Anweifung zum zwedmäßigen Anbau 
ber Ksn, Jüterb. 1835 ; Ueber Kebau, Saalf. 
18883 S. Prüfer, Wie muß ber Ksbau 
betrieben werben, 2. Aufl. Baus. 1840; Ed. 
von Keller, Bortbheile u. Fehler bei bem 
Ksbau, Sondersh. 1840; F. Pohl, Die 
100jühr. Feier des K= jubiläume, Lpz. 184135 
W. Löbe, Die Krankheiten ber Ken, Lpz. 
1842, (Pe., Pi., Fch. u. Lö.) 
Martöffelbier, aus Kartoffeln bes 
reitetes Bier. Um 50 Kannen Bier zu er⸗ 
alten, kocht man 100 Pfd. Kartoffeln in 
fe od. Dampf, zerftößt fie dann u. 
wirft fie mit B0 Kannen Waffer in einen 
Kefiel, in bem man fie bie zur Dicke eines 
flüffigen Mußes einkochen läßt. Unterdeß 
weicht man 6 —8 Dal in 4Pfd. warmen 
Waſſers ein, fügt das SON. Kemuß unter 
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fortwährendem Umrühren Binzit, u. läßt es 
dann, gut zugebedt, 3 — 4 Stunden ſtehn. 
Dann zieht man das Flüffige ab, gießt ee 
in ben Keffel, läßt es mit 2 Pfd. Hopfen 
nah u. nad bis zur paſſenden Dide ein⸗ 
kochen , Durch ein Hopfenfieb laufen u. bringt 
es in das Kuhlfaß. Iſt es bie zu 12° 
gekühlt, fo fegt man 4 Kanne flüffige Hefe 
zu. Sobald bie Bührung anfangt, nimmt 
man die Oberhefe weg a. zieht das Bier ab; 
Bährung vollends auf ben Fäſſern. (Z8.) 
Martöffelbranntwein, ſ. unt. 
Branntwein. K-brod, f. u. Brobd ie. 
K-butter, man zerreibt gekochte Kars 
toffeln in einem Napfe, mifcht Sahne bare 
unter u. buttert dieſe Maffe, welche ausges 
drückt u. gefahen wird. Gefhmad anges 
nehm, Erfparniß nur fcheinber. 
Martöffeldrucker, Werkzeng, um 
aus der Kartoffeln Saft u, Mebl auszu⸗ 
druden; hölgerner xIog auf a Beinen, hat 
ein etwa 10 3. weites Loch; zu beffen Bo. 
den dient ein eifernes Sieb; an ber eınen 
Seite des Klotzes ift oben_in einem Ges 
winde ein Hebel; in ber Mitte bes Hebels 
ein Eylinder, der in das Loch paßt; vorm 
am Hebel ein Griff; unter den Klob wird 
ein bölgern Gefäß gefehr, um das Ausge⸗ 
preßte aufzufangen. (Feh. 
Hartöffelensig,, aus Kartoffeln ges 
wonner &ffig; Bereiting: die des Eſſigs. 
Kartöffelfaselöl (Amylorybs 
ER =CwHnO -+Hı0; ſcheidet 
ch aus ber, am Ende ber Deftillation bes 
Kartoffelbranntweins übergehenden, weiß⸗ 
li trüben Slüffigkeit in der Ruhe ab, ents 
halt im rohen Zuftand die Hälfte von feinem 
ewicht Alkohol u. Waſſer, ftellt, nad 
Schütteln mit Waffer, Behandeln mit Chlors 
calcium u. Deftillation, wo bei einer 182° 
überfteigenden Temperatur das reine Del 
übergeht, u. in gewecfelter Vorlage aufs 
genonmen wird, ein farbloſes, ölähnliches, 
Dr flüffiges Liquidum, von ſtarkem, ans 
ange nicht unangenehmen, fpäter ekelhaf⸗ 
tem Geruch, fcharfen, brennenden Ges 
ſchmack, dar. Es fiebet bei 182%, erflarrt 
u einer blättertgtrgftallin. Maſſe bei — 20°. 
er eingeathmete Dampf erregt Huften, 
Bruftbellemmung, Erbrechen; e6 verbrennt 
mit blamveißer Flamme; Iöft fi fehr. wer 
nig in Wafler, leicht in Alkohol, Aether, 
äther. u. fetten Delen, concentr. Effigfäure; 
löft Phosphor, Schwefel u. Jod; miſcht 
fih mit kauſt. Alkalien, abforbirt Salzſäure 
unter Wärmeentwidelung ?€8 kann als 
das Hydrat bed Oxyds eines hypothet. Ras 
bicale, bed Amyl# = Cu Hn = Ayl, bes 
trachtet werben, defien wafferfreies Oxyd 
— Ci Han noch nicht dargeftellt ift, das 
fih aber ! mit Jod zu Ampliodär— Ayl 
Ja (nah Cahours), einer rarblofen Blüffig» 
Peit von ftehendem Geſchmack, knoblauchs⸗ 
artigem Geruh, am Lichte rothgelb wer: 
dend, verbindet. Es ift miſchbar mit Als 
kohol u, Aether, ift- fchwer entzündfich, 
- breunt 
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brennt mit rother Flamme, wirb ſchwer 
durch wäffrige, kauſt. Alkalien, Leicht durch 
alkohol. Autläfungen derſelben, zerfegt, u. 
durch yelinbe Deitillation einer Miſchung 
von 8 Thl. Jod, 15 Thl. Amyloxydhydrat 
u. 1 Thl. Phosphor, Waſchen bes Products 
mt WBaffer, Digeftion mit Ehlorcalcium u. 
wieberbohlter Deftillation, bargeftellt. * Auf 

leide Weife wird mit Brom das Amyl⸗ 
Dromür — Ayl Br» bargeftellt, das uns 
veränderlih an ber Luft ohne Berfegung 
deftillirbar, mit grüngefäumter Flamme 
verbrennend, im Uebrigen dem Jodür ähnlich 
f. Das Amyloxrybd verbindet ſich mit 

Awefelfäure zu [faurem ſchwefel⸗ 
faurem Amploryb, weldes durch Zer⸗ 
legung bes fchwefelfauren Amyloryb » Ba⸗ 
ryts, mittelt verbünnter Schwefelfäure u. 
Abbampfen ber eöfung ur Syrupsdide, 
dargeftellt wird, mit afen löslihe Dops 
peiverbinbungen bildet, u. beim Erbigen 


“ ber wäflerigen sälung in Schwefelfäure u, 


Amyhloxydhydrat zerfällt. Schwefel⸗ 
faurer Amploxyd⸗Baryt — 2 80., 
Ar O, Ba O +Sag. Eine Miſchung von 
eichen Gewichtstheilen concentr. Schwer 
elfäure u. Fuſelöl wird mit kohlenſ. Baryt 
neutralifirt, nad Ubfonderung des zugleich 
gebildeten unauflöslih ſchwefelſauren Bas 
ryts, die Stäffigteie dur Thierkohle ent⸗ 
färbt, u. zur Kryſtalliſation abgedampft; 
bildet perkmutterglängende, farb s u. geruch⸗ 
Iofe Blättchen, ſchmeckt bitter, iſt leicht los⸗ 
Hd in Waſſer, leichter in beißen ale in kal⸗ 
ten Alkohol, wenig in Aether. Die wäfs 
ferige Auflöfung wirb beim Eieden in Amyl⸗ 
oxyohydrat, freie Schwefelfäure u. ſchwe⸗ 
felfauren Barpt zerlegt. Schwefelſaures 
Amyloryds Kali — 2 SO., Ayl O, KO wird 
durch Zerlegung des Vorigen mit kohlenſ. 
Kali, Abbampfen u. Kryſtalliſiren als feine 
concentriſch gruppirte Nadeln od. Edyuppen 
bargeftell ſchmeckt fehr bitter, Löft ſich leicht 
in Altogol. Auf aͤhnliche Weife entfichen 
u. verhalten fich die entfpreddenden Verbin 
bungen mit Bleioryb, Kalt u. a. Bei 
wieberhohlter Deftillation bes K⸗s über"wafs 
ferfreie Phosphorfäure wird baffelbe zerfegt 
u. eine farblofe Flüſſigkeit erhalten, bie 
leichter als Waſſer ift, eigenthümlich ges 
würzhaft riecht: Amylen nady Cahours, 1 
Atom berfelben enthält 5 Bol. Kohlenftoff, 
10 Bol. Wafferfioff. * Durch Chlor wird 
das K. gefchwärzt, zerfegt, Salzfäure ents 
widelt? Es entftcht endlih eine braune, 
ölartige Klüfftgkeit, fchwerer als Waſſer, 
in Baffer u. alkal. Löfungen unlöslidy, leicht 
loͤsl. in Alkohol u, in Aether, befteht aus 
44,17 Koblenz, 6,10 Waſſer⸗, 11, Sauer 
floff, 88, Ehlor. (Su) 
Kartöffelgrütze, wie bie Getreide⸗ 
arige bereitet. 
artöffelhacke, 2) fo v. w. Bade 
3 2) fo v. m. Kartoffelpflug. M-heber, 
arft mit langen Zinten zum Ausnehmen 


-der Kartoffeln. . 


Kartöffelkäse, man zerreibt gekochte 
Kartoffeln, knetet gelabte Kuh= od. Schafe 
milch darunter, läßt die Maffe einige Tage 
fteben, fegt bas nöthige Salz zu, knetet fie 
nochmals recht burch u. thut fle in Käſeform. 
Man fegt auh Kümmel, Gewürzkräuier u. 
bgl. zu. Maden fommen felten hinein. 

Kartöffelklösse, f. u. Kloße. 

Kartöffelkrankheit (K-pest), 
f. w. Kartoffel sı. 

Kartöffelkrieg, (0 dv. w. Baieriſcher 
Erbfolgekrieg 2). 

HKartöffelkuchen, ſ. u. Kuchen. 

Martöffellöffel, runder, fehr ſchar⸗ 
fer Löffel von Stahl, mit hölzernem Griff, 
dem Abſchnitt einer Kugel ähnlich; um bie 
zum Legen beftimmten Augen aus ben Kars 
toffelfnollen auszuſchneiden. 

Kartöffelmehl, mun ſchaͤlt Kartofs 
feln, zerreibt fie auf Reibetfen(K-reibe), 
od. auf einer Kartoffelmüble (f. d.), drüdt 
das Geriebene unter Zugießung frifchen 
Waffers mehrmals mit den Händen od, in 
einem Ksbrüder aus, wodurch das Med! 
ausgefchieden wird, u. im Waffer fich fegt, 
fo daß das unreine Waffer abgegoffen wers 
den kann. Dann gießt man frifhes Waffer 
auf, rührt die Mafle um, läßt das Mehl 
fih feßen u. gießt das Waſſer ab. Diefes 
wiederholt man, bis das aufgegoßne Waſ⸗ 
fer rein bleibt, u. trodnet dann das Mehl 
an der Sonne ob. am Dfen fo ſchnell wie. 
möglih. Kann als Stärke OK-stärke), 
od., klar gebrndt, als Mehl zu Xorten, 
Compots, Muß, Liqueuren u. bgl., gebraucht 
werden. Bon 8 bresbn. Schfl. guten ges 
dürrten Kartoffeln, erhält man 7 Säde 
Mehl u. + Sad Kleie. Die fogenannten 
wilden Kartoffeln geben weniger u. ſchlech⸗ 
tres Mehl. Lö. 

Hartöffelmüähle, ®erkzeug, womit 
das Zermalmen der Kartoffeln bei Berei⸗ 
tung ber Stärke u, des Branntweine ges 
ſchieht. Ein Wafferrab od. ein Zugthier, 
od, auch ein Menſch mittelft Drehen, ſetzt 
mittelft Kammrad u. Xrilling eine horizon⸗ 
tale Welle in Bewegung, bie mit einem 
Heibeifenbledy befchlagen, ob. mit eifernen 
Spitzen verfehn iſt; darüber ift ein Rumpf, 
in ben die Kartoffeln gefchüttet od. von 
einem Gewicht herabgebrüdt werden; ber . 
untre Theil des Rumpfs ſteht feſt auf der 
Welle u. gebt um diefelbe herum. Auch hat 
man Ken, wo bie Kartoffeln zwifhen 2 
Walzen, od. ben Steinen ajiaeier vertical 
gegen einander ftebenden Mühlſteine zer⸗ 
quetfcht werben. Lö. 

Martöffelpfiug , f. u. Pflugn. H- 
quetschmaschine, 2) ſo v. w. Kurs 
toffeldrüder; 8) Mafchine zum Zerbrüden 
ber gekochten Kartoffeln; befteht aus 2 lies 
enben gfieinernen, burd ein Kurbel drehe 
aren Walzen neben einander; über ben 
Walzen ift ein Rumpf, aus dem bie Kar⸗ 
toffeln wi bie Walzen fallen. KM- 
reiber, 1) ſo v. Kartoffelmühle ; 8) Werts 

j zeug, 
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g, Kartoffeln darauf zu reiben, ftatt ber 
Eoneidenden Klinge mit einem großen, breis 
ten Reibeifen verfeben. Mi - schneide- 
maschine, f. u. Schneibemaſchine. (Fen. 
HKartöflelstärke, Alk: Kartoffels 
mehl. K-ryrup, f. u. Staͤrkeſyrup. 
Kartöffelwaschmaschine, Mas 
ſchine, Kartoffeln fchnell zu wachen; Faß, 
beffen Seiten, flatt der Dauben, aus Lats 
ten beftehn, die 4 3. von einander find; das 
Ba ift an einer Achfe, wird mit einer Kur 
“ bel herumgedreht u. beim Gebrauch in ein 
Gefäß mit Waffer geftellt; durch ein Thär- 
den werden die Kartoffeln auss u. einges 
bracht. (Fch. 
Kartöffelzucker, f. u. Zucker. 
Martpurt, Ort, fo v. w. Karkathios 
kerta. 


Karüb 1 


Marün, Fluß, ſ. u. 
ruit, See, jo v. w. Möris. 
Karünkel, fr dv. w, Carunkel. 
Marürn, 1) (a. Geogr.), Dorf in Phry⸗ 
gien mit heißen Quellen u. Bübern; dabei 
ein Tempel mit mebicin. Schule. 8) Stadt 
in India intra Gangem; bier regierte Ke⸗ 
probotos (Karebotos, Kelebos 
tros). 8) (n. Geogr.), Ort, ſ. u. Pelew. 
HArũsa, 1) (a. Geogr.), Stadt in Par 
blagonien, von Leukoſyrern bewohnt; =) 
up, f. u. Euphrat 2). 
 - Kärvel, Meines Boot, hängt gewöhnt. 
am Gtern des Schiffe. 
Karvilirstock, f. u. Faͤrbekunſt nn. 
HKarvillwerk, das Aufeinanbderjegen 
der Bordplanken mit ihren Kanten, baß fie 


nur eine Fläche bilden ; jeyt bei großen Sees. 


ſchiffen allgem. öblich. Zuerft in Holland 
feit Anf. des 15. Jahrh. gewöhnlich. 
Marwiöcze, Stadt, fo v. w. Karbig. 
Märyä (a. Geogr.), Stadt, früher in 
Arkadien, feit den meſſen. Kriegen (f. d. ») 
zu Lakonika gehörig, mit Tempel der Arte⸗ 
mis (daher ihr Beiname Karyatis). Bei 
ihren Feſten ( Karyatis) tanzten hochge⸗ 
ſchürzie, die Bände zum Kopf erhebende, 
mit Schilf bekränzte Jungfrauen einen von 
den Dioskuren erfundenen, raſchen Tanz. 
In den Perſerkriegen war K. mit den Per⸗ 
ſern verbunden, daher nach der Beſiegung 
der Perſer von den Griechen erobert, die 
Männer niedergehauen u. die Weiber z; 
Sklaven gemacht; vgl. Karyatiden. (LO,) 
Maryända (a. Geogr.), 2) Infel im 
iffifhen Meerbufen, au der Kufte von Kas 
rien; 2) Hafenſtadt darauf; Geburtsort 
des Hiftorikers Skylax; j. Karafojan. 
Muryatiden, Lafttrüigerinnen, weib⸗ 
liche, bekleidete Figuren, dıe zuweilen ſtatt 


der Säulen zur Unterftügung dienen. Sie 
ſtehen auf einem Poftamente, tragen uuf dem 
Kopfe Sapitäle, u. find an ben Armen, mit 
benen fie Kränze, Lorbeerkränze ıc. halten, 
meift unbeBleidet. Da die K. zu weit ven 
der fireng architekton. Korm abweichen 'u. 
bie mit Steinbalken belaftete menſchliche 
Geftalt immer eine unangenehme Wirkung 
bervorbringt, fo werben fie jegt wenig mehr 
angewendet; indeffen hat man fie noch bei 
kleinern architetton. Begenftänbden, bei Ge⸗ 
räthen, Poftamenten, Dentmälern ꝛc. Ges 
nannt find fie nah Ein. nad ben, in bie 
Sklaverei geführten Weibern von Karyä, 
nad Und. nach den beim Feft Raryatis tanz 
zenden Jungfrauen, f. u, Karyä. Daher K- 
tfidische Ordnung, Bauart, bei der 
man ftatt ber Säulen 8, verwenbet. (Sch.) 

MKaryätis (Myth. u, Ant.), f. u. Ka⸗ 


Käryat Thämanin, Dorf, i. u. 
arfste, grieh. Prov. im füdl. Theil 
von Negroponte bes gerigen Griechenlando. 
Gemeinden darin: Karyſtos, Styra, Dy⸗ 
ſtos, Kotylos, Koniſtros, Tamines u. Sky⸗ 
1065 darin das Vorgeb. Karysto u. dabei 
bie Inſel Myrtos. Hauptſt. Kumi. 
Karyston, Stabt auf Eubda am Buße 
bes Oche, von dem Sohne bes Chiron n- 
rystos u. Dryopern gegrünbet; früh bes 
kannt durch Marmor u. Asbeſt, woraus 
man Hemden für bie Todten verfertigte; 
vorher Athen unterworfen, von ten Röo⸗ 
mern für frei erflärt. Jetzt Kiſilhiſſar, 
Stadt in der grieh. Drov. Karnfte, 3000 
Ew., mit ber Burg naßetteRofie. 29. 
Aug. 1348 See fieg der Benetian:r über bie 
Genuefen bei K. f. Venedig sı. 1821 von ber 
Modena Maurogenia gefärmt u. bier 
Niederlage Mauromidalte. (HI. u. Hel.) 
Karytöne, Stadt, f. Griechenland (n. 
Geogr.) 1". ranz), geb. 1TA 
"Karsinsk ranz), geb. 1745, poln. 
Dichter , ft. 18% in Lithauen; fchr. Ueber⸗ 
fegung der Pſalmen, Warſch. 1807; Silun- 
ki Dziela, ebd. 1806 (Elegien). 
Has, 1) Stadt, ſ. u. Zurfannss 8) 
See, f. ebd... KanabAän Khöschab, 
Ort, f. u. Mahmubdi. Kasächen, Bolfes 
ftamm, f. u. Eriwan 1), Kasäke, im 
Mittelalter kurzes Oberkleid für Männer 
u. Frauen, bem Kaftan od. der Litewke ähn⸗ 
id. Kasäken, fo v. w. Koſaken, Hä- 
salmak, Zluß, fo v. w. Jeſchil Irmat. 
Masnlü, Hafen, f. u. Tarſus 2). 
Kasän, 1) ſonſt Königr. in Alten; 
11,000 aAM.; bewohnt von Biarmiern ı. 
andern finn. Völkern, durch die Eroberun: 
gen bed Dihingistt n, größfintheild auf« 
gelöft. Südl. bildete 7 fpäter das Khanat 
Kaptfhaf, das 1441 in die Provinzen 
K., Aſtrakhan, Krim u. Kaptſchak zerfiel, 
Die Bewohner K=8 waren oft in Kriege 
mit den Muffen begriffen, bie erft 1554 die 
Eroberung Ks vollendeten (f. u. Tara⸗ 
zen 


—— — —— 7 


Kanan ha Kaschau 


ren w). 171% wurde F. von Peter |. zum 
Souvernement erhoben, wildes feit 1775 
im bie Gouvernements K., Simbirsk, Perm, 
Penfa u. Wiätka zerfällt; 11,4214 (11,898) 
M., 6 Mil. Ew. Mehr über die Geld. 
Krb f. u. Tartaren (Geſch.) u. Ruſſiſches 
Reid (Geſch.); 8) Gouvernem., aus obis 
gen gebildet, an Wiätka, Orenburg, Simbirok, 
iehni Nowgorod grenzend; 1044, AM., 
1,200,000 (1,180,000) 
ten, Zicheremiffen [68,000], Tſchuwaſchen 
‚000, Wotjäten, Kalmyken); ift wels 
enförm. mitden Gebirgen an der Wolga 


ae Gebirg, hoͤchſtens 2000 F. hoch); 


lüſſe: Wolga, Kama, Wiätka, Sura u. 
mehrere kleinere; einige Seen; mildes Kli⸗ 
ma, kurger Winter; man baut Getreide, 

nf, Gemüſe, Obſt; hat Waldungen (mit 


ären u, Wölfen), zieht auch Haͤusthiere 


Pferde, Schafe, Ninder, Biegen); treibt 
ifhfang (Haufen, Störe), zum Berkauf; 
gewinnt Mineralien pfer, Eifen u. 
m. a5 Induſtrie: Webereien, Gerbe⸗ 
reien, Sägemüblen, Bierbrauereien; es 
werden Schiffe gebaut (orzügl. zu Beſch⸗ 
balde an der Kafanda unweit K., für 
bie rufl. Slotte) u. Handel; Wappen: 
weißes Gelb, worin ein ſtehender, gefröns 
ter, rothgeflügelter, ſchwarzer Drake; 3) 
Kreis darin, an der Wolga; 54 Feine Seen, 
Aderbau, Biehzuht, Fiſchfang; gegen 
70,000 Ew.; 4) Huauptftadt des Kreis 
fed u. Gouvernem., an ber Kaſanka, Sitz 
ber flatthalterfchaftl. Behörben; getheilt in 
den Kreml (mit lOthürmiger Mauer u. an 
& Seiten von fchroffen Abhungen umgeben), 
bie eigentl. od. innere Stadt (mit bem 
Kreml durdy cine Brüde verbunden); Erz⸗ 
bifhof, Kathedrale, Kafernen, Kaufhof, 
Denkmal Derfhamire, Univerfität 
(geft. 1804, mit Biblivthet von 80,000 Bäns 
den, botan. Garten, Sternwarte u. Kirche), 
Gyunafium mit Unterricht in aſiat. Spras 
en, 86 Kirchen, 9 Klöfter, 10 Mofcheen, 
efellfhaft für vaterländ. Literatur, geiftl. 
Seminar (geft. 1797), tatar. Hauptſchule, 
Tuch⸗ u. Aezengarufacturen 000 
Arbeiter), große Serbereien u. Seifenfiedes 


sein, Ankerſchmieden, ausgebreiteter Sanbel B 


mit ben Lanbesproducten; 50,000 (60,000) 
Ew.; der kaſau. Lehrbez. umfaßt 9 Gou⸗ 
vernem., mit 1 Univerfität, 9 Gymnaſien, 70 
Lehrer u. babei angeftellte Beamte. In der 
Nähe die AUdmiralitätsflobode mit 
Schiffswerften an der Kaſanka; man baut 
Schiffe für die Wolga, Kama u. dad kasp. 
Meer; 5) (Geſch.). K. ift in der Mitte bee 
13. Jahrh. wahrſch. vom Tatarkhan Batu 
gegründet, 189 vom Großfürften Wafıli 

mitriewitich zerftört, warb es 1440 vom 
Khan Uu Macdmet, 2 Stunden näber ber 
Kaſanka, wieder aufgebaut u. Hauptſtadt 
bes Kiptfchakifchen Reiche. 1552 von Iwan 
Waftl’ewitfh erobert. 1774 ließ Pugas 
them K. verbrennen, Katharina Il. es aber 
wieder aufbauen. 1815 brannten über 1009 


. (Auffen, Talas 


Sr 
Häufer mit dem Kreml ab; ine Aug. u. Sept. 


- 1842, bef. am 5. Sept., branute wieder bie 


Bälfte der Stabt nieder. (Wr. u. Lb.) 
Kasänisch (Geogr.), ſ. Kaſikumyken. 
Hasänische Tatären, |. u. Tas 

taren ı=. 

Hasänka, 2) Rebenfluß der Wolga, 

tommt vom Ural, mündet bei Kaſan; 9) 
[uß in Rußland, fallt bei Kufandlaja in den 
on. Käsanlik, Stadt an der Tundſcha 

im Sandſchack Softa rom. Theil (europ. 

Türkei); 10,000 Ew. Kasanskäje(Ka- 

sänsk), Ort, |. u. Donezkiſche Natſchalſt⸗ 

wo. Kasäüba (pr. Kafobab), Schloß - 
in Algier, f. d. (Geogr.) us. Känbeck 

(Käsbecks - Käja-Göra), f. unt. 

Kaukaſus. 

Häsbeere, fo dv. w. Wilde ſüße Kir⸗ 
ſche, Prunus aviam. 
HKasbeki, Münze, f. unt. Perfien 

(Beogr.) =. . 

—— edle Drufenfamilie, ſ. u. 

Drufen Geh). - 
HKäasbi, Tochter bes midianit. Fürſten 

Zur, murbde von Simri zur Befriedigung 

feiner Wolluft ins israelit. Lager geführt 

Pinehas, erzürmt über dieſe Vermiſchung 

zud. u. heidn. Blutes, durchſtach fie Beide. 
Hasbin, Stadt, fo v. w. Kaswin. 
HKäsbon (a. Geogr.), feſte Stadt bes 

Stammes Gad in Paläſtina; von Yubas 

Makkabaos erobert. 
HKaschalga, Reid, ſo v. w. Galam. 
Mäschan, große Stadt in der Beglers 

besihaft Ispahan der perf. Prov. Irak, 

bat königl. Palaft, viele Kirchen u. Schus 
len, Karavanferais, Bäder, Dlanufactus 
ren (Shawls, Gilbers u. Goldwebereien, 

Kupferiwaaren, bef. Kochgeſchirr u. Lam⸗ 

ven 2c.); 15,000 Ew. Zur Stadt gehören 
36 Dörfer, bie Gegend bringt Seide, Süd⸗ 
früchte, Scorpione. (er) 
Käschan Bäschi, das geiftl, Obers 
haupt aller Juden im türk. Reiche. 

MKäschara (a Beogr.), Stabt u. Ges 
ftung in Mefopotamtien, mit röm. Grenz⸗ 
befagung. 

Mäschau (Häässa), 1) Bit. u. 2) 

auptft. ber ungar. Geſpannſchaft Abauj⸗ 

var, am Herna; größte ber 6 königl. Freis 
ſtädte; Gig ber Berichtstafel für bie Ges 

ſpannſchaft Abaujvar u. Zorna u. feit 1808 

Sig eines Biſchofs u. Domcapitels; hat Yes 

ftung ; 13 kathol. u. 2 proteftant. Kirchen, 

8 Klöfter, Akademie mit Bibliothet, Ars 

Higymnaflum u. mehrere anbre Schulen, 

Seughaus große Kaferne, ſchönes Comi⸗ 

tatshaus, Theater, Buchhandlung, Buch⸗ 

druckereien, Fabriken in Tabak, —**8* 

Leber, Tuch; Papier⸗, Pulver» u. Schleife 

müble, Handel mit Wein u. Tabak, Stahls 

bad (Ranker Bab) u. 14,500 Ew. Das 
bei viel Ahornzuckerbau. 8) (Geſch.). Ein. 
glauben K. fhon von ben Römern gegrim⸗ 
bet; bier 1312 Niederlage bes Palatins 

Trentſchin Matthäus durch ben König Res 

ert: 


Bert, f. Ungarn (Geſch.) se; im 15. Jahrh. 
in den ungar. u. fiebenbürg. Kriegen oft bes 
lagert u. erobert; 1529 Sieg Johanns von 
Zapolya über bie Kaiferligen, f. ebd. u; 
1619 Niederlage der Ungarn unter Ras 
goczy durch die Kaiferlihen u. Polen unter 
Sommonai, f. ebd. 1685 von den Kaiferlis 
hen erobert. 1674 u. 1712 „große Keuerds 
brünfte. (Wr.u. 1b) 
Häschef u. Häscheßick, b. i. 
Diftriet, f. Aegypten = u. Nubien. 
Häscheloet, fo v. w. Pottfild. 
HKäschemir, !2) Provinz, früher zu 
Afghaniſtan, igt zu Lahore gerechnet, au⸗ 
geblich 816 AM. mit 2 Mil. Ew.; ?ein 
aber 1000 5. hohes Hochland; Berge: Hi⸗ 
maleh, Hindukuſch mit ihren Aeſten, 
über welche 7 Bälle (Mozufferabad, 
Dihäumbo, Pirepen u a.) führen; 
Fläſſe: Behut u. feine Nebenflüffe, 
mit vielen fehr beteutenden Katarakten; 
See: Uller u. viele heiße Quellen am 
Berge Lar, aut Vnlkanue (Darmoden). 
’Die Einw. (Haschmirer), ven ben 
Hindus abftammend, find hellfarbiger, ſchoͤn 
gebaut, fhwarzhaarig, munter, ausdauernd, 
utmütbig, finnlih, Liebhaber ber Muſik, 
reunde der Kimfte u. Wiffenfchaften, eins 
ah in der Kleidung; fpreden eine eigne 
indifche Sprache; das Alphabet ſ. Taf. II; 
übrigens vgl. Indiſche Sprachen a; der 
Religion nad find die Ew. meift Mu⸗ 
hamedaner. *Sie treiben Aderbau, auf 
Waizen, Gerfte, Hirfe u. durch reich, Be⸗ 
wäfferung unterfhigt, auf Reis, Gemäüſe, 
Safran, Tabak u. dgl.; ferner SObfts u. 
Weinbau, der Wein bat viel Aehnlichkeit 
mit dem Madera; Viehzucht (Manlefel, 
Rindvieh mit Alpenwirtbichaft, vorzüglich 
Biegen); Kunſtfleiß ſehr bedeutend, man 
webt bie koſtbarſten Shawls (f. Kaſchemir⸗ 
ſhawls) u. andre wollne Zeuge, fertigt Zus 
der. Indirte Waaren, Papiere, Schiffe u. 
treibt anſehnl. Handel (Trauben u. Melonen 
nach Hinboftan), ber jedoch durch die Wege 
fehr erichwert wird.. K. ift mit bem fchöns 
fen Graswuchs u. einem Reichthum ber 
woblriehenoften Blumen geſchmückt; Ro⸗ 
fenftöde find baumartig. Die Wälder brins 
gen Löftl, Holz u. Thiere (Speifes u. Raub⸗ 
wild, auch Steinböde, Gemſen), überall wims 
melt es von Sangvögelnz; die Erbe gibt 
Eifen, Gold, Edelfteine, auch reichlich Salz. 
Neuerdings wird K. zwar ale ſchoͤn, aber 
doch nicht ale fo übermäßig reizend geſchil⸗ 
bert. ® Hier bie Gebiete Muyzufferabad, 
von Bumbas : Afghanen bewohnt, mit Paß; 
Stadt gl. N., am Tſchylum; Kurd⸗Thi⸗ 
bet, mit zinsbarem Rajah; Stabt Islas 
mabab, am Tihylum, Handel, Bereng, 
mit heil. Teiche. ®) (Geſch.). Die Sage 
läßt das Thal von K., das früher (aud) nach 
neuern geolog. Unterfuchungen) ein See 
war, burh Durchſtechung des Berges Bo⸗ 
rawelltroden legen u. fchreibt Died dem Pire 
(nach Ein. König Salomon) od. ber heil. 


“ 


HKaschef ba Kaschemirshawls 


Alten KRandribab zu. Mofes foll hier 
begraben Itegen. Ein. ſachen bier das Pa⸗ 
radies u. bezeichnen K. als ben Aufangs⸗ 
punkt ber indogerman. Wanderungen. Bis 
ins Mittelalter Hatte K. feine eiguen Könige . 
aus Hinduftan. 1586 vernidhtete der Groß⸗ 
mogulAtbar diefe Dynaftie u. vereinigte 
K. mit feinem Reiche, bei dem es verblieb, 
bis es 1747 die Afgha nen unterwarfen, i 
deren Namen es vom 1. Hekim (Statthal⸗ 
ter) deſpotiſch regiert wird, dem eine Ar⸗ 
mee yon 10,000 Dann zur Seite ſteht. Von 
den Einkünften gehn falt 2 Mil. Rus 
pien baar nad Kabul. Die Verwaltung 
liegt in ben Händen eingeborner Kadis, 
boch haben die Häuptlinge (Radſchahs) der 
Bergftimme ſich faft immer unabhängig 
erhalten. 8) Hauptfiadt, am Belha; Ci⸗ 
tabelle, Palaft des Statthalters, ſchlechte 
Käufer, auf den Dächern Blumengärten, 
150 — 200,000 Ew., welche Shawls (fonft 
auf 16,000, jest: noch auf 6000 Stühlen), 
Rofendl, Papier u, dgl. fertigen, anfehnl. 
Handel treiben; fchöne Bärten, bef. Sch ach⸗ 
Jimar, tonıt berühmter Sommeraufents 
haft der Großmoguls, Ballfahrtsmofcheen, 
bef. an ben Ufern des See Dall Miller), 
ber durch einen Kanal mit dem Behat zus 

fammenhängt. (Wr., Pr. u. Hel. 
Mäschemiratlas, glatter, gefhmeis 
biger u. glängender Wollenftoff ber neuern 
Beit. K-muslin, fo v. w. Wollenmuslin. 
HKäschemirshawls, !wollene Tü⸗ 
her, bef. Umfchlagtücher, aus Tibet u. Kar 
fhemir, von den Haaren der Ks ziege u., um 
das Haar zart zu erhalten, unter ber Erde 
ewebt. !Die Stühle bayu beftehn aus einem 
abmen, vor weldhem 8 Arbeiter auf einer 
Bank figen. Diefe arbeiten mit langen, 
fhmalen, ſchweren Schiffchen, bei bunten 
Muſtern mit fo viel hölzernen Nadeln. als 
Farben vorhanden find. Je mehr Figuren 
bineingewebt werben follen, befto langſamer 
gebt die Arbeit, fo daß bei den fhönften K. 
3 Arbeiter in 1 Tage oft nicht mehr als 3 3. 
fertigen, Daher in 1 Jahre oft nur einen K. 
vollenden, während bei geringern Shawls 3 
Arbeiter 6—8 in 1Yahre liefern. Die feinern 
werben tn einzelnen Stüden auf mehrern 
Stühlen gefertigt, baber die Figuren jels 
ten gleich groß ausfallen. *Meift laßt ein 
Kaufmann mehrere Weberfrühle arbeiten 
u. feßt einen Werkmeifter (Uftab) über 
jeben, ber die Mufter u, Farben nah Mo⸗ 
dellen angibt. Die Weber arbeiten in ihren 
Wohnungen. * Die gefertigten Shamwis 
werden auf bem Zollhauſe ziemlich plump 
geftempelt u. nad ihren Werth verzollt. 
uefuhr jährl. 80,000 Stil. Meiſt wer⸗ 
ben fie über Eonftantinopel, doch audy über 
Rußland, Bengalen u. England ungewas 
[hen bezogen. Nach der franz. Expedi⸗ 
tion nad Aegypten 1798 kamen die K. in 
Europa auf, indem mehrere Offiziere K., 
dte fie zur Beute gemacht hatten, zum Ge⸗ 
ſchenk uberfendeten. Anfangs kannte mon 
ren 
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Türkei den K. nach 


MKaschemirziege bs Kasennatite 


ihren Werth ge nicht, bis man durch die 
rückkehrende Offiziere belehrt wurbe. * Ihr 
Werth befteht in der ungemeinen Bartbeit 
bes Stoffes (einen ächten K. erften Ranges 
tann man dur einen Bingerring gieben), 
ihrer ungemeinen Dauer, in ber Schönheit 
u, Feinheit ihrer Farben u. in der Eleganz 
Far Mufter, K. mit aufgenäbten Kanten 
nd nicht fo theuer wie bie aus dem Gans 
en gewebten, bei denen noch das Vor⸗ 
Handenfein od. bie Größe u. bie Breite der 


paimblätterförmigen Berzierungen (Pal ' 


metten) fehr viel zu der Beftimmung bes 
Preiſes beitragen. ' Ein ächter K. von ges 
ringerer Güte koſtet 50 — 300 Ahlr., von 1. 
Qualität 800 — 1000 Thlr., auch noch mehr. 
Man fertigt auch in Hinboftan u. in ber 
ebildete Shawls von 
fehr feiner Schafwolle vom Kaukaſus, u. 
nennt foldhe geringere türt, Shawls (dad 
Stück 7— 1 Thlr.) Bagdadſhawls. In 
Europa bat man auch dgl. Shawls aus feiner 
Schafwolle nachgeahmt; u. 1819 führte X ers 
Baur in Parts Kafhemirziegen von Hochs 
aften in Frankreich ein, die jedoch, bald wies 
ber ausartend, lange nicht das erwünfchte 
MRefultat gaben, obgleih er Anfangs mit 
andrer feiner Wolle gemifcht die fogen. T ers 
naux⸗Shawls webte. “ (Md.u. Pr.) 
Mäschemirziege (Capra aegagrus 


lanigera), Abart der wilden Ziege, mittlerer 


Größe, an ber Nafe zarte, volle, gerade, 
ſehr platte, fptralförmig gewundbne, auss 
einander laufende, oben etwaß gebogne Hörs 
ner, breite, lange, dünne, berabhüngenbe 
Ohren, feines, ſehr langes, glatted Ober: 


Jan, fehr feines, dichtes, weißgraues, nes 


en bem Oberhaar verftedt liegendes Wols 
lenbaar, weiß, gran, auch grausröthlich u. 
chwarzfleckig; findet ſich in den -Bebirgen 
ibetö u. Kaſchemirs, doch kommen auch 
Ken inebnern Gegenden u. felbft in Kranke 
veih u. andern Ländern gleihen Klimas 
fort. Die Wolle, unter den langen Ziegen⸗ 
paazen figenb, iſt an ben verfihiednen Thei⸗ 
en bes Körpers verfchieben lang, von den 
rauen Biegen beffer ale von den weißen. 
ahrſcheinlich wird fie mit den Fingern aus⸗ 
gerupft. Die befte kommt aus Nodad, u. 
die feinfte wird bad Tarwak (etiva 12 Pfb.) 
mit 10 — 12 Rupien bezahlt, Geit 1816 
find mehrere Verſuche gemacht worden, bie 
K. nah Europa überzufiedeln. Die erften 
Berfuche, Kon von Bengalen nad England 
zu bringen, mißlangen fänmtlich, inbem bie 
K⸗n dort wahrſcheinlich wegen zu feuch⸗ 
ter Weide an ber Auszehrung od. Klauens 
ſeuche ftarben. Weber andere Ueberfiede⸗ 
lungen burh Ternaux, f. u. Kafchemirs 
ſhawls. (Wr. u. Pr. 
Mäschen, Stabt, fo 9. w. Kaſchin. 
Mäschgar (HK. Dörja), 1) Fluß, 
f. u. Zurfans; ®) Khanat, im Reich Zurs 
fan; Gebirge: Allak, Belustagh; Flüſſe: 
Kaſchgar, Illak; Producte: Reis, Getrei⸗ 
be, Seide, Vitriol, Vieh; Einw.: 360,000 
Bucharen, regiert von einem Akimbek, der 


= 


feit 1769 unter dhinef. Hoheit fteht; 1820 
vergebl. Aufftand gegen Ehina; 3) Haupts 
fladt darin, am rechten Ufer des Kaſchgar, 
Sis des Befehlshabers, chineſ. Befayung, 
Be ungswerke, 80,000 Ew., Seibens u. 

einweberei. &onft Haupftabt des Reichs 
&.; an beiden Ufern des Kaſchgar. (Wr.) 

MKäschgur, Lindden in Zuran, nörbs 
lich von Kaferiftan, liegt hoch, jest von 
Kunduz abhängig. | 

Maschikäme;, ſo dv. w, Cachicame, 
f. u. Gürteltbier a). 

Käschi-Kaörl (ind. Rel.), f. unt. 
Pandaron. 

Käschim ei Kässim, B3t., ſ. u. 
Nadfcheb a 

Maschin (Kashin), 2) Kreis des 
ruff. Souvernements Twer, an der Wolga 
u. Kaſchinka; fandig, flach, gut angebaut; 
80,000 Ew.; 8) Hauptft. darin an der Kas 


ſchinka, alte Stadt, 26 Kirchen, viel Kaufs 


buben, Handwerker (Schminte« u, Stärkes 

fabritanten); 4000 Ew. 

Kaschira, 1) Kreis im ruſſ. Gou⸗ 
vernement Tula; 111,000 Ew.; 9) Stadt 
darin, an ber Kaſchira u. Oka; 7 Kirchen, 
Kaufhof, Handel; 2500 Ei. 

Käschkar, Land, früher zu Kleins 
Tibet geredinet;gebirgig burchben Belurtagh, 
Hindukuſch, bewäflert vom HKäschkar 
(Kama) u. Scheſcha, wenig bevölkert von 
bem Stamm ber Kober (Kobi), muham⸗ 
mebdan, Slaubens u. in mehr. Stämme ges 
theilt; wenig befannt, treibt Handel; neuers 
Dinge nicht angegeben; vielleiht in Turan 
verſchwunden. 

HKäschmir, ſo v. w. Kaſchemir. 

. Mäscholang (Min.), f. u. Opal. 
HMäschrud up, f. u. Lukh. 
Häschuk, Mongolenthan, fo v. w. 

Kauf. 

HKäschwar (perf.), f. u. Parfismus s, 

HKäsem, der Sage nah Schuhflicker zu 
Bagdad, befannt durch feinen Geiz u. durch 
viele (tn der Tauſend u. Einen Nacht ers 
zählten) Unglüdsfälle, welche feine hölzers 
nen Pantoffeln (KHäsems Pantöf- 
fein) herbeiführten. 

HKasemätte (d. ital.), !bombenfefte 
Gewölbe unter den Werken einer Zeitung, 
zu fiherer Aufbewahrung der Borräthe zc., 
um Uufenthalt der Truppen bei einer Bes 

erung od. at Bertbeidigung (Defens 
ftüsK&sn) beftimmt. Diete sn liegen meift - 
unter ben Facen u. werben oft zu förml. 

Hasemattirten Batterien, liegen 

auch wohl in mehr. Etagen über einander, 

oft, bei. fonft unter den Flanken der Bas 
fllons, bisweilen au unter ben Außens 


- werten. Eie müfien feft, troden fein u. Lufts 


zug haben. Jetzt ift ihre Wichtigkeit mehr 
anerkannt, al6 früher, bef. ſeit Montalem⸗ 
bert. * Die Km, bef. die Defenfiv- Ken, wers 
ben neuerbinge fo gebaut, daß das Gewölbe 
derfelben nicht auf der Futtermauer, fons 
dern auf ben :verlängerten GStrebepfellern 

- Ders 
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derſelben ruhen, folglich, wenn jene einge: 
fhoffen werben, nicht nachftürzen Bann, u. 
um Abzug bes Rauchs bleiben fie wo mögs 
ch hinten offen, od. man gibt ihnen Ranuch⸗ 
fänge nach hinten. Ste müffen mindeftend 
& F. dick ſein u. eine Erbbededung von 8 
—5 % haben. Ohne Grund verwarfen 
früher die Franzofen bie Flanken⸗Kon, 
jedoch find fie nur für Geſchütz tauglich; 
alle $lantengallerien blos für Klein- 
ewehr find unnüg. *Eine eigne Urt Ken 
nd die von Montalembert vorgefdlagnen 
Arceaux de decharge, Mauern, bie 
vor dem blog von Erbe aufgeführten Wal, 
nach Urt ber Futtermauern, abgerüdt aufs 
eführt u. mit Gewölben, bie auf ben vers 
ängerten Strebepfeilern ruhen, überwölbt 
find, haben Schußfpalten für die Infantes 
rie, fo daß man aus ihnen gedeckt auf den 
Feind fchießen kann. e. 
HKasemätteniaffeten, f. Laffete. 
Häsemir (eigentlih Kafchemir, d. 5. 
auf Urt der Kaſchemirſhawls gewebtes 
Zeug), % breites wollenes Gewebe, das ſich 
vom Tuche dur den Köper u. baburd, 
daß es feiner gefponnen iſt, unterſcheidet; 
zu Beinkleidern u. Sommerlleidbung, aud) 
zu Damentleidern gebraudt; in England, 
ben Niederlanden u. Sachſen gefertigt. 
HKäsemisch, Fluß, f. u. Akre. 
Maserne (fr.), eigned Gebäude zur 
Wohnung für eine Abtheilung Soldaten 
in den Ötandquartieren der Truppen. In 
Feſtungen werben fie bisweilen bombenfeft 
erbaut u. zur Vertheidigung bef. ſchwacher 
Punkte eingerichtet (Defenfiv-K.) Bol. 
Kaſematte. Befondre Sorgfalt richtet man 
jest auf Ordnung u, Reinlichkeit in_ben 
Ken, jedes Montirungeftüd, jede Waffe 
muß feinen befondern Plag haben, wo es 
felbft im Dunkeln zu finden ift, jeder Dann, 
hierbei feine eigne Nummer haben ꝛc. Die 
Betten müffen einf&hläfrig eingerichtet fein 
mit Seegradmatragen u. Deden, bie Mes 
nage zum Kochen mit größter Sparſamkeit 
angeordnet, Dampfküchen, Kochmaſchinen 
u. dgl, benutzt fein, Dabei muß eine punkt⸗ 
ide M-nordnung Statt finden, ſtets 
eine gewiſſe Anzahl Mannſchaft daſelbſt zur 
Wade zurüdbleiben, eine M-nwache 
ſtets aufgejtellt fein, ein M-ninspee- 
tor, der für die Inftandhaltung der X, u. 
für die darin befindl. Utenfilien Sorge trägt. 
Dft dienen fie auch den Offizieren zur. Woh⸗ 
nung; wenigftens pflegt von jeber Abthei⸗ 
lung Truppen. ein Offizier zus Erhaltung 
der Ordnung in der K. zu wohnen. (Pr.) 
Käsgar, Provinz, de v. m. Kafdıgar. 
Mäshin, fo v. w. Kafdin. 
Kashne, Red u Stadt, f. unter 
Hauffa « e). ur 
Mäsi, alter Name für Benares, f. b. 
Käsia (a. Beogr.), Landſchaft in Sey- 
thia extra Imaum, die ein großes Gebirgö⸗ 
fbal zwifhen den (jest unbekannten) Kä- 
sischen Gebirgen (Käsii mön- 


Friedensſtifter. I. RM 


Hasemattenlaffeten bis Kasimir 
tes) bildete u. ben-Perfern unterworfen 


war; nah Ein. jegt Kaſchgar. Häsii, 
Beine Eilande im Mittelmeere, bei Kafos. 
Häsib, Ort ber Moabiter, von Selas 
Nachkominen, Töpfern, bewohnt. 

Häsiel (talm. Rel.), f. w. Ariel 4). 

Kästjurt, Ort, f. u. Kumyken. 

Kasikumfken, Land der, Kha⸗ 
nat ber ruff. Prov, Ticerkafften ; Gebir. 
ge: Zapitau u. Kakmanagh; Fluß: Kvie 
fu; unfrudtbar; Einw.: 6N00 Familien ; 
treiben Viehzucht, reden einen eignen Dialekt, 
ftebn unter, nicht von ben Nuffen abhängt: 
gen Khanen (Surchats od. Khanbutatz 

han); Mudammebaner. Eintheilung 
in 8 Kreife od. Magalen, barunter Ka⸗ 
fanifh, mit Stadt Kibſchi⸗Kaſa⸗ 
niſch, Fabrik von Filzmänteln u. Eiſen⸗ 
waaren; Bauptftabt Kumyk, Reſidenz, 
am Kotfu. Wr. 

Häsil-Agädsch, 1) Stabt, $ amt: 
Karabagh; 8) Dieerbufen, f. u. Kafpis 
[ches Meer 2). 

Käsilbeg, Bolleftumn, f. u. Ka⸗ 
bardei 2). 

Masimiörn, Stabt im Kr. Konin bed 
poln. Gouvernem. Kaliſch; MO Em. Hier 
wurde Patkul 1707 Hingerichter. 

HMäsimir, flavifher Name, bebentet 

ierende Fürften : 

A) Könige a) von Polen: 1) K. J. der 
Griedfertige, Sohn Miczislawe II. u. 
der Nira, der Tochter des Pfalgarafen Ezo, 
geb. 1015, ſtand nach ſeines Vaters Tode 
1034 unter ber Vormundfchaft feiner Mut⸗ 
ter; von ben Polen mit Rixa, die durch un: 
gerechte Degänftigungen der Deutfchen die 
olen beleidigt hatte, 1087 vertrieben, gina 
er ald Karl nach Sachſen u. warb hernach 
Benebictiner zu Elugny, bie ihn die Polen 
1041 zurüdriefen; er reg. friedlich bid 1058; 
ſ. Polen (Gefh.). Er war vermählt mit ber 
Großfürftin Marie Dobrognewa. DIR. 
II. d. Gerechte, Sohn Boleslame IN. u. der 
Salome vn. Bergen, geb. 14883 erhielt Bei 
feines Vaters Tode 1188 in der Theilung kein 
Land, aber nad dem Tode feines Bruders 
Heinrich das Fürſtenthum Sendomir; er 
folgte 1177 feinem abgefegten Bruder Mics 
aan IH. bis 1194, wo cr angeblid an 
ift ſt. |. ebd. Vermaͤhlt feit 1168 mit 
Helene, Tochter bes Herzogs Weſewold 
von Bel. 3) K. HI. der Große, Sohn 
Wladbis laws Loktek u. der Hedwig, geb. 
1308, folgte 1888 feinem Bater, ft. 1570 in 
Solge eines Sturzes auf der Jagd, f. eb. 

it ihm fl. das Piaſtiſche Geſchlecht im 
Mannsftamme aus n. Polen fiel an feinen 
Neffen Ludwig d. Gr. K. war ein großer 
Fürft. Obgleich er feine Eroberungen madıte, 
gab er doch weife Geſede, u. lie au ein 
poln. Geſetybuch auffchreiben, ftiftere Schus 
lien u. Hofpitäler, befeftigte Städte an den 
Grenzen bes Reichs u. fuchte die Sklaverei 
bes Volks zu mindern, der Adel hafte ihn 
daber u. nannte ihn fpoftendb den Bauern« 
tg. 


— — — — 


Masimir. bio Kaskars 


konig. Trotz jeiner guten Eigenſchaften ale 
König wur K. doch ein arger Wollüftling. 
Er hielt. überall in feinem Reiche eine Uns 
jabl von Mätreffen; durch feine Kavorits 
muütreffe, eine Zudin, Eftber, ließ er ſich 
zu ungemeinen Begünftigungen der Juden 
verleiten. Er war 3 Mal vermählt, 1325 
mit Anna, Tochter Gedemins, Herzogs v. 
Böhmen; 1841 mit Adelheid, Tochter 
Heinrichs, Landgrafen von Heflen, mit ber 
er hoͤchſt unglücklich lebte, To daß fie ihr 
Bater 1356 wieder nad Haufe holte, wo fie 
1356 ft., u. 1357 mit Bedwig, Tochter eis 
nes griege v. Glogau. 4) K. IV., Sohn 
des Großfürſten Sagells von Litkauen, geb. 
1427, 1487. zum König von Böhmen er= 
wählt, nahm jeboch die Krone nicht an u. 
ward Großherzog von Lithauen; 1445 ward 
er nad dem Code feines Brubers Wladie- 
law zum Köntg von Polen gewählt, nahm 
aber erft 1447 bie Krone an u. reg. bie 
1492, wo er zu Trokl ft., |. ebd... Ber⸗ 
mählt feit ik mit Elifaberh, Tochter 
Kuifer Albrechts IL 8) Johann K. V., 
Sohn Sigismunds II. u. der Conſtanze; 
geb. 1600, 1638 vom Kaifer zum Bicekönig 
von Portugal ernannt, auf feinem Wege 
bahin in Frankreich ins Gefaͤngniß gefegt 
bis 1640, ward hierauf kurze Beit Jeſuit, 
dann Cardinal; folgte 1648 —*8*— Bruder 
Wladislaw VII. als König u. legte die Res 
gierung nah dem Tode feiner Gemahlin 

suife Diarie v. Gonzaga (ft. 1667), 
die für ihn regiert Hatte, 1668 auf Einflüs 
fterung bes franz. Befanbten nieder u. ging 
mit 300,000 Bulben Jahrgeld nach ber Ab. 
tei &t. Germain bei Paris, bie ihm Lud⸗ 
wig XIV. geſchenkt hatte; fi. 1672 zu Nes 
vers auf der Hüdreife aus dem Bade. I) 
Bon Ungarn: 6) K. (St.), Sohn Kös 
nige K. IV. v. Polen u. der öftr. Prinzeffin 
Eliſabeth, geb. 1458; gelehrr, möndhifch- 
rugenbhaft, 1472 Grgenfönig des Matthias 
Torvinus von Ungarn; ft. 14835 f. Ungarn 
Geſch.) 05 Tag: der 4. März. BE) Andre 
Fürften: a) Markgraf von Brans 
denburg: 7) Sohn des Diarkgr. Friedrich, 
geb. 1484; Anfangs @eiftlicher, 1497 Dont: 
probft zu Würzburg, erhielt aber, da fein 
Bater wahnfinnig ward, 15165 nebft feinem 
Bruder Georg die gemeinfchaftl. Regierung 
über Anfpad u. ft. zu Ofen 1527, ſ. Anſpach 
(Befd.) ı. 6) Serabge v. Pommern: S) 
K. L., Fürſt in Borponmtern, Sohn Wratis- 
laws, mit feinem Bruder Boleslaw unter 
Bornumbichaft feines Oheims, Boleslaws v. 
Matibor, fpäter unter der Herzog Heinrichs 
bes Lömen von Sachſen, regierte mit feinem 
Bruder gemeinſchaftlich, refttirte zu Dem⸗ 
min; ft. 1182 (1187) in Paläftine, f. Poms 
mern (Beih.)n. 8) K. U., Boleslaws N. 
Sohn, fl. in Ferufalem nach 1216, f. ebd. 1. 
30) K. IH, Sohn Kafimirs 1., ſt. kinder⸗ 
lus 1278, f. ebd... DU) K.IV., Kürft zu 
Stettin, Sohn Barnime Ill. d. Gr., reg. 
mit feinen Brüdern Suantibor u. Bogis⸗ 
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law VII. gemeinfhaftlich u. ft. an den Wun⸗ 
ben, bie er bei ber Belagerung von Königs» 
berg erhalten, zu Stettin 1378, f. ebd. 1. 
28) K. V., Herzog von Hinterponmern, 
in Polen erzogen, ft. kinderlos 1377 bei der 
Belagerung des Schloffed Slator in Groß⸗ 
polen, f. ebb. 1. 23) K. VI., verlor in bem 
Kriege gegen den Kurfürften von Branden⸗ 
burg die Uckermark u, ft. 1434, ſ. ebb. ı=. 
24) K. Vil., Herzog Erichs II. von Wols 
aft Sohn, angeblich nad bem Tode feines 
Bater6 1474 von feiner Mutter Sophie vers 
gifter, f. ebd. ss. 25) K. VHI., Sohn Bos 
gislaws X., geb. 1492, ft. 1528, f. ebd. ». 
26) 8. IX., geb. 1557 zu Wolgaft, 1575 
Biſchof von Kamin, bereifte Deutfchland, 
Italien, die Niederlande u. überließ fein 
Bisthum 1602 feinem Bruder Franz; 1603 
Herzog von Pommern, überließ aber dus 
Land feinem Bruder Bogislaw XL u. 
fl. zu Neuhauſen bei Ruͤgenwalde 1605, 
f, ebd. os. ©) Herzöge von Schlefien s 
13) K. }., Herzog von Matibor, Teſchen u, 
Oppeln, Sohn Micislawe 1., reg. 1211 — 
1238, |. Schleſien (Gefch.) 22; vermaͤhlt mit 
BiolavonBulgarten. 18) K.1l., Her⸗ 
vg von Oppeln u. Herr von Leuthen, Schn 
ladislaws, reg. 1288 — 1306, f. ebb. 2s. 
19) 8. IH, Berzog von Tefben, Sonn 
des Bor., reg. 1306 — 1358, f. ebd. a. 20) 
K. IV., Herzog von Teſchen u. Glogau, 
Sohn Boleslaivs, folgte feinem Oheim Wen⸗ 
zeslaw 1474— 1528, f. ebd. ». Vermählt 
mit Sobannavon Münfterberg, feit 
3518 mit Anna von Brandenburgs 
Anſpach. II. Geiſtliche Furſten: 21) 
Siſchef von Ramin, ſo v. w. Kalıs 
mir 16). (Lt., Pr., Hel. u. Lo. 

HKästmir, 3eug, fo v. w. Kaſemir. 

Mäsimow,; 1) Kr. der ruſſ. Statthfch 
Rjäſan. DB) Hauptft. dort an der Babinfa 
vu. Oka; bat tartar. Slobode, Hofpital, 
Zucht⸗ u. Arbeitehaud, Toöpfereien, na 
del mit Pelz, Mofchee; 10,900 Ew.; fonfl 
Reſidenz tartar. Fürften. 

HKäsjos (a. Geogr.), 1) Sebirg in ber 
Landſch. Kasiötie von UntersAeynpten, 
mit Tempel ded Zeus (dab. Zeus-K.) u. 
Grabmal des hier ermordeten Pompejus, 
am Fuß des K. lag bie Stabt Käsion; 
jetzt ei Kutid; ©) (Mäsisches Ge- 


birg), Gebirg der fyrifhen Landſchaft 


MKansiötis (ziifchen dem Drontes u. dem 
Libanon, darin 12 Stübte) im &. ber Oron« 
tesmündung. Anfang des Libanon, u. zieht 
fi von Antiochta bis nahe an Seleukia ges 
gen ben Tauros. Die Alten glaubten, man 
fehe auf feinem Gipfel die Sonne 3 St. 
früher ald am Fuße aus dem Meere aufs 
fleigen; auch bier Tempel des Zeus. Ein 
parulleler niedberer Berggug Anti⸗K. 3) 
Fluß, weldher vom Kaukaſos berapftrömte 
u. in den kaſp. See münbdete, j. Samu. (IIV.) 
Mäsja, Schüler des Buds, [.u.Budedoa 
Märkars (lürb.), ältere zuerfk erriche 
tete Spahi's, hinten ſich beffer als bie an⸗ 
m, 


n 


826 


dern, von ihnen este Dylar (Spas 
hisknechte) genannt. Jene führen gelbe, 
dieſe rothe Fahnen. 

HKaskäsnsia, 2 Fluß; ©) Stadt u. 
3) Indianer, f. u. Illinois sn. :. - 
Häsken, f. u. Menfdenracen u. 
HKäskö, Seeftabt auf einer Infel im 


Län Waſa bes ruſſ. Gouvern. Finland ; gus 


ter Hafen im bottn. Meerbufen, 00 Ew. 

Kaslöv, jüd. Monat, fo v. w. Kislev. 

Kasluchim (bebr.), Stammvolf der 
Philiſter, kumen aus Aegypten; n. Ein. 
waren es Kolchier. 

Mäsmalar, Fluß, ſ. u. Kolywan 1). 

Häsmilos Myth.), ſo v. w. Kabmiloe, 

Käsnabak, Inſel, f. u. Biſſago. 

Käsnadar-Äga(türlvonChasna, 
Kasna ber Schag), Schagmeifter bes Suls 
tans, fteht unter dem M-Bäschi, bem 
DOberfhagmeifter, unter feiner Aufficht ftehn 
die Tribute, Einkünfte ber Bergwerke, Geld⸗ 
ſtrafen ꝛc. 

HKasöda-Bäschi, Oberkammerherr 
des Sultans. 

Häsos (a. Geogr.), 1) (Achne) Inſel 
im Mittelmeer bei Rhodos; j. Kaso: 2) 


Inſel, ſo v. w. Aſtrabe. 


HKäspar (angeblich von perſ., konigl. 
Schatzmeiſter, n. And. Schreiber, franz. 
Saspard), 1) (St.), Name einer ber 
heil. 3 Könige (ſ. d.3 2) K. von der Rön, 
ge zu Münnerftabt in Franken, lebte um 

470; fchr. einen Auszug aus bem Helden⸗ 
bud, abgebrudt in von der Hagens beuts 
{hen Gedichten des Mittelalters, Berl, 1820 
—1825, 2 Bde; BI f. u. Kafperle. 

Kaspa 
Gandarier (India intra Gangem), am Ins 
dus. Hier fchiffte Skylax (f. d.) ſich ein. 

Häsperle, luftige Derjon des Pup⸗ 
penſpiels, von der ſtehenden Maske des als 
ten deutfhen Luftfpiels, Kafpar benannt. 
Später Bam berjelbe auf die wirkl. Bühne, 
u. von biefer auf das Marionettentheater. 
Auf der wirkliden Bühne brillirte er lange 
suf dem KA-theater zu Wien, ſ. b. «. 

Kaspersky Höry, Stadt, fo v. w. 
Bergreichenftein. 

HKäspii, Volk in der meb. Prov. Atros 
batene u. in ben nördl. Gegenden bes Kaus 
kaſos, um das Kafpifhe Meer. 

Kaspiria (a. Geogr.), 4) Landſchaft 
u. 2) Stadt in India intra Gangem; bie 
Einw. Kaspiräer, waren von großer 
Statur u. burtige Läufer. 

‚Mäspische Börge (a. ®ecgr.), die 
Berge um ben Pafp. See; fonft Matienis 
ſche Gebirge. 

HKäspische Pförten (K. Pässe, 
a.®eogr.), Päſſe in Aften, führten aus dem 
FR an bem Eafpiihen See. Sie 

aben 2 Straßen, eine über bad Gebirge 

j. Khomeſch), zu ben Tiefen von Afteras 

ab, bie andre, mif 2 Eingängen, in bie 
Ebene von Teheran. Diefe Straßen durch 
Derfiens Könige angelegt u. von Alexander 


Yros (a. Beogr.), Stadt der 


f 


HKaskassise bis Kassander 


d. Gr. auf den Zügen nad Indien benutzt, 
find noch vorhanden; an der legteru ſtand 
auf dem Khomefc bie Feſte Khavar. Bl. 
erbent. er 
- Häspisches Meer, Gee in Aftenz 
6862 (n. U. 4528, 7896) AM., faft überall 
mit Bergen umgeben, liegt nicht, wie Pars 
rot behauptet, 834 F. tiefer als bas Eis⸗ 
meer, fonbern, wie neuere Unterfuhungen 
(von ©. v. Fuß, Gabler u. Sawitich) ge» 
eigt haben, 94 parifer 5. tiefer ale das 
Iamarze Meer, nimmt viele gale auf 
molge, Kuma, Terek, Kur, Sefid Rub, 
treck, Kitſchin, Jemba u. a.), ohne eis 
nen ſichtbaren ßz zu haben; der an⸗ 
peblice unterirdifdge in das fhwarze Meer 
ft nicht erwiefen, da eine von Peter d. Er. 
abgeſchickte — um zu unterſuchen, wo 
das Waſſer beſ. Abzu babe, keinen ſolchen 
fand; dagegen aber tft faft gewiß, daß ber 
Aral mit ibm nur Ein Meer gewefen ſei; hat 
5—100 Faden Srunb, in der Mitte ſalzi⸗ 
geres u. bitter ſchmeckendes, an ben Ufern 
(zumal in der Nachbarſchaft ber Flußmün⸗ 
dungen) füßered Wafler, mehrere Juſeln 
(Aiduk, Tſchilegen, Kulala,Paftinoi, 
die Inſeln am Ausfluß ber Wolga: Ulſcha, 
Salianu.m.a.), an den Küſten, mehrere 
Bnien (Balkan, KulisDeriä, Mangis 
lat, Mertwoi, Jemba, Otſchinsky 
grakhan, Karabugas u. m. a. 
u. Vorgebirge (Karagan, Abſcheron 
u. a.); Außerft reich an Stören, Haufen, 
Robben. Auf ihm wirb von Perfien u. Auß⸗ 
land bedeutender Handel getrieben. Schon 
ben Alten war das K. M. bekannt, von 
benen {don Herodot es richtig als Binnen» 
fee angibt, obgleich Spätre es als einen Bus 
en bes ſtyth. Meeres anfaben. Der well. 
beil hieß Mare caspium, der öfll.Mare 
hyrcanium Nod Anfang des 18. 
Sahrh. meinte man, ed fei rund, aber von 
Weiten nad Oſten langer als von Süd nach 
Dft, u. erft nad biefer Zeit deigten Meſ⸗ 
ſungen, daß es von nah ©. age! fei 
v. nah NO. eine größere, nadı SW. eine 
fleinere Krümmung babe. Wr. u. Pr.) 
Käspla (Käsplja), Fluß, f. unt. 
Smolensk. 
Mäspolat, Bolt, ſ. u. Zatarenn. 
Kasr el Äln, Dorf in Mitteligypten, 
jwifhen Bulak u, Kairo, mit Schule für 
200 Kinber, f. Aegypten (m. Beogr.) 1. 
MKasr Kläsora, f. Rikopolie. 
Käsrun, Stadt, f. u. Schapur. 
HKässe, Stadt, fo v. w. Kajden. 
Kassabeh, Feldmaß in Kairo, — 8, « 
Meter, 3334 QuadratsK, = 1 Kedban ob. 
48, sıı franz. Aren. . 
Kassäana, Stadt, ſ. u. Woolli. Kas- 
söncl, 1) Reich u. 8) Stadt, |. u. Schag⸗ 
gas. 
HKassänder, 1) Sohn Antipaters, von 
815-298 v. Ehr. Regent von Mazebonten, ſ. 
b. (Geſch.) 12 f.5 8) nach Alexanders Tode 
Statthalter, in bie Kriege der Gelbherren 
gs 


Kassandra 


Alexanders verwidelt u. Dann von Antigos 
nos abbängiger König von Karten (f. b.). 
Kassandra, 3) (Alexandra), Toch⸗ 
ter von Priamos u, Hekabe, Zwillingsſchwe⸗ 
Be des Helenos. Apollon liebte fie, u. 
e verbieß ihm ihre Sunft, wenn er ihr 
bie Babe ber Weiſſagung ſchenkte. Da fie 
aber ihre Zufage nicht hielt, machte Apol⸗ 
Ion, daß fie nur Unbeil propbezeite u. nirs 
ends Blauben mit ihren Weiffagungen 
and, ſondern als Rafende behandelt wurde. 
et der Eroberung Trojas warb fie ven 
Yiar, Dileus Sohn, im Tempel der Athene 
geichändet, dann Sklavin des Agamemnon, 
u. mit biefem von Klytämneftra zu My⸗ 
kenä ermordet. Zwiſchen Mykens u. Amps 
Hä zeigte man ihr Brabmal; Xempel zu 
Leuktra in Lakonika; ®) fo v. mw. Sehe⸗ 
rin. (R. Z.) 
Massändra, 1) (a. Seogr.), Eilanb 
u. Stadt im perf. Golfe an ber Küfte ber 
afiat. Landfchaft Perſis; 2) Borgebirg, 3) 
albinfel u. 4) Bufen, f. u. Chalkidiſche 
Idinfel (n. Geogr. i Kassandröa 
(K-aria, a. Geogr.), fo v. w. Potibäa. 
MHassanites, Gebirge im glüdl. Aras 
bien; bewohnt von ben Kassanitä; Hpts 
ftadt Bades, 
Kässau, Bolt, f. u. Zatarenn. - 
Hässbeeren , fo dv. w. Prunus avium. 
Häsnse (v. itel.), 1) Kaften, bef. 8) 
Geldkaſten; 3) das Geld in bemfelben; 4) 
Vorrath an baurem Gelde; 3) Geldſum⸗ 
men, zu einem gewiffen Gebrauche; G) Pers 
fonen zu ihrer Verwaltung ; %) bad Zimmer, 
wo Geld verwahrt wird. 
MKassögowitz, Marktfl. im böhm. 
Kr. Prachim; 1100 &m., Viehmärkte. 
Hässel, !'1) Hauptſtadt von Kurs 
efien u. von deſſen Prov. Niederbeflen, !am 
influß bes Ahnebaches in die Fulda, uber 
weldhe die fleinene Wilhbelmsbrüde 
führt, u. von der Fulda in den größern Theil, 
der fih, an der Höhe bingebaut, fanft ers 
bebt, am linken, u. den Bleinern, am rech⸗ 
ten Ufer, gerbeiltz hat 9 Thore (Fried⸗ 
rich sthor bef. fhön), 19 Pläge, 65 Stras 
Ben; der größre Theil ift noch mit Mauern 
umgeben; 8 Kirchen (darunter 1 ſchöne 
kathol.) u. 1 neue, jebr fhöne Synagoge; 
Sta ber Minifterien, des Dberaprella- 
tionsgerichts, des Eonfiftoriume u. der Pros 
vinzialbegörben ; befteht *Ra) aus der Alt⸗ 
t, mit Prummen, engen Straßen, bos 
en Haufern, hier: Schloß (unter Wilhelm 
IN. u. PHilipp dem Broßmüthigen gebaut, 
vollendet 1557, 1811 abgebrannt, 1817 vols 
lends niebergerifien; fpäter als Kattens 
burg wieder, Doch nur theilweife aufgebaut, 
da der Bau mehr. Millionen koſten würde) ; 
Marftall dabei; Schloßplatz (950 F. 
lang, 850 breit), Markt, Eollegienhof, Gou⸗ 
vernementehaus, Padhof, Lombard; Mars 
tinstirche (mit Begräbniffen heſſ. Fürs 
en, unt. and. Philippe des Großmuͤthigen), 
aiſen⸗, Zucht⸗, Zeug⸗, Reits Gadetten« 
Univerfals£eriton. ö Aufl. VII, 
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haus, Kafernens Sauptfig des Sanbels u, 
der Gewerbe; P) aus ber obern Neu⸗ 
adtz ber ſchoͤnſte Theil ber Stadt; tarin: 
der Sriedrihoplas (1008 $. lang, 450 
breit, auf 8 Seiten mit 2 Reiben Linden 
umgeben u. mit ber Statue des Lanbs 
grafen Friedrich IL), von da führt bie 
fhöne Bellevueftraße nah bem kur⸗ 
fürftl. Schloß Bellevue, wo fih dig Ges 
mälbdegallerie mit 1400 Gemälden ber 
beften Meifter befindetz Karleplag, mit 
Bildfäule des Landgr. Karls u. der Karls⸗ 
firaße; Königsplag (zirkelrund, 456 F. 
im Durcdmeffer, in der Mitte mit üfachem 
Echo u. mit fihönen Gebäuden umgeben), 
in der Mitte der 4500 (5100) F. langen 
Königsftraße, die mit der neuangelege 
ten KriedrihsWilhelmsftraße (180. 
&. breit, mit mehr. Lindenreiben, u. bem 
neuen Ständehaus) parallel läuft; ber 
Wilhelms⸗, Kafernens u. Gardebu ! 
Eorpeplasg; das Muſeum, 290 %. lan 
(mit kurfürſtl. Bibliothek von 100, 
Bon. u. wichtigen Handfchriften, begründet 
1580, feit 13700 anfehnl. vermehrt durch die 
Bibliothek des Könige Friedrih v. Schwes 
den, Georgs Prinzen v. Heſſen⸗Kaſſel, des 
Kriegsraths Phil. Senning, bes Landgrafen 
Wilhelm IV. v. Heſſen u. A., außerdem mit 
Natur alien⸗, Antitens, Münzs, pbelloplaftis 
ſchem Cabinet, Sternwarte) } Purfürftl. 
Dalais, prahtvoll im Innern, Fürſten⸗ 
haus, Schaufpielbaus (160 F. lang, 
125 breit), Münze, Gebäude des Gene⸗ 
raltriegedepartements, die geheime Kanzlei, 
das Hotel ber Minifterien; Mephaus 
Niederlage für Waaren u. dgl.); Armen: 
aus, Kaferten; *ec) aus der nutern 
Neuftadt, öftl. der Altftabt, am rechten 
Ufer der —* worin das Caſtell mit eini⸗ 
ger Befeftigung für Staatsgefangene u. Mis 
litär, Matfens u. Armenerziehunges 
baus u.a. In der leipziger Vorſtadt 


(ebenfalls am rechten Ufer der Fulda) iſt 


das Landkrankenhaus, in der Wil⸗ 
elmshöher Vorſtadt, von wo eine 
Dee nach Wilhelmohoͤhe führt, die in der 
weftfäl. Zeit auf Koften der Stadt erbaute 
Kaferne 8. bat - Gymnaſium (Ly- 
ceum Fridericianum), Kriegsefdhule, Las 
bettenhbaus, polytehnifüe Säule, 
Realfihule, Baus u. Handwerks 
[ante jüb. Realfhulemitiüud. Schul⸗ 
ebrerfeminar. +. Wilfenfchaftliche 
u. Ruuftauftalten: Runftverein, Vers 
ein für heff. Geſchichte u. Landes— 
Funde, mit Kabinet der Alterthümer (f. - 
Altertfumsvereine «), der Säcilienvers: 
ein (für Muſik) unter Spohrs Leitung nebft 
mebr. and. mufital. Vereinen, Verein für 
Naturkunde, Landwirthichaftsverein, Han⸗ 
dels⸗ u. Gewerbverein; 4 Sortimentsbuch⸗ 
bandlungen, k Berlags = u. 2 Antiquarhands 
lungen, 8 Buch⸗ u. 10 Gteindrudereien; 
auch erfcheint bier bie Kässeler allge- 
meine Zeitung, |. u. Zeitungen “6; 
81 aus 


us 


"eurer Hffemtl. Auftalten: Entbin⸗ 
dbungesinftitut, Imangsarbeitss u. Zucht⸗ 
haus für Verbrecherimmen, Rerforgungsans 
PRalt für infirme Arme (Allee in der ehemal. 

roßen ſtädt. Kaferne). Induftrielle 
Aufalten ı Studgteperei, Münze, Zucker⸗ 
ſiedereien, große Henſchelſche Mafchınenfas 


-brit, Kabriten in Gold⸗ u. Silberwaaren, 


Baummollenzeugen, Teppichen, Papiertapes 
ten, Tu, Wachstuch, Band, Tabak, Nidel, 
Sement, Porzellan, Alaun, Papier, Kapence, 
Wachslichtern, Handſchuhen, Hüten, chem. 
abrit, Fabrik muſikal. Inftrumente; ber 
andel ift, ungeachtet 2 Meffen u. der 
ſchiffbaren Fulda, nicht groß. N Um K. find 
ſchoͤne Promenaden. In der Nähe bag Luſt⸗ 
ſchloß Auguſtenruhe(ſonſt Schönfeld), 
die Orangerie, mit Orangeriepalais 
u.Marmorbabd, die mit ber YAue(Karlds 
ave), einer parkähn!. Anlage mit großem 
Baſſin, [hönen Alleen u. Faſanerie, in Ver⸗ 
binbung fteht, das Fiſchhaus, das Eich⸗ 
mwälbhen,Bilheimshöhet.b.). Emw.: 
32,000, worunter 700 Zuben. !79) (Geſch.). 
K. hieß im Mittelalter Chaſſala, Eafs 
fala, Caſſella, Eaffulan, Eaffles 
daß hier früher ein Römercaftell (Castel- 
lum Cattorum) geftanden u. K. darnach ges 
nannt fet, ift unwahrfcheinlih. "RK. fommt 
uerft in einer Urkunde Kaiſers Korrab 1. 


18 vor. 945 wurde bafelbft von Kaifer 


Dtte I. ein Streit zwifchen Hermann von 
Schwaben u. Konrad von Franken beige⸗ 
Iegt. 14 Kaiſer Heinrich II. ſchenkte den Hof 
(Curtis) Caffella 1008 feiner Gemahlin, 
welche das Klofter Kaufungen danıit bes 
gabte, wobei jedoch aud ſchon einer Ci- 
vitas Cassulan gebadht wird. 1280 
verhriefte Landgraf Hermann v. Thürin⸗ 
gen ber Stadt K. von Neuem ihre alten, 
verloren gegangen Rechte u. Freiheiten. 
“ Heinrich das Kind legte die untre Mens 
flabt an, baute bie landgräfl. Burg neu, 
auf u. refidirte bier; doch Pam bie Stadt 
erft unter Beinrih dem Eiſernen, ber es 
durch die Erbauung ber fogen. Freiheit ers 
weiterte u. 1564 ein Domftift gründete, in 
Aufnahme. 191885 u. 1887 beiagerten der 

erzog dv. Braunfchweig, der Markgraf ©. 

eißen u. bie Bifchöfe v. Köln, Paderborn 
u. Oenabrück K. vergebene. '' Landgraf Phi⸗ 
lipp rt. Großmüthige umwallte, nachdem er 
die Reformation eingeführt, 1523 u. 1986 
Schloß u. Gtadt; Do wurde K. bald darauf 
von Karl V. eingenommen u. bie Werke 1547 
geſchleift. Nah Phllipps Befreiung ftellte 
. erbie Werke wieder her, u. Rantgraf Wil⸗ 
beim IV., fein Sohn, führte -fie noch mehr 
aus. Die Oberneuftabt wurde zu Ende des 
13. Jahrh. unt. Landgr. Karl, der die franz, 
dur) ben Widerruf bes. Edicts von Rans 
te6 verjagten Flüchtlinge aufnahm, aebaut. 
 Sier 1063 Kässeler Religiön«- 
gerpräch, auf Verordnung bes Land⸗ 

afen Teilnelm IV. unter Borfig dreier heſſ. 

taatdrarye ven 2 marburg. u. 2 rintelns 
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füen Theologen gehalten, um die Anfein⸗ 
ungen u. unglimpfungen zwiſchen Ser 
luther. u. reform. Kirche, bef. in Helfen, A. 
befeitigen 3 vgl. Union. 91757, 1758, 1 

u. 1360 befegten bie Jranzofen K., hielten 


"darin auch einen Angrih der Alliırten 1261 
t 


aus, doch wurden fie nah dem, von ven 
Alliirten am 24. Juni 1962 ba Milbelme- 
thal erfochtnen Siege von Neuen beixgert 
u. K. am 1. Novbr. beff. Jahres erobert. 
22 Die Keftungswerfe wurden von 1719 — 
1774 gefchleift u. in Promenaden u. Stras 

en verwandelt. ® Unter dem König von 

eftfalen war 8. Hauptftadt. "Am 1 
Dct. 1813 warb ed von einem ruff. Streifs 
corps überfallen u. genommen, jedoch erft 
in Folge ber Schlacht bei Leipzig von ber 
franz. Herrfhaft völlig befreit, ſ. Ruſſ.⸗ 
deuticher Krieg ııa. * 1830 u.1831 war K. 
der Schauplag mander Unruhen, f. Heffen 
(Kurfürftentygum Gefch.) ao ff. * Hier wurde 
der mitte!deutfhe Handelsverein 
1828 gefchloffen, ber jedod von nur kur⸗ 
zer Dauer war. 3) So v. w. Kaftel 2); 
2) f. Eaffel. r. u. Pr.) 

HKässelbeeren, ſo v. w. Kafßbeeren. 

Mässelburg, Ruine, f. unt. Gerol⸗ 
ftein. HKässeler Berg, Sandbant, f. 
u. Rheinkaffel. 

Hässeler Gerb, gelbe Karbe, durch 
Salmia zum Sömelzen gebrachter u. wies 
der erfalteter Bleikalk, bef. zur Paplerfärs 
berei, Zapetentruderei 2c, Erfinder J. H. 
Flügger in Kaffel. 

‚Mänseler Benötte, f. Solbrenette 
c) u. I). 

MKässeler Süppe, f. u. Surpe. 

Hässelsche Glössen, {. u. Gloſſe 6) 

HMässem, 1) Bruder bes Ali Ben Ha⸗ 
mib u. Nachfolger beffelben als Khalif der 
moslemit. Araber in Spanien. Bon fr’: 
nem Neffen Jahia entthront u. im Gefang⸗ 
niß gemorbet, f. u. Spanten ss; DR. el 
Mebir, Imam von Jemen um 1631, 1. 
Arabien (Gefch.) 5 3) fo v. w. Kufem 
u. Kaſim. 

MKässenanweisungen, 1825 creir: 
tes, preuß. Papiergeld, welches die einge: 
taufchten Treſorſcheine erfegt, zu 1, 5 u. 
Thaler; 1836 durch neue, in der Officin 
von Fr. Hänel in Berlin, gefertigte ums 
getaufchtz vgl. Kaſſenbillet. 

Kässenbestand, f. u. Beſtand 5). . 

Hässenbillet, fönigl. fähf., 1772 
ereirtes, 1804 erneuertes Papiergeld ven 
1, 2,5, 10, Wu. 100 Thlr.; ein Theil ware 
bei ber Theilung Sachſens von Preußen 
übernommen, bie blau gefärbt, in der Pros 
vinz Sachſen gleid den Kaffenanweifungen 
eirculiren; bie ſaͤchſ. find feit 1817 gegen 
andre zu 1u.2Xhlr., 1848 zu 1, 2, 5u. 10 
Thlr. umgetaufcht. (Jb 

Hässenbuch u. HKässenconte, 
f. u. Buchhaltung 1. 

Mänssendefect, ein Mangel in ben 
öffentl. Kaſſen, wird, wenn es ber Kaffırer 
nicht 
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Kaonsendost 
nicht nachweiſt, daß er ohne fein Berſchulden 
entftanden, als K-diebstshl (K-ver- 
untrenung) betrachtet, darüber ſ. u. 
Amteverbrechen ı. Vgl. Peculat. 

Häsnsendorf, Amt, FE Thurnau. 
Kässengeld, frühere Valuta in Han⸗ 
nover u. Braunfchweig, 14 Thlr. 8.= 15 
Thlr. Boldvaluta ; köln. Mark — 125 Thlr. 
R., 100 Thlr.— 112 Thlr. 15 Sgl. pr. Ext. 
HKässenmänze, Geldforten, die in 
öffentl. Kaflen angenommen werben. 
HKasnönti (Kassiantee), Reid, ſ. 
u. Bambarra ». ‘ 
Kassidäh (Kassidät, arab,), Art 
arabiicher Gedichte, ſ. unt. Arabiſche Lite 
ratur an | 
Kassier, ſo v. w. Kaffirer. _ 
Mässikan, Vogel, fo v. w. Kraͤhen⸗ 
würger. Mausike, ſo v. w. Stirnvogel. 
Häsim, Sohn Muhammebs von ber 
Khadidfcha, welcher von ihm Abul &. 
hieß. NK. wurde am Morgen ber Schladt 
von Kerbelab, unmittelbar ve: feinem Tode 
vermählt, daher ber Jahrestag im Monat 
Muharrem dur Zrauerfefte gefeiert. Im 
Dindoftan frellt man dieſe Hochzeit, feinen 
ug zur Schlacht, den Märtyrertod GSchu⸗ 
heda), fein Grab ꝛc. ſymboliſch bar. 
Kässim, el, Stadt ſo v. w. Kaſchim. 
Kässiın Päsche, Vorſtadt, ſ. unt. 
Conſtantinopel 114. 
Hassina, Red, ſ. u. Hauſſa⸗ e). 
Kassini (ind. Myth.), |. u. Sagaren. 
Massiope (a. Geogr.), 1) Stadt auf 
Korkyra, j. Kaſſopo; 3) Stadt in Kaſſo⸗ 
pia, f. d.5 8) Hafen auf der SW Hüfte der 
epirotifchen Provinz Chaonia, von wo bie 
Meberfahrt nad Italien nur 88 Meilen war. 
HKassiopön (K-päla), 1) dee Aras 
b06 Tochter, Gemahlin: bes ephens, Mut⸗ 
ter der Andromeda, mehr f u. d. 3 von Beus 


Mutter des Atymnios; zuletzt unter die Ge⸗ 
ſtirne verſetzt. 2) Das Sternbild K., die zu 
K. auf einem Throne darſtellend, ſteht am 


nördlichen Himmel, in der Milchſtraße, zwi⸗ 
ſchen dem Kopfe des Kepheus, ber ⸗ 
meda u. dem Kamelopard; beſ. :teuntlich 
an 5 Sternen 8. Größe, die ein Webilden. 
Sn der K. an ber Thronlehne erſchien um 
945, bann 1264 u. 1572 im Nov. ein ganz 
neuer Fixſtern, deilen weißer, dann 
elbl., endlich rother Glanz den aller ubrigen 
Sterne übertraf.u. den man bei Tage fehen 
Eonnte. Tycho de Brabe beobachtete ihn; 
er wurde 1573 bläulich, immer fchbwäder, 
ſchien zulegt ein Stern 5. u. 6. Größe n. 
verfhwand im März, 1574 gänzlich. Ein 
ähnlicher Stern war 945 u. 1264 beobachtet 
worden, (R. Z. u. Da.) 
HKassiötis (a. Beogr.), f. u. Kaſios. 
Kassipbone, Zodter des Odyſſeus 
u. der Sirde; n. Ein. vermählt mit Xeles 
machos, den fie ald Mörder ihrer Mutter 
wieder umbrachte. 
MKassiror, Berwalter einer Kaffe, der 


bis Mantadia 522 
bef. Die @innapmen, jedech zuweilen auch 
die Ausgaben beforgt. 
Kasnitereos (gt.), f. u. Zinn. 
on, 1) (Kässou), Red im 
der weſtafrikan. Landichaft Senegambien; 
an ben Grenzen gebirgig; lub: Senes 
als; volkreich, fruchtbar, gut angebaut, von 
den Hassönen bewohnt, ſteht unter eis 
nem erblihen Könige (Sugedowa), der 
4000 Soldaten hält; Haupiſtadt Kunia⸗ 
kary; 9) dKänson), Dorf im ſieben⸗ 
bürg. Stuhl Efit, mit Sauerbrunnen, 
Kassöpia (a. Geogr.), Landſchaft in 
Epirod; darin das kassöpische &ie- 
, (j. Suli) u. bie Stadt Kassöpe, 
mit Altar bes Zeus Kaſſios, die nomab. 
Bewohner hießen Hassepäi; Vorfahren 
ber jegigen Sulioten, wild u. tapfer. 
Kässos (a. Seogr.), ſo v. w. Kafes. 
eogr.), Auell bei Deals 


Hässowa, Dorfin Serbien, bier 1389 
Schlacht zwifden den Türken unt. Muradl. 
Gehaſie, ber hier tödtlicy verwunder wurbe, 
u. ben gänzlich befiegten Serbiern, deren 


König Bazar gefangen u. fogleich hiugerich⸗ 
tet wurbe, |. Türken (Geſch. u u. Serbien 
(Geſch.) ». 


Kasspöresy Höry, Stadt, fo v. 
w. Bergreihenften. Maser, Dorf. he 

ſchack, 
ſ. u. Bagdad 1)». 


or 
Dafe 4). Kasır Schirig, Sand 
Kassüben Key aeberzeft ver Wenden, 


hiefe 
ben die Gegend um Belgard, Palzin, Ne 
Srettin, Dramkurg u. Shi — 35 


rung; auch ſo 
K. Port gebadbet haben; vgl, Kafſotis. 
Jegt A 


- 


530 HKastalides 
nach einer dort liegenden Kapelle Johannis 
bes Täufers, u. dient einem nahen Klo⸗ 
fter zur Wäfferung u. mündet in den Plis 
ſtos. Das Baffin, wo man noch den Gig 
der Pytbia zeigt, hat 12 Fuß ins Geviert 
u. ift dicht von Brunnenkreſſe bewachſen. 
2) Quell in Syrien nahe bei Antiochien; 
ihr Waſſer verlieh dein Trinkenden die Gabe, 
feine Zukunft zu ſehen. (Hel. u. Sch.) 

Hastälides, Beiname der Muſen, ſ. d. 

HKastälischer Dräche (Myth.), 
f. Delphyne. 

Kastamüni (Kastamünjah, 
Geogr.), fo v. w. Kaftemuni. 

Kastanän (2. Geogr.), Stadt in Chefs 
falten, nah And. in Mazedonien am Fuße 
des Pelion; j. Kastänia; nad ihr follen 
die Kujranien benannt fein. 

HKastänie, 1) füßmehlige, fehr nahrs 
hafte Frucht von Castanea vesca (f. Kaſta⸗ 
nienbaum); bef, in Italien u. SDeutfchland 
häuftg, theils für fich, ro mit Butter u. Salz 

ebraten, od. auch als Lederei glacirt (ber 
Eaale benommen, mit Zuder überzogen), 
Balt, theils als Zuthat zu kohlart. Gemüßen, 
©uppe, theils als gunge gebratener Bänfe u. 
Enten genoffen. Sie machen in Stalten, bem 
füdl. Frankreich, der Shweih für einen gro= 
Ben Theil der Einwohner, def. ben Winter 

inburch, eine Saupfnabrung aus. Man 

ereitet auch Mehl u. Stärke aus ihnen, 
das auf mandherlei Art benutzt wird. Sie 
find, bef. die-größern, durch Pfropfen ber 
Bäume verebelten, italien. Ken (Maro⸗ 
nen), durch ben Handel aud in nörblidhern 
Gegenden verbreitet u. reih an Amylum; 
dienen zerſchnitten od. grob zerftoßen u. ges 
röftet zur Bereitung eines, ber Ehocolabe 
ähnlichen Getränke u. als eins ber beften 
Koffeefurrogate, auch zur Bereitung eines 
kryſtalliſirbaren Zuckers. 2) Brafilianis 
ſche K. die ölreichen, mag haften Kerne 
von Bertholletia excelsa; 3 
ſche, die fhmadhaften, in SAmerika zum 
Nachtiſch genoffenen Kerne von Caryocar 
butyrosum; 4) wilbe K., |. Roßkaſtanie 
u. Aesculus. (Pi. 

Kastänie (in and. Bebdeut.), 4) jede 
ber 4 immer vorbanbnen Warzen od. Ges 
——— am Pferdefuß unweit des Krnies; 
SB). u. Reh; 8) Hoͤcker, welche beim Gie⸗ 
den ber Bleitafeln im Blei entſtehen. 

Kastänie, 1 einige Scaltbiere ale 
Chama arcinella, Turbo litoreus; 8) (Ca- 
stanites), einige Berfteinerungen, fo ein. 
Fiſchzähne, Seeigel(Cidaris) u. a., fälſch⸗ 
lich für wirklich verſteinerte Ken gehalten. 

HKastänlenattergoldkäfer, ſ. u. 
Blumenkäfer sa). 

Kastänilenbaum, guter (Casta- 
nea vesca Gaertn., Fagus Castanea L.), 
anfchnliher Baum, im fudl. Europa ne 
Wilder bildend, auch dieffeit ber , 
am Mhein, bei Heidelberg, bei Frankfurt 
biufig, bei und in gefhüster Lage durch⸗ 
winterab. Er erreicht eine fehr bedeutende 


peruanise 


x 


bis Kastell 


Höhe u. Stärke, hat lichtbraune 09. graus 
Ihe Rinde, 6 3. lange, 2 3. breite, längs 
lich lanzettförmige, ſcharf gefägte, lang ges 
fpigte, glatte, liegende Blatter, ift einhaͤu⸗ 
3; bie langen, werßlihen, übelriechenden, 
männl. Kaͤtzchen ſtehn in den Blattadfeln, 
unter ihnen bie weibl. Blüthen, mit. meift 
6fächhrigen Fruchtknoten, 6 Narben; bie von 
lederartiger, ſtachlicher, ungleich klaffender, 
mebr. Fruchtinoten enthaltender, aus dem 
angewachſenen Kelche gebildeter Hülle um⸗ 
gebene Frucht, iſt größer als eine Wall⸗ 
nuß, u. enthält, wegen Verkümmerung der 
übrigen, blos 2—8 faſt herzfoͤrmige, auf 
der einen Seite erhabene, auf der andern 
flache, mit einer braunen, lederartigen, ine 
nen fafertgen Schale umgebene, füße, meh⸗ 
lige Samen (SKaftanien, f. b.). Der Baum 
ift überaus ergiebig u. liefert, ausgewach⸗ 
fen, an 5600 Fruͤchte. Das Holz ift fefter 
als Eichenholz u. als Rugholg ſehr brauche 
bar; die Rinbe dient zum Serben. Die 
Hortpflanzung gefhieht dur bie Krüchte, 
bie tm Frühjahr in 5 Ellen von einanber 
entfernte Furchen, 1 Fuß weit von einans 
ber, gelegt werben. Die jungen Pflangen 
werben, - v0 e6 nörbig, den erften Winter“ 
mit Reifig bebedt. er K. liebt trodinen, 
fteinigen Boben. Unter ben Asubäumen 
ift vorzüglihd am Aetna der Castagno 
de’ centi caballi merfwürbig, ber aus 
5 Stimmen beftehend, 150 5. im Umfang 
bat u. in beffen bohlem Stamm Johunne 
von Aragonien einft mit 100 Rittern Plag 
gefunden haben foll, - (Su) 
Kastänienblätterige Biche,f. 
u. Eihe u. Mi. Bösen, Pflanzengatt. 
Mesua, bef. bie wohlihmedenden Fruͤchte 
von Mesua speciosa. 
Mastänienbraun, f. u. Braun, 
Hastänienburg, Ruinen, f. unt. 
Hambach. 
Kastänieneule, fo v. w. Blaufieb. 
Kastäniensuppe, |. u. Euppe. 
Hastarösten , Miſchlingsvolk von 
Serben u. Wlachen; wohnt auf den Bergen 
bei Keßri tn Mazedonien. 
Häste, fo v. w. Eaften, f. Caſte. 


HKästel, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Ober⸗Pfalz, IAM., 14,000 Ew.; darin 
2) Martıfl., an der Lauter; Stiftskirche 
mit Schweppermanns Begräbniß, 1100 
Ew.; 8) Marktfl. der Grafen von Kaftel 
u Rüdenhauſen im baier, Kr. Unterfranfen ; 
erofhloß, 600 Ew., Stammort ber Grus 
fen von Kaftel, Die Grafſchaft K. (4 
AM. u. 7000 Ew.) war fonft reihsunmittels 
bar; ward burch den lüneviller Frieden mes 
diatifirt u. Bam an Baiern. Ueber bie Fa. 
mitte f. Caſtell; 4) (Castellum [Tra- 
jani]), Stadt, Mainz gegenüber, am 
ein, im Kr, Mainz der großberzogt, beff. 
Prov. Rheins Heffenz gehört zur Befeſti⸗ 
ung brr Bunbesfeftung Mainz (f. u. b.); 
none Kaferne, 2300 Eiw.; bier Deo bie 
enes 


— — 


| Kastellaun 
ifenbabn nach Wieäbnden u. Frankfurt 
: u 5 or a (Wr.) 


; 5) (Geſch.), f. n. Mainz. 
Kastelläün, Stadt im Kr. Simmern 
des preuß. Rgsbzks. Koblenz, auf bem 
Hundsrũck; Schloßruine, 1000 Ew. Ho 
hölm, f. u. Stockholm ». HM. Hösse, 


Schloß, f. u. Karyſtos. K-rüth, Dorf, 


f. u. Gröden. f 
HKastöls, 1) fo v. w. Chatel S. Denys; 
9) Hochgericht im Bunde der 10 Gerichte 
bes Schweizercantoneg Graubündten; bat 
8000 Ew.; Dorf: Fidris, Bad, Schwefel⸗ 
u. Alaunbrunnen; 500 Ew. 
Kastemüni, 1) Sandſchakat im türk. 


@jalet Unatoli, am ſchwarzen Meer; fehr | 


gebirgig, Fluß: Kifil Irmak. Hier außer 

der Folgenden: Goreh, Stadt am fdnvars 

zen eere, Bafen (für kleine Schiffe), 6000 
w 


3 Taſchköpri, Stadt am Keraſuz Ch 


ſchöne Brücke, griech. Kirche, viele Mo⸗ 
ſcheen, Fabriken in Leder⸗ u. Wollenwaa⸗ 
ren, 3000 Ew.; Ruinen von Pompejopolis; 
Aradſch, Ort mit heißer Salzquelle; darin 
3) Hauptſtadt; Schloß, viel Mofcheen, 
griech. Kirche, Bäber, 15,000 Ew. (Wr.) 

Mästen, 2) hölzernes Behaltniß von 
ediger Geſtalt; 8) (Steinſchl.), ſ. u. Dias 
mante.; 3 en ‚, 1. u. Faſſen 83 
4) (Bergb.), bie Auszimmerung einer 
Strede od. Straße, indem man eine Reihe 
Stempel an ben Seiten einfhlägt (MM. 
sehlägen) u. ftarte Stangen (ä-stan- 
gen) freuzweife darauf bedit; geſchieht 
um das flüchtige Beftein zu befeftigen ob. 


um Schutt u, Berge auf bie K. ſchütten b 


u. Boch barumter hingehen zu können; 5) 
(Bafferb.), der untre Theil eines Dammes; 
e fo v. w. Senkkaſten; 7) f. u. Schieß⸗ 
ſcharten; S) fo v. w. Gelbkaſten; daher @) 
fo v. w. Kaffe; 10) fo dv. w. Gotteskaſten; 
a1) fo v. w. Hode od. Mantel, bab. UA- 
sten, Garben in Boden legen; 13) Maß 
in Württemberg, f. b. (®eogr.) i12. (Fech.) 

Kästen ‚höher, Berg, f. u. Appens 
zell 2. 

HKästenamt, f. Kaſtengüter. 

Kästenbrücke, ſ. B use sl. f. Mi. 
gebläse, ſ. u. Gebläfe u. 

— —— Sonde bes Kirchenver⸗ 
mögens, deſſen Eindünfte zu ben allgemeis 
nen Bebürfniffen ber Kirchengebäube u. des 
Östtesdienftes u. Beſoldung ber Kirchens 
biener verwendet werben; bad Perſonal 
(K-amt), welche biefelben verwaltet, find 
bie K-herren (K-meister, K«- 
volgt, Borfteher od. Rechnungsführer) u. 
be M-schreiber. (Pt.) 

Häntenkunst, ſ. unt. Waſſerkunſt. 
M.-mauer, fo v. w. Futtermauer, f. u. 
—— 

äntenprotzen, ſ. u. Pro 

HKäntenrnd, ſo v. „ —28 M- 
sebaufel, fo s. w. Kropfſchaufel. K- 
schleuse, ſ. u. Schleuſe. 

HKästenschlons. Schloß, deften inare 
Einrichtung durch ein Gehänfe von Eiſen⸗ 


- 


x 


ie Kasuar ur. ; 
bled (Bi-blech) verdeckt if, das auf ber 
a befeftigt wird, veraltetz 
vg ® 10 4— 
HKästenu, Stabt, fo v. w. Gaſtuni. 
Käster, io v. w. Former 3). 
Mäster, Marktfl. an der Erft im Ki. 
erghein bed preuß. Rgsbzks. Köln; 450° 


HKasthänes (a, Geogr.), fo dv. w. Ka⸗ 
ſtanaia. 

Kastianira, Kebsweib bes Priames 
u. Mutter des Gorgythion. 

Kias tilia, altarab. Neme von Bilebuls 
geri - 

Kastizen, f. u. Menfdenracen ı.. 

Mästner (Karl Wilh. Bottl.), geb. zw. 
Sreiffenberg in Pommern 1783; erft Prof. 
in Heidelberg, 1812 Prof. der Phyſik u. 

emie in date, 1818 in Boun u. 1820 
Prof. u. Hofrath in Erlangen; ſchr.: Beitr. 
zur Begründung einer wiffenfchaftl. Chemie, 
Seibelb. 1906 f., 28de.; Grundriß ber Ex⸗ 
perimentalpbufit, ebd. 1810, 2 Bde, 2. A. 
1820 f.; Chem. Banbwörterbuch, Salle 1818; 
Der deutſche Gewerbsfreund, ebd. 1818 — 
24,5 Bde.; Grundzüge ber Phyſik u. Che⸗ 
mie, Bonn 1820, 2. Aufl, Rürnb. 1838; 
Handb. ver Meteorologie, Erlang. 182328, 
2 Bde. ; Theorie ber Polytechnochemie, Eifes 
nach 1827 f.; Hanbb. ber angew. Naturlehre, 
GStuttg.1885— 89, 2 Thle. Gab auch heraus: 
Archiv für Chemie u. Dieteorologie, Nurnb. 
1824 — 44,8 Bde. (Lr. u. Hm) 
Hastoböei (a. Beogr.), ſo dv. w. Kiftes 
oci. 


Mäster, 1) (K. u. Pöllux), f. u. 
Diosturen 1). 2) Im 1. Yahrh. v. Epr. 
König von Paphlagonien, f. d. (Gefch.).. 
3) (Antonius), griech. Hiſtoriograph u. 
Chronograph aus Rhodos, um 86 v. Chr. 

Häster u. Pöllux, 1) 2 Sterne 2. 
Größe an den Köpfen ber Bwillinge; OD) die 
Awillinge als Sternbild. 

Kastoröion (gr. Aut.), nad Kaſtor 
1), dem heerfüyrenden Beros der Spartaner, 
genannte Melodie mit anapäftifhem Rhyth⸗ 
mus, von den Spartanern auf ber Flöte ges 
blafen, wenn bas Heer in geordneten Rei⸗ 
ben gegen ben Feind anrüdte. 

Kastörla, Dirt, f. u. Keletbron. 

‘ Dastowitz, Marktfl. fo v. w. Kaffee 
gewiß. ° 

HKasträki, Ruinen, f. u. Eykaͤos. 

Käutri, 1) Ort, fov. w. Sermione 2). 
Hier 1827 griech. Rationalverfammiung, 
weldhe mit der von Aegina uneinig, fi 
entli zu Damala verband, f. Wriechens 
land ss 11. Griechiſcher Freiheitslampf _ı. 
») Dorf, f. u. Deipbi m. 

Mästre, 1) Stabt auf Lemnos; 2) 
* gap, &amethrat u 3) auf Mile, 

‘ po ap apG), ıo v. w. as 2). 

Hautröl, ſ. Caſſerolie. Papas) 

Kästrep ‚Stadt Im Kr. Dortmund des 
preuß. Rgsbzks. Arnsberg; 730 Ew. 

MKäsuar (Casuarlus ‚ft F Al. 

ig. 


RB 
Sie. 23), ' Satt. ans der Fam. ber Gtrauße 
Lurzflügler od. Rieſenvoͤgel bei &uvier);: 
chnabel mittelmäßig, niedergebrüdt, ſpi⸗ 
gig, vorn etwas gewölbt, Rafenlöder 
rundlich, in ber Mitte bes Schnabele, Flü⸗ 
gel ganz Hein, ftatt ber Bebern nur Stacheln 
u. Kiele; »Fede rn haarähnlich, meift dop⸗ 
pelt, lang, ſchlaff; Füße (Lauffüße) ſtark, 
Zzzehig; Zehen mit Nägeln; Augenli⸗ 
ber mit Haaren; nähren fi von Früch⸗ 
ten, leben in wärmern Gegenden. "Urten: 
-gehelmter K. (gem. K., Cas. orientalis, 
t indicus, C. galeatus, Struthio ec, L.), 
in OIndien, auf den Moluden, Bleiner ale 
ber Strauß; bat auf dem Kopf eine knö⸗ 
gem Erböhung, bebedt mit bornartiger 
aſſe; Kopf u. Oberhals nadt, fhön blau 
n. roth mit 2 Fleiſchlappen, bie Bürzelfebern 
hängen berab, an ben Flügeln find &-— 7 
nadte, barte Schäfte (vielleicht Waffen, wo⸗ 
zu jedoch mehr bie e durch Ausfchla⸗ 
en gebrandt werben); ſchwarz. *Läuft 
nel, wie der Strauß, madt große Säge; 
br gefräßig, frißt I, Eier (Miles 
sang), auch Gras, Kohl, junge Hübner, 
body Beine Körner; wird &4 Elle hoc, lebt 
einfam in großen Wäldern, legt grüus 
liche &ier, bösartig; fein Fleiſch ſchmeckt 
wie Truthühnerfleiſch; Kamm u. Unters 
tehle werben als Ledereien in OJndien 


vae Hollandiae, Rhea n. Hollandiae Temm., 


Emou), ohne Selm u. Pas mag=t mit- 


befiebertem Hulſe (ein am Berker: 


bals nur ſchwach befiebert); hat lauter dop⸗ 


pelte borftennstige Febern, nur amt Buͤrzel 
lange, ſchwarze, getheilte, borſtönartige, Die 
beim Anrühren rafſſeln. GdAmanz 
Oberſchnabei dick wie ber Schenkel eines 
Maunes; wird 6— 7 Fuß hoch, wiegt bis 
70 Pfd.; das Fleiſch ſchmeckt wie Rindſleiſch. 
Der neuholländ. K. naͤhrt fi von Kriutern, 
läßt fi gühmen, lebt gefellig, läuft ſchueller 
als ein dhund. (Wr.) 
Mäsuarshai, f. u. Prinzeninfel 
Häswin, A) Beglerbegidaft der yerf. 
v. Irak, an Mefenderan grenzend, Ger 
9: Demawend. 3) (Arfafia), Haupt 
adt darin; Moſcheen, Bäber, Bazars, 
anufacturen in Sammt, Seiden⸗ u. Tep⸗ 
pichwebereien, Pferdedecken; 60,000 dio: 
(30,000, 25,000), bie ſich auch mit Schneiden 
von Steinen, Berfertigen von Uhren, Waffen 
(Säbelklingen), Hunbel un. Muſik beſchaͤfti⸗ 
en; Wein (befte Trauben in Perfien) ; Ger 
burtsort bed Dichters Lolman. dir. 
Kasyäapa (ind. Myth.), Sohn des ie 
ritſchi, —— 4 Töchter des Dakſcha: 
Adidi (Perſonification bes Tags), Didi 
(Perſon ſcation der Nacht), Banta u. Ka⸗ 
dhruwa. Adidi gebar dem K. 12 Söhne, 
die Adityas, d. t. die 12 Sonnen, welche 
die 12 Dionate des Jahre beherrſchen. Ihre 
Namen find: Judra, Baruna, Öurya, 
Bedant, Bhanuı, Rawi, Sabafti, 
Digama, Snuarnareta, Divakar, Mi⸗ 


fehr gefwänt. Neuholländ. K. (O. no- Sa 


Kasmereboi bie Katadmpn . 


thre, Biſchnu. Audre nennen ſie 
z. B. Bhak, Dhata, Bran ıc. Dat 
gebar Adidi den Zwerg Waman, bie 

.Incarnation Wifchnus, ber die Adityas 
von ben Berfolgungen ber Miefeufühne ber 
Didi befreite. Die Kinder ber Adidi u. 
Didi u. bes K. begreift man überhaupt 
unter den Namen Dewetas (f. b.). Benta 
erhtelt von K. 2 Eier zum Ausbrüten; nad 
5000 Jahren zerbrach fie das eine u. dar⸗ 
aus ging der unreife Arun (f. d.) hervor, 
aus bem andern nad abermals 5000 Jah⸗ 
ren Wifhnus Vogel Garudha. Kar 
dhruwas Kinder waren bie Schlangen 


Naga. u) 
s (a. Geogr.), Berg in Ely⸗ 
mais (Hirten), vor Seleukia. 

Has, 1) Sinaftiges Hanbelsſchiff, beffen 
Diaften aus dem Banzen gehen, im Norden 
gewöhnli; DB) Pfaͤhle am Strande, Schiffe 
u. Fahrzeuge baran Ei binden; 3) Fla⸗ 
ſchenzug, um bie Anker herauf zu ziehen; 
wenn fie durch das Ankertau bis übe ben 
Ming aus dem Waſſer ggehnben ind. 23 
(B- anker) , Heiner Anker, zur Berftärs 

ng ber größern. 

Matä (gr.), Präpofition, Bebeutet: gus 
folge, gegen, nady, in. Zufeammenfegungen 
binab, zurück ıc. 

HKätaba, 1) DR. u. 83 Gtebt, f. u. 
na e - 

Hatäbanels (a. Geogr.), fo dv. w. 
Gabanitä, 

. Matäbasis (gr., bad Herabfteigen), 
2) abfleigende Xonleiter ber Griechen? ©) 
(M-sion), in ben gried. Kirchen Ort 
unter dem Altar, wo bie Reliquien vers 


fehlt. wahrt werden. 


. Katäbates (Myth.), fo v. mw. Kats 
albates. 

"Hatabäthmos (a. Geogr.), 2) Berg 
in Libyen; wi der große K., Stabi anı 
Fuße deffelben; j. Ruinen; By ber kleine 
R., Stadt in der afrikan. Landſchaft Mar⸗ 
marifa; 4) Vorgebirge zwifhen Hammon 
u. Barätonium. 

HKatsablöma, Vorhang, f.u. Theater ıı. 
Kataböthra (a. Geogr.), ſ. a. Kopais. 
: iistachertüsin (« ——— 
bes Wettgefanges bei ben pyth. Spielen. 
HMatachrösis (gr., Mißbrauch), 2) 
Gebrauch eines Wortes in trop. Bedeutung; 
2) fiarker Tropus, meift Metapher. 
HKatschysmata (st. Unt). Rüffe, 
Febzen u. a, Näfchereien, welche bei Ein« 
ührung. eines neuen Sklaven ob. einer 
raut ausgefhüttet wurden. Noch jegt in 
Griechenland gebräuchlich. 
kMatadiöptrineh, Eigenſchaft eines 
optifhen Inftruments, das eine Bergrößes 
rung, od. fcheinbare Anmüberung bes Seh⸗ 
object6, ſowohl burdy Reflexion ber Lichts 
firahlen in Släfern (dio ptrifch), ale burd 
Refraction von Spiegeln aus(fatoptrifc) 
bewirkt (wie in den neuern&piegelteleflopen). 
HMiatadüpa (a. Geogr.), GStadt Pe 





Katka bis Katakomben 


ladix inıra Gangem, bei ben. Rataraltten 
Des Ganges; 2) einer ber Katarakten bee 
Nils in Nuba; die Bewohner ber Umgesent 
K-düpsi, follten wegen des heftigen Braus 
fens bez Faälle nicht hören. Matäa, fo 
v. w. Aphrodiſias 9). “ 
Hatafalk, beim Begräbniß Vorneh⸗ 
per Trauergerüft in ben Kirchen, auf dem 
der Sarg od. beffen Nachbildung fteht. 
Katafbaum, f. u. Balfamodendros s. 
j Katagma (gr.), Beins u. Knochens 
rud. 
Kntags a,» Felt, f. u. Anagogia; 
3) kleine lade an ben griech. Kirs 
eu, zur Wohnung der Thürhüter, zugleich 
Herbergen für Frembe, oft mit Aſylrechten. 
Matagoriäres (gr.), in ber griech. 
Kirdye der unterfte Kirchendiener, reinigt 
bie Kirche u. zündet die Lampen un. Kerzen an, 
Matagrapnholegiö (v. gr.), Lehre 
von ber Verſchreibung der Arzneien. 
MKätagum, Prev. f. u. Hauſſa«⸗ 8 
Kuatälbates (gr., ber [in Bli u, Don⸗ 
ner) Niederfahrende), Beiname des Zeus. 
Mätaj, ruf. Name für China, f. d. 
(Gevgr.) «. 
Mutakameläüchien, f, u. Kames 
laudion. 
KätaHKäna,f. u. Japaniſche Spraches. 
MKatäkas, Indianer, ſ. Miffurigebiete. 
u HKatakaüstik Opt.), fo v. w. Brenn» 
nie. 
Katakäüten (gr.), Zodtenverbrenner, 
f. u. Zodtenbeftattung m. 
Katakekäümene (a. Geagr.), an 
Erdbeben reiche Gegend in Lydien od. My⸗ 
fien, wo guter Wein wuchs. | 
Katakel&üsinon, bei ben pythiſchen 
Spielen ein Theil eines Wettgefanges. 
Matakköle, A) Hafenort in ber Epar⸗ 
hie Gaſtuni bes griech. Boun. Elisz Aus⸗ 
fuhr von Getreide, Vieh, Fellen, Seide, 
Baummpolle ıc. 8) Vorgebirg, f. w. Arkadia. 
Mataklausithyren, bei den Grie⸗ 
hen Stänbden, Serenade. 


Kataklösia (gr. Ant), Zufammens bett 


berufung der außerhalb ber Stadt wohnen⸗ 
den Burger, f. Athen (Unt) r. 
Kataklyjema (gr.), Sirftiier. Ko» 
mos (Ueberſchweumung), Tropfbab. 
ataköiles (gr. Kirchenw.), f u. 


Exoktatakoiloi A), 
Katakömben (v. gried.), !unterirbis 
he Srabftätten in Aeghpten, Kleinaflen, 
erfien, Rom, Neapel, Paris u. ana. D, 
Noch findet man dgyntifche 8, (griech. 
Öypogeiaod. Syringes) langes dem 
Nil an ber libyihen Bergkette u. unter 
ben angrenzenden Sunbfeidern erhalten, Die 
größere haben einen Vorhof im Freien, mit 
ogenförmigem@ingang, bann folgen Gänge, 
Klktımeru, Säle, Nebenginge mit Gruben, 
worig die Mumien liegen, im Hintergrund 


oft Erhöhungen mit Rıfhen, worin Götter 2 


bilder ausgehauen find. Die aropartigften find 
bie Känigsgräber bei i . 


Pe | 
% 


heben (f. 2.) tig 
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Bel. Jollois u. Jomard, Sur des — 
ie K. 


in ber Description de FEgypte. * 
in Griechenland find ahnlih, nur find 
außer beu Nifhen für bie Leiden, Höhler 
angebradyt, um bie Gefäße, Lamp n u. Lej⸗ 
ch enfackeln aufgnbewaßren. Ber. fladen ſich 
folche 8. zu Athen. Die altevn MR, in 
talien ſind gen ‚ unregelmäßig: ſich durchs 
reuzenbe, in uf. Sand od. Paggolan ge⸗ 
grabene, in mehr. Stockwerken uͤber einander 
liegende Gänge, wahrſch. aus verlaßnen 
Sands od. Tuffgruben entftanden (deshalb 
auch zuweilen Arenarlae), wohin. bie Ehriſten 
zuerft die Leihname ber Märtyrer retteten 
u. bann die Ihrigen ber Nähe des Heiligen 
willen begruben. *® Spätse Anlagen u. Er⸗ 
weiterungen find regelmäßig, auch mit wei⸗ 
tern Bängen; ber Beſuch aber wegen Baus 
fälligleit w. Ausdehnung (ehr geräbrlid.- 
Die griftl. Graͤber ſelbſt in den K. 
find verfchieben augebracht; gewöhnlich find 
oblonge Deffuungen, längs ber ſchmalen 
@Bänge in den Tuff ꝛe. gehauen, mit fteis 
nernen Tafeln, worauf Zeichen, Bildwerke 
sd. Infähriften, gefhleffen; cd. guöpre Buab« 
fammern u, geraumige Bogengräber, bie 
man (mit Unrecht) ausfpließlic für Mär - 
tyrergräber gehalten hat. Diefe Grabkam⸗ 
mern waren — mit Malereien u. 
Sculpturen gefhmädt. ? Hier wurben in 
ben frübfben Rasre. bie Gedaͤchtnißtage ber. 
Märtyrer gefeiert, auch Gottesbienft ges 
halten, u, der Sarkophag des Heiligen wurde 
der Altar, "auf welchem das Meßopfer dar⸗ 
gebraht wurde. Als fpäter bei Anerken⸗ 
nung des Ehriftenthuns für die Leichname 
der Märtyrer neue präctige @rabftätten 
erbaut wurben, 309 ſich ber eebienft das 
bie. So entſtanden aus den verlaffenen K. 
Kirchen. Erft unter Sixtus V. um 1585 fing 
man an, fie in Beziehung auf Reliquien 
der Beiligen zu durchſuchen, wobel auch 
autiguar. Forſcher auftraten, fo U. Bofto, 
Roma sotteranean, Rom 1582; Paul. Urs 
ringbi, Roma sudterranea, ebb. 1689 5 Bols 
t, Ossesvasioni sopra I cimiteri, ebd. 
1720, u. Bottari, Scalture o pitture sagre 
estratte dei cimiteri di Roma, ebd. 1387. 
Bel. Artaud, Voyage dans les eatacombes 
R., vercn Danpteingang iu var Gebes 
‚ bevem ga u ebas 
fliandlirdye Hi u. bie ih hd eine Biertels 
meile unter ber Stabt binziehn, find 2—5 
B Dad fie hatten ben oben ⸗ u. ı anyrye» 
en Iwmed. Die K. zu Neapel legen 
in einem Gebirge noͤrdlich ber Stabt bei der 
Kirhe St. Gennaro, wo ber Ein iſt; 
fie bilden Gänge in 8 Stockwerken, mit 
Bellen an ber Geite, ine denen die Leichen 
yermauertwurben. Gemälde ausröm., arab. 
u. hriftl. Zeit, bef. dem 11. Jahrb., find über 
ben Bellen angebracht; body finb jetzt ſeit 
einer großen Peft diefe K. geräumt n. bie 
eichen vergraben worden; befchrieben son 
Eelano, Die K. zu Ayrakus find pride 
gemölbte, 10 hope, von Stud 
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bildete u. ſchoͤn gemalte Degräbnißpläge, 
mit Zellen an ber Seite, in denen bie Todten 
verwahrt wurben. Mehrere parallele Gänge 
bilden bie 8. Die Gemälde ftrllen Men⸗ 
fhen, Thiere, Opferzüge.. Landſchaften dar 


u, find für Das Alterthum fehr wichtig. Die” 


arifer K. find bur bie Gebäude an der 
BSeite ber Barriere d’enfer zugänglich. 
Urſprünglich Eteinbrüde, wurben fie 1786 
zur Stätte ber in den Kirchen u. Gottes⸗ 
‚ üdern gefammelten Sebeine gemacht; 90 
Stufen führen zum Eingang; fie breiten 
- fi unter der Ebene von Montrouge, ben 
Borftädten St. Jacques u. St. Germain 
aus; viele Kammern u. Kapellen find mit 
Todtenknochen mannigfah verziert. Ein 
Altar aus Branit mit ber Infchrift: D. M. U 
et III Septembr. MDCCXCII, birgt bie Ge⸗ 
‚beine der biutigen Dpfer ber Septembertage 
1792, Ein bei. Cabinet enthält ofteolug. 
Seltenbeiten. Aus einem Brunnen fidert an 
. einer Stelle Waffer durch 5 die Führer geben 
baffelbe für das Waſſer ber angebl. darüber 
hin fließenden Seine aus. ' Auch auf den 
canarifchen Juſeln, def. auf Tene⸗ 
riffe, findet man K., worin die Leichname 
ber Guanchen (f. b) der Urbevölferung, aufs 
bewahrt wuren. Sie find ben itallenifchen 
ähnlich eingerichtet u. mit einbalfamirten 
Mumien angefüllt. (Fst., Pr. u. Lb.) 
Hätaku, Red, f. u. Bornu ed). 
HMataküstik, ſ. unt Akuſtik, vgl. 
hal a ff. 
Katalökta (gr, Iat. Catalecta), 
Buchtitel; Sammlung von Bruchſtücken ob, 
Heinen Werken, z. B. C. Virgilii, Samm⸗ 
lung kleiner, dem Virgil als Jugendarbeit 
beigelegter Gebichte; ©. Ovidii, heraus⸗ 


ge . von Golbaſt, Frankf. 1610. Bol. Ana⸗ 
ekt 


en. 
ꝓtæiextixo⸗ (Metr.), ſ. u. Kata⸗ 
exis. 
Katalepsie (K-sis, gr. Meb.), ſ. 
Starrſucht. » . »8 dA 
HKatalöpsis (gr.), bei den Stoikern 
eine durch das Object beftimmte u. bemfelben 
entfprechende Vorftellung, welche mit freiem 
Beifall verbunten iſt u. auf welde bie 
—— — et tr), Eigenſchaft 
n s (gr. etr.), Eigenſcha 
eines Verſes, beffen Metrum nicht ganz aus⸗ 
erfüllt iſt; daher KA -lEktikon, ein 
older Vers (3. ®. ber Jambicus dimeter 
V-u-|v-V). Füllte er es aus, Alatalels 
titos (wie v-uju-u-)3 fohloß er mitten 
in ber Periode, Brachykatalektikos (wie 
vV-v-|Uu-); enthielt er zu viel, Hyper⸗ 
katalektikos (3. B. -U-u|-v-ul-) 
Yußerbem wurbe bie K. nach der Zahl der 
Sylben benannt ; fo hieß der päonifche Vers: 
-uvuv|-uu|, Dimeter catalecticus in tri- 
syllabum u. -vuu-u, Dimet. caı. in bi- 





ayllabum. (8c 
Katalög (vd. gr. iatälogon), 1) 
Berzeihniß; 2) Berzeihniß von Diüns 


ef. 
un, Büdyern, —E Kunſtſammlun⸗ 


HKataku bi -Matamenien 


gen,-überhaupt Sammlungen von wiffene 
tHaftl. u. Kunftgegenftänden;z gewoͤhnl. nad 
Ordnungen u. Untersbtheilungen gefonbert. 
Gemeine BühereKze geben an: Titel, 
Berfafler, Berlagsort, Jahr ıc., nur wenige 
Pritifche od. rafonnirende K=e (von 
Reimann, Yabriciue) bei feltnen Ausgaben 
den Befiger, ob. das Merkwürdigſte bes In« 
halte tn kurzen Abriffen. Den erften wiſſen⸗ 
ſchaftlich geordneten K. gab Konr. Bedner 
als Bibliotheca universalis (1545). (Sch.) 
Katalyseis, f. u. Karawane 1). 
Katälysis (sr., Dieb), 1) gaͤnzliche 
Auflöfung; ®) To v. w. Paralysis, f. Läh« 
mung;3)(Dialyfis), bie Art vonerfegung 
eines Körpers, welche nur durch die Gegen⸗ 
wart u, bie Berührung eines andern Stoffe, 
welcher felbft Hierbei Beine Veraͤnderung ers 
leidet, veranlaßt wird, 3. B. bie Wirkung 


. bes Ferments bei ber Bährung, bes Kälberz 


lab⸗ auf die Milch. 
stalyftische Kraft, ſ. 
vgl. Kataelyfis. . f eine ” 
Hatamönien (v. gr.), !period. Blut⸗ 
abgang ber Krauen während der Lebenspe⸗ 
riode, in der fie, ohne fchwanger zu fein ob. 
ein Kind zu faugen, zur Empfängniß fähig 
find. Diefer Abgang tritt ein mit der Ge⸗ 
fchlechtereife (bei und vom 18.—15. Jahr, in 
beißen Klimaten ſchon vom 8, ob. 9. an) u. 
erhält fich, alle Monate wiederkehrend, è& 
wohnl. bis zum 80. Jahre. ꝰ Meiſt iſt das 
ſcheinen der K. noch mehr aber ihr Aufhoͤren, 
mit Beſchwerden verbunden ; erfire gewöhnt. 
krampfhaft u. vorübergehend, Iehtre vers 
breiteter u. dauernder. Die Zeit bes Eins 
tretend u. noch mehr bes Aufhörend ber K. iſt 
für das Weib kritiſch, jedoch die Sterblichkeit 
feine erhöhte. Vom Eintritt bie zum Aufs 
hören der K. find rauen fafl immer wäh« 
rend ber Dauer ber K. (4 —8 Tage), bef. 
wenn das verlorne Blut nicht ganz die regels 
mäßige Quantitaͤt (4 — 2 Pfb.) erreicht, in 


‚tbrer Geſundheit geftört u. bef. ihre Nerven 


jede reizbar, bie nächfte Zeit nachher aber 
m @efuhl von erhöhter Geſundheit. *Das 
abgehende Blut tft von gewöhnl. Benen- 
biut nicht verfchieben ; baber der Name einer 
monat! Reinigung nicht recht paſ⸗ 
—* iſt. »Die K. find Eigenheit bes Men⸗ 
chengeſchlechts. Bei mehr. Vierfuͤßlern 
tritt zwar ein aͤhnl. Blutabgang, aber in 
eringerer Menge, u. nur zur Zeit ihrer 
runft ein. "Ale getbalos, Buftänbe find 
Abnormitäten ber K., bef. Stodungen ob. 
unregelmäßige, auch ge häufige Wiederkehr 
berfelben, Haufiger Begleitet andrer, von 
den innern Geſchlechtsorganen ausgehender 
Krankheiten ; baber auch ſtockende K. immer 
den Beiftand eines umfihtigen Arztes ers 
fordern. Nicht felten bauern bie In: 
ben erften Monaten der Schwangerfi 
menn auch ſchwach, fort, ob. ftellen fih b 
Säugenden ein, wobei aud die Milchab⸗ 
forderung etwas geftört wird u. ber Saͤug⸗ 
ling leidet, A) 
a⸗ 
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Hatanga bis Kataspndiasis 


Katängn (Beogr.), fo v. w. Khatange. 

Kat’ anthrö (gr. zart aydpw- 
'10v), fo dv. w. Ad hominem. ’ 

Katnönia (a. Beogr.), Landſchaft bes 
töm. Kappadokiens, bildete ein großes Thal 

wifchen dem Taurus u. Antitaurus; Flüſſe: 
yramos u. Saros; Hptfl.: Komana. 

HKatapänten (Cbsites, Catapastıw), 
epbeublattähnliche Verfteinerungen, wahrs 
ſcheinlich eine Art Rindentoralle. 

Katapan (Pd. gr.), Statthalter des by⸗ 
zantin. Kaiſers in Unterttalien, ſ. u. Neas 
pel (Gefch.) ı» u. Apulien ers) 4. 

HKatapäuma (gr.), Streupulver. 

- Katnapöltes (gr.), ſo v. w. Katapulta. 

HKatapetäsıma (gr.), 1) Symbol bes 
Borhangs in ber Stiftöhütie; 3) (Ik. my- 
sticum), Vorhang, mit dem man in der 

riech. Kirche das den Chor verfchließende 

itter überzieht, fo lange bie Meffe dauert, 
bamit das Myfterium ben Augen ber Laien 
entzogen werde. 

HKatäphora (gr.), f. u. Schlafſucht. 

HKataphräkta ar) U) Küruß, Pans 
3er; daber: Ki -ktei, Reiter, die felbft Pan⸗ 
zer trugen u. beren Pferde mit einem Pants 
zerhemd befleibet waren, f. Athen (Ant.) n; 
2) (Ehir.), bie Harniſchbinde. 

Kataphrigier, Partei ber Montas 
niften, die man befchuldigt, die Blut von 
Kindern beim Abendmahl genofien zu haben. 

HMatapläsma (gr.), fo d. w. Breis 
umfdhlag. 

HKatäpleon (gr.), Melodie, nad ber 
fiy bei den Panathenaͤen n. a. ähnt. Feſten 
der Waffentanz bewegte. 

Hiatapontismus (gr.), Ertraͤnkung 
im Meer (od. Klufle) ; Strafe bei ben Alten, 
aͤhnlich der Sadung. 

HKatnapötia (ge), Pillen. 

HKatapülta (lat.,v. gr.), Wurfgeſchoß, 
f. u. Ballifte. 

Kataputäna (ind. Diytb.), Dämonen 
geſchlecht, entſtanden aus den Seelen feiger 
u. verrätberifcher Kſchetris. 

Katkra (a. Besar.) Stabt in SJemen 
mit ben Städten D 
Zalon, Ehata u. Hagarz Ew. Ka 
räer. 

Kataräkt (v. gr., eigentl. Katar- 
zhäkt), 2) Waſſerfall, bef. großer Fluͤfſe, 
wie bes Ril u, Bunges, bed Niagara in 
Numerile, vgl Katadupa;z 2) Ausfluß 
des Waſſers aus einem Gefäße durch eine 
Deffnung in feinem Boden, binfichtlich feis 
u na hydrodznam. Geſetzen beftimmten 


a 0 
Hataräkta (Med.), ſ. unt. Staar 
(Med.), grauer. 
Hatärrh (Caterrhus), 8) durch leichte 
—— einer Soleim abſendernden Haut 
bewirkte Vermehrung dieſer Abſonderung, 


— — f 


lafen- R.u.a.;'8)bef. leichte u. dann ale 
k-hälisch bezeihnett Entzündung ber 
Befpirationswege, namentlih a) der Nas 


vin, Maſchamhig, 
ta⸗ 


fenböhle, Schnupfen, auch Naſen⸗K., 
b) ver bintern Munde u, Baumens 
böhle, mit Heiferkeit, KK - häalische 
Bräüne (Bruſt⸗K.), u. e) der Aufts 
röhre u, deren VBerzweigungen in ben uns 
gen, bier mit Huſten (f. 8 KM-hälischer 
Hüsten genannt. ?Der X. iſt anfangs 
mit Hemmung ver Abfondberung ber Schleim: _ 
haut od. Erguß einer wäßrigen oft (harfen 
Flüffigkeit, wenn fich der Reizzuſtand mins 
dert, mit Abfonderung eines diden gelbl. 
Scleims verbunden. Er ift "mit einem alls 
gemeinen Leiden u. Zieber (M - hälfie- 
ber), das gutartig od. höchſtens entzuͤndlich 
ift, od. ſich aud bösartig nervös zeigt, vers 
bunden, bald u. weit öfter nur leichte Affees 
tion, bie meift fchnell vorübergeht, oft aber _ 
auch fih als hronifher K. in die Länge 
iebt. Hierdurd u. durch übertriebene Für⸗ 
orge und Vorſicht, wird auch wohl ein, als 
KM -hälische Dispeositiön begeih® 
neter Krankheitszuftand begründet, bei wel⸗ 
cher eine Perfon Jahre lang öfter vom 8. 
beimgefucht wird. * Bewöhnl, Gelegenheits⸗ 
urfade ift fihneller Wechſel von Kälte u. 
Wärme, haufaer noch plögt. Uebergang von 
Kälte in Wärme, als von Wärme in Kültez 
Anlage gibt vorzügl. zu warmes Verhalten, 
oft find epidem. Urfachen im Spiele ; vgl. Ins 
fluenza. Ernſtlich iſt dadurch bie Geſundheit 
bedroht, wenn derſelbe ſich mit and. Krank⸗ 
beitözuftänden complicirt. Kein anhaltender, 
vorgügl. mit Schmerzen verbundener Brufts 
K. darf gleichgültig angefehen werben, weil 
er zur 2 ſucht führen kann. ° Der ges 
wöhndice verliert fi bei gutem Ver⸗ 
halten, Vermeidung ber Erkältung u. Abs 
wartung bes eintretenden Schweißes von 
felbft. Wirb er hurh Mangel an Abware 


-tung od. befonbere Anlage anhaltender u. 


heftiger, fo muß theile bie Hautausdünftung 
tbeild den Auswurf beförbert werden durch 
Brufttgee, Salmiak, Brechwein in Bleinen 
Baben, Minderers Geift, fpäter Gchwes 
fel, Unisfalmiatgeift, Boldihwefel; bei 
Schmerzen find Blafens od. Senfpflafter 
nötbig. Gegen langwierige Kse bieuen 
Bitterfüuß, Sarbobenedicten, islaͤnd. Moos, 
Selterswaſſer mir Milch, Emſer Wafler. Die 
Beneigtbeit zu Ksen tilgen am beften 
fleißiger Aufenthalt in freier Luft, kaltes 
Waſchen, kalte Bäber. (Pi. u. He.) 
Katarrhäkt (vd. gr.), fo v. w. Katas 
rat. 
Katarrhäktes (a. Geogr.), Fluß in 
ampbplien, fam vom Taurus, mündete 
ei Attalia ind Meer, j. (angebl.) Duden. 
Katarzene, Provinz Armeniens. 
Hatasärka (gr.), 3) (Meb.), Haut⸗ 
waflerfuht, ſ. Wafferfuhtu; 8) in ber 


griech. Kirche das unterfte Altartuch. 


Mataschäsmos (gr., Chir.), Schröpe 


en. 
Hiantasköpien (gr., Ant.), 2) Recog⸗ 
noscirboot; B) Warte, zu Orenzbewadung. 
Kataspadiasis (gr., Meb.), $ u. 
na⸗ 





ı gung, gleihförmige Beſteurung, 
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Quaipabiäud. Ki -stältien, zuſammm⸗ 

ziehende Mittel. 
Katastäse (. or. K-stanis), 2) 
Theil 


Börperl. Sonftitution; 2) (Meftd.), ber 


des Dramas, in dem ber in ber Epitafis 
geinüpfte Knoten ſich noch fefter ſchürzt, bie 
er fih endlich in der Kataſtrophe löft, 

Katästasis (gr.), D f. u. Reiterei 
2); 2) |. Kataftafe. 

atäster, dd. Steuer⸗-Buch, bas 
unter öffentl. Aufficht gefertigte Verzeich⸗ 
niß ber Grundbeſitzungen ber Gemeinde u, 
Mittergüter in einem Orte ob, größern Bes 
irke. Es gehören bazu: Nivellements, 
ane u. vollftändige Karte; Vermeſſungs⸗ 
u. Bonitirungsregiiter, Beichreibung der Ge⸗ 
häube, Brüden ıc., alle Eontracte u. Receffe, 
welche bie Berechtigung bes Guts betreffen, 
die daffelbe außerhalb Finer Grenzen auds 
üben Bann u, alle Verträge, bie Auskunft 
über die dem Gute anhängende Reallaften 
geben. Zweck: Gicherftellung bes Grund⸗ 
eigenthums durch deſſen Bermetlung u. Schäs 
icherung 
der auf bem Grundfüde baftenden Laften 
u. Freiheiten, Beſtimmung des reinen Ers 
trage, den man als eigentl. Steuercapital 
anfehen darf. Mufterhaft find die franz. K. 
Bur Erhaltung ber K. find firenge Verord⸗ 
nungen nöthig, daß nicht allein Befligveräns 
derungen an Grundſtücken, Ausrodungen, 
Berlagungen u. bal, fofort angezeigt u. im 
K. bemerkt werben. (Ha., Hss. u. Lö.) 

MKataströma (gr), Schiffsverbed. 

Katasiröphe (v. gr. Katästre- 
phe), 1) plögl, Umkehrung ber Dinge, bef. 
im gefellfhaftl. Leben, fo ein unerwarteter 
Zod, ein Bankerot, eine Entfegung ꝛc.; 
8) Theil des Drama, f. u. Kataftafe. 

HKatäthema (v. 9r.), DB {0 9. w. Anas 
thema; ©) höherer Grab: des Anathema. 

Mätathrä (a. Geogr.), fo v. w. Che⸗ 
lonitides. 

Katäy Gata 
China, jet 2) noͤrd 
vinzen. 

HRataynwen (ind. Myth.), König ber 
Mletſchas, der dem König Scharaſandha im 
Kampfe gegen Kriſchna duch einen Angriff 


a), 2 .w. 
—— 


. in Dawaragey beiſtand, aber von ihm u. 


feinem Bruder Belarama gefchlagen warb. 
Hathah (Hatäibah), Ben Mes- 
lem, SHeerführer ber türk. Truppen in 
Derfien unter dem Khalifen Walid, 706 n. 
hr. Eroberte Khowaresmien, Samarkand, 
ofhara u. fhlug den König Magurel von 
urteftan, fl. 71). n. Ehr. 
HKatechöse, fo v. w. Katechiſation, 
ſ. d. u. Katechetik. 
HKatechöt, 2) in ber drifll. Zeit 
ber den Katehumenen bie Religionslehre 
ertlärte u. fie zur Kaufe vorbereitete; ’egt 
2) der bef. religiöfen Unterricht durch Frage 
u. Antworten ertheilt; 8) in manden Ge⸗ 
genden auf Dörfern Titel eines niebern 
Kinderlehrers; M) auch junger, noch nicht 


Kstastaltion bi: Kaseshetik 


onbinisten Srebiger , od. 3) der unterfte 
Prebiger,. der den Beliglentunteren, ber 


Kinder beforgt. 
Katechiötenschulen, in den ers 
fien Jahrh. n. Chr. die Bilbungsanftalten 
für chriſtl. Lehrer in der morgenländ. Kirche 3 
verfebieden von ben Katechumenenm- 
sehulen, worin aufzunehmenbe Enrifien 
Unterricht empfingen. Bel. berühmt waren 
durch die Verbindung der Philoſ. u. Des 
klaſſ. Alterth. die K. zu Alexandria, wo 
als Lehrer Uemens, Drigened,. ferner zu 
Antiodhien, wo Lukian, Diobor von Tars 
fo6, Theodor von Mopivefte auftraten, die 
zu Edeſſa (geſt. im & Jahrh.) u. bie zu 
ifibis in Meſopotamien. Sch.) 
HMatechetik (d. gr.), 2) die Willens 
{haft u. ſyſtemat. Keuntniß derjen. Regeln 
u. Grundfäge, wie man bie zu Unterrich⸗ 
tenden mittelft Frage u. Autwort.auf eine 
für fie bildende Weife zu einer beftimmten 
Erkenntniß, bef. ber Religion, führen ſoll. 
Daher Hintecehisatiön, derartige Uns 
teeweifungen. ? Empfehlendwenth, mil Der 
Lehrer ſich felbft dadurch klarer wirb-u. alle 
Seelenkräfte der Kinder befchäftigt werben, 
Die 8. gründet fi als enfchaft 
unter bem regulativen Prinzip ber Philo⸗ 
ſophie, bef. der Logik u. auf bie Authro⸗ 
pologie, aus welder fie ihre Regeln abs 
leitet. Indem das Bauptmertmal 
des Begriffe ber K. Frage wm Antwort 
it, fo madt bie Lehre von beiden einen 
Saupttheil berfelben aus. Und jemehr auf 
bie ridhtigen Fragen ankommt, um ms 
richtigen u. fehlerhaften Antworten vorzu⸗ 
beugen, den Kortgang ber KR. zu förbern, 
bie kſamkeit za erhalten u. das Selb 
denken anzuregen, um fo forgfältiger hat 
bie Regeln zu heftimmen, nad welchen ber 
Lehrer hierbei zu verfahren hat. "Die Yras 
en müflen baber: a) fo kurz wie — 
Kin; Dy einfach fein u. baher nicht mehr. Ant⸗ 
worten erforbern ; e) kiar u. deutlich; dA) bes 
Kimmt, mithin mit Ausſchluß aller unwefentl. 
egriffe ob. Ausbrüde abgefaßt u. fo beſchaf⸗ 
fen fein, daß fie e) in einem wohlgeorbneten 
Bufammenhange ftehn u. L) nur Wahrheit 
enthalten. * In Betreff der Antworten fors 
bert fie: ber Lehrer barf nur dann fortfah⸗ 
ren, wenn er ſowohl der Sache, als den 
Worten nad richtige, felbfiftänbige Antwor⸗ 
ten erhalten hat. Der Lehrer muß aber aud 
auf fih felbft aufmerffam fein, um nicht 
zu unrichtigen Antworten Anlaß: zu geben. 
Weil bie Ratedfatlon entweber Aufbeis 
lung u. Berbeutlihung einer ſchon vor 


bandenen Erbenntniß, ob. Belehrung über 


einen noch unbeftimmten Gegenftand, oo. 


Wiederholung u. tiefre Einprigung des be- 


reise Vorgetragnen tigt, fo unters 
ſcheiden fi, außer dem Dialog (ſ. d.), in 
verfchiedenen, in ber Anwendung ſich jedoch 
vielfach durchdringenden Lehrarten, bef. die 
a) zergliedernde, b) entwidelnde, 
e) wiederholende, dy prüfende od. 

. era. 


= 


Knatechetiik bie 
exominizende. Die entwickelude Lehrart, 
deren fi Sokrates bebiente u. bie daher 
uud die Sokratiſche genannt wird, foll 
ben Schüler fo leiten, daß er, obſchon von 
dem Lehrer unterfiigt, Doch durch felbftftäns 
dige Thatigkeit zur Erfenntnißgelangt. ꝰ Ins 
dem der Sokratiker feine Lehren entweder 
auf Anfhauungen ob. Erfahrungen, od. quf 
Erkenntniffe (mit Einfchluß von Sentengen, 
} 3. im chriſtl. Meligtousunserricht ber Bis 

el) od. Fertigkeiten u. Gefühle ıc. gründet 
u. von benfelben aus weiter emtwidelt, bat 
er, außer ber behutfamen Wahl der für bie 
gegebenen Begenftände ſchicklichſten Deduce 
ttiondquellen, vorzüglich dahin zu feben, 
daß er non. bem Bekennten zum weniger 
Bekannten fortſchreite, jeben Begriff ꝛc. ge⸗ 
börig zergliebere, ben Unterricht möglichſt 
verſinnliche, nicht eher zur Entwickelung eines 
neuen MBegrifie fortgebt, bevor ber vorbers 
sehenbe vollkommen verftanben tft ıc. Auch 
iſt das Wiederholen notbwendig, um 
bad Gelernte dem Gedaͤchtniß feft u. ficher 
einzuprägen. 8) (Geſch.). Daß ſchon 400 
Jahre v. Ehr. ber katechet. Unterricht bes 
kannt war, zeigen bie Dialoge des So⸗ 
rates; Johannes d. Täufer u. Chris 
ſtus hatten wahrſcheinlich ſchon dieſe Lehr⸗ 
art. Andy finden ſich ſchon im apoſtol. Zeit⸗ 
alter die Katechumenen. Um die Mitte 
des 8. Jahrh. blühten Katech eten ſchulen 
Gb) u. zu Anf. des 4. Jahrh. wurde die 
techefe, bef. buch Didymos v. Alers 
andrien (De catechizamdis rudibus) unch 
mehr ausgebildet, bach umfaßte die K. dieſer 
deit mehr gelebrte Abhandlungen, ale praßt. 
eifungen Ungebilbeter. !' Seit dem 

. 5. Jahrh. ſank die K. wieder, Karls d. Gr. 
Bemühungen fie 3u heben waren erfolglos, 
bio enblich Bruno, Biſch. v. Würzburg, 
ber ben katechen Unterricht im engern Sinne 


erfunden haben fol, Hugo v. St. Vie⸗H 


toren. bie Waldenfer einen beffern Geiſt 
in biefe Methode brackten. Im 18. Jahrh. 
ſuchte ber Carb. Bonaventura biefen Un⸗ 
terricht zu heben, u. im 14. Jahrh. Joh. 
Biklef durd feinen Katechismus, fo wie 
God. Gerſon (De parvulis ad Chr. trahen- 
dis) u. Huß. li Mecht gehoben m. ebils 
bet aber wurbe bie K. erft durch bie rs 
mation, namentl. burch Luther (Bol. Schus 
Lex, Gefchichte des Eatechet. Unterriches ven 
ber Neformation bis 1762, Halle 1902), ber, 
bef. tn feiner Schrift von ber deutſchen Meſſe, 
gute Winke ertheilte u. felbft Katechies 
men fchrieb. Die erfie K. war, Trocedor- 
Si meth. dectrinae catecheticae, @örltz 
3570. "2 Nach Luther verminderte fi ber 
Eifer für bie 8., man betrieb ben Reli⸗ 
gionsunterricht ale Gedächtnißſache; wie 
ſehr such Melandttion, Jonas, Urb. Rhe⸗ 
ius, Grethinger, Bugenhagen auf das Rechte 
ingeanbeitet hatten, fo führten doch Die Re⸗ 
ligionsſtreitigkeiten einen tiefen Verfall dies 
er Pehrart herbei. Bon Neuem erhob fid 
felbe nadı dem Shjähr. Kriege. Unbreä 


ſchrieb eine brauchbare Sinderlehre, war aud 
feibft praft. Katechet. Deffentl. Katechiſa⸗ 
tionen wurden eingeführt, Katechiömen ges 
fehrieben, Lehrbücher der K. verfaßt, z. B. 
Mankiſch, Nacır., wie man die Jugend auss 
fragen Pöune, Danzig 16535 Kortbold, Aufs 
munterung zur Pat, Uebung, Kıel 1660. 
“Spenerführte bie K.weiter (vgl. feine Ge⸗ 
danken über Katebismusinformation). Ihm 
folgten in der Intber. Kirche Bater, Ars 
nold, Zeller, Vonatus, Teller, Hüb⸗ 
ner, Franke, Rambach, Mosbeim, Ja⸗ 
cobi, Noſſelt, Roſenmüller, Klein, 
Wolfram, Dotz, H.Müller, Schwarz, 
Dinter, Thierbachu. A.; in der refore 
möirten Kirche wirkten beſ. @alvin, Bes 
za, Hyperius, Pıcret, Saurin, Ver⸗ 
net, Bollifofer, Pauli, Clarke, Daub 
u. A. Was die kathol. Kirche feit der Refore 
mation in dieſem Fache gethan hat, befchräntr 
fich auf einzelne Andeutungen in ben Vorre⸗ 
ben zu den Katechismen des 36. u. 17. Jahrh. 
u. auf bie bef. Bemühungen von Jacob v. 
Lidesmua, Paſſerinus, Couvreur, 
Harlay, Boſſuet, Fleury, Felbiger, 
J. Miller, Vierthaler, Salura u. U. 
Zur Literatur u. Geſch. der K. vgl. Vaſe⸗ 
meier, Ulm 1830. (With. u. Sk. 
Hatechötische Löhrferm, ſ. u. 
Beheform. K. Methöde, f. u. Methos 
ed). 
Katechetisches Jöürnat u. K. 
Musdöum, f. u. Beitungen ꝛc. ı. 
Katechieatlön, j. u. Katechetik ı. 
Häintechismun (d. gr.), kurze Ans 
weifung über irgend einen Gegenftand bee 
menſchl. Wiltend, zu mehr. Deutlichkeit ges 
wöhni. in Sragen u. Antworten abgefaßt. 
Ohne Beifag verfteht man darunter ein 
ſolches Lehrbud der Religion; Man 
bat aber auh Aders, Geſundheits⸗, 
ebammensK. ıc. ?Die Juden hatten 
feinen K. bis auf Daimonides Schelosch 
assasahik karim (b. i. breifadger Glaubens⸗ 
artitel) im 12. Jahrh. Im 13. Jahrh. 
ſchrieben Rabbi Haron Levi: Sepher 
hachinnach (db. i. Buch der Untermweifung) : 
im 16. Abraham Jagel: Sepher lekach 
tebh (d. t. Bud der Babe). Die Kar 
thol forgten ſeit dem 16. Jahrh. für 
K.u. es wurden am weiteſten verbreitet bie 


‚beiden, auf Befehl des Kaiſers Ferdinand J., 


von PetrusGaniſius (ſ. d. verfaßten K.s 
ber größere K. 624: Summa docir. et 
instit. chriat. Der kleinere K. faſt in 
alle Sprachen überſeht, mehr als 400 Mal 
aufgelegt, aber nad Aufhebung des Jeſui⸗ 
tenordene von bem 3. bes Abt Felbiger 
verdrängt. *Die größte Eelebrität erlangte 
der tribent. od. röm. K., berauf den Uns 
trag des Concils zu Trident von ben Car⸗ 
binälen Eirletus, Antonianus, Bors 
remäusn. zwei Bifchöfen unter Aififtenz 
eimes Theologen umgearbeitet u. von dem 
Papſt PiusV. betätigt wurde. ® Die griech. 
Airche keiigt vom I. 1642 ven jogen, 

ortho⸗ 





5 
ortbedoren KR. ("Erde ri rar Pater 
niorswg), fpäter: das rehtgläubige Bes 
. Zenntniß der Eathol. u. apoftol. morgens 
länd. Kirche von Peter Mogilas, von dem 
Patriarchen Parthenius zu Eonftantinopel 
eprüft, von ihm u. mehrern Patriarchen 
eftätigt, in ruſſ., ffavon., griech., latein., 
deutſcher u. hollaͤnd. Sprache in der ganzen 
griech. Kirche angenommen. Außerdem gibt 
es, ba dieſer X. zu voluminöe u. für das 
Volk zu ſchwer war, mehrere griedh. u. bef. 
ruff. ? leınere K. * Der noch ungedrudte K. 
der SJacobiten rührt nıcht, wie biefe meis 
nen, von ihrem Stifter, fondern vom Pas 
triarchen Noe im 18. Jahrh. ber. Die K. 
ver Waldenfer im 11. Jahrh. u. Wikle⸗ 
fiten u. f. f. enthielten nur bie 10 Gebote, 
dad Zaterunfer u. das apoftol. Sumbolum. 
Schon früb hatte Luther fih an der 
prakt. Darftellung der dhriftl. Glaubenslehre, 
bef. ben. Geboten, des Bater Unfer, ber Taufe 
ic. veräl, als bie siefern Blicke, bie er bei 
ber i. 3. 1527 u. 28 gehaltenen Kirchenpifis 
tation in bie Unwiſſenheit des Volke u. feiner 
Lehrer that, ihn veranlaßte, zuerft den grö⸗ 
Bern für die evangel. Prediger, dann ben 
kleinern K. für den Unterricht des Volks 
zu verfaffens beide zuerſt 1529 gedrudt 
u. bef. der legtere unzähligemal aufgelegt. 
Luther fchrieb fie beutich u. die latein. Ueber⸗ 
jeguna in ben fumbol. Büchern, in welde 
ie im 16. Jahrh. aufgenommen wurden (f. 
u. Symbolifhe Bücher) ift wahrfcheinl. von 
Selneder. »Der kleine K. enthält a) die 6 
Hauptſtücke, nämlih: am) die 10 Gebote; 
bb) die 8 Slaubensartifel; we) das Bater 
Unfer, od. die 7 Bitten; dd) die Taufe: 
ee) das Amt der Schlüffel; ER) das Abends 
mabl. Das Amt der Schluffel ift nicht von 
Luther felbft u. in den neuern Aufgaben des 
K.um ſo mehr wieder verfchwunben, weil die 
Iuther. Kirche fich diefed Amts entäußert hat, 
boh iſt Dafür die Lehre von der Beichte 
eingefshoben. B) Ale Anhang, nicht von 
Qutber find beigegeben: aa) mehrere &er 
bete; bb) die Baustafel, eine Anwei⸗ 
fung zum Verhalten für ale Stände u. 
Berhältniffe; ee) Fragftude für Com⸗ 
municanten. "Inberreformirten Kir⸗ 
ehe erichienen zu St. Ballen 1527, glei 
barauf zu Bafel von Decolampadius u 
zu Zürich 1534 von Leo Judä, zu Genf 
1536 von Calvin, 1548 von Peter Virnt, 
u Bern 1552 von Megander, zu Straß 
urg 1:34 von Bucer, zu Emten 1553 — 
1554 von Lafoo u. Micronius verfchies 
dene K., unter weldhen ber Geufer u. ber 
Heidelbergerod. Pfälziſche den bedeu⸗ 
tendften Einfluß gewannen. 1! Der Genfer 
K.von Calvin franz. gefchrieben, dann las 
tein. überfegt , wurde von mehr. Nationalfy- 
noden der reformirten Franzoſen 1514 — 
1660 als ſymbol. Buch betrachtet u. in Genf, 
in der franzöf. Schweiz, den wallon. 
meinden, Den Niederlanden u. bei den ſaͤmmt⸗ 
lien reformirsten Gemeinden in Frank⸗ 


: Kateshlisnnes - : 


reich, u. ſelbſt in Ungara, als dffeutl. Lehr⸗ 
buch eingeführt. Die von ber Lutheriſchen 


weſeatlich abweichende Orbnung handelt bie - 


Meligionglehre in 535 Gectionen nach dem 
Sonns u, Feſttagen fo ab, baß, nad) einer 
Einleitung über ben Zweck ber Schöpfung 
bed Menſchen, Gott zu ertennen u. zu vers 
ehrgg , zuerft von bem Glauben u. Bertrauen 
Goktes u. der Rechtfertigung, dann von dem 
Gehorfum gegen Bott mit Einfluß ber 
Lehre von der Buße u. ber 10 Gebote, fer⸗ 


ner vom Gebet, der Dankbarkeit vom Worte ' 


Gottes u. Predigtamte u. enbli von den 
Sacramenten geredet wird. Noch größeres 
Anfehen erlangte der Heidelberger X. (f. 
b.), der die Lehre a) von dem Günbenfall ber 
Menfhen, SB) von ber ung, e) von 
ber Dankbarkeit abhandelt. Vgl. Reformirte 
Kirche. Außer mehreren Auszügen aus bies 
fem K., ber den ®enfer K. theilmeife vers 
drängte, find ber Pleine pfälziſche K. 
in bie bafige erneuerte Kirchenorbnung 1685 
eingerüdt, u. ber von ber bortredhter 

ode ausgegangene kurze Denriff ber 
hriftl. Religion bie bemerfenswerthes 
ſten. '° Der zürder &., aus ben K⸗men 
Judaͤ 1584 u. Heinrich Buttlingers entftans 
den u. bei ber 1699 veranftaltete Durchſicht 


mit dem Heidelberger in Uebereinfimgmung 


gebracht, ward 1639 beftätigt u. allgemein 
eingeführt. i Der kurze, blos aus 24 Fra⸗ 
eftüdden beftchenbe, in bie Liturgie auf Bes 
eb! Eduards VI. eingerüdte E. der eng» 
liſchen Epiffopalfirche (Church Cate- 
chism) enthält eine Erklärung des Taufge⸗ 
lübdes, eine Umfchreibung ber Artikel, die 
10 Gebote u. das Bater Unfer u. den fpäs 
ter auf Befehl Jakobs 1. hinzugefügten, 
von Dveral verfaßten Unterridt von ben 
Sacrameten. Der K. der presbytes 
rianifchen Kirche in England, Ihe 
Assembly-Catechism (fo gen. weil er 
auf Antrag der Synode in Weftminfter ge⸗ 
‚gen die Hierarchie erfhien), war zuerft 
orößer, dann im Auszug, handelt a) von 
den Glaubenslehren, von. Gott, der heil. 
Schrift, VBorfehung, Sündenfall ze; 3 I) von 
den Pflichten nad ben 10 Geboten, vom 
Gebrauch ber heil. Schrift, von ben Sacra⸗ 
-menten, bem Gebet ıc., ift von der engl. u. 
ſchott. Kirche recipirt. ?° Die evangel. 
Brüdergemeiude, obwohl in ihr einige K. 
efhrieben worden, gebraucht faft —*5* — 
ch das in kurzen Sägen mit Bibelfte 
gefaßt Büchlein: Der Hauptinbalt ber 
ebre Jeſu Chriſti, Barby 1778, 2 Eis 
gene 8. haben audy die böhm. Brüder. 
Bei den Arminiaueru iſt der von Uns 
tenbogaert verfaßte, 1640 erfchienene res 
monftrantifche K. nicht ſymboliſch. Eben 
geſtehen die Anabaptiften, deren erſter 
von Menno Simonis 1638 erſchien, kei⸗ 
nem derſelben ein bedeutendes Anſehen zu. 
8Dagegen gelten ben Sociniauern der 


Rakauiſche K. ſo gen. von feinem Druck⸗ 


orte, begonnen von G. Pauli, verbeiſert von 





& 


. fegien K. 


⁊ 


Katechlismwslehre ii: Mategurien 


8. Gocinus u. 9. Statorius, vollendet 
von Balentin Shmalcius u. Hieronymus 
Moscovius, der größere 1605, urfprüngl. 
in yoln. Sprache, ber MHeinere 1629 u. Öftere 
geldutent, als ſymbol. Schriften. 9 Die Qua⸗ 

er erbtelten zuerft, angebl. von ihrem Stifs 
ter, G. For, 1660 einen, in Form eines 
Geſpraͤchs zwifhen Bater u. Sohn gefährie- 
benen, 1673 aber einen von Rob. Bars 
day aus lauter bibl. Stellen a 


Matechismuslehre, die in einem, 
bef. einem zu fombol. aupoen gelangten 
Katechismus, enthaltene Darftellung bes 
Chriſtenthums. RK „Predigten, Kan⸗ 
zelvortraͤge, denen al6 Text Abſchnitte bes 
Katechismus zu Grunbe liegen. 

Hatechismusthaler, Suite reli⸗ 
gioͤſer Schauthaler des. Herz. Ernſt bes From⸗ 
men von Sachſen⸗Gotha, von 1685 — 72; 
dahin gehören: ber Andachts⸗, Kaufs, 
Slaubens⸗, Eheſtands⸗, Sterbes, 
Seeligkeitéthaler. 

Hiatechist, Lehrer der Katechumenen. 

Kätechu (Catechu, Terra japanlca), 
23) aus bem zerſchnittnen Holze der Mimosa 
eatechu, u, and. Mimofenarten, auch von 
Nauclea (ÜUncarie). Gambir u. von Butea 
frondosa, u. der Arecanuß, durch Auskochen 
ns. Abbampfen bereiteter, ganz trodiner, ge= 
ruchloſer, fefter, juseenn er, auf dem Brus 
che rothbrauner Didfaft, herb, bitterlicy ſuͤß⸗ 
Iih, zuſammenziehend fchmedend, fafl ganz 
auflöslich in Waſſer u. Weingeift; "enthält 
HK ‚perbaRu re (Acidum mimotannicum, 
Ca Hw O8), ſchwach gelblich, nicht kryſtalli⸗ 
niſch, fpröde, in Waffer leicht löslich, rein zu⸗ 

ammenziebenb ſchmeckend, Leimauflöfung 
alend, Eifenorybfalze graugrün nieder» 
hlagend, wird durch Aether aus dem K. 
ausgezogen u. bleibt beim Verdunſten bes 
urüd. * Der bei diefem Auszug 
bleibende Rüdftand, entbältaußer Ertractiv: 
off nod K-säure (Tanningenfüure, 
Cu Hi Os + ag), die durch Auskochen mit 
Waſſer u. Behandeln mit Bleizuder ıc. bars 
geftellt wird, Beine weiße Schuppen bildet, 
in heißem Waffer leiht=, in Paltem ſchwer⸗ 


loͤslich iſt, an der Luft fi fehr bald vers B 


anbert. * Kauftifche Alkalien zerfegt die⸗ 
elbe, u. aus ber mit ihnen eingegangenen 

erbindung, ſchlägt Salzsfäure fchwerlöss 
lies, fhwarzes, Jazonfäurehydrat 
(Ca His Os) nieder. * Das X. ift ein Eräfs 
tig abftringirendes, Daher innerlich bei atos 
nifhen Blutflüffen u. Durdfällen, äußer⸗ 
lich ale blutſtillendes Mittel, auch aie Fincs 
tur bei Mundfäule, bei ſchwammigem, blu⸗ 
tendem Zahnfleiſch, mit Rofenbonig vers 
mifcht, anwendbar; Ki-tinetur (Tinetura 
catechu), wird durch Digeftion von 5 Thei⸗ 
len 8. mit 24 Theilen rectificirtem Wein⸗ 
geift bereitet. * Das K. wird ale fehr nüps 
licher Serbeftoff verwendet, kommt bef. von 
Bumbay u. Bengalen über England, auch 
über Holland. Ein Pfund K. fol eben bie 
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Dienfte leiften wie T—8 Pb. Eichenrinde. 
In der Fürberei wirb es zu ächten braunen 
Barden angewendet; ®) irrig fo v. w. 
Hintechumäna (gr.), in ben griech. 
Kirhen dic oberfte Emporkirche, auf der 
die Rraussen dem Gottesdienft beimohnten. 
Hatechümenen (d. gr.), 2) in ber 
ältern Zeit die, welche zum Chriſtenthum 
übertreten wollten, währenb.ber 3eit, two 
man fie unterrichtete u. prüfte. Anfänglich 
nahm man jeden, ber nur etwas unterrichtet 


war, burd die Kaufe auf. Vom 3. Jahrh. 


an prüfte man fie länger u. legte ihnen - 
Bäßungen auf, Ste wohnten bem Theil 
des GBottesbienfted bei, wo bie Epiftel u. 
das Evangelium: vorgelefen wurden (Missa 
catechumenorum, K-messe, vgl. Meſſe), 
mußten fid aber entfernen, wenn bas Ge⸗ 
bet u. das Abendmahl begann. Die Dauer 
des Hatecehamenäts war unbeftimmt. 
Die Eynobe d“ Elvira beftimmte 2 Jahre, 
die apoftol. Ecnftitutionen 3 Jahre. Bft 
verfchoben bie K. ihre Taufe felbft ſehr 
lange, ja bis kurz vor ihrem Tod wegen der 
dadurch zu erlangenden Sündenvergebung. 
Spaͤter theilte man fie in mehrere Klaffen, 
Afroomenoi (Audientes), bie nur bie 
Drebist hörten; Gonyklinontes (Genu 
ertentes), bie niederfnieen u. bas Gebet 
mit abwarten durften; Baptizomenoi 
od. Photizomenoi (Competentes, Electi), 
die im legten Eurfus ftanden u. fi um die 
Kaufe bewarben. Ber ber Kaufe mußten 
fie dur Faſten, Beten, auf den Knien 
Liegen u. Sündenbekenntniß ihren Abfcheu 
gegendie frübern Sünben bewähren ; 8) I v. 
w. Confirmanden, ſ. u. Confirmation. XA.) 
Hätechupalme GBot.), ſ. u. Areca. 
Kat rema (gr.), 2) Sag mit nicht 
anz beſtimmt bezeichnetem Subject, mit 
—*2* vnalien, Pronominen, Infinitiven 
ic. gebildet; 8) (Terminus eategore- 
maticus), bei ben Scholaftitern ein Wort, 
das felbjtftändtg beftimmte Bebeutung bat, 
* B. ein Subſtantivum; im Gegenſah von 
. syncategorematicus, Wort, bas 
ohne Zufammendang mit andern, nichts 
eftimmtes bezeichnet, wie Abjectiva, Ads 
verbia, Präpofitionen ꝛc. Wörter, die bald 
zu ber eimen, bald zu ber andern Gattung 
gebören, wie Niemand kein Ren en 


ermini mixti. (Sc 
Mantegorien (Pd. gr.), 'bie hoͤchſten 
Battungebegriffe in der Philofophie, ſtam⸗ 
men von Ariſtoteles, treten beſ., noch mit 
Kategoremen vermifht, in der Philoſophie 
der Peripatetiker hervor, welche fols 
gende Tafel berfelben aufftellten: Suhstan- 
tia, Quantitas, Qualitaa, Relatio, Actio, 
Passio, Ubi, Quando, Situs , Habitus. *’Die 
Lehre son den K. wurde bei den Schola⸗ 
Fitern zur Topik (f. d.). »Die Leibnitz⸗ 
Bolfifhe Schule erkannte die K, zwar 
an, machte aber Beinen log. Gebraud davon. 
bis Daries, ber nur T X, die in FH 
era⸗ 


520 

Serameter gebradt: Quis! Auid? ‚Ubi? 
AQuibna Ausiliis? Car? Quomoda? Quan- 
do? heißen, annahm, fie in die Logik eins 
uführen fuchte. Kant fuchte die von Arts 
teles aufgeftellte Lehre über dieſe Stamm⸗ 
begsiffe tiefer zu begründen. Er bemühte 
- fi darzuthun, daß bie K. den log. Func⸗ 
tionen-des Berftandes volllommen entfipräs 
den, u. daß es mithin nicht mehr od. wer 
niger ſolcher Begriffe geben könne, Er redu⸗ 
cirte Bie 10 K. des Ariftoteles auf 4: a) 
Quantität (Einheit, Vielheit, Allbeit), 
») Aualität (Realität, Negation, Limis 
tation), e) Relation (der Iuhärenz u. 
Subfiftenz, Eaujalitäf, Dependenz u. Bes 
meinihaft), d) Modalirät (Möglichkeit, 
Unmöglichkeit, Dafein, Nichtſein, Nothwens 
digkeit u. Zufälligkeit), wornach biefelben 
den log. Urtheilen unterliegen w. für den 
Berftand das werden, was Zeit u. Raum 
für die Anfhauung find. Deun indem bie 
Duantttät auf Zeitgröße, Qualität auf bie 
Empfindung, Relation auf Zeitfolge, Mo⸗ 
dalität auf den Zeitinbegriff fich bezicht, 
find Die 8. an fi leere Kormen, befommen 
aber dur das Gegebene, worauf fie ſich au⸗ 
wenden, Inhalt u. Bedeutung, fo daß aus 
ihrer Bergleihung fich abgeleitete Verſtands⸗ 
begriffe (Präbdicabilien) ergeben. Fichte 
fuchte die K. in bem abfoluten Ich zu bes 
ründen u. rebneirte fie auf die, durch jene 
Form gegebene, od. vielmehr biefe Form 
ausdrüdende Subjectivität bes menfchlichen 

Beiftes. (th) 

- Kategöriseh (v. gr.), unbedingt, be= 
ſtimmt; genſatz zu hypothetiſch; daher 
R-er Imperativ, der Inbegriff aller 
Sorberungen der Moral, denen ohne Wider⸗ 
ſpruch gehorcht werden muß; f. u. Kante. 


K.es Ürtheil (Ki -er Batz), f. u. 


Urtheil 1. | 

Matekklösial, f. u. Athen (Aut.) :. 

Käter, das Männchen der Kate. 

Häter (Henry), geb. 1737 zu Briftol; 
Dffizier in einem oftind. Regiment, thätig 
bei der trigonometr, Aufnahme Indiens 
17%. Ererfand ein Hygrometer 1808-1814 ; 
diente in England im Generalftabe, ft. 
1885 auf Halbſold sereät. Er fertigte bie 
Mufter der Gewichte u. Maße für Rußland. 

Mäterberg, ſo v. w. Katbarinenberg. 

Käterli, Stadt, f. u. Kobfcha= U. 

Hat’ exochön (sgr., xzar dEoynv), 
vorzugsweiſe. 

Mathäer (a. Geogr.), Volk in ber 
Landſchaft Mathäa in indin intra Gun- 

em, Wiſchen dem Hydraotes u. Hypha⸗ 

is; von Alexander unterworfen. Die Weiber 
verbrannten fich mit den Leichen ihrer Män⸗ 
wer u, brachten mißgeborne Kinder um. 

Ka-tha-pa, be 8. ber Buddhas; 
vgl. YBudbha s. 

Hiathärer (v. gr.), fie chriſtl. Secten 
des Abenblandes, Die den Dualismus ber 
Manichäer Ichrten, bag A. T., die Kinder: 
taufe, Ehe, Fakten, Eide, Todesftrafenu.den 


Kategorisch ts Matharimm (iidigs} 


GSenuß der Fleiſchſpeſſen verwarfen u. 
gen alle Ceremonien eiferten. In Deut 
land traten fie als Cnthart (Reper) auf, 
in<ytalien als Paterini. In uerei 
nahmen fie als Publicani in den verſchre⸗ 
denften Begenben fehr überhand u. ſandren 
förmliche Wiiffionen aus; am Rhein fanten 
fie fi mit ben Petrobrufianern (f. d.) 
u. ben Benricianern im Zufammenhang 
w. zeigten ſich außerft zahlreich u. fo mäch⸗ 
tig, Daß man ben St. Bernhard gegen fie 
zu Hülfe rief. In England werden fie 
um 1159 erwähnt, jedoch bald audgerottet. 
Ihre Sauprfige. bleiben SFrankreich u. 
Ober = Italien, wo fie gegen bie Eonciliens 
ſchlüſſe durch mächtige Burone, oder burd 
bie größere birrgerliche Freiheit gefchügt 
wurden. Die Albigenfer (f.d.) find eben: 
fall K.i die Waldenſer aber nicht, ba fie 
fih von ber gnoſt. Speculation ber Mani⸗ 
chaͤer ganz entiernt hielten. Die X. bildeten 
eine gegliederte Belellfchaft von 2 Klaffen, 
Electi (Reine) u. Auditores (Hörer). 
Die Albanefer u. Bagnoler (Concor⸗ 
be6) hatten Bifhofe, deren 2 Bicazen der 
größre u, fleinre Sohn hießen. (IS%.) 
Matharin..., ruſſiſche, fo ws; 
fangende Ortichaften, [.u. Ietatharin... 
Matharina (vd. gr.; fpan. Cata⸗ 
ring), weibl. Name; bedentet die Meime, 
Züctige. Merkwürdig: 1. Sellige, 1) &. 
K., Fungfeau zu Mlerandrien, aus koͤnigl. 
Geſchlecht; bekehrte 3 heidniſche Phitoſo⸗ 
phen, die auf Maxentius Befehl ſie wider⸗ 
legen ſollten, die Fauſtina, Des Marentins 
Semahlin, u. 206 Prätorianer zum Chriſten⸗ 
tbum, um 807 (3. Nov.) enthauptet; ihr 
Körper wurde durch Engel nad dem Berge 
Sinai getragen. War fonft -Patronin der 
vhilofoph. Kaculfät zu Paris. DB) KR. von 
®iena (Catharina Stenensts), geb. 1845, 
eines Kärbers Tochter zu Siena; gelobte 
im 8, Jahre eivige Keufägeit, genoß vom 
20. Sabre an wobe Wurzeln u. Früchte, 
trat dann als Nonne in den 3. Orden bes 
heil. St. Dominicus, redete 8 Jahre. aus 
Ber in der Beichte, Fein Wort, trug eine 
eiſerne Kette um ben Leib, geißelte ſich 
taslih, pflegte die eBelhafteften Kranken, 
betehrte durch Beredſamkeit bie verſtockte⸗ 
fen Sünder. Den Papſt Gregor XI. beweg 
fie, von Avignon nad Rem zurüdyufchren. 
Sie rũhmte ſich Hiufiger Dffenbarungen durch 
Chriſtus. Urban VI. rief ſie 1378 nach) Rom, 
wo fie 1380 ft. u. ihr Leichnam ſogleich eine 
Menge Wunder wirkte. Die Dominicaneı - 
erhoben fie fehr, dagegen zogen die Fran⸗ 
ciscaner viele ihrer Wunder in Zweifel. 
Bon Pins ll. 1461 canonifirt. Schugneilige 
Sienas. Tag ber 30. April, Ihre Briere, 
Geſpräche u. and. Schriften fanmelre ihr 
Beichtvater, ber Dominicanergeneral Ray: 
mund vd. Capua, ber auch ihr Leben fchrieb 
(Koͤln 1588, 4., u. Acta SS. Aprilis, Aut. 
I675, 8. Bb., S. 85359), woraus die in 
ital. Sprache 1707 u. 1718 in 8 Quarrbäns 
Den 


Katharima (Kaiserinnen v. :Uysamı bis Kaiseringen v. Russland iQ 


den zu Siena erſchtenenen Verke ber . 
entſtanden. a) 8: von Bologna (K. Be- 
noniensis I, Glasiffin, durch Seiligkeit u. 


ihr Werk: Revelatlones CGatharinae Bono- 
niensi factse berühmt, ft. 1468, von Ele⸗ 
mens Xl. 1712 Bancnifirt. 4) K., bie 
Schwediſche, Tochter ber beit, Brigitta; 
ſoll fon als Kind an der Bruft keiner uns 

üchtigen Amme haben faugen wollen. Mit 
& hard vermählt, wußte fie dieſen zur 
Engeböehe zu bewegen. 18 Jahre alt, reifte 
fie ihrer Mutter nach Rom nach u. führte 


. mit ihr ein Heil. Beben. Einigemal in Ger 


fahr entehrt zu werden, wurbe fie ſtets 
wunderbar beihügt. Nach ihrer Mutter 
Tode ging fie mit don Moliquien biefer nach 
Schweden zurud in das Kloter Wabften, 
wo fie die Regel ihrer Mutter einführte u. 
2381 ft.; um 1494 Sanonifirt. Tag 22. März. 
&) &.vou Palantia, Etifterin bes Klo» 
fterd St. Mariä be Monte in Mailand, nad 
ber Regel St. Auguſtins; von unfruchtba⸗ 
sen Weibern u. um Wiebererlangung ges 
ftohlner Sachen angerufen; fl. 1478. Tag 
6. April, G) Eine der 14 Nothbeifer, f. d. 
2) Mehre:e andre Heilige u. Märtyrinnen. 
I. Fürftinuen. AI Kaiferisnen: a) 
or nu 8) K. von Eourtenay, 
Tochter Philipps von Eourtenay u. Beatrir 
von Sicilien, Titularkaiferin ; vermählt 1300 
mit Karl(f.d. 212) von Frankreich, Graf von 
Valois. Ihre Tochter 9) Katharine 


“ von Valois, geb. 1801, 1818 mit Philipp 


- bem Dr 


von Sicilien, Prinzen von Zarent u. nach⸗ 
berigem Titularkaiſer von Eonfantinopel. 
b) Bou Nußlanud. 20) 8. 1. Ale⸗ 
xiewna (eigentl, Marıha) Nah Ein, 
Tochter. eines kathol. lithauifchen Bauern, 
Samuel, Mei geb.; foll Anfange bei einem 
Luther. Geifklichen, aut, in Roop im 
rigaiſchen Kreife, gedient haben, dann bei 
Glüd in Marienburg zur pro= 
teftant. Tonfeſſion übergetreten u. von ihm 
als Kind behandelt worden fein. Nach Unb. 
war fie bie Tochter des ſchwed. Quartiers 
meifters Rabe, od, bie uneheliche Tochter 
eines Erbmädchens des ſchwed. Oberftlieus 
tenants Rofen, u. biefes, od. feines Nach⸗ 


. hars, des Oberftlieutenants Alfedyl. Auch 


igr Geburtsjahr if ungewiß u. bie Sabre 
1632 bis 1689 werben als foldye angegeben. 
Gewiß ift aber, daß fie in dem Haufe des 
gropft Glück in Marienburg im jungfräul. 
Alter ale Proteftantin lebte, bier einen 
ſchwed. Dragoner (a. U. ein Unteroffizier), 
been Borname Johann wear, Pennen 
lernte u. heirathete. Wahrend ber Hochzeit, 
od. bald darauf, erhielt diejer Marſchordre 
u. blieb, Nach der Einnahme Marienburge 
durch Scheremetew, ward K. ale Gefangene 
an Dierzikoff abgefreten, u, diefer ruhmte 
leer dem Czar Peter d. Gr. jo, ba 
diefer fie für fih verlangte, fie ale Belichte 
annahm, 1708 zur griech. Religion übertres 
tem lied u. fie von ihrem Pathen, dem Czare⸗ 
witſch Alexei, den Namen Ki, Alexiöuna 


erhielt. Nach Ein. ließ fi ber Ezar ſchon 
1207 mit X. heimlich trauen. K. gebar 1708 


Ihre Klugheit rettete Peter, als er Kidl-am 
Pruth von ben Türken eingeichioffen war, 
indem fie ihre Brillanten bazu vermwenbete, 
den Großvezier zu beſte daß er einen 
Baffenftillftand ſchlaß, ſ. Ruſſiſches Reich a. 
In den folgenden Jahren ſtand fie in Ge 
fahr, die Kaiferwürbe wieder zu verlieren, 
indem der Czar oft im Begriff ftand, fich 
eine andre Geliebte, die von ihm ſchwanger 
war, wirklich od. an bte linke Sanb antrauen 
zu laflen. Am 7. Mai 1724 Erönte Peter 
K. feierlih zur Kaiferin. Ein Verhältniß 
mit dem Kammerheren Mon s hätte ſie wahr⸗ 
ſcheinlich um bes Kaiferd Bunft gebracht, 
Da Peter fie in einer Laube überrafht haben 
oll, u. Mons enthaupten, feiner vor ber 
aube aufs u. abgehenben Schwefter aber 
bie Knute geben ließ; wenn er nidyt 1325 
geftorben ware. K. folgte ihm als Kaiſerin 
durch Menzikoffs — mit Uebergehung 
eters d. Or. Enkel von 
lexius, Peter, u. reg. bie 1727, wo fie den 
6 Mei, an den Folgen zu häufigen Genufs 
ſes ſtarker Getränte, bef. Ungarweing, ftarb. 
Weber ihre Menierung f. ARuffifches Reichnu 
21) 8.1. Alexiewna (eigentl, Sophie 
Augufte), geb. zu Stettin 1729, Tochter 
Chriftian Augufts, Suter von Anhulte 
Berbit, u. der Prinzeffin Eliſabeth von Hole 
fein; auf Vorſchlag Friedrihe d. Br. 1745 
mit dem Großfürften Peter, dem nachmal. 
Kaifer Peter AUl., vermahlt. “Peter miße 
handelte fie, deren hoher Sinn u. durd 
BWiffenfhaften gebildeter u. ausgezeichneter 
Berftand fie weit über ihn erboben, u. fie 
fuchte u. fand Entſchädigung, erſt in dem 
Umgang mit dem Grafen Soltikof, dann 
mit dem jungen Poniatowely, dann mut 
bem Brafen Örlof. Da K. nad Elifabethe 
Tode fürchtete, Peter werbe fie verftoßen, 
gab fie es zu, daß ihre Freunde fi verbans 
den, um Peter zu Gunſten Kos zu entthror 
nen. Dies geſchah am Morgen dee 29, Juli 
1762; &. ward an feine Stelle zur Kaifertm 
aufgerufen u. regierte bis 1396, wo fie um 
9. Nov. ft. Ueber ihre für Rußland fegende 
reiche Regierung fu. Ruſſiſches Reich ım u. f. 
Minder groß war K. in ihrem Privutlcden. 
Hier war es vorzüglid ihr Verhältniß zu 
ihren Günftlingen, das ihren Ruhe ſchm 
lerte. Hatte 8. fchon als Großfürftin mans 
cherlei Berftändniffe mit, an Körper u. Geiſt 
ausgezeichneten Dlannern unterhalten, fo 
fegte fie dies um fo ungefdeuter als Mo⸗ 
nachin fort. Aa ihrem Hofe mifchten fich 
die Intriguen ber Politit mit denen ber Gas 
lanterie, u. bedeutend war bie Zahl ibrer 
Bünftlinge, die faft füämmtlid durch Erbes 


8 bung je Reichthum, Ehrenftellen u. Mang 


als ſolche öffentlidy anerfannt wurden. Kei⸗ 
ner aber, außer Potemkin, burfte fi rüßs 
men, Die ftolze Kaiferin 3u beherrſchen; viel⸗ 
mehr regierte fie in Allem felbft mit mann⸗ 

lihem 


einem ältern Sohne 


542 Katharina (Königin v. Beenien bis Königin v. Navame) 


chen Geifte. Wenigen glüdte es auch, fich 
n ihrer Gunſt länger als einige Monate, 
höchſtens 1 06.2 Jahre, zu erhalten. 33) Kö⸗ 
niginnen. a) Von Boönien: 12) K., 
Bemahlin Stephans V., floh nad deſſen 
Code 1465 nah Rom, fl. bafelbft 1478, 
b) Von Englaud: 18) K., Tochter Kö⸗ 
nigs Karl Vi. von Frapkreich u. ber Sfabelle, 
zeb. 14055 vermählt 1420 mit Heinrich V. 
von England, begründete fo die Anſprüche 
velche Heinrih V. nach Karl VI. Tode auf 
Frankreich machte u. die burdy ben Tractat 
son Troyes beftätigt wurden. Heinrich VI. 
war ihr Sohn. Nach ihres Gemahls Tode 
1422 vermählte fie ſich heimlich mit Owen 
Tudor, dem fie 3 Söhne gebar. Einer 
son biefen, Edmund, wurde Vater von 
— Grafen von Richmond, der als 
einrich VII. König von england wurde, 
, England (Geſch.) es f.; ft. 1438. 12) 8. 
son Aragonien, Tochter Ferdinands IE. 
son Aragon u. Iſabellens von Eaftilien, geb. 
1488; vermählt 1502 mit dem damal. Prins 
ven von Wales, Arthur, der aber ſchon 1508, 
hne die Heirath vollzogen zu haben, ſtarb. 
Da Heinrich VII. das reidye Heirathsgut 
richt gern wieder hergeben wollte, vermäblte 
r K. mit feinem 2., erft 12 Jahre alten 
Bohne, Heinrich (ſpäter Heinrich VIII.). 
Dieſer legte heimlich, als er 14 Jahre alt 
var, eine Proteſtation gegen die Heirat 
nieder, vollzog ſie aber dennoch 1509 na 
eines Vaters Tode. Die Ehe war bis 1527 
friedlich; da fingen aber Wolſeys Einflüſte⸗ 
rungen, daß bie gefhloßne Ehe mit ber 
Schwägerin eine verbotne fei, ben König 


ın zu beunrubigen. Zugleih war K. alt 


eworben, ber König war in Liebe zu Anna 

oleyn befangen u. trug bei bem Papft auf 
Ehefheibung, wegen verbotner Verwandt⸗ 
haft, an. K. weigerte fi, in diefe Schei⸗ 
yung zu willigen, u. flebte den Kaifer um 
Schutz an. Vom Papft erfchienen Legaten; 
K. wollte dies Legatengericht Anfangs nicht 
merfennen, erfchten aber bann vor ihm u. 
varf fi vergebens ihrem gegenwärtigen 
Bemahl zu Füßen, u. befhwor ihn, dies Uns 
echt ihr nicht augufügen. Sie proteftirte 
rochmals gegen die Eintfcheibung der Lega⸗ 
en u. appellirte an den Papſt. Als ſich 
sun der Papft aus Furcht vor bem Kaifer 
veigerte, bie Scheidung zu vollziehen, ſchied 
Deinrich die Ehe eigenmädtig. K. weigerte 
ih aber beftimmt ben Titel einer Königin 
ibzulegen u. den einer Prinzeffin v. Wales 
mzunchmen. Die nachfolgende Königin 
Maria war ihre Tochter. VBgl. England 
Geſch.) 20 60. K. lebte eingezogen zu Efts 
yamfted u. Amshib m. ft. 1 zu Kinds 
olden. 15) K. Howard, Eochter Edmund 
Bowards, feit 1540 Bemahlin Heinrichs 
VIEl.z; wegen einer früher entdedten Lieb: 
“haft mit einem Diener ihres Großvatere, 
ieß fie Heinrich VIN. am 12. Febr. 1542 
athaupten ; f. England (Geſch.) eia. 26) K. 
Parr, früger mit Lord Latimer verheis 


tatbet, feit 1548 fegte Gemahlin Heinrichs 
VHL.; war bem Proteftautismus fehr Zu: 
gethan u. wurbe baher von ber Begenpartei 
bem König verbädhtigt, als ob fie iſche 
Srundſaͤtze hege. Dieſer hatte auch ſchon 
ben Befehl fie zu verhaften u. über gewiſſe 
Blaubensmeinungen zu befragen, unters 
chrieben, der Kanzler verlor aber dieſen 
ettel in bem Zimmer ber Königin, u. biefe 
(ab Hieraus die ihr drohende Gefahr n. bes 
gann beim nädften Beſuch des Königs 
jwar einen tbeolog. Streit, gab aber ſchein⸗ 
ar dem König durd die Erklärung nad, 
daß feiner theolog. Suada Niemand wibers 
ftehen Pönne. Der König wies baher den 
Kanzler, ale biefer fie in feiner Gegen⸗ 
wart verhaften wollte, mit harten Wors 
ten zurüd, u. 8. blich bis zu Heinrichs 
Tode Königin, Nach bes Könige Tode 1547 
vermählte fie fih mit dem Admiral Tho⸗ 
mas Schmourn.ft.1599. 27) K., Tod 
ter Johanns VI. von Portugal, geb. 1688; 
vermählt 1661 mit König Karl Il. von Eng⸗ 
land, genoß nach deſſen Xode, unter Jakob 
II., die größte Achtung. 1698 ging fie nach 
Portugal, wurbe 1704 von ihrem Bruder, 
Köntz Peter, Rn Regentin von Portugal 
ernannts ft. 1309. <) on nrreich: 
18) K. von Medicis, geb, zu Florenz 
1519, einzige Tochter Lorenz von Mebicie, 
Derioge von Urbino, u. Magdalenene de Ia 
our db’Auvergne, Nichte bes spapfiee Cle⸗ 
mens VII.; heirathete 1538 zu Marſeille ben 
2. Sohn König Franz I. von Frankreich, 
nachmal. König Heinrih ll. Franz J. Hatte 
biefe Heirath geftiftet, weil er einer bebeus 
tenden Summe benöthigt war, die ihm Lo⸗ 
renz von Medicis vorſchoß. K. hatte zwi⸗ 
ſchen der Herzogin von Etampes, Mattreffe 
von Franz l., u. Diane von Poitiers, Mals 
treffe ihres Gemahls, einen ſehr ſchwie⸗ 
rigen Stand; Beide waren ihre Feindinnen, 
allein dennoch verbarb fie es mit Feiner ganz. 
Franz I. war ihr fehr gewogen, u. nur ihm 
u. fpater dem Rathe ded Eonnetables Monts 
morency verbantte fie ed, daß fih Heinrich 
H., der fie ungeachtet ihrer Jugend, Schöns 
heit u. Liebenswürdigkeit nicht liebte, nicht 
von ihr fcheiden ließ, Erft als fie nad 18 
Sahren ihrer Ehe Kinder erhielt, ward bas 
ehel. Verbältniß etwas beffer, u. noch ſpaͤ⸗ 
ter faßte Heinrich ein ungemeinze Vertrauen 
u ihr, woran beſ. die kluge Nachficht, bie 
ein allen feinen Liebeshändeln bewies, Urs 
fache war. Auch beim Volk war fie Anfange 
nicht beliebt. Weber ihren Einfluß unter 4 
Königen f.Sranfreih(Sfch.)ssff.;ft.1389. Sie 
begünftigte Künfte u. Wiſſenſchaften, baute 
bie Tailerien in Paris u. viele Schlöffer in 
ber Provinz. Ehrgeiz, Herrfchfucht, Falſch⸗ 
beit, Graufamkeit u. Verſchwendungsſucht, 
mit großem Leichtſinn, bildeten bie Grund⸗ 
jüge ihres Charakters. Gie hinterließ 8 
ill. Franken Schulden u. man mußte alle 
ihre Effecten verfaufen, um fie zu tilgen. 
4) Von Navarra: 19) Tochter bes * 


= - 


en 
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fen- von Koir, u. Eleonorens, Erbin von 
Navarra, folgte ihrem Bruder Kranz Phös 
bus 1483 in Navarra. Bie war mit Jos 
hann von Albrer vermäblt u. fo kam das 
Haus Albret auf den Thron. Sie ft. vor 
ihrem Gemahl zu Anfang bes 16. Jahrh., 
f. Navarra (Geſch.) ». er) Von Polen: 
29) K., Tochter Kaifer Ferdinands I. u. 
Aanas von Ungarn, geb. zu Wien 1583, 
vermählt 1549 mit Franz von Gonzaga, 


- Kerzeg v. Mantua, u. nad deflen Tode 


fhaft fi 


(1550) 1555 mit Sigismund Auguft v. Polen; 
ftarb y Lin; 1572. 2) Bon Portugal: 
21) 8., Tochter Philipps d. Schönen, Erz⸗ 
herzogs dv. Deftreih u. Johannens dv. Caſti⸗ 
lien, Schwefter Karls V., geb. 1300 ; vermüähit 
1526 mit Johann Ill. von Portugal, führte 
nach beffen Tode 1557, wahrend der Min⸗ 
berjährigkeit ihres Enkels, Sebaftian, die 
Regierung mit großer Klugheit; ft. zu Liſſa⸗ 
bon 1577. g) Bon Schweden: 22) S., 
Tochter Sigtemunds J., Könige von Polen; 
vermählt 1562 an Johann, Prinz v. Schwe⸗ 
den u. FAR v. Finland, beffen Gefangen⸗ 
e Fahre theilte. &ifrige Katho⸗ 
likin; fuchte vergebens Schweden wieder zur 
kathol. Kirche zurüdauführen. Vol. Schiwes 
den (Geſche) a. I) Don MWeftfalen: 
23) f. u. Buonaparte 33). 1) Bon Würts 
temberg: 24) K. Paulowna, Großs 
fürftin von Rußland, Schweſter Kaifers 
Alexander, geb. 1788; 1809 mit dem 1812 
verftorbenen Prinzen von Didenbur 
verheirathet. Kehrte nach deffen Tobe 181 
nad Rußland zurüd, wo fie die Bewaffnung 
gegen Frankreich eifrig mit betrieb, ſ. Ruff.s 
Deutfcher Kriege 1816 wieder vermählt mit 
dem (damal, Kronprinzen, jegigen) König, 
Wilhelm I. von Württemberg, ft. 1819. 
C) Andre Fürftinnen. ar Negentin 
von Geldern: 25) K., Tochter bes Her⸗ 
30986 Urnold von Geldern u. der K. ven 
Kleve, folgte ihrem Bruber 1477 in Gel⸗ 
bern bie 1483, f. Geldern (Geſch.) sa. 1b) 


Herzooin von Medlendurg: 26) K., 


ochter des ültern Halbbruders Peters d. 
Gr., Kaiſers von Rußland; heirathete 1716 
den Herzog Karl Leopold von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, ſt. in Rußland 1233. Die nach⸗ 
her. Kaiſerin Anna von Rußland war ihre 
Tochter. e) Markgraftn von Meißen: 
27, K., Tochter des Srufen Heinrid XI. 
von Henneberg; heirathete 1346 den Mark⸗ 
grafen von Meißen, Friedrich den Strengen. 
Durch KR. kam 1353 die Pflege Koburg an 
Meißen. Seit 1881 Bormünderin über ihre 
Söhne, Friedrich den GStreitbaren, Wils 
beim II. u. Georg. d) 
benbürgen: 38) geb. Prinzeffin v. Brans 
denburg, Bemahlin u. 1629 Nachfolgerin bee 
Bürften Bethlen Gabor. e) Herzogin 

achfen:z ®®) f. Brandenftem N, ») 
#Fürftinuen, dereu Gemahle nicht res 
gierten. 30) K., ältefte Tochter Könige 
Ludwig I. von Ungarn u. Polen, 1374 an 
Eudwig v. Anjon, Prätendenten bee 

Unwrjal» Ceriton. 3, Unit. VIIT. 


ürftin von Lies 


Thronsupn Neapel, vermählt, dem Kö⸗ 
nig Ludwig. v. Ungarn fein. Rechte auf Nea⸗ 
pel abtrat. 31) K., Tochter Eduards Il. 
son Portugal, vermahlt mit Johann II. 
— von Braganza; ſuchte nach dem 
ode des Cardinals Heinrich vergebens fi 
bie Nachfolge in Portugal zu fihern, ft. 
1582; f. Portugal (Geſch.) m. 33) Her⸗ 
zogin von Mantua: f. Katharina 20). 
33) K. vor Earent, ſo dv. w. Kuthus 
rina 8). 34) 8. son Baloie, f. Kathus 
rina 9), (Lt., Pr. u. IM. 

Katharina (St.), 3) Fluß, 2) Vor⸗ 
gebirg, 3) Bufen u. 4) Drov., f. &oango h); 
5) fo v. w. Katherin; 6) Eiland, f. u. 
Georgia s. 

Matharinenapfeli, gelber, f. u. 
Plattayfel B) p). 

Katharinenberg, 1) Bergftadt im 
böhm. Kr. Saatz; Kupfer u. Silberbergs 
werte, Bereitung unt. Holz= u, Eifenwaas 
ren, 1300 Ew.; 3) K. im Büchhols, 
fo v. w. Buchholz 3)5 3) Dirt, f. u. Mellan 
Syiflet; 4) Berg, f. u. Sandomir 1); 5) 
Spige des Sinai, ſ. 6. 1). 

Katharliuenblume 

Katharinenderf, |. tint. Zroppau 
(Stadt). M-feld, Eolonie, |. u. Tiflis 2). 

Kathurincngroschen, ſächſ. Sil⸗ 
bermünze, unt. Katharina von Hennebe 
1340 geprägt, 8= u. sröthig, 10 =1Marf, 

Kathsrinenhof, Schloß, |. u. Pe⸗ 
tersburg ss. 

Katharinenkanal, 1) Kanal in 
Rußland, gebaut 1786 — 1807, 21 Melle 
lang; aus ber nörbl, Keltma in ben 
Dſchuritſch, von da in die ſüdl. Kelt⸗ 
ma, dann in die Kaama, verbindet das 
Nordbmeer mit der Wolga u, fo mit bem 
Eafpiicen Meer; 8) Kanal, f. u, Peters» 

urges. . 

Katharinenkreuz (Herald.), dur 
ein Rab geftedtes Krückenkreuz, haufig in 
ben Wappen ber Kreuzrirter. 

Katharinenorden, 1) (Damen» 
orden der heil. Sroßmärtyrerin Kas 
tharina), gef. 1719 von Peter d. Sr., zum 
Andenken an feiner Bemahlin Katherina F 
d. 10) ruhnwolles Benehmen am Pruth 1245, 
für 2 Klaffen: Groß⸗ u, Kleinkreuze; die 
Keiferin ift Großmeiſterin, das Ordens» 
feft am 15, Nov. (7. Dec.). Ordenszei⸗ 
hen: Band hochroth mit filbernem Rand; 
1. Klaffe breites alantfreng mit ovalem 
Mittelfchild u. dem Bild der heil. Katharina, 
auf dem Band die Infchrift: für Liebe u. 
Vaterland; dazu einen Sfpigigen Stern von 
Brillanten, mit rundem a Mitrelfchild 
u. berfelben Infchrift ; die 2., 1397 von Kai: 
[er Paul geftiftete Klaffe, bat am fhmälern 

and ein gleichgeformtes goldnes, mit Brils 
lanten untermiſchtes Kreuz. Die Kehrfeiten 
beider Kreuze zeigen ein Neſt voll junger 
Adler auf der Höde eines alten. Thurmes, 
an beiten Guß > alte Adler, Schlangen in 
ben Schnäbeln Haltend, eben zu ihren Jun⸗ 
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en auffliegen wollen, Darüber die In⸗ 
it: Aequat munia comparis; 8) mehr. 
Eongregationen, bef. in Frankreich. (v. Bie) 

Matharinenpfirsche, f. u. P 
ches. K-pflaume, f. u. Zwetfgen 1. 

Matharinenrad, auswärts mit 
garten Zaden verfehnes Pad, nad dem 

ärtyrerthume ber St. Katharina 1) ben. 

MKatharinens Gesündbrunnen, 
f. u. Sarepta, 

Matharinenstadt, Eolonie, |. u. 

Matharinerinnen, {0 v. w. Dos 
minicaneriunen. _ 

Hatharismos (st.), f. u. Reinigung, 
dgl. Griechiſche Mythologie «se. 

Matharisten (v. 9r.), in ben erften 
zehrh. bes Ehriftenthbums mehrere Beine 

ecten, f. Katbarer. 

Kathärtik (v. gr.), Theorie vom reis 
nen Verftanbe. 

Mathärtika (gr.), Abführende Mit⸗ 
tel. K-tisch, reinigend, 

Käthat (a. Seogr.), Stadt ber Sebu⸗ 
loniter, nah Ein. fo v. w. Kitron, wo 
man die Urkewohner bes Landes bleiben 
ließ. Käthaträ, fo v. w. Chelonitides. 

Mathöder (v. gr. Käthedra), I) 
Sitz, Seffel; 8) Lehrſtuhl der Rhetoren u. 
Philoſophen; 3) in einem Lehrzimmer ein 
etwas erhöhter Pla, gewöhnlid mit einem 
Sitz u. einer Bruftlehne, von dem herab 
ber Lehrer feine Vorträge hält. 

HKathedrälcapitel, f. u. Capitel 6). 

Mathedräle (K - kirche), Pfarr 
kirche eines Bifchofe. 

MKathedrälschulen, f. unt. Doms 
ſchulen. 

Mäthee, Provinz, fo v. w. Caſſai. 

KMätherin (Katörni), 1) Stadt 
m türk, Sandſchak Tirhala; 3000 Ew.; 
2) Diftrict bier, am Diymp u. am ägäifchen 
Dieere, Ew. | 

Katherinoslaw, Stadt, fo v. w. 
Jekaterinoslaw. 

Hathete (dv, gr.), in einem recht⸗ 
winkeligen Dreieck jede der beiden Seiten, 
bie den rechten Winkel einfließen; vgl. 
Dreicd u. Hypotenuſe. 

Hathöter (gr., d. i. was mun hinab⸗ 
en?t), a) Röhrchen, ınit ftumpfer Spige u. 

eitenöffnungen an biefer, von Metall, ges 
woͤhnlich Silber od. aus einem feidnen, mit 
Auflöfung von Kautfhud äußerlich u. inners 
lich überzognen Gewebe (elaftifher K.) mit 
einem metallnen Führungsſtäbchen in bie 
Söhlung, welches, nachdem der K. einges 
bracht if, ausgezogen wird. Leytre haben 
im-Bunzen den Vorzug, daß mun fie durch 
bie Harnröhre In die Barnblafe einbringt, 
um entweder bei Barnverbaltungen ben 
gar auszuleeren, od. Kinfprigungen in 
dtefelbe zu machen. Nah Verſchiedenheit 
der Harnröhre bei beiden Geſchlechtern bat 
man männliche, längere, u. weibliche, 
kürzere, zugleich dickere K. Die Einbringung 


KM «-rismus) erforbert eine befonbre 
unflfertigkeit, Vorher wird das Inſtru⸗ 
ment erwärmt od. eingeoͤlt. 8) Sonde, um 
fih vom Dafein eines Harnblafenfteins zu 
überzeugen, von der Form eines feften Kes, 
aser ohne innere Höhlung. 3) Höhlfonde 
in gleicher Kurm, um bei der Operation des 
Steinfchnitts das Meſſer zu leiten. 4) Vou⸗ 
gie von elaſt. Harze, in Art eines biegfamen 
8:6. Ke-risiren, den Katheter ans 
wenden. K-rismus, 1) f. u SKä: 
theter; 2) Ablaffung des Harns durch den 
Adeter. (Pi) 
athötos (Sagengfc.), f, u. Anlos 49. 
Hathismata (gr.), bibl. Abſchnitte, 


beſ. der Pſalmen u. er Befänge PH 
erſammlung fi 


griedy. Kirche, bei ber bie 
nieberfeßt. 

Mathöde (Chem.), f. u. Auobe su, 
Galvanismus n. . 

"Käthodos (gr. Ant.), ſ. u. Thesmo⸗ 
phorien. 

Matholicismus, f. u. Roͤmiſch⸗-ka⸗ 
tholifhe Kirche. 

Katholik (2. gr.), f. u. Katholiſch 8). 

Kathölikon (gr.), 1) allgenteines 
Wörterbuch; 2) Univerfalmittel; 3) (Bis 
beif.), |. u. Kutholifche Briefe. 

Hathölikus, Titel des oberften Bi⸗ 
[@ofe per Neftorianer (bei benen er aud 

airlid heißt) u. Armenier, f. Armeni⸗ 
fe. Kirche «. 

Kathölisch (vd. gr.), 1) allgenwein; 
2) Benennung ber hriftl. Kirdye im Gegen: 
faß zu Parteien od. Secten, u. fie theilt ſich 
feit dem großen Echisma in die griechiich« 
tze u. römiſch⸗k⸗e Kirche (if. 6.);_bef. 
3) fo v. w. Roͤmiſch⸗-katholiſch, päpftlich. 
Daher der zu dieſer Kirche gehört Kathor 
lik, während alle übr. hriftl. Slaubensge= 
noffen ale Akatholiken bezeichnet werden. 

Kathölische Briöfe, gemeinſame 
Benennung ber 7, nad den Paulinifchen 
im N. T. enthaltenen Briefe, naͤmlich 2 
Briefe des Petrus, 3des Johannes, ' 
Udes Jakobus u. Ibdes Judas (ſ. d. a.). 
Sie hießen k. B. nicht weil ſie die kathol. 
Lehre enthielten, od. allgemein anerkannt 
waren, ſondern weil ſie nicht an beſtimmte 
Gemeinden geſchrieben, ſondern allengalten; 
daher die legte Abtheilung des Kauon, den 
fie bildeten, Kathölikon, im Gegenſatz 
zu dem Evangeliton, dem 1. Theil bes 
Kanon, u. bem Apoftoliton, ben Bries 
fen des Paulus; ber Name tft feit dem 3. 
Jahrh. gebräuchlich. (KR). 

Kathölische Kirche, ſ. u. Rö⸗ 
miſch⸗-katholiſche Kirche. 

Mathölische Liga. fo». w.tigue?). 

Mathölische Majestät (H-r 
Mönig), Titel der Könige von Spanien; 
dem König Kerdinand IV. vom Papft Aieruns 
ber VI. gegeben, weil er die Mauren u. 
Juden aus Spanien vertrich. 

Kathöllsche Wiederlande. fe 
v. w. Deſtreichiſche Niederlande; vgl. Bels 
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gien (Seſch.) 1. K. Röichsstände, 
f. u. Reichsftände. 
Mathölischer Gärten, f. u. Eus 


gani. 

Mathölischer König, fo dv. w. 
Katholiſche Majeftät. 

Kathüri (Shiffsw.), f. Almabe 2). 

Mätib, Vorbeter des Sultans. 

Katib, 1) AbulFadhl Muhammed 

Ben Huffein el Amid el R., Staats 
mann, Fame u. Dichter, verbefferte bie 
arab. S eiftgüge; ſt. NI. 2) K. lIAaſam 
(der mächtige Schreiber), Name des Mer⸗ 
cur bet den heidn. Arabern, für den Schrei 
ber der Götter gehalten. 

Matich, el, Ott, f. Kaflon. 
 Matif, el, Etadt, f. u. Lachſa. 

Katigara (a. Geogr.), Stadt in In- 
dia extra Gangem. Weiter war man zu Ptos 
lemäos Zeit noch nicht in Indien gelommen. 
_Katione (Phyf.), T- u. Anode ı u. Gal⸗ 
vanismus m. 

Kätläufer (Schiffb.), f. u. Kat u. 
Läufer. 

Katlögiaa, Vulkan, f. u. Islands. 

Kätlenburg, 1) Amt im bannöv. 
Fürſtenth. Srubenhagen, an der Ruhme u. 
Katel; LOAM,, Ew.; 3) Hauptort 
daf., Amtofig u. Superintendentur. 

Katlonis (bebr., Mörberin), eine Kraut, 
der 2 Münner, od. bie Braut, der 2 Vers 
Iobte geftorben waren, durfte nicht wieber 
Seiratden od. ſich yerloben; im Webertres 
fungsfall wurde fle von dem Hetäufchten 
Batten ohne NRüderftattung ber Mitgift 
(vgl. Kefhuba) gefchieben. 

HKatmändoo, 1) Sipfel bes Hima⸗ 
taya (f. 8.). 21,818 8.5 8) Hauptft., f. u. 
Mepyaul 4), ” 

Mätmir, nad) muhameban. Sage Hund, 
ber die Siebenfchläfer (f. d. bewachte, dient 
in einen Ring gegraben als Talisman. Der 
Hund felber hat einen Plag im Parabiefe. 

Kato oglösson (gr., Ehir.), Zuns 

- —— patel) zum Herabdruͤcken der 
unge bei’Operationen im hintern Theile 
des Mundes u. am Gaumen. 

Matökolo, Cap, fo v. w. Ichthys. 

Katönake (gr. Ant.), mit Schaafpelz 
vorgeftoßnes Kleid der Sklaven u. Land⸗ 
bauer; "daher Kintonaköphoroi, in 
Sikyon die das Land bauenden Leibeignen. 

HKatopöden, Fifhe, fo dv, w. Bauch⸗ 
floffer. 

Katöptrik .gr., Catoptrica, An a⸗ 
kamptik), Theil der angewandten Matijes 
matik, der bie Wiffenfchaft des Sehens vers 
mittelft ber Zurückwerfung der Strahlen 
durch Spiegel enthält. Im Mittelalver bes 
ſchaͤftigten fich aihagen u. Bitellio mit 
ihr, in neuerer Zeit Taquet, Dav. Gres 
gery un. If. Barrom, Smith, Käftner 
u. Anton Klügel; dab. Katöptrisch, 
—* K.en Fernrohr, f. Fernrohr« u. 

giegeltelefloy. H-e Färben, f. u. 
Karben »_ (Pi) 


s 


T 


Matoptromantie (gr., Ant,,, ſ. w 
Hybromantie, 

Katöptron (gr.), der Spiegel. 
Matorthöma (K-thösis, gr.), f. 
u. Stoifer. 

Mätpole, Diſtrict, f. u. Shekawutty. 

Hätreus (Kreteus), Sohn von Wis 
nos II. u. Pafiphad;z von feinem Sohn Als 
themenes (f. u. d.) getödtet. 

Katsch, I) Herrfhaft im ſteierſchen 
Kr. Judenburg; 8) Dorf hier, Schloß (1709 
von ben Kuiferl. erobert, f. Spanifcher Erbs 
folgefrieg 17), Eifenwerke u. 400 Ew 

Hätscha, $luß, f. u. Zaurien ıı. 

Matschär, türk, Nomabdenftamm, in 
den perf. Provinzen Mafenderan u. Kho⸗ 
rafan; 30,000 Manner ſtark. Entftant aus 
Ueberläufern, bie von den perſ. Regenten 
in Provinzen, bef. Mafenderan, vertheilt 
wurden. Aus ihm ift die jegige perf. Dy⸗ 
naftie, |. Derfien (Geſch.) ısı. heilt ſich im 
me, Dſchokati⸗- u Dſchagha Bar 

i 


Katsch - Awatar (ind. Mytb.), 2. 
Awatar bes Wiſchnu, f. d. 

Mätsche, Provinz, f. u. Tibet. 

HKatschenöwsky, geb. INo 3u Char⸗ 
kow; 1795 - 1801 uff. rtillerift, warb 
durch Unfälle zu Sangem Arreft verurtheilt, ” 
u. befhäftigte fidy während diefer Zeit mit 
Mafj. Literatur ; dann Prof. der [hönen Wiſ⸗ 
Ienfhaften, Altertyumstunde u. Geſch. zu 

harkow; fchr. feit 1805_den europ. Boten, 
außerbem mehr. hifter. Werke. 

Mätscher, 1) Diftrict im Kr. Leob⸗ 
Khüg, des preuß. Rgsbzks. Oppeln, dem 
Erzbifhof v. Olmü gehörig; 9000 Ew.; 
2) Stadt darin, Sitz des erzbiſchöfl. olmützer 
Commiſſariats; ſtarke Leinweberei, Syna⸗ 
goge > 2000 Ew. HKätschike, Dorf im 

aliz. Kr. Ezernowig ; Salzwerk (8000 Etr. 

ewinn). KMatschinzen, Volk, f. u. 
Tataren ıs. (Wr.) 

' Mätschu u. Kätschuk, claft. Harz, 
fo v. w. Kautfhud. 

Kätskil, 1) fo v. w. Kattetill; 2) 
Fluß, f. u. Newyork; 3) Marftfie, T. ebd. 
ıB) 4) Kätsoll, f. u. Nikobar ı. 

Hätsporen, ftarfe Balken in den 
Kriegefchiffen, zwifhen je 2 Stüdpforten 
Iothredt auf die Wegeringe u. das Kohls 
[wein aufgefalzt. Mätsturt, 2) klei⸗ 
ner Bimpel, den man Nachts aufzicht, wenn 
das Schiff vor Anker liegt; 2) kurzes ſchwa⸗ 
ches Tau an ber Anferboje, um he einzus 
nehmen, wenn man den Unter lichten will. 

Mättnb Minar, Srahmul, f. unt, 
Delhi ız. 

Hättagum, Name des Niger, f. b. 

Hatt, preuß. Adelsfamilie; merkw. 
aus ihr: 1) (Hans Hefnrich Gr. v. K.), 
geb. 1681 in der Mark, General unter $ried« 
rich Wilhelm I., unter griedrid 11. Feldmar⸗ 
fall, fl. 1741; fein Sohn war DB) Fried⸗ 
richs U. Liebling, der Licutenant v. K., ber 
Ihn auf feiner projectirten Flucht nacb Enge 

85* iand 
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land begleiten woilte, u. deshalb als Defers 
teur am 6. Nov. 1730 zu Küftrin enthauptet 
wurde. 3) (Friebrich Karlv.), geb. 1772 
im Magteburgifhen; trat 1786 in preuß. 
Kriegsdienfte, machte 1787 ben RT: in 
Holland u. 1792 — 96 bie gegen Frankreich 
mit, gerieth 1806 in frauz. Befangenfchaft, 
war 1808 u. 1809 fehr tHätig Dei den Bere 
ſuche, in NDeutfhland einen Aufftand zu ers 
tegen; fumnelte 1800 einen Baufen Baucrn, 
um Magdeburg dur inverftändniß u. 
Ueberrumpelung zu nehmen; K. ging, als 
Dies aufgegeben wurbe, nad Prag zum Her⸗ 

9 v. Braunfchweig, machte mit ibm ben 
—* durch Sachſen, ward an Erzherz. 
Karl geſendet, focht bei Aspern u. Wagram, 
ging dann mit Oels nach England, kehrte 
aber bald in oͤſtr. Dienſte zutück u. nahm 

Urlaub zu einer Reiſe nad Griechenland. 
“1818 ging er wieder in preuß. Dienſte, 
machte bie Feldzüge bis 1815 mit, ſtand 
dann beim 11. Huſarenregiment, nahm 1826 
ben Abfchied als Sberfilieutenant. Bon ihm 
ift eine lithographirte Zeichnung eines Pfer⸗ 
bes, an bem einige SO Fehler bemerkbar 
bezeichnet find, nebft einem Erflärungsblatt 
mit Angabe ber verfchiebnen Fehler, Mün⸗ 
fier 1821. Hel. u. 


Kättegat (boll., Katzenloch), 2) Dieers 


enge zwifben Dänemark, Norwegen u. 
Schweden, Enieförmig fi biegend; richtiger 
unterfhieden in ven Skager⸗Rack (f. d.) u. 
2 ‚im engern Sinn), bie Meerenge 
in hen Dänemark u. Schiveben, hat bie 8 

eerengen Sund, großer u. Pleiner Belt, 
mehrere aufge: Seeland, Fünen, Samsde, 
Anbolt, Läſſöe u. a., die Meerbufen: Dias 
riager, Randers, &beltoft, Skelder, Laholm 
2c., die Borgebirge: Skager⸗Rack (mit 
Leuchtthurm), Stouenhoved, Kornäs, Gnie⸗ 
ben, Kullen u. m. a.; nimmt aus Jütland 
den Ausfluß bes Liimfjorb, den Guden, aus 
Schweden bie Rönne, Laga, NRiffe, Atran, 
Wiska u. Bötä auf; wir jährl. yon 15,000 
Schiffen aller Nationen befahren. ( Wr.) 

Kättegul, R) blauer, oftind. Kattunz 
©) eine Art würfelige Tücher. 

Kätten, german. Vol, zu ben Her⸗ 
mipnen gehörend; zwifchen Rhein, Main u. 
Harz ſeßhaft. DIENR. ließen fih von ihren 
erften Jünglingsjahbren an Haar u. Bart 
wachſen, ein Gelübde ber Zapferkeit, das 
erft gelöft war, wenn fie einen Feind erlegt 
hatten. Die vorzügl, Kapfern trugen einen 
eifernen Ring, ale Sinnbild einer Sklaven⸗ 
Bette, bis fie einen Feind gefällt. Die mei 
ften K. trugen ihn bis ind Greifenalter, 
mochten fie auch noch fo viel Feinde erſchla⸗ 
gen haben, u. biefe Ringträger waren in 
sllen Schlachten gn ber Spige. Da bie 
K. den Ariovift unterftügt hatten, fo 308 
Caͤſar 35 v. Ehr. gegen fie über den Rhein, 
vermied aber ein Xreffen mit ihnen; 11 
v. Ehr. Krieg mit den Sigambrern, weil 
fie denfelben nidt gegen bie Römer gehols 
fen; 10 v. Ehr. von Drufus bekriegt; dv. 


Kattegat bis HKattun _ 


4 


Chr. vernichteten fie mit ben Cheruskern bie 
Legionen bes Varus; 15. n. Ehr. zog Ger⸗ 
manicus gegen fie u. verbrannte ihre Haupts 
ftadt Mattiacum; 41 n. Ehr. von Sulp. 


Galba geſchlagen; 51 wieder von den Nö: 


mern befiegt, fchloffen fie Frieden mit den⸗ 
felben; 58 erlagen fie den Hermunduren 
in der Schlacht an ber frank. Saale (um 
bie Salzqguellen). Schr widhtig war für 
fie, daß fie um 85 Chariomer vertries 
ben u. von nun an ein Uebergewicht über 
bie von ihnen beftegten Cherusker behaups 
teten, doch wurden fie bald darauf von den 
Bructerern befiegt Um 152 brachen die K. 
über den Rhein in Germanien, u. dieffeit 
beffelben in Rhätien ein; gegen fie warb 
von Marc Aurel Aufidius Victorius 
gefandt. Auch aus Belgien mußten fie uns 
ter Marc Aurel von Didius Zulian vers 
trieben werben. Ihr Name bat fich in bem 
ber Heſſen erhalten. .u. Wih. 

Kättenburg, D Inſel, f. u. Amſter⸗ 
bam 15 8) Schloß, f. u. Kaflel«. 

nehnch, Fiſch, fo v. mw. Hundshayh, 
gefledrer. 

: Kätti, Gewicht, f. u, China (Beogr.) =. 
KMättskill, Berz, |. u. Apallachen f). 
Hattuäriler (a. Geogr.), ſo v. w. Cha⸗ 

ſuareni. 

Kattün, !ausd ungefärbtem baumwol⸗ 
Ienem Garne gewöhnlich leinwandartig ges 
webtes, felten geföpertes, gewöbnlih 2—} 
breites Zeug. RK., wie er vom Webftupl 
kommt, beißt ro her K.; ftarte Sorten 
werben roh zu Segeln verbraudt ; blos ges 
bleichter &. heißt weißer K. (IK - lein- 
wand), u. wird dann ftatt feiner Lein⸗ 
wand ob. feiner baumwollner Zeuge, 3. B. 
Mouffeline, verbraudht ; beide find bisweilen 
3—% breit. ° Häufiger wird aber der K. 
einfärbig gefärbt u. dann als Kutter=K. 
verkauft, auch wohl geglättet. Am häufig⸗ 
ben werben auf K. Muſter aufgedruckt; die 
einern Sorten biervon hießen fonft Zi. 
Das Druden gefhicht in K - druckc- 
reien (K-fabriken). Danit der A. 
bie Druckfarben gehörtg annehme, wird er 
zuerft in Lauge von Bolzafche elaugt u. 
gebleidht, auch wird hierbei das Schnellblei⸗ 
hen mit Beizungsmitteln angewendet, bann 
er noch bef. präpurirt, indem man in uns 
gefähr 10 Eimer Waſſer 3 Pfd. Weinfteins 

I gießt u. den K. mittelft einer Färbewinde 

bindurchzieht, was gewöhnl. in einem höls 

ernen, mit Bleiplatten ausgeſchlagnen Zu⸗ 
er Gleikeſſeh gefhieht, dann ihn in reis 
nem Waffer ausfpult u. trodnet. *** Der 

K. wird nun unter ber @ylindermafdine. 

K.-rolle), bei der alle 3 Eplinder von 
ol; find, gerollt (gemanbelt). Das 
ruden ſelbſt x hieht von bem Ks 

drucker auf dem Drudtifd, über wels 

hen der K. fo glatt ale möglich audges 
breitet wird, Neben dem Drucktiſche ſteht 
bas Ehaffis, ein Hölzgerner Rahmen mit 
boppeltem Boden, von Leder u. feinem abe 

" j ges 
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* 
genihtem Kuche, der auf dem Bock einer 
runden Wanne, mit Stärke u. Farbeab⸗ 
gängen gefüllt, ſchwimmt; uuf das Tuch 
des Chufſis trägt nun der Drudjunge 
die Farbe mit einem Pinſel od. einer Bürfte 
gleihmäßig auf, bamit bie Drudform, wel⸗ 
he ber Druder barauf trägt, mit Zurbe 


“ überzogen werbe u. fo auf dem K. abgedrudt 


werden fönne. * Am Leichteften ift der Drud 
bei K. mit cinfarbigem Mlufter auf weißem 
Boden (Patents R.), wozu alfo nur 
eine K-form nöthig ift. Bei vielfarbigen 
Muftern wird erſt mit Borformen der 
Umriß des Muftere mit fchivarzer od. dunk⸗ 
ler Farbe vorgedrudt; alsdann werben auf 
den in ben Umriffen weiß gebliebnen Stel⸗ 
len die verſchiednen Farben nach Angabe des 
Mufters mit Pafferformen(Paffern), 
boch mit jedem Paffer nur Eine Farbe eins 
gebrudt. Soll ber Grund bed K⸗s furbig 


werden, fo wird er zulegt mitder Grund⸗ W 


form gedrudt. * Dad Ausfchneiden der 
Formen auf ber Oberfläche geichieht durch 
den Formſchneider (f. d. unt. Form⸗ 
ſchneidekunſt). Iſt der Grund bes K=6 punk⸗ 
tixt, ob. find punktirte Schattirungen in 
dem Mufter, fo werben Stippelformen 
dazu genummen, auf beren Oberflühe Draht⸗ 
fikte eingefählagen find, welche die Punkte 
bervorbringen. Iſt der Umriß des Mufters 
u. der punktirte Grund od. die punktirte 
Schattirung von berfelben Farbe, fo wird 
fogleih die Borform mit ale Stippelform 
eingerichtet. Auch durch bie Pafferformen 
tönnen Schatttrungen od. Mittelfarben bers 
vorgebradt werden, wenn fie ein Stüd des 
ſchon gedruckten Muftere bededen u. auf 
bie dunklern Karben bellre aufgetragen, fo 
daß zwifhen blau u. gelb grün, zwiſchen 
blau u. roth violett ıc., entfteht. Sollen in 


dem Mufter noch Karben an Stellen anges 


bracht werden, wo Beine fharfe Begrenzung 
nötbig ift, fo geſchieht dies durch das Schil⸗ 
dern, od. dad Auftragen der Farbe mittelſt 
eines Pinfels, was meiſt Schildermädchen 
verrichten. 1% Da bie lebhafteſten Farben auf 
Baummolle nicht feft, od. doch nur auf eine 
fehr Eoftfpielige Weife, am wenigften aber 
dur den Drud, anzubringen find, fo fucht 
man bie etwas matten Drudfarben dadurd 
zu erhöhen, daß man den gebrudten K. rein 
ausfpült u. dann in einer Krappbrühe färbt ; 
Krapp, WBaffer u. K. werden zugleich in 
einen tupfernen Keffel getban, u. der K. 
muß während des Kochens beftäntig mit 
einer Winde durd bus Waſſer gezogen wer 
den. Die Menge ded dazu genommenen 
Krapps hängt von der Farbe des Mufters 
ab, ed Pönnen alio nur auf einerlei Art 
gedruckte K⸗ne zugleih im Krupp ges 
färbt werden. Damit die weißen Stellen 
des Rss in der Krappbrühe nicht zu fehr 
roth gefärbt werden, zieht man den K. eis 
nigemal durch, in Waffer gekochten Kuhmift; 
durch dieſes Berfahren werden auc die Fars 
ben etwas feiter. Da aber Doch die weißen 


Stellen etwas roth gefärbt find, fo wird 
ber K. wieder gebleicht, wobel man bie 
Borfiht gebraucht, daß man bie gedruckte 
Brite auf den Ba legt u. immer feucht 
erhält. Manche Karben vertragen diefe 
Bleihe nur an trüben Tagen u. bes Nachts. 
n Noch überzieht u. bedrudt man, um bern K. 
fefte u. brennende Farben zu geben, das Mu⸗ 
fter od. ben Grund mit einer Art Kitt u. färbt 
ihn alsdann; bef. wird dies bei blauen K:en 
angewendet. Zu diefem Kirte nimmt man 
fetten Thon, in OIndien Wache. 17 Auch 
bedrudt man die K=e mit Beigungsmitteln 
(f. d. u. Färbekunft :), welche die bebrudte 
Stelle zur feften Annahme der Farbe vor: 
bereiten, färbt alsbann den K. u. bleicht ihn, 
wobei die Farbe an ben nicht mit Beige 
bedrucdten Stellen leicht wieder ausgeht. 
Schon längſt drudte man ben K. auch mit 
Kupferplatten, jet auch mit metallnen 
alzen, auf welche dad Mufter geftochen 
ift (rt Drudmafcine), u. mit Steindrud. 
Auf diefe Arten kann man bie zarteften 
Mufter, doch gewöhnlich nur einfarbig, 
druden, denn Paſſerplatten od. Paſſerwal⸗ 
en würden ben 8. zu theuer machen. Sols 
en noch andre Farben in Mufter vorkom⸗ 
men, fo werben fie durch Schildern aufges 
tragen, bie aber, wie alle gefchilberte Far⸗ 
ben, fehr vergängl. find. Vor dem Druden 
werben bie Beinen herdorſtechenden Haare 
bes Kes abgefengt. Dies gefhah fonft auf 
ähnlihe Weife, wie bei den Zeugwebern 
das Earriren; doch bat man jest bef. engl. 
Sengemafdinen. !'"Der farbige K. wird 
bisweilen geglättet u. auf ber K-pres- 
se, einer gewöhnl. Preſſe, gepreßt. Rudy 
Herodot findet man die erften Spuren von 
Verfertigung des K=86 bei Voͤlkern in ber 
Gegend des kaſp. Meeres, fpäter bei den 
Aegyptern, von welchen bie Indier dieſe 
Kunft erlernten. Schon 188 v. Ehr. tries 
ben die Indier mit gedrudten u. gemalten 
baumwollnen Zeugen Handel nad China. - 
Die oftindifhen K=e hatten bis zu 
Ende des vor. Jahrh. wegen Lebhaftigfeit 
u. Keftigkeit ver Farben ben Vorzug. Dieſe 
Bor üoe bewirkten die Inbier durch die 
forgfältigfte Zubereitung der Karben u. Bor: 
bereitung bes Kes zur Annahme der Farbe. 
Auch wirb bei den Indiern viel K. gemult, 
indem man den Umriß bes Muftere zuvor 
mit burdhlöcherten Papierihablonen u. Kobs 
lenſtaub aufträgt. » Die engl. Kee zeich⸗ 
nen fich durch Feinheit des Gewebes, durch 
Lebhaftigkeit u. Feſtigkeit der Farben aus, 
man erkennt ſie daran, daß die Farben auf 
ber linken Seite ſehr ſichtbar u. die Faden 
en der Mufchinenfpinnerei u. Weberei) 
ehr rund find. Den mit Druckmaſchinen 
edrudten K⸗en fehlt größtentheile die ge 
geeit der Farben. Die SchweizersKsc 
zeichnen fih durch Dichtigkeit des Gewebes 
aus, indem fie größtentHeils in Kellern or. 
unterird. Gemachern gewebt werden, wo 
ber fi etwas feucht haltende Faden feſter 
. ger 
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geichlagen werben Bann. Die beutfhen 
Ke⸗e fuhren alle Vorzüge des ausländifchen 
K⸗6 zu erreihen, find aber bei. in ber 
Wahl gefhmadlvoller Karben u. Mufter 
ausgezeichnet. Während des Coutinental⸗ 
ſyſtems unter Napoleon gelangte bie Kema⸗ 
nufactur in Deutfchland, bef. in Sachſen, 
= einer Höhe, auf welder fie fich bei der 
Mückkehr engl. Waaren u. ber Sperre Ruß⸗ 
lands nicht erhalten konnte. Im Erzgebirge, 
bef. zu Chemnitz, zu Elberfeld u. Barmen, 
find die vorzüglihften K=-manufacturen. 
Die K-manufaetur ift bef. nur da mit 
Vortheil zu betreiben, wo ber Lebensunter⸗ 
balt ber Arbeiter wohlfeil ift, od. wo ed an 
and. Erwerbsmitteln fehlt, od. wo ber Bes 
darf des K⸗s im Lande bedeutent u. aus 
dem Auslande zu beziehen verboten iſt, wie 
in Rußland, od. wo bem Kabrifnerrn eine 
große Ausfuhr ind Ausland möglich tft, 
iwie in England, Fch. u, Hm.) 

Mattündrucker, Perjonen, welde 
Das Druden des Kattuns verrichten; fie 
find nicht zünftig, bilden aber in Fabır: 
jtädten eine Brüderfchaft ; ber Arbeiter, wel⸗ 
cher die Aufficht über die Miſchung u. Bes 
veitung ber Farben führt, beißt Eolorift. 

HKattünleinwand, Leinwand, beren 
Kette von baumwollnem Sarn iſt. 

Kattünpapier, 1) fo v.w. Baum⸗ 
wollenpapier; 8) jo v. w. buntes gemufters 
tes Papier. 

Kattünweber, zünftige Leinweber, 
bie ausfchließlih Kattun weben u. an Fa⸗ 
britorten leben, Gewöhnlich befommen fie 
das Burn von dem Fabrifanten u. liefern 
das fertige Stück gegen Stüdlohn wieder 
ab, Webſtuhl u. Handgriffe ſind wie bei 
den Leinwebern. Da dae baumwollne Garn 
ſehr mürbe iſt, ſo wird es vor dem Weben 

eſchlichtet, d. h. durch dünngekochte weiße 

tarke od. dünnen Kartoffelbrei gezogen, 
wodurch es mehr Feftigkeit befommt. Diefe 
Staͤrke, Schlichte, wird fpäter durch Bleis 
Ken wieder ausgezogen. Mebrigens nimmt 
'man zum Sinfhlag des Kattund einen flärs 
ern —* als zur Keite. (Fch.) 

Kattünwolle, 1) Baumwolle, wilde 
beſ. zu Kattun verarbeitet wird; 3) bef. 
bie Prautartige Baumwollenſtaude. 

Kattüzer (a. Geogr.), Bolt in Thras 
Ben, ſ. Pogmüien. 

Kuattyön, Stadt, f. u. Charkieh. Ka- 
tünga, Fluß, ſ. u. Ob (Geogr.), vol. Koly⸗ 
wunl). Katiıngo, Stadt, f.u.Beninah). 

Kätun fli, Ort, fo v. w. Kabple. 

Hütwald, edler Gothe, früher durch 
Marbod aus feınem Vaterlande vertrieben, 
wurde 19 n. Chr. Sieger über ihn; vgl. 
Gothen su. K. ward darauf von ben Hers 
munduren vertrichen u. Tiberius wies ibm 
Horum Julium zum Aufenthaltsorr an, 

"Ärtwyk. IK. op Rhyn, am ul 
tin Fhen, 1200 Ew.; 2) K. op Zee 
(Ki. nan Zee), um Meere, mit einem, 
Kanal, durch ben der alte Rhein (der fi 


Kattundrucker bs Katze 


u #6 


-fonft.bei 8. op Rhyn in ben Dünen vers 


for) ind Meer geleitet wird; 2500 Em. 
Dabei die unter Waſſer liegenden Ruinen 
eines rom. Eaftelld (Huis de Britten 
[Britenhaus]); 3) mehr. andre Dörs 
fer im Bzk. Hang bes niederl, Gouvern, 
SHolland. (Wr.) 
HKatyäaımnen (ind: Myth.), f. Kataha⸗ 


wen. 

Katz, Schloß, f. u. Goarshauſen. 

Hätzbach, $luß, entfpringt Hei Ketſch⸗ 
borf im preuß. Ngebzt. Liegnitz, fällt, Durch 
bie wüthende Neiße (Sauerfhed Wafs 
fer) u. durh dus Schwarzwaſſer vers 
ſtärkt, Leubus gegenüber in die Ober; bei 
ſtarkem Regen fehr reißend. An ihr 26. Aug. 
1815 Sieg der Preußen u. Ruffen unter 
Blücher über die Franzoſen unter Macdos 
nald, f. unt. Ruſſiſch⸗ deutfcher Strieg von 
1812 — 15 1105 dgl. Wahlftatt. (v. Är.) 

HKätze (Felis Z.), 2) Gattung aus ber 
Drdn. ber reißenden Säugethiere ; ! Kenhs 
zeichen: Burze, abgerundete Schnauze, Purze 
Kinnladen, zurüdziehbare, durch eigne Flech⸗ 
fen in Scheiden gehobene Nügel, in jeder 
Kinnlade 6 fpigige Vorderzähne, einzelne, 
lange, Pegelförmige Spiezähne, jederfeits 
Szadige adyäbn. 2Freſſen Fleiſch, ers 
haſchen ihre Beute ſpringend durch einige 
Sätze; blutdürſtig u. meift ſchwer Fi äbmen. 
Arten: Löwe, Ziger, Panther, Luchs, Leo⸗ 
gard, Jaguar (f. d. a.) 2c. Unterabtheis 
lungen: !a) Luchſe, mit längl. Sehlod, 
Fell mit Tüpfeln od. Kleden; babin Luchs, 


Karakal, Kirmiſchack, malabariſche, kopiſche 


K. u. a.; tb) Pardel, mit Ringeln, dazu 
Panther, Ocelot, Jaguar, Leopard, Unze 
u.0.;°e) Tiger, mit Streifen, dazu gem. 
Kage, Tiger u. a.; a). Löwen, unges 
flect, mit rundem Sehloch; dahln Löwe. 
2) Gem. 8. (Felis catus, Tigris euro- 
aea, Catus vulgaris, die Fährte ders 
elbin f. Zaf. XAH. Fig. 6), mit langem 
Schwanz, auf dem Rüden Lange», auf den 
Seiten Querftreifenz fie miaut, ziſcht ers 
zurnt, fchnurrt rubend (durch 2 befonbre, 
gefpannte Haute im Kehlkopf) u. fchreit 
u. bruftet in der Brunft; fcharrt ihren Koch 
ein, behält immer etwas Falſchheit, wird 
bis 20 Jahre alt; zerfällt in '—Na) 
wilde K., das Männchen Kuder (Felis 
catus ferus, Catus sylvestris), noch einmal 
fo groß als die.zohme, mit glei dickem, 
braun= y. fawarzgeringeltem Schwanze, 
weniger plattgedrüdtem Kopf, längern Haa⸗ 
ren, inwendig ſchwarzen Pfoten, gelblichem 
od. roftgrauem, ſchwarzgeſtricheltem Fell; 
irlebt .in boblen Bäumen od. Erbdlöchern, 
(hadet dem Feldwildpret, jungen Heben, 
Haſen, Kanindhen ıc., frißt auch Fiſche, 
Diäufe, Ratten 2c., ranzt im Februar, bes 
gatret fih wegen der nach hinten liegenden 
uthe ganz eigen, auch bisweilen mit Jahr 
men Ken; bringt nah 9 Moden 4 — fi 
blinde Junge ; " wird als Raubthier u. 
bes Pelzes wegen gejagt. B) Zahme 
(Dausı) 


(Haus) NR. (F. c. domesticus), Me,ner ale 
vorige, von jener ftammend, Haare Pürzer, 
von verſchiednen Karben (Sfarbige Kın u. 
btaue, find felten), Augen mit Sehftrich, ſieht 
ber, des Nachts fharf, Zunge durch rückwärts 
efehrte Epigen rauh; frißt Mäufe, Wögel, 

— Bifche, füuft oft, doch nicht viel auf 
einmal, !* fchreit zur Brunftzeit fürchterlich 
(mehrere Kon um einen Kater), bringe 3— 
12 Zunge (in 1 Jahre ausgewadhten), verwils 
bert bald, lebt in natürl. Feindſchaft mit den 
unden, Elettert gut, kommt beim Fall durch 
‚Bewegung ihres Schwunzesgewöhnl. auf die 
Füße, gebt gern ber Warme nach, put fi 
mit den Borderpfoten ; '* jegt durch bie ganze 
Melt verbreitet, nach Amerika erſt durch bie 
- Spuniergebrache. Abarten: an) [pan. 
.. (F. eatus hispanicus), weiß, gelb u. 
ſchwarz; bb) farthbäufer K. (F. c. coeru- 
leus), dunkelaſchgrau, Haare lang, fein, 
wollig; ce) angor. 8. (F. c. angorensis), 
aare, bef. um den Bale, lang, feidenartig, 
Iberweiß, gelblich od. graulih, mühnen« 
artig; artet bei und aus; ın ihrer Lebens⸗ 
weife verfchieden von unfern Ken; dd) © ys 
pers, (F. c. striatus), grau mit ſchwarzen, 
auf bein Rüden geraden, an den Schenteln 
ewellten Streifen; ee) langtöpfige R,, 
anges Geficht, rothgelb, aus Neufpanien. 
Vgl. Whitioglon. Die Ken baben viel 
Elekt ricität; der Rüden zeigt, rückwärts ges 
firigen, Kniftern u. unten, baber man 
das Fell bei Elektrophoren braucht. Nach 
Katzenmünze, Baldrian, vorzügl. aber Ma- 
run yerum, worauf fie fi wälzen u. bad 
fie zerbeißen, ausfharren ıc., find fie be⸗ 
gierig, gegen Raute haben fie Wider 
willen, I? Der Uberglaube verbindet bie 
Ren, bef. die fchwarzen, mit Zauberei u. 
wihnt, baß fi Hexen in fie verwandeln 
tönnen; auf dem Blodeberg fpielen fie 
eine große Rolle. 4 Manche Menſchen bes 
kommen in ber Nähe der Kon, auch went 
fie diefelben nicht bemerken, Webelkeiten u. 
Ohnmachten, vielleicht wegen ber flarkeu 
Eletrrieität ber K.; Pferde werden von 
ber Ausdünftung Der Kom fchnell mühe. 
"Krankheiten: Ki-npest, fängt mit 
Ekel, Erbrechen u. Mutblofigkeit an, dann 
Vonfichgeben des Unraths u. Anhäufung 
einer. gelben Yauchtigbeit im Magen u. ben 
Gedaͤrmen; töbtet oftz gut ift täglich 4Amal 
Eyperwein mit Batdriun; Kräge, Munds 
faule, Tollheit (in ihren Aeußerungen 
viel fürdhterliher ale beim Hunde). U! Rus 


gen: gegen Mäufe, Ratten, Wiefel, Maul⸗ 


würfe (in Amerika gegen Bautpyre); bie 
K-nfelle, bei. der wilden Kon, ſchwarz 
cd, braun gefärbt, werben zu Pelzfutter u. 
Auffchlägen gebraucht. An manchen Orten 
(in Spanien, Frankreich, Holland, Irlant, 
Afrıfa, bei ben Zungufen, Kalmüden, .in 
Hinterindien, Ebina 20.) werden die Kzn 
gesehen; fie fbnıcden wie Hafen; man 
rauchte fonft ihr Fett ale ggrtpeilend ‚ihre 
Dirme zu Saiten, ihren Balg als Pelz 
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Harn, Vertragen glühender Kohlen im Pelz, 
auch wohl Würgen ber Kinder u. a, Per⸗ 
fonen, Nafıhen ꝛc. > Die Ksn wurden in 
Aegypten, bef. zu Bubaftos, verehrt u. 
waren ber Bubaftıd u. dem Monde heilig. 
Zodte Ken begenb man mit Heil, Gebräu⸗ 
hen. Aud zu Rhadata in Aethiopien 
wurde eine gone KR. ald Gott verehrt. 
Die Alten wußten übrigend auch fchon, daß 
ber Kater die Jungen frißt w. daß die Ken 
thren Unrath verfharren, weil ſie ſich vor 
übelm Geruch fcheuen, ob. um nicht dadurch 
ſich den Diäufen zu verratben. Bei ben 
Muhbammedanern find fie fehr geachtet. 
Andre Kagenarten find: *aa) Wiedifche 
K. (F. Wiedii), faft wie Ne Dcelot (f. d.) 
gezeichnet, aus Braſilien; * pn) fanfte 
(F. mitis), rothgelb, unten weiß, ſchwarz⸗ 
FR die Fecken an den Seiten mit blon⸗ 

dem Auge; ce) libyſche K. (F. ocreata), 
röthlihbraun, Schwanz weiß, ſchwarz ges 
eichnet; »Ad) ſchwarze K. (F. nigra), aus 

araguai; ee) javan. K. (F. javanica), 
heil graubraun, mit runden, zerftreuten Fle⸗ 
den; * I0n capiſche K. (F. capensis), rofts 
farben, auf dem Rüden fchiwarzftreiflg, an 
den Seiten Schwarz gefleckt; Peg) fur. K., 
fo v. w. CKaracalz'»hnh) malabar. K. 
(F. malabarler), rotbraun, mit vielen Yleis 
nen, ſchwarzen Flecken, aus OIndien. Als 
foffil Fels antiqua, fehr groß, in ber zai⸗ 
Ienreutber Höhle; außerdem Ber Höhlen: 
löwe. 3) Fliegende X. (Lemur vo- 
ans), Art Mafi (f. d.); *?.4) verfchiedene 
Conchylien, 3. B. eine Kegelfhnede (Co- 
nus glaucus), eine Porzellanfchnede (Cy- 
praea asellus) u. m.a. (Wr. Pr.) 
‚ Kätze, 1) frembartige Knollen, Ku: 
eln ꝛc. in Felsartenz 8) gelbe Streifen 
in Schiefer. 

Kätze, !leires Sternbild ber fühl. He⸗ 
mifpgäre unter dem Halſe ber Waſſer⸗ 
[&lange, von Lalande aufgeftellt. 


Mätze, 1) Daten, daher kätzen, 
mit Hufen einreißen; 2) (Schiffsw.), Eleis 
ner Unter, vgl. Katt; 3) fo v. w. Chat 2); 
4) (Kriegsw.), fo v. w. Savalier 4); 5) Art 
Mauerbrecher; G) Wurfmafcine, große 
Steine bamit fortzufchleubern s 7) fonft 
Kanimmerſtück, große fteinerne Kugeln dars 
aus zu ſchießen; 8) bewegl. Schirmdach, 
um Schanzygräber vor feindl. Geſchoſſen zu 
ſichern; auch mit Thürmchen; vgl. Vinen: 
®) fo v. w. Sellerie 8); 10) Bündel altes 
Eifen, das zufammengefhweißt wird, um 
neues zu gewinnen; AR) fo dv. w. Geld⸗ 
katze; 12) Metall, das beim Schmelzen 
aus dem Tiegel gelaufen Hi; a3) CK. mit 
8 Schwänzen, fs v. w. Strips, f. u. 
Züchtigung; 14) (Bank.),. fo dv. m. Ramm⸗ 
block; 25) fo v.w. Süttentage. ( Foh.u. Pr.) 

Häütze, Klub, f. u. Schwarza. 

Hätzenauge, 2) Menſchenauge voh 
grünfihsgrauer Fatbe; 9) (mare 

es 
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ſches K.), f. u. Staar (Meb.), ſchwarzer; 
3) Nachtfernrohr. 

HKätzennuge, 1) Gnaphallum oculus 
call; 2) Lamium aplexicaule; 3) Schote 
von Gullanılina Bonduc; 2) ſo v. w. Kagens 
augenopal. 

Kätzenaugenharz, {0 v. w. Dam⸗ 
marabarz. 

Kätzenaugenopal, Art Quarz, 
mit Amianth durchmengt; grau, ind Braune, 
Rothe u. Gelbe fallend; bat, halbkugeli 

efchliffen, einen eigenthümlichen, kewegli 
cheinenden Lichtfchein, wiegt 24, enthält 95 
Kieſel, 14 Thon, 14 Kalt, etwas Eiſenkalk. 
Aus Ceylon, Malabar, von Harxz. 
Kätzenbaldrian, Valeriana ofß- 


cinalis. 

Mätzenbalken (Baul.), f9 v. w. 
Sahnbalten. 

Kätzenbalsam, {5 v w. Kafens 
münze. HK-beeren, Beeren von Sola- 
num nigrum. 


Hätzenberg, fo v. w. Kagenhäufer. 

Mätzenblut (K-blüthe), Ver- 
bena ofßelnalis. 

Kätzenbuckel, höchſter Berg bes 
Odenwaldes im bad. Unterrheinkreife; 2180 


u » 

Matzenöinbogen, 1) fonft Grafſch. 
am Main u. Rhein; teilt a) in die obere 
Grafſchaft, gehört zum Großherzogth. 
Heſſen, grenzt an ben Rhein, Odenwald u. 
Die Wetterau; 20 QM., 6065,06 Ew.; 

ptft. Darmftadt ; Io) die niedere Grafs 

ſchaft, grengt an den Rhein, an Diez, Dils 
enberg u. Jöftein; 84 AM., 24, 3 
Hptſt. St. Goar. 2) Marktfl. im naſſaui⸗ 
ſchen Amte Naſtaͤtten; Burg, Eiſenhütte, 800 
Ew. 3) (Geſch.). K. (lat. Cattimelibocus) 
kommt ſchon im 10. Jahrh. ale Stammſchloß 
der Grafen von K. vor; es liegt in Rui⸗ 
Ken awilhen Dıieg u. bem Schloß Peapeim 
an ber ud 1395 baute Graf Johann 
Neu⸗K., St. Goar u. Aheinfels gegenüber, 
auf einem hoben Felſen. Die Grafen er: 
langten mit der Seit mehr Befigungen. Mit 
Philippdem Aeltern ftarben fie im Anf, 
des 15. Jahrh. aus. Deſſen Erbtochter Anna 
beiratbete Heinrich lel., Landgrafen v. 
Heffen. Sein Eohn Wilhelm befhloß 
u Ende 15. are auch diefe Linie, u. die 
rafichaft K. ftel durch Erbvertrag an bie 
gandgrafer von Heſſen. Die chere Brafs 
[haft it in der fpätern Theilung faft ganz 
an Heſſen⸗Darmſtadt gekommen. Die ans 
. bern Theile haben verſchiedne Schieffale ges 
bt, der größte Theil ber niedern Graf- 
haft kam an Naſſau. Bzl. Heflen (Ge⸗ 
chichte) 12 f. =. «= (Wr.u. Pr) 

Mätweneule, Bogel, fo d. w. Ohr⸗ 
eule, mittlere. K-fMedermaus, {0 v. 
w. Kantenlefyer, haſenſchartiger. 

Kätvwenfuss, Gaaphaliun divisum. 
M-gamander, Marum verum MK- 
gericht, ſo v. w. Baleopfis. 

Kätzenglimmer, ſo v. w. Glims 


2 


Katzenauge bie Katzenschwirren . 


ner. K-gold, U) ſo v. w. Eiſenktes; 
3) das Kirſchgummi, f. bd. 
Kätzenhäuser, Dorf im Amt Dieis 


gen des Lönigl. ſächſ. Kr. Dresden; 70 Ew. 


ichtige Pofltion, bei. in den, Feldzügen 
1739 — 1768, f. Siebenjähr.. Krieg. 
KMätzenbali, Fiſch, ſ. u. Hai A). HK. 
hal , Eqguisetum arvense K-igel, 
Pflanze, Eupatorium cannabinam. 
Mätzenjammer, Uebelbefinden am 
Morgen nach nachtl. Trinkgelagen, def. in 
Würgen u. Erbrechen eines zähen Schleims 
beftehend, od. mit würgerbem Huften OH- 
dampf), verbunden, vgl. Waffertolke, Br 
ift eigentlich ein Bauchſpeichelfluß; Try. 
Danfreas. “ 
Mätzenhäse, Pflanze, Malvırotun- 
difolia. K-kerbel, der gemeine Erds 
rau. HKi-kiesel, weißer, durchſcheinen⸗ 
der Quarz. M-klee, 9) Trifolium ar- 
vense; ®) gelber &., Trifohum agrariım. 
Mätszenkopf (außer der gew. Beb.), 


A) fo v. w. Drebbafle; BY f. u. Radſchloß; 


3) Birne, f. u. Wirthfchaftsbirnen, 
Mätszenkeorn, Hordeum murinum. 
M-kräuter (Plantae aelurophytae), 
Pflanzen, deren Geruch den Kagen bei. ans 
genehm ift. Bol. Kagen. K-Mebe, fo 
dv. w. Kagenmünze. 
Hätzenmakt, Affe, f. Malt F). 
Mätzenmünze;, Nepeta catarla. 
HKätzenmusik, 1) Einfall bes Paters 
Athan. Kircher, ber durch Katzenſtimmen eine 
Mufit aufführen wollte; Kapen follten nad 
verfh. Alter u. Stimmen ausgeſucht, tn 
neben einander ſtehende Käfihe gefperrt u. 
durch mit Spigen verfehene QTangenten, bie 
bei dem NRiederdrud die Schwänze der Ka= 
gen ſtechen follten, zum Schreien gebradht 
werben. Diefe dee id auch der Schweis 
neorgel Ludwigs XIV. zu Grunde ®) 
—— ſchlechte Muſik, die das 
br beleidigt; 3) fo v. w. Charivari. (Ge,) 
Kätzenohren (Pferdew.), fo v. w. 
Mäufeohren. 
Kätzenpest, |. unt. Kate ». 
Kätzenpeterlein, Pflanze, Conianı 
macuylatum. M-pfötehen, 1) Bieraciun: 
pllosella; 8) Anagallis arvensis; 8) Gnä&- 
phallum dioicum; 4) Gnaphalium leonto- 
podium; 3) bie Pflanzengatt. Myoſotis; 
@) Euonymus europaeus. 
(Sortfried). 
Mätzensaphir, f. u. Saphir. 
Hätzenschi@ (Schiffew.), fo v. w. 
Katze (in and. Bedeut.) 8). 
Mätzenschwanz, 1) Amihericım 
cauda felis; 8) die Pflanzengatt. Eaturus, 
f Galurus; 3) fo v.w. Kagenbalm 
ı HKätzenschwane (Bernhard), |. Ga⸗ 
ura. 
Kätzenschwanzgras, 
Bouehmeri. 
HKätzenschwirren, ſ. u. Auſcul⸗ 
tat:on se . 
Ki. 


Phileum. 
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des preuß, Rgsbzks. Breslau; 


Ketzensilber bis Kauen 


Kätsensliber, f. u. Glimmer 2). K- 
spath, jo v. w. Fraueveis. 
Mätzenstein, 3) fo v. w. Stink⸗ 
fein; B) fo v. w, Kane (Min.); 3) leich⸗ 
ter, leicht zertallender Kalkftein; 4) Kalk⸗ 
fleiı, zum Zuſchlag kei dem Metallfchmels 
zen; 5) fo v. ıw. Delemniten. K-trambe, 


. Mehrere Arten Seduu. 


Kätzentre „ Giebelmauer mit 
treppenförmigen Ubfägen, gewöhnlich zwi⸗ 
{hen 2 Gebäuden ale Branbmauer über die 
Dachfläche bervorsagend; als kein ſchönes 
Ausfehn gebendb u. eine Metalldedung nös 
thig machend, nicht mehr üblich. 

Kätzenwedel, fo v. w. Equisetum 
arvense. HK-wels (Silurus felis. Pimelo- 
dus £). Urt Wels, vgl. Pimelodus. 

Kätzenwursel, bie Baldrianwurzel. 
K-zahl (K-zaum, K-zügel), ſo 
v. w. Katzenhalm. MK-zunge, 1) ſ. u. 
Tellmuſchel; 8) Berfteinerungen berfelben. 

tzörzi- Bäschi (türk,), Oberaufs 
feher der Mauleſeltreiber. 
. Kätgzhütte, Dorf im ſchwarzb.⸗ ru⸗ 
dolftädt. Amte arzburg an der Kate 
u. Schwarza; We (4000 Etr. 
jährl. Berbrauh); 1050 Ew., Schmiede, 
Klempner, Blehhänbler u. Holzhauer. 

HKäizsporen.(Sdiffew.), f. u. Katz 
fporen. K-werk (Baut.), f. Blodwand. 

Kaub, Stadt am Rhein im naffau. 
Amt St. Bonröhaufen; 4 Sclöffer, viel 
Schiffer, Weinbau, Dachſchiefergewinn; 
Rheinzoll, 1400 Ew. Dabei auf dem Les 

enfelfen die alte Pfalz (Pflazgra⸗ 
den ftein) auf einer Rheininſel, angebl. 
Entbindungsort aller fonftigen Pfalzgrä- 
finnen; Wachthurm zur Befhügung bes 
Rheinzolls, u. bie zerftörte Burg Guten⸗ 
fels. Uebergangsort ber preuß. u. rufl. 


Tamecn unter Blücher in der Neujahrsnacht 


3--14 (Wr.u. 
Kaubite, Dorf im Kr. Frankenſtein 


» teinbrüche, 
wunderthatiges Marienbild. 
KMälbul. Stadt, fov. w. Kabul. 
Käüe, 1) hohles Behaͤltniß; 2) ſo v. w. 
Kifih; 3) (Muͤhlenw.), fo v. w. Rumpf; 
4) f. unt. Schaf; 3) Beine Hütte von 
Bretern u. Bohlen, über den Schachten, 
um die Arbeiter gegen Wind u. Wetter zu 
Thügen. Man unterfcheibet baber Schacht⸗ 
Ken über ben Ziehſchachten, AunftsKsn 
über den Kunſtſchachten u. Gpel⸗ ob. 
Zreibes&sn(f. d.). Un den Ken befin= 
bet ſich ein hölgerner Riegel, der mit Kerben 
verfehn u. mit einem gekrümmten @ifen 
(K schlüssel). zurückgeſchoben wird; 
meift an ben Thüren ber Ken fiatt des 
Schloſſes. (FM) 
Käüen, 2) (Masticasio), ! Ders 
richtung eigner dazu beflimmter Körpers 
tbeile —— — wodurch feſte Nah 
wungsſtoffe mechaniſch zertheilt, mit dem 
Mundſpeichel vermiſcht in eine breiartige 
Eonfiftenz gebracht u. fo zur Berbauung in 


as 
den Magen vorbereitet werben. Das X. 
erleichtert u. befördert die Verdauung we—⸗ 
ſentlich u. affleirt die Geſchmacksnerven, fo 
wie ed die Natur bei dem Speifegenuß fors 
dert. » Der Kaunpparnt wird gebilber 
a) aus Organen, die, um bie geforderte 
Zertheilung gehörig bewirken zu können, 
auch harte Stoffe vermöge ihrer eignen Fer 
ftigfeit zermalmen können, vgl. Zähne; b) 
aus Knochen, die den Zähnen zur Grund⸗ 
lage dienen u. einer Entfernung von eins 
ander u. dann wieder einer "Annäherung 
gegen einander fähig find, f. Kiefer; ©). 
aus Bewegungsorganenz für diefe f. 
Kaumusteln; 4) aus Bewegungsorgus 
sen, Die unmittelbar auf den, in ben Mund 
aufgenommenen feften Nabrungsftoff (ben 
Biſſen) wirken u. ihn unter der Kieferbes 
wegung zwiſchen bie Zähne bringen, wo: 
bei die Zunge bad Hauptorgan ift; e) aus 
ben übrigen Theilen der Mund» 
höhle, die beim K. felbfk unterftügend, od. 
ftellvertretend (mie das Zahnfleifch Bei 
Zahnlofen) wirken, zur Ausfonderung Des 
Speichels u. überbuupt zur Befeuchtung 
des Munded. Iſt der Nahrungsftoff zu 
groß, um in ben Mund aufgenommen zu 
werben, fo ift ber erfte Act des Kes das 
Abbeißen eines Stücks, das aber aud 
felbft ala ein Uedergang ber vorbereitenden 
Berrichtung des Findringens der Nahrungs⸗ 
mittel in der Mund, zu der des K=d bes 
trachtet werden Bann. »Alle Säugethiere 
fauen od. verkleinern Inden Mund gelanzte 
fefte Stoffe durch Zermalmen mit den Zub: 
nen; Amphibien u. Fiſche ſcheinen die 
Zähne, wo deren vorhanden find, größten- 
theils nur zum Faſſen u. Feſthalten tes 
Fraßes, den fie meift ganz verfchluden, zu 
haben. Daffelbe ift bei ven Vögeln ber 
Ball, bei denen das Futter zum hell erft 
in den Kropf zur Aufnahme in ben Magen 
vorbereitet wird, welcher letztre bei vielen 
dur feine berbe Muskelbildung u. harte 
innre Haut das Kauorgun erfegt. Biete 
Thiere nieberer Gattungen erhielten, 
ftatt der Zähne, wenigſtens zahnartige Ors 
gane, durch welche ebenfalls eine Art von 
K. bewirkt wird. * Am eigentl. K. aber 
nehmen die Bähne nicht auf gleiche Weife 
Theil. Die Borderzähne dienen vorzugs⸗ 
weife zum Ubbeißen, bie Edzähne wirken 
ihrem Bau nach theile erfaflend u. zerreis 
ßend, theils jgrmoimend; bie eigentl. Zer⸗ 
malmung ber Speifen aber wird vornehmlich 
durch die Badzähne bewirkt. Eigentlich, ift 
nur ber linterkiefer, der bei bem K. (durch 
bie Kaumuskeln) beweglihe Theil; fein 
Herabziehen ift um fo leichter, da er ſchon 
bei bloßem Nachlaß der ihn an den Ober⸗ 
Biefer ziehenden Muskeln durch feine eigne 
Schwere herabſinkt, u. dann auch der Mund, 
wenn er nicht abſichtlich gefchloffen gehalten 
wird, fib öffnet. Doch wird bei Baftigemn 
Eröffnen der Mundhöhle, wie beim ſoge⸗ 
nauuten Schnappen nach einem vige 
dur 
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durch ben Hintern Bauch des zweibiucis 
gen SKiefermustels aud ber yanze Kopf 
etwas vorwärts gezogen, wobei fih alfo 
auch der Obertiefer etwas in die Höhe bes 
gibt, fo daß diefer nur relativ beim K. ein 
unbeweglid:r Theil if. Zum Zermalmen 
des in den Mund gelangten Biffens u. zur 
Vermiſchung deffelben mit bem Mundfpeichel 
muß nun derfelbe unter dem K., nahdem 
die Zunge mit ihrer vorbem obern Fläche 
ihn empfengen bat, mit ber-Sungenfpige fo 
geftellt, gehalten u. bewegt werben, baß er 
Kauenh der mehon, Wirkung der Zähne, 
fer fih gegen ben Sber⸗ 

fegt wird. Dieß Bes 

ınge von den Badens 

Muskeln des Munbes 

ſchleht, ohne befontre 

beffen einzelne Mos 

ft unbewußt. * Damit 

ı ber Speifen beim X. 

de, wurbe dem Unters 

nEverbindung mit dem 

eine harnierartige Bes 

» 34 Kolge welder er 

' gezogen werden Bann, 

&, wiewohl befchränts 

bef. bei Zahnlüden od. 

r Integrität der Zähne, 

bei ud in Liwas vor⸗ 

bglei kaum merklih) 

erden Bönnen. ® Diefe 

ngen beim K., bie bein 

ftlich zukommen, treten 

ugthieren einzeln noch 

ewwegen Raubthiere den 

9 nad oben u. unten, 

n mehr nad vorn u. 

de Xhlere mehr feite 


(Pi) 
ſ. u. Dreffiren «. 
u. Stadt, fo v. w. 


Tödten in @rä- 

da verbreiteter Wahn, 

jern noch mit Geräuſch 

daß fie die ihnen mits 

verzehren (baher aber⸗ 

siber forgfältig darauf 

avon mit dem Munb 

ein Berührung fomme, 

denkloß unter das Kinn 

ignen Körper nagen u. 

‚ fondern ſelbſt did u. 

fteht damit der Wahn 

m Verbindung. (Pi) 

nd), geb. 1751 zu Kleine 

Rudirte Mebiein, wide 

ſ. Vorliebe der Muſik; 

‚riehrer, Mufikdirector 

eopeldftäbser Theater, 

Braififtz fl. Iröl in 

tr Armurb, componirte über 200 Operrt 
u. Zingfpiele: 3. 2. die Unfhuld auf dem 
Tante, das Marenfert, der Waffenſchmidt, 
das Fauſtrecht in Thuringen, Graupütcen, 





bis Kauf“ 


das Donaumwelben u. a. 1.5 ſchr. au: Ans 
weifung die Flöte zu fpielen (Wien 1788) 
u. das Rivloncell “(cbd, 1789), auch eine 
Singfäule, ebd. 179. + (b9) 
Käüernick (poln. Kurezentniß), 
Stadt, f. Fübau. °. en 
Kanf, ’das Mectögefpbäft, wodurch 
Jemand (Merfäufer, Venditor) einm 
Andern (MÄüfer, Emtor) eine in feis 
nem Befig befintl. ade (M -object) 
gramm einen befimmten Preis (H-prein, 
vertum) zum @igentbum übergibt ob. 
u übergeben verfprict. Wird ftatt eins 
dreifee eine Baarc od. andre Sache (Merz) 
dagegen gegeben, fo entfteht Kauf. Der 
K-vertrag fann mündl. od. ſchrfftl. ab« 
gefatofen werden, u. ift perfect (d:$. 
ür beide Theile verbindend), fo bald die 


Parteien (Eontrahenten) über Waare - 


u. Preis einig find. Die darüber ausges 
Kelte Urkunde beißt K-brief od. H- 

contract. Bon ba er ın der Ri 

Vortheil u. Nugung, Gefahr u. Ver 
bes Keobjects auf den Käufer über. Ges 
[hieht der X. unter-der Bedingung, daß die 
‚aare unter gewiſſen Verhältniſſen zus 
rüdgegeben werben Bann, fo if er Außs 
fhlagsverkauf,. "Ein $reunds:R 
iR ein Kcontraer, wodurch aus bejontern 
freundfchaftl, Werhäfeniffen ber Derkiufer 
bie Sache wiffentl. um einen niedern Preis 
verkauft, od.der Küufer wiffentl. vinen hös 
bern Preis für die Sache gibt. Durch bie 
Zerlegung über od. unter die Halfte bes 
wahren Woerths wird der Kreunds- Kt. nicht 
ungiltig; eben. fo wenig gibt die vicsfallfige 
Kauffumnie einen Maßftab zur Berehnung 
ber Lehngelder ab, fondern es trıtt meift 
Taration der Immobilien ein. ?Das Eis 
genihbum ber Sache wird jedoch erft nad 
ber Uebergabe u. Bezahlung des Kaufpreis 
fee erworben, wenn rıct, in legtrer Hin⸗ 
fiht, auf Erebit gehandelt wurde, *Die 
Bedingungen, unter welden der K. abger 
ſchloſſen wird, modificiren die Bollgültige 
keit u. ſomit die Redtsverhältniffe ber Eons 
trabenten. Dahin: dad vorbehaftene Vers 
kaufsrecht, im Fall des Wiederverkaufs, 
bas ausbebungene Ablöfen (wenn ſich der 
Käufer das Recht vorbehaͤlt, nach einer ges 
wiſſen Zeit zu verlangen, baß der Käufer 
ibm die Sadıe zurüdverfaufe, Pactum de 
retrovendendc), bie Addiciio in diem, wenn 
die Gültigkeit De6 R+8 baden abhängig ge= 
macht ift, baß fich binnen einer befimmten 
Zeit fein befirer Käufir finde, das verbes 
baltne Zurüdgehen (Wbtreten, Pactum 
displicentine) vom &. innerhalb einer bee 
ftimnten Zeitrc. "Ucber@ewährleiftung 
beim &. f. u. Eviction u, Fehler 4). Wide 
tig wegen-Wefchränkung der Veräußerun, 
von Grundftüden ift bad Nüherreht. ’Aufs 
eboben wird der KR, durch beiderfeirige 
inwiligung der Gentrahenten u. auf Bere 
langen des einen berfelben beim Pactum 
displicentiae, od. wenn ein Eontrahent durch 
den 








. von 


" ' Kaufadel bis Kaufmann 


den Contract über: bie Bälfte verletzt ift 
(Laesio enormis, L. altra dimidium, Bers 
legung über die Hälfte); vgl. noch Eigen» 
thums. Die aus dem K= contract entſte⸗ 
benden Klagen find für den Verkäufer bie 
Actio emtionis u, für ben Käufer bie 
Actio emti. (Bö. u, Hss.) 

Käüfnadel, f. vw. Übel. 

‚Käuf auf dem Tödtenbette, 
ſ. unt. Todtenbett = 

Kaufböüern, RB) Landger. im baier. 
Kr. Schwaben, 44 AM., 10,000 Ew.; 2) 
Stadt an der Wertah, Forſtamt, Kranken⸗ 
haus, Weberei, Eiſenhämmer, 4100 Ew.; 
3) (Geſch.). K. ſoll 842 von Gnido Frei, 
Herrn von Hof, gebaut u. von deſſen Nach⸗ 
kommen bis zu Kaiſer Konrad II. beſeſſen 
worden ſein, wo es ſich von den Erben Ot⸗ 
tos von Hof frei kaufte, worauf es Reiches 
ſtadt (Gebiet von 14 QM., 7400 Ew.) 
wurde u. ſeit 1286 von den Kaiſern mehr. 
Rechte u. Privilegien erhielt. 1837 von Her⸗ 
303 Yriebrih von Teck, 1388 vom Herzog 
aiern vergebene belagert. Bon 1950 
an ſchlug es auch Münzen. 1802 Pam es 
an Baiern. "Wr.u. Lb.) 

Mäüuf bricht Miöthe, deutfched 
Rechtsſprichwort, bedeutet, daß ein ahges 
ſchloßner Miethcontract aufgehoben wird, 
wenn ber Bermiether die vermiethete Sache 
veräußert. Der Käufer ift nicht an den 
beftehenden Miethcontract gebunden u. Bann 
den Miether od. Pachter austreiben, moges 
gen diefer perfönl. Entſchäͤdigungsanſprüche 
en feinen Bermiether zu machen —* 


tigt iſt. 6.) 
Kaufen, 1) f. unt. Kauf; 2) f. unt. 


Spielkarten. . 


Kaüffahrer (K-farteischifie), 
bie zum Xransport der Handelsgüter bes 
ffimmten Schiffe, von verfhietner Bauart 
u. Größe, fuhren 1 — 3 Maſten. Jhre 
Srtöpe wırd nad Laften (4000 Pfd. Hans 
Delsgewicht), in England u. Frankreich nad 


Tonnen (20 u. 2000 Pfd.) beftinmt, 


Gnttungen: a) Bregatten, mit einigem 
Gefhug u. fhürfrer Bemannung, gute Seg⸗ 
ler; m) Hockboote u. Pinken, mittel: 
nräßige Segler, am Gallion u, Spiegel 
verziert, gering bewaffnet; e) Barken, 
Eloop6 u. Katten, ſchwach bemannt, 
gar nicht bewaffnet, tragen viel Laſt; d) 
Platte Fahrzeuge (Huder, Galeo⸗ 
ten, Kuffen u. Shmaden), fehr flach; 
geben baher nicht teef im Waſſer. (o. Hy.) 
HKadffung (Obers, Mittel⸗ u. 
Nieder-&.), Dorf im Kr. Schön bed 
preuß. Rgsbzks. Liegnitz; 4 Schloͤſſer, 2 
Kirchen, Marmorbrüche, 20M Ew. 
Kätffungen, ſ. Kunfungen. 
Kaufhaus, 1) für die Handlung bes 
ſtimmtes Gebäude, zur Wiederlage von 
Maaren 2c.; 8) Gebäude mir großem Hof, 
Handelsgewölben u. Läden umgeben. 
Käüflabet, !Epiel mit einer Karte 


von 82 Bläuern unter 2, 3, 4.0.3 Perfonen 


3 D 


gefpielt; bei größerer Anzahl Spielenter 
würde ber Talon (f. u. Kaufen), nicht reihen. 
Die Karten werden nah ber rechten Bund 
au gegeben; jederber Theilnehmer bekommt 

. Der Geber fest eine durch gemeinſchaft!. 
Uebereinkunft beftimmte Summe (Stamm), 
um bie gefpielt wird, die ſich mit 4 dividi⸗ 
ren laffen muß. ?Menn ber legte Mit: 
fpieler feine Karten bekommen bat, ſchlägt 
der Geber dte nach ber quiet weggebenen 
Karte folgende um, die Erumpfift. Die 
Vorhand u. nach ihr die andern Mkitfpieler 
erklären fih, ob fie mitgehen’od. pafe 
fen, dann legen Bestere ihre Karten weg 
u. nehmen an dem Spiele Peinn Teil. 
* Die Erftren müffen einige Trümyfe haben, 
fo daß fie einen Stich zu machen hoffen Fön- 
nen, werfen bite fchledhten Karten (Cartes 
fausses) weg u. erhalten bafür von bem Ge⸗ 
ber andre Karten aus bem Talon. * Der 1. 
nach dem Geber fpielt nun aus, u. die and. 
Mirfpielenden geben der Meike nad eine 
Karte auf tie ausgefpielte, wobei Lie Farbe 
bekannt, od. Trumpf gegeben werden muß. 
“Wr die gefptelte Farbe nicht Hat, muß, 
wenn vor ihm mit Trumpf geftohen worden 
ift, einen höhern barauf legen od. einen zus 
geben. Der hoͤchſte Trumpf, oder, wenn 
faͤmmtliche Diitfpielende die Farbe des aus⸗ 
gefpielten Blattes haben, bie höchſte Karte 
macht den Stich. ?Derjenige, der ben Stich 
gemacht hat, fpielt von Neuem aus, ı. fo 
wird fortgefahren, bis alle 4 Stiche gemucht 
find. Für jeden Stich wirb der 4. Thril des” 
Stammes u., wenn Bären flegn, der 4 
Theil ber ftehenden Summe gezogen. ® Mer 
Béête wird, d.h. keinen Stich befommt, ers 
legt ben Betrag de3 Stammes ob. ber durch 
Bälen erwachſenen Summe, u. das Ganze 
wird in dem folgenden Spiele mit bem neuen 
Stamme zugleich abgefpielt. * Die höchſten 
Trümpfe find die Buben. Wenn eine 
ſchwarze Farbe Trumpf ift, fo find ed der 
Pique⸗ u. Treffbube, bei einer rotken, 


der Coeurs-u. Sarreaubube, u. zwar 


fo, daß, wenn Pique Trumpf tft, der Pique⸗ 
bube ber bödfte; u. der Treffbube der 2. 
Trumpf iſt, Dagegen, wenn Carreau Trumpf 
ift, der Eurreaubube Her Höchfte u. ber Coeur⸗ 
bube der nichftfolgende Trumpf ift. "Nach 
ben beiden Trumpfbuben folgen Ad, Kö⸗ 
nig, Dame, Bube (ber fentern Karben, 
die nicht Trumpf find) ıc. Wenu bus Spiel 
mit deutfchen Karten gefpielt wird, fo find 
Eichel u. Grün die ſchwarzen, bie beiden 
andern Nie rothen Karben. Hp. 
Kaftifleinwand, j. u. Leinwand, 
Haifloos, f. u. Lotterie. 
Käüufmännischer Düctus, f. u. 
Schreibefunft. 
Mähfınann, Schnecke, f. u. Kegels 
ſchnecke B) f). 


NKRKañũñfmann, ) (Maria Anna Ans 


elta, vermählte Zucchi), geb. ITH! au 
bur ir Graubundten, Tochter eines Was 
lers, bildete fi, fon als Kind wroßet 


‘ 


5 Kaufmannschaft bis 


Talent zeigend, zuerft in ihres Baterd Ge⸗ 
burtoftabt Öryparzenber am Bobenfee, feit 
1763 in Rom, bef. dur Windelmann, aus, 

ing 1366 nach Lendon, wurbe bier der koͤn. 
Familie befannt u. Mitglied der Bön. Runfts 
akademie. Ein verfhmahter Liebhaber fegte 
dort den fchönen ehemal. Kammerdiener des 
Grafen Horn in den Stand, fib für feinen 
Herrn auszugeben, u, fie zu einer heiml. Hei⸗ 


rath zu bereden, die indeſſen, ale fi ergab, 


baß er bereits eine Frau habe, wieder für 
ungültig ertlärt wurde. 1281 heirathete fie 
den damals in London lebenden Maler Ant. 
Bucdi, ging nad Italien zurüd, lebte in 
Rom u. Stalien u. ft. in Rom 1807. Ihre 
Büfte warb im Pantheon zu Rom aufger 
ſtellt. Als Künftlerin ift die K. fanft, hei⸗ 
ter, weich u. anmuthig; ohne Strenge der 
Formen u, bed Styls überhaupt; die Wahl 
tbzer Gegenftände ift angenehm u. ein Ber 
fireben ber Idealifirung brachte ihrer Zeit 
eine faft allgemeine Theilnahme. Sie ra⸗ 
#irte auch felbft u. man zählt 31 Blätter 
von ihr. Nah ihren Gemälden exiftiren 
600 Kupferfiihe. Schönftes Gemälde: Mas 
bonna in der Bath. Kirche zu Ehur. Dal. 
Reben ber A. K., von A. Weinhart, Bre= 
gen; 1814. 2) (Johann Gottfried), 
eb. 1752 zu Siegmar bei Ehemnig; An⸗ 
—* Strumpfwirker, 1779 Uhrmacher zu 
Dresden, verfertigte beſ. Spiels u. Harfen⸗ 
uhren, erfand 1781 eine Floͤtenuhr, das 
Belloneon, das Chordaulodion u. 
„den Harmonichord, verbefleste Mehres 
‚res im Mechanismus ber Orgel, u. machte 
mit feinen Inftrumenten Kunftreifenz ft. 
1818 auf einer Reife in Frankfurt. 3) 
Briebr.), Sohn des Bor., geb. 1782 in 
resden; unterftügte feinen Water, probu= 
eirte noh das Zalpingion (ein großes 
Zrompetens u. Paukenwerk) u, den Trom⸗ 
petens Automaten. (Fst. u. Pr.) 
‚MKäufmannschaft, 2) Innung ber 
ſämmtl. Kauf⸗ u, Handelsleute eines Orts; 
2) das Gewerbe u. die Befchäftigung der 
Saufleute im Eins u. Verkauf; daher K. 
freiben; 3) Wiffenfchaft der Kaufleute, f. 
Handelswiſſenſchaft. 
Mäüufimnannsdiener, ſ. Commis. 
Käüfmannsfisch, ſo v. w. großer 
Kabeljau, ſ. Kabeljau nı. 
Häüfmannsthaler, ehemal. Red 
nungsmünze in Bamburg = 83 Schilling. 
Käüfpunktationen, Punttationen 
p einem Kaufcontract. K-schilling, 
o v. w. Kaufpreis, [.u. Kauf. M-schosn, 
Abgabe von erkauften Grundftüden. 
Käüufüsse, Füße am Munde der 10füß. 
Kruftenthiere, weil fie beim Kauen ber Nah⸗ 
rung Dienfte leiften. 
Kaüfungen (Öbers u. Nieder⸗K.), 
1) Dorf im Amte Borna bes k. fühl. Kr. 


Leivpzig, bei Wolkenburg, 600 Ew., Staͤmm⸗ 


haus von Kunz u. Dietrid von Käu- 
fungen, f. u. Prinzenraub; 8) Dörfer 
un Landgericht Kaflel ber kurheff. Prov. 


Kaukasische Länder 


Nieder s Hefien, Dbers NK. an der Loffe 
(ehem. Sig eined Amtes) 1600, Nieder 
&. 300 Ew. 

Mäukäfer, (0 v. w. Moberfreffer. 

Kaukamın, Pleine Art mit kurzem 
Helm, die Klinge hat in ber Mitte ein Loch, 
Nägel damit auszuzieben. 

Haukäsien, 1) Prov. imruff. Afıen ; 
zwifchen ben Flüffen Terek, Kuma, Via 
nytich u. dem kaſp. See, 1900 (2600, 1600 
AD. mit 150— 160,000 (123,060) Einw. 
(NRuffen, Armenier, KHaukäsier , Zigeu⸗ 
ner, Koſaken, Tataren, Truchmenen, Kals 
mücken, Nogaier, Tuſchi, deutſche u. a. 
Coloniſten) griech, armen., muhammedan. 
Bekenntniſſes od. Lamaiten, gebirgig (Vor⸗ 
berge des Kaukaſus, als Fünffingerberg, 
Beſchtau⸗ Didako, Makuſcha u. a.); hat 
mehrere Steppen (kubaniſche, kumaniſche), 
Flüſſe: Kuma, Terek, Kuban, Manytſch, 
Sega, Alhelbafi; Seen: Boiſten bat {ehr 
angenehmes Klima, bod kalte Nächte. 
Der Boden ift fruchtbar, doch nicht überall 
gut angebaut, briugt reichlih Getreide. 
Ciebet viel durh Heuſchrecken), Gartens 
achte, Dbft, Südfrüchte, Wein; Viehzucht 
Kameele, Pferde, breitſchwaͤnzige Schafe, 

indvieh), Fiſcherei (beſ. am kaſp. See); 
von wilden Thieren gibt es Autilopen, Gas 

ellen, wilde Eſel, Schakals, Wölfe, Bären. 
nduftrie u. Handel find ſehr ſchwach, 
legter durh Räuber ſehr gefährdet. K. 
ift feic 1801 Statthalterfhaft u. bat feit 
biefer Zeit durch Anfiedelungen u. Bemü- 
bungen viel gewonnen. heilt fich in 5 
Kreife: Stawropol, Georgiewsk, Alexan⸗ 
drowsk, Moftof, Kisljän. 8) So v. w. 
Kaukafifche Linder. Wr.) 

Haukäsler, 1) f. w. Kaukaſien; 5) 
alle von ben Kaufafiern abſtammenden Böls 
ter, f. u. Menfchenracen. 

HKaukäsische Länder (Kauka⸗ 
fien), ' die auf bem kaukäsischen 
fsthmus (K. Ländenge, Landſtrich 
wiſchen dem kaſp., aſowſchen u. ſchwarzen 
—*8 liegenden Länder, grenzen an eus 
rop. Rußland, Perfien u. osmanifh Aften, 
angebl. 6-7000 AM. ? Gebirge: Kaus 
kaſus (f. er wovon fie den Namen haben, 
mit feinen Berzweigungen, die ſich bie nach 
Derfien u. osmanifh Aſien ausbehnen m. - 
Borgebirge im kaſpiſchen Meere (Abicheron, 
Agrakhan) u. im ſchwarzen Deere (Batum) 
bilden, u. fefte Stellungen gegen Feinde pe» 
währen; die Thaͤler find theils fchauerlich, 
theils ungemein fruchtbar. ° Fläffe: Dias 
nytſch, Kuban, Rioni (weftl.), Kuma, Te⸗ 
red, Koifu, Kur (öftL abfließend), alle auf 
kurze Streden ſchiffbar. Klima: anf 
bein Gebirg ziemlih rauh, u. bringt auch 
jelbft fübL noch firenge Winter, doch im 
Niederlande ift ed ungemein angenehm. 
Prodnete: Wild (Gemfen, Steinboͤcke, 
Argalı, Wölfe, Schatals, Luchſe u. a. Ans 
meele, Schafe, Seehunde, Faſane (Bolt: 
ss. Silberfofane), Schildkroͤten, — 

zus 








. Kankasische Maner bis Maukones 


Seidenraupen, viel Bifche, Skorpione, Ber 
treide, Suͤdfrüchte, Tabaf, Gewürz⸗ u. 
Zürbepflanzen, Tel, Baumwolle, Wein, 
edle u. unedle Metalle (Bold, Eifen), doch 
nicht gehörig benugt, Steinſalz, Naphtha 
(in vielen Quellen bei Baku), Mineralwafs 
fer u. m. Einw.: 14, — 5 Mill., meift 
kaukaſ. Abftammung in mehr. Stämmen, 
darunter Lesghier, Tſcherkeſſen, Abchafen, 
Kıften, Mingrelier, Gruſier, Tataren; fers 
ner Armenier, Araber, Juden, u. rufftfche, 
deutfche u. griechifche Eoloniften, vielleicht 4 
Dill.nomadifiren. "Wefchäftigung: Vieh: 
vie‘ fettfhwänzige Schafe), Sagd, weniger 
derbau u. Handwerke (blos zur Verfer⸗ 
tigung ber nötbigften Geraͤthe), Krieg (meift 
nur Räuberzäge, um Sklaven zu erlangen), 
Sklavenhandel ıc. Neligion: Muham⸗ 
medismus, Fetiſchdienerei, bei Ein. Ehris 
ſtenthum. * Die Bewohner bdiefer Länder 
fanden früher unter eignen Kürften (unter 
denen die mädrigen Edlen fo wie bie fehr 
edrüdten Bemeinen ftanden), feit 30 — 40 
Fahren behauptet Rußland dic Herrfchaft, 
bie jedoch nur in einigen Gegenden wirklich, 
in,andern noch zweifelhaft u. durch bie ans 
haltendſten befchwerlichften Kriege noch nicht 
erlangt worben iftz vgl. Ticherkeffentriege. 
Bi A gehören die Länder: Kau⸗ 
Paften, Beorgien, Imerethi, Schirwan, Das 
gheftan, Tſcherkeſſien, Armenien (f. d. a., 
auch deren Geſch.); Plingrelien, Imerethi, 
Schirwan, Dagbeſtan, beißen icgg auch 
Transkaukaſien. (Wr. 

Haukäsische Mäüer, aufgefüärt 
von Juftinian, um feine aflat. Provinzen 
geoen die Barbaren zu fihern. Sie fing 4 

eile vom kaſp. See bei Derbent an u. 
reichte 30 Ml. Ianbeinwärts bis zum EafteH 
Kalaat Thabareftan; beſtand aus einem 
Ertwalle mit 300 Thürmen. 700 Jahre 
fügte fie, 4228 durchbrachen fie dte Mons 
golen, feitbem in Trümmern. 

HKaukäsische Mäönschenrace, 
f. u. Menſchenracen. 

Kaukäsische Winerälquellen 
in ber großen u. Beinen Kabardei, am nörb 
Abhunge des Kaukaſus, füblid von Geor⸗ 
giest, entfpringenbe jebireiße Minerals 
quellen, größtentheild Schwefels u. Eiſen⸗ 
quellen, bo burd die Bergvoͤlker, felb 
bei militär. Bewachung, geführbet. . 

Haukästische Pförte (HK. Päs- 
se, a. Seogr.), K-er Isthinus, f. u. 
Kaufafifhe Länder. 

Kätkasus, 1) (emgebt. ſtyth. fo v. w. 
Schneekuppe od. weißer Berg, a. Geogr.), 
1Gebirg in Afien, nad) der alten Meinung 
das höchſte der Erbe. Er liegt auf ber Erd⸗ 
enge, bie das fhwarze Dieer von dem Pafp. 
See ſcheidet, zwifhen ben farmat. Ebenen, 
Albanien u. Iberien; 23 Paſſe führen vor 
| berab; a) der weftlidhe, nahe am 

ebiete der Gindici, war nur wenig be« 


kannt; »uU) die Kayafifhen Pforten 
führten aus Un M and Iberien. Diefe 
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Straße war eng, konnte mit Ketten u. Bals 
Ben gefperrt werben, hutte ordentliche Thore 
u. bei denfelben das Schloß Kumana, bus 
Aus⸗ u. Eingang ſchützte; von den Hunnen 
u. a, Barbaren durchbrochen; noch Spuren 
der röm. Befeffigungen ; Te) bie albaniſche 
Pforte, am Fuße des K., bei der Quelle 
des Kaflos am kaſp. Meere; j. Derbent ob. 
die eiferne Pforte. »Im N. war der K. der ” 
Wohnfig verſchiedner roher u. Briegerifcher 
Beryvölfer ; dort befand fich ein Kelfen, 10 
Stadien im Umfange u. 4 Hoch, an dem na 
der Mythe Prometheus angefchmiedet war. 
Zweige: Montes Moschici nah SW., 
die Corazici nad W., die Keraunil na O. 
B)(n.Geogr.), Gebirg im afiat. Rußland; 
nimmt feinen Anfang bei Anapa am ſchwat⸗ 
en Meere, zieht ſich von NRMW. nah SSH; 
at auf ber nörbl. Seite Ifcherkeflien, die 
Gebiete der Lesghier u. Dagheſtan, ſüdl. 
die Abafa, Mingrenl, Imerethi, Kadett 
u. Schirwan, enbigt fi im kaſp. Meer 
burch die Landfpige Abſcheron, beträgt in 
ber Lange 93 (140), in ber Breite 18 bie 
51 Meilen; hebt fih bis zur Schneeliniez 
@pinen: Ekbrus 16,700 F., Kasbed 
14,400 %., Schahdagh, Urehod u. a.3 
theilt fich in die 8 Reihen: Schnees 
berge, ſchwarze Berge, Kalt u. 
Sandfteingebirgz, ift auf der NSeite 
fteiler abfallend. Das Haupt⸗ u. Hoch⸗ 
gebirge befteht aus Sienit, Granit u. 
afaltporpäyr, mit etwas Thonſchiefer, 
mit Schnee u. Eis (nicht mit Erde) bedeckt 
u. bat Gletſcher u. Eisthäler. An diefes 
fließt fih ein hohes, durch kahle Spigen 
ausgezeichnetes Schiefergebirge, gleich⸗ 
falls mit Schneethälernu. mit Bleiz, Kupfers, 
Sämefeittesgängen u. a. Metallen; bas 
minder hohe Kalkgebirge folgt nun u. ift 
mit viel Waldung befegt (darum ſchwarzes 
Gebirg). ?Der K. enthält, außer obigen 
Metallen, Bergöl, Gyps, Bitrioel, Salz, 
Bafalt u. mehr, ;. einige Quellen werfen 
Schlamm uus, welder fi zu Hügeln ans 
bäuft(wahfende Berge), u. welche von 
Zeit zu Zeit wieder neue Ausbrüche bilden, 
Am K. entitehen viele Flüſſe (Andda, 
Kur, Rioniu.a.). Seine Öberflüche ſoll 6006 
DM. betragen. Es ſteht durch Zweige mit 
dem Ararat u. mit den taurifhen Gebirgen 
in Berbindung. 8) Indiſcher KR. Pax v. 
w. Hindukuſch. (HI. u. Wr.) 

Käüuknsuslinie, Reihe von 22 bes 
feftigten Plägen an den Brenzen Kauka⸗ 
fiend; dient unabhängige Völker von ben 
ruff. Provinzen abzuhalten. Dazu Kon⸗ 
ftantinogoret u. a. 

Kauköhmen (Kaukelöhmen) 
Markt. im Kr. Niederung, preuß. Rgobzk. 
Bumbinnen, an einem Kanale, 400 Ew. 

HKaükln, jwergartige, bärtige Befpens 
fter der alten Litthauer; unter dem Bilde der 
Hausſchlangen verehrt. 

Mäühen (a. Geogr.), Fluß in Uhbarı, . 
bei Dyme. Maukönes, Pelasgiſcher 

Stamm, 
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Stamm, der von Bithynien ausam ſchwarzen 
Meere Riederlaffungen gründete, Stamms 
verwandte wohrten im Peloponnes auf de 
Gebirg von SElis, f. d. 1. 

- Maul (arab.), Gottes aͤußre Stimme 
(der Koran) u. innre (die Infpiration). 

HMaulakau, bedeutungsloſe myſtiſche 
Formel der Baſilidianer, die ſie als Amulet 
gegen Geiſter gebrauchten. 

» Käularsch, Vogel, fo v. w. Klut⸗ 
huhn, ſ. u. Huhn. 

Käülbach (Wilhelm), geb. 1804 zu 
Hrolfen, 1821 Schüler von Cornelius in 
Düffeldorf u. Münden, 1837 Hofmaler das 
felg®, reifte 1838 nah Nom. Werke: 
Flußgötter in ben Arkaden des Hofgartens 
in Münden, Mythe der Pſyche in 16 Bil⸗ 
dern (im Palaid Mar), 42 Gemälde zu 
Goethes Gedichten (im neuen Königsbeu), 
die Setfterfhlacht (für den Grafen A. Ras 
ezundti in Berlin), 5. rom. Elegie Goethes, 
dad Narrenhaus, Egmont u. Klaren. Die 
meiften find geftohen. Mit dem Ernft des 
Corneliusfchen Style verbindet er ein treues 
Naturftudjum, hoben Schönpeitefinn, m; ein 
wahres u. frhönes Colorit. Früher mehr 
Freskomaler bat er fpäter ſich ausſchließlich 
der Delmalerei zugewendet. (Ft) 

Mäulbarsch, Fiſch, f. u. Acerina. 

Mäülbarschsteine, einige Knoden 
im Kopfe bes Saulbarfches u, and. Barichs 
arten, fonft Heilmittel, 

Mäjlbeere, 1) Srüdte von Vibur- 
num GOpulus u. ®) Prunus Padus. 

‚ Mäulbrand (£dw.), fo v. w. Schmiers 
rand, 

HKäulfrosch, fo v. w. Kaulquappe. 
M-här nn 5 ſo v. w. Erythrinus. 

ko -kropf, K-quappe, 
f. Taf. Al, u. Fig. 3), Fiſch, f. u. Groppe. 
K-quappen, f. u. Froͤſche 2). 

Kauüulstein, jo v. w. Sumpferz, 

Käumäuse,.?2. Ordnung der untern 
‚Baarthiere; die Jungen werden lange ges 
tragen, Kopf walzig, Sawan dick u. 
kräftig, Zehen mit großen Klauen. Zünfte: 
a) Schlürfmäuſe (Gatt.: Schnabelthier, 
Ameiſenfreſſer, Gürtelmaus, Gürtelthier, 

aulthier), p) flanzenfreſſende 

eutelthiere (Gatt.: Wombat, Klippen⸗ 
dachs, Beutelbär, Beutelhaſe, Beutelratz) 
u. e) fleiſchfreſſende Beutelthiere 
(Gatt.: Beuteldachs, Beutelmarder, Beu⸗ 
tefiviefel, Beutelratte, Flatterkatze). (IVr.) 

Käflımittel (Masticatoria), Mittel, 
bie geklaut durch ihre Schärfe ftärfern Zue 
fluß von Speichel bewirken, Bertrammwurzel 
u. a.; j. felten benugt. 

Käumuskeln (Musculimanducatorii 
s. inasticaltorü). Die, den Unterkiefer bes 
wegenden, alfo beim Kauen ihätigen Muss 
Peln, die den Unterkiefer gegen den Dbers 
kicfer ziehen, alſo das eigentliche Beißen 
bewirken. Auf jeder Seite: ? Schläfes 
mustel (M. temporalis), jpigig, amı Kro⸗ 
nenfortſatz des Unterkicfers besinnend. u,, 


Kaunitz — 

nach oben breiter werdend, ſich an bie Halb⸗ 
kreisförmige Linie u. Fläche des Schläfe⸗ 
beins anlegend; vgl. Kopfmuskelbinden =. 
zMaſſeter, K. im engern Sinn, nach 


vorigen der ſtaͤrkſte K., beſteht aus 2z Lagen, 


deren äußre, ſtärkre u. längre, vom vordern 
Theile des untern Randes u der innern Fläche 
des Fachbogens, nach hinten herabſteigend, 
ſich an die aͤußre Fläche des Aſtes des Unter⸗ 
kiefers anſetzt, vie innre mehr hinten ges 
legen iſt, ſonſt faſt gleiche Anſatzpunkte hat. 
Beide haben: die Unterkinnlade, doch zieht 
bie Außre diefelbe mehr nach vorn, bie inure 
nah hinten. *Ueußre Flügelmuskel 
(M. pterygoideus externus), entfpringt febs 
nig an ber äußern Fläche des äußern Ylüs 
gels, des Flügelfortſatzes bes Keilbeins von 


dem pyramibalen Kortiag des Gaumtenbeing _ 


u. dem Höder des Oberkiefers, heftet fi 
ale fchmale Sehne in eine eigne Grube an 
den Hole bes Gelenkfortſatzes bes Unter⸗ 
kiefers. Einer allein zieht ben Unterkiefer 
nad) innen u, vorn, beide zufanımen nad) 
vorn u, oben. ® Innerer $lügelmuss 
kel, größer ale ber vorige, entfpringt von 
ber Flügelgrube des Keilbeind, dem Flügel⸗ 
baten u. dem Ppyramibalfortfag des Gau: 
menbeins, heftet fih an bie innre Fläche 
des Altes u, bes Körpers bes Unterkiefers. 


Einer allein zieht den Unterkiefer nady oben 


u. innen, beide zufammen gerade nach oben. 
Sämmtl. Flügelmusteln bewirken bad Hin 


u. Herbewegen bes Unterbiefere. * Zwei⸗ 
tusfel (M. digastricus s. bi- 


bäaudige 
venter maxillae), entfpringt als Sehne In 
dem Einfchnitt neben dem Sigenfortfag bes 
Schlafeknochens, mo er von bem obern Enbe 
bes Sternokleidomaſtoideus bedeckt ift, fteigt, 
fleiſchig u. breiter werbend, bann ſich wies 
ber verfchmälernd, nach vorn u. innen herab, 
durchbohrt als Sehne ben Stylohyoideus, 
ift dur ein Band mit bem Zungenbein ver. 
bunden, wenbet fi nad vorn u. innen, 
bilder, wieder fleifchig werbend, ben 2. Mus⸗ 
Pelbaud u. fegt fich, wieder ſchmaͤler wer⸗ 
dend, in einer eignen Brube an ber Mitte 
ber innern Lefze des Unterkiefere feſt, fo 
daß er im Sanzen halbmondförmig gekrümmt 
ift. Beide zufanımen ziehen ben Unterkiefer 
berab. ’ (Su) 
Mäün (nord. Lit.), f. w. Runen.  - 
Häüunsake (gr. Ant.), perfifcher ob. 
babylon. Pelz von Mäufes od. Wiefelfellen. 
HKäünitz, Stadt im mähr. Kr. Brimn, 
an ber Iglawa; Bergfchloß, 2100 Ew.; 
Stammhaus der Fürſten u. Grafen von 
Kaunig. . 
Kaünits, altes maͤhr. Geſchlecht, theil 
fih in 2 Linien, a) bie gräfliche, welche 
in Böhmen mehrere Majorate, als Neus 
ſchloß, Leippa, Brzezno ıc., u. ») die fürfts 
liche, (Zürfto. K.Rietberg u. feit 1752 


Brafv.Queftenberg), weiche, feit 1764 . 


in den Yürftenftand erhoben, In Mähren 
anfäffig, Befitzer voMer Grafſchaft Riet⸗ 
berg wurde, für Rietberg ſeit 1806 Se u 

R tits 


rw 
L 


% 


Wien; jehiger Fürfk, 


1735 


Etimme im Reichsfürſtenrath batte, aber 
1807 unter weftfäl., 1814 unter preuß. Ober» 
hoheit kam (vgl, Rietberg). In Mähren 
befigt diefes Baus mehr. Majorate, alo 
zeromirig, Petihau, Pruß, Banow, Tacor 
bau 2c. Merkw. find: 2) (Wenzel Ans 
ton, Reichs fürſt von K.R.), Sobir bes 
Grafen Marimilian v. K., geb. zu Wien 
17115 erft zum geiftl. Stande beftimmt u. 
Domberr zu Münfter, gab aber Beides nad 
bem Tode feiner ältern Brüder auf, um fich 
den Staatögefhäften zu widmen. Er ftus 
dirte zu Wien, Leipzig u. Leyden, ward 
eihshofrath u. kurz darauf 2. Paiferl, 
Eommiffär am Reichſstage zu Regeneburg, 
erwarb durch feine Heirath mit einer Bräftn 
von Oftfriesland u. Rietberg die Grafſch. 
Beben 309 fich aber nah Grlöfhung 
einer Vollmacht burh Karls Vi. Tod u. 
Karls VII. dv. Baiern Thronbefteigung auf 
feine Büter in Mähren zurüd, ging aber 
1741 als Sefanbter nah Rom u, Florenz, 
ſchloß 1742 zu Turin das Bündniß Deftreiche 
mit Sardinien u, Englant, warb 1744 öftr, 
Minifter am Hofe bed Beneralgouverneurd 
ber öftr. Niederlande, Herzogs Karl von 
Lothringen, führte in deſſen Abweſenheit 
die Regierung, erhielt 1746, ale die gran 
zofen Brüffel befegten, für bie öftr. Trup⸗ 
pen freien aus nah Antwerpen, ging, 
da auch biefe Stadt fi ergab, nad Aachen, 
trat dort Burze Zeit außer Dienft, erihien 
aber bald als kaiſerl. Gefandter beim Frie⸗ 


denscongreß in Aachen u. wurde nah dem 


Frieden Conferenz » u. Gtaatsminifter, 
1750 — 52 Gefandter in Paris u. bewirkte 
hier die geheime Allianz zwifchen Oeſt⸗ 
reih u. Frankreich, die erft 1756 bekannt 
wurbe. Bon 1753 an leitete er als Hof> u. 
Staatskanzler faft alle Gefchäfte der öftr. 
Monarchie, wurde 1764 von Kaifer Franz I. 
in den end erhoben u. genop 
bis zu Maria Therefiens Tode unbegrenztes 
Vertrauen. Weniger arof war fein Ein⸗ 
fluß unter Joſeph II. u. Leopold I. Der 
mißlungne Verſuch bed Austaufches von 
Baiern gegan die Niederlande a. ber vers 
fehlte Türkenkrieg waren hiervon hr, 
Doh war die Idee der Theilung Polens 
von ihm ausgegangen. Er legte beim Res 
gierungsantritt $ranz II. feine Würden nies 
der u. ſt. 1794. K., Befördrer u. Schüger 
der Künfte u. Wiffenfchaften, lebte faft nur in 
der franz. Sprache u. Literatur. 8)(Aloys), 
geb. 1774, folgte 1812 feinem Vater Dominis 
sus Andreas, öftr. wirkl. geb. Rath, lebt zu 
Wr., Lt. u. Pr 
Mäuüuneos, Sohn bes Miletos 1. der 
Kyane. Er ward von feiner Echwefter 
Bublis mit unzüdtiger Liebe verfolgt; 
nicht erhört floh fie u. ward in Lykien in 
eine Duelle verwandelt. Daher Kauni- 
sche 8.ichbe, ſo v. w. verbotne Liebe. 
Miramar (a. Geogr.), Stadt in Karien, 
mit Rheede, von Ärgfern gegründet, fputer 
den Rhodiern geocAg; hier die kariſchen 


Maunos dis KMausler 


ſchnecken, z. B. — erosa, 
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Syifitien gefeiert. Geburtsort bes Malers 
Protogenes; j. Kaiguez. 

Mätınow, Stadt, fo v. w. Blszauy. 

Maüp, Gebirg, ſ. u. Capland⸗. 

Mäüpe, 1) fo v.w. Maulwurfshaufen; 
2) jede Erhöhung auf einer Wiefe; 3) ver⸗ 
ae Zerhwurzeln. K-npfiug, f. u. 

ug. 

Käürbing (Pulo K.), eine ber kleinen 
Sunda⸗Inſeln (Aſien), in ber Straße von 


Timor; Schwefel vaffer. x 
Käürl, mehrere Arten von GE rarans 
. helvola, 


C. annulus zc., Die von den Indiern ale 
Geld gebraudt werden; bef. aber C. mo- 
neta L., weıß, ungleich aufgetrieben; auf 
jeder Seite 2 Höcker; bef. häufig auf den 
Malediven, auf Otaheiti u. a.3 gebt in 
Sdhiffsladungen nach Guinea, wo fie bei 


ben Negern als Scheidemünze gilt, 40-50 . 


— 1 Pfennig. In OJIndien dienen die 8; 


als Spielmarken u. Rechnenpfennige, 230@- 


—1#Rupie, 145 = 1 Sgr.; in Europa fouft 
zerfchnitten zum DBefegen der Pferdegeſchirte 
(Schlangen-, Otternköpfchen). (Wr.) 

Kaurzim, 3) Kreis in Böhmen; 

; AM., 200,000 Ew.; 2) Hptft. darin, 
Dechantkirche; ältefte koͤnigliche Freiſtadt, 
1900 Ew. 

Kausälya (Bofalnı, Bemahlin des 
Dajarathe rd d.); gebar durch den Genuß 
‚einer Neißfpeife den Rama Tſchandra. 

Käüsch (305. Iof.), geb. zu Löwen 
ber in Schlefien A751; 1809 Negierunges 
u. Diebicinalrath in Liegnig; ft.1825. Schr. : 
Geiſt u. Kritik der medien. u. hirurg. Zeite 
ſchriften Deutfchlande, 9 Sabre. ‚ 293. 1798 
— 1806; Medicin. u. hirurg. Erfahrungen, 
ebd. 1798; Ueber den Milzbrand des Rinde 
viehs (Preisfchrift), Berl. 1805; Memora⸗ 
bilten ber Heilkunde, Züllichau 1813 — 20, 
5 Bde.; Die neuen Theorien des Eriminal⸗ 
rechts u, der gerictl. Medicin, ebd. 1818. 
Selbfibiographie, Lpz. 1797. (Lr.) 

Mäüschan, Kreis u, Stadt, fo v. w. 
Kawſchani. 


Käüsche, eiſerner Ring od. Bügel, 


mit einer Rinne auf der äußern Seite, um 
ibn am Taue zu Sefeftigen. . 
HKäüschen (Bröbgards er), nad Oken 
8. Zunft der 8. Kl. (Gröbfer), Gewaͤchſe 
mit Sfächriger Kapfel, Szähligen Blumen; 
Eonvolvuleen, Sampanuleen, Lobelieen ꝛc. 
umfaffend. . 
Mäüuscher (jüd. » beutfch), fo v. w. 
Koſcher. 
Käüsia (Ant.), 2) mazedon. Hut. mit 
breiten Krempen; 3) Art Sturmdadh. 
‚ Käüsler (Friedr. v. K.), geb. un 1794 
in Stuttgart; diente in der württemberg. 
Artillerie, madte den Feldzug in Rußland 
u. ve Schlacht zu Moſaisk, fo wie aud die 
Feldzage von 1813 u. 1814 mit, ward bei 
Montereau verwundet, wohnte dem Feldzug 
on 1815 bei, wurd 1816 Hauptmann, kam 
1823 in den Genecalquartiermeiſterſtab. 
mard 
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ward 1824 Major, fgäter Oberft u. nahm 
I848 feinen Abichieb ; ſchr.: Darftellung des 
dynge im Spitjahr 1818 in Deutfchland, 
tuttg. 18195 Kriegsgeſch. aller Völker, Ulm 
3825 f., 2 Thle.; Syunchroniftifhe Webers 
ter der Kriegsgeſch, ebd. 1826 — 1830; 
örterbuch der Schlachten, Belagerungen 
u. Xreffen aller Völker, ebd. 1826 — 1830, 
4 Bde.; Napoleons Grundfäge ꝛc. über 
Kriegskunſt, Sriegegefhichte u. Kriegs⸗ 
Wefen, Lpz. 1828, 1. Bd.; Verfuch einer 
militir. Necognofeirung des gefammten Ges 
biets der Donau, Freib. 1855; Das Leben 
des Prinzen Fugen dv. Savoyen, ebd. 1838 
ff., 2 Bde, Bub au heraus: Atlas ber 
merfwürdigften Schlachten, Treffen u. Bes 
lagerungen, Freib. 1831 — 87, 14 Lfrgn.; 
Chronol. Abriß der Geſch. der europ. Staa⸗ 
ten, Ludwigsb. 1834; Die Kriege von 1792 
. bis 1815 in Europa u. Aegypten, Karler. 
1840 ff., 28 ran. (mit 3. €. Woerl); u. 
ZSeitſchrift für Kriegewiffenfihaft (Unfange 
mit bem Major von Breithaupt), Stuttg. 
819 — 24, ıc, &rft.1848. (Pr. u. Hm. 
HKäusos (gr., Med.), Brennfteber, aus 
‘haltenbes Fieber, mit brennender äußern u. 
innern Hiße, bald einfach entzündlich, bald 
entzündlich gallig, bald gallig typhös. 
MKaussa, Volk, f. u. Kafferns. 
HäAüssel (Schiffb.), fo v. w. Kauſche. 
Kaüstik, fo v. w. Aetzkunſt. Mau- 
stisch, 1) brennend, ätzend; @) beißenb, 
: B. k⸗æer Bid. K-e Läüge, f. Aetz⸗ 
auge. K-e Mittel, f. Aegmittel. 
Kaustubhamäni (ind. Myth.), fo 
vw. Kroftrobhamani. 
Käütabak, vie Bindfaben gefpons 
nener u. aufgeiwidelter Tabak, zum Kauen. 
Käüte u. Käutenflachs, f. u. 
Flachs 10. 


HKautörien (Cauteria, v. gr.), »Aetz⸗ 


u. Brennmittel, auf bie Haut od. auf Ge⸗ 
chwüre angewendete Heilmittel, bald nur 
eftige Entzündung, bald felbft einen Brands 

ſchorf mit nachfolgender Eiterung erzeugen, 
heilfam theils durch die entftanbne Ent⸗ 

gundung u. bie folgende @iterung, theils 
en begleitenden Schmerz, als ableitenbe, 
od. als die Lebens⸗ u. Abfonderungsthätigs 
keit anregende, od. auch ale fmergitilienbe, 
die Auffaugung, Zerftörung od. Verwach⸗ 
fung "einzelner Theile bewirkende Mittel. 
Dan braudt fie bei Schwächezuſtänden 


mit fehr geſunkner Energie, Lähmungen, 


bei atonifhen Geſchwüren, Neuralgien, 
Geiſteskrankheiten, Epilepfie, ſchlimmen 
chroniſchen Entzündungen u, Verſchwaͤrun⸗ 
zen in der Tiefe vorzüglich der Gelenke, um 
das Gift in vergifteren Wunden zu zerftören, 
um, nicht anders zu befeitigende Blutungen 
u ftillen, Fontenelle anzulegem u. f. w. 

ie zerfallen in * A) Wetmittel (C. po- 
tentialia), Arzneimittel, welche durch ihre 
beizende Kraft bie Gewebe angreifen od. 
gerftören, u. !’B) Brennmittel (C. ac- 
tualia), wozu gehören: das Sluheifen, die 


* 


Kautschuk 


Mora, fiedendes Waſſer, brennender Spi⸗ 
ritus u. andre breunbare Körper. * Erfire 
wirken entweder blos ägend ein (Cnthue- 
retica), ob. bilden zugleich Schorfe 
(ischarotlen), od. erzeugen jelhik 
tandfchorfe (Caustica), ferner langfamer 
u, mehr örtli als die Brennmittel u. eige 
nen ſich deßhalb bef. bei Geſchwüren zur Fon⸗ 
tanellbildung, zur Eröffnung von Abfceflen, 
zur Zerflörung don wilden Zleifh, mans 
cherlei Aftergebilden sc. Die wichtigften find 
der Höllenftein, ber Auedfilberfublimat, ber 
rothe Poücipitat, Kupfervitriol, Srünfpan, 
weiße Arſenik, die Spießglanz= u. Binks 
butten, der Fa Aetzkalk, Alaun. Dan 
braucht fie in flüffiger Form, od. feft, od, 
als Pulver, in Pflafter, Paften u. Salben 
u. ſchützt die benachbarten Theile theils durch 
‚gefenfterte Pflaſter, theils durch Pflaſter⸗ 
ringe. Unter den Brennmitteln ſteht a) 
das Glüheiſen durch raſche u. eingreifende 
Wirkung oben an; es iſt bald prismatiſch, 
bald enlindriſch, koniſch, bald knopf⸗, dolch⸗ 
u. trotkarförmig, in Höhlungen wird es 
durch blecherne Röhren eingeführt. ») Die 
Mora (Moribuftton) gelangte aus dem 
Drient, namentlih Japan u. China, nad 
Europa. Dort formt man bie weichen Theile 
einer Beifußart zu Kegeln, in Europa bes 
nutzt man dazu gewöhnlich rohe mit Leins 
wand umgebue Baumwolle Auch Feuer⸗ 
ſchwamm, das Mark von Binfen, der Sons 
nenbiume, mit Xerpentinöl u. Aether ger 
tränfte Oblaten find dazu gebraucht werden. 
Man fegt die angezünbete Moxa auf die 
aut u. halt fie mit befondern YJuftrumenten 
osenbalter) od. einer Pincette, Zange 
eft u. unterhält das Feuer bie zum Abs 
brennen u. zum Üntfteben eines Brand» 
— mit einem Blaſebalge. Sol nad 
ntftehung eines Brandfchorfe die Eiterung 
befördert u. unterhalten werden, fc wendet 
man auf benfelben erweichende Salben ob. 
Breiumfchläge an. (He.) 

HKauterisatlön u BKauterisi- 
ren (d. gr.), die Anwenbung u. bad An⸗ 
wenden von Kauterlen (f. d.). 

Käaüth, Dorf, Schloß, Eifenyammer, 
Papiermuͤhle imböhm. Kr. Klattau ; 600 Ew. 

Kauti Käy, ſo v. w. Großer Fiſch⸗ 
flug, f. Eapland es i 

Kautokeice, Paſtorat, ſ. u. Finn⸗ 
marken 3). 

Kautschuk (elaſtiſches Gummi), 
9) Subſtanz, zu welcher ber aus ber 
verwundeten Rinde mehr. Bäume, fo ber 
Siphonia elastica in @uyana, Urceola ela; 
stica auf den Sundainfeln,, Vahen gummi- 
fera auf Madagaſkar, Ficus elastica, indica, 
religiosa in OIndien, von Hevea cautchouc, 
H. quiavensis ıc. in SAmerika augfließende 
Milchſaft erkaltend ſich verbidt. "Der Mile 
faft ift meift blaßgelb, didfläffig, ſchwe⸗ 
rer ale Waller. In der Ruhe fcheidet ſich 
das K. ab, ſchwimmt, wie Rabm auf ber 
übrigen bräunf. Flüſſigkeit, u. kann Dur 

ches 


» 


2 


—— —— fan ne —— —— un — —— — 


un mo % 


— 


4 


Kautschuk 


mehrmaliges Schätteln mit friſchem Waffer 
rein u. von bem im jener zugleidy enthaltnen 
een: bittern Extract ꝛc. abges 
onbert erhalten u. auf Löfchpapier getrock⸗ 
net werben, wo es dann buraftan! 3, farbloß, 
von O,em fpec. Gew. ift u. aus C H® beſteht. 
Das gewöhnliche, in Beftalt von Flaſchen 
zc. im Handel vorkommende K. wird durch 
mebrmaliges Ueberftreichen Iufttrodiner thös 
nerner Hormen mit dem frifhen Milchfaft, 
‚u. Zrodnen bes jedbesmaligen Anftrihs am 
euer, bargeftellt, wodurd das Gummi durch 
den Rauch mehr ob. weniger dunkel gefärbt 
wird, Doch aber dabei meift etwas burchs 
ſcheinend bleibt. »Eine andre Sorte ift ber 
Bummifped, der durch Ausbreiteh von 
bidern Schichten des Milchſafts auf Thons 
platten, Trocknen u. Räuchern beffelben bes 
reitet wird, u. dide, außen bramme oder 
ſchwarze, innen weiße, undurchfichtige Tas 
feln bildet, bie gewöhnl. Hoͤhlungen mit einer 
aulig riechenden Flüffigkeit haben, u. 148 
after in fich enthalten, bas ihm zwar dur 
Austrocknen mit Chlorkalcium entzogen wer⸗ 
ben kann, aber fi durch Anziehung aus 
ber Luft wieder erfegt. Noch eine Art K. 
it das Dapiche, in SAmerika, das in 
ben Moräften bed Savitagebirgs als eine 
fhmwanınige &ub ang unter ben Wurzeln 
weiter Bäume (Facta u. Euchara) ges 
nden wirb u. aus benfelben, wahrſcheinl. 
in kränkelndem Zuftande, als ein wäflerig 
mildiger Saft ausfhwigt, der dann in der 
uchten Erde gerinnt. Auch ber frifche 
Milchſaft findet fich neuerdings ungetrodnet 
bier u. da im Handel. »0Das X. iſt fehr 
dehnbar u. edlaftifch, erweicht in der Wärme 
n, Plebt dann, wenn man 2 frifche &chnitts 
flähen aneinander brüdt, feft zufammen 
wird in der Kälte hart u. fteif ; ſchmilzt be 
+ 120 C zu einer ſchwarzen, fdhmierigen, 
nicht trodnenden Maſſe; brennt, an freier 
Luft entzündet, mit leucdhtenber, rußenber 
Slamme, unter Verbreitung eines eigens 
tbümlichen Geruchs; ift in Waſſer, Alkohol 
Säuren, Alkalien völlig unlöslich, wird aud) 
durch Gaſe nicht angegriffen. Mit Wafferges 
kocht ſchwillt das K. an, mit rectificirtem Xers 
pentinöl, Steinöl, Steinkohlenoͤl läßt es ſich 
zu einer gallertart, Maffe vereinigen. Aether 
u. Rsöl, am beften Kautſchukin (f. unten »), 
löfen es auf. > Bei ber trodinen Defkillation 
bed K. geht zuerſt unter Entwidlung bon 
Kohlenfaure u. Kohlenoryb, etwas Brandoͤl 
u. ein, Ammoniak, Schwefelwafferftoff u. 
‚übelriehendbes Del entbaltendes Waffer 
über, welches durch Wechſeln der Borlage 
entfernt wird. Bei flärfrer Hige wird bas 
bisher breiartige K. ganz flüffig u. es ent⸗ 
wickelt fih Leuchtgas u. BA -B1, das Anfangs 
elb u. bünnflüffig, fpäter dunkler u. dick⸗ 
—— um Theil ſehr flüchtig u. höchſt 
ie ift, daher die größte Borficht 
nöthig mad. Man erbi 
vom Gewichte des Kes. Es wirb in Engs 
Sand im Großen bereitet u. zum Auflöfen 
‚ Univerfals &esifon. 3, Aufl, VII, 


-um bas Ankleben zu verhüten. 
Proc. ! 
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bes Rss benugt. * Das Koöl beftebt aus 
mehrern Delen von verſchiedner Flüchtigkeit. 
Diefe find, nah Bouchardat, außer etwas 
Ditetryl u. einem fehr flüchtigen, durch Be⸗ 
handlung mit Schwefelfäure fi in Eupion 
umwandelnden Del: Kautschön CH?, 
das bei — 20°C in weißen Nabeln. Eryftals 
liſirt, bet — 10° ſchmilzt, bei+ 15° kocht, 0, 
pec. Bew. hat, unlöslich in Waffer, löslich in 
lkohol u. Aether ift. "Kautschukin, 
fiedet bei + 83°C, hat O,uss fpec. Gew., ers 
ftarrt nicht in der Kälte, ift Dünnflüffig, farbe 
los, riecht durchdringend, brennt mit heller 
Flamme, löft K., Schwefel, Phosphor, Ins 
digharz 2c. auf, gebt mit Ehlor u. Brom 
Berbindungen von Ölartiger Eonfiftenz ein, 
wird, wie das Bor., von Schwefelfäure 
mit brauner Farbe aufge. ı Kaut 
schin, don 0, fpec. Gew., fiebet bei + 
172°C, Iöft fih in abfolutem Alkohol, 
Aether, fetten u. flüdtigen Delen, nicht 
aber in Waſſer, ift farblos, bünnflüffig, 
riecht nach Eitronenöl, verhält fi zu bem 
BSalzbildern wie das Vor. »Heveen, if 
bernfteingelb, riecht ſchwach, ſchmeckt ſcharf, 
fiebet beit + 815°C, bat O, fpec. Gew., 
brennt mit rußender Flamme, Iöft fih in 
Aether u. Alkohol, nit in Waffer, bildet 
mit Ehlor eine wachsartige Maſſe. 8) (Tech⸗ 
nel.). 17 Das K., früher meift nur al Mits 
tel, eine Bleiftiftzeihnung auszuwiſchen, bes 
kannt, tft in neurer Zeit auf vielfältige Weife 
ur Darftellung von Summifchuhen, waflers 
ihten Zeugen, Firniffen, elaftifchen Ge⸗ 
weben, Sprigenfhläuden, zum Ueberziehen 
chirurg. Inftrumente, bei. zur Fertigung 
biegfamer Katheter, zu Milhpumpen für 
Säugenbe, zum Ueberzug bes Taffets von 
Luftballons ıc. benutzt worden. Die Indier 
verwenden es zu Fadeln, zu Sprigen u. vers 
fertigen allerhand Gefäße daraus. Um daſ⸗ 
felbe zum Gebrauch vorzubereiten, übergteßt 
man 1Theil fein zeriönitmmee K. (am beften 
Gummiſpeck) mit 2Sheilen frifch rectifieirten, 
mit 8 Proc, Schwefel aufgelocdhten u. wieber 
geklärten Terpentinöls, u. läßt es in einem 
wohlverfchloßnen Sefäße ftehen, bis das K. 
gehörig aufgefchwollen iſt. Es wird dann 
durch einen, mit feinen Löchern durchbohrten 
Kolben, ber fih in einem Eylinder bewegt, 
in einen gleihfürmigen Brei verwanbelt. 
nmum platten zu bereiten, wird bies 
fer Brei auf Preßfpahn, od. auf, mit feinem 
ungeleimtem Papier belegte Thonplatten 
aufgeftrichen ,.mit naffen Handwalzen gleidhs 
förmig ausgebreitet, mit Papier bedeckt, 
einige Tage unter eine Preffe gebradt, an 
ber Luft getroduet, das anhängenbe Papier 
mittelft eines naflen Schwammes wegges 
nommen u, bie Platte mit fein gerichnem 
Talk od, Bärlappfamen es auch wohl 
mit einem bünnen Schella eniß beftrichen, 
Will man 
Beuge mit K. überziehen, fe wird vors 
befchriebener Ksbrei noch mit einer gleichen 
Auantität Terpentindl verbännt, anf das 
auðb⸗ 





au Sgeffaunte Gewebe geftrihen, u. enbli, 5 
fo wie auch die Platten u. Gewebe üben 
um Safe, Mytallplatten od. Aalen 
enfib en bie gehörige Elaf itäR * * 
Um Beugezc. waſſerdicht zu mar 
5* en, bedient man ſich auch eines Ksftrniffes, 
.w, u. Die gewoͤhnlichen im Handel vors 
ommenden Safchen werben auch, nachdem 
fie durch Aether, kochendes Waſſer ob. Ter⸗ 
pentinölbänpfe erweicht, zu großen Ballons 
mit fehr dünnen Wänden aufgeblafen u. 
bann auf eignen Maſchinen, mittelft kreis⸗ 
förniger Meffer, auf welde beftänbig kal⸗ 
tes Waſſer fließt, in — — 38* — zer⸗ 
ſchnitten, welche, nach A Bus 
ammenkleben ihrer — 
nden vereinigt, auf eignen ae aude 
aummolle od. Gelbe ü 


Seitenfo befäneibet daß feine 
wenn ed um eine G Bias 


* umwickelt u. nach dem Tintaugen in bie 


indem man einen langen, 4 
eingeweichten Streifen von K. —— d 
u. 16 daß die Schnittränder einander genas 
eruͤhren An einen mit Fett beſtrichnen ob. 


Kautschuk 


bis 


Kauz 


Thle. Re mit etwas Leindl befenchtet in 
bedecktem * een unter Um⸗ 
rühren mit 1 KH. tindt verneifät, 
mit 12 Thin, bis zum Reden erhitzten Lein⸗ 
öl zuſammengerührt, u. hierin unter vor⸗ 
ſichtigem Erwaͤrmen 8 Thle. Kolopbonium 
aufgelöft werben. Die Unwendung bes K. 


zu allerhand Sweden feit etwa 8 Jade 

wei teßen Reh De ar — des 

wei 

K. fortgefchritten. Sn 
Kättsch gummi, ſ. &. 

Eopals. 


ab, imm]. 
ber Inber 8) ei 8. überfärtchaen 108. Dre 
dem Mubanımed perfpraden kalt wirb, nad ben 
Auslegern als Kinde 


rlofigkeit, 
übers bie als Strafe Pa Den nfäil ver. 


Bünbet wirb ’ der Mubammeb (l vd. 10), ale 
been Kinber Rarben, ei Ebtel (Kinbers 
Iojer) gerhtapft Bette 


fruchtbar, 
Pferde); Einw.: Gattier nit 
mifchtz treiben Räuberei 


mehr, ber, 
1 zahlen Tri ü ‚B& 
Hingen „gab ab an en ehe e * 


* AR, evangel. ee 


ai irlappfi amen beftreuten Cylinder ges um A nat; 

widelt, bie Berbinbung durch ein längs ber per bie Bibel al bie Kins 

Suge gewideltes Band befeftigt; e) endlich bertaufe bie Eransfuhhantiarien u. dgl. 
an mau aud einen bicht, Nas Art ber Geine 5 — er: Mau er. 


Dochte für Argandſche 8 
baunmwollnen, uber einen ı rab gegogenen 
eslaug, mit einem mit Terpenti ereis 
teten Ksbrei beftreichen, nad dem Trock⸗ 
nen mit Schwefelpulver beftreuen, umſtül⸗ 
pen u. bie andre Seite auf gleihe Weile 
ehandeln. “BA. firninne werden auf 


ben —— 


mehrere, je nach der Anwendung, die man De 


von ibm machen will, verſchiedne Arten bes 
zeitet, a) durch Auflöfung dee K. in, durch 
mehrmalige Deftillation über Baffer ges 
reinigtem Steinkohlenoͤl u. Beimiſchung von 
Leinölfirniß, welcher Bereitungsmeiie ſich 
Fr h zur Bereitung wallerbiäter 
Beuge bediente. P) Durch Auflöfun ie ko 
l. e) Dur Auflöfung bes mit 

—8 hergeſtellten Ksbreis in erwärms 
tem Leinölfirniß u. Berbünnen mit Terpens 

tinöl, was einen plänzenten, nicht He 
ben, blegfamen Flrniß auf Zeuge ob. Leber 

d) Eine durch Zuſammenſchmeil 


—*X Miſchung von gleichviel K. 8 Strix 


Schwei eineföma, 3 die mit Fiſchthran vers 

bünnt wird zum Cinichmieren bes 

Leders, ud, bene warm bamit eingerieben 

ung u. der Müfle — 
u. ber r 

auf Stein u. Steinfugen erhält man, wenn 


1788, Free 


tzenberg, Burg, f. (De) 
„» im 


ulen o — — 
TE 


ale aeläichen 

er Oeffnung, ber * 

federn undensli; eg begreift, außer ben F fa 
richen find, bie Beten: 25 


3 lang 8 ——— 
Bruf weiß, Band rochlid weiß, brann — 








Kauzeoule bs Kazinsky 


beboft, Beben wenig beflebert; In als 
: Benkter; feißt Mäufe, Sledermäufe, 
Heine Bögel ꝛc.; en, mit 24 Eiern, in 
— 53 u. hobten Bäumen, .e) 
audfüßtger oct. dasypus, Strix 
et St tengmuhni L.), fat 9 3. 
lang, oben gelblich rorhbraun, gwarz fast 
tirt, unten weiß mit. braunen Fleden, 
pi in Europa in Nabelwälbern; * 
en wie bei dem Vor. Beſ. dieſer 
vom Aberglauben als Zei 'enbubn, indem 
er gern nad erleuchteten Fenftern, d 
Krankenzimmern, fliegt, u. als f&ledte Vor⸗ 
bedeutung gefürdtet. Reft in Tannenbaͤu⸗ 
Nor weißen en Eiern, a) Bwerg-K. 
82 pygmaea, Strix p. B „St. aca- 
L.), 6 8. lang, oben dunkel toth rau, 
weiß gefledt, unten weiß, mit bunfelbrans 
nen Streifen, Fußzehen ftark beflebertz in 
Europa; Neſt auf Bäumen od. in Felſen, 
mit 2 Eiern. 3) Braunrother weiß« 
baucdiger, fo v. w. Vrandenle; 4) dreis 
feberiger, fo v. w. Sumpfohreule; 
fucherother, fo dv. w. eigentl. Eule; @ 
“großer, fo v. w. Steinkauz. (Wr.u. Pr. 
HKäüzenule, fo dv. w. mittlere Obreule, 
f. u. Eule. K-eulen, bei Euvier fo v. 


w. Eule 2). 
— Infel, f u. a — 
yaln (HR luß u. daran 
2 et t im —* — a Sat ui Avblona; 
am abriatiſchen Meere; Biſchof; 23000 
Mävak Moröa, ſ. u. Dordanellen 8). 
pe 
aurop ü 3 Gafen, 
Kabatebau; 2700 Ew. Geburtsort von 
Mebemeb Uli, Bicekoͤnig v. Hegupten. RA- 
vanitz, Stadt, ſo v. w. Kaunig. (Vr) 
— c Wahe Piper met ysticum. 
Käven fferb.), fo v. w. Ort. 
—* „Aufſeher über 
Pr u, eenwofler * es Schahs 
von Perſien. 
Maviliren, ſ. u. Band « 
Kavitsie (linvitsche, v. ital. Ca- 
viccio, Färb.), fe, v.w. Karolli 


Käwa et der myt 
Sa f u. een: u 
wakusäk 


Geſch 
58 > *f u. Maine 
Mäwnlans. fo 2»... Fuchsinſeln. 
Mäwder Beg, Sohn Dſchafer Begs 
1041 n. Chr. Statt olter in Kerman n. 1 
mit Malek ah Bewerber um das &uls 
tanat von Perfien, f Derfien (Geſch Hr 
we, ber erft 8 bödften öfter 
ber Finuen; f. — 5* Rei ton ı. 
Häweh, fo v. w. Kabul. 
Häwel, 5* Prediger zu Klem 





in Schleſien, 1 —— * —X 
—— — irn 

HKäwen, 

Kaweri a 

Kawöss 

Käwi Bawl: f. ee r 


Prov. Beflarabien; 8) Stadt im Kr. Ben 
ber, an der Bottnaz hat Mauern, einige 
Kirchen, ee 2 viele pin runnes 
u. wet fonft el 
, Dorf im Kr. Ba ichen bes preuß, " 
—8 6. nach dem zuweilen d 
von Kunnersdorf benannt wird. 
Oberrichter in Zripeli, f b. u. 

Ha bie „Reich, f. Bamb aran). 

Ha deieh, f. u. Dei ıs 

HKayer Bey, Paſcha von Aleppo u. 
Komagene; —— elte 1516 den Sultan von 
Yesppten aus Rache in Krieg mit — 
Selim u. gab fo eraufaflung zur 
rung Aegyptens durch bie Zu 

Kay Hhösru, f. Kal Eoosrn. 

Ha — myth. —8 ‚f u. Meru, 

MäYle, Diftrict, 
it u. Benin un). 
Markifi, 'im Kr. 3 
—* —X Merſeburg, an der S 

der; Jahrmärkte, 700 Ew. Hiäyor, ſ. 
u. Senegambiens. Käjseman, Sands 
fhaf,f. u. Karl), Käjsmark, fo v. 

w. Kaͤsemark. 

ia ser (Bio gr) .), ſ. u. Keyſer. 

KRavyetrlos, on von Achilles u. Pen⸗ 
thefllen, Bater bes Epheſos, erbaute 
mit Krefod das Beiligthum ber Artemis, 
wo nachher Epheſos fand, u. räumte Ama⸗ 
gonen Wohnungen bort ein. 

Hafstros (a. Geogr ), luß in Jonien, 
entſprang auf den kilbian. Gebirgen, mün⸗ 
dete in das aͤgäiſche Meer; we een feiner 
Schwäne ers, Kutſchuk — 

Majti-Nagari, ind. Schrift, ſ. 
Sanskrit. 

Häazan (Judenth.), fo v. w. Ehafan. 

äAzanow, Stadt, ſ. Radom, 

Häirba (eürE. ‚fo®, w. Kafauba. RA- 

t, Infel, f. u. Bifſago. 
—— Tb (türk.), Scepter, Commanboflab 
Mubammebe, von den Khalifen bei feiert. 
WBelchnungen der Sultane gebraudht. 

Kasıke, Fürft ob. König ber ameri⸗ 
tan. Wilden, 

Be a Era 

u ( a N oO dv. w. 
Blad IH. Drakula. 

Kazimiörz, Stadt im Bzk. u. Gou⸗ 
vernem. Lublin (Boten) , KH ber Weicfel 
2000 Ew.; nf aß geh u. blübend. Dabei bie 
Neus.. w. Mazimirz, 
Kralaum. 


des 


ſ. u. 


Semlhen (Bi ® ‚ 
em ben ( Harer Bei efbanafıgaft be ber 


— auf einer —— RR 
fih {ehr um bie Aus 9 der un * 
Sprage u. Proſa verbient fl. Bing 
Stteratur «) u. dichtote guerft on Ge 
wei. Seine Ucherfegungen von Se 
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TB), Dfftan, mehr. Dramen Goethes, 
effings Kabeln u, v. a., erfchienen geſam⸗ 
melt Pefth 1814—16, 9 Bde. Außerdem 
überf. er noch Mehr. u. fr. mehr. Biogras 
phien u. Briefe, edirte mit Baroti u. Fahr 
nni feit 1788 bag Magyar Museum u. feit 
1790 allein Ben Orpheus, Kaſchau, 8 Bbe., 
auch mehr. ungar. Nationalwerke; ſchr. 
Selbftbiogr. 1828. Lb, 

Häzlow, Kreis u. Stabt, fo v. w. 
Koslow. 

Käzmirz, Marktfl., f. u. Samter. 

Kazwini (Muhammeb Ben Muhams 
med el K.), genannt el Kumuni (Kemunl, 
ber Künmelverküufer), erweiterte das ethno⸗ 
graph. Werk des Achmedi Thuſi (f. db.) in 
arab. Sprache, dann ne dent. überſetzt. 
—A — das perſ. Irak Uylenbroek, Ley⸗ 
ben 1852, 4. 


Kd., hem. Zeihen für Kakodül. 
HKeöa (a. Beogr.), ſo v. m. Keos. 
Heädes (gr. Ant.), fo v. w. Kaiadas. 
Meäffir (türl.), fo v. w. Kiaffir. 
Mean (fpr. Kihn), 1) (Edmund), geb. 
1787 ae London, Sohn von Aaron 8. u. 
ber Miß Carey, bes Tochter eines Schrift» 
ſtellers, ebgleid er fih felbft für einen 
Sprößling der Diontfort ausgab; geflel 
{don ale Sjühr, Knabe in Kinderrollen, obs 
gleih Bein u. verwadfen, im Drurplanes, 
1800 am Sadler- Well: Theater unter feiner 
Mutter Namen Carey, ftud. feit 1801 zu 
&ton, war 1804 — 14 wieder Schaufpieler 
u Birmingham u. Edinburgh, u. warb 
814 zu London auf Drurylane, durch Shy⸗ 
locks u. Richards III. Darſtellung der erſte 
Schauſpieler Englands. Er gaſtirte 1818 in 
Paris u. 1820 in NAmerika. 1825 mußte 
er von London wegen einer ärgerlichen Ins 
trigue mit einer Dame auf einige Monate 
nad) Amerika gehn, wo fein Auftreten zu 
Bolton u. Philadelphia zu mancherlei Ex⸗ 


cefien Anlaß gab. 1828 gab er Baftrollen 


u Paris; fi. 1833 auf der Bühne bei ber 
arftellung Othellos; feine legten Worte 
waren: Farewell Othellos occupation etc. 
on Shylod, Othello, Jago, Ri⸗ 
ard III., Macbeth. BI) (Edmond), Sohn 
bes Bor.; trat, nachdem er erſt Gaſtrollen 
gegeben ‚ feit 1827 in Shakefpearfchen Rols 
en mit großem Beifall in London auf. (Hel.) 
ve anler (perf. Geſch.), fo v. w. Kaia⸗ 
niden, ſ. d. 
HKeang-Se, ſo v. w. Kiang⸗Si. HEä- 
sarga (ſpr. Kihfürgä), Berg, ſ. Apalla⸗ 
en e 


Meöäte (ſpr. Kiht, George), geb. 1739 
x Zrowbribge in Wiltfhire; eine Zeitlang 

ahmwalter, widmete fih jedoch fpäter &ef. 
den Wiffenfhhaften; ft. zu London 1797; 
fdr.: Poems, Lond. 1781 (darunter bas 
audgezeichnete Lehrgedidht the Alps); Ac- 
count of the Pelew-Islands, Berl. 1788, 
4., Bafel 17, 2 Bde., deutfh von ©. 
Forſter, 17895 Monument In Arcadia, dras 
mat, Bebicht, ebd. 1778, 4. Skeiches from 


Kazlow bs Kecht 


Margate, ebb. 1779, 3 Bde. (Dresd. I 
beutih von Weiße, Lpz. 1380. (Dog. 
Keäting (fpr. Kihting, Ieffery), geb. 
zu Tipperary in Irland, ft. als Geiſtlicher 
1650; ſchr.: Geſch. der irlaͤnd. Dichter, her⸗ 
ausg. von Dermot OConnor, Lond. 1288 
burleskes Gedicht Simon u. a. m. 
Keäts (ſpr. Kihts, John), geboren 1796, 
engl. Dichter; reiſte feiner ſchwaächlichen Ges 
ſundheit wegen nach Italien, ſt. zuRom 1821; 
ſchr., im Vorgefühl, ſein Vaterland nit 
wiederzuſehen, das Gedicht: On a Nightin- 
gale; ferner Endymion, Lamia, Isabella, 
e Eve of St. Agnes u. a. m, 
HKöbban-Mäden (Geogr.), fo v. w. 
Maben, K-t Gebirge, |. u. Erze⸗ 
zum 1). Köbb 9 Reid, ® . Huuffas» 
Köbes, aus heben, Schüler bes So⸗ 
krates; fdhr.: Zlivaf, ein allegor. Gemälde 
bed menſchlichen Charakters nad ſtoiſchen 
GBrundfägen. 1. Ausg. o. O. u. J. (Bened. 
od. Rom, zu Unf. des 16. Zabrh.); die 
Ausg. meift beim Epiktet, Theognis u. Py⸗ 


nature, taken and coloured In a —— 


thagoras, einzeln von Gronov, Amfterb. 


1659, Schweighäufer, Straßb. 1806, 12. 
neu von Große, Neiſſe 18185 beutfh von 
Ehriftiane Meiste, Lpz. 1782, von Schul⸗ 

Mebit, el, bei ben Urabern fo v. w. 
Aegypten. 

HKöbtah (arab.), fo v. w. Kiblah. 

HKöblors, Secte ber Guebern in Pers 
fien, mit ben übrigen Perfern nur bie Spradge 
gemein habend, mit eigenthüml. Kleibung 
die Weiber unverfchleiert), haben weder 

empel, noch Priefter, glauben ein höchftes 
Weſen u. eine Fortbauer nach ben Tode u. 
opfern bem euer unter bem Bilde ber 
Sonne, Bel. Parfiemue: 

Möbren (a. Beogr.), Fluß in Troas, 


nach ihm ber Ort Kebröne u. ber Difte, 


Kebrönia genannt. 

HKebriones, natürl. Sohn bes Pria⸗ 
mos, Wagenführer Hektors. Yatroklod töde 
tete ihn durch einen Steinwurf, ‚ 

Möbros (a. Geogr.), Stadt in Nieder⸗ 
Möften, am Einfluffe des Eiabrus in den 
Iſter; viel, j. Dſchibra Palanka. 

Rebsehe, fo v. w. Concubinat. K- 
mann, ber mit einem Weibe, K-weib, 
bie mit einem Manne im Eoncubinat lebt. 

HKechenäer (gr., Saffenä 9 von 
Ariſtophanes zur Verſpottung ber hener 
ebildetes, ins Sprichwort uͤbergegangnes 

ort, gedankenloſe Zerſtreuung, — 22— 
bende Einfalt. 

Köche, ſ. u Zunlin Köchre, ſ. 
u. Korinth. 

Hecht (305. Sam.), geb. zu Soldin 
1751, fl. als Wagenbauer zu Berlin; Ers 
finder einer fehr prakt. Methode, bie Wein⸗ 
ftöde zu beſchneiden; befchrieb dies im: Ver⸗ 
ſuch einer durch Erfahrung erprobten Des 
thode ben Weinbau zu ern, Berl. 


N 
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Kecks bs Kegel 


114 6, Aufl. Yerausgeg. vn S. W. Kecht, 
ebb. 1888. 


Kecks (v. engl.), fo v. w. Sciffezwies 
bad 


; Hiöeskemet, I) Bezirk in der Ges 


ſpannſch. Peſth, 6 AM. ; hier auß. Folg.: 
Köröds (Ragy⸗K.), reformirteds Gymna⸗ 
Rum, Wein= u. Wollhandel, 16,600 Ew.; 
Kata (Nagy: K.), Marktfl. Eaftell, Vieh⸗ 
märfte, 500 Ew. ; 8) Marktfl. barin, größs 
ter in Deftreich ; Piariftencollegium, 2 Gym⸗ 
naſien, Militärbofpital, Seifenflebereien, 
Gerbereien, Handel mit Vieh, Wolle, Bein 
sc. Ew. 38,000. Liegt inderk -er Häl- 
de, diefe hat nur Pofthäufer, aber Vieh⸗ 
ucht u. große Heerden von Trappen; ers 
—* ſich auf 24 Meilen weit.  (Wr.) 

HKedälteon, Diener des Hephäftos, Füh⸗ 
rer des geblenbeten Orion. 

Ködar, Sohn Ismaels, deſſen kriege⸗ 
riſche Nachkommen Reda m (lieda- 
räer, KHedaröner), bie Gegend um 
bie Stadt Köder, bewohnten, Heiden 
waren (berühmt war ihr Widder), u. Bich- 
banbel (bis nach Tyrus) trieben. Zur Zeit 
ber Kriege Aſſyriens u. Aegyptens waren 
fie bald dieſer, bald jener Macht unterwürs 
fi. Kedäsa, ſo v. w. Kedes. (Kp.) 

Ködar (Parfiem.), f. u. Ehidr. ME&- 
darnab, {. v. Himalaya ». 

Keöede Käpra (K. Köpri), Stabt, 
f. u. Amafia 1). 

Ködes (Ködesch), 1) K. in Ju- 
ala, fo v. w. Kades; 9) K. in Näph- 
thall, Ort in Galiläa; früher Sig eines 
kananit. durften, fpüter Leviten⸗ u. Kreis 

fyl )3 Geburtsort Baraks u. To⸗ 
bias. Kedinger Land, f. Kehbingen. 
Mediri, 1) Landſchaft u. 8) Stadt, fo 
v w. Kabdiri. 

Kidor Laömor, König ber Elami⸗ 
ter, einer ber 4 Könige, bie 1901 v. Ehr. 
bie 5 Städte des ſodomit. Landes überwans 


” den u. große Beute bavon führten, von 


Abraham 
Hedrönos (Georg), griech. Moͤnch im 
11. Jahrh.; compilirte aus ben Annalen 
des Synkellos u, U. ander vom Ans 
fang der Welt bie auf Iſaak Komnenos; 
in den Samml. byzantin. Schriftfteller. 
Medrille, Mündung ber Donau, f. ds. 
Mödron (a. Geogr.), 2) fo v. w. Ki⸗ 
dron; 8) Grenzſtadt Subäas ; bier Nieder⸗ 
Iage ber Syrer durch die Hebräer. Köd- 
sche, 1) Diftrict u. ©) Stadt, f. u. Mas 
kan. Kedu, Provinz, fo v. w. Kadu. 
Mödu (ind. Mytb.), fo v. w. Queduh. 
HKe-du-fi, geheime Gefellfchaften in 
China, ſ. d. (Beogr.) ann. 
Kedumim (a. Deost.), ſ. u. Kifon. 
Mödus, ſ. u. Sarabat. 
Kädlingsinsel ({pr. Kihlingsin ... N 
87 w. Eookeinfel. Keöne (fpr. Kihn), 
‚ T. u. Reubampfbire «. 
Keöne (japan. Myth.), fo v. w. Kann. 
Merlin (K. De C.), Pflanzengatt. 


gefchlagen wurben. 
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aus ber nat. Fam. Composltae asteroideae 
De C. Urten: K. linearifolis, -ramosa, 
skirrhobasis in Pag F 

Keörpoy (ſpr. Kirpoy), Stadt, f. u. 
Hoogly 3). Köcta, 1) Reich u. 8) Stadt, 
f. u. Stlaventüfte a. 

Kööten, Seearm, f. u. Duivelanb. 

Mefalönia, Inſel, f. u. Cefalonia. 

Meöfer Könna, Dorf, f. u. Kanal), 

HMeferloh, Weiler im Landger. Ebers⸗ 
berg des baier. Kr. OBaiern, großer Pfers 
demartt, 30,000 Ew. 

Meöeferstein, 2) (Ehrift.), geb. 1784 
zu Halle; 1821 beim Bergamte in Suhl 
angeſtellt, Hofrath u. uf ommiffär zu 
Halle, lad dort Eollegien; ſchr.: Beiträge 
zur Geld. u. Kenntniß bes Bafaltes, Halle 
1819; Geognoſt. Bemerkungen über bie bas 
falt. Gebilde des weſtl. Deutfchlande, ebb. 

20; Diineralog. Taſchenbuch zum Behuf 
mineral, Excurfionen u. Reiſen, ebd. 1820. 
Tabellen über vergleichende Beognofie, Halle 
1825 ; Beltung für Geographie u. Geologie, 
ebd. —W Adolph, Pſeudo⸗ 
nym K. Stein), geb. 1799 zu Kröollwitz 
bei Halle, Diakonus & Jena; ſchr.: Köni 
Mys von Fidibus; Gera 1838; Die Kun 
von ihrer Schattenfeite, Sena 1889; Ueber 
das VBerhältniß ber Muflt zur Pädagogik, 
£p;. 1841, d. u. Hel. 

Heffler, 2) die in Seifenwerlen aus⸗ 

efeiften Zinnfteine u. Binngraupen; 8) bei 

reibherden der Pranihförmige bewegliche 
Baum, auf bem der Schweigel ruht; 8) 
Hebezeug mit Tretrade (K-rad);: 4) 
Heine Kähne, die Elbfchiffe bei ſich führen, 
um Leute, die das Schiff ziehen, wo nöthig 
auf bas andere Ufer überzufegen. 

Kefäng fel, P u. Amboinen s. 
Mög, Dort, f. u. Basdad 1). Heft, 
Dorf, f u. Said 1) b). 

Kegel, 1) f. u. Kegelfpiel; ®) die ifos 
list od. nur am Fuße mit andern zuſam⸗ 
menftehenden Berge, bef. von kegelfoͤrm. 
Geftalt, meift noch gaugbare od. erlofchene 
Vulkane ; eine folde Gruppe — — 
3) (Waſſerb.), Kaſten, die mit Steinen ges 


"füllt, in das Waſſer verfenft werben, um 


es unfahrbar zu maden, od. ben Wellen- 
lag zu mindern, od, auch um bei fehr tie⸗ 
em Waffer einen Hafendamm dadurch zu 
Gern, jo: Hi. von Cherbourg, ſ. 
d.3); 4) (Artill.), ſo v. w. Viſir; 5) (Buͤch⸗ 
fenm.), ſ. u. Schloß; 8) (Weber), ſ. u. Ke⸗ 
gelſtuhl; 7) (Tanzw.), f. u. Kegelquabrilles 
7. (Buchdr.), fo v. w. Schriftkegel; ®) 
(Scriftg,), fo v. w. Kegelraun; 20) 
(3agdiw.), beim Hafen fo v. w. Männchen; 
AN) (Borderarm), am Borberfuß bed 
Dferdzs der Theil oberhalb des Knies bis 
zum Ellenbogengelen?; bie daran fichtbaren 
Hautvenen: K-adern; 18) Gpeiche), 
der längere ber beiben Knochen, bie dieſem 
—— liegen, ſo auch bei andern groͤ⸗ 
Vierfüßlern; 23) (Her.), fo v. w. 
Ständer, ſ. Ehrenſtücke 123 24) unehel. — 
er 





so us L bel. Nach 
daher Rind m, 8., edel. m. unebel. ⸗ 
Eonmen, is weitern Shine die u a⸗ 
m 
Kögel (Math). ! Nimmt man Zaf. IT. 
ig. 42 außerhalb ber Ebene eines Kreis 
einen beliebigen Punkt A u. laͤßt um 
iefen als feften Mittelpunkt eine Gerade 
AB fi; längs ber Peripherie bes Kreifes 
bewegen, fo heißt die krumme Flaͤche, welche 
dieſe Gerade burd die Bewegung erzeugt, 
MK-Näche u. ber von ihr u. bem ges 
ebnen Kreife als Grunbfläce be vengte 
Körper ein 8. Der fefte Punk_A heißt 
Scheitel od. Spitze, bie bie KR» fläche 
(Mantel), befpreibende Gerade AB Geis 
tenlinie, eine von ber Spige nah dem 
Mittelpuntte berfelben gebadhte Gerade wie 
AC bie Axe des K. ? Steht die Axe ſenk⸗ 
recht auf der Baſio, fo tft ber K. eingeraber 
od. gleichfeitiger, indem dann alle &eis 
tenlinien, K-stumpf, gleich werben 3 ſteht 
bie Axe nicht ſenkrecht, fo ift er ein ſchie⸗ 
er od. ungleihfeitiger &. Erſter ift 
er gewoͤhnlich * Betrachtung kommende 
&., mit dem allein auch bie ältern Mathe⸗ 
matiker ſich beihäftigten. Nah Ber 
benheit bes Winkels am Scheitel unterichets 
bet man ſtumpfwinklige, rechtwinſ⸗ 
fige uf tqwintlige .Je geöper ber 
Winkel 1 fto niedriger ift, bet gleicher 
Bafis, ber K.; je fpigiger, deſto höher. 
Kom Scheitel aus kann man burd bloße 
Merlängerung der Geitenlinien einen ber 
Form nad dem gebildeten K. ganz gleichen 
antgegengefchten K. (Begentegel) 
ch deuten. * Der &. geben u den einer« 
eits ungeſchloſſenen Körperformen, d. is 
eder K. einer beſtimmten Form kann bie 
einfte, wie bie größte Kreisfläcde zu ſei⸗ 
ner Bafis haben. Eben fo kann aus jedem 
K. durch einen feiner Bafis parallelen 
aitt ein Bleinerer K. berfelben Form ers 
halten werben. Der bleibenbe, feines Scheis 
- tels beraubte Theil befommt bann ben Nas 
men eines abgefiugten K⸗s, ber burdy 2 
Kreisflädgen, aber von verfchiebenem Durch⸗ 


mefler, u. einer feitlihen Krummfläche bes fü 


—5 if. Ein K. iſt als Pyramide (ſ. 
anzuſehn, mit einer unendl. Anzahl von 
eitenz; daher hat ber K. viele Eigenhei⸗ 
ten mit ber Pyramide gemein. Dahin ge» 
bört befonders: daß der Börperlihe Inhalt 
eines Kss 4 eines Eylinders beträgt, ber 
wit ihm gleiche Baſis u. Höhe hats je aud 
daß gerade u. ſchiefe K. von gleicher Baſis 
u. gleicher döde, auch gleichen Inhalt has 
benz ferner daß K. mit gleichen Bafen ſich 

wie bie Höhen u. K. von gleicher Höhe 
wie die Bafen verhalten; daß K. von uns 
n Bafen u. Höben in zufammıenges 






em VBerbältnifie der Bafen u. Höhen 
; eye ‚ a die Producte ihrer Bas 
u. 
ch find. Auch iſt ein K. einer Py⸗ 
gleich, deren Bafis der Bafis des 


ben gleih find, auch ſelbſt einan⸗ 
a6 u. deren Höhe auch feiner Höhe ent⸗ 


Kegel. bis Kegelquadrille 


lähe gerollt, fo gibt fein Scheitel einen 
rehungspunkt ab. Ein moͤglichſt 
winkliger Kegel wird bann unter einma 
gem Ummälzen auch ziemlidy eine- ganze 
Kreisfläche befchreiben; ein rechtwinklich ſich 
zufpigenber K. befchreibt durch völliges Une 
rehen genau eine Drewierteldtreisfläche, 
ein K. mit einem Winkel von 60 Grad aber 
genau eine Halbe Kreisfliche, od. dreht fi 
auf einer Kreisfläcdhe, für welche ber Abs 
Tara feiner Spige von irgend einem Punkte 
einer Baſis der Halbmeſſer ift, genau zwei⸗ 
mal um. Noch fhärfer zugefpigte K. laffen 
fh mehrmals in einem Kreife nach gleicher 
Beftimmung berumdreben, um fo öfter, je 
frieiger fie find; immer aber entfpridht der 
antelan Flaͤchengehalt bem Segmente einer 
Kreisflähe, von besen Mittelpunfte aus, 
tft daher leicht mathemat. beftimmbar. Man 
kann baher auch aus jeden: Ereisförmig ges 
ſchnittenen Blatte, indentman ein kleineres 
3b. größeres Stud von deſſen Mittelpunkt 
aus ausfchneibet n. ben Ruͤckſtand mit ben 
Bändern verbindet, KR. (Düten in Kegels 
form) von jeder Form bilden. (Pi. un. 79.) 


—*— Wird ein gleichſeltiget K. auf einer 


Kögelauge (Deb.), f. u. Staphylom. | 


Kögelauster (Balanitina patellae- 
formis), -Berfteinerung zu ben Eriftaciten 
gehoͤrig; findet ſich bis 4 3. lang, bat bidke, 
fhuppige, blätterige Schale; aus Ungarn. 

Kigelbahn, f. u. Kegelfptel, 

Bögelberge, Ki» gebirg, f u. 
Kegel 2). 

Mögelbirn, f. u. Wirthſchaftsbir⸗ 
sen. 

Kögelbret (Weber), f. u. Kegelftuhl. 

Keteinäche, ſ. Kegel (Math.) ı. 

Kögelfiiege, 2) f. u. Blumenfliege 1; 
8) (Rhagio Fädr.), f. u. Leptis. 

Kögelförmig, f. Conicus u. Koniſch. 

Bögelfuss (Orgelb.), fo v. w. Fuß 6). 

Mögelgeld, f. u. Spielgeld 2). 

Kegelsewindschnecken (Cono- 
vulus Lam, Melampus Montf.), Gattung 
ber Lungenfdmeden, bat 2 Fühler, kegel⸗ 
rmige Schale, erbabene Falten an ber 
Spindel u. feine Furchen an ber innern 
Lippe; in. den Gewaͤſſern ber Antillen. Art: 
Schnurk (C. monile, Bulimus m.), weiß, 
von ben Wilden zu Armbänbern benupt, u. 
a., fonft zu Voluta geredgnete Arten. 

Kegelhähnchen, Käfer, fo dv. m 
Dflanzenkäfer (Cistela). 

Kögeligel, f. u. Seeigel. K-äd- 
fer, 10 v. w. Pflanzenkäfer (Cistela). I- 
Köpfe, Sippidaft der Schuppeneibedhfen, 
mit ben Battungen: Degeneidechſe, Bafi- 
list, Bürzzleidechfe, 

Megeln, f. Kegeliptel, 
Menelquadrälle, Tanz nach eigens 

in 3 Takt. 4 Paar treten zu⸗ 
fammen an, außer biefen noch ein Tänzes 
Kegel) ohne Dame Der Kam bat & 


ren, zulegt, nach ber Ronte u. Thala 
volrd im Walgers(je) Kalte getanpt, u * 
cs 


\ miles), 


-& 


Kegelraum bis 


Regel wäßlt erbei, ſchnell zugreifenb, 
Dame. —* übrig leibenbe Taͤnzer 
beginnt als neuer Kegel die vor. Touren, 
nachdem 2 Touren im Walzertakt gefpielt 
u. nach ihnen berumgewalzt worben ft von 
Neuem. (Pr.) 
Kögelraum;, f. u. Schriftgießer s. 
Hiögelscheibe, f. u. Scheibe 3). 
euijselschlons (Bächfenm.), f. unt. 
oß. 


Kögelschnabel (Collus Briss.), 
Gatt. der Sperlingevögel Goldf. (der Kes 
elſchnaͤbel Cuv.), Untergatt. von Kernbeis 
ber; Schnabel kurz, did, kegelfoͤrmig, Kinus 
ben gebogen, nie gefreut, Schwanz lang 
n. teilföürmig, Daumen eine — 
rt u. ſeidenartig; geſellig, klettern, ſchla⸗ 
haͤngend, den Kopf unterwärts, freſſen 
üchte. Art: kapiſcher K. (O. capensis), 
nbiſcher K. (C. indicus), u. v. a. Vr 
zu elschnäbler, Familie der Sing» 
Döge 
Fra; leben meift von Körnern. u: 
Lerche, Meife, Ammer, Finke, Kerubeile, 
Kreuzfchnabel, Kegelfchnabel, Ochſenhacker, 
Lappenvogel, Staar u. a. ' 
Kiögelschnecke (Conus L.), Gatt. 
der Böhrentiemenfcneden bei . ber 
Kinthörner, bei Ok. ber Ifchneden), 
Schale walzig od. Pegelfürmig; Gewinde 
find flady od. nur wenig erhaben; die Müns 
bung, it ſchmal, eng, feitlih, ohne Kalten 
u. Zähne; Kübler (worauf bie Augen ftes 
ben) u. Müflel find verlängert. Geſucht um 
ber fhönen Zeichrangen u. ber Farben wils 
Ien, bie unter ber äußern braunen ale 
fteden. Es gibt A) Ken wit us 
tem (höderigem) Gewinde. Arten: 
Bein, — (Conus marmoreus), fegels 


Schmuck, Fleiſch u. Eier wohlſchme⸗ 
end; ») Krontule (Kronborn ais 
fertrone, C. imperlalls), weiß, Baͤnder 


gränlihgelb, Linien weiß u. braun unters 


ochen; ——— 3 e) ber Cedo nulli, & 
unt. Admiral 8); A) Bauernmufit i( 
hebraew), weiß (rofenrorh), mit viere cki⸗ 
gen, ſchwarzrothen Flecken; e) Fürft (C. 
vermiculatus, C. princeps), weiß, mit roth⸗ 
brauner, äftiger, flammenäbnlidher Zeich⸗ 
nung; 5) Lanblarte (0. eographus), 
laͤnglich, argig duͤnnſchalig, ** brau⸗ 
ne, u.& weiße Baͤnder untereinander, Mün⸗ 
dung weit; aus DOftindien. IB) Mit aus 
etem Gewinde: a) Buchſta⸗ 
bentegel (C. literatus), weiß (vofenroth), 
mit ee feln u. 8 gelben Binden, 
3 enera . generalis), 
rt — Binden weiß \ —e 
bei ſpigig, Oſtindien; e) Soldat (C. 
—2 mit brauner Binde, in 
OMIndien; d) Admiral,f.d.2)a)u.c);e) 
——— ee ne (C. genuanus), 
roͤthlichweiß, Binden ungleich, weiß u. braun 
ſchaͤckt, variixt fchr wie die meiſten En; 


chnabel ftark u. ohne Bahn, geoch tati 


HKegelschnitte 
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2) Kaufmann (C. mercator) weiß, Bins 
ben neßförmig, gelb, aus ben Ind. eeren; 
) Butterweden (C. betulinus), grau⸗ 
ſchwarz u. röthlich gefleckt u. mit punk⸗ 
tirten Reiben, ind. Meer; m) Sauber» 
tute (Conus magus L.), faft cylindriſch, 
weiß, mit braungelben ob. braunen, bäns 
derartigen Längsfleden, braunen, punktir⸗ 
ten, od. weiß u. braun geglieberten Linienz 
in mehreren AUbänderungen ber Farbe, 2 
3. lang, aus Oft» Indien; 1) Fliegens 
(Müdens)bred (C. stercus muscarum), 
voll fhwarzer Punkte auf weißem Grund; 
K) Reyrolle (C. textile), gelb od. bramm, 
ringe mit federförmigen, großen, gelben, 
ſchwarz peräuderten Flecken, 4 3. lang, 
flieht gefährlich mit bem uf: » Cie 
ria maris, weiß, mit orangefarbenen ⸗ 
dern dreiedigen weißen, braun eingefaßten 
Fleden, fhön wie vorige u. theuer. (Wr.) 
HKögelschnitt (Ehir.), f. u. Ampus 
en. 
Megelschnitte (Sectlones con! 
Kaf. IH. hi 22), ! ebene Figuren (Linien, 
od. auch Flaͤchen), bie man erhält, wenn 
man einen Kegel mit einer ebenen Fläche 
durchſchneidet. Es find deren 5 möglich, wo⸗ 
von aber nur bie & lehtern dieſen Kamen 
führen. a) Der Schnitt wirb durch ben 
Scheitel bes Kegele gerührt; dba bekommt 
man ein gerabliniges Dreieck. w) Er geht 
parallel mit ber Bafls des Kegels beim 
geraben, antiparallel bein fchiefen, bier 
erhält man, einen Kreis. "Wir geben von 
einem Kebreied ABC Fig. 22 aus de 
einem Dreied, deſſen Brundlinie ein Dur 
mefler ber Balls bes Kegels ift, u. beflen 
beide antern Geiten Seitenlinien bed Kes 
gels bilden. Man nimmt nur einen belichis 
en Punkt D auf einer feiner Seiten an u. 
brt von biefem aus ben Schnitt jo, baß 
er e) bie Brundfinie bes Dreiecks trifft alfo 
3.8, in ber Richtung von DP, dann erhält 
man im Durchfchnitt der ſchneibenden Ebene 
mit dem Mankel des Kegels (f. Kegel ı) die . 
Parabel; d) trifft er bie anbere Seite 
AC ſelbſt ohne mit ihr parallel od. beim 
feie en Kegel antiparallel zu fein, ob. auch 
hre Berlängerung über die Grundlinie hin 
aus, z. B. in L, fo erhält man die a 
e) trifft er endlich bie über die Spitze hin⸗ 
aus verlängerte Seite in H u. geht zugleich 
durch bie Grundlinie, fo entfteht bie Hy⸗ 
verbel. Der Schn tt geht von irgend 
einem Punkte einer Seitenlinie des Kegels 
aus ber entgegenſtehenden parallel. D 
man fih an bem gegebnen Kegel einen ent» 
ge —— — an bem Scheitel mit ihm 
ufammenftoßenben gleichen, u. bie Schnitt= 
ce über H hinaus verlängert, bis fie bie 
afis biefes 2. Kegels fchneidet, fo bildet 
fie auch bier eine 8 che Hyperbel, ale Ge⸗ 
a (eigentl. Bubehör) ber erften. * Die 
nbung ber K. wurde durch das belifche 
PAR blom (f. db.) von ber Berboppelung bes 
rfels veraulaßt u. ſtanmut aus ber zu 
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tonifhben Schule. Die älteften Mathematis 
Ber ſchnitten fie bloß aus gleichfeitigen Kes 
geln, u. die bie Parabel aus rechtwinkli⸗ 

n, bie Ellipfen aus fpigwinkligen, bie Hy⸗ 
perbeln aus ftumpfiwinkligen. Apollonios (h 
db. 6) hat Alles zufammengeftellt, was bie 
babin von den K. bekannt war, zugleich 
aber erwiefen, wie jeder Koſchnitt aus jes 
dem Kegel erhalten werben kann. * Dan 
kann die K. zwar durch geometrifche Bes 
ſtimmung vieler Punkte, die man hernach 
mit freier Hand zuſammenhängt, vorzeichs 
nen; man bat aber auch allerhand mathes 
matifche Inftrumente, mit denen man fie, 
wie den Kreis mit bem Zirkel, gjeihnen kann. 
gr von Schooten, Eollin Marc Laurin, 


ewton, de l'Hopital, G. W. Kraft re 


ben bergleihen angegeben. »Als Metho⸗ 
den in ber Lehre von ben Kon Fünnen 
3 unterjchieden werben: a) bie reine geo⸗ 
metrifhe der Alten; P) bie geometriſch⸗ 
algebraifche, bie bie Berhältniffe ber in ben 
&umen gezogenen geraben Linien durd 
leichuugen ausdrüdt u. aus len durch 
Mechnung, mit Zuziehung geometriſche Con⸗ 
ſtructionen, neue Säge u. bie Auflöfungen 
ber Aufgaben herleitet; e) die analytiſch⸗ 
trigonometrifche, welche Euler auch auf bie 
K. auf bequeme u. abkürzende Art anges 
wendet bat. ? KHauptichriften über bie K. 
find: de Ia Hire Lectiones conicae, Par. 
1685; de !’Hopital Traite analitique de la 
section conique, Par. 1707 u. 1720; Ro⸗ 
bert Simfon, Lectiones conicae, Edimb. 
1751; Plucker, Analyt. geometr. Entwides 
lung ber K., 1828— 85; Hamilton, Lehre 
von ben Ksen, überf. von Feldhoff, Kobl. 
1825 5 Grüfon, bie &., elementar., geometr,, 
elgebr., Berl. 1820, (Pi. u. 79) 
nun selschnüre (Web.), ſ. u. Kegels 
Köegelschub, ſ. u. Kegelipiel. 
Me elspiegel (Konifher Spies 
gel), > u. Spiegel « ff. 
Mögelspiel, 'Spiel, wird gefpielt 
mit 9 Aur in NAmerika mit 10) Kegeln, 
d. 5. langen u. runden Stüden Holz, bie 
oben etwas bünner als unten u. häufig an 
den Seiten fo ausgefchweift find, baß der 
obre Theil Kopf ur Hals bildet, u. Die 
meift zu Su. 3 im Viered fo aufgeftellt wers 
ben, Daß eine Ede dem Spieler zugelehrt 
N, u. er anfcheinend 5 Reihen Kegel vor 
4 bat u. nach welchen mit einer hölzernen 
Kugel geſchoben od. geworfen wird, um fie 
umzumwerfen. ? Zu Betreibung bes K=6 
dient ber K-schub, u. man unterfcheis 
bet babei ben ’ A) Fengichub; er beſteht 
aus einer 23 — 4 Ellen breiten u. 20 — 30 
Ellen langen ganz horizontalen Bahn, welche 
mit Lehm od. Thon ausgefchlagen u. mit 
feinem Sande od. Hammerſchlag beftreut, 
ob. auch aus Vohlen zufammengefeht ift. 
An ber Seite biefer Bahn find aufrecht⸗ 
es ende Breter befeftigt, bie verhindern, 
die Kugel ganz von ber Bahn abkom⸗ 


- Kegelschnüre. 


bis Kegelsplel 


men kann. Am Ende ber Bahn werben bie 
Kegel aufgeftellt, u. damit fie fefter ftehen, 
ift ein hölzernes Kreuz, mit einem Rahmen 
umgeben, in den Boben verfenkt, bie Pläge, 
worauf die Kegel geftellt werden, find mit 
blechernen Scheibchen belegt. Born, wo ber 
Spieler fih binftellt, wenn er bie Kugel 
nach den Kegeln fchiebt, ift ein ſtarkes Bret 
in die Bahn eingelaffen, auf welches bie Ku⸗ 
gel aufgewerfen werben muß (Auflege⸗ 

ret), wer dies verfehlt u. den Sand trifft, 
macht einen Baubhafen, u, wird geftraft. 
©Stößt die Kugel an irgend einen Gegen⸗ 
fland an, der Te hindert die Kegel zu ers 
reihen, fo ift dies ein Sammerodhfe. 
«Neben der Bahn ift eine hölzerne Rinne 
angebracht, welche nad bem Spieler zu abs 
waͤrts geht, bämit, wenn ber (Kögel- 


junge (RK - aufsetzer) bie gebraudte 
‚Kuge bi 


inein ut, fie ven Spielern wieder 
uläuft, * Soll eine Kegelbahn ſich gut ers 
alten, fo muß fie mit einem leichten Ge⸗ 
äube überbaut fein. *Die Kegeltugeln y 
iefem Schube find 57 3. im Durchmefler 
u. meifk von eichenem, birkenem od. Buchs⸗ 
baumbolz. ? Die vorzüglichften Arten bes K⸗s 
auf diefem Schub find: a) auf das Bret 
fchieben (Bretfpiel), wo die Menge 
Kegel, welche jeder ber Mitfpielenden iu 
wiederholter Reihenfolge getroffen hat, aufs 
gefrieben wird; indem man meift von einer 
nfangszahl, 16, 24, 48 2c., bie getroffenen 
Kegel abzke et u. benjenigen, welche zuer 
biefe Zahl abgefchoffen haben, bas, was fie 
ferner noch treffen, als Gewinnſt gut fchreibt 
bis die Zahl der gut gefchriebenen Kegel 
der Summe ber Kegel glei kommt, welde 
andere Spieler von ihren Anfangszahlen 
noch nicht abgefchoflen haben, wo dann das 
Epiel beenbigt ift u. jeber Kegel ald Bers 
Iuft od. Sewinnft mit einer Marke ausges 
glihen wird, * Wenn mit einer Kugel alle 
9 Kegel auf einmal (matfhen, Matſch 
maden) ob. 8 Kegel mit Ausnahme des 
Könige (des mittelften Kegele) od. ſonſt 
8 Kegel umgeworfen werben, fo wird dies 
noch bef., etwa mit 1—5 Marten von jes 
dem Mitfpielenden honorirt. Wirb ber Kös 
nig allein (der AlteausbemNefte) 
umgeworfen, fo wird bies mit einigen 
gut gefchriebenen Kegeln honorirt. ꝰ Geht 
die Kugel zwifchen der mittelften u. näch⸗ 
ften Reihe hindurch, ohne zu treffen, fo 
beißt dies eine Methode, u. wird einis 
gen (3 —4) getroffnen Kegeln gas gerede 
net, wenigftens nicht geftraft. Geht bie Kus, 
gel ohne zu treffen, zwiſchen ben vorlegten 
u. dem letzten Kegel od. hinter letzterm vorbei, 
fo heißt bie ein Loch u, wird mit 1 ob, 
einigen Marken beftraft. An einigen Orten 
heißt der legtre Ball ein Fuchs u. wirb nicht 
geftraft. Da geoen das Ende bes Spiels 
nur noch wenig Kegel gewonnen werben koͤn⸗ 
nen, wenn Berluft u. Gewinn der fämmtl, 
Mitfpielenden übereinftimmen fol, fo wirb 


ber, welcher mehr Kegel ſchießt, als ges . 


won⸗ 
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Kegelsplel bis Kegelstuhl 


wonnen werben konnten, um bie. Zahl ber 


. getroffnen Kegel _geftraft, bisweilen wird 


aber auch diefe Strafe bem in ber Reihe 
nächftfolgenden Spieler zugerechnet, u. dies 
beißt mit Ueberhalten fpielen. !! Die Reis 
benfolge, in der man ſchiebt, wird durch eine 
nzahl Kugeln (1— 8), bie man zu Beginn 
bes Spiels hinausfchiebt, u. die Kegel, die 
man fo ummwirft, beflimmt; wer bie meiften 
at, fängt an, die andern folgen nach der 
eihe, der Iehte hat das Recht eine doppelte 
Aummer (Branntwein, Branntwein⸗ 
nummer Fi ſchießen; !b) um die meis 
ſten fchiebenz jeder der Mitfpielenden 
zahlt eine Einlage, u. der, welcher mit einer 
od. mehrern Kugeln bie meiften Kegel ges 
teoffen bat, bekommt fämmtlihe Einlagen. 
Auf biefe Art werben verfchiebene Gegen⸗ 
flände ausgelegelt. d e) Partens (eigentl. 
Parteiens); bie Befellihaft theilt fih 
durch das 2006 in 2 Hälften. Für jede Pars 
tei werben eine Anzahl Striche (meift 6), 
welche von einem langen gelreuzt werben 
Kamm), an eine Tafel gezeichnet, um ben 
ewinn daran zu bemerken, Meift fpielt 
man aud mit 2 Kämmen in einem Spiel, 
Die Mitglieder ber einen Partei [hießen nun 
in der Reihe (meift jeder Theilnehmer 2 
Kugeln) nadı den Kegeln, welche nicht nach 
jeder einzelnen Kugel, fondern erft dann 
wieder aufgefegt werben, wenn ſie alle um⸗ 
geworfen find od. die Partei alle ihr zus 
ommenden Kugeln verſchoben hat. 1% Eine 
Methobe wird aud hier als & gerechnet u. 
außer den gefchobnen Kegeln gezahlt, eben fo 
an mandyen Orten, wenn gleich zu Wang die 
mittelften 3 Kegel getroffen find. !° Die Zahl 
Kegel, welche die eine Partei, weldhe ben 
Anſchub bat, d. 5. das Spiel beginnt, ges 
troffen bat, wird ald Borlage angenoms 
men, u. bie 2. Partei fchießt nun auf gleiche 
Weiſe; trifft fie mehr Kegel, fo wird ihr 
das Dichr ale Bewinn auf einen Strid ges 
rieben, trifft fie weniger, fo wird dies 
eniger der erften Be ale Bewinn auf 
einen stie zugefchrieben.. Die Zahl ber 
getroffuen Kegel bildet aber zugleih auch 
wieber bie Vorlage für bie erfte Partei. 
10 Trifft es fih, daß beide Parteien glei 
viel Kegel hießen, was ein Doublet 
Duplum) genannt wird, fo muß bie 
artet, welche zuerft geſchoben hat, eine 
neue Borlage machen, u. wer gewinnt, bat 
auch das unentſchiedne Spiel, od. das Dops 
pelte, gewonnen; ift die Zahl ber gefchoffes 
nen Kegel wieder glei, fo beißt dies ein 
Triplett u. bier wirb von ber obflegens 
den Partei bad Dreifade u. beim Qua⸗ 
DBruplett bas Bierfahe gewonnen, Iſt 
ein ob. 2 Kämme zu Ende, db. h. bat eine 
Partei alle Striche auf ihrer Seite gewons 
nen, fo ift das Spiel zu Ende, die zufams 
mengezählten mebr getroffnen Kegel werben 
the nun nach Abzug der Kegel, bie die Geg⸗ 
ner ſchoben, nebft ben gewonnenen Stris 
“en, welche belichig (meiſt zu 8 Points 
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ein jeber) bonorirt werben, von ber aus 
dern Partel bezahlt. Einzelne andre da⸗ 
bei vorkommende Regeln, Honneurs ob, 
Strafen, find nit an allen Orten gleich. 
Beim Parten gilt e3 zuweilen au, wenn 
man einige od. mehrere Kegel dadurch trifft, 
baß man zuerfi das Seitenbret bes Schubs 
u. dann die Kegel trifft (Bricoliren 
od. Aneden), bei andern Spielen if 
Dies meift nicht ber Fall. ’° An mandhen 
Drten, wie in NDeutfchland, bef. in Ham⸗ 
burg, ift ber Langkegelſchub in der Mitte 
vom Auflegebret bis zu den Kegeln er» 
höht, ber übrige Schub fällt aber zu beiden 


‚&eiten ab, fo daß die Kugel fehr genun in 


ber Mitte gehoben werben muß, wenn man 
nit ein Loch maden will, 38) Bei bem 
Kurzſchub hat man verfhiedene Arten: 
a) wirft man die Kugel nad ben fehr weit 
eftellten Kegeln, wo man aber felten über 
23 trifft ; dieſer Kurzſchub ift aber felten in 
NDeutſchland gemögnlid (außer zuweilen 
bei den Uusfchieben), mehr in &Deutfchs 
land; * B) tft über dem Platz, wo bie 
Kegel fteben, eine Kugel an einer ftarten 
Schnur od. dünnen Kette fo aufgehängt, 
daß fie Die Kegel berühren kann, man hebt 
fie nun vom beliebigen Standpunkt aus, u. 
in ber mögl. Entfernung in die Höhe u. läßt 
fie mit einem Stoße in die Kegel fallen; ein 
folder Schub kann in Simmern angebracht 
werden. !!e) Die Kegel find an der ſchmalen 
Seite eines offnen Kaftens aufgeftellt,, u. 
an ber entgegengefegten Seite wird eine 
Heine Kugel mit einem Queue, od. einem 
Werkzeug, ähnl. ber nafe beim Billards 
fpiel, gegen die Kegel geitoßen. "a) Die 
enden Geiten des Kaftens find bogen⸗ 
örmig u. am Rande ber beiden langen u. 
der hintern fchmalen Seite mit einer bedediten 
Rinne verfeben, durch welche bie hinein ges 
fhobne Kugel gegen die Kegel geleitet wird; 
das Treffen hängt dabei nur vom Glüd ab. 
Für biefe beiden Arten bedient man ſich ftatt 
der Kugel au eines fogenannten Mönche 
od. Kreiſels. * Literatur: Neues Kegels 
reglement, Bresl. 1838 ; Allgem. Beftimmuns 
gen üb. das K., Karler.1838. (Hp.u. Feh. 

Högelsteine, 1) (Echinocorytae 
Echiniten, f. d. 15 2) die in ten Hoh⸗ 
lungen der Belemniten enthaltnen Ausfüls 
lungen; 3) (Conilites), Berfteinerungen 
aus ber Familie ber Orthoceretiten, mit ges 
radber od. etwas gebogner Fegelförmiger 
Scale, im Innern mit Querrändern. 

Kögelstücke (Art.), Kammerftüde, 
bie zwar eine gleichweite Seele, aber eine 
fih Fegelförmig endende Kammer hatten. 
Vgl. Moͤrſer, vegaifche. 

Kögelstubl, Art Webftühle zum We⸗ 
ben bunt geblümter Zeuge; find mit Schaͤf⸗ 
ten u. Kämmen od. mit einem Harnifch vers 
fehen. Die Hauptbrauſchen find mit Schnu⸗ 
ten (-schnuren, Eontrecarden) . 
verbunden, bie, um fie in Ordnung zu ers 
halten, durch bie Löcher eines Bretes (ik- 

»Irit, 


508 Kegelstumpf 

»Sret, Bleibretchen) geleitet u. bie an 

ben w © Keen — —* 

alle Kettenfäden gehoben, bie bei 
t u 

— 

enen. Das einmalige Bies 

eines Kegels, ob. auch das Een 

bem Kegelftuble, an K-zu 

Kegelstumpf Math. ya 


7 * 


—— — an ber @ibe, Matfds 
AM., 16,000 Ew.; treiben Acker⸗ 
baum, Scifffabrt, nit bef. Öreibeiten. Theilt 
ſich in KM. Bütsfliether Änthells, 
zu Dem Def Bu uafleeh, 1450 Ew., u. 
—— barinf reis 
Burg. 7 Ibhafen. 


Köhimi, ind, Rus um 1560 v. Ehr,, 

{. Indien (Geſch.) 1. 
Mehl, 1) Etadt im Oberamte Kork des 
Bad. Mittelrheinkreiſes, auf einer Rheinin⸗ 
fel, wo. bie Kinzig u. Schutter einfließen ; 
vor 1815 ſtark gt, bildete ein Horn⸗ 
were mit mehrern Außenwerten; 8) Dorf 
mit 1200 Ew.; hier hölzerne Brüde über 
ben Rhein; 3) (Wer. Die Stadt wurbe 


1688 von - anzofen angelegt, 1692 an 
Baben abge ‚das Befagungsrecht dem 
beutfchen Cie überlaffen, 1508 von ben 


Sranzofen befent, 1814 nochmals abgetres 
ten, 1815 bie eftungewerke bemolirtz bes 
Iagert u. erobert 1708, 1 
4 en), 1787 u. 1799 (von ben Deftreihern), 
(von ben Franzoſen); über erfire 
Bruaserung f. Franzoͤſi ſiſcher BRevolutiones 
eg ier 
Köhladern (Anat.), fo v. w. Drofiels 
adern. M-bänder, {9 v. w. Kehlkopf⸗ 
bänder, f. u. Kebllop 
Köhlbalken,. n.Balten« u, Dad .. 
Köhlbalkenboden, fo dv. w. Obers 
boden, ſ. u. Boden 24)b) u. Ballen s. 
Kibib raten, bei ii Icben, eben u. 
Sauen bie 2 Streifen Fleiſch, bie neben ber 
@urgel liegen. Vgl. Fügerredht D). 
Köhlbuchstaben, f. i. saute, 
präune, f. u. Bräune (Meb.) ». 
Möhle, 12) bei Meniben u, Thieren 
der vordere Theil bes Halſes unter bem 
Kinn bis an die Bruſt; ) bei Vögeln ber 
Khell des Halſes a am Unterfhnabel; 
3) fo v. w. Lu Be B, unredhte K.; 
@ ber obere Khell ber Epeiferöhte; &) 
auk.), fo dv. w. ve inch; 6) ber innere 
eines Feſtungswerkes, ſ. unt. 
agbw.), ſ. u. Treibzeug; 
ung der tricgterförmigen 
Garufädı; ©) (Keuerw.), ſ. unt. Rakete ı. 
20) — an einigen mastirten Blumen 
Bertiefung der Unterlippe von or * 


2 


en 
bem nädıften Pa ak Faden des Mu⸗ Fi 


ben auf € 


bs Kehlkopr 


: Köhle Äbschneiden, eine Urt bes 
Gelbftmordes, oft nicht tödtlih wenn blos 
bie Luftröhre u, fogar wenn bie ® 
verlegt, felbft ganz burchfchnitten worden 
nd, weil Wunden berfelben meift heilbar 
find, dagegen abfolut durch ſchnelle Verblu⸗ 
tung töbtli, wenn der Schnitt die größern 
Blutftämme, bie Innern Drofielabern od, die 
en getroffen ba 
Kebleinstrich. "bei ber Auszimmes 
sung eines Stollene ein Stempel, der oben 
rumd a ae, ift, damit bas Spann 
joch barin feft lie 

Köhlen Bin % fo v. w. Auskehlen. 

—— — Pe 


aute, 
Mehlif le L. 
ide, be AN vor 


tung der Fiſche, 

den Bru en; bazu die Gattungen Cal- 
Nonymus, Uranoscopus, Trachinus, Ga- 
dus, Blennius; 8 kump frablige LS, 


bie Strahlen ber Floſſen ale ı od. gr 


ils Dazu bi 
PH Se One ——— 
Köhlgang, f. ı. Pferd «. 
HKöblge Ik, bie fänumtl. Keblbals 


ten. K-gebind, das an einer Einkehle 
durch ben Kehlfparren u. ihm gegenübers 
ſtehenden —8 gebilbete ein. R- 

esims anfarbendbädern das Ges 

* am Bruch 

wiſchen dem obern Theile des Bruftbein 
vom Anſat bes Schlüffelbeins an biefes u 
bem Kebltopf, bef. durch bie bier zugleich 
LA anfügenden Sehnen der Kopfnider ges 


783 (oon ben Frans bild 


Köhlhammer, ausgerunbeter Ham⸗ 
mer zur Berfertigung gebogner Gegenftinde. 
Köhlheim, Stadt, fo v. w. Kellpeim. 
2 ſ. u. Hobel 1) IR xin 


g. —— * der „gr — 
orplige, egliche, mmor⸗ 
an ausgebildete A —52 durch den die 
ur Luftröhre, an die er unterwarts ſo 
gt iſt, daß man ihn ſelbſt ale einen 
za von ihr betradgten Tann, g tw 
von ihr wieder zurädgelangt. Sr eicht 
im Allgemeinen einer abgeftumpften 
feitigen, hohlen Pyramide, beren Bafis aufs 
wärts gerichtet ift, nimmt an der Vorder» 
feite des Halfes die Mitte ein, hat das Zun⸗ 
enbein über den Schlundkopf u. den 
fang ber & feröhre binterwärts zu ſei⸗ 
ner Begrenzung. Vorwärts, nur mit Haut 
bebedt, tft er Nicht nur am Halſe leicht zu 
fühlen, fondern bildet auch mit feinem Ober⸗ 
tbeil, bef. beim männl. — eine dem 
Auge bemerkbare Hervorrag dams⸗ 
apfel, ſ. ebd. Fig. 29 h). "ae einer Bil⸗ 


bung vereinen fich 8 unpaare u. 6 gepaarte - 


Knorpel, 17 Bänder, 15 Nuskeln u. eine 

Schleimhaut, die als Fortf der Ras 

fen= u. Mundſchleimhaut feine innere Flä- 

he überzicht; auch verbreiten verhaͤltnißmã⸗ 
haliche Gefaͤ 


Pia anfe Be u. Nerven fi im 
then, 


peiferöhre 


Köhlgrube Berttefung am Selle 





Kehikopf 


tanen K-akn find: 
ac Obenorpel —— 


zwiſchen ihrer innern Fläche laſſen. Man 
unterſcheidet an ihm einen vordern bogigen 
Theil, der von vorn nach hinten zu breiter 
wird, u. einen hintern glatten Theil, mit 
"dem ber Knorpel ringförmig ſich ſchließt; 
2. aldi gi ano * 
'Cartilagines arytaeno 9. 80 e, Fig. 
dor Fr zwei ber Zülle eines Gießbeckens 
äbnliche kleine Knorpel, dem Ringknorpel 
gelerkartig eingefügt, u. zwifchen ſich bie 
muırige bildend; 'A) ſantoriniſche 
Körperchen (Corpora Santoriana, Fig. 
86 f, Fig. 30 b, e),.2 Beine, rundlide, am 
ftumpfen Ende ber gießkannenfoͤrm. Knor⸗ 
pel beweglich eingelenkte u. durch kleine 
Kapfelbänber bamit verbundne Knorpel, 
bie nebfi den *e) Wrisbergifhen Kör 
erden 93 ora Wrisbergiana), 2 zwi⸗ 
en ben Gießkannenknorpeln u. dem Kehl⸗ 
beckel, in ben von ber Schleimhaut gebildes 
ten Gießkannen⸗Kehldeckelbaäͤndern liegen» 
ben, Sanglich Beilförmigen SKnorpeln, wer 
fentlih zur Bilbung br Stimmrige 
(Glottis) beitragen, weldes bie oberhalb 
ber Luftroͤhre zwiſchen ben beiben gießlannens 
förmigen Kuorpeln gelaffene, ſchmale, länge 
Ude Deffnung tft, durdp die beim Athmen 
u. Sprechen bie Luft zus u. von ber Lufts 
röhre hindurchgeht u. Die durch die ihr vers 
flattete Erweiterung ob. Berengerung viel 
ur Ubänberuug der Stimmen beiträgt. Zu 
sen befondsem au gereiht no ) 
der Kehldeckel (Epiglottis, f. Fig. 80 g, 
Fig. 80 b, f), ein platter, aufwärts convexer, 
abwärts concaver Knorpel, zwifhen ber 
Bungenwuryel u. dem Eingang in den Kebls 
kopf. Bit einem biden Theil (Wur 3) 
it er am Schildknorpel befeftigt, mit feinen 
Bändern m. feiner abgerundeten Spitze Hegt 
er frei. Diefe ift fhräg aufwärts u. rüds 
waͤrts gerichtet, w. läßt die Luft» u. Spei⸗ 
dwege offen. Beim Niederſchlucken aber 
egt 7 dur eine einfahe mechan. Wirs 
kung berfeibe über bie Stimmritze u. bie 
Speiſen u. Getränke gelangen em 
brüdenartig über ihn in die Speiferöhre. 
nm) K-sbänder: n) gemeinſchaft⸗ 
liche, die, als ein mittleres u. 3 ſeiiliche, 
5 Berbindung bes Schildknorpels nıit bem 
Bangenbein ntum thyreohyoldeum 


'0) unterfcheidetz; Die Rings u. Sie 


medium ikyreo- 
hyoidea lateralla, ebd. d), 2. einzs zw der 


bung ber einzelnen Knorpel bes K⸗ es uns 
ter fih. Hierher gehören: bie Ringſchild⸗ 
Enorpelbänber (Ligamenta erloon ty. 


reoidea), Berbiudungsbänder der Beiden ' 


gedachten Kuorpel des Kos, von denen man 
2 ſeitliche (f. daſ. n) u. 2 mittleres N ae 
au⸗ 
nenknorpelbänder (Ligamenta erico- 
— kleine, die gedachten Knor⸗ 
pel des K⸗os in ihren Gelenkflaͤchen befeſti⸗ 
gende Baͤnder. Die Kapfenbänder, bie 
Die Santorinifhen u. Gießkannenknorpel 
berbinben; das eaild» u. Ke 2 
an amentum thyreo- otticum), 
feftes and, das, ber Wunetes Kehlde⸗ 
ckels zur Seite liegend, dieſen an den Schild⸗ 
knorpel befeftigt (|. Fig. 80 b, 1); Schil d⸗ 
gießlannentnorpelbänder (Ligamen- 
ta hyreo „arytsenokdea, f. Fig. 80 b,z,h), 
2 Paar länglie Bänder, die vom Gcild» 
Enorpel zu den gießlannenförmigen Knor⸗ 
peln geben, namentli a) als obere, auch 
LTaſchen bänder (L. ventriculorum laryn- 
s), auswärts liegende, fchlaffere, undent⸗ 
re; Bw) ald untre, au Stimmrit en⸗ 
Bänder (Ferreinſche Saiten, indem 
errein bie Gtimmenzigen mit gefpannten 
aiten verglich, L. glottidis), tiefere, ſtaͤrkre, 
gefpanntere, vorzugsweife bei Männern ents 
widelte; vgl. Stimme OC) K-smus- 
keln epeile gemeinfchaftlie: ber Bruſt⸗ 
beinfhlib orpelmustel u. ber Zungenbein⸗ 
[ottötnorpelmuskel, theils eigne zwiſchen 
en einzelnen Knorpeln bes Kes ſelbſt. 
Solche end: 4a) Rinsfhilbmustel 
Musculus crico-thyreoideus), Heiner Muss 
el des Ks, der ſich an den ange u. Schilb⸗ 
Pnorpel anfegt m. zu ber Erfcdlaffung ber 
Stimmritze dient; "bie Ring⸗Gießkan⸗ 
nenmusteln (Musculi crico-arytaenoi- 
dei), Heine, zur Bewegung biefer Theile 
dienende Muskeln, von benen man auf jes 
ber Seite einen Hintern (Fig. 80 h), paas 
rig an der bintern Kehlkopfswand, von ber 
Platte bes Ringknorpels zu dein Kuöpfihen 
bes Gießkannenknorpels, un. einen fettlis 
hen (ebb.i), paarig vom feitliden obern 
Hanbe bes —— zur äußern Flaͤche 
der Baſis bes Gießkannenknorpels, unters 
ſcheidet; durch beide wird bie Stimmritze 
erweitert; Schildgießkannenmuskel 
Musculi thyreo-arytaenoidel), auf jeder 
eite ein größerer u. zumeilen ein klei⸗ 
nerer geben von ber bintern Bläde bes 
Een * ar y* ußern 
e ber gießkannen gen orpel; 
Dienen zur Erweiterung ber —— — 
n Gießkannenknorpelmuskelu (Mas- 
culi arytaenoideh), bie an die gedachten 
el befeſtigten, durch ihre 2 
Diefi einander naͤhernben u, baber eine 
ers 


2 
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Berengerung ob. au Berfäliehung der 
Stimmritze bewirktenden Meinen Muskeln; 
man unterfipelbet zwei [hiefe (ig. 80 1), 

ch einander Ereuzenbe, u. einen Quer⸗ 
muskel; die Schildkehbldbedmusteln 
‘(Muscull thyreo -epiglottici), 2 furze Muss 


In, "ein größrer u, ein Bleinrer, bie (Med 


inwenbig u. vorwärts vom Schildknorpel 
ans zum Seitenrande bes Kehldeckels ges 

' u. wenn fie wirken, biefen nieberbrüs 
den. * Bis zu ben Iahren ber Mannbars 
Beit bleibt der K. beim männl. Geſchlecht 
auffallend im Wadhsthum zurüd; von da 
an aber nimmt er raſch zu; bef. wirb bie 
Stimmrige in Einem Jahre um das Dops 
pelte an Länge u. Weite größer; gleichzei⸗ 
tig ift der Uebergang ber Knabenftimme 
von Discant in den u, Tenor; bei Ca⸗ 
firaten aber bleibt der K., wie beim weibl. 
Seſchlecht, weit Eleiner. * In höherem Als 
ter verknoͤchern oft bie größern K⸗knorpel, 
feltner die gießfannenförnigen, nie aber 
der Keblbedel; zugleich verlieren bie Bäns 
ber ihre Geſchmeibigkeit, bie Muskeln ihre 
Kraft, die Schleimhaut wird dichter; alles 
.bied bat merkl. Einfluß auf bie Stimme. 
Der K. wird nicht allein beim Schluden, 
fondern auch beim Singen hoher Töne bes 
.beutenb in die Höhe gezogen; body geſchieht 
dies mehr burdy Muskeln, die das Zungens 
‚bein heben, wo dann ber K. mechan. folgt, 
als burd bie Muskeln des Kes ſelbſt. * 3) 
get). Nur bei den Xhieren, die Lungen 
figen, bei Schlangen, Eidehfen u. 
Schildkröten if der K. fehr unvollkom⸗ 
men; alle diefe Thiere machen fi aud nur 
durch Zifchen, nicht Durch eine eigentl.- Stimme 
vernehmlich; bei Froͤſchen u. Salamans 
dern fhon mehr ausgebildet, boch fehlt ber 
Kehldedel; mehrere Froͤſche u. Eidechſen 
aben in der Mundhöhle eigne Kehlfäde, 
ie fie zu Zeiten aufblafen, u. bie zur Mo⸗ 
‚dulation dann etwas beitragen mögen. Bös 
el haben einen obern u. einen Antern K.; 
Teptrer, ihr eigenit: Stimmorgan, liegt in 
ber Nähe ber Theilung ber Luftröhre u. bes 
ſteht in einem flarken Ringe, in welchem 2 
Kuodenfortfäge fo in ber Mitte befeitigt 
find, daß fie für jeden der beiden Luftröh⸗ 
renäfte eine Oeffnung bilden, deren jede 
auch eine Stimmrise enthält, bie burdy eine 
Falte ber innern Luftröhrenhaut gebildet 
‚wird. Nur die Säugthiere haben einen 
volllommnen, aud mit Kehlbedel verfehes 
nen K., wie der Menſch, doch mit fehr vies 
len Formveränderungen, wovon bef. auch 
die große Verſchiedenheit ber Thierſtg en 

t 


Köhlkepfarterien, deren find 2, 
a) untere (Art. laryngen inferior), bie 
den unteren Theil bes Kehlkopfs verforgt, 
Bweig ber unteren Schilbdrüfenarterie (f. 
Schluͤfſelbeinarterien »), u.) obere (Art. 
Iren superior), Zweig der obern Schild 

fena (f. Kopfarterie »), wird von 
den rüdlaufenben Nerven begleitet, verbreis 


tet fig, in einen obern u. einen untern AR 
getbeilt, in die Schleimhaut des Kehldeckels 
u. ber Gtimmbänder u. an ben Knorpeln u, 
Muskeln des Kehlkopfs. K-Kkopfbän- 
der, ſ. u. Kehlkopf u f. Su. 

uniKopfbräune, f. unt. Bräune 
eb.) ı°. 

Köhlkopfenträndung (La i- 
tis, Mied.), Betrifft entweder N vorzugee 
weife die Schleimhaut des Kehlkopfs, die 
eigentl. K., u. ift blos katarr ale, mit 
Kigel im Kehlkopf, chne wirkl. Schmerz, 
mit Heiferkeit, rauhem, bellenbem QHuften uͤ. 
andern Zeichen des Katarrhs, ob. wirk⸗ 
lich entzündlich, mit Schmerzen im Kehls 
Topf, rauhem, bellendem, metallifdy Mingens 
dem Huſten, erfchwertem, pfeifendem, im 
hoͤchſten Grade bie zur Erflidungenoth bes 
engtem Athem, leichterm ob, ftärlerm Fie- 
ber, zuweilen auch erſchwertem Schlingen, 
meift Folge von Erkältung, vielem Singen, 
Sprechen, Einathmen fcharfer Dinge, Bers 
legungen, Entzündungen benacbbarter Thei⸗ 
le, od. andrer KrankHeiten, wie ber Mafern 
ꝛc., entfcheidet ſich nach Verlauf einer Woche 
durch leichten Auswurf, Schweiß, Urin, ob. 
wird chroniſch; felten folgt Eiterung; kann 
burh Erſtickung, durch Wuftreibung ber 
Schleimhaut, od. durch Berftopfung ber 
Stimmrige durch Schleim od. Eiter tödtenz 
erheifcht in leihterm Grade bie Behandlung 
bes Katarrhs, bei heftigerm Blutegel an ben 
Kehlkopf, felbit Aderlaß, äußerlih auf den 
Hals warme Breiumfhläge, Einreibungen 
ber grauen Quedfilberfalbe, Blafenpflafter, 
bas Einathmen warmer Dämpfe, fpater 
expectorirende Mittel; eine befondre Art 
berfelben iſt der Croup (f. ; ») ob. 
fie betrifft mehr das Zellgewebe unter der 
Schleimhaut des Kehlkopfs, vorzüglid ber 
Stimmrige Deben ber Gott 6, Oede- 
ma glottidis), u. ift bald fehr acut, bald 
fubacut od. chroniſch, dem Eroup aͤhnlich, 
doch nur Erwachſene betreffend, mit pfeifen 
bem, ziſchendem Einatmen, Schmerz, Tro⸗ 
ckenheit u. Druck im Kehlkopfe, erſchwertem 
Salingen, hoͤchſt beklemmtem Athem, Er» 
ſti ngeanfällen; entfteht durch Erkältuns 

en, Leiden des Kehlkopfs andrer Urt ob. 

enacdhbarter Theile, töbtet meift, oft ſchnell 
durch Anſchwellung ber Theile, vorzüglich 
der Glottis, u. Ergießung feröfer od. feröse 
eitriger ob. eitriger Klüffigkeit unter ber 
aufgeloderten Schleimhaut; erforbert Ader⸗ 
laß, Blutegel, Ealomel, bei Erfti 6ges 
fahr die Tracheotomie. e.) 

Köhlkeopfluftröhrenschnitt, f. 
u. 2uftröbrenichnitt. M-kKopfmunkelnm, 
f. u. Keblkopf 1. 

Köhlkopfnerven, beren find 8 auf 
jeber Seite, a) der ob re Stimmnerv(Ner. 
vus laryngeus superior), Aſt aus ben no» 
tengefledht bes Zungenmagennern6 (f. d. 2), 
ber mit feinem innern Mit in den Kehlkopf 


‚tritt I) der untere K⸗nerv (N. lar. in- 
eutenber AR gus 


ferior s. recurrens), beb 


- 
’ 


—— 


| die Schi 
gung), “ 


Kehlkopfschnitt -bs Kehrt 


dem Brufitheil des Lungenmagennervs (f. 


db. 0), aus der Brufthöähle zwifchen Luft⸗ u. B 


Gpeiferöhre an der Seite zum Kehlkopf 

berauffteigend. e) 3—6 Bweige aus dem 

obern Halsganglium (Nervi laryngo- pha- 

ryngei), f. Sangliennerv «. (Su.) 

„Höhikopfschnltt, f. u. Zuftröhrens 
nitt. - 


Köhlkopfschwindsucht (Phthi- 
sis laryngen, Dteb.), ift Folge der hron., in 
Berfhwarung übergegangnen Entzündung, 
od. von übermäßiger, langwieriger Schleim» 
abfonderung ber Schleimhaut des Kehlkopfs, 
meift Begleiterin u. Folge der Luftröhrens ob. 
Lungenfhwinbfucht, od. auch dieſen vorauss 

ebend, feltner feibfeftändig. Beiden: 

zer, oft kaum merkliher Schmerz in der 
Gegend bes Kehlkopfs, quälender Huften 
mit Heizgefühl im Kehlkopfe, Heiſerkeit, 
fchleimiger, ferds ſchaumiger, mit eitrigen 
Klümpchen vermifchter od. rein eitriger Aus⸗ 
wurf, fpäter Athembeſchwerden u, hektiſches 
Fieber; betrifft meiſt Ermwadfene vom 25. 
— 40. Lebensjahre, entfteht vorzüglid aus 


' tuberkulöfer, frophulöfer, ſyphilitiſcher u. 


a. Kaderien, u. aus biefen entfprungner 
od. durch fie beförberter beſondrer Anlage, 
töbtet meift durch Abzehrung, Kehlkopfents 
sündung, aſthmatiſche Anfälle, hinzukom⸗ 
mende Luftröhrens ob. Lungenentzündung, 
Die Behandlung ift im Ganzen die ber 
Lungenfudht (f. d.). . (He.) 
Möhllappen, f0'v. w. Bart lappen. 
Köhllappenvogel (Glaucopis), fo 
v. w. Bartvogel 2). 
Köhllaute (Bramım.), f. u. Laute, 
Köhlleiste (Bauk.), f. u. Bliebıh). 
Möhllinien (halbe), K-punkt, 
K-winkel, f. u. Bollwerk... 
Köhlmelse, fd dv. w. Sumpfmeife. 
Köhlriemen, f. u. Zaum. 
KMöhblrinne (Baut.), metallne Rinne 
in einer Einkehle, fie wird unter die Dach⸗ 
feine geſchoben, auf ben Latten befeftigt, 
u, verhütet das Eindringen des Waſſers in 
den Dadraum; vgl, Einkehle. 
HKöhlsäcke (Boot.), f. u. Kehlkopf 2). 
Möhlschiftsparren (K-schif- 
fparzen, bie fidy zu beis 
en des Kehlfparrens anlegen u. an 
biefen befeftigt find. Hi-seiten, die beis 
den Dahflächen, die eine Einkehle bilden. 
HKöhlseuche (K - sucht, Thier⸗ 
arzneik.), fo v. w. Bräune 2). 


Möhlsparren (Baul.), f. u. Sparren. 


Köhlstichbalken (Baul.), f. u. 
Balken :. 

Köhlstoss, 1) ſchmales, mit Gliedern 
verfehnes Holzſtuͤck, das ſich bei eingefaßten 
Zifchlerarbeiten, 3. B. Thüren, zwiſchen 
Rahmen u. Füllung mit einer Nuth in biefe 
eingelaflen befindet; ®) fo v. w. Keblung. 

KMöhlstücke des Gallöns, Holz⸗ 
ftüden, bie auf dem Borberfteven bie zum 
Balion herauf aufgebolzt find, 


Ss 


Köhlsueht (Xhierarzneil.), fo v. w. 
räune 2). 
Höhlung, Pleine Blicberungen, meift 
2 Plättchen mit einem Karnies dazwiſchen, 
an eingefaßten Xifchlerarbeiten u. dergl. 
‚Köhlsiegel (Bauk.), fo v. w. Hohl⸗ 
ziegel. 
HKehöa, ſ. u. Tunkin. 
Mehr, grade Richtung eines Dammes 
ber Lünge nad). 
Köbraus,"2) der legte Tanz bei einens 
Tanzfeſte, meift 8) der Sroßoatertamg ([ d.). 
Köehrbaum (Hydraul,), f. u. Waſſer⸗ 
fäulenmafdine. . 
Möhrbesen, 1) Befen zum Kebren; 
3) Büfcel Tannen = od. Fichtenreifer, wor 
mit manche Schlammarten auf den Heerden 
gewaſchen od. umgerührt werben. - 
Köhrblock , Blod od. Rolle, worüber 
ein Tau da geleitet wird, wo es eine andre 
Richtung nehmen muß. 
Höehrbret, fo v. w. Streichbret. 
Möhren (bie See E.), einen Anker 
u. dgl. auf dem Boden bed Meeres aufs 
uchen, indem man ein Seil barauf bins 
chleppt, das in ber Mitte befchwert u. an 
eiden Enden von 2 Boten ges en wird. 
Höhreule (Techn.), Borftbefen mit 
gb langem Stab. K-gestell, fo v. w. 
ezünge, f. u. Pflug u. 
Köhrichtkäfer (Scarabaeus quis- 
quilius L.), Art der Miftkäfer, Kıpl u. 
ruſtſchild glatt, Flügeldecken braun, Leib 
Kaas, Beine roftgelb; Icht im Sommer 
chaarenweiſe in altem Mifte auf Bichtriften, 
Höhrmünzen, Schaumünzen, beren 
Gepräge verfchiedne Figuren zeigt, nachdem 
man fie kehrt; z. B. einen Papft, umgekehrt 
einen Teufelskopf, von. 1549. 
Köhrpinne, [ u. Pflu 18e 
Höhrruder, ſo dv. w. Öteuerruber. 
Köhrseite (Rumism.), fo v. w. Res 
vers, f. u. Avers. 
Kehrt, ganze Wendung des Solbaten 
auf der Stelle, fo daß das Geſicht nadı ber 


' Seite zu ſtehn kommt, wo früher der Rüden 


war; gefhieht A) bei ber Infanterie u. 
überhaupt bei Soldaten zu Fuß bei ben meis 
ften Armeen a) durch Rechsumkehrt, in⸗ 
dem ber Mann den rechten Fuß bei Rechtsum! 
gurädiegt u. bei Kehrt!l fi) von ber linken 
eite zur rechten wendet; Io) bei den Preu⸗ 
gen (auch erft feit 1808) u. Bei nach biefem 
eglement einerercirten Truppen, indem 
ber Mann auf: ganze Bataillon (od, irgend 
ein andres Avertiffementscommando) bie 
rechte Hand auf ben Rüden über bie Tafche 

legt, fi dann füneu auf dem linken Abfag 
ummwenbet u. beitritt. 28) Bei ber Gas . 
vallerie war fonft das K⸗machen durch 
bie @aracole allgemein gewöhnlid, indem 
fie mit Zügen eine ganze Schwenkung machte, 
jest ift dies allgemein abgefchafft, weil bie 
Caracole viel Zeit erfordert u. dem Feind ge⸗ 
rade im enticheidenben Augenblick bie Glaste 
e⸗ 
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bietet; fie wird allgemein u. weit zweds 
mäßiger durch das Herumfhwenten au 
Dreien u. Vieren erfegt, indem es, da 
ber Pferbelörper noch einmal fo lang als 
breit tft, factifh unmöglich ift, in geſchloß⸗ 
ner Orbnung einzeln auf ber Stelle K. zu 
maben. oe) Die Artillerie ſchwenkt, da 
fie ftets in Diftanzen fiebt, immer mit dem 
einzelnen Kanon herum, ob. retirirt auch, 
indem fie ben Schwanz ber Laffete am Langs 
tau an ber Proge befeftigt u. im Hetiriren 
feuert. M (Pr. 
Köhrwände, f. u. Spundwand. 
Köiber (Khöiber), Seirg, u. K- 
pässe, f. v. Salomondgebirge. 
Köeiberer, f. Berburaner d). 
Keibgeler, Vogel, fo v. w. Hasvogel, 
Keida (Seogr.), fo v. w. Queda. 
Heidäni, fo v. w. Kieidani. - 
HMiı Döl, myth. Kaifer von garen, 
{ein göttl. Name ift: Askana Dat Mioftn, 
Heif, das Lautwerben bes Hundes; das 
ber auf den K. begen. 
eifh, Ort, f. u. Banff)). 
„en, 1) Sandfchak u. 3) Stabt im 
nonenkugelfabrit. 
Köfljuset, Geiſter, ſ. u. Finniſche 


Religion 
1286— 88 Herrſcher v, 


: Keil Kobäd 
Delhi, f. d. (aef )% 
Mes, 2) (Cuneus), !einfade Mas 
ſchine, in ihrer einfachſten Form aus 2 fi 
gleihen Mantigen Flächen gebildet, bie mit 
der einen ihrer Kanten winklich zuſammentre⸗ 
ten, wogegen zwiſchen ben 2 diefer entgegen⸗ 
ge egten Kanten eine 8. Fläche ſich einfügt. 
onach bildet fich ein Priſma mit 3.4 antigen 
Seiten, wovon eine die Bafis für bie beiden 
and. Seitenflähen abgibt, nebft 2 Stantigen 
glägen zwifchen jenen Abantigen. "Bei der 
irkung des K=6 wird vorausgefegt, daß 
eine äußere Kraft brüdend ob. ftoßenb auf 
die Baſis des (dabei gewöhnlich umgekehrt 
liegenden) K=6 einwirkt, wo bunn bie Kraft 
des R=8 felbft zunächſt von ben beiden Sei⸗ 
tenflächen auögeht, die, zwiſchen andre Körs 
ger eingefugt, diefe auseinander treiben, wos 
durch dann zugleich dem K. ein tiefres Eins 
dringen in den Körper, auf ben er wirkt, 
geftattet wird. Die mathem. Beſtimmung 
es Berbältniffes der Kraft, mit dem ber 
KR. wirkt, ift ſchwierig; bie Theorie tft nicht 
- von gleiher Anwendung, wenn ein K. durch 
Drud (wie bei Sewölbfteinen) u. wenn er 
durch Stoß wirkt (wie beim Holzfpalten). 
Der Widerftand, den die Reibung, od. bie 
elaft. Kraft des Körpers, auf ben ber K. 
wirkt, ift ebenfalls ſchwer in bie Theorie 
u bringen. Im Allgemeinen gilt der Gag, 
aß Kse um fe wirkjamer find, in je ſpitzi⸗ 
gere Winkel ihre Seitenflächen zuſammen⸗ 
treten, nad Verhaͤltniſſen, die durch ben 
Sinus des Winkels beftimmt werben. Recht⸗ 
winklig od. Rummpfwintlig gebilbete Kse vers 
Heren daher faft alle Birkſamkeit u, find 


Ejalet Erzerrm; Steinbruch mit Kas 1754 
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tehnifh unanwenbbar. ?Die Wirkſamkeit 
des K⸗s wird noch mehr vertbeilt, wenn 
auch die beiden Sfantigen Flaͤchen ber eins 
fachen Ksform convergirend find, ob. felbft 
ufammen treten, wo dann der K. vorne, 
hair in einer Kante, in einer Spi 
igt, alfo, ftatt einer prifmat., eine Pyras 
mibalform bat. Diefe Form kann dann auch 
bei jeder andern Pyramidalform, von 8 bie 
zu_einer unendl. Zahl Seiten haben, kann 
alfo aud eine Begelfürmige fein. *Ucherall 
wo e6 barauf ankommt, nit blos nad 3 
entgegengefeßten Seiten brüdend od. ſtoßend 
zu wirken, iſt eine ſolche Pyramidal⸗ ob, 
Kegelform wirkfamer. "Mehr. ber gemein 
en Werkzeuge, welche fchneibeub wirke 
o, außer Beilen, Säbeln, Meſſern, au 
cheeren (als Doppelkeile), wirken in erfte 
rer Art, Degen, Nägel, Nadeln u. übers 
haupt alle fiehend wirkende Werkzeuge das 
gegen auf die 2. Artz 8) (Matb.), fo v. 
w. Flächenwinkel, f. Stereometrie »5_ 3) 
bei mehreren Scwerben was bie Form eines 
Rss hat, (Feh.u. 
Ken, 3) (Karl Aug. Sottl.), geb. 
zu Große ain; 1788 Prof. der Theol. 
in Leipiz; ft. 1818; ſchr.: Lehrb. der Her⸗ 
meneutik des R. T., %p3-1810, gab heraus 
mit H. G. Tſchirner, Analekten für das 
Studium ber wiſſcenſch. Theol., ebd. 1812 
—17; Opuscula acad., herausgeg. von 
Goldhorn, eb. 1820 f. 2) iJoh. Georg), 
b. 1781 zu Gotha, Anfangs Kaufmann, 
tud. dann in Jena anadleisgie, warb nach⸗ 
er Bibliothekar in Weimar, wo Goethe viel 
influß auf feine Bildung hatte, IB14 Hofs 
rath u. ging nad) Leipzig, wo er ben if 
ſenſchaften u. ber Kunft lebte; 1828 Capi⸗ 
tular u. 1881 Dechant bes Eollegiatftiftes 
Meißen; ſchr.: Ital. Grammatik, 8. Aufl. 
Erf.1881 5 Elementarbuch ber fpan. Sprade, 
ebd. 1814; Span. Sprachlehre, ebd. 18175 
ab mehrere fpan. u. ital. Klaffiter, bef. 
alderon, &pz. 1820-— 22, 3°Bbe., 1827 — 
80, 4 Bde., heraus. (Lr. u. Hel.) 
Meilärmel, fo v. w. Gigots 2), 
Körflbein, |. u. Schädelknochen a — ze. 
Köllbeine der Füsswurzel, f. 


f. u. Erzgebirge. 
Köller, "u. Schwein (wilbee) .. 


fnohenn. _ 
Keilförmige Schlächterdnung 


(Unt.), f. Cuneus. 
Meilhaken, fo v. w. Didfuß. 
Köflhau, Dorf im fchwarzburgsrus 
bolftäbt. Amte Blankenburg, am Schaals 
bache; Fröbels Erziehungs» u, Unterricht6s 
inftitut; 100 Ew. 

-Möellhaue, Werkzeug das Beftein los⸗ 
zuhacken. Die ſtarke eiferne Klinge, bie 
an einem hölzernen Stiel wie eine —5*— 

8 


fih en» 


‘ 





Keilingfu bis Keilwalse 


HER“ tft, "läuft vorn von allen 4 Seiten 
zu Dad. H-hauiges Gestein 
(iä-hanengebirg), weiches Geftein, 
das mit ber K. gewonnen werben Bann. - 
Kellingfü, Stadt, fo v. w. Kuelin⸗ 

fu, ſ. u. Kuanfi = . 
Köllkissen, f. u. Bett ı. 
Möillkopf, t. u. Pferde. 

: Möllmuschel, 0 v. w. Miesmuſchel. 
Mefllpaime, f. Semira. 
Köilrahmen (Budpr.), f. Rahmen, 
Möilrasen, f. u. Rafen. 
Käilsburg. Berg, f. u. Sigenborf._ 
KMöilschrift, die duf alten Denkmä⸗ 

lern in Perfien u. Babylon gefuntene Schrift, 

deren Charaktere nur and 2 Elementen, Keil 
u. Winkelhaken, gufanmengefegt find. Die 

babylon. K. (Nagelſchrift, Taf. J, 

rechts) zeichnet ſich durch kuͤnſtl. Ausſehn w. 
fammengefegtere Beftalt ihrer Zeichen aus; 

* findet ſich meiſt auf Backſteinen, in welche 

fie mittelſt Formen eingedrückt iſt, auch auf 

Semmen u. chlindberförmigen Amuletten. 

Sie iſt zur Zeit noch unentziffert, body hut 

Grotefend in ber Zeitſchrift für die Kunde 

des Diorgenlandes u, In den Neuen Beis 
trägen zur Erläuterung ter babylon. K. 
Hannov. 1840, 4., joagbare Vorarbeiten 
dazu geliefert u. es i 
macht, daß ein Theil biefer Infchriften Con⸗ 
tracte u: a. Öffentl. Urkunden enthält. * Die 
erfepolitan. KR. (Pfeilſchrift, Taf. 
‚rechts 1.2. 3,), die außer deu Ruinen von 
erfepolis auch in Medien (Ekbatana), Sufa, 
rmenten (am See Wan) u. Aegypten vor⸗ 
Bommt, in Marmor ob, Granit eingegraben, 
geist 8 verſchiedne Schriftgattungen, deren 
‚gewöhnlich bie affyrifche genannt, mit 
- ber babylonifchen identiſch ift, während man 
die 2., gleichfalld noch unentzifferte, für me⸗ 
diſch hält, bie 1., einfachfte aber, für alts 
. "gerfiich erfännt hat. Gewöhnlich kommen 
alle 8 Schriftarten neben einander tor, Deus 
felben Inhalt in verfhiednen Sprachen 
wiebergebend. * Den erften glüdl. Verſuch 
zu ihrer Entzifferung machte Brotefend 
(im eerens Ideen über Politik zc. 1. Th. 

. n 8.825 ff. be 4. Ausg.], dgl. Defl. 
Neue Beiträge zc., Hannov. 1887, 4.), indem 
er bie Königenamen Xerxes, Darius Hyſta⸗ 
pie, fo wie das Wort für König entzifferte. 

ach ihm erwarben fiy Rast u. St. Mars 
tin Berbienfte um bie Erklärung biefer K., 
bis in neurer Zeit Burnouf(Memoire sur 
deux | tions cundiformes, Par. 1886, 
4.) u. Laffen (Die altperf. Keilinfchriften 
von Derfepotis, Bonn ), geflugt auf 
die Entdedungen ihrer Borgänger u. grünbl. 

Sprachſtudien, bad Berfkinbniß berfelden 
fo weit eröffneten, baß an ihrer volltänbis 
gen Erklärung nit mehr zu zweifeln if. 

Die Methode Laſſens verdient bierbei, 

als bie einfachere, — 5 — den Vorzug, 


x 


Bi mit einigen Berbe erum En bie Beer 
Hall, Eiteraturgeitung San. 1% zu vor⸗ 
geſchlagen Hat, Darnadı ergibt fig mit mehr 


em, wahriceinlicdy ges _ 


ob. minberer Sicyerheit folgende Debeutung 
der einzelnen Beichen: 


=. «I. < W-T>- 
TERIemE 
IK EN. -WE@-. 
F. . E. 
s— 


€. -E IE: m 
MEN Km 
1 


®Bierbei ift zu bemerken, daß a, wie in ber 
altind. u. aͤthiop. Schrift, nad einem Eons 
fonanten nidyt geichrieben wird. Die eins 
Inen Buchftaben find in ben Juſchriften 
durch Punkte, Die Wörter durch fchräg lies 
nde Keile getrennt. ?Die Sprache diefer 
iftart erweift fih als ein bem Zend nahe _ 
verwandter, body felbftftändig entwidelter 
Dialekt. Auf Taf. L at eine Sfache perſe⸗ 
politan. Juſchrift aus Diurgab bei Sumabun 
als Probe gegeben; in ber erften Scrifts 
attung tft fie zu lefen: Adam auchusch 
hschäy[iya hak ischiya, &. h. ich Ko⸗ 
nig Ddyus ber Achämenide babe ed ers 
tet. v. d. G2.) 
a chwans, fo v. w. ®lanzvogel, 
er. 
Köllspat (Waſſerb.), ber ausgegra« 
bene mit Hafen begleitete Raum am Deidys 
e, welcher das Unterw afchen verhindert. 
e (Schrifter.), |. u. Rahmen « 
s „2) fo v. w. Titanit; 2) 
Baumw.), ſo v. w. Keilziegel. . 
Keillstück, altes Kammergeſchuͤtz, wo 
bie Kammer von dem Rohre abgenommen, 
geladen, wieber an daſſelbe ange ebt u. mit⸗ 
telft eines durchgeſteckten Keilsbefeftigt wird. 
j Kellihierchen, f. u. $ortfaginfus 
orien n 
Meilwalze, hölzerne Walze zur Zer⸗ 
Hleinerung ſehr harter Erdſchollen; 16 3. 
im Durckmeſſer u. 16 feitig. Auf ber 
Seite der Länge nad eiferne Kelle in 7 3, 
Entfernung eingetrieben, bie 24 3. bervors 
ragen; auf jeder Reihe find die Keile en 
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. Das Wedel ber vorhergehenden geftellt u. 
aud mit ihrer Schneide anders gerichtet. 
Die Walze muß unt. einen Wagen gt 
auf den dar gebracht werden. (Fch.) 

Köllzahlen, entftehen aus dem Pros 
dukte von 3 ungleihen Zuhlen, wie 24 
=2,3.4, im Gegenag von Kubitzaplen 
als Probucten breier gleiche r Factoren. 

"Kerlziegel, f. u. Ziegel «. 

Heim (Germen), 4) Pflanzentheil, 
der unter günftigen Berhältniffen fid 3: 
einer neuen Pflanze berfelben Art geftaltet, 
ehe noch diefe Beftaltung anhebt, od. in ber 
früheften Periode derfelben, wo bie Sorm 
unter ber die neue Pflanze hervortritt, nı 


nicht deutlich unterſcheibbar iſt. Kse find bry 


nicht blos in Samen, fondern auch in Kno⸗ 
pen, Knollen u. Zwiebeln befaßt. *Die 
K-fähigkeit dauert nur gewiffe Zeit 
u. nur unter der Borausfegung, daß Gas 
men vor zerftörenden Einflüffen verwahrt 
werden. ‘Se ftärker die Kotylebonen find, 
je mehr ſchleimig⸗ ölige Säfte fie enthals 
ten, befto länger behalten fie in der Regel 
Kefähigkeit. Doch gibt es Ausnahmen; bef. 
Burz ift die Dauer der Kefähigkeit in allen 
Samen, bie den Embryo unentwidelt in 
der Mitte des Eiweißkörpers haben. * Bon 
äußern Einflüffen, bie bie K= fähigkeit zer⸗ 
ftören, Bommt bef. bie atmofphärifche Luft, 
ſtarkes Sonnenliht u, trodne Hige in Ber 
tradt. Korn hat bie längfte Rrfähigkeit. 
Kälte (dadet der Ksfähigfeit niht, wenn 
fie nicht unter 20° Rlaum. ift. * Die Ents 
widelung der Ksfähigkeit zum wirklichen 
K-en fann nur unter — geſchehen ; 
der Saͤrmegrad iſt ab —_ —n 
tidelt fih bier M-f 
feteimies Waſſer, da 
jeten®amen —*— ind 
nod) als ein Bläschen 
Auch feimen Samen n 
atmofphär., einen v 
thelt dom Gauerfioff |. 
fioffgas keimen fie zwar ſchnell, aber bie 
gan chen überwadhfen fi u. verderben. 
uch Feuchtigkeit ift zum K. nöthig, dod 
nicht durch Jerfegung des Waflers, Fondern 
blos dur Einfangung, woburd die Theile 
anfdwellen u. fo zur Entwidelung gefdidt 
werden, u. burd Zuführung von Koblenz 
fäure, obgleich dies Beine nothwendige Bes 
ingung ift, da aud Pflanzen in deſtillir⸗ 
tem Waffer keimen. * Während des Kerns 
wird die Miſchung bes Samens verändert. 
Das Endofperm u. die Kotylebonen, voll 
Schleim u. Stärkemehl, fhwellen an, ber 
Schleim kommt in Bährung, entwidelt Koh⸗ 
Ienfäure u. verbindet fi mit Waſſer zu 
Zuderfioff. Samen, bie geteimt haben u. 
jetrodnet werben, wiegen weniger als vor⸗ 
, weil fie Koblenftoff u. Sauerftoff vers 
joren haben. Ganz ausgetrodnete Samen 
Binnen nicht mehr Beimen. 8) (Phyfiol.), 


et, ale Worfagfuide 1... 


Keilzahlen vis Keith 


Mölmnderer, ölmbolke een 
Kiimblättchen, f. u. Kröptogas' 
men. 
" Keimellärcha (tirchl.), fo v. w. 
— (gr), wi Ales Ger 
r.)wer 
— en vor One aeräl, 
Möimen, 1) (Bot.), f. u. Keim 1); 
3) f. u. Bierbrauens. 
emncchten, fo dv. w. Blaftospors, 


—— ot.), ſ. Funiculus um- 
bilicalis 2). -grube, f. Hilum. K- 
körner, f. u. Kruptogamen, Befruds 

K-ling, ſo v. w. Ems 





Kölmmonat, fo d. w. Germinal, ſ. 
u. Jahr m. 

Köimpilze (Goniomyci, Neesv. E.), 
md Sprengel 3 Ordnung ber natürl. 
Bam. ber Pilze; den Uranfängen der Beges 
tation nad) fehr nahe ftehend, bald nur aus 
einer bloßen Unterlage (Stroma), einem 
Börnigen heller od. dunkler gefärbten. Wes 

fen, bald aus runden, innen unbeutlich zebs 
ligen Körpern beftehend, bald wahre Kelms 
ſrner abfondernd u. fadenförmig ſich erhes 
bend; mit ben Gattungen: Xyloma, Scle- 
rotium, Melanconium, Epicoccum, Exa- 
sporiam, Tubercularia, Myrothecium, Da- 
eryomyces, Ceratlum, Isaria, Coremium, 
auf Blättern, Zweigen zc. anderer ‚fion« 
sen, auch auf der Erbe. @ 

Köimplatte, f. u. Kryptogamer 
gulver, vgl. Lepraria. K-sack, f. u. 

im. I-aamenhülle (Perisporlum), 
f. u. Frucht · 

Köimthiere, f. unt. Okens Thiers 


m. 
Kölmwarze, f. Strophiola. 
Kein, Städtchen in Dalmatien, fonft 
befe lat, mit feftem Schloß, das Arbuba 
er Ulten. . 
Köirberies, räuberifger Afghanens 
1, stvifchen den weißen Bergen u. dem 
Indus. Ischma, fo d. iv. Dichefis 
Fr Meisenlik, fo v. w. Kas 
antik. 
Keiskämma (KEeist), Fuß, f. u. 
a Bhf 
— — Keit, Ableitungfylbe, burd deren 
Anhängung ‚Bauptwörter aus Eigenfhaftee 
wörtern, denen dann gemwöhnlid —ig ans - 
gehängt wird, gebildet werden; Begefihnen 
eine Befdhaffenheit od. Ligenfängt als für 
ee 
Ti arktfl. in ber fhott. Graffch. 
Banff; 3060 Ew. . “ 
Keith, vornehme Ben Familie in der 
@raffd. Kinkardine, befaß die Marfchalls 
würde von Schottland erblih, das Haupt 
der Familie führte den Titel eines Lord’ 
von K. u. Altree. Daraus 1) George 
gewöhnt. ber Lord-Marfall, geb. 1 
zu Kintarbine, diente unter Wactborougbz 
nad der Schlacht von Prefton als Jacobit 
0. 


geädstet u. zum Tode verurtheilt, ging er 
nad) dem Eontinent, diente in Spanien, u. 
ing nad Berlin, wo er Friedrichs b. Br. 
veundfchaft genoß, der ſich feiner zu wich⸗ 
tigen biplomat. Sendungen bediente u. von 
der engl. Regierung feine Wiebereinfegung 
in alle feine Güter u. Würben erlangte; ft. 
1778 auf feinem Landbhaufe bei Potsdam. 
2) Jakob, Bruder des Bor., geb. 1606 
u $reterefia; 1715 bei ber Niederlage des 
Beitenben bei Scheriffmuir verwundet, ale 
akobit geächtet, floh nach Frankreich, wo 
er Mathematik ſtudirte; warb 1725 Oberft 
eines irländ. Regiments in Spanien, nahm 
1728 ruff. Dienfte; 1784 Generallieutenant 5 
1337 war er bei der Erftürmung von Ocza⸗ 
kow ber erfte auf bem Walle; entſchied den 
Sieg der Ruffen bei Wilmanſtrand (8. Sept. 
741) u. vertrieb die Schweden von ben 
andeinfeln. Nad dem Frieden von Abo 
(1343) nahm er al6 Felbmarfchall ben Abs 
ſchied, give 1747 nad Berlin, wo Fried⸗ 
rich d. Gr. ihn RW Gelbmarfhall u. 1949 
zum Bouv, von Berlin ernannte. Im Tjähr. 
Kriege war er bei Lowofig, Prag, Kollin, 
Roßbach, Leuthen, dedite den Rückzug bes 
Belagerungscorps von at u. fiel 1758 
bei Hochkirchen. Friedrich II. ſetzte ihm eine 
Marmorftatue ayf ben Wilhelmsplag zu 
Berlin. 3) (Georg Elpbinftone, Lord 
u. Vicomte K.), geb. 1746 zu Elpbinftoue, 
diente unter Lord St. Vincent zur See ; 1775 
&apitän, nahm u. vernichtete er im ameris 
Fan. Kriege 1780 — 83 mehr. franz. Schiffe, 
war 17W als Kapitän eines Linienfciffes 
bei ver Erobrung von Zoulon thätig, 1294 
@ontreabmiral, eroberte 1795 das Caps 
land, fegelte nad Indien, nahm E@eylon; 
eroberte in der Bai von Saldagra eine hols 
länd. Escadre von 4 Linienfhiffen, 8 Fre⸗ 
gatten u. 8 Corvetten, folgte Lord &:. ins 
cent im Oberbefehl u. bedite 1801 Ben. Aber⸗ 
cromby's Ausihiffung in Aeghpten. Man 
madt ihm bie Sefangennehmung ber in 
Aegypten zurüdgelaffenen Sranzofen, ber 
Convention von El ls ger ber, zum 
Borwurf, doch Billigte die Regierung fein 
nalfiott (feit le 7) aid enln der 
nalflotte (feit 1807), die Einſchiffun 
Napoleond nah St. Helena; fl. (Bot zu 
Tulcellom. 4) (Patrid), Prediger zu 


Bethersden; fchr.: A system of physiologi- 
cal —* Die. Lond. — —— 


(Hel.) 
Kötthia, 1) (K. Spr.), Pflanzengatt. 
benannt nad rg Fre der ner. Fam. 


ber Kappariden Spr. Art: K. brasilien- 
sis. 9) (K. Benih.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Lippenblüthler, Leioschi- 
zocarpicae Salviariae Rchnd., 14, Kl. 1. 
Ordn. L. Arten: in SAmerika, 
Mökemberg, Inſel, |. u. Banda« 
HKeuki a Käkre), Gott des 
Aderbaues, ſ. u. Finniſche Religion a. 
HKeukö, Ort, f. u. Neograd 1). 
Köklan, Bold, f. u. Zurfmanenland s. 
Keklismönen, nach Eprenasl 1. Ord⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl, IT, ” 


Kelthia bis Kelch 


875 
nung der Proteaceen, mit enen 
Früchten, theils Bwitterblüthen, theils ges 
trennten Geſchlechtern; Battungen: Pro- 
tea, Brabejum u, m., bef. aus Neuholland. 

Kekröpia, Burg von Athen, f. d. 
(a. Seogr,) = u. (Gei.) 1. 

HKekröpieos, Biſchof v. Nitomebien, 
heftiger Artaner ; Bam 838 In Ritomebien bei 
einem —— um. ber 10 fpätern Ph 

ekröpis, eine Der patern Phys 
len in then, f.d. Ant) 

Kökrops, 1) nad der Mytbe Sohn 
ber Erde, Doppelgeftaltig, entweder ober, 
halb Dienfh u. unterhalb Schlange, ob, 
Maun u. Frau; nah hifter: Darftellung 
Aegypter aus Sais, ber 1580 (1560) eine 
Eolonie nad Attika führte, hierher Cultur 
bradbte u. bie Burg Kekropia baute, f. 
Athen (Geſch.). Bon Agraulos, des. 
Aktäos Tochter, wurde er Vater bes Ery⸗ 
fisthon, der Agraulos, Herfe u. Pandros 
fo6. eine Radfolger in der Herrſchaft 
über Attila hießen Mekrepiden. 9) 
K. IL, Sohn u. Nachfolger von Erechtheus 
II., als König von Athen, f. ebd... (Lb.) 

HMekryphaldia $: eogr.), kleines 
Eiland im (eronifgen eerbufen, Epidau⸗ 
ros gegenüber. Hier Seefleg ber Uthener 
über die Peloponnefer. 

HKekryphaleon (gr.), Bopfneg, ſ. u. 
Griechenland (Ant.) 12. 

HKelänä (a. Geogr.), Stadt in Phry⸗ 

ien, an ber Mündung des Dlarfyas In den 
täander, benannt nad Helänen, Sohn 
des Pofeibon u. der Keläno, berühmt durch 
eine Feftung u. bie Gärten. Hier foll 
arfyas mit Apollo feinen muſikal. Wette 
kampf gehalten haben. Jegt Iſchekheh. 
: Melänephes (gr., ber Schwarzivols 
tige), Beinane bes Zeus. 

HKeläneus, Sohn des Elektryon, von 
ben Söhnen des Pterelaos erlegt. 

HKelahögen, Berg, f. u. Kiölen e. 

Kölan, Berg, |. Bernhard St. 1). 

Keölat, Diftrict u. Stadt, f. unt. Sa⸗ 
raman e). 

Kölaun el Mänsur, Seif Eddin 
Abul Dali, Anfangs Atabek des Suls 
tans Selamefh, dann 1280 — 1290 felbft 
Sultan von Yegypten, f. d. —— 

Kelberg „ Markifl,. im Kr. Adenau 
bes preuß. Rgsbzks. Koblenz, 80 Ew. 

Kölbra, 1) Amt im Kr. Sangerhatis 
fen des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, das 
bis 1819 Schwarzburg⸗Rudolſtadt u. Stol⸗ 
berg = Roßla in Gemeinſchaft unt. ſächſ., 
hernach preuß. Hoheit beiaßen, wovon Rus 
dolftabt feinen Antheil an Preußen abtratz 
bildet mit Heringen eine Mbtheilung bes 
Kreifes, 8) Stadt darin, an ber Helme, 
in der golbnen Aue; 13800 Ew. 

‚Kelch (v. lat. Calix), 2) metallnes Ges 
fäß zum Trinken, bef. bes Weins, ſ. u. Trink⸗ 
efäße; bef. gebraucht 8) beim Trinken im 
enbmahbl; uber befien Gebrauch, wie er ben 
kaler entzogen u. von den Huſſiten u. * 
er 


Hr 
tber wieber verlangt warb zc., f. u. Abends 
mahlaff. Inder kathol. Kirche bediente man 
fi neben diefem Abendmahl» (Meß⸗) 
K. (Calix missalis) auch eines Tuuf⸗K⸗6 
C. baptismatis), woraus ben @etauften 
ilch u. Honig gereiht wurde, ale ſym⸗ 
bolifye Andeutung der Erlangung ber Bers 
— wie einſt dem Abraham Kanaan 
als das Land, worin Milch u. Honig fließt, 
verheiſen wurde. Die Weihe bed Kel⸗ 
ches (K-weihe), geſchieht bei den Ka⸗ 
tholiten durch den Bilchof, u. der K. barf 
nad ber Weihe nur von ordinirten Geiftlis 
chen mit bloßen Bänden angegriffen wers 
den. Bei den Katholiten wirb ber K. bes 
leidet (ii-bekleidung) zum Altar ger 
bradıt, d. h., es wird in denfelben bad Ki- 
ıöffelchen, ein fülbernes, durchbroche⸗ 


nes Löffelhen, mit langem Stiele, um et⸗ 


was, was in den, mit Wein gefüllten Abends 
mahlskelch gefallen ift, Herauszunchmen, ges 
legt, darüber dad K-tüchlein (kleines 
Tuch) gebedt, bamuf das Ki -teller- 
chen, ein filbernes u. goldenes Xellers 
chen, das mit ber Hoftie, wahrend ber Meffe 
auf den K. gefegt wird, biefes wieder mit 
ben Mi -deckelchen, einem Heinen 
Dedel von Pappe mit feibnem Zeuge übers 


zogen, zugededt, damit nichts hineinfalle; I 


dieſes mit dem i-schleier, einem feidnen 
Tuch, behängt u. darauf der ganze K. in das 
KM -Sutter (Kapfel von Holz ob. Zee 
mit Zeder überzogen) gebracht. (8%.) 
Kelch, ſ. Blüuthe au. Kryptogamen ns, se. 
. Melch des Höils (Pf. 116, 18), 
bei den Hebräern ber K., der bei einem 
Dantopfer, über ber Mahlzeit, zum Lobe 
®ottes, der Reihe nad von ben Bäften 
efeert wırrde. Achnlihe Gitten bei den 
riechen u. noch jeßt bei den Gerbiern. 
Kölchbalg, K-blätter, K-blü- 
the, ſ. u. Bluͤfhe ss, 1 3. 81. 
Köichblüthige (Calycanthae), nad 
Reichenbach 7. Klaſſe, Piſtill u. Kelch find 
vorhanden, Staubgefäße u. mehrblätterige 
Blume auf dem Kelche auffigend ; bie Frucht 
bildet ſich aus bis zu Kern⸗ u. Steinobſt, 
das fich vollendende Männliche beherrſcht 
das Weibliche, die Frucht ſtrebt ſich vom 


Kelche zu loͤſen. Ordnungen: a) Bers 


ſchiedenbrüthige, mit den Familien: 
Dolbengewähe, Krenborne, Terebintha⸗ 
ceen, Schmetterlingoblüthige, Caſſiaceen, 
Mimoſaceen. B) Aehnlichblüthige, m. 
d. Fam.: Gehoͤrntfrüchtige, Loaſaceen, Cac⸗ 
tusgewaͤchſe, Portulaceen, Aizoideen, Ro⸗ 
faceen. ce) Gleichfoͤrmigblüthige, m. 
d. Fam.: Halorageen, Nachtkerzen, Weis 


briche, Polygalaceen, Myrtaceen, — Eifel 


laceen. .. (9. 
Kölchblume, |. vu. Blüthe . HK« 
biumen, fb.v. w. ©fengler. f. Okens 
Pflanzenſyſtem. K-brand, f. Aecidium. 
K-decke, ſo v. w. Kelchbalg, ſ. Blüthe u. 
Heichfliechten (Calidiese), 14, nat, 
Pflanzenfamille Rec Die Keimkoͤrn⸗ 







Kelch bis Kelle 


' 

& nadt aus Beblenartigem Ringe u, He 
förmiger , im Knofpenlager eingeſenkter, 
od, aus ftielartigem Xräger oben becherfoͤr⸗ 
mig gebildeter Hülle. Auf Rinden ob. dal. 

Melchhern (Bst.), f. u. Calycera. 

Mölchkoralie, ſo v. w. Becherkoralle. 

Mölchmännchen (Calycostemon), 
Blüthen, bei denen die Staubgefäße auf 
bem Kelch ſitzen; nad Gleditſch u. Moͤnch 
als Klafſen ihrer Syſteme aufgeführt. M- ° 
spelxe, Gluma calyciaa, f. u. Blüthe ss. 

Kölchstreit, ber über ben, ben Laien 
entzogenen Kelch entflandene Streit; vgl. 
Abendmahl we ff. u. Huifiten. 

Möichtuch, {0 dv. w. Corporale. 

Hölchweilbe, f. u. Kelch. 

Kölcze, 2) fo v. w. Keltih; 8) Do 
in ber ungar. Geſpannſch. Bemplin; Schlo 
u. Sefundbrunnen, 

Kölidenich, Dorf -im Kr. Schleiden 
bes preuß. Rgobzks. Aachen; Eiſen⸗ u. Blei⸗ 
hütten, 400 Ew. 

Helle (a. Geogr.), Flecken in ber pe⸗ 
Ioponn. Landſchaft Phliafla, mit Tempel 
ber Demeter. ‘ 
Helebötreon (a. Geſch.), .u. Karura 2). 
Keledbahr „ Schloß, f. u. Darbanels 


en). 

Helönderis (a. Geogr.), Stabt u, 
Hafen in Cilicia trachaea, von Samiern 
gegründet u. befeftigt; j. Kelindro. - 

Kelephina, Bergfirom, kommt vom - 
Taygetos u. münbet in den Eurotas ober⸗ 
halb Sparta; auf feinem rechten Ufer ift ein 
bedeutendes Gypslager. 

Keles (gr., Medrz. Kelöten), D 
Rennpferd in Wettkämpfen, f. u. Wettrens 
nen; 9) Sadträift | 

MKöleos, 1) König zu Eleufis, des Rha⸗ 
vos Sohn, Bater bes riptolemos (ſ. d.)5 
nahm bie Demeter in fein geu auf, bie 
feine Töchter am Brunnen Antbion (od. 
Kalliboros, od. Parthenios) yes 
funden hatten. K. Töchter wurden Pries 
erinnen der Demeter, er felbft nach feinem 
ode göttlich verehrt; 3) f. u. Laios. 
Kelödüsten (gr. Ant.), f. u. Rudrer. 


a in runbitdhen Keinif 


.. Mölbeim, Stadt, f. u. Kellbeim. Me 


liboli, Stadt, To v. m. Baliboli. 
Kölion , Berg, in. Sie benfcdyläfer. 
Keiljub, Stabt, 6 u. Charki 
Kölke, gemeine Schafgarbe. 
Mell, Dorf, f. u. Toöneſtein. 
Möllanh, arab. Fruchtmaß in Mokka 

u. Betelfaki, 40 K. = 1 Teman, ſ. b. 
Köllbach, Quelle, f. u. Broden » 
Mölliberg, 1) Berg, u. 8) Ort, |. 


ifel. 

Kölle, 1) bölzerner od. blecherner Loͤf⸗ 
fel mit langem Stiel; 3) großer eiferner 
eöffel, ont —* 3* Bert aus 
em ©t 8 t u. in ei 


de ge ofen wird; 3) eifernes mit 
ee en ern Bat nee 


fo v. w. 5) 


niß zur äußern Luft 


ſteinigem 


vor denſelben ein ausgemauerter 


Melle bis Keller 
) Werkzeug, ben Kaltmörtel an bie rohe 


auer zu werfen n. glatt zu ftreichen; beftebt 
aus einem berzförmigen Blech mit gebognem 
Stiel, an einem Eurzen Hanbgriff; 1. u. 


Orgel u. ch. 
Kölle, Höhle, f. u. Elri u. Appen⸗ 
ro 


el). 
5 Kellöiner (Säiffew.), ſo v. w. Kells 
amer. 

Köllenschnabel, Bogel, fo v. w. 

Earylaime. von) Höhle, Kohler 8 
äller, '* e, bobler Baum; 
ıd 9) bef. in ber in Bershöhlen, wo 
Kryſtall gefunden wird. !° 3) Raum, 
anz od. größtentheils unter ber Erbobers 
aͤche angebracht, wo es baber im Verhaͤlt⸗ 
im Sommer kuͤhl u. 
im Winter warm-ift, bient zur Aufbewahs 
rung von Wein, Bier, Mid, Bictualien 
xc., barum fprit man vom Wein⸗, Biers, 
Milch⸗K. ıc *Der K. wirb entw. unter 
Bebäuben , meift unter Wohngebäuden, von 
Mauern aufgeführt u, gewölbt (gemölb» 
ter K.). Je tiefer ein K. ohne vom Grunds 
waſſer erreicht zu werden, angelegt werben 
Bann, defto beffer ift er, weil er im Sommer 
mehr Kühlung, im Winter mehr Wärme 
gewährt. Um mehr Krraum zu gewinnen, 
bringt man neben bem Hauptleller auch Geis 
tenkeller (Böhler) an. * In ſehr feftem, 
oden grabt man ben K. zumwellen 
nur aus u. bededt ihn mit Balken, jedoch 
ift das Ausmauern in jebem Falle vorzus 
eb, indem ed dem Erddrud begegnet u. 
as Nachftürzen ber Erbe verhütet. * Um 
Licht u. Luft in dem K. zu erhalten, dienen 
die K-fenster u. K-löcher od. K- 
züge; erfire werden in ber Plinthe bes 
Gebäudes angebradt, u. wenn dies wegen 
bes Fußbodens im Erdgeſchoß nicht angeht 
werden fie in den Boben fo gelegt, ba fid) 
aum im 
Boden befindet; man richtet bie K=fenfter, 
welche bei 1-14 &. Höhe gleiche Breite wie 


bie Etagenfenfter haben „unter dieſe legtern; 


die Kszüge werden gewöhnlich zugleich an 
ben Kstenftern in gleicher Breite mit diefen 
angebracht u. beftehn in einem, in der K⸗ 
wauer befinbligen fchmalen Kanal, ber mit 
Der äußern Luft in Verbindung ftebt u. Cir⸗ 
eulation im K. bewirkt, auch zum Herab⸗ 
laſſen von Bein, Bier, Kartoffeln ıc. dies 
nen kann. "Zum Hinabfteigen in den K. 
dient bie Ki-treppe, die am beften von 
©tein, bei geringeren Gebaͤuden zuweilen 
von Holz ift. Bei großen Weintellern ift 


von der Straße od. dem Hofe aus ein bei. K 


großer Eingang mit 5-6 F. breiter Treppe, 
babei aber aus dem Bebäude felbft noch eine 
Heinere 24-58. breite Treppe anzubringen; 
erſtere dient zum Transport ganzer gafer, 
Jebtere zum gewöhnl. Hausbebart, Die K⸗ 
treppe wird ans bequemſten unter ben Stock⸗ 
werkstreppen angebracht; da, wo dies nicht 
angeht u. bei Zr, aie auf bie Straße ih⸗ 
ven ang haben, muß cin M-hals 


:SV7E 
* 
- 


gemacht werben, der in einem ſchrag aufs 
wärtsfteigenden, mit Thür verfdloffenen, 
gewölbten Vorbaue beftcht. Auch verfcpließt 
man ben K. blos mit einer horizontalen 
Fallthür. » Die Unlegung eines K ss hat 
oft dadurch große Schwierigkeit, daß man 
fhon einige Zuß tief Waffer findet; diefes 
kann qwar nach tiefer gelegnen Orten durch 
Kanile geleitet, durch, mit Cement aufges 
ührte Ksmauern, durch Eementguß auf ben 
ußboden einigermaßen, wiewohl immer 
mangelhaft, befeitigt werben, weshalb ein 
K. immer über den höchſten Waflerftand 
u, den gewöhnliden Stand des Grunds 
waffere angelegt werben follte, Dabei it es 
vorteilhaft, in ber Mitte des Ku 6 ein 
Loch auszumauern, in bem fidy einbringen» 
bes Waſſer, vom Bergfhweiß u. dgl. her⸗ 
rührend, fammeln Bann. Der mit Stein⸗ 
ob. Biegelplatten in Sand gut gepflafterte 
HK-fussboden muß dann von den Um⸗ 
faffungsewänden nad bem — zu etwas 
abſchüſſig gemacht werben. ꝰ Die K-ge- 
wölbe ruhen auf ben Umfaſſungsmauern 
u., um Play zu gewinnen, in der Mitte 
auf Pfeilern, wenn ed Kreuzgewölbe find. 
Die Sewölbgurte müffen dabei fo angeorb» 
net werben, daß bie, auf dem Gewölbe ſte⸗ 
henden Scheidemauern ſtets burd Gurte 
unterſtützt werden, bei Balkenkellern müfe 
en ſtarke eichene Träger, von ſteinernen 
feilern unterſtützt, beſſer aber gewölbte 
ogen, unter den Saupifheibewanben anr 
georbnet werden. 1 Zindet man bei gerin« 
ger Tiefe Waffer, fo erbaut man aud Dem 
K. zur Hälfte uber den Fußboden u. beſchüt⸗ 
tet ihn alsdann einige Fuß hoch mit Erbe, 
fo’ daß eine Heine Terraſſe vor dem Haufe 
entfteht. uU Auch macht man in Gebäuden 
K. ganz über ber Erbe, deren Seitenwände 
wieder mit einer, einige Fuß entfernten 
Umfaſſungsm auer umgeben werben müſſen, 
ſo daß in den leeren Zwiſchenraum Erde 
geopen u. auch das Gewölbe jchr Bid mit 
rde überfchüttet werben kann, 2 In Hol⸗ 
land bat man ſchwimmende K. In 
großen, aber zum Theil mit Waſſer gefülls 
ten Ken wird auf einem hölzernen Gerüfte 
ein Kaſten mit Eement aufgemauert, der 
höher ift, als ber größte Waſſerſtand im K. 
Iſt dieſer Kaften völlig ausgetrodnet m. 
waſſerdicht, fo wird das Geruſt weggenom⸗ 
men, der Kaſten in das Waſſer geſenkt u. 
mit Bohlen bedeckt, fo daß man einen trode 
nen Fußboden im K. erhält. "In Städten 
werben häufig K. nach ber Straße gu, zu 
aufmannegewölben, auch für Handwerker, 
bef. aber als Schenkftuben ıc., eingerichtet. 
4) Sov. w. Kellergefhoß. 5) Drt, wo 
man Balte Getränke verkauft, n. @) das 
Recht hierzu, fo Burg⸗, Shrfieuns, 
Raths⸗K. 
Möller, bewaldetes Gebirg in ber kur⸗ 
hefſ. Prov. Ober⸗Heſſen. 
Möller, ID (Jatob), ſo v. w. Cella⸗ 
zus, 2) (&0b. Balth,), geb. zu Bär 
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1638, Goldſchmied u. Künftler in getriebner 
Arbeit. Sein Bruder 3) Joh. Jakob (geb. 
1635, ft. 1200), der als Rothgießer im Dienfte 
Ludwigs XIV. ftand, rief ihn nach Paris 
u. bediente fich feiner Zeihnungen, wogegen 
er ihm die Gießkunſt lehrte. Er wurbe Aufs 
feher bes Zeughaufes zu Paris u. ft. daf. 
1702. Werte: Statuen in den Bönigl. 
Gärten, Reiterftatue Ludwigs XIV., aus 
einem einzigen Buß, 1792 zertrümmert, 2) 
(Georg Victor), geb. 1360 zu Ewatingen 
- in bad. Schwarzwalde von Pathol. Eltern, 
trat 1785 in ben Benebictinerorden, erbielt 
den Ordensnamen PBictor, übernahm das 
Lehramt der Kirchengeſchichte u. bes Kirs 
chenrechts in feinem Klofter, warb hierauf 
Dfarrer zu Schludfee im Schwarzwalbde, 
fpäter zu Wieslifen im Aargau, ward. in 
gleicher Eigenfhaft 1806 nah Aarau bes 
rufen, bort Auffeher bes kathol. Schulwes 
ſens, 1812 biſchöfl. Commiffarius, 1814 Des 
fon u. Pfarrer zu Zurzach, 1816 zu Gees 
ſenhauſen u. 18 zu Diaffenreiter ei Kreis 
burg ; ft. dort 1827; fchr.: Ideale für alle 
®tande, Aarau 1818, 3. Aufl. ebd. 1831; 
Katholiton, ebd. 1824 — 1827, 2 Thle., 8. 
Aufl. ebd. 18325 Nachlaß, Freiburg 1830, 
2 Bde.; Blätter ber Erbauung u. d. Nach⸗ 
deunkens, ebd. 1882, 2 Bde. Die ihm beis 
gelegten Stunden der Andacht find nicht von 
ihm, f. u. Zſchokke. 5) (Karl), geb. zu Deſ⸗ 
fau 1784; Flötift in der Kapelle zu Berlin, 
ging mit Reichardt nad Kaffel, war bier 
3 Jahre, dann 2 Jahre in Stuttgart u. 
Kammermufitus in Donaueſchingen. K. 
eomponirte Vieles für fein Inftrunent u. 
Lieder u. Gefänge, bie volksthümlich ges 
worden, unt. U. die Polonaife: Kennft du 
ber Liebe Schnen? u. das Lied von ber 
Flaſche (Helft, Leutchen, mir vom Wagen 
doch zc.). Dg. u. Sp.) 

Möllerassel, f. u. YffelnsF) e). 

Köllerdehl, Kanal, um das Waſſer 
aus einem Keller abzuleiten, 

Kelleröi, 1) ı v. w. Amtskellerei; 
3) großer Wein= ob. Bierkeller, bef. 3) 
in Höfen; 4) bie Perfonen, weiche bie 
Aufſicht ob. bie Beforgung der Getraͤnke 
einer Höfhaltung haben. 

Mölleresel, D fo dv. w. Kelleraifel. 
3) Unter bem Namen Millepedes 
officinell, doch wenig in Gebrauch. Gie 
werben gequetfcht u. ausgedrüdt (1 Loth 
foldyer Xhiere gibt dann etwa 1 Quentchen 
Saft), od. mit Wein übergoffen (i-enel- 

ein, Vinum millepedum); man tödtet 
fe ach mit übergoffenem Wein, trodnet fie 
u. benust fie als Pulver od, Latwerge, od. 
mit Zuder geftoßen, legtre ald KM -esel- 
zucker (Conserva millep.); Gefhmad 
ekelhaft ſüßlich. Sollharntreibend u. ſchleim⸗ 
aufloͤſend jein. Diefe offtcincllen K. gehö⸗ 
ren unter Das Geſchlecht Oniscus, Art Asel- 
lus L., doch mögen mehr. verwandte Arten 

efammelt werben u. unter ben Namen Mil- 
epedes behandelt u. verbraudyt worden fein, 
bei, von Neuern Oniscus armadillo. (Sw.) 


_Kellerassel tb» Mellermann 


Köllerfenster (Bauf.), f. unt. Kel⸗ 
ker2). K-fliege, fo v. w. Effigfliege. 
Möllergeschoss (Bauk.), f. 
Stodiwert. K-grundrisa, ſ. u. 
tif. K-hals, f. u. Keller). _ 
Köllerhais, die Pflanzengatt. Daphne, 
bef. D. Mezereum (Seidelbaft), 2—4 F. 
hoher, in Deutſchlands Wäldern heimifcher, 
auch als Zierpflange cultivirter ziemlich eins 
faher Straudy mit rothen (variirend auch 
weißen) wohlriehenden, im Februar u. 
März vor ben Blättern erfcheinenden Blüs 
then, fcharlachrothen (auch gelben), fehr 
fharfen giftigen, fonft ald Baccae cocco- 
goldii officinellen Beeren. 
eibelbaftrinde, die, in Waſſer ob. 
Effig geweict, äußerlih als blafenziehens 
bes, Fünftlihe Geſchwüre erzeugendes u. 
unterhaltendes Mittel; innerlih, wiewohl 
felten u. in Heinen Gaben, mit Borfidht mit 
Thleimigen Subftanzen, auch mit Suffapas 
rille od. Guajak verbunden, im Abfud, ges 
gen Drüfenverhärtungen, vener. Knochen⸗ 
ſchmerzen, hartnidige Hautausfchläge, auch 
wohl betruͤger. Weiſe, um ſchwachem Effigeine 
künſtl. Schärfe zu geben, gebraucht. Die Wirk» 
ſamkeit des K. wird durch ein fcharfes Harz 
u. Daphnin (f. d.) bedingt. Pröparate: 
sein geiſtiges Extract: durch Ausziehen 
der gepülverten Seidelbaſtrinde mit Wein⸗ 
eift, der dann durch Deſtillation im Waſ⸗ 
erbade entfernt wird, bereitet; *BIafens 
ziehender Tafft: Tafft (od. Papier) wird 
nah Drouat mit äther. Seidelbafts u. Kans 
tharidentinctur, in der Colophon aufgelöft 
ift, fo oft .beftrichen, big ſich ein gehöriger 
Veberzug gebildet Hat; *Sreibelbafts 
falbe (Unguent. c. Mezerei), dur Di⸗ 
getion von 1 Thl. Seidelbaftrinde in 2 Thin. 
aumöl, u. Zufag von etwas Wade u. 
Euphorbium bereitet; ontanelltugeln 
nach Wilſin durch mehrmaliges Einweichen 
erbſengroßer unreifer Pomeranzen in geiſtige 
Löſung des obigen Extracts u. Wiedertrock⸗ 
nen bereitet. ( eu) 
. Möllermann, 1) (Strom Ehrift., 
Herzog v.Bulmy), geb. 1785 zu Wolfs⸗ 
buchweiler bei Rothenburg an ber Tauber, 
wurbe 1752 franz. Hufar, im Tjähr. Kriege 
Lieutenant, 1788 Marechal de campu. ſchloß 
fih 1791 der Revolution an. An Luckners 
Stelle General der Mofelarmee, 38 er ſich auf 
Chalons zurück, vereinigte ſich mit Dumouriez 
u. zwang die Preußen nach der unentſchiede⸗ 


unt. 
runbs 


» Hiervon: bie 


nen Kanonade von Balıny zum Rüdzug aus ' 


der Champagne. 1793—94 war er im Ge⸗ 
füngniß, weil er Lyons Belagerung nicht ener= 
gie genug betrieben; 1797 organifirte er bie 
ensdarmerie. Dann arbeitete er in dem 
Kriegsminifterium ‚ warb 1801 Präfldent 
des Erhaltungsfenats, 1808 Marfhall u. 
erbielt die Senatorie von Kolmar; organis 
firte 1805 die Nationalgarden am Oberrhein 
u. fpäter neue Regimenter zu Mainz. Er 
erhielt nun den Sohannisberg (f. d.), bes 
lagerte 1807 u, nahm Danzig, wat: Orte 
ve 





Herzog von Balmpy, bann Eommanbeur 
der Kanals Küftenarmee, 1809, 12, 13 u. 
‚14 organifirte er die Reuconfcribirten in El⸗ 
fa. 1814 erflärte er fi für Ludwig XVIII., 
‚befebligte die Militärbivifion Meg u. ward 
Pair. Da er Peine Stelle angenommen 
hatte, beftätigte der zurückkehrende Kö⸗ 
nig ihn in allen feinen Würden. Er ft. 
1820 u. verordnete, daß fein Herz in Valmy 


* begraben werde, 8) Marquisv. Balmpy, 


nu. Ebb 


eb. 1770 zu Mes, bes Bor. Sohn; 1796 
eneral= Adjutant bei ber italien. Armee. 
1800 entfchieb er als Brigadegeneral durch 
einen Eavallerieangriff den Sieg bei Ma⸗ 
rengo u. wurde dafür von Buonaparte zum 
Divifionsgeneral ernannt, unterzeichnete 
1808 in 
von Eintra, ertämpfte 1809 in Spanien 
mebrere Bortbeile u. zeichnete fidy 1813 bei 
Lügen u. Baugen, 1814 bei Nangis als 
Gavalleriegeneral aus. Bon Rapoleon 1815 
gm Pair erhoben, fodht er bei Ligny u. 
ellealliance, verlor nachmals feine Pairs 
f&baft u, wurde von ber Armee entlafjen. 
Seit Thronbefteigung König Karls X. wies 
ber angeftellt, zeigte er fich ſtets, bef. feit 
1880, als entfchiebenfter Anhänger ber Bours 
bone älterer Linieu. fl.1885. (v. Rr.u. Hel.) 
Möllermeister, 1) in großen Haus⸗ 
paltungen, wie in Kiöftern u. bei Höfen, 
er Beamte, dem die Aufficht über ben Kel⸗ 
ler übertragen tft; ihm ift meift ein Schreis 
ber (ii -schreiber) beigegeben; vgl. 
Hof; 8) f. Deutfcher Orden 12. 
Köllerschnecke, fo v. w. Erbs 
ſchnecke, ſchwarzgefleckte. 
ellerschreiber, f. unt. Kellers 
meifter. 
KMöllersee, f. u. Eutin 1). 
Köllerspinne, fo v. w. Weberfpinne. 
Möllertuch (Antennaria cellaris Fr., 
Bacodium cellare Pers.), Faſerpilz, bil⸗ 
bet große, weiche, bunkelolivenfarbene od. 


ſchwarze Lappen an Weinfäffern u. a. Holz⸗ 


wert in Kellern. 
Köellerwechsel, f. u. Bedfel. 
Möllerzüge, f. u. Keller. 
Kellcwi, Vollsftamm, f. u. Tuarik. 
Möllgren, geb. 1751 in ber ſchwed. 
Prov. onen, gewann als Privatlehrer 
u Stockholm die Bunft Guſtavs II., ward 
ecretär ber Akademie der Wiſſenſchaften 


u. ft. 1795 als Eönigl. Beheimfecretär. Schr. 


die Xragöbien: Guſtav Waſa, Guſtav Adolf 
Ebba Brahe, Aeneas in Carthago, bie 
Königin Chriſtine (zu Denen allen Guſtav III. 
ben Planentwarf); Satyren (z. B.: Gordens 
skapolse, I,jusets Fiender, Man eger y 
Snille, för det man är galen [worin er fi 

fehr verächtlich über Die beutiche Literatur 
ausfpriht]); Lieder (def. das Iyr. Gedicht 


Nya skapelsen ausgezeichnet); i : 
IT be gezeichnet); in Proſa 


” 


ophen pä landet ; Werte Stodh. 1811 
(8. Ausg.), 8 Th. (Do. u. Lb.) 
Köellhamer (eigentl. M-heimer), 
Donaufahrzeug, f. u. Donau sn. 


Kellernieister bis Kelso 


unots Namen die Kapitulation 


hof; 3) fo viel Land als jährl 


de 


Meliheim, 1) Landger. im bater. Kr. 
NiedersBaiern, 6 AM., walbig, 15,000 
Ew.; 8) Hauptft. darin, an der Altmähl 
u. Donau, Brüde, Schloß, Holzhanbel, 
Schiffbau, 1800 Ew., im 16. Jahrh. Reſi⸗ 
benz bes Herzogs Chriſtoph von Buiern. 

Kellia (a. Seogr.), Ort im nitriotifchen 
Nomos (Aegypten), im Mittelalter mit vies 
len Klaufen u. Möndszellen. 

Kellinghüsen, Marktfl. an ber Stör 
im Amte Rendsburg des bän. Herzogthums 
Holftein, Branntweinbrenneret, — 
tabrit, Handel, 1000 Ew. 

KMellmünz, 1) fürft. Schwarzenberg. 
Herrſchaft im Herrſchaftsgericht Illeraich⸗ 

eim im bair. Kr. Schwaben, Schloß, 1000 
.3 83) Marktfl. darin. 

KMölliner, 1) Diener in größern Gaſt⸗ 
böfen, hat gewöhnlich die Aufficht-über Die 
Keller; 3) 2 Kölner. 

Köllner, 1) (305. Jakob), geb. zu 
Nürnberg 1788, Glasmaler; feine Werte 
kommen den vollkommenſten mittelalterlihen 
nahe, er benuste bef. die Holzfchnitte Düs : 
vers u. erneuerte u. a. bie Sebalduskirche 
feiner Baterftadt, eine Madonna mit alles 
gor. Berzierungen nach Heibeloff acquirirte 
der König von Preußen. Trefflich unters 
fügt wird er von feinen Söhnen 8) (Joh. 
@eorg), geb. ebd. 1811, 8) (Joh. Stes 
phan), geb. ebd. 1812, 4) (Joh. Guſt. 
Bermann), geb. ebd. 1814, Schüler von 
Reindel. (Sp.) 
—— Marktfi, 8 

‚Köllybe arktfl., Bafen u. Fort 
in der ir (hen Braffdaft Donegal. 

Kelmos (Kelmis), Kurete, Mits 
erzieher bed Zeus, für feine Plauderfucht 
in einen Diamant verwanbelt. 

Möinhof, 1) jeder ainspflichtige Maier- 


dh mit 2 
Ochſen bearbeitet werben Bann. 

Kelönß (a. Geogr.), Stadt in Affyrien, 
ung der von Xerxes weggeführten 

eber. 

Help (Barec, Barille, robe So⸗ 
da), die Aſche von verbrannten Zangarten, 
aus Kohle, Fohlenfaurem u. ſchwefelſaurem 
Natron, Schwefel, Jod, Ehlornatrum, Kalis 
ſalzen u. erbigen Theilen beftehenb, aus wel⸗ 
hen durch Auslaugen, Abbampfen, Kry⸗ 
ſtallifiren, kohlenſaures Natron gewonnen 
wird. Auf ben Orkneyinſeln wirb aus Chor- 
da fillum, Laminaria digitata u, bulbosa, 
auf bem Cap aus Laminaria buccinalis ein 
fehr iodreicher K. bereitet. Der in der Nors 
manbie bereitete enthält ebenfalls Jod. Die 
fpan. Soda, die nidt aus Algen bereitet 
wird, enthält Fein Job. (Su.) 

Kölpie, bösartiger Waflergeift der 
alten Schotten, bald als Riefe, bald als 
— gedacht, ſtets geſchäftig, die Men⸗ 

chen in ſein Reich zu ziehn. 

Kelso, Marti am Tweed in ber 
ſchott. Grafſchaft Roxburgh; Berbereien 

Uh⸗ 


so 
Säubmahberei, Weber, Bichs u. Getreibes 
märfte, 4200 (3600) Ei. 

Kölsterbach (Alt⸗K.), Donianials 


nene Dtoft ift beffer. 
Kn verrichtet, beißt Kelterer (K- 
Knecht), gefhicht es dur Austreten 
(K-treter), ber, ber bei einer öffentl. 
od. Bann⸗K. die Arbeit leitet: Ki-mei- 
ster. Die Menge Trauben, bie auf eins 
mal geleltert wird, nennt man Bett (i- 
bett). (Fch, u. Hm.) 
Költerbach, Drt, fo v. w. Kelfters 


ad. 

Költer den Heröphilos (Unat.), 
ſ. u. Herophilos. 

Költine (Myth.), ſ. u. Celtine. 

MKöltına, Fluß in dem ruſſ. Gouver⸗ 
nement Wologda. VBgl. Katharinenkanal. 
Heltsch, Stadt im mähr. KR. Prerau, 
an der Juchina, Schloß des Erzbiſchofs von 
Dlmüg, 1800 Ew. 

Helyjänos (a. Geogre), Flaß in Illyria 
—5 entſprang auf demafroferaun, Ben 

irg, mündete ine abriat Meer, j. Salnic, 

Melyoubjeh, Diſtr. u. Stadt, fo v. 
w. Kelijub. 

HKem, 1) Kr. in den ruff. Souvernem. 
Abende, am weißen Meet; 1800 AD., 
12,000 Ew. 4» Sauptft. darin, am Kem 
u. weißem Meer, Pleiner Bafen, 100 Ew. 

MKöman, eine Art Geige ber Türken. 

Hemarim (jũd. Ulterth.), fo v. w. 
Kamarim. 


Kelsterbach "bis Kemenctıe | 


* 


HKömpberg, Stabt im Kr. Rittenberg 
des preuß. —2 m ET 2500 Ey. 
- Kömbie(ipr. Kembel), 1 (Sohn Phis 
Itpp), geb. Er Prefton in Laneafhire 17575 
Bruber ber Miß Sidbons, von feiner Vater, 
bem Schaufpieler Roger K., zum Geiſtlichen 
beftimntt, ging aber zum Theater nah Wols 
verhbampton, Mit Steigende Beifall fpielte 
er in Mancheſter, Liverpool, York, Dublin, 
wo er 1781 zum erftenmal ale Bamlet (ſeitdem 
nebft Macbeth, Othello, Eoriolan zc. feine 
Sauptpartie) auftrat, un. einer ber größten 
engl. trag. Schaufpieler, weniger glücklich 
als Komiker ward; feit 1783 war er in 
London am DrurylanesXheater, feit 1793 
Regiſſeur deffelben, nahm aber 1796 feinen 


Abſchied u, bereifte 1802 u. 1803 Frankreich 
u. Spanien. Surudgetehrt nahm er Theil anı 


der Berwaltüng bes Coventgardentheaters u. 
that auf Talmas Anrathen viel zur Berbeffes 
rung bes &oftüns, 309 ſich aber 1817 zurüdıs. 
ing . ber Sarel u. ft. 1823 zu Lauſanne. 
gl. Memoires sur la vie de J. P. Kemble, 
Lond. 1825. 8) (Charles), Bruder des 
Bor., geb. 17755 Poftbeamter, ging aber 
doch noch zum Theater, fpielte in Sheffield, 
am 1794 erſt auf das Drurylane»s, dann 
auf bad Haymarkettheater nah London u, 
bereifte 1802 den Eontinent, vereinigte fich 
bei ber Rückkehr mit feinen Bruder beim 
Eoventgardentbeater, blieb auch bei deſſen 
abgange Schaufpieldirector. 1825 bereifte 
er Deutſchland u. Frankreich, brachte 1826 
mebrere deutſche Opern mit nach England 
u. eröffnete das Eoventgarbentheater mit 
Webers Oberon. Er überfegte viele deutſche 
Stüde für die engl. Bühne u. zog ſich 1840 
vom Theater zurud, 3) (Maria The⸗ 
refa), geb. be amp, geb. zu Wien 17745 
trat Schon als Kind in Noverres Balletten 
auf, fang, fpielte u. tanzte mit Beifall, 
früher auf bem Drurylane⸗, bann auf bem 
Eoventgarbentheater, beirathete 1806 den 
Bor. u. ft. 1841; ſcht. das Luftfpiel: Der 
erfte Fehler, 1799; das Zwiſchenſpiel: Der 
Tag nad ber Hochzeit, 1809. 4) Miß, f. 
Siddons. 3) (Joh. Mic), Sohn von 
K. 2), geb. zu London 1807, ſtud. In Mün⸗ 
hen u, Böttingen u. befchäftigt fich ſeitber 
ſpeciell mit bem Amaelfäsfiiden; gab beraud 
ben Beomwulf, mit Ueberfegung, Lond. 1838 
u. 37, 3 Bde; ſchr. GBenealog. Kabellen 
ber WSachſen, 1886 } Codex diplomaticus 
saxonici aevi;. First history of the english 
language, Cambr. 1834. 6) ($rancess 
Ann 2) Schweſter des Bor., von Kinds 
heit auf fürd Theater beftimmt, unterride 
tet von ihrem Bater u. ihrer- Kante Mi 
Siddons, trat 1829 zum erften Mal in 
Romeo u. Julie auf, reifte 1831 nah Ame⸗ 
rika; 1838 vermählt mit Butler; fdr.: 
Francis the first (Trauerfpiel); Tagebuch 
über ihren Aufenthalt in den vereinigten 
Staaten, Lond. 1834, (Pr. u. Heil.) 
Kömblewo, Ort, f. u. Bomſt 1). 
Hemeöncse, Macktfl., f. u. om, 


"Kemeny bi. Keonäos 


Kömeny (Joh., gewöhl. Kimen Ja⸗ 
nos); vg in Bethlen Gabors Dien= 
ſten u, nach defien Tode in den feiner Witwe, 
Katharina; mieher George Ragotzy Il., 
von bem er fpäter ald Feldherr gegen den 
Woywoden, Bafıl. Lupolus, gefchidt wurde, 
?riegte in Polen, wurde aber von ben Tür⸗ 
Ben auf bem Rückzuge gefchlagen u. gefangen, 
erft nad 2 Jahren frei, ward 1660 Für 
von Siebenbürgen u. fi. 16625 f. Siebens 
bürgen (Geſch.) m. (Pr.) 

Kemöscher Bezirk, Bezirk ber 
ungar. Geſpannſch. Krasyna, mit 18 Orts 
fchaften u. dem Dorfe Zovany, darin 2 
Sauerbrunnen. . 

Kemi, 2) Boigtei im finnifchen Pan 
Aleaborg (europ. Rußland), 88 AM.; 8) 
Dorf hier, am Fluffe gl. R., der bei Tai⸗ 
waskolkt cinen großen Wafferfall macht. 
Kerner bier Kemijärwi, Paftorat, über 100 
AM.; 3) ei Ara Fluß in den 
rufl. Souvernen. land; eutipringt auf 
bem Maanſelka, bildet ben See Kemi- 

Rrwi, macht mehrere Fälle, kann deshalb 
nicht gut befahren werben, nimmt den Dus 
nasjoki auf, fällt bei Kemi in ben bottn. 
Meerbufen; 4) Stadt, fo v. w. Kem; 
5) See, f. u. Finnland a. (Wr) 

Kemi-Läppmark Theil von ruff. 
Lappland, ber tatthalterf&. inland; hat 
vom Fluß Kemi den Namen, u. 
die Kirchſpiele Sodankylaͤ (2000 Ew.), 
Enara (80 Ew.), mit dem inſelreichen 
See E., der durch ben Paſsvig (Pads⸗ 
joki) in das Eismeex abfließt a. SO-AM. 
hält; Utsjo di (350 Eiw.), 7000 Rennthiere. 
Memitränsk, 1) See im Kr. Ulea⸗ 
borg des ruſſ. Bouvernem. Finland; 8) 
Dorf bafelbft, von Lappen (darunter Bes 

ger von 1 u, mehr Mennthieren) u. 
Koloniften bewohnt. Mömkhal, Fluß, 

o v. w. Ehobod. Mämmereof, Stadt, 

od. w. Kamroop. Kemmeeo, Stadt, 

u. Foulade «. (Wr.) 

Kömnad (Kömmat), im Mittels 
alter fteinernes Wohnhaus, im Gegenſatz 
ber eigentl. Burg. Sole Häufer wurden 
auch in Zehen gegeben, daher KM -Iechm. 

Kömnath, 2) Eanbgeridt im Baier. 
Kr. Ober: Pfalz, 17T AM., 24,000 Ew.; 
2) Bauptft. darin, an der Baibnab, 1500 
Ev. Hömnitz,1) (Alt⸗K.), Pfarrborf 
tim Kr. Hirfchberg bes preuß. Rgsbzks. Lieg⸗ 

nitz; Färbereien, Bleichereien, Mergel; 8) 
fo v. w. Ehenmig. Kömnitzberg ı. 
HK-kamm, f. u. Ifergebirg. Kemöus, 
Seftung, f. u. Shangallae a). 

Empe, {0 dv. w. zahmes Schwein. 
KMömpe, Inſel, f. u. Graudenz 2). 
Kömpelen (Bolfgang, Freiherr von 

.), geb. zu Preßburg 17845 Mechaniker, 
brachte zuerft 1769 2 Automaten, einen 
—— (ſ. Schachmaſchine) u. einen 

rechenden (ſ. Sprachmaſchine), ins Publi⸗ 
cum, Mit den Schachſpielenden bereiſte er 
Europa u, erregte überall Aufſehen; doch 


s 
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wurbe bald erkannt, baß bie Mafchıne von 
einem Menfchen gelenkt werbe, aber die Art, 
wie es gefchah, ift unbekannt geblieben. K⸗s 
Schweſter ob. fein verwachſener Sohn follen 
im Automaten verftedit gewefen fein, Jeden⸗ 
falls diente das geräuſchvolle Aufzichen bes 
Raͤderwerks im Innern ber Figur nur dazu, 
bie Aufmerkſamkeit des Publicums von ber 


ärft eigentlichen leitenden Kraft abzuziehen. Die 


igur gewann gegen Ungeübte alle Spiele. 
ehr Verdienſt als bie Schachmaſchine bat 
feine Sprachmaſchine, bie er 1291 ſelbſt be⸗ 
ſchrieb. Auch erfand er ben erhabnen Druck 
um Gebrauch der Blinden. Er ft. 1806 zu 
ten als Hofrath in der ungar. Kanzlei u. 
Director der ungar. Salinen; ſchr. das Dra⸗ 
ma: Perfeus u. Andromeda; das Luftfpiel: 
Der unbelannte Wohlthäter. (Hel.) 
Hömpen, 1) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Düffeldorf, 50,000 Em.; 8) Kreisft. barin; - 
ohe Stadtſchule, Leinwandfabrikation, 8100 
.3 Geburtsort bes Thomas a Kempis. 
Bier ftürmte 27. San. 1642 ein beffifche 
franz. Corps unt. Guebriant die kaiſerl. Ber=. 
ſchanzungen, f. u. Dreißigjähriger Krieg 123 
3) (solnifh Kömpno), Stadt iu Kr. 
Schildberg bes preuß. Bnoebate. Poſen; Tas 
baksfabrik, Pferbehanbel, 6100 Ew. (Ceh.) 
Kömpes Pauliner, Aepfel, f. u. 
Plattaäpfel. 
Köempis (Thomas a K.), |. u. Thomas. 
Kömpnitz, Dorf, f. Kemnig. 
Kömpsville, Ort, f. u. Princeß Ann. 
HKömpswnalid, f. u. Waid. 
Kömpten, 1) Landgericht im baler. 
Kr. Schwaben, 74 AM., 14,000 Ew.; 8) 
Stadt darin, an ber Iller, bie Stadt u. Bors 
fladt trennt, befteht aus ber Stifteftadt auf 
dem Berge u. ber chemal. Reichsſtadt im 
Thale Im Schloß, Hoſpital, Waiſenhaus, 
Gymnafſium, Kunſtcabinet, Stiftskirche, 
Safferleitung. Leinwandweberei, betraͤchtl. 
Handel u. WBoo Ew. Dabei der Geſundbrun⸗ 
nen Aich. Sonſt Reichſsſtadt. Wappen: 
halb soldner, Halb fehwarzer Adler, mit 
lauem Schild auf der Bruft, ber ein ſilber. 
nes Kzeigte. 3) (Geſch.). K. iſt das Cam⸗ 
pidona od. Campodbdunum ber Alten; im 
8, Jahrh. wurde bier eine Abtei errichtet, 
angeblid) von Hildegard, 3. Gemahlin 
Karls d. Gr. Swifhen Stadt u. Abt waren 
fortwährend Hänbel, jene war Reichsſtadt 
u. ber Abt, feit 1860 von Kaifer Karl IV. 
in ben Reihsfürftenftand erhoben (ber 
erfte Fürftabt war Heinrih v. Mittel- 
berg), ſchrieb ich fpäter Beraog von K. 
Im Hiahr. Kriege war K. bald von ben 
Schweden, bald von ben Kaiſerlichen be= 
fegt; 13. Nov. 1708 von ben Franzoſen u. 
Baiern erobert, ſ. Spanifher Erbfolge- 
Prieg se; 17. Sept. 1796 Treffen zwifcben 
ben Deſtreichern u. Sranzofen, Erfre Sie⸗ 
er, ſ. Franz. Revolutionskrieg ss. 1802 kam 
btel u. Stadt an Baiern, Vr. u. Lb.) 
HKemurquähe, f. u. Tſcherkeſſen. 
Kenäeon, Beiname des Zeus, von dem 
ur 
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burch Gera auf dem. Borgebirg Ke- 
näon in WEuböa errichteten Altar. 

KenaiskäjaGolf, |. u.Rords Weſt⸗ 
Küfte c) ». 

Henaipen, Bolt, f. u. Edlimos +. 
- HKönath (Karkar, bibl. Seogr.), Stabt 
an ber Grenze bed Stammes Bad u. ber 
Skeniten, an ber Etraße, wo Gibeon bie 
Midtaniter fchlug. 

Könaus, Land, fo v. w. Berber. 

Hönchrei (a. Geogr.), 2) der öftl. 
Hafen von Korinth, ſ. d.3 8) Fefte an ber 
. Straße von Argos nad Tegeä; 3) Eiland 

an ber Küfte von Argolie. 

MKönchreos, Sohn von Pofelbon u. 
der Salamis, König von Sulamis. Mit 
feiner Tochter Glauke erbielt Kelamon bie 
Herrſchaft über Kypern. 

Könchrees (a. Geogr.), Fluß in Jo⸗ 
nien bei Epheſos. 

HKönchrias, Sohn von Pofelbon u. 
Pirene, ſ. d Könchris, eine der Emas 
thides, ſ. d. 


Köndal, Marktfl. am Ken in Weſt⸗ 


moreland; Danufacturen in grobem Zeug 
(Hi. Cottöns, vgl. Wollenzeuge, zu Mas 
trofenjaden un. Regerkleidern), Saffian, 
Bifdangeln ꝛe. 9—10,000 &w. LK. bat ben 
itel einer Grafſchaft. Geburtsort der Ka⸗ 
tharine (f. d. 16) Parr. 
HKöndalsfjeld, Berg, ſ. u: Kiölen e). 
Hendebäos, Feldherr des fur. Kös 
ige Antiochos Gipetes u, Statthalter in 
der Provinz am Mittelmeer; befeftigte Kis 
dron u. verbeerte bas jüb. Land, ward aber 
185 v. Ehr. von Hyrkan u. Juda gefchlagen. 
 Mendövia (a. Geogr.), See anı Berge 
Karmel. 
Hendi (Abu Juſſuf Stakud Ben 
Iſchak alK.), arab. Philoſoph im ꝰ. Jahr 
unter ben Nachfolgern Harun al Raſchids, 
überfegte u. erklärte faft alle Werke des Aris 
ftoteled, die Geographie bes Ptolemäos u. 
v. a. auf Befehl des Khalifen Mamun ins 
Arabiſche; vgl. Arabiſche Literatur sen. «. 
Möne, Dirt, f. Käne 2). 
HKönereth (a. Geogr.), fo v. w. Kin⸗ 
neretb. Hienezäer, fo v. w. Keniftter. 
Könger M&zd (Brodfeld), Dorf 
in Siebenbürgen. Hier ben 13, Dct. 1479 
Sieg bed Grafen v. Emmeswar mit Gies 
benbürgen u. Ungarn über bie Türken; ber 
Woiwode von Siebenbürgen, Stephan Bas 
thory, blieb. 

Mönhawr, großer u. Bleiner, 4) 2 
glüffe, f. u. Birginten 25 3) Canton, f. u. 
irginien ⸗B); 3) Yluß, f. Obio (Fluß). 

Hönilworth, Stadt in Warwickſhire. 
gie Ruinen eines Schloffes, einft Kerker 

duards IL, dann Luftfchloß Leicefters, wo 
er Elifabeth bewirthete. Zum Theil Schaus 
vie von Walter Scottd Roman gi. N. 

enisiter (a. Seogr.), Eananitifcher 

Volksſtamm in’ Paläftina. 

Keniskäya Golf, f. u. Rords Wefts 
Küftese, 


Keniter (a. Seogr.), Voͤlkerſtamm, 
unter ben Kananitern u. Amalelitern woh⸗ 
nend; er leitete fein Geſchlecht von Mofes 
Schwager Heni ab. . 

Könkenes, König von Aegypten, f. 
d. (GGeſch.) ben.9d. 

Hennärss (ind. Myth.), bem Dſcha⸗ 
ma (f. d.) dienende Dämonen. 

Hennäre River, Fluß, ſ. u. Kerry. 
Mönne, Stadt, f. u. Eaid }) b). Hön- 
nebeck, Fluß, f. u. Maine. Hön- 
nebunk, Etabdt, f. ebd. ». . 

Hennödya K. Vent.), Pflanzengatt. 
aus ber natürl, Sam. der Hülfenpflanzen, 
Ordn. Aftragaleen Spr. dhmetterlinges 
blüthige, Fabacene Zehnb., Diadelphie, 
Dekandrie L. Arten: K. coccinea u. a. 

Mennedynölla (K. Steud.), Pflans 
prsett. aus ber nat. Sam. Papilionacene, 

abaceae. Arten: aus Neuholland. 

Henneibälle, See, |. u. Sulu b). 

Hönnery (Höhlen von K.), f. unt. 
Salſette. 

HMönneth, Könige von Schottland: 
2) &.1., ft. 005, f. Schottland (Geſch.) 1«. 
) 8. Il, Sohn von Alpin, reg. 
vereinigte das Picten= mit bem Scotenreich 
u. warb dadurch Gründer bes Königreichs 
Schottland, f. ebd.e. 3) K. Ill., reg. 909 
— 94, wo er ermordet warb, f. ebd. ı«. 

Könnleott (Benjamin), geb. 1718 zu 
Torneß in Devonfhirez ft. ald Prof. zu Ors 
ford 1783. Sein Hauptwer? ift Die Ausgabe 
des A. T., Oxf. 776 — 80, 2 Thle., Fol. 
wobei bie Lesarten aus 253 Handſchriften 
u. 12 gedruckten Ausgaben ber —8 Bibel. 

Heaningar (idländ, Lit.), |. u. Edda m. 

HKöennlaut, ſo v. w. Charakterbuchſtabe. 

Hönntnise, deutliche Einſicht in den 
Zufammenbang von Gegenftänden ob. Ers 
eigniffen, woburd in bie Reihen mehrerer 
Zorftellungen Klarheit u. Verbindung ges 
bracht wird. 

Könnung, 1) Kennzeihen, nach wels 
chen der Schiffer die Gegend, in der fi das 
Schiff befindet, erkennt; 8) Kennzeihen an 
Geweih, Läufen u. Farbe, wonach das Alter 
eines Hirſches zu beſtimmen if; 3) f. u. 
Pferd 1. 

Kennzahl (K-xiffer), |. u. Loga⸗ 
rithmen 1% . 

Mönnzeichensee, 15 M. langer, 
falziger See tm tunef. Antheil von Bileduls 
gerid ; durch ihn geben 5 M. in ber Breite 
die Karawanen, beren Weg durch einge⸗ 
sammte Palmftämme bezeichnet tft. 

Henotäphion (gr., d. i. leerer Grab⸗ 
bügel), bloßes Monument, unter bem bie 
Aſche des Berftorbnnen nicht uufbewahrt war, 
bef. bei ben Griechen u. Etrustern üblich, 

HKenötiker u. Kryptiker (d. gt.), 
Beinamen ber gegnerifhen proteftant. Theo⸗ 
logen in ®ießen u. Tübingen im Ynfana des 
13. Jahrh. Die Kenotiter, Balth. Mens 

er u. ſpäter Juſt. Feuerborn an ihrer 
pige, behaupteten, daß Ehriftus a Fr 
eine 




















Kenous bis 


eines Erdenlebens ih ber göttl. Eigens 
haften, bef. ber Mlgegenwart (Ubtquität) 
anz entäußert habe; bie Kryptiker aber, 
c. Dfiander u. Theod. Thummius 
an ihrer Spige, er habe fie nur verborgen 
u. nicht gebraucht. Die zur Entſcheidun 
aufgeforberten ſaͤchſ. Theologen hielten 1 
einen Eonvent in Leipzig u, erBlärten ſich 
mebr für bie Kenotiker. Sk.) 
Kenous, 1) (Baby el K.), Landſchaft 
in Nubien (Afrtta); Bebirg: el Adfdy 
(Deilaty), oftwärts; Fluß: Nil, rei an 
uinen; Orte: Darmout, aufeiner Rils 
infel, Ruinen aus ungebrannten Ziegeln ; 
Ebnietsel Kufera (d.i. Gebaͤude ber-Uns 
läubigen); Kalabſche (Kalaptſchi), Dak⸗ 
ds (Deka, Dukkey), Dörfer mit gros 
Ben Tempelruinen. 8) Bolt, |. Berbern. 
Mönred (engl, Geſch.), ſ. Eeonreb. 
Könsingten, Marktfl. in Mibdlefer 5 
Eönigl. Luſtſchloß u. Garten; große Treib⸗ 
bäufer; . Bu K-house war 
während ber franz. Revolution ein Jeſui⸗ 
tencollegium unter dem Namen ber Peres 
de fol. Geburtsort ber Königin Bictorie 
von Großbritannien. . 
Ment, 1) Graffhaft in England, am 
Kanal; ii⸗ AM., bügelig, hat an ben Küs 
en große Dünen (Dom n6) u. vor den⸗ 
elben Sanbbänte (Goodwins), bie ben 
abinter liegenden Schiffen Sicherheit ge⸗ 
währen u. durch einige Korte gebedt find; 
Kreibeberge u. bie Borgebirge Ns u. SF os 
reland u. Dungeneß; Flüffe: Them⸗ 
e, Darent u. Medway; Kanal: Medwayz 
singt Weizen, Gerſte, Gemüſe, Handels⸗ 
— en; an ber Küfte Fiſchfang (Auſtern). 
ie Einmw., 480,000, befchäftigen fi auf 
mit Weberei, Branntweinbrennerei, Berfers 
tigung von Holzwaaren. eintbeilung in 
Yuguftins, Shbepways, Scrays, Uns 
lesforb= u. SuttonzLathez Hauptft. 
@anterbury (f. d.). Hier noch: Aſh⸗ 
orb, 2000 Ew.; Mibbleton, einft Res 
benz ber Könige von K., an ber Swale; 
fterfang; Elpham, Marttfl., einft Res 
fidenz Eduards IL, 2000 Ew.; Dartforb, 
an ber Themſe, Pulvers, Drabts, Papiers 
fabrit, 4000 Ew.; 8») (Geſch.). Das erfte 
ber angelfähf. Reiche in England, geftiftet 
von Hengift 457, f. England (Geſch.) 10,3 
825 mit Mercia verbunden; 3) Stabt, f. 
u. Gierra Leone; 4) Canton, f. u. Delas 
waren; 5) Inſel u. G) Canton, f. u. 
Marylandı; 7) Eanton, f. u. Rhodes es 
landbe; 8) Diftrict, f..u. Canadas; @) Ins 
feln, f. u. Bandiemensland » (WWVr.) 
Kent. Den Namen Srafen u. Her 
* von K. führten mehr. Perſonen von 
önigl. Blut, fo 1) Graf von K., Sohn 
Eduards 1., älteſter Bruder Eduards II.; 
half dieen ‚ in Verbindung mit der Koni⸗ 
gin, 1 entthronen; als ſich diefe aber 
dur Ausfchweifung u. Grauſamkeit vers 
haßt gemacht batte, ſuchte K., obne zu 
wien, daß fein Bruber ermorbet fei, eine 
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Berfhtoörung zu deſſen Gunften & erre⸗ 
n 


gen Mortimer, ber Buhle der tgie, 
ieß ihn 1830 verbaften, antlagen u. bins 
richten, ehe noch Eduard IM. feinen Oheim 
retten Bonnte. B) (Eduard, Dersog von 
RK. u. Strathearn, Grafv. Dublin), 
4. Sohn George Il. von England, geb. 
1767; in Deutſchland —*F Soldaten erzogen 
ſtieg er ſchnell zum Oberſten, warb um 1800 
General u. ftillte 1802 als Gouverneur von 
Gibraltar einen Soldatenaufruhr. K. bes 


fkändig in finanziellen Berlegenheiten, übers 


ließ den größten Theil feiner Apanage feis 
nen Bläubigern u. ging 1816 nad Brüſſel, 
wo er fehr einfach lebte, bis er fi 1818 
mit der folgenden vermählte, eine größere 
Apanage erhielt u. nad England zurüde 
Behrte; feine Gemahlin gebar ihm 1819 eine 
Tochter (die jepige Königin Bietoria von 
Großbritannien) 5 er ft. aber Bald darauf 
plögli 1820. Seine Reden im Parlament 
waren bedeutend, er fiimmte, glei feinem 
Bruber, bem Herzog von Suſſex, ftets mit 
der Oppofition. 3) (Vietorie Marie 
Louife, Herzogin von K.), geb. 1786 
Koburg, Tochter bes Herzogs Franz von 
Badfens oburgs Saalfeld; vermählt 1808 
mit bem Fürften Karl Emich von Leiningen, 
1814 an bie Spige der Gefchäfte als Bors 
münbderin-. ihres Sohnes Friedrich Karl bes 
zufen, lebte fie zu Amorbady, od. zu Kobur 
bei ihrem Bruder, dem Herzog Ernſt III. 181 
wieber vermaͤhlt mit dem Herzog von K., von 
dem fie 1819 zu Kenfington oufe bie jegige 
Königin Victoria von England gebar, aber 
1820 Witwe wurbe. 1828 legte fe die Vor⸗ 
munbfchaft über ihren Sohn, den Fürftenvon 
Zeiningen, nieder. 1825 beflimmte bie Res 
gentſchaftsbill die Herzogin zur Begentin 
ber vereinigten Königreihe, im Fall, daß 
Bictoria vor bem 18. Jahre zum Throne 
berufen würbe, was jedod nicht der Fall 
war. Seit ber Ihronbefteigung ihrer Toch⸗ 
tex ſteht fie ihr als erfie Freundin u. Vers 
traute zur Seite. Pr. u. Heil.) 
Ment (Billiam), geb. 1685 in Vork⸗ 
fhire, trieb Malerei u. kam 1710 ale Zim⸗ 
mermaler nad London; Gönner, weldye fein 
Zalent ertannten, ließen ihn nach Rom reis 
fen, wo er aud ganz faubere Gemälde aus⸗ 
führte; bort veranlaßte ihn Lord Burling⸗ 
ton, fi) der Baukunſt zu widmen. Er legte 
nun mebrere Bärten an, wobei er, bie franz, 
Manier verlaffend, die Natur nahahmte u. 
fo Stifter der engl. neuern Gartenkunſt 
ward; ft. zu Burlington 1748, Op.) 
Kentäda, Gebirg, f. u. &ifan ı. 
Kentäisse, Bebirg, f. u. Xibet a 
HKentäüren , Nachkommen bed Ken- 
täüros, eines Sohns des Apollo u. ber 
Stilbe, Bruber bes ge nad Andern 
Söhne bes, in Heres Beflalt von Zeus ges 
chaffnen Wolkenbildes (Nephele) u. des 
ion. Sie waren wilbe Beivohner ber Bes 
birgethäler bes Pelion, von ber fpätern 
Mythe dargeſtellt als Pferde mit men(sl. 
. er⸗ 
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Oberkoͤ gch a ippo⸗K.), viel⸗ 
leicht e ue yo Her zum Meis 


teu u. Fahren im Kampfe bänbigten. Aus 

ralien kam zu ihnen zuerft ber Cul⸗ 
tus bes Dionyfos, daher bie ihnen beis 
gelegte Besterbe nah Wein u, Weibern. 

hmt Fo ihre beiden Kämpfe mit ben 
Lapitben u. dem Herakles. Auf der Gods 
geit des Lapithenfürften Pirithoos waren 
ie K. mitgelaben 5; ihr freie Betragen 
gegen befien Braut Bippobamia u. bie 
brigen Lapitbinnen erregte Streit, wobei 
fi vorzüglihd auch Theſeus auszeichnete, 


worauf. fie aus Xheffalien u. Hellas bis in 3000 


bie inuern Gebirge des Peloponnefos vers 
trieben wurben. Herakles kehrte fpäter bei 
dem Kentaur Pholos einz ale biefer einen 
Schlauch Wein öffnete, reiste bie übrigen 
ber angenehme Duft gleihfalls zum Trin⸗ 
ken. Es entftand Kampf; viele K. u. felbft 
Pholos u. Ehiron wurden von Herakles ers 
legt, der Reft ber K. fand feinen Untergang 
auf der Infel ber Sirenen. Nah Art der 
Hippo⸗K. erwähnt die griech. Mythologie 
aud) Wefen, oben Renjs u. unten Stier 
(Bus K.), od. Menſch u. Eſel (On o⸗K.), u. 
ssennt ben Triton, der oben Menfch u. unten 
Fiſch war, Ihthnolentauros. (R.Z.) 

HKenttihan, Gebirg, f. u. Siolki u. 
Mongolei s. . 

Möntern, umfälagen od. das Unterfte 
zu oben kehren; das Schiff Eentert daher, 
wenn fich die Maſten nach unten wenden. 

Höntia (K. Steud.), Pflanzengattung 
aus der nat. Yam. Larvatae Bignoniariae. 
rt: K. morindaefolla, auf Sava. 

’ Mentischer Pepin (K. Äpfel), 
. Depin h). 

Mentrites (a. ®eogr.), Rebenfluß bes 
Tigris in Mefopotamien, fpäter Nikepho⸗ 
rios, jegt Khabour od. Bedlis. Um K. 
lebten bie 10 jud. Stämme im Exil. 

Möntrom (gt.), 2) ber Stachel, mit 
dem die Alten bie Ochſen bei Pflügen ans 
trieben ; 8) f. u. Nadıtgleiche u. Eolftitium. 

Höntrop, fonftabel. Eiftercienferklofter 
ım Kr. Hamm bdespreuß. Rgsbzks. Arensberg, 
dann eine Zeit lang Zaubftummenanftalt. 

HKentrophyllum (K. Nees.), Plans 
zengatt. aus der natürl. Kam. Compositae, 


Amphicenianthae Achnd. Urten:größtene 8000 


Geile in S@uropa; K. lanatum De C., ben 
arbobenebdicten ähnlich u. nach Merat ber 
Carduus benedictus ber Parifer, nah Mas 
thiolus die wahre Atractylis bes Dioskorides, 
“ Ments Grüppe, SInfelgruppe, f. u. 
Banbiemensland sa). 

Hentücky (fpr. stödi), 2) (Bener.). 
ı Staat ber vereinigten Staaten von NUnes 
rika, grenztan Illinois, Indiana, Ohte, Vir⸗ 
ginien, Teneſſee Miffouri ; Einw.: 700,000, 
meift Angloameritaner von allen Eonfeffio= 
nen; 18930 QM.; Gebirge: in D. das Cum⸗ 


berlandsgebirg, fonſt wellenfoͤrmig ; Flaſſe: € 


Mifftfippi mit Ohio, Bigh⸗Sandy, Wi 
Barıch Kentucky mit E —— * 


am Kentudy (ſchiffb 


⸗ 


Konteihan bis Kentucky 


Zene "Klima: milb u. gemät b 

3 
an e a er, ve , r 

Eifen u. Holz; ' Berfafinung: feit 1209 den 


mofratifh, A Häuſer (Senate) haben bie . 


legislative, J Gouverneur bie executive Ges 
walt. Zum Eongrefie fendet 8. 2 Genatos 
ren u. 42 Repräfentanten. Einküufte: 


’ Eintheilung: in 24 Eantone u. folgende 


Grafſchaften: Sreenup, Ew.;3 Las 
wrencez; Floyds, 10,00 Ew., Drt 
Preftonburg; Pile;Perry; Harlan, 
Ew.; Bhitely, 8000 Ew., Drt 
Billiamsburg;s Knox, 4000 Ew., 
Ort Bourbourville; Rockcaſtle 
3000 Ew., Ort MountsBernen; Elay, 
60“ Em., Art Mandhefter; Eſtill, 
4000 Ew., Dirt Irwine; Barrard, 
18,000 Ew., Stabt Lancafter; Mabis 
fon, 20,000 Ew., Ort Richmondz Iefs 
amine, 12,000 Ew., Ort Richolas vi 
e; Woodforb, 17,000 Ew., Ort Bers 
ailles, mit Bank, 900 Ew.; ganette, 
000 Ew., Stadt Lerington, 7 Kirchen, 
Univerfität (mit anatom. Theater, WBiblios 
thek), Theater, Banken, Fabriken in Wolle, 
anf, Eifen, 7000 Ew.; Scott, 20,000 


„ Drt Georgetown, Abademie, 1000 _ 


Ew.; Bourbon, 20,000 Ew., Stadt Paz 
zis, 1000 Ew.; Elarke, 14,000 Ew,, Ort 
Bindefter, 1000 Ew.; Montgomery, 
12,000 Ew., Ort Mount⸗Sterling; 
Bath, 9000 Ew., Drt Owingseville; 
Nicola 6, 10,000 Ew.; Flemming, 
15,000 Ew.; Lewis, 5000 Ew., Drt 
Clarksburg; Mafon, 18,000 Ew,, Ort 
Maysville, 4000 Ew., am Ohio, Schiffe 
fahrt; Har riſon, 14,000 Ew., Drt Cyn⸗ 
thianiaz Bracken, 7000 Ew., Ort Aus 
guſta; Pendleton, 4500 Ew., Ort Fal⸗ 
mouth; Campbell, 9000 Ew,, Ort New⸗ 
port; Boone, 8000 Ew., Ort Burling⸗ 
ton; Brant; Gallatin, 900 Ew., Ort 

ort Williamz Henry, 14,000 Ew., 


rt New⸗Caſtle; Franklin, 14,000 


Ew., Ort Frankfort, Hauptſt. des Staats 
ar), 2400 Ew., gegen 

über South⸗F.z Shelby, 27,000 + 
Drt Schelbyville, 800 Ew.; Omen, 
Ew., Ort Dwentown; Sefferfon, 
25,000 Ew., Stadt Louioville, am Ohio, 
mit Kanal, Akademie, Whiskybrennerei, Fa⸗ 
briken von Dampfmaſchinen, Zucker, Seife, 
roßes Hoſpital, 11,000 (6000) Ew.; Bullet 
Stepbensvihle;s Nelfon, 20,000 
Ew., Ort Bairbstown, 2000 Ew.; Bas 
RT 19,08 Ew., Dirt Springs 
ield; Mercer, 18,000 Ew., Ort Hars 
rodeburg, Danville, Collegium, 2000 
Ew.; Eajey, 6000 Ew., Ort Caſey vil⸗ 
fe; Lincoln, 12,000 Ew., Ort Stam⸗ 
ford, am Dicks; Pulasky, bergig, 10,000 
w., Ort Somerſet; ayune, 10,000 
Ev., Ort Monticello, Bleiwerke; Cum⸗ 
beriand, 10,000 Eiw., bit Burkeenille; 
ais, 


nn 


. Warren, 14,000 Ew., 


! 


- Menty bis Kephissos 


Ud ait, 10,000 Ew., Ort &@olumbias 
Hardin, 12,000 Ew., Drt Lligeber® 
town; ®reene, 14,000 Ew., Ort Greends 
burgb; Hart, 6000 Ew. Ort Muns 


erdville; Barren, 18,000 Ew., Drt 


lasgow; Allen, 7000 Ew., Ort 
Geottönille; Simpfon, 7000 Ew., Ort 

rauklinz Logan, 19,000 Ew., Ort Rufs 
eisvilie, Akademie, Ew.; Mon⸗ 
Ew., Ort Tompkinsville; 
ier auch die Ma⸗ 
mouths⸗Hohle (NR⸗Cave), bis auf 


roe, 6000 


Meileun tief unterſucht, mit Verſteinerungen 


u. viel Salpeter, Ort Bowlinggreenz 
Butler, 5000 Ew., Ort Morgantown; 
Oh io, Moo Ew., mit Salpeterhöhle, Drt 
Hartford; Srayſon, 6000 Ew., Ort 
Litchfielb; Bradenridge, 10,000 Ew., 
Drt Hardmesburg; Davies, 6000 Ew., 
OrtOwenborougb, am Ohio; Hender⸗ 
on, 6800 Eiw., Ort gl. N.z Unton, 5000 

., Dirt mMorsantoun; Livingſto⸗ 
ne, 3008 Eim., Ort Salem; Ealdwell, 
11,000 Ew., Drt Princeton; Hopkins, 
7000 Ew., adiſonville; Muh—⸗ 
Ken but , 7000 E&w 


tan, 18,000 Ew., Drt 
Ew.; Hickmanns, Ort Eos 
Jumbia, 3) (Befch.). K. gehörte vormals 
zu Birginien; 1775 ließ fich bier bie erfte eus 
rop. Familie nieber, 1777 wurde es zur Graf⸗ 
aft, 1796 trennte es ſich von Virginien, 
790 gab diefer Staat feine Anfprüdhe auf 
das Land auf, u. K. hatte 1792 ſchon fo 
viel Bewohner, baß es als Staat in bie 
Anton eintreten Bonnte,. Seit 1778 wurden 


die eingebornen Indianer größtentheils über 


ben Bigſex u. nach S. gebrängt, u. in der 
ge dem Reſte ihr Land abgekauft. 9) 
luß in Kentudy, entfpringt auf bem Ges 
irge im &D., durchläuft norbweftl. eine 
Strecke von SEM. u. mündet 00%. breit in 
den Ohio, bis Francfort u. bei hoher Fluth 
noch weiter Hin ſchiffbar. (HI., Wr. u. Hel.) 
Mönty, Stadt am Gola im Kr. Was 
bowice des Könige. Sallizien; 8700 Ew., 
bie Leinwand, Tuch u. Leder fertigen. 
Meng, Dorf u. Bab, f. u. Barth 2). 
Kienringen, 2) Oberamt im bab. 
Shersheintreife, 22,500 Ew.; 8) Hanptft. 
darin an ber Ele, Bezirksamt, bat Indus 
ek „Sichorienfabrik (tim fonftigen 
Klofter Wonnethal), Hanfs u. 
2600 Ew. Hier Kürnhalden, Bab. Hiers 
nah {ft au die Schlacht v. Emmendins 
gen 19, u. 20. October benannt. 
Heos (e. Bent.) fo v. w. Bea. 
Meothul, F 
mur der britiſch⸗ dorderind. Prov. Gurwal; 
f. u. Sutledje a). 
Hephalä (a. Geogr.), 1 Borpebirg 
u. 9) Dafenftadt in Cyrenaika, T. u. Syrtis. 
Höphalas, Eonftantin; veranftaltete 
ang des 10. Jahrh. eine neue vermehrte 


. Anthologie. Einzeln herausge . 
52 oe Ein; ges. Lpz 


einbau, ph 


rſtenth. im Diſtr. Sur⸗p 


Hephalönia (a. Geogr.), fo v. w. 
Kephalonia. 

Kephaleöta (gr.), fo v. w. Capitu- 
arıus. 

Köphall, Borgebirg, f. u, Koron. 

HKephalides (Aug. ®ith.), geb. 1789 
in Schleſien; Prof. am Friedrichsgymnafium 
zu Berlin u. Privatdocent an der daf. Unis 
verfitär; ft. daf. 1820; ſchr.: De historla 
maris Caspji, ®ött. 1814; Reife durch Ita⸗ 
lien u. Sieilten, Lpz. 1818, 2 Thle. 

Kephällon, Sohn des Amphithemis 
u. ber Tritonis, libyfcher Hirt; tödtete die 
Argonauten Kanthos u. Eurybates, als fie 
thm fein Vieh nehmen wollten. 

Kephalobränchia, fo v. w. Roͤh⸗ 
renwũrmer. 

Mephalönia (a. Geogr.), Inſel im 
fon. Meere, an ber Küfte von Akarnania 
goifgen Ithaka u. Zakynthos; Städte: 

ame, Pronos, Kranion u. Pale; j. Ce⸗ 
phalonia. 

Höphalos, 1) Sohn von Hermes u. 
Herſe; Eos entführte ihn nad Syrien u. 

ebar von ihm ben Tithonos. 3) Sohn 

etons u. ber Diomede, Gemahl der Pros 
kris. Diefe eine Tochter bes Erechtheus, 
ließ ih von Pteleon verrühren u. da K. 
ihre Untreue erfuhr, entfloh fie nad Kres 
ta zu Minos. Diefer gebraucte fie als 
Beilfläferin u. ſchenkte ihr den Hund 
Lälaps, da fie, um den Nadftellungen 
ber Pafiphae zu entgehen, Kreta verließ. 
Deshalb nahm fie K. wieder an. Aus Vers 
— aber toͤdtete er fie auf ber Jagd, floh 
ierauf nad Theben, Eriegte mit Ynphie 
tryon gegen bie Xeleboer, Tieß fih auf ber 
nah ihm benannten Inſel Kephalonia nies 
der u, wurde Ahn bes Daufes des Odyſſeus. 
3) (a. Lit.), fo v. w. Kephalas. (R. Z.) 
Ephas (aram.), fo v. w. Petrus. 

Hephöne (a. Geogr.), ſo v. w. Chaldäa. 

Höpheus, 1) Arkadier, Sohn des Ly⸗ 
kurgos, war bei ber kalydon. Jagd. 2) Sohn 
des Aleos u. der Kleobule, Argonaut, ſpaͤ⸗ 
ter König von Tegea in Arkadien; blieb 
mit 12 Söhnen gegen Hippdloon. 3) Köo⸗ 
nig in Aetbiopien, od. zu Joppe in Phös 
nizien, Sohn des Belos (Agenor, Phönir), 
Bater ber Andromeda. 4) (Aftron.), ſ. 
Cepheus 2). 

Kephil, Ort, & u. Bagbab s. 

Köphira (a. Geogr.), fo v. w. Kas 

a. 


Uephisia, Demos in Attila, bei ben 
Quellen bes Kepbiflos; Menanders Bes 
burtsort. 

Kephissis (a. Geogr.), fo dv. w. Kos 
ais. 


KRephissos (a. Geogr.), 1) Fluß, ent⸗ 
fprang in Phokis auf dem Parnaffos, mün⸗ 
bete in den Kopaisſee; 8) Fluß (mit dem Zus 
namen der Eleufinifche), fiel in die Meerenge 
von Eleufis; 3) Fluß weſtlich don Athen 
miünbete in ber Bucht von — 
Fluß in Argolis; 5) Fluß in Mykene. 
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Kiphren 88 myth. König 
von Aëgypten, ſ. d. (Bei) s«. 

Köpi (e. Ge z.), Stadt am Bosporos; 


Eolonie ber Milefler. 
Köppel, Bai u. Infeln, f. u. Neu⸗ 
&übds ——ã Bicomte be £.. 8 
Köppel (Augu comte be K., Bas 
ron Elben), geb. 1735; reifte mit dem Abs 
miral Anfon um bie Welt, 1751 Eommobore 
im Mittelmeere. Nach dem Ausbruch bes 
Kriegs mit Frankreich nahm er 1758 Bore 
1758 Belle» Isle, den Spaniern Havann 
u. wurde Contre⸗Admiral ber blauen Blonge. 
Während bes amerifan.sfranz. Kriegs bes 
fehligte er ale Admiral ber weißen io e 
die Kanalflotte, ſchlug fidh hier auf ber & be 
von Aueffant mit der franz. unter 
b’Xrvilliers, fiegte aber nicht, wurbe des⸗ 
bald vom Minifterium angeklagt, aber 
vom Parlament freigefprocdden u. warb 1 
Barton Eldon u. Pair von Großbritannien. 
Er als erſter Lord ber Abmiralität 1786 
zu Eldonhall in Suffol,_ (Lt.) 
Köppelinsel, ſ. u. Schifferinfeln = 
Köppler (Johann), geb. zu Wei 
in Württemberg 1591, aus adligen, aber 
berabgefommenen Geſchlecht; ſtudirte zu 
Kübingen Aftronomie u. warb 1594 Prof. 
ter Mathematik u. Moral zu Gräg, sing 
als Proteftant angefeinbet, 1596 nad Uns 
garn, von wo er inbeß von ben fleyers 
maͤrkſchen Ständen bald wieber zurüdbes 
rufen wurde. 1600 ging er nad Prag zu 
Tycho de Brahe, um mit ihm die Rudol⸗ 
phinifhen Tafeln (2) zu bearbeiten. Hier 
wurde er kaiſerl. Mathematicus u. ftudirte 
nebenbei Mediein; prakticirte auch bald ale 
eh u. trieb Aftrologie. 1612 zu Linz ans 


ellt gerieth er daſelbſt mit der Lutheris Bi 


e 

Ösen Geiſtlichkeit in Streit, weil er fich nicht 
unbedingt zur Formula concordiae beißen: 
nen wollte. 1613 ging er wegen ber Kas 
Senberverbefferung mit dem Kaifer zum 
Meichstag nad Regensburg, 1626 nad 
Drag u. trat in die Dienfte Wallens 
fteine. In ber legten Zeit feines Lebens 
hielt er fi meift in Sagan auf u. fl. 1630 
= Regensburg als beiignirter Prof. der 
athematik zu Roftod; 1808 wurbe ihm 
x Regensburg ein Denkmal geſetzt. Seine 
erbienfte um Begründung der aftronomis 
fchen Lehre der Bewegung ber Himmelskoͤr⸗ 
per haben feitbem allgemeine Anerkennung 
erhalten (f. Keppleriiche Befege). Schr.: 
Prodromus dissertationum cosmographica- 
rum etc., Tũb. 1596; Frankf. 1621, %ol.; 
Ad Vitellionem paralipomena, Frankf. 1604, 
4,; Astronomia nova, Heidelb. 1609, Fol.; 
Harmonia mundi, Linz; 1619, Fol.; De 
cometis, ugeb. 1619, 4.3 Tabulae Rudol- 
1627, %ol., Anhang von Jakob 


Kephren bie Keramion 


Möppiersche Gesetze, von 3, 
Keppler zuerft aufgeftellte Befege des Laufe 
ber Planeten u. deren Trabanten, auf bie, 


. mit Benugung von Newtons fpätrem Brunds 


{age der allgemeinen Gravitation, bie 
neuere Theorie bes Lauf der Belt 3* 
fich gründet. a) Die planetarifhen Körper 
laufen nicht in Kreifen, ſondern in Ellipfen 
um ihren Kauptlörper, in beren einen 
Brennpunkt biefer ſich befindet. Hierauf 
wurbe Keppler bef. durch Thcho be Brahes 
Beobachtungen bes Mars geleitet. R) In 
dieſem elliptifchen Laufe verhalten fi bie 
Sectoren od. Hlächenraume, welche bie aus 
bem Sauptlörper (deu.Sonne binfichtlid ber 
Haneten) auf den umlaufenden Himmelo⸗ 
Örper gezogen gedachte Linie durchläuft, 
wie bie Betten bes Umlaufs. Damit fteht die 
Köpplersche Aufgabe ber bößern 
Mathematik: bie Fläche eines Halbkreiſes 
aus einem gegebenen Punkt bes Durchmeſ⸗ 
ſers nach einem gegebenen Berhältnifle ein⸗ 
qutseiien, in Verbindung. Keppler glaubte, 
aß fie, wegen ber Heterogenität ber Wins 


I el m. ihres Sinus, direct nicht zu Löfen ſei, 


en blos durch Beredhnungen von Ka» 
ein für die mittleren Anomalien (f. Mo- 
malie 5), e) Bei Simmelstörpern, bie um 
ihren Sauptlörper laufen, verhalten ſich Die 
Auabratzahlen ber Umlaufszeiten wie die 
Würfel der mittlern Entfernungvom Saupte 
körper. .) 

HKepröbotes, f. u. Karura 1). 

Hept (arab.), fo v. m. Aegypten. 

Her (t 2b.) f. Keren. 

Hera, Beorgebirg, f. u. Bante. Me. 
rach, iftrict, f. u. Schirwane. Me- 
rän (gr.), Segelftange, ſ. u. Schiff (Ant.)e. 
eraös, Stadt, ſo v. w. Earbair. ie» 
räh, größter Fluß in SPerfien, kommt vom 
Eimend, fillt in den Schatt. 

Höeralio-Böbert (Louife Belicitd, 
ra v. K.), geb. 1758 zu Paris; ſchr. u. a.: 

eſch. ber Königin Elifaberh von England, 
Dar. 1786 — 9; Sammlung ber Schriften 
franz. rauen, 1786 — 89, 16 Bbe.; Ueber⸗ 
fegungen von Reifebefchreibungen, Memet- 
ren u. Romanen ie. 

Höeralis, Bolt, fo v. w. Eokimo. 

HKeränı (Abu Abdallah Muhammed 
Ben K. el Redſcheſtani), Stifter der mus 

ammebanifdhen Secte Keramiäner ob. 

odfhafemianer, bie Gott nit nur 

Ychnlichkeit mit ben erichaffenen Weſen, 
fondern felbft einen Körper beilegen. 

Herämbos (Myth.), fov. m. Terambus 

Heram£öikes (a. ®eogr.), 2 Gegen⸗ 
ben in Athen. (nad Ein. nad Köramens, 
Sohn bes Bakchos u. ber Ariabne, n. U. 
weil hier ber Zöpfer [Körameus] © hal 
koſthenes feine Werkſtatt hatte), a) der 
eine in ber Stadt, f. Athen (a. 8.) 43 
») ber 2. außerhalb ber Stadt, f. ebb. 1. 

Meramöütik (v. gr.), Toͤpferkunſt. 

Herämien (gr. Ant.), Gemäß, dem 
Meiretes u. Cadus gleihlommend. 


1 


m 


mantifhen Demos von üttika; j. Kariams. 

HKerameogräphik (v. gr.), Malerei 
auf Bafen. ’ 

Höeramos (a. Beogr.), Stabt auf ber 
Inſel Arkonnefos, zum dor. Bunde gehörig, 
nad ihr hieß der Bufen des ikar. Meeres 
zwifchen ben Landzungen von Salitarnaffos 
u. Knidos Kerämikos (ji. Stanto), viels 
leicht j. Keramo. 

Merandröenia (K. Gay.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Bam. der Storchſchnabel⸗ 
gewädfe, Byttnereae. Art: K. herman- 
niaefolla in Neuholland. 

Hörneon, ein von ben lakedämon. Kös 
chen verehrter Heros. 
zi Keraphyllit (Miner.), fo v. w. Horn⸗ 

e ‘ . 


Möras (gr.), 2) Horn; 8) griech. Blase 
inftrument, ben Zinten ahnlich ; auch 3) als 
Trinkgeſchirr gebraucht, f. Born; 2) Flügel 
eines Heeres, f. Athen (Ant.) =. 

Möras, Fluß, f. u. Eonftantinopel s. 

Herasöima (K. Neck.), Untergatt. 
von Euphorbia. 

Hörnsos, 1) Küftenfluß in ber afiat. 
Landſchaft Pontos, münbet in das ſchwarze 
Meer; 3) (a. Beogr.), Stadt auf einer 
Belbinfel im ſchwarzen Dieere, Eolonie von 

inope; von bier aus brachte Lucullus die 
erften Kirſchen nah Europa; j. Möra- 
sun, Stadt im Ejalet Trapezunt (odman. 
Afien), 300 Bäufer, griech. Bifchof, altes 
Schloß, Rhede, Handel u. Dbftbau. 

HKerasos (Körasson), Erfinder der 
Miihung des Weins mit Wafler. 

Merästä (a. Geogr.), hoͤrnertragen⸗ 
bes Bolt in Kypros, opferte die Fremden 
dem Zeus; Venus verwandelte fie in Stiere. 

HKerästes (ber Gehörnte, Myth.), 
Beinume ded Pan. 

Kerästis (a. Geogr.), f. u. Eypern ı. 

Körasun, Stadt, f. u. Kerafos 2). 

Merata (Mehrzahl von Keras, db. i. 

örnerberg, wegen ber 2 Eipigen, a. Ggr.), 

ebirge zwiſchen Attika u. egarie. 

Keräte, Mineralien, nad Diohs6 Ord⸗ 
nung ber 2. Kl, Nicht metallifh, haben 
ungefärbten Strich, wiegen etwas über 5, 
haben die Härte des prismat, Talgglimmers 
od. des prismatoidiſchen Gypshaloids. Ge⸗ 
ſchlecht: Perl⸗Kerat. 

‚Meratin, fo v. w. Hornſubſtanz. 

eratine (gr., Log.), fo v. w. Hoͤr⸗ 
nerfrage. 

Merätion (gr. Ant.), 1) kleines Ges 
wicht ⸗SObolos, ſpäter 12 kupferne Fol⸗ 
led. Als Medicinalgewicdht = „5 Dradıme. 
Beihen bes K. Ke. 8) Kupferne Scheibes 
münze, = „5, Drachme (2 Pfenn). 3) Sils 
berurünge, — „u, Solidus. Darnach unfer 
Karat benannt. 

Keratit (Miner.), fo v. w. Hornftein. 

Meratiten, 1) etwas gebogene Eons 
eameraciten mit breitem, runbliddem Kopfs 
ende u. fpigig auslaufendem Körper; 8) 
fo v. w. Keratolithen, 


Keramis +«hk merausion 
". Köramis (a. Geogr.), Drt im alas 


Keratoiden, Berfieinerungen, vom 
Anſehen eines Borne ; meift Eoncameraciten. 
Heratolithen, Hörner, verfteinerte. 

HMöraton (K-tinos, gr. Ant.), Höre 
neraltar auf Delos, f. d. «. | 

Meratonjxis (v. gr., Ehir.), ſ. u. 
©taaroperation. » 

HKerntophthälmen (Ceratophthat . 
ma), bei Katreille Kam, der Blaͤtterfüße; 
ohne Echale, die Augen auf einem Stiel _ 
®attungen: Branchipus, Artemisus. 

Keratophylit (Miner.), fo v. w. 
Sornblende. K-phjtes, [0 v. w. Horn⸗ 
korallen. 

Keratoplästik, ſo v. w. Hornhaut⸗ 
bildung, f. u. Chirurgie 12. 

Heraterbiten, verfteinerte Hornko⸗ 
rallen, rund gebaut; von ügen. 

Meratotöm (vd. gr., Ehir.), Staarin⸗ 
firument für den Hornhautſtich od. Schnitt 5 
f. u. Staaroperation. 

Höratry (Augufte Hilarton), geb. 1769 

u Rennes. Seit 1789 Mitglied der Assem- 

lee constituante, warb er fpäter Zmal vers 
haftet, aber frei gegeben. Nach Berwals 
tung mehrerer DMunicipalämter ward er 1818 
Derutirter des Departements Finisterre u. 

ehörte als folder zu den Doctrinaires, 
&hr.: De l’existence de Dieu et de l'im- 
mortalit& de Lame, Par. 18155 Inductions 
morales et physiologiques, Par. 1817, 2. 
Aufl, 18185 Du culte en general et de 
son e&tat particulierement en France, Par. 
1825; dichte u. Romane, wie Ruth et 
Naäıni, po&me, Par, 1811, 2. Aufl. 1824; 
Voyage de 24 heures; Habit mordore; les 
derniers des Beaumanoirs , Par. 1824, 4 
Bbe.; Frederic Styndall, e&b. 1827, 5 Wbe,, 
u. m. a. (Ap.) 

Meraumöt (Taranet), Gebirg, f. 
u. Turkmanenland (Beogr.) =. 

Meräünla (a. Geogr.), Stabt in 
Achaia, eine der 12 bes ahälfgen Bundes; 
vielleicht ſo v. w. Kerynia. 

Heräünlon (1), umgekehrtes T, Zei⸗ 
hen in alten Bandicriften u. Ausgaben, 
bedeutet 1) überhaupt, daß man eine Stelle 
mißbillige; 8) im NR. T., daß fie aus den 

ropheten entnommen; 3) im Platon, daß 

ch ein Beweis auf fie gründen laffe. 

Keräünisches Gebirg, U f. u. 
Hippiſches Gebirg; 8) Sebirg in Ulyria 
gracca, enbigte fih im atroferaun. Borges 

9— noch jetzt ſo genannt od. Kimara⸗ 
gebirg, im Ejalet Rumili que Türkei). 

Meraunöbolos (gr.), 1) Bild von 
Apelles, Aleranber b. Br. als Bligfchleuberer 
darftellend; 8) fo v. w. Donnerlegion. 

Meräünos (gr.), Donnerſchlag mit 
Blig; 8) Beingme von Ptolemäos 16); 8) 
Beinume von Seleukos III 

Keraunoskopäölon (gr.), A) Ort, 
wo man ben Donner beobaditet; ®) Dons 
nermaſchine, ſ. u. Theater 12. 

Meräüsion (a. Geogr.), Gebirg in 


Arkadien. 
Herb» 


m’. 


"wasser, 


308 : Kerbauge 


Kerbauge, Fiſch, f. u. Scolopsides. 
K-deckel, Fiſch, f. u. Pristipoma. 
Hörbe (Kerb), 2) länglider Eins 
ſchnitt; 2) jede ähnliche Vertiefung; 3) un 
thier. Körpern längl. Vertiefung zwifchen 
didern Theilen, 3. B. den Sinterbaden; 
4) beim —e* eine der ſpaltigen Ver⸗ 
tiefungen an ben Klauen; 5) ſ. u. Bötts 
her u; 6) an ber Armdruft der Abſatz, 
auf dem bie Sehne gefpannt wird; 3) nicht 
an, zufammengebrüdte Halte, an dem 
BBeipzeug, 3. B. Bufenftreifen, Manfchets 
ten u. dgl. Diele Kalten machen (Kör- 
ben) geſchieht auf Kerbmafchinen. (Fch-) 
Mörbeh, %Borgeb., fo v. w. Kalpas. 
Körbel, 1) Pflanzengatt. Scandix od. 
Chaͤrophyllum, Myrrhis (ſ. d. a.); 9) Gars 
ten⸗K. (Scandix cerefolium, Anthriscus 
c.), in SEuropa wild; Samen: jährlid 4 
al fäbar. Gebrauch als friſches Kraut 
An Suppen, als Buthat zu andern Gemüs 
en, zu Brühen als ein gelindes Arom, In 
potheken von K. abgejognes Waſſer (K- 
Anthriscus cerefolii), 
ather. Del (ii-öl, Oleum c.), einges 
brüdten Saft (K-saft, Succus inspis- 
satus c.), fo wie die mit K. bereiteten - 
Mölken bei Brufttrantheiten ꝛc. ger 
braudıt. Aeußerlich bei Kindbetterinnen, 
die nicht felbft ftillen, zum Auffichlagen auf 
Knoten von Milhfiodungen. 3) Myrs 
thens od. Anis⸗K. (fonft Scandix odo- 
rata, Myrrbis od.), Alpenpflanze von anis⸗ 
artigem Gefhmud, in Särten cultivirt, ale 
Küchenkraut; Wurzeln wie Sellerie benu 
bar. 4) Nadel: K. (S. pecten), wild wadıs 
fend. 3) Wilder K. (Toll⸗K., Anthris 
cus sylvestris Hoffm.), häufig auf Grass 
plägen in der Nähe von Wohnungen, Offi⸗ 
einell fonft das Kraut (Herba Chaerophylili 
sy!vestris, Herba cicutariae), auch ein aus 
dem friſchen Safte bereitetes Ertract, (Su.) 
Körbelab, Stadt im Paſchalik Bags 
Bad; unter Protection bes Schahs v. Pers 
fien flebend; eine heilige Stadt der Schlis 
ten, wo Alis Sohn, Imam Hoffein, bes 
graben liegt, u. wo jabrlih das Feft 


ſchura zur Erinnerung an den Märtgrer od 


ber Schliten gefeiert wird; 14. Ian. 1848 
von den Türken unter Nedſchib Paſcha, ans 
eblich weil fi bie Stabt weigere die türk. 
berhoheit anzuerkennen u. Steuern zu 
eben, mit Sturm genommen u. ftatt ber 
hit. Beamten, funnit. eingefegt. (Lb.) 
he mohl, fo dv. w. Kraufer Kohl, 
ſ. u. Ko 
Körbelwickler, ſ. u. Blattwicler ſ). 
Körberos, 1) Höllenhund, Sohn von 
Typhon u. Edhidna, mit 3 (auch $0 od. 100) 
Köpfen, 100 Schlangen ftatt der Haare zc., 
mit Drachenſchwanz, giftigem Athem u. 
Geifer. Bewachte die Unterwelt, baß feiner 
der Schatten wieder von da entlam u. hatte 
eine Höhle jenfeit bes Styx, |. u. Griechi⸗ 
che Mythologie x. Herakles band ihn u. 
f&leppte ihn bei Heraklea (f. d. 8) auf bie 


bs Keren 
Oberwelt; aus bem feinen Machen entfird« 


menden @eifer entfproßte das Akoniton. 


2) Einer der Kreter, die Bonig aus bes 
Zeus Höhle ftahlen u. in’Bögel verwandelt 
wurden. (R. 2. 
Möerbezähne (Bot.), f. u. Blatt u. 
Möerbfilege (Chrysogaster Meig.) 
Gattung der Blumenfliegen; Fühler vors 
ftebend, nickend, Sgliebrig, Hinterleib mes 
talliſch glänzend; bei And. unter Syrphus, 
Musca ob. talis. Art: M. splendens, 
metallica etc. 
Körbhoiz, 1) 2 lange, ſchmale Stüds 
Ken Holz von gleiher Groͤße, zum Rechnen 
mit, bes Lefens u. Schreibens unkundigen 
Derfonen. Man macht auf die an einander 
gebaltnen Staͤbchen für einzelne geleiftete 
rbeiten, od. für verabreichte Waaren, Des 
utate, Berablungen ic. eine Sterbe; jeder 
beil behält sin Stäbchen für fidy, bei fpäs 
terer Berechnung müffen die Sterben beider 
Stäbe genau auf einander paffen. 8) übers 
haupt Holz, woraufdurd Kerben etwas bes 
merkt wird; 3) f. u. Leinweberſtuhl. (Feh.) 
KMöerbmaschine, Werkzeug, feine 
Waͤſche zu Berben. Beſteht aus 2 um ihre 
Achſe bewegi. Walzen, deren DOberflichen 
gleich weit geßerbt find u. in einen Geftelle 
näher an einander geſchraubt werben kön⸗ 
nen, wenn man den Streifen bes Weißzeu⸗ 
ges bindurdy zieht. Die Walzen find entw. 
von hartem Helze od. von gegoßnem Meſ⸗ 
fing u. hohl, um fie mit einem hineingeſteck⸗ 
ten glühenden Stahl zu erwärmen. (Feh.) 
Hörbımneise, Vogel, fo v. w. Euphone. 
M-muschel, fo v. w. Miesmuſchel. 
Kerbögakavaneceddäüla 
(Säule des Hegiments), Fürſt von Moful, 
perf. Feldherr; 303 1098 mit 200,000 M. 
gegen die Kreuzfahrer, von biefen vor Uns 
tiochien gefchlagen. 
HKöerbsäge, Schrotfäge bes Schiffezims 
mermanns. 
HKörbschnitt (Her.), ſo v. w. Gekerbt. 
Körbtbiere, ſo v. w. Inſecten. 
Hörbweh, ſo v. w. Klauenſeuche. 
Möerbzahn, Fiſch, fo v. w. Olyphis- 


On, 
‚Körbuange (Bleiarb.), fo v. w. Kerb⸗ 
eiſen. 

Hörbzettel, gleichlautende Briefe ob, 
Bertrüge, bie mit einer Scheere wellen⸗ od, 
zahnartig durchſchnitten find, wouon jeder 
Eontrahent einen erhält; beſ. bei Paffen, 
Schiffspaͤſſen, gewöhnlich. 

Mörchisch Tagh, ®ebirg, fo v. w. 
Domauntagb. 

Merckringsche Fälten (nad 
einent Hamburger Arzt Theodor Kerds 
ring [ft. 1603], der fie zuerft beobachtete, 
genannt), f. u. Darmlanal ». 

Kerde, Stadt, f. u. Boli 1). 

Mereis, $leden, fo v. w. Karies. 

Herömpo, Borgedirg, fo dv. w. Ka⸗ 
rambis. 

Hören (Köreos), die perfonifieisten 


Keren bu 
verſchlednen Todesarten, als Ungeheuer ges 


ei die ben Befalluen das Blut ausfaus Afl 


hieden von den K. find bie Dlören (f. d.), 
ie röm. Parzen. 

Kören (debr., d. i. Widder), Wibders 
born, in Form unfer® Zinten, auf bem ber 
FRA zur Ankündigung des Gottesdiens 

es blies. 

Herönsk, 1) Kreis im ruſſ. Souvern. 
Denfa; 23 AM., 42,000 Ew. Hier auf. 
ber Foig.: Mokſcha, ſtadtaͤhnl. Dorf, 2000 
Ew., große Branntweinbrennerei (jährlich 
100,000 &im.), Leinwandfabriken. ©) Hpt⸗ 
ftadt darin, an der Kerenga u. Waba; Ges 
geltuchfabriß, Handel; 5000 Ew. 

Möres (Myth.), fo v. m. Keren, 

KMöres, 1) Ort, fo v. w. Körös; 2) 
Indianer, f u. NeusMerico. Merösz- 
des, Dorf in ber Befpanniggft Saroſch. 
Hier am 24. Oct. 1306 Sieg ber Türken uber 
bie Deftreicher, f. u. Türken (Geſch.) 4. 

Merethäer, fo v. w. Philifter; wahrs 
ſcheinl. die am Meere wohnenden. 

‚Mörfe, fo v. w. Infecten. 

Mörferinde (Cortex Kerfe), fehr bits 
ter, faft geruchlos, ziemlich dick, außen aſch⸗ 
grau, dunkel, mit Längsfurchen verſehen, 
innen hellbraͤunlichroth, Galerie, als Fiebers 
mittel u. gegen Ruhren empfohlen, von eis 
nem noch unbelannten Baum am Senegal, 

Mörfmilben (Microphthira), — 
lien der ungeflügelten Inſecten bei Golb⸗ 
fuß; Leib weich ob. leberartig, Kopf vers 
wachſen, Bauch u. Bruft, obne Füͤhlerz 
fdmarogen auf andern Infecten. Gat⸗ 
tungen: a) Leptus (Latr.), Saugrüfs 

el ſteht vor, Taſter find kurz, Begelförmig, 
eib weih. Arten: AUfterfpinnens 
leptus (L. Phalangii, Pediculus coccineus 
Scop.), voth, Augen ſchwarz, Beine lang, 
auf Afterfpinnen. Erntemilbe (L. au- 
tumnalis), Elein, ſcharlachroth, auf Sräfern, 
Getreide, kriecht ben Erndtearbeitern in bie 
— ber Hänbe u. verurſacht Jucken, ſelbſt 
eber. 5) Astoma (Latr.), ohne Saug⸗ 
rüffel u. Taſter, Leib wei, kurzbeinig. 
Art: A. parasiticum (Trombidiumn paras.), 
rundlich, Iharlachroth, auf Müden; e) Ca- 
ris; d) Aciysia, Palpen undeutlid, Leib 
dubdelfadartig, geftielt, auf Schwimmääfern. 
e) Ocypete (Leach.). Art: Ocypete 
rubra. . 


Tr. 
Körfwärmer (BEutomoida), bei La⸗ 
treille Orbn. ber Würmer; auf den dußers 
lihen Theilen mancher Waſſerthiere lebende 


; daher auch als Todesgoͤttinnen. Ver⸗ 


Würmer; Familien: Bruft-K, (Thora- 


cica, mit Ztheil. Körper; Gattung: Ler- 
nanthropus, Lerneopoda), Kopfe K. (Ca 
piau), vorn mit einer Art Kopf; Batt.: 

ernacantha, Lernentoma), Yalförmige 
K. (Anguilliformia, Batt.: Lerneofrenna), 
WBurzelförmige K. (Rhizoda, vorn mit 
Anhaͤngſeln; & y t ;Lormeocera, Leraes- 
myses, Lernaea, ederiejeK, (Acola, 
Foroculum, Nemertes, Planaris). y; Wr.) 


Kerinthos : 888 
"Körgaun, fo dv, w. Ghergong, f. u 
Körguelens Land (Iraurige Ins 
el, Isle de desolation), bewehie Ins 
el im Süben bes ind. Oceans, von Kers 
uelen 1772 entdedt; SO M. lang, 20—22 
I. breit, gebirgig, arm an Saͤugethieren 
u. Pflanzen, reich an Bögeln. - , 
Körguelen-Trömarek (Ives Jos 
fepb be), geb. zu Quimper in Bretagne 134535 
nahm franz. Seedienfte, 1767 Schiffelteutes 
nant, fchiffte 1771 nach Nuftralien u. ents 
bedite bier die Inſel, die Cook 1776 nach ihm 
Kerguelens Land nannte, ward Schiffscapis 
tän u. ging 1773 zu einer neuen Entdeckungs⸗ 
reife ab, wo er die früher gefundenen Ins 
ein wieder befuchte, jedoch wegen Sturm u. 
angel umkehren mußte, Weil er auf dies 
fer Reife mehr. O —— u. Leute an einer 
wüſten Küſte im Stiche gelaſſen, wurde er 
vom Kriegsgericht zum Verluſt ſeines Grades 
s. zur Haft in Saumur verdammt. Später 
erbielt er wieber Anftellung, machte mehr. 
Reifen mit feinen Söhnen, wurbe aber 1396 
von Neuem verabfciedet u. ft. zu Parts 
1797; ſchr.: Relation d’un voyage dans la 
mer du Nord en 13767 — 68, Bar. 17715 
Relations de deux voyages daus les mers 
australes et des Indes frit en 1771 et 1778, 
ebd. 1782; Hist. des evenemens des guer- 
res maritimes, des causes de la destruction 
de la marine francaise et des moyens d’y 
remedier, ebd. 1798. (Lt. u. Pr.) 
Meri (hebr.), f. u. Mafora, vgl. Bibel. 
HKöria (K. Dic.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Rofaceen, je Polyan⸗ 
drie, Monogynie L. Art: K. japonlea, 
zierlicher, aus Japan ſtammender, auch bei 
uns im Freien ausdauernder, als Zierpflanze 
cultivirter Strauch, mit gelben, meiſt ge⸗ 
füllten roſenartigen Blumen. 
Merimberdöi, 1412 — 1115 Tata⸗- 
rene Khan, f. u. Tataren m. 
KMörin, Fluß, f. u. Amur. 
Merina, 1) Sandſchak, nördl. auf Ey⸗ 
pern (türkiſch Aſien); ©) Hptft. barin — 
ech. 


ante. 


Kerönla), ©ig eines Begs n. 
Biſchofs; Hafen, altes Schloß, wenig Ew. 
HMerintbos, gnoſt. Irrlehrer in Kleins 


Aften, Zeitgenoffe des Evangeliften Johan⸗ 
nes, Ehiliaft u. judaifirender Eprift. Er hielt 
Jeſus für Joſephs Sohn, mit dem von ber 
Kaufe bis zur Gefangennehmung der Aeon 
Ehriftus verbunden gewefen, den Jehova 
aber nicht für den hoͤchſten Bott, deffen Ers 
kenntniß Chriſtus gelehrt babe, aber bas 
Moſaiſche Sefeg auch für Ehriften noch bins 
bend u. hatte ein eigenes, bem Matthälfchen 
äbnlihes Evangelium (Evangelium bes 
K., f. Apobryuphen »). Seine Partei ie- 
rinthiäner) verlor fih im 2. Sahrh. un« 
ter den Gnoſtikern. Bgl. Paulus, Hist. Ce 
rinthi, Jena 17985. . Pt 
ae du , Stäbtchen us 
Hafen, an ü 8, ange 
vom Athener Kithes erbaut, we. 





580. Kerit bis 
Körlt, chriſtl. Stamm ber Mongolen, 
HMörka, 2) Fluß in Dalmatien; enfs 

fpringt bei Anin, macht mehrere Waſſer⸗ 

fälle (bei Skardona), fällt in den Bufen Ges 

‚benico; 8) Fluß, f. Titus, 
Hörkaphos, Eohn des Helios, vers 

mäblt mit feines Bruders Ochimos Toch⸗ 

ter Kyrbiaod. Kydippe, durd bie er 

König von Rhodos (f. d. IGeſch.) ı) wurde 

u. zu Nachfolgern 3 Söhne vrhielt; Vater 

von Lindos, Jalyſos u. Kamiros. 

Kerkäsoron (a. Geogr.), Stadt im 
Delta (Aegypten) am Nil, wo er fih in Arme 
theilt, die das Delta bilden; j. el Kurateje. 

Kerköäls (Myth.), Okeanide. 

Herkönnas (HKerkäöni), SInfeln 
f. u. Zunis 1) u C).' . 

Hörker,fo v. w. Gefängniß. 

Körkerfieber (Febris carcerum), f. 
u. Fieber u u. ff. 

Kerkesüra (a. ®eogr.), fo v. w. Kers 
Paforon. Körketai, Boll im aflat. 
Surmatien, am Kaukaſus. Vielleicht die 
jeg. Tſcherkeſſen. Kerketios, 1) Aft des 
Pindos in Epiros; 8) Berg auf Samos; 
3) Bai an ber Küfte des Pontos, wo bie 
Kerketai wohnen. 

HKörkides (gr.), f. u. Theaters. ' 

Merkine (a. ®eogr.), 1) Eiland an 
der Küfte von Africa propria; wurde durch 


einen Kanal in 2 durch eine Brüde vereis b 


nigte Hälften getheilt; 8) Stadt bafelbft mit 
afenz noch j. Kerkine Kerkinion, 
tadt in Pelasgiotie (Theſſalien), am See 
Böbeid; 1. Kerbeneſch. 

MKöerkis (gr., Ant.), fo v. iv. Cuneus, 
t. Theater 8. 

HKerköpes, I) 2 Brüder, Akmon 
u. Paſſalos, od. Kandulos u Atlas, 

Söhne der Memnonis; Räuber bei Ephe⸗ 
ſos, bis fie, vergebene gewarnt von Mens 
nonis vor dem Melampyg os (Schwars 
jer von binten), von Herakles gebunden 
ir Omphale geführt wurden; 8) Myth. 

olk, auf den Tufeln Inarime u. Prochyte 
thetufen), wo fie Betrug gesen Kremde 
ubten. Zeus wollte fie zum Kampfe gegen 
bie Zitanen dingen, aber als fie den Gold 
empfangen, lachten fie ihn aus. Zur Strafe 
in Affen verwandelt. (R. Z.) 

—— Hödra (a. Geogr.), Paß 
in Hellas, bei den Thermopylen, den bie 

fer durchbrachen, um Leonidas in ben 

üden zu fommen. 

Körkuk ,‘ Stadt am Kaſſu im türk. 
Ejalet Schehrfor; Schloß, Fabriken, 15,000 
Ew. Hier 1788 Sieg ber Türken über 
der Nähe Naphtha⸗ u. Pehbrunnen. Grab 
bes St. Dionyfios, 

Kerküros (Unt.), Art leiter kypri⸗ 
(der Schiffe. 

Herküsion (a. Geogr.), fo dv. w. Kirs 


n. 
Körk „ Sohn bes äftos, V 
ger ber 34 * ——A—— 


chen Iſthmos, forberte jeden Fremden 
—* Wettkampf im Ringen u. tödtete die 
eberwundenen; Theſeus erlegte ihn. 

Merkjra (Myth. u. a. Seogr.), fo v. 
Korkyra. 

Kerl, 1) tapferer Mann, vgl. Karl; 
2) gemeiner, ungebildeter u. grober Mann, 

KMöerloch, Berg, f. u. Mearns. 

HKörlon, Fuß, f. Amur. 

Herman (Gcogr.), !füdlicäfle Prov. 
von Iran, theilt fi in die Hochebne (Ser⸗ 
dichir) u. das Küftenland (M gpiße n, 

almenlanb), zufummen 3088 AB. ?&es 

irge: Kafes (endigt fih im Borges 
birg Murabuf), Buskurd (trennt K. 
von Afghaniſtan; SHochebue in der Nähe 
ber Hptſt. Flüffe, alle unbedeutend), Dis 
wrubd A ‚ ergießt fih in ben er. 
Meerbufen), Ibrahim⸗Rud u.ber Seh⸗ 
ranud. ' Klima: ungefund, bef. Ophthal⸗ 
mieen erzeugend, wenig Regen im Winter, 
in ben Thälern oft glühende Hitze, wührend 
auf den Bergen Eis friert. * Eine Salz⸗ 
wüfte bei Nurmanſchir beginnend, greift 
immer mebr um fi, deshalb * Boden nur 
in einem Theil der Prov. bebaut. * Yros 
ducte: Baummolle, Wein, Datteln (einzige 
Nahrung eines Theils der Bewohner), we⸗ 
nig Getraide, viel weiße Rofen (zur Bes 
reitung bes Poftbaren Rofendle), Bulbuls 
aum (zur Bereitung von Bummi), Schafe, 
Biegen, Dromebdare (alle mit fehr feiner 
Wolle), Geißrehe mit Bezoarfteinen, Hir⸗ 
de, Gazellen, Löwen, Schakals, Hyänen, 

ären, außerordentlich viel Schlangen u. a. 

iftiges Gewürm, Bienen, Seidenraupen, 

iſche; Gold, Silber, Kupfer, Salmiak; [ehr 
viel Salz, Schwefel u. Naphtha. Eiuw. 
durdy Bürgerkrieg fehr gefhmolzen, find: 
Tadſchriks, Barfen (hochſtens noch 
40,000), Beludſchen, u. ein. Araberſtaͤm⸗ 
mc. Neligion: außer den Purfen, ber 
Islam, theils Schitten, theild Sunniten. 


s Verwaltung ift in den Händen bes Beg⸗ 


lerbegs, ber zu K. reſidirt u. bie Hakims 
anſtellt, die Araber haben eigne Scheikhs; 
von den geringen Etnkünften gehen 30,008 
Tomans nach Teheran. Das Dogdiftan ge 
hört dem Imam v. Maskate, der 7000 To⸗ 
mans Tribut an den —— von Schi⸗ 

ras bezahlt. Eintheiluug: a) in 
Hochebne N. (mit dem —* Köer- 
man), mit ben Städten Killahi⸗Aga, 
roßer Bazar, Forts; Mahon, mit viel 
bſtbau; Hobat, Station nah Schirwan. 
a barin u mermen gm. 
ng, Seuertempel; Demferan Bergitabt. 
XZuberan veröbet immer mehr; Bababeg 
mit gleihn. Hptfl. Whelasked; Nurs 
manfdir, darin Kruk, Bumm, ftarke 
Feftung, u. Pureg; ») in die Wäfte R., 
ohne Vegetation, mit ein. Dafen, wo arab, 
JIlicts wohnen, Stadt Khubis; e) Mo⸗ 
galten in ben Befigungen bes Imams von 
astate, Hptſt. Minab, Feftung; Bender 
Adaffi(Bamron) 20,000 Eiw., kommt Im 

m 





. Kermandec bis Kern 


mer mehr zurüd, Hafen u. Handelsſt.; 
im eigentl. ohlten 19 tft. Iast. 
wg) Hauptft. ber Prov.; Eih des Begler⸗ 
begs, 2 Forts, Befeltigung, Moſcheen, Ka⸗ 
ravanferais, Bäber, —* in Shawls, 
Zeppichen, Bewehren, Handel; 30,000 Ew. 
1394 verwüftet, bie Ew. als Sklaven forts 
geführt; ſonſt von den @uropäern Sir⸗ 
' Mdan genannt. Hel. u. Wr.) 
Körmandee, Ardipelagus, f. unt. 
Neus Seeland 1. In . 
Kermanschah, 3) Diſtrict in ber 
iran. Prov. Kurbiftan, an osman. Afien 
— 3) Hauptſt. darin, am Kerah; 
itadelle, viele Bäber, enge Straßen, gan 
fer mit Kerraffen ftatt der Däder, 8 
(n. X. 10,000) Ew. In der Nähe bie Bes 
gend Tak Baſtan. 
Kermasir, Diſtr., fo v. w. Kermeſir. 
Körmes (arab. — 
Kermeseichenſchildlaus; 3) To v. w. Ker⸗ 
mesbeere 1); 3) KM. mineräle, ſ. u. 
Antimon ns, ». 
HKörmesbeere (K-körner), 1) 
(Gran kermes), die getrod'neten trächtigen 
eibdhen, ber auf ber Kermeseiche befindl, 
Scildlaus(Coccusilicis), erbfengroße, glaͤn⸗ 
zende, braunrothe, runbliche, mit Pörnigem 
Staub erfüllte Bläschen barftellend u. in bes 
fter Qualität aus Buienne u. ber Provence 
kommend, wo fie von armen Leuten, bie, 
um bie Ba EN Inſecten beffer abfragen 
zu Bönnen, ſich bie yrägel Yaug wachſen lafs 
fen, gefammelt, mit Effig getödtet u. an 
der Luft getrodinet werden, von jow« en, 
nicht unangenehmem Gerud, bitterlihem, 
gelind adfiringirendem Geſchmack; werden 
von Färbern ſtatt der Eochenille benugt, 
früher offlcinell als zufammenzichendes, 
ftärkendes, urintreibendes Mittel, 2) Pols 
nifhe auch beutfhe K. (Johannis⸗ 
— gleiche Erzeugniſſe einer andern Art 
Schildlaͤuſe (Coccus polonicus), an den 
“Wurzeln von Sclerauthus perennis, aber 
von weit minderem Werth; ähnlidhe wer⸗ 
den auch an ben Wurzeln mehrerer andes 
rer Pflanzen (der Bärentraube, ber Erbs 
beere) gefunden; 8) das Pflanzengefchlecht 
Phytolacea, indem aus ben Beeren mehres 
rer Arten auch ein Färbeftoff von gleicher 
rbe, doch nicht dauernd, erhalten wird. 
ef. die dunkelvioletten Beeren von ber 
purgirenden Phytolacca decandra, beren 
Saft aber doch zum Rothfärben von Zuders 
waaren benust wirb. u. Pi 
Körmesbeerenlack, feine rothe 
Farbe, aus ben Ksbeeren bereitet. Man 
reinigt Scheerwolle von weißen Tuch von 
ettigfeit Durch Kochen in einer Brühe von 
aun u. Weinſtein; Bocht gepulverte Ker⸗ 
mesbeeren in 8 Theilen Bafler u. 1 Theil 
Lauge. Sat fih das Waller gefärbt, wirft 
man bie Scheerwolle hinein; tft biefe ge⸗ 
färbt, fo wird fie abgewaſchen u. getrods 
net. Diefe Wolle fiedbet man bann in ſtar⸗ 


ter Holzlauge u. brüdt bas ge durch 


Univerjal⸗Sexikon. 8, Kart. V 


um), 2) fov.w.. 


einen Filtrirfad. Dazu iept man Alaun⸗ 
auflöfung, woburd der rbeſtoff coagus 
lirt, u. dur einen Filtrirfad gegoffen, 
als Schlamm zurüdbleibt u. getrodnet Dias 
lerfarbe gibt. Fch. 

Hörmencenfcction (Confeciio al- 
kermes), von Mefue zuerft angegebene Lat⸗ 
werge, aus Yepfeljaft, Zuder, Eochenille, 
Zimnt, GBolbblätthen, Mofhus, Ambra 
zufammengefegt, durch Kermeskörner 
rotb gefärbt, jest nur noch in Klöftern 
Ober sStaliens bereitet. 

Körmeseiche, f. u. Ciche⸗ - 

Körmeseichenschildiaus (K- 
schildiaus, Coccus ilicis Z.), Art aus . 
der Gatt. Sıildlaus; Weibchen rundlich u. 
erbögroß, violett u. ſchwarz mit weißlichem 
Staube, lebt auf ber Steineihe in SFrauk⸗ 
reich, Spanien, Italien. 

Körmesin, fo 9. w. Karmeifin. 

HKörmesir, Land, f. Karmafir. 

Hörmeslack, ſo v. w. Kermesbeerens 
lad. AM -scharlach, fo v. w. Franz⸗ 
ſcharlach. 

Kern, U) eigentl. der Samen, ber in einer 
Obſt⸗, Beerenz od. Steinfruct eingefchlofs 
fen ift; 8) das Innerfte ber Samenkorner, 
bef. bes Getreides; 3) Mark des Holzes u. 
das nädfte Hol, am Marl (i-heolz), 
um Unterſchied von Splint (f. d.); 4) übers 
Haupt was ſich als Inneres einer Außeren 
Umgebung dunkler ob. feſter barftellt; 
5) bein Bießen metallner hohler Formen 
ber maffive Theil der Sießformen, der beim 
Gießen bewirkt, daß fi ihm entfprechenb 
eine Höhlung bilbet; vgl. Blode 1; G) f. u. 
Stüdgießen; 7) f u. Schriftgießen «. 8) 
(Schloſſer), Stück Eifen, womit bie Ges 
fente gemadt werben; @) f. u. Orgela; 
410) an ben Zähnen ber Pferde ſo v. w. 
Bohne, f. are 15 28) eine von ben Fur⸗ 

en, am Baumen ber Pferde, vgl Kerns 
ſtechen; 13) überhaupt bie innere gute Bes 
ſchaffenheit eines Dinges; fb bef. 13) Dich» 
tigkeit bes Lederd; 44) Luber; dah. R- 
hätte, Luberhütte. (Fch.) 

MHern (wahrſcheinl. von Caro, Sagdiv.), 
in Streifen gefchnittenes, gebörrtes Fleiſch, 
3. B. von üchfen, Dachſen, Wölfen zc., 
womit bie Hunde gefüttert werben; daher: 
K-zupfen, beim Anftand Wildpret für 
die Bünde aerunfen. 

Kern (PBincenz; von), geb. zu Grätz 
1760, fl. 1 ale Prof. der prakt. Ehir., 
k. k. Rath u. Leibchirurg, Visedirector der 
mebizin.=dirurg. Studien in Wien; machte 
ſich vorzüglih durch Empfehlung des kal⸗ 
ten Waſſers bei Wunden bekannt. Schr.: 
Avis aux chirurgiens, pour les engager à 
accepter et & introduire une methode plus 
sinple, plus naturelle, et moins dispen- 
dieuse dans le pansement de blesses, Wien 
1809, deutſch v. 3.8. Schaul, Stuttg. 1812; 


Ueber bie aninneweife bei Ablöfung ber 
Glieder, Wien 1814, 2. Aufl., ebd. 18263 


Ueber die Anwend. des Glüheiſens, Wien 
39, 1828; 





t 
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18285 Die Gteinbefchwerben ber Barnblafe 
u. ber Blafenfchnitt, ebd. 1828, bie Leiſtun⸗ 
gen der hirurg. Klinik an der hohen Schule 
u Wien, von 18056 — 1824, Wien 1828, 
Beobadtungen u. Bemerkungen aus bem 
Gebiete der prakt. Ehir., ebd. 1828; Weber 
die Berlegungen am Kopfe u. die Durch⸗ 
Sohrung der Hirnſchale; ebd. 1828, (Pi. 

KMöernabrikesen, ſo v. w. Dellen, 

Möernäpfel, Früchte von Bäumen bie 
aus Kernen erwachſen n. unverebelt geblie= 
ben find; felten zum rohen Genuß geeignet, 
empfehlen fie fih burd Dauer u. zum Ge⸗ 
brauch in der Küche. 

Körnästig, von Balbbäumen, beren 
Hefte aus dem Kerne herausgewachſen u, 
daher nicht zu Bretern gebraucht werden. 

HKörnalgen (Floridene), Reichenbachs 
29, nat. Pflanzenfam., mit ſchlauchartigen 
retben Keimkoͤrnchen in Warzen, Kernen 
od, Beuteln. Das Keimlager ift bei ber 
jungen Pflanze fadenartig, gegliedert, quirk⸗ 
äftig, fpäter wedelartig frei veräftelt, tros 
den Inorpelartig. Gruppen: Cladoste- 
pheae, Polyideae, Rodoinelene. 

HKernbeisser (Loxia), 'fonft Batt. 
aus ber Ordnung, nah Cup. ber Gpers 
Iingsähnlichen, nad And. der Singvögel; 
Schnabel ftark, oben u. unten erhaben, an 
der Wurzel ſehr bi; Zunge ganz, am Ende 
gleihfam abgefchnitten; Zehen ganz ges 
trennt; in Waldungen; freffen Pflanzenfa= 
men; ftand fonft unter dem Gefchledht Zink 
(Fringilla), petit jegt in die Untergatt.: 
Kegelfhnäbler, Kreuzfhnabel, 
Corythus (Bafenternbeißer), Gim— 
pel. Untergaftungen ber Kegelichnäbler; 
eigentl. K., Schnabel ganz Begelfürmig, 
ehr dick. Arten: a) Kirſchkern— 

eißer, Gem. K., Cocc. vulgaris Wetd., 
Coccothraustes, grau, braun u. fleiſch⸗ 
farben, auf den Klügeln ein weißer Quer: 
fled, Kehle ſchwarz; ſcheu, fliegt fchnell, 
Di t im Sommer hoch auf den Bäumen, im 

inter läuft er in niedern Gebüfch umber. 

m gemäßigten Europa u. Rußland, mehr 


trich⸗ ald Zugvogel; lockt Sta, tziß, flie⸗ 
gend zuck zuck, ſingt leiſe n. klirrend. x rißt 
Samen ber Rotb= u, Weißbucdhen, Wach⸗ 


bolderbeeren, Leindotter u.a. Samen, Enadt 
Kirfchkerne. Sein Neft auf Biumen u. 
Sträuchern in Buchwäldern ; legt 4—5 ſtum⸗ 
pfe afchgraugrüne Eier ; wohlſchmeckend; 
ben Kirſchbaͤumen ſchädlich. B) Srün- 
ling (C. chloris), oben oliven⸗, unten gelblich⸗ 

rün, Füße Reifäfarken; fen, in Süd u, 
BRitteleuropa ; Strichvogel, frißt Gefüme, 


im Winter Eihentnofpen; fchreit jäd, jüd 


Schwoinz: Neft auf einem Baumafte, brüs 
tet jährlich zweimal; ſchmackbaft; bisweilen 


rechnet man ben Graufink hierher, außers- 


bem viele ausländ,, fonft unt. Fringilla fte= 
hende Arten. !e) K. canadifcher, 
rotber, fo v. w. Hakenkernbeißer; a) K., 

elehriger, fo v. w. Gimpel; oe) K. 
—*8 naͤbeliger, ſo v. w. Kreuz⸗ 
chnabel. (Ip. u. Wr.) 


Kernabrikosen 


bis Mernera Ä 


KHörndecke, f. u. amen 1 
Hörne (ea. een, an 


Y fe 
tes WKüſte, 12 Tagereifen von ben Gäus 


len des Hercules, von ben Earthagern ent⸗ 
bet u. deren Stapelplatz; Tpäter fanb man 
es nicht mehr. 

Körne von Avignon (ft. Grains 


J d’Avigaon), f. Apignonbeeren. 


Mern el Hätti, Berg im Bialet Aa, - 


wo Ehriftus die Bergprebigt Me ba» 
ben foll, nahe beim Dorfe Turan. 
HMörnell (Körnelie), Bogel, fo 
v. w. Knädente. n 
Mörnen, 1) etwas in kleine Körner 
verwandeln; 8) fo v. w. Berinnen; 8) fo 
v. w. Butter machen; 2) Kerne aus ber 
Scale nehmen. 
Mernenfresser, Bögel, bei Dfen 
a) Abtheilung der Slattfhnäbel; Gattung 
Kernbeißer u. a.; 8) fo v. w. Kräben. 
Körner, A) Spitzhammer mit ſtum⸗ 
pfer Spige, um Löcher durchzuſchlagen; 3) 
fpigiger Dorn, womit man porfchlägt, ehe 
man Löcher durchſchlägt; 8) Werkzeug, wo⸗ 
mit in feinen 
zeichnet werben. . 
Hörner, 1) (305. Simon v.), geb. 
1755 zu Kirchheim; Prof. der Botanik zu 
Stuttgart, 17% auch Auffeher über das 
dortige Pflanzencabinet u. den botan. Gars 
ten; ft. 1850. Schr.: Handelsproducte aus 
dem Pflanzenreihe, Stuttg. 1482 — 88, 6 
Hefte, Fol.; Flora stuttga:d., ebd, 17865 
Abbildung aller öfonom. Pflanzen, ebb. 
178698, 8 Bbe., 4.; Hortus sempervirens, 
Züb. 1796-1811, 27 Hft., Fol.; Beiträge 
zur Kenntniß ber Waaren, welche in den 
deutfhen Handel kommen, Stuttg. 1801— 
1804 u. m. a. 8) (Andreas Zuftinus 
geb. 1786 zu Lubwigsburg, Anfangs Kau 
mann, ftubirte feit A804 zu Zübingen Me⸗ 
bicin, machte mehr. Reifen, feit 1819 Ober⸗ 
amtsarzt zu Weinsberg; geihägt ald Dich⸗ 
ter (ſ. Deutſche Lit. 1), u. eben fo bekannt 
durch feine vielfach angefochtnen Echriften 
über bie A— der Geiſter⸗ zur Men⸗ 
ee ; ſchr. Reifefchatten vom Schatten⸗ 
pieler Luchs, Heidelb. 1811; Poet. Alma⸗ 
nad, Stuttg. 1812; Dichterwald, ebd. 18155 
Romant, Dichtungen, Karler. 1817; Neue 
vollftändigfte Samml. feiner Dichtungen, 
Gtuttg. 1834, in 1Bd. Merztlihe Scrifs 
ten: Das Wildbad im Königr. Württem- 
berg, Tüb. 1811, 4. Ausg. 1839; Neue Beob- 
achtungen über bie in Württemberg jo häu⸗ 
fig vorfallenden tödtl. Vergiftungen durch 
den Genuß geräucherter Würſte, ebd. 1821; 
Das Fettgift, Stuttg. 1823; bef. aber in 
thesiopbif Hinſicht Geſch. zweier 
mnambülen, Karlsr. 1824; Die Seherin 
von Prevorft, Stuttg. 1830, 2. Aufl. 1832; 
mit Eſchenmayer, Blätter aus Prevorft, 
Belek 1831 8 —— — 
eſeſſener, ebd. 3 Magikon, g. 
1840-41 änge 


‚23 . . 
Kernexa (kW uld.), Phasspnast. 


rbeiten die Löcher vorge⸗ 





- 
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ans der nat. Sam. Baſſerlieſche, Peta- 
khogetonene . nad Kerner 1), 
von And. zu Eaulinia gegogen. Arten im 
Meere der warmen u. heißen Zone. 
Körnerbsen, ſ. u. Exbien » 
BHöernersack, Sack mit Pflaumen s 
* a. u enen, dient, in einer DOfenröhre WB 
t, zum Erwärmen bed Bettes 5 ent⸗ 

5* fie leich 


Mrz * —X ——A— 


Hörnformen Pe R ſo v. w. die 


—— 

Körnfresser Sch æ. 5. 
v. w. — 3 
aarlus), Art Ga 


Keragers — 


Körngesch K- 

Seſchutz von X* ek Kern) u. ohne 

Kammer, im en ammergefhüß. 
ineral.), 


fo v. w. 
Grundgeftalt. 
u. 26: I u. Bine Eu 
„ Antrum), 


das — des —A das die Gas 
menterne nfhließt. Bunäcft un bie, an 
e Gtie figenben Kerne schen Scheis 
wände, bie gewoͤhnl. 5, ſeltner 4 Kam⸗ 
niern K-kammern) bilden, Ze 1, 


ſtens & ‚Kerne eene geräumig (sum 
ei u. achſsthum liegen. v 
ie aͤnßere —8 ne Bilden 10 Fibern, bie 


im Stiele u. in der Blume aufammen, durch 

bie Frucht aber in einem Bogen laufen u. 

fo regelmäßig bie Kammern umfdließen. 

Körnhois (Korftw.), ſ. u. Kern. 

Meran (a. Geogr.), Stadt auf ber 

Oſtkuͤſte ber Infel Kupros, von Kep * 

Slenos aus dem lakon. Therapne geg 

j. Kerines. * hatte bei ben Bee etricgen 


. dane Kin 
HE, Strahlen ier, ſ. u. Beeigel. 
ie‘ — 2 — Ye et ein. 


Keraka Dacl ar enlum) Loh.za 
mige, —*** nicht a de Trudt, 
bie aus einem, mit der ae © bes 
od. Perigons verwachſenen Eierſtock en 
u. oft noch den bleibenden En 
men ber erftern trägt. 


Kernkeralien, b bei Den Sipyſchaft Wa 


ber ei 3 ‚il, 
Coral Isis 


—— 
Bd 
age jorgonia, Antipa —— 


Kornerksen ir Keomwslle 


en ein . 


ass Gewebe von 





Körnmehl, f. u. Mel 
Mlörnen (g1.Mat.), große Itöne Gädf 
el od. —X ie Heinen barin bes 
eftigten Gefaͤßen, worin allerhand Früchte 
* bracht wurden, u. damit verbundener 





— ; im MRheas u. Kubeledienfte - 


—— * — dem ——— t— 
rieſter ern ® anzte 
man einen eigenthuml. —* » ran 
Ile od. Bobs 


— ie 
len, 3 2—4 ”. die, 10—14 8, breit, woraus 
u. Kernwänbe ! verfertigt, wer⸗ 
— e werden unten — in aR 
einander ge see echt m. nur wenig Hlaget 
die ganze Wand aber —*5 — Arm Hs 
mit der Ramme € 

Körmpliue, 0. 9. w. Kernuſchwämme. 

Körnreis, ſo v. w. Kernwildling. 

Mörnrisse, Riffe im Holze, die wie 
©trablen vom Kern nah dem Splint ges 
ben; dah. Hi-rissig. 

Herns, Marttfn im Diſtr. Obwalden, 
des Cantons lUnterwalden an ber Melk; 
2280 Ew. N guet r jährlig am 1. Auguſt eine 
ee Imgen (Shwingfer). Dabei 

er 

Mörasamenfresser, fo v. w. Kerns 
frefler 2). 

Höernschuss, f. u. Schießen u. 

Köernschwämme (Myelomyci, N. 

.E., Pyrenomycetes Fries.), nah Eprens 
gel 6. Ordn. der nat. Fam. der Pilze, dicht 

fhloffene, die Körnerfchläuche in fi ver⸗ 
2 u u. die Körner durch Auflöfung 

Bende Behälter, dar⸗ 
Beten —88 en: Antennaria, Link, 
ysterlum, Sphaeria, Thelebolus, Puma- 
spora; aufabg enen Pflangentbeilen, 

R wamm, ſ. Sclerotium. 
Kernstämmchen (Pomol.), ſo v. w. 
Kernwildling. 

HKörnstabl, ſ. u. Stahl « 

Mörnstechen, Art von Aberlaß bei 
ginn man macht mit ber Lanzette einen 

inſtich in bie 6. 28 am Gaumen von 
den Berberzähnen an (vgl. Kern 11) im bas 
ul6s — Iutabern, etwa 2 
Linien tief; kann beim Mißlingen gefährs- 
in we ——— ach 

.), Stüde 


Bi 
—— en 34 die hohlen Stellen 


d b Bot. 
Ben en Ya rer len efällt werben; ) (Bot.), 


Kemwald, Ban, f. u. Kerne u, Uns 


th 
erhal, har *— Berfichen, 3) Lauge, bie terwalben «. 


beim Baſchen bes Kernvitriels abgeht 3 wirb 
in der i-bustte gefammelt. 
Körnlinge aus Keruen erwachsene 
Bäumden, bie Baziı 


one tlich ausge act 
find; die aus 
“auch 


f ermachfen And, beißen Wildlinges 
nge 
erfire werben viel Behfiane u. —— 
find zur Vereblung weit geſchikter ꝛc. 
Heramass 


„ T. u, Schriftgießer ». 


Körnwand (Wafferb.), fo v. w. Kehr⸗ 
w 7? 


werke, Erzgruben, wo das 
Ar —— ob. Nieren in as Geſtein a 


gefprengt if. 
—— — 
guten ur Bereblun en 
ide s 


——— fein Hüdenwole 
ber — Bol. Prim be 


294 : Kernwuchs 
Hörnwuchs, junges Bol; aus dem 
Samen. Be 
. Miro (Gero), Mind in St. Ballen, 
um 720; überfeste in bem alemann. Dias 
lebt die Regel des St. Benebict, von gro⸗ 
Sem Werthe, als eins der älteften beuts 
ſchen Sprachdenkmaͤler. Zuerft Herausges 
geben aus ber einzigen St. Galler Hands 
fehrift im 1. 3b. von Schilters Thesaurus 
antiq. teutonic. u. im 2. Bd. von Goldaſts 
Scriptt. rerum alemannic. Bgl. Deutfche 
Bprade 1. * Lb.). 
HKöeroden (Cuv.), Gattung der Rages 
thiere, von ben Meerfchweindhen durch eine 
fachere Badenzähne (2 Sbantige Prismen) 
unterfhieben. Art: Moto (K. Moco, Ca- 
via rupestris), aſchgrau, oben dunkler, mit 
wohlfhmedendem Fleifh; in SaAmerika. 
'  Merographie (vd. gr.), Wachomale⸗ 
zei, ſ. d. u. Enkauſtik. ' 
Heröma ar) 1) Salbe ber Athleten, 
aus Wadıs, Del, Staub; 8) der Ringplatz. 
Keromantie (dv. gr.), Weiſſagung 
aus Wachs, das gefhmolzen in Wafler ges 
tröpfelt, Figuren -bildet. 
Heron (a. Geogr.), 2) Landſchaft Afs 
ſyriens, brachte wohlriechenbes Holz; hier 
fand man angeblich Mefte ber Arche Noch; 
2) Quell in Heftiäotis (Theffalien), der bas 
Daraus trinfende Vieh ſchwarz färbte. 
thierchen soo. a. 
Herönia (a. Geogr.), To v. w. Kernia, 
Meropägen, Ordn. der nat. Pflans 
enfamilie Orchideen mit Swillingsanthere, 
eren Läppchen oben zuſammenhaͤngend, in 
beftimmt gebildeten, oft in beftimmter Zahl 
zufammenhängenben Waflermaffen beftehn 
die vielen barunter befaßten Gattungen, 
worunter Orchis felbft, find in ber Hinſicht 
ufammengeftellt, ob bie Lippe gefpornt od. 
ackfoͤrmig ift. Gattungen mit gefpornter 
od, ſackfoͤrmiger Lippe: Disca, Ophr B, 
Epidendron. (Pi, 
Keroplästik (d. gr.), Kunft, in Wachs 
zu arbeiten, |. Wachsbofſſiren. 
- Heros (gr.), Wachs; davon mehr. ber 
vorhergehenden Artikel. 
Höroson (Geogr.), fo v. w. Kherfon. 
Meröwly, Stadt, |. u. Mewat d). 
Mörpen, 1) ea unmittelbare Grafs 
fhaft im Herzogthum Jülich des weftfäl. 
Kreifes, ned £ommerfum 1712 von 
Karl VI. zur Reihearafihaft erboben u. 
dem Grafen v. Sch eberg geaeben; mit 
Sitz u. Stimme auf den weftfälifchen Kreis 
tagen; kam durch ben Tüneviller Krieden an 
rankreich. Der Graf erhielt dafür bag 
nt Zannheim ber Abtei Ochfenhaufen in 
Schwaben. Jetzt Theil des Kr. Bergheim 
des preuß. Rgsbzks. Köln. 2) Marktfl. 
barin, an der Erft; Brauntohlengruben, 
Schmuckwaarenfabrik; 2000 Ew. (IFr.) 
Herpen (Otto v. K.), 1200-1206 Or⸗ 
densmeiſter bes deutſchen Ordens ſ. u, b. o. 
Herpeni, Stadt, ſ. u, Kynätha, 


bis Mernon 
- Körpheres, König v. Yegypten, ſ. d. 


(Geſch.) .., 
- Merränes, f. u. Mon. 
KMöerrapay (Kerrapin), Land, ſ. 


u. Stlavenfüfte a). 
" Kerrärish, Bolt, f. u. Ababdah. 
- Kerrönn Art Trompete ber India⸗ 
ner, 15 Schuh lang; die perl. Kerrenäf 
ift von Kupfer u. in Form der Schallmel, 
4 Ellen lang u. 1 Elle dick. 
Hörri, Waffe, ſ. u. Kaffernı. - 
. Möerria (K. Dec. a anaenaakt aus 
ber nat. Fam. ber Roſaceen iraeeae 
‚Rehnb., Spieren Ok., 13. &. 1. Ordn. - 
18. KL. 1. Aron. L. Art: K. japonica, 
au bei uns im Freien, als Sierpflanze 
cultivirter Strauch, mit gelben, meift ge= 
füllten rofenartigen Blumen, aus Japan. 
rrim Khan, vornehmer perf. Kries 
gr aus dem Zendflamm, Priegte mit Alt 
turdan, einem andern Häuptling, mit dem 
gemeinfchaftlich er Ispahan befest hielt, u. 
tödtete ihn 1758; beflegte mehr. —— in 
Wperſien u. trennte dieſes unter dem Schat⸗ 
tenkonig Jsmael Schah gaͤnzl. von dem übri⸗ 
gen Perfien, nannte 7 Vahtil, d.5. Res 
gent, nahm ben Türken Baffora u. fl. 1779. 
ehr f. u. Perfien (Befch.) e_i2eu. is. (Pr) 
Her Pörter (Ridard), f. Porter. 
Mörrus, Nomaden, f. u. Lurl 2). 
Hörry, Grafſch. ber Prov. Munfter 
Grtand) ‚anber See; 744 AM., 240,000 
‚5 bergig (Körrygebirg, Spigen: 
Mangerton, Eahir conree,. Carrab 
Zual [3204 $.]; Mac-Gilly:Eubdp= 
Rode), an den Küften Vorgebirge: 
Brays, Dunmores, Kerry-, Brans 
bonsHeaba. a5 Bufen: Dingles 
bai, Kennare River, Shannon 
Month, jede wieder mit mehrern Häfen, 
romantifch wild, Häufig von Neifenden bes 
ſucht; Flüſſe: Eashin, Bandon, Black⸗ 
water u. a.m.; Seen: Lough Killarnie; 
Bergbau auf Eiſen, Blei, Marmor, Schie⸗ 
er; Getreide, Flachs; Obſt, Viehzucht; theilt 
ch in 8 Baronien. Kr Trallee, 70600 
r 


Ew., Fiſcherei (Auſtern u. inge), an der 

Bai gi. N. (Wr) 

„ierrystöne, Art des Ametbufts, aus 
erry. 


Hörschasp, myth. König v. Perfien, 
28. 


"1. d, Geſch.) 


Mörsey, Zeng, zur ſpan. Weberei ger 
hörend, mit ferfchenartigem Köper, wird 
ftar® gemwalft aber leicht gefhoren. Das 
@ewebe tft auf beiden Seiten recht; Eng» 
land liefert das befte. 
 Körshaw, Diftr., f. u. Sübcarolina, 

Körsko, Stadt, fo v. w. Gurkfeld. 

HKörsnäs, f. u. Island «. 

- Kersoblöptes (a. Geſch.), fo v. w. 
Cherſobleptes. 

: Hörsos (a. Geogr.), Fluß in Cilicla 
campestris, geht aus dem Tauros durch bie 
kilikiſchen Engpäffe in das furifche Meer; 
1. Merkes. 

Hör. 


-Kersowa bs Keseho 


- Körsowä, Narktfl. fo v.w. Kherſowa⸗ 
I‘ Kam), geb. in Nies 
glich blos Hufſchmidt, dann 
geachteter Roßarzt, Oberhofroßarzt u. Leh⸗ 
ser ber Veterinaͤrſchule zu Hannover, we 
er 1784 fi, Schr.: Der Huf: u, Reitſchmied, 
1760, 2. Aufl. (als Muterricht, Pferde 
befcylagen ıc.), Bött. 1777, 3. Aufl. 12915 
Anmeilung zur Senntniß äußrer Pferdes 
Erankheiten, Marb. 17965 Nachgelaßne Mas 
nufer. über die Pferdearzneik. (1. Thl. als 
Anweifung zur Kenntniß u. Heilung ber 
innern rdekrankheiten, Nürnb. 1786 u. 
d.; 2. TH. als: Anweiſung zur Heilung 
der äußern Pferdekrankheiten, 23, Aufl.); 
auch Nachgelaßne Dianufcripte ıc., berands 


. von D. Sothen, Braunſchw. 1782, 5. 
Gen. 1818. Pi.) 


verheffen zau 


gel 
oldne (Altun Dbo), worin wahrſcheinl. 
das Grabmal bed Königs aus ber Familie 


griech. Eultur finden. Unweit bavon bie Muie 
nen des alten Pantikapäon (ſ. d). (Pr.) 
Körtschi (ind. Myth.), f. u. Apſaras. 
Keruan, Stadt, fo dv. w. Kairwan. 
Merulärlios, f. Michael Kerularies. 
Möerulun, Flu ſ. u. A 
Köervenkeim (KM - benk), Stadt 
in Kr. Geldern, bes preuß. Rosbzte, Düfs 
feldorf: 700 Ew. 
Heryköion (gr.), 2) fo v. w. Ca⸗ 
duceus; 3) (Dikanikon), in ber 
rich. Kirche bölgerner, mit Silber be» 
—* ‚ mit Perlmutter belegter, oben 
mit einem Prüdenartigen Griff, od. mit ein 
Paar elfenbeinernen Schlangen, mit den 
Köpfen gegen einander, beſehter Stab bes 
Patriarchen, das Zeichen feiner Würde, 
Hörykes (ar. Ant.), 2) von Köryx, 
einem Sohne bes Hermes u. der Panbrofos, 
abftammendes Prieftergefchleht in Athen; 
wahrfcheinlich die eigentl. erbl. Opferfchläcdh" 
ter. Ein bef. Ant hatte ber Hierokeryx, 
der in den Eleufinien ben Hermes barftellte; 
®») f. u. Herold. 
'Kerfkion (Ant.), ſo v. w. Kerykeion. 
Merynakhan, ſo v. w. Kerrimhan. 
. Merynäa (a. GSeogr.), fo v. w. Keronia. 
——— Sohn bed Timenes, f. u. 
Argos (Geſch.) n. 
Merynia (a. Geogr.), 2) eine der 12 


595 


Städte in Achaia am Korinth. Buſen, mit 
Tempel der Eumeniden; bier ſetzten N bie 
von den arglvern verjagten ener feſt; 


8) fo v. w. Kernia. . 
Ke s (Kerynitische Min- 
din ytH.), ber Artemis heilige, goldges 


weihige, erzfüßige Hirfſchkuh, Yon Herakles 

(f. d. 10) erlegt. 
Merynthos (a. Geogr.), fo dv. w. Ke⸗ 

rinthos. 


KMöryx (gr.), 2) Gerold, ſ. d3 9 
(Myth.), f. u. PR 

Körze, 1) fo v. w. Wachslicht; 3) 
fo v. w. jebes Licht, bie Fabrication der 
verſchiednen Battungen berfelben —* Sei⸗ 
fenſieder »ff.z 8) fo v. w. Mäucherkerze; 
4) (Ehir.), ſ. Bougie 2). 

Eerzenbaum, Rhizophora cande- 
laria.. Bi-beerstrauch, 1) Pflanzen 
gatt. Myricia; 9) bef. Myricia cerifera. 

Köerzengiesser, ſo vd. w. Wades . 
Hanieber. 

Erzenkraut, fv v. w. Königskerze. 
Köerzenmeister, ®) der Beamte in. 
ber kathol. Kirche, der für richtige Einlie- 
ferung ber Strafterzen zu forgen hat; 2) 
ber Hanbwerkeältefte, ber bie zu IImgängen 
zc., nöthigen Kerzen ber Bathol. Kirche zu 
beforgen u. zu verwahren hat; 3) f. w. 
Zunft sis 

HKöerzenträger (Ceroferarii), bie 
bei Prozeffionen in der kathol. Kirche die 
Leuchter mit ben Wachslichtern tragen. 

Möerzenverkauf, Gebrauch in eints 
gen Sanblungsplägen Hiederfachfens u. in 

atapia, früber aud in England, Effecten 
beim Schein eines Bleinen Talglichts zu vers 
Paufen, wobei fo Kınge auf ben Gegenftand 
geboten werben durfte, ale noch ein Fun⸗ 
en am Dochte glinmte. - 

Körzenweihe, gottesdienftl. Sande 
lung, buch bie in der kathol. Kirche am 
Feſte der Reinigung Mariä (kihtmeß, bas 
er Ki. messe) bie Kerzen unter eignen 

ebeten u. Segnungen zum Gebrauche bei 
öffentlichen od. Hauslichen Andachten geweiht 
weren, j [ur eh 

erzergebirg, ſ. u. Karpathen s. 

Kösava (ind, —2 ſo v. w. Khes⸗ 


v * 
esbödion g Geogr.), f. u. Selge. 
Mesbiner (Kirchengeid,), fo v. m. 
Rofiuirier. 


HKeschan, Stadt im europäiſch⸗ türk. 
Sandſchak Galiboli, Wein: uw. Delbamn, 
10,000 Ew. 

Hescher, 1) (Fiſch.), fo v. w. Kebs 
bier Br große Fafler, zum Auslaugen ber 

ottaſche. 
rener (K.-fisch), fo v. w. Nil⸗ 


arſch. 

Möschin, Stabt, ſ. u. Hadramaut. 

Köschitah (b. ti. Zamm, bibl. Ant.), 
vielleicht eine Münze mit dem Bllde eines 
Lammes. 

Mösche, Stadt, fo v. w. Bat Rind. 


FIN 
Köschewsa ( ind. Mythel.), fo v. w. 
Keshewa. 


Meschreräge, ber 
Due 1 3 udn (Bela) m. ber Erbe um 


u 0 
— * —* 
ara. 


„Meser, türk. ürt. Aenungemänge, f uf. 
HKöshawa (ind, Myoth.), Beinanıe 1) 








Keschewa bs Ihemselinsel 


E. Seen ; 8) Bestie 
—8 —— fung auf 


El Ra): *— 
ee { 


‘ fo v. w 
N. Schwein w 
—— 11) ale Bid 


—* ngeftellte Wild 22 ſo v. w. 
—5 a Bath), 8 De 






au 93 10) 





Kössel, fo v. w. Familie, ſ. Tatareũ ıa 
chuu. Hössel 32 van), ch 
ameritak (bebr. Ant.), fo v. w. Ke⸗ —— — ** 2* 
Kösken (K-strauch), der T@warze David Serien, 8 * In Sufecten«, Biumens 
Sollunber. u. Dfianzenmat u elten. 8) 
Käslav, jüb. et ſo v. w. Kislev. ( Jo h), Sohn dee Vor., geb. au But neigen 
HKesnab nfel, t, u. Biffago. 1644; malte feit * 

Enosch, — arflonno. Dyks Manier, hiſtor. ® ET 
Köspe, kleine Bausftüde im Booten. ten, Blunens n. Fruchtſtuͤcke; * 
Kösre, Name bes arab. Vokalzeichens Madrid. 4) (Ferd. sen), ac. mn 
=, ſ. Arabiſche Sprache 1. Antwerpen; Khier=, Frucht 
"Kösrle, Gtadt, fo v. w. L maler. .. Binnen 
Kösruan, 3) Diftriet im @ialet Kösselarbeit; Arbeit am Bewer, 

fa, bewohnt von Drufen u. Meroniten, wo die Buderbäder Dtaterialien zu ihren 

Rand unter einem faft un roßs Backwerk in Keſſeln vorbereiten. 

enıir; 120,000 Eiw.; 2) * 55 &snelbatterie (Kriegew.), ſo v. w. 
Kössel, 1) geräumiges u. tiefes, m Keſſel 6), ſ. u. B 

zundes Gefaͤß, mit gewoͤlbtem Boden, * Esselbellwerk u. Bolwerk⸗. 

Metal, emö nl, ohne von verſchled Hiösseldelch re ), fe 9. 

er G = verflebnem Gebraude, ade N 

baber Bien | ten — ſch⸗ Faͤrbe⸗- er (Kössler), D fe » m 
Schwenk⸗, eb „, vgl. Damp Pan u, Keffelſchlaͤger; DB) € 

maſchine u. Feu de Be meiften bef. Haudwerker, bie neue Keſſel 

find von Kup erbie y N bekommen ihre ers ten m. zum Berkaufe (det 

fie Geſtalt in den Kupferh ammerwerken od, seiträger) u. bei biefem 

K- schlägerhütten indem mebrere bie alten Keffel ausbeflerten (EX I 

Bleche auf einander gelegt u. unter einem, ficken); uriprängl. 

von Waſſer gehobnen ſchweren Sammer, ben Kefleln alle dem Solbaten nöthigen me⸗ 

mit runder Bahn, nad u. mad andgetieft tallnen Geräthe, 5.8. Helme, Bidelhauben, 

De a ch, Ban a Ka Ta Bulk 
e Kup m ) effeler au eren nah u. b 

welde ihnen bie gehörige Bett ae . aus. Ueber die im — d te 


ben obern Rand (Stempe), —ã 
über einen eiſernen Ring umlegen u. mit 
rg verfehen. Der obere eingezogene 
eil des K⸗s heißt Hals; berfelbe wird 
auf einer ſtarken eifernen Stange, bie in 
einem rechten Winkel gebo en i — 
ambos), —— edet —2 dere Rand 
nit um einen Ri elegt ift nt man 
ep ers 2. m ngenen K. werben in 
hütten von ben Ki -schlä- 
em Groben gearbeitet u. ers 
ihre eBörige Form von den K- 
Die 8. fpielten bef. unter 

zoße Rolle u. 


porn ae 
ben 






g dien⸗ 
als ——— last 


ten bier 

de dein a naar 3 a0 —* 
K. an einer ‚von mebrern 
Befimuen oft einen 


aren eine 


2 


der K 
er 


landen wohnenben 8. batte ber 
bein einen befondern u * 8 
a) 


cr fo v. *. 
———* 


eines Kette, zum —— * 
dem denke, = = 


felten — — or 









Kösselinsel, fo v.w. Keblin, f. =. 
— X2 


Fund Kroufadt u. 





Kesschjagd 
Kösseljagä, 2) f. u. Treiblagen 13 


1 . 198,28. 
- Mösselkamin, |. —R— 
rſer. 
HKössellsch, ſo v. ——— 1). 
HKönselmeister, ber Tuchmacher, ber 
bie Arbeiten in ber Faͤrberei beſorgt. 
Hösselmessing, zu Keſſeln u. bob» 
fen Befchirren efälagnee Meffingbied. 
Hösseln, 1) (Bergb.), ſ. Kefiel 4) 5 
9) einen Schacht dadurch von böfen Wet⸗ 
tern reinigen, daß man einen, mit brennen 
ben Kohlen gefüllten Keffel hinabläßt; 3) 
bas Wühlen einer Sau in dem Boben. 
Kösselofen (Baul.), f. u. Ofen. 
Möuselpauke, f. Paule. 
HKössels (Matthias), geb. 1784 zu Mails 
richt ; Anfangs Kupferfhmied, dann Silbers 
arbeiter, ging 1812 aud Hamburg, um nit 
unter franz. Sahne zu dienen, nach Peterds 
burg, wo er zu mobelliren anfing. Nah 
dem Frieden ging er nad Paris u. 1817 
nad Rom, wo er ih ald Bildhauer etablirte 
u. 1836 ft. In Thorwaldſens Werkftatt 
arbeitete er nach beffen Skizze die [honen 
Meliefö: Tagen. Nacht; gewann fobann mit 
H. Sebofian den von Canova ausgefehten 
Preis. Sein Hauptwerk ift eine Gruppe 
aus ber Sündflutb (3 Gruppen); andre 
Werke: ein Ehriſtuskopf, ein Ehriftus an 
der Säule, ein Madonnenkopf. (Fst.) 
Mösselsberg, f. u. Sfergebirg. 
. Mösselschläge, vou allen Seiten 
eingef&loffne Behaue ohne Winkel, 
a achläger, fo v. w. Kupfers 
mied, . 
Hösselschleusse, Schleuße, deren 
Kammer einen runden Teich bildet. 
" Mösnelschloss, f. u. Ifergebirg. 
HKösselsdorf, Dorf im Pönigl. füchf. 
Amte u. Kr. Dresden; 390 Ew. Hier ben 
15. Dec. 1745 Sieg ber Preußen unter 
Bi Leopold von Deffau über die Sachſen, 
u. Deftreihifher Erbfolgetrieg ss. 
Kösselsiel, bei einem Deihbrud das 
balblreisförmig ausgebefferte Stüd Deich. 
Hösselsaschloss, f. u. 3fergebirg. 
Kenselsteine, 3) Bauw.), f. unt. 
Biegel 15 8) fo v. w. Pfannenftein. 
Möuseltreiben, f. u. Zreibjagd 1. 
Mösser (Fiſchf.), fo v. w. Ketfcher. 
MHiösserkend, Stabt u. Diftrict, f. u. 
Makran I). 
Hössler, {0 v. w. Keſſeler. 
Hessler von ßpröngseisen, ſ. 
Sprengseiſen. 
EEsarje, Stadt im türk. Sandſchack 
Toli Monaftir, an einem See, mehr. griech. 
Kirchen, Weinbau; 10,000 Ew. 


Kesnübah (jüb.=beutfä, bebr. Hke- - 


thübah, d. i. das Geſchriebne), Ehecons 
tract, indem der Mann der Frau für den 
Kobed= od. Scheidungsfall die vom Geſet 
vorgeſchriebnen 200 #1. (HM. de Orai» 
iha), bie Rückgabe der Mitzift Medan) 
u. die Hälfte Zufſchuß (Fofeppotge&) 


Sohn des Helenos u. der Andr 


bs Meotheiy v50 
verſpricht. Sie wird bei der Trauung dors 
eleſen, f. u. Hochzeit m. Die Befchaffen- 
t derfelben, fo wie Fälle, in welden 
bie K. verweigert werben Baun (f. Katlo⸗ 
nis), behanbelt"der talmud. Tractat Ketus 
b oth. N - (Std.) 
Köste, fo v. w. Kaftanie, bef. bei den 


Pferden. 


Kestöven (Geogr.), ſ. u. Lincoln. 

Möstrin (a. Geogr.), Stadt in The⸗ 
fprotien, deren Umgegend am Fluß Thyamis 
Kammaria, dann nad non, 
omache, ber 
nach feines Vaters Tode die Gegend bes 
berrfhte, estrine hieß. 

Köstren (gt.), ſ. u. Entaufil ı. 

Höstres (a. Beogr.), ſchiffbarer Fluß 
in Pifkdien, kam vom Tauros herab u. mün⸗ 
bete in. Pamphylien in bad Mittelmeer. 

MKöswick, Stadt am Derwent beim 
Derwentwater (Bee von 8.) in ber engl. 
Braffgaft Eumberland; Bleiſtiftſabriken, 
Spinnereien; 2500 Ew. In ber Nähe Wafs 
ferbleibergwerte, die alle 7 Fahre nur bes 
nutzt, außerdem verfchloffen werden. 

Köszdi Vasärhely, f. u. Szekler 3). 

Köeszthely, 1) Marktfl. am Plats 
tenfee im Bzk. Szanti der ungar. Geſpann⸗ 
[haft Szalad; Schloß, Seorgiton (land» 
wirtbfchaftl. Lehranftait mit philoſoph. Ly⸗ 
ceum, Forſt⸗ u. Jagoſchule, dem Grafen 

eftetivd gehörig), Landſchullehrerſeminar, 

eals u. Sonntagsſchule, Priſtaldeum 
(für praktiſch fi bildende Rechtsgelehrte 
botan. Gurten, warmes Bad; 9000 (A006; 
Ew.; 8) fo v. w. Kethely. (Wr.) 

Ket, 1) Fluß, f. u. Ob; 3) Stadt, f. 
u. Khi:va «. 

Hetbögha, Mongole, wurde in ber 
Schlacht von Emeſſa 1288 gefingen u. bars 
auf Manmelud bei Sultan Kelaun. Unter 
Khalil flieg er zu ben höchſten Würden, u. 
nad des Letztern Ermordung 1294 warb 
er Sultan; er dankte 1296 ab; f. Aegypten 
—J 3* Cengl), ſ. Cutch 

etehup (engl.), ſ. Cutchup. 

Kötei (a. Geogr.), Volk in Sipfien. 

Höetel (Eornel.), Portraitmaler aus ber 
hollãäud. Schule, geb. zu Gouda 15485 ars 
beitete in Frankreich u. England, dann tw 
Amfterdam, Eine eigne Idee von ihm war 
es beſ., die Portraits der ausgezeichnetften 
Künſtler feiner Zeit unter Geſtalt Jeſu u. 
feiner Apoftel darzuftellen. Malte nit nur 
mit der linken Band ſondern aud mit den 


Füßen; ſt. 1 
„Inſel, ſ. u. Banda« 
König von Aegypten, ſ. 


Kötemberg 
KHietes, more 


. Me 


5 
Keöiher (debr.), fo v. w. Cidaris. 
Hötle (a. Geogr.), Öftl, Landfpige Kre⸗ 


tas. 

Ketilmund (Magnus), ſ. u. Schwe⸗ 
ben (Geſch.) =. 

Ketll syjlva (mittl. Geogr.), Wald 
mit Jagdſchloß, Ottos IH. Geburtsort; nach 
Ein. im Trieriſchen n. Dlansfeldifchen, nadı 

‚And. ber Kettelwald bei dem Schloſſe Gens 
nep im Klevifchen. 

HKetion, Fluß bei Pergamon, f. b. 

Ketmie, 1) ältere Bezeichnung mehr. 
Arten ber Pfangengatt, Hibiſcus d.); 
9) Abtheil. diefer Gatt. Ketmiae Rchnd., 
Abcheil. der Gruppe Hibisceae in ber nat. 
Fam. Malvengewädfe. . 

Köto, Tochter von Pontos u, Gaͤa, 
Schweſter u. Gemahlin des Phorkos. 

Metol, Inſel, ſ. u. Kurilen 1) 2. 

Mötes (gr.), Seeungeheuer, 1) wel⸗ 
ches Andromeda, u. 3) welches Heſione 
verſchlingen ſollte; jenes von Perſeus, dies 
von Herakles erlegt. 

Hötri (Staatẽw.), fo v. w. Tſchetri. 

Kötschen (- tase), Volksſtamm, 
ſ. u. Mandſchu H. 

Mötschenburg, Versnügungsort, ſ. 
u. Aachen ıı. 

Hetscher, 1) 10 v. w. Fiſchhamen; 
9) Senknet mit auf kreuzweis befeftigter 
Schnur angebradtem Köder ; dient zum 
Fangen ber Krebſe; 3) Bauern, welche mit 
Samen das Bernſteinfiſchen verrichten. 

Köetsch-Göndawa, (0 v. iv. Kutſch⸗ 
Gundawa. K-Missar, Etatt, f. u. Nik⸗ 
de 2). Kötsching, Volksſtamm, f. ı. 
Mandfıhu 1). . 

KMöetschnepfe, ſo dv. w. Beesfünepfe. 

Ketscho Rasen od. Bak⸗than), 
alte Hauptft. des vormal. Königr. Tun⸗ 
tin in Siam, am Songtoyfluffe, Pullaft; 
150,000 Ei. 

Mötschwan, Sandſchak, f. u. Kars I). 

Ketskeimet, Bzk. u. Marktfl., fov.w. 
Kecsfemet. Ketskemöti Järas, fd 
v. w. Keeskemet 1). 

Hett (William), Gerber, Haupt eines 
Aufftandes in Norfolkſhire unt. Eduard VI; 
führte die aufrühreriſchen Bauern nah Nors 
wid, wo er unter einer Eiche (Neformas 
ttönseidhe) ihre Beſchwerden gegen ben 
Adel anhörte. Er flug William Parr, doch 
fing ihn Graf Warwick; 1549 zu Norwich 
Bingerichtet. 

Mötteben, 1) Eleine Kette; 83) lan⸗ 
ger, länge ber Leifte eines Seidenzeuges bins 

aufendber Faden, von einer andern Farbe, 
ald das Zeug felbft, od. von Seide, Gold 
od. Eilber; 3) Peitenartige Zieratb am 
Tanke ber Franzen; 4) negartiger od. im 

ickzack laufender Stih, womit 2 Stüden 
feines Weißzeug vereinigt werben. 

HKötte, 4) Verbindung mehrerer, in eis 
ner Reihe fich folgenber, ringartig (rund, 
od. auch elliptifch) geformter Körper CK-n- 
glieder, K-ngelenke), von beuen 


Kether ti Kette | 
jedes der Mittelglieder mit bem vorherigen. 


u. dem folgenden durch Ineinandergreiten, 
d. i. mechaniſch ſo verbunden iſt, da dees, 
als einfaher Ring, dur ben Innern Raum 
des ihm nächſten Gliedes, ohne ihn jeboch 
ganz zu füllen, hindurchgeht. ?Wirb bad 
erfte u. legte Glied der K. unter fih auf 
gleihe Art verbunden, fo wirb badurd bie 
K. zu einer gefhloffenen. Die K. vers 


eint Feftigkeit u. Beweglichkeit. Um bes 


erften Zwecks willen find bie Ken gewöhnl. 
von Metall. Dan bat golbne, filberne, 
meffingne, eiferne K=n, wovon bie erſtern 
zum Schmud u. zur Zierrath bienen; vgl. 
al6s (f. Toryues), Ordens⸗, Pfeifen«, 
br. Nah dem Material od. der Bes 
ftalt u. ®röße ber einzelnen Gelenke unters 
ſcheidet man Draht⸗, Panzer» u. Erbes 
Kenu.a. Eiferne Ken gebraudt man 
vorzügl. in der Landwirthſchaft zum Pferdes 
gefhirr w. zu Fuhrwerken u. unten eibet 
immer bauptfädl. nach dem Gebrauch, .. B. 
Brufts, Hemms, Halts, Balfters, 
Kinn⸗, Spanne, Kubs, Hundes. ıc. 
Beim Maſchinenweſen u. vorzüglich bei ben 
Bergmafchinen Heißen die Ksn oft eiferne 
Seile. *Bei ber Schifffahrt gebraucht man 
große eiferne Ksn, um einen Bafen ob. 
einen Etrom zu fperren, indem man fle 
nahe unter ber Oberfläche des Waſſers am 
Eingang bes Hafens, od. quer durch ben 
Etrom ausfpannt (HafensK., Stroms 
R.); *8) fo v. w. Keflel, f. u. Gefchmeide 23 
3) eine Reihe gleicher egenftände, als 
Ganzes; 4) f. Gebirgskette, auch Kettens 
gebirg; 3) mehrere, gewöhnlich zuſammen 
tegende Bögel, fo Nebz, Auers Birks u. 
Haſelhühner, Trappen; fo v. w. Voll; &) 
fo v. w. Gehecke; 3) eine Reihe Quaber⸗ 
fteine an ben Eden eines Gebäudes; 8) das 
horizontal über den Webftuhl gefpannte 
Garn zur Grundlage bes Gewebes ( Au 
zug, Bette). "Jeder einzelne Faden der K. 
(K-nfaden) muß etwas länger fein, als 
das Stüd Zeug werben foll.- Um bas Garn 
in Fäben von gleicher Länge abzuthbeilen, 
wird es auf einer großen Winde (Scher⸗ 
rahmen) aufgewunden (gefhoren); das 
eine Ende ber Faden wird durch die verſchied⸗ 
nen Kämme u, Schäfte, bann durch das Blatt 
ezogen u. in dem Zeugbaume befeftigt. 
aburdy, baß bie einzelnen Ksnfäden abs 
wechſelnd durg einen andern Kamm ge⸗ 
zogen werden, kann nun die K. Fach machen 
u. der Einſchlagséfaden hindurchgeſchoſſen 
werben. Dabei muß aber ber Weber unters 
fuchen, ob das Oberfach ſich eben fo viel 
erhebt, als das Unterfach niebergebt (die 
HK. abwiegen), u. wenn dies nicht ber 
Fall ift, die Kämme höher ob. niebriger 
ängen. Um ber K. mehr Feſtigkeit zu ger 
en, wird fie gefteift, u. zwar das wo 
Barı mit Waſſer u. Fiſch⸗ od, Tifchlerleim 
(HK. leimen). bad baumwollne Garn mit 
einem Brei von Stärke (IA.schlichten). 
'9) Stüd Kattum in ber Bröße, wie Erle 


Kette, thermoßlektrische bis Ikottembruch 888: 


Stuhle kommt; 10) Be a in Bes 
alt einer 2, 11) an .), 1. Chaine 3); 
38) (ang. Math.), f. u. Kettenregel ı; 18) 
fo v. w. Pag! a). & hr vr in | 
Jr ſ. u. .% 
1 a moäläktrische (Phys 
de te ar ee Banp mit Debr, an 
Zhüren, Fenfterladen ıc. be wonsit 


u 
biefelben an einen Haſpen gehängt u. au⸗ 


gemacht werden. 
Köttelfilet, Bortfilet, womit ketten⸗ 

förm. Berzierungen gemacht werben können, 
HKeöttelhsken (Nähterin), fo v. w. 


Xamburirnadel, K-maschen, lange Das 


ine, womit bef. gewirkte Zwidel an bie 
eiten bes Strumpfes angelellt werben. 


Keötteln, 2) zerriſſene Ketten mit ei⸗ 
nem Scherengliede, bas bie Beftalt eines 
gewöhnl. Kettengliebes hat, wieder vereini⸗ 
gen; WB) Naht, wo man den Faden unter 
der Schlinge bes vorbergehen en Stiches 
hindurchzieht, fo daß die Naht auf ber redpe 
ten Seite eine kettenaͤhnliche Figur bildet. 
Bol. Tamburiren. 

Köttelnadel, I) gewöhnl: S fs 
nadel mit hölgernem Stiele, womit ber Fa⸗ 
den beim Abnehmen durch 2 Daſchen ges 
zogen wird; 9) fo v. w. Kamburimadel, 

Köttelrahmen, fe v. w. Gtrids 
rahmen. _ 

Köttelstich, f. u. Stich. 

Kötttenagame, f. Agame a). 

nuetienarrent (Kttegew.), f. unt. Urs 
reſt 10. 

Möttenbaum, ſo v. w. Garnbaum, 


ſ. u. Webſtuhl. 


NHEttenbogen, ſ. Bogen (GBauk.) ı f). 

Köttenbruch (TKontinuirlicher 
Bruch), Bruch, deſſen Reuner eine Ztheis 
lige Größe iſt, deren 2. Theil der Zähler 
‚eines Bruchs von berfelben Beſchaffenheit 
ift ꝛe. Unter gewöhnliden od. gemeis 


nen Ksen verfticht man ſalche, wo bie 2. 
lieder der Nenner nicht nur unter einander 
gleich, fondern aud glei 1 find. Ein K. 


; sberhaupt bat alfo 3, B. diefe Form: 














a —— — ‚denen wir uns nur bes 
b+1l ._. 
B+r 
ur . 


+ 


11 
Die einzelnen Bruche, wie aM beißen 
bie Slieder od. Ersänzungsbrüde. 


Die Renner t man 5 auch rück⸗ 
ntite tie Quotien⸗ 


fichtlich ihrer 

ten zu nennen. Ein K. Bann enblid m, 
unendlich fein .je nachdem er bei einem 
beftimmten liede abbrict ob. nicht. Wenn 
bie Glieder eines guten 

gend einem Gliede au berfelben Ord⸗ 
nung u. mit bemfel$ orzelchen wieber⸗ 
kehren, fo heißt er einpeh odifher "Mau 
Yann jeden gemeine Bruch in einen 8. 
verwandeln mit Anwendung des ei, daß, 


Kes von its 


wenn man vom reciptofen Werthe einer 
Größe wieder ben reciproten Werth nimmt, 


man bie Größe felbft erhält; 3. ®. 5 fon 
in einen K. verwandelt werben: 


s_ ı ı 1.1 _ _ı ı 1 
7 9 465 Tise Tie HH Hr a 3 ä 
Ä 13 ”ı8: 1 HH HH »ı #1 
u 5 :;:— 7 172 Im 714 
. . . IJ v T 141 


l 


Hieraus ergibt ſich die Regel: Nan divi⸗ 
dirt mit bem kleinern Theile des gegebenen 


Brubs in den größern, mit dem dabei ers 


baltnen Reft in dem voriaen Dioifer n. fährt 
je fort, bie ber Ichte Divifor — 1 ift, was 

er fein muß, wenn man den gegebenen 
Bruch zuvor durch bie Meinten Zahlen auds 
drüdte. Eben fo kann man jeden einfachen 
K. in einen gemeinen Druch verwandeln, 
indem man Schritt für Schritt bie vorher 
angegebene Weife rüdwärts ausführt. Bet 
ber Ausziehung ber Duabrafwurzeln 1, 
Auflöfung quadrat. Gleichungen leiften bie 
Kse gute Dienfte. Erſt im Anfang bed 17. 
Jahrh. findet man Spuren von ben Ksen, 


2 3 
indem Brounker (1620-84) ein Berhältniß 
des Quadrats bes Durchmeflers zum Ins 
halt bes Kreiſes durdy einen K. beſtinmte. 
Huyhgens (1629-— 95) zeigte, wie Ase dazu 
dienen, das Berbältnt weler gro Ihe. 
len durch Heinere beinahe auszubrüden, ſo 
daß Leine Pleineren ed genauer angeben, Eu⸗ 
ler (1707—88) ftellte eine volltändige Thea» 
tie berfelben auf u. aud transicendente 
Formen durd fiedar, * Literatur: Kaus⸗ 
ler, Lehre von den continuirl. Brüden, 
Stuttg. 18085 Gtern, Theorie ber Kee, 
Berl. 18845 2. 3, Kreisier, Die ws von 
den continuirl. Bruchen. 


GR . Kettenbrücke is Kottentegel 


f. u. Orden bb 


benz Raſſen engebireh 


u. Länge 


an ‚ Bilteigehin u ” 


Zn u letztern ber 


rwaldey £ 
2080 Arbeiter, 84 Dradifde ),i 
Köttenhund, f. * 
Köttenkerallen Catenipora 
Gattung ber Porenkor ; Stamm 
tullig, mit Be a ven Röhren, in vertical 
ltegenben Blättern m engefenki z wird blo6 vers 
fteinert 9 w Art: 
C. escharoides ( (Tab Catenulata L) 
an den Küften * 
—— 


Kettenkän 
nen, wo bie dad Baker hebenden Ge 
Kan alle fo. w. een Kette sone — 
' ” 
softerwert. 


Mettenkugel, 3 dur eine 2—3 $. 
lange eiſerne Kette verbundne Kugeln; wes 
en Unregelmaͤßigkeit ihres * nur noch 
* r See, um das Takelwerk der Schiffe zu 
zerreißen, ———— mit Unrecht für eine 


——* affe fe ge Sand u, je eine e burg 
derbotne geh 
—— Erunmme —5* par 


eine —— bie. eine an. «beiben Ex: 
den aufgehängte e Kette, od, zus ein Stri@ 


od. fonfti wer (daher 
S 7 8, ee i 
BET Ba, pin 


mathemat. ee X eine dur ** 
sleihfärndg. fan ſchweren, volllemmen 

men, nicht dehnbaren Kö unter —8* ge⸗ 
dachten Bedingungen ih Bildende Eurve 
darunter verſtanden. Baliläi Dermuthete, 
daß foldhe eine Parabel fei. Leibnitz ents 


Pa Conſtructio gens req 


ſchaften u. n für bie hoͤhere thes 

matik, indem er nacht, wie burd Be fo viele 
mittlere nale Linien zwiſchen 2 96, 
— * finden laſſen, als man nur vers 
langt n Gewölbe, das völlig im * 
gewicht ei eine Saft tragen fol, muß nady ar 


—— — „Unter ——ãn c“ —2 


von unter⸗ mes 


— eine Keihe 
ken ned, aber leder. in einander gelammes 
Kiätiennaht, io 8. m, Bettdgen 4). 


Mi Länge rü BEE Breite bar we 


Sttennatter, Gl um, 
Peeudo-Ehpe lange, f. 


—— 1.u. Pümpe, 
tienrad, Rad, das Burde Tine um 
Me Erima — — eſchlungne Kette in Be⸗ 
ne ben 
en wirb. 
7— — * * 
1 Ste *7 — ——— 
wo Größen von tebrer Einheit durch Mits 
teigrößen en en, entweber gleichartiger, 
od. aud ung iger, inbent Tegtre. bunn 
als gletehgeRnbe (wie WBaaren u. Geld) 
einander vertaufcht werben. Die — 


&. von der jufanmenge 
*5 wird wur 0a 


schalte Rebuctions⸗ 
a ——— 


ie rs * Q . Ket 
Ex * et n — te 





als Proportionen 
ber ductioneredinung (f. d.): 


Die tft alfe 

bie Hungen, wobu bie @ hungen 
je zweier Maßeinheiten * werben, 
umter einander, u. 


Gleigung mit ber ei anfangen, 
mit ber die vorbergebenbe aufhörte, bis man 

ws be e Benenmung ben des unbefannten 
wieder bekonuns. * vechnung *8 


soft wird 
der eigentli nbuetionorechnaen 
* nad eine 833 nit 
— 8 3.8. 3 anfeher 
smmenge .». 
tr. — 88 in Berlin 263 Gulden holl. 
T. ton das beri. * wenn 
ie yoll. Pd. u 1 


1088 ber}. 
seeuf. 24, Gulden hei. betragen? 









amentirkuhl. 
er durch 
in Ord⸗ 


wung u erhalten. 


& Epir. 
k — — 
regel ı. 


&ttenscheren, K-schlichten 
(Beb.), f. u. Kette 8), 


ättenschless, de ne 8 . 


ötienschn üre, Schnüre ber Kno 
gehen den in —e— — island YE 
iebern einer Kette. 


tte 

it ſtaͤrkern * en 

den bie zus Kette peRinmte, a Bil Pen, 

rahmen geſchorne Seide gewickelt 
Höttenstrafe, ſ. u. Strafe m. 

Köttenwerk — 5 ſo v. w. 


BKtttiimundsen (Maguus), ſ. v. w. 
Pre Iuß, 2 im Beate Gesr 

a a Bensalen, 

EN ee en, I 8 
—2*8 161 * 

—3* 


non Kuxrland m —— iaden er Lief⸗ 


Ew. 
m (ber. ), ſo v. w. Hagiogra⸗ 


— —— 
Metüre, 2. Frau 7 
Kötser Dt ein von Be —— 0. 
* AN} i. ——— ki m 
een allein im der Wahrheit 
glauben) I der von der allgemein angenoms 
es, Def. in der Kirche 


abweicht; erft feit Dem 38. des rh. abge 

Si titer (H i 355. * ät 
äretiter (Haereticus e. 

Wenn es von —— n Im Seine de 

Kirche Hetseröfen 

drüden, fo erh dies in dem frü 2 Bio 

ten nur buch Lehre, bie * 437 


——ã meit, Ein 

er die härteften w a 

—— wirhen. » Die ende 3 te 

wurde von ben fpan. Biſchofen an Pride 

eilllaniften —— bed erBiärte 

damals ren! ber Lira 
fs das er 





angeklagter A 
obteichen, Be bi 
fteien tf. * den Be 
edens follten zwar im deut» 


eiche bie ante ber, 8 
n 
* nennen, doch p r * 


—* — ** — it Diee Öffne! 
n ee tl. 

mißbilligen. — nd ke 

* am Oründonnerstag in Rom das Ders 


e erfte * ant. 
——* ned Ben 8 * — 

ensmmen m. nanmte vo 
ben — Mei⸗ 





. 0608: 


©taats wegen verboten, u. gegen Anderes 
glaͤubige wird nur dann eingefäritten, wenn 

e ber öffentl. Rube geführt, werben. * Bes 
frhreibungen von Ksn u. ihren Glaubens⸗ 
anfihten (Ki - chiehten) ſchrieben 
Arnold, Mosheim, Wald, Baumgarten (f. 
d. a.) u. A. Bol, Haͤreſie. ? Die vorzügl. 

u. K-secten, bie ſich nicht nur durch 
Dienge ibrer Xhellnehmer , fondern auch 
dadurch von den eingeinen ‚auch von Uns 

ängern begleiteten K⸗ 

e in Manchem umter fi wieder verſchied⸗ 
ser Anfiht waren (5. B. bie ee f 
u, Chriſtenthum as. Bgl. auch J. G. H., 
Kirchen⸗ u. Ketzerlexikon, neu herausgege⸗ 
ben von v. Einem, Stendal 1789, 2 Bbe., 
auch Arnolde, Mosheims u. And. Koge⸗ 

dichten. u (28. 

Ketzer, das auf die Spinbel gejpo» 
nene u. von berfeiben in Geftalt einer Dede 
abgenonmene, wollene u. baummwollene 


Gurn. 
’ Kietzern (Bergb.), Ride in etwas mas 
hen, vgl. Aufketzern. 

Hetzertaufe, von Kegern verrids 
tete Tadufe, f. u. Kaufe. 
Ketzin, Stabt im Kr. Oftpavelland 
. des preuß. Rgsbzks. Potsdam, an ber Has 

pel, 800 Ew. 

"Metzin, in Pcmmern u. ber Marl 

Brandenburg ber eingefalzne Hechtrogen; 

pgl. Caviar. ' . 

Köübel (Bergb.), Sieb mit weiter 

Deffnung... 

Höächen , Motiftcation bes gewöhnl. 
Athmens, indem baffelbe mit mehr. Daft, 
beſ. beim Einathmen, erfolgt ıı. dann hörs 
bar. Die Athemzüge folgen fi ſchnell; es 
wird daher nur eine geringere Menge Lu 
als gewoͤhnl. badusch eingezogen, unge 
tet bie Auftzenguug der Athmungsorgane 
eine vermehrte ift. Es liegt ihm ſtets eine 
Demmnug des freien Durchgangs des Blu⸗ 
tes durch die Lungen zu Grunde u. ift daber 
ber Begleiter eines lebhaften Blutumlaufs, 
wie nad Laufen, Gpringen, Zanzen ıc., 
od. au fonft einer Beengung ber Bruft, 
bei Didleibigkeit, od. feft anliegenden Klei⸗ 
dungsftüden, bei Ueberfüllung des Magens 

3.53 bäuftg aber auch ale Prankhafter Zus 

ſtand. Pi 


 Keüchhusten (Tussis convulsiva, 
Pertussis), Krampfhuſten von Zeit zu Zeit, 
aber regellos wiederkehrend u. Eritidung 
droßend, mit einem eignen, gezognen, dem 
Eſelsgeſchrei ähnl. (Efelshuften) Eins 
athmen u. kurzen floßenden Ausathmen, 
oft mit meift erleihterndem Erbrechen, epi⸗ 
demiſch, oft anfteddend, befchrantt fi mei 
auf Kinder, felten mehr ale einmal bef 
lend, erſt feit bem 15. Sahrd. zuerft in Frank⸗ 
rs beobachtet. ? Der K. kommt bef. 
im Yrübling w. Herbſt, bei naßkalter Wit» 
terung, vor. Schwächlinge, ffrophulöfe, 
atrophifche Kinder And ihm am meiften aus⸗ 
gefcht. Unfange hat ber K. meift den Etha⸗ 


n unterfcheiben, daß 


Ketzer bs Keule 


raßter eines katarthaliſchen; allmählig aber 
zeigt ſich die Krankheit immer mehr als 
eine Nerventrankheit, deren Gig bef. das 


aehnie Daar der Gehirnnerven u. dab: 


werchfellnerverpaar fein mögen. ꝰ Die An⸗ 
fülle kuͤndigen ſich gewöhnlich durch die Em⸗ 
pfindurg von Kigeln in ber Luftröhre ob. 


fonft ein ungewohntes Gefühl in ber Bruſt 


n. der Miagennenend anz ihre Dauer ift non 
2 bis zu 5 Minuten; während derfelben 
Pönnen bie Kranken kaum r Athem tom» 
men, halten fi mit Aengſtlichkeit au Alles, 
was fie nur faffen koͤnnen, an; werben blau 
im Och zen wird der Auswurf biufig od. 
ed bringt Blut ans der Nafe u. dem Mund, 
wohl auch aus Augen u. Ohren hervor, es 
bricht ein allgemeiner Schweiß ans; nur 
felten ift ein Unfall töbtlich u. mehr aͤngſtlich 
als gefährlich. * In ber Zwiſchenzeit ifk oft 
— ns ea 
0 uflg a wãche u. gro 
Reizbarkeit are. Kleinen Kindern Mt er 


‚oft verberblich u. bei einer Dauer von meh⸗ 


sern Dionaten, od. aud bei Anlage zu Brufts, 
Kopfs u. a. Krankheiten, kann er in Brufts 
leiden, ſelbſt hektiſchen Bufteand, Rerven⸗ 
krankheiien, Geiſtesſchwaͤche u. Blodfinn 
übergehen. Die Prognoſe a baher nie eine 
ganz fichere, obgleich im Allgemeinen weit 
mehr zu boffen als zu fürdyten tft. ? Die 
Kur iſt oft ſehr fhwierig u. erfordert Uns 
nge die den Katarrh entſprechende 
ehaubdlung, Brechmittel, Tpäter Prampfs 
Uende, Ecierlingsertract, Bellabonna, 
pium, Zinkoxyd, Bilfentraut, doch mit 
Borficht, Blafeı ſter od. Brechwe ⸗ 
ſalbe auf bie Bruft, zuletzt ſtaͤrkende Mit⸗ 
tel, islaͤnd. Moos, Andora, Cardobenebic⸗ 
ten, bei Schmerzen auf der Bru Blutegel, 
bei Entzündungen biefer u. des Gehirns die 
biefen angemeflene Behanblung, außerdem 
Aufenthalt in einer reinen; nicht zu warmen 
Luft, nit reizende Diät, Wechſel des Wohn⸗ 
orte. Die Homdopathie wendet woraügli 
Drofera, Eina u, Kupfer an. (Pi.u. He. 
Keüern, in Schubkarren (M-kar- 
ren) Erde fahren (K-arbeit). 3ur 
Erleichterung bes Fahrens u. um tiefe Ges 
leife zu vermeiden, werben auf dem zu bes 
fahrenden Wege Breter (Hi -ülelen) ge⸗ 
legt, die bei ftarker Biegung des Weges an 
einem eifernen Haken u. laugen Stielen ges 
dreht werben Bönnenz werben bie Breter 
dlüpfrig, fo binden bie Arbeiter fpigige Eis 
en (Ki-aporen) an die Füße u, befeftigen 
eiferne Stifte (Karrenftifte) an bie Habe 
felgen des Schublarrene, v. Eo. 
Meula, 1) Amt der ſchwarzburg⸗ſon⸗ 
berehäuf. Unterberrfchaft, 400 €v.; ©) 
Marktfl. darin, Amtefig; Schloß, 19060 Ew. 
Keule, 1) länglides, am Ende dickeres 
Werkzeug zu Schlag u. Stoß; ald erfte rohe 
Waffe; 8) an lebendigen u. gefchladhteten 
Thieren das bintre Dickbein. 
"Keule, Burm, f. u. Bohriwurm ı. 
HMeäle, Dorf im Kr, Rothenburg des 


preuß. 


— — — — — — — — — — — 


| einen Si en VE EEE — mn 
® 
D 


. (Batt. D R (Mr. 
( Mönicnkäfer, fo v. w. Clabiger, ſ. fid 


Kenlenherg In Moy Kafı 


reuß. Raebzko. Lieanig; Jagdzeughaus, 
—* Ofen, % Ew. 
. Köülenberg, ſ. u. Königsbrück. 
Köülenciende, fo d. w. Delphax, 
Le Sulgorelln « f, Mi-Biege, T. u. 
Iumenfliege ». 
Meülenhernkäfer (K-fühler, 
M-hörner, Ameifentäfer, Clavi- 
cornes), bei Latr. Familie mit 5 Fuß Blies 
bern; Fühler nach dem Ende zu bidder (keu⸗ 
Ienförmig); Zünfte: Palpatoria (Gatt. 
Mastigus u. 9.), Histeroidea (@att. Hister), 
Silphida (Batt. Silpha), Scaphidida (Batt. 
Scaphidium), Nitidularia (Butt. Nitidula), 
Engidites (Batt. Dacne), Dermestida (Batt. 
Dermestes), Byrrhia (Batt.Byrrhus), Acan- 


thopoda (@att. Heterocerus), acredactyla 


u, Fühlkäfer a). 

Köülenkürbis (Bot.), fo dv. w. Fla⸗ 
ſchenkürbis, ſ. u. Cucurbita 

Möülenmelche, be Oken Abthei⸗ 
lung der Molche; Leib kurz, 2 Fußpaare, Leib 
dick, Schwanz důnner; Gatt. Acholotl (Kol⸗ 
benmolch), Furchenmolch, Hellbender u. a. 

Kötlenpiiz, f. u. Elavaria. K-ret- 
tig, f. u. Corbylocarpus. K-schwamm, 
f u. Elavaria, 

Köülentaster, fo v. w. Beutläfer. 


Köülenträger (Unt.), fo v. w. Kos . 


rynephoroi. 
Möeülenzirpe, ſo v. w. Keulencicadt. 
Möüler, fo dv. w. Keiler. 
Köülhaken, Bogel, fo v. w. Brad 
vogel, großer. 
Keülhornmücke, f. u. Pilmüde, 


Meuling, Fi 0 v. w. Kühlin 
Keulken n Ba, fo v. w Kibie, 
ſchwarzbaͤuchiger. 


Köülscher, ſ. u. Haͤringe ı. 

Köüper, Gebirgsart, zum Triasgebirg 
gebörig, beftebt aus buntem Mergel mit a) 

anbftein, od. 5) Gyps. Immer iſt Thon⸗ 
mergel von vorherrſchender rother Zurbe, 
doch au grau, grün, gelb u. braun; ents 
halt Kalk, auch Pohlenfaure Bittererde, Ber: 
fteinerungen, vorzüglich von Kryptogamen 
u. esilln, beißt baber au Schil ffand⸗ 
est. ührt bisweilen Gold, wird von ges 


weißen Sandftein, worin fi nit felten 
Kodlennefter finden, begleitet. In biefem K. 
find Ba nen £ ih gie 5 Ei en) 
ren (bei Heßberg urghaͤufiſchen). 
Der andre * (b) Se Gyps in verfchieds 
ner Beftaltung u, & Ihkung, wird oft von 
Dolomit burdijogen, führt Verſteinerungen 
von Zrigonien, Kreifeln, Kinkhornſchnecken 
u. a.; ferner Fifch = u. Amphibienrefte. Die 
K. werden oft bis 400 Fuß mächtig u. find 
brauchbare Bauſteine. Wr.) . 

Köüschbaum, 1) (Vitex Ca-. 
stus, auch Abrahamsbaum), Strauch in SEu⸗ 
ropa u. NAmerika; wird aud in Gärten ges 
zogen. Die Alten fhrieben ihm Kräfte zu, 


chichtetem, Ic, wer meift gelblich⸗ 


bie= 


s * 
Da 


die Keufehheit zu bewahren. Bel den TCeres⸗ 


En beftreuten Matronen bie Straßen mit 
e 


nen Blättern. Früchte fonft (als Semen 
agni casti) officinell, ſchmeken wie Cars 
bamomen, dienen aud wohl als Gewürz. 
2) Pflanzengatt. Vitex. (Pi) 

Köüschberg, Dorf im Kr, Derfee 
burg des veuß: gebzts. Merfeburg. Hier 
28. Aug. Riederlage der Hunnen ges 
gen Heinrich l., davon noch Schanzen übrig; 
fo benannt, well Heinrich. vor der —* 
alle Freudenmädchen aus dem Lager nach 
einem benachbarten Orte (nachher Skort⸗ 
leben [von Scortam Hure]) treiben ließ. 
Noch jeht wird jaͤhrlich am Sahrestag bie 
Schlacht in ber Kirche erwähnt. (IWr.) 
Köüuschbeit,vernünftige Behertſchüng 
u. Befriedigung des Geſchlechtstriebs. Zeigt 
ale Ki. des Mörzens u. K. des _ 
Wändels. 

Keüschheit (lat."Pudicitia, gr. 
Aidos), Prerfonification der K., hatte Tem⸗ 

el zu Athen, Sparta, Rom, bier mit dene 
namen Pudlcitia patricia u. ple- 
beja. 2esteren Namen führte fie in einem 
von ber Birginia erbauten Tempel, nachdem 
fie einen Plebejer gebeiratbet u. die Patri⸗ 
eier ihr ben Zutritt zu Dem Tempel ber erftes 
sen verfagt hatten, Dargeftellt als fi 
verfchleiernbe Frau. . (Lb.)- 
‚Möüschheltsgerichte, {0 v. w. 
Budhtgerichte. 

Köeüschkraut, Mimoſa, M. casta 
u. pudicaa K-lamm (Hi-strauch, 
Ki -tanne), fo v. w. Keufhbaum. 

Keütel, Sad in der Mitte der Wathe, 
worin fidh Sie fanger. 

HKeve, Heerrührer Ser Bunnen im 4. 
Jahrh., peficgte 378 die Bothen u. fiel gegen 
Die Römer. Nach ihm foll die Kafernburg 
(f. 8.2) genannt fein. " 

Kövel, f. u. Gazelle b). 

Kevelaer, Dorf im Kr. Gelbern bes 
preuß. Rgsbzks. Düffelborf, Wallfahrtes 
ort, wohin an bem, ber Maria geweibten 
Zast, an 12,000 Menſchen tommen; 1400 


- Kiew (fpr. Kjuh), Marktfl. in ber Graf⸗ 
{haft Surry (England), berühmter botan. 
Garten; vgl. Aiton, Hortus kewensis, 1789, 
HKewöna, Vorgebirg u. Bai, f. Cana⸗ 
diſche Seen zf. 
Möeıholm, 1%) früher Kr. in Finland 
Rußland); 121,, AM., 28,000 Ew.; 3) 
tadt im finifhen Lin Wiborg, auf einer 
Inſel ber Bora u. bes Ladoga; Schloß, 
Zeughaus, Magazin, Eifenhammer, gried,. 
Kirche, 400 Eiw.; ebedem Feſtung; lange - 
ftreitig zwifchen Rußland u. Schweden, feit 
8. Sept. 1710 suffifch, ſ. Nordiſcher Kriegm. 
KMey,1) nmaraer, Fluß, f. u. Caps 
lands; By) weißer K., Kluß in Kaffernland; 
3) Infelgruppe, f. u. Banda «. 
Mey, deutiher Borname, ſo v. w. Catus. 
Mey Häftu, 1291 — 1294 Herrſcher 
vos Perfien N f. D, Geſch.) . Ki - 
ey- 
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Da 
Möfser(e. 71 —* geb. Tee bei Kat 













Kerman » 
haben 1) Stadt, » —7 
Berg, ſ. u. Kafka 1); 4) Fluß, f — 
aris u. Cuphrat. 
„Musa; fo v. w. Kaber. 
fan bene nalaschah, en dem a 
en am eu 
* n ; Hofes 2 nad > 5 IE i 8* — n. —— 
Kobe * ina I. als Großbot⸗ ger Ehe im Jahre feiner Flu 
— nach Polen gefandt, am bie I MKhadünnah(türt.), —* —5* 
Grafen Poniatowsky zum poluiſchen tau, Stadt, fo v. w. Caſtua. 
Sinige m bewirken, was rel ägamil, u. Tanna« 
55 1706. 8) (Hei er von, ap, 1. 0. Calcutta m 
ER en — — „Cote Hhai al-fung f * fo v. w. Kai⸗fon⸗fu, 
727 auf de m BRittergute f. u. Gonan 


end. rland;‘ nad mehr. Beifen 

* Bi —55* nad Wien, 

16 voff- geh. Staaterath nad Peters⸗ 

Abe tete Pin Bat auf beffen 

reifen no * u, machte 

—*8 * ru det ver —E 1S 

* sn ee ri rg — feu- 

96 ’ 

dis vexi —A— 361} Schreiben eines M 

trioten Aber bie Bra, ob ein abgelegter 

id Einen zu etwas, was ungerecht, dere 
Binden Bönne? ebb. 


hn 

lonis, — iu Trachin, 

rakles Traching 

oll. en ———ãc — —* die⸗ 

en *6 ſeinem Zuge gegen —— u. kam 
Ueber u. ſeiner — 5, 

bone 1e Werwanblung in Eisvoͤgel 


8). 
HKöyzer (8. be &.), Maler, ſ. K 
— Arab a —8* 


dad 2 
Köndi yasarköly, Markik., (. u. 


e 
= a) Xoäter Hiobs; B) koſtliche =. 








Eine vornehme Dam d ihn, kun 
Ey ae 


‚von —— in 


Keykeyl ba Hhafld 


Hhäbar, altarab. GSete, J n Archi- 
ſche Religion ı» 
beräschi Bäschil 





HMha am verſ. 
Dofe der Auffeher über Kaffee u, Roſen⸗ 
rt. Beamter, 


waffer. M. Tschäüseh, fü 
be an Pet Bogen, mo Die aroßen Ban: 
eamten nad ber Pforte 

ft derſelben abwartet u 3 . meldet. 


ruft er, wenn ber Divan- im Gerail vers 


ſannnelt iſt, den Großvezier ab, indem er 
mitten im Hefe deffelben laut die (We) 
2 olun,b. i. ig A 

bauer 


lihabe Statt, fo v. w. — ee. 


Mball all (Ersten. f. u. Qseludfchen =. 
v. w. —8 3) 
—— hinchfcher Kaifer, ſ. u. 
7. Stadt, ſ. u. Hedſchas 
Koͤnigs Achmed 


HKhälaf, Sohn des K 
Perſien; * Stamme 
go 
5 In gut —— — * * 
* 5. egierun erſien 20 
ı 081, %: pe Gouvern. 
Kann 3 Ft in 8 "Ronaten 4 43 Ph * 
Khälar, ara f u, — — 
Khäl 5 — 1) Diftrict u. 8) Gtobt, 


et-E ai, Bunftling Sul 
fans a N ob pr dcs Beet 
Bareiber, gi 1806 als 
—55 — —* 1. zu Rapoleon. R 
HH ee 
——— ‚ nahm aber kein ne 







r 
ahmud I. durch bie 
ufti 


nad Iconium u verban⸗ 
nen, 1, bb folgte N  feitne ——— * 


= 
* — — Jı f. unt. — 
aid (lähäled) Ben Wald 


“ 


= 1 iEnkhuten! ans dem Stamme Ko: 
Te u, einer ber erbittertfien Gegner Mus 


* 


- 9. biefer Titel blieb auch nad 





hannneds (f. d. 10), fpäter einer feiner treues 
en Diener u. tapferften Feldherruz ers 
elt in ber Schlacht bei Mauta den Ramen 


eif Ullah N Sottes), nad Ein. Ga 


a atihab (ber Eroberer), fpäter auch 
38 | Hl oſtra, vertilgte die Stäns 
me Khaßai; ft. 6312 zu Emeſa.  (Std.) 
Khalif (eigentl. Khalifab), ''1) 
©tellvertreter; ) HKihalifet Mesül 





. Allah, Stellvertreter u. Nachfolger bes 


ropheten Gottes, unter biefem Titel hatte 


mmed bei feinen Bügen aus Medina B 


haͤufig einen Oberaufſeher — 
uham⸗ 
meds Tode I. 633 — 1238 den Beherr⸗ 
fdheva Arabiens u. [päter aud anb⸗ 
rertänder A) Die & sd. 
rechtglänbigen S⸗en. '* Da Mubams 
med ohne männl. Erben u. ohne Beſtim⸗ 
mung über feine Radfolge farb, viele 
arab. Stämme feinen 
bie Pfeubopropheten Aswad, Moheiles 
man. 4. auftraten, bie nächſten Berwanbs 
ten im Ötreite lagen, viele den Tod des 
Bropbeten beftritten biste enblih Omar 
dur Sanbergreifen ( 
Weihe u. Huldigung für denjenigen, welchen 
Einer zum K. wollte) den Schwiegervater 
Diubammeds, Abu Bee (b. i. Vater der 


- Zungfrau, weil feine ältefte Tochter, Ai⸗ 


cha, bie einzige Jungfrau war, welde 
ubammeb heiratbete), egent!- Abbdals 
lah Ben Abi Kohafah Dibman Ben 
Amir el Wakidi genannt, mit dem Bei⸗ 
nanıen *5 ibdiEe (ber Beftätigenbe 
der himml. Reife), el Atik (der nach Bers 
beifung bes Pro beten vom ewigen Feuer 
Befreite) ; auch bie Anfarier, welche einen 
Emir aus ihrer Mitte verlangten, beivog 
Zeid Ben Thabit, u. Ali, Anführer der 
Haſchemiten, bem Abu Behr zu huldi⸗ 
en, !4 Diefer Befiegte mit güre feiner des 
eren Khalid Ben Walid, Osama Wen Zeid, 
Anıru Ben el As u. Abu Dbeida mehr. wis 
derfpenftige Stänme, dätss bie Byzantiner 
in Paläftine, brach In Syrien ein, unterwarf 
Irak, Bahrein u, Anbarz; daß er Boſtra, 
Damask ıc. erobert habe, fagen die Sunnis 
ten, welche zu feinen Gunſten Traditionen 
erfanden. Er fi. an Erkältung, nad And. 
an einer von ben Juden vergifteten Speife, 
034 zu Bagdab. Ihm wird die l. Samm⸗ 
Iung des Korans zugeſchrieben. Er ſprach 
uerſt das Recht im Islam u. begründete bie 
etwa (f. d.); Er ernannte in feinem Te⸗ 


- flamente zum Ra folger Omar Ben el 
a 


BenRo genannt el Faruk 
(der Entſcheidende), ben Echwiegervater Mus 
hammeds, ber [yon früher zum erften Rich⸗ 
ter ernannt worben war. Omar begrüns 


bete die innere Staatsgewalt u. verbreitete Syri 


den Jolam mit er n. Schwert ers 
fien bis gegen Glen ‚in Syrien u schen 
bis gegen Tripolis. Knall nahm Bosra 


lauben verließen, _ 


tat, bieß war Wahl, Em 


durch Werrath bes räm Statihaitere Dos 
manud, u. Dbeiba eroberte Damact, 
Saab Ben Abi Wallas Itak, Hamat (Emee 
fa) u. Baalbek (Heliopolis) u. rar Rede 


u. begründeten Foſtat. Alexandrien fiel 6425 
daß er die bafıge Bibliothek mit ben Wor⸗ 
ten verbranzt habe: Was gut tft, ſteht im 
Koran, das Andre braucht man nicht! wird 
beftritten. Gleichzeitig erlagen bie Perſer 
zum 8. Male bem 58 Nachfolger 
des inzwiſchen geftorbenen Khalid. Dmur 
feet vertrieb 641 bie Juden aus Ehaiber 
u. Nedſchraa u. ward von Abu Aulu (nad 
And. Firus), Diener Mogbeiras, ers 
mordet u. neben Muhamumed u. Abu Bekr beis 
gefegt. Er gründete 635 Basra, 638 Kufa, 
ordnete ben_Kriegerfolb, nahm ben Titel 
ir al Mumenin (b. 1. Kürft der Slaͤu⸗ 
bigen, fpäter von ben Europaern in Mira» 
molin verdreht), an, ftiftete Religionegürer 
Bakf) für Moſcheen u. Schulen, errichtete. 
eftungen u. @efäugnifte ‚ führte die Yera 
der Betarab Y ein, ſegte feſt, daß 
ein Rath (Ahl eſch⸗ Gchurah), unter bem 
Namen ber Se che bekannt, in 8 Zagen unter ° 
Al, Othman, Abdorrahman, Saad u. deſſen 
Sohn Abdallah (nah Und. Talhah u. Bus 
beir) wählen, wo nicht Abborrabman ents 
ſcheiden ſollte u. dieſer entſchieb ſich für 
Abu Amru (abe Abballah) Otte 
man Ben Aſſan Ben Abil AB Ben 
Dmijjab, von ber Ueberarbeitung bes 
Korans Dihami el Koran (der Summt 
ler des Korans) genannt. Geine Feld⸗ 
ern, bef. Abdallah Ben Amir, ber in 
erev von feinem Diener ermordet wurbe, 
behnten die Eroberungen in fien weit 
aus. Othman unternahm den erften 
Seezug von Phönizien aus bis gegen Spa⸗ 
nien bin u. begrnübete hiermit das fpäs 
tre arab. Eorfarenthum, Er. befegte alle 
Gtatthaltereien mit unwürbigen BunfHin« 
gen, feinen Milchbruder Abdallah Ben 
aad, früher vom Propheten für vogels 
frei erBlärt, ſchickte er nach Aegypten, feis 
nen Stiefbruder Welid Ben Dkba na 


ſam. Muss 
dſchatzung 
eutexet zu 


) 
meinen Eiup . , Bas . Bes 
aypten —â—— nad Michina, 
u. 


>) u 
. da Dibtman denſelben im öffentl. Kan⸗ 
elgebete im Ramen bes pheten finchte, 
purde er mit Steinwärfen vertrieben u. 
Ruhammed, Sohn Abu Bekrs, erſtach 
pn Ob dieſe Ermordung zu billigen 
ei, bildete einen Streitpunkt vieler mus 
aunneban, Seeten. "Abu ’LHoftan 
Abu Torab) Ali Ben Abt Talib 
Ben Abb el Mutallib Ben Hafhim, 
enannt Heiber (Byber) Allah (Löwe 
Bottes) Dfu’I Firar Geſitzer des f. g. 
Bchiwertes), Bemabl Fatimahs, der Toche 
er Muhammeds, wurbe nun von einer Par⸗ 
eierwählt. Zobeiru. Talha Abdallah, 
Bohn Dmars, Saad Ben Äbi 1Bakkas 
I. beſ. Nuawijjah verweigerten bie Hul⸗ 

ung u. erhielten den Namen Muatazile 
Ubgefonderte). Roaman Ben Beſchir 
us Medina entzündete durch das blutige 
Rieid Othmans den Aufruhr in Damask. 
Die Omajjaden (Kamilie Muawijjahs) 
&lofien fih an Aiſcha, Witwe Nuham⸗ 


neds, bie unerbittl. Feindin Ulis an, u. - 


ınter bem Vorwande, Ali möge durch Bes 
Irafung ber Mörder Othmans feine Uns 
“uld an bem Morbe beweifen, vermweigers 


en ibm viele Statthalter den Gehorſam. 


Liſcha vertrieb ben Statthalter Othman 
Ben Sonneif aus Basra, Mi eilte zur 
Schlacht, von Wskar, dem Kameele Ai⸗ 
Has, Jaum el Dſcheml (Kameelſchlacht) 
enannt; fie wurden gefangen, Talha u. 

beit Aclen, Dierauf fodt Mit bei Gof- 
ein gan Muawijjah (657), ber floh u, 
ven Sweilanpf v gerte. Da bewog ber 
von Ali abgefehte Amru Ben el As dur 
AInheftung von Koranezemplaren bie Ali⸗ 
ven (Hapänger i6) zum Brüdzug, baber 
Kharedfhiten (Austretende, Abtrünnis 
— u. fo mußte der Feldherr Aſchtar ben 

eg aufgeben. Die Enticheibung über die 
Bürbigfelt zum K. durch Schieberichter, Abu 
Nusa el Aſchari von Seiten Alis, ru 
Ben el Us von Seiten Nuawijjahs mißlang. 
AIbdorrahman Ben el Nolbſchem ermorbete 
ven Ali 600, ber zu Redſchez bei Kufa bes 
Ben waud. Rad ihm benennen fich bie 

liden ob. Schiiten, welche nur bie bis⸗ 
verigen 4 Ksen als redhtgläubig anerkennen, 
m Gegenfag von ben Suuniten, bie Ali 
verwarfen (ſ. unt. Muhammedan. Gecten), 
Rit Ausnahme Abu Bekrs, war der sen 
—— zu Medina geweſen. »Hafſanu, 

ohn Alis, durch eine Meuterei ber Solda⸗ 
en bewogen, entſagte dem Throne Ru. 
k. in Zu —— zu Medina 669, vgl. 
Smamat 2). Die Aliden halten ihn für ben 
inzig rechtmaͤßigen Imam, u. behaupten, 
aß das Imamat (Religionsvorfieheramt) 
ei Alis Eemille bis auf Mehdi geblieben 
ei. m) Die Dynaftie der Omnjjaden 
f. ob. «), fo genannt "von Omijjah, bem 
Ihn bes nunmehrigen K. Deuawi H L 
Ben Ubi Sofijan eß⸗Szehab, ber das 
* Bolt vereinigte (BEL, baber Ar el 

f&emat, Jahr der Bereinigung) bes 


na echtfertigung feiner 
ren sung [| 


Ka Eonftantinopel u. drang bis gegen 


Iifat erblich, u. erjwann die Anerkennung 
ebzeiten (670) in Sy⸗ 

rien u. Irak u. ft. zu Damask, wo er 
begrabenwarb. ? Seinem Eohne Dice id l. 
verweigerte Huflein, der Sohn Alis, 8. feiie 
tifher Imam, die Huldigung; beffen abges 
fanbter Better Muslim ubernahm die Huls 
igung ber Stadt Kufa, belagerte den Statts 
halter von Basra, Obeiballah Ben Bijab, 
mußte aber fliehn, u. ft. 680. Abballah Ben 
Zobeir empörte Mekka, vertrieb 688 ben 
Statthulter von Medina, Othman, Enkel 
Abu Soflias, Dſchezid Tandte gegen ihn Muss 
Iim Ben Okba, ber Medina eroberte, in Mekka 
683 graufame Rache übte, aber durch ben Tod 
unterbrodgen u. durch al erfegt ward. 
Unterbeffen ft. aber Dſchezid. Sein Anbens 
ten wird felbft von ben Sunniten mit Fluch 
begleitet. * Sein Sohn Muawijiahli. legte 
nad; 40 Tagen das Khalifat nieder, ohne 
einen Nachfolger zu ernennen, weil er Ries 
mand würbig erachtete, ft. audy 683, * Abs 
dallah Ben Zobeir, Ben el Awwam, 
aud Abu Bekr, od. Abu Babib, Sohn 
ber Asma, Tochter Abu Bekrs, nahm nun 
bie Hulbigung zu Kufa an, u. felbft Ders 
wan, Gtattbalter von Medina, war ‚geneigt, 
ihm zu buldigen, allein die Unf&lüffigkeit 
Abdallahs bewog ihn, ſich den übrigen Omai⸗ 
jaben anzufdpließen, während Dhahhak Ben 
Kais vergebens bie Aliden zu Gunften Ab⸗ 
dallahs aufbot. So gelang ed  Merwan 1. 
Ben el Hakim Ben el Aß Ben Duije 
jah, auch Abul Hakim, od, Abu Ab⸗ 
baliab, ch in Syrien als 24 feſt⸗ 
asfeoen, u. nach Vertreibung Abdorrahman 
en Okbas au Aegyptens Huldigung zu 
empfangen. Vergebens erregte Soleiman 
Ben Sarab 684 einen Aufftand gegen Beide. 
Sein Stiefſohn Khalid, Sohn Dſchezids, 
toͤdtete ihn Durch Erſtickung weil er ſei⸗ 
nen Sohn u Abdaliuelik, auch Abul Be⸗ 
lid od. Abu Merwan, zum Rachfolger 
er⸗ 


— — — — — — — 
= 
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ernannt batte.. Der Pfeuboprophet Mokh⸗ 
tar Ben Ali Obeid hatte fi 682 in 
Kufa buldigen Laffen u. fein Feldherr Ibra⸗ 
am Ber Achter erlegte 686 Zijab Ben 

beidallah von Mofful, Aber Diozab, Brus 
der Abdallahs, Statthalter von Boſtra, u. 
Mohalleb, Statthalter von Khoraffen, übers 
manben u. tödteten in Kufa 687 Mokhtar. 
Bon ben Einw. von Kufa aufgemuntert, 
ſchlug Abbalmelit den Mohab am kleinen 
Tigris 690 u. gewann fo bad arab. u, Kal, 
Irak. Sein Feldherr Habbfhabfceh Ben Juſ⸗ 
fuf eroberte nah Tmonatl. Belagrung Mekka, 
u. Abdallah fiel 692, Schebib, Haupt der 
kharedſchitiſchen Sefriten, nahm zwar Kufa, 
aber er ertrank, nod ehe Haddſchadſch zur 
Bertheidigung berbeigeeilt. Letztrer Fämpfte 

egen ben Kharedſchiten Abdorrahman Ben 


ſchath 700-7025 Mohalleb ſchlug 685 u. 


6891 bie fanatifhen Asrakiben; Muham⸗ 
ned, Bruber bed K=en, bie Chriſten 683 w. 
702 bi6 Armenien bin, wo bie Griechen 
enblidy 704 fiegten; Musa Ben Naſir focht 
fiegreih in Afrika 697 u. 703. Abbalmelit 
fi. felbft 709. Man fehreibt ihm die Eins 
führung arab. Münzenu. der arab. Sprache 
in Amtsſachen ıc. zu. "Sein Sohn Abul 
Abbar Welid, wegen feiner ungewähnt. 
freifinnigen Denk⸗ u, Handlungsweiſe el 
Fadſchir (der Gottesverächter) gen., fegte 
einen oberften Gerichtshof von 10 Perfonen 
ein. Gein Feldherr Koteiba Ben Muslim 
drang gegen bie Kürten vor u. fiegte wie⸗ 
berholt (706, 709, 712 u. 715); Muhammeb 
Ben el Kaſſim drang durch Sind in Indien 
ein; fein er slima u. fein Sohn 
Abbas fochten fehr fiegreih in Kleinafien 
(307—715). Musa Ben Naflr verfuchte bie 
3. Landung in Europa 706 u. TIL, f. u. 
Spanien (Gefch.) ss. Walid ft. 715. Er bes 
förberte die Künfte, bef. bie Baukunſt, baute 
die merkwürdigen Mofcheen zu Damask, 
Jerufalem u. Medina. "Sein Bruber Su⸗ 
leiman Ben Abb ul Melit(UbnEjnb) 
belagerte durch feinen Bruder Muslime 
216 vergeblih Eonftantinopel. Der K. fh 
Omar il Ben Ubd el Aziz Ben 
Merwan (Abu Hafaß) den Thron, res 
oterte mild u. fl. vergiftet 720. 1b 

Khalid Dfchezid II., der Sohn Abdalme⸗ 
liks, kam nad Suleimans Beſtimmung num 
auf den Thron; er befreite durch Muslima 
Khoraſſan von Dſchezid, Sohn Mohallebs 
u. ſt. 223. Er befahl den Chriſten, die 
Bilder aus ihren Kirchen zu entfernen. Sein 
Bruder »Abul Welid Hiſcham folgte. 
Seine Feldherrn fochten g bie Türken m. 
Khaſaren u, befiegten den Gegen⸗K⸗en Zeib, 
Urenkel Huffeins; Hiſcham ft. 742, 1nter 
ihm hatte Karl Martell die Kortfchritte ber. 
Araber gegen Welten gebammt Abul 
Abbas Welid IL, Sohn Dſchezibs II., 
wegen ſeiner Laſter Fasik (der Frevler) 
genannt, 744 enthauptet. Ihm folgte "A bu 
Kbalis Dfchezid III., Sohn Welido }.,- 

Uniperſal⸗Lerikon. 3 Aufl. VI. 


ah feinem leuten Willen beftieg- 


u Lim ließ er töbten. Dur 


wegen Einziehung bed Kruppenfolbes ef 
Nakis (ber Verſchneider) genannt, ft. unter 
Unruben 744. Er unterwarf Eypern. Sei⸗ 
nen Bruber »Sbrabitın BeneiDeli Al) 
verbrängte bald 745 »Abu Abd ol Malte 
Merwan 1. Ben Muhammed Ben 
Merwan, von bem SKcherglauben ſei⸗ 
ned Lehrers Dſchaad Wen Dirbem ‚et 
Dſchaadi, u. von feiner Ausdauer in 
Kriegeftrapagen Bimar el Dfhezirah 
(Efel Mefopotansiene) genannt. Die Zers 
rüttung bes Weiche u. bie Ausfhweifung ı. 
Breigeifterei ber legten Dmaljaben hatte 
Diefe Dynaftie verhaßt gemadt. Die Bers 
drängung berfelben, die den Aliden biöber 
mißlungen war, geſchah num durch bie C 
Abbaffiden, Rahtommen bes Abbas 1. 
(von ihrer ſchwarzen Krlegertracht, zum Un⸗ 
terfyieb von ber weißen der Dmajjabden, 
Musawtidab [die Schwarzen], aricdı: 
Maurophoroi),eineranfehni. Familie auf 
Khoraffan. Shen Muhammed Ben Ali 
Ben Abdallah Ben Abbas machte auf 
das Khalifat 718 Anſpruch. Seinen Sohn 
Ibrahim, ben Imam, unterflügte nun 
der Omajjade Abu Muslim, von feiner 
Anhänglicgkeit an bie Abbaffiden Szahib 
eb Dawah (der Eifrige) genannt, u. ber 
Feldherr Kahtabah. — wurde zwar 
von Merwan gefangen u. getödtet 746, er⸗ 
nannte aber zum Nachfolger im Imamat 
fginen Bruder "' Abul Abbas Abpallah 
en Muhammehd, von feiner graufumen 
Berfolgung der Omajjaden eß⸗Szaffah 
(Blutvergießer) gen., u. dieſer lieh fih 749 
in Kufa als K.ausrafen. Sein Oheim Abb⸗ 
allahverfolgte Merwan IL, der 200 in Aegyp⸗ 
ten umkam, u. vertilgte ſämmtl. Omajja⸗ 
ben, von benen nur Abborrahman nad 
Spanien entkam u. dort ein felbfiftändiges 
Khalifat gründete, f. Spanien (Geſch.) sı. 
Abul Abbas verlegte feine Neſidenz 
von Sira wach Aubar (352), wo er an 
ben Blattern 754. fl. ? Sein Bruder Ab 
Dfihasfer ll. el ManpurBen Muham⸗ 
med folgte; feinen aufrübrerifhen Neffen 
Ifa Ben Musa bezwang Abu Muslim, 
feinen fi empörenden Onkel Abballah u. 
ben beneideten u. verbädtigen Abu Mur 
$ letztern waren 
magifche Lehrer won Perflen nach Arabien 
etommen, u. Manßur befämpfte nur mit ' 
übe die Pegerifhen MRavenditen 258. 
Seine Tyrannei beförderte den Aufftand 
der von dem K. graufamft behandelten u. 
nit ben Omajjaben verbundnen Aliden Mus 
hammed u. Ibrahim. Ahr Bater Abdal⸗ 
lab wurbe hingerichtet. Muhammed warb 
ımt. bem Namen Mehdi od en⸗Nefs cz» 
Zckijsah Segen⸗K. in Hidſchaz. Aber 
der Feldherr Isa befiegte u. töbtete ihn 362 u. 
Ibraͤhim 7635 er felbft ft. 775 auf der Walls 
fahrt nahe bei Mekka zu Beit Diaimun, 
Unter ihm wurbe Kilizien u. Kaspabozien 
erobert, er beförberte Künite u. Wiſſen⸗ 
faaften (f. Arabiſche Literatur ı) u. Ieote 
en 


8 


den Grund Mob arab. Willenfihaft, baute 
vie), u. and, ab 262; auch verfolgte cr 
die Ehri en in ve 33 —— en. 
» Sein Sohn el bdi, Mar 
abi) Mu u —28 weiſe 
die enbikiten unter An ihrung 
be Bee Aba el Mokanna Bl— 
ein Sohn Hadi Musa bekaͤmpfte 
* Den Huſſein 786 ; sr verlegte die 
sach Bepde bert TB, 
—5 — Bruder Abu Dihanfer od 
du Mupammed Barum Be el 
33 bekannt unter dem Nam en de 
zum al Rafeoit (der Gerechte) brachte bad 
ayalifat n 5 Ken ipfel feines 
Glanzes, a es nach ihm upne mehr 
verlor. Gene wilde u. weiſe M 
fand au bem Weſir Dfchanfar vom Bar 
mekiden eine bedeutende Gtüge, Mit bier 
ſem [el er bie Stadt bes Rachts durchwan⸗ 
delt haben, um fid i von Dem mac ve 
a felbf zu über 


d.) ift. 


ckte eine 


Den chlaguhr. en) el Fez u, Zunis ab. 
Sein eurus batte bie —25*— e exſchoͤpft fe nachdem er van, — 
u. den l — auch * 


ſein Peivafgurakter wo ar nicht frei ven 1er 
den, Beſ. wüthete er gegen bie eble 
milie ber Barmetiben, bef. ließ er 
14 von hm je ben Gemahl feiner 
von ihm felbft aelichten Sareche 


fe Iren © 


h dadurch 

aa 

ala a 
Baht lie 


rAb⸗ 
inrichten, wie berichtet wird, weil 
hu beimtig lich en Deite seendt 
arun Unle 
af de 


dem 
& Söhne befohlen hatte, * Itefe € 
Amis (fvr. Enin) Abu Abdellab ob. 
Abu Musa Muhsmmed erhielt Arabien, 
vaf, ion, Yesypten, Afrika, zugleich 
6 Khalifat, warb aber durch feinen 
fr Kan Ben Rabi zum Krieg 
von Zahir dem Feldhern getoͤdtet ; 


egierung ihm feine Tochter u. fü 


vermuth⸗ 


Khalif 


20 Macmun Abal Abbas ob, Abu 
Dſchaafer Abdallah, dem bie öfll. Lan⸗ 


ber Derfiend zc. zugefallen waren, warb nun 
LK. Er refidirte zu Khorafian, regierte zwar 
amilie bes 


bes beſſer, aber bie Sahliben 


2 Ben Sahl) leiten om for! 7 
eſchraͤnkt. Die Em. von Kufa 
ben 8. alitifisen Imam Ali el be sis 
während 3 andre Aliden, Ibrahim Ben 
Muse el Diheffar (der Doalidke) u 
Muhammed Ben Dichaafer Dichemen a 
ruhigten, wo num bie a uaflie 
entfianb, mE u Zebid unabhängt 
berziäte i — gr e). Um — 
e Aliden fein erkannte el 
Maamun ben Imam —— a 
e die 


ber Aliben ſtatt ber ſchwarze 
ein. Da ernannten bie Abbaſſiden a Bas 


u ale & 
—5 — — ee oe 
Amins, machte in — re 
5 Pünnig, ft. aber 829. Nach einem erfo 
fen Kriege mit ben Griechen Bo . 
Maamun am Kieber 834, Unter ibm machten 


fig die Statthalter u. Eolonien in allen 8 


. WBelttheilen immer mehr unab ac toben über 
weide mehr f. unter ben eingelnen 
Seinen Bruder M Bilah pass 


He Ichat Muhammed Ben Harun erhob 
en bie türk. 


bie von nun au attder sen 


—* rte. Sein Sklave Khaiber Denke 


Ge⸗ wus Efſchin ae; Eommanbı 
mit der ers ber Lei 


be Ehorremi(B38)m. — 8 






außerer NRuhe mit Wiffenſ 
beichäftigt, aber im Kampf mit den Guns 
niten, führte bie Sultanmwärde ein, 


ruber welche Aſch nas br einen goldnen Dops 
347. Ber 


— —— — 

nder t ſe vohnes ⸗ 

377, b trat bie Wahl durch bie 
berfien Staatsbeamten eim, 

ſiel auf feinen Oheim # ec! Matawa 


. ala Blues äbulhabnlDi@naferBen 


Abt Jabal. Diefer wer 


Bu 
Kebir a 


Bene) fant u. verlor —— Are Geiten, 


De bie türl. ae ward 
verleitet, der, töbtet 


saißhanbeiten rer 


2 dab fen, von a ‚ von Hm 


hiriden gefchlagen (864 
Audrer, Ba —— 


* 
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862 ſt. ben —— — en, 
wei etbain Billah Abul * bas 
Kühmeb Ben Muhammeb Benel 


Muataßim. Der Alide Jahja Ben Omar 
wurde von den gu Hülfe gerufenen Tha⸗ 
} während ein 


’ “ 


19 ielt. Die 
84 19 Jahre bi Ra 


Mutawakki 
Muatazz Billah Abu Abdallah Mus 
hammes u. töbtete Mosthain. Muata 
tödtete feinen Bruder Munawijiah u, den 


feote Biefe e ihn 689 ab u. wählte "el Mu 
ubu Abbalicah Muham⸗ 
meb, ber ebenfalls bie Miliz seformiren ta 


—— entus 8 —R Leibwache 


chränkte 871, an blieb die 
Tevenz 1 een 0 ad. Der &. 
6. deſſen X: “e| Muatadhid 
Hab Abul Abbas Ahmed folgte; 


HH E negäntigte Bie Aliden, litt dur Eins 
er Griechen u. die in Irak neuents 
—* Secte ber Karmathen u. fl. 


ab zuerft ben Ismael ben ME— 


92. 

Kitel —V u. beftätigfe der Samas 
niden echte, burch welche bas Sur 
ante, * Sopn el Maftaft Billah 
bu bu Mobammeb Ali befiegte die Kar⸗ 
u. vertrieb 905 bie 
Eulaniten ans Aegypten; ft.908. Sein 
“el Maktadir Billab Abul 
BE Dſcha afer Fam 18 Jahre alt zur 
erung, war ber Spielball ber Grauen 
Beanıten. Der Hambamide 
. ab u. ließ Abdal⸗ 
ausrufen, ee: 

‚ tebellizte in De 


kein Te. wieder. Die 
n Khoraffun, bie 


ten en waren nunmehr 

von ber Oberh der Ksen in ber 
Zhat m Inning un u. ber Tr zmerbung 
alifat nur 


noch als Schatten * *8 en Bru 
er el Kahir Bike Asa Manfır 
Ben eins el Muatadhid, then b 


» Bella el 1 Bari o den —* —8 





oe» 

Sohn Muktadire, beu undankbar 
kei gen Moklah m. „Serate 60 ne Erikiaaten 
a od. tie sum Ewte ei i 
der Obern). Motiah erl te die Kar⸗ 

em Offizier, 
der Kufa, 





bie des K 


lah Ab shak Ibrahiml war 
—5 Fark * 44 * gi Abe 
Abu Mu 
Alt Ben 


er 
Stab Abul Kasim abdallah, 
& Mottafis, kam ben Thron u. 
ermachte fterbenb eine Würde an deu 
ber Offier Schirzab, ber aber auf des 


. Ksen Hülferuf von bem Buiben Mue 3 


el Daulah 945 verbrängt wurde, Dies 
be \e Bär aber ua ben Keen ab u. machte 
des Emir al Ourah in 
333 erblich. Die folgenden 
Ieinem verloren nad u. nach auch bie letzte 
Auszeichnung, bie aͤhnun im Kr 
gebete (Ayarde) u. das 
wurden ein Gptelball in ben Fr 
Buiden (f. Perfien —— se), bater ur 
ihre Namen bier genannt werden. El 
Mutie Binab bul Kastm (Ubul 
Abbas) el KH Ben el Moktadir 
v4; tel Tate Billab Ubu Betr 
(nad Und. Abul 338 bb ei Ke⸗ 
rim Ben Mari te E Ras 
» Abul Abbas Ahmed 
Ben Geha Den el Moktadir MI— 
2031. #:@1 Rosim Beamer 2 Illah Abu 
Dihaafer Abd Allah Ben el Kadir, 
unter welchem Me Sazuaviden mädus 
wurden. * Der — 
Siri, 1048 von Kadſchem verjagt, 3 
mit einem aͤgypt. Er e gen Bagdad. Kas 
dſchem rief den ehjdn Xogrul zu 
ser ber den bei ber Eroberu dads 
1062 6 angnen RK. befreite u. Baſſa Siri 
——— eß. Bon num an regierten die 
Seldſchaken als Enir al Dutrah wie frũ⸗ 
er die Buiden. Die abhängigen Ken enofe 
en die Einkünfte von Ba dan. egten 
Künſte . Ircee ften. 
Beamer Ill —— Race Ilah 
BenArbammebBenelKap atmiyzz 
— ih. Magtaſher Billaz Abul 
et Mutbtadt 1098 
- 1118. ꝰ El Mustarſchid Billa Ab 


rs ein⸗ u. wieder Manfur el ah en el Mustar 
* — aus dem Gefaͤn nauip aut ber 111835, Ers⸗Naſchid Billa 
—— ee aaa ER bu Dſchaafer el Manpur Bene 
— Audio um Mustarfhid 1185-36. "EI Malt 
be vom Dr des Beamer Illah Mubammeı D 243* 
—— ag BED 3 
en u die .d. j al Mufa u 
Nadhi Bilah Abul TE Pr en el Moktafi 1100.36. Yeisls Ei 


- 


sa9hi Bıanır Ilah Abu Muhammed 
Hafſan Ben el Mustandſchid 1170— 
0 En⸗Maßir li Din Illah Abul 
Abbas Achmed Ben el Mustadhi 
1180-1225. ** Die folgenden K⸗en lebten 
eben fo unt. Abhaͤngigkeit der unt. Dſchen⸗ 
iskhan eindringenden Mongolen (fi. d.): 
sDhahir Billah Abu Naßir Plus 
bammedBeu el Naßir 1225-26. "EL 
Musteudfir Billah Abu Dihaafer 
el Manpur Ben edh⸗Dhahir 1226 — 
42, "Unter el Mustaaßim Billah Abs 
dallah Ben el Mustandfir eroberte 
balifen in Aegypten, |, >. 

(ei) ff. "IN. A r/om er ln 
Geſch.) ss. Literatur: Rorberg, De 
Khalifatu orient., im 2, Bd, feiner Ipns- 
cula, S. 183 ff.; Mariguy, Hist. des Ara- 
bes sous les gouvernemens des Khalifes, 
Par. 1750, 4., deutſch von Leffing, Berl. 
1352 f., 8 Bee. ; Elmakin, Geſch. der Ken, 
arab.; Hammer, Ucher Länderverwaltung 
unter dem Khalifate (Preisfhrift), Berl. 
1835; Derfelbe, Gemaͤldeſaal der Lebens 
befchreibungen großer moslemit. Herrſcher; 


Stuve, Die Handelszüge ber Araber unt; 


Den Abbaf idben (Preisfchrift), Gött. 18365 
Lebrecht, On the state of Ihe Khalifate of 
Bagdad, in Ashers Binjamin of Tudela, 
Berl. 1841, Bd. 2. ©. 318 f. (Std.) 

- Mhalil, a) Melikal Aſchraf, Sohn 
Kelauns, 1290 — 1298 Sultan von Aegyp⸗ 
ten, f. d. (fh). BI K. Beig, Sohn 
Uzun Haſſan Beige, 1478 König von Pers 
ſien, ſ. d. (Befh.)n. 3) K. Dafda, 
Großvezier Amurats II. u. Mahomets Il., 
1455 wegen Treuloſigkeit hingerichtet, 4) 
Datroua Kh., f. Patrona. 

. Mhäalil, Drt, fo v. w. Hebron. 

Mhaliti, türk. Dichter aus Diarbelr, 
Uster Sultan Muhamed kam er nach Zenit; 

eine eigne Liebesgeſchichte ift Gegenftand 
eined berühmten Gedihts: Firak namei 
Ehalili; ft. 791; er ift Gründer der arab. 
Profodie, die er Aarudh (ein Name ber 
Kaaba) nannte. 

Kbam, 1) Prov, u. 2) Stadt, f. u. 
Broß:Tibet; 3) fo v. w. Damasd, f.d.3) ı1. 
. Khamböl, Dorf, f. u, Tſchetſchen⸗ 
zena) Mhbämil,f.u.Zurfen ». Mhä- 
mir, Bezirk u, Etadt f. u. Haſchid. 

Hihämisberge, f, u. Capland 3. 

Khämsch (perſ. £it.), ſ. u. Nizami. 

Mhämsin (arab., die Finger), die 8 
täãglichen Gebete der vᷣlodiemnm. 
„Mhämsin, Wind, fo v. w. Chamſin. 

Mhan_(toter., Fürſt, Regent), 1) 
Titel bes Regeuten ber Tataren; 8) Titel 

er Gouverneurs ber perf. Provinzen, f 

ongolens; 3) Zitel, deſſen fid der türß., 

Sultan auf Münzen bediente, 4) Titel von 
Standesperfonen. 

. Mban (türf.), fo v. w. ‚San. 

', Mhänak-Halöesi, Seeftabt u. Dar⸗ 
benelienfdloß im Sandfhat Bigha bes ode 


Mhalil Lis HKharek 


man, Ejalet Anatoli, mit8000 Ew. Fabence⸗ 

Segeltuch⸗ u. Wollzeugfabriken. 

———— Khan der Kafi⸗ 
umyken. 

Mhändenmir, aus Khoraſſan; ſchr. 
eine bis zum J. 1421 v. Ehr. reichende Unis 
—IAI vorzügl. Quelle ber oriental. 
Geſchichte; vgl. Perſiſche Literatur. 

Mbandeapüra, B) brit. Vaſallen⸗ 
ſtaat in der vorderind. Prov. Driffa; 9) 
Hauptſtadt darin, 

Mhändesh (fpr. Kandiſch), Prov, in 
in Border » Indien an Gundwana, Mals 
wa, Buzurate grenzend; @ebirge: bie 
Gats u. ihre Zweige; Flüffe: Nerbudda, 


Zapty u. a; Klima: gemäßigt; Ew. 3 - 


MiN., Hindus, Mongolen, Afshanen, Aras _ 
ber; Beſchäftigung: Viehzucht, Aders 
bau, Jagd auf Antilopen, Hirfde, Ziger, 
Schakals, Leoparden. Die Kh. beftand fonft 
aus 2 Staaten der Mahratten, fett 1818 iſt 
die Herrſchaft zwiſchen dem Scinbiah u. ben 
Briten getheilt; doch haufen In ben Gebirgen 
unabhängige Räubervölter. Die Briten bes 
figen die Diftriete Gaulna u. einen Theil 
von Kb. Meiwar. Im Bzk. Kb. ift bie fefte 
Statt Naundurbar, in Saulna Gaulna 
(Stadt mit Fort), Mulligaum, a [hans 
dur, mit befeftigtem Paß. (WVr.) 
Mhandrapüra, Staat, |. u. Ghur⸗ 
gaut. Hhandükli, Diſtr., ſ. Sind d). 
Khängai, Gebirg, fo v.w. Kangai. 
Khängerli, 1798 — 1299 Hoſpodar 
der Waladet, f. d. (Geſch.) se. 
Khäang-ti, fo v. w. Kang⸗ti. 
Hhänka, Stadt, f. u. Khiwa a 
aunäunak Kaldsi, fo v. w. Kranak 
alefi. 
Mhan Örla, f. u. Kalkas Mongolei 
Mhänpoor, Diſtrict, f. u. Allaha⸗ 
bad 1). Khänquah, el, Dit, f. unt. 


Charkieh 8). Khänsa, Etadt, f. u. Nes 


yaul3) b) Mihantägur, Stabt, f. u. 
urneah. Hihan-Täischi (Staatsw.) 
‚u. Kalmüden (Geh). Hi, Infel 

o v. w. Chao. 

Hihnrädsch (türk.), Kopfgeld, ſ. Tür⸗ 
kiſches Reich iu. Aegypten (n. Geogr.) m. 
Mharamakütan, Snfel, fo v. w. 

Aramakutan. K-mänkies, Bolt, f. u. 
Hottentottenwc). Mhäram Göl, See, 
fo v. w. Khalal Bl, Khäran, 1) Dis 
ftrict u. 8) Stadt, f. u. Saraman, 

Mharän, d. i. Großkhau, f. u. Dſchin⸗ 
gis⸗Khan. 

Mhareäschiten (arab., Austre⸗ 
tende), 2) die Irakaner, bie in ber Schlacht 

ben Khalifen (f. d. ⸗) Ai verließen; w) 
Rebellen gegen ben Khalifenz 3) eine mus 
hammedaniſche Secte (f. d. ). 

. Mhärek (iharegsch): Inſel im 
perſ. Mecerbufen, in der Prov. Kars, ð Mi. 
tm Umfang, felfig, bringt Süpdfrüchte, fenft 
ntederländifche Factorei u. Fort (Maffan⸗ 
khora), Aufenthalt von Seeraͤubern. 1756 

von 


Kharesmien bis Khevenhüller 


von ben Ricberlänbern, 1708 von deu Ura⸗ 
bern, 1839 von den Briten befeßt. , 

HKharösmien (äharesm), Lande 
jöaft in Turkeſtan, zwifchen dem Kirgiſen⸗ 
de u. kaſp. See, dem Aral u, dem Ka⸗ 
rakalpaken, 

urch einen jetzt verfiegten Arm des 

uchtbat u. angebaut; Gchirge: Mans 
giſchlak, Keraumet, liegt fonft fehr tief, bes 
wohnt von lUshbelen ( Aouraten 
(100,000), Turtmanen (300,000) ; theilt A 
jent in Khiwa w. Turkmanenland. Die 
eſchichte f. u. Khitwa u. Zurfmanen. ( Wr.) 

Hibargäldschin, ©e:, f. unf. Kirs 
gifene. Mhärgeh, el, Stadt, [.n. Dafe 
a), Hihärkow, Gtabdt, fo v. w. Char⸗ 
tw. Hiharöter, Land der, Diftriet, f. 
u. Ghasni a). Hihärput, 2) Sandſchak 
im türk. Eialet Diarbekr; 3) Hauptſtadt 
befielben, in einer fruchtbaren gut bevöls 
Berten Ebene, Bergſchlos, Banbel, 1800 
Siäufer. Khärrah, Gebirg, f. u. Des 
dſchas 2). Kharsümbn, Markiflecken, f. 
u. Dſchanik 2), Hihärtbil, Laud, fo v. 
w. Karthli. Mharünscha, f. u. Kos 
fatenı. Mhärwar, ®aß, f. u. Demas 
wend, vgl. Kaſpiſche Pforten. 
Bütsel, Statt, f. u. Dude 1), Hhä=- 
scheek, ©e, fo v. w. Lukh. Mha- 
siyas, Volksſtamm, ſ. Gurwal 1). Hihäs- 
na ete., ſ. Hasna ıc. Hhasöwo, Volk. 
fo v. w. Samojeden ). Hihäsradsch, 
Araberſtamm, f. unt. Arabien (Geſch.) 1. 

Hihass (türk.), Krone od. Kummer u. 
deren Güter; daher Mi. Mukataänsi 
HKaldıni,_ta6 Krongüterpachtunge = Bus 
reaux. H. Ächan Khasip&usi, Schat 
bes kaiſerl. Marſtalls. U. Oda, die ine 
nerfte Kammer (erſte Abtheilung bes äußern 
Sefftaats), enthaltend den großen Saal, das 

hlafgemad des Sultans, u. ben Saal bes 
edlen Kleides (d. i. bed Propheten). In 
erftrer fchlafen bie 40 Kanımerbiener (Ik. 
Odali), die den Gultan_flets nıngeben. 
Ihr —X — iſt der K.ÖdaBäschi 
welcher den Sultan aus⸗ u, ankleidet. ( Ws. 

Khässai, Bergvolk im öͤſtl. Bengalen 
Worder⸗Indien). 

Hhasseky (türl,, Staatsw.), fo v. w. 
Aſſekis. KM. Sultane, ſo v. w. Aſſekis. 

Mhätang, 1) Diftrict, A} u. Nepaul 
3) b); 3) Fluß im aflat. Rußland, fält in 
das Eismeer, bildet den Bufen Hihata- 
«änska Güba. 

Mhatbiäner, optimiftifhe Secte ber 
Muhammebaner, geftiftet von Abul Mhä- 
cams Erlaubten bas Weintrinken, die Uns 
zucht ıc. 

Kihbsthmändu, Stadt, ſo v. w. Kats 


mandoo. 

Khatib (arab.), ber nicht bie Kanzel 
Korfi) fondern nur bie Bühne (Min⸗ 
er) beiteigt, wo am Freitag das Gebet 
Khotbah verridtet wird; vgl. Diofchee. 

Mhattäks, Volksſtamm, f. u. Afgha⸗ 


niften (Beogr.) ı0. 


theils wüft, theils Dafe, Ri. | 


om 
: Mhätti-Bcherif, fo v. iv. Hatti⸗ 
ſcherif. oo. u 

Khaud Hässar, Imam in Khufiftan; 


gab fi für Alle u. der Fatime Nachkom⸗ 
men aus; 1163 Stifter ber verhaßteften - 


snuıhammeban. Secte. ErBlärte Faften, Reis 
nigen sc. für Grillen, erlaubte das Weins 
nten u. Schweineflcifcheffen, entbanb bie 
Butertbanen von den Abgaben ıc. Seine 
Anhänger nannten fih bie Befhauenden, 
aber die orthodoxen Muhammedaner nens 
nen fie Mulhidys, d. i Atheiſten. (Ws.) 

Hihäükeban, Stabt, f. u. Bellad 
Khaukeban. 

. Mhaulän (arah.), ſo v. w. Diſtrict, 
vgl. Bellad. 

Khäver (arab.), der Decident. 

Hhäya (K. Juss.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. Orangengewachſe, Swiete- 
niene Kchnb.. K, senegalensis (Swielenin 
senegalensin Desr.), Baum am grünen Bors 

ebirge u. am Gambia, al6 afrikaniſcher 

tuhagontbaum bezeichnet ; die fehr bite 
tere, herbe Minde ( Call Cedro od, Kurson 
Khal) dient im nt als Abſud gegen bie 
bort epidemiſchen Fieber. Das Holz Fam 
als Diahageni In ben Handel. Be 

HKhawarlijün (arab., die Weifen), 
Beiname der Apoftel bei ten Muhamme⸗ 
danern. 

Hihetögs, Einw. von Arracan, gb: 
-Mhöiderer, Volksſtamm, |. Berbus 
raner d). 

Khöiberpässe, fo v. w. Keiberpäffe. 

Hhöikhoebäd, fo v. w. Alexander, 
f. w. Ehidr. 

Mhötrlah, Difiriet, f. u. Nagpoor. 
Khöirpur, 2) Difte. u. 8) Stabt, f. w. 
Mir Sorhab, Hihtmlası, Diftr., f. 
Malwah. ihenääb(Hihenäb), Fluß, 
fo v. w. Tſchenab, Gi ndus e 

HKhöramsin, ®ind, fo v. w. Chamſin. 

Mheräskew , ruſſiſcher Dichter, ft. 
1818 als @urator der Univerfitäit Moskau; 
fir. das Gedicht: Roſſiada. 

Kherkuk, Etadt, fo v. w. Kerkuk. 

Mhöersen, {0 v. w. Eherfon. 

HMhörsowa, Marktfl. im türk, Sand» 
ſchak Siliſtria an ber Donau, befeftigt; bat 
5 Moſcheen, Bäber, fchöne Bärten, 4 
Ew. 25, Jan. 1791 bei K. Ueberfall der 
Ruffen durch die Türken, ſ. d. ne) im Sept. 
180) von ben Ruffen genommen, ſ. ebd, 1a 

Khöru, Stadt, + u, Tibet. 

Mhövenhüller, altes, aus Franken 
ftammenbes Haus; blühte fchon 1. Y%. 960 u. 
befaß das Stammſchloß Hhövenhull 
zwifgen Dietfurt u. Perching; 1598 erhielt 

iererhegräfl.u.bie jüngereLinicH- 
Metsch, 1787 Sit u. Stimme im ſchwaͤb. 
Grafencollegium u. 1764 bie Reichefürften« 
würde. Di r Linie befigt das OberftsErb= 
Iandbnfmeifteramt in Deſtreich unter der 
Ems u. das Oberſt⸗Erblandſtallmeiſteramt, 


in Kärnthen. Mefidenz: Ladenborfur— 
Ricgersburg in Oeſtreich. Die ältere * 
no 


# - 


Khewadır 


o 
rany Chri⸗ 
fer , geb. * Ian, nen (en Reife es 
ter 
zuittelte 1620 bem Kaiſer cine Eub e von 
I Mill. Bulden u. 2696 bie U a bes 
© fra von ern mit 


ts Khiwa | 
— tn za m 
‚yo e 
. Tidönien, Sufeln, ſ. u. — RNI- 


at, Bolt .Nepaul 2)... 
3 (u. Dit. (m —— 


Hhlischtasb an v. w. Darioo 2). 
fo v. w. Kitanen. 






KR, ſt. 16 3 far.t : Ansales Ferdinande, Hibltänen, 
ga 10 630, 9 Dbe,, Fol,2p. 1716-6, Hihlüfn, Ctebt, he d. vᷣ. 
12Mbe., Fol. @ubwigäudrens ‚geb. Iwa, !2) einer der Kura 
— Ber. utelz nahm Baifer!. Kriegds Gtaaten in Turkefan, Ifk eine Dafe, hm ©. 
an Dece efflonstriege durch h Ganbfieppen, im N. burch ben Ural, 
—* —— en en Dras im D. dur mu begrenzt, im ſei⸗ 
eenerregiment a, Kr er von. 1716 gi größten Länge 328, fl. 
an I Generalmajor, "Werge Junval u. Arncck; Affe: Syr⸗ 
1 —— u. Comman⸗ ee liju⸗Darja 
dant ia Cſſek. kocht ee in Italien, warb Jufein, font 
@en. der — w. erhielt nach Königsecks 
*2 dort Oberbefehl. 1387 Felb⸗ 
marſchall u. Gouvern. von Slavonien, befeh⸗ S 
—— unter rel bie Savell. in Ungern 
bb F ——— von meer, se —* 
er au aufhe 2 u 
ner. Als diefer im unbe Kal, 


—5* in Guuſt. nn ebirie nun 
un bie Türken, ward ad Rarla Vi 
Eommantant von Bien, ſammelte 
fee — Heer von 22,000 M., nahm 170 1742 
ann. eroberte faft — 
au 16 [püter der Mi er — von Broglio * 
en ihn an 
—S er die — vereinte — 
als Maillebois ben Franzoſen zum Suc⸗ 
*. nachgeſchickt wurde, mit dem Groß⸗ 
— rzog von Toscaua u, wehrte auch bier 
en Feind ab. 1748 drang er tur Schwa⸗ 
ben au hen — vor, (als ben baier. 
General Diinuzzi, wurde aber am heim 
übergange ebindert, Schrte 1744 nach Wien 
urüd u. * 


* * — 1238 Oder⸗ 
—— 1743 Oefanbter bei der Kaifer« 
wahl in vankfurt; E. ®, Diinifter u. 1364 


20ichard Baria Job. Bes 


ig —XX 2 — 1888, —2 


cebirte ſeinem 


Khew ). 
Hhtwan (perf. Muth.) fov.w. aim 
twin -Märi, fo v. w. Pforte Das 


int an. ar „eu 33 ( Geogr.) . 
hl — a 1* u. Kirs 
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(Muhannued Behr Mies 


reg im 16, Jahrh., and Dela 
In Be er: : Dwan; Proben in Las 
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Ban 25 —555 


* u —* Ph den ae A mebr. GStäm 
me: Usbeken (ker herrſchende Stamm), 
Uiguren, Tarkmanen, Karakalpa⸗ 
Ben, Sarten, Tadſchiks, Afghauen, 
Juden (ſehr verachtet), eier Kirs 
gl en; ba6 Loos ber aven iſt Fhliımm, 


Sauptbeamten fin 
egt, b. 1. Miniker ber Bittfchriftenz; » 


er 
Ei Me * ter, Schatzmeiſter ber Krone, 


CHodbfheh>sMedrem, Winifter ber 
Steuern, ) ©air-niessatalyf Ober⸗ 
fer bed RAathes. Ale Gtreiti 


be Kaslerndaig, 5 jez arme} 
50 Gclägen verhängen barf. Me — *5*— 


* — —*3.* 
— Wen er 
— * Klage des Mans 


) —— — ee Ge had 2er * a 


ven K 

— Grundſtener u. Zoll Fey *8 

2820 auf an Bremen Doc har ber Khan 

33 *** a aus einen 
u. Feldern. 

Behr ned ‚uf ber unterften Gtu 
kand it w 
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Die feines 


Velten * 


ke 
—*2* 
Ich 


su. andre Arbeit 


ee erh —* u. Bere abgeſchnit⸗ 

—A— —8 ber Hauptftadt Ri 
Sqabat, au einem Amutanale, 2000 Ew. 
Ket (Kant), an einem-Amulanale, 1500 
&w.;5 Burlian, Feſtung, mit ben umlies 

N ai ne — Khanka, * 

ung 25,000 €, Af« 

ri6, * m —5— ——2 * 
barp, & Ew., GSebiet vor 40,000 
dw. Zurtmanen) Res —A ans 
ichen Hanbel. U 


br. aber ur mit Saum von am n. 
nmel. Gaſſen ind 5 — nicht 





ſtert u. ſe eng, daß kaum ein Wagen 
durchkann. D) (Geſch). . iſt be Khe⸗ 
waresm bed — u. ſtanbd damals 
—— ho ——** 
u. von He n Rut ve 
I Il. m. 13, Jahre, 85 nal 
Statthalter w. ver 
ſchaki shammed 
ger —— — 256 der 
folgenden Schaho von 
* 5— bee . lad, von eu» 
rBiareß eingefeht. Anf ** 


5 — Sohn Kornb Eddin, de en 
Sohn It dis des Sultans Sandſfchar 
glüd *7 die Shuſen benutzte u, ſich zum 


Deſſen ee ie Lebe rw) 
(out fd) war in vielfältige Kriege mit ſei⸗ 
sen Brüdern u, Söhnen w, mit den yerf. 
Geinfanten verwidelt. Er pas e zuerft 
ben monb auf Fahnen u. Seite, ber 
fortau Wappen ber Oemanen ward. Une 
ter feinem übermütbigen Sohn Ala Ed⸗ 
bin Mohammed, ber au über Samar⸗ 
Band u. Bukhara herrfchte, wurbe K. von 
Dieyengis Khan überihwemmt, Sein Sohn 
 Diaelal Edbin Minebernt, ein bie 
zeifle fenfepaften lich liebender Fürſt, ber 


5 


Tharah D Ye re 


4 
d wit 
free 1220 fämpn he er auch 8330 
gen den an Abo 


bdin von Anm, 
er endlich 2 ao Mit ihm endigt bie 


maß ber Schade v. * J PH warb 
r 2869 


wurbe fortan 


— 
Ba wie 


idte ber Rban von udſcha 


—— d. Gr. u. Ind ihn ein, 
* gen i En eitigen Handel 


im a ber nick & Khan die Buffer um SHie Map 


N) feindfeng Tr 


3 v. 


ſt dee K 
——ãA in 
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Na 
nführer, ekewiſch, 
def = Hane 


baten. ‚Khane 
fand ab v. führten bas 
orb= u. Raubfrie oe 
van. DMipummeb wit 
5 Jqe — nach E00 
Snats kam Mahanımed Rahim⸗ 
Khan zur Be Rena, I durch eine Präftige 
Berwaltung, —5* Handels u. Unter⸗ 
bes * — ſicherte er 


ern. da. Bein 


Hnnen (er Hat deren 12), eine Kir N 
ai ——— 


35 
aa tem 


—X 


unternahmen 2% Rufen 1 * 9 
zug ma n atte Bus 
Fr Fe — den 


.b Sr ‚ d bi 
— a A 


ro au wi rade 5 als ber engl., — 
a dieſem Zuge es 
acen, denn K. on von Kabul nur noch * 
l. entfernt. Der Generallieutnant u. 
neraladjutant Perowoky, Rriegegouvers 
burg, wurde beaufftagt, mit 
‚ großentbeild Koſaben u. rieger. 
—R —— 
unternehmen. Dies Heer war mit nıdglidy: 
her Sorgfalt ausgeräftet, um der Kälte zu 
trogen; —** Dann hatte hohe Pelzſtiefe 
unter den Juch dermeſure eine geſteppre 
Jacke a u. Pelzhandſchuhe. Pe⸗ 
rewer den weitern —— 
oſtid ẽr vom Aralfee ein und drang bis 


au bie Emba der. Den et oem 


ber Kälte gefallen war ‚Cave Januat 
mmlichren, und langte in dem trauri en 
> Bun wießer in Orenburg an. 
wartete eine neue rufl. Expedition na 
ats had 1 
auptfladt des He 

—— Gegend an einem Arm ind 

b. Fer des mn -Derla; Refid 
Reſchecn, andel, eine a 
ne für Affen ſtarke Ci⸗ 
—— 
en n 
(Het. u. LB.J 
Khi 


von ee 


Und, 80 
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Zihiwinser, Bor, 9 Siucbirsk L. 
-,Mhisr Khan, 1412 - 1421 Katfer 
von Delhi, ſ. d. Geſch.) 13. 

Mbhiynew, fo vn Widtla, ſ. d. = 
Kbiynöwka, Bu f ebd... Hhoä- 
MR, tadt, ſo v. w. nt. 

Khödsa Böndeh (Rubemmeb), 
ne 1587 Schah von Perfien, f. b. 
(Geſch.) ee. 

Khodswenäklar, Sandſchakat im 
tür, Ejalet Anatoli (türf, Aſien) 3 Theil 
des alten Bithynien; Gebirge: Olympos, 
0000 B-), Kubiüe (00 A.) Blütfe: 

ilufer u. Rilabiga, See: Ulubatz bringt 
Sübdfrüdte u. dergl., Waldung. Haup 
Bruffa.- Außerdem: Dſchemlock, ſonſt 
Kios), Stadt; Schifffahrt, Werfte, griech. 
Metropolit, 4900 Ew. Kitſchit, berühms 
ser Meerſchaum, ar am Berg Dos 
mauntagb, Dorf, muß jährl. 1008 Huber 
Eis nad Eonftantinopel liefern. (Wr.) 

Mihödmyschk, Stadt, |. u. Boga⸗ 
tel; wird jegt als eiguer Kr. flatt Bogatoi 
angegeben; an ber Worskla; 1600 Ew. 

HMihödorkow, Stadt, f. u. Skwira. 

Mhödscha All Müsnjed, f. unt. 
Khoraffan ı. 

HMihödschagan (Staatew.), f. u. 
Kürkifhes Reich 100. 
dance h hah-Alas, Bater ber Nur 

L [dd o. 3— 

EKnhõodeche Amrun, Gebirg, ſ. u. 
Salomonsgebirg. 
nz chend, Stadt, f. unt. Kho⸗ 

nd2). 

Hihödschia (Elias), 1364 Khan der 
Mongolen, f. d. ı=. 

HKihötl, 2) Diſtrict der Prov. Aberbeis 
— Perfien, am See — Hier: 

elmas (Salmas) am See Maragha, 
eilquelle, 2000 Ew.; Terfudfh (ers 
hud) am —— Salzhandel, Baum⸗ 
wollenzucht, 12, Ew. 8) Hptſtadt dar⸗ 
in, am Otvar (Salmaſchar); Palaſt des 
Khans der Dembelu, Mauern mit Thür⸗ 
wen, viele Baͤder, Fabriken in Kattun, is 
fenmwaaren) u. 5000 Ew. (n. U. 20,000). 2) 
Geſch.). K. ift alte Stadt des armen. Reiche, 
gehörte mit dem Diftrict im 2. Jahrh. v. 

br. zur Prov. Waßpurakan, früber in aflat. 
Weife mit hohen Mauern u. Thürmen bes 
feftint 5 Abbas Mirza befeftigte fie nach europ. 
Weile }; die Feftung wurde in Form eines 
isregulären Fünfecks gebaut. 1724 von Abs 
dullah Köprili erobert. 1827 wurde K. den 
Auffen für die Kriegskoften unterpfändlich 
eingeräumt. (Wr. u. Lb.) 

Hhökand (Khökan), 1) Khanat in 
Usbekiſtan, des aflat. Landes Zuran; grenzt 
an bie Mongolei, Badakſchan, Bulhara, 
Rußland; Klüffe: Amu Darja, Sir Darju, 
mit dem Karagol, Ariff. u. U. Gebirg: 
Ala⸗Tagh, Ming⸗-Boulak-Tagh, Katus 
tagh, Asferah; angenehmes Klima, frucht⸗ 
barer Boden, Ueberfluß an Obſt u. Suds 
fruchten; Fabriken, Gewerbe u. Handel, bef. 





Khiwinser Hs HKhomen 


mit ben Btuffen, ift jeht ziemlich mädhtig 
über Turkeftan, Taſchkent u. a. Die Ben 
wohner find meift Usbeken, dann Tadſchicks, 
Koſaken u. Kirgifen, Eintheilung: in 
8, meift nad ben Hauptftäbten benamnte 
Diftricte. Das Heer beträgt 50,000 Reis 
ter. 8) Hauptſt. K. am Akſai u. Karafat, 
60,080 (100,00) Ew., allerhand Fabriken, 
400 Moſcheen. Kerner: Khodſchend (Eho⸗ 
bſchand), eben fo 35 Türkisgruben, An⸗ 
dutſchan (Andat San), fehr roß, an⸗ 
gebl. mit 10,000 M. Beſatzung; Rumag⸗ 
han (Namaghan), 1000 M. Bela ung, fonft 
Bauptftadt, Fabriken, Märkte; Narghi⸗ 


tft. Ian, fonft Hauptftadt, Tunkal, am Sir 


Darja, Turkeſtan am Karatſchik, 1000 
Häufer, Kutſcha mit vielen Felſenhoͤhlen. 
3) Bei). Der größte Theil des j. KR. 
machte im Dlittelalter die Prov. Kergbas 
na aus, bie dadurch bekannt war, baß bie 
berühmte Straße von Samarkand nad Ko⸗ 
(chend burdführte. Der Großmogul Babur 
ward als Erbprin, 2494 zuerft Sultan v. 
Ferghana. Bel ber Bertrümmerung ber 
mongol. Berrfchaft-breiteten fi hier U 85 es 
Ben aus, u. bie damals die Regierung erhals 
tende Familie beflgt dieſelbe noch. Seit 1759 
haben fich viele Chineſen bier niedergelaffen 
u. bie Khane von K. ftanden lange in friedf. 
Berbältniß, bis ber Khan von K., erbittert 
burch bie Strenge dee Ehinefen gegen feine 
muhamedan. Unterthanen, während des Aufs 
ruhrs von Dfieandir Kobſcha von Kaſchgar 
nes Ehina einen Einfall machte u. Yarkend 
u. Khotan nahm. Doch mußte er beide Städte 
nach ber Niederlage feines Berbündeten 
Dſchanhir Kodſcha räumen, doch ſetht er 
nach Kaſchgar einen Abgeordneten, der die 
geiſtl. Angelegenheiten der Muhammedaner 
ordnet, u, erhaͤlt einen Theil ber Tranufito⸗ 
ale. Auch mit Rußland war der Khan in 
renzſtreitigkeit gerathen, bie 1828 der Kı! 
Sui (blauer Bluf) als @renge preitgen beis 
den feſtgeſetzt wurde. (HI. uw. Lb.) 


Kholäl (Kholalten, d. i. die Aus 
fdweifenden), muhammedan. Gecte, f. b. _ 


Hholikowski Klofter, ſ. u. Octol 2). 
Hholm , Kreis u. Stadt, f u. . b). 
Mholmögory, 1) Kr. im ruff, Gou⸗ 
vernem. Archangel an der Dwina; bariı 
außer dem Folg. das Dorf Nenokaſt mit 
großem Salzwert, 80 — 100,000 Pfd. Ges 
winn; 8) Hptftabt barin auf ‚einer Dwi⸗ 
nainſel; Schifffahrtsſchule, Ew. 

Khölwet, Mewlewi⸗Derwiſch unter 
Sultan Orkhan, Stifter der Hholwött. 

Mhbomarügah Äbul Dsehäich, 
Sohn Achmeds, — Sultan v. Aegyp⸗ 
ten, ſ. d. Geſch.) se. 

Mhömel, Stadt im Kr. Bjelitza 
ruf. Gouvernement Mohilew; auf einem 
hoben Berge an der Socha, Dptort einer 
Herrichaft der Rmanzows; 12,000 Bauern; 
Schloß, Lancaſterſchule, Pferbemürkte. 
‚Mbömen, armes Bolt in Hinters Inte 
bien; -wohlgebuut, hellbraun, langhaarig 3 

ß 


des, 





lhkomesch bis Hherassan 
Beiber tr lange Rödle, bie Der 
—28* a Eilafıoe, ' 


Kihömesch, Geitg, f. u. Kaspifche 


ten. 

Mhond, Berg, f. u. Hindu⸗Kuſch. 

Mähonds, wilde Gebirgsbewohner nes 
ben u. zwiſchen 2 andern ihnen ähnlichen 
‚Stämmen, ben Koles u. Sourahs in 
Andien, wohnen zwifchen den Prafdents 

haften von Bengalen u. Madras, in ber 
oͤher gelegnen Landſchaft Gumſorz fie bes 
trachten 8 höchſten Goͤtt als ein miß⸗ 
günftiges Weſen, das nur durch Menſchen⸗ 
opfer gůnſtig geſtimmt werben kann. AIm 
höni, Flecken, ſ. u. Imerethi 2). 

Hhönos, 1) Sandſchak im tuͤrk. Ejas 
Iet Erzerum; 8) Marktfl. darin am Mus 

rad, Schloß. 

Mhöönka ({pr. Kunka), Gewicht, f. u. 
Galcuttaııe. 

HKhöördabı (fpr. Kurdah), Diftr. u. 
HMihöördahgur, Stadt, ſ. u. Driffal) a). 

Kuöper, vw. Don ]). 

Khopörsk (Khopörskische 
Watschälstwo), Theil des Landes der 
“ konifchen Koſaken, um ben Don u. Khoper; 
darin Urupinskaja, Stanige am Khoper; 
Markt, 1200 Em. 

Hhör, 1) Gebirg u. @) Provinz, fo 
‚mw. Bor. 

Mhörassan, 1) !nordöftlicfte Prov. 
Derfins; Grenzen: Dſchagatai, Afgha⸗ 
niften, Kubiften, Zaberiftan, Mafenderan, 
AM. 8880; ° ebirge: Zweige bes Elbrus, 

aropamifus u. a.; oͤſtlich [ehr fanbig (arofe 

alzwäfte) u. eben, Mungel an Waſſer; 
we bies richt fehlt, ſehr fruchtbar; Gewaͤſ⸗ 
er: Tedſen (Nebenfl. Meſched), Murg⸗ 
Herirud, Schure, viele Ste penfüäe 
Alime: angenehm, Schnee felten. Bo⸗ 
den (weſtl. aut angebaut), *briugt Weizen 
u. and. Getreide, Arzneiträuter (Asa foe- 


dida reichlich), Obſt, Wein, Viehzucht an⸗ 


ehnlich (Rameele, gute Dferbe, Efel); Wild 
no .. ⸗ — —** 


m @itabelle, R 
a 


1 

Leber, Eiſenwaa 

Ew. B 

8 N., ziemlich groß; Shurian, auf ber 
gren 


ehnd), Hauptſtadt hier, am Thus (Ne⸗ 
d. * en), Befeſtigung, kon 6 
Schloß, viele Moſcheen, Bethäufer, Grab 
des Imam Riza (Mit pradtigen Thürmen), 
Bäder, Karavanſerais, Fabriken in Sets 
dens u. Baummollenwuasen, Leder, Töps 
fergeſchirr, Gewehren u. a. D., 30,000 Em, 


2,000 din Pir eh Herrſcher zu 


045 


lichſte 
N LER, u. Bufungirb, Be 
1e) Meru-Rud u. ug) M. Shah 
Jehan, mit Stadt gl. N. B) Prev 


«iM. - 
u i O , früher mit ber Ber, 
ER I Do auf bie @bemeßen 


eins, 81 
rat ganz gebir ndukuſch, Paropamis 
fu6, —E Pan: Hilmend, Kaſch⸗ 
rud, Tedſen, Durahab u.0.3 beichwerlicher 
elbbau u. große Vieh⸗, bef. Pferbezudt. 
inw. 14 Million, Elmalen, Haſa⸗ 
rer, Afghanen ꝛc. Theilte ih in 8 
Provinzen: Herat, Siabund u. Ban⸗ 
am. Fauptfadt erat. 13) (Geſch.). 
, Theile bes alten Hyrkania u. Mar⸗ 
iana, ſtand früh unter den Perfern, 
Benen es Ruſtam unterworfen hatte. Bu 
Alexanders bes Er. 8 


lexander u. nad biefem erhielten es bie 
Seleukiden. In der Mitte bes 8, Jahrh. 
n. Chr. kam K. unter bie Herrſchaft ber 
Baktriſchen Könige, 189 zum Theil 
an bie Parther, zum Theil an bie Skp⸗ 


then. Den Partbern nahmen e6 bie Per⸗ 


fer wieder ab, bie es 646 bie Khalifen 
eroberten. \7900 eroberte es nett Beiftan 
der Bhasnavide Jsmael; 1087 die Selb 
chuken den Wihell u. bier war bis 1063 
Ip Arslan Statthalter. Der bisherige 
Statthalter Sandſchar, Bruder des Suls 
tan Barjarok, vereinigte nach beffen Tode, 
1114 mit K. das ganze Reich der perf. Seld⸗ 
chuken; um 1150 empörten fidh die Uobeken 
ie fih in K., in der Gegend von Balkh 
niedergelaflen hatten; Sandſchar 309 gegen 
fie, warb aber geisie en u. gefangen u. 8. 
von ihnen verwüftet. Sandſchar entfloh, uns 
terwarf dann bie Ghuſen wieder, u. fl. 1197, 
Unt. Dſchengis Khan wanderten viele Usbe⸗ 
Ben unter Suleiman aus K. nach Armenien} 


dieſer u. nach feinem Tode 2 feiner Böhne 
eB 


führten fie 1 urüd. 1 Das Land 5 

unt. Dſchengis⸗Khans Nachfolgern, u. wurde 
von mehr. Hegentenlinien be errfct. Im 14. 
Jahrh. herrſchten beſ. 2, in Süben zu Herat 
ein Zweig ber Ghuriben, im Norden zu 
Sebſewar die Dynaftie der Serbebare, 
bie nach Abu Said, dem letgten Sproffen von 
Dfchengis⸗Khané Geſchlecht, fich 
hoben Hatten. Als Timur nach K. 
unterwarf fich Khobſcha Alt —86 
Herrſcher zu Sebſewar, u. blieb als ar 
im B eines Reiche; aber Shajaf Ed⸗ 
erat, wibers 
fegte ſich; Me ſtaͤrkſte Feſtung Fuſchend 4 
warb genommen, das Land unterwarf ſich 
u, die unterdeſſen in Gebfewar ausgebros 
hene Empörung unterdbrüdte Timur graus 
ſam. Als Statthalter fegte er über K. ſei⸗ 


wen Sohn Shah Roh, dem er 1896 8. 
nebft Seiſtan u. Mafenderan als ein Kös 
nigreich übergab. 1507 nahm es Schaibek 


Khan, Häuptling der Usbeken den Timu⸗ 
riden aus K., aber ber Schah von van 


Gammt gilt ald ber vorgäge 
ent. er 


eit war Beſſos 
ier Statthalter; biefer übergab bas Land an. 


ort er⸗ 


2. — bis 


735 ereberte Daffelbe u. uq ben Theil en 
nöbeken Ra b wieber, aber nady feis 


biteben bei Werfen, aber 1792 eroberte fie 
Agha lubanımeb, Gründer ber "che 
der Kadihars, ben Nobeken wieder. * 


Schaupla ——— engl. ee war Er 
a 8 pi 
u 5* er n 


— 


chaspand 
der Bade: bes 2 ers u. vi über 
e Jahreszeiten u. bie 95 ihm ents 
fee ſteht ber & Larik. 


„arab. Stamm, Geg⸗ 

ner Mubhammıeds, rk vor biefent vernichtet. 
Hiherönische Stöppe, Steppe, f. 

u. Bargufinsk; beren ernohner KMhe- 

rinsko -Bräzki, f. ebd 

1) Kreis im ru 


ER be Born 
lKhoreschöwa, Dorf im Kr. u. Bous 
vernem. Moskwa, Stuterei von neapolitan. 


——— (Biosr.) * fo v. w. Babel?). 
HKherremiten, e mubammeban, 


4. d. 
—— Sonne ſ. u. Parſismus. 
öschab, etränt am Ende 
bed Mahls, LT Area 


aus Yilte — 
Weintrauben, Bitnen, Pflaumen, 
Kirſchen , Ahr n, ed. m Buders 
gefottenen Früchten u, Maſſer; bei Vor⸗ 
nehmern konnnt auch wohl RNoſenwaſſer, 
Cebernoͤl u. —— 
HKhösehen cheb 


r. Ant. ſo vw. 
Choſchen. 
Hihöschi Berg f n. Zed.. Kuh. 
seht. Seiffide,f.u Karalalpefen. uhb- 
—— u Luri 2). Khd- 
seneich, tu. 


—S ie f. * 5 
Hhösrew Kain Ci 

. Zus —— IV’ von nee 
keit, aus, f. 2 ärlın (Beta) nf. 8 
PFäscha, 


e e als 












aſcha dv. —— u. ernannte einen 
Kaufmanui, Mehemed Ali (jetyt —— — 
9. Aegypten) zum eima an, dieſer kaͤmpfte 

gr u gen bie Beye, bat 
aber empoͤrte cr ſich gegen ihn * mußte 


abul, u. roo). 1. Köu 
ei By aide, 


er bu An Dſchezzars Stelle wurde er bir 


Kihunmerets 


ihm 2800 weichen. Spater war er an mel 
sen Orten Paſcha u. endlich Großweſit, f. 
unt. Xürfen zu Ende 130 aber en f 
—— gegen den Broßfaltan bir 
Medſchid verbädtig, wurde er abgeſetzt u. 
auf bie Zeftung Dentoticz gebracht. (Hel.) 
Mhösroes (Khöstu, perf. fo Pd. w. 
von Armenien: 1) 
i6 286, wo er ermorbet 
rımertien Sch). BR. 1 
Xiridates NI. reg. feit 318, ri 
I. Sultaue von Bhasua: 3) 


ward, f. 
Sohn von 
ebb, M. 


König vou 0 v.1. Kyros. 
6) 8. 1. Rusbirvan (d. der Große), 
Sohn u. 531 — 581 Nachfolger des Kaba⸗ 
bes; Befoͤrdrer der Wiſſenſchaften, unter 
ihm ſoll das Schachſpiel erfunden morben 
Ku ſ. Deren Beih.) u 7) 8.1 
erwaz), Enkel des Bor., reg. 9 
terbrechung 500.028, wo er Hungers Y 
f. ebd. (Geſch.) u, (Lb. 
Mbösru, 1) K- Schah, Sohn Babs 


‚ram «Gchabe, ghaenae. ©ultan in La⸗ 


jere, 1152 — 1160, f. naviden ıe. 8) 
Mälck, © u des or., lehter Ghas⸗ 
navide (ſ. d. —* 1183, 

Khötan, f. u. Zurfann.. 


thai (Kyutbeth), eitagtpre» 
So zum Soße Base — ui, Brei d6, fie 


bes regieren enben ‚ wurbe 

von bem erften Khalifen felbfk, * —8* de 

bend, gehaltenz ber a! (f. d. ) Mom 

lie vien ſie ſeiner Dickheit halber zuerſt 

Pen ©päter ward ein eigner Medner 

hatib) dazu —— 

Kheotöwil, Narkifl., f. u. Imerethi. 

——— —* Stadt, ſ. Bogoduchew. 

HKhowaräösmien, £and, fo v. m 
Kharesmien. 

bo wardumi,. MD 







K., 
Yan . erfand den 2, Grab der Gsehäunie 
Tafein auf Beſchi 


ne Difkrict m. Din in. Betranp. 
Khabiikhaus (äge,), u. te 
—— Ai (moug. Seſch — v.w.Relte. 
Hhudschbutädseh, f- 8. Re. 
Bihüfs (lihhfan), bier, em 
n, Provinz, fe 2.10, hu⸗ 


Kbay Khan (Biogr.), fo v. w. Was 









Hktlhen (Kulm), Difir. u; Gtabe 
222* —— | Khün 2* * Hal⸗ 
HKähundraköte, Bratt, ud}. 
Hihünerets, einer ber efeurd, 


f. u. Parfismus «. 


&kamımed Ben 
arab. Aftsonem bed 9. 


— bis Kiang-Wi 


Kh . u. Awar 8) 
— der Maren 
— nn ae ſ. % Ku 


—F —X Päscha, ſ. Churſchid 


Koma sistan (Land ber Khus, dad 
alte Sau) iProv. u erfien, andem perf. 
en türkif: It⸗ Kurdi⸗ 
— gren rdlich ſehr 

berg 34* S es 
mit n von 8— Ru. öbe; ; ** 
55 a u fan 9° Mt & 


Ehat el Hab, er 5 
"ei ꝛ Ta — ‚gar KAT erscbert. 
ber Eurier ($i , — 8 000 


' ba 
vr 2,000), treiben, bei Romabenichen, 
Bich 3 u. Jagd, wo es Waſſer gibt, 
Ackerbau, mit Bewinn von Heiß m. 2 e; 
Rx, bringt &üb übfeägte 
Beummwolle, au, Buder. Sie su 
lerlei —— benugt. Etwas San „eo nie 


ammedan., in bin —— — 
*8 a von 2 Beglerbegd 
ie eift ſich in bie Dißriete 
Je 


x ın üsistan, 
p rin (Esser. 


—X AHA; 
n egs, am — — e 


n 
a — * I(De% 
UT Beine bye, am — 


€ zw. eibenweberei. In d 
Eee 


St. im 
150 5. bo; Bo * adt 2 
et nrißan (Bbregan), mi mit 
2U. 
Euriftan; A mit East Khursematei 
(Rorresiabab), mit 
dieſes mit Stabt Desz, * Stan ber 
Baktiaren. (Wr. 


Mihüäsee w. Khosroes. 
— ——— — Kuteln, 
f. u. Imerethi 2). 
s fe v. w. Ahotbah. 
Hihätbud Hddin, fo d. w. Kutbud 
lühuttäkn, Bo, fo v. m. Khattaks. 
Haützuri ( ), #8. Georgiſche 
Sprades 
2 Emm 23 Kreis u, 8) Stadt, 


£w6& 
Se ſ. m Mir Sors 
Hr. 


Ki Diftr 
awalpur 1) c ou Ne 
* San IL, — w. 


———*— Shine « 
N ann 


oe 


os 
His, 1818 v. Ehr. Keifer von Ehine, f. 


») Gtabt u. Ken A im Kr 
4, * ber Br Brenge; Fe ruff. 


i6 mit Tuch eeb 
Ei mieXhe 4 1 e 8 
lan u. dgl. —— ber Krone vor⸗ 
Bi a EL A EHE 
—— (Fr) 





Kiäßr » 3 biger, * 
8 5 neh e 
ahinfe, atas 






Miäja(tärf.),f.u.Kadun 3). ** 
ein, Minifer E Sn ein Gtaatöfecreti 
MR. Kiatini; f. ches 2. 
Kidje- Kent Stabt, f. u. Kaitak. 
Iris — Kalfer von 


ware Anlır, 


Kiäm Se ), pr. v. 
—E———— 
Kia r Grabe, | 


ie Blair 


üb . it dreifachen Dia 
en een. Seltwer * 
urm (Baorlingrtie, cır 
en Thon⸗) —— ae t Auf io eine 
ln armonile, fo —* eine Gs⸗ 
— — Su Fiekm 
€, 
—— Hafen, wifſenſchaftl. —— 


Gräber ꝛe., ‚abe: ae Rain * 


4 fo groß w * u ir 

Then 5 æſqeti⸗ * 
—— — 
SGrenzen 


u 2 


Nebenftüff a8 ? ) fc 
ebenftüfle (Kan Ri 3 opang, 
64 Q 
fen 26.3 en * 


—** —* 


‚Bere, * 
über ak I m a 
wirifhaft, ER, Bergbau auf en, 


* 


nu ant 
des Reiche, Sig eines Beiferl. Statthalter 


in Gelbe u. Baunts 


— 5— Ki Bey, Bunt de 


. Kiang-Su 

Eifen, Biel, fertigen Porzellan, 
‚ Seitens u. Baummollenwaaren, 
irniß, Farbewaaren u. dgl, m. 


Rantihang antihang: ni 


m Kankiang; bat Gouverneur ber 
Sauptnieberlage bes in ber Proving 
gten Porzellans, Handel mit Sei⸗ 
Pelzivaaren, Theaterkleidern, Gö⸗ 
en; herrſcht über 6 Städte; 300,000 
Undre Städte: HYaotfheu, am Po, 
von 6 Städten, Weberei; Kingtes 
h Dorf * * Dan —* ans 

orzellanfabrifen rennöfen), 
1 Hin. Ew., bie Niemand einfafs 
nit ihre Kunftgriffe beim Porzellans 
; geheim bleiben;  Kuang=- Sim, 
a, Kryſtallbrüche; Puanetſcheu, 
u. Vitriolwerk, Gebiet von 6 Städs 
lanstfhan, am Kiang, Reiß (für 
ferl. Tafel), Branntweinbrennerel, 
von 4 Gtabten. Manegan, am 
Buarennieberlage, Xransport über 
g Meylin, Zuckerbauz Kan⸗tſcheu 
n; Schiffbrücke, Fabrikat von Fir⸗ 
Tuſche, Gebiet von 11 Städten; 
in, am Kan, 18 Waſſerfälle, Gebiet 
Btäbten. »Rankang am Poyang, 
Tempel des Konfure ‚, Bildgereiz 
klang, am Poyang, Schuhmacherei, 
Schifffahrt; Fustfheu, am Kiang, 
‘op u, prächtig, Gebiet von 6 Staͤd⸗ 


Wr. 
ıng-Sua, Prov. in China, öftlich.r 
er frühern Prov. Kiannan (f. 2 am 
Meere; Ew. 21 —. 33 Mill. Eins 
ag: 11 Depart. Hauptſt. Kian⸗ 
u (f. d.). Andre Städte: Hoain⸗ 
im Kanale, doch niedriger liegend, 

Handel, Gebiet mit 9 Staͤdten; 
⸗tſcheu, am Fl. Jantſeklang u. dem 
z0yeum. dem Kaiſerkanale, 200,000 
iele Kanäle u. Brüden, Salzberei⸗ 
Banbel (anch mit Mädchen), kaiſerl. 
sp Uyuen, Barten; Tſchang⸗ 
‚ am Kunale, großer Handel, das 
'affer bef. gut zum Thee; Taisping, 
i; Song=Kiang, große Zabr. in 
ig für 200,000 Arbeiter; Sustfheu 
; Rfhinsktiangsfu, am Yantfes 
Heftung, Handel, An der Küfte die 
: Yuntal, gut angebaut, Stadt: 
u⸗tſching; ogrins in der 
kiangmuͤndung, 13 M. lang, 2M. 
fruchtbar an Getreide, Baumwolle 
., Hauptſt. 2 fongmingbien am 

r 


ıngtung, Land, f. u. Schan. 
inischer Meörbusen (Kia- 
a. Geogr.), f. u. Kios. 
nk, Sandſchak, fo v. w. Kjangri. 
ınnan, 2) früher Prov. in China, 
3 gelbe u. chinef. Meer, Schantong, 
ang, Kiunfl, Honan u. Bulang grene 
15253 (9810) AM., füdl. u. weſtl. 
g, waldis, hat am Ufer große Sands 
Flüſſe: Iantfefiang u. Hoanho, 


der nat, Fam.: Urticeae 


bis Kibitz 
bie viel Erde am Ufer abfehen, mehr. klei⸗ 


nere Flüffe; Seen —— — 


QM., gebildet vom Hoai), Taishu, 
M., Abfluß burch den Kong, Wi 
Zfiaohu, Kao⸗Yeu u.a.) u. vielen Kas 
nalen (Kaiſerkanal); bringt Reis, Baum⸗ 
wolle, Seide, Thee, Getreide, edle Früchte, 
Banbelsoemädfe u. verſchiebne Bolzarten, 
old, Silber, Kupfer, Salz; Em. angebl. 
72, 50, 82 Mill, berühmt wegen Kunft- 
ertigkeiten u. durch Wiſſenſchaften. Theilt 
ch jegt in Kiang=- Su (öfliih), w. 
Ngane Hoei (meftlid). . _ (Wr.) 
Milän-ning-fu, ſo dv. w. Kiangninfu. 


HKlän-wen-ti, chineſ. Kaiſer: 2) 8. 


I., reg. 81 — 878, f. China (Geſch.) un; 
By KR. 1., reg. 350 — 552, f. ebd. 102; 3) 
LK. III., reg. 1398 — 1403, ft. im Klofter, 
f. ebb. =. 
Mianjuen, Prov., f. u. Korea ı, 
Miarkuk - Odnz Agäsi, Ders 
f&hnittener, Auffeher im Harem über die 
Odalisken, die noch nicht geboren haben, 
aber Peine Zungfranen mehr find. 
Kintibi (tür), Sccretär im Divan. 
Miatingfu, |. u. Setfäuen » 
Kia-tsin, {0 dv. w. Zauberporzellan. 
Miäüren, Berg, f.u. Dwaidis Kiäüu- 
ten, Vorwerk u. Amt, f. u. Soldap 2), 
KHiäwas, Bolt, f. Miffourigebiet. HIA- 
wer, Dorf, f. u. Salum. 
MKibara (K. Endi.), Pflanzengaft. aus 
fum. (Monimia- 
cene Endl.). Art: K. Blum., auf Java. 
Mibbir, Fluß, f. Gingiro. 
Kibbuz, f. u. Hebrälfhe Sprade ı. 
Kiberis (a. ®eogr.), 
fien, vom Kaifer Zuftinian neu aufgebaut. 
HKibössin (K. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. ber Weidriche, Melasto- 
mene Zchndb. K. aurea: auf Java. 
Kibdgeiler, Vogel, fo v. w. Bafengeter. 
HKibik, ein bei Mookau gewöhnliches, 
mit Rudern verfebenes Flußfahrzeug. 
Kibitke (ruff.), 2) leichter ruff., oben 
offener, od. ein mit einer Plane bedediter 
Wagen ohne Feder; 8) Familienzelt ber 
Kalmüden u. a, Romabden, deren Anzahl 
danach berechnet wird. Man nimmt durch⸗ 
ſchnittlich 10 Köpfe auf bie K. an. 
Kibitz, 'ı) (Vanellus Bechst.), Gat⸗- 
tung ber Stelzvögel, Schnabel Bürger als 
ber Kopf, gerad, rundlich, vorn etwas zuges 
fpist, unten etwas böderig; Füße fehr kurz, 


vierzehig, hintere Zehe nicht zum Auftreten. . 


Euvier tHeilt fie in K. mit Burger Ras 
fenrinne (K.sMRegenpfeifer, Sqaure- 
tola). Einzige Art: gefledter K. (Sq. va- 
ria ob. Melogaster), graulich mit ſchwarzen 
leden, in S@uropa u. ber —— 2) 
igentliche K. (Vanellus), mit 
rinne, bie uber 3 bes Schnabels hinweg⸗ 
läuft; bei Linnd unter Tringa. ꝰ»Arten: 
gem. (gebäubdter) 8. (Vanell. cristatus, 
ringa v.), mit ſchwarzem Kopfe, fangen, 
ſchwarzem, grünglänzenbem, Tpigigem Se 
3 


anhu, 


tadt in Thra⸗ 


aſen⸗ 


Kibitzei bis Kiefer 


berbufch; oven grün mit Purpur= Schiller, 
unten weiß, am Schwanze ein ſchwarzes 
u. braunes Band; zwiſchen beiden weiß, 
Füße roth, fliegt u. läuft gut; [greit and; 
jolau, ſehr beforgt für feine Brut; "le 
n Europa, NAfrika, Perfien u. a. D., tft 
gefellig, ım Deutfchland Zugvogel, in Eng 
land u. Frankreich &tandvogel; frißt Ins 
fecten, Bürmer, Wafferpflanzen, legt &— 
4 mal gute Eier. * Zur niedern Jagt wird 
gaonen, in Schlingen u. Regen gefangen. 
as Fleiſch iſt Hark, riecht unangenehm, 
im Herbft aber fett u. wohlichmedend, wird 
daher, bef. in Frankreich, K-eier 
werden in Deutfhland u. Holland unter 
die Delicateffen gerechnet; bie hartgekochten 
Dotter laſſen fig wie Butter ftreihen. (Tr.) 
Kibitzei, 1) Schnede, fo dv. w. Mus⸗ 
Patnuß, f. u. Acera d); 8) Pflanze, Fri- 
tillaria Meleagris. 


Kiblah (Kible, arab.), u) bei den 
Muhamedanern bie bellige Gegend, wohin 
die Männer beim Gebet ihr Geſicht wens 
ben, f. u. Kaabaz 8) ber diefe Richtung 


anzeigende Koranfchrane in jeder Mofchee. 


Kipbötos (gr., Kaften), 3) Hafen in 
Alexandria, {.d.1)25 2) — der Stadt 
Apamea 4). 
Kibris, türk. Name für Cypern, f.d.2). 
Kibyra (a. Geogr.), machtige Stadt 


in Phrygten, 23 deutihe M. im Umfang; 
von Lydiern gegründet u. durch und. Eolos 


nien erweitert; Berfaffung ariftoßratifch, 
an deren Spitze erbliher Archon (Moage⸗ 
tes) ftand. Bon ben Rönern unter Dans 
lius erobert; von Murena dem röm. Reid 


’einverleibt. Sig des Conventus ciby- 
raticus; durch @rbbeben zerftört ward fe 


von Tiberius wicher aufgebaut u. Eäfas 
tea genannt. Später Biſchofsſitz; ging im 
Mittelalter unter. Ihre Ruinen im vor. 
Jahrh. Durch Paul Lucas neu entdeckt, liegen 
im N, von Denifteg. (10.) 


Micher (K.-erbse), Cicer arleti- 


. nım, das K-mehl zu erweichenden Um⸗ 


ſchlãgen, der pepuverte Samen (Semen ci- 
ceris) innerlih gegen Stein zc. gebraucht. 
Hichöuimen, Infel, f. u. Larronen. 


Kichtak, Infel, fo v. w. Kodjak. 


Michyros, d&aonifher Königsfohn, 
der, nad einem Panther fchießend, feine 
Beliebte tödtete u. fi deshalb von einem 
sen Künste. (a. Geogr.), Stadt u. Ha 

Ichyros (a. Geogr.), Stadt u. Su: 
fen in Thefprotia, am Aceron. 

Kickapeer, Indianer, f. u. Indiana e 
u. Illinois ı. - 

Kickfrosch, f. u, $lügelfchneden. 
nen wherty, Stadt, f. u. Golbs 

e 2 


" Midabon, griech. Kupfermünze, 1 Eus 

this — 22 Pfennig. " biermnge, $ 
Kidärlia, Beiname ber Demeter zu 

Pheneos in Arkabien. 
Midäris, Hauptſchmud der perf. Ks 


u) 
nige, Art Zurban, weiß u. roth mit ſchar⸗ 
fer Epipe. 

Kidder (Midarb), geb. um 1642; Bis 
Thof zu Bath u, Wels, Haupt ber Nonju= 
rord; ft. 1708. Schr.: Comment. in Pen- 
tateuchum etc. u, eine Menge von Streits 
ſchriften ıc. 

Kidderminster, Narktfl. in der 


engl. Grafſch. Worcefter am Stourez; We⸗ 


bereien (HK. Cärpets, ſchottiſche Tep⸗ 
piche) ; 24,000 Ew. 

Kiddusch (hebr., Bederfegen), f. u. 
Juden ws. Kiddüschin, 2 Trauung, 
ſ. Hochzeit 23 B) Tractat bes Talm 
davon handelt. 

Kid Inland, ſ. u. Sierra Leone 5 d). 

Kidönien, Stadt ‚fo v. w. Aiwale. 

Kidri Kirum, fo v. w. Kirum. 

Kldron (hebr., d.t. der Dunkle), Bad 
zwifchen Ierufalem u. dem Delberg, füllt 
ind tobte Meer. 

Kidschi Käsanisch, Volkſtamm 
f. u. Kaſikumyken, Land ber, 

Kldwilly, Mark u. Kanal in ber 
Braffh. Caermarthen (Wales), 

HKie, Maß, fov. w. Tſche. 

Kitanns, Berguolt in Arrakan, lebt 

u 80-40 Perfonen unt. Häuptlingen. Die 
ÜBeiber tätowiren fih im Geficht zirkelförs 
mig; bie Priefter (PafTein) opfern unter 
Bufben; man glaubt eine Geelenwandes 
rung, hält das Todtenfeſt ald Freudenfeſt; 
Waffen: Epeere, Sübel, Dolde, Bogen. 

Kiöbel (poln. Kemblowo), Stadt, f. 
u. Bonift. 

Kiebitz, Vogel, f. sirie. 

Kiöcpbitz, Dorf, f. u. Mübhlberg. 


ud, der 


Kiefer, 1) bie zum Erfaffen u. Bers 
Beinern der Nahrungsmittel dienenden Or⸗ 
gane feftrer Conſiſtenz; bei Infeeten ähnl. 
dem Wreßwerkzeuge ; 3) bei Thieren ber 
pöhern Klafjen ale Knochen ausgebilbete 

rgane zu gleichem Zwecke, von denen mau 
dann immer 2 als Dbers u. Unter KR, 
unterfcheibet, wovon ber iehtre gewöhnt, ber 
ausſchließlich, od. (mie bei Vögeln) Doc vor⸗ 
au sweiſe bewegliche Theil ift, u. bie bei 

ieren mit Zähnen einzig, od. doc (wie 
bei manden Fiſchen u. Amphibien) meiſt 
bie Träger biefer find, ale woburd unmits 
telbar das Abbeißen u. Zerbeißen od. Kauen 
ber Rahrungsmittel bewirkt wird. (PA) 

Kiefer, 'interabth. der Pflanzengatt. 
Pinus, Radelholz; hat 2-5 Nadeln aus is 
ner Scheide, EBeulförmige Bapfenfchuppen, 
bie Zapfen reifen SE im Herbft bes 2, Jah⸗ 
res. Arten: ’a) Gem. ß .sylvestris), 
mit 2 (felten 3) Nabeln aus Einer Scheide, 
meift zu 2 beifammenftehenben, hängenden 
Bapfen "wird gegen 80 F. hoch, 8—4 5. 
dick 180 Jahre alt; * Stammes ſchießt in 
gefhloßnem Stande gergde iu bie His: 


fallen 
biAbt von 
Mitte Mai bis Mitte Juni; die männl. 
Blüthen fommen mit den jungen Trieben 
ans ben Kuofpen u. freuen eine ſolche Menge 
Blumenftaub aus, daß fein Fortführen durch 
Wind u. fein Herabfailen mit dem Regen bie 
&age von bem Schwefelregen veranlaßt 
bat. Die weibl. Kätzchen fiten zu 24 an 
den Spiten der Zweige als hochrothe Zaͤpf⸗ 
hen in ber Höhe. Nach gefchehener Befruch⸗ 
tung ſenken fich die Zäpfchen, werben grün u. 
wachſen bis Mitte Juli zu ber Größe einer 
Erbſe, u. erft Im folgenden Jahre wird ber 
Wuchs kräftiger, body reifen fie erft im Oct. 
des 2. Jahre (Mi -zapfen, K-apfel), 
u. ber Samen bleibt noch in ihnen u. fliegt 
erfi im 3. Fruͤhjahre aus. Die Zapfen wers 
ben dann Braun. * Man gewinnt ben K- 
samen burdh, im 2. Winter gefanmelte 
Bapfen, u. füet blefen entweder einzeln, ob. 
Die Zapfen felbft im Frühjahr od. Herbft 
aus; legtre müflen, wenn fie auffpringen, 
durch Harken u, Rechen erfchüttert werben. 
Erftre Art zw füen iſt, wenn viel BRegen 
eintritt, weit beffer, indem Diefer dann das 
Aufſpringen ber Zapfen hindert. Der Gas 
men wird „4 3. hoch mit Iodrer Erbe bes 
beit. Die jungen Pflanzen kommen bei ber 


rü 
Herbfifaat im nädften Frühjahr in 4-—5 
Seien von ber ch a enfeloffen 
sum Vorſchein, wachſen im nädften Jahre 
einige Bol hoch, dann aber fo raſch, daß 
nah 8—10 Jahren ſich ſchon Hochwild tn 
ten K-santen verfieden kann. Die X, 
gerüth au! jedem Boden, außer bem nafs 
fen u. Brüdigen, bef. aber in, mit Damıms 
erde u. Sand vermengtem Lehm⸗, aud in 
Sandboden. Sie darf nicht im Schatten 
ſtehn, fondern muß auf Blößen erzogen 
werden; auf fehr trod'nen Boden muß nıan 
die Saaten einige Jahre Iang mit K=zwels 
gen bebedt halten, Mir 100 — 120 Jahren 
. wird fe baubar. "Baterlaud: Mittels 
u. NEuropa bis zum 67%; Stand: befiex 
auf Eben uw. Anbögen, ale auf Deren 
wo bef. der Anhang u. Schnee oft ihre Aefte 
bricht. ꝰ Feinde: viele Infecten, bef. Die 
Kiefer u, Fichtenraupen (f. d.), auch mandye 
Käfer. Jungen Kon ſchadet bas 
ber Nadeln Ögätten). » Bom K-hols 


lingefaat nach einigen Wochen, bei ber | 


bfallen 
wiegt ber b N alb⸗ das 
troden 38 PP. 95 var Apr Dede 
Hinkraft erreidht bie des 


Kiefer 


Budenbolzes za 1006) u.ä 
noch verfohlt (1724 :1600), alfo bie 
bes Eichenholzes. Das fchr von Harz durch⸗ 
brumgene Ksnholz nennt man Kiez er 
en 
chwelen (f.b. 2.), fo wie zum Anmachen 
{a Feuers; den beften Kien (Gtodficn) 
Itefern bie Wurzelftöde (Kicnftöde); ber 
Kien aus dem fetten Kerne alter Ksu heißt 
Baumktien. Die im Mat an den En⸗ 
den ber Rsziweige hervorkommenden, wals 
genförzmigen ‚ außen mit bännen, braunen 
Auppen befesten jungen Zriche beißen 
%-sprossen (Turiones pini), find von 
balſam̃. a u. von fäuerlid s bitterem, 
barzigem Geſchmack, dienen als urins m. 
{Aweißtreibendes, biutreinigendes Mittel 
gegen Ceorbnt, Wafferfuht, Sid ıc., meift 
ei Früplingsfuren, im Hufguß mit Buffer, 
Wein ob. Vier (audy bei diefem ald-Iufag 
zu ben Hopfen) im Gebrauch; fie habe 
an ber Raupe des Ik - wieklers (Tinen 
ngeinann) einen zerſtoͤrenden Feind. m) 
Berg: 8. (Krummholzs., Krumms 
holz, Zwerg, KR. P. montan ob. P. 
milio, od. P. mughns Sccp.), legt ih mit 
arındiden Aeſten 2-80. %. in manderlei 
Biegungen auf ber Erbe hin, ſchlägt zu⸗ 
weilen wieber Wurzel u. ſtei 
4—6%. in die Höhe; wä 30 Jahre, 
wird 100 — 200 Sahre alt. Das Holz iſt ein 
gutes Brennholz u. bie giben, — 
zweis oigzen pP Bapbs Ä 7 u. *8 
en, fie et u. vo au. Harzes; 
en ber Moor» u. dr rund ber 
oben Alpgegenben in Bolten 
—8 Selen, 


neringerem —— der 


tebenftöden. "a 
strobus), bäufl, 
—A In den We — Lords Mleye 
e n ben ungen er ey⸗ 
mouth zuerſt beobachteter Baum, 
mit geradem, an 100 8. hoch werdendem, 
glatten, weißlich⸗ aſchgrauem Stanım, Kelle 
grünen, bünnen, 22 —8 3, langen, — 5 
ern, 


me rika 


aus einer Scheide konnmenden Nadelb 

hellrother weibl. Bluthe, walzenförmigen, 

berabhängenben, an ber 2 g 

im 2. Jahre im Gept. reifenden Bapfen, bie 

fegleia ben Eamen fliegen laſſen; wird wie 
gem. K. angebaut, boch gebt her 

wenn er nicht ganz fri ik. er 

vH nad dem auf. e 
währt Anfangs fchr ſchnel, ſpater lang« 


fom, hat ein weiches, aber ' 


u T — Pech⸗ u, Kienruß- 


fie 


2 


Kicfersrterien ts Kiel 


nu bares Holz u. aus ber Rinde dringt im 
Fruͤhjahr ein feine, units Doih 
riepenbes Sırz "ee rauchs 

P. taeda), in Virginien n. Canada ak 

bei und im Freien ausbauerns 

ber, in Bartenanlagen eultivirter Baum, 
mit fpanmenlangen, hellgruͤnen Nadeln, Ting 
Lid « lanzettförmigen, 7 ſte 
Zapfen, ein reden endes an 
ausihwigend, ® bat nn “en 
anbre Arten, wie jr ie dal, ® 


naster), ſtarre 8 
2. dciaen ber pri u Ir ot ve r 


Bariationen 
7 

Kıiöferarterien —* ), (u. Kopf 
arterien a, 0, 12, 18, 16 RK. pänd er, ſ. u 
Kopfbänber ı. 

Kstforenie. . u. Kieferr 

Kısf 1 de. — das 
e mit dem Shläfe bein per⸗ 
bunben tft, geftattet erfterm eine Aache Be⸗ 
mweglidkeit; a) eine Näberung, bei der die 
GSelenkk vorwaͤrts unter die Gelenk Eh 






gel bes Schlaͤfebeins treten; P) eine 
—— aid bt elben & in bie Selent- 
gruben Fa Beiten befäreibt 
Bas sbogen. e) € 


kr vor⸗ u, De Mhrts ja) eine fir 


Bewegungen koͤnnen fchue 
einander —*8* geben, u. bie Gel— AHA 
bung gehört unter bie Yrthrebien, f. Ges 
e 


Kıtferläuse, bei Oken Zunft ber 
Florfliegen; Beine Infeeten bie fi nicht 
le bazuı bie Pelz» Blumen» u, 

ulm 

j Kiöferie, Gpige bes Thüringer Wal⸗ 
es, ſ. d. 

. Kitfermuskeln (Unat.), ſ. u. Lopf⸗ 
muskeln =» ff. 
Mitfernborkenkäfer, ſ. u. Bots 

Penkäfer sn. ı0. 


Kiöfernerven (Anat.), f. u. Gehirn⸗ 
nerven we, sr. 


Kitfernraupe, 1) Raupe ber BE 
A Tr 


eule N Noctua pioipe 
14 3. Hide weißen —ã— 
ri gelblichen Geitenftreifen ‚ braunlicddem 
Kopfe, frißt die Nadeln ber Kiefer ab, vers 
dirbt oft ganze wälber, 5308 Witte Ju⸗ 
ſius, a Re n ig ei unter a 
wirb vou © 
nee oben r 


Pr 


Kiöfernsch F 
ling, ſo v. w. Nonan —— M-span» 


. Kıöferhöhle, f. u. —— . k 


ner, ſo d. ru: ge K-spin- 
ner: o v. 2.‘ ichten Inner. 
ferschlundmusket, (Aust. ‚ 


f. u, —— f. 

onsen, u. Kiefer 2). 
ben, ‚Soenicjes 
Mer er 


Br Oppeln; ©: Schloß, — E— — 


fervonen Marillaruenen 

: reden ben ben —ã — Artexien, ſ. 

—— fo v. w. Golbweide. 
Kıöfner, ſo v 

Miöhner, oben offene hölzerne Waſ⸗ 


"ten teldäni art Kr Ro 
———— 
Tee 
tort 
br 


Stadt, f. u. lan ln 


an 


ber ra. 


r? 
Schloß, 3000 1 (viel Snben) 
einer 


—— —— ver A 


Länge 
ne ri 


de be die auf da h angen 22 
nreiden 
a H i fs A. Er bie Bors 


u. Üdter-&tepen u. bie llegenden 
Spenten befeftiget, weldge.die Srummung 
des hohlen Schiffes bilden. Wenn ber K. 
ſchadhaft geworben ift (ae ea ben Rüs 
@en gebrochen Kat) ob. eine gu geringe 
Höhe Bat, wirt ein [ofer &. darunter ges 
legt u. durch Bolze befeftigt. Diefer Iofe 
RK. bekommt die Breite des Hauptkiels ie 
doch nur etwa 8 3. Höhe, In Snmwenbi 
ben Liegern endlich tft en 8. 
Sentholz od. Koh!s (Kielz:) rm 
F beſſerer Berbindung des Ganzen aufge⸗ 
egt u. mit dem Hauptkiel zufamımehges 
Bolzt. Die Holzftüden, die das Kohlſchwin 
bilden, find eben fo breit als ber K., jedoch 
nur bald fo body als derfelbe. Bf. u. 
bern 23 3) K. beiten Fammförmigen Fuͤhlern 
ber Injecten ber längere, mit dem Kopf zus 
fammenhängende heil; 4) ſcharfe Erhöhuns 
gen an mander Körpertheilen, von Thieren, 
3. B. auf ber Bruft mancher Käfer ꝛc.; 3) 
4 fo v.w. Schiffen Dläthr a5 
ergb.), enge Röhre: m ſo v. w. 


—* bad. «werk, fo dv. m. Zwie⸗ 


bu: 


I ; > Ze 
bes Ganttätscollegiume für Schleswig u. 
Holſtein Qugiei⸗ medicin. Examinations⸗ 
behoͤrde), einer Quarantainecommiſſion (mie 
in allen holſtein. gm), einer Eraminationss 
commiffion für Gärtner u, Landmeſſer, der 
fortmährenen Deputation ber Ritterfchaft; 
Umſchlag (der Meffe) ift eine ordentl. 
Derfammlung bes Corps ber Nitterfchaft in 
K., wo auch bie nit ritterfchaftl, Guts⸗ 
befitzer ge verfammeln; eine Bereinigung 
beiber mungen bedarf konigl. Ers 
laubniß; "bat Sch of (1838 abgebrannt); 
ein Theil deſſelben ift der 2, Tochter bes 
verftorbenen Könige Friedrich VII. die mit 
bem Herzog Karl von Holſtein⸗Glücksburg 
vermaͤhlt if, eingeräumt, auch find Zimmer 
für ben Könlg refervirt ; fernerift im Schloffe 
- die Univerfitätsbibliotbel u. das Kunftmus 
eum, welches Bypsabgüffe von Antiken u. 
euern, aud Arbeiten neurer Künftler bes 
figt), 4 Kirchen (& luther., 1 Eathol.), jüb. 
Synagoge ;*"Univerfität, 1665 90m Herzog 
v. Holftein, Chriſtian Albrecht, geftiftet, jet 
9 orbenti., Saußerorbentl. Profefren, über 
200 Studenten befaffend; Huͤlfs anſt al⸗ 
tenberliniv.: das homilet. Seminar, phi⸗ 
lolog. Seminar, 2 Plin, Inftitute, Entbins 
dungsanftalt (nebft Hebammeninftitut); Unis 
verſitaͤtsbibliothek mit etwa 80000 Bbdn., 
naturhiſt. Mufeum, anatom. Theater, chem. 
Laboratorium, botan. Garten. Die Stern⸗ 


warte iſt ſeit langer Zeit nicht mehr benutzt. 3500 € 


In K. find noch ferner die ſchleswig⸗ hole 
fteinslauenburg. Sefellfhaft für vaterkind. 
Geſchichte, Geſellſchaft für Sammlung u. 
Erhaltung vaterlind, Alterthümer, f. unt. 
Alterthumsvereine «, Zweiggeſellſchaft bes 
Buftavs Ubolfvereind. + Außerdem fixb Hier 
ein Baccinationsinftitut, Stadtſchule, bes 
ftehend aus ber gelebrten u. ber Haupts 
bürgerfhule, 2 Bürgerfhulen, Waiſen⸗ 
haus, Sparkaſſe (feit 1796, die ältefte 
in den Herzogthümern), Seebad bei Dü= 
fternbrooß; Gorfbaumfaufe, Das dafige 
Forftinftitut ift feit 1833, das Schullchrers 

eminar feit 183% aufgehoben. *® Hier auch 

edeutender Handel, u. a. mit Korn u. 
Butter; auch Sprotten (hier Brätlinge ges 
nannt) und Mufchern kommen vorzüglich 
gut (eigentl. von Ellerbed) über K. (dar 
ber K-er Sprötten u. K-.er Mü- 
schein) in ben Handel. 
es 4 Buchhandlungen, 2 Buchbrudereien, 
Schifffahrt, Schiffbau; ber Hafen 
it einer der fhenften an ber OSee; bie 
Meſſe (KK - er Umschlag, ber für 

Schleswig u. Holftein übliche Bahlungsters 
min) vom 6. Ian, bis 2, Febr., die fogen. 
Bahltage gehn vom 12, bis zum 17. Ian.; 
Dampfſchifffahrt nach Kopenhagen, ben 
ban. Infeln u. der DKüfte der Halbinfel; 
eine Eiſenbahn nach Altona tft (1843) im 
Bau begriffen; Fabrifen nicht gahlreid, 


dabei jedod 2 Iuderfledereien, 1 Eifens 
teßerel, 8 Bampfölmühlen, mehr. Tabaks⸗ 
abriten 20.3 Einw., Die Umgebuns 


In K. gibt Ew 


Kiel bs Kielholen 


en Kos find fehr reizend. In ber Nähe das 

uftroäfbhen üfternbrooß, u. 4 Meile 
von &., bei Holtenau, fängt der Eider⸗ 
Enual(ii-er Kanal)ın. 8) (Geh). K. 
kommt fchon feit bem10. Jahrh. ale Kyl vor, 
u. nicht ift ed erft vom Grafen Abolf IV. im 
13. Jahrh. angelegt worden, vielleicht baß es 
von biefem, der ein Franciscanerklofter hier 
baute, entweder wieder aufgebaut nd. eriveis 
tert worden iſt. Deffen Sohn, Johaun 1. 
gründete 1248 bie Linie Holftein«K. (f. 

olftein [Beich.]ın.0) u. nahm bier feine Re⸗ 

benz. Unter ibm belagerte-erft fein Bru= 
ber, Graf Gebhard I. von Holſtein⸗Rends⸗ 
burg, dann Herzog Albrecht von Braums 
famweig vergebens K. Beſ. gewann K. Teit 
dem 14. Jahrh. unter beffen Urenkel, Jo⸗ 
bann IIL., wo der Stapel ber dan. Waaren 
von Lübed hierher verlegt wurde. 1544 Bam 
K. an Herzog Übolf za Bottorps Battery. 
1627 von den SKuiferliben genommen; 


1628 von ben Dünen vergebens belagertz - 


1648 von den Schweben, kurz darauf wies 
ber von ben Kaiferlichen ımter Gallas ges 
nommen. 1665 wurde be Univerfität von 
Hero Edriftian Albrecht geftiftet. I721 - 
1773 war K. wieder Reſiden ber Herbst 
von Holftein=Gotterp. 44. Januar 1814 
Aulebe wifhen Schweden, Enyland u. 

änemark, |. Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg von 
1812 — 151. 3) Amt ebenda, J AM. 

w. (Wr., Pr. u. LB.) 

Kiöipbrief (Serw.), fo v. w. Bodme⸗ 
reibrief, 

Kiölce, 1) Kreis des poln. Gouvern, 
Krakau; Brenze an Sendomir. @) Haupt⸗ 
ftabt deffelben u. des Gouvern., Sit ber 
Oberbehoͤrden, Biſchofs, bifchöflicges i⸗ 


nar, Gymnaſium, Eiſenfabriken; 5000 Ew.3 


Bergwerke. 

Kiöldrecht, Dorf an einem Danıme 
im Bzk. St. Nikolas, ber beig. Prov. OFlan⸗ 
dern ; 2300 Ew. 

Kidleidechse, fo dv. w. Ecphyınotes, 

Kidlen; 2) fo v. w. Kielholen; 8) 
bei manden Guiteninftrumenten ,. fie mit 
Stüden von Federkiclen verfehen; 3) von 
Vögeln Federn befommen. 

Kieler District, Diftriet im Her⸗ 
zogth. Holftein, öftl., weftl. u. nördl. von 
Kiel, aus abligen Gütern beftehend; 14,008 


Kiöler Kanäl, {0 v. w. Eiderkanal. 

Kieler Sprötten (K. Brätlin- 
ge), f. u. Kiels. 

KMitifeder, Pflanzenthier, f. u. Sees 
federn. K-fliege, f. u. Blumenfliegen nn. 

Kieligang (Sdiffew.), f. u. Gang 11). 

Kitlheimehen, Inſect, fo dv. w. 
Schnarrheuſchrecke. 

Kiölholen, 2) ein großes Schiff fe 
auf die Seite legen, baß der untre Boden 
beffelben heraustommt u. bei erhaltuer Bes 
feäbigung ausgebeffert u. Balfatert werden 

ann, Das Schiff wird mit einer Dede 
von 2—8 Bretern (Auffutter) berieben 
aufs 


Kielkäfer ls Klemenwärmer 


Gaufserättent) um bus Rindringen des 
affer6 zu vet Indern, dunn de an 
die Maften befefliget, um vermittelft durch 
fie gezogner Zaue u. eines Bullens, das 


Schiff gegen bie eine Geite hinunter zu 


ziehn, damit bie andre in bie Höhe fteigt, 
während andre Zaue (Aufbalter) vers 
Dinbern, daß das Schiff umfalle. 3) 
ine wenig mehr übl. Strafe ber Matro⸗ 
fen, wo dem zu Beftrafenden ein unter dem 
Schiffe hindurch nad der andern Geite befs 
felben gezognes Kau um ben Leib gebunden 
u. er dann von ber großen Raa mit, an die 
Bäße sehängten Kanonenkugeln in das Baſ⸗ 
er binabgeftoßen, fogleih aber Me Taue 
aufgeholet werden, fo baß ber Beftrafte auf 
ber Anbern Seite bes Schiffes wieber aus 
bem Waſſer kommt. (v. Hy.) 
Kiölkäfer, f. u. Löherkäfer. Bal. 
Monotopa, | 
Bıeikerne, bie Pflangengattung Ca- 
lotrop 
Kiölkrepf, 2) ein mit einem Krop 
verunftaltetes Kind; ») fo v. w. Wechſel⸗ 
balg; 8) unerfättl. Menſch. 
‚ Miöllichter (Sdiffew.), f. Bullen. 
Kitlmeyer (Karl Friedrih von K.), 
geb. 1765 zu Bebenhaufen bei Tübingen; 
gehört, obgleich er nichts fchrieb, zu ben 
edeutenbdften Ehemilern u. Botanitern, bie 
erftien Männer biefer Fächer find feine 
Schüler. Goethe u. Humboldt erkannten 
feine Bedeutung öffentlih an; war Staates 
rath in Stuttgart. Er fl. 1844. 
Kitimeyersa (K. Mart.). Dflanzens 
att. aus ber nat. Fam. der Theegewächſe, 
elliene Rehnb., Ternstromieae Mart. 
Arten: in Brafilien. 
Kielqualle, f. u. Scheibenquallen. 


Kitlreeht, abe auf Kauffarfheis 
ſchiffen, die in einen Hafen zum erften Mal 
einlaufen. 


Kiölschtide, Gryllusarten mit Piels 
förmigem Bruftfchiid; dazu 3.8. Acridium 
ipunctatum, Acr. subulatum, Grylius fla- 
vicornis, Gr. Savescens etc. K-schnä- 
Del, Vögel, fo v. w. Müdenfreffer. 
Kiölschnecke (Carinarla Lam. ), 
Batt. der Schildkiemenkäfer, der Hetero- 
pada bei Euvier, ber Walzenkraken bei 
en; am Bauche ift eine zum Schwim⸗ 
men beftimmte, zufammengebrüdkte, musku⸗ 
loͤſe Floſſe; ur bem Rüden eine kegelförs 
mige, oben etwas übergebogne Schale, nur 
zum Theil das Thier bebedend. Am Kopfe 
einige Höder, Fühler, woran die Augen. 
rt: durchſichtige K. (C. vitrea, Argo- 
nauta v. Gmel.), mit Preisförmigen Für⸗ 
hen u. einem vorftebenden Laͤngskamm. 
Die Batt. Firola (Piroloibe) on ift 
. vielleicht nur eine verftümmelte K. (Wr.) 
Kitlschwin (Schiffsw.), fo v. w. 
Kohlſchwin. 
Kielvig, Hafen, ſ. u. Finmarken 3). 
Miıölwasser, Gtreif ob. Spur, bie 
Univerfat« Lerifon. 8, Aufl, VIII. 


628 
ber Kiel des Schiffe in der Fahrt auf dent 
Waſſer macht. 
Kitmen (Branchiae), Athmenwerk⸗ 
enge der Waflerthiere. Dei den unterften 
hierklaſſen ſcheint ber ganze Leib die &telle 
ber K. zu vertreten, bei den höher ftehens 
ben erfcheinen fie als Keberbüfchel (bei Ne- 
reis), ob. ftrauchartig (bei Aplysia), ob. 
Meimblätterig (bei Patella), od. in 2 größern 
Blättern (bei fein) ꝛc. Der Ort, wo 
fie figen, jo wie ihre Stellung, ift fehr vers 
ſchiebden. Bei einigen find am SHalfe 
Bilde, .d, 11), bei andern an ben Füßen 
emenfuß), bei einigen, u. zwar den meis 
‚ Far fie frei heraus, bei andern 
gen e in beſ. Gehlen (Kd-höhlen, bei 
eerſchnecken). Einige haben fie Ereisför« 
mig, anbere in anderer Richtung ſtehend. 
Bei den Fiſchen leben fie kammfoͤrmig im 
Munde auf bogenförm. Knochen od. Gräs 
ten (K - bogen) u. find äußerlich dur 
einen aus 4 Knochen beſtehenden Dedel 
(iä-deckel,.Operculum branchiale) ges 
pedet u. mit einer bef. i- haut (Mem- 
ana branchlostega, M. branchlalis)- bes 
bedit. Die Sifge nehmen bas Waller durch 
den Mund ein, ber Sauerftoff ziehet fi 
durch bie 8. ein u. verbindet fd mit dem 
Blute. Das Waſſer geht dur bie M-öff- 
nung (Apertura branchialis) wieder ab. 
Eine etwas andre Einrichtung ift bei den 
Knorpelfifen. Bei den Fröichen u. Mol⸗ 
hen findet man die K. nur .in ber Jugend, 
im Alter vertrodnen fie, u. biefe Thiere 
athmen bann durch Lungen. . (Wr.) 
Kieömenfüsse (K-füssler, Bran- 
chiopoda,, Entomostraca), Ordnung ber 
Kruftenthiere; Leib mit pergamentartiger 
Schale (od. mehrern) bebedt (felten nadt), 
Kopf hängt mit ber Schale zufammenz 
Mund entmeber ein Schnabel, od. befteht 
and einigen Kinnladen, doch ohne. Freß⸗ 
heiten; üße floffenartig, bei einigen mit 
iemen; leben im Waſſer (meift füßen), 
legen Eier (als Zraubenbüntel an ihnen 
bängenb), bie Jungen werben erfi nad eis 
nigen Häutungen volllommen. Einige find 
Schmarbdtzer. Batt. bei Goldfuß: Ostra- 
coda, Gymnota, Phyliopoda u. Aspidota, 
von Satreille in Branchlopoda (Mund mit 
1 Oberlippe, 2 Kinnlaben, 1 Zunge, 1-3 
Kinnbaden, Kiemen vorn) u. Poecilopodu3 
fteben bei Oken unter ben Krebszünften, 
Muſchelinſecten u. Schildkrabben; bei Linne 
unter ber Gatt. Monoculus begriffen. (Wr. 
Kitmenfuss, f. u. rterfahe B)b). 
u 0 


K-tbiere, ſ. Krabbe 
KMiömenwürmer (Lernaeiformia 
Cuv.), Ubtheilung der Pörilopobenz 10, 
meift fehr Burze, zum Schwimmen nicht, ob. 
nit gut brauchbare Füße; Körper bald 
wurmförmig, voran mit 2 Scheeren, bald 
lappenförmig, hinten Happig. @att.: DI- 
chelestium, Nemesis (Risso, bie dußern 
Zühler baden flatt der Scheeren Haken u. 
3 Paar, Sloffenfüße., Art: Lamna), Car- 


Kiemenvumra Is Kienruss 


ı (Banks), Nicotheö, Lernaen (f. 
(Wr) 


nwurm). 
menwurm (Lernaea L., Cinops 
Taf. Al.b. Fig. 48), GBatt. ber na 
Ingelwärmer (der Pocilopoben bei Eus 
örper walzig, verſchiedentlich gebo⸗ 
Bals lang, hornartig (daran ber aus 
ugöffnungen u. einigen zadigen Ers 
gen beftebende Mund, u, mit welchem 
urm in bie Kiemenhaut ber Fiſche ein⸗ 
)u.Zverwidelten Fäden am Schwanze. 


bei Euvier getheilt A) in ſolche mit 


ern u. gegliederten Füßen; a) 
armförm. Unhalteorgane. Batt.: 
Epachthes (Nordm., Lersanthro- 
Haine.), ein Auge auf dem Scheitel, 
r Ggliedrig; Art: E. musea u. a.; 
Chondracanthus (Nordm., Ler- 
nyzon Blatnv., Lersacantha), Fühe 
: 8, Sgliedrig; Urt: Ch. Triglae; D) 
verlängerten, vorn zu einem 
en vereinigten Haftarmen; 
3 na) Basanistes (Nordm.), vera 
ih, Arme kurz, Binterleib böderigz 
;: Bas. Huchonis; pp) Achtheres 
dm.), vorn kurz, etwas heryförmig, 
sleib rund, gegliedert; Art: Perca- 
ee) Lernaeopoda (Blainv.), Hins 
b ungegliedert, Janggeftredt; Urt: 
ongata, größter K., 14 3. lang, am 
(4; ad) Brachiella Cuv. (Lernan- 
Blainv.), vorn verlängert, Klammer⸗ 
bakenförmig am Anfang des Halſes; 
Thyani; ee) Tracheliastes 
Im., Klammerfüße ſtehen em Grunde 
alfes; Art: T. polycopm; M Haft⸗ 
ie einfach, faugnapfartig, swifhen Hals 
b; ®att.: Anchorella (ur. (Cla- 
Ök,, Lernaeomyza Blainv.), Manns 
raft rund, 2 Paar die, kurze Haken⸗ 
Art: A. uncinate. WB) Ohne Fuͤh⸗ 
s. gegliederte Fuße; Satt.: a) 
ella Ok: (Lernaeopemna Blaine.), 
zerade, vorn 4 Bautlappen, Schwanz 
ert; Art: P. sagitta; p) Peniculus 
Im. , opne gefiederten Schwanz u. Ars 
Art: P. üstula; e) Lernaeocera, 
wintlig gebogen, ungleid did, Arme 
iſ/ vorn 4 Lappen um ben Mund; 
. esocina, L. — &) Ler- 
‚, (Lernaeocera Bleinv.), Leid wink⸗ 
bs lange bornartige Gubelarme um ben 
d; Urt: gemeiner K. (L. branchia- 
von ber Dide einer Yederfpule, am 
Ififhe., Noch bat Euvier bie Gatt. 
yrion, ber Kopf iR bammerförmig; 
Sph. laeve.- (Wr.) 
iöming u. Kiömweger (Schiffe: 
‚fo v. w. Kimme 5). 
iöm, f. u. Kiefern ss. 
ienapfel, {.u. Kiefer. M-baum, 
w. Kiefer. 


iinbau nner (Phalaena fas- 


) Art aus ber Sämetterlingögattung ( 


ner, iſt braun, Hat auf ben D fügen 
Auerband; Raupe wirb dem Rabel: 
ſchädlich. 


Kiönberg, ſ. u. Tharand. 
KMiönha-Kiäng, ſ. u. Jin⸗nan. 
Kiönholz, Dorf u. Schloß im Canton 
Bern; bier. 1352 Unterzeihnung ber Bei⸗ 
tritrdacte Bernd zum Bunde, 
KMitninfu (Kiönnin), Gtabt, f. 
u. Kolien s. 
Kiön-lung, geb. 1710, 1736--- 1796 
Kaiſer v. Ehina, f. d. (Geld) «3 fl. 1799. 
Kiönmeyer (Riduel Baron von K.), 
geb. um 13%, trat früh in oͤſtreich. Dienfte, 
madhte den aurtenfriee mit u. war 179 — 
3392 Generalmajor, dann Feldmarſchall⸗ 
lieutenant u, zeichnete ih bei mehrern Ge⸗ 
legenbeiten aus. 1800 befehligte er im 
Breisgaun, 1805 am Lei u. ber Donau, 
enttam bei ber Niederlage Made bei Ulm, 
da er. befien Avantgarde auf dem linken 
Donauufer bildete m. bei Donauwertb über - 
bie Donau u. ben Lech zurüdgebrängt warb, 
über ben Inn, befebligte dann bie oͤſtreich. 
Arrieregarbe bei dem fernern Rückzuge nad 
Bien u. Brünn, u. führte Dunn wieder ben 
Nachtrab bei nuferliß. Er commanbdirte 
hierauf erft unter bem Erzherzog Ferdinand 
in Böhmen u. erhielt bann ben SOberbefehl 
ſelbſt. 1810 erhielt ex die Remonteinfpec- 
tion über die ganze Arme, ward General⸗ 
ouverneur in Gallizien u, 1813 in Xrande 
Ivanien; ft. 1828 als Feldzeugmeifter. (IPr.) 
Kiönöl, fo v. w. Terpentinol. 
‚ Kieönpost (K-poest, K-rost), 
Sedum palustre. . 
Kiönruss, Ruß von verbranntem Harze 
od. harzreichem Holze. Erwird in Ki-russ- 
brennereien ot. K - russhätten 
bereitet. In biefen befindet fih der Hi 
russbrennofen, ein balbrunder, aus⸗ 
gemauerter Dfen, vorn mit einem, durch eine 
hür verfchließbaren Schürloch u. einigen 
Buglödyern, bie mit Steinen zugefeht wer⸗ 
ben können ; auf ber and. Seite ift ein3— 35. 
oßes Loch, an welches ein gemauerter, 66. 
anger Kanal od. liegender Schornftein Rößr, 
dieſer enbigt ſich in einer hölzernen, Inwens 
dig mit Lehm überzognen Kammer (Ruße 
fammer), bie 6—8 F. lang u. breit u. 13 
— 18 %. hoch ift, an der Seite eine Thüre 
zum Stineingehen bat u. eben mit einem 
großen p ramibenförmigen ‚ Seinenen_od. 
mwollenen Sade bedeckt iſt. 3. bem Dfen 
verbrennt man Ueberbleibfel beim Pech⸗ u. 
Theerſchwelen gr langſam, u. es _fegt 
fih dann der K. in ber Kammer u. bem 
Sacke an, der alle 3 Tage zuſammengekehrt 
wird. Der Ruß aus bem Gade ift ber 
feinfte, weniger gut iſt er au den Seiten u. 
am ſchlechteſten auf dem Boden ber Kam⸗ 
mer. Der gefammelte Ruß wird in größre 
Aſſer ob. in Peine hölgerne Butten (Ru fx 
utten) gefchlagen u. verkauft. Mit letz⸗ 
tern treiben Herumträger (Rußbuttens 
leute) Bandel. Das Ki - runsbrennen 
HK.-russschwelen) betreiben U - 
russbrenner (K-rusanchweler), 
unzünftige Perfonen, meift Bauern an 
nude 


Kionsbeim ti Kiewelkafle 


Gegenden. Aus Deutfdh- 

land, Außland, Schweben wird K. ausges 

" führt. 8. wird zu allerlei Farben, Bub: 
druderfchwärze m. dgl. verbraucht. Ja 

nem verfchloßnen Gefäße behutfam — füßt, 

wird er feiner u. ſchwaͤrzer u. gibt Sum. 

minaffer angerieben, eine gute — 


Kiönsheim, Stadt an ber Fir '0 
—*8 Colmar, des Franz. Dep. Oheritfein; © 


1000 @w. 
u. Kien) 3 6 ihr „ t yo Rufen 5 
me riminalr. 0 3 
— Stadt, ſ. u. Kiang⸗ 
&% 


2 55 —31 v Gpr. Rais 
fer von von übten, ch Gef.) 1. 
Kiöpe, 


dem Rüden getragen 
a langen u. r Far *55 
») Zahlmaß, welche bie einzelnen ⸗ 
—— — ty ſ. u. Floͤße i 
e 
Kieritusch, Sfarrborf im Amte 


Borna best. — Kr. Leipzig, Jahrmaͤrkte 
u. 50 Cu. Stationsort ber ſachſ. 
Baier. eifenkahn u. fon das Vorwerk, gt 
Büftung Bölleber f, font Luthers 
—— — bem a Andenken 1817 ein Dents 
mals 


tar Bünas einf Biefbens Dre 
a 
Großfürken von Sithauen. aſt Reſidenz ber 
Kiörpies ı. Silinfos, yoln. Wal 
nen war das 6 heilig. 
Gtadt, (. Dbenfee 1). 


Kiörtsch, Galbiafel Stadt 
re . u. ‚fo v. w. 


2 fo * w· Pe grobkoͤr 
niger Sand, am haͤufigſten —5 ip von 
Iußbetten, untermengt weit Bleinen Kiefels 
—ã* u. & er 55— 
den Gaärten; biow 


goͤtter; 
Ki 





gene: gemiſcht, 
er. 


er 1 —— De — 
Re kles 8 ob. 8 
u. udfer es; O) ſ. 35 —* che 


Kiöander 2) (andım.), fo v. w. 
Brandader; 8) Ader mit 6. 
Ball, Bugelförmige, einzeln liegende Stüden 
Kies od. Schwefelkiesz it die Kugel platt dä 
gedrüdt: M-niere 

Kıdıch a, ( 28 fo v. w. er 


en) bei Be Denia se bie 16 — der 

2. * "find folge © ineralien, bie mes 

ee oids ke vie des — sismat ee 

a € MAL, u. 
das Gewicht von 


haben. 
un; Nickel⸗, ——— Kobalt⸗ en: tu, 


es 
der 

anne 

um, Sambacus nigra, 

Kiösetsen, ſo v. — Lievrit. 

— —12 —— der 


*5 — 
Mr ** 7 Bm en, dene don 


Suter. Bel Behr ar 


Pa a Fer N x») * v. w 
eis fe; 3) ſo v. w. Hagel. ( 
Hiesteken 





— erd he hatt — —2* 
u werden zum en⸗ 
Gehen, — * weiß ob. ſchonfarbig, 
mei burch dur ned, 2 Bis 

Mal —— als ‚ rigen las 
an es. mufceligen 


— 


miſchten — 


ewoͤhnl. Feuer nicht 


* andere wie gefchmolzen. 9 dem MR 
en Ruben gehörigen Bofflien 
a reiteten beim Bauen, zum 


Glas, als — zu Farben u, vers 
f&hiebnen Kunftwerten ıc. *3) Die K. bils 
ein bei Ofen bie 1. Ordn. der Erben (Ird⸗ 
den) u fin gerpeitt A) in Minerals 
an s) Fiefel, beftehend aus reinem K. 
od. Berbindungen mit andern Mineralftofs 
fen. Dazu a) Erb⸗K. — in Ver⸗ 
⸗bindung sit andern Erben) in ben Bünften, 
n aa) reine". od. Auarzes Bu) Thon⸗K. 
(Birtonerde, Kserbe mit Thom ob. Zirkon⸗ 
erde); ee) Tall — Smara abe Kserbe 
mit Kalt od. Glycinerde); dd) Kalts. 
(Leucite, Kserbe mit — * Potaſche); 
B») Klaſſen⸗K. (Kserde mit Säuren, 
Brenzen od. Metallen); dazu bie Zünfte: 
‚ aa) Salz RK (Eopafe, KRiefelerbe nıit einer 
te Gäure)) um) renz=RK. (Diamanten, K⸗ 
esde in Kohlenſtoff); ee) Erz: RK. (Branas 
ten, Kserbe mit Erzen). * 2) Elementens 
SR. (Kserbe mit den andern Elementen vers 
bunden od. bamit verbunden) ) dazu a) Bas 
er⸗K (Dyale, Kserbe mit Bafler); 1) 
Sri (Guhren, Kserbe aus Baflers 
fen od. Infufionsthierden nieberges 
fe 3. B. re 9 Feuer: K. 
55 durch Feuer veränderte K.). 2) 
pfchaft feiner Mineraliens 







zünfte; baber, 4) 8 v. w. Kies. (Wr.) 
- Klöselblend em; tote Dies 
tallapybe mit Kieſelerb Sints 
e. M-B ſ. mt. nt hie elcons 
per Ki. halde, gefäuerte Metalle 
mit Fluor — 
©; 


436 Kiesel, ägyptische bis Kileselerde 


ke, Kalk niit Kiefel u. Thon, ohne Waſ⸗ 
fer; Gatt.: Lafurfteln u.a. K-metalie, 
unfchmelzbare, nicht friſchbare Metalle, das 
u Zantalım. K-echer, Dryde mit Kies 
elerde ohne Säuren u. WBafler, als Lievrit, 
Dioptad u.a. M-salze, flußfpathiaure 
Sale. K-talke, Tall u. Kies; Kry⸗ 
ftalllern ein dünnes Hautenblättchen, Batt.: 
Glimmer, Lepibolitb u. a MKi-thone, 
Thon u. Kies meift mit etwas Lauge, Batt.: 
Feldfpath, Andalufit u. a. (Wr.) 
Kiesel, ägjptische, f. u. Yrabad). 
Kiöselconglomerat, einzelne, 
durch Biefelige Bindemittel zufammen ‚ges 
badene Stüden von verſchiednen a 
arten, mit beigemengtem Thon, Feldſpath, 
Glimmer, Schwefelkies u. a. Sind biefe 
Stücken abgerundet, ſo nennt man das Ganze 
K., dazu der Pudding ſtein (Grundmaſſe 
iſt gelber, grauer od. braͤunl. Hornſtein od. 
euerſtein, die Quarzſtücke haben andre 
arbe, iſt ziemlich feſt, dient zum Stra⸗ 
enpflaſter in England); ſind die Stücke 
edig: Kebreccie. (Wr.) 
Kiöseleisenstein, röther, Art 
des Eifenoryds, inniges Bemenge aus Koths 
eifenoder mit Quarz ob. braunrotb. 
Kiöselerde (Silicee, Ki -säure, 
befteht aus 1 Atom Silicium, 2 At. Sauer⸗ 


ftoff [= Si O4]), ſehr verbreitet, felbfi in K 


der Gubftanz der Pflanzen enthalten, nad 
Ehrenberg Beftandtheil der Schalen vieler 
Anfufionen, im reinen Zuftande farblos, am 
reinften im Bergkryſtall, für ſich im ſtreng⸗ 
ften euer unichmelzbar, nur vor dem 
Sauerſtoff⸗ od. Knallgasgebläfe fchmelzbar, 
u. außer ber Flußſaͤure in keiner Säure 
Iöslih. ? Sie kann auch Fünftlich dargeftellt 
werden, durch Zerlegung ber K⸗feuchtigkeit 
N unt,) mittelft Salzſaͤure, od. bes Fluor⸗ 
filiciumgaſes (|. Fluor s), od. des Schwe⸗ 
felſiliciumeẽ (f. u. Eilicium) mit Waffer. 
. &ie bildet im Moment der Fällung eine 
durchſcheinende, gallertartige Maſſe; ift in 
dieſem Zuſtand in 100 u. weniger Theilen 
Baffer u. verbünnten Säuren loslich, ftellt 
getrocknet ein weißes, je nad ber Berei⸗ 
tungsweife, rauh ob. fanft anzufühlendeg, 
geihmadlofes, auf au Nanzenfar en nicht res 
agirenbeg, I1 Proc. Wafler enthaltendes Pul⸗ 
ver (M-säurehydrat), das fih aud 
natürlich im Opal findet, bar. Schon durchs 
Trocknen, noch mehr aber durchs Glühen, 
wird es in Waſſer u. in Säuren unlsslich. 
Mit Bafen verbindet fih die K. zum Theil 
auf naffen Wege (dur anhaltendes Bers 
miſchen mit Bohlenfaurem Natron), bef. aber 
auf trodnem Wege, durch Zufammenfchnels 
en, En Biefelfauren Salzen (Silicate). 

ie Natron⸗ u. Kalifalze find bei vorherr⸗ 
836 K. (S Th. K. mit 1 Th. Kali ges 
ſchmolzen) als Glas (ſ. d.) bekannt, unlsol. 
in Waſſer, in verſchiednem Grade ſchmelzbar, 
groͤßtentheils burchfichtig. K. 1 Th. mit 
5-4 3. Kali zuſammengeſchmolzen, gibt 


ein Glas (Hi-masse), das agenb ſchineckt, 


an der Luft zu i-feuchtigkeit (Liguor 
silicum) zerfließt, ausder Sauren Koerdehy⸗ 
drat niederfchlagen. *15 Th. Quarzpulver, 
10%. reines Kali. 1I Th. Kohle zuſammen⸗ 
efhmolzen, gibt dad von Fuchs erfundene 
afferglad. Das auf diefe Weife ers 
baltene —8 blafige Glas, gibt gepül» 
dert in kochendem Waſſer eine didliche, et= 
mas trübe. Klüffigkeit, die mit Kreide ge⸗ 
mengt auf plz, mit Bleiglätte auf Papier 
u. Leinwand getragen, für dieſe Gegenſtände 
einen, gegen Entzündung ſchützenden Fir⸗ 
niß abgibt, u. daher als fichernber Ueber⸗ 
zus bei Theaterbecorationen benugt wor⸗ 
en iſt. Reiner, aber au umftänblicher 
u. Boftipieliger, erhält man baffelbe durch 
„uflöfung ifchgefüllten K⸗erdehydrats in 
Bochender Kulilauge bis zu deren Gättigung. 
Mit Kobaltorypbul gibt bie K. ein blaues 
GSwalte, f. d. u. Blaufurbenwerk s), mit 
letogybul ein ſchweres gelbes, im Flint» 
u. Kroftallglaie, benen es eine größre lichte 
bredyende Kraft ertheilt, entbaltnes Glas. 
Unter den Mineralien finden fi viele na⸗ 
türlihe Silicate. ? Mit einigen feuerbeftän- 
bigen Säuren, 3. B. Phoephorfäure, Bo⸗ 
rarfäure, auf trodnem Wege zu gladartigen 
Gemifhen. *Ki-saures Nätren in 2 
Berhältniffen, bildet ein härteres Glas als 
ali, *"K-saurer Barjt bildet je nach 
dem Berbältniß der Beſtandtheile mehr ob. 
wenig gefchmolzene, porzellanartige Maſ⸗ 
fen, eben fo verbält fidh Der Esfaure Strons 
tinn u, Kalk. Letztrer findet fi in ber 
Natur ale Tafelfpath = 45 Kalt, 5 K., 
5 ®affer. '' K-saure Magnösia, in 
der Ratur als Ehrufolith u. Dlivin. Beide 
Erden verbinden fih nur in ber beftigften 
ige zu einer weißen Sritte. K., Magnefla, 
Kalk zu gleihen Theilen, geben ein grünli⸗ 
des, am Stahl Funken gebendes Blas. ! K- 
saure Aläünerde, in ber Ratur in 
Chryſoberyll, Anbalufit, Mephelin, Cyanit, 
Staurolith, Schörl; bie Töpferwaaren huben 
biefelbe Verbindung in verfchiedenen Ber» 
hültniffen u. mit verſchiednen Beimiſchun⸗ 
gen. Die verfhiebnen Thonerben find Hy⸗ 
drate diefer Berbinbung mit mandyerlei Bei⸗ 
mifchungen u. Modiflcationen, 3.8. die Porz 
zellanerde nach Klaproth — 46.8., 39 Alaun⸗ 
erde, 14, Wafler, 0, Eifenoryd. Fluß⸗ 
kiefelfaure Alaunerbe ift Beſtand⸗ 
tbeil bes Topaſes; K-saurer Alahn- 
erdekatli des Leucits, Feldſpaths, Glim⸗ 
merd. Kann künſtlich auf trodncm u. naſ⸗ 
fem Wege bargeftellt werden. " IK-saure 
Aläüunerde mit Natron findet fib in 
verfchiednem Berhältniffe im Labradorſtein, 
Sauffurit, Apyrit, Analcim, Sodalith u. 
Natrolith; mit Lithion im Spobumen, Pe⸗ 
talit, Lepidolith; mit Baryt im Kreuzftein; 
mit Kalk im CEhryſoberyll, Arinit, Veſu⸗ 
vian, Prehnit, Lomonit; mit Magnefie u. 
Kalk im Augit, mit Süßerde im Fuclas 
n. Emaragd. Kiösel- Zirkenerde 
kommt als Zirkon u. Hpacinth vor. Kl 
ie. 


- 


Rd 


. Kiöselfeld, ſo v. w. Crau. ' 
Kiönelfluorkalium, f.v. Kalium. 
K-MAunnsäure, f. u. Fluor. M-gal- 
mei, fo v. w. Binfglaserz. K-glas, 
b v. w. Slintglas. K-guhr, f. u Kie⸗ 
eltuff. „haltiger ik, {0 dv. w. 
Ecnit. K-kalk, * Erdkalke u. Kalk 2). 
H-kalkstein, {0 v. w. Lievrit. 
Kiöselkupfer, Gattung aus ber 
Gruppe Kupfer bei Leonhard (der falints 
fhen Kupfererze bei Walchner), härter als 
Gypsſpath, weicher als Flußſpath, gibt 
durch den Strich ein grünlich⸗ weißes Puls 
ter, wiegt 2— 2, enthält 45,1 Kupfer, 
87,1 Kiefelerbe, 17,0 Waſſer; ift grün ine 
Blaue, halbdurchfichtig, bis an ben Kanten 
durchſcheinend, nierenförmig, tropffteinartig 
als Ueberzug, mit mufcdgeligem, ins Ebene 
übergehendem Bruch. An mehrern Orten 
Deutfhlande, Ungarns, in Ehili, audae eich⸗ 
net in Sibirien u. a. (Wr.) 
Kiöselkupferfluerär, f. unter 
Blucr ı K-malschit, fo v. w. Kiefels 
upfer. -mangan, ſo v. w. Mangatıs 
tiefel. A - masse, f. u. Kiefelerde«. Ki» 
sandstein, fo dv. w. Quarzſtandſtein. 


Üieselfcld: bis Kiesschale 


oo. 
reich unter ben wrimarifchen Freiwilligen ıc. 
1815 als preuß. Feldarzt mit. Nah dem 
Kriege trat er wieder in feine Lehrftelle zu 
Jena, warb koͤnigl. preuß. Hofrath u, iſt 
jetzt geb. Hofrath; er hat auch bafelbft eine 
erthopäbifge Anftalt u. Poliklinik errichter. 
Schr.: Aphorismen aus der Phyfiologie ber 
Manzen, Gött. 18085 Web. die Natur des 
hwarzen Staare, ebd. 1810; Der Urfpr: des 

armlanald aus ber Vesicula nmbilicalis, 
ebd. 1810; Grundz. d. Pathol. u. Therapie, 
Jena 1812; Memoire sur l’organisation des 
planten, Haarlem 1812 (Preisfchr.); Ueber 
zas Weſen u. die Bedeutung der Eranthen 
me, Jena 18155 Elemente ber Phytonomie, 
ebb. 1815; Syſtem der Mebichn, Halle 1817 
u. 1818, 2 Bbe.;5 Syſtem bes Zellurismus 
ob. thier. Magnetismus, *r 1821 f., 2 
Bbe., n. Aufl., ebd. 1826, 2 Bde.; Klis 
nifhe Beiträge, ebd. 1884, 1.8.5 gab mit 
Eſchenmaier u. Raſſe, fpäter ſtatt dee Ley⸗ 
tern mit Nees von Eendee heraus: Urs 
chiv für den thieriſchen Magnetismus, Lpz., 
fpäter Halle 1817 — 1824, 12 Bde., das er 
allein unter dem Titel Sphinx fortfegte, 
wovon &pz. 1826 u. 28 2 Stüde erfchienen 


Kiöselschiefer, Barietät des Auars find 


es, enthält Kiefelerde mit etwas Thon, 
Eiſenoxyd u, zum Theil Koblenftoff; wiegt 
2, Der gemeine iſt fplittrig u. an den 
Kanten durchſchimmernd; ber edle (jads 
pisartiger K., lydiſcher Stein, Lybdit, 
Probierftein) eben bis flachmuſchelig, uns 
yurafiätig, ſchwarz; er bildet Zuger theils 

Blimmerfchiefer, Urthonfciefer u. Gneiß, 
teile im Uebergangsthonſchiefer; vortreffl. 

aterial zum € haufteebau, Gebraucht wird 
der edle zu Reibfteinen, Probierfteinen ꝛc. 
Er erſcheint aud im Großen mit eingef&loßs 
nen Feldſpathkryſtallen u. beißt dann A- 
pe hyr. Der 5159-8. ſtammt aus 
er 


Ögzeit. (Wr.u. Gi.) 

i&selsinter, fo v. w. Kiefeltuff. 
HK. „path, fo dv w. Albit. 

Kitseltuf, Urt des Quarzes (bei 
DenLuftticfe h ; erfcheint tropffteinartig, 
traubig, zadig, zerfreſſen 2c., wiegt über 
1, riet Glas, au zerreiblich (- 
uhr), von außen rauh, bat faſeriges Ge⸗ 
ge, mufcheligen od. erdigen Bruch, Biss 
weilen glass od. feibenglänzigs; weiß, grau, 
röthlich, geftreift; an den heißen Quellen 
Islands in Kamtſchatka u. a. vorzüglih 
pullan. Orten; aud ale Ueberzug uber 
Pflanzen. Mancher K. ift Mafle verfteis 
nerter Infufionsthierhen. Ki-zinkerz, 

fo 9. w. Zinkglaserz. (Wr.) 
Kitsen, bie eifernen Platten, wos 
mit die Löcher im Bratfpill ausgefüttert 


find, in welchen bie Stellhölzer fteden, das . 


mit die Welle bei bem Aufwinden nicht 
wien a ann, 

itser ( Dietr. Georg), geb. zu Haar⸗ 
burg 1779; 1807 Stadtphuficns a Nord⸗ 
heim, 1812 Prof. der Medicin in Jena; 
” 3814 machte er den Feldzug gegen Frank⸗ 


4. 


nd. Pi.) 
. Kiösera (K. Reinw., Spr.), Pflanzen» 
att., ben. nah dem Bor., aus der nat. 
Kam. ber Schmetterlingsblüthigen, Faba- 
ceae Hchnd., Diadelphie, Dekandrie Z. 
Urt: K. sericea, Straud in Java. 
Kiösewetter (Johann Gottfr. Karl 
EHrift.)), geb. zu Berlin 17665 feit 1792 
rof. ber Logik am mediciniſch⸗chirurgiſchen 
Eollegium bafelbft; ft. 1819; fhr.: Grunde 
riß einer reinen allgem. Logik, Berl. 1791 
ss, 2 Thle., n. Aufl. 162% — 26; Dars 
ſtellung der wichtigften Wahrbeiten der rit. 
Philoſ. ebd. 1705—1803, 2 Thle., 4. Aufl. 
des 1. Theile 1824 ; Logik für Schulen, ebh. 
1794, 2. Aufl. Lpz. 18145 Die erften Ans 
fangegr. ber seinen Mathematik, Berl. 1798, 
21818, 2 Thle., 4. Aufl. des 1. Thle. 1815; 
Erläuterungen ber erften Anfangsgründe 


um 


der reiner Mathematik, ebd, 1802, 3. Aufl. 
1811 u, m. (Lr.) 

Kiösfabl, fo v. w. Gpießglanzerz, 
weißes. 


Kiösgitter, fo v. w. Durchwurf 2). 
HKiösgruben, 2) Bruben, wo Kies 
u. Sand zur oberften Decklage ber Straßen 


genommen wird; 9) Gruben für Schwefels 
es. 


Kiöshaltiger Kalk, fo v. w. Conit. 
Miöshübel, Berg, f. u. Riclengebirg. 
kupfer, ſo v. w. nr ſeresd. HK. 
auge, ſo v. w. Eementwafler. 
Mieslingswälde, Dorf im Kr. Gör⸗ 
ig des preuß. Rgsbzks. Liegnig, am Keſſel⸗ 
bad, 500 Ew.; Geburtsort Tſchirnhauſens. 
Kiösniere (Bergb.), ſ. u. Kiesball. 
Kiesofen, ſ. unt. Kupferfhmelzen. 
Ki-schale, 1) Hebergug von Schwefel⸗ 
kies, zumellen auf dem Quarze; 8) aufs 
ge⸗ 





weg ra wi —* das 
bewa —8*— um 


nöltes Stũd Eqhwefellies in Geſtalt einer 
eufaeligale, M«schlacken, ſ. 
Ku pferſch chmelzen. B-schöri, fo v. w. 
— (Gottlieb), geb. 1777 zu 
siin . 

Reichenau in Ber Oberlaufig; 2888 Goue 
rector am Stiftegumnafkum zu Bat, 23* 
— Hector u, ** RM ab here 
aus: wölices 3* 


einige Schriften bes J 
Bor riod, deu Theokritos, Die auliebet 
bes —* u. be Tacitus ( 634 
—X8X l. 
Chauffte ıı. 


EsSwegs fü 0, m 
bet v. w. GSalmei. 
— ſ. * 


ofens mieren; 9) Urt Horb vom 
Haſelr be, 
Kieu-mi, Gtanım, ſ. n. —— )% 
Kiew, in ber vorchriſtl. Zeit der Drt, 
meiften Gottheiten der Skythen u. 
dann ber Slawen verehrt wurben. 
Kiöw, '2) ruff, Gonvern. an Diinst, fürft 
Tfernigom, ultawa, Kherfon Bobelien 
u. Bolhunien renzend, ”9784 (408) 
400,008 (1,628,000) meiſt griech. in. 
(Rleinruffen, Juden, Deutfde) Klis 
ma ange enehm, ?’ Boden: wellenförmig, 
mehr fla 
gebirgig; fehr fradtbar; 
der bier den Proipien, 
PT a Ve 
etreibe a anf, Tabak, 6 
Gartenbau (Semüfe, Melonen) ; Viehzucht 


— ige * 


— Rindoieh, kleine, doch gute de, 


Schafe; 
* Bars n, Kreide find die 
—8 en Fabrikweſen uns 
beutend, Handel, Bertrich der Landes⸗ 
producte ga © Salı, Metalle, Colonials 
waaren. it 1788 Stattbalterfhaft, 
enommen aus ber Ukraine u. der ehem 
iwodſchaft K. Wappen: weißer Engel 
mit Strablenfranz in golbnem Felde, 5 
in der rechten Hand ein Schwert, in ber iu 
gen bie Scheide bayu u wit der Poige nad 
nt 2 aan 326 (Bert ), 1 u. —* 


en u. en ale gut angebaut. 
* *38 


‚od. am Dnepr; * ber Obers 
bebörben, 1 Heike fih in En z eng an 
ander Hegende aba 76 ophien⸗ 
gen, mit anigen Feſtung een fon 
eſidenz bes Fürften von % mit @r (ho 
Kathebralez Unterftabt (Bobo ), m 
z. een fen a darin fai er! 
ß, Collegium, Invalibenhaus m. m. 3 
en von Katharina HH. ange⸗ 
fegt; ee detfheren eigentl. $es 
Run agrerung messtös 
‚ Kaferuen, Bagauien, Zeughband u. 
— 2* worin piele Mertwür en auf⸗ 


nge des Schmelze © 


dach durch das 2 thing: Bu 1660 
nepr, 


ale — weniger ölfe ben, na 
fen 


I .Kiesschlacken Ik Kikar 


bermahnt werben Oimans A zu Ders 


328 Beim ken. — vn. misdunt. 


den ehe, Eonfeffionen, viele 3 


mild It .® 
—55— — — ic Ölen 
Nniverfität St. Bla⸗ 


—— die —* hat ihren 
—e— über 4 Statthalterfchaften, 1 Ey⸗ 

T Oymnaflen; fie bat über 40 Beamte 
. Bohrer ‚, Bibliothek (54,000 Bde. zum 


I aus im), nzeabinet (18,300 
** A mineralogiſche 
W, *— Brake u. zoologiſche 
ammiungen, Maſchinencabinet, Semäldes 
gallerie, botan. Gurten, chemiſches Labora⸗ 
torium u. A.3 '* Sale, & A 55* 
ayan Handel mit Ta or⸗ 
nem Wein, —— ci rd 
&) (Ser. ). K. ik 
Ehr. so. een. =. I; 
von Sl 
benannt, f. Rufe 
es * ee 
eK Die von Aomgerob da nahm 
wie —* 


gewannen es Me 

bie Unive tät gegründet. 
Kiffpääser, Berg, f. fu 

Kifin (arab ), Key v. * En 


Kun, * v. p 
—ã 


Ki al (K. 

dem —— 
iner ( ber mit Fr. Ruylc —ã, 
me .amstelodanı, plantarum desceri 


tio, T. 1. Amfterd, 1691, Fol., berausga ) 
* der nat. a ber Terebinthaceen 


Flaoourtieae Reichenb, 
al, Did, Detebrke Z Krten; K. africana, 








Iia etc., i 
ee ” — 


ww, tobt, fo v. w. Baya (Maͤh⸗ 
kann, Inbioner, Fi Murie 


Gmi, Fürſtenthum, ſ. ı. Mis 


de fi Mn 
ofbebienter, 
ber dem Sultan den Steigb 

Hikäten, Gewachs Are D). 
Kikar ( bebr.., nad & uther Eentuer), 
Gewicht, nad dem man die Metalle teils ale 
— theils als Geld Zes 2.7 Göl«. 
des = 3000 Sekel 000 Thlr.); 
ein BA. Sllber -- * ne (zoo Sr) ). 


* —EV— des Pr Prem ep) f. 7 ») 
fer (Eönigt. u 8 137 or. 
rer — 70 

kleinrer Brad. 


von 2 vet * 


skbeeren Wi Killem 


-Mıikheeren, Gakäyfel, welche bie 
Cexidomyia juniperins auf dem VBachholder 
macht; Hausmittel gegen ben Keuchhuſten. 


Kike, f. Feuergieke. 

Mikekunemäle, grũnliches, halb⸗ 
durchſichtiges, balſamiſch riechendes Harz, 
aus Afrika, von unbekannten Pflanzen; 
durch aͤhnliche Harze völlig erfeut. 

Kikequetzal (mer. Myth.), (. u. 


Zlecipetotli. 
Kiki, eine Urt Sefam, f. u. Negppten 


nbiasıer e 00). 
nton), geb. 1762 zu Blies 
trat 1276 in hHolländ. Sees 
sabe ſchnell, 
machte die Schlacht an ber Do gerebant als 
86 Capitaͤn, 


land aurbetaekehrt, warb er 1804 Eontree 
emmanbdeur ber im 2 ſtatio⸗ 
nirten Schiffe, 1808 aber der im Zuiberſee 
als Viceadmital. Er wur früher ein Geg⸗ 
ver der Oranienpartei u. eifriger Republis 
kaner gewefen, jet begriff er, daß Bein 
Land fo gegen NRapoleons Herrſchaft erbits 
tert fein müfle, als Lie Riederlande u. ers 
Härte fih daher, nad ber Schlacht von 
Leipzig, mit feiner Flotte, weiche die holl. 
Flagge aufzog, für das Haus Dranien u. 
tcclamirte von Hotterbam aus Hollands 
abhängigkeit u. befente raſch Brul u. Hels 
voerelung, we die Engländer landeten. Er 
wurbe 1813 Gouverneur von Curacao u. 
B. nad einigen Jahren. (Pr. 

Kikii, Stamm ber Turkmanen, ſ. d. = 

HKikömes (a, Geogr.), Prieger. Bolt 
in Thrazien, am Gebirg Jomara u. am 
ägäifhen Meere. Zu ben K. wurde Obyfs 
feus durch Stürme verfhlagen, f. Odyſ⸗ 
ſeus 23 bier au Orpheus von ben Bals 
chanten zerriffen. 

Kikscha, Fluß, f. u. Kanttichatla =. 

Kikynöthos (a. Geogr.), Infel im 
bagefüi n Meerbufen bei Thefinlien; |. 
Pontiko. 

Mil (Miner.), ſo v. w. Meerſchaum. 

Mila, io v. w, Metze, ſ. u. Ungarn 
(Beogr.) ıe. 

Kilang, 3) Infel, f. u, Amboinen d); 
%) fo v. w. Shilan. 

Killer (türl,), Ort, wo die Getränke 
bes Sultans bereitet u. aufbewahrt werben ; 
f. u. Eonftantinopeles. Der Auffeher bars 
über, M-dsehi-Bäsehi, ift oberfter 
Mundſchenk des Sultans. Der nächfte unter 
ihm, K-ketodäsi (i-kenbudäsl) 
beauffichtigt die Köche. Daher die Keller 
des Sultans, Ki - Odäuak, 


- lläre (fpr. Allahr), franz. Felbmaß⸗ 
= 1000 Aren. 

Kilp, Marti, im Ööftr. Kr. ob bem 
Wienerwalbe, an der Erlaf, 509 Ew. RII- 
barchan (for. sbartfhan), Marktfl., f. 
w. Renfrew. | 

Kllibride (ſpr. «breißd), R) Ort, f. u. 
Lorn; 8) Kiripiel, f. u. Aran 2. Kil- 
ealmönel, Dorf, f.u. Kantyre. Killch- 
komkil, Iufei, fo 9. w. Icolmtill. All. 
chöman (fpr. Killommän), f. u. Jolay. 

Krlda (Mt.), weftlichfte Snfel der Bes 
briben, + AM., Felfen von 3000 %. Höhe, 
wit nur einem Zugang, 100 Ew., treiben 
3325 Ackerbau, Viehzucht, Vogel⸗ u, 

ng. 

HKitdalten (fpr. «bült’n), f. u. Islay. 

Hilldäre (for. sdäht), 3) Braffch. in der 
iriſchen Prov. Leinfter 27 QM., 108 

788 56,400) &w. ; bier u. da moraftig, fonft 

rudtbar, bringt Zurpips, Rübfamen, Ge⸗ 
treide; Fluß Barrow; Kanal, großer, u. 
M-kanal; jegige Bauptfi.: Athy, am 
sroßen Kanal u. dem Barrow, 2000 Ew.; 
») fonft Hauptftabt berfelben, proteftant. 
Kathedrale, ‚grotchant, u. kathol. Biſchof, 
anſehnliche Märkte, Pferderennen in ber 
Wiche Kurragh u. 4006 Ew. In der Nähe 
runder.altbän. Thurm, 180%. bed. ( Wr.) - 

Kilderkin, engl. Maß, f. u. Groß⸗ 
britannien (&eogr.) 1m. 

Kildin, f. u Kola ). Hildonan, 
Colonie, f. u. Indianerländer «. 

Kite, Maß, f. u. Walachei (Geogr.). 

Kilfenöra, f. u. Clare 2). 

KMilfer (Redtew.), ſ. u. Diebftupl r. 

Kilfnan, Ort, f. w. Kowal, Kills 
Rnichen, Art, f. u. Mull. 

Kiki (nord. Mytb.), f. u. Zwerge. 

Kit, 2) Infelgruppe, f. u. Mulgravess 
2) (Kitie), Donaumündung f. u. Dos 
nau ss; 3) Borgebirg, f. u. Eu — 

Kılla, ſo v. w. Kili2); Wi ſ. u. 
Donat s. 

Kilian, Männerkame von ungewiffer 
Bedeutung; 2) Ki: der Apöstel der 
Fränken, Schoöotte, verlieh in der 2, 
Hälfte bes 7. Sabr!. mit Eoloman, Gal⸗ 
Iud, Arntvalus u. Tottnanus Britannien, 
ward vom Papft zum Bifchof ber bekehrten 
Heiden ernannt, predigte zu Würzburg das 
Ehriſtenthum u. taufte den Herzog v. Fran⸗ 
Ben, Gosbert. Diefer war mit feines Brus 
ders Tochter, Beilane, vermähltz K. hielt 
dieſe Ehe für blutſchänderiſch u. verlangte 
ihre Trennung. Geilane, hierüber erzürnt, 
Jieß ihn nebſt feinen Gefährten 689 ermor⸗ 
den. eürsurg verehrt den St. K. noch als 

inen 21. Biſchof; |. Würzburg (Geſch.) u. 

hüringen ( ei.) + Xxonrad Iof.), 
geb. zu ünzburs 1771 je @eiftlicher, ftus 
dirte daun Mebicin, lebte zu Jena, Leipzig, 
Bamberg u. Würzburg ale Arzt u. Private 
bocent, ging dann nad urg, wo er 
21811 ſt.; fr.: Der Haus⸗ u, Keiſearzt 
2%p3. 1800; Genius ber Geſundheit u. FE 

3 


chend, ebd. 18055 eines Oy⸗ 
ſtems der Mebicin, Jena 1802, 2 Pbe.; 
Klinifches Handbuch, Bamb. 1894, 2. Hufl. 


1809; Diätetit für Zabalerauder, Ep 
1806, 12., 2. Aufl. 18075 Hausarzueitunde, 
ebd. 1809 u. m. 3) (Hermann Fried⸗ 
ti), Sohn bes Vor. geb. zu Leipzi 
1800, feit 1881 Profeflor ber Geburtsh fe 
3. Director der geburtoh. Klinik u. Polikli⸗ 
nit in Bonn; ſchr.: Ueber ben Kreisumlauf 
des Blutes im Kinde, Karler. 18265 Die 
Univerfitäten Deutſchlands In mebicintfchs 
naturwiffenfchaftl. Hinficht, Heibelb. 18285 
‚ Beiträge zu einer genauern Kenntniß ber 
allgem, Knodenverweihung ber Frauen, 
Bonn 1829; Dperationslehre für Geburts⸗ 
hülfe, Bonn 1834 f., 2 Thle.; Geburtes 
i Huf. Atlas, Düffeld. 1836; Die Geburts⸗ 
lehre, Frankf. 1839, 2 Th. (Lt., Pi. u. He.) 
Kilian, bie alten würzburger Gulden 
mit dem Bilde bes St. Killan. 
. Kilia növa, 1) (a. Geogr.), ſo v. w. 
Kilt 2); 3) Stadt, im Kr. Jomail ber rufl. 
Prov. a z an einer Pant fpige, bes 
feftigt, Flußhafen, Hanbel mit Wachs, 
Bich, Haufenblafe, Kaviar, Chagrin zc., 
0000 Ew. 15. Oct. 1790 von ben Auſſen 
eingenommen, f. Ruſſiſches RKeich ı0. 
Kilianscher Berg, Luſtort, ſ. u. 
Schotten 2). 
KMlliansthaler, ſ. u. Thaler «. 
Mill-Bagäsi (Beogr.), fo u. w. Ki⸗ 
lias Bagazi, f. u. Donau s. 
Killd-el-bahr, Säloß, fo v. m. 
Keled Bahr, f. u. Dardanellen. 
Killäsch, fo v. w. Küliiſch. 
Kilikien (Cilicia, a. @eogr.), Lands 
haft Kleinafiens, zwifchen Lylaonien, Kaps 
padokien, Syrien, Pamphylien u. Sifidien 
u. dem Dittelmeere, beffen Theil bier bie 
Kypros bad Kilikinche Möör hieß, im 
N. von dem Tauros umzogen, durch den aus 
K. nad Kuppabolien bie Kilikischen 
Pässe (Pylae Ciliciae, j. Ramas 
fanogli u, Ketſch⸗Hiſſar) führten; Flüſſe: 
Kae Pyramos, Kydnos, Saros u. a. 
Küſtenflüſſe; Boden: äußerſt fruchtbar u. 


ergiebig; getheilt in a) C. trachen (C. ? 


aspera, das bergige K.), au C. propria u. 
C. extra Taurum (weftl.) u, ) C. cam- 


estris (das ebene, öftlih). Hauptfladt: & 


irſos. * Die Einw, (irliken, Hypas 
häl) follen von ben Syrern u. Phöniziern 
abflammen. "8. follte von HATlix, ber, 
ba er von feinem Water Agenor ausgefendet, 
um feine geraubte Schwefter Europa zu 
fuden, dieſe nicht fand, fih bier am Py⸗ 
ramos niederließ, genannt worden fein. K. 
bildete einen ziemlich beträchtl. Staat, beffen 
König Syennefis hieß, ber aber ben 
aſſyriſchen, dann beu mediſchen, dar⸗ 
auf den —A Koͤnigen u. in ber 
Bolge Alexander dem Br. unterthäni 
wurde; ber präßere Theil ber Ew. zog fi 
bamals in d birge zwifchen dem 
106 u. Amanos zurü (EreutherosKilts 


> 


Kiltan % Klikennykoble 


kes u. ihr Land . elöüthern, das 
freie &.), wo fie ich auch fpäter noch behaupz 
teten obgleich von Eicero ip einigen Treffen 
efchlagen. * Rad Wierander flel X. den 
—* en Seleukiden Eines Theils 
von K. aber bemächtigte ſich Tigranes, u. 
der weſtliche wurde auf einige Zeit frei, 
u. num traten bie Ew. des rauhen Ks als 
Seeraͤuber auf, nachdem Theobdots ch. 
Diodors (ſpaͤter Tryphon genannt) Bei⸗ 
ſpiel fie verlockt hatte; bis fie von ben ’Rö= 
mern unter Pompejus geberwüthigt wurden, 
ber das eigentl. K. als röm, Provinz ers 
Härt u. ihr eigne Gtattbalter gab, u. Aus 
guft behielt es bei ber —58 der 
vinzen mit dem Senat für ſich. Einen Theil 
gab Pompejus dem Ariobarzanes, den größe 
ten Theil erhielt Tarkondimotos, einen 
Theil gab Auguftus dem Archelaos. Rad 
biefem traten bie Römer in ben Belle von 
ganz K. ein, nur baß der Kaifer CTlaudius 
dem König Polemo einen Strich davon 
verlieh. * Im 4. u. 5. Jahrh. nahmen die 
Iſau rier einen Theil des rauhen K. ein, 
das eigentlihe K. erhielt unter Theodoſtus 
H. eine neue @intheilung in Cilicia prima 

weftl. vom Borgebirge hyrion u. ber 

tabt Korykos bis zum Fluß Saros) u. 
Cilicia secunda (öftl. bis an ben Umanos). 
Jet macht K. einen Beltandtheil bed Pas 
ſchaliks Itſchil aus. (Hl. u. Sch. 

Kitlimi, gemeine Teppiche aus Suß⸗ 
land kommend. 

Kilisch Ärslan, Sultanevon 
Rum: 2) 8.3. I, Sohn Amid Goleis 
mand, reg. 1085— 1106, wo er im Khabur 
ertrant; f. Rum (Geſch.) « u. Freunägee 
2) K. A. II., Sohn Maſſuds, eg. — 
11925 ſ. Rum. 3) 8. Hit. kot te fei« 
nem Vater Rokn Ebdin Soleiman 1 
mündig, 1204 von feinem Oheim Gaiath 
Eddin enttbront, f. ebd. 1°. 

Killtsch, Hauptmann über eine Oda 
Timarli, Krieger, bie mit einem Gute 
(Zimar) belchnt, der hoben Pforte dafür 
im Kriege zu Pferbe dienten, 

‚Klx, Sohn bes Agenor, f. unt. Kilis 
Ne 
Kiikönny, 2) Srafſch. ber iriſchen 
Drov. Seinfters 34 OAM., F i rt ad 
tairs u. Branbons 107. affe: 
Barrow (Nebenflüfle: Nore u. Divin)z 
194,000 Ew., die Getreide, Gemuͤſe, Kar⸗ 
bendifteln u. einiges Obft gewinnen, Wes 
bereien ( Flanell, Fries, Deden) fertigen, 
anſehnliche Steintohlengruben (bei Caſtle⸗ 
moor, die größten Irlande). Hier: Bally⸗ 
ragget, Branntweinbrenneret, Bierbraue⸗ 
rei, 2000 Ew. 8 A a barin, am 
Nore (Hier fhiffdar), Schloß, mit Gemälde: 
fammlung, 2 ſchoͤne Brüden, Kathebrale, 
proteftant. Bi ef, getgect 45,000 Ew 


In ber Nähe bie Höhle Drumond (Sane) 
mit Graiattiten.. IR ( De) 
Et mio (H-coali, BiiR.) 


Kil 


am, Bali, ſ. u. Galway. 
RE 
* den en Ganbhinten late && der, des 
r Hekate Schweſter, be 
——8 —R 3 — Diute 
ter bes Menippos; 8) f. * 
Kılla —— Geogr Var 


en, 
benannt nad Kille 


— Laomedons, 
on), dem Wagens 


ee rer Delops Ye nel u. Eultus Ausobruch d 


des Apollo — 

Killahe Aga, Stadt, ſ. u. Kerman 
(Difteiet). a (Klliälia, ſpr. 
Late), Etadt der Irifhen Oraffh. Mi 
am Einfluß des Moy in bie Bucht von 

; Kuthebrale; kathol. Biſchof; 2400 Ew. 
Elias t pr. sllelob), ab der frifchen 
Grafſch. A roteftant. ® def, © als u. 
Lahefang (im Chaunon u. h Derg). 
In der übe Bafferfalldes anne 
Killalok, ſo v. w. Kilmarnot 2). BATl- 


(HK-ny, fpr. snih), 2) Marttfl. - 


larn 
der 73 Grafſchaft Kerry, Bleiberg⸗ 
wert, Schloß Roß; 8000 Ew.; am 3) vos 
mani. See K., mit mehr. Sufeln, Kil- 
lareox, f. u. Islay (Wr. 
Mlllas, f. u. Kite ne 1). 
Kille lodens, B chader- 
macei), 7. Zunft der. iR ( ige) in Okens 
Pflanzen hen) ; fehr Beine, meift aus ges 
auollnem Schleim geronnene, ſich ſchnell aufs 
loſende Pie, mei auf faulenden Pflanzen; 
zarte, fledige, urſprünglich flüffige, felten 
geftieite Blafen, umſchließen Staub, felten 


auch a Bien. 
fpr. slarn), Marktfl. der 
jan ln Stirling; 1000 Ew. ., Bes 
urtsort bes Hiſtorikers Buchanan, bem hier 
ein Obelisk errichtet ift. 

MKillen, das Hins u. Serflattern ber 
Segel, wenn ihre Fläche mit ber Richtung 
bes Windes Bl geftelit ift, fo baß biefer 
fie nicht aufftellen E 

Killery, Bal, f t. u. GBalway. Kfl- 
letibahr, Schloß, f. u. Darbanellen 1), 

RK ıer Alchemiker zu Kaifere Rus 
dolph I: et a u. —— 16. 

). Marktfl. 
—— ; Lachs⸗ 
fabr 2000 Eu 


HK 
Apallachẽen h rien 2) Sanbihad im 


ein. ajalet Baum 's) Haupſtadt barin 3 


Kıll t Killas. 
—— 5 —* 


Brad. — 


bie my os 
ch ‚fe9. w. * 
arktft. in der iri 
guter Hafen mit 
Säringefiferei. Mi.-Leägh, Stadt, h 
. Kllmäun), Irländer, 





u. Down. 


-  Milmäine (fpr 
ges. 1349, trat Pe lung in franz. Dienfte, 


giente 335* unter Lafayette in Amerika, 
788 nad Frankreich zurüd u. war 
— bei Lauzun Sufazen, wurde heim 
er Revolution Oberft u. bei Je⸗ 
mappes 1792 General; 1798 ſchon Divifionge 
geaeral, fodgt er bei der Nordarmee, u. führte 
Ankunft Houchards interimifktfch 
sie * — —— — Bonnie aber 
n ezeichnetes ausrichten, ward a 
MH sidn der arretirt u. würbe uns 
on 6 Guillotine gefallen fein, wire nicht 
1794 ber Sturz ber —— terung er⸗ 
Igt. 1798 5 And er bei ber Armee des 
nnern u. fügte den Rationalconvent ges 
gen en bie Factionaͤrs. 1796 ale guter Eavals 
siegen. nach Italien mit en zeich⸗ 
nete er ſich dort aus. Er follte ber⸗ 
befehl über eine Expebition in Irland übers 
nehmen, befehligte aber, als biefe Expedition 


. mißlang, im Innern, dann in ber Schweis 


u. ft., wegen Kraͤnklichkeit das Commando 
niederlegendb, 1790 zu Paris. (Pr.u.Hel) 
Kilmalie, Kirchſpiel, ſ. u. Inverneß. 
Di (ot. ig (ipr. smäniveh).,. Kirche 
iel s %e 
Kilmarnok, 2) Ste Stabt ber ſchottiſchen 
Grafik. Ayr, am Manufaeturen 
in wollnen, baumwollnen deu ..n u. Leder; 


en von 335* bem an ji roo J 
in 
Limerik, —— Se raff 


b. 1808 
ck eines 


Franzoſen BE 


"ine? „ieh .s. Senifäe Republif wf). 
.mes 

m" e i & % 
ae BET — 
Kilönge, Buß u, Provinz, ſ. unt. 


zoanın o. 

ek . DI 8 
R.), ), Kröger I dr (bet, © en —RX 
barton; 4000 oͤm. 5* * * 


ea) 100 iri G ae 
Safen, — ar * 


——— Sant 
Dee der ſchott. — Crt: 
ling; Eiſen⸗ und Steinkohlenbergwerke; 


5000 Em. Hier 1645 Sieg bes kouigl. 
Kilte 


ss. | Kikgang 


Heeres über die Convenanto, ſ. Schott: 
—— — 
ä an 3. . 
ien, Ih ande einen ——* machen), 
Gebrauch in der Schweiz, wonach die Jung⸗ 
linge in bie Fenſter eines Mädchens einfteis 
. gen u, bie Nacht bei berfelben gubringen Dürs 
fen, ohne daß darum nothwendig bie Ehe 
er od. dem Mädchen ſchlimmer Ruf 
erwũch ſe. 
KilwiInning, Rarkiflecken der ſchott. 
Grafſch. Ahr; am Gernoek; Baunwollen⸗ 
weberei; 4000 Ew.; gift Für die Siege ber 
ſchott. Freimaurerei. 
Kim (Seew.), fo v. w. Kimm. 
HKimnreos (a. Geogr.), Borgebirg in 
Kreta gegen Norden, j. Eapo Pi Svada. 
Kimbern, fo v. m. Eimbern. 
Kimbelten (fpr. ⸗bohlt'n), Marttfi. 
der engl. Grafſch. Huntingdon; bat Schloß 
u. Dark des Herzogs von Mancheſter. 
HKimehti, hebr. Selchrtenfamilte aus 
Narbonue, wegen ihrer grammat. u. exeget. 
Werte beruͤhmt; 8) Jofeph K., um 1160, 
D) Moſes K., Sohn dei Bor.; ſchr.: Hebr. 
Grammatik, Bened. 1624, 12, 3) Rabbi 
Dasibd 8., ua den Anfangsbuchſtaben 
feines Ramens Redak(ha⸗Redakt), Bru⸗ 
der des Vor., ber die Streitigkeiten über 
die Schriften Maimonides, zu deren Guns 
ſten, —8 half, ſt. 13405 ſchr.: Com⸗ 
mentare über faſt die ganze Bibel, in vielen 


Ribelauſsg. aufgenommen; Michlol (Wolls - 


"Sommenbeit), hebr. Grammatik, VBened, 
21545, Fol., Leyb. 2681, 12.5 Hebr. Lexikon 
¶Sefer ha⸗Schoraſchim, d. i. Wurzelbuch), 
mit Eorrecturen von Eliaso Levita, Reapel 
1490, Ben. 1520 u. 52; beide Werte zuſ. 
Conſt. 1518 u, 1530, Ben. 1529 u. , 

"nen heraugeg. von Lebrecht u. Bi 

.. Bel. 1888 3 4, . 

armen (Iano6), fo v. w. Kemeny 

eb.). 

Kimera (K-ria), 4) Sebirg in ben 
türt. Sandſchaken Junina, Avlona u. Des 
Ionia, font Chimara (Keraunifhes 
Gebirge), zieht “ am adriat. Meere bin, 
bildet has Borgeb, Einguetta, den Meer 
bufen von Yolsaa u. wird von Kimn- 
wiöten Gemiſch von Sriechen, Arnauten, 
Slaven) bewohnt; 8) K., ihr Hauptort. 

kiimite ot » aftorat im 
Yafel, nit mehr. Dürfern, Eifenhämmern; 
*ulımıtto- Wantalit (Miner), f 

mi a An a I 4 ner. f 0 u. 

Tantalit. 


- Kimm, hi RNieder⸗Sachfen, u. def, bei 
Geelenten fo v. w. Berigont ; vgl, Kimme. 
Kiimmarbeit, Hi -block, H-ei- 
“inne, 3) fhnrfe Mertiefung oh 
wumne, 3) fen ober 
Erhöhung, bef. Einfhnitt; 8) bei Eihiffen 
ber Anfang feiner Erbebung aufwärts, da, 
wo fd bie Fuhr enbist. außer. aufs 


h 


bis MKimen. 


genageften Planken, HKimmgänge, Ne 
iimen innerlich gegenüber liegenden Plane 
ten, K-weger, beide K- planlien. 
HKimmeisen, f. u. Böttöer.ıs. 
Mimmen, 1) mit einem tiefen Ein⸗ 
ſchnitte od. einem ſcharfen Rande verfehn, 
a f. u. Böttcher 10 
Immiäne (Scogr.), fo v. m. Kym⸗ 
mene. 
‚ Mimmörkber (a. Geogr.), 3) Bewoh⸗ 
ner der Chersonesus taurica, f. u. Krim; 
3) myuth. Volk am äuferftien Ende des 
Ozean, bie bie Sonne nie befchien ; dort war 
der as se Unterwelt, wohin Döyfs 
ſens (f. d. ») fuhr; tab. Kimmörlsche 
Finsterniss; 3) Volk in Campanien 
bei Bajd am avern, See, mit Stunt Cim⸗ 
merium. 
: Kimmeörion (a. Geogr.), 3) Vor⸗ 
gebirg Afiens; auf ber SKüfte der Palus 
maeotis; 8 Dorgebirg u. Flecken auf dem 
taurifhen Cherſones; Ausfahrtsort in das 
ſchwarze Meer; j. — 
Kimmerlis (a. Seogr.), fo v. w. Ant⸗ 
andros. 
Kimmörlincher Bösporus, ſo v. 
w. Bosporus cimmerkıs, 
Kimming Be: f u. Kimme 2). 
: HKimmiz, trän®, fo v. w. Kumiß, 
HKimmhobel, Kimmker, K- 
keule, K-mass, K-schiag, |. u. 
Böttcher ıor. 
Kimmschale „ſ. u. Kupferſchiefer⸗ 
gebirg. 
Kimmung, 2) ſ. u. Kimme 2); 8) 
fo v. w. Zuftfpiegelung. 
Kimmweiden, Urt Korbweiben. 
Himöli, f. u. Klınolos, 
: Kimölls (a. Beogr,), Stadt am ſchwar⸗ 
en in Paphlagonien, mit Rheede; 
. Kinofi. 
Mimöles (Kimdlli, wegen ihrer ches 
mat. Siiberbergwerke Argentina), gried. 
klad. Infel, dur einen Kanal von Milo 
getrennt, 11 IM., Finw.1000, Fundort 
bes natrumbaltigen Geifenthone (Hälınd- 
1it), den die Zurfen ale Seife gebrauchen 
(400 Entr. Ausfuhr); Schifffahrt u. Fiſche⸗ 
rei bebeutenb, obgleich die Infel Peinen Ha⸗ 
fen hatz Klima ungefund, Ziehgut auf 
Schafe, Eſel u. Hornvieh; Einkünfter 
4000 Dramen. Hauptort: Kaſtron, 
Dorf mit Lancafterihule. Inter dem Ty⸗ 
rann von Naxos, Sanudo, gehörte K. zum 
—— * Raroe „anäter ward ed von Bars 
roffa für die Ti en erobert. (fHel.) 
Mimeon, des Miltiades Sohn, athen. 
Feldherr. Von Ariſtides zu Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten angeleitet u. dem Volke empfobien übers 
trug Ihm biefes 471 v. Ehr. den Oberbefehl ge⸗ 
gen die Perfer. Er nahm Thafos, —— 
mphipolis u. Skyros, beſehte TO Karten x, 
eykien; flug bie perf, Flotte u. Landarmee 
nn. Behrte mit großer Beute nad Athen zus 
rud, wovon die Üthener ben Bau der Mauer 
(dad, Kimönische Mäüuer) anfangen 
nn 


—— ——— 


— 









ee 
rm Severin; hier —9— 
deinl, eine Brüde, Kim; Stadt 


FR nn 35 
fr fe, 
— we)” 


gift. 
Kinädöpelis (a. "Seo, * len an 
Küfte ine. her, Belt 
Yen bem Fr u. Amanos. Du der 
Kinäthon (Myth. Den ), fov.w. Bein, a 
baum, 


lei, Eifen, 
Final. Dirt an ber Donau Ta DE Da Ni 


[\ 2 

lea 1 Ta: Beihen einer — 
eines zu Ende 

ns an — fang — 5 — 

—A von — Pe > eine — 


alburdmefler ——— * 


ben; bie Bi . 
Fr 


Ey er 
iste 


am weige bie Beinen Bontanelle bilden, haben 


ES gang an einander gelegt, 


Minar! 
Kleinhovia. 

Kinätes —TF ‚ginafeue Be —— —— —8 da was ei 
Minburn, # Im Kr. —8 neh vor U Radgebust 
Were. Bm — —— 5 —X 

ei Li aſerne man Li er ſen 
dantenhaus u. SE — 1786 von den don felbft am Nabeletwa ben 8. ob. 4, 
Ruffen gi — en ben Zürken wieder nadı ber rt ab. Dann wird das K, in 
erben, } — abgetreten. milchwarmem einfachem jer gebabet (um 
Kine! — Fluß, ſ. u. Vantſe⸗ es von dem ii -enuschl. od. benz Ei 
Hang. Äprovinz im dinef. Rds feaztigen su befrelen), in Bine 
u ae —— ehr — gebirgig Fr ein * —8 —* ee ei 
ard ob, Bu —E ohne en Körper 
gu En Eu gut bes Burg zu fees 21* 
Dedeln) zu beengen od. zu I, 
is inder Yenperadır in reiner Luft, 
Pr een ee ee u Den aus 
walsberL, übezlafen. Du 9 FA zum ebebür Ri 
En ug 
„bes thier, leert das Kind, fen Ufter are ber⸗ 
eigen an —ã— ahrend ber Seburt 
ker. das Augen, das en an ber ı Mi» espoch, zähen, fdwarz 
utteraß (u, — —ãA— Unsath aus, ber ld (om vor ber 
Hensfahre wir b da⸗ ts WBeburt in ben Därmen abfondert u. das 
Bien ft anfamımelt, obgleich bie erfte mütter 
aß, außer bem —— — le (Colestrum) wagen mad male 
her nur in Pillungen von tenartiger Beſ⸗ in erften bei⸗ 
dringenden erkennen ben Kagen bes Ksbeites, bem 
— 5 —ã 6 Face 8; Harn in den 
„of 
RE a Ku für Gele dcheneße uhrtchem Deshalb ıa 


34. 
1: "Nur nad u. nad, von Ablauf der 
echswochen bes Krbettes an (mähs 
rend welcher Zeit das K. ale Wochen⸗K. 
bezeichnet wird), u. bef. gegen das Enbe der 
angemeflenen Säugungsperiobe, weldye mit 
dem Durchbruch ber erften Zähne (Milde 
zähne) zufanmenfällt, tft das K. auch an 
andre u. etwas feftere Stoffe als Mil zu 
"gewöhnen, um das Entwöhnen vorgu 
"bereiten. *In ber Säuglingeperiobe müfs 
fen zu ſtarke od. ſchadli indrüde durch 
Erhigung od. Erkältung, zu ſtarke Körpers 
erſchuͤtterung (wie beſ. durch zu beftiges 
Wiegen), fo wie fonftige Beeinträchtigun⸗ 
gen, od. gar Verlegung bes kindl. Körpers, 
durh Drud, Reiben 2c., bef. aber der an 
ben Lichtreiz noch gar nicht gewöhnten Aus 
gen, forgfam vermieden werben, indem legs 
tere zur —— ſelbſt zur Blind⸗ 
eit führen ann, wie dle meiften Dlinbger 
ornen hierdurch blind getworden find. 
egen tft auch ſelbſt ein lärmendes Gerauſch 
In der Nähe des K⸗es ohne nachtheilige 
Einwirkung auf bie Ruhe bdeffelben, da das 
Bchörorgen erft während biefer Pertode 
feine völlige Ausbildung erlangt. ꝰ Nächſt 
der Aufmerkſamkeit auf Lichtu. Kars 
ben, bie fih am früheſten zeigt, u. dem 
Gchörfinn, zeigt ſich au der Taftfinn 
bef. im freien Gebrauch der Glieder, bef. 
Ber Hände, indem es mit den Händen äus 
Bere Dinge fih anzueignen firebt, wogegen 
es alles Störende mit der geringen Kraft, 
bie ihm e Gebote fteht, von ſich zu entfers 
nen u. ihm fich zu entziehen fucht. So⸗ 
dann benugt es alle ber Willfür unterwors 
fene Muskeln, namentli der Fuße, ans 
fünglih durch Anſtemmen u. Aufricde 
ten bes Körpers, zunächſt im GSigen, 
allmäblig au im Stehen, dann auch im 
Kortbemwegen beflelben, wenn aud nur 
noh im Kriechen, zu felbfiftinbigem 
Handeln. !! Die Sauptveränderung, bie Förs 
perli in bem Innern der neugebarr 
nen vorgeht, fo wie es aus bem bryo⸗ 
nenzuſtande tritt, iſt die, daß das Blut 
ber ganzen Naſſe nad feinen Weg 
durch die Lungen nimmt, womit bie Les 
benöthätigkeit des Athmene, ale bie erfte 
Grunbbebingung der Lebensunterhaltung, 
in nothiwendiger Verbindung ſteht (f. Bluts 
umlauf u. Athmen); das ovale Loch des 
Herzens u. der Botalliſche Bang find 
in den erften Wochen immer noch offen, vers 
engen fich aber immer mehr u. fchließen fi 
endlich ganz. »ꝛ Die Lungen find zwar nicht 
mehr von fo bichterleberartiger Subftanz wie 
beim Embryo, nicht mehr fo nad hinten ges 
drängt u. nicht mehr fpecifildh fchwerer als 
Wafler, ee bed a 2. 
wenig aufgelodert; ber Herz no 
ſchnell, wie beim Fieberzuftande Äinse Er⸗ 
wachſenen, u., wie das — leicht 
geſtoͤrt; daher (durch Steckfluß) bie häufts 
gen ſchnellen Sterbefälle von Wochenkin⸗ 
bern, Die Leber, als Hauptorgan ber Er⸗ 


| na 


nährungsthättgkeit, hat noch eine bebeutenbe 
Größe u. Berbreitung ; ber Darmlanal Das 
egen ift eng. Die Webennieren find grös 
ber als die Nieren felbft u. Iegtre im Ser⸗ 
ältniß fehr groß, eben fo die Darnblafe, 
bie ganz über dem Beinen Becken liege u. 
oben in ben Urachus übergeht. Die Bruft- 
höple it, im Bezug auf die Bauchhoͤhle, 
noch Plein u. oberwarts größtentheils seit 
der Bruftbrüfe ausgefüllt. 11 Das Gehtre 
tft im Verhaͤltniß zum Körper fehr groß, 
— ir 30 u & 
irnhaut feft, ſtark u. er vom Schä⸗ 
delknochen zu trennen, ve felbft aber noch 
bedeutend zurüd find. 1 Das Gtienbein tft 
in 2 Hälften getheilt u. ohne Spur von 
Stirnhoͤhlen; Das Hinterhauptebein, bie 
Säläfebeine u. bie tiefern Schäbelbeine bes 
flehn jedes aus mehrern Stüden; bie Schei⸗ 
telbeine find in der Mitte fehr erhaben u. 
poließen nicht unter ſich u. mit den benach⸗ 
rten Knochen zufammen (vgl. Fontanel⸗ 
len); and bie Gefichtsknochen, bef. die 
Kiefer, find noch fehr unausgebilbet; Die 
Milchzähne, fo wie die 4 Badenzähne Ties 
gen als gallertartige Keime in den Zahn⸗ 
ellen. Alle übrigen Körperknochen bes 
hn größtentheils noch aus Knorpeln u. 
einzelnen Stüden. Am Skelett haben bie 
Koͤrperknochen ein auffallend geringes Ver⸗ 
hältniß zum Kopf; bef. ift dus Becken in 
feiner ‚Ausbildung zur u. eben fo bie 
Geſchlechtstheile, die zwar für das Geſchlecht 
begeichnend find, aber mehr ald Organe, bie 
erft angelegt find. ?’ Ale Muskeln find 
weich, empfindlich, geröthet u. fhlaff. 6) 
Die 3, Periode des Soeslebens beginnt 
nun mit bem erften Jahnausbruch u. nad 
dem Entwöhnen, von etwa bem 7. Monat 
an. Durch denfelben gelangt das der 
vollkommenen Ausbildung des. Darmkanals 
u. ber Berbauungssegane überhaupt, zus 
Teich auch durch forfgefeste Hebung in dem 
ebraud feiner Füße allmählig zum Ges 
I während feine ‚Bänke, als Taſtorgan, 
& Immer mehr ausbilden u. feine Zunge 
bie Fähigkeit erlangt, Gefühle, Borftelluns 
gen u. Wünſche in Sprache auszubrüden, 
zugleich zeigt ſich die beginnende Entwis 
@elung bes Berftandes, Daß biefer 
nicht auf einmal in Thätigkeit tritt, erhellt 
aus der Ki -ersprache, bie jedes K. 
nad feinen Faffungskräften fidy felbft bils 
bet, u. zu ber auch bie Kaicher des K⸗es 
fi herablaffen müffen. »Aber erſt dann, 
wenn bie Kser in ber Sprache allmählig 
auch abftracte Begriffe auezubrüden u. ihre 
Begriffe in Sägen zu Urtheilen u. Folgeruns 
en zu verbinden lernen, erlangt ber Berftand 
o viel Stärke, baß bie Im Gedaͤchtniß aufge: 

aßten Borftellungen auch für das fpätre 
en erhalten bleiben, u. daß Kser wirkt, 
Lchenstenntniffe fi zu erwerben fähig wer⸗ 
den; daher Erwachſene auch nicht leicht über 
ba64. Echensjahr Erinnerungen haben. "Jar 
mer aber behält nod bie Einbildungskraft 
& 


u. blutreich, bie harte . 


- 
Kind 


u. der felbfiftäntige Thätigkeitstrieb das 
ein über den erwachenben Ver⸗ 
ftand. Weide leiten base K. zum Spiel, 
als R' ule. = Da 


ef im Uufleimen u. noch 
mithin auch kein ſittliches Gebot bes Ks eb 


Egoismus (Eigenfinn) der Kzser zu 
beichränfen u. zu leiten, fo daß dieſe Heime 
mung ber möglichft freien Entfal d 


—— in der Erinnerun 
bende Erfahrungen bes K⸗es, daß fein Eis 
genwille einem fremden verſtaͤndigern Wil⸗ 
len untergeordnet ſei, zureichen um es zum 
Gehorſam hinzuleiten, welcher in ber 
Koerzucht in dieſer Periode bie Stelle bes 
Bittengefenes vertritt, u. vernünftige Eons 
fequenz in der Leitung ber Bandlungen bes 
Kees, im Seftatten u. Unterfagen u. da⸗ 
durch Gewöhnen zu bem, was zu feinem 
eignen Heil gereiht, u. vor allem gutes 
Beifpiel der Erzieher u. anbrer Kser, mit 
denen es aufwääft, bie Erziehung in bies 
jer Deriobe vollenden, ohne dem K⸗erle⸗ 
en in feiner freien Entwidelung Eintra 
= thun. * Diefer Typus ift in ber menfchl. 
atur fo tief Begründer, baß er au, nad 
Erwachen ber Bernunft in fpätern Lebende 
altern, ald indlichkeit in Beau auf 
erfonen, die im Leben höher geftellt find, 
r Augend gilt. * Es ift aber auch biefe 
eriode bie eigentl. Zeit bes Lernens u. 
als ſolche auch durch ben Trieb, der bef. ale 
NReugterhervortritt, angedeutet, aber doch 
nur_ des Lernens ober bes Ermwerbes von 
olchen Kenntniffen, die innerhalb ber naͤch⸗ 
en Umgebungen bes ses, u. bie auch nur 
feine Neugierde erregen, befaßt u. bie burche 
aus nur Einnesgegenftände find, * Man 
muß aber biefen 2erntrieb verfländig bes 
fördern, aber ohne bas Kind noch mit ei⸗ 
gentl. Lehrſtunden zu plagen, hoͤchſtens ift 
es rathſam, fich In benfelben auf Gewöh⸗ 
nung von Anſchauung u. auf Hebung der Urs 
eilskraft zu befhränken, nit aber auf Ans 


elsnen von Fertigkeiten fig ausdehnen. So ſich 


wie ber Bei F einen en * 
nenheit gelangt, haben auch gew e 
erden bare Berwade 
fung fi vollftändig gefloffen. ? Schon 
vom 3. Lebensjahre an hat das Gehirn, u. 
alfo auch der Hirnſchädel, faſt ganz u. im 
7. Jahre völlig die Größe erlangt, welche 
e6 das ganze Leben über behält. Auch in 
ben übrigen Körperfnochen verbinden ſich 


er folg von Lebensbeftimm 


Ä 035 
mehrere Stüde, bie vo getrennt was 
ren; überhaupt erlangen Knochen u. Pins» 
keln ben Grab von —*5 — beſſen der 
Körper zu ben Bewegungen Bedarf. Be 
den Ausengliedern herrſcht jetzt durchaus 
Beweglichkeit, wenn auch mit Unbehülflich⸗ 


keit verbunden, vor; daher auch, zumal bei 
der Eindi. Unerfahrenheit in der Außenwelt, 
die Leichtigkeit von Fallen u. koͤrperl. Ver⸗ 
legungen in biefen Jahren, bie jebodh bei ber 
le er —* a —5 — 
pergroße nur ſelten g nd, ® e) Die 
3. Periode des K⸗eslebens tritt mit d 
Wechfelder 1. 3ähne, alfo etwa vom J. 
(aud um dbeswillenalel, Etu jahr bezeichs 
neten) Lebensjahre ein. Die ganze geiftige 
u. koͤrperl. Entwidelung fchreitet vorwärts, 
die Scheibung des Geſchlechts u. ber Ber: 
ungen, bie zunädhft 
aus ber Geſchlechtsverſchiebenheit hervor⸗ 
geben, wird ſchon merklich. K⸗er männl, 
eſchlechts fen als Knaben immer vor⸗ 
waltenber ein höheres Intereffe für Gegens 
Bande, bie zunaͤchſt in Lebensfreifen von 
annern in fpäterem Alter, Mädchen 
Dagegen für ſolche, die Frauen nüher lies 
en ob. auf ihre —35 Bezug ha⸗ 
en. Vorrückend in dieſem Alter zeigen Kna⸗ 
ben u. Mädchen einerſeits eine Scheu u. 
Abneigung gegen einander, häufig aber auch 
eine, aber nur auf Einzelne ſich richtende 
Buneigung, die, wenn zumal vorzeitige Bes 
kanntſchaft mit ben Geſchlechtsverhältniſſen 
durch Romanenlectüre, Schaufpiel 2c. dazu 
kommt, wohl auch zu einer fyuldlofen, ge= 
wöhnlih fchnell vorübergehenden Liebelei 
wird, Die zunehmende Verſtandesbildung 
führt aun aber zur Entwidelung ber Ber: 
nunft, u. dies un fo rafcher, je mehr ber 
ASugendunterricht, als Morbereitung 
zum ernften Leben au befien Benutzung das 
K. nunmehr gereift ft, derfelben Forderung 
leiftete. Der notbwenbige Zwang, in ben 
das K. aber nun bierburch geräth, verleitet 
baffelbe einerfeite zu einer Rudwirfung, um 
feine Selbſtſtaͤndigkeit zu behaupten, bie bef. 
ei Knaben, zu Folge ihrer Geſchlechtsent⸗ 
wickelung, ſchaͤrfer bervortritt u, eine Weber: 
gangsperiode in ber Erziehung zur. Folge 
t, in der fie ſich gewöhnlich mißfällig dar⸗ 
ellen gel eljahre); hieraus entwidelt 
ch auch ber in biefem Alter ber Kser, bef. 
bei Knaben, fo eigue Muthwille u. Bors 
wig, ber meiſt um fo flärker die Zucht durch⸗ 
bricht, ale fih der Eharakter in fpätrer 
Zeit felbftftändiger entwidelt, ® Uuch zeigt 
oft, bef. in ben fpätern Jahren biefer 
eriode, ein Mißbehagen mit fih u. feinem 
treben, eine Abweichung von ber beſtimm⸗ 
ten, oft felbft gewäblten Lebensbahn. lm 
fo größeres Bedürfuiß tft baber eine, wenn 
auch liebreiche, body babei ſtets aufmerken⸗ 
be, ernſte Zucht, Mit der Vernunftent⸗ 
wickelung tritt in dieſem Alter aber zugleich, 
als der mädhtigfte Hebel ihrer eignen For⸗ 
derung u. des fittlihen Lebens, der En 
' \ rie 


- - 


Kind bs Mindbett 


| 
‚trieb bervor, aber, nad WB —— 4 — 
bes bei den —— mehr al 
Maheiferungstrich, Weftreben, ſich 
auszu en u. be zus machen, bei 
Mädigen mehr ale Scham, ale u 
was Unziemliches zu Dege er Kir 


» 
ver erlangt babe die —* w. Stärke , 


der er immer mehr fremder 


och bereits auf 


d Leb 
tigkeiten zureichende Feſigkeit. * Mit dem 
anhebenden Fahmoechſel im 7. Jahre find 
auch bie bleibenden 4 mittlern Backzaͤhne 


um Vorſch 
Bei Äh) 3 di 


ein gefonnmen u. d 
Ieker Bat Tine — 


Wie die Knochen on ertngen nun auf % 


Muskeln re ere 


one auf d fe Bass be ges 


Zoch, u. mit deren 


h * or Gefaichtsnerein u were 
bem gl 

ven © —8* tötrieb 

— 


Periode, in das 
vol. auch 


erwa⸗ 


ter6 in bie legte 
o Jugendalter; f. — 


Em 
Et R Rente 6 1 um Ans in 


rünbet worden, was iebod 


tur bi lI eu b 
—— Ben 


Suteftaterbfolge. u. dgl.; 4) Angehörige, 


oe K-er des Prophöten, fo 9. w. 
üler bes Propheten; IK. Götten, vers 
nünftige Gefhöpfe als feine Erzeugniffe 3 


ev. Get! 


n. werben u IK 


de Ist nad 


othatfiger Hofra td; u Dreebens 
6 er &arlo, —ãA 1801; 3 01; Han, ce 
801-4, 5 Bde.; Leben u. Liebe 4 
u. ; Dinonas, ebd. 1805, 2 Bbe.; Verſchie⸗ 
e Sammlungen von Eryäblungen, Ges 
biäten u. Beinen Theate 
2,1 2 Oh. F Zulpen, ebd. 106 
7 —B 5 181116, & 
Bi 3 e 1818, 4 EHE 
rfe, ebb. 1814 2,88 —* 


befteis ze ähfımgen, ebd. 1820, & ae. 
RL w Bbe., 2. Aufl. eb is 
. ber er ihe ce. Ki * 


4 Bde.; darin 

Bügeln! mb. ‚Ehe, dan Dyks 

—* Schoͤn Ella u. dle Oper ber 

oe „gomponit von K, M. von Wes 

tt 8. WinPier (Th. Hell) von 
1817-1826 bie Abendzeitung heraus 

Bigirte auch eine Bett lang die dreshn. ot» 

enzeitung, eigentli von K. 2. Krautl ling 

eransgegeben. 

Mferde eſchirr. 

an der 


Indar-Bäschi 
Deranffeher über F 
Kin Berk, Desk: rz im 
F 8 —5 de chloß (Dies), 
—— (Puerperium), ! Zeitraum 
—— — 
r 
änderungen in den Seſchlechtstheilen wies 


ber ausgleicht, bie Behärmuster wieber auf 
ihren frühen Umfan fang aurü * ckführt, aus bie 
a 






am perf. Do "der 


- 


Trennung ber u in ihr ents 
fan ne Berwunbung heilt u. das er 


dhäft einleitet. ? Die vorau 
= mie als bie genannten araten Wor Orgänge 


en verfeßen bie Enrbundne od, H-betterin 


in en Buft ber zwar ein natürlicher 

ih if, aber Ten fehr Ie —8 — —— — * 
rt werben kann, in Folge ſchwerer 
urten, voransgegangner Krankheiten ob. 

krankhafter Dispofitionen, von üblem um Ber» 


eusproceffe u. mandertei jadı en; ai 
6 bebar  baber au bie Entb 
der Entbindung der oe Bye, 
fligen u. gemüthl, Au he, Su 


‚ c nicht 
——— —— Sinn —* * 
wenn 

—J faire en Ele ‚ una — 25 3 Thee 


on Lindenbl Uen, ſorgfältiger 
55 der 338 Be id 


u. bes Wettes, ſtrenger ee 363 Anfangs 
—8 Diaͤt. RNicht o rund man 
der Woͤchnerin bis 


Dreds zu hüten empfohlen. T Die: Haupterſcheinun⸗ 


gr en bed Wochenbettes find: a) die Durch die 


F ochten ob, die] —* * 3— 
4 Zage lang blu Feng da 3% 
waͤſſeriger, end 1 13 Tage, b Fri 


blut⸗ 


Hindbeiterin br Mimnderklapper ou 


Rillenden laͤngre Zeit, ſchleimiger A 


als verftärfte 
mäßiger Schweiß (os 


; doch bleibt Die nod bis zur 
oe egen — Fa De 3 


gungen (Mi Ei i 3 er), das jedoch nicht we⸗ 


ſentlich iſt. olge ven fhtveren Ge⸗ 
burten, dabei erlittnen ſtarken Blutverlu⸗ 
ſten, vorausgegangnen Krankheiten u. krank⸗ 


freibung des Untekleibes verbunden if, wo⸗ 
bei zugleich die Hautausdünſtung u. Milk: 
abfonderung Störungen erleiden u. leicht 
Ber egungen mildyartiger Feuchtigkeiten in 
den Unterleib, mit häufig töbtl. Ausgang, 


entfteben, das fogar auch — wird. ſchrift 


Das auch wohl als eigne Krankheit unters 
hiedne K- betterinfriesek if oft die 

ofge zu warmen Verhaltens, ob. Tonftiger 
unzwedmäßiger Bchantlung ber Ks bettes 
rin, aber au Begleiter mander Wochen⸗ 
u. des Kinbbettfteber. 9 

Mindbetterin, Muſchel, ſ. unt. Bes 
nusmuſchel. 

Kindelbier, in Niederſachſen ein 
Kindtaufſchmaus. 

Mindelbrück, Stadt im Kr. Wei⸗ 
genfee bes preuß. RAgsbzks. Erfurt, an der 

ipperz; Papiermühle 1000 Ew. 


Kindelins Bäı, ſ. Surfmanenlanb,. 
Mäindeln, an manden Orten ber alte 
ebrauch, daß an ber U twoch früh 
ob. vichnehr den 28. Dec., am unfeulbigen 
Kindertage, die Maädchen in die Kammern 
ber unverbeiratbeten Mänucr kommen 1. 


in gleis biefelben im Bette mit Ruthen ſtreichen. Un 


andern Osten kommen bie Junggetellen in 
bie Kammern der Mädchen u. neden fe. 
Hindeltag, f. Unſchuldiger Kinder 


Zap. . 
Kinder äbtreiben, f. Abtreibung 

ber Leibesfrucht. Hi-aussetzung, (.%u6> 

fegung der Kinder, auch Yalfchung o u. Ver⸗ 


brechen ıı. 


derbalsam, fo v. w. Enibrye⸗ 


. Mifn 
balſamwaſſer. 


erbischef, ſ. w. Unſchuldiger 
Kinder Tag. 
Minderblattern (Meb.), ſ. Poden. 
Kindercommunion, ſ. u. ⸗ 
mahl ss. . 
Kinder der Witwe (tes Eufaus de 
la veuve), in Frankreich bie Unh r ber 
Witwe bes entbaupteten Königs Karl I. ven 
Euglanb; auch bei ber Freimaurerei ven 
Bedeutung. 
Minderdienste, f. u. Dienfizwang. 
Kinderdute, 1) lleines Gefäß mit 
einer Definung, einer Wa e glei, bie 
Heinen Kinder baraus trinken zu laffen; 
2) leinenes Lippen, in bas in Milch 5 
weichtes Brod od. Zwieback eingebunden iſt, 
woran das Kind ſaugt; verwerflich, weil 
das Gemiſch in kurzer Zeit ſaͤuert, auch we⸗ 
gen Erftidungsgetabe für Die Kinber bei 
nvorfitigkeit in deren Anfertigung u. 
Darreichung. ) >» 
Hinderfeste, Feſte, die von Kins 
bern zur Erinnerung au nanıentli auch für 
fie wichtige @reigniffe gefeiert werben; jegt 


‚find nur einige noch allgemmin, andre wer⸗ 


ben nar an manchen Orten gefelert. Die 
bekanntſten find bad Weihnachts⸗ Neujahrs⸗, 
Nicolai⸗, Gregorlusfeſt u. m. a. 
Kinderfiecken (Dieb.), fo dv. w. Mas 
fern, auch Rötheln. 
Kinderfrau, fo v. tv. Kinberwärtes 
sin, f. Kinderwartung.. 
Kinderfressende Schlänge 
(Heralb.),. fo v. w. Biffe, f. n. Schlange. 
Hinderfreund (&it.), {. u. Kinder 


en. 
Kinder Israel, fo v. w. Hebräer. 
Kinderkirmse, fe v. w. Kaufe eis 
nee Bintes. Ebielzen Mn 
nderklia pielzeug zur Des 
ichtigung fchre ender Kinder, —*8* 
ic ein hohler Knopf von Silber od. Blech, 
in u. au dem klappernde Körper u. Schei⸗ 
len find. Oft if daran auch ein al6 Wolfes 
zehn geſtalteter Achat, ber dem Kind in 
en Mund gegeben wird, um durch Weis 
Ben darauf ben Durdbrud der Zähne zu 
befördern. Schon die Griechen hatten (ale 
zgörelor) ein aͤhnl. Infrument, has ur 
yta 


095 Hinderkrankheiten 
dptae erfinden, Archimedes verbeffert Bas 
den ſoll. Pi) 
Kinderkrank 
ten, bie in ben Ei 
bens ihre Sauptbebin 


Krankhei⸗ 
—*25 des Kinderles 
gun haben, ob. doch 


Bud biefe wein Eu nie 


Organismus, od. auf feine Ent⸗ 


Da bie pi 
——e— in dieſem Alter die ke 
iR, ſo haben auch hierin die vielerlei Be 
bildungen, 


wi 
keiten m, — Diefer I in & iören 


Grund; ybaber auch bie häufigen Hautkrank⸗ feat 


heiten dieſes Alters. Ein zweiter reichhal⸗ 
tiger Quell von X. if bie erhöhte Reizbar⸗ 
keit u. Empfindlichkeit der Kinder; daher 
die fo fchnelle Ausbildung von Fiebern u. 
Entzündungen bei K., eben fo bie er 
ber Kinder zu j rampfen, baber bie 
wenbigkeit, Ihnen immer bei guter Zeit 
rei Ontgegenzutzeten. 

Kinderlehre, 1) Unterridit ber eins 
der; bei. 8) in ber chriſtl. Religion; 8) bi 
u. ba, bie Unterridhtöftunden, die ber 
biger mit den Eonfirmanden bält. M- 
lehrer, fo dv. w. Präceptor. 

Biinderliebe, f. u. Liebe. \ 

Kinderlieder, ſ. u. Lieber. 

dom cher Bein, bei Wippad 

EN Krain wachſend. Soll bie 
Chen daft ‚eines Aphrodifiacums haben; 


"ulmmdermädchen, K.magd, als 
Kinderwärterin, f. u. Kinberiwartung. 
Kindermährchen (Lit), ſ. unt. 


men. 
rmann, 2) (Balthafar), © 
er zu Zittau, ft. 1706 ale Genior, 
—2 ch u. Paſtor an der St. Ulrichskirche 
in Magbeburg, De im Schwanenordben 


is BKindersäftchen 
In- 


Kindermerd (äindesme 
he och ı pie von einer Mutter an ihrem 
nengebornen, lebenden u. le⸗ 
—æã— Kine mit Vorbedacht be ine 
Zödtung. Das Kind muß dem Recht ffe 
kein Sc Ber der 


nad unehelig fein, weil fon ae 


Beſtrafung, bie ab 
u verbergen, wegfä orberige er 
beimtigung der —— — iſt eine 
—— bes Thatbeſtandes u., weil ſonſt 
fo vorhanden Zweck nicht erreicht wird, haus 


n 8. 
ai. ‘ Rad ber Beinl. Gerichtso 


bt, wegen der entſchuldbaren Beſtaͤnde, 


efte 
eine gelindre ©trafe, als beim Verwandten⸗ 
ort Ertränten, nad ber frätern Praxis 
‚ neuerlihft blos Zudthaus. 
Seſetzbuch, auch bie ‚Mög 


ben Ente oe * Sehr Budibens; ; ber 


Kuranber; far: : Das Bud bes Rebe Code Napoleon in einem fehr lüdenhaften 
iihen, Berl, 1 Sechs neue Gefichte, Geſetze, eben fo das farbin. Geſetzbuch ı., 
ebd. 1660 Ar‘ böfe Sieben, —8 16613 wenn ker chluß {dom vor der Entbins 
Deutſche Wohlrebner, Frankf. 16615 Der 


deutfhe Poet, ebb.1664,u.a.m. 8) 
dinand K. v. ee) geb. h 
Schluckenau in Böhmen, fi. 1801 als 
{hof zu 2eutmerig, Abt zu er. 
&. Generalvifitator bes National⸗Normal⸗ 
—5 in Boͤhmen; verdient um das oͤſtr. 
Schulweſen; fdr.: Bon dem Einfluß der 
niedern Schulen auf ben Lehr⸗, Nährs u. 
Wehrſtand, Prag 1776. BI (Joſ. Karl), 
b. 1344 Tu in; ftud, Arzneikunde, 
athematik, Rqtprs Site u. 
—— le na em € 
u aut de vlon; ging Yan ua — 
Director der geogr. Unternehmungen 
be —— Anduftrie ureans zu Wien; ft. 
bort 1801 5 fchr. u.a.: Anweiſ. zum Schach⸗ 
fpiel, e&d. 1795, n. U. 1808; entwarf eine 
— ge ode fchone Karte von ge baup 


eis 


16 Bi 


von 


neröftreib in 12 BBL.; war 1787 — es 
dacteur ber Gräger Bei (Dg.) 

Kindermeiker, ogel, fo 9, m. 
Kadıtihwalbe 


- 


eter u. k. 


eb, (ale ıc 


bun t wurbe, das luzerner & 
du: re afe) das —8 6 5 
Sabre Zuchthaus, . (Bs 
Kindermuhme, ſo v. w. Kinterfiau. 
HKinder öhne 8ö (Enfans saus 
souch), f. u. —— — Fa se. 
Kinderpecken (R —X Pocken. 
ulver dus eu VOR 
Sublanıcn u Pulve * far nbder u go 
gen —— u. Krämpfe, bie aus Säure 
ü. En Un fen im Magen: U. u. — I 
ren rung nehmen; Hau 
—8B Krebsaugen, Auſter⸗ 


Kinderraub, ſ. * ren ihentaub * 
Kinderrellen 
Kinderrube hlauien! Nicolat), 
älterer Name von Arzneipräparaten, bie 
bauptfählig Opium zur Grundlage haben, 
um bei Kindern Schlaf zu bewirken; nur 
fehr vorfichtig anzuwenden. 
Hindersäfichen (Dteb.), ſ. u. Kind 





ee bis 
erachaungiele „ Feine Dra⸗ 

men ur —— für ber, zur Auffüh⸗ 
rung von Kindern, zur ueb ung des Br 
bächtniffes, zur Bilbung ber Declamation 
u. der äußern Darftellung beftimmt. Bie 


Kindischen Wesen 839 
Aufl., Schnepfentb. 1796; ©. 2. Elaubiutr 
Karl u. — ver Be ea 
od. neue K., Lp 
Caroline ıc., nebſt ein en untere 
balt. Spiele, Nürnb. 1833; Beluſtigungen 


. älteften find bie Schuldraͤmas. Moißy in u. Spiele für Knaben u. Schualing e, Neus 
Frankreich bearbeiteie auerg dram. Sprüch⸗ ftadt 18385 J. G. Luz, Natürl. l. 
wörter für Kinder, als Spiele ber klei⸗ 18405 Der kleine Zauberer, Que 9 1840; 
nen Zhalla; beutie, Bert. 13755 Frau v. U. Hillert, Kinder s Kalender in Erieien, 
Bel is ſchr.: re d’education, Dar. Bildern ıc., Berl. 1843. (SE. u. JB.) 

, beutfi von — In Deutſchlan Kinderspi ‚ft 
na zuern Weiße deren im Finverfieunbe, HKinderstube, f. u. Stube. 
gefammelt 018 Schaufpiele für Kinder, * ertag, 1) fo 9. w. Unia 
1792, 8 Bbe.;5 ©. U. Elaudius gab u.a. cn Kinder Tag; ©) au manden Dre der 
——— — rankf. 1802—4, u. 8 na ebem ber 8 
Sartorius eine ung von —ã weil ber — er unfäule 
Berf., Theater für die Jugend, ebb. 1 dige Kindertag 
_ , 3. 8. Iauffret, franz. u. iindertaufe, ſ. u. F 


Thle 
— Samd, 1808, 2 Thle., herand, u, 


ruchriften, me 

arbeit ber gemeinnügi en Literatur u. 

anptyne g des Buchhandels. Sie —— 

en ) en bef. zum Uns 

terri t u. ale Bele brung, $ Die 
wieder ° 


Zunte, 2öh ‘B) Unterb ren 
nee, Löhr u. m. n er altunges 
Bunte bat bef. in Deutihland der 


en 
ven kels neuer e Kinbers 


1. Aufl. 1811, 
ten —S —*8 u. Aus 
—— 1806-9, 30 
eZahlreiche Echriften eidher 
Tenden; erfisienen unter verwandten Kiteln: 
M-akademie, K-almanach, M- 
‚kIuch, K-freuden, K-leschuch, 
K-seherz, K.wel 
Bud u. and. von Bla (ſ. d.) u. v. a. Bel. 
Kinbermährden, Kinder Gau iele. Zu den 
de and bie mannigfadgen Arten ber 


galt sriften , 


ilderb 
—— 
Beier u 
eitvertreiben 
rigen Kräfte u. Anlagen berfeiben 


siele folen » ur den an⸗ 
— en 


— {eis Kenntniſſe u. Bertigteiten mit 
erwerben. jet vie —* u, Anweiſungen 
zu Kun. Bol. Bu 6 Gpiele ıe., 3, 


Univerfal » Lerilon. —— vn. 


u. 
der —E die a Ew 


aufe. 
Mindertheater, 2) f. u. Marionets 
tentheater; ®) (8it.), ?. e. 
ur Einäb Iktentl Darkei 
n ung u. . ung 
Shaufpieen aller er Ei &ingfpielen, 
erfel Unternehmung biefer 
et gin gu von Paris aus. In — 
zn) fine üller in Bien, Berner u. Ruth als 
weh berumreifenber K. bekaunt. Gie Has 
en 


immer, da obne eine Art ſtlav. Bwang 
ber Kinder nichts von ihren 
erwarten ift, u. wegen des Bee : 
F Eindl, alur zu dem, was 
zumal wenn —8 ih wide * 
Ir Komifces — —— 


rung Ichrt, 
bet worben —— 


ander — ſ. u. Askaride A a). 
Kinderzähne, fo v. w. M hue. 


d itumg (2it.) . 

an * Beitung. et 
—— * ſJ. u. Kind 1) u. Er⸗ 

Kindesbanden, fo v. w. Kindes⸗ 
noͤthen. 


Mindeskinder, Enkel u, Urenkel. 


Kindesmesser, ſo v. w. Päbiometer. 

Biindeunöthen, m, 2) gebären, bef. 
3) bei fchwerer Geburt. 

Mindes eh ſ. unt. &inde Mi- 
schleim,T. ct 

Mindescheii, 3) Antheil eines Ain⸗ 
bes an der eb faft feiner Eltern; 8) fo 
v. w. Pflichttheil. 

Hindeswasser » A v. w. ESchaf⸗ 


n. a., das rothe waſſer. 


Hindheit, f. u 
KindheitChrist "Hvangillum 


m te Hintern 
Schwarz rg —— 
Ripfenkerg des —*— —e en, 310 
.3 dabei ber .er Berg, wo AXhäs 
ler zufammenftoßen. 
Indisch - Älte (Sriminalz,), ſ. u. 
Zurechnung ıı. 
Kindisches Wesen, bie Gehen m im 


4 
Betragen Erwachſener, bie beim Kinde bie 
Berfhenbeöfctväche entfchuldigt, bei Er⸗ 
wachfenen aber Mangel an Charakter zeigen. 
Vexſchieden davon iſt die Mindlichkeft, 
d. i. Beibehaltung ber natürl, guten Eigens 
fchaften des unverborbnen Sinns ber Kinder. 
‚ Kinds. ..:,T. Kindes... 
„Kindschaft, fo v. w. Einkindſchaft. 
"Kin-Besijäo, im 17. Jahrh. Dairi in 
Japan, ſ. d. Geſch.) 18. 0 
Kindtaufe, 3) ſ. u. Taufe; 3) beſ. 
der dabei ausgerichteie Schmaus. 
Kinduem, Fluß, ſ. u. Irawaddi. 
- Kindys (a. Geogr.), Stadt in Karten, 
mit Tempel ber Artemis Hindyn. 
. Minens, Theſſalier, des Demoſthenes 
Schüler; Feldherr des Pyrrhos, Königs v. 
Epiros, in’ beffen Namen er als Geſaubter 
nad Rom. ging, f. Rom (Geſch.) m. 
Mine Bällu, Gebirg, fs u. Borneo.. 
Kreis u, Stabt, fo v. 


HKinetik (v. gr.), 2) Lehre von ber 
Bewegung; 8) Bewegungstunft, baher: 
Minttische Künste, fo v. w. Mi« 
nıifhe Künfte; f. Mimik. 

Mineten (fpr. Keint’n), Marktfleken 
am Arrow, der engl, Grafſchaft Hereford; 
Fabriken, Haudel. 

. Ming (engl.), Königs geograph. Ras 
men, Die [ih mit K.anfangenn. 
fib weiter untenniht finden, f. 
v. König, od. unter dem Hauptnamen. 

. Ming, Infel, f. u. Ban Diemensiand u. 
. Ming (cin. Lit.), die heiligen Bücher ber 
Ehinefen, |. u. Ehineftfche Literatur —, 11, 1». 

Ming (Maß), f. u. China (Geogr.) m. 

King and Quöen (fpr. »s and Kwihn), 
Eanton, |. u. BirginiensA) Kingänfu, 
Stadt, f. u Klang: S Si N ſ.u. Lire 
: Minge Bng, Dtadt, .B.. o®. 

Hingdäles (fpr. sdehle), engl. Wollens 
zeug, dem Etamin ähnlich. 

Kingöls, Stadt, f. unt. Loango d). 
KMingsgan, Gebiig, f. unt. Mandſchu⸗ 
rein ing Geörge, Canton, f. unt. 
Birginien A) Minghern, Marttfl., f. 
un Bife, KRB 
. a» (K. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus urte am. der Ginifenlilien, Melan. 
theae Rchnd. Art: K. australis, in Neu: 
holland. 

Kingki, Prov., f. u. Korean. King- 
kit3äo, Stadt, f.cbd. HKiingke, ei, 
f. u. Borgu 2) b). 

Kings, 2) Grafſch. der Prov. Leinfter 
(Irland); 324 AM., 145,000 Gio.; gebirs 

ig (Sliebh⸗Bloom u. Bendubb), 

ruchtbar u. meraftig; bewäffert vom Shan⸗ 
non, ben großen Kanal, Broena u. a.3 gut 
angebaut; Bauptort Dhilipypstown 
(Kingstown), am Kanale, Handel; Bas 
nagher (Banaghan), Stadt am Shaus 
non u, Ende des Kanals von Dublin, Lein⸗ 
weberet. 8) Eanton, f. Longieland 2) ; 8) 
fe Prince Etwardc); 8) f.u. Neu⸗Schett⸗ 


Kinds .o,.o his Kingston 


lands 1): 5) Bat, ſ. ebd. 6); @) Fluß, F. 
n. Süd⸗Carolina s; F) Neben 7 des AR; 
8) des Ohio u. M) mehr. anb. Klüffe. (Fr) 
Kingsbal, |. u. Sranteland, 
HKingsbenech (fpr. = bentfch, engl. Rös 
nigsband), 2) das hohe Bericht zu London, 
tm Weftminfterpalaft) entfcheidet über bie 
bie Krone betreffenden Sachen u. wichtige 
Eriminalverbredenz 8) ein aus mehr. Ges 





bäuden beftehenbes öffentl. Gefängniß zu - 


Bonbon (f. In d). li Borro), Di 
in oroug pr. s borro 2 
firiet, * Vandiemens Inſel⸗ a) hat 11 
Hoͤfe, liegt um die Mündung des Derwent. 
MK-bridge (ſpr. ⸗bridſch), Stadt, ſ. u. 
Devon 1). Hi-golf, ſ. unt. Ban Die⸗ 
mensland. Ki. Lynn, {0 dv. w. Lynn Be= 
sis. K- milk, Infelgruppe, f. u. Mul⸗ 


a Re . 
ngsse, chineſ. Name für Be . 
Mings- Täble - Land, Hochebene, 
ſ. ER — — 1 m (R 
ingston (fpr. =t’n), 1 ‚upon 
sul) Too. w. Hull; By (K. upon Tha⸗ 
mes, gewöhnl. Klinton), Stadt ber engl. 
Grafſch. Surry an der Themfe; Brüde von 
WO Bogen, Freifchule, Malzhandel; 2000 Ew. 
Hier 1643 Schlacht zwiihen dem Prinzen 
Ruprecht von ber Pfalz u. bem Grafen Eſ⸗ 
fer; Erfirer Sieger. 3) Stadt, u. 2) Nies 
derlaffung, ſ. u. Sierra⸗Leone; 35) Dorf, 
f. unt, Benin; 6) f. u. Jamaicas; 7) 
Stadt, fr u. &t. Vincent 3 8) f. u. Ca⸗ 
nadas; O) Drt, f. u. Maffachufetsn; RO) 
Hauptort, f. u. New⸗VYork 1; 21) Ort, ſ. 
u. Tenneſſee; 28) and. Orte in den nord» 
ameritan. Staaten Maryland, Reu⸗Hamp⸗ 
dire, SEarolina, Bermont. ‚(Wr.) 
Kingston ee: Berzosin von, 
paser iß Chudleigh), Tochter bes 
riften Thomas Chudleigh, geb. 1720; 
Der ber Pringeffin v. Wales, mit dem 
erzog dv. Hamilton verfprocden, dann 1744 
mit Hervey, Sohn des Srafen von Bris 
ftol vermählt, entziweite den Tag nad 
ber Hochzeit mit ihm, verließ ihn u. lebte 
bann mit mehr. vornehmen Briten, u. a. 
mit Howe, in Ingland u. and. Höfen bed 
Eontinente. 1766 ward fie förmlich von 
ihrem erften Dianne Bervey, jebt Lord Bris 
ftol, gefhieden u. beirathete nun ben Hers 
108 von K., lebte aber nicht glücklich mit 
hm. Nach dem Tode beffelben 1770, warb 
fie Durch deffen Eeftament in den Nießbraud 
von deſſen Bermögen gefegt, doch klagte fie 
deffen Neffe der Bigamie an, Indem ibre 
erfte Scheidung ungültig gewefen wäre, Sie 
eilte nun aus Italien, wo fle lebte, nad 
England, wo der Herzog v. Newcaſtle, Lord 
Mont Stuart u. Blover für fie bürgten. 
Das Oberhaus ſprach aber doch das Schul⸗ 
big über fie, ur fie ſollte nam mit einem 
glubenben ad in die Rn gebrannt wers 
den, doch erifkirte ein Befeg, Das bie Pairs 
von biefer Strafe ausnahm. Hierdurch ent⸗ 
ging fie ber Strafe, Sie Ichte nun glänzend, 
on 


Kingstree bis ——— 


von dem Vermoͤgen De 2 Gemasit, zu 
alien. Paris, u. fi. 178 (Pr) 
„wosten, f. u. ri ol. 
ebin, Dorf, f.u. Kiang⸗Si⸗. 
&ine ef, Kalter: 1) 15 1 
v Tr ef, ef.) ua 9) sog. z68 
br; f ebb: 28 re N 073 
f. 77 wa; 4) —* cn Site ebd.» 
ngten, 
Kinztscheufu Etabt, f. 8. Out 
Kin „taun Kaifer von 
China, 
Kinguöle fo d. m. 
ngurbar, {0 
„aeg n chineſ. Kaifer: 1 8.1, 
SIE A080, X € im ‚@ &. 7 
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“u 519475, f. 
Ki Wollen, Santo , u. Bir 
inien o wılliams- Land, {. 
affi abet ‚eänber c). 
Kim-hosf 
Mini-Bälu, u. Bornen s. 

Kt nikögi (ind, erh .), fo v. w. Key⸗ 
ey 


Kinin (K-salze), fo dv. w. Ehinin. 

Minischma, 1) Kr. des ruſſ. Bous 
vern. Koftroma, an der Wolga u. Ka iewia; 
9) Hauptſt. darin, an ber Kinefhma u. 
Wolga; fertigt Rapier, Peinwandb u, Heills 
genbilber; 2500 € ei. im mäbr. &r, Dimü 

Kinitz, Marktfl, im mähr. Zr. Olmüßz 
"0 Em. ! 


HKink, 3) fhwarzblaue Thonart, bei 
Walferbauten anwendbar; 8) (Schiffew.), 
fo v. w. Kunke. 

Minkäju, fo v. w. Widelthier, 
3 9 

ra erth, am 
bau, Fiſchfang; — 
—X >) f. u 


amt. 


Giant, u. Fſcheklang⸗. 


of LEN eine 


zu; ® fo v. w 


wen⸗Amſtel bei Amſterdam 

Utrecht erſt Medicin, dann —* 
ſchaft; Advocat in ——ã— ge eher * 
vatifirend in Amſterdam chr. die Tra⸗ 
gödien: Van Rots, Celia , Almansor en 


Babirt —* 


Zehra etc., bie didakt. Gebichte: De ioe- Be 


Komst, Het ware der sehounleid u. Het al- 
jeven of de wereldziel, außerdem: Proeve 
eener nederduitschen prosodia, Allgemeene 
Spraakkonst u. a. m. Auch war 8, fehr 
thätig für die "Berbreitung der Kantſchen 
Philoſophie in Holland, überhaupt für deut⸗ 
fe, bef. dramat. Literatur, fo ubrrfegte E 
er Schillers rn Drleans u, Prarie 
Stuart ine Hollaͤndiſch Hm 
»khörner ( — | bei 
Sam, der Kammkiemenſchnecken; & 
wunben, an ber Mündung, 
— — be ‚Ems [Bättungen: © Con Ka⸗ 
n s den 905 Gattungen: Conu 


einum, —— 


MKlakhorn, ſo v. w. irn 


3) Stadt ber ſchott. Wil ‚ 
. —XRX Gie ich iR tale Band ehr 2*8 
Kinker —5 — geb, 178% zu Nieus . 


ale if f 
nicht meiſt hoͤckerig, 





er tr 5855 Gm 
kiemenſ een 
Den) ; bie Schale —5 — 


Halten; Mündun 4 36 
gewunden. "Unferge jungen: 
gentl. 8.5 Schale u. Andy 
oval, ſtatt ss Kanals Be € vor 
der Ha el u. Schleier Art: * 
horn (gewelltes X 
arten Querſtreifen ze igen ——n 
arbe iſt grau ‚ Mau Braun, gelby 
ale, laev 
horn u. a. Rehr. Arten Bomumen d 


A. A 


ß * innen gelbl 
n 


ar ir 


att, glänzend, weiß, 
‘ 2 ns dere 


et, 

Keen (Ca) * —*— 
en Mi un re r 
in Oſtindie ð5wa 3 be te > 
Le ned (Re ferſchnecke, N 
Lam, ber Spinbel mit einer Diden, 
—& en, aut belegt, Mun⸗ 
dung mit einen f sihweifung, ohne 
Kanal. Urt: ine Butter Denen (N. 
—— befeht j —* im en Beer, 
u ⸗ 
Ber Dosen bei 


a i 824 Harfe arten, 
(nee, Harpa 





emeine I 


uerinum 
weiß, dazwiſven in dem bertief ngen braune 
weiß Day kleinern, oft nach ſchoͤner ge * 
ron Sarfen heißen Umoretihens 
ſich audp verfleinert. %„) Ancillaria Dun 
r KRburaa ahnli Kr Fein der Mabel 
u. bie Suchen * 3— Art: A, ein 


namonea U. Faßſhaecke (9); 
® [ b 
— — 


urchen, Gaãui⸗ Abel, ung länge 
a unten aus Famitte ar 35 
—⏑—— 
ie Kifenbein, voriß * pe 
9; aus Weftinpien. Komuit 2.4 in eiv 
nigen Arten 


Fa | mer. —ã— — 
necke (Purpura ru 

ginie — — *—**—— 
—— ngefegten 


dueidend , 
r Scale enbigt Ba in einen en ſchie⸗ 
u Arien höl * 
‚D 73 Arsen: 
perfitäe D. (P. persien, 


:622 


stenm), Schale dick, braun, ſchwarz u. weiß 

eſtreift u. beſchnürt; Rothmund (P. 
— mit elliptiſcher, gelber Mun⸗ 
dung, Schale oval, etwas ſtachelig; eßbar; 
Steindhen (P. lapillus); Weitmund (P. 

atula), Mündung ſehr weit; vorzügl. zur 
Dereitun bes Purpurs von ben Römern 

eneht; Treppen-K. (Trochlea, Bucc. 
Suala), aſchgrau, Gürtel erhaben, glatt, 
aus dem Sübmeer; Stadelnuß (P. Hip 
pocastanınn), 20.5 bb) Einhornſchne⸗ 
@en (Monoceros Lam.), an ber innern 
Baſis des rechten Randes ein Begelfürmiger 
Bahn, Mündung groß, fchief ausgefämite 
ten. Art: Einhorn (M. imbricatus, Purp. 
Monodon), von der magellan. Küfte, theuer; 
oe) Igelſchnecke (Ricinula, Ricinella 
Lam.), Zähne auf der Spindel u. der Lippe. 
Art: Maulbeere (R. horrida, Murex 
neritoideus), verkehrt eiförmig, dick, voll 
brauner, kurzer Stacheln; aus Dftindien. 
Wehr. Arten, 3. 3. Lapillua, Marginata 
u. a., finden fd verfteinert. h) Nadels 
ſchnecke (Shraubenfhnede, Terebra 


Lam.), Schale gerpährint, Epinbel fehr vers 1652 


fängert u. ſpitzg. Art: gefleckte N. 
‚(Pfrieme, Dernabel, großes Tigers 
bein, T. maculata L.), Bindungen glatt, 
mit braunrothen, edigen Fleden auf weißem 
Srunde Gürtelfänede (T. vittata), 
thurnförmig, blaßroth, mit einem Gürtel 
a. vertieften, örnigen Streifen; aus Afrika. 
Kleines Xigerbein (T. subulata), aus Sftins 
dien. V"HMobrfänede(Helmfhnede, 


Knotenhorn, Cassidaria Lam., Morio 


Montf.), der Kanal ift wenig gefrümmt, 
ähneln der Gatt. Cassis. Art: knotige 
M. (C. echinophora), 4 3. groß, geftreift, 
blaßroth (braungelb), mehr. Reiben Hoͤcker; 
im adriat, Meere, gibt fhönen Purpurfaft. 
u) Mufhelpatelle (Concholepas L.), 
Mündung fehr groß, Gewinde febr Hein, 
der —2 at jederſeits einen kleinen 
Bahn. Urt: E. peruviana (Patella, Le- 
pas), braun, Laͤngsrippen Enotig, an ben 
Küften Perus, theuer (20 — 30 Bulden). 
9») fo dv. w. Tritonshorn. & Wr.) 
Kinkina, Pflanze, fo v. w. Cinchona. 
Kinkueischin, {. u. £ifeios. Kin- 
„Fluß, ſ. u. Sapland s. 
Berg, ſ. u. Canton :. 
589-571 Kaifer v. Japan, 
ſ. d. (@e 


‚) be 

Minn (Mentum), 2) am Menfchenges 
fiht der untere Theil, von ber Unterlippe 
abwärts, gebilbet von bem mittlern Theil 
des UnterBiefers, bem darüber fi fpannens 
den Hautüberzug (Mi - haut) u. dazwi⸗ 
{den einigen untern Geſichtsmuskeln, nas 
mentlich Dem Nieberzicher ber Unterlippe, 
bern Hebemustel u. dem Quermuskel bed 
Kst, Dadurch Bann felbft das K., fo weit 
es haͤutig ift, bewegt werben; im Ganzen 
aber nimmt es an den Bewegungen bes Uns 
terkiofere Theil. Das K. ift Eigenthüns 


lichkeit ber Menſchenbildung; nur ber Affe 
. .® . 


Kinkina his Kinnlade 


hat noch ein K, Für bie Phyfiognomle iſt 
das K., fofern es mehr ob. minber ſich vers 


fhmälernd, die ovale Form des Gefichts 


unterwärte ſchließt, von Debentung. u 
unterſcheidet def. breites u. fpigiges X. 
Wie die Backengrübchen verleiht auch das 
H- behen in ber Saut unter ber 
Unterlippe jugendl. Gefihtern unter dem 
Spiel der Gefichtsmuskeln, einen eignen 
eh ne —* Erde t 
auptfiß ber Barthaare. Bgl. Doppelkinn. 
») —*8* Theil bei Thieren, namentlich 
bei Pferden; 3) die äußerfte hervorſtehende 
Ede unterhalb der Hängenben Platte an dis 
nem Bauptgefims, an welcher bad Regen⸗ 
waffer abtropft. (Pi) 

Kinnairds Höad((pr.RinnerdSebb), 
Borgebirg, f. u. Sraferburgb u. Aberdeen. 

Kinnameos (Joh.), Baiferl. Grammas 
tikos, um 1100 n. Ehr., früher Soldat u. 
begleitete den Kaifer Emmanuel I. auf feis 
nen Zügen; fehr.: Die Byzantin. Geſch. 
1118—1176, als Fortfegung ber ber Anna 
Komnena ; berausgeg. von Xollius, Utr. 
4.;3 von bu Sresne, Par. 1670, Fol, 
Minnareth (a. Geogr.), fo v. w. Ge⸗ 
nezareth. 

Hinnbacken, 1) fo vd. w. Kiefer; 
») beſ. der Unterkiefer; 3) bei Pferden 
bie Seitentheile des Kinns, ſ. Sanafchen; 
4) f. u. Inſecten. 

Kinnbackenarterien (Anat.), ſ. 
u. Kopfarterien sun! M-backhen- 
höhle, fo dv. w. Oberkieferhoͤhle, f. u. 
Sefihtefnochen . 

Hinnbackenkrampf_ (K-ba- 
ckenzwang), f. tt. Starrframpf a). 

Minnbackenmuskeln, ſ. Kaus 
musteln. M-nerven, ſo v. w. Kiefers 
nerven, f. u. Gehirnnerven ze, ar. 

Minnegad, Dorf, f. u. Beſtmeath. 
Kinnekulle, Berg, f. u. Skara. 

Kinnereth (a. ®eogr.), tn U..X. fo 
v. w. Genezareth. 

Minnewald, Voigtei im ſchwed. Lin 
Kronoberg, darin Echloß K.; Afagärb, 
angebl. Obins Begräbniß; Bergquara, 
großes Landgut. 

Minnewiken, Bufen, f. u. Wener. 

Minnkette, kleine eiferne Kette, bie 
ben Saum unter bem Bebih zufamunenhält ; 
—F weber zu Eu das Maul Hemumen, 
noch zu lang bie Stangen nad der Bruft 
iehn. Die Glieder müſſen groß u. glatt u. 
b mit einander verbunden fein, baß fie fih 

icht bewegen, ohne eingufchneiben. Dan 

at mehrere Arten K., wie die einfade 
anzerkette, bie boppelte Panzers 
ette, bie Erbs=K, Liätre find aber aus 
dem Gebrauce gekommen u. nur die Pan⸗ 
zerfetten u. beſ. die boppelte PDanzertette 
ewöhnlid. Die K. wirb in die, an dem 

aume befindligen -haken ob. H- 
kettenhahken eingehängt. (Fch) 

Kinnkrätze, fo dv. w. Dentagre. 
Kinnlade (Anat.), 2) fov.w, ieferr 


4 


Kinnladenarterie bis Kinsky 


f. Ober⸗ u. Unterkiefer; 8) f. u. Freßwerk⸗ 

uge ber Infeeten. Mi-Iadenarterie, 
ov.w. Arteria maxillaris, f. u. Arteria. 

Minnloch, f. u. Geſichtsknochen se. 


. K-muskeln, |. u. Kopfmuskeln a2, 2, » 


u. Salsmusteln ı_. 

Kinner (hebr. Ant.), Harfe od. Either, 
nah Hieronymos von Form eines Dreiecks, 
mit 24 Saiten, nach Iofephos mit 10 Gais 
ten, bie mit einem Stäbchen gerührt wurs 
den; früher, bef. bei Beten, fpielte man es 
mit den Fingern. 

Kinnschlundmuskel, f. u. 
Schlundkopfmuskeln. H-zungen, K- 
zungenbeinmuskel, f. u. Zungen 
u. Zungenbeinmusteln. 

Mino (K-gummi, Gummi Kino), 
aſchwarzrothe Gummiart, officinel, a)afr 
Ban. K., der aus der Rinde von Drepanocar- 
pussenegulensis nad Buibourt ausfließenbe, 
an ber Sonne erbärtete Saft; als adſtringi⸗ 
renbes, blutftillendes Mittel officinell, fels 
ten echt u. unverfälſcht. ?») Oſtind. K. 
dem Bor. ſehr aͤhnlich, von einem noch uns 
befannten oftind. Baume (nad Buibourt 
von Nauclea Gamber, was jedoch zu bezweis 
fein ift), kommt in Kiften von 1L—2 Etr,, 
an deren Dedel inwendig der Name John 
brown ftebt, in ben Handel. *e) K. aus 
&olumbien, kommt in 2 —8 Pfv. ſchwe⸗ 
ren Kuchen vor, an denen man ben Abdruck 
von Palmen« ob. Schilfblättern bemerkt. 
a) Duntelbraunes K., in kubiſche, 15 
— 18 Linien bide Duft formt, ohne äußre 
Eindrücke. Beider — iſt unbe⸗ 
kaunt. e) Aufral, ıneubolländ) K., 
ſchmeckt Herb u, bitterlich, färbt den Speichel 
Kowag braunlidh. Dutterpflange unbekannt. 

gi. Kucalyptus resinifera. *f) K. aus 
Jamaika (ameritan. od. occibental.) 
., aus ber Rinde von Coccolola uvifera 
ausfließend od. durch Auskochen gewonnen, 
Paftanienbraun; enthält nah Vauquelin in 
100,2: Gerbftoff u. eigenthyüũml. Extractiv⸗ 

off, 24 Schleim, 1 rotben Kaferftoff; löft 
& viel reichlicher in Alkohol als in Waſſer; 
kommt bisweilen ftatt bes Achten K. im 
Handel vor, (Su.) 
Kinogerbstoff, f. u. Gerbeftoff 
Kinostörnon, Scildfröte, f. Ter- 
ne. 
inotinetur, f. Tinctura Kino. 

Kin Reg (iepan.), fo v. w. Dairi. 

Hinross, 1) Grafſch. in Schottland; 

z AM., sioo Ew.; in ber Mitte eben, 
in D. etwas gebir ia; bat Heine Flüſſe u. 
den See Leven FR even, 8 Ml. Umfang); 
bringt Getreide, Kartoffeln, Flachs, gie 
Mich (Schafe, Schweine, Rinder); bie Ins 
duftrie fertigt Leinwand u. Baumwollen⸗ 
waaren; 8) Hauptſt. barin, unweit bes Loch 
Leven; 2600 Ew. In ber Nähe die Billa 
HK-house, im See Leven, Infel mit dem 
Thurm, worin vraria Stuart gefangen fuß; 
ſeit 1209 den Douglas gehörig. (IVr.) 

MHinse, bifländiger Agent des Groß⸗ 
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veziers, Art von Eontroleur, ohne den kein 
Befehl ausgefertigt werben kann. 

- Hinsäle (fpr. Kinſehl), Stadt am 
Bandon u. der Bai K., in der iriſchen Brafs 
fhaft Cork; Hafen, Schiffswerfte, Fort 

Earlefefort), Handel mit Getreide u, 

fhen; 15,000 Ew. ' t 

Kinsberg | Als u. Neu⸗K.), Bin 
fer im böhm, Ar, Elnbogen ; koͤnigl. Schloß, 
Glasfabrik, Spiegelſchleifmaſchinen. 

Kinsberger (Joh. Heinr. v. K.), ge 
1936 zu Doeöburg in bolländifh Geldern, 
biente Holland feit dem 14. Jahr, flieg ſchnel 
bis zum Viceadmiral, nahm 1367, während 
bes Türkenkriegs, rufl. Dienfte u. Tchlug 
eine türk. Flotte im füwargen Meer. 1776 
kehrte er nad Holland zurad a. ſchloß den 
Frieden mit Marocco, flug mit Sout⸗ 
mann 1781 in ber Seckhlaht von Doggers⸗ 
bant bie Engländer unter Parker; befehligte 
1792 gegen die Franzoſen, trat aber, als 
biefe Holland 1796 befegten u, eine Regie⸗ 
rungsveränderung eintrat, zurüd u. ſchlug 
alle dringenden Aufforbrungen feines greum 
bes Schimmelpennint u. ber folgenden Regie» 
sungen (Ludwig Buonaparte ernannte Ihn 
yum Grafen u. Kammerberrn, Napoleon 

810 zum Senator) in ihre Dienfte Ah treten, 
aus. Er fl. 18205 fr. viel uber Seeweien, 
Seekrieg u. Seeartillerie ; lieferte auch eine 
Karte von ber Krim, in 4 Blättern. (Pr) 

Kinschen (Pflaumens, Stengelpflan» 
en), !14. Bunft der 8. KL. ( Stengler) in 

tens Pflanzenſyſtem; Bäume u. Gträws 
her heißer Klimate, mit mehrfächrigen, 
beim Reifen durch Berkümmerung meiſt ein 
füchrig werdenden Früchten, mit einem hits 
genden Samen am Mittelſäulchen u. Ei 
weiß; S— Szähligen, unten verwachſenen 

Blumenbhittern. Sie zerfallen a) in Ola⸗ 
einen, lorbeerartige aume u. Sträuder, 
mit zerfireuten Blättern ohne Rebenblätter, 
Beinen arcbfelftänbigen, meift zroitterlichen, 
bisweilen Shäuftgen Blät en; Anfangs Fleis 
nem, kaum gezühntem, fpiter beetenartig bie 
trodne Pflaume Ioder umgebenden Kelch; 
untrer, 4—Gthelliger ob, blättriger Blume, 
gleichuie od. doppelt fo viel, auch beutel⸗ 

fen Staubfäden, S⸗— Afpaltigem Griffel. 
’p) Etyracinen, mit abwechſelnden ges 
zühnten Blättern, ohne Rebenblätter; Biu⸗ 
me zioitterlich, halb unten, Sblätterig in dem 
Stheiligen Kelch; 10 u. mehr verwachfesie 
Ctaubfüdens Pflaume M — Sfährig, urs 
A mit 2 aufredhten Santen in jedem 
ad, fpäter nur mit je einem; Keim im Eis 
weiß; Würzelchen nad; ben Nabel. (Su.) 
Minschhissar, Gebirgspaß, f. unt. 

Adana 2). oo 
Hinsky, alte grafl. Familie in Böh⸗ 
men, erhielt feit Anfang bes 17. Jahrh. das 
Dberfterbhofmeifteramt im Konigr. Boͤh⸗ 
men; 2) Wilhelm (ft. 1684), wurde Reichs⸗ 
graf u. 8) Graf Wenzel Norbert De⸗ 
tavian (ft. 1719) ift Stammvater ber beis 
ben jegt blühenden Linien. A) Die ur 
e 
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erklaͤrt & 1825 mit 8 
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vr [einem Baer 1086 ımt. der Gm: 
’ ee Mutter) 3 ieeigen er Grammbalter. 
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{ a. hun vn des Uatio 
je 1359 —— Mr. an 

* Ries fand, feb daß er 1768 Dberſt 

2 imentscoanrendeur, 1772 Omen! u. 


neriſch⸗ —4 1786 aber Feldmarſchall⸗ 
— wurde. R. begleitete nun ben 

nadımal. Katfer Franz H. 1388 im Turken⸗ 
üriege. Im (ren, —— führte 
ex 1398 ein in Bohmen geſammeltes Corps 
der Hauptarmee unter bem aringen v. Kor 


burg zu, u. zeichnete fi — 1795 oft 
aus unb wurde deshalb — 
bmarfaute 


2096 wurbe er —5 des Fe 

2 beim Generalcemmando in Boͤh⸗ 

Boom. —* aha" 1297 wieder nad 
milig, wieder na 

> Meat uruck, u. ſt. 1905. 

Men nf von 1029 ein Denkmal im Gare 
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ehr it t ien 1706 
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* Garn u. Seimwanb bereitet a e 


im Lande zu Sommer n bes 
Fir die den Rider fehr Ar Panda u. zu 
— Hautkraunkheiten dienlich iſt. 
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Kin fo». m. Datrl, fm. 
Spenden u 3* 


‚unter einander —* wurden. Die Art zu 
Bintsoneh Stabt, ſ. mt. Sünnanz Treiben 
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Kinyıns, bes eo 
kos u. ber 55* . * Fler 
Kilidien kam —— — die Vhar⸗ 


nen u. —*— Fa aufr 


t6, non 


RKfas 
watt, des Megeffaros Tochter, heiratete u. 
on ihr Water des K. ward. ri ward Rös 
nig ber Surier, wanderte aber nah Ky⸗ 
Se, gröubste — baute daſelbſt den 
der Aphrodite, deren Dienſt er ein⸗ 
—— baher feine Rachkvmmen (Miny- 
rädä) da eramt biefer Göttin auf 
Kup Hatten. . ehelichte nun Methar⸗ 
me, Tochter bes Eopr. Königs Pygmalion, 
u. zeugte bie Söhne Oryporos u. Abos 
nis u, bie Zöchter Or ſebike, Lapgore u. 
Braf ta. Letztre reisten ber Aphrobite Zorn, 
He aun zur Rache Einnticteit dermaßen 
afreigte, daß fie den Fremben Preis 
gabe n. Sie LA in Aegypten ob. wurs 
en in bie Stufen b bes Tempels ber Gere vers 
wandelt. Nach einer andern Gage erzeugte 
Km Biyerba a (Bmyen a), feiner Toch⸗ 
ter von Ken den Adonis, indem 
Aphrodite die —2 wegen eines Frevels 
gegen fie alſo — Noch erzählt man 
von ihm, daß er ben Griechen vor Troja 
Lebensmitttel verfproden, fein Wort aber 
nicht geh ae e, wedhalb ihm Agaments 
uch nennt man ibn Erfins 
der von lege, Sammer, Sange, 
Ambos. 
nytakööro, Stadt, f. u. Dial 


Hin zig Bahr“ im — ogthum 
Baden, entſpr. bei Alpirsba 83— 
walde aus en &ee, nimmt I nts die Schilt⸗ 
ah, Gutach, Schutter, rechts bie Wolfadh 
auf ; fallt bei Kehl in den Rhein. Bon ihm 
hatte früber ber Kinzigkreisn in Baden 
den Ramen. G grenzte an Wr vo u. 
ürttember atte zur Hauptſtadt eis 
burg (48% A. 70,000 Fig Yu. bildet jegt 
x En des *— u. ‚Diiteisheinbeifes; nd 
uß im Kurfürften effen, entfprin 
beim Dorfe Serolg am Dogelogebirg, | faͤllt 
bei Hanau in ben .) 
Kinring, Dorf im Bandgerigt Bils- 
=; des batr. Kr. Rieberbaiern; 3 daß alte 
stra  Arintanorum. 


ebel uw. 


ber Diiitärakabentie zu Wies Ion 


‚to v. w. Kovens 

% —— ie 

* rg, ſo v. Be Kiö- 
eb.), jo v. w 

* ct, ho vr w. Kius 


anton 
N & l ö » 
ne D Side, D) ter, 





en heit Kiontden 
Kioni —— ) fon. w. Styilitä. 


aorrhaphie (d. gr., Chir.), 


ade fbennaht, f. u. Gaumennaht. 
— Sad, u. Hainan. 
Kilos (a Stadt am Fluß K. 
in Bithy en; eidg Stapelplag 3 ben 
Bufen 8. (Kiönischer B 
Dropontis. K. wurde von bem Sera 
ten Hios nad feiner Rüdkchr an ber &telle, 
wo fein Freund Herakles den Point ven 





Kiosk bis Kirberg 


Jeren hatte, n. And. von Philipp IIL ges 
rünbet u. von Prufins (daher auh Pru⸗ 
ia 8) wieber aufgebaut; j. Dorf Dſchenilock. 

MKiösk (türf.), 8) Sartenzelt auf Saͤu⸗ 

“ Ien, in bie Runde od. das Gevicrte geftellt; 

3) gleiche Anlage in Luſtgaͤrten; 3) aͤhnl. 

Bau, gewöhnlih auf Säulen rubend, nad 

vorn offen, od. nur mit goldnem od. and, 

Gitterwerk gefhloflen n. an ein Hauptge⸗ 

bäude angerüdt. in folder, leicht, hoͤl⸗ 
ern, findet fih oft am obern Ende der 

Doergemäger eines oriental. Palaftes; er 

ſteht erkerartig vor bem übrigen Gebäude 

bervor, u. ift, ba er von 8 Seiten Fenfter, 
bat, Iuftiger ale bies. 4) Gartenhaus in 
tür, Geſchmack. (Pr.u. Sch.) 

Kiöum.Döje, Klofter, f. u. Smmas 
rapıra. Mlöoümsik (K.-3eik), ſ. u. 


Megue. 

HKiow, Stadt, fo v. w. Kiew. 

Hip, Sinngewidt in Malakta — 18, 
Kilsgr. ‚ getheilt in 15 Bedurs A 2 Stam⸗ 
vpangs. 
„per u. Bufammenfegungen fo v. w. 

per. 
‚Mipf (Gipfel), in EDeutfäland ein 
längliches, an beiden Enden fpigig abges 
Eipptes Brod, meift von Roggenmehl. 

Kipfenberg, 2) Landger. im baler. 
Kr. Nieberfranten, fonft dem Herzog von 
Leuchtenderg gehörig; 3 QM., 7100 Ew.; 
2) Hauptort darin, Marktfl. mit Berge 
, ſchloß, 750 Ew. . ’ 

Mippeisen, fo v. w. Badeifen 1). 
Kippenheim, Marktfl. im Anıte Ets 
tenheim, de8 baten, Sberrbeinfr.; au der 
Bergſtraße, Eimultantirhe, Synagoge, 
Obſt⸗ u. Weinbau; 2000 Ew. 
Kipper u. Wi her; Berfülfcher 
des guten Geldes durch Auswägen u, Bes 
ſchneiden ber beffern Münzforten. Der Aus⸗ 
druck kommt wahrfcheinl, von dem oberſäch⸗ 
ſiſchen kbippen, abſchneiden, u. von wip⸗ 
Ben ſo v. w. wägen. Das Ksn u. Wen fand 
hon in den teen Beiten Statt; am ärgs 
ften war es im S0jähr. Krieg, wo bie Fürken 
elbſt beim Mangel an edeln Metallen den 
erth ber vorhanden Münzen gewaltfam 
ſteigerten, inbem fie baffelbe den Soldaten 
öher anrehneten, wie ber Markgraf Jo⸗ 
ann von Brandenburg s Jägerndorf den 
ulden von 16 Sr. auf &0 Gr. Die Solda⸗ 
ten jrangen nun ben Bürger u. Bauer, ben 
Gulden auch & boch zu nehmen, u. bies 
benugten Wechsler, indem fie Münzen, mit 
uneblen Metallen verfegt, mit bem alten 
Bere fhlagen ließen u. fo auegaben, 
Natürlich ſank das auf biefe Weife ver⸗ 
fälſchte Geld, u. das übrig bleibende gute 
Jia ungeheuer im Werth. 1621 zahlte man 
hon für einen alten Thaler üchter Reiche 


eübrung 1 | 
2) iefe Zeit ber großen Münzvers 
wirr von 1621 — 1623 nannte man Das 


—8 Thlr., 1623 feld 16 —20 


er aud bie Kippe m. Wäppe, Bier. 
— gaben —R crordnungen S 


dagegen, u. beſ. ſteuerten die Kurfürſten 
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von Sachſen u. von Brandenburg auf dem 
oberfühf. Kreistage bem Uebel, indem fie 
viel Geld nach alter guter Währung ſchla⸗ 
gen ließen, bie Bleinern neuen Münzen. 
gänzlich verfchlugen, die grögern auf ihren 
wahren Werth fegten m. bie Anfertigu 
von neuem falfhen Belde criminell befrar 
ten. So nahm das sn u, Won ab, gang 
ward bemfelben aber erft dur ben 16 
eingeführten feſten Münzfuß in Deutſch⸗ 
land gefeuert, Kippergeld (Kipfer- 
1d), leichte, ausgefchietne n.-verfälfehte 
inzforten. - (Pr) 
‚Kippie (Andrew), geb. zu Nottiug⸗ 
ham 1725 ; ft. ale Drebiger einer Diffenterss 
emeinde in London 1795; gab heraus die 
iographia Britannien, Lond. 1978— U, 
5 Bde; fchr.: The life of Cap. James Cook, 
ebd. 1788, 4., deutih Hamb, 178, 2 Thle. 
Hippregel, Lineal von Meffing, mit 
einem fentrehten Träger in beffen Mitte, 
anbeffen oberen: Ende ſich ein gelber Grab 
bogen verticai beivegen läßt. Mit biefem 
t ein Diopterlineal od. auch wohl ein 
ernrohr in Verbindungs fo daß man mit 
dem Inftrumente den Erböhungswinkel ges 
ebner Punkte über ben Horizont zu meſ⸗ 
en vermag. Die K. wird burd das Diop⸗ 
terlineul mit bem Schicher erfegt. (PrJ 
Kippung, bie ausgezahnte Geſtalt, bie 
man einem Knie auf ber Seite gibt, mit 
ber es genau auf ben innern Planken aufs 
figen fol. 
Kiprovaez, f. u. Nikopoli. 
Kipsak, Volt, fo v. w. Kiptſchak. 
 Kipse, glatte Kopfbededung von meift 
dunkler Farbe, zu Anfang bee 17. Zahrh,, 
bef. von den Geiſtlichen bei amtlichen Vera 
richtungen getragen. " 
Kiptschak, Volk, f. u. Zurleftan a, 
Kipumäkt (finn,, fo v. w. Qualhü⸗ 
del), Drt in Binland am Kemi, mit flas 
dem, ausgehöhltem Stein u. mehr., rund 
umber flebenben, fteinernen Altären auf der 
Spitze. In dieſe Höhlung follten, nad fin» 
niſcher Sage, die Schmerzen u. Qualen ver 
wiejen werben. Noch jetzt wagt es Beiner 
von ben Umwohtnern ben Hügel zu erfleigen, ' 
weil Keiner gefunb zurückgekommen fein joll, 
Kiraly, St. Merk, f. u. Baranya 
b). HK. Deroen, Diackif., ſ. u. Szath⸗ 
mar. Megy (Kralowes Hola, 
Königsberg), Spige gi Karpathen, an 
der Grenge der ungar. Geſpannſch. Zips, 
Liptau u. Gömör, NR. hoch, wit Quellen 
ber Braun, ſchwarzen Wang, Bollnig ac, Der 
König von Ungarn reitet nach ber Krönung 
bierher, um mit dem Schwerte St. Ste⸗ 
phans 4 Diebe nad) ben verſchiednen Sims 
melögegenden zu thun. (Wr. 
Mirat, ägupt. Gewicht, ſo v. w. Karat. 
iratard chunile ( Lit.), (8 
r 


* Hiürberg, Darth im nafaufhen Ant 

rbe ar m naffauschen 

Limburz; 1 j . In ber Naͤhe Burg 
Kir- - 


chwalbach. 
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Mirby, Krebs, fo v. w. Brian * 


al: Marti, 1 Bi —* 2 


Kirby. bs Kirche 


ber Grenze des Schiffe das Pult zum 
Borlefen. Bei vieredigen Kon iſt das 
eher bisweilen in einem Halb —* anges 
—ã Geben — gen a — 

n en Chor gegenüber. 
n dem Schiffe ber X. find mehr, * 


berge Mn u, eh ben ee 700 Ew. Stühle (i-natühle) für das 
En ‚an ber Bielady, im Kr. ob dem melte Bolt, in den proteftant. Ken —* 
3 ald Schloß u. — 3) lich nur für das weibl. Geſchlecht, soen 
Marktfl. . Kr. unter dem Wiener für das männliche bie ſehr häufigen 
Bald, am Bee, abrit dem. Waaren, porkirchen, lange mac mis Bra chnen 
1200 &w. m Kr. Simmern, ded an den Seiten bes os es, u. mit 


Preuß. RE Ketten, 
rück; 


auf dem Hunds⸗ 
4 u. Bolkach. 









—* — mit Sun u. Een, 
feöne Brüde, 1850 Ew. 8) Pfarrdorf im 
mie 9 des württemb, Reckarkr.; 
b —* Bin. fächf. Kr. gwidau; cua⸗ 
(ab —— © ei de * ‚50 Ew. 10) 


Altes Eile ei a J de 21 Burg, 
* " Bürchbirn, =. Birtöfdafnbier 


"irchbrämbach, Marktfl. in and» 
Seen. Cıar Breuberg de der zeroMen- befl. 





ſtreich. 
en an der Krems; Senfentabrit, 
1008 Cw. 2) (Ki-drauf), Fereit, — 
u. Fenezehgtare 2) ſ. u 
Poel. Pfarrdorf im Fi liäte, der 
Bannio. raffhaft Hoyaz Gefundbrunnen, 


Kirche (von ungewiffer 
gewoͤhnlich [aber ohne br heinlickeir | 
von: füren, d. N wählen, od. tom griech. 
rò zupıaxör, b. i. ‚ Dans bes der, abe elei⸗ 
tet), ! a) ein ber chriſtl Sottesverehrum: ges 
weibhtes Bebäubde. A) Der G Geanbeit der 
RK. war fonft faft immer u. noch jeßt bei den 
— en ſehr dußg ein lat. od. griech. 

Kreuz (daher Kreuz⸗K.), doch macht man 
rl den Srunbriß * einem gleichſeitigen u 
od. laͤnglichen Biered Gabel verhält fidy die 
Fänge zur ie wie 2:1, 0d.5:3, od. 

), auch bat man ganz runde, — 

38 vieleckige u. amphitheatral. Ken. 
aupttbeile einer K. find: a ein 
Ber AReisen-] halle) gun ft bes 
ke Hr wo In den kathol. Ken ber 
ſteht u. Faber bie Richtchriſten, 
Beten u. —8 den bleiben muß⸗ 
ven; dann nm das Schiff, der innre größre 
bei größernKsn durch Säulengänge 
od. ürbaben in mehr. in setheilt, 
wovon die mittlere bad —— as 
neben be befindlichen Rebe Abs 
6* beißen; e) das Eder, N wähnt. nad 


ſtammun 


‚ um einige Stufen erhöht, in ber find 


tte mit dem Altar, an ben Seiten mit 
der Sakriſtei u. ben Beichtſtühlen; as 


; renden 


th 
verfeben; in grö en find 2 — * 

einander. Sie fü abden aber dem reinen &ty 
ber K⸗n. Außer biefen Stüblen find ie 
Schiffe u. in der Höhe der Empor» Kın oft 
nch bie, bie Einheit bes Baues ebenfae flös 
Kapellen, verſchloßne Räume für 
bie Buhörer von vornehmerem Stande, Biss 
weilen aud an die Außenwand angebracht 

u. durch Kenfter mit bem Innern ber 
vereinigt. In ben Bathol. Ksn find in den 
Abſeiten bes Schiffe oft Herrlich verzierte 
Kapellen zu Aufbewahrung der Ke⸗ 
liquien, od. mit Rebenaltären, bie bef. 
eiligen gewidmet find. Mußerben: bei grö= 
Ken befondre Taufkapellen od. 
saß: ein Tau Rein in ber Raͤhe des Altars. 
ewoͤhnlich i ch im Schiff der K. die 
Kant .b.) an nem * angebracht 
ar einem linterbau ſtehend; in mans 
dien & zn ift fie aber auch über dem Altar. 
’C) Die innere Ber tevung durch Bild⸗ 


werte ꝛc. iſt in ben . Ksn praͤchti ei 
in ben Iutherifchen einfa er, ganz einfa 
ben reformirten. Die Verzierung wird * 


wirkt durch Säulengänge ae u. - 
@ebälte mit Sliebern, durd iidenmit 
Bildern u. Statuen aus ber de 

ſchichte, fo wie gehe Reliefs an vr Dede, 
bie bug etheilt wird, * @ine 
nd bei K 


icht ab ’m) Die 
Siußenfeite einer K. — ad verziert 
fein. Bor den Daupteingän en bringt man 
gern eine Halle an Di e Geiten- 
wände Bönnen mit eh Riten u. 
Statuen verziert fein, die einfachſte Bers 
bene find pie be en in gotb. Bogen fies 
enden Benfter, d in ben st VOR. 
emaltem Glas waren. 1° Die Dadung 
Fer von der Geftalt ber X. ab. Bet 
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Kirche 


nenunugen, fo Kathedral⸗, Doms, 
rt rer Mutterz, Neben: u, 
FilialsKenic. 5803 “Die Ken, welche 
in befondrer felerl. Weile eingeweiht u. 
früher gewöhnl. einem Apoftel od. Heiligen 
gewidmet u. nadı demſelben genannt wurben, 


‚hatten immer befondre Borredhte, u. als Pers 


nen betrachtet das Recht, Schenkungen u. 
rbfhaften anzunehmen, Abgabenfreideit, 
durften nicht verpfänbdet od. verkauft wer: 
den, hatten fonft das Aſylrecht für Berfolgte 
u. werben überall für heilig gehalten u. vor 
jeder Profanation gefhügt; Asnraub uw. 
K:nfändung (f. 6.) werben härter beftraft. 
2) (Geſch.). Die Ehriften Hatten Anfangs 
Beine Kon, ſondern verſammelten fi, fo 
lange fie noch nit von den Juben getrennt 
waren, in bem Tempel u. in ben Synagogen, 
fpäter in Privathäufern u. unter ben Verfol⸗ 
ungen in Höhlen u. anb. verbosgnen Orten. 
tie erften Spuren von Kon in unferm 
@inne finden fi im 2. Jahrh. in der Zeit ber 
Ruhe; fo wird ausdrückl. die KR. zu Edeſſa 
bei ber Nachricht von einer großen lieber» 
chwemmung erwähnt. Ihre Zahl mehrte 
ch fehr mit der der Epriften u. im 3. Jahrh. 
wuren in Rom ſchon 40 große Ksn. 1 Die 
eigentl. Zeit aber ber K⸗en beginnt mit Con⸗ 
fantin dem ®r., als das Ehriſtenthum 
GStaatsreligion wurde, Er räumie den Ehris 
ſten Baftliten (f. d.) zu ihtem Gotresdienfte 
ein, daher die größern Ksn den Namen Bas 
ſilika erbielten u. bie Bor u. Einrichtung 
berfelben auf die Ken überging. Geit Theo⸗ 
bofius wurben häufig die fruͤher zerftörten 
heidn. Tempel mit ber nöthigen Berändrung 
u chriſtl. Ken geweiht, was auf ben Baus 
1 derfelben großen Einfluß Hatte. Die 
ſchoͤnſten u. prachtvollſten Kon im neus 
riedh.sbyzant. Styl baute Zuftinian I., 
5 bef. den Heubau ber Sophienkirche in 
Conſtantinopel. Sie diente ald Mufter 
für bie während ber nädften Jahrh. im 
Abendlande erbauten Ken, u. weil man bie 
Bekanntſchaft mit dem Styl derfelben nas 
mentl. den Gothen verbantte, deren König 
Theodorich bedeutenbe Bauwerke in Nom, 
Ravenna ıc. — — ſo erhielt er pen 
Namen des gothiſchen (f. d.), der fpäter 


beſ. durch bie Saracenen u, in Deutſchland 


modificirt wurbe. Biel that für Erbauung 
von Ken auch Karl d. Gr. u. feine Nach⸗ 
folger, mit denen bald bie andern Fürften, 
Bi fe u. Gtäbte wetteiferten. So von 
Karld, Gr. die Domkirche in Aachen, die 
Richaeliskirche in Lorſchz von Ludwig 
HM. die Seck Johanniskirche in Worms, 
das Chor der Marienkirche in Köln; 
von den ſaͤchſ. Kaifern die Domkirche in 
tele u. großartige Dom⸗ 
Eichen wurben im 11. u. 12. Jahrh. ers 
peut; fe bie in Worms, Mainz, Gos⸗ 
lar, ürgburg, Breslau, Brauns 
hweig, Lübed, Donabrüd, Bremen, 
Hamburg, Lüttich, Magbeburg, 
Raumburgs die Kathedrale Notre 


x 
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Dame in Paris. Unter den um Kon vers 
dienten Bifchöfen ſind' beſ. im 11. Jahrh. 
Bernbarb u. Hezilo v. Hildesheimu. 
Annoll. v. Köln. ! Zur böchften Bollens 
dung aber gelangte ber Ksnbau im 13., 
14. u. 15. Jahrh., namentl. von Deutſchland 
aus burd Anwendung bes fegen. Spitz⸗ 
bogens&tyls. Der Beginn desfelben 3 
* im Dom zu Meißen; beſ. zu nennen 
ab ber Münfterin greiburg, er Dom 
an Köln, bie tephaͤnskircheln Wien, 
ie Dome zu Erfurt, Frankfurt, Re⸗ 
gensburg, Baſel, Stendal, die Mün⸗ 
ſter zu Uſmu. zu Straßburg, dieſer von 
Erwin von Steinbach, u. v. a. !* Außers 
halb Deutfhland find in dieſem Style bef. 
die Kathedralen- zu Mecheln, Ant⸗ 
werpen, Bourges, Rheimé, R 
Matland,Segovia, Upſala, Vork u. 
die Weſtminſterabtei in London zu 
nennen. » In Italien kehrte man ſeit 
dem 16. Jahrh. mehr u. mehr zur antiken 
Kunft jurüd, f9 ſchon Brunelleihi, der die 
Kuppel bes Doms in Florenz 1407 vols 
zi, Bramante, 
ber unter Julius IE. die Ri: zur Peters 


fire entwarf; alle aber übertraf Michel - 


Angelo, der bie Pete ige zu Rom 
bis zur Kuppel baute. Die ital. Kunft vers 
breitete fidy in die übrigen Länder; unter ben 
Neuern ift namentl. Wren zu nennen, der 
zu Ende des 17, Jahrh. bie Paulskirde 
inLondon baute. In der neuften Zeit ge» 
winnt bie meifte Bedeutung ber Ausbau des 
kölner Dome. (With. u. Sk.) 


Hirche, '1) bie Berehrer Ehrigt u 
igiöfe 


Ganzes betrachtet, fofern fie als einere 
Geſellſchaft, bie zwar durch verſchiedne Ges 
genden u. Lünber verbreitet, aber durch ges 
meinfamen Glauben an das Evangelium ır. 
durch gewiffe wefentliche Gebräuche (Sacras 
mente) zu einem, einem unfihtbaren Obers 
baupte untergeordneten Körper vereinigt ges 
badıt werben, ?od. nach ben ſymbol. Büchern 
ber luth. Kirche: die Semeinfchaft ber From⸗ 
men, wo fie auch feien, unter denen aber 
bie reine Lehre des Evangeliums gepredigt 
u. Me Sacranıente redht verwaltet werben. 
A) Man unterfcheibet in ber Dogmatil: 
’a) eine fihtbare od. Außerlide 8. 
Ecclesia visibills a. externa), ber 
nbegriff aller derer, die zum Chriſtenthum 
gehören, u. eine unſicht bare od. innere 
% invisibilis s. interna), biejenigen 
briften aller verfhiednen Parteien, die 
durch die evangel. Lehre wirklich gebeffert 
find, derfelben unwandelbar glauben u. ihr 
treu gehorden; 1%) allgemeine 8. 
universalis), im Begenfas zu ber bes 
fondern (Parteis, Sectens) X. (B. 
pa ricularis), u. in biefer eyiebung 
pflegt fi bie roͤm.⸗kathol. K. für die uni⸗ 
verfelle, alle and, Kengemeinfchaften aber 
für Seften= Ken zu halten; *e) eine ſt re i⸗ 
tende K. (E. militans), bildlich, fofern 
fie auf ber Erde gegen alle Feinde des ans 
j en 


ouen, - 
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beus u, ber Fronmmigkeit ſtreitet; u. eine 
triumpbirende&.(E.triumphans), fo= 
fern die Ehriften in bem zukünftigen Leben ſich 
des volllommenften Siege nad ihrem Kampfe 
erfreuen werben; *A) eine wahre K. (E- 
vera), bie bie wahre Lehre Jeſu u. der 
Apoftel zu ergründen ſucht; Begenfag: bie 
falfhe K. (E. falsa); "e) die reine 8. 
(E. pure), die bie Lehre Jeſu u. ber Apoftel 
nicht Durch willfürliche menjchl. Zufäge vers 
unftaltet; Segenſatz unreine K. (E. im- 
pura); °£) ſynthetiſche K. (E. syn- 
thetica s, collectiva), bie ganze Menge 
ber Ehriften, aus ber eine K. beſteht; u. 
repräafentative K. (E.repraesenta- 
tiva), bie.einzelnen Mitglieder, bie dazu 
bevollmädtigt find, für das Wohl ber K. 
zu forgen. 33) Nach den fymbol. Büchern 
(im nitän. Glaubensbekenniniß) fol eine K. 
folgende Eigeufhaften haben: "a) einig 
(E. ana, Einheit, Unitas) fein, übers 
einftimmenb in der Lehre bes Evangeliums 
u. der Verwaltung ber Sacramente; '’y) 
heilig (E. sancta, Heiligfeit, Sanc- 
titas), fih abfonhernd von Nichtchriften u. 
zum ernfteiten Zugenbeifer verpflichtend u. 
denfelben wedend u.nährend; "N o) apos 
ſtoliſch (E. apostolica, Upoftolicis 
tät), nicht die röm. K., die ſich gewöhnlich 
felbft fe nennt u. mißbrauchsweiſe von Ans 
dern fo genannt wird, ale im Befig ber alls 
gemeinen Wahrheit des Chriſtenthums gr 
genüber ben Ketzern (f. d.), fondern tie K., 
welche gegenüber den von der dhriftl. Lehre 
des Evangeliums u. ber Apoftel abweichenbe 
Anfichten habenden Parteien die evangel. u. 
apoftol. Lehre bewahrt; d) wahr 
vera, Veritas), f. ob. A) d); "e) uns 
pvergänglid (E. perpetua, Perpe- 
tuitas), von einzelnen Ksnparteien nicht 
anzunehmen, fondern nur im Allgemeinen 
von bem Ganzen u. bem Geifte bes Ehriftens 
thums. Eine Unfehlbarkeit Infallibi⸗ 
Jität) der K. behauptet nur die rönı.statholis 
ſche von fi. ' Die Behauptung, baß außer 
der K. Bein Heil fei (extra ecclesiam nulla 
salus), d. h. daß nur nad dem beftimmten 
@laubensbefenntniß einer K. u. durch bie 
in ihr übliche Welfe ber Sacramentsverivals 
tung, die Erlangung ber Seligkeit möglich 
fet, ift ein Dogma der röm. s kathol. K., 
Doch ift ed urfprunglid auch in der evangel. 
K. Anficht geweſen u. bie firengen Luthe⸗ 
raner behaupten es noch. O) !' Mechte u. 
Pflichten der K.: a) Erhaltung des 
reinen Glaubens, b) Wahl, Berus 
ung, Ordination ber Geiftlihen u. 
ehrer; ce) durch bie veprafentative K. 
eine beftimmte Slaubensformelaufs 
quellen u. abzuändern, vgl. Symbo⸗ 
ifhe Buͤcher; a) Anordnung u. Bers 
beßrung bes Eultus; 2 Kınzudt, 
‚unt. Kirchenrecht. Der Fürft in protes 
antifhen Ländern, wenn er zur berrfdhens 
den Confeffion des Landes geyört, iſt ber 
oberfte Bifhof, hat aber als folder nur 


* 


Kirche bis Kirchenbann 


erecutive (Jus circasacra), aber Beine legis⸗ 
lative Gewalt (Jus in sacra), welche kur 
ber repräfentativen Kirdye (ſ. ob. =) zuſteht. 
19h der Staat überder K. od. die K. 
über dem Staate ſteht, ift ein Streit, ben 
bie Bierardie in ber rom.» Eathol, K. ges 
führt hat u. noch führt, ber aber nicht ausge⸗ 
macht ift u. aud rideinli nie ausge⸗ 
macht werben wird, Wo die röm.⸗kathol. K. 
nicht K. der Landesconfeffion, alfo nach als 
tem Spradgebraud nur tolerirt ift u. fich 
gewiffen, in ben Staates u. Polizeigefegen 
begründeten Ein ränkungen fügen muß, 
nfleat fie nicht felten ſich ale bie gebrudte _ 

. (E. pressa) zu beklagen od. von den 
Eonfeffionsverwandten bemitleidet zu wers 
den. 2) Die zum Chriftentbum fi bes 
Pennende Bevölkerung eines Landes oder 
Staats, Landeskirche, in Hinſicht auf ihre 
befondere.Berfaflung, gewiſſe ihr zuſtehende 
Rechte, Freiheiten 30.5 173) einzelne Par⸗ 
tet ber Ehriften, in fo fern fie als befon= 
bere, burch anerkannte Slaubensfumbole u. 
Rechte, au wohl Seremonien von andern 
fig unterfheibende größre Religionsgefells 
[haft angefehen wird, grien. sEutholifche, 
röm. = kathol., evangel. K.; im Segen ing 
von Gecte,f. d. (Wrhu, Lb.) . 

Mircheisen (#riedr. Leopold v. K.), 
geb. 1749 zu Berlin, ſeit 1795 Vicepraͤſident 
des Kammergeriht&, organifirte bie Juſtiz 
in den brandenburgifhs frank, Fürftenthüs 
mern, ward 1798 in den Adelſtand erhoben, 
1805 Präfident des Kammergerichte, nahm 
Theil an ber Ausarbeitung des allgemeinen 
Landrechts, der allgem, Gerichtsordnung, 


(E. war Mitglied der Geſetzcommiſſion zu Pe⸗ 


terößurg u, ermarb fih Verdienſt um bie 
Verbeßrung ber preuß. Rechtspflege, bei. 
ber Sriminaliuftiz. 1810 war er Juſtizmi⸗ 
nifter. Ihm war 1823 bie Prüfung bes 
onkfchen Proceffes übertragen, wonach ber 
önig die Freilaſſung Fonks decretirte; ſt. 
1825 zu Berlin, Md. 
Hirchen, Dorf im Kr. Altenki 
bes preuß. —— Koblenz, an ber Sieg; 
in ber Bürgermeifterei 4 Eilenhütten u. die 
Baumwollenſpinnerei Jungenthal. 


K h ..o,g muen⸗ 
—— 3977. is 
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Kirchen te (Accentus ec- 


aceen 
clesiastich), bie Weiſen, welche ber Deut 
lichkeit bes Textes wegen ben Geiſtlichen 
beim Singen ber Peritopen, des Vaterun⸗ 
—— der Einſetzungsworte u, dgl. vor 
trieben waren. Der Vortrag war im 
gemeinen in einem u. bemfelben Kon u. 
richtete ſich vorzüglich nach der ſprachlichen 
—— io». Bet 
rchenälteste, fo 9. w. Pre f 
Perfonen, welche bie Aufficht über die Uns 
gelegenheiten, Güter u, Cinbünfte einer 
Kirche haben ; ſ. Presbyterium. 
Kirchenagende, f. u. Agende. 
Mirchenbann, !iu der fathol, Kirche 
e 


. pfle 


Kirchenbann bie Kirchenbuch 


bie höchſte Kirden beſteht in Aus⸗ 
——— * —— Bemeinihaft. 


Dun bat emen m) Pleinern K. (Ex- 


commenicatio, gr. Aphorftöomos), ber 
um Geunß ber heil, Gacramente u. bem 
Kitartienke unfähig macht; er ifk für Ver⸗ 
. gehungen geriparer rt beſtimmt, u. nad 
dem Pontificale romasum allen benen zuges 
bacht, weldge mit einem in ben K. Verfalls 
nen, ben in ben Kanomes verbotnen Umgang 


3 20) größern K. (Anathema, 
weil ex ſpaͤter mit gewiſſen Fluchformeln 
verbunden wer), ber feie ber den zu 


Strafenden ausgeſprochen wird, u. ber mit 
m Belegte hört ganz auf, ein Glied ber 
irche zu fein; ihn verfchulben die, welche 
robe, Offenti. bekannte u. gehörig erwiefene 
Berbreden begangen haben, aber eigentl. 
sur, wenn le einer nachmal. Ermahnung, bie 
von Seiten ber fir. Borfteher an fie ergan⸗ 
gen if, Troy u. bartnädige Beharrlichkeit 
im Boͤſen entgegenfegen, ſtatt fich zu befiern 
w. ber vorgeſchriebnen Kirchenbuße (f. b.) 
ſich zu unterziehen. * In beiden Fällen muß 
der Gebannte ſich wieder mit ber Kirche 
ausjöhnen, wofern er an ihren Rechten u. 
Gütern abermals Antheilzu nehmen wünfcht. 
Dies geſchieht auf bie burdy das röm. Ri⸗ 
tual u. Pontificale vorgefchriebne Weiſe, 
nachdem ber in den K. Berfallne bie ges 
e Genugthuung entweder wirklich ges 

eitet, ed. doch zu leiften verſprochen bat. 
Stirbt er vor ber Genugthuung u. Aus⸗ 
fühnung, fo bleibt er fogar des Rechts eines 
chriſtl. Begräbniffes beraubt; body kann er 
auch nach bem Tode ber Kirdye wieder ges 
eben werden, wenn er in Reue u. mit bem 
unſche genugzuthun geftorben ift. * Den 
Beinen K. übte die chriſtl. Kirde vom 
apoftol, Zeitalter an gegen offenbare 
Berbreder u. Lafterhafte, man ſchloß fie, 
wenn Beine Beflerung eintrat, ganz von der 
Gemeinde aus. Urfprünglich übte die ganze 
@emeinde dies Hecht, ſprach ben K. dur 
Abſtimmung aus, u. ber Biſchof erecutirte 
nur ben Beſchluß. Bald ſprachen die Bis 
&öfe ihn allein, u. wide bios gegen wirklich 
cha od, vom Glauben Abgefaline 

. res), fondern auch bei klei⸗ 


feit dam 4. Iabeh. Ge mehe ie Bi —XX 
cm mebr die e in ber 
oben, befto hä 
— 5 
e x u. ihrer 

u. t —— ——— —* 
ganye en in den Bapnı So ſchon 

son Biſchof Victor zu Auf. des 8. Jahrh. 
bie Kleinaſtaten, wegen ihrer abweichenden 
Dfterfeier. * Der immer gewoͤhnlicher wer« 


dende e K. erſtreckte ſich bald 

Alle, it —6 ale 
—— auf feine naͤchſten Berwandten, wenu 
ie ſech nicht von ihm ganz zurückzogen. Man 
zit, u. Defe verfanfen een bein Muuegefchloße 
mit, u. biefe verfagfen: ⸗ 
nen die —*5 fo lenge er wicht durch 
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Kirchenbuße mit feiner Gemeinde wieder 
ausgeſoͤhnt war. *Er war bald aud mit 
bürgest. Nachtheilen verknüpft a. ſchloß ſo⸗ 
gar nach Angabe der Priefter von ber ewis 
gen Seligkeit aus, ja er wurde felbft noch 
an Veeſtorbnen vollgogen. Auch bie Lans 
desherrn wurben von Biſchoͤfen ercommunis 
cirt, u. Thon ſeit dem 9. J . brauds 
ten bef. Die röm. Bifhöfe ben K. als ges. 
wöhnl. Waffe gegen bie weltl. Macht, die 
fi ihren Forderungen nit fägen wollte. 
Ja Gregor VH. behauptete, daß ein im K. 
fich- befindenber Fürſt allır Macht beraubt 
u. feine ea bes Sehorſams cent» 
bunden feien. Jetzt vermochten bie Püpfte 
burh ben K. Alles u. fteigerten ihn noch 
zum Interbict (f.d.). Eben baburdy aber 
gerieth. diefe übertriebne Maßregel in Vers 
fall, u. ſchon Gregor VH. mußte gewifle Re- 
firictionen, 3. B. in Hinſicht auf Weiber, 
Kinder u. Sclaven der Ercommunicirten 
einräumen, wenn nicht bie Unmöglichkeit der 
Sache fie immer mehr außer Wirkfamleit 
fegen follte. Im 11. u. 12. Jahrh. ſank er 
noch mehr durch bie eintretenden Spaltungen, 
wo oft mehrere Päpfte ſich gegenfeitig in 
ben Bann thaten. Daber denn Bannbullen 
oft nichts wirkten, ja im Anfange des 17. - 
Jahrh. fogar ein Italiener, Fra Paolo, in 
einer Schrift bem Papfte bas Recht abfpradh, 
gürfen in den Bann ju thun, In neuern 

eiten börte man baber felten von papftl. 
Bannflühen, außer benen, die jährlib am 
grünen Donnerstage zu Rom bei Ablefuug 
der Bulle: In coena domini, über alle Ke⸗ 
ger (nad den Begriffen ber kath. Kirdye) 
ausgefprodhen werden. Auch bie griech. 
Kirche hat ihren K., mit dem fie jahrl. zu 
Eonftantinopel, am Sonntage Invocapit, Die 
rom, Kirche neu belegt, wobei man zum 
Keunzeiden des Fluchs einen Nagel in bie 
Erbe fdhlägt. "Die evangel. Kirche bes 
bielt nur den kleinern RK, bei, die Aus⸗ 


ch ſchließung vom Abentmahle, legte ihn Ans 


fargs in bie Hänbe jebes Pfarrers, doch 
als er gemißbraucdht wurde, nahmen bie Con⸗ 
ſiſtorien benfelben an fi u. verfügen ihn 
in befondern Fällen, body nur fehr felten; 
ſ. Kirchenbuße. (Az,u. Äh, 

Mirchenbegräbniss, ſ. u. Zobtens 
beftattung zo =. =. 

Mirchenbuch, 1) fo v. w. Ugenbe. 
2) Verzeichniß der an e Kirche verriche 
teten kirchlichen Hanblungen, ber Kaufen, 
Zrauungen, Begrabniffe. Man batte früh 


der ſchon etwas Achnliches in ben Diptychen (f. 


Diptychon 8). Seregelter wurben bie Koer erſt 
nach der Reformation, beſchraͤnkten ſich aber 
nur auf Angabe des rein Kirchlichen, des 
Kauftags u. ber Pathen, bes Begraͤbniß⸗ 
u. des Trauungstages. Zweckmaßigere u. 
ausführlichere Kser find erſt feit dem 18, 
Jahrh. eingeführt worden, werben von ben 
Geiſtlichen geführt u. außerdem gewöhnlich 
von den Kirchner od., auf Dörfern, von 
sem Schullehrer in einem Duplicnt für se 
' a 


Kalt des Berluftes bes Sau t⸗K⸗s gehal⸗ 
ten. K⸗er haben volle ürbigkeit, u. 
aus ihnen werben von bem, welder das K. 
zu führen hat, bie auch im bürger!. Lehen 
ıc. notbwenbigen Nachrichten, bie M- 
zeugnisse, auögezogen. (Pi. u. Kh.) 
Hirchenbusse (Poenitentia publica, 
„Dypoptofis). ?Die Anftalt ber chriſtl. 
icche, nad der die früheren wirt. Mits 
ieber berfelben, bie wegen grober, öffentl. 
ergerniß gebender Verbrechen in ben Kirs 
henbann . d,) verfallen find, gewifle öf⸗ 
fentl. Leiftungen übernehmen müſſen, um 
die begehrte feierl. Wiederaufnahme zu ers 
langen. "Die 8. ift eine Nachbildung üb. 
Ennagngaleinrihtungen. Um bie von Chris 
ſtus verlangte Heiligkeit feiner Bekenner in 
ber Kirche zu erzielen, u. um manchen, von 
Juden u, Heiben gemachten Beſchuldigungen 
zu begegnen, ſchloß man grobe Sünder aus 
u. nahm fie erft nach öffentl. —ã 
ihrer Reue u. nah, durch öffentl. Büßuns 
gen bewießner Beſſerung in bie Kirchenges 
meinfchaft wieder auf. Die erfien Spu⸗ 
ren ber K. zeigen ſich im 2. Jahrh., ausges 
bildet war fie fon im 8. * Uusgefchlofs 
fen wurben in biefer Zeit aus ber Ksges 
meinfhaft die fogen. Lapsl ‚ Libellatici, 
Sacrificati unb Thurißicati, u. die Tradi- 
tores; fie alfo mußten ebenfalls X. thun. 
“Seit dem 4. Jahrh. kamen auch noch ans 
bere beharrl. grobe Sünder hinzu, u. bef. 
gaben die Synoben von Jlliberis 805, Ares 
Iute 814, Ancyra u. Neocdfarea 815, fehr 
ftrenge Beftimmungen. sDiefe Büßens 
Den (Poenitentes) wurden feit ber Mitte 
des 3. Jahrh., wo ihre Anzahl burdy bie 
Berfolgungen fi ſehr mehrte, in 4 Klaffen 
Grade, Stationen) eingetbeilt. * Diel. 
laffe bildeten bie Weinenden (Flentes, 
Hiemantes); fie mußten vor ben Xhüren u. 
in ben Vorhallen ber Kirchen im Xrauerges 
wande, weinend u. auf ber Erbe liegend, 
die Eingebenden um Wiederaufnahme au⸗ 
fliehen. "Die 2. Klaſſe: Bubhörenbe 
(Audientes), durften in ber innern Borballe 
die bibl. Borlefungen u. bie Prebigt mit 
anhören, mußten 7 aber beim eginn 
ber Gebete entfernen; die Dauer diefer Buß⸗ 
eit war gewöhnt. 8 Jahre. Die 8, Klaffe: 
K ußfällige (Knieenbe, Genu flecten- 
tes, Substrati), durften bem ganzen Bots 
tesbienft, mit Ausnahme ber Abenbmahlss 
feier, beimohnen, mußten aber beim Ges 
bet u. beim Segen Enteenz biefe Bußzeit 
bauerte länger, nah ben Beſtimmungen 
des nilänifhen Concils 7 Jahre, Öfter bie 
ganze Lebenszeit. "Die 4. Klaffe, Stes 
benbe (Bons — Pi ee 
anzen Gottesdienſte obnen, gewöhr 
3 Sabre lang; doch war bie K. in allen 4 
Klaſſen je nach ber Größe bes Verbrechens, bie 
bie Ausſchließung bewirkt hatte, verjchieden. 
sBährend biefer ganzen Bußzeit mußten 
die Büßenden in einen Sad gekleidet ers 
feinen, bie Haare abſchneiden od. bie Weis 


Kirchenbusse 


ber ſtatt beffen einen Bußſchleier tragen, 
füften, fi bes Badens u. aller Vergnuü⸗ 
gungen enthalten u. bei. Wohlthätigkeit 
üben, Nah Beendigung ber beftimmten 
Bußzeit in ber 4, Kaffe u. Ablegung eines 
öffentlichen Sündenbekenntniſſes 
zemologefis), mit ber Bitte, um Aus⸗ 
öhnung mit ber geärgerten Kirche, wurben 
bie Bäßenden in berfelben Kirche, von ber 
fie ausgefchloflen worben waren, ven dem 
Biſchof durch Ertheilung der Abſolution, 
verbunden mit Handauflegung, feierl. wie⸗ 
der aufgenommen. Es geſchah gewöhnt. in 
der Charwoche. 2 Die Dauer ber K. konnte 
durch den Bischof abgekürzt werben, 3 B. 
bei Zeichen bei. aufrichtiger Reue u, bei 
Zobesgefahr, fett ber becian. Verfolgung 
aber wurde durch Libelli pacis Ay d.) ber 
Märtyrer u. Eonfeffuren babei Nachgiebig⸗ 
keit geübt. In ber ulten Kirche wurde je⸗ 
ber nur einmal zur K. Zugelaßne u. Rück⸗ 
fällige auf immer ausgefchlöffen. ' Beräne 
dert wurbe bie K. daburch, daß das Chris 
frentgmm Staatereligion murbe, weil bamit 
bie Lapel im enzern Sinne wegflelen. Die 
Büßenden waren nur gewöont, Haͤretiker 
u. Schismatiker od. gewoͤhnl. grobe Sünder. 
Gegen beide Urten ließ man ſehr in ber 
Strenge nach u. bie Öffentl. K. vor ber vers 
fammelten Semeinde verwanbelte fih mehr 
u. mehr in eine geheime vor dem Priefter, 
wozu bef. Bußpriefter (Presbyteri poe- 
nitentiales) eingefegt wurden. Jetzt wurbe 
bie K. vor dem Priefter als Zwang auch 
für alle Sünden, bef. zur Faſtenzeit, aufs 
gelegt, u. dadurch eine Ausſoͤhnung auch 
mit Gott felbft verheißen. Noch tiefer fand 
die K. * bem 7. Jahrh., wo bie Prie⸗ 
I anfingen ftatt der aufgelegten Ksftrafen 
vfagmittel, bef. Geld, anzunehmen, wor⸗ 
aus bald befondere Bußtaren eutflanden 
u. ber Ablaß (f. ne bervorzing. Da bie 
Reichen fi loekaufen ob. ihre Büßungen 
dur Andre vertreten laſſen konnten, fe 
blieb die K. blos für die Armen od. für bie 
— ſchweren Tobſünden: Kirchenraub, 
rieſtermord, Schaͤndung ıc., od. wurde 
ein Mittel der Rache der Prieſter. "Die 
meiften in biefer Zeit bis zum 12. Jahrh. 
vorkommenden Öffentlihen Wüßenden wa⸗ 
ren ſolche, die wegen Berlegung bes hier⸗ 
archiſchen Anſehens recht auffällig g 
werden ſollten. Auch bei ihnen aber fiel 
der 1. u. 8. Bußgrab ganz weg u. ber 2. w. 
4. wurbe ſeit bem 13, Jahrh., in eine bes 
mäütbigenbe, aber auch für Geld erlaßbare 
&eremonie am grünen Donnerstage verwan⸗ 
beit. 1° Seit dem 9. Jahrh. kam dafür bie 
Sitte auf, bie Uebungen ber Büßenden in 
ber Baftenzeit in einem Mebense 


Kirche zu leiten, daher es im 17. Jahrh. in 


Tas 





Kirchencensur bis 


kathol. Kirche erhalten n. wirb gegen 
Ketzer, Ubtrünnige u. ſchwere Verbrecher 
geuͤbt; vgl. Ablaß. Hoch einfacher wird fie 
zugleich mit dem Bann u. ber Excommuni⸗ 
cation in der griech. Kirche geübt. Von 
der älteren Intber. Kirche wurde zwar 
die Anficht der kaͤthol. Kirche von ber Buße 
verworfen, aber bie kathol. Bußzucht beides 
alten u. bt gegen fleiſchl. Verbrecher ges 
t. Ihr Vergehen wurbe Iffentli Heim 
@ottesbienft vom Geiſtlichen ber Gemeinde 
verfündigt, während fie am Altar knieeten, 
dann mußten fie noch einmal ein Öffentliches 
Sündenbelenntniß ablegen, empfingen bie 
Abfolution u. nahmen num mit den übrigen 
Communicanten, doch gewöhnlich allein zus 
legt, am Abendmahl Theil. »NJegt ift die 
. in der Iuther, u. überhaupt in den evans 
el.sproteft. Kirchen Deutfhlande 
ft ganz abgefchafft. Die Rreng kirchl. Partei 
denkt indeß in neufter Zeit bei der evangel. 
ernſtlich, wenigftens an eine theilmeife Wie⸗ 
dereinführung derfelben, wie } B. bie rhein.⸗ 
weftfäl. eneralfpnode Antr ge an ben Köns 
v. mg Deswegen gemadt hat; bisher ins 
deß ohne Erfolg. In chweden befteht bie 
 K.noch in ausgebildeter Form. Weit firens 
ger wurbe die K. in der reformierten Kirs 
che gehandhabt, bef. in der Schweiz, in 
ie w. ta Holland dur ben 
influß Ealvins, u. namentl. in ber Pre #s 
‚byterisltirde Schottlands burd 
Knorr. Man ahmte dabei son das Grit. 
Altertum nad. In neuerer Seit hat aber 
auch bier bie kirchl. Strenge fehr —— 
fen u. ebenfo in ber bifchöflichen 8 rche 
Erglands, die früher die K. mit großem 
Ente handhabte. 9 In ber frenaften Form 
beftebt bie K. noch immer bei den böhm. 
Brüdern, Herruhntern, Meunonis 
ten, Qnälern, a. einigen neuen Secten 
in Amerika. = iteratues Jof. Dorint, 
De discipliaa in administratione poeniten- 
tiae XIII primis saeculis in eocles, obser- 
vata, Par. 1681, Ben. 1702, Fol.; Deutfchs 
mann, De antiquis ritibus publ. poeni- 
tentium, Wittenberg 1095 5; Jak. Gottinger, 
De poenitentia primitivae nec non roman, 
ecclesiae, Züri 17065 Bodin, De abusa 
poenitentine eccles., Halle 17265 WBijbvos 
gel, De deprecatione publica eceles., ebb. 


2. 3. 17575 Auguſti nkwürdigkeiten, 9, 
Zul. Bar Te 


( 
Mirchencensur, 2) eigentlid fo v. 
w. Kirhenbufße; 3) die Geldfirafe —8 
ausofällige Perſonen, ſtatt der ehemals ers 
littenen Kichenbuße, an ben GSeiſtlichen 
zahlen (Beniurgebühren). K-.eol- 
ecte, f. u. Eollecte 2). 
Kirchendaech, ſo v. w. Altbeutfches 


Kirchendiehstanhl, ſ. unt. Dieb⸗ 
ſtahl it 6. H.diseiplin, fo v m. Kits 
henzudt. Ni-einlagen, f. u. Kirchen⸗ 
* IK. fackeln, fo vw, Bass 

ein. 


"Jung, der 
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Mirchenfahne (Heralb.), aus 8 uns 
ten mit Franzen gezierten Lügen beftehende 
Bayne 5 bat gem: niglich 8 Ringe, mit Denen 

e an ber Stange aufgehängt, nicht aber 
eitwärts angenagelt iſt; vgl, Oriflam u. 

"Hirchenfenste f ft 

Fene ens r . . Fenſter e 

Hirchenfeste, f. it. de 

Mirchenfrevel, Handlung, Miq 
melde bie, den hriftl. Botteshäufern u, ben 
Beiligen Gefäßen fäufbige Ehrerb ver⸗ 
legt wird, VBgl. Kirchenſchaͤndung u. Kits 
chenraub. H-gebete, —— — 
die man bei verſchiednen Eonfeffionen Bald 
vor, bald nach ber Predigt, od. auch In ben 
gewöhnt. Betftunden, ſpricht. Bgl. Agende. 

HKirchengebote, 5 ber rõm.⸗tathol. 
Kirhe vom Papft gegebene Gebote, zum 
Unterfähtede von ben 10 Geboten Gottes; 
a) alle Sonn= u. Feſttage eine Meffe zu 
hören, B) die gebotnen Fefttage zu — 
ten, e) wenigſtens einmal des Jahres zu 
beichten u. gegen Dftern zu communiciren, 
da) den Zehnten zu entrihten u. e) zu de 
wiflen Beiten bed Kirchenjahres (vom Abs 
vent bis zum Hohenneujahr u. vom erften 
Zage der Faſten bis 8 nad Oſtern) Beine 
Hochzeiten zu feiern. (Zz.) 

Mirchengefässe (Vasa sacra), alle 
beit dem öffentl. Cultus u. bei andern reli⸗ 
giöfen Handlungen nöthigen Geräthe, beren 
man im jüb. Xempe Fehr viele, in der 
gried.su.röm.stathol. Kirche, noch ims 
mer eine Dienge bat, bef. die beim Abends 
mahl u. ber Zaufe nothwendigen, z. B. Kelch, 
Patena, Weinkanne, Taufbecken. Sie was 
ren in der älteften Kirche aus Holz, fpäter 
aus Kupfer u. Glas, endblih aus Silber, 
Gold, mit Edelfteinen befegt. Man weihte 
fie bef. vor dem Gebrauche, u. nachher durf⸗ 
ten weber Laien noch untere Kirchendiener 
fie mit bloßen Händen angreifen, was in 
der kathol. Kirdye noch gilt. In ber evans 
get. Kirche ift weder Diaterie no Form 
an ein Gefch gebunden. With) _ 

HMirchengemeinschaft, Berbins 
dung ber einzelnen Mitglieder einer Kirche 
zur Theilnahme an gemeinfhaftl. Gottes» 
verehrung. Bol. Kirhe u. Kirbenbann. 
K-genossen, {0 dv. w. Eingepfurrte. 

Mirchengeräthe, die in ber Kirche 
befindl. Gefäße, Bekleidungen, Bücher u. 
andere Inventarienftüde, 

Kirchengericht, f. u. Eonfiftorium. 

Mirchengesänge, {0 v. w. Geifts 
liche Lieber; vgl. Choral 2). 

Hirchengeschichte. 'Pragmat. 
Darftelung des Urfprungs ‚, ber Entwides 

Esidfale, eränberungen u. Wire 
kungen der chriftl. Religion u. Kirche; fie 
iſt allgemein, wenn fie bie chriſtl. Kirche 
überhaupt, BL eciell, wenn fie nur einzelne 

1. Geſellſchaften, od. das kirchl. Wefen 
einzelner Länder befchreibt. * Die gefammte 
E. zerfällt nad ihrem Inhalte A) in bie 
Geſch. der aäͤußern Berhältniffe.der Kirche s 
näms 
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namlich a) In bie Bei. Ihrer Nusbrei⸗ 
tungu Beſchraͤnkung; b) in die Geſch. 
- ihres Berhältniffes zum Staate, w. 
38) in die Geſch. Ihrer innern Werbältnifie, 
u. zwar a) in die Geſch. der Kirchen: 
lehre, alſo am) ber Religion u. Sitt⸗ 
iätett; bb) in die Gef, der theolog. 
Bilfenfhaften; ec) Indie Dog men⸗ 
‚getdißte u. dd) in die Geſch. ber fittl. 
orftellungen; m) in bie Geſch. des 
kirchl Eultus u, e) in die Geſch. der ins 
nern a Twaftönerfarfun . Beide 
legtre beißen für bie alte Zeit irdi. Ars 
häologie * Riorbereitungetwinen: 
ſchaften ber K. find: polit. Gefih., allgent. 


loſophie u. Literatur. * Hälfewiffeufchafs 
ten find: kirchl. Philologie, kirchl. Ehrones 
iogie firhl. Geographie u. Gtatiftit, Birch. 
Diplomatik. Nuellen der K. find: urs 
fprüngl. Aufzeihnungen kirchl. Begebenheis 
ten, Biographien für das Ehriftentyum merk⸗ 
würdiger Perfonen, Schriften riftl. od. auf 
das —8 — Bezug nehmender heidn. 
Schriftſteller z Geſetze der Staaten, bie ſich 
‚auf das Chriſtenthunm beziehen; die Kcten 
u. Verordnungen ber Kirdhenverfunmluns 
gen, amtl. Schreiben ber Kirchenvorſteher, 


Culturgeſch. Gef. ber Reli —5* bis beißt 


Bevarege, Dodwell u. Bingham; unter den 
Arminiauern Leclercz "umter beu Mas 
tbolifen: Safer Barenius, Anten 


Launon,.bu Pin, Natalis Alexander, 
sp, Tillemont, Boffuet Dr, Renee: 
nenmapr, meiner, Stoiber , DEU , 
Locherer, Ritter, Rauſcher, u. 
v. A. fuͤr die K. gewi (84.) 
Kirchengewalt (Poiesta ecclesia- 
sticah), Inbegriff ber [, od. erwor⸗ 
benen Rechte, bie der kirchl. Geſe 
zur Baförderung ber gemeinſchaftl. 
ionsũbung u, Des Zweckes der Kirche zus 
en, } . bie Bewalt ber — (1. 
Schlutlelgewalt), Die Aush ver X. 
KM-regiment. Die R. ber 


ganzen kirchl. Befellfgaft zu, kann baber 
nur an einen Ausſchuß ob, an ein Indivi⸗ 
buum berfelben Kirche übertragen werben. 
&o ift in ber kathol. Kirche bie R. den 
Bud ober eigentlih nur dem Papft 
als Stellvertreter Chriſti; in der evans 
gel. Kirche dem Zürften, als Bummus 
scopus, ob, wenn biefer anbrer Beligion iſt, 
einem evangel. Lanbescollegium übertragen 5 
vgl. Kirche 1 f. . (Pi) 
Kirchenglaube, fämut!. Glaubens» 
Ichren, welche in den fyrbol. Büchern einer 


ber Päpfte, Ordensregeln, Glaubens⸗ Kirdy 


bef. 
telenniniffe, Ziturgien, kirchliche Gebaͤude, 
Grabmahle, Steinſchriften ze. Die Kritik 
utſdeidet über die Uechtpeit, Iutegrität u. 
Glaubwürdigkeit biefer Quellen. "Die 8. 
"wählt bei ver Da na von bem vor⸗. 
bandnen vielen & fe das aus, woburd 
jede Zeit nach ihrer Eigenthümlichkeit has 
vafterifirt wirb, je nach ihrem Zwecke mehr 
‘od. weniger. "Der & wird, flatt wie 
ſonſt unbequem chronikenartig nach Jahren 
od, Jahrhunderten, nad, durch Epochen bes 
ffimmten Perioden eingetheiltz bie einzelnen 
Kirchenhiſtoriker Haben verfchiebne, fo: Zers 
ftörung Serufalems, Eonftantin, Synode 
von Nikaͤa, Bregor ber Gr., Mubammed, 
Bonlfar, Wilberftreit, Karl d. Gr,, Gres 
gor VII, Innocenz im. Reformation u. 
noch andre. *Dieerften Anfänge ber. 
find im N. T., in den Schriften der Kirchen⸗ 
‚päter, bef, den Chroniken. Die eigeufl. 8. 
beginnt mit Hegeſippos, dann feit dem 4. 
Jahrh.: Euſebios von Eäfaren, Sokrates, 
Sozomenos, Theodoretos, — 6, 
Euagrios, Xhsoboros Lector, Ruflu, Suls 
picius Severus, Eaffiodor, Epiphanios, Ni⸗ 
kephoros, Eutychios, Phoklos, Hahmo von 
Halberſtadt, Beda Venerabilis, Laurentius 
alla, "Unter ben Proteſtanten haben 
Flacius — Magdeburg.), G. Ca⸗ 
lixtus, unfleifh, Sttig, Arnold, Moss 
beim, Schroͤckh, Wald, Epittler, Denke, 
Schmidt, Plant, Stäudlin, Water, Hr 
Neander, Biefeler, Guerike, Engelba 
Haſe; in der reformirten Rieches Mor⸗ 
näus, Molinäus, Dalläus, Blondel, die Hate 
tinger, Spanheim, die Basuage, Benema 
u. uͤnfcher; in der auglifan.s Pearſen, 


1% 


irche, ob. von beu als redhtglänbig aner⸗ 
kannten Kslehrern vorgetragen werben. In 
o fern biefe Glaubenslehren wiffenfdhaftl. 
egründet u. ſyſtematiſch georbnet find, hei⸗ 
Ben fie Glaubeneſyſtem. 
Mirchengüter (Bona ecclesiastica), 
1 Snbegriff ber Rechte u. Güter einer Kirche. 
Man theilt Hein Stiftuugsgüter (Des), 
bie der Kirche als Srunbvermigen bei der 
&tiftung gegeben, u. neu erworbne Gü⸗ 
ter (Bona noviter geguisita), bie bie Cirche 
fpäter erwarb, Sind fie bios zum Nugen 
einzelder Keglieder beftimmt, fo find es 
Bona particularia, im Gegentheil: B. com- 
munia; zu erftern gehören bie Pfrün⸗ 
bengüter (B. benelicialis). ? ur Ber» 
äußerunng ber K. wirb gefordert ein ger 
rechter Beräußerungsgrunb, vorgängige Uns 
terfuchung non Seiten ber Inſpection, Eins 
willigung des hierbei Intereffirten u: ein 
Beräußerungsdecret: *Die Abminifira- 
tioh der K. hängt von der vet tedenen 
rechtl. Natur u. Beftimmung berfelben ab, 
u. das Recht hierzu beruht entweder auf 
ben Borfhziften, Die ber erfte Stifter gab, 
od. ber beſondern kirchl. Berfaffung jeder 
Kirche ob, Diöces, wonach bie Verwaltung 
iſſer Pfründen mit einem beftimmten 
te tft, ob. enblich auf allgem. 
aetent Be rift. Die Adminiſtratoren der 
$. ben Bormünbern Minberjähriger 
gleich gefegt, da jenen bie Jura minorum 
prochen find, Bei den Proteſtanten 
hieht Die Ubminiftration der K. gewöhn⸗ 
id durch elgne Beamte unter ber 
tien bes Superintenbenten u, bes Eonfiftos 
riums, beffen Gerichtsbarkeit bie K. unters 
worfen find, *Wempral, Perfon tamı * 
r 


- 


durch bie zu vielen 


Kirchenhagen bis Kirchenmusik 


Ricche Süter erwerben u. befigen 3 doch muß 
ihr dazu vom Staate das Recht ertheilt 
werden, welchem daher auch die — 
zutommt, dieſes Recht ganz ob. zum Theil 
aufsuheben u. die Güter der Kirche als her⸗ 
renlofe Sachen an fi zu nehmen; vgl. Se⸗ 
eularifation. Deſſenungeachtet kann diefe 
Burüdnahme nur dann gebilligt werben, 
wenn a) das Ksgut eine Dotation bes Staus 
tes war u. veränderte Umftänbe ben Zweck 
ber Dotation aufgehoben haben; B) wenn 
die allgem. Landeskirche od. einzelne Kirs 
chen ein fo großes Vermögen erworben has 
ben, daß dadurch bas Staatswohl beeins 
trädhtigt wird, wie 3. B. in frübern Zeiten 
foftergüter in manchen 
Ländern geſchah. Wo einzelne Kirchen eines 
Ksvermögens entbehren, müffen bie einzels 
nen Slieder der Kegemeinde ben Aufwand 
beden. Streng rechtlid genommen müflen 
biefe Beiträge (M-neinlagen) nad der 
Zahl der Bemeinbeglieder vertheilt werben. 
Doch nad dem Befeg ber Billigkeit werben 
fie jest meiftens nah ben Vermögensums 


Bänden der Familien vertheilt, u. dabei das 
Grunbbeſitzthum als Richtfchnur genommen, XX 


weshalb man bier u. ba i- nhufen hat, 
bie gewöhnl. größer find, als die bei ben 
Lundesfteuern angenommenen. (2) 
Mirchenhagen, Dorf auf Rügen; 
bier 1660 Friede zwifhen Schweden u; 
Dänemark, f. u. Rügen. 
Hirchenhistorie, ſo v. w. Kirchen» 


geſchichte. 

Kirchenjahr, ſ. u. Jahr sr u. Ka⸗ 
lender n f. kalender, f. u. Kalens 
der. M-kux, fo dv. w. Beiliger Kur. 

Mirchenlämitz, 1) Banbgerict im 
baier. Kr. Ober s Franken, 44 QM., 13,000 
Ew., gebirgig burdy ben ihtelberg ; 8») 
Marktfl. darin, an der Lamitz; Schloß, 
Zöpferei, —— 3 1400 Ew. 

Mirchenlehen (Feudum eccleslasti- 
cam), Lehen, die bie Kirche, «18 moralifche 
Perfon, dur Ihre Vorgeſetzten von Ande⸗ 
ren übernimmt. 

Kirchenlied, f. u. Lied «f. 

Hirchentlisten , bie aus ben Kirchen⸗ 
büchern gezugnen Berzeichniffe der jährlich 


„Gebornen, Betrauten, Geftorbenen ıc. 


Mirchenmusik. Es gibt beinahe kein 
Bolt dee Alterthums, das der Mufik beim 
BGottesdienft durchaus entbehrt hätte, 
Reins befaß eine fo bedeutende Zahl von 
Sängern u. Mufltern zur Feier des Gottes⸗ 
dienſtes, als bie pehräs: zur Beit ihrer 
höchſten Blüthe (ſ. unt. Muſik 86.. 
Auch bie Griechen u, Mömer begleiteten 
ihre religidfen Feſte, Opfer u. dgl. mit Ges 
fang u. Inftrumentalmufit, die aber, da 
die ganze Muſik noch nicht bei ihnen aus⸗ 

ebildet war, aud einzelnen monotonen 
iedern u. Stückchen auf ber Flöte u. claris 
nettesähnl, Inftrumenten beſtand. Bei als 
len "diefen Völkern war bie relig. Mus 
TiE aber genau genommen keine K. da fie 
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Beine Kirchen hatten. “Aus dem jñd. Cultus 
ging Muflt u, Chorgeſang dann aud in ben 
chreiftl. über (vgl. 1. Kor. 18, 15. 26. Ko 
loff. 8, 16) u. ward hier eigentl. erft 8. Tod 
laßt fich über ‚bie eigentlihe Veſchaffendeit 
deſſelben während der erften 6 qriſtl. Jahrh. 
nichts Beftimmtes angeben. °3u u. nad den 
Zeiten Eonfantinsbed Br. entftand der Am = 
brofifhe Befang, das Singen ber Pfal: 
men u. Hymnen nach ben 4 erften authen⸗ 
tifhen Zonarten der alten Griechen. Gre⸗ 
or d. Br. bereicherte gegen Ende des 6. 
ahrh. ben Kirhengefang mit neuen Ton⸗ 
arten u. vervelllommte Ihn ae ap 
Für die Erhaltung deflelben aber forgte er 
dur Einführung eines öffentl. Schulunter⸗ 
richt6 im Befange, mas die ortental. Kirche 
nahahmte. "Im Lccibente verbreitete bie 
K. &t. Bonifaz, u. fpäter Karl b. Or. 
nah Deutſchlaud u. Fraufreih, * Der Gre⸗ 
vrianifhe Geſang war bios einftimmig u. 
n feiner Melodie hoͤchſt einfach, bis bie 
Erfindung ber Harmonie im 10. Jahrh. ben 
mehrſtimmigen Geſang in bie Kirche 
einführte, doch erhob noch Papſt Ichann 
IL. 1816 in einer eignen Bulle bittere 
Klagen über biefe Neuerung. ° Durd bes 
Mönchs Guibo im 11. Jahrh. neu erfundne 
Notenfchrift Pam die Figuralmufik zu 
Stande, welde im 16, —8* ihre groͤßre 
Ausbildung erhielt. 1° Seitben theilt ſich 
bie X. in 2 Hauptarten. * Die Che» 
ralmuftt „gerang, ſ. Chorah ift in 
ſerer Urſprunge der ache Ks gefung 
elbft, bei welchem bie Melodie in ihren 
aupttönen feierlich langſam fortichreitet. 
te tft weder mit Nebentönen verziert, noch 
wird fie in einem genau abgemeflenen Beit« 
maße vorgetragen u. unterſcheidet fi& in fos 
fern von dem Denfuralgefange(f. b.), in 
dem bie Köne eine genau beftimmte Zeitbauer 
erforberu, 78) Die en TH. 
im Engern Sinne) tft bie Aufführung 
relig. & nofrüde in Begleitung von Inſtru⸗ 
menten. Sie entftand aus ber @horalmelobie, 
indem man biefe in ein 4s od. auch mebrftims 
miges Tonftüd über Hymmen, Pfalter od. über 
einzelne aus bibl. Sprüchen beftehenbe Texte 
umfeßte u. thematifch bearbeitete. Bon den 
dabei gebräudjlichen Figuren od. Schmanies 
ren in den verfihlehnen Stimmen, bie im 
Ehoral nicht üblich waren, erhielt biefer 
Gefang den Namen des figurirten. Um 
ihn zu heben u. Me Stimmen zu unter ſtü⸗ 
en, bebiente man ſich ——— e Blas⸗ 


nſtrumente u. der Orgel, bis nad u. nach 
auch Saiten» u. Blasinſtrumente eingeführt 
wurden, Als der Opernſtyl vervollkommt 
wurde.. fing man (beſ. in Frankreich) an 
auch 2 — in demſelben zum Gebrauch 
für den Gottesbienft de f was Dem 
ächten Ks fiyle großen Abbru tba . »Siers 
dur kam man darauf, ob es nicht beffer 
fei, den Sebrauch ber Inſtrumentalmuſik 
für den Gottesdienft ganz zu verbieten u. 
nur ben Ehoralgefang eizubehalten r zumal 

a 
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da ihre Einführung von ber kathol. Kirche 
nie allgemein war gebilligt worden, u. bie 
papklie gapele at bis jetzt den bloßen 
ocal fang eibebalten, u. einzelne Orden 
u, kirchliche Gemeinden bebienten fich nie ber 
mufifal. Inftrumente beiihrem Gottesdienſte. 
Ja einige Kirchen gingen bier fo weit, da 
fie nicht einmal die Orgel aufnehmen woll= 
ten, wie bie Inoner u. a. gallicanifhe Ge⸗ 
meinden. \* Indeffen hat man, bef. die Ka⸗ 
tholiken, viele a bie im Sage 
u. bei ber Aufführung das Befühlevermögen 
anfpricht u. ergreift] fo bef. die Meſſen u. 
beren Theile, ihre Antiphonien, Veipern, 
Tedeums, Hynfnen (das Dies irae von Mos 
zart, Stabat mater ıc.), Pfalmen (das MI- 
serere [f. d. a.]) ꝛc. (Xx.) 
Hirchenobere, Beamte, welden 
die Kirchenregierung anvertraut iſt. 
Kircheneberhaupt, in der fathol. 
Kirche 4) das unfihtbare K., Ehriftus 
(en. 1, 22, 4,15. 5, 28,), u. 8) das fichts 
are, ber Papſt, ber, als Stellvertreter 
Edriftt, unter ben hoͤchſten Kirchenvorſtehern 


. (Bifchöfen) ber erfte tft. 
Kirchenerdnung, {9 d. w. Agenbe. 
Kirchenpalme, Pflanze Cycas cir- 

cinnalis. 


Mirchenparade, ſ. u. Parade. 
wirchenpafron, f u. Patronats⸗ 
tet. M- pfründe, |. Pfründte K- 
postille, f. u. Poftille, 
Kirchenrath, 3) Behörbe für bie 
Verwaltung kirchl. Yngelegenpeiten; dgl. 
Synobe; Titel hoͤherer Kirhenbeamten. 
Mirchenrau», f. u. Diebftahl ı: «- 
Kirchenrecht (Jus ecclesiasti- 
cum), I) ber Snbegrift ber Rechte u. Vers 
bindlichkeiten einer Kirche u. deren Mitgli:s 
ber, al& ſolcher; 73) wiſſenſchaftl. Inbe⸗ 
iff derjenigen Grundfäge, nach denen diefe 
echte u. Prlichten beurtbellt werben. * Das 
K. zerfällt in natürl. od. allgem. K. (I. 
eccl. naturale, s. universale), die 
Rechtsgrundſaͤtze, welche ſich aus dem Begriff 
u. dem Weſen der kirchl. Geſellſchaft über⸗ 
haupt ableiten laſſen, u. e KR. (I. 
eccl, positivum), beflen Srundfäge auf 
ben Borfchriften einer wirklichen, geſetzge⸗ 
benben Gewalt beruhen. * Dus für alle Kirs 
hen überhaupt u. wenigftend für alle Kirchen 
einer Urt geltende Recht heißt gemeines 8. 
0: eccl.generale); dad blog für einzelne 
schen ‚gültige Recht heißt befonderes 
8. (J. ecch. particulare),. *®Infofern 
nur ba6 X. bie kirchl. Berfaffung u. bie 
Rechte der Mitglieder innerhalb der Kirche 
behandelt, fpridt man a) von innerem 
R.; b) die Berhältniffe ber Kirche u. ihrer 
Mitglieder zum Gtaate, fowie die Bezies 
hungen einer Kirche zur andern behandelt 
das Außete K. "Ihren rechtl. Beziehuns 
en nad u. fo weit bies bie Freiheit bes 
laubens geftattet, tft die Kirche bem 
Staate unterwerfen, u. hieraus entfpringen 
gerwiffe Rechte bes Staats über bie Kirche, 
weldye Jura circa sacra genannt wers 
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den, dem Fürften ale ſolchem u. weltlichem 
Regenten zufommen u. in ber Befugnif, 
darüber zu wachen, daß in ber Kirche nichts 
vorgehe, was dem Staate nachtheilig werben 
könne. ?3u benfelben gehört das a) Jus 
reformandi exercitium religionis 
Reformationsredt, d. h. das Recht, 
erbeßrungen in der Religionsibung ein⸗ 
zuleiten u. auszuführen), unter der Wobifis 
cation, baß ber Staat od, Fürſt alles, was 
bie Schiffen angeht, unangetaftet Iaffe, iſt 
Begenftand bes Jus reformandi Allcd, was 
die Ausübung irgend einer Religion, u. die 
Ertheilung, Bermehrung, Wiederberftellung 
od, Berweigerung Eirchliher, fi auf ben 
Staat begiehenber Rechte u. Vefugniſſe bes 
trifft; »B) die weltl. Beauffidtigung 
ber Kirche (Inspectio secularis), beftebend 
in ber Fürforge, daß das Wohl des Stans 
tes nicht durch die Kirche gefährbet werde. 
Der Staat übt dieſes Recht 3. B. bei 
Kirchenvifitstionen burdy Beiordnung eine® 
weltl, Commiffarius; ce) das Oberſchut⸗ 
recht (Advocatia ecclesiastica) od. 
das Recht od, die riet bes Staats (au 
dann, wenn bas Oberhaupt beflelben ber 
betreffenden Religion nicht — die 
Kirche in ihren Rechten in jeder Hin ht zu 
ſchützen; ie 4) das Obereigenthums⸗ 
recht des Staats an Kirchengütern 
(Dominium eminens in bona ec- 
-clesiastica) od. das Met, im Notbfall 
die Firhl, BGüter bem Gemeinwohle des 
Staates aufzuopfern, Die Quellen bes 
Rss find gemeinfhaftlidge, welde 
die kathol. u. proteftant. Kirche anerkennt, 
u. befondre, bie blos eine diefer Kirchen 
als gültig annimmt. 1% A) Zu ben ge 
meinfchaftl. Quellen bes chriſtl. K=6 
gehören: a) bus natürl, ob. allgemeine 
R.; 5) weltl. Befege u. Gewohnhei⸗ 
‚ten,3. B. das rom. Recht, bie Reichégeſetze, 
verſchiedne Briebensrstüffe (u Yugebur 
1555, ber weftfäl, Friede 1 ‚, Beihlufle 
bes beutſchen undes, Landesgefehe ꝛc.; 
er die Bibel, inſoweit fie nicht bloße hiſtor. 
Erzählungen gibt, od. bie jũd. Staates u. 
Meligionsverfaffung betrifft; dA) das kanon. 
Recht. 98) Das kathol. K. erkennt aber 
noch befondre Neätsquellen an in den Tra⸗ 
bitionen u. in ben Ausſprüchen ber Kir⸗ 


chenväter (Dicta patrum), ferner im 


ben Eoncilienbefhlüffen u. in den alls . 


gemeinen Berorbnungen ber Päpfte 
(fonft Decretalen, jegt Bullen ob. 
reven), fowie In den Berfügungen, 

welche jeber Yapft beim Antritt feines 
tes an feine Kanzlei erläßt (rdöm. Kanzs 
leiregeln) u. in den Entfheibungen bes 
höchſten Gerichtshofes zu Rom (Prajubdis 
ien, Decisiones rotae romanae). 
ne bef. reichhaltige Auelle bes Fathol. Kr 
find endlich no die Concordate (f. b.). 
Die kathol. Kirche zicht auch ben Blaus 
ben in ben Kreis des Rechts u. glaubt auch 
in Diefer Beziehung bie Seelforge (Cura 
> ani- 
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animaram), ein Zwangsrecht gegen ben 
innern Menſchen, üben zu können, !* Die 
Kirhengewalt, ald von Ehriftus u. ſei⸗ 
nen Apoſteln abftammend, wird nicht ber 
Kirche, fondern nur den Geiſtlichen, als den 
Nachfolgern Ehrifi u. ber Apoftel, jure 

roprio, zugeſchrieben. Die Kixchengewalt 
Bender ch hiernach in ben Händen ber 
Bifchöfe u. des Papſtes. Allein ftreitig tft, 
ob fie urfprünglich ben gefammten Bifchöfen 
od, blos bem Papfte zuſtehe. '° Die röm. 
Eurie nimmt das legtere (Papalfyftem) 
an u. behauptet, daß bie kathol. Kirche 
eine Monardie fet, in der alle Gewalt im 
Papſte vereinigt fei u. von diefem erft auf 
die Bifhöfe freiwillig übertragen werde. 
Nach dem Epiſtopalfſyſtem hingegen fteht 
die kirchl. Gewalt lediglich fämmtl. Biſchö⸗ 
fen zu, ber Papſt iſt blos Primariux honoris 
et jurisdictionis. Nur ein allgemeines Con⸗ 
cil repräfentire die Kirche u. nur biefem 
komme Untrüglichkeit zu, nit dem 
Papſte. ie O) Das proteftant. KR. (Jus 
ecclesiae protestantium) behielt zwar 
zur Zeit feiner Entftebung auf. das Andrin⸗ 
gen ber Suriften bas kanon. Recht noch bei, 
u. betrachtete es auch fpäterhin als Brunds 
Iage bes proteftant, Ess, dennod war es 
von der kathol. zu weſentlich verſchieden, als 
baß fih das in ihr fi entwidelnde K. nicht 
von dem bort geltenden haͤtte je Länger deſto 
mebr entfernen müffen, un: fo mehr, als 
fpäter auch das K. feine philofoph. Bears 
beitung fand. Die proteftant. Kirche erbielt 
deshalb bald ihre a) bef. Quellen bes Kes. 
Zu dieſen gehören bie ſymbol. Büder, 
bie nieberlänb. Eonfeffton, die Con- 
clusa corporis Evangelicorum, bie 
Berfaffungsurtunden einzelner 
Länder, bie Kirdenorbnungenu. Ges 
wobnheitsredte. Das fchwierigfte 
Verhaͤltniß ber Kirche ift ohne Zweifel b) 
ihre Beziehung zudem Staate. Dan hat 
"Zwar beide identifleiren u. jeden Unterſchied 
zwifhen Kirde u. Staat für unweſentlich 
erklären wollen, aber biefe Identification 


iſt aus mehr. Gründen nicht durchgeführt. 


‘ 


„eipirte, u. das höchſte 


Um fo wichtiger ift aber jener Streit, da bie 
evangel. Kirche gleih Anfangs fi von 
dem rom. Primat losfagte, den Staat emans 
Epifkopat auf bie 

evangel. Landesfürften ubertrug. Manfuchte 
biefes Berhältniß auf mehrfache Weife zu 
begründen u. ftellte in hieß Hinſicht vers 
k iedne Syſteme auf. In dem kanon. 
echte herricht Das hie rarch. Syſtem, nad 
welhem bie Kirche als das moral. Gottess 
reich nicht nur nicht unter dem Staate ftebt, 


ſondern als das Höchſte über demfelben fies 


en muß. Mit bern Papat gab bie evangel, 
Kirche and biefes Syftem auf u. wandte 
fh zunaͤchſt zu dem Epiftopalfuftem, 
weldes von dem Brundfag ausgeht, daß 
durch ben Religionsfrieden, weldyer die Ges 
walt ber kathol. Bifhöfe über enangel. 
Unterthanen fuspenbirte, bie oberbiſchoͤfl. 

Univerfal»£eriton. 8, Aufl. VII. 
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Rechte, Tomweit nicht die Principien bes Pros 
teftantismus eine bef. Mobification nöthtg 
maden, as) auf bie evang. Landesfürs 
ftenübertragen(Devolutionsfyftem)- 
ſeien, wonach denn bie Landesherrn die dop⸗ 
peite Yerfon, der Regenten u. ber oberfien 
ifhöfe, repräfentiren, jeboch im Fall, daß 
ein Fürſi ſich nicht zur Lanbesreligion bes 
Benne, berfelbe feine oberbifchöft. Rechte bem 
Eonfiftorium übertrage. Da inzwiſchen der 
urgirte Grund weiter nichts als Die Berufung 
auf eine gefchichtl. Thatſache ift, u. keines⸗ 
wegs eine ausbrüdl.u. vechtöbeftändige Ueber⸗ 
tragung nachgewiefen werden kann, fo ftellte 
man bb) das Kerritorialfyftem u. den 
Grundfag auf: cujus est regio, ejus religio 
—35 das Land, deß iſt ſauch) die Religion). 
ieſe Anſicht betrachtet die Kirche, wenn 
auch nicht überhaupt, doch in ſofern fie fich 
auf dem Staatsgebiete befindet, vom Staate 
ihre Subfiftenzbafis empfingt u. ihre Glie⸗ 
der Staatsbürger find, als dem Staate uns 
tergeorbnet. Alle Rechte ber Kirhengewalt, 
weldhe die evangel. Landesherrn befigen, 
find alfo eigentl. Hoheitsrechte, welche als 
ein Accefforium mit der Xerritorialhoheit 
nun ein Ganzes bilden. "Nah biefem 
Syſtem hätte die evangel. Kirche blos ben 
Herrn gewechſelt u. zwar einen geiftl. Mons 
archen mit einem weltl. vertaufcht. Ueber⸗ 
dies ift es eine durchaus nicht erweisbare 
Behauptung, daß die Kirche ein Eigentum 
ber weltl. Macht fei, vielmehr iſt u. bleibt 
fie ihrem Weſen nad, felbft nady den deutl. 
Erklärungen ber Reformatoren, eine für 
ſich beftehende Geſellſchaft, die wohl, in fos 
fern fie im Staate erfcheint, dem Rechtes 
geſetz unterworfen, nie aber ein Eigenthum 
deffelben fein- Bann.  Daber wandte man 
fi) bereits zu Anfang bes 18, Jahrh. ee) zu 
dem Eollegtalfyftem, nah welchem 
Kirche u. Staat weder unter noch über, 
fondern neben einanber ſtehen, u. auf bie 
Barantie ber Bernunft, welde für beide 
die Rothwendigkeit ihres Dafeins u. ihr 
Berhältniß ausfpricht, fo zwar, baß bie 
Kirche als rechtl. Perfon unter bem Staate, 
ber Staat aber hinwieberum feiner fittl. 
Beziehung nad, alfo ale moral. Perfon, 
unter ber Kirche fteht n. während biefer 
durch das Meichögefeg, erforberl. Falles 
durch phyſ. Swang gebietet, jene durch bie 
Kraft der Wahrheit, durch Belehrung, durch 
Webergeugung, mithin durch ſittl. Noͤthigung 
die Berhaltniffe ordnet. Dan nimmt dabei 
an, daß bie Kirhengewalt dem Lanbesherrn 
durch einen ſtillſchweigenden Eollegialbefchluß 
ber kirchl. Eorporation übertragen worden 
ſei. » Zwar bat auch dieſes Syftem, bef. 
als man in der jüngften Zeit ſich mehr zu 
ibm binwanbte, viele Gegner gefunben, 
namentlih bat man bemerkt, daß dieſes 
Syſtem fi felbft zerftöre, indem es ben 
Zwieſpalt zwifchen der geiftl. u. welt. Macht 
nicht aufhebe, indem, wenn aud ein Theil 
bem ayern gutwillig nachgebe, dies bios 
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etwas Zufälliges fel, u. daß ein Collegial⸗ 
beihluß nirgends nachzuweiſen fel. Daher 
Eaun ber rechtl. Grund der Kirchengewalt 
des Landesherrn nur in ber Werfaffung bes 
‚einzelnen Staats od. in einem Herkommen 
u. Gewohnheitsrechte gefunden werben. eo) 
Der Juhalt des proteftant. K⸗s res 
ducirt fih am) auf folgende allgemeine 
Grundfäke: «) evangel,schriftl: 
Kirche ift ein Verein ob. eine Befells 
{haft derjenigen, welche fi zu bemfelben 
chriſtl. Slauben bekennen, um Gott nad 
bemfelben zu verehren, Da bie Religion 
an fih Sache der freien Ueberzeugung iſt, 
wozu Niemand gezwungen werden kann, 
fo erſcheint auch die Kirche als ein geiftiger, 
völlig freier Verein, u. bie Regterungsrechte 
der oberften Kirchenbehörbe koͤnnen ſich ber 


Natur der Sache nach nicht über bie Bes 


wiffen, fondern blos auf die Anordnung u. 
Leitung bes äußern Eultus u. die rechtl, 
Beziehungen der Kirche erftreden. » 8) Ins 
bem eine Kirche entfteht, tritt auch Die Roth 
wenbigkeit einer Kirhengewalt (Po- 
testas ecclesiastica) ein, ohne welche 
bie Geſellſchaft nicht beftehen koͤnnte; ed er« 
— dieſelbe daher als das Recht, Alles 
n Obacht zu nehmen, was zur Erreichung 
bes Kirchenzwedes bienen Tann, Als einer 
geiftig freien Geſellſchaft gehört dieſes Recht 
srfprünglih allen Gliedern berfelben zu 
(Jus sociale). *) Erwirbt bie Kirche auf 
rechtl. Wege, als rechtl. Derfon noch bef, 
Rechte u. Befugniffe im Staate, 3 
B. Befitzthum, fo find biefe als ein beſon⸗ 
berer ZuUwachs ber Kirhengewalt zu 
betrachten (Annexa sub speciali ti- 
tulo), u. im weitern Sinne verfteht man 
unter ber Kirchengewalt den Inbegriff aller 
owobl allgemeinen u. gefellfchaftl., al& der 
efondern K⸗e. Indem bie Grenzen ber 
Kirhengewalt durch den Zweck ber Kirche, 
nämlich Berehrung Gottes u. Erreichung ber 
durch bie Religion gebotnen fittl. Vollkom⸗ 
menbeitu. Slüdfeligkeit, theils angewieſen 
theils mobiflcirt werben, unterſcheiden fig 
bie Rechte ber Kirche als Geſellſchaft von 


den Redten ber einzelnen Kirchenglieber, 1802 


wobin bef. bie Gewiffensfreiheit in Er⸗ 
kenntniß bes Evangeliumg gehört. ? BB) Die 
einzelnen Nechte der Kirchengewalt 
welche biefelbe collegialifch ausübt, find 
a) das Recht, ben öffentl. Eultus anr 
zuordnen u, 4) bie Mittel zu erwäs 
gen, woburdberfelbe erhöht werden 

ann, fo wie y) bie Hinderniſſe deſ⸗ 
felben zu befeitigen. * Hierher gehört 
namentlich bad Hecht, Synoden u. andre das 
Kirchenintereſſe berathende Zufammenkünfte 
zu halten, die Lehrformen näher zu beſtim⸗ 
men, bie Prediger einzuſetzen ꝛc. »Es ſteht 
ber Kirche frei, ob fie dieſe Rechte ſelbſt 
ausüben, ob. biefelben Einem, & B. Fürft, 
Siſchof, od. Mehrern, 3. B. Eonfiftorien, 
Synoden, u. unter weldhen Bebingungen 
übertragen will; bie Ausübung biefer Rechte 


beißt Politia ecclesiastica. Die im 
ber proteftant, Kirche ber Cultus u. bie Lehre 
bas wefentlihfte Moment ausmacht, fo muß 
ſie eine ganz bef. Obacht auf bie Befegung 
bes chriſtl. Predigtamts mit tüchtigen 
Lehrern nehmen. Die collegial, echte, berem 


‚Ausübung ben Beiftlichen übertragen were 


ben, find Beine befonbern echte. Da bie 
verſchiednen Kirchen fidy als freie Gefelle 
fchaften betrachten mrüflen, fo behaupten fie 
auch biefelben echte u. Verbindl 

welche folgen Geſellſchaften gegenfeitig zus 
kommen. Keine 

über bie andre haben, keine von ber andern 


abhängig fein. VBerfolgungen um bes Blaus 


bens willen find unerlaubt. Bon jener 
Genehmigung einer Kirche verfügieben iſt bie 
Duldung einer Religion im Gtaate, wie 
3. B. ber jüb,, ber hriftl. Secten. Wirb eine 
Kirche unbedingt im Staate aufgenommen 
(Ecclesiasimpliciter recepta), fo befigt fie da⸗ 
burch auch das Recht, ihren Eultus durch ben 
ganzen Staat — wird fle blos be⸗ 
ingt anerfannt (E.secundum quid recepta), 
o befiät fie dieſes Recht blos in gew ffen 
anbestheilen od. unter gewiffen Beſchr 
tungen. Die in einem Staate herr⸗ 
henbeReligion(Religiodominans, 


‚imperans)iftnichtzuverwedfelnmitber _ 


Eon effionberRegenten( ominan« 
tia) "Schriften: H. Brotius, De impe- 
rio summarum potest. circa sacra, . 
1647, 8.28%. v. enborf, Comment. 
et apolog. Lutheranismi, 2p3. 169%; G. 
Roodt, Do relig. ab Imperio gentium übera, 
Lenben 17065 G. v. Puffendorf, Tract. de 
habitu rel. christ., Jena 1712; Eh. Tho⸗ 
maflus, H contentionis inter im 
rium etc., Salle 1645; E. Schubert, Jus 
acip. circa sacra , Wittenb, 1738; Bähme, 
inchp. jur. can., Goͤtt. 1785; Pofldt, 
Syst. jurlum corp. evang., Kehl 1786 5 
hnaubert, Kirchenrecht ıc., Jena 17955 
Weber, Kirchenrecht Sachſens 2c.; Wieſen⸗ 


bauer, De jure majestatissacr., Epʒ. 1748; 
ab. Schmalz, Natürl. K., 17955 5. Ste⸗ 
pbant, Ueber bie abfolute @inbeit.zc., ürzb, 


5 Wiefe, Grundſ. des gem. K⸗s, Bött. 
18905; Sch ga, Anleit. zum proteftant. 8, 
£p3. 18125 Schuderoffs Grundzüge bes K⸗6 
18175 Krug, K. ber Vernunft, 1829; WBals 
ter, Lehrb. des ss aller hriftl. Eonfeffios 
nen, Bonn 1881, Eichhorn, Brunbf. bes 
Kse, Bött. 1B31f., 2 Bde. (He.u. WA.) 
Mirchenreformatien, f. Refor⸗ 
mation. 
Kirchenschändung (Pollutio eo 
clesiae), beiden Katholiken eine Entehrang 
ber Kirche durch Mord, auch Selbftwmerd, 
abfihtlihe Berwundung eines Wenſ. 


Unzucht ıc., od. durch Begrabun 


notoriſch Excommunicirten od. Un —* 


in der Kirche, der zu Folge es nicht erlaube 

iR, ben —— ohne zurh eine ger 
ergegangene, n n Borfchriften 

röm. entificalee beſ. —— — T 


ann irgend ein Vorrecht 


Kirchensegen ts Kirchenstaat 


nu eeonciliatio) bafelbft abzus 
ent Kanoniften unterſcheiden KR. 
von KH. entweihung (Execratioec- 
clesiae), die entweber eben dureh bloßen Zus 
alt, wie * ber —* Theil des Ge⸗ 
des zuſammengefa hen ig, u. eines 337 
Baues aa od. mit Abſicht erfo 
wenn einem profanen 256 
eingerichtet wird, worauf bie Kirche ebenfalls 
durch einen eignen, im roͤm. Pontificale ents 
haltnen Ritus wieder gemeipt —* de: 
Hirchensegen (!iturg u. Segen. 
—— weit, Befigu 
des ” nee in Mittel» Italien, außer 
Ei n( Senevepto u. Pontecorvo) 
im —— * greuzt an 
reich. Königreih Lombardei⸗Vened 
Toscana u. Modena, an das Mitte heer, 
Neapel u. das abriatifhe Meer, bat gr; 
Di: bie 3 Apenninen, die 
ofen eften Eine (oo u. .. 
höhe Epig en der Bel 
Monte della Sib )ı AR 
a (6800 5) find ; he Beichn beftehn aus er and 
Blinmer« u. Thonſchiefer, find aber a 
reich an vulkan. Erzeugniflen, bewalbet ob 
tobt. Bir ei Bibert auptfluß), Flora, 
aRure, ignone u. a.3 
ftenflüffe fallen ind Mitzelmeer, ber 2 
Gauptfluß Ai nörbl. Theile mit mehr. Ars 
wien u. Rebenflüffen), Meuntone, Mes 


⸗ € ' ⸗ u 6 i ie 
tauro, Eefano, Zefino, Ufo sasie (8 feiner Ernennung 


u. a. ins abriat. Meer. °& iſt 
Sand am Ausfluß bes 2. des Amifeno u. 


i6 Reapel 
Po. rare find ber Lago di 


sur in Fr Fegegenen gehörig —8 


, —ãA Ge⸗ 
GHandelskraͤuter (Safran, 
Gewicganen, Tabat,R arbe, Eoriander zc.), 
Bein, of ef. —3 Holz wird we⸗ 
benutzt, es gibt auch rer on 
len ieht man Dferbe (for onft —A— 
Rindvieh (um Ver Kalb Iber willen), 

FH iegen, Seibenraupen, Bienen ıc. 
Wäldern finden ih Roth= wm. 
* —ãA GBölfe, Luch⸗ 
fe). D ftrie ift ſehr ge doch 
Seide (am beiten den 

nen n. am abriatifchen Meere, am 
berühmteften bie Seide von Bologna u. 
ombrone) een) jur Ausfuhr, bereitet” Leber, 
ten, ©ilber= u. Bolbiwaaren, 


. Kirhenlichter, Hüte, Rofens ft 


kraͤnze Eh i Der Fe koͤnnte wohl 
außer Alaun &alpeter, Darts 
wor, Kreibe Ar A) geben, ift aber faft 
gar nicht im Bange, doch wir Eiſen (von 


3 
— verarbeitet.  Saudel, der bei der 
ähe von 2 Bi bef: fahrenten Meeren, 
Fir ee ergiebi ein} Önnte, unbedeutend, aui 

afteſten od }- — Ancona, Eis 
* Are &inigaglia, aber er wird au 
öffentliche Anftalten (Banken u. Ges 
—ã— wenig unterftüßt u. durch vie⸗ 
Serlei Monopole gehemmt. 1° Der K. hat 
wEiumw., mei Italiener 10,006 

en), mit ital. Charakter, viele arm, zum 


.) en geneigt, rachſüchtig, bigott (im 


—— unwiſſend, vergnüs 
gungsſüchtig, wollüftig u. eiferfüchtig, gei⸗ 

* ‚bo& mit mancherlei guten (doch nicht 
ausgebilbeten) ken —— fir 
Ehncs Kalent alerei u. 
zu ben ‚Ziaftilen ——— geſchmeidig 
er beſſern Erziehung zu großen 
Dingen fühle. Faſt alle Laſt ruht auf dem 
Landmann, '* Meligion ift die römifcdhe 
katholiſche, doch werden andre Reli Ionen, 
obſchon — gebulbet. es 
ften nicht im Flor, trog dem, „ ta» 
en, bef. Ir K., Gelegenheit genug zu 
ihrer Förderung geben lönnte (Kunftfamns 
Iungen, Bibliotheken , gelehrte Anftalten 
temlich zablreih, vgl. Rom), Mufik (ges 
älliger, leichter , Baufunft u. Das 
lerei werben fehr betrieben. !° Der Staat 
tft eine reine Wahlmonardie u. zwar unter 
einem geiftlihen Oberhaupte, ben Papft 
apft u. Papftwahl), Er beſchwoͤrt 
bie Eapitulas 
tion, bie Unverdußerlidyleit aller Benefls 
cien u. Länder bed K⸗6, Verfolgung ber 
Ketzer u. Erhaltung bes (längft aigt mehr 

vorhanbnen) firtin. Schahes. Der P 

wird mit ber um eine He} b 
ften Dreifahnenkrone (Triregno m, 
are) gerrönt, trägt ſtets eine bet. Kleis 
rring, bewohnt bie 
aläfte —8 u. Quirinal, bat den La⸗ 
ieran als bifchöfl. Kirche, führt ben Titel 
Servus servorum u. Catholicae ecclesiae 
pus u. die Präbicate Peiligeit u. Hei⸗ 

er Water. Dem Papft zur Geite 
var Gerbinalsenlie inm, bad er ers 
nennt u. aus dem er buch Wahl auf eebende 
Et it hervorging (vgl. gerftwahl). Seine 
nad, bem Tode durch ben Ears 
— mit je 3 —— * fir $ 
—* em reichen 
Ste (Famiglia pontifiei2) Herrät 
bie firengfte u. eigenthünmlichfte Etikette, m. 
bie hoͤchſten H rden werben mit Earbdina⸗ 
len beſetzt, als die des Maggior domo e 
refetto dei sagri palazzi aposto⸗ 
iel (Öberfibofmeifter), Maestro di ca- 
mera (Oberkammerherr) Oamerierl se- 
greil ( (Bausprälaten), ister saerl 
ospitl , Cavaleriszo. Oberſtallmei⸗ 
er), Camerler! d’ — 3235* dispadoe 
6 tan 
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allen geiftlichen u. weltl. Stellen, ?°» As 
zöm. Republik batte ber K. eine Ver⸗ 
affnug in 372 Art. vom 20. Dlärz 1798 
(nel, Europ. Berf., 2. Aufl. Epz. 1838, 
. &. 406), ihr folgte theilweife die Bere 
faffung des Koͤnigreichs Italien, feit 1809 
—14 bie franz. u. nach einem Motu proprio 
Pius VII. bie vom 6. Juli 1816 (ital. Rom 
1816, franz. Par. 1826, deutſch in Pölig, 
Europ. Berf. Il. S. 408 f.), beren Bes 
fiimmungen 2eo XII. durch Motu proprio 
vom 5. Sct. 1824 wieder aufhob, Gregor 
XVI. durch Statuten vom 5. Juli 1831 im 
grefenttichen wieder herftellte (Reue Jahrb. 
er Geſch. u. Politit von 1841, II. ©. Sl 
f.). !"° Die Staatsbürger theilen fid in 
4 Stände, Bauern, Bürger, Adel u. 
Elerus, von benen ber-legtre herrſcht, fo 
daß dem Adel nur wenig Einfluß geblieben 
ift, welcher fi unter ber Regierung res 
or XV. wieder etwas gehoben hat, u. in 
alten Feudaladel (Drfint, Eolonna, Doria 
3c.), die Nepoten od. päpftl. Familien u. 
den neuen Geldadel (Torlonia 2c.) zerfällt. 
Der Sklavenhandel ift 1888 verboten 
worden, ber jährl, Zrikut der Juden aber 
von 837 &cudi 57 Baj. am 27. Juni 1887 
‚erneuert. Staatsverwaltung:; alle 
böbern Beamten gehn aus den Pralaten 
bervor; um Prälat zu werden, muß man 
von Abel (ererbtem ud. gefauftem), auch 
Doctor fein u. 500 Scudi Einnahme haben; 
dar Prälat wird Monsignore titulirt u. meift 
auerit bei einer Localbehoͤrde angeftellt, dann 
overnatore od. Delegato u, zulegt Cars 
dinal, Er braucht nicht nothwendig Geiſt⸗ 
licher * ſein, erhält aber bei Annahme eines 
geiſtl. Amts zuvor die Weihen. Die Präla⸗ 
ten tragen violette Strümpfe u. Heine Män⸗ 
telchen, bie Praelati di canıpagna aber große 
Mäntel, ie ‚göcfte Behörde ift die Ver⸗ 
einigung ber Earbdinäle in Eonfiftorium, 
das Cons. secretum iſt, wenn in wid 
tigften Angelegenheiten nur die vertrautes 
ften, Cons. semipublicum, wenn zu ben 
gewöhnlichen Gefcdäften die beftimmte Zahl 
ber Carbinäle u. Prälaten, Cons. publi- 
. cum, wenn zu Bekanntmachung bereits bes 
loßner Sachen alle Eardinäle, bie es 
anbten u. vornehmften Prälaten zugezogen 
werben (f. Confiftorium 8). Als päpftlidhes 
Cabinet ift die Canzellaria apostolica u, 
Dataria apostollca zu betrachten. !°' Die eins 
zelnen Degierungszweige werben von Con⸗ 
gregationen f. d.) unter Vorfig eines 
ardinals verwaltet, von benen bie weltl. 
find: die Sacra consulta, unter Borfig 
bes Earbinal-Staatsfecretär bes Innern (f. 
unt. 23 Buon governo, für Eommuns 
angelegenbeiten, bie bee Waffers u. Weges 
baues mit Unterbehörben, bes Staates 
haushalts, der Studien, der Reds 
nungstammer u. bie Kammer der 
Gteuern, beide unter dem Cardinal Ca- 
merlengo; bahin gehören auch die Behörden 
für Frucht u. Korn (Anona e gras- 
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cia), das Münze, Stempel u. Juftigs 
amt, für Salz: u. Tabakeſtener, Lot» 
terie, Poften u. das Hypothekenamt. 
Alle legtern Zweige find verpadtet, "= Die 
auswärtigen Angelegenheiten Ictet 
in ber Segretaria di stato der Earbinals 
ftaatöfecretär , bie innere Berwaltung in 
ber Segretaria per affari di stato in- 
terni der Earbinalftäatsiecretär des In⸗ 
nern, dle Finanzverwaltung in der Re- 
verenda camera apostolica der Cardinal 
Camerlengo u. der Tresoriere generale. 
wa Der noch ſchlaff u. ungeorbnet verwals 
tete K. zerfällt in 20 Provinzen, ale 
bie Provinz Rom, mit ben Diſtricten: 
Rom, Tivoli, Subiaco (unmittelbar unter 
ben Papfte, mit eigner Eivilvermaltung), 
6 Legationen u. 18 Delegationen, 
denen ein Cardinal als Legat ob, ein Des 
legat mit einem Verwaltungsrathe von 
4 weltlichen Mitsliedern mit berathenber 
Stimme vorficht. Ein Provinzial 
rath, biftrietöweife gewählt von den ers 
nannten Wählern der Eommunen, alle 2 
Sabre zu einem Drittheil erneuert, bera⸗ 
thet jährlich 14 Tage über die Provinzials 
intereffen. '°' Die Delegationen zerfallen 
wieber in Diftrictögouvernemente mit 
einem Governatore an der Spige, für 
polizei u, Berwaltung. In den Städten 
efteht ber Magiſtrat aus einem Gonfa- 
loniere u. 4-6 Anziani (Aelteften), u. 
einen Municipalrath von 18 —48 zur 
Hälfte erbliden, theils abeligen ob. patrizi⸗ 
en theils bürgerl. Mitgliedern. =: Die 
öchſte Juſtizinſtauz ift die Sacra con- 
sulta (j. 0b. ı0«), außerdem find die Gna⸗ 
benfignatur (Signatura di grazia), 
Gerechtigkeitsſignatur (Signatura 
di giusticia) u, Poenitentiaria (dieſe 
für Dispenfationen u. Bewiflensfälle). De 
here Gegenftände gehören vor die Tri 
nale 1. Inftanz u, vor dem Prätor, Ap⸗ 
pellationsgeriäte 2. Inſtanz find au 
om u. Bologna. 2 gleichlautende 
Benntniffe entſcheiden den Proceß, fonft geht 
die Rechtsſache an die Signatura ın Rom, 
bie entfcheibet, ob weiter verfahren werben 
oU od. nit. Im erftern Fall kommt bie 
ache an bie Sacra Ruota zu Rom, bie 
wieder mehrere Inftanzen bat, wodurch bie 
Sade meift über ein Menſchenalter bauert. 
Das Berfahren ift ſtets fchriftlih u. gebt 
durch Abvocaten, die ihre Vorträge bei ven 
böbern Gerichten oft bruden laſſen. Jebe 
Delegation hat ein Criminalgericht, in 
Criminalſachen entfcheibet Das Appellations⸗ 
gericht zu Bologna in 2. Inftanz. Die freis 
willige Gerichtsbarkeit fteht den Bis 
fhöfen u. Governatori zu. Ein Inquifis 
tionsgericht leitet auf geheime Anklagen 
Procefle ein u. ſpricht eben fo Urtheile. 
iſt indeflen nicht fo ſchlimm ale es fdyeint. 
Die Rechtspflege geſchah früher les 
diglid nach dem Corpus juris, bem kanon. 
rechte u, Drtesftatuten, Pius VIL eriet 
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das Motu proprio vom 5. Juli 1816, Sull’ 
organisazione dell’ „mministrazione pu- 
bHica (f. o. 10»), welches ben franz. Geſet⸗ 
bũchern (f. tt. Code) gefolgt war, u. bie neue 
Gerichtsorbn. v. 22. Nov. 1817, welche von 
Leo XI. in einen neuen Eoder v. 9. Det. 
1824 verbunden wurden, reben dem noch 
das Handelsgeſeybuch Regolamento pro- 
visorio dicomercio, 606 articoli, u. Editto 
del primo Giugno 1821, 44 articoli, feit 
1. Suni 1821 galt. Gregor XVI. bereitete 
durch Regolamenti v. 5. u. 21. Oct. 1881 
eine neue, die jeut (1848) sälfige Geſetzge⸗ 
bung vor, das v. 1. Ian. 188 an einge⸗ 
führte Regolamento legislativo e gludizia- 
rio, welches durch Motu proprio v. 10. Nov. 
‚ 1884 beftätigt war. Es enthält in 8 Theilen 
u. 1806 Paragraphen das Civilgeſehbuch, 
Della legislazione civile, bie Gerichts⸗ 
dverfaffung, Dell’ ordinamento giudizia- 
rio, u. das Berfahren in fireitigen u. 
nicht ftreitigen Sachen, Delle legi di 
procedura. Das Strafgeſetz buch, Re- 
olamento sui delitti e sulle pene dv. 20, 
ept. 1882, ericheint fehr dem Fra. Code 
penal (ſ. d. 18) nachgebildet; vol; iuliant, 
nstitutizioni di diretto criminale, Macerata 
1840. Das Militärftrafgefegbud, 
Regolamento di giustizia eriminale e dis- 
ciplinare militare dv. 1, April 1842 ift feit 
1. Jannar 1848 in Kraft getreten. @ine 
uriftifhe Bettfchrift feit 1830 tft: Gior- 
nale del foro, compilato de B. Belli. !? Die 
Polizeiverwaltung des ganzen Staates 
fteht unter Dem Gouverneur vom Rom, zus 
gleich Bicefämmerling, u. Rom ift in 14 
ioni getheilt, unter je einem Poltzeis 
Director; der die Aufficht über bie Carabi⸗ 
nieri (Sbirren) hat. In den Städten u. 
auf dem platten Lande haben die Magi⸗ 
firate und Unterbehörben (f. ob. i0 1) bie 
polizeilide Aufſicht. * Einkunfte gegen 
12 (nah Andern 17) Mill. Gulden, bie 
Ausgaben belaufen ſich höher. Die bes 
Dentendften Nevenüuen geben bie Zölle u. 
Monopole der Eifenwerke, Blashütten, Bis 
triols u. Alaunwerke, bes Salzes u. Tabaks. 
Schulden über BO Mill. Thir.; fie werden 
von der Congregaztone del Monti beaufs 
ſichtigt; die papftl. Kanzlei heißt Dataria. 
22 Das Militär zerfällt in Linienmiliz 
tär, Baustruppen u. Polizeiſoldaten; aus 
rbem gibt ed nody eine Bürgergarbe. 
1b A) basLinienmilitär befteht aus a) 
Infanterie; an) Einheimiſche (At- 
tivi), 2 Grenabierbet. Uniform: weiß, 
Bärmügen, 5 Bat. Fülfeliers, eben fo, nur 
Syates, u, 5 (10) Bat. Musketiere, eben fo, 
2 Bat. Jäger, wie die öftreich. Säger, hecht⸗ 
gan mit grun u. runde, aufgeflappte Hüte, 
Bat. Beteranen, Uniform weiß; zujanıs 
men etwa 2100 M. bb) Schweizer: 2 
Bestr. zu & Bat., zu je 8 Eomp., zufam= 
men M. Uniform: blau, roth aufges 
ſchlagen, weiße Mabbatten, Czakos; bie 
Schweizer, deren Anwerbung viel Geld ko⸗ 
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ftet, follen jegt entlaffen werben. b) Ca⸗ 
vallerie: 1 Rest. Dragoner zu 3 Esca⸗ 
drons u. 6 Comp. Uniform: grun mit Hel⸗ 
men, bie Eliten mit Bärmüsen, 1 Esca⸗ 
dron Jäger zu Pferd zu 2 Comp. Uniform: 
blau mit Kalpads; gegen 1000 Dann, 775 
Pferde. Auch fie find durch den ganzen K. 
vertheilt u. beſorgen den Polizeidienſt mit, 
. B. bie Begleitung der Poſten. ec) Ars 
illerte: nur Fußartillerie, ohne beſ. 
Train, gegen 1125 M., 256 Pferde. Unis 
form: blau, —— aufgeſchlagen. 1 Eomp. 
von ihnen (etwa 150 M.) find Schweizer. di) 
Beniecorps: etwa 20 M., Uniform eben 
fo. Mit dem Kriegsminifterium, dem 
roßen Beneralftab u. dem General» 
hab von Rom, bem Auditoriat (15), dem 
Kriegscommiffariat (56), gabe 
das ganze Linienmilitär etwas über 13,700 
M. u. 1050 Pferde. Als Abzeichen der 
Rangſtufen tragen bie Brigadegenerale 2 
Epaulettes, jedes mit 2 Sternen, der Oberft . 
2 volle Epaulettes mit 1 Stern, ber Oberſt⸗ 
lieutenant 1 Epaulette auf der Linken, ber 
Major auf der rechten Schtilter, der Capi⸗ 
tan 2 Epaulettes mit dünnen Franzen, der 
Lieutenant 1 dul. auf der linken, ber Unters 
lieutenant auf ber rehten Schulter, ſämmt⸗ 
lihe Epaulettes haben Schuppen von Mes 
tall, der Sergeantmaior bat 2 Gallons mit 
golbnen od. fllbernen Treffen auf dem Aer⸗ 
mel, ber Eorporal 2 Ballons von Wolle, 
ber Bicecorporal 1 dgl. Als Interimsuni⸗ 
form tragen ſämmtl. Offiziere blaue Webers 
röde. uf den Patrontafchen fteht Pax 
(Friede); der Dienft ift aber beichwerlich, 
dba das Dlilitär zugleich der Polizei beiftes 
ben foll u. faft immer mit geladenen Ge⸗ 
wehren auf Poften fteht. Die Werbung 
iſt —— die jungen Leute, die ſich zu 
Dffizierftellen melden, müflen bazu in ben 
Unterrichtsanftalten vorbereitet fein, aber 
alle Grade durchmachen; bie Hälfte ber 
Dffigiere wird aus ihnen, bie andre Hälfte 
aus Unteroffizieren enttommen. Die For⸗ 
mation ift nit nad Brigaben, fondern 
nad Zerritoriatverhältniffen in 3 Divifios 
nen, zuRom, Ancona u, Bologna (bier die 
Schweizer), TB) Die Haustruppen 
beftehen aus a) ber Shweizergarde, in 
alterthuml. An ge gelb, fhwarz u. roth 
geftreift, mit Hellebarten u. Säbeln, mit 
runden Hüten auf fpan. Art aufgekrempt 
u. mit rotben Federn; 100 M. zu Fuß; bie 
Unteroffiziere haben ſchwarze fpan. Tracht, 
die Offiziere rothe Untformen, der Capitän 
hat ae eftenrang. ») Die Noblegarde 
bes Papftes, Reiter; e) bie Capo- 
tori (&apitolsgarbe), zu Zuß, Ehren⸗ 
wache bes Senats von Rom, von 80 M.; 
a) die Civita scelta, eine Ehrenwache 
bes Papftes, aus ber Bürgerfhaft von Rom, 
124 M. (2 &omp. Inf). 0) Die Polis 
gen: a) das Regt. Carabinieri 
fonft Shirren), die Gensdarmen ber 
Hauptſtadt u. bes platten Landes, bei —F 
eL3 
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Serwaltungs⸗ u, Berichtöbehörben, 2770 m, 
davon über 400 beritten; Uniform: grün, 
Unterkleider weiß, mit fat Stiefeln, weis 
Epaulettes u. Achfelfhnüren, —— 
— Dr Baͤrmuͤtzen; leiftet im 
Doptes mit deu Schwei⸗ 
—e— — ienſt. ») Die D sr 
sa ag 1er (Densbarmeriei& ügen), 2 IR 
80 Pferde, leiften, feit fi egt. das 
zabiniert in Bologna 1881 zu ben Infurgenten 
Klug, in den Marken u. ber Maritima ben 
ensdbarmendienft. Uniform gr —X e) Die 
Fa vi Ile ( Pom ge 2 
Mom zur erheit gegen Feuer 
—ã* Uniform, blau, gelbe Helme, ad 
Interim, Mügen mit it meffignem Dedel; d) 
die Sciurma efängnißwärter), blau, mit 
‚grün; e) die Doganali (Douanen), 1 
Rn. 8 Infpectionen (Eomp.), hellblau mit 
elb. @) Bär ergarden: a) bieGuar- 
iacivica, zu dr.gepd sven, nach Inftructios 
nen von 1815, 1881 u. 1836, alle Männer von 
29-69 Jahren; bef. ‚A Diefelbe als Pp) Ci- 
vicaAnsilvere e 2600-00 —8— 
Ofimo, Aſcoli, 4 St. — 4000 M,, 
or aniprt. Andre [aagen die Würger garbe 
auf 15,000 M hef biefer yon 
——— — iſt der Drälat Commis- 
sario delle armi. engen: bas 
Esftel St. Ungelo (En — 
Mom, Ancona mit Eitadelle, Hafenbatte⸗ 
rien m. Ih feſt, Eivita Bechia mit 
ort u. Bafenbatterien, Porto db nal, 
ettuno, wieder bergeftellt, Fiumis 
ciao, Fort, Bologna, Perugia m. 
Fermo verfallen, Gerrara u. Com⸗ 
machio mit. oͤſtreich. Beſathung, Rieti, 
Eivita Eaftellana, Rimini, Saenze 
ze. mit ſchwachen Eaftellen. Marine: 3 
—X atten u. einige kleinere Br Tyen 
ebienung ſtehn 20 M. in fe 
reift Offiziere); die Matzofen werden im 
al des Bedarfs geworben. "Orden: 
berdes golbuen Sporens, der 
t.®tregorsorden (Tivil⸗ u. Mils 
tärorden) u, ber des &t. Johann von 
Lateran (feit 50 Jahren nicht mehr vers 
geben), Berdienftmedaille für Unters 
offiztere u. Gemeine, andre Medaille für 
das Militär, * Wapyen: bas Familien⸗ 
wappen des jebesmal. Papftes ob. das feis 


nee Ordens; darüber ein Paar fih kreu⸗ felben 


ienbe Schlüffel, über welden bie breif (ae 
one, baruber eine fliegende Taube i 
”Mäusen, Maße u. Gewichte: im 
N", wird gerechnet nad Scudi romani 
dm, —5 zu 10 Bajocchi a 5 
uattrin! od. 1 Scudo = &$ Testone 
=8Papeti = 10 Paoli= 20 Grossi 
= — 500 Qusttr., 9% Scudi = 1 
Düfn. Ma "fein ©. od. 1 Sc, = 1 Xhlr. 
13 7 Om pr. 3 wirklich geprägte Müns 


* Gold: röm, u. bologn. 
Dopris NY — 15 Baj., halbe zu 1 


Baj., röm. u. bol, 3echinen 
13 Ba. .„boppelte zu 4 Scud. 
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30 Baj. u. halbe 1 1 Sond. 3 
— Sende Fo, balb er bad 
Pa oh. 48 
&e Scud., halber Paol» 
u. halber Grosso; in Kupfer: 
halbe Baj. u. Quattrini; nad dem zeuften 
Dünzgefeg vom 11, Jan. 1835 follen 
—— in — 10, u. 
er: 1, ⸗ Sendo; 
in ap hai wie Auer —E 
almo) hält 297,0. M — oo 
Eu bie Handels« 
almi iſt 2,00 Meter 
— die Bau⸗ 


ei 


stone zu 8 Paoll, 
Paolo ob. 


94,5 preuß. 
Me Camaa) a8 
lang ob. d,onı preu 
Eanna von 2,2s 
in120Once & 5 Minaii 
uoli od, 12,010 Dies 


ı Cateua = = a 
ausPalmi; bie röm. 

Migtia Nr Irre — 1489 Meter, a M. = 
1 Grad bes Hequat. Lande u. Felbmaß: 
1 Rubbio bat 4 Quarti, 7 esze, 18 
Scorsi od. 12 Quabdrats Eatene == 184m 
franı. Aren; ber Soma ed. Rubbio sn 

ncona ift etwas kleiner. Frucht maß: 1 
Rubblo 2 oliter od. S,s0r preuß. 
Scheffel ift get in 2 Rubbiatelle, 4 
Quarti, 8 Quartarelll, 16 ge Starl, 64 
Decine; Zueinmaß: ber 
Liter bat 82 Boccali à 4 Foglioite àa 
zu Quartucci (Cartocei), die Botta hat 8 
Brente à 3 Barili; ber Del» Barillo —— 
Liter ob. 152 röm. Pfund, bat 28 

& 4 Fogliette & 4 Cartoocl, im Großhandel 
bat bie Del:Soma (—=1 Liter od, 40 
röm. Pf.) bat 2 Pel 17 od. astelli a 10 
Cugnatelle a 4 Boccali. * Gewicht: u 
Gentner: Rom, bie Lira (Pfund), 3 vd 
Bold» u. Silbergew., ift getheit in » 

a 24 Denari & 24 Granl; 10 Lire — 1 
Decina; das Medieinalgewicht ift Dies 

eibe Lira, wobei die Once in 8 Dramme 

8 —A & 24 Grani getheilt 


if. 
3 a N 


Kire hensteuer, [- u. —2 
henstrafen, in ber kathol. 
—* bie Strafen, bie von ber Behörbe, 

weldye bie gefengebenbe u. —— 
walt in der kirchlichen ae 
gegen bie Mitglieder ber Re 
verhängt werben, were bie 
n Laien Fi 


d. a.) ꝛe., ge 
geabation (ſ. 
n ber kathoi. ige gebräuchlich u. bi 
leitete das Recht, fie — ver ängen, aus 
Ihe von Jeſus gege edfer u. Binbee 
—— ———— 
erbei auf das Beiſpiel des Apoſtels (1. Kor. 
—8 im. 1, 20). (X2.) 


Kirchenstühle „ bie Gigreipen u. 
einzelne Sitze —5 ber Kirche 
hen —2 ee ber Richt, 

Wer den gegen einen Zine vergeben, j 


Kirchenstyl 


aber nach dem Tode vd. nach Wegzug ber 
Derfonen an bie Kirche zurüd. Die babei 
vorkommenden Bedenken u. Zwiſte entſchei⸗ 
det ein bef. Stuhlrecht, das durch örtliche 
Stuhlordnungen fehr mobiflcirt wird. 
Bol. Köhler, Abhandlung von Kirchenftühs 
Ien u. deren Rechten in kurſächſ. Sonden, 


reed. 1790. .) 
Kirchenstyl (Ruf), f. unt. Styl 
(Mufit) 


Kirchentrauer, f. t. Trauer. 

HKirebentrennung, {0 v. w. Schis⸗ 
ma; bef. der griech. akathol. von ber röm.s 
kathol. Kirche, ſ. Griechiſche Kirche ı_«. 

HMirchenväter (Patres ecclesiastici), 

t pie Lehrer u. Schriftfteller der chriftl. Kirche 
vom 2. — 6. Jahrh.; vgl. Upoftolifche Bär 
ter. ?Die K. werben eingeteilt in grie db. 
n. Iatein. 8; bie vorzüglidhften griech. 
find Athanaſius, Bafllius d. G. Bregorius 
von Raylanz u. Chryſoſtomus; die 4 ber 
latein. Kirche, Sregorius d. G. Auguftinug, 
Ambrofius u. Hieronymus, benen von ihren 
Kirchen befondre Gedächtnißtage eiht 
wurden. Die Wiſſenſchaft welche ſich mit 
der Darſtellung bes Lebens, ber Lehren u. 
ber Erflärung ber K. beicäftigt, beißt 
Patriſtik. —*— Studium, früher mehr in 
den kathol., feit dem vor. Jahrh. auch tm 
den proteftant. Kirchen getrieben, ift für 
Kirchen⸗ u. Dogmensefäihte, @regefe u. 
Dogmarit wichtig. Geſammelt find die K. 
in Bibliotheca mugna vett. Patrum, Par. 
1654, 17 Bbe., %0l.5 Maxima bibl. vett. 
Patr., Leyd. 1677, 27 Bde., Kol.; Anbr. 
@allanbi, Biblioth. vett. Patr., Bened. 1765, 
14 Bde., $ol.; Bibi. Patr. ecclest. latin. 
selecta, berauegeg. von Gersdorf, 3%. 9, 
Goldhorn, R. D. Gilbert, €, F. Leopold, 
O. Fribol. Frigfche, Lpy. 1888 —42, 10 Bde. ; 
Bibliotheca sacra Patrum eccles. graeco- 
rum, von K. E. Richter u. R. Klog, ebb. 
1826—84, 4 Bde.; Collectio sel. SS. eccle- 
siae Patrum, von U. B. Eaillau u, N. ©. 
Guillon, Par. 188540, in einer großen 
Anzahl Bänden, mit Regiſter von * M. 
B. Saintyves, ebd. 16840, J. Bo. (Sk.u.Jb.) 

Kirchenvereinigung, |. u. Union. 

HKircehenvermögen Patrimo- 
nium ecclesiae), Inbegriff der Kirchen: 
güter, f. d. 

Kirchenversammlung, {9 dv. w. 
Eoneilium. 

Mirehenvisitation, eine von ber 
obern kirchl. Behoͤrde veranftaltete Unter: 
ſuchung über. ven innern u. äußern Zuſtand 

.der Gemeinden. Sie betreffen Gegenftünde 
ber kirchl. Disciplin, Beobachtung ber Kir⸗ 
dengebräuhe, Verhütung grober Verbrechen 

ber Geiftliben, Prüfung der Kenntniſſe der⸗ 
elben u. A. Sie kommen ſchon im 6. u. 7. 
ahrh. vor u, gehörten zu ben Hauptfunctio⸗ 
nen der Bifhöfe, wurden aber bald für die 

Gemeinden burd die Koften drückend. Die 
—X überließen dieſe Bifitationen ihren 

Archidiakonen als Bicarien, In der Re⸗ 


bis MKircher "oo 
formation empfahl Luther zur Unterfus 
chung u. Ordnung des Kirchenweſens in Sach⸗ 
en dem Kurfürſt Johann eine K. wozu Phi⸗ 
ipp Melanchthon eine eigne Schrift verfaßte. 
Sie begann 1527 u. wurde 1529 beendet. Lu⸗ 
ther felbft, einige weltl. Deputirte u. mehr. 
Theologen, Juſtus Jonas, Johann Bugens 
hagen, Spalatin u. A., waren babei thatig, 
Run wurden bie K. auch auf den Schuls 
unterricht ausgedehnt u, fpäter den Supers 
intendenten übertragen, unterblieben aber 
auch allmählig. Bei den Reformirten 
fanden fie jährl. einmal Statt, arteten aber 
auch bier bald in leeres Seremoniel aus. 
In den preuß, u. a. Staaten find fie en 
organifirt u. werben alle 3 Jabre gghel⸗ 
en. 3. 
Mirchenvoigt, niederer Kirchendie⸗ 
ner, ber während dee oͤffentl. Gottesdienſtes 
bafür zu forgen bat, daß Feine Störungen 
entftchen. Bi - vorsteher, {0 v. w. Kits 
dhenältefte. Ki - wein, fo v. w. Abenbs 
mahlswein. KM-zehnt, f. u. Zehnt. 
Mirchenzeltung, |. u. Zeitungen. 
Mirchenzettel, 1) {0 v. w. Kirchen: 
liſte; 8) das woͤchentl. Verzeichniß der an 
einem Sonn⸗ ober efktage predigenden 
Geiſtlichen; meiſt mit Angabe des Textes. 
Mirchenzucht, der Inbegriff aller 
ber Mittel, beren fig die Kirche bebient, 
um ihre Glieder im Gehorſam gegen ihre 
Sefege zu erhalten. Vgl. Kirdhenitrafe u. 
Kirchenbuße. 
Kircher (Athanaſ.), geb. zu Geyfen 
bei Fulda 1602; wurde 1618 Zefuit u. Leh⸗ 
rer der Philofophie u. oriental. Sprachen zu 
Würzburg, ging 1635 nad Avignon, von 
da begleitete er den Cardinal Kriebri von 
Sahfen nah Malta, warb dann Lehrer ber 
Mathematik im Fefuitencollegium zu Rom; 
nad 8 Jahren wurde er jebod von feinen 
Dbern der Lehrftelle überhoben, um unge 
flörter feinen eignen gelehrten Arbeiten ſich 
wibmen zu koͤnnen; R. zu Rom 1690. Er 
war einer der gelehrteften Männer feiner 
Zeit, namentlih in Mathematik, Phyfk, 
Sprad su. Alterthumskunde. Schriften: 
a) phyſiſch⸗mathematiſche: Magnen 
s. de arte magnetica, Rom 1641, 4., 3. A. 
1654, %0l.; Ars magna lucis et umbrae, 
ebd. 1635, n. A. Amſterd. 1671, ol.; Mus- 
urgia universalis, Rom 1650, 2 Bde., Am⸗ 
fterb. 1662, Fol.; Arithmologia , Ron 1665, 
4.; Phonurgia nova de prodigiosis sono- 
rum eflectibus et sermocinatione per ma- 
chinas sono animatas, Kempten 1673, Fol, 
beutfh, Nördl. 1684, Fol.; Mundus sub- 
terraneus, Amfterd. 1664-68, 2 Bbe,, 8. 
Aufl, ebd. 1678, %ol.; Ars magna sciendi 
s. combinatoria, Amſterd. 1669, %ol.; I) 
ur Sprad= u. Hieroglyphenktunde: 
rodromus coptus 3. aegyptiacus, Rom 
1663, 4. ; Institutiones grammat. et Lexicon 
copticum, ebd. 1644, 4.3 Obeliscus pam- 
philus, ebd. 1650, Fol.; Dedipus aogyptie- 
cus, ebd. 1662 54 ö Bderin Thin, del; 
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Obeliscus chiglus, ebd. I666, Fol.; Sphynx 
mystagoga, 
phia, Rom 1663, Amſteerd. 1680, Fol.; 
e) Hiftortfhsantiquarifhe Werke: 
China illustrata, Amſrerd. 1667, %ol.; La- 
di veteris et novi descriptio, Rom 1669, 
Amfterd. 1671, Fol.; Arca No, Amfterd. 
1675, 42 Turris Babel, ebd. 1678, Fol.; 
Pbysiologia Kircher. gad 3. &t. Kefter, 
ebd. 1680, Foſ., heraus. K. hatte außers 
bem ein reidhhaltiges Eabinet von mathen. 
u. phyſ. Suftrumenten, Modellen, Natus 
ralien u. Antiquitäten für das Sefuiten= 
collegium zu Rom zufammengebradt, wels 
ches zuerft von Gept ale: Romani collegil 
soc. Jesu Museum, Amfterd. 1678, $ol., 
befchrieben wurde, wovon PH. Buonanni 


eine neue Beſchreibung unter bem Titel: ft 


Museum Kircherianun, Rom 1709, 
Fol., herausgab, nach einer neuen Ordnung 
von J. A. Buttara, Rom 1773, Fol. Außer: 
bem gab 9. Eontucct Mus. Kircheriani ae- 
ren, Rom 1663 — 5, 2 Bde., Fol., heraus. 
Zu mehrern phyfikal. Apparaten, die K=8 
Namen führen, gehören: KM - Brönn- 
spiegel (maltefifher Spiegel, 
weil der erfte Berfuh von K. damit auf 


- Malta angeftellt u. in einer Eigenfchrift: 


Specula melitensis encyclich, Meſſina 1638, 
12, [der feltenften aller Schriften K⸗6)], 
befchrieben wurde), aus mebrern Planfpies 
gein, die ihre Strahlen auf Einer Stelle 
vereinigen, zufammengefegt; ferner i-s 
€&infacher Brünnen, Heber, deſſen 
kürzerer Schenkel in ein, in Beftalt eines 
Kaſtens angebrachtes Waflergefäß reicht, 
während in einem zweiten Waflerbehälter 
die Verdünnung der Luft in der über dies 
fem Behälter befindlihen Glasglocke durch 
Herabfinken des Waffers bewirktiwird. K-s 
zusämmengesetzter Brünnen if 
aus der Verbindung des Heronsbrunnens 
mit dem einfahen K⸗ſchen Brunnen gebils 


bet, beftebt aus einem Etorh u. ciner 


ı 


? 


Schlange, wo erftrer bad von ber leätern 
ausgeipiene Wailer einfaugt. (Pi.u, MI. 
Mireheule, 1) fo v. w. Schleiereule; 
») fo v. w. Steinkauz. 
Kirchfahrt, fo v. w. Kirchſpiel. 
BHiirchfalke, fo v. w. Thurmfalke. 
Kirchfliege, f. Ortalis. 
MKirchgang, vom SHirfhe, wenn er 


„subig u. ftolz gebt. 

Mirchgang der Wöchnerin- 
nen, aus der Sitte des jüb. Reinigungs⸗ 
opferd, das nah dem 66. Tage gebradt, 
entfianden. In ber rom. Kirche war Peine 


beftimmte. Zeit dafür feftgefegt, eine Vers 


ordnung Innocenz IH. erlaubte fogar, gleich H 
nah der Geburt ben K. zu halten. 


Die 
tried. Kirche hatte ben 40. Tag feftges 
tet. Aus medicin. Brünben nimmt man 6 
oden an. Die Mütter brachten u. brins 
gen noch in vielen Gegenden, bef. in klei⸗ 
nern nden, die Kinber mit u. werben 
entweder mit benfelben vor dem Altare bei. 


mfterd. 1676, Zol.; Polygra- fi 


Kirchenle bis Kirchhelm 


eingefegnet, ob. es wird eine Dankfagung 
ür fie nadı ber Predigt getban., (Kr) 
Kirchgessner (Dariane), geb. 1770 - 
zu Waghäufel bei Speier. Blind feit dem 
.$ahr, bildete fie fi in ter Mufit aus w. 


‚madte eine Kunftreife als bie erfte Vir⸗ 


tuofin auf ber Harmonika. Während 10 


Kr. Pfalz, 113 AM. 
Canton ber, gs am, 1, 
auptftadt darin, Schloß (Boland), 
w.; 4) (K. an der Eck) 
Canton Grünftabt bes baier. Kr. ziel, 
1100 Er. ; 5) Marktfl. im Landgericht Türk⸗ 
eim bes baier. Kr. Schwaben, Schloß, 700 
w.; 6) Oberamt im Donaukreiſe rt⸗ 
temberg), 4 QM., 26,500 Ew.; 3) ¶ . 
an der Teck), Stadt an der Lauter, 
Sitz bes Oberamts; hat Schloß, Realfchule, 
Weberei u. Handel mit Vieh, Wolle u. nt., 
4900 Ew.; Reſiden der verwitweten Her⸗ 
zogin Louis von Württemberg; 8) (KK. 
am Nöckar), Marktfl. im Oberamte 
Befingheim bes württemberg. Nedarkreifes, 
Weinbau, 1600 Ew.; @) Dorf mit 1300 
Ew., im Amte Heidelberg des bad. Rhein⸗ 
kreiſes; 20) ſ. Fugger. Wr.) 
Kirchhören, Gemeindeverſammlung 


) in Appenzell, ſ. d. =. 


Kirchhof, 1) Raum um bie Kirche, 
der der Kirche als Vorhof zugehörte, SO 
Schritte von berfelben abwärts fich erftre= 
dend. Diefer Raum galt für geweihet u. 
hatte Afptsect. Man pflegte bier die Tods 
ten zu begraben, dab. ber Name Coemete- 
rium (Rubeftätte) 5; 8) fo v. w. Todtenader. 

Mirchhof ($.), wibmete fidy erft dem 
Lebrerftande, dann aber ber Landwirthſchaft, 
j. Delonomie- Commiffair in Lieınehna m 
Preußen; ihr.: Das Ganze ber Land» 
wirthſchaft, Lpz. u. Torgau 1834 — 36, 20 
efte; Die Eſſigfabrikation, Lpz. 1835; Die 
wichtigften Gefege u. Grundregeln des Acker⸗ 
baues, Lpz. 18386; Volks⸗ u, Jahrbüchlein 
der Lande u. Hauswirthſchaft, Glogau 
1839; Eonverfationsleriton der gefammten 
Sand » u. Hauswirthſchaft, ebb. 1832, 4 

4 


(26.) 
Mirchholm, Stadt in Lieflanb, un: 
we 


Kirchliche Jungfranen bis Kirchweihe 863 


weit Riga ; urfprünglich von Lübedern auf 
einer Dünainfel angelegt; hier 1605 Nies 
derlage ber Schweden durch ben poln. 
General Ehotliewicz. 

Kirchliche Jüngfrauen (firdl.), 
f. Liebesfchweftern. 

Kirchlichkeit, Gefinnung u. Dents 
art, die fi in der fleifigen u. regen Theil⸗ 
nabme an ben öffentl, Religionsubungen 
äußert. 

Kircehmayer (Thomas), geb. zu 
Straubingen in Baiern; Paftor zu Stadt⸗ 
ſulza in Thüringen, von Melanchthon dem 
Herzog Heinrih zur Einführung ber Res 
formation empfohlen, ging als Pfarrer nad 
Kahla 1541. In einem Eommentar über 
ben 1. Brief Johannis, ben er gegen Zus 
tbers Rath berausgab, behauptete er, bie 
Auserwählten Bönnten ben heil. Geiſt nicht 
verlieren, wenn fie fchon grobe Sünden bes 

ingen, eine Annäherung an die Ealvinifche 
Drübefinationslehre Er gerieth darüber in 

treit mit dem Superintenbenten YAauila in 
Saalfeld, mußte fi vor dem Eonfiftorium 
in Weimar vertheidigen, u. als er öffentl. 
widerrufen follte, verließ er fein Amt u. 
ing nah SDeutſchland. Er fi. 1565 zu 
iesbach in der Pfalz. Eh 

Hirchmessbirn, 
birnen n y). 

Kirchmesse, ſ. Kirchweihe. 

Kirchner, ſo v. w. Küſter. 

‚, Kirchrechnung, Rechnung über 

bie Berwaltung des Kirdyenärariume ; wird 
von bem Pfarrer u. den Kirhenvätern_ zu 
beftinmten Zeiten gefertigt u. von ber Kirs 
Keninfpection abgenommen. 

Kirchschöidungen, f. u. Burgs 
fcheidungen. H-schlag, 1) Marttfl. im 
öftr. Kr. unt. d. Wienerwald, 900 Ew.; 
3) Dorf im öfter. Mühlenviertel; Gefunds 
Brunnen. 
 _ Mirchschwalbe, {9 v. w. Thurm⸗ 

famalbe, 

Kirchspiel (RK -sprengel, Par 
odie), einzelne Dörfer, bie in ine ewiffe 
Kirche eingepfarrt find, über die fich bie 
geiftl. Gewalt des Pfarrers erftredt. 

Kirchtag, ſo v. w. Kirchweihe. 


f. unt. Sommers 


KMirchthumbach, Marktflecken im K 


baier. Kr, Oberfranken, Schloß, 500 Ew. 
Kirchthurm, f. u. Thurm. 
„nirchthurmjagd, fo v. w. Steeple 
cnase, 
Mirchväter, fo v. w. Kirdhenältefte. 
Kirchweihe, 1) Einweihung einer 
geuen ob. reftaurirten Kirche. ?A) In der 
athol, Kirche ein Gebrauch, dem gemä 
irchengebaͤude zur Abhaltung bes Sffent . 
Gottesdienftes mit einem eignen Ritus bes 
ffimmt wird. Er wirb entweder von einem 
Biſchofe od. von einem Priefter vollzogen. 
Im erftern Galle Heißt er Ki. im öngern 
Sinne (Consecratio); im andern Kalle 
€infegnung (Benedictio). ꝰ Jene war 
fhon in ber alteften Kirche gebräuchlich u. 


überaus feierli unter Beiſein mehreren . 
Bifhöfe von einem berfelben verrichtet, 
Jetzt bildet fie ein ausſchließl. bifchöfl. Hecht, 
das nur ber Papft einem Andern, 3. B. eis . 
nem Abte od. Priefter, bewilligen Bann, 
Der Ritus dabei war zu Zeiten verfchieden, 
Sept werben fie nady dem Pontificale roma- 
num verrichtet. * Den Tag vorder Weihe 
bringt ber Bifchof, ber fie vornimmt, mit 
benen, welche fie begeben, in Enthaltſam⸗ 
Beit zu, verfchließt Die Meberrefte eines od, . 
mehreren Heiligen in ben zu weibenden Als 
tar außerhalb des kirchlichen Gebäudes u. 
hält. davor bie Bigilien. * Einer od. mehrere 
Belligen werben zu Kirdenpatronen 
(Schugbeiligender Kirche) auserwäplt, 
welde Beſtimmung man gewöhnlid bem 
Gründer anheindtellt u. von biefen Heiligen 
wird meift der Kirche der Name gegeben, 
wo nit von bef. merkwürdigen kirchl. Er⸗. 
eigniffen, wie zur Kreuzeserfinbung, Kreus- 
eserhöhung, zur Dreifaltigkeit, zum heil. 
eifte zc., u. man unterfcbied nun zwiſchen 
ber Benennung einer Kirche u. bem Schutz⸗ 
heiligen berfelben. * Am wirkt. K-weih- 
tag beginnt bie Ceremonie mit feierl. Um⸗ 
ganse um die Kirche unter Befang u. Ges 
etz der Bifchof betritt mit der GBeiftlichkeit 
allein bie zu weihende Kirche, betet Jaut u. 
hreibt in bie zu biefem Zweck auf dem 
oben hingeftreute Aiche das griech. u. la⸗ 
tein. Alphabet, zum Zeichen ber Bereinigung 
ber ortental, u. occidental. Kirchen in Ehris 
ſtus, fegnet das Innere bes Gebäudes ein, 
(Symbol, baß die Kirhe von nun an ein 
nur Gott geweihtes Haus fein folle), falbt 
mit dem Ehrifam bie an den Wänden in 
beftimmter Entfernung von einander gemals 
ten Kreuzesbilder, weiht darauf die Altäre, 
die Reliquien, die darin verwahrt werben 
jolten, werben feierlib eingetragen, das Bolt 
n bie Kirche eingeführt u. ſchließlich an 
dem Sodyaltar ber gewöhnl. kathol. Gottes⸗ 
bienft abgehalten. "Auch befteht bie Bors 
ſchrift, daß dieſe Keier ber K. die ganze Oe⸗ 
tave, d. t. die folgenden 8 Tage hindurch 
gehalten werde, u. der Gottesbienft fi wähs 
senb ber Zeit auf fie beziehe. B) In der 
evangel. Kirche weihet man zivar auch bie 
irchen, aber nur durch feierlihen Gottes⸗ 
dienft, feiert aut Erinnerung daran jährlich 

wie aud be 
rten ein - weihfest, bei dem in 
manchen Gegenden große Gaſiereien u. Lufts 
barkeiten gewöhnlich find, welche mehr. Tage 
ortdauern. An manden Orten (wie 3. B. 
m Altenburgifhen) bat man, um zu ders 
meiden, daß zu jeder Jahreszeit an benadhs 
barten Orten Feſte gefeiert werden, alle K. 
auf eine beſtimmte gemeinfchaftl. Zeit fixirt 
u. dazu meift den Spätherbft, wo ber Land⸗ 
mann am nnbefdäftigften ift, gewählt. *De 
man das Keweihfeſt (Kirmeß, Kirmiß) 
gewöhnlich feitlih zu begehen u. dabei zu 
tanzen u. zu ſchmauſen regt, fo bezeichnet 
Kirmed auch an manchen Orten jede mit 

Schmaus 


den Katholiken) an vielen. _ 


v 


64 KEHirchweller bis Kirgis-Kaissacken 


Sqhmans u. Tanz celebrirte Feftlichkeit, bef. 
aber bie Kindtenfe, auch Kt den Pr 

maus, Ueber das jüd. Felt, das 
efem wohl zur Rorm biente, f. u. Tem⸗ 
elweihe. 


109) (Kalenderm.), fo v. w. 
meß. (Xxv. u. Kh. 
Kirchweiler ,. Dorf 
bes preuß. Rgsbzts. Trier; große Mühlen 


im Kr. Deu 
he. RK. werder Elbinſel, ſ. u. 
Sarbure. H-sarten, 1) Thal im Land⸗ 


amte Freiburg bes bad. Dberrheintreifes; Akſak 


2) Mare. darin; man fertigt Holzubren; 


"Kirdar- Äga, der Mantelträger des 
©ultans. ' 

Kirderf, Stadt an der Klein im Ant 
Romrod der großherzogl. beff. Prov. Ober⸗ 
heſſen; 100 Ew. 

Kireh, Aermelmantel mit Pelzwerk 
gefüttert, an Kragen u. Aermeln mit Pelgs 
wert aufgefelagen ‚mit Schnuren u. Qua⸗ 
ften, um ihn am Balfe zuzubinden. 
— 

3 . ; f ar ' 
erbaut 1055, an der Kirenga; 600 Ew. 

Kireus (a. Geogr.), Küftenflüßchen in 
Euböa, bes dem daraus trintenden od, ſich 
darin badenden Vieh weiße Haare gab. 

Kirgamtlia (K. Juss.), zen⸗ 
gatt. aus ber natürl. Kam. der Rautenge⸗ 
wächfe, Buzeae Rchnb., Trikokken . 
Lorſchen Of., Monadelphie, Pentandrie L. 
Arten: K. elegans, Strauch anf den Mass 
earenhasinſeln, u. m. a. 

Hirgisen (2and od. Steppe ber 
8K.), "Steppe swifchen dem ruff. Gouver⸗ 
nement Aftratdan u. Ehina u. vom Aralfee 


bis zur irtifchen Linie; 31,6814 AM. zrop kannt 


Sfiegt body; theilt ſich in 2 große, ſchluch⸗ 
tendur — Steppen ieimise u. eis 
genfl.Ksfteppe), die Wuͤſte Bidpad abs 
geredmet; Gebirge: Alginsti(mit bem 

Etau, mit ber Sarafuquelle), Uluk⸗ 
Tagh, Ulutau u, a.; —2*— Ural, Jemba 
un. m. a.3. Seen: Aral, Inderakoe (Salz 
fee, 26 M. im Amfanı), Ebelei (Belei, ift 
auch —9 Akſokol, Al⸗Sſakal⸗Barbũ, mit 
vielen Zuflüffen, darunter der Turgai u. 
—5 — angeblich 106 M. im Umfang, Khar⸗ 
galdſchim (mit füßem durd die Nura u, fals 
zigem Waffer) u. a.; Klima mild, zu ber 
naffen Zeit guter Graswuchs, im Sommer 
oft drüdend, im Winter Palt, bef. auf der 
iſchimſchen Steppe; * bringt viel Speifes 
u. Raubwild, Vögel, Fiſche; Salz wird ge 
graben u. geſchlaͤmmt, Eifen u. Kupfer. 

iehzucht gibt die Hauptnahrung, Pferde 


Fleiſch, Milch, Käfe, Branntwein, Kleis 
Bun Swirn sc. (ein reiher K. bat 1000 — 
1008 rde, 50 — 100 Kameele, 500 — 
1000 Stud Rindvieh, 1000 — 5000 Schafe); 


Fiſchere ie treiben die an ben Seen woh⸗ 
nenden. * Die K. (Sarakaiſak) gehoͤren 
u dem tatar. Stamme, find mittelgroß, 
ne, mit kleinem Mund u. Augen, gut⸗ 
müthig, ſtolz, finnlich, bie Weiber wirthe 


chaftlich u. kunſtreich; Iteben die Jagd (mit 
alten), Wettrennen, Räuberei (audy der 
enfchen zur Sklaverei), leben mäßig, ohne 

in der Wahl ber Speifen ekel zu fein, Mus 
hammedaner, ftehen unter Fürften, welche 
meift den Ruſſen feit 1731 unterworfen find, 
Sie haben eigne Berfaffung, bie Fürften 
find wenig geachtet, ber Reichthum gilt has 
Meifte. Ste theilen fi in: *a) bie Pleine 
Horde, zwifchen Ural, Dr, Irgiz, bem See 
al, bem Gebirge Mangifdiat, dem 

Pafp. u. dem Aralſee, befteht aus Romaden 
u. einigen Fifhern; mehrere Karamanen 
durchziehen, bei. von Drenburg aus, bad 
Land, welhes am Ilek Steinfalzgruben n. 
ben Ealzfee Inderskoe (außer vielen andern 
Galjieen) batz Ort: Saratſchik, liegt am 
Ural, au der Karawanenfiraße, war fonft 
groß. ?») Die mittlere Horde lebt m 
der Steppe Iſchim, der Wüfte Bidpad u. 


am Xobol, an ber Grenze gegen Rußland 
eine Reihe meift hölzerner Gefungen zum 
Schutz der Ruffen gegen bie Räubereien ber 


mittlern Horbe. Auch bier ift Räuberei 
Tagesordnung u, mehrere Karawanenftras 
Ben gehn durch diefes Gebiet. Hier ber Sce 
Sikerlik mit dem Fluſſe Talaſch. Der Haupte 
banbelsplag ift bei Petropaulowst, *e) Die 
große Horde (freie K.), in Turkeſtan, 
fteht unter usbek. Herrfhaft, wohnen in 
Khidajarbed, worin der Stamm Uboi 
u. neben ihm am Sarafu ber Stamm Ufum 
wohnt, das der Gebirgs⸗K. (wilde K., 
an ber chineſ. Grenze, 50,000 Krieger flark, 
verwegen, außerft räuberifh) u. a. m. 2 
Stämme, . d) Safatenu e) Burut⸗ 
ten, wohnen in Ehina, faft ganz unbes 


an 2 r. 
Kirgisisches Flötzgebirg;, |. u. 

Bemeingebirg. . ' 
Kirgin - Kaissäcken, 1) Noma⸗ 

den in SEO Rußland, umfaffen eine Menge 


"Stimme (Karakalpaken ıc.), die unter ans 


dern Namen bekannter find; 8) die Stämme 
ber Aliwalin, Siemirod u. Biulim, 
geilen dem Aralfee u. kaſpiſchen Meere. 
ie zäblen ungefähr 160,000 Kibitken (jede 
u 10 Derfonen), find wild u. tapfer u. ſte⸗ 
ben unter eignen Khan, die fidy fchon feit 
1733 der ruff. Regierung unterworfen haben 
u. auch einen Behult von derfelben beziehen; 
ein ruſſ. Eommiffarius befindet fich ſtets 
beim Shan, ber Sewalt über Leben m. 
Tod hat u. von ben Ruffen den Titel Hoch⸗ 
würdigkeit erhält. Der Khan ift durch 
einen Divan u. altes Herkommen fehr bes 
ſchraͤnkt u. Regierungsformperänderungen 
fehr häufig, An dus Gouvern. Drenbur 
geben fie eine Abgabe an Kellen. So 
waren fie reich Durch lebhaften Kaufhhandel, 
aber innere Streitigkeiten u. Kriege mit bem 
Khan von Khiwa haben fie verarmen ges 
madt; fie find Hirten u. nur aus Roth 
reiben fie den beſchwerl. Aderbau u. nur 
o lange, bis es ihnen gelingt, etwas Vieh 
vom Ertrag zu kaufen. Eine blutige 5 
ten⸗ 


. terfh. Nowogorod; 6000 € 


Kirl bis 
ade (Barant a) reibt fortwährend.bie 
Stämme der K. unter einander auf, Res 
Ligion ift eigentlich gar nit ba, bei Dius 
hammedanern ift der K. Mubammedaner, 
bet den Ehriften Chriſt ıc. Der jegige Bes 
herrſcher Khan⸗JIſchgaſi ift Muhamme⸗ 
daner, doch allein; fein Brader Idiga⸗ 
Sultan iſt ein Gelehrter. Herkommen iſt 
bei ihnen beides, Geſetz u. Religion. (Hel,) 

Kir, Pflanze, [ u. Incarvillea. 

Kiriath (bebr.), fo v. w. Kirjath. 

Kirih (Kirid), fo v. w. Kanbia. 

Mirilew, 1) £r. in ber ruff. Statthals 
w.; 9) Stadt 
darin, zwifchen 3 Seen; 3000 Ew., welde 
Beitigenbilner malen; 3) Kanal bier, vers 

indet bie Suchona u. Shelsna, wurde ers 
öffnet 1827. 

Kirilew (Porphyrius), ruff. Miffionss 
arzt in NEhina, fammelte 1835 dort Pflans 
zen, befchrieben von Turczaninow. 

Kirin, Provinz, f. u. Mandfchurei ı=. 

Kirin, fabelhaftes Thier in Japan u. 
China, mit Pferbeleibe, Hirſchfüßen, geflüs 
gelt, an der Bruft meiche, hinterwärts ges 

ogne Hörner, Es ift fo heilig, daß es im 
Gehen das kleinſte Würuchen od. Kraut 
zu zertreten vermeidet, u. wirb durch befons 

ve Kraft des geftirnten Himmels erzeugt, 
wenn unter den Dienfchen ein Sefin (b. 
h. ein Mann, ausgezeichnet an Talenten u. 
Wirkſamkeit), geboren wird, (R. D.) 

Kirinsk, Stadt, fo v. w. Kirensk. 
Kirin-ÜUla-Chöton, f. u. Mandſchu⸗ 
reis. Mirit, Volksſtamm, f. u. Nairen. 

Kirjath (. i, Stadt), 1) K-Arba, 
fo v.w. Bebron; 8) K-Jearim (bd. i. 
Baldftıdt, KH-Bääl), Stadt in Pald- 
fing im Stanıme Juda. Bei der Rückkehr 
aus dem Lande der Philifter wurde bier bie 
Bunbeslabe niedergejegt u. von da von Das 
vid abgeholt; 3) K-Söpher, fo v. w. 
Dabir lt). Kirinthaäim, Stadt im St. 
Muben, auf der DEeite des Jordan, früher 
den Moabitern gehörig, die fie während des 
Erild aud wieder in Befig nahmen. Hier 
Sieg Kedor Laomors über die Emim. (Sch. 

Mirkagässi, fo v. w. Kirhagabf 

KirkäAldy, 2) Diftrict in der ſchott. 
Ei A 2 Dreh (Stadt), am 

of Forth; Hafen, 
in Leinen u. Baumwolle; 

Kirkäldy (8. von Srange), geb. um 
21518 in Scottlanb, war in auswärtigen 
Kriegsdienſten u. ſchloß ſich bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr nad Schottland eifrig der Partei des 
Grafen von Murray an, obgleich er indges 
beim Maria Stuart liebte; 1567 rieth er 
ihr vergeblih von ber Herath mit dem 
Grafen Vothwell ab, befehligte hierauf bie 
Zruppen ber proteftant. Eongregation ges 
gen bie Böntgl. Partei unter James Hamil⸗ 
ton u. fiegte mit ihnen am 13. Mat 1568 
bei Langfibe, Nah Murrays Ermordung 
1570 nahm er für die Königin Partei u. ges 
Iangte unter dem Reichsverweſer Grafen 
Mar zu bedeutendem Einfluß. Der Reiches 


Kirkkilissa 


iffbau, Fabriken el 
— 


verweſer Graf Morton Douglas was 8 
dagegen feindlich, u. K. wurde, als er fie 


gegen benfelben erhob, geidhlagen u. binges 
richtet; f. Schottland (Geſch.) m. (Hei. 
Kirk -Bin-Kul (die 40,008 & 


ven), fenft fo v. w. die befoldeten Janit⸗ 
ſcharen. 

Kirkby Köndal, ſo v. w. Kendal. 

Kirkby Lonsdäle u. K. Stöver 
(fpr. 8. Zonsbähl u. K. Stewwer), 2 
Marktfl. in der engl. Grafſchaft Weſtmo⸗ 
reland, jener am une, diefer am Eden, 
Fabriken in Wollenwaaren. 

Kirkdäle (fpr. Kirkdaͤh), Dorf im - 
Diftrict Nordriding ber fchott. Sraffchaft 
Most; dabei die 1821 entdedite Huänen> 
böhle mit foffilen Knochen von Hyaͤnen, 
Zigern, Elephanten x. " 

HKirke, Tochter des Helios u. ber Perfe 
(bes Hyperion u. der Afterope), Zauberin. 
Helios Hatte fie in feinem Wagen an bie 
tyrrheniſche Küfte gebracht. Sie wohnte 
auf der Infel Lean, in der Gegend bes 
nad ihre benannten Borgebirges u. Has 
fens Circeum. Odyſſeus (ſ. d. «) kam auf 
feiner Irrfahrt zu ihr u. ward Anfangs 
mit den Gefährten in Schweine verwandelt ; 
dann zeugte er mit ihr ben Agrios, Aus 
fon, Latinos, Antias u. bie Kaſſi⸗ 

bone, bie fpäter die tyrrhen. Küften u. 
Sufeln beberrichten. Während ber Anwe⸗ 
fenheit bes Odyſſeus bei K. kam auch Kals 
chos, König der Daunier, zu ihr, welcher fie _ 
liebte; K. aber brachte ihn auf einem Gaſtmale 
durch ihre Zauberei von Sinnen u. fperrie 
ihn dann in ihre Schweineftälle. - (R. 2.) 

Kirke, Bogel, fo v. w. Meerſchwalbe. 

Kirk Ekklösie, Stadt, fo v. w. 
Kirkkiliſſa. 

Kirkösion (in ber Bibel Karche⸗ 
mif&, a. Gergr.), Stadt in Mefopotas 
mien, am Einfluß des Aborrhas in den Eus 
phrat. Hier flug, ber fie belagernbe aͤgypt. 
König Necho ben jüb. König Joſia. K. war 
bie äußerfle Grenzfeftung ber Roͤmer am 
gupbrat gegen bie Perfer; jetzt perf. Kar⸗ 

! a 
Kirkössin, Gandidud u. Stabt, f. 
u. Rakka 1). 
Mirkhamkartoffel, f. u. Kartofs 


ıB 

Mirkt, Stabt, f.w. Surengubad. Kir- 
kintülloch, Marttfl., f. u. Dunbarton. 

Mirkkilissa, 2) Sandſchak im türs 
tifhen Ejalet Rum⸗Ilt, am ſchwarzen 
Meere; 8) (Kirk ekklösie, d. i. 40 
Kitchen, bas alte Tapidizos), Hauptfiabt 
bier an ber Straße von Adrianopel nad 
Conftantinepel; Bazar, Handel, Bäder, 
jegt nur 1 Kirche, viele Mofcheen, Weine 
bau, viel Juden (bie gebrochnes Dentſch res 
ben u. allerlei Backwerk, Bein x. fertis 
gen; 16,000 (8000) Ew. Hier no: Eesti 

aba, Stadt an ber Straße, Bad, Mo⸗ 
(dee IR Ew.; Midia, Markifk, n, 

000 Ew. f Tr, 


see Kirk ofthe Wood bis Kirschapfel 


ori of the Wösd (fpr. Uuhb), 
* 

irg, ſJ. u. Bolt. 

Kirkudbright (ſpr. Kerkuddbreiht), 
1) Stewarty in Schottland, am irlaͤnd. 
Meere; AM., 41,000 Ew.; unfrucht⸗ 
bar, gebirgig. Hier: Bridgeend, Dorf, 

olsfhuhfadrit; 3) Hauptſtadt darin am 

ee; Hafen; 1500 Ew. 

Kirkwali, Stadt, ſ. u. Mainland 1). 
Kirlibäaba, Dorf an ber Biſtritza im 
Kr. Ezernowig bes öftr. Königr. Galizien; 
reihes&ilberbergwert. MirliDäörbend, 
Ort, f. u. Kalla. 

Kirmalu, ſ. u, Tabak 13. 

Kirman, 1) Juſel, ſ.u. Schigansk; 
2) fo v. w. Karaman. 

" Kirmöve, Vogel, ſ. Seeſchwalbe. 
Kirmse, fo v. w. Kirchweih. 
Mirn, Gtadt im Kr. Kreunah bes 

preuß. Agsbzks. Koblenz, an ber Nahe, auf 

dem Hundsruück; Bitriolfieberei, Steinkoh⸗ 

Ienbergwert; 1700 Ew. Dabei das Schloß 

Kyrburg. Kirnbach, 1) Amt im Kr. 
eppenheim ber Provinz Starkenburg bes 


roßberzogth. Heffen; Enclave im Würts 
—— 2) Marktfl. daſ., mit Schloß; 
1000 Ew. 


Kirnberger (Johann Philipp), geb. 
1721 zu Saalfelb; 1739 in Leipzig Schaft. 
Bachs Schüler, gins 1741 nad Polen u. 
diente mehrern Magnaten als Eembalift, 
pie Mufitdirector im Bernharbinerklos 

er zu Reuſch⸗ Lemberg. 1751 ging er nad 
Dresden, un fih im Biolinfpiel zu vervolls 
kommnen, dann nad Berlin, wo er erft in 


der Eönigl. Kapelle ald Biolinift, Bann beim 


Prinzen Heinrich u. zulegt bei der Prins 
zeffin Amalia in Dienften ftand; ft. 1783; 
großer Eontrapunttift. K. fhr.: Eonftrucs 
tion ber gleich ſchwebenden Temperatur, 
Berl. 17645 Die Kunft bes reinen Satzes 
in der Muſik, ebd. 1764, 2 Thle., 4; Die 
wahren Brundfäge zum Gebrauch der Bars 
monie, ebd. 1773, 4.5 Brundfäge des Ges 
neralbaffes, ebd. 1781, Wien 1808; Anleis 
tung zur efangcompofitton, Berl. 1782, 


Außerdem gab er viele Sugen für Brad u. 
Clavier zc. heraus, Vgl. Muftlalifches Wür⸗ 
felſpiel. (6 


e.) 

Kirne (Kirner), früher bei Den 
Zunft aus der Ordn. ber Lungenfliegen ; bes 
greift bie Käfer mit 4 Fußgliedern. 

Mirner (305. Bapt.), geb, zu Furts 
svangen im Babdenfchen 1806; Genremaler, 
bildete fich feit 1824 in Münden, ging 1832 
nah Rom u. lebt als bad. Hofmaler in 
SKarlerube. 

Kirnis (poln. Myth.), Gott des Kirfchs 
baums; ihm bradte man Sühnopfer von 
BHähnen u. Wachsölichtern, die auf Kirfchs 
Däunıe bes Schloffes Plotelsk gehängt wur⸗ 

en. 

Kireng, Stadt, f. u. Nepaul e b). 

Hironiti, Gtabt ber Epardie Nau⸗ 
plia, Bouvernem, Argolis (Griechenland); 


‚u. Monzie. Kirktagh, Ge Cud 


das kumige Epidauros. Kirpa, fo v. ww. 
apah. 

Kirphis (a. Geogr.), I) Gebirg in 

Phokis, nörblih vom korinth. Meerbu⸗ 


fen, zwiſchen ber Bucht von Salona u. 


Aſpraſpitia, gehört zu den Vorbergen des 
Parnaſſos. Auf der Hochebene liegt das 
Dorf Deſphinaz hier entſpringt eine Salz⸗ 
quelle, bie früher die Mühlen der & 3 
ben trieb, gest ift fie Johannes dem Täu⸗ 
fer heilig. Der K. heißt jegt Stirin. liegt 
füdoftl. von Delphi; 8) Stadt In Phokis, 
Geburtsort des Philomelos, el.) 
Kirre, Vogel, fo v. w. Eisente. 
Kirren, 1) einen fcharfen, bebenden 
Schallhervorbringen; 8) Wildpret u. Fiſche 
durch bingeworfned Futter an cinen Ort los 
den u. gavöhnen; dies Futter u. die Stätte, 
wo e6 liegt, Kirrung (Kirre); 3) 
zahm machen. 
Kirreule, Vogel, fo v. w. Brandkauz. 
Kirrba (a. Geogr.), Seeſtadt am ko⸗ 
rinth. Buſen, in Phokis, mit Hafen Sca⸗ 
La; fonft bedeutende Purpurmufchelfifcherei 
u. ber Lanbungsplug für die, fo nad Delphi 
wallfahrteten. K. wurde zu Solons Zeit 
von Klifthenes, Fürften von Sikyon, nach 
dem Beichluffe der Amphiktyonen zerftört, 
weil ihre Einw. fich an dem Tempelgut zu 
Delphi vergriffen hatten, fpäter aber wieder 
aufgebaut u. diente den Einw. von Delphi 
zum Hafen. Zu K. zeigte man das Grub 
des Lykurgos. An bem Wege nah Delphi 
war der Bippodromos für die pyth. Wett⸗ 
rennen angelegt. Am Meere liegen bie 
Trümmer der alten Befte Magala, zum, 
Theil aus dem Mittelalter. In ber Rähe 
ber Bach Hylatos._ Die Bewohner ber 
Gegend befchäftigen fi mit — 
reitung. (Hl. u. Hel.) 
Kirrhos (gr.), gelber, weißer Wein. . 
Kirriömuil artıfl. u. Kirchfpiel 
in der ſchott. Graffgaft Forfar; 5000 Em. 
n Kirrmöve, fo v. w. Seeſchwalbe, ge» 
edte. 
Mirröh ($agdw.), fo v. w. Tiroh. 
Kirrung, 1) f. u. Kirren 2); 2) bat 
Faſanen fo v. w. Futter, f. u. Faſanerie :. 
Kirrweiler, Dorf im bair. Rheins 
Preife, rechts der Straße von Landau nad 
Neuſtadt a. d. Hardt; bier Borpoften> 
gefcht am 23. Mai1794 zwiſchen ben fies 
genden Preußen u. ben Sranzofen, wo ſich 
ber Oberſt (nahmals Feldmarſchall) Blü⸗ 
cher, welcher dort befehligte, ſehr auszeich⸗ 
nete (er nahm 6 Kan.,2 Gahnen ; 400 Ge⸗ 
fangne) u. ward deshalb Generalmajor. 
Kirry, Stabt, f. u. Benin «. 
Mirsak, Horde der Turkmanen, f. d. 
Kirsanow, 1) Kreis im rufl. Gou⸗ 
vernement Tambow; 1264 AM., 105,000 
Ew.; 2) Hauptftadt darin, an der Purs 
ſowka; 4000 Ew. 
Kirsch (Bergb.), f. Srand 2) u. 3). 
Hirschapfel, 2) wilder Apfel von 
Größe u. Beftalt der Herzkirſche, mit Eden 
u. 


u: 


Kirschatsch 


a. Beulen, carmoifinreth; 3) pracht vo l⸗ 


ler K., tugelförmiger Apfel von der Größe 
einer großen welfhen Nuß, brauncarmois 
finroth verwifcht. 

Hirschatsch (Kirschazk), {0 


v. w. Kirshatſch. 


Kirschbaum, '1) alle Arten der 
Pflanzengatt. Prunus, die Früchte tragen, 
obne ftaubartigen Ueberzug (wie die Pflaus 
men), od. wollichtes Weſen (wie die Abris 
eofen) u. an langen Stielen (langer als 


- die Frucht) auffigen, alfo einſchließlich bes 


‚u. zwar a) ber BogelsK. (P. avium) 


Zrauben=Ks6 (Prunus padus) u, des 
Kirfhlorbeerbaumes; 22) Prunus ce- 
rasus, Blumen in Dolden, Frucht: jede 
an eignem Stiel, nicht traubenförmig, vgl. 
Prunus; 3) die beiden Arten Prunus, welche 
die als Kirfchen bekannten Früchte geben, 


in 
ganz NEuropa heimifh. Bon ihm 2 Abs 
arten (P. avium nigricans), mit füßen, Bleis 
nen, ſchwarzen Kirfhen, u. (P. avium ru- 
bella), mit füßen rotben, Eleinen Kirfchen 
vorkommt, durch Bereblung in Gärten aber 


die verfhiebnen als Süßſorten bekannten 


Sorten gibt, u. P) ber Garten⸗K. (P. 
cerasus), ber, aus Kleinafien abſtammend, 
in Gärten veredelt bie fauern Kirfhen in 
ihren verfchiednen Sorten liefert. Diefer K. 
liebt mehr einen leidhten u. fandigen Bo⸗ 
Den; in legterem bekommt er haufig den 
Barzfluß. * Fortpflanzung durch Wur⸗ 
zelausläufer od. durch den Samen. Die aus 
ben Kernen gezognen Stämme find weit 
dauerhafter. Die Kerne liegen aber oft 
Fahre lang in der Erde, ehe fie aufgehen, 
wenn fie nicht gleich nach dem Verfpeifen ber 
Kirfchen gefüet werden; doch kann man bas 
Auflaufen berfelben befördern, wenn man fie 
8 Tage lang vor bem Ausfäaen in Miſtjauche 
einweidht. Die Ksbäume müffen aber immer 
verebelt werden. * Die befte Veredlungs⸗ 
art iſt das Copuliren, weil fie dabei wenis 
ger als beim Pfropfen verwundet werben u, 
die Wunden in bemfelben Jahre verwachfen. 


. Man muß Süßkirſchen auf Süßfirfhftämme 


u. Sauerkirſchen auf Sauerkirfchftämme vers 
ebeiln; Sauerkirſchſtämme vermögen näm⸗ 
lich nicht die auf fie gefegten Suͤßkirſchbäu⸗ 
me zu tragen, weil diefe weit ftärfer wer⸗ 
den u. eine größere Krone belommen. ?’ Die 
Kzbäume laſſen fi, einige Sorten audges 
nommen, am beften hochſtaͤmmig ziehn; doch 
taugen fie auch zu Zwerg- u. Spulierbäus 
men; bef. die Loth⸗ u. die Oftheimer Kirfche. 
°Eine Plantage von K=bäumen liefert 
jährlich einen reichen Ertrag; denn wenn 
auch einmal bie eine Sorte Beine Frucht 
bringt, fo bringt fie Dagegen die andre; auch 
verlangt fie weiter Feine Wartung, als 
daß man bei jungen K=bäumen den Boden 
fleißig auflodert u. Die Stämmchen vor Be⸗ 
THadigungen fügt. ? Außer den Früchten 
wirb au bad Harz als Bummi benugt; 
bie Blätter ber Sauer- 8 = bäume werden 
zum Einmachen ber Gurken gebraucht; das 


bs Kirsche 


Holz ift feiner Härte wegen ein vortzeffl. 
Brennmaterial u. wird auch von Tifchlern 
u. Dredeslern zu ben feinften Arbeiten ges 
ſucht. Die Süße K-büume erreihen ein 
höheres Alter als die Sauer: Ksbaume, 
die im 30. Jahre meift eingeben. 
Barietät ift der gefüllte K. (Cerasus 
duplici flore), der blos wegen der fchönen 
großen u. gefüllten Blüthen in Gärten uns 
terhalten u. durch Pfropfen u. Dculiren 
fortgepflanzt wird. Jede Blüthe befteht aus 
15—20 Blumenblättern, in beren Mitte 
fih viele Staubfüden mit Staubbeuteln, 
flatt des Stempels aber meift grüne Bläts 
ter zeigen; body finden ſich aud einige mit 
volltomnmenm Stempel, bie dann auch mit⸗ 
telmäßig große, hellrothe, wenig fleifchige, 
faure Früchte tragen. " Eine andre Varie⸗ 
tät gibt Die Bouquetkirſche (f. d.). Vgl. 
Kirſchen. 74) (Geſch.). Der wilde K. 
wädhlt in den Walbdern, bef. NEuropas, 
bie Gartenkirſche verräth aber ſchon ein 
wärmres Vaterland. Wenigſtens wuren es 
fehr edle Arten, die Lucullus zuerſt aus den 
Gegenden von Kerafun am Uber des (wars 
en Meers nach Italien bradyte. Zu Birgils 
Beiten war er noch neu unter ben röm. Baus 
men, Plinius aber führt mehr. Sorten an, 
bie durch Farbe u. Gefhmad verjihieden wa⸗ 
ren. Aus Italien warb er zuerfi nad) 120 
Fahren nah England u. von da weiter nach 
Europa verpflant. (Pi., Pe. u. Lö.) 
Kirschblüthenwiekler, ſ. unt. 
Blattwickler h). 


Mirschbranntwein, 12) ein aus. 


Kirfhen, gewöhnlich den ſchwarzen Vogels 
kirfhen geivonnenes Deftillat. Die völlig 
reifen, von Stielen befreiten Kirſchen wer⸗ 
den mit ben Kernen in einem eifernen Dlörs 
jer gertopen u. bann in fleinernen Büchfen 


onate lang in einem Balten Keller wohls 


verbedt geftellt, aber täglich mit einem böls 
äernen Löffel umgerührt, worauf man ben 

aft wie Branntwein über die Deftillirblafe 
abzieht u. durch eine 2. Deftillation rectifl- 
eirt; 8) blos über zerſtoßne Kirfchen ges 


a : ; Fa 


ine 


2 


goßner Branntwein, ben man, nachdem er 


enug davon ausgezogen, abgießt u. durch⸗ 
—* Durch Zuſatz von Zuckerwaſſer wird 
er zu IIqueur od. K.ratavia; 
3) fo v. w. Kirſchwaſſer 2). (Pe. u. Pi. 

Hirschbraun (K-roth), duntels 
roth od. rötblidh braun, von ber Farbe der 
Kirſchen; auf Seide in einer ſchon ausge⸗ 
färbten Brühe zu Ponceau gefärbt. 

Mirschcoinpot, f. u. Kirſche 8) u. 
Compot 1). 

Kirschdieb (K-drossel, gelbe 
K.), Vogel, fo v. w. Pirol. = 

Kirsche, '!ı) Steinfrudt, man zählt 
über 4100 K.sorten, die nach Geſchmack, 
Barbe, Blittern des Baums ıc. clafftficirt 

nd. Man theilt fie meift in: A) Süß 
Keu:r a) mit färbenbem Saft, eins 
farbiger, dunkler Saut, u. aa) weis 
gem Bieifde (Hämarze Herjul.), 


: 668 


Kirsche bis 


ob. Dh) hartem Fleiſche warze 
a 9 a IH A: ebene 


dem Safte u. mehr farbiger Haut; biefe fi 


dann in ana) mit weichem Fleiſche (weiße 
erz⸗K.), bb) mit hartem —* (weis 
e Knorpel⸗K.)3 e) mit nit färbens 
em Gafte u. einfarbiger, in Belb 
telender Haut, nur bie weidhfleifchige 
ah6sKsn): 3 Sauer: Rın: a) 
mit färbendbem Saf 
dunktler Haut, an) mitdem großen 
—— Defemal fichenben Bio pen 
u, fau eſchmack Sußweichſe 2* 
By) mit dem kleinen Sauerkirſch⸗ 
blatte, Hängenben Hr üßfäuert. bie 
ganz fauren Erädten Beichſeln; m) mit 
nicht färbenbem Safte, hellrother faſt 
buchfitiger aut, an) mitbem großen 
Gauertirfhblatte, ſtehenden od. wag« 
recht Laufenden Blättern, füßfäuerl. bis faft 
füßen Früchten (Slas⸗, AhatsKsn). Ib) 
mitbem kleinen Sauertirfhblatte, 
hängenden Bweigen u. füßfäuerl. bis faus 
ren grüdten (Umarellen od. Ummern, 
ſ. d. a.). Bei jeper biefer Abteilung gibt 
ed noch irreguläre. »Friſch, eingemadt u. 
etrodnet für Befunde u. Kraake erquidens 
% Speiſe; doch erfordern bie schen Ken 
eine gute Verdauungskraft u. koͤnnen in 
reihlihem Maße, bei. von Perfonen hoͤhern 
ters, nur felten ohne Beſchwerden ges 
noffen werben, indem bie füßen gewöhn 2 

. den Magen erfchlaffen, die fauern aber dur 
die rohe Säure beläftigen. ® Sie werben ges 
braucht in Küchen, von Büdern u, Eonbis 
toren, zu K-compot, K-kuchen, 
K-teorte, K-eis, K-gelee, H- 
marsipan ıc., zu Liqueur, ingleihen 
uMK-saft, K-essig u. K- wein. 
—* Igel beftchen aus Heinen, mit gezuders 
tem Rahm durchweichten Semmeln, die mit 
erüdrtem Ei beftrichen, mit fein geriebner 
mel beftreut u. in heißer Schmelzbutter 
braun gebaden werben; bann beftedt man 
fie mit länglich geſchnittnen Mandelſtückchen 
u, richtet fie mit einer K⸗ſauce an. * Zu ein⸗ 
gemachten Kon eignen ſich nur faure Ken, 
u. zwar entw. mit Eſſig od. mit Buder. 
In beiden Fällen ſchneidet man bie Stiele 
mit einer Gcheere von den Ken jo weit 
ab, daß noch ein Bleiner Stummel baran 
bleibt, damit fie in dem Gefäß Hohl liegen. 
erauf legt man fie ſchichtweiſe in fteinerne 
öpfe od. Zuckerglaͤſer u. ſtreut zwifchen jebe 
Schicht etwas gröbli zermalmten Zimmt, 
Haren Zuder u. Nelken, gießt ſodann ſtar⸗ 
Ben, abgekochten u. wieder erkalteten Wein 
effig darüber, bindet bas Gefäß mir flars 
tem $. ier ob. Blaſe zu, in welches oben 
eine ng mit einer ſtarken Stedinabel 
geſtochen wird, u. hebt fie an einem kuͤhlen, 
aber trodnen Drte auf. Streuet man zwis 
den jede Lage Kon eine ſtarke —2— 
ten Zucker, fo halten fie ſich, ohne daß 
darüber gegoſſen wirb, noch länger. 
Slindre nehmen zu ben Kon nad ganz abs 
ften GStielen ein gleiches Gewicht Bus 


tu. einfarbiger, D 


Kirschgeist 


nig efen die 
fe nerne ob. gläferne Buchſen gelegten Ksn. 
une ob, in 


—ã—— ſo wie durchs Kochen, einen 
F 6 
ume 2 wer⸗ 
ben. Außer dem Fleiſch ber Kon benutzt 
mann auch bie M-kerne zu künſtl. Sch 
en, u. — 
der bittern Mandeln in ſich, dus am 
rkſten in ben Pflanzentheilen des Kslors 
ers hervortritt; ehemals ftanben fie auch 
als heiffräftig im Ruf, bef. in Rierenkrank⸗ 
beiten. * Die Ki-stiele geben ein, doch 
eben nicht ſehr gefälliges Surroyat ven 
Thee; wurden fonft in Katarrben verords 
net. 8) Line ben Kirfchen 1) mehr ob. 
minder aͤhnl. Frucht, aus mehr. Pflanzen⸗ 
attungen; bann aber gewöhnlich durch Zus 
Tape unterfehichen, wie Cornel⸗K., Toll⸗ 
K. u. a. Wr., Hm. u. Pr.) 
Kirsche, runde, dunkelrothe Fleiſch⸗ 
erbebung od. Auswuchs, ber in eiternden 
Huffchäben durch die Spalte u. Deffnung 
bes Horns, bef. der Hufſohle —— t 
RA fehr empfindlich, blutet leicht m. 2 


überlaffen, in 
fudt in ihrem Entſtehen das fih herdor⸗ 
drängende weiche Fleiſch des Innern Bus 


es durch mit Terpentineſſenz beſtrichene 
ieken zurũckzudraͤngen u. zurüdzubalten. 


eigwarzen über. Man 


den Huf aber durch erweichende Umſchlaͤge 
zum Schließen u. Zuſammenwachſen zu brin⸗ 


gen, ob. beizt fie, wenn bie @inklemmung 
u ſtark ift u. bie verhindert, mit Höllen- 

in hinweg, erweitert, wenn es geht, bie 
HSornöffnung, drückt zurüdhaltende Faſer⸗ 
wiſche binein u. behandelt ben Fuß mit ers 
weihenden Mitteln. Pi. 

Kirsche, asiätische ot. - 
sche, fo v. w. Kirfhpflaume, 

HMirschehehr, 1) Sanudſchakat im 
osman.s⸗ aſiat. Ejalet Karaman, Bewohnt 
von Turkmanen; 8) Hauptftabt darin, am 
Kifil Irmak. 

Kirscheis, f. u. Kirfde 8) u. Eisen . 
Mirschenbirn, ſo d. w. Margares 
thenbirn, Beine. K-pfeffer, brasi- 

liänischer, f. u. &apficum :. 
Mirschextraect, f. Kifäfeft. 
KMirschfalter, Schmetterling, fe v. 

w. Fuchs, großer. 
Kirschfest, f. u. Naumburg. 
Kirschfink, 1) Bogel, fo u, w. Grabe 


müde, graue; 8) fo v. w. el ges 


" Birschgeist ee —— 


Kirsch. 


- ie von ſtarkem, ben bittern M 


| Kirschgummi (K-hars, Gummi 
cerasorum), das aus ber Rinde der Kirſch⸗ 
Bäume ausſchwitzende, an ber Luft erbärs 


" tende, weißgelbliche, ob. mehr od. weniger 


Braune, burdfichtige Bummi, Cerafin ent⸗ 
haltend, nicht völlig in Waſſer auflöslich, 
u. baber das arabifhe Gummi, als befien 
Surrogat es gilt, nicht völlig erfegend. 
Kirschhold, Bogel, * v. w. Pyrol. 
—— 6 ride. K-kalte- 
schale, ß u. Kalte Schale. K-kerne, 
2) f. u. Kirſche 1)5 8) angeblih verfteis 
werte K. Knd nur Raturfpiele. K-kern- 
ratafla, ſ. u. Kirfhwaffer 1). | 
Kirschknüpper (HK -leske), {9 
v. w. Kernbeißer, gemeiner. 
Kirschkuchen, f. u. Kuchen. 
Kirschliqueur, ſ. Kirfde 2). 
HMirschlorbeer (Prunus Lauroce- 


rasus), anfehnliher Baum im era auch 


in SEuropa, bei uns in Glashaͤuſern 
durchzuwintern, mit Ieberartigen, immer⸗ 
grünen, glänzenden, dunkelgrünen, Tänglige 
eiförmigen, fpigigen, zerrieben wie bittre 
Mandeln riehenden u. ähnlich ſchmecken⸗ 
den Blättern (die deshalb, nicht ohne Ber 
fahr, bier u. da in Milch gelegt werben, 
um biefelbe wohl’hmedend zu maden), 
weißen, traubenftändigen, bei uns felten 
hervorkommenden Blüthen, ber. in ben Bläts 
tern Blaufdure enthalten. Aus den Bläts 
tern wird das BA - S1 (Oleum laurocerasi), 
durch mehrmal. abgiehen beffelben Waſſers 
über frifhe Blätter bereitet ; es ift waſſerhell, 
ſchwerer als Waffer, riecht nach bittern Mans 
bein, enthält Blaufäure u. Benzoylwafiers 

ff, ſehr intenfiv giftig; felten angewendet. 

ud gewinnt man das Ik - wasser (Aqua 
laurocerasi), durch Deftillation von er 
über feine Blätter, wobet von 2 Pfd. Bläts 
tern nur 8 Pd. K. gewonnen werben barf, 
anbeln ähnl. 

eruch u. Gefhmad, wegen bes in ihm 
enthaltnen Ke⸗ oͤls ein eben fo Bräftiges Helle 
mittel als ftarkes Gift, Häufig gegen Kräm⸗ 
pfe, Leber⸗ u, Drüfenverhärtungen, 


terkrebs, anfangende Lungenfucht, auch, in 


Verbindung mit Bilfentraut, gegen Lungens 
entzünbung, nad Vorhergegangnem Übers 
laß, aud gegen den Bandwurm angewens 
det. Dofe: von 5—10 Tropfen an, bei ben 
minder reizbaren Perfonen fteigenb bis zu 
60 Tropfen, od. au barüber, mehrmals 
bes Tags. . (Su) 
Kirschmusas, 2) zu Muß gelochte 
frifhe faure Kirfhen, nad Belieben vers 
füßt, ob. mit Zimmt u. Nelfen gewürzt; 
3) daffelbe noch dicker eingefocht zur Aufs 
Bewahrung für den Speifebedarf; 3) (Roob 
cerasorum), auch zur Labung ber Kranken 
officinell. 
Mirschperien, f. u. Perlen. 
Mirschpfirsche, f. u. Pfirſche. i- 
pflaume, f. Reineclauden c). 
an chratavin, ſ. u. Kirſchbrannt⸗ 





Kirschgummi his Kirsten 


| “.. 
Kirnchroth, f. u. Rotb. 
Kirschsaft, 9) der burd Auspreffen 
aus Kirfchen erbaltne Saft; 9) eingebid« 
ter Saft der Kirfchen zum Aufbewähren. 
Die ganz reifen fauern Kirſchen werben von 
den Bäumen ohne Stiele abgenommen, im- 
einem Kefjel unter ftetem Umrühren ges 
kocht, bierauf durch einen Durchſchlag ges _ 
rieben, worauf ber Rückſtand burch ein Tuch 
edrüdt wird. Run wirb biefer erhaltene 
Saft nochmals im Keffel mit Gewürz, Bus 
der, Zimmt u. Nelden unter ftetem Umrübs 
ren eingedickt, dann aber in Zudergläfern 
ob, fteinernen Büchfen zum Gebrauch aufs 
eboben. Anbre fügen Ihm auch eine Abos 
Guns der Se erfioßenen Kerne, welche 
durch ein Tuch gedrüdt werben, bei. (Su.) 
Kirschschneller, Vogel, fo v. w. 
Kernbeißer, gemeine. Mi-spanner, 
Schmetterling, fo v. w. Buchs, großer. 
Kirschsuppe, T. u. Suppe. H-sy- 
rup (Syrupus cerasorum — wohl⸗ 
ſchmeckender Syrup von Kirſchmuß. K- 
torte, ſ. u. Torte. 
Kirschvogel, fo v. w. Pyrol. 
Kirschwasser, 2) (Aqua ceraso- 
rum), deſtillirtes Waſſer, burd Abziehen 
von Waſſer über zerſtoßnen Vogelkirſchen 
od. auch andern Kirſchen erhalten, verdankt 
feinen Geſchmack aber einzig ben Kirfchs 
ernen; gewöhnlidhes, doch, da die Kirfche 
ferne Blaufäure enthalten, nicht ganz gleiche 
gültiges Vehikel andrer Arzneiſtoffe in Mix⸗ 
turen; 8) fo v. w. Kirſchbranntwein. 
Kirschwelchsel, ſ. Kirſchſorten. 
Mirschwein, 21) mit Kirſchſaft ver⸗ 
mifchter Wein; 9) man lernt völlig reife 
Weichſeln aus, ſtoͤßt die Kerne ineinem eiſer⸗ 
nen ob, fleinernen Mörfer, hängt beides in 
einem leinenen Säckchen durch das Spundloch 
in ein Weinfaß, füllt -diefes mit Wein, vers 
pft das Spundloch wieber u. läßt fo ben 
in auf dem Kaffe einige Wochen liegen, 
nach Belieben kann man ihn durch einen 
Bufag von Zucker verfüßen. Od. man ſchich⸗ 
tet Sauerkirſchen abwechſelnd mit rein aus⸗ 
ekochten Holzfpähnen in ein Faß, raldgt 
64 feſt zu u. füllt es hernach mit Wein 
an, wo ber Wein zwar nad wenig Tagen 
Kon Bar wird, weniger lie 3 von 


rsey (Baarenk.), fo v. w. Kerſeh. 
rshaisch, 


fen durch ae Europa, aud Griechenland 
u. Hoch⸗ 


characturum 
arab., 


”o 
arab,, ebd. 1008, Fol.; gab heraus: Decas 
sacr. canticorum et carminum arabicor., 
ebd. 1609; Liber secundus canonis Avicen- 
nae, Frankf. 1610, Kol., u. m. (P:i.) 

Kirtasäna, Stadt, fo v. w. Kartes 
ans. Kirthipoor (Kirtipürn), 

tadt, f. Nepaul ) e). Kirtorf. Stadt 
am der Klein im Kr. Alsfeld der großhers 
zogl. beff. Prev. Ober = Heffen; 1300 Ew. 

Kirum, Kidri, Mörter feines Bes 
ſchützers Abdul Malet, Kaiſers von Ma⸗ 
roßto, u. 1667 nah Mulei Labeich felbft 
Ufurpatorbes Thron, ſ. Marokko (Geſch.) ıs. 

Kirum Nairen, Volksſtamm, f. u. 
Rairen. . 

Kirwan (fpr. sän, Richard), Advocat 
in Irland, ftud. Naturwifjenfchaften 1779 
— 81 zu London; 1780 Prafident der Bönigl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Dublın. 
Bei. Chemiker; ft. 1812. Zu Dublin führt 
noch eine von ihm geftiftete gelehrte Gefells 
{haft den Namen der Kirwnnischen 
Gesällschaft. Schr.: An essuy on 
ıhlogiston and the constitution of acids, 
Bond, 1387, n. Aufl, 1789; Elements of 
mineralogy, Dublin 1794 — 1797, 2 Bde., 
n. Aufl., &ond. 1812; Gevlogical essays, 
ebd. 1799. Beine phyfital. bem. Schrif⸗ 
ten, beurfth von ©. Erell, Berl. 17838 — 
1801, 5 Bde. (Pi.) 

His, Bater Sauls. 

" MKis..., bei ungar. Ortsnamen fo v. 
w. Klein..., bie mit Kis anfanımenges 
fegten Artikel f. u. dem Hauptwort, er 
Kis Becskerek, f. u. Becskerek. 

His, die weißen u. ſchwarzen Verſchnitt⸗ 
nen im Harem des Sultans oft 490, ftehn 
unter dem Kapi⸗Aga u. Kislars Age. 

His (Janos v.), geb. zu Szerit: Anbräs 


(Debenb. Eomitat), in Deutfchland gebildet, 


eit 1812 Superintendent zu Debenburg; 
822 geabeit; fr. mehr. Jugendſchriften, 
Schulbücher, ascet. Schriften ıc., durch feine 
poet. Werke hat er großen Einfluß auf bie 
ungar. Poefle, f. u. Ungarifche Literatur; 
Gedichte, Der 1815 8 Doe.; überf. 8 
razens Briefe, edenb. 1811; Juvenals as 
turen, Peſth. 1825; Delilles L’homme des 
champs, Dedenb. 1825, (Lb.) 
Kisamos (a Geogr., ij. Kisämo), 
f. u. Apteron, 
Kisära (bald. Diytb.), f. u. Anos. 
Kisch, Stadt, f. u. Dichefirei Diras. 
Mischa, Fluß, f. unt. Kamtſchatka. 
K.-Kiang, Fluß, f. Irawaddi. 
Kischändschi - Bäschi, Secretär 
für die Zeichnung des Namenszugs des Sul: 
tan, f. u. Türkiſches Reich 10m 
Kischenau (K-new), 2) &r. ber 
europ. ruff. Prov. Beflarabien; 3) Haupt⸗ 
adt darin, Sig der Behörden der Prov., 
iſchofs von Beffurabien u. der Moldau; 
am Byk, Springbrunnen, Hauptzollamt, 
Gymnaſium, Synagoge; 21,500 Ew., bars 
unter anfäffige Zigeuner. 
Mischengänga,f. u. Indus⸗ 


Kirtasana his Kislar-Aga 


Kischinen, Dorf im Kr. Neibene 
burg, bes preuß. Rgsbzk. Königsberg, mit 
den fogen. foldauifhen Viebmärkten. 
Miuchkowo, Stadt, f. u. Snefen 1). 

Kischon (a. Geogr.), fo v. w. Kifon, 

Mis Czenk, f. u. Zinfendorf. His 
Dörbend, Paß, f. u. Samakow. 

Histliak, Dorf im türt. Sunbfhafn. 
Ejalet Bosna; Sauerbrunnen. 

Kisfalüdy, 3) (Sandor), geb. 1777 
d Sumeg (Salader Eomitat), 1793 ale 

ieutenant in Italien von ben Franzoſen 
gefangen, 1297 wieber frei, focht 1719 am 
Rhein u. in ber Schweiz, nahm 1801 
feinen Abfchied, ward 1809 Major bei 
einer Divifion Snfurgenten, dann Adju⸗ 


tant beim Erzherzog Palatin; nad Beendi⸗ 


gung bes Kriegs fehrte er auf fein But zus 
rüd u. m 1814 u Sümeghifär.: Hinfy sze- 
relmei, Ofen 1801, 12, 2. Aufl. 1807, 2 
Bde.; Sagen aus ber ungar. Vorzeit, ebb. 
1807, 12., n. Aufl. 1812, deutfch von Baal, 
Mien; das Epos Gyula’ szerelme, Ofen 
1825, 12.; feine Dramen (Eredeti magyar 
jätekszin), ebd. 1825 f., 2Bde. ®) (Ka⸗ 
roly), Bruder des Bor., geb. 1796 zu Tet 
(Raaber Eom.), machte bie Feldzuge 1809 
in Stalien u. 1809 in Deutihland mit, 
pi 1822 gab er bie poet. Zeitfhrift Aurora 
eraus, in welcher er feine Kleinen Gedichte, 
Erzählungen, Novellen, kleinen Zuftfpiele 
niederlegte; fhr. noch die Dramen: Die Tas 
taren, Peſth 1814; Sika, Ofen 1819; Stibor, 
1820 ; Srene u. v. a. (eutie in Gaals Theas 

ter der Magyaren, Bonn 1820). ° (L2.) 
Kishenganga, Stadt, f. u. Purs 
neah. Kishengur, Stadt, ſ. u. Dſchey⸗ 
oorl). Kishkörran, Gebirg, f. unt. 
ligo. Kishtewar, 1) Fürftenthum u. 

2) Stadt, f. u. Kubiften h). 

isii-Äda, Kloſter, |. u. Demonefoi. 
Kisil - Bäscha (tür), Rothmüge, 
mit dem Nebenbegriff Irrgläubiger, zuerft 
Spottname ber perf. Soldaten im Munde 
ber Türken, fpäter ein Ehrenname bei ihnen 
felbft ; diefe rothen Mügen führte Gofi (f. 
d.) zum Andenken ber 12 Imame ein. Bei 
der Verfolgung der Türken gegen bie Soft 
wagte man es eine Zeit lang nicht, fie zu 
tragen, bis Ismael d. Er. de wieder ale 
Auegeihuung gewifler Perfonen verlieh, des 
ren Nachkommen fie noch * tragen. (Std.) 
isil Härja, Fluß, f. u. Sir Darja. 
K-Hissar, Stadt, f. u. Karyſtos. M- 
Irmak, 1) f&iffbarer Fluß in türkiſch 
Aſien, entfpringt am Jildistagh, füllt zwi⸗ 
hen Sinope u. Samfum ıns fhwarze 
eer; ber Halys ber Alten. Lauf 120 Dil.; 
dabei 8) Borgebirg im ſchwarzen Meer. 
K-Kihöscha, K-Bhönje, Stadt, f. 
u. Konrater, K-Hliss, Dorf, ſ. unt. 
Euphrat2). M-Ösen, f9 v. w. Seſidrud. 
KM. Säkar, Kreis, f. unt. Eriwan 1). 

Kiska, Inſel, f. u. Chao. (Wr) 
Kislar- Äga, Hofbedienter 1. Range, 
Berschnittnes Oberhaupt der ſchwarzen Ver⸗ 
-  fnitt» 


Kislev bis 


füsitinen, Oberaufſeher über bir Odalisken 
es Sultans, zu deren Zimmern er ben 
Schlaſſel bat, beshalb von grofera Einfluß; 
ugleich Vorſteher aller gottesdienftlihen 
ebäude u. milden Stiftungen. Durdy ihn 
kann man Audienz bei dem Sultan erhals 
ten, zu bem er ſtets freien Zutritt bat. Ver⸗ 
läßt er das Serail, fo muß er wenigftens Pas 
ſcha von 8 Roßſchweifen werben. K.-Agä- 
sinum-Muthäkt, bie Küche für bie 
Frauenzimmer bes Sultans. Ki. - Mu- 
Katäsi, Einnehmer der Einkünfte aus vers 
ſchiednen Heinen Ländereien, bie urfgrüngl. 
zu ben Bergnügungen bed Sultans aus⸗ 
zeſetzt, Tpäterhin aber zum Reichsſchah ges 
lagen wurben. (IVs.) 
Mislev, jüd. Monat, f. u. Jahr ı«. 
Kisljär (Kislär), 8) Kr. in der rufl. 
gen. aukaſien an Aſtrachan u. den kaſp. 
ee grenzend; 8) Hauptfindt darin, am 
Terek, befteht aus Geftung, Soldatenflos 
bobe u. Stadt, biefe mit 8 Quartieren nad) 
ben Voͤlkerſchaften; Weinbau, Hundel mit 
Seide, Tuch, Tabak, Färberöthe ꝛc.; Bas 
fen, Fabriken in Seide u. Baumwolle, ſchoͤne 
armen. Kirche; 12,000 Ew. Bier noch bie 
Poſtſtation Borozdinzkaja aufderStraße 
nach Aſtrachan; 3) Fluß, ſ. u. Terek. (Wr.) 
Kislowodsk, Gauerbrunnen, ſ. u. 


Stawropol. 
Kisloz, türk. Getreidemaß, ſ. u. Tür⸗ 
& (n. Beogr.) m. 


kiſches Rei 
Mis Martöny, 10 d. w. Eifenftabt 1). 
eogr.), Stadt in India 


HKisöborn (a. Ge 

intra Gangem, viel. j. Delhi. Hier wohn⸗ 
ten die Suſareni, die ben Herakles (viell. 
Kriſchna) verehrten. 

Kison (Redbumin, b. i. ber reißenbe, 
a. Geogr.), Fluß ın Paläftina, entfprang 
am Xabor, floß zwiſchen Sebulon u. Naph⸗ 
tali u. mündete in ben Dieerbufen von Ptos 
lemais; am 8. ſchlachtete Elias die Baalds 
pfaffen; j. Kefon, n. And. Mokata. 

HKisen, Sohn bes Temenos, f. u. Ars 
806 (Geſch.) ıı. 

Kiss, Bildhauer zu Berlin 
Handys, mobellirte die berühmte Amazonens 

ruppe in Thon u. führte fie dann 1842 

r König Ludwig von Raiern in Mars 

mor aus, während fie in Berlin in Erz ges 

offen u. vor dem Mufeum aufgeftellt wurde. 

Er ei hierfür vom König v. Preußen 
r. 

Kissa (Myth.), eine ber Emathiden. 

Kissama, Prov., f. u. Augola s. 

Hiusameo, 1) Bzk. im Sandſchak Kas 
nes auf Kandiaz Worgeb.: Spaba u. 

Buſo; Meerbufen 8.5 8) Hauptft. darin, 
Biſchof, — Hafen. 

Missetis, Nynpphe, ſ. u. Bakchos:. 

Missen, 1) ein mit einem weichen ob. 
Haren Körper ausgeftopfter Sad von ges 
webtem Stoff od. Leder; ®) die zu einem 
pe gehörsnben at, f u. ar } 3) 
(Ruf.), |. u. Bogeninfirumente .; 4) Klamıs 

Univerfals £erifon. 8, Hurt, VII, 


Schüler - 


Kissingen sr 


pen von weichem Solze, an Stellen bes 
feftigt, die durch Das Reiben der Taue wer 
niger leiden fullen. (Feh.) 

MKissenstück, f u. Raffete. 

Kisnser, Snfel, f. u. Banba ı. 

——— Land, ſ. unt. Tſchetſchen⸗ 
zen 2). 

Hisseus, König in Thrakien, Vater 
ber Theano od. ter Hekabe, bie deshalb 
Kisseis heißt. 

Kissey, Stadt, f. u. Sierra⸗Leone 5) c): 

Kissia Geogr.), Prov. ter afiat. 
Landſch. Suſiana, auf beiden Geiten des 
&uläos. 

Missiner (m. Beogr.), flav. Stamm 
ber Wilzen, f. d. 

Kissing. bie Schäßung ber Gegend, 
wo man zur See ift, ohne bef. Meflungen. 

Missingen, !3) Landgericht im bair. 
Kr, Unterfranken, an ber Rhön, 3 AM., 
10,000 Ew.; 2 2) Hauptſt. barin, an ber 
fränk. Saule, 100 Ew.; Salzwerke, 
Drechsler; *berühmtes Bad, 1842 4000 
god 1815 nur 218) Badegaͤſte; K. kam erft 

nfange dieſes Jahrh. dur Bolzano aus 
Würzburg, der ed pachtete, in Aufnahme. 
Es gibt 5 Quellen: a) der Wars ot. 
Martimiansbrunnen, von 8° &., ein 
muriatifch erbiger Gäuerling, dem Gelters 
erwaffer äbnlih, doch ohne Eiſen, zum 

rinten u. Baben benugt ; !b) der The⸗ 
refienbrunnen, von &—9° R., bem vos 
rigen ähnlich, doch wenig in Bebraudy; * co) 
ber Ragozy (Kurbrunnen), bie befte 
Quelle, von GP R.3 1987 entdedt; audges 
zeichnet durch eine Menge fefter Beftanbs 
theile, bei. Kochſalz, durch einen reichen 

oblenfäures u. Eiſengehalt; von Präftig 
auflöfender, mächtig in alle Syſteme der Er⸗ 
nährung eingreifender u. zugleich ftärkender 
Birkung u., da erleicht vertragen wird, feine 
Heilkraft auf eine große Menge Krankheiten 
ausbehnend; wirb vorzüglih getrunten u. 
bie zu einer halben MIU. Krügen verfenbet, 
aber wenig zu Büdern verwendet; "d) der 
Pandur (Badebrunnen), von BEIM, 
fett dem 16. Jahrh. bekannt, dem Razogy 
nahe kommend, nur etwas weniger fefte 
Beſtandtheile, aber mehr Kobleufaure ents 
haltend, vorzügf. zu Bädern gebraudt, in 
dieſen ben Sees u. Soolbädern ähnlich wirs 
end, doch diefe vorzügl. durch feinen Reich⸗ 
thum an Kohlenfäure u. feinen Eifengehalt 
zc, übertreffend, getrunken mehr auflöfend 
u. weniger ftärfend als ber Ragozy; ee) 
der Soolfprudel (Salzſoole), eine, 
durch Bey.t an feften Beftanbtheilen, dar» 
unter vorzüglih auch Eiſen⸗ u. Koblens 
aure, felbft In gähe Menge, als bie 
brigen Quellen K:8 ausgezeichnete u. durch 
ein periodiſch täglih mehrmals wechfelndes 
Steigen u. Ballen merkwürdige Soolquelle, 
hauptſächl. zu Bübern dienend. Das ſchöne 


. Kurhaus mit 16 Bäbern bat parkähn!. Ans 


lagen vor fih. Dabei bad Schloß Bobens 
leub & n. "Literatum 5%. Balling, Fe 
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Kisslau his MKitanen 


Bäper u. Heilquellen, Stuttg. 1857, franz. 
Frankf. A — ꝓA ir He.) 

Kisslau, Staatsgefängniß, ſ. u. Diins 
golsheim. 


Kisslegg, 1) Standesherrſch. der Fürs 


ſten —— Wolfegg⸗Waldſee u. Wald⸗ 


burg⸗Zeil⸗Wurzach, im Oberamt Wangen 
bes württember . Donaukr.; 2) Morkifl. 
darin, 2 Schlöfier, aufgehoönes Francis⸗ 
eanerklofter; 450 Ew. 

Kinnoössa (a. Beogr.), Quelle bei 
Saliartes, in ber Dionyfos zuerſt gebabet 
worden war; bavon hatte fie Weinglanz u. 
fügen Geſchmack. Den Nympben biefer 
Quelle wurden die Hochzeitsopfer ber Das 
Jidrien gebradit. 

Kirsöphorof (gr., Epheu Tragende), 
Name der Bakchanten u. Baldantinnen, 
weil der mit Epheu umwundne Thyrſos 
ihr Attrilut war. 

HKissos, Bakchant, tanzte fidy nılt Gas 
tyın tobt u. ward in Epheu verwandelt. 

Kissotömila (ar. Rel.), Feſt der Hebe 
zu Phliafos an dem fi bie Freigelaffenen 
od. Gefangenen mit Epheu befräuzten. 

. Missjbion (gr. Ant.), 2) henkeliges 
Trinkgeſchirr u. @) Milcheimer aus Epheu⸗ 


ol. . 
j liin-Suöben, fo v. w. 3eben. K- 
Tabölcsan, f0 v. w. Klein⸗Tapolſchan. 
Kistbrücke, hölzerne, nur mit Bobs 
len belegte Brüden. 


Histe hen (Bot.), f. u. Kryptogamensı. 


Kiste, 2) 4ediger hölzerner Kaften, 
deſſen Dedel nur aufgenagelt cd. in eine 
Fuge eingefhoben wird, od. aud an Baͤn⸗ 
dern beweglich tft; ®) hölzerne Krüde, mit 
der auf ben Waſchherden Erz u. dgl. ums 
gerührt wird; 3) hölzerne, mit Erde bins 
terftopfte u. mit Buchholz verftopfte Be⸗ 
chalung der Deide (i-nbau), die um 

Be angebracht, Ki-nfuss beißt; 4) beim 

erkauf des Fenfterglafes eine Menge von 
Bund, jedes zu 6 Tafeln; 8) im Cigars 
renhandel 1900 Stüd. (Fch. 

Kistemaker a Bnacnih) ‚geb. 
1754 zn Nordhorn im Hannöverfchen, feit 
1778 Lehrer am Gymnafium, dann Direc⸗ 
tor, Prof. der Theol. u. Sanonicus zu 
Münfter, 1816 Mitglied des Bönigl. Eons 
fiftoriums der Prov. Weftfolen, 1822 Doms 

lafter, ft. 18845 ſchr. mehr. Schul⸗ 4 

.lat., dentſche, griech. Sprachlehre zc.), 

B. De vrigine ac vi verborum 


Sponentium, Münft. 1791) u. theol. Schrif⸗ Rchnd 


ten, überf. u. erklärte die &vangelien, ebb. 
1818 — 20, 4 Pbe.; Die Apoftelgeichichte, 
5. Per PR 2m — 12263 gaie ge ser 
oftel, ebd. . e. z auch (ohne 
Erkfär.) als ueberſbes R. X. für hrifkt. 
Schulen, ebd. (Lb.) 
Misten (Kistien), ®olt, fo v. w. 
Afchetfchenzen. 
Mistenpfasa Auspeun der Sit 
sten uer ber 
er, nad allbeutfhen Met, 


Kistenrosinen, f. u. Roflnen. M. 
tabak, ſchwarzer, f, u. Kabatı. Ko 
zucker, jo v. w. Caſſonade. 

Kister, eiferne Krüde zum Abziehen 
ber Schladen. 

Kisthene (a. Geogr.), Infel im Mit⸗ 
telmeere zwifcgen Rhodos u. ben dhelibonis 
fchen Infeln, 1. angeblich Eaftel Roffo. 

Kistimer, Volk, f. u. Zataren ı. 

Mistna, Fluß, fo v. w. Kiſtnah. 
Mistnaghörry, Stadt, f. u. Sa⸗ 

em ı2. 

Kistnah, Strom in Border Indien, 
entfpringt aus 3Quellenflüffen: a) 8. von 
den weftl. Gats; ) Deema, die Sats noͤrb⸗ 
liber, fließt bei Firozgur mit a) zuſammen; 


e) a yon eben da aus mehr. 
Quellenflüffen, die fi bei Holla Honoor vers 


einigen, vereinigt fi mit ben obigen bei 
Mooriconda. Der Fluß behält den Namen 
K. u. fallt vielarmig, nad einem Lauf von 


134 Meil. in den bengal. Dleerbufen. (IVr.) 
Kistnei, myth. König, f. u. Indiſche 
Religion 10. 


Kistoböeil, Bolt, f. Ciſtoboci. 

Histöphoros (gr., Kiftenträger), 
aftat.sgriech., urfprünglid rhodiſche Sil⸗ 
bermünze, auf der bie heilige Kifte ob. bie 
Blüthe des Kiftos (f. Cistus) geprägt war, 
— 4 Dradhmen. 

HKistvaen, f. u. Druiden «. 

Kin-Väarda, Stadt, f. u. S;abolos, 

Kitän, in ber türk, Poefie ein Gedicht 
von 4 bis 8 Strophen, mit verfchlebenen - 
Heimen. 

Kitäpb (arab. Schrift, Bub), 2) fo 
v. w. Koranız 3) das Bud, in weldem 
bie Thaten der Menſchen durch Engel einges 
ſchrieben werben. 

MKitäi, 2) chineſ. Damaft; 8) Kattun, 
bei. .einfarbiger. 

Kitalbölta (K. Willd.), Pflanzens 
gatt., benannt nach denr Ungar Paul Mi- 
täibel (geb. 1759, Prof. ber Medicin u. 
Vorfteher bes botan. Gartens gu Very? PR. 
181735 ſchr.: Descriptiones et es 
tarum rariorum H ae, Wien 1980812, 
8Bbe,, Hol.), aus Her nat. Kam. der Mal» 
vaceen, Dibn. eigentl. Malvaceen Spr., 
Malopeae Rchab., Dionabelphie, Polyan⸗ 
drie Urt: K. vitifolla, pereunirenbe, 
fhen belaubte, weißblühende, aus Ungarn 
ftammende Bierpflanze. Su.) 

Kataibeliöne, f.u. Malvengewächſe 

—2— II. 


Kitaigoreod, |. u. Moslaun. ® 

Kitaska Sloböda, f u Kallade 
mengolei s. 

Mita), Sand, fo v. w. Kitai. 

Hitänen, tartar. Bolkeftamm in 
er An 10. —* 8 au RChina 

aſchgar maͤchtig, deſſen Hauptitadt 
Peking war. ge mit den So 
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ſqhwaͤchten u. teilten die K. Gpäter war 


Kaſchgar die Mefl 


bie d 
zit dem den Dfäinglitien ve 


M-Karätsche, 


Kitegnen Li Kitt 
Kitöguen, Pol, f. u. Estimos «. 


Miten, Indianer, f. Miffourigebiet. 
Mithären (a. Geogr.), nach dem böot. 
Könige Kithäron genanntes Gebirg, in 
der griech. Landfhaft Böotien; 4285 %. Am 
as von Kafa zeigt man bie Ruinen der 
tadt Eleuthera (Eleutheris), jegt 
Gyphtho⸗Kaſtroz Geburtsort bes Bakchos, 
dem deshalb der ganze K. heilig war. Die 
Nymphen des K. hießen ithärönides, 
Ueber den Kithärönischen Löwen 
f. u. Alkathoos. (Hel.) 
Kithara (Kris, gr.), Bither. K- 
rintes Bitheripieler. Ki-rödon, ter zur 


Zither fingt. 


Kitharizöni (a. Seogr.), alte Berg» 
feftung am Sophene (Armenien) von Jus 
ftinian angelegt. Kithim, ſo v. w. Chittim. 

Kithun,'soldnes Gefaͤß im Tempel zu 
Serufalem, in bem fi ber Brite vor 
feinen Amtsverrihtungen Hinde u. Füße 
w 


uſch. 

Kition (Citium, a. Geogr.), 1) große 
u. einft blühende Stadt auf SRyproe, hatte 
ihre eignen Könige in der perf. Periode (vgl. 
Cypern JGeſch. »»), wurde während ber 
Kriege mit ben Griechen oft belagert u. blieb 
in fpäteren Zeiten ein guter Handelsplatz, 
vorzüglich beim Verkehr mit der phoͤnikiſchen 
Küfte, Geburtsort des PoHtofophen Zeno; 
bei ber Belagrung K⸗s blieb Kimon. 3. 
Khitt. 8) Stabt In Mazedonien; bier 171 
v. Ehr. Sieg des Königs Perfeus von Mas 


-zedonien über bie Römer unter dem Eonful 
P. Licinius Eraffus, f. u. Makedonien 


(Geſch.) ». (Hl.u. Hel.) 
Mltiwa, Bolt, ß— Suſe. 
Kitkafärwi nnifder Län, großer 

See in Uleäborg; bat & AM. 

Kitris (Kitries, Kitres), f. u. 
Kalamata. 

Kitron (a. ®eogr.), fo v. w. Pydna. 

Kite, Jacht in England u, Schweden 
wit großem Beſahnmaſt. 

Kitschbaum, Kitschelbeeren, 
Prunus Padus. 

Kitschi Bölram, f. u. Beiram1) a). 

Kfltschik, a f. u. Khodawendkiar. 

‚u. Ural, Kitschin, 

Fluß, f. u. Turkmanenland s. 

Kitsee, Marktfl. ber ungar. Geſpann⸗ 

ft Biefelburg, Schloß, kathol. Kirche, 
oge, 2300 Ew. Bon SK. follen bie 

Rutioen ben Namen erhalten haben. Hilts- 

kevara r De ‚ Ai u. Kiölen d). 

Ziltt, 'ı) Miſchung, die weich. u. dann 
Aebend, fefte u. harte Körper, wenn foldhe 
damit überzogen werben, nachdem fie burdy 
Berbunftung auch felbft erhärtet ift, feft, 
Br a — fonad us 

g von Riſſen u. Vereini⸗ 
je g von Bruchſtücken zu einem Ganzen 

tz daher Kitten, mit K. verbinden, 
sben fo an⸗, eins, verkitten. ?Man hat 
> fesıchte Sie, wie a) der Gypsmoͤr⸗ 
tel (f..u. Gypo) u. bi. der gem, Maurers 


mörtel, e) bie fetten Thonſchliche 
bie Klebwerke. Doch werden bef. 42 
chemiſch⸗pharmaceut. Operationen noͤthigen 
Gemiſche u. Vorkehrungen, wodurch man 
gläferne u. irdene Gefıe äußerlich über⸗ 
ieht, um fie gegen heftige Einwirkung bes 
Feuer zu fihern, eben fo bie Maffen, die 
man ale Klebwerk (Lutum) draudt, um 
bie einzelnen Theile eines Deſtillationsap⸗ 
arats luftbicht mit einander zu verbinden, 
fo bei Deftilation von 


e) Mehl⸗K. ein Teig aus Mehl u. Waſſer, 
auch wohl mit Eiern, od. eine Leimauflds- 
fung u. Mehl, der, auf Leinwandftreifen 
eftrihen, um bie Fugen gelegt u. mit Binde 
aben ummwidelt wird, wozu aber auch oft 
euchte Schweinsblafe hinreichend ift. * Bei 
eftillation ſtarker, flüchtiger Säure aber 
dient S) fetter K. aus fein gepülvertem 
Thon u. Leinöl, od. Mandelkleie, biefer 
wird mit Leinoͤlfirniß durch anhaltendes 
Stoßen Rh einem fleifen Zeig zuſammen 
gearbeitet, ber dann, in die Fugen gebrüdt 
u. auf Leinwand geftrihen, umgebunden 
wird, 9 Zum Verkitten der Waſſerbehäl⸗ 
ter wird 1 Th. Wachs mit 3 Th. Pech zus 
fammen gefchmolzen, mit 4 Th. Ziegelmehl 
emengt u. beiß in bie faft ganz trodnen 
Fugen geftrihen. B) Trockne Kse 
ſESchwelz⸗K⸗e) dienen, a) außer dem 
eſchmolznen Alaun, harzige Subſtanzen, 
enen man, außer Wachs u. Terpentin, 
der Sefisteit wegen Biegelmehl u. wegen 
der Gefchmeidigkeit etwas Del od. Talg zus 
—— pn) Holz⸗Ko⸗e, deren ſich die eilt 
er bebienen; mun nimmt Quark od. frie 
[hen Käſe (baber auch Küſe⸗K.) u. ges 
brannten, in Mehl zerfallnen, od. auf einem 
Reibeſteine zerriebnen Kalk, reibt beides 
mittelft eines hölzernen Spatels fo ange, 
bis es zu einem zahen Brei wird, Die Aus 
wendung gefhieht am beflen warm; das 
Zrodnenbauertaber2-- 3%age. Auch nimmt 
man 3 Th. Kaltmehl, 1Th. Roggenmehl y. 
1Th. Leinöl, das gehörtg unter einander ges 
Inetet u. in das nody etwas Baumwolle Hits 
eingeftreut wird. e) WerrigsK., um Ges 
fäße zu Pitten, welche Waſſer halten follen, 
läßt man Pech, Rindsblut, Leindl, Terpen⸗ 
tin u, zart geriebnes Ziegelmehl unter eins 
anber Home zen, macht bie Fugen, die ver= 
Pittet werben follen, über Kobhlenfeuerwarnt, 
gtept die flüffige Mafie dazwiſchen m. ſtop 
in die Zwiſchenräume feines Werrig. ? 
Waſſerdichter Holz K.z3 man nimmt 
Molken, ungelöfdhten Kalk u. etwas Sand; 
wirb ſchnell fell. *C) Zu Stein- ser 
um Glas, Porzellan, Serpentinftein, Mar⸗ 
mor u. bgl. zu verbinten, reibt man 
Leindölfirntd mit ungelöfhtem Kalt, 
einem Biegelmehl od. Mennige auf einem 
eibfteine zu einem zähen Brei. ») Ein K. 
zu Eifternen u. fleinernen Brunnenrößren 
a. Mörtel bei wafferdichten Mauern (Bruns 
nen=K.), wirb aue Pech, Schwefel u. fei⸗ 
43° nem 


ierber gezogen; , | 
Waſſern, Weingeift, ſchwachen Säuren, als 
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nem Siegelmehl bereitet, bie über bein Feuer 
gefhmolzen, vermifcht u. heiß aufgetragen 
werden, Bum Bereinigen von zerbrochnen od. 
gefprungnen Porzellan, Steingut= u. Glas⸗ 
gefäßen dient e) gebrannter, an ber Luft 
zerfallner Kalt mit Eiweiß, ob. friſchem 
Käfe (Quark) zufammen gerieben u. 
— anf bie Bruchflaͤchen, die man einige 

eit zufammendrädt u. über ein Koblenfeuer 
hält, getragen; od. d) gebrannter, fein ges 
riebner Gyps u. Auflöfung von Tiſchler⸗ 
leim; e) 4Th. gepülerter Quarz, 5X. 
Quark, 7 Th. gebrannter Kalk, mit mögs 
lihft wenigem Wafler benetzt. °N) Eng 
liſcher K. zu gleihem Behuf, doch ber 
ge nicht wiberftehend: in einer heißen 
ufläfung von 2 Quentchen Hauſenblaſe 
in 4 Loth Kornbranntwein wird 4 Quents 
hen Ammonialgummi zerrieben u. 1 Qnents 
hen Maſtix, in 14 Loth Alkohol aufgelöft, 
ugemifcht, damit werden bie erwärmten 
ruchflächen beftrihen, genau zufammens 

.gefügt u. 12 Stunden lang feft zufammıen- 
gebrudt erhalten. „Sk rz⸗K. befteht 
aus 4 TH. gepäülverten Senfderben, 3%. 
Harz, 1 Th. Wade, od. man nimmt aud 
gepülverten Schelllack, womit man die zer⸗ 
rochnen Theile, nachdem fle inlängtih ers 
bist find, beftreut. I) Metall auf Glas, 
Morzellan od. Stein zu Titten, nimmt man 
1 Th. Zerpentin u. 2 Th. klaren Maftir, 
mweldyes man über dem euer zerläßt; od. 
man weicht Haufenblafe eine Nacht in Wafs 
fer u. laßt fie dann einfieden, wo fih auf 
bem Boben ein zäber Leim fegt, welcher zum 
K. taugt. "Für Müller, um Löcher in ben 
Mühlſteinen auszufüllen, dient eine Miſchung 
von Quark u, Roggenmebl; I) Eifen, 3 
B. Klingen in Holz, Horn ꝛc. zu befeftigen, 
eine Mifhung von geftoßnem Pech u. Ziegels 
mebl. 8) So v. w. Schnellloth. 3) (Bies 
nenz.), fo v. w. Blafur 4). 4) (Iagdw.), 
fo v. w. Kette. (Fch.) 

Kitta Berg in Kroatien; dabei am 

16. Mai 1899 Sieg der Franzoſen uns 
ter Marmont über bie Deflreiher unter 

General Staͤchewitz; f. Deftreihifcher Krieg 


v 3% 

Kisttae, Infel, f. u. Lakediven. Kit- 
taning, Dirt, f. Pennſylvanias. 

Kilttar (arab.), je 7 belabne Kameele. 

Mittatinny, Gebirg, f. Apallachen g) 

u. Penſylvanien; 

Ksttel, Rod von Zwillich od. greber 

Leinwanb. 

Kittel (3. ©), geb. zu Erfurt 1724, 
Schüler von Sebaftian Bad; 1356 Orga⸗ 
wift in Erfurt. Bel. machte er fi als Com⸗ 
yonift um ben Choral verbientz fchr.: Der 
Amgchende Drganifti, Erf. 1801, 3 Bde; 

"Neues Choralbuch, Altona 1808. 

Mittelbarchend, {. u. Varchend c). 
Kittelbrüder, ſeparatiſtiſche Gefells 
chaſt, im Anf. des 16. Jahrh. in ben Nies 
en u. Preußen; trugen weiße Kittel, 

ein hoͤlzernes Kreuz auf bem Arme u, gin⸗ 


Kitta bis Kitzel- 


gen mit bloßen Füßen u. Häuptere. Sie 
nährten fih blos von Obſt ® Feldfrüchten, 
tranken kein Bier u. affectirten beſ. Ent⸗ 
haltſamkeit. Sie zogen bis nach Lithauen, 
wo ſie, von ihrem Anführer verrathen w, 
unterdrüdt wurden. - (Kh.) 
Kittelia (K. Rchnb.), Pflanzengatt., 
benannt nah Mart. Balduin Kittel 
(Prof. am Lyceum u. Mector der Lands. 
wirthſchafts⸗ u. Gewerbsſchule zu Aſchaf⸗ 
fenburg; ſchr.: Taſchenb. ber Flora Deutſch⸗ 
lands, Nürnb. 8. aus der nat. Fam. 
der Gloͤckler, Robeliariae Rehnd. Art: 
K. grimesiana, auf den Sandwichinſeln. 


„uiltterde, fo v. w. Puzzolanerde u. 
ra 


Kittery, Stadt, |. u. Maina 3) c). 
Kitthi, Fuß, f. u. Zurfmanenlanb, 
Kilttion (a. Seogr.), fo v. w. Kition. 
Kitts, St., Infel, |. Ehriftopp. 
Kittscheibe, ſ. u. Uhrgehaͤuſe. 
Kittstock, f. u. Goldſchmied =. 
Kitz, 1) Dammwild= u. Rehkalb; 8) 
fo v. w. Zunge Katze. 
u Kimbüchel, —* 3. tyroler ar 
ntersInnthal, am großen n3 Kupfers 
u. Silberbergiverte; 1380 Ew. 
Kitzel (Titillado), !eigne Art von 
Sautgefübl. Schwebt zwiiden Luft u. 
chmerz. ohre eins von beiden zu fein. Uns 
ter Umſtaͤnden fönnen leichte Hautreibuns 
en ein angenehmes, felbft wollüftiges Ge⸗ 
ft erregen, wie beim Kragen einer jucken⸗ 
en Sautftelle (vol. Juden), bef. zur Auf⸗ 
regung ber Geſchlechtsluſt. Mehr. bildliche 
Ausbrüde, wie Baumens, Obrens, Aus 
to re K., deuten ebenfalls darauf bin, daß 
der K. Vergnügen macht. ?Die Bebins 
gungen bed Kes find eine etwas gefpannte 
nervenreihe Bautfläde, auf der, ohne da 
ſolche vorher if einen anderweitigen Reiz 
affleirt iſt, gefliffentlih ein Juden erregt 
wird. Beſ. find die Fußſohlen, dann bie 
innere Geite der Band, die Adfelgruben 
bie Gegenden zwifchen den Rippen u. Hip 
ten, von innern Theilen bef. bie Nafetts 
gänge, aber aud ber Gaumen, After ıc., 
dem Gefühl des Kos unterworfen. Im 
Uebermaß regt es eine Unruhe auf, bie fidh 
durch unwillkürl. Umberwerfen des Körs 
er6 u. Zuden ber Glieder anbeutet, das 
ei hoͤchſt reizbarer u. kraänkl. Anlage wohl 
felbft in Eonvulfionen übergehn fan, wenn 
man aud bie behaupteten Fälle von zu 
Tode gekitzelten Menſchen dahin geftellt 
fein laflen muß (vgl. Aqua Tofana). * Die 
Empfängliakeit fürbden 8. if 
eine Eigenthümlichkeit bes kindlichen u. ju⸗ 
genblihen Alters, doch erft von ber 
an, wo Kinder von der Außenwelt Mare 
Vorſtellungen erhalten. Auch Thiere find 
dem K. unterworfen, beſ. an innern Haut⸗ 
flächen, wie in der Naſe, in den Ohren, u. 
geben, wenn fie diefen Eindrud erfahren, 
udeutungen von Mißbehagen. 2 


Kitzen bis Kiz-Kullessy 


Kitzen, Dorf im Kr. Merfeburg bes 
reuß. Rgsbzks. Merfeburg, 160 Ew.; bier 
4 eberfall des lüũtzowſchen Freicorps durch 
Franzoſen u. Württemberger unter Arrighi 
u. Normann den 17. Juni 1813; ſ. u. Lützow⸗ 
ſches Corps. 

Kitzingen, 1) gandgericht im baier, 
Kr. Untersäranten; 2 AM., 10,000 Ew.; 
3) Hauptft. darin am Main, Brüde, hat 

ur Vorſtadt Etwashaufen (mit ſtarker 

ärtneret) ; fertigt Branntwein, Effig, Kats 

tun, treibt Handel mit Bein, hat Spebition 
u. Tranſito; 4800 Ew. 

Kitzkammer, Höhle, f. u. Meißner. 

Kitzler (Anat.), f. Klitoris. 

Kiüfn, GStadt, fo v. w. Kufa. Kiü- 
feu-hien, Stadt, f. u. Schantong. Ki- 
Jang-kiang, Fluß, f. u. Maykaung. 
Klum, Klofter, |. u. Birma 10. 


Kiün-ti-tschu, f. u. China Ce 


“ M-tschäü-fa, Stadt, f. u. 
nan. M-wan, f. u. China (Beogr.) u. 
Kiüperli, 1) (Mehemed &.), Als 
banefe mad Und. Sohn eines franz. Re⸗ 
negaten), geb. 1585, bildete fih während 
des Kriegs auf Cypern, zeichnete fih im 
Kampfe gegen Perfien aus u. wurbe, nad 
der Ermordung Ibrahims von den Bers 
ſchwornen im Namen bes unmünbdigen Mus 
hammeb IV. u. nachdem 6 Groſweſire von 
60-56 rafıh gefolgt u. hingerichtet wors 
den waren, 1686 Großweſir, f. Türken 
(Geſch.) u. cı. Er ft. 1661. By (Ahmed), 
geb. 1626, Sohn des Vor., Paſcha von Das 
mast, dann Behülfe feines Baters u. Rach⸗ 
felger deflelben 1661. Er ft. 1625, f. ebd. 
a —o. 3) (Muſtapha), Bruder bes 
Bor.; war 1689 bei ber unter Muhammed 
IV. eintretenden Revolution Kaimalan u, 
hinderte ihn, feinen Bruder zu ermerben. 
Solyman ernaunte ihn 1689 zum Groß⸗ 
wefir, was er bis 1691, wo ihn bei Selan⸗ 
kemen eine feindlide Kugel traf, behielt; 
f. ebd. an. 4) (Niubman), Sohn 
des Bor.; wurbe nad dem Sturze bes Ali 
Tſchurluli Großweſir, braver aber unkluger 
ann, verlor bald die Gunſt des Sultans 
Achmet 1l., u. ward nad Regropont vers 
bannt, f. ebb. 10. (Lt. u. Pr.) 
Klüperli-Ögll, bei den Türken bie 
Nachkommen bes Großw 
rli. Sie genießen geise Vorrechte mit 
em Ibrahim» Khan» Dgli. 
Miüptar, Mundſchenk des Sultans, 
Kiürden etc., f. Kurden ⁊c. 
Miürga Nor, ©ee, f. u. Songarei «. 
Kiürtiu, $luß, {.u. Mongolei (Beogr.). 
Miüschal, das krumme Mefjer ber 
türk. Soldaten, womit fie die Köpfe ber 
Feinde abfchnitten. | 
a shin (Staatsw.), ſ. u. China 
epar.) se. 
üsiu (un, u, Rimo, Saikokf), 
1Inſel zum Reiche Japan geh., ſudweſtlich 
von Nipon, durch die Straße K. getrennt, 
durch bie Straße van Diemen von ben füdl. 


eſirs Mehemed Kius Bu 
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Inſeln, 1302 AM. (mit Ben NRebeninfeln), 
Fruchtbarkeit, Eultur u. Probucte, wie Ja⸗ 
pan überhaupt. "Baien: Ufumi, Satzu⸗ 
na; Berg: Horner; Vorgebirge: 
Namo, d’Anville, TZfhernitiheft u. 
m. u. Xheilt fih in 10 Provinzen: a) 
Buigen($oosjo, Bubdfen, Stadt: Kos 
kura, Keftung, Hafın); b) Bungo (Bus 
g e, Fooſi, Zinn» u. Silberbergwerke im 

bale 30); e) Fingo (Fisju, mit der 
Bai Simabara u, Infel Amakufa); 4) 
Ufumi (Busiju, dazu die Infeln Tane⸗ 
gafima, gebirgig, Jakonoſima, holz 
reich, Apollos u.a.); e) Satzuma (Sa⸗ 
ruma, ſüdlichſt auf K., bringt Gold, Sil⸗ 
ber, Perlen, Schwefel, bazu die Bai u. Stadt. 
Sayuma u. bie Infelgruppen: Meak⸗ 
fima u. Eſelsohren); D Fiunga 

Afisju);g) Fifen, mit feuerfpeienben 

ergen 3 od. Unge, in deſſen Kra⸗ 
ter die Ehriften geftürzt wurden, bie ihren 
Glauben nit abfhwören wollten) u. ſchoͤ⸗ 
nen Kunftftraßen, bringt Kampher⸗ u. Fir⸗ 
nißbäume, Beide, fol 40,008 Dörfer uw. 
Weiler enthalten. Hptorte: Sanga, an 
der Simarababai, Refidenz ber Kürften, 
volkreich, trefflide Porzellanfabrit u. Nas 
garalı an ber Bat von K., eine ber 5 

eiheftädte, für den Kubo von 2 Gou⸗ 
verneuren. regiert, 6000 Häufer, Hafen, 
Arfenale, Zempel ıc., reicher Handel; bıe 
Chineſen wohnen in einer Vorſtadt, bie 


bolländ. Factorei ift auf dem nahen Eiland 


Defima (Diema); m) Bieande (3Infel 
u. Stadt, erfte Niederlaflung der Nieder⸗ 
länder, feit 1640 verlaflen, bazı die In⸗ 
fel Botto, gut angebaut); 3) Tſchi⸗ 
kungo (mit den Städten Kanſaki, 5000 
Ew., z itommaß, 4000 Ew., Kurume, 
mit Eitabelle, Häufer); RK) TAſchiku⸗ 

en, Stadt Taiſuro. Bei Kangovina 
andeten bie Portugiefen 1548, Sapan ent⸗ 


deckend. (Wr) 
Kiüs-se, Stabt, f. u. Tfchekiang ». 
Kutayia, 


Kiutäle, ſo v. w. 
Kiütschuk-Öda (türk.), das Pas 
geninftitut am Hofe bes Großſultans. 
Kiväleo ebirge an ben Ufern bes 
Kemi in Finland 


Ktvik, ruffiies Flußfahrzeug wit 24 
dern 


Miw, altes perf. Geſchlecht. aus bem 
Berfin, Begründer bes Feuerdienſtes vor 
Borovafter, abftammte. 

Kixia (K. Bi.), Pflanzengatt, aus ber 
natürl. Fam. ber Drebhbiüthler, Echiteae 
Rehndb. Urt: K. arborea, auf Java. 

Kixe (türl.), fo v. w. Beutel. 
„izil u. Zufammenfeuungen, f. 

1 ® 


Kiz-Kullönsy (K-Kalääst, b. i. 
Mädchenthurm), Thurm unweit Eonflantis 
nopel auf der afiut. Küfte, von ben Curo⸗ 
päern fälſchl. Th urm des Leander (vgl. 
Hero u. Leander) genannt, dient jegt als 
Leuchtthurm u. tft ſehr zerfallen. tür. 


08. 
Gage nad gelang es einem Prinzen von 
Serken Inter Berleibung eines Bärmers 
maͤdchens ſich einer hier, wegen einer Böfes 
Pündenden Prophezeifung gefangen gehalts 
nen Prinzeſſin zu nahen. Der Blumenfpenbe 
eh lã be eine giftige Schlange, welche bie 
: nzeffir verwundete. Da rettete fie ber 

eltebte durch Ausfaugen ber Wunde, wos 
durch der Sultan zu ber Beftätigung bes 
Liebesbundes vermodht ward, Hier durch⸗ 
ſchwamm Lord Byron das Meer. (Ws.) 

Kizlar (tärl.), fo v. w. Kislar. 

ächta, Stadt, fo v. w. Kiächta. 

Kjän Lun, König, fo v. w. Kien⸗ 
um 


lung, 
‚Mjalärne (m. Geogr.), f. unt. Awe⸗ 
rira ı8 
—— (nord. Moth.), Beiname Als 
fadird u. Pdins (f. b.). 
Kjänb - Mollähst, Mollah ob. 
Michter von Titel. 
„Men ’ 
türk. Ejalẽt Anatoli, Theil des ehemaligen 
Balatienz Gebirge: Kus; Nebenflüffe Des 
Kifil Armal, bringt viel Holz u. Zuchtvieh. 
Bier ned: Tufia (Tocia), am Kus, bad 
alte Dokna. 9) Hptft. Darin, zwifchen ben 
Schirinſu u. Adſchifſu, ziemlich groß. K. ift 
bad alte Gangra, üben, der paphlagon. 
u. fpäter des galat. Könige Dejotar, ber fie 
ven Papblagonien abyeriffen hatte. Zu ber 
Mömer Zeiten wurbe fie Provingialgaupts 
fladt von Paphlagonien., Hier 824 Pros 
vinglalinnobe von 68 Biſchoͤfen, die 
den Euſtathius verurtheilte. MI. 
Kliölsom, f. n. Echweben (Geſch.) =. 
etchüda (tür?,), Privatgehülfe des 
Großwelirs, dem Kaimakan untergeorbnet. 
Her. f. u. Sanitfcharen r. 
KMjölen, 1) Gebirg im hödften N. 
Europas, auf ber Grenze von Rommegen, 
Schweden u. Rußland, geht vom öftl. Nor⸗ 
wegen bis zum Dovrefjeld im Stifte Tronds 


elta; nur 


biem, bildet nach der Nordſee u. dem Eismeerr K 


u eine große Menge Infeln u. Klippen, 
o wie bie Borgebirge Kunne, Rorbcap 
(nörblihfies von ganz Europa), Norokyn 
re., gibt feine Jahlveiden Bewärffer theile 
nad bem botin ſchen Meerbufen (Korneä, 
Zuled, Pitek, Amei, Angermann u. a.), 
theils in Die nördl. Gewaͤſſer (ana, Salien, 
amen, Ramfen) ab, beſteht aus Gneis, 
®ranit, Slimmer, bringt viel Metalle, beſ. 
Eifen u. Kupfer, auf den niebrigern Ber⸗ 
8 beſ. der fübl. Gegenden, wächſt gutes 
Iz, nörblicher nur verkrüppeltes, die mei⸗ 
fien Spigen find Gchneegipfel (Jokul) 
od. Gletſcher (Brärn). ie vorzuglich⸗ 
n (von Merd nah Süd) find: a) In 
marken: Naftebaife (8294 F.), Vor⸗ 
ebubder (Boryebuber, 8384 %.), Is 
@ulsfjelb (8198 %.), Storvandsfijeld 
(83 $.), Barafieib (4000 F.) Eyngen 
tte bie 4000 


a 
2 ® . m 
dland: Gulitelme (auf r Grenze 


2) fonft Sandſchakat im 


Kizlar bis Klaffimuschel 


von Norbland, Weſter⸗ u. Rorrbotten, 
Gletſcher 1 Meile lang, 5706 8): Nafas 
gar (Kunnen, 8600 5), Sie ben⸗ 
chweſtern (Syv⸗Syſter, mit T Spigen 
auf ber Inſel Hiften, 4002 F.), Torghatt r 
(1998 &.); q) in Wefterbotten: Roͤdfjall 
(8200 $.), Kitskevara, Bivortsfjält 
(zu22 .; e) in Nordre Trondbiem Ke⸗ 
ahögen (4800 F.), Stärker⸗u. Skik⸗ 
ker⸗ Kensdalsfjeld (30 3.5 2 in 
Soder Trondhiem: Vigelnfjeld« 
8 Syltfjeld (6084 J 3% %.), Köls 
jelb (5862 F.); g) in Jämtland: Bes 
lagsfjelb (mehr Socebene als Gebirgs⸗ 
ſtock, von dem aus bie meiften 
bes füblihern Schwedens u. Norwegens, fo 
wie auch bie GBebirgezüge beider Länder 
ausgehen, 5580 77 2) Rur das wefte 
lichere ſtandinav. Gebirg; vgl. — 
gen. 7. 
Mlaarwäter, Ort, ſ. unt. Hotten⸗ 
totten 10 d). j 

Hlääs, Dogel, fo v. w. Dohle. 

Klabälen, auf bolländ., daͤn. u. ſchwed. 
Eciffen, unter bie Dedbalten genagelte 
Latten, um Kanonenwiſcher, Handſpeichen, 
Riemen ꝛc. darauf zu legen. 

Klach, Fehler beim Tuch, wenn beim 
Scheeren das Haar nur zwiſchen den Blät« 
van ber Foeere gebrüdt, aber nicht abge⸗ 

nitten ift. 

Miädde, ſ. u. Buchhaltung « 

HKladaos (a, Geogr.), Nebenfluß des 
Alpheos in Elie, entfprang bei Olympia. 


Gewaͤfſſer 


lädno ande im böhm. Kr. Ralos - 


nig, Schloß, Sa anerie; 60 Ew. Kläd- 
rau, Etadt im böhm. Kr. Pilfen, an der 
Beraunka; Schloß, 1100 Ew. Klädrub, 
Dorf im böhmifhen Kr. Chrudim, Geſtüte 
HKiädzko, fo v. w. Blag. 

Miäfen, Diftrict, fo v. w. Ehiavenna. 
Kläger, f. u. Klage. . . 
Kiäre, fo v. w. Kapellenlläre, f. u. 
apelle. 

MHlärelsel, Klärsel, f. u. Zucker⸗ 
raffinerie. 

Klären, 2) (Techn.). fo v.w. Abklaͤren; 
2) f. u. Brunntweinbrennen u; 3) KM. u. 
Klärgölten, f. u. Ealzwert; 4) fo v. 
w. Abfhäumen, 

Mlärkensel, f. u. Juderfiederei. 

Klärstaub (Hüttenw.), fo v. w. Beins 
aſche. K-tonne, f. u. Kuͤrſchner. 

Kiläffer, 1) (Klaff), gem. Bahnen 
Tamm, Alectorolophus hirsutus; 8) Cap- 
sella bursa pastoris; &) Thlapsi arvensis. 
Kläffkraut, Sedum album. 

Kläffnuschel, 1) (Miesmufdel, 
Sandmuſchel, Mya L.), Gattung der 
Klaffmufcheln (ber Eingefhloffenen bei Eus 
vier, der Roͤhrenmuſcheln bei Oken); Unters 
gatt.: A) das Tigament ift innerlich: 
a) Ottermuſchel (Lutraria Lam), 2 

iefe, aus einander gehende Zähne im 

fie bei einer tiefen Grube für das 


Klo 
Band. Art: L, elliptica (Magtra Lutra- 


rie), 


— — — — 


KMlaffmuscheln bis Klage 


vie ® Blich⸗ weiß, glaftz um 
ee 8 Fr : ah my ner 


verlaͤngert, an beiden Seiten Haffend, Schloß C 


eutweber obne, od. mit 1 od. 2 Zähnen, die 
boppelte Roͤhre macht einen fleifhigen Ey» 
Under, an ber linken Schale ein zufammen« 
gebrüdter, gerunbeter Schloßzahn, an der 
rechten eine Grube, aus ber das Band bis 
ur Grube gebt. Art: abgeftugte X. 
OMyn truncata) , mit abgeftugtem Röhrens 
ende; lebt in ben Meeren um Europa, 
e) Anatina, jede Schale mit einem Eleis 
nen Schloßzahn, das Band get von einer 
Schale zur andern; Urt: A. subrostrata 
(Solen analinus) u. a. 3) Das Band 

iegt außen: d) Solemya Lam., kein 
Schloßzahn; Art: S. mediterranea (Tel- 
lina togata), e) Glycymeris Lam. am 
Schloſſe eine Schwiele; Art: Schote (G. 
[Mya] siligua), außen ſchwarz, innen weiß} 
aus Amerika. ) Panopaea, vor ber 
Schwiele ein ftarker Zahn, fi mit einem 
andern in ber andern Schale kreuzend; Art: 
P. Aldrovandi, weißlid, faft nierenförmig 
83. Iang, im Mittelmeer; andre finden fi 
verfleinert, wohl erhalten, an den Apen⸗ 
ninen. g) Bühfenmufgel (Pandora 
Brug., Hypogaea Polt), eine Schale ift 


viel flacher ald bie andrez innen ein Quer⸗ 


band, auf ber fasen Schale ein vorfprins 


gender Zahn. Art: P. inaeqguivalvis (Tel- 
na inaeg.). 8) (Malermufdel, Unio), 
Gattung der Miesmufcheln (der Schulter 


mufcheln bei Den); die Schale quer, oval; 


bat in ber einen Schale bes Schloffes einen 


Zahn, der in eine Grube der andern fließt, 


ſo wie ſich eine lange Leifte der einen zwiſchen 


2 Leiften ber andern legtz im Süßwaſſer; 
getbeitt in a) Unio Brug.; Arten: Mas 
ermufdel (Unio pictorum, Mya p. L.), 
Schale grünlihsbraun, laͤngs⸗ u. quergen 
fireiftz in Flüffen u. Bächen; zu Gar ⸗ 
kaͤſten; legt viel Eier, dient zur Schweine⸗ 


maſt; Flußperlenmuſchel u. v. a. 5) 


Hyria, Scale ſchief, Seckig, geöhrt, an 
ber Bafis abgeftumpft Ganeibegapn viel⸗ 
theilig; Urt: H. avicularis, eo) Castalia 
Lam., Scale gleichklappig, ungleichfeitig, 
Sedig, Wirbel nah hinten umgebogen, 
Schloß mit 2 Blätterzäbnenz Art: C. am- 


bien (Wr.) 

läfinuscheln (Myacea), Familie 
der Mufcheln; Mantel nur-am Borberende 
od. in der Mitte offen, am Hinterende in 
eine Doppelröhre verlängert; bie Schalen 
quer, Blaffen an beiden Enten zum Ausgang 
dee Fußes u. der Uthbemröhren. Meerthiere, 
bohren fie) Im Schlamm, Holz u. dgl. Gatt.: 
Teredo, Pholas, Solen, Hiatella, Bysso- 
mya, Gastrochaena, Mya. ( w.) 

. Mläffschnabel (Anastomus Jlltg., 
Hians Lac.), Sattung der Reihervögel, den 
Störhen aͤhnlich; Schnabel zuſammenge⸗ 
brüdtt, bie, länger ale der Kopf, Kinaladen 
Baffend; Zehen geheftet. Fraß: Fiſche. Bei 
Sinn unter Ardea. Art: I, von Fon- 
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dichery (A. 
weiß, Flügelu. Schwanz ſchwarz; IA. von 
oromandel (A. coromandelicus), faft 
d, vielleicht nur durch Alter von jenem ver» 
Sieden. Wehnlic ift die Gau. Dromas 
kull., doc iſt der (fehr zufammenges 
brüdte) Schnabel weniger aufgetrieben. Art; 
D. Ardeola, aus Afrika. URN 
Kläfter, 1) Längenmaß, bad ſich durch 
bie gerade Ausſtreckung beider Arme eines 
erwachhönen Diannes nad beiden Seiten ers 
gibts meift gilt die K. für 6%. od. 3 Ellen, 
je nad der Bröße dieſer; 8) fo v. w. Fa⸗ 
den; 3) fo v. w. Ladters 4) Holzmaß, 
meift von 8 Ellen Länge, 3 Ellen Höhe m. 


verfhichner Die; bie Scheithölger, welche 


bei Aufftellung berfelben zu 
werben, beißen Gründlinge. (Fch.) 
HKilägabtretaung, f. Bürgfihaft s. 
Mläge (lat, Acılo), 8) jedes gericht. 
Mittel, das auf Verfolgung u. Aufrecht⸗ 
Daun der Rechtsverhaltniſſe abzweckt; 
9) Anbringen einer Vartei (des Hiägers, 
Actor), worin dieſe ein fireitiges Rechts⸗ 
verhältniß zur Kenninig bes Richters bringt 
a, bittet, ihten Gegner (Beklagten) in An⸗ 
fehung bes erftern zu einer Beilkung ob. Un⸗ 
terlaffung zu verurtheilen, zefp. mit I3wang 
anzubalten. Dies Anbringen Bann bei mans 
hen Proceßarten (f. Droceß) mündlich ges 
ſchehn, in der Regel muß es ſchriftlich (in 
einer Ki 
bellus) bewirkt werben. Articulirte Klag⸗ 
libelle finb durch die Reichsgeſege verboten 
(f. Articulirtes Verhoͤr 1). Jede K. bildet 


runde gelegt 


einen Syllogismus (Schluß); den Oberſatz 


bilden die Rechtefäge, auf bie ſich ber Kläger 
ausdrücklich od. verſteckt bezieht (Rechts⸗ 
grund der K.), der Unterſatz beſteht in 
der Seſchichtserzählung —&* facti), 
werin der Kläger alle. Thatſachen anführt, 
bie zeigen daß nach dem Oberfag ein firets 
tiges ehtsverhältniß zwifchen Kläger u. 
Beklagten wirklich vorhanden, aud ber 
Anfprud bes Klägers jetzt ſchon Plagbar 
K etio nata) iſt, u. die endlich den Gegen⸗ 
and des Streits (T-hjeet) genau bes 
reiben, fowie den Brund etwaiger Reben» 
berungen (Zinfen u, dgl.) barthut. Die 
Scälußfolgerung ift das -gesuch (H- 
pitte, H-petitum), das theils die pros 
ceſſualiſchen Vorſchritte bezeichnet, die ber 
proceBleitende Richter auf die K. verfügen 
fol (Broceßgefud), tbeild dasjenige 
angibt, wozu ber erkennende Richter ben 
Bellagten verurteilen foll (Haupts ob, 
Sachpetitum). Sowohl ber Rechtsgrund, 
als die Geſchichtserzaͤhlung enthalten den 
M-grund (Fundamentum agendi); aus 
biefem wieder erhellt base Ki-recht (Actio, 
Jus agendi) bes Klägers, das entw. ein 
urfprüngliches, od. ein abgeleitete tft, wie 
3.8. beim Eeffionar, bei Erben zc., we 
dann bie Eeffton, die Eröfolge bas weittels 


bare K-fundament a ae Su ber 
Koſchrift ſelbſt macht die Gef: thttenäh- 


ndicerlanus, A. Typus), 


ägschrift, K-libell, Li- 


lung meift ben Anfang, dann folgt ber 
Medtsgrund der K., hiernächſt bad Proceß⸗ 
gefuch u. hieran fchließt fi das Sachgeſuch 
an. Unter K-punkten verfteht man 
entw. einzelne Theile der K. überhaupt, ob. 
einzelne — *25— Theile des Kaufob⸗ 
jects. Dan ſpricht auch von einer Emen- 
datio libelli (Berbefferung ber Ks 
Hr ii, doch Bann nur der dem Rechte u. 
er Klugheit widerſprechende K = vertrag, 
nicht aber das Wefen u. ber Begenftand des 
Streits abgeändert werben; verichieben von 
der Mutatio libelli, Abänderungen, wos 
durch die Identität od. wenigftens die bers 
malige Lage bes Preceſſes aufgehoben wird, 
Diefe beiden Arten nennt man Variatio 
Iibelll, im Gegenſatz zur bloßen Decla- 
ratio libelll, Aufklärung eines Dunkeln, 
eideutigen Ksvertrage. Letztere ift in ber 
egel jederzeit erlaubt, bie erftere nur in 
fo fern, als fie zugleih Parteipflicht iſt, 
fonft (namentl. al6 Mutatio lib.) nicht, ohne 
den Proceß fallen zu laſſen. ängelber 
K. geben dem Beklagten eine Menge Ex⸗ 
eeptionen (eigentl. Debuctionen gegen bie 
Koſchrift) an die Hand, 3.8. Exceptio 
nimis generalis, obscuri, ineptili- 
belli, wenn aus der Geſchichtserzählung 
fih nicht abnehmen läßt, was eigentl. ber 
Kläger will, od. das Petitum ſich nicht recht« 
fertigt; Exc. deficientis fundamenti 
agendi, wenn aus der Geſchichtserzählung 
kein K=grund od. Keredht des Klägers ers 
heilt; Exec. pluspetitionis, wenn Kläs 
ger mehr fordert, als nad der Geſchichts⸗ 
erzählung möglich iſt; Exc. falsi petiti, 
wenn dad Hauptgeſuch des Klügers an Uns 
beftimmtbeit 05. Unverftänbdlichkeit leidet ıc. 
Eintheilung ber £=n-f. 2. Actio. Ueber 
M-nhäufung f. Cumulatio actionum, 
über K-nabtrefung f. Beneficlum ce- 
dendarum actionum, über K-nverjäh- 
zung f. u. Verjährung. Weber bie einzel⸗ 
nen Ken nad röm. Recht f. u. Actio 2). 
3) Gerichtliches Mittel, um einen Andern 
vom Richter verurtheilen zu laffen, daß er 
das thue, unterlafje ob. leilte, was man mit 
Oecht von ihm fordern Bann. (Hss.) 
Hläge (altdeutfhe £it.), ſ. u. Nibes 
lungen. 
Kiägefall (Bramı.), fo v. w. Ars 
cuſativ. 


Klägen, 1) unangenehme Gefühle 
durch Worte od. Töne andeuten; auch 2) 
bei Thieren, beſ. beim Bild; 3) bei einem 
Richter eine Klage einreichen. 

Klägscenfurt, 1) Kreis im Gouvern. 
Laibadı des öflr. Königreich Illhrien, früher 
Unterfärnthen, I+AM., 170,000 Ew.,tbeils 
Deutfche, theils nden. 8) Hauptftabt 
darin, an ber Glan, mit bem fie ein Kanal 
verbindet, u. 1 Stunde bavon der Heer Sce; 


©iy des Oberappellationsqerichts (für Lais 


a, Steiermark), Stahts u. Randges 
site, Oberberg», Münzs u. Kreidamts u. 
des Fürftbifchofe von Gurk; gut gebaut, 


Klage bis Klaj 


. 3 


mit meift-geraben Straßen, ber vormalige 
Seftungegraben ift zum Theil u Prome⸗ 
naden umgeſchaffen; hat ſchönen Marktplag 
mit Monumenten von Maria Therefia ı. 
Leopold I., mehrere Kirchen u. Klöfterz bis 
höfl. Schloß, Krantens, Gebär⸗, Ars 
its⸗, Zucht⸗ u. Armenhaus, Schaufpiels 
haus, Normalhauptſchule, Geſellſchaft des 
Ackerbaues u. der Künfte, Kunſtſammlun⸗ 
en, Lyceum mit Bibliothek von 40,008 
br, u. 8 Facultäten, tbeolog. Seminar, 
kaiſerl. Palaftz fertige Bleiweiß in einer 
roßen Fabrik, Tuch ꝛc.; bedeutender Trans 
tobandel, 2 Buchhandlungen, 1 Buchdru⸗ 
ckerei; bier erſcheint aud die Mlägen- 
furter Zeitung, f. u. Beitungen =; 
mit ae Sean ‚20 ew. Se der um 
gegend bie er Bictring (jeat fehr 
große Tuchfabrik), Welzenegg, Ebene 
thalı Maria Loretto u, der Calva⸗ 
rienberg. 3) Geſch.). Ein. halten K. 
für bas alte Elaubia od. Claudivium. 
648 wurbe es von ben Hunnen unter Kas 
fan eingenommen. Damals war ed noch 
ein $leden, wuchs aber mit ber Zeit, bef. 
feitdem Kaifer Marimilian I. 1518 das Lands 
recht hierher gelegt u. K. zu Kärntben ges 
{lagen hatte. Damals wurde auch die Be⸗ 
feftigung angefangen. 1686 u. 1723 große 
Brände. 1809 wurden bie Feſtungswerke 
von ben Franzofen bemolirt. (Wr.u. Lb.) 

Hlägenfurter See (Börth), See 
bei Klagenfurt, 24 M. lang, mit Kanal 
nach ber Stadt Klagenfurt. 

Hlägeule (HK - mutter), fo v. w. 
Gteinkauz. 

Klägeweiber (gr. Penthetriä, lat. 
Praeficae), alte morgenländ. Sitte, bei Leis 
henbegängniffen eine Anzahl Weiber zu mies 
tben, um Kslieder Olophyrmata, Nae- 
niae) anzuftimmen, zu benen u. zu ſchreien 
ıc. In Rom gab es eine Innung folder 
K., deren Borgefegte nach ber Beftattung 
in das Leihenhaus gingen, um bei der Au⸗ 
ordnung bes Leichenſchmaußes zu beifen. 
Auch die Neugriechen bedienen ſich noch 
der K., die erſt dumpf ſtöhnen, leiſe ſchluch⸗ 
zen, dann immer ſtärker klagen, unter Thraͤ⸗ 
nen fich das dickgeſchminkte Geſicht zerkragen, 
bie (falichen) Haare ausreißen, fih auf dem 
Boden berummwälzen, dann bie Litunei, ende 
fi den Todtengeſang fingen. (Sch.) 

HKläggesang, 1) flagender Gefang;: 
2) im engern Sinne Gedicht, das fanfte, 
traurige Empfindungen ausbrädt, 3. B. 
Elegie. K-lieder Jeremiß, f. u 
Jeremias. 

Mlägschrift, fo dv. w. Klaglibell, f. 


u. Klage. 
Kilai (Johanu), f. Elajus 2). 
Kiäfbertag, arid Verkündigung, 


H)älimühle, 1) fo v. w. Thonmühle. 
») Vafchine, deren man ſich in Biegeleien 
zum Streihen der Dachziegel bedient. 

Kiaj (305.), fo v. mw, Tlajus. 

' Kläk- 


tig, weiter als ber 


Klakberg ba Klampe 


HIak Berg, f. u. Karpatben ı. 
Klam, Herrfäaft u. Markıfl, mit Cchlof 
im öftteid. Muͤhlkreiſe. 

Klam u. Zufammtentf. f. Klamm. 

Hiamälen, zwiſchen die Dedbalten 
eines Schiffe, nad ber Länge des letztern, 
eingezapfte Riegel, um bem Bange mehr 
Verbindung u. Feſtigkeit zu geben. 

Miämals, f. Polniſche Mythologie ». 

Hlämer-Schmidt (Karl Eberhard), 
ſ. Schmidt. 

—— Brufte, Waden⸗, Kinnbacken⸗ 
krampf. 

Klämmen (Laub-Yepfler), 9, 
Zunft der 16, Kl. (Aepfler, ſ. Pomariae) bes 
Dtenfhen Pflanzenfuftems, mit mehr bälgis 
ger Kapfel im meift S3ähligem verwachſenem 
Keldy, meift verwadfenen Griffen °’a) 
Hybraogeen, in Amerika, Indien, Jas 
pan; Sträucher mit einfachen Begenblättern, 
Beinen Nebenblättern, 2—Afpaltigem Kelch, 
Sjähligen, bisweilen getrennten, ungleichen, 
meift ehr zahlreichen, in großen Sträußern 
fiehenden Blumen, 8--10 Staubfäben, ges 
trennten Griffen, vielem Samen; Keim 
aufreht im Eiweiß. B) Efcallontien, 
Sträucher u. Bäume mit abwechfelnden 
Blättern, Beinen Nebenblättern; in beißen 

u. warmen Ländern; Kelch meift verwach⸗ 
ſen, Sriffel verwachſen, Kapfel 2⸗Ffaͤchrig, 

amen an ben Rändern, geblreic, Keim 
im Eweig e) Philude 
her u. Bäume in gemäßigten u. warmen 
Ländern, mit einfachen, rippigen Begenbläts 
‘ tern, ohne Düpfel u. Randrippen, weißem, 

wohltiechendem, in Stheiligen Straußern, 
Breifelförmigem, verwachſenem, 8» u. mehr⸗ 
zähligem Kelch, 5 u. mehr Blumenblättern, 
vielen Staubfüden, 83⸗ u. mehrfächrigen, 
verfhieben Haffenden Kapfeln, vielem Sas 
men an Säulenflügeln; Samenſchale häu⸗ 
ern, am Nabel Blaffend, 
Keim aufrecht Im Eiweiß, (8u.) 

Klämmer, 1) Werkzeug, womit 2 
Sölyer od. Steine verbundenwerden. a) Die 

sn beftehn aus einem, an beiden Enden 
umgebognen Stück geſchmiedeten Eiſens. 
Sollen 2 Hölzer damit verbunden werben, 

o find bie Enden fpigig ob. fcharf, damit 

e in bad Holz getrieben werben koͤnnen. 
Diefen aͤhnlich ſind B) bie Ken od. K- 
haken ber Zimmerleute, womit fie 2 Höls 
zer nur auf Burze Zeit an einander befeftis 
gen, body ift das eine Ende ber Länge, das 
andre ber Breite nach ſcharf gemacht. e) Bel 
ben Ksn zur Berbindung zweier Steine find 
die Enden ftumpf u. mit Widerhaken, fie 
werben in ben dazu geſchlagnen Loͤchern mit 
Blei befeftigt. a aber das Eiſen durch 
Oxydation gelbe Flede am Steine erzeugt, fo 
nimmt man zur Verbindung theurer Steine, 
wie z. B. Marmor, tupferne Ken. Die Alten 
brauchten auch zur Verbindung der Werks 
ſtücke — ————— hoͤlzerne Ken. 
9) (Bergb.), fo dv. w. Fahrtklammer; 3) 
(Uhrm), ſo v. w. Rũckkloͤbchen; 2) (Hausw.), 


phen, Straͤu⸗ 


— ſ] N9 Gramm) ſov. w. Parentheſe; 
10) (Tinfhließungszeihen, Math.), 
[J, O, {} werden gebraucht, um anzuden⸗ 
ten, daß mehrere Größen als Eine betrachtet 
werben follen ; fie find nur bei foldyen nöthig, 
bie durch + od. — unter einander verbunben 
find. Um 3.8. anzubeuten, daß die Summe 
von a,b, c mit & multiplicirt werden fo 
muß man fchreiben 8(a+b + c), währen 
8a-t+b-+ x nur bedeuten würbe, daß zu 
en —5 a 54 "b —J Ku), werben 
2 3 vgl. arentheſe. 11 uſ. o v. w. 
ccolade. (v. Eg., Te u. Fe, 
Klämmeraffe (Ateles Geof.),' 
chlecht der Affen; der Daumen ber Borbers 
ände ift zum Theil (Befchledht Brachyteles 
ei Spix) od. ganz unt. ber Haut verborgen, 
Kopf rundl., Geſicht, Kinn u. beruntre Theil 
des Schwanzes nadt, Arm u. Beine lang u. 
dünn, Des Schwanzes bedienen fidy die K⸗un 
geſchickt zum Klettern u. Aufheben felbft Eleis 
nerer Dinge vom Boden; das Laufen auf ber 
Erbe füllt ihnen befhwerlih. "Urten: a) 
Schamek (A. pentadactylus, Brachyteles 
p., Taf. X. Fig. 41), ganz ſchwarz, mit etwas 
vorftebendem Daumen; aus Buiona; By) 
Diriki(A. Hypoxanthus, Brach. H.), gelb» 
lich, mit Spuren vom Daumen; ec) Eoaita 
8 Paniscus), ſchwarz, ohne Daumen, a 
arbig im Geſicht, lebt faft immer auf Baus 
men, fehr lebendig, vertheidigt fidy gemeins 
ſchaftl. mit andern gegen bie Zäger, fürch⸗ 
tet aber bie Sunde, bleibt toͤdtl. verwundet, 
noch lange Zeit mit dem Schwanze am 
Baume hängen, wirb gegeffen; d) Cayon 
( ater), wie voriger, doch ſchwarz im Ger 
tz e) Marimonda (weißbaudige 
Eoaita, A. Beelzebub), außen ſchwarz, 
innen: od. an ben Geſichtsſeiten weiß ob. 
gelblih; häufig am Oronoco; 5F) Chuva 
(A. marginatus‘; 9 gelber Spinnen⸗ 
affe (A. arachnolides), u. e. a., alle in 
SAmerika. r. 

Klämmernmeise, f. nit b) aa). 

Klämmerband (Baut.), 02m . 
Strebeband. 

Klämmerfüsse, f. u. Füße. 

Kiämmerkluppe, g v. w. Kluppe. 

Klämmermücke, Snfec, fo v. w. 
Schnepfenfliege. 

MKlämmerstrauch, Pflanzengatt. 
Echites. 

HEIAImMmerranxen, 1) Querhoͤlzer 
beim Faſchinenbau, die mit Pfählen über 
die Faſchinen geſchlagen, dieſe unter ſich 
u. an ber Erde feſt halten; 8) ſolche Hoͤl⸗ 
gr die bei befhädigten Uferwänbden eine 

oblenwand mit dem feften Boden, in ben 
fie hineinreichen, verbinden. 

Hlämpe 52) Holzftüde von v 


ed⸗ 
ner Form u. 


i 
roͤße, die bei dem Schiffbau 
zu 


6s.a 
altung von and. Holzern, Tauen 
* Ben u. nad biefer verfhhiebnen Bes 
g aud chiedne Namen führen, 
s BornsKsn (Band: K.), bie einen 
orſtehenden Arm, um Etwas baran zu 
ngen, bat; MaftsKsn, bie an ben Maſt 
enagelt find, damit bie an benfelben ges 
Iungenen aue ſich nicht verfchieben een 
nen; StodsKsn, Hölzer zu bemfelben 
Bwed, an ben GSegelbäumen; Spill⸗ 
Ken, welde bie Exil faflen u. halten; 
BojesKsn, 2 u. 2 auf ben Worb ber klei⸗ 
ern Suberfahrzeuge gefpiderte K., um 
beim Rudern (Rojen) bie Riemen velfchen 
fe einzulegen. 9) (Baul.), f. vw. Hof: 2) 
(WBafferb.), fo dv. w. Banket 8); A) fo v. 
m. ufiegtol en, ſ. Böttcher @b. (v. Y.) 
—— ſo v. w. Stromlage. 
KRIAam (Kiäna), Marktfl., ſ. unt. 


Iſtrien· 
Hilang, 1) ſ. u. Schall ırz 8) ſ. Tons. 
Hlängbretchen (Dtgelb.), fo v. w. 
Kbftracten, 
Mlängente, fo v. w. Schellente, 
— r wenn, nach ber 
Entdeckung Ehladnis, eine elaftifche Platte 
(3. B. eine gläferne Scheibe) mit feinem, 
trednem Band gleihmäßig bünn beftreut, 
bann an einer od. mehrern Stellen horis 
zontal feft ehalten,, durch Anftreihen mit 
einem Biolinbogen zum Erklingen gebracht 
wird: fo entweidht der Sand auf den mehr 
en Gtellen, nur in gewiſſen linearen 
ihtungen nit, indem er fi in biefen 
vielmehr anhäuft, u. in ber Seftalt dieſer 
Linien regelmäßige Figuren bilden. 2 Es 
beruht dies barauf, das richt, wie bei tös 
senden Saiten, einzelne Punkte als Schwin⸗ 
gungsßnoten, fondern anze Linien (Ends 
tenlinien) in Rube feiben, während 
bie dazwiſchen liegenden Flächen ſchwin⸗ 
gen u. Dadurch tönen. "Die K. richten ich, 
ei übrigens gleichen Umſtänden, nach der 
Geſtalt der Scheibe; es entftehn alfo andre 
bei rechtwinflich Aedigen, andre bei runden, 
od. elliptifhen, od. auch Is od. Bedigen 
Scheiben. * &s Iaffen fih auf berielden 
Scheibe fehr vielerlei K. bervorbringen, je 
nachdem man mit dem Bogen flärker od. 
ſchwaͤcher, fchneller ob. langfamer ſtreicht 
* pie Sage des Punkte, wo en OSeibe es 
ten wirb, gegen den, wo geftrichen wird, 
abänbert. bie einfachfte Eigur it immer 
mit bem tiefften Tone begletiet; le zuſam⸗ 
mengeſetzter eine K. iſt, deſto hoͤher faͤllt 
ber Ton aus; Loch gehört nicht zu jedem 
Zone eine eigne K. Aehnliche u. ungleich 
roße Scheiben geben bei gleicher Behand⸗ 
ung gleiche K., aber Töne von verſchied⸗ 
ner Höhe u. in berfelben Scheibe fann man 
burch eine Pleine Berrüdtung ber gehaltenen 
Stelle eine Aenderung ber K. bervorbrins 
en, obne baß ber Kon fi ändert. ° Die 
notenlinien find immer gekrümmt, unb 
ſongder einander nicht; wenn fte nicht 
ſich ſelbſt zurückkehren, fo hören fie 


iamplage ve Hlap- Läufer 


nie in ber Scheibe auf, ſonbern Is . 
mer bi6 zum Bande. die has 
ben gleihwohl immer das Ausſehn, als 
ob fie dur BAufanımenfegung aus einzel 
nen entftänden wären, bie man in ähnlichen 
Scheiben erzeugen Tann. * Figuren, die 
ih bei den Schwingungen zwiſchen den 
Knotenlinien an ben ſchwingenden Stellen 
bilden, wenn man Bärlappfamen unter 
ben Sand mifcht, heißen Ergänzungss 
figuren. Sie entſtehn in Folge der durc 
bie zurüdgeftoßene Luft fib bildenden lee⸗ 
ren Räume, welde Luftftrömungen ns 
ben bewegten Stellen veranlaffen, wodur 
leichte Körper von den Knotenlinien forts 
geriffen u. an den [ggpingenden Stellen ans 
gehän werben. ben fo wie an Schei⸗ 
ben, bilden ſich aud an den Knotenlinien 
tönenber, Iongitubinalfchwingender Stäbe, 
od, gefrümmter Flaͤchen, analoge R.; ja 
{eis dur Reſonanz, 2 B. wenn man 
eine tönende Stimmgabel auf einen wit 
Sand beftreuten Reſonanzboden auffept, 
laſſen fih K. hervorrufen. Schr mannig⸗ 
faltige, von den bisher befannten ganz vers 
—— K. bilden ſich, wenn man duͤnne, 
eſtreute Membranen von Kautſchuk durch 
ein Rohr von unten anbläſt. 9 Scheiben, 
bite, wie Holz. Kryftall ac., nicht nach jeder 
Richtung gleiche Elaftichtät befigen, geben 
verſchiedne K., wenn man fie an verfchieds 
nen Stellen ftreicht. Auf Taf. VII, Fig. 
81, 1—8, zeigen bie [oraffirten Stellen, 
bie auf ben Knotenlinien erzeugten FRA ag 
ren; a ift bie Stelle, wo mit bem Bio 
bogen geftrihen, u. b die ‚wo bie Scheibe 
ebalten werben muß, um bie entſprechende 
igur bervorzubringen. In Fig. 8 ift b 
in der Mitte der untern Knotenlinie, a in 
ber Mitte des untern Randes nachzutra⸗ 
gen. u. 
Hlänggeschlecht (Genus musices), 
Eintheilung ber zwifchen ben beiden außer» 
gen Tönen des Tetrachordes liegenden Töne. 
n der jegigen Muſik werben fie obwohl im 
and. KemindUrten:derbiatunifhem, 
hromatifdhen, diatoniſch⸗chromati⸗ 
ſchen u, enbarmonifdhen ausgeübt ; 
dgl. Tonſyſtem der Griechen. 
Klänglehre, fo v. w. Akuſtik. 
Mlänglein, f. u. Flachs 
MKlängmesser ), ſ. Konmefler. 
Mlängshattr (Petr), |. Jolaͤndiſche 
Literatur s. 
MKlängstein, fo dv. w. Klingſtein. 
Mlängstufe, ſo 9. w. Intervall. 
Klängwelle (Phyſ.), |. u. Zone. 
etz (Geogr.), ſ. u. Warasdin. 
Hlänner Feäher ei Oken Zunft ber 
Käfer; haben 5 ebenglieder u, Fühler mit 
dichten Kolben. 
Mlapfitt, Bier, fo v. w. . 
Kläp- Läufer, Seilzug (Xalje), 
aus Ze ‚rheibigen Blöden beftehend, an 
beren obern ber Zäufer (das Zeugtau) * 


per. 


Hlapmeyer bis Mlapperschlange gs 


eſtigt iſt u. don da über ben untern, dann 
— ve obern Bug führt. . Ps 
Kläpmevyer ($. 3.), Pfarrer in Kur⸗ 
land, anne er. die von ihm erfunbene 
Methode, bie Qutterträuter durch Erhitzung 
u trocknen; {dr.: vom Kleebau u. ber Ver⸗ 
—* deſſelben mit dem Getreidebau, 
Riga 17%, 2. Aufl., 2 Bde. 
lAppcoulissen, ſ. u. a en 
KIA %) Dedel ob. Heine Thür 
bie an —— Belle beweglich befeftigt u. 


beſtimmt ift, ben Durch üffiger 
ae (auch Luft) auf loc an 
Bol. Beutil. 9) 


. altige Verdop⸗ 
lung imnrer Häute, ob. utartige Bers 
—*3 in Körperraͤumen, welche die Oeff⸗ 
nungen derſelben, unt. Bedingung andraͤn⸗ 
ender Flüffigkeiten, mehr od. minder volls 
ommen, u. zwar fo ſchließt, daß der Durch⸗ 
ganz ber Fluͤſſigkeit in einer gewiſſen Rich⸗ 
tung dadurch ungehindert, in eiusegengelet: 
tex aber erſchwert ob. unmöglid wird. Sie 
beißen nad ben Drganen, in denen fie vor» 
kommen, wie Gchirns, Herz⸗, Übers, 
BenensK., od. nah den Anatomen, bie 
ſie zuerft genau ee wie Baubhis 
nifhe, Euſtachiſche, Thebefifhe K. 
(ſ. d. a.) u. a, 3) An Blasinftrumenten 
angebrachte Hebel mit Federn, welde bie 
ben Spieler mit ben bloßen Fingern nicht 
erreichbaren Tonloͤcher durch den Drud ber 
inger verfchhließen od. öffnen. Das untre 
nde, das genau auf das Tonloch paßt, 
wird mit Leder (Beledern), Tuch ob, mit 
Goldſchlägerhäutchen überzogner Wolle bes 
legt, damit ber Wind nicht durchſtreiche u, 
fomit die richtige Anſprache des Inſtru⸗ 
ments nicht leide. Jett if dur die Ans 
— ſehr vieler Ken, beſ. an der Floͤte, 
die Gleichheit ber Töne zwar erhöht, aber 
au die Applicatur fehr erfchivert worden. 
4) (Drgelb.), fo v. w. Eancellenventil; 5) 
o v. w. Fallthür; 6) — unt. Poſamentir⸗ 
l3 9) (Schuhm.), ſ. u. Pantoffel; 8) 
um.), fo v. w. Schwarte; D) an Kleis 
bungeflüden, ein überfchlagender Theil ob. 
Aufihlag; 10) an Uniformen ber Aufs 
flag am Aermel, auch wohl 11) fo dv. w. 
Mabatte; ob. 18) ber Auffchlag der Unis 
formſchoͤße; 23) f. u. Klappftod; 14) f. 
u. Infectenfammlung e3 25) f. u. Blüthe 
1.03 16) f. u. Kapfelllappe. (Fch.) . 
:- Kläppen, f. u. Billard sy. 
HKläppenartig (Bot.), f. Valvaceus. 
‚unläppenfallen, fo v, w. Marbers 
en. 


- Mläppenhorn, f. u. Signalhorn u. 
WBalbhorn. 
Kiläppenhaut, f. u. But ar. 
Miläppenloch, Deffnung, in die eine 
Klappe Ir ein &sventil —5 u. das da⸗ 
durch verſchloſſen werden kann. 
Mläppenmucken, bei Oken Sipp⸗ 
ſchaft der Zunft Schnabelmucken ‚, baben 
Kuötden od. Stechborſten zwifchen 2 Klaps 


en; dazu bie Batt, Kloh, Lausſtie 
Biene —— elde * 5 
äppense Ww © . 
ſ —**** dissepimenta, j e 
Kläppenschiläkröte (Taf. X. a, 
Fia. 1), to v. m. Büchfenfeilbiröte, I“ 
schnecken (Valvatae), bei Ein. ſo v. 
w. das Befcledht Nerita. K-schwans, 
f. u. Fledermaus «. 
Mläppenseil, fo v. w. Pumpenfeil, 
Kläppensiel (Bafferb.), f. Schleuße, 
Kläppenthierchen (Valvularia), 
Satt. der Blumenthierchen; Leib länglid, 
oval, durhfihtig, am Munde beiveglicher 
Dedel; Stiel einfach u. fadenfoͤrmig. Artı 
dboppelliniirte K. (V. bilineata) u. & 
Hläppentrompete, ſ. u. Trompete, 
Mläppenventil, f. u. Bentil, 
Mläpper, 2 Werkzeug Lärm zu ma⸗ 
Ken; ein Kleines Bretchen, unten mit Stiel, 
oben mit beweglichen hölzernem Kammer, 
od. mehr. an Riemen befeftigten hölzernen 
Kugeln. Solche Ken gebraucht man in ka⸗ 
thol. Kirchen in ben legten Tagen ber Ehars 


mode (K-zeit) fistt der Klingeln; in 
der 


andiwirtäfdgaft, um Sperlinge u. Staare 
aus Kirſchplantagen (liirsch-K.), Tau- 
ben von frifh befüeten Feldern od. reifen 
Saaten zu verſcheuchen; beider Jagd (Ja g d⸗ 
Ken) zu Treibjagden (K-Jagden); dgl. 
Siſtrum, Krotalon u. Caſtagnetten. 2) 
Kinderklapper. (Feh.) . 
KMläpper, Pflanzengatt,. Thlaepi. 
Mläpper, Bier in Helmftädt, f. unt. 
Biern. 
Kläpperapfel, fo v. w. Ealvilı. 
K-baum, 2) Prosopis spicigera; 9) 
Cocos nucifera. K-grasmücke, f. u. 
Orasmüde. M-heuschrecke, To vd. 
w. Schnarrheuſchrecke. H-hülse, Pflans 
zengattung Crotalaria. 
Kläpperjagd, f. u. Zieibjagd ı1. 
Hläpperkraut, 1) Alectorolophus 
hirsutus; 8) Caltha palustris. 
Kiäpperläufer (Sıiffb.), fo v. w. 
Klapläufer. 
Kläpperschlange (Crotalus Linn., 
Taf. Xla. Sig. 18), Gatt. ber Schlangen 
(der Schienenfhlangen bei Oken); haben am 
auche große Querfcilder, auf dem breis 
ten, platten, dreiedigen Kopfe vorn viele 
Eleine Schilder, hinten Schuppen; an ben 
Schwanzende hornige, Ioder an einander 
befeftigte Ringe, ‚bie mit ben Jahren ſich 
vermehren fcheinen u. beim Bewegen ein 


u 
Seräufg, wie Erbfen in einer gtrodneten 


Thierblaſe, verurfahen, ? Die K. ifk tr 
frißt Meinere Sängethiere u. Vögel, die fie 
durch ihre Ausbünftung od. ihren Blick jur 
Blut unfähig machen ſoll (jegt bezteifelt) 5 
ehr giftig u. um fo giftiger, je heißer ihr 
aterland if, wird vom Schwein, bem ihr 
Biß nichts ſchadet, u. wenn der Kopf ab⸗ 
gehauen iſt, auch von Menſchen verzehrt; 
ber Geſchmack bes Fleiſches wird mit bem des 
Aals vergligen. Biß fcmerzt wenig, täb- 
tet 
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tet aber nad wenigen Stunbenz Kauterien 
bie ſtarke Eiterung erzeugen, Ausſchneiden 
ber Bunde u. Ausfaugen berfelben, & wie 
die Ks nwurzel find Dlittel dagegen. Schlaͤ 
im Winter; fürchtet fih vor Efchenlaub, 
u, ift in ben bewohnten Gegenden Ameris 
Pas faft ausgerottet. *A) Eigentl. K. 
Arten: a) nordamerilan. &. (C. du- 
rissus, C. atricaudatus), 8 @llen lang, 2 
Reiben Platten auf der Sdmanye ‚ braun, 
Schwanz ſchwarz, Bauch gelblih weiß u. 
dwarztüpfelig, oben 20 (Awarze Binden, 
füdl. NUmerila; B) füdameritan. 
KR. (Boiguira, C. horridus), fo lang wie 
ene, aufder Sanau e 2 Plattenreihen, auf 
em Rüden 18 dunkle, gelblich geläumte 
BRautenfledien in Bräunfidgrün, chwanz⸗ 
ſpitze ſchwarz, Bauch gelblichweiß, in trock⸗ 
nen Gegenden SAmerikas; Giftzahn 4 3. 
lang, geht auch durch hartes Leder. ° 28) 
Sänirifhlange Caudiaona Fitzinger, 
Crotalophorus Gray), unterſchieden durch 
Schilder auf dem Kopfe. Art: Pleine ©. 
(C. millarius), 2 $. lang, röthlidgrau, 9 
Kopfplatten, 3 Reihen Idyivarzer, weißges 
fäumter Fleden; im füdl, NRAmerika, frißt 
Heuſchrecken, Würmer ıc., ift eben fo gif 
tig wie jene, aber nicht fo leicht wahrnehme 
bar. * Man rechnet wohl auh O) den Ed ens 
kopf (Trichonocephalus) hierher. (IVr.) 
Mläpperschlangenwurzel, Ar- 
taea racemosa, Polygala Senega. 
Mläpperschote, 1) Sdote, in ber 
nach ber Reife der Same fi gelöft bat u. 
bewegt klappert; 3) fo v. w. 
Mläpperstecken, f. u. 
Mia perstein, fo v. w. 
ftein, (da iger. 
Kläppersteine, f. u. Glagergebirge. 
Mläpperzeit, f. u. Klapper Pr 
Mläpphandschuh, ſonſt gefütterte 
andf&juhe 


rotalaria, 
emmen 2. 
boneifens 


für Frauen, bie anftatt, ber 
inger eine Klappe haben, bie fi über 
dieſe od. auch zurüd auf bie Hanb legt. 
Kläppholz, roß geipaltnes, zu Faß⸗ 
dauben beftimmtes Eichenholz. 
Mläpphoern, fo dv. w. Klappenhorn. 
Mläpphut, 10 dv. w. Elaque. 
Kläppmütze, fo v. w. Klappenrobs 
be, f. u. Stemmatopus. 
Kläppmützenthaler, f. Thaler «. 
Appmuschel, p v. w. Lazarus⸗ 
klappe. Appnase, |. Fledermaus ı b). 
Hläppreime, f. u. Reime. 
Miläppsiel, {0 dv. w. Klappenflel. 
Mläppstoss, kn Billarb sr. 
Kiläpptisch, Tiſch, der an 2 ob. 4 
Seiten —28 eitentheile (Klappen) 
bat, die für gewohnlich herabhängen, od, 


unter der Dlatte eingefchoben werden, aber 
wenn der Tiſch vergrößert werben foll, in 
die Höhe 


efhlagen, od. herausgezogen u. 
mit bewegl. en od, Seiebftäben unters 
ſtützt werben. 


‚Kläppirompete f. u, Zrompete, 


äppvisir (Baffent.), f. Bife 1). 


‚ber Geſandtſchaftsreiſe des Brafen 


Mläpreth, 1) (Nart. 


ur einriä), 


ernigerode 1748; Anfangs Apo⸗ 
theker, feit 1787 auch Prof. der Chemie gs 
Berlin; ft. als folher dafelbft 1817; ſchr.: 
Chem. Unterfuhung der Mineralquellen zu 
Karlebab, Berl. 17905 Beiträge zur dem. 
Kenntuiß ber Minerallörper, Dofen 17% 
— 1815, 6 Bbe.; mit Frieder. Wolf: Chem. 
Wörterbud, Berl. 1807—10, 5 Bde, ; dazu 
4 Supplementbänbe, ebd. 1815— 1819. 8) 
(Beine. Jul.), Sohn des Bor., geb. zu 
erlin 1783; warb elunet der Akademie 
ber Wiffenihaften zu St. Petersburg, unse 
ternabm 1806 —1 als Dolmetidyer bei 
olowin 
nah Ehina mehrere Reifen in Afien, nohm 
1812 feine Zutlaffun ‚ feit 1815 Prof. der 
afiat, Spraden Paris u. ft. baf. 1885; 
fhr.: Witat. Magazin, Beim. 1802; Archiv 
für bie aflat. Literatur, Geſchichte u. Sprach⸗ 
Tunde, Peteröb. 1810; Reife in ben Kaus 
kaſus u. Georgien 1807, Halle 1812— 14, 
2 Bde., franz., Par. 1818, 2 Bbe.; Sup- 
lement au Dictionaire chinois du Pere 
asile de Glemona, Par. 1814; Tableau 
hist., gdograph., ethnograph. et polit. da 
Caucase et des provinces limotrophes, ebb. 
1817 5 Ueber die Sprache u. Schrift der 
Uiguren, ebd. 1820; Berzeichniß ber chineſ. 
u. mandfhuifhen Bücher u. chriften 
auf der koͤnigl. Bibliothek zu Berlin, ebb. 
1822; Tableau hist. de l’Asie, ebb. 1828, 
8 Liefer.; Asia polyglotta, ebb. 1823, 4.5 
Memoires relatiis à l’Asie, ebd. 1824—26, 
2, Bde.; A geoBr- ‚ statist. and historical 
description of China, Lond. 1825, 2 Bde. ; 
Lettre sur la decouverte des hlerosiyph.. 
ebd. 1827 (f. Hieroglyphen »)5 Magazin 
asiatique, Par. 1825 u. 26, 2 Liefer; Es- 
sai sur la langue du Bornou, ebd. 1826; 
Vocabulaire de la langue Georgienne, ebb. 
1827; Tan kokf tsou ran to sets on aper- 
eneral des trois royaumes, trad. de 
Forfginal japonais-chinois, ebd, 1882; gab 
heraus von Bülbenftebte Reiſe nach Geor⸗ 
ien u. Imerethi, Salle 1815; Nipon o 
itsi ran, ou annales des empereurs 
du Japon, trad. par Titsingk, Par. 1884, 
u. viele Broſchüren u. Auffäge in Zeit⸗ 
{hriften. Lr., Lb.u.v.d. Gz.) 
HKlapröthia (K. H. B.), Pflanzen 
att. aus ber natürl. Sam. ber Loaſaceen, 
entzelieae Rchnd. Art: K. mentzeliol- 
des, in Quito. 


Mlaprethit, fo v. w. Blaufpath. 
Hlärsa, f. Elara. 


Kiära-Elif, Strom in Schweden; 
entfpringt aus dem See Rogen in Rorwes 
gen, bildet den See Fämund, heißt bier 
auch Fämund= u. tiefer Tryſild⸗Elf 
madt in Schweden mehrere Waflerfälle (bei 
Munkfors), fallt nad einem Laufe von 48 
Meilen bei Karlftadt in den Wenerfee. 

Klaratümba, Abtei, f. u. Krakau 2). 

‚Mläre, 1) bünne, mit Mehl, Eiern, 
bünner Wild ꝛc. vermengte gewürzte Brühe 
gu 





MKiarenberg bis Klatschrose 


fen; 8) dünner Teig, womit Fleifch, 
—* te, Kräuter ıc. überzogen u. dann ab⸗ 
gebaden werben. 
Kilärenberg, 1) Bers, f. Ezenftos 
dan 2); 2) Stift, |. u. Hörbe. 
Mlarinötte, f. @larinette. 
Klärlos, 2) Beiname bed Zeus, f. u. 
Tegea; 3) Beiname bes Apollo, f. Klaros. 
Klar mächen, 1) Alles in Ordnung 
u. Bereitfchaft Iegen, um unter Segel ges 
ben zu können; bei. 8) K. eines Taues. 
Kläros (a. Geogr.), Flecken in Jonien 
in Kleinaften, Pit den Kolophon u- Lebedos. 
Hier Tempel des Apollo (daher fein Beis 
nanıe Klärlon), ben des Teirefias Toch⸗ 
ter Manto geftiftet haben foll, mit Ora⸗ 
Bel; milefiihe Familien waren Priefter. 
Nur Zahl u. Namen ber Fragenden trug 
man vor; darauf ging ber Priefter in ben 
Hain, ſchöpfte aus bem geheimen Quell u. 
gab Antwort in Berfen. (R. Z.) 
Kilarötali (gr.), Leibeigne ber Kreten⸗ 
fer, f. u. Kreta. 
MKiarschlöifen, f. u. Slasichleifen« 
Hläses (K. Cassin.), Pflanzengatt. 
im ihren Arten zu Serratula gezogen. . 
Klässe (v. lat. Classis), 2) Abtheis 
Jung einer Mehrheit nad gewiffen Webers 
einftimmungen, Beftimmungen od. Merk⸗ 
malen; 8) gg. die Eintheilung der röm. 
Bürger in Ksn, f. u. Rom (Geſch.) u; 3) 
SchulsKsn), die Trennung der gefammten 
BZöglinge einer Anftalt in Abtheilungen rüds 
fihtli ihrer Kenntniffe u. bes zu gewaͤh⸗ 
renden Unterrichts. Man unterfcheidet fi er 
bende SchulsKen u. LectiondgsKsn; 
jene find, wo der Schüler in allen Lectio⸗ 
nen einer u. berfelben K. zugehört (das I- 
system), biefe, wo man den Schüler in 
jeder Lection feinen eignen Stufengang ges 
ben laßt, fo Daß er in verfhiebnen Füchern 
in verfhiednen Ken fidy befindet (bad Lecs 
tionsfyftem). 4) Zimmer, in bem 
die nach ihren verſchiednen Fähigkeiten in 
verſchiedne Ksn getheilten Schüler unters 
richtet werben; 3) in der reformirten press 
byterian. Kirchenverfaffung Verbindung von 
Predigern u. Gemeinden eines Difiticte, 
bie in jährl. Zufammenkünften OK -con- 
venten) gemeinfhaftl. kirchl. ‚nngelegen: 
beiten beforgen. Stehn unter einem Con⸗ 
fiftorium ob. Kirchenrath, eraminiren Gans 
bidaten, orbiniren u. führen neue Prediger 
ein, halten Kirdenvifitationen u. üben die 
Kirchenzucht durch ihren Präfes u. Infpecs 
tor, ihre Moderatoren u. andre Deputirten 
aus. Mebrere Ksn machen eine Provins 
yialfpuobe aus; &) (Arien), f. u. Eur 
ikwurzel. (Sch.u. Sk.) 
HKlässen ...., bamit bezeichnet Den 
in feinem neueften Mineralſyſtem je eine 
Abtheilung feiner aufgeftellten Orbnungen, 
Kokieſel, Kothon, K-kalke, KRsodher 
2c., od. bie mit Salz, Brenzen u. Erzen vers 
bundnen Dlineralien. 
Mlässen der Gläübiger, f. unt. 
Eoncurs »— 1. 


Klässenapparat (Math), ſ. Com⸗ 
binationslehre. 
Klässenkalke, f. u. Kalt 2) b). 
Klässenordnung, f. Klaffification. 
Milässensteuer, |. u. Steuer, 
Klässicität (v. lat.), Haff. Anſehen, 
Mufterhaftigkeit. Bet. Klaffifch. 
Kisassificatiön (Logik), Abſcheidun⸗ 
gen verfchiedenartiger Erkenntrißgegenftäns 
de nach gewiffen Beftimmungen, fo daß 
folche, die Uebereinftimmung unter ſich has 
ben, audy zufammen geftellt werben, ob. 
Klaffen bilden. 
HKiassificatiönsurtheile, f. unt. 
Concurs = ' 
HKläsnsiker (vd. lat. Classici), 3) Bürs 
ger bes erften Ranges bei den Römern, f. 
Kaffe 2)5 3) (C. auctores), Schriftfteller 
1. Ranges, bef. unter den Griechen n. Rös 
mern; 8) überhaupt Schriftfteller unter 
allen Nationen, die durch eine vollendete, 
mufterbafte Darftellung als ausgezeichnet 
anerkannt find; 2) mißbräuchlich ſämmtl. 
alte Schriftfteller; daher ber Inbegriff ders 
ſelben Klässische Literatur; 5)dies 
-jenigen Schriftfteller, bef. Dichter, bie im 
Gegenfag Ay den Neurern in Form u. Dar» 
ftelung (Romantiter), bei ber alten, ben 
Ken nahgeahmten Weile bleiben, f. 7 B. 
Branzöflfae Literatur nun. u. Schwebiſche 


iteraturs; @) jurift. X., imengern Sinne . 


die Juriften, aus deren Schriften die 
beiten ausgezogen ind. (Sch. u. LA.) 
Klässiseh, 1) Werk. Kunfterjeugniß 
eines Klaſſikers, daher Mi-en ter- 
thum, K-e Literatür, K.-e Phi- 
lologie, M-e Sprächen (die griedh. 
u. röm. Sprache); 8) fo v. w. in feiner Art 
audgezeihnet, fo: i-e Schriftstel- 
ler, K-e Kunst, dab. Ken ZEit- 
alter, 3eitalter, in dem bie Literatur irs 
gend eines Bolkes die Höchfte Vollkommenheit 
erreicht hatte, ſ. Goldnes Zeitalter 2). (Sch.) 
HKilatöwka, Stadt, f. u. Klattau 2). 
Klätschen, #2) fo v. w. Hänbellat= 
ſchen; 2) auf andere Weife, 3. B. burd 
Schnalzen mit ber Zunge, einen lauten Ton 
bervorbringen; 8) (Iagdw.), fo v. w. Knaps 


Klätscher (Klätschtaube), fo 
v.w. Sclagtaube: 
Klätschkessel, f. u. Zuckerfiederei. 
Milätschrose (Papaver Rhoeas, P. 
dubium u. Argemone), rotbblübenbe Mohn⸗ 
art, Aderunfraut. 
getrodnet violetten Blumenblätter (Flores 
apaveris rhoendos, od. Flores erratici), 
Föleimigs bitter fhmedend, fonft zur Bes 
reitung einer Tinctur u. Eonferve, it 
noch als Bufag zu Bruftipecies zur Bes 
reitung bed Mi-naaften (Syrup. papa- 
veris rhoeados, 1 Pfd. frifche Blätter 
K. zu 20 Unzen Eolatur u. Zufag von 8 
Dfd. Zuder bereitet; dunkelroth, als abld⸗ 
fendes Mittel, ale Zuſatz zu —— 
e 


ans 


zur Berfüßung audrer Dixturen u, 


Bon ihr offieinell: die 
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als Hausmittel bei leichten Halsentzänbuns 
gen u. Beiferkeit), u. zur Karbung Bünftl, 
rother Weine benugt. Su. 
Klättau (Klättew, Klatöw- 
ka), 1) Kreis im öftt, Königreich Böh- 
men, an ber baier. Grenze; 46 AM. u. 
164,000 (175,000) Ew., meift Deutfche; 8) 
Sauptftabt, an der Bradlenka; hat Schloß, 
a Zuchweberei, 5800 Ew. Das 
bei der Gefundbrunnen Klatöwka. . 
Mlätte (€. 5. K. Ehrift.), geb. 17745 
@tallmeifter bei der preuß. Eavallerie, dann 
1810 beim Fürften Eſterhazy, 1817 Lehrer 
bei der preuß. Lehrescadron 3 ft. 1830; fchr.: 
Ueber bie Pferdezucht in Schleften u. ihre 
Berbefferung, Züllich. 1805; Tafchenb, für 
Freunde der Reitkunft, Bresi. 1807; Apbos 
rismen über bie Pferdezucht, nebft einer Abs 
handlung über bie natürl. Beftimmung u. 
Bervolllonmnung der ungar. Racen, Peſth 
1814; NRathgeber für Neitende, ihre Pferbe 
gehörig zu fatteln 2c., Berl. 18155 Samm⸗ 
Jung der vorzüglihften Schriften über bie 
öhere Pferdefunde u. Reitkunft, ebb. 181735 
ie Zãumungskunde, ebd. 1819; Der Haus⸗ 


pferbearzt, ebd. 1819; Katechiöm. ber Pfers - 


deerbaltungetunde, Lpz. 1826; Neiterkates 
chismus, ebd. 1826; Die von mir erfundne 
Dferdedreffurmafcine, Berl. 18275 Weber 
bie vom Rittmeiſter Balafle erfundne neue 
pſycholog. Methode, fchlagböfe Pferde abs 
zurichten, ebd. 1828, (18) 

.. Mlätze, Pochwerk, das ohne Dach im 
Freien ſteht. 

Kiaüben (Bergw.), fo v. w. Ausklau⸗ 
ben; dah. KM-bühne, fo dv. w. Bühne 8). 
K-jun en, f. u. Bergleutes. H-wä« 
sche, Gebäude, in dem bas Ausklauben 
ber Erze gefchieht. A-werk (K-be- 
rich), das ausgellaubte Erz. 

Kiäude (K -dia, K-don), Eiland 
im SW. von Kreta, wohin Paulus vom 
Sturm verfchlagen warb, j. Porto Gaboſa. 
. Klaudiöpolis, 1) Stadt vom Kais 
fer Claudius angelegt od. nach ihm benannt, 
in der röm. Provinz Kataonien in Kappas 
botien, j. Eregli; 8) früber Bitbynion, 
Stadt der Mariandyner im Innern Bithy⸗ 
nien; Geburtsftadt des Antinooe (f. d. 8), 
feit Ende des 4. Jahrh. Biſchofsſtadt; 3) 
mehrere andre Orte in Afien. 

. Mläüe (Ungula), 2) das.barte Ende 
mancher Thierfüße, bei Säugthieren fo v. 
w. Huf. In der Naturgeſchichte untericheis 
det man dann gan Ailautge (Solidungu- 
e),einfpaltige (Bisulca) 20.5; 8) der ges 
ne Huf der Säugethiere, namentl. bes 
Sornviebs, der Schafe, der Schweine u. a.; 
3) die Spalte im Hufe; 4) ber hornige 
Theil beffelben, fo: Elennklaue; 3) fpigige 
Nügel an den Zehen der Säugetbiere (bef. 
beim Bund [f. d. 2 u. Vögel, bef. bei den 
NMaubthieren; @) bei Vögeln eine Sehe od. 
auch 2) der geſammte untre Eu felbft; 8) 
Baul.), Berbindung od. Berkämnung von 
Hoͤlzern, von benen bas obere in einem 


Mlattaun bie Klauenseuche 


Winkel ausgeihnitten if, To daß das untre 
in den Ausſchnitt eingelaffen werben kann. 
Bef. in Gebrauch bei Treppenivangen, we 
fie auf das Gebälk od. den Wechfel aufs 
reifen, aufgeflaut werben, ferser bei 
Dultbähern, we bie Sparren auf den Rabe 
men geklaut werden; ®) gefpaltnes, bef. gas 
belförmiges Werkzeug bei mehrern GSewer⸗ 
ken u. Einrichtungen; 20) Burzelfnollen 
mander Gewächſe, 3. B. Spargel, Ranun⸗ 

Bel u. dgl. (Fech. u. v. Eg.)) 
Kiäüenaffe, fo v. w. Klemmeraffe. 
Hläüenfett, flüffiges, aus den Klauen 
bes Rindviehs gekochtes Fett; dient zum 
Brennen in Lampen u. zum Einſchmieren 
von Metallen, bei. Eifen, das es wider den 

Roſt ſchuͤtzt. 

Mläuenfliege, ſ. u. Brandfliege c). 
Mläüenförmig (Bot.), 2) fo v. w. 
huffoörmig; ®) wie bie Hüte mander Pilze, 
Mläüengeld, fo v. w. Bauermietbe. 
Kiäüuenmuscheln (Ungulaten), 
Berfteinerungen, den Calceoliten ähnlich, 
wenn fie burdy eine Längsfurde in 2 Theile 
Fe find; werden für Patelliten ob. 
—2 ehalten, od. fuͤr etwas verwit⸗ 
terte Auſterſchalen; in Schweden u. Ungarn. 
Mläüenseuebe, Krankheit ber 
mit Klauen verfehnen Thiere, bef. des Rinde 
u. Schafviehes. Oft allgemein verbreitet, 
aber auch nur auf einen Ort beſchränkt; 
häufiger im Sommer als im Winter. ?3eis 
hen: Hinten, Aufhören der Freßluſt u. fies 
berbafter Zuftand, an den Füßen zeigt fi 
eine entzündete Gefhwulft um die Krone; 
es entftehen bald, theile hier, theils zwiſchen 
ben Klauen u. an den Ballen,, Blafen, bie 
in ein Gefhwür übergehen, aus dem eine 
ſtinkende Materie fließt, die um fi frißt, 
fo daß fi enbli das Horn völlig von den 
Klauen ablöftz die Thiere fterben zwar bei 
uter Ubwartung nicht leicht, doch magern 
e ab ur Schafe verlieren die Wolle. 
+ Die bösartige K. ift hartnäckiger, Leicht 
tödtlih u. in neuerer.Zeit, bef. in Frank⸗ 
reich, der Schweiz, am Rhein zc., bef. unter 
ben Merinoheerben beobadytet worden; ans 
ftedend u. kann leicht, wenn nicht die ges 
funben Thiere abgefonbert werben, ganze 
Schafheerden aufreiben. "Weranlaffungs 
das Hüten Bei zu bürrer Witterung auf hei⸗ 
Sem u. fandigem Boben, ob. in nafien Som⸗ 
mern auf moorigen Weideplägen, od. im Wins 
ter lange Zeit hindurch Stehen auf bem heis 
Sen Mifte der Thiere. * Mittels Befeitis 
gung der Beranlaffung, Waflerbad u, Rein⸗ 
lichfeit in ben Stäallen, Breiumſchlaͤge von 
Lehm, Waſſer u. Goulardfchem Dleiertract. 
Kann man bie @iterung nicht befeitigen, To 
wird fie durch Xerpentin, Grünfpan u. dal. 
befördert. »Auch der blaue Zitriol u. die 
aus Srünfpan, ing m Sonig beftehende 
Yeguptiatfalbe (Oxymel aeruginls) ha⸗ 
ben fig Hülfreich erwiefen; man nimmt bei 
Quflegen berfelben Mittel Hierzu bie Frans 
Ben Theile bis auf die gefunden hinwes 
® 
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der Schafe, Braunſchw. 1822. (Pi.u. 


‚Klauensteuer 


tröpfelt fie daun auf bie entblößten krank⸗ 
haften Stellen mit einem Pinfel od. einer 
eder einen Meflerräden ftark auf u. brüdt 
urz gefchnittues Werg feft barauf u. wiebers 
bolt fi ‚ fo oft fih feuchte od. naffe Stellen 
eigen. Bol. &. von Tennecker, Unterricht 
ber bie Erkenntniß u. Heilung der K., Prag 
1321; M. 9. Giesker, Web. die bösartige 5 
nm. 
Mläüensteuer , Abgabe von Horn⸗ 


vieh. 
: Mläüenthaler, ſo v. w. Bauer⸗ 
miethe. 

Mläüenzange, ſ. u. Tortur i0. 

Mläüs, deutſcher Name, wahrſcheinlich 
Abkürz. von Nikolas. Merkw.: 1) Bruder 
K. GBruber Nilolausvonberflübe, 
eigentl. Nikolaus enezeen geb. 
1417 zu Saxeln in Unterwalden; Soldat, 
bekleidete dann einige ſchweizer Aemter u. 
wurde im 50. Jahre mit Bewilligung ſei⸗ 
ner Gattin Eremit, Er lebte erft auf bem 
Zura, dann auf einer Alp, endlich in einer 
Bildniß an ber Ranft. Bier zeichnete er 
fib durch ein mufterhaftes Leben aus. Man 
erzäblt von ihm, daß er 20 Jahre lang ohne 
alle Rahrıing, außer der, fo er im Abendmahl 
empfing , gelebt babe. Bei ber Verſamm⸗ 
kung zu &tan; 1487, wo bie Saweiger wegen 
der bei Nancy gemachten Beute in Streit ges 
riethen, ftellte er durch Präftige Rede die Ein 
tracht ber u. bewirkte bie Aufnahme von Frei⸗ 
burg u. Solothurn in die Eidgenoſſenſchaft; 
R. 14875 wurde von Clemens IX. felig ges 
proden. 8) KM: Narr (K. von Rän- 
städt), Bauerntnabe aus Ranſtädt, Hofs 
narr bei Kurf. Ernft v. Sachſen, welcher ihn 
bei feiner Durchreiſe durch Ranſtädt ken⸗ 
nen lernte, indem er eine alte Gans mit 
ihren Yungen hütete, u. um ben durchrei⸗ 
fenden Kurfürften zu fehn, die jungen Bänfe 
neben einander mit den Köpfen unter ben 
Gürtel durdftedte, während er bie alte 
ünter den Arm nahm, was den Kurfürften 
bewog, ibn an feinen Hof zu nehmen. Er 
wur daun bei ihm bis 1486, bei Albrecht 
bie 1500, dann beim Erzbifhof Ernft von 
Magdeburg bis 1513, bei Friebrich d. Weis 
fen bis 1525 u. endlich bei Johann d. Bes 
Kändigen bis 1532, Sein Lehen u. fetae 
Schwaͤnke find eft gebrudt erfchienen, ohne 
Srt 1561 u. 1572; Frankf. 1573; } egt 
edb. 1602. (Lt.) 

Klaus (Kläüse), 2) feſtes Sch!oß 
in Oberöftreig, beberricht Sen Paß aus 
Deftreih nad Steiermark; bis 1512 kai⸗ 
ferl. Kammergut; 8) fo v. w. Ehrenbers 
ger Klaufe. 

Miäüusbach, Rebenfluß bes Inn. 

Mläüse (v. lat. Clausa), 2) eın einges 

finer enger Raum; 2) enger Pap, bef. 

im Gebirge; 3) Beftung ed. Sort bad dies 
fen verſchließt, fo die Ehrenberger X. ꝛc., 
f, Klaus; 4) Hütte eines Eremiten. 

Zlähsen, 2) Stadt an ber Eifak im 


s 
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öfte. Etichkreife, Bergſchloß, 00 Ei.) 9) 
Daß, fo dv. w. Ehin a — Breffauone. 
Kiäüsen (Rudolph Heinr.), geb. zy 
Altona 1806, Prof. ber klaſſ. Literatur, 
feit 1829 zu Bonn, dann zu Greifswalbe, 
ft. daf. 1840; ſchr.: Aeschyli theologumena, 
1829; De carmine fratrum arval., 18363 
Aeneas u. bie Penaten, 1839; ebirte: Heca- 


taei F „18813 Des Aeſchylos Agames - 
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umon, a 18383 u. Choephoren, ebd. 1838. 
auptſt. von Siebenbuͤrgen in der oogge 
eſpannſchaft, am Szamos; Sitz der Bus 

berntalbebörben, bes reformirten u, unita⸗ 

rifhen Gonfiftoriums ; befteht aus der Alt⸗ 
nu. Neuftadt, bat Manern, 5 Worſtaͤdte, 
dhönen Marktplag (500 Schritt lang, 860 
reit), einige fhöne Straßen (Mittefftraße 

150 5. breit, mit ſchoͤnen Gebäuden), 9 Kirs 

chen u. Betdäufer, 1 Klofter, 8 Hofpitäler, 

kathol. Lyceum (mit 3 Fakultäten, Biblio⸗ 
the), Gymnaſium, Eonvict, reformirtes 

Eollegium u. 1 unitar. (in allem gegen 1400 

Studenten), mehr. Schulen, kathol. Semis 

nar, 2 Buchdrudereien u. 1 Buchhandlung, 

Theater; man fertigt Fayence, Meth ıc.3 

24,000 Ew.; feftes Bergfhloß mit tiefem 

Brunnen. Geburtsort von Matthias Eors 

vinus. DB) (Geſch.). KR. heißt lat. Elaus 

diopolis (Elaudbianopolis), weil hier 
unter Elaudius ein Lager ber 17. Legion 
and, u. ift nah Ein. bie alte Colonia 
apocensis. Im Mittelalter wurden hier 
bie fiebenbürg. Landtage gehalten. 1601 vers 
gebens von Sigismund Bathort belagertz 
605 von bem Ufurpator Mofes Szekely ges 
nommen, aber von den Kaiferliben unter 

Bafta wieder erobert. Hier 22. Juni 1061 

Sieg ber Deftreiher unter Wontecuculi 

über die Türken u. Siebenbürgen unt. Mid. 

Apaffy; 1062 von Apaffy vergebens bela⸗ 

ert, aber 1664 bemfelben übergeben. 3) Ges 
pannſch. K., fo v. w. Koloſch. (Wr. u, LB.) 
Miäüs Narr, f. Klaus 2). 
‚Mläüsner, 1) Moönch im Klofter, ber, 
für einige Zeit vom Eonvent abgefhieden, 
in einer einfamen Zelle, od. in einer Klanfe, 

beim Klofter zu firengerem Wandel u. 58 

berer Andacht zubringt; 8) fo v. w. Eins 

fiedler 4). Daher K-röt, 2) Einfieblers 
leben ; 8) Moͤnchsleben; 8) fo 9. w. Klaufez 

4) Bereinigung mehr, Klaufen. Ki-rin, 

2) fo v. w. Beguine; 3) im Allgemeinen 

weibl. Klausner, (v. Bie.) 
Kiäüsrapp, ſo dv. w. Alpenrabe. 
Klausthäl, 1) Bergbauptmannfhaft 

in dem Königr, Hannover (mit ben Lande 
brofteibezirten gleichftehend), aegreift ber 

bannöv. Oberharz, 10 (9) AM., 22,508 

Em. ; viele Bergs u. Hüttenwerte, auch viel 

Waldungen; 8) Haupift. barin, auf 2 Aus 

höhen, dem Kalt» u. Hläüsberge am 

Bellerbad u. nur durch ihn von ber Serg⸗ 

ftabt Zellerfeld (f. d.) getrennt, Ober⸗ 

bergamt, Generalfuperintendentur, 2 Kits 
hen, Amthaus, Waitenhaus, Dlünze, Gnm- 
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naflum, Berg« u. Forſtſchule, Mineralien⸗ 
n. Mobellfanmiungen, Spitzenkloͤppelei, 
Bergwefen, Dblatens u. Zunbhölzchens 
fabriten, Ragelſchmieden; 9200 Ew. Das 
bei die Gruben Karoline Dorothea 
(it roßer Waffertunft u. Eifenbahn zur 
zwäfcde, gab einft Spec. jährl. Auss 
beute, auf 1 Kur), neue Benebißte, 
reichfte Silber» u. Bleigrube des Harzes, 
mit großem Beorgeolien von 3016 
Lachter Lange u. bie Frankenſcharner 
Silberhütte, 5 Schmelz: u, 8 Xreibhüts 
ten, 5 Soböfen, 2 Krumms u, 8 Treiböfen, 
1 Bleifrifhofen, 1 Spleißofen, 1 Sauger 
u. Garberd, biefe liefern jährlich 19,600 
Mark Silber, 7500 Etr. Blätte u. 21,000 
ern pie —— (WVr.) 
avier, ſ. 

Kilävitz, Stabt mit feftem Schloß 

(Unter) in Kroatien; 1686 den Zürs 
en von den Kroaten genommen. 

s Miay (K-beoden), fo v. w. Klels 
oben. 

Hlazömenae (a. Beogr.), zum tonis 
{hen Bunde gehörende Stadt auf der erys 
tbräifchen Kr tn £ydien, am fmyrnaer 
Bufen, von: ionifhen Kleonäern u. Phlias 
fiern an der Stelle des alten Ehytrion 
gegründet; fpäter bauten bie Klazomenier, 
vor den Perfern fliehend, 3 vor der Stadt 
liegende Beine Inſelchen an, die Alerander 
d. Br. durch einen Damm mit bem Feftlanbe 
verband. Geburtsort des Anaxagoras; j. 
Dorf Kelismen. - (HL. 

HKleänder, 1) Feldberr Aleranders b. 

Gr., dur ben biefer Parmenio tödten ließ; 
"egen Geiz u. Wolluſt felbft hingerichtet. 
2») Bahrfager aus Phigalia in Arkadien; 
regte 496 v. Ehr. unter den Sklaven zu Ars 
es einen Aufſtand an. 3) Aus Patara in 

ykien, 505 — 498 v. Ehr. Tyrann ron Gela, 

.d.8). 4) Des Hippokrates Sohn, bes Bor. 

tel; von Gelon entfegt, f. ebd. 

Kieandrides, Feldherr der Spars 
taner gegen die Tegeaten während der Uns 
münbdigkeit bes Könige Pliftianar, ben er 
bewog, einen 446 v. Ehr. von den Spar⸗ 
tanern beſchloſſenen Feldzug gegen die Athe⸗ 
ner zu vereiteln; vgl. Lakonika (Geſch.) 12. 
Der König ward zum Eril, K. zum Tode 
verurtbeilt, flob aber nach Athen, zog mit 
Athenern nach Italien u. foll dort hu⸗ 
rium (Sybaris) gegruͤndet u. fiegreich * en 
die Latiner u. U. gelämpft Haben. (Sch.) 

HKleänthes 2 K. d. Aeltere, aus 
Korinth, angebl. & nber der Zeichnentunft. 
2) K. d. Jüngre, Maler aus Korinth. 8) 
K.aus Aſſos, Stoiker, Schüler u. Nach⸗ 
folger des Zenon, um 264; lebte fehr arm 
von Handarbeit u. 
des Areopags aus; 8 Tahre alt ft. er frcis 
willig ben Hungertod. Ihm wird zugefchries 
ben ein Hymnus auf Zeus, herausgeg. in 
verfbiebnen Samml., einzeln von Sturz, 
£p3. 1785, 4. ; vgl. Mohnike, K. der Stoiker, 

reifsw. 1814: 


keins einen Jahrgehalt ri 


etesfen, Cleanthis hymnus i 


Klavier bis Kiecber 


in Jovem auctorli suo vindicatus, Samb, 
1829 


4. e 
HKleärehos, 1) lazebämon. Felbtherr, 
Gauptanführer ber 10,000 Griechen, f. Kys 
ros 2). ©) 364 — 8352 v. Ehr. Tyrann von 

erallea, f. b. 9). 3) Enkel des Bor, 
ohn des Dionyfios, u. 291 v. Ehr. mit 
feinem Bruder Zathras deſſen Nachfolger 
als König von Heraklea, f. ebd. 

Klöback (3uderf.), fo v. w. Erbback. 

Kliebäste, Triebe, die an tem Stam⸗ 
me od. ben Sauptäften eines Baumes wach⸗ 
fen; haben oft ſchnellen Wuchs, figen aber 
nur in ben äußern Sahresringen u. find 
bem gefunden Wachsthume ſchaͤdlich. 

Klöbaustern, Aufterarten, die ſich 
mit ber ganzen Unterfchafe an fefte Körper 
anfegen ; ‚3. B. Ostrea .nicnbarica, edulis, 
parasitica, Anomia cepa u. a. auch foffil. 

Mlöbe, Cuscuta europaea. 

Klöbe, 1) (Sriedrih Albert), geb. 
1769 zu Bernburg, lebte als prakt. Arzt an 
verſchiednen Orten, ging 1808 nah Würzs 
burg, ward bann Prof. ber Geographie u. 
Statiftit u Münden; fl. 1818; fchr.: Ans 
leit. zur ehanblung ber Biattern, Hann. 
17815 Gotha u. die umliegende Gegend, 
Gotha 17965 Scenen aus ber poln. Revo⸗ 
Iution, Magbeb. 1799 ; Reife auf dem Rhein 
durch d. deutſchen Staaten, Fraukf. 1801, 
2. Aufl. ebb. 1806, 2 Bde.; gab heraus 
Rheinländ. Zeitung (1803), Baierfhe Na⸗ 
Eionatgeltung (1807 — 1820), $lora red 
Heinrich), geb. 1776 zu Bernburg, 1816 
Hekonomie⸗Commiſſarius zu Berlin; fchr.: 
Ueber bie Diittel, den preuß. Wollhandel zu 
beben, Berl. 18165 Brundfäge der Gemein⸗ 
heits⸗Theilung, ebd. 1821; Anleitung zur 
Verfertigung ber Grundanſchlaͤge von Ertrag 
gebenden Brundftüden in ganzen Landgüs 
tern, Lpz. 1828; u. m. a. (De. 

Hlöbefeuer, fonft ein aue 2 Thellen 
Schwefel u. Pulver bereiteter Feuerwerks⸗ 
fag; murbe aus Mörfern geworfen. 

Cbegarne (Hi-netze), ſo v. w. 
Taggarne beim Lerchenfang, ſ. u. Lerche. 

Ruebeiche, fo v. w. Bintereide, ſ. 
u. Eile. 

Kilöbemittel, 1) f. u. Klebrigteitz 
2) (Med), |. Agglutinirende Mittel. 

Kleben, 1) mittelft einer verbindens 
ben Flüſſigkeit feft an einem andern Gegens 
ftande hängen; 8) (Bauk.), f. u. Kleiber. 

Hiöbepfiaster, |. Bleipräparate n. 

Mlöber, 2) Zogel, fo v. w. Kleiberz 
3) die Pflanzengatt. Bybrolea; 3) H. spi- 
nosa; 4) gemeiner Wiefenklee; 5) blauer, 
Asperugo procumbens; 6) Galium Apo- 

ne. 


Kilöber (Colla, Gluten), ! eigenthäml. 
— u. weſentl. Beſtandtheil des 
ehls ber Getreidearten, doch auch ber Hü 
fenfrüdte, Eiheln, Kaflanien, bur fe 

e 


lange fortgefeßtes Kneten u. Drüden, ein 
n Leinwand gebundenen Teigs aus Be 
me 


Kieber bs Klobkraut 


mehl in Waſſer, bis biefes nicht mehr mils 
wird, ale eine, in der Leinwand 

rügbleibende , gelbgraue zähe, elaftijche 
&ubftanz barftellbar; in Baffer wenig los⸗ 
lich, im feuchten Zuftande klebend, durch 
Erhigung, Alkohol u. durch Balläpfeltinctur 
aus den fle enthaltenden wäßrigen Flüſſig⸗ 
Beiten in gelben Flocken auszuſcheiden. Der 
RK. bat einen elgenthäml. Geruch, entwidelt, 
mit ägendem Kali behandelt, Ammonium, 
loͤſt ih in Alkalien u. in Säuren u. wirb 
von erfieren buch Säuren, von lehteren 
durch Alkalien geſchieden, durch concentrirte 
äure in Kohle, durch concentrirte 
Galpeterfäure in Sauerkleefäure verwan⸗ 
delt. Der K. wurbe zuerft von Beccaria 
"aufgeftellt, von Fourcroy u. Bauquelin, 
rouft, Cadet u.a. näher unterfudht u. be⸗ 
mmt. Neuerbings bat indeſſen Thaddei 
ben K. in zwei Stoffe geiichen, bie er als 
GSliadin, eigentl. Klebftoff, u. als Zy⸗ 
mom, Bährungsftoff, bezeichnet. » D 
Gliad in ift der im Alkohol loͤsl. Theil des 
R=6. Es befteht in ber Hegel aus einem in 


Waſſer Iöslihen, Diaftafe(f. d.), u. "aus 


einem in Waſſer nur aufquellenben Theil, 
Pflanzenleim nad Berzelius (Colla 
vegetabilis, Glutenvegetabile), 34» 
be, blaßgelb, geſchmacklos, in Waſſer aufs 
quellend, in % Bem Alkohol löslich, quillt in 
verbünnten Säuren fehr auf u. verbindet 
fi damit, ohne fich jedoch eigentl. zu löſen; 
1öft fi in Alkalien, diefe Löfung wird durch 
etallfalge gefällt ; nicht alkaliſche Röfungen 
werben dur Sublimat u. Gerbfäure, nicht 
aber dur Bleiſalze gefällt. In ber dipe 
verhält fidy der Aangenteim wie eine ftid 
ftoffpaltige Subſtanz. * Mobiflcationen bes 
Pflangenleims find das im Aether Lösliche, 
arhbam aus dem Mais bargeftellte 
Bein, n. dat nad Braconnot in ben Samen 
von Hülſenfrüchten enthaltene, in Alkohol 
unlösliche, mit Alkalien ſchaͤumende Löfuns 
en gedende ‚ in verbunnten Säuren Lösliche, 
urch concentrirte Säuren gerinnbare, mil 
Sod eine rotpgeibe Verbindung gebenbe 
Zegumin. * Der im Alkohol nicht Löslidye 
heil des Kos, iſt Eiweiß, |. Eitveißftoff 2), 
u. wurbe in unreinem Buftande von Tabdei 
als ein eigenthümlicher Stoff: Symonm, bes 
trachtet. . u. mehrere ihm verwandte 
Stoffe zerſetzen ſich ſehr Leicht, u. find in fo 
fern geeignet als Ferment zu wirken. (Su,) 
Klöber, 1) (Färber), eiferne Häkchen 
an einer Aufhaͤnge; =) (Bauk.), fo dv. w. 
*ltöner (ob. Baptifte), geb. 1794 
Eher (Job. Baptifte), geb. 1754 (n. 
A. zwiſchen 1745 u. 1750) zu Befancon 
(nicht zu Straßburg), Bam durch feinen Bas 
ter, einen deutſchen Gartenarbeiter beim 
garbinal Rohan, nach Straßburg, wibmete 
fich —A— Baufach zu Paris, kehrte, 
au d, bald nach Straßburg zu⸗ 
rüd u. kam durch junge Deutſche, deren er 
fi bei einem Streite annahm, nach Mun⸗ 
Ken auf bie Kriegsſchule u. dann durch ben 
Unigerfal s erifon,. 8, Aufl. VIII. 


as rad gefchlagen, befehligte 


: 08% 
öftr. General Kaunig 1776 als Hleutenant 
au beffen Regiment, machte ben Turken⸗ 

ieg mit, nahm 1788 ben Abfchieb u. wurbe 
Bauinfpector zu Befort. Bei ber Nevo⸗ 
Iution ergriff er bie Bollenartet u. erhielt 
bie Keftung Befort dem Volke. 1792 trat 
er als Grenadier ein, ward bald Adintants 
Major, dann in Mainz, wo er ſich bei meh⸗ 
reren Ausfällen hervorthat, Generaladju⸗ 
tant, fpäter verhaftet, aber balb wieder 
frei gegeben u. als Zeuge gegen Euftine 
aufgerufen. Er zeugte jedoch für ihn, ging‘ 
als Brigadegeneral nad ber Benbee, warb 
bei Zorfou verwundet, u. würde bie Ven⸗ 
bee berubigt haben, wenn das Directorium 
feinen Anſichten gefolgt wäre. 1794 kam 
er als Divifionsgen. zur Nord⸗ u, bald zur 
Sambrearmee, befehligte bei Fleurus den 
linken Ylügel u. nahm Maftricht. 1746 be⸗ 
fehligte er Jourdans linken Flügel, fiegte 
bei Altenkirchen u. Friedberg, ward bei des 
nfang Yugufts 
bei Jourdans Abwefenheit interimiftifch, 
nahm Frankfurt u. fehte fidy mit ber Rhein⸗ 
u. Mofelarmee über Heilbronn in Berbin- 
dung, warb aber balb barauf durch eine 
Intrigue vom Heer entfernt u. lebte ruhig 
bei Paris, bis ihn Buonaparte 1798 einlud, 
als Divifionsgeneral an dem Feldzug im. 
Aegypten Theil zu nehmen. Gier befehligte 
erden Sturm auf Alerandrien. Später führte 
er bie Avantgarde in Syrien u. bei dem 
Rückzug den Nacıtrab. Buonaparte lichte 
ihn nit, ließ ihn aber doch als Conman⸗ 
birenden in Aegypten zurüd. Beine Lage 
war ſchwierig, u. ſchon wollte er burch einen 
Bertrag mit Sidney Smith Aegypten raͤu⸗ 
men, welden Bertrag jebody Lord Keith 
nicht rafificirte. K. aber verſtand fich nicht 
zu nachtheil. Bedingungen, eroberte Kairo 
wieber u. dachte Aegypten für Frankreich 
zu behaupten, als er in feinem Garten von 
einem fanat. Türken, Soleyman, der 
ge in einer Eifterne verftedt hatte, am 14. 
ni 1800 ermordet wurde. Sein Körper 
warb erft nach Marfeille, 1818 nach Straßs 
burg gebracht u. 1888 bafelbft unter einem 
ehernen Denkmal beigefeht. (B..) 
Klöberklee, {0 v. w. Efparfette, 
Klöbernelke, Silene viscosa. K- 


ſ. u. R A 
—— — ſo v. w. 
Balkenſchmiege. 

————— ſo v. w. Engliſches 


aſter. 

Klöbgarn, 1) (Fiſcher), fo v. w. 
Grundgarn; 8) (IK-netz) , Retze, die pers 
pendiculär an Stangen gehangen werden u. 
in denen man Bögel, die man gegen biefelben 
treibt, fängt. Zu ihnen gehören die Ler⸗ 
chentagwaͤnde, der Schnepfenftoß, bie Hoch⸗ 
gene: ber Habichtsſtoß u. bie Steckgarne, 


Klöbgran, 1) Pflan tt. 6 
bef. 8) a rd 


Aparine, 
4 Klöb« 


8 


Ankerkuge 
Klöbnelkn, Gllone viscasa. 
MKlöhpfinster, ſ. #. Bleipflafter. 
Hiöhpfent, Bid, fo v. w. Sump. 
Kiöbreiss, f. 1. ECopnliren « 
Klöbrioh, Gallum Aperine. 
Mlöbrigkeit, ’ vorwaltende Reigung 
von Körpern, umter fi od. mit anberen, 
mit welchen fie in Berührung fommen, 38 
ſammen zu hängen, in fo fern ſolche lediglich 
aus einfachen-Sefegen der Cohaͤſion hervor⸗ 
geht, alfo mit bax Menge ber Beruhrunger 
pundte in Werbältnig ſteht. ꝰ Sie kommt 
bef, halbflüffigen Körpern u. vielen Auf⸗ 
Iöfungen gu; daber wird Waſſer klebrig, 
wenn man ihm Stoffe zufeht, mit benen es 
ſich verbindet, obne eigentL. es aufzuldfen, 
wie 3. B. Schleim. Je mehr dann bie 
gift geeit verdunſtet, befte Rärker wirb 
die Sohäfien, od, die bindende Eigenſchaft, 
u. zwei fefte Körper, Me für ri bei Bes 
rührung getrennt bleiben, werden bann 
Durch ſolche Stoffe, als lEbmmistel, ver⸗ 
bunden. Hierher gehört hef. Kleifter, Beim 
u. Kitt, f. d. a. | Pı. 
'Klöbsame, 1) Pflanzengatt. Pittor 
sporum; bei. 9) P. cortaceuın, 
‚„röbschiefer (Min), fe m. Polier⸗ 
iefer, 
Kicbaylibe , Febler bes Meifterges 
fange, ſ. teifterfänger 7 
Michweork, 1) fe v. w. Beſchl 
11); 2) (MleckeröT, Klöckarbeit, 
Bauw.), fo v. m. Kleibwerk, 
Kiöhbwurzel, Färberröthe. 
HKileck ( Tuchſch.), fp v. w. Alach. 
Kiöezkow, Stadt im poln. Gouver⸗ 
nem. Kaliſch, im BE. Kenin, 1500 Ew.s 
bier 1500 Rirderlage her Tataren durch 
die Polen unter Glinski, auch Schlacht bei 
Lida g’nannt. " 
Kiödanes (gr. Ant,), gettl. Stimmen, 
bebeutfame Laute, Köne, Vogelftimmen, 
Töne ber Opfertbiere, Laute im Traume 
gehört, galten als Vorbedeutungen, aus der 
nen geweiſſagt wurde. 
Mledüchos (9.), 1a v. w. Kleiduchos. 
Kieo (Trifolium), I) ſehr a — 
flanzen, bei ben & Blätter auf Einem Gtis! 
nd; fo? 8) ganze Batt., bie nur ber Pflan« 
zengatt. Trifolium gleichen od. bie auch, wie 
ie mehrften Arten Diefer Gatt, utes Vieh⸗ 
futter find, Sp Bitter⸗K. ( enyanthes 
trifollata), Herz=K. (Psoralea), Luzgerns 
K. (ewiger K. Medicago ra ſpa⸗ 
niſcher K., fo y. w. Eſparſette 
K. (Oxalis), SchneckeneK. (Medicago), 
—X ——— Lotus), Sũ ſt⸗K. (Hedysa- 
rum Onobrychis), Biegen« od, Geie⸗K. 
(Cytisns, f. d. q), u. m. 9) Die Plans 
agngart. Zrifoltum, bie aber aud, im 
iderfpruch mit ihrem Namen ‚ Arten unter 
fidy befaßt, bei denen mehr als 8 Blätter 
auf gemeinfchaftl. Stiel figen. Arten, bie 


fich dur Beinamen auszeihnen: Acker⸗K. 


‚Blätter geßielt, 3, 


aueTs 


kisnhugel ( Kriegow.), fo dv. mw, 


T. agrartum), Alpen⸗K. (T. alpestre 
—2 ne er RK, * 
enen⸗K. $  Eche 


pfen-#. Y A an . CT. 
appaceum ugel⸗K. (T. globosum), 
— CT. Aezuosum), V um: 
. (T. spumosum), Schilb⸗. (T. 
peatum), St e i n⸗K. (T.melliutgs) 
E. (T. stellatum) u. m, *4) Die ale Fut⸗ 
terpflange am meiften gebaute, heißt deehalb 
auch Futter⸗ od. Wiefen-St.(T. pratenze), 
währt faſt durch ganz ECuropa wilb auf Trif⸗ 
ten, Wiefen u. Baumgaͤrten ꝛc. u. Müht ben 
nzen Sommer über. *Diefer K. treibt hohe 
tengel von 1%. u. drüber, die bei dem 
wilden auf der Erde Neon WBurzelfaferig, 
9 feltne Barietät aber 
4ählig, nach Ihrem tiefern od. hoöͤhern Stand 
verfihiedenartig geftaltet 5 bie gemeinfchaftl. 
Bilumenftiele entfpringen In ben Blatt⸗ 
winkeln, find länger als bie Blätter, jeder 
trägt am Ende einen rundlich⸗ eiförmigen, 
vielblumigen, 8—4 Linfen langen Blumen . 
Topf; Blumen roth, Badıziegelförmig ges 
lagert, Fahnen niebergebogen, nach dem 
Berblühen rothbraͤunl. die Kelchzaͤhne un⸗ 
—5— sefrangt; Hülfen rımdl., einfamig. 
lüthen u. Blätter fonft als Herba cum 
floribus trifotii pratensis offlcinell. 
Der Anbau des Kleed(K-bau), ift baupts 
Al durch Schubart von Klecfelb in 
eutſchland eingeführt werben. Der KR. ges 
beiget faft auf ſedem Boden, ausgenommen 
auf Sand, zu feinem möglich beiten Gedeihen 
verlangt er aber einen gebunbnen humoſen, 
tiefgelodderten Boden, eim feuchtes Klima, 
einen feuchten, waflferanhaltenden Unters 
rund, einen unlrautreinen, gut gebüngten 
er u. eine feltne Wiederkehr auf daffelbe 
Ackerſtũck, ale 9, hoͤchſtens @ Fahre, Kalk 
im Boden iſt ihm nur bann günftig, wenn 
er nicht in großer Menge darin vorhanden 
ik. * Dan fact ihn im Frühjahr meift 
unter die Sommerfrucht, auch mit Bortheil 
unter Bein u. Buchweizen, am beften aber 
unter Wintergetreibe, Im kegtern Fall wird 
er im Srüblahre fo zeirig ald mägfich, wenn 
dad Feld abgetrocknet iſt, wor einem milden. 
Degen gefdet u. hernach eingewalzt od. voch 


beſſer eingeesgt, weil bad @ gleichzeitig 
der Getreidefrucht treffliche Dienfte Teifter. 
GSãet man ihn Hingegen unt. Sommerfrucht, 


am beften Gerfte ob. Safer, wenn fie nad 


ebüngten Hadfrüchten folgen, fo wirb der . 


er entweder gleich, nachdem biefe eins 
epggt werden, gewalzt, hernach der Klee⸗ 
amen, mia ber Räbfen, mit 8 Fingern 
berüber gefdet u. mit einer leichten Egge 
untergebradt; ob. man füct ihn erfb, wenn 
bie Sowımerfruct bereits aufgegangen m. 
etwa 2 it u. walzt ihn bles ein; 
in dieſem al iſt er dem Fraß ber Erpflöhe 
nicht au@gefegt. Man Braut auf einem 
Ader vom 109 Ruten 12 Pfund Genen: 
ME 


ben u. im 


. Bilee . 


Soll ber K. ala 3 Iahz heben biei⸗ 
r als Weihe bienen, fe werbe 

det man ben K. mit einen: Geruifch von gel» b 
u u. weißen K⸗oſamen u⸗ verfi 
arten aus, was bef. auf Sandbo den jedes⸗ 


raͤthlich it, 11 Das Ueberſtreuen bes A © 


vor or Winters mit Miſt iſt nicht 233 in⸗ 
dem man dadurch ben Mäufen Bufludt 
bereitet) Im Brübjahr aber —* enuttt Vor⸗ 
theil mit Jau kg Compoſt, 


ft, Ude, Dünges 
ER ae —2— ehe verums ———— 
krautet * ber Boden erhaͤrtet, fo Buglöder. Bein 


leiſtet ein tüch 


Un em u. barmf Is 
gendes in 2 


weiben bes jungen Arge Cork * ram. 


t iſt jedesnnal ren tab vide .&s 
De pe oren, (e fa t . — die 
leeren Ste im Brühjehe wit Befr Safer ob. 


Gommerze beſden 
&. in bie Er e To entw. grün den ven 


Ye ri u. —8 
en, bis ihn 2082 ich nicht gern mehr I 

frißt. Das Berfütteru befieiden muß ab 

mit Vorſicht geſchehen, bamit das Wich wicht 

aufblähet 3 bem wird jedoch vorgebeugt, wenn 

er auf einer Hädfelbant mit —* verm vermifht 

aeränitten wird. Beftinnt man 

—5 o mäht man ibn, wenn ie bie 

Inmenkäpfe größtentheild entwidelt has 


ben, außer wenn man in bas Klecfelb Raps bie Kappen los, d 


fürn will, we banu ber A. ned dor Bils 
bung Der ber —52 — gemaͤht werben uf, um 
dmitte zu erhalten. Das unten 
pflãgen Io grünen Ess, wie bles oft m 
dem 3. neamuse geſchieht, it ſehr ln 


haft. ie rodnen be Ks. 
verfahren, bamit bie. * 


muß man behutfe utfam 

Blätter nicht von ben Gtielen m felen; am 
beften läßt man ben &. nach bem ——* 
einen en Ta 


dr chenftiel be 8 * 
pi a 55*— — 
gen, Begiemm 

ie 238 Mal 


umfest, bis ber fe weit den i 
das beim ber Stiele Beine Feuch⸗ 


tigteit mehe zu feüren ifk; aldbaun wirb er 
des Morgens im Khan, nie aber im Gans 1841 
wenſchein eingefahren. ?° Auch bann man den 
RK, in Mi ,gelten (K- ) ee NSS 
——z 8 von ei, 8 — Sf 6 [ 
€ e ’ r u s . 
—** bamit von elnen zu — — 8* 1838 in A Yu. Bi zu' 
—— Regen wicht fo ſehr durchnaͤßt wer» “hen; fi. 1840, De chillasmo 
en w, was ben —— — Int, af naar 5. 1855 Die 
4 der hell nen — KR. ach dawn * Commentar über das 
she, wenn er ange a m — en Sehen Rain) 1820; — 
— zo —— daß bie K⸗ſchwaden cy Be ber — —8 1882; ie 


nen ots —* 


* eg HE leder EEE 


eräßt legt. ! heu sicht leid r 
o troden mat een kaun, als at 
ens Heu, 10 müflen bie Schehmen zu Auf⸗ 
ewahrung beffelben (Mi-seheunen) 

no Iuftiaer einz_ fie. bekommızn baber 1 

Sy ü ee Erdbeden einen hoͤlzet⸗ 
nen Ben Seitenwaͤnden viele 

Klee 5 Theile, fo d bap von 100 Pfunb ae 

e eile, fo baß von nd nur 
Abris bleiben‘ en Unftäns 

Der gr man von 1 —— Morgen in 

2 nttten 8 — W Er. Ss heu ernten. 
7 Bil man K-samen alehen, Inas bet 


ab. 5134. tlichen 
Gewinn Bringt, fo lie man den 2. Schnitt 
bazu ſtehen, mäht ibn, werm bie Köpfe 
völlig abgeblüht u. eine braune Farbe haben, 
em bindet ihn hierauf im Bündel u. feat Ihn in 
ufen, damit a recht büns u od. ——ã 
noch beſſer auf Kereit ter & Du Cam * 
man am n einzelne Oki 
worauf ” * nne eimitfen Bann, * 
eſtandnen Stellen bes 


Ackers, ob —* ae ba geil heran 


gewadf achſenet K. nur wenig Samen gibt. 
Den Gamen legt man in der Scheune 


an einen Inftigen Det, über die Scheuntenne _ 


ob. auf bie —* Balken, drifcht aber erft 

ie dann in Säacke geſteckt 

u. bei ſtarker Kälte rein ana werben. 

Auch kann man in einer Stanpfmühle ben 

Samen von ben gene Be wenn 
ben 


Gen En = = 
urzein ſo ſehr 
ber ‚, daß bie Ihre 3 e t, 
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- 


Kunft ber 
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kathol. Dogmatik, Bonn 18813 Katholiſche 
Dogmatik, Mainz 18834 f., 3 Bde, 2 
4. 1889 — 415 Dogmengeſch., ebb. 1087 f. 


2 Bde. B 

‚ Kietäther (Ehem.), fo v: m. Orale 

äther, f. u. Oralyl. | 
Mlieöbaum , f. u. Eptifus. 
Klecberg, U Marktfl. im Canton: 

Bergzabern des bair. Hr. Pfalz, BSR Ew. 

u. alte Burg; 8) Markifl. im nafl. Amt 


Ufingen, Bergſchloß, MO Ew., sH 
&ilberbergwerke. 16 
. Mlieöblattkreus (Her.), fo v. w. 
Dreiblattkreuz. 
Klecblattminem (Kriegew), fo v. 
w. Dreifache Dlinen. 


Mlötblattnase, ſ. u. Fledermaus b) 
Kleöblattachnitt (Her.), Schildes⸗ 
theilung in Form von Kleeblättern, theils 
aufrecht ſtehend, theils geſtuͤrzt. 
Kiechlattizug(Baul.), ſo v. w. Klee⸗ 
au9. 
Hide, Rindenpflaumer (Krifolien) 4, 
1a. Klaffe Pflemer) bes Oken⸗ 
fen Pflanzenfuftend. Kleine, weiche, fafs 
tige, auf Feldern, Wieſen, in Wäldern ges 
mäpßigter Klimate heimiſche, häufig als Fut⸗ 
terkraͤuter benutzte Kräuter, mit 9 verwach⸗ 
ſenen u. 1 freien Ve ‚oft verwach⸗ 
fenen Blumblättern, faſt ſchlauchartiger 
due dreizähligen Blättern. An fie fchlies 
n fih Brahnen, Baftpflaumer, Benis 
ften als 5. Zunft berfelben Klaffe. Kräus 
ter, Sträucher, Bäumchen in gemäßigten 
u. beißen Gegenden, mit getrennten Blus 
menblattern, 10 verwacfenen Staubfäben, 
Szähligen Blättern, theils röhrigem, theils 
Zlippigem Kelh; liefern 2 Theile Farbe⸗ 


offe. u) 
Hıöödfeld, ſ. Schubart von Kleefelb. 
Kieökoppeln, f. u. Feldwirthſchaft ıs. 
Miecömann (Ehriftian Friedr. Karl), 
gi. zu Altdorf 1735, Maler u. Entomolog, 
chwiegerſohn von Möfel von Rofenbof (f. 


R fegte deſſen Inſectenbeluſtigungen fort, 


mit TH. Mader ben Raupenkalender 
eraus 1777; 8. Aufl., Nürnb. 1791, von 
€. Schwarz u. lieferte die Kupfer zu Boets 
Käferwert; ft. 1789, 

KMletmeister, fo v. w. Abbeder. 
(ame enkemnschine, f. u. Saͤema⸗ 

ine. 

Mltösäure, K-sals (Ehem.), fo 
v. w. Dralfäure, f. Oralyla, u. oralfaus. 
red Kali, f. ebd. “ 

Kliöesamen, f. u. Mlee 12. 

Hilöösamenreinigungsmaschi- 

ne, f. u. Reinigungsmajchine 
€tsaures Ammonliäk (Ammo- 
num oxalicum),, f. u. Sauerkleeſaure Salze. 

a Blööscheune u. M-schiöte, f. 

. 16. 


Kitöstaude (K-strauch), Me- 
dicago arburea. 


: + 3960; 1798 Diakonus, fpäter 


Kleeäther be’ Kleiber 
Ehe, ebd. 1888, 2 U. 1884; Syſtem der . 


-Mistuug (Baul.), dem Kleeblatt ähns 
liche Berzierung an Gefimegliebern. 
Miefäcker, 1) (305.), geb. 1698 
Gyubitus 1725 in Hamburg; fü. 1975; gab 
u. U. gerans: Sammlung der Hamburgi⸗ 
fhen Geſetze u. Berfaffungen 1766 — 74, 
38 Bde. BI (Bernh.), geb. zu Hamburg 
ftor an ber 
Jakobikirche in Hamburg; fl., auf einer 
Babereife begriffen, zu Leipzig 1825. Schr. : 
Gethſemane, Hamb. 1797, 2. Aufl. 16183 
omilet. Ideenmagazin, ebd. 1808-19, 
Bde.; Prakt. Borlefungen über das N. 
z., ebb. 1811 — 18, 8 Bbe. 3 Pred tents 
würfe, ebd. 181525, 2, abgekürgte 
2822-— 25, " ( pP. BR, Ir 9 
- Mieffen, ſ. u. Bellen 1), 
- Klöggau, Lanbftrid, im Seekreiſe des 
— Baden; ſonſt fürſti. ſchwar⸗ 
zenberg. Landgrafſchaft, mit Sig u. Stimme 
auf bem Reichstage; 1812 an Baden übers 
laſſen, 54 AM., 3800 Ew. Hauptort: 
Thlengen (f. d.). 
Kiei, 2) ſo v. w. Schlamm, Koth; 2) 
fo v. w. Thon, Letten, Lehm od. jede fette, 
zäbe Erdart; Hi-erde, K-grund, f. 
u. Boden; dah. K-kank, eine am lifer 
hervorragende Lage Kleierde; Mi. deich, 
ein Deich ber von Kleierde erbaut u. daher 
fehr feſt it; i-soden, fette Rafenftüde 
aus Kleigrund. 
Kleibalken (Bafferb.), f. u. Giel. 
Kleiber, unzünftige Handwerker, wel⸗ 
che bie bei Gebäuden vorkommenden Urbeis 
ten mit Lehm u. Stakholz (Kidibwerk) 
anfertigen (Klöiben, baber ber Name); 
ihre Arbeiten find die Bleihwände, Weller⸗ 
decken u. Wellerwände, weiche fie auch ſelbſt 
ausſtaken, d. h. die Felder einer Balken⸗ 
decke ob. Riegelwand mit Stackhoͤlzern, 


- Gtüden geſpaltnen Holzes von etwa lH — 


8 3. Stärke ausfüllen, mit in Lchm geire⸗ 
tenen Strobbändern umwideln u. in einem, 
in die Ballen, Säulen u. Riegel eingemeis 
Iten Salze befefigen. Ferner fertigen fie 
binwande, Badöfen von Lehm ıc. Den 
dazu nöthigen Lehm (i-Ieaus) reinigen fie 
dur Aneten wit ben Küßen, von Steinen u. 
mifhen dann kurzgehacktes Stroh darunter. 
Apr Handwerk heißt die ilEöiberei, ihre 
Yrbeit iöiberarbeit. (Fch.) 
Mleiher, a) (Bpeatmeite Sitta) 
Gatt. ber Dünnfchnäbler, ber Oron. Sper⸗ 
Iingsartige, bei Goldfaß der Pfeilzüngler, 
bei Andern zu ben Kletter« od. Singdogeln 
gehörig; Schnabel edig, fpigig, Fegelföre 
mig, Sungenipise dreitheilig, hornig, Hine- 
terzehe u. Sawonzfebern ſtark; Bletterm, 
ftelfen Inſecten, Rüffe; 8) bei Euvier Un⸗ 
tergattung ber vor.; Art: a) gem, K. 
(europ.8.,Blaufpedyt, S. europaca L.), 
oben aſchgrau, mit —A Augenſtreif, 
unten roͤthlichz; in Laubhoͤlzern, lebt ein⸗ 
ſam, legt die Eier in Baumloͤcher, bie fie, 
wenn ber Eingang zu groß iſt, verkleben; 
b) größter X. (S. major), in Garatina? 
© 


Kleibedem bs 'Mlein ._ 


e) Hinef. 8. (S. chinensis), ſchoͤn, in 
China Häufig gehalten u. auf Tapeten ges 
malt u. m. a. 3) Ehemals gehörten fols 

ende, jest geſchiedne Gattungen ſaͤmmtl. 
—E dazu: A) Steigſchnabel (Xe- 
nops Zllg.), Schnabel nur wenig lange 
—* unten convexer; Arten: X, 
rutilus, X. Hofinannseggii ıc.; BB) Anabates 
Temm., Dberfchnabel convex; Arten: A. 


eristata, rubifrons u. a. in Brafilien; O) 


Synnalaxis Vieill., Schnabel dünn, gexad, 


zugefpigt; Arten: S. ruficapilla, rulika 


etc. (Wr) 
.. Klöiboden, fo dv. w. Thonboden, f. 
Faeiprod, fu. Kleien. Brob 
, eIihrod, |. U. eu. Brod. . 
Kieid, 2) fo dv. w. Belleibung; 8) 
(franz.H ab it), im engern Sinne bei Mannes 
perfonen fo v. w. Frack, bei Frauenzim⸗ 
mern Robe (f. b.); 8) f. u. Segel; M) bie 
Umfaffung irgend einer Sache, 
Kilöidchen (Bot.), fo v. w. Schleier⸗ 
chen, |. Indusium; 5 Kryptogamen u. 
" Mleideich ( af ), ſ. u. Kldi 2) 
Hieideraffen, Affen, bie einen vers 
chiedenartig gefärbten Pelz gaben, fo daß 
e ausfehen, ale ob fie mit Mannslleidern 
angethan wären; hierher bie Arten: Dione, 
Palatinaffe u. v. a. Bgl, Meerkahen 8). 
Kitider- Äussatz, f. u. Ausſatz ⸗. 
‚ Kleiderbürste, f. Bürfte 1). 
" fltiderfal (Rechtsw.), f. u. Tobs 


fl, 
löiderkammer, 1) f. vu. Kam⸗ 
mer 3); 2) f. u. Tempeln. 
Kitiderlaus, f. u. 2aud. KK .mıet« 
te, f. u. Motte 8). 
Kleiderordnung, Geſetz, bad bes 
ſtimmt, wie ſich jede Klaſſe der Staatsbur⸗ 
ger kleiden ſoll. Durch fie ſollte der übermis 
flige Loxus vermieden werben; in Deutſch⸗ 
land außer Gebrauch. 
Klöiderrcchen (K-rahm, K- 
steller), Bret mit hölzernen Nägeln od. 
meffingenen Haken, bas zum Aufhängen 
ber Kleider an ber Band efeftigt, od. an 
einem Geftell im Zimmer aufgeftellt, auch 
wohl an bie Wand gelehnt wird. 
' Kleiderschrank, f. u. Schrank. 
Kleider zerreissen, bei den ti» 
ſten alten Völkern ein Zeichen ber Trauer. 


Die Hebräer riffen ein, vorn & dieſem Zweck 


am Sberkleide angenähtes Stück Zeug eine 
Querhand breit ab u. durften ben Lappen 
nicht vor dem 80. Tag, war ber Todte ein 
Blutsverwanbter, nie wieder annähen. Der 
Dberpriefter durfte es bei Xrauerfällen 
nicht, doch that er e& bei außerordentl. Ge⸗ 
legenbeiten, wie Jonathas bei feiner Nies 
derlage in Hazar (I. Makk. 11, 71) u, Kai⸗ 


phas bei der vermeintl. Gottesläfterung 
(Sch) 


Set (Matth. 26, 65). | 

Kleiderzimmer, ſo v. w. Garderobe. 
Klöidkeule, cylinberſoͤrmiger Schlaͤ⸗ 
ce deſſen Handgriff in einer ber geraden 


laͤchen feſt ift u. deffen Kopf Hohl ausge D 


HL 
nitten iſt, um das zur Bekleidung bes 
ues dienende Schiemannsgarn hinein 38 

legen u. durch Herumführen ber Keule um 

das Tau auf biefes zu winden, ähnlich iſt 
der Mi-apam, längiih u. am Ende mit 

2 Löchern. ’ 
HKleidomantiö (gr. Ant.), Weiffas 

gung aus Schlüffeln. 

ı Mleidüchen, ſo dv. w. Claviger 1). _ 
Kiöidung, 2) fo v. w. Belleibun 
u. Kleid; vgl, Shup u. a. einzelne Klei⸗ 
bungsftüde. 8) (Ant. u. Sittengefh.), T. 
u. den eingelnen ethnograph. u. antiquar. 
en 3) (Büchfenm.), fo v. w. Garni⸗ 
. Mlöie, eaale bes Getreides, bie beim 
Maͤhlen vom Mehl abgefonbert wird, Gu⸗ 
tes Bichfutter, wird für die Bunde zu Brob 
(Kisibrod) gebacken; aud wird ein büns 
nes Bier (i-nbier, K-ncovent), 

davon gebraut. 

KMidien, einen Graben auswerfen. 
MKiöienaussatz, ſo d. w. Raude. 
Kieienbeilze, f. u. Gerberei ıı. 
Kildienerde, f. u. Klet. 
Kiöienflechte, f. u. $ledte ». 
Kieiengrind (Bit riasis), Hautauds 
fhlag, unregelmäßige, Pleine, nur in ber 
Mitte ſchwach. entzündete, bünne, ben Kleien 
ähnliche, bisweilen gelbe od. röthliche Schups 
gen, übergebende Flecken bildend; mit Ju⸗ 
cken u. Zrodenbeit ber Haut; kommt am 
bäufigften am Kopfe vor, tft ber Kleiens 
flechte ıf. Flechte 1) verwandt. 
Hiölensteln, Art Zopfftein, ſchwar 
mit viel Slimmer, fchtefrigem Bruch, do 
nicht zu Geſchirren zu gebrauchen, 
Klöienwasser, Waſſer, in dem 
Meien (einige Hände voll in einem Tränk⸗ 
eimer) herumgerührt, od. mit welchen Kleien 
abgekocht worden find; matten, kranken Thies 
ren zu leichter Ernährung gereicht ; befommt 
auch gefunden Pferden. 
Klöigraben, ſo v. w. Kleien. 
Klöilger Böden (Klöiland), ſo 

v. w. Kleibobden. 

. Miein, 2) Gegenfag ven Groß; ©) 

Mufit), von Tönen, f. u. Intervall; 3) 

fe v. w. knapp u. gering; 4) (Hausiw.), [9 v. 

w. Abfall 8), f. u. Fleiſcher 3 5) in mans 

den Fällen fo v. w. fein, 3.38. Kleine 

Leinwand, k-er Drabt, k-cs 

Band, Gern, k.spinnen; 6) ſo v. 

w. Kleiulich; 7) Zufammenfegungen das 

mit bei geograph, Ramen, f. u. den 

Hauptaamen. Pr.) 
Hiöin, 2) (Jak. Theodor), geb. zu 

Königsberg 16855 Raturbiftoriker, ft. ale 

Stadtfecretärin Danzig 1760. Ueber fein Sy⸗ 

ſtem, ſ. Zoologiſches Syſtem 2033 ſchr.: De- 

scriptt. tubulorum marin., Danz. 1731; Dis- 
ositto echidnodermatum, 8 1734, 4., 
eutfch, 293. 1778, 4. ; Quadrupedum dispo- 
sitio et hist. naturalis, Lpz. 1751, 4., beutich, 

Danz., 2üb, 17005 Hist. piscium natural., 
0n3.1740—49, 5Bhe., 4, ; Historilaeavium 

‚pro 
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— rn Bart 1810, Imre Bee 
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N Dort (1301-1810) fehe ro) 


en : Annalen ber Beietardum 


rien, 6a 
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Bes ein. 
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eutfe 
terbud, 1, Biefer., Pranky. 17925 ichte 
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 Ks6 literar. Leben, Wiesbad. 1817, 
aan! Ehrift.v.), — 8 
1799 mürttember 8 De 
bicinalrath; a rurg. Bes 
merbungen, at, wo; t. Anfichten 
&irurg. Operationen u. Stuctg. 
1816—19, 3 Hefte; Ueber die Sieger anges 
nommenen Folgen des Sturzes ber Kinder 
ben Soden bei lgnelien Geburten, 
. 1819; Befchreibung einiger ter 
nen? Bafferköpfe, mit Kpfen., Sri. 





von da Baden von Goethe, 
Müller, ne Betten bie Balladen 
Bm u. der KodesBlang von @, 
». Und. auf Fafkrumertatmmufit ohne Ges 
na Tage si er emie —5 1818 
ı we er sup ächlich alten 
engen Gtyl cultioht: 


}. bort 18325 
eig 833 Bratorien, rn De. ‚gu 
kirchiiche 
— Ardın a (Orr), —8 
men Amberg, t, — m 
jenbe: 
‚mielnäpfelbaum, Crataegus aaa · 


— «Asien, 1) (Asia, a, Beogr.), 
die große Halbinfe Era sebübet vom 


3 een Sa, R. — genannt. Die —— — 


nautiner nannten es a 
lite — bab. ber j. Aame (Ras 
gel, Anatolt) — — — 

—8 — geradhin, f. u. 
« Bil ie 9 Vaphi —DB (dmg Halo 
Yen. mieden an er MüRe ge —— — 
mit den aı ar 
id den, mi Eis, Gontenn. —— 
telmeer: Lykien, Pamphylien, Pifidien, 
Haurien, Killfien, tm Innern des Landes 


Phry: Ben, Galatien, Keppabolien, und 


I, made Bei Dien bie 


erfte Horde der 


u 
die Arbmungen Kröten, Glangen, is 





in mandıen Gegenden Ges 
N jnrien richtete. 
fu 7 7 ze N ereätin fun, 
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Alm KieineAaker, v. w. Dradienanter, 
Bir urg, ft.  Mildine Brüder, 4. des 
ı Gtubium db. Sigligen Antenne B. an 
Q.1811; Die riens, aa nee m Lyon für M 
nl (unter Sole bet ihrem en — — 
enklehre) ebd. Die Senf St. äefepbef 
' Sin ft di fr . om Staat anertanut 
’ 8 
Sittenichte, MlöineBüchstahen, [.n.Gäriftu. 
Eden), geb. Miltine Drüsen, f = 
aler m. ‚abi Mlöine a a 
Ratur, bef. in ben —— ren, aud wohl 
ven —* dern ee non von 4 
ard), 

a0. gu win, WarO T et] „0 zum 

sinn Borland Daniel um unter ae u de Ban ein —* 

au ſtubiren u. fette mad feiner Gackede Den Preuß. Safari Breiten wirb Bois 


| 


nicht über 15 Pf. wiegen, 3. B. 
Radſchienen, [ "dire 


deitodfeber, Kreusfchraube, 3 Holzſchrau⸗ 
, ‚peitodtfeber I An ı 8 Doly 


a.). Zuweilen, bef. 


barm. 

gnlerne Geräthschaft, f. u. Stein⸗ 
nitt. 
Kiöine Glönmuschel, ſo v. w. 


Breitmuſchel. 


Klöine Gröschen, ſo v. w. Schod⸗ 
groſchen. 
Miöineisen, 1) das aus den Eiſen⸗ 
{laden gewonnene Eifen, die barum ges 
ppocht u. gewafhen werben; 8) auf den 
ifenhämmern geſchmiedete Gegenftände, die 
aßreifen, 
anbeifen ꝛe. 
 Klöine Jagd, ſo v. w. Riedre Jagd. 
Kleine He (Seidenw.), fo dv. w. 


Bibo. 
- Hiöfne Kirche, ſ. u. Gallicaniſche 
——— — — — ————— — 
e er 
{. u. Eorenftüde * 5 
MKläine Löhnwaare —— 


cheleiſen, 


minus), bie Gerichtsgebũhren (Schreibſchil⸗ 
ling), die für gerichtl. Zuſchreibung erwor⸗ 
bener Grundſtücke bezahlt werden. 
RKikine Magd, die Magd, die das 
Bieh mit zu beſorgen dat u, unter der Große 
magd ſteht. 


" Kleine Montirungsstücke, ſ. 
u. Montirungsftüde. 
Kiöinen, 12) bie großen Erzmänbe 
gejelagen: 8) fo v. w. Auskleinen; 3) 
wefel ob. Kohle, es fo Har wie Diehl 
madhen. “ 
Klöinenberg, —— im Kr. Vu⸗ 
ren des preuß. Agobzks. Minden; Glass 
andel, dabei Ruinen mehr. ſaͤchſ. Burgen, 
e Kari d. Er. zerftörte; 0 Ew. KIEIn- 
englis, Dot im Amte Auldlar ber kur⸗ 
Fi Prov. Riederbeffen ; Em. Ders 
riedrich von Braunſchweig wurde bier 1 


lagen, _ 
j Klöinengland „ſo 9. w. Reu⸗Eng⸗ 
a 


Kiöinenke, ; u, Kucht, 
Kleinente, {0 v. w. Kriekente. 


Kleine Prophöten, [. u. Propheten, 
Kleiner Bissard, gel, fo v. w. 
Baumfalte 


Kliöiner Diönst, ber Innere Com⸗ 
pagniedienſt, in ſo fern er auf die Reins 
lichkeit u. bie Bekleibung ber Soldaten, auf 
ihre Wohnung in Kafernen u, bal, fig bes 
zieht; vgl. Samafchenbienft. 

Kitinere Brüder, fo v. w. Fran⸗ 
eiscaner od. Rinoriten. 

Kleiner Hiset, Sternbild, f. unter 


Mlöiner Finger, f. u. Fiuger 1), 





‘ 


. Kleine Gedärme bis Kieinfuusliege 003 
gendes zu denfelben gerechnet: Abzug, Ab⸗ 
' Sieh. Rie 


FASIer Kr ber Ktieg Heiner 
beilungen fer folche, wo fin wit - 
au en u. große chte eingelaffen 
wirb, man aber wohl ben Feind bush Hits 
terhalte, Ueberfälle, Aufheben Heines Bes 
ungen und Ines der Armee nachge⸗ 
enbeter Übtbeilungen, von Gourieren u. 
u fhaben ſucht. Er wirb meift im R 

er Armeen, von kleinen dazu bef. 33 
nirten Corps, von hochſtens 2 — 3000 M., 
bie aus leichter Cav. w. bödftens leichter 
Inf. zufammengefegt find, geführtz bef. 
iind Freicorps (f. b.), no beſſer Gue⸗ 
rillas (ſ. d.) dazu geeignet, wo fie die 
Landesſitte geftattet. Den Avantgardene⸗ u. 
Arrieregarden⸗, den Patrouillen⸗, beſ. den 
Sqtleichpatronillendtenſt, das Durchſchlei⸗ 
chen, muͤſſen Truppen, bie ihn unternch⸗ 
men, bef. verftehn. (Pr): 

Inern, Dorf im Bl. Eber bus 
Sürenthume Walded, an ber Wefer, bat 

Bauerbrumnen,. 

Klöine Rosinen, ſo v. w. Korinthen. 

Kleiner Puls, ſ. u. Puls. 

MKlöiner Schild (Strald.), fo v. w. 
Schildlein. 

Mlöiner Wägen, Sternbild, |. u. 
Bär (Aftson.). 

KMlöinerz, A) von zerfchlagnen Wäre 
ben ausgeſuchtes Erz; 3) (Hüttenw.), fo 
v. w. Bitriolklein, 

BMlöines, 1) (2andw.), fo v. w. Ab⸗ 
zehling; 8) fo v. w. Kleinery I). - 

Kleines Gehirn (Anat.), f. u. Ge⸗ 


rn m. 

Kleines Gewähr (Ktiegew.), f. m. 
Bewehr 3). 

Kilöines Haff, |. Friſches Haff 2). 

Kleine Sichel (Auat.), f. unt. Ges 
birnhäute ». 

Kieines Mäüschen (Lındw.), f. u. 
Kartoffeln =, 

Kiöines Wiidwerk, f. u, Groß 
weidwert. M-e Tücher, fo v. m. 
Schmale Tücher. 

Kleine Z&he (Unat.), f. u. Beben, 

KMitinflesser, ſo v. w. Microptenıs, 
. u. Bodian a). KM fügler, Tagvogel 
Plehbejl rurales) bei Linn 

Kiöinfussfliege (Micropeza), bei 
2atreille Gattung ber Sippenflicgen) Rüfs 
gel fleifhig u. mit ben Taftern zurüdziche 

arz Fühler breiglieberig mit einer Borftes 
Kupf bed; Blügel meift aufgelpaunt u. aite 
ternd, Hinterlei breiedig od. Begelförnsig; 
auf Pflanzen, Untergattungen: ad tis 
gentl. 8.(M. Meig.), Stirn vorn verlans 

ert, Untergeficht zurüdgebogen, Hinterleib 
ehöringelig, ehr lang. Urt: Gallwe⸗ 

penfliege (M. cynipsea), Ylügel wit ei“ 
nem ſchwarzen ent, auf Blumen, riecht 
nah Melifie. Meigen bas mehrere Netew 
von der Latreillefhen K. unter Cepsis, Or 
talls u, andre Battungen gebradit; I) De 
Brandfliege, f b., ec) Shmalfliege 
(Lauzanla Latr.), Glügel aufliegend, ar 


I Kleingeaaeke ti Kleinkinderschulem 


Net Sänger als ber Kopf. Urt: L. T 
icornis5; dä) Mosillus Lair., $lüs 
ufiegend, Fühler kürzer als der Kopf. 
: Eifioflisge f. d.3_e) Platystoma 
9., faltdhl. — Fabr., Mäffel vors 
nd, di, Art: P. seminationis. ( IVr) 
Hingednckt Orgelb.), f. u. Ge⸗ 


löingemünd, Dorf, f. u. Neckar⸗ 
nd. ’ ” 
Aöingericht Rechtow.), fo v. w. 


nding. 
löingescheide (Jagdw.), pp v. w. 
beide des Roth⸗u. Schwarzwilbdes. 
Iölnglänbig, der Feſtigkeit bee 
ıbens entrathend. 

Jeinglögau, f. u. Oberglogau. Hi- 
‚Möhle, o dv. m. Ungböple. Ko 
nther Gespännschaft, ſ. unt. 


leinhöfle (K. L.), Pflanzengatt. 
Kidinhof (Pirecter des bot. Gars 
in Batavia) ben., Aus der. nat. Kam. 
Yüttnereen pr Storhiänabel erwäde 
terculiese Achnd., Schroben Ok., 10. 
1. Orbn. L. Einzige Urt: KH. hospita, 
d. Baum. MKleinhofiöne, ſ. u. 
schfchuabelgewächfe Kchnd. a, 

ueıinta (K. 2.), Pflanzengatt., nach 
n 1) at er per gar. m. a 
nengefesten, Ordn. Eupatorinen . 
‚higynanthae, Inuleae Rechnd., Buden 
‚18 81.1. Drön. L., von Audin. zu 
ılia gerechnet. Merkw. Arten: K. ne 
ia (Cacalia Kleinil), Strauch auf den 
ıcten, mit lanzettförmigen, gerieben wie 
erling riechenden Blättern, bie gegen 


Husfag gebraucht werden, weißen, in 


iußern ſtehenden Blüthen; K. Anteu- 
blum, ſtrauchartig, mit länglich ova⸗ 
fleiſchigen Blättern, am Cap, fonft als 
meift der Euphorbieen gebraucht 3 K. 
. gehört zu Knhniu; K. Haworthil, 
w. Cacalla tomentosn. Wr.) 
kKEinlas (a. Geſch.), fo v. w. Klinias, 
Möinigkeit, eine Sache von gerins 
Werthe, doch nicht notbwenbig mit 
tebenbebeutung von Veraͤchtlichkeit, je⸗ 
wird ihre Beachtung tadelnswürdig, 
; fie den Blick allzufe 
dann entftehen der Hi-sgeist, bie 
krämerei u. K-ssucht, 
tEiInios (a, Geſch.), fo dv. w. Klinios, 
IEinis, Babylonier, reicher Hirt, ihm 
Harpe ben Lykios, Harpaſos, 
1gios u. die Artemiche. K. verehrte 
hollo u. ging deshalb zu den Hyper⸗ 
un; dba dieſe aber bem Gotte Efel opfers 
» wollte er an ben Opfern nicht Theil 
m, body zwang ihn Apollo bazu, ers 
B ihm indeß, au Haufe feine vorigen 
gu bringen. Die beiden älteften Söhne 
bie Efelsopfer auch ferner noch brin⸗ 
urben aber beshalb von Apollo ras 
emacht, daß fie ihre Familie auflelen, 
f 


br an fih feis Wr 


"Alle wurben darauf In die Bögel 1 Ra 


mens verwandelt. .) 
Kleinjährig, vom Holz, befien Jaͤhr⸗ 
ringe eng beifammen find; ift langſam er» 
wachſen, daher fefter u. gibt mebr Siee. 
Kielin Jäva, Infel, fo v. w. Bali. 
. Mleinkinderschulen (Bartes 
fhulen, Bewahbranftalten), ! Anftals 
ten, wo Beine Kinder, bef. armer Eltern, od. 
folder, die Xagesarbeit von ihrer Wohnung 
entfernt, aufgenommen, durch Auffiht vor 
Pöryerl. u. moral. Gefahren gefhüst, 
Reinlichkeit u. Ordnung gewöhnt u. ihre Fa⸗ 
higkeiten u. Faſſungskraft auf angemeflene 
Weife ausgebildet werben. * Die Kinder wer⸗ 
den indie Anftalt gewöhnl.vom1.0d.2. Jahre 
an aufgenommen u. bleiben barin bie zum 
6. 0d. 3, *° Zur guten Einrichtung von K. 
ebören: eine ordentliche, tüchtige Vor ſt e⸗ 
erin, einige Gehülfinnen ſu. ein Lche 
rerz 2 größere Stuben, eine für bie klei⸗ 
nern Kinder unter Auffiht, Wartung u. 
Unterhaltung ber KHindermibden, eine für 
die größern zum unterbaltenden Unterricht 
des Lehrers in den angemeffenen Gegen⸗ 
Ränden; ein guter Spielplags eine große 
ubematte für bie ermüdeten Kinder, 
einiges Spielzeug u. a. zwedmäßige Ges 
genftände ur Unterhaltung, **® Die er 
werben fruͤh gemwafchen u. reinlich gekleidet 
in die Anftalt gebracht, erhalten hier die 
mitgebrachte ob. auch von ber Anftalt ges 
ebne Rabrung, werben gewartet, beauf⸗ 
Ächtigt, unterrichtet u. Abends von den Els 
tern wieber abgeholt. Die ganz Armen zah⸗ 
len nichts, bie Bemitteltern einen gerins 
ger Beitrag. Die erfte K. in Dentfche 
amd entfland durch die Fürftin Pauline 
von LippesDdetmoldb 1802 in Detmold; 
1819 entſtand bie in Berlin durch den Prof. 
Babird, u. um biefelbe Zeit in Euglaud 
dur Brougham bie in Weftminfter, nach 
der nun fehr viele (Infant schools) in 
allen Theilen ber brit. Monardie gehiftet 
wurden; in Schottland war von 
Dwen bei feiner Fabrik in News Lanarl 
eingerichtete K. bie erfte u. berühmtefte. In 
den vereinigten Staaten NAmerikas 
gibt es jept auch zahlreihe Bewahranttals 
ten, eben b in Holland, der Schweiz u. 
aufreich, wo man bef. Salles d’a- 
sile pour la premiere enfance eins 
richtete. Allgemeine Verbreitung fanden fie 
in den Öftreich, Staaten, vorzüglich in 
Böhmen, zuerft in Prag, in Deftreid, 
namentlih in Wien u. in Ungarn, wo 
die erſte {don 1819 durch die Graͤfin von 
Korompa in Dfen entftand. Yud in als 
len übrigen deutſchen Staaten, beſonders 
in Preußen, dem Königreidh u. ben Here 
zogthümern Sachfen werben durch Pri⸗ 
datvereine u. Behoͤrden jährlich viele neue 
K. errichtet. Vgl. Mayo, Ueber bie K. 
Lond. 1827; enſpin, Ueber bie frübs 
—* iebung der Kinder, u. bie eag⸗ 
iſch⸗d von Wertheimer, Wien * 
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armer „Freiburg 1828; Kehlivger, 
Bewahrfchuie für Heine einder, Bien 1 

Chimoni, Leitfaden für Sehrer in — 
wahranſtalten, cbb. 1882; I. ©. 
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Schilder, am Kopf 9 große 9 


Kıeinkopfäscn, Sch * 


Kieink 
Barrellle bie bie 3 * der Thiene, bes 
greift bie Stämme qhthiere, $ Velwinthoi⸗ 
Kondyl —— 

“Klein. Kum f u. Molbau. 
Kleinlich 3 mit Hindentung 
auf Gerinotaeigteit; 2) ummürbig in * 

finnung u. Betragen, indem Kleini 

wichtig genommen u. Hoͤheres u. —* 

dagegen —— u. verabfäumt wird, 
55* ae ſ. u. a), 1). 
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er. 
Klöinmesser (Aftton.), Mikrometer. 
. Kleinmähle, 0 dv. w. Thonmübhle. 
Miöinmüthigkelit, Nie Vorwaltende 
Etiemung Fi aarutble eit od. Klein 
t auf Mangel an En 
Bi: unte — fich aber Don Kr 
eit dadurch, daß bevorfichende UÜebel, * 


stige, fe aufregen; höherer Stad 
erzagtbeit. 


er aa und, fo 9. w. Mierostomes, 
HKiöined, 1) die koſtbaren Theile bes 


irth, Schmudes an Ebelfteinen, Bold u. Eile 
Mittheilangen über Kriedinberbenegrune 


ber; ®) berald. ierungen am vollfläns 
bigen Wappen, fo Helms R., Hals⸗ od. 
Ri ing⸗K. 
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mark, Auricells, Ca 
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kitturussiand Ir Pr Fame für 
die Ukraine, fo weit fe‘ von von ben Koſaken bes 


wohnt wur, ehemal. 
kn — 8 ‚ar An. 6,125,000 — 


Sen, 558 
Ei pen, au East, sein. 
harkow, ment, ii u een weh 


* 208 ganz zu Rußland kamen. Ein T 
wurbe 1997 NE einer . * 
AM. u 1 ‚0,0. 


‚ mit ber Haupffkadt Tſchernigow erhos 
e6 ben, unter dem Kaifer aber in 
Die Statthalter ſchaften T u. Puls 
tawa get Bes 2) iegt die 4 Statthalter⸗ 
= Riem, Kfchernigow, tawa v. 

—2* aUkraine, f. d. a. Wr.) 
HKieln Bäba, Inſel, f. u. Jungferns 
infeln c). 


Kilöinschreä (Ballus Alohs 8 

eb. zu Würzburg 1762; ft. baf 1824 

—X u. Prof. der Redte; ſchr.: : Shflee 

mat. Entwickelung der Grundlagsverfafſung 

u. Grundwahrbeiten des peinl, Reis. Er⸗ 

lang. 1294 - 1796, 8 Bde., 2, . 17983 

Abhandlungen aus bem einl. Bedte u. 
oceſſe, ebd. 1397 f., 2 Ddas; mit Ahin. 
rchiv des ẽriminaireqto, Halle 

1808, 7 Bde. es Futwurf eines einl. 8 ee 

Buche für Kurbaiern, Münd. 1802; mit 


* Konopack u, A Neues Archiv 


des Ertminalrechts, Halle 1817 — 1824, 7 
Bde (Lr.) 


Klöinschweber (Phthirla Meig.), 
— ber Familie Bombyliarii; Fühler 
vorgeftredt genähert, breiglichrig, üfjel 
vorſtehend, lang, wagereqcht, Xafter deut» 
li. Art: rotbgelber 8. (P. fulva), die 
Haare goldgelb, Schwingen weiß. 

Klöinsilber, f. u. —* 

——— ſo v. w. unläufer, 
ge r. 

Klöinste Thölle fo v. w. onen. 

„Kleintäpoltschän DD Bazlıt im 

ber ungar eat .Barſch; 22 arkt⸗ 
flecken bar m wit Be d, Park, Tuchwebe⸗ 
zeig 1 . er Geſund⸗ 
Me Brunnen zu Obir. mäe ber n 
Klein Tibet, f. u. Tibet. 






Klein. 


ausharren; f., u 


von * Koͤrte, eid. 1808, 2 Bde, 


‘ss 
Mldintraube , bie — 
Däobetrye. 
rein Verkäie, 7 —— 
n 
warden, 2) Be 2) Date, ſ. 
oles. 
reed echseil, fo 2. w. Sendwecfel. 
Klein WEelke, fu. Brübergemeinbe, 
evangelife u. 
j IR vw. Sethbrofel. 


bei das 


Kleintesube ir — — 


Seftmir von K.), trat jung 1 
tenfte, focht im 
58* * — abe * 






an Aus 
Feſtung u. lernen auch der R 
Gtehenben 


de 
u Durch ** a fl. es 
von Een 


1810 ıu Berlin. 











bier Zunge Emil Friedrich, Graf R.v. 
——— *— 54 u. —* sehe geb. PR — —55 in 
ten. Einzige Gattung: uchos. Kriegöbienfte 
is Ar ven Wohtes zraos die æxihen Burn Ian» eye — — = 
* enberf, biemte 
isen +), licher 1) Capitäu im © —— nd“ wart dom 
—— ie et r ) 2 eines Orenabierbatalliens u. 1808 
» Praͤlat a. 28 bes Domcapitels Abjutant des Königs. Im 
Kamin; ewtbedite d e von 1806 war er bei 
* *5 * —** — Min Sefeun —— — Generalmajor 
a , . Na 
8 —* 2 * b er u. weſtpreuß. Brigade erhielt er, 


ehr uterpom⸗ 
men; Fred in * * 
trat 1736 als Dfftster in dan. 


ehe, 
aber 1240 preuß. 3 zeichnete ſich ins Seite im 
. igen and, an in, er 


dzügen Staboeapit 


ajor, ward 1708 in der Sat beit R. 


Bern jan chmer ae 
us." 8 
unbelicidet auf dem Gel 






ex de nun 
legen 


Blieb, erhielt endlich yon 5 ruff, den 


Huſaren einen Mantel, Hut u. Etwas Geld, 
boch mußte er die Nacht dem —— — —— 
ankfurt a. d. D..ges 
ſchafft, bald 4 8 Sa iniii⸗ 
ger fentinentaler Dichter, bef. duch deu 
erinft feiner Geliebten, Bi —E * 
Bol; in Danaip, ‚ trübe u. wehmü 
immt; för. : Lieber,  Dben, — 
en, dor allem aber das Gedicht: der 
ring, f ſaͤmmtl. 
er, 


ebb. 1830 (darin Ke⸗s Lehen nebft Baiefen 
an Gleim); vgl. K⸗s Ehrengebädtniß vos 
Br ‚ Nicolai, ebd. 1760. 

* * Mind v * Me, 
trat fehr jung zu einem pr ufarenres 
iment, zeichnete ſich in den eriten beiden 
feet, Kriegen bei mehr. Gelegenheiten ſehr 
aus, u. pa aeitig um Stabsofftzier. 
fieben hrte er wieder leichte 
Kruppen ſehr act, warb General u. machte 
1761, bei der Armee beö Prinzen —— 
flehend; —* einem Corpso von einigen tau⸗ 
fen Mann einen Einfall bis tief in Fran⸗ 
en hinein, ſchreckte bie — Aeiqho. 
ſtände u. Nürnde e ben Aeichoi 





ſtun 
elt ey 
Pi Sercteubenf 


Te Bil» & 


ulich eine ne de sms Sturm, 
Im * ch Fa N) un 





Chef der 
«is Braf Chaſot die Commandautenftelle 
von Berlin 1888 nieberlege, Diefeide ; 1012 
pefehll er eine Brigade dei Date gerne 
Feldzuge u. } 
Can aus. Lie Genera —*8* he 
vom 26. Dlärz His 20. Up 1818 Wits 


befand tũhmlich am 28. 
bei Halle, hatte in der Sch 
einen fehr ſchwierigen Po ſten, ſchloß 

nd zu un“ als yreuß. 
Devolmddktigter, ward ee 








tenberg, 
Gefest 






Diplomat Ende 
mit a ae er ur 44* Armee in Din 





er dem 


Ueberfall enticheiben u. führte bei Claye yers 


7 pa⸗ 
28 rd er zum Grafen 8. von 
—2— mit einer Dotation 2* u. 


—* dem 23 a —ãùY— Pre 
hierauf das Eonmmande der Sihelnarızee u. 
erhielt bei der Mädtchr N 1815 


| Kileistagnathn 
wurd —— — ee’ "ip na Se 


Pre . fi. dafeibe 1828, yet 


VeHander von me geb. 


Potsbams früh früher Offizier 








ationsrath; fl. ie zu Ringewalde in ber 
Reumart; * Auoſfichten der Liebe, 
Berl. 5*8. u. Ruf ehe ebd. Ar Orof 
ter Der , hanta 
iner Keiſe — 1392; Sap⸗ 
F — 


Pe⸗ 


. See hat 


ö 


* ——— * — 
E00, ſo ſich augende 

a : „|? A rt us 
Kiölwamer * ———— 
Weizenbkleie — dat u. dur Gaͤhrung 


werben 
art. Im tärf. Sande 









— — — ———3. men). 
I , Rn), geb. 
1088 zu Getuti Prof. d. Philoſo 


738; Bamori, ophie, bee 
ebt. 179885 Das Glück b Site, db m Pau Kür 
1798; Das Blüäd ber Ehe, ebd. 19065 Bears tft: Die 
miſchte Schriften, ebb. 1387 5 Liebe u. Ehe, nöth proteſtaut. 
—— 170 Kirk, 6. 1730) u. a, 

in Frankfurt a. d. D., madıte 6 preuf. Schriften verwandten Inhalts warb K. ber 
De en m Belt ug am Mihein mit, nahe erfle ber der Union 3 f. unt. 
he u. m Nnten. O) GEriedrt. Gu 
iniſters von Stewenfee 2100 1a —8* zu na ‚ lebte dann 1 


dann er Paris, ren je 
bei in- zurüd, und na 
Jena nad — > * 
den —*25 bei ſeiner ——* 
erwuch⸗ 


rlin verhaftet, 


era fh aenenfeitig u erſchießen. Uns 
t 
gene * ——— hautafie 


(dev 
Y j b LK, a m 
us u —* ) an — 


einer Gtunde —* man bie Maſſe gehörig 
33* läßt «6 Ge nl tod u. Kern 
alte ba6 Mailer ab; im Gesumer * 


6 Any Alun sum K., Das 
erbe, 
nn wird — Raums — 
—— fo v. w. Bittees au 
Klöistersehimmel, Collariusa al- 


u ee (gr. Seſch.), fen. mw. 


Istische Fläsche (Pbyf. 
um Levdner * ſ. u. Fe 1). da 








4 ten Ende 77, 








m Rürnberg, 
be ee on der In. Bibliothek zu 
Deestens ii — len u. (feit ae) 
Direnton 6 * ans u. Gefaͤß⸗ 

23 1835 
MW; —— es ere erwarb); 1888 
burschreifte er mit bem Prin n Sodann Ita⸗ 
lin. Gchr.: Attlla, Epz. 1 n 1829, 
3 Bbe., 18.3 Geld. von Sm Dresd, 
1827, 8 Bbde.; Ehronikt von Dresden, ebd 
18335 Die Königl. Poryellens u, Gefäße 
Gammlung, ebd. 1888, 2. U. 1841; Handb. 
ber german. Alte nde, ebd. 18355 
Sur Gefch. der Gammlungen fe Wiffen- 
fihaft u. Kunſt in Deutf erbſt 1887, 
1388 Dreeb, 1689 em. 


1 
„1 ‚kb 
den 







ebant beſindl. furyen 
—* zu * 
7 ke 


emmt werben. 
Hi» rad eher ), — Fee bie 
diverter, 
I a 

Reikemi Tu Serena 2 Bender. jum 
machen. GSie verfertisen allerlei Waa⸗ 
Doſen, —— 
n, decken Daͤcher mit Blech w. 
verfertigen Dach —— 3386 auch 
mit earcn en von ve od, sich. 

Pe 2523 2,33 
mern 
einem Beinen Wınbes —— 3* 


Gin 
—* —— witteik ve kn 
Bsißakle “. mit 

msi pre — Vergie⸗ 
—ãA —— die 





” 


Stück an ben Umſchlag 


‘ - Klömpnerblech, ſ. 
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meißel, Dudmetdel u.Sharfmeißel) 
Gtempel, fpigige Durchſchläͤge (Stemm⸗ 
zeien sc. erhalten. Halbrunde od. runde 
rbeiten werben mit Sperrhörnern, 
Sperrhaßen ob. Hämmern mit langen 
Schenteln u. Eugeleunder Bahn (Treib⸗ 
baämmern) ausgebaucht od. ausgetieft. Um 
ftreifige Berzierungen zu erhalten, werben 
die mit polirten Furchen verfehenen Senk⸗ 
ſtoͤcke angewandt. ° Einzelne Theile vers 
einigt Ha ——— ee ‚ we 
es geſchieht: Ra u, 
ef chnellloth aus Ahr u. Biun) ıc. Wird 
Blech am Rand umgebogen Fr ein anbres 
eftigen zu 
nen, fo beißt bie Börteln; es geſchieht 
auf.dem Börteleifen, einem Inſtrument 
von rechtwintelig auswärts gebogner, meis 
Belartiger Schärfe. Vgl. Eebrun, Hanbb. für 
KR. u. Lampenfabrifanten, Sim. 1881. (Hm) 
Meſſtugblech. 

HKlemützi, 1) Gebirg weſtlich von 
Elis, läuft nördlich in die Vorgebirge Gla⸗ 
renza (ſonſt Zuteey u. Torneſe (fonft 
Ehelonitas); ſudlich in die Punta Trepitos 
(am Golf Baftuni); 8) (Kelmugi), 

rf darin mit Kaftell Kaſtron Tornefe. 
der lat. Fürſten von Achaia aus ber Fam. 
Villehardonin. 

KMlönau (Johann Grafv. K.), geb. in 
Ungarn um 1760; machte ben Revolutionds 
krieg gegen die Franzoſen in einem öftreich. 
Eavallerieregiment .mit, war 1793 Sberſt⸗ 
lieutenant bei Wurmfers Armee u, führte 
babei oft betadhirte Abtheilungen. 1399 
focht er in Italien glüdli, ward Generals 
moior, kam 1808 zur Rheinarmee, in Ulm 
wurbe er 1806 mit ber Mackſchen Armee 
eingefchleffen u. gefangen. Napoleon bes 

andelte ihn .bier mit Auszeichnung. 18089 
efehligte er bei Wagram, flatt bes Erz⸗ 
berzogs Zubwig, das ©. Carpô. 1812 warb er 
Gcheimerath u. erhielt 1313 als Feldzengs 
meifter ein eignes Armeecorps. Er 
unit gemfelben be —— ae General 

r Eavallerie, trug bei. vie 
Giege bei, belagerte Dresben, Gais bort 
bie (nicht retificirte) Eapitulation dieſer 
Stadt mit Gonvion &t, Eye u. marſchirte 
dann nad Italien zur Verflaͤrkung ber bors 
tigen Armee, ward 1814 Generalinfpector 
u. ft. 1822, (Pr.) 

Miöner, Vogel, ſo v. w. Kleider. 

Mlengei, 1)(305. Ehriſt.), geb. 181 

u Keſſelsdorf bei Dresden. Eines Bauern 

ohn, wurbe er burd H. von Hagedorn 
bem Director ber dresdner Akademie, Hutin, 
bekannt, deffen Schüler er auch fpäter warb; 
landſchaftl. Stubien machte er unter Diets 
rich. 1780 reifte er nad Stallen, wurde 
1802 Prof. ber Akademie zu Dresden. Bon 
®emälden u, rabirten Alättern tft viel in 
Dresden, Er fi. 1824 guDresben. 2) (Aus 
guſt Alexander), Sohn bes Bor., geb. 
zu Dresden 1786, war Schüler von Ele⸗ 


menti, den er auf feinen BReifen begleitete, 


Mlempnerfblech ts Kilenze 


u. bildete fid) bef. in Petersburg zum bes 
—*5* augen feiner Zeitz fe 1819 
ganiſt zu Dresden. Er compenirte e6 
für fein Seftrument, u. bef. geſchaͤtzt fins, 
wegen ihres contrapunctiſtiſchen Gehalts, 
feine Fugen. : (Op. u. Sp.) 
. Miönke (Karoline Luife vs geb. 1754 
Frauſtadt in Polen, Tochter der Kars 
heim (f. Kari); wurde wider ihren Wil⸗ 
an ben Lotteriefecretär Hem pel verhei⸗ 
rathet. en ihr — fe a bem 
Herrn v. uch von dieſem wieder ie 
lebte fie bei ihrer Mutter u. dann in Berlin 
allein, mit ber Erziehung ihrer Kinder u. 
ſchriftſteller. Arbeiten serhäftist; fi. 1808; 
für. das Schauſpiel: der ehrl 
zer, Berl, 1726; Gebichte, ebd. 1788; gab 
Die cs ihrer Mutter, nebft deren Bios 
ebd. 1798) heraus. Leben u. ros 
mantiſche Dichtungen der Tochter ber Kar⸗ 
ſchin (herausg. von ihrer Tochter Helmine 
v. Chezy), Frankf. a. M. 1805. 32 
LHleénowite, Marktfl. im maͤhr. Kr. 
OSlmũtz; 500 Ew. Hientseh (Hilencez), 
Martıfl. im böhm. Kr. Klattan; 600 Em. 
MKliönze, Martt im Amt Lüchow, des 
Bannöv. Fürſtenth. Lüneburg; 500 Ew. 
HKiönze, 1) (Leo v. &.), ge —XX 
tm Hildesheimiſchen; von feinem Bater für 
die Sameraliftifche Laufbahn beſtimmt, ſtu⸗ 
dirte er Baukunſt im Eollegtum Carolinum 
Braunfdweig u. fpdter von 1808 an iw 
erlin. on nach & Jahren begann er 
sößre Meifen nach England, Frankreich u. 
n, ss. warb 1808 Sofardpitelt u. Obers 
baudirector bes Könige Bieronumus in Kaſ⸗ 
ſel. 23 dem Sturz dieſes Königs reiſte 
er nach Wien, wo ber Eongreß verfammelt 
war; nad Paris, wo er durch den bamal. 
Kronpr. Ludwig v. Baiern nach Münden bes 
er wurbe, u. zuglei ben Auftrag ers 
eit, die Siyptothet auszuführen. 1819 wur⸗ 
de ex bair. Hofbau » Intendant, Oberbaurath 
a, Chef diefer Bauabtheilung im Minifte- 
sium ; 1826 geh. Oberbauratt, 1889 Borftanb 
ber oberften Baubebörde, 1851 wirft. Geb: 
Rath, 1 reifte ee im Auftrag bed Ads 
nigs nach Griechenland, um den Plan ber 
neuen Hauptſtadt zu prüfen u. theilweife 
umzufchaffen, wo er bie Propylien zum Pare 
thenon wieder eröffnete. Auch ale Land⸗ 
faattamaler bat er fi ausgezeichnet. Seit 
889 iſt er in Verbindung mit dem Bore zu 
Petersburg, u. war 1843 zum 8. Male 
diefer Stadt, um einen großen Pulafl auf⸗ 
zuführen. Nach feiner Rückkehr nad uns 
den im Juli, wurbe er feiner Stelle ale Chef 
bed gefammten Baumwefens in Baiern uner⸗ 
wartet enthoben. K. hat bei Abneigung gegen 
ben romantifchen, bef. gott. Bauftyl, eine 
entfchiebene Vorliebe für antike, bef. griech. 
Bauformen. Er gilt als berienige, welcher 
dieſen Styl mit Conſequenz in Deutſchland 
burchgeführt bat. Werke in München: Die 
Glyptothek, mit ioniſchem Porticus n. ges 
wölbten Gälenz der neue Rönigeben, in 


Miepmer br Häseon 


] Ludwig wohnt, in florentis 
nalen PDalafiiyi; das Palais bee Herzog 
ax in moderner Renaiſſance; das Odeon 
deßgl.; die Pinakothek im Styl bes Bra⸗ 
mante; die Allerheiligen ofcapellg, tn by⸗ 
kantin. Styl; ber Be aalbau im Styl des 
Palladio; die Walhalla bei Regensburg 
») (Dis €. F. v. K.), geb. 1802 im 
Königr. Bannover, Verwandter bes Vor.; 
feit 1827 Advocat, felt 1888 Vertreter. bed 
ldeéheimiſchen Bauernflandes bei des alls 
gemeinen Ständeverfunmmlung, nahm er 
an der Errichtung des Stautsgrundgefes 
8 von 1833 thütigen Antheil u. ſtimmte 
ür bie Annahme beffelbeu; 1837 irat er 
entfhichen auf die Seite des Cabinets m, 
erBlärte als Mertreter der Stabt Nienburg 
1838 bie mufpebun bes Staatdgrunb efeget 
ale nothwendig. Gegen ihn ſchrieb be 
Worte an Herrin K., Bafel 1838; 1888 
wurde er Hofrath im Minifterialbepart, des 
Innern; 1639 SRitglieb des Staatsraths. 
Er ift Verfaſſer der Anklageſchrift gegen 
die Stadt Bannover beim beutihen Bund 
3) (Clemens Auguft Karl), geb. 1 
zu Beiffum bei Hildesheim, zog 1813 mit 
zu Felde, wurde 1826 Prof, der Jurispru⸗ 
den zu Berlin u. Ordinarius bes Spruch⸗ 
eollegtums, auch Stadtverordneter u. zeich⸗ 
nete ſich als folder durch feine Sorgfalt 
für Wohithätigkeitsanftalten u. bie Ber» 
fhönerungen erlins fehr aus; ft. 1838 
an ber Cholera. Schr.: Querelae inof- 
ficiosi testamenti natura e princip. jur. 
rom. antejustin. eruta, ®erl. 1820; Frag- 
menta legis Serviliae repetundarum, eb 
1825, Grunbriß zu Borlefungen über bie 
Gedichte bed rom. Rechts bis Suftiniam, 
Berl. 1827 u. 1835; Lehrbuch des ‚gem. 
Strafrechtes, ebb. 1833; Keitiſche Phan⸗ 
taſien eines prakt. Staatsmanns, ebd. 1834; 
Institatio  Gregoriani aus ber Pethou’s 
{den (j. berl.) Handſchr., ger erftenmal 
herausgegeben. (Fst. u, Hel.) 
Kiönzea (C. Schultz), Pflangengett. 
aus ber nat. Bam. Compositae, Gnapha- 
liacene Schultz. Arten: K. abyssinica, 
rosmarlnifolla, in Habeſch. 
: Kilo, Tochter des Danans, f. b. :. 
HKidobia u. Biton, Söhne einer Prie⸗ 
n der Here zu Argos, Einſt follte ihre 
utter zum Opfer im Xempel erſcheinen, 
aber bie Zugthiere blieben aus, u. fo ſpann⸗ 
ten bie Söhne vor den Wagen u. zo⸗ 
gen De Mutter zum Tempel. Nachdem biefe 
geopfert hatte, bat fie bie Böttin für ihre 
öhne um das Beſte, was Bötter Sterb⸗ 
lichen geben Pönnten. K. u. Biton batten 
fiy im Zempel zum Sälaf niedergelegt u. 
erwachten nicht wieber. (Sch, 
Kleobüle, 1) Mutter bes Myrtilos, 
f. d.5 8) Mutter bes Kepheus (f. d.) u, Am⸗ 
phidamas. 
Kleobtilon, einer ber 7 Weiſen aus 
Lindus (Rhodos), wo er Tyrann warb; fl. 
um 5005 |. u. Rhodos (Beld.).. Sein 


Be, 
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‚gelchrte Te Kieeo ‚ib 
dete mit an —* u. —8 —R 


aus. 
HKioodken, Sohn bes Hyllos, Heras 
gib, f. u. Griechenland (Gefä.) +. 
Kleömbrotes (a. Geſch.), 2) &. I, 
Sohn des Anarandridas, König v. 
. mt. Lakonika (Geſch.) 1. 
au ber Mauer auf dem Iſthmos; 8) Æ. 
II., Sohn des —A tapfrer König 
bes Lakedaͤmonier, fiel in der Schlacht bei 
Leuktra, f. ebd. 13 8) 8. MI., eine Zeit⸗ 
Jang König. von Sparta, T. ebd. 1735 Ges 
wohl ber treuen Ehelonis. . 
Mlesmödes, 1) Athlet von Aftypas 
Iaa te zu Diympia ben Gieg Im Fauſt⸗ 
fampf errungen, aber den Preis nicht er⸗ 
halten, weil er feinen Mitkämpfer Ikkos 
erſchla gen. Deshalb Lehrte er ergrimmt nach 
Altypalda zurüd u. riß dort die Säulen 
des Gymnaſinms nicder, in bem 69 Kna⸗ 
ben waren, welche alle erſchlagen wurden. 
Deshalb verfolgt floh er in den Tempel ber 
Athene u. verfhwand dort. Er ward beös 
balb als Beros verehrt. 2) Mathematiker, 
nad Ein. unt. Zrajan u. Hadrian, n. And 
erft um 427; ſchr.: Kuxlımn Sewola uereo- 
y,1. Ausg. mit Anb., Par. 11530; von 
alfore, Bourd. 1605, 4.5; Bulle, Zend. 
1820 ; Schmidt, Lpz. 1882. ° ch.) - 
Mleömenes, 3) Sohn des Anaxan⸗ 
bridas, Mitkönig bes Damaratos in Lake⸗ 
daͤmon, f. Lakonika Seid.) » u. Athen 
Geld.) 5 er rödtete ih, in Wahnfinn ver» 
nu fe: 3) des Kleombrotos Sohn, 
0 nad feinem Bruder Ageſipolis König 
von Sparta, f. Lakonita ıs; 3) Sohn des 
Leonidad, König v. ©parta, f. ebd. 1132) 
K. aus Athen, Bildhauer, Eohn des Apol⸗ 
ledoros, deſſen Lebensperiode von Ein. (Dirt) 
um 400, von And. (Thierſch) um 360 v. 
Ehr. gejegt wird. Werke: Die mediceiſche 
Venus, wenisftens nennt bie Ueberfchrift 
feinen Ramen ; bie Theſpiaden (Mufen), bie 
Mummius vor dem Tempel ber PAR 
aufftellte 3; ihre Schoͤnheit war fo gro 
baß ein rom. Ritter eine glühende Leiden» 
{daft zu einer berfeiben —* (fie find zw 
Grunde gegangen): Die Tobesweihe der 
Alkeſte in ber florentin. Gallerie trägt we⸗ 
nigftene den Ramen 8. ' (Sch. u. Fit. 
esmönischer Hrieg, Krieg, 
welchen Kleomenes IH. von Sparta, gegen 
ben adaifchen Bund führte, 227 — 222, f. 
Lakonika (Geſch.) ı= | 
Kicemnöstra (Myth.), fo v. w. Kleo⸗ 
pa @ ® 
Kiöeon, 1) aus Athen, des Kleänetos, 
eines Gerbere, Sohn, gewann buch nie⸗ 
brige Mittel die Gunſt der niedrigften Volks⸗ 
Batlen u. warb fo, als des Perikles Geg⸗ 
ner u. Nachfolger, Demagog u. Haupt eis 
ner Partei, widerfepte fi ber Abfhließung 
bes Friedens n. befefligte, an Riklas Stelle 
Feldherr, fein Anſehn durch die Eroberung 
von a. ge Jahre nadıper der 
eds 


King a. ein 9 


ber Seins 8* 5 
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Geogr.), Etabt in Argos bes 
5* — Mleöne, ei In, umgebradt. e) 1 
chter bes er Mont u. — 20) Tochter bes Kin 9% 


Miles einem &e (} ® ® O 
bie re des Burytos m, Aea⸗ märs Dionuyfos, SI v. Ehr., 


txi .e 
u töbtete3 hier Tempel w. 47 mit ihrem Iljähr. Bruder Ptolemäos 
2. bier lieh Waripae ben Ba ben Fe — dem Kinde ——— Wie Be Er Cäfere 
inrichten. 8. Geliebte, 44 ihren Gemahl vergiftete, dann 
achãiſchen Bund aufa —55* ne⸗ Gelichte bes Eaffius u. bes Autonius wurbe, 
meiſchen Spiele 55* verlegt. u. enbli nach ge en Tode 80 v. Ehr. freis 
wer bes Amphith ea: Felthe — De) Bin ee * angeht: *F — au 
leön mon Te der es e Bru N) a daruber 1. u. 3 
——* den Kärentinern zu BHülfe ges ten (Bei. u... 8. befaß 2 koſtbare Yere 
{didt; BI Sohn bes fmarten. Riniss Rico von benen fe bie eine in Effig auflöfte 
menes Il, warb von ber Nadfolge fein e bem Antonius, um ihn au & ehren, bei 
Baters ausgefhloilen; f. Lakonika (Ge * Einem Suftmahl als theurse e 

u; 3) Beten Tyrann von Phlius 
tra, 2) (uiEnond), 3— wo ſie, gefpaiten, der Beau im Yans 

e* Brengchänge geweiht wurde. 
ber Bor. u. des Anto⸗ 





tes, Bemaptin bes Tigranes III.; 23) Ge⸗ 
mehlin be4 Geſſius us, Staithalters 
obe von Antigonos in Sardes getödtetz von Judäa, den fie, —I r — 

A) Tochter Antiochos bes Gr., feit 192 Ge⸗ vermöge res 

mahlin bes Könige Prolemäos pippanch, aiferin Poppäa, [dügte. — 9 u. *. 
35*— (Gefch.) 3 5) ber Ber. m, Kleöpaire ra. „Rürzen von ägypt, 

her u. Gemaßlis —— — Beat), fi 
r® a ilomes an a. r.), fe 

ter, dann des Ptol Phyſton, f. ebd. d. w. ans ee 

a} ©) ber Bor. u. bes 6 Philo⸗ atris ur“ Beog:.), fe v. w. 

metor Tochter, feit 180 Gem de6 Ko⸗ UArſinoe 5). 

sige Wlerander Dalas von beien 146 —— er, einer der 3 nad 

Gattin des Demetriod Nitator u während Emmaos wandernden Jünger Jeſu, bie bies 

bene — — — bei den Dart ‚Ges fer nach feiner Auferfteßung be ee = 

Antiochos Gidetes, Bee rich in Zumaoe ermorbet. Kos der 

* Az Kebe fr u Ihe Ihrem num bereiten Kirche d 

Gemahl urüdlehrte. Aa Eicaphilis Teöphis; ** 

Te N ei über einen heil Serien der a fatenen in «u, um 

ut be Geleulee, ale cn bie Zeit bers d. Gr.; dert tbigte 

In J re * ng, son Syrien an fidy gegen Alexander, wurbe geuge 

men hatte, worauf fe ihrem 2. Code, Ans aber von ihm wieder einge ander 

tiochos Grypos, ben —— gab, et ben fle don 

Macht aber fi vorbehtelt ., aid —*— folgte ir 

nad Zeniba’s —— — auch nach der eöstratosn, aus Keuchos, Bi 

einen Bifetvane bes nom, um 536 v. Ehr.; führte, flatt ber Te⸗ 
Sohn von Unties 4 — mpia 5 bie Dctaen. 
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Kös Mauretanien; 18) Tester des Dritörides 



























onemie ein, 

utter —— Tch ſelbſt tete ah ine Hr rg enio Eu 173 
55* der Bar., folgte 5* 3 — A u, Krakau 8- 
. 5, & 
uften, mit dem umerlaußten " BSR 
x Te A ua fe nnd Eomane PR; vet — rie⸗ 


- Miete bie: Iiietten 
(an. Besgr.) o. m 


beißt ein ee Sweig Den neugriech. Bo 


pacfle BA e Thaten * 

E. gegen N? eltern, f. u. Reue 

er —— ſo v. w. Æapitt 
—* eln —— Bach e Ieflan en), 

139, Zum ber 3, Al — 

ſu inf 


ſtem. 1a bie 
2 my -Biüthen wuf inch 

Boden gehäuft, Samen umgelshrt, * er 

——— im UAxrerie 


fge, de ia & abifen Maier. —— ar 
abwe uDen, zerkimitenen B 
Debeitiger er Bülle, ſprevigen 
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verkehrten Semer ‚ beffen Mrzelchen oben 


im Eiweiß. er Scabiofen, Krduter 
mit Begenblättern, Topfförmigen a cn 
vielhlättriger Hülle, boppelten: Kelch, wos 
on ber innere mit dem verwa 
(es en meift ungleidder Blume, m 






aden; Griffel mit einfacher 
Narbe; —— gend mit 
Eiwernß; Wi oben "mw)®a« 


den nad 
lerianen, —— — Kräuter mit Ger G 
enden Wurzeln, Ar Bells 


geublättern, ſtark rie 

zelnen, in Dolbentrauben ıc. ftehent 

then ohne Hülle; urfprünglic „Staa eiaen, 

je einfamiger, reif einfamiger nem Kelche 

— pſelz vöhriger, moiß Slappi⸗ 
een gefpernter Bar .—— 


fabenförmig 

ri 
Kr ie (6 —5 — Sa ey Samen ohne m di 
u A u BReitpferbe 
äpper a Beahekferben, vleinı für 
aa kasde *3 ſchnellen Lauß, A! als Cou⸗ 
w Pferden für die Domeftiten, 
ber Sen dan * Damenpferde 


a 
„Miersiefor En En iftrate, vo 
—— Ei), Basis —* 


Loss gewählt. 
Klerächen r. Ant)), dei den be 
e ber Lo —** 





nern Leute, bie Th 

von ben eroberten Srundſtucke ugetde nA 

3 4 —— — at uͤrger 
— 

u. —— di von Kolonien dadurch, 

—— bie K. immer athen. Bürger biieben, 


Erus, 4 Clerus. 
5 Beier), Kanzler ber Uns 
verfität u AR fen, Sardinalz wa 
unter Kaif. Has Minifte 


Areigen HRapregeln argen Die Dres 

u firengen geln gegen bie 

——— — 

ber —X8 Partei u. Ge IR Er vde 
dinand von Graͤtz, deſſen —* 

rnennung zum Th —*— er — 

Men Kama teß ihn deshalb zu Wien ws 

ga en u. nach Xyrol bringen; befrel WR 
* al. Deftreih (© ee | 


ent 


cher Rinberäe ap, "260. 1889 

2. Aufl, 18415 Der —* elte ð ebb. 

21888; Die Bürgerver! chwörung zu Breslau 

u. bie Royaliften in ber Vendée, chb. 1840; 

Der Großmutter — en, * 
er, 






ardana}); deut⸗ 
ze, baͤu "uf Schutthaufen 
u. wäften Stellen, Blätter groß, herz⸗ 
TE Zum n —— —— mit Bus 


— ®. — ch leic an die Ze 


och Haare re, onbängenden Kelten: fick 





 Klöpuyärs (st), ſ. se. 
ſ. un Shan 19, 8) Be Fran 
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Pen der — um Bolytranf, auch 
hat EN Bier Get ekocht, 7* 


agung derch den 1} 


| ande) hand. re %, bite —X 
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— Li, wer meckend, bluts 





d, barn « u. ſchweißtreib end; Be⸗ 
—338 o 9. w. Baumldufer. 
—— bie Moll ausgupfen bis 
Vnrein⸗ auslefen od, idee en; die dies 

Hıiötter. 

Klet. 


un; 


Kı >) Kloettenberg 


bis Mlettern 


erg, 3) fouft Herrideft, Biune 


Kiöttenb 
bie 1206 von ben ausgeftorbenen Grafen 
vJ. K. an die Brafen von Hohnuſtein kam. 
WIS die letztern 1598 ausftarben, nahmen 
fe bie Brafen von Schwarzburg. u. Stoll⸗ 
erg, vermöge Erbverbrüderung, in Ber 
fig; allein fie kam 1634 an das Hochſtift 
galbernont u. 1688 im weftfäl. Frieben au 
urbrandenburg. 1807 an Weſtfalen abs 
getreten, gehörte fie zum Diſtr. Rordhauſen 
Des Harzdep. 1818 warb fie wieder preußiſch. 
Mit Lohra (f. b.) bildet fie Ba ben preuß. 
Antheil ber Braffch. Hohnſtein. » Dorf 
im Kr. NRorbhaufen bes preuß. Rgéb 
Erfurt; 400 Ew., Schloßruine; Sig ber ſon⸗ 
ſtigen Grafen von K. (Cch.) 
MKiöttenberg (Joh. Hector, Baroy 
v. K.), geb. in eankfurt a. Mm. . 1668; 
von da flühtete er 1711 wegen eined ame 
glüdt. Duelle, hielt fi unter falſchem Ras 
men als Golbmacher erft in Weimar, dann 
in Dresben auf, hielt den König Auguſt b, 


Starten 8 Jahr mit Goldmachverſuchen bin, halt 


bie ihm der Proceß gemacht u. er nad Kos 
benftcin, bann auf ben Königsftein gehradt 
‚wurde; nad Zmal verungludter Flucht u. 
ungeachtet ber dringenden Requifitionen bes 
Frankfurter Stadtraths wurbe er 1920 auf 
dem Königsfteine geköpft. (Md.) 
' Kilöttenfliege, K-miicke, ſo v. 
w. Klauenfliege, |. u. Branbfliege d). 
Klöttenkerbel, 1) die Pflanzens 
datt. Caucalis; W) Anthriscus vulgaris; 
3) Valantla eruciata. K-klee, f. unt. 
Klee. K-Kkraut, 2) Blätter ber Klette; 
%) Eupatorium cannabinun; 8) Agrimo- 
hla Eupatoria. Ä 
Milöttenstange, eine 9 — 10 Ellen 
hohe Stange, iſt unten in einem, in die 
Erde gegrabenen Stode in einem & 
deweglich, fo daß fie berabgelaffen u. aufeine 
hölzerne Babel gelegt werben kann; oben ift 


eine Szadige Babel mit 18—24 Löchern, um herv 


Leimruthen bineinzufteden, befeftigt. Bon 
der Mitte der Stange nad unten ift Reifig 
angebunden, zwiſchen welches Vogelbauer mit 
Lodvögeln gehängt werben, durch bie gelockt 
bie vorbeiftreihenben Vögel auf bie Leim⸗ 
ruthen fi fegen u. indem man bie Stange 
niederläßt, abgenommen werben. (Fch. 
Kiöttenwurzel, 1) f. u. Klette 1); 
9) (Tuchm.), f. u. Kletten. 
Kilötterbarsch (Hi-Sisch, Anabas 
Cuo.), Batt. der Schmalfifhe (ber Stachel⸗ 
floffer Het Euvier) ; hat an ben Unteraugens 
ranbbogen u. am Kiemendeckel ſcharfe Zaͤhne 
Beine am Vorkiemendeckel, Purze, Rumpfe 
Schnauze, breite, harte Schuppen. Un der 
Kiemenmwurzel find eine Dienge Duerhänt: 
den, um das aufgenommene er zurüd 
gu behalten. Art: A.scandens (Perea sc., 
Anthias testudineus, Taf. Al.a. Fig. a 
hleimig, oben bunkelgrün, unten Soldge , 
r Rüden u. Afterflofien find Furchen 
um @inlegen da; ſoll ſich m 


Aigen ber Baumsinde anfalten u. fo auf 


winde bew 


| ben Baden 
er Kiemendedel u. mit ben $lofien in ben 5 


(Wr.). 
kKlitterärousel, Begd, fe v. w. 

Anabates, f. u. Spechtineiſe. 
Mi en, daB 


auf einem Micnen um den Fuß gebunden 
wi um id bas Klettern zu 


Kiötterfünse 
. Be ber Wögel, bie 2 






31B. nz vgl, auch Fü 
Klöttern, ’2) Urt der fortfchreiten⸗ 
ben thier. Bewegung, auf feufredter od. 
fo ſtark geneigter Flaͤche, daß ber Schwer⸗ 
——— 
üßen, Peine Angli nte ng er⸗ 
ilt u. ber ale abgleiten od. derer 
gen würbe, wenn er nicht eigne Haltpunkte 
zur Sicherung gegen ben Full zu erfaffen 
dermoͤchte. ? Dies ift bei ſolchen Bierfüße 
lern, bie zum K. organifirt find, ber Ball, 
indem ihnen an den Füßen bafenförmige 
Drgane. (Krallen If. D . baturh WA- 
Lünne verliehen find. ° daclı beren Krals 
len ebenfalls fo organifirt find (Hi-vögel), 
bedienen fidh ſowohl deren, doch aud zum 
Theil bes Schnabels, ob. auch bes 
zes zum Auhalten od. Einftemmen auf ſenk⸗ 
rechten ob. ſtark abhängigen Begenftänben. 
° Der Menſch erhielt in ben Hägeln zum 
Einhaken auf fentredhten od. ſtark geneige 
ten Flächen ſehr unausreihende Organe, 
Dagegen gewährt ihm bie freie Band u. ber 
eglide Arm ben Bortheil, durch Um⸗ 
nen, wenn ber Gegenſtand (mie bei 
aumäften) dazu geeignet ift, ob, Erfaffen 
orragender ob. hakenartiger Theile, mit 
ben Händen u. Füßen fi Befeſtigungsés⸗ 
punkte fir ben obern Körper zu verichafs 
fen. 8) Theil der gymnaſt. Uebungen, ber 
kommt in dieſer wicber eigne Arten, vote 
3. B. die Uebung an H-ratangen od. 
K-rwänden, mit mehr ob. minder 
ftarken, fproffenertigen — ungen, 
ob, mehr ob. minder tiefen Kerben ob. 
Kinmen, od. am Hi - ruelle, wo es zus 
nachſt darauf anlommt, an einem berabs 
hängenden Geile Handſchlingen, für bie 
Füße zum Einftemmen daran zu bilden, u. 
unter Immer höherem &rfaffen bes Seils 
mit ber einen Hand, während bes Empors 
A bes Körpers, unter Krümmın 
elben auch bie Schlingen für den Fuß 
immer höher zu ziehen. Die K-übungen 
müffen aber ſteis unter forgfamer Aufficht 
betrieben werben... Bei Volkofeſten u. a. 
Gelegenheiten werben häuflg Ks rflangen 
errichtet, an ber Bpige mit Küchern ob. ans 
dern für bie Hinuuffletternden zu Preiſen 
eſtimmten Begenftänden behängt. 32 
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Kletternd 


Kiötternd, 2) (Bot.), fo v. w. Scan- 
dens, f. u. Stengel; ) (Her.), von fprins 
genden Biegen u. Gemſen gebraucht. 

Kilötterschwane, f. u. Baumlaͤu⸗ 
fer 3) A). . 

. Klöttervögel (Scansores Cuv.), 
Ordnung der Vögel bei Euvier ; bie innere 
gebe fieht nad hinten, ob. iſt hinter» u. 
sorwärts zu bewegen; Plettern, fliegen wes 
niger gut; niften in hohlen Bäumen, frefs 
fen Anfeeten w. Früchte. Gattungent 
Blunzvogel, Specht, Wendehals, Kukkuk, 
Kua, Fratzenvogel, Bartuogel, Nagevogel, 
Madenfrefier, Dfefferfraß, Papagai u. a, 

. Miöttervogel, fo v. w. Baumläufer. 

Kiöttgau, } v. w. Kleggau. 

HKietak (poin. Kiöckeo), Etabt, f. 


u. Gneſen. 


KIicder, Wollengewicht, ſ. u. Heffen 
(Geogr.) a. 
Kilöüker (Joh. Friebr.), geb. 1749 
u Dfterobe; früher Prorector am Gymna⸗ 
inm zu 2emgo, 1291 Mector an ber es 
lehrtenfchule zu Dsnabrüd, 1798 Prof. ber 
Theologie zu Kiel, ft. baf. 18275 fr. außer 
mehr. theol. Schriften: Meber die Natur u, 
in Urfprung der Emanationslehre bei ben 
Kabbaliſten (Preisfchr.), Riga 1786; BZenb 
Avefta im Kleinen, ebd. 17895 Des Brah⸗ 
men Religionsfyftem, ebd. 17975 überf. u. 
gab heraus Zend Avefta, ebd. 1776, n. U. 
1796,-8 Thle., 4, Anbang da 4, ebd. 1781, 
2 Bde; Holwells werkw. biftor. Nachrich⸗ 
ten von Hindoften u. Bengalen, Lpz. 17785 
gafoe Merke, Lemgo 1348— 97, 6 Bde; 
. ones, Ueber die Gefch., Altertbum, 
Künfte ıc. Afiens, 2. u. 8. Bb., Riga 1796 
(1. 8b. von Fick, mit K⸗s Anmerk.) ıc. (Ld.) 
Kleutsch, 1) fonft Amt im Herzogth. 
Anbalts Deffau, j. zum Amte Oranienbaum 
gehörig; @) Dorf darin, an der Mulda. 
Kleve, !fonft preuß. Herzogthum im 
weftfal. Kreife, zu beiden Seiten bes Rheins, 
4 AM., 92,000 Einw., eben, fruchtbar, 
brachte jährl. 640,000 Thlr. ein. 22 Die 
erfte Geſchichte des Herzogthums (früs 
ber 8432 8, Comitatus Oli- 
viae) ift ſehr dunkel und aud ber Urs 
fprung feiner Beherrfcher verliert fi in 
Sagen, bie berichten, ein weißer Schwan 
fr zus Römerzeit gelommen, ber an einer 
ilbernen Kette ein Schiff nach ſich gezogen 
babe, aus dieſem fet ein bewaffneter Kries 
ger gefprungen, deffen Nachkommen bie Bes 
be er Kes geworben würen. Der Kries 
ein elbft fei nad Jahren beim Wieberers 
cheinen bes Schiffe bamit wieder verſchwun⸗ 
ben, Nach And. war dies ein Ritter vom 
Schwan, den Ein, mit bem Ritter Helius 
identificiren, ber der Stammvater ber Gras 
fen von K. gewefen fein fol. Das Schloß zu 
K., auf welchem ein Ehwan ale Wetters 
fahne fteht, führt no jegt zum Andenken 
Diefer Sage den Namen Shwanenburg. 
20 Bis ins 11. Jahrh. ıfl Alles ungewiß, was 
man von Brafen v. K. die zugliih Grafen 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl. VII. 
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v. Teiſterbant geweien, erzählt. Auch 
die Brafen biefer Zeit, wie Ba berid (ber 
ben Grafen Wihmann v. Zütphen ermors 
den ließ, deshalb fliehn mußte u. 1021 £) 
Nufger (ie er), Dietrichl. (unt. Ka 
fer Heinrich IH.) u. beffen Sohn Ebers 
hard (um 1094), werben meift nur geles 
gentlich erwähnt. Defien Sohn "Diet- 
ri U. (1084 — 1119) zeg mit Gottfrieb 
von Bonillen ins gelobte Land; Dietrih6 
Sohn Arnulf. u. deſſen Sohn Arnulf IN. 
kommen 1121 — 1150 vor; 1150 folgte dies 
fem fein Bruder Dietrich IL, neben 
welchem noch ein Graf Lu dwig vorlommtz 
Dietrihs Sohn war Dietrich IV., der 
1172 ge 3 1194 war Arnulf IE, Sopn 
od, Bruder bes Bor., Graf; bei feinem 
Tode, 1208, war fein Sohn Dietrid V. 
no minderjäßrig; er zeglerke: durch Krieger 
lůck auezezzichnen bis 1261, wo ſein Sohn 
tetri VI. folgte; deſſen Sohn, Diets 
rich VII. 1271 (1277) — 1805 war mit dem 
Kaifer Mubolf verwandt, indem er deſſen 
Nichte Diargarethe, Tochter Eberhards, ges 
beirathet hatte, Durch biefe erhielt er ums 
terpfändlid Duisburg u. ward Reichsvicar 
in einem Theil der Niederlande. Ihm folge 
ten feine Söhne "Otto d. Friedfertige 
1505—1311, dann »Dietrich VIL ber 
Fromme, ein Anhänger des Kaifers Luds - 
wig d. Baiern, wofür ihn biefer 1318 zum 
Reichsviear in Weftfalen madte m. ihm 
das, inzwiſchen an Berg gekommne Duise 
burg wieder zurüdgab. Er ft. 1847 u. ba 
er, wie fein Bruder, Peine Söhne hatte, 
fo madte Dtto, Herr v. Arkel, Sohn Yes 
hanns IX. u, ber Ermengarde u. durch feine 
Mutter Enkel des Grafen Dito von K., Aus 
ſpruch auf bie Grafſchaft, body folgte Diet⸗ 
ride VIIL. Bruber, Johann I., ber bis⸗ 
ber Kanonitus in Köln gewefen war, aber 
mit ihm fl. der Mannstamm ber Grafen 
von K. aus, u. es folgte 1 Graf Adelf L 
von ber Mark, Gemahl von Margarethe, 
Tochter des Grafen Dictriy VIIL, nach⸗ 
dem er fih mit Otto von Arkel, ber feine 
Anfprühe wieber erhob, verglichen hatte. 
Er ftiftete 1898 mit mehrern benachbarten 
Herren den Drden v. Rofentranz u. 
ft. 13894. Sein Sohn Abolf HL. ber 
Siegreiche vereinigte, ba fein Bruber 
Dietrih 1898 ohne Erben ft., die Graf⸗ 
ſchaft Mark mit X, u. wurbe 1417 vom 
Kaifer Sigiomund zum Serum von B. 
erhoben. Ihm folgte 1448 fein Sohn Jo⸗ 
hann (II.) I. d. Kriegerifche, biefem 1481 
fein Sohn Johann (III.) I. d. Sanft⸗ 
mütbtge; als dieſer 1521 fi., folgte ihm 
jein Sohn "*Fohann(IV.) Il.d. $riede 
ertige, ber durch feine Gemahlig 
Tochter bes Herzogs Wilhelm VIE. v. Jü⸗ 
lich u. Berg, ſchon feit 1311 Derzog v. Füs 
lich u. Berg war, u. er vereinigte num die 
— Julich m, — mit K 
u Fu 


arie, 


it Ku 
Geſch.) nf. Er führte 1538 bie 
efopmatien en — — — — — madte 


Ds . 


: dem Perios Karl v. Geldern eimen 
rtrag, daß, wenn biefer ohne Erben 
rbe, Geldern u. Bürphen an K. Fame, 
ais Karl fi., wurde 1838 Johanns Sohn, 
Wilhelm, Herzog u. als fein Vater 
zu ſt., vereinigte er Geldern u. Züts 
en mit feinen Erbſtaaten; body mußte 
jene Länder fhon 1598 an den Kailer 
irl V. abtreten; ſ. Geldern (Geld) « 
ft. 1592 u. ihm folgte '* * fein Sohn Jo⸗ 
an Bilhelm d. Gute od, Einfäls 
je, bisher Abminiftrater des Bischums 


09 prätenbirten mehrere fürftl. Haufer 
: hinterlaffenen £änder (Mlövescher 
rbfolgestreit), Zuerſt machte da6 
fammthaus Sachſen auf bie nie 
:gen eines Eaiferl., durch Friedrich IV. 
83 an Herzog Albert gegebuen, durch 
'arimiltan 1. 1486 beftätigten Berfpres 
ns, daß K., im Full der Mannsſtamm 
elben ausftürbe, an das Baus Soden 
en follte, u. dann bie Eraetinif e Linie 
ffelben wegen einer Heirath Sibyllens, 
ychter Johanns III., Herzogs von Ru 
it dem Kurfürften $apann Giebel u 
gen eines durch Karl V. 1544 beft tg 
n Ehecontracts, Praft deſſen beim Aus⸗ 
ben des kleveſchen Mannsſtammes bie 
rbſchaft an dns Haus Sachſen fallen follte, 
ıf die Erbfhaft Anfprud. 1% Hiergegen 
hoben na nun auf ber andern Geite bie 
Schweſtern bes letzten Herzogs, 
obann Wilhelm, u. ihre Nachkommen, 
behaupteten, daß ihnen bie Succeſſien 
ftehe. Die altefte von biefen, Marie 
eonore, war an ben blödfinnigen letz⸗ 
n Herz. Tibredt Friedrich v. Preus 
en vermählt geweſen u. noch vor ihrem 
ruder geſtorben, hate aber (die 2, Toch⸗ 
r war verftorben) eine Todter, Anna, 
nterlaffen, die an ben Kurfürften Jo⸗ 
ann Sigiemunbvon Brandenburg 
rheirathet war u. fih als bie Erbin ber 
nfprücdhe jener betrachtete. Die audern 3 
chweſtern Sohann Wilhelms Ichten aber 
oh, namlih Anna, bie an ben Pfalzgr. 
hilipp v. Pfalz-Neuburg, Mags 
alena, die an ben Herz. Johann dv. 
‚fels-Bweibrüden, u. bie jüngfte, 
Abylle, bie an Karl, Wartgr. v, 
Iurgau, vermählt waren. Die Ans 
rüche ber Leptern erledigte aber bald 
r Pinderlofer Xod, 1° Diele 4 Exrbpräs 
ndentinnen machten fi aber unter ein⸗ 
nder wieder bie Erbfchaft flreitig, Inden 
Isandenburg, ale von ber ältern Schwe⸗ 
er ftammend, die Erbichaft allein präten⸗ 
ste, bie 2., Anna von Pfalz Neuburg, 
ber behauptete, daß nur bie noch lebenden 
Shweftern, nicht aber ihre Kinder, fuccefs 
onsfähig wären, u. baß ihr, ber alteften 
nter den noch lebenden Schweftern, bie 
Beinige Nachfolge zuflände. Die beiden 
Ingern Schweſtern verlangten bagegen eine 
heilung der Erbſchaft in gleiche heile, 
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‚ em alten ber Der . Nevers, 
von Bouillen u. der Graf v. Manders 
[dei noch alte, auf Verwandſchaft durch 
rühere Heirathen mit bem Haufe K. ich 
gründenbe Anfprüde hervor, gaben fie je= 
doch bald, als zu weitſchichtig, wieder auf. 
17 Gleich nach dem Tode Johann Wilpelme 
10 im Dei der Erbfiaftgefants Ne Meike 
urg in Beſih ber gefent; fie firit= 
ten beide um ben Beſitz un. einten pa 


qh nur, 
als ſie ſahen, wie Sachſen ſeine ũ 


durch kaiſerl. u. . Hülfe b 
Münfter. Rad feinem unbeerbten Tode b vg Baiferl. u. fpan. Bülfe burhzufehten 


emübt war, u. ber juülich⸗Eklev. Erb⸗ 


olge? brach nun aus. Deſtreis vers _ 
ngte zunãchſt im Einverſtaͤndniß mit Sach⸗ 
fen bis zum QAustrag ber 


K. u. Berg zu fequeftsiren, u. ließ ſoglei 1 
ben —— Leopold mit kai . * 
Erzherzog Albrecht mit ſpan. Truppen aus 
ben Niederlanden in bie Herzogthümer ein⸗ 
rüden, Erfirer überrumpelte u. befegte im 
Mei 1609 Jülich. * Dies führte zu einer 
Berbindung zwiſchen Brantenburg u. Pfalz⸗ 
Neuburg, die fi) ben 10. Juni 1609 durch 
ben Receß zu Dortmund verpflidteten, 
idr Recht gemeinfchaftl, zu verfedten. Zu⸗ 

leich veranlaßte dies bie evangel. Unton 

f. d.), welde fih zu Hal in Schwaben bil 
dete, u. ber entgegen ſich bie kathol. Liga 
(f. b.) erhob. "Der Kurfürft Joachim Gis 


gismunb v. Brandenburg machte in Dänes 


mare, Holftein u. Lüneburg beträdtl. Ans 
leihen, um ein Heer gegen die Deftreider 
aufftellen zu können, u. ſchickte feinen Bru⸗ 
der, den Markgrafen v. Ansbach, | 
Ernft, als Statthalter nach K., u. ba ber 
Prinz v. Oranien von Holland aus ihn un» 
tritt o verjagte Ernft, mit Franzoſen 
u. Solländern verbunden, bie Kaifer 
bald u. eroberte 1610 Yalld wieber. TUI 
aber 1610 König Heinri IV. von Frank⸗ 
reich ermordet worden u. Kurfürft Fried⸗ 
rich IV. ven ber Pfalz geftorben war, ver⸗ 
lor die Union ihren feften Balt, u. um nur 
etwas zu erlangen, va ber Kurfürft Jo⸗ 
hann Sigismund im Febr. 1611 den Bers 
glei v. Jüterbod mit Sachſen, worin 
er bie Belchnung diefes mit Jülich u. K. 
anerkannte, Sachſen aber Brandenburg u. 
—* nicht zu hindern verſprach, biefe zu 
uchen; aber weder Pfalz noch Brandenburg 
wollten Diefen Vertrag ratiſiciren. ® Mark 
graf Joachim Ern ſt u. der Pfalzgraf Wolf⸗ 
gang Wilhelm v. Neuburg ſetzten nun 
die Regierung nicht ohne Wedrängnifle fort, 
benn ba6 Land war burdy den immer neue 
DO pfer forberuden Krieg verheert u. immer⸗ 
währende Grenzfireitigleiten fanden zwi⸗ 
ſchen Beiden Statt. Der Graf v. Schwar⸗ 
en ber 1689, als ber leute Herzog v. 
ui ſt. in brandenburg. Dienfte getreten 
u. 1610 Geheimerrath geworden war, wat 
übrigens bie Seele ber Geſammtregierung; er 
blieb es auch, als ber Statthalter 1624 fi. u. 
durch feinen Reffen, den Kurprinzen v. Bran⸗ 
beuburg, Georg Wilhelm, erfegt Bunde. 


R 
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.ten, um d 
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giher auch er konnte Die Verhaͤltniſfe nit we 
beffern u. um bie immer größer werdende 
Entzweiung mit feinen Mitbewerbern zu 
heben, wollte der Kurfürft Johann — — 
mund von Brandenburg feine Tochter Anne 
Sophie mit dem Pfalzgrafen Wolfanng Wils 
beim von Neuburg vermählen u. Bam des⸗ 
b felbft nad Düffeldorf. Bet einem 
nbet entrüftete ſich aber der —— 
uber ha Forderungen bes Pfalggrafen, u 
hm, -vom Weine erhigt, eine Obrfeige. 
eng‘ Wilhelm Brad nun alle Berbanbe 
iungen ab, begab ſich nad Balern, wurbe 
1618 Eatyolifch u. fo erDüelt hi bie Lige, Spa⸗ 
nien u, Deftreich einen guten Bunbesgenoffen. 


“Johann Sigismund v. Brandenburg nahe glei 


aber, um bie Kolländer u. bie —** 
von Jülich, K., Berg zu gewinnen, die tes 
fort. Religion an. Die Truppen bes Pfal “r 9 
grafen Wolfgang Wilhelm v. Neuburg 
thigten aber den Kurprinzenv. Braubenbur: 
Georg Wilhelm, fih von —— — 
K. zu wenden. Da er auch Fülich bebrohte, 
fo rüdten auf bes Statthalter Anſuchen w 
200 Holländer bort ein, u. gerabe zu biefer 
Zeit erhielt ber Grabergog Albrecht,. ber 
@ubernator ber fpan. Niederlande, von 
den Kalfer * [, die Acht an Aachen u. 
Mühlpeim zu vollfireden. Der fpan. Be 
neral Spinola rüdte in Aachen ein, unters 
brüdte dort ben Proteftantiemus, u. 308 
dann mit dem Pfalggrafen vereint gegen 
den Aurpeingen, Dieſer rief die Holländer 
8 Hülfe u. nun erſchien auch Morig von 
ranien sit einen Heere. England u. 
Franukreich fe anbten aber Gefandte nad Xan⸗ 
e Befegung Juͤlichs u. Berges 
durch Deſtreich zu pr ndern, 2°&0 wurde 


Mavensberg u. Ravenſtein; alle feemben 
Truppen follten abziehen. Eher bie Spas 
nier waren bazu nicht venegen, | fonts 
bern blieben ro Zültdichen u. 

Rebu, u — die Gellinber fi 58 
weigerten, räumen. So blieben 
die —— Herr in ben beiderfertigen 
Landen u. fpielten bie gebietenden 

ren. * Der SDiähr. Krieg änderte in biefem 
Berhältniß wenig. 1621 bemädhtigten ih g 


. ten alle Parteien Ba „riet ihre ein 


5 
meinſchaftlich blieb, » Dennoq er bie 
Spanier in dem pfalzneubu 
—— BE 
eil ftehn, 
durchaus t abgiehn Weilten, u f beide 
chalteten als Herren. 1844 Geha e bh 
randenburg bie von De Bi beſetzten 
in ber Grafſchaft u a Kiocite 
geräumt, I we Fr 658 (ug 


geltend zu machen, indeſſen wurben fie auf 


den lau en Veg verwi End⸗ 
lich ſchloß Au Brig üheln der 
Große v. Brande 566 mit bern ei: 
arafen Pailipp Sil Im einen 


halten —8 Beide 
u. ihre Nachkommen ben Titel u. 
Fig aller diefer Länder er Die beibers 


& den auf „ rechten 
Brpeinfeite elegnen Theil von K. ab, weh 


“ein Vertrag zu Kauten am 12. Rev. den Napoicon, außer ker zum Roerbe⸗ 
1614 vermittelt, nad bem bie jül.stlewes partement 9 gezognen Stabt u. den es 
berg. Länder getbeilt werben * ſel, Bet indeten eokber: 
ten. Der Pfalzgraf erhielt Jülich u. weh. 00 Denn [din ‚i 140 aber wieder bas 
ber Kurfürft v. Brandenburg a ck deffe Iben biefem abnahm 


. an ans. — 
a Aufloſung co * t r 
1814 u. durch die Zurückg 7 Iinfen 
Rheinufer 2 Bine Gernben, . Auto 

evenaer, 
rg , we beit Königrei 
berlande u, deſſen Prov. DE 
blieben, wieber zum 


* ir baffelbe zum me —2 





zwar bie Deſtreicher u. Neuburger wieber — AK ẽ. ber ven. * 
einiger von ben Brandenburgern u. Hols Füliche Kleves MR. dm 

laͤndern befegten Pläge, weil Georg Wil⸗ Ew. 5 beorifficnet € bes Dorn ee * 
helm feinem 5 a dem Kurfürften v. bepart. u. des R 

ber Pfalz, Aufenthalt an feinem aeurh. Bere, od. bie ri en —2 
Hofe ge —8X * ‚ «ber 1024 ſielite ein — Iten Iden, Mörs, 
neuer Vergleich gu Däſſeldorf, der ben — ob. heil; 
feüpern beftätigte u. 1629 ermeuert wurde, — 3 ns 6 Kreife ( 

ie Rube wieber her. 1630 wurbe aber bes Kempen, Kleve, Acc u. —— vᷣnbe 
ſtimmt daß Kurbrandenburg das 1821 zum Sasbzt. 

thum . bie Grafichaft Mark, 3) Kr. des preuß. vr efvorf, 
Neuburg aber Salidh, Raven „8% :, 1200 Ew. 8 Krel 

Bres beim, Mavenöberg aber ges am Kermitzal, Rei mit bei 1 ‚base 
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entfernten, ſchiffbaren Kanal mit bem Rhein 
in Verbindung 5 altes Schloß (Schwa⸗ 
nenburg, f. Kleve (Bei) 1, ich Strafs 
u. Befferungsanftalt, 5 Kirhen, Mennoni⸗ 
tenbetbaus, Gymnaſium, Baumwollens, 
Staͤrke⸗ u. Tabacksfabriken; Fi reimaurers 
loge: zur Pofrnung; 8000 Ew. In dem 4 
Stunde entfernten Thlergarten Gefunbs 
Brunnen mit Anlagen. Cch. 
Klöve-Berg, Prov., fo dv. w. Iüliche 
Kilövische Böchnungsmünzen, 
am gewöhnlichiten rechnete man fonft in 
‚Kleve nah Reiches od. Couranttha⸗ 
Jern, 14 = 1 feine Mark, nah Stüvera 
6 — 1 Eourantthaler, u. nad Orts, 4 = 
1 Stüver; 1 Eourantthuler = 2 KHlevi- 
: sche Thäler, == 14 Klövischer 
Gülden, = 25 Schillinge, 1 Sch.* 
8 gr, 1 Ser. = 24 Stuͤver, 1 6t. 
= 14 Kreuzer, 1 Str. = 14 Gettmänns 


chen, 1 Kettm. = 2 Orts ob. Füchſe, 1 


Ort = 2 Deut, 1 Deut = 2 Seller; 1 
Eourantthaler = MO Heller. (Fch.) 
" Mlöwan, Stadt im Kr. Rowno des 
suif. Gouvern, Volhynien; 1500 Ew. 
Kiöwitiz (Ant. Wilh. v. 8.), geb. 1760 
in Magdeburg, von bürgerl. Eltern; 1383 
Kammerreferendar zu Magbeburg, 1786 
Aſſeſſor, 1789 Kriegssu. Domänenrath; 1795 
vortragender Math bes fühpreuß. Dep. zu 
Berlin, 1795 Kammerbirecior zu Magdes 
burg. 1798 war er geb. Dberfinanzrath 
u. 1800 vorfigender Rath des ſuͤdpreuß. 
Dep. zu Berlin, wurde 1802 geabelt, 1804 


* » Sammerpräfident in Pofen, 1806 vortrus 


. 
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ender Rath, 1810 Staatsfecretär, 1818 
Sivilgouvern. zwifchen Eibe u. Weſer, 1817 
Staatsminifter, erhielt das Finanzminiſte⸗ 
Yium u, bie Bauptbankdirection, warb 1825 
Oberpräfident der Provinz Sachſen, 1887 
auf feine Bitte in Ruheſtand verfegt u. ft. 
1838; ſchr. in früherer Beit Einiges, (Pr.) 

Miözkov, Stadt, fo v. w. Kleczkow. 
Mli...., die bier fih nicht findenden 

Artikel, f. u. Klei... 

‚ Mlia, Büfte, f. u. Fezzan 1). 
Miiäsma, Fluß, f. u. Dioskau s 1). 
Mliastiza (Kiljästiuy), Dorf im 

Kr. Driffa des rufl. Boun, Witebsk. Hier am 

81. Juli 1812 fiegreiger Angriff ber Rufs 

en unt. Wittgenftein auf die Franzoſen unt. 
ubinst, f. u. Ruflifchsbeuticher Krieg 1. 

 Klibanitali (gr. Ant.), f. u. Brod nm. 
Mlick, kleines Querbolz, das bei Grab⸗ 

[gelten u. dgl, über der Klinge in dem Stiel 

efeftigt wird, um durch Darauftreten ben 

Drud beim Graben ob, Stechen ‘gu vers 

mehren; vgl, Steuerruber. 

Mlicker, aus Thon gehrannte Heine 

Ruyeln zum ©pielen der Kinber. 

Icki (fpr. Kligfi), geb. 1770, focht 

179 an Kosciustos Seite, nahm nach ber 

8. Theilung Polens franz. Dienfte, zeich⸗ 

nete Fich unter Buonaparte in Italien aus, 

sommandirte 1808 ein poln, Lancierregiment 


Kileve-Berg bs Klima | 
in Spanien u. trug zur Bavinnung ber 


Schlacht bei Tudela wefentlih bei. 1812 
war er in faft allen bedeutenden Schlach⸗ 
ten thätig, wurde Brigabegeneral u. zeich⸗ 


nete ſich auch 1813 und 1814 aus, 1816 


Behrte er in fein Vaterland zurück. 1839, 
beim Ausbruch ber Revolution, commans 
dirte er eine Cavalleriedivifion u. ſchloß 
fi mit ihr dem Aufftand an; im Januar 
1831 führte er einige Tage den Oberbefehl 
über die ganze Armee, doc feine Krank 
lichkeit hinderte ihn perfönlihen Un zu 
nehmen. Gpäter lebte er am verfchlebuen 
Orten im Auslande. (Hel.) 

Klickwerk (Baul.), fo v. w. Klelb- 
wert, f. u. Kleiber. 

Klicpera (Wenceslaue), geb. 1791 zu 
Chlumerc, Prof. in Königingräz ; Böhm. Dras 
matiker; ſchr. zahlreiche Dramen, kom. Ers 
Kehlungen Gedichte u. gibt jährlih einen 

beateralmanach heraus, 

Kliöbeisen, f. u. Böttcher «. 

Kliöbelklöppel (Kohlendr.), fo v. 
w. Quandelfteden. 

Kliösche, fo v. w. Flunderſcholle. 

Hiijie, Stamm ber Afghanen, f. d. 


(Gefch.) a ff. 


Klima (d. gr.), !die eigne phyſiſche Bes 
ſchaffenheit einer gewwiffen Erdgegend, wies 
fern folche auf das vegetative u. animal. Les 
ben bafelbft einen birecten Einfluß hat. A) 
Sierbet kommen folg. nähere Verhaͤltniſſe in 
etracht: ?a) Koemiſche Verhaͤltuniſſe, 
d. i. die Lage, die eine Gegend auf der 
Erde überhaupt hat. Bier fallen die Kes 
—5 — mit den als Zonen unterſchiednen 
rdftrichen zufammen u., wie bei dieſen, 
unterſcheidet man aberpeupt, nach ben Breis 
tengraben, auch heißes K. vom Aeyuator 
aus nördlich u. ſuͤdlich bis zum 234° befaßt, 
u, auf jeder Hemifphäre ein gemüßigted 
K. zwifchen dem 284 bie zum 663°, u. ein 
kaltes K. von da an, bie Polargegend je⸗ 
ber Erbhälfte. * Beftimmter aber, ebenfalls 
auf Srundlagen ber mathemat. Geographie, 
it die Eintheilung der heißen un. ber ges 
mäßigten Zone jeder Erdhälfte in 24 Ks, 
indem man vom Aequator aus durd bie 
Grabe der geograph. Breite, unter denen 
bie Sonne, die unter bem Aequator das 
ganze Fahr hindurch 12 Stunden über u. 
eben fi viel unter oem Horizonte iſt, immer 
ben längften Tag + Stunde länger am Him⸗ 
mel fteht, bis zum 664°, wo fie dann gar 
sicht untergeht, Paralleftreife zieht. Dan 
zahlt hiernach die Ke⸗s, vom Meyuator 
aus, ai en 8 eeken, bie —ã 
mit Dem 664° endet. B) y e 
Verhaͤltniſſe. Hierher gehört aa) zus 
nähft bie ungleiche Vertheilung bes 
feRen Lanbes in beiden Erbhemifphären. 
Bon ber etwa auf 4 zu fchägenden, vom 
Meere nicht überfloßnen Erdoberfläche Tiegt 
bei weitem ber größere Theil in ber nördl. 
Senifphäre. Da nun aber bie Temperatur 
de 3* Landes bie ber Atmofphäre über 
em 


dem offuen Deere u. an Seecküſten, unter 
leihen Berhältuiffen, bedeutend überfleigt, 
o find auch die Gegenden ber fübl, Hemis 

haͤre (Amerika) u. aud der weſtl. Eontis 
nent der Erbe bedeutend kaͤlter, als bie mit 
ihnen in benfelben Breitengraben liegenden 
Gegenden der ber noͤrdl. Hemifphäre u. bes 
als alte Welt bezeichneten oͤſtl. Continenté; 
auch find um beswillen mit Meeren durch⸗ 
fhnittene Länder Fühler, als große zufams 
menhängende Länbermaffen; deswegen fällt 
auch die hoͤchſte Hige in die mittlern Ge⸗ 
genden Afrikas. PB). Die mehr od. mins 
dere Erhabenheit über bem Meere 
bat einen noch größern Einfluß auf bie 
Temperatur eines Landes, erggegen» 
den find baber, unter gleichen Berhältnifs 
fen, immer minder heiße ob. Balte Gegen⸗ 
ben, Die Schneelinie, bie in den Pos 
largegenden in das platte Land ausläuft, 
nimmt bis in die Yequatceriafländer, mit 
allmaͤhligem Steigen, ihren ortgang ‚wo 
3.8. auf ben. Eordilleras in SAmerika auf 
einer Höhe von 14 — 20,000 5. ein ewiger 
Schnee fih erhält. ee) Auch ber mehr 
od. mindere Anbau einer Gegend macht 
erhebliche Elimat. Verſchiedenheiten; bichte 
Wälder machen eine Gegend auf viele Meis 
len weit raub; *dd) eben fo Züge von 
Bergen, je nachdem fie Pühlende Winde 
abhalten, od, einen Rüdprall der Sonnens 
firablen bewirken, ob. auch eine beengte 
Gegend in Schatten ftellen; ꝰ ee) beögl. 
Berfhiebenbeiten der obern Erd⸗ 
ſchichten, fo fern fie die Annahme ber 
Wärme bed Bobens begünftigen, od. aud 
erfhweren, "=1128) Mehr ale alle theoret. 
Beftimmungen, belehrt bie unmittelbare 
Wahrnehmung über die Natur eines Ks, 
u. zwar bef. bie Vegetation 24) 
Grenze des heißen K«S 30° nörbl. Br., 
weil innerhalb berfelben kein merkt. Wech⸗ 
fel von Sommer u. Winter, ſondern nur 
einer trodenen u. naflen Witterung Statt 
bat. p) Das gemäßigte K., das ben 

en Theil ber ſaͤmmtl. Erbenbewohner 
n ſich faßt, kann wegen ber immer noch 
erheblichen Flimat. Verſchiedenheiten, wieder 
in 3 getheilt werben: aa) in das wärs 
mere, bis zum 45°, wo noch bie Eitrone 
ohne Pflege gedeiht u. in ber Winterzeit 
war Fröfte eintreten, aber body ber ges 
allne Schnee in ben Ebenen in ber Regel 
fehr bald wieder ſchmilzt; bb) in das mitts 
lere, etwa bi6 zum M, wo ber Weinftod 
mit Bortheil gebaut wirb u. bie ganze Wins 
terzeit über Frofttälte u. Thauwetter abs 
wedhfeln; ce) in das Pältere, bis etwa 
zum 60°, wo noch Obſtbau mit Wortheil bes 
trieben wirb u. bie Erbe in der Winterzeit 
faft immer mit Schnee bebedit if, ee) 
Das Falte K. hebt vom 89" an, iſt aber nur 
bis zum 68° theilmeife einer Cultur fähig 3 
was darüber liegt, ift unwirthbar. °C) & 


wie nun in jebem biefer Erdſtriche ein andrer 


algem. Raturcharakter bemerkl. iſt u. andre 


auch der Unterf 
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zen, andre Thiere ſich finden ; ſo beruht 
— der —— 
Boͤlkerſchaften weſentl. auf dem K., das 
aber hierbei weniger direct, als indirect, 
beſ. durch Darbietung audrer Nahrungs⸗ 
mittel u. wegen mehr. Eigenheiten der Le⸗ 
bensweiſe, die eine nothwendige Folge des 
Koes find, Bezug auf den eigentlichen Cha⸗ 
rakter der Bewohner eines Erdſtrichs hat. 
16 Hierauf beruht auch die Faͤhigkeit der 
Acclimatiſirung, ob. bes Vermögens 
eines organ. Körpers, bie bef. Einwirkuns 
gen eines fremden K⸗os zu ertragen u, bas 
von auch noch Bortheil zu ziehen. Dieſe 
Fähigkeit befigt vor Allen der Menſch, weil 
ibm Schugmittel zu Gebote fliehen, um bie 
nachtheiligen klimat. Einwirkungen, 3. ®. 
zoße Hige od. Kälte, abzuwehren, u. auch 
einem Berbauungsvermögen bie Nahrungs⸗ 
mittel aus den verſchiedenſten Ksten nicht 
widernatürlig find. Indeſſen bat bies 
dech auch feine Grenzen, u. nur unter 
wenigen Klimaten gedeiht ber Menſch auf 
eine feiner Beſtimmung völlig genügenbe 
Weile. '? Die widtigften Eiuwirfuns 
gen des R«6 anf den Meufchen find 
nun: * a) in ben beißen Kos (mitts 
lere Temperatur 2226° 3), bemerkt man 
einen häufigern Pulsichlag (gegen 108 in 
einer Minute); Europäer, bie dahin kom» 
men, find haufig Hämorrhagien u. Entzuͤn⸗ 
dungskrankheiten ausgeſetzt; bie Menſchen 
werden nicht alt; alle Lebensbewegungen, 
beſ. auch die Verdauung, ermangeln der 
Energie; daher auch allgemeine Geiſtesab⸗ 
annung, weichlicher Eharafter, Hang zur 
ube u. Müffliggang ber Bewohner, Muss 
kelkräfte u. Muth gering; aber gefteigerte 
Senfibilität; alle Leidenfhaften, Liebe, 
Race, religiöfer Fanatiemus, arten Leicht 
in wilde Wuth aus; Defpotismus u. Skla⸗ 
verei find bef. hier zu Haufe, ebenfo alle 
Lafter, bie ben Menſchen entwürbigen: 
Grauſamkeit, Geiz, Lift, Treulofigkeit ꝛc.; 
alle Künfte u. 3 iffenſchaften bleiben in 
Mittelmaͤßigkeit; jeder Aufſchwung des Gei⸗ 
ſtes artet in Bizarrerie aus. Indeſſen ers 
leiden biefe Tabl. Einwirkungen des K. 
groPe Beſchraͤnkung bei den Regernationen, 
enen —— die Natur das heiße K. 
zu ihrer Wohnung anwies. Das Geſchlecht 
entwicelt fi zeitig, Mädchen gebären ſchon 
auf ber Grenzſcheibe der Kindheit, welken 
aber eben fo ſchnell; auch Männer find meift 
durch Yusihweifungen ſchon in ten Jah⸗ 
ren ber eigentl, Manneskraft bereits ers 
Kaöpft, up) Kalte Kos zeigen in ihren 
nwirkungen auf das phyſiſche Leben bas 
Gegentheil von dem heißen K.; doch ıfk in 
ben hoͤchſten Breitengraden auch Schwaͤche 
der Hauptcharakter der Conſtitution, aber 


aus Mangel an Erregung Bet Bleiner 
Statur bleiben Daher bie Bewohner ber 
gemeinen ftumpffin« 


Molargegenben im 
nig, in einem verlängeiten Zuſtand ber 
Kindheit; die Saghaftigkeit, Ecihtgläubige 


08 
Bet u. Jurchtſamkeit biefes Alcers fiud 
nen — Liebe werden ſte erſt fpaͤt 
arsegtz; eben fo gleichgůltig ſind fie gegen 
"Birperl. Befämerden u. felbft gegen Schmer⸗ 
zen. *0 An ben Grenzen des Halten K. 
entwickelt ſich vorwaltend bie koͤrperliche 
Eraft, während ber Beifb noch ber hoͤhern 
Schenshlüthe verfchloffen bleibt; das Muse 
kelſyſten bildet ſich auo; alle freien u. 
rungen körperl. Kraft: Jagd, Krieg, find 
des Norbländers eigenthümd. Leben; ben 
Kraftverkuft erfegt er ſchnell durch reicht. Koſt 
bei guter Berbauung ; zur Aufweckung ber zu⸗ 
gebrängten Genfibikisät Bebasf der Motds 
länder fpiritudfer Getraͤnke, u. auch ihr Ueber⸗ 
maß wird ihm im Ganzen wenig ſchaͤblich; bie 
Weiber nübern fich in nördl. 
Natur nach mehr ten Männern. Die Haufe 
farbe der Morblänber iſt weiß, auch das Haar 
häufiger blond u. Jaugfallend ; wegen 1 gerine 
gerer Ausbänfung find ale innern Khfons 
derungen u. Anhaͤufungen Rläffiger heile 
bei Nordländern haͤufiger; baber au häu⸗ 
fig Fettleibigkeit; die @etlechtsreife tritt 
erſt fpät ein; bie natärl. Neigung ber Ge⸗ 
er Kieidt in gemeſſenen Schranken 3 


gie gelcones Orte 
tes K. 


erhaͤlt ſich das hoch gelegner 
Orte GBerg⸗K.) faſt wie der glorbiänber 
um Güblänber; der fihnelle Abfiuß ber 


äffer u, bie natürliche Senkung ber. 


Klima bs Kllimahkiterische Jahre 


die Luft meift troden 


genden ihrer: 


m 


Beuchtigtelten nad ben Tälern erhält bier 
u. afle Bewegungen 
ber Bewohner gefchejen mit Peichtigkeit u. 
Munterkeit. Def. finden diefe Vorzüge eis 
nes — in hoben Bergthälern, die 
nicht zugleich enge Berg chluchten find, als 
ws dann haufig auch koͤrperl. Mißbtkvun- 
gen, Druͤſengeſchwülſte, bef. auch der Ere= 
tiniemus, die Hemmung u, Ablenfung des 
Präftigen Lebens andeuten. *e) Das K. 
großer Erdflaͤchen fteht bier gewiſſer⸗ 
maßen in einem mittlern Verhaltniſſe; doch 
macht die Beſchaffenheit ber Erdoberfläche 
bier wieder einen bedeutenden Unterſchied: 
2 fandbige Flächen bieten bef. ber Euls 
tur große Ehmierigkeiten, u. bie Popula⸗ 
tion auf ihnen bleibt immer fehr beichränkt. 
Bier tft das Nomabenleben zu Haufe, das 
die höhere Eultur zwar hegründet, aber 
auch in ber Kindheit erhält. Die cinfache 
Lebensart, bie Abhärtung der Körper, er⸗ 
hält die Bienfchen, die meilenweit mit Ihren 
Herden nah WBeideplägen u. Waſſerqnellen 
umberzieben, gend u. verleiht Um ein 
hohes Alter. aldgegenben ſind ges. 
wöhnlich feucht, wenn nicht der Boden zus 
—8 abhaͤngig iſt; in ihnen bleiben die 
enſchen rauh, verwildert, meiſt shne höh⸗ 
red Streben. * d) Das $. der Meeres⸗ 
Lüften bat vor andern Nieberungen bed 
freten Abfluffes der Feuchtigkeiten u. bes 
Zutritts der freien Luft von ber Meeres⸗ 
ette ber, wo nicht ber Boden burdy feine 
achgiebigfeit u. zu wenigen Abhang bie 
Gegend zugleidh Jumpfig madt. Die Bier 
äufig wehenden Winde entfernen zwar De 
euchtigkeiten der Atmofphäre, bewirken 
aber auch ſchnelle Temperaturwechſel, wors 
an ber Körper ſich gemöhnen up. *e) 
Das K. in ber Nähe von Flüffen 
macht aber bdiefen Verſchiedenheiten dee 
Bodens, unter übrigens gleihen Verhält⸗ 
niffen, den Borzug — Es ſtehen dem 
Menſchen nur cultivirten Laͤndern ih⸗ 
rem ganzen Umfang nad benugbare Mittel 
u Gebote, namentlih durch Abzug ber 
ckenden —3 Kanaͤle, Rieberhauen 
von Waldungen, Ausfüllen fumpfiger Stel⸗ 
len re em ımgünftiaes 8. in ein günſtiges 
umzuwandeln, das aber mit Entvolkerung 
eines Landes u. Verwilderung bes Bodens 
auch von ſelbſt wieder fich verſchlechtert u, zu 
einem ber Geſundheit u. ber haben Lebens⸗ 
entroidelung unvortheilhaften wird. (PL) 
Klimakos (Johann, aud) Scalarlu 
©t.), erhielt den Namen von feiner Sarıf 
Ktimaxr(2eiter), geb. um 523 in 
Paläftina, Schüler bes St, Gregor von 
Raziany; trat im 18. Jahre unter die Eins 
famen am Berge Sinat, warb nad 30 Jah⸗ 
ren Abt berfelben u. ft. daf, in hohem Alter 
im Geruch der Heiligkeit 580 od. 005; Werte: 
Dar. 1638, mit lat. Ueberſ. von Math, Raber 
erausgeg. Tag der 30. März, (Zt) 
Klinaktörische Jähre (Anni cli- 
mecterict, Climacteres), f. Gtufenjahre. 


' 


Klinsskterische Zeit bis Klingenprobo 709 


e oAEIt (Tempus cli- 


kteriseh 
), jede aftrolog. gefahrbrohende - 


Beit, b. i. Zeit, in der bie Eonftellation zweier 
. t, Zeit, in der onftellation zweie 
Geffirne für bas Individuum ob. das All⸗ 


gem, Gefahr andeutet, fo 3. B. wenn Ders 


cur u. Mars bivergiren: Krieg u. Hungerss 


R 

Imata, ſo v. w. Tauriſches Gebirg. 
.), H Treppe, Leiter; 8) 

Rhet.), fo v. w. Öradation, 

Klimsax Mi Gesgr.), Gebirg in ek 


Paphlagonien zog Alerander d. Er. 
Klimme;, Pflanzengatt. Eiffus. | 
Klimmfolle, f.u.DRustatenblüthent). 
Klimontow, Stadt, f.u. Sandomir. 

HKlimoutz, Dorf, dreh Dragomirna. 

Klimewitschi, 1) Kreis der ruſſ. Statt⸗ 

halterſch. Mohilew, S0 Oooo Ew.; 3) Hauptſft. 

darin, an der Oſtra; 13800 Ew. Klin, 1) 

Kreisbesruff. Gouvern. Moskwa, DM. 

06,000 Ew. 8) Kreisft. darin, an ber Seftre, 

Feſtungswerke, kaiſerl. Hölzerner Palaft, Ars 

menhaus, Magazine ıc. u. 1800 Ew.; 2 

Landſtrich im Gouvern. Wlabimir am Oka. 
Mlind, das mit Sand u. Steinen bes 

bedite, mehrere Kaben hohe Ufer bes fine, 

Meerbufens in bem ruff. Gouvern. Efthland. 
Mlingadler, Bogel, fo v. w. Schreis 


‘ abler. 


Mlingbach , Fluß des Rheins, in bem 
bater. an Pfalz. i beine, 


Klinge, 1) flaches, Tänglicyes, ſpitziges 


ob. ſcharfes Stuͤck Stahl od. Eifen, mittelft 


beffen Schneiden ob. Stehen bewirkt wird, 
3. B. Meffers, Senfens, Dolch⸗, Des 
en⸗K. x.; ®) fo v. w. Degenklin e, ſ. 
egen 5 3) fo v. w. Degen od. Säbel. 
Klingel, !leines metallnes Blöddgen. 
Werben fie gebraucht, Andern ein Beiden 
bamit zu geben, fo ift entw. oben ein mes 
tallner Griff daran gegoffen, um fie Daran 
zu faffen; ob. fie find in bem Zimmer aufs 
gehängt, wo fi die Perfonen aufhalten, 
enen geklingelt werben fol, u. lönnen 
durch einen baran befeftigten Draht gezogen 
werben, an welchem in der Stube ber Herr⸗ 
ſchaft eine meift farbige K-schnur (Fi- 
band), mit einem gläfernen, metallenen, 
beomgenen, vergolbeten ıc. Hi-gri, befes 
ſtigt iſt. (Fch.) 


Milingelbeutel, kleiner Beutd wit 
Klingel, aneinem 533 Stabe befeſtigt, mit 
dem man in den Kirchen beim Gottesdienſte, 
entw. ku 
Heine © 

— F . einen wohlthatigen Zweck, 


e Sitte ſich aus ver Obla⸗ 
onen in ber alten Kirche gebildet, bie man 
fpäter in Gelbbeiträge verwandelte. In 


neufter Zeit, zum Theil tn proteſtant. 
Kira, — — —— Baar an 
ben aufgeftellt eb. in eine Defkinnmte 
freiwillige Babe verwandelt. Die Klingel 


— 42. 


warb an bem Beutel angebracht, um bie 
Schlaͤfer aufzuweden. (Kh.) 
Mlingelrübe, Sium Sisarum. 
Klingemann (Ernft Ungaft Friedr.), 
geb. zu Braunſchweig 1777; ftud. bie Rechte, 
wibmete fich aber feit 1813 in Verbindung 
mit ber Schaufpieldirectorin Sophie Walter 
mit Erfolg ber Leitung bes braunſchweiger 
Theaters, übernagm 1818 für einen Uctiene 


verein bie Direction allein, machte mit feiner 


2. Frau, einer ausgezeichneten Schauſpiele⸗ 
rin, mehr. Kunſtreiſen durch Deutſchland, von 
denen er in feinem Werke: Kunft u. Ratur, 
VBraunfſchw. 1819, 2 Bde., das Wichtigfte 
mitgetheilt hats ft. 1831. &dır.: Heinrich ber 
Löwe, Luther, Roſes, Kauft, Deutfche Treue 
u. a. m., in feinen Theater, Xüb. 1808 — 
zu, 5 Bde, n. in feinen dramat. Werten, 
Braunfdw. 1817 f., 2 Bhe., gefammelt; 
Auge. bentfcher Kpeateralmanad, ebd. 


(Do. 
Klingen, 1) anhaltender Klang, { u. 
Schall 7F 2) ae fo v. w. Saden. 
gen, 1) Amt ber ſchwarzburg⸗ 
Ew.; 9) 
. darin, an ber Belbe, Papiers 
müble, Schloß, einiger Weinbau, 1000 Ew. 
3) Schloß, f. u. Stein 7), 
Klingen der Ohren, ſ. Ohrklingen. 
„lrmgenbad, Geſundhrunnen, ſ. u. 
urgau. 


Mlingenberg, 3) Lanbgericht im 


baier. Kr. Unterfrauten, an le 8 
end, am Speſſart u, Mainz 84 ., 15,000 
v. 9) Hauptſt. darin, am Main, guter, 
bei. ehedem fehr hoch gefchägter rother Wein 
(H«-berger, f. — Grantenweine), Xhon- 
dw,; ) Schloß, ſ. u. Tho⸗ 


mas, Sct. 
Hiingenberg (Heinrich von), ſ. Kanz⸗ 
ler (der); , 


Mlingende Münze oder Sp8- 
eles, {0 v. w. baares Geld, wenn man 
nämlich bie Zahlung darin verfpricht. 

Hlingender Reim tfterf.), f. 
® we nlagreime. ST, Muſſtt, nach 

klingendes ‚nad ber 
marfäire: wird, ———— nit Mili⸗ 
tärmuſik bei der Infanterie, Trompeten u. 
Pauken bei der Eavallerie. Ehedem u. aud 
wohl noch jetzt war u. ift es eine beſ. Des 
dingung ber Gapitulation einer Feſtung, 


gruben 


daß bie Gatnifon nad) Aebergabe mit k⸗e m 
——— 

r. 

Kr. Neufiotl; 9) ed barin, Dfitterals 

dl. K-heorn, Rule, |. i. Malang 
KR-mäünste ‚anı Klings 


2, Dart 
bache im Canton Berszabern bes baler. 
Kr. Pfalz; 3 Shen ve ner Eonfefs 
‚ Bios Ew. Bier g Landeck u, 
Bie Trümmer bes Stiſtes Dagebets L 
Hilagenp „ bie Güt 
en⸗ a. e gen wire badurch probert, 
das eie ſtarker mit der Anal 


mit aller Kr en 
flach at a aft auf ein — 


Andreas II. Bei dem Sän 


10 
Klo K-sch led 1) 1} .@es 
—ã—, —— —— lamib 


eſſerſchmieb. M- 
stahl, f. u. Stahl ır. 
Mlingenthal, 1) Dorf an ber Er⸗ 
ers im 5 k. Schletftabt, bes franz. Dep. 
tiedber« Rhein; große Klingens u. Gewehr⸗ 
fabrik. a) Bieten Mm Amt Boigtsberg bes 
k. fühf. Kr. Zwickau; Fertigung muſikal. 
Inſtrumente (jährlich über Violinen, 
1000 Buitarren zc.), Bergbau (auf Zinn), 
Spigenflöppelei; 1800 Ew. 
punuingennell, Propſtei, f. u. Peters⸗ 
ufen. 
Mlinger, Vogel, fo dv. w. Schellente 2). 
Klinger (&riedr. Marimilian von 8.), 
eb. 1759 au Frankfurt a. M.; ftub. Theo⸗ 
ogie zu G Ale ward 116 Schaufpieldich« 
ter bei ber ſeilerſchen Geſellſchaft; wohnte 
als öſtreich. Lieutenant dem baier. Erbs 
folgekriege bei, ging 1200 in ruſſ. Dienſte 
nach Petersburg, wo er, ein Liebling des 
Großfürſten Paul, erft als Offizier bei dem 
Marinebataillon u. als —X bei dem 
roßfürften, dann ale Offizier bei dem 
abeligen Sabettencorps angeltellt u. Oberſt 
ward, 1799 Generalmajor, führte dann bie 
Guratel der Univ. Dorpat, bie Oberaufſicht 
über das Pagencorps u, andere Inſtitute, 
warb 1811 Benerallieut. u. nahm 18520 feis 
nen Abſchied mit penfion. Er fi. 1831 zu 
DMetereburg. Er iſt mehr Dichter bes Vers 
anbes, meift büfter, ſchauervoll, leibens 
chaftlich. Schr. die Btemane: Fauſts Les 
en, Thaten a. Höllenfahrt; Geſch. Giafars 
bes Barmeciden; Bed Nafaels de Aquils 
1363 Der Kauft ber Morgenländer, Geſch. 
eines Deutfchen ber neuſten Zeit, Sahir; 
die Xrauerfpiele: Kenrabin, bie Zwil⸗ 
linge, die neue Arria, Damokles, Medea 
In Korinth, Medea auf dem Kaukaſos, u. 
a.; bie Schaufpiele: Eturm u. Drang, 
Medea, u. a.; bie Luftfpiele: bie Spies 
ler, ber Schwur, -bie 2 Freundinnen ; ſchr. 
au: Betrachtungen über Gegenſtände ber 
Welt u. Literatur: Reifen vor ber Sünd⸗ 
fluth ; Der Beltmann u. ber Dichter ; ſaͤmmt⸗ 
liche Werke, Königsb. 1809, 12 Bbe. Aus⸗ 
gewählte Werke Stuttg.1842, 12 Bbe. ( Dg.) 
Klinggedicht, fo v. w. Sonett. 
Klingnau, &tadt an ber Aar im Bar. 
Zurzach, Ihweizer Eanton Hargau; Weins 
Dan, 1790 . 0 aRi 
ngseor von erland, Min⸗ 
nefänger, lebte lange in Sichenbürgen u. 
genoß als Dichter, Aſtrolog u. Begründer 
es ungar. Bergbaus einen Jahrgehalt von 
gertriege auf ber 
Wartburg (f. d.) war er Schiedsrichter. Daß 
er Bifchof gewefen, ift eine Sage, übers 
Zeupt bat man in neurer Beit feine perſoͤnl. 
ıfkenz beäweifelt. Ein. nennen ibn Berf. 
ber Nibelungen Roth u. bes Saͤngerkriegs 
auf ber —— Lieber in ber Maneſſ. 
Samml., Th. 2, 6, 1 u. f. (Dg.) 
Klings orn(Moris, Frei. von K.), 
diente in feiner Jugend in ber franz. Urs 


was Magnetismus; 


Klingenschmied ts Klinken 


mee; 1788 Generalcommiffär ber fhwed. 


. Armee im ruſſ. Kriege, dann Feldmarſchall; 


kämpfte 1806 een die Ruffen in Finnland, 
Klug fie bei Sikajoki u. Rowolar, eroberte 
otbnien u. Karelien wieder, fiegte bei St. 
Michaels, bis ihn endlich die Uebermadzt 
Barclay de Tolly zum Raan zwang. 
In Stockholm ſchloß er ſich den Unzufried⸗ 
nen an, u. da er 1809 ben König vergebens 
zum Frieden mit Rußland bewegte, rieth 
er den König zu verbaften, f. u. Schweden 
Geſch.) 20, u. hatte viel Antheil an der Er⸗ 
ebung Karls XIII. zum König. 8. ft. 
1820, (Hel.) 
Hlingstein, Geſtein aus ber Sipp⸗ 
ſchaft der Feldfpathgefteine, bei Den Gat⸗ 
tung ber Fenerthonc; wiegt 2,s, ift ein Bes 
meng von dichtem Yeldftein u. Zeolith, grüns 
li grau, fhimmernd, an ben Kanten durch⸗ 
ar funkt, bisweilen am Stahle; bat 
chieferiges Gefüge, fplitterigen Bruch, et⸗ 
nbet fich im Trapp⸗ 
gebirge als eigne, Begelförmige Bergformas 
tion in Baben, Böhmen, ber Laufiß ıc. 
Einzelne dünne Schieferplättdhen Elingen, 
wenn fie gefhlagen werten. Dient zum 
Bauen, enn edige od. rundl. Ksfläde 
durch irgend ein Bindemittel (gewoͤhnl. Thon 
u. etwas Eohlenjauren Kalt) verbunden find, 
it es i-conglomerat, gutes Baumate⸗ 
sial. Achnlih ift K-porphyr. (Wr, 

Klinias, 1) Bater des Kimon; 9) 
Vater bes Alkibiades, athen. Feldherr, fiel 
in ber Schlucht bei Koronea, f. Theben 
(Brit): 3) Vater des Aratos, Tyrann 

on Sikyon, ſ. d. Geſch) » - 

Mlinik (v. gr., Med.), ! Unterweiſung 
in der Heilkunſt, dadurch, daß bie Erkennts 
niß von Krankheiten, ihr Oang u. bie Art, 
fie zu behandeln, prattifh am Krankenbette 

elbſt gelehrt wird; jegt als unerläßfich zur 
orbildbung angebender Aerzte erkannt. 
2» Bei ber ambulator. (Polis) K. bes 
ucht der Lehrer Kranke in ben Häufern, 
ei ben klinischen Änstalten wers 
ben Kranke in eignen SInftituten (IMII- 
niken) aufgenommen, verpflegt, zugleich 
aber au zum klin. Unterricht benugt, ob. 
babin zu gleichem Zweck beſchieden. Eben 
e bat man hirurgifche, geburtshüffs 
Ihe K. ıc. Pr. 

Kliniker (v. — — ein wirklich die 
Heilkunſt in groͤßerm Kreiſe ausäbenber Arzt. 

Mlinios, von Kos, Anführer ber 7656 
gried., bem Könige Nektane bis von Aegyp⸗ 
ten j Hülfe geſchickten Miethstruppen. 
Blieb mit faſt allen feinen Leuten. 

Klinke, 2) ber Riegel ob. bie Kalle an 
Zhürfchlöffern, ber beim Jumachen ber Thür 
mittelft Federkraft in ben an ber Thürpfofte 
befeftigten Kiinkbaiken fält; 8) bes 
Drüder, der die Kalle bewegt; 3) f. unt. 
Tuchmacherwebſtuhl. 

Mlinkeisen, ſo v. w. Sperreiſen. 

Mlinken (Bauk.), fo v. w. Schwert⸗ 
u. Windlatte. 

Klin. 





— * 


— 1r 


Klinker bs: Klippfisch 


mit flachem 
Boden, deffen man m Norden bes 
dient; 3) (Baumw,), ſ. egel 3 DB) ſo v. 
w. Fließe. 
— Klinker- Chaussö?, ſ. u. Chauſ⸗ 
ce 14 
Klinkert (Klinkhart), alte burs 
gund. Goldmünze von Größe der Golbgül⸗ 
den aus 135: u. 14barät. Bolde, 72 Stüd 
auf die raube Mark, = 1 Thlr. 10 gGr.; 
von bem hellen Klange bes ſchlechten Gol⸗ 
des fogenannt. _ 
. Klinkerweise bäüen, bie Borbs 
flanken eines Fahrzeuges, ber Breite nad, 
etwas über einander reichen laffen, das Bleis 
nern Schiffen durch die Auflage ber Plans 
ten auf dem Wafferfpiegel ein größeres 
Tragevermögen gibt, als wenn fie, wie beim 
Karvillwerk, auf einander gefegt fine. 
HKlinket (Rafferb.), f u. euße 1). 
Mlinkhaken, 2) {. u. Klinke )Y; 
») fo dv. w. Sperreifenz; 3) f. u. Ramm⸗ 
mafchine. 
Mlinkowits 
Mlinnen, ! 


Klinker, 2) Fahrzen 
— 


o v. w. Königsberg. 
nden⸗Samenpflanzen 


(Sampropbulien), 4. Zunft der 10. KI. (Sa⸗ 


mer) ın Okens Pflanzeniuftem. Sträuder 
u. Büume mit einfachen, abwecfelnden 
Blättern, acfelftändigen Blüthen, hartem 
Holz ohne Milchſaft; wenig blätterigem 
Kelch, 8⸗ u. mehrblätteriger Blume, vielen, 
unten mit ber Blume verwachſenen Staub⸗ 
fäden; 2— Sfücheriger Kapfel ob. Beere, 2 
—5 Griffeln, mehreren Samen am inneren 
Winkel, Wuͤrzelchen gegen den Nabel, faum 
mit Eiweiß. "Ehlänaceen. Sträucher 
u. Bäume auf Madagaskar, mit elliptifchen 
Blaͤrtern, abfallenden Rebenblättern, gro⸗ 
Ben prächtigen, meift 6blätterigen Blumen, 
Staubfäben am Innern Rande bes Pleinen 
öblätterigen, Erugförm. Kelchs; Sfächerige 
Kapſel mit haͤngenden Samen, Keim im 
Eiweiß. »Camellien. Sträucher u. 
Bäume mit runden Zweigen, leberartigen 
Blaͤttern, keinen Rebenblättern, in heißen 
Ländern; 6—Tblättrigem abfallendem Kelch, 
6 — Fblätteriger Blume, unten mit ben 
Staubfüben verwachfen, 8— Sfächeriger, 3 
--5 Happeriger Kaptel, wenig Samen ohne 
Eiweiß. (Su. 
Mlinoidäische Förtsätze, ? u. 


——— * ui. Mat), ſ. u. Bi 
nöpale (gr. ), 1. m. Bingen. 
Klio Ruth). ſ. u. Saſ 6. 
Mliphäüsen, f. Siegler von K. 
Klippdachs das), fo vd. w. 
Ktippentdier. 


Klippe, f9 dv. w. Balgliefe. 

Klippen, 2) Felſenſtücke, die theils 
aus der See vorragen, theils bis ganz nahe 
an die Oberfläche des Waflers geben u. bas 
duch den Sciffern, bef. bei Sturm, ges 
führlih werben; 8) bie zadigen Felfen- 
ufer. Bol, Riff. 

Ki en, tdige Silbers ob. Golbmuͤn⸗ 
gen, me P mit der Gcheere gefchnitten,. abs 


:Peit mit bem Nashorn, Doch ohne 


Tat. 
ewogen u., ohne eigentl. geprägt zu fein, 
nit Beinen Stempeln in ber Mitte u. an 
ben Eden bezeihnet; Schaumünzen ober 
Nothmünzen, legtre oft aus unebelm Metall. 
Klippenbock, fo v. w. Steinbod. 
HK-hahn (K-huhn), ſo dv. w. Felſen⸗ 
huhn. K-hase, ſo v. w. Bershafe. H- 
rebhubn, fo dv. w. Rebhuhn ı. 
Kirppenthaler, ſchleſ. Silbermüũnze, 
um 1620 2 Loth ſchwer, aber wegen des 
bamals gefuntenen Gehaltes ber Muͤnze zu 
6 Thaler ausgegeben, — 1 Speciesthaler. 
Klippenthier (Daman, Hyrax 
Herrm.), Gattung ber Bielhufer (der Dick⸗ 
äutler bei Euv., ber pflanzenfrefienden 
eutelthiere bei Den); bat viel re 
orn u. 
viel Heiner; bat im Oberkiefer 2 dreikan⸗ 
tige, fpigige entfernte Borberzähne, unten 
4 vorwärts geneigte, gekerbte; Schwanz u, 
Ohren kurz, ftatt des Schwanzes nur eine 
Warze; vorn A, hinten 8 Sehen. Furcht⸗ 
anı, leicht zäbmbar; hüpfen gut. Art: cap» 
ch e s K. (H. 


m 
Hiippfisch, ' 1) (Chaetodon L.), 
Battung ber Schmalfiſche (bei Euvier der 
Schuppenfloffet, bei Oken der Thunfiſche); 
Schuppen ſtark, Leib zufammengebrüdt, 
Mund Bein, mit mehrern Reihen feiner 
Zähne; audgezeichnet durch ſchöne Farben; 
Aufenthalt meift an felfigen Ufern ; Fleiſch 
wohlfdmedend. ? A) Eigentl. 8, (Chaet. 
Cur.), Körper elliptiſch, Schnauze vorra⸗ 
gend; Borbedel bei vielen gekerbt. Arten: 
a) bandirter K. (Ch. strixtus, Ch. Ze- 
bra), gelb, mit 8 braunen, halbkreisfoͤrm. 
Bündern; 5) borftentragender X. (Ch. 
setifer), gelb, mit fchtefen rothen Streifen, 
über dem Kopf eine fhwarze, weiß einges 
faßte Binde, lange borftenartige Floſſe; *e) 
Halfterfiſch (Solbat, Ch. capistratus), 
ellviolett, fparrig braun ne 3 durch bie 
ugen ein brauner, weißgefäumter Streif; 
fehr gemein in WIndien; nur 3 3. lang; d) 
geftreifter . (Ch. vittatus), gelb, mit 
chwarzen Längsbändern; gefchägt auf den 
olucken. B) Sprisfi be (ſ. d.). *O) 
Kutſcher (Heniochus Cuv.) hat verläns 
gerte erfte Stacheln ber Rüdenfloffe, hinter 
biefen wieder kürzere, ehe die Strahlen kom⸗ 
men. Art: Tafelfiſch (H. [Chaetodon] 
macrolepidotus), fehr hoch, filberweiß, auf 
ber Schnauze u. zwifchen ben Ohren ſchwarz, 
2 ſchwarze breite Binden auf dem Leibe; in 
OIndien fehr belicht. +) Zanclus(Com- 
mers.), Art: Seereiher Abgottfiſch, Hen. 
cornutus), blaͤulich, filbern, durch das Auge 
geht eine ſchwarze Binde, einige Floſſen 
ſchwarz; 





a —— ein kleines Hoͤrn⸗ 
Beet (Ephippus Cuv.), 
Biden wifdgen dent ftache Igen u. weis 
hen Theile Ye ausgefchnittenz ein Theil 
ber Stachelfloſſe kann fi in eine re 
cklegen. Art: a) Eph. Gigas, 6: 8 
ang u. hoch, bräunlidhgran, häufig in SAme⸗ 
rika; b)_gemeiner Ritterfifd (Kpk. 
Faber), flibergrau, 6 blaue Siueerbänder ; 
in Brafilien. °F) Drepane Cuv., mit 
Hlangen zugefpigten Bruftfloffen. Urt: "Dre- 
pane punctatus, aus Indien. *@&) Scato- 
—As Cuv., kleinſchuppig, in ber After⸗ 
a Hs — det: ee 
..'(Kotb ato ; ang, 
6 —* * aus OfJu⸗ 
dien; ſoll begierig nach wenfeßl. Exrerementen 
en Sm 5 ch (Kaurichthys cur )> 
en **— nl, über jedem Auge 
ein fpigiges Erummes Hora. Urt: bunter 
ee (Taar. varius), in DNudien, 
fhmadhaft. I) Holacanthus Lacep., 
Kiemendedel gezähnelt, unten mit einem 
fbirken Stachel verfchen. Art: Kaifer- 
fiſch (Holac. imperialie), in Japan, 1 8. 
lang, gelb, mit blauen Längsflreifen; außer» 
ordentlich ſchmackhaft; gewimperter 


G. ciliaris), Schuppen gewimpert, ſch n 


 gegeihnet, aus dem mexican. Meerbufen. 
124) Kuchenfiich (Pomacanthus Cuv.), 
bochgebaut, Nüdenfloffen Bein, Kiemen⸗ 
beckel mit Stacheln. Art: P. paru, ſchwarz, 
rc “ gelben Queerſtrich. 12 Lij 
Gich tfiſch d.) *WMan rechnet wohl 
auch hierher de Sattungen: Osphro- 
menus, Trichogaster (Haarbauch) 
u. —— dactylus), Paertus 
mers., Dauchfloffen mit einem einzi⸗ 
gen Stachel. Art: Ps. rhombeus (Scom- b 
rk), 8 en ) 3 ——— Af⸗ 
ters u. —E 
findet man als ae L rſteinerungen 
aus ber Urwelt; 8) ſ. m. Kabeljau 1. ( Wr.) 
Klipphörne 
Porzellanſchneden. 
wed. Munze von 2 — 16 


AH 
Der, ren ‚ram 1460, aus gerings 
haltigem Silber im wierediger Form; bald 
verhbaßt u. 1488 versufenz; Buflav Waſa 
ließ fie 1520 verſchlagen; vol Klippen 2). 
PEN per (K-munchein), 
fo v. m Schüffesfhneden. 
Klippotkh" f. u. Kabalan. ı 
Kliperohr,) u. Bogelberb ır. 
erose⸗ Scrahlen ter „ fo v m 
** 


—* sehliefer (&-springer), 


—— mie 8 — —— 


* » 5* Spislwaus 
hu bölzesnes Gerätbe; ter Han⸗ 
* —— — 32* 5— 
mern n5 B) Borrichaacg, 

prügen, wo nis einem Schlinge Av. m. 
Re geprägt wird; vgl. Münzmafcine, 


Peer 


& Einige 


», fo 9. w. verfieineste Brachori 


Klipphörner bi Hilte 


Klippzüge, Meine Baten, die unter 
dem Kakne fortgezogen werben. 
Klirrtöne , dein Sombinstionstönen 
ähnlich, entftehen, wenn man unter bie Mitte 
einer Saite einen Steg fo unterfegt, daß 
er fie gerade nur berührt, u. nun die Saite 
fent — —* ſchlagen laͤßt, sd. wenn 
bei während des Schwin⸗ 
eite fanft an anen Tiſch 
galt. Dan bört dabei außer der höheren 
ave des Grundtone ber Gaite noch bie 
tiefre Quarte, bei ſtark geſpannten kür⸗ 
zern Saiten bie höhte Quarte bes Grund⸗ 
tons. (ML) 
Hiiseomöter (9. gr.), zreigungemef: 
fer, ven Stein angegebenes AInfksument, 
um bie Schiefe ber untern Bedendffnung zu 
finden u. aifo aus dem Winkel ber geneigten 
Fläche bie Abweichung ber Bedenare gegen 
ben Horizont, bad Berhältniß berfelben zur 
Centrallinie bed Körpers u. überhaupt die 
tmbtviduelle Lage des Beckens in einem Sub» 
ject zu beftimmen. Dfiander bat es verein= 


fact, f. Beden (Anat. 8 
entung der Gol⸗ 


— (a8. Ant.) 
aten. 

Hillsma (a. Sevar.), Caſtell in Thebais 
im Gebiete ber Troglodyten u. Aqthwoyda⸗ 
gen; j. Maadich. 

RKiiISↄS M, Paß, fo v. w. Cliſſa. 

Klissen, Gol —— Melam⸗ 
podieen, 6 A: ber 3. Kl. O anzen 
mit gegenüberftehenden Blättern, ynge⸗ 
nefiften mit sunsen Blüthen u. tauben 
Bwitterblünhen, ungeſchwanzten Benteln, 
walzigen Griffen u. pinfelförmigen Nars 
ben, meift euigent Blätben- 
— theils mit, * one Otrabl- 

mchen. Erſpreqen ber Syngenesia ne- 
—— Su.) 
Mlissurn, DD Stadt, f. u. Wibdin; 
») Zweig der Karpathen, |. d. ». im Bas 
nat; B> Engpaß zwifdhen Miſſolunghi u. 
od. Agrinionz Zufluchtsort der 
Räuber, berühmt burch viele Faſaue. 

Klistkenes, 1) u4506v. Chr. Fürft 
ar Sitvan, f- 8. (®efdr.) . Der leute der 

rthagoriden. Gab ser Freiern feiner Toch⸗ 
ter —** oseße Feſte, bet denen Hippo⸗ 
menes wegen unziemlichen uanzene die 
Braut verlor. » [ De, nad Dips 

ias ent 510 gr Oberhaupt in 
d. Geſch) n 9) Nav des Ka ts 
fere —28— follte einge Aufũhrer der Creuz⸗ 
fahrer (Baibuin v⸗ — a en 
warb aber gefangen u. von 
Hauteville niedergehauen. Fa u, ——. 


Klisürf (a. Geogr.), Pap über 
Tamros in ber —— Elan; 
von Iufinian durch 2 Po . sie 
bangen bie Roͤmer wat. Lacull vorzj. areri. 
Klitäreben, I) v. Ehr. Tbeam 
von Eretua, von When Phoklon verteie⸗ 
ben. 2) Begleiter Alezander& d. Br. m. 


deßen ograph⸗ Schrift verkeren. 
Kine, IP etw ver Sparktianen, t 5 


gend le eh einer 





Klitedemos 


2 Todter bes Meropo, Gemahlin des Ky⸗ 
zikos, ſ. d. 


| drubal, 
aus Carthago, Säule 2,129 v. Shr. Nach⸗ 
folger des Harneabes im ber neuen Akade⸗ 
‚mie zu Athen; ft. um 1005 er fahr. u. a. bie 
ffeptifchen Raiſonnements feines Lehrers 
ſchriftlich auf; feine Schriften alle verloren, 
Kliter (a. Beogr.), A) Gtadt auf dem 
ebirg Arkabiens, Blühte zur Beit bes 
achãiſchen Bundes u, widerſtand ben Aeto⸗ 
lern; 1. Garbike; 8) dier Quella K., bie 
Widerwillen gegen ben Wein neranlafte. 
Klitoria, ein von Aolccana zuerfl, 
baun von t 
Veſal zwar ala ein beſtaͤndiger The 
geleugneter „aber von allen faätern Anatos 
nıen als ein dem winulichen Glich aualegas, 
body weit kleinres Drgan anerkannter Theil 
der äußern weiblichen Genitalien, ſchon im 
Embryo vorzugsweife ausgebildet, germöägn. 
cberhalb ber Deffuung ber weiblihen Harn» 
roͤhre verftedt u. bis auf bas ale Eichel be⸗ 
eichnete Endftüd zurüd evogen, durch Ge⸗ 
—. aber u. äußere Reibung einer 
Erectien fähig. Sie belonunt eigene Ges 
fäße u. Nerven (i-arterie, H-ve- 
ne, K-nerv}, f. u. Genitalien ua. (Pi.) 
Klitorismus, 1) widernatürl, Vers 
größerung der Klitoris; 8) Mißbrauch deſ⸗ 
ſelben zu unnatüslider Befriedigung be& 
Geſchlechtstriebes. Vgl. Tribaden. 
Klitos, WM Freier ber Pallene, f. u. 
Sithon. 8) Sohn des Mantios, Enkel des 
Melampud, wur fa Bin, daß ibn Eos 
raubte u. unter bie Götter verſetzte. 
Sohn bes Dropis, Alexanders d. Br. Feld⸗ 
herr, dem er in ber Schlacht am Branitee 
Das Leben rettete, von bem er aber fpäter 
in bes Trunkenheit, als eu bes Philippos: 
Thaten pries u. gegen bie perl. Sitten eifer« 
te, getödtet ward; f. u. Alexanders d. Gr. 
Stiege... 4) Im 4. Jahrh. v. Ehr. König 


vor Illyrien, f. d. (Bef.).  (Sch.) 
Klitschangel, DIf. u. 25 2 
Angel zus Fange der Fröſche, bei ber 4 


Angelhaken (die Haken in rechten Wink 


inkeln etnand 


abwärts ſeehend) zufammmen gebunden wer⸗ 
en. - 

Klitsehe, Vogel, fo v. m. Steine 
ſchmaͤtzer. 

Klitschenderf (iilitschdorf), 
Dorf u. Senfhaft im Kr. Bunglan bee 
nd Rasbzks. Liesnigs Papiermühle, 

riſchfeuer —— JElt. 
—ã— — —— F v. w 
Saudrohr, Arundo asenasin. n 


Hllüsschi (Hlinischöwsker), au ftatt 


t. u. Kanıtfchatta 
Kleäken, |. Clesten. 

MKliöbauk , Statt ine mähr. Ar. Hrası 
sie, amber Grem Zen —5 zen. 
Iühbelsen ſchmales 

Beil, ſtaxkas Bobenholz zu ſpalten. ug 


[4 


Klitodömos (2. Sit.) f u. Atthides. 
Klitömachos 
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Mlöben, 1) fo 9.1. Holle, vgl. Bios 
ralle; 2) jo v. w. Flaſchenzug; 3) an Ges 
wichtuhren hölzerne Scheiben, aufder Stisee 
mit einer Kimme, in ber bie nur des 
Gerichte geht. Die Kimme if fcırds fo 
— daß die Kerben die Schnur, wenn 
ie bem Gewichte folgt, auhält (nit ruts 
fen lift), ter K. wird alfe durch bad Ge⸗ 
weicht u bie an eben, akhen 
me in Bewegung ge aber beim Au en 
ber Uhr kaum fer nur wicht über den K. 
weg rutfhen, ehne ihn rüdwärte zu drehen; 
A) Raͤhre von gegoſſenem Meſſing, bie in 
großen Uhren ben Wechſel u. bas Stunden⸗ 


'rab ven einanher abfondert. Das Rohr des 
aloppia unter iebener ı on Med 
2 


feld acht durch ken K., Bas Rohr dee 
Stundenrades ift bagegen auf den K. aufs 
ee ur an die Uhrplatten gefchraubte 
eite , bie für Wellen u. Spindeln Zapfen⸗ 
Löcher enthalten; G) ein gebognes Stud 
Eifen, das in Koffer, Thürpfoſten ze. ges 
fhlagen wird, um ein Vorlegeſchloß anzu⸗ 
hängen; 9) aferne Etifte mit einem Dehr, 
in dem fih die Handgriffe eines Koffers, 
einer Kommode ıc. drehen; Wi eiferne Baͤu⸗ 
ber, zwiſchen denen ſich ein Ütegel beweg‘; 
9 K. der Wäge, fa v. m. Scheere; 
10) (Metallaxb.), ſo 9. w. Feilfolben; 11) 
aͤhnliche Inſtrumente bei mehr. Handwer⸗ 
kern; 12) Holzſcheite, zu welchen ein Banm⸗ 
flamm zur einmal gefpalten iſt. Daher H- 
heiz, {0 gefpaltenes Scheitholz, od. audı 
Baumſtaãmme, die nur zu R. gefpalten wers 
ben, alfo ungefühbr 8— 14 3. Durdhmeffer 
haben; ngl. Flöße ss; 13) Gebinb Flachs 
von 12 — 60 Kauten; 14) (Landw.), p v. 

w. Schwaben. (Feh.) 
MHiöben (Taf XAH. Big, Werk⸗ 
zeug zum Fangen Feier Vögel, beſteh 
ara einem 3 — 4 F. langen, sımben, der 
Länge nad aus einander geichnittnen, ge⸗ 
Berbten u. in einander paſſenden Gtabe, 
Sie werden durch ein rundes Süd Holz 
(Griff) fo eingepapt, baß fie ein wenig 
aus einander Maffen. Eine Schnur (Bug> 

fſchnur) iſt mehrmals durch beide Stü 
gezogen, ſo daß dieſebben mit ihr feſt an⸗ 
er gezogen werben m. bie Voͤgel, 
welde fi auf eine ber beiden Hälften geſetzt 
‚an deu Srullen gefangen werben 
Bann. * Zu dieſem Ki -fang baut man 
eine Beine Hütte (i-hütte) dicht von 
Meishelz, in beren Wänden mehrere Meine 
Löcher angebracht find, um ben K. baburch 
heraus zu fheden mw. bie durch bie Meiſen⸗ 
ife =. Lockvogel gelsdten u. gefungnen 
Bögel hereinzuziehen. In einer Butte Püne 
ven: 2 0b. 8 Perſonen, jede mit 2 K., den 
Fang betreiben. * Man gebraudt bie N. 
ber Krakeln bei Bogelherben dann 
K-herd) für Krammetdoögel, indem 4 
68. (Schnell) an jſebem Amel: 
baum (babe Hi -Iurakzek) befefligi wer⸗ 
ben. Durch ben. Abzug einer ame Fuße bes 
Buaumcd bofeſtegten hölzernen Keber bönnen 
ie aſammengezogen u. foı Die darauf fiden- 


den Vögel gefangen werben, Die Wiener 
K. find ungefähr 9 — 12 3. n. größtentheile 
von Eiſen u. können mit einer Schraube in 
einen Baum eingefchraubt werden, bie beis 
ben eifernen Klemmftäbe bewegen fih in 
Stieten um eine eiferne Unterlage u. um 
einen darauf befeftigten hölzernen i.stab, 
durch eine Feder u. einen rechtwinkligen 
Stellhaken Fönnen fie in ble Höhe gefchlagen 
werden; an ben Keftab werben mittelft 


. Drabtes Meblwürmer ob. Beeren befeftig 


wenn ein Vogel auf ben beweglichen Ksfta 
tritt, wird er niebergebrüdt, der in eine 
Kimme beffelben geftellte Stellhaken los⸗ 


' gelöft u. fo ber Bogel gefangen. a 
eis 


"Kiöbendeichsel, ſo dv. w. Ga 
beihiel. -säge, [0 vd. w. Sörotfäge. 
HK -seil, ftarkes, zumellen mit einer Mis 
(hung von Pech u. Theer beftrichnes Seil, 
"mit dem an Rollen u. Blafdenzügen eine 
Laft in die Höhe gezogen wird. 

Hlobücko, Stadt, f. u. Wielun. 

Klöbzillen, Donaufgiff, |. u. Dos 
nous» 

HKiödccea (&lorte), weites, gloden- 
förmiges Kleibungsftüd der Beiftlihen u. 
Mönche auf Reifen, beffen auch die Nonnen 
fi zumellen bebienten. Im 13. Jahrh. 


‚ wurde deffen Gebrauch fehr befchräntt, oft 


ganz verboten, bef. ben Nennen. 

KMiödawa, Stadt, ſ. u. Lenczye. 

Kiöderich, Klödio, Klödo- 
—— Klödowald, Klödowig, ſ. 

odo ... 

Kiöodnitz, Rebenfluß der Oder, in 
ben Kreifen Beuthen u. Toſt bes preuß. 
Rgsbzks. Oppeln, ift, vermittelt des Hi- 
kanals, von Gle a. bis zu ihrem Eins 
fluffe in die Oder fchiffbarz 8 Meilen lang, 
bat 20 Schleußen, für Oberfchiffe von 1000 
Etr. Ladung fahrbar. 

HKlodönes, in Mazedonien die Bak⸗ 
chantinnen. 

Miöber (Aug. v.), geb. 1799 zu Berlin, 
Siftoriens u. Genremaler, bildete fih um 
1818 zu Wien u. Scht feit 1820 als Profeffor 
in Berlin, nachdem er 1828 — 29 in Rom 


- verweilt. Seine liebften Begenftände wählt 


er au6 ber griech. Mythologie. | 
Klöckerv. Ehrenstrahl(davtb), 
geb. 1629 gu Hamburg, ſchwed. Begationgfe: 
cretair beim Congreß zu Muͤnſter, bildete fich 
nachher zu Amfterbam bei Jacob zumMaler, 
ward ſchwed. Hofmaler, hauptfählich Por⸗ 
traits u. Thiermaler. —* fein Gemalde, bie 
Krönung Karls Al. zu Drottningholm, ward 
er in den ſchwed. NReichsabeiftand, unter 
bem Ramen dv. Ehrenſtrahl, erhoben; ft. 
1699 zu Stodholm. . 
. Miöden (8. €.), geb. 1786 zu Berlin, 
jeet Director ber Gewerbeſchule. Gchr.: 
anbestunde von Paläftina, Berl. 1817; 
AltertHümer des jüb. Volks, Werl. 1823; 
Ueber bie Gewerbfchule 1825; die Duigomws 
u. ihre Zeit, Berl. 1834, 3 Bde.; Ueber 
Marienverehrung in der Mark, ebb, 1840, 


—8 


-Klaffe (Aberpflanzen) bes 


714 Klobendeichsel bis Klöppeln 


Gab auch eine große Wandkarte von Deutſch⸗ 
land heraus. 
Miöder, Blattmooſe, 9. Zunft der 2. 
Dt nichen Pflan= 
zenfuftems. Unter ben Zangen die größeften 
u. bäufigften, zum Theil über 100 F. lang, 
auf dem Boden bes Meeres ganze Wälder 
bildend, fchwimmenb bie Sberfläche des 
Meeres gleich meilengroßen Wieſen bede⸗ 
dend, u. in Menge an ben Strand aus⸗ 
geworfen; bienen zum Theil als Rabrung 
für Menſchen u. Vieh, ald Stren u, Dünger, 
als Brennmaterial, liefern Soda u. Job. 
Sie find olivengrün, werben beim Trocknen 
braun ob, ſchwarz; find lederartig, beftehen 


aus zuſammengeklebten hohlen Fäden, mit. 


Sheidewänben in entfernten Zwifchenräus 
men, gleichſam aus, in einen Stamm vers 
wacfenen Eonferven, zeigen auf bem Durchs 
fchnitt 4 &agen, mit D erbaut, Rinde, RA 
u, Mark zu vergleihen; haben zum il 
in ber Subftanz Luftblaſen od. Luftlüden. 
Stengel u. Blätter find geichieben ; Ichtere, 
eigentl. nur Ausbreitungen bes Stengels, 
verfchlebenartig geftaltet, mit u. ohne Rips 
en, baben oft Spaltöffnungen, aus denen 
gie, wie Staubfäben, hervorragen. Die 
amen befinden fi in Kapfeln od. Schläu⸗ 
chen, bite entweder in Häufchen gefammelt, 
od., wieder mit einer gemeinfche ti. Haut 
umgeben, angeſchwollne Sruchibehälter bils 
den, von benen bie in ben Adhfeln ftebenden 
für fih abfallen u. jährlich fich erneuern, bie 
auf ben Blättern mit diefen abfallen. (Iw.) 
Miönthal, fhönes, 4 Stunden langes, 
als Alpeniveiden reiches Thal mit See K., 
im Schweizercanton Glarus. 
Kiöppel, 1) langes, rundes Gtüd 
Holz; 8) Stüden Holz von jungen Bäus 
men ob. von ben Aeſten ber Bäume, bie zu 
ſchwach find, um fie zu. ſpalten; baber i- 
holz, K-klafter; 3) (Polizeiw.), f. 
u. Bengeln; 2 ſ. u. Klöppeln I) u. 23 
5) fo v. w. Schlägel; @) ber Theil bei 
Klaginftrumenten, woburd fie zum Klin 
en gebracht werben; 3.3. ber. K. ber Glocke, 
rommel, des Triangels ıc.- (Eck) 
Kiöppelbirn, f. u. Binterbirn f). 
Kiöppeln, !'1) Art, S Kan⸗ 
ten, Streifen u. Blonden von leinenem, 
baumwollenem od. Reffelgarn (Hi-garn, 
M-zwirn), von Seide, Bold, od. Sils 
berfaben zu verfertigen, indem das Garı 
zu kleinen Schleifen u. Mafchen gefchlungen 
u. gefnüpft wird. ꝰ Man braudt hierzu 
Heine hölzerne Kegel (Kiöppel, K- 
hörner), die oben nur mit einem Knopf 
ob. Kopf, unten mit einem dicken Rande 
verfehen find, auf biefelben wird das zum 
K. nöthige Garn gewickelt, u. damit biefes 
nicht ſchmutzig werbe, wird eine hölzerne 
Hülfe (Hi-hülse) über den vollgewidels 
ten Klöppel gefhoben. Zu Werfertigung 
feiner u, breiter Spigen braudt man über 
200 Klöppel. Zu ber Arbeit gebraudt man 
ferner ein K-kissen (K-sack), Hi 
| cy 


Klöppelweg ts Kilopfe 


eglinberförmigee Kiffen? das mit Werrig, 
and od. Saaren ausgeftopft ift. ? Anfangs 
ftedt man auf dem Kiffen fo viel Nadeln, 
ale Faden zu Spigen ommen werben, 
an ben bie Faden befeltigt werben, dann 
ftedt man eine andere Reihe Nadeln, um 
die bie naͤchſten Mafchen durch Verſchlingen 
od. Berknüpfen gebildet werden, un. fährt 
anf diefelbe Art mit der Arbeit fort, * Eols 
Nlen bie Spigen gemuftert werben, fo bes 
feftigt man ein gezeichnete Mufter (K- 
muster, Spigenmufter) auf bem Kifs 
fen u. arbeitet nad deſſen Borfhrift. Bis⸗ 
weilen befhäftigen fih Perfonen bios das 
mit, foldye Diufter (Ki-briefe) zu ſtechen. 
Da bei manden Muftern bisweilen nicht 
alle Klöppel gebraucht werben, fo ftedt man 
fie mit größern Nabeln (Bambelnabeln) 
uräd. * Das Kokiſſen wirb bei ber Arbeit 
n einem hölzernen Ring auf den Tiſch ob. 
auf ein hoͤlzernes Geftelle geftellt, od. in 
ein tifhhohes Fäßchen (Hi-Tässchen) 
gelegt. "Statt des K⸗kiſſens hat man auch 
ein Ki - pult, das oben fhräg u. gepolftert 
tft. Damit im Winter viele Perfonen an 
einen Lichte arbeiten können, hat man einen 
Beinen Tifh (Hi-stock), der in ber Mitte 
ausgehöhlt ift, um das Licht hineinzuftellen, 
auf dem Rand des Tifches ſtehen mit Wafs 
fer gefüllte Qlaskugeln (KH -Slaschen), 
woburd alle an ihrem 
Tiſch Sigenden Licht bei ihrer Arbeit haben. 


In Gegenden, wo bas Spigenblöppein die b 


Erwerböquelle der untern Volksklaſſe ift, 
3.8. in ſächſ. Erzgebirge, verfertigen ſchon 
Kinder ron 4 Jahren fchmale Kanten, u. 
die Männer betreiben den Winter über auch 
dieſe Arbeit, bie aber, ungeachtet bes hoben 
Preifes ber Spigen, nur fehr ſchlecht lohnt, 
weil fie fehr mühſam tft. ꝰ In neufter Zeit 
droht Dies Gewerbe ganz zu erlöfchen, indem 
bie Mafchinen bie Ksarbeit beffer u. faft 
um bie Hälfte wohlfeller liefern. 8) Art, 
‚ runde od. platte Schnuren zu flechten, wo⸗ 
bei bie einzelnen Theile od. Faden auf 
Klöp 3 el gewidelt ob. mit eh berfels 
ben leichter durch einander geflochten wers 
den; 3) (Jagd⸗ u. Polizei.) fo v. w. 
Bengeln. Feh. u, Pr. 

Kiöppelweg (Straßenb.), fo v. w. 
Knüppeldamm, f. oljweg. 

Kiönse, 2) unförmlihe, von irgend 
einer Mafle zuſammenhängende Klumpen; 
5 B. ein Erdenkloß; diefe entitehn in 
ehmichtem Boden beim Adern bes Feldes, 
wenn baffelbe zu ſchnuell troden geworben 
if. Kee müflen mit fhweren Eggen u. 

alzen gerbrüdt u., wenn bied nidyt genug 


bilft, mit eifernen Sclägeln zerfchlagen loſch 


werben (klössen); bef, 8) Zubereis 
tungsart von Nahrungsftoffen in Küchen, 


durch Zufammenballen in Eugelartiger Bes d 


alt; fo Mehl⸗K., aus einem Zeige von 
oggen⸗, Weizen», Buchwelzens od. Kars 
toffelmehl (Kartoffele 8) mit Butter, 
od, Eye, Salz, Eiern u. andrer Zuthot 


sftänder um ben klo 
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gekocht. Eine bef. Art aus weißen Nadıs 
mebl (Bollenmehl), nennt man Bolle 
HefensK. werben dur Zuſatze von Bes 
fen u. Mil zum Mehl, indem man bie 
LK. dann an einen warmen Drt fegt, damit 
fie aufgeben, dann mit Butter ıc. durch 
Kochen bereitet. SemmelsK, find von 
geriebner, trod'ner Eemmel, Eiern, Schmalz 
sc. bereitet; in Fleifchbrähe gekocht, in klei⸗ 
nerer Form ald PotagensK. (f. Potage). 
Andre Arten find Fleiſch⸗K. von gehack⸗ 
tem Fleiſch, eben fo Fiſch⸗, Käfes, Reißs 
K. ⁊c. Sie werden auch gebaden od. ges - 
braten. Pr. u. Hm. 
Kiösterle (Klasftereiz), 2) Herr⸗ 
haft im-böhm. Kr. Saatz; 8) Stadt mit 
chloß, Porzellans u. Stahlwaarenfabrik, 
Spitzenkloͤppelei, 1000 Ew. Zur Herrſchaft 
ehören mehr. Eifengruben u. Eifenwerte. 
an ber Nähe die Schlöffer Egerburg, 
Shönburg u. Himmelftein. 
MKiötzchen, 1) kleiner Klotz; 3) 
Schriftg.), fo v. w. Abziehllögchen; 3) 
tückchen Holz im Innern der Bogeninftrus 
mente; 4) (Bauw.), fer. w. Kaminfteine. 
Kiötze, Marttfl. im Kr. Gardelegen - 
des preuß,. Rosbzts. Mugdeburg, an der 
Pörmitz; Eichorienfabrit, 1600 Ew. W 
vor 1815 hannövriſch. 
Kıiötze zum Pflästern, f. Bes 


gen. 
Miötzerfalle (Iagbw.), f. u. Schlag⸗ 
aum. 

Kiökots, f. u. Korenicza. 
HMlonekiliybai, fo v. w. Clonakelly, 
N lönskeng, Provinz, f. u. Ball 

löngkong, Provinz, 1. u. . 
Kiö che krämpie, ſ.u Kraͤmpfe. 
Klonz, ſ. u. Böttcher ı. 

Mıöösf (pr. Kluf), 2) eine Schlucht 
—28 den Bergen; 8) lange K. ſ. u. 

eorge 8); 3) de 8. (H-dorf), Miffs 
onsort, |. u. Hottentotten 10. 

Mıöös, Haͤckerlingsſchneider u. pieti⸗ 
iſcher Schwaͤrmer in der Umgegend von 

eißen feit 1815. Er berief 7 überall 
auf Stellen der heil. Schrift, prebigte in 
Gafts u. Privathäufern, verwarf Karten 
jpiel, Tabak, Tanzen, fand in ber Verzicht⸗ 
eiftung auf bie Ehe einen höhern Grad fittl. 
Bollendung ꝛc. Als die Eonventikel ſich 
mehrten u. fogar eine Mordthat von eini⸗ 
en feiner Anhänger in Folge Ihres fanatis 
hen u. oft grob finnlichen Treibens begans 
gen wurbe, fo löfte fidy die faum entftanbne 

ecte (Kileosiäner) auf. (Ht.) 
Klöösmarkt, Marktfl. {0 v.w. Kos 


Hlöpas, fo v. w. Alphaͤos. 

Klöpdamm (WBafferb.), ſo v. w. Kluft⸗ 
amm. 

HKlöpfe, E dünnes Bretchen mit Rin⸗ 
nen, in einen Radelbrief die Nadeln nach 
Maßgabe ber Rinnen in gleicher Entfernung 
einzuftcden; 8) halb ausgebrofchene a 
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Kiöpfen, 1) fo v. w. ſchlagen, mit 
dem Mebendegriff, daß ein dumpfer Ton das 
burch hervorgebradyt wird u. daß der Schlag 
ſtark ift, ob. oft wiederholt wird; 

( andw.), p v. w. Borfchlagen, f. n. 
Herein; 5) f. u. Caſtration der Thiere 2; 
vgl, Klopfhengſt. 

Kiöpfer, 1) ber metallne Ring ob. 
Hammer an Bausthüren zum Anklopfen; 8) 
(Bafferb.), fo v. w. Kantſchlage; 3) f. u. 

ut 

Kıiöpfer (Anat.), ſ. Xhenar. 

Kiöpfer (%. Gotth.), geb. 1787 zu 
Werbau, 1823 Director bes Bumnaftums 

u Eelle, 1825 Inſpector u. Prof. an ber 

Bitterafadernie zu Züneburg; gab u, a. bas 
Mytholog. Woͤrterbuch von Ritfch (f. d.) 
neu heraus, 

HKiöpffechter, 1) ber fid für @elb 
fhlägt od. mit Andern auf irgend eine Art 
kämpft; daher @) fo dv. w. Athletz bavon 
H-fechterel. 

Kıöpf arn, Garn aus grobem Wer⸗ 
rig zu osten fir® bie Lichtzieher; vorher 
gebleicht n. geflopft. 

Miöpfhengast, ein durch Schlagen 
mit einem hölzernen Dammer auf die Ho⸗ 
den (Klöpfen) zum Wallach gemach⸗ 
ter Hengft 5 bat öfters noch Anregungen bes 
—— ohne jedoch aeusunge» 
fählg zu fein; bie Hoden find welt u. Elein. 

Klöpfholz, 1) länglides, oft rundes 
Stüd Bol; mitt od. ohne Stiel, womit Bes 
genftinde ans ob, eingellopft werben, fo 
von Tiſchlern, Dreslern, Kattundrudern, 
Bpfern, Buchdrudern 2.5 8) fo v. w. 

e 


au 
Miöpflagd, fo v. w. Klapperiasb. 

———— ſo v. w. —28 

Mlöpfkeule, ſo v. w. Klopfholʒ 1). 

Hlöpfsäckchen, Sädden von din 
nen Zeuge mit Klöpfpulver (Baͤrlapp⸗ 
famen) gefüllt, womit Meine Kinder an ben 
Stellen tes Körpers gepulvert werben, die 
leicht wund werben. 

Miöpfsehläger (Dafdinenw.), fo 
v. w. Tiefhammer. 

Kiöpfsce, ſtarke Wellen, die an bie 
Eeite bes Schiffes fchlagen 3 bagegen bie von 
vorn kommenden Bellen: Stampffee. 

MKlöpfstange, f. Kohlenbremen «. 

Miöpfstein, fefter, oben glatt ge⸗ 
arbeiteter Stein, auf dem das Soblenleder 
mit einem Sammer gellopft wird, um es 
dann u. dicht 318 machen. 

Kiöpfwanze, f. u. Blutwanzen s. 

Kiöpfwerk, fo v. w. Klopfgeſtaͤnge. 

‚Klopp, Ruine, f. u. Bingen 2), 

Kilöppe, 2) (Raumm.), fo vd. w. 

. Kuppe; 8) f. u. Sieb 1)5 3) (Ubem.), klei⸗ 
ner bölgerner Hammer, 

Mio enburg, 27 Kr. im Broßhers 
zogth. Öldenburg, 1 u Muͤnſter ges 
hörig, bewohnt von riefen mit eignem 
Dialekt u. alterthͤml. Sitten; 264 AM, 
31,009 Ew.; 8) Amt barin; 10,000 Ew,; 


Kiopfen bis 


‚Smpfeblung einen Ruf nad 


Klopstock 


2) Haupffl, deſſelben, an ber Soeſte, 908 


 Kilopps, ben Beefſteaks aͤhnl. Speife 
aus bünnen Stücken Fleiſch, Me vorher mit 
einem hölzernen Hammer mürbe geklopft 
worben, mit Häring, geriebner Semmel, 
Zwiebeln, Sardellen, Citronen ıc. in Buts 
ter gefchmort. 
löpstock, 1) (Friedrich Bott» 
Iteb), geb. ben 2. Juli 1724 zu Ducbliuburg ; 
nertebte auf dem Amte Friedeburg, das fein 
Mater gepachtet hatte, feine Jugend; bes 
ſuchte dann bie Schule zu Quedlinburg u. 
eit 1739 Schuipforte, ſtud. feit 1715 
ogie zu Jena u. felt 1746 gu Zeingia, we er 
bie 8 erften Gefänge der Meſſiade, die er 
joon in Schulpforte entworfen hatte, in ben 
remiſchen Beiträgen druden ließ. 1748 
ging er als Hauslehrer nach Langenfalza. 
Hier lernte er bie in feinen Dben ver⸗ 
berrlihte Fanny (Briederite Schmidt) 
kennen; doch blieb feine Liebe unerwiedert. 
Dem Auffehen, das fein Meſſias u. einige 
feiner Oden gemacht hatten, verdankte K. 
durch des Grafen Vernftorff u. Moltke's 
äinemarf, wo 
ihm König Briebrig V. eine Penfion von 
400 Thlrn. zufidherte, um daſelbſt in ſor⸗ 


genfreier Mufe A Meſſias zu volls 
enden. Auf. der Hinreife (1751) lernte er 


& Hamburg eine geiftreihe Leferin feiner 
chriften, bie unter bem Ramen Cidli von 
ihm befungne Margaretha od. Meta 
Moller kennen, mit der er fih 1254 vers 
mählte, fle aber fon 1758 durch ben Ted 
verlor. Seit 1769 Hielt er fi abwechſelnd 
in Braunfhwelg, Aueblinburg u. Blanken⸗ 
burg auf, u. nachdem er 1771, nach Bern= 
erffs Kalle, Kopenhagen für immer vers 
affen, lebte er als königl. dän. Legations⸗ 
rath mit einem Inbgeen zu Hamburg. 
1733 folgte er einem Rufe des Markgrafen 
Friebdrich von Baden nach Karlsruhe, kehrte 
aber nad) Jahresfriſt wieber nach Bam“ urg 
zurüd, wo erfid mit feiner vieljähr. Freun⸗ 
din verw. Frau 0. Vind hem, geb. v. Dimp⸗ 
pe vermädlte u. ſich mit wiſſenſchaftl. Ars 
eiten, bef. Unterfuhungen über die deutſche 
Sprache befhäftigte. Im Winter war dus 
in mehrern feiner Oben gepriefene Schlitt⸗ 
chuhlaufen feine licbfte Erholung. Die franz. 
evolution erregte auf Burze Zeit feinen 
lebhaften Antheil, deu er in mehrern Ge⸗ 
dichten ausſprach, bald aber wandte er fidh 
von iht ab. Er ſt. den 14. März 1808 u. wurde 
auf dem Kirchhofe zu Ottenfee an ber Seite 
feiner Meta beerdigt. Als Menſch war K. 
liebenswürdig u, ein froher Geſellſchafter. 
mit Ben begann für bie beutfche Lyrik cine 
nene Zeit, auch that er viel für den Hexame⸗ 
ter u. a, Maff. Versmaße; vgl. Deutfche Lie 
teraturunne. Sein Hafl. Epos, der Meſ⸗ 
fias, in Dem er bie Erlöfung ber Menſchen 
— abe — nen pe F en 
um teriſch verberrlicht, erſchien 
vollſtaͤndig zuerſt Halle 181, 4 bie. 4 
u 





Klose bis Kloster 


Aufl, %pz. 18175 Oben, Hamb. 1771, 2 
Bde. 6 Mu . 293. 18275 geiftl. Lieber 
f 175 8 2 — in denen hobe 


 Kopend. 
Anbdacht u. reine Degeiftrung weht; Dras 
men, Adams Tod, Kopenh. 1757, 4. Aufl. 
1733; Salemo, ebd. 176%, u. David, ebd. 
1772; Bardieten: Hermanns Schlacht, 
ebd. 1771, 8. Aufl. ebd. 1784; Hermann 
u. bie Fürften, Hamb. 1384; Hermanns 
Tod, ebd. 17875 Die deutſche Belchrtenres 
ublik, Bumb.1771; Ueber Sprache u. Dicht⸗ 
nft, ebd. 1779. Ass ſämmtl. Werke, 
Lp 1798 — 1817, 12 Bde., 8. u. 4., ebd. 
1822 — 24, 12 Bde., 12.3 n. U. ebd. 1889, 
9 Bde; Pradtausgabe in 1 Bande, ebd. 
‚1839; Auswahl aus Kes Nachlaß u. Briefs 
wecfel, ebd. 1821, 2 Bde.; A⸗s ſprach⸗ 
wiffenfhaftl, u. äfthetifhe Cchriften, nebft 
mehrern ungebrudten. Abhandlungen, Ges 
bichten ꝛc. (heranenca. von Bad u, Spind⸗ 
ler), 2p3. 1830, 6 Bdchn., 12.5 Er enzungen 
u 8:8 fämmtl. Werten, von 2 San in, 
tuttg. 1889, 8 Bde. Vgl.: C. F. Eramer, 
K., er u. über ihn, Hamb. 1780, 5 Bde.; 
Derfelbe, K. in Fragmenten aus Briefen 
von Tellov an Elife, ebd. 1777, 2 Thle.; 
Sachſe, K. u. fein Berbienft, ebd. 1808; 
Thief, Ueber K., Altona 1805; Dlorgens 
ern, K., eine Vorleſung, Dorpat 1807; 
ucas, Weber Ks bichteriiches Wirken, Kös 
nigsb. 1824; —— ‚ Denkfchrift auf K., 
Samb. 1825; Briehvedfel zwifhen K. u. 
Goethe, en: 1838; Gruber, Krd Leben, Lp 
1832; 9. Döring, Kss Leben, Weim, 1825; 
Blüthenkranz aus K.⸗Dichtungen, Qued⸗ 
linb. 18245 H. Döring, Genius aus K⸗s 
Merken, Jena 18410. 8) (M argaretha)ı 
od. Meta, wie K. fie nannte, geb. Mol⸗ 
ler, bes Dichters I. Gattin, geb. 1728 zu 
amburg, ft. bafelbft 1758. Hinterlaffene 
hriften (von K. berausgegeben), Hamb. 
1759, n. U. 2p3. 1815. Bil 
Hlöse, 1) (Wolf Friedr. Wilb.), 
geb. zu Breslau 1775, ft. daj. 1813 als Dis 
tector u. Stifter de6 Hausarmen = Mledici- 
nalinftitutsz fchr.: Verſuch eines ſyſtemat. 
Handb, der Pharmakologie, Bresl. 1804 £., 
2 Bde.; Beiträge zur gerichtl. Arzneitunde, 
ebd. 18115 Syſtem der gerichtl. Phyſik, ebd. 
3814. 8) (Karl Ludwig), geb. zu Dress 
fau 1791, fett 1829 Prof. der Heilkunde 
Königsberg; feit 1851 Regierungss u, Mes 
dicinalrath; ſchr.: Allgem. Yetiologie ber 
Krankheiten, £pz. 1822; Beiträge zur Kli⸗ 
nı u. Staatsarzneiwiſſenſchaft, chd. 18235 
Grundfaͤtze der allgem. Diitetif, ebd. 1825; 
Ueber Krankheiten, od. Mittel zur VBergüs 
tung u. Sellang von Krankheiten, Bresl. 
1826; Ueber den Einfluß des Geſchlechts⸗ 
fait auf Ausbildung u. Heilung von 
Krankheiten, Stendal 1829, (PL. u. He.) 
Klos&t (Cluselum), Dininutiv von 
Klaufe, Heines Klofter. 
Kiöska, f. u. Horjah. 
Miörpe, Leifte, die über Breter ges 
nagelt wird, um file zu verbinden, 


[4 


vr 

Hlöss, ſ. Klöße. 

Miöster (von Clauatrum, geſchloß⸗ 
ner Dre, aud Monasterium, veno- 
bium), 3) eine gemeinfame Wohnung nad 
einer gewiffen egel lebender Möndye u. 
Nonnen. ?Alle Monche u. Klofterfrauen 
der griech. Kirche leben nach ter Regel 
Et. Antons u. &t. Bufllsz alle ber rom.⸗ 
kathol. Kirche nad den Regeln biefes, 
St. Benedicts, St. Auguſtins, St. Franzens 
von Aſſiſi od. eigenthümlichen; dazu bat 
eder Orden feine eignen Statuten u. 

bſervanzen. Alle legen die 8 Gen 
lübde der Armuth, ber Keufchheit u. 
bes Gehorſams (K-geläbde) feiers 
lich od. einfach ab, außerdem kommen dazu 
oft no andre Berpflihtungen, wie bei 
ben Karthäufern bie bes Schweigens, bei 
denfelben u. bei mehrern and. Regeln, das, 
nie (außer in Krankheitsfillen) Fleiſch zu 
eifen od. geiffige Getraͤnke zu trinken zc. 
® Eben fo derihieden ift auch bas übrige 
Leben der Mönde u. Nennen, u. während _ 
einige Orden zu ben Rrenaften Entfaguns 
en, Beißelungen u. and. Ertödtungen bes 

leifches verbunden find, führen audre ein 
reiered Leben. Nur die Elaufur (f. d. 2) 
ft firenger od. milder, allen Drden mit 
feierl, Gelübben eigen. * Die K. eines ges 
wiſſen Bezirks ſtehn unter bean Bifchof 
bes Sprengels, ber die Aufſicht über fie 
führt, do haben fi die meiften Orden 
von biefer Aufſicht zu befreien gewußt 
(esimirte Orden) w. ſtehn unmittels 
bar unter ben General ihres Ordens 
u. dem päpſtl. Stuhl. Der General ift 
auch ber Infpector des Ordens, bie an 
feine Stelle gefegten Geiſtlichen, die bie 
Auffidt u. Inſpection über K. haben, hei⸗ 
deu Visitatores ®. Circatores, 
ds» Den Ken flcht unmittelbar ein Mitglied 
dbeflelben vor, das meift vom Eupitel bes 
Kes erwählt, od. bei einigen Orten vom 
Biſchof od. auf andre Weife — wird. 
Dieſer Dergef te führt bet großen Ken 
ben Titel Abt, Aebtiſſin(ſ. 6.), bei klei⸗ 
nern, od. auch ben Ordensregeln gewiß, 
ben Propft, Pröpfin (f. b.); bei noch 
anders ben Prier, Superior, Prios 
sin, Domina, °° Die Gerechtfame der 
K. fhügten bef. K-vögte, in den Rech⸗ 
ten bewanderte Männer von Anſehn; fouft 
ein Chrenpoften der Ebeiften bes Lande 
Große 8. haben zuweilen, außer bem Abt, 
noch einen Propft n. mebr. Prieren, in ans 
dern if auch wohl der Abt eines großen 
Kes über die Prioren mehr. Bleinern K., 
die gleihfam Filial⸗K. bilden, geſetzt. In 
andern Kan ifk auch dee Pater Supe⸗ 
sior eine bem Prior aͤhnl. Würde, Die ir 
noch andern mit jener zufammen beſteht. 
Dieſem Morgefegten od. doch dem Eapitel 


bes R=4, find die Mönche =. unbes 
Dingten Gehorſam ſchuldig. * Bevor Je⸗ 
mand das Kr gelübbe leiſtet 


er im K. ale Rovtiz eine Beit, ger 


18 on 
1 3ohr Noviziat, Probejahr, H- 
Jahr), zubringen, Der Noviz verrichtet uns 
ter bem Rovizenmeifter 8 Tage lang geiftl. 
Uebungen zur Borbereitung; am 9, Tag 
gefchieht die Einkleidung, dabei werben 
die Haare nah ber jebem Orden eignen 
Form ber Tonfur gefönitten ; dann entives 
der im Kapitelfaal ob. in ber Kirche bei 
öffentl. Sottesdienft u. nad Einfegnung bes 
neuen Orbenshabits, von dem Celebran⸗ 
‚ten dem Neophyten bie weltl, (meift fehr 
‚prächtige u. reihe, von da an dem K. ges 


hörige) Kleidung aus= u, die Ordenstracht K 


unter fpmbol. Sprüdhen u. Gebeten anges 
ogen. Genau von diefer Stunde beginnt 
das Noviziat. ꝰ Sämmtl. Novizen eines 
Koes ftehn unter bem. Rovizenmeifter, 
der die Novizen mit allen Pflichten u. mit 
ber Zucht bes Ordens bekannt macht. Rach 
überftandnem Noviztat flieht es dem Novi» 
zen frei, wieber aus dem Orden zu treten, 
od. (vorausgefeht, daß er das vorſchrifts⸗ 
mäßige Alter ge t von ben meiften Regies 
zungen auf 24 Jahre feftgefegt] erreicht Yan 
das Gelübde abzulegen rer eß zu thun), 
d. h. Verſprechen an Eidesſtatt Rn 
getreu ben Regeln, Statuten u, Obfervans 
en des Ordens leben zu wollen, nament!l. 
en 8 Geboten bes Gehorfame, ber Armuth 
u. der Keuſchheit fih genau zu fügen. 
Feierlich find biefe Gelübde, wenn fie 
auf Lebenszeit, einfach, wenn fie nur 
für beftimmte Jahre ob. auf unbeftimmte 
Zeit abgelegt find. * Anfangs hatte man 
in den Ken blos Brüber (Fratres), 
ſpäter erhielten die, welche die Prieſter⸗ 
weihe erhielten, den Xitel Väter a- 
tres). ꝰNach ihren Talenten u. Fähigkei⸗ 
ten wurden bie Monche auch, Verwalter ges 
wiffer Aemter im 8. (K- officialen). 
Der Gelehrtefte warb Bibliothekar, 
anbre Lector, Oekonom, Kellermeis 
fier, Dförtner, Circatores (Circi- 
natores), leßtre begingen vor bem Ges 
brauch ber Glocken u. Uhren bie Arbeite= u. 
Schlafſaͤle regelmäßig, ob auch alle Statuten 
geberia beobachtet würben, riefen auch bie 
rüder zum Gebet u. zu allen Berrichtungen. 

» Im 11, Jahrh. kamen aud die Laienbrüs 
ber auf, die zwar bie Gelübde, jedoch meift 
nur einfache, ablegen, ſich auch durch bie Klei⸗ 
bung unterfdeiden u. nur das Zeitliche für 
bie übrigen Brüder beforgen, die niedrigen 
Banbarbeiten verrichten; fo in Nonnenklös 
fiern Latenfhweftern. Noch andre K- 
leute waren bie Donaten, Kinder, die 
von ihren Eltern bem Klofterleben geweiht 
wurden u. (ungeachtet eines Verbots bes 
toleban. Concils) burch das Einwideln ber 
Bände ins Altartuch für das Klofterleben 
geweiht betrachtet wurden, u. Oblaten 
(ſ. d.). NYDa, wo bie K. Raum hatten, 
frei zu bauen, iſt eine gewiffe Lebereins 
immung in ber Bauart bemerklich. 
eift umfchließt nämlich eine Mauer einen 
bebeutenden Raum u. büber fo bie Clauſur, 


geben, 


Kloster 


deren Grenzen Bein Mönch od, Nonne, ohne 
befondre Erlaubuiß, überfchreiten darf, meift 
ein Biered. Die H-gebäude unifdlies 
Ben einen Hof od. Garten. Um biefen Raum 
läuft ein nach bemfelben zu offner Bogen⸗ 
gang (Kreusgans, H-gang). "Un 
dieſes Biere ftößt meift auf einer Seite 
die K-kirche, worin bie Mönde ob. 
Nonnen ihren Gottesdienſt halten, ber von 
einem beſ. K-gelstlichen gehaltenwirb. 
i Im untern Stod fteht gewöhnt. das Res 
fectorium (&önafel), der Speifefauf bes 
6, boch ift er auch oft anandern Punkten u. 
bildet meift zugleich meiftben € EI ed 
(Eapitel), wo die Möndye täglich zufam« 
menkommen u. ihnen ein Abfchnitt (Capi⸗ 
tel) ihrer Regel vorgelefen wirb. Bier wers 
ben auch die widhtigern KRsangelegenbeiten, 
. B. die Wahl eines Abtes u. dal. verhan⸗ 

elt. Doch haben größere K. au wohl 
einen befondern, ' In ben obern Stock⸗ 
werten befinden fi Die Bellen der Mötte 
che, fo daß jede meift nur ein Fenfter, eine 
Lagerftätte, einen Tiſch, einen Stuhl u. 
fonft das Nötbige enthält. Nur bie Oberen 
haben geräumigere Wohnpläge. Wenn ben 
Ken vielfahe Vorwürfe gemacht werden, 
beſ. dag viele Hände durch ſie dem Staate 
u, ber Induſtrie entzogen würden u. daß 
fie leicht zu manderlei Ausſchweifungen, 
namentl. zu ſtummen Sünden Anlaß gas 
ben, baß fie der Hauptfig der Unbulbfams 
keit u. der Bekehrungswuth wären 2c., fo 
muß man body auch zugehen, baß fie, gehö⸗ 
rig eingerichtet, die Wiffenfchaften förbers 
ten, auch anbre edle Zwecke, wie Kranken 
pflege u. Erziehung verfolgen, u. als Zus 
Nudteurte für Alte, Bußorte für zerfnirfchte 

euige oft Bebürfniß find. "Ueber K., ihre 
Einrichtung u, das K=leben überhaupt ſ. 
Origines rei monasticae, Par. 17645 Erome, 
Pragmat. Geſch. ber Moͤnchsorden, 1. Thl. 
3) (Geſch.). is Die erſten Klöfter enttans 
ben in Aegypten, indem fi mehrere Ein⸗ 
fiedler vereinten u, nah Muftern ob. Ue⸗ 
bereintommen obne eigentl. Regel gemeins 
ſchaftlich lebten. "Antonius war um 
305 ber erfte Stifter eines ſolchen Eins 
fiedlervereins, u. fein Schüler, Pacho⸗ 
mius, erridtete um bie Mitte bes 4. 
Jahrh. das erfte fuftematifh eingerichtete 
K. auf Tabenna, einer Rilinfel, wo bie 
Mönche zu 5—4 in einer Zelle zufammen, 
in befondern, nahe an einander gebauten, 
Beinen Häufern wohnten. * Jedes Haus 
machte ein von einem Prior regiertes Prive ' 
rat aus, u. alle zufammen bildeten ein 
Coenobium od. Monasterlum, bem 
ein Abbas (b. i. Bater), Higumen ob. 
Mandrit, vorftand. Als Pachomius 838 
8; zählten feine Anftalten bereits 50,000 

ndividuen,. Nun erhoben fi auch in Sy⸗ 
rien, BYaldftina, Armenien aͤhnl. An: 
ftalten, Anfangs blos in Wäldern u. Wis 
ften, doch bald auch in ber Rähe volkreicher 
Städte, Man fuchte bie Einfamleit burd 

N) 
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* — An einmal gewählten Bohn 
e zu verlaffen, zu erfegen, u. fo entſtan 
Die d laufur, u. die —X erhielten 
ben Namen Claustra (verſchloßne Oerter), 
woraus fpäter K. entftand. "Als der Ans 
Drang zu ihnen immer größer ward u. aud 
Frauen Ronn en) das kloͤſterl. Leben wähls 
ten, gab ihnen St. Baftlius förmlich 
Geſetze. Erſt Benebdict von Nurfia 
führte Ki - gelübde in dem 529 von Ihm 
erbauten 8. zu Monte Eafino ein, u. 
feine Regel galt nun zum Vorbild für alle 
K. im Abendlande, NR Vom 6.—8. Jahrh. 
hatten die K. Nutzen für das Chriſtenthum 
u. die menfchl. Geſellſchaft. Sie gaben Miſ⸗ 
fionäre, welche die german. u. flav. Voͤlk 
betebrten, bie Wälder lichteten, ben rauhen 
Boden urbar machten u. Wiffenfhaft u. 
Kunft ausbreiteten, * Dies u. die Fröm⸗ 
migteit der Mönche u. Nonnen erzeugte die 
Idee, daß man durch Gtiftung von K=n 
u. durch bie Fürbitte ber barin lebenden 
Mönde u. Nonnen ben Eingang in ben 
Himmel fih öffnen könne, u. diefer Blaube 
verfchaffte ben Kon bald große Schenkun⸗ 
gen u. Einkünfte, welde der K=zucht nur 
chaden bradten u. fittl. Berfull berbeis 
führten. * Die Einrichtung ber frank. Kös 
nige, fpäter nur zu oft nachgeahmt, baß bie 
erften Würden der K. u, damit beren Eins 
fünfte an welt. Große (Commendatur⸗ 
abte) ihres Hofs verfchenkt wurden, ſcha⸗ 
beten den K=n fehr, während bie immer 
weiter um fidh greifenden päpfti. Eremtionen 
den Bifhöfen die Befugniß der Aufficht 
raubten, * 3war trugen bie von Karl b, 
Br. zur Bildung ber Geiſtlichkeit geftifteten 
K⸗ (Guten dazu bei, einige K., namentl. bie 
5 yon, Tours, Fulda, Osnabrück, 
rier, ®ü rzburg,. Paderborn, 
Korvey ıc, auch im9.u.10. Jahrh. würs 
Dig zu erhalten; doch waren bie andern K. 
um fo mehr verfallen, bis’ endlich das K. 
Clugny in Burgund bie vergeffene Regel 
St. Benebicts bei ſich wieder einfchärfte, 
noch firenge Zufäge zu berfelben machte u. 
baburdy das Beifpiel zu vielen andern Mes 
formen gab, die aber burch groPe Bereiches 
zung ber K. im Laufe ber Kreuzzüge abers 
male in Vergeffenheit geriethen. Dazu Pas 
men bie frübern Urfahen u. ber baldige 
innere Verfall der im 13. Jahrh. begonnes 
nen Bettelordben. = Diefer traurige Zuftand 
erleichterte bei Kürften, Bolt u. einem gros 
Ben Theil der Beiftlichleit bie Meformas 
tios ungemein. &o fielen benn im 16. u. 
17, Jahrh. Hunderte von Abteien, Ken, 
Stiftern ꝛc. aller Orden u. ihre Einkünfte 
wurden von Proteftanten zu weltl. ob. geiſtl. 
wecken, zu Bereicherung ber Domanen, 
Sründung von Schulen u. Pfründen u. 
weltl. Fraͤuleinſtiften verwenbet. 7 Die Ka⸗ 
tholiken erkannten das Bedürfniß einer 
durchgreifenden Berbefferung ber 
K. u. erſetzten ob. vermehrten ſie zum Theil 
durch Einrichtung ber Jeſuiten u. durch die 
Unlverſal⸗Lexikon. 3, Aufl, VIII. 
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überall aufſtehenden Congregationen re⸗ 
gulirter Geiſtlicher, welche die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit von den eigentl. Moͤn⸗ 
chen ableiteten. In dieſe Zeiten fallen auch 
die Stiftungen der Vereine für Wohlthätig⸗ 
keit u. Hoſpitalität, welche noch jetzt die 
Zierde 5 8 Mönchthums bilden. * In den 
kathol. Staaten beftanden (einzelne Eins 
ztehungen abgerechnet) die K. nun in der Biss 
herigen Korm bis gegen Ende bes 18. Jahrh. 
fort; ba bob aber Joſeph I., Kaifer 
von Deftreich, 1381 die K. ber rein con« 
templativen Orden auf, beſchraͤnkte die übris 
gen auf eine beftimmte Anzahl Mönde w. 
unterwarf fie gänzlich ben inländ. Obern. 
Das Bermögen ber eingezognen K. erhielt 
der Kirhens u. Schulfond. "NH feinds 
liher trat die franz. Nevolution gegen 
bie 8. auf. Die Nationalverfammlung. des 
eretirte 1790 bie Abfchaffung aller Orden u. 
K. Bald folgten die Frankreich nach u. nach 
alliirten Staaten zu Anfang dee 19. Jahrh. 
Wo das franz. Syftem —** fielendie K⸗ 
güter nicht wie bisher andern zweckmaͤßigen 
nftalten, fondern bem Fiscus des Landes⸗ 
herrn zu. * Auch Preußen hob 1810 faſt 
alle K. in ſeinen Staaten auf u. ließ nur 
wenige von offenbar nüglicher, größtentheils 
mildthätiger Tendenz beftehn. ! Nach Nas 
vleons Sturz zeigte fi) eine beffere Zeit 
ir bie K. t nur erftanden bie K. in 
Spanien, Kortugalu. Menpel zu einer 
bisher nicht Statt gefundnen Macht, fons 
dern auch bie ziemlich verfallnen K. in dem 
Kirchenſtaat wurden burdy Pius VII. in eine 
beflere Lage gefegt, u. mehrere ber bort 
aufgehobenen K. wieber hergeftellt. »ꝛ In 
antreich wurbe bie Wiedereinführung 
einiger Mönchsorben durch Vertrag mit bem 
Papſt ausgefprodhen, u, ſeitdem find Er⸗ 
richtungen von K., bef. von Rounen= Ken, 
genehmigt worden u. auch feit 1830 von ber 
jüngern Linie ber Bourbons begünftigt. 
Aehnliches fand in Savoyen u. Neapel 
Statt. » In Deutichland haben mehrere 
Eoncordate, namentl. bas 1817 mir Beiern 
efhloßne, das Kortbeftehn ber noch vor⸗ 
andnen u. bie Wicbererrihtung einiger 
neuer K. für beiderlei Befchlecht geflcbert. 
Und während unter ber vorigen Regierung 
das Reftaurationsgefchäft ſehr langſam ging, 
hat fi) dagegen unter König Ludwig reger 
ifer dafür gezeigt, indeß weniger inmitten 
ber Bevölkerung, weshalb man zur Beſe⸗ 
ung ber K. viel frembe Indivſduen bat 


Serkoirufen müſſen. Namentl. fanden fi für 


&. u. ſolche Stellen, die Studien u. Borbes 
reitung erheifchen, wenig &ompetenten. Das 
ber find meift Nonnen, Branziscaners u. 
Kapuzinerklöfter wieder errichtet worden. 
Auch mit Preußen find ähnliche Bereine 
ftipulirt worden, u, namentlich ‚hat diefer 
Staat bie Wiebererrihtung von 4 Frau⸗ 
ziscaner » Ksn in 4 Städten Weſtfalens 
zugegeben. Dagegen foll die Ueberzahl der 
K. Im roßherzogthum Poſen ausferban- 
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Deftreich beſtehn noch eine iche 
% ahl 8. * Im lllgemeinen findet man 
in den Ksn in jegiger Zeit Bei weitem nicht 
mehr ben Luxus, wie noch zu Ende des 18, 
Zehrb. Mit jener Ueppigkeit ift aud bie 





ttenlofigkeit immer mehr verſchwunden, 


die man Asn gewöhnlich Schuld gibt. * Die 
de Aufbebung aller K. in Spanien 
ie. al wird aber durch die Begrüns 
dung einzelner 8. in England u. Irland 
am jo weniger aufgewogen, als bie neuften 
@reigniffe in Rußland u. in vielen Län⸗ 
bern Ameritas u. der Schweiz bem 
rön.stathol. Möndtbum ſchwere Wunden 
idlagen. ., v. Bie. w Lb. 
Hlöster, das Eomtoir ob. die Rieber⸗ 
sagen einiger deutſchen Sandelftäbte zu Ber⸗ 
gen in Norwegen. 
Milöster, 1) (Bilösters), Bodges 
richt im Bund der gehen Gerichte bes ſchwei⸗ 
Cantons Braubündten; 2000 Ew.; 8 
Korf darin an ber Landquart; 350 Ew.; 3 
Kirchſpiel, f. u. Rekarne; 2) Zufammens 
feauneen mit K., bie bier nicht ftchen, 
.u. ben binzugefügten Namen, 
Klösterbeeren, die gemeinen Sta⸗ 
chelbeeren. 
ERISater-BRergen, ſonſt Benedieti⸗ 
nerkloſter, auf einer Anhöhe ver Magde⸗ 
burg, vor der Sternſchanze; ed ward 987 
von Otto bem Br. geftiftet u. Anfangs auf 
ber Stelle, wo jegt ber Dom ſteht, erbaut; 
965 ward es vor die Stadt verlegt; nach der 
Reformation warb es Iutber. Stift mit Abt 
u. eine Schule darin angelegt. Hier 1577 
Gonvent ber luther. Beiftlihen, ber bie 
Concordienformel (daher auch Berg ens 
EL 6 Buch genannt) entwarf. Im Kriege 
806 warb das Klofter hart mitgenommen, 
2888 aufgehoben, u. 18314 benugsten es bie 
Sranzofen zu einem provifor. Außenwerke 
der Bekun ; der Fond warb zu Stipendien 


ber Univerfität Bulle vertheilt, die Schule 


Velten Ereil. met heat er Brichrih Mile 
elle ® sie 
ven Garten. “ (Pr 


Kilösterbilder, 1) dünne Bilder von 
Fiſchleim od. Haufenblafe, fo benannt, weil 
man fle zuerſt in Klöftern fertigte. Man 

chlaͤgt bie Haufenblafe, wäſcht fie erft in 
len, dann in warmem Waſſer, Bocht fie 
elinde 1 Stunte, bis ein ziemlich dicker 

im entftcht, beftreicht bann eine zinnerne 
eb. bleierne Form, auf die Bilder geftochen 
md, mit Honig, gießt ben Leim darauf m. 

n an der Sonne trodinen, wo dann 
der Leim, dem bie feinften Züge ber Form 
eingebrüdt find, wie ein Stüd Papier abs 
genommen wird. Gollen die Bilder farbig 
werden, fo färbt nıaun das & dem Leime ge» 
nermene Waffer. „8 ilder rollen is 
wenn man 


anhaucht, u. wer⸗ 


el wieder gerade, wenn bie aus dem Athem 
angezogae Feuchtigkeit vertrocknet; m) DHls 
en u. Pergament ges 


u. n ausgeſchnitten. (Fe 


Kloster bis Kiester- Neuburg 


Hiösterbischäfe, bie bee 
rich. Kirche, die nad dem Tode ihter 2. 
grau ihre Stelle niederlegen müffen, weiß 
e nicht wieder heirathen dürfen u. unders 
mählt nicht die Stelle bekleiden können. Su 
ihrem Unterhalte find eigne Klöfter beftimmt. 
— „ſ. u. Klofter ıs. 
Kilösterfräulein, 3) ein im Kiss 


ſter erzognes Frauenzimmer, das noch nicht 


Profeß gethan Hat, fondern noch indie Weit 
gurüdtveten kann; 8) fo v. w. Gtiftsfräus 
an A » fo v. w. Ronne in einem abeligen 


KMiösterfräulein, fo dv. w. Badr 


flelze, weiße. 
Kilösterfrau, ſo 9. w. Nonne. 
MKlöstergang, fo v. w. Kreuzgang. 
Mlöstergelstlicher, f. u. Klofter ı. 
K-gelübde, f. ebb. » 
Hlöstergewöilbe, {.u. Gewölbe sg). 
Kioster-Gräb 8 rob,@rab), Berg⸗ 
Babt A boͤhm. Kr, Leitmerig; Bergbau; 


Hiöstergäter, bie bem Klofter ges 
börenden Grunbftüde u. anbre Beſitzthü⸗ 
mer. Gie wurben immer als Kirdengüter 
betrachtet u. genoſſen gleidye Privilegien. 

Klösterjahr, ſo v. w. —2 ſ. u. 
Klofter. K-kinder, fe v. w. Oblaten 1). 

MKiöster-Kämpen, chemal, Kioiter 
unweit Wefel. Hier Gefecht am 10, Det. 
1768 ;wifchen beu Franzoſen unt. dem Mars 
{dal von Eaftried u. Allurten unter 
bem Erbprinzen von Braunſchweig, ſ. u. 
&iebenjähriger Krieg ar. 

Kiöster-Kühbern, f. u. Thureesz. 

Kiösterleinwand, |. u. Leinwand, 

Kiösterleute, 2) die zu einem Klo⸗ 
fter gehörenden Bauern u. Dienfileute; 8) 
die Mönche eines Klofters felbft. | 

Mlöstermeyer (BRatth.), geb. 1738 
ze Küffingen im baier. Landgericht Fried⸗ 
erg; ale Baier. Hieſel bebannter ãu⸗ 
ber. Er beabfichtigte Aufangs Freiheit ber 
Jagb u. war daher Wildſchuͤz, ward aber 
fpäter wirkt. Räuber; wurde 1771 nad harte 
nädiger Ge br, wo er fih mit dem Reſt 
feiner Gefährten in einer Küche verrammelt 
batte, gefangen, in Dillingen 
Dann gerudert. 

Kloster -Neäburg, Stadt an dei 
Donau im öfter. Kr. unter bem Wienerwald; 
Stift ber regulirten Ehorherren bes heil, 
Auguſßtin (geftiftet 1248 vom Markgrafen 
Lespotd von Oeſtreich) mit Pısp ‚Sl Dres 
fefloren, Bibliothek (25,000 Bände u. viele 
Handſchriften), ——— (ergpen 
zogohut u. andre Kleinodien), Raturaliens 
cabinet, e, Sofpital, Kaferne, 
Militaͤrſchiff of mit Modell ſammlun 
3 Herbfte —— — d 7 * 

aroquine, ru nfabr ifffahrt; 
8300 .Biele inorte gehoͤrten dazu 
daher das Stift auch der rinnen de Sapfen 

ßt). Sonſt hier bie Stanmburg ber 
enberger; abgetragen BIT, TE 


broffelt u. ° 
ee, 


" " j ® 
s Kiosterofficialen bis Kilüber 


Bilösterofficialen, f. u. Klofter » 

Mlösterpfe ber Same bes 
—— 2) 1 Nwdot 

HKlösterschulen (Scholae monasii- 
eae), A) Unterrihtsanftaiten in Klöftern, 
ab. von Mönden u. Nonnen beforgt. Man 
—— * hier bie dem Kloſter fruͤh übers 

blaten (f. Klofter ı0), beſ. in ber 
beologte u. den n tioftergebräuden, u. aus 
Ihnen gingen die Mönche u. Nonnen dann her⸗ 
vor. Bei vielen Klöftern gab es au Scyulen, 
worin Zaientinder unterrichtet wusben, bie 
wit alle im ben geiſtl. Stand traten. Zu 
Deutſchland ordnete Karl d. ©r. ſolche X. 
an, u. fie waren larige bie de einzigen gelehrs 
35 Bildungsanſtalten. Alle Gelehrten der 
mittlern Zeit gingen aus Ihnen herdor. Die 
berũhmteſten im Mittelalter waren die zu 
Fulda, Korvey m. Hirſau; 9) jeft 
noch einige Selehrtenſchulen im —* 
* öſtern. VBgl. Fürſtenſchulen u. m 
ulen. 

HKiösterschwenter, SI) |. Renne; 
») fo v. w. Laienſchweſter. 

Sster-Büdren „ Marbifleden, f. 

en 

Kiöstersolbn u. Ki-tochter, ſo 
v. w. Oblaten 1). 

Klöster Stöpenitz, Dorf, ſo v. w. 
Marienflieh. HM. Vössrn, Dorf, f. Beßra. 

HKilöstervögte, 1) 4 u. K ofterun; - 
3) fo v. w. Schuffner. 

BKlöstervogel, Schmetterling, fe v. 
w. Truuerfpanner. — 3 
fo v. w. Grasmüde, ſchwarzko 

Klöster Zeven, den, ſ. u. 


Klösterzwirn, f. #. Bwirn 2), 
——w Kame, | Ehlothat. 
Kisten (9 chiffew.), fo v. w. Rolle, 


Kist ho 9 eind FR le (k d ‘ 
Bletrtde, 
Mlotz p Ar nlione bickes Süd 


deſtrd.) ſo 9. w. 
Pe 3: 3 eu) , —3 ene don 
Brettern u. Balken; zes Holy, das 

ifchen die 34. zu uber 

es Kielö gelegt wird, um bdiefen nachher 
je verleiten; 8) f. a Su 3; 6) Urs 
eitstiſch der Draht ) (Bergb.), ein 


woßer aͤuſtel) & —2 3 pe». De 
ehkloͤtzchen; ©) 2 vu”. ER FRT 
büchne, | fo * w. Kagelb —* —8 ſ. 
u. Moͤrſerlaffet 
Peer, 2 (Eprip. Adolph), geb. 
Pre er iloſophie zu Göttingen u. 1765 
ber Beredtſamkeit alle, wo er 
197 a durch feine Streitigkeiten 
mit effing u. a. Gelehrten. Gab 
Beraus: : *. re Altenb. 161-1778, 
7 Chle.; ben Tortäus, Bren. 1764, Altenb. 
1367; Etrabo, ebd. 17645 Saxo Grammati- 
aus Ahr Mz ſchr. Ueber das Stubium 


ums u. über ben u Ges 
brauch ——— Grein, Mn 1768; 


‚(Rürnb.) 1778; 


{h of6werda in der Laufig; 1702 Nü 


si 


Epistolae Tlomericae, ebd. 17645 Opuscule ' 
ımenti, ebd. 1208; Op Opuscula an- 
aa alle 171; Opuscnla philologien et 
oratoria, ebd. 1772} Carınian n, Au 2,08 
tenb. 1768 ; Lebensbefchreibungen von 
er Balle 172; Mangelsborf, ebd. 3 723 j 
®. Jakobi, Ueber K., Halberſt. um; J. 
Denkmal des ſel. K., Lpz. 
it beutfcher - GSelehrten 
‚non J. U. von Hagen, 
Bale 1008, 173, 2 bie, » Reinheit), geb. 
07 zu Gteliberg in Sachſen; Pr Prof. in 
Leipzig; fchr.3 Aunestiones Tullianae, Epʒ. 
28305 Quaestiones criticae, ebd. 18313 gab 


C. von Murr 


an K., herausge 


heraus: Lukians Baus be. 1651) 5 @les 
mens Alexanbrinus (ebd. 1 1-84, 4 Bde); 
Ecetos Cato major (1883), Laelins — 


fänmtlihe Reden, ebd. 16352 80, 
anserwählte Beben (ebb. 1838) ; bie Zus 
lan. Quaͤſtionen, ebb. 1885; den Xerentius, 
ebb. 1888 f.,2 Bde.; Devar, De gr. lingune 
ertic. (ebd, —— 2 Bde.) ue m. a.; mit 
Seebode u. J Ar Niue Jahr⸗ 
büder für — u. — Lpz. 
2831-—43, 12 Jahrg. (Dg. u. Hm.) 
Klötzbeute, fe u. Biene ın.. 
.gerinne (M«rinne), bi 
—** gen Mühlen das Berinne aus 
einen ausgehoͤhlten Baumſtamme. 
Kiötzmilch, Bauzner Bier. 
Kiötzschin (K. Cham.), Pflan ne 
tt., ben. nah 3.9. Klotzsch (f 
erbariam vivum 


mycolog., Berl, 1 
ogel, 4.), dus der natürl. Sam. Ber Umbeltaten‘ 


Yet: K. brasifiensis. 

— en, 3) fo dv. w. Blofkwa⸗ 
gen 1 2) CE Küblenm.), fo v. w. Schlitten 
ber Sägentiül 

Kiub, »% v w.. ‚Klnppe 8)3 9) fo 

au 


v. w. 2 es n ieher 
Klubb (Ja * b v. w. Kluppe 7). 
Kläbbe (Kammm.), fo dv. 10; Kloppe 
——— fo v. w. Aliebeiſen. IAi. 
ver (Sam) d v. w. Klammer, 
Kiäber . 2udw,), ged. zu Thann 
bei Fulda 17 ; 1786 Prof. der Rechte in 


Erlangen 18% ‚geh. Referendar in Karls⸗ 
rube, 86 Prof. in Heidelberg, 1808 Staates 
u. Cabinetẽrath in ã— 1817 preuß. 


—— an det 
e re ohne Am Ind 
ſchr.: Kleine jurift. Bibın ee, — 2— 


1785 — 945 überfegte: de la Eurne be Ste. 
Delaye, Das Ritterwefen des Mittelalters 
nad feiner polit. u. nrilitär. lung, 

rnd. 1786-88, 2 Bde.; Henefte Literas 
tur des deutſchen —* — a —— Fr 
Lchrbegriff der Referirkn 
Krupto oarappi, &eh ‚Lehrbud ber *8* 
tunft, ebd. 1809; Das Poftw — utfche 
land, ebb. 1811; Aeten ee — * Eon⸗ 
greſſes, ebb. 1916 190, 8 Bde.3 Sqhlußacte 
des Wiener — u. Bunbesacte, ebd. 
1816, 2. Aufl. 18185 Staatsarchiv bes deut⸗ 
hen Bundes, ebd. 1816, 4 ebene Deffeutl. 
ei, * deutfchen Bundes, met, ums, 
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4. Aufl. vermehrt mit binterlaßnen Bemers 
Lungen bes Berfaflers v. K. Ed. Morftadt, 
Frankf. 1840; Droit des gens moderne de 
PEurope, Stuttg. 1819, 2 Bde.; überſetzt 
als Europäifhes Völkerrecht, eb. 18 , 


2 Bde. . 
. Kräfer un. Zufammenfekungen, ſ. 
Klüv 


er, 

Mlüftenkäfer, |. u. Miftkäfer. 

Kiüftiger Huf, f. Hornkluft. 

Miügel (Georg Eim.), geb. ji am⸗ 
burg 1939 ; Prof. ber Mathematik in Helms 
ftädt u. dann in Halle; ft. 18125 fdhr.: Ense 
euklopübie, od. zufammenhängenber Bortrag 
ber gemeinnn gften Kenntniffe, Berl. 17 
— 1816, 7 Bde. ; Anfangsgründe ber Aſtro⸗ 
nomie, ebd. 1798, 6. U. 1819; Die gemeine 
nũtzigſten Bernunftkenntniffe, Lpz. 1789, 2, 
Aufl. 17915. Mathemat. Wörterbuch, ebb. 
1803—8, 3 Bbe., 4. u.5. Bd, von Mollweide 


fortgefeßt, 1823--31, 5Bde., Supplemente 
a 3 Q Brunert, Y—3., ebd. — ) 
t 


bth. 
AIGęzeln, auf vorwitzige u, dũnkelvolle 
Beife in bemüben, den Grund u. Zuſam⸗ 
menhang der Dinge zu erforfchen u. Audre 
von feiner Beiftesuberlegenheit Ei überzeus 
gen. Davon Klügelei, Klügler. 

Kiüppchen Uhrm.), fo v. w. Klupp⸗ 

e 


zange. 

Kiüsen (Klüslöcher), 2 mit Die 
tall ausgebühfte Löcher, auf jeder Seite 
vorn im Schiff, über dem erfien Ded, bie 
Ankertaue geben burdy, daher etwas größer 
als die ftärkften von diefen. Bei ſtürmiſchem 
Wetter werben bie K. verftopft, beim vor 
Unter Liegen aber mit Werrig gefüllte i- 
säcke neben dem Antertau in bie K. ges 
— damit die Wellen nicht ins Schiff 
&lagen. Milsband, Band zwiſchen dem 
1. u. 2. Berded unter den Klüfen. (v. Hy.) 

Mlütz, Derteft im Amte Brevismuhs 
len bed Herzogth. Medienburg s Schwerin, 
am Meere; Schloß (Bothmer), 2050 Ew. 
HKiützer Ort, 3) die Imgegend von K.; 
3) das Borgebisge babei. 

Mlüver, das vorkerfte breiedige Ges 
gel eines Seeſchiffes, Dasan der BVorftans 

e aufgezogen u. mit feinem Hals an das 

nde bed HA-baums (die Berläugerung 
des Bugfpriete) befeftigt ift. Auf Schmalen 
u. Huckern beißt dieſes Segel ber Sager, 
u. man nennt bad 2. Segel hinter jenem 
ben K. Sehr große Schiffe führen biswei⸗ 
len 8 K.: 68 mittlernu. Steuer⸗ 
K. welcher bei ſchwerem Wetter allein ges 
Braudt wird, (o. Hy.) 

Mluf, fo v. w. Klub. 

Kluft, 1) Spalte, Riß; 8) Spalte u. 
MRiß im Beftein, mit Erz gefüllt edle X. 
mit trübem Geftein trübe, mit mürbem 
Brödelgeftein faule, mit Lehm, Schmers 
F., mit Wafler Waffer- 8. (Gang: K.) 
sd. bie K. tragen Air find fie leer 
offue (bürre,trodne) K. enthalten fie 
Erz, Erz⸗ K., durchkreuzen fie einen Bang, 


Klüfer bis "Klnmpfisch ” 


Kreuze od. Quer⸗K. geben fie zu Tage 
aus, Hänge⸗K., Tages R., Kagehäns- 
ge 3) geipaltner Gegenftand; daher m) 
bgrund, Zwiſchenraum zwifchen 2 Gegen⸗ 
ftänden; 5) (Forſtw. u. Bergb.), fo v. w. 
Holzſcheit; G) fo v. w. Zangen, mehr. Ars 
ten; I) (Pferdew.), f. Horntluft; 8) (Waſ⸗ 
ferb.), fo v. w. Deihpfand; ©) (Baugew.), 
fo v. w. Schmiege. (Fch.) 
Kiüftdamm, 2) beim Graben eines 
Kanals Heiner fteben gelaßner Querdanm, 
damit Quellwaſſer bie Arbeit nit ſtoͤre; 
2) Damm von Erde u. Buſchwerk, um eine 
Inſel mit bem Ufer zu verbinden. . 
Kiüften (Waſſerb.), fo v. w. oben. 
Kiüfthels, ſ. Scheitholz. K-pfäh- 
le, bie zur Bildung eines angeDammes 
eingefhlagnen ‚unten zugefpigten, meift mit 
eifernen Schuhen verfehenen Pfühle Bi- 
werk, heile des Schiffes, die felbft aus 
mehrern Stüden aufammengefegt find. 
Miügheit, bie Fähigkeit u. Fertigkeit, 
geeignete Mittel zn einem beftimmten u. 
deutlich erkannten Zweck ſchnell aufzufitte 
den, zu benugen u. fi zu erhalten. Sie 
eht vom Berftand aus u. zeigt ſich blos 
m Hauteln. Zunäachft geht die K. immer 
auf den eignen Bortheil. Die K. liegt daher 
auch der Politik ber Staaten zum Grunde 
Staats⸗K.). Bon Weisheit unters 
cheibet fie ſich dadurch, daß diefe nach den 
Grunbfägen ber Vernunft handelt, Die dem 
eignen Bortbeil eine untergeorbnete Stelle 
anmeifen. Oft ift daher K. mit Weisheit 
im Wiberftreit, wo Aufopferung bes eignen 
Bortheild Forderung ber Vernunft ift. Die 
hödfke Lebens⸗K. aber ift immer, von K. 
ur Weisheit ſich zu erheben u. feinen Zwie⸗ 
alt zwiſchen Berftand u. Bernunft im geis 
fligen Leben zu geftatten. (Pi) 
Klügia (K. Schlechtend.), Pflanzen» 
att. aus der natürl. Kam. ber Gesnereen, 
rt: K. azurea, in Mexico. . 
Kiülsloch (Schiffb.), fo v. w. Klüäfe. 
Kiält (fpr. Kleut, Adrian van L.), 
geb. 1337 zu Dordrecht; 1802 Prof. ber Dis 
plomatif zu Leiden, 1806 auch ber Beichichte 
u. —8 ft. 1807; ſchr.: Index chrono- 
log. sistens foedera pacis etc., Leyb. 1789; 
Hist, comitatus Hollandiae et Zeelandiae, 
Middelb. 1777— 82, 2 Bde.; Hiftorie ber 
holländ. Staatsregierung, Amfterb. 1802— 
1804, 3.Bbe. u. m. 


Klumpfisch { 
Cephalus Schn.), 3) Gattung ber Tleins 
mäuligen Knorpelfifche (dee Engmäuler bei 
Dien, der Radtzähne bei Euvier), Kiefers 
hälften verwachſen, Sörper etwas zuſam⸗ 
mengebrüdt, Haut rauh (nicht ſtachelig), ber 
Schwanz ganz kurz, wie abgeftumpft, fo 
breit wie der Rumpf; koͤnnen ſich nicht np 

as 


., 


- " Klumpfüsse tis Kiymenos 


biafen wie andre Saelfiiäe. Art: Mühl⸗ 
fteinfifch (©. mola, Tetraodon m.), faft 
„eben fo breit als lang; fieht wie ein abar» 
* shnittner Kopf aus, wird 8 Fuß lang, 
.ſchwer, leuchtet bei Nacht, wird Gal⸗ 
Ierte beim Kochen, ſchwimmt rollend, vor= 
züglih im Mittelmeer. In Carolina wird 
er feines wohlfhmedenden Fleiſches (doch 
nur der Leber) wegen geſchaͤtzt, im Mittel: 
meer aber nicht; ®) fo v. w. ẽump. (IVr.) 
HKliümpfüsse (Talipedes), meift ans 
geborne Berbrehung bes Plattfußes, bei der 
die Sohle ſenkrecht zu ſtehen kommt u. nad 
innen gerichtet (varus), feltner ber äußre 
Fußrand aufwärts gebogen ift (valgus), 
ed. der nlattfuß u. bie Ferſe nach hinten 
in die Hoͤhe gerichtet ſind, ſo daß bei dem 
Auftreten blos die Spitze des Fußes den 
Fußboden berührt, Pferdefuß (Ferſen⸗ 
fuß, Hakenfuß). Durch das Auftreten 
wird im erſten Fall die Verkrüppelung ſo 
ſtark, daß ſelbſt ber Ruͤcken des Fußes ber 
tiefere Theil wird. Der K. iſt faſt immer 
eine Folge ungleichmäßiger Verkürzung u. 
Ausdehnung, od. aud don Verlegung ber 
Muskeln, welde bie Richtung bes Fußes 
beftimmen, feltner von Knocdenauftreibung. 
‚Die Behandlung deffelben ward ehedem fehr 
vernachläffige u. feine Beſeitigung für uns 
möglich gehalten, fpäter mit Glück durch 
Binden, Maſchinen, Einreibungen u. Mas 
nipulationen, bef. nah Vanels u. Brück⸗ 
ner6 Borgange behandelt. In ber neueften 
Beit hat fi die Tenotomie y dp feiner mit 
voßen Erfolg bemädtigt u. bef. Dieffenbach 
n Berlin Berdienfte barum erworben. (He.) 
Kiumpp (Friedrich Wiſh.), geb. 1790 
zu Klofter Reichenbach im Schwarzwalde; 
wollte den Jugenbunterrit vom Humaniss 
mus emancipiren, ihn auf einen böhern 
chriſtl. Standpunkt flellen u. ugleih bie 
phyſ. Erziehung mehr berüdfiht gen, leis 
tete feit 1821 in biefem Sinne die Stutts 
garter Turngeſellſchaft, legte 1881 die Er⸗ 
ziehungsanſtalt zu Stetten im Remsthale 
an u. wurde 1 Prof. am Obergums 
naflum zu Stuttgart; fchr.: Die gelehrs 
ten Schulen nad) ben Brundfägen des wah⸗ 
ren Humanismus u. ben Unforberungen ber 
Zeit, Stuttg. 1830, 2 Bbe.; Ueber die Er» 
rihtung von Nealfchulen, ebd. 1888; Die 
klaſſ. Studien vom Standpunkte des Evans 
geliume, ebd. 1838; Das Gymnafium zu 
Etuttgart in feiner Entwidelung während 
der lehten 2 Decennien, ebd. 1838. (Hel.) 
Klümpskobl, ſo v. w. Beißkohl. 
Rlũndert, Feſtung im Bzk. Breda 
der niederlaͤnd. Prov. RBrabant j 00 Ew. 
Den 3. März 1798 von den Franzoſen ge⸗ 
‚nommen,f. Sranzöftäer Hevolutionsfrieg ı- 
Gegenüber die Schanze Blömenbaal. 
Mlünkerbrunnen, Höhle, f. unt. 
Dfterode 2). 
 Klünkererbse , f. u. Erbſen ». 
Klüppe, 1) überhaupt ein gefpaltnes 
Werkzeug, vgl. Klammer u. Kloben; ©) 


% 


723 
mehr. Arten Zangen; 3) (Schloff., Fen⸗ 
ſterkluppe), etferne Formen, in welchen 
ben Fenfterbefchlägen bie gehörige Dem 
gegeben wird; 4) f. unt. Kammmacher «3 
8) gefpaltnes Holz, womit Pferden bie Rafe 
eingeflemmt wird, um fie zu bündigen; G) 
(Kiüppholz), ähıl. Werkzeug zum Ca⸗ 
ftriren der Thiere, die Hoden werden zwi⸗ 
fen ſolches gedrüdt, vgl. Klopfhengſt; 3) 
mebrere Bleinere, eßbare Vögel, welche zum 
Berkauf zwifhen 2 dũnne Hölzer geklemmt 


find ; von den größern Droffelarten, weldge - 


durch eine durch die Nafenlöcdher gezogne 
Feder an einander befeftigt werben, rechnet 
man 2, von ben Pleinern 4 u. von.nody klei⸗ 
nern (gerupften) Bögeln d — 12 Stüde auf 
eine K. (Fech. 
Klüppicht Gehörn (Jagbw.), fo v. 
en (Hodraul.), ſ 
tüppkunst (Hydraul.), fo v. w. 
Kapfellhnkt. ' . 
Klüppzange (Uhrm.), Meine Zan⸗ 
gen, beten 2 
elaftifhen Feder vereinigt find; fie dienen, 
Heine Gegenſtände damit anzufaffen. 
Klus, 1) fo dv. w, Klaufe, an mehr. 
Drten Höhlen, in denen fich fonft Einfiebler 
aufhielten; 8) Paß, f. u. Schiers. 
Kiätert, Söhle, f. u. Alten Börbe. 
Kläthuhn, f. u. Huhn ı. 
Klütmandeln, fo dv. w. Sommers 
getreibemanbeln. 
HKhitrad, f. v. Spinnrad. 
Mlütschewsker, Berg, fo d. w. 
Kliutfcht, 
Klüättenpfahl (Waſſerb.), fo v. w. 
Pfahlbohle. 
Klütter, erfieug zum Nahahmen 
ber Bogelftimmen, Behufs des Bogelfangs, 
meift aus einem Stück Birkenrinde, das 
in der Mitte 6, ausgefhnitren wird, daß 
etwas bimne Scale ftehn bleibt. Die K. 
wird beim Pfeifen auf bie Zunge gelegt u. 
an die Zähne geftemmt. Andre K=n beftes 
hen aus einem 4°3. langen u. 4 3. diden 
Bafelnupftäbchen, in das ein langer Kerb 
der Länge nach gefchnitten ift, man löſt Das 
olz aus der Schale; fchneidet auf der obern 
eite einen bünnen Streifen Holz ab, legt 
ein Stückchen zarte Haut von ber Birkens 
rinde barauf u, fteddt es wieder in den Kerb. 
Auch Hat man Ken von Meffing od, Sil⸗ 
berblch, die fo groß wie ein Knopf u. mit 
2 Löchern verfehen find. (Fch.) 

. Kifmene, 1) Tochter bes Dfeanos m. 
der Tethys, von Iapetos Mutter des Atlas, 
Prometheus u. Epimetheus; 8) Sklavin 
der Helena Unterhaͤndlerin zwiſchen dieſer 
u. Paris, In Troja kam fie auf den Beute⸗ 


theil des Alamas; 3) mehr, and. myth. 


Perfanen. yo 

fmenos, 1) Sohn des Presbon u. 

ber Buzyge, König der —*8 Orcho⸗ 

mene, wurde von ben Thebanern (nach Ein, 

von Perteres) bei bem Pofeidonfefte zu Or⸗ 

cheſtos erſchlagen u. hinterließ als öhne, 
Es 


chenkel hinten mit einer 


"1 Klysma bs HMnaceken der Gelenke 


Erginos, Stratios, Arrhon, u. 
u eu6; * Sohn des Helios, dad Ei von 
erope Bater bes Phadthonz;z 3) Sohn 
des Schöneus, König in Arkadien, wurde 
von Epikafte Vater bes Idas, Thera gros 
u. der Harpalyke, entbrannte gegen Let⸗ 
tre in Riche, gab fie aber hoch dem Alaftor 
zur Gemahlin, raubte fie aber wieder u. 
entebrte fie. Harpalyke in Verzweiflung 
morbdete ihr Kind (m. 9. ihren jüngften 
Bruber) u. fegte die Studen ihrem Bater 
als Bericht vor, K. erbängte fih hierauf 
2, Harpalyke wurbe in ben Bogel Chalkis 
verwandeltz &) Sohn bed Phoroncus, ers 
baute mit fsiner Schweſter Ehthonia der 
Aphrodite Chthonia einen Tempel; fpäter 
als Balbgott verehrt. . 2.) 
HKlfsma (a. Geogr.), I) der nördlichfte 
äußerfte Theildesberoopolitan. Meerbuſens; 
3) Gtedt auf ber NDOKüfe des Meers 
bufens, j. Kolfum. 
Kijemn (gr.), Kloftier. 
sönymos (Myth.), f. n. Patro⸗ 


2 

Kirstier ( v. gr. Klysſma, Enema), 
) Kinfprigung von Fluͤſſigkeiten in ben 
Maſldarm, u. von hieraus auch in ben übris 
gen Dickdarm, od. auch in die Mutterſcheide 
od. Gebärmutter (Mutter⸗K., ſ. d.), um 
Arzueien ob. felbit Nahrungsmittel dahin 
u bringen, wenn entweder die Aufnahme 
erfelben durch ben gewöhnl, Speifeweg vers 
bindert ob. erfhwert, od. 
aufzunehmen nicht geeignet ift, od. am ges 
wöhnlihften wenn der Durchgang in den 


Magen eingebradter Stoffe durch ben- 


Darmlanal erſchwert od. verhindert ift, um 
dieſen au befürbern, od. um in Krankheiten 
des Dickdarms birect auf biefen, ob. um 
durch auf, bem Dickdarm benachbarte fra 
Aheile des Unterleibe einzuwirken. ? Dian 
unterfheibet: auflöfenbe, auslee⸗ 
sende, ernährendbe, erfälaffende, 
frampfftillende, Fühlende, reizende, 


werfertigter K-spritsen Sr in Ermans 


en auch abfichtlidh 
—— 
A. wirken fell, auf einem Lager, auf ber 


‚aus 


ber Magen fie fi 


rechten Seite, mit Jeichter Erämmung des 
Unterleibes, liegend zuzubringen. ie zu 
haͤufiger u. * ange fortgeſegter GSebrauch 
bee " —— aber get *3 bie Bes 
arme, ſondern au gegen va⸗ 
turl. Reize ab. Bgl. Kabalrauclinftiere. 
2) Der zubereitete Stoff zu einem 8, felbft, 
in Apotheken für gemöhnl, Yülle als Spe- 
eies pro clysmate, od. Sp adenemn, 
Itheafraut, Kamillen u. Leinſamen 

u. in and. Art verrätbig. (Pi. u, He.) 
Kiytämnmäöstra, Tochter des {partan. 
Königs Tyndareus u, ber Leba, Zwillings⸗ 
fähwe er der Helena. Nachdem ihr Ver⸗ 
bter Tantalos getöbtet worden, heiratbete 
e Agamemnon. Rad deſſen Ahreife nach 
roja verführte fie Hegifthos, der mit 
ihr den Ggamemnen 5 ner Rückkehr 
ermorbete. K. vermäblte fi hierauf mit 
Aegiſthos u, herrichte mit ihm 7 Jahr uber 
Mykene; dann aber kehrte Oreſtes (f. d) zu⸗ 
rück u. raͤchte ſeines Waters Tod dur Er⸗ 
mordung ber K. u, bes — (R. 2.) 
Kiytiäden, griech. iffagerfamilie, 
Nachkoͤmmen bes 
bie nebft ben Jamiben u. Telliaben die Opfers 
äre 


beit; DB) Tochter des Pandareus h fd. (Lb.) 


Kiytöria, Theſſalierin, die Zeus in 
Geha einer Omeie Fer j j 
Kiytes & Sobn * Temenoe, einer 


ber herakl. Künige rgoo. 
Kiytoetöxe ein, des Apollo, f. b. = 
‚Hinäbe, Kind männl. Geſchlechts, beſ. 


von T—14 Jahren, 

Hnäbenbirn, f. Sommerbirn. 

K-kraut, f. ODrechis Hnäbkräuter 
K. Ox.), fe ». w. Martbafter, Markli⸗ 
ien, ſ. Otens Pflanzenſyſtem =. 

Knäbenliebe, nschän- 
derei, ſ. u. Düberaftie. 

Hnäden u. Kinder (Ed4iffw.), fo 
v. w. Echiffevolkz Knaben, die Matrofen, 
Kinder, die Jungen. 

HKnäckbeere, Pflanzengatt. Pübdes 
ria. Hnäckelbeere, Fragarla col- 
lina EArA, 

Mnäcken, f. u, Scholl ı. 

Hnäcken, beutide @itbermünze aus 
dem 15. Jahrh. in verſchiednen Ländern, 
Weißpfennigen ausgeprägt; 4221 fi. 
HKnäcken der Gelönke, eine 
Laut, der durch Ausdehnung ber Belente, 
def. ber Singergeiente, innerhalb ber Ges 
lenkkapſel eutfteht, dem viele onen, wit 
—*8 Pe ber Gelenke, ſehr leicht, 

% wiederholen. 
Hinäck 


Hnackerdbeeren bis —XEXCE 


HKuaäckeräbeeren, f. u. Erbbeere :. 
K-pepin, punktirter, Apfel, f. u. Pe⸗ 
pin. MKe-renette, f. u. Rotbrenett . 
HK-weide, (0 v. w. Bruchweide. 

Mnäckwurst, ſ. u. Burft. _ 

HKnädlersdorf, Dorf im mähr. Kr. 
Bnaymz 769 Ei. ; Weinbau. j 

Hnäblein, Fiſch, die Zjähr. Weiche. 

HMnäckente, {. u. Ente =. 

Mnäginin (Kaginin), 1) Kr. des rufl. 
Bouvern. Nisbny⸗Rowgorod, an der Wols 
92; 100,000 Ew.; Zu tem K.: Munaſch⸗ 
kina (Muroczkino), Marttfl., 6 Kirs 
chen, 6000 Ew.; 8) Hauptft. darin, an der 
Kuäginfa, Handel; 1600 Ew. 

Knäred, Marktfl. in Halmftabelän 
(Schweden) an ber Laga An; 308 Ew.; 

er 1613 Friede zwiſchen Dänemark u. 

chweden, f. d. (Geſch.) en. 

HKnäs (ruf), ſ. Knees. 

Hinäsel, Rune, ſ. d. 

HMinäüelkäfer (Taf. Xl., Fig. 113), 
fo v. w. Buntkaͤfer 2). 

. ül, fo dv. w. Knaul. 

Hinägeus (Myth.), f. w. Knagia. 

: Minäggen, 1) (Bauk.), kurze Hölzer, 
die zur Unterftägung von horizontal liegen⸗ 
ben Hölzern mit langen Nägeln (lä-nä- 
geln, K-zungen) befeftigt, dienen; 
fo bei Gerüften bie Hölzer zur Unterflügung 
ber horizontalen Räfflangen; 9») bei Hleis 
nern Flußfahrzen Knie; 3) 
breiedige Breikü en, bie als Unterftügung 
unter bie Breter an Büderrepofitorien, 
Blumengeftellen zc., genagelt werden u. an 
ber vordern Seite meift ausgefhweift find; 
4) fo v. w. Aufſchieblinge. (v. Eg.) 

Hinägin, Beiname ber Artemis in La⸗ 
Eonita, von inägeus, einem lakedaͤmon. 
Krieger, ber als av nad Kreta vers 
kauft, das Bild der Göttin mit Hülfe einer 
Priefterin aus Kreta in fein Vaterland 
entführt batte. 

HMnnkädios (a. Geogr.), Berg in Las 
Tonita, f. u. 2ad. HKnäkalen, g In 
Arkadien, mit Tempel der Artemis. 

Hinäkenbeck, Bad, f. u. Wienfeld. 

Knall (Ddof.) f. u. call u. 

Manäliblei (Plumbum fulminans), fals 


en, fo dv. w. 


peterfaures Blei, inben es mit brennbaren Päfer 


Stoffen geglüht, ob. au auf glühenden 
Kohlen, od. vor bem Löthrohr geſchmolzen, 
ſtark praffelnd verpufft. 

HKeäller, Fiſch, fo v. w. Bitterling. 
Mnällerbsen, Miſchungen in Er 
fenform, in denen wenig Ksfliber ob. K⸗ 
quedfilber ift, die, mit dem Fuße zertreten 
od. wider einen harten Körper geworfen, 

‚Inallend erplobiren. 
Hnällfidibun, sufanmengeleimtes u. 
„in Fidibusform gebrodnes Papier, in das 
ein folder Enallender Stoff in fehr gerin⸗ 
ger Menge eingeichloffen ift, ber bei Ent⸗ 
zündung, ob. auch einem Sqlag darauf, 
eftig explodirt. K. mit ſtaͤrkerer Exples 


a, in Art von Kanonenfchlägen, find 


5 


auch als Signal bei naͤchtl. Anfällen In 
Vorſchlag gebracht (Alarmfibibus)z auf 
ähnliche Weiſe find bie K-benbens eins 
gerichtet, wo die Erplofion durch einen Bug 
ed Streifens, in beffen Mitte der erplobis 
rende Stoff ift, erfolgt. (Su) 
Knällfiüssigkeit (Ehem.), fo dv. w. 
Ehlorftiditoff, f. Chlor m. ' 
Knällgas (K-luft, Gas fulminans, 
Ehem.), Miſchung von, Sauerftoff enthal⸗ 
tendem Gas (alfo au atmofphäar. Luft) 
w. Waſſerſtoffgas, am reinften eine Wis 
(dung von 1 Bolumen GSauerftoffgas u. 2 
olum. Wafferftoffgas. Entzändet man es, 
fo entfteht, unter einer lebhaften Flamme 
u. unter Wafferbildung, ein heftiger Knall. 
Daffelbe erfolgt auch bei rafber Zuſam⸗ 
mendrüdung bes K⸗s. Weil bei deffen Ents 
zündung eine ausnehmende Wärmeentwi⸗ 
ckelung entfteht, fo bedient man ſich dieſes 
jufammengebrüdien Luftgemengesd in eignen 
pparaten zum Schmelzen ſchwer ſchmelz⸗ 
barer Minerallörper (-gasgebiäse). 
Gleiche fulminirende Wirkungen haben aber 
noch mehr. Gasverbindungen, als: a) das 
ölerzeugende Bas (f.d.), 1 Bol. mit 3 Bol. 
Saverfloffgas; bei Entzündung erzeugt ſich 
Waſſer⸗ u, Koblenfäure; Bw) Koblenwafs 
ferftoffgas u. Sauerſtoffgas; e) Ehlorin⸗ 
oxydulgas, das ſchon durch die Wärme ber 
and exrplodirt ıc. Bgl. Knallpulver u. 
nallfalz. (Su.) 
Knälligläser (K-kugeln), Heine, 
bohle, zugeſchmolzene Glaskugeln mit eie 
nem eingeichloßnen Tröpfchen Wafler ; wer⸗ 
ben fie auf glühende Kohlen geworfen, ob. 
in eine Kerzenflanme gebracht, fo rag 
das bumpfförnig werbente Waſſer fie 
einem heftigen Knall. Auch leere, an ber 
Lanıpe geblafene Glaskugeln knallen, wenn 
fie zerbrodden werden. Bier ift durch bie 
Hitze ber Lampe bie innere Luft äußerft ver» 
bünnt worden, u. ber Knall wird durd bie 
äußre Luft bewirkt, die beim Zerbrechen mit 
Gewalt in bie Höhlung dringt. (PR) 
Knällgeld, f. u. Gold 1. 
Hinälligranaten (Kriegsw.), f. unt. 
Granate ». 
Mnälikäfer, fo v. w. Bombarbiers 
äfer. 


e 

HKnällplatin, f. u. Platin. 
Knällpulver (Pulvis fulminans), eitte 

fteht durch innige Bermengung von 3 Theile 

ien trocknen Salpeters, 2 Theilen trodinen 

Kalis u. 1 Theil Schwefel. Wirb es (etwa 


u 
Über gelindes 


ngleih entweicht & 
su. Waſſerdunſt, ber 
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Knällqueeksilber (Mercurius ful- 
minans), 3) fo v. w. Knallfaures Queck⸗ 
filber, 1, Eyan 2; 2) gelbes, in ber Hige 
verpuffendes Pulver, nad Prouft u. Four⸗ 
eroy durch Digeftion des Queckſilberoxyds 
mit Anımoniat erhalten = 8 Hg O, NHh 
+ aq. od. 2 HgO, Hg NHı + 6 ag. 
Konällsäure, f. u. Cyan e. 
HMnällsaliz, entfteht, wenn man ein 
ũberorydirtes falzfaured Sulz mit Inflams 
mubilicn, od. auch Metallen, die große Bere 
wandtihaft zum Sauerftoffgae haben, in 
Berührung bringt, dann darauf fchlägt, od, 
es erhigt ; vgl. Bertholletfhes Schießpulver. 
Mnällsilber (Argentum fulminans, 
Chem.), 23 nah Kunkel u. Berthollet ein, 
aus einer falpeterfauern &ilberauflöfung, 
durch Kalkwaſſer gewonnenes, ausgefüßtes, 
getrodnetes, mit Aetzammoniumfluͤſſigkeit 
ubergoßnes u. wieder getrodinetes, ſchwarz⸗ 
graues, fhon bei mäßiger Berührung übers 
aus heftig detonirendes Pulver; 3) fo v. w. 
Knallfaures Silberoryb, f. Eyan ». 
HKnapdäle (fpr. Naͤppdehh), Diſtr. ber 
ſchott. Grafſch. Argyle; gebirgig, 500 Ew.; 
darin North⸗K., Kirchſpiel mit Hafen u. 
200 Ew., u. Sout h⸗K., 2800 Ew. 
Binäpe (Ehriftoph), geb. zu Wollin 
1247; fi. 1831 ald Profefior an ber bers 
liner Univerfität; gab u. a. Annalen ber 
Staatsarzneik. für das 19, Jahrh., Berl. 
1804, 1. 8. 1.— 8. Thl., u. mit A. $. 
Hecker Jahrb. der Staatsarzneik, ıc., ebd. 
5 2 Di —*8 er ; 
napp, I eorg Ehrift.), geb. zu 
Halle 1755 1777 Prof. der Theol. bafelbft, 
auch Director ber Frankeſchen Stiftungen 
u. Senior ber Univ.; ft. 18255 fchr.: Vor⸗ 
leſ. über die chriſtl. Glaubenslehre, nad 
bem Lehrbegriff der evangel, Kirche, Halle 
1827, 2 Bde. ; überf. die Pfalmen, ebb. 1777, 
ö. Ausg, 13895 gab heraus: das N. X, 
ebd. 1797, 8. Ausg. 1824; u, von 179 — 
1825 das 55.— 72. Stüd der neuern Gefch. 
der evang. Miffionsanftalten. 3) (Joh. 
Sriedr.), geb. 1376 zu Erbach, von 1800— 
36 in grafl.serbahfchen Dienften, 1814—16 
eines großherzogl. heſſ. Landwehrregte. 
Diehr. Male Mitglied der Ständeverfamms 
lung, 1823 Prüfident der 2. Kammer. 1832 
sch. Staatsrath. 1839 auf eigned Berlangen 
in Ruheſtand verfegt, weil feine Gegner 
fein Thun bei Conceflionirung der mainzer 
iſenbahngeſellſchaft (er hatte mit Zuſtim⸗ 
mung des Großherzogs ein Geſchenk von 
18,000 Fl. von ihr angenommen) verdaͤchtig⸗ 
gen. KR. drang auf Unterfuchung, der Groß⸗ 
herzog ſchlug e6 ab, weil Bein Bergehn vors 
liege, auch die Ständeverfammlung mochte 
Beine Unterfucung führen. 1842 aufs Neue 
Staatsruth; ft. 1848, Schr: Nöm. Denk⸗ 
male bes Odenwalds, Beibelb. 1813; Der 
Odenwald (in Helm. von Chezy's Gemälden 
von Heidelberg), ebd. 18185 Entwurf eines 
peinl. Etrafgefegbuche (1839 der Ständevers 
ſammlung vorgelegt), ebd. 1839. 3) (Joh. 


Knallquecksilber bis HKnappkäfer 


Michael), geb. 1798 zu Subwigsburg, Ar⸗ 
chitekt, ſtudirte u. arbeitete in Rom bis er 
1849 nah Stuttgart zurückkehrte; gab mit 
Buttenfohn: Sammlung ber altften chriſtl. 
Kirchen od. Bafiliten Rome, von 4. bie 
13. Jahrh., Nom 1822, heraus. Bon ihm 
ift die Begrübnißfapelle der Königin von 
Württemberg, 4) (Albert), geb. 1748, 
früher Prediger zu Kirchheim unter Ted in 
Württemberg, jegt in Stuttgart; Dichter 
geift. Lieber; gab heraus: Chriſtl. Gedichte, 
af. 1829— 84,4 Bde. ; Evungel.Liederfchag, 
Stuttg. 1837, 2 Bde.; Chriftenlieder, ebd. 
18415 Gedichte, neufte Folge, ebd. 1843; er 
ift auch Verf. des Liedes: Goethes Hingang; 
gab aud das Zafchenb. Epriftoterpe, Tũb. 
18335 —41, heraus. (Lr. u. Heli.) 
Mnäppe, 1) im Dittelalter ein junger 
Edelmann, ber nah Zurücklegung bes 14. 
Jahres unter Feierlichkeiten webrhaft ges 
macht worben war. Der Jüngling, ber im 
Hauſe u. Dienfte eines befreundeten Ritters 
als Dage verlebt hatte, wurde in der Kirche 
vom Priefter mit bem geweibten Schwerte 
umgürtet u. begleitete nun feinen Herrn 
* den Turnieren u. Kriegézügen, od. bie 
ame auf ihrer Neife, um fie gegen Ges 
fahren zw fügen u, für ihre Bequemlich⸗ 
keit zu forgen. Die Ken betten die Auf 
fit über die Pferde u, ritten fie zu; auch 
gaben fie ben Füngern Unterriht im Reiten 
u. im Gebrauch ber Waffen. Zog der Ritter 
um Turnier, fo führte ihm der K. den 
treitpengft nachz ein andrer trug Helm, 
Lanze u. Schild (davon.ihr franz. Name: 
Ecuyer, Schildträger, Schild⸗ 
knappe). Im Gefecht hielt jeder K. hinter 
ſeinem Herrn, um ihm Hülfe zu leiſten, 
wenn er verwundet warb, ibm ein andre? 
Pferd od. eine andre Lanze zu reichen, ob. 
die gemachten Gefangnen in Rerwahrung 
zu nehmen. Bisweilen nahmen fie felbft 
thätigen Antheil am Gefecht; doch war ide 
nen nur ber Gebraud ber Streitaxt u, des 
Schwertes geftattet. Im Frieden lag dem 
KR. auf der Burg feines Herrn, nächſt ber 
oben erwähnten Sorge für Pferd u. Waffen, 
auch der Empfang ber ankommenden Frem⸗ 
den u. bie Bedienung bei Tafel ob. Aud bes 
gleiteten fie ihren Herrn u. fremde Ritter in 
das Schlafzimmer, um ihnen bei bem Aus⸗ 
kleiden zu helfen. Hatten fie in dieſen Borbes 
reitungen, bie mit ununterbrocdnen Waffen⸗ 
übungen abwechfelten, das 21. Jahr erreicht 
u. gehörige Proben ihres Muths gegeben, fd 
wurbeihnenber Ritterfchlagertheilt. 8) Jetzt 
bei Drüllern, Tuchmachern u. an mander Or⸗ 
ten auch bei den Leinewebern fo dv. w. Geſell; 
3) fo v. w. Bergtnappe. (v. Hy.) 
Mnäppen, |. u. Auerhuhn « 
Mnäppenturnier, f. u. Zurnier ı. 
HMnäppeule, 2) ſo dv, w. Mittlere 
Shreule; 8) fo v. w. Rachtkauz. 
Hnäppia, Agrostidea Sm. u. K. verna 
Prin., find Sturmia agr. u. verma. 
HKuäppkäfer, |. u. Reizkäfer. 
Hnäpr- 





Knappschaft bis Mnebelbart 


BMinäppschaft, bie ſämmtl. Hütten⸗ 
leute eines Bergreviers; ſ. Bergleute 1; das 
ber K. halten, von der K., an einem 
Drte zufammentommen, um Angelegens 
beiten zu verhandeln, einen feierl. Aufzug 

u balten u. einige Tage ſich gemeinfchafts 

ch zu ergögen, gefchiebt nur nah Verlauf 
mehr. Jahre. Der K - schreiber bes 
forgt die nöthigen fchriftl. Arbeiten für die 
R. u. führt die Rechnung bei deri-kasse, 
die aus den Büchfenpfennigen u. Strafgels 
dern gefammelt u. bef. zu den Bergalmos 
fen verwendet wird; fie ſteht unter Aufficht 
u. Berwaltung ber K-kassenvorste- 
her, bie aus ben Bergälteftien gewählt 
werben. Bi-Klteste, f. u. Bergbeamte s 

MKnäppwerk, Uferbekleidung von Fa⸗ 
ſchinen, — u. Pfahlen, die der - 
meister unterhalten muß. . 

Knaps, wollenes, grobes u. frifirtes 
Zeug vor blauer Farbe für Matrofen. 

Hnäresborough (fpr. Rehrsborro), 
Stadt am Nidd in der engl. Grafſch. Vork, 
Zeinwanbwebereien, 6000 Ew. Dabei kalte 
tropfende Mineralquellen, gut gegen 
Waſſerſucht, zugleich verfteinernd. 

Hnärre (Holzarb.), fo v. w. Schnurre. 

Hnärren (Phyſ.), ſ. u. Schall m. 

Hnärren bei Knöchenbri- 
ehen (Chir.), f. Erepitation. 

Mnärrer (Crex), Bogel, fo v. w. Wies 

enihurrer. Ki - eule, Vogel, fo v. w. 

rantlaus. M - hulın, Bogel, fo v. w. 
Perlhuhn. 

Hnast, 1) fo v. w. Knorren im Holze; 
8) ſ. u. Rammmaſchine. 

RKnaster (Tabaksf.), ſo v. w. Kanaſter. 

Hnästern (Phyſ.), ſ. u. Schall u. 

Mnath (a. Geogr.), fo dv. w. Kenath. 

Hnättergold, ſo v. w. Flittergold. 

Knänelflechten (Gyrothalami), 21. 
—* in Reichenbachs ——e 

lechten mit lederartigem, knoſpigem, nur 
im Mittelpunkte dem Boden angewachſenem 
Knoſpenlager; in langlich geftrediten, ges 
wundenen Seimlagern, beren Windungen 
bie riemenartigen, ſich äffnenden, verhars 
tenden Traͤger folgen, zu Schläuchen ents 
widelte Keimkoͤrnchen. 

Hnäüer (Joſeph), geb. 1764 zu Roth⸗ 
göft! in der ®raffhaft Glag von armen 

anbbewohnern, ftud. zu Breslau, warb 
1789 Kaplan zu Mittelwalbe, 1794 Pfarrer 

u Alpendorf, 1814 Vicar in ber Graffchaft 
lag u. 27. Aug. 1841 zum Füuͤrſtbiſchof 
von Breslau erwählt, ' ft. 1844. 

Mnäüer, feftes, taubes Geftein, bef. 
Schieferſtein. 

HKnäüf, 1) fo v. w. Capitäl; 2) rund 
erhabene, kugelförmige, aus 2 Stücken be⸗ 
ſtehende, hohle ob. mit Holz ausgefüllte 
Verzierung; 3) (Windenm,), fo v. w. Ges 
baufe der Winde, 

Mnäül, Schnede, fo v. w. Volva. 

Hnäaül, Pflanzengatt. Scleranthus, I- 
gras, Prlanzengatt, Dactylis. 
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Hnäüseisen, fo v. w. Kneiselfen, 
Hnausere®i, f. u. Geiz. 

. Minäüst (Bergb.), fo v. w. Knauer. 
HKnäüt, 1) (Chriſtoph), geb, zu Halke 

1638 ; ft. ale Stadiphyſicus daf. 1MB4, gab 

nah Rays Methode der Pflanzenklaffificds 

tion: Enumeratio plantarum eirca Halanı , 

provenientim, 293. 1657, heraus.) (Eh ri⸗ 

ffian), Sohn des Bor,, geb. zu Halle 16545 

ft. ale Köthenſcher Leibarzt u. Bibliothekar 

zu Halle 17165 ſchr. mehr. auf die Gef, 
ber Anhaltiniſchen Lande Bezug Babendes, 
ift aber bef. als Botaniker burd fein Plans 
zenſyſtem befannt, das von dem von Ris 


vinus aufgeftellten bef. dadurch abweicht, Daß 


er, ftatt der Regelmäßigtdit ber Eorolle, 
die Gleichfoͤrmigkeit derfelben zur Grund⸗ 
lage nahm, bie Unterabtheilungen aber nach 
den Früchten machte; fdhr.: Methodus plan- 
tarum, Halle 17085 £p3.1716, Fol. (Su) 

Mnäütia (K. L.), Pflanzengatt. nad 

Knaut 2) ben., aus ber nat. Fam. der Ag⸗ 
gregaten, Spr. Diftellarden, Scabiosene 
Rehnb., Kleppeln Ok., 4. Kt. 1. Orbn. L. 
Arten: K. orientalis, rothblühend, ale 
BSierpflanze cultivirt u. a. m. 

HKnöbel, 1) kurzes Stüd Holz zu ders 
hiednem Gebrauch, womit man bef. etwas 
nebelt, d. h. mit ſolchem Holze bindet, zu⸗ 

fammenziebt, verftopft 2c.5 8) kurzes Srud 
Holz, womit u.a. den Bunden, die fich verbife 
fen haben, das Maul aufgebrochen wird, od, 
das man Menfchen in den geöffneten Diunb 
binbet, um das Schreien berfelben zu verhin⸗ 
dernz dies thun: Knöbeln; 3) hölzerner 
Griff an Zugfellen (HK -leinen) von Mas 
fhinen; 4) Querholz, das an dem Seile eines 
Hafpels od. Göpels, worauf ſich ein Menſch 
fegt, um in ben Schacht einzufahren, befeftigt 
wird; baber auf dem K. fahren; 5) f. 
u. Senfenbaum; 6) Stüd Eifen in Geftalt 
eines T, das an Ketten angebracht ift, um ee 
dur den Ring (Mi-ring) eines andern 
Stücks zu fteden un. fo zu befeftigen. (Frh.) 
Hnöbel (Karl Ludw. v. K.), geb. 1744 
pr Ballerftein in Franken; erzogen in Ans⸗ 
ad von dem Dichter Uz, ftub. Jurispru⸗ 
benz in Balle, warb aber dann Offizier in 
otedamz 1774 Erzieher bes 2. Prinzen 

onftantin von Weimar, mit bem er im 

Dec. 1774 eine Reife über Straßburg nad 
aris madıte; lebte, nach bem frühen Tode 
eines Zöglinge, mit dem Eharakter eines 
Majors u, einer lebenslängl. Penfion, mebs 
rere Jahre in Weimar, dann zu Simenau m, 
bierauf zu Iena u. ft. baf. 1834; fdhr.: 
Gedichte, Lpz. 18155 überf. den Properz, ebd. 
179835 ben LZufrez, ebd. 1821, 2 Bde., 2. 
Aufl. (ohne ben latein, Text) ebd. 1831; 
Saul, Zrauerfp. nah Alfter, Ilm. 1829 
u. a. m. Piterar. Nachlaß u. Briefwecfel, 
herausgeg. von Varnhagen v. Enfe u. Th. 
Diundt, £p5.1835, 3 Bde, (darin K=6 Bios 
graphie). (Dg.) 

Hnöbelbart, 1) f. u. Bart; 3) 

(Mystaces), lange, fteife Haare an ber 
Schnauze 
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Oduauze mehrerer Thiere. Hi-borsten 
gyihrissae) bie nad innen gekrümmten 

orften zwifchen dem Asbart u. ber Fuͤhler⸗ 
wurzel. 

Hinöbelgebiss , hölzernes Gebiß, an 
beiden Seiten mit Knöpfen u. am Zaum, 
(OK - zaum) befeftigt. Beſ. bei jungen 
Pferden u. in manchen Gegenden bei alten 
mutblofen gebrauct. 

r Hintbel. (Knöbel-) hölzer, f. v. 

Con. 

‚Hnebeltourniquet, ſ. u. Tourni⸗ 


.  Minecht, 1) Diener ber niedrigſten Art, 
ber ein freier Dann fein kann, wenn er blos 
kraft eines freiwillig eingegangenen Vers 
trags bient; 8) fo v. w. Edelknecht 2); 3) 
fonft fo v. w. Kriegeknecht; 2) (Enke), 
‚männl. Dienftbote, ber die Feldarbeit vers 
richtet u. bafür von feinem Herrn Wohnung, 
Koft u. jährl. Lohn erhält. Auf großen 
Gütern haben fie verfhiedene Namen, als: 
Groß, Mittel⸗, KleinsK.; 35) bei Bär 


dern, Brauern, Fleifhern, Grobſchmieben, S 


Schuhmachern fo v. w. Geſell; G) (Bergb.), 
ſ. u. Bergleute; 7) bei mehrern Handwer⸗ 
ken u. Maſchinen bölzerner od. metallner 
Gegenſtand, an ben ſich etwas lehnt od. ber 
etwas trägt, auf den etwas ruht, der übers 
haupt Ey etwas behülflich iſt; S) (Wafferb.), 
f. u. Rammmafdine; ©) f. u. Delmüble; 
20) aufredt ſtehende hölzerne Säule hinter 
jedem Maft auf dem oberften Verdeck ber 
Schiffe, über das er 4%. empor ragt. Oben 
befindet fi eine Scheibe, über bie das Tau 
Jäuft, womit die Raa aufarzegen wird. Diefe 
Kee werben babernady ihren Maftengenannt, 
9 ben fie gehören: großer K., ir} 
eſahn⸗K. Anftatt diefer Kse finden fi 
auf Beinen Schiffen ähnl. Hölzer an bem 
Bord befeftigt. (Fch. u. v. Hy.) 

Hinecht (Juftin Heinrich), geb. 1952 
zu Biberach, 1771 Präceptor u. Dufitpirecs 
tor in Biberach, 1807 Director der Hofs 
mufik in Stuttgart, von wo er aber fhon 
1809 nach Biberach zurüdehrte, u. 1817 ft. 5 
fegte ein zweidhöriges Te Deum, das er 
Kaifer Sranz I. u. Buonaparte zueignete, 
u. ſchr. Mehreres über Muſik. 

HMnecht Rüprecht (in anbern Ge⸗ 
genden Ki. Nicolas [K. Claus, K. 
Clöbas]), Spulgeift, ber in zottiger 
Kleidung, mit Ruthe bewehrt u. mit einem 
Sad verfchen, um Weihnachten Kindern 
erfheint u. diefen droht, wenn fie ungehors 


fam find, fie zu ſchlagen, od. fie ind Waſſer 
u tragen; wenn fie aber gut find u, vor 


hm beten, ihnen Nüffe vorwirft. Der K. 
R. ift im Gefolge bes Chriſtkindes od. der 
Stau Berdta, u. brachte od. verweigerte 
in ihren Namen bie Ehriftgaben. (LD.) 

Hnöchtchensbirnen, f. u. Wirth: 
ſchaftsbirnen. 

Hnätchtschaft, ſ. Sklaverei. 

Manöchtvieh, bei Scäfereien bie ben 
Schaftknechten gehörigen Schafe, 


Knobelgebiss bis Kneipe 


Hnöcken, '3ellenbeeren, 1. Su der 
15. KL. (Beerer) in Okens Pflanzenſuſten 
Unfer ben Doldenpflanzen bie niebrigften 
Bildungen. Biele klein wie Moos, andre 
im Waffer, bei allen bie Dolden nur ein⸗ 
fach, meift Lopfförmig, mit verfümmerten 
od. fonft abweihenden Hüllen, ohne aus⸗ 
gezeichnete Stoffe. Bierunter "A) mit uns 
volltommmen Dolden u. Hüllen, einfachen 


fümmerlihen Blätter, geraben, einfachen, - 


fümmerlihen Samen, ohne Delrößren, 
Bein, auf feuchtem Boden od. im er. 
sSyudrocotylinen, meift moos⸗ od.rafens 
artige Kräuter, in heißen Ländern, obne 
bef. med. Kräfte, mit feitlich zuſammen⸗ 
ebrüdten, am Rüden gewölbten od. kiel⸗ 
örmigen Früchten, meift einfachen, ſchup⸗ 
penartigen Blättern. Mulineen, mit, 
an ber Fuge zufammengezogener, am Rüs 
den verflahter, 2 au einander floßenden 
Schildern ähnlicher Frucht, laden u. offuen 
Blumenblättern. ? 3) Mit Popfförmigen 
Dolden, geraden ob. ſeitlich eingeroliten 
amen; Saniculeen, mit runblider 
ht, lappigen WBurzelblättern. *° Mit 
reiten Hüllen einfachen Blättern (Bupleu- 
ron, Hermas). ) 
Hnööpels, {0 d. w. Krummholz. 
Hundes, ruff. Edelmann 1. Klafle, der 
über feine Leibeignen nicht mehr Rechte bes 
figt als jeber andre Gutsbefiger. Sie ftam- 
men a) aus Vormaligen Regenten- 
familien von Provinzen bes rufſ. Keichs 
ab (Dolgorudy, Repnin, Scherbatow, Waz⸗ 
nestoy, Labanow, von ben Ruriks); bie 
Czare ließen ihnen bie Wappen ber Pros 
vinzen, Die ihre Borfahren regiert haben. 
»b) Don dem im Hauptftamme erloſchnen 
Haufe der Jagellonen, bie in Lithauen 
od. Polen regierten (Galyczin u. Kurakin). 
e) Zon tatarifchen, unabhangig gewefenen 
Khans (Iufupov, Urofſov, Defcenskoy ıc.). 
a) Bon folden Edelleuten (Murfen), die 
ur Beit der Unterjochung eines Tataren⸗ 
ammes zum Chriſtenthum übergingen u. 
von ber ruff. Regierung biefen Titel erlang- 
ten. Auch in der Walachei hießen im 28, 
Jahrh. die Lehnherrſchaften Hnezäte u. 
bie Herrn beffelden inözer. Ra. 
Mnöien, K-busch (Salix vimina- 
lis), f. u. Weide, 
Hineif, 1) Meſſer mit Burger Klinge; 
») fo v. w. Sippe; 3) Mefler, das nad 
ber Spise zu feitwärts gebogen tft, zum 


Ausfchneiden der hölzernen Abflüge; 2) 
f&ledtes Taſchenmeſſer. 
Mnöifen, 2) fo v. w. Kneipen; 2) 


ben Bind f., fi in Segeln hart an den 
Wind halten. 

Kneifer, Zogel, 1) fo v. w. Bänfes 
fäger; 8) jo v. w. Meerrachen. 

Kintipauster (K-muschel), ſo 
vw, Blatt, ſ. u. Auſter 12 

Hndipe, 1) Werkzeug zum Einklem⸗ 
men u. Beftbalten; 3) fo v. mw. Klammer, 
Klemme, Kluppes 3) ſchlechtes — 
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Knölpen mit glühenden Zän- 
gen, f. u. Xobeöftrafe x. 

HKnöiphnken, ftarke, eiferne Haken, 
womit Laften in bie Höhe gezogen werden. 

HKinöiphof, f. u. Königeberg 1. 

Katipkäfer, f. u. Gandkaͤfer. 

&ipkuchen, ſ. u. Kuchen. 
neipzange, [0 d. w. Beißzange. 

Mnöisen, HKnöiselsen (Knöis- 
Dergament s. 

HKnetitlingen, Dorf im Amte Schep⸗ 
penſtaͤdt des braunfchweig. Diſtricts Wol⸗ 
fenbüttel; 220 Ew., Geburtsort von Till 
Eulenſpiegel. 


Mnöller, Bien ſchlechter Rauchtabak. ſyſte 
0 


Kndller ( r.), geb. zu Lübed 164935 
Dorträtmaler y bildete ſich zuerft unter Rems 
randt u, Ferd. Bol, dann in Italien nad 
Zitian u. Hannibal Earracci, genoß aud 
bes Unterrichts ded Carlo Muratti. Bon 
Rom ging'er nah Venedig, arbeitete 1672 
— 1774 in Nürnberg, Münden u. Has 
Burg u. reifte dann nach London, wo er von 
Karlli. gem Hofmaler ernannt warb. 1684 
lud ihn Ludwig XIV. nad Paris einz bier 
malte er dieſen u. bie ganze königl. Familie. 
Nah England zurückgekehrt behandelte ihn 
Karls Nachfolger, Jakob IE., mit gleichem 
MWohlwollen, Wilbelm Ill. ernannte ihn 
zum Ritter, Georg I. zum Baronet. Er fi. 
u London 1723. Seine Porträts find zu 
ehr geſchmeichelt u. baher den Driginalen 
aicht ftets aͤhnlich. 
Hinemides (a. Geogr.), Stadt in Lo⸗ 
kris auf einer Landſpitze, Tuboͤa gegenüber. 
Moemides (gr. Ant.), Beinfchienen, 
ſ. Briehenland (Unt.) . 

Hnömis, Gebirge in WBöotien, das 
Biefes Land von Lokris ſchied, f. m. Lokrie. 
Hinöpeling (boll.), f. u. Matrofe. 

Hneph, ägupt. Gottheit, der griech. 
Agathodamon, od. nad And. das befeelende 
Urlicht, Urheber bes Lebens. Weltfchöpfer, 


-indem er ein Ki aus feinem Munde hervor⸗ 


brachte, aus welchem Phtha wurde, fo bef. 
in Theben verehrt. Das Symbol bes 
&. war bie Schlange (Hi -sehlange), 
weiche man ale 9, noch Öfter aber als & 
abbildete, wo bad Kreuz bie Welt mit ihren 
4 Gegenden, ber umſchließende Kreis den 
mweltumfaffenden Geift K⸗s vorftellte. In 
Eleppa ne hatte K. einen befonbern Tem 


. (Lb.) 

Mnöpken, kurze, ſchmale Holzfchlits 
ten zum Berabfchleifen des Holzes dom Ge⸗ 
inter. 

nerich, Spergula arvensis. 

Bines (rufl.), fo dv. w. Knees. 

Hunösebeck, 2) Amt im bannöv. 
Fürſtenthum Süneburg 1500 Ew.; 8) Dorf 
darin, 600 Aw.; Stammort ber abeligen 
Familie gl. N. 

Mnäösselaere, Dorf im Bzk. Gent 
ber Drov. OF landern (Belgien), 4000 Ew. 

Kuttemühle, f. u. Mühle 2). 

Hinten, 1) eine angefeuchtete, weiche 


Maffe unter einander arbeiten, damit U 
die einzelnen Theile beffer verbinden; 3 
Bider), f. u. Baden s.z 8) (Pharm), T. 
ns 4) f. u. Bed (Ant, u. Gittens 
geſch.) 11. 
Hnöter, ber Bäderburfde, ber das 
Kneten verrichtet. 


* Knaötmaschine (K-mähle), f 


u. Baden sn. Kscheit, | u. 
HMnötzgnau, Dorf am Main im Lands 
erichte Haßfurt des baier. Kr. Unterfrans 
en, 800 Ew. 
Mnören, MintensXepfler, 4. Zunft 
ber 16, Klaſſe (Aepfler) in Okens Pflanzen- 
yſtem. Waſſer⸗ u. Salzboden liebende 
Kräuter, Halbſträucher u. Sträucher in ges 
müßigten u. warmen Ländern; mit freiem, 
meift Sfächrigem Groͤbs, Samen am innern 
Widel od. am Boden, mit od. ohne Eiweiß, 
aufsehtem Keim; zerfallen in "A)Nitras 
rien, Beine Gträucer mit etwas fetten, 
abwechfelnden Blättern, büfhelftäubigen 
Blüthen, pflaumenartigem Gröbs, Samen 
ohne Schopf u. Eiweiß. ') Reaumus 
rien: fperrige Sträucher u. ſtraͤucher, 
wit runden Lweigen, ſtielloſen, gedrängten 
Wechſelblaͤttern ohne Nebenblätter, 2 — Be 
faͤchriger, reif faſt Lfüchr. Kapſel, wenigen, 
oben behaarten, aufrehten Samen, an Rips 
penleiften, mit, in bem wenigen Eiweiß, aufs 
rechtem Keim. *C) Tamarifcinen, Staus 
ben u. Sträucher ber noͤrdl. Hemifpbhäre, mit 
fauppenartigen Wechſelblättern, ohne Nes 
enblätter, äbrenftändigen Blüthen, blei⸗ 
bendem, freiem, meift Stheiligem Kelch, 5 
Blumenblättern, 5— 10, unten verwachſe⸗ 
nen Staubfüden, Sfächriger, reif Ifächr. Kaps 
fel, 3 Griffeln, vielen Heinen Samen, aufs 
recht an Klappenrippen, mit einem Schepf, 
aufrehtem Keim ohne Eiweil. (Su) 
„Knläginin, Stadt, fo v. w. Knaͤ⸗ 
ginin. 
Hninschentine (Jak. Boriſſowitſch), 
eb. 1242 zu Pfkow, diente in ber rufſ. 
rmee, nahm ale Major den Abſchied; ſchr. 
bie Tragödie Sophonisbe, mehrere Komös 
dien u. bef. Libretti zu Opern. Starb 1791 
als Hofrath zu Petersburg. 
HKniaziöwies (fpr. ⸗witſch, Karl), geb. 
um 1760 5 zeichnete fih ale poln. Beneralwähs 
rend des Kriegs 1394 gegen Rußland aus, focht 
bei Gulkow unter Zajonczek, bei Warfchau, 
Mazijowiez unter Kosziusto, ward gefangen 
u. erbielt erft unter Paul 1. feine Freiheit 
wieder, worauf er nach Frankreich gingu. unt. 
Dombroweli in der poln. Legion diente, des 
zen Oberbefehl er ſpaͤter erhielt. Er trug mit 
zu dem Ziege von Hohenlinden bei u. 309 fich 
nad dem Frieden von Lüneville auf feine 
Güter in Polen zurüd. 1812 commanbirte er 
bie 3. Div. 3 ward 1814 zwar Benerallieuten, 
ber poln. Armee, ließ fi aber in Sachſen 
naturalifiren u. lebte zu Dresden, Bei den 
Unruhen in Polen 1822 war er von deu 
Berfhwornen zu ihrem Oberhaupt beftimmt, 
aber bis zur Entbedung biefer Verfäwörung 
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ohne Kenntniß bavon gelaffen worben, wes⸗ 
halb er, obgleih in Dresden verhaftet u. 
‘auf dem Königftein inquirirt, doch bei nüs 
berer Unterfuhung freigefprocdhen wurde. 
-MWährend ber poln. Revolution 1830 ging 
er ale poln. Geſandter nah Paris u. ft. 
dort 1842, Mad.) 

Hniäznin (Fr. Dionyfius), geb. 1750 
in Litt5auen, machte fi in Warſchau 1770 
durch feine lleberfegung des Horaz bekannt, 
wurde Secretär des Fürften Adam Ezars 
torgefi u. nahm Antheil an allen Schick⸗ 
ſalen feines Vaterlandes; ft. 1807 zu Kone⸗ 

owola in Zrübfinn. Schr, Elegien u. Idyl⸗ 
Jen; Opern: bie Böhmen, bie fpartan. Muts 
ter, bie dreifache Hochzeit. Werke, Warſchau 
1337, 8 Bde., Wilna 1828, (Hei. 

Hinick, bei Schiffen, die ein Bod= ob. 
Bordercaftell haben, bie Ede, die da ents 
fteht, wo die Borfpanten (K-spanten) 
eine lothrechte Richtung bekommen. 

Manickbeeren, Beeren ber Bären 
traube. 

Hinicker, 1) (K-hengst), Meffer 
mit hölzernen Schalen zum Zufammenlegen 3 
2) f. u. Sonnenfdirm; 3) fo v. w. eis 
jiger. Minickerfi, f. u. Geiz. 

HKinickfänger, I v. w. Benidfänger. 

Mnickweide, ſo v. w. Bruchweide. 

Hnĩcdos 8 Geogr.), Stadt in Karien, 
früher Peguſa, bei röm. Geographen auch 
Stadia, die zum doriſchen Bunde gehörte, 
ſ. u. Doris. Lag auf der Landſpitze Trio⸗ 
pionc(j Cap Krio), dah auch Triopia gen., 
theils auf dem feſten Lande, theils auf einer 
Inſel, war von Dorlern u, Spartanern unter 
Hippotes colonifirt u. bef. berühmt durch 
den uralten Tempel ber Apbrobite, worin 
die nadte Statue diefer, von Prariteles nach 
der Phryne gearbeitet, ftand. Bon berfelben 
u. ben Tempel bieß' die Aphrodite Kni- 
dia u. Knidische Göttin. Hier eben» 
falls der Tempel des Apollon u. Pofeidon 
u. 2 Häfen. In ihr waren Eudoxos, Agas 
eharchides, Theopompos u. Kteſias gebo⸗ 
ren. Bei K. hielt der dor. Bund ſeine Na⸗ 
tional⸗ u. Bundesfeſte. Es ſind nur noch 
Trümmer von ihr übrig. Hierbei 394 v. 
Chr. Seefieg der Athener unter Konon 
über die Spartaner unter Pifanber, f. Athen 
(Befch.) ». AI. u. Sch) 

MHuie (Genu, Taf. XU. Fig. 8, »e, XII. 
Fig. 16), 12) am Dienfchenfuße die Vereini⸗ 
gungoftelle des Ober= u, Unterfchentels, in 
wiefern bier der Fuß zu einer Beugung in els 
nem Winkel organifirt ift. "Als Haupttheil 
kommen hierbei in Betracht: die beiden Ge⸗ 
Ienthügeldes Schenkelknochens, der Kopf des 
Schienbeins in ſeiner Gelenkflaͤche, in etwas 
auch auswärts das Köpfchen des Waden⸗ 
being, beſ. aber die K⸗ſcheibe, außerdem die 
Kzbänder (f.u. Kniegelenk). * Die vorwärts 
aufliegende K⸗ſcheibe beutet bei geſtrecktem 
Buße Ihre Form mit der, nad) außen gekehr⸗ 
ten Flache auch äußerlich an u. laßt zu beis 
ben Seiten zwifchen fi u, den Gelenfhügeln 


bs Knie 


-des Schenkelknochens leichte Vertiefungen; - 


bei gebogenem K. rundet fich burg Span⸗ 
nımg das ganze K. vorwärts. * Der hintre 
Theil des K:6 macht bei. am Seelet fi 
durch die Vertiefungen zwiſchen beiden Ges 
lenkhügeln des Schenkelknochens bemerks 
lih. Diefer Raum wird größtenthells durch 
Weichgebilbe ausgefüllt; zum Theil aber 
bildet fi zwifchen den Anfägen der Beuges 
muskel des Unterfchenkels, namentlich aus⸗ 
wärte der Sehnen des halbflechfigen u. halb⸗ 
häutigen Muskels, einwärts des zweiköp⸗ 
figen Muskels, eine eigene Vertiefung. Auf 
beide, fo wie bie Flächen felbft, bie Bei ges 
bogenen K=en vom Oberſchenkel u. Unters 
ſchenkel mit einander in Berührung, od. 
auch nur fehr nahe kommen, bezieht ſich Das 
Wort K-kehle. * Für das Gehen u. Si⸗ 
en ift dad K. von ber hoͤchſten Wichtigkeit. 
gl. Knieen, auch Kniegelent. * Mittelft des 
Kss in ben Bewegungen beffelben werden 
Achtung u. Ehrfurcht ausgedrückt, and das 
K. als ein edler Theil betrachtet. Der Bits 
tende umfaßt, wenn er feinen Bitten Eins 
gans verfhaffen will, die Koe eines Andern. 
gl. Rniebeugung. 9) Bei Bierfüßlern, 
bef. Hochbeinigen, der Gelenktheil unter dem 
Kegel; 3) das Sprunggelen? des Hinter⸗ 
fußes, das einwärte feine Biegung madt, f. 
Hinterknie; 4) bei Vögeln Gelenkverbin⸗ 

bung bes Ober⸗ u, Unterfchenkele, (Pi.) 
Knie (in and. Bedeut.), 2) überhaupt 
was wie ein K. im Sigen in einem Winkel 
gebogen iſt; 8) mit einem Winkel krumm 
gewachfenes Holz zu Unterftügung bed Bords 
der Fahrzeuge od. zu Berbindung and. Hölzer. 
Je nahdem fie im Schiffe angebracht find, 
betommen fie auch verfchiebene Benennun⸗ 
gen: aufs u, niederſtehende Kee, bei 
denen, ein Arm aufrecht fteht, ber anbere 
aber eine horizontale Lage hat, entweder 
oberwärts, um ein Berbed zu tragen u. bie 
Deckbalken zu unterftügen, weshalb fie auch 
Deck⸗ od. Balk⸗K. heißen; ob. auch unters 
wärts, wie bei allen Flußfahrzeugen, zu 
Verbindung des Borbes mit dem Boden. 
Winkel⸗Ko⸗e od. ſchlafende Kee liegen 
mit beiden Armen wagerecht; machen die 
letztern einen ſtumpfen Winkel, ſagt man: 
fie laufen außer dem Winkel; ſto⸗ 
Ben fie hingegen unter einem fpigigen Win⸗ 
el zufammen, heißen fie binnen bem 
Winkel, Betings-K., Gillings⸗K., 
Heck⸗K., SchloisK., Suallios=K. find 
Namen, die ihre Verbindung mit andern 
höpern anzeigen, mit benen he gewöhnlich 
verbolzet find, Alle dieſe Kee werben auch 
unter dem allgemeinen Namen bes Ktumm⸗ 
holzes begriffen. Bei dem Kahnbauen hei⸗ 
Ben fie aufdem Rheine Korben, auf der Elbe 
Frangen. Die größern beißen ſchwere, 
die Meinern leichte Kee; 3) kurzes De 
ſtück zur Befeftigung zweier in einem Winkel 
zufammenftoßenden Bölzer; vgl. Froſch 8); 
4) {.u. Haſpel Y; 5) fo v. w. Hebel, f. u. 
Buchdruderprefleu; 6) (Bot.), f. Genlar- 
um 





Kniebänder bis. Knieriemen 


kun, f. m. Stengel. (Pi., Fch. u. v.Hy.) 
Hiniöbänder, 1) (Anat.), f. u. Knies 
elent; 2) fo v. w. Strumpfbänder; 3) 
v. w. Kniegürtel; 4) bei vielen Sumpf⸗ 
u. WBaffervögeln bef. gefärbte Haut= od. 
Federringe in ber Kniegegend. 
Bäniöbeuge, ſo v. w. Kniekehle. 
HKniöbeugung, Zeichen bürgerlicher 
Ehrerbietung od. Demüthigung vor einem 
höhern Weſen; beim Gebet vor Gott wers 
den beibe, bei der Huldigung vor Menfchen 
ewöhnlid nur ein Knie gebeugt. In der 
dat ol. Kirche ift es vorgefchrieben, bei 
weldyen Bebeten ber Eprift bie Knie beugen 
muß; in ber proteftant. Kirche iſt zwar die 
&. bei bef. Gelegenheiten (3.8. an einigen 
Orten bei dem Kirchengebet an Bußtagen) 
gewöhnlich, aber nicht gefeglih. (Fch.) 
Kniebis, 1) 2560 5F 
im Amte Freudenſtadt des württemberg. 
Schwarzwaldkreiſes, auf der Grenze von 
Baden; wichtig, weil mehrere Paffe bdurch 
ihn von SDeutfchland aus nad dem Rhein 
u gehen, u. burch mehrere bier angelegte 
chanzen; über bie bortigen Bäder (Ki - 
bäder) fe Renchthalbaͤder. 8) Dorf hier, 
N Ev 


Kniecpügel, f. u. Bergkleidungs. 

Knitbug, 1) fo v. w. Kniekehle; 2) 
(3oot.), fo v. w. Hinterknie. 

Mniöbusch, niedriges, firuppiges 
Holz, daher au kniöblischig. 

Kniden, f. u. Knie. 

Knröfliege 2 (Gonia Metg.), Gatt. 
ber en btbe ‚ Creopbilae; ®) f. w. 

opffliege. 

MKnitförmige Körper des Ge- 
hirns (Corpora geniculafa, Anat.), f. u. 
Gehirn m. 

Hiniögalgen, f. u. Zodesftrafe a. 

Kniögeburt, Geburt (f. d. 10) mit 
vorliegendem Knie. 

HKuiögeige, fo v. w. Bambe. 

Kniegelenk (Anat.), 2) f. Fußge⸗ 
len: a u. Fußbaͤnder 4; 8) fo v. w. Ehars 
niergelent, f. u. Gelenk 1); 2) bei Pferden 
befteht das K. aus 7 einzelnen Beinen Kno⸗ 
hen (KK -knochen), bie, in Art wie die 
Knochen in der Sandivurzel bei Menfchen, 
in Reiben liegen, in ber 1. Reihe 3 ald uns 
regelmäßiges, breiediges u. halb⸗ 
mondförmig bezeichnetes Bein, in ber 2, 
ein tleineskeilförmiges, ein uns 
gleihfettig vieredigesu. ein großes 

eilförmiges Bein, Hinter ber 1. Reihe 
ein baten förmiges ein. Wiederfauer 
haben nur 6 Koknochen, 4 in ber obern u. 

in ber untern Reihe; das Beine keilfoͤr⸗ 
mige Bein fehlt. Das Schwein hat 7, wie 
das Pferd, 4 in ber obern, 8 in der untern 
Reihe; der Hund u. die Kate haben 3 in 
der obern, 4 in ber untern Reihe ıc. (Pi.) 

Kiniögelenkarterien, f. u. Fuß⸗ 
artrinse — . WM -gelenkkrank. 
heiten, Gelenkkraukheiten bes Kniege⸗ 
ients, find Häufig u. oft gefährlich. i-ge- 


. hoher Bergzug I 


ar 
schwnlst, vorzüglich Folge von Entzün« 
bungen u. Begleiter ber meiften Krankhei⸗ 
ten, bel: ftarer Quetſchungen ob. auch in⸗ 
nerer Affectionen bes Kniegelenks, wie bei 
dem Gonagraz ſ. auch Gliedſchwamm. 
Kniögürtel, 3) GSürtel von Wolle, 
SKameelgarn, Seide od. Golbfaben, gekloͤp⸗ 
gelten Borden, welde unten an bie Burzen 
Beinkleider genäht wurden, um fie unter _ 
bem Knie zufchnallen zu können; 8) fonft 
Gürtel, womit die über die Beinkleider ges 
zognen Strümpfe über dem Knie befeftigt 
wurden; 3) f. u. Bergkleidung =. " 
HKiniöhieb, f. u. Festung 2. 
Mnichöhe, bei Wällen u. Batterien, 
bie Entfernung der Sohle der Schießfcharte 
von ber Erdflache; wird durch die Höhe der 
———— beftinmt u. beträgt gewoͤhn⸗ 


uß. 
Kiniöhelz, 1) fd v. w. Knie 2); 8) 
fo v. w. Krummholz; 8) Pinus Mughus. 
Huaiökehlarterie, f. u. Fußarte⸗ 
riene. K-kehlband, t. u. Kußbänber » 
H-kehldrüsen (Glandulae —R 
3 bis 4 im Fette, womit die Kniekehle groͤ 
tentheils erfüllt iſt, liegende lymphat. Drüs 
fen. K-keble, ſ. u. Rnie. HK-kehblen- 
muskel, ſ. Fußmustelns. IK-kebl- 
nerven, f. u. Kreuzbeinnervenen.. M- 
kehlvene (Vena poplitea), ber Knies 
kehlarterie entfprechend. (Su.) 
Kniökrümmung, 1) Folge von 
Kniekrankheiten, bef. vom Slienfbwamm, 
auch als Ankylofe, oft unheilbar; 3) zu 


ſtark bogenförmig beim Bang fi krünt⸗ 
mendes Knie des Pferdes. 


HManidlade (Nadler), Art Schraubftod, 
ın ben ein Bündel Draht gefpannt wird, um 
Nadelſchäfte daraus zu fihneiden. 

Mniölingen, Dorf im Landamte 
Karlsruhe des bad. Mittelrheinkr.; Rheins 
überfahrt, 1450 Ew. Hier InfelNiederbed 
niömuskeln, 1) die Ausfiredes 
u. Beugemuskeln bed Unterſchenkels; 8) bei 
Pferden u. andern Thieren bie zur Bewes 
gun ber Knieknochen wirkenden Streck⸗ u. 

eugemusteln. 

Kniep (Ehriftoph SHeinr.), geb. 1748 

u Hildesheim; Zeichner, erft Gehülfe beim 
ecorationsmaler in Hannover, zeichnete 
fpäter in Samburg Portraits, ging nad 
affel u. dann nah Berlin u, Bo. Er 
begleitete Goethe durch Sicilien; ft. 1825 in 
Neapel. Seine Zeihnungen in Sepia u. 
Kreide, bef, feine Federumriſſe, find fehr 
geſchaͤtzt. F'st.) 

Mniöpass, 2) fo v. w. Kniebis; 2) 
Daß, f. unt. Meute. Mnieper, Inſel, 
j. unt. Batavia 4). Hinlöper Spitze, 
% une Dödis Kniöphbausen, —** 

auſen. 

Kniöriemen, 1) (Schuhm), ein an 
beiden Enden zufammengenähter Niemen, 
fo lang, daß man mit dem Fuß hincintreten 
u. dad andre Ende über das Knie ziehen, 
den Schuh, woran man näht, ee 

e3 


e | 
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fleben u. fo damit feſthalten kann; 2) 
fo u. w. Aniegürtel 2). 

Knlörähre, 2) (Bauf.), metallne, 
nad einem Bintel gebogne Röhren; 3) 
(Mafhinenw.), ſo v. w. Kropf. 

Hniöschere, ſ. u. Schere (Ehir.). 

HKiniöscheibe (Rotula), 1) f. Fuß⸗ 
knochen us; 8) bei ben Bögeln ber kleine 
sundliche ob. ſchmale, nad vorn rauhe, nad 
Hinten überkuorpelte Knochen, unterwärts 
durch ein ſtarkes Band an die beiden vor⸗ 
dert Köder des Schienbeine befeſtigt; nach 
oben fügen fi mehrere Stredmmdteln des 
Unterfchentels in fie. Bei Altern Wögeln 
verwaͤchſt fie häufig mit jenen Hödernz das 
ber wird von mehrern Zootomen bie K. ben 
Wögch abgefprohen. Am Abweichendſten 
geblldet ift fie beim Steißfuß u, ven Kaas 

er 


n. (Pi.} 
‚_ Knlöscheibenband (And), A) u. 
Fußbaänder u. K-zerreissung, Folge 
einer ungewöhnlich heftigen Spannung bes 
edachten Theils, 3. B. beim Fallen mil 
dywerer Laft auf dem Müden auf die Knie. 
kümere 2a ähnelt ber bed Mi - schei- 
benbruchs, f. d. unt. Knochenbruch 1. 
Hinidschienen, f u. Rüftung. 
Hintöschmerz, f. Gonalgie. 
Mnlöschrunden, bilden fich durch 
Auffpringen ber Haut in der Kriekehle, 
indem aus ben Riefen eine fcharfe Ferch⸗ 
tigkeit hervordringt; die Begleitende Entzuͤn⸗ 
dung erſchwert die Bewegung bes Knies. Das 
Uebel erfordert, bei Schonung des Thieres, 
VUeinigung, zeigt ſich aber oft herinigg 
Knlöschwamm (Chir.), ſ. u. Olieb⸗ 


ſchwamm H. 
NMuaſenen (Schiffb.), fo v. w. Auflatt⸗ 
ger, vgl. Juhoͤlzer. 
nen. Marktfl., f. u. Sechszehn⸗ 
e 
HKniöseneck, Bier in Güſtrow. 
HMniöser, gemeiner Wacholder. 
HKiniöst, Bergarten, worin feine Tränts 
mer Kupfer enthalten find. 
Kniösteißgkeit, Fehler beiu.nad 
Kniekrankheiten aller Art, vgl. Ankyloſe. 
HKiniöstreichen (K.cher, Zolls 
arb.), feine Hanbträmpeln. | 
Miniöstüick, 1) (Kriegem.), ſ. u. Rüs 
fung) 9) Abbildung eines Menfchen vom 
Kopfe bid an die Knie; 3) (Bauf.), fo v. 
w. Knie 8); 4) an einer Uhr hervorragende 
Theile, welche andere Theile fefthalten, od. 
worauf bewegliche Theile angebracht find. 
Hiniöverrenkung (Chir.), f. Ber: 


nn (Saſſerb.), ſ. Kant 

Kae —— — 
ran 

rich Lu ———A 


|] 
ig eiberr von), geb. 1752 Ei 
Brebenbed bei anmover; flubirte zu Goͤt⸗ 
tingen 1769 bie BRedyte, ward 1773 beflens 
— unker u. Afſeſſor der Krieges 
u. Dom er; trat 1777 al6 Kam⸗ 


mierherr in weimar, Dienfte, machte mehr. 


Knleröhre is Hoiphausen 


Gethäftsseifen, privatifirte weit feiner 
— are en.» u fan Due 
gebanerss fi. 1706 ale Oberhauptmann m, 
cholarch zu Brenn. K⸗s eifriges Wire 
ten für ben Iluminatenorden felt 1200 vers 
widelte ihn in unangenehme Verhaltni 
Unterdem Namen Philo gaber, nad 


bung jenes Ordens, eine Erklärung über dene 


elben heraus. Schr.: Der Roman meines 
ebene, Fraukf. a. M. 1781, 4 Thle.,n. Aufl. 
180635 Geſch. des armen Herrn von Milden⸗ 
burg, Hannov. 1789-90, 8 Thle.; Reife nach 
Braunfdweig, ebb. 1792 u. ö., neuefte EUu⸗ 
firirte) Ausg., ebd. 1889 ; Leber ben Umgang 
mit Menſchen, Hannov. 1788, 2 Bbe., 10. 
Aufl. 1822, Kotzebue mißbraudgte Ko⸗s Ras 
men aufbem Titel ber Schrift: Bahrdt mit 
ber eifernen Stirn, an welcher K. jedoch jes 
ben Antheil entfchieben ablehnte. Gefams 
melte Schriften, Hannod. 1864 — 1806, 12 
Sde.; K⸗Biographie, ebd. 1828. By (PhHis 
fippine Eregine, Freiin von), Tochter 
bes Bor.; fhr.: Lebendregeln aus ben bes 
ften mittlern u. neuern Gchriftfichern ges 
fammdt, £y3. 1799— 1800 u. a. m. (.Dg.) 


Knight (engl., fpr. Neiht), 8) ber 
Knecht; 8) in England fo v. w. Ritter, fo 
K - Bannerets, K - Bachelours 
(fpr. Neit Bannerets, Neit Bätichelohrs), 
fe u. Adelıs; 8) Springer im Schachſpiel. 

Knightin (K. R. Br.), Pflanzens 
gatt., ben. nah Theodor Andreas 
Knight (Pröfiventen der Horticulture 
society), aus bes Matürl, Sam. ber Pros 
teaceen, Ordn. Embothrien Spr., Proteae, 
Follicularen Rehmb., Alben Ok., 4.811. 
Orbn. Artı K. excelsa, hoher Baum 
in Neufeeland. 


Knighte Pepin (fpr. Neistöpeppin), 
pfeil, 1. u, Pepin « 

Hiniips, Schuppen vom Weißſiſch, zur 
Fabrikation der Pünftl. Perlen gebraucht. 

Mnin, 1) Stadt u. Bergfeſtung im Kr, 
Bara des Königreiys Dalmatien; an bet 
Kerka; kathol. Biihof, Domcapitel; 50 
&.; 9) Keu:k), Stadt im Böhm. Kr. 
Beraun; eiqwerte, 800 Ew.; babei das 
Schloß Alts 

Mninitz, fo v. w. Ser 

HMniphausen, 1) Serriäaft ber Gra⸗ 
en Bentind im voßbergaatbun Oldens 

rg, mit Sandeshoheitz1 82800 Ew. 
K. trägt zu allen, nach ber Matrikel aufzus 
bringenden Koſten des Bundes, Militär u. 
dgl. durch Oldenburg bet, der raf bat aber; 
bas Recht ber eignen lau, übt viele Sou⸗ 
verünetätsrechte ſelbſt, Bas oldenburg. Ober⸗ 
appellationsgericht tritt an die Stelle der 
alten Reichsgerichte; Streitigkeiten zwiſchen 
dem Grafen u. dem Großherzog werden vom 
Bundestage entſchieden; 2) &sich darin, 
Hauptort; bier die Kanzlet, Sig der Res 
ꝛre. im Kirchſpiel 


* — een 
— 33) ( 1“ 


Münfter 


Kniphausen is Hnobelsdorf 


Knishausen, ſchwed. Dbrift, befeh⸗ 
ligte in brandenburg, das vonben Kais 
ferlihen 1630 erflürmt wurbe, warb dann 
General, hatte bei Lügen das Centrum, bes 
fehligte 1682 — 85 in Nieberfacdhfen, Weft- 
falen u. bem Niederrhein, ohne weiter et» 
was zu thun, als ben Feſtungskrieg u. klei⸗ 
nen Krieg, ziemlich pe hit, zu führen. Er 
blieb Ende 1685 bei Hafelune, vgl. Dreis 
Bigjähriger Krieg ım. (Pr.) 
 Kiniphof (Joh. Jeremias), geb. 1704 
zu Erfurt; Prof. der Anatomie, Chirurgie 
u. Botanik daſelbſt; fi. 1769; far.: Bota- 
nica in originali, . 21333, Fol., Halle 
1756, 1707 (Pflanzenabbrüude mit Buchdrus 
ckerſchwaͤrze). 

Mnippdach, f. u. Kohlenbrennen « 

Äpfelgröbspflanzen, Gas 


wäfferigem Gaf:, abwechſelnden meift ges 
flederten Blättern, faft ohne Nebenblätter, 
5 Blättern, ungleigem Keldy, 3 innen zotti⸗ 


gen u. brüffgen, andy wohl mit Grundſchup⸗ 


n verſehnen Blumenblättern, nebft 10 

eien Staubfäben auf einer Scheibe ftes 

end, dreifächerigem, meift oft einfächerigem, 
apfels, leders, pflaumen= ob. beerenartis 
em Groͤbs, zu einem einzigen verwachinen 

riffeln. Die Samen, zu 2 od. mehrern in 
jeden Face, figen am innern Winkel, mit 
breitem Nabel aufrecht, ohne Eiweiß, Keim 
gerabe, gebogen. gewunden. " (Su.) 

Hinipperdölling (Bernh.), Raths⸗ 
beri, Genoſſe Johanns von Leyden u. waͤh⸗ 
rend der —& ber Wiedertäufer. zu 

erwalter bed Radrichterantes, 
Bei der Einnahme von Diünfter 15386 ward 
er mit gefangen u. mit glübenden Zangen 
eriffen u. wie Johann von Leyden 
Bingerichtet. S. Wiebertäufer. 

HMinippkäulchen, fo v. w. Klider. 
Mi-schere, f. u. Schere. 

Hiniprode (Binrid von K.), 1385I— 
83 Hochmeiſter des deutſchen Ordens, ſ. d. 
u. Preußen (Geſch.) . 

Hinipstrew GJohaun), geb. 1497 zu 
Sandow, ——— ſtudirte zu Frant⸗ 
furt a. d. O. u, war BGo bei ber Dieputa⸗ 
Sion, bie Tegel wider Luthers Theſes hielt, 
s. opponirte Tetzels fo Fräftig, daß hiefer 
bad Katheber verlaften mußte. K. wurde 
beshaib in das Kloſter Pyrig in Hinterpom⸗ 


mern geſchickt, doch auch bier wirkte er für 


Evangeliun; banı flüchtete er fidy nad 
mmeru, warb in Stralfund 1525 Super: 
ent, 1585 Generaljuperintenbent in 
Wolgaft, 1538 Prof. zu Greifswald; ft. 
1356; Berf. bes 3. Hauptfiäds vom Amt 
ber Schlüffel im Luther. Katedismus. (BMd.) 
BHänIrschen der Zähne, f. 3b 
neknirſchen. 
Minister, ber gemeine Biiftel. 
Binistergetd, fe dv. w. Flittergold. 
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Knistern (Phyſ.), f. Schall ıı. 

Mnintinder (Knistineäüx), ind. 
Volksſtamm im brit. Binnenlanbe Mes 
rikas zwifchen dem Athapescomwfluffe, gel 
fengebirge, Athapescowfee, Miffifippi, Wis 
nipegfee u. rotben Fluſſe im D., zerfällt in 
mehr. Zweige; Yägerrolk von Pelzthieren; 
erfallen in a) bie eigentl. K.z b) die 

ffinibolenz; ©) bie Shwaryfüßer, 
am Hudfons u. Relfonfluffes d) Blood⸗ 
neh am Relfon; 5 

erfallsIndtaner, am Rothhirſch; 
Cottonahowes, am Felfengebir ſehr 
—— g)NenawenE!, in Neu⸗Sübwa⸗ 
‚es, glauben an ein unfichtbares, gutes (Kits 
fbemanito) u. ein böfes Weſen (Bhi⸗ 
tico); reden eine verwandte Sprache, viels - 
feicht nur noch 15,008 Krieger. ( Wr.u. Hel.) 

Mniszin, Stadt, fo v. w. Knyszin. 

Kntftschelbeeren, bie Beeren bes 
Faulbaums. 

Kinittel (Franz Anton), Archidiakonus 
u. zuletzt Confiſtorialrath zu Wolfenbüttel, 
entdeckte 1756 ein Fragment ber goth. Ueber⸗ 
fegung bes Romerbriefs in einem Palim⸗ 
pfeft der bort. Bibliothek, ben er Codex 
Carolinus nannte (f. u. Gothiſche Spradse 
10), u. gab baffelbe als Ulphilae versio go- 
thica nonnallorum capp. &pistolae Pauli 
ad Romanos, Wolfenbüttel, 0. 3. (1762, 
nit 1768), 4., heraus; Exemplare mit 
Kupfern find fehr felten. (Lb.) 

Mnittelfaite (Iagbw.), fo dv. w. 
Baumfalle. ' 

Hinittelfeld, &tadt im ſteyer. Kr. 
Judenburg, an der bier fhiffbaren Mur; 
©alpeterfiederei, Eifenhanbel; 1200 Ew. 

Minittelverse, 12) furzmweilige, hols 
perige, gereimte Berfe, ohne beftimmte Mefs 
ung u. Anzahl metr. Füße, doch gern mit 

bwechſelung verfchiebenartiger Füße. In 
ihnen ſind fehr viele alte Sprichwörter ab⸗ 
gefaßt. Ber. üblich feit ben Meifterfängern 
feit dem MM. Jahrh.; Hans Sachs fämmtl. 

edichte find in AQon abgefaßt), bis gegen 
Dpig Zeiten, u. noch B. Waidis Fabein n. 
Nollenhagens Froſchmaͤusler (1595) beſtehn 
blos aus Kon, u. fie find in ber neuern burles⸗ 
Ben Pocke feit dem Anfange bee 18. Jahrh. 
twieber ablich. Ihr Auſehn ſauk durch fchlechte 
Didyter oe B. zu Gottfdyebs Zeiten Mets 
dDewer (pfendonym au Seander vonder 
Oberelbe). Roſt fuchte fie zuerſt zu vers 
edein, dem Jadariä (Kabeln in —* 
Manier), Goethe (im —5— Nikolai (in ets 
ner pet. Epiftel), Wieland (Titanomadhie) 
u. in neuerer Zeit Mehrere folgten; ®) fo _ 
v. m. Schleqhte Berfe. (Sch.) 

Kanfttergold, ſo v. w. Flittergold. 

Kafttlingen, Marttfl. tm Oberamte 
bes württemberg. Nedartreifes; OSberamts⸗ 
gericht, 2800 Ew. Geburtsort Dr. Fauſts. 

HKintz, See, f. u. Minet 1). 

HKnöbelsdorf, adel. Geflecht, def. 
in Pommern, Schleſten, Sachſen. Merk: 
wwdie: DB (Hans Georg Denzes 

aus, 





3% 
sus, Freiherr von K.), geb. 1697; trat 
preuß. Kriegsbienfte, nahm als Haupts 
ann feinen Abſchied, um ſich der Dialerei 


‚ Bautunft zu widmen; von Friedrich II. 


egünftigt, 1740 Oberauffeher aller königl, 
Jebäude u. geb. Finanzrath. Er baute das 
schloß zu nsfouci in Potsdam, das 
pernhaus in Berlin, den neuen Klügel des 
ſchloſſes zu Charlottenburg u. das Schloß 
u Zerbft, veränderte ben potsdamer Luſt⸗ 
arten u. legte den Thiergarten bei Ber⸗ 
n an; er fi. 1758. 8) (Ulerander 
riedridh, Freih. von K.), geb. 1728 
ei Kroſſen; bildete fih in den fchlefifchen 
driegen u. führte, General geworben, 1798 
as Beine preuß. Corps, das als Hülfes 
orps bei dem dftr. Heere in Flandern ftand, 
yarb dann zur Armee bed Herz. v. Brauns 
hweig gezogen, belagerte Landbau, mußte 
ber die Belagerung nah Durchbrechen ber 
veißenburger Linie durd bie Kranzofen aufs 
eben; 1794 blieb er bei der Armee, Lehrte 
795 ge, ward Feldmarſchall u. Gouv. 
on Küftrin u. fl. 1799 zu Stendal. 3) 
Friedrich Wilhelm von K.), geb. in 
3erlin 17525 ftand erft im Regiment Garde, 
Heg dann als Offizier ber Armee 1805 bis 
um General u. wurde zu mehrern diplo⸗ 
sat. Sendungen gebraudt, ging fo nad 
onftantinopel, 1 zur SKaiferfrönung 
ach Paris, Löfte 1806 Luccheſini ab u. wurde 
‚ihrend des Kriegs von 1806— 1807 forts 
sährend zu Unterbanblungen gebraudt. 
813 —14 befand er fih als Sommiffär bei 
em Könige von Sachfen in Kriebrichsfelde 
ei Berlin, nahm dann feinen Abfchied als Ge⸗ 
erallieut. u. ft. 1820 zu Berlin. (Lt. u. Pr) 
Mnöblaueh, 1) Qurzel cd. auch 3) 
ie ganze Pflanze von Allium sativum, aus 
zicilien ſtammend, jest überall angebaut. 
die Wurzel u. Pflanze riecht ftark u. theilt 
len, die fie genießen, biefen Geruch mit, 
e wirb überall, bef. in Rußland, dem Sü⸗ 
en u. von den Juden ald Küchengeipürz bes 
utzt, aber ſchmeckt fcharf, dient auch ale 
eizenbes, wurmtreibenbes Mittel innerlich, 
n Klyſtieren mit Milch gekocht gegen Aſca⸗ 
iden u. aͤußerlich als erweichendes, reizen⸗ 
es Mittel, z. B. gegen Krampf, Huſten 
er Kinder in die Herzgrube od. in die Fuß⸗ 
ohlen eingerieben. (Su.) 


Knöblauchsessig, ſ. u. Effi. 
HMnöblauchskraut „hede- 


ich, Alllaria officinalis, Erysimum Al- 
'arla), häufig an fchattigen Orten, Zäu⸗ 
en ꝛc., mit Bleinen weißen Bluthen, gros 
en, berzförmigen, buchtigen Blättern, ers 
ieben in allen Theilen Enoblauchartig ries 
yend. Vordem ber Same ı das Kraut 
Semen et Herba alliariae) officinell, letz⸗ 
res, fo wie ber Saft, äußerlich gegen alte 
sefhwüre, erſtrer als wurms u. barntreis 
endes Mittel angewendet. K-ntraueh, 
!Yetiveria alliacea. 

Kinöblauchskröte, fo v. w. Vers 
nderlihe Kröte, |. u. Kröte, i- maus, 
vv. w, Bwichelmans 


Knoblauch bi Knochen 


Knöblauchsdöl, durch Deftillatie 
bes Knoblauchs erhalten, fehr flüchtig, 
fchwerer wie Waſſer, leicht löslich in Hltos 
bol, von durchdringendem Gefhmad u. Ges 
ruch, aufber Haut Gamer u. Entzündung 
erregend. Ein ahnlihes Del gibt die ges 
meine Zwiebel. 
Knöblauchsschwamm (Agari- 
cus alliatus Schäf., A. allinceus Jagu.), 
Shwämme in Wäldern, ftart nah Knob⸗ 
lauch riechend ; wird frifch u. getrodnet bes 
—* gibt ben Speifen einen piquanten Ges 
mad, 
Hnöbs, Berg, f. u. Indiana e. . 
Hnöchen, 71) (Ossa), harte u. ſpröde 
Theile des thierifhen Körpers, die mehr 
wie bie übrigen Theile eine beftimmte Korm 
annehmen u. behaupten, daher auc ber Vers 
wefung am Längften wiberftehn. *Die Bes 
ftimmung der K. ift nicht nur andıra 
weichern Theilen zur Brundlage, ſondern 
ihnen audy theilweife (wie der SchäteD als 
äußre Hülle u. fefte Umkleidung, Shug 
zu verleihen. "Bei ben größeren Inſec⸗ 
ten ift die Form ihres Körpers durch Scha⸗ 
lenſtuͤcke, ob. ein äußres Skelet, geſichert, 
indem bie willtürl. Bewegungen burd bie 
innerhalb dieſes Gehäuſes liegenden Mus⸗ 
keln ſehr frei erfolgen; dagegen tritt in der 
Thierreihe erſt dann ein eigentliches Skelet 
od. H-system hervor, wenn Centraltheile 
bes Nerven= u. Gefaͤßfyſtems diefe Sicher 
rung zunädft für fi in Umfprud nehmen, 
wo dann das Ksfuftem zugleich eine Scheibes 
wand zwifchen jenen Organen u. ben Mus⸗ 
Bein bildet, was jedod nur von ben K. des 
Mitteltheile des Thierkörpers, den Schädel⸗ 
K. u. der Rüdenwirbelfäule, gilt, welde 
bie eine (innre) Flaͤche dem Nervenfufteme, 
die andre (äußre), wiewohl nicht einzig, ben 
Drganen der Bewegung (den Muskeln) bars 
bieten, an welche Mittel K. ſich dann bie 
übrigen K. als Anhänge anfügen, bie dann 
theilmweife felbft, u. zwar paffiv, Organe der 
Bewegung werden, Es find daher X. allen 
rothblüthigen Thieren eigen; body find bei 
Heinen Amphibien u, meift auch bet ben’ 
—5 — bie K. biegſamer uw. mehr knorpel⸗ 
hulich (vgl. Gräte); Inſecten u. Gewürmen 
fehlen fie. *A) K. in chemiſcher Sinus 
gt. Jeder K. befteht aus einer weichen 
ubftanz, aus Leim u. Faferftoff, u. einer 
arten, Kalkerde. Erftre wird in geringer 
enge ſchon durch kochendes Waller, tm 
größrer aber durch Kochen in verfcloßnen 
efäßen ausgezogen. Wird aber ber erdige! 
Theil vorher durch Säuren (bef. vertünnte 
Salpeters od. Salzfäure) ausgezogen, To 
Löft fich jener Rüdftand ganz in Waller auf. 
Eben fo löft aus gepülverten K. Kalılauge 
ben Leim⸗ u. Faſerſtoff auf u. läßt ben Kalk⸗ 
antheil zurüdz daſſelbe geſchieht allmaͤhli 
beim Verwittern der K. u. wird auch dur 
Calcination bewirkt. * Die Form des K⸗8 
bleibt dabei erhalten, aber die Feſtigkeit iſt 
verloren er ift brüchig, gerfplittert er 
te 


‚Seit von Orſila ein 


Knochen 


ſtiebt endlich gänzlich. Der Kallantheil wırd 
im Allgemeinen ald Hi- erde bezeichnet. 
Ihr Verhaͤltniß 2 dem Leim⸗ u. Kaferftoff 
ift aber in den K. mehrerer Thiere u. auch 
in.den K. Eines Thiers od, Menfchen von 
ungleihem Alter, u. dann aud in einzels 


nen K. verfhieden. Der Kalk ift immer 


gm großen Theil mit Phosphorfäure in 
erbindung; in geringrer Menge iſt kohlen⸗ 
äurer, in noch geringrer flußfaurer Kalk 
ihnen; auch ni felbft in Menſchen⸗K. ein 
fehr geringer Antheil von phosphorfauerm 
Kalt, Natrum u. ſalzſaures Natrum von 
neuern Ehemilern (Bergeliu), in neuefter 
inimum Arſenik 

unterfchieben worden. *B) Hänöchen- 
textur. Im Innern zeigt jeder K. ein 
zelliges Gewebe; bie Längenbilbung tft im⸗ 
mer vorwaltend, wie man bef. in ſich bils 
denden K. wahrnimmt ; in langen K. laufen 
die unterfheibbaren K-fibern immer eins 
ander parallel, in breiten K. aber von Einem 
Punkte aus firahlenförmig. ? Man erblidt 
aber innerlich gar Beine Zellen, indem biefe 
meift mit phosphorfauerm Kalk ausgefüllt 
find n. diefelben nur in Kinder⸗K. fidhtbar, 
bei Erwachſenen aber blos dem bewaffneten 
Auge bemerklich find, jedoch in Eranthaften 
Buftänden durch Aufloderung ber Subftanz 
gum Vorſchein fommen. * Dian unterfcheidet 
aber eine folye K-substanz als eine 
bichte vonder lockern, wo deutlich Zellen 
unterſchieden werden u. von legtrer eine neh 
förmige Subflanz mit größern Zwifchens 
räumen von feften Bi-Iamellen gebildet, 
wie in ben mittlern Theilen ber Roͤhr⸗K., 
u. eine ſchwammige, mit Meinern, von 
feften Lamellen gebildeten Zellen, wie an 
ben Enden der Röhren K. ° Die fefte Sub⸗ 
flanz dient bef. ben K. zur eignen Sicherung, 
tft daher aualeih bie äußere u. erhält 
Barum ben Namen Rinbenfubftanz. Hat 
‚aber ein K. eine äußre u. eine innre Fläche, 
wie die breiten K., ob. eine große Höhlung in 
fi, fo befteht er nad außen u. innen aus 
fefter Subfto«z u. einer marligen, gefäßs 
reichen, Iodern Zwiſchenſubſtanz (Dis 
p[0e).!’C) Knschenform. Sie ift wes 
gen ber Verſchiedenheit ber organ. Beſtim⸗ 
mung jebes einzelnen Kos eine hoͤchſt vers 
ſchiedne; doch kann man in Bezug auf fie bie 
K. überhaupt in folgende einthelien: a) in 
lange R. od. MöbrensR,, bei benen bie 
Längendimenfion vorherrſchend tft; m) in 
ache ob. breite K., bei denen, naͤchſt 


er, auch die Breitendbimenfion vorwaltetz 


e) in dicke S., die nach allen Dimenfionen 
ſich ziemlich leihmäßig ausbreiten; d) in 
vermifchte K., ſolche, die aus Hauptftüden 
ufanmtengefegt find, die für ſich unter vers 
—* obiger Klaſſen gehören würden. Ein 
andrer Unterfhieb ift ber: a) gepaarte 
K., bie ſymmetriſch, auf jeder Körperhälfte 
einer, von ziemlich genau übereinftimmens 
der Form, zur allgemeinen Körperform beis 
tragen, u. b) uugepaarte, bie zwiſchen 
UniverfalsEeriton. 3. Kurt, VII 


jenen are Mitte des Körpers einnehmen. 
ıD) MHnöchenmnark. Sn den Höh⸗ 
Iungen der langen K. u, zwiſchen den K⸗ 
tafeln, fo wie in den zelipen Räumen ber 
K. befindet ſich daffelbe (Medulla ossiımn), 
eine ölige, fettige Flüſſigkeit. Das in den 
M-röhren ob. Marthöhlen ber langen 
KR. fi) befindende Komark (eigentlihes 
Mar) ift von dickrer Eontiftenz u. gelb⸗ 
licher Farbe; doch ift das bünnere, zwi⸗ 
{hen ben Ksplatten u. den Kszellen aufs 
genommne, von mehr röthlihem Anfehn, 
wefentlich nicht verſchieden. Das K⸗mark 
ſteht mit der, die Kehoͤhlen u. Zellen, worin 
es ſich findet, auskleidenden Haut in un⸗ 
mitteldarer Beziehunz, u. beide fünnen als 
ein eignes Syftem (Markſyſtem) Setracz 
tet werden, welches, nebft der K=haut ü. 
den Ksgefüßen, weſeutlich zur Structur ber 
K. beiträgt. Man bezeichnet Daher auch 
biefe innre Kohaut angemeßner ald Mark⸗ 
baut der 8.5 fie ift immer bünner u. fei⸗ 
ner als bie Außre Kshaut u. nimmt von ber 
Bellhaut ber Blutgefäße, bie zu den innerm 
Keraͤumen gelangen, ibre Entftehung ; das 
Mark aber nimmt fie in. eignen Zer’en 
(Mark ſaͤckchen) auf, bie fie ihrerfeits bil⸗ 
det, Unter dem Mikroſkop zeigt das K⸗ 
mare ſich ale ein Haufen Kleiner Kügelchen, 
über beren jedes Blutgefäße fi verbreiten. 
Es wird aus ben feinften arteriöfen Endi⸗ 
gungen abgefondert u. von Venenendigun⸗ 
gen swieder eingefogen, indem Lymphgefäße 
in den K. mangeln. Irrig wird dem R- mark 
eine große Empfindlichkeit zugefchrieben; in 
patholog. Zuftanden kann jeboch das Gewebe, 
welches das K⸗mark enthält, ſehr empfindlich 
werben, u. auch in geſundem Zuſtande ſcheint, 
nach neuern Berfuchen, ihm nicht die Empfinbs 
lichkeit gänzlich abzufprechen zu fein. 1 Das 
Kemark findet fidy in KindersK. erft dann, 
wenn bie wirkt. Berfnöderung begonnen 
Kar doch tft es bier noch xöthlic, ſehr 

üſſig u. noch wenig fettähnlich; Bei als 
ten Leuten wirb es gelblich u. fefter. Es 
ſcheint mehr zur Selhmeibigfeit ber K. zu 
dienen, ald zu ihrer Ernährung. Die Roͤh⸗ 
ren⸗K. vieler Vögel find ganz markleer; bei 
großen ſtarken VBierfüßlern, wie bei Pfers 
den, ftehn bie Markroͤhren gar nicht im Ver⸗ 
hältniß zu der Stärke ber &. WW) Knö- 
chenbildung (Osteogenesis). Nein 
Embryo, nachdem berfelbe von ber &, 
Woche nad der Empfängnıß an unterfcheids 
bar ift, finder fih bis zur 5. Woche neh 
feine Spur von fich bildenden K.; gegen bie 
7. Woche erft geht bie dazu beftimmte Gal⸗ 


lerte in zarte Knorpelmaffe über. '' Von 


nun an deutet fich erft Das werbenbe Ske⸗ 
let an, welches aber Anfangs aus bloßen 
SKnorpeln beftcht, in benen ſich allmählig 
einzelne Punkte verknoͤchern, d. i. durch Abs 
fegun von K-erde (K-kermme) ents 
ftehn. Die erften finden fi in dem Uns 
terkiefer u. ben künftigen Sclüffelbeinen. 
Nun feisen folche Berfnöderungen, indem 
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leich die K⸗maſſe von ben Kskernen aus 
ya" innmer mehr auebreitet, im ne bes 
fihumten Ordnung. In Beinern K das 
fih nur Ein Kokern 


größern u. flach 
bülben fi mehrere; X * ** — 
in flachen K. firuhlenförmig, I Inn 
Iansfaferig, in Sen biden K. nah allen 
—— — won der 14. Woche an finden 
8 Nett in allen werbenben * Kerne. 
o 


R. beim bone Kinde 
er unter dem Waren 


a — Kö Anden, be erft dann 
orpe 5 e 
——— og 


rung} bicfelbe währt —* das ganze Le⸗ 
sen fort m. if ein fortgehender Bildungse 
o —— * Sroffwentel 
ash in K. Statt 
auch bie K. Berinbrungen ‚bie e te s mit 
bem allgemeinen Lebensproceh zufammen« 
hingen, gie. auf zufälligen Verhaͤltniſſen o 
bem bh Alter nehmen 
euer: nen € er an, in 
dem die frühere lebendige Thaͤtigkeit zurüds 
tritt. Sie verlieren ihr Feftes Korn, werben 
u. brüdliger, dünner u. leichter; auch 
dahin Enerpeiß, gehliehne Theile vers 
knoͤchern nun thellmeife, * Beſ. Ichensfräftig 
ke t Sch die bildende Ratur in Wiederher⸗ b 
ung befdhäbigter ob. verloren gegangner 
Seile. 9 Um verfehiebnen Lebenszweden 


2 ap finden fih in ben bon 
——A — Swifgenräume: ic : 
ns ungen, tt. zwar wirkliche innre 
umfchloßne Räume (Bi-höhlen), entw. 
siafe ‚ wie bie Röhren ber Röhren R,, 


ob. zufammeng efegt, durch mehrere zu⸗ 
ammentretende 8. ebizdet, wie 3. B. bie 
häbelhöhlez od. Gruben in verſchiedner 
‚ wohin auch bef. Gelenkgruben ges 
hören, vgl. Ffanne, od. bios wie ein Ein» 
drud, od. furdenartig (IK - rinnen), od. 
—— (K-zellen). Bon anderer Urt 

nd die an Rändern vorkommenden Lüden 
(dd-aussehnitte, f. Einſchnitte, Incis 
far 1), bei nody mehrerer —X 
as Reanalten. Gehen aber ſchmale 
Bäume durch ben en ganzen K. hindurch, fo 
bekommen re ben Ramen M- 
ei weiten rbreitug den: M- 

Kanal 7). * Im Gegentheil 
ih auch H-erhabenbeiten, 
mehr cd. minder ausgezeichnete Kcrvers 
ragungen in ber Form ber K., haben a) 
entw. auf bie Gelenkverbindung der K. unter 
Ah Vezug, wobin bef. die ale on Köpfe 
Gen umd Fuonf chneten Milb 
org od. fie ** fh ale St 


EEE kein u. Bintern bat. 





* —— man im All⸗ 
haupt al K-fort- 


sätzeo (Procesas, A 
Zuberofitäten Le 





Knochen 


ses), andre als 
l, Protubes 
tanzen); gehn jene verlängert u. winklig 
vom Hauptlörper ab, fo befommıen fie auch den 
Namen K-Aste: durch Wiebervereinigung 
zweier Bortfäge bilden fi K-bogem, 
Pervorragungen, bie Tantenartig, oD als 
Ranb erfhemen, werben als Kamm (C 


-f. d. 3), ober bei nur ſchwacher an (Oi, 


als Mi -leiste od. K-linie bezeichnet. 
»g) höchenvorbindu ; X. tres 
ten auf mechan. Weiſe, ale ein @a anzed Zus 
ammen. Man nnterfcheidet a) ganz uns 
eweglicdhe Berbindung, wo K. unmittels 
bar mit 8. zufammentreten, meift durch 
Kähte (f.d.), od. auch, wie bei den Zähnen, 
durch eine it don Einkeilung —— 

u .D) bewegliche; bier unterfcheidet 
ach ben en verlä iednen Graben diefer Bewege 
feit: Synarthroſe, pehe Diar⸗ 
—X (f. d. a. vgl. au & 
ebt auch ferner A| bie organ. len. bie 
die Berbindung bewirken, geraus, e nach⸗ 
dem dies ſelbſt K. Knorpel, Bänder, Schnen, 
Haͤute ob. Muskeln find, die Arten: Syn⸗ 
fe Synchondroſe Gð nbdesmofe, Son= 

r hffartefe 4 > 8* —— 


irzeze mit 
audern Theilen. A 
mit einer eignen Haut, haut (Per 
riosteum), ogen; fie dient ihm nicht 
fowohl zus Umbillung, als zur Ernährung 
u * lebendigen Beſtand; auch wurde er 
fie allein ausgebildet. Sie gehört zu 
138 ſibroͤſen Häuten (ſ. u. Fibern), iſt ale 
— ren feh, Pan — elaſtiſch, ohne Con⸗ 
— rt Indem ke ſich 
glatt eben bie äußre 6 hin⸗ 
wegzicht nermitielt A auge vi bie Werhins 
Iben mit andern 
bie KR. burg Gelenke en fo 5 ke 
—— — —— 
apfeln fort; t r bie ndung 
eine unbeweglide, fo gebt ie auch über die 
Ksnähte ohne Unterbrechung fort. So Bil 
dst fie eine Art von groden Sad, in dem 
alle K. aufgenommen find, obgleich an den 
mebrfien Stellen zwiſchen den K. fie fidh 
von den Ks bändern u. Muskelfehnen nicht 
loͤſen läßt. Bios die Zahnkronen (in fo fern 
Zaͤhne auch X. ———n von Ihr son i“ unübers 
zogen, i ber bier Re vers 
tritt. Wo K. in ihrem Innern Höhle 
bieten, find auch biefe mit rar a * 
kleidet; in ber Hirnhoͤhle aber vertritt 
barte Hirnhaut fie mit ihrer äußern Fläde, 
wogegin in dem Müdenmarkölanal, außer 
ber harten Hirnhaut, ne — eine — 
innre K⸗haut findet, Die K 
reichlichen Blutgefaͤßen aan pre 
fich in ihr negartig verbreiten, größtentheils 
aber in ber Richtung bee Ksfibern in 
innre Subſtanz ber X. u. deren Innern Raum 
elbft einbringen. Auf dieſem Wege werben 
e feibR 106 ſo weit bie Kandle für ncle 
Beräße Rshaut bekieibet, 


ymofs 
R. 


gehen, von ber 


® 
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MKnochenansatz bis Knöchenbruch 


w In rößern K., beſ. von Roͤhrenform, 
Anden ſich anſehnliche Löcher (a-ernäh- 
rungslöcher), zum Durchgang von Bi- 


arterien u. K-venen, ald ernäbr ( 


renber Gefäße (Arteriae et Venae nu- 
tritlae); dieſe kommen u. gehen von u. zu 
benachbarten arteriöfen ob. venöfen Zweis 
en; im Aligemeinen aber bekommt ein K. 
f Weiten nit fo viel Blut, als ein 
Muskel von gleiher Größe. "Bird ein 
K. von feiner Haut entblöft, fo ftirbt er ab; 
u feiner Berflörung trägt bie Berührung 
er äußern Luft wefentlih bei. * Saugs 
adern find in K. nit nachweisbar; aud 
Pönnen Nerven nicht bis in die Subſtanz 
der K. verfolgt werben (bie Zähne u. bie 
innern Ohrtheile machen hiervon Ausnah⸗ 
men), RAuch die Kshaut bekommt keine 
eignen Nerven, ſchmerzt daher nicht beim 
Durchſchneiden od. Abſchaben berjelben, fo 
wenig als ein 8. ſelbß außer in Kraͤnk⸗ 
heitszuftänden, wo beibe fehr empfindlich 
werben können. Es find bann bie Beinen 
Nervenverzweigungen, die ben K=arterien 
u. beren Verbreitung angehören, in einem 
erhöhten Auftand von Genfibilität, bie fi 
dann auch durch bie ganzen K. verbreitet. 
5) Farbe der 8. Im Leben u. in fris 
{hen Zeichen tft biefe weißli, nur von ben 
Biutgefäßen der Schaut etwas ins Röths 
liche fallend 3 nad; dem Tode werben die K. 
get, inbem das Mark in ihnen ranzig wirb; 
od Eanı man burd Sonnenlicht ihnen ihre 
weiße Farbe wieder geben; f. Knochens 


bleichen. Durdy Krankheit ändert ſich ebens 


—* bie K⸗farbe; fo werben die K. in Gelb⸗ 
uchten gelb. Faͤrberroͤthe, längre Zeit ins 
nerlih genommen, färbt bie K. warmblüs 
tiger Thiere roth. 3) Thierknochen Eins 
nen zerfioßen u. ausgekocht zu Präftigen 
Brüben benust werben; dur Kochen in 
verſchloßnen Gefäßen erhält man aus Ihnen 
eine Eräftigere nu. nahrhaftre Ballerte, als 
and irgend einem thierifhen Theil. Im 
neurer Zeit benugt man fie zur Fabrikation 
bes Runkelrübenzuckers u. zur Bereitung 
bes Beinfdwarz, wozu Rohrenknochen am 
vortheilhaftften find; zerftampft als Dünger, 
f. Düngung; auch das ausgekochte Fett ann 
zu vielen Zwecken wie andres Fer. benugt 
werben. Auch von Beindrechslern werben 
aus ihnen vielerlei Waaren (Pfeifenröhre, 


©Stodtnöpfe, Nadelbuͤchſen, Meſſerhefte) ver: 
" fertigt. 


u. Su.) 
HKinöchenansatz (Anat.), {.Anfug2). 
Hinöchenasche, ber legte Rüdftand 
bis zur Weiße ealcinizter u. gepülverter 
Anochen; T. Aſche⸗. Kür fi ift die K. 
zn ftreng flüffig u. fließt nur im ſtaͤrkſten 
euer mittelft Sauerfkoffgas vor ben Loͤth⸗ 
rohre zu einem gelbl. Glaſe. Mit 4 Kali 
ſchmilzt fie im Weißfener u. gibt eine opal⸗ 
farbene Maſſe, das -glas. 
HMaöchenauftreibung, {0 v. w. 


Exoftofis. 
eichung (Disloca- 


" «3% 


tio osslum) , 2) das Entfernen zweier Kuss 
hen, bie verbunden fein follen, von einan⸗ 
der, alfe auch fo v. mw. Terrentung 8) 
Diastasis ossium), Verſchiebung zweier 
od, mehrerer, in unbeiweglicher Berbinbung 
febender Knochen, ob. durch Auseinander⸗ 
draͤngen von innen, wie beim Waſſerk 
der Kinder. bierper gehört auch bie Los= 
trennung ber Ksanfäge durdy Äußere 
od. innere Gewaltz ſteht zwifchen Verren⸗ 
Bung u, Kobruch mitten inne, wie letzter 
zu behandeln. Pı. 
Hnöchenauswuchs, ſ. Knochen⸗ 


gefhwuift, nd Mat), f . 
nöchenb er (Anat.), f. wit. 
Bänder 2. 
j Knöchenbeizen, ſ. u. Beinarbeis 
en sit 

Mnöchenbeschreibung, {0 9. w. 
Oſteographie. 

Mnöchenbleichen, f. u. Knochen⸗ 
pıüparation, 

Hnöchenboulllon, ſ. u. Boulllen ». 

Hnöchenbrand (#eb.), fo v. w. 
Nekroſe. 

Mnöchenbreccie, ſ. u. Knochen⸗ 
conglomerat. 

Knöchenbrecher, Anthericumossi- 
fragum. 


Mnöchenbruch, !1) (Fractura), 
Trennung des Zufammenhangs eines Kinos 
chens durch äußere, mechaniſch einwirfende 
Gewalt, ſelten durch cre, namentlich 

eftige Anſtrengungen der Muskeln allein. 

8 die einfachſte Art erſcheint bie A⸗ſpal⸗ 
tung, od. ber Schlitzbruch (f. Fiſ⸗ 
fur), ohne Trennuug bed Zuſan menhangs 
bes Knochens. Sonſt unterfheidet ma® 
lange, quere, fdiefe u. Splitters 
brü ge legtre wenn ber Knochen in Eleine 
Stüden zerbroden iſt. Ein K. ift eins 
fach, wenn bie äußre Bebedung babei uns 
verlegt geblieben u. der Knochen nicht auf 
eine größere Strede ‚zugleich zermalmt ift, 
außerdem complicirt. Ber viner unge, 
wönnl. Sproͤdigkeit, wie bef. bei fehr alten 
Leuten, od. bei krankhafter Beſchaffenheit 
ber Knochen, wie bei ſyphilit. Ko⸗ſchaͤden, 
bredgen bie Knochen ſehr leicht, ja wohl 
blos von mäßiger Unftrengung der Muss 
teln (K-brüchligkeit). ’Die Erkennts 
niß eines Kos ift meift Leicht, doch auch unter 
Umftänden, wenn der K. einfach, cin Zingens 
od. bloßer Schlitzbruch, im mindeften Grabe 

aarbrud, ber Theil fehr geſchwollen u. der 

nochen nicht verrüdt ift, ſchwierig. Die 
mehrſten Asbrüde kommen an den langen 


‚Knochen ber Extremitäten vor u. zwar meift 


als Querbrüde, bie jeboch felten ganz rein, 
orten mehr od, weniger Schiefbrüdhe ind, 
: biefen Faͤllen ift meift auch Verruckung 
* An aa Kan die Muskeln Jies 
en den gelöften The!l des Anochens über 
ben, von dem er ſich geläft hats das Bfteb 
ift verkür t, aus feiner tung gewiden 

2. zugleidy wegen d i ne 
3 300 wegen ber Splitter ſch vr 
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affteirt. Iſt Beine Verrenkung vorhanden, 
fo iſt das eigne Knarren (Erepitation, ſ. d. 
1), bei Bewegung des Theil ein, mit Hülfe 
bes Stethoſteps deutl. auffallendes, jeboch 
immer mit Vorſicht zu benugendbes Er⸗ 
Bennungszeihen., "Ein Bruch in einem 
Knochen, ber zur willtürlihen Bewegung 
bient, bat immer Hemmung biefer, u. 
‚zugleih mehr od. minder entzündl. Affec⸗ 
tion der benachbarten Weichtheile, bef. der 
Muskeln, bat alfo Geſchwulſt, Schme 
10. zur Begleitung, u. Bann felbft dur 
Brand, Wundſtarrkrampf ıc., tödtlich wers 
den. Zur Heilung eines K=6 trägt bie 
- Ratur am meiften bei, indem aus den von 
einander gelöften Anochenftellen eine leims 
artige Maſſe (Callus, f. d. 2) auefänigt, 
der, nach u. nach verbärtenb, felbft in Ks 
‚maffe übergeht u. fo die getrennten Theile 
verbindet. Es kommt daher darauf an, bie 
getrennten Flaächen in Berührung zu halten. 
Dies ift der Zwed der Einrichtung eines 
eebrochuen Suochene, die wefentl. bes 
eht: a) in der Ausdehnung (Ertens 
ivun) bed Bliedes, deſſen Knochen gebro⸗ 
hen iſt, burh einen Gchülfen, wahrend 
ein anderer durch b) Feſthaltung bed 
nächſten Glieds od. nicht gewichnen Theils 
(Contra⸗Extenſion) bewirkt, daß bie 
ziehende Kraft von jenem blos auf das ge⸗ 
wichne K⸗ſtück ob. Glied ſich richtet, wobei 
ed von Vortheil iſt, die Muskeln, bie auf 
bas Glird wirken, durch eine biefen ertheilte 
ebogne Lage in Erfchlaffung zu bringen u., 
nde:n dies 2 Gehülfen bewirken, e) in der 
wirkl. Einrichtung (Repofition) od. 
möglihft genauen Anfügung der gewichnen 
Theile bdurch ben Wundarzt. Dies ift nun in 
vielen Fällen, bef. bei einem complicirten 
ob. bei einem vernacdhläffigten Kse nicht 
mögl.; der Erſatz bed Berlornen erfolgt nur 
unvollkommen, der Callus verbinbet die ges 
trennten Stüde feitwärtd u. nicht auf ber 
Bruchfläche, das Glied bleibt verfürzt ob, 
vertrüppelt fonft. * In den einfachſten Füls 
len aber kommt ed darauf an, daß ber ges 
brochne Theil durch Außremehan.Bülfes 
‚mittel sach der Einrichtung in feiner Lage 
erhalten u. fernerer Berrüdung vorgebeugt 
werbe. Hierzu dienen (ki, Eompreffen 
u. Binden, unter Benugung von Schies 
‚nen (f.d.) u, unter Wahrnehmung, daß das 
Slied bis zur erfelgten Heilung unverrüdt 


liegen bleibe. Zur Heilung find nun bei klei⸗ 


nern Knochen nur etwas Wochen, bei größern 
aber etwa 8 Wochen nöthig; bei Kindern u. 
jungen Perſonen erfelgt de früher ale bei 
ten, * Die Bildung des Eallus felbft, als 
Naturwirkung, unterliegt gleihwohl häufig 
Anomalien; er kann zu häufig ſich erzeugen, 
woburd Deformität des Glieds entfieht, rd. 
auch mangeln, 0). zu unkraͤftig fein, wie oft 
bei ten, beren Ksbrühe dann ungeheilt 
| ob. auch bei fcorbut. Befchaffenheit ; 
auch bei — geht die Callusbildung 
etwas ſchwieriger von Statten. Fügen bie 


durch das Knarren bei der Berührun 


Knochenbruch 


Keenden in complicirten Källen, wo bef. 
mangelnde Rsftüden ſich durch Callusaus⸗ 
khmigung u. Verhärtung wieder bilden müfe 
5 od. bei ſchlechter Vehandlung eines Ks 
ih ungebörig zuſammen u. wird das Stich 
bunn gefrümmt, ſo kann, bei geſchicktem wund⸗ 
ärztl. Verfahren, wodurch die nur leiſe zus 
fammengeheilten Stüden wieder gebroden 
werden u. durch angemeßnen Berbund ein 
gehöriges Zuſammenheilen vermittelt wirb, 
zuweilen noch Abhülfe bewirkt werben. 
. Sirnfhädelbrüde find, wenn fie mit 
Zerfpliticrung od. Riederdrückung gebroch⸗ 
ner Keftüde verbunden find, Zerreißung der 
Gefaͤße der Hirnhaut u. überhaupt ber Bes 
einträgtigung, welche bag Gehirn u. feine 
Häute dabei erleiden, unter allen Die ges 
fährlichften. Oft macht ſich dabei Trepunas 
tion (f. d.) u. Uufhebung ber eingedrüds 
ten Gtelle durch ein Hebeeiſen (Eleva- 
torium) nöthig. Bgl. auch Kontrafiffur. 
Naſenknochenbrüche kommen bef. 
durch einen heftigen Schlag auf die eß 
vorzüglich auf ihr Untertheil, vor. Es iſt 
dabei meift ein geiöſtes K:ftüd eingebrüdt, 
das dann durch eine eingebradhte ummwidelte 
Sonde wieder nach außen gedrüdt werben 
muß. Nicht forgfältig behandelte Nafens 
brüde haben gewöhnlich Deformität der 
Naſe zur Folge. »Brüche der Geſichts⸗ 
knochen ſind gewöhnl. mit andern erhebl. 
Verletzungen verbunden, wornach auch das 
Verfahren ſich richtet; überhaupt kommt es 
auch bier darauf an, bie verrückten K⸗ 
ftüde wieder in ihre Lage zu bringen. 
ie Brüche des Unterkiefers find nicht 
fehr felten; man erkennt fie gewoͤhnl. leicht 
u. 
ber Unfähigkeit des Kranken, die Kinnlade 
u bewegen. '!* Der Brud des Schlüf⸗ 
Velbeins ift ein fehr oft vorkommender m. 
febr leicht zu erkennen; meift ift Berrüdung 
Dabei, u. der Arm wird vorwärts nad der 
Bruft zugezogen. Die Schulter muß hier hin⸗ 
terwärtd gezogen u. erhalten werben... Das 
angemeficnfte Verfahren babei but Default 
angegeben, wobei ber Oberarniknochen bes 
belartig auf ein, zwifchen feinem obern Theile 
u. der Bruft gelegtes Kiffen wirkt. ud Rip⸗ 
penbriücetommen ebenfalls vor. bei. beim 
Ballen von einer Höhe. Sie koͤnnen leicht wes 
gen Verlegungen, die bie Ksfplitter in ben 
innern Brufttbeilen bewirken, gefährl, wers 
den ; dies abgerechnet ift ihre Heilung leicht. 
Bei einiger Ungleichheit fucht man durch ges 
fhidten, an die Bruft angebrachten Drud, 
vermittelt eines @urtels, die getrennten 
Stücke wieder in Berührung zu bringen. 
Ne Brüche des Bruftbeind find feltner, 
übrigens wie NRippenbrüde zu behandeln; 
ein vingebrüdtes Stüd kann eben fo wie 
beim Hirnſchalenbruch gehoben werben. 
2Bruheder Wirbeibeine, des 
Kreuzbeins, der Steißbeine, der 
Beckenknochen, kommen nur in Be⸗ 
gleitung verbreiteter Verlegungen vor, Die 
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die Folge eines 
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ber Körper in ben Gegenden berjelben ers 
Jeidet, die Källe find meint tödtlih u. bie 


„Kunft Pann in Bezug auf die K:verlegung 


direct nicht Erhebl. mitwirken. bSchul⸗ 
terbrüde find felten. Am gewöhnlids 
ften bricht das Akromion ab ; ber Arm hängt 


dann fchlaff herunter; bei nicht genauer Uns - 
- terfuchung ift der Kal mit Verrenkung des 


Oberarmẽ zu verwedhfeln. Beim Verband 
iſt nach der Einrichtung darauf zu fehn, 
daß der Arm nicht von Neuem herabfinke, 
se Die Brühe des Dberarme find 
die gemeirften u. am leichteften zu beilen. 
u Bei den Brühen bes Borbers 
arms kommt es darauf an, ob beide 
Möhren ob. nur Eine gebroden ift; im letz⸗ 
tern Falle ift Peine Verſchiebung dba. Die 
Unfähigkeit, die Hand auswärts u. einwärts 


zu dreben, beutet ben Brud der Speiche 


an, der überhaupt häufiger als der der El⸗ 
lenbogenröhre vorkommt. Bon biefer 
bricht jedod leicht dee Ellenbogenknor⸗ 
ren ab, ein Fall ber leicht zu erkennen u. 
meift auch ohne Schwierigkeit zu heilen ift. 
“der Schenktelbeinbrud iſt aud 

äufig. Der Sberfhenkel fplittert 
har was bie Heilung fehr ſchwierig macht. 
zefendre Schwierigkeiten Hat der Schen⸗ 
kelhalsbruch u. wird leicht mit Vers 
rentung bed Oberfchenkels verwechſelt; auch 
bleibt meift Steifigkeit des Hüftgelenks u. 
Verkürzung des Fußes, alfo ein lahmer 
Gang, zurüd. "Der Kniefheibens 
bruch ift gewöhnlih ein Querbruch u. 
als od. Stoßes auf das 
Knie; das abgebrodene obere Stüd wird 
durch die großen Stredmusteln des Unter⸗ 
ſchenkels am Oberſchenkel weit in die Höhe 
gezogen u. ber Kranke vermag nicht aufzu⸗ 
treten. Man ſucht, unter Erfchlaffung der 
Muskeln bei ganz ausgeftredtem Schenkel, 


‚ das gewwichene Stud wieder in Bereinigung 
“mit dem and. zu bringen u. barin durch eine 


angemefne Bandage zu erhalten. !%° Bom 
Unterſchenkel orbricht nicht leicht die 
Schrenbeinröhre ohne gleichzeitigen 
Bruch des Wadenbeins u. es tritt dann 
meift Berrüdung ein. Die Behandlung i 

die des Oberfchenkelbrude, nur mit Rüds 
fiht auf bie verlegten Theile. Eine Haupts 
rüdfiht bei beiden Brüchen ift ein ficheres 
u. doch bequemes Lager. 2a ußbett, 
Deinlade, Strohladen. "> Die Brüche 
ber Anohen der Bands u Fuß⸗ 
wurgel find immer mit ZBermalmung u. 
Berrüdung berfelben verbunden u. als com⸗ 
plichtte Wunden zu betrachten. Brüche 
einzelner Rnoden ber Mittelhanb, 
bes Mitrelfußes, ber Finger u. Bes 
ben find an ſich zwar bie einfachften, kom⸗ 
men aber, da fie meift nur in Begleitung 
anberer —— dieſer Theile Statt 
finden, als Bruͤche wenig in Betracht. 2) 


CThierarzneik.). Da bie Heilung eines Bruchs 


ber Langen Nöhrentnochen immer langwierig 
8. ſchwierig if, fo zieht man beim Schlachts 


vich vor, es fogleich nad einem ſolchen Uns 
fall zu ſchlachten; nur bei jungen u. koſt⸗ 
baren Pferden verfuht man die Kur, bie 
bann gegen 3 Monat dauert; ber Fuß Bleibt _ 
aber dann meift ſchwach. (Pi) . 
Hnöchenconglomerat, Knochen 
von Säugthieren, Bogeln, Ampbibien, gang 
od, in Stuͤcken, mehr od. weniger verfteinert 
in thonigem, kalkigem, ob. mergeligem Bind⸗ 
mittel; beſ. ähnlich ft H-breceie, die fi 
in, mit Thon ausgefüllten Erbipalten, am 
adriat. u. Mittelmeere findet, u. außer Ks 
ftlüden von warmblütigen Tpieren, auf 
Schalthierftüden enthält. | 
Mnöchendreher (K- ärechs- 
ler), fo v. w. Beindrechsler. 
Mnöchendüngung, geſchieht durch 
Aufftreuung von gepulverten (K-mehl) 
erafpelten od. geichrotenen (K -schret) 
hier⸗ od, Menſchenknochen auf Heder u. 
Wieſen. Das Ksmehl wird entweder auf 
bef. Mühlen (K-mühlen) od. burd 
dem. Serfegung ber Knochen bereitet. In 
neurer Zeit ift die X. in Aufnahme gekom⸗ 
men, daß in mundem Jahre gegen 20,000 
Etr. Knochen aus Deutfchland nad England 
eführt worden find, indeß benugt man fie 
jet ſelbſt. Die Knochen wirken bef. buch 
hren phosphorfauern Kalk wohlthätig auf 
bie Vegetation. Friſche Knochen, bie Bent 
u. Sallerte (rag haben, wirkten am Eraftigs 
en. Ein mit Knochen gebüngtes Feld fol 
ch zu einem andern Feld in Hinſicht der 
Quantität ber Kömer = 7:4, in Hinficht 
der Qualität = 3:4 u. in Hinficht ber Reichs 
paftigteit u. Ausdauer = 8:2 verhalten, 
ef. ift der Einfluß der 8. auf Wiefen bes 
merklich. Bicr gab eine trodne Wieſe 10 
Etr. Heu, eine bewäfferte 20 Etr., eine mit 
K. gedüngte 40 Err. Die K. paßt für alle 
Pflanzen, wirkt aber bei Wurzelgewaͤchſen 
u. Pflanzen mit Pfahlwurzeln fraftiger als 
bei Pflanzen mit Saferwurzeln. Sur gleiche 
förmigen Ausftreuung muß man mit Waffer 
ob. noch beffer mit Jauche anfeuchten u. im 
legtern Fall gähren laſſen. Man ftreut es 
entiweber breitisurftig od. in Reiben, ob. gibt 
e6 bei Kartoffeln, Kraut u. Rüben unmittel⸗ 
bar an jebe Pflanze. Nah dem Ausftreuen 
muß das Ksmehl entweder untergepflügt 
ob. geeggt werben. Auf den Morgen find 4 
Er, K⸗omehl hinreihend. Auf Wieſen wirb 
es bünn geftreut u. durch Walzen der Erbe 
eingebrüdt; fell Land zu Wieſe umgeſchaffen 
werden, fe braucht man doppelte Nuantis 
tät, man foll aber bie Wirkung davon 20 — 
50 Jahre verfpüren. (Lö. u. Pr.) 
Hnöcheneindruck, 1) (Ehir.), . 
Eindrut? 4); 8) (Anat.), f. u. Knochen E) 
u. Impreſſien 2). 
Hnöchenelterung (Re.), f. unt, 
Knochenfraß. 
Mnöchenentzündun Ostitis ), 
geht vorzüglich von ber Knochenhaut aus, 
betrifft meift die ſcwammigen poröfen Kno⸗ 
Gen u, Kstheile, verläuft fehr langfam, im 


“ 


340 Kanochenerwelichung is Knochenkohle 


den meiften Fällen ohne heftige Schmerzen, 
re wenn die Kehaut vorzüglidy leidet, 
Beloe von Dyskraſien, Berlegungen ꝛc.; in 
Be rtehuna oft verfannt, geht aber 
allen 8 = jüaden ‚ bei denen die Ksbaut ob, 
die Ks fubftanz felbft krankhaft afficirt find, 
rorber od. begleitet fie. (Pi.) 
HKnöchenerweichung (Osteoma- 
Jacla), Verwandlung der Knoden, wobei 
biefelben weich wie Bleifh, Knorpel, Wachs 
ed. Bullerte u. auch oft leicht zerbrechlich 


y t Auszehrung, bei Erwachſenen, bef. 
n 


paration. . 
Hnöchenfische, fd 9. w. Brätens 
fie, auch Panzerfiſche. 
Knöchenfleischgeschwulst 
(Osteosarcoma), 4) Umänderung der Ks 
maffe in eine fleiſch⸗ ſpeck⸗ od, knorpelar⸗ 
tige, meift aus dieſen Berbältniffen zufams 
mengemifchte Geſchwulſt von bösartigem, 
nem krebshaften aͤhnl. Charakter, Folge ber 
Luftfeuche, der Efropheln, Gicht, des Rheu⸗ 
matismus; erfordert Ausſaͤgung des leiden⸗ 
Den Koſtuͤcks od. Amputation des Gliedes. 
3) io v. w. Knochenſpeckgeſchwulſt. Ct) 
HKnöchenfrass (Caries), 4) Verder 
niß der Knochen, wodurch fie felbft in ihrer 
Subſtanz ſich auflöfen u. verzehren. Man uns 
terſcheidet trodnen (f. Nekrofe) u. feuch⸗ 
ten K. (K-füule, K-geschwür). 
Der trockene K. entipridt dem trodes 
nen Brand weicher Theile. Der feuchte 
R., in den jener auch wohl überaeht, ents 
fteht immer aus Entzündung des Knochens 
u. beruht auf Eiterung beffelben, od. haͤu⸗ 
figen Verſchwärung, wobet fich nie ein guts 
artiger Eiter, te eine, her Knochen 
elmätlie verzehrende Jauche ergießt, Die 
⸗ſubſtanz wird dabei aufgelodert und 
pielfeitig verändert. Der zerfreffene Kno⸗ 
den wird zugleich [hwarz gefürbt u. zers 
brödelt allmüblig in fchwargen, mit ber 
Jauche fi mifhenden Kernen. Eallöfer 
u’ fapammiger Zuftund der weichen Theile 
find Begleiter des cariöfen Geſchwürs. Der 
K. entftebt aus mandherlei Berlegungen ber 
ochen, Bloßliegen derfelben bei Wunden 
u. Geſchwüren, vorzüglich aber entfieht er 
aus Innern Berherbniffen der Säfte, Luſt⸗ 
use Gicht, Skropheln, engliſcher Krank 
eit, Storbut, Rheumatismue. Geht bag 
Uebel von ben Knochen aus (verborgner 
K.), fo werben bie weichen Theile darüber 
rirt, endl. entftcht Eiterung u. ein Abe⸗ 
ch ber aber bald als Geſchwür mit ges 
ul, ſchwaͤrzlicher Sauce ſich anbeutet. 


An ſchwammigen Knochen u. bei Kindern 
macht ber K. fchlellere Fortſchrirte u. iR 
ſchwerer zur Heilung zu bringen. Die Kur 
muß bef. auf Befeitigung ber ben K. von ins 
nen bebingenben Krantheitsjuftinde erich⸗ 
tet fein, aͤußerlich gute Eiterung, Abblättes 
rung od. Abſtoßung der ſchadhaften Theile 
durch balfamifhe u. ähnliche Mittel, wie 
Eichen⸗ u. Weibenrinde, Myrrhe, China, 
grüne Wallnußfchalen, Aloe, Xerpentin od. 
ägende u. feharfe wie Sublimat, Euphors 
bientinctur, Sublimat befördern. Biswellen 
ift bas Blüheifen, das Ausmeißeln, Anboh⸗ 
ren od. Abſchalen bes Knochens näthig. 
Manchmal kann blos die Ausfügung bes Ano= 
ens od. Amputation des Bliedes helfen: 3) 
ei Thieren, bef. Pferden, heilt man ben K. 
bef. durch Brennen. (Pi. u. He.) 

nöchengallerte, Gallerte aus 
Knochen. 

Hinöchengelenk (Unst.), ſ. Selen? 
1) u. Knochenverbindung. 

Hnöchengeschwulst (HR -ge- 
wächs, Osteophyma), eine einzeln ent» 
ftedenbe, allmäh ige Erhebung auf einem 
noden, re PP a Er 

edungen, ohne Ksfhmerzen. Hauptſaͤchli 
die Eroftofe, außerdem die Ks fchwiele, Rs 
fpedgefhwulft, das Gummigewächs ıc. 

Hnöchenglas (Chem.), f. u. Kno⸗ 
chenaſche, auch unt. Glas, Beinglas. 
it nenhauer (Kehn.), fo v. w. 

eiſcher. 

HKnöchenhaut (Anat.), ſ. u. Kno⸗ 
chen hantentrandung, fo dv. 
w. Perioſtitis M-hautkrebs, |. Paͤd⸗ 
arthrokake. 

Mnöchenhautschaber, I) f. u. 
Knochenpräparation; 8) Inftrument zum 
Wegnehmen ber Knochenhaut bei der Tre⸗ 
panation u. in aͤhnlichen Fällen. 

Knöchenhautwassersucht, f. 
u. Knochenwaſſerſucht. 
(unmöchenhecht, fo v. w. Knochen⸗ 

uppe. 

Mnöchenhöhlen, Höhlen, maft in 
Kaltgebirgen mit Lehm, Thon, Gerölle u. 
a. ausgefüllt, mit Knochen von Säugthies 
ren untermengt, 3. B. Bären, Syänen, bunz 
auch von Hirſchen, gienbanten, Nashornen. 
Solche Höhlen find bie Baumannshoöhle, bie 


Scharzfelder von Bailenreuth, bei Erpfins - 


gen, bei Kirkdale u. v. a., f. d. a. 
HKinöchenhügel, f. u. Ohr. 
Hnöchenkoble, ber Rüdftand bei 

ber trod'nen Deftillation von Thierknochen; 

bef. zur Buderfabrifation verwendet. Die 

beite, ergiebigfte u. wohlfeilſte Beife bie X. 

zu bereiten, gründet ſich darauf, die thier. 

Knochen durd bag, benfelben innewohnenbe 

Gas, ob. andern Brennftoff zu vertohlen. 

Der Dfen bebarf nur der erfien Anzüns 

bung burd Holz od. Steinkohlen, um aus 

ben Knochen brennbare Bas zu ent⸗ 
wideln, Die Earbonifirung erfolgt dann von 
felbft, u. zwar fo, daß ber Prozeß ber Dex» 


de 
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Bohlung fo lange feine Unterbrechung erleis 
det, als Nahrung an den Knochen für ten 
Ofen felbft darin befinslih if. Eine zweds 
\mäßige Borrihtung am Dfen zeigt an, for 
bald eine Kochung vollendet iſt, u. fofort wirb 
biefe aus dem Apparat gezogen u. ohne Ucs 
erbrehung wieder genahrt. Die fo bereis 
tete K. iſt gan fawarz u. rein ausgebrannt 
u. dadurch an Wirkſamkeit ald Spobium ber 
bisher erzeugten weit überlegen. (Lö. 
HKnöcbenkrankheiten, bilden 
eine große Klaſſe. Es gehören dahin mes 
han, Verlegungen, ale Ksbrüde, krank⸗ 
hafte Umformungen in ihrer Subflang, wie 
K⸗fraß, manderlei Krgefchwülfte, Krents 
ündung, Kserweihung, K⸗ geſchwüre, K⸗ 
eifhgefhwulft, K⸗ ſpeckgeſchwulſt, Kr 
chmerz, K⸗ waſſerſucht ꝛc. u. a., auch Ver⸗ 
rückung derſelben aus den Gelenken, ſ. bie 
einzelnen Artikel Berrenkungen u. Gelenk⸗ 
krankheiten. Pi. 
Maöchenkrebs (Ehir.), fo v. w. 
Arthrokake, f. auch Päbarthrofate. 
Knöchenlamellen (Unst.), f. u. 
Knochen « 
Mnöchenlehre, fo v. w. Ofteologie. 
Hnöchenleim, f. u. Leim. 
Mnöchenmark, f. u. Knochen ıı. 
Rinöchenmehl, 1) f. u. Knochen⸗ 
allerte; 8) f. Knodendüngung; 3) als 
Butter vermifcht man ed mit Schrot u. mäs 
et bamit Federvieh u. Schweine, 
Hinöchenmeissel (Anat. u, Chir.), 
f. u. Meißel. 
Minöcehenmähle, f. unt, Knochen⸗ 
büngung. 
Hnöchennaht, f. u. Kopfnähte. 
Hinöchendl, empyreumatifhed Oel 
durch trodene Deftillation von Knochen er⸗ 
halten; das Hirſchhornoͤl entfpridht Ihm. 
Hinöchenpräparatien, Inbegriff 
.von allen dem, was mit Knochen aus Leis 
hen verzunchmen if, um fle zum Unter⸗ 
sicht in der Ofteologie u. überhaupt zur Be⸗ 
reitung künſtlicher Skelette vorzubereiten, 
a) Abtrennung ber weidhen Theile, I 
Serftüdelung des meift nur noch bu: 
Bünder zufammengehaltnen Berippes, e) 
Abfheidung ber noch mit den Knochen 
in Derbinbung gebliebnen Theile durch Dias 
ceration. Man legt hierzu die geſchiednen 
heile in fo viel Waſſer, als pe ebedun 
nöthig ift, gießt täglich das gebrauchte Waſ⸗ 
fer ab u. neues zu, fo lange es ſich noch bius 
tig zeigt. Hierauf uberlaßt man ber Käuls 
niß, indem man bie Knoden in bemielben 
Wafler liegen läßt, die Ablöfung ber noch 
übrigen ligamentöfen Theile, wozu, nad 
Berſchiedenheit ber $abreszeit, itterung 
‚bes Orts ıc., 3—6 Monate erforbert wers 
ben, d) Krreinigung. an ſchabt 
Die nun leicht fi loͤſenden Rüdftände von 
Baͤndern u. Flechſen, nebft der Knochen⸗ 
baut, ab (wozu ein eignes meipelarti es 
Suftrument, Ku och en haut ſchabe r), läßt 
bie Knochen noch einige Tage in reinem 


Waſſer liegen uw. bringt fle dann, nachdem: 
man fie abgewafhen hal, in Kal —5 — od. 
Kalilauge, laͤßt fie darin noch etwa 1 Woche, 
worauf man fie, nadydem man fie nochmals 
in reinem Waſſer gewaſchen bat, an der 
Luft trocknen läßt. e) Man ſetzt die Kno⸗ 
chen auf, mit Loͤchern u. Leiſten verſehnen 
Bretern (Ksbleihbretern) u. übergießt 
ſie mit Waſſer, legt ſie auch wohl des Nachts 
in Kalilauge od. Kalkwaſſer ob. übergießt 
fie mit Seewaſſer. Gekocht e Knochen wer⸗ 
den nicht ſo weiß, wie macerirte. Ein Zu⸗ 
fag von Alaun od. Potaſche zum Kochwaſ⸗ 
fer befördert da Weißwerden der Knochen. 
ED) Zuweilen Lüßt man, mehr als Spielerei, 
Ksfärbung eintreten. Ueber Färbung von 
Knochen lebender Thiere, f. unt. Bärber- 


roͤthe. .) 
Hnöchenquelle, f. u. Bleigerobe, 
MKuonöchenring, f. u. Ohr. 


Mnöchensäge, |. u. Säge - 

Mnöchensäure (Chem), fo v. w. 
Phosphorſãure. 

Mnöchenschaber, ſo 9. w. Kao⸗ 
chenhautſchaber. K-nchere, Schere zur 
Trennung von Knochen u. Knorpeln. 

Hnöchenschmers (Üsteocopus), 
Begleiter vieler Knochenleiden, ber Ente 
zündung ıc., vorzügl. aber Symptom ver» 
alteter od. unvellflommen gebeilter vener. 
Krankheit u. bee Mißsrauchs bes Queck⸗ 
filbere, dann bartnädig, ſtuwpf, drüdenb, 
bohrend od. reißend, meift fefsfipend, burch 
Wärme u, bef. Nachts zunehmend ; zuweilen 
aichtifcher, rheumatiſcher, feorbutifeer ſtro⸗ 
pᷣhuloſer Art, u. dann gelinder. (Pr. 

Hnöchenschuppe(Lepisostens 
cdp.), Gatt. ber (Gmalföpfl en Bauchfloſ⸗ 
fer Häringsartigen bei Tuvier, der Hechte 

i Den); Mund bildet fi durch Bereinis 

ung ber Zwiſchenkiefer⸗ Kinnubadens u. 
Gaumenfnogen, Pflugſchar u. Siebbein ges 
ben eihen langer nabel; Schnabel hat 
hechelfoͤrmige Zähne; Schuppen fleinhart; 
an den Floffen figen auch Schuppen; bei 
Linne unter Ksox. Arten: Ka man Dr 
osseus, Knochenhecht), Süßwaflerkih 
in SAmerika, blaugrün, unten roͤthlich, 
ſchmackhaft; u.a. Wr. 

Hinöchenschwars , aus Ochſenkno⸗ 

en od. Elfenbein gebrannte [höne ſchwarze 

alerfarbe. Vgl. Knochenkohle. 

Hnöchensehwiele (Ehir.), fo v. 
w. Callus 3). HBi-spaltung, ſ. Kno⸗ 
chenbruch u. Fiſſur. 

HKnöchenspeckgeschwulst 

Östeosteatoma), Rei wlfden Ko fraß u. 
peckgeſchwulſt mitten inne u. iſt eine von 
ber Knochenhaut aus ib bildende Geſchwulſt, 
bie theils knochen⸗ u. Enorpelartige, theils 
fehnenartige Theile u. Fettſtoff in fi ente 
hält; liebt ſchwammige Knochen u. Gelenke 
u. bildet fih allmählig, zumeilen bis zu 39 
ja zu 60 Pfd. Schwere aus, vorzügl. 4* 
von Skropheln, Gicht, Luſtſeuche 
matiomus, bisweilen mit äupern 


en. 
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en; beim Wachſen fehmerzhaft, oft mit 
Knogenfrag. Erforbert, wo fie allein ent» 
fernt werden Bann, bie Erftirpation; wo 
nicht, bie Amputation bes Theils. (He.) 

Mnöchensteine, 1) ſo v. w. Bein⸗ 
dreh 1); 2) (K-versteinerungen), 
f. u. Petrefacten, 

Hnöchenthiere (Knoder), bei 
Den fo v. w. Fifche. 

Hnöchenton, f. u. Aufcultaticn sa. 

Hnöchenwsaare, f. Beinwaare. 

Hnöchenwassersucht (Hydro- 
steon), Ergießung von mäßigen Flüſſigkei⸗ 
ten in das Gewebe der Knochen, an den En⸗ 
den ber großen Möhrentnochenz; meift mit 
Belenfisafferfuht od. and, Knochenleiden, 
or. zwiſchen der Knochenhaut u. ben Kno⸗ 
den. K-bautwansersucht (Oedema 
‚eriostei), wenig od. nicht fhmerzende Er⸗ 
bebung z ein Fingerdruck Hinterläßt auf einige 


Zeit eine Spur. (He.) 
Mnöchenwucherung, {0 dv. w. 
Calluswucherung. 


Ninöchenwurm, Krankheit des Rind⸗ 
viehs, in Beulen an Knochen beftehenb. 

BHnöchenzange, 1) 3ange, um bie 
Bozen der Rüdtenwirbel, ob. auch andere 
Knohentheile zu zertneipen; 8) aud Zange 
zum Abkneipen von Kuodenfplittern. 

Minöcke, ß v. w. Raute, f. u. Flache. 

Hnöcke, Fort, fo v. w. Knoke. M- 
fergus, fo v. w. Earridfergus. 

Hiunddonnar, fo v. w. Chnodomar. 

Knöchel, 1) (Malleoli), f. u. Fußkno⸗ 
hen % 183 2) (Bot.), f. u. Alu K-ar 
terien, f. u. Zußarterien 10, 12,2, Me 
bänder, f. unt. Gußbänderu-. IK- 
kein, fo v. w. Sprungbein, f. u. Fußkno⸗ 
hen. HK. der Finger, bie außren ers 
babenen Etellen der Fingergelente bei ges 
krümmten Singen. Mi. des Schen- 
kels, ſ. u. Fußknochen =. 

Hnöchelfolter, t u. Tortur m. 

HKnöcheln (Spielw.),fov. w. Würfeln. 

Hnöchelvenen, Venen, den Knöchel⸗ 
arterien entfprechend. 

HMnöchern, von Knochenz; Zuſam⸗ 
menfegungen Damit f. unt. dem Wort, 
mit dem die Artikel zufammengefcgt find. 

Hnödel, 1) fo dv. w. Klößez; ®) ges 
trodnete u. gebudene Holzbirnen, dah. K- 
haum, fo dv. w. Holzbirnbaum. 

Hnöpfchen, 2) (Unat.), fo v. w. 
Köpfchen; 2) fo v. w. Gelenkhügel Beinrer 

Form: 3) (Bot.), f. u. Kryptogamen nı. 

" MKeöpfchenfarren, die Pflanzen 
Trichomanes. 


attung 
⸗ —** ſ. Kno 


Mn 


Hnören, Ölumenbeerer, 12. Zunft der 
15. Kl. (Beerer) in Diens Pflanzenſyſtem. 
Holzige u, fleifhige Sträucher mit abwech⸗ 

elnden, oft vertümmerten Blättern, Beinen 

ebenblättern; Blüthen: mit wenig u. fehr 
vielen Blättern; Staubfäden: 5 bie mehr. 
Hundert; Beeren: vom Kelch gekrönt, eins 


f. 
Modpfeln Stiderei), ſo v. w. Knöteln, 


Knollengewächse. 


fächerig, mit vıelen Samen am Wanbleis 
Griffel: fabenförmig, mehrfpultig. 
Groffularieen, glatte u. dornige 
Sträuder, in gemäßigten u. Balten Ländern, 
mit lappigen Blättern; Blüthen mit Dedis 
blättern zu 1--3, aud in Zruuben; Kelch 
mit dem Sröbfe verwachſen, 4— Stheilig, 
5 Heine Biumenblätter, 5 Staubfüben. as 
men mit Eiweiß u. Heinem aufrechtem Kein. 
m) Cacteen, hoͤchſt fonderbar geftaltere 
Gewähfe, mit kugel⸗, ſaͤulen⸗, ſtrangförmi⸗ 
gem, warzigem, blattartig ausgebreitem, ge⸗ 
gliedertem, ſtachligem Stengel, meiſt fehlen⸗ 
den od. verkümmerten Blaͤttern; Blürhen 
meift am Stengel felbft, zum Theil ſchoͤn 
pefurbe groß, wohlriehend; Kelch allmaͤh⸗ 
ig in bie Blume übergehenb, fo wie dieſe 
gielblättrigz_ Staubfüden ſehr zahlreich; 
Beeren: heile fehr groß, meift roth, füße 
lich, eßbar, mit dem Keldye verwadfen, mit 
vielen Samenleiften. Mehrere Arten bilden 
int heißen Amerika dichte, wegen ber Sta= 
deln undurdbringl. Geſträuche. (Su.) 

Mnörich (Bot.), fo v. m. Knoͤterich. 

HMKanöringen, Marktfl. (Pfarrdorf) im 
Landgericht Burgau, bes baler. Kr. Schwa⸗ 
ben; Schloß; 500 Ew. 

Hnörpel, Sedum sezangulare, 

Hnöspchen (Bot.), |. u. Samen, 
Knofpen, u. Gemmula. 

Hnötchen, 1) Heiner Knoten; 8) fo 
v. mw. Beine Puftel; 3) im Auge, Big 
ſtenkorn; 4) (Bot.), ſo v. w. Hoͤ 
ſ. u. Kryptogamen se. 

Kinätel Gergb.), Switterftufen von der 
Bröße eines Hühnereies. 

KManöteln, Art zu fliden, womit man 
ganze Stidereien od. einzelne Theile ver⸗ 
fertigt; man macht aus dem an das Zeug 
angenähten Faden eine Schlinge, widelt 
den Faden L—Smal um bie Nadel, je nach⸗ 
dem das Knoͤtchen groß werden foll, u. ſticht 
mit dep Nabel wieder burdy das Zeug, wo⸗ 
durch auf bemfelben ein Knörchen entfteht. 

Knnöterieh, 1) Pflanzengatt. Poly» 

onum, bef. P. persicaria; 8) Pflunzengatt. 
pergula, bef. S. arvensis; 3) Pflanzen» 
gatt. Scleranthus, beſ. Sc. annuus, 

Knöke, Fort in WFlandern an ber 
Yperle; 1646 von ben Braraofen genome 


men; 1712 von ben HSollindern uberrums 


pelt; 1718 im Utrechter Srieden den Ges 


neralftaaten, im Badenſchen Frieden dem 
Keifer abgetreten. 1744 von den Franz. 
genommen, f. Deftreih. Erbfolgelrieg se. 
Mnöllbein, f. u. Audfaß s. 
Knöllen, 3) unförml. rundl. Waffe 
von einiger Größe; baher 8) Auswũchſe od. 
Geſchwuͤlſte an thier. u. Pflanzenkörpern > 
3) (Tuber), an Wurzeln mehr. Gewaͤch 
(K.gewächse), bie an den Burze 
graͤſern fih in diefer Art (knöllig) bil⸗ 
denden, meift Keime u. Stärkemehl enthal= 
tenden Theile (wie bie Erbäpfel). 
Manöllenblume, Trollius europaeus. 
Hnöllengewächse, ſ. u. Are 
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“„kehl, N⸗ Ko l. K-kraut 1) 
—— Phaca, 3) wildes Süßbolz, 
f. u. Astragalus. 
Knöllenqualle (Taf. XI. Fig. 79), 
f. u."Qutquallen C) c). 
Hinöllenschwamm, Pflanzenthier, 
ſ. u. Eeefhwämme. 
HKinölienstein (Dtin.), fo dv. w. Dies 


nilich. 

HMnöllenwicke (K-wure), ſo v. 
w. Erdnuß. 

Knölles (fpr. Rolles, Anowies, Ro⸗ 
bert), geb. 1817 zu Heiford in Ehefter, von 
niebrem Herkommen, Königs Eduard Il. von 
England Feldherr, führte 1849 den Krieg in 
Berry u. Auvergne, fiegte 1864 bei Yuray 
uber Fan von Blois, 1370 ftreifte er bis 
vor Paris u. unterfiügte den fchwarzen 
Prinzen, wurde aber von Bertrand du Guess 
clin gefhlagen. Sein Ruhm war am hoͤch⸗ 
ſten, als er Wats Tyler rang. Er ftarb auf 

einem Schloß in Kent ale Senefhall von 
uienne 1307. (Hel.) 

Knölliger Äüssatz (HKnöll- 
sucht, Med.), f. u. Ausſatz «. . 

Hnöllkäfer, fo v. w. Blüthenkäfer. 

Knöllnagel ($hir.), f. Onychophyma. 
quunöllwicke, virginische, f. u. 

pios. 

HKnolz (Joh. Joſ.), geb. zu Lutterberg 
in Striermark 1791, ſeit 1834 zu Wien, 
Decan ber medicin. Facultät u. Protomedis 
eus in Niederöſtreich, Regierungsrath u. 
Sanitätsreferent bei ber nieberöftreih. Re⸗ 
sierung ; fehr.: Ueber die Blutegel, Wien 

; Darftellung der Mebicinalverfaffun 
ber öftreih. Staaten, ebd. 18305 Darftell. 
ber Brechruhrepidemie in Wien ꝛc., ebd. 
1831; Institut. med. hygienes et semiotices 
generalin, ebd. 1835. Mitredacteur d. medis 
cin. Jahrb. bes öfreih Staates. 
je. u. 8 


Hnöpen, fo v. w. Knoten. 

Hno pf, 11) kugel⸗ od. [heibenförmige 
Erhöhung; ?2) bef. an Kleider genäht, um 
Theile ſchnell mit einander zu verbinden u, 
wieber zu öffnen. Dan bat n) metallne 
Knöpfe von allerhand Metall, die unten 
. mit einer Oeſe verfehn find, um fie anzu⸗ 
nähen. »Sie find theile platt, mafliv u. in 
einer Gichform (Hi-Lorm) gegoflen, wobei 
bie Gießſorm fo eingerichtet ift, daß augleih 
das Mufter auf ber Oberſeite u. bie Defe 
auf ber Unterfeite mit entftcht. Auch macht 
man majfive Kse von fehr ſtarkem Meſſing⸗ 
blech, woraus man K-platten aushaut, 
biefe entweber glättet, od., wenn fie ges 
muftert fein follen, preßt u. bie Defe an⸗ 
löthet. * Ferner macht man Kse von büns 
nem Bleche; fie befommen eine Unterlage 
von Holz, Horn ob. Elfenbein (K-feorm), 
worin bie Deie befeftigt wird. Die Blech⸗ 

dheibe muß etwas größer fein, als bie Ks 

orm, damit fie über den Rand umgelegt 
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werben Bann. *° Die kugel⸗ od. Begelfärmis 
gen Kee beftehn aus 2 Stüden Blech, welche 
in einer Anke mit dem Bertiefungss 
ftempel audgetieft u. an einanber gelöt 
werden, wovon bad eine den Boben bes Kst 
bildet, daher heißen fie Unterboden«" 
Kse. *Diefe Kse verfertigen ber Golb⸗ 
ſchmied, Gürtler u. K⸗macher. Die Stahl⸗ 
Kse verfertigt der Etahlarbeiter; fie wer⸗ 
den foft wie Nägel gefchmiedet, pelirt, od., 
wenn fie gemuftert fein follen, auf ber 
Schleifmuͤhle gefhliffen, auch läßt man fie 
blau anlaufen. ?») Kse von Horn, 
Derlenmutter, Elfenbein, Steün⸗ 
kohlen zc. verfertigt der Drechsler; bie 
Defe wird mit einer Schraube verfehn m. in ' 
ben K. gefhraubt, !e) Kse von edlen 
od. balbedlen Steinen werben in einer 
metallnen Unterlage gefaßt u. von bem Gold⸗ 
ſchmied ob. Gürtler verfertigt. *4) Glas⸗ 
Kse werben in Formen gegoflen u. ber 
Henkel von Metalldrabt fo in bie Korn ges 
hängt, daß er in bie Glagmaffe eingefhmols 
en wird. Manche werden vom Glasſchlei⸗ 
er gemacht. "e) Veberfponnene 


Kee macht der Kmacher; fie find mit 


Fäden von Seide, Pferbehaaren, Kameels 
garn od. wollnem Garn überzogen. Eine 
Ksform von Holz u. dgl. dient zur Untere 
lage; das Ueberziehn geſchieht aus freier 

and mit einer Nadel, indem die einzelnen 
üben auf ber Unterfeite um einen ſtarken 

wirnfaden verfhürzt werden. 1! Befommt 
der K. fehr künſtl. Mufter, fo wird zur 
Unterlage ein metallner, mit Leinnvand übers 
zogner Ming genommen. Auch verfertigt 
der Ks mader in einem Rahmen durdy eine 
Art Weben Fleckchen, weldhe über ben höls 
zernen K. genäht werden. Achnlihe Ki- 
überzüge wirft aud der Pofamentirer, 
doch find biefe nur dann Mafchinens Kse. 
up) Ueberzoane Kse- find von Holz u. 
werden von Schneidern mit bem Etoff, wor 
aus das Kleid verfertigt wird, überzogen. 
2 0) Kse von Knochen od. Zinn, ohne 
Oeſe, aber mit 4 ob. 5 Löchern, mittelft 
welcher fie an bas Kleid angenäht werden 
können, werden gewöhnlidy nur bei Untere 
Beidern gebraudt. 1 Die metallnen Kee 
werden jegt größtentheild in M-Tabri- 
ken in England, Frankreich u. Deutfche 
land verfertigt; 3) f. u. Stednabel; 4) 
(Saiten), fo v. w. Knoten; 5) beim 

ide das Gelenk zwiſchen dem Blatt u, 
Schultergelenke. (Fch. u. Hm.) 

Mnopf (3ot.), 2) f. u. Frucht 5 8) fo 
v. w. Knoſpe. 

HKnöpfamaranth, Gomphrena gieo- 
bosu. "baum, die Pflanzengatt. 1) 
Cephalanthus u. 3) Conocarpus. Mi» 
binse, Juncus glomeratus. 

Mnöpfbistouri (Ebir.), ſ. u. Biſtouri. 

Mnöpfflechten (Cladoniaceae), 1& 
Kamilie in Reichenbachs Pflanzenſyſtem; 
Bichten mit ſchlauchartig fi entwidelnden 

eimbörnden, in feftem, Preiörundemn, ges 

wo 
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wolbtem, unten offnem Kelmlager, das fidh 

—— 3 — —* räbrenart „eine 

. ver en, ob. am Rande 

— offnen u. ſproſſenden Traͤ⸗ 

ers befindet. Das Knoſpenlager iſt ſchup⸗ 
ig blättrig. ’ (Su . ) 

Hnöpfförmiger Förtsatz, ſ. u. 


ns * (8ot.), 2) 9 tt 
as (Bot. anzengatt. 
ei (großes 8), Calle a- 


Hnaöpfhammer, Hammer mit kugel⸗ 
—5 — Bahn, die Knopfplatten u. andre 

egenſtaͤnde damit bauchig zu ſchlagen. 

Monöpfholz, ſ. u. Stecknadel. 

Kaöpfhornwespe (Cimbex Oo): 
Gattung der Sügewefpen, gäptpörner 
od. ?Tglieberig, mit einem pfchen ob. 
Kolben geendigt, Oberlippe ift ſichtbar. Iſt 
in bie Untergattungen Hylotoma u, Cinbex 

ertbeilt worben u. biefe dann unterſchieden 
— die eifoͤrmige Kolbe ber Fühler; Rau⸗ 
zen find Afterraupen mit 22 Füßen; Pönnen 
ans den Geitenlödyern Saft Iprigen. Art: 
selbe K. (C. lutea), 1 3. lang, braum, 
Sinterleib get nu. violett; greßſchenke⸗ 
lige 8. (C. femorata) u. a. Steht bei 
Sinne unter Tenthredo, bei Geoffroy unter 
Crabro. (Wr.) 
Knöpfkäfer, ſ. u. Schattenkäfer. 
HMinöpfkapseln der Bärlappe, 
. Kryptogamen, Befruchtungsthcile der, er. 

-korall, f. unt. Kalkkoralle. HM- 
" kraut, Pflanzengatt. Scablosa, au 
Knautia orientalis, 

Hnöpfloch, Einfhnitt in einen Klei⸗ 
be, mit dem es an einen Knopf geknoͤpft 
wird. Die Kser find entweder mit Schnüs 
sen ob. Borten eingefaßt, od. umftochen. Im 
Jegtern Falle wird das K. erft mit 2 langen 
Stichen (Berrpaßftihen) umgeben u. nun 
mittelft des K-lochstichs eingefaßt, 
iudem bie Stiche dicht neben einander ges 
macht u. die Nadel durch die Schlingedes halb 
durchgezegnen Fadens geftedit wirb. (Fch.) 

Mnöpflochholz, Klögchen mit einer 
Nute, in welche das Knopflo gelegt wirb, 
wenn es auf der linken Seite gebügelt wird, 
bamit es auf der rechten Seite nicht nieders 
gerrüdt werbe; befteht bas Werkzeug aus 

Bretern, die mit einer Schraube einander 
genähert werben können, fo beißt es K- 
Jochschraube. 

HMnöpfmacher zünftige Sanbwers 
fer, bie 5— 7 Jahre lernen, eſchenke ers 
Halten u. als Meifterftüd ein Dugend 
feidene u. ebenfcviel reihe (mit ächten ob, 
unaͤchten Edelfteinen befegte) Knöpfe machen 
muͤſſen; fie verfertigen überfponnene Knös 
Hfe (f. Knopf 10), Schnuren, Kutſcherqua⸗ 

en, Banderolen, Porte = Endes ‚ Gürtel, 

Ärpen u. dgl. Sie bilden gewöhnlich mit 
den Pofamentirern eine Zunft, Hm.) 

Kanöpfmücke, f. u. Pilzmücke. 

Hnöpfnaht, f. u. Naht (ehir.). 

Unöpfrad, |. u. Ötednade 


Knöpfraupen, f. u. & m 
Mnöpfregal, ſo v. w. regal. 
—— Rosa u3 
m schere .spin 
® Inner (NadL), ſ. u. Sreduabel, * 


nöpfschiefer (Bergb.), fo v. w. 


En ineia ielfach zuſamm 
nöpfseide, vielfa enge⸗ 
drehte Seide, zum Ueber —— 
HMnöpfstanze ( er), fo v. w. 
Flachſtanze. 
Hnöpfsteine, flache, Heine Echtni⸗ 
niten, mit runder Grundfläge. | 
Hanöpfwurzel, Centaurea panica- 


lata. 

Hnöppen, Stengel » Bröbspflan 
8 Bunft der 11. RT. Gröbier. 
in Okens Pflanzenfoftem. Nur in Guyana 
u. Brafilien heimiſche Sträucher u. Bäume, 
—— ——7 
ung en, artigen, gegenüberftehen= 
den Blättern u. Rebenblättern, in Sträus 

ern ſtehenden Blüthen. Der Kelch if fünfs 

lättıig, das obere Blatt groß, blumenar- 
tig, geipornt, biefem gegenüber u. im Kelch⸗ 
grunde ſtehend, mei nur 1 Blumenblatt, 

isweilen auch 8— 8. Bon 5 Staubfüden 
trägt nur ein größerer einen Beutel. Die 
freie leberartige Kapfel ift Zfächrig (biowei⸗ 
len Ifäcdhrig u. Iſamig), klafft mei am Rüs 
den, trägt wenige, verehrte Samen ohne El⸗ 
weiß, deren Wurzelchen gegen den Nabel ges 
richtet if, an ber Rippenſcheidewand. (S«.) 

Hnöppern, 2) Urt von Salläpfeln, 
von biefen durch edige Form u. Groͤße uns 
terſchieden; kommen in Ungarn, Mähren, 
Kroatien, bef. Slavonien, aber aud in 
der Levante, nicht blos auf ber darnach 
genannten Hi -elche (f. Eidhes), fon» 
dern bauptfüchl. auf der gem. Eiche (Quer- 
cus Robur) vor. Das Inſect, auf deſſen 
Stich fie entftehen, ift bie Eichenblattſtiel⸗ 
wefpe u. Eichenblattſtielgallweſpe. Sie ge= 
ben ein nugbares Surregat ber gewöhnl. 
Banipfel. ») 2 v. RE (Su.) 

no olis (a. r.), fo v. w. 
rt Br 

Hanörpel (Cartilago), ! behaupten, uns 
geachtet fie von weidherer Eonfifienz a 
Knochen find, doch in Beziehung auf die 
meiften übrigen feften Theile dee thierifchen 
Körpers, den Charakter harter Theile, u. 
nur wenige, wie Nägel, Klauen, Horn, 
Bederkicle, ftehen ihnen als Smrfchenges 

ilde ftarrer u. weicher Theile gleich. Wie 
die Knochen haben fie bef. eine eigne Born, 
u Folge ihrer Textur, ohne eigne Beige 
arkeit und Empfindlichkeit, wenig eigne 
Gefäße, ga’ Beine Nerven in ihrer Gub⸗ 
ſtanz. * Ihre Ernährung u. überhaupt Ber- 
mittelung ihrer geringen Lebensthätigleit 
geihieht durch eine eigne fie uberziehende 
Haut ( ia oe FA —— 
ne wirkliche Fortſehung ber Kno 
it. GSleich iſt bei beiden Grundſtoff, Far⸗ 
belofigkeit u. längere Behauptung gegen T 
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ftörende Einwirkungen von außen. ° Das 
egen find die K. weicher, biegfamer, elas 
—* weniger feſt, ohne alle innere Höhs 
en, alfo aud ohne Mark, im Leben völlig 
weiß, glütter, fhlüpfriger, von gleichmäßi⸗ 
ger Tertur, daher fie auch zerfchnitten od. 
zerbrohen glatte Ylühen geben. * Dan 
unterfheidet BandsK. (Faſer⸗K.), der 
eine Art von Zwifchengebild zwiſchen K. u. 
Knochenband ift, u. eigentl. K.; biefer 
befteyt bei weitem zum größten Theil aus 
thier. Bullerte, mit einem nur ſehr gerin⸗ 
en Antheil (höchftens etwa „3,) phosphor⸗ 
auern od. auch Bohlenfauern Kalte. ? Der 
auptunterſchied zwifhen Ksn im thier. 
örper aber ift ber von voprübergehen⸗ 
den Ksn, bie nämlih nur im kindlichen 
Körper K. find, im Fortgang bes Lebens 
aber zu Knochen werten u. bleibenbe K., 
die nur im regelwidrigen Zuftanbe ſich vers 
knoͤchern. ®Lentre find wieder von 8 Urs 
ten: a) Einige machen einen Beftanbtheil 
von Knochen felbft aus u. find mit diefen 
verwachſen; bahin gehören bef. die Gelenk⸗ 
K. (f. u. Gelenk); ihr Hauptzwed ift, die 
Meibung der Knochen u. Gelenke auf ben 
geringften Brad zu bringen; daher ihre uns 
gemeine Glaͤtte; auch gchören die, burch bie, 
als Synchondroſe (f.d.) befannte Berbins 
dungsweiſe Knochen vereinigenden K., die 
BwifhensK, der Wirbel, die als Naht⸗ 
K. bezeichnete K⸗ſubſtanz an den Knochen⸗ 
rändern, bie poiuer in Nübten zufoms 
mentreten, in früherer Lebenszeit, weldye 
ſpäter knochig wird, Rippenknorpel (f. d.) 
u. a. hierher. *1) Andre K. geben zwar 
in bie Berbindung bes Skelets ein, find 
aber doch für fi beftebende Theile, als 
Swifhen=K. (Cartilagines interarti- 
culares) in ſolche Gelenke eingefügt, die zus 
weilen einem ftarten Drude ausgefept fine, 
wie in dem Kiefer», dem Handgelenke, in 
dem Gelenke bes Eclüffe beins mit dem 
Bruftbein, in dem Kniegelenk u.a. "e 
Noch andre bilden völlig für fid; beftehende 
Organe u. ſtehn mit Muskeln u. Bäuten 
in Zerbindung, zu denen fie fi in fo fern 
wie Knochen verhalten, daß fie ihnen fefte 
©Stüßpunfte verleihen; dahin gehören ber 
Luftröhrentopf, die Ks ringe ber Luftröhre, 
die Nafens u. Ohren⸗K., die 8. der Aus 
enliver u. a, Ale zeigen Verſchieden⸗ 
eiten in ihrer Textur, bie ihrer Beftins 
mung entſpricht. 1? Gefäße, die wirkliches 
Blut führen, find in Ken nicht nachzuwei⸗ 
en, auch weder ——166 noch Nerven. 
In früheren Jahren find fie überhaupt 
weicher u. biegfamer. Ihre Elafticirät int 
aber in den mittleren Jahren am größten; 
in höherem Alter werben fie fpröde. (Pi. 
HKuörpelblume (K-kelch), bie 
Pflanzgengatt. Ilecebrum. 
Mnörpeldelibor, Säugthier, fo v. 
w. Buffermaulmwurf. 
Hnörpelfische (Chondropter il, 
Pisces cartilaginei), Drbnung ber Fiſche 
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ausgezeichnet durch Inorpeliges Skelet; eine 
zeine kalkartige Körnerhen find nur ſtatt 
der Knochen zu finden; der Kopf hat Kart 
der Nähte hervorfpringende Leiften ob. Höhe 
len uw. Löcher, bie Kiefer u. Zwiſchenkieſer⸗ 
knochen and. Fiſche fehlen ihnen gang, ob 
es tft nur eine Spur berfelben ba, bie Ober⸗ 
kinnlade wird durch Die Gaumenknochen ſelbſt 
gebildet. Ihre Kiemen ſtehen entweber feſt 
(melde bie 1. Abtheilung derfelben nah 

uvier bilden u. getbeilt werden in Saugs 
mäuler u. Quermäuler), od. find beweglich 

2. Abtheilung, Störe). Ihre äußere Ges 

alt ift verfchieben, oft mit Panzern ob. 


Schildern benedt. Sie legen theils Eier, 


theils Bringen fie lebendige Junge. Gol d⸗ 
fuß theilt fie in Klein⸗ Saugs, Groß» 
u. Quermänler Linne theilt fie in K. 
mit Kiemendedel (Branchiostegl) n. 8. 
ohne Kiemendedel (Chondropterygii, 
dazu Acipenser , Östraclon, Tetrodon, Cy- 
elopterus, Centriscus ıc.). Euvierin fo 
mit freien Kiemen (Sturiones), mit feſt⸗ 
figeuden Kiemen (Selacli) u. Rundmäuler 
(Sauger, Cyclcstomata). (Wr.) 
Mnörpelfleischbruch, FSleiſch⸗ 
bruc (Chondrorele), bei dem bie Hobens 
ſubſtanz Pnorpelartig ift. ' 
Knörpelflosser, f. u. Fiſche =. 
Mnörpelhaut ( Anat.), f. u. Knor⸗ 
pel 1). 
HKnörpelkirschen, f. u. Kirſche. 
Hnörpelkraut, Pfianzengatt, Pos 
lyenemum. 
HMnörpelleim, f. u. Leim. 
Hnörpeimesser, in einem anatom. 
Beſteck ſtarkes u. großes Meſſer, zu Dur 
ſchneidung von Knorpeln, bef. bei Erö 
nung ber Bruftpöhle zur Ablöfung bes 
Brnſtbeins. 
HKnörpelqualien (Porpitae), ge 
milie der Quallen; Leib ſcheibenfoͤrmig, aͤu⸗ 
perlich gallertig, unterftügt mit einem Knor⸗ 


)pelgerüſte; ber Mund unten, umgeben mit 


Saugern u. Fühlern; fhwimmen auf dem 
Waſſer, lafien fib vom Winde treiben fehen 
dann wie ein ſchimmerndes Goldftüd aus. 
Dazu rechnet Boldfuß die Buttungen Sees 
gelqualle(Velella) u. 8. (Porpita Zam.); 
bie obre Fläche ift eben u. höderig, die untre 
conver, Streifen ftrahlenförmig u. concen⸗ 
trifh, eine Menge gewimperter Kübler u. 
ber etwas vorragende Mund unten, Magen 
einfah. Dazu die Art: große K. (P. gi- 

unten, P. umbella), lange Fühlfaden am 

ande, unten viel Eauylöcher; P. glandi- 


fera, P. mediterranen. (Wr. 
Knörpelschlläkröte, fo v. m. 
Hautſchildkröte. 


Knörpelschwanm (Mazina OR), 
Gattung der Seeſchwaͤmme; Schwänme les 
bers od. Euorpelartig, Etamm lappig ob. 
aͤſtig, voll fternförmiger, gefranfeter —*8 
dungen. Arten: Diebshand (M. digi- 


tata, M. lobata), kugelig, Lappen fingers 
förmig, roth ob. gran, —E Pi 


— a... — 


. 


0 


Belen u. andern Mleerlörpern; in europ. 
eeren; handförm. K. (aud Diebs⸗ 


band, M. palmata), aufrecht, mit Längs⸗ 2 


zöhren, geflederten Aeſten, roth (auch bie 
Thiere), nur im Mittelmeer. Abart da⸗ 
von iſt: M. exor. Steht bei Andern un⸗ 
ter Alcyonium, bei Lamark unter Lobu- 


(Wr.) 

Kanörpeltang, bie Pflanzengattung 
Chondrus. 

Knörpelthiere, fo dv. w. Amphibien. 

MKnörpelverbindung (Anat.), |. 
Syndondrofe. 

KnörplichterKörperimKnie, 

ov. w. Gelentmaus, f. u. Gelenkkrank⸗ 
ten. 

Knorr, 1) (Georg Wolfgang), geb. 
1705 in Nürnberg, Kupferfteher u. Kunſt⸗ 
händler daſ., u. ft. 17615 gab heraus: Deli- 
ciae naturae selectae, befhrieben von P. 2. 
Statius Müller, mit fr. Zert von M. Bere 
dier de Ia Blaquiere, 2 Bde., Nürnb. 1766 
Fol.; der veutfche Text, ebd. 1778, Fol.; La- 
pides diluvli universalis testes, ebd. 1355 — 
be, 5 Bde., 1. Bd. mit neuem Text von J. €. 
J. Walch, ebd. 1773, Fol.; Vergnügen der 
Augen u. bes Gemüths, in Vorfte ung eis 
ser Sammlung von Mufcheln u. a. Meeres 

efhöpfen, ebd. 175772, 6 Ih. in 3 Bde., 
:, Thesaurus rei herbariae hortensisque 
universalis, latein. u. dentſch, ebd. 1770— 
71, 2 Bbe., gr. Fol.; Regnum florae, 1750, 
Fol. Neue Ausgabe des ganzen Werks, 
mit Jufägen von G. R. Bühner, ebb. 1788, 
Fol. 3) K. von BHösenroth (E hri⸗ 
ian, Freiherr K. v. R.), geb. 1637 zu 
lt⸗Rauden, im preuß. Rgsbzk. Liegnitz; 
ſt. 1689 als geheimer Rath u. Kanzleidi⸗ 
sector zu Sulzbach; Dichter geiſtlicher Lies 
der, deren er 74 als Neuer Helikon heraus⸗ 
ab. Schr.: Cabbala denudata, Sulzb. u. 
Seant a. M. 1677 — 84; u. mehr. dem. 
te. (Pi. u Lb. . 

Mnörren, 1) (Unat.), fo v. w. Ges 
lenkhũgel; 8) fo v. w. Knochel; 3) (Benle), 
Erhöhung am Stamme ob. an ben Haupts 
äften eines Baums, mit Rinde überzogen; 
entftehbet, wenn ber Baum an biefem Orte 
verlegt worden ift, od. auch von felbft, 
wenn er zu viel Saft hatz bei Dbftbäumen 
ſchneidet man fie an den Stämmen aus, 
an ben Aeſten fucht man fie burdh ſtarkes 
Beichneiden der Krone zu vertreiben; 4) 
{ehr fefte Adern in Scieterbrücken, die das 
Spalten des Schiefers hindern. (Pr.u. Wr.) 

Knörrhahn, f. u. Zrappew), H- 
hbuhn, fo v. w. Perlhuhn. 
amörrige Aöste (Herald.), f. unt. 


HKunörring (Sophie v. K., geb. Tied), 
ge. zu Berlin 17755 befhäftigse ſich mit 
rem Bruder 2, Tieck früh mit poet. Verſu⸗ 
en. Ihre Ehe mit dem Director des Fried⸗ 
sich Werberfchen Gymnaſiums in Berlin, U. 
. Bernhardt, wurde wieder getrennt. Seit 
0 an Herrn v. K. verheirathet, Ichte fie 
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bis 1819 in Liefland u. dann in Heibelberg; 
ft. 1833 5 ſchr.: Iulie St, Alban, 295. 1801 

Bde.; Wunberbilder u. Traume im 11 
Misrchen, Königsb. 1802, n.A. 1823 5 Dra⸗ 
mat. Phantaften, Berl. 1809; Flor u. Blan⸗ 
cheflur, epiſches Gedicht, Berl. 1822. (Dg.) 

Mnörzen, ſo v. w. Knorren. 3). 

Hnoschkädam, Seif⸗Eddin Abus 
faid, 1461 — 673 Sultan von Aegypten, f. 
d. (Geſch.) w. 

Hnöspe (Gemma), !ein, aus ber 
Oberfläche einer Pflanze bervortretender, 
anfangs von den eignen u. beftändigen Thei⸗ 
len derfelben verſchiedner, fpäter als Theil 
der Diutterpflanze, od. getrennt von ihr, 
als felbftändiger, der Mutter ähnl. Pflanze, 
fi ohne vorbergegangene Befruchtung zu 
entwideln fähiger, ergan. Theil, Es gidt 
» A) einfahe Kon (Gemmae simplices), 
blos aus Fleiſch u. Rinde beftehend. Solche 
find * a) der Fortfag (Propago, Brut, 
Konkeim), nah Bärtner ein ganz einfacher 
blattlofer, bald ganz nadter, bald in eine 
rindige Hülle (Perula) eingefhloffner, ver⸗ 

hieben geftalteter, in den Blütben, ben 
lattachſeln, dem WBurzelftode, auch an 
Zwiebeln, Knollen, Wurzeln, Eprößlin= 
en, Auslaufern ꝛc. figender, fi endlich 
elbft von ber Mutter trernender u. wre 
Samen ausgeftreut werbender Keim. Da⸗ 
mit verfehne Pflanzen heißen lebendig 
gebährende (Plantae viviparae). Der in 
den Blattwinkeln vorkommende Yortfag, 
fo wie die zwiebelurtige wird al6 Bulbillus, 
erfirer aud als abfallende K.z; legterer, 
wenn er abſtehende, Dachziegelförmige Häute 
hat, als Bulbogemma unterſchieden. Auch 
die Knöſpchen mehrer Mooſe, der Marchan⸗ 
tien 2c., werben zu ben Fortſaͤtzen gerech⸗ 
net. *%) Der Knoten (Gongylus), ein⸗ 
fase, fefte, faft Bugelförmige, innerhalb ber 
inde ber Diutterpflange liegende, u. fidy 
nur bei der Auflöfung derfelden durch Alter 
von ihr trennende Knofpe, wie bei den Uls 
ven u. Zangen. Acharius betrachtet die dunk⸗ 
len, Eugelförmigen, in ber Subftanz, bef. an 
ber Rinde u. ben Fruchtbehältern der Flech⸗ 
ten, auch auf beren Oberfläche verftreuten, 
die Fortpflanzung vermittelnnen Körperihen, 
ale Gongyli, desgl. Gärtner die fogen. Kaps 
feln an den Ceramien ale Gongyli carpomor- 
hi. »B) Zufammengefegte K., aus 
em Kerne u. Schuppen beftebend, find a 
bie Bwiebel(Bulbus, Taf. IX Fig. 11). Sie 
befteht an) aus dem Teller od. Kuchen 
Placenta lecus, f. d. a), dem meift ſchei⸗ 
enförmigen, faftvollen, zu unterft gelegnen 
feften Theile. An feinem Umkreis entftcht 
bie Brut, Anfangs als, mit ihm verbundne 
Knötchen, fpäter fih zu wirkl. Zwiebeln 
entwidelnd bb) Am oberen Rande u. 
im UmPreife der oberen Flaͤche entfpringen 
bie Zwie elfäuppen od. Häute; biefe 
bilden bei vielen gejchloffene concentr. Las 
gen, u. fo die häutige Zwiebel (Balbın 
tunicatus), fo bei des Gartenzwiebel, ber 


Hyacinthe, bei andern bilden fie breitere 
od. fhmälere, einander badhziegelförmig 
deckende Sguppen u. ſo die ſch uppige 
Zwiebel (Bulbus squamosus), wie bei ber 
Lilie. Die inneren Lagen find in der Regel 
dick u. faftig, die äußeren fehr, oft wie vers 
trodnet. Letztere bienen nur * Bedeckung 
u. verlaͤngern ſich ſelten nach oben in fept 
kurze Scheiben. Erftere verlängern fi in 
Blätter, bie nur eine Wachsthumsperiode 
bauern; bie wahren zweiten Blätter Toms 
men aus bem Umkreiſe bes Mittelpunktes 
des Tellers, aus ihrer Mitte der Blüthen⸗ 
ftengel in ber 2. Wadsthumsperiobe, zu 
deren Ende beibe wieder abfterben. Aus der 
untern Fläche bes Tellers entfpringen die 
Wurzeln, im1. Jahre nur in der Subſtanz 
beffelben ſich verlingernde Punkte, in ber 
2. Wachsthumsperiode nad aufn durchs 
brechend, mit dem Ende biefer Periode abs 
erbend, u. wenn bie Zwiebel ausbauert, 
m nächſten Sabre durch andre erfegt wers 
bend. Manche nehmen aud eine fefte 
3wiebel (Bulbus solidus), wie bei Col- 
chicum autumnale, an, welde ohne Haute 
od. Schuppen burchaus gleichförmig feſt iſt, 
welche Bildung aber von Andern zum Theil 
nur für eine überwiegende Entwidelung 
tes Tellers, zum Xheil für gleidy mit uns 
regelmäßigen Knollen angefehn wird. *b 
Der Kno 
Ten, den Zwiebeln ähnlich, nur baburch unters 
. fhieden, daß fie am obern Ende des Staus 
mes, od. aud ber Seitenäfte, neue Bruts 
knollen anfegen, flatt der Schuppen einen 
den Kutyledonen ähnlichen, aus vielen Fa⸗ 
fern durchwebten Zellgewebe beftehenden 
Körper haben, u. mit freien Häriten in 
verfhiednen Höhen, die in Zwiebelblätter 
auslaufen, umgeben find. bb) Unacte 
Knollen unterfchriden fi) von den Zwie⸗ 
bein dadurch, daß ihr fehr großer fefter Körs 
per immer am untern Theil in Verweſung 
übergeht, an ber ganzen Fläche zuhlreiche 
Wurzeln u: junge Knollen treibt. Beide 
werden von Manchen als Bulbisolidi bezeichs 


net. ec) Ksnenollen, an gewöhnl. unter K 


dem Ausdrud Knollen verftanten, fleifchige, 
oft Stärkemehl od. Schleim enthaltende, an 
ben Wurzeln fi bildende, verfchieben ges 
ftaltete Körper, bie an ihrer ganzen Obers 
fläche in entfernten Zwifchenräumen mebr. 


Keime od. auch nur einen entwideln, bie, B 


nachdem fie ins Kraut gewachſen find u. felbft 
Wurzeln getrieben haben, wobei fich der alte 
Kuollen verzehrt, an den Wurzeln neue 
Knollen anſetzen; bergl. find 3.3. die Kars 
teffeln. "ey Eigentl, 8. [R- im firenges 
ren Siuh), ein an dem Stamm (Stengel), 
den Heften u. Zweigen der vollkommneren 
Pflanzen u. zwar mehr an deneu ber ges 
mäßisten u. alten Zonen vorkommender, 
bie Anfänge neu zu entwidelnder Pflanzens 
theile enthaltenber Körper. Sie find mehr 
entwidelte Keime, entſtehn durch Ergießun 

von Bildungsfafte, an einer Stelle, wo ke 
sugleih Saftröhre, Schraubengänge u, Zell⸗ 
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len (Tuben): an)Achte Knol⸗ K 
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gewebe in einen Knoten auferminenziehn, 
önnen auch als Fortfegungen der Saftroͤh⸗ 
ren betrachtet werden, die zivifchen Baft u. 
Rinde wurzeln, u. obgleich mit ber Mutter⸗ 
pflanze vereinigt, doch als eigne Individuen 
anzufehen find, da fie auch getrennt von ber 
Mutterpflanze fortleben, u. zu einer neuen 
Pflanze fih ausbilden können. Bei Baus _ 
men u. Sträudern der beißen Zone werben 
fie oft durch Wülfte od. Knoten erfegt, aus 
denen die neuen Triebe bersorkommen. 
8 Sie beftehen aus einem pfriemenförmigen 
Kiel (dem eigentl. Keim), deutl. kraut⸗ 
artigen Blättern, u. einer, aus rindens 
artigen, bald glatten, bald haariyen od. 
parsigen Schuppen (K-nschuppen) 
eftebenben, fhugenden, bei femerer Ents 
widlung, dem Ausfchlagen (Foliatio, Verna-' 
tio), abfallender Hülle (i-nhülle, Invo- 
lucrum gemmae), u. figen meift in den Wins 
Peln, die die Blatter mit bem Zweige machen 
(auffigende K., Gemmae impositue, emer- 
sae), bisweilen unter bem Grunde bed Blatt⸗ 
ſtiels (bebedte K., G.tectae), auch an den 
Epigen ber Zweige, feltner an and. Stellen. 
Wenn bie Schuppen unentwidelte Blatt» 
ftiele find, fo beißen die Kon blattfties 
lige (G. petiolaceue). »Nach ben Orgas 
nen, bie ſich aus ben 8. entwideln, 
* Heißt diefe a) Blätter«K. (G. foliifera). 
. im engften Sinne find Laubaugen, die 
blos Blätter treiben; !B) Blüthen⸗-Ke⸗n 
G. floriferae, florales, fructuales), Augen, 
ruchts od. Tragaugen, welde allein Blüs 
then u.gemifchte K., die zugleich Blüthen 
u. Blätter treiben (G. mixtae). Beibelegtre 
unterſcheiden fih von den ſchmälern u; fpigis 
gern Blütter- Ken, durch ihre mehr dide 
u. rundlide Geftalt, fichen auch, bef, as 
Obſtbäumen, auf Bürgern, Bräftigern, oft 
mit erhobnen Singen verfehnen Zweigen. 
Die forgfältige Unterfcheldung diefer K. tft 
bef. beim Befchneiden ber Obſtbäume von 
Wichtigkeit. "ALS Knöſpchen (Gemmula) 
bezeichnet Link ben, ale junge, aus beutl., 
odgleih fehr Beinen Blättern beftehende 
., in bem Blattwinkel liegenden erften 
Anfang eines neuen Aftes. ODie Lage der 
in der 8. eingefchloffenen Blätter, die beim 
Querdurchſchnitt zu fehen ift, gibt Merk⸗ 
male zur Erkennung der Bäume u, Sträus 
her auch im Winter, |. Blatta. Den 
au der K., ihre Lage, ihr Deffnen, fo wie 
die Sefanmtbeit der Kon einer Pflanze bes 
zeichnet man ald Gemmatio, (Su.) 
Hnöspe, f. u. Bierbrauen 10. 
HMnöspenbüchse (Theca), verfe&ies 
ben ausgebilbetes, ein od. mehrere Knoſpen 
eingefhloffen baltendes, innerhalb bes Lau⸗ 
bes verborgen liegendes, od. als Becherchen, 
Schüſſelchen 20. hervorragendes, bei voller 
Reife auffpringendes, u. bie Knoſpen forts 
fehleuberndes, bei einigen Kortfägen der 
Lichenen vorkommendes Fruchtbehältniß. 
HKnöspenkäfer, ſo v. w. Reben⸗ 


ſticher. | 
Hnös- 
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HKonössla Rath, fo v. w. ®noffta. 
Binösses (a. Beogr.), Bauptft. ber Ins 
fel Kreta. Refidenz des Minos; ihr Hafen 
hieß Herekleion; ihre Einw, waren ges 
fbidte Begenfhügen. In K. zeigte man 
das Grab des Zeus, u, nahe bei ihr war 
das Labyrinth (f. d.). 
Hnot, fo v. w. Kanutsvogel. 
Hnöten, 1) Berfhlingung an bünnen, 
biegfanıen Körpern, um fie an biefer Stelle 
dider zu machen, ob. an einem Gegenftande 
zu befcftigen, od. 2 SCheile zu vereinigen; 
9) Verſchlingung eines Seils mit fidh felbft, 
od. mit einem andern, damit es im 1. Falle 
nicht durch ein, feinen Durchmeffer nur wes 
nig überfteigenbes Loch heraus gebt, im 2. 
aber zur Werbindung 2 Geile. Hier ziehen 
fh die Enden beider feft zufammen, waͤh⸗ 
rend fie durch Schlag ob. Stich zwar vers 
bunden werben, tech fo offen bleiben, daß 
fie leicht wieder gelöfet werden fönnen. Die 
Knöpfe führen, nad ihrer Berfertigung, 
verfhiedne Namen: a)ein Bauerkno pf tft 
‚ein gewöhnlicger einfacher K., wo das Ende 
des Seild einmal hindurch gefchlungen wird. 
Wenn man fich deffelben zur Befeftigung 
des Wandtaues an ben Dlaft bebient, fo daß 
auf jeder Seite nur ein einfaches Tau kommt, 
beißt es ein BD) Anopffpannz wird er hin⸗ 
egen mit doppelten Tauen gemacht, daß auf 
—* Seite ſich 2 Wandtaue befinden, bes 
kommt er den Namen e) eines Sad ftidhes, 
a) Der Bib⸗K., um an einem Tau einen 
Menſchen in die Höhe zu ziehen, bildet um 
den Leib deffelben eine Schleife ‚ die ſich jer 
body nicht von fich felbft fefter zuziehn kann. 
e) Der Wendknopf wird zur Verbindung 
der beiden Enden eines gefprungnen Taues 
gemadt, indem man biefelben aufdrebet u. 
durch liebereinanberlegen ber Duchte einen 
boppelten K. bildet, deſſen bervorftehende 
Enden alsdann völlig aufdreht u. um das Tau 
gewidelt werben. Ihnen nicht unähnl. iſt 
D) der WaffersK., wenn die beiden Seile 
gegenfeitig durch die an ihre Enden gemadys 
ten einfachen Schlingen gefhoben u. hierauf 
durch Zuſammenziehen vereinigt werben. g 
Der Shauermannstnopf entficht durch 
in einander Steden ber Duchte, Deren Enden 
entweder zufammen gebunden, od. durch eins 
ander gefalungek werden, in welchem Falle 
der 8. h) ein Schildknopf beißt. 1) 
Fenerwerker⸗K. ift eine Zfache Schlinge, 
womit bie Schwärmer u. Raketen, fo wie 
überdaupt ulle bei Fenerwerkerei zu befeftis 
gen nöthige Dinge gebunden werben. Bei 
den Artilleriften heißt er, nur Zmal gefchluns 
gen, Schifferfhlag. K) Der Fiſcher⸗ 
K. Hält mittelft eines durchgeſchobnen Knüps 
pel® feft, der, wenn bie Zaue durch bie 
Näffe nicht lösbar find, durch Ausziehn bes 
Knüppels fi von feldft Löft; beim Wer 
bers X. werben 2 Leinen bergeftalt mit 
einander verfhlungen, daß fie beim Ans 
zieh nicht aufgehn fönnen. I) Balb⸗K. iſt 
ein Knoten, mit welchem die Jäger zcrrifs 
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ene Leinen wieder vereinigen; man Inäpft 

bas eine Ende einen einfachen K., ohne 
ganz ug iehen, ftedt das aubre Ende durch 
den halboffenen K., macht babinter einen 
einfachen K. um bie Leine u. zieht alsdann 
beide K. fharf zufammen. 3) Maß zur See, 
f. u. Logleine; 4) harte Stellen im Mars 
mor; 5) in Cbelfteinen Stellen, von einem 
feiner» u. härtern Korn ale das Uebrige; G) 
Samengehäufe des Flachfes, bei. wenn fie 
leer find; werben zum Futter für Gänſe u. 
a. Vieh gebrauht; eben fo K-spreu, 
Epreu bed Buchweizens od. Heidekorns; 3) 
Abfäge an ben Weinftöden, wo fi bie Aus 
gen anfegen; daher folhe Reben zum Bers 
pflanzen abgefchnitten: Knotholz; 8) 
Docht im Grubenlicht; ©) an den Dach⸗ 
ziegeln fo v. w. Naſe; KO) f. u. Faſchinen; 
1) im Drama, Epos u. Roman bie Bers 
widlung der einzelnen Partieen einer Hand⸗ 
lung, die der Dichter zur Anfchauung brins 
gen wil, Durch diefe Verwicklung werben 

tie handelnden Perſonen verhindert, in 
dem vorgefegten Ziele ruhig vorzufchreiten, 
u. fie on baber ihre Kräfte verboppeln, 
um jene Binberniffe zu beflegen. Die Lös 
fung bes Kos ift die geſchickte Entwicke⸗ 
lung beffelben; fie darf nicht gewaltfam u. 
unwahrſcheinlich (vgl. Deus ex machina) 
fein, fondern muß durd den natürl. Forte 
gang ber Handlung felbft herbeigeführt 
werden; 189) (Aftron.), die beiden Punkte, 
wo tie Bahnen der Planeten u. Kometen, 
au bed Monde, die Ekliptik durchſchnei⸗ 
ben. Dan unterfhheidet den auffteigen= 
ben K. (Beihen: K), burch ben hindurch 
ein Himmelskoͤrper in bie nördlihe Hälfte 
ber {he.nbaren Himmelskugel gelangt, ton 
dem abfteigenden K. (3eihen: 3), durch 
ben er von ba in bie füdl. Hälfte berfelben 
Fonmt. Die gerate Linie von einem K. zum 
andern beißt bie KM -linie (Xaf. VIL Fig. 
81). Sie, nebfk den K., bat bei ben Pla⸗ 
neten eine rüdgängige Bewegung, die aber 
erft nach mehrern Jahren fehr merklich iſt. 
Bedeutender ift folde bei dem Mond, vgl. 


>) Dradentopf u. Dradenfhwanz; 18) wis 


bernatürliche Anfhwellungen u. Anhaͤufun⸗ 
en krankhafter Maffen aller Art, vgl. 
kirrhus; zu fchärferer Bezeihnung mit 
Zufägen, wie Hämerrhoibals, Blutaberr, 
Gicht⸗K. (f. d. a.); 24) Geſchwülſte aller 
Art bei Bausthieren, vgl. Knotenkrankheit; 
15) Nerven⸗K., fo v. w. Ganglienz 16) 
RK. des Gehirns, f. u. Gehirn »; 17) 
fo v. w. Schwanzwirbel bes Pferdes; 18) 
ei: fe Nodus, Gongylus, -Genlculum, 
u. Stengel, auch Kuoipes; um) Math.) 

fo v. mw. Doppelpuntte. (Fch., Pi.u. Pr. 
Mnöten, 1) Orden vom K., f. Hei⸗ 
Ngen Geiſts⸗Orden zum gerechten Berlans 
gen; 3) Orden des K. geft. 1847 von 
ber Königin Johanna U. von Neapel, zum 
Beweis ihrer Gnade für treue Ritter. Zei⸗ 
hen: ein mit Gold umwundener Stridiaos 
Hnö. 


% 


Knotenalphabet bs Knüppeldamm 


Hnötenniphabet, 1) f. u. Quip⸗ 
9065 2) f. u. Blinpenanftalt s. 
HKinötenblume, Pflanzengatt. Lev⸗ 
eojum. K-erz, ſo dv. w. Bleifanderz. 
M.fÜisch, ſo v. mw. Knotenwall. K- 
frucht, Pflanzengatt. Gonocarpus. 
HKinötengefiecht, f. u. Gehiruners 
ven ee. 
HKnötengras, Polygonum aviculare. 
Mnötenhern, Schüecke, f. u. Kink⸗ 


born 1«. 


Kinötenkrankbeit, fo dv. w. Kats 
funteltrantheit, ſ. Karfunkel 2). 
Hnötenkraut, 12) Pflangengattung 
Eorrigiola; 8) Scrophularia nodosa, 
HKnötentlinie, 1) (Mathem.), f. u. 
Kuoten 12); 8) (K-linien, Akuſt.), f. 
u. Klanafigurenau. Schall 1. 
- Minötenmoos, bie Laubmooégattung 
Bryum. ® 
MKnötennabel, Urt ber Nabels 
ſchwimmſchnecke. 
Knötenperlicke, f. u. Perücke. 
ginötenpflanze » Pflanzengattung 
rvpis. 
' Knötensell, Gel für Dachbecker, 


wenn fie an fleilen Dächern arbeiten; in 


knuͤpft, in die fih der Arbeiter mit 
bügeln, an benen Hafen find, fefthalten 
kann; wird mit einem ſtarken Begengewidt 
über ein Dach od. in ein Kaploch ꝛc. ges 
büngt. Das Geil iſt unbeweglih, u. der 
rbeiter muß daran auf u. nieder Bettern. 
"Kinötensieb, |. u. Sich 1). 
j Hinötenspreu (Eandw.), f. u. Kno⸗ 
en 6). 

Knötenwalil, f. u. Wallſfiſch. Mi- 
walzen, Scnede J. u. Walzenſchnecke. 
HK-wespe, ſ. u. Bohrweſpen c Hi- 
wurz, ſo v. w. Knotenkraut 2). 

Mnöthols (Veinb.), ( u. Knoten 9. 

Hnöwles (ſpr. Noble), 1) (Rid.), 
fo v. w. Knolles. 8) James Sheridan), 

eb. 1387 zu Cork, Schaufpieler in London; 
fer. bie Xraueripiele: Virginius, Cajus 

racehus, William Tell, Alfred ihe Great 
u. a. m.; bie Melodramen: The Wife, the 
daughter, the maid of Marienborouglı; bie 
£uftipiele: The beggar, the hunchback (der 
un) er (he —E bie gie * 
agb), mehrmals überſeht u. für die deutſche 
Bi. bearbeitet von ri Blum, W. Ger⸗ 
bard u. E. Suſemihl. (D9.) 

Hinowltönia (K. Salisb.), nad Th. 
Hunowltön (ſpr. Roliten, engl. Gaͤrtner, 
geb. 1692, geſt. 1782) ben., Pflanzengatt. aus 
dernaf. Fam. der Ranunlelgewächfe, Anemo- 
nene Kchnd., Polyandria, Polyzynia L 
Urt: K. vesicatoria, mit Doppelt 33ahl., faft 
glatten, einen fehr ſcharfen Saft enthalten 
den u. deshalb ale blafenziehenbes Mittel ges 
brauchten WBurzelblättern, weißer, in einfar 
der Dolde fichenber Blume, am Cap. (Su.) 
. Hnewltenlöne, ſ. mt. Ranunkel⸗ 
gewaͤchſe. 


baffelb d neben einander Sclei 
affelbe find neben einander ini erde 
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Hnox,®) Eanton, f. u. Indlana see)} 
») Sraffcaft, f. u. Kentudye; 3) Sra 
fchaft, f. u. Tenneffee B); 4) Grafſchaft, 
f. u. Ohio»; 5) Infel, f. u. Mulgrave » B)3 
@) Inſel, f. u. Mendana b) s. 
Hnox (fpr. Nor), 2) (305.), geb. 1906 
u Sifford in Schottland; ſchott. reform. 
Decbiger, lehrte eine Beitlang zu St. Ans 
drews mit Beifall, wurde aber, als die Bes 
fagung von St. Andrewd von ben Frans 
ge überwunden war, mit derfelben nad 
ouen übergefebt u. 2 Jahre auf bie Ga⸗ 
leeren gebradyt. Befreit ging er nad Eng» 
land, predigte bort Lad Evangelium, bis er, 
verrathen von dem Bater feiner Braut, na 
ber Thronbefleigung der Königin Marie 
nach Genf ging; er hielt ſich anch eine kurze 
Beit in Frankfurt a. M. auf, kam aber 
3555, nachdem er in Frankreich Gefangen» 
(haft erduldet Hatte, nah Schottland zurüd 
w. ftiftete bafelbft die erfte Songregation der 
evangel. Schotten, u. warb Gtifter der 
preöbyterianifhen Kirche in Schottland. Er 
rb 1572 (1533), Bon ihm: Bibelübers 
egung ins Engliſche (Genfer Bibel). Ers 
sompetenftoß gegen das monftröfe 
eiberregiment (gegen Maria Stuart); 
vgl. Ein Niemeyer, Leben Johann Knox, 
23. 1 ») A: geb. in NAme⸗ 
te fi beim Ausbruch ber Mes 
volution in NUmerika als eifriger Bertheis 
biger ber nordamerikan. Unabhängigkeit, ers 
Diet beim Ausbruch des Kriege den Ober⸗ 
efehl über bie Artillerie, trug 1781 viel 
yur Einnahme von Eornwallis bei, wurde 
eneralmajor u. folgte 1785 dem General 


Lincoln als Sriegefectetät, worin ihn 1789 


Waſhington beftätigte, 309 ſich jedoch 1394 
von allen Geſchaͤften ura u. fl. zu Tho⸗ 
maſtown im Diſtriet Diaine 1806. 3) Fe 
bert), f. u. Knoxia. . 
Hinox, Birk, f. u. Sommerbirnen, 
HKnsöxia (K. L.), Pflanzengatt., bes 
nannt nah Robert Hnox, einem Eng⸗ 
länder, ber 20 Jahre auf Eeylon lebte u. 
Historical relation of the Island of Ceylon, 
Lond. 1681, deutſch, 2p3. 1681, fehr.), aus 
ber nat. Sam. der Rubiaceen, Ordn. Sper⸗ 
Macoceen Öpr.; — 4. Kl. In Ordn. 
. Arten: corymboga, zeylonica in ' 
Päubien. 8 * ae 
nöxville (fpr. Noxwihl), Stadt, 
ſ. u. Zenneffce. (1 ' 
HKnud, fo dv. w. Kanut. 
Hnüllgebirg, f. u. Bulbagebirg. 
Koüpfziegel. f. u. 3tegel 
Kappel u. Zufammenfegungen, 
. Klöppel.... 
HKnüppel (Kriegsw.), fo v. w. Anypel 
Knüppeldamm, eg in fump Nges 
Gegenden, zu deffen Unterlage nit Steine 
fondern Lagen von Bohlen, Reisbündeln od, 
Knüppeln genommen werden. Da das Hol 
durch das Darüberfahren bald bricht, u. dann 
die Räder einfinten, fo müffen fie ſehr gut 
unterhalten werben, wenn fie nicht der er 
, ” 


Ed 
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tahrbar werden follen, u. find daher meift 
nur zu einſtweiligem Gebraudye erbaut. 
Biele Wege in Rußkınd beftehn aus fols 
chen Ksen. . Pr. 

Knüttel u. Zufammenfegungen, ſ. 
Rnittel... . 

Knulltabak, |. u. Zabat. 

Mnürfe, ſo dv. w. Knorpelfifche, 

Moürrhahn, Eid, f. u. Seehahn. 

Haut, ſo dv. w. Kanut. 

Hnüte, Ötrafe in Rußland. Der an 
zwei Priplen aufrecht ftehend angebuns 
dene Verbrecher erhält mit einem leder⸗ 
nen Riemen, in deſſen Spitze Draht eins 
geflochten ift, Hiebe auf den bloßen Rü⸗ 
den, beren faft jedem Blut folgt. 100 — 
120, der höchſte Grad, find ber Todesſtrafe 
gleich geachtet, u. oft fterben bie Verbrecher 
während derfelben. Ueberftehen fie bie Stras 
fe, fo kommen fie nody lebenslänglich nad 
Sibirien. Sonſt wurde ihnen noch die Rafe 
aufgefhligt, die Ohren abgefchnitten u. ein 
W (Wor, Schelm) auf ber Stirn in bie 
Haut gerigt u. durch Einreiben mit Schieß⸗ 
pulver unvertilgli gemacht. Jetzt find we⸗ 
nigftend erftre beiden Schärfungen abge⸗ 
(haft. War der Verbrecher nur zu.einer ges 
ringeren Ksnftrafe verurtheilt, fo ftel Letz⸗ 
teres weg u. er kam auch nur auf einige 


Jahre nad Eibirien. , 
Grafſchaft, f. Laa⸗ 


Hnüthenborg, 
land 2). 

Mnuts Höved, Borgebirg, f. Fünen. 

Kny ei (ruſſ.), Enlinder von 
einer —æ verbunden, bei der ruſſ. 
Artillerie Geſchoſſe, die aus ſchwerem Ge⸗ 
ſchũtz (18-86 Pfünder) von Strandbatterien 
gegen die Takelage von Schiffen gebraucht 
werben, 

Knayszin, Stadt, f. u. Bialyftod, 

Ho (Brastew.), f. u. China (Beogr.) en. 

Hoäh, f. u. Owaih. 

Hoaithuitl (Ehronol.), fo v. w. Tla⸗ 
kaxipehualiztli. 

Moäle (Monodactylus Goldf., Lipu- 
rus Schreb., Phascolarctos Blainv.), ®att. 
der Nagebeutler, pflanzenfrefferde Beutels 
thiere z Beine kurz, Schwanz fehlt, Borbers 
fuͤße Szebig; der Daumen u. Zeigefinger 
ftehen den anbern egenüber; Dinterfüße 
ohne Daumen zwei Zehen verwachfen in 
eine. Art: grauer 8. (ML cinereus, Li- 

urus c., Taf. X., Fig. 25), aus Neubols 
and, eßbar. T. 

HKonmakötzin, lester mexikan. Herrs 
fer, f. Mexico (Geſch.) « u. 21. 

Mönng-wang, 612 — 607 v. Ehr. 
Kaifervon China, ſ. d. (Gefch.) sa. Höang- 
wu<«ti, 35 —58n, Ehr. Kaifer von China, 
f. d. (Geſch.) 12 

HoOonnophy IIum (K.Arruda), Pflans 

engattung aus ber nat, Fam. Conipositae. 
rt: K. tinctoreum, in Braftlien. 

Moärro 9 Diſtr., ſ. u. Owaihi » 

Hoa-sin-fü, Stabt, ſo v. w. Kuangs 
Ein, ſ. u Kiangs&ie ” 


-barüber Brüde mit 1 Bogen von 820 F. 


ifen mit: 


Knöüättel tis Kobalt 


Koätti, fo v. w. Nafenthier. - 

Koatlantäna (K-lküna), ®öts 
tin ber Heilkunſt, f. u. Meritanifche Bes 

gion. 

HKoätlicheon, f. u. Merice (Geſch.)« 

HKob (Köba), f. u. Antilopesf). 

Köbad, Diftr. in der perf. Prov. Fars, 
bewohnt von ben Koſchelu; Huupfftadt 
Kalai Sefid, mit feſtem Schloß; Ars 
bfhan (Arradſchan), Stadt, am Zub, 


Spannung; Bergölguellen. 
HKeobäd,yerf. König, fov. wm. Kabades. 
Köbah, fo dv. w. Kaffte Eddin. 
Köbail, Land, f. u. Bellad. 
HKöbalt (Cobaltun), !2) (Ehem., Co, 

Atomgew. — 868,0), bläulihgraues, fehr 


‚ fprödes, meift verkalkt, mit Arfenit, Nickel, 


&ifen vortommendes Metall, von 8,1 ſpec. 
Gewicht (nach Lampad8), leicht oxydirbar, 
chwer (wie Eifen) Ihmelsbar, Glaemaſſen 
laufärbend, u. fo die Shmalte (f. Blaue 
Barbe) darftellend, in Koͤnigswaſſer ee 
oft die grüne ſympathet. Tinte, in Effigs 
I, aufgelöft, mit einem Zuſatz von —* 





alz, die blaue ſympathet. Tinte, mit Schwe⸗ 
elſäure verbunden ein karminrothes Salz 
gebend. *? Dies Metall erhielt ben Namen 
R., weil bie Bergleute ebedem jedes Me⸗ 
tall, welches im Schmelzen keine Metalle 
gub, fondern Metalle raubte od. fpröde 
madte u. nad Arſenik u. Schwefel roch, 
für ein Erzeugniß bes böfen Berggeiftes 
(vgl. Kobold) hielten u. nad ihm K. nanns 
ten; ja in Sachſen warb in früberer Zeit 
im Kirchengebet felbft um Bewahrung ber 
Erze vor K. gebeten. ® Der K. ift ale Mes 
tall erft feit 1983 befannt, wo ihn Brandt, 
ein ſchwed. Chemiker, wiewohl noch unrein, 
darſtellte. Mit Sauerſtoff verbindet es 
ſich in 2 Orybationsfkufen: a) als M- 
oxyd (Co O, nad And. 8 sorybul), graues 
Dryd, durch Glühen des Metalld an der 
Luft u. Einwirkung verbünnter Minerale 
fäuren erhalten, gewöhnlicher durch Präci⸗ 
pitation des ſalzſauern Ksorybes mittel 
Kali, wo ed ale — roſenroth erſcheint 
u. erſt durch Trocknen, ohne Luftzutritt, 
au wird; ſchwer ſchmelzbar; bildet wie 
äuren H-oxydsalze, von benen bie 
unauflöslidhen pfirfihblüthroth, bie auflöße 
lichen Barmefinroth find, durch Erbigen aber 
oft blau werben. Das Oryb wird von Als 
kalien aufgelöft, verbindet fich dann mit 
Slasflüffen u. färbt biefe in den verſchied⸗ 
nen Nüancen ber Schmalte (f. oben u. unt. 
Blaue Farbe). *Die Löfung bes Oxyds im 
Salzfäure, mit eifenfreiem Alaun gemengt 
u. mit Kali niedergefchlagen u. geglüht, 
gibt bad leydner Blau, eine in der Por 
jellanmalerei gebrauchte Farbe. ° Der aus 
gleicher Meldung durch eifenfreien Zink⸗ 
vıtriol erhaltne u. geglühte Niederſchlag if 
Rinmanns Grün (Ksgrün, grüner Sine 
nober), "Dit Magneſia erbält man auf 
gleiche Weife einen rofenrothen Rieberta 1 
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) K-überoxyd, Co: Os + 3agq, 
rame braunes Oryd (kommt in der Natur 

6 Erdkobald [f. d.] vor), wirb durch Glü⸗ 
ben des falpeterfauren Salzes erhalten; 
ftarke Dineralfäuren zerfegen es unter Abs 
fheidung von Sauerftoffgae u. rebuciren e6 
zum Theil zu Oxydul, nur Effigfäure gibt 
ohne Reduction eine braune, verdünnt gelbe 
Löfung, die durch Blutlaugenfaly dunkelroth 
gefällt wird. ꝰ Dur ſchwaches Blühen des 
Syperoxyds (od. Oxyds) wirb eine Mittels 
verbindung: Oxyduloxyd, Co O + Cos 
Os, dargeftellt ; [wargee Pulver, das mit 
Säuren Salze gibt, bie durch Blutlaugen⸗ 
faly blau gefällt werden. ? X. bildet mit 
Fluor K-Buorür — Co F. rothe ſchwer⸗ 
ſdoliche Kryſtalle; "mit Ehlor Ki -chile- 
rür — Co Cl. dur Auflöfung bes K⸗ 
oryde in Sahl äure bargeftellt, Pleinegranats 
rothe Kryſtalle, die erhigt erft In ihrem Kry⸗ 
ftallwafler fchmelzen, dann unter theilweifer 
Zerfegung ale blaues wafferfreieg K⸗ 
chlorüũr fublimiren, das beim Abkühlen wies 
der roͤthlich wird. Gibt eine blaue, bei Ans 
weienheit von Nidel od. Eifen, grüne Lö⸗ 


Ian ‚ fompatbet. Tinte. Die mit ihr ges 


chriebenen, bei gehöriger Verdünnung uns 
fihtbaren Büge werben beim Ermwärmen 
fihtbar. "Mi -bromtr ift grün, zerfließt 
zu einer violetten, bei Wafferzufag roth 
werdenden Flüffigkeit. ?K-jodür if 
(ewarz rün, Löft fich in Wafler u. wäßrigem 
eingeift mit rother { in abfolutem Alkohol 
mit grüner Farbe. "Mit Schwefel verbins 
der ſich K. zu Sulphür = Co S, zu Se⸗ 
fuifulpbür = Cos Sı u, zu Sulphid 
— Co Sr !*Berbindungen mit Arſen Co 
Ası un. Co Ass kommen in der Natur vor. 
Ueber bie mit Silicium f. Kiefelerde u. Blaus 
farbenwerk. ! Mit Cyan verbindet fi das 
LK. beim Vermiſchen einer Auflöfung des 
Kzoryds mit Blaufäure zn K-eyanür 
(Eyan=K.), einem braͤunlichweißen Nieders 
ſchlag, ferner wie das Eiſen (f. Fertocyan) 
zu einem, bis jegt nur noch hypothetiſch ans 
genommenen zufammengefegten Radical — 
12 U. (= C Wequivulente) Eyan 2 A. K. 
— Ke⸗cyan = 2CKy. Dieſes bildet 
mit 2 At. Kalium K-eyanidkalium = 
2CKy 3 K, faſt farbloſes od. gelbliches, 
waſſerfreies, zu einer grünen Flüſſigkeit 
(hmelzbares, in heißem Waſſer mehr ale 
in kaltem lösbares, Pflangenfarben nicht 
veränderndes, von Mineralfauren nicht zers 
fegt wertendes, mit K=orybulfalzen einen 
rothen Riederfhlag gebendes Sulz, wird 
bargeftellt durch Uuflofung von Kr orydnl 
od. Kschyanür in warmer Kalilauge der 
man Blaufäure im Ueberfchuß zugeſeht hat, 
ng u. Reinigung der Anfangs 
rotbgelben Kruftalle duch Umkryſtallifiren. 
"K-eyanidsilber —2CK3 Ag, weis 
der, kryſtalliniſcher Niederſchlag, beim Ver⸗ 
miſchen von ſalpeterſaurer Silberlöſung 
Kschaniblaltum entſtehend, bildet mit 


Ammoniak ein Dopvelfalz. "H-eyanid-. 
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blei>=2CKy + Pb, weißer, pulveriger 
Niederfhlag, dur Mifchung von Kscyanide 
kalium mit neutralem effigfauern Bleloryd 
u. Zufag von Ammonlak durgeftellt. IR- 
eyanidwasserstoffsäure =2CKy 
+ 6H., farblofe, faferige Kryftalle von ſtark 
faurem Geſchmack, an ber Luft zerfließend, 
leicht in Waffer löslich, Lohlenfaure Salze 
unter Aufbraufen zcrlegend; durch Berles 
gung bes Kscyanidbleies mittelft Schwefels 
wufferftofffäure, Filtriren u. Abdampfen bes 
reitet. *K-logirungen, Verbindungen 
von K. u. a. Metallen; find obne technifche 
Benugung ; auch find wenige befannt; HM- 
gold, 18 Theile Bold, 1. gibt eine fehr 
fpröde, hellgelbe Maffe von erdigem Bruch; 
K-kupfer kommt auf Kupferhütten als 
k-sches Schwärzkupfer vor. K- 
eisen f. Eifen » u. a. unt. den betr. Me⸗ 
tallen. Der K. verbindet fih ferner mit 
Schwefel, Phosphor, Chlorin: 
vgl. auch Kobaltlegirungen. 2) (Miner.), 
K. macht bei Leonhard eine Gruppe der 
Dineralien aus u. zerfällt in die Geſchlech⸗ 
ter: K-glanz, Spies⸗K., ErdsK., 
K-.vitriol, arfenitjaurer 8. Be 
Mobs ftehen fie unter ben Drbnungen Glim⸗ 
mer (K-glimmer) u. Kiefe (oktaë⸗ 
driſcher u.heraddbrifher Kokles), bei 
Den unter den brenzfauern Erzfalzen (IK- 
vitriol), 2uftoher (K-schwärze, 
M-ocher), erzfauren Halden (K-biü- 
the), Brenzerzen (K-Kles), Slunzs 
K.), Brenzmeiallen (K.) u. Luftmetallen 
(Spies⸗K). K. findet ſich gediegen, doch 
nur mit and. Metallen, beſ. Eiſen u. Ar⸗ 
ſenik, vermiſcht, iſt nicht weit verbreitet 
aber alsdann ziemlich häufig. An Farbe 
iſt er faſt dem Eiſen gleich, ſpielt aber ins 
Stahlgraue u. ins Röthliche über; wiegt 
Jau bie gegen 8, ſchmilzt nur in der Weiß⸗ 
glühhitze, verkalkt fih durch Röften zu einem 
Ihwarzen Pulver, woraus das Echmaultes 
glas gemacht wird. Bol. Blaue Kurben. 
achſen, Böhmen, Scieften, Beflen, dus 
thüringer Gebirge, Saalfeld, Württemberg, 
Halberftadt u. Norwegen liefern ihn u. 
führen ihn auch aus; nur in Sachſen iſt 
die Ausfuhr des (rohen) K=6 verboten; 
3) das in den Blaufarbenwerken ans bent 
K. bereitete dunkelblaue Glas, f. Blaue 
arbe; 4) unvollkommner, unechter K., 
ineralien, bie zwar bem K. gleichen, aber 
Beine arfenikalifhen u. regulinifhen Theile 
haben; 5) fo v. w. Galmei. (Su.u. Ir.) 
HKöbaltbeschlag, Art bes arſenik⸗ 
ſauren Kobalts; erfcheint traubens od. nıes 
renförmig, derb, ale Ueberzug, eingefprengt, 
bat feinerdigen Bruch, tft undurchſichtig, 
pfirfihblüthroth bis ind Nörhlichweiße od. 
Karmefinrothe u. Braune; mit Kobalterzen, 
in altern u. neuern Gebirg in Deutfchland, 
Schweden, England u.a. D. K-blau, 
Berbinbung bes phosphorfauern Kobalte 
mit Alaunerde. BMi-bleierz, fo v. w. 
Gelenbiet, f. u. Blei 1h). (Wr.) 
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vs 


HKöbaltbläthe, Art des arfenikfauern 
Kobalts (der falinifchen Kobalterze, der erz⸗ 
fauern Halden bei Den), Kruftalle glatt> 
nabels od. haarfoͤrmig, erfcheint traubig, 
nierenförmig, angeflogen; Gefüge ftrablig, 

durchfichtigkeit, etwas Perkmutterglang, 
arbe farmefintoth ob. colombins, od. pfire 

chbluthroth; enthält 39 Theile Kobalt, 37 
Arſenik, 22 Wafler ; findet fih mit andern 
Kobalterzen in Thüringen, Heffen, Sach⸗ 
fen u. a. D.; färbt blau. Ki. erze fon: 
men vor: a) vererzt u. verlarvt: an). mit 
Arfenik verlarot, in Begleitung von Schwes 
fel, ale K⸗glanz; bb) obne Schwefel, 
od. nur mit Spuren, «) als weißer u. 
p) ale grauer Spieskobalt; P) mit Sauers 

verbunden: als Erblobalt; e) mit 
Säuren verbunden, an) mit Arfenikfäure, 
als K., bb) mit Schwefelfäure als K⸗vi⸗ 
triol (f. d. a.). M-einen, f. u. Eiſen os. 
M-Ruorsalse, ſ. u. $luorn. (Wr.) 

Köbaltglanz, bodelaöbrifcher Ksties, 
aus der Gruppe Kobalt bei Leonhard (der 
Kiefe bei Walchner u. Mohs, der Brenzerze 
bei Den), erfcbeint Pruftallifirt als Pentas 
gondobefatber (na Mobs Herasder) in ber 
Kerngeftalt, ale Würfel, 
taöder u. in andern Formen fecundär, haͤr⸗ 
ter ale Apatit, weicher ald Feldfpath, mes 
tallglänzig, filberweiß ind Röthliche, bies 
weilen gelblich angelaufen, löft ſich in Suls 
peterfäure, bat koͤrnigen Bruch; wiegt 6, 
enthalt 38 Kobalt, 48,, Arfenik, 20 Schwe⸗ 
fel, 3, Eifen; findet fi in glatten od. ges 
fireiften Kryftallen einzeln od. drufig im 
Hcbergangegebirge mit verfchlebnen Erzen in 
Raffau, Norwegen, Schleften 2c. Gebraud: 
zur Emaillemalerei u. Smalte. (Wr.) 

Köbaltglas, 1) mit Kobalt blau⸗ 

efärbtes Glas. Die fhönfte blaue Farbe 
er bag Be Den ber a aus 

alpeterfäure gefällt ift; o v. w. 
Schmalte, ſ. u. Blaue Farbe. 

Köbaltglimmer, prismatiſcher, 
ſo v. w. Arſenikſaurer Kobalt. 

HKöbaltgold, f. u. Kobalt m. 

HKöbaltgrün grüne, ſchoͤne u. fefte 
Malerfarbe, aus Kobalt u. Scheibewaffer. 

HKöbaltiges Silbererz, ſchwärz⸗ 
liches, bunkelbraunes od. graues Silbererz, 
mit Schwefel, Arfenit u. Eifen vererzt, 
worin rofenfarbene Kobalttheilchen einges 
fprengt find; enthält gewöhnlich 40 — 50 
pro Et. Silber. 

Köbaltkien (Ifometrifher K.), 
Geſchlecht der kieſigen Schwefelerze (der 
Brenzgerze bei Den), Kryftalle oktaedriſch, 
bisweilen mit Würfelflächen combinirt ; har⸗ 
ter ale Apatit, weicher ale Feldſpath; Ges 
wicht 5, Glanz metallifh, Farbe zinnweiß, 
Ins Stahlgraue übergehend, undurchſichtig; 
Gehalt 58,13 Kobalt, 42,5 Schwefel, 2, 
Eifen, Kupfer 0,01; färbt fmalseblau; felten, 
aber rei an Kobalt. I., hexatdri- 
scher, f0 v. w. Kobaltglanz. (IVr.) 

HKöbaltkönig, Kobalt in metalliſcher 


koſakder, Ds ' 


Kobaltblüthe bis Kobbe 


Geſtalt. H-kreuz, das Geringe Hei den 
Kobalten. M-krystall, fev.w. 
tobalt. K-kupfer, f. u. Kobaltıe 
Köbaltletten, tobalthaltiger blauer 
Letten ob. Thon, gibt eine blaffe, aber lieb⸗ 
liche, blaue Zurbe. K-mulm, K-ocher, 
fo v.w. Erdfobult, H-oxyd, K-oxyd- 
saize, ſ. u. Kobalt, % K-pech, fo 
v. w. Fifenpeherz._ Mi-salze, fo v. w. 
Kobaltorydjalze u. Kobaltı K-schwär- 
ze, fo v. w. Erdkobalt. Hi-speise, fo 
v. w. Speife, f. u. Blaue Farbe. K-spie- 
ei, (. u. Epiestobalt. M-überexyd, 
+ U. Kobalt 1) 6. (Wr.) 
Köbaltvitriel, bei Leonhard zur 
Gruppe Kobalt, bei Oken zu den brenzs 
Tauern Erofalzen. gerechnet, bei Mohs im 
Anhange; prismatifher Eonftruction, zer⸗ 
reiblich, auf dem Strich röthlicy weiß, tropfs 
fteinartig, zadig, hat Glas» u, Perlmutters 
gan „Fleiſch⸗ u. Rofenfarbe, Loft fi im 
after. bat.erbigen Bruch ; befteht aus 
—— ‚1975 Schwefelfäure, A118 
a 


erz zu Bieber im Hanauſchen ge⸗ 
funden. .A Wr 
Köban (Köbang), Münze, f. u. 3as 


pan (Geogr.)sı. - 

Kobanäer, Bolt, ſ. Hottentotten 100). 
Höbbe, 1) (Peter Ludw. Chriſt. v. 
K.), geb. zu Glüͤckſtadt 1798, erſt Soldat in 
din. Dienſten, verließ 1820 den Militärſtand 
als Rittmeiſter, lebte bis 1825 ale Privatdo⸗ 
cent zu Göttingen, wurde Advocat, Bürgers 
meifter u. Garnifonauditeur in Wunftorf u. 
privatifirie feit 1881 in Hannover 5 ft. 1844. 
Echr.: Ueber ben Fonkſchen Proceß, Bött. 
1822; Abriß einer Gef. des Königr. Hans 
nover u. bed Herzogth. Braunſchweig, ebb. 

1822; Handb. ber deutſchen Geſchichte, Ep 
1824; Geſch. u. Landesbeſchr. der Herzogth. 
Bremen u. Verden, GBött. 1825, 2 Thle.; 
Ei von Schweden, Dresb. 1828, 2 Bbe.; 
Geſch. Frankreichs unter Ludwig XVIII. u. 
Karl X., Zelle 18315 Durftellung der Seſch. 
des Freiheitskampfes im fpan. u. portug. 
Amerika, Bann. 1832; Ueber Tobesftrafen, 
Altona 18865 Geſch. u. Landesbefchr. des 
Herzogth. Lauenburg, ebd. 188637, 3 Thle. ; 
Ueber Eurien u. Elienten, Lübed? 1838; Rönn. 
Geſch., — 1841, 2 Thle. 8) (Theodor 
if. Auguſt von K.), geb. in Slüds 
‚ feit 1820 Landgerichtsaffeffor 
n Oldenburg; ſchrieb: Des Burſchen 
denwallen, Bremen 1825; Die Zwiſchen⸗ 
abner, ebd. 18265 Humorift. Skizzen unb 
Bilder, Brem. 18315 Die Schweden im 
Kloſter zu Unterfee, ebd. 1880; Kleine Ers 
ab in bumorift. Skizzen u. Bildern, ebb. 
833 5; Neue Novellen, Ölbenb. 1833, 2 The. 5 
Napoleon Hannibal Ecipto Meyer, Brem. 
1835 ; Seifeftiggen aus Belgien u. Franb⸗ 
reich, ebd. 3 Briefe über Helgoland, 
ebd. 1849; Humorift. Erinnerungen aus 
meinem akadem. Leben in Heidelberg u. Kiel 
in den Jahren 1817-—19, ebd. 1840, 2 Bde. 5 
Humoresken aus bem Shlligterichen, a 


- 
— 2 


Am: 


‚ benb. 1841 u. m. a.3 ga 
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Kobe bis 


1841, 3 }be.;5 Prießnig u. Bräfenberg, Ol⸗ 
auch bie Zeitſchrift 
morift. Blätter, Oldenb. 1838 — 42, 4 

abrg., heraus u. bearbeitete für das Mas 
ler. Deutfchland mit W. Eornelius die Norbs 


9. DOftfee, Lpz. 1841 2c. Er ft. 1845, 


HKöbe (a. Geogr.), 2) Handelsſtadt in 
Hethiopien, unweit bes Sinus Avalites; ®) 
fo v. w. Ardäopolie 1). 

- Möbel, 1) erhöhter ob. vertiefter Ge⸗ 
genftand; ©) Behaͤltniß; 3) bei Kutfchen, 
der Raum unter ben Füßen; 4) Kopfpug 
der Frauen am Oberrhein; 5) fo v. w. 

Höbelente, fo v. w. Schellenfe 2). 

Köbell, 1)(%erdinand), geb. 1740 
in Manheim, Maler u. Kupferſtecher; 1798 
Director der Gallerie in Manheim, ft. daf. 
1799. Man zählt gegen 800 radirte Blätter 
von ihm. 8) (Kranz), geb. zu Manheim 
1749, Bruder des Bor., Zandichaftsmaler, 
ging 1736 nad Italien u. 178% nah Müns 


hen u. ft. daf. 1822. Gemälde von ihm gibt’ 


es wenig, bagegen zählt man über 10,000 
Zeichnungen. 3) (Hendrik), geb. 1751 in 
Rotterdam, Marines u. Landſchaftsmaler, 
ft. in Rotterdam 1782. 4) (Wilbelm), 
Sohn von K. 1), geb. 1766, Schlachten⸗ 
maler; 1818 Prof. an der Akademie zu 
Münden. In dem Siegesfaal des Feſtſaal⸗ 
baues zu Münden find mehrere feiner gros 
Sen Schlachtenbilder. (Fst.) 

Höbellerche, Vogel, fo v. w. Haus 
benlerde. HKi-meise, Bogel, fo v. w. 
Saubenmeife.. M-taucher, Bogel, fo 
v.w. Steißfuß, gehüubter. 

Möbenzl (Graf), f. Cobenzl. 

HKöber, aus Baft, gefpaltnen Ruthen 
ob. Spänen geflodytner, länglichvierediger 
Behälter mit Dedel; wird mit einem Ries 


. men od. Strid über bie Schulter gehängt. 


Möber (Köbi), f. u. Kaſchkar. 
Höberadvocat, f. Deutfher Abs 


vocat. 

Mapi (Schamo, Kanhai, d. i. Sand⸗ 
meer), 2) 4000 %. über das Meer erhabene 
Ebene in ber Mongolei (China); grenzt 
öftl. an das Gebirge Siolki, weftl. an den 
Muſtaſch, fübl. an Tibet, Kokonor, das 
Land am Ortus, das Gebirge Kentaifle, 
noͤrdl. an bie Songarei u. Kallasmongolei 


. und bie Gebirge Allak, Muſſart, Bogto, 


Kangai, Hongur Kinghan, dehnt ſich auf 
20 Grad (112-—132) in der Länge u. 9 Grade 
(89 — 48 b. 38.) in der Breite aus; 40,000 
AM. Der mittlere Theil: Kablin, ber 
aRliße Bargu (Gobeiskaja⸗Steppe). 
. bat einen grobfandigen Boden, auch 
einige Hügel, nur dürftig von, fich im Sande 
verlierenden Baͤchen bewäflert, trägt nur 
einige Zwergakazien, ift ſehr kalt u. hat 
aur gegen 8 Wochen wärmere Tage. Doc 
gibt es auch einige Dafen, 3. B. bie Dame I, 
—* N u. — 5 * le 
erde, „Saze 
nehmen ein —— — 


chi 
ige aravanen, 3. B. bie 


hy 
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von Kiächta nah China, ihren Weg. 
Weftlihe K., fo v. w. Schafhin. (1 

HKöpbid (portug. Covado), Läng 
in Aſien, in Beitsel- Fatih a) ve. 
K. =27 engl. Zoll od. 685,1. Millini⸗ 
b) der Bleine &. = 19 engl. Zoll od, M 
Millim., vgl. Bombai u. China (Geog 

Möbiln görn, Stadt, f. u. 
berg. Kobiljäki, 3) Kreis bes ı 
Gouvern. Pultawa; 28) Stadt bier au 
Worskla, 10 Kirchen, 7000 (1000) En 

Höbis, nomadifirendes Bolt in & 
Muhamedaner. 

Köbla Khan (Kübla, Köbl 
Höblasch Khan), 1) Sohn des 
Khan Iliagek, der an Altan Khan den 
feines Bruders Ughin blutig rate u. 

eich feinem jüngern Bruber, Bortan 
babir, dem Großvater Dſchingiskhans, 
terlied; 8) Sohn Tuli Khans u. & 
Dſchingiskhans, 4. Khan ber Dionge 
reg. 157 — 1221 n. Ehr., ſ. u. Mongole 

Möblenz, 1) Regsbzk. der pr 
Mheinprovinz, gebildet aus bem grö 
Theile des vormal. franz. Departs. R 
u. Mofel, das wieder aus Theilen der | 
flifte Trier, Köln u. Mainz, ber Kurp 
des Fürftentb. Nremberg, ber Grafſch. © 
beim u. Nieberfagenellubogen, Sim 
u. Birmeburg, ber wilbs u. raugräfl. &ı 
kufanımengefent war, dazu kommen 

heile von Naſſau, Neuwied und So 
die vormalige freie Reichsſtadt We 
u. bie Herrihaft Wildenburg; "gr 
(one den davon getrennten, von % 

armfladt u. Naſſau, auch Kurheſſen eı 
virten Kreis Wetzlar) an bie Rgsbzke. T 
Aachen, Köln u. Arnsberg, an das g 
berzogl. heſſ. Rheinheffen u. Rheinba 
bie heſſen⸗ homb. Herrfh. Meiſenhein 
das oldenburg. Fürſtenthum Birken 
euthaãlt 1094 QM. u. gegen 500,000 
ift größtentheild gebirgig (Weiterwald 
fel u. Sundsrüd); »Flüſſe: Rhein 
ber Mofel, Nahe, Nette, Ahr u. W 
s Qaudfeen: ber Maaren, ber Laa 
See, bag Uelmener Maar, klein, 
Krater erlofhner Vulkane. * Die Judu 
beſchraͤnkt ſich faft blos auf bie St 
worunter K.u. Neuwied. ' Eisstheili 
in 12 Kreife: Adenau, Ahrweiler, A 
tirden, St. Goar, Koblenz, Kochem & 
nad, Mayen, Reuwieb, Simmern, We 
Braunfels u. Zell. 3) Kreis barin, 54 
534 en. 3 (Confluent 
. des Kr. u. bes Agsbzks., 
bes Sberpräfidenten, ber Regierung, 
Generalcommandos bed 8. Armeecorp 
nes Landgerichts u. Friedensgerichts, H 
u. Rheinzollamts, Conſiſtoriums u. 
Pro vinzialſchulcollegiums; vormals | 
denzſtadt bes Kurfürften von Trier, 
Einfluß ber Mofel in ben Rhein, am 
Ben Ufer bes Rheine, !9 lieber den RI 
führt eine 485 Schritte lange Schiffbr 
mit.82 Pontons u über ie Mofe er 


v4 
Schritte lange fleinerne Brüde. '' Früher 
gefdleift, jet aufs Neue Feſtung, bildet 
K. mit der Venfeire Des Rheind gegenüber 
liegenden Feſte Friedrich Wilhelm 
font Ehrenbreitftein) eine Feſtung 
3. Range. *Lestre Feſte liegt auf einem 
408 F. hoben Berge u. ift naturl. Feſtung, 
indem ber Berg auf 3 Seiten (nad bem 
Rhein, u. gegen Süd u, SHOft) fleil abfällt 
u. noch dazu gegen Süden, wo bie Auffahrt 
mit mehr. Krümmungen ift, müchtige Fe⸗ 
fiungswerke hat. Diefe, fo wie die Walle 
des Ehrenbreitfteind erheben ſich größtens 
theil6 auf den Trümmern der alten Feſtun 
u. das Hauptfort beftcht aud Zs audy Sf, 
übereinander. gewölbten cafemattirten Bas 
terien. Die Seiten nah W., &. u. 
find unangreifbar u, nur gegen bie nörd⸗ 
lihe u. nordnorböftlihde Seite find ſtarke 
Werke, bie ſich noch mit einem, im Umfang 
ber Befeftigung gelegenen Fort fließen. 
8 Jenſeit der Schlucht, füdl. des Ehrenbreits 


eins, burch welche Die Straße von Weilburg 


ührt u. in der die offne Stadt Thaleh⸗ 
renbreitftein liegt, erheben fi noch am 
rechten Rheinufer, aufber Pfaffendorfer 
Höhe (fo nad dem nahen Dorfe Pfaffen⸗ 
Dorf am Rhein benunnt)), 2 montalems 
bertiche Thürme, um diefe feftzubalten. "Das 
linke Rheinufer wird nun durd bie Stabt 
K., weldye in der Gabel zwifchen Rhein u. 
Mofel am rechten Ufer der legtren liegt, 
vertheidigt, die nach ber Feldſeite eine tes 
naillirte Umwallung von 5 auegehenben Te⸗ 
naillen, in den eingehenden Winkeln aber 
ähnl. Außenwerke, gegen Rhein u. Moſel 
aber keine Befeſtigung hat, da ſie dort 
durch die andern Forts hinreichend geſchützt 
wird. Einige 100 Schritt vor dieſer Um⸗ 
wallung erhebt fi die ehemalige Kar⸗ 
thauſe, welde ebenfalls befeftigt iſt; vor 
berfelben, auf einer diefe Dominirenden Höhe 
„des Hunnenkopfs bus fehr ftarke 
dac Alexander, deſſen Reduit ein 
alber, nach hinten aber auch durch eine ca⸗ 
‚femattirte Mauer gefchloßner montalem⸗ 
bertſcher Thurm ift, welcher durch eine Um⸗ 
wallung von 2 sangen u. 2 halben Baſtions 
mit Ruvelins u. Rebuits umgeben ift u, 
die Straße nach dem Hundsrück, wie Rhein 
2. Mofel, beſchießt; am Fuße deſſelben liegt 
ort Conſtantin. Senfeit ber Mo⸗ 
el, auf deren lintem Ufer, erhebt fi auf 
bem Petersberg das Fort Franz, wel: 
ches ebenfalls einen cafemattirten, mehrs 
fködigen, montalembertfchen Thurm enthält 
n. von einem Mantel von Feſtungswerken 
umgeben if. Zu beiden Geiten beffelben 
liegen 2 Heinre montalembertfche Thürme, 
durch ein Glacis gegen Beſchießung gefchügt. 
Diefe 8 Werke decken die Straße nah Köln 
u. befdießen ben Einfluß der Mofel in den 
in. Am Fuß des Forts Franz, an ber 

aße Köln, liegt das Denkmal 
bed franz. Gen Marceau, ibm, 
ber bier blieb, 1795 von feinen Kameraden 


'nen das nöthige 


Koblenz 


etzt; von ben Preußen wieber eſteli. 
en Forts erhalten —— als 
100 F. tief in den Felſen gehauene Brun« 
after. '' Die Fe 
K. ift ein Meifterftüd ber neuern 
fligung, u. vom preuß. Ben. After 181628, 
mit einem Aufwand von 7 Mil. Thlrn., 
aufgeführt werben, RK. bat als Feſtung 
gehe firategiihe Wichtigkeit, als in ber 

abel zwiſchen Mofel u. Rhein, an ber 
Kreuzung mehr. wichtise Straßen n. aw 
einem Sauptübergange uber ben Rhein ges 
legen. X. als Stadt _befteht aus ber 
—— Her, 

ne fhöne Straßen, wie bie Bauptfiraße 
vom Rhein nah ber Mofelbrüde, Ges 






. möüfemarttfiraße, Leer u. Brak m. 


Plätze wie ber Plan, ber ehemal, Paras 
deplas, der Caftorbof, m) bie Neuss 
od. Elemensftadf ift dagegen fdön, bef. 
zeichnet fi der Elemensplag, ber jett 
zum Parabeplag dient, aus. "RK. bat 5 
Kirchen , unter ihnen die zu &t. Caſtor 
mit (höneln Geläute, die zu Liebfrauen 
u. bie evangel. zu St. Florian x. 
mmMerkw. Gebände:adinderAltitadt: 
ber Boos⸗Waldeckſche Hof, jetzt Sig 
bes Oberpräftbenten, der Metternichſche 


‚Hof, der Leyiſche Hof, jet Wohnung 


bes commandirenden Generals, bie Regie» 
rung, dad alte Kaufhaus mit Wahrzeichen 
von K. auf dem Zifferblatt5 m) in der 
Neuftadt: das vormal. kurfürſti. Schloß, 
im antiten Gefhmad gebaut, mit ioniſchen 
Säulen, jest uftigpalaft, das Intendan⸗ 
turgebäude, das Elziſche neleie, die Urs 
tilleriecaferne. Oeffentliche u. Huters 
richtsanftalten: afferleitung vom nas 
ben Dorfe Metterni über die Mofel laͤngs 
der Mojelbrüde, Gymnaſium mit Wi- 
bliothet im Sefuitencollegium, Mufikinfti« 
tut, Zucht⸗ u. Arreſthaus, großes Bürgers 
bofpital, weldyes feit 1826 die von Rancy 
hierher berufnen barmberzigen Schweſtern 

forgen , Waiſenhaus ad S. Barbaram. 
Beichäftigung: Tabaksfabriten, Bes 
reitung muffirenden Rheinweins, gute Fa⸗ 
briten in ladirter Blecharbeit, Doſen 2c.; 
Handel, begünftigt durch einen Freiha⸗ 


fen u. mehrere Ehauffeen. Geſellſ 


ten: Caſino mit Lefeinftitut, FGreimaus 
rerloge: Friedrich zur Baterlanbsliche. 
2 Biuw.s gegen 15,000 ohne Barnifon, 
mit biefer gegen 20,000. *Berguäguus 
en: in der Umgegend bie meiften benach⸗ 
arten Dörfer, Neuenborf, Diofelweiß, Säle, 
Metternich, Pfaffendorf, Herhheim, Lahr 
ftein ꝛe., die Gärten ber Herren Dewald, 
Koft ze. _?' Geburtsort ber Heut. Sonntag 
(Gräfin Roſſi). ꝰLiteratur: Reif, Pano⸗ 
rama von K., Kobl. 1821; Demian, Ge⸗ 

mälde von K., Köln 18223 K. u. feine 
bungen, mit Kpf., Kobl. 1842, 2) ( NR 
” Schon die Römer hatten einen Drt &ons 
fluentesam Bufammenfluß ber ek. 
bem Rhein. Bier ging Eäfar auf einer . M 
üde 
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Kobold vis Koburg 


brüde über ben Rhein. König Sildbert 


"von Auftraften u. a. fränk. Könige reftdirs 
ten dafelbft u. die Stabt wuchs baburd an 


Anſehn u. Reichthum u, der alte Königes 
hof dort erhielt vorzugsweife deu Namen 
Sobolenge (Eopbelenci). "Karl ber 
Kahle fd bier 860 mit Ludwig bem 
Deutſchen Krieden, u. 922 verfammelte 
fi hier ein Eoncil, welches Die Heirathen 
unter dem 8. Brad verbot. 1081 erhielt es 
vom Kaifer Heinrih IV. Stadtredt, da 
ed früher nur ein Yleden geweien war. 
ss Kaiſer Heinrich IV. fchentte 1081 Stadt 
u. Konigshof dem Hochftift Trier (nach 
And. geſchah dies ſchon 631). 1153 wurbe 
der Ehrenbreitftein vom Erzbifchof von Trier 
Hillin erbaut u. fpäter fortwährend vers 
ſtaͤrkt. * Erzbiſchof Arnold Il. umgab 1319 
RK. mit Mauern. 1492 bielt hier Maximi⸗ 
Hor LE. einen Reidhstag, u. 1606 beriethen 
nd die 3 geiftl. Kurfürften hier über Ma 
regeln gegen die proteftant. Union. *1 
begab fih der Kurfürft von Trier unter 
ac Schut u. räumte Ehrenbreitftein den 
ranzofen ein; bie Schweden befegten 
auch 1682 die Stadt; fpäter eroberten 
bie Kaiferliden u. Spanier K. u. Ehren» 
breitfkein wieder. 1688 belagerten u. 
bef offen es bie Kranzofen unter bem 
Marſchall v. Boufflers vergeblih; dabei 


wurde aber die Stadt verbrannt. 91792 


war K. der Ort des Zufammenfluffes der 
frany. Emigranten. 1795 wurde die Stabt 
von den Franzofen eingenommen, Eh⸗ 
renbreitftein aber vergebens blokirt, ebens 
fo 1796 u. 1797, 1 aber erobert a. 
efchleift. 37 Die Stadt warb durch ben 
eben von Campo Formio u. Lünenville 
definitiv frauzd u. der Bauptort bes 
Depart. Rhein u. Mofel; 3814 am es wies 
der au Deutſchlaud, warb durch ben wies 
ner Eongreß Brennen jpaetbeitt u. von 
diefem zum Hauptort bes Regierungsbezirk 
K. erhoben. *'* lieber die Wiederaufnahme 
der Feſtungswerke u. bie Umfchaffung se 
u. Ehrenbreitfteins zur Feſtung 1. Kanges 
f. oben 11u. f. u. Pr.) 
Köbeld, das felbfigebaute Neſt bes 
Eichhoͤrnchens. 
HKöbelde, 2) (deutſche Myth.), Haus⸗ 
geiſter, den Zwergen u. Elfen gleich, mit 
rothem, fpisigem, unſichtbar machendem Hut 
u. Meilenſtiefeln; wohnten gern in Staͤl⸗ 
Ien od, Kellern, aub in Bäumen Sie 
zeigten fih freundlich u. zuthätig, bef. in 
Küche u. Stall, führten Aufficht über haͤusl. 


- Drbnungs faules u. fabrläffiges Gefinde 


hatte von ihnen viel zuleiden. Dienftboten, 
welche ſich gut mit dem X. ftanden, fegten 
nen ein befondres NRaͤpfchen mit Speife bei 
te, Die 8. follen bisweilen ihre Liche 
en Seren ihres Haufes fo weit getries 
haben, baß fie. Heu, Stroh u. dgl. aus 
andern Häufern in bag feinige trugen. Sie 
rten au gern luſtige Streiche aus u. 
ihre —* an dem Gelingen der⸗ 


— 
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felben durch unmäßiges Lacken aus (dabet: 
wie ein 8. laden). Es gab auch 
K., die unabhängig von den Menſchen Ich» 
ten; wurde ein folder gefangen, fo er⸗ 
Baufte er feine Freiheit durch ein Geſchenk, 
od. durch eine zweiffagung. 2) im Mittels 
alter, wohin fi die Sage von ihnen forts 
pflanzte, werden fie oft zu völligen Diages 
geiftern. b. 
Kobrösia (K. Wild.), Pflanzengatt. 
nah von Köbresin Augeburg (Sammler 
eines reihen Raturaliencabinets, das König 
Ludwig von Baiern 1814 kaufte) benannt, 
aus ber nat. Kam. ber Eyperoiden, Orbn. der 
Eariceen Spr., Ichnb., Monöcie, Triau⸗ 
drie. Urt: C. caricina (nad) Andern Elyna 
car.), auf bem Diont Eenis u. in Eatalos 
nten. „Andre find zu Mariscns u. Eiyna ges 
zogen. (Su.) 
Höbres, ſo v. w. Eypern 2). 
Mobrjn, 1) Kreis der ruſſ. Statthals _ 


terſch. Grodno, viel Dioräfte, Seen u. Vieh⸗ 


zucht; 9) Hauptft. darin, mir unirter Abs 
tei, hier den 15. Zult 1812 Treffen gie 
ſchen Ruſſen u. Sachſen unter Klengel, f. 
u. Rufl.sbeutfher Krieg von 1812 — 15 ır. 

Köbryn (a. Geogr.), Stadt auf der 
thrafifchen Eherfonnefos, Bandelsplag ber 
Karbianer. 

Höburg, 1) (Sachſen⸗K.), Her 
vgthum, dem Herzog von K.⸗Gothäge⸗ 
örig, an Baiern u. Dleiningen gremzend; 

befteht aus Einem zufammenbüngenden Ges 
biet, nur die Enclaven Königsberg u. bie zu 
diefem gehörigen abgefonterten Dörfer Nafs 
ſach u. Erlsdorf find ganz von baier. Ge⸗ 
biet umfchloffen; 10,, AM., 41,800 Ew. 
28, iſt durch Borg eb. des thüringer Wal⸗ 
des (ohne bedeut. Epigen) gebirgig, bat 
fruchtbare Thäler, bewaͤſſert durch Die Res 
benfläffe des Mains, Itz u. Rodadhz * hat 
freundl, Klima; Producte: Getreide⸗ u. 
Bartenfrühte, etwas Wein, einige Mineras 
lien, Jagdthiere (Hochwild wird gehegt). Man 
treibt Ackerbau, mehr Viehzucht (Schafe, 
Rindvieh, Pferde), Leinweberei, fertigt 
Holzwaaren, Handel unbedeutend. Mau⸗ 
jey, Maßu. Gewicht, ſ. u. Koburg⸗Go⸗ 
tha. Die Einw. find meiſt luther. Confeſ⸗ 
fion. Seit 8. Aug. 1821hat K. eine, 1829 
modfficirte, eonftitutiouelle Berfaffung 
(Pölie, Verf. 1. 800). Der Serzog ift fous 
verain, die Regierung in männi. Nachfolge 
erblich, die Unterthanen find vor dem Geſet 
gleih, haben perfönl. Freiheit u. die Bere 
pflihtung zum Kriegsdienfte. Die Lande 
fände beſteyn aus Abgeordneten ber Rits 
terfchaft, der Stüdte u. der Gemeinden. 
Geſetzentwürfe legt ber Lanbesherr vor, ob. 
die Stände tragen darauf an. Alle 6 Jahr 
ift Landtag, während der übrigen Zeit 
befteht ein Ausſchuß. Die Zufammenberus 
fung ‚gesicht durch landesherrl. Refeript. 
Die Beſchlüſſe des Landtags werden dem 
Miniſterium übergeben, welches dann die 
landesherrl. Entſchließurg ſchriftl. bekannt 


macht. *° Für bie burch Alter ob. andre Um⸗ 
fände unbrauchbar geworbnen Staatsdie⸗ 
ner ift zweckmaͤßig gelorgt. ** Anber Spige 
ber Landesverwaltung fteht bad mit Go⸗ 
the gemeinfhaftl, Minifterium m. eine 
Landesregierung, eine Oberſteuer⸗ 
commiffion u ein @onfiftorium, 
ämmtl. zu 8.5 Untergeridhte find Juſtiz⸗ 
mter, Stabtgeridhte, Patrimonialgerichte 
rꝛe.; Diittelgeriht: das Landesjuſtiz⸗ 
eollegium zu K., nah Befinden Schöp⸗ 
penftuhl u. Juriftenfacultät zu Jena od. einer 
andren Univerfitätz; höchſte Inftanz bas ges 
meinfhaftl. Oberappellationsgeridt 
zu Jena. Gemeines Recht, alfo römifches, 
canonifches und beutfches, gilt, fo weit es 
nicht durch das gemeine Sachſenrecht, ob. 
die Landesgeſetzgebung abgeändert ift, weldye 
neuerdings in einer Belegfammlung vers 
einigt wird. Unterrichtsauſftalten zieml. 
gut, Landesuniverfität Jena, Gymma⸗ 
fi um (Casimirlanum) zu K. wictigfte Vor⸗ 
bereitungsanftalt. ꝰ Ueber das Uebrige, fo 
über Militär, Orden ꝛc., ſ. u. Koburg⸗ 
Gotha. ꝰ Früher befaß der Herzog von K. 
außer K. noch Saalfeld u. nannte fi deshalb 
MK-Säälfeld. Damals betrug fein Befitz⸗ 
thum mit dem rhein. Fürftenthum Lichten⸗ 
berg (dag er 1816 von Preußen abgetreten 
erhielt u.1835 wieber an daffelbe abtrut), 2 
AM., 89,700 Ew., Bundescontingent 
Munn, Einkünfte 600,000 $1.;, Schulden 
60,060 Fl. (vgl. Eaalfeld). io Durch bie 
Theilung der gotb. Erbſchaft von 1826 be= 
kam K. noch dad Herzogthum Botha ohne 
Kranichfeld, ed trat dagegen an Meiningen 
. bedeutend ab (IAM,, 119,750 Einw.). 
1 Das Herzogth. K. erfällt in die Aemter 
K. Neuftadt an der Heyde, Sonnefeld, Ros 
dach u. Königeberg. 29) (Geſch.). Im 
jegigen Herzogth. K. wohnten in alter Zeit 
n. Ein. die Safuarter, n. And. bie Kat» 
ten u. Foſen. Sie wurden von Thürins 
gern vertrieben, aber als i die Frauken 
das thüring. Neich zerftörten, war die Bes 
gm unabhängig, doch fanden fi bald 
enden ein u. bie Feſte K. foll zum Schuß 
gegen fie von Heinrich I., ber fie dem Gras 
fen Kobbo gab, erbaut worden u. im 13. 
Jahrh. die Gegend, die bald die Pflege 
K. hieß, bie aber viel größer war, als das 
iehige Herzogth. K., an den Grafen Poppo 
1.0. Henneberg gefommen fein. Daß 
es ein früherer Perge v. Henneberg von 
König Ludwig als Grenzburg gegen die 
Sorbenwenden 614 erhalten habe, iſt un⸗ 
wahrſcheinlich. 1291 Bam die Pflege K. an 
ermann ben Langen v. Brandens 
urg, beffen Mutter Jutta eine Gräfin v. 
Senneberg war. Nach beffen kinderlofem 
Tode 1808 fiel K. an Bertholbv. Henne⸗ 
ber 8, urück, defien Enkelin, Katharina v. 
Senheberg, es dem Landgrafen Friedrich 
db. Strengen v. Thüringen zubracte. 
Als Friedrihe Brubersfohn, Friedrich d. Eins 
fültige, kinderlos geftorben war, gelangte X. 
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an die beiden Enkel feines Oheims, Friebe 
rich d. Sanftmütbigen u. Herz. Wils 
beimv. Sachfen. "Anfangs regierten beibe 
Brüder gemeinfchaftlich, theilten aber 1448 
büurche Loos, wobei Wilhelm bie thüring. u. 
ränk. Beflgungen erhielt. Nach Wilhelms 
obe gelangte K. an feinen Neffen Erna, 
1485. Deſſen Enkel, Johann Ernft, erbielt 
1541 in der Theilung mit feinem Bruder Joh, 
Friedrich b. Großmuͤthigen die Pflege K. u. 
stiftete fo a) die ältefte Linie K., fie 
ſtarb 1555 mit ihm wieder aus (f. Sachſen 
(Bere. un.), doch warb bald !%py bie 
Itre Linie K. 1566 durch einen feiner Nefe 
fen Johann Wilhelm geftiftet, der fi 
nadı Weimar überflebeite (f. ebd.) ; !? ey die 
alte Linte K. wurbe dagegen von deſſen 
Neffen, Johann Friedrichs II. des Mirtlern 
älteften Sohn Johann Kafimir geftiftet 
u. ft. mit ihm 1688 wieber aus (f. ebd. m). 
K. kam nun unter basaltre Haus Alten⸗ 
Burg uw. fiel 1672 nad deſſen Ausfterben 
Ernftd. Frommen v. Gotha zu, u. defs 
fen 2. Sohn Albrecht fliftete 1081 A) die 
neue Linie K., die 1099 mit ihm wieber 
erloſch (f. ebd. ım). Ein Langer Erbfolge. 
fireit entftandb, bis endlich "ey die jüngfte 
Linte K. mit Franz Joſtas die Regies 
rung erbielt. Ueber fie bis auf den noch 
jene regierenden Se rzog Ernſt ſ. Sachſen 
(Geſch.) 12 1. 3) Amt im Herzogthum 
gi. N., 20,415 Ew. 4) tſtadt des 
Herzogthums K. an dere, abwechfelnd 
mit Gotha Reſidenz, Sit ber oberften 
Landesbehörden. Spaziergaͤnge trennen die 
Stabt von ben Vorſtädten; K. ift nicht ſchon 
ebaut, bat 5 Kirchen (Morigfirde) 
Schloß (Chrenburg, unter dem jeß. Her⸗ 
je erneuert, mit Riefenfaal, ſchoöner Hof⸗ 
irche, prächtigen &öller), berzogl. Barten, 
mit Denkmal bes Herzogs Franz, Regie⸗ 
rungsgebäubdeimital. Styl, Reithaue, Renns 
bahn, Schaufpielbaus, maffives Zeug⸗ 
haus (mit Bibliothekv. 26,0008B0n. [bes 
gründet 1702 burdy die Bibliothek des Kanz⸗ 
ler 3. Konrad Scherer»Bierig, mit Mas 
nufcripten u. alten Druden], Kupferſtich⸗ 
femmlung n. Gewehrtammer), Meithaus ; 
Gymnaſium (1005 vom Herz. Kaflınir 
geftifret, baber Casimirinnnm, bie 180% 
akadem. Gymnaſium, mit Gymnaftalbiblios 
thek von TO Binden, Naturaliencabiner, 
Samml. phyſik. Inftrumente), Schullehrer⸗ 
eminar, Taubſtummenanſtalt, Schwimm⸗ 
chule, 4 Stadtſchulen, Sonntogsſchule, 
Kunſt⸗, Induſtrie⸗, Gartens u, Gewerbs⸗ 
verein, Waiſenhans, Krankenverforaunaer 
anftalt, Sparkaffe, Frauenverein u.a. Wohle 
thaͤtigkeitsanſtalten, Kunfte u. Handwerks⸗ 
verein, Stüds u, Blodengießerei, Ofenfabrik, 
Dampfbleihen, gefuchte Bratwürfte, einiger 
Bundel; *Bergnügungsorte: Cafino, 
Erholung u. a. Bereine; 10,000 Ew. Ger 
burtsort von Feder u. Forkel. » Dabei bie 
fonftige Feſte K. auf einem Berge, nad ale 
ter Urt durch Baſtions befeftigt, nit Zucht⸗ 
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Irren⸗, Zeugs, Braubaufe, Kirche, 115 Ew. 
u. bad Dorf Neufes, Vergnilgungsort mit 
Morig v. Thümmels Begrabniß u. 800 Ew. 
22 3) (Gef. ber Stadt). Der Diet, wo 
jegt die Weite K. fteht, hieß im 11. Jahrh. 
Trufaliſtatt u. gehörte dem rhein. Pfalz⸗ 

rafen Ezilo. Diefer gab ihn feiner Tochter 
—** ale Mitgift, u. ale fie von ihrem 
Gemahl, bem König Mieczislam von Polen 
verftoßen wurde, baute fie ihre Wohnung 
auf bem Berge u. ließ an bemfelben mehrere 
Meiereien anlegen, wovon der Berg Kuh⸗ 


berg u. die am Fuße bes Berge erbaute, in 


der Mitte des 12. Jahrh. zuerfi urkundl. vors 
kommende Stadt Kuhburg geheißen wurde, 
woraus nachher K. entftand; n. And. foll 
der Rame von dem Grafen Kobbo (f. ob. 15) 
berfommen. 1066 fam Trufaliftatt an das 
Petersklofter zu Saalfeld, die Burg aber 
wurde vom Klofter ben Herren von R. 
überlaflen; von biefen Bam K. bann an 
"KHenneberg. Beim Einfall der Huffiten 1430 
wurbe Stadt u. Schloß befeftigt ; mehr noch 
von Apel v. Vitzthum, ber fie im Brubers 
krieg vom Landgrafen Wilhelm III. einft- 
weilen erhalten hatte u. 1452 mit Gewalt 
von bier vertrieben wurbe. 1485 kam K. 
an die Erneftinifhe Linie. Herzog Johann 
Kafimir ließ die Feſte noch mehr verftärken 
u. 1682 wurde fie von den Kaiferlidhen vers 
gebens belagert u. geſtürmt. 20. Oct. 1634 
sahmen die Kaiferlichen unter Lamboy Stadt 
u. Schloß Ehrenburg, aber die Feſtung er: 
bielten fie erft 27. März 1685 durch Eapis 
tulation; dod erhielt Ke ber Herzog nadı 
dem Prager Frieden wieder u. nah bem 
weftfül. Frieden wurde die Feſtung vom 
Herzog Friedrich Wilhelm von Altenburg 
wieder hergeftellt. 1711, in bem Erbſchafts⸗ 
fireite der goth. Fürften, wurde bie Feſte 
von goth, Truppen befest. 

KMöburg, 2) Borgebirg, f. unt. Arn⸗ 
heims⸗Land; 3) Infeln, f. u. Neu⸗Süd⸗ 

aled 114). 


Möburg, Prinz v., f. Joſias 2). 


Höburg - Bai, f. Baffinsbai = Läns 


ber b). 

HKöburger (Anton), Buchdruder u. 
Buchhaͤndler in Nürnberg; ft. 1513, hatte 
24 Preſſen u. 100 Arbeiter; doch lieferte er 
nur 83 Ausgaben, worunter 12 von der Bibel 
find, wovon ſich eine durch ſchoͤne Holzfchnitte 
auszeichnet. Der gelehrte Friedrich Piftorius 
war fein Eorrector. Lebensbefchreibung von 
G. E. Waldau, Dresd. 1786. (Dg.) 

Köburg- Götha (Beogr. u. Geſch.). 
I Seit 1826 Benennung der herzogl. ſächſ. 
Linie R., indem fie 1826 zu ihrem bis⸗ 
herigen Beſitz K. noch bas Herzogth. Gotha, 
außer bem Amte Kranichfeld, aus ber goth. 
Erbſchaft erhielt, u. Dagegen das Fürftenth. 
Saalfeld u. andre Parzellen feines bisher. 
Befites abtrat, fo daß es gegenwärtig bie 


Bergosth. K. u. Gotha befigtz zuſammen 


57 5 AM., 148,000 Em. ® aflung in 
jebem Herzogthum eine befonbere, |. Koburg 


u, Gotha, auch bie Behörden find getrennt, 
nur das Miniftertum ae hafelic, 


. Eintünfte: gegen 1,850,000 $I. rh 


ein, 
2 Das Herzogthum K⸗G. bildet einen Theil 
bes deutfchen Bundes 1. hat mit ben übris 
gen berzogl. fächſ. Fürften die 12, Stelle u. 
im Plenum eine eigne Stimme; Bundes; 
contingent: 1116 M., 6808 M. Reſerve. 
Das Militär ift in 2 Bataillons, jedes zu 
4 Comp. u. 1 Tägerabtheil, formirt, jedoch 
find nur 6 Eomp. activ, u. die übrigen bils 
den bie Meferve. Uniform: ähnlich mit 
Altenburg, nur 2 Reiben Knöpfe an ber 
Uniform; Dienftzeit: 4 Jahre u. 2 Jahre 
in Referve; @rsängun : jührl. durch Aus⸗ 
bebung nach Weife der Hans. Eonfeription 
od. durch freiwilligen Zugang. Gtellvertrea 
tung ift geftattet; es befteht eine Militärs 
vertretungsgefellfihaft wieim Groß⸗ 
berzoath. Heſſen. Die Offiziere werden in der 
Divifionsfhule zu Erfurt gebildet u. müſ⸗ 
fen das Offtzierderamen zu Dlagbeburg ma⸗ 
hen. * Sandesfarbe u. Babe : 
weiß u. grün. * Orden u. Ehrenzeichen: 
der Erneftin. Hausorden mit ben Herzögen 
von Meiningen u. Altenburg gemeinfam ; 
eiferne Denktmünze für Kreimwillige des 
5, deutſchen Urmeecorpe, bie den Feldzug 
von 1814 unb 1815 mitgemacht, an einem 
grün, fhwarz, orange geftreiften Bande, 
eine filberne Medaille an weiß u. grüs 
nem Bande für die vom koburg. Eontingent, 
welche diefelben Feldzuge mitgemadt haben, 
von bem frübern Herzog Auguſt v. Gotha 
für biefelben Feldzüge eine andere brons 
gene, am ſchwarz⸗, grüns u. golbnen Bunde, 
Münzen, Maß u. Gewicht: a) In K. 
rechnete man früher nad Gulden zu 60 
Kreuger à 4Pf. im 24. 5. Fuß, od. aud 
nad Thalern z 99 Kreuzer à 4 Pr. rhein. 
od. nach fraͤnk. Guld. à 20 Gr. a 12 Pf. 
1 $1. fraͤnk. = 14 Fl. rhein., gegenwärtig 
nad ber Eonvention vom 25. Aug. 1837 
nach Gulden à 60 Kreuzer a 4 Pf. im 244 
Fl. Fuß u. find nad diefer auch bie neuern 
Münzen, in Silber: Doppelthaler, Gul⸗ 
ben, 4 81. 6 u. 8 Kreuzer ald Scheidemün 
gepraat; frühere Landesmünzen waren. in 
old: Ducaten 65 Stud = 1 Marl köln. 
br, 284 Karat fein; in Silber: Conv.⸗Spe⸗ 
cies, Lu. 45 4 AU. 3 Thaler Eonv. Gelb, 
Kronenthaler, 20 u. 10 Kreuzer im Eond.s 
Fuß; als Sheidemünge 6, 3 u. 1 Sreuzerz 
in Kupfer: 3, 2 u. 1 Pfennige. Maße: 
ber Werkfuß a 12 Zoll ift der alte nürns 
berger — 184,1, par. Lin, Bermeffungss 
fuß ift der rheinifche, die Werfruthe — 
14 WF. bie Bermeflungsruthe = 12 rhein. 
F., die Elle = 259. par. Linien; Feld⸗ 
maß: der Morgen od. Ader Feld ift = 108 
Quatratiwertruthen, ber Bermeffungss u. 
Waldmorgen ift — bem preuß. Morgen ob. 
180 rhein. Duadratrutben;@etreidemaß: 
ber Simmer ob. Simra hat4Biertcelä4 
Mensen, für Korn, Beizen u. Hülfenfrüdte 
= 8,1 Liter od. 4484 par. Eubilzoll, für 
Berfte, 
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Gerfte, Hafer u. Dinkel — 119," Liter = 
8568 par. Eubitzoll, Flüffigkeitsmaß: 
der Eimer — 80 Muß, das Maß = „' 
des Kornviertels ift —= O,sees Liter od. 48,13% 
ar. Cubikzoll. Handelsgewicht f. u. 
Tentner: Koburg; Zollge wicht ift dag ber 
Vereinsftaaten, Bold» u. Silber, Mes 
dicinal- u. Apothekergewicht iſt das 
nürnberger; Muͤnzgewicht nach der Con⸗ 
vention vom 30. Juli 1838 das preußiſche. 
») Ju Gotha wird in Folge der norddeut⸗ 
Then Dlünzconvention, laut Münzgefeg vom 
50. Sept. 1840, perechnet nah Thalern 
zu 80 Srofhen à 10 Pfennigen in der Waͤh⸗ 
rung des 14 —— — geprägte Münzen 
in dieſer Währung ſind in Silber: Ver⸗ 
eins⸗Doppelthaler, Thaler u. 4 Thaler, als 
Scheidemünze 2, Lu.4 Brofhen,inKupfer: 
2 u. 1 Pfennige; früher wurbe nach Reiches 
tbalern a 24 Srofchen A 12 Pfennigen im 
Eonventiongfuß gerechnet, neben welchem 
für den gewöhnt. Handel u. Verkehr, eine 
Gurrentwährung beftand, nach welcher der 
Eonventionsfuß um 64 8 höher auskam, 
ber Eonv.«-Thaler = 1 Thaler 14 Gr, Eur: 
rentgeld; die frühern Landesmünzen waren: 
in Silber: Species 4, 45 5, 5 U. Wr 
Thaler im Conv.⸗Fuß, ale Shelbemünze 
Thaler; in Kupfer: 3,23, 12.1 Pf. 
aße: Lingenmaße: ber Bau= ob. 
Werkfuß, auch bei der Landesvermeffung 
im Gebraud, hat 12 Zoll à 12 Linien u. ift 
— 127,, par. Linien; ber Waldfuß, nad 
weldem das Hola gemeilen wird, — 125,3 
par. Linien; die Ruthe Bau⸗ od. Feldmaß 
— 14 Baufuß, bie Waldruthe = 16 
Baufuß; das Lachter ift das alte fächfifch: ; 
bie Elle bat 249 % par, Linien; der Ader 
eld hält 140 feldruthen, ber Acker 
ad = 160 AWaldruthen; bie Hufe bat 
80 Acker u. ift in }, 4, 4 getheilt; die Klaͤf⸗ 
ter ift 6 Waldfuß hoch u. lang, 3 breit; 
für Polgtehlen hält der Stog 6 goth. Ges 
treide = Biertel, für Steintohlen der Berg 
ſcheffel 2020 goth. Cubikzoll — 40,200 Lis 
ter; Setreidemaß: dag Malter hat 3 
Scheffel à 2 Biertel a2 Megenäad 
Mäßchen a 6 Nöfel; das Viertel, ale 
Einheit, hält 3171 goth. Cubikz. od. 48,008 
Liter. Flüſſigkeitsmaße: das Fuder 
Wein hat 12, das Orhoft 3, die Feuillette 
13, die Ohm 2 Eimer; der Eimer hat 2 
nter 40 Kannen & 2 Map a 2 Nöfel, 1 
Eimer = 5285 goth. Eubißzoll ob. 72,11 Lis 
ter, 1 Kanne == 132% Cubikzoll od. 1,010 
Ziter; das Faß Branntwein hat 110 Kan⸗ 
nen, bie Bierlaft 13 Tonnen zu 24 
Stübchen à 2 Kannen;z das Nöfel ift 
bem Getreidenöfel gleich. Gewichte: Sans 
belögewicht: das leipgiger; Zollge- 
wicht: bas ber Vereinsftnaten, Golbdz, 
©ilbers u. Müngsem: die köln, Mark, 
Medicinals u. Apothekergew.: bas 
nürnberger. Bol. v. Plänfner, Ueberfictl. 
Seſchreibung des Herzogtb. S. Koburg u. 
Gotha, Kob. u. 293.182, (Pr. 36. ) 


preuß. 


Keburg-Gotha bis Koch. 


Köburgs-Söünd, f. u. Bafſinsbai⸗ 
lünder b). 
Kobylänka, Ort, f. u. Gorlice. 
Kobylin, Stadt im Kr. Krotoſchin bes 
gsbzks. Pofen, gut gebaut, Lein⸗ 
webereien, Sahrmärfte u. 2100 Ew. 
Möch, 2) Maun, ber die Zubereitung 
von allerlei Speifen, aud feiner Bädes 
reien (eigentl. dem Eonditor gehörig), das 
Einmachen ber Früchte verfteht u. zu Be⸗ 
treibung biefes Geſchäftes in den Küchen 
großer erren, bef. an Höfen, angeftellt ift. 
gl. Zraiteurd. 8) In Ober = Deutihland 
eine gekochte Speife, bef. Brei od. Eompot. 
Hoch, 1) (Heinrich ottfrieh) eb. 
1303 zu Gera; ſtud. in Leipzig bie ‚tes 
fund ald Schaufpieler im Trag. u. Komis 
{hen großen Beifall, ging 1761 nah Bers 
JIın, wo feine Geſellſchaft großen Beifall ers 
warb n. fi. bafelbft 1775. 8) (30H. Ehris 
ftopb), geb. zu Diengeningbaufen bei Wal⸗ 
de 1782, ft. 1808 ale Prof. der Rechte, 
Geh. Rath u. Univerfitätslanzler in Gießen. 
Schr.: Successio ab intestato civilis, Gie⸗ 
fin 1767. nu: Ausg, 1798; Karls V. Hals⸗ 
u. peinl. Gerichtsordnung, ebd. 1769, 6. 
Aufl. 1816. 3) (Ehriſto ph Wilhelm) 
geb. zu Buchsweiler im Elſaß 1737, Prof. 
der Rechte an ber Centralſchule zu Straß⸗ 
burg, auch einige Zeit Rationaldeputirter 
u, fpüter Mitglied des Tribunnis zu Pa⸗ 
ris; ft. 1813. Schr.: Tableau des revolu- 
tions de Leurope dans le moyen age 
Straßb. 1790, 2Bde., 2. Aufl., Par. 18% 
4 Bde.; Abrege de Yhist. des traites de 
alx entre les puissances de l’Europe, Bas 
ber 1796 f., 4 Bbe., 2. Aufl. Par. 1817 — 
18, 15 Bde. ; Tableties chromolog. des re- 
volutions de !’Europe, ©&trafib. 1798, 3. 
Aufl. 1806; Tableau des revolntions de 
l’Europe, depuis le bouleversementde l’em- 
ire rom. jusqu’A nos jours, Par. 1807, 3 
—XRJ 3. Aufl, 1828; Tables genenlog. des 
maisons souveraines du Nord et de Ouest 
de l'Europe, Par. 1818. 4) (Heinrich 
Ehrift.), geb. zu Rudolſtadt 3748, Kam⸗ 
mermuftlus daſelbſt; ft. 1816. Schr.: Ver⸗ 
ſuch einer Anleitung zur Eompofition, 2p3. 
1782 — 1798, 5 Bde.; Mufilal. Lexikon, 
ran?f, 18015 Handwoͤrterbuch der Mufit, 
p3. 1807. 5) (Siegfried GBorthelf, 
eigentl, Eckard), geb. 1754 zu Berlin, ftud. 
u, ward 1776 Secretär der Bergwerksad⸗ 
miniftration u. aus Neigung Schaufpielerz 
betrat unter bem Namen K. 1778 zu Schleßs 
wig die Hofbühne; fpielte 1779 in Ds 
beim u. daun bei der Schuchſchen Befells 
fhaft. Dann übernahm er bie Leitung des 
rigaer, fpäter bes frankfurter u. endlich des 
mainzer Hoftheaters. Sein mufterhaftes Bes 
nehmen, während die Kranzofen Mainz bes 
fegt bielten, erwarb ihm ein Belobunge« 
fhreiben u. Entfhädigung des Kurfürften. 
K. girig nad Manheim u. unternahm, als 
ihn auch bier ber Krieg vertrieb, eine 
Kunftreife nach Hamburg, Hannover, Dres 


men, 
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men, leitete bafelbft 2 Jahre die Bühne u. 
erhielt enblidy durch Kogebue ben Ruf nad 


Bier, wo er feitdbem beim Hoftheater ans. 


eftellt war; ft. daſelbſt 1880, 6) (Joh. 
rich r. W 1), eb. zu Magbeburg 1759; 
omprebdiger, Onfiftodials u. Schulrath zu 
Magdeburg, f.1831. Schr.: Botan. Hands 
buch, Dagdeb. 1779 ff., 3 Bbde., 3. Aufl. 1824 
f; Schachſpielkunſt, ebd. 1801, 2 Bbe., 2. 
ufl. 1814; Damenfpiel, ebd. 1812; der Dom 
zu Magdeburg, ebd. 1815. 2) (Joſ. Ant.), 
eb. 1368 zu Obergiebeln im Lechthale, eines 
Bauern ohn, wurde vom Weihbifchof zu 
Augsburg, dem fein Kunfttalent, indem 
LK. beim Biehhüten in den Gebirgen feines 


PVaterlandes Kühe u. a. Gegenftände auf - 


Steine zu zeichnen verfucdhte, befaunt warb, 
nah Augsburg gebracht, um ſich bafelbft, 
zu Stuttgart uw. feit 1794 zu Rom zum 
Künftler zu bilden, bielt fi dann in Dlüns 
hen, Dresden u. Wien auf, wibmete fi 
feit 1808 zu Rom der Landichaftsmalerei. 
Sein Gemälde vom Aufftand in Tyrol 
1809 hat er für den Minifter Stein aus 
eführt. Er ſt. 1839 zu Rom. 8) (Wils 
elm Daniel Joſeph), geb, 1771 
au Kufel im Herzogth. Bweibrüden, Arzt 
n Trarbach u. Kalferslautern, feit 16 


rof. u. Director bes botan. Gartens zu: 


rlangen, war als Ubgeordneter ber Unis 
verfität mehrmals Präfibent bed Landrathe 
für Mittelfranten. Schr.: Catalogus plan- 
tarum, quas in ditione florae palatieatus 
legerunt Koch et J. B. Ziz, 1814; De sa- 
licibus europ., €rl. 1828; Synopsis florae 
germanicne et heiveticae, Frantf. 1835 — 

7, beutich, ebd. 1838; De plantis lablatis, 
Erl. 1832, 4; bearbeitet mit Diartens Roͤh⸗ 
Iinge Slora Deutfchlande, Frankf. 1823 — 
83, 4 Thle. 9) (Jean Fridéric Baps 
tifte), geb. 1982 zu Nancy, feit 1800 Sol⸗ 
bat, 1813 Hauptmann im Generalftabe u. 
Fominis Abdjutant, 1814 Major im Genes 
salftabe Napoleons, 1815 mußte er Franke 
reich verlafien, ging zu Somini nach Pes 
sereburg- Eeit 1817 in Paris angeftellt, 
1830 Dbriftlieutenant, 1834 Obriſt im franz. 
Generalftabe; ſchr.: Hist. des guerres de 
la revolution; Mem. pour servir & V’hist, 
de la campagne de 1814, Par. 1819, 3 
Bde. (Bauptwerb); überfehte des Erzher⸗ 
jege arl Grundſaͤtze ber Strategie, Par. 

817. 10) (Ed.), Prof. in Iena, bereifte 
den Kaulafus u. die transkaukaſ. Zander in 
botan. Intereffe. 32) (Ernft), geb. zu 
Brieg 1782, Stadtſyndicus daf. feit 1810, 
fi. 1888. Dierkw, durch feine Denkwürdig⸗ 
Reiten _au6 dem Leben ber Herzogin Doros 
then Sibylla von Liegnig u. Brieg, Brieg 
1830, 2. Aufl. Herausgeg. von K. A. Schmidt, 
ebd. 1838 (angebl. Tagebuch eines bort. Bürs 
gers Balentins Gierth aus jener Zeit); 
machte viel Auffehn, ift aber bennoch, wie 
Butke in einer Eigenſchrift, Bresl. 1838, 
erwiefen hat, untergefchoben. 28) (Iulius 


EHriftian), geb. 1795 zu Köln, hieß eis 
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genrti Kellner, welden Ramen er bes 
onfcription wegen änderte, fanı 1808 zum 
Ihester nach Bremen, warb 1811 in Brauns 
fhweig für Dümmlinge, Naturburſche m. 
tom. Partieen engagirt, von 1812—17 in 
Dresden, ward bann in Leipzig Liebling bes 
Yublicums, ging 1828 nd Magdebur 
1829 wieder nad Leipzig, bereifte 1 
Deutfchland, Me Schweiz, Tprol, Holland 
u. Belgien, war dann Regiffeur der Oper 
u. des Luftfpiels in Diagdeburg,, nahm 1834 
Engagement in Kaflel an’, folgte 18325 dem 
Rufe nach Hannover, 1836 nad Dresden, 
wo er noch in tom. Alten u. Charakterrollen 
excellirt. (Pr., Hel., Dog. u. Sp.) 
Köchab, Stern im Keinen Bären, f. 
Bir (Aftron.) 1) b). 
HKochänowitz, Dorf im Kr. Lublis 
nig bes preuß. Rgebzks. Oppeln; Schloß, 
Theerofen, Eiſenwerke, gegen 600 Ew. 
Hochanöwrki (Fohann K., der pols 
nifhe Pindar genannt), puln. Dichter, 
geb, 1582; ft. 15845 Gebichte in Sammlun 
der polnifchen Schriftfteller, Warſchau 1 
— 5,26 Bde.; überf. die Pfalmen. 
Möchapfei, f. u. Streiflinge «. 
HMöchbrunnen, f. u. Wiesbaden. 
HKöchbuch, ’Anweifung zu Epeifes 
zubereitungen, auch überhaupt zu Allen, 
was zur Kochkunſt gehört. ꝰ Man hat de⸗ 
ren unzählige, mehr od. minder zum Ges 
brauch nügliche, Faſt jede Prov. u. faft jede 
große Stadt hat ein eignes K.; bef. bemer⸗ 
kungswerth ſind: A. E&. Lehmann, K. Dresd. 
1813, 6. Aufl. 1836; ©. 3. Weiler, Auges 
burg. K., Augeb. 1788, 6. Aufl. 1840; 3. 
Gartler, Wiener. K., Wien 1798, 36. Aufl. 
1889; Das einfache K. für Müdchen u. Hauses 
frauen, Lpz. 1806, 13. Aufl. 18385 Gothai⸗ 
des K., Gotha 1803, 2 Thle., n. Aufl. 
8215 Hamburg. &., Züneb. 1398, 9. Aufl. 
1839 ; Frank, K. Ansb. 1513, 3. Aufl. 1839; 


Nürnberger K., Nürnb. 1818, 2. Aufl. 1820; 


Neues zur Haushaltung umentbehrl. K., 
Dresd. 1810, 7. Aufl. Epz. 1859; 8. für 
bürgerl, Haushaltungen, Reutl. 1834, 2, 
Aufl. 1840; S. W. Scheibler, Allgem. deuts 
ches K., Berl. 1818, 10. Aufl.1839; Magde⸗ 
urger K., Magdeb. 1823, n. Aufl. 18333 
Oberrhein. K., Mühlh. 1832, 5. Aufl.; 
C. H. Steinbeck, Neues bürgerliches K. 
Ronneb. 18265 H. Sommer, K., Bayr. 
18355 Neues allgemeine K. für bürgerl. 
Haushaltungen, Bresl. 1835, 3. Aufl.; ©. 
Kümicher, Konftanzer K., Konft. 1885, 4. 
Aufl.; Allgem. geprüftes Peſther K., Peſth 
18365 S. Nemeth, K., Lpzʒ. 1841, 5. Aufi. 
A. Megner, Die fi ſelbſt belehrende Kö⸗ 
hin, Quedlinb. 1838, 5. Aufl.; W. dv. Sy⸗ 
bow, Die Kochkunſt in der Stadt wie au 
dem Lande, Sonbersh. 1812, 4. Aufl, 
Thle.; Neue Kölner Köchin, Köln 1887, 
9. Aufl.; 5. V. Hauptner, 8. für Hause 
haltungen aller Stände, Berl. Em. 
uth, Handb. der Kodkunft, Wein, 1838, 
Aufl.; ©, Buchner, Die erfahrene Muͤnch⸗ 


.co 


ner ide, — 8e8 Lonife Mare , 
er , Jena 1838, 2, Kuf.: e. pi 
‚ ai Ari Mae ste, Br akt. 5 
—— 3 H. Jungtus, nis 
we ic ma Rodhunf ‚Bert.1638, 
. recht, hiring, & ., 
re gürf, Vollſtaãnd. K., ae, 1839, b 
8 af. 1842; B. Gleim, Brem. &., Brem. 
2840, 7 , Aufl, 3 J. Kraft, Die Wiener Kös 
chin, 2 — — 36. * Same N, 


Baumann, Fr 
ade. ‚ 





Blosau 1 841, 2, Aufl rmfter, K. 
- Stade er F. Fe — E— — * . 
8423 J. S. diudei Dresdner K. 
resd. 1842; €. Bohrer, 
Freib. 1848, 2. Aufl; 9. Ionas, 
tes K., Königeb. 1842, 2. Aufl. — 
Prakt. "Anleit,. zur Rohkunft, Lp 
8. Aufl.; y’, Gemüßn. —8 
184 3E. 
K., Bür. 8a; 
eigner mer Erfahrung — .1843u. m. a. m) 
Höche (a. Beogr.), Stadt in Babylos 
nien, am Tigris. 

Höchelfall, 50 F. hoher Waſſerfall 
des Kochels in der Nähe bes ſchreibershauer 
Bitriolwerts, im Kr. Hirſchberg bes preuß. 
Agsbze. —*9— H-see, See in Ober⸗ 
baiern; 1 ang, 4 St. breit, fiſchreich; 

bisweilen Stürme ohne äußere Veran⸗ 

. Möchem, 5) Kreis des preuß. 
Bachs, . Koblenz, 94 + @w.; 
bt —X an der Mofel, Pros 


) scoparia, fonft 


Koche bi Kochkunst 


im Dberamt NRedarulm (mit & 
2 Chläffer, —— re le 
iken, 


in den Neckar; 
Lanbvoigtei (11 Aemter, Hauptſt. EUwang). 
K-weine, fo v. w. Neckarweine. ( Wr) 
kKöchersberg, Gegend im Dep. Ries 
ber fein, zwifchen Strahlung u. Babern; 
ie Ew. haben eigenthũml. Tracht u. Taͤnze. 
Höchgeschirr, 1).allerle Gerätde 
zu Bereiting warmer Epeifen u. Getränke, 
als Töpfe, Ziegel, Pfannen, Keflel von ger 
brannten ob. afirtem Thon, —— 
, Kupferbieh, Eiſenblech u. Gußeiſen, I 
tre inwendig aud mit einer Blafur 


2. Emaille überzogen (Emaillirtes K.), wo⸗ 


3 gewöhnlich eine Zuſammenſe 
ennig, Kryftallglas, raffinister ottafche, 
©alpeter u. Borar genommen Wird. 3) 
(Milttärw,), f. u. Feldflaihe.e Hm.) 
Köchhaff (David), fo v. w. Chytraͤus. 
‚Köchheim, Stadt, fo v. w. Kochem. 
öchherd, fo v. w. Herb 8). 
Köchin (K. Roth .), Pflanzen att. nad 
Koch 8) benannt, aus der nat. . ber 
e. Kine, Chenopobeen Rchnb., Mur Orde, 
der 5. Kl. L. Arten: von Andern u Che⸗ 
35 u. zu atfole esählt. rt: K. 
ale H tinarine Belve- 
dere offieinell, ittertie {hmedend, i in Defts 
ei, 8 Böhmen, bem Drient heimiſch. Soll die 
ris bes Dioskoribes fein. (Su. 
Schkunst, !die Kenntniß u. ⸗ 
ſchicklichkeit, We een Speiſen genieß- 
dar und (dmadhe Rey machen, u. gleidhe 
Wiffenfchaft u. Fertigkeit in allen Arten von 


ng von 


‚Gpeifes (audy Getränke») Zubereitungen, 


die gewöhnlih in häusl. Wirthſchaften w. 
Küchen felbft vorgenommen —* Sie 


hat weitern u. on Umfang. Im weis 


re Tatafhenficberei , Weinbau, teften ift fie ale Feine K. Aufgabe des 
genafım (Wr.) De RR b. i. des Kochs in fürftl. od. 
a en u. Diebfabtr. n, ob. auch des Reftauras 
Höchemer Spräche, f. uw. Gaus Ka ur abe — In gewoͤhnl. 
nerſprache B). Faͤllen Angelegenheit von —— 
Möchen, 1) von flüffigen Körpern, bie ihrer Wirt rtbfdaft felbft vorfichen, u. 
fo durch Feuer erwärmt werden, auf genſtand des haͤusl. Unterrich von jungen 
er Oberflaͤche Blafen —2 D) eis —2 die zur —— ͤr ———— 


oetum; 9) ſ. u. Weintraube. (Feh.) 
Möcher, Fluß im Königr. Württein⸗ 
berg; entfpringt aus 2 Quellen: rot hem 
(blauem) &. bei Oberkochen u. ſchwarzem 
KR. bei Kocyersberg im Jaxtkreiſe; dient ur 
Bu e, nimmt links die Lein, Kupfer, 3) 
rad rechts bie Bühler u. a. atöfe 
auf, fällt Dei dem Flecken Kschenderf 


werben follen, od. auch bef. ber für —** gerin⸗ 
gern Berrichtungen dieſer Art als Abchin⸗ 
wen angenommenen weibl. Dienſtboten, bie 
aber auch durch Unterricht u. Uebung, bei. 
* eigentliben Köchschulen, wo bie 
K. praktiſch geübt wird, zu Kunſtkoͤchinnen 
fich erbeben, *&te ift von den älteften Beiten 
an bei allen Bölkern, um bas natürl. Speiſe⸗ 
Debärfniß u. den Geſchmacksfinn zu pefrie: 
fr en, betrieben u. gelehrt worben. 
tern Höntern war fie ein Ge ner ve 
Br höchſten Raffinerie. Vgl. Apicius. Immer 
hat aber auch Mode, bef. aber Die erlangte Bes 
kanntſchaft mit on Warungeftoffen, bie 
vorher unbelannt, u, die Verbreitung vom 
ſolchen, die vorher felten waren, großen 
fluß auf ihre 3 — 8**— Sn nen⸗ 
rer Zeit galt beſ. für das 53. 
wo feinere X. ihre Höhe ee hat. been 
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Kochliarion bi 


deffen werben jept auch beutfdhe u. a. Kunſt⸗ 
* den Brengefe nicht nachgeſetzt. "Die 

emeiue K. iſt von je meift dem weibl, 

eſchlecht überlaffen worben, u. unter allen 
Ständen wird Belanntfchaft mit ber Küche 
bei jeder Hausfrau vorausgefegt. * Die K. 
fordert nothwendig viel Umfiht, auch im 
Binſicht auf Erfparniß, u. genaues Auf⸗ 
merken auf eine Menge von Dingen, bie 
auf das Geratben von &peifebereitungen 
Einfluß haben, tft indeffen ſchwer unter 

ein zu bringen u. wird eigentlich mehr Durch 
Üebung, als aus Büchern erlernt, obgleich 
auch fhriftl. Anweifungen (ii-reeepte) 
u. Belchrungen aus Büchern (f. Kochbucher) 
nicht chne Nuhen find. ꝰEs kommt babei 
nicht allein auf Belanntfhaft mit Rabe 
rungsftoffen u. ihrer Borbereitung jur 
Kühe, mit Gewürzen u. andern Gpeifes 
zuthaten, fondern auch auf gehe 
einer Menge von BRüdfichten an, bie fi 
nah Localität, Jahreszeit u. a. Bers 
bäliniffen verfchiebenartig barbieten, auf 
Reitung der Feuerung beim Kochen x., auf 
bie Länge der Zeit, in ber eine Speiſe 
bem Feuer ausgeſetzt wird, die Berhältniffe 
ber Zuthaten zu Speifen, welde nadı 
ker Berfchiedenheit ihrer Qualität ebenfalls 
verfchieden find 2c. 1 Bef.gehört au Kennts 
nid der Keuerftätte, Auswahl des Feuers 
materials nad bem Erforberniß befonbes 
rer Epeifezgubereitungen wefentlid zur Si⸗ 
cherheit des Belingens einer Speife. Bor 
Allem tft au dabei auf den Befhmad, 
den Lebends u. Befunbheitszuftand 
beffen, für den die Speife zubereitet wers 
ben foll, Rüdficht zu nehmen. (PL) 

HKochliärion (gr. Ant.), Föffel, Maß 
für Fluͤſſigkeiten, bef. bei Arzneien üblich; 

K. = 1 Eheme; f. u. Athen (Ant). er 

HKöchlis (gr.), Art Treppe, f b. 

HKöchlöffet, großer, beſ. bei Speiſe⸗ 
bereitungen gebrauchter Löffel von Die 

Möchmannagh, Gebirg, f. u. Das 
obeften =. 

Köchmaschine, !'2) Borridtung, 
das Koden der Speifen zu erleichtern od. 
au befchleunigen; befteht aus einem großen 

digen Kaften von ſtarkem Eiſenblech, der 
Boden ift eine bünne Eifenplatte, bie vordre 
©eite ift mit einer Thür verfeben. ? Die 
Maſchine ift fo in einem Deerde ob. Dfen 
angebracht, daß unter ber Bodenplatte 1% 
feuert werden Bann u. bie Gluth des Feuers 
um die ganze Mafchine herumgebt. Trag⸗ 
bare Asn find von verſchiedner Beftalt, 
doch beftehen fie gewöhnlich aus 2 in eins 
ander befindlichen blechernen Kaften ; in dem 
innern Kaften wirb das Feuer angemadht, 
baber ift der Boden beffelben mit Bleinen 
Löchern verfeben, in dem Dedel find 2 Lö⸗ 
&er, um blecherne Töpfe darauf zu fegen, 
auch ein Loch, um das Brennmatert ‚ganz 
Burzes Holz od. Kohlen, einzubringen. Der 

se Kaften dient nur dazu, herausfallende 
Kohlen aufzufangen. Dan bat au Ken, 
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bie man an ber Dede bes Wagens ob. uns 
ter dem Wagen aufhängen u. fo unterwegs 


kochen kann; @) fo dv. w. Kaffees u. Kdece 


maſchine. (Feh.) 
Hiöschefen, {.u.Dfen u. Kochmaſchine. 
Möchpfanne, f. u. Salzwert ı.. 
Möchsalz, f. Salz. 
HKöchsalzäther ete. (Ehem.), f. 
©alzäther zc., f. Aetbyl ız, si. 
KMöchsalzbäder, ß u. Bad (Med.) . 
Höchsgasten „ Gehülfen des Schiffes 
o . 


Höchshöhle, f. u. Beiſchenfeld. 

MKöchstädt, Stadt im Kr. Aſchers⸗ 
leben bes preuß. [1 obzt6. Magdeburg; Salz 
peterhütte3 1500 Ew. 

HKoch-Sternfeld (Joh. Ernſt, Reiches 
ritter v. K.⸗St.), feit 1810 Finanzrath zu 
Salzburg, 1815 königl. buier. Legationsrath 
w ünden, fpäter Director bes ftatifl. 

reaus im Minifterium bes Auswärtigen; 
&r.: Rhapfodien aus ben noriſchen Aipen, 
anbsh. 1805, u. Aufl, 1818; Verſuch uber 
Nahrung u. Unterhaltung in civilifirten Staa⸗ 
ten (Preisfhrift), Münd. 18055 Salzburg 
u. ——— 2 Bde., Salzb. 1810; das 
Bafteiner Thal mit warmen Heilquellen, ebb. 
1810, u. A. Münden 1820; Geſch. bes Fürs 
ſtenth. Berchteögaden, ebb. 1815; Hiſtor.⸗ 
geogr. Repertorium ber Staatsverwaltung 
erns, 4 Bde., Münd. 18155 Weber bie 
Kriegsgeſchichte ber Baiern, Nürnb. 181793 
Beitr. zur deutfhen Länders, Voͤlker⸗ Eits 
tens u, Etaatentunbe, Regeneb. 1825; Die 
beutfchen , insbef. bie baier. u. öftreidh. Salz⸗ 
werte, Münch. 18365 Dus Reich ber Longos 
barden in Italien, ebd. 1830. (Md. u. Hm.) 

Höchstube, 2) (Galyw.), {0 v. w. 
a 2) ‚ u. 2* 1) :. € - 

Mo u. » “ we BR, geringe ors 
ten" Wein, bie in ben Küchen zu ben Spei⸗ 
fen gebraudyt werben. Ki - wildpret, |. 
u, Hirſch 19. 

Hock, Stadt im Kr. Radzyn bes poln. 
Gouvernem. Podlachien; ſchoͤnes Rathhaus, 
Kirche; 1800 Ew. 

Hoch ( Charles Paul de K.), geb. 1796 zu 

afiy bei Paris, flammıte aus einer hollaͤnd. 

amilie, lebte zu Paris, ne Romane, 

exte, udevilles, jeut ſchon über 

2300 Be. Er fchildert treu nad der Natur 
die Sitten ber Parifer. 

MKöckbends, Boll, fo v. w. Thugs. 

Köche (Kögge), fonft nieberbeutfche 
Kriegsichiffe, vorn u. hinten rund, 

Köckelskörner (Cocauli indici, Se- 
men cocculi), den Xorberbecren gleichende, 
bitter u. ſcharf ſchmeckende, get ete Bees 
ren von Cocculus platyphyllus u. suberosus, 
außer einem giftigen Stoff: Pikrotoxin, 
noch Menifpermin, butterartiges, Im Baters 
land zur Beleudtung verwendetes Del, meh⸗ 
rere Salze, Amylum, Gummi 2. enthals 
tend; laͤngſt außer pharmaceut. Bebraud, 
body neuerding6 von Hahnemann als wirt 
ſam empfohlen; außerdem, geftoßen mit Bee 


ab. gehacktem Fleiſch zuſammen gefneten, in - 


Inbien u. auch bet uns zum Fangen der Fi⸗ 


ſche, die davon betäubt werden u. ſich mit 


ben Händen greifen lafien, benugt. (Su. 

Kockenhäüsen, fonft feſtes Schloß 
an der Düna im Kr, 
vern. Liefland, fonft Stadt, 1701 von den 
Sachſen zerftört. 


HMocs, Ort, f u. Geſteſch. 
HKöda, Fruchtmaß in Georgien — 80 
ruſſ. Pfund. 


Ködama, Münze, f. u. Japan (Ggr.)sı. 
Meodaweri, mouth. Fluß, f. u. Gange. 
HKödde, van der, 3 Brüder, Jo⸗ 
ann, Adrian u. Gilbert, Stifter der 
ollegianten, f. Arminius 1. 
Köddinu pötra (a. Geogr.), Fels 
im Lande der Bagnefier, auf ber RSeite 
bes Berges Sipylos, mit der nad Pauſa⸗ 
nias älteften Statue ber Rhen. 
Ködiak, Inſel, fo v. w. Kodiak. 


KAödim {uß in Rußland, mündet 
bei Yaborlik (Stadt mit 1200 Ew.) in den 
Duieſter. 


Ködines ( Berta): Kuropalates am 
byzant. Hof, in der Mitte des 15. Jahrh.; 
ſchr.: Ileol av ano zılasws zöauov Fıar 
ar... (bi6 zur @robrung Eonftantinopels 
1453), herausgeg. von Lambecius, Par. 1655; 
Ilspl u» öyıyexıckler ou nelarlov, her⸗ 
audgeg. von Junius, Leyd. 1588 u. 8.3 
Auszug aus Tlarpın ns Kayoravıyornd- 
Acc bed Heſychios Milef., herausgeg. von 
G. Douza u, Meurfius, Köln 1607 u. ft; 
u 


. a. (Lb.) 
HKöditen, Nebenfl. (links) ber Saale 
im baier, Kr. Oberfranken. 
Ködjak(Kihtak), Infel, gewöhnlich 
u den Fuchsinſeln geredhnet, zum aflat. 
ußland gehörig, von ber Halbinfel Alaſchka 
durch bie Etrake Schelichow getrennt, 80 
MAM., viele gute Häfen, mehr. VBorgebirge 
(Bermogenes) u. um fi er nfeln, 
fruchtbaren Boden, bat viele Pelzthiere 
(Füfe von allen Arten u. Farben, Bären, 
iber, Zobel), Bögel, Fiſche, WBallfifche, 
Waldbäume, Beeren. ie Berge liefern 
Sranit, fonft gibt es Kalk, Thon u. m. 
K. ift von einigen Ruſſen u. 3600 (n. U. 
18,000) Ale s Uten bewohnt, bie fidy durch 
geben Wuchsé u. and. Dialekt auszeidhten, 
ch zur gried. Kirche bekennen u. fich felbft 
Konägen (Ranägen nennen. Nieder⸗ 
laſſung ber Ruſſen ift Alexandria (St. 
auf), 50 Häufer, babei eine Kirche u. 
agazinz Behandlung ber Eingebornen 
durch die Ruffen fehr hart, daher die Bes 
völterung wenig fortfchreitend. Die Eins 
gebornen wohnen in 27 Ortfdhaften. Dabei 
bie Infen Sitchinak u. Tugudokz 
(mad bewohnt. (Wr.) 
Kodlin, Iufel, f. u. Kronſtadt. 
HKodomännos, ſ. Darioe 4). 
Misden (gr.), 2) Schelle; baher Kio- 
densphares, GSchellenträger, ber bie 
gaͤchtl. Runde machte, um zu ſehen, baß bie 
nicht ſchliefen; 8) f. u. Trompete, 






Kiga des ruſſ. Gou⸗ 


Kockenhausen !\is Köcher 


HKodöpsa, arab. Statthalter in Spa⸗ 

nien nm 728, f. u. Spanien (Befch.) m. 
- Mödos (arab. Kods, Heiligthume)g 
bei arab, Enriften das Abendmahl, aud 
Karban (Spfer) genannt. 
HKodräni, Volksſtamm, f. u. Falſchi. 
Kodräntes (sr.), Münze, fo v. w. 
Quadransa. 

Kodröpolis (a. Geogr.), Stadt in 
Illyrien, machte in der Theilung zwiſchen 
Auguſt u. Antonius die Grenzſtadt aus. 

HKödros, Sohn bed Melanthos, I 
König von Athen, ftarb gegen die Dorier, 
als Holzhacker verkleidet, freiwillig für das 
Naterland, f. u. Athen (Befdh.) « j 

Ködru, Zub, f. u. Falſchi 1). 

HKödscha (türf.), Kaufmann, der en 
gros handelt. 

Hödscha, 1) K. Müstapha Pä- 
scha, Barbier bes Sultans Zizim, hatte 
Theil an der Vergiftung deffelben u. warb 
deshalb unter Bajazed HI. Großwefir. Unter 
Selim wurde er des Verraths beſchuldigt u. 
entbauptet. 8) K. Sinan Päscha, 
1503 — 96 Sroßwelte unter Murab IL, ſ. 
Zürfen (Geſch.) a. 

Hödscha - Eli, fonft Sandſchak, dem 
Kapudan Paſcha gehörig, im türf. Ejalet 
Anatolt, am ſchwarzen u. Marmorameere, 
gebiraie mit fhönen Thaͤlern, Holz, Beine 

u; Klüffe: Sakaria, Gallus u. a. Theil 
bes alten Bithyniens. Hauptft.: Jomibd 

Fenitmid), am Marmoramerre, griech. 
tropolit, Hufen, Handel, 3300 (20,000) 
Ew. An dem Buſen K.⸗J. liegen Die Trümes 
mer bes alten Nikomedia. Hier noch: Dies 
wifa, am Bufen von Jsmid, Hannibals 
legter Aufenthalt u. angeblich Begräbniß. 
Isnik, Stabt am See Ajan, griech. Mes 
tropolit, Handel, 4000 Eiw.; Trummer von 
Nikaͤa. Kabdikät, Dorf anı Marmorameere, 
mit Leuchtthurm, auf den Ruinen von Eßuls 
keion. Katerli, Stadt. am Marmora⸗ 
meere, 4000 Ew. Khandak, Stadt; babei 
ein großer Wald. (Wr.) 

HKödschar, Dorf, f.u. Khodawendkiar. 

Hödschawend, Nomaden türf. Ab⸗ 
ftammung in perf. Shilan u, Mafenderan; 


5000 Männer. * 
HKödschesa (türk.), Vorſteher einer 
Schule. 


Hödschin, Land, f. Cochin. 
Kodschöri, Dorf, f. u. Tiflis. 
HKoduzäbula (a. Geogr.), Stadt u. 
Grenzfeftung in Melitene (Kappadolien), 
dabei Uebergang über din Antitauroe. ” 
MHödyma, fo v. w. Kodima. 
Möben, Stadt im Kr. Gteinau be6 
preuß. ——8 — Breslau, an der Oder; 
Schkoß; 1000 Ew. 
KMöberling, 1) fo v. w. Gewüũrzpe⸗ 
pin; 8) faurer Apfel, ſ. u. Spigäpfel. 
Köblein (Büttenw.), fo v. mw. Kölbel. 
Köpbler, {0 v. w. Häusler. 
Möcher, 1) Behälmiß, in bem von 
Bagenfhügen bie nöthigen Pfeile getragen 
wer⸗ 


DEE u 


u En er En en en — 
. 


- "Köcherbaum bis Köchlin 


werden, . u. Pfeilez 2) das Be 
rn een des uders —8 


des Schiffes bewegt. 


thrina. 

HKöcherjungfern (Phryganites, Pli- 
äpennes Cuv.), Kam. der negflügeligen In⸗ 
fecten; haben Beine Kinnbaden, die dach⸗ 
förmigen Flügel find in die Länge gefaltet, 
die untern find breiter, Kübler ſehr lang, 
Augen groß u. vorſtehend; Larven leben im 
Waſſer, bauen fi eine Röhre von Sands 
förnern, — u, dgl., welche mit 
Biden ufammengefponnen werden u. zu 

eiden Seiten offen find. Aus biefem Ges 
häufe kommt die Gfüßige, mit ſtarkem Gebiß 
verfehene Larve niemals heraus, verpuppt 
fih darin, indem fie es an einen feiten Körs 
per anhängt u. die Deffnungen weitläufig 


. verfpinnt: Die Rymphe hat 4 Beine mit 


Franzen u. Haaren, bewegt ſich ſchnell, kriecht 
zur erwanblungszeit an bie Oberfläche des 

affers u. wird geflügelt. Die K. ſtehen 
ihrem Anſehen nah den Scmetterlingen 
nahe, aud ihre Larven ben Raupen, Sie 


- fliegen gern Abends, einige Arten oft in 


großen Schaaren, auch am Zuge, gewöhnt. 
fehr ſchnell. Gatt.: a) eigentl. Köcders 
jungfer (Phrygunea L.). Arten: große 
K. (Ph. grandis), mit braunen, ajchgrau 
gefledten Flügeln mit einigen weißen Punks 
ten; rautenfledige X. (Ph. rhombica), 
mit rautenförm., weißem Kled; bärtige K. 
(Barteule, Ph. minuta), fhwarz, Fühl⸗ 
pörner lang, baarig, Larve in Gehaͤuſe von 
and u. Splittern; graue K. (Ph. grisea) 
u. m. a. b) Sericostoma Lair., mit 
Einer Art aus Frankreich. (WFr.) . 
Möcherlinia (K. Zuccar.), Pflans 
engatt. aus der nat. Fam. Pittosporeae 
c. Art: K. spinosa, in Merico. 
Köchermähle (Waſſerb.), fo v. w. 
Kodermüble. 
HKöcherwürmer(Amplitrites), Fam. 
ber Ringelwürmer; leben in Röhren, bie 
aus Sandkörnern u. Stückchen zerbrocdner 
Conchylien zufanmengeleimt find; Dedel 


Bebern od. fadenförmige Fühler, am Halfe 
ums od. kammförm. Kiemen. Seethiere; 
fteben bei Euvier unter den Röhrenwürs 
mern, bei Den unter den Fußwürmern. 
Gattungen: a) Sandköcher (famms 
wurm, Amphitrite Cuov.), Leib Begelförmig, 
Kopf abgeftugt, mit goldglängendem Haar⸗ 
fanım. Um den Mund viel Fühler, an den 
Seiten Kiemenbüfchel, Art: Goldköcher 
sn) (A auricoma belyica), Rohr 23. lang, 
ans Pleinen verſchieden gefärbten Steinen 
gebaut; aus der Nordfee. bb) (A. auricoma 
capensis), Rohr glatt, tünn, wie querfufes 
sig; vom Cap. Linne verfteht unter Amphi⸗ 
trite Weichthiere, bie ihren geringelten Leib 
in einer Röhre, warzige Füßchen u. zuge⸗ 
fpigte. Fühlfäden haben; Lamarks Amphi⸗ 
triten ind Sabella Cuv., von welchen eine 


nicht fleifhig; um den Mund „am Baif Mm 


2 
Abtheilung von Blainville ebenfalls Anes 
pbitrite genennt wird. ) Chrysodon OXk., 
hre (oft mehrere neben einander) aus zus 
fammengeleimtem Sand u. um ben Munb 
glänzende Blätthenz wird von Blainville 
abella, von Lamark Sabellaria, genannt, 
von Euviek zu Amphitrite, von inne zu 
Tubularia gerehne. Art: zellidäte 
Ampbhitrite, Bienenzelle.(Ch. 
alveolatus, Tubularia arenosa.L.), fo v. w. 
Bienenzellel). e) Wurmröhre (Fächer⸗ 
wurm (Sabella Cuv., Spirographis OA.), 
Leib lang, in einer leberartigen Röhre, feits 
lich find einzelne Borften, ver bem 
ftugten Kopf einige bewegliche Stiele mit 
Geitenfäben. Art: Meerpinfel(S. penl- 
cillus, S. unlispira Cuv. Schnäbelben), 
Nöhre F. lang, fingersbid, mit Kalkrinde 
überzogen, Kopffäden roth geringelt, 2 3. 
lang, nicht häufig; nierenförmiger 
Meerpinfel(S. reniformis, —— us), 
Röhre 1%. lang, häutig, Fadenbüſchel 23. 
lang, fbarladroth, Leib mit 100 Ringeln 
mit Warzen u. Borften; Windmühle (3. 
ventilabrum), vielleicht eins mit vorigen. 
&) Terebella Cuv., Röhre aus Sand u. 
Muſchelſtückchen zufammengefegt, Körper 
mit Denigern Ringeln, viele Fäden um den 
Mund. Art: Shopfwurm (T. conchy- 
lega), Röhre wie ein Zebertiel, 4%. lang; 
fieden im Sande an der Nordſee. e) Hier⸗ 
ber vielleicht auch. die Butt. Siphonostoms 
Otto, an jedem Ringel ein Borftenbüfchel, 
vorn 2 dergl. golbiger, Suugrüffel mit vies 
len weihen Faden u. 2 FZüblern. Art: 8. 
diplochaltos. £) Die Suttung Pherusa 
Ok., aus Ampphitrite gebilbet (Urt: Am- 
phitrite plumoan), ift neurer Zeit nicht aufs 
geführt. Vgl. Roͤhrenwürmer. (IVr.) 

Köchin, f. u. Kochkunſt. 

Möchlin, 1) (Se tob), geb. zu Muͤhl⸗ 
haufen im Eifaß; eputirter des Departes 
ments Oberrhein, Beliger einer 1346 dur 
feinen Vater begründeten bedeutenden Kats 
tunfabrit. 1815 Maire von- Mühlhaufen, 
verlor 1814 beim Eindringen der Allüürten 
diefen Poften, erbielt ihn aber unter dem 
inifterium Decazes wieder, verlorign abers 
mals 1820, als dad neue Wahlgefeg durch⸗ 
ging. 1822 Deputirter der Kammer, entdeckte 
er damals die Umtriebe, wodurd Mehr. in die 
Berfhwörung bes Oberſt Caron (1821) vers 
widelt worden waren. Als fein Geſuch um 
genaue Unterfuhung jener Borgänge nicht 
angenonımen wurbe, machte er bie Sache oͤf⸗ 
fentl. Die Darüber erfchienene Schrift wurde 
weggenommen, K. zu 3000 Fraucs u. 1jäh- 
rigem Gefüngniß verurtheilt; 1824 wieder 
zum Deputirten gewählt, ſtimmte er 1825 ge» 
gen das Entfhäbigungsgefeh u. fl. Enbe 
1834 zu miblaufen. 3) (Johann Rus 
dolph), geb. zu Züri; Lehrer am miebis 
cin.= hirurg. @antonalinftitute bafelbft u. 
Gefängnißarzt;_fehr.: Die Anomalie ber 
Reproduction, Zür, 18175 Pathologie, ebb. 
1822, 1 &h.; Bon ben Säuren ale He ji 


463 Köchlins Adna antemiasmatica bis Köleria 


tel, Berl. 1883; Ueber die unter den Füch⸗ 
{en berrfgenden Krankheiten u. die Natur 
u. Urfachen der Wuthkrankheit, ebd. 1885; 
Bon den Wirkungen der gebräuchlichen Mes 
talle auf den menſchl. Organiomus, ebd. 
1817. * (Md.u. He.) 

Köchlins Aqua antemiasmä- 
tion, f. u. Kupfer ıı. 

Köchy (Karl Georg Heinrih Eduard), 
eb. 1800 zu Braunſchweig; 1825 Abvocat 
n Braunſchweig, bann Director eines Thea⸗ 


ters am Rhein; Dichter, Dramaturg u. W 


©ecretär am Hoftheater zu Braunſchweig; 
Nedacteur der Mitternadhte eitung ‚ der 
Rheiniſchen Theaterzeitung; ſchr. die Luſt⸗ 
Biete: Der Ehmud, Triumph bes Berufs, 

er Geizige u. a.m., das Trauerfpiel: Der 
engl. Don Juan; Ueber bie beutfhe Bühne, 
Berl. 18215 Poetifhe Werke, Braunſchw. 


- Möck (Bafferb.), f. u. Rönne, ⸗ 
Höder, fo v. w. are 
Mödern, 1) Fiſche mit Fiſchköder an 

einen Drt locken; 8) Angeln, Hamen, Reu⸗ 

fen mit Köder verfeben. 


der Philoſophie zu Altorf, 1785 


of. der 
Geſch. in Göttingen; ft. daf. 1 


; ſchr.: 


Anleitung zu der alten u. mittlern Geogras in 


phie, Rürnb. 1745, 1. Bd. ; Systema familia- 
zum Augusta rum; Gefchlechtes u. Wappenka⸗ 
Iender, 19221755; Pifter. Münzbeluftiguns 
en, Rürnb. 1729-1750, 22 Bde. 4.5 Deuts 
he Reichshiſtorie, ebd. 1730 — 17315 Eihrens 
rettung J. Guttenberge, e68.1749. 3) (Ale x. 
Wilh.), geb. zu Freiberg 1756; Bürgers 
meifter u. Lehrer des Bergrechts bei ber 
Bergakademie bafelbft; fdhr.: Anleitung zu 
den Rechten u. der Berfaffung beim Berg⸗ 
bau in Kurſachſen, Sreiberg 1786, 2. Aufl. 
1824 ; Bergmänn. Journal, ebd. 1788 — 98, 
1395 — 18064. 4) (Heinr. Karl &ruft), 

. gen zu Wechſelburg 1766; rufſ. Staaterath, 
irector bes Antitencabinets und ber Bis 
bliotheken zu St. Petersburg; ft. daf. 18388; 
fr. außer mehrern Befchreibungen bes yes 
tereburger Untitencabinets: Unterfuchungen 


über den Sard, Onyr u. Sarbonyr der Us 
ten, @ött, 18015 Abhandlung über 2 Gem⸗ 
men der P. ©. Sanımlung je Wien, 

terob. 1810; 2 Auffchriften ber Stadt Köln, 
ebd. 1822; nufföriften der Stabt Olbia, 
ebd. 18522. 5) (U. 2. S.), Erfinder einer 
&pinnmafchine zum Spinnen bes Kamm⸗ 
wollgarns u. mit dem Mechaniker Hoffmann 


des befanntn Ki - schen Wollmes- 


sers; fl. zu Zwickau; ſchr. u. a.: Darftels 
lung der Schafzudt im vormal. Fürſtenth. 
ürgburg, Rürnb. 1818. (Lt. Dg. u. Lö.) 
Köhlerglaube, ſ. u. ®laube 10. 
Möhlergsuben, 2) f. unt. Kohlen⸗ 
brennen 1; 8). fo v. w. Dleilerftätte. 
Köhlerkraut, 1) gemeiner Ehrens 
preis i 3) gemeiner Bärlappen. 
Köhrlehm (Köhleriehm), fes 
ner, mit Waſſer vermengter Lehm, womit 
in den Meffinghütten die innere Seite der 
Gießſteine überzogen wird. 
Köhrrecht (Gechtew.), fo dv. w. Baus 


Iebung. 

Bührwasser, Waſſer, das bei ho⸗ 
bem Waſſer durch Deiche fidert. 

Köhrzehent, Fruchtzehent, wo ber 
Berechtigte zu zählen anfange@Bann, wo 
er will, aud den Zehent von der beften 
Stelle des Aders nehmen barf. 

Hotitscheu Zrovinz In Ehina zwi⸗ 
ſchen Setfchuen, Sukung anfi u. 
nan; 8002 (4085) AM., 8 (10) Mil. Ew.; 
geeiraig, walbig, waſſerreich (Fluß Uliang, 

ſchamkinho), heiß, ſchlecht angebaut; 
treibt Viehzucht, Bergbau (vernachlaͤſſigt); 
bie Bewohner (Miaotſe) find von ben 
ehe 1736 ſcheinbar überwunden wor« 
ben. Hauptft. Kueivanfu, Sig des Gou⸗ 
verneurs, fonft Refidenz des Fürſten, Pie 
1 Stunde im Umfang haben. Etüdte: Ges 
nan, am Ukiang ebiet von 7 Ortſchaf⸗ 
ten; Schetfinn, Huedfilberbergwerke 32i⸗ 
ping, baut Quinquina, Hanf. (Vr 

Kök (Pieter), fo v. w. Eök. 

Möker, Pferd, fo v. w. Korper. 

HKöökoek (fpr. Kutut), geb. 1808 y 
Ried 3 niederländ. Lanbfchaftsmuler; lebt 

eve. 
Köln (a. Geogr.), Stadt in Thrakien, 
auf der Oftfeite ber thrak. Eherfonefos, am 
Hellefpont; Hafen u. in der Nabe Grab 
ber Hekabe; j. Kilid el Bahr. 

Kölbchenflechte, Pflanzengattung 
Calicium. 

Köilbel, 1%. lange, ſchon — 
Etüden Stabeiſen, woraus Blech geſchmie⸗ 
det wird. Der Arbeiter, der ſie unter den 
Zainhammer bringt, peißt K- aufhe- 
ber, der über die Arbeit die Aufficht hat, 
K-aufseher. 

Mölbleinkranut, 1) Sangıisorba of- 
Räcinalis; 8) Poterium sanguisorba. 

Köle (Baffent.), f. u. Lauf. 

Köle Elis (a. Geogr.), f. u. Elis 1). 

HKölen, Sebirg, fo v. w. Kiölen. 
Kölerla (K. Pers.), Pflanzengattänd, 

na 


— CE Sm NEE 


Kölesyria bs Köln 


nah Beorg Ludwig Möler (Prof. in 
Moin, far: Descriptio graminum in Ger- 
mania et Gallia sponte nasc., Frankf. 1802) 
benannt, aus ber natürl. Kam. ber Graͤſer, 
Drbn, Feftucaceen, 2. DOrbn. 3. Kl. L., von 

eftuca durch gebrängte, ähren= ob. knopf⸗ 
—2* Riſpen unterſchieden. Arten: ehe⸗ 
dem zu Aira, Cynosurus, Feſtuca, Dacty⸗ 
lis, Phleum u. a. gezaͤhlt. (Su.) , 

Kölesjrin, 1) (a. Geogr.), Landſch. 
Syriens, umfaßte 8 weite Thäler des Lis 
banon, erhielt von biefen Tiefthaͤlern ben 
Namen 8. (d. i. hohles Syrien). Das Haupts 
thal fing zwiſchen Tyros u. Sidon von ber 

üfte an u. erſtreckte ſich nad D. über Das 
mask. Die beiden andern Thäler lagen zwi⸗ 
ſchen dem Libanon, Beliopolis u. dem ers 
ften Thale. Aber bie Römer rechneten auch 


einen Theil bed auf der Oftfeite bes Jor⸗ 


ban gelegen Palüftinas, bef. bie 10 Städte, 
bie fie der Dynaftie bed Herodes entzogen 
—8X dahin. Die Einw. hießen Gyros 

hönikier. 8) (Geſch.). K. machte in der 
frühern Zeit einen Theil des Reiches Js⸗ 
rael aus; unter Alexander d. Gr. erober⸗ 
ten es die Mazedonier, nach beffen Tode 
kam es in ben Beflg der Negypter, denen 
es Antiohus d. Gr. von Syricn 219 v.Chr. 
entrid. Damals kam wohl erft der Name 
KR: auf. Pompeius eroberte K. für Rom. 
Unter den fpätern röm. Kalfern hörte die 
Benennung K. ganz auf, nachdem Diocles 
tian K. zu Phonilien unter bem Ramen 
Phoenicia Libanensis (Hauptft. Emes 
fa) Behogen hatte. 

Höletä (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Thrakien, am Fuß des Haͤmos u. Rhodope 
Motliga, Stadt, |. u. Tſcheljäbinsk. 

Kölle (Friedrich von), geb. zu Gtutt- 
art 17815 beBleibete mehrere diplomat. 
often, war 1814 fehr thätig für die Her⸗ 
ftellung der alten Berfaffung Wurttembergs, 
1817 — 1833 mwürttemberg. Befchäftsträger 
in Rom, a enbete * Een 
gen über die fübbeutiche Kirchenprov u, 
lebte feit 1834 in Stuttgart, wo er 1848 ft. 
ſchr.: Betracht. über das Gebet des Ser, 
Rom 1825; Rom im Jahre 1833, Stuttg. 
1834; Paris im Jahr 1836, ebd. 18365 Yras 
cians Maͤnnerſchule, ebd. 1838 ; Betrachtun⸗ 
gen über die Diplomatie, ebd. 1838; Grüns 
er der Cottaſchen Bierteljahrfchrift. (Hel.) 
Mölleda, Kreisftsdt im Kr. Edartes 
berga des preuß. Rgsbzks. Dierfeburg, 2650 


w. 

Köller, ſ. u. Zaltenjagd s. 

Köllner (Bild. Heinrich Dorptheus 
Eduard), geb. 1806 zu Tüngeda im Gere 
keatdum Gotha, ftudirte von 1824— 26 zu 

ena, dann in Göttingen, 1830—83 Res 
beten der theol. Facultat u. Lehrer am 

ymnaflum zu Böttingen, 1835 Profeſſor. 
Schr.: De clientela, Gott. 1881; Tommen⸗ 
tar zu den Br. d. Apoſt. Paulus a. d. Rom., 
Darmft. 1884; Ueber den Beift, die Lehre u. 
das Leben des Apoſt. Pauli, ebd. 1885; De 


DSbers u. Unterftift. Der 


"würde; wenn fie 


symbol. apostolico, @ött. 1836; Symbollß 
der lutber. Kirche, Hamb. 1837; Memorla 
Davidis Jul. Pottii, Bött. 1838; Symboliß 
der kathol. Kirche, Hamb. 1843 ıc. (Hm.) 
KMölmer u. Kölmische Güter, 
ſ. u. Oftpreußen 2). 
Köin, fonft Erjife bes. deutſchen 
Reihe, im kurrhein. Kreife, ſchmaler, laws 
er, nit zufammenhängender Landſtrich, 
aft sang af dem linken Ufer bes Rheins, 
etwa JO AM. u. 100,000 Ew.; zerfiel in das 
rfürft bes 
ab au bie Grafſchaft Recklinghauſen u. 
as 3886 Weſtfalen, mit dieſem unge⸗ 
fähr 120 QM., 230,000 Ew. u. 600,000 
Thlr. jährl. Einkünfte; Refidenz: Bonn. 
Der Erzbifhof von K. war der 3, geiſtl. 


Kurfürft bes deutſchen Reihe u. Erzs . 


e naler des apoftol, Stuhls u. des 
bei röm. Reichs in Italien. Innocenz 
V. ernannte den Erzbiſch. v. K. auch zum 
gebornen Legaten u, Leo IX. zum Car⸗ 
dinal vonder Kirche St. Johannesd. 
Ev. ante portam latinam, Würden, bie ſpaͤ⸗ 
ter wieder in Vergeſſenheit kamen. Bei der 
Wahl des röm. Kaifers hatte ber Kurfürfl 
von K. bie 2. Stimme u. ging in Deutfche 
Iand dem Kaiſer zur linden Hand, in feiner 
Provinz aber u. außerhalb Deutſchland zur 
rechten. Wegen ber Krönung hatten bie 
Kurfürften von Wainz u. 8. einen langen 
Streit mit einander. Bon Konrad I. bis 
Heinrich III. Hatte immer ber von Mainz dies 
ſes Amt verrichtet; Heinrich IH. aber ließ ſich 
von dem Kurfürften von K. krönen, baber 
biefer auch bis auf Ferdinand I. dieſes Recht 
ausübte, weil Aachen, der gewöhnl. Krös 
nungsort, in jeinem Sprengel lag. Endlich 
1657 wurde diefer Streit dahin entfchieden, 
daß allemal derjenige bie Krönung verrich⸗ 
ten follte, in deſſen Sprengel fie vollzogen 
an einem Orte außers 
—* der beiben Bisthümer vollzogen würde, 
ollten beide mit einander abwechſeln. (Ch) 
Hölin (Seid. des Erzbisthuns). ’ Die 
Kirde zu K. fol durh St. Maternus, 
ben 1. Bifchof, georünbet worben fein, bies 
er aber nah Ein. Sohn ber Witwe zu 
ain u. Schüler des Apoſtels Petrus ges 
weten fein, nad And. in Anfang des 4. 
Jahrh. gelebt Haben; Andre nennen Ges 
zeon, unter Kaifer Diocletian, ale Grüns 
ber ber Kirche. ? Auf Maternus folgte Eu⸗ 
phrates, biefem um 865 St. Severin, 
biefem um 408 St. Ebregifell. (Evers 
iſeh. Die Zeit der Radıfolger beffelben, 
es Aquilinus, Solinud, Simoneus, 
Domitianus, Eareternus ift unbes 
Pie Lesterm folgte um 580 Ebregis 
el il., ber von ber Königin Brunhild oft 
ale Belanbter gebraudt wurbe; biefem 
Remedius — 623); diefem Kunis 
bert (623— 678), ber Math mehr, frank. 
Könige von Dagobert bie Sigbert war; ihm 
olgte 668 Bocald, um Stephan 
ann Aldewin, Buifon (Bifon), 7 
. NARY 


vos 
Annol., 715 Pharamond, biefem Res 
ginfrib, der 74sft. * Schon damals ıwurbe 
R. auf Bitten der fränt. Könige vom Papft 
Zacharias zum Erzbisthum erhoben, aber 
die Würde auf Mainz übergetragen u. K. 
“von Mainz abhängig gemacht, * Auf Res 
sinfrid folgte Agilulf u. Diefem um 750 
ildegar. der auf einem Buge gegen bie 
ahfen 353 blieb; ihm folgte Bertholin 
(Berthem) bis 763; unter feinem Nachs 
kolger Riculf (765 — 785) madıten bie 
Sachſen 738 einen verheerenden Einfall in 
das Kölnfhez unter Hildeboldb (Bildes 
brand 785 — 819), einem Bertrauten Karls 
d. Gr. wurde 8. zwifchen 794—790 wirklich 
zum Erzbisthum erhoben, u. die Bifchöfe 
von Utrecht (bis 1559), Lüttich, Minden de 
1618), Münfter u. Osnabrüd als Suffras 
anbifchöfe dem Erzbifchof von K. unterges 
en. * Auf Bildebold folgte 819— 842 Has 
debald (Attebaldb, Hugebald), der feit 
834 an dem Ehorbifhof Hilbebert einen 
Etellvertreter gehabt. Dann fam 843 — 
Se Hilduin, dann Günther, ber vom 
Papſt Nicolaus I. 863 abgefegt wurbe, weil 
er die Scheidung des Könige Lothar u. ber 
Theutberga gutgebeißen hatte, u. ba Lothar 
feine Abſetzung nicht hindern konnte, fo 
f.gte er Hugo, Abt von St. Martin in 
Kours, an Guͤnthers Stelle, da biefer aber 
Mtönch blieb, fo übergab Lothar 869 Gün⸗ 
there Bruder Hilduin das ztisthum 
der jedoch nicht Die Weihe empfing. Nach 
kothars Tode wurde Willibert gewählt 
u. nach Guünthers Tode 873 eingefeht. Dies 
ſem folgte SO Hermann 1 
der Fromme, ber zwifchen Karl db. @infäls 
tigen u. Heinrich d. Vogelfteller den Frie⸗ 
den zu Bonn ftiftete u. 925 ft.; ibm folgte 
v3 - 9533 Binfrid. Unter Bruno 
— 965), Sohn des Kaifers Heinrich J. ers 
hielt K. eine bedeutende Erweiterung durch 
das Herzogthum Lothringen, das aber nach 
u. nad wieder biejem Sprengel verloren 
ing. * Brunos Freund Foltmar, ein 
hf. Eder, war von 965969 Erzbifchof, 
dann bis 6 Gero, Sohn bes Markgrafen 
Chriftian Il. von der Laufig, der 971 für 
den Kaifer Otto I. in Eonftantinopel um 
die Prinzeffin Theophania warb, 976 - 983 
Marin u. bis 999 Euergeriug, dann 
Heribert, früher Ottos II. Kanzler. Da 
er nad diefes Kaifers Tode defien Schwa= 
ger Ege auf ben Thron fegen wollte u. 
deshalb dem beftgnirten König Heinrich II. 
die Reichskleinodien vorenthielt, fo nahm 
ihn Heinrich N. gefan en u. zwang ihn 
zur Auslieferung der Kleinobieg. Gleiche 
wohl blieb er Reichskanzler. Heribert 
fi. 1021 u. fein Nachfolger Pellegrin 
Delgrin) führte zuerft den Titel Erz⸗ 
anzler von Stalten, nah And. erft 
fein Nachfolger. ? Ihm folgte 1036 Her⸗ 
mann Il. der Edle, Enkel bes Kaifers 
Dtto Il. ein Priegerifcher Mann, der zuerft 
den Kaiſer Heinrich III. Erönte, u. dieſem 


"W066 Anno Il. Bath bes Kaifers Hein⸗ 


artmann). 


rich IH., ber fchon vorher Hermanns Eoade . 
jutor gewefen war; er war ein firenger Res 
formator der Geiftlichkeit u. Klöfter. Auf 
feinen Mündel, Kuifer Heinrih IV., Hatte 
er großen Einfluß, doch verwies ihn der⸗ 
ſelbe 1064 von feinem Hofe; 1066 trat er 
wieder mit dem Erzbifchof von Mainz ale 
Vormund des Kaifers ein, aber ded Kais 
fer6 Benehmen bradte ihn 1033 zu dem 
Entfhluß, den Euiferl. del zu verlaffen, 
doch übernahm er nody 1073 u. 1074, wies 
wohl vergebens, die Senbung an die em⸗ 
pörten Sachſen. Er ft. 1075 u. ihm folgte 
1076-79 Hildulf; diefem bis 1089 Si⸗ 
gedin (Segerin, Segnin), Beide als 
nhänger Heinrichs IV. vom Papft Gre⸗ 
gor VII. angefeindet, ja unter Letztrem ents 
riß der Papft dem Erzbistum feine Pris 
vilegien. ꝰSeine Rachtolger waren: Her⸗ 
mannlll. der Reiche bis 1099, der 
kriegeriſche Friedricd 1. bis 1131, ber 
Kaifer Heinrichs V. Partei verließ, aber 
1122 body beffen Bereinigung mit den Papft 
verſuchte; Bruno Il. v. Berg bie 11375 
Bugo dv. Sponheim bie 1138, Arnold 
* b ae wo aA als I vom 
apit abgejegt wurde; er ft. ‚wo 
ihm Arnold ll. von Weda (Wied) 
folgte‘ er erhielt vom Papft die unmittels 
are Abhängigkeit ber Metropolitane, das 
Recht, den Kaifer in feinem Sprengel zu fals 
ben, auf den Eoncilien, die in feinem Sprens 
el gehalten wurden, unmittelbar nad dem 
apft od. feinen Legaten zu figen, u. bie 
Kirche zu K. das Recht, 7 Earbinalpriefter 
u haben; er ft. 1156; ihm folgte bis 1158 
Kriedrid II. v. Berg, 1159-— 1167 Res 
ginele v. Daffel, ein treuer Freund 
es Kaiſers Friedrich I., der bemfelben bef. 
weſentl. Dienfte in Italien leiftete; Phi⸗ 
Lipp v. Heinsburg (bis 1191), ter 1178 
einrichs d. Löwen Untreue gegen ben Kuis 
er ftrafte u. dafür 1180 für das Erzbis⸗ 
ihum alle Rechte, die ber Herzog von Sach⸗ 
fen in ben Bisthümern K. u. —ER e⸗ 
habt, u. einen großen Theil von Weſtfalen 
u. Engern erhielt; ſeitdem ſchrieben ſich die 
erbi höfe v. K. Herzöge von Wells 
6* enu. Engern. Im folgte 1191— 93 
runollll. v. Derpi befien Nachfolger, 
Adolf Jl. Graf v. Altena, erft Aubäuger 
des Kaiſ. Otto IV., dann durch Geld beſto⸗ 
chen des Gegenkonigs Philipp v. Schwaben, 
ward deshalb abgeſetzt u.1205 BrunolV. 
gewählt; ihm folgte 1208 Dietrih von 
Heinsberg; wegen feiner Anhänglichkeit 
an Kaifer Otto warb er 1212 abgefegt u. 
Abolf wollte bie Gelegenheit benugen, um 
wieder Erzbifchof zu werben; ber 
zwifden Beiden dauerte bid 1216, wo auch 
etrich abgejegt u. Engelbert Grafv. 
Berg zum Erzbifhof gewählt ward; Kais 
fer Friedrich I. beftellte ihn 1220 bei ſei⸗ 
nem Römerzug zum Vormund feines Soh⸗ 
nes Heinrih u. zum Reichsverweſer, u. er 
wirkte ſehr vortheilhaft; er ward 1225 von 
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1238 — 
1288 Heinri der feines 


dem Brafınv. Stenburg ermorbet. 
. Molenard, 
Borg 8 Mörder u. Feinde firafte;'” 1288 


- Konrad v. ohfetten, ein gelehrter, 


beredter u. Briegerifher Mann; er —— 
Kämpfe mit Brabant, Limburg u. Jülich, 


‚die ein Friede 1240 endigte; von dem Gra⸗ 


fen von Jülich warb er, als er fi 1242 
gegen den Kalfer erhob, gefangen u. nur 
even 4000 Marl he Dennod 
lieb er Friebrichs Feind u. kroͤnte deſſen 
Gegenkaiſer Wilbelm v. Holland 1248 u. 
Bichard v. England 1257. Unter ihm wurs 
ben auch die Kämpfe zwiſchen dem le: 
n. den Kölnern ernſtlicher, wo ber Erſtre 
die Gemeine gegen bie edeln Geſchlechter u. 
biefe unter einander zu entzweien. fuchte 
unı felbft deſto leichter die Herrſchaft an fi 
u reißen, bef. durch das neben bem Rathe 
eftebende Schöffenamt, weldes der Erzbis 
ſchof befegte. Der erfte Kampf entitand 
1258 wegen einer Münze, bie Konrad ein 


g ren wollte. Den Prinzen Waldemar v. 


emark bielt er zu Gunften Alberts v. 
Stade 4 Jahre in Köln gefangen. Dur 
ihn erhielt das Erzbisthum bie hochſtett. 
Güter u.mehr. Schlöffer. 12. Aug. 1248legte 
er ben Grundſtein zum Dome. Er 
1261, fein Nachfolger war Enge Bertll. 
v. Falkenburg. Diefer fegte die — 
keiten mit den Kölnern fort, wurbe 1267 in 
der Schlacht beim Ulrichsthor u, unweit 
Zülpich von bem Grafen von Süll, dem 
die Kölner zu en eſchlagen u. 
gefangen u. erſt 1270 losgelaſſen, nachdem 
er ber Stadt ihre Freiheiten verbürgt. Sein 
RNachfolger, Sigfrid v. Wefterburg 
ES 1207) este ben Krieg gegen Jü⸗ 

ch fort bis 1279; dann firitt er mit Bra⸗ 
bant um das Schloß Kerpen u. warb 1288 
bei Wöringen vom Grafen Abolfv. Berg, 
bem Bundesgenoffen der Brabanter, gefen- 

en ; 1290 freigelaffen, rächte er ſich an Abolf, 

en er 1295 fing u. nicht losließ. Er fol 
ihn nadt u. mit Honig beftrihen im Som⸗ 
wer in einen Käflg ben Infecten ausge⸗ 
fegt haben. = Gein Nadfolger Wizbolb 
v. Holte (1297— 1804), verföhnte mit 
ben Kölnern u. bewog ben Papft, das Ins 
terdict, welches über bie Kölner 1290 aus⸗ 
geiproden war, 1299 aufzuheben. Zur Uns 
terbrädßung ber Privatfehden fiftete er mit 
dem Bifhef v. Mün 
Mar, Kleve u. ben Städten Goeft u. 
Dortmund ein Friedensgericht, das jene 
ſchlichten u. im Fall der Roth mit Gewalt 
unterdrüäden follte. Hein rich I. v. VBirne⸗ 
Burg (1004 ſtand auf der Partei 


edrichs v. Deftt ch, u. hatte dadurch bie 
—55— Ludwigs bes Baiern gegen ſich. 
Weil er durch Raubereien ben von Ludwig 
geftifteten allgemeinen Landfrieden gebras 
ge u. ben Handel geRört hatte, wurde fein 
chloß Brühl 1813 genommen u. X. an 


Ludwig ben Baier übergeben. Erſt 1322 


Behrte er nad K. zurüd. Unter ihm kam 
Univerfals@erifon. 8, Aufi. VIII. 


rt, bem Grafen v. ab 


die Grafſchaft Hilicrod an das Er .. 


Waltam v. Julich (1882-1849), 


3 
wigs b. Baiern Gegner, wählte Karl IV. 
von Ludwig angen . 


zum Kaiſer; besha 
riffen, überall befiegt u. von Wilen verlafs 
en, flüchtete er ſich nach Frankreich, wo er 
1849 fi. Sein Stellvertreter, Wilhelm 
v. Genne gas 1063), wirkte ſehr wohls 
thätig durch Sparſamkeit u. fi eifrig den 
Lanbdfrieben aufrecht zu halten. Die erfparten 
Schaͤtze hatte Johann v. Birneburg, ber 
nad Wilhelm von einer Parteig It warb, 
bazu benutzt, feine Ereaturen zu beſchenken, 
aber ber Be erkannte ihn nit an, fondern 
feste Adolf IL. v. d. Marck ein, der aber 
wollte nit in ben geiftl. Stand treten, 
überließ daher 1864 das Erzbisthum feinem 
Oheim Engelbert IIL v. d. Mard; dics 
er, in mehr. Kriege verwidelt, flürzte K. 
n große Schulden, u. ba ihm eine Em⸗ 
pörung drohte, übergab er 1367 bie Ver⸗ 
waltung an den erabifänf v. Trier, 
Kuno von Saarwerden, der Admi⸗ 
niftrator u. nad dem Tode Engelbrechts 
1868 von Papft Urban V. als Beneralvicar 
eingefet wurde, Kuno löfte das Schloß 
Zũlpich wieder ein u. faufte von bem Gras 
fen Sottfried v. Kleve bie Grafſch. Arens⸗ 
berg. 1370 kehrte er nad Trier zurüd u. 
Erapiiüof ward fein Neffe Friedrich IM. 
v. Saerwerben. Seit 137577 hatte er 
mit ben Kölnern, welche die von ihm eingeſetz⸗ 


ten Schöffen verjagt hatten, mit abwechſeln⸗ 
bem Glück Kämpfe; 1882 fehdete er mit dem. 


Grafen Engelbert II. v. d. Mard, 1392 
wieder mit ben Kölnern. Ihm folgte 1414 
“Dietrigll.v.Mörs, ein fehr prachtlies 

benber Mann; er hatte fe 
ehbe mit der Stadt; feine Theilnahme am 
uffitentriege endigte mit Niederlage u. 
lucht. 1 entzog fh Soeſt mit Hülfe 
bes Herzogs von Kleve ber Abhängigkeit 
bes Erzbifchofs, da Dietrich ihre Verfaffung 
ändern wollte, u. bei feinem Tode 1463 war 
ber Staat verfchuldet, u. fein Nachfolger, ber 
verſchwenderiſche Pfalggraf Ruprehe(Ros 
ber % fand fo geringe Einfünfte vor, daß er, 
um feiner Verſchwendungsſucht fröhnen zu 
koͤnnen, ben —— bes Erzbisthums die. 
verpfänbeten Schlöffer gewaltfam entrif. 
Als der Erzbifcyor ber fich erhebenden Etadt 
Reuß Krieg ankünbigte, ſetzte ihn has Capitel 
u. wablte 1433 den jungen Landgrafen 
Hermann v. Heffen als Abminiftras 
tor. Ruprecht wendete fi an den Herzog 
v. Burgund, ber ihn wicber auf den erz⸗ 
biſchoͤfl. Stud sewaltfamzurüdführen follte. 
Doch bergebend, 1477 wurde, unter Ver⸗ 
mittlung des Herzogs von Juli u. Berg, 
Briehe geſchloſſen u. Ruprecht erhielt eine 
enfion von Flor. 1478 wurbe’er auf 
einer Reiſe durch Heffen von landgraͤfl. 
Leuten aufgehoben u. nad Blandenftein in 
Gewahrſam gebradgt, wo er 1480 ſt., u. 
nun ward Hermann IV. d. Friedliche, 
Bienen, Adminiſtrator „Erzbiſchof; er res 
R 


it 1418 eine 6jähr. 








In Frieden, warb 2485 auch Abminifirator 
in Paderborn, hatte einige Streitigkeiten 
mit der Stadt KR. u. ft. 1908. 2 Unter Graf 
Philippli.v. Oberftein (150815) wurbe 
in der neuen Kreiseintheilung durch Kf. Dias 
ximilian K. zum Kr. Rieberrhein sethlagen. 
1 Hermann V., Graf v. Weda (Wied), 
1532 auch Biſchof v. Paderborn, war Uns 
fangs ein ſehr ſtrenger Gegner ber Luthe⸗ 
riſchen; feit 2540, wo er Bucer hatte kennen 
lernen, neigte er fi aber ber Reformation 

u, ließ Bucer 1542 nah Bonn kommen u. 
dort nu. in der Umgegend prebigen. Der Ele⸗ 
rus war fehr dagegen u. Hermann wurbe 1946 
‚abgefegt. Adelu. Stadt wollte ihn nicht laſ⸗ 
fen, aber er felbft wid 1847 dem ihm a 
Coadjutor sefegten Ybolfill.v.Schauens 
burg u. fl. 15892; Abolf ft. 2596 zu Brühl 
u. fein Bruder u. Rachfolger, Anton dv. 
Schauenburg ſt. ſchon 2558 zu Godesberg; 
ibm folgte bis 1562 Graf Johann Seb⸗ 
hard v. Mandfeld; dieſem Friedrich IV. 
v. Wied, welder 1567 abdankte (u. 1568 
ſt.); auch Salentin, Berrv.Ifenburg, 
dankte 1577 ab, um zu beirathen, ba fein 
Baus im Be riff ſtand auszufterben. ?’ Sein 
Nachfolger Gebhard H., Truchſeß dv. 
MWaldburg, verliebte fih in die Gräfin 
Agnes v. Mansfeld u. beirathete fie 1582 
insgeheim zu Bonn. Seine Duldfanleit 
gegen bie Proteftanten u. die öffentl. Heirath 
mit Agnes entzündete einen Aufftanb der 
Kelner ; der Papft excommunicirte ihn 1583, 


der Kaifer erklärte ihn in bie Acht u. das BP 


Eapitel wählte an feine Stelleden Herzog 
Ernftv. Baiern. Gebhard fuchte fich mit 
Gewalt zu behaupten, fiegte bei Huls, aber 
31. März 1584 bei Flocken burg geſchla⸗ 
gen, floh er u. ließ fih in Etraßburg nieber, 
wo er 1601 (n. And. fchon 1389) ft. '° Ernft 
wurde 1 auch Bifhef von Münfter, 
nahm 1505 feinen Neffen Ferbinand zum 
Eoadjutor an u. fl. 1612 zu Arensberg. 
Serdinand warb außer Erzbifchof zu 
auch Biſchof zu Lüttich u. Diinfter u. 1620 
von Paderborn. Im SBjährigen Kriege 
wurde das Kölnifche 1642 von ben Fran⸗ 
zofen u. Heſſen beſetzt u. erſt im weſtfaͤli⸗ 
fchen Frieden erbielt Ferdinand die Pläge 
zurück, mußte aber 660,000 Thlr. zahlen. 
Er ſt. 1600 zu Arensberg u. ihm folgte Herz. 
Marimilian Heinrih v. Baiern, 
der ſchon feit 1643 Seines Oheims Coadjutor 
geinefen war: Er warb buld barauf au 
iſchof v. Hildesheim. Auf ben Rath Egons 
9. Fürftenberg, Bifhofs v. Straßburg, ſchloß 
er 1669 ein Bündniß mit Kranfreih u. 
räumte den $ranzofen Kaiferswerth, Neuß 
u. Bonn ein; —2 beſetzten die Kaiſer⸗ 
lichen ſeine Staaten u. er mußte ſich in ein 
Kloſter zurückziehen, wo er 3 Jahre lebte. 
1674 ſchloß er Frieden mit Holland u. er⸗ 
bielt das, feit 1638 von den Holländern bes 
este Rhe nbers wieder. Der Friebe zu 
imwegen 1 gab ihm auch feine andern 
Staaten wieber. 1683 ward er auch Bifchof 
9, Münfter u. fl. 1688, Sein Nachfolger, 


Kiln 


Joſeph Elemene, Herzog v.Baier 
telt e8 im ſpan. Succ kriege mi 
rankreich, mußte aber nach dem Einrüdien 

ber bolländ. Truppen im Kölniihen 1308 

u. nad der Erobrung von Benn 1708 nach 

ben Rieberlanben fliehen. Der Kaifer übers 

bie Verwaltung bes Erzfifte einem 
usfhuß des Capitels, u. ber König v. 
Preußen u. der Kurfürft v. Pfalz befegten 
bie Köln, GStäbte, Der ErzbifchofsKurfürfz 
wurde 2706 noch in bie Reichsacht erklärt, 
aber durch ben Frieden zu Baben 1714 wies 
ber in fein Land eingeſetzt; 31315 verließen 
bie Holländer aud Bonn. 1723 ft. Sofepb 

Clemens u. ihm folgte "Clemens Augufk, 

fein Neffe, feit AT22 fein Eoadjutorz er war 

auch Biſchof v. Münfter, Paberbom, Hil⸗ 
besheim u. 1727 von Dsnabrüd, 1732 Broßs 
meifter bes beutichen Ordens. Seine lange 

Megierung (bis 1761) war eine gefegnete 

für fein Land; aud fein Radfolger Da- 

similian Sriedrid, Graf v. Königes 
e29 ⸗Rotenfels, der die Univ. zu Bonn 
ftete, war ein guter Mann, aber feines 
inifter6 v. Balderbufh Bebrudungen 
erregten vielfadye Ungufriebenpeit, Ihm. 
folgte 17841 Darimillan Franz, Erzher⸗ 

309 v. Oeſtreich, feit 1780 Eoabdjutor. Er. 

regierte gut, verwenbete bie Erſparniſſe bes 

Dofes zum Beften bes Staats, unterftä 

Künfte u. Wilfenfchaften, vollendete bie 

Gründung der Univerfität zu Bonn u. bielt 

ernft über feine Gerehtfamen gegen ben 

apft. Am Kriege gegen Frankreich nahm 
er als Reicheftand Theil, mußte aber deshalb 

1794 aus Bonn fliehn, lebte Anfangs An 

Mergentheim, feit zu Wien u. ft. 191 

zu Hetendorf bei Wien. ?' Dur den Iüs 

neviller Frieden 1801 wurbe das Erzſtift 
gechtarl irt u. der Theil auf dem linken 
beinufer fiel an Fraukreich, welches ben» 

feiben nit dem Moers u. mit dem Rhein- u. 

ofeldepartemente vereinigte. Die auf dem 


. rechten Rheinufer gelegenen Reſte kamen an 


Naſfau⸗Uſingen, mit Ausnahme ber 
Aeniter Altenwied u. Neuenburg, welche ber 
Fuͤrſt v. Wied⸗Runkel erhielt. Das Her⸗ 
ogth. Weſtfalen kam an HeffensDarım= 
—**8* u. bie Grafſchaft Recklinghauſen au 
ben Herzog v. Aremberg, fpäter (1881) 
an ben Großherzog dv. Berg. * Durd ben 
erften Parifer Frieden 1814 mußte Frank⸗ 
reich auch den bisher franz. Autheil des Erz⸗ 
ftifte K. zurüdgeben, mwelder buch ben 
wiener Eongreß Brenfen zugetheilt wurde. 
Daffelbe erhielt auch bie auf dem rechten 
Rheinufer gelegenen Reſte von K., welche. 
Naffan gehabt hatte, die Grafſchaft Red 
linghauſen (als eine aremberg. Gtandede 
perriaft) x. das Derzogtbum Weſtfalen. 
as eigentl. Fiyit K. bildet jeyt Beſtand⸗ 
zeue ber preuß. Rgsbzke. Düffelborf, Kölun. 
oblenz. ® Bei ber neuen Organifation bed 
Erzftiftes wurbe der Freih. Ferdinand Au⸗ 
ouf Marla Joſeph Anton Braf Spie⸗ 
gel cf. d.) zum Defenberg u. Can * 
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28, Des. 1038 zamı Erzdiſ 

Juni 1028 * ein l., Plus 
u. fr ‚ ber zwar auf bie 

—— * der in ber franz. Seit vers 

Iornen Rechte ber Kirche fah u. den kathol. 

Glauben aufrecht erhielt, aber fein Mitras 

mentaner war, fonbern durch Toleranz ein 


es Berne der Protelanten u. Kas 
—* —— brachte, bie hoͤ u. 
Boltöiuien dab, Hermes u. feine Schule 
begünftigte, u. Miſſenſchaften Hold 
war n.aud erbau des 
in 8. Sammlungen veranflaltete. Er fl. 


1835 =. folgte ?Elenens Auguft 
Dar ern 9 Drone de » *8 
ering. er, perfonl. 
Hermes, verfol —8 
u. Unhaͤnger ſofort methodiſch, u. wies na⸗ 
mentl. in einem Rundſchreiben vom 12. Jan. 
1835 bie Beichtvaͤter der Stadt Bonn an, im 
Beichtſtuhle das Lefen aller von Hermes ob. 
in feinem Geiſte geſchriebner ften u. 
ben Befud ber Borlefungen ber Hermefiar 
ser zu unterfagen. Diefen ſelbſt wurbe bie 
Approbation zu ihren Borlefungen verfagt 
u. das Eonvictorium zu Bonn, bie Pflanz⸗ 
flätte des Elerus, fo wie das Prieflerfem 
nar zu K. unterdrüdt. * Seit dem Mat 
1889 wurde von den neu zu approbirenden 
Geiſtlichen der Erzdiöcefe, aber au von 
andern bed Kermeflanismus verbädtigen 
Drieftern bie Unterzeichnung von 18 The⸗ 












aate verfpro en, bie gemäß 


maßregeln Bir thigt, u. am 20, Rov. 

r5bifchof nad Minden abgeführt 
u. in feiner amıt!. Wirkfamfeit fuspenbirt ; die 
Berwaltung der Erzbidees ward von dem Mes 
troyelliancapitel übernommen u. ber zeithes 
rige Oeneraioicar Qütgen um Eapitulars 
verwefer ernannt. Der Yapft Bregor XVI. 
aber fpenbete in ber, m Eardinalconfiftorlum 
v. 10, Dechr. gehaltnen Allocution dem 
Erzbiſchof das größte Lob, u. erklärte feler- 
Hd, baß er jegliche gegen den wahren Sinn 
ber, von feinem Borganger erlaßnen Erklaͤ⸗ 


| i Königr. ⸗ 
rung in Dem igr —ã* Kid ein 


gefahr Praxid in ber gemiſchten 
en ‚gem verwerfe. *Die erſte Radıs 

i efer Anſprache erhielt der von Berlin 
zusüdtchrende Minifterrefident Bunfen 


Köln we 


milde Rote vom 17T. Dechr. 
förelden bes Carbinalfecretäre vom 25. 
echr. war fehr beftimmt abgefaßt u. for⸗ 
derte vor Allem bie Sühne bes begangnen 
Unrechts, bevor man fi zu weitern Ver⸗ 
anblungen mit bem Geſandten verfichen 
ne u. in einer neuen Erklaͤrung v. 2, 
San. 1838 wiederholte der Eardinalfeeres 
tär, baß es bei ber am 25. Decbr. von 
ihm gegebnen Eröffnung bleibe. * Durch 
finuatiouen jeder Urt ſuchte die ultras 
montane Partel nun, bef. Yon ien aus, 
Das Bertrauen des Elerus u. der Gemeinde 
zu bem Capitel je untergraben u. bas Voll 
aufzuregen. Ein in deu RKheinlanden vers 
breitete Schreiben bes Brüffeler Nuncias 
turverwefere Alo ys Spinelli an den 
Pfarrer Nelleſen in Aachen v. 12. Maͤr 
(angeb!. im paͤpſtl. Auftrage erlafien 
flellte die Adminiftration bes Capitularver⸗ 
weſers als ımlanonifh bar u. annullirte 
das von deimfelben erlaflene Faſtenindult. 
= Das Anfinnen bes preuß. Miniſterreſiden⸗ 
ten, daß der apoftol. Stuhl öffentlich je⸗ 
nen Act Spinellis desavouiren möge, wurde 
zwar zu Rom in zieml. ſchneidendem Tone 
abgelehnt (10. Apr.), indeß wurde in einem 
Epiflolardreve 9. 9. Mat an das Eapitel 
ber zeitherige Bisthumsverweſer bie zur 
Aũckkehr des Erzbiſchofs ob. bie zu anders 
weitiger Entfcheidung bes röm. Stuhls, als 
Beneralvicar u. Subdelegat bes Erzbiſchofs 
anerkannt, niit der Anweiſung jedoch, feine 
volle Unterwerfung unter bas apoftol. Ur⸗ 
theil über den Hermefianismus zu erklären 
u. biefelbe von den Geiſtlichen bes Erzdioͤces 
zu fordern. Hiermit war ber rechtl. Zuftand 
er Erzdioͤces proviforifch georbnet. * Zus 
eich erneuerten ih aber auch in Rom bie 
eftigften Klagen, u. in einer neuen Alles 
cutionp. 1 Cept. drüdte ber Papſt des 
kath. Kirche wiederholt feinen Schmerz über 
Bas, bem Tifeopat u. dem Unfehn u. den 
Rechten der Hr ugefügte Unrecht aus, u. 
machte der preuß. Blegierung ben Borwurf, 
daß fie das Berberben ber Kirche u. bie Lose 
trennung ihrer Bathol. Unterthanen von bem 
Mittelpunkte Ihrer kirchl. Einheit beabſich⸗ 
tigt habe; wogegen fi) aber die Begierung 
in einer, burd die —— Ei. Dec. 
1888) veroͤffentlichten Erklaͤrung ernſt u. 
nachdrũcklich verwahrte. 9 Zagecz die ſer 
—— hatten fi in Deutſchland 
KR bie Verbältniffe folgendermaßen ges 
tet: Gegen die Wllocution v. 10. Dec. 


in Aucona u. erwiderte fie durch eine an 
ben Carbinalfeeretär tete wo 
Das 


Lau an u — — 
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iehung die belg. Sourmalpreffe, zahlreiche, 
on der Deiß. Örenze ber über das Rhein⸗ 
land verbreitete Fluͤgſchriften, die bairiſche 
Preſſe in mehreren Streitſchriften, unter 
venen ber Athanaflus von Görres durch 
Shmähungen fidy auszeichnete. Der Haupts 
punkt des Streites betrifft hier die gemiſch⸗ 
ten Ehen. "Es entftanden jet nicht nur. 
Vereine kathol. Jungfrauen gegen bie ges 
miſchten Ehen, fondern ed wurben fogar 
durch aachener Agenten ber belg. Propas 
ganda Kormulare zu felerl. Abfagung ber 
gemifchten Ehen u. jeder Beziehung zu ber 
evangel. Eonfeffion verbreitet, "Auch von 
nıehr. preuß. Biſchoͤfen u. Beiftliden wurde 
feit der erften päpftl. Alloeution nicht bie 
gewünſchte Millfährigkeit gegen die Regie⸗ 
rung erwiefen, u. die Biſchoͤfe von Müns 
fter u. Paderborn erklärten im Jan. 1858 
gerabezu ihren Rüdtritt von der Conven⸗ 
tion vom Jahr 1834. * Der Erzbifchof 
Drofte ſelbſt erhielt 1839 die Erlaubniß, 
Minden zu verlaffen u. auf fein Stamm» 
ſchloß Darfeld zu ziehn; er lebt jegt in 
Münfter. "Nah mannigfahen Verbands. 
fungen feit der Thronbeſteigung Friedrich 
Wilhelms IV. 1840, wobel von dem früs 
bern energifchen Verfahren der Regierun 
nicht wenig zurüdgegangen wurbe, ließ fi 
der Erzbifchof, auf Anrathen bed Papftes 
gif, endl. 1841 beftimmen, ben Bifhof 
eiffel (ſ. d.) zu Speier als Coadjutor 
anzunehmen, welcher 1842 ſein Amt an⸗ 
trat u. ein ruhiges Verhalten beobachtet. 
Somit kann der Friede zwiſchen Kirche u. 
Gtaat, wenigſtens äußerlich, als hergeſtellt 
betrachtet werden. Die neuerdings ers 
chienene Meine Schrift bes Erzbifch. Drofte: 
eber ben Frieden zwifchen Staat u. Kirche, 
Münfter 1843, die, um ber Eenfur zu ents 
gehn, Lünftlih auf 20 Bogen ausgedehnt 
war, erregte Baum vorübergehendes Aufs 
fehn, da fie wenig wiffenfchaftl. Gehalt hat 
a. bie Regierung Beine Notiz davon nahm. 
Auch bie leute Reife Droftes v. Bifchering 
dur K., von der man nicht wußte, wos 
bin fie gehen follte, u. welche die hitzige 
panel u einem Triumphzug machen wollte, 
lieb ohne Wirtung (Lb. u. Ap.) 
Köln, '1) Regiernngöbegirk ber 
preuß. Prov. Jülihs Kleve Berg, "gebildet 
aus Theilen des franz. Dep. Roer u. bes 
Dep. Rhein (Broßherzogtd. Berg), cd. aus 
der vormaligen freien Reichoſtadt K. u. aus 
Theilen des wraflifiee K. u. der Herzogs 
thümer Berg u. Jülich, u. aus ben Standes⸗ 
herrſchaften Gimborn u. Neuftadt; grenzt 
an Düffeldorf, Arnsberg, Koblenz u. Hachen, 
8 auf der linken Rheinfeite eben u. fehr 
Gudtbar, auf der rechten meift fehr ge 
gig (Siebengebirge u. Sweige bes We⸗ 
erwalbes), Hanptfluß der Rhein, mit 
en Nebenflüfſen Sieg nebft Erft; "man 
sreibt Uderbau, Viehzucht, Bergbau auf 
Eiſen u. Blei; in einigen Gegenden ift eine 
ieinlich bedeutende Juduſtrie; 721 (784) 
M., 181,000 Cw. meiſt kaͤtholiſch. 


Köln 


° Eiutheilg 
Bonn, Euékirchen, Summersbah, Köln 
Stadts u. Landkreis), Mühlheim, 
ah, Sieg, Waldbroel, Wipperfurt. 2 
2 Kreife dieſes Rgsbzks. a) ber Stabts 
Preis K. begreift blos die Stadt K. (78.000 


Ew.); m) dber2anbtreisK., HAM. mit. 


4,008 Ew. 8) (lat. Colonia Agrip- 
pina, franz, u. en 
815 neu befeftigte ne t bes Rge⸗ 
bzks. u. ber Prov. Fülichs Kleve Berg, fo 

reisſtadt; * Sit einer Negierung, bes Ap⸗ 
pellationshofs für die Rheinprovinzen, Lanbs 
gerläte‘, eines Tribunals 1. Inſtanz, des 

rzbiſchofs u. Domcapitels; am linden Ufer 
bes Rheins; hier Shiffbrude nad Deup. 
ı K. war nad alter Art mit ſtarken, halb» 
Ereisförmig die Stadt umgebenden, 7800 
Schritte im Umfang babenden Mauern, mit 
85 Thürmen u. tiefen Graben etebias 
biefe Werke bat man, ale man K. ſeit 1815 
als wichtigen Uebergangspunkt über ben 
Rhein u, Punkt der Baſis gegen Belgien 
u. Frankreich zu einer Geltung 2. Hans 
ed umfhuf, benußt, u. vor die Thore u. 
angen Kronten gewöhnt. Befeftigungswerte 
vorgelegt, dad Bunze mit einem bebediten 
Weg umgeben u. dann in Entfernung von 
800- 1000 Schritten detachirte Ko rt o (mont⸗ 
alembertihe Thürme), die jedoch nur gegen 
bie Feldſeite ganz ausgeführt, nach hinten 
aber meift nur durch eine Mauer geſchloſſen 


find u. einen Mantel von Erdwerken vor 


ſich haben, als detachirte Werke vorgeſcho⸗ 
ben. Solcher Thürme ſind 11, jeder Thurm 
hat eine Nummer, die geraden Nummern 
find fertig, die ungeraden im Bau begrif⸗ 
fen. Auf ähnl. Art iſt auch Deug, ein K. 
gerabe gegenüber liegendes Städten von 
2500 Ew. befeftigt, audy dies ift durch Um⸗ 
wallung u. Thürme gejchügt u. fo der dop⸗ 

elte Brückenkopf vollendet. IR, nimmt 

h vom jenfeitigen Mheinufer, wegen ber 


Menge der Thürme und großen Gebäude, 
gut aus, iſt aber innen eng und untes 


elmäßig gebaut, mit vielen krummen, 
nflern Straßen; bat jedoch neuerdings 
durch Verfchönerung fehr gewonnen. X. 
bat 19 (fonft 24) Thore, 33 Pläge 
(darunter ber Alts, Waid⸗, Neusu. 
$ eumarft), fließt viele Bärten ein. 
8 Unter den 27 kathol. u. 2 proteftant. Sir 
en u. Kapellen ragt vor allen bie ka⸗ 
thol. Kathedrale, der Dom, hervor. Der 
Baumeifter beffelben ift unbekannt; nach 
Ein, fol Albert db. Br., Bifchof vd. Res 
ensburg (ft. 1280), ben Plan dazu entworfen 
aben, n. And. der Steinmegenmeifter Ber 
harb, dem das Domcapitel für die fleißige 
eitung des ganzen Baues 1257 einen Baus 
— zu einem Hauſe ſchenkte; nachdem ſchon 
Aliche Engelbrecht v. Berg ben Plan 
bes. Dombaues gefußt hatte, aber daran durch 
feinen Xod gehindert worden u. fein Nach⸗ 
folger Heinrich v. Molenark aud nicht 
dazu gefommen war, faßte 1248 wine 
on⸗ 


in die Kreiſe: Bergheint, 


Cologne); “feit 


. 


Kain 


Konrab von Hochſtetten ben Plan 
wieder auf, an die Btelle bes alten Doms 
einen nenen zu bauen. Leider ift der Bau 
noch unvollendetz er bileb wegen Kriegsun⸗ 
ruhen u. zu bebeutender Koften, nachdem 
er ſchon mehrmals geftodt hatte, zur Zeit 
ber Reformation gänzlich liegen. '* Höchft 
wuͤnſchenswerth ift die Bollendung beflelben 
nad) dem urfprüng!. Plane, was auch, da 
ber Driginalaufriß dazu, auf Pergament 
gezeichnet, neuerdings wieder aufgefunden 
wurbe, ausführbar tft, wenn bie unges 
beuern Koften, mit benen bie Bollendung 
verbunden ift (man fhägt fie auf 5 [nad 
Zwirner 6, nad frühern Anfchlägen 10 — 
12] Mil. Thfr.) aufgebracht werben. Indeſ⸗ 
fen wurden längſt Die Reparaturen begons 
nen, wenn Friebrich Wilhelm MI. allein 
‚000 Thle. gab u. Friedrich Wilhelm IV. 
hat fib vorgenommen, Alles zur Vollendung 
u thun, was er kann, weshalber denn am 4. 
ept. 1842 ben Grunbftein zu den wieberbes 
gannenen Bau legte, u. große Summen zu 
bennfelben (1848 allein 50,000 Thlr.) bewils 
ligte. Fromme u. Kunftfreunde fleuern 
außerdem bebeutend zu bdiefer Bollendbung 
(1842 brachte ber eigens bazu zuſammen⸗ 
getretue iöiner Centräl-Bombau- 
verein, dem ähnl. Filialvereine, ſelbſt in 
aris u. Rom, ſich angeſchloſſen, an 50,000 
bir, zufammen), namentlich hat auch Lud⸗ 
wig, König von Baiern, zur Wiedererridhs 
tung des Doms anfehn!. Buben beigefteuert, 
durch ganz Baiern Eollecten zu diefem Bau 
angeorbnet u. im Juli 1843 fümmtl. bentihe 
Bundesfürften aufgefordert, zudem Dombau 
beizutragen, wozu er bann felbft lebensläng⸗ 
lich 10,000 51. Rhein. bewilligen will, Ins 
beiten hat man außer ben Reparaturen, bie 
unumgängl. nöthig waren, um das Uebrige 
zu erhalten, bis jegt, nad dem Abbrechen 
der die Anficht bes Doms flörenben Eleinen 
Hinfer, nur wenig, bef. durch den Auf⸗ 
bau einiger Fenſter (von denen eins 1842 
der Stuttgardter Kunftverein ſchenkte) u. 
die Herftellung einiger, die Symmetrie ftö- 
render Bautheile, thun Pönnen u. erft gefehn, 
was noch zu chun ift. Doch ift die Reparatur 
bes Ehors faft vollendet u. man arbeitet zus 
nihft am Ausbau des Querſchiffs. % Der 
Dom ift 400 F. lang u. 180 5. breit, in 
Kreuzform gebaut u. mit Blasgemälden ges 
ſchmückt; das unvollendete Schiff hat, kaum 
100 F. Hoch, ftatt ber fteinernen Wöldung, 
meift nur ein breiterned gewölbtes Dach; 
100 Saͤulen tragen daffelbe, wovon die mits 
telften 40 %. im Umfang haben. An dem 
mit Marmor ausgelegten, 200%. bohen Chor 
find 14 Kapellen angebracht, unter benen 
die merhoürdigfte die Kapelle der heil. 
3 Könige ift; Reliquien derfelben in einem 
prüdtigen, mit Edelfteinen reich verzierten 
Sarge, fo daß nur die Häupter zu fehn 
find, waren früher in Mailand, wurden 
aber, als 1162 Kaif. Friedrich I. diefe Stadt 
fchleifte, dem Erzbiſchof Reinhold, Grafen 
von Daſſel, geſchenkt. Beim Hochaltare bes 


‚auf dem großen Thurm hängt eine große, 


X 
findet ſich auch die goldne Kammer, 
wo ber Kirchenſchag des Doms verwahri 
wird, u. das Dombild, aus dem Anfange 
bes 15. Jahrh., von unbefanntem Künftler, 
die Anbetung der heil. 3 Könige darftellend. 
Noch find im Ehor bie Grabmäler mehr. . 
Erzbifhöfe, u. a. Konrads v. Hocftetten 
u. au bag ber Maria v. Medicis. Das 
bobe Chor öffnet ſich auf einer Seite in das 
Schiff. Die Thärme an dem Dom finb 
in den großartigften Verhältniflen projecs 
tirt; fie follten mit den berrlichften goth. 
Verzierungen geſchmückt, 500 5. hoch wers 
ben, aber nur der fübliche iſt zu einer Höhe 
von 200 %. gelangt u. trägt zum Beichen 
feiner Nidtvollenbung einen Krahn auf feis 
nem Gipfel. Neben ihm follte fih noch ein 
andre/ gleicher erheben, er iſt indeſſen nur 
bis zu einer Höhe von 21 F. emporgeftiegen ; 


egen Etr. ſchwere Glocke. onſt 
nd in Köln noch merkwürdig: die Kirche 
zum heiligen Gereon, ein Zehneck 
mit hoͤchſt merfwürbiger Kuppelrotunde, wo 
St. Gereon u. bie thebaiſche Legion ben 
Miürtyrertob erlitten haben follenz die St. 
Muria v. Capitol, au ber Gtelle des 
röm. Eapitols erbaut; bie vornal, Jefuis 
tenkirche, jegt Maria Himmelfahrts⸗ 
kirche, bie St. Kunibertskirche, deren 
Thurm 1880 einftürgte,aber wicder aufgebaut 
werden foll, die St. Urſulakirche (merkw. 
durch die Legende von biefer Heiligen [f. 
Urſula] u. ihren 11,000 Jungfrauen, beren. 
Schudel un. Gebeine hier ſymmetriſch aufs 
eſtellt find), die &t. Peterskirche, wors 
n Rubens getauft wurde (mit Kreuzigung 
Chriſti von Rubens), die St. Severins⸗ 
tirche, mit ſchoͤnen Gemälden aus aufgehobe 
nen Klöftern, die Kirche zu den 12 Apos 
fein, ein großes Kreuz; bie Groß- Mars 
tinskirche im fhönften roman. Style; bie 
Kirche zu Lyskirchen; die St. Edcilienz, 
Pantaleons, Mauritius, Untonitere, 
Ylbands, Shnurgaffens, Urfuliners 
kirche ꝛc. 1 Andre Gebäude: bad Rath 
haus, mit fhönem Portale u. Hanfefaale, 
das ehemal. Kaufhaus (Büryenih), im 
deffen ungeheuren Eaale der Mittelpuntt 
des Löln. Carnevals (f. Earneval ıs) iſt, 
bas vormal. Jefuitencollegium, fehr 
groß (enthält jest Gymnaſium, die Biblio⸗ 
thek deſſelben u. Priefterfeminar), bad neus 
aufgeführte, im altdeutihen Styl gebaute 
Lagerhaus, bas neue Theater, das neue 
höne Regierungsgebäube:. Wiſ⸗ 
enfchaftliche, Kunft- un. Lehranftals 
tens K. batte fonft eine Univerfität, 
1888 gegründet, nach Art ber Bath. Univers 
fitäten eingerichtet, 1801 aufgehoben, jegt 
noh ein Priefterfeminar mit Biblis⸗ 
the von 12,000 Bon., kathol. Gymna⸗ 
ium u. Sriebrid Wilbelmegymnas 
ium (4 — 500 Schüler in 11 Kolen) mit 
ot. Sarten, phyſikal. Cabinet u, Biblio⸗ 
thet von 83,000 Bon.; außer diefer vhs | 
n 
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desGtadebibliothek, durch bie Sall⸗ 
—* Bibtiethe gay 14,006 Bbe., 
die erzbiſchofi. Biblistheb, 1 Bbe., 
polytegn.Berein, bie treffl. Ballraff⸗ 
[de Kuuften.Gemäldefammlung, jeht 
zum Kädt. Mufeum erhoben (f. Ballraf), 
Dieifionsfönle en eneninftikut, Beb 
ammıenfule ınit Gehärhans, Gewerbiute, 


mehr. Tlementare, Urmen« u. Sonntages 
jrkn, Unterrichtsaunftalten für Bräbchen 
m Urfultnertlofter. » Wohlthaͤtig⸗ 


Feitsauftalten: allgemeine Armencom̃⸗ 
n (BGohlthatigkeitobureau), Klöfter 
barmperziger gne ern, Bürgers 
I, Krankenſpital ber heil, Caͤcilia, 40 
onvente, für ledige sperſonen m. 
itwen, Waiſenhaus für 300 Mailen u. 
ber, ——* ae 
erungs x. * Juduſtrie: 
abriken in wolle, en Ä 
n Strumpfwaaren, Tabak (25 Fabriken), 
Weineffig, Föln. Waffer (j. Eau de Co- 
logne) u. in and. chem. Krobuchen ‚in Stein⸗ 
— Wachséo u. Talglichtern, Stärke, 
ben 2c., vortreffi. Gerbereien, ſtarke Spi⸗ 
genfabrikation, Zuckerſtebereien, 170 Brantıts 


weinbrennereien, gute Bäder, Dampfbad, 


14 Bude u. Runfthendiungen, 20 Buchdrus 
dexeien, mehr. Steindru@ereien. Bier ers 
ſcheint au Die Kölninche Zeitung, |. 
u. Zeitungen ar, die Rheiniſche Zeitung don 
31841 — ſ. ebden, u. m. a. Blätter. 
2 Handel (def, Commiſſfiens⸗ u. Spebis 
tioashanbel) u. Schifffahrt find fehr wich⸗ 
tig, dba K. ber Mittelpunft u. ber Haupt⸗ 
ſtapelplatz des Rheinhandels zwifchen Hol⸗ 
land u. Deutſchland if. —»Begünſtigt 
— a — 
am a e a 
die Anfangs 1048 22 Dampffchiffe von 
— 120 Pferbetraft u. mehrere außerbem Im 
Bau hatte. Diefe Dampfboote legten 1841 
2672 Meifen zurüd, befärberten 535,000 
Derfonen, verbraudten 865,423 Etr. Stein 
kohlen u. brachten einen reinen Gewinn von 
000 Thlın., was außer 53 Proc. Zinfen 
eine Dividende von 3 Proc. gab, außerdem 
entnahm bie Sompagnie aus ben Einkünf⸗ 
ten noch ein Gapital von 45,000 Thlrm. zu 
Amortifation bes Materials ber Gef: ⸗ 
ſchaft. Ferner wird der Hanbel beguüͤn⸗ 
ſtigt durch bie küͤrzlich entſtandne Dampfs 
ſchleppſchifffaährtsgeſellſchaft, durch 
die el wen, von denen bie von K. 
über Düren nad Aachen vollendet, bie von K. 
nad Bonn im iſt (eine 8. von K. na 
Minden iftim Plan, u. die Actien von 18 Mill. 
Thalern ſchon gezeichnet), durch ben Frei⸗ 
u. ben Sicherheitshafen am nörbl. 
Ende ber Stadt, burh Würfe, Gandelss 
Tammer, Handelsgericht, Bancocomtoir ıc. 
“Schon in der Phyfiognomie der Köls 
ner liegt die Andeutung eines Eräftigen, 
aber berben Ehssakters, der ih au 
—83 Thun u. Weſen ausſpricht. Wei aller 
erbheit zeigt bes Kölner doch eine große 


in u. Betriebfamkei 


Heiterkeit def. im Carneval (ſ. d. 1) u. bei 
andern öffentl. Bergnügen, von benen beſ. 
die im neuen Eafino, mehrern Reſourcen u. 
Die Jahrmaͤrkte u. — rar he en) der 
Nachbarſchaft zu erwaͤhnen ſind. Tie Spra⸗ 
bein K. iſt eigenthũmlich u. nähert ſich mehr 
dem Hollänbifchen n. ‚plattdeutfäen, als dem 
Ober⸗ u, NRorddeutſchen. Freimaurer lo⸗ 

en: Agrippina u. vaterländifcher Verein. 
höne paziergänge umgeben das Gla⸗ 
eis u. den Hafen; vor dem Ehrenthor liegt 
ber große ſtaͤdt. Barten mit Baumſchule. 
* wer (mit Militär u. ohne Deus) 
78,000, worunter 8000 Evangel., 600 Juden, 
die Uebrigen Katholiken. * In K. find gebos 
ren: Agrippina, St. Bruno, Rubens (deffen 
Geburtshaus mit 1822 errichteter Denkta⸗ 
fel noch fteht, u. in welchem Haufe 1641 Dias 
ria v. Medtcis ſt.) Johann Vondel, Rem⸗ 
Brandt, Wallraff, Begas, auch fol Ber⸗ 
thoſd war bier das Pulser erfunden has 
ben. 4) ( ei. ber Stadt). * K. ward 
von ben Ubiern, die von ben Römern un 
bas linke Rheinufer verfegt worben waren, 
erbgut u. führte darum ben Namen Colo- 
nia Ublorum. 50 Jahre n. Ehr. ward 
auf Befehl der Julia Agrippina, Ges 
mahlin bes Kuifers Claudius, eine vöm. 
Eolonie dahin geführt, weil fi die Ubirr 
an ben Großvater berfelben, Agrippa, ers 
geben hatten u. fie ſelbſt in diefer Statt 
geboren worden war, Dadurch erhielt K. 
den Namen Colonia Agrippina u. blieb 
nun röomiſch. Bitellius wurde bier zum 
Kaifer ausgerufen. Unter Befpaflan wurde 
K. durch die empörten Bataver genommen, 
boch ermordeten bie Einwohner ihre Unter⸗ 
brüder bald u. blieben den Römern freu. 
Trajan ließ K. auf röm. Art bauen u. 
ſchenkte ber Stadt das röm. Bürgerrecht u. 
anfehn!. Freiheiten. * Im 4. Jahrh. wurde 
das * bisthum bier gegründet. 
wurde K. von ben Franken belagert u. ger» 
ftört, aber 357 durch ben Kaif. Yulian wieder 
an das röm, Reich gebracht. Unter Valenti⸗ 
nian III. ward 8. von dem Franken Mes 
rowig erobert u. bald darauf burd At» 
tila zerfkört. 475 eroberte fie der fränk. 
König Ehilderidh u. machte fie zu feiner 
Refidenz, wie fle es ſchon früher 457 65 
gewefen war. "Run blieb fle ben Frans 
Pen, Su Anfang bes 7, Jahrh. wurde K. 
von König Theodrich v. Burgund einges 
nommen, kam aber burdh bie [ung des 
fraͤnk. Reichs 843 an das Rei Arelat m. 
nach Lothars des Jüngern Tode 868 an 
”Deutfhland;88l eroberten fie bie Nor⸗ 
männer. Dtto d. Er. gab ber Stadt viele 
Freiheiten u. feinem Bruder, dem Erz 
bifhof Bruno, die Säupger tigkeit über 
fie, Unter mannigfaden Dran \ welde 
die Bürger, bef. von ben Er fhöfen, bie 
viele Rechte in K. prätenbirten, zu erbulben 
hatten, wuchs body dieſe Stadt burch Handel 
* o wie durch 


bie 
fer, 1066 weich 


Gunſt mehrerer 
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Kim is Buöälsonter 


wit bem Diſchaf Anno in Gtreit u. 
ihn, fie gänzlic zu räumen; er eroberte 
aber wieder a. verfuhr gen die Ew. ſehr 
hart. Kaiſer Heinrich V. belagerte ſie als 
eine Anbängerin feines unglück!. Vaters, 
Raif. Heinrige IV. vergebens. "Als freie 
Stadt trat K. 101 ia bie Hanf, ward 
au bald Quartierſtadt derſelben. 1248 
wurbe ber Bau bed Doms angefangen. Der 
Zwiſt mit den Biſchoͤfen bauerte inbeflen 
immer fort, bef. fett 1258 unter Kourad v. 
6 tten w. ſeinem Nachfolger Engelbert 
v. altenburgr ſ. Köln (Bei. des &r 
bisth.) wo, Km 1320 erhoben ſich bie Hau 
werter, bei. bie Wollweber, gegen bie Ba 
tricierz in Folge eines, für ee unglüdlid 
endenden Kampfs (Beberſchlacht) wurs 
ben biefe —* aus ber Stadt verbannt, 
aber der Mittelftand erhielt Theil an Ver⸗ 
waltung u. Regierung ber Gtabt, Indem 
feine Glieder in den weitern Kath aufges 
nommen wurben, %Bgl. bie Chronik der 
billigen Stadt Köln, u. Reimchronik der 
Stadt KR. von- Meifter Gottfried Hugen, 
rausgeg. von €. v. Groote, Köln 1831. 


- 1558 gründete Erzbifchof Friebrich III. eine 


Univerfität in 8. "1398 kam zivar ein 


Vergleich zwiſchen ber Stadt u. dem Erzbifhof _ 


u Gtande, body brach 1396 die gegenſeitige 

iferfucht wieber aus, die Städter unterlas 
gen u. bie Vornehmſten aus dem Rathe wur⸗ 
den entbauptet, bie andern verjagt u. eine 
neue Re ierungeform eingefi rt, bie bie 
zum Aufdören er koͤlner Reichefreiheit bes 

and. % Dur das allmählige Sinken ber 
Hanſa verlor K. bedeutend an Macht u. 
Anſehn, auch brach bie alte Banbinct oft 
wieder aus, fo mit Ergbifhe Dietrich, ber 
die Stadt unter Kaifer Sigismund belagerte. 
1518 gab es wieder einen umult, nach bem 
einige Blieber bes Raths enthauptet u, ein 


nesuer Rath gewählt wurde. °° Auch noch im 


17. Yabzh, zeigten fig dieſe Streitigkeiten 
—* Stadt u. Erzbiſchof; 1618 wur⸗ 
en die Proteſtanten vertrieben u, hierdurch 

1400 Häufer leer. Noch 1671 kam es zu eis 
nem Vergleich zwiſchen Stadt u. Erzbi⸗ 
hof. 1634 wurde bier ber Friede zwi⸗ 

hen Deutfchland u. Frankreich unterhans 

eilt. * Durch ben Lüneviller Frieden vers 

lor K. feine Reichsunmittelbarkeit 
u. kam an Frankreilch u. von biefem durch 
den par. Frieben von 1814 an Preußen. 
"Literatur: U. Belenius, Sacrarlum a. 
de admiranda sacra et civili magnitudine 
Coloniae Agripp., Köln 1615, 4.; U, 
Binterim u, d. 8. Mooren, Die alte u. 
neue Diöcefe K., Mainz 1928, 2 Bde; 
Mooren, K. u. feine Umgebungen, Köln 
18285 Boiſſeree, Anſichten, Hilfe u. eins 
gelne Theile des Doms zu Kö, Stuttg. 
822 — 24; Befä. des Doms, 1842; X. u. 

Bonn mit ihren Umgebungen, Köln 1828; 
Der Kölner Dom, mit 4 Stahlſtichen, ers 
fäutert von U. v. Binzer; H. Puͤttmann, 
Der Köiner Dom, neueſte Nachrichten über 
Fortbau deſſelben; €. Zwirner, Vers 


wı 
«ia. bes Erzbisth.) u _ m. 


I‘ 
. Deutſchland (Geſch.) we. 


nheit u. Zukunft bes Kölner Doms; 
Preifgmibt, Geſchichte des Kölner Des 
med; von Mering, Gefchichte der Stadt 
Köln ꝛc. : (Pu. Lb. 
Mölner (von Colonia), 2) An 23 
nr: EDeutſchland ein Bauer, der ein zinde 
p uge Gut, Mäöin- (Kölner -) 
hof, befigt. 
Kölnische Älbus, K. Gülden, 
K.Heller, [.Kölnifcpe Rechnungemünzen, 
Kölnische An legenheiten 


Inische Erde (Riner.), ſo v. w. 
Umbrs 2). 

Kölnische Bschen, Qu&nt- 
ehen, Eitunig, Leth, Unze, ſ. 
Kölniige Mark und. Mark. 

Hölnische Fäden (K-s dem), 
weißer Zwirn od. Garn, zum Strumpfſtri⸗ 
cken u. zu Beugen gebraucht, die man Spe⸗ 
eulationen nemitz auch Schuhe werden 
damit geftepnti; kommt von Morlair u. aus 
ber Nieber s Bretagne, 

Kölnische Güter, fo v. w. Schar⸗ 
werkegũter. 

Kölnische Mark, ſ. u. Mark. 

Kölnischer Brand, i.u.Bäringe ıs. 

Köilnischer Bückstein, gemeiner 
Name des Traßſteins. 

Kölnische Bechnungsmünzen. 
In K. u. bem Kurfürftenehun wurbe bis 
1822 meift gerechnet in Species zu Mu. 
in Courantihalernu u 78 Albus A 12 Seller, 
od. wie in Kleve, ſ. Klevifche Aechnungs⸗ 
münzen; ber Zahlwerth der verſch. Rech⸗ 
nungemüngen war in 4 Baluten beftimmt ; 
a) Wechſelgeld zu 15H Rchstälr.; P) Spe⸗ 
cles⸗Valuta zu 16 Thir.3 e) Courant⸗ Bas 
luta (Kölnischer Ceyrant- Fuss) 
au 16,1, Thlr. u.) 25 Fl.Fuß zu 163 Thlr. 

ie feine Mark Silbers die Eintheilung u. 
das Berhältniß ber ſaͤmmtl. Rechnungsmün⸗ 
Ken war; 1 ecied batte 1;!, Courant⸗ 

baler, 14 Räberguldben, 14 Species⸗ 
Bulden, 2 Herrengulben, koͤln. 
Bulden, 4 Drtsthaler, 8 Schillinge, 
20 Blafferts, 20 NabdersUlbus 
Bößden, 60 flev. Gcüber, 80 Löln 
Albus, 90 Kreuzer, 100 leichte Als 
bus, 120 Settmännden, 960 Heller 
feit 1822 ift die Rechnung in preuß. Court. 
gefeglih, von 18001815 war es die frau⸗ 
30 (die nad Franks à 100 Eentimes. (JE) 

Inisches B dnien, ſ. u. 


Kölnischen Wäsnser, ſo v. w. Eau 
de Cologne unt. Eau B) b). 

Kölnische Umbra, fo v. w. Erd⸗ 
toble, f. Braunkohle « 2 

Mölreuter, 1) (30h. Gottlieb), 
geb. zu Sulz 1384; af, der Naturgeſch. 
u Karlsruhe; ft. 18065 ſchr. Berläufige 

achricht von einigen, das — der 
Pflanzen betreffenden Verſuchen n. 
achtungen, nebſt 8 Fortfegumgen, Ey3- MT 
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* 


Die Mineralquellen tm 
ben, Karler.. 


‚u * ) 
Mölreutöria ( 


), Pflangens 
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. der Meliecn Apr, Gapinbaceen, Do- 
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—— dem arab. aͤhnl, Bummi fHwirt. 


. blau 
tes od. re 3 m ee — r n 
wabens 


lischner Berg, Berg, f. ob 
tengebirg =. 
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Bear. im Oberamt Ch 
—— am 
.3 Fundort röm, 






lingen bes © württe 
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ittel 
zuwellen vor (vgl. Yvetot), 
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u. Afrika, S ane, Ka 
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tre 
te 2 gu de ba ihren Fe 


KR» 6titel zu führen; foäter prätenbirte 
der Papft u. ber röm.. & das Seht, 


Koe zu ernennenz durch fie erhielten ®. 
um Shell die — von Bahnen u. 


Holen den Rsstitel ied drich III. 
Kurfürk von es —* 1309 des 
unter feinem Borgänger uncbpingige ee DE: 
len erflärten Preußens, ernannte & uf 
aus eigner Machtvollkommenheit 1701 er 
8. in Pr eußen u. warb von den ſaͤmmtl. 

Mächten anerkannt. * Napoleon ſuchte, das 
von Karl d. Or. geftiftete röm. Reich nadhab: 
mend, auch das eät’effelben, Kst zu ernen⸗ 
zen, wieber u. ertheilte ben Ksstitel 
von Betrurien 1816, von Jtalien 1808, 
Holland m. Neapel 1808, Württems 
Berg, Vaiern u. Sahfen 1808, Wehe 


adrem 1. Jllprien, ber 


Kölseuterla bi Bkönig 


felen 1807, Spanten 1808, Rom 1821, 

Später nahmen ber Kaifer von 

in Folge bes wiener Eongreffes, ben 

als A. des lom barbiſch⸗ven etian. As 

reichs, fo wie ia von Deimatien 

fer von Außlaud 

eines K⸗s von Polen, der *53* von 

land, als Kurfürft von ‚ den 

von Bannover an, a. der frü 
ttbalter warb ale K. der Kleber 

Oie duen 


binien. © Den ge 
; ber Kitel a a ae ſtaͤt ns andre, 
meift unweſentliche, nur das Eeremonich 
betreffende Borrechte hängen an dem Rs 
titel, bie die Diplomatik unter dem Namen 
der königl. Ehren (Honores regit, 
Honnenrs royanz) befaßt. Sie kommen 
—43 — au eg gr u, 317 an 
röße u. ehn ken Ksreichen glei 
So wurden fie fonft ber Republik 6 
in. ne u. ber der vereinten Wiederlanben, 
eben fo den Kurfürften erwiefen; fo erhal⸗ 
ten fie noch jegt die Schweiz, der Kurfürft 
bon Heften u. wenigftens zum Theil bie an 
bie Btele ber Aurfürften — — Groß⸗ 


Mt, 3 

N 6) fo 9. m. Bohnenkoͤnig; @) bet aan 
fen ber vorberfie x 

35 die metall. e, die ſich bei dem 

84 Igen von ben unmetalliſchen trennen 

u. als ein Korn auf den Boden finten, od. 


beim Abtreiben zurüdbleiben ; 43 4 unt. 
——— ya es; 28) Haufen Getreide, 


aufen ja füniben hr * 
wo fie en, u. 
— * Se Dec gen; 18) 1. u. Bude 
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IE R num miuernle, 
1086, u. in 1908; Thesaures reme- 
2 ex triplici „ebb. 1088, 4.3 


Aureus thesaurus 
sum, ebd. 1308, n. Aufl. 1728 u. a. m. B) 
(Job. Ulrid von), geb. 1088 zu Eßlin⸗ 
sen in Schwaben; Hefrath u. Ceremonien⸗ 
meifter zu Dresdens fl. bier 13445 ſchr.: 
Doern u . andre Poeflen, geſammelt Dresd. 
epiſche Kt: Auduſßt 
ae ————— des 
einſpeetor 
a Kobren, Arie 


enealogi 
Arc + ‚en Lin 100.3 Kot Be — 
ohann Gerharbd), er 
2. Hälfte —AX war früher 


in Island, ät eye bar als 
+ —2 Til us dort um tie Uns 
—* der ind. beſ. malabar. ra 
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Motel in 


I, Kopenh. 
ur 1.8) (Unten 55 * an 
a 2—3 ba; ft. 814; 

ſchr., größtentheils anonym: ifter. Denk: 

n, bie koͤnigl. preuß. Armee bes 
‚Berl. 17865 Biograph. Lexikon als 
ler preuß. Helden u. Militaͤ 


—— nen . * ern, 
; nr Bauptveräns 
von Berlin bis *8. ebb. 118 — 


ngen 
1798, 5 Be. 5; Beitr. 


a ber Krie 8geſch. des 
großen Kurf., ebd. 1 


ihm iſt auch 


das Manufeript — Kön iana, auf 
iothe®. zu Berlin, 


ber Böniglide Bibl Berlin, gr 
r die Adelsgeſch 


ea benupt. @) (8 3595 
upt. siedr 

sed. in Qisieben 1TI0; erleruge 1 4 
die ae druckerkunſt der B 252 

a ‚Erfinder ber Rs 
Pa fe mehrern in Deutfch⸗ 
land 3 1808 nad London n. fanb dort 
bald Mitunternehmer an den Buchdruckern 
Bensley u. Taylor. Die Schwierigkei⸗ 
ten u. Koften der Ausfä waren inbeß 
fo fo gr roß, daß or 1018 ganz —— 

rauchbares Werk zu Skande 

—* Beit —— Ra, es 5 


Pag Andre. Bauer. a geh. zu Stu 

um 1708, ei ein Berfertiger mathemat. In 
ente K. an, u. Beide haben feit- 
dem alle Un Unternehmungen gemeinfhaftl. ges 
* Nachdem in England die Erfindung 
der Druckmaſchine noch in verſchiednen Ge⸗ 
ſtalten ausg u, in Anwendung gebracht 
worden war, verließen X. u. Bauer, durch 
Mißpelligkeiten mit ihrem Affocie Bensley 
bewogen, England u, alle auf mehrere Pas 
tente gegründete emontige Ausfichten u. legs 
in in dem ehemal. Praͤmonſtratenſerkloſter 
bei Bür zburg eine Fabrik an, aus 
in Drudmaldinen (nad ihnen Kid.» 


rd nifteri ums mdufer vor 43 88 
rperf ' r v ' 0 
1788-1791, 4 PBoe. Aa —e— — 107 ' } et a : 
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in Gtuttgart mit unternommen, er trat ber 
en suräd. Bonden Druckmaſchinen 
bisher gegen 190 aus diefer Werkftätte 
vorgegangen, bie N@ alle Be efferungen in 
Biete em m Gade ang seignet ‚paden 
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eutlaffen; ft, 1848; {hr.: — — Sie 
Sepräfentation, 8pz. 18295 
Erantöorund efeßes 
Deutſche Briefe, Em 
Eheruster, &H1. ol; Die —— — 
erdnung, ebd. 1840, n. v. a. Auch ſoll er 
der Berfafler ber —2 Anklage re a. 


1 zu Alp Da; © 
kammer in Sanau, war en eisen Kann 
dem kathol. Elerus verwidelt, der ehe * 
Excommunication führte, deren öffentl. 
tanntmacung wur durch bie Gtantöbehörbe 
gehindert ward; felt 1888 bedeutender Reb⸗ 
ner ber Dppofition auf mehrern heff. Lande 
tagen —— Vyatt, —— 18183 Ot⸗ 
rt, — 18265 Dramatis 
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biem X K.-Änanas 
nigin Cha 


inters 
Bet), f. u. 


ette fans 
meufeuuugen, . Eharietten 3 Buſam⸗ 


en ungen. 
Königie der Bienen, {. u. Biene .. 
HKön e (K-git), tineral aus 
Siem ‚ 33 auẽ ſawefeiſanerm de 
pfer; kryſtalliſirt als gerades Prisma, iſt 
von ber Härte bes gupfee bat eng zuſam⸗ 
mengema le ene Kryſtalle. Brodentitun 


idet vom ihm durch tafelfoͤrmige 
en) — 
„Stadt, % Fa er 


ni Kin en Graf Afse chaft, ſ. u. Qu 

chef (fonft Marktfledenbof), Eradt 
an ber Eibe, im böpm. Kr Kr. Kömigingrägs 
Dechantkirche, Schloß; 4300 Em. In dem 
daf. Kirchthurme entdeckte * 1817 die 
Ki-fer Händschrift, f: ifche 
eier dur ı. M-klester 


alyeter, zur Au 
| ae Be, 


König-Jäkohn-Berg: ſ. u Zafel⸗ 








(K. L), Hlanyenpatt, * 
‚Sam; der | 


Ende bes Erils abgefaßt. Die K-Karlı Bädiand, ſ. u, Feuer⸗ 
——— in 2 Müder rhrt don bes I * 


® 


— —— 


* in ** —* r durch 
au en übrigen 
Küsten in Es fellte nur 


rein —* u. Krems, —— nd ämmer, bie 

ne durch nichts während der conflitstionels 
Regierung empromittirt hatten, ent⸗ 

baltenz ba indeſſen dies faft bei allen ans 


gelebenen Perſonen der Fall war, fonntennur ” 
ute niedrer Gtände aufgenommen wer⸗ 


’ } bie- 
t u. Feſtung Re 3. Dem 2 ee —— 


oſtoliſchen gut 9 en, Geitderä 
rath Berbinands VIEL ſank ihr Si * 
hörte als bi n3 auf. 









tät, f. un. Da jefät. 
. Mön Fliche Biunst, f. u. Freimau⸗ 


vos 318 4). n j ‚Ge vote) , 
che 13 una a 
veraltete —AE— der Brüde; 
ganz je Brudfadwirbabge ondert u. ber Ar 
deflelben durchnaͤht, vgl. Bruch (Ehir.) 1). 
Möniglicher Helm, f. u. Helm ıa 
Möniglicher Kanal, 1) Kanal im 
den eufl. Bouvern. MinsE u, Brodin, Vers 
bindet die Pina u. Muchaweß, baburd den 
Drrepr u, die Weichſel u. fo das ſchwarze 


bei u. baltiſche Meer; » fo v. w. Kanal von 


Charolais in Frankre 
her iches Alat Christi, ſ. %_ 


iches Gesätz .(ger. Med.), 


erfchnitt s 
* nigpfeifen 2 f u. u, Kabaföpfeifen, 


7 nis, römischer, r Deutſcher 


Mi Imig Höther (ai. Lit.), f. Rother. 
.“....g wagt“, 
n finden 


* 1) teäntifden 
— ſ. mt 


er - 
lach bes Wlittelrheintr. erh ge 
rbein am Bette 
bad, Schloß; 1750 Ew. Hi-bad, Bob; 
f. u. Stuttgart. 
K nigehnd, veralteter Name 
o fern ra Gold er 


— —— — — ee sine 
———— 
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seid 


—— — 
iz? Der Eh Dion. Preußen, aus bem 


merbepartemsent OPreußen u. 
einen — ebilbetz "grenzt 
as 


ien, die — or e. ne 


Mönigehan \ vis Königsberg 
pe * Sie Da ben Bi ‚den Bitcnt, 


* 
hofe, dem Sackshei a u. dem Me: 

ten (alle 6 Gtabttheile haben jeder fen 

⸗ in 3 —— —* 


* fange, in welchem D 
@ärten, ber ———— aut feinen 
en u. einige Felder eins 


gefchloffen And, '* . 

u. Danıig u, an bie Oſtſee; ꝰ 8, QM., darunter A poln., A Bath TIT erbaut), 

ovon 44 auf die Gewaͤſſer (kur. = bie luth. Domkirde (erbaut 1288), wit 
Theil bes n, u. über fGöner w. Gräbern 

Fa ( ) Ew.z; eiſt eine beutſchen rd ber Serzöge don 


v 
eußen, Rombin, 248 
; e: Pregel mit Deime u. ber 
Guber ve 


2 Digwens, Minge 
fee u viele — Der theils 
Baden 


i 
RE: — 8 5. 


traͤchtl. Waldun 
Torfmooren u. Mloräften; Kal: 
Die kaporuſche Heide, ber Hernberger Kö 

ald, ber Baumwalbıc. Dian bat wenig Hl 
: —— ae a ce 

a e Vie u. ere us 
Duft : gerin Reef außer Leingarnıe 


3 
pinneel u. Weberei aus Zabriltanftalien — 


ößern Städten. ns 

Fr reiſe: Allenſtein, —— 
Beide —8 

18, Aünigebers, Babian, 


— —— 
art 
erpr , 


eines gerichts 
eunmerz s u. Abmiralitätöcollegiums, des Bohle 


a a ee & 
m € 
bet, zum Theil auf u 


umgeben 
1. Ranges chaffen; 
8 —— lan anf bie At. wie nie 8 
urch einen mitö 


Bien u, Köln, d 
0 nad Urt ber montalens 
—* Th u. 7R Blo@gäufer, and 


5* werdes; eines dieſer Forts, ein 
emattirtes ird 1 
© en den x ee 


alts Ka 

Scqhone &ös 
niesfiraße, bie tr —X frauz. 

tra Ber feit Branbe ae ⸗ 

| ber 

—XW dem Loͤbenicht, dem — 


ee n 


2 u. in welcher 
a 32 von 

n Preußens 

u Ban or en 1 auf Kofen 

des — Pr bie frübere alte 
Kirde ; 1 mennonit. Bethaus =. 


gec. —e Gebäude: das Schloß, von 
wechſelt mit gutem 
Heben, großen Bi 


Octotar von Boͤhmen gegrünbet, ſpaͤter zum 
ee —— bie vordere Farabe 
nicht vollendet, davor bronzene Statue des 
Kin 6 Friedrich I., bie Gebaͤude für die Ure 
evarfe u. Trainvorräthe, das Stabt⸗ 
ericht, Ratbhaus, das Hofpital, das 
&6 aufpielhaus, die earte, das 
— die Kunſtſchule 
Die tönt Bank, die Univer⸗ 
legium Alberti- 
um (zur — mit C für arme Stubirende), 
eit 1 mit neuem großem Auditorium. 
“8. bat gine, 1544 von Herzo brot 


4 gefifiete M » 

da u. the inar, botan. arten, 
—— —E (mt Schloß⸗ u. 
Stadtbibliothek vereint) Yon 69,000 Br, 
u. andre, auch für bie poln. u. litthauiſch 
rebenben Theile —— — Kliniken, ae 


en u 
—** Berühmte Srsfefe 
ab Kant 


r KR, ein gro⸗ 
X —XV (Collogium Fridericianum), 
ae en Schullehrer⸗ 


Sue ie ‚Geichene n 


ſttalifch⸗ om. Gere 
Modell⸗ er —— 

ein, Geſellſcha 
elſchaft, — — 


N Ile se 
Börke Ir WERDE Me at Ban ——— 


—* —*8 im Pe fitat, I Seen 
Urmens, 8 


ER fe wie due 2 be Sa 0m * 














pe 
—— eien, Dampfmühlen, 
— hlen, Fabriken in Zuder, 
— en, Leinwand, Seidenband, His 
‚ Metalwaaren, Tabak, Derlgraupen, 
— Ituch, Leber, Fayence, Seife ıc.; viele 
tfte, große Bierbrauereien und 
Branntweindrennerelen. *' 


inter als ie } Mi 
— Ri a h, pottafüe, Ber D 
e großen 
{en ae = den — der Stadt ge⸗ 
laugen, jedoch müflen Pillau durch 





?et mit ee! 


Handel (fonft N. 


Königsberg bis Königsblume 


durch die Zeitumftände geboten, koͤni 
Mefidenz a geiwe ewefen war, ränmten es 
body nad) Brieben wieder. Auch 

war X. ein — frate Punkt im 

Kriege gegen Rußland, bef ae m bet üdis 

zug Der Branzofen * In nurer Zeit wurbe 

ig der oſtpreuß. Stände u. beren 

Ioplen —— — ſo wie als suufenthalt6« 

Oberpraͤſi Schoͤn u. bes 

X ed Jacoby Dt ”  Oiteratur. D. 

G. Urnoldt, ſtorie von K., se Be 1748 


Bordinge erleichtert werden. Der Bern ei chreib. von K, ebd. 1787-38, 7 6 
wird gt ——e von K. 18045 Mercantil. Nachrichten von K. 
trieben. FR. bat 7 Budhandiuns Bert. 16086; ee er auf das 
* ——ãA— ——— teindru⸗ J. eſchil⸗ 
—RX auch erſcheint hier die i-er dert von Ser. Döring); ‚= — 
Zeitung, bie Preuß. allgem. Zei⸗ E. U. Hagen ER. Kia . 
tung u. mehr. Zeitſchriften. #hreiman- 1833 — 85, aBbe, 3 Faber 
rerlogen: F u ben 8 Kronen, Todtenkopf Haupt⸗ u. Befivenzfab: K. m Preußen, 
u. Phonix; Spaziergänge: die noch mit en Fer (Cch. u. Pr.) 
Alleen verfehnen Bälle, bie Alleen werben niqnberg rg (andere geograph. 
nach u. nach wegen des Feſtu ng6bauce umge Besen nde), I) Stadt an ber Eger, 
run 


panen. »Eirw.: gegen 6B, 

% Geburtsort von J. Kant, bem hier 
in einer Halle an der Domkirche ein Monus 
ment errichtet if. 2) (Geſch.). * K. ward 
1255 vom bdeutfhen Orden auf Anrathen 
des böhm. Könige Ottokar wider bie heidn. 


Samländer gebaut u. ihm zu Ehren R. bee Q 
a 


naunt; 1264 warb der Bauplag verändert; 
Pre bekam K. Pulmifches Recht. * Im Une 
bes 14. Jahry. wurde bie Stabt Löbes 
st erbaut u. 102 der Bau bes Kneips 
34 —— ierher verlegte der Hoch⸗ im 
meifter, ger der von Draunſchweig 
— dem —* ohannes Glare 1338 bie 
Domtirhe aus Ye 33 Die A 
bef. durch Getreide⸗ w. a. 
begann Ser v. — Bi 
{Hof von Samlandb, mit Dr. Job. Bris⸗ 
mann, den Luther gefandt, in Ueberein⸗ 
ng mit dem Hochmei 
Ubrecht, bie Reformation Kse n. 
gens, in 


Dreus 
olge beren Preußen ein Herzogth. 
wurbe bie Untverfität ehifrer 
d 8. ummwallt u. nad alter Sn 
mit Baftions u. Ravelins befefligt. Seit 
1812 wurbe aber &., fo wie auch bie arten 
richsburg, bie erfk 1067 vor bem 

of in Form eines regulären baftionirten 
ierecks angelegt wurbe, nidyt mehr als 
‚Beftung anaefehn, bi6 1843 bie alten Bälle 
wieder Bertheibum 6ftanb zu fenen bi be ons 
aen wurde, % 056 Bier er Vertrag zwi 
ben großen * v. Brandenburg 7 
S Sehen, worin jenes ftatt wie bisher v. 
2” en von biefem gie Zehn a Preußen 
f. Brandenburg (Seſch.) se. "' 1361 
riebrich Ar, ae v. Preußen, 
zone als König von Preußen 
1724 murben bie M 


; 1368, 1768, 1775 u. 1811 große 
—* brünfe, — 10er beſeyten bie Kraus 
Sen K., is dahin 8 Monate lang, 


r, en Ew 


Kueip⸗ w. Konigsgeſchenk von Neapel; 3) 


Kueips —— bei 
—* mit Orſeille od 


öhm. Kr. Elend altes Be 
abend 2200 en rgfi 


Getreides u. . 1) 


ae Sale chloß im Kr. * oppau 
(öftreih. & Siefien), eat mit Bursaraf, 
1000 Ew.; a) fi de 4) 


M., 8, 
der Reumark), 
Mörike; Gymna um, ſchoͤne Kirche mit gro⸗ 
er Orgel; 5000 En. @) Berg, f. unt. 
Drogen = (LK in 
dee th. Koburg, 
Kr. Oberfranken; 1826 von Bildburghaufen 
abgetreten; nur 2000 Ew. 8) Stadt barin, 
an der Naslach, mit Auine, 1000 Sr 
wus Weinbau; Geburtsort von Job. 
giomontanus. ©) Gtadt im Kr. 
der großherzogl. Oberbefien, an ber 
Quelle ber iber 3 Schloß Eiſenwerk; b00 
AOd Freiſt. in der ungar. Geſpannſch. 
Barſch, an der Gran Berggerichtsſubſti⸗ 
tution, Blasfabriken, alerbrauerei, 
brunnen; 88CO (2000) Ew.; a2) fo v. w. 
— u. Kaukaſus. 
geblirn, 2) große be nigfl 
Commerbin; =) KR. von Neapel 


ter $., & fe v.w. Königin, f. Winters 
Birnen B) Ds b) (Rönigewinterbirn), 
Bintrefeihin, reift im Yebruar, dauert 
bis Mal. 8) Sommer⸗K., a) geringe 
Biru mit dunfelbiutrother, auf der Schat⸗ 
tenfeite etwas gelblich durchſchinmeruder, 


ne Schale; reift Anfang Sept. 5 
) fo dv. w. Gommerrobine. Wr. 
Königsblau, 2) das höchſte blau 


ber- blaucn Schmalte; 8) jede hochblaue 

Farbe; 3) Blau, das ins Moth fällt, bei 
den Malern eine —— von blau m. 

den ® ärbern wirb ber & 


.Cochenille gefärbt m. 
kommt dann in bie Blaufüpe. 
Hönigshiume, Poconia ommunla. 


mm en Tr RER En ED GEREDENEn MD mn 


u, = Ey EEE “EHRE Er GEHE 
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. Königsbern bi Königsgeschenk v. Neapel 788 


Zabor, 1 


[4 


" Bebedx, 


Köäunigsbörn, 1) Dorf bei Mugdes 
burg auf dein rechten Elbufer, mit Ritters 
gut; DB) f. u. Unna. K-Bbreitungen, 

o v. w. Frauenbreitungenl). K-brönm, 
arktfi., f. u. Springen. 

Königsbrück, 1) gi ‚shohenthals 

he Standesherrſch. im Bönigl. ſächſ. Kr. 
berlaufig, 14 QM., gegen 5000 Ew. ©) 
uptort darin, Stadt an ber Pulsnig; 
chloß, Hoſpital, 1500 Ew., Toͤpferei. In 
der Naͤhe der Keulenberg, jegt Augu ſtu 6s 
‚berg, 1280 (1164) F. Hoͤhe auf ber Grenze 
des dresdnner u. laufiger Kreiſes; hat einen 
granitnen Obelisk zum Andenken an Kds 
nig Friedrich Augufts Iubelfeft. (ir) 

Königseaivil, f. u. Ealvile. 

Mönigschinz, |. u. Shinarinden 16. 

Königeäck, 2) Stadt im böhm. Kr. 

Ew.; 2) fo v. w. Konigsegg. 

HKönigsedel, Bein, ſo v. w. Gutedel. 

Königsee, Stadt u. &ig des Amtes 
Schwarzburg, an ber Rinne im Fürftentd. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt; Hoſpital; 2080 
Ew. Nach bier find die Mi-er Wäaären 
enannt, Medicamente, die in mehr. Orts 
haften des thür. Waldgebirgs nach gewiffen 

ormeln zubereitet u. von bortigen 
wohnern (iönigsäern) im Lande haus 
firenb zum Bausbebarf, bef. Landleuten, feil 
geboten werben. Wo ein georbnetes Medis 
cinalmefen beftebt, if 34 Verkehr vers 
boten u. wird daher haͤufig als Schleichhan⸗ 
be Betieen. » 1 * u Pr.) 

n . 6 Gras 

fen von dorf, 8 Oberamt Wald⸗ 
bes württemberg. Donaukreiſes, EZAM., 
Ew.; darin bie Dörfer Ki - wäld 

(00 Ew.) u. Niedhaufen (800 Eiw.), mit 
») dem Schhoffe K. - 

Königsegg, altes Grafenhaus, deſ⸗ 
en Stamımburg, fo wie beffen ältefte Bes 
igungen, das Bor. iſt. Die Söhne des 
De Georg von 8, Hugo u. Jo⸗ 

ann Georg, erhielten 1629 die Reichs⸗ 
grafenwürbe u. Sig u. Stimme auf Reiches 
u. Kreistagen. Sie theilten nach ihren 


Befigungen in 2 Linien: a) Be KH -R&s ° 


thenfelsische, bern Gründer Hugo 
war; vertaufchte 1804 ihre reichsſtänb. Be. 
figungen Rothenfels, Staufenn. Wer⸗ 
denſtein gegen die im Araber Eomitate in 
Ungarn liegenden Herrſchaften Boros, 
given j. Brros⸗Jensé un, 
Stammhaupt Johanu Nepomut Gebr 
hard, geb. 1300, Sohn bes Grafen Franz 
idel. Anton (ft. 1804) u. ber Reichsgräfin 
aldburge 3eils Xraucburg, feit 1832 Wits 
we von der Graͤſin Dttilie v. Uimanfch. B) 
ie . 
Johaun Georg Kammend, bat Beſitzun⸗ 
gen in Württemberg, Deftreich u. arm, 
wurde 1806 mebiatifirt u. Pam binfidtlich 
ihrer ehemalig reihftänd. Beflgungen unter 
mwürttemberg. Geuveränetät. Reſiden; 
Aulendorf, Samilien rGrafſFranz 
Xaver, geb. 1787, k. k. . Kämmes 
ver, Magnat des Königreichs Ungarn m, 


Ätlenderfer Linie, von 


Standesherr, Sohn bes G ER . 
1808) u. ber Reichsgraͤfin der rd 
Blankenheim. Fruͤher auperiine n die⸗ 
em Geſchlechte waren: A) Lothar Seh 
eorg, Brafv. K., geb. 1673. zu Wien, er 
geh. Kämmerer bei Innocenz XII., ging 
aber in kaiſerl. Militärbienfte, focht in Un⸗ 
garn, am Rhein u. in Italien mit Auszeich⸗ 
nung, wurde 1714 Gonverneur der Nieder⸗ 
fande u. war feit 1717 Geſandter in London, 
Paris, Warſchau u. Madrid, während defe 
en er Feldmarfhall u. Bicepräfident des 
gftriegsrathe wurde. 1784 erhielt er das 
ommanbo der Armee in Stalin; 1736 
wirft. Präfident im Hofkriegsrath u. war 
in den Feldzügen von 1337, 1742 u, 1245 
mehrmals als Commandaut ber kaiſ. Ars 
mee thätlg. Bei Tournay verwundet, ging 
er nad) Wien zurück, wo er 1745 Conferenz» 
minifter wurde u. 1951 ft. Karl ers 
binand, Graf von, geb. 1686, Bruder bes 
Bor., vermählt 1 mit ber niederländ. 
Gräfin v. Erps, fchrieb fih deshalb K- 
Erps; Staatsrath von Brüffel; 1740 warb 
er geh. Rath, 1743 Interimdftatthalter in 
den Niederlanden u., als Prinz Karl Statts 
halter geworben, deſſen erſter Miniſter; 
1765 Hofkammerpraͤſident zu Wien u. ſt. 
baf. 139. 3) Marimilian Friedrich, 
Kurf.v. Köln, f. u. Marimilian. (Md.) 
Mönigsente, f. u. Ente ın. 
önigsfarn, Osmunda regalis. 
Mönigsfeld, 1) Dorf im Amte Bil 
lingen des bad. Seekreiſes; Erziehungsin⸗ 
gi für Mäbchen, Herrnbutercolonie, 160 
.3 8) K. u. Rumrowiß, Dörrer im 
mähr. Kr. Brünn, Vergnügungsorte ber 
Brunner. K-felden, Dorf mit Irren⸗ 
(es im Bzk. Brugg des Cantons Aargau 







Schweiz), fonft Stift, zu Anfang bee 14, 
ahrh. von der Kaiferin Elifabety aus ben 
eingezognen Bütern ber Theilnehmer an den 
Mord des Kaiſers Albrecht. I. geftiftet; 1529 
aufgelöft. (Ifr. u. Lb.) 
Königslisch, 8 ſ. u. Pflugfcharfifch 3 
2) fo v. . Bläuling \; 3) (0 v. w. 
radiesſiſch, ſ. u. Fingerſiſch b). 
Hünigsfüscher (europ: K.), ſo v. 
w. Eisvogel, gemeiner. egendũ- 
ger, f. u. Sliegenjäger B). K-Mie- 
genschnäpper, ſo v. w. igswürger. 


1 ‚tw. 25 
—— — —— 1) Fluß, ſ. u. Benin 23 


Hönigsgans, Vogel, fo v. w. Kö⸗ 
N änigsgebirge, fo d, m. Kangai 
\ ebirge, 10 d, w. Kangaj. 
—— ſo v. w. Geierkoͤnig. 
Hönigsgelb, 1) feinſte Sorte des 
Aurtpigments, als Malerfarbe in Gebrauch 
f. Arfen se 8) (Turpethum minerale), au 
das ſchwefelſaure Aucdfilber, auf beim Wege 
boppelter Bahlverwandtſchaft (aus Quedk⸗ 
fiber mit Bitrtolfäure verbunden) bereitet. 
Mönigsgeschenk von Neäpel, 
Birn, ſ. u. Winterbirn B) f,. 


«9 

Hönigsgesetz (in. Gerd.) , fo v. w. 

* —— — bei Thöben ſJ. 
u. Eu (in Hegppten) 1. . 

. ſo v. w. 

in, Dorf im Kr. —— 
— 

* 8 
* Di: gi | F PR 






ſtein 
—8 


Sl r lang, 


—— ſ. * —E 


3796 von den —— genommen T. m 
zöflfcher Revolutionstrieg u.) 8) 
ningenfhe Stadt am Einfluffe der Ar 
in die Zauber im Amte Gerlachsheim bes 
bab. Kreifes Unterrhein 2 1400 Ew., 22 
Nicberlage ber age fen Baum 4 Lu) 
im Onu im Landgericht 

eingen, beir, Kr, Unterfranten; 600 Co. 
Weinbau. Wr. 

Königshöfen (K-höven, Jatob © 
Kwing v8) eb. zu Straßburg 1846; 
Kanjle Ir des irdofs : von Straßbu de 
1420 zu Königehofen; ſchr. * e 
(Btrane urgſche) Ehronik 

aa ned ni nit gedrudt Be ba —8* * [rn 
u von J. 
—I —2 1688, 4; 17 Aud 1434; 
bollftänbiger 1476, 1480 u. 1487 zu Augs⸗ vo 


le choin 2 Sraunes'® en. 
bolz;, Lignum önes, fehr hartes Kr 


Holz aus SAmerika; einfarbig violet, od. 


it t ⸗ br 3 
mit, co eben te heat m —— ge 
5555 Br —** 3. = 

Aa Im amt 3* 


Ks 
Pre rang bes en 
I Moraft, mit —E — 
de „nie Befte —8 um Berlin Horſt⸗ 
ut 


Königshügel, Berg, fo v. w. Kiraly 


RT: Eifenpätte u Eham 
te Kr. jene yeln 


Berbascum; Bien 3) ee MI 


Königsgesetz bis „unigumark 


‚ tn Deutfhland an büsren fi 
ers — —— fhöne, au 
rpflanze cal 


lumenkronen ( Flores 
—2 demulcirendes Bits 
ſtthee, ehebem auch bie ee 


men. 
verbasei), 
tel, unter 
ar 


Kader 
en Te: 
en, 
—— 
PR ei tar 





! Balls 
artigen n Sutfäcnräumen 


— 
* ar — Rinde dich glatt, 
——— — ꝛc. 
Nicotiane rustica. 
e,2) Gdnede, ſo v. w. 


Eh 8) fe 9. w. Fritillaria Impe- 


en —— u». Kuchen. 
— — — —8 w. Ammey; 
R 
en srllehter, ( 5 * Zalglichter. 
mt im braun 


ste Beh * N 
Feat de Bien s a ul * Ar 


En bes Erisgman, Bat nern‘ 
Dentmälern n. Bearäbs 
an De —* Father I. u. feiner Gemah⸗ 
lin —— — 
(das daſ. eiöbler be beißt Dudfiein, 
das Wafler dazn aus dent Wach Bere 
—— 
pringth, n um, WBa ‚x 
5 Em 8. noch 


— — 

rau 

oft —ãe (Wr. u. y. 
möge N . 


andenburgiſches 
t. erkw. find: 2 Eh ri⸗ 
oph Graf v. &.), geb. tm 
randenburgiſchen, erſt —2 kai⸗ 


erl. —* 1638 aber ale R in 
line. machte ale Major ber Eavall. bie 
üge Buftas —** ber werd 1633 Oberſt; 


1 t, verthei- 
biste Dart I Ye ac gegen —R ver⸗ 
Generalmajor geworden, Cabs 


* —* joe mi Baner in Böhe 
Res — ga Xobe ne tem Bikes 
4 — 


—5 — ber 2 Er bei Being 


inken —— iei ann nach Niebe An 
ereilikümee Umgegend von Dresden, 


| W „DEU 3 „Zn 7 Ton En 0. 5 00 o vn 


Königemark bi‘ Königssee 


ei Eune 1008 nad Dibenburg, von ba wies 
nach Sachfen, baun wieder nadı Heſſen u. 
Bremen, ete nochmals nach Sachen um 
n. verband fich nun wieder mit Torftenſohn. 
Nun zog er nach Pommern, verband fich Inder 
Laufig mit Torſtenſohn, zog nad Rieder 


Verden. Nach mehrfachen Zügen 

Sachſen, die Pfalz, Riederſachſen, 

Weftfalen, wo er 1647 den gokrieg 
führte u. 


ſachſen, warb 1645 Generallieut. u. Stats 
Sr 
ur 


gerbort erkannt n. von den Holen gefangen. 


Keichs⸗ 
—— eichnete ſich in der Schlacht 
bei Warſchau 1656 ıc. aus, trat nach dem 
Frieden mit Dänemark ald Generallieutes 
nant in hollaͤnd. Dienfte, n. blieb 1675 vor 
Bonn. 3) (Dtto Wilhelm Brafv. K.), 
jüngrer Bruder des Bor., geb. zu Minden 
1639; diente unter bem Grafen v. Schoms 
burg, 1661 außerorbentl. Geſandter Schwes 
dens in England u. fpater in Fuankreich, 
ald ber er Zuremme auf feinen Feldzügen 
begleitete, Ludwig XIV. ernannte ihn zum 
Marechal de camp; dech König Karl XI. 
rief ihn nach Gchweben zurüd, worauf er 
in Deutfdland kaͤmpfte u. nad bem Frieden 
Statthalter ven nern wurbe. 1686 trat 
er als Beneraliffimus in venetian. Dienſte, 
——— — 

u. . ‘ P p r 8 P 
ältefter Sohn von Kinigemart ‚geb. um 
1670; ſchwed. Dbrift, kam nad Hannover 
u. knuͤpfte mit der Prinzeffin Sophie Doros 
thea v. Selle, bie von Ihrem Gemahl, bein 
Kurprinzen Georg, vernadhläffigt war, ein 
Berhältnißan. Der Kurprinz war abweenb, 
aber ber Vater beffelben, Kurfärft ft 
Auguſt, ließ K. 1684 eines Abends, wo er 
angeblich den Plan zur Flucht mit ber Kurs 
prinzeffin verabredet hatte, in bem Bors 
zimmer ber Prinzeffin unter feinen Augen 
ermorden; vgl. Sophle Dorothea. 5) (Mas 
ria Aurora Gräfin v. &.), Gdnwelter bes 
Bor., geb. im Herzogth. Bremen um 1673, 
begab ſich mit ihrer Drutter nach ihres Bas 
tere Tode nach Hamburg. 1890 verlor fie 


ihre Mutter u. 1694 ben Bruder, ben fie bes: “nfe 


erbte / Deſſen Bermögen war aber in den 


ölnifden - La 
en 


änden einiger Banquiers In Sammenburg. 
efe verweigerten die Herausgabe deſſel⸗ 
ben, u. beshalb ging fie nad Dresſden zu 
Auguft d. Starten, um beffen Berwenbung 
erhalten. Diefer aber, von ihrer Schöne 
eit ergriffen, verführte fle, u. He war ſeit⸗ 
dem feine erklärte Sellebte. Beider Sohn 
zur * 3. Page ir Fa 
te üppigen ‚we uguft zur Feier 
biefer Berbinbung u, fpäter gab 3 find in 
Saze galante befchrieben. Während 
ber Boden verlor der Kurfürft feine Reis 
gung Kr ihr, angeblich weil fie ale Folge 
efen einen riehenben Athem bebielt. 
erließ den Sof, blick jedoch mit Aus 
auft in freundſchaftlichem Berhältuiß = 
wurbe burc ihn 2308 Pröbftin des Stifte 
Quedlinburg; lebte nun zu Auedlinburg (wo 
fie von den Gtiftsdamen fehr angefeindet 
wurde), u. Dresden, übernahm 1302 eine dis 
lomat. Sendung an Karl XII., um ihn gün- 
Riger für Auguft zu ſtimmen, ward jedoch nit 
vor ihn gelaffen; ft. 3728. Aurora war fehr 
faor u. von ber ausgezeidmetften Bildun 
ef. tn 5 Sprachen, doch auch Birtuofin 
auf der Laute u. Biola bi Samba, zugleid 
Malerin. Ihr Körper rubt unverweft in der 
fürftl. Gruft zu Quedlinburg. Ihre Denk⸗ 
würbigkeiten berausgeg. von Er. Eramen, 


2pz. 1838. (Lt. u. Pr. 
Hönigsmarti, alkaliſch erbige Eifens 
ſauerlinge. 
Hönigsmuskiateller, Birn, f. u. 
Muskateller. 
HKönigsnelken, f. u. Gewürznelken. 
"MKönigsparadiesveogel, ſ. u. Pas 
van el. In. ſ. Pepin 
nigspepin, ſ. Pepin. 
Könisspfennig f. u. Zins 1. 
Hönigs - u. önig - deorgs- 
irsche, f.u.Pöches. K-pflaume, 
P u. Damascenerpflaume q). 
Königspilz (Boletus regius); Hut 
annenbreif, glatt, polfterig, purreth, 
menhaut kurz, golbgelb, aleich⸗ 
ferbig, Knollen röthli, 28. did, gewöhnl. 
üfchelweife. Eßbar u. wohlfhmedend, in 
SDeutſchland u. Ztalien, Leicht zu ver⸗ 
wechſeln mit Bol. sauguineus, Satanas, der 
oͤchſt giftig ift, u. Ah dur bie r 
ündungen ber gelblihen od. grünl. 
ren, u. bie violette Färbung des Fleiſches 
beim Perbreden unterfcheibet. 
Mönigsrinde, ſo v. w. Ehinarinde, 
M-salbe, Bafilicumſalbe. 0 
Hönigssattel, f. u. Sattel 1) 
Königsscepter, Dflanye, Aspbode- 
kus lutens K-schlange, 1. u. Riefens 


Hk hmaus, K-schuss, f 
u. Bogelfchießen. 


— 2») ſ. Königfee; 8) ro⸗ 


mant. See im Landgericht Berchtesgaden 
bes Kr. Oberbaiern, 14 M. ‚AM. breit, 
gt mit dem Obernfee zu n, bat 
fel mit Kapelle des St. arthelen 


von Sachſen. 








Könlgmplize is Eönigewalde 


. va» | 
alb Barthbolomäusfee); ſehr Ki» chiven u. Koftbarleiten. Befayung im 

ie Alpenforellen), fließt durch de eben etwa SO M. older 6 * 
zur Galza ab. — 100 M. X. dient —* Stastöges 
Mönigsspitze Ders, p v.w. Zebru. nid; Erell, Krag, Patkull, Kiettenberg, 
Königsstab Sinnbi auf dem Tös enzel, ber Marquis b’Agballo, find bie 
nigl, Giegel tm Mittelalter. Bei ber Sals merkwürbigftien Gefangnen, die hier vers 
bung ber Könige reichte man ihnen außer dem w ders). Der K. war 


Scepter bisweilen einen Sangen Stab, als 
Sinnbild der Regierung u. Berwaltung. 
Königestadt, K-städter Thoä- 
r ſ. u. erlin 4“ u. 82% Zn 
- Königestädl, Markt. im boͤhm. Kr. 
‚girfson, Schloß, Kattundruderei, 1500 
. &mw. 
—A— ——— 
eri ülzbach des bair. Kr. 
050 Em. 8 Bir eftung im in 
Pirna bes — A| . Kr. Dresden & liegt 
auf einen 1400 J. hoben, auf 8 Geiten 
ſenkrecht aufſteigenden —8— Auf der 4. 
geht der Weg (bie Upareille) allmaͤlig eur 
Reigend hinauf, wird aber unten durch bie 
niedere Fortification u. außerdem buch meh⸗ 
rere Reiben etagenmäßig über einander ges 
bauter Werke gefhügt. ?Mertw. find der 
— über dem Weg In die Fe⸗ 


ng, fonft mit Fallthüren, um Steine auf ein. 
ie Ein 


dringenden zu werfen; Friedrichs⸗ 
Ehriftianes) burg, babei ba6 Pagens 
ett, ein kaum 1 EHe breiter Felſenvor⸗ 
fprung über dem Abhange, auf ben ſich ber 
betruntne Sjähr. Page Heinrih von 
®runau 1675 legte u. bort ſchlief, wo 
ihn der Kurfürft anbinden u. durch 
peten weden ließ, ferner bie Magdale⸗ 
nenburg, fonft mit bem großen, 1 es 
bauten, 8209 Eimer enthaltenden, folglich 
das heidelberger an Größe übertreffenden, 
1818 aber wegen Baufälligkeit zerſchlagnen 
Kaffe, u. Georgenburg, das Comman⸗ 
dantenhaus, Kaferne (fonft Gardehaus), 
Zeughaus, Provianthaus, Schäferel, Gars 
nifontirche, ber 586 Ellen tiefe Brunnen, 
der nie verflegt, u. außer welddem mehrere 
Eifternen der Feſtung Wafler geben. Im 
ben großen bombenfeften Eafematten liegen 
ets die nöthigen Lebensmittel auf 8 Jahre 
ür bie Garnifen bereit, die außerdem noch 
viele Bedürfniffe auf der + Stunde im Ums 
fange haltenden Oberfläche, wo es ein Wälbs 
chen, fen, Bärten u. etwas Acker gibt, 
erbaut. *Der K. ift daher faft uneinnehm⸗ 
bar u. noch nie eingenommen, benn ausge⸗ 
Bungert Bann er ſchwer werben, beſchoſſen 
zwar vom Lilienftein u. Quirl, doch iſt bie 
jept auf diefe Höhe noch Bein 2 ges 
Tchafft worden; auch würde biefe Beſchießung 
beit ber großen Entfernung der genannten 
Höhen, die noch dazu bie Elbe von dem K. 
nen u, nei en en —5— * 
wirkſam 5 zu flürmen iſt auch ſchwerli 
möglid, 5 die ſteilen Felſen u. bie ſtar⸗ 
Pen Befeftigungen der %. Geite Eröffnung 
ber Laufgräben unwirkfan machen würden. 
Dennoch hat er Beine hohe militär. Widhtigs 
Beit u. dient hoͤchſtens je Erfhwerung ber 
Elbſchifffahrt u. zur Bewahrung von Ars 


rome rich 


2 
peinlich (dom 9 


3 1289 war der K. böhm, Lehn, fpäter 
war er Eigentum ber Grafen v. Dobna 
u. kam in einer Fehbe im bie Hände ber 
Markgr. von Meißen. 1458 trat Böh⸗ 
men im egerfchen Wertrag bie Lehnshertlich⸗ 
Beit über den K. an fer ab, Friebrich 
b. —— überließ Ihn an einige Edel⸗ 


leute, bo aupteten bie Kurfürften im⸗ 
mer bie Auffiht über das Schloß. Herzog 
Georg ftiftete 1516 dort ein @dleftiner 


Kiofter, das er mit Moͤnchen vom Oybin 
befehte, es beftand jedoch nur 10 Jahre. 
Etwa 1540 ließ Heinrih db. Fromme bie 
alten Werke wieder herſtellen n. eine Fe⸗ 
gegen Böhmen aus dem K. machen; 

fllan I. u. Johann Georg 8. erbauten 

aft ſaͤmmtl. Gebäude der Feſtung u. Lege 


Er. egte au ben erften Sommandanten 


am 

uße des Bor., Leinen « u. Zroillichweberei, 

olsflöße, Schifffahrt, 1080 Ev. 5) Mi. 
ver der Höhe, Amt im Herzogthum 
Raffau, 18,000 Ew.; Gtabt barin, 
Amtsfig, zerfkörtes Bergſchloß (Stammort 
der Grafen K., ausgeftorben 1581), Ger⸗ 
berei, 1100 Ew. I) (Ults u. RNeusLR.), 
Ruine, f. u. Trechtlinghauſen. ( Vr. u. Pr.) 





BKönigsstetten, Narktfl. am Kah⸗ 
Ienberge Im öfter, Kr. ob dem wiener Walde, 
10060 Ew.; Weinbau. 


Königsstahl (fränt. Ant.), 8) exha⸗ 
bener Ort, meift Rafenplag, wo im Ramen 
bes Königs Gericht gehalten wurb, u. auf 
den der neugewählte König vom Bolte ges 
boben wurben, f. u. Rhenles 3) f. u. Jas⸗ 
mund; 3) Berg, f. u. Heibelberg. 


Hönigstiger, {0 d. w. Kiger 8). 
«U. 
Königstuch, ſchoͤnes, sans breites 
uch. | 
» .w. Parabiese 
EI 7 Ma 
Königswälde, 2) Stadt im &r. 
wife ren Part ben rgwehre” 
350 Ew.; — im Höhn, Kr. Seite 
nıerig, 1 . xs- 


— wen —- 


- un 


rudolſtaͤdt. Sberherridaft, and Ew 


\ Könlgswart is Köpfen 2. 


Könieswärt, Marktfl. im böhm. Kr. 
Hilfen, Ew.; Befisthum bes Fürſten 
Metternichz Gauerbrunnen u. Granatens 
gruben, mit Schloß; unfern Marienbad. 
Hier bie K- er Cönferenz am 26. Au 
1840, die bem Julivertrag folgte. Dabei bie 
Ruinen ber alten Burg 8.; im S0jähr. 
Krieg von ben Schweden zerftört. Der kai⸗ 
erl. General Graf Metternich kaufte nad 

em Miähr. Krieg Stadt u. Burg n. baute 
das neue Schloß in ital. Styl am u 
des Burgbergs, welches ber jegige F 
Metternich vollendete; Drünzfammlın Eus 
riofitätencabinet, Schloßcapelle, Park, mit 
Denkmal Franz il., Wallfahrtebild. (Wr. 

Königswärthe, Stammfig der K 

nigswartber Linie ber Freiherrn Yon Bebts 
wig, Marktfl. im kgl. fühl. Kr. © 


- am Schwarzwaſſer; Schloß, 800 Ew. 


HKönigswasser (Aqua regis), Mis 
hung von 1 Theil Salpeter⸗ u. S—4 
— — Salzſäure; Aufloͤſungsmittel des 

oides. 


Hönigsweihe, Vogel, fo v. w. Mi⸗ ten 


Tan, sotber. Inn, feine weiße Farbe fü 
nigsweiss, feine weiße Farbe für 
Mintaturmaler., Beftanbtheile: 4 Loth 
Salpeterfäure u. fo viel groͤblich geftoßner 
Wißmuth bis bie Salpeterfäure gefättigt 
tft, dann mit 2— 8 Maß Waſſer verdünnt, 
man ſchlägt ben Bisſmuth mit einigen 
Tropfen von 1 Loth Weinfteinöl mit Waſ⸗ 
er vermifcht nieder, wovon man bie oben⸗ 
bende Lauge abgießt. Die Farbe wirb in 
einem Filtrum mehrmals mit heißen Waffer 
ausgefüßt u. langſam getroduet. (Fch.) 
I wellbaum, ſenkrechter Bells 
baum, beiten Trilling von dem Kammrabe 
bes Klügelwellbaums berumgedreht wirb. 
HMönigswiesel, fo v. w. Sermelin, 


er ra Stadt im Kr. Gieg 
bed preuß. Rgsbzks. Köln, am Rhein, in 
ber Nähe bes Siebengebirgs; einbau 


©tiffiahrt, Gteinhaner, Gteinjanbel, 1806 
‚Mönigswinterbirn, f. u. Könige 


rn. 

Königswürger, ſ. unt. Fliegen⸗ 

{änger 1. 

Königs-Wusterhäüsen, Marlts 

fleden im Kr. Teltow» &torkomw bes preuß. 

Masbzte. Fe an der Sühne, Pönigl. 
3 


Seoplälı Geburtsort des alten Ziethen; 


- Könlgszins, f. u. Zins. 
Königszucker, f. u. Zuder. 
König u. Königin, Infeln, f. King 

anb Queen, 

Mönig von Weltzau ( eubelf), 

Hochmeiſter bes beutfchen Orbens von 1 

— 1845, f. Preußen ( Seſch.) m. 

Hönig Wilhelm, f. u. NeusGuinen. 

KönigWriiheims EV. Land, Halb- 

infel, |. u. Patagonien «. 

Mönitz, 2) Amt in der ãe— 
3 





Univerſal⸗Lerikon. 3. Aufl. V 


Dt Darin, Amtsfitz; Schloß, Bergbau u. 


Hönneritz , 1) (Julius Traugott 
Yac.v. 8), geb.1 gu Neefeburg, udi⸗ 
tor beim Eonjiftorium in zeipjig, von 1851 
— 18481. ſãchſJuſtizminiſter. Eine umfangs 
reihe Reform des ganzen Juſtizweſens bes 
zeichnet feine Thätigkeit, fein von den Stän⸗ 
ben 1856 u. 87 angenommenes Eriminals 
— iſt ein großer Fortſchritt in der 
Geſe ebung. Weniger Anklang fand bei 
ben Kar tänden Feine Strafproceßords 
wung. . 8) (Hans v. K.), jüngerer Bruder 
bes Vor., geb. zu Loffa 1793, Sch. Rath 
u. 2. ſächſ. anbeer ja Paris. (Hei. 

nanern, Stabi im Saalkreiſe, bes 


* , Rente. Merfeburg; ahlſteiu⸗ 


Könss, idherr Alexanders b. Gr., 
ben er, in hohem Alter, nach Indien bes 
—* ſt. vor dem Uebergang über den 
YOR —6 
HKoenquäer, Bolt, f. u. Hottentots 
10 


HKoöms (Uuserwählte, Elus- 
Coöns), müuftife Breimaurerfecte bie 
fig mit ber Kabala, Alchemie, mit Untere 
ſuchungen über den Fall u. bie Wieder⸗ 
geburt des Menſchen u. a, befchäftigte, ges 
gründet 1754 von Martinez Paſchalis 
n Paris, von wo fie fih nah Marfeille, 
Touloufe u. Borbeaur verbreitete. Sie bes 
fland aus 9 Braben in 2 Klaffen. 

HKönyräse (a. Geogr.), Ort auf ber 
Inſel Thaſos, mit Bergwerten. 

Höos, ſo v. w. Koios. 

Höpeseny, Marktfl., ſo v. w. Kitſee. 

—— ũ. Köpelstuhl, ſ. unt. 


verbunden, 
Barten, 8 Kirchen, 2250 Ew. In der Naͤhe 
find die Müggelsberge (340 F.). 1821 - 28 
Berwahrungsort für bie ber bemagog. 
Umtriebe Beſchulbigten im preuß. Staate. 
Höper, 2) (Belöperte Beuge), 
leinene, baummollene, mwollene u. felbene 
Beuge, bei benen bie Kette mit dem Einſchlag 
fo verbunden ift, daß auf dem ganzen Zeuge 
ſchraͤge Streifen entftehen;z fie werben mit 
4—8 Schäften gewebt u. alfo bei jedem 
Einſchlag nur ber 4. od. 8. Theil der Kette 
ehoben. Dazu gehören: Zwillig, Drillig, 
archent, Merino, Eafimir, Serge ıc.; 8) 
ſchraͤge Streifen au beinfelben. (Pr. 
Köpfchen pltalum), 2) Bleiner 
Kopf; 8) (Anat.), am Knochen kopfförs 
iger Thrill, aber von geringerem Betrag 
als Kopf; 3) (Rot.), |. u. Blüthenftand 12; 
4) Krudtmat in Fulda, 4 8. — 1 Mege, 
16 K. ⸗ Maß, 1 KR = 14 Liter; 5) fo 
v. Er Al € ' , 
en, 2) fo v.w, Enthaupten; ® 
4 Gorſtw.), 


94 


veflw.), fo v. w. Kappen 3); 8) Schröpf: 
pfe anfegen. 


HKöpfer (Fiſchereh, f. u. Kabeljan n. | 


HKöping(fdwed., ſpr. Kibp.., Dfchöp.., 
dt. Dark eden), 1 — vieler 
ſchwed. Städte; 8) Gtabt, f. u. Kungsör. 
Köpke, 1) (Georg Suftav Sa: 
muel), geb. 1773 zu Debow bei Anklam, 
fett 1997 Lehrer u. zulegt Director am grauen 
Klofter zu Berlin; ft. dort 1837. SB) (F. K.), 
rof. am Joachimsthaler Gymnafium zu 
lin, gab Barlaam u. Joſaphat heraus, 
Königeb. 1818, 2 9. 2py. 1838, 
pken riebrid) von), geb. 1787 zu 
Magdeburg, Eönigl. preuß: Hofrath u. Eus 
zator bed Shannienifie in Ragdehırn, 
1797 in ben Ubelöftand erhoben; ft. 18115 
chr.: Hymnus auf Bott, nebft vermiſchten 
edichten, Magbeb. 1792, n. 
lien, ebd. 1794, n. U. ebd. 18055 Skollen 
für 6. Iiterar, @Iubb, ebd. 17085 Eyifteln, 
nebft verm. Gedichte, ebd. 1801, . 
Möppen (305. Gottfried), geb. 1748 
u Balreutb, 1795 Regierungstanzlei» In 
ector zu Ansbach; ft. 1798; radirte zahl⸗ 
reiche Profpecte uw. sanbian en: Me Ere⸗ 
mitage ie Sanspareil, Er. 1798, 2 Def; 
Bri ber Baireuth u. Ansbach, ebd. 1798, 
5 Hefte; Beichreibung eitter Reife durch bas 
Sränd. Fürftenthum, Aneb. 1785 u. a. m. 
Köppelsdorf, Dorf im meiningen- 
then Ant Sonnenberg, an der Steinach, 


Spiegeifabrit ‚mo Ew. 
M en, 1) (Joh. Heinr. Juſt.), 


geb. 1 au Bannover, 
bſt; ft. 19913 ſchr.: Erklärende 


1818 ; Rechtslehre nad Platon. Srundfägen, 
ebd. 18195 Ueber Univerfitäten, Landehut 
1820; Ueber Bücher u. Welt, en 1802; 
Epifteln u. Gedichte, Diagbeb. 1801; Ver⸗ 
miſchte Schr., Hamb. 1806, (Lr.u. Md.) 
Köppern, fo v. w. Dachſparren. 

Köpri, f. u. Amafle. K. Agänsl, 
{. u. Samfın 2). 


KMöprili, Stadt am Barbdar, im türk. 
Sandſchak Koftendif, Melonen = u. Gemüfer 
bau; : Ew. Biogr.), ſ ri 

pritk (Biogr.), fo v. w. Kiuperli. 

HKöranes, 1) Bater des Schere Pos 
lyidos; ſtammte von Melampus. 9) Mehr. 

elben im trojan, rien 

Hörbehen, 2) Pleiner Korb, bef. 
Strick⸗, Blumen⸗K.; 8) einige ons 


+ 1004 } Sko⸗ 


ft. (Kerl Theodor), 


Köpfer bis Körner 


chyfien, 3. B. Turbo uva, T. muscorum, 
Arca granosa. 

Mörbchenspiel, f. Corbillon 2). 

Marnel ? 1) m ne bie man 
wie Reufen ins Waffer febt, um 
fungen; 8) (Bärtn.), |. Kerbel. 1m. 

Körbelrübe pe * Fathen 

rlin, Stadt im fuͤrſtenthunſchen 
Kreiſe, bes preuß. Rgobzks. Köslin, ei 
HRabdite, dem Brummen Wafler u. ber Per⸗ 
fante; 1750 Em, 

Hörmend „ R) Bezirk der ungar. Bes 
ſpannſchaft Eifenburg; 16 AM.; 83) bas 
alte Curta, Markifl, darin, an der Pinka 
u. Raab; Schloß, 3 Kirchen, Synagoge, 
Soft: u, Salzamt u. 3000 Ew. Bier noch 

onypo8eret, Marttfl. an ber Pinka, 
Stammort ber Erbboy, Weinbau; Zaderss 
dorf, Marktfl., Schloß, 700 Ew. - 

Hörmöz, Stadt, fo dv. m. Kremmig. 

Jaghw. „J. u. Füttern 2). 

rnen, 2) |. ®ranuliren 1); 9 

(Schloſſ.), ba, wo ein Loc eingefdlagen 

werben foll, es mit einem Dorne vorzeich- 

nen; 8) f. n. Schießpulver; 2) M. des 

Wächsen, ſ. u. Wachsbleiche; 5) fo v. 

w. Kernen; @) (if. u. Jagdw.), fo v. 
w. Kirren; 7) f. u. Fuͤttern 2). 

Körner (Pott), ſ. u. Meifterfünger. 
örner, MRarttfl. im Amt Volkenrode, 
bee Herzogth. Gotha; an ber Rotrer, 1000 


Mörner, 2) (Ebriftian Sottfrieb), 
ge. zu Leipzig 1756, 1781 Affeflor bei ber 
ommerciendeputation, 1788 Oberconfiltos 
rialrath in Dresden, 1790 Aypellationsrath, 
178 geheimer Referendar , 1824 Gouverne⸗ 
mentsrath, ging 1825 in preuß. Dienfte, 
warb Staatsrath u. A Oberregierungss 
RAT Berlin; fl. 1881; fhr.: Ar Heike 
a ‚, 2p3. 1908; Serfuche über Ge⸗ 
nbe ber innern Staatsverwaltung, 

resd. 1812; gab heraus: Schillers Werke 
begleitet von einer biograph. Ste), 
tuttg. 1812 — 15, 12 Dbde.; besgl. die 
Gedichte des Folg.; ſchr. ferner: Deutfchs 
lands Hoffnungen, ıy 1813 u, a. m. 8) 
ohn des Vor., geb. 

T91 zu Dresden, beſuchte eine Zeitlang bie 
Bergakademie zu Freiberg, fkadirte dann 
1810 zu Leipzig Zurisprudenz; ging 1811 
nad Berlin u. von da nad Wien, wo er 
ale Theaterdichter am Burgtheater anges 
ftellt ward; trat 1818 zu Breslau In das 
Lügowfche Freicorps, ward Offizier u. Ab⸗ 
jutant, wurde im Juni 1813 beim Ueberfall 
zu Kißen verwundet, jedoch durdy Freunde 
von ber Gefangenfchaft gerettet, ging nad 
Böhmen, blieb jedoch 20. Aug. in einem Ger 
fecht bei Wöhbelln unmeit Brabow im Med 
lenburg., ward bort unter einer Eiche begras 
ben (feitten KM -eiche). Als Iyr. Dichter 
Schillers Nachahmer, doch genial u. mit rein: 
et Begeiftrung für Bater and, Schr.: Kno⸗ 
pen, Wien 1810; Leyer u. Schwert, Berl. 
814, 7.9. ebd, 1884; die Trauer⸗ gr. * 
eie? 
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amunbe, H ob. bie 

—— —— der —— ter, de 
Domino u. a., theils in feinen bras 
ee Weiträgen, Berl. 1815, 2 Bde., 
theils in nem poctifchen, —— * 

Fri Bbe., 7. U. 1829; auch Tyrifae 
grgäplungen ſaͤmmtliche Werke 
weni De —— von K. Streck⸗ 
834; dari Rss Charakteriſtik 
5* an, Sul 

von e J e 

= RA Erhard, Ara om 


mer Ferse in 
en, Diakonus in Schneeberg; fehr.: 
Agnes Bernauer, Ir ei, &py. 18215 


mann u. Seinr. * * ae; egte aud er 

Lorb Byrons Poeflen, 
Borehit Wilh.), och. so zu gehn 
ei Halle, bildete ind; Erfurt zu gm Schul⸗ 
mann, begründete 18 bel. eine Muſikalien⸗ 
andlung, dann eine —— 
chr.: Der 4 Organiſt, Ep. 1840, 
. Aufl. 3 Der wohlgeübte Bryan , ebb. 


1840; Busenfäule, ‚Kant. Drgels 
freund, Erf. . Dog.) 

Körneranhydrit (Miner.), T u, 
Anhybrit. 


HKörnerfresser, bei Oken Zunft ber 
Bogelorbnung Didihuäbler, faft gleich der 
Familie Kegelſchnäbel; eilt in Kerb⸗ 

hnäbler ( 4 ** Mei Pal Ara Fels 


—— u. deals le —— Mu 


‚f u. Gyp 
Körse r ao o von Ober⸗ 
GBuines (Afrika); Yom Borgebirge Mes 


urabo bis a. bem bee Palmen; 
em Innern Beine bekannten Drengen, 
fige Küften mit 5 tiger Uranbung, km 
nern frudtbar. erg: Sattelberg —* 
es John, Seſtos 
(Bertern, € efire, Great⸗Siſters⸗ 
iver, au chiffbar), Gans 
guin; I — ben obueten Gui⸗ 
f. Pfeffer (ei nr 
dab. Bretferräke. "aan! 
—5— u. gelehrig, 
—* — sur Di In a. u. * Eee 


wohlgebtibet, —S e) ie, man (ei 


7) die 
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Kengo, Ew. gutartig, fertigen gute Mat⸗ 
tm; a) Folgia, bewehnt von den Fol⸗ 
giern, mit eigner Sprache; e) Euren, 
Quoja, Manu, Hondo m. a.; ferner 
Eolonie Liberia (f. 8.)3 x bris 
tifhe Bactoreien, Seſtos, Siſtr⸗ 
u.a 
Mörnerlack, f. u. Summilad. 
Körnerlöcher (Spor.), f.u. Stange. 
Hörnerorchiden, ſ. Okens Pflan⸗ 


sentp em 
Körnerscharlach, Scharlachtuch, 
mit —— gefärbt, 

rnersch > -laus), ſo 
0.0. en —RXR Schildlausz 
3 f. u. Cryptopoda a). M-schlange, 
o v. w. 

Mörners 

örner 2), 

Mörner von Avignon, fo v. w, 
Graines d’Avignon, f. u. Gelbbeeren. 

Mörnig reitet mit dieſem Beis 
wort, bie bier nicht zu finden find, 
f. unt. bem Sauptwort. 

Körniger Kälkstein (Miner. I fo 
v. w. Marmor. KM. Strontianit 
w. Eöleftin. IK. ef fo 
v. w. —— 

Mörn 2) fo v. w. Gra⸗ 
nufirmafdiney 3 [0 leidye), fo v. w. 
Bindermafdine; 8) f. u. Pulvermühle. 
—— ſ. u. Pu — 

26 Soon. ), ſ. u. Füttern 2). 

—8 rnwalze, ſo v. w. Granulirwalze. 

— (Hörösch), 3) (weißer 

8.), Fluß in Ungern u, Siebenbürgen; 
entfpringt an ber Grenze ber Geſpaunſchaft 
Hunyad u, Zarand; fallt bei Bekes in 2) 
ben ſchwarzen K. (kommt aus Bihur) u. 
sefer in ben 3) fanerken (reiBeuben) 

. (kommt aus der koloſcher Geſpannſchaft) 
en idongrad in bie Theiß; A) - 
v5 „ſ. u. Keceskemen; 
* 4 * J Pe f. u. Solt 2). ( Wr.) 
o v. w. Kreuz. 
Karen (&foma v. Pay f. Cſoma. 
ED AnYS: 2) Bzk. u. 0) Vrktfl., 


Blattſchwanz. 
iche, ſ. u. Wöbbelin u, 


f. 3a 
Höröspatäki, ungar. Epiker, f. u. 
Ungarifäe eratur 10. 


7) rpen —— ı die Raumgröße, an 
ber ih alle 8 Dimenfionen bes allgemeinen 
Raumes —8 Breiten. Dicke) wahrneh⸗ 
men laſſen, deren Grenzen daher Flaͤchen 

mathemat. ſieht man nicht 

anf feine Schwere, Maſſe, Farbe ꝛc., ſon⸗ 

bern nur auf feine @eftalt u. auf ben von 

feinen © — eingefi lofmen Raum, 

auf feine Größe. * Die Grenzflächen 

—28 nun lauter nen fein, u. bung 
find wenigftens 4 nöthig, um einen K. zu 


A bilden, ber banın ebenflächiger 


R. 06. Polyeder Heißt, wie bei der Kus 
‚, od. chen m. 


Grenz» 


86 Körper | - 
üden glei | 2 berfelben Entfernungen ab; MM) Porofität, Eis 
Ans 3 je die —E ziiden in art ber K. daß fie ven an ben fie 


beiden Körpern genau biefelbe Lage haben, 
2 Kugeln find daher immer aͤhnlich, eben 
fo 3 gerade Eylinder, *Unter ben verfchier 
benartigen geometr. Ken, bie es gibt, kom⸗ 
men in ber Stereometrie bef. in Betradt: 
bie regelmäßigen Polyeder, bad Prisma, 
die Pyramide, der Kegel, ber Eylinber u. 
die Kugel. K-berechnung, Berech⸗ 
nung bes Raumes, den ein Körper eins 
ſchließt, vermittelft bes Körper ob. Cubik⸗ 
maßes od. bes Berhaltens gewiffer verwands 
ter Körper (3. B. Kugel, Kegel, Cylinder) 
zu einander. Die K. bildet den Hauptteil 
der Stereometrie (K-lehre), .d. (Tg. 
Körper (Corpus, Phyf.), ' Alles, was 
ſinnlich wahrnehmbar, einen gewiffen Raum 
ſelbſtſtaͤndig erfüllt u. eine Beſtimmung 
durch Maß u. Gewicht zuläßt. * Hiers 
durch unterfcheibet fih K. von Materie, 
die nur das finnlid Wahrnehmbare u. 
Widerftand Leiftende ohne beftimmte Form 
bezeichnet, ftebt aber au als Wägbares 
(begrenztes Materielles) bem Uns 
wänparen (Potengiellen) gegenüber, d. 
i. Allem, was eine Beränderung im Wäys 
baren, Dateriellen, Körperliden bewirkt 
(wie Licht, Wärme, Elektricität 2c.). * Durch 
die auf biefem Wege nach gewiſſen Gefegen 
bewirkten u. durch bie Affection unferer 
Sinne zum Bewußtfein gelangten Berändes 
rungen werden uns bie Eigenfchaften der 
K. offenbar. Dieſe Eigenfhaften find a) 
allgemeine, d. i. allen K=n gemeine, 
p) befondere, burd die ſich bie einzelnen 
K. von einander unterfcbeiden. Von ben 
allgemeinen gelangen einige auf verfchiehnen 
Wegen (mittelft mehr als eines Sinnes) zu 
unferer Erkenntniß, wefentlide; andre 
find zur Wahrnehmung der K. nicht unents 
behrlich, zufällige. * A) Allgemeine Eis 
geufchaften der R.: a) wefentlide: 
an) Ausbehnung, erfte, nothwendigſte 
Eigenſchaft aller K.; erfahrungsmäßig dreis 
fad, nah Länge, Breite u. Höhe; bb) 
Ranmerfüllung, Form, von der Art 
der Begrenzung abhängig, benn alles Aus⸗ 
gedehnte ohne Grenze ift formlos; *ee) Uns 
durchdringlichkeit, od. ber Grund bes 
Widerftandes, den die X. beim Fintritt 
andrer leiften, g wie der Berbrängung leicht 
verfhiebbarer K. aus bem Raume f welchen 
fie einnehmen, dur feftere 8. 'w) Zus 
fällige Eigenſchaften: dd) Trägheit 
od. Behbarrungsvermögen (Vis iner- 
tiae), vermittelft deren ein K., ber in Bes 
wegung gebracht wurbe, biefe fo lange forts 
est, bis er Durch eine andre Kraft od. einen 
tberftand zur Ruhe kommt, u. dann fo 
Iange in Ruhe bleibt, bis er burdy eine Kraft 
wieder in Beivegun verfent wird; ee) 
Anziehungskraft, bie Urkraft, vermits 
telt bie gegenfeitige Annäherung ber K., 
wählt im Berhältniß der Maffen der K 
ss. nimmt im Berbältniß der Quadrate ihrer 


einnehmen, nicht ganz erfüllen, ſondern bes 
deutenbe Zwiſchenraäume erfahrungemäßig 
einfließen; "ga) Ausdehnbarkeit u. 
Bufammendbrüdbarkeitder K., großens 


. theild eine Kolge der Porofität, richtet fidh 


bef. nah dem Einfluß ber Warme u. bes 
Drucks; "Baa) Theilbarkeit, ſ. d. a. 
2 2) Befondere, unterfcheidende Ei- 

eufchaften der R.: a) Außere Ver⸗ 
fgien enheit: ?an) Hinſichtlich der 

ihtigkeit: faft alle K. haben bei gleis 
chem Rauminbalte ein verſchiednes Gewicht. 
Den ſchwerern K. nennt man ben dichtern, 


) das Berhältniß feiner größern Dichtigkeit zu 


den andern K., brüdt man durch das fpecis 
fire Gewicht aus; f. Gewicht. ) 
Hinſichtlich des Zuſammenhangs od. 
des Aggregationszuſtands der Theile 
der K. unterſcheidet man «) flüffige u. 8) 
fette K. Erſtre Theile Iaffen ſich leicht vers 
chieben, bie ber legtern weniger. Die flüfs 
gen K. theilt man wieber in au) tropfbars 
flüffigen. insß)elaftifcheflüffige;ers 
fire widerſtehn dem Drud mehr ale legtre u. 
erweitern ihr Bolumen bei nachlaſſendem 
Drude nicht fo lebhaft als leutre. id Die ela= 
ftifh=flüffigen K. theilt man in axa). 
Dünfte u. Aßß) Safe. cc) Nach dem 
größern od. geringern Widerftand, den 
ie 8. leiften, wenn man ihnen eine andre 
Geſtalt geben will, zerfallen fie in «) harte 
u. 2 weiche. Kehren bie Theile der K. 
nad biefer Aenderung von felbft wieder 
in ihrd vorige sage zurück, fo beißen fie 
elaſtiſch, im Gegenfalle unelaſtiſch; 
vgl. Elafticität. Dehnbar tft ein K., der 
bei @rleidung einer Formänberung feinen 
Pa bang nicht aufgibt 3 wo nicht, fo ift 
er {pröbe. TALK. haben von Natur ein 
Streben, eine beftimmte Forms anzunchmen, 
bas in ben fogenannten unorganifhen K. 
als Kruftallifation fi darſtellt. Die 
Atome der K. orbnen fih näml. unter dem 
Einfluß der Anziehungskraft in beftimmte, 
mmetrifhe Formen u. bilden auf dieſe 
st bie ergänzenden Maffen- 
tbeilden ob. oletüle (Mollecu- 
les), aus denen fi nur die Materie ſo⸗ 
wohl ale au bie Kryftalle zufam- 
menfegen. '? Diefe Maſſentheilchen wers 
ben dburd eine abftoßenbe Kraft in einer ges 
wiffen Entfernung von einander gehalten, 
Beim Zunehmen ber abftoßenden od. an= 
ziebenden Kraft ändert fi die Dichtigkeit 
eines u. beffelben K⸗6; bie Maſſentheilchen 
verfchiebner K. felbft befigen aber eine vers 
verſchiedne Dichtigkeit ſowohl, als eine vers 
ſchiedne @eftalt, die als Urſache ber vers 
f&iebnen Kryſtalliſation zu betrachten ift. 
In den feften Ken bilden bie Atome 
Maſſentheilchen von verſchiednen Geftalten, 
welge von ebenen Flaͤchen begrenzt find, 
u. daher auch nur in den, zu Dielen — 
ſenkrechten Richtungen unter einander ſich 
" ans 


DB 


- gehört, eine glatte, auf einer 
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anziehen, wobet fie eine feite Lage gegen 
einander annehmen müffen; Bei tropfs 
barsflüffigen Ksn find die Atome in 
gleichen Abftänden von einander u. werden 
alfo in ihrem Innern nad allen Seiten 
leichſtark angezogen, woher ihre leichte 
Berfhiebbarkeit, ei den elaſtiſch⸗flüſ⸗ 
figen Ksn verfhwinbet bie anziehende 
Kraft von ber abftoßenden, dehnen fich das 
ber, wofern nit Drud uw. dgl. ihrer Ans 
ziehungskraft zu Hülfe Bommt, fo lange 
aus, bie bie gutfernung der Atome zu groß 
wird, ale baß bie Abftoßungstraft noch 
gegenfeitig wirken könnte. " Die Kraft, 
mit ber die Maffentheilchden od. Atome eines 
u. beflelben feften K=6 zufammengehalten 
werben, beißt, Cohäſion (f. Y7 Berfchies 
den bavon iſt die Abhaäſion (f. d.), eine 


Folge ber Anziehungskraft ber Maſſen⸗ 


theilhen getrennter Körper, bie daher mit 
ber Zahl der Berührungéspunkte zunimmt. 
Bei weichen, glatten, einander zugelchrs 
ten, ebenen Flachen, 3. B. frifchgefhabten 
Dleiplatten, gebt die Adhaͤſion zum Theil 
in Cohaͤſion über, was man daran erkennt, 
daß fich ſolche Platten nur äußerft ſchwer 
u. nicht ohne Berlegung ber Ebenheit ber 
einander berührt habenden Flächen trens 
nen -laffen. * Nimmt man, wozu ebenfalle 
wegen der ftarten Adhäflon einige Gewalt 
lüffigkeit 
liegende Platte weg, fo bleibt legtere benegt, 
weil bier bie Eohäflon ber oberften Wuffers 
theilchen mit den tiefer liegenden leichter zu 
überwinden war, als die Adhäfion erfterer 
zur feften Fläche. B) Innere ob. des 
mifhe Berfhiedenheitder K. Sie ift 
das Gebiet bed Chemismus u. deſſen eins 
zeinen Berzweigungen. (MI. 
HMörper (in and. Beb.), 1) bei Men⸗ 
[hen u. Thieren ber Rumpf, im Gegenfag 
von Kopf u. Ertremitätenz 9) der mittlere 
u. ftarfe Theil von etwas; 3) Farbe hat 
viel K., wenn fie viel undurdfidhtige färs 
bende Theile enthält, alfo gut deckt; 4) 
* ‚auf der Zunge fühlbare Kraft guter 
eine. 
Körperconstitution (Me), f. 
Eonftitution (Phnflol.) 1). 
Mörperlicher Eia, f. u. €id». 
Körperlicher Inhalt (Math.), fo 
v. w. Bolumen, f. u. Körper 1). 
Körperlicher Winkel (Kör- 
perwinkel), f. u. Stereometrie «. 
"Körperliche Sträfe (K. Züch- 
tigung), f. u. Strafesy, ss, sı, 9. unt. 
Zůuchtigung. 


Körpermass P fo dv. w. Eubitmaß. 


Mörperscha 
rationen. 
Körperverletzung (Violalio cor- 
poris 7 Gefunbheitenerletung. 
KMörperzahl ß v. w. Cubikzahl. 
Mörte, 1) Lhelm), geb. 1736 
— Aſchersleben; bis 1810 Dombicar in Hals 
rſtadt, dann Buchhändler, privatifirte hier⸗ 


ten, ſo v. w. Corpo⸗ 


+ 
t 
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auf u. ftarb 1846 ; geb heraus: ©. Chr. v. 
Kleiſts ſaͤmmtl. Werke, Berl. 1808, 2 Bde.; 
3.3.2, Gleims Babeln u. —8 alberſt. 
1810; befen fümmtl. Werte, ebd. 1811Ff., 7 
Bde. ; beilen Leben, ebb. 1811; Leben Earnots, 
Lpz. 18205 Leben u. Studien F. U. Wolfe, 
Ehen 1883, 2 Thle.; Albrecht Thaers Les 
ben u. Wirken, Lpz. 1839; Deutfche Sprüche 
wörter, ebd. 18405 Vater Gleims Zeitges 
bichte, ebd. 1841, u. a.m. 2) (Kranz), 
geb, 1782 zu Afchersieben ; früher Dekonom, 
819,9 rof. der Raturwiffenfchaften zu Mögs 
In; for. mit Schweigger: Flora Erlangen- 
sis, Erl. 1809—11, 2 Thle.; Katholikome⸗ 
ter, Berl. 1816; rebigirte die Möglinfhen 
Annalen u. Jahrbücher. Lr.u. Lö, 

Körting, altveutfde Silberſcheibe⸗ 
müngze, due 2860 in Söttingen geföle 
gen, — 6 Weißpfennige, erhielt ſich bis ins 
16. Jahrh., aus ihr entftand der Brot u. 
@öntling. 

Köscher, f. u. Infectenfammlung ⸗ 

Mösching, Marktfl: u. Bald im Land⸗ 
ger. Ingolftadt des baier. Kr, DOberbaiern ; 

000 Eiw.; einft röm. Eolonie, 

HKöüschk (türk.), fo v. w. Kiosk. 

HKöschkserd, Ebne, f. unt. Bares 
Köse-Burüni, Schloß, f. u. Dardas 
nellen 1). " ' 

Mösen, Derf im Kr. Naumburg bes 
preuß. Ryabzt, Merfeburg, an ber Saale; 
theilt fih in Alt⸗ u. NeusK.; wichtige 
Eonigl, Suline, bringt jährl. 28,000 Etnr. 
Balz; neuerdings fehr befuhte Sools u, 
Mineralbäder (erdiger Eifenquell) u. 
1000 Ew. 

Horfeld (fpr. Kohefelb), 1) Kreis 
bes preuß. Rgsbzks. Münfter, 14 AM. 
40,000 Eiw.; 8) Kreisft. darin u. Haupts 
u, Mefidenzftadt des Kürften von Salm⸗ 

orfimar, an der Berkel; Gymnaſium mit 

aturalienſammlung, Lein⸗ u, WBollenwes 
berei, Handel; 3200 Ew. 

Köslin, 1) Regierungsbzt. ber 
preuß. Drov. Pommern, aus dem größten 

heile von Binterpommern, dem Fürſtenth. 
Kamin, dem Domcapitel Kolberg, ben Herr⸗ 
{haften Lauenburg u. Bütow, aus ben neus 
märk. Kreifen Dramburg u. Schiefelbein 
u. einigen fonft weftpreuß. Ortfchaften ges 
bildet; "grenzt an bie Oſtſee u. an bie 
Mgebzk. Danzig, Marienwerber, Frankfurt 
n. Stettin, 238: AM. ; ' Ebene mit Düs» 
nen an der Dftfee u. einigen Höhenzügen 
u. Hügeln (Gollenberg, hödfter Berg Pom⸗ 
merns); Boden theils lehmig ſchwer, theile 
andig leicht, viele Seen; Fluſſe: Lebe, 

ow, Stolpe, Wipper, Perfante, Rega, 
Kübdow, Drage, Rabüe ıc. °400,000 Ew. 
mit Militär). Die Ew. nähren fich vom 
derbau, Viehzucht, Fiſcherei, Schifffahrt 
u. Leinwandfabricatlon. ‘9 Kreiſe: Bel⸗ 
gerb, Dramburg, Fürftenthum, Lauenburg s 
ũtow, NeusÖtettin, Rummelsburg, Schies 
felbein, Schlawe u. Stolpe. 2) Hauptfl. 
des Rgebzks., im furſtenthumſchen Be 
reisſt., 


Kreisft., Sit ber Regierung u. eined Ober: 
landsgerichts, am Muͤhlenbache u. am Gol⸗ 
lenberge (300 F. hoch, ſeit 1820 mit Denk⸗ 
mal ber 1812 — 15 gefallenen Krieger aus 
interpommern), regelmäßig gebaut; hat 
chloß, Statue Friedrich Wilhelms I. auf 
dem Martte, von den ponmerfhen Stans 
ben 1824 ge est, Sumnafium, Schullebrers 
feminar, 4 Hofpitäler, Wafferleitung, Geis 
beubands, Tabuals= u. Seifenfabriten, Fi⸗ 
fherei, Handel; Kreimaurerloge: Max 
ria zum goldnen Schwert; 7500 Ew. Sonft 
hatte K. eigne Münze, die Heiriern Münzen 
chießen Kiderlinge. (Cch. 
‚Kösseln, Berg, f. u. Sigtelgebirg. 
Köüssily, Flus, f. n. Theiß. 
Möster, 1) (HeinrigMartin@otts 
fried) gb 1734 an Buntersblum in der 
Graffd. Leiningen- Dacheburg ; 1773 Prof, 
ber Geſchichte, Politid u. Kammeralwiffens 
ſchaften in Gießen; ft. dort 1802; ſchr.: Die 
neuften Staatöbegebenheiten, Frankfurt a. 
M. 1775-1780, 6 Bde. ; Die neuften Welt⸗ 
begebenbeiten, Gießen 1781, 12 Stücke; 
Die neuften Religionsbegebenheiten, ebd. 
1778 — 1796, 19 Zahrgänges Die neuften 
Erziehungsbegebenheiten, ebd. 1780 f., 2 
Jahrg.; wur auch bi6 zum 18. Bde. Redac⸗ 
teur der Allgem. beutfchen (Frankfurter) En⸗ 
cyklopaͤdie. 8) (Johann Friedrid Bus 
chardt), Kr 1791 zu Loccum, feit 1822 
—* der Theol. zu Kiel, ſeit 1839 Confi⸗ 
orialrath in Stade; ſchr.: Das Chriſten⸗ 
thum, Kiel 18255 Lehrbuch der Paſtoral⸗ 
wiſſenſchaft, ebd. 1827; Erläuterungen ber 
eil. Schrift A. u. N. X. aus ben Klaffikern, 
ef. aus Homer, ebd. 1838; Die Palmen 
2. Üüberf., Königeb. 1837; Die Propheten 
des A. u. N. T., %py. 1838. (De. vw. Pr.) 
Möstlarn, f. u. Griesbach 1). 
Möstliche, 1)K. von Chärneu, 
Birn, f. uw. Herbftbirnen A); K. von 
Hew, Apfel, &i Menetten ı2 z) 
Köstritz, Dorf an der Elſter, in der 
teuß. Herrfchaft Sera; Sig ber reuß. Nes 
benlinte Reuß⸗K. (f Neuß); gute Bier⸗ 
Brauerei, Armenanftalt, 2Schlöffer (mit Park 
u. Raturalienfammlung); 1300 Ew. Da⸗ 
bei Eleonorenthal u. Louifenburg, 
Luſtörter; bier Auffindung von Anthropos 
lithen durch Schottin. 
— — (NIE. Dietr.), fo v. w. Gi⸗ 
e 


e. 

Köszeg, ſo d. w. Büns, Hösze 
Szölnok Varmägye, ſo v. w. Mittels 
ſzolnok. 

Höter, ſ. u. Bauer «. 

Möthe, 1) fo v. w. Schrank; 3) for. 
Zaubentiten. — u. Taube; 8) das untre 
Enbe des enbeins des Pferdefußes. Bier 
bildet ſich mit dem Feſſelknochen das H-n- 

ienk, zu welchem noch 2 Seſamkno⸗ 
en ald Kenbelne gehören, bie 2 Seh⸗ 
nen ber Feſſel zur Unterlage u. Anfpans 
nung bienen u die Bußkengefehne zwiſchen 
N burchgehen laſſen. Die K., mit langen 


Kösseln !is Köthen 


Sauren (K-nhaaren, K-nzopf) be 
fegt, darf weder zu klein noch zu gro) nod 
allzuſehr ſchief geftellt, doch auch nicht es 
rade fein; lenkt fih gar ber Feſſelkno 
rüdwarts, fo nennt man ein foldyes Pferd 
übertöthig. Die X. ift leicht Berleguns 
gen u. Schäden ausgefeht, Lie darnach, wie 
„nbeulen od. K-nknoten, K-n. 
geschwulst, K-ngeschwür, K-n- 
schwielen, K-nverrenkung \c. 
ihre Benennung erhalten. K-mlahm if 
ein Pferd, das aus einem biefer Fehler lahm 
ebt; Ki-nsteif ift ed, wenn die K. ihre 
eweglichkeit verloren hat, Un die 8, 
wirb zuweilen bei weiten Reifen zus Siche⸗ 
rung eine Hülle von weiten, ſtarkem Leber 
(u thling) geſchnallt; bef. in England 
m 


Gebraud. (Pi.) 
Möthe (Friebr. Aug), geb. zu Lübben 
rte feit 1806 in Dresden, 1810 







1781; priva 
tof. der Theologie u. 1812 Diakonus zu 
ena, jest Eonfiftoriafrath u. Superintenbent 

in auf dt. Schr. : Anfichten von ber Gegen⸗ 

wart u. Ausfichten in bie Zufunft, Anıfters 


dam 1809; Ueber Reinhard Leben u. Bils 
bung, Jena 1812; Die Hriftl. Bolksbilbung 
nad {pren Hauptgeſichtspunkten bargeftellt, 
— — 1831; Weber bie | 
ebd. 1837; geb heraus: Seltfär: für Chr 
ſtenthum u, Gottesgelehrtheit, Tüb. u. Jena 
1816— 173 die erften 8 Hefte ber Zeitgenoſ⸗ 
fen, Das Jahr 1715, Altenb. 1815; Sifker. 
Taſchenbuch auf 1817, Lpz. 1817; Phil. 
Melanchthons Werke in einer Auswahl, ebd. 
1830 f.,6 Bde. ; Stimmen ber Andacht (geißt. 
Lieder), ebb. 1823; Theodulia. (Lr. u. Hel.) 
Möthen, 1) (Duhalt  Nöthen), 
Herzogthum In Vtittelbeutfehland an der 
Eibe, Saale, Wipper, Fuhne u. Nuthe, 
?Hefteht aus 4 Parcellen, dem Haupts 
theile, den Uemtern Köthen, Reine⸗ 
borf, Wulfen u. Nienburg, aus 


bem burdy Bernburg. Befigungen bavon ges 


trennten Amte Barmesdorf, u. bem auf 
bem rechten Elbufer Hegenden Amte Rose 
lau, nebft Lindau u. Dornburg biefe 
von Preußen umfcdloffen). "Ueber Flaͤ⸗ 
chengehalt, Einw., Bebirge, Fluffe, 


. u. Anhalt (Beogr). ‘ 
wenig bedeutend, nur der mit Lande 
niffen, bef. Getreide u. Wolle, wichtig; 
mehr, Egaufieen, u. bef. durd bie magbe⸗ 
burgsletpziger u. bie anbaltifde 
beriiner&@tfen apn mejentlich gefördert 
NMegent ein Herzog ent de nrid)3 
bem herzogl. Hofftaat fleht ein Hofmars 
{Hal vor. Staatsbehorden, In R. 
warb nur vorübergehend am 28. Dec. 1810 
eine bem fra. aiſerreiche nachgebildete 
Staats⸗ u, Kegierungsverfaſſung einge⸗ 
führt, aber 1813 durch Reorganiſationspa⸗ 
tent vom 24. Oct. 1812 des Bergoge anz 
von Deffau fuspendirt, Seit bie 
oberſte Behorbe enetandesdirec ton 


irchenvereini ng i 
8 


- Köthen bis Kofler 789 
in welcher ein Departement ber auswärtigen be 


Deſidungen befteht, indem Anhalt⸗K. außer 
der Secundbogenitur, dem Fürſtent hum 
gie in Schlefien (19 AM. mit 43,000 
), WAD. in Zaurien ald Ascania 


nova befigt, ' Mittelbebörden find bie. 


Landesregierung für Juſtiz⸗ u. Polizeis 
fachen (ihr untergeorbnet bad Medicinals 
collegium u. bie Armenbirection), 
bas Eonfiftorium für Kirden= u. Schuls 

| en, bie Nentlammer für Verwaltung 
er Domänen, Korften u. Steuern (ihr uns 
tergeorbnet das Korftamt). ꝰ Immediat⸗ 
bebörden für Landesangelegenheiten find 
die Kriegscommiffion, bie Baudirec⸗ 
tion, bie gommilfigugur Regulirung 
ber Zuandedgre ‚die Eifenbahns 
commiffion. *’Uuterbebörden bilden 
das Stabtgericht ber Sauptftadt, die 6 oben» 
enahınten Aemter u, bie Stabtmagis 
rate, Die Landbgemeinbeanges 
egenheiten find dur Verordn. vom 
2. Det. 1820 zegulirt. Nechtsverfaſ⸗ 
ung, f. u. An Or r.)van. "@ins 
ünuftes über 800, Ir. "Militär: 
2 Eomp. Infanterie, 1 Referve, Jäger wie 
in Deffau. Bunbdbescontingent 829 M., 
-165 M. Referve. Uniform dunkelgrün u. 
gelb, roth vorgeftoßen, mit 2 Reihen weißer 
Knöpfe, graue (im Sommer weiße) Beinkleis 
der, i warzes Lederzeug u. Czakos. Krieges 
beutmänze für bie Feldzüge von 1818-15 
am weiß u. grünen Bande. "Orden u. Chr 
renuzeichens ber Drben Albrects des Bis 
ren, mit deu übrigen Anhaltiſchen Häuſern 
gemein haft; goldne u. filberug 
erbienftmebaille am weiß u. grün 
eingefaßten Bande; Feldzeichen u. Lau⸗ 


Desfarben weiß u. grün. 13) (Geſch.), 
Er Anhalt ff. 3) Amt im Herzogth. 
nhalt⸗K., an ber Ziethe; 10, w. 


is 4) Stadt hier, unfern ber Ziethe; 
gaupinass bed Landes, Refibenz bes 

erzogs, Big der oberften Landesbehörden, 
and der zämter Heinsborf u. W 
beſteht aus ber Alt⸗ u, Neuſtadt, hat 
5 Thore u. 3 Borftäbte, Reſiden z⸗ 
ſchlo ß (mit ornitholog. Cabinet), Orangerie⸗ 
haus er Schauſpielhaus eingerichtet, neue 6 
Schloß, Prinzenhaus, außer ver 
Schloßkapelle 1 kalhol., 3 proteftant. Kirs 
hen, Synagoge, abel. Fränleinftift, Ars 
mens x. haus, Baifenanftalt, Hofpital, 
Säulichrerfeminar, Hulfsverein, Bibliv⸗ 
thet (15,000 Bbe.), Bibelgefelfchaft, Ane- 
beus, Mabhens u. Armenſchule, kathel. 
u. juͤd. Säule, Spagiergänge, Fafanerie, 
io auſehnl. Korus u, Wollhandel; wird von 
ber Eifenbabn von Magbeburg nad 
Leipzig berührt u. ift zugleich Ein mün⸗ 
bungsort der Berlin-Unhaltfhen 
Bahn; hier an der Eiſenbahn fehr ſchoͤ⸗ 
nes Reftauratiousgebäude. Das unter dem 
Herzog Ferdinand 1828 geftiftete Kloſter 
ber barımberzigen Brüder ift 1832 wieber 
eingegangen ; 1508 Ew. (darunter 180 Ju⸗ 


ulfen; 


n). 75) Geſch.). K. fol ſchon zur Zeit 
Heinrichs I. eine bedeutende Stadt ber Ben⸗ 
den gewefen fein, fie wurde von biefem 
Kaifer 927 genommen u. gerfirt, 1360 Toll 
es vom Markgrafen von Dieißen, Briebri 
dem Gebißnen, verbrannt worben fein; 1 
von dem Erzbifhof Günther v. Magbeburg 
belagert; "1547 nahm es ber Kaifer bem 
Fürſten Wolfgang als einem Gliede bes 
(hmalkulb. Bunbes u. ſchenkte es, wie beffen 
übrige Lande, dem General Ladron, bod 
ertuuften es die Fürſten bald wieber von dem⸗ 
felben ; 1547 verbrannte bas Schloß Jun 
Theil u. wurbe 1597 — 1606 neu gebaut ; 1620 
wurbe bie Reuftadt (Neu=K.) mit ber Alte 
ftadt verbunden. ?@) Dorf im Kr. Obers 
barnim bes preuß. Rgsbzks. Potsdam; mit 
Muſterwirthſchaft. (IVr., Pr., Lb.u. Bs.j.) 

Köther (Köthner), f. u. Bauer « 

HKöthmeister (Salzıw.), fo v. w. 
Kothmeiſter. 

Kodöti, ſ. u. Koti Lama u. Paſſir. 

Kötschau, Dorf, ſ. u. Dürrenberg 2), 

Kötschenbröda, Markfl. in Amte 
Dresden, bes Bönigl. fach. Kr. Dresden, 
an der Elbe; 700 Ew.; von der letpzigs 
dresdner Eiſenbahn berührt, ohne Ans 
baltungspuntt. 1429 von ben Huffiten vers 
brannt. Hier Waffenftillftand 1645 
zwifden Schweben u. Sachſen. 

Köttach, Nebenfluß der Donau, Im 
bad. Seekreife; mündet bei Beifingen. 

Kötzting (Kötzing). 1) Landger. 
im baler. Kr. Niederbaiern, BAM., 20, 
Ew., am böhmer Wulde, beherbergt noch 
Büren. 2) Marktfl. darin, am Degen; 
Schloß, 1250 Ew., darunter 36 Holzhaͤnd⸗ 
ler (Fläderherrn). 

‚Kövar Gi. Videke) 
im Lande der Magyaren (Siebenbürgen); 
Sauptort: Kapnit Bande; früher 18 
AM., 30,000 Ew.; feit 1885 zu Ungarn ges 
chlagen; ®) altes Schloß; 3) Marktfl. 
rgbau auf Bold, Silber, Blei. 

Kotyri (finn. Miyth.), fo v. w. Kekki. 

Mözep Järas, Sire der ungar. 
— Bacs; SHAM., Stadt Sams 
bor. Möfel, Bergpaß, fo v. w. Cofolo. 

MHöfent, {0 v. w. Covent. 

Köfez, Sebirg, f. Kerman. 

Köffer (v. fr. Doflre) 2) Kaſten; © 
Kaften mit gewölbten Dede u. Sälo , 
gewoͤhnl. mit Leber, Seehundfell ob. rauch⸗ 
garen Yellen u,, zu mehrerer Keftigkeit, an 
den Eden mit Eiſenblech beſchlagen. Die 
MeifesK. find kurz u. hoch, um fie auf 
ben Kutſchbret mittelt Schrauben befeftigen 
zu Eönnen. Die beiden Stüden Leber, die 
anf den ſchmalen Seiten an bem Dedel her⸗ 
abhängen u. das Eindringen bes Negens 
verhindern, heißen Klügelleber. Ieht, 
wo das Heilen durch Eilwagen u, Eifens 
bahnen gewöhnt. geyosden ift, find auch bie 
Heinern Leder⸗K. Auf allgemein worben. 
Die Geitenwände find Sohlenleder, das 
Ober⸗ u, Untertheil ſtarkes Leder, fle ar 
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2) Diftrict 


4 


800 


gen fich in ber Mitte auseinander u. find 
ae — Unterſchied von Pappe mit 
w 
getheilt, mit Zwillich ob. Koͤper gefüttert, 
u. mit Strippen zum Schnallen, Schlöſ⸗ 
ern u. allerhand Bequemlichkeiten vers 
eben. Unten haben fie zur Befeftigung 


meiſt zwei Leiften. 3) (Kriegsw. 


Yı f. u. 

Mine 1. (Fch., Hm. u, Pr, 

» Köfferfisch, ſo v. w. Panzerfifch. 
Köffergarn (Fiſcher), fo v. w. Raffle. 
Möfferschnecke, f. u. Kinthorn s. 
Köffiia, Gmwidt, cf n. Motte, 
Koft, Dorf, f. u. Said «. 


Kögamos (3. Geogr.), Nebenfluß des . 


Hermos in Lydien. | 
Köge, bie Schürze ber tibet. Priefter, 
Högegshafen, 8 u. Färöer co). 
Högel, 1) runder Kopfpug ber Frauen⸗ 

zimmer, ähnlich bem Türkenbund; ©) ſo v. 

w. Kappe 15) u.18); 3) Gipfel eines Bers 


ges. 
Kögelwiet (San), 

Kappe (de mieie kopen) fo genannt, an⸗ 
gebl. Major domus Königs Konrad J., wurde 
angeklagt, viele Schäge veruntreut nu. in 
zinem verfchloffenen 
verſteckt zu haben. Auf Berlangen führte 
er den König bahin u. man fand nur feine 


alte weiße Kappe, bie er getragen, als er 
noch nicht bei Hofe war. Gegenſtand mehr. 
Volkserzaͤhlungen. Hel.) 


Mögge Schiffb.), fo v. w. Kode. 
Köglia (türk.), fo v. w. Kodſcha. 
Kogöten, f. u. Menfchenracen ı. 
HKohäls, Diftr., f. u. Dwaibt ». 
KöhanDBil Khan, König von Kan⸗ 
dahar, f. unt. Berekzis u. Afghaniſtan 
(Befch.) - ' 
Kohärry, Fluß, f. u. Malwah. 
Kohäry, altgräfl. ungar. Magnatenges 
(giem, komnit ſchon Io61l mit Konradv.K., 
rafen v. Ungariſch Altenburg vor, 
der dem König Salomon biente u. das Schloß 
Mohär erhielt, w. bavon ben Namen ans 
nahm, 1815 in ben Fürftenftand erhoben, 
. 1826 in männl; Linie mit bem Fürften 
ranz Joſeph K. (f. unt.4) aus. Merkw. 
nd: 2) (Iftvan), geb. 1648, ward Sol⸗ 
bat, ale Oberſt in ber Beftung Bülee warb 
er von der Befakung an Tököli verratben 
u, zu Munhacs 8 Jahre eingekertert, bann 
General des Militärbezirds dieffeit ber Dos 
nau, warb 1987 bei Erlau verwundet, dann 


Beneralfeldmarfhall u. von den Kaifern Sonchus 


Leopold u. Joſeph fehr geachtet; 1714 warb 
berſtreichſsrichter; fi. 1780 auf feiner 

urg Ezäbräg. Schrieb u. a. Gedichte u. 
bidakt. u. geiſtl. Lieder, Tyrnau 1710, 12 
u. d,, noch Ofen 19475 Moanhacs kövara- 
ban, Wien 1720, 4.; auch Chronographica, 
Dfen 17063 Antidota melancholiae, 1722. 
3) (Audreas Joſeph), k.k. General der 
Eavallerie, focht unter dem Prinzen Eugen, 
bef. 1716 bei Peterwardein mit Auszeidhs 
nung. 8) (Sanaz Jofeph), Bührer ber 


od. Köper überzogen in 2 Theile 


von feiner weißen. 


emady feiner Burg B 


Kofferäsch bi: Hohl 


ungar. Infurrection im Tjähr. Krieg. 4) 
(Branz Iofeph), geb. , Käns 
merer, Hofkanzler in Ungarn 


Zitel den Namen 8. guiente. rang Jos 
8 


Köhen Wat, & u. Makr 
Köhi Bäba, Berg, 
MKöhl Söliman, |. Salomonsgebirg. 
Köhlstan, fo v. w. Kuhiſtan. 
Koh Kat, ſo v. w. Kaulafus. 
. Möhl, I) Pflanzengattung Braffica. 
Yußer ber gewöhnlichften Art: Br. oleracea, 
r. alpina (Alpen⸗K.), auch in Waldgebirs 
gen Deutfchlande; Br. arvensis (Acker⸗K.), 
n Deftreih, Unkraut auf feuchten Aeckern; 
kann angepflangt auch als Schnitt⸗K. bes 
nutt werden; Br. campestris (Feld⸗K.), 
auf Hedern ſehr gemeines Unkraut, doch als 
Deipflen e benugbarz wirb audy, wenn fie 
Inollige Wurzelhat, ale Stedrübe N b.) ger 
baut; Br. Kruca, Genf, £ b.; Br. Era- 
castrum (Stein⸗K.), in SDeutſchland; 
Br. Napus (Nũbſen-K.), f. Rübfamen, 
auch Stedrübe; Br. orientalis, in ber 
Levante, auch in SDeutſchland; Br. Rapa 
(Rüben-$8.), f. Rübe; Br. vesicaria 
(Blafe n⸗K.), in Spanien; Br. violaces, 
China eultivirt. ?2) QR-gewäch- 
se), nit nur alle bie genannten Arten, 
welde in Gärten u. auf Aeckern angebaut 
werben, fondern aud ähnl. Gewächſe, bie 
dem gem. K. ähnlich, ob. auch wie biefer 


benußbar find; dahin gehören auh ale Beiß⸗ 
$., Betz Cie ? 


ta Cicla, al& großer (röm. K.) 
gemeiner, blaßgrüner u. rother uns 
ferſchieden, als Blut⸗K., Dioscorea za- 
tiva (f. unt. Dioscorea), als Meer⸗K., 
Crambe maritima (ſ. unt. @rambe), als 
Gras⸗ od. Wieſen⸗K., rt icus) 
oleraceus f — als Haſen⸗K. 
oleraceus (ſ. Saudiſtel), als 
Hunds⸗K. mehrere Arten von Apochnum 
u. v. a '3) Als Küchen⸗K., bie Art 
Br. oleracea. Die gewöhnliden A⸗- ar» 
ten von biefer find: *a) Kopf⸗K. (Br. 
oleracea capitata), deſſen Blätter im erften 
Sabre feit zufammen ſich fchließend, einen 
Kopf (A-kopf) bilden: aa) [bliter 
Kopf: 2, aan) weißer u. bb) rother 
Kopf⸗K. (Br..ol. cap. alba u. rubra), 
Bannter ald Weißkraut u. Rothkraut, f. u. 
Kraut; pp) krauſer Kopf⸗K. (Bess 
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au, 
64 Hindukuſch. 
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Kohl bis Kohle 


E.), f. u. Kohl 4); eine Barietät bes Ropf« 
Krb, platt, groß, breit, ſich felten feft ſchlie⸗ 
Bent, heißt brannfämel er Kopf⸗K.; 
typ) BlättersR. (Br. ol. non capitata), 
deſſen Blätter unvereint am Strunk fliehen 
u. gewöhnl. abgeplattet werben, f. u. Kohl 
4)5 *c) BlumensK. (Br. ol. caulißora), 
f. Blumenkohlz? d) Knollen Kt Kobls 
rabi (Br. ol. gongylodes); ꝰ e) Rũben⸗ 
LK., ſ. Koblrüben (Br. napobrassica); 
4) die Abarten a), bb) u. b), jede wieber mit 
mehreren Unterarten, alfo: a) Herz⸗K. 
(irfine) in 8 Ubarten: aa) grüner 
®irfing (Br. ol. sabellica), mit febe ar 
nen u. krauſen Blättern; wird im März 
ausgefäet u. dann 18 3, weit aus einans 


ber verpflanzt; fehließt ſich zeitig u. be⸗ 


kommt fefte, aber nicht große Köpfes bo 
gibt ed außer ben Meinern frübern, no 
eine große fpätere Sorte ; biefe, in bie 
Erde eingefchlagen, zum Gebrauch für den 
Winter dienlich; Sp) weißer Wir 
fing (Savoyer⸗ K., Br. ol. sabauda), 
mit gelben runzlichen Blättern; laͤßt fi 
auch im Winter ziehen; die Pflanzen müfs 
fen 2 5. weit aus einanber fliehen; außer 
den grasgelben unterfcheidet man auch noch 
ale Sorten: ben früben Utredhter, ben 
großen grünen u, den gemeinen Gas 
voyersk.; Nee) &proffenod. Rofens 
R&R. (Br ol. prolifera), mit Blättern, bie, 
wo fie am Strunke anfigen, einen Rand ob. 
Lappen haben; bildet Beinen Kopf, dagegen 
treibt er fpät im Herbfte, zumal wenn ihm 
die Spitze abgebrochen wird, in ben Blatt⸗ 
winkeln Meine Köpfe, wie Uepfel, welde 
aus in einander gewidelten Blaͤttern beftes 
ben u. von vorzäglichemn Geſchmack ſind; 
iſt den ganzen Winter hindurch benugbar; 
2») Blättersf.: aa) hoher, Hoch⸗K.: 
aaa) ſchlichter (Br. ol. laciniata), in 
folgenden Sorten: a) gem. Braun⸗K. 
(BlausK.,Br.rubra), hochwachſend, gro 
bfättrig, ſtark gerippt 5 dient meift zu Vie 
Bes blos bie jungen Blätter werben im 
rübjahr ale Schnitte K. benugt ; 1") poms 
merſcher Hoch⸗K. (Br. ol. arborea), fehr 
och, flark u. großblättrig, meift aud nur 
uttergewaͤchs; jede Pflanze muß 2} F. 
aum bekommen; 125) grüner, ſchlich⸗ 


ter Hoch⸗K., noch wenig bekannt; zu fl 


Küchengebrauch find bie jungen garten Blaͤt⸗ 
ter vorzũglich; PB) Eraufer Hochs K. 
(Br. ol. fimbriata) , man bat ihn verſchieden⸗ 
farbig ‚ grün ale ben beliebteſten, blau, 

raun, auch bunt (Feder⸗K.). Er ift ber 
allgeneinfte im Gebrauch u. Bann ben ganı 
zen Sommer hindurch, ſowohl für bie Kuͤche, 
als zu Bichfutter abgeplattet werben ; np) 


niedriger Eraufer K. (Dach s⸗K., Br... ' 
ol. Ambriata pumila), ift für die Küde vors: . Bafı 


güslis benutzbar; body licfert er Baum den 
. Theil an Blättern, wie eine Hochkohl⸗ 
ſtaude, ungeachtet er eben fo viel Play er⸗ 
fordert. Außer dem grünen unterfcheibet 
‚man auch ale Sorten einen rothen (Bars 


v 


dewieker K.) u. ben PeterſiliensK. 
K., in Küchen zu Gemüßen als Zukoſt, 
u. in verſchiedner Art- benugt, iſt in ben 
zarten Sorten eine leicht verbauliche, obs 
lei) wenig nährende Speiſe; bei Magens 
—*— wird er jedoch, wegen are, 
gefheut. . 

Köhl, Fluß, f. u. Main. 

Hohl, 1) Joh. Peter), geb. zu. Kiel 
1688 5 Ichrte zu Petersburg Kirchengeſchichte 
u. ſchoͤne Biſſenſchaften; ftarb ie tona 
1778; jer- Theologia gentills cimbrica, Kiel 
1728, 4.5 Ecclesia graeca lutherizans, Lũb. 
1723; Introductio in historlam et rem lite- 


( 5 
vatgelehrter, lebte längere Zeit in Rußland ; 
—— Gent, 2 
ur Urgeſch. einiger Erfindungen 

8345 * 


ſtaltung der Erdober 
ſen im —** von Rußland u. Polen, ebd. 
1841, 8 Thle.; Hundert Zage auf RKei⸗ 
n in ben oͤſtreich. Staaten, ebd. 1842, 5 
hle., ꝛc. (Lt. u. . 
Möhlamaranth, Amaranthus Bli- 
tum. K-apfel, ſo v. w. Borsborfer, 
fhwarzer, f. u. ðtreiflinge. K-aron, 
Arisarum vulgare. 
Möhlbaum, & vw. Kohlpalme. 
Möhlberg , Rarktfl. im Landgericht 
Neuftadt an ber Walbnab des baler. Kr. 
Dberpfalz; 500 Ew. - 
Köhldistel, Cirsium oleraceum. 
: Höhle (Varbo) 19) ber Durch bad Ber» 
brennen organ. örper im verfchloffenen 
Saume erbaltne, ſchwarze, trodine, geruch⸗ 
u. geſchmackloſe, poräfe, glimmende, noch 


"bas füoe bes verbrannten Körpers zeis 
e, 


genb lektricität gut, Wärme aber ſchlecht 
eitende, ohne Zutritt von Luft, aud bei dem 
ärkften Hitzgraden ſich 


elbe fı pr en durch 
gt 
X, Bafferfioffges ein u. b Dani af 


[+73 





se. Kohle 
abforbirt fie bie tigkeit d 
A 
e 
ea t$ier. Sub 
3 heil 3* 
macht —*2 u. tropf⸗ 


Penn foldye mit fremd» 
eckenden u. faͤrben⸗ 


—— auf —e Ge⸗ 
Salbenform 


Rah Dobereiner . au6 
Koblenfioff_ u. , Thtzeil erftoff. Andre 
betrachten fie als bie erfhe. tufe ber Drys 
bation des Ken od. als Ksuorybul, 
ſ. u. Koblenftoff. *® 
als DflanzensK. aus Holz, durch Ver⸗ 
Bohlen, ald Holzs RK. (f. Kohlenbrennen), 


do nicht rein erbalten = fondern mit fremds Kohlenſt 


artigen Theilen, die —— in der 
Aſche zuruͤckbleiben; von biefen fr 
man fie durch Deftillation bes reinen anders 
u. bei mebrern —— Operationen ; auch 
—* eh] ae Ph eine in ver⸗ 
auegeglü t eine reine 
& Tapieriia. R., aus Werkohlen aller 
erhalten, bat ne 3 
die hy ickſtoff; wird gewöhnlich aus 


* (ſ. — 55 erhalten u. it be 


Hauge benupb 

* b von K⸗ — ur 

mehr Sen — wo —* 
* 

Re Eu nen e bei eis 

ner —8B — I Beenbis 


gung bes öprocefles, 
—2 7* r KRoblenbrennen) bes 


t. Wo es bios auf einen 


schen, — 
Fr 55* 


ib. 
harzige u. harzioſe; 


ar 


—— Ad 


find kurz 
benbem » fe fie 


Am einfachften wird fie & 





bs MKohlen brennen 


bei Ofen Ertbrenge, mit ben 

Salz⸗, Brenzs, ey 

Fener⸗Ke⸗n (ob 

ver, Asublende, Reißb 

En, Gel arm); fo v.w. Bieintoble, 
es Holz; 4) 


au 
32 ), fo v. w. Bohne 1). (Sen. Ir. 


ls 
orf, Dane 


aypigen, 
ven ——ã— 7 — 
« J —3. r Es 


Schoten 


Eryalmum 

55* etc); e) die Gamenlappen find 
aber bas Bürzelchen aufltegenb (He- 
u). m) Die —— find gefaltet, 
ten rund langem, 8 mem 
37 Samen "zundlid ‚ weft einreihig 

(Sinapis, Brassica (Su.) 
Höhlenbälle, Mafle von Then u. 
aub, bie man ode Einheizen ge 

braucht, um "Holy zu fpa 

ME rer . ) Bauern, die Bols 
BE ar u. Kohlen brennen laſſen; 


Kohlenfuhren. 

"uishienbecken „fo v. w. Kohlen 
Pfanne. 

Höhlenbenzoesäure, |. u. Ein 
namyl ze. 

Möhblenbergwerk, fo v. w. Etein- 
kohlenbergwerk. 

Köhlenbesen, Strohbeſen, beftchend 
in einem eifernen Stiele, daran eine bes 
wegl. Gabel mit einem nBalbringe, zwifdgen 
den ein abgehadter Strohwiſch geklemmt 
wird; wit eiben werden die kleinen 

in das Feuer gelehrt, auch die gie 
Ko Kar nn —— zu WBermehrung 
ber Gluth mit 
——— ſ. u. Blei * 
Köhlenbiende, ſ. w. Steinkohle. 
brönn ı, 


ie 
t s 
Br a 





uandel) der 69 Fi. langen 9. 
* * F —* erraten 
einige dünner tan , 


gen 8 f) 
un den erhalten u, einen Scho run⸗ 
ein zu eat — Den 16 bereiteten 


fo 
olzſcheite (Mäfte 
geteilt Diefe bilden ie eodwerke, 2 
23 — Die Fe 
Gansitel, te, 
zo 


geſchlagen u. dann ' 


Kohlen brennen ii: Koehlenhrenner 902 


Ropfdels (Haube). Die Zwiſchenraͤume 
Kuh (eamelteih gugerfgeiten 
34 (gef malt). je wi 


mit gabelfdrmigen Ruthen (Mängasein) € 


umftellt u. gleicht einem Kegel. 


von unten zu ent er Peripherie —2 wird fei, 


andelpfahl ge indem ma 
Quandelſtecken, ein langes cylindriſches 


Holz, hineinlegt u. dann herauszieht. ‚Der brannte 


fo Holzfertige, von dem Zuridter 

aud die Meilerſtelle ebnet, aufgefente Kreis 
fer wirb nun mit einer Mei 

Nafen od. Reiſig (wird mit-einen ſichel⸗ 
förmigen Meffer an einer langen zung: 
55— vdon den Bä 
chnitten) u. Erde (Geſtũbbe, Kuala 
dad, Rı:ddad) beb 
Bleidet), bie Erde mittelſt einer langen 
vern breiteren Stange —— lange) ch 
mittelſt des Tabberte, 
tüds Birkenrinde, bie Zänbſtange 
Steckruthe) in Brand geſteckt u. durch 
das Zündloch in die Rinne bis an ben 
Quanbelpfuhl gefhoben, wodurch bastrodne 
Holz u. dann das Abrige Holz binnen 10— 
15 Stunden in Brand geräth. Man ſteckt 
die Meiler aber auch von eben in Brand, 


eines 


—8 2 —352 (Erdbdecke) u. legt 
eine Schicht Säeite (Rufpölzer) unten 
erum, da Erde nicht 
chlägt ihn * rt d. h 
tern Stellen an ih —* eine 
Band breit bie Ede Im. 
« b. bie Gewalt ber —— 
einem Knall auseinander (Geſſtoͤße —* wir 
ihn wohl gar um. Brenut ber ganze Veiler, jo 
werden eini Körbe durch bie obere O 
nung eingefiärte (Kohlen füllen). *Der 
brennende Heiler wirb nun fortwährend im 
Auge behalten, daß er Beine Riten (Aue⸗ 
rauchlöcher, Au srödelfe) bekomme; 
werben biefe nicht meit Togleidh darauf geworſ⸗ 
ner Erbe verſchloſſen, fo werben fie leicht zu 
völligen . GSeißloͤchern). Die gu 
rkung ber Ser Blamme Qureimern) m 
muß burdaus- Vermichen w ‚ fie ze 
nf 3 eine — (Bat (Fall 3 „De me we 


= * ee zu ebenen, fiößt ber 


in ſich En nieben), 
fi dann umt 
2 eiten de (ſt rumeln). 4325 kmech 


erbecke von 


erichtet, bes einem Haken 


Po en — u. 


en Meiler mit einer ler 


ru, u, moöfen 


chieht dies aber werben 
zu früh, Ai raürtet ge — ®& eb 
nit oben ker 


(4 
(ne, er Bekanı auf R 


eis Pre *3 


tet man eafäitig ‚ bie 
ae I Ada ld daß die Blamme 


ebch ea eigende Soch 6 
F j 48* *8 (Hudel 5* 


eine Stelle mu nit ge 33 — 
ſo er dort ci Loch in bie Dede 


. la es die Fla 
—— een nun bie le völlig 


bur Can ar, nicht außges 
* —X ie perg der 


Meiler Tony * abnehmen ber 
Dede Kahn; völlig verloͤſcht, 8 


t man bie re eine Deffuu 
(Brud) des Cabet 5. aus). le 
—— mit em Bogen, m eifere 

Reden a a einer ©tange, ob, "mittel 
des Gpreifeipatens einen as gie 7 
ẽ es 
kohlen) werben auch mit ben Ofen onleen 
auögen enommen. Die nicht ganz verkehlten 
Brände (Märtler) werben in einen per 
Meiler mit eingefeht u. vollends verkohlt. 

Pe ben lie enden Meilern find bie 


auch nimmt mean ne ©t 


Iyabgängen in 4 . ten 
e beißen. 
dann QuabenEohlen; ber Meiler ſeibſt 
. beißt Bock. Bel ben Meilern jeder Art 
wird der Wind oft durch Windſchauern, 
beſonders errichtete zoänbe, von bem Mei⸗ 
ehalten. Dill man bei dem 
aud base Kohl 


as 
unterbrudt if u. ber eigentl. H 
Brennftoff in ber Kohle noch vor! 
“Das K. kann nur da getrieben werben, 
* das — wohlfeil i 
gut 


Abe v At. brennt 
—— As 
kienbrenner Fed unzünftige Pers 


sang ber Hütten» 


tes *2 elane Re sung A ta en oo 


dann eine Peftienmte 

Burn für ben jährl. Bebarf. S 
ever Meilers ob. — ler, 
od. ig * 


nen. Führen 
en 34 i 
— — Gehe de Bee ‚ee 

te; 9) fo v. w. —8 












04 
Möhlenclavier, f. u. Strobfledel. 
Möhlendfimpfe, Luft, die durch Aus⸗ 

ſtrömen von kohlenſauerm Kohlenoxydgas 
u. andern noch nicht ermittelten Gasarten 
aus glühenden Kohlen für bas Athemholen 
untauglich iſt. In nur geringer Menge aus⸗ 
ſtroͤmend, verurſachen K. Kopfweh, Schwin⸗ 
dei, Ekel u. Erbrechen, Beklemmung, Kräms 


pfe ıc., concentrirter u. in verfhleßuen Stus 
chlaffucht 


ben haben fie Bewußtloſigkeit 
u. dann bald Erftidung zur Folge; Schla⸗ 


fenden können fie fehr leicht tödtlicy werben, 


ohne baß diefe erwachen. Dem Tode geht hier 
immer ein Zuſtand bes Scheintobs vorher, 
u. in biefem find Dienfchen, die diefen ſchädl. 
Einwirkungen audgefegt waren, zu retten, 
wenn fie. fhnell in friſche Luft gebracht u. 
mit kaltem Waſſer übergoffen werden, wos 
bei andre Mittel, die tm Scheintod von 
Nugen find, Einblafen von Luft, Salmials 
geift in Mund uw. Nafe eingebradyt ꝛc., nicht 
ausgefchloffen find. Newerlich ift dieſe Todes⸗ 
art oft ald GSelbftmorb vorgefommen. (Pi. 
Köhlendämpfer, blehernee Dedels 
gefäß, um die aus dem Badofen genommes 
nen glühenben Kohlen darin auszulöfchen. 
. Köhlenerden (Terrae carburetae), 
fhwarze, fefte Maffen, bie durdy anhalten 
des Glühen in offiem Feuer ihren Kohlen⸗ 
fioff ale Eohlenfaures 
durdy Wafferdänpfe in ber Glühhige zer⸗ 
ſetzt werben; fie verdienen noch genauere 
Unterfuhungen. Es gehören dahin: der 
Köhlenhaltige Thönkiesel (Alu- 
minosilicia carbureta); ſchwarz gefürbtes 
Porzellan, Steingut u. a. Thonwaare, fehr 
hart u. feſt; ber iyd. Stein, ſchwarze Horns 
. blende ; Anthrakonit, Koblenfchiefer, ko h⸗ 
lenbaltiges Glas (Vitrum carburetum 
burdy Gementation ob. Schmelzung ber Glaͤ⸗ 
er mit Kohlen bereitet. In allen fcheint 
ie Kohle als Drybul aufgenommen zu 
fein. . (Pi. 
Möhlenfeuer, 1) mit Kohlen uns 
terbaltenes Feuer; 3) fo dv. w. Koblens 


pfanne. 

HKöhlenfötz (Bergb.), fo dv. w. Gteins 

HKöhlenfuchs, fo v. w. Brandfuchs. 

Köhlengas, -fo v. w. Koblenfaures 

HKöhlengebirge, das über ob. unter 
Eteintoplenfläten Stegenbe, taube Gebirge. 

Höblengestäbe Mar gepochte Koh⸗ 
len, die mit Aſche u. Sand vermiſcht, zu 
Formen, Herden u. bgl., auch zum en⸗ 
nen der Kohlen gebraucht werden. 

Köhlengraupen, Beißgüldenerz, 
Pe in exhärteten fAwarzen Thonlagern ges 

en wird, 

Möhlengrube, ſ. Steintoblengrube, 
 .Köhlenhaltige Thönkiese, H- 
haltiges Glas (Ehem.), f. u, Koblens 
erben. 

Möhlenhornblende (Mineral, 
{Swarze Hornblenbe, ( I 


ad verlieren, auch 


Hohlericlavier bis Kohlenmetalle ' 


Köhlenjanewitz, Stadt, fo v. w. 
Janowitz 2). 

Köblenkalk, 2) fo v. w. Bergtalt; 
2) ſo v. w. Anthrakonit. 

Höhlenkarren, f. u. Karren 6). 

Möhlenkrail (K-kräuel, Koh⸗ 
Ienbr.), ein dem Bogen ähnl. Inftrument, 
f. ** Kohlen brennen ı2. 

öblenlangen (BR. längen), fo 

vd. w. Ausladen, f. u. Kohlen rennen 1". . 

Köhlenlösche, Holzkohle in Heis 
nen Stüden u. ann vert, als Abfall bei 
Kohlenerzeugung. ſtinkende Abtritte ge⸗ 
fhüttet, heben fie den Geruch auf. \ 

Möhlenmesser, Arbeiter, der bie 
Kohlen von dem Fuhrmann in Empfang. 
nimmt u. an die einzelnen Werke vermißt, 
ar Bor; Aufficht über das Feuergeraͤth u. 

Köhlenmetalle (Metalla carbu- 
reta), Verbindungen von Ksftoff u. Mies 
tallen, wodurch biefe, ohne ben Metalls 


ſtrens üſſiger u. weniger oxpdirbar werben. 
a eine £.: aa) K -stoffeisen 
Eiſenkohle, Carburetum ferri), Berbins 
dung von Ksftoff u. Eifen; kommt als na⸗ 
türl. Erzeugniß im Graphit (f. d.) vor, wird 
aber Eünftlich durch anhaltendes Eementis 
ren bed reinen, weichen Eiſens mit Koh⸗ 
Ienftaub u. durch Auflöfung bes cementirten 
Metalled, in Salyfäure erhalten, wo dann 
bie Eiſenkohle auf bem Filtrum bleibt ; glänzt 
ſtark metalliſch, kryſtallifirt in Blättchen, 
frenzgags dunkelgrauſchwarz, widerſteht 
ber Einwirkung von Mineralſaͤuren, vers 
mengt fi in Flüffen mit Eifen, Im Stab 
Biodeifen enthält, nad Berfhiedenheit fe 
eijen enthält, na erſchiedenheit ſei⸗ 
ner hellern od, dunklern Farbe, von 2-10 
Procent beigemengtz in Stahl (f. d.) End 
1--3 Procent davon; Eiſenfriſchſchlacken 
find rei daran; vgl. Eifen 1); pp) ale 
HK-stoffkupfer (Kupfertohle, Car- 
buretum cupri), Berbindung von Ksftoff 
u. Kupfer, die durch Blüben bes Kupfers 
in Altoboldämpfen erhalten wird; dunkel⸗ 
ſchwarz; ber Gtrid matt metallifch} läns 
zend, zerreiblich, verbrennlich tm dpfener, 
dur Säuren zerlegbar; »P) gemiſchte 
€; 5* ⏑— 
ulphuretum) ; komm 
nazätl. als Quedfilbererz (f. b.) vor; *yio 
M-schwefeleisen (Ferrum carbo-su 
Phuretum) ; in ber Natur als Leberkies. 
Dur‘ lüßen vom gleidgen Teilen Kohle, 
gebranntem nu, kohlenſ. Kalt, k 
man eine ſchwarze, bei ‚Butritt von bei. 
feuchter Luft fi von ſelbſt entzünbende 
Maſſe (ſ. Pyrophor), u. ſchwe⸗ 
felhaltiges A -steffkallum. ’ Dur 
Gtühen weinfauren Bleies in verihle 


) alanz fü verlieren, etwas gebunlelt, dabei 





. jenen Gefäßen, erhält man IK - Blei, 


durch gleihe Behandlung bed BVrechwein⸗ 
eins KH -Antimen, welde beibe 7 
vhoriſch find, ) 


Höh- 





— 


honates, latein. Salia carbonica, 


Kohlenmnnd tis Kohlensaure Salze 805 


Köhlenmund, Fiſch, ! u. Schellfifch. 
Möhlenofen, heero n, zugleich zur 
Kzbereitung eingerichtet. 
Möhlenoxyd, f. w. Kohlenſtoff. K. 
oxyd-Amid, f. u. Amid« K-oxyd- 
as (K-oxydulgas), f. u. Koblenz 
fs. K-oxydul, f. ebd. «. 
Köhlenpfanne (K-becken), 1) 


metallnes Gefaͤß, Kohlen darin in die Stube. 
zu bringen, um Speifen u. Getränke darauf . 
warm zus erhalten ob. zu kochen. Die Geis 


tenwände müffen durchbrochen fein, um Luft⸗ 
ug zu bewirken; darüber gehört ein durch⸗ 
Drodmer Blechdeckel. 8) fo dv. w. Feuergiele. 

Möhlenpulver, |. u. Kohle 1). 

Köhlenruthe, Stange, womit das 
Beust unter den Salzpfannen angefchürt 
wird. 

HKöhlensack, 1) (Süttenw.), fo v. 
w. Kohlenwagen; 8) in dem. Defen_ber 
mittelfte Raum bes Rofts, wohin die Koh⸗ 
len zu liegen fommen; 8) f. u. Hohofen s. 

öhlensäcke, 2 Stellen am Sterns 
himmel des füdl. Polarkr., eine im öftl. 
Theile bes Kreuzes, bie andre zunädft uns 
ter den Aeſten ber Eiche Karls IL., bie mit» 
ten. in der Milhftraße, bei der erften grös 
Bern in einem Abftand von 8 Graben vollig 
fternlos erſcheinen. 

Höhlensäure, f u. Koblenftoff «. 
K-säureäther, f. unt. Koblenfaure 
Salzes. HK-säuremesser, f. Anthra⸗ 
Fometer. 

Höhlensaft, die beim Koblenbren= 
nen abfließende Holzſäure. 

Möhlensalbe (ÜUnzuentum carbo- 
num), Salbe aus gleichen Apeiten Schwei⸗ 
nefett u. Lindenkohle; wirkſam bei Haut⸗ 
ausfchlägen, bef. bei Kopfgrind. 

‚ Möhlensalzsäure (Acidum carbo- 
nico-murlaticum), CEhlorinkohlenoxydgas. 

Möhlensandstein, Sandſtein, ber 
mit den Steinkohlenſchichten wechſelt; in 
ihm befinden fi oft Berfteinerungen u. Abs 
beide von Planen. 

öhlensaure Barfterde(Cbem. 

f. unt. Koblenfaure Salze ı. Em ) 
nesia, f. ebd. n,. M-er Barjt, 
kommt in der. Ratur ale Witherit (f. d.) vor, 
f. tohlenfaure Salzen. KM. Kalk, a) 
als neutraler im gewoͤhnlichen Kaldftein 
(f. hierüber Kalk 1) c); w) ale faurer ®. 
K. flüffig in kohlenſauern Wäffern (f. ebens 
falls u. Kalt B). | 

Köhlensaure Sälze (franz. Car- 

— hem.), 
ı Berbindungen von Kohblenfäure u. ſalzfaͤ⸗ 
bigen Bafen. Die neutralen find, außer 
denen ber Alfalten u. des Ammoniaf ‚ wels 
che aud ihre alkaliſchen Eigenfchaften nicht 
völlig verlieren u. benen des netpnis, in 
Waffer ſchwer⸗ od. unlöslich, doch loͤſen fie 
fi) in kohlenſaurem Waſſer. Durch die mei⸗ 
ſten Säuren werben fie unter Aufbrauſen 
zerlegt. Die loslichen fällen Kalk⸗ u. Baryt⸗ 
waffer weiß. Sie zerlegen viele Salze durch 


‚boppelte WBahlverwandſchaft. Die meiften 


mit feuerbeftändigen Baſen, verlieren er⸗ 


. bigt noch vor dem Rothglühen bie Kohlen» 


fäure, mit Ausnahme von kohlenſ. Kalt, 
atron u. Barpt, wo dies gar nicht, u. von 
Tohlenf. Lithton, Strontian, Kalk, wo es 
nur unvollftändfg ber Fall ift. Der Sauers 
floff der Baſe verhält fich zu den ber Säure 
wie 1:2, es gibt aber auch ſaure Fohlenf. - 
©alze, wo dies Berhältniß wie 1:4 ift, bei 


denen aber meift das 2, Atom Säure leicht 


entweicht. Die Berwanbtichaftsreihe ber Als 
kalien u. Erden ji Koblenfäure ift: Barpt, 
Strontian, Kalt, Kalt, Natron, Magnefia, 
Ammonium, Berylis, Ytter⸗ u. Zirkonerde. 
Namentlich gehören bierher: H-es Ae- 


* (Köhlensäure, Aether), 
= 00 


‚ Ae ©: farblofe, dunnflüffige, 
ätherartige Klüffigkeit, von aromatifchem, 
dem Draläther aͤhnlichem Geruch, brennens 


dem Gefhmad, leichter ald Waller, fiebet 
bei 126°, ſchwierig entzündlich, brennt mit 


blauer Flamme, unlöslicy in Waſſer, miſch⸗ 
bar mit Aether u. Alkohol, zerfällt in wein 
eiftiger Kalilöfung in Altohol u. Bohlens 
* Kali, wird nach Ettling durch Zer⸗ 
egung des Draläthers mittelſt Kaliumdeſtil⸗ 
lation gewonnen, wobei ſich Kohlenoxyd 
entwidelt. ’K-es Asthylox da-Ha- 
1 =C0O,Ae0,COsKO: Perimutter: 
glänzende, wie fettig anzufühlende Schup⸗ 
en, zerfällt, mit Waſſer zufammengebracht, 
n Alkohol u. doppelt Eoblenfaurem Kali; 
dargeftellt durch Sättigung des iv Alkohol 
elöften Aetzkali mit Koblenfüure, Auszies 
Ben ber erhaltenen mit Aether ausgewaſche⸗ 
nen Salzmaffe mit Alkohol, Niederſchlagung 
bed Doppelfalges mit Aether. Dumas nimmt 
in biefem Salze eine eigne Säure: Aether 
Tohlenfäure =AeD, 200: HO an, 
die noch nicht abgefonbert bargeftellt werben 
tönnen. *IK-es Ammonläk, a) ein: 
faches, mafferfreied, entfteht beim Zu⸗ 
[ammentreten von 1Vol. kohlenſaurem u. 2 
ol. Ammoniakgas, iſt ein weißer, fefter 
Körper, ohne Zerfehung fublimirbar, wird 
bei Berührung von Waller kryſtalliniſch u. 
unter Entweihung von Ammoniakgas in 
anderthalb — Ammoniak (f. w. u.) 
verwanbelt. Diefelbe Verbindung erhält man 
auch mit thieriſchem Del u. Blaufäure vers 
mifcht, bei der trocknen Deftilution gut aus: 
etrod'neten Hirſchhorns (If. Hirſchhornſalz). 
aren bie thieriſchem Theile waſſerhaͤltig, 
fo erhält man eine Löſung ber eben genann⸗ 
ten Subftanzen (f. Sirfchhorngeift), in ber 
jet das einfach Eohlenfaure Salz in 14 
oblenf. verwanbelt ift. » P) Das audert« 
halb kohlenſ. Ammoniak (gewöhnlich 
als einfach Eohlenf., auch flüchtiges Laugen 
ſalz Sal volatile salis ammoniaci, Ammo- 
nium carbonicum bezeihnet) =3C Os, 2 
Am2 3 erhält man durch Sublimation aus 
einer Mifhung von 1 Theil Salmiak, 14 
Th. trodner gepulverter Kreide od. Pot: 
aſche, in weißen, mehr. ed. weniger bare 
eis 
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gem . Einenexyä, & Benenn bes 
Term een ee Bet Fr he —— De K 

— (med: Man ade einfach k⸗es 8. son Fr 

—* A Be E 6, il bes Kali Dein ee al 
82 ehe Kali carbonicum s. s bonicum) = Kö 
Pobirat. Um. 0. : Di im unreinen Buftanbe Fehr 
aa w. ar Er 9 * weiß⸗ Auslaugen ge Aſche der meiften Pflanzen 
teeibendes, —— akt. anges gewonnen —— — rein, durch Aus⸗ 
—— —* Eeahl ale 2 eben ber Potaſche mit went Waſſer; 


bien. "Di Lð⸗ * rch Gluͤhen u, nachheriges —* u des 

ahes in 8 Thin. gereinigten Beinfteind, durch Berpuffen 

Waller *8 als waßriges kohlenſ. Am⸗ igten Salpeters mit Kohle ob. Bee 
per ammonlacicarboniei aquo- —A u. Auslau des Rüdftandes dar⸗ 


officinell. * Beim Bermiſchen er zuſtellen. If * feſt, zerreiblich, brauſt 


—5 mit Weingeiſt faͤllt doppelt ya mit — auf ſchmeckt u. reagirt alkal. 
lenſ. —⏑ in feinen 
allen (font Offa 


ft ont Hemoniil gen.) niche. {m ber Me ü lo 3 diene 

Daffelbe eutfteht auch beim Mars Gewidt Be In —— PN einge se 

felben, u. beim längern Gehen des trade ‚an ber Luft; Pryftallifirt aus der Hr 
nen Galze 6 an ber tar. € tie ger gerudlo®, ten Löfung — ** als waſſerhalten⸗ 

iR fi a Denis ital affer, in 8 on 25 — in fasblofen, burdfichtigen, rhom⸗ 


Ro —* ucirigen⸗ kann ſich —55 affer — — loͤſen; die mit Sal⸗ 








lenſaͤure noch in mehreren Verhaltniſſen terſaͤure neutraliſirte Lo darf mit 
dem Ammoniak — ‘"K.es 34 eeeeee — Eher, 
oexyd,! oralfaurem Kal neu ed. nur unbebeutens 
vor Bünftlich den Nieder von ſchwefelſ. 
(f. ß., v . Salzen, Chlo * geben. vie⸗ 
Ce ume® ‚len pharmaceutifhen u. faft allen techniſchen 
ver. R. rũn Sweden, iſt das, durch ung der Pot⸗ 
laues Pulver. Der ii. Barft { aſche gewonnene nzeipenb rein. '° Die 
carbonica, Terra po: Hr eötung von 1 Xhl. trocknem kohlenſ. Kali 
fi bei Bermi bin. Waſſer NA als Liquor kali 
Löfung von Schw oh⸗ —— Ratt bes nad Bors 
Ienfauren Alkali, auch burd ——— ſchrift durch freiwill ießen bes Kali 
des —— Ba an feuchter Luft er — einſteinöls 
Barytkryſtalle an bie Luft; er iſt ein leia⸗ (Oleum tartari per del del ulum), welches aber, 
tes, fettig anzufühlenbes, Weißes 8,08 wegen Aufnahme erer Koblenfäure, 
red, gefhmadlofes, ab endes einen —— 55 — — Fohlen. Kali (andert⸗ 
ee — Kohlen * fä elilsenbes ** —M——— 
n ber uf an Ko e zu fdur gen ‚ auflöfe 
einem weißen Schmelz; „Bent zur © die gegen rein ben erften bean, Drüfens 


lung ee eſſigſaurer —— u. ee * Sen ften, Stodungen in ber Leber, für 
r 


der natürli t ur Darftellung der Herifchen dotiom ıc., 
c Os, Kohlen Kal at f 7 71 er mit Opium abmefelne gegen Bunde 


rrkrampf ıc. ang ler 
r 5 bi cat das k. Kali rof alle, eine andere 
gerlegbar, für ſich nicht officinell, dient enthaltende Salze durch boppelte Baplvers 
ti Durkigne enbr Sahmtumertfe. mantiäeß, win Sab ar Komm 
. j ex ber 
Racur als Ce per, faͤllt bei Ber» cum) 80, 200 — — 


löslich, 
in mineralifhen Eiſenwaͤſſern, woraus es —* dushfirömen %, ** 
ch in d als Eiſenod ‚t bie — Fre findenbe 
Eifenorpbal u: Eifenerpoueie. I i a. gelaſſen Hat, auf einem T Zehen anit 38 * 
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ihres Gewichtes Waſſer von 50° IR. Salıch ab. Bil man biefe Startet: od. 


wo dann and der ablaufenden bie aafıng be agnefie in k⸗ en Waffer in 

= elt bas Cal; in Sfeitigen, an der der Winterkälte leit bededit ficken, fo bils 
= rs — —8 äulen kry⸗ ven fig neben ben eben beihrichenen noch 
beftändig, hat einen milden, tafelfoͤrmige Aryflalle = ‚0, O0: + 

gie efamad En fih in. gleihs Bag, bie an ber Luft all Behr 
—X er von 15°, reichlicher in heiſem; u. 2 Mt. Waſſer verlieren. m lie se od, 
Alt au beim Erhigen bis zum Aufkochen weiße aRagnefie der einen beftebt 
bie Koplenfäure siemlid | fefk, kann ſich jes aus & Ba Braguefla u. Hab a=4 
bo ba 14 kse6 Kali verwandeln, aq (Gras 


das beim Erkalten Irpfalifirt. Die ‚Hofe ham, Eu: * fchr dene. * —* 


Fr 
ag iſt eine 8 bung von sen bie 
8 dul u. Kobaltoxydulhybrat — 3 dern verbeſſert wurde. ei wird aus ber 


—* ſich in der Ratur als * en auch aus einer, mindes 
0, CO⸗ +0 Cu ®, rd, u. Kapferlafur —— Balırt bereiteten kochen⸗ 
2 Cu —* C Os-, Hı BO, mit cea⸗ eig Paar —A— durch eine eben⸗ 
im Kupfergrün ſ. d. —* en fi ung von Psem Kali nies 
feuchter Luft effins 3 —5 ir ausgefüßt , die feuchte 
Bränfpen (ſ. b tige Berbins Maffe in Formen von pord em Stein, Gyps, 
dung iſt das nat o run, Kreide 2c. locker eingebrückt, w. wenn ſie 
das im Großen aus kupfer de von. zufammenbängend geworden iR, an der Luft 
wafler erpalten wird, das * —** getrodnet. Wird als Pulver, in Schůttel⸗ 
Durchfickern durch das Gebirge in fon: tränten u. Siken, als abferbirendes, fäus 
bers vorgerichteten Stollen ed Kitten ſich vetiigenbes Mitte » bakeı als Zufag meh⸗ 
abiett. K-esliüpferoxydul wird aus rerer —— — Milchpulver ic., auch, 
einer you Mer von Kupferlorär buch wenn Koblenfäure im Magen entwickelt wer: 
Ese6 Natron Niederſchlag erhals den a fol, mit WBeinfteinfüure als eine Ark 
ten, verwandelt —XX an ber Luft leicht in bas Brauſepulver verordnet. Diefen Fall aus⸗ 
ſchk⸗ es Kupferoxyd. "Hi-es Kithleon, genommen müffen bei bern Anwenden 
weißes ——* De, in Wafles alle Säuren, Allalien u. ſolche locliche Sa 
ſchwer löslig. Uen Mangäne * die sit k Koblenfä e — Berbins 
dat, ‚ weißes Pulver, ⸗ a gebes, Sie ger 
berer mperatur söthli u. braun wird; * — u. dene. en man 
in der Natur mit Eiſenoxydul im Eparheis u. Wein le in wr 4—5 
enftein (Meanganfpath). Löft fi in Koh⸗ eg fer fe u. Löfung 
enfäure gem Waller u. kommt nicht X *5 —*— — 











felten in Brunnenwaͤſſern vor, * ‚C09s, 


.es 
t I ein , 
an — —— 
se Wer . 
Erſtres burch Bercniſchaug ein er 





Denn ei \ j . Natro Ucberf ⸗ 
Kälte ane du fo ven = * ne Re iR Tante te Hr: 


Bu ftkulingnenBihelafatingan ten arnınan, Maca" GEL) a 
üffigke gerem tram al» Afali), 
den Schale ebenfalls Kryftalle "dees einfach een, —Rſ An cl 2 


8 ‘ 


808 ° 


Na O, COs; kryſtalliſirt: =NaO, COs 

+10 a4 wird durch Auslaugen ber ges 
.. wöhnl. Soda (f. d. ob. ber nach Leblanc, 

durch Blühen von 20 Thln. waflerfreien 
Blauberfalzes, ZI Thin. Kreide, 10 Thin, 
‚Kohle bereiteten, Bünftlihen Soda, Abdam⸗ 
pfen, bie bie fremben Thle. angefchoffen u. 
ausgeſchieden find, u. Kruftallificen, darges 
ſtellt. Man erhält es fehr rein durch @lüs 
ben bes boppelt Psen Natrons; chemiſch 


zein, wenn man künſtliches k⸗es Natron, P 


bis zur Sättigung in kochendem Waffer 
loͤſt, ſchnell unter Umrühren erfalten läßt 
‚ben, aus Beinen Kryſtallen beftehenden Brei 
auf einen Filter fo lange mit Heinen Por⸗ 
tionen Falten WBaflers auswäfcht, bis die 
ablaufende Flüffigkeit, mit Galpeterfäure 
neutralifirt, weder mit falpeterfaurem Sil⸗ 
beroxyd, noch durch ein Barytſalz getrübt 
wirb. Es kryſtalliſirt in waſſerhellen, ſchie⸗ 
fen, rhombiſchen Säulen, verwittert an der 
uft, ſchmilzt bei gelinder Hige in feinem 
Kryſtalliſationswaſſer, daß es hierbei vers 
liert u. waflerfrei wird. Es Bann verfchies 
bene Mengen ftallifationswaffer, je nach 
ber Behandlung aufnehmen, bilbet bei 1 &t. 
Waſſer Afeitige Tafeln, bei 8 At. rechtedige 
Säulen, u. verwittert dann Iangfamer 
Obiges. Es ſchmeckt Bühlend, ſchwach alka⸗ 
liſch, reagirt alkal., iſt nicht aͤßdend; darf 
Bleizuckeraufloͤſung nt ee ällen, nad 
bem Anfiuren mit Salzfäure fich nicht trüs 
ben, mit Salpeterfäure neutralifirt durch 
falpeterfaures Silberoxyd, ob. Barytfalze 
nicht gefällt werben, eben fo wenig durch 
Blutiaugenfalz od. Echwefelwafferfrff. E⸗ 
wirft in ber Med. ähnlich dem Psen Kali, 
doch milder, weshalb es in vielen Fällen 
vorzuziehen ift; Bann in ber Technik faſt zu 
allen Zweden wie jenes angewendet wers 
den, ift im reinen Suftande viel wohlfeiler 
zu erhalten, u. enthält Beine Kiefelfäure, 
was für die analytifche Benugung von Wichs 
tigkeit ift. Ein Gemiſch von Lsem Kalt u. 
Natron ift leichter ſchmelzbar als jebes bies 
fer Salze für fid. ‚aDonpelt ⸗es Ras 
tron (neutrales Escs R., Natron bicar- 
bonicum, neutrale, acidulum) =NaO, 2 
COs+aq., enthält in 100 Na 37,1 C Os 
82,5, aq. 10,0, wird wie bas boppelt se 
Kalt, auch durd Zerlegung bes Kochfalzes 
mitteilt Esem Ammoniak bargeftellt, ferner 
nad Berzelius, indem man zu einem trock⸗ 
nen Benifd von 1 Th. Erpftallifirten u. & 
Ihm, waflerfreien Psen Ratrons in einem 
Kolben fo lange Kohlenfäuregas treten läßt, 
bis bie anfänglihe Erwarmung nadgelafs 
fen hat. Es ſchmeckt u. reagirt Baum allas 
lich, Erpftallifirt in meiftene kleinen Aſeitigen 
Tafeln, gewöhnlid nur mnbentlid in weis 
Ben Rinden, ob. bildet ein weißes Pulver; 
. bleibt an trodiner Luft unverändert, verwit⸗ 
tert langſam an feuchter, indem es Waſſer 
anzieht u. Koblenfäure verliert, welches le 
tere auch beim Erhigen des Salzes, ob. beis 
fen waͤßriger Löfung der Fall ift, loͤſt ſich 
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in 18 Ihln. Waffer von gewöhnl. Tempe⸗ 
ratur. Es bient "' zur Bereitung eines vor⸗ 
züglihen Braufepulvere aus Natr. bi- 
carb. Si Acid. tartar. sicc., Sacch. aa Jij 
(Pharm bor.) od.: Natr. bicarb. Acid. tart. 
aa 31, Magnes, alb. 3f% (Graham). * Das 
Soda-powder ber Englänber —2 aus 
gleichen Theilen ganz trockner Weinſteinſaͤure 
u. boppelt k⸗en Ratron. Das Seidlitz- 
owder (Carbonated effervescing Chel- 
tenham Salt) enthält neben biefen no& Glaus 
berfalz. "Man benupt es ferner zur Be⸗ 
reitung Pünftlider Mineralwaffer Ri d.), fo 
das Sobas od. künſtliche Selterswafs 
er, wozu nad Döbereiner auf 1000 . 
afler, 8325 Gran geruchlofe Salzfaure 
von 1,es fpec. Gew. 89,: Gran weiße Mag⸗ 
nefia, Gran k⸗en Kalt, 1440 Br. dop⸗ 
pelt k⸗es Natron, in wohlverfchloffener 
Blafde durch Umfchütteln aufgelöft werben. 
Beim Erhigen einer Löfung dee doppelt 
k⸗en Natron entweicht — At. Koblenfüure 
u. bleibt anderthalb fses Natron—2 
Na 0, 3C0: +4 aq., Heine Iuftbeftändis 
ge beim Exrhigen leicht Kohlenfäure abges 
nde Prismen bildenb, findet fih in der 
Natur an den Ratronfeen, in Sukena Aegyp⸗ 
ten, Ungarn, Mexico, als Trona, Urao od. 
Natron (f. b.). " R-es Nickeloxy- 
dul, iſt rein noch nicht bargeftellt. Der, 
durch koes Kali od. Natron in Nidelorys 
bulauflöfungen bewirkte grüne Nieberfchlag 
it eine Berbinbung von Fsem Ridelorybul 


a. Ridelorybulbpdrat. * Ei -es Quäck- 


silberoxydul, durd Fällen eines Aucd- 
filberoxybulfalzes mittelft eines fizen Ps en 
Alkalis gebildet: weißes od. graugelbes Puls 
ver, wird mit Berluft von Koblenfäure an 
der Luft zum Theil ſchwarz. Koblenfaures 
Ammoniak gibt mit falpeterfaurem Queck⸗ 
fllberorybufl einen grauen Nieberfchlag, fonft 
ad BladsgrauesQuedfilberorybul 
(Mercurius cinereus Blackii) officinell. 
"yi.eos Quicksilberexyd durch 
ällen eines Queckſilberoxydſalzes mit k⸗em 
[Bali erhalten: gelb ob. braunrothes Puls 
ver. Doppelt Ese Alkalien geben in Subli- 
matlöfung einen weißen Rieberfchlag. N 
es Silberoxyd, felten in der Natur vors 
kommend, gelber Riederfchlag, der fich ſchneẽ 
am Lichte violet färbt u. allmählig reducirt. 
»ii„erStrontiän, kommt in ber Nas 
tur al6 Gtrontianit (f. d.) vor; bilbet eine 
grünlich weiße, buraf inende, geſchmackloſe, 
nicht ſchmelzbare af Der kuͤnſtlich bes 
reitete ift dem Esen Varyt ähnlich, nicht 
ireig) wenig in Waſſer, mehr in koem Waſ⸗ 
fer slich, in Mineralwaffern vortommend. 
K-es- UranoxJä, blaßgelbes Puls 
ver. ?” Ei. es Wismuthoxyd, weißes, 
in Waſſer nicht, aber in Säuren leicht uns 
ter Aufbrauſen loͤsliches Pulver. IC. 
Uttererde, weißes, geſchmackloſes Puls 
ver. HAes Zinkoxyd, das neutrale 
findet ſich in der Natur ale at 
als 
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(Bebnet), das bafifhe als Linkblüthe. 
entered erhält man Pünftlih durch Faͤl⸗ 
lung einer &öfung bes reinen ſchwefelſauern 
ob. no reiner, des fi 
mit ds em Ammoniak, ift ein weißes, gern 
ziemlich Irderes, geihmadioies, in Wafler 
unlöslidse® Pulver, bad übrigens zu ie 
Zinkoxybhybrat befteht = 2 Zu 0ı COs 
r8 Zo 
Im oxydatum album via humida paratum 
PA. Bor. i-e Birkönorde, weißes 
Pulver, nur wenig Koblenfäure enthaltend. 
H«eosn Biel, 10 v. w. Dipriematifher 
eibarpt, f. Bleiorybfalze 2) a); vgl. Wleis 
Ülciglas). K-es CAdmiam- 
zura) ſ. u. Zohlenfanre Sal 
senexydul, ſ. ebb. 1. 


n. K-os 
. u. Su.) 
d, 2 


Ib ob. grünlich, erſcheint weiß, gelb, braum, 
—* ; Leonhard bat bie Arten: Eifenfparh 
Sphärofiberit (f. B.). (Su.) 

. KMöhlensaures Gas, f*’u. Koblens 
off. Mi. Häli, HK. Köbaltoxyd,K. 
Hüpferexyd, |. u. Kohlenjaure &alze 
s_ı. Mi. Silber, f. u. Silber. Ki. Wän- 
ser, ſ. u. Koblenfäures u. Säuerling. M. 
Wismuth, «U. Wismuth. KM. Kink- 
oxyd, f. u. Koblenfaure Salzc a. 
Köohienschaufel, feine eiferne 
Schaufel mit Stiel, die Koblen vom Herde 
od. aus dem Dfen zu nehmen. Ä 
Köhlenschiefer, mit Erdharz durch⸗ 
drungner Schieferthon; brennt mit Harzge⸗ 
‚such, fans zum Feuern gebraucht werben. 
Möhlenschwarz (Mal. u. Faͤrb.), 
—— 8. HK-schwefel, ſ. Echwe⸗ 
lkohlenſtoff. H-schwefeleisen, K- 
sch wefelauecksilber, f. u. Kohlen⸗ 
metalle u. Schwefel. Bi. schwefel- 
saures Aethyloxyd, f. u. Schwefel. 
M-schweflichte Sälzsäure (Aci- 
dum sulpharosum carbomico -marlaticum), 
5 ebd. u ff. K-spath, fo v. Kate 
it 


. (A. 
HKöhlenstaub, yart pulverifirte Kohle, 

in Anwendung zu techn. Sweden. 
Köhlenstein, f0 v. w. Koblenfdiefer, 


: Biöhlensticksteffsäiure, f. u. Ins 


60. 
.BKöhlenatift, fo v. w. Reißkohle. 
- Höhlenstoff ACarboneum, Ehem.), 
Atomgew.: 76,45 Beihen: C. Einfacher 
Brundfkoff, ſehr verbreitet ın der Natur, 
weſentlicher Beſtandtheil aller organifchen 
s. vieler unorganiſchen Körper, 
sein im Diamant, faft rein in der 
Sohle, bei. in, im verfdioßnen Raum ges 
ten Lampenruß, der bann ein blätteris 
Univerfals£eriton. 8, Aufi. VE, . 


- 


anzen⸗ 


terſ. Zinkoxyds cit mit 


ıaqg. Geglüht gibt es das Zim- Eiſ 
* ‚ob. durch 


ſettt. Auch bei der Stah 


bet ip za 


ges metallifch endes Pulver od, aufauıs 


ge j t 
mengefinterte Maffen, bie ſelbſt Glad rigen, 


Eifen, WBaflerftoff, Stickſtoff, in 
der Thierkohle mit Stickſtoff verbunden, 
» Künftli kaun berfelbe nur bargeftellt 
werden durd Behandlung bes, vorher mits 
telft des Magnets fo viel al& möglid von 


bildet, in Graphit mit fof, im Anthra⸗ 


en befreiten Graphits mit Salzfäure; 
mehrfändin es oeiPplüben einer 
Miſchung von 2 Thin. Eifenfeile, 1 IH. 
Braunftein, 1 Thl. Kienruß, u. Auszichen 
ber erhaltnen Haffe mit Rönigewafler, dei 
welchem Berfahren ihn Döbereiner'u. fpäter 
engl. Ehemiler in metallifcher Beftalt erhals 
ten haben ; auch wenn man dlbildenbes Bas 
(ſ. w. u.) über glühendes geſchmeidiges Ei 
fen leitet, wo fi ber K. als reiner Braphit, 
od. baarförmig m. make glänzend abs 
bereitung u. in 

pohöfen ‚ wenn dem @ifenerz Kohle in 
eberfchuß zugeſetzt wird, ſcheidet fih K. 
als Braphit mehr ob. minder rein ab. "Alle 
Formen des reinen K=6 find geſchmack⸗ u, 
erudhlos, unlöslih in Wufler, Weingeift, 
Säuren u. Alkalien, in fo fern er nicht zer» 
legend auf diefe einwirkt; unter Zutritt von 
Sauerftoff volltommen u. ohne allen Rüde 
ftand verbrennlih, wie wohl bei verfieber 
nen Tenmperaturgraben; in verfchloffenen 
Gefäßen volltommen feuerbeftändig u, uns 
ſchmelzbar. Der Graphit Saßt fü durch 
ſtarke galvanifhe Batterien ſchmelzen, u, 
verliert badurd fein Leitungsvermögen für 
Eleftricität. Der K. verbindet fih: * A) 
mit Sauerſtoff, zu dem er bef. in ber 
Weißglühhige fehr große Berwandticaft hat, 
u. ihm Metalloxyde entzieht, biefe besorybirt 
u. reducirt; in verſch. Berbältniffen. Hier⸗ 
ber wird a) von Manchen bie nicht ausge» 
glühte Kohle ad KM-eoxyd — 0C.200. 
gerechnet. *b) K-oxydul (Oxydum 
carbontcun), M-exydulgas, köhlige 
@ätre, auch füllhlih exydirtes K- 
wauserstief@fgas pen.: =CO.=17%,u3 
ſchon 1799 von 54 ey entdeckt, ſpãter ge⸗ 
nauer unterfucht; dildet ſich bei unvollkom⸗ 
mener Verbrennung von u (menn biefe 
nah dem Berlöfden ber heilen Flampie 
noch glimmen); dur Blühen non Kohle 
mit ſchwer rebucirbaren Oxyden, Bohlen 
fauren Alkalien u. Erden (3. 8. von 1 XHl. 
—2 mit 9 Thln. Marmor in vers 
Hloffnen Röhren), durch Zerfegung vieler 
organiſcher Stoffe, 3. B. Oralfäure, Amei⸗ 
fenfäure, Eitronenfüure in ber Bitte ob. 
burch Schwefelfäure. Sie wird über Waſſer 
aufgefangen u. durch Kaltmilh von Rs 
fäure befreit, bilbet ein farblofes, durchſich⸗ 
aut Gas, von O,sın fpec. Sew., hat ſchwa⸗ 
en eigenthüml. Geruch, reagirt tucher fauer 
noch bafifh, verbrennt, an der Luft ange⸗ 
ndet, mit ſchwacher blauer Flamme u. 
wird zu Kefäure; unterhält weder bas Berz 
brennen noch bad Uthmen, wirkt erfiidienb 
u. ſeren mit vieler atmoſphaͤriſcher Luft 
ver⸗ 
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vermiſcht, eingeathmet, Leicht tödtlich; ver⸗ 
—* in manchen Verbindungen als zu⸗ 
ammengeſetztes Radical, ſ. Oxalyl. *e) 
K-säure (Acidum carbonicum, fire 
Luft, wilber Geift, Moftgas ıc.), = 
CO: 1 At. — 276,445 fehr allgemein in allen 
8 Reichen ber Natur verbreitet, theils für 
fi, theild mit andern Körpern verbunden 
vorfommenb ; im reinem Zuftand gasfürmig; 
ſchwerer als die atmofphär. Luft (Ilam fpec. 
Gew., nach Berzelius u. Dulong), weshalb 
es fi aus einem Gefäß in ein andres, mit 
atmofphär. Luft gefülltes, übergießen laͤßt 
u. bier den unteriten Plag einnimmt; uns 
atbembar u. die Flamme eines Lichtes vers 
löfchend, ſelbſt nicht brennbar, von ſtechen⸗ 
dem Geruch; röthet feuchtes Lakmuspapier 
—— u. dieſe Rothe verſchwindet beim 

rocknen; entwickelt fih am bäufigften aus 
meinig gährenden Subſtanzen, macht baber 
gutes Vier, Champagner u. ähnliche vor 
völlig beendigter Gaͤhrung in Flafchen vers 
ſchloſſene Getraͤnke muffirend u. ben Aufents 
galt in Kellern, wo gährende Flüſſigkeiten 
efindlich find, gefährlich; ferner aus vies 
Ien DMineralquellen, über deren Spiegel 
eine Schidyt dieſes Gaſes ruht u. aus denen 
es fih perlend ſcheidet; auch im Innern ber 
Erde, in verfchloffnen Kellern, Bergwerken 
Schwaben), in mehrern Höhlen, 3. ®. ber 

undegrotte bei Neapel, der Dunfthöhle 
ei Pyrmont; enbli beim Verbrennen der 
Kohlen, beim Athmen der Menfhen und 
Thiere, durch die Oxydation des im Venen⸗ 
biute enthaltnen Keftoffs, ‚mittelft bes ein« 
eathmeten Sauerftoffs, aus Pflanzen im 
S hatten v. bei Nacht. Künftlich dargeftellt 
wird daſſelbe durch Zerlegung eines kohlen⸗ 
auern Salzes, z. B. Kreide durch eine 

arte Säure, in einer Entbindungsflafche 
u, über warmem Waſſer aufgefangen. Die 
K. verbindet fich mit kaltem Waſſer, welches 
ungefähr fein gleiches Bolumen, bei anges 
brachtem Drud felbft das 6fache Volumen- 
aufnimmt, k-saures Wassex, von der 
Natur Sauer!inge q d.) bdarftellend, das 
aber beim Erbigen, fo wie beim Gefrieren, 
die K. wieder fahren laßt. Es kann künſtl. 
durch Hineinleiten Bohlenfauren Gaſes, am 
beften bes bei ber Gaͤhrung ſich entwidelns 
den, in Paltes, vorher durch Auskochen von 
atmofphär. Luft befreites Waſſer dargeftellt 
werben; bat einen pridelnden, erfrifchen- 
den, angenehm ftedhend fäuerl. Geſchmack. 
muffirt, wenn es reich an Säure tft, bei 
Berührung ber Luft, mehr no, wenn Sal e 
od. Zuder darin aufgelöft werben. K. ſteht 
in Okens Mineralogie als Eippe unter ber 
Sippſchaft Feuerſalze; bei Mohs macht fie 
das erſte Geſchlecht der Ordnung Säuren 
aus. Durch Zuſammen en bis auf 
eines Bolumen bei 0° R. laͤßt fich das koh⸗ 
enfaure Gas 


beweglichen, ſehr flüchtigen Flüſfſigkeit: 
*2— wafle a ——— 
sen. Sie but bei 00 ein ſpec. Gewicht von 


u einer waſſerhellen, höchſt 


Kohlensteff ri 


0,0, dehnt ſich unter allen Körpern am ſtaͤrd⸗ 
ften durch die Wärme aus, u. zwar 4mal 
aͤrker als bie atmofphär. Luft. Ihre Ten⸗ 
n ift bei 0%36, bei + 24° 78 Atmofpäären. ' 
Sie ift mit fetten Delen nicht, aber in allen 
Berhältnifien mit Alkohol, Aether, Terpen⸗ 
tinöl, Schwefeltohlenftoff u. Steindl miſch⸗ 
bar, * Wenn nıan bie außgezogene Gpige 
einer flarten, flüffige K⸗ ſaͤure enthaltene 
ben Blasröhre abbricht, fo ſtroͤmt die Säure 
mit großer Heftigkeit, unt. Erzeugung einer 
—* an — 78°, bei * * pri r 
ne iert, aus; zugleich entſtehn dicke 
weiße Hebel, die, in ein Glasgefäß geleitet, 
an beffen Wänden. fi in feften weißen Flo⸗ 
den, ale fefte waſſerfreie Ksfäure ans 
legen, fich einige Minuten an der Luft erhala 
ten u. almählig verdbampfen: Ihr Beftzeben 
in Gasform überzugehn ift geringer als das 
der. flüffigen Säure. *Weitre Berbinbung 
bes K⸗s mit Sauerftoff, ale Klee⸗ Kroßons, 
Sonigfteinfäure, f. u. Dralyis. ! Mit Bas 
fen verbindet fih bie K-fäure zu Salzen, f, 
Koblenf. Salze. ! 3) Mit LBaferft > 
Schon durch Berbrennen fHdftofffreier or⸗ 
ganifber Körper erbaltne Kohle Bann als 
eine Kswafferftoffverbindung betrachtet wers 
bes, ba biefelbe beim anhaltenden Blühen 
einen Heinen Antheil Waflerftoff zurückhält. 
Andre derartige Berbinbungen nach ftöcdhios . 

metrifhen Verhaͤltniſſen gebildet, reagiten 
weber fauer noch baſiſch, koͤnnen zum Theil 

aber. gleichſam als Baſen unftreten, 

ſehr verbrennlich, theils gasförmig, theils 
tropfbar flüffig od. feft, u. zeigen zum Theil 
bei gleiher od. polumerifder Zufammens 
Kenne eine fehr verfhiedene äußere Form. 
aft alle finden ſich nur in ber organ. Nas 
tur bereits gebildet vor, ob, entftchen bei 
Zerfegung organ. Körper. Nur Ma) bas 
K-wasserstoffgas in Dlarimun bes 
Waſſerſtoffs (Halbkohlenwaſſerſtoff, ſchwere 
brennbare Luft, Sumpfluft, feuriger Schwa⸗ 
den) = C Hs,-fann auf rein unorganiſchem 
Wege gebildet werben. Es bildet fi beim 
Auflöfen kohlenhaltigen Eifens in verbünns 
ter Schwefelfäure, bei ber trod'nen Deftils 
latton beim Kaulen organ: Körper, we es 
aber ſtets mit-anbern Rs Ttoffverbinbungen 
vermifcht ift, reiner, wenn man Steinkoh⸗ 
lengas durch eine glühender Röhre treibt, 
am reinften in Sümpfen, fonft auch in Koh⸗ 
Ienbergwerten, Hauptbeitandtheil der ſchla⸗ 
enden Wetter; ift ein farblofes Bas, von 
chwachem, eigenthümlich wiberlichem Ges 
ruch, efamaioe von O,sw- ſpec. Gew.; 
leicht entzündlih, mit Sauerſtoffgas heftig 
explodirend, deshalb in Bergwerken ſehr ge⸗ 
faͤhrlich, brennt mit heller zelbl. Flamme, 
kann nicht geathmet werben; Wafler abfors . 

Birt eines Volumen. mp) Linfas 
berXo en Batferftoff Delbildendes 
®a6) = CH (ob. 1801.C 2%ol, H), wird 
erhalten, wenn 1 Thl. Alkohol mit 6 Thlu. 
conc. Schwefelfäure in einer, mit einer Bass 
entbindungsröhre verfehenen Retorte aum 
0° 





Koüblenstoffeisen bis Kehle 


Kochen erhigt, das fi entwidelnde Bas 
durch Raltmildh geleitet u. über Waſſer aufs 
efangen wird, bildet fih auch bei trodner 
Deftilation vieler organifcher Stoffe. Farb⸗ 
fofes, ſtark u. unangenehm riechendes, vers 
brennliches, an der Luft mit hellleuchtender 
bellgelben Flamme, mit & Bol. Sauer ſtoff 
gemengt entzündet, mit heftiger Exploſion 
n Kohlenſaure u. Waſſerdampf verbrennens 
bes, unathembares, ſchnell toͤdtendes Gas. 
Verbindet ſich mit Eplor zu einer ölartigen, 
dem ſchweren Salzäther- ähnlichen Bf 
Beit (vgl. Aethyl ). Waffer verfchlu 
von dem Bad 34 feines Bol. Andre Rs 
ftoffverbindbungen, bie mit dem ölbilbenden 
Gas gleiche procentifche Zufammenfegung 
baben, find das, von Faradei ale Waſſer⸗ 
ff⸗Quadricarburet bezeichnete Ditetryl ff. 
.0.)5 nach Berzeliusbas Aetherol u. en 
rin (f. Aetbyl ar, 2. das Wachsol, Paraffin, 
Ceten, Eupion, Kautſchukoͤl, das Stearop⸗ 
ten des Rofenöls. Wenig verfchieden vers 
balten ſich mehrere äther. Dele 2c., gekohl⸗ 
tee Waflerftoffgas, ſ. u. Waflerftoff._''C) 
Mit Stickſtoff verbunden ift der K., in 
der thier. Koble im Eyan, Paracyan, 
Mellon ıc. (f. d. a); D) Mit Chlor 
‚bu. IE) Mit Brom bildet ber K. 
ei Einwirkung bes Broms auf Ks waflers 
ftoff oder. andrer Karburete, eine fefte 
Berbindung — CBr in weißen, bei 50° 
fhmelzenden, in ber Hige als Nadeln fubs 
limirenden Schuppen, u. eine flüffige, 
füßfhmedende, bei +5° Eryfiallinifch ers 
flarrende. Beide find flüchtig, riechen äthers 


it Schwefel, ſ. u. Schwefel. _ 6) 
Metallen, f. Koblenmetalle. (Su.) 
: Möhlenstoeffeisen u. K -stoff- 
Kupfer (&hem.), f. u. Koblenmetalle u. 
den betreffenden Metallen. K-stoffel- 
senalumintum, f. unt. Eiſen Me- 
stoffeisensilicium, ſ. edd.w. M- 
stoffoxyd, K.-stoffoxydgag, 1. u. 
Kohlenſtoff. K-stoffsäure, f. ebd. «. 
K-stoffstickstoffsäure, ſ. u. Ins 
dig (Ehem.) m, rebucirte, f. ebd. u. 
Köhlenthier (Anth racotherium), fofs 
files Thier, dem Geſchlecht Schwein verwandt, 
den Uebergang zum Anoplotherium bilbend; 
von ihm (einemgroßen, A. majus, von ber 
Größe eines Efels, n. einem Pleinen, A. 
minus, von ber Größe eines Schweine) ha⸗ 
ben fich jedoch nur wenige Ueberrefte (einige 
Kinnbackenknochen) in Kohlengruben unweit 
Genua gefunden. 
Köhlenvitriolblei (Min.), f. unt. 
Bleierze e). 
HKöhlenvoigt, fo v. w. Kohlenmeſſer. 
Möhlenwald, f. Carbonarius salius. 
Kohlenwasserstofchlorin, 1 
5 w. bad Del des ölbildenden Gaſes, ? 
—8 2) fo v. w. Schwerer Salzather, 
f. ebd. ı. BH-wassersteffgas, ſ. u. 
Kohlenſtoff ı2 a. 1». . | 
HKöhlenwisch, fo v. w. Kohlenbeſen. 


loͤſen fich Leicht in Altohol u, Aether. k 


Köhlensinnober, fo v. w. ?ebererz. 

Köhler (Ehriftian u. Steronys 
mus), f. Brüggler Rotte. 

Möhleule, fr v. w. Farnoßrige Ohr⸗ 
enle. M-fisch, ſo v. w. oh ⸗ 
wohn, 2) ſ. u. Fuchs 23 ») ſ. W 

erD 91. 

Möhlgarten, Spite bes Schwar 
waldes im babenf&en Bolbeinkr.; 5 £ 
Köhlgewächne, fi Kohl 2). 

Köhlhans (Michael), geb. 1521 in ber 
Altmark; Roßkamm, ai einft mit einer 
Koppel Pferden zur 4. nach Leipzig u. 
mußte an der Grenze einem Junker von 
Tronka unter dem Vorwande, daß ihm ein 
Paß mangele, pfandweiſe 2 Pferde geben, 
bie er unter Aufficht eines Knechts auf dem 
Schloffe des Junkers zurüdlieh. In Leip⸗ 

ig erfuhr er, daß biefer unrehtmäßig ges 
hante t babe u. kehrte nun nach der Tron⸗ 
ienburg zurüd, wo er feine Pferde ruis 
nirt, einen Knecht aber gar nicht mehr 
fand, weil man ihn fehr gefchlagen und 
dann hinaus geworfen hatte. SL. reichte 
nun eine Klage gegen ben Junker beim 
ſächſ. Dbergeriht ein, konnte aber nichts 
erlangen, ba mächtige Verwandte des Jun⸗ 
ters Alles unterbrüdten. Man rieth ibm 
nun, ſich an ben Kurfürften von Brandens 
burg zu wenden; hier gerieth aber die Sache 
in bie Hände von Tronkas Schwager u. K. 
wurbe abgewiefen; zornig, empörte ſich K., 
veraufte den. Meierhof K-senbrück 
u. feine andern Befigungen u. verfaßte 
einen Abfagebrief an ben Junker von Trons 
a, warb Leute u. verbrannte deſſen Schloß, 
309 dann mit etwa 30 Leuten vor Bits 
tenberg, wobin fidh der Junker geflüchtet 
hatte, ftedite bie Vorftabt in Brand u. fors 
derte, man folle ihm den Junker ausliefern. 
Briebri v. Meißen flug er bei Mübks 

erg, ebenfo befiegte er die Sachſen 
Damerow, ftedte dann Leipzig an 8 Edi 
in Brand u, nahm feine Refibeng auf dem 
Lügner Schloſſe. Da fchrieb Luther einen 
Brief an K., der fein Rechtsgefühl fo traf, 
daß er feine Leute entließ u. ſich verkleidet 
nach Wittenberg zu Luther begab. Von da 
ging er unter Eurfürftl. Geleite nad Dres⸗ 
den, als man ihm dieſes aber nicht halten 
wollte, reelamirte ihn fein Landesherr, der. 
Kurfürft von Brandenburg, der ihm gegen 
ben Junker von Tronka Recht verfchaffte, 
ihn aber dann auf kaiſerliche Requifition 
wegen Landfriedensbruchs enthaupten ließ. 
Geine Söhne wurden rittermäßig erzogen 
u. die Familie eriftirt noch im Medienburs 
aifchen. (Hel.). 

Köhlhbahn. f. u. Wadtel s. 

Köhblige Säüre;, f. u. Kobtenftoffe. 

Köhlkopf, f. u. Kobl:3) a). MK- 
lauch, Allium oleraceım. KHöhlmal- 
ve fm Main. | 

meise (kleine). 1) fo v. w. 
Meifes; 8) fo v. w. Freier 

Köhlo, Rittergut in der Riederlauflg, 

ußs 





.» 
rten, fonft dem Grafen Brühl 
ges 772 von ben Dbern ber flricten 
—— ehaltner freimaureriſcher —* 
—— (Geſch 2 n. 


"ch alme, u. 
„echtes L Se "R- re portulak, 
Portulaca oleracea. 

Höhlrabe, Bogel, fo v. w. Kolkrabe. 

Kehlräbt (v. lat. ), Bra» 


oleracea gongyloides, 1 bant dx bes gem. 
Kohls mit A Knollen am el. 
oEs gibt a) weißen KR. ; biefer theilt ſich in 
an) früben, engl. K., ber um 4 Boden 
feä er zeitigt als der Dir gem. z bie Knollen wers 
aber felten über 8 3. im Durämefier 
53 —ãA Glas⸗K., mit groͤßern, 
Schale; mittel 

* — c er am yet 
. we a ce 
längli 

latten, feften, aber mei 
er a ugenen Knolle 


erhalten 


r bie bfütterung. 
ultur bes Kos ift bie des Kohls u. 
Weißfrants f: u. Kraut); das Abblatten 
Gut ihm een. gür bie Winterbenu⸗ 
* barf man ihn nicht lange ai auf dem 
nde laflen u. etwas and 
gefölagen u. im Keller od. in Cedaruben aufs 
ewahren, wozu fidh ber große meift am bes 
len eignet. "Man u ihn in der Küche 
rſchnitten ale eine nahrhafte u. ſchmack⸗ 
afte Sutof, bef. zu Rindfleiich ob. als Pos 
tage ; doch erfordert er eine gute Berbauungss 
Bro, ſchwache Magen werbeg burdy Bläs 
bungen a —— Bist. K. ünter der 
Brade, f. Kohl (Ri. * Hm. 


Töhirnusch (Friedrich), geb. 1780 zu 
Landolfshauſen bei Göttingen, Vorſteher 
eines Erziehungsinftituts in Barmen, baun 
Ay alprof. zu a liune 1817 on 
orials Q. 
Dberfäufreath u. ae alinfoecte er 2* 
lehrten Schulen Hannovers; fchr.: Die Ges 
ichten u. Lehren ber heil. 
11, 17. Uufl. 1838; Handbuch f. Volks⸗ 
ebt. 1811; \andbudh f. Lehrer hö⸗ 
ver Etände u. Schulen, ebb. 1B11,2. Aufl. 
18; Deutſchlands Zukunft, Eiberf. 1814; 
Chronologiſcher wor der Beltgeidicte, 
ebd. sid. 11. 18373 Die beutfcdhe 
Saint für (ar Einen, ebd. 18168 — 1818 
e.., 11. 18875 Bemerk. über bie 
©tufenfolge * ——— — richts in den 
bei. der Beutiden 1 cf —A— 
r Boltsihulen, 
1885. 4. Uufl, 1887 (Dg.) 





Koklpaime Is Kohlthal-Orden 


Möhblrübe, 8) weiße od. eigene. 
. (Brassica eleracea napobrasei Ca); Abs 
art bes gem. Kohle, ber Knollen (ais 8* 
ben) am Stengel unter der Erde buͤbet (d 
Se en 


ed 
der garde fefterer a. u. vn. je Eau 
eine Her Sorte iſt die gel ide ſpan. 


exforbert biefer Sorgfalt; den Samen 
RK. fäet man im Mat wie anbre Koplarten 
u. planzt nachher die jungen Pflanzen 1 
F. von einander, in ein gutes, Im Herb 
tüdtig gebüngtes Land. Uebrige Behande 
lung die bes Kohle. Man kocht bie Ken mit 
Schops⸗ od, reinem Bindefette, füllt fie mit 
. Bleifchbrähe auf, u. würzt fie beim Aurich⸗ 
ten mit Salz n. Pfeffer ab. Man gibt dazu 
—8 Sqchoͤp — aud) ebratne od. 
gebämpft e pienkeule, Schoͤpscotelettes 
epöfeltes u. dann getzatuee Schweine⸗ 
fe 4 K 9 selbe X ‚ (Brasien Napıs), 


—— derChindsen, 
Köhlsamen, 1) Sanın ber verſch 
Kohlpflanzen; » fo h. w. Kappfamen. 
HKöhlsamenöl, aus ben 
Feldkohls gepreßtes Se 
HKöhischalk, Kohlpflanze, deren 
Blätter fi nicht u einem Kopf fließt; 
fell von nothreifen Samen herrühren. 
Abm ohmetterling, fo v. w. Kohle 
weißlin 
Köhlschütter (Karl Eriftian), 


1763 zu Dresden, find. in Wittenberg 
rudenz, Privatbocent daf., ging 1798 
na Dresden, 1800 Hof⸗ u. — 


1806 och. Cabinetsrath; fl. 1887 In Dress 
den. Schr.: Propäbeutif, KEneyelopäbie u. 
—— —— 

5 Borlefungen über ben 

ber Rehtöwi enſch., ebd. 1798; Jus civile 
ivatuın, ebd. 18005 Bat ber König von 
adhfen diefem Bande jemals entfaget? (o. 
Drt) 18145 u. m. a. bef. auf die bamal. 
Buftände Sahne Bezug habende * 


rift, Halle ten. 


gnöhlschwalbenflloge „ f. mter 
iege 4 
Köhlschwamm (Sclerotlum semen, 
Lycoperdon brassicae), fleiner Schwamm 
an vergrabenen Kobiblättern, ber irrig für 
Kohliamen gehalten worben A 
Höhlschwin, f. u. 29 
HKöhlsuppe, f. u —* 
Köhltau e; * * Ringeltanbe; 
2 fo v. w. Sol 


Köbl a er Val des Chouz- 
Orden. 
Köhl. 





Kohlvögelchen his HKokytos 


öhlvögelchen, fo v. w. Stein⸗ 
(ämmapen, AT er. K-weissling, 
Schmetterling, f a. Zeißling. K-wurm, 
fo v. w. Engerling, ! u. Dlaitäfer. 

Köbos, Bafler all, f. u. Newyork 

Köhren, Stabt an ber Matte, im Aut 
Borna bes fähf. Kr. Leipzig; Töpferwaa⸗ 
ren, Burgruine, fonft Dietrid von Kaufuns 
gen gehörig; 1049 Ew. 

Köhuk. Fluß, T. u. Bukhara. Kö- 
hukl, Diftr., f. Kubiften. Kohürlul, 
Binut im Unterlande Dloldau, flach, fums 
RE See Bratetih; Korn» u, Tabaksbau, 
Biehs u. Bienenzudt. - 

Kowedschi Bäschi, oberiter Kafs 
feeſchenke des Sultans. 

K6si, Stadt, fo v. w. Khoi. 

Moibälen, famojed. armer, ſchwacher 
Volkoſtamm am Zenifei, im ruf, Gouvern. 
Komet; griech. Religion. Sprache, eine 
mit der famojeb. verwandte Mundart, 

Hellanagifphen, 0 v. w. 

Neß en creux. ſ. u. Basrelief a 

Kolllmbeolen (gr. Unt.), f. u. Cu- 
neus 2) u. Athen (Ant.) 





=. _ 
Köfletai (a. Seogr.), fo v. w. Köletal. la 


HKollometriö Br r.), dgl. Bifirkunft. 
Köinos (a. G 6), fo v. w. Koͤnos. 
Moeintos griech. für Auintus. 
HKölos (Myth.), fo v. mw. Köos. 


Kölranen(gr;; na ar f. Köranos. I 


Koireltt ( 
tolith. 

Köl-Sändschak, ſ. u. Schehrſor. 

Kölsches Kleid (IASom), Kleid 
von feinem, florartig burdhfüchtigem Zeuge, 
auf der Infel Ko 6 gefertigt. 

Koisit, fo v. w. Trakenburg. 

Köisu, Fluß in Tſcherkaſſien (afiat. 
Nupland); entfpr. am Turpitau, nimmt 
den Andi u, Kafls Kumyf auf, füllt in 8 
Armen (Dalma, Koifu [od. Agratban] 
n. Kura [&;ula®]) ind ſchwarze Meer; 
vol. Kaſſkumyken, Sand ber. 


Köiton (XZopogr.), f. unt. Eonftantis 
nopel a. 


iner.), jo v. w. Agalmas 


Kö)ja Alp, Häuptling ber Turkman⸗ 


nen, f. u. Akllat 2) u. Türken (Geſch.) ». 
pinöjabey, fo v. w. Koſchabey, f. m. 
Hojälowien (Albredt Wiuid), geb. 
1809 zu Kauv in Lithauen, Jeſuit, Unters 
kanzler ber Akademie zu Side; fl. ‘1677; 
fer. :, Hist. „ltuana, —— Fast 
ziwiliant, ‚, einzige zuverläffige 
Quelle für die Geſch. eithanend r 
Köjam, Reich, ſ. u. Born «. 
„ e Intel, PR > 30 ——— 
en, auf Hande zeugen, 
jachten u, Dampfſchiffen —— en 
lang, 24 Ele breit u. 3 E. hoch, bie den 
Seeleuten zu Schlafftellen dienen. 


Köjetein (Kojetin), Stat im Er 


r. Kr. Prerau, an der Sauna u. March; 
2000 Ew. Kojoägna, Reid, fo v. w. 
alam. 


313 
okäjum u. Seogr.), Brig in Das 
dr Sid der erprießer. j . 
Kökalen, muth. König yon ESieilien, 
f. * (Geſch.) u. Agrigentum 2. 


** Land, fo v. w. Æokand. 
HKöke, Stadt, ſo v. w. Fahoer. Hökel, 


ſ. u. Maros 1). 
Kökelburg, 2) Geſpannſch. im Lande 

der Ungarn in Siebenbürgen; AM, 

114,000 Ew.; Flüſſe: Maros, großer Ks 


Bel u. a.; 8) Marktfl. am Beinen Kotel; 


Klüjer; daher K 
in der die Kanonenladungen zu dem Ge⸗ 


‚ti. Proviny), ſ. ant. 3 
(ever. )e Mökl, Bun, ſ. u. —* 


ong H. 
okliänga, Fluß, ſ. unt. Neu⸗See⸗ 


nd 1». 

Kökkelskörner, fo v. w. Kodelds 
rner. 

Kokkelith, f. u. Augite 
Kökkopflaume, Chrysobalanus 
caco - 


Kokk [eier (a. Geogr.), Berg in Urs 


alomonsinfeln 2); 8) Cap 
ulfen «. 


herrſchaft kLoslau —3 ; Schwefelbad (So⸗ 


Mökscherew, Feſtung, ſ. a. Wiätka;. 
Moks Hraal, |. unt. Gottentotten w. 
Kokuliöten, Bolteftamm in bem Gou⸗ 
vern, Latebämon, auf Morea. Die K. haben 
chwarze, finftere Augen, wilden, feurigen 
Eharakter; find räuberifch, morbfüchtig, bie 
got, treiben Fiſcherei, Bogelfang, Jagd 
HKokumlöschen ,„ f. unt. Bauness 
fprade «. 
Keokürsn, Stadt, ſ. u. Riufins. 
kusnuss, K-pnlme, f. Cocos. 
okftos (a. Beogr.), 8) Fuß in Epi⸗ 
206, fanı vom Pindo®, lief lange umter der 
de fort u. ſtürzte bann aus mehr ale 20 
Kanslen in den acerufifhen See herab; 
baber 9) einer der Ylüfle der Unterwelt, 


schaisk, ©tabt, be Zarewo⸗Kokſchaiok. 


ſ. Griechiſche Mythologie 1; 2) ſ. Cocytus. 
Ka 





Sn 
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Köle, 2) weſtlichſter Kr. der europ.» 
ruff. Statthalterſchaft Archangel, ge 
6 ortfäge der fchiweb. snorweg. Verge) ; 
big, moraftig; Seen: 130, darunter 
Imandra, Kowda, Piga, Kola, Top u. 
a, mit Apflü en meiſt ins weiße Meer; 
Flaffe s meift Blein, Kola, Waronja, Kowda 
u. a., alle zum weißen Deere abgehend; 
die Sonne geht im Junius mehrere Rage 
Bin unter, im December nicht aufz kalt, 
bringt nod einiges Gemüſe u. Beeren, 
viele Aryptogamen ; re u. Geflügel 
(Eineraän e), Fiſche (ſelbſt Haiſiſche) reichs 
ich. ſteuerbare Ew.; n. And. 


NRuſſen u. etwa 1200 Bogen Lappländer, 
mit ein. Handel u. Gewerbe. Ay uß dars 
in, münbet bei K. in bas weiße Meer. 8) 


Hauptft. darin, 2 Kirhen, mehr. Kronges 
bäubde, befucdhter Hafen, Handel mit Fiſchen, 
Thran, Hänten 203 Ew.; 4) Meers 
bufen am Eismeer, mit ber von Sifherei 
beſuchten Infel Kildin. (#r.) 
öla, Rüfle von Stereulia acuminata, 
in dierra Leona als curfirende Münze dies 
nenb. \ 
HKoläkew, fo v. w. Koljälow, f. u. 
Karſun 2). Heläsin, 2) Kr. im ruff. 
Gouvern. Twer; 70,000 Ew.; 8) Hauptft. 
barin an ber Wolga; 8600 Ew. 
HKolägretali (gr. Unt.), fo v. w. Kos 
lakretai. 
Meläikarb, im 2. Jahrh. n. CEhr. 
arab. Fürſt, ſ. u. Arabien (Geſch.) 1.. 
HKeläflnis, Beiname ber Artemis in 
einen: Tempel zu Myrrhus, den ihr io- 
läinos, des Promos Sohn, noch vor Kes 
Pros, König v. Attika, gebaut haben fol. 
Meläkretai (gr. Unt.), zu Athen 
vor Solon, bie 12 Sammıler ber ee 
an deren Stelle Kiiftbenes bie Apodekten 
einfeste, worauf bie K. Verwalter bes Rich⸗ 
terfoldes u. der Öffentl, Mahlzeiten im Pry⸗ 
taneum waren. Bgl. Athen (Ant.) ze. 
Kölan, Bolt, fo v. w. Kain. 
Meoläo (Staatew.), f. u. China (Bgr.) us. 
Keläptik (v. gr.), die Bilbnerei mit 
dem Meike. 


Kelätschen (flad.), Beine runde Kus 
den mit einem Loch in der Mitte u. einem 
ben ande, aus Reismehl, od. auch and. 
ehl, mit u. ohne Bülung don eingemadhs 
ten Früchten; eigne Art Mandel⸗K., zu 
deren Teig fein geftoßne Mandeln kommen. 
Holäxen, Sohn des Zeus u. ber pm 
e Hora, König der Bifalter, bie feiner 
nft zu Ehren Blige auf ben Schilden 
führten 


Kolb, f. u. Kolbe 1). 
Kolb N} s ob. sjähr. verſchnittner GStier. 
Kölbe (die K., in einigen Bedeutungen 
der K-en), 1) ein Begenftand, der an ber 
einen Gelte flärker tft, als an der andern; 
9) fo v. w. Keule; 8) Stock mit ſtarkem, 
rundem Kuopf, den die Schäfer führen, ob. 
führten, um fid gegen ben Wolf zu vers 
gen; 4) Waffe der alten Bitter, ein 


Kola be Kolbe 


ftählerner Hammer, auf ber andern Seite mit 

einer etwa 6 3. langen gefrümmten Spige u. 
einem 8 Ellen langen Stief, um banıit den 
Gegner vom Pferde je reißen, wenn er durch 
einen Schlag mit dem Sammer auf dem 
Helm betäubt war. Die K. ward am Gut: 
tel, auf ber reiten Seite geführt; 5) f. u. 


© 3 6 k. «U 3 2 
Drehen des ed m: 


ger, Wiſcher u. ber Ladeſchaufel einer Kano⸗ 
ne; 8) (Cucurbita, Taf. VIIL. ig. 12), glä- 
ferne, hohle Kugel, mit Lange, gerabem, ſich 
allmäplig verengernbem Glaſe, auf ben bei 
Deftilationen aus gläfernen Gefäßen ber 
Helm gefegt, od. in ben ber Hals einer Res 
torte e 2 gt wird; ©) bei einigen Infecs 
ten Fühldorn, wenn es nach bem Ende zu fich 
verbidtz bei der Batt. Scarabaeus Z., ift fie 
durchblaͤttert (Blätters R.); 10) obre 
—* bes —38 Kopfes def. wenn bie 
aare an biefer Stelle abgefchoren find; a1) 
bite Stirne eines Bockes ohne Hörner, bas 
ber i-nmbock, vgl. Behörn s; 18) bei 
allen Arten Pumpwerken ein kurzer Cylin⸗ 
ber, der an eine Stange CH -netange) 
befeftigt ift u. mittelſt berfelben in der K-m- 
röhre, in welde bie K. dur bie K-m- 
thüre eingebracht wird, aufs u, niedberges 
gen wird u. das Emporbrüden ob. He⸗ 
en des Waflers bewirkt. Bei Drudiwers 
ken iſt der Kon maffiv, bei Saugwerken 
hohl od. ſenkrecht durchbohrt. Iſt die Ken⸗ 
ſtange nicht mit einem eiſernen Bügel an 
ber K. befeftigt, fo wirb ber nad oben 
ſchwaͤcher werbende Ksn nahe über feiner 
größten Stärke audy horizontal durchbohrt, 
damit das Waſſer über der K. fteigen ann. 
Damit das über die K. geftiegene Waffer 
nicht wieder zurüdfallen kann, tft auf der 
ſenkrechten Röhre des Ks n ein aufiwärte 
gehendes Bentil(Hä-nventil) angebracht; 
18) 1. u. Gebläfe 115 24) (Bogelf.), f. u. 
godbufh; 18). u. Gchörn 15 16) Uhrm.), 
u. Kolbenzirdel; 29) (Buchb.), jo v. w. 
lätttolben; 28) (Metallarb.), ſo dv. w. 
zötblolben; 28) fo dv. w. Ankerkreuz; 20) 
(Bot.), f. u. Bluthenftand w. (Feh. u. Pr.) 
IK Pflanzengatt. Typha. 

Hölbe, 1) (Peter), go: zu Wun⸗ 
fiedel 1675; Privatfecretär bei dem preuß. 
eb. Rath von KrofigP, ging 1704 in befs 
en Auftrag nad dem Eap, um aftronom. 
eobadhtungen anzuftellen. Nach Kroſigks 
Tode trat er in bie Dienfte der Compagnie, 
mußte aber wegen Schwäche der Augen 
eine Stelle 1712 niederlegen, kehrte nadı 
eutſchland zurüd u. fl. 1 zu Neuftabt 
an ber ai; fr.: Du natura comelarum, 
alle 1701, 4.; Reiſebeſchreibung ans Eay, 
ürnb. 1719, 8 Bbde. Fol. DB) (KariWils 
beim), geb. 1757 zu Berlin; Lehrer am 
Philanthropin in Deffau. Er widmete fi 
um 1795 der Kunft, bildete fidy zu Berlin 
u. warb um 1796 Beidhnenlchrer zu Deflaus 
fl. 1885. Im MRadiren Hatte er große Fer⸗ 
tigkeit, bef. in feinen Eihens u. MBalbper» 





genften Producten ber Aet 


Holbe bis Kolbenstäbe 
Aqua⸗ rius), ſchwarz, Blüge 


tien, Geine Kupfer nad Geßners 
selaeidnun en Te vielen iditer nah 
en s 
anflen Probuceen ber Bestunf. Lcr.: 
eb. Wortreichthum der beutfchen u. ran. 


‚Oprade, Berl. 1806, 2 Bbe., 2. Aufl; eb 


1818-20, 8 Bbe.; Ueb. —— — ꝛe., 
; No 


n Bort 


. „8. Aufl.. 1828 
A ——S Berl. 1825 5 Beleuch⸗ 


tung einjger öffentli ausſprochnen Urtheile 
übe u. gegen Sprachreinheit, Defl. 1808; 
Mein Leben u. mein Wirken im Fache ber 
Sprade u. Kunft, Berl. 1826, 8) (Karl 
Wilpelm), Neffe bes Vor.; geb. in Berlin 
1781. Hiſtorien⸗ u. Genremaler, Prof. ber 
bortigen Akademie. Er warf Ach auf den 
somant. Genre u. bat u. a. bie Cartons 
3 den neuen Glasfenſtern im Schloſſe zu 
arienburg gefertigt. (Lt. u, Fet. 
Kölbes ( chlechtd.), 2) Pflans 


- jenaett. aus ber nat. Fam. ber: Simſen⸗ 


ilien, Melantheae Rchnd., 6. Kl. 8 Orbn. 

L. Urt: K. Breynlana, anı ap. ®) (K. 

Beauv.), f. Kolbia. j 
Kölben, ſ. Kolbe. 

Kölbenart 
dicatum capitulum), lüthenftand 12. 
Kölbenberg, ſo dv. w. Kolmberg. 

Mölbenblüthe (Spadiceus flos), f. 
u. Blutbhenftand =. 
HKölbenbohrer, ſ. u. Bohrer ı. 
Kölbenborkenkäfer, f. u. Bors 
tenfäfers u. 1. Mi-ente (Xaf. Xi. Fig. 
2), f. unt. Enten. Bi-Miege (Cordy- 
lura Fall., Ocyptera Fabr.), Gatt. ber 
Bliegen, Abtheilung Scatomyzidae. Sonſt 
unter 
Kölbengericht, f. u. Zweikampf. 
Mölbengras, 1) Bulenm pratense; 
3) Alopecurus pratensis. ° 
. Mölbenhals (Baffent.), f. u. Schaft. 
Kölbenbirsch, |. u. Hirſche 
Kölbenbhirse (Bot.) ‚, Panicum itall- 
cum (Setaria italica). 
. Mölbenkäfer, 1) (Clerli, Cleridae), 
Mbtheilung der Familie der Aaskäfer (bei 
Ratreille ber Weichdeckkaͤfer); $übler vorn 
mehr od. weniger feulenförmig, Zafter (zum 
Theil) vorftchend, vorn verbidt; Kinnbaden 
efpalten, Leib (mei) cnlindrife, Kopf u. 
ſchild ſchmaler als der Hinterleib; auf 
flanzen; Larven fleifchfreifend. Gatt.: 
a) Cylidrus, Kinnbaden ftark, lang, ges 
Ereuzt, nad innen gegäbat. Art: C. cya- 
neus. b) Raudtäf 
Büher tageförunig, Kinnbaden am Enbe ges 
palten bglied ber Lippentafter beilförs 


mig. Urt: T. elongatus. e) Priocera 


Kirby, galeicild nach hinten zufammens Dedb 


egogen, Leib erhaben. d) Azina Kiröy, 
eib niebergebrüdt, Iehtes Taſterglied be 
förmig. e) Eurypus Kitröy. 2) Tha- 
nasimus Lair., Kinnbadentafter faden⸗ 
fermi ‚ £ippentafter am Ende Peilfürmig. 
rt: Ameifentäfer (Th. [Clerus] formica- 


. 


es Köpfchen (Spa-- 
f. u 


Musca. Urten: pubera, ciliaeta. 


er (Tillas Fadr.), && 
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fde@en roth, fnch, 
an Bäumen. 9 Opiie (Opilio Er) 
bie 4 Taſter endigen fi in ein großes, Bells 
förmiges Blicd. Art: O. (Clerus) mellis, 
braun, gelbgrüne Auerbinden, frißt Infecs 
tenlarven. m) Bienenkäfer (f. b.). 3) 
Necrobia (N-bius Latr., Corynetea 
Fabr.), die 4 Xafter am Ende Länglid 
Sedig, Halsſchild faſt dedig. Art: violets 
ter Ameiſenkäfer (N. fDermestes] vio 
laceus), violettblau, Klügeldeden linienfoͤr⸗ 
mig punftirt. I) affentaf er (Bao- 
on Latr.), die 8 letzten F blerglieber fäger 
emig, Tafter fadenförmig. Art: Ei ser- 
raticorne; 8) fo v. w. Scarabaeus; 3) fo 
v. w. Bienenkäfer; 4) fo v. w. Keulen⸗ 
hornfäfer, Wr.) 
Kölbenkähe, f. u. Rinbvieh 1. 
Kölbenmolch, ſo v. w. Adolotl, 
Mölbenmoos, 1) Pflanzengatt. Ly⸗ 
copodium; 8) bef. Lyco odium clavatum. 
H-polyp, f0 v. w. Schuppenpolyp. 
Kölbenpistole, f. u. Piftole. 
&ölbenrecht, 2) fo v. w. Fauſtrecht; 
») fo v. w. Kampfredt, vgl. Kolbe 4). 


- Kölbenröhre (K-rehr, K-stie- 


fel), f. w. Kolbe 12). 

Kölbenrüsselkäfer, f. u. After 
rüffeltäfer a). 

Mölbenschnäbler, Bbgel, bei Oben 
Zunft ber Didfchnäbel; Füße meift zum 
Klettern, Beinen —— Schnabel 
dick, kolbenfoͤrmig; getheilt in Kleinſchnaͤ⸗ 
bei (Sippſchaft Kurzſchnabel [mit ben 
Gatt.: Colias, Corythaix], Langſchnäb⸗ 
ler [Satt.: Phoenico aeus, Musopha- 
se)) u. Großſchnäbel (Sippſchaft Papas 
gai [Batt. Papagal, Fettvogel, Pfefferfraß, 
Hornvogel)). Wr.) 

HKölbenschosser (Balanophoreae), 
&. Kam. in Reichenbachs Pflanzenfuften. 
Schmarotzende Gewächſe, mit fleifaig pilzs 
artigem Stamm, kriechendem ob. centr (Sem, 
faft Pugeligem Wurzelftod. Die Blüthen 
flehen in den Achfeln ber am ganzen Stämms 
hen aiegelfihunpigen Fleifchblätter, od. auf 
enbdftändigen Kolben, auch zwifchen geftiels 
ten, Schildfchuppen, find 1: u. Zhäufig. Der 
Früchtknoten ift eingewachſen, ungleich 2, 
auch Ifächrig, Griffel feitli oben geſpal⸗ 
ten, abfällig. Frucht leberartig, trocken; 
Same einzeln, hängend, mit leberartiger 
od. Enochenharter Schale; Kern zellig, mit 
Sporenmafle angefüllt; Piſtill adfelftäns 
big im ſchuppigen Dedblatt, ob. von &—4 
uppen, Beldartiguumgeben. 1-8 &taubs 
beutel find verwachſen od. gem Theil, ob. 
ganz frei, 1= ob, ungleih Zfäd länge 
aufipringenb, adfelftänbig im ſchuppigen 

eckblatt, od. ans beren Ite rins 
gend, enthalten Pugelige Pollen. (Su.) 

MKölbenspeise, Gemenge von Zinn 
Sinnafde u. Talg, womit das Fenfterbiet 
vermittelft des Loͤthkolbens verziant wird. 

Kölbenstäbe, bei Paternofters u, 
Kettenwerken jolldide Gtäbe, welde bie 


N 


PX 


= 


Kettenglieber, bie über das Rad gehen, zu⸗ 

menbalten. K-stange (K-stock), 
. 1 Kolbe 12); dgl. Seuerfprige s u. Dru 
wert ». 

Kölbenstechfllie fe u. Kopf⸗ 
fllegen e). K-taucher, Bogel, ſo v. w. 
Steißfuß, gehaͤubter. 

Kölbenweizen, f. u. Weizen. 

Kölbenwespen (Masarides), Ab- 
theilung der Welpen; Fühler ent fies 
hend, —5 mit rundlicher Keule ſich 
endigend, in der Mitte des Geſichts; Unter⸗ 
lippe eine zurũckziehende Röhre mit 2 lan⸗ 
gen Fäden, Hinterleib ‚rer figend. Batt.: 
a) K⸗weſpe (Manaris Fubr.), Kühler 
länger als der Kopf, Hinterleib fehr lang. 
Art: weipenförmige K. (M. veospae- 
formis), aus RAfrika. P) Celonites Letr., 
gübler nur wenig länger als der Kopf, bie 

festen Glieder bilden ein Keulhen. Art: 
C. apiformis, auf Pflanzen in Italien. ( Wr.) 
F ölbenzeher, Eidechſe, ſ. u. Ge 

onE 2. 

MKölbenzeit (Jagdw.), f u. Gehörs ». 

Kölbenzirkel, f. u. Zirkel. 

Kölberg (von Kolo brege, polnifch 
Brzegu, am Ufer), 4) Stadt im fürften« 
thumſchen Kr. des preuß. Rgsbzks. Köslin, 
an ber Perſante, bie eile von ba in bie 
Dftfee mündet u. ven dafensR ünbe bildet; 
Kartıplag mit fleinerner Statue Friedrich 

ithelms Iil., 5 Kirchen, darunter bef. bie 

om = u. Marienkirche, evangel. Fräuleins 
fi Waifenhaus, 8.Hofpitäler, Zuchtsu. Ars 
e — alzwerk(G(ahrl. an 32,0 Efr.), 


Sees, Gools u. Dampfbad, Weberei, 
Fiſcherei, Wollmärkte, Handel; Kreimaus 
tännerfraft; 6360 


gerloge: Michael zur 
Ew. Bis 1810 befand fih bier ein Dome 
capitel. K. ift Feſtung 3. Ranges u. bes 
ftebt aus einer Umwallung mit Baftions 
u. naffen Gräben u. den gewöhnt. Außens 
erten. Die Münde (Hafen), fo wie bie 
ai kuhle find ſtark befeftigt. 3) (Geſch.). 
K. eine alte Stadt, war ſchon im 10. Jahrh. 
®ig eines Biſchofs. 1102 von dem Herzog 
Boles!aw von Polen vergebens belagert. 
1247 (1277) vertaufhten bie Herzöge von 
Pommern K. an das Stift Kamin u. 1288 
wurde das alte Reſidenzſchloß der Herzöge 
in ein Klofter verwandelt. 1468 Aufſtand 
des Bürger gegen das Sapitel. 1530 die 
Refdrmakion eingeführt; 1631 von ben 
Schweden nad langer Belagerung genom: 
men, u. von benfelben, obgleih K. mit Kas 
min 1648 an Brandenburg kam, erſt 1658 
gesäumt. Im Tjähr. Krieg 1758, 1760 u. 
761 von ben Ruſſen belagert u. erft das 
legte Mai genommen, f. u. Siebenjähriger 
Krieg u u. 03 im preuß,s franz. Kriege 
1806 u. 1807 von ben Franzofen vergebene 
belagert u. In glänzender Bertheidigung 
Onrifenaus dur die tapfere Barnifon u, 
—— ———— 
‚I. Preußiſch⸗ er eg von 

6*8* w1807uu.m (Wr,Pru. 33) 


Kolbenstange bis Keolchis 


Mölbie (K. Beau), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sem. der ae 
Nhandirobene Hehnd. Urt: K. elegans, 
—— 

ölb ungehörnter Shufbod. 
Kölbite Martıı. tm Amte fan der 


far. Kreisbirettion Dresden, am Kulms 


erge ei 3). 30 En. Hölbitser 
Forst, im Kr. Wollmirftädt, des preuß. 
Rgobzks Magdeburg. Kölbnitn, Dorf 
im Kr. Sauer, ber preuß, — kie 
nis; Bergbau auf Blei u, Silber, über 7 
Ew. Kölbumzew, er Tarnem. 
Kölbwelde, ſ. u. eide. R-wurs, 
Nymphaea alba. 
HKölbzelt (Jagbw.), fo v. w. Kolbenzeit. 
Kölchti (a. Geogr.), 2) f. u. Kolchi⸗ 
cher Meerbufen. 8) Einwohner von Kolchis. 
Kölchis (a. Geogr.), !bergige Landſch. 
in Uften, zwifchen ben Kaukaſos, Iberien 
bem Korar, Pontos u. dem ſchwarzen Meer; 
RA $e: Dhafis, Korarz mun gewinnt . 
Flachs, Wachs, Hanf, Pech; Sold fand man 
in Flüſſen. K. iſt das jetige Mingrel, Guri 
u. Trabezun. *Die Kölchier (in ver 
söm. Zeit Lazier genannt) waren armen., 
nah And., wegen ihrer dunkeln, Praufen 
aare, der Farbe, Sprache u.der Sitten (Bes 
hneibung, Berfertiguag von Leinwand u. 
dem Berfahren rabei) day? t. Urfprungs, 
nad Herodot von Seſoſtris zurüdgelaßıte 
Colonie, die fih bald mit ihren Nachbarn 
vermifchte u. deren Sitten annahm, lebten 
jebr mäßig, meift von Buchweizen, n. hans 
lten vorzglich mit Leinwand, Wachs 
u. Pech. Ein alter König von K. war 
Aeetes, der im Beflg des, von dem Köl- 
ehischen Drächen (f. Dradye 2) c) bes 
wadhten goldnen Vließes war (eine Fabel 
von der in K. reichl. Goldwaͤſche) u. nad 
welhem der Argonautenzug (f. d.) un⸗ 
ternommen wurde. * Später fochten bie 
Koldier für Mithridates u. wurben 
von ben Römern beſiegt; indeß gaben 
biefe ihnen ben Herrfcher zuruͤck. Unter Tra⸗ 
jan unterwarfen fie fih den Römern freis 
willig u. Bingen in der Folge bald von dieſen 
u. ben Byzantinern, bald von den Parthern 
ab. "Als der König der Koldier, Guba⸗ 
zes, von Suftinian übermüthig behandelt 
warb, fchloß er 542 mit Khosroes, Könt 
v. Derfien, ein Bünbniß gegen jenen. Do 
von dieſent treulos u. noch übermütbhiger 
behandelt, kehrte er 549 zu Juftinian zus 


"rüd. "Darüber brach zwiſchen Juftinian u. 


Khosroes ber kKölchische (ob. laziſche) 
Krieg aus Juſtinian ſchickte den Das 
ifteus zur Vertreibung der Perfer vom 
rzen Meere ab, der mit ber Belage⸗ 
rung von Petra (548 551) den Krieg ers 
öffnete. &o Imge Mermeroes die Perfer 
befehligte, waren fie, obgleich fich ber alte, 
lahme Weldherr auf einer Sanfte im bie 
Schlacht en ließ, ſiegreich, aber ſein 
—* — akoragan, erlitt eine ſchimpf⸗ 
liche Niederlage u. dafür ließ ihn Ry 





Kolchiscehe Pforte ks.. Kolibri 


——ã— anf einem Berge aufteilen. 
Ks Bubages auf Zuftiniane —* 


er verlaͤumdet worben, 556 meuchlings ers 


mordet worden war, wurde, nuc langen 


fruchtiofen Unterhandlungen u. fortbauerns 


3 Friede en, in 
Be Ra 
fügte. Ib. 


. .. . ih ) 
HKölchlsche Pförte, f. u. ori 1). 

Kölchischer Fasän, {0 v. w. Ge⸗ 
meiner Faſan. 

Kölehischer Möörhbnsen (a. 
Beogr.), Bufen an ber Küfte der Ajer u, 
— der epeäßt ber vorbern indi an 

‚ge omorin u 
von Coel. Benannt war ber FR nad 
ber an ihm liegenden Stadt Kiölchi (j. 
wohl Eoledi). Sn ibm wurde ſchon in ben 
älteften Zeiten Perlenſiſcherei getri wo⸗ 
zu man Miſſethäter gebrauchte. r.) 

Mölderkraut, ‚gerneines Ganch heil. 

Kölderstoek nicht mehr üblicher 
Gebel, um bie Ruberpinne (ben Schaft 
des Steuers) zu bewegen. Er ging durch 
das K-gat, ein Loch im Verded. Man 
verrichtet def 
mittelfi eines, durch 2 Scheiben laufens 
ben Taues ber Rudertalje, u. durch ein bef. 


Steuerrad. 

Köldingen, 2) ſonſt Amt im hanndv. 
gürftentg: alenberg; an der Leine, 6200 

w.; 8) Amtefig, hat mit Reden 100 Ew.; 
3) Stabt im Amte Beile, bee bän. Stifte 
Nibe; bat lat. Schule, Lefpital, Handel, 
200 Ew. Ueberfahrt nah Aſſens auf 
Jonen ſonſt ſchoönes, jegt meiſt in Aſche 
iegendes Schloß (K-huus) Nah K. 
iſt das von Chriſtian III. gegebne daͤn. Bes 
feg, der - gische Becäss (f. u. Däne⸗ 
mar? —5— n) genannt. 1644 hier Steg 
der Dänen über bie Schweden. 4) au u. 
Bufen dabei. 


(Wr.) 

Sldite, 1) Amt im Bönigl. ſächſ. Kr. 
Leipzig, 19,060 * 2) Stadt darin, an 
der zwidauer Mulde; Schloß (zum Theil 
Verjorgungss u. Irrenanftalt), Steingut⸗ 
fabrik, Leinwandweberei, treffliche Bleichen 
u. 0.53 83400 Ew. In ber Nahe ber Thier⸗ 
garten. 3) (Geſch.). K. iſt wahrſcheinlich 
ſchon im 8. ob. 9. Jahrh. erbaut, hatte 
ein feſtes Schloß, nad dem fih bie Gra⸗ 
fen u. Herren von SK. nannten, kam 
1254 an Albrecht ben Unartigen als Hei⸗ 
rathsgut, von Friedrih u. Diegmanıı wies 
der an Rubolf v. ganeburs abgetreten, ber 
es feiner Tochter Jutta als Heirathsgut bei 
Ihrer Bermählung mit König Wenzel v. 
öhmen gab; 1896 Baufte es Wilhelm ber 
Einiugige Wenzeln wieder ab. 1480 von den 
uffiten verwüflet. Auf bem daſ. Schloß 

. 1486 Kurfürft Ernſt, ber es wieber er» 
aut hatte; feit Ehriftian I. war es immer 
der Sig ber churfürſtl. Wittwe. Später 
dem Juftizamte eingeräumt, 1808 der hin⸗ 
tere Theil Landarbeitshaus; jegt if das Ir» 


renhaus barin. Im 8Ojähr. Krieg, bet. 1008, 
ei bem - 


en Operation gegenwärtig vers deckt 


ehr von den Schweden bebrängt; =“ 

533 große Brände, r.u.LB.) 

Möleah, &tadt in Algerien im Beiltt 
Titeri, jest. son Algier, gegen die Fran⸗ 
zofen friedlich gefinnt, fiel zwar aus Furcht 
vor den Beduinen mehrmals von ihnen ab, 
unterwarf fich aber, fobald diefe wıcder ers 
—5 1833 Savarn. 1888 vom Gen, 

Rulgiere —78 ſ. Algier (Geſch.) 10 

Kölen (Colatorium), feines golds 
nes Beäß Je Durchfeihen des, von ber 
Gemeinde Opfer gebraten Weins in 
den Abendmahlskelch, bamit nichts Unrei⸗ 
nes hineinkomme⸗ 

Köloram, Fluß, f. u. Capery. K6- 
len, ind. rgebewohner, f. u. Khonds. 

Kelbtti (Johann), geb. 1797 zu 
rakos bei Janina, ftudirte Mebicin u. war 
dann am. Hofe bes AlisPafcha von Janing. 
Mitolieh bez Hetärle 1821 5 organifirte 1822 
den Aufftand in Epidauros. 1824 Anfihe 
zer der Regierungstruppen ; verhaftete Kos 
lokotroni. 1827 im Juli wollte er mit Gris 
was, Rauplia an Ibrahim Paſcha verras 
then, doch wurde der Plan von Church ents 

. 1828 Mitglied des Panhelleniong, 
Nach der Ermordung des Dr Capodiſtrias 
1831 bildete K. mit Agoſt. Capodiſtrias u. 
Kolokotroni eine Regierungscommiffion, als 
der Erftere aber zum Prafidenten gewählt 
wurde, ee bie unzufriebuen Rumelioten 
aus K., Dpfilanti u. Zaimi eine neue Res 
gierun —— * zuſammen. Im April 
dieſes —*8 itglied der Regierungscom⸗ 
miſſion der Sieben, bis zur Ankunft ber 
bair. Regentihaft 1853 Marineminifterz 
1884 Minifterpräfident; 1835 — 1844 Bots 

Kolöxas, einer der Stammpäter der 
Skythen, ſ. d. Geſch.) u. 
Kölfjeld, Berg, & u, Kiölen N). 
Mölfspiel, f. u. Bulipiel a 

Kölge (nord. Myth.), 
f. u. Aeger. , 

Kölgans, fo dv. w. Dläffengans. 

Mölguew, Juſel, fo v. w. Kalgujew. 

Keoihuäkan (myth. Geogr.), ſ. u. 
Beritaniihr Religion. Kölhuas, |. 
Mexico (Geſch.) :. 

Kolläda (ruff. Myth.), fo v. w. Kaleba. 

Meolliakon (a. Geogr.), das füdlichfte 
Borgebirge in’ India intra Gangem, viel⸗ 
leicht 1. Comorin. 

Kölias (a. Geogr.), Vorgebirg am far 
von. Buſen im Attika, mit Tempel ber 
Aphrodite, den ihr ein junger Atbener, 
ber von Räubern gefangen, aber von bes 
Ränberanführerse Tochter befreit worden 
war, erbaut hatte. Hier feierten au Weis 
ber. ein Feſt der Demeter u. bier litt nad 
ber Niederlage bei Salamis bie perf. glorte 
Schiffbruch. In dem naheftehenden Dorfe 
wurde das berlipimte Keiihdinche T 
pfergeschirr vertertigt. 

Kölibri ıTrochilu L., 





ellenmäbchen, 


Orhorya- 
chus, 


chds, Taf. Xi. Fig. 42), Gattung ber Bart» 
anäbler; Schnabel lang,’zart, Junge aus⸗ 
edbar, am Ende in 2 fabenartige Roͤh⸗ 
sen, zum usfaugen des plumonhontae be» 
heilt; ? bie Pleinften Bögel (die Bleinften 
wie große Bummeln), aber ausgezeichnet 
durch metalliſch glängenben Farbenſchmuck 
Geſ. die Maännchen im fpätern Alter, u. 
zwar am Kopf u. an der: Keble), freffen 
zwar auch Infecten, body mehr Blumenhs⸗ 
ig, den fie ſchwebend faugen, * leicht 
u.Thr ſchnell, leben einfam, niften meiſt auf 
Schlingpflanzen, bauen ein Fünft, Melt aus 
Baumflechten, Pflanzenftengeln u. Wolle, 
anz dem Gegenftand ähnlich, auf ben fie es 
gen, genfen fi oft, find fee, Is 
den durch Pleine Sprigen mit Waſſer - bes 
fprengt u. fo gefangen; leben in Amerika 
meift unter den Tropen, doch erfiredien 
einige Arten audy füdl. u. nörbI. bis Mexico, 
x ehe ſelbſt bis in die nordamerikan. Freis 
ſtaaten, find lebend felten nach Europa ges 
bracht, wenigſtens nicht lange erhalten wors 
den. Abbildungen davon in Aubebert, Oi- 
seaux dores etc., Paris 1802. 2effon, Hi- 
stoire natur. des Co ibr.,e66.1829. *Bur Lin⸗ 
neiſchen Gattung Trochilus ift neuerlich ges 
sogen Nectarinia u. Cinnyris, fie tft aber 
theilt in Q⸗s A)mlit gebognem Echna⸗ 
bei „Satt.: Phaetornis (nad) Swainfen, 
Trochilus nad schen) u. Lampornis (nad, 
Swainſon), bazu Die Arten:“ a) Topas⸗ 
. (Tr. Pella), wie Zaunkoͤnig, doch mit lan⸗ 
en Schwanzfedern, braunroth, Kopf ſchwarz, 
— topasgelb; p) Schwarzſchild (Tr. 
ango, 
famımtfwarz, Seiten blaugrün, Schwanz 
violett, roth u. grün, 4 Zoll, in Brafilien 
gemein. *°ce) der 0 bf&mwanz (Sap⸗ 
pᷣho, Tr.chrysurus), goldgruͤn, Schwanygab⸗ 
lig, goldig mit Purpur u. fhwarz glänzend, 
Peru; 63. lang. a) Granut⸗X. (Tr. ju- 
ularis, Tr.granatinus, Tr. Auratus), ſammt⸗ 
wars, goikfäjiliernd, Flügel goPois, Baden 
roth, aus Cayenne. HB) Mit geradem 
Schnabel (Orthorhynchus, Ornis “ma 
Lesson), Arten: a) Hauben⸗K., golds 
grün mit blauer Haube; auf den Antillen. 
») SapphirsK. (Tr. sapphirinus), golb⸗ 
rün, unten weiß, Schnaäbel rofenrotb. 
e) Amethyſt⸗K. (Tr. ametliystinus;8 3., 
Idgrün, unten grau, Keble-ametäuftfars 
935 Cayenne. dd) kleinſter X. (©. mini- 
mus, Trochilus m.), 14 30, etwas größer 
als die Hummel, oben grauviolet / kupfer⸗ 
länzig, unten weipgran, Schwanz blaͤulich 
* Eier wie Erbſen, Neſt wie Nu 
chalen; ꝰ e) gem. K. (Tr. colubris), golds 
laͤnzend grim, Kehle rubinroth, Schwanz 
chwarz mit goldgrünen Federn; find nicht 
eu, fliegen in die Stuben, dauern einige 
oben in ber Befangenfhaft bei Honig: 
waffer aus, fliegen pfeilfchnell, bauen bie 
Reiter an Baum weige oder Pflanzeniftens 
gel aus Baumflechte, füttern: fie. mit Wolle 


aus. 9) Smaragd-MubineK. (Tr. ru- All 


Hommnem Athem, trodn 


Lamporn. M.), goldgrün, unten‘ 


‚Kolibri bie Kollik--: - :- 


binew), oben goldgrün, Kehle rubinroth, 
Dei s u. Schwungfebern —* — 
randig, Schwanz braunroth u. goibig grüns 
braun. xTopas⸗Rubin⸗-K. (O. moschi- 
los), Bauch u. Seiten braun, Scheitel u. 
Naden rubintoth, Kehle u. Bals topas« 
gelb, Schwanz purpurroth einer der ſchoͤn⸗ 
ften. n) Geputzter R. (ö. ornatus) u. m. 
a. Andere Urten f. u. ben oben angeführ⸗ 
ten Untergattungen. : 9) Riefenrk. {$r. 
gigas), wie Mauerſchwalbe ’greß u. viele 
andre. (Wr.) 

: Kölfbri, dtütscher,' fo. w. Gold⸗ 
haͤhnchen. K-fresser, fo v. w. Vogels 
nue, 

HKöolilk (Colica), 1) heftiger Schmerz 


in ber Darmgegend; na bielfer Ausdeh⸗ 
uung' gehörten auch felbft, Geburtswehen 


ſich (O. uterina), bef. unentſcheidende u. krampf⸗ 


artige Schmerzen bei Katamenten (C. 
catamenlalis), Schmerzen in ber Leber, 
von Gallenfteinen ꝛc. (C. hepatica) bierher. 
3) (Bauhgrimmen,Ketbfhneiden), 
krampfhafter, ſchneidender, kneipender, zu⸗ 
fammenziehender, bald anhaltender, o 
vorũbergehender, ſelten ender; meiſt 
herumziehender, fieberloſer, ſehr empfindl. 
Schmerz in den Gebärmen mit geſpanntem 
u. aufgetriebnemod. zufammengezognem Uns 
terleibe, Webelkeit od. Erbrechen, Aufftoßen, 
Berftopfung ob. Diarrhöe, ängſtlichem ber 
er Baut ob. Pals 
ten Schweißen, Palten Bliedern, oft mit 
arntrampf u. Schmerzen in den untern 
liebern , entfteht vorzüglid bei reizbas 
ren, nervenfhwaden, zu Unterleibsleiden 
geneigten, u. biefe dur Unmäßtgteit in 
regelwidrige-Lebehsart beförbernden Indi⸗ 
vibuen; kehrt nah Erkältungen ꝛc. perios 
bifch wieder. Man ıntterfcheldet:*Kramp fs 
K. ald Grundform u. ſchmerzhafteſte, ent» 
ündlidye, ber Darmentzündbung nahe ftes 
end, Saburrals K, von unverbauten, 
im Uebermaße genoßnen Speifen, Winde 
K. von Blähungen, Gallen⸗K. von, im 
Uebermaße angehäufter od. entarteter Galle, 
Sallenfteinen, Blut⸗K. von Blutanhäu⸗ 
fungen in den Gebärmen, Hämorrhois 
dal⸗K., bei Hämorrhoiden, Wurm⸗ 
K. von Würmern, gichtiſche von, auf 


den Darmlanal einwirtendem Bichtftoff, 


bie rheumatiſche von Erkältung, bie 
bei Darmatst (f.d.), ba Brüden (f. 
Bruch JEhir.] 1), die Blei⸗K. (f. d.), 
auch Bleivergiftung, bie met alliſche, 
durch langſame Vergiftung mit andern Dies 
tallen, Nieren⸗K. von Nierenſteinen. 
Die Behandlung ber K. iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden nah ihren Arten u. Urſachen. 
Hauptmittel find: gelinde, abfüh⸗ 
rende, ſchleimige, oͤlige Arzneien, ähnliche 
nu. krampfſtillende Klyſtiere, trockne, warme 
od. feuchte Breiumſchlaͤge u. aromatiſche u. 
Prampfftillende Einreibungen auf ben Uns 
terleib, insbefondre feyweißtreibende u. vor 
em fr Benbe, innere Mittel, unter 
Des 


Kolik vom Devonshire Yi Koller 


denen Dpium obenanfteht, * 3). BE. bei 


Thieren, eine bei Gausthiesen, be . bei 
fig vorkommende Krankheit. 
eihen: Mangel an zeatuf, unterbrüds 


tes u Anaik, Unrube, —* a. 
extsippeln, en, Kragen u. re 
“ ben Borberfüßen, Riekerwer Bäls 

—— ae mit ben Hinterfüßen nad 
Fe Ba Baudhe, hfchen nach den meift aufs 


getriebnen u, gefpannten Flanken, unregels - 


mäßige, sft barte Miftung ꝛc. Die. vers 
ſchiednen Arten K. u. bie. U rfachen find mehr, 
2 bei Menſchen anni, Moehanblu n 
Wärme, reinlidde gute Streu, Ruhe, m 
Fige Beisegung sc., außerbem bei ber Ents 
—* reichlich er Aderlaß, inner 
fehleimige, ölige Mittel, wie Lein⸗ m. 
na c.3 innerlidy Salze, wie darmaus⸗ 
leerenbe » u. Brechmittel, inreibungen von 
er sc.5 bei der Krampfs X. inners 
ſſa foͤtida mit Eidotter abgerieben,. nebft 
* von Camillen u. Balbrian, oft auch 
—9— bei. der Winb= K. Aufgüffe von 
* Kümmels uw. Anisfamen, Ca⸗ 
millenbluimen, @lauberfal; mit ziau, &als 
miakfpirttus, reizende Kiyftiere ıc.;-bei ber 
Burns K, Kerpentinöl s Einreibungen am 
Binterleibe, wurmwidrige Mittel, 3. B. 
chhornoͤl, Wermuth, Salmiak, Balbrian, 
8 infarren, Goldſchwefel, Ofenruß ꝛe.; 
Loth Baum⸗ od. Leinoͤl, mit 6 Loth Koch⸗ 
— ; baffelbe erfahren erforpert bie Des bie —— 


—5— veonDövonshire ae 
Madrid, K. von Pölteu, si 


Bieikolik. 
Stadt, f. Kollin. 
eogr.), früherer Name 


„‚Keliöpulos, ſo v. w. lapnios.(Be 


lies (a. Geogr.), attiſches Vorge⸗ 
birge, 20 Stadien unter dem Phalerens. 

„ Möllvan, Stadt, fo v. w. Reval 6 
d. [Geſch)). Kal —5 — Stadt, ſ. u 
Karfun 2) öl Io 8* u. matt, in 
o v. w. äſin o en, Vo 
F d. u. Norbweftlüfte 1. . ’ ’ 

HKolk, 2) tiefe Stellen. in. Bewällern; 
») Pfüge, Eifterne, 
Möilki, Stadt, f. u. Luz. 
Kölkrabe, Vogel, u Babe. 
Kölle, Oelmaß, ſ. u taroklo u. Tunis. 
Höllam, {0 v. wm. Kulan... : .. 


Köllar,ı 
Da Bu —E Tarchowä in Ungarn 
fl. als Director ber Paiferl. 

——— zu Wien 17885 ſchr. u. a. 
nalecta monumentorum Vindobon., Bien 
1761, 2 Thle, Bel; .3 Hist. diplomat, juris 
— regum + hungarine, — 4.3 
jurisque Par r ungariae amoe- 
tates, 9 mis, 2 Be. 3 gab heraus 
Neninski, Fr Grammar 1 4 +4, 
Lambeccius Comment, de biblioth. caes, 


KvonKorefztin Adam 


Sands K. innerlich, Pferd en 10 — 16 


. weinftein, Glauberſalz, 
in Latwergen, oft au 


819 
Vindob. 1766-82, 8 Be. Kol. 8) (os 
dann), geb. 1795 zu Tharot in Sieben⸗ 
ſtub. im Jena fett 1819 Theologie, 
BeRt; far. Sir deera (flap. 
. era . 

hie deurie, 5, Gum 


flawat. 


gi Enden de zu 


Del 168 33 * eine — 
Antiquarifches 
ber br av. Bolt, —ei Zpiewenky, 
Dfen, 2 De Sammlung Kr. —— 
He 
iksinneh, fiap.( ‚u. Vils. 
Köllebret Branfehenbret. 
Köllenbe f. u. Prodſelten. 
Möller, 'P rdes (doch auch Schaf⸗, 
Hundes u. a.) Krankheit; iſt entweder, a) 
vorbereitenb weh DummsK.(fitklerK.), 
Ipo fi das gegen Alles, felbft gegen 
ſchmerzhafte Eindr Ai —* 
an 3 pangen — * Fr fir 
aule in bie Krippe t, am 
u. fäuft, Öftere das- guter im ı Haule 
bält, ohne es tt ee auch wohl Yieher 
—* läßt. feit überlaffen gebt es 
rs im —* Fe t ug U ſtehen u. 
pet ben Kopf zur Erbe. Seen kann bie 
orberfüße Preuzweis ſetzen, u. es bleibt in 
diefer Stellung, ihm ben "Singer in bie 
Ohren fteden, ohne daß es dies zu bes 
merken ſcheint sc. Wird ein ſolches Pferd 
fühl u. ſchonend behandelt, 2 ift es zu 
langfamen Arbeiten wohl noch immer zu 
gebrauchen; doch bleibt dies meift —S 
da ber K. ſchnell zum Dumm⸗K. übergeht. 
nm LUrſachen: ungefundee, ſchlechtes 8 
. zafher Wechſel ber Dürr⸗ mit ber Grüu⸗ 
fätterung, en * beibe: dumpfige Ställe ıc.; 
am -meiften nge, fchlaffe, gemeine, 
ſchwere, bide n Ir fütige Pferde dem X. 
unterworfen. Behandlung: Fütterung - 
mit grünen, Kleienfutter od. eftampften 
Möhren, kalte Umſchläge od. Begießungen 
von Wafler auf ben Kopf, fcharfe Einreis 
bungen hinter ben Ohren od. Haarſeile auf 
beiden Seiten bes Halſes. Innerlich Dre 
Mehl u. Waffer 
ein wäßriger Ader⸗ 
‚ fo wie fpäter Pillen zum Lariren aus 
- 08, Ealomel u. Seife; ») (Rafenber 
KR). Das Thier treibt ai fos 
wohl im Gtalle als auch im Freien, Alles, 
was man nur von einem -rafenden zhiere 
erwarten Bann, u. fein Menſch barf in den 
Pareruemen gefahrlos ihm fid) nahen. Ends 
ih bridt ein ſtarker Schweiß aus u. das 
Xhier wirb ruhiger, bis früher: ob. fpäter 
ein gleiher Zuftand eintritt. Beim Keiten 
lehnt das Pferb fich ſtark auf das Gebi 
laͤßt fi nit gut wenden u. geht nidt 
urück, — uweilen mitten im Wege 
ben, $ Nu, Wenn es angetrieben 
wird, —* t rennt dann gerade aus, 
— auf *53 od. auf Züge u; Reiter zu 
eſpann fi ägt es oft Alles 
em im. —— ie Urf. 
chieden fein: —S 





*3* ach e fann 


eſchleom 


s. 
trieb bei Hengften (Gamen-KR) u. Bir 

mer koönnen mitwirken; in beiden Fällen if 

re im Beginnen der Rranfheit zuweilen 

em ausgebilderen K. fand man 

hulich 3 

ge bat das Uebel aud) feinen Big in ber 


eber. ( ) 
Höller, 1) leverner Harniſch, der Brut 
u. Rüden bee bet von Büffel« u. Clens⸗ 
leder; 8) fo v. m. Roller, bef. wenn es Don 
Leder ift; 3) kurzer Rod von Leber; 4 
albhemdchen vom . 
auenziımern mit Aermeln, u. Daun auch 
wohl von Spigen, ob. doch an ben Hermeln 
u. am am Halle mit Spigen beiet; 5) ſ. u. 


„Möller Franz herr v. .), geb. 
en Bee Böhmen, von 
3.4 —— trat 1784 als Benuets 
ner in öftr. Dienfte, ward Sleutenaht, Bam 
am zum Beneralftab u. leiftete beim lebe 
gang über die Slöer 1742 bef. gute Dienfe, 
wurbe 1798 auf dem Schlachtfelbe von ns 
winben Bauptmann, fland als ſolcher beim 
Senexalſtabe bie 1800, wo er Major wurde. 
Bei Erritung ber böhm. 2egi Legion thaͤ 
wurde er Oberſt, zeichnete ſich 
aus, wurde Generalmajor u. nach dem Frieden 
Brigadier, 1818 Feldmarſchalllieut. u, erſter 
Seneraladiutant des Fürften Schwarzenberg. 
1814 war er einer ber Commiffäre, bie Has 
oleon bie Elba begleiteten, wo er Re durch 
* rechtliches Benehmen auszeichnete. Nach 
ückkehr ſchloß er im Namen Napoleons 
mit Genua einen Handelovertrag zu Buns 
Iba’6 ab. Später Intendant bei dem 
eich. Heere in Reapel; ft. 1828. 
binterließ eine fhöne Sammlung von Uns 
siten, bef. Bafen, die er größtentheils wähs 
send feines Aufenthalts in Neapel ſam⸗ 
melte; biefelbe warb durch den König von 
eußen für das Berliner Muſeum a 
auft. d. u. Hel, 
"Köller, fo v. w. Kampfftrandläufer. 
Köllerader, 1) bei Pferben Über 
zwiſchen den Ohren, bie von Curſchmieden 
nuglos beim Koller geſchl 334 wird; 2 
— bie bei manchen Menſchen, wenn 
rnig werden, auf der Stirn ſichtbar wird. 
ötlerbüsche, kleine vom Vieh bes 
raibigte, äftige Holzpflanzen. 
Köllerfarbe, ſo v. w. Gelbeiſenocher, 
ſ. u. @elbeifenftein. 


Köllergat (Schiffew.), fe dv. w. Kol⸗ 


„Möllerhaun, fo v. w. Kampfſtranb⸗ 


Kollöria (K. Prsi.), Pflanze 
aus der nat. Fam. der Hi Abeen. Fico 
Hehnb.; Arten: in frika. 
Köller! es Pferd, mit dem Koller 
bebaftetes Dir. 
Köllernim Köfbe, f. Borborygmos. 
Köllerstock, p dv. w. Kolde 
Kellösis (gr.), ſ. u. Damakkiren ı. 
Köliewi, Volksſtamm, f. u. Tuaricks. 


er in ben Gehirnboblen. am 


Koller bs Hoelmar 


zwiſchen Ka ge 
t . 
0 ben erh 1857 Miederiage 
eußen unter Fr durch 
Deſtreicher unter Daun, * 
* »; 2) ſ. u, Br 






beiege fie, 
Berühmt dar: 1) S: 
—— 2. K.), Cardimal u 
Fr Wien, leitete die erſte ei bang 
er — — Kaifers 3o Joſeph ori 1728 
ben Bannesherrn us Zay von Erbe 
Bad, ** ne 
zimilian, Graf v. K., geb. 1 
Iköllentay (Suse) 

6 1; 1 N 
Ganbomir, Bierkanzler von 
urbeber der polti. Enufitution vom 3 Mai 
1361. Bon Kosziusko 1794 in ben höchſten 
Math als Finanzminifker berufen, neigte ſich 
feine Partei (Sugeniken) zum frany. Keve 
rorismus u. wurde von der fogen. Ho 
tei belämpft. Nachdem Suwarow 1794 
ſchau erobert hatte, flüchtete er nad Balie 

ien, ward jedoch dort gefangen geſetzt. Sein 
ecretär war der poln. Iacobiner R. Kos 
nopfea. K. ft. 1812 au (Bel) 
—— f. Kolowrat. 
Köllam, Dorf im N behparben ber 


eb, 1358 bei 
ken u. Mit 


niedesl. Prov. Brudiandı —* Pferde⸗ 


markt, Schifffahrt, 
Helluthiäner, ägupt. Keger, bie 
das Böfe in der Mich nicht Yon Ders 


bavon 
‚Keim, U ſ. u. 3 D) ſ. u. Vo⸗ 


Eiölma, ſ. 5 —— B). 
Kölmar, 1 anz. Depe 
Dbers Rhein; 80% hi, 32) up — 
darin u. de Depart., an dem Gerberbache, 
einem Arme ber Lauch, 4 Stunde vom ber 
SU, bat die WBehörden des Depart., bier 
tönigl. Gerichtshof, Handelsgericht, Vta⸗ 
thol., 1 proteftant. Kirche (die vor ber Res 
volution zablreihen Klöfter ind aufgeho⸗ 
ben), Synagoge, Zadeifernasaciet Ha, 
Wrtilleriefhule (177 — 
Cayaliers errichtet, 2 ber 
umgeformt), Hoſpital, mit Gebammenfehuit, 





fium, mit —— * u. alt beut⸗ 
—5 reicher s — * Kaubs 
{ ‚ ne ufpie 3 
mmenin e — nr 
Koulards, Shamis in. 


u. bef. Kattun, 

roßen 4 St. von ber Stabt e ten Gas 
bi en, unterhält Serbereien; Handel bes 
deutenb, bef. mit Wein, 18,000 Ew. LK. iſt 
Geburtsort von ben beiden I, Rewbel 


a, woraus K. entftand, was 
ſchon im 12. Jahrh. vorkommt, Gie war 
beutſche Reichsſtadt u. gehörte zu den 10, 
die unter der Landvoigtei enau fanden, 
Im 18. Jahrh. von innern Unruhen bewegt. 
1575 wurbe die Reformation eingeführt, 
1627 aber bie kathol. Religion von den Kais 
erlihen wieder reflauirt. 1682 entipann 
zwifchen ben Bürgern u. ber Paiferl, Bes 
fegung ein blutiger Streit; die Bürger ken: 
en u. nahmen dann Schweden ein. 1 
nah der Schlacht bei Rörblingen ergaben 
ſich diefe den Franzoſen, doch wurde nach 
dem weftfäl. Frieden die Stadt wieder ges 
räumt. 1672 ergab fih K. nochmals an bie 
Sranzofen u. diefe Tießen bie Feſtungé⸗ 
werte ſchleifen, aber 1675 wieder Herftellen. 
1680 fam X. bermöge bes Ryswicker Frie⸗ 
dens an Frankreich. Die Feſtungswerke wur⸗ 
den wieder geſchleift. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Keolmärden (Kolmören), Berg, 
f. u. Eintöping 1). 
Köimberg, 1) Marktfl. im Lanbger. 
Leutershauſen des baier. Kr. Mittelfranken; 
chloß, 400 Ew. u. Füllenhof für 60 — 89 
Junge Pferbe3 9) fo v. w. Kolm 1). Kol 
mogöril, Kreis u. Stabt, f. Kholmoghori. 
ol Nidr&, Gebet, f. u. Juden se. 
Kölino Lomza. 


©tadt, f. u. 
Köle, fonft in Polen bie Landtage der’ 


einzelnen ee 


300 Ew., 8) Dorf, fo dv. w. Kohlo. 

2) (gr. Unt.), rkleid 

ohne mit Aermeln, Die nur bie 

gälfte bes Oberarms bebediten; 8) ein fols 
es, bis an bie * reichendes Kleid der 


mittelbar über der Alba, u. e. 
Kolöcsa » ©tabt, fo v. w. Koles 
ha; 3) Fluß, f.u Wladimir. 


Kelöffsky (Joſeph), Muſikbirector 
am Theater zu Petersburg, dann Staats⸗ 
rath, fl. daſ. bochbetagt 1831; ſchr. u. @. 
bie in Rußland nationell gewordenen Des 
Jodien zu Derſchawins Bolßsliedern. 

Kolögriew (K-griw), U &r. der 


Kolmarden ti: Kelskythia 


. Mainotten 1 


⸗ 


5* 2) Stadt en an der —— 


Kelogyvärl „ Moraft, f. u. Beröcze. 
Holekölnik (rufl.), Glo@enthurm, 
der in Rußland Immer von ber Kirche abs 
geſondert ficht. - 
KMeloketröni, griech. Familie: 2) 8. 
der Bater, Klepbtenführer,, hatte vielen 
Theil an dem Aufſtande im Peloponnes 
1770, warb aber, nachdem er den Türken 
durch WBertreibung ber, in biefe Halbinſel 
br Unterbrüdung des Aufſtandes gefandten 
banefen wefentlic genügt hatte, von ben 
Kürkenermerdet. BI (Theobd.), Sohn bes 
Bor., geb. 1770 zu Karytene in Arkabien; 
Uinfangs ebenfalls Klephte, diente auf den 
ton. Iufeln w. in Neapel, wo er Major 
warb, u. war beim Ausbruch der Mevolution 


in Morea auf ben ion. Infeln. Im 

21821 leitete er den nd in Arkadien; 
1822 im Juli (Klug er Dram Ali bei Pas 
tras u. faßte im Ian. 1823 den Plan, Dos 


nie zu 9 
Maurokordato 
NAaths, ber bie executive Gewalt hatte Repte 
er als folder mit Odyſſeus über bie Lö 


bei Ehäronea; als er vom Senat abgefeht 
fourbe, empörte er fi, doch wurde er ſchon 
im Det. von Koletti —I gefen en 
w. um Behr. 1825 nad Hydra abgeführt. 
Als aber nady ber Landung Ibrahims das 
Roll bie Loslaſſung Kst verlangte, warb er 
im Suni 1825 freige ſchlug Ibrahim 
ſcha bei den äblen unweit Rauplia, 
hrte den Pleinen Krieg, bis er 1828 dem 
alamibi (@itadelle von Rauplia) bem pre 
fbenten Gapo d’Ifirias übergab u. fich eifrig 
beffen Partei anſchloß; darum warb er im 
Dee. 1 m Oberbefehlshaber in Morea 
ernaunt, aus als folder die aufrührer. 
u. bildete nad Ermordung 
Capo d’Iftrias 1881 mit Koletti u. Agoſt. 
Cape b’Iftrias die Regierungscommiſſion. 
Ben der friebl. Partei verbrängs, — er 
im . 1882 bie Truppen ber Megierunges 
eommilften der Sieben, wurbe aber Kur 
vor ber Ankunft König Dttos im Ian. 1 
von den Franzoſen gefälagen, im Gept. 
1884 verhaftet, wegen Hochverrath zum Tode 
Berurtdeilt, das Urtbeil auf 20 Jahre Ket⸗ 
tenfirafe gemilbert w. er auf dem Palamibi 
efperrt. Beim Regierungsantritt Ron: 
Ottos 1. Juni 1885 begnabdigt, fi. er 1 
zu Athen. 8) (Panos), Sohn bes Bor. 
. zu Karytene, commandirte unter feinem 
ater eine Palitarenabtheilung, hielt 1828 
bie Eitabelle Palamidi ei u. weigerte 
fi , die feinem Water feindl. terung ein⸗ 
zulaflen, bis cr von dieſem bei. Befehl dazu 
erhielt; Hatte Antheil an allen bebeutenben 
Thaten feines Vaters ; 1685 von König Otte 
zum Dberfien ernamnt. (Kt. u. Hei ) 
HKelekjthia, 2) in bez 





038 - Koloman 


Eparchie Gythion, des griech. Gonvernem. 
Lakonien, auf dem —— 2) Meer⸗ 
bufen bier, mit den Vorgeb. Matapan, 
Malea, mehreren Meerbufen (Vatika) 
u. Inſeln (Eervi)u.a. ’ 

Köleman, König von Ungarn, Neffe 
(&chn) des Könige Wladislam von Ungarn, 
reg. von 1095 bis 1114, f. Ungarn ( Seſch) ır- 
‚ MKolomöja, ®alb, 1 Stunde breit n. 
2 lang, bei Lomza in Polen, den das rufl. 
Sarbejägerregiment fiegreih am 20. Mai 
1881 gegen bie poln. Surgenten unt. Jans 
kowski vertheidigte. 


Kolömna, 1) Kr. in der Statthalter 


Mhaft Moskwa, 30 AM., 70,000 Ew.; 8) 
gauptfi darin, ſchwach befeftigt, an ber 
olomenta u. Mopkoa ;17 Kirden, geiſtl. 
Seminar, Magazine, Talgſchmelzereien, 
Gerbereien rc., großer Handel mit Vieh, 
Hopfen u. Poͤckelfleiſch, 18,500 Ew. Bier 
1237 Sieg der Mongolen unter Vatu 
über die ruſſ. Broßfürften; f. Rußland 
Sch.) m; 3) See im uf ouvernem. 
owgorod; an ihm 1471 Niederlage der 
Nowgorober durch ben Feldherrn bes Groß⸗ 
ürſten 0. Moskau Iwan lil., Cholnißkij, wos 
urch Nowgorod zur Unterwerfung gepmun- 
gen wurbe. (Wr.) 
- Molömya (Eolomen), 2) Kr. im 
oͤſtr. Königreih Galizien, gebilber 1810; 
64 AM, 184,000 Ew., gebirgig, im NO. 
eben, am Dniefter u. Pruth, being viel 
Getreide u. Zuctvieh; hier Kamſoaka, 
Marktfl. u. 8) Bauptft. darin, unfern bes 
Pruth, mit Salzbergwerken, Tabaksnieder⸗ 
lage, 7000 Ew. 

Mölon (v. gr.), 1) Slied, Theil; ©) 
Theil einer Periode, aus mehrern Einfchnite 
ten beftehend, der zwar einen vollftändigen 
Numerus bat, aber erft in Verbindung mit 
einem andern K. einen vollfkändigen Sinn 
gibt; 3) Interpunctiondzeichen (3)3 dient 
a) als fübrungegeichen bei Änführungen 
der Worte eines Andern, einer Stelle aus 
einer Schrift, des Hauptgedankens einer 
Mede, bes Titels eines Buches; BD) als 
verftärktes Semikolon, um in einer Per 
riode den aus mehrern, mit Semikolen ges 
trennten Sägen beftehenden Borderfag von 
einem gleihartigen Nachſatz zu trennen; 
ec) als Zeihen bes befondern Rachdrucks, 
wenn man etwas anlünbigt, worauf man 
die Aufmerkſamkeit richten will, bef. nad 
den Wörtern: als, uamlidy, Folgendes u. a.3 
4) Strophenlieb, da bie einzelnen Berfe 
lyr. Gedichte nur als Glieder u. Einſchnitte 
eines größern Banzen betrachtet werben. 
Nah der Anzahl biefer Kola werben bie 
Strophen beſtimmt; doch Berfe gleiher Art 

elten nur als Ein K., daher Monos, Dis, 
ri-R.; 5) (Unat.), f. u. Darmasff. (Sch) 

Kölon, einige Thiere, weldye eine, bem 
Interpunctionszeihen aͤhnliche Beihnung () 
tragen, }: B.: K-rüssellkäfer (Cur- 
ealio co wi K- schabkäfer (Der 
mestes c.), M-spinner (Bombyx c.), R- 
gräber (Süpha c)u.a. m. uch 


bis Kolons 


KolönK (a. Geogr.) Stadt in Troas, \ 
Ko= \ 


Gig des thrakiſchen Fuͤrſten Kyknos. 
löne (a. Geogr.), Stadt in Meffenien 
zwifhen Methone u. bem Vorgeb. Albritas. 
HKolönis, Eiland im myrtoifhen Meer 
im argolifhen Bufenz j. Spezia »Pulo. 

HKolönos (a. Geogr.), 2) Hügel u. 
Begend bei Athen, f. d. (a. Beogr.) u; 3) 
Stadt baneben, Geburtsort bes Sophofles 
u. Aſyl des Dedipus. In der Folge bier 
Denkmäler des Theſeus, Pirithoos, Debis 
pus u. Adraftos. 

Kölontai — ſ —— 

ERGIoPphon ce: eat), Stabt in Ly⸗ 
dien, eine des tIonifhen Bundes; von Mor 
pſos, Enkel des Teireflas, erbaut. Def durch 
das nahe Orakel des vᷣbbos von Klaros, 
die Trefflichkeit ihrer Pferde u. Reiter w. 
ihr Gummi bekannt —— Colophonium) 
auch gehörte K. zu den 7 Städten, bie Bes 


Khan burteftabt des Homeros (f. d. 2) zu fein bes 


baupteten; j. in Ruinen. 

Kolophönia, Tochter des Erech⸗ 
— ; nach Orakelſpruch vom Vater geop⸗ 

ert. 

Hölosch, 1) (Kölon), Geſpannſch. 
im Sand der Ungarn (Siebenbürgen) ; grenzt 
an Ungarn, 88, (91) AM., 140,000 Ew., 
in der Mitte eben Slaufenbarger Heis 
Be); Flüffe: Szamos, Köros u. a7 
Bringt Vieh, Getreibe, Sal; Haupts 
ort: Klaufenburg; bier außer ben Folg. 
noch Banfyhunigd, Marttfleden; 9) 
Marktfl. u. Taxalort j 4 Kirchen, Salj» u. 
Steinkohlengruben. ,._ A 47 

Kolöschen, Boll, fo 6. w. Koljufden. 

Holöss (v. gr.), 2) Bildfäule, weit 
über Lecbensgröße. Die befannteiten Kse 
find: a) Apollo⸗K. auf dem Capitol 
u Rom, 30 Ellen Hoch, von Lucullus aus 

pollonta im Pontos nad Rom gebracht; 
BB) Apollo⸗K. im Apollotempel auf bem 
Palatinus zu Rom, von. Bronze; c) 8. 
des Einftantinus in der Mitte des Eirs 
cus zu Eönftantinopel von ni} a) K. des 
Domitianus zu Pferd in Kom von ihm 
ſelbſt nad dem Sieg über die Germanen 
gefent, nad des Kaıfers Tode vom Senat 
et rt; e) Herkules⸗K. zu Tarent, von 

ufippos, von Fabius Marimus aufs Ca⸗ 
pitol gebracht; FL) JupitersK. (der Pom⸗ 
ejaniſche FZupiter [weil er unweit bed 
eater6 bes Pompefus ftand]} uuf dem 
Marsfelde, von Claudius geweiht; g) Ju⸗ 
iters$. zu Tarent, von Lufippos, 49 
en body, nad Strabon ber höchſte nach 
dem rhodifben; I) JupitersK., aus 
ben, den. Samniten abgenommenen eher⸗ 


men AMAüſtungen verfertigte, auf bem Gas 


pitel; 3) R. des Nero, von biefem 
felbft (dur Zenodoros) vor feinem Palaſt 
errigtet, von Veſpaſian in die Via sacra 
geld ; Commodus ließ flart Neros Kopf 
en [einigen darauf jegen (vgl. Eelfäun); 
K) der Sonnen⸗K. zu Rhodos (wo 
es nach Plinins 100 gegeben haben U), 
von 





. Böhmen, theilten 


Kolonsä „sie, Kolpode 


von ©r,, eins ber 7 Wunderwerke ber 
Welt, TO €. hoch, angegeben von Ehares, 
vollendet von Bades, imgefähr J. v. 
Ehr. Einen Daumen konnte kaum ein Mann 
unmfpannen. Die Höhlungn ber Gtatue 
waren mit Steinen ausgefüllt. Er fol auf 
den 2 einander gegenüber liegenden Felſen, 
die ben Hafen —— 9 anden haben, 
fo daß bie Schiffe unter ihm weggefegelt 
wären. Nachdem er SO Jahre geſtanden, 
warf ihn ein Erdbeben nieder. Die Trüm⸗ 
ner lagen 870 Jahre lang, bis, nach ber 
Eroberung von Rhodos durch bie 
bes Khalifen Othman Feldhert, Moawi⸗ 
ah, das an einen Inden verfäufte, der 
Kameele damit belub. ) K-e_ auf 
dem Mönte Cavällo, 2 auf dem 
Monte Eavallo in Rom befindliche koloſ⸗ 
ale Gruppen von- Marmor, bie jede einen 
üngling, der ein fi bäumendes Pferd 
bält, vorftellenz jedenfalls Dioskuren, nad) 
ber lat. Unterfhrift an ihren Poftamenten 
von Phibias u. Prartteles, was jeboch, ba 
diefe Künftler 50 Fahre auseinander find, 
beide Kunſtwerke aber zu einander gehören, 
unwahrſcheinlich tft} aus innen Gruͤnden 


gen hervor, daß fle von Künftlern ans dem 


eitalter des Augufins u. Riberius fdnts 
men. 9) lcherhaupt ein Gegenſtand von 
auffallender Größe. . (Sch. u, Lb. 

Holössä (a. Seogr.), Stadt in Groß— 
gdensien, am Lykos, demofrat, Derfa ung,1 

tchon, dann 1 Prätor ander Spig chutz⸗ 
herrn waren nach u. nach Perfer, Maze do⸗ 
nier, Seleukiden; önig Aitaloe gon 
Pergamum vermachte K. den Römern. Sehr 
früh hatte fich bier, wahrſcheinl. durch Epa⸗ 


phras, eine aus Judenchriſten beſtehende 


Gemeinde gebildet. An dieſe erließ Paulus 
während feiner röm. Gefangenſchaft den in 
der Briefſammlung des Paulus im N. X. 
ſtehenden Brief au die Koloſſer ({. vn. 
Paulus). K. wurde von ben Türken ders 
wüftet; auf ihren Trämmerhfteht |; er 
Kafaban Hones. L !. 
Molossäer, {0 v. w. Rböbt A 


Rhodos ı. 
 Kolösses (a. Beozr.), Sebirq in ber 
ft ueſe 
um 762 


veloponneſ. Landfı 
Hölostug, Ritter, angeb 

erfter Gründer ‘eines Orts beiden Heil⸗ 

quellen zu Teplitz, f. u. Teplitz. 
Kölosvar, ſo v. w. Klaufenburg. 

- Kolötie (Mpth.), fo d. iv. Kolias, 
Kolötscha, Stadt, T. u. Solt. 
Kölowrat (flav. Radaufhalter), de 

flav. Geſchlecht, deſſen Stammvater. Fa = 

zoff, ber Gage nad, feinem Herzog das 

Beben rettete, indem er, ein ſtarker Dann, 

defien Wagen, mit bem bie Pferbe durch⸗ 

gingen, mit den Händen in ein Rab.faffend, 

aufhielt (barum ber Name u. das B 

fllberhes Rab im rotben En MeR, 

kamen mit Herzog .s im 4. Jahth. ad 
ch in mehrere Linien, 
wovon noch 2, As Kratowstnu. Rskirtbs 


+) 


zaßer, 


J 


fleinsty, blühn; 1868 wurden beide Li⸗ 
nien in ben Reichsfreiherrn⸗ u. 1201 in den 
Reichsgrafenſtand erhoben. A) Die Linie 
K-Kraköweky theiltfich in biefinien 
a) zu Brzezuig, Haupt der Graf Joh. 
epomuck, geb. 17%; *æœ) zu Madienin, 
Saupt Philipp, geb. 1786 u. e) zu En ⸗ 
nigl, Haupt Joſeph Ernſt, geb. 178. 
Merkw. find: ) (Ferdinand Aloys), 
geb. 1682, geheimer Rath, 1‘ Mrä 
dent ber Kameral⸗ u. Militärs &onmifs 
fionen, ftarb als Präfident der. fiebenbürs 
iſchen, Banat u. illyriſchen Lande 1751 au 
in. 8) (Eajetan Franz Xaver), 
Bruder bes Bor., geb. 1689; trat 1706 als 
Fähnrich in öfter. Dienfte, flieg 1759 bis 
um Generalfeldmarſchall u, ‚ft, 1769 in 
nn ale Generalgouverneureiefer Stadt 
u, Generalcommandant von Schleſien u. 
Mähren. 3) (Philipp), Bruder des Vor., 
geb. 1686; war Statthalter u, Vice⸗Kam⸗ 
mertpräfident in Böhmen, als Karl VII. fi 
Boͤhmens bemädtigte. K. huldigte ihm, 
ward darauf Geheimer Ruth u. Praͤſident 
bei der Hofdeputation, jedod beim Abzug 
der Branzofen aus Prag als Geifel mit- 
enommen u. Bam erft 1745 wieder in Frei⸗ 
bit Bon ber Kaiferin Maria Therefla 
egnadigt u. in feinem vorigen Amte beftüs 
tigt ward er 19737 Oberftlandriäyter u. pe 
ter Oberftburggraf u. Präftdent bei der Lau⸗ 
desregterung, ft. alö.folher 175% zu Prag. 
B) HK. Kiebsteinaky: 4) (Kranz 
Anton, Brafvon), geb. 1793 zu Prag, 
1796 mit der Gräfin Rofa Kinsky von Micho⸗ 
Sup vermählt u. Stadthauptmann von Prag, 
wurde 1810 Oberfiburggraf v. Böhmen ıl. 
Präfibent der böhm, Stände. Er that fehr 
viel für Belebung des Nationalgefühls ber 
Böhmen, für Kortbildung ber böhm. Spras 
he, Cultur, der Landesgefchichte ꝛc., au 
gr bie Verſchönerung Prags. Das daſige 
ationalmuſeum iſt ſein Werk. 1826 Staats⸗ 
miniſter, machte er ſich um a ſehr 
verdient. Seine verſoͤhnliche Politik hat bef. 
feit Kaifers Ferdinand I. Regierungsantritt 
viel Raum gewonnen, bie Amneftie bei der 
Krönung zu Mailand war bef. fein Werk. 
Böhmen ih auch von Wien aus immer nody 
Gegenftand feiner bef. Fürſorge. Jetziges 
Haupt u. letter Mannöfprefe feiner Li⸗ 
nie. (Pr. u. Hel). 
Holowrätia (K. Prst.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Scitamineen, Amo- 
meae Rchnd, Art:K. elegang , auf Luzon. 
Köloewratscher Verträg, n. 
Schlefien (Geſch.) «. 
Kölpack (umgar.), o dv. w. Kalpat. 
j Kölplah ‚der Weltftöpfer, f. u. Phös 
nilifche Religion ı. ... ... 
.Molpina, Ort im Kr. Sophia des ruff. 
Souv. etereburg; bat Anterfchmieden, Ce⸗ 
mentmühlen u. a. Fabriken. 
Kolpites, £ dv. w. Phön:ken, 
Mölpeda, Infuforie, fo v. mı Bucht⸗ 
thierdhen. en 
Köl. 


34 Moipos bis 
Hölpes (gt., Bufen, Bauſch), ſ. u. 
Mben nt. * 


(a. älterer Name 


ver e Mh ehe —* in 
olsalter, ft in Foweden 
— * —5 le IL mit feinen 


um » „ v. w. Rotbes Meer. 
KMölsun, erge, f. u. Beny Souchf. 
Költer, 1) abgenähte Dede; 8) in 
Nichers Sadfen Pflugmeſſer. 
— kieferne Balken von 12— 
5 5 „Fänge ‚bie aus nördl, Gegenden 


Somm 
Kot tki (c Din.) fünarze Geiſter, 
die naͤchtlich en 

Koltschedänsk, Globode, ſ. unt. 


Kamofchion a. 

Möltun (pol a.) ‚fo v. w. Weichſelzopf. lecta 

Mollbarsa, Rebenfluß ber Gawe von 
tuͤrkiſcher Seite Kolüge, Stadt u. Kr., 
fo v. w. Kaluga. 

Kolumbäcos, 2) Dorf im ſerbiſchen 
Diſtr. Paffarowig; am Einfluß der Leper- 
bina in die Donau; davon tft die kolum⸗ 
baeser Mücke St d.) benannt. Bier 1427 
ei: len der Tü über Kaifer Sigismund, 

aum dem ne entrannz f. Ungarn 
(Bei b.)ss«. 
ergſchloſſes u. Due Da Achania (teutib 
Kaubenburg); 8) Stadt, f. u. Mibbin. 

Kelumbäcser Bücke (Simull ma- 
oulata Meig, S. reptans, Rhagio colomba- 
schensis „ Musca c, Gm., Atractocera 

ungens, A. maculata, Taf. XL c. Fig. 58), 

rt der Kriebelmüdenz 
dunkeln Linien auf dem R Id, Hinter⸗ 
Leib mit ſchwarzen Flecken. Das Weibchen mad 
wird, zumal bei Kolumbacs ,_ au, w wiewwohl 

weniger, an der niedern Wolga, Men 
{den u. Bieh befhwerli u. fel R öBelich; 
wenn fie auch nicht, wie früher erzählt 
wurde, durch alle Deffnungen des Körpers 

elbſt His in die Eingeweide bringen, fo 

deden fie body oft ben ar Körper u. 
verurfaßen Geſchwulſt u, Entzündungen. 


ie erſcheinen im April u. Mai in wolken⸗ 
äpnlihen Zügen u. follen nad dem Aber⸗ 


glauben aus der Höhle bei Kolumbacs kom⸗ Au 


men, wo ©t. Georg ben Lindwurm exs 
Den Das Bolt hält auch das Fleif bes 
em Tolden Müden getödteten Viehs für 

r 


a 8 v. w. Kain 1). 

Molüren (Coluri), an ber 
Pugel 2 Meridiane, ur bie Pole u. deu 
Aequator gezogen, bie auf legterem bie 
Aeguinoctialpuntte u. die Solftittalpuntte 
durchſchneiden. 

Kelürt, 1) Infel in der Eparchie Mes 
garie im gried. Bouvernem. Attika, das 

e Balamis, 1 OAM.; ring Getreide, 

—eú 5000 Ew., — a *3 
nauten. 3) Hauptort barauf, St 

1000 . Hafen. Dabei ber —ã 

Elein⸗K. 


melde 


der Nähe Ruinen de ») —— 


—— — mit 8 hofe d 


Komauton 


mehr. Blife auf, fällt ins noͤrdl. — 
Lauf: 135 (164) Mei, Unweit feiner Müns 
bung liegen di 5 Bärens ed — 
J afei In, mit viel Bären u, Treibhol 
nel man eine ber Emathides, |. 

8), Benebdictiner in der 
ie 5* bei Harlem, in der drin 
bes 12. Jahrh.; fchr. eine gereimte Chronik 


der erften Brafen fen von olland bis 11565 
Vecın Belkien ‚von umbar in Aus 
Devent. 1as, aud von Ges 


rard van Eee, 1765, Hol. 
er + (a. Geogr.), atheniſcher Der 


in on an 
Spitze: 
bewalb 
sches 


inaie te, 28314 F., ſchwach 
It —*8*— * —* 

E u. 3 er ®s . 
: Buchturue Ulbe, Ube, Ghulbe, 


8 Kreis im ruf. Afien 
erdba; 8) — 8 J Def 
bier am rd u. ae Da a de 
in —* — 
griech. Kirn, in bem man 
taufen Merk oft bildete es ein bei. 
a Baptifterion, 
"Köinig, De 


berg des 
greuß. Re dj8s. — Blashütte; 1008 


Kom, Gtadt, fo v. w. Rum. 
He he, er des Pterelaos, ſ 
b. u. Ampbitruo. 


Komagöne («. Geogr.), fo v. w. 
Kommagene. 


Hom G 1 tſtabt 
Kappadofiens re er Tempel De 


aitie, beren Priefter 234 Anſehn 
genoß. 9) Hanbdelsſtadt am Iris in n Dom 
to vielleicht wo jet Gommenik bei To⸗ 
kat ſich ausbreitet; bier Tempel ber Mylit⸗ 
ta, auf ſteilem, vom a. umfloßnem Fel⸗ 
fen, der von 6000 Prieſtern bedient war. 





mässi, Münze, |. 
Komästes (gr., mau) Beiname 


bes Bakchos, f. d. m 
Aie 


‘ 


Komazeon bis Kometen 


"Komäzen (gr.), ber Froͤhliche, Name 
des Luſtigmachers am Hofe der rom. Kaiſer. 
Kombäbes, nad Lukian ſchẽner Aſſy⸗ 
rer, der von feinem Koͤnige zum Begleiter ſei⸗ 
ner Gemahlin Stratonike gewählt wurbe, 
ba fie zur Erbauung eines Tempels nach Hie⸗ 
rapolis reifte, Da er die Eiferfucht bes Könige 
rchtere, fo entmannte er fi felbft u. haͤn⸗ 
igte die Zeichen biefer Aufopferung vor 
ber Ubreife feinem König in einem vers 
ſchloßnen; Käfthen ein. Die Königin ents 
brannte in ihn, er wies ihre Anträge zus 
rüd, aber andre Begleiter verläumbeten ihn 
bei dem König. Er ward zurüdgerufen u. 
um Tode verurtheilt, Doch'durch Vorzeigen 
Bes Inhalts jenes Kaͤſtchens rettete er ſich. 
Dafür warb feine bronzene Statue, von 
dem Rhodier Hermokles verfertigt, in dem 
Tempel ber Dea Syria zu Dierapolis aufs 
geftellt. Daber Hombabusiren, ſo v. 
w. ih felbft entmannen u. Hombäb, 
fo v. w. Eaftrat, L 
Kombadjrie, 
Bambuk. 
Rombe, bes Ophios Tochterz hatte 
100 Söhne, bie ihre Mutter umbringen 
wollten; wurde in einen Vogel verwanbelt. 
Kömbeo, Prov. von Tibet, ſ. d. Geogr.). 
Kompbüne, auf Seeſchiffen die Küche, 
auf Kriegsfchiffen meift vorn unter dem Bad, 
sramburs, Invalidenhaus, f. unt. 
d U} 
Homeödi (ea. Seogr.), Gebirge Afieng, 
zuilden bem Indos u, Ganges bis an bie 
uellen des Jaxartes, ſchied Sogdiana von 
Indien; j. Belas. Die Bewohner beffelben 
Komöädäi. - 
KMomeinäquaer, Vol, f. u. Hottens 
fotten ı0 e). 
Mömensäure, f. u. Mekonſäure. 
Komöny-Allyäl, Bzk. in der Ges 
ſpannſch. —328 (ungarn); 211 QM.; 
Hauptort Janoshaza, am Marzal, Tas 
back⸗ un. Kaftanienbau; 8000 Ew.; Saugh 
(Sagh), Marktfl. Weinbau, 1600 Ew. 
Komet, f. u. Zeitungen 2c. ım. 
- Komeöten (v. gr., b. il Baarfterne, 
Zaf. IV. 2 8), 1 Weltörper, bie zu uns 
beftimmten Zeiten am Sternenhimmel leuch⸗ 
tenb erfcheinen, an nemfelben mit zu= u. 
abnehmender Lichtftärke einen gewiſſen Lauf 
nehmen, aber, nad) einer nicht langen Frift, 
nie fpäter als nad 6 Dionaten wieder vers 
chwinden. Sie nähern fih Anfangs ber 
onne bi6 auf einen gewifien Abftand, ents 
fernen ſich aber von dieſem (als ihrem Pes 
rihelium, f. b.) aus in entgegengefeßter 
Richtung (vgl. Aphelium) u. verſchwin⸗ 
ben wieder. "Die K. bewegen ſich alfo 
um bie Senne in Bahnen (K-bahnen); 
bie als Iunge Ellipfen entweber gefchloffen 
find, od. im ber Beobachtung als Paras 
bein, feltner als Hyperbeln erſcheinen. 
Sie bewegen ſich in ihrer Sonnennaͤhe mit 
größrer ligkeit, gehordhen alfo, wie 
diefe, Centralkraͤften; doch find bie Unters 
.. Zinwerials Lexikon. 8, Aufl, IK. 


Boldgruben, f. unt. 


. 
In 027 


875 


f&iebe ihrer ſchnellern u. langſamern Bes 
wegung bei weitem erheblicher, als bei ben 
Planeten. * Die Zahl ber bis jest be⸗ 
obachteten K. beläuft fih über 4100; von 
diefen zeichnen ſich mehrere Durch Groͤße in 
ihrer &rfcheinung aus, wieder von 146 v. Ehr. 
von mehr als Sonnengröße, ber von 1066 
von Monbesgröße, ber von 1652 (nadı Hel⸗ 
vel) faft dem Monde gleich, * Inbeflen ent= 
ziehen fich bie meiften ber gewöhnl. Bes 
obachtung. Nach Dlbers wird, bei fehr ges 
nauer Durdfudung bes Himmels, aller 20 
—25 Tage wenigftens ein fehr Kleiner aufs 
efunden; nad Lambert kann allein bie 
Baht der K., deren Perihelien näher als 
Saturn von ber Sonne iſt, auf 12,000 ans 
gefhlagen werben ; nach Wurmb aber können 
zwifhen Sonne u. Uranus gegen 237,000 
LK. ohne Störung ihre Bahn befchreiben, 
bis 10 Mal weiter ald Uranus aber gegen 
23 Mill., bis 100 Dial weiter über 200 
Mil. u. bis um Abftande von 10,060 Erbe 
weiten (als to weit der Wirkungskreis ber 
Schwere u. des Lichts ven der Sonne aus 
mindeftens gerechnet werben Bann) 64,000 
Mil. ꝰ Die bisher genau beobachteten K. 
hatten aber alle ihr Periheltum innerhalb 
der Iupiterbahn u. zwar verhältnißmaͤßig 
weit mehrere in einer größern Sonnenhühe, 
als die der Erde iſt. !Rur von verhältniße 
mäßig wenigen K, ift eine beftinmte Wie⸗ 
verkehr, nachdem fie einmal von der Sonne 
fi entfernt Haben, ausgemittelt. Sie kann 
berechnet werben, wenn bie Bahn ber X. 
eliptifch erfcheintz' Doch tft auch von meh⸗ 
rern ſolchen die Rückkehr nicht erfolgt. Auch 
K. mit beobachteten parabol, Bahnen koͤn⸗ 
nen zurüdkehren, wenn ſolche nämlich ellip⸗ 
tifhe Bahnen von fo langem Durchmefler 
haben, baß das kleine gemeſſene Stüd, wes 
gen GSeringfügigkeit der Abweihung von 
einer langen Ellipfe, ale Parabel erfchetnt, 
® inter ben K., denen eine beftimmte Rück⸗ 
Behr beigelegt wird, tft der Halleyfhe N. 
ber enticheidbendfte. ‚Ballen berechnete näms 
Ih nad Beobachtungen bes 1682 erfchienes 
nen K., daß bie befannten Elemente ber 
beiden frühern K. von 1607 u. 1531 mit 
benen bed beobachteten K. ziemlich übereins 
ſtimmten; auch in ben Jahren 1456, 1380, 
1305 waren K. erfchienenz zwifchen allen 
diefen liegt ein Zeitraum von 75—77 Jabs 
ren. Hallen kündigte daher benfelben K. 
auf 1759 an, er erfchten auch, wiewobl mit 
einer Verf: tung von 1 Sapr u.8 Monas 
ten, bie einer Einwirkung des Jupiter u, 
Saturn auf feinen Lauf beigemeffen wurde, 
Er erfhien au wirklich ım Spätherbft 
1835 wieder, alfo 1 Jahr u. einige Monate 
fpäter, als berechnet war, war aber lange 
nicht fo pradtvoll ale früher. Er bat 
feinem Perihelium zwiſchen Benus u. Mer» 
tur eine 8698 Mal größere Geſchwindigkeit, 
als in feinem Aphelium, das nach Berech⸗ 
nung in die doppelte Welte der Uranuss 
bahn fällt. 43 r einen andern K. von 
52 1661 


2683 war, da feine Slem:ute denen der X. 
von 1582, 1402, 1274, 1145, 891, ziemlich 
entſprechen, eine 429jähr. Umlaufszeit bes 
rechnet worden; allein 1790, wo er hiernach 
zu erwarten war, blieb er aus. Noch für 
einen anden K. iſt auf gleicher Grundlage 
eine 290jährige Umlaufszeit berechnet wor⸗ 
den. Hiernach dürfse deſſen Wiederkehr 
1816 zu erwarten ſein. Auch der große 
von Newton 1680 beobachtete u. berech⸗ 
nete K., der Muv. Ehr. bei Cäſars Leichen⸗ 
Begängniß bei Tage fihtbar geweſen fein 
ß ‚auch dem K. von 581 u. 1106 ent⸗ 
ſpricht, würde, bei einer ihm beigelegten 
mlaufsperiode von 575 Jahren, 2355 wies 
der zu erwarten fein. Der K. von 1811 
gu nah Ein. in 8068 (n. Ant. in 3888) 
ahren zurückkehren. N In neurer Zeit iſt 
aber noch eine eigne Art von K. unterfchies 
ben worden, ble nur von geringer Größe, 
baher nur durch gute Feruroͤhre aufzufinden 
find, dabei aber in ihrem Aphelium bie 
Gegend der Afteroiden nicht üuberfchreiten 
u. zugleih.eine period. Umlaufszeit haben, 
die auch denen ber Afteroiden ziemlich nahe 
fommt. Da nun biefe in ihrem Aus⸗ 
ſehen —E viel kometenartiges, auch 
ſehr excentriſche Bahnen haben; ſo ſcheint 
es, als es K. dieſer Art u. die Aſteroiden 
ſelbſt einen Uebergan den Planeten 
machten. Man kann F daher auch als 
planetariſche K. bezeichnen. 1? Unter 
nen ſteht der von 1818 oben an, befien 
hn von Enke zu 1207 Tagen beftimmt 
worden u. auch immer wieber gekehrt ift. 
Kin anbrer bierber gehöriger ift der von 
1819 den 18. Juli dur fein Perihelium 
gegangene, ber nad Lindenau eine etwas 
mebr als Sjahr. Umlaufszeit hat, ferner einer, 
ber ben 20, Nov. 1819 in feinem Peribelium 
fi befand, deſſen Umlaufszeit nah Ente 
1756 Tage beträgt, u. a. m, 1 Alle dieſe 
Berechnungen find indeffen nicht mathema⸗ 
tifh gewiß, mehr. blieben ſchon auf u. es 
f&eint, dad nicht alle ein fo langes Beftehen 
haben, daß fie einen ganzen Umlauf um 
die Sonne machen, !% Ueberdies ift gar nicht 
emacht, daß K. wit wirflid parabol. 
84 unferm Sonnenſyſtem allein zuge⸗ 
Dren; noch beſtimmter müflen hyperboli⸗ 

‚ wenn fie dauernd find, jenſeit unſers 
nmenfuftens ihren weiten Lauf in ben 

i säumen nehmen. Manche neh⸗ 
men baber Fixſternu⸗K., bie mehr als Ein 
Sonnenfuftem burdhlaufen, im Gegenſatz von 
SonnensK., an, bie blos unferm Gonnens 
fol: angehören. 10 Die K. haben in ber 
' Richtung ihres Laufe nicht, wie bie Plane« 
ten u. beren Trabanten, mit ihnen u. unter 
üch eine gewiffe Ueberelnftinmmung, nad) ber 
Re von Bliptit nur in Winkeln von 
wenigen Braten abweichen; fie durchſchnei⸗ 
den diefe in ihren Bahnen vielmehr in allen 
Richtungen, ja fichen auf ihr fogar ſenk⸗ 
recht; au bewegen fie fi in eben fo gre« 
Ser Zahl gegen die Erbuung ber Seichen, 


Kometen 


als in ber Ordnung berfelben. '' Man gar 
lange Zeit K. als fefte Weltkörper, von eis 
ner den Planeten ähnl. Maſſe gebildet, ans 
gefehen; allein nach genauern Beobadtuns 
gen neurer Zeit zeigt fi nur bei einigen 
K. in ber Mitte, einer Dunftbülle ein dich⸗ 
terer u. immer nur ſebt kleiner Körper als 
Kern (Kern⸗K.). 1Bei den übrigen 
DunftsK.) ift aber die ihn bildende 
afle theils jogar fo bünn, daß hinter ih⸗ 
nen ſtehende Firfterne durchſcheinen; doch 
iſt ſie bei den meiſten, beſ. nach der Mitte 

zu, undurchſichtig, meiſt trübe, obgleich au 

einige in bleichem Lichte, od. auch feuerro 
fi zeigen. »Piazzi bat aber überhaupt 
egen das Vorkommen von Kerns$. Zwei⸗ 
i erhoben u. es wahrfceinlih gemacht, 
aß K. wefentlih nur aus Dunft, ie Art 
wie die Wolken unferer Atmofpbäre, aber 
von verfchiedner Dichtigkeit beftehen, nur 
baß fie auf längere Zeit, wenn auch nicht 
immer, ihren Bufammenbang behalten. Dars 
aus wird auch erklärli, warum K., wenn 
fie fiy Planeten u. deren Trabunten nähern, 
Beine Störungen in bem Laufe dieſer machen. 
Der K. von 1770 war mitten burd bie 
Trabantenbahnen des Jupiter durchgegan⸗ 
en, ohne fie in: Geringften zu flören. Ders 
elbe würde nad Laplace beim Borübers 
geben bei ber Erbe das Erbdenjahr um 2 
td. 47 Min, 33 Sec. verlängert haben, 
wenn er von gleiher Maſſe wie diefe ge⸗ 
wefen wäre, nur um 24 Sec., wenn er nur 
yo. ber Erbmaffe gehabt hätte. Der große 
. fam ber Erde auf 96,000 Meil. nabe, 
ohne eine Wirkung auf fie zu zeigen. " Ein 
am meiften beachteter, body an fich unwe⸗ 
ſentl. Unterſchied ift ber von gefhweiften 
u. ungefhweiften 8. Bei erſtern uns 
terfheibet man nämlich, außer tem K., dann 
K-kopf gen., einen Zichtftreifen (IA- 
schweifß), ber vom Kopf ausgehend, in 
einer von der Sonne abgewenbdeten Hide 
tung breiter werbend, fih in einer unbes 
flimmten Weite verlängert. Deffen Stelle 
vertritt häufig eine rundliche od. elliptiſche 
Lichthülle. Diefe ſowohl, als das Leuchten 
des Schweifs, beutet auf ein ſelbſtſtaͤndiges, 
ichſam phosphorescisendes Licht der K 
n, das eben fo viel, wo nicht mehr Uns 
theil an ihrer Sichtbarkeit, als bus 
nen von ber Sonne bat. Der Edweif 
aber ſcheint mit dem Zodiakallicht ber Sonne 
Uebereinſtimmung haben; wie dieſes 
laͤßt er auch die kleinſten Fixſterne —5 

cheinen. Auch iſt es vorgekommen, daß d 
ide während drs Vorübergehns eines K. 
in beffen Schweif, ber zuweilen einen Raum 
von 20 — 40 Mi. MI. einnimmt, gekom⸗ 
men iß ohne daß fi ein ing gezeigt 
t. @W Nah bem Stande ber Erbe u. ber 
äbhe u. Entfernung bed K. von ber Sonne 
u. Erde geſtaltet 3 der Schweif verſchie⸗ 
dentlichz ja auch bie Erbatmefpbäre bat 
darauf Einfluß. Un dem ſcheiabaren Him⸗ 
melsgewölbe nimmt er nad) Umflänten wohl 
einen 
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ahnen Raun von 6° bie zu 76°, ja wohl 
non Un cin. "Man bat K. bald für uns 
reife Sonnen, bald für werbenbe Planeten 
gehalten, beides ohne Grund; en ſcheint 
zwiſchen den Sternſchnuppen u. Feuerkugeln 


u. den K. eine Analogie aufgeſtellt werden 


zu koͤnnen; nur baß jene von blos momens 
taner Dauer find u. bem Erblörper entw. 
felbft angehören, od. auch, in feine Rabe 
gelangt, von biefem bald angezogen werden 
u., ohne einen Umlauf d" maden, auf ihn 


fallen (vgl. Meteorſteine), od. auch fih ſchnell 
immelsräume verlies 


auflöfen u. in bie 
ren, MMan hat felbige auh Erd⸗K. ges 
nannt. Mehrere B- artige Sterne von uns 
gewöhnlL Größe, aber fehr kurzer Dauer, 
deren bie Seſchichte gedenkt, könnten hier⸗ 
ber gehören. * In fruͤhrer Zeit galten ges 
woͤhnlich erſcheinende K. ale Verkündiger 
oßer u. wichtiger Ereigniſſe; um deswil⸗ 
en wurden K. meiſt vom Volk gefürchtet u. 
als ausgehaͤngte Zuchtruthen Gottes ange⸗ 
ehn. Diefe jegt in das Gebiet bes Aberglaͤu⸗ 
ens verwieſene Hi-furcht, hat einer 
andern Platz gemacht, nämlid ber, daß 
” cn zufällig wit der Erbe auf feiner 
Bahn zufammentreffender K. große Vers 
heerungen auf biefer machen u. allem ors 
an. Leben auf ihr verberblich werben Bönnte. 
Allein einerfeits ift ein ſolches Zufammens 
foßen fo unwahrſcheinlich, daß (nad Ol⸗ 
bers), felbft angenommen, daß jährl. 2 X. 
= ihrer Innerhalb der Erdbahn gelegnen 
onnennähbe gelangen, nad Probabilitätes 
berehnung nur binnen 220 DU. Jahren 
ein wirt, Bufammentreffen des feſten Erd⸗ 
törpers mit einem K. u. nur binnen 8—9 
Mill. Jahren eine Berührung einer fichts 
baren K⸗atmoſphaͤre mit ber äußerften Erb⸗ 
«tmofphäre vorkommen dürfte; anberfeite 
aber erhellt aus Beobachtungen, wie wenig 
ein 3. auch in bedeutender Raͤhe auf aubdre 
Weltkoͤrper einwirke, f. ob. i. *° Hödhs 
fiens bürfte ein ber Erbe naher KR. meteores 
IB: Einflüffe auf fie haben, doch ſcheint die 
Einwirkung nicht gleichförmig zu jein, denn 
während ſonſt die Meinung war, dag K. ans 
haltenden Regen bräckten, fo iſt jegt durch 
die, in den ſehr trocknen u. beißen Jahren 
1941, 1819, 1822 u. 1885 erfchienenen 8. die 
Anſicht — geworden, daß die K. 
ſehr trockne Jahre brächten, bie daher — 
gute Weiniahre wären, u. man bezeichnet 
baber ben in biefen Jahren gewonnenen 
Wein ald wein. . u. Dr.) 
Kemttenkerstenthierchen(K- 

iM, Trichada cumeta), Iufuforie, Art 
Baarbierchem, 

Komktenwmaschine (Comestarium), 
von Des agul iers erfundne, vor Martin 
verbeſſerte Maſchine, den in der Sonnen⸗ 
nähe ſchnellern, in ber Sonnenferne lang⸗ 
[gmern Yauf eines Kometen im feiner excentr. 

ahn darzuſtellen. 

HKumettensucher, fine Fernröhre 
wit fryr breitem Objerttoglas u. Daher fehr 


3 


garoßem Geflcbtöfelde, um mit foldıem Kor 
meten am Simmel leichter aufzunmden u. 
zu beobachten. 

HKome&tenthaler, f. u. Thaler «. 

Homzites, A) Lapith, auf Pirithoos 
Hodzeit von Eharazes erichlagen; 9) Ars 
grau aus Pirefia, Afterions Bater; 3) 

ble der Aegialca, f. d. 

HKometiten, Sterufteine, mit Sangen 
Strahlen. 

HKömi, 2) (a. Geogr.), Voͤlkerſchaft ın 
Baltriana, bewohnte bie an Margiana 

renzende Wüfte; 2) (n. Seogr.), fo dv. w. 

griänen. Hömisang, JInſel, f. u. 
Lifeio ı= 

Kömtisch (vd. gr.), 2) komiſch ift, wenn 
Luf u. Froͤhlichkeit Sunftgemäß od. poetiſch 
vorgeſtellt wird, vgl. Humoriſtiſch; 2) wenn 
etwas, bef. menſchl. Schwachheiten, Thor⸗ 
heiten, a enaehrtbeiten anf witige u. firne 
reihe Weife fo vorgeſtellt ift, daß es als 
lächerlich erfcheint. Je nachdem das K⸗e 
in einer beſtimmten Form erſcheint, iſt es 
ein k-es Epos (f. u. Epos 1232), ein 
k-.er Böman (f. u. Roman), eink.-en 
Dräma (1. Komobie) ıc. Das Kae kommt 


auch in der Kunft, bef. in der Malerei(k- es 
Gemälde) vor. Dem X sen ifedas urcht, 
Abſcheu u. Verachtung Erweckende fremd, 


weil dies die hoͤhere geiſtige Luſt ſtört. Es 
iſt aber kunſtmäßig nur, indem es das⸗ 
enige, was dem gebildeten Menſchen Luft u. 
eude erwecken kann, darſtellt od. indem 
es Las Lächerliche in einem finnreichen u. 
witzigen Lichte erſcheinen laͤßt. Auch im 
gemeinen Leben nennt man daher oft EL, 
3) was einir ſolchen Darftellung gleicht od. 
nahe kommt. Keineswegs aber tft bad Kze 
nit dem Laächerlichen zu verwecfeln, 
das ihm ale Stoff. zum Grunde liegen kann; 
Laune und 2 dienen — aber ers 
en es nidt allein. e, 2a 
(Eituationen) w. Eheraltere werben erie ia 
bindung bie volle Wirkung bes Ken 
Servorbringen, wenn aud tm einen das 
Koe von Situationen oh. Charakteren aus⸗ 


gebt. Man unterfcheibet aber das Hoch⸗ 
(Beine, Edleres) K⸗e, welched die höbern, 
von dem RietrigeKsen (wohin dus Bur⸗ 


leste u. Pofjenhafte If. b.] gehört), 
weldyes mehr die niebern ürhefräfte in 
Anſpruch nimmt. Bol. Schutz Verſuch einer 
Theorie bes Komiſchen, Lpz. 1817. (Wd.) 

Hömische Alte, ſ. u. Rolen (Zheas 


tem.). 

HKomisene (a. Geogr.), Prov. vom 
Parthien, grenzte an Du anien, ' 

Kömma (sr), 2) Einfhnitt; 2) aß- 
geſchnittnes, abgetheiltes Glied eines ; 
3) Geiſtrich, Strichzeichen), Inter 
punttionszeichen (,) trennt einzelne bei⸗ p. 
Gage verfürgte Giger eicheigobur hen 

‚dv e 7 obne 

Wocatiye ic. vgl. Interpunction; 2) Meines 


‚Intervall, das in der praktifchen Mufle 


nicht ausgeübt, fondern blos bet ber mathe⸗ 
Yale fü er mathe 
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mat. Theilung der Intervallverhältniffe ges 
braucht wird. Man unterfcheider base dit o⸗ 
nifhe (Comma ditonicum) ob. Pytha⸗ 
soräifhe K. u. das ſyntoniſche K. (C. 
syntonum, KR. des Didymoe). Erſteres 
if etwas größer als das andere, baber bie 
Benennung großes'u, Pleines 8. Ges 
meiniglih nimmt man an, baß ber große 
‚ganze Ton 9 Ks6 enthalte, wovon 3 auf 
Ben großen halben Ton u. 4 auf ben Bleinen 
aa 
Intervalle. (Sch.) 
- Kömma, Schmetterling, ſ. u. Groß⸗ 
koͤpfige Falter. 


on kommen. Bol. Berpältniß der 


Kommagöne, 1) (a. Geogr.), nörbs 


lichſte Prov. von Syrien, zwifchen dem Eus 
brat, dem Amanos, Tauros u. Kyrrhe⸗ 
Bi ſehr fruchtbar. Ei 
rte 


‚provincia (Kuphratesia) zur eignen 
Deovinz gemacht. Sch.) 
 Kömmern, Dorf im lechenicher Kr. 
Euskirchen des preuß. Rgeobzks. Köln, Berg⸗ 
bau auf Blei, Barbenfabrif; 900 Ew. 
Kommodörskoe-Ostrow, {0 9. 
w. Behringsinfel 
HKömmos (gr.), Klaglieb, das abwech⸗ 
[eine ein Schaufpieler u. dann ber ganze 
bor in ber Tragoödie fang. 
Kömmotau, Stadt im böhm. Kr. 
Saatz; 8 Kirhen, Symnaflum, Obſt⸗ u. 
Gemuſebau, Kattundruderei, Alaunwert 3 
. 2000 Eiv. ; bier 1759 Sefangennehbmung 
bes öftr. Generals Reinhardt durch Prinz 
Heinrich von Preußen, f. u. Siebenjähriger 
rteg =. . 
Momnönen, gried, Kuiferfamilie, von 
röm. Abftammung, ihre Vorfahren waren 
‘aber nad Alien gezogen. Ihre Erbgüter 
agen im Gebiete vaou Kaſtamong unweit 
ed Pontos Eurinos. Der erfte berühmte 
.K. war 4) Midhael Kios, von befien 


ward, Nach der ierung ber übrigen K. 
G..die einzelnen K. unter ihren Vornamen, 
z. DB. Alexios, David, Andronilos, Ema⸗ 
aueh erloſch enblid der Stamm, der K. alß 
‚Kaifer von Trapezunt mit 8) Demetrios 
R., der, vom Sultan Muhammed beflegt, 
"1461 in Höfterl. Ubgefchtebengeit ſtarb. Nur 
einige Seitenlinien bauerten u. beftans 
‚den bis auf Die neueſte Zeit, 


«be. 


ptfa: ap ir f 


babe auch Trygodia, Moftgefan 
"Söhnen Iſaak N b, 2) byzant. Kaifer . 
eg 


Bon eine ders fi 
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felben ftammte-3) Demetrios Komue⸗ 
nos, Nachkomme bes byzant. Keifers Das 
vid 8.5 er wurde dv. Ludwig XVI. burd 
eine Parlamentsacte 1782 ald ſoicher aners 
kanni u.- diente beim Ausbruch ber Revo⸗ 
Iution bei der Armee bes Prinzen Eonde. 
Nach feiner Rückkehr nad Frankreich 1802 
erbieli er vom Kaifer Napoleon eine Penfion 
von 3008 Livres, genoß fie auch unter Lud⸗ 
wig XVII. fort, wurde Marechal de Camp 
u. Ludwigsritter; ft. 1821, 71 Jahre alt, 
ohne Kinder. Aus diefem Geſchlecht bes 
bauptete Junot, Herzog v. Abrantes, zu 
fein. (Sch. 
Momödie (vd. ar.), ! die poetiſche Dar⸗ 
ftellung des Komiſchen in ber Vergegen⸗ 
wärtigung menſchlicher Handlungen; Eufts 
tel haben es die Deutichen genannt, weil 
die reine Luft, die ungetrühte Freude bes 
Lebens vorherrfchende Stimmung bei biefer 
andlung fein fol. Soll eine foldye Dars 
ellung ein poet. Kunftwerk fein, fo muß fie 
biefer Luſt eine geiftvolle Unterlage in einer 
ufammenhängenben, bie Kehrfeite menſchl. 
trebungen bezeichnenden Handlung geben. 
*Es laſſen fih verfhiedue Arten benfen; 3 
B. dad reine Luftfpiel, das nur bie Bes 
luftigung an fih, u. das ſfatyriſche Luſt⸗ 
piel, das zugleih in feinem beftimmten 
Begenftande einen Zweck hat, nämlid den, 
bas Thoͤrichte u. Verkehrte von Perfonen 
n. Bandlungen bem Lachen Preis zu geben. 
se nachdem ferner bad Komiſche mehr in 
den Lagen (Situationen) u. in ber Verwicke⸗ 
lung der Hanblung, ob. In den Charakteren 
der handelnden Perfonen liegt, untericheis 
bet man komiſche Intrigueuftüde u. 
Charakterſtücke, in beiden iſt das Kos 
mifche noch aicht In jener Fülle vorhanden, 
die das Komiſche der Situationen u. Cha⸗ 
raktere vereinigt. Nach weitrer Unterſchei⸗ 
bung iſt bag Luſtſpiel hoch ko mifch od. nie⸗ 
drigkomiſch, ſ. u. Komiſch. Zu ber letztern 
Art gehoͤrt die Poſſe (ſ. d.), die ben Schein 
roͤlliger Ungebundenheit annimmt, * Die 
K. entwickelte fi mit ber Tragoͤdie u. dem 
Satyrfpiel (f. d.), aus ben an den Feften 
des Dionyfos gefungnen dithyramb. Ehors 
gelängen, ben dabei üblichen ausgelaßnen 
ebern, ben Phallusliedern u. a. der Urt, 
womit am ländlichen Feſte der Weinlefe 
allerlei Spöttereien der feiernben Lanbleute 
unter einander m. über bie etwa Vorüber⸗ 
gehenden verbunden waren; ber Siegerpreis 
war ein Schlau od. ein Eimer mit Wein 


1 dgl. 

ſtolia). * Sufarion, ber ale öpfer 
ber K. bezeichnet wird, ergößte wohl nur 
durch rohe mimiſche Gefänge aus bem Steg⸗ 
reif, benen er jeboh wohl ſchon eine bes 
immte Bandlung unterlegte, das Bolt in 
Attika; für ben Bater ber eigentligen geres 
gelten Kun wird richtiger Epiharmos, 
um 470 v. Ehr., gehalten. *In der nım 
fi bildenden (aften) K, treibt mıchr ſit t⸗ 


amer Scherz, fonbern ein audgelaßner, * 
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after, ſchadenfroher Satyr fein Wefen mit 
fonen der Gegenwart u. der Bergangen« 
eit, ja fogar mit Heroen u. Göttern. Daher 
chtliche Caricaturen felbft font achtungse 
werther Männer, niebrige Worte, Bilder 
u. Bleichniffe. Das Eigenthümliche der alten 
K. war: bie Kühnheit der Dichtung, ber 
Gebraud des Chors, die Mebergänge aus 
ber Welt der Phantafie in das Reich der 
Wirklichkeit, u. bef. perfönliche Berfpottung 
unter dem wirklihen Namen des Verſpot⸗ 
teten, die von den Schaufpielern durch ihre 
Geſichtsbildung nahahmende Masken täus 
chend repräfentirt wurden. Ihre Ausbil⸗ 
ung fand fie in Athen, ihre Meifter f. u. 
Griechiſche Literatur na). "Als man unter 
den SD Tyrannen bie Freiheit ber fom. Dich⸗ 
ter durch Geſetze einſchraͤnkte n. verbot, les 
bende Menfchen unter ihrem eigenen Namen 
auf die Bühne zu bringen, hörte bie alte 
K. auf u. es entitand die fogenannte mitts 
lere &., bie indeß, trog jener entzogenen 
Freiheit, durch Beibehaltung bes Chors u. 
weil fle ihre Gegenſtaͤnde niht aus bem 
bürgerl. Leben nahm, ber alten K. nahe 
verwanbt blieb, wiewohl ihre Sprache züch⸗ 
tiger u, ebrbarer war. * Die neue K. end⸗ 
Hd, beren Blüthe nad Alexander b. Gr. 
fallt, vermied alles Deffentliche u. Polttifche 
u. nahm den Stoff aus bem bürgerlidhen 
Leben, gab aber blos erbichtete Handlungen 
u. erdidhtete Perſonen; ba drebte ſich denn 
Alles um Liebſchaften, Entführungen, Heine 
Liften u. Betrügereien; Sprade u. Ton 
wurben fittiger, aber auch weniger beißend 
u. komiſch; der Ebor hörte auf, das Ganze 
erhielt die Geſtolt unfrer mobernen &., 
über deren Ausbildung unter ben verſchied⸗ 
nen Nationen f. die verfchlednen National 
literaturen. (Wa. u. Sch.) 
MKomödlienhaus, f. Shaufpielhaus. 
HKomörn, 1) Sefpannfhaft in Ungarn 
wifhen ben Geſpannſchaften Pefth u. Raab; 
da. AM. mit 130,000 Ew.; Gebirg Bes 
race. Hier außer der Folg. Babolna, 
Dorf mit Beftüt u. Merinoſchaͤferei; Nesz⸗ 
meli, Dorf, Weinbau, 1300 Em. ; 83: 
nn, Mrötfl., Donaubrüde, Sollbaus, 1800 
Ew.; Ki6sBer, Markıfl., 1800 Ew.; 8) 
Sreiftabt barin an ber Donau u. Waag; 8 
irhen, Gymnaſium, Hauptfchule, Tuch⸗ 
weber, Gerber, Fiſcher, 18,000 Ew., ins 
garn u. Deutfche, eine ber wictigften u. bes 
deutenbften Feſtun gen ber öftr. Monarchie, 
noch nie erobert. 
Stabt abgefondert u. Liegt in der Babel ber 
Donau u. Waag auf der Infel Schütt. 
Sauptftärte das fumpfige Xerrain. 3) 
eſch.). K. tft fehr alt, u. die Könige vn 
ne hielten fih oft auf dem hiefigen 
e auf, um bier Haufen zu fangen. 
Die Stadt wurbe zuerft 1472 von Matthias 
Eorvinus befeftigt, 1543 von Ferdinand 1. 
die Werke erneuert u. 1673 vom Kaifer Leos 
pold veritürktz vergebene von ben Türken 
1594 u, 1668 belagert, 1763 u. 1822 von Erb» 


ie Keftung ift von der S 


[3 


u2u 
beben erfhüttert. Zu Anfang biefed Jahrh. 
wurden die Werke erneuert. 4) fo v. m. 
Eomoro. (Wr.u.LB,) 
HKömos, 1) niedrer Bott, Borfteher 
ber feſtlichen, mit öffentlihen Aufzügen vers 
bunhnen Schmäufe zc. Abgebildet mit ges 
ſenkter Fackel, niederfinfendem Haupte, 
ſchlaftrunken an eine Thür ſich lehnend, 
3) Bei den Neuern Gott des Scherzens 
u. Lachens, abgebildet ale Fratzenkopf mit 
Schellentappe. 
Komosäryn, des boöyoran, Könige 
Pärifades II. Gemahlin, dem fie ein noch 
vorhandnes Denkmal fegte; vgl. Köler, Mo- 
sum. de la reine Comosaryn, Berl. 1704. 
Mömpass, ſo v. w. Compaß. 
Kömpe (Hüttenw.), fo v. w. Pochxog. 
Koınpt, an einer Welle, mit der etwas 
ehoben werben foll,. bie Vorrichtung, daß 
e mit mehrern Stöden herumgedreht wer⸗ 
"kömrl, ei ſ. Mondgebirg 4 
ömri, el, |. Mondgebirg 2). 
HKomss, 1) gelabte dide ie; 2) 
K-kraut), Krauthäupter, die durch 
äbrung einen ſäuerl. Geſchmack erhalten 
haben. Dan reinigt hierzu die Krauthäuge 
ter von ben äußern groben Blättern, läßt 
fie in einem Keffel mit kochendem Salzwaffer 
ein paar Minuten auffteden, legt fie dam 
zum Abtropfen auf Tuch od. Stroh u. ſchich⸗ 
tet fie nun mit Dille u. Kümmel in ein Ges 
fäß dicht über einander, überfchüttet ſie dann 
noch mit dem Salzwaſſer, worin fie gekocht 
wurden, bebedt fie mit einem paflenden 
Dedel, beſchwert biefen mit Steinen u. 
überläßt fie nun an einem mäßig warnen 
Ort der erforberlihen Bäyrung, worauf fie 
in dem Keller aufbewahrt werden... (Pi.) 
HMHömst, weißer Bernftein, 
Homth ũr (Komtür, v. lat. Com- 
menda, Pfründe, alfo eigentih &o ms 
menthur), 2) der die Einkünfte einer 
Ordenspfründe verwaltet u. genießt; baher 
Haus⸗K., der Vorgefehte eines Orbends 
hauſes; Land⸗K., ber Vortgeſegt eines 
ganzen Ordensgebietes; vgl. Deutfcher Or⸗ 
en; ®») in jegigen Mitterorben der Rang 
od. bie Klaſſe nad den Großkreuzen; fie 
tragen das Ordenszeichen meift um den Hals. 
HKomthuröf, 1) Ordenspfründe; 2) das 
Gebiet, das einem Drben zugehört, deffen 
Nugung der Komthur zieht. (Ga) 


omthuröiwein, a: u. Eyperwein. 
Komuldschina, arkıfl., f. unt. 
eres. 


Homynkans, f. u. Käfeıs, 
Kon, Ort, f. u. Bambuk. 
„Aönabes „ mouth. Pferd, ſ. unt. Bo⸗ 
reas 2). 
Mi ä K .% 
Bas a Alan en Boll, | 
Mönak, BVolksſtamm, f. u. Kaitak. 
HKo-NWa-Ra, 1526— 1537 Ralfer von 
Japan, 8 (9:16) . d. 2 Könige 
ncharis (K-res nige von 
Aegypten, f. b. en g 
ön- 
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Könche (Könchos, ;r.), 1) Mu 
(hei, Muſchelſchale; davon find nehr. ber 
folgenden Ert. abgeleitet; 83) Maß für 
Fıuffigkeiteu, das größre = 1 Orpba⸗ 
phion, Las Pleinre = Kyathos. Vgl. 


Concha. 
———— (Math.), fo v. w. Con⸗ 
oide. 
Kändas, Lanbſee u. Fluß im Kr. Uſt⸗ 
ug Weliki ber sul Statthalterfgaft Wo⸗ 
das letzterer ıft Abfluß des rn, 
önde, Reich, f. u. Kongo 2) d). 

Meondochätes (a. Geogr.), Nebrus 
luß dee Ganges; j. (wahrfch.) Gunduk. 

Hinndoungöürile, Gebirg, f. Kong. 

Köndubt, ſo v. w. Kudumi, f. amt. 
Brahmunen ı. . 

HKonduriöti, geb. zu Hydra, bildete 
mit Miaulis u. Zompa im März 1881 
die vrovifor. Regierung auf Hydra u; ber 
gab fi unter bie Pu Flagge, um gegen 

en Präfibenten Capo d’Iftrlas ſicher zu 
fein; als Miaulis im September 1831 die 
griech. Flotte verbrannt hatte, wurbe auch 
er für Hochverräther erklärt, 1832 Mitglied 
der Regterungscommiifion der Steben, kurz 
vor der Ankunft Könige Otto, zog er ſich 
da bie Regierung alles Unfehn verlor, von 
den Staatsgefhaften zurüd. (Hel.) 

HKondyleätis, Beiname ber Artemis 
gu Kondyleä, einer Stadt in Arkadien, 
wo men fie fpäter Apandomene (Er⸗ 
würgte od. Erwürgerin) nannte, denn Kins 
ber hatten ihrer Yilbfäule bort einen Strick 
um den Hals gelegt u. varen beshalb von 
den Einwohnern getöbtet u. unbegraben 
liegen gelaffen worden. Dafür ftrafte bie 
Goͤttin die Weiber ber Stadt durch Fehl⸗ 
gebinten, bis jene getödteten Kinder feier⸗ 
lich dbeftattet werben warten, (Lb. 

ondyleidäisch Gondyloldeus),auf 
@elentyügel (Condyli) fi bezlehend, od. in 
Art derfelben genildkt. 

Köndylon (2 Geogr.), Caſtell bei 
Tempe in Theſſalien, an ber Mündung bes 
Deneos ins Meer. 

HKondylöpen ( Condplo ), bei La⸗ 
treille 3. Stamm aus der Reihe ber Klein⸗ 
kopfthiere, begreift die Zweige: Hyper⸗ 
derapen (Öyperherapoden) mit ben 
Kiaffen Eruftaceen, Arachniden, Myriapo⸗ 
den, u. Hexapoden mit ber Klalfe In⸗ 
fecten. 

Möneh- Türfan, f. u. Zurfan mi). 

HKönersreuth, Garktfl. im 2ands 

ericht Waldſaſſen, bes baier. Kr. Ober: 
Bi; Hat TO Ew. In der Nähe die Mus 
irthſchaft Focke nfeld. 

Kon-fut-se, f. Kungfutſe. 

Kong (Bonjah, Goundjeh, Eon» 
Ge), 2 birg in Afrika, gebt von Se⸗ 
zegannbien oftwärts zwiſchen Soudan u. 
Ober: Buinea burd, bat bie Quellenflüffe 
des Senegul, bes Mefurado u. bes Niger, 
‚r mehrere durch Ober : Butnea fließende 
üffe; fol Schneeſpigen haben, jedoch, wo 
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der Niger durchbricht, nur bie 25AM engl. Zuß 
hoch feinz das sa auf dem er liegt wird 
Hoch⸗ (Weſt⸗) Sudan genamnr, wozu 
außer Yauri, Borgu, Bambarra, Timbuktu 
u. a. auch oft noch bie Länder Genesums 
bien, die Körners, Zahn⸗ Bold» u. Srlaven⸗ 
köſte gerechnet werden u. das in biefem Um⸗ 
ang wohl 80,000 AM. haben mıg. Als 
weig bed Gebirge KH. wird Hondun- 
gürrl oen. Auf dieſem Zebirg 2) Reich 
. reich an Affen, Hauptſt. gl. N. (Wr.) 
HKönga, Fluß, ſ. u. Kaffern ı. 
Möngaard, Palaſt, |. unt. Dron:- 


beim 2). 

Möngehl (Michael), geb. 1646 zu 
Kreuzburg in Preußen, ft. 1710 ale Bär: 
germeifter im Kneiphof In —— ; bieß 
als Mitglieb des Pegniher Blumenordens 
Prutenioz ſchr. viel —— 9 Romane 
u. Gedichte: Tiie alleredelſte Beluftigung bei 
ber Unluft, Stett. 1685; Der verkehrte u. 
wieber betehrte Prinz Tugendhold, u. a. m. 

Höngelav (dän., Königegefep), f. u. 
Dänemark (Beogt.) °. 

Höngelf, Stadt, f. u. Ingland. 

Köngo, and, f. Eonge. 

HKöng-pou (Baufuß), Hin. Längen- 
maß, f. u. China (Beogr.) =. 

Kongsbäcke, 2) Stadt, ſ. w. Wars 
berg; 8) Buſen, f. u. galmfteb. 

—— tadt an der Lauen⸗ 
elf im norweg- tift Aggerhuus; Bergamt, 
Waifen= u. Krankenhaus, fehr reihe Berg⸗ 

erke auf Silber, die neuerdings nach einer 
durch deutfhe Bergbeamte angeftellten Urs 
terfuchung folche Refultate gaben, daß dar⸗ 
aus die ganzen norwegifchen Reiheichulden 
bezahlt wurden; eine Stufe wog 2 Echiffe= 
pfund; 1837 gab baffelbe 25,152 Mark Sil⸗ 
ber; Münze, Silberhütte, fertigt Kinder: 
fpietwanren, 400 Ew.; 2) De: f. 

den. (Wr. 


Möngshafen, f. int. Färöer c). K- 
halt tabt, f. u. Ingland. K-steen., 
‚u. Smanlehnen. K-stena, Ort, f. u. 

rtofta. K-vinger, Bergfeftung, ſ. 

u. Hedemarken. Köngun, ſo v. w. Ben⸗ 
der Kong. 

KMönia (Könleh), 1) (ſonſt Lykao⸗ 
nia), Sandſchakat im türk. Ejalet Karas 
man, eben, umgeben vom Taurus u. eini= 
gen Zweigen beffelben, EIup Sihan u. See 
v. K.; Gebirg: Kumburunt; zum Theil 
gut angebaut. Ortfhaften auß. Folg.:Bon- 
dur, an einem Bitterfec; Eregli, Stabr 
am Artoft, viele Moſcheen, Blienenzucht; 
Lapdik, Stadt, 0 Ew. Trümmer von Lao- 
dicea combusta; Karabunar, Markt⸗ 

eder., Caſtell, großer Han, Salinen; einft 

eſidenz vom Sultan Ala Eddin; Las 
renba (Karaman), anı Berg Karadſchatagh 
(12,000 di, 10,000 Ew. ©) Hauptitadt 
darin, Sitz eines griech. Erzbifhofs; hat 
Mauern, altes Schloß, viele Mofcheen, 
Schulen, Bäder, Fabriken in Bammvolle 
u. Geibe, Leder, Handel mit Bade, Sum: 
m 
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rel Traganth, Balläpfeln u. =. levantifchen 
Artiteln; Derwifchklofter der Marlewiten 
wit 500 Moͤnchen; berühmt ift aud das 
Halwa (Honiggebäck) von K.; 80,000 Ew. 
3) Geſch.). K. iſt das alte ILonton (ſ. d.) 
es wurde 1103 von Kilidſch Arslan zur Res 
fidenz des Sultanats Rum (f. d.) erhoben ; 
im 18. Jahrh. von Ala Eddin Keikobad mit 
Mauern umgeben; nah dem Sturz der 
Sultane von Rum machte es Karamıan im 
14. Jahrh. zur Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt bes 
Seldſchukenreichs; 1886 von Durad I. bes 
lagert, 1392 von Bajazet I. erobert; 
1402 von Timur, Karams Sohne, an Muha⸗ 
med, zurückgegeben; 1414 wieder von den 
Démauen erobert, aber von Muhamed 
qrüdgegeben; 1466 von Sultan Muhamed 
I. erobert; 1482 von Diem, Bruber 
Bajazets II, vergebene belagert; 1611 
von Ahmed, Sohn Bajazets IL, erobert; 
Mai 1559 Sieg Eolymans über feinen 
Bruder Bajazet, f. Türken «1515. Aug. 1624 
in ber Ebene von K. Steg ber Türken unter 
Diuhamed über die Turkmannen unter Abas 
fa, f. ebd. u; 21. Decbr. 1882 Sieg ber 
Aegyptier unter Ibrahim Paſcha über die 
Türken unter Reſchid Paſcha, ſ. Megupten 
Geſch.) 1 (Wr. u, Lb.) 

Höniga (K. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. Viermächtige, Amphischistae, 
Alysseae Rchnd., in ihren Arten meift zu 
Lobularia gerechnet. 

Konin, 1) Kr. im Bouvernem. Kalifch 
(Polen); bier Kleczewo, Stadt, 2400 

.3 8) Hauptftadt darin an ber Wartbay 
Schloß, Synagoge, TZuchweberei, Friedens⸗ 
gericht, 3000 Ew. Sieg ber Preußen über 
" Koniopägen, nad Eprengel 2. Drb 
' Moniopägen, na prengel 2, n. 
der Dröidem, mit einer, mehlartigen Pols 
Ien enthaltenden, Zwillingsanthere. 

HKoniöpodes (gr., Staubfiße), in Epis 
bauros bas Volk, weil es meift auf bem 
Lande ſich aufpieu im Gegenſatz von den 
oem, rtynot (f. d. unt. Epibaus 
ros I). 

Konisalos (Honissaleon), ein ben 
Priapos ähnlidyer Gott ber Athener. 

Hönisch (v.gr., Math.), Eegelförntig. 
K-eProjectiön (Math.), f. u. Projec⸗ 
Sionse.n. K-er Spjögel, f. u. Spies 

elsff. H-e Spiräle (Dlath.), f. u. 
h eirallinde v. M. Züändlöcher, f. u. 
auf. 

Konisterion (gr. Ant.), Ort im Gym⸗ 
nafium (ſ. d. 2), wo die Kämpfer nad) ber 
Salbung fi mit Staub beſtreuten. 

Mönitz, 1) Marktfl. im mähr, Kr. 
Dimüg; Schloß, Glashütte, Weinbau, 1000 
Ew.; 8) Kr. des preuß. Dgobts. Mariens 
werder, 44 AM., 80,000 Ew., fandig, 

nfruchtbarz; 3) (Ehoynica), Kreisitadt 
arin, mit Lein⸗ u, Tuchweberei, Frei⸗ 
maurerloge: Friedrich zur wahren 
Freundſchaft, Productenhandel, 2800 Ex. ; 
erfter fefter Play des deutſchen Ordens in 
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Preußen, angelegt vor dem Seermeifter 
Hermann Balk. " 

Konitza, Stabt im türk. Sandſchak 
Janina am Bojuffa, Hauptftabt eines Bes “ 
zirks von 15,00 Ew.; Schloß, Jain Ew. 

Mönjeh, Sta!t, fo v. w. Konia, 

Kon-Jei. 1141 -— 1155 Kaifer von 
Kapan, f. d. (Geſch.) «. 

Könkobar (a. Sgr.), Stadt in Groß⸗ 
Medienz j. Konkewar. 

Hönkodou, Red, f. u. Bambut. 

Honköleros, ſo d. w. Sardanapal. 

Mönken, Stadt, fo rn. w. Bender 
Kong. HKönkowar, 1) Diftriet u. 2) 
Stadt, f. Kurbiftun c); 8) fo v. w. Kaus 
gabar. Henkunili, Infelgruppe, f. u. 
Stampalia. Mönnah, Stadt, f. u. Hot⸗ 
tentetten ie m). N 

Könnidas (Muth.), fo v. w. Chonidas. 

Mönnos „ des Sokrates Lehrer in der 

uſik. 

HKonoid (v. gr.), Körper, ber durch 
Umdrehung einer krummen Linie um eine 
Are entſteht, wenn bie Linie dieſe Axe ſchnei⸗ 
bet u. ihre auf bie Are ſenkrechten Ordina⸗ 
ten immerfort zunehmen. Der Körper ähnelt 
fodann einem gleichjeitigen Kegel, Wichtige 
Ksen find ber paraboliſche u. der hy⸗ 
perbolifhe K., jener durch eine Parabel, 
biefer durch eine Öpperbel, bei Umdrehung 
um bie Are biefer Linie erzeugt. Schon Ars 
imedes Hat in einem eignen Bud über bie 
Ksen u. bie Sphäroiden die Kiguren ber ver⸗ 
hiebnen Schnitte u. den Inhalt ber Börperf. 
bfchnitte derfeiben beftinmt. (Pi) 

Mönolfingen, Ami im Schweizer⸗ 
canton Bern; 24,000 Ew.; Sptort Müns 
fingen, Dorf, 2700 Ew., ferner Dies⸗ 
ba , 5100 Ew j 


HKonolit (Math.), ſ. Konit. 

Mönen, 1) einer der 10 atben, Felb⸗ 
berrn, die nad Alkibiades 407 v. Chr. 
ben Befehl über bie $lotte erhielten, aber 
wenig ausrichtete. Als Befehlshaber ber 
perf. Flotte flug er 894 die Spastaner 
bei Knidos, plünderte die lakoniſche Küfte 
u. erbaute 893 mit perfifhem Belde bie 
Dauern un. ben Hafen von Athen wieber. 
As Antallidas von Lakedimon zum Fries 
densſchluß zu Artarerres abging, folgte K., 
von athenifcher Seite, warb aber, von den 
Spartanern bei ben Perfern verbächtig ge 
macht, gefangen genommen u. getöbtet, 898. 
Mehr über ihn |. Athen (Gel,) „. Sein 
Sohn war Zimotheos. 8) K aus Samos, 
um 800 v. Ehr., Aſtronom; becbadhtete 
Sonnens u. Mondfinſterniſſe. Bon ihm 
warb Berenikes Haupthaar an ben Himmel 
verfeht; nach ihm ift bie Hi-nache Spi- 
räle, fo 9. w. Ardimebifhe Spirale, f. 
Spirallinie s, benannt. 3) Grammatiker, 
Eompilator, Zeitgenoß Eifard u. Auguſts; 
ſchr. 50 kurge myrbologifche, ſich auf Ent⸗ 
ſtehung u. Gedichte von Eolonien bezies 
bende Erzählungen, bie Photios erhalten 
hat; herausgeg. in Gales Hist. poek ı aut 


832 Konopack bis Konrad (Kaiser u. Könige von Dentschland) 


u. der Blismunde, einer Tochter des 


seript. , emzeln, mit Parthenios, von Kanne 
u. Eegrand, Goͤtt. 1798. 4) Feldherr Ju⸗ 
Kinimns, bem er 304 Neapel u. Rom gesen 
otilas verteidigte, 3) Früberer Name 
des Kaiſers Leo Ifauricus. G) Bilchof 
ze Tarſos, Haupt der monophyfit. Secte 
er Kononiten, ſ. u. Monophyſiten u. 
7) Bon thrakiſchem Urſprunge, 686 — 687 
Darft, ſ. d. (Geſch.) 8. S) So v. w. 
Kuno. Sch. u. Lb.) 
HKönopack (Ehrift. Sottl.), geb. zu 
Danzig 1767; gäuerk Prof. der Rechte in 
alle, 1807 zu Roftod, 1817 Obers Appellas 
onsrath u. Prof. der Rechte in Jena; ft. 
18415 fhr.: Die Inftitutionen des röm. 
Rechts, Halle 1807, 2. Aufl. 1824; Beitrag 
u seht von ber Berechnung ber Falcidi⸗ 
Yen uart, Roftod 1817; Dlitherausgeber 
bes ältern u. neuern Archivs bes Eriminals 
rechts, Halle 1800 — 8, 1817 — 27. (Lr. 
Konop&ion u) 1) dünnes Zeug, 
zum Ubhalten der Mücken; 8) Zelt, Bett 
2c., mit folden Vorhaͤngen umzogen. 
HKönotop, 1) Kreis bes ruff. Gouv. 
Tſchernigow an ber Deshna u. bem Beim; 
Aders u. Bartenbau; Stadt Korop, 1000 
Eu. „® Hauptſt. darin an ber Jeſatſcha; 


Könrad (lut.Conradus), beutfcher Name 
von ungewiffer Ableitung u. Bedeutung, nach 
Ein, ut) Rathkundiger. Merkw. find: 
1. Fürſten. A) Kaiſer u. Könige von 
Desutichland u. audre aus den alten 
SKalferfamilien Stammende,. 1) K. l. 
Sohn des fränk. Grafen Konrad v. Fritzlar 
aiſers 
Arnulf, u. fo von mütterlicher Seite von 
Karl d. Er. ftammend, geb. in ungewiffer 
Seit zu Wilinaburg (wahrſcheinlich Weils 


burg), war nad feines Vaters Tode Braf. 


von Kranken u. bem Rheinlande geworben 
u. befaß große Güter in Lothringen. Er 
focht gegen die lothring. Grafen Ger⸗ 


hard u. Matkfried, u. warb nach Ludwig des 
Kinds Tode, als von mütterl. Eeite ein 
Karolinger, Im Septbr. 911 von den Deuts 
füen zum König erwählt; er regierte bie 

8, wo er zu Quedlinburg ft. Ueber feine 
Kriege gegen Herzog Heinrih von Sach⸗ 
fen, gegen Arnulf, Berzog von Balern, 
egen die Kammerboten Erchanger u. Berts 
Bob, fo wie gegen bie Ungarn ıc., ſ. Deutfchs 
land (Gehe Seine Semahlin war Kus 
nigunde, Witwe bes Herz. Luitpold von 
Batern, von ber er Beine Kinder batte. 
9) 8.1., der Salier (d. i. ber falifche 
Franke), od. K.von Speier, Sohn Her⸗ 


. 3096 Heinrich von Franken u. der Adelheid 


von Egisheim, Urenkel Kourads d. Weifen, 
Herzogo v. Lothringen, bed Tochtermannes 
Dttos des Br.; warb im Kampfe für ben 
Grafen Gerhard von eifap gegen Herzog 
Gottfried von Lothringen 1017 verwundet. 
Nah Katfer Heinrichs II. Tode 1024 warb 
er bei Oppenheim zum Kaffer gewählt; er 
R. 1089 zu Utrecht. Weber feine Thaten 


ß Deutſchland (Geſch.) u. Er war ſeit 
016 vermählt mit der von ihm entführtes 
Bifelaz; von Ihr warb er Vater Kai⸗ 
—* Heinrich III. Er Soll zuerſt Zeugen in 
einen Urkunden angeführt u. an —* 
ſtiturbriefe ertheilt haben. 2) K. III., Sohn 
Herzogs —— von Schwaben u. der 
Agnes, Tochter bes Kaiſers Heinrich IV., 
geboren 1093, erhielt von Heinrich IV. das 
Serzogth. Franken (f. d. (Seſch. des Her⸗ 
gogtgums +), fam 1127 aus Paläftina u. 
efreite Rürnberg von ber Belagerung bes 
Kaifers Lothar. Er nahm auch den koͤnigl. 
Zitel an u. ging nach Italien, um Anhänger 
zu gewinnen, u. ward au Mailand als 
nig ber Lombardei gekrönt. Aber bierburd 
verlor er bir Freundſchaft der gegen bie 
Mailänder aufgebrachten Städte, u. warb, 
ftatt vom Papfte die Krone zu empfangen 


) von ihm ercommunictt, u. zu ſchwach, etw 


gegen Rom unternehmen y nnen, kehrte 
er nad Deutſchland zurüd,. Durd Lothar 
bebrangt fühnte er 4 1185 mit ihm zu 
Müuͤhlhauſen aus, warb von ber Excommu⸗ 
nication befreit u. machte Lothars Mömere 
zug mit, Nach Lothars Tode warb K. 1138 
zu Koblenz zum Kaifer gewählt, u. teg- bis 
1152, wo er zu Bamberg ft. (mabrfäe ulich 
auf König Rogers von Sicilien Veran⸗ 
ftaltung vergiftet). Weber feine Thaten als 
Kaifer, feinen Kreuzzug 1147 -— 49 zc., f. 
Deutſchland (Geſch.) ꝛ.. Er war vermählt 
mit Gertrud, Zodter des Grafen Beren⸗ 
gar von Sulzbach. 4) K. IV., 2. Sohn 
Kaifers Friedrich I. u. der Jolantha, geb. 
1228 ; warb nach feines ältern Bruders Hein⸗ 
rich Abfegung 1237 von jeinem Vater zu 
Wien zum Herzog v. Shwaben uröm, 
König eingefegt u. gekrönt. Bei feines 
Batere Abweſenheit führte er bie Bügel des 
Reihe kräftig, aber mit wenig Glück, ſ. u. 
Deutichland (Gefch.) zu, 22, 10. Nach feines Bas 
terd Tode 1249 warb er Kaifer, u. ft. 1234 
in Stalien, vergiftet von Manfred; f. ebd. m. 
Er war vermählt mit Elifabeth, Tochter 
des Herzogs Dtto von Baiern; fein Sohn 
war Konrabin. rl K., Kaiſers Heinrich IV. 
u. Berthas 2. Sohn, geb. 1034 in dem 
Schloſſe Bokenrot, 1 zu feines Bas 
ters Nachfolger gefröntz ging, in Italien 
egen deſſen Feinde zurüdgelaffen, 1098 zu 
(onen über, warb von Heinrich iv. dur 
Lift gefangen, warb aber wieder freiu.wurbe 
von dem Erzbifhof von Mailand u. den 
übrigen Anhängern bes Papftes zum Kös 
nige gewästt. Heinrich, nad Deutſchland 
zurückgekehrt, ließ ſeinen 8. Sohn, Heinrich, 
um Nachfolger wählen u. kroͤnen. K. ft. 
101 zu Florenz, nah Ein. an Gift, nad 
Und. aus Bram, weil er von ben Häpfts 
tiben u. von Matbilde von Toscana, nadhe 

m 
ward. G) K. II., Könige Heinrich IV. 2, 
Sohn von Agnes von Poitiers, des Bor, 
Stiefruber, geb. 1062; erhielt 1053 nad 
Res I, Ubfegung das Herzogthum Balerns 


fie ihre Abſichten erreicht, verlaffen: 


Konrad (Könige von Hochburgund bis Markgraf von Meissen) 83 


ft. 1056. I) K. der Jüngere (Konrar 
din), Sohn Kalfers Konrad IV. u. ber 
@itfabeth, geb. 1252; ging, münbig ges 
worden u. nachdem er feine geringen Erb» 
länder in Deutfchland feinen Oheimen in 
Baiern verpfändet Hatte, 1266 mit Sriedrich 
von Baden nad Stalien, um fein Erbe, 
Reapel u, Sicilien, Karl von Anjou, der 
ben geächteten Manfred getöbtet hatte, zu 
entreißen. Schon hatte er Rom gene, 
wurde aber ben 28. Yug. 1268 bei Taglia⸗ 
60330 (Scurcola) von Erarb v. Valery ges 
f&lagen, zu Aſtura, vom Fürften Frangi⸗ 
pani verraten, gefangen genommen, u. von 
Karl v.Anjou mit Friedrich v. Baden den 29. 
Det. 1268 zu Neapel enthauptet. Mit ihm 
erlofh der Mannsſtamm der Hohenftaufen. 
Bol. Konrad 86). WE) Könige; a) von 
ochburgund (Arelat). 8) . der 
riedfertige, Sohn Nudelfe IE, Kö⸗ 
ige von Hochburgund, dem er 987 noch 
unerwachfen folgte; er ward au Dtto6 des 
®r. Hofe erzogen u. reg. bid 995, wo er ft.; 
f. Burgund (Gef). Er war vermählt 
mit Adelheid (Adele), feit 955 mit Mas 
thilde, Tochter des Königs Ludwig übere 
Meer. 9) fo v. w. Konrad 64). B) von 
erufalem. 10) f. Konrad 40). e) von 
icilien. 12) &. I., fo v.w. Konrad 4). 
49) 8. 11., fo v. w. Konrad 7). O) Ser: 
zöge, Markgrafen, Grafen u. andre 
weiti. Fürften; a) M raf v. Ans 
cona. 13) jo v. iv. Konrad 57). ) Fürft 
son Antiochien. 14) Sohn Friedrichs, 
eines natürl. Sohns Kaiſers Friedrich II.3 
kam von Syrien aus, als fein Better Kons 
rabin feinen Bug gegen Karl v. Anjou nad 
Neapel unternahm, Erfterm zu Hülfe u. er⸗ 
oberte en ganz Stcilten für in. Aber nad 
ber Beſiegung Konradins nahm Karl v. Ans 
jon K. im Caſtel St. Orbi gefangen. Nach 
in. ließ er ihm die Augen ausftehen u. ſpaͤ⸗ 
ter ftranguliren, n; And. wurbe er auf Bors 
bitten des Papftes begnabigt u. erhielt eine 
errfchaft in Sicilien. @) Seraöge von 
aiern. 25) K., Srafvon Zütphen, 
Ludolfs Sohn, Enkel des Pfalzgrafen Ezo 
bei Rhein u. Matbildens, der Schweſter 
Kaiſet Ottos III. 1049 Herzog von Baiern, 
ſ. d. . 1083 vom Kaifer Heinrich II. dur 
ein Fürftengericht entfegt u. als widerſpen⸗ 
ſtig u. mit den Ungarn verbündet feiner Länder 
beraubt ; erhielt Durch bie Ungarn einen Theil 
von Kärnthen, ft. aber bald darauf angebl. an 
Sift. AG) ſo v. w. Konrad 5). 17) ſo v. w. 
Konrad 6). A) Herzöge von Böhmen. 
28) K. J., Bruder Könige Wradislaw II., 
folgte bemfelben 1092; ft. 1093, f. Böhmen 
(Geſch) u. I0) K. II, Markgr. von Maͤh⸗ 
ren, Enkel des Bor, Gebn Leopolds, reg. 
1182-91 (mit Unterbrechung); ſ. ebd. ze,11.. 
Markgrafen von Brandenburg. 
20) 8. I., Sohn bes Grafen Helfreih v. 
le reg. 1180-83, f. Brandenburg 
(Be 5). DI) N. II, Sohn Fohanns I, 
1206 die Regierung mit feinen Brüdern 


in Gemeinſchaft ans ft. um 12995 über bie 
gemeinfchaftl. Regierung f. ebd. z. L) Her⸗ 
vg don Elſaß. 22) fo v. w. Konrad, 
erzöge von Schwaben. g) Herzöge von 
raufen, 83) K. J. fo v. w. Konrad 1). 
4) K. II., der Rothe od. Weife, Graf 
von Speier u. Worms, Berzog 939 bie 
955, f, Franken (Serzogth.)s. 23) K.IH. 
Kuno) v. Worms od. der Alte, Sohn 
erjoge Dtto, reg. 1005 — 1011, f. ebd. ꝛ. 
26) 8. IV. d. Züngre, Sohn bes Vor., 
reg. 1011 — 1039, war auch Herzog von. 
Schwaben u. 1086 Herzog v. Käruthen 
n. Iftrien, f. ebd. 37) K. V. v. Ho⸗ 
enftaufen, Sohn Herzogs Friebri von 
chwaben, Herzog um 1120, wurbe 1148 
deutfcher Kaifer, f. Konrad 38) u. Frans 
Ben (Herzogthum) e. 88) K, VI., Sohn 
riedrichs Burbaroffa, 1167—97, f. ebd. 1135 
eit 1191 auch Berges von € aß u. 
gaben. h) Grafen von Hohen⸗ 
N ern nn. Burggrafen v, Nürnberg. 
9) 8. 1., Sohn des Grafen Rudolf von 
Hohenzollern, um 1164 — 91; f. Nürnberg 
Geſch.); vermählt mit Margarethe v. 
obhburg. 30) K. Il:, Sohn des Burgs 
rafen Friedrich I., folgte diefem 1218 mit 
einem Bruder; er. fommt au als Graf 
von Zollern vor; er warb naher Rath 
des Kaif. Friedrich Il., Erzieher von deſſen 
Söhnen Heinrich u. Konrad u. zulegt Gou⸗ 
verneur von Deftreih. 1) Herzog von 
Aftrien. 31) 8., fo v. w. Konrab 26). 
%) Herzöge von Karuthen. 32) K. l. 
fo 9.10. Konrad 25). 33) K. II. fo v. w. Kons 
rad 26) 34) 8. (111), Better Kaiſers Hein⸗ 
rich III., um 1057 Herzog, f. Kärnthen ı. 1) 
Serangs Eotbr ng9eu. 335) K.d. Weiſe, 
ohn Werners, Grafen von Franken; ftand 
Dito d. Er. gegen die Empörer Giſibert u. 
Eberhard bei, warb 943 Herzog, verlor aber 
ein Herzogthum 952, f. Lothringen (Befch.):. 
ufrieben, feine Allode zu behalten, vers 
Öhnte er fa 954 mit Otto I. u. gewann ihn 
urch feine Tapferkeit, bef. in der Schlacht 
auf bem Lechfelde 955 gegen die Ungurn, 
wo er durch einen Pfeilfhuß geröbtet ward. 
m) Grafen v. Luxemburg. 36) K. L, 
Sohn Silberts, reg. 1057 — 1086; f. Luxem⸗ 
burg (Geſch.) 43 yermäplt mit Elementine 
(Erme inde) v. Longwi. 37) K. IL, 
ohn Wilhelms, 1128 — 865 vermählt mit 
Ermengarbe v. Geltern w Bifela; 
mit ihm fl. der Mannsſtamm der Grafen 
von Zuremburg aus, f. ebd. 1. m) Herzog 
von Maſſovien. 38) K. rief die deut⸗ 
[hen Ritter gegen bie beidnifhen Preußen 
1250 nah Polen, trat ihnen bie Herrſchaft 
Kulm ab u. gab fo bie le Beranlaffung, 
baß fih ber Orden in Preußen feftfegen 
konnte; Toll 1269 Warſchau erbaut haben. 
0) Markgraf von Meißen. 39) 8.b. 
romme, Graf von Wettin, Sohn bes 
tarfgr. Thimo von der Zaufig, u. duch 
eine Sroßmutter, Mathilde, Urenkel bes 
arkgr. Edard von Meißen, machte feinem 

| 





834 Konrad (Markgr. v. Montierrat bis Hochmeister d. dentschen Ordens, 


Better Heinrih dem Jüngern die Marks 
rafſchaft Meißen ftreitig u. folgte ihm 1128. 
eber ihn f. Meißen (Geſch.) ın Er fl. 1157 

ald Moͤnch auf dem Petereberg; vermäblt 

mit Luit gade nah Ein. Schwefter des 

Kaiſers Konrad IIl., n. Ant. Tochter des 

ſchwaͤb. Grafen Albert. p) Markgraf 

von Montferrat ger von Tyrus. 

40) K., Sohn wlihe ms III., geb. in der 

Mitte bes 12. Iahrh.z zeichnete fich in den 

Kriegen bes Papftes gegen Kalfer Fried⸗ 

rib 1. aus u. nahm den Erzbiſch. von 

Mainz gefangen; nahm hierauf 1186 das 

Kreuz. Unterwegs half er dem Kaifer 

Iſaak Angelos Empörer beflegen u. erhielt 

dafür Iſaaks Schweſter Theodora zur 

Bemahlin, das Recht, den Purpur zu tra⸗ 
en, u. die Anwartfhaft auf den Thron. 
r langte in Tyrus an, als dies eben an 

Saladin übergeben werben, follte, zwang 

biefen zum A un: weshalb er Fürſt von 

Tyrus wurde. Er bewirkte hierauf bie Aus⸗ 

wechfelung feines Vaters aus mufelmäns 

nifher Gefangenſchaft gegen einen gefang- 
nen Emir, prätendirte, nadhdem er Iſa⸗ 
belle, Sibyllens Schweſter, „geeiratbet 

hatte, ben Xhron von Serufalen (f. d. 

Geſch. ıs«) feldft u. ward von Philipp Aus 

gu König von Kranfreich, unterftügt, von 

ichard Böwenherz aber befriegt; als man 
einen Vergleich vermittelte, wurde K. auf 

Befehl des Alten vom Berge, bes Hauptes 

der Affaffinen, 1190 von 2 Fanatikern ers 

dolht. q) Graf von Neufchatel. 21) 

K., Sohn bes Grafen Egon IV. von Freis 

Burg, 1895 — 1421 Graf von Neufchatel, f. 

d.« nv) Pfalsgraf von Rhein. 242) 

K., Bruber des Kaiſers Friedrich I., 1156 

—59; f. Pfalz (Seld.)s. Vermahlt mit 

Irmengardbe von Henneberg. Da er 

einige Zeit Vormund des jungen Berzoge v 

Schwaben — von Rothenburg war, 

wird er auch zuweilen Herzog v. Schwa⸗ 

ben genannt. ») Fürſt von Navenna. 

43) ſo v. w. Konrad 57). 1) Herzöge vou 

Schlefleu; an) von ganz Schlefien n, 

Glogan. 24) K. 1.d. Krumbeinige, 

Sohn Wladislawes II., Könige von Polen, 

erhielt Schleſien 1136 mit feinen 2 Brüs 

dern, Boleslam d. Langen u. Miecislaw, von 
feinem Ohm, dem König Boleslaw IV., als 
eignes berzoothum, trat aber bald in ben 

y ftlihen Stand, n. And. erhielt er in ber 
beilung Blogau u. f 1163; f. Schlefien 

(Beh). 45) K. II. Heinrihe d. From⸗ 

men 8. Sohn, geb. ; Anfangs Geiſt⸗ 

licher, noͤthigte aber, biefen Stand aufges 
bend, feinen Bruder Boleslam IT. d. Kah⸗ 

Ien, ihm Kroffen u. Glogau abzutretenz 

über feine Regierung f. ebb.n um. Er 
. 128. 26) &. l., ältefter Sohn bes 

or., theilte zwar 1278 mit feinen Brüdern 
rıcnbefam n. Heinrich IH., ft. aber kinder⸗ 
os 1304, f. ebb. a. bb) von Dels u. 
Noſel. 27) K.1., Herzog v. Dels, Sohn 


Heinrichs III. v. Bloganz bekam nad Theis 1252 


Iung der väterliden Erbſchaft Oels u. war 
Stammvater aller (öl! ge von Oels; 
ft. 1365, ſ. Schleſien (Beh)uu.n. 28) 
K. H., Sohn des Bor, u, einer Prinzeffin 
v. Kofel; nahm nad feines mütterl. Dpe 
Tode ben Titel eines Herrn zu Kofel 
an u. nahm es 1363 nebft Dels von Boͤh⸗ 
men zur Lehen; ft. nad 1410; ſ. ebd. er. 
49) K. IV., Sohn des Bor,, trat 1450 
feine Länder feinen Söhnen ab u. ft. 1461 
r Breslau, f. ebd. . 50) KR. VI. (8. 
l., V., VI. waren Oheime bes Vor., bie 
nicht zur Regierung kamen), Herzog von 
Dels, des Bor. Sohn; folgte feinem Bater 
u. ft. 1471, f. ebd... 52) K. VIEL, folgte 
dem Bor. ; mußte fein Herzogthum dem Koͤ⸗ 
nig Matthias (Eorvinud) Hunyades 1473 
abtreten, erhielt ed aber von König Wlubies 
law 1490 wieber, ft. 149235 f. ebd.e. u) gen 
göoe von Schwaben. 58) K. J., Sohn 
ttos, des Grafen v. Rheingau, B2 - 3975 
führte zuerft ben Kite Deraos von El⸗ 
aß u. Schwaben (Ulemannien), T- 
chwaben (Geſch.) i0. 33) Æ. II., ſo v. w. 
Konrad 26). 54) K. III. ſo v. w. Conrad 28). 
5) K. IV. ſo v. w. Konrad4). 56) K. V. 
ſo v. w. Konrad N). _v) Herzog von 
Spoleto. 57) K. Mosca di cervello, 
einer ber tapferften Feldherrn Friedrichs J 
u. Heinrichs VI., der fo ungeftüm angriff, 
daß feine Keinde fagten, eine Fliege fteche 
ihm ind Gehirn (daher fein Beiname). 
Briebria 1. gab ihm das Fürſtent hum 
avenna u.bas Markgrafthum Une 
cona, Seinrih VI. das Herzogthum 
Spoleto n.die Grafſchaft Aiftfi, der 
Papſt Innocenz IH. nahm ihm aber fpäter 
alle Befigungen wieber. " Derine von 
Thüringen. 58) 8. J. n des Gra⸗ 
fen Wernhard, bekam B9R des Herzogthum 
Thüringen, gab baffelbe aber bald freis 
willig wieder auf. 902 erbielt er nebft feis 
nem Bruder Gebhard bie Abtei Et. xi⸗ 
min zu Lehen. Er gerieth in demſelben 
Xabre mit Adelbert v. Bamberg in Krieg 
u, ward von Demfelben 908 bei Friglar übers 
De u, getödtet, ſ. Heſſen (Seſch)3. x) 
alzgrafv. Tübingen. 39) K, mit ihm 
ftarben bie Pfalzgrafen 1631 aud. y)) Berr 
v. Tyrus. GO) K., ſo v. w. Konrad 40). 
2 arkgraf v. Veronua. GM) ſo v. w. 
onrad 25). aa) Graf v. W .62) 
K. fo v. w. Conrad 89). bb) Graf von 


WäArttemberg. 83) K. v. Beutels⸗ 


bad, un 1100 1. Graf von Württember 


db, (Geſch. ge you 
en es g — Bertholds H.3 
folgte feinem Bruder Berthold IL 1122— 


52. Ueber ihn f. Zähringen (Seſch.) «. Ward 
auch Statthalter v. Burgund u. wird beshalb 
von Ein. König von Burgund genamt. 
dd) Gras oöherhen, 65) fo * w. Kon⸗ 
.Go 
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Konrad (Geistliche Fürsten ete) bis Kenradsreuth 835 


egen bes in Heſſen gelegnen Heiligenbergs 
in Krieg u. Ari —* lar, —5 — 
u. and, Staͤbte. Un: 1223 in den deutſ 


Orden getreten, warb er 1289 Socdmeifter 


‚ft. 1240 (124), f. u. Preußen (Geſch.) ır. 
6 K. een re 


ebd GBR. Zölnerv. Rothenſtein, 


% 


1382 — 91. f. ebd... 69) 8. v. Wal⸗ 
lenrod, 1391 — 94, f. ebd. u. FO) K. v. 
S$ungingen, 8394 —1407, f. ebd. ». 72) 
R.v.Erlihshaufen, 1141 — 50, f. ebd. we. 
I. Geiftliche Fürften. a) Erzbifchof 
von Koln. 73) 8. v. Hohftätt, Sohn 
des Grafen Lothar v. Hochſtätt, 1238-61 


Erzviſchof, f. Köln (Geſch. des Erzbisth.) i10. K 


Unter ihm ae pikhbte — Dome 
egonnen. 5) Er e von Main 
us) Kl, ar 5 — 838 
Otios IV. v. WBittelsbach; 1160 vom Kaiſer 
Ferrie I. gegen ben vom Volk erwaͤhlten 
tafen Rudolf von Zähringen ernannt u. 
geoen ben fpäter eingefegten Ehriftian von 
r ud erhalten, * j * — vom Eis 
er eingeſetzten Papft Victor nicht anerken⸗ 
nen ae werd er von Erfterm 1166 ver» 
jagt, floh nah Rom u. warb n. Ein, Bis 
j6ef von Sabine u. Sara, n. And, Erzs 
Hof von Salzburg u. Cardinal; ward 
1188 wieber Erzbiſchof u. ft. 1200 auf ber 
Müdreife von einer Befanbtfhaft in Un⸗ 
arnz |. Mainz (Geſch. hes Erzbisth.)»«. 
hm [reift man das Chronicon rerum 


‚moguntincarum, das einen gewiffen K. von 


Mainz (Conradus Episcopus) zum 
Berfaffer hat, zu, das von 1700 1280 
reiht, 1. Ausg. Bafel 1523. 74) K. Hi. 
Graf v. Weinsberg, von 180 — 47; 
. edit. 75) 8. III. Rheingraf von 
tein, 1419; ft. 1434, f. ebb. c) Erz 
bifchöfe von Trier. 76) 8.1. (Konon, 
Kuno), Dompropft in Köln; 1066 zum 
geiläet erwäßlt, ft. in bemjelben Jahre, 
6 rier (Seſch. des Erzbisth.) a. 77) K. II., 
raf Daun zu Falkenſtein, geb. 1320, 
1846 Coadjutor zu Mainz, 1802 biihrf 
a Trier, 1326 Eoadjutor zu Köln; ft. 13885 
‚cbd, Er war ein sifeiger Alchymiſt. d) 
bifchof von Magdeburg. 73) K., 
Sohn des Brafen Gebhard von Anerfurt, 
1184 — 42, |. Magdeburg (Geſch. des Erz⸗ 
Bisth.).. =) Wifchof yon Mttecht, 79) 
R., feit 1075 Lehrer Kaiſer Heinriche IV., 
wertheidigte diefen gegen Papft Gregor VII. ; 
&r.: Pro imperatore contra papam im 
oldafte Apologiae pro Henrico IV., Bas 
nau 1611. Er warb 1090 beim Meſſeleſen 


ermordet. IV. Geittliche. SO) K. von 


Morburg (Meifter 


agister) K. v. 
M.), Weltpriefter, n. 
od. fr 


nd. Dominicaner 


anziscaner, erbielt vom Lanbgrafen - 


Ludwig d. Hell. die Auffiht über alle geiftl. 
Schen u. tyrannifirte als Hofkaplan Deffen 
Gemahlin Elifabeth zur Heiligen. Geit 
1282 mwüthender Kegermeifter, f. u. In⸗ 
quifitione, fuchte er am Rhein, in Thüs 
ringen u. Heffen eine Menge Ketzer auf, 
The fie durch welti. Richter verurtheilen u. 


in feiner Gegenwart verbrennen. Wis er 
aber den Grafen v. Sayn zum Kegertode 
verurtheifte, nahm eine Reichoverſammlung 
u Mainz beufelben in Schut u. einige Edel⸗ 
eute erſchlugen den K. 1238. Die Inyuis 
fition fiel mit ihm in Deutſchland. V. Dich⸗ 
ter u, Gelehrte. BR) 8. v. Fuſſes⸗ 
brunnen, fr. das geiftl. Gedicht: Die 
Kindheit Jeſuz Proben in Wadernagels 
Deutibem Lefebudh, 2. Ausg. &. 542.89) 
Der Pfaffe K., Ichte um 1125, bearbeitete 
das Rolandslied (Lied vom Kaifer Karl), 
berausgeg. im 2. Bde. von Schilders 'The- 
saurus; von W. Grimm, Bött. 1838. 83) 
. v. Lihtenau (Conradus Urspergen- 
sis), aus Schwaben, Tanonicus in Eonftanz, 
1202 Mind u. 1215 Propft im Klofter Urs⸗ 
berg; [eb angefehen am Hofe Kaif. Fried⸗ 
richs II.j fi. 120. Gilt für den Berfaffer 
des Chronicon nniveraale Urspergense, ift 
aber augenfdeinlid nur der Kortfeger diefer 
Chronik, bie von Belus, König von Aſſy⸗ 
rien, bis 1229 reiht; herausgeg. von Kons 
rad Peutinger, Augsb. 15155 dann von 
Melanchthon, Straßb. 1587, Bafel 1569, 
Straßd. 1609; fortgefegt bis auf Karl V. 
von einem Ungenannten u. Kaſp. Hedius. 
84) 8., Prämonfiratenfer, lebie am Hofe 
Kaifers Heinrich V., war bann Abt zu Weis 
kenn in Schwaben, dann zu Ballery bei 

oiffons, ward General feines Ordens, dies 
er Würde wieber entfegt u. fl. zu Cuiſſy 
ei Laon 1241. 85) X. (Conradus philo- 
sophus), Benedictiuer in der Abtei Scheuern 
in Schwaben, ft. 1241; ſchr.: Chronloon 


"Schirense, Ingolſt. 1823, Straßb. 1716. 


86) Klnig 8. der Junge, ber 2. Min 
nefänger der Manncffiihen Sanunlung, uns 
gewiß, ob K., Friedrichs Il. Sohn (ft. 1264) 
od. Ks6 IV. Sohn, Konradin von Schwa⸗ 
ben, doch wegen bes Beinamens: ber Junge, 
wahrſcheinlicher der son. 87) 8. von 
Würzburg, genannt Meifter 8., Mins 
nefänger; ft. 1287 zu Freiburg im Breisgau; 
fr. Gedichte In der Manneſſ. Sammlung 
u. in Mullers Samml. beuticher Gedichte 3 
De trojan. Kia, Die goldne Schmiede 
(herausgeg. von. W. Grimm, Frankf. 1815, 
n. Yusg. Berl. 1840), Otto mit dem Barte 
(beraueges. von K. U. Hahn, Queblinb. 
). Zugefdgrieben wirb ihm noch eine Gage 
von Engelhard v. Burgund, Dietrich v. Bras 
bant, feinem Waffınbruder, u. Engeldrut, 
rinzeffin v. Dänemart. 88) 8.0.Dere# 
ab, f. Geresbach. Mr., Wr., Lt. u. Lb. 

Könradin (K. von Schwaben), fo 
v.w. Konrab 7). 

HKönradshöhe, Unlage, f. u. Stods 
baufen. 

Könradskraut, Hypericum perfo- 
ratunı, yuadrangulare, au Androsaemum 
offieina e. K-krauteule, ſ. unt. Cu- 
cuilia, 

Könradareuth, Dorf im Stadtcom⸗ 
miflariat Hof des baier. Kr. Oberfranken ; 
2 Sılöfler; 1100 Ew. 

Kön- 








Mönrnter (Araler), Volk, zinsbar 
dem Staate Khiwa im aſiat. Lande Turan, 
füdlih am Aralſee, beftehn aus Stämmen 
ber Usbeken, Turtmanen, Karakalpaken ıc., 
über 100,000 Köpfe ftark; haben eigne 
Befehlshaber, treiben Aderbau, Viehzucht 
Fiſchfang, Jagd, fertigen Baummollenzeus 

e. Hauptſtadt Hönrnt, unweit bed Amu ; 
Ball, viel Mofcheen, Lehmhäufer, 5 Mei⸗ 
Ien im Umfang ; Winteraufenthalt bes gans 

en Volks. Andere Orte: Koptſchak, Fe⸗ 
ung, 500 Ew.; Kiſil Khodſcha, am Amu, 
3000 Ew.; Manchut, 8000 Ew. (Wr.) 

Mönsarbrücke, ſ. u. Konz. 

Könschur, Stadt, f. u. Galam. 

MKonskäja, Fluß, f. u. Drehewe 1), 
MKönskie, Stadt an ber Drzewica im Kr. 
Opoczno des poln. Gouv. Sanbonir, gut 

ebautz; Fabriken in Wagen, Säbeln, Eis 

enwaaren, 8300 Ew. Honskowöla, 

Stadt im Kr. u. poln. Gouv. Lublin; Denk⸗ 
mäler des Generale Orlowsky u. des Dich⸗ 
ters Kniazninz; 1900 Ew. Hönstadt 
Stabt im Kr. Kreugburg des preuß. geb; . 
Oppeln; 1400 Ew,, Schloß, Kirche, Syna⸗ 
goge; an ber Briniza. Konstantino- 

orsk , Stadt, f. u. Stawropol u. Kau⸗ 

afuslinie. 

HKonstantinos, |. Eonftantin. 

Hönstanz, Stadt, fo v. w. Koſtnitz. 
Könstanzer See, fo v. w. Bobenfee. 

MKöntaisch, f. u. Kalmüden (Geſch.). 

HMontäkion .(gr.), 2) Cylinder, um 
den bie Büchervolumina gerollt wurben 
(feäter Rotuli); 8) in ber griech. Kirche 

leine Gefänge, bef. an Keften gefungen, 
u. 3) eine Sammlung folder Befänge. 

MHontössa, 1) Meerbuſen an ber chal⸗ 
kidiſchen Halbinfel; 8) Stabt im Sandſch. 
Seres, von ihr noch Trümmer in ber Näbe 
von Drfan. 

Möntop, Marktfl, im Kr. Grünberg 
bes preuß. Agébzk. Liegnitz; Schloß, 350 
Kontöphorof (gr. Ant.), Stangen», 
Sanzenträger, vgl. Meiterei. 

ontüses, fo dv. w. Saubfdi. Mö- 
nup, Fluß, f. u. Hottentotten Kon- 
vi,t. u. Malaien. 

Konx Ömpax, f. u. Eleufiniens. 

HMonjres (a. Seogr.), f. u. Thaſos. 

Konz, Marttfl, im Kr. u, Kgsbzks. 
Trier, an der Saar u. Mofel; Weinbau, 
800 Ew., unmelt davon die alte K-ar- 
brücke, 10 bie Saar in bie Mofel fällt, 
an berfelben 11. Aug. 1675 Sie 8 ber Kais 

erlihen unter dem ders von Lothringen 

ber die Kranzofen unt. Crequi. 

Könzos, Fluß, f.u. Panie Koed- 
süke, Fürftenth., [. u. Nipon 1). 
Chittagong 1); 2) induiſches Bergvolk 
. in Bengalen, bat birman. Eitten. Die 
K. find klein, plattnafig, kräftig gebaut, 
gehn faſt nackt, Priegerifh, follen Wrenfihen 

efien, führen Bogen u. Pfeile, Speere u. 


Konrater bis Kopeke 


Keulen, Meffer, Schilde aus Schfeubäuten, 
haben ihre Dörfer auf ſchwer zugänglichen 
Drten (auf Bäumen), glauben an mehrere 
Götter, von denen jeder Baum bewohnt 
wird; ihr hoͤchſtes Weien beißt Khogein 
uhttigang; reben einen befondern Dias 
ektz ftehn unter eignen Häuptlingen, find 
aber den Briten zinsbar. ' ( Wr.) 
Mööndja (fpr. Kundſcha), Fluß, ſ. 
Aurungabad 1), Hoondoongööree 
(fpr. Kundungurih), Gebirg, f. u. Kon 
Kööpman (Ian Eonraab), geb. 1 
u Amfterdam, trat 1 in batav, Sees 
ienfte, eroberte 1811 als Saifrelieutenant 
eine engl. Brigg, war 1814 bei der Belags 
rung von Narben, 1815 erfter Offizier auf 
ber Daphne, machte biplomat. Reifen nad 
London u, Oftindien, 1817 — 20 kreuzte er 
in den ind. Gewäflern, wurbe in bem fg; 
reichen Gefecht bei Palembang 24. Juni 1 
verwunbet, u. Eapitänlieutenant 1824— 27 
machte er Reifen im atlant. Meer, 1828 
erbielt er bad Kommando ber Corvette Kos 
met; unterbrüdte als foldher den Aufftand 
in Amboins u. nahm den Geeräuberdhef 
Diepo Negoro gefangen, 1830 wurde er Ca⸗ 
pitän u. Befehlshaber ber Seemacht vor 
ntwerpen u. behauptete dort auf der Scheibe 
immer bie Oberhand. Heil.) 
Köörje (fpr. Kurdſche), in OIndien 
bei zu zahlenden Gütern, = 20 Stück 
Möörnhert, f. u. Arminius (Jac.) a. 
Moos, 1) (a. Seogr.), fo v. w. Kos; 
2) (n. Geogr.), Inſelchen an ber Küfte ber 
OSee im Kr. Greifswald des preuß, Rgsbzk. 
Stralfund, hat eine Holländerei. 
Koönsa Volt, f. unt. Kaffern « a). 
Hootußbgange, Stadt, f. u. Purneah. 
Kop, aß, j. u. Niederlande (Ogr.) sr. 
Höpaar (a. Geogr.), Stadt in Palds 
ftina in der Nähe von Eleutheropolis; Ges 
burtsort ded Propheten Zacharia. Köpi, 
Stadt in VBöotien auf der NSeite bes Sees 
Kopais, angeblih von Köpeus (Kö- 
eon), Sohn des Oncheſtos, gegründet. 
Bier follen die Ruder erfunden fein. 
Kopähubalsam, Balſam aus S⸗ 
Amerika; aus Baumfchnitten gewonnen; 
weißgelb, burchfichtig, zäh, gegen Verleguns 
gen u. von Malern gebraucht. 
" Kopäls (früher Kephiſſis), Bin 
nenfee in Böotien, 9 MI. im Umfang, nimmt 
ben Kephiflos u. a. Zlüffe auf u. fließt im 
den Opuntifchen Bufen ab. Wegen feiner 
fetten u. großen Aale berühmt. 
irdiſchen Kanäle aus den füdi. Baien des 
Sees Kopais in Böotien, 3 Stunden ſüdl. 
von Proſcina (Akräphia), deren an 80 ge 
ablt werben, beißen Katabothra. Die 
üblichften gehen mehrere Stunden burd 


das Geftein bes Bergs. I. Sre von Zope 


lia od. Livadia. (Lb.) 
‚Mopanice, {0 v. w. Kopalg, T. =. 
Bomft 1). Kopaniczären, {. u. ©ies 
walten. Kopätsch, Diftr., f. u. Kaitak. 
. Kopöke; ruff. Eideidemünze, —. 


te unters . 


Kopelatä bis 
Ubern, irreguläre u. nur Theile bes aufs 
gedrückten, zu groß gemachten Stenpels 
zeigende Sit erſplitter, mit dem ruſſ. Wap⸗ 
pen bes heil. Georg mit ber Lanze (Kon), 
daher der Name); wiegen 6— 7 Gran, 1- 
lötbig, fpater mit mehr Kupferzufag u. 
runb geprägt; feit Ende des 17. Jahrh. nur 
aus Kupfer, die Baſis der ruſſ. Muͤnzrech⸗ 
nung, f. u. Ruffifhes Reich (Beogr.). (J5.) 
Kopälatä (gr.), Ruderknechte. 
Köpenhagen (bän. Kjobenhavn, 
b. i. Kaufhafen, lat. Hafnia), 1) Amt 


auf ber Infel Seeland; 254 omM., 150,000 
Vw. 22 


auptſt. des Königreichs 
Dänemart, der Infel u. bed Stifts Sees 
Iand, u. des Amts, an einem Bufen bes 
Sunds auf ber Infel Secland, gegenüber 
der Heinen Infel Amak. In dem, Amak 
von Seeland trennenden ſchmalen Heeres⸗ 


arm befinden ſich der Kriegs hafen, der 


500 Schiffe faßt, Station ber Flotte iſt u. 


2Inſelr (den alten u. neuen Holm, mit 


Geearfenal, Werften u. a. Marinegebäus 
den) vor fi bat, u. der von biefem durch 
ein Pfahlwerk getrennte Handelshafen, 
in welchen jähr!. gegen 100 Schiffe einlaus 
en; eine Brücke fchließt das Ganze; auf der 
beede liegen noch über 700 Schiffe. * K. 
ift Nefidenz bes Könige, Big ber ober⸗ 
fen Landesbehörden, ber däniſchen 
u. ber jateewig-boIprin-Iauen urg. 
Kanzlei, ver Abmiralität, des Stift 


-amts, bed proftant. Biſchofs ꝛc.; liegt 


in einer Ebene u. befommt fein Süßwarfler 
aus mehrern Seen; "bie Feftungstwerfe 
find beträchtlich u. beftehn tn 24 Baftiong, 
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gaferne ber botan. Garten, bas alte 
Schloß Rofenburg mit Ritterfaal, Mes 
daillenfammlung 22. u. fchönem Gurten (Koͤ⸗ 
nigögarten), der bem Publicum zu Spas 
gieraän en geöffnet ift; die 4000 Schritt 
ange Botherftraße; °b) bie Nen⸗ 
riedrichs⸗) ſtadt; in ihr befinden fi: 
tabelle gr ebrihehafen, bag alls 
emeineu.$riedrihshofpital, Schloß 
malienburg (jegiger Aufenthalt ber kö⸗ 
nigl. Familie, welches nebft noch 3 andern 
koͤnigl. Paläften, ben Bedigen Friedrichs⸗ 
plas mit ber metallnen Reiterſtatue Fried⸗ 
richs V. bildet ; die + @ebäude find durch Colo⸗ 
naben verbunden), die unvollenbete Frie d⸗ 
richskirche (zum Andenken ber 800jayr. Er⸗ 
altung des oldenb. Hauſes auf dem Thron) ; 
‘eo Chriftianshaun, liegt auf der Infel 
Ama, ift 1618 angelegt u. mit K. dur 8 
Brüden verbunden, bat beutfche Sried: 
richskirche, Erlöſerkirche, Erzie⸗ 
hungshaus, Kafernen ıc. an 
treibt dort bef, die Gewerbe, die auf Schiff: 
fahrt und Handel Bezug haben, bort ift 
das große Seearſenal. Außerhalb ber Fe⸗ 
ſtungswerke liegen noch die Worftädte, 
jum Theil mit fhönen Landhäuſern. *K. 
ft fhön gebaut, mit geraden, fi zum Theil 
rechtwinkelig durchſchneidenden Straßen, von 
Kanälen durchzogen, Hat 16 öffentl, Pläge, 
16 Kirchen, mehrere Bethäufer (für 
Herrnhuter, Katholiken u. 3 5 Syna⸗ 
en, 3 proteftant. Jungfrauenklö⸗ 
er. Unterrichtse⸗, wiſſenſchaftliche 
u. Quuſtauftalten: K. befigt eine Uni⸗ 
verfität, geſtiftet 1478 von Shriftion l. 
verbeſſert 1839 durch Chriſtian IN. u. Chri⸗ 
ſtian VI. mit Fonds von 400,000 Thlr. Ca⸗ 


pital, 1837 1800 Studenten, mit Bibliothek 
don 100,000 Bden., Sammlung für nord, 
Altertyümer, Naturalientabinete, bot. Gars 
ten, anatom, Theater u. a., ferner chirurg. 
Akademie, Militärakademie, Lands u. Sees 
cabetteninftitut, Gymnaſium, Schullehrere 


. 


— 


— — * 


port aber faft san wieber bergeftellt; bier 


12 Zimmern d 


eumz ferner bie Univerfitäteges D 
äube, das Hofpital Wartow (für 150 Kün 


Kranke); Balfenbaus (geftittet 1727, 
mit Kirche, Apotheke, Buchhandlung zc.), 
Natbhbaud, Frauenkirche, Zeugs 
baus mit Pönigl. Bibliothel (200,000 Bhe.), 
Banktu.Börfe, Dreifaltigkeitstirde 
(mit Thurm, auf ben man fahren kann u. 
auf deſſen Obfervatorium einft Ehrıftian V. 
ber Sage nad mit einem Gfpännigen Wa⸗ 
gen fuhr), der unregelmißige Königeneus 
markt mit bee NReiterftatue Chris 
#ians V. u. der Kunſtakademie (fonft 
Schloß Eharlottenburg); bie große 


feminar, polytechniſche Eehranftalt, Thiers 
arzueifhule, Zaubftummen= u. Blindenins 
flitut, Sonntagsfchulen. IK. befigt mehr. 
ehiehaften zur Beförderung ſchoͤuer 
Wiſſen ſchaften, für ſtandinav. Eiteramur, für 
vaterländ, Geſchichte, koͤnigl. Geſellſchaft 
nord. Alterthumskunde (f. Akadenies.), 
isländ. Befellfchaft, ferner Geſellſchaft für 
dedicin, Haushaltung, Beterinärkunde, 
ſte u. Handwerke; oͤkonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft, Bibelgefellfhaft; "3 Bibliotheken 
—Rin [f. ob. J), Univerfitätds 
ibliorbhek [f,. ob..} u. die Claſſen⸗ 
che von 34,000 Bden., für Mathematik, 
Naturgeſchichte, Reifen zc.), Sternwarte, 
mehr. Natüraliencabinete (fo bei ber 
Univerfität), Kunftatabemie in bem 
Schloß Charlottenburg, mit Thorwald⸗ 
[er 8, von ihm hierher geſchenktem Mufeum, 
‘für das jedody ein neues Gebäude errichgei 
werben fol (f. ob. 4), Kunſtmuſeum mit 
feinen 4 Hauptfammlungen. "* Woblthä 
ig« 
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tigeites u. andre Öffentl. Auftalten: 
45 (30) AUrmenbäuferu. Hofpitäler 
Marienhofpital für 1000 PVerfonen), 
uhthaus, das Friebrihshofpital 
mit Gebär= u. Findelhauſe), eines der bes 
en-in Europa, Sefellihaft für Rettung 
von Scheintobten u. Ertruntenen, Inſtitut 
iv Bürgertugend, für Erziehung bürftiger 
ädchen, für Unftügung bürftiger Dienſt⸗ 
boten, Brandverfiherungscommifflon, 2 Ars 
menbirectionen, Wafferbaucommiffien u. a. 
u Induſtrie: Fabriken in Flachs, Tuch, 
Wolle ü. Baumwolle, Sand chuhen, Sets 
denbänbern, Segel⸗ u. Wachstuch, Kabat, 
Perjellan, Arznei: u. Metallwaaren, ferner 
uderfiedbereien, Branntweinbrennereien, 
Anterfhmieden, Cifengießereien. '* Der 
Handel erftredt ſich über alle Erdtheile, u. 
befchäftigt fich meift mit Spebitionz er wird 
unterftügt durch die Nationalbanf (184 
Mil. Capital), Aſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten (für Effecten u. Baaren, Seeaffecus 
ranz), Börfe, Dampfſchiffe nad Kiel, 
Lübeck, Norwegen, England, Frankreich u. 
mehr. Provinzialftädten ze. ** Die Bürger 
haben 2668 von Friedrich III. adelige Rechte, 
Ehre u. Freiheiten erhalten. Merkwürdig 
iſt unter ben Kirchhöfen ber große u. 
ſchoͤne Affiftenztirhhof vor beim Nors 
denthore. e Bergnügungsörter: der 
rofenburger Köntgegarten, Ihiergarten, Ti⸗ 
voli ec. Freimaurerlogen: Großer 
Orient von Dänemark, Borobabel zum Norbs 


fern, Friedrich zur gefrönten Hoffnung. 
Einw.: 125.000, barunter Juden. 
7 Im Amte K. find bie Luftfchlöffer: Frie d⸗ 


richsberg, wohin eine Allee führt, mit 
Park, Vergnũgungsort ber Kopenhagner, 
Sommeraufenthalt ber koͤnigl. Familie; 
Charlottenlund, Drangeriegarten; 
— (Brebeneborg), das 
ber Fleden gi. N., 620 Ew., u. Part 
Rormansthal; Sorgenfrei, Fried- 
richsburgz Gtabt Kiöge, am Bufen al. 
N., 1400 Ew., bier Seefieg am 1. Juli 
1677 der Dänen über die Schweden; Sols 
leröb, Kirdipie, kuſtſchloß, Papierz u. 
Eiſenwaarenfabrik; Let hraborg (f.d.). 
8) (Beid.). RK. war im 12. Jahrh. noch 
ein Fiſcherdorf, wo ber Befiger, ber Biſchof 
v. Roskild, ein Schloß anlegte u. dieſem 
ben Namen Axelhuué gab. Gpäter ers 
hielt es wegen bes lebhaften Handels ben Ras 
men K. Bald wuchs das Dorf dur Bass 
bei am Flecken; das dortige Schloß erbielt 
den Namen Stelleborg. 120% erhielt 
K. vom Biſchof Jens Brand Stadtgerech⸗ 
tigkeit ; 12432 u. 1248 von den Lübedern 
eingenommen u. verbrannt; 1259 von 
dem rügifchen Fürften Iermer u. bem Bis 
f Jens Bang ercbert; 1267 bier Als 
tanz zwifchen bem perfönli& anwefenden 
König von Norwegen, Sagen, u. dem bin. 
önig Ehriftoph. 1292 vom König Grid 
enveb ummanuert u. erweitert, da es 
vor nur durch Schanzen befefligt geweien 
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nahm feine Nefibenz je K. feit welcher Zett 


fegt, aber von Ehriftian III. 1536 kr 
ri 


ert. 
Welten; 


hat Fahre ibr Wohlſtand wieder etwas 
eſunken ift. 2. April 101 Seefieg Nels 


2.—. Sept. 1 ombarbement durch 
bie Engländer, worauf bie ban. Flotte forts 


geführt wurde, f. ebt. Große Brände: 


Sue Schloß u. 984 Häufer), 1795 u. 1887. 


> ZB. u. 


fo ». m Gaptrs 


kKöperow See, f.n. Brigonen Ser. 
Kopf Caput), 2) (Xaf. AU Zig.2 0. 
Taf. XIV $ig. 8 u, 4), ! der Ebertheil des 
Körpers ber Menſchen u. Thiere, dr bas 

Bezirn u. die Höheren Sinnesorgane in fi 
faßt u. mit dem Rumpf durch einen verfchmeäs 
lerten Theil (Hals) mit mehr ob. minderer 
Selenkigkeit vırbunben tft; bei wenigen 
Thieren aber auch ungelenfig u. als ein vor» 
erer 


Mepf bs Kopfariterien 


derer u. vorzeſtreckter Theil des Mumpfes 
erſcheint. * Bei Tieren riet der K. um fo 
beſtimmter bervor, je mehr das Gehirn ale 
Centraltheil des Nervenlebens ſich entwidelt 
bat. 2 Thieren fehlt er auf den niedrigſten 
Stufen ganz, bie daher (nach Latreille) auch 
als MK-lose (Acephala) eine 8. Reihe 


(von Eingeweibewürn,.en abwärts) bilden, dau 


wogegen bie mit K. verſehnen Thiere ale 
BWirbelthiere, wit eigentlihen K. u. ale 
Kleinkopfthiere mit einem mehr od. min» 
der beutlichen kopfartigen Gebilde in eine 
1. u. 2. Reihe zufammengeftellt werben. 
2Am Koe befindet fi dann immer auch 
der Mund, als die Deffnung des Nahrungds 
Zanals. In den böhern 4X Hierklaffen (MBir« 
beiltbieren) hat ber 
Grundlage, bie nur bei Knorpelfiſchen knorp⸗ 
Hg, fonft knoͤchern ift, weiche in Berbindung 
aud eigen alstnöhernerK. unterfhieben 
wird. * Der Menſchenkopf zerfällt num zu⸗ 
mähftin den Schädeltheil, bem der knoͤ⸗ 
&erne Hirnſchädel zu Grunde liegt, u. das 
Geſicht. Zu erftern gehört die ganze, mit 
Haupthaaren bebedite Gegend bee Ks bie 
zur Radengrube, mit Schläfen u. Ohren; 
legterem bie Stirn u. die ganze vordre 
lähe bes K⸗6, Augenhöhlen, Naſenhöh⸗ 
en, Mundhöhle m. Unterkiefer. * Auch ums 
terfheider man Binters u. Vorder: K., 
oberhalb durch ben Scheitel, feitwärts durch 


die Schläfe in einander übergehend. Eigen⸗ 


theile, wie Augen, Ohren, Naſe, Munb, 
Baden, Kinn zc., f. u. eignen Artikeln. 
?Der K. muß bein Menſchen nicht zu bes 
det u. nit zu warm gebalten werben, 
außer im höhern Alter u. in Krankheiten; 
hiernach richtet fich bie biätet, Würdigung 
der K-bedeckung, beren Weife von 
Nationalfitte u. Mode abhängt. Auch ift 
jee Art des Tragens ber Haare, woburd 
e Ausdünftung des Kos verhindert wird, 
nachtheilig, fleißiges Auskaͤnmen der Haare 
u. tägliches Waſchen des K⸗s mit frifchem 
Water dagegen ein nicht gleichgültiger Theil 
der „ebendorbnung: Kinder müffen mit ber 
gehörigen Reinlichkeit, fo viel ale möglich 
m bloßen K. gehn u. fchlafen; 93) hervor⸗ 
zagender, oberer, od. Haupttheil, bef. wenn 
er fih durch Rundung od. große Maffe aus⸗ 
zeichnet; 3) aud obrer vordrer Theil, vgl. 
$Jaupt; 4) (Ebir.), fo v. w. Schröpftopf; 
3) ( Kriegsw.), f. u. Kanone »; &) die fürs 
zere Seite eines armigen Hebels; 7) f. 
a. Hui 0.5 ©) Fine Perſon, wo man h 
zab Köpfen Menfigen zähle; vgl. Kopfe 
Reue; ©) To v. w. Lehen, Lebensftrafe ob. 
Fodesſtrafe (f.d. 0), bef. durch Köpfen. (Pi. 
Kopf (Bot.), 23 fe v. w. Köpfchen, |. 
u. Blüthenftand n; 3) auch fo v. w. Coc- 
vn 4), I u. 38 na _ 
opf, Maß für flüffige u. trodene 
Dinge; in Züri halt 1 X. 2 Maß ob. 4 
Duart od. 8 Gtogen, 8 K. = 1 Biertel, 
32 £. = 1 Eimer; mn Deſtreich 1 K. — 
2} Seidel, 14 8. = 1 Muß; in Regens⸗ 


K. immer eine harte. 


burg 18. — 23 Seibel; n Hahen: X. 
= 1%, 2 8 = 1 Malter; ın Bafeli 
K. = 2 Beer, 4 8. — 1 Scheffel, 2 X. 
—ı Sad; in Holland 32 8.= 1Schffl. 
Möpfabscens, Abſeceß des Kopfo. 
vorzüglich der äußern Theile, 
Köpfabschneider, f. unt. Your: 


1). 
Höpfader, 2) Aber am Kopf; 8) die 
cephallice Armvene. 

Köpfarterien (Carotides), !2 
große Arterien, dur die, auf ber linken 
Seite ummittelbar aus ber Aorta, auf ber 
rechten aus einem Biefer Arterie u. ber 
Schlüffelbeinarterie gemeinfhaftl. Stamme 
(dad. gemeinfhaftl. K., Carotis com 
munis), der Kopf, nebft dem Halfe, ben 
größern Theil bes ihm nöthigen Bluts zus 
geführt erhält. Man kann mit bem neben 
dem Kehlkopf ſtark angelegten Finger ihr’ 
Klopfen beutlid fühlen, ja biefes bet mas 

ern Perfonen oft erbliden. *Bon biefer 
Selle aus fpaltet fie ih nun in 2 große 
Aeſte: ° A) Die Äußere K. (C. externa), 
verforgt bie äußern Theile bes Halfes m. 
Kopfes, bef. bie Geſichtstheile, von ben Bes 
birntbeilen aber nar die harte Hirnhaut q 
d.) mit Blut u. gibt in ihrem Verlauf fol: 
gende, ald eigne Arterien unterfchiebne Aeſte 
ab: *a) die obere Schilddrüſenarte⸗ 
tie (Arteria thyreolden superior), bie, aus 
Ger Zweigen für die Schilddrüfe jelbft, den 
Schlunstopf u. mehr. Halsmuskeln, *aud 
die Keblbopfsarterie (Art. laryngea), 
doch nicht einzig für den Kehlkopf abgibt; 
“ppbie Bungenarterie a lingualis), 
bie, nachdem fie Iweige in Bungenmusteln 
abgegeben bat, ſich in 3 Zweige für bie 
Zunge felbR auf jeder Geite et: bie 
Bungenrüdenartertie (A. dorsalis lin- 
guae), für ben bern, die Unterzungen⸗ 
arterie (A. sublingualis), für den antern 
Theil der Zunge, u. die Geitenzungens 
arterie, die vorwärts den Namen Froſch⸗ 
arterie (A-ranine, vgl. Froſchabern) führtz 
°e) bie äußere Marillararterie (A. 
mazillaris-externn), bie in ber Gegend des 
Winkels des Unterkiefers abgeht u. vielfady 
am Halle u. im Geficht ſich vertheilt, fo: 
an) bie auffteigende Baumenarterte 
(A. palatina ascendens), für den Gaumen 
u, benachbarte Theile, hip) die Manbels 
arterie (A. tonshilaris, meift für die Dians 
bein (f. d. Unat.), ee) bie Unterkinn⸗ 
arteric (A. submentalis), für Theile unter 
ben Kinn abgibt, Ad) ale eigentl. Ges 
thtsarterie (A. facalie), aber bann der 
tgefegte Stamm felbft (daher auch biefe 
bentelben Ramen führt); ind:m fie fih über 
ben Rand des Unterkicfers nad bem Ge⸗ 
Eh zu umfchlägt, ift beim Auflegen des 
ngers bier ihr Kopfen beutitch fühlbarz' 
unter mehr. Zweigen, bie fie dann im Ge⸗ 
fit gibt, zeichnen fi die Die Unters m 
Oberlippe franzförmig umgebenden Arterien 
(Kranzarterien, A. coronariae labli in- 
’ ®- 
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ferloris et superioris) uw. bie Augenwins 
Belarterie (A. angularis, vgl. auch Angu⸗ 
lararterie 1), als ihr Ende aus; aud bie 
suffteigende Schlunbkopfarterie 
’A. pharyngea ascendens), meift für ben 
Schluͤndkopf; *d) die Hinterhauptsar⸗ 
terie (A. occipitalis), in Muskeln am Hins 
terbaupte u. im Naden ſich zertheilend, doch 
ewöhnlih auch eine Hintere Gehirn⸗ 
— autsarterie (A. meningea postica) ab» 
gebend, bie durch ein Zigenlod zum hin⸗ 
tern Theil ber harten Gehirnhaut gelangt; 
häufig gibt fie auch die Griffelzigenar- 
terie (A.stylomastoidea), durch das Grif⸗ 
elloch ab, die von ba aus in ben Fallopi⸗ 
hen Kanal tritt, wo fie fi in dem innern 
hr verzweigt, wenn biefe Arterie nicht, 
wie uoch öfter, aus ber ’e) hintern 
Dhbrarterie (A. auricularis posterior) ent= 
fpringt, bie Theilen in der Obrgegenb, hin⸗ 
terwarts, Blut zuführts 1° N die Schläfes 
arterie (A. temporalis), einer der Haupt⸗ 
äfte, in welche ſich bie äußere K. zulegt 
inter bem bintern Rande bes Aftes des 
nterbiefere fpaltet, ber, nach Abgabe meh⸗ 
rerer Seitenzweige, ale an) der Zwerch⸗ 
gefihtsarterie (A. transversa faciei), 
nad dem vordern Theil bes Geſichts hin 
u. bb) u. ce) ber untern u, ber vors 
bern Ohrarterie (A. auricularis inferior, 
anterior), in bie Ohrgegend, auch Ad) die 
mittlere Schläfearterie (A. tempora- 
lis media), bie noch unterhalb u. hinter dem 
Jochbogen fi in den Schläfemuskel u. nahe 
Theile verzweigt, ee) die obere Ohrerss 
terie (A. auricularis superior), an bie dus 
Bere Ohrtheile u. Ohrmuskeln abgibt, u. 
endlich über bem Jochbogen der Haut näher 
gelangt, ald M) eigentl, Schläfears 
terie dem ungelegten Yinger dur ihr 
Klopfen fühlbar ift, auch wohl durch Erbes 
ben ber Haut auf biefer Stelle dem Geſicht 
ch anbeutet, ſich aber noch, in einen dus 
ern u. Innern Aſt getheilt, als vorbere 
od. außere u. als hintere ob, innere 
Scäläfearterie(A, temporalis anteriors. 
externa, A. temporalis posterior s. interna), 
fih weiter in der Schlüfegegend verbreitet; 
a) die innere Marillararterie (A, 
imaxillaris interna), ale der 2., gewoͤhnlich 
noch flärkere Aft der endlichen Spaltung 
ber äußern K., ber ſich bef. in den innern 
Theilen beider Kiefer verbreitet u. namentk, 
olgende, als eigne Arterien unterſchiedne 
weige, abgibt: an) bie tiefe Obrars 
ferie (A. auricularis profunda), bef. an 
den Gehörgangz ba) bie Paufenertes 
rie (A. tympanica), in bie Paukenhoͤhle (f. 
u. Ohr) einbringend; eco) die mittlere 
Grhirnhautarterie (A. meninger ıne- 
dia), die dur das Stachelloch des Kells 
being in den Hirnfchädel tritt u. der harten 
Hirnhaut, bier fi in 2 Heften baumföre 
mig verbreitend, ben größern Theil des ihr 
nörhigen Bluts zuführt; de) die tiefe 
Echlüfeasterie(A.temporalis profunde), 
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bie häufig auch doppelt, ia dreifak iſt m. 
unter dem Sochbogen in Den Schläfemustel 
u. bie benachbarten Theile ſich verzweigt; 
ee) die untere Zahbnfäderarterie(A. 
maxillaris inferior), die, nach Abgabe klei⸗ 
ner Muskelzweige, in ben Zahnfächerfanal 
bes Unterkiefers tritt u. vornehmlich bie 
Bähne bes Unterkieſers wit Blut verforgt; 
M) bie Kaumnektlarterie (A. massete- 
rica), für den Maffeter; gg) die Baden> 
arterie (A. buccalis), für die Gegend bes 
Badens; ꝛꝛ nn) die obere Zahnfächer⸗ 
arterie (A. alveolaris superior), beren 
Hauptbeftimmung ift, den Zähnen des Obers 
Befers Blut zuzuführen; 44) die Unter 
augenböhlenarterie(A. infraorbitalis), 
bie durch ben Unteraugenhoͤhlenkanal bes 
Oberkiefers hindurch, von bier aus viele 
Bleine Zweige zur Augens u. Rafenhöble, 
häufig auch an die vordern Zähne abgebenb, 
in das Geficht tritt u. in Geſichtsmuskeln 
fich. vertheilt; '* Ick) bie berabfteigenbe 
Baumenarterie(A. palatina descendens), 
für den Gaumen u. engvengende Theile; 
von der ann) die vorbere Baumenar- 
terie (A. pulatina antica), mit ferneren 
Verzweigungen zur Rafens u. Oberkiefer⸗ 
böhle, u. bbb) bie DberfhlundPfopfs- 
arterie (A. pharyngea suprema), bie durch 
ben Bidianifhen Kanal rückwärts zu den 
Muskeln des Gaumenvorhangs u. den obere 
Den heilen des SchlunbEopfs geht, Zweige 
nd; 21) die hintere Nafenurterie (A. 
nasalis posterior), bie durch das ſpheno⸗ 
palatiniihe Loch in die Nafenhöhle geht u. 
ier, wie auch in die bintern Riechbeinzels 
en, bie Keilbeinhöhle ꝛc. ſich verzweigt. 
15 Alle diefe Arterien, nebft ihren Verzwei⸗ 
gungen, unterliegen aber mehr. Verſchie⸗ 
denheiten ihres Urſprungs u. ihrer Verbrei⸗ 
tung, fo daß kaum ein Haupttypus aufjus 
ellen, wenigftens nicht durchzuführen tft. 
‘B) Die innere 8. ift zunaͤchſt bem Ges 
bira beftimmt, f. Gchirnarterien. (Pi.) 
. Möpfarterienkanal, ziemlich weis 
ter, fatt auf ber Mitte der untern Flache 
bes Faſertheils bes Schläfebeins (f. Schä⸗ 
delknochen se, a) beginnender, an ber Spi 
diefes Knochens ſich öffnenber, Kanal 
bie innern Kopfarterien zum Durchgang. 
Möpfbad, Eintauhen des Kopfe in 
Wuffer; zur Wbhärtung gegen Kopferkäls 
tung u. bei Kopfleiben. . 
Möpfbänder (Ligamenta capltis), 
1) alle am Kopfe vorkommenden Knochen⸗ 
baͤnder, alfo auch bie Unterkieferbäander; 9) 
A) BänderbesKtiefergeientes(L. ur- 
tieulationts maxillaris). * Das Kapfelband 
(Ligamentum capsulare s. articylare ma- 
zillae), heftet fidh an den Rand ber Gelenb⸗ 
rube des Echläfebeine u. ben Umkreis des 
elenkkopfs ded Unterkiefers; im Innern des 
Gelenks befindet ſich ein, aus 2, durch ſehnige 
Maſſe verbuntenen Platten beftehenber, oben 
u.unten ausgehöhlter Zwiſchenknorpel. Das 
Kapſelband wird !burh ein äußeres Sei⸗ 
ten⸗ 


- 
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tenband(L.Iaterale externum), unterftüßt, 
das fi an die Wurzel bes Zigenfortfages u. 
an den Bald bes Altes bes Unterkiefers ans 
et; "eininneres Beitenband (Lig. 
t. internum), von dem Stachelfortſatz de 
dem Rand bes Innern Zahnladenloches ſich 
giehend, dient mehr zur Anlage der Flügel⸗ 
musteln ale zur Befeſtigung des Gelenks; 
pie zur Articulationsverbindung des Kopfs 


- mit der Rüdenmirbelfäule dieuenden Baͤn⸗ 
ber; * bie Kapfelbünder bes Kopfs- 


(Li capsularia capitis), die fih um bie 
beiden Gelenbfortfäge bes Hinterhauptbeine 
u. bie obern Gelentflähen bes Atlas wie 
ein häutiger Ring herumfchlagen u. daher 
eine leichte Biegung bes Kopfs, vor» u. rüds 
wärts, auf den Atlas zulafien, u. * burd 
2 am feitlihen Rande des Hinterhauptlo⸗ 
ches u. den Queerfortfägen dee Atlas befes 
ftigte Hülfsbaͤnder (Lig. accessoria), unters 
gürt werben; ?bas vordere ob, breite 
u 


sfüllungsbanb (Lig. obturatorium - 


atlantis antieum), am: vorbern Rand bes 
Sinterhauptlodhes u. an ben vorbern Bogen 
des Atlas gebeftetz ? das mittlere od. ges 
rabe Ausfullungsband (Lig. rectum, 
s. Lacertus medius Weitbrechtit), von ber 
Mitte bes vorbern Umfangs bes Hinter⸗ 
hauptlochs zum vordern Hödercden des At⸗ 
[963 'bashintere breite Ausfüllungss 
band, befter fi an ben bintern Rand des 


‚Binterhauptiohes u. ben bintern Bogen des 


tlas; durch diefe Bänder wird der Raum 
wifchen dem vordern u. bintern Bogen bes 

tlas u. dem Sinterbauptsbein ausgefüllt; 
10 596 Aufbängeband bes zahnför—⸗ 
migen Fortſatzes (L. suspensorium pro- 
cessus odontoidei), eine ſchmale Faſerver⸗ 
längerung, welche von der Spige des zahn⸗ 
förmigen Kortfages (f. unt. Epiftropheus) 
vom 2. Halswirbel aus zur Mitte des vors 
bern Randes bes Hinterhauptlochs auffteigt ; 
es wird dadurch bef. auch ber zu flarken 
NRüdwärtsbeugung des Kopfes Einhalt ger 
thanz !die Seitenbänder bed 2. Hals⸗ 
wirbels (L.lateralia epistrophei), 2 furge, 
aber flarfe Bänder, von denen auf jeder 


Seite bes jabnförmigen Gortfunes eines . 


binter dein Aufhängebande ſchraͤg auffteigt 
u, verfhmälert in einer eignen Grube am 
Selenkfortfage bes Hinterhauptbeins derfels 
ben Seite fich feft ſetzt; durch fie wird bef. 
bie Drehung des Kopfes auf die entgegens 
gefedte Seite nur auf eine gewifle Grenze 
verflattet; Ybas Queerband bee Atlas 
L. transversum atlantis), beftet ſich an bie 
eitenhöder der innern Fläche ber Seitens 
fheile des Atlas, bildet mit feinem obern 
Anhang, der fi am vordern Rand des 
Binterhauptlohe, u. feinem untern Ans 
bang, ber fih an bie innere Fläche bee 
Körpers bes 2. Halswirbels anſetzt, das 
Kreuzband (L. cruciatum). 7 Band 
maffe des Kopfes u. der Halswirbel 
(Apparatus ligamentosus), heftet fich an 
bie innere Fläche des pars basllaris bee 
Univerfal» £eriton. 8, Aufl. VIII. 


⸗ 
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interhauptbeins u, an bie innere Fläche ber 

Örper des 3. u. 4. Halsroirbels; “Das 
Nackenband (L. nuchae), beftet fih au 
die spina u. crista des Hinterhauptbeines 
u. an die Einfchnitte der Dornfortfüge der 
Balswirbel. i. u. Su. 
; Köpfband GBoͤttch.), fo v. w. Haupt⸗ 
a 


Köpfbauschmuskel (Anst.), f. u. 
Kopfmusteln ne. 

KMöpfbedeckung, f. Hut; vgl. Helm 
Mütze, f. auch unt. Kopf. 

öpfbeere, die Pflanzengatt. Ce 

phaelis. 

Höpfbeugung, f. u. Kopfmuskela 
u. Niden, 

Möpfbinde, 1) (Ant.), fo dv. w. Dias 
bem; 3) (Ehir.), f. u. Binde ie. 

Köpfblüthiger Böhnenbaum 
(Bot.), Cytisus capitatus. KM - blume, 
die Pflanzengatt. Cephalanthus. 

Köpfblutgeschwulst der Neu- 
gebörnen (Cephalaematonın recens na- 
torum), eine gleih nad ber Geburt fih 
vorfindende, od. erft am 2 — 8 Tage nad 
berfelben entftehende, gewöhnlich nicht ans 
ders ale bie Haut gefürbte Geſchwulſt von 
ber Größe einer Hafelnuß bie zu der eines 
Hühnereies, am bäufigften in ber Gegend 
ber Seitenwanäbeine des Kopfes bei Neus 
gebornen, Folge von ausgetretenem Blute, 
entweder unter der Sehnenhaube des Kopfes, 
od. unter der Knochenhaut, felten mit, meift 
ohne Knocenleiden, fehr felten innerhalb 
bes Schädels zwifchen bem Knochen u, der 
harten Hirnhaut, wohl von Borkopf u. 
Gehirnbruch zu unterfheiden, bisweilen 
mehrfach, ihrer Entftehung nach noch dun= 
tel, felten bei zwedimäßiger Behandlung, 
wenn nicht Knochen auffallend leiden, od. 
das Blut innerhalb des Schädels figt, ob. 
Verjauchung entfteht, geführlih; erfordert 
ertheilende Mittel, Mindererd Geift mit 

almiak sc. od. einen Einfcnitt. (He.) 

Köpfbohrer, 1) (&hir.), fo v. w. 
Trepan; 8) (Geburtsh.), f. Perforatorium. 

Köpfvürste, f. u. Bürfte 1). 

MKöpfbund, 2) fo v. w. Tiara; ©) 
fo v. w. Zurban., . 

Köpfende, bad Ende eines -Baums 
ſtammes, woran die Aefte gewefen find. 

Köpffach, f. u. Huts« 

Möpffaschinen, f. u. Bafäinen 1. 

Köpffliege, 1) (Bucentes Latr.), 
Batt. der Schwebfliegen (Untergatt. von 
Stechfliege), Rüſſel Zfach gebrochen, nach 
unten’ gebogen, Fühlhörner ſcheibenförmig 
ſich endigend, einborſtiz; Art: Kniefliege 
(B. geniculatus, Siphona geniculata Metꝙ)), 
baarig, grau u. rothgelb; 8) (Conops), f. 
u. Kopffliegen. 

Köpffliegen (Conopsariae Metg.), 
Bam. ber Fliegen, Abtheilung Athericerae, 

uffel röhrenfoͤrmig, vorfichend, walzig, 
Begels od, borftenförmig, Fühler vorgeftredt, 
breigliederig; Flügel aufliegenn. Dazu die 
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Sattuigen: a) Systropus Wied., Cephe- 
nes Lalr., Rüffel an der Baſis geknickt, 
Ihtee Füblerglied Beulenförmig; B) Kopfs 
fliege (Conops Fabr.), Rüffel wie oben, 
die 2 leuten Fuͤhlerglieder bilden bie Keule; 
Art: C. rufipes, ſchwarz, Leibesringel 
weißgeräwert, Beine rothgelb, lebt u. vers 
wanbelt fid) im Leibe der Hummeln;e) Kol 
benftehfliege (Zodion Latr.), Fühler 
kürzer als der Kopf, bilden eine eiförmige 
Keule; Flügel liegen gefreuzt; Art: C. ci- 
aereum. d) BlafensKopf (Myopa 
Fabr.) Rüffel zweimal getnidt, Fühler kuͤr⸗ 
zer als ber * Art: M.ferruginea. Die 
von Cuv. noch hierher geödtten attungen 
9 Stomoxys u. PM) Bucentes, bilben bei 

eigen eine eigne Sam. Stomoxydae, f. 
Stechfliegen. Stehen bei Linne unter Co- 
aops. (Wr.) 
öpffüssler (Cephalopoda), Ords 
nung der Weichthiere; ber Kopf fteht auf 
einem Halfe u. trägt fleifhige, biegfame, 
mit Saugnäpfhen befeute Arme (zum Bes 
ben, Schwimmen, Fefthulten), große, vors 
ftehenbe, ben Fiſchaugen ähnl. Augen u. 
Gehörwerkzeuge; der Mantel umſchließt 
fadförmig den Körper, an feinen Seiten 
laufen $loffen herab; der Mund bat 2hör= 
nige Kiefern, dazwifchen eine ftadhelichte 
Zunge. Am Eingange des Sacks fteht bie 
‚trichterförmige Deffnung des Maftdarme. 
Die Kiemen find doppelt u. liegen an jeder 
Seite des Sacks. Das Gehirn liegt in 
einer Inorpeligen Kapfel bes Korfe u. bat 
2 Knoten, aus befien bintern bie ehnerven 
entfpringen. Einige haben eine Rüdens 
ſchale (Os sepiae), andre ein Schnedenges 
haus. Leben im Meere an felfigen Küften, 

eben, ben Kopf unterwärts, auf ihren 

men, freſſen Fiſche u. Krebfe; find ge⸗ 
trennten Geſchlechts, legen Eier, begatten 
fih wie bie Fröfche, geben in Gefahr einen 
dunkeln Saft von fih, den fie aus einem 
Beutel neben der Leber ergießen; find eß⸗ 
bar; ihre Zinte wird zu Farbe benugt. Dazu 
gebören die Battungen: Nautilus (Schiffes 

oot), Eledone, Spirula, Sepia (Tinten⸗ 
ff), Belemnites, Ammonites, Numulites 
u. m. a. Wr 

Köpfgeburt, f. u. Schutt s. 

öpfgelenk, Gelentverbindung bes 

Kopfes mit dem oberften Rüdenwirbel, od. 
bem Atlas, f. u. Halswirbel 2).. 

Köpf eschwulst, 1) (Meb.), fo v. 
w. ver ophyma; 8) fov. w. Kopfblutges 
fhwulft ter Neugebornen; 8) (Geburtsh.), 
o v. w. Borkopf; 4) Krankheit von Pfers 

en, epizootifch, anfteddend ; ber Kopf ſchwillt 
an, bis zur Berfhließung ber Augenlider; 
aus den Augen läuft Zuafler, aus ten Nas 
enlödhern rogart. Feuchtigkeit; gebt leicht in 
rand über u. wird auch durd Gehirnent⸗ 
zändung ſchnell töbrlih. Auch beim Rindvieh 
u. bei Schafen, ja aud beim Febervich, 
kommt eine ähnl. Krankheit vor, eh bei 
Unreinlidpfeit ber Ställe, (Pi) 


ſcher 


Kopffüssler bis Kopfhalter . 


j Topsestelle (Riemer), fo v.w. Ges 
ell 6). 
HKöpfgicht, es Kopfihmerz «. 
Möpfgrind (Tinea capitis), : cbronis 
usichlag bes bebaarten Theile deB 
Kopfes, vorzügl. bei Kindern, bildet entzün⸗ 
dete u. aufbredende Puſteln, bie fi mii 
Grinden bededen, nimmt eine bald Heinere, 
bald größere Stelle ein, ift in den ſchlimmen 
Formen anftedend, führt bisweilen zu Vers 
luft der Haare u. ift ſowohl an fi, als auch 
wegen Begunftigung bed Ungeziefers ein 
fehr läftiges, ſeit dem weniger Warmhal⸗ 
ten u. Bebeden bed Kopfes ber Kinber aber 
ein minber bäuflges Uebel. » Die mildern 
Arten biefer Krankyeit, wo nur flache u, 
leichte gufammenhängende gruften, awifgen 
denen die barunter befinblihen Geſchwüre 
durch einige Deffnungen eine ſcharfe Feuch⸗ 
tigkeit ergießen (Köpfraude, Achores, 
u, bei häufiger Feuchtigkeit näffenber 
Grinb), od. größere, einzeln ftehende dicke 
u. zellige Sruften (ld Köpfgrätze Fa- 
vus) fi) zeigen, weichen haͤufig einer dlätet. 
Behandlung, indem die Kopfhaare abges 
fhnitten.werben, bie Ausbünftung des Kopfes 
durch Vermeidung ber K⸗ bedeckungen beförs 
bert u, das Ungeziefer, das bier fidy einniftet, 
vertilgt wird, * Eine fehr bartnädige, bie 
Wurzeln der Haare zerftörenbe Art deffels 
ben, welche fi ſchon bei ganz jungen Kine 
bern erzeugt aber auch wohl bis in das er⸗ 
machfene Iter dauert, ift der böfe Grind 
(Erbgrind, T. maligna), welcher große, 
trodne, weiße, gelbe u. grüne Eruften bil» 
det. * Oft liegen ihm Gcropheln (T. scro- 
phulosa) zum Grunde. * Die Behandlung 
effelben muß von einem Arzte gefcheben, 
weil eine unvorſichtige oͤrtliche Behandlu 
u. Heilung nicht ſelten gefaͤhrliche, ja wo 
tödel, Folgen haben kann. Indeſſen wird 
einfache, milde Diät, bie Vermeidung hitzi⸗ 
er Getränke u. die gehörige ‚Hautpflege u. 
einlihkeit viel zur frühern u. fihern Hei⸗ 
lung beitragen; das tägl. Beftreihen allzu 
arter u. ſpannender Eruften mit gutem 
ilchrahm od. frifhem füßen Mandeloͤl ifk 
lindernd u. unfhädl, * Eine andere Art des 
Kos ift der Geſichtsgrind, der den uns 
behanrten Theil des Kopfs einnimmt, bef, 
ald Flechtengrind (Anfprung, T. ser- 
iginosa) von Klectenf härfe, oft bartnädig 
\6mergenb u. judend. Bol. Milchſchorf u. 
Iatterrofe. | (He) 
HMöpfhaare, |. u. Haares. 
Köpfhängen, gefliffentlid angenme 
mene Art ben Kopf zu tragen, um uth 
anzudeuten; daher K-er. 
Köpfhabn, f. u. Hahn 2). 
Möpfhalter, medan, — um 
bei Zergliederungen eines vom Rumpf ge⸗ 
löften Kopfes, biefem eine fefte, zugleich 
aber f verändernde Stellung zu geben. 
Aehnl. Borkenrnngen, dem Kopfe eine noch 
feftere Lage für Arbeiten zu geben, die Ge⸗ 
walt erfordern, Hi-sehrauben. 
Köpf-‘ 


DE ü 


Kopfhirsch bis 


Köpffirsch, f. u. Ropftbier. 

HKöpfholz 4) Bäume, denen man 
öfter Aeſte u. Sipfel abbaut; 2) (K- 
kiöppel, K-scheite), fo dv. w. Haube 


Möpfhornläfer, Arten ber Gatt. 
Schrabaeus L.; haben Hörner auf bem 
Kopfſchild. 

Köpfhund, ber Hund, welcher bei ber 
Meute voran läuft, od. fie führt. 

Köpfjoch, f. u. Iod 2). 

fkäfer, f. u. Sierkäfer c). M- 
kamm, ſ. u. Springfäfer. 
HKöpfkissen, f. u. Bett 10. 
Möpfkieie, Kleiengrind des behaar⸗ 


(Kohlenbr.). 


„ten Kopfs. 


Köpfkliopfen, fo v. w. Crotaphlum. 
Höpfknochen, bie in Verbindung 
mit einander, bis auf ben Unterkiefer u. 
die zum Innern Ohr gehörigen Pleinen Ge⸗ 
hoͤrknochen, durch Knoche nnähte zufams 
mengefügt, ben knochernen Kopf bildenden 
Knochen, zerfallen wieder in Knochen des 
— els (Schaͤdelknochen) u. Ges 
ichtsenochen. Außerdem kann auch bas 
Zungenbein zu ihnen gerechnet werden. 
Köpfknochen der Händwur- 
r u. Handknochen 
HMöpfkohl, ſ. u, Kohl.. 
HKöpfkrätze, f. u. Kopfgrind. 
Köpfk 


Köpflage, f u. Geburts. 
Höpflaus, |. u. Laus. | 
Köpflinien (Lineae cephaloscopi- 
cae), ' Tängendimifionen, in Beziehung auf 
bie daraus ſich ergebenden Winkel, um bars 
nad theils die Stufenleiter menfchenähnl. 
Bildung in ber Thierreihe, theils die Racens 
verfhiebenbeiten bes Menſchengeſchlechts am 
Schädel u. ben darnach ſich ergebenden Auss 
brud ber mindern od. mehrern Humanität 
u beſtimmen. ?Den erften Verſuch dieſer 
tt machte Spiegel. Er unterſchieb: Ge⸗ 
ſictslinie, vom unterſten Punkt des 
Kinns bie zum hoͤchſten der Stirn Sins 
terbauptslinie, vom Scheitel bie zum 
erften Halswirbel, Stirnlinte, von einer 
Schläfe bis zur andern, Vorderhaupts⸗ 
Linie, vom unterſten Theil des Ohrs bie 
bis zum Scheitel; die Gleichheit biefer 4 Li⸗ 


nien beftimmt die Negelmäßigkeit der Schäs b 


belbilbung. * In neurer Zeit hat bie Cams 
perſche Kopfmeffung das mehrfte Aufs 
fehn gemadht, doch nur in wie fern die Wins 
Pelftellung des Geſichts davon abhängt; f. 
Gefichtslinien. * Andere, nicht minder bes 
achtungswerthe Berfuhe von Hi-men- 
sungen nah ähnl. Beftimmungen find 
von Danbenton, Herder, Dlulder, 
Blumenbad, Euvier, N. Walther, 
Doornik, Oken gemacht wurden. Vor— 
züglich bewahrt ſich noch immer bie & Bis 
xiſche Schäbelbeftimmung. Den 3 uns 
ter Gefichtslinien gedachten Kopflinten fügt 
er naml. noch bei: Scheitellinie, durd 


rautrüsselkäfer, ſo v. w. Bafl 
Braunwurznager, ſ. u. Cionus. 


Kopfmuskeln 848 


ben hoͤchſten Punkt des Scheitel, ber Ho⸗ 
rizontallinie des Geſichts parallel; Bin: 
terbauptelinie, durch den binterften 
Punkt bes Hinterhaupts, ber Befichtelinie 
parallel. Pi. 
HKöpflose Schäälthiere, fo v. w. 
Mufheln, U. Wöichthiere, ſo v. w. 
Acephala. 
öpfmesser, 1) Inſtrument, um die 
Größe der Durchmeffer des Kopfs des neus 
ebornen Kindes zu beftimmen; 2) fo v. w. 
Zabidometer. 
Köpfmuskelbinden. !Liegen zus 
nächft unter ber Baut, u. bedecken die bes 
treffenden Mufteln. Schnenhaube des 
Scha dels (Galea aponeurotica), bededit 
ben ganzen obern Theil des Schäbels, hefs 
tet fih an den Oberaugenhöhlenrand, die 
balbkreisförm. Linie des Binter auptBeine, 
u. bie gleiche des Schläfebeins. ?&chläfes 
aponeurofe (Fascia s. Aponeurosis tem- 
oralis), fegt an ben Jochbogen, den Joch⸗ 
ortfag, ben äußern Kamm des Stirnbeing, 
u. bie halbkreisförmige Linie, theilt fich im 
ein oberflächlihes u. tiefes Blatt. Wan⸗ 
enaponeurofe (Fascia buccalis), theilt 
44 in ein oberflächliches, als Fascia 
arotideo-masseterica unterſchiednes, an 
Bie Parotid, dem Maffeter, den untern 
Rand bes Jochbogens, das äußre Ohr, bie 
aſis u. den Winkel des Unterkiefers ſich 
anfeßenbes, u. eintiefes, als Fascla bucco- 
pharyngea unterfchiednes, an den Badens 
muftel, Mundwinkel, die Seitenwand bed 
Schlundkopfs, bie tiefe Nadenmuftelbinde 
angebeftetes Blatt. (Su.) 
Köpfwmuskeln (Musculi capitis). 
'1.Musteln, die Theile des Kopfs find 
u. organ, zu ihm gehören. A) Am Schäs 
del." Stirnmusteln (Musculi frontales), 


af jeder Hälfte der Stirn einer, entfpringen 
bi 


t neben einander am obern Rande ber 
Augenhöhle, den Nafenfortfag des Oberkies 
fers der Nafenwurzel, breiten ſich mit ihren 
Fafernbündeln bis zur Mitte der Stimm, 
ja bis zum Scheitel aus, u. verlieren fid 

wilden bem Hautgewebe u. ber Schnens 
Yan e. Sie ziehen bie behaarte Saut her⸗ 
abwärts, runzeln die Stimm, u. ziehen bie 
Haut gegen den innern Augenwinkel u. über 
ber Nafenwurzel zufammen. * Die Augens 
raunenrunzler, f. u. Augenbrauen. 
*Die Hinterhauptemuskeln, f.d. *Die 
Schlaͤfemuskeln, f. Kaunudlelns. *Hes 
ber des Ohrs, f. Ohrmuſtkeln unt. Ohr, 
"PVorzieher bes Ohrs, f. ebd. “Aus 
rüdzieher des Ohrs, f. ebd. I) I 
Gefiht. "Ringmuskel der Augens 
Liber (M. orbicularis palpebrarum, f. Taf. 
XI, ig. 20, ,), f. Auge sw. ie Thraͤnen⸗ 
fa@mustel(M. sacci lacrymalis, s. Ten- 
sor tarsi Horneri), Feiner Muskel, zwifchen 
der Leilte des Thränenbeins u. ber innern 
Commiffur der Augenlider, ! QUugenlid» 
deber, f. nuge ”Geradeu.!fchiefe 
ugenmuskeln, f. Augeswn.s. !Des 
55 * ber 
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ber ber Oberlippe (M. levator labli su- 
erioris alaeque nasl, f. Taf. XI. Sie. 
„, entfpringt vom obern Theil des Nas 
fenfortfagen bes Öberkiefers, wo er vom 
ingmuskel ber Augenlider bebedt ift, gebt 
ur daut bes Nafenflügele u. ver Öberlippe, 
ndem er fi in 2 Portionen fpaltet. Beide 
jufammen wirtend, erweitern bie Naſen⸗ 
öcher u. bie Diunbdfpalte, einer allein be= 
wirkt das Nafenrümpfen. "Zufams 
mendbrüder des Nafenflügels Mm. 
compressor alae nasi s. narium, f. Taf, XII. 
ig. 20, »), entipringt in der Gegend bes 
erften Badenzahnes, breitet fih nad oben 
ftrahlenförmig zum Theil bis zum Rande 
der Nafenlöcher, zum Theil bis zum Stirns 
wusßel, endigt fi von beiden Seiten, in 
einer den Rüden ber Rufe bedeckenden Apo⸗ 
neurofe. Er zieht ben Pnorpligen Theil der 
Nafe zurück, bie Rafenflügel nah außen. 
wNiederzicherbesNafenflügels(M. 
depressor alae nusi), entfpringt neben dem 
Jugum alveolare bes Eckzahnes, endigt ſich 
unten am Nafenflügel, ben er herabzieht u. 
fo das Naſenloch verengert. ?Nieders 
zieher dermaſenſcheidewand (Depres- 
sor septi narium, ſ. Taf. XII. Fig. 20, 10), 
eigentlich die obere Spitze des Folgenden, 
pre ſich an den untern Rand der bewegs 
hen Nafenfheidewand. "Ringmuskel 
des Mundes (M. orbicularis s. Sphincter 
oris, Taf. XII. Fig. 20, ıs), befteht aus, 
zwifchen der äußern u. innern Haut gelegs 
nen, Preisförmig ben ganzen Mund umge 
benben, ben wefentlichften Theil der Lippen 
ausmachenden Muskelbünbeln, fteht mit 
ben übrigen Mundmusteln in genauer Bers 
bindung u. Wechſelwirkung, fpigt, für fi 
allein wirkend, den Mund, vermittelt, in 
Verbindung der folgenden 8 Muskeln, alle 
verfhiebnen Bewegungen ber Lippen. 19.9 es 
bemustelber Oberlippe (Levator labil 
superioris proprius, f. Taf. XII. Fig. 20, 11), 
eht von dem untern Augenhoblenrand aur 
Eberlippe. "Kleiner Jochmuskel (M. 
sygomatiche minor, f. Taf, XH. Kig. 20, 1»), 
einer, dünner, im Fette ber Wange vers 
borgner Muskel, geht von ber Befichtefläche 
bes Jochbeins zum Mundwinkel. »i Der 
große Jochmuskel (f. Taf. XI. Fig. 
‚ıs), bat mit voriger gleichen Urfprung 
u. Unfeg, ift dider als dieſer, u. hebt wie 
er u. ber folgende den Mundwinkel. #®Hes 
bemustel des Mundwinkels (Levator 
anguli oris, Taf. All. Fig. 20, ı«), entfpringt 
aus ber Grube bes Oberkiefers, gebt zum 
Munbwinkel.®Herabziehberbed Munbs 
wintels (Depressor anguli oris s. trian- 
gularis menti), entfpringt in ber Mitte bes 
untern Randes des Unterkiefers u. gebt, 
ſchmäler werdend, zum Mundwinkel. *.Hers 
abzleber ber Unterlippe (Depressor 
labil inferioris, Quadratus menti, f. Taf. 


All. Kig. 20, 1), heftet fih an den untern 9 


Rand des Kinns, gebt zur Unterlippe. 
nechneidbezabnmusteln (M. incisivi 


-Kopfinuskeln | ” 


Cowperi), 2 obre u. 2 untre, entfpringen 
am — ber Schneidezähne, haben 
bie Lippenbändcen der obern u. umtern Lippe 
unter fi, find mit ber Innern Haut ber 
Lippen überzogen, enbigen fidy in ben Ringe 
mustel an der Ders u. Unterlippe, ziehen 
erftre nach unten, bie letztern nad oben, 
beide gegen das Zahnflciſch. »Hebe⸗ 
mustel bes Kinns (Levator menti, 
Taf. XI. Fig. 20, »), entfpringt von einer 
Berticfung des Unterkiefer unterhalb bes 
Eckzahns; die von beiden Seiten vereinigen 
fih mit einander u. mit ben benachbarten 
Muskeln, verweben fih mit ber Haut bes 
Kinns, die hebt u. gegen ben Unterkiefer 
andrüdt, fo, daß ein Brübden im Kinn 
entftebt; fehlt bisweilen (Duermuskel des 
Kinns u. Lachmuskel, f. gesmustein un.4). 
wmBackenmuskel, f. Badens. *Mafs 
feter, "äußrer, "innrer Flügels 
muskel, f. Kaumuslelns, «,.. Kaps 
penmusfel (M. cucullaris s. trapezius), 
heftet fid an die obre halbfreisförmige Lir 
nie u. die äußre Gräthe bes Hinterhaupts 
beins, an das Nadendand u. alle Dorns 
fortfäge ber Bruftwirbel, an die Gräthe des 
Schulterblattes, das Acromium u. das Acro⸗ 
mialende des Schlüffelbeind (f. Taf. XI. 
Big: 11, ); *ac. II. Die zur Bewegung 
Ganzen dienenden Muskeln. In 
diefer Hinficht werden nacdhftchende, ber Lage 
nah von binten nah vorn auf einanber 
folgende (ſämmtlich puarige) Muskeln biers 
ber geredhnet. A) Streedmustelu:"a) 
ale Hauptmuskeln: an) ber K-bausch- 
muskel (Splenius capltis, f. Taf. XII. 
tg. 11, 2), fonft mit dem Halsbauſchmus⸗ 
ei (f. u. Halsmuskeln 2) a) ald Ein Muss 
kel betrachtet, mit ihm zur zweiten Schicht 
ber Ruͤckenmuskeln gehörig; geht gewöhnl. 
vom Dornfortfage bes legten Halswirbels, 
dann vom Nadenbande (f. db.) neben ben 
Dornfortfägen bes 6. bis 3. Balswirbels 
aus, aufivartd u. auswärts u. bekommt feis 
nen obern Anfag An dem hintern Theile des 
Bigenfortfages bes Schläfebeins (f. d.) u. 
von hier an, an der obern halhkreisfoͤrmigen 
Linie des Hinterhauptbeins (f. d.)3 * DB) 
ber zweibäudige Nadenmustel (Bi- 
venter cervicis), mit ben beiden folgenden 
jur 3. Schicht der Rüdenmmsteln gehörig 
ec) durchflochtne Muskel dt. d., Com- 
plexus), eigentlich ber äußre Tyeil des vo⸗ 
rigen, zu dem jener auch früher gerechnet 
wurde; *dd) Nadenwarzenmustel 
(M. trachelo-mastoideus), neben vor. aus⸗ 
wärts, aber weit ſchwächer, eigentlih als 
ergänzender Theil des Quernadenmustels 
(f. Halsmuskeln 2) b) aa) anzuſehen; kommt 
meift mit 6 od. 7 Anfägen von den Queet= 
fortfügen der 4 obern Bruftwirbel u. des 
untern Halswirbels u, hat.cbenfulls an dem 
Bigenfortfage feine obre Befeftigung. Diefe 
tusteln find eigentlih ein zufammenges 
böriger (daher auch unter ſich verwachfener) 
Stredapparat für ben Kopf, ben fie in 
ver⸗ 





Kopfinnskein | 


:vereinter mäßiger Wirkung, unter Beihülfe 
bed Kappenmuskels (f. d.), aufrecht erbals 
ten, od. aucb, wenn er gebeugt war, gerabe 
richten, wobei ihnen aber auch die ſtrecken⸗ 
den Halsmuskeln zu Hülfe kommen, wo 
dann (bef. unter Hülfe bes Kappenmuskels) 
ein Aufwärtsihauen mit dem Geſicht bes 
wirkt wird, Wirken biefe Muskeln nur auf 
Einer Seite, fo wird ber Kopf binterwärt® 
[chief gezogen. ""b) Unterftügend als Streck⸗ 
musteln wirkt dann auch ein. Apparat. Pfeis 
nerer, in der Ziefe bes Nackens verftedter 
Muskcln, die zur 4. Schicht ber Rüdens 
muskeln gehören. Sie können fämmtlich 
als Ergänzungen od. Wiederholungen tiefer 
Nudens u. Halsmuskeln in ber oberften 
Nadengegend angefehen werden. Nament⸗ 
lich gehören hierher: au) u. bb) die beiden 
binterngeraden &. (M. recti capltis po- 
steriores), bie als die beiden obern Zwiſchen⸗ 


dornmusteln bes Nadend zu betrachten find, fi 


größrer (M.r. c. majors. Epistrophicus 
capitis), ber von ber obern Flaͤche des Dorns 
fortfages des Epiftropheus (f. b.) aus ſchief 
zur untern halbfreisförmigen Linie bee Bin 
terhauptbeins auffteigt, u. kleinrer (M.r. 
c. minor s. Atlanticus capitis posterior inter- 
nus), der, vom vorigen bededt, vom bins 
tern Höder bes Wtlas, der bie Stelle 
bes Dornfortfages vertritt, unterhalb dem 
vorigen am Hinterhauptsbein fich Fur 
®» ee) u. Ad) die beiden ſchiefen K. (M. 
obliqui capitis), näml. ebenfalld ein groͤß⸗ 
rer(M.o.c, major s. Epistrophicus atlan- 
tis), tiefer liegend, feiner Befeitigung, Richs 
tung u, Wirkung nach dem Kopfbaufchmuss 
Bel entfprehend, auch als eine (conftante) 
Fortſetzung u. ſtärkre Entwickelung der meift 


vorhandnen überzähligen Zwiſchendornmus⸗ 


keln bes Nackens zu betrachten ift; kommt 
von ber Geitenfläde des Dornfortfages bes 
Epiftropheus u. fest fih an ber hintern 
‚Bläche des Querfortfatzes bed Atlas an, ges 
ört alfo nur in fo fern zu den K., als der 

tlas ein mit bem Kopf zugleich beweglicher 
Untertbeil deffelben ift, u. in diefer Bezies 
Hung auch zu ihm (nicht zum Halfe) gerechnet 
werben kann; Wein Bleinrer(M.o.c.minor, 
auch Atlanticus capitis posterior externus), 
höher liegend, ber alo oberfie Bade bes 
vieltheiligen Rüdgratsmustels, od. auch 
als ein Theil bes oberften Bwifchenquers 
muskels des Nadens, od. auch als ber obre 

intre Theil des zweiten Zwifchendornmuss 


els des Nadens zu betrachten ift u. an der W 


obern Fläche der Spige des Querfortfages 
bes Utlas, in entgegengefegter Richtung mit 
ber bes vorigen, zum außern Theil der raus 
ben Fläche zwifchen ben beiden halbkreis⸗ 
förmigen Linien bes apinterhauptdeine aufs 
fteigt; wirken beide Muskeln nur einfeitig, 
jo iragen fie zur Drehung des Kopfes bei. 

B) Beugemuskeln. Zu diefen macht 
a) der feitlihe gerade K. (M. rectus 
eapitis lateralis, auch Atlanticus lateralis 
nur ben Uchergang; er gehört ebenfalls ben 


) unterftügt werden, 


” 
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Heinern tiefern K. an, ift ber kleinſte unter 
ihnen u. Bann als ber oberfte Zwiſchenquer⸗ 
muskel bed Nadens, od. al& ein Theil defs 
elben angefehn werden z kommt vom obern 

beil des Querfortfagesd bes. Atlas u. ſetzt 
fih oberhalb vor dem Gelenkfortfage des 
Binterhauptbeing an, Bei einfeitiger Wirs 
ung beugt er ben Kopf etwas vorwärts 
zur Seite; bei gemeinfhaftl. Wirkung aber 


trägt er bei, den Kopf auf dem Atlas feft- 


zu halten. bın. ec) Die beiden vordern 
geraden X. (M. recti capitis anteriores), 
bie legten ber gebachten tiefen, das Kopfs 
gelen? umgebenden Muskeln, fallen dage⸗ 
gen völlig ber Beugefeite zu; ber eine klei⸗ 
nere( M r. c. minor, auch Atlanticus ca- 

itis anticus), kommt vom vorbern Bogen 

es Dueiforfages des Atlas u. geht [chief 
zur untern Fläche des Grundtheils des Hin» 
terhauptbeins hinauf, wo er feinen Anfag 
ndet; der andre, weit größre, auch vor⸗ 
berer Radenmugtel am Kopf(M.r.c. 
major, audy M. cervicalis capitis anterior), 
erftredt fih von ben vorbern Wurzeln der 
Querfortfäge des 6. bis 3. Balswirbels aus, 
fhief aufwärts bis zum Grundtheil bes 
£interhbauptbeins hinauf, wo er in einer 


für ihn eignen Bertiefung an ber äußern 


Flaͤche deſſelben fich einfügt; beibe, bef. der 
legte, tragen zu ben Beugungen des Kopfs, 
bei. beim Nicken, bei. ®d) Als Haupt⸗ 
beugemusßel ader macht ber, als K-ni- 
eker (Sternocleidomastoideus, f. Taf. 
Al. Fig. 1, m) bezeichnete Doppelmustel 
fich geltend, deffen zwei, nur oberwärts ftels 


lenweife mit einander verwadfene Bäuche 


auch als eigne Muskeln, nämlich ber vors 


bere, mit einer kurzen aber ftarken Sehne . 


an bem oberften außerften Theile der vor⸗ 
bern Flächen bes Griffs des Bruftbeins (f. 
b.) ſich anjegend, als Bruftbeinwarzens 
musfel (Sternomastoideus), ber hintre 
aber, kürzer u. fhiwächer, neben jenem vom 
obern Rande u. dem Obertheil ber vordern 
Flaͤchen des Sclüffelbeins mit einer dün⸗ 
nen breiten Sehne anhebend, als Schlüfs 
felbeinwarzenmustel (Cleidomastoi- 
deus) unterfchieden werden. ® Beide, chief 
auewarts in bie Höhe fleigend u. an ber 
außern Fläche des Zigentheils des Schläfes 
beins ſich anfegend, machen fih am äußern 
Halſe fehr bemerklih, fowohl unterwärte 
durch ihre Sehnen, welche die Kehlgrube (f. 
b.) feitwärts begrenzen, als auch, bef. bei 
endung bed Kopfes durch Auffchiwellung 
auf ber eursegengef:gten Seite in ihrem 
ganzen Verlauf. tiefes Seitwärtebrehen, 
indem biefer Muskel nur auf Einer Seite 
thätig ift, u. zwar nad ber andern Geite 


bin, ift eigentlich feine Hauptwirkung; do* 


muß er babei, wenn ber Kopf fih nicht zus 
gleich ſenken fol, dur Nadenmusteln ber 
enigegengefegten Seite, namentl. den Kopf⸗ 
bauſchmuskeln u. den Rackenwarzenmustel, 
u. Die gewoͤhnl. Kopf⸗ 
beugung vorwaͤrts iſt aber größtentpeite 

eine 
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eine bloße Kolge des Nadhlaflens der Strec⸗ 
musteln. itet Diefer Muskel zu ihr mit, 
b geſchieht dies blos mit feinen vordern 
uskelfibern, wirken beide durchaus, ſo 
geſchieht dies in Gemeinſchaft mit dem ge⸗ 
dachten größern vordern Nackenmuskel, auch 
dem langen Halsmuskel jeder Seite (vgl. 
Halsemuskel 2) c). "Am mehrſten Kraft 
er üben ſie in Gemeinſchaft aus, indem 
e im Liegen ben Kopf vorwärts erheben, 
od. auch feft Halten. Auch Eönnen fie bei 
energ. Anftrengung, wenn der Kopf durch 
bie mädhtigeren Nackenmuskeln fleif ges 
baten wird, bie ganze Bruſt heben hel⸗ 
en u. ſchwellen daher auch bei ängftl. Ath⸗ 
men auf. (Pi. u. Su.) 
Köpfnähte (Suturae, Anat.), eigene 


Urten ünbeweglicher Knochenverbindung am. 


For. Man unterfcheidet bef.: a) wahre 
., bei weldyer bie bie Verbindung bewirs 
kenden Knocdyenränber in einander greifende 
Baden bilden; Unterarten: aa) ge⸗ 
ahnte K. (Sutura dentata), wenn bie 
acken parallele Iange Spigen bilder, wie 
in ber Pfeilnaht (S. sagittalis), zwi⸗ 
\ en beiden GScheitelbeinen; bb) | äges 
rmige K. (S. serrata), wenn bie Bar 
@en Heiner find u. mit ihren Spigen, wie 
bei einer Säge, ſchräg über einander lies 
gen, wie die Knronnaht (S. coronalis), 
wiſchen bem Stirnbeine u. ben beiden Scheis 
elbeinen; ee) faumförmige K. (S. 
fimbosa), wenn bie Zaden feitwarte wieder 
anbere haben, wie in ber Lambbanabt 
S lambdoidea), zwifchen bem Hinterhaupts⸗ 
eine u. ben beitelbeinen. b) Falſche 
K. (S. notha), bei weldhen glatte Knochens 
zänder an einander liegen. Zu biefer ges 
"hört: aa) Shuppen-K. (S. squamosa), 
wenn bie Knochenraänder fig über einander 
legen, wie in ber Verbindung bes Schups 
pentbeils jebes Schläfebeines mit bem Scheis 
telbeine feiner Geite; by) gern onie 
rmonia), ald ganz einfache Aneinander⸗ 
ügung, f. unt. Harmonie 7). gl. auch 
ompbofe. . 
öpfnelke, Dianthus prolifer, 
öpfnicker (Anst.), f. u. Kopfmus» 
keln B) d) m. 
Köpfpflanzen, ©yngenefiften, Com- 
ositae, Schlauchwurzelpflanzen, f. Okens 
flanzenfuften m. 
Köpfputz, 1) Alles, wasdie Menſchen 


* 


theils als Bedürfniß, theils zur Zierde (K- 
zierath) auf u. am Haupt tragen. 
Yußer der Daars u. Obroerzierung, f. Bas 


niph, Mignepbeth, Zurban, Schleier, Kis 
daris, Mütze, Toque, Diadem, Hut, Krone, 
Bes, Haube, Kränze u. v. a.; 8) bei Frauen 
bie Art das Haar zu tragen u. zu Frifiren, 
Giraffen, Rouladen ꝛc. (Sch.) 
Möpfrasen, |. u. Rafen. 
HKöpfrauite, fo v. w. Kopfgrind, f. 
u. Orind 2). 
HKöpfreehnen, f. u. Rechnen. 
Köpfriemen, f. u. Baum. 


Kopfschmerz 


Köpfrese (Meb.), f. u. Mofe. 
Köpfsäge, f. Säge (Ehir. u. Anat.). 
Köpfsalat, |. u. Galat. 
Möpfschabe, f. u. Kopfgrind. 
HKöpfschelte, fo v. w. Kopfholz 2). 
Köpfschild, bei ben Jufecten bie 
bornartige Bebedung bes Kopfes. 
apinchmers (Cepha Igia, Med.), 
18, Schmerz ber bald nur einzelne Theile bes 
* (Monopagia), ob. nur bie Hälfte 
beflelben (Wiigräne, Hemierania), or. 
Heine, bas Gefühl eines efchlagenen 
Nagels, gewährende. Stelle (Ragel⸗K., 
C}avus), ?balb den ganzen Kopf (Galea) 
einnehmenden, afuter (Cephalalgia) 
od. ch roniſcher (Cephalaea) Schmerz, 
entweber blos mit ber Empfindung von Ein 
genommenheit, Schwere  (K-schwere) 
od. Drud, od. klopfend, reißend, fpannend, 
auseinander fprengend, zuſammenſchnürend, 
bohrend, ſtechend, zermalmend, bisweilen 
auh mit Btfhen, Haufen ob. Knallen 
verbunden od. mit Ohrenklingen, Ohren⸗ 
braufen, aud mit Berbunkelung ob. Eu⸗ 
pfinblichkeit ber Augen gegen dad Licht, of⸗ 
ter auch mit Appetitiofigkeit, verborbenem 
aragenı, Erbrechen, bei heftigen Graben mie 
Zudungen in ben Geſichtsmuskeln, Betäu- 
bung, Ohnmachten, Delirien. *Der K. bat 
feinen Sig in den äußern Kopfbebedun- 
gen, oft aud in der Knochenhaut, au 
in den Knochen, ben Hirnhäuten u. bem 
Gehirn. Legtrer figt bef. tief, verſchlim⸗ 
mert ſich durch Bewegung, ift meift mit Er⸗ 
brechen, od. Schwindel verbunden u. kan 
8 Convulſionen, Lähmungen, Betäubun 
eiftesihwäde führen; ber K. iſt ba 
anhaltend, bald periodiſchz; über 
haupt wurzelt er leicht ein. * Ferner iſt 
er bald ibiopatbifch, nidht nur durd ans 
bere Krankheiten erzeugt, wobei ber K. das 
auptleiden ift, od. ſymptomatiſch, im 
olge and. Krankheiten, von Kiebern, Ent⸗ 
zündungen ob. durch Sympathie bes Kopfes 
mit and. Theilen entftanden. * Man unters 
feidet den von Bollblätigkeitu. Ans 
brang bes Blutes nah dem Eofe: od. 
von Entzünbungen einzelner Theile deſ⸗ 
felben herrührenden, ben gihtifhen (K⸗ 
gicht) von auf ben Kopf übergangner Gicht 
den rheumatiſchen von Erfältung, den 
ſyphiliti heuin geg der Luftfeuibe, den 
ftrophulöfen von Skropheln, den ka⸗ 
tarrhaliſchen, WBegleiter od. Bus dee 
Katarrhs, den gaſtriſchen von Störun⸗ 
rungen im Unterleibe, beſ. im Vorderkopfe 
ſich durch Drücken bemerklich machenden, 
dann von organ. Fehlern bes Kopfô, u.? ale 
Grund u. wichtigfte Form den nervöfen, 
reizbare, nervenſchwache, bufterifche, hy⸗ 
ochondriſche, geiftig fich viel anftrengenbe 
rfonen betreffenden u. ſich bef. im Hinter⸗ 
baupte, am meiften Morgens zeigenben u. 
öchſt empfindlihen. Ihm gebört bef. bie 
tgräne u. ber Nagel⸗K. (f. ob. ı) an. 
Die Behandlung des K⸗es er 
eis 


Kopfschraube ti Kopie 


feinen Urſachen if hochſt verſchieben⸗ 
tig. Haupterforderniſſe: Ruhe des Kor⸗ 
pers u. Gemũths, Vermeidung aller Sins 
Sreizungen, geiftiger Anftrengungen, ber 
rkältung, firenge Diät, fleißige Bewe⸗ 
ng in freier Luft, Sorge für gehörige 
eibeeöffnung, angemefine Kopfs u. Zußs 
ekleidung. Bei Bollblütigkeit u. entzund⸗ 
ichem Zuſtande ſind Blutausleerungen, Ab⸗ 
ührungsmittel, warme Fußbäder, kalte 
Waſchungen u. Umfchläge auf den Kopf, 
bei gicht. u. rheumat, K. vorzüglich äußere 
Ableitungen dur Blafenpflafter, Yontas 
nelle, da gan nötbig, beim gaftrifhen 
Digeſtiv⸗ (f. d.), Brehs u. Abführunges 
mittel, dann ſtärkende, beim nervöfen bie 
Kamannten Nervmittel (f. d.), fchwarzer 
affee, die Hoffmann. Tropfen, Liquor c. 
c. auccin. Baldriantinetur jedoch mit Bors 
fiht, narkotifhe Kirfhlorbeerwafler, Bil⸗ 
ſenkraut, Opium, fpater China, Eifen ıc. 
Der eingewurgelte K. widerfteht oft 
sollen Mitteln u. iſt dann gewöhnlich bie 
Kolge allgemeiner mit dyſkraſiſchen Zuftäns 
ben —* Reizbarkeit, die nur durch bie 
forgfältigfte Lebensweife u. Eur gemildert, 
oft nicht ganz befeitigt werben können. 
Di: Homdopat hie hat hinfichtl. feiner 
Heilung befire Nefultate aufzuweifen ale 
die Allopathie, ihre Mittel find eben fo viels 
feitig,. daß fie hier in der Kürze nicht ans 
gegeben werben können. Beachtenswerth ift 
noch, daß auch Infecten, ob. Larven berfels 
ben, od. andre fremde Körper im Kopfe, 
erfire vorzüglih in ben Stirnhöhlen, K. 
erzeugen koͤnnen. 3) Auch Hausthiere 
find dem K. unterworfen, was bef. baran ers 
kannt wird, daß fie den K. hängen laffen, 
träge find, taumeln, nicht frefien. Er hängt 
quch bier mit andern Körperleiden zufanız 
men, wornach die Würdigung u. Behand⸗ 
lung verfchieden iſt. Hauptſache ift, bem 
Thiere Rube zu gönnen (Pi. u. He.) 
Köpfschraube, f. u. Kopfhalter. 
HKöpfschütteln, A) frankhafte, uns 
willkührl., convulfiv. 8 
pfes, als Nexvenleiden; 8) bei Pferden, 
oft nur üble Angewohnheit, der dann durch 


Feſtigkeit im Zügelhalten u. Beſtrafung M 


entgegengewirkt werben kann; zufaͤlliges K. 
zeigt an, daß das Thier durch etwas unge⸗ 
wöhnl. in ber Zäumung u. ſonſt am Kopfe 
beinftigt if. 
öpfschwarte, {0 v. w. Aponen⸗ 
rotifhe Baube, f. Kopfmustelbinde 1. n 
Köpf, schwimmender, ſo v. w. 
Müntfteinfifh, f. u. umpfiſch. 
Köpfstein, fo v. w. Kragftein. 
äöpfsteuer, |. u. Steuer. 
öpfstimme (Muf.), fo v. w. Falſet. 
Köpfstück, 2) Stüd von bem Kopf 
eines geichlachteten Thieres, bef. von Fis 
ſchen; 3) Abbildung eines Kopfes, aud fo 
v. w. Bruftbild; 3) |. u. Stuhl; 2) (Riem.), 
85 w. Geſtell 6); &) Münze mit einem 
tuftbilde ; bef. &) Zwanzigkreuzerſtück; 


ewegung bed Ko⸗ fi 


47 


balbes K., fo v. w. Zehnkreuzer; W) Bres 
mer 12 Grotenſtück; 8) dän. 12 Schilling⸗ 
füd; ©) engl. Schilling; 10) (Muf.), ſ. 
u. Zlöteı, Elarinetteı u. Dboe. (Fch.) 
Köpftauben, f. u. Zaube =. 
 Köpftheil des Rückenmearks, 
verlängertes Hirumark, f. u. Gehirn. 
Köpfthier, das alte Thier, welches 
das Rüdel führt, beſteht das Rudel aus 
Fa fo beißt ber es führende mittels 
arte Hirſch K-hirsch. Die ftarten 
Hirſche find Hinter dem Rubel. 
Köpfthiere, früher bei Den fo v. 
w. Säugethier. 
Köpfthorax, f. u. Xhorar. 
Möpfvenen, fammtl., burdy Zuſam⸗ 
menmündung fi zulegt in Die Droffeladern 
vereinende Venen des Kopfs, bie wieder nach 
ihrer Lage ale vordre u. bintre, ober= 
flächliche u. tiefre 2c. unterſchieden wer⸗ 
ben, Begleiter der K=arterien. 
KMöpfverletzung, ſ. u. Wunden. 
HKöpfwassersueht, ſ. Waſſerkopf. 
‚Möpfweh, f. Kopfſchmerz. 
Höpfweide, fo d. w. Weiße Weide. 
HKöpfwerfen, ſchnelles Emporftoßen 
bes Kopfes; Unart von Pferden, bie ihnen 
durch einen Salag mit der Reitgerte zwiſchen 
die Ohren abgewoͤhnt, od, burh Riemen an 
dem Bauptgeftell des Baumes, der an der 
Bruft hinter dem VBruftfreuzriemen hinab⸗ 
läuft u, an den Bauchgurt angelnüpft wird, 
oben gegen ben Kopf aber in 2 Arme ges 
theilt, dieſſeits u. jenfeite an dem Nadens 
riemen angefügt ift, erfchwert u. verleidet 
werben muß. . Pi. 
Köpfwunden, f. u. Wunden. 
Höpfzange, fd v. w. Geburtszange. 
Köpfzeuge, ſonſt zierl. u. Pünftliche 
Kopfbedelung vornehmer Frauen. 
Köpfzeugnadel, f. u. Stednabdeln. 
Köpfzierath, f. Kopfpug u. Haar⸗ 
verzierung. " 
Hoph, hebr. Name des Buchſtaben K. 
nyphe (a. Geogr.), fo v. w. Aracho⸗ 
ia 


HKöpher (arab.), f. u. Cypern (Geſch.) ı- 
HKöphinos (gr.), 1) Korb; 2) böot. 
aß, = 4 Metretes. 

im bohm. Kr. 


HKopidino, Martıf. 

Bidſchoͤw; Schloß, 800 Ew 
Kopie (v. lat.), Bervielfaltigung od. 
Wiederholung 3) einer ſchrifti. Arbeit, f. 
Abfchrift; ob. ?2) eines Kunftwerds, Ieprre 
eine mit dem Driginal, völlig übereinftim= 
mende Nachbildung. ’ Vergrößerung od. Bers 
kleinerung hebt ben Begriff der K. nicht auf, 
fo wenig ale Wechſel bes Materials, wohl 
aber Berändrungen in Form, Anortnung, 
Faͤrbung ob. aan! Weglaffen der letztern. 
K. unterfcheidet fi von Nachahmung, die 
nit auf Gleichheit, fondern nur auf Aehn⸗ 
lichkeit Unfprucd macht, aber auch von Res 
plique (Wiederholung im engeru Sinn), die 
vom Urheber des Driginals felbft Herrübrt, 
während K. eine fremde Hand vorayafegk- 
“u 
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Mar unterfcheibet a) freieu.b)medas 
nifhe Ksen; zu erfiren gehört ein Künfts 


ler, zu letztern eine Kopirmaſchine, od. ein 


Daguerreotypicapparat, vgl. Liepmannfche 
Delbilder. Auch der Camera lucida u. ber 


: Yantograph find Hülfsmittel zur mechan. K. 


sPortraitmaler bedienen fich einer aufges- 
ftellten Blasplatte, hinter welche der Abzus 
bildende fich fegt. Bildhauer fpanneneinnad 
Graden abgetheiltes Netz, vermittelft welches 
fie die Punkte auf ben Blod, aus dem bie 
K. gehauen werben foll, fegen. * Sollen Ge⸗ 
mälde in K⸗n vergrößert ob. verkleinert 
werben, {9 zieht nian Fäden in abgemeffe- 
nen Auadraten über beide Tafeln, worauf 
es leicht wird, in jedes Quadrat das im 
Driginal darin Befindliche zu zeichnen; bet 
gleicher Groͤße zeihnet man oft den Umriß 
auf einen aufgefpannten ſchwarzen Flor, 
von welchem man ihn nadher abdrudt; 
wenn auch dbaburd Beine beftimmten Kors 
men erlangt fverben, fo giebt dies Verfah⸗ 
ren doch genaue Unbeutungen ber verfchies 


denen Partien bes Driginals, od. man madt - 


eine Calque (f. d.). "Pläne u, Karten, bie 
man Popiren will, fticht man an bem wich⸗ 
tigften Punkte mit der i-nadel, einer 
feinen ftählernen Nadel mit Griff, od. zeich⸗ 
net diefe u. and. Zeichungen mittelft einer 
ganz reinen gläfernen, in einen Rahm ges 
faßten K-scheibe, durch. »Iſt der zu 
Fopirende Gegenftand wie oft bei Plänen 
auf mehr. Blätter gezeichnet, fo verbindet 
man diefelben durch ftählerne Spiächen mit 
meffingernen platten Köpfen, i- zwö- 
cken. (Fst. n. Pr.) 
HKopirbuch, ein Bud, in das die abs 
efenbeien Briefe durch Abfchreiben od. eine 
opirmaſchine eingetragen werden. 
Kopiren (v. Iat.), 2) fo dv. w. Abs 
ſchreiben; 8) eine Kopie (f. d. 2) von einem 
Kunftwerk fertigen; daher Koplälge- 
bühren (Kopiällen), Gebühren für 
das Abfchreiben einer Niederfchrift, entges 


gengefent ben Mundirgebühren für bie 


einſchrift ( Mundum). 
HKopirmaschiren, 3) Vorrichtun⸗ 
gen, um Schriften, ohne fie noch einmal abs 
ufchreiben, auf mehan. Weife zu vervielfäls 
gen. Die einfachfte Borrihtung tft a) die 
boppelte Schreibefeder (Penna du- 
lex), wo ein Etüd Holz an beiden Enden 
urchbohrt u. in jedes Loch eine Keber geſteckt 
wird, man faßt das Holz in der Mitte an u. 
erhält fo das Rr Schreibende boppelt. Achn= 
Ich find DB) Cotteneuve’6 Polygraph, 
eine andre Vorrichtung e) Brunels Aus 
tograph, eine fehr au fammengefegte Mas 
chine, bie jedoch dem Storchſchnabel beim 
Ubouettiren ähnelt. Die befanntefte u. 
befte 8. ift jedoch dd) bie engl. K., von 
Batt in Birmingham um 1798 erfunden. 
Man fhreibt den zu Popirenden Brief mit 
einer eignen, bef. bereiteten chem. Xinte 
(K-tinte) u. legt auf bie zu Bopirende 
Urfchrift ein Stück ungeleimtes dünnes Pas 
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pier. So bringe man die Urfchrift unter 
eine Walze u, erhält auf bem ungeleimten 
Papier einen auf der andern Seite bes 
Papiers, alfo burdıfcheinend, zu leſenden 
Abdrud bes Originals. Auf größern Com⸗ 
toire wird biefe K. faft allgemein anges 
wendet. . Ant), 6 Ir u. Ld. 

Höpis (gr. Ant), 1) Saͤbel, ſ. d.z 8 
Mahlzeit bei den Spartanern, die man > 
gerjiffen Seften, 3. B. den Xitthenivien, 
gab, auch ben Fremden vorfegte, ſ. Lakonika 
(Ant.) ze. 

Köpisch (Auyuft), geb. 17°0 zu Breo⸗ 
Iau, bildete fi auf der Akademie zu Dras 
zum Maler feit 1814, Icbte dann in 
u. fpäter in Neapel. Seit 1828 lebte er in 
Berlin, an der Ausübung der Malertunft 
durch einen Schaden am Arm gehinbertz 
fhr.: Ein Karnevalsfeft auf Iſchia; No⸗ 
velle, 1881; Gedichte, Berl. 1386; Agrumi 
(ital. Bolkdlieder), ebd. 1887; Ueberf. des 

ante, ebd. 1837 f.; Erinnerungen an bie 
erften Tage des Juni 1840, ebd. 1840; Dbe 
an Kön. Friedrich Wilhelm IV., ebd. 1810. 
K. ift auch Erfinder ber berliner patentirten 
Schnellöfen. (Hel.) 

HKopist (v. lat.), 2) Abſchreiber; 2) 
I 5 ww. Kanzlift bei untergeordneten Bes 

rden, 

Köpitar (Barthol.), geb. 1780 zu Re= 
peje in Kraim, feit 1799 im Haufe des Bas 
ron Zois erft Lehrer, dann Secretär., ging 
1807 nah Wien, ſtud. bie Rechte u. flav. 
Sprachen u. Literatur, warb 1809 an der 
Hofbibliothek angeftellt, wo er noch Euftos 
ift; 1814 ging er nad Paris, um bie von’ 
ben Franzofen mitgenommenen Handfchrifs 
ten wieder zu holen; ft. 1844; ſchr.: Grams 
mati? der flav. Sprachen ın Krain, Laib. 
1808; Glagolitu Clozianus, Wien 1836; gab 
heraus den in Et. Florian enfoedten poln. 
P alter (das angebl. ältefte poln. Bud) mit 
lat. u. deutſcher Ueberſ., ebd. 1834; Hesy- 
chii Glossographi discipulus Russus (ein 
grieh.=ruff. Sloffar), ebd. 1839; er beforgte 
auch 1829 eine kurze Zeit die Rebactton der 
Wiener Jahrbücher der Literatur, (Ld.) 
Köpnitz (poln. Kopanice), Stadt, f. 

m 


o “ 

HKöpo (gr. Ant.), f. u. Daphnephorien. 
j Kopörie, Stadt, f. unt. DOraniens 
aum, 

Kopörnische Höide, Heide im Kr. 
tfchhaufen des preuß. Rgsbzk. Königsberg, 
ier werben noch Elenthiere gehegt. 

Hopp, 1) (Ulri Friedrich), geb. 

zu Karı 1702; Su grardı dann Regies 
rungsrath u. geheimer Cabinetsrarh in Kafs 
fel, 1808 Profeffor in Heidelberg, lebte 
dann in Mannheim u. ft. 1831; ſchr.: Hands 
buch zur Kenntniß ber Heffen: Kaffelfchen 
Landesverfaffung u. Rechte, Kaffel 1796 — 
1804, 4 Bde., ortgefent von U. F. Bits 
tich; Bruchſtücke zur Erläuterung der deut⸗ 
hen Geſch. u. Rechte, ebd. 1799 1201, 2 
de., 4. 3 Palaeographia critica, Mat. 


⸗ 
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1817, 2 Bbe., 4.5 Bilder u. Sariften ber 
Vorzeit, ebd. 1819— 21, 2 Bde. 2) (Seorg 
Ludw. Karl), geb. 1773 zu Aichaffenburg, 
oflaplan bes gürken Primas, ft. 1834; 
hr. (anonym) Archiv für das kathol. Kirs 
en⸗ u. Schulmwefen, Frkf. a. M. 1810-18; 
ie Bolkeverfaffung im Königreih Baiern, 
Würzb, 1818; Die Pathol. Kirhe im 19, 
Jahrh. u. die zeitgemäße UmgeRaltung ihrer 
äußern Berfallung, Mainz 1830. 8) Joh. 
Seinr.), geb. zu Sanau 1777, geh. Obers 
mebizinalrath daf.; fehr.: Darftellung des 
elben Fiebers, Frankf. a. M. 1808; Dar 
ben. ber Selbftverbrennungen, ebd. 1812; 
eobachtungen aus bem Gebiete der aus⸗ 
übenden Heilkunde, ebd. 18215 Denkwür⸗ 
digfeiten aus ber ärztl. Praris, ebd. 1830 
—39, 4 Bde. u.m. a. Gab heraus: Jahr⸗ 
buch der Staatsarzneikunde, Jahrg. 1808 
. Pr., Hel. u. He.) 
Köppa (Bramm.), |. u. Epifemon. 
Köpparberg Voigtei im ſchwed. Län 
alunz Darin bie Stadt Falun (f. d. 2); 
mer: Drnäs, Ebelhof, wo Buftav Waſa 
ur die Klugheit eines Bauerweibes von 
den ihn fuchenden Dünen gerettet wurde, 
bas Baus fteht no u. ift Kroneigentbum; 


Sopärdſis, Kirhfpiel, darin das Dorf 


falle, wo der flühtige Guſtav Waſa 
in einer Scheune draſch; dabei Denkmal 
von Porphyr; Marnäs, wo ebenber- 
felbe auf einem Strohwagen, fpäter un⸗ 
ter einer umgeftürzten Kanne einige Tage 
verborgen lag; Löfäs, Hof, Silbergruben. 
HKöppe, klöine u. schwärze, 
Bersfpigen, f. u. Riefengebirge «. 
Köppe, Fiſch, fo v. w. Kaultropf. 
Köppe, 1) (305. Benj.), geb. zu 
Danzig 1350, 1771 Prof. ber griech. Sprache 
3 ietau, 1776 der Theol. zu Goͤttingen, 
784 Oberpfarrer u. Generalſuperintendent 
in Gotha u. ft. ale Eonfiftorialrath u. Hof⸗ 
‚prebiger zu Hannover 1791, wo er das Schule 
ehrerfeminar errichtete; überf. den Pindar 
u. Jeſaias lat., gab das N. T. heraus u. 
ſchr. Predigten. 8) (I. G.), Pachter ber 
königl. preuß. Domaine Wollup in Brans 
denburg; ſchr.: Unterricht im Ackerbau u. in 
ber Viehzucht, Berl. 1813, 2 Thle., 3. Aufl. 
841; Reviſion der Aderbaufufteme, ebd. 
1818; mit Schmalz, Schweizer u. Teich 
mann, Mittheil. aus dem Gebiete ber Land⸗ 
wirtbichaft, Lpz. 1818—25, 3 Bde.; An⸗ 
leitung zur Kenntniß, Zucht u. Pflege ber 
Merinos, ebd. 1827; Kurze Darftellung ber 
landwirtbichaftl. Berhältniffe in der Mark 
Brandenburg, Berl.18395 Ueber Erzeugung 
‚bes Mübenzuders, ebd. 1041. (Lt. u. 15, 
KMöppel, 1) fo dv. w. Degengehent, 
f. u. Degen; 2) (K-band), lebers 
ner Riemen, woran bie Jagd⸗ od. Rü⸗ 
denhunde geführt werben; 3) fo dv. w. 
Halsband; 2) (K-hunmde), 2 od. meh⸗ 
rere, mit einem Hundekoppel vereinigte 
od. zufammengehörige eigentl. Jagbhunde; 
5) fo v. w. Hundeloppel; @) fo v. w. 
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Koppelriemen; 9%) Reihe hinter. einander 
zufammengedunbner Pferde, indem man 
as eine Ende eines Klöppeld an den 
Schweif bes vorhergehenden u. das andre 
Ende deſſelben an bie Halfter bes nachfol⸗ 
genden Dferdes bindet; 8) Strid, womit 
Pferde auf ber Weide an einander gebuns 
ben werben, bamit fie nicht fo leicht entlau⸗ 
fen Bönnen; ©) dad 2 od. mehr. gemeins 
ſchaftlich zuftehende Recht einen Gegenſtand 
benugen, od. auch 10) dieſer Gegenſtand 
elbſt; daher K-fischerei, HK - hut 
ete.; 211) f. Felbwirtbfchaft nn; MB) eins 
gezäunter Play; 13) f. u. Orgel. (Fch.) 
Möppel, 1) Marttfl. im Kr. Salze 
Burg. Seid); E@ifenwerte; 8) fo v. w. 
Kuppelberg; f. u. Hameln 1). 
HKöppelbändig, ſ. u. Parforcehund « 
MKöppelbalken, über Längenhölger 
eingefammte Querhölzer, um biefelben feiter 
zu verbinden. 


HKöppeldone, Prgelregifter, f. u. 
Hracl. k-Nöte: fo v. w. Gnneheim. 


Möppeljagd, Jagd, welche 2 ob. 
mehr. (meift Rittergüter) zufammen aus⸗ 
zuüben berechtigt find. Iſt der Mitberedye 
tigte der Landesherr, fo beißt bie K. Mit⸗ 
jagd, darf ber Fürft einige Tage vor bem 
andern allein jagen, Borbage. Weber das 
Entfteben der K. f. u. Sagdredt 1). Die 
K. ift Mevieren fehr ſchaͤblich, u. man ſucht 
baber fie immer mehr zu vermindern, u. 
es theilen fich die Beſiter Lieber in diefelben, 
(BK - vertheilungen). (Pr) 

Köppeln, 3) Hunde an bie Koppeln 
hängen; 3) aneinander binden, vgl. Koppel; 
3) 2 Säulen fo nahe nebeneinander ftellen, 
daß ſich bie Eapitäler berfelben beruhrenz 
faliher Geſchmack, dba Eine Säule ftets 
biefelben Dienfte leiftet ale 2 fo nahe bet 
einander ftehende; 4) Köppelwirth- 
schaft treiben, f. u. Feldwirthſchaft 3 
5) fo v. w. Kuppeln. 

Möppelrain, {fo dv. w. Grenzrain, 
dient zur gemeinfchaftl. Huth, 
„nöppelregister vu. K-zug, ſ. u. 

rgel. 

Hoppelriemen (Jagdw), f. u. Leine. 

Köppeltrift, { rift. 

Möppen, 1) fo. v. w. Wuffteigen von 
Luft od. Speifen u. Getränken aus bem 
Magen, f. Ructationz ®) Unart von Pfers 
ben, Aſspper, barin beftehend, baß fie, 
müßig ſtehend, od. auch.beim Freflen Luft 
mit einem unangenehmen lauten Tone eins 
chlucken. Die eingefhludte Luft ftört bie 

erbauung, "erzeugt Windkolik u. das Thier 
gebeipt überhaupt nicht. Es giebt an) K. mit 

uffegen der Zähne auf einenfeften 
Gegenstand, wozu Pferde am Liebften bie 
Krippe nehmen, weswegen Pferde, bie beim 
K. auffegen, auch Krippenfeger(Krips 
pen⸗K.) beißen. Die Zähne werben abges 
nugt u. das Sutter verftreut; man verhütet 
das K., indem man bie Krippe mit Eifen- 
befhlägt; b) K. in der freien Luft. Die 
© ” ® Dferbe, 
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erde, (LuftTopper) fiseder dabei ben 
Kopf vorwärts, fperren bas-Maul auf, 
ziehen nach eingefchluckter Luft ben Kopf zus 
rüd u. wiederholen dann dies Spiel, indem 
fie auch wohl ben Kopf zugleich bald rechts 
bald links wenden Gärenkopper), auch 
bier wird Futter unnüg verftreut. Das 
KrippensK. ift, wenn es fi) das Pferb eben 
sıft angewöhnt, durch ftete Aufmerkfamkeit 
GStrafen bes Pferdes, durch Frefſenlaſſen aus 
dem Yutterfade wieder abzugewöhnen, wicht 
aber das Luft= K. außer ber Greßzeit zu vers 
hüten, baber audy das K. unter bie Fehler 
jerechnet wird, bie, wenn fie nicht angezeigt 
nd, einen Pferdekauf rüdgangig maden. 
Das Höppereisen, ein Blech nad der 
Geſtalt einer Pferdekehle mit ſcharfen kurzen 
Stacheln; welche koppenden Pferden uns 
ter bie Kehle gebunden, damit fie, wenn fie 
die Kehle zum Koppen aufbläben, fih an 
bie eifernen Stifte ſtechen u. bie Unart abs 
gewöhnen, u. ber H-riemen, ein leder- 
ner Riemen, mit welchem Pferden der Hals 
unmittelbar hinter dem Kopfe zufammenges 
zogen wird, fo daß fie zwar Athem holen, 
aber nicht koppen können, find nur felten 
von Nugen. ) 
Köppenbrügge, 1) nt u. 8) 
Markfl. im bannöo. Kürten, Kalenberg; 
Schloß, 1200 Ew., Mineralquelle. Dabei 
bas Thal Teufelsküche. 
Köppenmeise, Bogel, ſo dv. w. Haus 
benmeife. Ki-taube, f. u. Zaube ıe. 
Kopreinicza, lönigl. Freiftadt an 
ber Koproncza, in der Proat. Geſpannſch. 
Kreuz, feſtes Schloß; 3500 Ew. 
Köprceus, bed Pelops Sohn, entfloh, 
weil er den Iphitos getödtet hatte, aus Elis 
nah Mykene zu Eurpfiheus, ber ihn fühnte. 
Euryſtheus braudte ihn nachher, um dem 
Ferakles die Arbeiten aufzutragen. Er ers 
bielt von Pofeidon das $ Arion u, 
ſchenkte es dem Herakles wicher. 
Köpriit (Biogr.), fo v. w. Kiuperli. 
oprolith, 1) fo v. w. Stinkſtein; 
9) verfteinerte Excremente von Fiſchen, 
vorzügl. aber von Eidechſen, fanden ſich im 
Gryiyphitenkalk in England, 
Koprönymos, Bein. bes Kaif. Con⸗ 


flantin V. * 
oprephägen, ſo v. w. Kothkäfer. 
rer (K. Bm ), Pflanzengatt., ben. 
nach bemniederländ. Botaniker JanKops 
(far. Flora Batava, Amſt. 180081, 7%8be.) 
aus ber Kam. Apocyneae, Arten: K_ arbo» 
rea, ee in Saoa. Ibi>b 
Kopt, Dorf, f. u. Said 1)6). Köp- 
* — u. Erzerum Pr r 
pten, IE (na der Stadt Kops 
tos benannt), von etwa 80,000 (120,008) 
öpfen, in Hegupten, Nubien, Abyffinien, 
Fypern zc., ſtammt wahrſcheinl. von den 
alten Aegyptern ab, war bei der Erobrung 
eguptens burch die Araber ſchon mit Per⸗ 
feru, Griechen u. Römernvermifcht, ift braun, 
baben dickes Geficht, bide Lippen, platte 


®s 
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GStirn, vorftehende Baden, ſchwarze Augen u. 
chwarzes Haar, eigne Sprache (ſ. Kopti⸗ 
che Sprache), ſprechen aber gewoͤhnl. ara⸗ 
iſch, Hug, ernſthaft, auddauernd, werdeu 

von ben Türken zu allerhand Seſchäften 

(Schreiber, Steuereinnehmer, Unterhaͤndler 

u. vol) gebraucht. "Kaffee, Tabak, Brannts 

wein find Lieblingsgenüffe; die Klei= 

der legt ber K. nie —— beim Schlafen nicht 
ab; derauenleben ſehr eingezogen u. ſind 
nur nach dem Grad ihrer Fruchtbarkeit ge⸗ 
achtet, vor ber erſten NRiederkunft duͤrfen fie 
nicht ausgehen. Sie tragen ſchwarze, Mäds 
hen weiße Schleier; lestere werden vom 

10. Lebensjahre an verheirathet u. müflen 

noch Jungfrauen fein. *Die Todten wers 


‚ben von eignen Klagweibern beweint u. von 


der Familie bis 1 Fahr lang betrauert, 
bef. dur Bermeibung alles Luxus. * Ih= 
red Glaubens nah find fie Ehriften 
öptische Christen), gehören zur 
artei ber Denophpften (f. 8.) u. haben elgs 
ned Ritual. Der Elerus beftcht aus dem 
Patriarchen von Alerandrien, derin 
Kairo wohnt, H Bifhöfen, mehr. Oberprie⸗ 
ern (Kamofats), Prieftern (Kaſſes), 
eßfnaben (Shemmes), Vorleſern 
(Anagnoften). Der Patriarch wizb von 
den Bifhöfen gewählt; die Priefter werden 
von dem Patriarchen ordinirt u. müſſen 
body nur 1 Mul) Heirutben; fie haben feine 


efoldung, fondern leben von Wohlthaten.. 


Der Bottesbienft wird in der Nacht ger 
palten mit Befang, Räuchern, Gebet, 
eßlefen. Man fteht dabei u. ſtuͤtzt ſich auf 
Krüden, bie Priefter wafchen fich die Küße, 
das voii badet ſich in der Kirche. In der 
Kirche, wo nur der Altarplatz heilig iſt 
(daher fie in derſelben rauchen, ſchmaufen 
plaudern, [hlafen , haben fie Reliquien M 
gemalte Bilder. "Das Faſten (regelmaßi 
am Freitag), nimmt geh: ein u, wir 
fireng gehalten, Beim Abenbmahl braus 
hen fie seltenes Brod in Wein getaudt, 
vorher geht bie Beichte u. zwar bie 
Ohrenbeichte; bei ber Taufe wirb der 
Zäufling eingetaucht, gefalbt, angebaudt, 
ber Xeufel ausgetrieben u. in ber 
geſchmauſt; bei der von dem Priefter voll⸗ 
zognen Trauung wirb ber Bräutigam bef. 
eingeBleidet. * Die Mönche u Klofter= 
frauen leben fehr ſtreng in Einöben u. Klö« 
ftern, ohne alles Eigenthum, ohne Fleiſch⸗ 
fpeifen, beftändig betend u. arbeitend, übris 
ens fehr unmwiffend. Berühmt ift ihr Klo⸗ 
er bes ©t. Makarius. (Wr. u. LB.) 

Köptische Spräche, ' fpitre Spras 
de in Hegppten, ungewiß ift, wenn fie ente 
and, n. Ein., als in Unterigypten bie alte 
andesſprache ich aus ber Rabe Alexandriens 
immer weiter aurüdaon. Sie dauerte noch 
lange nach dem Einfall der Araber. Seit 
dem 10. Zahrb. warb fie von ber arab. 
Sprache verdrängt, doch blieb fie Kirchen⸗ 
rache u. wurbe in ben Klöftern gelehrt. 
"Man unterfcheidet 3 Dialekte, den me a 
phi—⸗ 


Kirche 
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itiſchen (eigentl. koptiſchen), ben ther 
Be od, fapidı hen u. den baſch⸗ 
murifhen. *Das kopf. Alphabet iſt 
mit wenigen Ausnahmen aus bem griech. 
entlehnt; es bat folgende 31 Buchftaben: 


ABTAEZNOIKÄM 
gde zz cc hik I m 


b 
zomn 
xo Pp- 


9 
ö sch f_ ch h dsch gh,sch ti 
Das Genus der Subftantive wird im 
Singular durd den Artikel pi,p, f für 
das Masculinum, t, th, ti für Das Femini⸗ 
num unterſchieden; im Plural haben beide 
Geſchlechter ni, nen. Der unbeſtimmte 
Artikel iſt Sing. u, Plur. han. Der Pluras 
His der Subftantive wird theils durch En⸗ 
bungen, wie i, u, y 2c., theils dur Ver⸗ 
änderung der Wurzel, 5. B. abot Monat, 
Iur. aböt, theils dburd beides, 3. B. jöt 
ater, Plur. loti, theils gar nicht bezeichnet. 


Eigentlihe Eafus eriftiren nicht, Doch wers J 


ben gewiffe Proklitica an deren Statt ges 
braudyt, endshe (für Nominativ), ente (für 
@enit.), e (für Dat. u. Xcc.), en, dm (für 
@en., Dat.u. Ucc.). * Die Adjectiva finb 
unveränberlih. Die Steigerung wird nur 
durch Partikeln, wie huo mehr, emascho 
febr, ausgebrüdt. * Die Zahlen find 1 uai, 
2 snau, 8 schomt, 4 ftöu, 5 tiu, 6 sou, 
3 schasch!, 8 schmön, 9 psit, 10 met ꝛc. 
Drdinalia werben daraus burdy das Präfix 
mah gebildet. ?Die perfönl. Färwörter 
find anok ich, enthok (masc.) u. entho (fem.) 
du, enthof er, enthos fie, anon wir, enthöten 
ihr, enthöu fie. Berkürzte Formen bavon 
werden theils als Prüfire, theils ale Suf⸗ 

re am Nomen, Berbum u. Partikeln ges 

zaucht, 3.8. me lieben, Liebe, fme er liebt, 
pefme feine Liebe, höf er auch (von hö 
auch) ꝛc. Statt ber einfachen berfän, Fürs 
wörter gebraucht man häufig bie Wörter ro 
Mund, tot Hand u. a. mit diefen Suffixen, 
3. B. eroi mir (eigentl. meinem Munde), 
erok dir, erofihm, eros ihr, etoten ung ıc. 
°Diefelben Präs u. Suffire dienen auch bei 
der Sonjugation ber Verba, deren Stamm 
ſelbſt ganz unveränderli it. DieXempora 
werben gleichfalls durch Prafire ob. Hülfs- 
perba gebildet, 3. B. Präfens titako ich 
zerfiöre, ktako (masc.) u. tetako (fem.) bu 
erftört, Aako er zerftört, stako fie zer: 

ört ; Praes. indeßinitum schaitako Ich zer⸗ 
ftöre, Imperf. naltako, Perf. aitako, Plusr 
quamperf. ne altako pe, Futur. eietako ıc. 
Für Die Wortbildung gibt es verſchiedne 
geäfise, i: B. er bildet Berba, met abftracte 

ubftantive, ref Nomina actoris, dschin 
Nomina actionis u. a. !%Der Anfang bes 


Bater Unfers lautet: TENIWT ETDEN 
NIPHOYIMAPFATOYBO NXE TIEK- 
pan; lies: peniöt etchen nipheui maref- 


. 
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tuby endache pekran, d. 5. ber-unfer- 

ater, weldger - in ben Pümmeln, daß- 
werde ‚heilig (endsche iſt das Zeichen bes 
Nominativ) der-bein-Name. "Grame 
matten von Kircher, Rom 1686; Blume 
berg, Lpz. 1716; Tuki, Rom 1778; Scholg, 
Drforb 17785 Balperga (Didymus Tauri- 
nensis), Parma 1783 ; Tattam, Lond. 1830, 


Y Rofellini, Rom 1837; Peyron, Turin 1841; 


Wörterbüder von la Croze, Oxford 
1775; Zattam, Oxford 1835; Penron, Zur 
rin 1835, 4. (v. d. Gz.) 
HKöpteon (a. Geogr.), Hptſt. des Rop- 
tites Nömos in Thebais . (Oberägyp> 
ten), am Nil, großer Stapelplag, von dem 
die Karavanen nah Berenike am rotben 
Meere zogen; mit Hafen, war von Aegyp⸗ 
tern, Kopten u, Arabern bevölkert, untır 
Diocletian zerftört, weil fie ſich für den 
Gegenkaiſer Achilles erklärt hatte; j. Kopt. 
Möptschak, Stadt, f. u. Konrater. 
Möpy, Stadt, f. u. Mingrelins Mö- 
pyl, 3) Seftung im Zande ber tſcherno⸗ 
morehifchen Koſgken, am Kuban; 8) Stadt, 
‚u. Sluck. 


Köpys, 1) Kt. des ruſſ. Goupern 
Mohilew, Ku Dnepr, fruchtbar ; 86,000 
Eu ; & Kreisfiadt am Dnepr, 4 Kirdens 


w. 

Kor (bibl. Ant.), Daß für trodene u 
flüffige Dinge. 

— Mor (Krankbeit, nord. Myth.), Hel’s 

L [> e “ 

BEDER, Volksſtamm, f. unt. Hottentot« 
ten ı0 c). 

Köra, Stadt auf Samos, bier 1830 
Aufſtand ber Griechen unter Lykurg gegen 
bie Türken. 

Koräcke (Sdiffew.),fov.w. Galione I). 

Moräken, Volk, fo v. w Korjälen. 

Hörah,1) Urenkel Levis; unzufrieben, 
daß Mofes nur bie Kamille des Aaron zum 
Prieſterthume berechtigt hatte, fliftete ex 
mit den Rubeniten Dathan u. Abiramı 
einen Aufruhr unter dem Bolke. Er u. bie 
Seinen (Rotte K.) wurben von ber Erde 
verfhlungen, od. vom Feuer, das aus bem 
Ken Zelte hervorbrady, verbrannt. Seine 

chuldloſen 3 Eöhne (Mi -Item) wurben 
äter im Tempel Thürbüter. Sie werben 
erfafler, od. Sänger in ben Auffgriften 

mehr. Palmen genannt. (Kh.) 

Körah (mujamm. Myth.), f. u. Karun. 

HKoräl (Adamantios), geb. 1748 zu 
Smyrna, ftud. daf., dann zu Wien; gin 
ald Eompagnon eines fmyrn. Kaufmann 
8 Amſterdam, doch ſagte er ſich von dieſem 
Seſchäft los, u. ſtud. in Smyrna wieder 
Philologie, ſeit 1 Medicin zu Mont⸗ 
pellier, ging 1788 nach Paris u. wirkte von 
bier aus, durch Napoleon u. bie Brüber Zo⸗ 
fima unterftügt, viel für das polit. u. wiſſen⸗ 
[üeftl. Leben der griech. Nation; fl. 1833; 
5m wurde 1835 in Griechenland ein Denk⸗ 
mal errichtet; fchr. : Abe⸗VBuch für die Schu⸗ 
len Sriehenlande, pz. 1784; (franz.) Ueber 

en 


* 


M 
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den gegenwaͤrt. Zuſtand ber Eivilifation in 
Sriechenland Par. 1808; gab feit 1805 her⸗ 
aus: ben Heliodor u, (als Bıßlıio9nen Ülln- 
yıxn) den Sfofrates (1807), Plutarchos, Ae⸗ 
lian (Variae hist.), Heraßlid, Nikolaos Das 
maftenos (1808), Aeſop (1810), Strabo, 
Hierokles; ferner Hippofrated zeol aeowr, 
ar. 1800, 2 Bde. 2.U. 1816; Xenokrates 
u. Galenos neo! rs and 1ov drudowr rpopis, 
ebd. 1814; bie Briefe an Timotheus u, Ti⸗ 
tus (1831 als Zurexdnuos leparıxos) ; überf. 
franz. Sellos (Monty. 1787), u. Blade (ebb. 
1788) mebicin. Schriften, Theophraſt ), 
u. Hippokrates, mit la Porte den Strabo 
1814 ff.), Beccarta über Verbrechen u. 
trafen, Par. 1802; Lebensbefchr. von Sins 
ner, deutſch von Ott, Züri 1887. (LÖ.) 
Koräin, Fleden, fo v. w. Korein. 
eraieen (arab. Geſch.), fo v. w. Kos 
reiſch. 
Moräka, Gebirg, ſ. u. Kravari. 
Korakösion (a. Geogr.), Stabt u. 
Schloß auf einem hohen Felfen, im rauhen 
Kilikien, j ber kilikiſchen Seeräuber, von 
wo Diobor Fppbon feine Unternehmungen 
gegen Syrien begann; j. (diell.) Alayab. 
örakon pötra (a. Geogr.), f. u. 
Ithala. HKorällos, fo dv. w. Phalaros. 
HKorälis, Binnenfee in Piſidia; ij. Ao- 
räli im Pafcalit Karaman. 
Morällen, 2) (Corallia), ' Abtheilung 
der Pflanzentbiere. 2 VBeftehen aus einem 
von polypenartigen Thieren bewohnten 
Stamm (K-stock, Polypenſtock). 
s Diefer iſt ſteinartig, ausgebreitet, u. bil⸗ 
det fib aus den Kalktheilhen, die ſich in 


ber-mit ihm verbundnen thier. Maffe beftns - 


den: doch iſt diefe Bildung nicht ber der 
Mufchelgehäufe gleidh ; er ift um fo größer, 
je zahlreicher die Kethiere find. * Diefe 
figen bier Bil u. gleichen meift den Arms 
polypen; fie find durch einen gemeinfchafts 
ichen Körper verbunden, fo daß bic Nah⸗ 
rung bes einen, Nahrung für Alle wird, 
od. fie find vielmehr nur Ein Thier, * obs 
ſchon jeder einzelne Polyp vom Ganzen, 
. ohne biefem zu ſchaden u. ohne getöbtet zu 
werben, getrennt werben kann. * Aus bem 
Schleim bilden fih Thier u. Stanım mei 
yunleid, o daß bald bie thierifche, bald bie 
altige affe bie überwiegende iſt. * Die 
Subftan 
ob. haufig; meift fcheinen fie einen Magen 
i haben; bie Fühlfäden (Tentacula) has 
en verſchiedne Form; bie meiften biefer 
Thiere Tönnen fih in bie von ihnen bes 
wohnte Röhre zurüdziehn. Die Fühlfäs 
den find die Mittel zu ihrer Ernährung; 
die Nahrung felbft mögen entweber Infus 
fionsthiere od. blos Balle fein; der Mund 
ift zugleich der After. *Die K. haben mit den 
anzen bie Aehnlichkeit, daß fie Sprofs 
fen u. Aeſte treiben, baß fie theilweife (einige 
tm Herbft) abfterben, wobei ber untre Theil 
früher biefem Schickſale unterworfen ift, 
u, nur in den Spigen ber Hefte Thiere le⸗ 


3 der Thiere in ben K. tft Börnig, Koͤ 


- 
U 


Korain bis Korallen 


bend bleiben, u. im Frühjahre wieder friſch 
lagen. !' Fortpflanzung bei Einigen 
urch Eier; faft Alle können durch Bruch⸗ 
ftüde u. Theilung vermehrt werben. N Die 
K. wurben in ben frübern Seiten für Ver⸗ 
fteinerungen ob. für Meeresgewädfe ans 
8 eben, u. noch um 1700 die Kethierchen für 
umen. !? Durch ben Echiffsarzt P edffoe 
nel wurde 1723 bie thier. Natur berfelben 
zuerft bekannt, Doch nicht allgem. angenom⸗ 
men. Ellis befhäftigte ſich fleißig mit 
ihnen. Später haben Esper, Lamous 
tour, Lamark u. A. Unterfuchungen biers 
über angeftellt ; doch iſt ihre Raturgefchichte 
noch nicht volllommen Bar. Durch langs 
famern od. ſchnellern Wuchs, u. mehr od. 
weniger Gebrängtfein heben fie fib aus 
ber Tiefe bes Meeres herauf, u. bilden 
größere od. Bleinere Klippen (i-riffe, 
H-bänke) u. Infeln, bef. in der Süd⸗ 
fer, indem fie andre für Schiffe unzugängr 
ih maden, ber Schifffahrt gfinns wers 
ben, Häfen verderben ꝛc. ie gehn nicht 
über 50 %. ins Meer hinab, aber auch 
nicht über die Oberflähe; das größte K⸗ 
riff ift an der NOKüſte von Neuhollanbd, 
400 St. lang. *BIumenbac bildet 
aus ihnen eine eigne Ordnung ber Würs 
mer; Ofen ftellt fie unter die Polypen 
Boldfup zahlt fie ald Koralithiere 
Lithozoa), als eine Ordnung der Infu⸗ 
tonsthiere auf, u. theilt fie in bie Fam.: 
gerens EdelsK., Korallinen m. 
rm⸗K. Cuvier bildet aus ihnen eine 
Ordn. ber Zoophyten, u. theilt fie in bie 
am. RöhrensL. (Bolypl vaginati), 

ed=K. (Corallia cellulosa), Rindens 
ei ypi corticei), Schweigger theilt fie in 
olche mit, u. ſolche ohne Polypen. 8) 
Edel⸗K. (Isides), Fam. der K.z baums 
ob. flaudenförmige, zadige, feftftehenbe 
Maffen von kalkartigem Inhalt u. tbieris 
fhem, lederartigem, warzigem, mit Polypen 
befegtem Ueberzug; ber Stamm befteht aus 
eoncentrifhen Ringen; ber Polypenkopf 
gibt @ier von fi, bie wieder frifche Por 
penwarzen bilden, '""@att.: Melitea, 
Lamour.), Stamm bicht, kalkartig, zerreib» 
li, Enotig, gegliedert, Arten: ochra- 
cea, äftig, gablig, gelb od. roth, aus Oſtin⸗ 
dien, u. eigenti. &deltorall (M. c. Isis), 
nigesK. WBlutsK. (Isis nobilis L.), 
gablig, gefurdt, roth, bisweilen weißlich, 
ungenliebert; wirb 1%. hoch, bie 13. Did, 
im Mittelmeer; bie setfen Auswüdslinge 
fallen ab u. fegen fih als neue Stämme 
ein, werben aber erft nah 20—24 Jah⸗ 
ren, ba fie febe langfam (in 8 Jahren uns 
gefähr 2, in 10 Jahren 4 3.) wachen, 
wieder braudbar; bienten ſchon in ben älts 
ften Zeiten bei vielen Bölfern ale Pug, 
wie noch jegt, bef. bei Arabern, Türken, 
Japanern u. Ehinefen. Die Fiſcherei wird 
an der algier. Küfte von SItalienern m. 
ranzoſen durch eigne Schiffe mit großen 
egein (Corallines) betrieben. Die Frans 
do⸗ 
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zofen hatten bort zu deren Schutz bie Ba- 
sation de France angelegt. Man läßt mit 
Banffeiten befeſtigte, durch Kanonenkugeln 
eſchwerte, mit Deuteln verſehene Balken 
ins Meer; die K. werben losgeſtoßen u. 
allen in bie Beutel, ob. verwideln fib in 
ie Stride. Starke Ksäfte werben jedoch 
beffer durch Taucher gewonnen. 1° Im ber 
Sauptniederlage zu Marfeille fucht man num 
zuerft bie Eabinetsftüdle heraus, dann bie fo 
zu größern Geräthen gebraucht werben kön⸗ 
nen. Die ftärkren Aefte werden nun zuerft 
von ben kleinern Nebenäften befreit, bann 
glatt gefeilt, bann in kurze Stücken getheilt 
u. Hefe mit einem Drillibohrer burchbohrt, wos 
bei die K. zwifchen 2 fchräg gegeneinanber 
bende Bretdhen gelegt u. immer anges 


euchtet wird, weil fie fehr leicht fpringt. I 


Die durchbohrten K. werben dann auf einen 
„Drahtſtift gereiht u. mit einem Sanbdftein 
geglättet, alsbann wird jebe Perle einzeln 
auf einem drehbaren Schleifftein rund ges 
ſchliffen u. polirt. Die fertigen Perlen 
werben nach den verſchiednen Ruancen u. 
nad ber Größe fortirt. *!Ie größer eine 
Perle u. je höher bie rothe Farbe berfelben, 
defto größer ift ihr Werth "eine K. von ber 
Größe einer Flintenkugel koſtet ungefähr 
8 Ducaten, die Bleinern von der Bröße der 
Perlgraupen werben zu IA - perlen in 
eignen Kefabriken bearbeitet, u. beis 
nad ihrer größern ob. geringern Schön= 

eit, erfted, zweites, drittes Blut, 
lutfhaum, Blutrofe 20.5 man vers 
Bauft fie loth⸗ od. ſchnurenweiſe. * Wer: 
den bie K. nicht öfters auf ber bloßen Haut 
getragen, fo verlieren fie am Blanze. Bei 
manchen Perfonen nehmen fie durch bad 
Tragen an rother Farbe zu, bei andern ver⸗ 
lieren fie. Manche glauben, daß Leutres 
bei ben Frauen ber Sau ift, bie fie nicht 
während ihrer Katamenien ablegen. # Die 
K. gehen von Italien u. Frankreich durch 
anz Europa, ehemals fehr ſtark nach Po⸗ 
lien, nad) ber Levante, Indien, Ehina u. 
bef. Japan, nach Afrika, wo fie im Innern 
bes Landes mit Gold aufgewogen werden. 
»YuhdiefhwarzeK., Stadelgorgo- 


nie wirb zu allerhand Schmud verarbeitet. Mi 


= Uncehte K. verfertigt man aus gebeizten 
Knochen, aus einer Mifhung von Gyps, 
Binnober u. Bummi, ferner aus Hirfchs 
born od. Bodshorn, das in ſcharfer Lauge 
“ aufgelölt n. mit Zinnober, auch wohl mit 
etwas Kalk verfegt wird; » K. waren ches 
mals u. zwar als weiße (Corallia al- 
ba), Augen⸗K., als rothe (C. rubra), 
Blut: K., legtre die Spigen u. Bleinen 
Stüde (Fragmenta corallii rubri), 
in Apotheken aufgenommen. Sie beftehen 
aber nur aus Eohlenfauerm u. phosphors 
fauern Kalte u. etwas thierifhem Reime, 
baben aber vor Aufter:, Eierfchalen u. a. 
nichts voraus, * Aus den rothen K. wurbe 
auch eine Tinctur, ein erbiged Salz u. Syrup 
(K-tinctur, K-salz, K-syrup) be 


lanum pseudocapsicum. 
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reitet. 2) Kleine Slasperlen. 8) eg. , 
f. u. Korallenhalsband. (Wr.) 
Korällenachat, Ubart des Achat 
in krummſchalig abgefonderten Stüden, na 
welchen er beim Zerichlagen fpringt, wobel 
die eine Hälfte nierenförmig erhöht, die 
andre ebenfo vertieft ift. Meift roth. 
Morällenarbelt, gitterartig durch⸗ 
brochne Treſſen; dies geſchieht durch eine 
Vorrichtung, ahnlich der Gazeweberei. 
Korällenbäumchen, Sola- 
num —— K-baum, Ex 
Pflanzengatt. Erythrina; bef. 8) E. coral- 
lodendron. KM -blätter, fo dv. w. Eeras 
topbhuten. KM-blümchen, 1) Adonis 
autumnalis. 8) rothes Bauchheil. 
Korällendrechsler, ſ. u. Drechs⸗ 
er. ' 
HKorällenfliechten , Pflanzengatt. 
Isidium. 
HKorällenhalsband, hölzerne Ku: 
ein (Koraiien), mit mebrern eifernen, 
Gumpfen, 3-3 in 
chlagen u. an einem Kaben od. Riemen ges 
reiht; zwiſchen jebe 
ten gemacht, Diefe Kugeln werben bem Bunde 
ale Halsband angelegt u. mittelft einer Kurs 
bei an bie Leine gehängt, dient zum Pars 
forcemittel bei ber Dreffur ſtarker u. ftörs 
riger Hunde, um fie zum Gehorſam zu 
zwingen. ch. 
Horällenholz, 1) Adenanihera pa- 
vonica, oftind, Baum, mit fhönen rothen 
Sruchtlernen (Mi-erbsen), im Lande u. 
auch in Europa zu Halsbändern u. funft 
zur Sierde gebraudt. ®) Bolzurten von 
erot. Bäumen, von ber Farbe ber rothen 
Korallen, zu eingelegten Zifchlerarbeiten. 
Horällenhyacinthe, Hyacinthus 
botryoides.. K-kalk, ſo v. w. Korallens 
marmor. K-kirsche, Frudt von So- 
«Kraut, I) 
Erythrina herbacea. 8) Hypericum hir- 
sutum. 3) Der gemeine Spargel. H- 
krusten (Petref.), fo dv. w. Eelleporiten. 
HK-marmor, f. unt. Kalkſpath. K- 
moos, ſo v. w Mooskoralline. H-nat- 
ter (Xaf. XI. a. Si. 20.), f. u. Engmaul. 
„.orgeln, Berfteinerungen aus ber Gatt. 
Galaxea. K-pfennige, fo v. w. Pors 
piten. M-pilz, fo v. w. Hericium coral- 


loides. 


Korällenriffe, |. u. Korallen . 

HMorällenrinden, Koralliten, bie 
andre Körper dünn u. jelig. blatt= od. 
fächerartig überziehn. - säulen (Pe 
tref.), Hippuriten, ohne Spitze u. obne vers 
tiefte Grundflaͤche M- salz, f. u. Kos 
rallen aa. M-sauger, f. u. Nadelfiſch. 
H-schlange, 1) f. u. Engmaul. 8) 
fov. w. Roller, geringelter. 


Korällenschnur, Schnur von K⸗ 


verlen, f. u. Korallen nı. 
Horällenschnur, ſo dv. w. Blut: 
fauger, f. u. Bifhofemügen. IM - stein, 
Zrivisibenennung eines Semenges aus 
j at 


oralle wird ein Kuno” 


ien langen Stiften bes . 





> 


Achat, Ehulcedon, Amethyſt u. Quarz. K- 
schwamın, Clavarla coralloides, KM- 
sumach, Rhus Metopium. 
Korällensyrup u. K-tinctur 
(Pharm.), f. u. Korallen n. 
Korällenweizen, ſo v. w. Dinkel, 
M-wurz, 1) Corallorrhiza innata. 3) 
Dentaria bulbifera. 8) Pol ‚podium vulgare. 
0) 


HKorällenzinken t.), 2) XUefte 
der Staubentorallen; 8) Lonicera semper- 
virens. 


. Korallinen, 1) (Corallineae), bei 
Boldfuß Fam. der Koralltbiere, Stämmchen 
kalkig, pflanzenartig, einfach ob, verzweigt, 
gegliedert, röhrens ob. kruſten⸗ ob. blaͤt⸗ 
terartigen, innen mit bornartigen Faſern 
burdwebt, bisweilen mit Enorpelartigem 
Mark. Oberfläche giett od. ze ig bantı 
mit Polypen. Gatt.: Moos⸗, Öhrens, 
Rinden=, Zellens K., Liagore u. A. Biele 
davon werben von Andern für nicht anima⸗ 
us pehalten. Euvier trennt von feinen 
db ee — Binden ⸗ * bei Di 

ter ben infuforienartigen Polypen. 
—A— u. Kotallen 3). (Wr) 
' Koralliolithen, verfteinerte Kos 
rallen; finden fid häufig (als Madreporis 
ten, Milleporiten, Efchariten, Alcyoniten, 
Sunsiten , Spongiten u. a.) Bilden ganze 
ebirge ber Kalkformation, 3. B. Gegend 
von Liebenftein u. a. Koralliten (H- 
. WHniten, K-lop£tren), verfteinerte 
Korallen mit anfigenben Zweigen u. Aeſt⸗ 
hen (dazu bie Mille⸗, Madre⸗, Retepori⸗ 
ten u. a bisweilen auch nut bie Korals 
Jen hit Purzem Stamm; bazu gehören bie 
Afroporiten, Iſiditen, Nulliporiten, Tubis 
Die von pilzartigem Anſehen: 


oriten, 
Fungiten. KMorälithiere, fo_v. w.- 


otallen. Wr. 
Korämbis (a. Geogr.), Stabt in Ober⸗ 
ägypten. 


Korän !(arab. Lefen od. Geleſnes mit 
bem Artikel Alkoran, el K., au Dhikr, 
b. i. Erinnerung, Ermahnung; Furkan, 
n. Ein. Unterfheibung zwiſchen Butem u. 
Böfem, Wahrem u. —8 n. And. das 
in Capitel Abgetheilte, n. And. Erlöfung; 
Bude, b. t. Leitung; Kitab, d. i. Schrift, 

uh, Bibel, au K. Allah, Bud Bots 
tes: K. Aziz, bas vortrefflide Buch; Muss 
haf, d. i. Band; Tenzil, d. i. Herabſen⸗ 
EN bie Heil. Schrift der Mubammebaner. 
® 1. Der Icchalt des K. ift fehr mannigfach; 
Unterredung mit Gott, Erzählung, Beleh⸗ 
rung, Ermahnung, Drohung u. Verheißung, 
bürgerl. u. religiöfe Berordnungen für ben 
Augenblick od. jede Zeit, Lobpreifung Bots 
tes u. bes Propheten, wechſeln bunt mit 
einander ab. Sowohl die ältere arab. Sage, 
als die Erzählungen des A. u. N. T., Gas 

en u. Deutungen bed Talmud u. Midraſch 

. Geiger, Bas hat Muhammed aus bem 


denth. aufgenommen? Bonn 1883), aus M 


okryphen u. Protevangelien (Geroß, Ver⸗ 
ſuch einer Ehriftslogie des Koran, Hamb. 
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1889) finden fib, mit Anachronismen u. 
Entftellungen, fo wie bogmat., etbifhe u; 
phyſikal. Anſichten aus_ben Quellen ber 
jüb., hriftl, u. Magiers Religien, mitunter 
in befonberer Färbung, felbft Reminiscens 
en von BBibelftellen; ertpeibigung bes 
Sropbeten 7 en feine Feinde u. Verlaͤum⸗ 
der ift in Alles verwebt. "Il. Eintheis 
lung u. Form. Der K. in feiner gegen- 
wärfigen Geftalt, etwa von gleihem Um⸗ 
fang wie das R. T., befteht aus 114 Capi⸗ 
ten (Suw war, Suren), biefe wieder aus 
Berfen (Ajjat, d. i. Wunder, weil jeber 
ein ſolches enthält, od, felbft ein Wunder 
tft). Sede Sure beginnt mit einem Titel 
nad bem Sauptinhalie, od. einem andern 
barin vorkommenden Worte od, Anfangs 
buchftaben, mit ber Angabe: ob fie zu Mekka 
ob. Medina geoffenbart u. wieniel Berfe fie 
enthalte, was aber nad ben verfchiebnen 
Hecenfionen abweicht. Dann kommen bie 
Worte: Bismillahi er-Rahmani er- 
Rahimi (im Namen Gottes bes Erbars 
mers, bed Barmberzigen). 29 Suren haben 
bierauf einzelne Bucftaben, die son den 
Ksaudlegern verfhiebentlih nad jüdiſch⸗ 
Babbalıftifher Exegeſe gedeutet werben, un. 
wonach Die Sure oft betitelt iſtz z. B. 
Sure Kuf (die 580.). Eine andre Ein 
tbeilung |. =. III. Sprache u. Styl. 
Der K. ift arab. u. zwar im koreiſchitiſchen 
Dialekt gefchrieben. * Die Form’ ift poet., 
rhetor. Bon, mitunter mit Heimen am 
Ende jedes Verſes, die oft gezwungen finb. 
Die fteten Anfpielungen auf vorberges 
gangene u. Beitbegebenheiten machen einen 
ommentar nöthig, noch mehr ber arab. 
oriental., überlabne, oft oratelhafte, niy⸗ 
fteriöfe Ausdrud voll Anakoluthen, Apo⸗ 
ſiopeſen, Anallagen, unmerkbaren Ueber⸗ 
gängen ber Anrede, bef. zwiſchen Bott u. 
banımeb. * Die allegor. Auslegung 
bes K. bildet daher einen Streitpunkt der 
Gelehiten u. Gecten, die Exegefe des K. 
überhaupt bilbet ein Hauptfad ber arab, Lis 
teratur (f. d. su). "IV. Anſehn, bei ben 
Dluhammedanern als erſte u. Hauptquelle 
ber muhammeban. Religion, u. bes islamit. 
Rechtes; dab. das Leſen befielben ale from⸗ 
mes heilbringendes Werk gilt. Da bie erften 
Eremplare des K. ohne diakrit. Beiden m. 
daher fehr ſchwer zu lefen waren, fo bes 
burfte man eines kundigen Leſers (Mori, 
Mukri), u. fo bildete ſich ein eigner Stand. 
® Zum Behuf bes Vorleſens — — 
ber K. in 60 Stücke (Aſſab) od. &0 Abs 
febnitte ( Adſchzaäu), jeder zu 4 Theilen 
weile 80 Mokris in den Mofcheen täglich 
ablefen. Diefe Abtheilungen, fo wie die 
Stellen, wo eine Berbeugung od. Fußfall 
(Rikah, Subfhud) zu maden ift, find 
am Seitenranbe verzeichnet. ? Die Ksftüde 
dienen zugleich als Gebete, bef. die Fatıba. 
an ſchreibt dem Lefen gewiffer Stücke 
fpecielle Heilkraft gegen beftimmte Krank 
beiten ob. andre Wirkungen zu; auch der Eid 
wird 


Babirah 


- 


Kuran 


wird auf ben 8. geleiftet. “Auf bie Abs 
ſchriften des K. verwenden bie Muham⸗ 


medaner viele Kunſt. Auf den Dedel fchreibt 


man gewöhnl.: Laffet es Niemand anrüh⸗ 
ren als die Meinen! y Warnung für Ju⸗ 
den u. Epriften. u V. Die Eutflehungs⸗ 
geſchichte des K. ift ſehr unſicher, die 
daran geknüpfte fpätre muhammedan. 
Tradikion bildet einen Streitpunkt der 


muhammedan. Secten, der ſelbſt viele Kha⸗ 


lifen beräftigte. Bekannt find bef.: Die 
Sendung des Kes ift ſchon in dem, von den 
Juden derfälfhten A. T. verheißen. Das 
erfte bimmlifhe Exemplar auf der. fogen. 
erhaltenen Tafel (el Laub, el Mahfuh), 
brachte der Engel Babriel in einer Nacht 
(Leilet el Kabdr) vom 7. Himmel zum 
unterfien Himmel bes Mondes. Bon bier 
aus befam Muhammed innerhalb 23 Jahren 
den Inhalt ftüdweife, theils Ri dekka, 
theils zu Medina; die allgem. Gebetformel 
(Baterunfer) als eröffnende (Fatiha) 

ure angenommen. Die einzelnen Stüde 
ſchrieb 


uhammed auf Palmblätter u. 


äute, fie legten ſie in die ſogen Lade bes - 


ehtamts, u. reihten fie nach Anweiſun 
Gabriels an einander. Muhammed ſelb 
ſah das ganze, auf Pergament von der 
Haut des, von Abraham geopferten Wid⸗ 
dere eihriebene, in Seide eingebundene, 
mit Gold u. Edelfteinen aus dem Paradiefe 
ee bimmlifhe Buch alle Jahre ein, 
in 
verfaßte Muhammed den K. nach bloßer 
nipirafion, bingegen warfen ihm feine 
einde vor, baß ibm Juden u, Ehriften das 
ei geholfen, fo die Rabbiner Abballah 
en Selam u. Werka (n. A. Warada, 
Ben Raufal, n. A. ein Ehrift), ber griech. 
Sklave Baber (Amir Ben el Has 
dfhraim), bie Sklaven Haber u. Jaſir, 
Schwertfeger zu Mekka, Abbas, Diener 
des Diba Ben Rabia, der Buchhändler 
Aiifch od. Jajiſch, ehemals Diener des 
Gelehrten Hawiteb Ben Abbol Uzza, der 
Möndh Kaifch, ber neftorian. Moͤnch Sers 
zus, von welchem verſchieden ift Said 
en Zunad Ben Abdez⸗Zalibi, gen. 
ubeira), neftorian. Abt des 
Kloftere Abbol Kais zu Basra, Zugends 
freund Mühammebs, u. ber zum Ehriftens 
thum bekehrte edle Diagier Selman. !* Als 
in ber Schlacht bei Jemama gegen Muss 
eilema viele Anhänger (ABhab) Muham⸗ 
meds umkamen, welde die Stüde des K. im 
Bedädtniß bewahrt hatten, veranftaltete ber 
Khalif Abu Bekr, auf Anrathen Alis durch 
Zeid Ben Thabit eine Sammlung ber 
im Gedichtniß ber Uebrigen od. fchriftl. ers 
baltenen Stüde, ließ biefe mit küfiſcher 
Schrift auf Palmblätter ſchreiben, u. übers 
gab Died Exemplar der Haffa (f. db.) 684. 
a aber bie Stopien deffelben bef. unter ben 
Irakanern u. Syrern Streit veranlaßten, 
fo veranftaltete der Khalif Othman unter 
Sinzuziehung ber Aßhab 7 neue Kopien 


einem Todesjahr Zmal. "Nah And, 


.1837; 
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zu Mebina, wovon er s nach Mekka, Dſche⸗ 
men, Damast, Babrein, Basra u. Kufa 
fchiefte, die alten aber verbrennen ließ, dah. 
er Dſchami ei K. (Sammler des K.) heißt. 
1 Dennod entſtanden fpäter wieber abweis 
chende Recenfionen, bei. 7, nämlich 2 
mebinenfifdhe, eine zu Mekka, Kufa, 
Basra in Syrien u. die fogen. Vulgata, 
bie fih durch Lesarten, Zahl u. Eintheilun 
der Verſe ꝛc. unterſcheiden. dEs hatte fi 
nämlich eine koran. Maſora gebildet, indem 
man bie Zahl ber Verſe, Vuchſtaben u. dgl. 
berechnete (Eine Concordanz über ben K., 
berauegeg. von ©. Flügel, Lpz. 1842). 
Der K. foll 6000 ( ) erfe, 76,639 
‚464) Wörter, 828,015 (830,115) Buch» 
aben enthalten. Vi. Saudfchriften, 
Ausgaben u, Ueberſetzüungen. Hands 
fhriften aus der Zeit ÖSthmans, Alis u: 
DOmars, find angebl. auf den Bibliotheken 
zu Eonftantinopel, Damask u. Kairo, aus 
dem 1. Jahrh. ber Hedfchra zu Kopenhagen 5 
Abler, Deseriptio codic. quorund. cufle., 
partes Corani exbibent., Altona 1780, 4, 
? Die angebl. Ausgabe, bie auf Befehl des 
Papſtes Klemens VII. verbrannt ward, ſoll 


vom Dominicaner Alex. Pagninus Bririens 


fis gewefen fein. Die erfte jet befannte i 

v. Bintelmann, Hamb. 1694, 4.5 von Mo 

(ah Usman Ismael, Petersb. 1787, EI. Fol. 
1790, 1798 Machdruck, Kafan 1809, Fol.) 
Kaſan 1803, gr. 4. 1817, 2 Boe., 4.3 1819, @ 
Bde., 12,, mit arab. Comment. 1819, Fol.; v. 
G. Flͤten £p3. 1834, 4., 1842, 4.5 revibirt 
v. Redslob, ebd. 1837, Muzih⸗i K., mit 
hinduſtan. Interlin. Ueberſ. u. Noten v. 
Maulana Schah Abdul Kadir, Ealcutta 
1829—32, 2 Bbe., de mit engl. Ueberſ. 
Serampoore 1838 (Steindruck), Cawnpoore 
v. 1 mit 2 perſ. Comment., Calcutta 
est mit lat. Ueberſ. von Marac⸗ 
cio, Rom 1691, 4 Bde. (felten), Padua 


1698, Sol. ""Ueberfegungen: einepers . 


f! ſche zu Ealcutta 1881 u. 1936, 2 Bde. 
ateinifh: vom Briten Robert Retinens 
fis (Ketenenfis) u. Hermann Dalmata 1148 
(fehlerhaft), mit 
Buide, Borr. v. Melanchthon, berausgeg. 
v. Theod. Bibliander, Baf. 1543, %ol., 
Zürich 1550, Fol.; nad) Maraccio v. Nele 
neccius, 2pz. 1721, Fol. Italien. (aus 
Biblianbers Iat.), v. Andr. Arrivabenb, 
Ben. 1547, 4. Spaniſch, v. Andr. v. Tas 
tiva; Franzoͤſiſchv. Andr. bu Ryer, Par. 
1647, 4., Leyd. 1672, 12, Haag 1688 f., 12. 
Amft. 1770 (75), 2 ®be., 12.5 8. Savary, 
Dar. 178 „Amſterd. 1782, 2 Bbe., Par. 
1829, 3 Bbe., 18., 1836, 8 Bde.,12. Eng⸗ 
liſch v. Alex. Roß, Lond. 1649, 4., 1088. 
v. Sale (die Befte), Lund, 1784, 4.5 1764, 
1801, 1812, 1885, 2 Bde. Holländifc 
1641, 4.5 v. Glazemaker, Rotterd. 1698. 
zu &, Petersb, 1736, Fol. Deutſch v. 
. Schweigger, Nürnb. 1616, 1628, 4.5 

v. Dav. Nerreter, Nürnb. 1703; v. Th. 
Arnold, Lemgo 1716, 4.5 v. Mtegerlin, 
Frankf. 


nmerk. von Joh. Alb. 


MA 


856 Koranna bis 


Frauff. a. M. 1772, v. Bonfen, 1773 u, 
1775, verbeſſert v. S. F. G. Wahl, Halle 18285 
v. 8. Ullmann, Krefeld 1840, 12, (S8td. 
Moränna (Koränas, Korä- 
guase), f. u. Hottentotten 1 c). 

- MKörassan, und, fo v. w. Khoraffan. 
Korätsche, ſo v. w. Karaufce. 
HKorätschie, Stabt, f. u. Sind c). 
Hörax (gr.), 1) der Rabe; 9) verbuns 

den mit andern Wörtern Jemand, der eines 

Andern Meinung über benfelben Gegen= 

fand wieder u.unüberzeugt ausfpricht, troß 

ber gegründetſten Einreden. 
Hörax (a. Geogr.), u) höchſte Gipfel 
des Kaukaſus, j. Elbrus, davon hieß bie 

Abtheilung diefes GebirggsCoraxici mon- 

tes; 3) Srenzfluß zwiſchen Iberien u. Kols 

chis, kam vom Kaukaſus u. mündete in bas 

—— Meer; 3) Gebirg, ſ. u. Parnaſ⸗ 

os; 4) Gebirg, |. Kravari. 
Körax, 1) Sohn des Koronos, König 

LE Sikyon, f. d. Geſch.) 13 DB) Mhetor in 
yrakus, nach Ein, Berf. ber dem Ariftoteles 

augefchriebnen Schrift De Rhetoricu ad Alex. 
Horäxii ta. Geogr.), Bolt in Koldie, 

bie geſchätzte wollne Zeuche verfertigten. 
Korb, 3) ein von dünnen Ruthen, 
gelstörenen, Stroh, Binfen, Rohr ob. 
raht geflochtned u. gitterartiges Gefäß, 
etwas darin aufzubewahren od. fortzutra= 
gen, von fehr verfchiebner Größe, Geftalt 

n. Bellimmung, dad. auch verfchledne Nas 

men; vgl. Korbmacher; ®) Gefäß, trockne 

Waaren, 3. B ein, Feigen, Roſinen, 

Thonpfeifen ꝛc. darin zu verſenden, doch von 

beſtimmter Größe; ſo hält ein K. Cham- 
ägner W Flafhen; 3) Gefaͤß von Holz: 

Foienen, Erz darin fortzutragen; 4) Git⸗ 

terwer? von Draht u. Holafhienen, unten 

an dem Anſteckkiel eines Kunſtzeuges, da⸗ 
mit nicht mit dem Wafler auch Serülle hin⸗ 

eindringe; 3) fo v. w. Göpeltorb; 8) f. 

u. Fechtkunſt m; 3) (Riemer), ſ. u. Pferde⸗ 

gefhirr; 8) (Mühlenm.), fo v. w. Rumpf; 

©) abſchlägl. Antwort, bef. bei einem Hei⸗ 
rathoögeſuch. Es foll ehemals in Deutfch- 
land Sitte gewefen fein, daß Frauenzim⸗ 
mer unwilllommnen Freiern einen Korb 
hinter die Hausthüre ſetzten; bafür lehn⸗ 
ten in Dithmarſen Frauenzimmer tn gleis 
dem Kalle eine Schaufel od. Schüppe an 
ihre Hausthüre, Daher die Nedensart, bie 

Shüppebetommen, fo v. w. abgewieſen 

werden. (Fch.) 
Hörb, Pfarrdorf im württemberg. Amt 

Waiblingen, Weinbau, 120 Ew. HKör- 

bach, Stadt im Diftr. Eifenberg des Fürs 

ftenth. Walded ; Schloß (@ifenberg), Kir 
he mit Dionument des Furften Georg Fried⸗ 
rig, Synmafium, Waiſenhaus, 2200 Ew. 

Mörbsan (hedr. u. arab., Opfer), 1) 

Gabe, die man im jüb. Xempel in den Bots 

testaften legte; ®) das bei der Wallfahrt 

in Mekka Dargebracte, f. Muhammedani⸗ 
che Religion 16; 3) gefüuerte Abendmahls⸗ 
rode in der babelfin. Kirche, 






Korbmacher 


Körbbogen, f. u. Bogen Gauk.) f). 
Körbbouteillen, mit geipaltenen 
Ruthen korbweiſe umflochtne Glasbouteillen. 
Körbel, fo v. w. Korbmuſchel. 
Hörben, f. u. Knie 2). 
Hörbeus (2. Geogr.), 10 v.w. Gorbeus. 
Hörbfeige, f. u. Feigenbaum ıs. 
Körbhagel, ſo dv. w. Steinwürfe. 
Körbküste, Dämme, bie aus verſenk⸗ 
ten Körben gebildet werben, die aus Weis 
denruthen geflochten, cylinderförmig geftals 
tet, 5— 4 F. im Durchmeffer haben u. 8— 
10%. hoch find. Sie werden mit Sand u. 
Steinen angefüllt u. auf den Boden mit zus 
geſpitzten Stangen befeftigt. , 
Mörbmacher, 'zünftige Pate 
welche 4 — 6 Jahr lernen, 8 Jahr wandern, 
auf ber Wanderſchaft Befhent erhalten, 
zum Meifterftüd eine achteckige Wiege, 
einen vierkantigen Korb ꝛc. liefern müſſen 
u. allerlei Körbe aus ungefchälten, gefchäl= 
ten u, gefpaltnen zähen Ruthen, aud das 
Geflechte zu Korbivagen, Fenfterjaloufien, 
ferner das Flechtwerk zu den Rohrftüblen 
u. dgl. verfertigen; bie in dem Hütten» u. 
Dergbaue gebraͤuchlichen Körbe, fo wie auch 
die Körbe von Holzſchienen verfertigen uns 
ünftige Perfonen, die jedoch auch K. heißen. 
Als Material braucht der K. Weidenruthen, 
die mit einem krummen Mefler im April od. 
Mai abgefchnitten, durch eine Zange mit eifers 
nen od. hölzernen Schenkeln —— 
ezogen, wodurch die Rinde aufſpringt, ge⸗ 
alt u. in ber Senne getrodnet werben. 
"Zu feinen Sachen werben die Ruthen mit 
bem Reißer in gleich ſtarke Schienen gerifs 
fen (Abſchließen); dies melfingne In⸗ 
ſtrument iſt 13. hoch, hat 3—4 ſcharfe 
Spitzen auf der einen Fläche, welche in eben 
fo viel mit dem Meffer gefchnittne Spalten 
eingefest werden, worauf man ben Neißer 
durch Die Ruthe flößt. Dünner werden bie 
Schienen noch mit verſchiednen Hobeln bears 
beitet. *Beim Flechten eines Korbs mit 
Aeckigem Boden werden zuerft die einige 3. 
flarten Bodenftöde vondem K. in bie reis 


henweiſe in bad Werkbret gebohrten Löcher 


geftedt (Aufftaben), für große Körbe 2, 
für Meine einen Zinger breit auseinander. 
Die Rutben werben nun um biefe ſenkrech⸗ 
ten Etöde ſchlangenartig herumgewunden 
u. das Klopfeifen angewandt; bies ifl 
ein langes Stüd Eifen od. Meffing, die eine 
Hälfte ift vierkantig, die andre läuft ſpitzig 
u; mit ber ſtarken Seite werden bie ger 
ochtnen Ruthen dicht zujanımengeklopft, 

mit bem fpigigen Ende Löcher in bas fertige 
Flechtwerk gemacht, um Ruthen bineinzus 
fteden. * Sat der Boden feine Länge, fo 
wird er, um ihn bequem dreben zu konnen, 
mit einer Pfrieme auf dem Werkbret befes 
fligt, dann werben in bie 4 Eden ſtarke 
Stäbe geftedt (oft neben bie Bodenftöde 
ſchwaͤchre) u. die Seiten geflodten. Zum 
Schluß flechtet der K.den Rand (Zufchlug), 
die Weiden dazu heißen Befegmeiben 
es 








Korbmuschel bis Kores. 


Seber Henkel wird aus 8 Ruthen bef. ges 
dreht u. verfchlungen, alle vorſtehenden 
Spitzen abgeſchnitten. Ovale u. runde 
Körbe erhalten zu dem Boben ein Kreuz 
aus 8 bis 4 Stüden, bie in ber Mitte ges 
alten werben, um Querftöde hindurch zus 
eden. Auch verfertigt ber K. das Flecht⸗ 
wert an den 
rohr od. Rohrtang; bas Rohr wird dazu 
in 8 bis 12 Schienen geriffen, mit dem 
Rohrhobel verdünnt, u. baun nach vers 
ſchiednen Muſtern in bie tn den Rand bes 
Sitzes gebohrten Löcher eingeflochten. * Des 
meter &u das Korbfledgten dem König Kes 
leus zu Eleufis u. biefer es den Griechen 
gelehrt haben; es gehört wohl überhaupt zu 
en erften Künften, welche bie Menſchen ers 
funden haben. (Fch. u. Hm) 
HKörbmuschel (Corbis Lam., Fim- 
bria Megerle), ®att. ber 


erzmufcheln ; 
Schule verlängert fi in ber 


uere, Zühne 


in der Mitte u. ſtarke Seitenblättchen, durch 


Athemröbren ſehr kurz; fonft unter Venus, 
Urt gefranzte K.(C. fimbriata) höderig, 
längsftreifig mit wellenförımigen Querftreis 
fen, mit gekerbtem Rande; blätterige 
K. (C. lamellosa), foffil u.a. (Wr.) 
Mörbo, Borgeb., f. u. Candia s. 
Merböns, 1) (jüb. Ant.), fo v. w. 
Korban; 8) Schrank, worin Bermögensurs 
Eunben der Kirchen u. Klöfter verwahrt 
werben, u. zwar in der Hegel unter 2— 8 
elften, wozu mehr. Beamte bie Schlüfs 
en. 


fel da - 
Hörbschl r,f. u. Schläger. Hi- 


8 en, f. u. Strafes. HK«stange 
ar ». Bläucl 4). Kostieh, fünf, End, 
bereu mehrere zufammen dem Flechtwerk 
eine Korbes gle * s. bef 
wagen, 1) großer Wagen, befs 
fen Leitern nt Ruthen burd chten find, 
od. auf ben ein Wagenkorb gefeut iſt; aͤhnl. 
dem Stuhlwagen; ®) langer flacher Korb, 
ünten mit Rädern verfehen als Kinderwa⸗ 
gen bienenb. 
MKörbweilde, f. u. Beide ı d). 


tſchewa. 

KMördax, 1) phrygiſcher Tanz, wel⸗ 
chen die Gefährten bes less nd Befles 

ng ihrer Feinde ber Artemis (dab. ihr 

iname KHördake) zu Ehren tanzten ;- 
2) komiſcher Zanz, plump u. unanftänbdig, 
ben nur Trunkene u. Ungefittete tanzten. 

Kordel, 3) {0 v.w. Rundſchnure; 8) 
fo v. w. Bindfaden, 

Kördofan, afritan. Land, öftl. von 
Darfur, weftl. von Sennaar; befteht aus 
mehr. Oaſen, ift durch Wuͤſten von 6 — 8 
Zagereifen von allen Rachbarländern ges 
trennt, von Regern bewohnt, von einem, von 
Yegyptern ablängigen Könige beherrſcht; 
Karawanenhbandel mit Sur u. Dongala 
(Sklaven, arab. Gummi, Wei — ** 
irum, Säde aus Ochſenhaͤuten, Seile, Spieß⸗ 

Univerſal⸗Lexikon. 8. Auf. VIII. 


Langs⸗ u. Querrippen 1 gegittert; 


hrſtühlen aus dem Stuhl⸗ dan 
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anz, Perlen 10). Hauptſt. Obeydba 
(stehe, — Truͤmmern ba 
n ihrer Rähe die Anfleblungen —— ab y 
Naghele, B. Safi, el Orta, zuſanmen 
20 Ew.; fübl. ber Berg Dſchebel Ti⸗ 
ra, mit Golbminen. (Wr.) 
Kordökubes (Biogr.), fo dv. w. Las 


as, 

Kördes, jetiger Name für Korinth. 
HMördyle (a, Geogr.), ſ. Chordhle. 
Köre (gr., Maͤdchen), Name der Ver: 

fegbone in den Eleufinien, wie MKöros 

(Kuroe) bes Jakchos, ale deſſen Schweſter 

u. Gemahlin fie bier erfcheint. Daher io» 

rein, Heft der Perfephone. 

Korea (Kaoli,Zfhaofiang), I) 
Königreich, zu Ehina gehörig, wenig bes 
kannte Halbinſel 3 dem gelben u. 
japan. Meere; 7 6000, n. And. 4200) 
AM.; greuzt an Mukden, die Straße 
von 8. (bie K. von ben japan. Infeln 
Kiufiu u. Nipon trennt) u. bie Mandſchu⸗ 
rei (davon durch Scneegebirge u. eine Pals 
lifadenwand getrennt), ſũdl. u. zum Theil 
weftl. mit vielen Infeln umgeben, hat öftl. 
hohe Gebirge (Tfhangpehan), meift 
aber wegen bes fladen ndes ſchwer 
zu befahrende Ufer, * Wläffes Valo, Zus 
men, Han u. a.; auf den irgen raubes 
Klima mit viel Schnee, füblich angenchins 
res. Produete die von Ehina, u. in den 
Gebirgsgegenden Alpenerzeugniffe u. Raub⸗ 
u. Speijewilbz Viehzucht haufig, Fiſcherei 
eintraͤglich, Bergbau im Gange. Ju⸗ 
* e 2 oeiben a ——* Fr —* 

aumwollenpapier, Porzellan, et 

Handel, aber nur mit Ebina u. Japan. 

Einw. zu 14 bis 15 Mill. angeges 
ben, vielleiht mit ben Mandſchuren von 
einerlei Abftammung, haben eigne &prache 

(fe Koreanifhe Sprache) u. Schrift, find 

tupferfarbig, mutbig, wißbegierig, tragen . 

weite Hofen, leichten, kurzen Oberrock, Sans 

balen von Stroh ; Weiber haben mehr Frei⸗ 

heit als in China, bie Männer bürfen des . 

ren mehrere nehmen. *Meligion iſt bie 

des Fo u. bes Kungfurfe, ohne Bigotterie; 

Prieſter u. Möndge vom Volk nicht erbals 

ten. ’Werfaflung: K. fteht unter einem 

König, China uw, Ivan tributbar, ſonſt 

aber unabhängig, mit einem Staatsrath, 

—* pon ben genen u, Y trage ats 

ehnl. Domänen. Gefege ſcharf u. graus 
fan. Militär mit —R iken Gele 

men u. Harnifchen verfehen. Flotte m 

Iih anſehnlich, body bie Schiffe nur Bein. 

1 Theilt fi in 8 Provinzen, darunter a 

Kingki, in ber e gut angebaut, mit 

ber Hauptft. bed Königreihe Kingkitas 

Changian), darin Bibliothek, deren 
beraufſeher ſtets ein koͤnigl. Prinz iſt; Ib) 

Pingyan (Pinang), mit Palliſaden ges 

gen die Mandſchuret umgeben; Stadt Be⸗ 

yuon (Bheiwen) am PYalu; !"!e) Ho⸗ 
angbat, am gelben Meere, Fluß: Tſching, 

Borges: Hall, mit der Bruppe Sir Ja: 

u me 
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mes Balls Inſeln, viel Wald; Hauptſt. 
Hoang; ) Tſchucin, ſubdweſtlichſt, ges 
birgig, ſchoͤne fruchtreiche Thäler, gut an⸗ 
ebaut u. bevölkert; Hauptſt. Kufu 2 Ve) 
fuenlo, gel. seniraig, ut angebaut u. 
bewaͤſſert; Stade Xf nideu; DT Kine 
han, im SD, u. an der Straße von K.; 
ebirgig, Borgebirgs Klonarb (magnet. 
Borgeb.), unfruchtbar ; foll gut bewohnt dein 3 
Hauptſt. Kang; andre Städte: Sanpu, 
mit Hafen; Tſchochut an ber Bai Tſchu⸗ 
fan ( ln Infeln: Argonaut, 
Dageler mit felfiger Umgebung, des Baus 
holges wegen befuhtz a) Hienking, 
norböftlichft, Durch Palliſaden Von ber Mans 
dichurei getrennt, gebirgig u. waldig, ſchwach 
bevölkert; Hauptſt. Zcismyensfu; Ih) 
Kianynen (Kianinang), Stadt Lon⸗ 
gyankhan. 9) (ara pelagus von 
Æ.), Gruppe von vielen Infeln, auf ber 


Se u. ES WSeite von K., zur Prov. Tſchu⸗ 


fin (Mufe, Fungma, Sutfima); bes 
wohnt, ungleih groß, mehrere bewaldet; 
größte: Auelpaert, 13 QM. im Um⸗ 
fang, mit felfiger Umgebung, Berofpipe von 
6000 F., Stadt Moggan. (Wr). 

Höre (a. Geogr.), nörblihfte Stabt 
von Juda in Paläftina. 

HKoreänische Spräche, eine eis 
genthäml., von ber dyinef. ebenfo, wie von 
der manbfhuifhen verſchiedne Sprache, die 
jedoch ihrem Charakter nad den ſogen. ein⸗ 
Zieizer ob. flerionslofen anzugehoͤren ſcheint. 

ie k. ©. wird mit einer befondern Schrift 
geförieben ſ. Zaf. 1), welche nad bem 

yſtem ber Sanftritfchrift gebildet iſt. Vom 
rammat. Bau ber Sprade ift noch wenig 
ekannt; man befigt nur einige WBörters 
famminngen in Klaproth Asia Polyglotta, 
®. 3% 1.3 Mebburft, Translation of a 
comparative vocabulary of the Chinese, 
Corean and Japanese guages, Batavd. 
1885, u. eine Ueberfegung bes chineſ. Buche 
ber 1000 Charaktere (f. Chineſiſche Litera⸗ 
rur a), herausgeg. von Medhurſt ale An⸗ 
ang des angefuͤhrten Vocabulary,, von Sie⸗ 
old, Leyden 1883, u. von Ho 
1840. (v. d. * 

Korediälyaks (gr., Chir.), ſ. u. Pu⸗ 
pillenbildung « 

kKöreff (30h. Gerd.) geb. zu Breslau 
1783, ven 1807. — 11 prakt. Urzt zu Paris, 
—A Italien u. die Schweiz, machte 
den Feldzug gegen Frankreich mit, wurde 
4816 Profeffer der icin zu Berlin, ließ 
fih 1825 als Arzt zu Paris nieder; ſchr.: 
De regionibus ltaliae aöre peraicioso con- 
tamiontis, 3. Thl., Berl. 1817, 4.3 Lys 
riſche Gedichte, Par. 1815, 4.5 die Opern: 
Don Tecagno, Berl. 1814, 4. u. Rucaſſin 
u. Ricolctte , ebd. 1820 heraus bes 


ann, ebd. 


16.3 gab 
Plautus Miles glor., Berl. 1865, Tibull u.. 


ber icia Elegien, Par. 1810, 4. (Pi.) 
reis (gr. Unt.) f. u. Kore, 
Mereldäbiten (Karifiten), arab, 
ng versihteter Stagım, 


Morei tz Korfa 


Gb [Geſch.] a f.) burch bie Intenbantur der 
aaba Uebermacht erlangt. Diefe WBärbe 


äthiop. König Ebreha el Aſchram zus 
— (ſ. Arabien Gef, ı0) u. deffen 
Sohn Abu Talib, Water Muhammebs, 
ber bie Eiferſucht der K., namentl. Abu 
Sofijans, erwedte, Das Weitere f. uns 
ter Muhammed. Die DOmmajjabenm. 
Abaffiden u. noch viele fpäter berühmt 
gewordne Familien flammen von ben RK. 
ab. Der Koreischitische Dialökt; 
in dem ber Koran gefchrieben ift, gilt für 
ben beften der arab, Sprade, ſ. d.2. (Std.) 

HKoreite (Miner.), fo v. w. Bildftein. 

Korektomediälysis (gr., Ebir.), 
f. u. Pupillenbildunge. Hi-ınid, ſ. ebd. s. 

Morenäjfa Pusntina (K. Pustin- 
Ja), Slobode mit Einfledelei im rufl. Kreis 
u. Gtattbalterfc. Kursk; babei Martens 
bild, zu dem flark geiwallfahrret wird u. zur 
Wallfanrtögeit großer Jahrmarkt; Zahl der 
Beſucher gegen 30,008; eingeführte Waas 
ren für 20 — 30 MIN. Rubel. 

Korenätzy (Körenefe Mofes B.) 
armen, Bifchof, ft. um- 492, iberfete die 
Bibel ind Armenifche m. ſchrieb eine Be, 
ber Völker bis 440 n. Ehr. (Beneb. 1736). 

Horeniceza, Fluß Im öfter. Königr. 
Kroatien, entfpr. im Thale gl. N., ſenkt 
ſich bei Ponor unter bie Erde, foll jenfeit 
bes Pliffiviezagebirge ale Klokots wie 
zum Borfchein kommen. 

: Mereönkion (gr., Meb.), ſ. u. Pu⸗ 
pillenbildung«. M-parälkysis, f. ebd. :. 

Korepätam, Stadt, fo v. w. Ghe⸗ 
riab, f. u. Bedfchapur =. 

HKöresch Kerl‘), fo v. w. Kyroo. 

Korösia, Beiname ber Athene in Urs 
kadien, unter dem fie eine Tochter bes Zeus 
n. ber Dfeanide Köryphe genannt ward, 
Nach Ein. hieß fie au fo von beim Borges 
birg Korion in Kreta. Köresos, Gelieb⸗ 
ter ber Kullirrhöe, f. d. 4). 

HKorössos (a. Geogr.), Stadt, Bafen u. 
Flecken auf Keos; mit Tempel bed Apollon. 

Korttan (Myth.), Dirt, entbedte das 
Drakel zu Delphi, f. d.o«. 

HKoretomiö (gr., Med.), f. unt. Pu⸗ 
pillenbilbung «. 

Korötes (a. ®eogr.), ge Miotis. 
Köretz, Stadt, |. u. Rowgrod⸗Wo⸗ 
ynsk. 

Korf (Min.), fo v. w. Leberkies. 

Mörf (arab.), ft u. Khatib. 

tim Alterthum 


Körfe, !'n2) Infel, 
Kerkyra od. Korkyra, nördlichſte 
‚der Siebeninſeln, vom ioniſchen u. adriat. 
Meere umgeben, von ber X burch ben 


Saualvon NR. great 2104 AM. ; "ges 
birgig (Gpige SG. Salvador, 1408 #.)5 
u⸗ 





Korfu 8390 
Bufen .B. Bufes von A ae reißen. K. wurde sum X ei ber 
Den: S ieie Eleme bes 2. mazedon. jem ? egen er 
birges An ianco, Draftiw.«. *8 „ “Dler lag M. Texent. arts ’ mie em Gr⸗ 





De den n. igen u. 0. We —* ei an 

Ew., : 60,000, bauen 

—— i —— Dein, 

—— ehzucht m. ewerte 

udel (faft ganz in 

* änden dr riten) vertreibt Del 
Etr. jaͤhrl. Erzeuguiß von 3 Mid. 

dumen), Salz, Liqueure, aöpferwagzen, 

u. bringt Getreide, Bieh, Die 

Korfaöten on neuere ER (die Bois 

nehmen italieniſch ber Res 


ng ber —— "Snfeln. ' "Eintheis 
Een A bie Dejlrte Aleſchimo, wi) 
— fruchtbar), 1, Dro6, a) (8° 


ten Kors 
us, bieß in — 


Bet Birvare don 
hrer den DE nah W a od, 
monbförmig gebe nten € te 


Geographen verlegen * das (von 90 
mer blos erbichtete) glüdlide u. kudtare 
—5 — — wo ſich die, von ben 


Odyſſens 1° here 
Inſel Korkyra od., wie fie —* nann⸗ 
ten, Kerkyra, an eblich nach ber, von 
feidon hierher geführten Kerkyra, 
Des Aſopos u. ber Metone, 
gbdar. Bier foll Meder ihr Beilager mit 


afon gehalten haben (f- nur8o . Urgonautenzug 1), 
deshal Ein das 8 abe. } Ar: rl. Beten : 
fefte ber eben 1 Im J. od. —— 


ter 
d 


ber Balchiabe € ates eine 

Golonie in K. an, u. biefe ftelte f ſich 

eitig der Mutterſtadt Korinth als 

— ublerin am ionifchen Deerbuten entge 
637 v. Ehr. erfie Seeſchlaͤch a wilden 

Korinthern u. Kerkyräern. "Que biefer 

valität entſtand ein Krieg zwiſchen K. u. 

Korints KIN 

Krieg) Athen 

* 


die zu Chares Zeit 
Eich ‚pe ei * * ward 


bare —— 


It fie das & 
es ber om den Infeln beren ige fe. 


—4 — gegen bie Gceräuber; —* ver⸗ 
rannten dem aus Eypern rückkehrenden 
Eato mit feinem Zelte die Rechnungen ſei⸗ 
ner Verwaltung; bier verwellte Eicero auf 

Sin« u. eife nad u. von 
Pien; im Bürgerkriege oa bier M. Bibn⸗ 

eiffen, u Aare Bewegen 

gen zu beobachten; hier verfammelte 
nad) der Schlacht bei Pharſalos ben Neft der 
Do Fra bewachte nady der Schlacht 
Dom. Uhenobarbus mit ber 
* —— ioniſhe Meer. Bei der och 

ung bes röm. Reichs kam X. zu dem 
röm. Neiche, deſſen Kaifer es im 1, 
Jahrh. Zumal an die Rormäuner verloren, 
an Bohbemundbi.u. Rogerl.;aber bie Ins 
fulaner entzogen fidy deren Herrſchaft wies 
der u, bei der Theilung bes byzant. Reihe 
fiel 8. ben Venetianern zu. "Zu Ende 
bes 13. Jahrh. überließ es der Doge Ziana 
edlen Beuetianern zur Bertheibigung als 


Reben, u. nachdem ed wieder unter nea * 


litan. ve e 
ey Pr 


eftanben, kaufte ed 1408 
© Ducaten von Neapel, nad 
1385 an bie Republik an⸗ 
ge ns 7 Als Vormauer zegen die 
—* — wurde K. nun ſtark befeſti 
welche 


landeten 50,000 Tarken au 

bie Sufel verheerend durchſtrichen u. bie Fe⸗ 
ſun, belagerten, aber nach 8 Tagen unver⸗ 
richteter e abziehn mußten. m vers 
fuchten die Kürten, eine neue Landung, konn⸗ 
en Hanfeer Wenkeibiom * 
apfrer igung 
ausrichten. Seit 1797 thei 


armora, rfa, Beneb 
Untr. — 3123 Corei- 
Mail. 1811. 73) Hauptfi. u. fehr 
Burke Feſtung A u auf einer Erbzunge 
am Kanal von & BRegierungsbes ' 
32 aͤrs u. bes 


das e auf der in 
' ſtark — 
enedos, Fort 
am u. St. — se. x. treffl. 
Bafen von 80 & Xiefe, von ber — 
ber Juſel Vido, ber Axe ondi Tomipf * 
der Bagaretpinfel Übel. Weniger 
bie den Ds u inben — ale * 
zoll Ken Bibo u. ber Citadelle. K. 
tbol. Kathebrete, Bandre fathel Kire 
hen, bie gried. Kathedrale zu St. 
Spiridion mit den Gebeinen biefes Hei⸗ 
Ligen, 86 res gr ea ar ——— 
bie der Maria o a} 
feit 1824 toni —2 "iv 


dt 
von & einzige ber Republik 
Sieh von * Bbn., bet. On 


mit Bi hm es en 


ten), bie ne 
rt 


568 
Saäule als Denkmal bes Brafen von 
Schulenburg, 1716 Bertheidiger ber Stabt 
gegen bie Türken. Außerdem bat K. Thea⸗ 
ter gelebete Geſellſchaft, Geſellſchaft für 
AYderbau, gr u. Induſtriez Gewerbe 
keine. Waſſer fehlt gänzlich w. wird durch 
Gifternen, u. wenn biefe austrocknen, durch 
vom Fluß Potamo berbeigebradhtes Waffer 
eht. Wr., Pr. u, Lb.) 
. Mörhab, 913 — 916 farazen. Emir in 
@icilien, f. d. (Geſch.) u. 
HKöri, Schnecke, ſo d. w. Kauri. 
Mörl, Sup, f. u. Indus. 
 .Mörl ( Sigiem,), geb. 1778 zu 
Srauenftein im Erzgebirge; zuerft Rechtes 
eonfulent in 2 eipaig 1812 Appellationsrath 
in Dresden, 181 berlanbesgerichtsrath zu 
—— ‚1818 Oberappellationsgerichto⸗ 
rath u. 
Oberappellationsrath in Dresden. Schr.: 
Lehre des Concursproceſſes, Lpz. 1807; Die 
Theorie ber Verjaͤhrung, ebb. 1811; Ueber 
den Erecutionsprsceh u. die Wiederklage, 
Dresd. 1818, 2. Aufl. Jena 1826; Tabellar. 
Ueberſicht ber preuß. allgem. Gerichtsordn., 
Naumb. 1816, 2 Thle., n. U. ebb. 18185 
Ueber die ſtillſchweigende Willenserklärung 
bei rechtl. Geſchaͤften, ebd. 1817. Erft.1850, 
Korläken, Voik, f. Korjüten, 
Merländer, f. Coriandrum. 
Köribut, f. Sigismund Koribut. 
. Mörliczan, ſo v. w. Koritſchan. 
HKeridschis, f. u. Janitſcharen ı=. 
.Merinna, 1) griech. Dichterin aus 
Theben od. Zanagra, Pindars Beitgenoffin. 
Fragm. ihrer lyr. Gedichte in Wolfe Poe- 
triarum fragmenta, Hamb. 13234, 4., u. v. 
Welker in Creuzers Meletem.; 3) Dichterin 
u. Geliebte bes Ovidius, nady Ein, Augufts 
Tochter Julia, 
Merinne;, |. u. Gazelle c). 
Merinnes, aus Ilion; fr. nach Ein. 
{don vor Homer eine Iliade zur Zeit bes 
tsojan. Kriege; aus ihm foll Homer ben 
Stoff zu feiner Iliade entlehnt haben. 
Kerinth (HK -on, u. Geogr.), !'2) 
Staat im NBWinkel des Delopennelos, zwis 
 fgen Sikyon, bem Iſthmos, Argolis u. dem 
.ſaron. u. kerinth. Meerbufen, war ſtark 
ebirgig, reih an Del, Früchten u. and. 
roducten, arm an Korn, u. hatte nur eis 
nen Flaͤcheninhalt von EMAM. ?Die Ew. 
waren ein Miſchlingsvolk von Pelasgern, 
Aetolern u. Doriern. Es theilte ſich in 2 
alften; bie erftre beftand aus ben alten 
efigungen innerhalb bes Peloponnefos, 
war nörbl. durch den Iſthmus, weſtl. durch 
Sikyon, ſüdlich durch Argolis, öſtlich durch 
das Gebiet von Epidauros begrenzt; die 
2, machte einen Theil Joniens od. des alten 
atben. Reichs aus. *DieDorier hatten es bei 
ihrem Einfalle, zur Zeit des Könige Kodros, 
ben Uthenern eutriffen u. bie Eolonie Dies 
gara angelegt; aber K. machte ben zunaͤch 
an deu — grengenben Theil ftreitig 
u. behielt ihn langem Rampfe gegen 


rof, ber Rechte zu Jena, 1826 18 


Korhab bis Korinth 


Megara durh Dbermadt. *Bon nun an 
gie biefer Theil K. (im engern Sinne). 
erfiredte ih vom Iftymus bis an Dies 
aras Grenze, war wenig fruchtbar, ſchlecht 
ewohnt. 283 Sanptitadt darin, nahe 
am Iſthmus, hatte 3 Häfen, im korinth. 
Bufen: Lehäon (widtig für den itallen. 
Sander) , gerate im N. der Stabt; im ſaron. 
ufen: Shönos im ND. u. Kendreä 
im SD. (wichtig für ben oriental, Handel) ; 
war mit hohen u. ſtarken Mauern umges 
ben, woraus 6 Thore führten, darunter 
das Ichäifche nah dem Hafen Lechaͤon, 
bas kenchraͤlſche Wir dem Hafen Kens 
chreaͤ u. das nemeanif eye Burg Akro⸗ 
korinth, bie im &. der Stadt auf einem 
2100 $. hohen Berge lag; ber gewundene 
Weg, der aus der Stadt hinauf führte, maß 
‚008 %. Die Burg, die ben Dellenen für 
ben Schlüffel bes Peloponnes galt, enthielt 
mandherlei Prachtgebãude; am Fuße des Bers 
ges fprubdelte hinter dem Portikus bes Phäs 
tbon bie Quelle & rene (. Drakonero) ber; 
vor, welde bie Stadt mit Waſſer verforgte. 
° Das Iunre der Stadt enthielt prachtvolle 
Gebäude, Theater, herrliche Tempel u. einen 
großen Marktplatz. Bart an der Stadt 
auf ber OSeite das Kraneion, ein Lnſt⸗ 
waͤldchen mit Tempel des Bellersphon 
u. der Aphrodite, dem Grabmal ber Lais; 
bier lebte Diogenes in feinem Faſſe. K. hatte 
‚oo Ew., u. war Mittelpuntt bes Um⸗ 
fages aller griech., aftat., itul. m. illyr. 
Hanbelsartikel. 7&8 bereidherte ben Schiffe 
bau burdy Erfindung ber Triremen, u. obs 
gleis feine Seemadt durch Kerkyra u. 
then gefunten war, behauptete es fich 
doch als Hauptmanufacturftadt von ganz 
Griechenland. Daher Rss Hantwerkeleute 
u. KZunfller —* geſchätzt u. korinth. Fa⸗ 
brikwaaren, ſelbſt Toͤpfer⸗, aber bei. Erz⸗ 
geſchirr, ungemein geachtet. Leytres wurde, 
nach K⸗s Berftörumg, von ben Römern ges 
ucht. Die zierlichfte ber Säulenorbnungen 
n der Baukunſt war die korinthiſche, Webris 
gene war K. Sit eines fehr üppigen Les 
bens. °8 (Korbos, n. Beogr.), Hauptfl. 
auf der eile breiten) Landenge gl. R., 
liegt auf einer Anhöhe, befeſtigtes Schloß 
Akrokorinth) mit vielen Thürmen 
8* bes Eingangs zu Morea), grirch. 
zbifchof, 2 Häfen (Leheo u. Krdre), 
bedeutender Handel (Getreide, Wolle, Kaͤſe. 
Del, Rofinen, Kermes, Vieh 2c.);_4000 
(2000) Em. ; befeftiot. °4) griech. Gouv. 
mit ben Eparch. K- u. Sikyonz in leptrer 
Baftlifo, Stadt auf den Trümmern ven 
Sikyon, 400 Ew. 5) (Geſch.). Die Stadt 
K. iſt pelasg. Iniage geſtiftet angebl. von des 
Okeanos Tochter, Ephyra, nach der es auch 
fein früher Ephyra bieß u. deren fpäts 
rer Abksmmling, Korinthos, Sohn des 
Beus, der Stadt den Namen K. gegeben haben 


ft fol. Nach And. hieß es noch früher Helios 


olis (Sonnenftabt), nach noch And. foll es 
& iſy — 6 ‚bes —X Sohn * 1486 CEhr. 
er⸗ 


Kriege drangen um 1200 


[2 


Korinth 


erbaut haben. Bier war Kreon König, 
deſſen Tochter Glauke (Kreufa) den Jaſon 
heirathete, worauf er bie Medea (ſ. d.) vers 
ſtieß. Die legten Sifyyhiben waren Hyan⸗ 
tidas u. Doribas Nah dem troifchen 
Dorier ein, u. 
ber Heraklide Aletes, Sohn bes Hippos 
tes, berrfchte, bem auch Spätre die Öruns 
dung K⸗s zufdreiben. Sein Nachfolger 
war Bunos. Us Tele ſt es um 1000 v. 
Chr. regierte (nach And. unter ſeinem Sohne 
Automenes), machte eine Faction unter 
Arieus u.Peranthes eine Verſchwörung, 
die dem heraklid. Herrſcherhauſe ein Ende 
machte. Bakchis, ſeit 924 Staatsober⸗ 
haupt, zeichnete ſich fo aud, daß feine ſtamm⸗ 
verwandten Nachfolger Bakchiaden ges 
aannt wurden. Gie bildeten, 200 Familien 
ſtark, feit 774 eine Ariftofratie unter dem 
Vorfig eines jähılid gewählten Prytanen. 
Ihre ariftofrut. Regierung ſtürzte, nad 
442jähr. Dauer des Borinth. Staats, ber Ty⸗ 
rann Kypfelss(f. d.), ein Bakchiade von 
mütterl. Seite, 658 angenommen, um, Uns 
fangs regierie er graufam, dann aber gered 
u. frieblih. Auf Kypfelos folgte 627—584 
fein Sohn Periander, einer der 7 Weifen, 


als Tyrann. Er herrſchte Anfangs gut, 


dann aber, bef. ſeitdem er im Zorn feine 
Battin, Melifſa, getödtet, willkürl. Nach 
ſeinem, durch Kummer über die Ermordung 
jeines Sohnes, Lykophron, herbeigeführten 

ode verwandelten !’die K-er die Divnarchie 
in eine gemifchte Regierungsform. Nod 
nennt man nad) iöm P ammetidhog ale 
gerriärr, der jedody 582, wohl durch bie 

partaner, geflürzt wurde. Während diefer 
Zeit hatte fih der Staut zu einem Wohl⸗ 


ſtande erhoben, ber allen Reichtum des 


übrigen: Sriehenlande übertraf, hatte in 
vielen Gegenden wichtige Eolonien (u. a. 
Syrakus) angelegt, war aber nicht auf Bers 
mehrung ber Landmacht bedacht u. konnte 
fihnahdenPerfertriegen gegen bie übers 
wiegende Seemacht Athens nicht behaupten. 
Der von K. mit feiner Colonie Korkyr a ges 
führte Krieg (KorinthifhsKortyrais 
{her Krieg), in bem bie Athener Partei ges 
gen K. ergriffen, ward 4310. Ehr. der Grund 
zu dem peloponn, Kriege (i.d.). '* Iwar 
war K. bier mit auf der fiegenden Partei, 
allein feine Seemacht war längft gebrochen 
u. ungeachtet feines Reichthums konnte es 
fih nur durch eine Anfchmiegung an eine 
Hauptmacht Griechenlands erhaiten. Es 
fpielte in allen folgenden Kriegen eine ums 
tergeordnete Rolle (348 warb es fogar von 
ben Lazebämoniern, durch Berrath zweier 
angefehner Korinthier, Pafimelosu. Als 
Bimenes, erobert). "In diefer Zeit gerdeh 
es aub, wo Timoleon (f. b.) feinen Bruber 
Timophanes ermordete, weil derfelbe bie 
ihm anverfraute Armee benugen wollte, 
um eine Tyrannis zu gründen. 338 hielt 
Philipp v. Mazedonien in K. die Berfamms 
lung mit ben griech. Staaten, wo er fih als 


581 


Protector erklärte. 1% Später Bonnie es fi 
von Mazedontens Einfluß nie wieder I 
machen, doch blieb Wohlftand der Eingebors 
nen u. Beſitz früher erworbnen Bermügens. 
17 Durdy bie Suziehung Kos zu dem ahäir 
hen Bunde, deſſen Mittelpunkt u. Haupt 
ed wurde, u. durch bie Politik der Ro⸗ 
mer, bie einige muthwillige Handlungen eins 
elner Bürger zum Vorwand nahmen, ward 
rt Forinth. Staat aufgelöft Als 
nämlich nach ber Römer glänzenden Siegen 
Diaäos in K. nichts von ben Kriebensbebins 
gangen bes Metellus hören wollte, ſchloß 
unımius K. ein, ta die Stadt aber zu 
— befeſtigt war, lockte er durch Liſt die 
chaͤer heraus nach Leukopetra u. ſchlug fie 
gaͤnzlich, 140 (Schlacht bei K.). Diaͤos 
toͤdtete ſich felbftz K. wurde eingenommen, 
alte Waffenfühige niedergehauen, Weiber 
u. Kinder als Sklaven verkauft, die Koſt⸗ 
barteiten geplündert, bie Kunſtwerke zer⸗ 
flört u. endlich die Stadt in Brand geftedit 
vgl. Korintsifches Erz). Sikyon, von ben 
mern gewonnen, ward nun an feine 
Stelle geſetzt. Jedoch ward K. unter Cäſar 
wieber aufgebaut, zegelmäßiger, als längs 
liches Biered, mit Tempeln, Ddeum, Theas 
ter, Gymnaſium, unter Hadrian befam es 
eine große Waflerleitung aus tem Stym⸗ 
phaloe nad der Stadt, warb Eolonie (Co- 
onia Laus Julia Corinthus), Sauptftabt u. 
Eidg bes röm. Procanfuls von Achaia, ges 
langte aber nicht wieder zu feiner alten 
Größe, Der Apoftel Paulus war 52 m. 
CEhr. 14 Jahr in K. a. ftiftete Hier eine chriſtl. 
Gemeinde, u. K. wurbe bald Sig eines Bis 
fhof6. 261 von ben Herulern geplüns 
bert ; 895 von Alarich genommen, aber burg 
Stilico wieber befreit. Im 7. Jahrh., beim 
Einfall der Slaven, litt K. wieber viel, 
blieb aber noch ber Hauptpunkt bes by⸗ 
gantin. Reichs, bef. gegen die Sarazenen. 
147 eroberte es König Roger v. Sicilien, 
doch mußte er es 1154 den Benetianern wies 
der räumen. #2 Geit 1204 Hatte fih Leo 
Eguros, Archont von NRauplia, bier feſt⸗ 
gefeht u. war nachher auch von bem Mars 
grafen Bonifacius v. Theffalien anerkannt; 
aber fein Sohn Theodor warb wieder vers 
teleben. 1225 wurde K. Sig des Intein. Erz» 
biſchofs von Morea. 1261 bradhtees Rainer 
Aeciajuoli, Baron von Voſcizza u. Nive⸗ 
let, fpäter Herzog zn Athen, an ſich u, dies 
er gab es gegen Enbe bes 14. Jahrh. feinens 
itam, dem byzantin. Prinzen Theodor 


—— 1396 angegriffen von Bas 
a 


zet, verkaufte Theodor fein Defpotat an 
die Rhodiſer, aber fhon 1404 erhielt 
es Theodor wieber, ba bie Gefahr vorbei 
war, * 1430 nahm ber byzantin, Kuıfer 
Emanuel &. mit ganz Morea wieber an ſich 
u. übergab es nebft Patras u. Lakedämon 
dem Konftantin Paläologos. 1458 
nad Iunger Belagerung ben Türken übers 
en. 1463 vergebend von ben Benetiancrn 
elagert, 1612 von ben Maltıfern unter 
as 





te 
ern ge —* von en 
nuter Kunturdſchi wieber er 2 Im 
riech. — — ee rad der 
—* in K 1822 
ran bie Griechen bie «Ero Kr? 1828 
—5 Ben he Be Amar — Lürten unter 
amalis, erhielten fe aber in bemfelben 
} en HI., Sch. u. Lb.) 


Jah or ” ee 
„ Zleine ſqwar jene, — runde 
Br von ae Gpielart 
itis vinifera ap —— bie Ne * 
egenden von Ko ns gesegen tuurben (wo, 
* auch des Name), jett aber 
(bier am en) efalonia u. eo kom⸗ 
men. Aucqh to u. andre 
227 Griechenlands liefern te 5 
Men fi von den eigentl. 
Di ae runde Korn u. 8 
Zeit aus, daher fie durch ihre eigne Schwere 
ch bald zufammenbrüden. Sie wegen 
bres Sußigkeit in Rünen * Zuthat zu 
ruͤhen, Suppen ꝛc. ereien 
belicht; kommen auch er 7 P 
minores in Arzneiformeln, in Werbinbung 
zit and, — Mitteln, vor. Aus 
en K-trauben, wird zu Bante m. ber 
—E ein Tißer öliger Hi» wein 
gewonnen. Wr.) 
Kerin zinthenstande, Ribes alpinum. 
Mer 1) Bewohner von Kos 
rinth; 3 an dieſelben unter den 
Epiſteln des N. T., ſ. u. Paulus. 
* Ainio⸗ regoriue), f. Grego⸗ 
riu 
MorlIntbische Bäsis (Baul. 
* —— — RK. — Bau 





erinthischer thmus (a. Geo⸗ 
araph.), fo v. w. Iſthmos. 
erinthischer Möörbusen, Bus 
fen des ioniſchen Meeres zwifchen dem ® 
lande von Hellas u. bem  beiopennes, dur 
Die Borgebirge Rhion u. ptirrhion geſchloſ⸗ 
ſen; j. Buſen von Lepant 

Korinthische Säule, f. u. Saͤu⸗ 
lenordnung. 

Korinthisches Erz (Unt.), koſt⸗ 
bares u, feines Metall; nah Ein, unride 
tiger Angabe, bie bei der Berbreunung Ko⸗ 
rinths dur Munımius aus dem geſchmol⸗ 
genen Gold, Silber, Kup er gebilbeie 
un bie vor Korinthe Ber öru 

grande R un 

jenom. € gab 8 Arten des sen u 
06 am Sims dem Silber aͤhnl. kommende, 
das dem Bolde aͤhnl. u. das burch fein Aus⸗ 
fehen base Gemiſch von Bold, Silber u, 
fer verratkente. Neuere halten es 

nad chemiſchen Analyfen für eine Miſchung 
von Kupfer, Zinn u. Zink, alfo für eine 
Urt Bronce od. Tombak, dem jedoch das 
Sinn u. an? oft in ſehr geringen Auans 
titäten beigemifdt war. Mit ben Allen 
nahm es mei eine helgrüne Karbe nad 


en 


„ſ. u. Säulenorbe 
eg ra Baubunf« erube 4 


Kö 
ef ſ. u. T 


ade cum breit 


Korinthen bi Kork 


Urt des Grün au (Aeruso nobli- 


lis), ber demſelben erfi den wahren Wertb 
. Schon bies beweift, daß bie milbung 
—ãA os man dieſen 


rhaltig war. 
Noſt noch urs PP Firniß. Auch ä 
netiſches, cypriſches, belifäee 
gab es u. eben ſo ber Pyropus, bas Au 
richalcum be6 Yünind u. a” er 


mit den koen E. verwand 
see u Pelo —— Krie 
9 % 
KMorinthen, ⸗ hn von — u. 
Fa erintschi (or&ntschi), Reid 
au — ei, mit vielen Do 
ris 3w.), fo v. w. Kauris, 


ayan.), {0 v. w. Diftricte, ſ. 
—* * 


HKoritae öl. im Kr. Gro⸗ 
bifi (Bräbren), ã —X— 
runnen (Swata Studinka); 
1400 Ei. In der Nähe das Schloß Zim⸗ 
burg (© Imburg). 
He von Kora, Rennt 2* 
Volksſtamm der ongolen im ru 
wohnt norböfttich in Sibirien; tbe ih he in 
Tſchuktſchen, Jukagiren u, eigentlihe KR. & 
wohnen an der Indigirka, Kolyma u. der 
Umgegend, find Hein, plattnafig, kleinaͤu * 
mit rundem, magrem Geſicht, das die # 
ber tätomwiren ob. bemalen, ganz ohne Bils 
g, zanber, ., boch gaftfrei, Ichen in Viel⸗ 
—* kleiden in Rennibierfeli⸗ ob. 
lieben Jagd, haben nur Pfeile, 
ogen, Lanze, find ſchaman. Religion, ver« 
en meiſt ihre Todten, reden on Say 
Eyrade. Die 8. find ſchwa ahl, 
Ferpher u. theilen — wan⸗ 
Tugumuttu), welche nomabis 
wandernde K. a 


äkeow, Br Gtabt u. 8) Galzſee, 


A ek, lodre-u. leiste Binde ber K⸗ 
eiche (f. Eiche »). Die geden 2 3. bie äußre 
er alten Bäume 


Jahren ah abgelö bob fo, Dep Tina 


wird 5* fi über ihre 2, 
gar ann. ?Die abgefchälte Bhinde ı 
F. lange Stüden ie, ind WBaffer 
legt u. mit Steinen wert, bamit 
wird, u. m Spanien über 
feuer abgebrannt ; in Frank 
vn Tide * Icon dies AT baber man 
de 8. Antertäe n * * — *8* 
we en . 
bes *3 daß er ——— —— 
vori J a —— nehmen 
n fehr ge u 
and effnungen,, babe : ir. * 
Ferrari ift, zu — 58 


3 


sein) geſchnitten zu werden 
6 dem 15. ne 
Dt 1a ans de in 8 ar: Breiten 


Tafeln von Borbaaus gebracht u. in dur 


Kork is Korkschwamm 


rei u. Spanien ſelbſt, od. In MDeutſchland 
von (Hi-Sch neidern) verarbeitet, weldye 
Die Kstafeln in Würfel ſchneiden u. biefen Die 


runde Geſtalt eines abgeftuhten Kegeld mit . 


einem fehr ſcharfen Mefler (Hi - messer) 
geben, indem fie von oben nach unten [rag 
einfhneiden u. zugleich ben K. etwas mit 
der linken Hand berumdrehen. * Dabie Ks e 
nicht ganz luftdicht find, fo taucht man fie zu⸗ 
weilen in eine Mifhung von Wachs u, Talg 
u gleichen Theilen u. läßt fie an ſtarker 
euerwaͤrme abtrodnen. Naphthen u. flüch⸗ 
tige Oele mit ſolchen K. verwahrt, erleiden 
mührend eines Jahre faft gar Peinen Abgang, 
Bitrtoldl greift fie nur wenig, aber Scheides 
waffer ſehr an. Dan nimmt dazu Sams 
'metsKse, bie weich find u. wenig Gruben 
haben. ?3u Sohlen gefchnitten (Hi-sch- 
len) ward der K. {don zu Plinius Zeiten 
von den röm. Frauen in den Schuhren ges 
tragen, um ben Fuß gegen bie Raͤſſe zu 
ferngen, Wichtig ift noch feine Anwendung 
u Schwimmkleibern u. Rettungs⸗ 
ooten. ? Die Schwere bes Ks 8 iſt fehr ges 
ring u.verhält fi zum Waſſer wie 0,2: 10,0, 
od. auch 1,,n : 10,0003 dah. find 18634 Wirrfels 
zoll = 6100 Gran, od. 12 Unzen 3 Drach⸗ 
wen 2 Skrupel hinreichend, einen Menfchen 
in Flußwaſſer zu tragen, wenn fie an einen 
Gürtel ob. an ein leinenes Kamifol befeftigt 
werden. Hieraus Jäßt fih leicht auf das 
große Tragevermögen eined, am Boben u. 
en Seitenwänden mit 1 %. bi mit M- 
takein gefütterten Lootſenbootes [chließen, 
dad deshalb ſelbſt im heftigften Sturme 
nit untergehen Parn, wenn es auch mit 
Menſchen befegt u. durch ben Wellenfchlag 
ganz wit Waffer gefüllte würde, * Dan bat 
vermisteift ſehr fcharfer Werkzeuge aus K. 
Nachahmungen von Dentmälern der alten 
Baukunſt gefhnittn (Hi - bilänerel, 
Phelloplaſtik, von Boͤttiger fo gen.). Der 
Erfinder diefer Aunft war un 1780 Auguft 
Rofa, Architekt zu Rom, bdeffen Arbeiten 
ben Dauratb Mey zu Erfurt veranlaßten, 
ſelbſt eine foShe, wozu er ben Tempel zu 
Tivoli wählte, 1795 zu verfertigen. Eile ges 
lang fo, baß er ſich ganz biefer Kunſt wid⸗ 
mete, 1. bef. goth. Bauwerke von K. nachbil⸗ 
e. Sein größte Werk ift bie Nachbil⸗ 
bung ber Ruinen des Schloſſes zu Hei⸗ 
beiberg. (vo. Hy. u. Feh.) 
- Mork, 1) Bzksamt im bab. Mittels 
rbeiutreife, 20, Ew.; 8) Dorf Yier, 
Kupferkanmmer, 1290 Ew. Bier 26. Juni 
1796 Sieg ver Franzoſen unter Beauvais 
über die Deſtreicher. 
Hörkasbent, fo v. w. BVergkork. 
Hörkbeje (Sem), f. u, Anker 
Mörkeichse, f. u. €ide r. 
Hörkfische, ſ. u. Bleifiſche. 
Mörkfiossen, f. #. Floßgarn. 
Mörkt, fo v. w. Georg 9) — 24). 
Morkina (Korkino), Slobobe, f. 
u. Iſchim 1). 
BMörkkloster, ſ. u. Eintra. 


: Körkkugelelektrometer, f. = 
Efeftrometer =. 

Merkörre, Bogel, ſo v. w. Flamingo. 
HKörksäure um suberleum, Co 
He Dı + aqg = 3%8,1C, SOH, 86,0), 
meigenthuml., dur Behandlung bes Kor⸗ 
Bes u. audrer Baumrinden mit Salpeters 
füure zu gewinnende Säure, von Brugnas 
tell 1787 entdedt, if ein weißes, undurch⸗ 
ſichtiges Pulver, das durch Sublimation 
in langen nabelförmigen Kryſtallen erhal⸗ 
ten wirb, ſchmeckt wenig fauer, reagirt 
auch gering auf Lackmuspapier, iſt geruchs 
log, — in Wärme bei 120 — 124°, 
loͤſt fi in 80 Theilen Baltem u. 35 Theilen 
heißem Waſſer, in Alkohol, in Werber fehr 
leicht auf, auch in Salpeterfäure, liefert, 
mit Kalküberſchuß beftillirt, ein bei 185° 
fledendes, durchdringend riechendes, an ber 
Luft u. dur Salpeterſäure wieder in K. 
übergehenbes Del, Suberon, das Bouffins 
gault als bie Wafferftoffuerbindung eines 
organifhen Radicals als Suberilmwafs 
ferftoff= Ce Hs OH u. demnach die X. 
als Suberilfüure betrachtet. ?Die X. 
bildet mit Bafen k-saure Sälze, von 
benen bie alkaliſchen in Waſſer leicht [delich, 
ſchwer kryſtalliſirend, die Erdſalze pulverig, 
bie Metallſalze, mit Ausnahme bes Mans 
ganornbulfulges, ſchwer Iäslih find. Sie 
enthalten in der Sdure Smal fo viel Sauers 
off ale in der Bafe. Das kK-saure 
Acthyloxyd, burch Sättigung einer als 
kohol. Kslöfung mit Salzſaͤuregas erhals 
ten, bilbet ein fdyweres, deſtillirbares, nach 

Aepfeln riechendes Del. (Pi. u. Su) 
Mörkschwamm (Alcyonium), Gat⸗ 
tung ber Seeſchwämme. Einige redinen bien 
jenigen Schwämme barunter, die einen fefts 
figenden, vielgeftaltigen, aus feinen, zus 
ummengefesten, bornartigen, in weichem 
leiſche befinklicyen Salem beftehenden 
Stamm, adhtarmige Polypen haben, im 
friſchem Zuftande weich, gallertartig, fleis 
ſchig, im getrodneten 18: leder s od, kork⸗ 
artig find. Steben bei Ofen unter ben Les 
berpolypen. Lamouroux rechnet hierzu a) 
Alcyonlum, Stamm zellig ob. pord6, 
innen fhwammig od, korkig, Möhren hart 
od. lederartig; ) Ammothea, Stamm 
aͤſtig, Polypen nicht zurückziehbat; Art: 
A. sponglosa; e) Doldenpelyy, Xenia, 
Stamm kriechend, mit bilden, oben gabeligen 
Stengeln; Art: X. umbellata; d) Anthe- 
Ha, Polypen nritgefleberten Fühlern, Ueber⸗ 
jr Yautartig; Art: A. glauca; e) Po- 
tho&, Stamm eine breite Schuppe mit 
vielen_großen Warzen, Polypen mit 12 
Bühlfäden; Urt: A. stellata; f) Alcyo- 
nidium, Stanım länglih, abgerundet, mit 
vielen trihterförmigen Polypen; Art: A. 
gelatinosum ; @) Alcyonella, Stanım 
id, une Amapig Röhren vertikal, Pos 
lypen mit 20 Suhlfäden; Urt: A. stagno- 
rum; follen nur alte Federbuſchpolypen fein; 
b) Hallirrkoa, foffil; 5) Lobuleria, 
amm 


RR _ 





864 
Stamm eine erhabene einfache ob, gelappte 
Daffe, Polypen mit 8 Küblfäben.. Diefe 
Gattung gilt bei Lamark für das ganze Ges 
{diedt K. Arten: Diebshand (palm⸗ 
artiger Meerkork, A. [Lobularia]exos), 
roth, lederartig, fingeretid, im Mittels 
meer; Meerhand (fingerförmiger M.), 
A. digitatum, A. lobatum. Wr.) 
Körkstoff (fr. Suberine), ben Kafers 
floff verwandte Subſtanz, bleibt nad Ers 
choͤpfung des Korks von bem er 70 Proc. 


ildet, u. mebrerer anderer Rinden, durch 


inhifferente Löfungsmittel zurüd; zeigt zel⸗ 
Itge Textur, weich elaſtiſch, fehr leicht, roͤth⸗ 
lichgrau, gibt bei Deſtillation etwas Ammo⸗ 
nium, wird durch — aͤure in Gummi 
vu. dann in krũmlichen Zucker, durch Sal⸗ 
peterfäure in Korffäyre u. Kleeſaͤure vers 
wandelt, ift im allen Flüffigkeiten, die ihn 
nicht zerfegen, unlöslich, (Wr) 

Hörkud, Sohn des Sultan Bajazet 
N. , nahm nach dem Tode feines Großvaters, 
Muhammed II., ben Thron fo lauge in Bes 
Mm bis fein Bater von ber Wallfahrt nad 
Mekka zurücdgelehrt war. Sein Vater bes 
ftimmte ibn deshalb zu ſeinem Nachfolger, 


aber fein Bruder Selim ließ ihn in Mag⸗ 


nefia ermorben. 
Körkuime, f. u. Ulme, korlartige. 
Korkfra (kert ra, a. Beogr.), 2) 
nady einer Tochter des Aſopos, Korkfra, 
genannte Iufel im ioniſchen Meere an ber 
Küfte von Epiros, nur durch einen ſchmalen 
Kanal vom Fefllande getrennt. 
Birg Ithome theilte fie in 2 Hälften, wos 
von bie nörbliche bie fruchtbarere war, Bors 
yebirge: Phalakron im NB., Kaffios 
päon im N., Leukimna im S. u. Am⸗ 
phipagos im W. Daß K. das Scheria bes 
Domer ſei, iſt nicht erwieſen, ſ. u. Korfu» 
Hier Stadt Kaffiope, am gleihnam, Bors 
gepire. 8) Sauptftabt, am Borgebirg Phas 
akron; 3) (Beich.), f. u. Korfu. (HI) 
Kor ischer Hirieg, ſo v. w. 
Korinthiſch⸗korkyraͤiſcher Krieg. 
HMörkzieher, fhlangenförmiges 
Werkzeug aus ftartem Draht, auf einer 
Seite mit (darfer Spige u, oben mit Griff; 
zum Ausziehen der Ko nöpfel aus Flaſchen. 
Korlin, Golds u. Silberfaden, nicht 
"Kormart (&briftopf), geb. zu Seipsl 
örma riftopb), geb. zu Leipzigz 
Advocat, fl. u Dresden 1218; er.: b.. 
Iyeuctus ob. driftl. Märtyrer_2c. (nad 
orneille), Epz. 16695 Maria Stuart ob. 
gemarterte Maͤjeſtät (nach Joſt van ber 
Bondel), Halle 1671 u.a. m. _ 
Körmes, im 8. Jahrh. König ber Bul⸗ 
garen, ſ. d. 
HKormesirsteine (Techn.), f. unt. 
Glaspaſten «. 
Mörmiere, ber obere Theil des Hin 
terievens. = 
rmoran -scharbe), 30 
fo v. w. a, (ML ed; Bogel, 
Horn, 3) icder Heine, bef. runde Gas 


as Ge Pr 


Korkstoff bs» Korn , 


nen; 3) Betreibes 3) bef. in MDeutfähe 
land fo v. w. Roggen; 4) überhaupt 
Meiner, rundlicher, harter Körper; 53) 
Erzſtücken, kleiner als eine 9. einuß; @} 
en reinen Silbers, das fi im Pros 
biren nad) dem Abtreiben auf ber Kapelle 
fonts 3) Gehalt einer Münze an edelm 
all im Verhaͤltniß des unedlen Zuſatzes. 
Man beftimmt es bei Goldmünzen nach Ras 
taten, Graͤn (gr Kar.), bei Silber nah 
Lothen („1,) u. Gran („u) Loth, u. beibe 
beziehen auf bie Mark; vgl. Schrotz 
g) Inure Subſtanz bes Porzellansz; 9) 
ß, um bie Stärke von Staben zu Bits 
tern, Rahmen zc. 3u beftimmen. (Fch.)' 
Horn, länglide Erhöhung von Meſſing 
od: Silber, die am Laufe vieler Schieß⸗ 
gewehre gerade oben einige Zoll rüdwärte 
von der Mündung befindfih it, um bas 
Bielen fiherer zu machen, wozu bei ben 
Büchſen auch noch das Bifir d.) an⸗ 
ebracht iſt. Val. Kanone ıs, Lauf u. Schie⸗ 
n. Daher aufs K. nehmen, zielen, 
volles K. nehmen, fo zielen, daß man 
das ganze K. Kerbe des Viſirs ſieht; 
balbes K. nehmen, wenn man bie obere 
Hälfte des K⸗s im Kerbe des Bifirs erblidt 5 
RK. u Herb gleich (geftrißenes 
RK.) nehmen, fo zielen, daß der vom Kse 
geſehene Theil den Kerb des Bifire gerabe 
ausfüllt; fein, knapp Girl bee N K. 
bes «6 





ahrh. zu 
Buchhandlung u. Buchdruckerei, welche nad 
inem feinen Sohn 2) (Wil⸗ 
elm Gottlieb) überging, ber 1741 durch 
riedrich MH. das Privilegium zur Schleſt⸗ 
ſchen Beitung u, den Verlag der Berorbs 
nungen ber Zanbesbehörben erlangtes von 
feinen beiden älteften Söhnen wurde ber 2. 
3) (Joh. Gottlieb), geb. u Breslau 
1365, für ben Buchhandel b u. er⸗ 
it ben elben feit 1288 tum. väter!. Ge⸗ 
„Anfangs gegen ſeine Reigung, ver⸗ 

trat aber ſpaͤter den nd in Der 


o Korn, nad 
‚, Ruf zu ee 


er u 


B in Berbitis 
r feinen Bedarf in Polen * 





‘die , Seitung, an ben 
d te gaiet 6 


@ 
weiß, 





dungen w Literatur an, beſor 
mit nem ler Gone eine Ari * 


Soltaires Werken u. gründete nach feiner & 


Btädtchr das erfte regelmäßige Sortiments⸗ 
br fle reg ge 2 





Bartenberg, 1811 bas früher zu dem Gt. 
Elarenfiift in Breslau gehörige But, D6s 
wis, wo er, obwohl Proteftant, dod für 
das kirchl. Befen der kathol. Unterthanen 
viel that, u. a. erwerben konnte, K. felbft 
trat 1828 die Buchhandlung A u. 1836 wi 
olg. ab u. fl. 

zu Warmbrunn im Babe, 4) (Zus 

Lines), geb. zu Breslau 1799, ältefker Sohn 
bes Vor., erlernte ben Buchhandel beim 


Water, bildete fi zu dieſem Geſchaͤft in 


rankfurt a. M. u. in Paris weiter aus, 
anfte, nachdem er 1828 bes Baters Buch⸗ 
andlung erhalten, ben Berlag ber ſchleſ. 
ooin alblatter, ı. verlegte manche deut⸗ 
fche swiffenfchaftlihe Werke, fo wie auch 
mehr. poln. Schriften; 18385 Stabtrath, ft. 
aber ſchon 1853 an einer vernadhläffigten 
Erkältung noch vor dem Bor.” Die Buchs 
handlung u. Buchdruckerei wirb für Redhs 
nung ber Erben fortgeführt. (J5.) 
kKörn, Indisches od.tärkisches, 


ea Mais. 
HKörna, 1) Sandfgat u. 9) Stadt, f. 
u. Basra. 

Körnabbruch, da6 beim Fegen bes 
Getreides abgefallene geringe Betreide nebft 
ben Unfrautfamen; darf nur gefchroten u. 
pefodt verfüttert werben, weil ber meifte 

nlrautfumen nicht von ben Thieren vers 
daut wirb. 

Hörnähre, 2) Aehre irgend einer 
@etreibeart ; bef. @) des Roggens ; 8) (vers 
fleinerte K⸗n), Aehren von Brasurten, 

nden fi in Stinkſchiefer von Deningen, 
n anderm Schiefer auf dem Harz, bei Il⸗ 
menau u.a. D. 

Hörnähre (Spiea) , Binde, deren Sir⸗ 
kelwindungen fi e 


ringe), Leib laͤnglich Faft burchfichtig, Kopf 
nr 


enlos wi 
en bare Säle bergen Seitens 


fallend, oben braun, feitlih bläulih, unten 
Fioffen 


Meeren; u. A. 
Körnährenerden, von Franz L, 
erzog von Bretagne, 1430 geftiftet. Die 
itglicber trugen eine goldne Kette von 

Preugweis übereinander gelegten Kornähren, 

woran ein Sermelin mit der Devife: A ma 


grün; ſchmackhaft, in europ. WB 
' (Wr 


Kern, indisches bs HKorngesetze in England 36% 


vie, Tracht: weißer Damaft, roth gefäte 
tert u. auf ihm ein goldnes Kreuz von vier 


ornähren. 
„iörnak (arab:), Führer von Elephan⸗ 


Hörnapfel, 1) groper Ss vw, 
Gommerrambur; 8) Pleiner K., ſo dv. w. 
Jakobsapfel. | 
: Körnau, Narkifl. an ber Sunte in der 
annoͤv. Grafi ch. Diepholz, 800 Ew.; fonft 
efibenz ber Grafen von Diepholz. 
Hörnbach, Fluß, f. u. Perlenbach. 
—— (Klein su, Broßs K.), Berge, 
.u. elgebirg. 
KörnbiN (Grant ), u Korngefete. 
Hörnblattkäfer, |. unt. Chryso- 
melinae «. i 
Hörnblume, 31) (Cyanus segetum 
fonft Centaurea cyanıs]), gemeine u. als 
üchtige Bierde in Kränzen, Guirlanden ıc. 
beliebte, auf Adern unter benz Getreide, 
bef. dem Roggen gedeihenbe, jährige Pflanze, 
blüht im Juni u. Juli azurblau; wirb 18° 
u. barüber hoch; in Menge fchabet fie dem 
Getreide; ausgezupft geben die Blüthen⸗ 
blätter gute Malerfarbe. Zuderbäder, Apo⸗ 
theker färben bamit Buder u. Syrupe blau. 
n Gärten bat man auch Spielarten von 
verfhiednem Roth, Weiß u. and. Farben, 
Die K. gehört mit unter bie Attribute bet 
Demeter. 8) Kleine od. rothe K., Cen- 
tauren paniculata; 8) als rothe, Asro- 
stemma Githago. ( d 
Körnboden, fo v, w. Getreideboden. 
Körnbohrer, 3) Käfer, fo v. w. 
Kornwurm; 8) fo v. w. SAmabelkäfer. 
-Körnbranntwein, ſ. u. Brannts 
wein s. 
Körnbütichse, fo v. Sranulirbädfe. 
HKörnbiähl, Berg, f. u. Hohenzollern 
Eigmaringen. HK-b arktfleden 
tm Landgericht —*XR bes baier. Kr. 
mittel: ranken; Schloß, Tabaksfabrik, 
m. 


Mörndarre, fo v. w. Fruchtdarre. 

Mornölimünster, fo v. w. Corne⸗ 
liusmünfter. " 

Morntikirsche, Cornus mascula. '! 
„‚Körnfänle (K-fraas), {. Sänier- 

and. 


(K- vperiing „= - werfer), 


etze in England. Ge⸗ 
eat. Beftimmungen über bie Einfuhr frems 
en Getreibes in England u. Schott» 
land; finb wegen ber Grundverhaͤltniſſe des 
olkes in Großbritannien für diefes von 
hoher Wichtigkeit, für das Ausland aber, 
ein fichrer Abfag dorthin bebeutensen 
Bortheil gewähren würbe, von großem Ins 
tereffe. ꝰSeit der Eroberung durch die Nor⸗ 
mannen war in England Me Betreibes 


einfuhr, die man als einen Bortheil 
ers 


= 





eraätete, völlig frei, die Ausfuhr war 
verboten, weil man den Boden als Ge⸗ 
meingut zur Ernährung des Volkes be⸗ 
tradhtete. 1436 gab Heinrich VI. die Aus⸗ 
fuhr frei, wenn der Preis bes Weizens 
unter 12 Schilling für ben Quarter fei. 1463 
warb die Einfuhr geftattet, wenn der Preis 
des Beizens für ben Quarter über 126. 
im Lande ſtiege. Doch wurden biefe beiden 
Gefege wenig beachtet, aber ber Getreide⸗ 
handel im Binnenlande, fogar zwifchen den 
einzelnen Grafſchaften, ald Verbrechen & 
ſtraft u., obgleich fpäter gebulbet, noch 1 
eine Anelag auf unerlaubten Auſaut ges 
gründet. Seit 1971 führte man aber Ab⸗ 
gaben für die Ausfuhr ein u, zwar 2 
Sch. für den Quarter auf Weizen, 1 Sch. 
auf andres Getreide, wenn der Preis des 
Weizens im Lande unter 20 Sch. war, 
fonft fand gar keine Ausfuhr ſtatt. 1630 
erlaubte man Nie Einfuhr erft, wenn ber 
Preis 53 Sch. für en DA. Weizen fland, 
bei dem Stande des Preifes zwifchen 38 u. 
80 Sch. wurbe überdies nod ein Zoll_von 
8 Sch. für ben M. bezahlt. * König Wils 
beim Ill. wollte den Aderbau heben, bie 
Ausfuhrzoͤlle fielen weg u. fo lange der Preis 
bes Weizend unter 48 Sch. fland, wurden 
Prämien von 5 Sch. für den Q. der Ausfuhr 
gezahlt. Ueber die Einfuhr blieb das Geſet 
von 16730. * Die feit 1765 mit der Vermeh⸗ 
rung der Fabriken u. Danufucturen außers 
ordentlich fteigende Bevölkerung machte neue 
K. zum Beburfniß. England hatte bis 1770 
immer noch mehr Korn ausgeführt, ale eins 
geführt, von nun an hatte es fremdes Korn 
nöthig u. in dieſem Sinne erfchien das Ge⸗ 
eg von 1733, das durch den Wegfall der 
usfuhrpränien u. die geringe Einfuhr⸗ 
abgabe, dem Handel mit Betreibe außers 
- orbentl, Freiheit gab. Obgleich nun bis 
1391 fehr viel fremdes Getreide eingeführt 
wurde u. die Ackerwirthſchaft im Lande blüs 
benber war, fo bielt bie Confumtion den⸗ 
noch Schritt damit u. nur das Uebergewicht 
ber großen Grundberru erwirkte bas Geſet 
v.1791, das die Einfuhrburd einen Tas 
rifbeihräntte: wenn näml.der Preis des 
Weizens im Lande über 54 Sch. für den Q. 
flieg, fo betrug ber (nominale) Zoll ds + 
ftaud der Preis greifen 50 u. 54 . 
Sch., beim Stand ber Preiſe unter 50 Sch. 
21 Sch., was einem Berbete gleich kam. 
Dur biefe Begünftigung gab man ber 
Speculation eine Kichtung auf Die Agricul⸗ 
fur, bie von einigen andern Umftänden 
unterftügt, bald zu weit ging; man cultis 
virte Wüftenelen u. erfand koffpielige Agris 
culturmaſchinen 2.3 endlich reichten auch 
dieſe Preiſe nicht aus u. bie Grundeigenthũ⸗ 
mer erlangten 1804, daß fo lange im Lande 
ber Preis bes Weizens unter 63 Sch, ber 
N. fe, 24 Sch. Zoll auf ben N. gelegt 
wur was einem Berbete gleich Bam, 
beim Etant ber Zrefe zwifgen & u, 6 
©4. wurden 24 Ech., über 06 Sch.J Sm. 


„ohne 
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(pro forma) Zoll gezahlt. Ausfuhrpraͤmlen 
gab man, wenn bie Preife gwifgen Su 
Sch. der Q. flanden. *Bon 1808-13 
fliegen die Preife dur Krieg u. Mißernten 
unerhört, durchſchnittlich ſtanden fie wilggen 
80 — 110 Sch.; 1813 fogar 120 ed. eit 
1814 wichen aber die Preife, u. da nun bie 
Baarzahlungen wieberbergeftellt wurden, 
woran die Agriculturiften 25 Procent ver⸗ 
loren, da bisher alles im Cours der Ban. 
noten gezahlt wurde, fo brachte ' Robin⸗ 
ou 1815 eine Hi-TiBl ein, nad der die 
infuhr des Getreides in brit, Häfen zwar 
bgabe geftattet wurde, jebdoch nur 
Behufs ber. Lagerung unter Berihiuß der 
Regierung (unter Königs Schlof) u. des 
Eigenthümere; der Verlauf war nur ges 
Battet für fremdes Getreide, wenn ber 
eizen über 80 Sch., Roggen, Erbfen u. 
Bohnen über 55 Sch., Gerſte 46 Sch. u. 
afer 26 Sch. ber Q. fliegen; für bie 
rit. Colonien in Amerika, wenn ber 
Weizen 67 es der Q., Roggen, Erb⸗ 
fen, Bohnen Sch., Gerſte 3 Sch., 
afer 22 Sch. koſtete. Man hoffte, daß 
ch nun die Preiſe „ae regelmäßig auf 
80 Sch. ter D. (Weizen) halten würben, 
doch, wie überall, ſauken feit 1818 auch in 
England die Preife außerordentlich u. ® der. 
gedrudte Zuftand der aderbauenden Klaffe 
erforderte 1821 ein neues ®efeg, bas 1822 
zu Stante kam; biefes fehte die Normals 
preife, von wo an bie Einfuhr erlaubt ift, 
hera —— Getreide: Weizen 70 
Sch., Reggen, Safer u. Bohnen 46 Sch., 
Gerſte 35 Sch, Bafer 23 Sch.; Getreide 
aus brit. Nümerita: Weizen 39 24. 
Bohnen 39 Sch., Gerſte 


a num um 1825 en , 


Ihn uw Beinen Vortheil braͤchten u. es 
g le rem 4 ng auch feft, ber 
Ger orſchu 

WR werden. 1022 bradte Gauuiug 
eine Bill in diefem Sinne vor das Baus, 
bie im Unterhauſe bur ‚ aber im Ober⸗ 
hauſe paralufirte Be ellington ben 
ganzen Einfluß db fer bush eine 
laufelu. Canning ließ die Dill fallen. "Rad 
langen Debatten brachte Sir arles 
Graut 1828 Bun er, 


bie von des Manufacturpartei 
I Ir Ruins genannt warbe) fe * 
€ * 
Säfen auf 78 Sch. B: m ein Bol 
von 1 Ss gezablt wird, ber Boll fleigt aber 
is viel gt Fre Verhaͤltniß; bei einem 
von . zahlt man 265.8 9. ur 


- bringen, bie im 
' ten mit 229 Stimmen gegen 90 durchging. 
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aß 3. B. bei einem Preife von 
5 B —X 2 — 7 beträgt. 
och hielt eſe ‚ fo lange bie 
Kan nicht ganz ungünftig ausflelen; "! bie 
ſchlechte Ernte des Jahres 1838 indeß brachte 
große Aufregung hervor u. bie Dianufacturs 
rtei verlangte im Parlament Aufhebun 
Ber &. Doc fiel ihr Antrag dur, weil Fr 
von ben Hochtories u. felbit von ben Ehars 
tiften nicht unterftügt wurde, bie den Roth⸗ 
ſtand bes Volkes für ihre Zwecke benupen 
wollten. Auch fpäter machten bie Umtriebe 
ber Tories es — un⸗ 
—2 durch eine Bill dieler 
e 


bei ee don 6 Sch. 8 9., bei 70 Sch. 
Io &%,, fo 
A. 


bi r K. 


R. geändert werben müßten u. ber wach⸗ 
ende Unmwille ber Nation bewog NHobert 

eel, 1842 im Kebr. eine K«bill einzus 
uni nach langen Debats 


gen leitete bas Elend ber untern Volks⸗ 
laffen mehr aus dem ſchwankenden Zuſtande 


"des Fabrikweſens, ald aus bem Beftehen ber 


K. ber u. behauptete, ein firer Zollfag würde 
niemals zu befriebigenden Refultaten führen. 
Sn Peels K. iſt nun das Princip ber glets 
senden Scala u. der Durchſchnitts⸗ 
berechnung aufgeftellt; es iſt ein Zolls 
tarif, der im umgekehrten Verhaͤltniß zum 
F tpreiſe wechſelt. Die gleitende Scula 
ob. Peels vom 

die Marktpreiſe find Gwoͤchentl. Durchs 
chnittspreiſe für Weizen p. a; 


aeaipreie, ollfcala, 
73 Schilling . -. » - . . 1 Sdilling 
72 ⸗ er... 2 ⸗ 
71 9 U} — U} % 0 8 e 
70 ⸗ or. 4 ⸗ 
‘ 69 8 — U} . ® U} ® 5 es 
68-66 s 0. .:.1. 6 s 
65 8 eo ee eo . 64 7 s 
84 8 ® ® ® ® @ ® 8 8 
6 s [} U} “ o L ® 9 3 
62 ® © 0) o 0 o . 10 | 
6 s .» ev 60 0 40 11 s 
60 s > | 8 
80 ”. so ıeı vr 0... 13 [ 
58 s d 60 — 40 . 14 8 
57 ® . 0 o 1} . ® 15 s 
56 8 ® [} U} U} ® [} 16 s 
55 8 . eo... 17 5 
4u. 83⸗ ® “ ® ® ® 18 3 
52 8 . ...19 s 
51 ⸗ ........2 ⸗ 
T8 ©. iſt als Maximum angenommen, 8 
Sch. als Minimum, u. bei dieſem Preiſe 


iſt der Boll von 20 Sch. einem Verbote gleich; 
die beiden Ruhepuntte 6866 u. 54 u. 58, 
wo ber Zollfag ftationär bleibt, ſollten in 
etwas bie Schwankungen bindern u. zugleich 
Me Möglicgkeit des Betrugs in Ungabe ber 


uni 1842 ift die folgende. 


Marktpreife vermindern, Diefe Marktpreiſe 
werben nun durchſchnittlich beftimmt nad 
einer Angabe ber Marktpreife von 150 Maͤrk⸗ 
ten bes Königreichs. Andre Betreidearten 
nad Verhältniß. Die Eolonien haben bes 
beutenbe Begänftigungen. 16 Der Zorn eines 
Theile ber Bevölkerung über dieſes K. war 
fehr groß, es bilbeten fi Vereine dagegen 
(Anti-Cornlaw-league), aber fie rich⸗ 
teten nichts aus. Anbrerfeits feinbeten auch 
bie Zories R. Peel wegen biefer Bill an. - 
zeit (Aug. 1848) haben fib bie oͤffentl. 

emonftrationen etwas gelegt, ba die Noth 
1 in England nicht fo groß war, u. 
auch 1848 in England eine ziemlih gute 
Ernte geworben iſt. Bei Mißwachs, zu⸗ 
nehmender Berdienftlofigkeit ꝛc dürfte aber 


Is der im Stillen glimmende Funke zur Flamme 


ausbrechen u, ber Sturz des Toryminiſte⸗ 
riums bie Folge hiervon fein, zumal dba R. 
Peel ſchwerlich auf bie Unterftügung der 
Hochtories wird rechnen können. (Hel.) 

Mörngruben, f. u. Kornhaus «. 
murmhandel, fo v. w. Getreide⸗ 

anbel, 

Hörnhaus (K-magazin), Ge⸗ 
bäude zur Aufbewahrung einer großen 
Menge Betreides; muß freiftehend, zur Bes 
förderung bes Luftzuged gegen Dften u 
Welten gerichtet, u. zur Verhütung von 
Feuchtigkeit mit hohen Fundamenten auf 
trodnem Boden angelegt fein. ? Das Erd⸗ 
gefhoß hat 8 od. 4 Eingänge, wovon 2 
ur Einfahrt für Wagen, doch kann es 

er Seuchtigkeit wegen, nur als Remiſe, 
Eins u. Auslabeplag u. beim @etreibevers 
kauf zur Aufftellung der Säcke benugt wer⸗ 
den, während die obern Stockwerke nebft 
bem Dachboden zur eigentl. Auffhüttung 
u. Aufbewahrung des Getreides dienen. Das 
Erdgeſchoß kann daher mehr in Korm einer 
theilweis offnen Halle, mit ftarken die Ge⸗ 


treideboden flügenben Pfellern gebaut wers 


den. »Die Haupterforberniffe eines 
wedmäßigen K⸗s find: Abhaltung aller 
Beast eit, um bas Getreide vor bem Bers 
aufen zu (digen, ‚ möglichft ftarker forts 
währenber Luftzug, um das Getreide vor 
Ungeziefer zu bewahren. Beides wird 
hauptſaͤchl. durch Luftloͤcher erreicht, die 
in den gegenüber ſtehenden Umfaſſungs⸗ 
mauern angebracht werben u. in ſchmalen 
Deffnungen beftehen, welche unmittelbar uns 
ter bem Boden eines Stockwerks u. über 
bemfelben, mit 2 Fuß Brüftungshöhe, fo 
hoch, als das Getreide aufgeſchüttet wird, 
angebracht werden, RL daß ber Luftzug uns 
ter dem Boden u. über das Betreibe bins 
wegftreihen Bann; bie Luftlöcdher werben, 
um Bögel abzuhalten, mit Drabtgittern vers 
hloffen u. mit Läden verfehen, un bie 

onnenftrablen abzuhalten. ® Die Balken⸗ 
lagen ber Stockwerke müffen der bebeutens 
ben Laſt wegen, mit durchgehenden Trä⸗ 
gern u. biefe wieder durch Säulen ine 
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fügt werben; dabei bürfen bie Balken von 
Mitte zu Mitte nicht weiter als 2 5. aus⸗ 
einander liegen. Der Fußboden felbft bes 
ftebt aus einer boppelten Breterlage von ges 
fpunteten Bretern, beren Fugen ſich einans 
der überbeden, beffer aber ift immer ein 
Eſtrichboden. * Sum Herablaſſen u. Her⸗ 
aufziehen ber Betreidefäde müflen bie noͤ⸗ 
thigen Vorrichtungen angebradt werben. 
Auf ichen berl. Scheffel Getreide rechnet 
man 1 Quabdratfuß Klädenraum, woraus 
fi die Größe eines Bodens u. des gan 
Kos beftimmen läßt. Ueber unterirbifche 
Betreidemagagine (K-gruben), ä Si⸗ 
o 


6. v. Eg.) 
Körnhaus, I) Herrſch. u. 8) Marktfl. 
An böhm. Kr. Rakonitz, Schloß. 
Mornit, Mineral, enthält Kiefelerde 
u. Kalk, wiegt 2, —2,s5 findet ſich derb, 
oft mit muſcheligem Bruce; Farbe feladons 
od. berggrun; in Sachſen. 
Körnkäfer, fo dv. w. Kornwurm, 
ſchwarzer. 
Körnleiter, neben ber Scheune ans 
gebrates hölgernes Gerüft, mit leichtem 
ah, um Bie nicht ganz troden vom Kelbe 
ebrachten Betreidegarben nodh einige Tage 
Binein zu legen. 
Körnlerche, 1) fo 9. w. Brauams 
ner; 8) fo v. w. Feldlerche. 
‘ Mörnmass, {0 v. w. Getreidemaß. 
Mörnmeinter, Beamter, ber bie Aufs 
fiht über ein Kornhaus ob. Getreidema⸗ 
gazin führt, Er hat bisweilen einen Ki « 
schreiber unter fi, der die Rechnung 
über dad eingebrachte od, abgelieferte Ger 
treide führt, u. einen i-messer, ber das 
Getreide mipt. 
HKörnmotte, fo dv. w. weißer Korns 
wurm. K-nelke, Agrostemma Githago, 
Mörnneuburg, Dauptft. im öftr. Ar. 
unter dem Mandartsberge an ber Donau, 
Klofterneuburg gegenüber, Haupt, Indus 
firies u. Pionnierfhule; 19090 Ew. Bier 
Arrieregardengefeht, amd. Juli 1809 
zivifchen den Deftreihern u. den Franzoſen 
unt. Maffena, f. Deftreichifcher Krieg u. 


Körnöl, f. u. 1öl 
rn be 8 — 2 — ſo v. w. 


Mörnprebe 
Brandprobe. 
Körnpulver, ſ. u. Schießpulver. 
Körnrade, Agrostemma Githago. 
HKörnregen, Nieberfhlag von Körs 
nern mit dem Megen, kommt von feinen 
Körnern ber, bie durch Sturmwind in bie 
Wolken entführt mie bem Regen berabfallen. 
Körnreinigen, f. Reinigen bes Ges 
treides. Ki - ringe (K-rien, K-rel- 
le). fo dv. w. Fruchtdarre. 
Körnröschen, Agrostemma Githa 
Mörnrese, 1) fs d. mw. Rlatfchrofez 
») blaue R., blosa arvensis. 
Mörnschnepfe, {0 v. w. Brave 
gel, großer. 
ne Ber, f u Rornmeiber. 
MS e sie . 8 
uıgen bed Getreides. a 


"wiener Degen. 


y 


Kournwurm 


Körnsperre, f. u. Getreide. 
Körnstahlt, |. u. Stahl ıs. 
Hörnstar, Setreidemaß in Tyrol 4 


Hörnstecher, Käfer, fo v. w. Korn⸗ 
wurm, totber. 

Körnthal, Dorf im Amte Leonberg 
des württemb. Neckarkr.; 400 Ew., die eine 
eigne Secte (Mi-er), mit Einriätungen. 
nad Urt der Herrnhuter bilden; Erziehungs 
anftalt für verwahrloſte Kinder. 

KHörntrocknen, {0 v. w. Kornleis 
ter u. Fruchtdarre. 

Körnvogel, y v. w. Boldammer. 

Körnwage, 1) fo v. w. Probierwage; 
—3 ſehr genaue Wage, womit eine Heine 

enge Getreide gewogen wird, um darnach 
das Gewicht eines Scheffeld zu berechnen; 
findet bef. ba Statt, wo, wie in Holland 
u. England, das Getreide nach dem Gewicht 
bezahlt u. Daher vorher gewogen wird. 

Körnweihe, f. u. Weihe. 

Körnwestheim, Marktfl. im Amte 
Ludwigsburg des württemb. Nedarkr.; Ges 
fundbrunnen ; 1200 Em. 

Hörnwicke, Ervum hirsutum; HK» 
winde, 2) Convolvulus arvensis; 9) 
Pulygonum c. 

Körnweiltf, fo v. w. Maulwurfségrylle. 

Körnwurm, !'1) (Apion Herbst), 
Gatt. aus der Kam. ber Rüffelläfer; Kühe 
ferkolbe sgtieberig, Rüffel verlängert, walzig 
ed. Eugelförmig, eib aufgetrieben. »Arten? 
a)rother K. (A. frumentarium Herbst, 
Cureullo frumentarius Lien ), blutroth, 
bat auf ben Flügeldeden punttirte Strei⸗ 
fenz Kifer u. Larve bringt dem aufgefchüts 
teten Getreide Schaden; !») Wickenſte⸗ 
cher (A. viciae, A. craccae), ſchwarz gratis 
haarig, Flügeldecken gefurcht ; Larve in Wis 
@enhulfen. 8) Schwarzer X. (Calandra 

naria Fab., Curcnlio granarius Linn.), 
rt der Schnabel» (Rüffel=) kaͤfer, Halss 
ſchild ſchwarz, punktirt, mit den Slügeldes 
den gleih lang; Larve oft in unzählbaren 
Scharen in altem Getreide; nur eine in je⸗ 
dem Kornz umſchließt biefes mit diner Art 
Leim, frißr es aus u. verpuppt fidy darin; 
ein Pärchen fol in einem Jahre 6000 Nach⸗ 
kommen haben fönnen ; verträgt viel Wärme: 
weiche zur Ausbrätung ber@ier nöthig wird. 
2) Weißer K.(Tinen granella Fabr., Ne- 
mopogon gr., Taf. XI., Ss. 101), Art aus 
ber Gatt. Motte, weiß, Kopf braun; Larve 
weiß mit braunem Kopf, lebt wie vorigerz 
benagt bie einzelnen Körner u. zicht fic in 
Hülfen zufammen. * Da die K⸗wurmer durch 
ben Geruch an das Getreide gelockt werden, 
o muß man Alles vermeiden, wodurch daf> 
elbe einenmoberigen Geruch bekommen kann, 
eshalb darf man es nicht zu hoch aufſchüt⸗ 
ten u. muß es beſ. während bes Fruhjahrs 
häufig unnvenden. "Als Mittel gegen bie 
Kswürmer hat man empfohlen, alle Riten 
tm Holz mit Kienöl zu beftreihen u. ben 
Dirt, wo ba6 Getreide Hingefchättet wen 


cu, 


| HKornwurmtödter li Keronis 
fol, mit Waffer, worin Bitriol aufgelöft - 


worden ift, zu befprengen, woburd bie K. 
ſterben; ferner einige Saͤckchen voll Wald⸗ 
ameiſen auf den Boden zu bringen, welde 
bie Kser aufiuhen u. auffreffen; dann im 
Auguft u. September u. bann wieder im 
naͤchſten April alle Ripen des Holzes mit 
Theer zu beftreihen. Ein ficheres Mittel 
ift, wenn man der Betreibeboden ein Jahr 
lang ganz leer von Getreide laffen kann. 
Auch das öftere Lüften u. Umfchaufeln bes 
Getreides auf dein Kornboben ift von dem 
wefentlichften Nutzen. (VWVr. u. Feh.) 

Körnwurmtödter,’fo v. w. Trogo- 
ctonum. K-wutl, Galeopsis Ladamim. 

Körnzange, eiferne Zange, um Körs 
ner von Metall u. dgl. Damit aufzunehmen. 

Körnznpfen, fo v. w. Diutterlorn. 

MKorodiälysis (gr.), künftl. Pupillen⸗ 
bildung durch Lostrennung der Iris vom 
Eiliarbande. 

HKoröbos, 1) Sohn des Mygbon u. 
der Anarimene; liebte des Priamos Toch⸗ 
ter Kaffandra, ging deshalb nach Troja. 
Nach ber Erobrung ber Stadt wollte er in 
griech. Tracht entfliehen; als er aber bie 
- Geliebte rauben fah, ſuchte er ihr beizuftes 

ben, wurde deshalb von Troern u. Griechen 
zugleich angegriffen u. getöbtet. 8) Der 

efte Läufer, der.zuerft bei ben olympifchen 
Spielen gekrönt, bald barauf aber von Neo⸗ 
ptoJemo® getödtet wurde. Seit feinen: Siege 
wurben bie Namen ber Sieger ununterbro= 
hen anfgezeihnet. 3) Held von Megara, 
der bie, vom Apollon zur Strafe der Stabt 
gefendete Schlange erlegte; fein Grabmal 
war zu Megara; 4) fol der erfte Töpfer 
geweſen fein. —* 

HKoroössa, Tochter der Jo, ſ. b. 

HKorokändame (a, Geogr.), Flecken 
auf der taur. Cherſoneſos, am Südende 
des kimer. Bosporos; j. Taman. Nicht 
weit Davon ergoß fidh der Landfee Karo- 
kandamötis ins Meer, Er war groß 
u. wurde durch ben füblihen Arm des Ans 
tibitesfluffes gebildet. _ 

. Koröku, Rd, \% u. Borgu 2). Ro- 
röl, fo dv. w. Khorol. 

Korölewez, fo dv. w. Krölewez. 

Koromändel, ſo v. w. Coromandel. 
HKoromäntis, Neger, f. u. Dahomeh. 

Höron, bad alte Kolonides, Stadt 
u. Fe fung im Gouvern. Pylia, norböftl. 
von Capo Gallo auf einer Landzun 43 
Schlöſſer, Handel, franz. Eonful; 5000 . 
1100 wurde es von ben genuef, Piraten Bes 
ratro erobert, bald barauf fiel es in bie 

ände Ehamplittes, bes Dynaften ber 

ateiner von Modon; Billeharbouin trat 
es an bie Benetianer ab, bie 81498 an Baja⸗ 
et ik. verloren. Seit 1532 wurde es abwedhs 
[end don Benetianern u. Türken befefien, 

id es ganz ben Legtern blieb. 1770 Ian 
Drloff 
brach ber Aufftand.in K. mit zuerft aus, Ale 
die Aegypter Morea räumten, ward K. von 


s 


bier, u. im griech, Freiheitstampf 


ben Franz. befeht, Die banıı von 1 balr. Bat., 
u, biefes.in neufter Zeit don griech. Taktikern 
abgelöft wurbe. (Wr., Pr. u. Hel.) 

‚Moröne (a. ®eogr.), Stadt in Dieffes 
nien, unter bem Berg Temathias, früher 
Aepian. wird unter den 12 Gtäbten erwähnt, 
die Agamemnon dem Achilles verſprach. K. 
hieß fie nach einer bronzenen Krähe, bie 
man beim Graben bes Grunde fand, ale 
ber Thebaner Epimelides, bei Kurückfüh⸗ 
sung ber Meffenier, 871 v. Ehr. die Statt 
wiederherftellte. I. Petalidt, kleines Dorf 
mit gutem Hafen; gier landete 1828 bie 
franz. Expedition. ber Rähe Longa 
u. aftelte, Dörfer mit Ruine® (auch bie 
St.Eliashöhe,bie Grundmauern des Jem⸗ 
pels des Apollon Korydos, einft beruhm⸗ 
ter Krankenwallfahrtsort). Die griech. Re⸗ 
gierung hat dieſe fruchtbare Degend mit 
einer fpartan. Kolonie (1840, 500 Ew.) bes 
volkert. Hel.) 

Koronöa, 3) (a. Beogr.), Stadt in 
Böotien, an der BSeite bed Sees Kos 
pais, an ber Bergkette des Libethrios, ges 
nannt nah Korönen, Sohn bes Ther⸗ 
ſander, der nebft feinem Bruder Haliar⸗ 
tos von Athamas aboptirt, einen Theil 
bes Landes erhielt.” In der Rähe Iag ein 
Tempel ber Athene Itonia, wo die gewoͤhnl. 
Berfammlungen ber Böoter debalten wurs 
ben. Sn der 1. Schlacht bei X. erfochten 
bie Böoter ihre Unabhängigkeit von ben 
Athenern, vor Anfang des peloponnefifgen 
Kriegs. In ber 2. Schlacht bei K., 

v. Ehr., befiegten bie Spartaner bie Böcs 
ter, Atbener, Argiver, Korinther, Denias 
ner, Euböer u. Loßrer, {. Lafonita (Befc.)ı«- 
Rad Auföfung bes böotifchen Bundes durch 
bie Römer hielt fi K. mit Haliartos an 
den makedon. König Perfeus un. erbat ſich 

egen die feindlichen Thebaner Defagln . 
Bon ben Römern unter P. Licinius * 
bs zerfiört.. 8) Stadt In Pythien im 

W. von Pharſalos. (Sch. u. Lb. 

Koröneus, 2) Bater ber Koronis, 
.d.1); 83) (Koröntdes), Beiname bes 

fllepios, als Sohn ber Koronis. 

Kerönides, 1) Beiname bes Dionys 
ſos, ale Bögling der Koronis ; 8) fov. w. 
Koroneus 2). 

Moeoronidische Jüngfrauen, ſ. 
u. Orion. . 

Kerönis, » Tochter des Roronous, 
Königs von Phokis, wurde von Athene, 
um fie ben Berfolgungen bes Pofeibon zu 
entreißen, in eine Kraͤhe verwandelt u. 
bie Begleitung ber Böttin aufgenommen, 
aber wieber aus berfelben entfernt, als fie 


ihr der Agraulos (f. d.) Reugierbe verrieth. 


3) Tochter bes Phlegyas, warb von Apollon 
chwanger. Dennoch liebte fie ben ſchoͤnen 
ſchys mehr u. ergab ſich ihm gleichfalls, 

Apollon erfuhr dies durch feinen treuen Ras 

ben u. töbtete bie Ungetreue. Es reute ihn 

aber bald, u. er fhwärzte nun zur Strafe 
bas Gefleber des geſchwaͤtzigen Hr 
uchte 





sro 
ſuchte wenlgſtens das Kind zu reiten. Dies 
Kind war 
4) Erzieherin des Bakchos AA 
u. Butes 1). 
" Körenis (Sranım.), (’) Biken "er 


Rrafis (f. d.). 

Sohn des Phoronens, Clupts 
fing per Sapitben, der ben borifchen Kö 
Aegimios überwand, hernach aber von He⸗ 
rakles gefchlagen wurde. 

HKorönes , Gohn des Känens, aus 
Gyrton in Theffalien, Argonaut, ſ. u. Ar⸗ 
gonautenzuge. . 
Korönos (a. Gesgr.), Gebirg peoifhen 
j —— — u. ertbien üb ber das die Por- 
Sen Katawanen⸗ 


auf b 
feat orten die Mr u. bie Paͤſſe 
Khawar u, Keramli ob. Demir Kapi. 
Mörop, Stabt, AN u. Konotop. 
HKoropägen, erfte Ordnung ber nat, 
Pflanzenfãam. —— — — mit einer Zwil⸗ 
lingsanthere, deren Läppchen oben zuſam⸗ 
menhängen u, bie in beffimmt ged ibeten, 
oft in beftimmter Be aufanmen enpängens 
den Wachsmaſſen beſtehen; die vie 
unter befaßten Gattungen, worunter Dr 
his felbft, find in ber Binficht ne 
Seite t, ob bie Lippe gelpornt rut ob. Da Ts 
mie iR, © od. 2 ar fehlt lt Su.) 
yt6.), ore. 
Kerestösnew, pi . u. Kiew 
a 
atthalter oneſch; ar 
am &. u u. on, 9 Sanbel mit gt, se u. 
Baummwollenwaaren, 2600 Ew 
Kerstemit (0. gr.), f. N Koretomie, 
HKorötscha, 1) Kreis der ruff. Statts 
balterfä. Kurt) 


34 u. 
Ackerbau —39 
Salpeterficberei, 10,000 en. Ye zu K. 
Merpilli (a. Geogr. 8 
Mörperal, ſo v. w. 


— 


Körrei, Gcmiät, * o lcherlande 
(Geogr.) ııı. 
Keors, Gott ber Ruſſen, Vorſteher der 


Ginnenluft u. bes Wo 

bet: radt, bie, um ben Kranz 

von Hopfenlaub, figenb 

ik Som ann TE X San“ 
ors (arab.), 8* 3 e⸗ 

digerkanzel in der 338* 

Keorsäkl, 6% me , 1 * ” — 


** 





Bes von 1794 aus, in 


ull. Yatte ein neues tat. S ⸗ 
oa um biefes r verfuchen R — — fan 


6. 8) fo dv. w. Epion 
—* 26933* 323 


nig waroff. 


KLKaronta bi Kortschewn 


RK. Guwaroff id Unterftühung mit 40,000 

weiz. K. wurbe aber am 
aflena bei Zurich voll Äns 
u. verlor auch auf bem 


sis 
ine * Kaiſer —* 
wieder an. —* hn zum General ber 
Cav.; K. fl, al 9 Miltärgeuverueur vom 


Ein. (Hel.) 
* a (a. G wi Stadt in Börtien 
m t Bene, “ erm 
eleine Heine Eilande im Ikari⸗ 
sgem Dee " nifgen Ikaria u. Samos. 
Körsholm , kaiſerl. Domaine im Län 
Wafa bes rufl. T, Gouvern. Fi innland. 
HKorsöer, Stadt im Umte Sorde bes 


bin Stifte Seeland am großen Belt, mit 


Bufen, werge bie * ein Lil le u. Magle 
De; altes S ornmagazin, Hafen 
für Beine Art —E nach Nyeborg 
in Fünen, 1 Ew. 
Horsöte (a. Geogr. ) Stadt in SMe⸗ 
ts fopotamien am Maska; j. Sura. 
Körsun, Stadt am Roß im Kr. Bos 
guslas des ruff. Gouv. Kiew, 1000 Ew. 
— Thüren, f. u. Now⸗ 
oro 
s rten, f. u. Pofamentirftuhl. 
Marten 0: Geogr.), Nebenfluß 
. Aborrhas) in Mygdonien in Mefopotanlen 
entfprang aus bem nörbl. Gebirge. 
Körtezwnang, dorf, f.u. kangezwa 
Mortgöne tadt, . u. Beve = 
Koert Sodann Bil ein Dav FIR 
datifirte zu FH ſchr.: ür 
Technologen, Architekten, Fre Mas 
ler, Beihner ı6., Berl. 1817; Bimmerflora, 
ebd. 1812; Neuftes topogr. ftatift. Gem 
von Berlin zc., |. Berlin oe, u. a.; vom Ir 
Bande an ‚Herausgeber ber Krünigifhen 
Euchkiopäbtt e 
—5— ſ. u. Dolcian 
— 2 brifian), eh. 1638 
zu Ber ‚gen emern, 1 — 
gried. prache zu Roftod Frog 
er Sheol. u. —8* in in ;f kort 
1000, * le ‚Popsecan, eccles. primaevae, 


er anus obtrectator 
4*53 e * 
* 


ro ber Kst u u Obeingen 3 Ar —8 
m Leibe — * diversos, 3 —XRR 
Far ee eine Sammlung fra 
Blicke von demfelben, ebd. 1788, x. 
($ranz June), geb. 1711 zu Siegen, 
dort e, Vicekanzler u. barnte 


Körti, Etadt, ſ. u &h yasiral 
Mörtinstrument, f. rdun. 
Meortöna (a. at, o v. w. Krefton. 
HKörtryk, Gtadt, f. suntrap, 
Kertschöws, 2) Kreis bed rufl. 


Korischin bir Korylob 


Souv. Twer, 70,000 Ew.; Blüfle: Welge, 
Kortfchewa; 8) Hptſt. darin, am Suſam⸗ 
menfluß obiger Hlüffe, 600 Ew. 
KMörtschin, f. u. Scharramongolei. 
Mörtäüäm, 1) (Karl Arnold), geb. 
u Mühlheim an ber Ruhr 1745, 1971 * 
Bodum ‚ft. 1824; fdr.: Der Kaffee 
u, feine Stellvertreter; Der Thee u. feine 
Gtellvertreters Brundfäge der Bienenzucht, 
Bremen 1776; Entgiftrungstumft beutfdher 
Schriftſteller, Duisb. 13825 Bertheidigung 
ber Alchemie, ebd. 1789, Machen 1791; aud) 
anonym mehr. Romane u. fatyr. Schriften, 
wie: Der Märtyrer der Mode, Wefel 1778; 
Sobfiade, Münfter 1784, 5. Aufl, Hamm 
1839. 8) (Karl Beorg Theob.), Sohn 
bes Vor., geb. zu Dortmund 1765 , Phyſ. 
zu Stollberg b. Aachen; fi. 1842; (cr.: De 
vitio scrofuloso, Lemgo 1789 f., 2 Thle., 
deutſch v. Focke, ebd. 1798, 2 Bde.;5 Hands 
buch ber Augenkrankheiten, ebd. 1701 ff,, 2 
. Bde; Die warmen Quellen u. Bäder in 
Aachen u. Burfcheid, Dertm. 1798, 2. Aufl. 
1818. 3) (Joh. $riedr. Chriſtoph), geb. 
1788 zu Eichhorſt in Medlenburg : Strelig; 
1812 — 14 Lehrer am Keflenbergihen Ins 
ftitut, 309 gegen Frankreich, war dann abs 
wechſelnd angeftellt in Bafel, Neuwied, Hof⸗ 
wyl ıc., lebte baun in Bern; 1841 Prof. der 
Geſch. in Heidelberg; fchr.: Friedrich I. mit 
feinen Sreunden u. Feinden, Aarau 1818; 
Kieon ter Demagog, ebd. 1819; Zur Geſch. 
der hellen. Staatsverfaflungen eidelb. 
1821 ; Entſtehungsgeſch. der freiſtädt. Bünde, 
Sir. 1827-29, 8 Bde.; Geſch. des Mittel⸗ 
alter, Bern 1836, 2 Bde., 2c. (PL. u. Hel.) 
Hörubeh, SHlav des Seif eb Daulas, 
Sultans von Aleppo, bemächtigte ſich YEB 
ber Herrſchaft; BUY von den Kreuzfahrern 
in Uleppo belagert, vertheibigte fih fotapfer, 
daß fie ihm Hamat, Emefa, Kafer, Dab, 
Macrret, Apamea ꝛc. gegen einen jührl. 
Tribut überließen. Unterdeß hatte ſich aber 
Saad ed Daulah ber Städte Hamat u. Emeſa 
bemädtigt u. behauptete ſich gegen K., ber 
von einem Sklaven ermordet wurde, (Le) 
Mörund, f. Corund. 
Meorunkäla (a. Seogr.), Stadt in 
India intra Gangem, vielleicht j. Golconda. 
HMörven (Schiffb.), fo v. w. Knie. 
Körvey, Marktfi. im Kr. Hörter des 
vun Rgs %. Minden, 600 &w., an ber 
chelpe u. Wefer, in reizender Gegend. Mes 
a fonft (bi6 18522) bes Landgrafen 
von Heilens Rothenburg, jegt des Fürſten 
von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, feit 1840 
u einem Fürſtenthume (6 AM., 22,500 
w.) erhoben; fonft gefürftete Benebictiner 
Abtel (jetzt Schloß), zuerft zu Ertha im 
follinger Walde geftiftet u. vom Kaifer 
ubwig 1. hierher verlegt. Der Abt 
war Retchsſtand, hatte auf dem Reichsta 
unter den gefürfteten Aebten die legte Stelle 
u. Stimme, u. fand unmittelbar unter dem 
—* 3 1704 zum Hochſtift erhoben. 1894 
arifist, Bam K. als welt. Fuͤrſtenth. au 


v 
‘ 
‘ 


‚u. der 


8 
Dranten, 1803 zu Weſtfalen, 1815 


* den, Hier wurben einft bie 8 erfien 


Bücher der Annalen des Tacitus durch keos 
X. Roffiree, Angelo Eee mb albı ger 
funden. Der Eoder, ben ber Er * n⸗ 
ſcharius, Stifter ber Kloſterbibllothek, das 
ſeibſt aufbewahrt hatte, u. für ben Leo X. 
den Arcombald 560 FI. zublte, Bam in bie 
Bibliothek von Florenz. Das Gebiet, zwi⸗ 
fen der Wefer u. dem Hochſtifte Pabder⸗ 
born, enthielt 5 AM. mit 10,000 Cw. (Cch.) 

Höry (a. Beogr.), ind. Eiland bei Cey⸗ 
Ian, jegt (vielleicht) Ramanatha Eor. 

Merybänten, 1) (rm. Galli), 
Kyrbas, Pyrrhichvon. Idaos, Söhne 
bed Apollo u. der Rymphe Rhytia, Priefter 
ser Kybele od. Rhea in Phrygien, benannt 
nıd Körybas, Sohn Jafions u. der Aus 
bele, der nebft diefer u. Dardanos, nad 
Birnsien ging u. den Dienft der Rhea nad) 

fien brachte. Sie begingen ihren heiligen 
Dienft in wüthender Begeifterung mit lär⸗ 
mender Diufif u. bewaffneten Tanzen. Ih⸗ 
nen wurbe zu Knoflos auf Krets das Feſt 
K-bantein gefeiert, weil fie den Zeus 
vor feinem Buter Kronos gerettet hatten, 
3) Berzüdte, Begeifterte. LB.) 

Korybantiäsmos (K- bmmonk: 
21) wildes Deliriren mit Schredbildern u. o 
nen Augen; 8) Schlafen mit offnen Augen. 

HMörybut (Biogr.), fo v. w. Koribut. 

Morydällos (u. Seogr.), 2) Ber) in 
Attika an der Küfte, Salamis gegenüber 5 
dabei 8) Gtadt mit Hafen Yhoron. 

Körydon, 3) Gigant, bes Zartaroe 
da Sohn; 3) bei den Bukolikern 
Name eines Hirten, der wegen unerhörter 
Liebe klagt; daher 2) armer, beklagens⸗ 
wertber, armfeliger Menſch. 

Heryköion (gr. Ant.), Ankleidezim⸗ 
mer im GSymnafium, f. d. .. 

Korvkia, Nymphe, von Apellon Mut⸗ 
ter des Lykoreus. Ben ihr bat bie BäA-ki- 
sche Grötte am Parnaffos den Namen, 
Sie u. ihre Schweſtern (Ik - kische 
Nymphen) waren Töchter bes Flußgottes 
? 06. Auch die Muſen hießen nach jener 

orye. Srotte Korjkides. 

Mörykos 6 Geogr.), 2) ſteiler u. hoher 
Bas an der Küfte Lybiens, j. Cap Karo, 
Schlupfwinkel von Räubern; 8) Etadt an 
der Küfe von Cieilla trachaea auf einer 
Landfpige mit Hafen, unter den @äfaren 
Etation einer rom. Flotille. In der Rähe bie 
K -lische Höhle, merkw. durd ſtarke 
Quellen, bie einem Ziuffe metehumg geben, 
ber ſich aber bald unter bie Erde verläuft. 
Auf den Trümmern von K. ftcht das Caſtel 
Körthes. Hier 190 u. Ehr. Seeſchlacht 
zwifchen den Mazeboniern unter Pelyrenis 
das u. ben mit Eumenes, König v. Pergas 
mos, vereinigten Römern unter 6. Livius; 
Leptre Sieger. (HI. u DL. 

Hörykes (gr. Ant.), großer lederner, 
wit Beigenförnern ‚Mehl u. Sand gefülltee 

‚ tm Bi - koiom (ſ. Oymnaflı ») a 
r 


873 


‚ber Dedde aufgehängt, den bie Athleten mit 
den Binden umfaßten u. fhwangen (iä« 
kobsölla). | 

—— Geogr.), Stadt in Aeolis 
in Kleinaſien, bit Antiochos 190 v. Ehr. 
erſtürmte. 


am Peneos. 
Korfne (gr.), Keule, Streitkolben; ſ. 
Griechen (e $ 1 


Keulent 1) 2300 
Si natoss . Suchen (Selb). 8) (Kar 


Korynötes (Myth.), 2) f. u. Peris 
phetes; ©) [. u. Areithoos. 

Kerp os, Beiname Apollons von 
den Orake ı örype in Theſſalien. 

Koryphäsa, Beiname ber Demeter, 
von einem auf ei Y en Hügel (Häöd- 
ryphe, K- ph on) bei Epidauros ges 
legen Tempel. . 

Koryphäos (gr.), 2) Borfänger, Bors 
tänzer im Chor, |. d. 1n3 daher Mory- 
phäen, Führer, Tonangeber; 8) Bei⸗ 
name des Zeus, weil er auf der Höhe (Häd- 
rypbe) des Lykaäͤos in Arkabien erzogen 
wurde. 

Koryphäslon (a. Beogr.), 3) Berg 
am Hafen des meflenifchen ER bei dems 
felben Tempel der Athene i-phäsia; 
j., nebft feinem Borgebirge, Monte &t. Ris 
kolo; 8) Stabt in Meffenien, am ioniſchen 
Meer; 3) fo v. w. Pylos. 

Körypbe (Myt$.), f. u. Korefia. 

Körys (gr.), Helm, f. Griechenland 


I.) 8 

Korythalla, nebft ber Aletheia Amme 
des Apollon. Kerythällia, Beiname 
ber Artemis in Sparta, ber bie mmen an 
bem Feſt Titthenidia Knaben in ihren Tem⸗ 
pel brachten. 


Körython (a. Gebgr.), fo v. w. Cor⸗ 


tona 1). 

Mörythos, 2) König in Italien, f. 
Corythus; 8) Eohn ven Parts u, der Des 
none, fhöner ale jener. Oenone fenbete 
ihn deshalb zu Helena, um beren Liebe auf 
ihn zu lenken; Paris ermorbete ihn, als er 
ihn In ber Helena Schlafgemach fand. Nach 
And. 8) Sohn von Paris u. Helena, Er⸗ 
bauer von Eortona, fo au wie 4) Sohn 
von Dienclaos u. Helena; 3) Iberer, Freund 
Les Herakles, nber ber Sturmhaube, f. 
Korys. Sch. 

Kerzäna, See, f u. Songarei « 

Körzec Betreivemaß, ſ. u. 
— u. Solen (®eogr.) 


rzflelsch (Soph e Eleonore), ſ. 


Tie ——— Kio 6 
os ö . ) 
Filanb Im iarifjen Meere, tn 


Korylenos tu Kosaken 


enüber; fruchtbar u. weinreidh, auf der⸗ 
eiben wurden prächtige purpurne Gewaͤn⸗ 
(Kölsche Klölder) gewoben; f. 
stanko, Stanko; 8) (U da), 
tabt dafelbfi, Baterland bes 


—8* 
des Arztes mod, bee Kritikers Phile⸗ 


tas u. des Weifen Arifton. 8) (Geſch.). K. 


war der Sitz der alten Aſtlepiabenfamilien. 


in Im 14. Jahrh. v. Chr. wurbe K. von einer 


elasgifben Eolonie aus Xheflalien, 
nis i Halikarnaſſos beſett. ra nah⸗ 
men Theil am men. Kriege, u. nach dieſem 
Kriege fegten fi peloponnef. Dorier hier 
eft (baber au die Sprade auf K. bie 
oriſche war). prünglih war bie Ver⸗ 
faſſung monarchiſch; einer ber älteften 
Zönige balkon foll die berühmte Quelle 
Burinna entbedt babenz nachdem aber bie 
Anfel unter athen. Einfluß kam, wurbe bie 


Berfaffung republikaniſch. 411 eroberte ber 


Iafebäm. Ylottenführer Aſtyochos die Infel. 
Nachher war K. meift im Bunde mit Rhodos, 
auch noch zur Zeit, wo bie Römer gegen 
Antiochos dv. Syrien kãmpften. Sie gchörte 
nachher den byzantin. Kaifern, fpäter 
ben Jobanniterrittern, u. kam nad 
ter Räumung von Rhodos durch diefelben 
mit an bie Tuͤrken, denen fie noch gehört. 
80. Sptbr. 1662 Seeſieg ber Benetianer 
über Die Türken, f. d. ei. 2) fo v. w. ea, 
3) Stadt, f. u. Enid u (Sch.u. Lb.) 

Kos, unterirt. Befängniß in Korinth. 

Kos, 1) (Kösse), Maß f. Coß; 2) 
Münze, fo v. w. Kasbell. 

Kösa , U) (a. Geogr.), Stadt der Tabaſſi 
in India intra Gangem, Diamantengruben ; 
i. Cottah; 3) (n. Geogr.), Nebenfluß bes 

anges, f.d.15 3) Nebenfluß bes Kama, ſ. d. 

HKosädawlef, Ruſſe, ftud. früher in 
Leipzig u. bereifte dann ben größten beil 
von Europa, warb rufl. geb. Staatsrath u. 

eit 1816 Minifter bed Innern. Bekannt 
urch —— u. Verbeſſerung mehr. 

öffentl. Anſtalten u. beſ. als Beförderer der 
aßregeln Alexanders wegen allmaͤhlicher 

Aufhebung ber —2 chaft. 
HKosäcken,'Boltsftamm in Kleinruß⸗ 


Iand, ſoll entweder von einem Volksſtamme 


Kofak inber Kabarbei den Namen haben, 
od., wohl riptiger, von dem Worte Kafa? 
türk. fo v. m. Räuber, tatar. fo v. w. leichter 
eiter, n. And. fo v. w. frei, im Gegenfag von 
leibeigen), audy foll K. im Elavon. Senſen⸗ 
mann bebeuten. * Ihrem Urfprunge nad 
find fie wohl Tataren; ihre jepige chönere 
Körperbilbung verdanken fie der Verbindung 
mit cirkaff. Seibern. Sie ſprechen Rule 
fi, mit le u. Tüͤrkiſch (neuerer Zeit 
auch wohl wefteurop. Wörtern, bei. für 
ECivil⸗ u, Militärweien) vermengt; wo 


alau nmen in Beinen Bäufern, beren mehtere 


— eine Stanize ausmachen. Dieſe 
hn meiſt an Flüſſen, haben ungepflaſterte 
ſſen, oft mehrere Kirchen, u. zur Befeſti⸗ 
gung einen Erdwall. Als Befhärti 
treiben die K. im Frieden Viehzucht 


“ 
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Schafe, Bienen) Bartenbau, Weinbau. Ein 
K. hat — 100, ein reicher 500 1000 Pferde, 
die (bef. am Don) das ganze Fahr im Freien 
ubringen u. ihr Sutter felbft ſuchen.“ Der 

rbau erſtreckt fih aufbie gewöhnt. Felb⸗ 
früdhte, bie Juduſtrie auf die Lebensbebürfs 
niffe; Saudelwirb an mehr. Orten getrieben. 
Im ege find die K. Ieichte Reiterei. 


"Ipre Hanptwaffe ift die fehr lange Lanze, 


e mit einem Lederriemen am Arm t, 
einem Schub am Gteigbügel ftebt) u. ein 
Säbel, Piftolen felten. * Im regulären Ans 
gi find nur die eigentl. milit. organtfirten 
egimenter (bef. ber bonifhen K.) zu 
brauchen, bie and. find wegen ber Ausbauer 
ihrer Meinen Pferde (die täglih 10 — 12 M. 
maden können), u. wegen ihrer Unermübe 
lichkeit in vielfach wiederholten Angriffen, 
bef. für bie Sliehenben ob. in Kleinen Abs 
theilungen Ziehenden, ee wie für Ingige 
auf bie Bagage u. dal., furchtbar. Ihr Ehoc 
findet mei chwärmend u. mit lautem Hur⸗ 
rah, oft auch im halben Mond in einem ob. 
2 ®liedern, in welchem Kal fich ber eine 
Flügel Hinter Rüden u. Flanke des Feindes 
teht, u. ihn bier beunruhigt, im Noths 
& ſich aber auf beliebige Punkte fammelt, 
tatt. Xrefflih find fie zum Borpoftens 
dienft (menen ihrer ſcharfen Sinne) u. zum 
Patrouilliren zu gebrauchen. ° Ihre Klei⸗ 
dung ift ohne Zwang rüdfichtlid) ber Farbe, 
nur die donifhen K. tragen eine Burze Fade 
ohne Schößen nebft blauen fehr weiten Ho⸗ 
fen u. eine blaue Düse mit rothem Streif, 
u. ſchwarzes, mit Silber od. Zinn verziertes 
Lederzeug; der Schnitt der Uniform 4 halb 
—* halb morgenlaͤndiſch. Kleidung, Ar⸗ 
aturu. Pferde werben auf eigne Koſten jedes 
KR. angeſchafft. i00 Den Sattel bildet ein wei⸗ 
ches rundes Kiffen mit Steigbügel, das hoch 
empor gepolftert ift, u. unter bem ber K. alle 
feine Beute, Uniform, Kleider, Wale ıc., 
verwahrt. Dadurch wird ber Sig bes. K. zu 
Pferde viel Höher, als im gewoͤhnl. Sattel. 
d Die K. haben Beine Trompeten, fonbern 
fammeln fi ſtets auf den Buruf der Dffis 
iere. Ihre Muſik ift ein Befang meift in 
ol. Die K. find guimüthig, reine Raturs 
kinder, indeſſen wo es auf Beute u. Befries 
digung ber Lufte ankommt, wohl zu fürchten, 
aud gegen Gefangne niche ohne Braufanıs 
keit. Der Meligion nad bekennen die K. 


ben en unterworfen find, ift zwar bie 
Einrichtung ihres Gemeinweſens falt 
unverändert geblieben; doch werben fie als 
Grenzwädter gegen bie benadybarten Böls 
Ber angefeben, wofür bie Regierung ihnen 
verſchiedne Freiheiten bewilligt. Sie wähs 
Ien nämlich die Vorſte 
doch wirb ber Oberbefehlshaber (Betz 
man) von ber Re jerung beftätigt u. kann 
auch nur mit ihrer Bawilt gung wieber abges 
fent werden. 1! Nach ben ve Kreifen theis 
n fi die K. in guite (ſchwache Regim.), 
von 500 — 8000 M.; jedem Pulk ſteht ein 
UniverfalLeriton, g, Aufl. VIII. 


% 


ſich ze bem griedh.sruff, Cultus. Geit fie hab 


er ausihrer Dlitte, b 
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Oberſter (Ataman, Betman,9olsinid), 
jeber Compagnie ein tmann (Gotni 
vor; bei ihr ift auch jebesmal ein Faͤhnd 
(Kharunfda) Alle Regimenter find 
einem Oberbefehlshaber Ataman, Wois⸗ 
Powt) untergeben, ber @eneralssang bat 
u, nur bem Kriegscollegium (von bem 
er auch erwählt wirb) unterworfen ift. Die 
ere (deu Hetman ausgenommen) haben 

rg m Bir Meng, fo wie es bei — 
n e gereicht, | er, 
Bald dem ‘ 


einer zu fein. 1° Feder K. erhält 
im Kriege — 1 Silberrubel u, eine 
ortion u. Ration täglid. Die Dienftzeit 
ft vom 18. — 60. Jahre. Man rechnet bie 
ganıe Anabl ber . 800,000 (n. U. 
— 700,080) ftreitbare Männer (vielleit 
5 MIN. Köpfe im Ganzen). Es werden 
folgende Stämme angegeben: A) tie ma» 
Ioroffistifchen (tleinruſſiſchen) R.; 
fie entſtanden wahrfcheinlih bei ben poln. 
Kriegen im 14. Jahrh., wo (um 1320) die 
beunsubigten Einw. der dortigen Gegenden 
an ben Elüffen Bug u. Dneftr Sicherheit 
ſuchten, militär. Verfaſſung einrichteten, 
aber zugleih Wohnungen bauten u. Gtreifs 
züge $ en die Nachbarvölker machten. !° Kös 
nig Sigismund I, von Polen gab ihnen (die 
nun auch die faporoger ſzaporoger K. 
genannt wurben) ein Stück Land über den 
afferfällen des Dneprs, u. ihre Haupt⸗ 
—7* ward Tſcherkaſſt (davon tſcherkaſ⸗ 
iſche K.). Stephan Bathori gab ihnen 
1526 beſondre Einrichtungen, ordnete fie in 
6 Regimenter zu 1000 Mann, jebes unter 
einem befonbern Betman, u. fgentte ihnen 
Terechte mirow. Sigismund III. ſchmaͤlerte 
ihre Rechte, verbot ihnen ihre bisher ge⸗ 
machten Streifzüge u. wollte ſie zu Katho⸗ 
liken machen, worüber es zu einem langen 
Kriege kam, ber fih bamit enbigte, daß die 
K. 1667 von Johann Kafimir theile an bie 
Zürken, theild an bie Ruſſen überlaffen 
werben mußten. Die unter ruff. Schutze 
empörten fi 1208 unter ihrem Hetman 
Mazeppa (ſ. d.), wurden aber von Pes 
ter J. Peamungen, ber viele binrichten, viele 
an bie Oſtſee abführen Dep. Die Hetmanss 
würbe kam 1722 ab, wurde aber 1750 wies 
der hergeſtellt. Seitdem hat Rußland bie 
Herrſchaft über biefe K. ganz befeftigt. 
10 5) Die donifchen SR. wohnen am Don, 
en 80 Pulks zu 500 M., führen im 
Kriege leichte reitendbe Artillerie u. beftchen 
aus ungefähr 200,000 Köpfen. Bon ihnen 
gilt bef. das Obige über Lebensart zc. Bon 
den bonifchen K. find folgende Colonien aus⸗ 
gegangen: Ta) grebinsffche (greebes 
niſche) K., die auf den Kaukaſus (Gre⸗ 
en, d. i. Kamm) wohnten. Bie wander⸗ 
ten in ben Unruhen unter bem Czar Mis 
chael (1628 — 45) aus u, wohnten bie 1711 
am Kaulafus (daher der Name), bis fie vom 
Admiral Aprarin an den Terek verfeht wur⸗ 
Ken r 5 53 find (ee eg en 
emmnin en u. en 3. (amt 
56 Terek) 


— 
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Terek) verbunden; fie bilden ein Regiment 
von 1200 M. unter einem eignen Hetman, 
find fehr tapfer, fechten auch zu Fuß u. bes 
tommen einen gewiflen Gold. Die terel. 
haben fi mit ihrem Fürften Agifch 3560 
ben Ruffen unterworfen. Auch bie Moz⸗ 
dock⸗K., die von ber Wolga 1770 in: bie 
Gegend der grebinse. K. verfegt wurden u. 
ebenfalls längs bes Terek wohnen, find hiess 
ber zu zählen. Die in ganz Kaukafien woh⸗ 
nenden 8. ſchätzt man auf 10,000 Männer. 
My) Die bugifchen K. wohnen am Bug 
in der Statthalterſch. Kherfon ; fie wurben 
von den Türken 1369 aus den Walachen u. 
Moldauern gebildet, begaben ſich unter ruff. 
Schutz u. befamen 1808 koſak. Einrihtuns 
gen; bilden & Hegimenter zu 500 M. u, 
zählen gegen 6500 M. *"!e) Die tfchns 
guieimfchen ſtſchuajewſchen) K. in ber 
lobode Ukraine, Bilden 1 Regiment, zäh⸗ 
Ien gegen 3000 M. Hauptſtadt Tſchua⸗ 
jew. * ) Die uralfchen (bie 1774 jaik⸗ 
che) K., wohnen am Ural, zwiſchen dem 
E u. Bafp. Meer; find fehr reich, ha⸗ 
ben die Kifcherei im Ural u. das Salz in 
mehrern Seen gepachtet, zahlen auch für bie 
Erlaubniß, Branntwein zu brennen, Boll. 
Gtärte 30,000 M., davon 10 — 12,000 Mi⸗ 
litaͤr. Hptft. Uralska⸗Gorodak. * e) Die 
vrenburgiſchen K. am Samara Uj, Ural, 
von Werchuralsk bis Iletzk, haben 20,000 
Soldaten, gewöhnt, 8 — 10,008 dienende. 
2, Die wolgaiſchen K. beftanden fonft 
aus den bumbrowetifden ums 
brows⸗K.) u. aſtrakhan. K., jene ka⸗ 
men 1771 mit den femen. auf den Kaukaſus 
(f. oben ıs), fie haben aber noch einen Stamm 
von VOM. in Saratow. Die wolgaifchen 
K. bezwangen den fibir. Khan Kutfhum, u. 
legten fo ben Grunb zur Eroberung von Si⸗ 
birien. *g) Die fibirifchen KH, kamen 
mit Jermak Dimofejew nad Stbirien, 
treiben viel bürgerl. Rahrung, find über 
100,000 M. flark, ftellen ungefähr 14,000 
Soldaten. Unter ihnen find befannt die tuns 
guſ. u. ragt. (600 M.), die tobelst., 
tomsk., irtug. K. u. a.; auch rech⸗ 
net man noch Ih) die Derbeten (f. Derbet) 
bierher. *C) Die tſchernomors kiſchen 
(Shwargemeer-K., beiden Polen Hay⸗ 
damaken) ſtammen von ben Saporogern 
ßF— oben) ab, dielten ſich ſonſt an den Waſ⸗ 
erfällen bes Dnepr auf, raubten Kinder, 
duldeten in ihrer Hauptftadt feine Ehen, vers 
Ioren durch die Ruffen 1775 einen Theil 
ihrer Befigungen, nahmen an Pugatſchews 
pörung Theil (1774), wurben zum Theil 

an Deftreich überlaffen, während ein andrer 
Theil fi an bie Tataren anfchloß, erhielten 
—* (1794) Erlaubniß zurũckzukehren, u. 
e weſtl. kuban. (dab. auch kubaniſche K.) 
Steppe zum Aufenthalt angewieſen u. zu⸗ 
gleich ben jeg. Namen. Sie haben ein eig⸗ 
nes Adminiſtrationstribunal, eigne Befehls⸗ 
haber. N Ste haben zwar bie Einrichtungen 
der Saporoger nit mehr, find aber m 


Kosaken bs Kosäakisch 


Kuren getheilt, jebe mit einem Kuren 
noisAtaman, fiehen unter einem Koſche⸗ 
noisAtamen (ber unmittelbar unter dem 
Kriegscollegium fteht) u. nehmen von Nies 
mand anders Gefege an. = Ihr Land, zu 
bem aud noch die Halbinfel Taman gehört, 
en an den Kuban, hat 1017 (m. 4 654) 

., iſt fehr fruchtbar mit reichl. Brass 
wuchs, ſehr geſund. Es war früher von 
nomadiſirenden Nogaiern bewohnt, gegen 
bie man bie tſchernom. K. als Grenzwache 
hierher phannie. Man rechnet ihre Stärke 
auf 60,000 M. Ihre ur it Je⸗ 
taterinobar \Y d.). 3° 1828 trafen 
bie Rufien, beim Uebergang über die Do⸗ 
nau, einige Tauſend faporoger K., bie fich 
bei einer frübern Empörung auf furl, Ges 
biet gerettet hatten; fie gingen nun wieber 
zu ben Ruffen über, u. unterflügten fie bei 
bem Donauübergang, RLetztre Abtheilung, 
bie tſchernomorskiſchen K., dienen gegen die 
Tſcherkeſſen; fie find in 12 Regtr. getheilt u. 
ftellen etwa 10,000 M. 1° Außerdem ſtehn 
9 Negimenter Linien-K., zum Theil 
aus ben früheren gezogen, u. 13,000 MM. 
Bart gen ben Kaufafus; fie werden von 

em 


Stawropoler Regt. .), a) das 
hoperſche Regt. (1714M.), e) dag wol⸗ 
gaiſche Net. (1252 M.), DD das Berg⸗ 
(gorstifhe) Regt. (1071 M), & 
mosbofihe Regt. (1664 M.), bh) das 
grebenifhe Regt. (873 D.), I) das 
terbisfemeini Be Rest. (646 ).Diefe 
haben eine Rsartillerie von HEM, bei ſich; 
die Referve befteht in 68600 M. u. im Noth⸗ 
fall werben bie koſak. Landbauern, faft eben 
fo viel als Krieger, mit bazu gezogen. Auch 
ftehn 2 ee peee sregimens 
ter, bie ber Heinruff. Abel im poln. Kriege 
errichtete, im kaukaſ. Cordon; fie find 
1200 M. ſtark. "> Aus ſämmtl. K⸗ Pulks 
werben bef. große u. fhöne Leute zur Vils 
bang ber Garde⸗K. ausgeſucht, bie ſich 
von den andern durch rothe Faden, blaue 
Litewkas u. Beinkleider, auch durch Pelzs 
mügen auszeichnen. * Ihnen nachgeahmt was 
ren die blos aus freiwilligen (größtentheils 
ef. u. preuß. Abel) beſtehenden gruß. 
arde⸗K., von 1818— 14. "In dem 
Kriege 1812 — 14 hatten bie Rufen auch ge⸗ 
woͤhnl. nf Bauern ausgehoben u. in ihrer 
Landestracht mit einer ganze bewaffnet auf 
bas Pferd gefegt Bauer S$.); bei geringer 
Tapferkeit waren fie befto geneigter zu Pluͤn⸗ 
berungen u. ohne Dieciplin. (IWr.u. Pr.) 
Hosäkenberger, Urt Rheinwein. 
Hosäkisch, Natlonaltanz ber Kos 
faten, auch in die feinere Tanzfunft aufs 
genommen. Muſik beſteht aus 2 adhttactis 
gen, nıäßig gefchwinden Reprifen, gewöhnl. 
Mol mit ſcharfen Mobulationen in die 


verwandten Durtonurten. Wird nur von 


a — 1 


Koschabey bis Kosegarten 


8 Derfonen getanzt, bie ib wechſeloweiſe 
*8 * —* verſchiebnen Touren 
egen einander u. dann zurück an ihren 
Das bewegen. Bft führen beide Perfonen 
auch eine Art von Pantomime aus. Die 
Das werben ſtampfend, mit fehr weiten Bes 
wegungen u. in bie Seite geftenmien yes 
©. 


men ausgeführt. 

Köschab alter Name ber Stadt 
Odeſſa, 12. Bela). Köschampri, 
o v. w. an. Köschelefli, Berg, 
u. Kamtſchatka ı. Hisschelu, &tanım, 


. 9, Kobad. Möschend, Stadt, f. u. 
Khokand. Könchenoi- Ätaman, f. u. 


Kofaten m. 

HKönche PItil, Dlünze, ſo v. w. Caſh. 

Köscher (üble rdeutfc), das Er⸗ 
laubte im Gegenſatz von Trefa, das Uns 
erlaubte, bef. von Sveilen ebräudlic. 
HK-n, ein unerlaubtes ca durch ges 
wiffe Mittel, 3. B. Ausfpülen, @lühen, u. 
bal. brauchbar maden, was bef. va Oſter⸗ 
feſt geſchieht, an dem die gewoͤhnl. Geſchirre 
unbrauchbar find. . machen, rohes 
Brei durch Salzen u. Waſchen vom Blut 
einigen u. fo genießbar machen. (Std.) 


Köscheu King, chineſ. Aſtronom, 
im 18. Jahrh., geb. zu Schun⸗te, in Pe⸗ 
tſcheli; am Hof Kublais; die Ehinefen vers 
danken ihm ben größern-THeil ihrer aftros 
nom. Kenntniffe, Seine Beftimmungen ber 
Schiefe der Ekliptik Durch die Rage der Schat⸗ 
ten im Winterſolſtitium, festen Ia Eaille in 
ben Stand, bie Abnahme berfelben, ents 
ſprechend ber Eulerfhen Theorie hierüber, 
zu erkennen. (P1.) 

Höschky, f. u. Gtrafe o. 

Hoschmin (poln.), adliche Stabt im 
Kr. Krotofhin des preuß. Rgsbzks. Dofen, 
a. d. Orla, Synagoge, 3300 Ew. 

HKoschöten, f. v. Kolmütene. Kon- 
elörz, Stadt, ra u. Behrend. 


Hosclüszko (Xhabdäus), ge: 1356 
in Lithauen, im Cadettenhaufe zu Warfchau 
erzogen, wurbe dann vom Yurften Czar⸗ 
toryefi nad Frankreich gefchidt u. erhielt 
bei feiner Ruckkehr eine Compagnie. We⸗ 


. gen Entführung bes Fräulein Sosnomwety 


nachmals Fürftin Lubomirsfa), wo er einges 
olt u. das Fräulein ihm entrifien warb, ders 
ließ er Polen u. trat als Waſhingtons Adju⸗ 
tant in nordamerikan. Dienfte, zeichnete ſich 
bier aus u. warb 1789 General. Heimge⸗ 
kehrt erBlärte er ſich 1791 für bie Conſti⸗ 
tution u. that fi im Kelbzuge 1792, bef. 
bei Dubienka hervor. Der Sturz ber Eons 
ftitution von 1791 u. die folgenden Ereigs 
niffe veranlaßten ihn aber nad seipalg zu 
gehen, wo er von bem gefehgebenden Körs 
per in Frankreich das franz. Bürgerrecht 
erhielt, Nach ber 2, Theilung Polens inds 
geeim zurügberufen edte er — — am 
. März 1794 bie *— der lin⸗ 
igkeit zu Krakau auf u. wurde zum Feld⸗ 
errn ernannt. Er 309 ben Auffen mit nur 


4000 M. entgegen u. gülug bei Naclamice, 
den 4. April 1704 12, ., brachte dann 
fein Heer auf 9000 M. u. richtete bie Res 
terung in Warſchau ein, 309 30,000 Preus 

n mit 18,900 DM. entgegen, wurbe aber 
bei Szczekociny gefhlagen u. warf fi in 
das verſchanzte Lager vor Warſchau. Bier 
pie ſich K. glücklich gegen 50,000 Preußen. 

ie Bereinigung Ferſens mit Suwarow zu 
hindern, zog er den Ruffen mit 21,000 M. 
entgegen, es kam den 10, Dct. bei Macziewice 
zur Schlacht, wo ben verwundeten u. in eis 
nem Sumpfe fteden geblichuen K. eben ein 
Koſak niederzuftoßen im Begriff war, als 
er von einem Ruſſen ertannt u. gefangen. 
ward. Als fpäter ſich ber Koſak entfernte, 
fuchte K. zu entlommen, aber vergebene. 
(Sein Ausruf bei feiner Gefangnahme: Fi- 
nis Poloniae! ift unwahr). Bon Katharina 
1. eingekerkert, gab ihn erft Paul 1796, 
ber ibm perfönli feine Freiheit in Bes 

leitung feiner Söhne, Alexander u. Eons 
Kant ‚antünbigte, frei. Er ging 1797 nach 

ngland, wo er dem Kaifer Paul alle em⸗ 
pfangene Geſchenke zurädiidte u. dann 
nach Amerika, von da 1798 in Aufträgen 
ber norbamerilan. Regierung nad Frank⸗ 
reih, wo er zu Paris in der Umgegend 
lebte u. alle Vorſchläge Napoleons, in 
feine Dienfte zu treten u. Polen zu revols 
tiren, ablehnte. 1815 reifte K. nad Ita⸗ 
lien, ließ fih 1816 zu Solothurn nieber u. 
fl. dafelbft in Folge eines Sturges mit dem 
Pferde 1817 unverbeirathet. Sein Leich« 
nam wurde 1818 Pr Krakau beigefegt; vgl. 
* altenftein ‚ Ehabbäus K., eva. 1804, 

usg. 


(v. Ar.) 

Köse, el, Fluß, f. u. Marokko 1) «. 

HKösegarten, 2) Q(Ludw. Theobul 
[Sottwalt]), geb. 1758 zu Brevesmühe 
Ien im Diedienburgifhen, 1785 Rector an 
ber Schule zu Meolgaft, 1792 Pfurrer zu 
Altenkirchen auf Rügen, 1818 Prof. ver 
Beil zu Greifswald, dann auch Prof. 
der Theol. u. Paſtor an ber Jakobskirche, 
ft. 1818; fchr.: Gedichte, Lpz. 1788, 2 Bee. ; 
5. A., Greifswald 1824, 8 Bde; Rbapfos 
dien, &p3. 1790 — 1801, 8 Bbe., n. 9. 18015 
Romant. Dichtungen, Dresd. 1800 — 1896, 
6 Bde.; Brittifhes Dbdeon, Berl. 1800, 
2 Bde.; Jukunde, eine laͤndliche Dichtung, 
ebd. 1800, 5. Aufl., ebd. 18885 die Inſel⸗ 
fahrt, Berl. 1804; Legende, ebd. 1804, n. 
A. 1816, überf. aus d. Engl. ; Richardſon's 
Elarifie, Lpz. 170—3, 3 Bde; Gold⸗ 
fmith’6 Geſch. der Römer, ebd. 1792 — 95, 
8 Bde, n. U. 1802 u.a. m. Gümmtliche 
Dichtungen eraußg. von dem Folgenden), 
Greifswald 1824.-—27, 12 Bde., im letzten 
8:6 Biographie) r dgl. die von ihm ſelbſt 
herausg. Schrift: das 50. Jahr meines Les 
bene, Lpz. 1816. 2) gBone Gottfried 
£udbw.), Sohn bes Vor., geb. 1792 zu 


äns Wltenfichen auf Rügen, ward 1815 nad 


einer Rüfkchr von Paris wo er oriental. 
pradır ſtudirt hatte, Adjunct ber theol. u. 
55 vhi⸗ 
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philoſ. Facultãt zu Greiſswald, 1817 Prof, 
der oriental. Sprachen zu Jena u. 1824 zu 
Greifswald; fchr.: De Mohanmede Ebn Ba- 
tnta ejusgue itineribus, Jena 1818, 4.5 gab 
heraus: Amui Ben Keltyum, Meallaka, ebd, 
1820; Libri Coronae legis etc., ebb. 18245 
Weber den aͤgypt. Text eines Papyrus 2c., 
Greifew. 18245 De prisca Aegyptiorum li- 
teratura, Weim.1828; Chrestomathia arab,, 
Lpz. 18285 Pommerfhe u. Rüpiiee Ges 
ſchichtsdenkmaͤler, Greifsw. 1834; Ucherf. 
das ind. Gedicht Nala, Jena 1820, das 
perf. Zuti Nameh, Stuttg. 1829; überf. u. 
b heraus: Abu Dſchafer Mohammed Ben 
Diserir Ettaber, Annales regum atque le- 
atorum dei arab. u. lat., Greifsw. 1831— 
38, 2 Bbe., 4; Uli von Isfahan, Liber 
cantilenarum magnus etc., drab, u. lat., 
ebd. 1840. -. (Dog., Lb. u. Jb.) 
HKösel, 1) Kr. bed preuß. Rgsbzks. 
Dppeln, 124 AM., 38,000 Ew,, eben, wals 
dig, wenig fruchtbar. 2) (Kozle), Kreis⸗ 
ftadt darin an der Kolbnig u. Oder, Fe⸗ 
fung 8. Ranges; bie Ummwallung ift ein 
tenaillittes Sechseck, deſſen eine Ede gegen 
bie Ober, au abgeftumpft iſt, mit ausfprins 
enden Winkeln, u. einem fcherenförmigen 
bfchnitte in jedem berfelben; jenfeit ber 
Oder, an bem rechten Ufer, find einige Werke 
als Brüdenkopf angelegt; ein Montalems 
bertfher Thurm (der erfte, der im-preuß, 
©taate gebaut wurde), mit einem Erbs 
mantel umgeben, bilbet auf einem Damme 
ein betadyirtes Außenwerk; die Sauptftärke 
Kos beftebt jedoch in der Inundation; das 
Waffer wird dur ein Batardeaux unters 
alb K⸗s beliebig angefhwenmt u. wegges 
aſſen. K. hat Schloß u. Freimaurer⸗ 
Io ge zur fiegenden Wahrheit ; mit Befagung 
4500 w. 3) Geſch.). Schon 1306 war K. 
die Refidenz eines Ei 0965 1626 von ben 
Dünen, dann von Wallenſtein, ben Sachſen 
u. 1642 von ben Schweden genommen u. 
geplündert. Friedrich II. befeftigte K. 174235 
unvollendet nahmen es bie Deftreicher 1745 
mit Sturm, doch eroberten es bie Preußen 
unter Gen. Walrave bald darauf wieder. 
1758, 1760 (wo eine Leitererfteigung mißs 
Iang) u. 1762 hielt K. Belagerungen durch 
bie Deftreiher aus, ohne erobert zu wer⸗ 
den; eben fo wenig warb es bei der Bes 
lagerung 1807 burdy die Baiern u. Würts 
temberger genommen, doch hinderte nur ber 
tilfiter Frieden bie fon 9 [öfoßne Capi⸗ 
tulation. (Wr. u. Pr.) 
HKösel (Bröfln v. 8&.), f. Eofel. 
HKöselez, 1) Kr. in bem ruff. Gouv. 
Tſchernigow am Dnnepr, Trubefch, ber Desna 
ug, fenbig; 2) Hauptſt. darin an der Ofter, 
3000 Ew. enölsk, 1) Kr. u.8) Stabt, 
f. u. Kaluga. _ 
Kösemitz, Dorf im Kr. Nimptſch 
des Breuß. Rgsbzks. Breslau, Chryſopras⸗ 
gruben. 
KMöseritr, Ernſt submig, geb. zu 
Galsburg bei Stuttgart, natürl, Sohn eines 
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württemb. Oberſten, feit 1820 Solbat, 1825 
Lieutenant, 1830 SHberlieutenant Im 6. 
Auf. Regmt., zettelte 1881 eine Verſchwö⸗ 
rung zu Ludwigsburg an, in bie er 5 Offls 
ziere u. etwa 60 Unteroffiziere u. Eivilperfos 
nen, darunter auch ben Bucbhändler Frank h 
zu Stuttgart, ber auch Gelb dazu bergab, 
verwidelte. Anfangs ganz ifolirt, feste er 
fih Ende 1882 mit andern Demagogen ın 
Braut a. M., in Heften, Baiern rc. im 

erbindung u. biefe befchloffen im April 
1833 gemeinfam loszubrechen u. K. feines 
Theils die württemberg. Armee zum Aufs 
ftand zu verleiten u. Stuttgart zu nehmen ob. 
% verbrennen. Während das frankfurter 

ttentat losbrach, war K. untbatig u. wurbe 
bald darauf verhaftet u. nach langer Unters 
fuhung nebft dem Feldwebel Lehr 1888 

um Tode verurtbeilt; außer ihm wurden 

Offiziere u. 11 Unteroffiziere zu Eaffation 
u. Feltungsfirafe verurtheilt, K. u. Le 
auch zum Erſchießen hinausgeführt, aber als 
das Erecutionscommando bereitd gelaben 
batte, begnabigt n. mit Reifegelb nach Ames 
rika gefchidt, wo er zu Wafhington mebreres 
trieb u. 1838 in einem Spital fl. (Pr.) 

Hösie, 1) Reid u. 8) Stabt, f. unt. 
Sklavenküſte ). Kösima, Inſel, f. u. 
Seflo 1) c. 

Mosiner (a. Geogr.), fo dv. w. Gothen. 

‚Aösinten (a- Geogr.), fo v. w. Koffis 
nitos. 

Kogkinomanti® (gr. Ant.), Wahrſa⸗ 
gung aus dem Sich, 

Höskotuak, Heine Stadt in Khiwa. 

Köslaff (Svan), geb. 1774, erblindet, 
einer ber begabteften Dichter Rußlands, fein 
Hauptwerk: Tschernetz (Möndh), außer« 
bem ausgezeichnet durch Ueberfegung engl. 
deutfcher u. italien. Dichtungen. 

HKöslow, 1) Kr. im ruſſ. Gouv. Tam⸗ 
bow, 120 AM., 115,000 Ew., frudtbar; 
See: Saat, falzig, A5 Werfte im Umfang; 
3) (Eupatoria), Hauptft. darin, am Les⸗ 
noi Woronesh, 9 Kirchen, 16,000 Ew., 
Handel mit Vieh; vgl. Eupatoria 2). 

Hösma Minin, tufl. Empörer, f. u. 
ARuffifches Reich ım. 

Kösmanos, Herrſchaft u. Dorf im 
Kr. Bunzlau, Schloß, Seidenbau, große 
Kattundrudkrei, 900 Ew. 

KösnasIndikoplöüstes (b. i. ber 
Indien Befahrende), ägypt. Möndy, befuchte 
früher ale Kaufınann Yegypten, Indien u. 
and. Länder des Orients, ft. 5475 fchr.: 
xpı0nayıxn 1onoyoaıpla (wovon er bei. das 
Unbiblifche im Syfteme des Ptolemäns zu - 
ael en fucht), griech. u. lat. in Montfaucon 

‚nova ppatr. gr., Par. 1707, 2 Bbe. Hol. 
HKosmöli —* geb. 1778 zu Pleß 
in Schlefien, privatifirte abwechſelnd im 
verſchiednen Städten; fchr.: Lieder, Altona 
17995 Biographie einer Ueffin, ebd. 18007 
Reife ins Paulinerklofter, Hamb. 1801; 
Lob, Reinolds Reden über die Malerei, ebd. 
1801; Mirabeaus erftes Abenteuer, Branff. 

- ö 
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1801; Rhapfobifche Briefe auf einer Reife in 
bie Krim u. Türkei, Halle 1813; Reimereien 
einer Köchin mitzugeben, ebd. 18115 Harms 
Iofe Bemerkungen auf einer Reife über Pes 
tersburg, Moskau, Kiew u. Safly, Berl. 
1822; Erzählungen, Halberft. 1826. (.Dg.) 

Kosmötes (gr., Ordner), 1) in Athen 
Auffeber über die Sumnaflenz 8) Beiname 
des Zeus in Sparta. 

HKosmötik (v. ar): Kunft der Körpers 
verfchönerung durch Kleidu 8, Putz, ee 
von Körpertheilen (3. B. Zähne), dur 
Waſchwaſſer u. Salben, bef. Schminken ıc. 
Daber K-tische Mittel, 1) Mittel, 

u legterem Zwed; 8) Mittel zur Aus⸗ 
* alſo in Bezug auf Zimmerver⸗ 
zierung, Gartenanlagen ꝛc. 

Kosmidion, Schloß im alten Con⸗ 
ftantinopel, f. d. m. 

Hönminek, Stadt, f. u. Kaliſch. 

Kösmisnch (v. gr.), was fi auf bie 
— im Ganzen od. als Himmelskoͤrper 

ezieht. 

—.. ſ. Koemos. 

HRosſsmodemanst, 1) Kr. des ruſſ. 
Gouv. Kafan, an ber Wolga; nördl. eben, 
fumpfig, waldig; ſüdl. gebirgig, fruchtbar, 
gut bevölkert, Schiffbau, Holzhanbel; ©) 
Bauptft. darin an der Wolga, 8000 Ew.; 
Handel mit Holzwaaren, Baftdeden u. bgl. 

HKosmogenie (vd. gr.), Lehre von ber 
Entftehung der Welt; dagegen Rosmo- 

nie, Lchre von Ertdafung ber Welt, 


eit. 

HMösmoi (gr. Ant.), f. u. Kosmos 8). 

Kosmologie (d. gr.), 'Weltlehre, od. 
Inbegriff alles deffen, was für die menſchl. 
Sinne u, ben Verſtand von ber Welt als 
Ganzem erkennbar if. Was davon durch 
bloße Wahrnehmung erkannt wird, beißt: 
Hi - graphiö, infofern aber Geſetze das 
bet unterfhieben werben, bie in Anmwenbung 
tommen, beißt ft i-nomie. ° &ind 
dieſe Gelege blos Bewegungsgefege und 
werden fie zunähft nur auf bie Bewegung 
binml. Körper in Anwendung gebradyt, fo 
ift fie, wie auch die K = grapbie 


bemühte, über ben nicht durch Beobachtung, 
fondern mathem. Ealcüul zu erfennenden Zus 
[ammenbang, aus bloßer Speculation ber 

ernunft, Einſicht zu erhelten, wurde fie 
als Theil ber Metaphyſik in den philoſoph. 
Schulen, wiewohl fruchtlos bearbeitet, ins 
bem bie bier bei. zur Sprache kommenden 
HKosmolög. Problöme für unfer Ers 
Benntrißvermögen ungelöft bleiben u, blos 
der Phantafle als denkbare Möglichkeiten 
Stoff darbieten, cd. auch, wie fie gewöhnt. 
eftellt werben, für die philofoph. Forſchung 
einen Sinn haben. * Kant. ftellte insbes 
fondre ald Kosmolög. Antithäötik 
ben Widerfireit auf, in den bie fpeculative 
Bernunft fich verwiceit, wenn ſie ſich an 
Löſung jener Probleme wagt u. mittelſt 
der Kategorien kosmolög. Hüden aufs 


. 


unter fi 
Aſtronomie befaßt. * Indem man fib aud 


zuftellen fi beischen läßt. * Die K-10« 
phis will endlih durch Hülfe der Myſtik 
od. innern Beſchauung, od. auch durch bie 
Gunſt überirbifcher Mächte vermeinte Aufs 
fhlüffe zur Kenntniß des innern Zufams 
menhunges des großen Weltganzen erlans 
gen; vgl. Welt. (Pi.) 
HKosmolögischer Beweis des 
Däseins Göttes, f. u. Gott ı. 
HMosmopolitismus, weltbürgerlis 
her Sinn, der fein eignes SInterefle bem 
allgem. der Menfchheit unterorbniet. Reiner 
Ge enfa bes Egoismus; Patriotismug, 
Eaflenge ‚ Sreunbichaft, a renliene 
lichkeit, Geſchlechtsliebe 
wifhen beiden. K. ift Srundbebingung 
eber Tugend, bat aber doch hur dann mo⸗ 
ralifchen Werth, wenn er in Verein mit 
ihten ob. Rückſichten fteht, bie jeder 
enſch in ben engern „ebenöverbinbungen 
mit Andern gegen biefe bat, Gewoͤhnlich 
find aber bie fogenannten Kiosmopoli- 
ten teflectirende Dioraliften, bie in ihren 
Handlungen weniger durch fittliches Gefühl, 
als durch Berfiandesgrundfäge fich leiten 
laſſen, die über einer excentrifhhen Liebe 
um Allgemeinen das Befondere hintans 
etzen. Pi. 
Kosmoräma, eine Art großer Buds 
faften (f. d.), wo die Bilder auch durch ein 
vergrößerndes Dcularglas betrachtet werben, 
jedoch beffer gemalt find u. nicht tweggezogen 
werben, fondern ftehn bleiben. Indem fle 
verfchiebne interefjante Begenben neben eins 
anber barftellen, geben fie eine Weltanfhaus 
ung: daher der Name, bef. bekannt find in 
Rdeutichland bie Suhrſchen Ksen. 
Hösmos (gr.), 1) Ordnung; 8) 
Schmuck; 3) Ordner, bef. (in ber Mehr⸗ 
zahl Kasmol), obrigkeitl. Behörde auf 
Kreta, ſ. d.(n. Geogr.) 43 4) Weltall; dab. 
(Käösmo...) mit mehr. ber vorhergehen⸗ 
den u. folgenden Artikeln zufammengefegt. 
Mönmons, griech. Heerführer, der fidh 
unter Juſtinian in ben afritan. Kriegen 
auszeidhnete u. fill. Das ganze Volk freute 
& darüber, weil nad alter Prophezeiung ' 
bald nach ber Eroberung Afrikas durch die 
Griechen die Welt untergehu follte. Da 
nun K. (die Welt) gefallen war, deutete 
man die Prophezeiung auf ihn. 
HKosmesändalen (Ant.), ber Hyas 
einthe ähnliche Blume, die, als Todten⸗ 
blume, d. 5. mit traurigen Charakteren, 
Männer u. Frauen am Jahresfeſt der Des 
meter zu Hermione trugen, 
HKosmoskopie (v. gr.), Weltbe⸗ 
tradytung, f. unt. Wiffenihaft 5 M- 
sophi®, ſ. u. Kosmolo e. ER-theo- 
logie, die Lehre vom Dafein Gottes, wenn 
legteres durch dad Dafein der Belt bewies 
Von wich. ) Bandf . m 
ösogel, 1) Zandiee, f. u. Mongolei «. 
») Fluß, f. ebd. .. 8 
Kospoläger, f. u. Tabak n. 
HKons RegulaKop, Math.), 1. Cosa. 
Kons, 
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Konn, Fluß, fo v. m. Kofa. 
Kössk & Geogr.) er] in Suftana, 
im Gebirg zwiſchen Suflana u. Medien, 
kem König von Perfien ainepfigtin; Alex⸗ 
ander d. Gr. unterjochte fie; vielleicht in 
Lem j. Dilem u. Khufiftan. 
HKonsäthen, ſ. u. Bauer «. 
Kossäl, f. u. Arabien (Geſch.), m. 
main, fov. m. Köffein, |. u. Fich⸗ 
telgebirg. 
Bössarski (Ludwig), ſtud. in Berlin 
Mebicin, wo er noch lebt 5 gehörte zum jüns 
ern berliner Dichterverein. Schr. u. a.: 
ämmerungen, Berl. 1840, 2 Bde.; Fried⸗ 
- rich Wildelm III., ebd. 18405 Gefpräde der 
echs Feldherrn auf bem Wilhelmeplage in 
erlin, ebb. 18430; Leben u. Thaten Bus 
ftav Adolphe, Könige von Schweden, ebd. 
184135 Franz Liſzt in Berlin, ebd. 1842; Pfeus 
donym ale Lubw. Jeleni gab er heraus: 
Gallerie der vaterländ. Helden, ebd. 1841, 
7 Hefte; mit * Brunold, €. Ferrand, B. 
Jaͤger u. U. Rebenſtein: Ra Fänge, ebd. 
ꝛc. 


(Hm.) 
Kösselr (K-sir), Stabt, f.u.Saidg.) 
HKössen, ' Gröb6> Burzelpflangen: ti. 
Zunft der 7. KL. (Wurzelpflanzen), in 
Okens Pflanzenfuftem: Kräuter u. Sträus 
der warmer Länder, den Glockenblumen 
verwandt, mit oberen Blüthen, 2 — 3füdhs 
riger, vielfamiger Kapfel, Samen an den 
Rippenſcheidewaͤnden; Stheil., unregelmäfis 
er, tiefgeſpaltner Blume, meiſt 5 Staub⸗ 
äden. tylideen: kleine Auſtraliſche, 
an die Orchideen u. an die Glockenblumen 
erinnernde Kräuter, mit 1 — 2fächr. Kaps 
fel, 2 Staubfüben, mit dem Griffel vers 
wachſen, Blume Sfpaltig, Samen aufredt, 
Keim fehr klein u. eiweiß. Lobelia⸗ 
eeen: mildende, tropifhe Kräuter, bies 
weilen auch Sträucher mit Wechfelblättern, 
einzelnen u, traubenftänd. Blüthen, Kraut 
u, Wurzel unangenehm fchmedend, wirk⸗ 
fan, yum Theil giftig; Kapfel meift Zfädhs 
rig, Narbe gewimpert, 5 Stäubfäben mit 
ben Beuteln verwachſen. Goodenovien, 
Kräuter u, Sträucher ohne Milhfaft mit 
aerfireuten Blättern; Samen mit Eiweiß, 
Ke aufredt; freie Staubfäben, becher⸗ 
förmige Narbe; Kapfel theils viels, theils 
1 —2famig. (Su.) 
Kessinitos (a. Beogr.), Fluß in Thras 
ten, mündete in ben See Biftonidz die aus 
hm trinkenden Pferde Kae rafend werben. 
Mössir, Gtabt, fo v. w. Koſſeir. 
Hössische Zahl, Zahl, die mit einem 
Biurzels od. Potenzzeichen verbunden ift, ſ. 
28. 


Hiessoänos (a. Geogr.), Rebenfluß 
des Banges, vielleicht j. afa. 
eguptos, f. u. 


HKönson, Sohn bes 

© iossown, Ctadt in Belbfäterin d 

Ir) 

Bürfentp. Gerbien. — auf one 
r ® — . 

Dem Amfelfelbe. ſo v. m. Gäladt auf 


Kosten 
Kossümba,.äluß, f. x. Zanguebar. 
Kostainawesza, ſo v. w. Landftraße. 

HKöstambul, fo dv. w. Kaſtemuni. 
Mestanicza, 1) Stabt an ber Unna 
im 2. Banalregimente ber öftreidh. » froat. 
Militärgrenze, Schloß, Eontumazhaus u. 
8300 Ew. Sauptdurdgangsort für tür. 
Baaren; bier 1689 Niederlage einer 
tür, Armee durch bie Deftzeicher unter Drase 
Eowig; 8) fo v. w. Koftenbiche 2). 
Höstbeeren, 1) {0 v. w. Heidel⸗ 
beeren; 8) fo v. w. gemeine füße Kirſchen. 
HKostböra (nord, Myth.), errietban ben 
von ihrer Schwägerin Bubrun gefchnittenen 
u. durch Atlis Boten, Bingi, veränderten 
Runen den urfprüngl. Sinn u. rieth ihrem 
Gemahl Ss t (f. d. 2) vergebens von ber 
Reife zu Ali ab. 
HKöstak, 1) Gebiet u. 2) Dirt, f. u. 


"ühöntel, 1) Bleten an ber Kulpa im 
ößs ecken au ber 
illyr. Kr. Neuftäbtl ; Schloß u. 500 Ew.s 


2) Stabt unweit ber Taya im mähr. Kr. 
Brünn; 1700 Ew. HKösteletz, 1) Stadt 
im böhm. Kr. Königingräg, am wilden Ad⸗ 
ler; Dedantlirdhe, 2400 Ew.; 8) (A. bei 
NWächod), Marktfl. ebd. 400 Ew.; 3) 
(K. Läbsky), fo dv. w. EIb Koftelep. 

Keostelttzkya (K. Prsi.), Pflanjen⸗ 
gatt. ben. nah Binc. Franz Koste- 
lötzky (Prof. der medicin. Botanik zu 
Prag; Ihr.: Clavis analyt. in floram Bo- 
hemiae phanerogam., Prag 18245 Med. 
phurmaceuf, Flora, Prag 1881 —36, 6 

be,), aus der Kam. der Diulvengewädhfe, 
Ketmieae Pchnd. 

Kösten (lat. Impensae, wenn bie 
Verwendung in die Sache felbfi, Exzpen- 
sae, wenn fie zum Zweck berfelben gefches 

en Ift), der Aufwand für eine Sade, f. u. 

ecefftion ın Hier kommen bef. noch die burd) 
gerichtliche Verhandlungen erwachſenden K. 
in Betracht; fie entſtehen entiweber durch 
eriminalretlihde (EriminalsK., ſ. b.), 
od, durch civilrechtliche Verhandlungen, . 
find theils ſolche, die an das Gericht (ges 
rihtliheR., Berihtsgebühren, f.b,- 
E. judiciales), theils folche, bie nicht an 
das Gericht, fondern an anbre, bei den 
rechtl. Berbandlungen thätige Perfonen, od. 
für Ausgaben wegen jener zu zahlen finb 
(außergerigtl. K., E extrajudiciales), 
zu welchen letztern bie Abvocatens, Zen 
gebühren, Briefporto ıc. gehören. Die in 
einem Rectöftreit erwachſenen Koſten můſſen 
von demjenigen an werben, ber durch 

een ung n dazu verurtheilt 
wirb; bie außer einem —ã erto ach⸗ 
ſenen, 3. B. bie durch € 
Käufen, tung von Teflamenten veran⸗ 
laßten, muß derjenige entrichten, ber bie Vor⸗ 
nahme jener in ag gebracht bat. (Has) 

Hösten, 2) Kr. bes preuß, 

ofen, 21} ABR., 41,000 Ew. Gier 

olg.: Saemptn Kidem in), 900 @w.3 

riewen (Arzymwin), +5 Wies 


lis 
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lich owo, an ber Obro, OO Ew., Städte, 
2) St. an der Obra; gelnweberei, Smange: 
u. Befferungsanftalt, 1800 Ew. Dabei 
Fundort flav. Urnen u. a. Alterthümer. 
Höstenblut, Markıfl. im Kr. Neus 
markt des preuß. Rgsbzks. Breslau; 600 


Ew. 

Köstendil, 2) Sandſchack ber europ. 
Türkei, Theil des alten Mazeboniend u. 
Thraziens; 8) Hauptft. darin, Stadt am 
Strymon, am Fuße des Egrifu, befeftigt, 

riech. Erzbiſchof, Handel, Wwarme Schwe⸗ 
—*8 „Gold⸗ u. Silberminen; 8000 Ew. 

HKostöndsche, 1) Stadt am Sebirg 
Kilo im türk. Sandſchack Sofa, roman. 
Theile; Warmbäber. Hier foll Tomi (f. d.) 
geftanden Haben. Bat. Eski un 2) 
(Höstenäsche), Stadt, |. u. Raſſowa. 


Möstenkraut, 3) Hieracium muro- 
rum; ®) Hypochaeris macolata; 3) Picris 
bieracioides. 


Köstenthal, Dorf u. Wallfahrtsort 
im Kr. Kofel des preuß. Rgsobzks. Oppeln; 
„0 Ew. Höstersinseln, Scheren⸗ 
gruppe, f. u. Norvike. 

Köstgänger, 1) ber bei Einem gegen 
Beyeblung ißt; ©) & u. Bürftenfäuten, 

östi , heiliger Gürtel der Parfipriefter, 
f. u. Parfisnus ». 

Kost (®eogr.), fo dv. w. Koſteletz 3). 

Höstnitz (Eonftanz), 2) ehemal, 
Bistum von 2 AM., 55,000 Ep. u. 484 
Pfarreien. Das Bistum, früher zu Wine 
Difh, wurde unter Köntg Dagobert von 
Brute bierber verlegt, Der Bifhof war 

eihsftand, wohnte bald in ber Vorftadt 
von K. Petershauſen, bald in Mörss 
burg. Das Bisth. warb 1802 als Fürſten⸗ 
thum an Baden gegeben u. 1810 zum Seekreiſe 
gefalasen. Der fchweizerifhe Theil bes 

sthume Fam gegen Entfhädigung an die 
Schweiz. Wappen: ein filbernes Kreuz 
im rotben Selbe. 8) Bezirksamt im See⸗ 
Preife des Sroßherzogthums Baden; 12,000 
€w.; 3) Sanprfabt des Bepirte u. des 
Kr. am Ausfluß des Rheins (über den eine 
Brüde nach der Borftadt Petershaufen 
[f. d.] geht) aus dem Bobdenfee in ben Uns 
terfee, mit alten Wällen; 3 Borftüdte, 

ofgericht, 3 Kirhen (Domfirde), st 

ed Biſchofs, Eyceum, Kaufhaus (fon 
KRarthäuferflofter, worin 1413 dad 
Couch gehalten wurde, jegt mit Alters 
thumscabinet), Fabriken (ſonſt betraͤcht⸗ 
licher als jean) in Tuch, Leinwand, 2 in 
Kattun (die Macatrefhe Kattunfabrit ift 
das ehemal. Dominicanerffofter, worin Hußs 
erſtes Defängniß u. das Brabmal des Ema⸗ 
nuel Ehryſoloras u. ein Todtentanz [f. d.]), 
au Gemuͤſehandel in ber Borftadt 
dies (bei derfelben wurde Huß verbrannt), 
große Mühle von 16 Gängen an der Brücke, 
Hafen am Bodenſee, 6 MO Ew. Geburtsort 
von Wrih Baflıs u. Berth. Presbyter. 
4) (Geſch.). K. wurde zu Ende bes 8, 
Jahrh. von Eonftantins, dem Vater bes 


aras 
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Kaiſers Eonftantin, gegen die Alemannen 
gebaut u. nad vente en Eonftantie ge 
nannt; nah And. ſoll es früher geſtanden 
haben u. Valer ia, od. Gaunodu rum ge⸗ 
beißen haben. Im 5. Jahrh. wurde es erſt 
von den Alemannen, dann von den Hunnen 
erſtoͤrt. Im 6. Jahrh. wurde unter dem 
ifhof Marimus das Bisthum Windiſch 
hierher verlegt u. K., feit der legten Zer⸗ 
ftörung fehr herabgekommen, wurde jegt wies 
ber bluͤhend, befeftigt u. Reihsftadt, die 
eit 1356 immer zu den ſchwäb. Bunbe bielt, 
045 bier Reihstag, wo Heinrich ME. 
den Landfrieden Falles fe Deutfchland 
Geſch.)« 1183 Hier Friſede zwiſchen Kaifer 
riedrich 1. u. den oberital. Städten, ſ. ebd. zo. 
ier 1414 — 18 das Coucil (f. Koftniger 
oncil), wo Buß verbrannt wurde, 
1511 Aufftanb, indem fi ber Rath in ben 
Schweizerbund begeben, bie Bürger aber 
dem Reiche treu bleiben wollten; vom Kai⸗ 
fer Marimilian gebimpft, 1520 die Reforo 
mation eingeführt, weshalb 1526 u. 27 das 
anze Domcapitel K. verließ u. nad) Rabs 
ofözell 309. K. trat nun zum ſchmalkald. 
Buud, ſollte nach deſſen Auflöfung das 
Interim annehmen, u. ba es ſich weigerte, 
wurde es von ben Kaiferlihen unter Alfons 
Vivez, jebody vergebens, angegriffen. Der 
Kaiſer nahm K. deshalb 1548 die Privis 
legien als Reichsſtadt, erklärte fie in bie 
Acht u. ſchenkte es 1549 feinem Bruder 
Berbinand; o kam K. an Deftreid. 7. 
ept. — 5. Oct. 1633 von den Schweden 
unter Horn belagert. 1677 wurde, während 
ber franz. Occupation des Breisgaus, bie 
Univerfität Freiburg bis zum ryswicker 
Srieten bierber verlegt. K. kam 1810 an 
aden. (Wr., Pr. u. Lb.) 
HKöstnitzer Concil (K. Synö- 
de),'vor Kaifer Sigismund zu Kofts 
nis veranftaltet, bauertevom Oct. 1414-18; 
ihm wohnten ber Kaifer mit 26 Kürften u. 
140 ®rafen, 1 Papft, 22 Eurdinäle, 20 
Erzbifhöfe, 8 Patriarchen, 92 Bifchöfe, 124 
Aebte, an 500 andre Prälaten u. Doctoren 
u. über 2000 Priefter mit einem Gefolge von 
vielen Zaufenden bei. » Man ftimmte nad 
Nationen(Franzoſen. Deutſche, Eng⸗ 
länder, JFtalieneru. Spanier), inbenen 
auch Doctoren u. Pfarrer votiren durften. 
»Der Zw ed deſſelb. war, das große Schisma 
von 3 Päpften auf einmal zuenden u. eine alls 
gemeine Kirchenverbefferung vorzunehmen. 
ad Eoncil erklärte glei Anfangs, daß ein 
allgem. Eoncil über dem Papſt ſei u. ihn rich⸗ 
ten könne. *Die & gleidgeit Yipfte, 
Sobann XXL, Gregor All. u. Benes 
bict XIII., follten nun erfdeinen u. das 
große Schisma geenbet werben. Wirklich 
jeigten ſich auch alle 3 Päpfte bereit, ihrer 
urbe zu entfagen. Johann XXI. reute 
aber biefer Schritt u. er entfloh mit Hülfe 
riedrih8 IV., Herzogs don Deftreich, nad) 
chaffhauſen u. bee nad) Laufenburg u. 
Freiburg. Das Eoneil u, Sigismund —* 
en 


HKostobaros bis Kot 


⸗ den an u, bie Acht über 
zu IV, ee ° Johan — wurde 
vun vom Concil entſetzt; "aber er kehrte vi 
renig zurüd u, urde vom Kurf. v. d. —2 
F en änbiger Haft ft gehalten, ®re 

fe freiwillig u. über Benebict 
— onien os ‚üßt wurde, ie la 
zum m t König Ferdinand v. Nragonien im 

eptember 1415 eine Zuſammenkunft zu 

$= isnan, wo ſich beide Fürften erfolglos 

ten, Benebict XIII. zur agung zu 

gen, er floh vielmehr u. erklärte von 
Balencia aus das k. €. für ungültig. I 
auf kündigten mragonien, 1416 Portu 
Navarra, Eaftilien u, 
XIII. ben Geborfam a, u. flo 


fien fih a 
das k. €. an, d 


an 
—2— au enter °Bigiss 
mund Behrte aber n36 1416 z30 SR 
nit ig urüd. ' Schon Ir war bie & 
oͤhm. Haͤretiker zur Sprache selon 
wen. Si — hatte den Führen ber 
neuen Lehre ne dieronpmus 
von Pe kei eleit nad Kofinig ges 
‚geben, allein defienungeachtet wurden 
er Keperei besgulbiat u, fm Fultne 1915 
zu Koftnig Öffentli verbrannt; ber Kelch 
aber auch ferner ben Laien verfagt. * 1416 
erfolgte auch ber In ſqiv⸗ Spaniens, al 5 
Nation an das Concil 3 a 
mehreren Streitigkeiten Ben giemund 
u. dem Eoncil, bef., ob bie neue Papſt⸗ 
wahl od. bie Kirchenreformation zuerſt vor⸗ 
zunehmen fei, wurbe enblidy gegen Sigis⸗ 
munds Anficht die Bahl des Papſtes in der 
Derfen Dita Bolnnnae der fih nun am 17. 
ovember 1417 vrartin V. nannte, zuerft 
vorgenommen, allein wie Sigismund vor⸗ 
ausgefeben, dachte nun ber neue Papſt u. 
Niemand mehran eineallgem. gishenoerbepe ge 
‚, bie body ber Kaifer felbft u. viele der 
ein —8 Glieder des Concils wie 
terd' Allyu.Johann Gerſonals h PR 
nöthig erkannten; ſtatt ihrer Famen einige 
Eoncordate mit ber deutſchen u. engl, 


Nation au ©Stanbe, aber bie mit der frans % 


zoͤſ. ſpan. Nation zerſchlugen fi 
u. as End ge imMail ae der 
nachdem es Gigismund fon am 22, in 
verlaffen hatte 1 Kein Papft bat ben 

braud der Schlüffe dieſes Goncils ale fanon. 
Rechtsquellen geduldet, u. zu Xrientwurbe 
daraus nur bas Verbot bes Laienkelchs ers 
wähnt, 11 Bel. Sarbt, Magnum oecumen. 
Constantiense conc., Frankf. a. M. 1687 — 
10, sDbe. A ol. 3 eenfant, E Bist. du conc. 


opt, I ber * HE 


— 
——* er feine eine Gema lin Salome 
ger ie el d. Gr. u. Statthalter von 


Luns zu 


du⸗ 
Das 
du⸗ 


ſuch he — unter den Idu⸗ In 


2 8bc.,4,5 iider 


—— 
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—— des Könige Us 
u, Mr aul —— von Raͤubern u, 
Verbrechern in & ufalem. Rad bes Cafe 
er fius Niederlage verl n fie Ierufalem u. 
Kia eſtius, ber fie dem Nero na 
— um ihm den Zuſtand von 
eiben u. alle Schuld 


ie ur ars zu waͤlzen. 
Hostobhöker (a. Sergr.) 

@alisien u. Dobalien; (Jon vor ber Sethen 

Ankunft bei 


Kestrebhamänt, Ebelftein ber 
am 2) Stattbalterf 
NRußlan that Gar! 
—55 *3 Roms * u. — 
m 
ie , rer (umsha, m a üblich 


Saottiand Bene * Wiſchnu, 


ner, mäßig fruchtb olga, ber 

bie Koſtroma, Unfba, 2* u. a. mit 

Rebenflüffen zufließen s Seen: Galig u. 

Zihudloma. Be häftig gung: Aderbau 

(mit Gewinn von Hanf, Gi ade u. re 

weniger Gartenbau u. Bieh 

eultur: Ja g (viele ——— 

Bergbau 8 ten u. K 

A ee) auf Sehr : bie Dean 
berwaaren (Segeltud, 

— irdenes Bei sc. Wurde 1 

als eigne Stattyalterfhaft aus Moskau 

fhieden. Wappen: Galeere mit kaiſerli en. 

Standartenin blauem Felde. Eintheilung 

in 12 Kıeife. 8) Kr. darin, Flüffe: — 


en eherfeminar. großen Kaufhof, ſchoͤnes 
uvernementshaus, Juftens, Leinwanbs, 
Seaeitubs, GSie — — — eaifraht, 
Salzbandel w. Denkmal bes 
warn —28 — bes Lebensretters bes Czars⸗ 
Michael Fedorowitſch. 4) Fluß bier, numnmt 
die Wexa, doma m. auf, ſch aifrear, 
fällt bei æ. in die Bolsa, (Wi 
HKeostrschin (poln. I 


er 
ernburg; 8500 9) Stabt bier, au 
ber Eibe, Amtefig, Schloß (oft Bit 
wenfis), mehrere Kirchen, Armenhaus, eigne 
erh nterirche Synagoge; 2306 
) 
fo v. » Den 1). 
orf, 
ni * —* 
3 all) ziſchen Kr, Stanis⸗ 


Bund im Sinterthtile bes 
der — een Bors 
— x aufdewahrt; 


w. (v 
Möszder Stuhl 
—— * 
breaswalbe 
now, „Ma 
en 


2) Ghngemitten mie 


Hotade bis 
entenbynafie in Delta, 


arowty. 

u im, f ber Ras 

meeitzeiber, dann Feldyerr des Khali 

6 d. iai) Velid, den er viele Provinzen in 
fien u. Ufrita eroberte, 

Hötanexz, Höhle, ſ. u. Gtramberg. 
Köta Töen-gah, f. u. Bandſchar Mais 
fing 1). Kiotätis, ſo v. w. Kutaie. 

Kotb Eddin (Pol der Religion) 2) 
erfter Eulian von n, vor 
—— dee en at Male 
wa > (Mupam- 
med K.), "Get aus w Familie ber Ata⸗ 
—X fol te feinen Bater Emab Eddin 


in der Re über Gin 64, 
Khabur u. Rakkat, Hirte rieg mit 
u —— eherrſcher von ef 


fpäter mit Abdel⸗ alt *. 12 
B) (Mubammeb 


5 {dr.: Bart —W C. i. ——e—— vr 


von Yemen), eine Geſchichte von fh 
men, im Auszuge von ©. be Eacy im 4. 
Bbe. ber Notices et extraits des manucrits; 


.Kh 
—— Eadin Älbek, Gouver⸗ 
neur, u. ſyn 12060 - 11 — — von 
Delhi, ſ. d. (Beich.) «- 
Kö ötelnitsch, 2) Kr. u. 8) Gtabdt, 
f u. Wiätla :. Metäinel (Kotälnei), 
nfel, |. u. Neus Gibiriem. 
‚ Koth, 1) jede flüffige ob. flüffig_ges 
weſene ——— 2) durch Waſſer fluͤſ⸗ 
fig od. ſchmie rig gewordene Erbe mit Sand 
8: erfaenen teinen gemiſcht, auf Ehaufs 
fen, in Stäbten ıc., vgl. Straßenkoth; 3) 
0 v. w. Darmkoth; 2) fo v. w. Kothe. 
Köthab (türf.), fo v. w. Chotbah. 
MHothb (arab.), fo v. w. Kotb. 
HKöthbaum, Pr ua fanzengatt, ©ters 
culia; @) bef. St. foetl 
Methb KEddin, ſo v. w. Kotbud Edbin. 
Höthblech, bei Rüſt⸗, Fuhrmanns⸗ 
u. Bauerwagen —X Blech an der Stemms 
leifte befeſtigt, das die Nabe bes Rades bes 
beit, um ben "Koth von der Wagenfhmiere 
dafelbft abzuhalten. 


Höthbrechen, hödfter Grab ber 


Darmgicht; vgl. Erbrechen «. 

Möthe, 2 fo v. w. Salzkothe; @) fo 
v. w. Kohlenhuͤtt 

Köthener 2 Due; f. u. Brüdenau 2), 

Köthfink, 2 ogel, a) fo v. w. Berg⸗ 
fin!; 2) fo v. w. Beoenfänger, gefledter. 






schfster, 1) 12 BiRel (&pi 
Par s —— u. $ifte (Chir.) 103 
othäie ge(Scatophaga Meig.), Gat⸗ 





ji hy uupen en (Mbtheil Seatomyslda bei 

er nieberhängenb, dreigliede⸗ 

ce, ‚ FA Bliede eine gefiederte ob. nadte 

Rudenborfte, Kopf ſphäroidiſch, Augen 

ensfernt Sinterleib fünfringelig. Bei Linne 

usca. Als Untergattun a Der lan. 
aufgeführt: a) eigentl, &. 


fen stercoraria), in Menſchenkoth; bie wei 


Koti Lama 5 


Fühler kürzer als der kugelige Kopf, Schei⸗ 
tel hori anal, ine en: a ee hal 
rau, Yühler ſchwarz, gel mit ſchwar⸗ 
Sem Punkt, gemeine Dungfliege fen 
en 
Eier haber 2 Hörnerden, die das gänzlicde 
Berfinten in Koth verhindern. bp) Antho- 
myia Latr.), Kopf halbkugelig, Bühler 
fürzer, Sche tel „gergeneigt, Art: Ab⸗ 
trittöfliege (A. serrata), grau, Baud 
PR Be gelblih, Flügel Länger als ber 
; häufig in Abtritten; Pilzmüde (A, 
——— fans fungorum), Larve in eßbaren 
chwaͤmmen; —* enmüde (Sc. [Antho- 
m 1] Iuvialis), grau, Bruſtſtuͤck u. Hinters 
leib Am warzfledig: 3 bäuflg zur ei 
e) Langhornfliege (Loxocera 
Füßler lang, vorgeftredt, Sgliebrig. Kr 
ichneumonea, auf Binmen. Wr. ) 
Hötk hahın, Bogel, fo v. w. Wiedes 


K ochkäfer 2) (Coprophasl); 
vr a ber —— (Scarabael 
bei Latr.), Fühler 8 — Yglieberig (woran 
eine blätterige Kolbe), Unterlippe geſpalten 
od. ausgerandet, Leib rumblich, Halsfiib 
breit, halbrund; in der Erde od. im Mifte 
lebend. Dazu die Sattur gen —5— 
Onitis, Ontoph pris, Ateuchus, 


"Aphodius u. a. Fr baue Fabr, „ Satt. 
. ber Scharrfäfer; Adler Yglledrig, am Ende 


mit Blaͤtterknopf; Enpglied der Li 
tafter jebr | rt das 2. ſehr behaart. * 


Büffelt O. bison), Halsſchild vorn 
zu ee auf 9 em Kor monbförmige 
Hörner; in S@uropa. Vr 


(Wr.) 

Köthlerche, 1) fo v. w. Brachpie⸗ 
per; 8) fo v. m. Waſſerpieper; 3) fo dv. w. 
Saubenlerde. A-muschel, {0 dv. w. 
Ottermuſchel. 

Köthen, Hafen von Tarthago, f. d. 
(a. Geogr.), » 

Köthen (er. ), lakedäãmon. Trinkgeſchirr 
mit gewundenem Halſe, del. im Felde u. 
auf Feldzügen brau 

Möthos, Athener, u. a⸗ 2). 

Möthsasse, ſo d. w. Kofläthe. 

Möthschieber Pefferfätwanm. K- 
schnecke ammeiemenfäncden, 
K-schw einen o v. w. Uferfhwalbe. 

Höthsteine, ſo v. w. Darmfteine. 

HKothürn (d. gr.), 2) hoher, ben ganzen 
Fuß bedeckender u. bis zur Mitte des Beins 
reichender Stiefel, war vorn zugefchnürt u. 
hatte mehrere Sohlen unter einander 5; 8) 
dem aͤhnliche Fußbedeckung ber tragiſchen 
Schauſpieler in Heldenrollen, diente beſ. 
dazu, bie Geſtalt zu erhoͤhen; daher 8) meiſt 
Attribut der trag. Muſe; 4) fo v. w. Tra⸗ 
—52— 3 vgl. Soccus; 5) "fo dv. w. erbabner 

tyl, hohe Schreibart. (Lb. u. Sch) 

Höthvogel, fo v. w. Diebebopf. 
KH - wanze (Taf. Alb. Fig. 185), f. = 
Blutwanze « e). 

rer Volksſtamm, f. * Bee 

Kötl Lämn, Rei auf ber — 
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der Infel Borneo, gebirgig, au ben Küften 
oft ganz unter Waller feßenb „ſteht unter 
Beinen Rabfhahe. Hauptſt. Koeti (fpr. 
Kuti), pallifadirte Feftung , Hafen, Küſten⸗ 
banbel. Dabei tie Infel Pamparung 
(Donbrelin). 

KMötim, Ort, f. u. Angamali. 
Kötinos (sr.), Dliventranz, f. u. Olym⸗ 
pifhe Spiele. 
Kötjäkow, Stadt, f. u. Karfun. 
Kötlin Östrow, fo v. w. Koblin. 
Ketmärschi, &uß, |, u. Baladel, 

Hötner, fo dv. w. Koffäten. 

Köte, Heid, f. u. Sclaventüfte a). 
HKöto Dua, ©ee, f. u. Neu⸗ 

land ıs. Hotordeny, Klofterruine, ſ. 

Bulareft i). HKiotorösl, f. u. Rofiow 1), 

Kötowzen, Bolt, f. u. Samojeden 1). 

Keotsch, Markifl., fo v. w. Kitſee. 

Hotschänlu, Bolt, f. u. Kurbiften. 

HKotschinschinäsen, ſo v. w. CTochin⸗ 

chineſen. 

Aotechubel (Victor Paulowitſch, 
ürft E.), geb. 1958, Kammerherr ber Kai⸗ 
erin Katharina II., 1792—96 Geſandter 
a Eonftantinopel. Unter Paul. Vicekanz⸗ 
ler, fiel in Ungnade, warb aber unter Alex⸗ 
ander J. Minifter des Auswärtigen, dann 
bes Innern; erwollte eine Alliance mit Groß⸗ 

Britannien u. nahm, ale ber Kaifer 1807 ſich 
mit Frankreich verbündete, feinen Abſchied. 
Seit 1812 wieber in Dienfte tretend, wurbe 
er Mitglied der Reglerungecommilfion bie 
bei bes Kaifere Abwefenheit bie Geſchäfte 
leitete; 1819 wurde er wieder Minifter des 
Innern, trat aber 1828 wegen Krünkliche 
Peit wieder ab u, erbielt 1 bie erbetne 
Entlaſſung, blieb aber Mitglied des Reichs⸗ 
raths u. Kaiſer Nikolaus I. ernannte ihn 
um Großkanzler von Rußland; ft. zu Moss 
au 18834, (Hel.) 

HKötschya (K. Endi.), Pilanzengatt, 
aus ber Fam. Leguminosae, Hedysareae; 

Art: K. africana in NAfrika. 

: Köttabes (gr.), aus Sicilien nach Grie⸗ 
chenland, bei. nah Athen übergetragnes 
geſellſchaftl. Spiel, wo man bei einem Gaſt⸗ 
mable eine Reige von ungemifchten Wein 
ans dem Trinkgefäß 
ein metallnes Gefäß fallen ließ u. aus dem 
dadurch erregten Klatſchen u. Klange auf 
die Zuneigung ber babei gemeinten gelichs 
ten Perfon ſchloß. Der K. als Wertfpiel 
war folgender: man fuchte leere, im Waſſer 
en ar Becherchen durch die herab» 
allenden Tropfen umzuſtürzen u. wer bie 

‚meiften durch den Aussuß feiner Neige 
umwarf, gewann ben Preid, Bald aber 
wurden Künfteleien angebracht, fo daß man 
über 9 Arten des Spiels unterfchied. Bal. 
Beder, De ludo cott., 8 Programme Dresb, 
ı ; Böttiger, Ueber den K., in Wie⸗ 
lands Utt. Muf., 3. Bb,; Srobded, Ans 
eigu. Berf, » 2emberg 1800, 1. Canmıl, 

€ 


Nr. ° ( 9 
Möttbus, 1) Kt. des preuß. Rgsbzks. 
Srankfurt, 16 QM.; 43,000 Ew., Wenden, 


See⸗ 


——3 in 


Kotim kis Kotyora 


2) (Bel). KR. war Prov. ber Miehers 
laufig, die Brandenburg, als es bie übrige 
Laufig 1462 wieder an Böhmen abtrat, zus 
rüdbebielt u. als böhm. Lehen befaß, die jes 
body ber berliner Frieden 1472 aufhob. N, 
blieb preußifh bie 1807, wo es Gachfen 
egen einige Landftrihe in NXhüringen ers 
ielt; 1815 kam K. an Preußen zurüd, 
3) Kreisft. darin, an ber Spree; Pönigr. 
Schloß, Gymnaſium mit Bibliothek, Wais 
ſenhaus, treffl. Armenanſtalten, wendiſche 
Kirche, franz. reformirte Colonie, Tuchfa⸗ 
briken, Leinweberei, Papiermüble, Flachs⸗ 
bau, Wokmärkte, lebhafter Speditions⸗ u, 
Zranfitohanbel, FGreimaurerloge: Bruns 
nen in ber Wüſte; 8500 Ew. Das hies 
fige Bier (öttbuser Bier) ift ſehr 
geſchaͤtt. r.) 

Kottiar&wski, geb. 1769 zu Puls 
tawa, rufl. Stabsoffizier, beinahe ber eins 
zige Dichter in Bleinruff. Sprache; ſchr. 
mehr, Theaterftüde u. ft. zu Pultawa 1888, 

Hottiörn $e —2 Hauptſtadt des 
Bere lin ehr Gangem; ij. —* 

öttors, m pre u. . 
Oppeln; Eiſenwerke; Tee er 

HKöttos, einer ber Eentimanen, f. b. 

Kott tärnia (poln., @eogr.), fo v. 
w. —— * 

ettyto, ſ. u. Kotys. 

Nstu, Inſelgruppe, ſ. u. Tonga ı.. 

Hötus (orient. Geſch.), fo v. w. Kutuz. 

Hotyäeon (a. Geogr.), f. u. Kutaie, 
Stadt, f. u. bar «. 

(gr.), 2) Gefäß u. 2) Maß 

für Flüfſigkeiten —= bem Hemixeſton; 3) 
Anat.), tiefe Höhle, bef. Gelenkhoͤhle; vgl. 
fanne at.) 

HKetyledönen (Cotyledones), 3) 
(300t.), bie in der befrudteten Gebärmutter 
von Thieren mit gefpaltnen Klauen auf ber 
innern Geite ſich ausbildenden fleifchigen 
Yuswüchfe, bei Schafen u. Ziegen wirklich 
napfförmig,, in bie ihnen entipredende Bes 
fäßbundel (Sarunkeln) auf der Außenfeite 
des Ehorions ber Frucht wie eingewurzelt 
find, doch fo, daß Fein unmittelbarer Ueber⸗ 
gang der Gefäße Statt findet, bie vielmehr 
eine milchartige Feuchtigkeit zwiſchen fich 
enthalten, bie von ben K. abgefonbert u. 
von ben Carunkeln eingefogen wird. Weltre 
Anatomen ſchrie ben FäNchl. auch ber menfchl. 
Gebärmutter u, Frucht gleihe Einrihtung 
zu. 8) (Bot), f. u. Samen. Pi. 

Kötyleusn, Beinamce des Aſtlepios, 
unter weldyem Hamen ihm Heraklesſs, in dem 
erſten Gefechte mit Hippokoons Soͤhnen in 
ber Hüfte verwundet, einen Tempel fliftete, 
meil er ibn geheilt hatte, 

Kötylos (Kotylion), Berg auf der 
Grenze von Elis u. Arkadien, 3500 F. 3 
1812 entdeckte man auf bem Gipfel die 
nen eines von Iktinos erbauten Apollotem⸗ 
pels; Relief bavon in London. 

Kötylos (gr., Maß), fo v. w. Kotplel). 

Kotyöra (x. Gcogr.), 3 in 

on⸗ 


‚ Kotys bis 


Pontos, j. Platanaz Eolonie ber Sinoper; 
bier fchifften fi bie 10,000 Griechen ein, 
um im ihr —— — ae a gpa1) 
r. ’ “ ®e 

ee ker ). Eanoadtiin ber 


Kötys o 
unbeufchen Liebe; bei den Edonern in Thras 
zien, auf Chios, zu Athen u. Korinth vers 
ehrt. Ihre nädhtl. Feſte (Kotyttia), 
welche die, in ihren Dienft Eingeweihten 

aptä) begingen, waren höchſt ausſchwei⸗ 

end, baher fprüdwörtlih HAetyttia ges 
beime Gebräude bes freiern Eupibo. 

KMötys, I. König in Urmenieus 2 
K., Sohn des Rotse V. v. Thra ien, E — 
dam Polemos l., nigs von Pontos u. 
Bosporos, 89 u, Ehr. König von Kleinar⸗ 
menienz f. Armenien (Befä) = ii. Ss 
nige des Bosporanifchen Neich6:_8) 
E. (l.) ber Asburger, zur Bett bes Aus 
uſtus; & Bosporanifhes Reihen 8) LK. 
f dt), ohn Polemos II. 499-—83 5 f. ebd. - 
4) K&. II. (Ill), unter Habrian, ft. 1823 f. 
ebd. on 5) K. IL (IV.), Beitgeno e Mare 
Aurels; f. ebb.o. 8) RK. IV. 
280; {. ebd. 1. Ill. Könige in 
q 6 Denth 


— Thrakien ( 
\% ebd.» 


getöbtetz f. ebd. 11. K. liebte u. beförberte 
die Wiſſenſchaften, u. ihm tft Ovids V. Ele⸗ 
gie des 2. Buches ber Epist. ex Ponto ges 

vr — (gr. Bel. & 5 

© rt. v 9 8 “ 
Kötzau(d et arktfl. im Lands 
er. Rehau des baier. Kr. Oberfranten; 

Schloͤſſer; 1100 Ew. 

Hötze, 1) Dede von grobem od. lang⸗ 
baarigem Beu ez 3) in Franken grober 
Dberrod ber Bauern; 3) fo v. w. Korb, 

Mötzebue, 1) (Aug. Friebr. Ferd. 
von &.), geb. 1361 zu Weinar, wo fein 
Bater, ben er früh verlor, herzogl. Legas 
tionsrathb war. Schon in feinem 6. Sadre 
machte er poet. Verſuche, u. dichtete fpäter 
als Student 8 Jena, 16 Jahr alt, das 
Luſtſpiel: Die Weiber nach der Mode. Aus 
Liebe zu einer, in Duisburg verheiratheten 
Schweſter bezog er dieſe Univerfität, Behrte 
1779 nach Jena zurüd u. wurbe bort Abvo⸗ 
cat. 1781 ging er auf Beranlaffung bes 


reuß. 

Bir ‚ nad Peteröburg, wurbe Gecretär 
bei dem Generalgouverneur von Bawr u. 
Fam, da biefer Director bes deutſchen The⸗ 
aters ward, bald in je eigentl. Element. 1783 
wurbe K. Afieffor bei dem Oberappellations⸗ 
tribunal zu Reval, 1785 Präfident bes Gou⸗ 
vernementsmagiſtrats ber Prov. Efihland u, 
352 geadelt. Kraͤnklichkeit nöthigte ihn 

zu einer Babereife nach Pyrmont, wo er 
hardy feinen Dr, Bahrdt mit der eifernen 


Gefandten am ruff. Hofe, Grafen I 


Kotzepue 3 


©tirn, ben er unter Aniagee Namen eis 
[oeinen ließ, einen großen Theil der öffentl, 
chtung verſcherzte. Der Schmerz über ben 
Tod feiner Gattin trieb ihn nad Paris u. 
von da nad) Mainz. Seit 1795 lebte er au 
feinem Landfige Friebenthal bei Reval. 1 
Softheaterbichter zu Wien, bann aber 330 


ge Berbrießligfeiten mit Goethe, 18082 nach 
erlin. Der Sreimütbige, den er bort mit ©. 
Merkel, ‚pie mit Kuhn berausgab, 

ne lebhafte literar, Fehde gegen 
Deutſche 


Literatur 1), beſ. gegen bie Schlegel, gegen 
welche er ben Hyperboraͤiſchen ee trieb. 


ing er nad Rußland, wo Hi —6 
anblebenb, die 


ü 
ir 6 Bbe.; Almanach ber Chroniken, 1 


84 


Genttimentalttät u. laxe Moral find vors 
herren ; eine hiſtoriſchen Schriften has 


n Beinen Werth. Bol. bie aus feinen 
Schriften zufammengeftellte Selbfibiogras f 
phie Rss, Wien 18115 K. aus feinen eig⸗ 


nen ſchriftl. Mittheilungen bargeftellt von 
einem Jugendfreunde, Weimar 1819; Skizze 
eines Lebens u. Wirkens, Lpz. 1819; Fr. 
ramer, Leben U. v. K⸗es, %pz. 183205 Heinr. 
Döring, Ko⸗s Leben, Weimar 1830, 8) (Mos 
rig von K.), Sohn des Bor., trat in ruff. 
Militärbienfte, gerietb in franz. Befangens 
(daft (befhrieh feine Gchickfale felbfk in der 
chrift: Der ruſſ. Kriegegefangne unter 
ben Franzoſen, „7: 1815); reifte 1817 mit 
der kaiſerl. ruff. Sefandtfhaft nach Pers 
fien 3 ſchilderte biefe Reife, Weim. 1819. 
3) tip. von K.), Bruder des Bor., 
geb. 1785 zu Reval, trat in oͤſtreich. Milis 
tärbienfte päter 1822 in ruff., flieg in kurzer 
Beit zum b riftlieutenant, warb ſchwer vers 
wundet unweit Poloczk, fl. bort.1812;5 ſchr.: 
Beichreib. der Schlacht bei Dürnftein am 21. 
Nov. 1805, Königeb. 1807. 4) (Dttovon 
ÆE.), Bruber bes Bor., geb. 1787 zu Reval, 
umfegelte als Seecabet mit Krufenftern bie 
Erde, warb 1814 Befehlshaber des vom 
Grafen Romanzon für Entdedungsreifen 
ausgerüfteten Schiffe Rurik, mit welchem 
er am 30. Juli 1815 nad der Sübfee abs 
fuhr; entdeckte mehrere Infeln u. 1816 den 
nad ihn benannten K-Sund, lehrte eines 
Bruftleidens wegen nad Petersburg zuruͤck; 
trat als Eapitänlieutenant ber ruff. Garde⸗ 
marine 1825 auf Befehl bes Kaifers Alex⸗ 
ander eine 3. Reife um bie Welt an, bes 
eitet von ben Lieutenants Bellingshaus, 
enu. Kordulow, u. mehrern aungejin- 
neten Raturforfchern u, Aerzten, wie Eſch⸗ 
holz, Lang, Hoffmann, Preuß u.%.;5 
ging mit dem kaiſerl. Schiffe bie Unter⸗ 
nehmung, wieder nach bet Suͤdſee u. kehrte 
1826 mit, einer reichen wiflenfhaftl. Auss 
beutezurũckſt. 1846; ſchr. Entdedungsreifen 
in „ie ©üdfee in den Jahren 1814 —15, 
m. 
Welt in ben Jahren 1825-26, ebd. 1830, 
2 Bbe 


- Kötzebues Schätten, Pr 
für Müllner. 
" Kötscehuesund, f. u. Nordweſtküſte 


c) 1. 

Kötzeluch (2eopold), geb. 1753 zu 
Wellwarn bei Prag, ftubirte dort Mufik u. 
componirte Balletö, wurbe zu Wien 1792 
an Mozarts Stelle 2. 2. Hofkapellmeiſter; 
ft. 18145 far. nody Opern, Eantaten, Sym⸗ 
phonien zc., bef. aber Eomcerte, Sonaten, 
Bariationnze. _ 

Kötzenau, 1) gräflich bobnatfcher 
Marktfl. im Kr. Lüben des preuß. Rgsbzks. 
Liegnigz; 400 Ew.; 8) (Klein⸗K.), Dorf 
da; Schloß, ſchöner Barten u. 500 Ew. 

Köüb, Gebirg, f. u. Eaplandı. Köü- 
ka, Stadt, f. u. Bornusa). Höüket- 
28, Gebirg, ſ. Bukhara 1) u. Zuran 2). 


1821, 3 Bbe.; Neue Reiſe um bie 1 


Kotzebnes Schatten bis Koziba 


Kouwwonpäälisit, Bärenfeft bei 
ben Finnen, im Winter begangen ; dabei ein 
Brautpaar gewählt u. ein Bär verzehrt. 
Ho-va, in China 64 Linienfpfteme, bie 
dem Kaifer Kobi ugefhrieben werden, u. 
blos aus ganzen Querſtrichen (—) u. ges 
Brochnen e} et find. S$hre 
Bedeutung war Geheimniß, bis Leibnig 
dur Aufftellung der Dyadik zugleich den 
Schluͤſſel dafür Fand, inden fie genau den 
erften 64 dyadiſchen Zahlen entfprecken u. 
ganz ftatt diefer gebraucht werben Bönnen, 
wenn man — bie Bedeutung von 1 u. -- 
bie von © gibt. (Pi. 
Koväsene, {. u. Haroms Gel. 
Köwal, 1) Stabt, ſ. u. Kujavien; 8) 
Diſtr. in der ſchott. Grafſch. Argyle; Kirche 
feicte: Dunoon, 200 Ew., Kilfinan, 


Kowsaläöwe, fo u: w. Scönfee. 

Höwass,{ov.w.Rü. Höwda,i) 
8) See u. Fluß, f. u. Kol. Höwel 
Köwla), 1) Kreis bes rufl. Gouvern. 
olhynien; am Bug. Hier auß. d. Folg.: 
Lubom!, Stadt, 8000 Ew., Eifenbüttez 
Macegow, Stadt, 1600 Ew.; Holowno 
Przypiek, Stadt, 2000 Ew.; Kamien 
Raflersid, 2000 Ew. ») Hauptft. darin, 
am Turysk, Dauptft. eines Herzogth., 3200 
Ew. Köwne (Kauen), 2) Kreis in 
der ruff. Statthalterfih. Wilna; ©) Stadt 
darin, an ber Willa u. den Niemen; 11 Kirs 
gen akadem. Symnaſium; 6000 Ew. (2000 
uben); guter Meth (Lkipegvon K.). Hier 
Uebergang ber Franzofen über den Nies 
men am 24. Juni 1812, womit ber Krıeg 
eröffnet wurde, u, Arriergarbengefedht 
isn Ney u. Dlatow, ben 13, Dec. 1813, 
. Ruſſiſch⸗ deutſcher Krieg ion. ss. KHöüwe 
row, 1) Kreis bes rufl. Souvern, Wla⸗ 
bimir 9) Hauptfl. darin, an ber Fugema; 


( vr.) 
Koxarthrökake (gr.), |. u. Arthros 
tale 2). 

Köxbrunnen, f. u. Kuluse. 
Möxkex (mer. Myth.), ſo v. w. Tlo⸗ 
er (HK Map, f.E 
öyan (Köyang), Maß, |. Coyan. 
köyer, Sifderfahn, in ber Mitte mit 
Verſchlag für Fiſche, ber zum Theil unter 
ben Boben des Kahns geht, daß das Wauffer 
durch ben Behälter fließen kann. 
Hoyöten, f. u. Menfhenracen 12 
Köypus, f. u. Sumpfbiber. 
Höxahkew , Berg, f. u. Rowensko. 
Mözar, Sohn (Enkel) Japhets; Stanıms 
vater der Hozärier, eines Volles at 
ber Wolga, nördl. vom kaſp. Meere. Nah 
ii. Schriftſtellern foll ein König dieſes 
olkes, Közri, bie jüb. Religion bei ſei⸗ 
nem Volke eingeführt haben, 
Koxzibe, ſo dv, w. Bar Kochba. x 





Kozienice bs Krabben 


HKorxzicenice, Stadt unweit ber Weich⸗ 
fel, im Kr. Rabow, bee poln. Gouv. Sans 


bomir; Jagdſchloß, Kupfer u, Eiſenwerke; 
——— — — Möz- 


2600 Ew. Ge 
lau, A) Marktfl. im böhm. Kr. Rakonitz; 
1000 &w.; 8) Dorf im mähr. Kr. Prerau, 
500 Ew., Quelle der Ober. Ikozmin, 
Stadt, ſo v. wm. Kofhmin. 

Hr. , Abkürzung für Kronen u. Kreuzer. 

Mra, Landenge, f. u. Malacca a 

Mrääk, 1) nord. Schiff mit 3 Maften 
ohne Körbe; @) fo v. w. Carake. s 

Mrääl, in Afrika eine Gruppe Hütten 
bei den KHottentotten, ſ. d. u. Kaffern ı. 

Mrääne (Sdiffew.), fo v. w. Talje. 

Mräbbel an die Wand, |. unt. 
Bier n. 

Kräbben. '2) Klaffe von Thieren, 
Polymeria Goldf.; umfaßt die Orbnungen 
Kiemenfüße, Affeln, Spinnen u. Krebfe; 
alle bei Linne unter ben ungeflügelten Inſee⸗ 
ten ftebend. " 2) BeiDten Kiementhiere; 
bie 8. Kl. der Thiere mit geringeltem, Bornis 
gem, ungeflügeltem etb mit Bruft u. Bauch⸗ 
füßer in den Ordn. Affeln, Spinnen, Krebfe. 

3) (Kleistagnatha Fabr., Cancerides, 
Decapoda brachiura Latr.), bilden eine 


Gamilie ber Decapoda (Krebfe); der 


chwanz kürzer als der Rumpf, ohne Floſ⸗ 
gr u. Anhängfel; legt ruhend fi in eine 
urde am Unterleibe u. ift beim Münns 
chen Sedig, beim Weibchen runder; begreift 
bie Gatt. Cancer Latr. *Getheilt A) in 
hwimmende 8. (Shwimmfüßer, 
innipedes); die Füße ſtehen an der 
Bruft, das legte Glied der legten Füße we⸗ 


nigſtens floffenartig. Aa) Alle Füße (die 


Scheren nit) find Shwimmfüße. 
Batt.: a) Shwimm:K. (Matuta 
Fabr.), Schale faft fcheibenförmig. Urs 
ten: M. nipes, mit Hinten geftreifter 
Schale, M. Victor, mit punktirter Schale, 
aus Indien. »B) Polybius Leach. 
air ech X * je bei ⸗ 

en nter e ſin oſſenförmig. 
Satt: a) Blattfuß⸗K. (f.d.). B) Rus 
ders K. (Portumnus Fadr.), Schale breiter, 
als fang, vorn faft Halbzirkelförmig; Sins 
terfüße ind Schwimmfüße ; Augenftiele kurz. 
Art: Sammet⸗K. (Haarfchild, P. pu- 
ber), Schale mit Sammethaaren befeht; 
wohlfchmedend; gemeine K. (P. Maenas 
Fab.), 2 3. lang u. breit, hinten ſchmaͤler, 
graulichgrün, an der Stirn 5 Zaͤhne; Schale 
glatt, gefurcht; in ben europ. Meeren; Ges 
genftand anſehnl. Fifcherei (Ertrag in Ita⸗ 
lien z Mill. Zire), wohlfhmedend; Breit 
fuß (P. depurator), am Bruftichilb jeders 
feits 5 Zähne, Scheren vorn zufammenges 
dradt; in den europ. Meeren, frißt faule 
Fiſche. e) Stielauge (Podophthalmus), 
die Augenftiele fo lang, ale ber Vorderranb 
ber quer trapezialen Schale, ein langer Zahn 
hinter den Augenhöhlen; ſtache liges 
Stielauge (P. spinosus), mit Zähnen 


auf jeder Seite ber glatten Schale; aus ben 


-T. Cymodoce. e) 


8935 . 


ind. Meeren ; einige Arten finden fich verftels 
nert. d) Platyonychus.Zatr. (Portum- 
nus Leach.), Schale faft herzförmig, Hüße 
enbigen fi in eine Beine, fpigige Platte. 
Art: P. variegatus. ’3) In bogige 2. 
(Arcuata); Schale zirkelförmig auegefchnits 
ten, binten eingezogen, angeitugt; Füße 
endigen fih in eine Begelförmige Spige. 
Gatt.: a) Taſchenkrebs (f.d.);») Pi- 
rimela Leach., Fühler gehn über die Stirn 
hinaus. Art: P. denticulata. e) Atele- 
cyclus Leach. , Schalenfdild rund, ſeitlich 
gezähnelt, Seitenfühler lang, vielglicherig, 
haarig (wie bie Scheren), vorftehend. Art: 
A. rotundatus, aus bem Mittelmeer. *a) _ 
Thia Leach., Schale engene Augen Hein, 
Saum vortretend. Art: Thia polita. e) 
Mursia Leach., mit einer Gattung aus 
Afrita. 2) Hepatus Latr., das 2, Glied 
bes innern Stiels bes äußern Palpenpaas 
zes ift 8kantig, verlängert, fpigig; bie obre 
Scherenkante ift —** Art: geſtreifte 
E. (H. fasciatus, Cancer princeps Herdst), 
elb, roth linirt, in Amerika, felten. °C) 
Mierfeitige St. (Quadrilatera), Schale faft 
vierfeitig od. herzförmig, Stirn verlängert, 
eingebogen od. geneigt. Gatt.: a) Eri- 
hia Latr., Geitenfühler ftehen zwifchen 
n Augenhöhlen u. den Mittelfühlern. Art: 
E. spinifrons, ») Trapezia, faft fo, 
body die Schale niehergebrüdt, glatt. Art: 
2 ilumnus Leach., 
Geitenfühler am innern Ende ber Augen 
böhlen. Art: P. hirtellus. -4) Thel- 
phusa, Geitenfühler wenigglieberig, fürs 
zer als die Augenftiele. Art: T. Auviatilis, 
e) Ecſchild GL b.). 2) Macrophthal- 
mus Latr., 4. Slied ber äußern Kiunladen⸗ 
füße in die Mitte des vorhergehenden Glie⸗ 
des eingefügt; Schale quer vierfeitig, Sche⸗ 
ren lang u. fhmal. g) Gelasimus Letr. 
(Uca Leach.), faft wie vorige, bie Augen 
als Pleine Kuöpfchen am Ende ber Stiele. 
Art: Sand⸗K. (Winter, G. vocans), 
eine Schere viel größer als bie andre; in 
Erdpöhlen in Indien, Läuft ſehr fchnell. 
"n) Erd-. (ſ. d.). 3) Mictyris Latr., 
Körper eiförmig, aufgetrieben; Arten auds 


2a Kk) Mufhelwädter (f. b.). 


1) mpf⸗K. (Uca Latir), Schule 
berzförmig, hinten abgeftugt, erhaben aus⸗ 
ebehnt, feitlih u. vorn abgerundet; die 
Füße vom 2, Paare werben Peiner, find 
ehaart; Art: Uca Una, in ben Sümpfen 
Brafiliens u, Guianas; Woplfhmedend. m) 
Cardisoma (f. d.“. nm) Gecarcinas (!. 
d.). 0) Plagusia Latr., Schale faft vier; 
edig, Stirn faft eben fo breit, Gtiele ber 
weit auseinander ftehenden Augen u. bie 4 
Br Er 3 in ind, —— Arten: 
ame nA. ¶. depressa, Cancer depressus), 
ah, mit 5 Zähnen an der Geite u. 2 a 
er Mitte; P. clavimana u.a. p) Gra- 
5 us (f. d.). Diefe unt. 1a aufgeführten 
attungen fügren ben allgemeinen Namen 
Erd⸗K. od, Turluru od, gemalte Erb» 


7 


"Ss Krabben bis 
MMK., wohnen in Tropen⸗ u. angren 
Gegenden faſt Hal in —— Slim 


aur Abends Borfchei 2 





—* zung fe * — Bier, —— fin nad 


uageju und. AL ige 8. re 
biculata), ms fe 5 fa kugel⸗ 
ob. eiförmig, Augenſtiele nicht ſehr lang, 
Süeren - iii, inet eh a) go: sten 


übler Dar 
gi fehnitten. iR. 
* an jeben & 
lang; europ. aeg PAR aüne, 23 
a rugelig ob. eifdzmg, Mm 
meiſt kugelig ob. 
eenfübler ſehr Hein. Di 
Lead | im bie In, Arcania, Pe 553 Ipbis, D * 
sia, E a 
It. Art: u sK. 04 


u. Phllyea’ 6 
(ia) Necleus, gelig ‚bel — 
im Mittelmeer. vu Oreieckige 8. 


Meerſpinnen, Trigona), Schals eiföre 


m'g ob. Sfeitig, nach vorn verengt. Satt. 


a) SangarmaR. (Parthenope Fabr.), 

Fuße F Scheren ſehr aroß, Schwanz 
mit? Abſchnitten. Det: — ger Gpin⸗ 

— ef — —— 
9 N 

») Lamb eh chwanz mit 


5 Abſchnitten. Art: L. Ton manus, I 

elig, Seren fehr lang u. ftadhelig; nb- 
2» #6) Miihrax Leach., & 

I "Site tft breiter ale 1: bie os 
* kurz u ne Pit: ornfuß (M. 
L.), Arme u. Schens 
BT ker — * ——i8 
onyx (f. 82 Pisa Leach., wozu bie 
Untergatt. azia, Lissa u, Chorinus ges 
bören. N Pericera Latr. „ Scheren mits 
telgroß, zugefpigt, Schwanz mit 7 Ringeln, 


Seit l ter d 


eeru.0. 


Mirachweide 


zenden nd gerad od. wenig gebogen. Urt: L 


langium. vr) Achaeus Leach., f. u. 
Acanthonyz. » Stenorhynchus Lam. 
Leach.), Schwanz mit 6 Abs” 
itten, Scale am Sarberende zwei 7 
. Urt: St. tenulrostris, Schnabel la 

ß mal''t)Le topodiaLeach, Swan 
Ip, 8 be 1b 6 aus sen 
— ge ii © r ı L Scaus t- 
u) Pactolus PA a? e 


@att.:a)Homol Ye; Shake 
—— rechtwinkeüg breit, PT vorn ftas 
belt 18 Augen lang an genäbert. Art: 
elftirnige $. (H. spinifrons, Cancer 
arbatus), mit 12 Stade n vorm am Scha⸗ 
lenſchild. 8) iſt⸗K. (Dorippe Fabr.), 
Schale faft oval, vorn ſchmaͤler, Aeckig, ab» 
gen ' a6 ezähnelt; An hifden ben 
lenſchild (D. lanata), 
Kugen. — el. runzelig, bie Stim 2, 
boppelt gezahnt; an ben eiten ein ſcharfer 
Dorn. ee 8(ſ. b.). an * 
) Dynomene Latr., 
re fehr Fein. Xrt:D, bis ida. 5 
Bisweilen ſo v. w. Krebſe. 5) eine, faum 
ein Singeralieb Iange Seekrebſe, mit weis 
der Schale, dem Flußkrebs an Beftalt aͤhn⸗ 
lich, werben an der Rorbfee von bem Bolke 
ſehr oft kalt gegeflen. (Wr) 
fein TE f. u. Jungferin⸗ 
ein a 


rita, mit ſtarken Dornen. g) Meerfpinne Sippfäaft ber sefpen. Bi - Insel, 
Maja ck Inachus Fadr.), bie aderen an ber Küfte von Onananı. M.krebs, 
nam kaum rößer als die and. Füße, S f u. 1. Barneelentve fe1d). M-Arebse, fo 
eiförmig. Art: eigentl. Meer Dune ® rzfchwaͤnze. 
M. Squinado), mit behaarten Hödern, "Kräbbentaucher (Bwergtaus 
tirn —— emein in europ. Meeren. cherhuhn, — bei Cuvier Unter⸗ 
“n)M Icippe h.; Art: -grietata, 6 gatt. ber Fam. Taucher 2 (eawembögen: 


Art: St. cervicornis. %&) Ca 
Art: C. Retuja. 1 
xt: H. ara- 


febe Blei, faft Freiörund ‚ Auge 


r3; Dee gehören bie Sat: oclea u. 

; Bei Bohr. unt. Inachus. Art: 

L. indica, Edale mit 7 Hoͤckern. 0) 

Leptopus Lam., Schwan, mit 8 Ab⸗ 

—— —— e lang. Urt: 

(Inachas) longipes ymenosoms 

Leoach., kreisrund, 

Swen; Inachus 
Bebr., mit 6 Ab 


itten, Fuß⸗ 


ebilbet aus Arten der Gattung Seetaucher, 
nabel kurz, oben gebogen, Flaägel ſtark, 
Beyenhaut aus ogelt tten. Art: wergs 
Alca a., Uria a.), von 


lumme 
Bil Er ſchwarz, unten u. lügels 


Kräbla, —— u. Selanb ». 

Krä chapfel, zückerbergen ſ. 
u. Rothrene 

Krächen (9byf.), ſ. u. —— 

BMrächmandel, (,2 andeln 1. 

Krächmest, f. r Bin * . 
„Mrächtgans (Bi » enteo), ſo v. w. 


Birächweide, fı u, Weide. 
u. 
— Hiräck- 


“ 


= 


: Krachbeeren bi Krähenaugen 


Kräckbeeren, 1) Vaccinlam uligi- 
nosun; 8) Vitis idaea. 

Kräczawa, fo dv. w. Kratgau 1). 

MHräde (gr. Ant.), ſ. u. Theater m. 

Mrädias, f. u. Thargelia. 

Krächzen, f. u. Seufzen. 

Mräen, [0 v. w. Faſchinen. 

HKräftemesser, |. Dynamometer. 

Krägelchen, k) Pleiner Kragen; 8) 
fo v. w. Bäffchen. 


‚, Krähnberg, Berg, f. u. Odenwald. 


Kräne, 1) (Corvus), nad Goldfuß 
Gatt. der Ordnung Walbvögel, nad Euvier 
ber Sperlingsvögel; Schnabel flark, obere 
Kinniade etwas erhaben, nach der FA ges 
bogen; Zunge gefpalten ; Schreitfüße; rrißt 
Sinfecten, Aas u. Begetabilien, ben Eulen 
u. Raubvögeln fehr feind, fehr alt werbend, 
fichlen gern Glänzendes. 29) Eigentl. 
K., bei Envier Untergatt. derBor. Arten: 
’u) Koltrabe (Rabe, C. coraz), 2%. 8 
3. lang, fhwarz, Bruft purpurglänzend, 
foll 100 Jahre alt werden, Auf der ganzen 
Erbe; Strich⸗n. Stanbvögel; frißt Inſec⸗ 


ten, Schneden, Froͤſche, Bogeleier u. junge 


Vögel, Mäufe, Obſt, Koth, Aus ıc., im 
Winter Hafen u. Nebhühner; Neft auf ho⸗ 

en Bäumen, die Grönlänber effen ihn, läßt 
ih zähmen, lernt ſprechen; C. leucophaeus, 
nit Weiß gemifchte nord. Barietät. B) 
Raben-⸗K. (C. corone), 1%. 10 3. lang, 
ſchwarz, Bruft bläulich glänzend, wird fehr 
alt. In allen Erbtheilen; Strich⸗ u. Stands 
vögel; Fraß faft wie beim Bor., auch grüne 


Saat ıc.; die Jungen werden zuweilen ges 


gelten; Eier frhmeden gut. *e) Saat⸗K. 
* frugilegus), — mit Purpurglanz, 
chaͤbige — „feiger u. ſchwächer 
als bie Bor. In Europa u. in NAſien, in 
Deutfchland geh gemein; im nördl. Zugs, 
im ſüdlichen Standuögel, Nahrung wie bei 
a), doch vorzügl. Saat, folgen dem Pfluge 
um Larven u finden. Das Uebrige wie bei 
Bor. *U) NebelsK. (C. cornix), hell⸗ 
aſchgrau, Flügel, Schwanz, Kopf, Naden, 

als ſchwarz, größer u. flärker als die Bor. 5 
in Europa u. NAfien, in Deutſchland in 
ben nörbl, Gegenden, 3. B. in ber Mark, 
Leben: wie bei ber Bor., nur frißt fie wenis 
ger Saat; brüten 2 Mal, paaren fi nılt 

er Naben« KR. e) Dohle, f. u. Dohle. 
73) Bei Rinne gehören noch die Elfter u. 
bie verſchiednen Haͤher hierher. 4) Im ges 
meinen Leben alle Arten ber Batt. Corvus, 
bie Schwarz zur Hauptfarbe haben alſo 
Kolkrabe, ben = Saatkrähe u. Vohle. 
35) In nod engerm Sinne bie Raben-, 
Saats u. Rebelkraͤhe. ) blaue, ſtraß⸗ 
burger, fo v. w. Mandelkrähe; 9) bunte, 
graubunte, fo v. w. Rebelträhe; 'S) 
große, fo v.w. Kolkrabez !@) rothbeis 
nige, ſo v. w. Steindohle; i 10) ſchwarze, 
fo v. w. Kolkrabe u. Saatkraͤhe. Alle Ken 
werben beiläufig, aber am meiften im Früh⸗ 
jahr, wenn die Sungen halb flügge find, vor 


857 
ben Reftern, in Hölzern, wo fie ſtark niften 
on >) u. auf K⸗nhütten (f, b.) 
geſchoſſen, od. in Schlingen u. Fallen ges 
fangen. 12) (Ant.). Die K. war der Here 
angenehm, der Athene zumwiber ; in Aegypten 
war bie 8. dem Horus heilig. Bei den Aus 
uriern waren fte wichtig, ihr Klug zur 
echten galt für unglücklch, zur Linken für 
glũcklich. In eine K. warb Koronis vers 
wandelt u. dem Apollo, als dem Weiſſagen⸗ 
ben, heilig. Große K⸗nſchwärme gelten 
noch jegt, als Leichenduft witternd, für 
kertimmeo Vorzeichen, fo ben Franzoſen in 
ußland. Wr 


.u. Pr.) 
ähen , das als Kikrikt, mit Wahrs 
nehmung eines gewilfen Beitmaßes u. Deh⸗ 
nung des Enblauts (Urt von Ehoriamb), 
bekannte Gefchrei bee Haushahns. Es bils 
bet ſich erft aus ber frühern pipenden Stimme 
mit nahender Sefchlechtereife aus u. ift dann 
Andentung es angeregten männl, Selbſt⸗ 
gefühls ; es erfolgt zunächft am frühen Mors 
gen beim Erwachen, dann erwiebernd u. 
wetteifernb, wenn ein Dahn einen andern 
®. hört; auch bei nahenden Bewittern u. bei 
fich änderndem Wetter. Außer diefem haben 
Haͤhns auch noch Lodktöne (tuck tuck, tuds 
ger), wenn fie bie Hühner verloren haben, 
einen Ruf zum Warnen vor Feinden, ein 
andres Zeihen Hühner aufirgend einen Ge⸗ 
ehftanb aufmerkfam zu machen ıc. Zuwei⸗ 
en kommen auch Hennen vor, bie, gar nicht 
od. felten zum Kahn gelaffen od. aus Als 
ter u. Unfruchtbarkeit, ein heißeres K. hören 

laſſen. VBgl. auch Hahnengeſchrei. (Pi.) 
Mrähen (Ki - vögel, KH - artige 
Vögel, Coraces omaivores Temm. ), 
am. der rlingevögel (Kegelfchnäbler) ; 
&nabel mißig, dicklich ſtark, an den Geis 
ten zufammengebrüdt, Wandelfüße, Geruch 
fharf, niften auf Bäumen, lieben Geſell⸗ 
haft, frefien Pflanzentheile, Würmer, Ins 
ecten, aud wohl Peine Voͤgel u. Säug⸗ 
tbiere. Einige lernen Worte nachfprechen. 
Dazu bie Gatt. Paradiesvogel, Atzel (Gra- 
cula), Kräde, Rade, Pyrol, bei Cuv. Rabe, 

Paradiesvogel, Made. (Wr.) 
Mrähenaugen (Nuces vomicae), 1) 
runde, plattgebrüdte, einem Knopf ähnliche, 
in der Mitte vertiefte, mit weichen, gläns 
genden, weißgrauen Härden befeste, innen 
bornartig feſte, ſehr bittere men von 
Strychnos aux vomica, Baum auf Ceylon, 
Malabar u. Eohindina ; fehr ſchwer zu 
pülvern u. Deshalb vorher zu rafpeln, mit 
Bummifdleim anzuftoßen u. gu trocknen; 
find ben meiften 6 ornen Thieren, 
wegen des in ihnen € Strydnins 
dl d.), u. gan in großer Babe ben Men« 
chen Gift, Erbrechen, Eonvulfionen, Schwin⸗ 
del bewirkend; heilſam in kleinen Gaben, fo: 
in Wedfelichern, Hypochondrie, meiſt in 
Ertractform zu 1—2 Gran angewendet. 
Landwirthe brauchen fie als Bertilgungsmit- 
tel der Mäufe, au ber Kräben auf Saatfels 
ben. 9) Berfleinerte K. (Nux vomica 
api 


8 . ‚ 


Iapidea), vielleicht ein Echinit ob. Echinitens 
Stachel; 3) fo v. w. Leihbornen. (Su.) 
enaugen-CUhina, Strychnos 
Pseudo -China St. Hil. K-beeren, 1) 
Beeren von Empetrum nigrum; 8) von 
Schollera oxycoecos. 
Hrähenfortsatz (Unat.), fo v. w. 
Kronenfortfag, f. u. Schulterblatt «. 


335* 2) Plantago subulata; 
4 


P. Coronopus; 3) Ranunculus repens; 
Senebiera Coronopus. 
Krähenhaftfuss, f. u. Läufe. 


rridtung ’ Kraͤ⸗ 


eine 4⸗ bis Bfeitige, —X eu. 
tiefe (au nur 7: 8 F. 


Haſenfell überzoonen Scheib Wee wird, 
auf ihr wird e ß kurz 
angebunden, daß er nicht von ber 
eruntertreten Bann. Um bie Hütte find 
bürre Bäume (Fallbaäume), 
nigftens mit einem ſtarken Geitenafte (Hat 
reis), in ber Erde befeftigt, auf bie fich Die 
Kräben feßen, ehe fie den Uhu necken. Aus 
em rn ber Hütte geht nach jebem Hals 
reis eine Schießfcharte. *Da man, wenn 
der Uhu auf ber Dede ber Hütte fü t, bie 
erabe auf ihn ſtoßenden Raubvögel nicht 
en u. (dieden Bann, fo bat man Jule 
ſtliche Erhöhungen von Erbe, 0-—80 

. vor ber Süre), durch die eine hoͤl⸗ 
zerne Röhre gebt, in welche bie de 
mit bem Uhn geftedit wirb u. welche mittelft 
der Sulenleine über Rollen mit ber Hütte 
in Berbindung ftebt, um den Uhu bisweilen 
zu regen, d. b. ũtteln, damit er flats 


tert u. von ben Krähen geſehen wird. 
Reben der Jule eben 2 Fallbäume. Dur 


bie Thüre seht ein Loch, um ben Uhu gu 
beobaditen; über ber Xhüre gehn durch 
das Dad 2Schießſcharten nach ben Hakrei⸗ 
fern. Außerdem iſt in jeber Seite ber Hütte 
ein Loch, um fi nach allen Dimmelsgegens 
a len au Fe ⸗ * er ae 
e t am beften früh, ehe bie Hige zu 
groß wi, u. gegen Abend. (Fch. u Pr.) 
HMrähenscharbe, Vo 
Scharbe. K-specht, Bogel, |. u 
t. IK» y) . Bür er 12 
Krähwinkel, 1) Dorf bei | 
ergebze Merfeburg ber preuß. Prov. Sach⸗ 


en 
— —* 4) ein von Kotzebue in den 


er, Heiner Kaufmann, ber im 


PA R.,f 


Hrähenaugen-China bis Krämpel 


Detail verkauft, aud wohl feine Baaren 
felbft herumträgt. Bgl. Kramer ıc. 
Krämerkümmel, fo dv. w. Römis 
fer Kümmel, f. u. Kümmel, 
Mrämpe, Krämpen, f. u. Hut i0. 
HMrämpel, 'erkjeug, Seide, Schafs 
u. Baummolle zum Spinnen vorzubereiten, 
indem fie durch bas Krämpeln vom Unrath 
befreit u. bie Paare glatt geftrihen wers 
den. Die K. befteht aus einem 8-12 3. 
langen u. &-—6 3. breiten Stück guten 
Kalbe s ob. dünnen Rindséleder, in dem 
mehr. Reiben Drahtſtifte in gleicher Ente 
fernung von einander befeftigt find; jeder 
Stift wird in ber Hälfte od. $ feiner Höhe, 
t dem Doppler (kleine Drabtzange) 
aten (IK 
haken) gebogen. Diefe Stüden Leber 
(KK » Blätter) werden auf einem etwas 
conver gebognen Brete (ii-brete) aufs 
genagelt. * Beim Gebrauche bat man 2 K. 
nörhig, wovon bie untere auf einem Tiſch 
ob. einer Bank (IA - banlı) befeftigt ift, 
in biefe wird bie Wolle eingeftriden, mit 
ber andern beweglichen K. darüber wegges 
den u. die Wolle ausgefänmt. Gtreicht 
man auf bie entgegengefegte Seite, alfo 
nah bem Laufe der Hafen in ber untern 
., fo kann man bie eingefrämpelte Wolle ' 
ale aufammenhängenbes Stück ((Fliede) 
ausnehmen. *Man batgrobe(Breds, 
eiß⸗ Kraglämme) u. feine (Schro⸗ 
bein, Knieftreihen) K., je nachdem ber 
u ben Zähnen genommene Draht grob ob. 
in tft u. weniger ob. mehr Zähne in einer 
Reihe ſtehn, daher Wer, r — d. . 
Kon, bie fo viel Zähne in einer Reihe has 
ben, offene K., wo bie Reihen ber Zähne 
weit aus einander, u. gefhloffene K., wo 
fie dicht Hinter einander ſtehen. ° In ben 
Wollenmanufacturen wird gewöhnlich nur 
bie Bürzere Wolle geträmpelt, 


um Theil 


bie 


lies 


hohen aus einer großen Trommel od. 


lze befindet 
e runde Dede (H aube), deren 8 
eite ebenfalls aus Kobretern beſteht; zwi⸗ 





«4 


“ ber Flieden 
entferntern en drehen ſich ſchnellenum, 


Krämpelmacher bis“ Krätze 


Statt der Haube hat man auch eine Pleinere 
Walze, die ganz mit Ks blättern belegt ift. 
Um ton ber großen Walze die gefrämpelte 
Wolle als eine breite Fliede abzunehmen, 
ift hinten ein eiferner Kamm angebradit, 
der die Wolke ſogend heraushebt. ꝰ Um 
bie Wolle auf die K. zu bringen, iſt vorn 
ein ſchräges Bret angebracht, auf das bie 
Wolle geftreut wird, von wo fie hölzerne 
Walzen od. cylindriſche Bürften ber großen 
Walze zuführen. Doc bewirkt man bie6 
auch Indem man bie Wolle in einen Rumpf 
thut, aus dem eine Pleinere Re walge bie 

olle herauszieht u. ber größern Walze 
mittheilt. Die Baummolle wird gewöhnlich 
2 Mal, erft J den groben Reiß⸗Ken u, 
dann auf ben Fein⸗Ken gefrämpelt. * Mit 
den FeinsKsn ift gewoͤhnlich das Streds 


eug verbunden. Dies befteht aus mehr. Er 


aaren bölzerner Walzen, zwifchen welchen 
eif hindurch geleitet wird. Die 


u. indem fie mehr Wolle einziehn, als bie 
naͤchſt vorhergehenden Betger hergeben, 
dehnen fie die Fliede ſelbſt bedeutend aus. 
Bon dem Stredzeug kommen bie Klieben 
anf das Kennelzeng, wo je 2 Flieden 
auf einer großen Spindel etwas zufammen= 
gedreht aufgewunben werden 
exfolgt, tft eine blecherne, oben trihterförs 
mige, bewegl. Kapfel (Kanne), über bie 
Spindel gefeht. Alle diefe Vorrichtungen 
befinden fi) bei größern Spinnereien in eis 
nem eignen Scale od. @ebäude, beriräm- 
pelei, u. werben von einem WBafferrade, 
einer Dampfmaſchine od. Roßmühle in Bes 
wegung gefegt. Anfangs drehte man die 
Ks mafhinen durch eine Kurbel. Ueber 
ämmtlihe Mafchinen u. Arbeiten bat ber 
„meister bie Aufſicht. 1! In den Schaf: 
wollfpinnereien beftehen die Ksmafchinen 
aus einer großen u. mehrern um biefelbe 
berumftebenden Eleinern Walzen, bie mit 
Ksblättern belegt find, einige der Bleinern 
Walzen nehmen bie Wolle von der roßen 
Walze ab u, tbeilen fie der nächſten Beinen 
Walze mit, bie fie wieder auf bie große 
Walze bringt; dadurch wird verhindert, daß 
fih die langen Panne der Schafwolle vers 
Kin, 18 Diefe feinern Ksn würben bie oft 
fedr kartige Schafwolle nicht perreißen föns 
nen; dazu dient der Wolf, ein mit ſtarken 
eifernen Stiften befchlagner Eylinder, der 
fid in einem hohlen, inwendig ebenfalls mit 
eifernen Stiften beſchlagnen Eylinder brebt, 
fo daß die Wolle bazwifchen aufgelodert 
(maſchinirt) wird. (Feh.) 
‚Krämpelmacher, fo v. w. Kars 
bätfhenmader, K-nersche, f. u. Sers 


e. 
Krämpfe (Met.), ſ. u. Krampf. 
Krän, fo v. w. Meerrettig. 
Kränklichkeit, f. u. Krankheit s. 
Mränzchen, 3) Bleiner Kranz; 8 
Geſellſchaft, die von jedem der Theilneh⸗ 
mer der Reihe herum in feiner Behauſuug 
Univerfat» Lerifon. 8. Aufl. VIII. 


u. bamit dies 


889. 


eben wird, 8) Studentenverbindun 
. Landemannfhaft, weil fie aus K. 2 


be 


entftanden, ob, biefe vorſchützten. Byi. Unis 


verfitäten. 
Krünzchen (Petref.), f. u. Echiniten «- 
Mränzchengeld, in einigen Gegen⸗ 
den die Summe, die der außerehel. Schwäne - 
erer der Befhmwächten für den Verluft ihrer 
ungfrauenfheft geben muß, 
ränzeleisen, f. u. Dredeler sn 
Kränzen, 1) Finde der Bäume in 
einem Kreife um den Stamm abſchälen; 8) 
wenn der Hirfh im Gehen mit feinen Schas 
len den Boden aufreißt. 
Mränzler, Lootſen an gefährl. Stel⸗ 
len der Donau. 
Kräpfel, fo v. w. Pfannkuchen. 
Krätz, -abgang, fo v. w. Ge⸗ 


aätz. 
Mrätzbeulen, Beulen ob. entzündl. 
Bautaffectionen bei räudigen Pferden; f. u. 
Raude. 

Krätze, 1) (Scabies, Psora),- 
! gemeine, langwierige Hautkrankheit, ın 
wahre (primäre) u. falfhe (fecuns 
däre) zu unterfcheiben. *A) Der wabs 
ren 8. liegt immer ein eigner Anftedunges 
ſtoff (Krätzstoff, Hrätzgift) zu . 
Grunde, der buch Berührung kraͤtziger 
Körpertheile, od. damit verunreinigte Leib⸗ 
u. Bettwäſche, Kleidungsſtücke Kratziger, 
ſich auf Andere fortpflanzt. * Schon bie 
bloße Scheu erhöht die font ſchon erhöhte 
Empfünglichkeit dafür, ferner Unreinlichkeit 
ob. Pufteln u. Aufenthalt in einer feuchten, 
felten erneuten Luft, auch gewiſſe Beſchaͤfti⸗ 
gungen mit ben Händen, welde bie Anhäu⸗ 
fung bes Hautfämuges begünftigen, wie bie 
ber Schmiede, Wollarbeiter ıc., wogegen 
Bäder, Müller, Branntweinbrenner nicht 
leiht davon befallen werben; K. ift aud 
unter großen Armeen, auch in Eafernen, wo 
die Mannſchaft dicht zufammıenliegt, in 
plc unterhaltenen Waiſen⸗, Zucht⸗ u. 

rbeitshäufern, Gefängniffen, Fazarethen 
rc. eine fehr gemeine Krankheit. "Die K. 
hat die Geftalt Bleiner, weißer, hirſenarti⸗ 
ger Körner, Bläschen od. Yufteln, bie aber 
auch wohl zufammen vorfommen, * Die 
meifte Beläftigung hierbei ift Juden, das 
in der Wärme, auch durch Reiben u. Kr 
immer zunimmt, während ber Ausſchlag ſich 
vermehrt. Am häufigften- werden die Ges 
lenkbeugen, vorzüglich die ber Banbdgelente 
u. die Gtellen zwilchen ben Fingern davon ' 
befallen, aber auch andre Theile, nie od. hoͤchſt 
felten Kopf u. Geſicht. * Die Puſteln bleiben 
troden, indem ſich Heine Eruften bilden, od. 
fie füllen fih mit Seuchtigkeit, trodne u. 
feuchte K. °Der Geſundheitszuſtand lei⸗ 
bet, wenn bie K. ſich auf wenige Theile 
befchränkt, nicht, fonft ımmer mehr oder 
weniger. '° In neurer Beit bat die Meinung, 


>) daß die K. von Krätzmilben (f. d.) er⸗ 


zeugt werde, ſich geltend gemacht. Letztre, 
Acarus silo, foll, bef. die Sirones, einer 
56 ſehi 
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ſehr judenden Ausſchlag, vorzügl. zur Soms 
merdzeit an Händen u. Füßen bewirken. 
u) Die faliche K. ift blos im Aeußeren 
der achten ähnlich, befüllt nicht fo beftimmt 
die Gelenktheile, iſt nidrt anftedend u. 
die Folge innrer Berderbniß ber Säfte u. 
darauf beruhender Krankheiten, z. B. der 
Sicht, Luſtſeuche ꝛc., ob. von Hautreizen, 
. B. Bädern, od. erfcheint auch kritiſch am 
Ende mander Krankheiten, \! Gegen die 


Auſfteckung durch bie K. kann nur die S 


Vermeidung der Berührung des Kranken, 
od. derjenigen Gegenſtände, denen er den 
Anſteckungsſtoff mitgetheilt hat, die größte 
Reinlichkeit, öftres Wachen, Baden u. Wech⸗ 
feln der Wäſche, fhüsen. Die erft feit 
Kurzem, feit einigen Wochen bei gefunden 
Derfonen entſtandne K. läßt ſich oft allein 
durch fleißige Waſchungen mit Seife, Lau⸗ 
gen⸗od. Seifenbäbder u. ein leichtes Abfüh⸗ 
rungsmittel befeitigen; ift fie älter, fo muß 
Shwefelald Hauptmittel, zuerft innerlich, 
dann äußerl. als Schwefelwaffer od. Salbe 
od. Büder (Schw efelbampfbäder) angewendet 
werben. Die cinfachfte Salbe zum Außer: 
lihen Gebrauch ift ii-salbe (Unguen- 
tum ad scabiem); meift gibt Schweine⸗ 
fett ihr die Geſtalt u. Schwefelblumen ob. 
ein Quedfilberpräparat bie Heilkräftigkeit ; 
einen großen Ruf erhielt die Jaſſerſche 
Salbecf.d.)als Ksfulbe. Die von Werl- 
hoff (f. 8.) angegebne, die auch viel Auf 
bat, enthält weißen Prüctpitat. Dabei find 
von Zeit zu Zeit abführende Mittel u. ber 
Gebrauch eines Holzthees erforberlid. Die 
eingewurzelte u. fonft eine krankhafte Be⸗ 
fhaffenheit zeigende Perfonen treffende K. 
verlangt neben dem Schwefel auch andere 
kräftig eingreifende, äußre u. innre Mittel, 
vorzüglih Queckſilber u. Antimonialmittel. 
1 Zu jeder K-Kur ift firenge Dit, Vermei⸗ 
dung alles Scharfen, Fetten, Erhigenden, 
die größte Reinlichkeit, öftres Wachen u. 
Baden, forgfältige Vermeibung von Erküls 
tung, nöthig. Zu fchnelle Vertreibung ber 
K. kann die gefährlichften Uebel hervorrufen, 
Die Homsopathie Bann fih, ungeachtet 
Hahnemann bie K. als die Mutter der meis 
fen chroniſchen Krankheiten bargeftellt u. 
ihr den Schwefel ale fpecififches Mittel ent= 
gegengeftellt bat, in ihrer Weife ber Anz 
wendung diefes Mittels felbft unter Hinzu⸗ 
nahme des äußerl. Gebrauchs deflelben, boch 
keiner glänzenden Erfolge gegen biefelbe rühs 
men. Bei eingewurzelten Yüllen muß fie 
oft die antipfor. Mittel 2, Hülfe nehmen; 
9) fo v.w. Raude; 3) K. der Bäume, 
ß na. Flechten; 4) (Hüttenw. u. Metallarb.), 
o v. w. Gekraͤtz. Pit. u. Hel.) 

Mrätzer, 1) ®ertzeug, bie Ladung 
aus einem Scießgewehr zu ziehn; befteht 
aus einer eifernen Hülfe, die an den Lade 
ſtock gefhraubt werden ann, u. die ſich in 
1 0d. 2 fhlangenförmig gewundene Zinken 
endiget. Bisweilen ift in ber Mitte diefer 
Schlangenwindungen eine Beine Schraube 


Krätzer bs Krätzmüble 


(Rugelzieher) angebracht, mit der Blei⸗ 
ugeln angebohrt u. aus dem Gewehrlaufe 
gesogen werben können. Größere X. für 

efbüge beißen Dammgieber; 3, ahnl. 
Werkzeug, das Bohrmehl aus einem Bohrs 
lohe zu bringen; 3) jo v. w. Badiburre; 
4) fov. w. Magenkratzer; 5) ſchlechter ſau⸗ 
rer (im Halfe kratzender) Wein. (Fe4.) 
Hrätzer, ber 2jühr. Flußbarſch. 
Krätzerenbrücke, j. u. allem, 
t 


et. 
.Krätzfrischen, das zu Gute machen 
bes Gekraͤtze (ſ. d). 

Krätzhamen, halbrunder Hamen au 
einer langen Stange befeſtiget, beim Fiſchen 
auf dem Grunde des Waſſers fortzuziehn. 
Da er ber Brut viel Abbruch thut, It er oft 
verboten. 

Mrätzheil (K-kraut), Fumaria 
officinalis. 

Krätzkupfer, aus Gekraͤtze gewon⸗ 
nenes Kupfer; gewöhnlich etwas fpröbe u. 
geniid. K-messing, Meifingabgang 

ei Berfertigung der Nadeln. 

Hrätzmilbe (Acarus scabiei, Sarcop- 
tes hominis Latr., Acarus exulcerans, Taf. 
Al. b. $ig. 55), Urt der Dlilbe; Füße kurz 
u. röthlich, 4 legten mit Borften, 4 vorbere 
ften mit Knöpfchen an ber Sohle; findet fich 
in u. neben den Pufteln u. Bläschen ber 
Krätze; blos mikroſtopiſch. Gräbt zarte Loͤ⸗ 
cher in die Furchen der Haut, wird durch 
Kratzen u. Jucken auch andern Theilen des 
Körpers mitgetheilt, ſoll mh durch Ein⸗ 
ſtreuen von altem Mehl (ſtatt Sem. lIyco- 
podii) auf wunde Stellen bei Kindern er⸗ 
zeugt werden. Noch and. Ksn mögen bei 
den krätzigen Ausfchlägen der Hausthiere 
gefunden werden. Vgl. Krägew. (IFr.) 

Krätzinüble, vom Waſſer getriebnes 
Mühlwert, um das Gekrätz von Gold u. 
Silber mit Quedfilber zu verquiden. Das 

epochte u. gewaſchene Gekraͤtze wirb nebft 
Auedfilber in die Mahlkufe, einen flars 
ken Eichenholzkaſten, mit Eifenblech —7 
tert, auf deſſen Boden eine concave Eiſen⸗ 
platte, gethan. In dieſe paßt das Mahl⸗ 
kreuz, ein rundes Holz mit einer convexen 
Eiſenplatte belegt. Das Mioplfreug ift an 
der Mahlftange, einer eifernen Stauge, 
befeftigt, an ber fih auh ein Trilling Des 
findet, in biefe greifen 2 Kammraber, die, 
je nachdem man es will, die Mahlſtange 
bald rechts bald links herumdrehen. Zwfs 
[hen den beiden Platten wird das Geträg 
od. Quedfilber fo lange gepreßt u. gerieben, 
bis es ſich gehörig verbunden hot. M- 
mulde, Trog, in der das Gelkrüge ges 
wafchen wird, u. durch ben beshalb Waſſer 
fließt. Auf dem Boden find Quereinſchnitte, 
welche die Metalllörner aufhalten, damit 
fie nicht unter den Unrath vom Waffer ab: 
geführt werden. K-poehwerk, Pod» 
werk, worin bie ald Gekrätz zu gebraudhen- 
ben Dfenausbrude u. zerbrocdhenen alten 
Echmelztiegel gepocht werben, Der Pods 
trog 





Krätzsalbe 


trog bat eine eiferne Unterlage, u. das Bes 

pochte fent fih in einem Schloßgerinne u. 

wird alsdann auf Wafchherden gewaſchen. 
Krätzsalbe,f. u. Krägen. 
Krätzschicht, das zu verſchmelzende 


Gemenge von Gefräge. H-schlacken, 


Schladen, die beim Krägfrifchen u. beim 
Saigern bes Darrgebrägdes gewonnen wer: 
den. K-schlich, To v. w. Gekrätz⸗ 
ſchlich M-stücken, mit bleiifhen Zus 
fhlägen beicidtes Beträge KM wä- 
scher, fo v. w. Gekrätzwäſcher. MH- 
werk, Wert, das vom Abfaigern dee 
Krägkupfers entfteht. (Fch.) 
. Kräüel, 1) Gabel mit gebognen ha⸗ 
eenfärmigen Baden, zum Faſſen u. Halten ; 
2) Szinkige Babel, Erz u. Schutt in bie 
Zröge u. Körbe zu füllen. 
Hräüseleisen, 1) Werkzeug, etwas 
raus zu maden; 8) f. u. Münzmafcinen ; 
8) gPerüdenm.), fo v. w. Schnabeleifen 
u. Brenneiſen. 
HKräüselkrankheit, 1) f. u. Obft: 
baum; 8) f. u. Kartoffel «. 
Mräüselmüble (Tuchm.), f. unt. 
Suhn. HKiräüseln, 2) fo v. w. Fri⸗ 
firen; 8) (Münzm.), fo dv. w. Verändern, 
f. u, Münzen. -K-zange, fo dv. w. 
Schnabeleifen. 
HMräüssler, Pflanzengatt, Sirtella. 
Kräüter (Herbae), 1) fo v. w. Pflan- 
zen, bef. in Zufammenfegungen, wie: Hi- 
kenner, K.-lehre etc.; 8) Pflan- 
zen mit Ausſchluß von Gras; 3) Pflanzen 
mit Ausfchluß von Bäumen u. Sefträuchern, 
auch Pilzen, Mooſen, Flechten, überhaupt 
durch Blätter, bef. ſich auszeichnenbe Pflan- 
zen; 2) ſolche mit Hinfiht auf einen davon 
u machenden Gebraud ; Gegenſatz dann: 
neraut; 5) DVegetabilien, von wel⸗ 
hen bie ganzen Stengel mit Blättern u. 
Blüthen, ob. Zweige, od, nur bie Blätter 
eingefammelt u. auf einem geräumigen, 
gebtelten, meilt unter dem Dache befindl., 
dem Zutritt ber Kagen u. dal. verfchloßnen 
Boden (- boden), dünn auseinander 
geftreut, getrodnet u. aufbewahrt wer⸗ 
ben. (Pi. u. Su.) 
Mräüter, 1) an manden Orten, 3. 
8, in Schlefien, fo v. w. Gemüßgärtner, 
ſ. u. Gärtner 2); 8) Gerber, bie mit Sus 


mach gerben, f. u. Gerberei :. 


Mräüterbad, ſ. Bad (Med.) «. 

Kräüterbier, f. u. Bier ı«. 
. Kräüterbock, fo v. w. Schmalfäfer 
(Leptura). 

Kräüterbrod, gewöhn!. Brob, vor 
dem Baden mit allerhand Kräutern, od. auch 


‘ and. Subftanzen, wie Spießglanz, Schwe⸗ 


fel ꝛc., durchknetet u. bein Vieh, bef. Rind⸗ 


vieh, zur (vermeintl.) Verwahrung gegen 


Viehſeuche u. and. Krankheiten gereicht. 
Kräüterbuch, 1) ®erte, in denen 
Pflanzen in Holzfchnitten od. Kupfern dar⸗ 


. geftellt werben; 8) fo v. w. Herbarium. 


Hräütereur, f. u. Kräuterfäfte, 
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Kräüterdieb, Käfe , fo v. w. Ins 
fectenbieb. 

Hräüteressig, Eſſig, der mit gewürzs 
haften ob. fcharfen Kräutern Digerirt wors 
den, für Gefundheitszwede, ſ. u. Effig a ff. 

Kräüterkäse, ſ. u. Kifen. 

Mräüterkissen (Pulvinar, I- 
bettchen .[K - säckchen], Lectus 
medicatus), mit gewurzbaften Krautern u. 
and. flüchtigen Stoffen (wie Kampher) ges 
fülltes leinwandnes, durchnähtes Säckchen, 
das bei äußern ſchmerzhaften u. entzündl. 
Leiden (Zahnweh, Rheumatismen u. a.) tro⸗ 
den, od. auch mit fpirituöfen Mitteln an⸗ 
gefeuchtet, warm aufgelegt u. Öfterd erneuert 
wird; bisweilen zu Lingerer Erhaltung der 
Wärme, auch mit Baumwolle ob. and. weis 
hen Subftanzen angefüllt; in F 
Mütze für Kopfleiden, heißt es: A - mü- 
tze (K-haube, Cucupha), (Pi.) 

”Mräüterkunde, K-lehre, ſo 9. 
w. Botanik. 

Kräüterorseille, f. u. Orſeille. 

Mräüterpfiaster, |, u. Pflafter. 

Kräütersäfte, 1) (Succi herbarum 
expiressi), aus ben zerhadten frifchen Kräus 
tern, mittelft der Preffe ausgedrüdte Säfte, 
meift zu Srühlingscuren (HK -curen) aus 
gewendet; wenig mehr in Gebrauch; v 
Kräutertrand; 8) folde Säfte eingebi 
f. Ertrecte. 
 Kräütersalat, f. u. Salat. | 

Mräüterschnupftabak, f. unt. 
Niespulver. 

Kräütersteine(Lithophytes), Steine 
mit verfteinerten Kräutern; meift aus ber 
Steintohlenformation; gewöhnlich find diefe 
aus den Monokotylebonen u. dann ältern 
Urfprungs; die aus den Dikotyledonen find 
aus fpätrer Zeit. 

Kräütersuppen, |. u. Suppe. K- 
thee, f. u. Thee. K-trank, dur Aufs 
guß od. auch Abkochen heilkräftiger Kraͤut 
bereitet, ald $rühlingscur, zu vermein 
Blutreinigung ; nicht mehr gebräuchlich ; His 
wein: vgl. Wein. 

KMräüterwanze, Inſect, fo v. m. 
Coreus, f. u. Baumwanzen. - 

Kräütlein Patlöntia, Cerastium 
tomentosum. 

Mrafft, 1) (Adam), Bildhauer, geb. 
um 1430, wahrjcheinl. in Nürnberg. Yu 
feinen erften Arbeiten um 1460 tritt er mehr 
als Steinmeg auf u. entwidelt fi erſt fpäs 
ter als Künftler. Er f..1507 zu Schwabach. 
Seine Werke: bie Stationen auf dem Weg 
zum Kirchhof in Nürnberg, die Grablegung 
an ber Sebalduskirche daf., bas Sacraments 
häuslein in ber Lorenzkirche 1196-1500, bie 
Grablegung in der Bolgfäuberfäpen Kapelle 
auf dem Kirchhof 1507, 8) (Peter), geb. 
1780 zu Danau, Bildnis u: Geſchichts⸗ 
maler, Afademieprofeffor u. Director der, 
k. Gemäldegallerie im Belvedere zu Wienz 
Werke: Bildniſſe der Kaifer Franz u. Fer⸗ 
dinand ꝛc., der Abfchied u. die Rückkehr 

56? bes 


vem einer 


bes Lanbwehrmannes (im Belvedere), die 
Schlacht von zeipäig u. die von Afpern (im 
Snvalidenhaufe), Zrinys Tod (im Natios 
nalmufeum zu Peſth). 3) (FofepH), Bru= 
ber bed Bor., geb. zu Hanau 1787, ging 
1801 nah Wien u. zeichnete ſich als Por⸗ 
traitmaler aus; ft. baf. 1828; von ihn u. 
A. das Bildniß des Kaifers Franz in Le⸗ 
bensgröße u. bas ber Kaiferin im Schloffe 
»Banz. 4) (Auguft), geb. 1801 zu Al⸗ 
tona, Genremaler, bildete fich 1819 — 18283 
in Dresden u. Münden, ging bann nad 
Rom, wo er 1830 ft. Individuellſte Auffafs 
ung des Lebens u, Charakteriſtik zeichnet 
eine Werke aus. (Fst. u. Sp.) 
KMräffublkanal, I u, Elbing =. 
Kraft, 2) (PHilof.), "das Sein im 
Werden ob. das, was, als Veränderung zus 
nächſt Bewirkendes, von bem Berftand fr 
fi, unter u. in der Veränderung felbft den⸗ 
noch als Bleibendes gedacht wird. Bon den 
8 Seiten, nach welchen das griftige Ich in 
- feine eigne Erfheinung tritt, der Erkennts 
nißs, ber Gefuͤhls⸗ u. der Willengfeite, ift 
es bie letztre, nach ber baffelbe ale K. am 
entfchiebenften ſich beurfundet. Dieſer ana⸗ 
log ſtellen wir uns auch alles Kräftige in 
der koͤrperl. Natur, in ber Abfonderung von 
©toffen, in denen es waltet, ald ein aus ſich 
©trebendes, als einen Trieb vor. "Bon ber 
WMahrnehmung ber in einzelnen Thätigkeiten 
fih Präftig zeigenden Natur gelangt ber 
reflectirende Verſtand zu ber Vorftellung eis 
ner Ur⸗K., eines Inbegriffs alles Bewe⸗ 
ng u. Veränderung in der Natur Bewirs 
enden. *Da indeflen, wo nur in ber Nas 
tur ein Zhätigkeitöprincip ſich barftellt, im⸗ 
mer die Richtung deſſelben eine eigne, be⸗ 
ſtimmte iſt, alſo auch nothwendig ſelbſt wieder 
einen Gegenſatz haben muß; fo laſſen fi 
. alle Thätigfeitörasifen ber Natur, indem wir 
von Befondrem immer mehr zu Allgemeinen 
urüdgehen, auf 2 Grundkräfte zurüds 
ringen, auf Contractiveu. Expanſiv⸗ 


K., aus deren Zufammentritt, ohne daß eine 


bie andre befiest, die dad Weltall beherrſchen⸗ 
ben Centralkräfte hervorgehen. ® Im geis 
fligen Leben ift das Ich als bereits Gebildetes, 
ber Stoff der daſſelbe beherrfchenden Kräfte. 
Man redet von geiftiger K., ale bem Ins 
begriff aller einzelnen geifigen Thätigkeiten, 
in to fern biete ihren Beftimmungsgrund in 
ſich ger haben, aber auch von einzelnen 
getfligen Kräften, als innern Brundlas 
en einzelner geiftiger Thätigkeiten; auch 
And fie theils nach innen, theild nach außen 
erichtet u. reguliren eben fo das geiftige 
ben, wie das Spielberförperl. Kräfte 
in ber Natur das Körperleben. * Im menfchl. 
Leben find geiftige u. törperl. Kräfte in 
nothwendiger Derbinbung; beide in Verein 
werben als Lebend«K. befaßt, bie je⸗ 
. doch auf Alles, was als lebend in der Na⸗ 
tur unterſchieden wird, Beziehung bat, ins 
dem in ‘allen lebenden Körpern Kräfte als 
freie Thätigkeiten vorwaltend. find. Bgl. 


— _ 


auch 


KMraffuhlkanal bis Kraft 


auch Dynamit u. Dynamiſcher Proceß. 73) 
in einfaher Beobachtung ber Natur if X. 
Princip von Bewegung. Die M-lehre 
ift Daher in engfter Berührung mit der Bes 
wegungslehre. So vielfeitig Bewegung ift, 
fo vielfeitig find auch die phyſ. Kräfte. Hier⸗ 
bei tft aber nicht zu überfehen, daß Bewe⸗ 
gung felbft, die durch K. unmittelbar anges 
regt wird, aud durch ein entgegengefehtes 
Dewegungäprincip (Begen- K.) gehemmt, 
alfo ein Ruhezuftand dadurch herbeigeführt 
fein kann, in dem aber gleichwohl Kräfte 
thätig find. Vgl. Eohafion, Druck, Wider: 
ftand u.a. Das Maß der phyf. Kräfte, 
d. t, bie Wirkung berfelben in quantitativer 
Hinſicht zu beſtimmen, ift Aufgabe der Mes 
chanik; vgl. auch Mafchine. *3) KM. des 
lebenden Körpers ift ber Snbegriff 


bed Bermögend, das in hohem Grade 


u. überhaupt befriedigend zu leiften, wozır 
er organifirt ift. In biefem Sinne ann 
eine Xhätigkeit über die andre das 
Mebergewicdht haben, u. dann wird K. bef. 

auf fie bezogen. \* Bef. find es bie Muske 
ebilde, auf melde diefer Begriff in ber 
ndeutung eines Praftigen Körpers Anwen⸗ 
dung findet, aber auch andre Organe, wonach 
bie Körper K. auch eigne Beftimmungen 
erhält, wie in ben Ausbruden Seh⸗, Bers 
bauungss, Seugungs⸗K. ıc. Den Körs 
perfräften ftehen bie Geiſteskräfte nur bes 
ziehungsweife entgegen. Sie beruhen theils 
auf organ. Thaͤtigkeiten, die mit der Bil- 
dung bes Gehirns u. überhaupt ber Börperl. 
Bildung im näcften Baus ftehen, theils u. 
vorzügl. auf Eultur u. Uebung; vgl. Genie. 
In welchem nächſten Bezug Gefundheit mit 
Körper= u. Geiſtes⸗K. ſteht, ſ. u. Geſund⸗ 
heit. 224) (Aeſth.), K. in der Darſtellung 
befteht theils in der nachdrucksvollen u. das 
Gefühl unmittelbar ergreifenden Zeichnung 
u. Saltung ber einzelnen Partieen in ber äſt⸗ 
bet. Form, theild in ber Sicherheit, womit 
die Form, als ein äftbet. Ganze, einen bes 
mmten Einbrud bervorbringt. "Der K. in 
jeter Beziehung entgegengefeht ift die R- 

l1ösigkeit. (Pi. u. Sch.) 
Kraft, 1) (Georg Wolfg.), geb. zu 
Tuttlingen 17015 1725 Prof. der Mathem. 
u. ” fol. zu Petersburg, feit 1744 Prof. 
zu Tübingen; ft. 1755. Schr.: Institutt. 
eometriae sublimioris, Tübtngen 1752, 4. 
Aelectiones acad. in physicam theoreti- 
cam, ebd. 1761, 3 Bde. 8) (Jens Eds 
warb), geb. 1784 zu Ehriftianfand; 1832 
Landrichter zu Mandal in Norwegen. Schr.: 
DanftsRorfl - Literatur Leriton, Kopend. 
1816 — 17, 2 Bbe. 4.3 Topograph.=ftatift. 
Beſchreibung Norwegens, Ehriftiania 1820 
35, 6 Bde. Bub mit Berg die Zeitfhrift 
Budſtikker heraus, u. überfegte Chriſt. 
Smiths Reife. 3) (Friedr. Karl), geb. 
u Niedertrebra bei Edarbeberge 17863 
ehrer am Gymnafium zu Scleufingen 

dann an ber Domfchule zu Naumburg, 1 

Director des Gymnaſiums zu Rorbhaufen, 
. u. 


| Kraftarm 
u. 1827 Director bes Johanneums in Ham⸗ 
burg. Schr.: Handb. ber Geſch. von Alts 

riechenland, 2pz. 1815, 8. Aufl. 1825; 
Deutfeslatein. geriton, ebd. 1818-21, 4. 
Aufl. Stuttg. 1843 5 mit Alb. Forbiger: Neues 
deutſch⸗ latein. Hanbwörterb., ebd. 18265 
Vita Caroli Davidis Iigenii —8 18373 
Narratio de Ansgario Aquilonarium gen- 
tium apostolo, Hamb. 1890, (Hel. u. Hm.) 

Kräaftarım (Mech.), fo dv. w. Arm ber 
Loft. 

Kräftbrühe (K-bouillon), f.%. 
Bouillon:. K-ensig, aus Dragun, Lors 
beerblätter, Kapern, Sardellen, Schalots 
ten u. Eſſigſprit bereiteter Effig. 

Kraftfarn, Pflanze, Blechnum bo- 
reale. 

Kräftgenie, f. u. Genie. 

raftiehre: fo v. w. Dynamologie. 

Kräftmehl, fo v. w. Kornmebl; vgl. 
Amylon u. Stärke. 

Kräftwesser, f. Dyhamometer. 

Kräftshof, Dorf unweit Nürnberg, 

f. u. Pegnitzorden. 

Kraftstein (Bauw.) fo v. w. Krag⸗ 
ein. 
t Kräftsuppe , Suppe von Kraftbrũhe. 
K-torte, u. Torte. 
Kräftwurzel, 1) fo v. w. Ginſeng; 
3) die Pflanzengattung Panar; 3) Peta- 
sites vulg.; 4) Doronicum Pardalinnches. 
Mrägaleus, bes Dryops Sohn, warb 
einft von Apollon, Artemis u. Herakles 
gem Schiedsrichter ernannt, wem von ihnen 
mbrafia gehöre. Er entfchieh für Herakles 


u. ward von Apollon in einen Fels verwan⸗ 


beit. 

Krägen, 1) Anfas an verfh. Kleibern 
ba, wo fie ſich an den Hals anſchließen, ents 
weder aufrechtftehend (Steh⸗K.), zur Bes 
bedung des Halſes, od. berabhängend zu 
Bededung der Schultern, Bruft, Oberarme 
u. Oberrüden, daher Hemde⸗, Rod s, Hals⸗ 
K. (Bamied; 23) eignes Kleidungsftüd von 
Weißzeug u. ſehr verſch. Form, Krägels 
hen, bef. für Srauenzimmer u. Kinder, 
od. von ftartem wollenem Zeuge , Art Mantel 
ohne Aermel; 3) fo v. w. Bäffchen; 4 
(Bleifher), fo v.w. Gekroͤſe; 3) an Flaichen, 

auten u. ähnl. Inftrumenten fo v. w. Hals; 
) (Ser.), f; Ehrenftüde u; 7) (K. aın 
Stag), ein Auge od. Knoten, um dieſes ftarke 
Tau vorwärtsuntenan ben Ballion, ob. Bogs 
fpriet ꝛc. feft zu legen;_ 8) I. der Ma- 
sten u. Pumpen (Spühl⸗K.), Stud 
getheertes Segeltuch, bad um bie Deffnuns 
gen bes Dede uber einen achtedigen Reif 
genagelt wird, wo bie Maften u. das Pum⸗ 
penrohr fiehen, damit kein Waſſer hinunter 
in das Schiff fließt. (Feh. u. v. Hy. 

Mrägenblume, Pflanzengatt. Car⸗ 
yefium. HK - eidechse (Chlamydosau- 
rus), Gatt. au6 der Zunft ter Schuppeneis 
dechſen; am Halfe große Halskraufe vom 
Ohr an ausgehend, in 4 Falten ſich legend, 
nad oben aufgerichtet; Kopf u. Leib bes 
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ſchuppt, gelblich braun, ſchwarz geſchaͤck; aus 
Neuholland. 
Hrägenente, ſo v. w. Ente. R- 
hopf (Xaf. XI. Fig 44), ſo v. w. Strupp⸗ 
hopf, ſ. u. Wiedehopf. K-taube, ſo v. 
w. Perüdentaube K-taucher, ſo v. w. 
Steißfuß, gehäubter. K-trappe, ſo v. 
w. Trappe c) . KH -tütte, ſo v. w. Regen⸗ 
pfeifer % 
Hragerde, Stadt, f. u. Brabeberg. 
Krägos (a. Geogr.), rauhes Gebirg 
in Lykien, benannt nah Krägos, Sohn 
besXremiletes. Es gab angebl. zu der Mythe 
ber Chimaͤra die Beranlaflung, indem oben 
in beu Wäldern bes K. Loͤwen, in ber Mitte 
Biegen u. im Thal Schlangen wären. .. 
gehört es zu dem Karo Tagh; noch j. fie 
man aus dem Thal Rauchſaͤulen auffteigen. 
Dem K. öftl. gegenüber ber hohe, fteileAntis 
K., mit der Stadt Karmpleffos. (Sch) 
Krägstein (fr. Console), ein aus 
einer Mauer vortretenber Stein, ber etwas 
tragen muß. Man wenbet bie Kse an zur 
Unterftügung ber Balkons, Fenſterbaͤnke u. 
Geſimſe, auch in Zimmern unter Büften u. 
dergl. Bisweilen dienen fie auch blos zur 
Berzierung. Die Kse werden meift aus 
Stein, aber auch Eifen, in durchbrochnen 
Berzierungen, u. aud aus Holz gefertigt. 
Krägujevatz, 1) Diſtr. ın Serbien, 
mit 161 Ortfchaften ; darunter Dorf Wars 
warin, Kara Georg zwang hier mit 10,000 
M. 30,000 Türken zum Rüdzug; 8) (Kar 
ragiofdſcha), Stadt darin, Schloß, 
Kragulievächa, Berg, f. u. Liſſina. 
Krahi (Süttenw.), fo dv. w. Kräul. 
Krahn 6 Krannich), 1) Maſchine, 
Laſten in die Höhe zu heben. ? Der einfachſte 
K. ift ein horizontaler Balken (IH - bal- 
ken), ber in der Mauer od. dem Dadıges 
fparre über einer Thürbefeftigt ift, um Laſten 
in dad obere Stockwerk od. auf ben Boden eis 
nes Hauſes zu bringen. An den vordern Ende 
biefes Balkens ift eine Rolle befeftigt, über 
bie ein Seil geleitet ift, an deffen einem Ende 
bie Laft befeftigt wird, u. an beffen anderm 
Ende Menſchen ziehen. Der Vorteil diefes 


) Kos befteht in der durch die Rolle vermins 


derten Friction u. barin, daß die Menſchen 
ihre Körperfchwere mit ald bewegende Kraft 

ebrauchen können, * Ein andrer K. ſteht 

ei, ber horizontale K⸗balken ift an einen 
fenfrechten Ballen (K-ständer), befe 

gt. Um den K=bulten bei fehr fchweren 

aften mehr Unterfiügung u. de geeit zu 
geben, kann er Zarmig u. fchräg aufwärts 
gehend gemacht werben; beide Arme bekom⸗ 
men dann Stützen, u. das obere Ende ift 
ber Schnabel mit der Rolle. Bisweilen ift 
es nöthig, die gehobne Lafı feitwärts drehen 
ob. fhwingen zu können, dann muß der Ks 
balten, od. bie obre Bälfte bes Gerüftes, 
drehbar gemacht werben. Iſt die Höhe, zu 
ber eine Laſt gehoben werben fell, bedeutend, 
fo fann ein K. angewendet werden, an defs 
fm Schnabel ſtatt ber Rolle eine Kette bern 

a 
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abhangt; an dieſer Keste ift ein ungleichars 
miger Bebel befeftigt, an den kürzern berabs 
gelaßnen Arm wird bie Laft gehängt u. 
hadurch gehoben, baß ber längre Arm mit⸗ 


ber Hebel frei hängt, ift das Seitwärtsfchtwins 
gen ber gehobnen Laft fehr leicht. * Um: bei 
einem K. Kraft zu erfparen , kann man einen 
Flafchenzug bamit in Berbindung fegen, od. 
das Ziehen bee Seile durch einen Haſpel od. 
ein Tretrad (daher Tret⸗K.) bewirken. 
fin Sperrrad vermeidet am beſten bie Ge⸗ 
br des im Rad befindl. Menſchen, wenn 
bie Laft zufällig das Uebergewicht bekommt. 
lm die beim K. arbeitenden Perfonen ges 
gen Wind u. Regen gu fchügen, ift ein fols 

- r complicirter K. mit dem K-gehäuse, 
einem hölzernen Berfchlage u. leichten Dachs, 
umgeben. Den K. braucht man außer beim 
Baum, def. in Häfen, um Waaren in bie 
iffe u. aus benfelben zu heben. Im ben 


meiſten 


äfen iſt ein öffentl. K., mittelſt 


deſſen alle Schiffe beladen u. ausgeladen 
werben müflen, wofü 


slle) entrichtet wird. € 

* ufſeher der H- meister, als Rech⸗ 

nungsführer ber H-schreiber u. als 
anbdarbeiter Ki - kneehte augeftellt. 8) 
at.), fo v. w. Carchesium. (Fch.) 
HMrähnanker, f. u. Unter :. 


Mrärburg, Narktfl. am Inn in Land⸗ 
. Mühldorf bes baier. Kr. Oberbaiern. 
behandel, OO Ew.; babei®@utenberg, 
Schloß u. Geſundbrunnen. 
Kräichgau, f. Kreihgau. Ki-see, 
obre u. untre, f. u. Dertingen. 


Kräienb erg mit Fräüensee, 
&mt im weimar. Kr. Eiſenachz an ber 
erra u. Fulde, 4600 Ew; Amtefig im 
orfe Tiefenort, Kammergut, 1100 
.5 dabei bie Ruine A. Srauenfee 
war fonft hefſ. Ant, u. ift ein Dorf, 400 
Ew., font bort ein 1266 geftiftetes Bene 
dDictinernonnenklofter (Klofter See). Bei 
Srauenfee find viele Bleine Seen, ber bemer⸗ 
u ber Hautfee mit ſchwim⸗ 

mender Intel. (Wr. u. Pr.) 
Aler, auf ber Oſtſee ein breimaftiges 

Schiff mit Haafegel. . 

Kräil, fo v. w. Kraul . 
Mräilsheim, 1) Oberamt im würte 
temb. Jarxtkri; EAM., 23,000 Ew.; ſonſt 
Kr. im Fürſtenth. Ausbach, gab ber Fam. 
von K. den Rasen, fpäter bair., feit 1810 
fwürttemb. Dehnung; 3) Hauptft. darin an 
her Jaxt; Schloß, 2 Kirchen, Synagoge, 
gefpiat, Sauerbrunnen, Handel mit Vieh, 
retern, Fabriken von Mandefter, Kate 
tun, Fayance, Alaunbergwerk; 2800 Ew. 
Kräin, 2) ' Bfireich. Serzogtb., 
jegt. ger Königr. JIllyrien gehörig, grenzt 
an Kürnutben, Steyermark u. das abriet. 
Mer; 1 DM; 2Gebirge: julifce 
Ylpen (darunter dex Harsft, ſ. . ;Fluͤſſe: 
Save, Kulpa, Gurt; mehr. Seen (Eyirks 


Krahnanker bis Krain 


telft eines Seiles herabgegvgen wird. Da fi 


nis n. a.); "gute Walbung (birmbaumer 
Bald), Aderbau (neigen, Mais), Ob ſt⸗ 
zucht, Weinbau, Biehzucht (Rind⸗ 
vieh, Schafe), Bergbau (Eiſen, Queck⸗ 
lber, Zinnober, Steinkohlen) n. dgl. m. 
Die Eiutw., 480,000 (891,470 im J. 1820), 
ind Deutſche, Sottſchewer, Uskochen 
(die, griech. Religion, im 18. Jahrh. ein⸗ 
wanderten), Slaven, meiſt Katholiken, 
doch auch Griechen (12 — 15,000), reden 
Deutſch, Illyriſch, Slavoniſch. Italienifch; 
fertigen Eiſen⸗(Nagel) u. Kupferwaa⸗ 
ren, Glas, Leinwand, Strohgeflechte, wol⸗ 
lene Zeuge, irdene Gefäße, treiben Han⸗—⸗ 
dei damit u. mit Butter, Wachs, Kafe, 
unterftügt durch bie fchiffbare Save u. 
gute Straßen. Theilte fih früher in 
DObersK. (jegt Kr. Laibach), Inner=K. 
(jegt Kr. Adelsberg), Unter=-K. (jegt 
Kr. Neuftadt). @) (Geſch.). *K. wurde 
von den Karniern,. die fi aus ben Ge⸗ 
genden von Friaul u. der Srafſch. Görz 
dahin verbreiteten, bevölkert. ꝰ Nach ben 
Karniern wurde ed nad u. nad von ben 
Karnuten, Sliyriern, Bannoniern, 
enblih von ben Römern, Banbalen, 
Longobarden, Slaven, Bunnen u. 
Franken erobert. !* Die Longobarden fee 
ten eigne Serzdge über Friaul u. K., ſ. 
rtaul (Befh.)s»_s.. AG 737 Herzog 
emmo entfeßt wurde (f. ebd s1.), fcheinen 

ch die Krainer der longobard. Herrfchaft 
entzogen u. fih unter !Üben Berzog Bo⸗ 
suth von Kärnthen begeben zu haben, 
währenb Friaul noch unt. Longobard. Ober⸗ 
berrich. biteb. Boruth fuchte um den Schug 
ber frank, Könige nach u. ſchickte zur Ver⸗ 
ſicherung feiner Treue feinen Sohn Eheti⸗ 
mar nad Baiern, um ihn in der hrifll. 
Religion ergieben Ri laffen. 1° 751 fegte 
Pipin an die Stelle bes verftorbenen Bo⸗ 
ruth defien Sohn, Caraſtus, als Herzog 
ein, nach beffen Tode 754 wurde fein Brus 
ber Shetimar aus Baiern zurüdberufen. 
Diefer brachte ben Priefter Diajoran mit, 
durch ben in K. das Chriftenthum vers 
breitet wurbe, Nach Chetimars Tode res 
gterte Balbung, auf den 788 Erich ale 
Bergog von KR. u. Friaul folgte, der von 

arl d. Gr. eingefeht wurde. Von 

2165 folgten bannn nach einander 20 Paiferl. 
Statthalter, bie meift zugleich Dergöge 
von Kärnthen (f. 8.) waren. "Nah dem 
Tode des leuten berfelben geinine IV., 
trennte Kaifer Friedrich l. . wieder von 
Kärnthen u. übergab es als erbliches Lehn 
eigenen Martgrafen, bie ihren Sig zu 
Krainburg hatten. Als auch dieſe mit 
griedrin V. erlofhen waren, fam das 
and an Friedrich II. von Oeſtreich, deſ⸗ 
fen Vater Leopold in K. ſchon früher ver⸗ 
fhiedne Güter durch Kauf an ſich gebracht 
hatte. Als aber 1286 auch das babenbergis 
fe Haus in Deftreih ausſtarb, fiel K. 
’an Ulrich III., Herzog von Kärutben. 


2* 


Dieſer ſeyte wieder, mit Uebergehung ſei⸗ 


nes 


Krainbach 


nes Bruders Philipp, den König Ottokar 
von bien ;u feinem Erben ein, ber 
Rh auch von 1249 bis zu f.inem Tode im 
Belig: ven K. behauptete. Nachdem der⸗ 
felbe befiegt u. gefallen war, machte Rubolf 
. von Habsburg 1282 feinen Sohn Albrecht 
L zum —* von Deſtreich, Steier u. K.; 
doch beſaß den größten Theil bes letztern 
Graf Mainhard von Tyrol, theils ale 
ein zu Kärntben gehöriges Stüd, theile 
als Güter, die ihm vom Kaifer verpfand:t 
worben waren. Als 1335 die Grafen v. 
Tyrol ausftarden u. zugleich Albert IV., 
Graf von Görz, durdy ein Erbvermaͤchtniß 
feine Landfchaften, barunter auch einige 
Stüde von K. waren, den Herzogen von 
Deſtreich verfhrieb, wurde ganz K., bem 
nun auch Iſtrien u. Mödling einverleibt 
wurde, mit Oeftreich vereinigt. "1368 
erbielt es burg Kaifer Friedrich IV. eine 
neue Berfaffung, nad ber ganz K. unter 
einem Landeshauptmann ſtand, ber ſei⸗ 
nen Gig zu Laibach hatte, u. in deſſen Abs 
weienheit ein Bandesverwefer (Praetor pro- 
vinciae), befien Stelle beim Landgerichte vers 
trat. Die hoͤchſte Inftanz des Landes war das 
Hoftheiding⸗ od. Schrannengericdt, 
gemeiniglidh das Land= u. Hofrecht genannt. 
Diefe Verfaffung blieb im Wefentlichen 
bie zum wiener Frieden am 14. Oct. 1809, 
in den K. an Fraukreich abgetreten u. 
barauf zu deu illyr. Provinzen gefchlagen 
wurde, teren Beneralgouverneur feinen Big 
zu Laibach hatte. Nach 1813 fiel K. wieder 
an Oeſtreich u. gebert fett zu den 1816 
neu errichteten Königr. Illyrien, von bem 
für Kärnthen u. K. Latbad ber Gig bes 
erften Baiferl, Quberniums iſt. Wappen: 
ein gefrönter Adler, auf deſſen Bruft u. 
ausgebreiteten Slügeln ein weiß u. rothges 
ſchachter halber Mond. (Wr. u. Hu.) 
Kräinbach, Marktfl. an ber Luͤder 
im Amte Sifberg ber groPserisl. befi. Prov. 
W. 


Ober⸗Heſſen, 

Kräinburg, Stadt am Kanker u. ber 
Save im illyr. Kr. Laibach; Schloß (Kies 
felftein); 1800 Ew. K-feid, Marktfl. 
am der Luder im Landrathbzk. Lauterbach, 
ber großherz. befl. Prov. Obers Heflen ; 500 
Ew. Kräajowa, HPauptſt. ber weſti. Wala⸗ 
ge im Bez. Bolf@p, gut gebaut, viel 

aufbäufer, Handel; 8008 Em. Hier 1897 
Sieg bes walad. Wojewoden Mirxa über 
&ultan Dajagetb. f. u. Walachei (Geſch.) nı. 

Krak (Schiffsw.), f. Carake. 

Mrak li. u. IL, Herzöge von Polen, f. 
d, Geſch.) Ts 

Kräka, Infel, f. u. Bande ı. 

Mrakäten, Infel, f. u. Sunda 2). 

Mräkau, '2) Wreiftaat, feit 1815 
unter dem Schut Deſtreichs, * lands u. 
Preußens, für immer als neutral erklaͤrt, 
—3 öftreih. Galizien (von dem es bie 

ichfel), der preuß. Prov. Sclefien (von 
ber es durch bie Przemza gefchieben ift) u. 


ben Könige. Polen, 294 (n. Und. 23) AM, Grund 


Präfivent ift einer ber 


is arakau“ 


895 
hageliges (Borhügel ber Karpa en), 
fruchtbares, zum Theil waldiges Land, 
»Flüfſe: Weichſel (hier fhiffbar gewors 
ben?, WNebenfl.: Rudawa, Ezarna u, 
Biala (ſchwarze u. weiße), Braemza ꝛc. 
“Einw.: 141,000 (darunter 15,000 Juden), 
mit poln. Sprache, kathol. Religion. Be⸗ 
fchäftigangs Adler» u. Gartenbau, "' 
mit Gewinn von Getreide (nit immer bins 
reihend), Gemüfe (vorzügl. reichlich), Hüls 
fenfrüchten, Flachs, Di, Sartenfrüdten 
(Adanas, Artifhofen); Viehzucht (Rinde 
vieh, Schafe, Schweine, Bienen, Geflügel), 
Jagd bedeutend, Bergbau (Eifen, Blei, 
Zink, Steintohlen, Marmor, Alaun); ete 
was Handel; Fabrikweſen u. Schifffahrt 
findet fich faft gar nicht. Münzen, Maße 
n. Gewichte, K. rechnet wie bad Kön 8 
reich Polen nach Gulden (Ztote) zu 
Groſchen (Grosze) tn gleihem Werth, 
ı 8.= 4 Ser. 10,10 Pf. pr. Ert. Ges 
—5— find — in Be Outnen- 
e, geſetzli thig, .=1 koͤln. 
Markf. tiber Scheidemünzellu.5Grosze, 
in Kupfer: 5, 2 u. Grosz. Maße u. 
Gewichte find feit 7. Dec. 1836 ganz neue 
eingeführt, nach ben neufranzöflfchen, jedoch 
mit andrer Eintheilnng Laͤngenmaße: 
der Fuß (Stopa) A12 Boll (Calow) & 
12 £inien (Linil), u. die EIle(liokled) 
—= 2 uf, f. u. Polen (Beogr.) uı; bie 
Klafter (Sazen) bat 6 Fuß, die Ruthe 
(Prendy=15%., hat 10Ruth. den (Pren- 
ciköw), 100 Lawek u. 100 300. Hohl⸗ 
maße: Normalmaß ift ae Quart(Kwar- 
ta). =: O,ssenns franz. Liter od. 48,u par. 
Eub. Boll; der Korzec (Scheffel) hat 
4 Cwierei (®iertel) à 8 Garcy — ar⸗ 
nes) A4 QNuartı warty): 
= Zum preuß. Scheff. Fluͤſſigkeits— 
maß: er Barnes (Garniec, Zopf) à 
4Kwarty a4 Kwaterek (Auartirf), 
alfo = &,uunrs Liter ob. 198,125 par. Enb. 3.5; 
bad Handelsgewicht ift bem neuen im 
Königr. Polen gleich; Gold⸗ u. Eilbers 
ew. ift die köln. Mark. ?Der auf immer 
ür neutral erflürte Staat, mit bem Titel: 
Durdlaustige Stadt u. Republik K., Nat 
unter dem use von Deftreih, Preußen 
u. fafln eine gemiſcht repubdlifan. 


orzec 


DBerfaflung v. 3. Mat 1815 u, 1833 revibirt. 
° Jeder Bfirger ift vor dem Befene gleich, die 
Leibeigenfchaft tft aufgehoben. Die Wolkss 
repräfentation beftcht aus 20 (wenigiene 
26 Jahr alten) Abgeorbneten der 20 Ger 
meinden, aus 3 Mitgliedern bes Genars, 
2 Abgeordneten bes Eupitels zu K. 2 Docs 
toren ber Univerfität, 4 Friebensrichtern; 
R enatoren. Die 
Reprafentanten werben alle 3 Jahre zu 
Beftftellung bes Budgets, zur Medmun sahr 
nahme u. zur Wahl der Eenatoren beru⸗ 
fen. Die Wähler müſſen Mitglieder des 
Capitels, od. der Umiverfität, od. an ber 
Börfe eingefäyrieben, Künftler, Selehrte od. 
eiaenthümer (wenn fle weniaftene 50 


poln. 





peln. Bulben fteuern) fein. ꝰ Der Senat 
eftebt aus 1 Präfidenten, 8 Senatoren, 
at die vollziehende Gewalt, ernennt alle 
taatsbeamte (audgenommen die von ber 
Volksverſammlung gewählt werden, u. 4 
der Univ. zuftehende Eapitularftellen) u. 
prüft Die Sefepe; 1 Staatsfecretär ift 
dem Senat zugeorbnet. Der Präſfident, 
mit dem Prädicate: Hoheit, u. 6 Senato- 
ren werben auf 6 Jabre vom Volke, 1 Se⸗ 
nator vom Domcapitel, 1 von der Univer⸗ 
fitat Iebenslänglidy gewählt. Jeder Se⸗ 
nator muß wenigftens 85 Jahr alt fein, 
auf einer poln. Univ. ſtudirt, ein öffentl. 
Amt beBleidet haben u. 150 poln. Bulben 
von feinem Bermögen Steuer geben. !!* Die 
Seſetzgebung fteht ber Volksrepräs 
fentation (f. ob. ») zu, jedoch darf keine 
Geſctzabaͤnderung beantragt werben, wenn 
folcye nicht bereitd im Senat von der Stims 
menmebrheit gebilligt worden ift. Nechts⸗ 
verfaffungs Seitdem K. zum Großherzog⸗ 
thum Warfchau gehört hat, galten daſelbſt 
daſelbſt die franz. Geſetzbücher u. franz. 
Recht, vgl. unt. Code ı. Die Polizei 
fteht feit 1887 unter Leitung eines öftreichis 
fhen Commiſſärs. > Die höchfte Juftig: 
bebörde ift ein Obertribunal ale 
Appellationsgeriht, Mittelinftanz ein 
Tribunal, unterfte Inftanz Friedens⸗ 
gericht. Die Republik theilt ſich in 
Stadt u. Laud u, beide in Stadt⸗ (zu 
2000) u. Landgemeinden (zu 2300 Ew.), 
jeber ift ein Staroft vorgefegt. Jeder Bzk. 
(wenigftens 60 Ew.) hat IFriſedens rich⸗ 
ter. "Militär: 1 Comp. Polizeiſol⸗ 
baten, 2Eomp.Linteninf. (Uniform:duns 
Belblau mit rothen Auffchlagen), 1 Abtheil. 
Gensdbarmen (Uniform: dunkelblau mit 
: bellblauen Auffchlägen), zufammen 501 M. 
 Einfünfte: 300,000 Thir, Ausgaben 
eben fo viel, Schulden (obihon die des 
Königr. Polen auf die Republik nicht übers 
tragen find) gegen 200,000 Thlr. " Waps 
pen: 1 Stadtthor mit 8 Thürmen, auf den 
aufgemadten Thorflügeln ein weißer, ges 
Prönter Adler mit goldnen Kleeblättern im 
rothen Felde, für gewobru⸗ nur letztre. 
en —3 — gehen an ce ber 
auptſtadt: Krzeſzowice(ſ.d.) Chrza⸗ 
now, Dorf, 4000 —* dabei das Kloſter 
Czernaz ogila, Dorf mit altem Grab⸗ 
bügel u. ber Abtei Klaratum ba. 13) 
(Geſch. bes Freiftaats). Der Freiſtaat 
K. gehörte fonft zu Polen, dann fett der 
8, Theilung Polens 1796 zu dem Königreich 
Balizien, dann feit 1809, wo es Deftreich 
abtrat, zu bem Großherzogtb. War: 
{hau u. warb 1815 durch Beftimmung bes 
wiener Eongrefies unabhängig, f. ob. ı, 
indeflen hatte Rußland die vornehnmften Bes 
amten für fein Interefle zu gewinnen ges 
te bie Verwaltung wurbe baber zieml. 
willkürlich geführt. Wielleicht dadurch mit 
bervorgerufen, brach in der poln. Revolution 
der Aufftand aud in K. im Dec. 1880 aus; 


Krakau 


zunächſt wurbe der Senatspräfident Wod⸗ 
zicki u. and. Senatoren abs u, mit bewährs 
ten Patrioten erſetzt, Krakauer traten im 
bie poln. Heere, reihe Summen u. alles 
Silberzeug wurde von K. aud nad Pos 
len geihafft zur Unterftügung des polsis 
fhen Aufſtands u. als dieſer unterdrückt 
war, nahm K. viele polnifhe Flüchtlinge 
auf. Obgleich die meiften diefer Flücht⸗ 
linge bereits nach Deftreich ausgetreten was 
ren, fo kam doch noch ein ruff. Corps unter 
Rüdiger, das vollends alle ben Ruſſen Vers 
dächtige entfernte. Darauf zogen bie Ruffen 
ab u. eine ſchon damals dem Senat gedroßte 
Maßregel ber 5 Schutzmächte zur Wicbers 
berftellung ber geftörten Orbnung im Staate 
Fam erft 1833 zur Ausführung, in Folge bes 
ren der alte Senat aufgelöft wurde, Der 
Ingrimm gegen Rußland wuchs; man nahm 
immer nody poln. Flüchtlinge auf u. zeigte 
fih offenbar feindfelig gegen die cufl. Ans 
bänger, wie denn &iner, Joh. Pawlowski, 
fogar ermordet wurde. Da man bie Mörder 
nicht entdecken Ponnte, erging von den Schußs 


mädten am 9. %ebr. 1836 an den Senat 


eine Anforderung, die polit. Flüchtlinge bin- . 


nen 8 Tagen aus heim Gebiet des Freiftaats 
zu verweifen. Der Senat erfuchte die Gäfte, 
au gehn, aber nur wenige thaten es, u. am 

7. Gebr. zogen öftr., ben 20. ruſſ. u. ben 
22. preuß. Xruppen, bie alle unter bas 
Commando bes öftreih. Generalfeldwacht⸗ 
meifters Kaufmann geftellt wurden, in 
K. ein. Diefer Schritt bewog ben Präfts 
benten Wieloglowski, feine Entlafjung 
zu nehmen, an feiner Stelle wurde Joſeph 
Haller Praͤfident. Nahdem bie Ylüdhts 
linge gewaltfam entfernt waren, „augen am 
20. April die ruſſ., preuß. u. meiften öftr. 
Truppen ab, eine Abtheilung ber legtern 
follte zurüdbletben, bis eine neue Polizei u. 
eine neue Miliz gebildet war, bie jebe fers 
nere Demonftration bes Staats gegen bie 


Schutzmächte binbern follte. Zugleidh wurde . 


in der Verfaſſung bes Präfidenten u. ber 
Schutzmaͤchte Rechte vermehrt, Segen biefe 
Maßregeln ber Schutzmächte proteftirten 
Sranfreih u. England vergebens. Nachdem 
alles abgemacht fchien, verließen bie legten 
öfte, Truppen im Herbft 1837 K., nur ein 
öftreidh. Eommiffär leitete noch bie Polizei. 
Durd die neuen Anorbnungen u. Maßregel 
die @rhöhungber Steuern, indem bie Öffe 
Ausgaben erhöht wurden, das Sinken bes 
Bandele, indem Ru land eine Srenzfperre 
eintreten ließ, den Verfall der Univerfität, 
da weder Ruſſen noch Deftreicher dieſelbe 
befuchen burften, verfiel ber Staat ehr. 
Klagen u. Bitten waren umfonft. Inzwi⸗ 
fhen fanden ſich ungeachtet aller Strenge 
ber Polizei wieder poln. Flüchtlinge eins 
u. nun wurbe neben der öffentlihen eine 
geheime Polizei eingefept, und da Einer 
berfelben, Celak, ermordet worden war, 
und bie Behörden nad ber Meinung ber 
Schugmächte nicht ernft genug bie Unter⸗ 
° ſuchung 


Krakau 


udung betrieben, fo rüdten- wieber oͤſtr. 
ruppen ein, u. eine Unterfuhungscoms 
miffion, gebildet von ben Schugmädten, 
follte den vorliegenzen Gall unterfuchen u. 
ugleich eine beftehende Behörde für die Eins 
eitung der Unterfuchung aller polit. Ders 
bredhen bleiben. Diefelbe hat, nach ruff. 
Angabe, auch wirklich 1889 eine Berbindung 
mit revolutionäsen Zwecken (Bunb der 
poln. Nation), von Prafauer Stubens 
ten geftiftet, entdedt u. über 30 derfelben 
bart beftraft. 1839 legte ber, ‚Anfangs wes 
gen feiner tractabeln Gefinnung den Schugs 
mächten beliebte Prafident Haller feine 
Stelle nieder, weil er das Butrauen ber 
Maͤchte nicht mehr zu haben glaubte, Erſt 
20. Kebr. 1841 zogen die Deftreidher ihre 
letzten Truppen aus K. Bol. Krolitoweli, 
em. hist. et gelte sur l’etat actuel de la 
ville libre de K., Par. 1840, 3) (Cra- 
—— n. * te 
tolemäus), HSanptftadt ber Republik, 
am —3 — der Brudowa in Die Weichfel 
u. in einer weiten Ebne am Berge Wawel. 
Sig fämmtl. Landesbehörden, Des Uppellas 
tionsgerichtd, Tribunals ꝛe. eines Biſchofs 
(Kürftv. &ceverien). KR, iftim Ganzen 
eng, dunkel u. inte doch gibt es auch 
fhöne Straßen u. P Atz⸗ ‚fo die gried. 
Straße mit hohen Käufern, bedeutende 
Dläge, bergroße Bag: ein regelmäßiges 
Biered, jedoch durch Verkaufsbuden vers 
engt. $. befteht aus: a) Alt⸗K., weſtl. 
Theil, nebft bem weitläufigen Schloß (Bas 
met), auf einem Felfen, das mit Diauern 
u. XThürmen umgeben iſt; ehedem war 
das Schloß ſchön, faft wie bie Engels⸗ 
burg zu Rom ebaut ‚u. in feinen Ge⸗ 
wölben wurde (bio 1794) ber Kronfcha 
u. die Kronjumwelen Polens verwahrt; 17 
brannte es ab, ward aber von Auguft II. 
prächtig wieber aufgebaut, war unter öfts 
reih. Herrſchaſt Kaferne u. tft jegt in eine 
milde Stiftung verwandelt, mit ihm vers 
bunden ift die Kathedrale (f. unten); in 
der Altftabt find ferner das Rathhaus, Tuch⸗ 
aus (Sukiennice); *p) Kazimirz, 
fill. von K., auf einer Weichfelinfel, von 
Kafimir d. Er. (1835 — 70) angelegt, hieß, 
ba es faft ganz von Juden bewohnt wurde 
u. noch bewohnt wird, Me Judenſtadt; 
e) Strabom, gleich neben dem Schloffe 
u. d) Kleparz, mit ſchoͤnem bifhöfl. Pas 
Iafte mit Gemälden aus ber poln. Geſchichte, 
u.e) 7 Borftädten, worunter Wefole, 
Piaſek, Smolensk, Aybati u Wies 
lepole bie vornehmften find, *Jenſeit der 
Weichſel, dicht bei K. liegt noch Podgorze, 
welche zwar eigentlih Borftabt von KR. tft, 
aber zu Galizien gehört. Nur das eigentl. 


K. war einigermaßen befeftigt u. wurde 


von Johann Sobiesfi mit einigen Baftios 
nen u. einem Erdwalle von Rafen umgeben. 
N, befigt 38 (fonft 70) Kirchen, darunter 
große Kathedrale mit filbernem Sarg 
des St. Stanislaus, SO Altären, 20 Kas 
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pellen (worunter die ber Sigismunde 
bie praͤchtigſte), bobem Thurm, größter 
Blode Polens, Begräbniffen der meiften 
poln. Könige (fo Sobieskis) u. andrer gros 
fer Männer, wie Joſeph Poniatowskis, 
Kosziuskos ıc., Aufbewahrungesort ber eh:= 
mal. poln. Reichskleinodien u. feit 1320 nach 
Gewohnheit, feit 1564 u. 1569 nad Geſetz 
Krönungsort der poln. Könige bie 1764; 
St. Marien⸗(Stadt⸗) kirche, nad. dem 
Muſter der Stephanskirche zu Wien gebaut, 
mit Glasmalereien u. 2 Thürmen, von bes 
nen einer an ber Spitze eine Krone hat, 
St. Peters⸗ u. Paulss (vormals Je⸗ 
fuitens) fire, St. Stanislaustirde 
(Skalka), die ältefte Polens, Univerfie 
tätstirdhe zu St. Anna, mit Denkmal 
bes Eopernicus sc. u. 1 proteft. Kirche; 
Synagoge. *Mniverfität (Schola reg 
ni), mit Bibliothek von 30,000 Bon. m. 
4500 Danufer., Naturaliencabinet, Sterns 
warte, fehr reihem botan. Garten m 
mebtcin.s hirurg. Clinicum; gegründet von 
Kaftmir d. Gr. 1843, aber erft dur Wla⸗ 
dislaus Jagello u. feine Gemahlin Hebiwig 
1401 zu Stande gebracht u. mit ausgezeich⸗ 
neten Privilegien begabt; fie hatte 11 Eolles 

ten u. unter ihr ftehn, außer einem Gymna⸗ 


um, noch 14 in ber Stadt zerftreute grams - | 


matital. Schulen; ihre öffentl. Lehrer ges 
noffen,, nebft dem Inbeginat bie Ritters 
würbe, weldhe bei den Prof. der Miebicin, 
welche 20 Jahre gelehrt hatten, auch auf ihre 
Nachkommen forterbte; die Prof. der Theol., 
Philoſ., Surisprudenz u. der fhönen Künfte 
u. Wiffenihaften aber mußten unverbeiras 
thet u. kathol. Priefter fein. 1817 erhielt 
biefe Univ. eine zweckmäßigere Einrichtung, 
am 5. Oct. 1826 von den 3 Schutzmächten 
beftätigt, aber fhon 1833 umgeftaltet, jegt 
2— 300 Studenten. ꝰ Gelehrtens, Uns 
terrichts⸗ n. zsohlthätigfeitögefeil 
[haften : Gefellfhaft der Mufit u. des 
derbaus, 4 Bibliothelen; Anna⸗Gym⸗ 
nafium, Gewerbfdule (fonft Barbaras 
Gymnaſium), Schullehrer⸗ u. Pias 
riftencollegium ꝛc., mehrere Kranfenhäus 
fer, Pfandleihhaus ꝛc. Bon Fabrifen 
ift blos 1 Tuchmanufactur bier u. einige 
Gerbereien, außerbem fertigt man Hüte, 

Leinwand, Wachslichter; "der Handel i 

bebeutend, bef. als Spebitionshandel 3 

[hen Ungarn, Schleſien, Balizien, es gibt 
eine Börfe, mehrere Bankiers ꝛc., auch ber 
Johannismarkt, wo, wie In ganz Pos 
len, bef. viele Eontracte gefchloffen werben, 
ift wichtig. » Einw.: 42,000, barımter 
12,000 Juben. In der Nähe K⸗6 der Hü⸗ 
gel Bronislawa mit 120 F. hohem, von 
Koseiuskos Düfte gefröntemDentmal zu Eh⸗ 
ren dieſes; ferner die Dörfer R ola mit fchös 
nem Garten, Lobzoͤw mit altem Schloß. 
4) Geſch.). X. Toll 700 von Krak 1. (f. d.) 
egründet worben fein. Früher hatte K. ein 
bistbums als aber 1060 Lambertus 
Zula bie ergbifhöfl. Würde nicht annahm, 
. warb 
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warb es in ein Bisthum verwandelt u. 
unter ben Erzbifhof von Gneſen geftellt. 
Biemowit eroberte K. im 11. Jahrh. von 
den Mähren. 1876 ermorbete Boleslam II. 
v. Böhmen ben Bifchof Stanislaus vor dem 
Altar, weil er ihm mit feinen Ermahnuns 
gen läftig fiel, Boleslamw bereute aber be 
bat fehr u. ließ ihn in einem fllbernen 
Garge begraben, auch warb Stanislaus 
heilig gefprodhen u. nach ibm die Kathe⸗ 
drale benannt. Die Diöced bes Bifchofe 
erſtreckte fih über die Woiwodſchaften K., 
Sandemir u. Lublin; außerdem war ber 
Bifchof feit 1448 zugleich fouveräner Her- 
309 v. Severien, dem Landſtrich zwiſchen 
2. u. Gclefien. "1241, 1260 u. 1281 
wurde K. von den Kartaren erobert u, 
rftört. Magdeburg. Recht erhielt K. 1257. 

1 Bam ed an Böhmen; von biefen er= 
oberte es Wladislaus König v. Polen, 
wieder u, ließ fi 1320 bafelbft Erönen; 
feit biefer Zeit blieb es bie Kröaungsftabt 
u. Refiden „ber Könige von Polen, wähs 
rend früher Gneſen biefelbe gewefen war. 
1345 vergebens von König Kafimir IN. v. 
Dolen belagert. 9 Dagegen verlegte Sigisr 
mund Ill. (1587 — 1682) bie Refidenz von 
K. nah Warſchau, wo fie ſeitdem ver⸗ 
blieb. 1591 entſtanden bürgerl. Unruhen zwi⸗ 
ſchen Katholiken u. Proteſtanten, u. 1606 
wurde bie proſtant. Kirche geſtuͤrmt. 1655 
u. 1702 wurde K. von ben Schweden ers 
obert u, Strabom ganz vermwüftet. 1702 
neue Verwüſtung burch die Schweben, wo⸗ 
bei das Böniglihe Schloß abbrannte. 1768 
wurde zu £. die kräkauer Conföde- 
ration abgefchlofien, f. Polen (Geſch.) sı, 
u. bie Conföberirten dafelbft von den Ruſ⸗ 
fen belagert u. bie Stadt mit Sturm ges 
nommen. 1296 warb K. öſtreichiſch. 18. 
Juli 1809 von ben Polen u. Ruffen genoms 
nien, f. u. Deftreihifcher Krieg von 1909 as. 
kam K. an bad Großherzogth. Wars 
fhau, bis es durdy ben Wiener Songreß 181% 


Haupfladt einer Republif warb. Weber 
die fernern Schidfale Kas f u. Kras 
kau 2). (Wr., Pr., Bs.j., Jb. u. LB.) 


Hräkau (andere Orte), 1) Thal im 
ſteyerſchen Kr. Judenburg, theilt fi in 8 


Gemeinden; 1100 Ew.; 8) Pfarrdorf dicht fü 


kei Magdeburg, am rechten Elbufer, 300 
Ew.; 3) Vorftadt von Markranftädt (f. d.); 
4) Marktfl. im Ant Großenhayn dee k. 
ſächſ. Kr. Dresden, an ber Pulsnitz, 380 
Ew.; 5) Borftabt, ſ. u. Warſchaun 6) 
Bouv, im Königr. Polen; 211 ANA) AM, 
445,00 Ew., zwiſchen Kaliſch, Sanbomir, 
Galizien, Republik K., Schlefien; Fluüſſe: 
Weichſel, Nidda u. a.; Gebirg: Karpa⸗ 
then, zum Theil gutes Ackerland, Wieſen, 


Waldung; bringt Eiſen, Steinkohien u. a. 


Hauptort Kielce. ( '} 
Krüknau, Kanzler bes Kurfürften Aus 
uft ven Sadıfen, erfaffer bes neuen Ge⸗ 
egbuchs u. in die kryptocalviniſtiſchen Streis 
tigkeiten verwidelt, verhaftet; fl. 1575 durch 
die Tortur im Gefaͤngniß. 


Krakan bis Krakower See 


; Krakekämma, Gegend, f. u. Witens 
age. 
Mräkeln, {. u. Vogelherd«. 
Kräken (Sepia microcosmus), ungebs 
lich ungeheures Seethier, von norweg. Schif⸗ 
fern in den nörbt. Meeren gefchen, fell bei 
gutem Wetter fih aus ber Tiefe langſam 
herauf gehoben haben, einer Infel aͤhnlich 
ewefen, 4 — 500 F. im Durchmeſſer bas 
en, auf feinem Rüden außer Sand u. Koth 
felbft Baͤume tragen, durch vorgeftredte Arme 
od. Kühlhörner, Thürmen y. Maften gleich, 
felbft Schiffe in bie Tiefe reißen können, ſei 
aber friedlidher Natur u. freſſe ſich bei jedes⸗ 
maligem Uuffteigen, bie Fiſche tonnenweife 
verfchlingend, aufein ganzes Jahr fatt, ent= 
leere ſich eben fo des Jahrs and) nur einmal 
feines Unrathe, der wohlriedhend fei u. Die 
Hilde ſchaarenweis lode. Wenn der K. 
wieder in das Meer binabfteige, fo errege 
er einen Wirbel, ber alle in der Nah: Bes 
findl. Schiffe mit im den Abgrund ziehe; 
Schiffe hatten an demſelben angelegt, 
Seuer auf ihm angemacht, ja der Bifkof 
randanus felbft Meffe aufdemfelben ge- 
leſen. Diefe von Pontoppidan (f. d.) zus 
erſt Feter Beſchreibung hat man auf 
ben Wallfiſch, auf bisweilen nur fihtbare 
Inſeln, od. auf nichrig liegende Nebel ans 
gewendet; neuere Erzählungen von biefem 
od. aͤhnl. Ungeh:uern (von benen bad Mes 
duſenhaupt das Junge fein foll), find indeß 
von einigen engl. Schiffern gegeben u. ſo⸗ 
gar eidlich bezeugt worden. &o wollte 1774 
eine engl. Heringsbüſe u. 1786 ein audres 
Schiff K. gefehen haben. Inder neuften 
Zeit bat man ben K. nicht wieber gefehen 
u. es ift ſehr wahrſcheinlich, daß das Ganze 
ein Schiffermährchen, u. von angeſpülten 
roßen unbekannten Seethieren, die mar 
r junge K. hielt, entſtanden ift. (Pr.) 
BHräaken(Herztbiere), bei Oken 6. KT. 
ber Thiere; die hierher geidrisen Thiere has 
ben 2 Herzen, den Leib ohne Kielu, Sohle, 


doch Fangarme cd. Floſſen, Meerthiere, 
wenige gen feft, andre konnen ſich frei bes 
wegen. ind getheilt in bie Ordnungen: 


A) mufäelartige &., mit den Zänften: 
armlofe K. (Sippfh.: walzige, Gads 
iden, Hippuriten), zwetiarmige K 
(Sippſch.: fcheibenfürmige, Stiel⸗K. 
dreiedige), vielarmıge K. (Sippſch.: nad 
te, 2 u. vielfihalige); B)fänedenartige, 
mit den Zünften: Walzen K. (Sippſch.: 
blatt=, kamm⸗, walzenförmige), Flofſfen⸗ 
K. (Sippſch.: Saums, Floffen= u. Leiſten⸗ 
kiemer), Arms. (Sippſch.: vielfabige, 
v 


Fingers u, Napf⸗K.). (Wr. 
pr T Akt (nord, Helbenfage), f. u. Relt 

ati. 

Krakkakänma, Gegend, f. unt. 
Uitenhage. 

HKräkow, 1) Stabt im wenbenfgen 
Medienburg Schwerin ; 1000 Ew.; 3) See 


dabei, 14 M. lang, 4 M. breit; 8) ſo v. w. 
Krakaun. K-wer Bee, 5 M. langer, um 
r 


Krakowice 


ber Havel gebildeter Eee imKr. Weſthavel⸗ 
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land, des preuß. Rgsbzks. Potsdam. KAi- 
wice. Marktfl., d u. Przemysl. - 

Hräkun (m. Geſch.), fo v. w. Krak. 

Mräkusen. 1812 nad der Rückkehr 
der Franzoſen aus Rußland, errichtete ber 
poln. General Uminsti zu Krafau ein Res 

iment freiwilliger Reiter zu Pferb, das nad 
— 32B K. genannt wurde. Died Regi⸗ 
ment hielt fih 1813 fo tapfer, baß nad 
der Nevolution vom November 1850 alle 
nen errichteten poln. Reiterfchaaren ben Nas 


"men K. beibehielten. Sie waren meift mit 


Lanze u. Säbel bewaffnet, leicht beritten 
n. verfhieben, doch meift in Tange, blaue 
Kurtkas mit bunten Auffhlägen gekleidet 
u. trugen Mügen. Pr. 
Mral, 1) (flavon.), König; 8) (türk.), 
ein Fürſt im chriftt. Pannonien. Der Kais 
fer von Oeſtreich Betſch Krali. 
Krälingen, Dorf im Bzk. Rotter⸗ 
ig ber niederland. Prov. SHolland; 8000 


Krälitsch, Vogel, fo v. w. Gold⸗ 
e 


n. 
Mrälitz, NMarktfl. im mähr. Kr. Ol⸗ 
müs; Schloß, Dechantkirche, DO Ew. 
Kralitza (flav.), 2) Königin; 8) 
Bei den Serben in einem Rationaltanz (Ko = 
ko), bie in der Mitte ftehende Perfon. 
Krälle, 2) ſo v. w. Klaue ber Luchſe, 
Kapen u. Bol. ; auch 8) Peiner Bögel u. 
Säugthiere; 8) fo v. w. Kräul. 
Krällenfüsser (Chelopoda), bei 
Goldfuß Ordnung ber Saͤugthiere, haben 
alle Arten von Zähnen (2 — 6 Schneibe>, 
arte, lange Eck⸗ u. ſcharfe od.. zadige 
adzihne), freie Fußzehen, entweder Bes 
hen⸗ od. Sohlengänger, meift näctl., mit 
gutem Geſicht od. Geruch ausgerüftete Thies 
re, rauben meift, leben einzeln, einige find 
sthiere; getheilt in die 4 Familien: 
rdwühler (Batt.: Rüffelmaus, Maul⸗ 
wurf u. a.)) Bäre (Gatt.: Dadıs, Wir 
@elthier, Bär u. a.)5 Reißenbe (Gatt.: 
Marder, Kage ıc.); Hunde (Batt.: Bis 
berb, Hund). Aus diefer Ordn. viel Vers 
ſtenerungen. (Wr. 
MKralöva, Dorf, |. Reufohl, 
Hötla, Gebirg, fo 9. w. Kigply= Hegy 
Hrälowetz, Stadt im böhm. Kr. 
Pilfen; 1000 Ew. Dabei Pulvermühlen, 
worin das plaffer Pulver gemacht wirb, 
nad, dem ehemal. Stifte Pla (dem fie frü⸗ 
ber gehörte) genannt. Bäräalowitz (Un: 
tersK.), Marktfl. im böhm. Kr. Ezaslau; 
Popiermühle Hrälowy Bwur, ſo v. 
wm. Königinhof. Krälowy Hrädecz, 


Ä ſo v. w. Königgräg. 


| 


Krälupp (Kralüpy), Stadt am 
Saubache im böhm. Kr. Saatz j 800 Ew. u. 
erbrunnen. 


Krälwäseche, f. u. Waſchwerk. 

Mram, fo v. w. Krambanbel. 

Mräma au Gemiſch), 1) der mit Waſ⸗ 
fer gemifchte Wein, ſonſt beim Abendmahl 


bs Krameria 399 


gebräuchlich ; 3) Frühbftüd, das ſonſt der 
yzant. Kaifer in feiner Capelle nad bem 
Sottesdtenfte mit dem Patriarchen u. feinen 
Räthen einnahm. 

Krambämbuli (poln.), &) danziger 
Kirſchwaſſer; 8) auf aͤhnl. Urt zubereites 
ter Branntwein. 

HKrämende Händwerker, Hands 
werfer, die das Recht haben, außer ben 
felbft verfertigten Waaren, nody and. ähns 
liche zu verkaufen, S B. Leineiweber, Pos 

amentirer, Rabler, Sürtler, Seller, Buche 
inber 2c. 

Hrämer, 2) Kaufleute, die zu ber 
M-innung, gie; fie Dürfen —*8* 
im Ganzen als Einzelnen verkaufen u. ha⸗ 
ben vor dem Kauf⸗ u. Handelsmann noch 
and. Vorrechte. K., bie Waaren im Eins 

einen nad ber Elle verkaüfen, heißen Au 6e 
ie nitthänber, bie, welche mit Eifens, 
Balanterie=, Gewürz: u,dgl, Waaren hans 
bein, Eiſen⸗, Balanteries, Gewürz» 
händler; 2) fo v. w. Krämer. (Fch.) 

Hrämer, 1) (Matthias), geb. zu 
Köln um 1646, lange zu Nürnberg Lehrer 
ber ital., Manz. u. fpan. Sprade, fi. ale 
Lehrer an ber Ritterafademte zu Erlangen 
1727. Schr.: Spradlehren u. Wörterbüs 
her üder die genannten Spradden, fo wie 
nieberbeutfche u. hollaͤndiſche matt, 
Nürnb. 1716 (verm. von Mörbock, 2p;. 
1774 u. 1778) ; Niederbecgbeutfches u. h 
nieberbeutfches Wörterb., Rürsb. 1716, 2 
Thle., ol. (verm. von Moͤrbeck, Lpz3. 1787, 
2 Bde., 4). BI (Joh. Georg Heinr.), 
aus Ungarn, öfter. Militärargt ; Botaniker, 
ſucht. vergeblich in feinem Teutamen no- 
vum herhas facillime cognescendi, Dresd. 
1728, u. Tentamen botaa. renovatum et 
auctum, Wien 1744, Fol., bie Pflanzens 
fufteme von Rivinus u. Tournefort zu ver⸗ 
einen. 3) (Wilhelm), geb. zu Balbers 
ftadt 1801, Arzt zu Berlin; ſchr.: Erfah» 
rungen über. bie Heilung der Schwerhörig⸗ 
keit, Berl. 1833, 2. Yufl. als Erkenntniß u. 

eilung der Ohrkrankheiten, ebd. 18365 Die 

smöopathie eine Irrlehre, ebd. 1833. 4) 

o v. w. Eramer. (Pi. u. 8%.) 

HKrämergewicht, Gewicht, nad dem 
Krämer ihre Waaren auswiegen u, vers 
Baufen ; ſchwerer als Apothekergewicht, leich⸗ 
ter als das Fleiſcher⸗ u. Cantner⸗ od, Hau⸗ 
delsgewicht für Waaren im Großen. 

Mrüäwerglaube, Slaube, der den 
Handelsleuten vor Gericht auf ben Beweis 
ihrer Bücher geichentt wird; in neurer Zeit 
durch Landesgeſetze beſchränkt. 

MKrämerhandwerke, fo v. w. Kra⸗ 
mende Handwerker. 

Kramöria, (K. Zinn), Pflanzengatt., 
nah Kramer 2) ben., aus ber nat. Fam. 
der Polygaleen Spr., De C., Krameria- 
ceae Kunth, Rehnb., Ramfeln Ok.. 4 
Kl. 1. Ordn. L. Arten: K. triandra, aus 
peu. Mutterpflanze der Ratauhiawurzel; 

. Izina, in Weflindien; die Wurzel (Rad. 

ra- 


, 


ratanhiae Antillorum) ift der vorigen an 
Anſehen u. Kräften fehr ahnlich. 
Krämerinnung (K-gilde), in 
größern Stäbten Deutfchlands gefegmäßig 
unter fich verbundne Geſellſchaft der Kras 
mer. Wer an dem M- recht Theil neh: 
men will, muß einen Lehrbrief aufwetfen 
Fönnen u. wenigftens 2 Iahre ale Diener 
gearbeitet haben. Die Mitglieder diefer In 
nung beißen K-Innungsverwandte. 
gür die Aufnahme wirb eine beftimmte 
umme (Hi-geld), bezahlt u. auch jührs 
ih ein Zuſchuß geleiftet. Die Vorſteher 
werben aus ben angefehenften u. erfahrens 
ften Kramern gewählt u. heißen Ki-meil- 
ster od. K-herren. Aud bat diefe Ins 
nung gewöhnli einen i- Consulen- 
ten, ber ſchwierige Angelegenheiten ords 
net u. abmadht. Das Haus, wo fich die 
Kramer verfammeln, beißt dad K-haus 
u. ber Schrank, Kaften ob. Truhe, worin 
ein Kramerartitel, Kreibeitsbriefe, Status 
ten u. and. Urkunden aufbewahrt werben, 
die K-lade od. K-kasse. Die landess 
err!. Berorbnungen, bie ſich auf eine ſolche 
ilde beziehen, wie audy bie SeparatsBers 
bindlichkeiten, die fie unter einander haben, 
beißen bie K- ordnung. (Wi) 
Krämerkümmel, f. u. Kümmel. 


Mrämersäure (Acid. Cramericum), 
von Peſchier zuerft befchrieben, wird aus 
ber wäflerigen Uuflöfung des amerikan. Ras 
tanbiaertractes, aus ber durch Leim u. Eis 
[gnpitrist, ber Gerbeftoff, Farbeſtoff u. die 

allusfäure niedergefhlagen werben, ins 
dem man fie kochend Heiß mit Bohlenfaurem 
Baryt fättigt, verbünnte Schwefelfäure zus 
fegt fo lange noch ein Nieberfchlag erfolgt, 
dann heiß filtrirt, den aus ber erfaltenben 
Slüffigfeit Pruftallifivenden Framerf. Baryt 
durch Bleizucker fällt, ben Niederſchlag durch 
Schwefelwafferftoff zerſetzt, u. aus der zur 
Syropsconſiſtenz eingebidten Flüſſigkeit bei 
längerem Stehen die K. anſchießen laßt, 
dargeftellt. Sie bildet Heine Iuftbeftänbige 
Kryſtalle, ſchmeckt zuſammenziehend, fauer, 
iſt nicht flüchtig, entzieht dem ſchwefelſau⸗ 
ren Baryt den Baryt u. gibt mit ihm kleine 
biegfame, in Alkohol, nicht in Waffer, ſchwer 
löslihe Kryftalle, beven Löfung weder durch 
Schwefelfäure noch durch ſchwefelſaure 
Salze, wohl aber durch kohlenſaure Salze 
gefällt wird. Ihre Kalis, Natron⸗, Am⸗ 
moniakſalze kryſtalliſiren. (Su.) 

Krämerwage, f. u. Bage. 

Krämhandel, f. u. Handel. 

Krämknechte, f. Ballenbinder. 

Krämme, fpißiges Eifen mit einem 
Auge, in dem ein Bing hängt; die Gpige 
deffeiben iſt zu einer Holzſchraube gefeilt, 
dient als Bohrer u. wird in einen Balken 
od. Säule eingefdhraubt, irgend etwas, z. 
>. einen Hund mit ber Kette daran zu 

gen. 

Hrämmen, einen Deih mit Stroh⸗ 


Kramerinnung bis 


s Mrampf 

büfcheln befegen, damit fidh neues Land ans 
fege ; diefe werben mit hölzernen Hafen (K., 
Spidnadel), in der Erde befeftigr 

Hrämmetsmerle, Vogel, To v. m. 
Ringdroſſel. 

Mrämmetsvogel, alle Droſſelarten, 
bef. aber a) (großer &.), ſo v. w. Mis 
fteldroffel; m») ſo v. w. Wachholderdroſſel, 
dieſe zieht in großen Schwärmen aus dem 
Norden nah dem Süden u. werben bier 
mittelft Bogelbeeren u. Schlingen in Dobs 
nen, u, mittelft Zodvögeln auf Bogelberben 
(1. d.) gefangen; Fleiſch fehr ſchmackhaft u. 
unter alien Droffelarten das nahrhafteſte; 
gewöhnl, werben fie in brauner Butter ges 

raten, die aber ihrer Verdaulichkeit Eins 
trag thut. Bei ben Römern, wo fie bef. 
beliebt waren, wurden fie mit andern Voͤ⸗ 
geln (Drtolanen, Wachteln, Amfeln) in eig⸗ 
nen Bogelhäufern gemäftet; e) rothfit⸗ 
tiger K., fo v. w. u d) vos 
er K., ſo v. w. rofenfarbene Drofe 
el. K-vogelklutter, [-Klutter. Vr) 

Krämpe, 2) Bleiner eiferner Anker, 
womit 2 Hölzer vereinigt werben; 8) Steüd 
Eifen mit 2 rechtwinkligen Spigen, die im 
das Holz gefchlagen werben, um in ber ge= 
bliebenen Deffnung einen Riegel aufzunche 
men; 3) fo v. w. Klinkhaken; 4) (Buchb.), 
fo v. w. @laufurz 5) (Steinmeg), fo v. w. 
Spitzhaue; vgl. Kramme, Klammer, Klams 
pe, Kleben. 

KMrampöhl, Fluß, f. u. Ihna. 

Krampf ( S asmus), ' widernatürlL,, 
unwillführ,, ‚oft ſchmerzhafte, durch krank⸗ 
hafte reizende Einflüſſe veranlaßte Bewe⸗ 

ung in Muskeln, od. theilweis mustulds 
en Theilen, verbreitete Klaffen von Krank⸗ 
beiten (KM - krankheiten, Kräm- 
pfe) auch einzeln ald Symptome in ans 
ern Krankheiten (K-zufälle) bäufig 
u. felbft im gefunden Zuftande vorüberges 
hend in einzelnen Theilen vortommenb, "ents 
weber tonifch, Starrkrampf, od. kloniſch 
allgem. mehr od. weniger den ganımn Köts 
per, ob. örtlih, einzelne Theile befallend. 
wie Augens, Magens, Brufts, Mutterk. 
Krämpfe ſetzen faft immer eine bei., 
mehr auf & u. Reizbarkeit des Ner⸗ 
venſyſtems, As auf Weberkraft beruhende 
Anlage (Convulſibilitat) voraus, 
die Kinder u. Weiber in den Entwick⸗ 
lungsperioden beſ. treffen. * Sie beruhn 
auf einem krankhaft geſtoͤrten Einflufſe 
der Nerven auf bie Muskeln ob. mustulöfe 
Gebilde u. verdanken ihre Entftehung Reis 
zen, bie birect od. inbirect durch Conſens 
ob. Antagonismus das Gehirn, Rückenmark 
od. die einzelnen Nerven treffen, bewirkt 
bald dur Entzündungen, bald durch Eons 
geftioner ‚, Entartungen der Nervengebilbde, 

yskrafien, Gifte, Gemüthsbewegungen, 
mechaniſche Reize, Blutverluſte, gaſtriſche 
Störungen, Würmer ze. Gewoͤhnl. Sym⸗ 
ptome derſelben find noch außer den wider⸗ 
natürl. Actionen ber Muskeln, Blaͤſſe, 






Krampfader 


auch Kühle der Haut, felbft Bünfehaut, 
ſeltene vermehrte Hautwarme, ein Pleiner 
zufammengezogner efhleunigter Puls, wäßs 
tiger Harn, bisweilen auch kalter Schweiß. 
Sie gehen bald ale gerngfigiee Erfcheis 
nungen vorüber, bald find fie aber auch ſich 
leicht einniftend u. oft periodiſch wiederkeh⸗ 
rend, böchft beſchwerlich, u. können, wenn 
fie edlere Theile befallen, durch Störung 
ber Kunctionen berfelben ernftli Die Ge⸗ 
funbbeit u. das Reben gefährden, felbft den 
od durch Lähmung 2c. direct herbeiführen. 
!Die Behandlung der Kee ift oft fehr 
chwierig. Ste foll tHeils die krankhaften 
eize entfernen, theils berubigen, theils 
obleiten helfen. Beruhigung Ichaffen bie 
B-stillenden Mittel(Antispasmo- 
dica), Opium, Alſenkraut, Bellabonna, 
\ Scietling, Strammonium, Krähenaugen, 
Fingerhut, Blaufäure, bie Aether enthal⸗ 
tenden Mittel, Liquor anodynus, das Am⸗ 
monium, Mofchus, manche ätherifche u. em⸗ 
pyreumat. Dele, Afant, Baldrian, Beifuß, 
elerregende Mittel, beſ. Ipecacuanha, 
Bin, Wismutb, Kupfer, Höllenftein, Eis 
fen. Durch Ableitung wirken örtliche ob. 
. allgemeine Bäber, Senfs, Blafenpflafter, 
trodene Schröpftöpfe, Brecdhweinfteinfalbe, 
Mora, Brech⸗ od. Abführungsmittel. Zus 
legt find Palte Bäber, Ehina u. Eifen nös 
tb ß- In den Anfällen felbft ift große Ges 
ſchaͤftigkeit oft unnüg, felbft ſchaͤdlich. (He.) 
Krämpfader, f. Barir. 
Hrämpfaderbruch (Cirsocele), 
2 Sobentrankheit, Art falfcher Brüde, va⸗ 
richte Anfhwellung der Venen des Hoden, 
od. aud der Samengefäße, mit Anfchwels- 
lung des beim Drud empfindl. u. ſchmerz⸗ 
ften untern Theile des Samenftrangs ers 
annt, ber beim Fühlen aus einem Büns 
bel dicker Faden zu beltehen fheint. Die 
GSeſchwulſt nimmt mit ber Zeit zu, wird be= 
läftigend u. tritt endl. bis zum Bauchring 
erauf, ja wohl in die Bauchhoͤhle hinein; 
ann ift fie teigiger anzufühlen u. wirb, 
wenn man nicht auf ihr Entftehn achs 
tet, leicht mit einem Netzbruch verwechſelt. 
„gerantaffung, äußere Gemwaltthätigz 
keit, bie ber Hoben erlitt, Schwächung aller 
Art, od. Hämorrhoibals, gichtifchen u. and. 
allgem. Leiden zugejellt. * Die nächfte Erförs 
derniß zur Cur ie das Anlegen eines Trage⸗ 
beuteld; außerdem verfucht man, neben Bes 
kämpfung ber allgem. Beranlaffung, ftärs 
gende yufammenziebende äußere Mittel. Als 
dirurg. Hülfe ift Die Unterbindung der aufs 
getriebnen Venen, Durchziehen von Faden, 
Die Ausfchneidung u. felbft die Caſtration 
verfudht worben. (Pi. u. He.) 
Krämpfadergeschwür, |. u. Ge⸗ 
ſchwür (Ehir.) ıo. M-nabelbruch, vas 
sicöfer Nabelvorfall. \ 
Hrämpfdistel, Onopordon Acan- 
thlium. M-finch, jo v. w. Zitterrochen. 
Krämpfhusten, 1) fo v. w. Keuch⸗ 


bis Kranich 01 


huſten; 8) Huften mit vorwaltendem kram⸗ 
pfigem Charakter. 

Krämpfischen (Risus sardonicus), 
Mundtrampf, wobei bie Mundwinkel auf 
beiden Seiten in die Höhe gezogen werden; 
häufiges Symptom ber Hyfterie, auch dann 
wohl mit Erfhütterung bes Zwerchfells bes 


"gleitet, od. wirkliches willenlofes Laden, 


zuweilen periodifh u. dann leicht vorübers 
ebend; bei Berwunbungen, in Nervenfie⸗ 
ern, au nad Bergiftungen, gefahrbror 
hendes Zeigen. _ Pi. 

Hrämpfstillende Mittel, f. u 
Krampf. 

Krämpitz (Friedrich Wilhelm), geb. 
1789 zu Danzig, erblindete im 11. Sabre, 


bildete fidy deifenungeachtet burch Hülre bes 


Gedächtniſſes wiſſenſchaftl. aus; ſchr.: Ger 
dichte, Danz. 1815; Poet. ajablungen, 
ebd. 1820; Dichtungen, ebd. 18225 Krieges 
gefänge, ebd. 1829, 3. Aufl.; Die Eharis 


ten, ebb. 1829; Religion, Liebe u. Treue, 


ebd. 1829; Entftehung der Blumen, ebd. 

18305 Snomen u. Epigramme, ebb. 1832; 

Ernfte u. heitere Stunden, ebd. 1887. (Dg.) 
Mrämpziegel, f. u. Biegel :. 
Hrämwaaren, f. u. Baaren, 
Mränach (Luc.), ſ. Cranach. 


Mränä (a. Geogr.), fo v. w. Helena | 


(a. Seogr.). 

Mranäa, Beiname ber Athene, hatte 
bei Elatea in Phokis einen Tempel, deſſen 
Zrieftertpum jedesmal ein noch nicht mann⸗ 

arer Knabe 5 Fahre lang verwaltete, 

Kranäli, Name der eingewanderten Pes 
lager in Attika. 

Mränaos, nad Kekrops König v. At⸗ 
tika, f. Athen (Geſch.) ». 

Mranen (a. Geogr.), 8) Gebirg in 
Afarnania; 8) Ort am Fuße beffelben. 

Krandion (Topogr.), f. u. Korinth. 

—— — Ph; arke . I Kr. Kles 
ve, des preuß. Rgsbzks. Düffelborf, am 
Wettering; bat 1100 &w. 

Mränich, 'ı) (Grus), nad Euvier 
aus ber Satt. Reiher, gefchiebne Gatt. aus 
ber Ordn. der Stelzuögel, n. A. der Sumpfa 
vögel; Schnabel mittelmäßig mit gewölbter 
Spige, Zunge fleifdig, Füße lang, Zehen 
mittelmäßig; Aufenthalt in Seldern, frißt 
Befäme, Infecten u. Bürmer, leben in Mo⸗ 
nogamie; bie Gatt. zerfällt in bie Untergatt. 
Agami, Kranid u. Eurypyga. 22) Uns 
tergatt. aus vor.; Schnabel fo lang u, 
Länger ale der Kopf. Art: Gem. 8. (G. 
communis), faft 4%. lang, aſchgrau, Kopf 
u. Schwingen fhwarz; im Norden Euros 
pas u. Aſiens, in Sümpfen u. Ebnen, fliegt 
dort nicht, doch auf ſeinen Wandrungen ſehr 
hoch. Zugvoͤgel, geht im Octbr., kommt 
Ende Apr. ; einzelne bleiben ben Winter über 
in Deutfchland; frißt Saat, Erbfen, Kräus 
ter, Wurzeln, Infecten, Würmer, Froͤſche, 
legt im Mai 2 Eier auf Schilf, ob. in einen 
Binfenbufh. K=e gehören zur hohen Jagd, 
werden mittelft Karrenbüchſen zc. gefchoflen, 

auch 
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auch ın Gruben u. Schlingen gefangen, fonft 
wurden fie mit Falken gebeizt. Junge Kse 
werden gegeffen, von alten ift das Kleifch 
bart u. zähe. *3) Andre Untergatt. find 
A)&Ztrompetervogel(Psophla), Schna⸗ 
bei kürzer als der Kopf, Kopf u. Hals nur 
mit Flaum befegt, Augeykreis nadt; Ars 
ten: Zrompetervogel (P. crepitans), 
ſchwarz, violett ſchimmernd, mit graubraus 
nem Mantel, gibt einen dumpfen Ton von 
fiy, von dem man Anfangs glaubte, er 
tomme aus bem After, läßt fich für ben 
Hühnerhof zähmen, in SAmerika; numis 
diſche Sungfer (P. virgo, Ardeav. L.), 
bläulihgrau, Hals ſchwarz, mit 2 Feder⸗ 
büfchen, in Aſien u. Aegypten, laffen fi 
zahmen, find poffirlih; Pfauen⸗K. (Gr. 
pavonia), 4 %. body, grau, unten ſchwarz, 
am Hinterkopfe rofenroth mit gelbem Feder⸗ 
buſch, willkührl. zu bewegen; fchreit wie 
eine Trompete, frißt Körner u. Fiſche, wirb 
gezähmt; im WAfrika. n) Sonnenpös 
gel (Huryp ga), Art: Sonnenvogel 
(E. Hellas, Grus H.), Schnäbel bünner ale 
bei ven Ksen, bie unter die Augen gefpals- 
ten, hat nackte Haut, fo groß wie ein Feld⸗ 
huhn, von fehr langem Hals, ausgebreis 
tetem Schwanz, fehr furzen Füßen, gelb, 
braun, roftfarben u. fchwarz geftreift, in 
Buiana. (Lr. u. Wr.) 
Kränfeh, 1) Sternbild der füdl. Des 
mifphäre, neben Phönir u. Indianer; 13 
Sterne bis zur 5. Größe, worunter 2 von 
der 2., 1 vonder 3. Groͤße; bei ung nie fidhts 
bar; 8) (Mafchinenw.), fo v. w. Krahn. 
Bol. Geranos u, Grus. ‚ 
‚ Hräniche des Ibykos, f. u. 359» 
08. 


Mränichfeld, 1) fonft Grafſch. in. 


Thüringen, getheilt feit 1172 in Obers u. 
Unter⸗Kr.; a) DbersK. fam mad Aus⸗ 
fterben ber Grafen v. K. mit Hermann IV. 
Durch deſſen Tochter, Gemahlin bes Burggr. 
Albrecht v. Kirchberg an bie Bursg 
von Kirchberg; von dieſen an die Gr. 
Reuß 1851 verkauft, welche fie 1615 an 
Weimar für 88,000 Gulden abließen, biefes 
trat fiewieder an Schwarzburg=Rubdolftadt 
( ) ab, doch gegen Wiederkauf. Das Eins 
öfungereiit übernahm Gotha u. übte bafs 
feibe 1668. 1826 kam Ober⸗K. in ber Theis 
lung ber gothatfhen Lande an Meiningen. 
p) Unter: 8. kam 1455 an Lubwig von 
Bleihen, 1160 an bie Grafen Neuß in 
Plauen, bie fie jedoch wieder an bie Brafen 
von Gleichen u. Blantenhain überließen. 
Nach dem Ausfterben ber Gleichen belehnte 
Kurfürft Anfelm Kafimir die Brafen Mel: 
chior u. Hermann v. Hatzfeld mit Nie⸗ 
der⸗K. Nach deren Ausfterben betrachtete 
Kurs Mainz Unters 8. als beimgefullnes 
Lehn, u. e6 tbeilte das Loos Erfurts, bis 
es 1815 an Weimar abgetreten wurde. ® 
Amt, fonft zum Herzogth. Gotha, feit 18 

u Memmingen gehörig; 1 AM. mit 3000 

w. 3) Stadt, halb meiningiich, halb weis 


hirn⸗ u. 
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marifh (Amt Blandenhain), an ber IIm; 
jonft 2 Schlöffer (Ober=- u. Unterhaus), 
etztres 1818 verkauft ; 1200 Ew. (Wr.u. LB.) 

Kränichgeler, fo v. w. Stelzens 
geier. 

Kränichschnabel, bie Pflanzen» 
gatt. Pelurgonium. 

Mränichschnabel (fr,, Bec de 

rue), Zange, deren Vorbertheil einem K. 
ähnelt, zum Ausziehen von Kugeln; von 
Garengeot angegeben. 

Mränichstein, Jagdſchloß, f. unt. 
Darmftast. 

Mränichtanz (Ant.), fo v. w. Gera⸗ 
no ® . . 

Mränio ...(0.9r. Kränion, Schäs 
del), was auf ben Schädel Bezug hat. Ik- 
logie, Schäbellehre; daher K-Iög. Ki» 
mantid, Weiffugung aus dem Ecdädel. 

Mränion (a. Geogr.), Stadt auf Kos 
phalenia; 1. Sefalonia, 

Mraniopathie (v.gr.), Schädelleiden, 
K-skopie (K-sköpsis), Schüdels 
betradhtung, Schäbellehre, f. u. Balls Ge 
hüdellehres; K-sköp, ber 
biefelbe betreibt. Hi-tomie, 1) Zerglies _ 
derung bes Schäbels; 3) Zermalmung od. 
Perforation deffelben bei der Geburt; mit 
dem K-tomos,. 

Krank, 1) mit Krankheit bebaftetz 
2) vom Wildpret fo angefchoflen, daß es 
kraftlos ift u. Bald verenden wird; 3) ſchad⸗ 
baft. Kränke, f. u. Krankenpflege. 

Mränkenbesuch, 1) K. der 
Aerzte, 2) K. der Freünde, 3) 
K. der Göistlichen, ſ. u. Kranfens 
pflegenf.,ı. K-bulletin, ſ. Bulletin 9, 
K-diät, f. vu. Diät: K-diarium 
(K-manual), vorbereitetes Vuch, in das 
ein Arzt feine tägl. ärztl. Gefchäfte der Zeit: 
folge nach einträgt. 

Kränkengelede, Brũhe von, in Waſ⸗ 
fer eingelohten Kalbsfüßen u. geboͤrtten 
wilden Aepfeln, welcher fpater etwas Zucker, 
Sitronenfaft, Zimmt u. Eier zugefegt wers 
ben; oft kann man auch Wein dazu nehmen. 

HMränkenheber, mechan. Vorkeh⸗- 
rung, um Kranke ohne Beläftigung empor 

u beben, bef. bei Schenkelbrühen. Bal. 
Leydig, ber Krankenheber, Mainz 1812. 

Kränkenkasse, burdbeftimmte ins 
lagen eines dazu zufammengetretnen Bers 
eins (3. 3. ber Befellen einer Innung) ges 
bildeter — aus dem einzelne Mitglieder, 
für den Fall des Erkrankens, waͤhrend ber 
Zeit, da ſie dadurch außer Stand gefegt 
find, ihren Unterhalt ficy zu verdienen, od. 
auch wegen damit verbundnen größern Auf⸗ 
wands, Unterftügung erhalten. 

Kränkenpfiege, !eine der wichtig⸗ 
ften Humanitätss u. chriſtlichen Pflichten, 
denn die echte Liebe bat fi immer in Fuͤr⸗ 
forge für 8. bewährt. ?Die K. zerfällt 
aber A) in Privat⸗K., fei fie nun für 
De enlicher od, entferntere, zur eigentl. 

amilie nicht gehörige, 3. B. bei der Bas 

milie _ 


Krankenpflege 


milie wohnende Fremde, Commis, Dienfts 
boten ıc. In beiden Fällen wird von jeder 
wahrhaft biedern Familie das Möglichfte 
geſchehen, dem Kranken beizuftehen; nur 
wenn bie 2ocalität nicht der Art ift, Kranke 
in der Wohnung zwedmißig unterzubrins 
gen, od. wenn bie Kranken mit anftedıns 
den Krunkheiten behaftet find, wird ed 
gut fein, folhe Kranke in öffentlichen 
KR sanftalten unterzubringen. ® Ift der 
Krante aber im eignen Haufe geblieben, fo 
muß bei ernften Krankheiten bie erfte Sorge 
das Ki - zimmer fein; ein geriumiges, 
doch nicht zu hohes u. weitläufiges Zimmer, 
um immer eine mittlere, gleichmäßige Tem⸗ 
peratur (von 16-18 R. wenn nicht abfichtl, 
Kühlung erfordert wird) zu haben, welches 
Zugang von frifcher Luft haben, nicht Feucht 
od, dumpfig fein, Daher wo möglich nicht in 
einem Erdgefchoß fih befinden, auch nicht 
die Fenſter auf gefchloffene Hofräume od. 
auf enge Straßen hinaus haben, leicht u. 
gleihmäßig heizbar u. nicht Läftigem Ge⸗ 
raufch ausgefegt fein muß. Um den übeln 
Geruch zu entfernen, wird in den K-zimmern 
möglichft gelüftet, auch mit Eſſig, allerhand 
Spirituofen, wie 3. B. Lavendelſpiritus, 


Eau de Cologne etc. gerãuchert. ° Hierin- 


bereitet man dad K-bett, u. meift ift das 
das befte, auf dem fih der Krante am 
woblften befindet, Sonft ift für manche 
Krankheitsfälle eine befondre Einrichtung 
derfelben erforderl. Zu beachten ift, daß ein 
Kranker nicht zu lange auf bemfelben Lager 
verbleibe, fondern daß er mit demfelben 
ohne Befchwerben wechſele, aud baffelbe 

lüftet, gereinigt u. aufgelodert wende. 

abei ift jedoch in vielen Fallen große Vor⸗ 
fit nöthig, um den Kranken nit einer 
Erkältung auszufegen, weshalb ed am an⸗ 
gemeflenften ift, ihn gleich in ein nebenan⸗ 
geftellted erwärmted übergehn zu Iofen, 
od. ji heben. Val. Aufliegen 1), * Sehr 
wedmäßig ift ed, wenn es ber Zuftand 
ed Kranken erlaubt, bei Fage mit dem 
K-stuhl, einem, am beften, gepolfters 
ten Armftuhl mit bewegliher Rücklehne 
u. Ohrkiſſen, auth wohl mit einem Nachts 
ſtuhl verbunden, der auch durch bef. Eins 
richtung des Bettäugleich aus diefem herge⸗ 
ftellt werben Pant, abwedfeln zu taffen 
Vor das Kz=bett wird dann wo nögl. ein 
K-tisch, am. beften mit einem, unten 
befhwerten Zuße an einer Seite, um bad 





TZiſchblatt über das Bett bringen zu koͤnnen, 


u. zum Hochs u. Xieffchrauben eingerichtet, 
angefhoben. Zum nöthigen Material einer 
Ksftube gehört auch noch ein Nachtſtuhl, 
ein Stedbeden, u. eine fpan. Wand, * Im 
Kszimmer wird nun dem Kranken bie forg- 
farigfee K-wartung zu Theil; in Fami⸗ 
lien find naͤchſte, bef. weibliche Familienglies 
der, aber au andre Befreundete, wenn 
fie Zuneigung an ben Kranken getelt am 
beften dazu geeignet, wenn 

kraͤftig u. verfländig genug find, das, 


e willenes. 


203 


was das Bebürfniß des Kranken fordert, 
u gewähren, u. Bräftig genug, um Als 
es, was ben Kranken an ber Oen:fung 
hindert, abzuhalten u. den ärztlichen Vor⸗ 
ſchriften ſtreng nadzulommen. Außerdem 
wird aud in Familien Dienftboten, auf bie 
man fich verlaffen zu dürfen glaubt, dieſe 
Sorge ganz od. zum Theil übertragen. ° In 
Ermangelung biefer find wohl unterrichtete 
K-wärterinnen u. K- wärter ein 
Bebürfniß. Gefunder Körper, nit wis 
driged Aeußere, Reinlichkeit, Nüchternheit, 
Eifer u. Ausdauer im Dienft, ftreng moral. 
Charakter, mildes aber auch wieder feites 
Auftreten, find die Haupteigenfchaften eines 
guten Kswärters, 1° Die erfte Pflicht des 
Kswärters ift, die i-diät nad Vorſchrift 
bes Arztes genau erfüllen zu laffen, Ueber 
fie f. u. Diät, Y! Eine andre ift, die K-be- 
suche ſtets im Auge zu haben, namentlich 
bie der Kreunde, bie dem Kranken oft 
mehr —— — als nützlich, zuweilen ihm 
aber Bedürfniß u. erquickend ſein Pönnen. 
Etwas andres iſt es mit dem A- bæe- 
suche der Äörzte, der weſentlich für 
den Kranken ift u. dem Arzte die befte 
Aufklärung u. feinem Verfahren vorzüglid 
Sicherheit gewahrt. Diefe müflen aber zw 
rechter Zeit, nicht zu flüdhtig, nicht zu ſpar⸗ 
am gerhehn, In gewöhnl. Fallen reicht 
in Befuch täglich, am beften zur Morgens 
zeit, bin; in gefährl. Krankheiten, od, ſol⸗ 
chen, die unvorhergefehnen Wechfeln untere 
worfen find, ift aber auch ein Zmaliger, je 
noch öftrer Befuch erforderlich. Der Arzt 
fuhr bei demfelben die Ratur der Krank⸗ 
beit, durch, an ben Kranken u. bie Anges 
hörigen gerichtete Tragen (H-examen), 
zu erforihen. Beim medicin.>praßt. Unters 
richt iſt es wefentl., die zu bildenden Aerzte 
an eine gewiffe Ordnung zu gewöhnen, 
nach ber fie fidy richten, auch auf Kleinigs 
Peiten, die dazu dienen, um fich über einen 
vorliegenden Kranfheitszuftand zu orientie 
ren u. auch auf das geringfte Symptom zu 
ahten, was auf Krankheit im Allgemeinen 
Einfluß hat. Der geübte Praktiker hat fich 
auf gleiche Weije zu hüten, darin nicht pedan⸗ 
tifch genau zu verfahren. "Auch K-be- 
such der Göistlichen ift dem Kranken 
oft fehr nüglih, da fie für Belehrungen u. 
Ermahnungen gerade während der Krank⸗ 
beit am erften empfünglich find ob. geiftl. 
Troftihnen gerade im Krankheitszuſtand jehr 
beilfam ift. Oft ift hiermit K- commu- 
nion, im Haufe begangen, fehr erfprießlich. 
Gewöhnlich Hat man dabei, bef. bei anftes 
enden Kranken, einen eignen, Eleinern 
Kelch (K-kelch). "B) In öffent 
lichen K-anftalten. Alles bisver Ges 
agte findet in größerm u. ausgerehnterem 
aße in Öffentl. K- häusern od. Spis 
tälern (f. Hofpital) Statt, wihrend ın den 
von Staatswegen eingeführten Mi - be- 
suchanstalten die Privat s Kspflege, 
nur in weit geringerem Maße, wegen ber 
[2 | 
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beſchraͤnkten Mittel, eintritt. '° Alles über 
Kezimmer, Ke⸗betten, Ks wartung, Rs 
beſuche oben Geſagte kommt bier nur in 
ansgebehnterem Maße zur Anwendung. &o 
ift in Spitälern noch mehr auf eine gute 
£age der Kszimmer u. K-säle du ſehn, 
als in Privatwohnungen, große, ſelbſt uͤber⸗ 
triebene Reinlichkeit, Eſſig⸗ u. wo es ohne 
Nachtheil für die Geſunden angewendet wer⸗ 
den kann, Chlorräucherungen, vermindern 
pier die Gefahr der Anſteckung u. bes Typhus 
eträhtlihd. In Ks hofpitälern, wo mehr. 
Kranke in einem Zimmer liegen, müffen 
Ksbetten (am beften eiferne, mit Strohfad 
u. Saarmatragen, nebft 2 leinenen Decken 
u. einer wollnen) in gehöriger Entfernun 
von einander (von wenigſtens 2 Schritten 
gefeit, auch mit Bretchen od. Tiſchchen, um 
edürfniffe für ben Kranken darauf ftellen zu 
Bönnen, verfehen fein. Die Kswartung muß 
von eignen Kswärtern übernommen werben, 
u deren Anlernung in neuerer Zelt eigne 
chriften Anleitung geben, u. bie in großen 
KR shäufern praßt. neuerl. felbft wie in Ber» 
lin in eignen Krankenwaͤrterſchulen geübt 
werben; am beften find hierzu in kathol. 
Ländern bie geiftl. Orden, weldhe zur Ks 
wartung verpflichtet find, wie bie barmberz. 
Brüder u. bie Elifabetdinerinnen. In ber 
ältern chriſtl. Zeit waren bie Parabolias 
ner, Kirchendiener, zur Krankenpflege eis 
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nhäufung andrer Geſchäfte diefer Pflege 
nicht mehr obliegen Tonnten, 17 Auch von 
den Ksbefuchen gilt daſſelbe. "Der Ii- 
transport gef dicht bei gefähr!. Kranken, 
od. ſolchen, bie nur fchwer od. gar nicht gehn 
tönnen, am beften in tragbaren Korbbetten. 
wicht des Staats ift es durch Bildungs⸗ 
anftalten für Aerzte u. Bunbärzte, 
für gute Aerzte in öffentligen Ksanftalten 
forgen; aber auch durch ein georbnetes 
edicinalmefen dahin zu wirkten, daß jedem 
gülfabebürftigen, ber es verlangt, Rath u. 
eiftand in Krankheiten werbe, naͤchſt dem 
aber au durch Anftellung von Yrmenärz> 
ten u. Anlegung u. Unterbaltung von K⸗ 
bäufern, ben Unbemittelten, ber als Kranz 
Ber zwiefach hülfebebürftig wird, nicht ders 
felben entrather zu laffen. 7 Vgl. F. Ch. K. 
Krügelftein, Handb. der allgem. K= pflege, 
Erf.18075 3. Bernt, Die öffentl, Kepflege, 
Weim. 1818; Dieffenbach, Anleit. zur Ks 
wartung, Berl. 18825 G. Bogel, Kranken⸗ 
examen, Stendal 17963 Deffelben, Allgen:. 
medic.sdiagn. Unterfuchungen zur Eriveis 
terung feines Kranteneramens, ebd. 1824, 
81, 2 Thle. (Pi., He. u. Pr.) 
Mränkenstall, für Pferde, ift bei 
eder Stuterei u. jedem gut eingerichteten 
arftalle, ingleichen für garnifonirende Ca⸗ 
vallerie, wefentliches Erforderniß, auch in 
Khierarzneifchulen zum Unterridt. Er muß 
reinlih, warm u. luftig fein, weiches Lager 
w. Anftalt haben, daß ben kranken hie: 
ven beim Eingießen von Arzneien ber Kopf 
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in bie Höhe gezogen, audy fie in die Schwebe 
gehängt werben fönnen; Waſſer u. Inftrus 
mente zu Operationen, Arzneien, muffen in 
ber Nähe u, in Ordnung fein. Für, mit ans 
ftedenden Uebeln behaftete Thiere muß .ein ' 
bef. K. eingerichtet werben. Zu jedem Stand 
muß man von beiden Seiten fommen kön⸗ 
nen. (Pi.) 
Mränkentaufe, in ber frũhern chriſtl. 
Zeit abfihtlih wegen der Sündenvergebung 
bis in die Nähe bes Todes verfhobne Taufe, 
bie nicht durch Untertaudgen, jondern nur durch 
Befprengen mit Waffer vollzogen wurde. 
Kränkenwärter, K-wartung, 
f. u. Krankenpflege ou. ». 
Kränkerup, rt, f. Laaland 2). 
Kränkheit (Morbus), 12) (Meb.), £. 
ift, eben fo wie bie Geſundheit, ein natürl., 
aber von ber Regel bes ungeftörten organ. 
Seins abweichender, nicht in entgegenges 
fegter, fondern mobificirter, das Wohlfein 
mebr od. weniger ftörenber Lebenszuſtand. 
Das Maß ber, nur auf eine gewiſſe Dauer 
berechneten organ. Kräfte, woburd das Le⸗ 
ben befteht, ift in jedem Inbivibuum ein 
verſchiednes, fo daß bei der Mannichfaltig⸗ 
Beit ſowohl binfichtl. ber Zahl als der Art 
u. ber Gradation ber äußern Dinflüffe, 
durch die das Leben, unfähig ſich allein fe 
u erhalten, u. mit ihnen in fletem Kamp 
egriffen, befteht, bei bem beften Wohlbe⸗ 
den kaum nur vorübergehend das Ideal 
der Geſundheit erreicht wirb u. bie Mögliche 
keit des Erkrankens nahe liegt. * Die vielen 
leichten u. vorübergehenden, aber oft bie Ue⸗ 
bergänge zu Ksn bildenden Abweichungen 
vo gefunden Zuftanbe, benen ber Menſch 
fo gewöhnlich ausgefegt ift, werben nicht 
als K. betrachtet, fondern nur al Kränk- 
lichkeit od. Unpäßlichkeit (Aegri- 
tudo). Ausgeſchloſſen von dem Begriffe 
ber X. bleiben ferner viele von außer Eins 
wirtungen herrührende geringfügige, mit 
ber Entfernung jener verſchwindenden Les 
bensftörungen, fo wie auch viele innre vom 
Lebensalter, Befhlect, Temperament u. 
Eonftitution abhängige, zum Theil auf na⸗ 
türl. Vorgängen, wie die Dienftruation, bes 
rubende Berftimmungen, eben fo bie Miß⸗ 
bildungen, in fo fern fie R Eutwidiung bes 
Körpers u. befien Functionen nicht flören. 
Als K-s-ursache unterfceidet man 
Disponirende u. gelegentliche; biepos 
nirendeUrfadhe (Dispofition) aber, bie im 
organ. Körper ihren Grund bat, ift fhon ald 
K-sanlage bereite ein K-suustand, 
u. eine Abweichung von einem frühern Ge⸗ 
fundheitsnormal; die Gelegenheitsurſache, 
eine zufällige Lebensftörung, erzeugt dann 
um fo leichter eine wirkliche beftimmte K., 
je höhere Empfänglichkeit dafür durch bie 
K:sanlage vorhanden if. In andrer Hins 
ſicht unterfheidet man entfernte Urs 
fahen, die nad u. nad Ti zu Erzeugung 
von Ksı vereinen u. bie Anlage begründen, 
vermehren, u. endlich die K. zum uebrud 
Ti 
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bringen, u. näsne Urſachen, bie den 
eigentlihen u. zifteihenden Grund ber 8. 
enthalten, u. mit deren Entfernung auch bie 
8. verſchwindet. Diefe fann aber, in Bes 
. zug auf bie äußre u. finnliche Darftellung 
be K. für diefe felbft genommen werben u, 
if nur in fo fern K:surfadhe, als man unter 
K. ben Complex aller der ſinnlich dem Krans 
ten u. Andern wahrnehmbaren Erſchei⸗ 
nungen berfelben verfteht, die einzeln ale 
K-szufälle od. Symptome, ob. als 
- K-szeichen unterfäieden werben. Es 
werden wefentl, od. nothwendige (pas 
thognomonifhe) Symptome, die mit 
ber 8. entfieben u. vergeben, aus dem Mes 
fen der X. entfpringen, u. zufällige une 
terfchieben, bie nicht wefentlih von der K., 
ondern von einem and. Zuftande des Krans 
Sen abhängen. Früher unterſchied man noch 
Symptome ber K. (Symptomata 
morbi), Symptome der Urfade (S. 
causae)u. Syumptomebdber Symptome 
S. symptomatum). Die Symptome zus 
ammengenommen bilden für hen eingelnen 
all die jedesmalige Ki -sform. Mit der 
näcften Urfache der K. fteht die Beftims 
mung bes Sitzes einer K. in genaufter 
Verbindung. In biefer Hinſicht unterſcheidet 
man zuvörderft allgem. Ksn, in benen Fein 
Organ vorzugsweife leidet, u. drtl, od. K⸗ n 
einzelner Organe, auch Außere Ken, 
bie in äußern Theilen, u. innere Ken, bie 
in innern Organen ihren nädften Grund 
‘haben. Bu den dußern gehören größten- 
ae auh chirurgiſche Ken, in fo fern 
e Folge äußrer Verlegung find, doch nicht 
ausſchließlich, da auch durch äußre Gewalt⸗ 
hätigfeiten innse Xheile verlegt werben 
koͤnnen, aud äußre Ken häufig innre Urs 
fahen haben, u, nicht nothwendig chirurg. 
SHülfsleiftungen erfordern (vgl. Chirurgie). 
Eine and, auf ben Sig ber den Bezug has 
bende Eintheilung ift die inidiopathifde 
Ken, wo wirklich auch die nächfte Urfache in 
dem Organe ift, das krankhaft leibend ers 
fheint, u. fompathifche, deren Sig (mie 
‚bei Kopfweh von Magenfhwäde) ein 
anbres mit jenem durch Sympathie in nähes 
rem Bezug ſtehendes Drgan iſt. Auch ges 
hört hierher ber Unterfchied von feft figens 
ben, u. herum ztehenben (wie Rhens 
matismen) ob. auh zurüdtretenden 
Ken, wenn ſolche, nachdem fie einen äußern 
Theil zunächft befallen Haben, ſich auf einen 
Innern Xheil werfen. "Eine andre Haupts 
rüdfiht bei Ken iſt ihr Gang, od. ber 
M-sverlauf. Die nächſte Unterfheibung 
ber Ken hiernach if bie in higige (acute), 
mit einem fchnellen Verlauf, bie zugleich 
meift fieberhafte K⸗n (vgl. Kieber) find, u. 
in chroniſche K=n, als beren Segenſag. 
Außerdem unterſcheidet man anhal⸗ 
tende, gleichmaͤßig in ihren Symptomen 
fortdauernde od. nur ſchwache Nachläſſe bil⸗ 
dende, bald ſteigende, an Peftigteit zuneh⸗ 
mende (Morbi acınastici), bald abnehmenbe 
Univerial + Lexifon. 8. Aufl. VIII. 
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(M. paracmastici), u. nachlaſſende, res 
mittirenbe, zwar auch anhaltende, aber 
doch fi abwechſelnd verſchlimmernde (Eras 
cerbation) u. mindernde (Remiſſion), ohne 
jedoch ganz freie Zwiſchenräume zu bilden, 
ausferende od. intermittirende, wo 
die Zufälle zu gewiffen Zeitpunkten (Ins 
termiffion, bei Fiebern Apyrerie) ganz 
aufhören u. dann in TE arox y s⸗ 
men) wiederkehren; periodiſche, in un⸗ 
beſtimmten od. beſtimmten Zwiſchenzeiten, 
u. ty pie e, in einer gewiflen Drönung 
ob, Zeitfolge wiederkehrende Ken. Außer⸗ 
dem werben im Berlaufe ber K. ſelbſt meh⸗ 
rere, bef. bei fleberhaften K=n beufl. Zeit⸗ 
räume, K-sstadien, das Stadium ber 
Borboten (Prodromi) od. ber Zufälle, 
weldhe dem Anfange der K. vorausgehen, 
da6sbe8eAusbrudhes(Initiummorbi), we 
die eigentl. Zufälle derfelben fih zeigen, bas 
ber Zunahme (Incrementum), wo bies 
felbe im Steigen if, das der Bläthe ob, 
öhften Entwidlung (Acme), das ber 
bnahme (Decrementum), wo fie fi 
mindert, u. bas der Wiedergenefung 
—— ———— unterſchieden. Eine 
ede K. geht entw. in Geneſung, od. in an⸗ 
dre K⸗u, od. den Kob über. Erſtre erfolgt 
entw. ſchnell Reife od. langſam (Ly⸗ 
ſis, ſ. u. Kriſe), u. iſt hauptſächl. Werk der 
heilenden, auf die K. ſelbſt ihre Rüũckwir⸗ 
kung äußernden u. dieſe mit od. ur Hülfe 
der Kunft ausgleihenden Natur (f. Bellen). 
Der Uebergang In andre Ken (Nah Ken) 
erfolgt entw. auf dem Wege des Metafches 
matismus ob. ber Metaftafe (ſ. b.). "Na 
der Art der Entftehung unterfcheibet 
man: erbl. K=n, bie fih von ben Eltern 
ob. Großeltern auf die Kinder ober Eins 
Bel fortpflangen; angeborne, welde 
bas Kind fhon im Mutterleibe erhalten u. 
mit auf bie Welt bringt, u. erworbne, 
weldhe ohne auf erbliher Anlage zu bes 
ruhen, burdy äußre Schäbfichketten entitanben 
find; ferner urfprängliche od, primäre, 
protopatbhifche,welde aus äußern Schäd⸗ 
lichkeiten bei Geſunden entftanben find, u. 
fecunbäre, beuteropatbifche, aus and. 
Ken erwadfene Später wieberkehrende 
Anfälle berfelben K. heißen Rückfälle. 
Ken, die nicht zur Wiebergenefung führen 
(deilbare), find entw. unheilbare (ob. 
doch ungeheilt bleibende, alfo relativ ſolche) 
od. auch toͤdtliche. Eine andre Eintheilung 
ber Ken iftin leiht u. ſchwer beilbare, 
od. auh gutartigeu. bösartige; letztern 
verwandt find die hartnäckigen Ken, bie 
fonft bewährten Mitteln nicht weichen. Aehn⸗ 
lihe Unterfchtede find bie regelmäßigen 
Ken, bie einen beftimmten Typus beobachten, 
u. unregelmäßige, od. auch ausgebils 
bete, ächte, wahre, fih in ihrer vollen 
Geftalt zeigende, u. nicht ausgebildete, 
unächte, falfche, nicht ihren vollen uw. 
eigentl. Charakter zeigende, = Müdfichtlich 
ber Verbindung ber Ası unter einander hat 
Man 
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man einfade, wo nur Eine Grund⸗K. 


vorwaltet, ob. Aufammengefente, wo ver 


mehrere aus gleichen od. ähnl. Urfachen ents 
ſtandne fi vorfinden, u. complicirte, 
verwidelte) wo verfchlebne, — ver⸗ 
chiedne Urſachen bedingte Ken ſich vorfinden, 
e In Bezug auf die Erfenntniß der K⸗n 
nimmt man an verborgne od. zweifels 
afte, deren Natur dunkel ob. unbefannt 
fi, offenbare, deren Natur klar vorliegt 
nu. verlarvte, fih unter ber Maske andrer 
Uebel verftedende. '* Aber nicht blos eins 
zelne Individuen find K⸗n ausgefent, ſon⸗ 
dern auch eine Mehrheit von Menſchen, bie 
in gleichen Lebensverhältniften ſich befinden 
u. gleihen fhäblihen Einflüffen bloßges 
gent find, ift denfelben Ken unterworfen, 
arauf beruhen die wichtigen Unterfchiebe 
von Volks⸗Koen u, einzelnen unterlaufens 
den od. ſporadiſchen K⸗n. Erſtere find, 
nah Verſchiedenheit ber Einflüfle, theils 
endemifche, theils epibemifhe Ken (f: 
Epidemie u. Endemie). Die Volks⸗Ken 
fcwohl ald auch mit ihnen viele andre uns 
terliegen außerbem noch einem auf unbekann⸗ 
ten äußern Urfaden beruhenden, ſich dur 
ein vorzugswetfes Leiten einzelner Syfteme 
od. Apparate.auf einen Beitraum von Jah⸗ 
ren binaus offenburenden Eharatter, der 
fogenannten ſtehenden od. ftationären 
M-constitutien ob. Kssanlage, u. 
werben deshalb auch als ſtehend ob. ftatios 
när bezeichnet, in 1 fern fle ihm gehorchen. 
11 Eine eigne Klaffe von Kon bilden auch 
bie anftedenden (f. Anfttedung), aud 
Alter, Geſchlecht, Lebensart ꝛc. bieten Ein⸗ 
theilungegründe für ganze Klaffen von Ken, 
wit Mebereinftimmung eines allgem. Charak⸗ 
ters, bar, wie Kindbers sn, Srauenzims 
mers&sn, Ksn ber Gelehrten, der 
Seeleuteꝛc. !°Die medien, Schulen haben 
noch eine Menge von Ksseintheilungen aufs 
eftellt, die großentheils aber aufvorgefaßten 
einungen u. Theorien beruhen, bie in ber 
Erfahrung nur theilmeife Beftätigung fins 
ben. Dabin ehört u. a. bie Eintheilung 
der Ken ber Bromwnianer in ſtheniſche n. 
afthenifche Ken, eben fo Ksn, bie nach den 
verſchiednen Seiten ber Lebensentfaltung 
beftimmt warb. Unter biefen ftehen Gei« 
ſtes⸗Ken, ale —— bon Pörperl. 
Ren oben an. Andre Mbtheilungen find 
von einzelnen Lebensverrichtungen od. auch 
organ. Theilen hergenommen, die babei vors 
nebmlich Ieiben, wie Ksn ber feften ob. 
flüffigen Theile, Nerven, Augens, Anos 
chen⸗Ken u. v. a. * 9) (Rechtsw). K. 
it nur in fo fern Mildberungsgrund eis 
ned Verbrechers, od. hebt die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit auf, ale dadurch eine Seelenftörung 
veranlaßt wird. Auch an dem, beifen K. 
nothwendig ben Tod mit fidh bringt, Bann, 
fo fange er lebt, Morb, Todtſchlag od. Töd⸗ 
tung mit ben rechtlichen Folgen verübt wers 
den. Abſichtliche od. ſchuldhafte Weiterbe⸗ 
görderung einer anftedenben K., 3. B. ber 
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erftellung erfolgt, wenn burd bie K. 

ere od. deren Folgen erfchwert werben, eb. 
dadurch Dritten, 3. B. dem Embryo einer 
Schwangern, gefchadet wird ; Strafändrung, 
wenn eine Herftellung nicht möglich iſt, Au 
ſchub der Todesftrafe, wenn ber Berurtheilte 
eines Berftands beraubt, od. feine Hinſchaf⸗ 

ng zum Richtplag ohne Stanbal, Mitleid 
od, Schreden möglich ift. 93) (Thierarznk.). 
Thiere find eben fo wie Menfchen En uns 
terworfen, u. dies um fo häuflger, je mehr fie 
in bie Bemeinfhaft nit Menſchen gelangt u. 
als Hausthiere von ihrer natürl. Lebensart 
abgelen?t worden find, * Ihre Kın find im 
Sauptfäclid,ften eben fo einzufheilen, wie 
bie der Menſchen; eben fo ift auch ihre 
Entfiehung, Ausbildung vn. Endigung zu 
würbigen; doch macht bie Eigenheit —* 
Thierart bebeutende Unterſchiede. Einige 
Ksn geben auf Menſchen u. and. Thiere 
über, wie u. a, Hundéewuth. * Die Nas 
tur {r im Allgemeinen in Heilung bers 
felben Präftiger; baher bedürfen die meis 
ften nur Abwartung u. Entfernung ber fie 
unterhaltenden Urfahen. »Auch 2) Ge 
wächfe aller Art erkranken beim Uebers 
maß fhäbdliher Einwirkungen auf fle, um 
fo häufiger u. vielfacher, je mehr fie in der 
Eultur von einer Seite zwar veredelt, von 
ber andern aber auch verweidhlicht u. aus 
ihrem Naturftanbe raſcet worden find. Den 
mehrften Kon find daher Obfibäume unters 
worfen, nädftdem aber auch Drangerie u. 
andre Bewädfe, bie bei uns ins Winters 
baus Bommen, ob. als tropifdhe meift in 
Glashaͤuſern gesogen u. erholten werden. 
Ein großer Theil der Pflanzen= Ken ftebt 
mit Sämaroperpflan en u. Infecten in nädys 
ſter Verbindung, die ihre Berrihtungen 
ftören. Es wirb entw. bie ganze Pflanze 
von K. befallen, od. es erkranken nur ein« 
elne Xheile, wo aber bann audy bie ganze 

flanze Jeidet. * Bauptmittel dagegen: 

eränderung des Bodens, mehr Lit ob. 
mehr Beſchattung, Stellen in freie Luft, 
Reinigung, Befchneiden u. Bebedung großer 
verwunbeter Stellen ꝛc. (He., Bs.u. PL) 

Kränkheit von St. Paul, {0 dv. 
w. Canadiſche Krankheit. 

HKränkheiten der Assoeiatliön, 
f. u. Affoctationsbewegungen. 

Kränkheitsconstitution, f. ®. 
Eonftitution. 

Krännon (a. Geogr.), Stadt in ber 
theffal. Landfhaft Pelasgiotis. Hier 520 
v. Ehr. Niederlage ber verbünbdeten Grie⸗ 
hen dur Antipater u. Krateros. 

Hränowitz, Marktfl. im Kr. Rati⸗ 
bor des preuß, Rgsbzks. Oppeln, im Uns 
theile bes Fürſtenth. Zroppau, 1500 Ew. 

Mränteor, von Soli, des Zenofrates 
u. Polemo Freund u, Schüler, Phlloforb 
ber alten Akademie, commentirte zuerft A 

a⸗ 
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Paten: fein Buch über die Xrauer legte 

icero feiner Consolatio zu Grunde. 
Krantzs (Albert), Prof. der Theologie 
u Noftod, fl. als Syndicus zu Hamburg 
513; fchr.: Chronica Daniae, Sueciae et 
Norweglae, ©traßb. 1546, Frankf. 1575, 
Bor deutſch Straßb. 1545, Fol.; Saxonla, 
öln 1520, Frankf. 1575, 1580, beutfch von 
Anſ. Zauber, 2p3. 1563, Fol., fortgefegt von 
Dav. —8 — Wittenb. 1585, %0l.; Van- 
Ö ankf. 1575, 1580, 


1580, Fol. . 
Mranz (lat. Corona), !?reisförmiges 
Gewinde von Blättern od. Blumen. Die 
Sage machte bei ven Griechen ben — 
metheus od. ben Janus zum Erfinder 
ber K⸗e. Re waren bei jebem Dionyſos⸗ 
fefte gewöhnlih, u. bei. an Böttermahlen 
von Zweigen des Baums, der bem zu felerns 
den Bott heilig war, fonft von Blumen; 
»Kse, bef. von Ephen, hielt man zugleich 
für ein Präfervativ gegen bie Trunkenheit, 
daher nıan Becher u. ſich ſelbſt bei Bes 
lagen befrinzte (Corona convivalis). 
Mit Ksen ſchmückten fi fiegreiche Felb⸗ 
beren u, Soldaten, Sieger In den griech. 
Kampffpielen (f. d.n); eben fo ſchmückte 
man mit Ken ben Dpferer, SOpferthiere 
(um Stirn u. Leib) u. Altäre, Bildfäulen 
der Götter, Priefter, auch Leichname vor 
ber Beerdigung, 
gepörten zu ben Weihgefchenfen, die von 
ölkerfchaften dem Rath u. Bolt eines 
mächtigen Staats ob. in ben Tempel eis 
nes Gottes verehrt wurden; auch erbielten 
in Athen Rathsé⸗ u. Brivatperfonen, bie 
fih um ben Staat verdient gemadt, einen 
golbnen, früher einen Zweig=- KR. (&tes 
phanos). *Auc bei den Hömeru war bie 
Ertbeilung von EhrensKsen (Kronen) 


gewoͤhnlich; fo ertheilten Feldherrn bem eis tur 
n 


en K., ber zuerft ins feindl. Lager drang 
Corona castrensis ob. C. vallaris, 

agertrone), od. die Mauer der feindl, 
Stadt beftieg (C. muralis, Mauers 
Erone), ob. das feindl, Schiff zuerſt enterte 
(C. navalis ISchiffskrone] od. O. ro- 
strata [weil fie Saifrefgnäbel barftellte]). 
Auch [endeten entfeute Städte ihrem Better 
einen K. (C. obsidlonallis, Belages 
sungößrone, aus Brashalmen geflocdhten), 
u. bie Prov. bem triumphirenden Feldherrn 
(©. provincialis,C. donatica) zur Bers 
herrlichung feines Triumphs. Alle diefe K⸗e 
waren meift von Gold, früber auch blos 
aus Zweigen od. Blättern. * Die Bürgers 
erone (O. civica), ein K. von Eichen⸗ 
laub, war bie Belohnung eines Bürgers, 
der einem andern rön. Bürger im Treffen 
bad Leben gerettet ob. fonft dem Gtaate 
einen wichtigen Dienft erwiefen- hatte (fo 
erhielt Eicero einen wegen Unterdrückung der 
eatilinar. Berfhwörung). "Inder Folge ward 


räber ꝛc. ꝰGoldne Kse — 


0 


es gewöhnlidh, eine C. ivica im Atrium des 
Baiferl, Palaftes aufzubängen, wodurch ber 
Katfer als beftändiger Eryalter feiner Bürs 
er u. Ueberwinder ber Feinde erflärt wurde, 
uch pflegte man zu Rom Epheu⸗un. Lor⸗ 
beersKse bei ber Geburt eines Sohnes, 
einen wollnen K. bei ber Geburt einer 
Tochter (C. natalitia) vor der Haus: hũr 
aufzuhängen, u. bie Ritter trugen bei ber 
Transvectio einen DlivensK. (C. eque- 
stris). Auch bie gem Verkauf aufgeftellten 
Sklaven wurden befränzt (dab. Emtio sub 
ron), ſ. u. &Maverei, u. Bräute trugen 
Kse, ſ. u. Hochzeit. Merkwürdig ift bie 
uralte Sitte, Dichter zu befrängen, woraus 
bie Po&tae laureati (f. d.) hervorgingen, 
"Noch im Mittelalter waren Kse als Bels 
hen der Jugend u. bes Frohſinns gewöhnlich, 
Sünglinge, ſelbſt fürftliche, zierten fih bei 
feierl, Gelegenheiten mit ihnen. *Iegt find 
Kee nur bei Daumen gewöhnlih u. werben 
zur Shmüdung von Feftgebiuben u. dal. 
angewenbet; f. Braut, Myrtens, Dodze ts 
u. Strogfran;. (Sch. u. LÖ.) 

Kranz (Bot.), f. u. Blüthe m. 

Kranz (Her.), ein 8. wurbe oft vor 
ledigen Frauen um ben Schild gehangenz 
bei Alliancewappen findet man Sze, bef. 
wenn den Schild des Gemahls ein Ordende 
band umgibt. 

Kranz (inandrerBebeut.), D) was 
um einen Gegenſtand ringförmig herumgeht, 
o bei Wafferrädern, Scheiben, Rollen die 
Außre Peripherie; 2) fo v. w. Brunnens 


Eranz, |. u. Brunnen 10; 3) bie obere bef, 


runde Bedeckung eines Gegenſtands; 4) ie 
v. w. Mutterkranzz 5) fo v. w. Mantel 
(bei Weichthieren). 

Mrang, Dorf im Kr. Fiſchhauſen bes 
preuß. Ngsb;te. Königsberg, an ber Dftfee 
u, am Eur, Haffz befuchtes Seebad ; 500 Ew. 


Kranz, pömmerscher, |. u Tor⸗ 


2. 
Kranz um die SBörne, f. u. Hof 
(Meteor.) a ff. 
Mränzarterien des Hörze 
f. 2. Herz M.derKLippen, f. u. Ko 
arterien:. KM. des Mägens, ſ. u. Bauch =. 
KM. des Oberarms, ſ. u. Armarterie 
ın.s KH. des Schönkels, f. n. Fußat⸗ 
terien en. M-bandder Löber, |. u 
Leber :. 
Kränzbeeren, ſo dv. w. Wachholber⸗ 
beeren. 
Kränzbeiln, fd v. w. Stirnbein. 
Kränzberg, a an ber Amper 
im Kr. Oberbaiernz 300 Ew. 
Mränrblaume, Polygala vulgaris, 
Kränzeisen, |. u. Etellmacher. 
Kränzfeigen, f. u. Feigenbaum ı.. 


HKräns.gefässe (Vasa coronarla), Urs 
terien u. Benen, die einen Körperthetl Pranze 
artig ob. ringsherum umgeben, alfo unter 
fih anaftomoftren, f. Kranzarterien u. Range 
denen. 

97° Krän2. 
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Kranzgesims, fo v. w. Hauptgeſims, 
{. u. Geſims. 

‚ Kränzjungfern, fo v. w. Brauts 
jungfern, 

HKränzkuhren, Dorf, p v. w. Kran 

Mränzleiste (Baut.), ‚u. Bliedaa 

Kränzpfähle, 3-6 zum Widerſtand 
des Eisganges oben burch eine umgefhlagne 
Kette verbundne, nad unten faräst Pfaͤhle. 
‘ Kränzpolypen (Taf. Xl. a. Fig. 77), 

bei Oken Sippfhaft der quallenartigen Por 
Iopen, mit ben Gatt. Cavolinia, Polythoa, 
Zoantha, Actinia. 

Kränzrolle, Werkzeug, gemufterte 

Streifen zu vergolben ob. einzupreſſen, bes 
eht aus einer metallnen Rolle, auf deren 
tien erhabne Figuren gefchnitten find, dieſe 

ſteckt beweglich in einer eifernen Gabel. 

Kränzschlagen, f. u. Hut ıs. 

Mränzsteine, f. u. Biegel .. 

Hränzstücke, heile der Felgen eis 
nes Waflerrads. K-tau (Bauf.), ſ. u. 
Sammmafdine. 

Krängvenen des Hörzen 
Lippen, des Mägens, vol. 
arterien, 

Kränzeiegel (Bauw.), f. u. Biegel «. 

Mräpack, Sebirg, fo v. w. Karpachen. 

Kräpathos («a Geogr.), fo v. w. 
Karpathos. 

Kräpfen, fo v. w. Pfannkuchen, 


der 
ranzs 


Mrapiwna, 1) Kr. inderruff. Statte Latt 


terſch. Tula; 90,000 Ew.; 2) Ba . 
—* an ter Plowa; 1100 Ew. vauptk 
Hrapp (K-wurzel), 11) innrer 
Kern ber Färberröthe; 28) Kärberröthe 
kon (Rubla tinctorum). Man bautben K. 
ben Niederlanden, In Schlefien u; Thüs 
ringen, in lodrem, feuchten, gut gebüngtem 
Boden. Am Beften fagt ihm ein fetter 
Koll: u. Sandboden zu, ber oft gepflügt 
u. gerggt, innig mit dem Diift vermengt u. 
in einen volllommen reinen u. gepulverten 
Zuſtand verfegt werden muß. Spatencultur 
* noch beſſer. Der beſte Dünger iſt eine 
Ifhung von Stallmiſt u. menfchl. Excre⸗ 
menten, Auf lodernı Boden läßt man ben K. 
8, auf gebundnem Boden aber 5-6 Jahre 
gehn. eine Kortpflanzung geſchieht durch 
amen x. Pflanzen. Guter Same ift ziemlich 
nme, rund u. von wittler Größe. *Die 
usfaat an feinen bleibenden Standort 
geihhieht im April od. Mai, in etwas breis 
ten, zolltiefen, 10 3. von einanber entferns 
ten Gräben, jedes Korn 141 3. von einauder. 
Kspflanzen zieht mun auf bef. Samenbeeten, 
die Pflanzen verfegt man fehr zeitig. Auch 
ann man den 8. dadurch vermehren, daß 
man beim Gerausnehmen ber Kswurzeln 
einzelne Stüde davon, jedes mit einem Be⸗ 
lenk verſehen, ablöft u. biefe in die Erde 
legt. Die Pflanzen fest man in 14--18 8. 
entfernte Reiben, 3. von einander, u. 
legt fie vorber in einen binnen Brei von 
Erde u. Waſſer. * Im 1. Sommer bebadt 
man den K. u. im Herbſt hauft ızan ihn fo 


Kranzgesims bs Mrapp 


mit Erde an, daß er faſt ganz bavon bedeckt 
wird. Im 2. u. 8. Jahr wird das Behacken 
wiederholt. Im Auguft u. September bes 
2. Jahres erntet mau ben Samen, wenn er 
dunkelſchwarz if, Indem man bie Koͤrnet 
nach u. nad, fo wie fic reifen, einfannmelt. 
Braut man keinen Samen, To ſchneidet 
man die Pflanzen im 2. Jahre vom Sant 
an zu Viehfutter ab, Im Auguſt bes 3. 
Jahres nimmt man bie Wurzeln vermittelt 
eines Hakens heraus, ſchichtet fie locker auf 
au u. reibt dann die Erde ab. *Die 
swurzel wird num in M-fabriken, in 
einen Gebäude, das auf einer Seite offen 
ift u. flatt der verſchiednen Boden hölzerne 
orben Hat, dünn ausgebreitet (geweltt). 
"Nah A—5 Tagen wird der X. herausge⸗ 
nommen u. in bie Palte Stube (Xharm) 
gehrait, die 4 —5 Boden von Hölzern 
atten hat, worauf ber K. ausgebreitet w. 
Öfters gewendet wirt; im unten Raume ift 
ein gewölbter Ofen, aus bein bie Hige durch 
Röhren in alle Theile des Thurmes geleitet 
wird. * Die gebörrten Wurzeln werben nun 
auf einer Tenne gebroichen, woburd bie 
dußre braune Schale abgeht, die gefioßen 
als Mull (Staubroth) nur eine ſchlechte, 
wenig dauerhafte rothe Farbe gibt. ꝰ Nur 
Bommen bie Wurzeln auf Me H-darre, 
bie gewölbt u. in ber Dede mit Zugloͤchern 
verfehen ift; auf biefe Dede werden hölzerne 
en, auf biefe eine härene Dede u. auf 
diefe bie Wurzeln gelegt. Der Ofen, ber 
die Darre heizt, beißt die Sau. Werben 
bie Wurzeln zu ſchneil gebörrt, fo geben fie 
Beine feurige Farbe. !° Die gedörrter Wur⸗ 
zeln werben in ber M-mühle v. U- 
stampfe, einem von einer Roßnrühle ges 
triebnen Stampfwerke, geftampfi, u. hier⸗ 
bei ber K. fleißig mit der genau in die Höhe 
Iung bes hölzernen Stampftroges paffenden 
H-schaufel Wa dann durchge⸗ 
fiebt (der befte), ber Rückſtand nochmals ges 
ſtampft u, durchgefiebt; diefer iſt aber nicht 
fo gut. 11 In Holland, bef. in Seeland Hat 
man obrigkeitl. Verordnungen u. Aufſeher 
für die Bereitung des Krb. Daher ift bet 
feeländ. K. ber befte. "Rungebat5M- 
Sarbestoffe aus dem K. abgzeſchieden. 
a) K-purper, bie mit kaltem Wuffer 
ausgelaugte Wurzel wird mit ſtarker Alaun⸗ 
aufl ausgekocht, heiß filfrirt, die Plate 
rothe Klüffigkeit von der fih abſeßenden 
zothbraunen Subftanz gefchieben, mi 
felfäure verfegt, ber fih nad mehrtaͤgi⸗ 
gem Steben abjegende rothe Riederfch 
abgewaſchen, durch Salzfäure von ber an⸗ 
hängenden Thonerde getrennt, in Mobol 
anfgelöft, aus dem er ſich als kryſtalliniſches 
pomerangentothes Pulber abfegt. Er ſchmil 
im Erbigen, läßt fich zum Theil ſubl 
ven, loͤſt ſich wenig in kaltem, mehr in hei⸗ 
sem Waſſer, in Alkalien mit hochrother, m 
Säuren in der Wärme mit gelber Farbe, 
Dat große Neigung, fi mit Kalk zu vers 
nden fo daß Kreide, mit ber eöfung ger 


Krapp bi 


rocht, ihn herfelben ganz entzieht. BJ) BL- 
roth, der eigentl. erben bes Türkiſch⸗ 
roth, ift der Hauptbeftanbtheil des Riebder⸗ 


chlags aus der heißen Alaunabfochung (f. 19), 
noch mit Kspurpur vermengt, u. van 
dieſen durch Auskochen mit Salziäure. Loͤ⸗ 
en in Alkohol, Niederfchlagen mit ſtarker 
aunfolution, Umkryſtallifiren in Aether, 
rein abzuſcheiden; ſchmilzt in der Marge 


u einer orangefarbnen BEATRBECH “an he Don den Griechen Lizari genannt. » Der 


n glänzend orangefarbnnen Radeln, Läft 
nit in kaltem, wohl aber in kochendem 
Waffer; in Alkohol u. Aether mit rg 
ber Farbe, in Säuren mit gelber, in Am⸗ 
montaf mit Purpurfarbe, in Kali u. in 
Kalkwaſſer mit veilchenblauer Farbe. "*e) 
K-orange fällt aus dem, mit lauwarmem 
Waſſer bereiteten, durch —— gefeibten 
Auezu ber, vorher gut abgewafchnen Bur⸗ 
el na 
Dry allblaͤttchen nieder, welche dur Krp⸗ 
el firen aus Bochendem Alkohol u. Abwa⸗ 
chen mit altem Spiritus, bis eine Probe fidy 
in Schwefelfäure mit reingelber Farbe löft, 
u reinigen find; es ift ein gelbes, zu einer 
saunen Fluffigkeie in der Warme ſchmelzen⸗ 
des, gebe, zu einer braunen Mafle ſich vers 
bichtende D e bildendes Pulver; loͤſt fich 
wenig felbft in kochendem Waſſer, eben fo in 
Baltem Alkohol, leichter in heißem Alkohol u. 
in Aether, in Ammoniak mit rothbrauner, 
in Kali mit roſenrother Karbe. Durch bie 
Permifchung od, Trennung der genannten 
Piemenfe entſtehen die Mitancen der Kafär⸗ 
zei. Das, von Perfoz.u. Gaultier de Olau⸗ 
bry aus K. gegogene Pigment enthielt alle 
8 vereinigt; © iqu ets Alizarie befteht 
roͤßtentheils aus K⸗ roth, Doch nicht abge 
mifhung ber andern. Ya) K-geib 
Kanthin) erhält man durch Fällung eines 
alten wäßrigen Auszugs ber Wurzel mit 
Kalkwaſſer, Behandlung bes Niederſchlags 
mir Sifigfäure, Ausziehen ber zur zrgdne 
abgedampften Maffe mit Alkohol, Faͤllung 
mit Dieiguder, Bee bes rofenrothen 
Niederichlage mit Schmwefeiwaflerftoff; ift 
in Waffer mit gelber Farbe löslich, nicht 
Eryftallifirbar. e) K-braun, mit Als 
kali ausziehbar u. wirb aus biefer Löfung 
durch Ueberfättigung mit Säuren gefällt, 
unlöslih in Waſſer u. in Alkohol, dem Uls 
min nabeftehend. Beide Iegtre find in ber 
Faͤrberei nicht anzumenden. Noch eine gut 
darzuſtellende geichäste rothe Malerfarbe jſt 
PD) der K-Iack 5 ber vorher mehrmals eine 


Purze Zeit mit Waffer macerirte u. ſtark 
auögepreßte K. wirb mit einer Löfung von 
1 Theil Alaun in 12 Theilen Waſſer, edle 


der abfiltrirten Bart mit Natron - 
ä 


Iun 

u. —** ber Nieder e, von denen 
der erfte am fchönften ausfällt; cd. der X. 
wird in Waffer fo lange gewaſchen, bis fidh 
biejee nicht mehr gelb rbt, dann mit Alauns 
wafler in ber Wärme ausge ogen u, ber 
Auszug mit Boraz gefällt. er 8. wäh 
wild in einigen Gegenden von Eranfrei, 


mehrftündiger Ruhe in fchillernben fi 


Mrasicki RD 
Stalien, ber Schmelz u. nm Mleppo, doch 
weicht er etwas von bem ad, den man im 
Seeland u. Deutſchland baut. Beine Cultut 
ift bef. in Schlefien, Sachſen, am Rhein m. 
auf ber Infel Schouwen in Seeland aus⸗ 
gebehnt, In neurer Zeit hat man auch E. 
aus Smyrna erhalten, wo er auf den Fel⸗ 
dern wärhft u. das achte türkiſche en 
von Adrianopel giebt. Er wird bafel 
bioc baja, EEme od Hayala m 


KR. war fchon deu n bekannt m. hieß 
Erythrodanon, Cinnabaris, Sas- 
dyx. Im mittleren Beitalter hieß er Va- 
rantia (vera aurentla), Afiteratur: 
G. L. Kaſt, Prakt. Anweiſung zum Anbau 
u. zur Tree Kr u Röthewurs 
zeln, Queblind, 1838. (Fch., qu. u. Lö.) 
Hräppe, gekrüũmmte Epige der Schlag⸗ 


räppe (3ellen« Btengelpflanzen), L 
ber & & (Stengler) bei Den, den 
Stellaten, Antheſpermen, Spercularien Ans 
berer entfprechend; kleine knotige Kräuter 
mit Mirtelblätterg, meift 4fpaltigen Blu⸗ 
men u. Keldhen, 4 Staubfäben ‚, 2 fich tren⸗ 
nenden, gber nicht oͤffnenden, nußartigen 
Schläuden, Eopfförmiger Narbe, in Steg 
el u. Wurzel meift gelben od, rothen Gare 
hof enthaltend. . “ u, 
Mräppen, Arſenik, der fih nahe am 
Brennofen kryſtalliſch u. als zuſammenhaͤn⸗ 
gende Maſſe angelegt hat. 
- Mräppeudorf, Marktfl. im oldenb. 
Kr. Kloppenburg; an ber Soeſte; I) Ei. 
Kräppenschneeke, {. u Flügd⸗ 
ſchnecke. 
Krapper, Vogel, fo v. w. Kropftaube. 
räppitz, tadt im preuß. Kr. m. 
Rgobzk. Oppeln, an der Hotzenplotz u. Dders 
Schloß, Kalkſteinbrüche; 1600 Ew. 
räppreth, 2) fo v. w. Krapp- im 
Allgem.; 2) fo v. w. Krapppurpur. 
Mräsna, Stadt, fo dv. w. Krakau). 
Krascheninnikövia(K. Purtsch), 
gen. nah Stephan Mirascheninni- 
kow (geb. zu Moskau 1712, reifte nad 
Kamſchatka u. den Kurilen, ft. 1754 zu Pe⸗ 
teröburg als Prof. der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten), Dflanzengatt. aus der nat. Fam. ber 
Caryophylleen. Art: K rupestsis in Sibis 
rien am Baißal. Dorf 
äschee, Dorf im preuß. Kr. m 
—* Oppeln, an der Malepane, Eiſen⸗ 
hũtte, Gewehrfabrik; 600 Ew. 
schöva, ſo v. w. Kraffowa, 
Krasicki (Iynag K., Graf v. Gigs 
en), geb. 1744 zu Dubiedo, Senator ber 
epublif, mußte feine Stelle 1772 bei ber 
Theilung Polens aufgeb:n u. ward &rzbie 
hof von Gneſen; als Schriftfteller von 
riedrich II. ſehr geachtet, fi. 1801 zu Ber⸗ 
lin; ſchr. bie epifhen Brdichte; La ycheide 
od. La Souriade (deutſch: die Mäufeang, 
Warſch. 1790), Fa Monomachie, Antime- 
nomachie u. a. m. 3 au ein Fpos: ber Krieg 
von 


Kira» 





10 Krasinski 


von Choczim u. eine Elementarencyklopäbie, 
eine Geſch. Warfhaus, Briefe u. gemiſchte 
deg ie Geſammelte Werke, Barid. .1868, 


) 

N rnsinski (Ifdor), geb. 1309, diente 
mit Auszeihnung in der poln. Cap. unter 
Napoleon u. wurbe 1812, wo er bie litth. 
Bauern infurgirte, General. Nah 1814 
blieb ex bei der poln. Armee u. commanbirte 
(ie Diviflonär) die Barbebrigabe ber poln. tr 

rmee unter bem Großfürften Eonftantin, 
Der Revolution fchloß er fih an, gehörte 
zu ben Moberirten u. wurde tın Jan. 1881 
Kriegemintfter. Seine Thätigkeit warb rühs 
Ba er nit, fondern Icbte 
u ete er nicht, ſondern lebte 
unangefochten in Warſchau u. ft.1810, (Hel.) 

Krasislogie (9. g ‚ 2ehre von ben 
©äften des thieriſchen 

Kräsis (st.), 1) Vermiſdung; M im 
Griech. wenn orter in eins verfolgen 
u, als Ein Wort accentuirt werben, 3 
55 fl. xa) Eleyor. Ueber die zufams 

—AIx Sylben ſetzt man das Beis 
oronis). 3) Figur, durch die 
ai & Rede durch begeichnende Wörter 
abkürzt, 3. B.: ber Lenz; ſchmückt bie Erde 
—J— reude, b. i. mit Freude erwecken⸗ 
den Gegenſtänden. 2) Nach ben Grundſaͤtden 
der Humora Ipathofogie, gehörige Miſchung 
der Säfte, als Bedingung der Befundheit; 
Gegenfag: Dyskrafie. Sch. 
räsna (Krasno), Stadt im mähr. 
Kr. Prerau; 73 als Borftadt nahe an 

Meſeritſch, an der Betſchwa, 1500 Ew. 
Hrasnaközger Bexirk, f. u. Szath⸗ 
mars. Hiräsnick, Stadt im Kr. 3as 
mo6® des poln. Souv. Lublin, 4200 Ew. 
Kräsniete , 1) Kr. des poln. Gouv. 
Sublin; ® Stadt am Biene, um einen 
See, mit Schloß (fonft Sie des Bifäore 
son Shelm), Metbbrauerei, 8000 Ew. Ges 
fangennebmung bes Erzherzogs Dar 

588. Hrasnobörsk, f. u. Solwy⸗ 

—* Mräsnoe, 1) Stadt im Kr. 

inniga des ruff. Gouv. Pobolten, 2000 
Ew.; 8) (K. SElo), Stadt im Kr. &os 
pbia des ruff. Gouv. e. Petersburg, Fa⸗ 
briken in Porzellan, Leinwand, attun, 
Papier ıc. (Wr.) 

Kräsnei, 1) Ar. im ruff. Bouvern. 
Smolensk; 8) Hauptft. darin an ber Mies 
reika; 500 Ew.; Schlacht am 14. Auguſt 
1812, gluͤclich far De Franzoſen; mehr f. 
u. Ru „deut cher Krieg von 1812 — 15 05 
4.6, Rov.1 12, verberblic für bie Frans 
zoſen; f. ebb. «s, «. 






Kräsneikholm (K- Cholm), 


©tadt, f. u. Beſhezt. U-nol Bölow, 
f. u. Bolitamet. 
Hrasnojärsk, 1) Kr. im ruſſ. Goup. 
Uſtrachan, 1 .oMm,, 75,00 Ew. (meift 
ural. m una Bsp "Sier: Surjew, — 
auf der ural ungslknie, am Ein uß des 
Ural ins —538 — eer, auf ſehr unfruchtda⸗ 


vom Boden, treibt anfehnliche Fiſcherei u. 


bs Krater 


Bande! mit Caviar, Haufenblaje ıc.; 2000 
w. In der Nähe Salzfeen. Kerner im 
Lande der ural. Kofaten: Ur alsk (Uralse 
koi⸗Gorodok), Stadt, ae ng ber 
ural. Koſaken, iegt amı Einfluß bes Tſcha an 
in den Ural, mit Pallifaden u. Wällen; 5 
den, gepflafterte Straßen, 15,000 Ew. (Kos 
aken, Zatarn, Urmenier), weldhe Banbel, 
tfherei, Viehzucht, Garten⸗ u. O 
treiben, auch avlar u. Fiſchleim machen. 
Kalmykowa (1800 Ew.) u. Bubarins⸗ 
koi, Seftungen. ») Huuptft. darin, auf 
einer olgalnfet, bat böfgerne Feſtung; 
Obſt⸗ u. Zwiebelb Bau; arefibenz eines Kar 
myken⸗Khans; 2500 Ew. *. Feſtung, ſ. 
u. Drenburgiſche Linie. 4) bes Bon. 
—— — inw. Nomaden od. Halbnoma⸗ 
den, 5) Hauptſt. darin, an der Kalſchka u. 
Jeniſei, Katheorale; 85600 Ew., guten Han⸗ 
bel, Kirasnojärskisches Göbirg, 
f. u. Zomet 1). (Wr) 


Krasnöje Önero, Sale in ber 
ruſſ. Starthalterfch. Taurien, 24 Werfte im 
Umfang Mrasnokütshk, NT ſ. v. 
Bogoduchow 1), Krasnopö tadt, 
f. u. Xfoberitow; 8) Statt, —— 1). 
Mrasnoslobödsk, 1) Kr. im ruf. 
Bouvern. Penfa; 594 AM., 50,000 Ew.; 
En Mokſcha, gute Weide fr. de 3 5 Haupt⸗ 
adt deſſelben, an ber Mokſcha; Branunut⸗ 
weinbrennerei. räsnestaw, PD vum. 
Krasniftew. Wr.) 
3 1) Kr. im rufſ. 
Perm, 60,000 Ew. Bier außer 
ls. nob: Biff eroͤr. Slobode, am Bifer 
Bei: ‚ — 1600 Arbeiters Ir⸗ 
inotol (Werchnoi⸗ u. Nishnei⸗Irgins⸗ 
ee gifenbürten 112,000 Pud Eifen 
buction, 1145 Urbeiter; 3») Hauptft. darin, 


an — Ufa, mit —— 9 — u. hoͤlzernen 


Tharmen befeſtigt; 3000 

Krasopänt, ſ. u. Bohmiſch⸗ maͤhriſche 
Mythologie 

Kraspedites (a. Geogr.), fo v. w. 
Dibianiide r Meerbufen. 

HKrässowa (Kräsno), 1) Sefpauns 
{haft in Ba an Siebenbürgen grens 


nd, 108: 220,000 Ew., meift Was 
schen; ar "ehrpathen, bringt Kus 
— Flüſſe: TOR, Temes, B F u... 


arin Facſet (Faſchet), Marktfl 
Bzk. Kapolna Ya Kr Kr } ei riech. —* 
pope. 2) Bf. da 

Mrässzna, 1) herr fonft in 
Bimenburg en, feit 1 1835 zu Ungarn; 3 

Bing! rpatben (cha 

82 Krug —* fruchtbare Tha 
Bichzudt u. Holz; 4 — 2) Bzk. * 

2 Sriſchaften, 3) Marktfl. darin, mit 
Marmbädern. K-Hörka-Värallya, 
Marktfl., f. u. Reofenau. 

Bratimenee, einer der Grunder don 


mM na, N (6 a} einem 
, ro au 
Dreifuß Kr Gilkaderap für 


ein u. 
Wafe 


bfibau 


ww 100 ⏑ —— 


Bonn 1816, 


Krater ba Kratzer 


Bafer; 2) Mündung eines Bulcans; 8) f. 
s. Säulenorbnung, korinthiſche. - 

Kräter, Sternbild, fo v. w. Becher, 
vgl. Demiphon, 


Mräteros, 1) Feldherr Alexander d. 


Gr., beherrſchte nach befien Tode Mazedo⸗ 
nien, Epiros u. Griechenland mit Antipas 
ter. Er blieb genen Eumenes v. Chr.; 
„u. Makedonien (Geſch.). 8) Aus Theben, 
Kyniter um 826 v. Ehr.; ſchr. eine Geſch. 
Alexanders d. Gr., Fragmente übrig. 
Hirätes, a) Buftfpielbiäiter ber alten 
Komödie, um v. Ehr., durch ben. bie 
Komödie, ftatt der Perfönlichkeiten, allge 
meinere Charaktere bekam. 8) K. aus 
Chalkis, Kanalgräber zur Zeit Alexan⸗ 
ders db. ®r.; er reinigte unter anbern bie 
verfhlämmten Ausflüffe bes Kopaisſees. 8) 
KM. Mallötes, aus Mallos in Kilikien; 
Brammatiter, Ariſtarchs Zeitgenoß u. Geg⸗ 


. ner (fo wie feine Schule mit der des Ari⸗ 


ergamon (daher Ki. Pergamönion). 
on Attalos Il. 167 v. Chr. ale Gefandter 
nad Rom gefhidt, veranlaßte er daſ. bas 
Studium der Grammatik. K. war bas Haupt 
ber pergamen. Gelehrfamleit u. Haupturs 
beber bed pergamen. Kanon, ber nad, 
von bem alexandrin, abweichenden Grund⸗ 
jögen verfaßt warz gab eine (verlorne) eigne 
ecenfion bed Homer (baber K. Homeö- 
zikeos) u. a. Schriften heraus. K. fi. 188 
v.Chr. 2) Mehr. Philoſophen. (Sch.u. LB.) 
Kratiüuas (Kratövas), Rhizotom 
zur Beit des Mithridates, dem er ein Wert 
von den medicin. areäften ber Pflanzen jus 
signete, dem auch Abbildungen be gehunt 
waren, Probe davon herausg. von L. Ans 
guillara; vgl. Crataeva, 
HMräteus (Myth.), fo v. w. Katreus. 
Mräthis (Myth.), fo v. w. Erathis, 
HKräthis (a. Seogr.), 1) Berg u. bare 
auf entfpringenber 8) Fluß in Achala; müns 
bete in den korinth. Buſen. 
' Kratia (a. Seogr.), Stadt in Bithys 
nien, am Sippios; bei ben MRömern las 
viopolis. Ruinen von ihr bei Gherede. 
HMratinos, Dichter der alten Komöbie 
519 — 425 v. Ehr. Bon Ariſtophanes ans 
gegriffen, antwortete er, 97 Jahr alt, mit 
feinem Big u, glüdlidem Humor burch bie, 
436 v. Ehr. den Preis erhaltende Komoͤdie: 
bie Wein flaſche, worin er (einer ber größs 
ten Trinker) fi felbft mit vieler Laune zum 
Beften gab. Uebrig find Fragm. aus 30 
Komödien, auicet berausg. von Runkel, 
2pz. 1827. Bol. Lucas, 8. u. zupoliß, 
ce 


Ben fortwährend in Streit lag), lebte zu 


) 

Mratippos, 1) von Mitylene, Perts 
patetiker, in Uthen, um 48 v. Chr.; Lehrer 
bes jüngern Cicero, beffen Water ihm durch 
Eifer das röm., u. burch den Areopag bad 
Dürgerreht in Athen auswirkte, @) Ges 
ſchichtſchreiber, des Thukydides Zeitgenoß, 
beffen Geſchichte er ergänzte; Alles verloren. 

Hiratitires, f. u. Gelgenbaum « 


"fen Gegenſtan 


9 


Kräte (ubnig), Färſtvon Raffaus 

DOtweiler, ft. 1718, f. u. Raffau (Gefd.) we. 

{ a ...—. vom griech. Krätes, d. 
. Kraft. 

Hrätos, Sohn bes Pallas u, ber Okea⸗ 
nine Styx, wurbe, wie feine Geſchwiſter 
Nike u. Bia, von Zeus wegen Bekäms 
pfung der übrigen Titanen, bef. geht, inte 
dem er fich ftets bei ihm befand. Doch wohn⸗ 


ten fie eigentlich noch —* nebſt ihrer Mut⸗ 


ter, in der Gegend des Tartaros in einem 
abgeſonderten —* enpalaſt. 

Krätreus ih), fo v. w. Katreus. 

Krätten, ſ. u. Mataran. 

HKrätter (Bram), geb. 1758 3u Obers 
borf am Lech in Schwaben; Director des 
Theaters zu Lemberg in Gallizien; ftarb- 
1819. Schr. die Schaufpiele: die Verſchwoͤ⸗ 
rung wiber Peter den Großen, das Vtad⸗ 
chen von Dlarienburg, der Friede am Pruth. 
Eginhard u. Emma u. a. 

Krätu, einer ber 10 Riſchis, |. Indie 
fe Religion s. 

Mrätylon, heraklit. Philofoph, Pla⸗ 
t06 Lehrer; nad ihm nannte Plato feinen 
Dialog ven bem Urfprung u. bem Weſen 
ber Sprache. 

Krätzau, 1) Stadt, unweit ber Neiße, 
im böhm. Kr. Bunzlau, 1300 Ew., viele 
ee: 3) Stadt im böhm. Kr. Königgräg; 


Ew, _ 
Krätzbeeren, f. Brombeere 2). K- 
beerenstrauch, Rubus fruticosus. 


Krätzbürste, Bürfte von Meſſing⸗ 
draht, mit ber die Dietallarbeiter vergolbete 
Gegenftände u. bie Blafer bas angelaufne 
Fenſterblei poliren. 

Mrätzdistel, 1) Carduus crispus; 
») Pflanzengatt. Enicus. 

Krätze, 1) fo v. w. Krämpel; 2) fo 
v. mw. Kraul; 3) ährliches Werkzeug ber - 
Minirer; vgl, Kräßer. 

Mrätzeisen, 1) eifernes Werkzeug, 
bie Kammern ber Kammerftüde zu reinigenz 
2) Sfchneidiger Grabſtichel, um einzelne 
Züge auszubeflern, ihnen mehr Stärke zu 
geben; 3) gefrümmtes hohles Eifen, wos 
mit ber Holzfchneider das Holz an ſolchen 
Stellen ausgräabt u. polirt, wo Kernen ob. 
lichte Punkte hinkommen follen; 2) Heinee 
Meſſer, womit Putzen u. Flecken vom ge: 
pier abgefragt werben; 3) f. u. Bud! ins 
der ar. (Fch.) 

Hrätzen, 1) etwas durch einen ſchar⸗ 

d von einer Flaͤche zu entfer⸗ 
nen zu ſuchen; 8) fo v. w. Kraͤmpeln; 3) 
ur Die — etwas reini en. 
er Wurm, orhyn- 
chus Rud., auch Haeruca), @att. der 
Plattwürmer (Weißwürmer hei Dfen), Körs 
per rundl., ſchlauch⸗ od. fa@förmig, vorn 
nit zurüdzichbarem Rüffel, baran ruͤckwaͤrts 
ge mmte Haken, womit fie ſich in den 
ingeweiben fefthaltenz einige mit Sauger 
loch; faugen mit der ganzen Körperfläde 
Nahrung ein, getrennten Befdiechts; re 


913 Kraizhaken 


bohren bisweilen die Eingeweibe. Arten: 
Miefen: K.(E. gigas, Taf Al. e. Fig. 22, 
Hals u, Leib ſtachellos, Rüſſel faft Engelig 
u. in einer cylindrifchen, vom Balfe es 
deaden Röhrez wird 8 (bad Weibchen 15) 
lang; in wilden u. zahmen Schweinen, 
u. 0. m. ( ia 

Mrätzhaken, gekrümmtes fyigiged 
Eifen, um vertiefte Stellen eines Gegen» 
ftandes, bie der Bergolder mit Kreibegrumb 
angefüllt, zu reinigen. - K-hamen, f. 
unt. Gifhereis. M-kamm, fo dv. m. 
Srunpel. 

Krätzkraut, Pflanzengatt. Enicus. 

Krätzmaschine, ſo vb. w. Kränı 
pelmaſchine. 

Krätsmähle, K-pochwerk, 
MH - messing ete., f. Krägnühle x. 
M « wolle, fo v. w. Krampelwolle. 

Mräuchenwies, Marktfli. im Fürs 
kenn: Hohen ollen » Sigmarin en, an der 

delsbach u. Ablaß, Schloß, WO Em. 

Kraugalliden, Rame ber Drycper, 
von einem mythiſchen Stammvater Krau- 
gällos. 

Kräügiä (2. Geogr.), 2 kleine Iufeln, 
im ſaron. Meerbufen, bem fpiräifdgen Bors 
grbirg in Argolie gegemüber ; j. zu ben Pente 

efl gerechnet. 

Mräüs, von Pflaugen, auf u. nieber 
gekrümmte Blätter babent, f. Blatt =. 

Mräaüs, 1) (Ehriftian Jakob), geb. 
1753 zu Oſterode in Preußen, ſeit 1781 
Prof. ber Philoſoohie in Königeberg; ft. 
dort 18975 ſchr.: Der geiftl Abenteurer, 
Königeb, 1784; Encyklopad. Anfichten eini⸗ 
ger Zweige ber Gelehrfamkeir, ebd. 1809, 

Bde. Aus feinem Nachlaß wurden noch 
geruet Staatswirthſchaft, ebd. 1808 — 

1, 5 Bde.; Bermifhte Schriften, ebd. 
1808-19, 8Bde, ©) (Sofeph); geb. 1756 
zu Mannheim, kam 1 als Dilettant 
nad) Kopenhagen u. eine dort. Oper madıte 
einen ſolchen Eindruck auf ihn, daß er fi 

any ber Mufit widmete; ber König erlannte 
dan fein Talent, ließ ihn reifen a. ernannte 
ihn 1786 zum Gapellmeifter; ft. zu Kopens 
hagen 1792; fchr. Opern (bef. Dibo u. Ae⸗ 
neas), Kirchenſachen u. Inftrumentaimufie. 
3) (Lubw. Auguſt), geb. zu Belmftäbt 
1777, Privatboce, d. Med. zu Göttingen ;ft. 

1845; ſchr.: Anweiſ. zu gerichtl. Leichen⸗ 
unterſuchungen, Helmfl. 1804, 2. Aufl. 
18375 Medicin. Leriton, Gott. 1821, 2. 
Aufl. 18265 Nachtrag bat ebd. 1837 ; 8 
nere Nachträge, ebd. 1838, 3. 3 
Ueberſicht der geſammten Heilmittellehre, 
ebd. A881 3 Das Sterben im Grabe, Helmſt. 
1837; Augem. Nofologie u. Therapie, Goͤtt. 
1839, 2 Bde. u. m. a. (De., Ge. u. Hm.) 

Aüubeeren, [00.w. Stachelbeeren. 

äAunblankes Löder, hollänb. 
Leder, für Sattler u. Riemer. Wird mit 
dem Rrippelpolz noch bef. gekrispelt. 

Mräündistel, U) Carduus crispus ; 
9) Erynyium camıpestre. . 


u. fl, 19865 fchr. von 17ES— 83 Leip 


bis Krause 
Mräuse, ſo v. w. Halskrauſe. 
Mräüse, f) (Joh. Sottl., Pfeuds⸗ 
nam Joh. Jarkius), geb. 168% zu Hünern 
ım Fuͤrſtenth. Wohlau in Eschen, 1728 
Prof. der Beredſamkeit u. Geſch. in Leipzig, 
lehrte Zeitung (eine der erften beutfchen Beis 
tungen diefer Art), u. mehr. Uterar. Zeit⸗ 
—55— » (Karl Chriſtian), gr. m 
elitzſch 1716, feit 1763 Prof. ber o⸗ 
—ã———— 
en Celfu ; feine 
ct., ab — &pz. 1987, heraus. 8 
Jos. Chriſtoph), geb. zu Arten 17 
ref. der Geſch. zu Halle; fl. 17995 fer. 
t. in bie Geſch des deutfchen Reiche 
Halle 1794; Handb, der Ariftl., bef. 
ſchen polit. Kirchgefch., ebd. 17855 
riß der Geſch. der jeßigen Staaten, ebb, 
1788; Geſch. dee Haufe u. Fürftench. An⸗ 
balt, ebd. 1779-82, 2 Bpe.; Geſch. ber 
wichtigen Begebenheiten bes heut. Euros 
pas, ebd. 1284 — 1808, fortgefept von J. 
hr ann Abhandlungen aus ben | beuts 
en Rechte, eb. 17975 Corpus . 
rum medil aevi scri um Tom . 
1792 n.a.m 4) Goh. Friedr.), 8 
8 Reichenbach im gthande 1770, 
iakonus zu Reichenbach, 1801 Domprebis 
ger zu Naumburg, 1820 Prof. ber Theolo⸗ 
te u. 1819 Oberhofprebdiger u. Dberconfift.s 
ath in Königsberg, ft. als Beneralfup. in 
Weimar 18205 fechr. u. a.: Predigten über 
De gewöhnl. Sonn: u. Feſttagsevangelien 
bes ganzen Jahres, er. 1808—5, 8 Bde.; 
Opera theol., Königsb. 1318. 5) (Kart 
Chriſtian Friedrich), geb. zu Eiſen⸗ 
berg 1781, Privatdocent zu Jena, privatis 
firte 1804 zu Dresben, fpäter zu Böttingen 
u. Münden, fl. 1832 u Münden; ſchr.: 
Grundriß der Biftor. Logik, Jena 18085 
Orundlage ded Raturrechte, ebd. 1808; Ans 
leit. zur Raturphilof., ebb. 18045 Grunb⸗ 
lage ber Arithmetit, ebd. 18045 Factoren 
od. rimgablen, 10,000, neu beredinet u. 
weckmaͤßig eingerichtet, ebd. 1804, Fol.; 
erfuch einer wiffenihaftl. Begrunbung ber 
Sittenlehre, Lpz. 1810; Ueber die Würde ber 
beutfchen Sprade ıc., Dresb. 1817; Abriß 
des Syſtems der Philof., Bött. 1828, ber Los 
gik, 1828, bes Naturrechts, 1828; Borlef.über 
die Brundwahrbeiten ber Wiſſenſch. 1829. 
Außerdem bekannt durch feine Idee einer Res 
form der Freimmaurerei, burdy Erhebung ders 
felben zu einem Menſchheitsbunde, in fo 
Schriften: Höhere Vergeiftigung der aͤcht 
überlieferten Grundſymbole der Freimaure⸗ 
rei, Freib. 18105 Das Urbild der Menſch⸗ 
tt, Dresd, 1811, 2. Aufl. 3819; Die 3 
eften Kunfturkunden ber Sreimaurerbrüs 
derſchaft, ebd. 1818, 2. Aufl. 1820 f., 2 Bde, 
@) (Heinrich Chriſto ph, Pfeudonym 
Erich Bunrensti), geb. 1788 in dem Dorfe 
Großenfarre bei Sondershaufen, ſtud. >09 
1806 — 1809 in Hulle u. L2eipyig, Buuslchs 
ser an verfchiednen Orten, 1519 2. Diafos 


+ 


Weim. 1888; 


Kroauseisen hs Krast 


nus in Nabeberg, 1821 Archidiakonus bafız 
fir außer mehr. Predigten u. a.: Obfcurug, 
enft. 18815 MAlethophilus, ebb. 1881; Cu⸗ 
thanatos, ebd. 1881; Das wahre Ehriftens 
thum, chd. 18325 Der Teufel als Bibeler⸗ 
Märer, Altenb. 19345 Die Zeichen der Zeit, 
Die Obfeurantenfecten dies 
fer Zeit, ebd. 18415 Daguerreotypen bes 
häuslichen u. ehel. Lebens, Neuft. 1848, ı. 
2) (Charlotte Loniſe, geb. v. gin), 
eb. 1785 zu KleinsNaunborf bei Löwen⸗ 
erg, vermaͤhlte ſich mit dem Schullehrer 
K. zu Groß⸗Mochbern bei Breslau; fchr.: 
vet. Berfuche, Bresl. 1811; Poeflen, ebd. 
8181822, 8 Bdochn.; Brühlingsblüthen, 
Liegn. 1823; Flora ebb. 1824; Geſchöpfe 
heitrer Phantaſie, Brest. 1829; Erzählun: 
gen, Polterabenbicherze zc., ebd. 1880. 8) 
Karl Friedr. Theod.), geb. 1797 zu 
Hannover, feit 1837 Diebicinalrath u. Prof. 
der Anatomie n. Phyfiol.; fchr.: Meber bas 
Alter der Menſchenpocken u. and. eranthes 
mat. Krankheiten, Hann, 18255 Handbud 
ber menſchl. Anatomie, ebd. 1835— 88, 2. 
Aufl., ebd. 1841 — 48; Synopsis nervorum 
systematis gangliosi, ebd. 1859. @) (Wils 
beim), geb. 1803 in Defluu, Sänger am 
königſtaͤdtſchen Theater in Berlin, verließ 
daffelbe na 5 Fahren, wurbe dann Mas 
rinemaler, Schüler von C. W. Kolbe, feit 
1824 von Bad) in Berlin, ging dann nach 
Rügen, darauf nah Norwegen, Holland, 
Belgien, der Normandie u. Icbt jegt in 
Berlin. (He., Dg., Hm. u. F'st.) 

Kräüseisen, ſchmale Eifenftäbe, bes 
ren fcharfe Kanten ubered flach gefchlagen 
find. Dies Schlagen gefchieht mit dem Mi- 
hammer, ber eine ftumpfe Pinne bat u. 
vom Waſſer getrieben wirb; es wirb in bes 
ondern Hütten, K- (Bein) hämmern, 

ereitet. 

HKräüselster, Vogel, fo v. w. großer 
Würger. 

Kräüseminze, 1) Pflanze, Mentha 
crispa; 8) (A-münzbranntwein), 
über K. u. Unis abgejogener Branntwein, 
gewoͤhnlich grün gefärbt. 

Kräüsemänzöl (Ol. menthae crl- 
spae), gelbl., helles, burch Deftillation mit 

fier aus der Kraufemünze gewonnenes 

äther. Del, von dem intenfiven Geruch ber 

flanze, bitterl. Geſchmack. Das frifche Del 
est beim Abkühlen Stearopten ab. 

Mräüseneck, 1) (305. Ehrift.), 
geb. 1738 zu Zell im Baireuthiſchen; Se⸗ 
crerär beim Kanrmercollegium zu Baireuth; 
ſt. 17903 ſchr.: Die Saloppe, kom. Heldens 
geiät, Batr. 17673 auch Luftfpiele: Die 


erbung für England, ebd. 1770; Der@olds P 


macer, ebb. 174235 Die Fürftenreife, ebb. 
1773; Gedichte, ebd. 1TI6. 3) (Wilhelm), 
geb. 3777 zu Baireuth, wo fein Vater mar 

graͤfl. ansbach. Math warz trat zeitig ale 
Cadet ber Ur! lerie in ansbach. Dienfte, 
rüdte mit biefer vor Mainz, trat aber als 
Offigier in bie preuß. Artillerie Aber u. 
wurde bald ale Ingenieurgeograph beim 


93 
uyen ‚Babenlehe verwendet; nah dem 
rieden 1995 zu topograph. Vermeſſungen 
na SPreußen gebraucht u. Premierlieut, im 
einem Füſelierbataillon, wohnte ale Haupt⸗ 
mann ber Schlacht von Cilau bei, u. zeich« 
nete bier fi, ohne Befehl ein hoöchſt wichti⸗ 
ges Defiled vertheidigend, fesr aus, indem 
er dadurch bie Bereinigung Leſtocqs mit 
ben Ruffen möglih machte; kam bei ber 
Drgauifation ber Artillerie 1805 ald Major 
in diefe, warb hierauf nieder Commandeur 
bes Garbefüfelierbatailons, wirkte bei bex 
Redaction bed neuen Ererzierreglemente für 
bie Inf. mitz 1812 Eommandast von raus 
benz; 1813 Generalftabeoffiziex in Scharns 
borke Gefolge, retablirte na dem Rückzug 
nah Schleſien Schweibnig, u. baute das 
verfchauzte Lager bei Frankenſtein; warb in 
olge des Kriegs 1813 u. 1814 Oberſt u. blo⸗ 
irte zu Ende beff. Landau, ward Grmergle 
major u, Eommandant von Mainz, erhielt 
1823 bie 6. Divifion, ward Generallieutes 
nant u. Chef des Generalſtabs ber Arnıeg, 
n. 1888 Gen, der Infant.; er ift auch Chef 
des 4. Infanterieregimente. 29. u.v. Ge) 
Mräushuhn, ſo 9. w. Struppbubs, 
Kräüskehl, Kohl mit traufen Blät⸗ 
tern, f. u. Kohl. 
‚Kräüusschnecke, ſ. unt. Stachel 
ſchnecke. 
ki Kräüstabak, f. u. Tabaksfabrika⸗ 
ion. 
Mräüs- Wranitzki (Katbar.),f. 
Wranitzki. 
Kräüt, I) im weitern Sinn, ſ. Kräu⸗ 
ter; 78) im engern Sinn ber ſchlichte Kopf⸗ 
kohl (Brassica oleracea capitata) in ben bei⸗ 
den Abarten: Weiß⸗K., als das gemein⸗ 
ſte, u. Roth⸗K., ſ. u. Kohl 8) a) ana) u. 
bbb). *Spielarten: gem. K., mit ſtar⸗ 
tem Strunk u. kleinem Kopf, ballifhes 
K., mit ſchwachem Strunk u, fehr großem 
Kopf, bis zu 2 Elle Umfang. ! Dan baut 
das K. rößtentbeile auf dem gut gebüngten, 
lodren Felde. Man ftedt die K-pflan- 
zen in Reihen, zu welden man mit ber 
RM .streiche, einem breiten ſtarken Res 
hen, der aber nur 3 Zinken hat, Linien zieht, 
bie Pflanzen ftedt man ungefähr 1 Elle 
auseinanber, indem man mit dem IK - sti- 
chel, einem Burzen, winklig gewachſenen, 
unten ſpi igen Holze, zu jeder Pflanze ein 
Loch in die Erbe madyt. Ift das K. etwas 
herangewacfen, fo wird es mit der Hi» 
hacke behadt, um den Ader vom Uns 
Fraut Br, reinigen u. Ye aux in — 
an bie Pflanzen zu ziehn. Jegt geſchie 
dies in mit dem Kartoffeipflun od. Bas 
en. Die K-pflanzen zieht man, ins 
dem man den Samen (Kapfamen) fo zeitig 
ale möglich im biahr auf Gartenbeeten 
ausfäet. " Man baut das K., bef. zum Fut⸗ 
ter für Rindvieh, Schweine, Bänfe ıc. 
benugen, indem man bie Blätter zu En 
des Sommers bie in ben Berbft, wo das 
Kleefutter aufhört, abblattet u. im 5* 
er 
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erbft, ehe zu ftarker Froſt einfällt, die K⸗ 
auden abhadt u. Anfangs die Blätter u. 
geringere R=häupter, zulegt bie Strünke 
(leptve halten fih gegen den Froſt geſchützt 
i6 zum folgenden Frühjahr) efpalten u. 
geftampft, roh od. eingebrühet, füttert. * Die 
uten, d. b. größern, werben ale at zu 
Weih-®., Sauer⸗K., Komß⸗K. (f. b. 
3* od. als Keſalat (f. u. Salat) benugt. 
Winters. u Sommer-K. find blos 
durch die Zeit der Ausfaat bes Samens vers 
fhieden. 1 Für erftres füet man ben Gas 
men am Ende Juli bis Mitte Auguſts u. 
verpflanzt bie Dfianzen zu Ende Septems 
bers, aber jo tief, daß nur das Herzblatt 
über ber Erde bleibt; noch beffer ift, 3 Dflans 
zufanmen einzulegen u. dann im Früh⸗ 
Sehr bie beften ftehen je laffenz; für das 
Sommers K. (das gemwöhnlichere) gefchicht 
bie Verpflanzung zu Ausgang Juni, wo 
dann im Herbft das K. feine Bolltommens 
heit erreicht; 8) (Gerber), fo ».w. Sumach; 
wi! Schießpulver 6). (Fch.): 
räüt (Bild. — geb. * Lüne⸗ 
burg 1800, ſeit 1828 Prof, der Rechte zu 
Göttingen; bei Aufhebung bes Staatsgrund⸗ 
geieges von 1888 ſchloß er ſich zwar nicht 


- an bie 7 Profefforen proteftirend an, ſprach 


ft. u. Binklereberg. 


ſich jedoch fpäter mit 5 andern Profefjoren 
in den Zeitungen aus, daß er die Gefinnuns 
en berfelben nicht tadeln könne. Schr.: 

e argentarlis et nummulariis, ®ött. 1826; 
De codieibus Luneburgensibus, quibus libri 
juris Germanici medio aevo scripti conti- 
nentur, ebd. 1850, 4.3 Grundriß zu Bors 
lefungen über das beutfche Privatrecht, ebb. 

‚2. Aufl. 18395 Die Vormundſchaft 
nach den Brunbfägen bes veutfchen Rechts, 
ebd. 1835, 1. Bd. u. m. a, 

DB. V. v. Wieſes Handb. des Kirchenrechts, 
ebd. 1826, 5. Aufl., heraus. (Hm.) 

Kräütapfel, großer, f. unt. Platts 
äpfele. K-birn, poln grüne, k 
u. Sommerbirnen | Hiräütdorsche, 
Brassica campestris. 

Mräütelsen, ß v. w. Krauthobel. 

Kräüten, 1) ſo v. w. Jätenz 8) f. 
u. Weinbau. 

Krautenwälder Schnäöberg, 

HKräüterau, Dorf in Steiermark, am 
Traſen. Bier 1042 Sieg bes Markgrafen 
Adelbert von Deftreidh über König Samuel 
vor IIngarn. Kräütergersheim, Dorf 
im Bzk. Schlettſtaͤdt des Many. Dep. Kiebers 
rhein; 1000 Ew., Gemüfebau. 

Hräüteule, f. u. Eulhene. 

Mräüthacke, f. u. Kraut 2). 

Mräüthänfling, 1) fo v. w. Hänfs 
ling; 2) fo v. w. Flachsſink; 3) fo v. w. 
Fluevogel. - 

Kräüthelm, 2) Amt im bab. Unters 
rheintr., 6000 Ew; 3) Stadt bier an ber 
Jart, Bergſchlos, 80 Ew., Ne idenz des 
Fürſten von Salm⸗K., ſ. u. Salm. 

Mräüthobel, 2) Werkzeug, Gurken, 


= 


ab auch ©.. 


Krawang 


Kraut, Aepfel in Heine. Scheiben od. Ban 
der, zu zerſchneiden; beftcht aus einen 
länglicden Brete, oben mit einem Griffe, 
in ber Mitte mit einem 2—4 3. breiten 
Querdurchſchnitt, über bem 1—3 fcharfe 
Klingen ſchräg u. etwas ‚hervorragend bes 
feftigt find; 8) ähnliches größres Werkzeug, 
um Einmachen bes Sauerfrauts, an beiden 
eiten mit Rinnen, in bem ein Kaften ohne 
Boden leicht Hin u. ber gefchoben werben 
kann. Diefer Kaften wird mit zerſchnittnen 
Krauthäuptern gefüllt. Wenn man nun auf 
das Kraut brüdt u.ben Kaften auf dem Hobel 
bins u. herſchiebt, fo wird in Burger Zeit eine 
große Menge Kraut fo fein gezettelt, als 
man bie Meſſer geftellt Hat. (Pe. u. Lö.) 

Kräüuthollunder,Sambucus Ebulus. 

Kräüthonig, f. u. Honig s. 

KMräütinsel, f. u. Chiemſee. 

Kräütkammer, auf Schiffen ſo v. 
w. Pulvertammer. . 

Mräütlerche, 1) fo v. w. Steins 
ſchmaͤtzer, braunfehliger; 8) fo v. w. Baum⸗ 
pieper; 8) fo v. w. Bradpieper; 4) fo v. 
w, Biefenpieper. K-petersilie, Apium 
petroselinum, f. u. Peterfilie. 

Kräütsalat, f. u. Salat, 

Kräütsand, Elbinfel von HAM. im , 
Amte Wiſchhafen des banndv. Fürſtenthums 
Bremen, 600 Ew., Schifffahrt u. Fiſcherei. 

Kräütschnake, ſo 9. w. Wieſen⸗ 
ſchnake, f. u. Schnake. 

Hräütschneldemaschine, fd v. 
w. Krauthobel2). K-stampfe, hölzerne 
Stampfe, unten mit einer ftarken Sförmigen 
Schneide, zum Berftoßen bes Krautes u, 
ber Pflaumen’ beim Mußkochen. Ki-sti- 
chel u. K-streiche, |. u. Kraut 2). 

Kräüt u. Loth, fo v. w. Pulver u. 
Blei, daher auch Zünd⸗K., Pulver auf 
bie Pfanne. 

Kräütvögelchen, 1) fo v. w. Feld» 
lerhe; 8) fo dv. w. Braunkehlchen. K- 
vogel, 1) ſo v. w, Steinfhmäger, brauns 
kehllger; 8) fo v. w. Baumpieper. . 

”Kräütweihbe, fonft fo v. w. Mariä 
Simmelfahrr. 

Kräützehnt, f. Zehnt ⸗. 

Mravärl, Gebirgeftrich in Aarnanien 
(Sriehenland), vom Deta weſtwaͤrts, raub, 
fteil, bewohnt von 10,000 Ew. 

HKraveel, Maß, |. unt, Niederlande 

gr.) - 9 

HKruvidleisen, 2 Breter, zwiſchen 
welchen & bewegliche, eiſerne, gut polirte 
Walzen befeftigt find, wo das Kämelgarn 
zum Glätten hin u, ber gezogen wirb. 

Krawäll, 2) im Munde bes Bolks 
Lärm, Spektakel; bann BD) das —I — 
ber Häuſer ber Beamten u. beim Volke 
nicht Belichten durch ben Pöbel u. das lärs 
menbe Umberziehen deffelben, wie es 183 
u. ſpaͤter gewöhnlih war. Bol, Deutſch⸗ 
land (Geſch.) uo ff. " 

Krawäng, GHerrſchaft, f. u. Präanger 
Regentichaften. 

Hra. 





ſtellt; blie 


. Krawinkel bis Krebs 


Krawinkei (Cravincella), Dorf 
im Amte Ichtershaufen, Herzogth. Gotha; 
— 1000 Ew. Auf dem gaben 

urzelberge werden gute Müblfteine 


Kräxen, Weichthier, fo v. w. Kraken. 
Hraz (Baron von), nahm zeitig oͤſtreich. 
Kriegsbienfte, wohnte als Oberft dem Türe 
kenkriege bei, wurbe dann Generalmajor m. 
eichnete fih im franz. Revolutionskriege 
793 — 95 in den Niederlanden u. am Rhein, 
ber 1796 ale Felbmarſchall⸗Lieut. unter 
stensleben bei Altenkirchen, Forchheim, 
Bamberg u. Weglar aus. 1797 erlitt er jedoch 
von Bode foldhe Niederlagen, daß er u. die 
Dffiziere feines Generalſtabs vor ein Krieges 
ericht gezogen wurden, das ihn zu l4tag. 
rreſt verdammte. Nach bem Tode bes Prin« 
n von Dranien übernahm er den Oberbe⸗ 
—* über bie italien, Armee, eröffnete den 
gelbaus von 1799 glänzend u. bereitete fo bie 
tege von Melas u. Suwarow vor, während 
er jelbft nach Zmonatl. Belagerung Dians 
tua eroberte. Nach Abdankung bes Erz⸗ 
herzogs Karl cummanbdirte er bie Rhein⸗ 
armee, allein bie Uebermacht ber Franzoſen 
nöthigte ihn, fich zwifchen bie Donau u. den 
Bobenfee aurüdanzichen, wo er das Com⸗ 
mando an ben Erzherzog Johann abgab. 
Er ft. 1804. (Lt. 
Kräyenhoff(Bornelins Rudolf üben: 
dor), geb. 1759 zu Nimwegen; Arzt in Ans 
erbam, warb 1979 Militär unter ber hol⸗ 
ad. Republitanern u. zeichnete fich bald aus 


‚ gefertigt, die bie nad) Bremen gehen. 


u. ward 1398 Oberftlieut. u. Generalinfpecs 


tor des Fortificationswefene, wo er eine gute 
Karte der batav. Republik zeichnete. König 
Ludwig von Holland nahm ihn 1805 in ben 
Generalftab ; er ward nun Beneralabjutant, 
Generaldirector des Kriegsdepots, Generals 
major u. Kriegsminiſter. Nach der Abs 
dankung Lubwigs ward er von Napoleon als 
Beneralinfpecter bes Genieweſens anges 

auf biefem Poften, bis er fi 


1813 für die Patrioten erklärte, wo er Gous 


verneur von Amſterdam u. feit 1814 au 


Bönigl. niederlänbifcher Generallieutenant u. 
Generalinfpector des Beniecorps, fo wie 
Aufſeher bes Waaterftaats (Berwaltung der 
Brüden u. Damme) wurde. Schr.: Ents 
wurf zu bem Ableiten des Niederrbeins in 
die Dfjel, Nymw. 18235 Entwurf, ben vers 


einigten Strömen Waal u. Maas eine andre 


Richtung zu geben, ebb. 1823, Er ft. 1840 
Hreatin, nad Ehevreul eine aus bem 
Fleiſchextracte barzuftellende, in Waffer, 
sicht aber in BBeingeift löslihe, farblofe, 
— — ben Kochſalz ähnlich kryſtal⸗ 
iſtrende, neuirale, ———— e Subſtanz, 
bie durch Baryt in eine eigne Sä 
geführt wird. 
Hrentöphaga, {0 v. w. Raublifer. 
Kröba, Dorf im Sr. Rothenburg bes 
preuß. R 86388. Liegnitz, am Schöps; Hoch⸗ 
ofen u. Eiſenhammer, 500 Ew. 
Kröbestein, f. u. Echiniten «. 


äure über 
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Krebs, !'1) Thier aus den Gattu 
Krebfe, Bummern u. Krabben; ' 8) bei. 
Gattung Astacus; ) gem. K. (Fluß⸗ 
K., Astacus fluviatilis Fadr.), Art aus b 
fer Gattung; Scheeren ungleidh, gekrönt, 
nach innen fein gezähnt, grünlic = Ichwar 
wird (doch nicht jeber) beim Kochen in nf 
er roth, lebt in langfamı fließenbem Waſ⸗ 
ern, unter Steinen u. in Löchern, frißt Aas 
u. Gewürme, bäutet fih vom Mai bis Aus 
guft, hat zu biefer Zeit i-nteine in fid, 
ergänzt verlorne Scheeren u. Füße, kann 
eine Füße zum Rüdwärtsgehen brauchen: 
Das Männden kämpft zur Begattungszeit 
mit andern, das Weibchen trägt bie Eier 
unter bem Schwanz (woran bei om 5, beim 
Männden 8 aar Küße. And); findet ſich in 
Europa, auch in Indien, *® Belichte Speife, 
obgleich wenig nahrhaft u. reichlich genoflen 
auch nicht (ei verdaulich, body leichter, als 
Seekrebſe; macht manden Perfonen durch 
Idioſynkrafie einen eignen, obſchon bald vors 
übergebenden rotbfledigen Hautausſchlag. 
Am ſchmackhafteſten vom 
Monate, bie kein R in fih haben), weil 
e bier volles Futter haben, auch nicht 
aaren u. deshalb am fleifchigften find. 
Durch ihre Nahrung erhalten fie Bei⸗ 
geſchmack; beshalb werden Bach⸗Ke⸗e 
den FlußsKsen u. biefe ben Teich⸗ 
Ksen vorgegogen; außerbem werben weibl. 
Kse mit Eiern (Hi-elern) unter den 
Schwänzen (deren Fangen bem Keſtand 
aber ungemein faapet auch Butters 
Kse, d. i. Koe im Mai u. Juni, bie nad 
abgeworfner harter Schale nur’ noch mit 
einer Haut bedeckt find, geſchätzt. ꝰ Zus 
bereitung s fie werben mit heißem Waſſer 
übergoffen, mit etwas Butter u. Salz ab» 
gefotten. Die bellrothe Farbe der Schale 
tft um fo Ihönen, je neuer bie erbaltne Schale 
war, bie ihrem Abfalle nahen Schalen blei> 
ben ſchwaͤrzlich, bei abgeſtandnen Ksen (bei 
benen auch ber Schwanz gerade ausgeftredt 
ift) iſt die Schale bleih. Abgeſtandne Kse 
verurfachen in kurzer Zeit einen unerträgs 
lichen, weit fih verbreitenben Geſtank. ? Die 
Kse find dem Abftehen bei Bewittern leicht 
ausgeſetzt; auch ift die alte Meinung, daß 
fie in der Nähe von Schweinen ſehr häufig 
abſtehen, nicht ohne Brund. '’ Inder Küdye 
werben Kse aud zur Bereitung von M- 
butter angewendet, wozu bei. die Blei 
nern Kse od. die wenig fleifhigen Theile 
der gefottenen Kse mit Burter abgefhmelzt 
werden, u. bann biefe zu Ki-suppen tv. 


-K-brühen benugt. Die aus den Schas 


len genommenen i-schwänze von ges 
fottenen Ksen kommen auch als Zufag zu 
andern Berichten (Ki-ereme, H-far- 
ce, K-klösen, K-pastetchen, H- 
ntrudel, u. 4.) Wichtig in der Kochkunſt 
find audı bie K-masen, bie abgenommes 
nen Bruftfehilde der Krebfe, welche mit Sem⸗ 
mel u.anh., mit Kebutter angemachtem Teige 
gefüllt u. gebaden, als Zuthat zu andern 


x 


ai bis Augufl _ 
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Gerichten, bet. w einem Gemũſe von Kohle 
rabi. Blumen ol, Morgeln, K⸗ſchwaͤnzen 
nu. dgl. mit Ks butter reichlich gefchmelgt (U Is 
lerlei, Leipziger Allerlei, Potage), 
zur Tafel kommen. ! Das Fangen ber 
(Kane) gefchieht entw. von Anfang Mai 
bis Ende Augufts in Slüffen u. Bächen mit 
bloßen Händen, indem man in bas Waſſer 
fletgt u. fie aus ihren Löchern, unter Wur⸗ 
zeln u. Steinen heransziehet (krebsen), 
od, Durch Leuchten auf Mefelbe Art, wie bas 
iſchleuchten, ferner m K-körben, einer 
rt Sifchreufen, an beiden Seiten mit einem 
Eingang, in die man als Köber allerlei 
tches, gekochtes, od. faulendes Fleiſch, abs 
. gezogene gr he, Erbſen⸗, Bohnen⸗, Bir 
enftrob, Dil od. Kalmus thut; auch durch 
Jagen, indem man mit der Fiſchtrampe bie 
Koe aus ihren Löchern treibt, Hamen vor⸗ 
dit u. überdies quer burd ben Bach Reu⸗ 
en legt, mit bem Ketſcher, ob. 1? mit dem 
opfez man kocht nämlich in einem neuen 
Kopfe Hirfe mit Milch ohne Salz u. laͤßt 
denfelden am Rande bes Topfes fo viel ale 
möglich anbrennen, ſchüttet den Hirfen aus, 
verfentt den Topf in einem Nepe ins Wafs 
fer u. zieht ihn nad eintger Zeit wieder 
heraus, 1° Man zieht aber aud bie Koe in 
M-bächen, mit klarem Waſſer, großen 
Steinen, bier u. da tiefen Löchern u. am 
Ufer mit großen, mit ben Wurzeln in das 
Waller reihenden Bäumen. Dan bringt 
einen mit kleinen Löchern verfehenen Fiſch⸗ 
Baften od. einen großen zu verfchließenden 
Korb in dem Bade an, that tm Frübjuhre 
m den Kaſten auf 60 alte Weibchen 16 
Männchen u. füttert fie mit Kleifchabgängen. 
Die jungen Kse ſchlüpfen durch die Löcher, 
u. im Herbſte werden auch bie alten K⸗e 
aus dem Kaften getban. Das Kinfegen alter 
Kse wird im nächſten Frühjahr noch einmal 
wiederholt. Die Gewohnheit des K⸗es, 
mehr rückwärts als vorwaͤrts zu geben, bat 
zu mandherlei Bergleihen u. Bildern Anlaß 
gegeben, wie: ben M- gang schen, 
von einem Unternehmen, mehr ärte 
ale vorwärts kommen. (Wr. u. Pi.) - 
Krebs (Aftr.), 2) 4. Beichen des Thier⸗ 
Breifes (75 od. Mi); 8) Sternbild babe, 
das in ber Ekliptik reicht vom Begõ bis 12%, 
a ift weſtlich von den Bwillingen, äftlich 
Yom Löwen begrenzt, enthält nadı Bode 8 
wur ?leine Sterne, enthält bie Krippe 
(Praesepe), eine Gruppe fehr naher Sterne, 
u. unter ihr ben nördl. u. furl, kleinen 
Efel(Asellus borealis u. A. austra- 
lls), 2 Sterne 4. Bröße. Soll der von 
June unter die Sterne verfegte große R. 
fein, oen Herkules zertrat, weil er, von 
Here abgeihidt, im Kampfe mit ber ers 
nälfchen Schlange ihn in Ben Fuß kniep; 
nah Undern ber 8. eine von ibm 
mit Liebe verfolgte Symphe, Garamantis, 
durch Kneipen aufhielt. (Pi. 
BMirebs (Cancer), 14) Geſchwulft de 


e einfa 


Krebs 


ſchwũr von hödfler Bösartigteit, hHauptfächl, 
in drüfigen Theilen, im erften Fall alevers 
borgener &., bösartiger Skirrhug, 
K-knoten (Ü. occultus), intmer aus einem 
Skirrhus (f. d.) entſtehend, weis 
her härter, höderig, ſchmerzhaft, äußerlid 
roth, fpäter dunkelroth, blau, bieifarbig 
od. ſchwarz wird, mit ben benachbarten 
Theilen verwaͤchſt u. dann oberflächlid aufs 
bricht u. ein, eine duͤnne, braungelbe, brau⸗ 
ne, blutige, Harfe, eigenthämlic, ſtinken⸗ 
be, jauchige Flüffigkeit (Ki -Jnuche) abs 
fonderndes Geſchwüur, "K-geschwär, 
entwidelt. Der offne X. (O. apertus), 
mit brennenden Schmerzen, geht in einen 
ungleihen, mit ſchwammigen ober berben 
Auswüchſen befegten Grund, mit nach aus 
Ben, felten nad innen umgebognen har⸗ 
ten wulftigen Rändern u. angefchwollnen 
Blutgefäßen in feiner Umgebung Aber, wo⸗ 
et auch die benahbarten Drüfen unb 
ſelbſt entferntere, mit dem Theil in Berbins 
dung flebende, ko wie auch andre helle 
in der Nachbarſchaft anfchwellen u. in bie 
oft weithin zerftörende Verſchwaͤrung bins 
eingezogen werben, bis oft unter Hinzu⸗ 
Tommen gefährliger Blutungen aus dem 
Gefhwür, die Natur dur bie karten Aus⸗ 
leerungen, Schmerzen, Sclaflofigkeit, die 
Auffaugung ber Jauche u. hektiſches Fieber 
erfhöpft unterliegt. * Biowellen bildet ſich 
das Kegefhwür auch aus andern, ums 
ſprünglich nicht fo bösartigen Geſchwuren 
ob. in Verſchwaͤrung übergehenben After⸗ 
gebilden verfchiedner Art. *Berfchieden vom 
eigentl. —— iſt das A-artixe Ge- 
sehwür (Ulcus cancrosum), welches zwar 
auch einen fehr zerſtoͤrenden Eharakter bat, 
ebr ſchmerzhaft ift, eine jauchige Alfons 

rung u. callöfe Rinder zeigt, aber weber 
aus Skirrhus, noch immer an den Stellen 
entfteht, wo jenes fi bildet. * Außer ben 
eigentlihen Drüfen entfteht der K. vorzügl. 
in ber Saut (Haut⸗K.), bier bald ans 
warzenartigen, bald aus maulbeerartigen, 
od. Enoliigen Anfchwellungen od. aus Ex⸗ 
eoriationen, ferner in den &hleimbäuen u. 
im Zellgewebe. *Der K. beruht meiſten⸗ 
theils auf einer eigentbümlihen Anlage, 
welche wiederum aufeinee befondern Dyekra⸗ 
fie der Säfte, welche jedoch Bein wirffiches 
anſtecken des Rsgift erzeugt, wurzelt u. ſich 
hauptſaͤchlich beim weiblichen Seſchlecht in 
den mittlern u. höhern Lebensjahren, bei 
Männern in den fpätern findet. Die Ur⸗ 
fachen find theils Außre, namentlich Drud 
od, mannigfalttge Reizungen, reizende Bes 


ndlung andersartiger Seſchwüre, theils 
e, bef. Krankheiten bes Druͤſen⸗ u. 


Lymphſyſtems, Skropheln, Luftfeuche, Stös 
rungen, natürliche od. zur Gewohnheit ges 
worbene Blut«- u, andre Ausfläffe, de 
Menftruation, Haͤmorrhoiden, der Milch 
«bfonderung, die Zeit des regelmäßigen Bere 
fhwindens der Menfirnetion, Leibenſchaf⸗ 
ten u, Affecte, vorzügli niederdrückende, 

bäus 


‚bie Säfte 


Krebs bs Krebse 


fige Sa mangerfhaften u. Geburten mit 
törungen ber —J 
letzungen ber Geburtstheile bei natürlicher 
od. Bünftl, Niederkunft zc. ’ Der K. trägt fo 
fehr das Sepräge ber Unheilbarkeit, daß 
Rettung Baum anders zu erwarten ift, als 
wenn er noch nicht in das offene Geſchwür 
übergegangen ift. Auch dann gelingt felten 
Die Bertheilung durch innre ob. außre Mittel 
ob. Druck. Eben fo unfiher find meiftens 
theile gerkörenbe Kauterien, am zuverlafs 


Esften noch bisweilen beim Haut⸗K. Am 


ſicherſten iſt bie Exſtirpation ber Geſchwulſt, 


bie aber, wenn bus Uebel lange währt u. 
ebr verborben find, auch oft 
deſſen Rüdtehr nit verhütet. Naturhülfe 
durch Brand or gerförenbe Eiterung findet 
felten Statt. Arten des Koes nad ben 

idenden Theilen find: *a) Bruſt⸗K., 
in den Bruüften der 8 hoͤchſt ſelten 
ber Männer, vorzüglid in den vierziger Jah⸗ 
sen, nur burd eine zeitige, wenn fidh das 
Uchel noch als ſchmerzhafter od, ſonſt verbädys 
tiger Knoten geigt, Ausrottung ber Bruſt 
beilbar, u., leiden bie Acfelbrüfen zugleich, 
was bie Progusfis der Operation [om bes 
denklich macht, auch biefer. *») Gebärs 
mutters®., öfter mit bem vorigen vers 
bunden u. noch ſchmerzhafter u. in vieler 
Art fchlimmer als biefer, vorzüglich auch 
deßhalb, weil ſowohl die theilweiſe ale auch 
noch mehr bie gänzliche Ausrottung der Ges 
bärmutter eine fwwierige u, lebendgefähr: 
liche Operation if. "e) Gefichts⸗K., 
kommt vorzüglihd an ber Nafe u. an den 
Lippen vor, gegen ihn bringen Aetzmittel, 
wie das Cosmiſche (f. d.), noch am häufig⸗ 
ften Hülfe. Na) Zungen⸗K., weicht 


höchſtens im Anfange dem Glüheifen u. B 


erfordert bie Exſtirpation der Zunge, uns 
ſichrer ift Die Unterbintung. ?e) Angens 
K., gebt fehr häufig von äußern u. benadh« 
barten Xheilen bed Auges auf ben Augapfel 
über. Außerbem find no zu nennen: IK, 
ber Ohrfpeiheldrüfe, bes Maft- 
darms, des männlichen Bliedes, des 
Hodens, bes gipentogs bei Schorn⸗ 
Reinfegern ( hornfteinfegersK., in 

ngland öfter bei Schornfteinfegern in Folge 
bes Steinfohlenrußes beobachtet, kann auf 
Hoden u. felbft den Unterleib übergeben, 


erfordert die Ausihneidung). Vom K. it DO 


nerer Theile, vorzüglich ber bes Magens, 
Magens K.,f. Magenverhärtung. @) Bei 
Thieren kann verhartete Drüfengefhwulft 
(Skirrhus) in K. übergeben ; doch gehört 
der RK. unter bie feltenen Erfcdheinungen, 
wird auch wohl (wie von Camper) ganz ges 
leugnet; Hülfes zeitige Wegnahme des 
mit K. bedrohten, od. aud vom K. ergriffs 
nen Theils; 3) K. der Bäume 
w. Brand 3). (He. u. Pr.) 
Mrebs (in and. Bebeut.), 2) im Mittel» 
alter der eiſerne Harniſch, von feiner krebs⸗ 
artigen Geftalt; ®) bei ber Abrechnung der 
Buchhändler zur leipz. Oſtermeſſe als uns 


ſo v. 


sl 
verkauft an ben Berleger zurüdgegeben 


ocdpenreinigung od. Ver⸗ Bud 


uch. 

Bärebs, 1) (Johann Ludwig), geb. 
zu Buttelftädt in Thüringen 1718, Schüler 
von Geb. Bad, Schloßorgauift in Beig m, 
Zwickau; ft. als Hoforganiſt zu Altenburg 
1380 ; ſchr. viele gute Drgelftüde. ®) (Jo⸗ 
hann Zobias), geb. zu Buttelſtaͤdt 1718; 
Eonrector zu Chemnitz, Behrer an ber 
Fürſtenſchule zu Grimma, u. fi. ale Rec» 
tor dafelbft 17825 gab heraus ben Heſiod, 
Plutarch de audiendis peetis; ſchr.: Ob- 
servationes in N. T., 293. 17555 u. gab 
Schoͤttgens Lexicon in N. T., ebb. 1766, 
nen heraus; Opuscula academiea et scho- 


ee: ITII zu Slauchau bei Balle, 1795 Col⸗ 


gem Ueberfegen in das Briech., Halle 18205 


‚ der Ptosodik u, 
; Prakt. Metrit der 


gebungen ‚, Brest, 18365, Chronik der Statt 


Häuptlingdtochter, ebb. 1837, 2 Bde.3 Der 
| 1837, 2 Boe.; 


‚Hrebs des Galen, fo. w. Haupte 
Einde, ſechsköpfige, f. u. Binden (Ehir.) ıe. 
Kröbse, !1) bisweilen fo v. w. Kru: 
ftenthier; ?8) (Decapoda, Crustacea deca- 
poda}, Ordnung der Kruftenthiere; Leib 
. ger 


94365 Krebsförmige Infusionsthierchen bis Krefeld 


egliebert, Schale borus od. kalkartig, 4 
Bühler ‚ 2 Augen u. äußerlide Ohren; 

Breßmerkgeuge: 8 Kiefern u. 2 Taſten⸗ 
paares das Athmen gefchieht durch Kies 
men (beftebend aus Blätthen od. Faſern, 
die an einander liegen, mit ben Füßen vers 
bunden find u. ihre Stelle unter dem Vruſt⸗ 


ſchild od. unter dem Schwanze haben). Mas- 


gen: bei ben meiften Zähne u. ein knoͤcher⸗ 
ned GBeftell. * Befchlechter find getrennt, 
üße 5—7 Paar, entweher Gangs ob. 
chwimmfüße, einige haben an ben Borbers 
—* Scheeren; Häutung jaͤhrlich, wobei 
e nicht allein bie harte aͤußerliche Schale 
abwerfen u. erneuern, fondern die Magens 
haut u. Zähne, ja felbft die Gußre aut ber 
Sedärme foll fi abziehen. * Zur Wieder⸗ 
berftellung ber neuen Schaale dienen wahrs 
fheinlih ein Paar kalkartige Halbkugeln 
Krebsfteine, f. d.) in od, neben dem 
agen, bie nach ben Bäuten verſchwinden. 
° Haben —* Reproductionskraft; 
abgebrochene Füße (zumal vom 4. u. 8. Glied) 
u. Scheeren wachſen wieder. Sie nähren 
ſich vom Raub, meiſt Waſſerthiere, einige 
können jedoch eine Zeitlang außer demſelben 
leben, halten fih unter Steinen; im Waſ⸗ 
ergrafe, in Felſen zc. auf, wachſen langs 
am, follen zum Theil fehr alt (bis 100 
ahr) werben. * Diachen bei Lınne bas Ges 
far Cancer aus, u. werben von Gol d⸗ 
uß getheilt in Heufhredens, Weide 
ſchwanz⸗, Spinnen: u Fläͤchen⸗ 
ſchwan 24. Latreni⸗ theilt ſie in ei⸗ 
gentl. K. (Decapoda, mit bewegl. Augen, 
Kopf u. Rumpf aus Einem Stüde), Schau⸗ 
fel⸗K. (Stomatopoda) u. Doppelfüße 
(Amphipoda). Die eigentl. K. theilt er wies 
ber in kurzſchwaͤnzige (f. Krabben 3) u. längs 
ferränzige (Decapoda macroura). * Bei 
Pen machen fie eine Orbnung ber Krabben 
aus u. find getheilt in bie Zünfte Muſchel⸗ 
infecten (Sippſch.: runde, breite, viels 
üßige Mufchelinfecten), Schild⸗K. (Sipp⸗ 
chaften: — Schwimmer, Schild⸗ 
Frappen) u. Schwanz⸗K. (Sippſch.: Siofs 
fenfiemen, Langs u. Kurzſchwaͤnze). Uns 
ter ihnen find bie größten Kruſtenthiere (mit 
YAusnabme bes Limulus) u. die meiften find 
gut eBbarz leiden Beine Verwandlung; 8) 
ſ. Hummer u. Krabbe. (Wr.) 
Mröbsförmige Infusiönsthier- 
ehen (Cancriformia), bei Satreille Familie 
ber Trichoftomen ; mit Drehorganen am Munb 
u. mit einer Urt Scheide über bem Körper; 
@att.: Brachlonus, Folliculina, Tubicolaria, 
Kröbsin (K. Eckl, Zeyh., Telina 
Meyer), Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. 
minosae Loteae. Arten: in SAfrika. 
bskrabben, fo v. w. Weich⸗ 
ſchwanzkrebſe. Ki-kraut, 2) Scleranthus 
perennis; 8) bie Pflanzengatt. Croton. 
Mrebsroth, |. u. Roth. 
Mröebsscheere, D) f. u. Kreb6 15 
2) (Bot.), Stratiotes alocides. 
Krebsschwänze. 0) f.u. Kreb6 1; 


2) Berfteinerungen, die Uehnlichkeit mit 
Krebsfhwänzen haben; plattgedrudte Bes 
lemniten, od. Drtboceratiten, od. Arren 
von Ammoniten, mit umgefchlagenem Enpe. 
HKreöbsspinne, f. u. Afterfeorpion b). 
Kröbssteine, 1) (H-augen, 
pides s. Oculi- cancrorum), balbfugelförs 
mige, weiße, fteinige Eoncremente in dem - 
Magen bes Flußkrebſes, dienen zur Bils 
dung ber neuen Scale, daher nur zur 
Beit, wo die alte abgeworfen wirb, vorhan⸗ 
ben, aus Bohlenfauerm, phosphorſauerm 
Kalt u. thierifher Gallerte, welche beim 
Maceriren der übten K. in Galzfäure, als 
burchfichtige Lamellen zurũckbleibt, beftes 
hend; kommen im Handel aus Polen u. 
Rußland, bef. Aftradyan, wo mun die Krebfe 
nicht zur Speife benugt u. in großer Menge 
fängt u. zerfchlagen in großen Haufen faus 
len läßt, wo dann nach Ubfpülen bes Kleis 
des mit Waller die K. zurüd bleiben. 
eingepulvert, Tantaketı auch wohl rofufirt 
als abforbirendes Mittel (body ehemals weit 
häufiger als jegt) im Gebrauch. 8) f. x. 
Echiniten «. (Su) 
Mrebssuppe;, f. u. Suppe. 
Hrebsweide, fo v. w. Koroweide, 
f. u. Bette. K-wurs, D Dolygonum 
bistorta; 8) ameritaniihe X., Epiphe- 
gus americanus Nutt. 
Mröcke (Pomol.), fo v. w. Krieche. 
Hröeckel, f. u. Drehorgel. 
Kredömnon (gr.), das bakchiſche Dias 
dem, eine, bie Stirn u. die Schläfe umwin⸗ 
bende, breite, gefaltete Binde, Hinten ges 
knüpft, mit herabhängenden Enden, 
Kröcdks (fpr. Krihks), Volksſtamm, 
f. u. Arkanfas «. _ 
Hireenheinstötten (Kräenh...), 
Dorfim Amte Moͤskirch des bad. Seekreiſes; 
Schloß (Falken ſtein), 500 Ew. Geburts⸗ 
ort Abrahams a OSancta Clara. HKree- 
wingen, ſo v. w. Krewinnen. 
Krefeld, 1) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Düffelborf, 52 AM. groß u. mit 38,000 
Ew.; 8) Kreisftabt barin, 4 Meile Iinbs 
vom Rhein; Sit ein⸗s Iandrathlihen Am⸗ 
tes, eines Friedens⸗, Handels⸗ u. Sabritens 
geriäte, Gymnaſium; regelmäßig u. freunde 
ich gebaut, 1 evangel. u. 1 kathol. Kirche, 
Bethaus ber Mennoniten u. —— ; 
Seidenfabrikation (etwa 70 Seidenfabriken 
mit jaͤhrlichem Berbraud von mehr als 1200 
Ballen rober Seide u. 1 Mill. Thlr. Urs 
beitslohn), den Ertrag der Seidenwaaren 
rechner man auf 4 Mill. Thlr.; tie Hir&- 
felder Seide ift bef. zu glatten Stoffen 
geeionet u. wird durb ganz Europa u. bis 
merita verführt. Auch Sayette⸗, Tuche, 
Wachstuch⸗ u. Effigfabriten, Bierbraues 
zeien u. Branntweinbrennereien, 8 Buche 
drvdereien u. 2 Buchhandlungen, bei. leb⸗ 
bafter Handel u. Bartenbau, Gärten u. 
rtenbäufer umgeben bie Stadt. 27,008 
Ew. (18,000 Katholiken, 7700 Coangeliiche, 
BR Mennoniten u. IM Juden, 1820 ns 
12,M 


Presbyterien u. Ephoralſynoden, Dresb. 


Kreglingen bi KMreidegebirg 


12,000 &w.). Gier 28. Juni 1758 Sieg ber 
Alliirten unt. dem Herz. von Braunſchweig 
über die Franzoſen unt. bem Abbe von Elers 
most, f. u. Siebenjähriger Krieg m. (Wr.) 

Hröglingen, Stadt an der Tauber im 


Dberamt Diergentheim bes württemb. Jaxt⸗ 


kreiſes; Schloß, Hofpital, XBeberei, 1300 Ew. 

Krebl (Bug. Subm. Bottl.), geb. ju 
Eisleben 1784, 1810 Pageninftructor, 1811 
Prof. an der Ritterakademie zu Dresden 
1821 Pfarrer u. Prof. in Meißen, 1884 Prof. 
der Theol. u. Uninerfitätoprebigen ju Leipzig 
8 Evangel. Predigtbuch, Meiß. 1 . 

Bde.3 Kirchl. Gebete, ebd. 1882; Ueber 


1832 ; Das Herrnmahl ꝛc. Lpz. 1840 5 Evans 
gel. Brebigt uch für alle Sonns u. Kefttage 
des Kirchenjahres, Meißen 1825 f., 2. Aufl. 
&p;. 1841, 2 Thle.; NReuteftament. Bands 
wörterb. 2c., ebd. 18423 gab heraus ben Pris⸗ 
clan, ebd. 1819 f., 2 de., um. A. (Sp.) 
Kreibitz (iröiwite), 3) Markifl. 
im boͤhm. Kr. ig in der Glashütte 
Ober⸗K. fertigt man das ſchoͤnſte Kreide⸗ 
las, Kronleudter u. Refonanzboden ; 1500 
w.; 8) (Nieder: K.), Stube im böhm. 
Kr. Klattau; Stebfabrikation. 
HKreöichgau (m. Geogr.), die nach bem 
Hröich, Nebenfluß des Rheins, genannte 


"Gegend an ber ſchwäb. u. fränk. Grenze, 


zwifhen Heilbronn, Pforzheim, Wimpfen 
u. dem Rhein, etwa 6 Meilen lang u. breit; 
Saupıftadt Heidelberg. 
Kreide, '1) (Creta), Art ber kohlen⸗ 
—A Kalkerde; von erdigem Bruch, weiß, 
ärbt ſehr ab, mager, wiegt 24, klebt etwas 
an ber Lippe, undurchſichtig u. vielleicht aus 
erfiörten Korallen entftanden, Gebilde ber 
fingern lögzeitz; ? 3) allgem. zum Schreis 
en auf Schiefertafeln od. Holz, Ingleichen 
zum Unftreihen von Wänden u. Hüren 
gebraucht, aud in ber Malerei zur Erhoͤ⸗ 
pung mehr. Farben, ingl. zum K-grund 
eim Malen, Ladiren u. Vergolden, zum 
Durchſeihen des Waſſers ıc. Auch braucht 
man fie ale Reißfeder beim Zeichnen auf 
efärbtem Papier. Man reibt fie mei 
ierzu mit Mil, macht mit Xerpentin fie 
etwas bindend u. läßt fie bann auf glühenben 
Kohlen Hart werben, worauf fie die unzünfs 
tigen K-schneider in längliye Stüde 
„stifte) ſchneiden, od. ausgebrannten 
yps u. Waſſer zu Sift⸗K. bereiten. *In 
England brennt man Kalk aus ihr n. bes 
nugt fie zur Düngung nafler u. lehmiger 
Aecker. Zu Hemifh tehn. Zweden 
benugt man fie in breiten Stüden, zum Abs 
trod'nen feuchter Pulver, od. indem mun 
fi aushöplt, zu Schmelzgefäßen, auch ale 
oblenfaure Kalkerde zu mandherlei Auss 
ſcheidungen. Au ift k ein gutes Abputz⸗ 
mittel fur filberne, meffingne, zinnerne u. 
andre Metallgefhirre. Glasmacher braus 
chen fie zu K⸗glas, Böttcher zum Beſtrei⸗ 
hen ber inwendigen Seite der Reifen, um 
beren Abgleiten zu verhüten u. a. m. I Ein 


A 


allgemeiner Mißbrauch der K. ift zur vers 
meintl, Derbeflerung fauer gewordnen Bıers, 
beffen Säure fie nur abftumpft.» Soll fie eine 
gleihförmige Beſchaffenheit u. ein feines 
Korn erhalten, fo wirb fie gemahlen u. ges 
chlaãmmt u. in Eylinbers od. Kuchenform ges 
racht (gefhlemmte K. Schlämm: + 
In Deutihland liefert bef. Berlin ſolche 
°Ehemals wurde fie auch gepulvert uw. 
efhlämmt (Creta praeparatı) 
In der Medicin gebraudt, ale Säure bes 
Magens dämpfendes Mittel, gegen Durch⸗ 


„ fall u. fonft; Thieräzite brauchen fie ah 


bei Durdfällen u. en der Kälber. "Die 
meifte 8. kommt aus England u. Dänemark 
als Ballaft über bie Gespläge nad Deutſch⸗ 
land. (Pi., Hm. u. Wr, 
Kreide, bräüne, 1) po v. w. Köls 
niſche Erbe; 8) fo v. w. Umbererde. Ki, 
briancöner, ſo v. w. Speckſtein. 
Kreide, gölbe, fo v. w. Gelberde. 
K., grüne, fo v. w. Grünerde. Ki, 
hölländische, feine weiße K., wird 
beim Berfertigen bed Siegellads gebraucht. 
KM., röthe, fo v. w. Roͤthel. . 
schwärze, ſo v. w. Beihenfchiefer. Ai 
spänische, fo dv. w. Spedftein. 
ideformatieon, [0 v. w. Kreide⸗ 


gebirg. 
Kröidegebirg !Gebirg, deſſen 
auptmaffe Kreide iſt; gehört zur Floͤ 


‚formation; ausgezeichnet durch Lage zw 


[hen ben tertiären Bebirgen u. dem Jura⸗ 
gebirge, u. durch Berfleinerungen verſchied⸗ 
ner urwelt, Xhiere u. Pflanzen. Zum 
K. gehören ?m) ber Ki-tuff von Mas 
ſtricht, ein zerreiblicher, gelblich u. graulich 
weißer, bisweilen ſehr fefter Kalk; aus 
ihm befteht ber Petersberg bei Maſiricht, 
die Mächtigkeit beträgt 500 F. u. er ent« 
hält viele Feuerfleine, Verſteinerungen von 
Korallen u. Auftern, auch das berühmte 
Maſtrichter Krokodil ift in ibm. ° I) 
weiße, biöweilen gelblie od. röthlidhe, 
zum Xheil harte uw. feſte Kreide mit 
viel Feuerfteinen, Belemniten, Gryphiten, 
Seeigeln oft in Seuerftein verwanbelt, bis⸗ 
weilen mit Schwefeltiesfruftallen u. Kör⸗ 
nern liegt unter jenem. Noch tiefer te) 
H-mergel; mehr Mergel mit weniger 
Beuerfteinen, aber mit mehr Quarzkoͤr⸗ 
nern; ift fefter als gewößnliche Kreide, zu 
ihm wirb ber Plaänerkalk in Sadhfın 
u. Böhmen gerechnet, durch bie auf de 
leipzig» dresdner Eiſenbahn der Tunnel b 
Oberau geht. *d) Obergrünfandz; mere 
geliger, durch Tifen grüner Sandftein, oft 

weich u. zerreiblib, enthält viel Baculit 
Echiniten, Korallen u. Kangarten aud 
Schwefelkieß u. Feuerſteine. *e).Gault 
(Salt), biäuli grauer Thon, gut zu vers 
arbeiten, findet fih in England, Frankreich, 
Melgienz wird beim Walken ber Tücher 
gebraucht, liegt unter jenem. Tf) Unters 
rünfand, unter dem Gault lagernd; 
m Sbergrünfand aͤhnlich, doch ofi vort, 

. ge 


Kss liegt in NDe land, eine Sanpfleins 
bildung (Qaabderfandftein), hellfarbig, 


Pleinkörnig. mit thonigen ob. mergeligem, bei 


oft mit Eiſentheilen vermiſchtem Binde⸗ 


mittel; findet ſich ausnehmend ſchön bei Ba 


Pirna in der fähf, Schweiz Lntergeorbs 
nd dem 8. Gyps u. Steinkohlen. 
»Das K. ift Meeresbildung , bildet am 
Meere fteile, weithin fichtbare Felfenwänbe, 
ohne bedeutende Höhe, jedoch oft mit ens 
gen Thälern, vorzüglich auf’der Infel Rü⸗ 


en. 1 Andre Verbältniffe walten an den - 


prenden, Karpatten, Alpen n. den Laͤn⸗ 
dern des Mittelmeers dor; das Beftein ift 
meiſt dunkel, feft, Kalk od. Mergel, Biefes 
liger Scylefer, führt aber ähnliche Verfkeis 
nerungen, wie jenes. Dan unterſcheidet 

ier "I Flyſch, grauen Mergel u. Kalk⸗ 
chiefer od. bgl. Steine, mit Breccien u. 
ano dazu der Aipens u. Kars 
athenfanbflein, Wienerfandftein:e. 

BB) Numulitentalt u Numulitens 
jenbrein; Mergelfhiefer von graner od. 

sauner Farbe, od. Kalk oft mit grünen Ei⸗ 
ſenkoͤrnern befegtz der Sandftein bat feines 
Korn u. tft durch Kalk od. Kiefelerde vers 
fittet, enthält außer vielen Numuliten auch 
verfteinte Kegelfhneden, Spindeln, Bes 
musmuſcheln 2c.; findet fi auf der Norbs 
ke der Alpen. ?e) Kaltfhiefer u. 
ergel; dichter Kalkſtein, oft in Kalte 
Rhiefer übergehend; Mergelſchiefer, dun⸗ 
kel gefärbt, oft ſandig; enthält vorzüglich 
Spatangen, doch auch andre Verſteinerun⸗ 
den; bildet Berge bis 3000 F. Höhe (Gen: 
fie, Schwarzhorn u.a.) !"d) Schwarz: 
"alt mit eingemengtem Quarz u. oft mit 

@ifenkörnern, enthält Verſteinerungen, vors 
" gügl. von Inoceramus u. von Baculiten. 
se, Sippuritentalt, didter grauer 
Kuftftein mit ‚Pippuriten, enthält Höhlen, 
and fließendes Gewaͤſſer. Im K. bohrt 
man mit Erfolg artefifche Brunnen. (Wr.) 

Kröidegins, 2. Sorte des Glafes, 
‚od. weiße® Glas, f. b. » b). - 

Ziröidegrund, f. u. Kreibe 2). 

Kreidekugeln (Aefites cretacens), 
Lugelförmige Studen Kreide, im welchen 
Hohle Schalen von Deeigeln, inwendig mit 
Kruftalien befegt, ſich befinden; fie finden 
fi ber Bothland, auf dem Meeresgrund; 
fie find alfo eine Art von Ablerfteinen. 

Kröidemergel, ſ. u. Kreibegebirg c). 

Kröidenelken, ſo d. w. Gewürzs 
nelken. 

Kreidenalz (Sal cretae), jebe Ver⸗ 
bindung der Kreide, ale Kalkerde, mit ir⸗ 
gend einer Säure. 

Kretfdeschneider, f. u. Kreide s. 

Kröidestein, gichtife Goncremente, 
die das Aufenn von Kreide haben. 

Kröidentifte, ſ. u. Kreide 2). 

HKreidetuff, |. u. Kreidegebirg ı 

Rreidewelen, f. u. Weiß, 

Kröidezcichnungen ſ. u. Zeich⸗ 
Wen c). 


Kreidegias bis Mrefs 
gelb ob. braun. .* Un der Stelle des untern 


Wirefer, 2maſtiges Schitf miı Foe⸗ 
Cakelage. 
HMrellshelm, Stabt, ſo v. w. Krails⸗ 


m. 
Hröinsches Oelcement, ſ. u. 


“6 e. 
Kröfos (Muth.), fo v. w. Krics. 
Hreis (Circulus), (Math.) u) ebene, 
von einer einzigen, krummen Linie (io 
EriYHRmDIe? . — — 
ripherie), ſo eing e Figur, 
Geraden (EA, CB, CG, Fig. 11), die man 
von beliebigen Punkten des Umfanges nach 
at innerhal ih Ks6 gel nen Puntte 
ieht, von gleicher * e ſind. Dieſer 
unkt © heißt Hrittelpun t, Centrum 
bes K⸗s; jebe ber Linien Halbmeſſer 
0d. Radius; ber von ber Peripherie ein⸗ 
geialspme Slähenraum Mi -Släche; 
urhmeffer heiße jede Linie, die durch 
ben Mittelpunkt geht u. deren Endpunkte 
im Umkreiſe Degen. Ule Durchmeſſer find 
in bem halben Kse gleich ; Theile des Um⸗ 
kreiſes, wie AG, GB heißen K-bogen 
Bo gen). »Eine gerade Linie zwifchen 2 
unten bes Umkreiſes ift eine Schne 
ce borde), wie AG Fig. 115 der Durchmeſ⸗ 
er ift af eine Sehne durch den Mittels 
punkt. Ein Stüd der Kreisflihe zwiſchen 
2 Balbmeffern u. dem augeböri en Bogen ift 
ein Ki - ausschnitt (Sector), wie ACGm 
Sig 11.5 das Stud zwiſchen einer Schue 
u. dem zugehörigen Bogen aber ini -ab- 
schnitt (Abfänitt Segmentum), wie 
AmG Fig. 11. A⸗e berühren fid im ber 
wöhnl. mathem. Bedeutung des Worte, d. 
. wenn % nur einen Punkt A mit einander 
gemein haben. Die Berührung gefchieht 
von außen Taf. Il. Fig. 13, wenn beide 
Kse neben einander liegen; von innen 
ig. 14, wenn ber eine vom andern einges 
chloſſen wird; nicht zu verwedfeln mit 
concentrifhen u. excentrifhen K=n (f. b). 
„Dauptiape in der Kslehre: wenn man 
vom Mittelpuntte eines Ks (C Fig. 11) 
eine Linie Cm nad dem Halbirungspunkte 
(U) einer Sehne AG zieht, fo ftebt dieſe 
auf ihr ſenkrecht u. halbirt hen zugehörigen 
Eentriwintel ACG u. umgekehrt, Wenn tn 
bemfelben od. in gleichen Kon 2 Eentris 
winkel alcic find, fo find auch bie dazu ge 
hörigen Bogen, Sehnen, Ausichnitte u. 


< < 

ſchnitte glei. Wenn ACG = GCD tft, fo 
ift au ogen AG—GD, Sehne AG—=GD 
Ausſchnitt ACG = GCD, Abfchnitt AmG 
— GnD, u. umgelehrt. Bogen geien 2 
parallelen Sehnen find ges. on eincm 
Punfte außerhalb eines Kes laffen fi ſtets 
gleiche Tangenten (AG u. BG Fig. 16) 
iehen, zugleich ift: wenn man von G eine 
inte GH durch den Mittelpunkt C zieht, 

Mintel AGH—=HGB, EA =EB, AD 
DR * Die im Umfange ungleihen Zse ver» 
halten fih wie ihre Halbmeffer; ber Ins 
halt derfefben wic die Quadrate der ir 

m 


— 
— 


eo. Kreis bs Kreisel: * 


meffer. IX. höheren Girädes, Linien, 
welche unter der Bleihung y" rm 


m_ na 
a—ı) x " begriffen find, worin m m, 
( un —* u. erden ale die Einheit find. 
Kinli wenn m—=n=tLift, fo iſt bie 


Gleichung a _ (a - xx für einen K., 
deſſen Durdmeffer = a if. Man muß aber 
ter nicht an Aehnlichkeit der Figuren den⸗ 
a, fondern bloß an Aehnlichkeit der Gleis 
Hungen. Man unterfheidet dieſe nad ben 
verfhlednen Braden ale cubifche, biquadras 
diſche, quabratscubifhe K. (Circuli cubich, 
biquadratici, quadrato - cubici). Ki. auf 
dem Erd- u. Himmelsglobus, ſ. u. 
‚Globus, auch Ringkugel, Ueber die Qua⸗ 
Dratur bes Kos ſ. Quadratur bed Kreis 
ſes. 3) (Logik), ſ. Zirkel 3). (Pr. u. Tg.) 
'"Kröis, '2) größe ob, kleinre Abtheil. 
eines Landes od. einer Provinz in außerbeufs 
feyen Ländern, meift mit eignen Namen (Des 
partement, County, Sandſchak, Can⸗ 
ton u. bgl.). Bgl. bie einzelnen, beſ. deut⸗ 
er Laͤnber. ?9) Beim roͤm. (deut ſchen) 
eich waren zu Kaiſer Albrechts II. Zeiten 
RK. der baierſche, rheinſche, weftfäl. 
u. ſach ſiſche, die durch Marimilian J. auf 
10: der oſtre ichiſche, baierſche, frans 
kiſche, ſchwäb., ober⸗ u.niederrhein., 
burgunb., weftfäl., ober⸗ u. nieder⸗ 
aͤch ſi ſche (ſ. d. a.) vermehrt wurben. Vgl. 
eutſchland nn. * Die, welche nahe bei eins 
anber lagen, bießen correfponbirenbe 
KXse, fo der kur⸗, ber oberrbein. u. wefts 
faͤl. der obers u. niederfähf., u. enblich der 
fränt., bater. u. ſchwaͤb. K., fie unterfuchten 
in dieſem Eompler auf beftimmten Münz⸗ 
probstionstagen die Münzen in den Fahr⸗ 
büchfen jedes Münzſtandes. *Die Fuürften 
u. Grafen, welche als Befiger unmittelbarer 
. Reihegüter Sig u. Stimme hatten, hießen 
K-stände. Die K-ausschreiden- 
den Fürsten (K-directoren) was 
ren 1 ob. 2; der 2. war ftets ein geiftl. 
—* ſie alternirten in dem Amt. ie 
chrieben in jedem Kse durch K-briefe, 
weihe M-boten überbradten, die K- 
tage, Zufammenkünfte, wo über das Beſte 
bed Ks6 meift durch Deputirte berathfchlagt 
wurbe, aus. Sie führten zugleich den Bors 
fig, fammelten bie Stimmen u. hatten Die 
Execution ber gefoßten Beſchlüſſe. Ihre 
Kanzlei zu biefem Behufe hieß KM - aus- 
schreibeamt. Der gemeinichaftliche, 
burd Stimmenmehrheit fehriftl. verfaßte Bes 
chluß hieß M-abschled (K-recesa). 
pflegte Pollzeiverfügungen wieber unrus 
bige Sandwerkögefellen, Straßen- u. Wafr 
ferbau, Sicherheit der Reiſenden, Erſchwe⸗ 
rung der Yustretung böriger Unterthanen, 
Ermäßigung zu hoher Zolltarife ꝛc., bef. aber 
bieki-hülfe, d.1. Geld u. Truppen, wonttt 
ein K. das deutſche Reich u. deſſen Kaifer 
anterſtützte, am umfaffen, ° Der Umfang bier 
fer Hulfe an Mannfdyaft u. Geld war in ber 
Univesfal- Leriton. 3. Aufl. VIH. 


K-matrikel, ste zugleich ein Berzeiche 
niß der Stände eines Koes war, im Bors 
aus beftimmt. "Die Truppen des Koes 
(das HM - contingent), befehligte ber 
K-oberste, welcher meift der mädhtigfte 
Fürft bes Reed war, er hatte mehrıre = 
zugeoränete u. barınter einen K- 
machgeorädneten, als Stellvertreterz 
fein Amt war, Aufruhr u. Unordnungen im 
K. zu unterbrüden, Landfriedensbrecher zu 
vertilgen, berauf zu fehn, daß bei vorfoms 
mendem Krieg die KM. truppen gehörig 
eftellt wurden, u. fie an Neihren. Die 
ebungsbehörde der, durch Ks anlage aus⸗ 
gefhriebnen Anlagen hieß K-kanse, ber 
erfte Kaffenbeamte Ki - pfennigmel- 
ster. Ra. u Pr. 
Hröisamt, Behörde, ber bie Juſtiz⸗ 
pfiese eines Kreifes übertragen tft; deren 
orgefegter KA - amtmann. 

Kreisauge;, Infuforie, |. u. Räder⸗ 
thierchen. 

Kreisbewegung, ſo v. w. Central⸗ 
bewegung, auch Bewegung 10. 

MHröisbeweis, ſ. u. Beweis (Log.) =. 

Krölsblätter, f. u. Zeitungen ıc. ıs. 

Kröisblutbehälter, K- blut 
leiter des Hinterhauptlochs, f. 
u. Gehirnhaͤute s. 

Mreischa, getbeilt in Groß⸗ ob. 
Dbers, u. Klein- (mittels) od. Nies 
der⸗K., Dorf u, Rittergut in den Aem⸗ 
tern Pirna u. Dresden, des koͤnigl. ſaͤchſ. Kr. 
Dresden, Kattunmanufactur u, Kaltwafs 
ferbeilanftalt; 500 Ew.; Sauprfi ber 
Strohmanufactur, bie in 50 Dörfern jährl. 
etwa SOON Dienfchen befchiftigend, 200, 
Thlr. einbringt. 

Mröischen, 1) Fett über ſtarken 
Feuer ausbraten, u. etwas in Fett bratenz 
2) einen heilen Schrei thun; 3) auf widers 
lihe Art freien. 

Hröischmeve, ſo v. w. Meerſchwalbe, 
große. 

Mreisdirector, 2) (Staatsw.), £ 
unt. Kreise; 8) j. der Präfident einer E 
R- ! ai. K.-direection, f. Sachſeꝝ 

ogr.). 

Mrölsel, Spielwerkzeug für Kinder 
Urten: a) hölzerner Kegel, von ber 
Spitze bi6 zur breiten Seite mit vertieften 
Bingen ; die Spige dient ale Fuß, auf ders 
felben fi drehend, Läuft er auf einem glat⸗ 
ten Sußboben herum, wenn man ihn mit 
einer Bleinen Peitfhe treibt, denn indem 
man nah bem K. baut, widelt fidh bie 
Peitſchenſchnure um ihn herum u, unterhält 
ihn in der Kreisbewegung. Um ihn zuerfk 
in Lauf zu bringen, widelt man bie * 
chenſchnur um denſelben, ſtellt ihn mit der 

pitze auf den Fußboden u. zieht die Peit⸗ 
ſche ſchnell ab. p) (Brummmönd), Höle 
erne hohle Kugel, an ber Seite Mit einer 

@igen Deffnung, unten mit einen bünnen 
runden Holze ald Fuß; dazu gehört ein 
Kloben, ein ungefähr 8 3. langes Stück 








2 kreiselbirn bis Kreishasptmann . 


‚Sol; (Monne), an ber einen Seite mit 
einem Auge, in bas ber Fuß des Kreifes 
bequem paßt. Amber Geite bes Auges iſt 
noch ein kleines Loch durch bas Holz ges 
bebrt, durch bas man ein Stück Bindfaden 
ieht, den man von unten nach oben um 
en Fuß bes Kreifeld winbet, u. wenn man 
ben ummwidelten Fuß in das Auge geſteckt 
t, zieht man den Bindfaden Dur das 
Ieinere — a ber ei heraus⸗ 
pringt u., re ‚, lange auf dem ⸗ 
Po berumläuft. Das Loch an ber Seite 
der Kugel bringt dabei einen Anfangs heu⸗ 
Inden, fpäter brummenden Ton hervor, 
Hehnlih war tem Brumm⸗K. ber griech. 
3 röm. Trochos, eiſerner Zirkel ob. ein 
ad, das mit einem eiſernen Griffel (Cla- 
vis) in Bewegung gefeht wurbe u. fich dre⸗ 
durch die baran hängenden Ringel 
ein Klingen hervorbrachte. Der Griechen 
Bember aber u. ber Römer Turbo 
fbeint ganz ber moderne K. gewefen zu 
fen. e) Eine andre Art bat ftatt ber Kugel 
los eine Scheibe u. wirb auf diefelbe Art 
in Bewegung geſctzt. (Fch.) 
Kröiselbirn, {0 v. w. Belpener. 
Miröiselbobrer, Art Drillbohrer. 
HKreiselförmig, f. u. Blüthe « 
Kröiselkäfer, 0 v.w. Ealathe. M- 
sehnäbler, {9 dv. w. Raupenfreffer. 
MKiröiselschnecke (Edmund, Tro- 
chus L.), ' Satt.der Kammtlienrenfchneden; 
Nundöffnung faft dedig; Schale Bat Aehn⸗ 
lichkeit mit einem Kreifel; Thier am Mans 
telrand einige Faden, Buß au ber Geite 
einige Anhängfel. ? Die Linnefhe Gatt. 
Trochus ift neuerdings zerfällt in Calcar, 
Tectus, Rotella, Cantharidus, Infundibu- 
Ium, Telescopium. * Bei Euv. ftehen fols 
gende Satt.: A) eigenti. K. (Trochus), 
n.insbef. a) mit fremden Körpern bes 
fegt; Art: Eröbelfhnede (Xröblerin, 
, agglutinans, Tr. conchyliophorus, Tr. 
hopkorus), runbdfegelförmig, unreinweiß, 
verbindet durch eine Art Leim Eleine Eon= 
chylien, Holzſtuͤckchen u. a. mit ihrer Schale. 
‘p) mit Dornen, Stacheln n.dgl. bes 
test Art.: Sonnenhoru (Tr. solaris), 
elbl. mit fchiefen Streifen u. langen Sta⸗ 
Selm, unten concad, 2 3. groß, felten, wurbe 
mit 100 u. mehr. Gulden begablt; aus Oſt⸗ 
indien, Tr. Stella u. a.; °e) mit bad= 
ziegelförmigen Schuppen. Arten: 
der runzelige (Tr. imbricatus, dinef. 
Dad), unreinweiß od. röthlih, dick⸗ u. 
figiefrippig , von ben Antillen; Tr. cao- 
Intus u, a. d) Kegelförmig pyramis 
Balz; Art: große R., Wolkenkreifel (Tr. 
ntoticus), bi 5 3. hoch, did, fchwer 
glatt, weiß, rothbraun Jängsgeftreift, r 
u. grünfledig, aus Dftindien. *e) Kes 


g! örmige, Art.: Amfelfhnede (Tr. 


erula), glatt, fhwarz, ber abgeriebne 
Mirbel weiß, Spindel weiß, nad außen 
urpur, vom Zap; bie Bere MRagier, . 
15), rothgelb, quergeftreift, Laͤngoſtrei⸗ 

fen purpurrotb , gefchlängelt, vom rothen 


Meere. "B) Teiescopiumf t ſor 
Schale thurmförmig, I, ig ht 
en, Spindelende {ehr gedehnt; Nabel fſehte. 
rt.: das Tele ſkoꝓ (Tr. Telescopium, 
Cerithium T., Tel. Indicator Wontf.), 3— 
43. lanz, 1—1;43. did, braun; fonft felten, 
°C) Rotella, Lam., rund, glänzend, 
Winbungen fehr niebrig, etwas Begelfärmtg. 
Art.: ulftfnöpfden (Tr. vestiarturs, 
Rot. lineolata), rund, conver Pegel 
glatt, weiß, roth u. Braun, von der Brö 
eiier Bohne; häufig im Diittelmeer u. a. 
?WyYPerfpectivfhnede (Solartum, 
.), verwanbt, Nabel weit u. trichtere 
artig, durch welden man ben geförnten 
Rand ber innern Winbungen bis auf bie 
legte erbliden kann. Urt: gem. Perfpecs 
tivfhnede (Wirbelform, Sof. pers 
tivam, Tr. perspeetivus), weiß, die Binduns 
gen braun u. weiß eingefaßt, Bon Aftene 
u, Afrikas Küften. E) Nabelſchnede 
(Enomphalus), ohne Kerben am Rande ber 
innern Gewinde; foffil. 1° Die Kon finden fi 
aͤufig verfteinert w. werden bann Trodis 
iten genannt ; fie gehören Dann zum The 
ber Älteften Floͤtzzeit an; jedoch find biefe 
Arten als untergegangen zu betrachten. 
Art.: Tr. agglutinans, magus, sulcatus, in- 
fandibuliformis, granulasus u. a. (gegen 30) 
Arten. Einige verbinden hiermit Arten Py⸗ 
ramidellen, Solurien u. aͤhnliche Wr.) 
.Mröeineilschneeken (Trochokles), 
bei Cup. Fam. ber Kammkienwnſchnecken 
bie Mündung ber Schale ik ohne Kanaln. 
fließt fi mit einem Deckel ob. beck elar⸗ 
tigen Gebilde, dazu die Gatt.: Trochus, 
Turbo, Paludina, Phasismella, Ampullaria, 
Malania, Nerita u. a, bilden bei Den bie 
Zunft Spaltfchneden. 
Kreisen, f. u. Hühnerhunde 
Kröiser, |. u. Korftbeamte s. 
Mreisevolvente (d. kat.), an einem 
Kreife ABM Taf. Ill. Fig. 38 find 
enten gezogen, u. auf einer jeden derids 
n vom Berührungspunfte an nad ders 
felben Richtung Stüde BB’, CC’, DD’ x. 
abgeichritten, "welche beziehungsweife dem 
Lagen AB, AC, AD ıc. von einem feften 
Punkte A u. ben Berührumgspuntten BA, 


‚C,D ıc. begrenzt werben, gleidy find. Die 


Endpuntte B’, C, D’ ıc. bilden in ihrer 
fertigen Aufeinanderfolge die K. eine trande 
feenbente Eurve. (Tg) 

Mröisfarren, f. u. a Under. 

Kröisfäche (Math.), ſ. u. Kreis 13 
bie Ausmeffung der K., ſ. u. Quabratur 
des Kreifes. 

Kröisförmige Müskeln (Anat.), 
fo v. w. Ringmusteln. 

Mreishauptmann, Borgefegter eis 
nes Kreifes, gewöhnl. abliger Beamter; fie 
leiten gewöhnt. bie Eentralgefhäfte eines 
Kıreifes u. baden Acht, daß jeder Beamte 
bed Kreifes feiner Pflichten wahrnimmt. Ir 
manden Staaten fteht ein K. mehrern Nintee 
hauptleuten vor. ' 

Url. 


Bireisjogen 


Kirölniagen, ſo v. w. Keffeltreiken. 
Krötuklemenschnecken (B - 
klemen, Cyciobranchlata), Sam. ber 
Schnecken; ihre Kiemen find Meine, regeb⸗ 
mäßig geftellte, rings unter ben Rändern 
ded els berumlaufende, Bammförmige 
Blaͤttchen; fi fe. Satt.: Patella u. 
Chiton bei uvier, bei Goltfuß Patella, 
Phyliidia m. Diphyflidie. 
Isla es Blütes, f. u. Blut 
» u 1% 


Mröisting, Wirthſcha I nit 
weißlich gelber, auf ber Sommerfeite roth⸗ 
angelaufner Schale. 

Krölsmundsehnecke, ſ. u. Mond⸗- 
ſchnecke. 

Kreimmuaschel(Cyclas, Brus. ),@ats 
tung der Serzuuſcheln, hat 2 (audı 8) Zähne 
in der Witte dee Chioffes, un. nad vorn 
u. rüdıwärtd B vorfpringende Lamellın 
Schale treisrund, gleichfeitig, mit feinen 
Querſtrichen. Süßwaflermufchel, getbeilt in 
die Untergatt.: a) Cyclas, Art.: Breits 
mufhel, Sornmufdel (C. comes; 
Telliea corn.), bornfarbig, mit einer Quer⸗ 
furdye, glatt. p) Pisidium, Pfetfer, das 
Thier bat an bem vorbern Theile der Schale 
einen fleifhigen Borftoß ; Schale etwas längs 
lich, Art: P. fontinalis. e) Cyrena, La- 
ssarck, !enmtlid, an den & deutlich gefchieds 
nen Zähnen im Schloffe. Art.: C. fuscata, 
depressa, fiuminea, trigonella, orlentalis 
u. a d) Cyprina (Lam), der Cindrud 
des Diantels macht Peine Kalte; Schloß 3 uns 


gleiche Zähne, Settenzahn entfernt; Urt.: 


tslänbifche Benus (C. Islandica, Venus M 


islandica 2): braun, abgefchliffen wird fie 
weiß mit blaßrothen Querbinden, 
als ein Hühnerei; C. gigas, nur foffll. e) 
Galatea (Lam.), bie Zähne ber rechten 
le ftehen genäbert, ber linken entfernt, 
chen benfelben aber Knorpelmaſſe tft. 
rt.: G. paradoxa, G. subvirtdis, fonft 
bei Venus. ( 72 

ERrEIsrngg,- der kreieförmige Flaͤchen⸗ 
vaum, welder fih zwiſchen ben Periphes 
rien zweier concentrifcher Kreife befindet. 
j Bm ohattige, fo v.w. Periſkiol, 

td. . 

Kröisschrift, fo v. w. Zirkelfärift. 

Krölsschüsselchen, f. u. Arypto⸗ 
gamen =. 

HKrölssen, fe dv. w. Gebären. 

Krölissprung (#eitt.), fo v. w. M- 
rouette 2). 

Kröelsstadt, ©tabt, in der bie ober⸗ 
fien Behörden eines Kreifes (Hi-behör- 
den) ihren Sig haben. 

Kräisstriech (Phyf.), f. u. Magne⸗ 
tismus ss. 

Kreisamfang (Math), f. u. Kreis ı. 

Hreisviereck (Dtatb.), Viereck, um 
das fi ein Kreis befhreiben läßt, d. h. das 
ſich fo in einen Kreis legen läßt, daß feine 
4 Eden Punkte aufbem Umfange jenes find. 
Jedes Biered ift ein K., wenn einer ber 4 


is Hremer 933 


folgenben Bäge von ihm gilt: 1) wenn ke 
2 Binkel, die von je 2 Begenfeiten u. ben, 
jeder anliegenden Diagonale gebildet werben, 


einander gleich find, alfo 4.8. BAC— BDE 
(Taf. II. Fig. 12). ©) Wenn die Summe 
von 2 Gegenwinkeln = 2 rechten ift, alſo 


< < 
BAD + BCD = 2ER (Fig. 12). 8) Wenn 
bie Rechtecke era ruden ber 310 6. 
nalen, in weiche ft esenfänie theilen, . 

ei find, alſo BE ED = AR.EC. 4) 
Benı das Rechte? aut den beiden Diagor 
nelen glei der Summe der Rechtecke ans 
den gegenüberftehenben Seiten it, alfo BD. 
AC = AB. DE + AD. BC eg 12). Der 
Leute beit ber Prolemäifde Sag. (7g.) 

Krölswärtel (Ritterw.), fo v. m. 
Grieswaͤrtel, ſ. u. Turnier. 
Kröisweber, Spinnen, fo v. w. Rab» 


{pinuen. t 
Kreitmayr (Aloye Wiguläus), geb 
u Mänden 1305 ; ft. 1790 a ie? v. 
ouferenzminiſter, geh. Staatskanzler u, 
Oberſtlehnprobſt in Münden. Schr.: Cor 
dex Mazimillaneus Bavaricus civilis, jadl- 
cialis et criminalis, 1,58, 8 Thle. ein hochſt 
firenges Geſetzbuch wozu er ſpäter noch meh⸗ 
rere Bände Aumerkungen, einen Supple⸗ 
mentband m. einen Generalindex fügte. 
Krellen, ein Wild (Hirſch, Keb) fe 
[teßen, daß der obre Rüdgrath ob. Hals⸗ 
ochen verleut find; das Eier fallt bene . 
wie tobt nieder, bleibt kurze Zeit Ziegen, 
zafft fih aber dann ſchnell auf u. entflicht. 
an muß dann fo bald ber Schuß gefallen 
ſchnell zufpringen u. Das Wilb mit dem Gen 


rößer nidfänger abfangen. 


Kremärn (poln. Myth.), Gott ber 
Schweinezudt, dem man Opfer von Bieg 
auf ven brennenden Heerd goß. 

Hremäste (a. Beogt.), f. Lariſſa. 

Krömenes (Krömenee), 1) £r. 
ber ruff. Statthalterſch. Bolbynien, Hier 
Rabziwilom, Stabt, 5000 Ew., Haupt⸗ 
ollamt; u. 9) Be darin, Eitabelle, ges 
ebrte Geſellſchaft; 8000 Ew., viel Juden. 

Mremöntschuk, 1) Kt. ber ruf 
Statthalterſch. Pultawaz WO Ew., bare 
anter 6000 Koſaken; ©) Hptſt. darin, am 
Kagamlik u. Dnepr, adel. Erziehungshau 
Kaufhaus, Zuckerfiederei, —— 
Wollmarkt, fertigt gute Liqueurs u. einges 
machte Frügte, Gold⸗ u. Bilberwaaren, 
Santel; SOON Em. 

Kremer, 1) 3ohann Murtin), geb. 
1718 zu Worms, ft. 1298 als naffauifcher geh. 
Kath zu Weilburg; ſchr.: Geſch. des wilde 
u. rh Ri Haufes, Maunnh. 1769, Fol.3 
Entwurf einer genealog. Geſch. des otton. 
Aftes u. falifhen Geſchlechts, Wiesb. I 
2 Bde. 2) (Ehriſtian Jakob), geb. 1 
zu Worms, ft. 1770 als Hof⸗ u. Ehegerichts⸗ 
rath, u. Hiſtoriograph zu Mannheim. Sqhr.: 
Diplomat. Beiträge zur deutſchen Geſchichte⸗ 
Funde, Frankf. 156-1701, 8 Stũce; Geld. 
des 
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924 Kremigkos 


des Hauſes Geroldseck, Frankf. 1766; Geſch. 

bes Kurf. Friebrich I. von ber Pfalz, Mannh. 

1265 ; Beitrige zur jũlich⸗ u. bergfdyen Geſch., 
ranff. 177016, 2 Bde. ; Geſch. bes rhein. 
ranciens, ‚1728. (Dg.) 

Hremfiskos (a. Geogr.), Stadt an der 
vordern Küfte bes fchwarzen Meeres beim 
1. Islama. 

Hremi, 2) fo v. w. Feftung; 2) bef. 
in Moskau, f. d. 145 8) f. u. Aftrachan. 

MHrömling, Agaricus virescens. 

. Mrömmen, 1) See u. 2) Stadt im 
oftharelländ. Kr. bes preuß. Rgsbzks. Pots⸗ 
tam; 2200 Ew, Hier (an Krömmer- 
damme) Sieg Barnime Hll., De von 
Pommern: Stettin, gegen zutwig b- rank 
benburger 1881, ſ. Brandenburg (Geſch.) sıv. 

Mremmyeon (a. ®eogr.), fo v. w. 
Kromyon. Krömnea, Stadt u, Feftung 
auf einem Felfen in Pifidien, wohin Aus 

uft eine rom. Colonie fandte. Hierein warf 

HET n.Chr. Lydius(n. A.Palfurius), 
ber Anführer ber feeräuber. Iſaurier, als 
Kaif. Probus gegen fie zog. Lydius warb 
ermordet u. Probus verpflanzte die Sfaurier 
nady andern Rändern. 

Kremnitz, Berg⸗ u. königl. Freiſtadt 
in der ungar. Geſpannſch. Bars; hat in der 
eigentl. Stadt nur 32, doch mit den Vorſtäd⸗ 
ten 1200 Haͤuſer, Schloß⸗, Berg⸗ u. Muͤnz⸗ 
amt, Münze (nach berfelben die Kröm- 
nitzer Ducäten, ſ. u. Ducaten), Gym⸗ 
naffum, Rormalfchule, anfehn!. Gold⸗ u. 
Silberbergwerke, Silberſchmelzen, große 
Waſſerleitung; 5000 Ew. 

Krömpe, Stadt an ber K-raue im 
Amte Steinburg bes dän. Herzogth. Hol⸗ 

ein; Armenhaus, Viehhandel; 1200 Ew. 

ie fruchtbare Umgegend heißt M-r- 
marsch; goedemde ung, 1628 vom kaiſ. 
Gen. Eonti 1 Jahr lang vergebens belagert. 

Mrömper, Krömpersystem, ſ. 
Krümper 2). 

Mrömpernägel, !leine Art Nägel, 
2000 bavon gehen auf 14 Pfd. 

Mrems, 1) Sauptft. im Kr. ob dem 
Manhartsberg im dftr. Lande unter ber Ens 
an der Donau; Piariftencoliegium mit phi⸗ 
loſeph. Lehranftalt, Stubentenconvicte u. 
Gymnafium, engl. Bräulcinflofter, Kreise 

auptſchule, milltär, Inftitus, Fabriken in 

tables, Sammt⸗ u, Seidenwaaren, bie 

enf (mährer Senf), Pulver, Eifig, 
Metallinöpfe ꝛc. fertigen, Wein, Saffrun 
n. Flachs bauen; 4500 Ew. Zwifchen K. 
u. Stein liegt das ehemalige Klofter, jetzt 
Militärgofpttal Und. Bier Denkmal des 
Gen. Schmidt (blieb 1805 bei Dürrenftein). 
In der Umgegend findet fi die Erbe, wor: 
aus K-er Weiss (gute Sorte Bleiweiß, 
zum Malen u. Anftreichen) gemacht wird, 
2) (Bei ). K. ift eine alte Stadt; 1485 
lange aber vergebens von ben Ungarn bes 
lagert; 27. Rov. 1619 wurde der Leber» 
(di bes boͤhm. Dberften Carpezan abges 
chlagen; 28, Maͤrz 1615 au die Schweden 


. ® 
bis. Hreasot 
übergeben, aber 6, Mai MlGison bem 
Kaiferlihen unt. Graf Bufceim nieder g e= 
nommen. 1341 ſetzte bas hair. Heer unter 
Graf Törring bier über die Donau, Im 
Juli 1809 von den Franz. beſchoſſen; f. Defts 
reichifcher Krieg von 1800 5 3) Nebenfluß 
ber Kainach, in Unterſteyermark; 2) Markt 
feden daran, f. u. Voigtsberg; 5) Ort im 
öhm. Kr. Budweis, Fundort von Grana⸗ 
ten. Wr. u. Lb.) 
Krömsbrücke (K-bruggen), 
Darf im illyr. Kr. Billa; Bad u. Eiſen⸗ 
werte. 
Mrömser, Bagen, f. u. Berlin « 
Mremeier (fpr. Krenfihr), Stadt ins 
mähr. Kr. Prerau; Kettenbrüde über die 
Mar, Refidenz des Erprıia. von Olmũ 
mit Bemäldegallerie, Bibliothet (80, 
Bbe.), Naturaliencabinet, Piariftenklofter, 
Gymnaſium, Obfibau; 4000 Em. 
Kremsmünster, Marktfl. an ber 
Krems im öftr. Traunkr.; große Benedicti- 
nerabtei mit Lyceum, Hauptſchule, Bibllo⸗ 
thek (50,000 Bde.), Sternwarte, Muſeum, 
aturaliencabinet u. Beſitz von 157 Dörfern; 
1000 Ew. 
Mrenäa, alter Name von Theben (In 


Böotien). 
Kröngen (Seew.), fo v. w. Hellen 8). 
Krönides, alter Name von Philippi. 


Mrönke, {9 v. w. Sraben, f. u. Ueber⸗ 
ſchwemmen. 

Mrenn, am Hohoſen ber Ort, wo bie 
Form fteht. 

Krenöphylax (gt. Unt.), in Athen 
Quellen⸗ u. Brunnenauffeber. 

Mrenzach, Marifl., fo v. w. Gren⸗ 


HMreodaäites (gr. Ant.), Fleifchvers 
theiler, bef. bei den fpartan. Syſſitien. 
Mröon, 1) Sohn bes Dienökeus, nad 
Laios Tode Rönig dom Theben, nahm Am⸗ 
pbitryon mit ber Alkmene auf, als fte flüch⸗ 
teten, u. unterftügte ihn gegen die Xeleboer, 
wofür ihn Ampbitryon von deu Verheerun⸗ 
gen eines Fuchſes befreite. Als Debipus 
en Sphinx getöbtet hatte, gab er ibm mit 
einer Schweſter Jokaſte aud fein Neid, 
bernahm e6 aber nad bes Eteokles Kal 
wieber. Diefen ließ er beftatten, den Poly⸗ 
nikes aber verbot er zu begraben, u. ald es 
beffen Schwefter Antigone dennoch that, Tieß 
er fie töbten (f. Antigonc 1), Sein Haus 
verwaifte deshalb gänzlich. 2) Nach Ein. 
bes Bor., n. A. Sohn von Thoas od: Siſp⸗ 
phos, König von Korinth f. d. (Bed) a 


u. Medea. 

HKreöphagen (Fleifcheffer, a. @eogt.), 
Voͤlkerſch. in Aethioplen, unterhalb Aegyp⸗ 
ten; bei ihnen die Beſchneidung. 

Mreosöt, !von Reichenbach entdeckte, 
im —5— u. verſch. Theerarten enthaltue, 
beſ. aus Bruchenholztheer zu gewinnende, u. 
durch wiederholtes Aufloͤſen des ſchwerern 
Antheils, der durch trockne Deſtillation des 
Theers erhaltnen Producte, in Kalilauge, 

b⸗ 


— — — — — 


Mrepe br Hresise 


usfällen mit Gchwefelfäure u. enbliche 

ectiflcation über Kalihydrat, sein barzus 
ftellende Flüffigfeit, = 79,10 C. 7,» H. 16,» 
O nad Liebig. Das K. ift farblos, ziems 
li dünn, dlartig auf Papier einen, bald 
derſchwindenden elfl eck machend; von durch⸗ 
dringendem, lange anhaltendem, unangeneh« 
mem, dem Rauche od. Ruß aͤhnl. Geruch, 
brennend» ägendem Geſchmack; bridt bas 
Licht fehr ſtark, leitet die Elcktricität nichts 
wirft ägend auf bie Kant, innerli genom⸗ 
men, hoͤchſt giftig, reagirt weber fauer noch 
baſifch; iſt flüchtig, kocht jedoch erſt bei 2030 
verharzt ſich nicht an der Luft, jedoch Fe 
Ehlor - u. rebucirbare Drybe, wird dur 
Braunftein od, Mennige felbft beim Kochen 
nicht verändert ; erplodirt mit Salpeterfäure, 
laͤßt fi ſchwer entzüunben, brennt aber dann 
mit heller Flamme u. vielem rußigen Rauch. 
Es löft ſich in Alkohol, Aether, Delen, vers 
bünnten Säuren u. Alkalien, aud in etwa 
80 Theilen Wafler von gewöhnl. Tempe⸗ 
ratur, weit mehr in kochendem, nimmt abet 
ſelbſt durch Schütteln ſeines Gewichts 
an Waſſer auf. Duxch eine glühende Röhre 
getrieben gerfent es fich in eine bläftrige gras 
phitähn!. Kohle, Naphtalin, eine fettige Subs 
ftanz, u. ein, entzündet mit heller Ylamme, 
ohne Muß brennenbes Gas. Es cvagulirt 
Eiweiß u. Blutfarbeftoff, ſchützt frifche® 


Fleiſch vor Berwefung, fo baß es austrocknet 


u. dem geräucherten aͤhnl. wird, fo wie denn 
von ihm hauptfächlich bie confervirende Kraft 
bes Dolzeffige u. des Räuderns bedingt 
wird. Obgleich felbft neutral, verbinbet fi 
das K. ſowohl mit Säuren als mit Bafen, 
auch mit mehreren Salzen zu einer Art Dops 
yelfalz. ꝰ Reines K. wird in ber Medi⸗ 
ein, außer gegen Bahbnfhmerzen, wo 


die damit befeuchtete Spihe eines feinen Ky 


Pinſels in den hohlen Zahn gebracht wird, 
nicht angewendet, wohl aber als Zuſatz Ale 
Salben gegen hartnädige herpetifche Ges 
Kwüre, u. "in 80 Theilen Wafler aufges 

ft ald A - wasser gegen faulende Ges 
(wäre, Krebs, Caries u. bef. wegen feiner 

igenſchaft das Eiwciß zu coaguliren, ohne 
Entzündung je bewirken, als blutſtillendes 
Mittel bei Wunden, wo es ber Aqua 
Binelll (f. d.) u. ber in Sclefien zu 
gleihem Zweck gebräudlihen Aqua em- 

yreumatica (dur Deftillation rohen 
2 effige mit Kreide bereitet), welche beibe 

. in unreinem Zuftande enthalten, vorzus 
ziehen iſt. Neulich aud ale ſehr wirkfam 
gegen bie Seekrankheit empfohlen, ſ. In Seen 


ankheit. ſ. u. Eflovenküfte ») 
Mröpe, f. u. Sklavenküſte a). 
HKr&post uf), fo v. w. Feſtung ob. 
Schanze; oft in Bufammenfegungen mit 
Drtenamen, al imetaja . F 
re alle pte, d. h. mit 
einer — Oberfläche br ehene Zeuge; 
bef. 8) fo v. w. Crepon u. Kreppflor; 3) 
(Perüdenm.) fo v. w. Kreppe, 
Krippe, Urt bie Haere zu friſiren, 


923 
wobel dieſelben mittelft eines Kammes fo In 
einander gefhoben werden, baß fie kraus 

cheinen, wurbe ſowohl Bei Perüden als 
beim eignen Haar angewendet. 

Kreppfior, leichter jeidner Praufer 
for, von Einfter rober Seide. Der Einſchlag⸗ 
aden iſt ſtärker u. ſcharf, aber aur Hälfte 

nad ber linken Hand gedreht, weil beim Wer 
ben der Einfhlagfäben mit 3 Schügen abs 
wechſelnd von ber rechten u. linken Band eins 
efhoffen wird. Der K. roird mehr n gleide. 
miger Praus, wenn er in heißes aller 
elegt (gedreppt) wird, woburd die Eins 
lag en anfchwellen u. ben K. etwas zus 
anrmenziehen. Der K. wirb in allen Farben, 
och bef. ſchwarz zu Trauerfleidern, gefärbt. 
Es gibt mehrere Arten: boppelten u. 
einfadhen, platten u. ganz gekrepp⸗ 
ten 8. Nad der Breite bat mıan 18 Sors 
ten 5 den fchönften !iefern Bologna, Avignon 
n. Lyon. Der ee ben or, wird von 
ber allerfeinften Seide fehr bünn u. locker 
gewebt, gewöhnlich ift er ſchwarz (Crespo), 
es gibt aber auch eine milhweiße Sorte 
(V elo), die in Italien zu Schleiern gebraucht 
wird. Vgl. $lor1). (Fch. u. Hm.) 

Kren, ber erfte König von Kreta, & 
dv. (Befh.)ı. - 

Krösios, Neiname bes Bakchos zu Urs 
06, weil er die kret. Ariadne bafelbft Hatte 
egraben laffen. 

Hrösiaw, Stadt, f. u. Dünaburg. 

Krösomysl, myth. Berzog von Böhe 
men, ſ. d. (Ge ch. © 

Kresos, Jonier, begann mit Ephefos 
ben Bau bes Tempels ber ephef. Artemis. 

Mresphöntes, Herallid, Sohn bes 
Ariſtomachos, beſetzte bei der Eroberung bes 
Peloponneſos Meffenien ; Schwiegerfohn des 
pſelbs, f. Arkadien (Gefch.)'s. 
en (a. Geogr.), fo v. w. Aegos 

anıor. 

Hiröane. 2) mehrere durch ſcharfen, fluͤch⸗ 
tigen, wie Senf die Geruchsnerven zugleich 
mit reizendem Gefhmad als Appetit fürs 
bernde, urintreibende, deshalb fteinauflös 
ende, antifcorbutifche Drittel gewöhnliche 

flanzen: a) Garten⸗K. Gepidiom satl- 
vum), .von unbefanntem Stammort, in 
Deutfchbland Häufig angebaut, auch verwils 
bert an unbebauten Orten, Schuttbaufen z2c.3 
Stengel aufrecht, Blätter vielfach einges 
f(gnitten, Blume weiß, traubenftaudig, offis 
einell; das ftifche Kraut antifcorbutifches, 
fepleimauflöfendes Mittel, auch als Bemüfe 
u. Salat, ebenfo ift fle ein ergiebiges Dels 
gewachs. Sie verlangt dantı einen leichten, 
umerautreinen Boden, in der ber Dünger 
flach untergepflügt u. das Land dann geeg 
wird. Der Same wird im März breitwuͤ 
od. in 9 Zoll von einander entfernte Reihen, 
auf 120 1 Ruthen 5Pfb., gefüet n. flach une 


stergeeggt. Sie wird entweder gejätet ob. 


mit der Pferbebade behackt. Die R-ife ers 
kennt man, wenn fidy Blätter, Stengel u. 
VBamenfchoten weißgelb färben. Nach dem 








038 Hressen Wr Kreta 


Ausdreſchen wird der Game 14 Tage lang benten, Eolonie ber Pelaſger, riſtonia. 
auf luftigem Boden — hr oft ges HKröstowoi Nom PR Ye . 
wendet. Das baraus erhaltne D ia befler Neu Sibirien. Hirestöwskolt, % v. 
als Mape⸗ u. — 57 3 Blase — w. ——* Kröstzy ee 


‚tan 35 Khalmwea, katferl. Yallaftz 2090 Ew. Bier 
Hr ereh „Behrend wie Die variges bie —— — Starower Mi 
Fiſſ fangs⸗K ee: ’ 
.den — betä t, ins eu ger RE rang od. Ki r ‚m 
worfen, die Fiſche, Bifäfons benndt; sad gesgr. 
Brunnen» L mbrium Nasturdem, (daher Ma efes fd. i. —* fen 
Haren genanıd), 


et uf Marti. an 
fer) Weite Mean e) —88* 7 (Le. wanzenbereitung: rn em — 8 ber 


Siatter geflebert, Blättchen berzförmigs als ‚ entftand von einer ——ã 35 
—— — deren aus⸗ —— mit 8 ne en euch 
Saft, im Frühling unter anders montes weft RK. au 
i Me Ar Buder gu einem ah —*36 Mi; von 
ret augefto as db hohen Gebirgen hieß K. au Härte 
—— Salat dene, 5 —A (be —* ——2— mehrere vrge⸗ 
53 Tardanine⸗ e (wie Kymeros, an 08, Dikiynne, 
» 3 Zustan ſche K. — 3 Drepanon, Sephrrion, Samonten, —* 
nisus), aus Peru, bei une als Germaͤa, —I — 4.)3 *viele 
bAume Gtengel kriechend, Bleme —5* knos, Jardanos u, J 
srange, nach beißen Semmertagen 
Abends —E Blätter ſchildfore den zauheften Bebirsögegenden ; * Am 
Beh ‚ Iteffenartig. Kreut SBeiten rei an Städten (Rydonis, Gnoſſos 
E onſt ha et Flores nasturtäl Gortyn, Phäftos, Then, a, EnBtosic. L 
jadici) als harntreibendes, auflöfendes, u. *Die Hauptpunkte ber ung, bie do⸗ 
trockneten Früdte als — c* —38 u. beren —** der dngee Minos 
* € nro dosi) ll. Blumenkaofpen (1280 v. Ehr.) war, waren folg.: die Ew. ber 
u. unreife Früchte werben, in Eſſig ei einzelmen Gemeinden waren ° ingetpeiit m 
macht, wie Kapern benugt; Blätter u. Biü⸗ Freien. Dtenendez von egtern baute * 
then, als Salat. ————— eine Kaffe Aphamistai od. Klarot 
Lepidium. (Su. u. Lö.) bie unterjochten Autochthonen ber id, 
rennen, I 7 v. w. Gründfing. das Feld u. entrihteten ben Freien einen 
Hröss em (Bien ) bekimmten Zins; die andre Klaffe (Ehrys 
6. Buuft der 18. Ki. —* in fonet ot) wurden zu fäbtifhen Dienſten 
Okens Pflanzenfuftem: Tetrabunamiien, gebraucht. *Die Freien wurden von früge: 
Artnblättrige Rhiee —* einen bitterliq —** gend im vaterl. Haufe (SPatin! 
— Stoff enthaltend; mit SAfaͤchvigen, Dante Lebende], Apagelot [keiner 
— 65 als Balg» le Sugehörende], Apodromo — 
ähte haben, ob. t bie Dromst Befudende]) a 
een. eingerüdt fin * fe fie beſuchten mit ihren Bätern 
ba Bhiefe faft verſchwindet, u. die Mahmen⸗ ſchaftl. Mahlgelten u. faßen ba am oben 
lei en it 0 a, woburchbie Rlaps u unter einander; mit dem 17. Lebensjahre 
smig, Bälgen hnlich werden, traten fie in eine Agele (f. d.) u. wurben 
— et 18 Kafacntabtden mit ber gemeinfhaftli erzogen (Agelniot) 8 
—53* ſammengedeüũckte —— zu Kriegern, dabei warb fleißig im 
‚Me —&* ſten von der Mit⸗ Sumnaflen (Dromoi) gerungen, bis 
— weit entfernt, u. dechelo bie Schet⸗ Fe —— Freie hatten allein Unr 
326 —— haben. (BVu) fprüche auf Venter u. Würden; Landeigen⸗ 
Hirössenbru Der un Kr. unter thum u. Steuern gehörten bem eines: wos 
dem Manhartsbe e dee öftr. Landes unter von für einen gemeinfchaftl. Unterhalt det 
der ——— an —2 bier am 12, Intl Bürger (Andria) ) gef t murbe, Bei 
Dttoßite v. Böhmen mit 100,088 ben —— ichen Klee en d ve 
BR ber —ã v. Ungarn ueit 140,00 . beſtanden geſchloßne fe 
Ungarn (Geſch.) w u. Böhmen (Geſch.) a. ten (Betairiad), e ugleich te 
röanenwelssiing(Biräss-W.), merabidaften waren. Anfangs Harn Kir 
Schmetterling, f.u. Weißling. Mirässter, nige an der Spitze nad er 10, 
Bogel, [ec dv. w. Mieienfänarset. Hirönn- - aus ben ebelften Gefdlehtern —8 
ling, * 9 a. Aefche he 2 Kosmoi, die bef. auf bie Erhaltun der 
Kröstiak, Iafel, T. biganst. _ Verfaffung ſahen m. fi mit 28 le 
m (&, Geogr), Sur tn Blazer langlichen G erontes (d. t. Mitglieder * 





zübemte Befeggeber, nach dem bie 


Kreta 


Mathes IGeruſta, Bule]), In die Staates 

— theilten 3 ähre ı ewöhnl. Vor⸗ 

läge erbielten burch bie Beftätigung ber 

olfeverfammlung (Agora, Ekkle⸗ 

fia) ı * d jr Pen Kreide — 
e Kraft. zeichne 

jet ⸗ en 3* Da die 


vollſtãndigſte enealogie aller griech. Gott⸗ 


gen worben fein Tollte 
u beffen HT 
Dem dor. Dialekt. Ve ge Sitten waren, 
ba man beim Eſſen faß u. nie bis zur 
Krumtenheit teinfen durfte. B 


ſchuldige; ber Liebhaber (Philetor) raubte 
deinen Geliebten, defien Eltern er 8 Tage vor⸗ 
her den bevorftebenden Raub meldete, dans 
4ührte er den Knaben mit fi ins Gebirg 
u. jagte mit ihm; nad) höchſtens 2 Mona⸗ 
ten entließ ihn ber Philetor wieber, beſchenkt 
mit einem Rind (welches ber Knabe bem 
Zeus opferte), einem Kriegsfleid u. Becher. 
ortan war Freundſchaft auf inmer zwis 
ihnen u, beſ. im Kriege durch gegen 
itigen Schug u. Aufopferung bewiefen. 


Solchen Phileior zu haben galt für ehren 


wu nu. ein fo Beliebter hieß Kleinos. 
Zeit ber Ausartung galten übrigens 

bie Kreter als Lügner, Ungechüme u. faule 
Bände. K. F. Eh. Hoeck Berf. zur Auf⸗ 
a thol, u. Geſch. der Rel. u. 
: Krkte (Geſch.). ' Res Urbewohner, 
nicht heilenifcher Gerkunft, hießen Eteo⸗ 
kretes, von benen bie Kydonier eine 
Abtheilung waren, u. zu denen Dorier, 
Uchäer, Pelasger u. ann Porpalen Ku⸗ 
reten . d. daher K. auch Kuretis hieß) 
einwanberten. is aͤlteſter Beherrſcher ber 
Jnſel wird Kres, Sohn des Jupiter u. 
ber Ihn, genannt; er entwilderte die Eins 
mwohner., ftiftete viele nüglihe Einrichtun⸗ 
gen u. erbaute Knoſſos; nah ihm foll K. 
genannt werben fein. Gpäter, um 1500 
Begierte Mpteras. 2 Die Dorler führte 
Tektamos (Tektaphos), Sohn bes Dex 
ros aus Heſtiäotis nad der NDKüfte +6 
u. ward ihr König. Ihm folgte fein Sohn 
Afterios, nah welben K. auch Afteris 
hieß u. welder bie @uropa beiratbete; des 
zen u. des Zeus Söhnen Minos I. Rhas 
Bamanthos uw. Barpedon (f. d. a.) bins 
terließ er das Neid, (um 1408). Des Minos 
Cohn war Deukalion; jenec Enkel u. 
Gohn bes Lykaſtes Minosli., der bes 
Infei auch 


Mu⸗sis Web u. der Athen ff. d. IGeſch.)I h 
bekriegte u. tributbar ae Bon fine 
Tribute befreite Theſens (f. d.) fein Vater⸗ 
Ind, Ihm falgte fein Sohn Katreus. Zur 
Zeit bed trojan. Kriege regierte Idome⸗ 
neus auf K., der if an dem Kriege 
nahm. ? Hm 1008 regierte Ete arches. 
Nach deffen Tode entftanb eine große Ans . 

bl Republiken, bie durch neue Einwans 


ie drer von bor. Latfebämoniern, Ars 


Sivern m. Athenern verftärkt wurden. 
Rah mehr. Reibungen ber Republiken uns 
der einander braten Knoſſos u. Gor⸗ 
tyna die übrigen in Abhängigkeit; nur Ky⸗ 
donia behauptete fi neben ihnen. *42B 9. 
Chr. nahmen die Lafebämonter für bie Per⸗ 
fer KR. ein. Die Unterftügung der Seeraͤu⸗ 
der, bie Begünftigung des Mithridates dur 
Mietbfoldaten, bef. aber bie Länderfucht 
wurbe endlich bei ben Nomern Beranlafs 
fung zur Unterjochung der Infel. Der erfie 
Berfuc des M. Antonius verunglückte; 
aber Metellus eroberte 09 v. Chr. bie 
Inſel u. erdielt den Bein. Eretiens. A. 
blieb nun röm. Prooin, wurde von A 

Mus mit der Prov. Kurenatla tu Afrika 
vereinigt u. dem Senate übergeben (ward 
alfe Provinel« procensularis), burch Cou⸗ 
ſtantin aber 


Michael dem Stammler legten Gier bie 
Sarazenen 888 an ber Stelle ihres vers 
er ten Bagerd(E bandar) eine Stadt bies 
e8 Namens an, ben bie Griechen in Kanr 
dia verwanbetten, u. da dieſe bald ber wich⸗ 
tigfte Ort des Landes wurde, fo erhielt bie 
Inſel Davon in der Schifferſprache den Na⸗ 
men Raudia, *Der bysantin. Rallız 
Nikephoros Phokas eroberte K.“ 
von ben Sarazemen wieder n.gab der Iu⸗ 
feleigne Herren; Ler lebte war Bonifa⸗ 
eins, Markgraf np. Diontferrat, der ed 1204 
an erlelBendtiauer verkaufte. Diefe ließen 
K. von einem General⸗Proveditor ver⸗ 
walten, unter dem ein Berg u. noch ein 
Proveditor ſtand. Die Kandioten verfüge 
ten immer Empoͤrungen gegen dieſelben zu 
machen. * 1864 machten fie den Berfuß Ger 
nnefer einzuführen, bie fie befreien Kelten. 
1645 begannen die Kriege mit ben den, 
Die Maltefer Gatten eine türt. Gultanin 
aufgegriffen u. in einen Ban 
fen gebracht; ber Kapudan 
fuf, ein venetian. Renegat, 
pebdition, landete u. ero nad Tanger 
Belagerung Canea, 1647 auch BRetäkume ; 
Sauptfkabt hielt fih u. Die Türken verloren 
auch Alles wieber bis auf Gamen. 1067 
griffen bie Türben aufs Neue bie Yofel an, 
aber erft 6, Bi are 2609 nahmen fie bie 
Stabt Kandia u. fomit bie Imfel, bie aun dem 
“Ark, Meiche eimwerleibt wurbe. *° Reber 
ben Uufftanh Kes 1828 in bem price. Frei⸗ 
beitsfziege w. wie durch ben ar 
u 


9..s Krete ‚bw 


ar} K. unter tuͤrk, — — blieb, ſ. 
u. Griechiſcher, Breiheitstampf or, 1, ı. 
Nah dem eben 1880 befegte Meh⸗ 
med Ali, Vicekönig von Aegypten, K. 
bas bemfelben vom Sultan al Entſchaädi⸗ 
puma für die Kriegskoſten bei Unterſtützung 
griech. wg: übertragen war 
r 


u. 1 
wurde ihm K. förm. überlaffen. Die Kan⸗ 


dioten von allerlei Volk, befanden ſich unter J 


dieſer Herrſchaft aut, u. ein Aufſtand von 
5000 Griechen 1835 wurde bald unterdrückt. 
18 Aber da in Folge des letzten türk.⸗a * 
Kriegs K. 1841 wieder an das tür. H ch 
Bau, u. bie Türken die Kandioten ſofort 
ehr übel behanbelten, fo machten Legtre einen 
ufftand, worin fie von ben Griechen, je⸗ 
boch ohne ausbrüdl. Bewilligung der Regie- 
zung, unterftügt wurben u. bie Kürten in ie 
ven — Platzen belagerten. Aber ſowohl 
— ülfe wurbe ihnen bald entzogen 
auch die gehoffte Berwenbung ber. Groß 
mädhte blieb aus, u. Tahir Paſcha unters 
warf nach kurzer Gegenwehr ber Kanbios 
ten, noch die Infel 1841. Bgl. Ehurmuzu, 
Konrıxa, Athen 1842, (Lb,) 
te, 1) Tochter bes nfterioß, nad 
Ein. flatt pa iphbae Minos Il. Gemahlin; 
3) eines Kureten Tochter, des Amun Ges 
ablin, ber in Hungersnoth auf bie Infel 
En a kam, bafelbft K. heirathete u. ber 
fel ihren Namen gab. 

Kreten (Geogr.), f. u. Duiveland. 

Hröteun, ſo dv. w. Katreus. 

Hröetheunm, des Aeolos x. der En 
zete Sohn, von Tpro Vater des Aeſon, Amy⸗ 
tbaon u. Pheres. 

Hröthi u, Pl&tnhi (hebr.), 2) fo v. w. 
Scharfrichter u. Läufer, bie Leibwachen 
vide, wohl aus der Zahl jener Schulbner im 
geringen Volke genommen, bie mit David 
IR Saul flohen; daher 8) Pobel. 

Krötikos (AUmpbhimacer), Bere 

6, befteht aus 1 kurzen von 2 langen Syl⸗ 

ven eingefhloßnen Sylbe: -—u— Hirö- 
tische Verse beftehen aue abgekuͤrzten 
trochaͤiſchen Dipotien u. geftatten nicht nur 
die Auflöfung ber einen Länge in 2 Kürzen 
uw — od. — vw), fonbern bei ben r 
ramatitern aud die Vertauſchung mit eis 
nem Moloſſos (—--—). 

Kr£tischer Ämmey, fo v. w. Ans 
mob). K. Börgkämmel, f. u. Bergs 
kuͤmmel. K. Diptam, ſ. u. Driganıım. 

Krötischer Stier, f. u. Herakles 1. 

Mretöpolis (a. Gcogr.), Stabt in 
Piſidien, wahrfcheini. von Kretern geftifs 
tet. Im Mittelalter Sozopelie, 

Krötsand, mitten in einem Fluſſe ans 

chwemmtes Land, bef. wenn ber Brfiß 

elben fireitig ift. 


34, 2B 


Mreutzer 
in ben Muheftanb verfept, fi. 1808; Uls 
Dichter bekannt —8 Fer dem Ras 


men Ringulf bes Barden bherausgege- 
benen Bardeniieber ; ſchr. noch lyr. Gedichte, 
Epigramme, Erzählungen ꝛc. Saͤmmtliche 
Berke, Lpʒ 1284 1600, 7 Bde. 2) (Theo⸗ 


885 dor Konrad v.), geb. zu Baiceuth 17625 


Advocat in Saalfeld, dann Privatbocent in 
ena, 1792 Segierungsrath in Baireuth 
17% geh. Regierungsrath in Ansbach, 1801 
eadelt u. Eobuzaifeber seh. Math u. Mini⸗ 
er; fuchte bie Finanzen Koburgs, bas ſehr 
verſchuldet war, in Orbnung zu bringen, 


‚machte ſich jedoch hierbei viele Feinde m. 


erbielt um 1808 feine Entlaſſung, 399 fi 
nad feinen Gute Theres bei Zbürzburg zu⸗ 
rüũck, ſaß dann, mit ber preuß. Regierung 
in Mißhelligkeiten gerathen, eine Zeit lang im 
Düffeldorf gefangen u. ft. (aufeiner Reife) in 
Kaffel 1820. Schr.: Principia juris Germe- 
norum civitis privati hodierni, Jena 1792 f 
2Bbe.; Jus publicum Germaniae, %p;. 1 
de., 4.3 Berfud eines Lehrbuche 
bes pofittven Nechts ber Deutſchen, Bair. 
er heraus: Staatsarchiv der k. preuß. * 
ſtenthümer in Franken, ebd. 1747, de. 
Sof u. at eine Seitfhrift, | Bamb. * 
e. .u Lr. 
Kröüer (Schiffb.), p Pi 4 Kreier. 


Kreüsn, 1) Najade, ber Bia Tochter, 
von Peneod Mutter des Hypſeus u. ber 
Stilbe; 8) (laufe), Tochter bes Kreom, 
f. u. Medea; 3) Tochter von Priamos u. 
gab, von Aeneas Diutter bed Askanios; 

eneas verlor fie auf der Flucht aus Troja, 


Das f. u. Ueneads; nad and. Sage von Apols 


Ion Mutter bes Anios; 4) Tochter des 
Erechtheus u. der Praxithea, von Zuthos 
Mutter des Achäos u. Yon (f. d.); 5) Tode 
ter bes Erechtheus H., f. Athen (Geſch.) 
HKreüsa (a. Geogr.), Seeftabt u. Has 
fen von Thefpiä, in Böotien, j. Kalos, 
s Kröüselbeere, fo v. w. Stadels 
eere. ° 
Kreüssen, 1) Stadt am rothen Main 
ım Landger. pegnie bes baier. Kr. Obere 
franten; 1100 Ew. Bormals Reicheftabt 3 
bier wos Sic Heinrichs Il. über ben Marks 
grafen v. Bohburg, f. Deutſchlaub (Gefch.)en. 
2) Fluß im bair. Kr. OPfalz, fällt mit dem 
Zumbad bei Weiden in die Nab. 
Kreüth, Bad, f. u. Tegernfee 8). 
Kröützer, 1) (RudolpH), geb. 1767 
zu Verſailles; Schüler von Biotti u. Sta⸗ 
min 309 früh die Aufmerkſamkeit der franz. 
Yublicums u. 1786 des Hofe auf fd, u. 
wurbe Biolinift in Napoleons Kapelle u. 
Mitglied des Eonfervatoriums. Er ft. 1881 


eham, ſo v. w. WBirtäehens, zu Genf. Eommponirte 9 große Open: Aſtya⸗ 
daher er fo vr. w. Schenk» nar, Uriftipp, ber Tod Abels u. komiſche 
wirtb. Dpern u. Ballete, worunter Lodoiska, Jeans 


Hirötschmann, 3) (Karl Frieb⸗ 
ri), geb. 1738 zu Bittau; 1764 Dberamtes 
aboorat, 1774 Berihtsactuarius baf., 1797 


ne d'Are, Paul u, Birginte ze. eine Menge 
Eoncerfahen für die line; Mit Rode 


u. Baillot Verf. ber Violinſchale bes ve 
er» 


 asın 


Kreuz 


uex über ben andern ‚geht. Ueber bie vers 
Öäleb. Arten Kee, {-Kreuzıs (Der). 9) Werks 
jgua.der Todesſtrafe (f. d. 11), beftebend aus 


an dem ber Delinguent mit, auf bem Rüden 
gebunduen Händen befeftigt od. angefpießt 
wurbe (impalatio, Sfolopfis), ad, aus 
2 in einander gefügten Pfäblen, mit ber 
Korm X (Crux decussata), od, F(Crux 
commissa), "od. + (Crux immissa), od. 
aus 4 Theilen, dem Pfahle, (Crux, im ftrens 
gern Sinne), dem Querbalken, an den bie Ars 


me befeftigt wurden (Patibulum, Auten- Du 


na), Sig in der Mitte (Sedile, Stati-. 
culum), bem Gebreuzigten zu einem Ans 
baltepunfte, dem Henker zu einem Aufs 
tsitte bei Befeftigung der Arme des Miffes 
thaͤters dienend, u. dem Klog (Sup pe a- 
neum), auf welchem bie Füße bed Letztern 
rubten u. angenagelt wurden. Bei ben 
dmeru nur an Sklaven mit einer Schelle 
am Bals, u. an Proletariern bef, bei Diebs 
pe! , Mord u. Mordbrennerei, bei ben 
rthagern auch an andern Verbrechern 
angewendet, wurbe die Strafe feit Lars 
quinius Superbus allgemeiner. ® In fels 
tenen $ällen waren bie Kse fehr hoch, ims 
mer an den gangbarften Straßen außers 
halb der Drte. Später gegen Kriegeges 
fangne häufiger, wie von Alexander d. Gr. 
gegen bie Tyrier. * Auch gegen Ehriftug, 
vorzügl. bei den Berfolgungen der Chris 
Ben wurbe damit gewüthet. Nah Gel 
elung (f.d.) wurde per Verbrecher, fein K. ob. 
wenigftens den Querbalken tragend, durch 
die Haupiftraßen zum Nidhtplag geführt, 
entlleidet u. auf das, auf bie Erde gelegte, 


aufzurichtende od. aufgerichtete K. an Hüns- 


ben u. Füßen (Lestere nicht über, fondern 
neben einander) durch Nägel u. Stride bes 
feftigt. Die Urfache der Strafe wurde aus⸗ 
gerufen, od. durch eine, von bem Richter 

ef&riebne Zafel(Album, Leukoma), den 

amen, das Baterland, bie Verbrechen des 
Miſſethäters enthaltend, vor bemfelben her⸗ 
getragen, bemfelben auf die Bruft, ben Rüs 
den, auch wohl oben an das K. gehangen. 
T Der Gekreuzigte flarb eines langfänmen 
Todes, Mandyer einige Tage u. Nächte hin 
durch hängend. Daher reidhte man demſel⸗ 
ben gemwöhnl. vor od. während ber Kreu⸗ 

igung einen betäubenden Trank u. ließ 

urch Berfchlagen ber Beine aud Schläge 
auf bie übrigen Glieder u. auf bie Bruft_ ob. 
durch einen Stich ins De bie Leiden ablürs 
gen. Der Leichnam blieb bis zur Verweſung 


. Ebrifte 


hängen. Erſt Eonftantin 5. Er. ſchaffte 
Die Ksesftrafe aus Ehrfurcht vor Ehriftus 
ab, 73) Das ganze, namentl, auf Chriſti 
Tod gegründete rifffiche @rlöfungsmert. 


. 14) Schon bei ben Heiden, bif. Aegyp⸗ 


tieren, heil. Symbol, ward ale tas Zeichen 
des Todeswerkzenges Ehrifti fhon vor 
Zertulllans Zeiten ein heil. Symbol der 
n, die ed mit 3 Fingern durch bie 
Luft machten, gleihfam abbildeten, das 
RK. sehlugen, bei. gebräuchl. bei Öfentt, 
u. Privargebeten, am Schluß derſelben bei 
ber öhnl. Formel: um Jeſu Chriſti Wils 
len F Amen; nicht minder bei den wichtigern 
gottesdienftl, Handlungen, Taufe, Eonflrs 
mation, Abendmahl, Ordination ce. N Die 
Abendländer machen biefed Zeichen von’ 
der Linken zur Rechten, bie Diorgenläns 
ber, indem fie ben Bleinen u. Ringfinger 
einfhlagen, mit den zufammengenommen 
vorſtehenden 3 andern erft die Stirn berũh⸗ 
ren, dann bis zur Bruft herabgehen u. Die 
erlinie von der rechten zur linken Schul⸗ 
ter maden, beide berührend u. dann zur 
Bruft zurüdkebrend, burc den Bug bie auf 
ben Leib herab das K. vollenden; die Mo⸗ 
nopbpufitenmitlgingerzc. Bald, beſ. nach 
der Konftantin gewordnen Kreuzeserfchels 
nung, fing man an, Das K. baldohne, bald mit 
dem Bildniß des Gekreuzigten (dab. Erus 
cifire), plaftifh abzubilden od. zu malen, 
 Sonftantin ließ zum Undenfen an jene 
Erſcheinung nidt nur an öffentl. Orten Kse 
aufftellen, fondern nahm diefes Zeichen audh 
in feine Kriegsfahne (f. Labarum) auf. Im 
der legten Hälfte des 4. 0d. zu Anf. des. 
Jahrh. fing man an, die Kirchen, Altäre 
dusch Kee zu ſchmücken, fo wie man auch 
Kae auf den Bräbern der Märtyrer erriche 
tete; dab. die Sitte, den Verftorbenen Mos 
numente in Form eines Kees zu fegen, 
1 Chriſtti. Nationen pflanzten biefes Zeichen 
bei Erobrung heidn. Städte auf. Desglei⸗ 
dhen wurde der Ornat ber vornehmern Geiſt⸗ 
lien, wie es in der griech. Kirche noch ges 
bräuchl. , mit Ks en auf der Bruft gefhmüdkt 
u. den Proceffionen K-e vorgetra- 
en, U. zwar dem Papfte ein 3faches, dem 
Darriaren ein doppeltes, dem Biſchofe u. 
ewöhnlien Prozeffionen ein Ifaches. Auch 
bei Leihenbegängniffen ift dies noch üblich. 
Im 6. Eoncıl zu Eonftantinopel 660 warb 
verordnet, ben Heiland in Geftalt eines am 
Koe hängenden Menſchen abzubilden. In⸗ 
wiſchen ward dieſer Kanon nur in der abend⸗ 
and. Kirche befolgt, indem man in der griech., 
alle Bildnereien für unzulaͤſſig hultend, bie 
bloßen Koe beibehielt. !% lim diefelbe Zeit 
kam aud bie K-verehrung auf, indem 
man dem Bilde des gefreuzigten Heilandes 
bie Füße küßte. Aus der kathol. Kirche 
ging der Gebrauch des Koes in bie pros 
teftant. Kirche mitüber. Luther empfahl 
das Zeichen bed K⸗es als Erinnrungezels 
hen an den ——— beim Mor⸗ 
geu«.u. Abendgebet, bei ber Taufe — 
Nds 








Ubenbmahl. 7 Bald entfianb auch der MWer⸗ 
en in 
e 
e daher nicht nur Kse auf die Gottes⸗ 
Kane u. Privatwohming ondern man 


ezeichnete auch andre ve Gegen ände ide 


malte es an bie Thüren der 
ed es bei jeder Belegenbeit. 
itte, daß bes Eüreibens Unkundi 
ber amensuntertärift ** 
nen, Endet ſich n tm 6. Jahr 
du der ber 


ſchriften nie, u. die Di wife jepten 
Uuszeichnung ihrer Wurbe, 
ten vor ihren Namen. 


8 des Namen Sottes. wel. 
rä häufig find Sse in den & 
deu bes 5. Jahrh. Es gibt Hier Ya) Ans 
breass#se X (Cruces decussatae, An- 
dresnne); —W Kse & (Cr. ordi- 
jun riae) tern Kse ® (Cr. stellatae 

mposhae): d) bekleidete Rze, mit 
Bier ob zur Unterfheibung von andern, 
BB. Rauten Reed (Cr. rhombe in- 
Ausae). * Gewöhnlich find die Koe mit 


hwa Tinte gezeichnet; bie gri 
Bar Jüchen ine” nr mit —* Den 
Dcaustum), u. manche andre Res 


genten —— dieſe @itte nad, Dagegen 
machten bie byzantin. Eaiferl. Prinzen ihr 
sjeihen mit grüner Tinte. Die engl. 
Könige vor ber normänn. Eroberung unters 
zeichneten ihre Urkunden mit goibdnen 
Ken, flatt eines Giegels ob. fonftiger Um 
teaerſchrift. Auch trifft man biswellenblaue 
n. filberne Kse. ' ührt wurden 
die Rse ber Urkunden aus Unkunde bes 
Echreibens, weil man zu viele Acten uns 
tesfohreiben mußte, aus —— — 
aus Mode. * eſchahen bie ec 
gen gen ber Perg mit ber Geber ob. 
reiberobr, balb —* Zeichnen in einer 
Shablone, Metall, Blech od. Stuck Elfen⸗ 
* eingezeichnet, bald durch einen Stem⸗ 
pel vd. einen Ring mit einem & Die 
8 fgmüdten militärifd Fahnen, — 
Waffenſtũcke, Kronen, Scepter, R 
—* pen, — — uf: — wre ) 
kamen in Büchern u. 
tagraphen u. krit. Zeichen * Met 
vor; "in Briefen bisweilen als 
vor ben Unterfchriften, wor dem Anfang 
dor dem Ende eines Briefe. Geibk in ben 
— der Kloͤſter trifft man bis⸗ 
len ſolche Original⸗Ko⸗e von Schenkern, 
Die das Kloſter beſuchten, ein Andenken zus 
rũckließen ©. durch Eintragung des Geſchenks 
247 wurden. Auf Münzen u. Sie⸗ 
n bedrutek 06 Die Cuelle, we man bie 


Ale 
iomen 


das bes Andreask. 


— 


u leſen anfangen Toll; wird aber 
Por dem Pa Jahrh. * andre Zeichen er⸗ 
eqt. »K⸗e kommen ſchon in heidniſchen 
enkmälern 8 ah. vor. 6) Ale 
Drbensgeidien , u Ordenszeichen. 
eiſernes K IR Rai n. del. 3 7 bef. ale 
Schmuck am Hals der auen von Gold, Si⸗ 
ber ꝛc., mit od. ohne Steine; nach der Form 
erbielten biefe K⸗e wieber mehr. Namen, fe: 
K. A In Jennette paralleflaufen- 


ügel; 
16) überhaud wet * en 
form, od. an dem * ae her en 
fo: 29) bei vierfüßigen Thieren die untre 
mittlere Stelle des Ruͤckens, vgl. bef. Dferds 
28) „be —** F —* — a 
Rüdens zwifchen ben en; r 
ein K. bilder ch, wenn die Gänge aber 
durchſchneiben (überfegen), 8 Sieht bies - 
im rechten Winkel, fo ift es ein recht es K. 
ie I[eR.), in einem Winkel von 5 — 
Andreas⸗K., in einem Winkel uns 
ter 45° u. in einem Liei en Winkel x? vi 
Schaar⸗K. (Wih. B.. Fch.u.Rä 
Kreüz Ser.). i Die {m — fe 
überaus häufigen Kse, beren Urfprun — grdß 
tentheils im religiöfen Gefühl, b alten 
amilten au wohl in ben Kreuzzügen zu 
when ift, zerfallen in 3 HauptPlaften: 4) 
200 Gemeine $(BSeorgens, 
Griech. K., wenn es ſchwebend 10) beftebt 
aus einem Pfahl, auf deffen Mitte em 
Querbalfen Iiegt u.foll 3 des Schildes auso⸗ 
uerbalten nicht auf ber 
itte "ee Beası abie fonbern auf dem obern 
Drittel beffelden 0 daß der untre Arın etwa 
boppelt fo lang, ale ber obre, —A heißt das K. 
ein latetnifhes (Taf. X Big. 40 a). 
® Die Beränderungen, welde ed erfährt, bes 
bem treffen den innern Ind. wo ed aus gebro- 
Ken(gepflüdt, Zuf.XLVI, 5tg.40 )eeird, 
ob, „Die ————— g. vy 
ezinnt (Fig. M), geaſtet 
Bert 19.49, eftueher Bu. —324 
ob. bie Enden, bei. beim ſchwebenden, mo es 
Pad! tm 


eichs⸗ eigne Namen hat. od. endlich den 


Querbalken ſelbſt. Auch wird es oft ans 
ganz andern Dingen gebildet. Es heißt 
aber AbfausK. (Stufen-, Säulen», 
Staffel: hwellen- 8. Big. 46), wenn 
an allen Enden beffelben fid Ag Uns 
ker⸗K. (Fig. 47), wenn fi anterfö 


aten daſelb befinden. Das aufei RR. 
allene, Kugelkabs, Pilgrim- KR, 
ig. 48) tft an den Enden mit geh od. 


epfeln verfehen dao Aſt⸗K. (Big. 49) ), bat 
Yuswüchfe am Rande wie Aeſte, das ausr 
gerundetc R(Mantuanifhe X, . 


vom 


- nur an einem ob, einigen 


Eu EEE 


Kreuz bs Mreuzabnehmung 


⸗2, Patten⸗A. .80) iſt an feinen 4 
den * AB r y. Mn ſchwanz⸗ 
51) enbigt ſich in Drachenſchwaͤnzen, 


. t 
das a —— 


russR., Fie, 52) in Kleeblättern. Beim 

(Big. 58) find bie Enden wie 
Babeln geftaltetu.beimeingebognen@as 
beisk. A 7 54) biegen fi 


am Ende Haken, bad Kronen« K. (Big. 
Kronen, das Krüdens RK. Beine Quer⸗ 
alten, u. es Jeißt wiebergetrüdt Fir 
‚ wenn bie Enden noch einmal Querbal⸗ 
en haben, balbgefrüdt (Fig. 58), was 
ſich beſ. in vielen Boln, Wappen Anbei, wenn 
nden ein halber 
Querbalken tft, das Katharinen⸗K. (Fig. 
59) iſt ein durch ein Rad geſtecktes Krüdens 
., das man oftmals bei den Wappen ber 
itter des 10. Jahrh. findet, die eine Walls 
fahrt nach bem gelobten Lande unternoms 
men hatten. * Das Lilien-K. (Big. .60) tft 

an den Enden mit Lilien geziert; komme 
noch Kugeln hinzu, fo wird es ein Lilien 
ſeepter⸗K. . 61). 7 Das Malteſer⸗ 
R. iſt an den Exrden fparrenweife eingefchnits 
ten u, verengt ſich am Bergen ſchmal, das 
2 dat am untern 


—* Toloſa⸗ 
5 fich an den 
den in Geftalt eines Seckigen Schlüſſel⸗ 


Iee Das gern | Strapl=R., 
e en zu, ba 
Oele en täig, 61) enbiet fi im 


l Pigene 

Dreieden. Ein Wieder K. (Fig. 68) iſt 
an den Enden no einmal gekreuzt. * Die 
meilten biefer Kse find ſchwebend. Aus ans 
dern Dingen zufammengefest ift das Hafels 
nuß⸗K. Genzee 09) das durch 4 
mit ben Stielen Ereuzmweis gegen einanber 
ſtehende Haſelnuͤſſe gebilbet wird u. in 
engl. Mappen vorkommt; das Germelins 
8. Bis 0), das aus 4 Hermelinſchwaͤnzen 
beſteht; bas Mübhleifen=K. (Big. 71) ift 
ein durchbrochnes Unter K., das aus 4 
Wühfeifen, das PfeilsK. (Big. 72), das 
uns 4 Pfellen zufammengefegt if. Das 
HantensR. (Fig. 73) beſteht aus Lauter 
Nauten, das Manz⸗K. (Big. 74) aus Müns 
gen bas SchifffeilsK. (ig. 75), Seils 
„(Big. aus zufammengeflodtnen Sei⸗ 
en, das Schlangen⸗K. (Fig. 77) aus 4 
Salben Schlangen 5 haben dieſe 2 Köpfe, To 
nennt man es nboppeites Schlangen⸗ 
K. (Fig. 78). Das — M 
pH aus 4 gegen einander gebohrten Skaͤndern 
85 en oe Hohes K. 

aſſtons⸗ . . ’ 
wo bie Querbalken nit anf —F Mtte des 
ahls, ſondern höher ſtehm u. das immer 
hwebenb erſcheint, es wird ein Jacobs⸗ 
. (Big. BI), wenn die vbern Enden lilien⸗ 
g ausgehen u. es doch in ein Kugelſtab⸗ 


ein folches, 81 


\ 


a2 
RK, endigt. Iſt ber bes hohen K⸗ es ge⸗ 
bogen, wie es in poln. Wappen viel vorkonmt, 


fo heißt es ein ſparrenweisgebognesK. 
.82), ie Das PatriarhensK, (ot h⸗ 
ring., fpan. Doppel⸗K., Fig. 88) bat 2 
Querbalken, von benen ber obere der fürzere 
tft, zuweilen u, namentl. in Polen ift auch ber 
eine Balken nochmal gekreuzt od. au nur 
halb fichtbar.. !) Das Audreas⸗K. 
Burgund, 8., Santoir, gefhobnes, 
Hräges KR.) X, deſſen beide Seiten 
lanken genannt werben, ift aus zwei über 
einander gelegten Schr ‚ einem rech⸗ 
ten u. linden gebildet, erleidet nur an feinen 
Bränzlinten, nidyt aber au ben Enden Bers 
änderungen u. erſcheint oft ſchwebend. i ¶) 
Das SchaächereK. (gegabeltes RR, 
Gabel, Winkelſtreif) entficht, mocam © 
aus ben Oberedien hervorbouumen halte 
Schraͤgbalken fidy in ber Mitte des Schites 
mit einem aus dem Fußrande hervorkem⸗ 
menden halben Pfahl vereinigen. IR das 
Dreied, weldyes die Schrägbalten im Schil« 
beshaupt bilden mit ber Tinctur des Kreun 
es bebedit, fo Heißt es ein gefülltes 
Beiger-® (Fig. 84). "’ Ke, welche nur 


zeite haben, wohin jebod nicht his 
verfhiednen Arten bes Awehenben nach ihp 
ren Euben benannten &se en, beißen 
emeiner (Big. 8) od. Aundreas⸗K⸗ 
aben (Big. B6) oh. Babelftreife (Fig. 
DVs eingeſchalt et (Fis ˖ 88) find Diejenigen 
uren, welche ſich in den Winkeln des Koes 
den. Die Wiederholung ber K« füben 
im Schilde, ſowohl ber bes gemeinen, wis 
des Andreaskreuzos Bilden das Bitter, 
(Neg, Fig. 9), dad enges Bitter ob, 
enggeaiitert (Fig. 9) wirb, wenn bie 
Swifhenräume nur Bein find, eine Section 
od. sigur Damit überzogen heißt ge & ttext 
(Fig. 91). | (Mich) 
Mröüz, kleines fübl. Dehim. durch 8 
Sterne von 2. u. 2 von 8. Größe ausge⸗ 
eichnet, unweit bes Pole der Ekliptik, bei 
en bintern Füßen bes Zentaurs; von U. 
Royer 1639 gebildet. 
Mireüs u Zeilen), 1) (Matb.), ſte⸗ 
hendbes K. en; lie gen⸗ 
bes K. O, Muleiplicationszeichen; 8). 
u. Thermametirt 125 3) ia ber Pharmac 
fe v. m. 48 4) fo v. w. Tiegel; 5) 
fon. m. (X) Talk; &) punt᷑tirtes Anbreas⸗ 
kreuz (3X), fo v. w. Deftillirter Eſſig. 
Kreuz, 1) Geſpannſchaft im oͤſtr. Kö⸗ 
nigr. Kroatien, ** AM., 68,000 kathol. 
Ew., Kroaten; gebirgig u. waldig, Fluß: 
Drave; 8) Bez. darin u. 3) Bönigl, Frei⸗ 
ſtadt am Boltoniszca, Eongregationsort bes 
enmitate; Biſchof, 8 Kirchen, Bauptfchule, 


Kreuz des Hinterhauptbei 

f. u. Schädelfnochen ı2. * * 
Kreüz im polarisIrten Lichte, 

f. u. Lichtpolariſation. 
Kröürabnehmung, Bllbwerf, has 
" ie 


* 





- 


832 Kreuzanbetung bis Krenzbeinnerven _\ 


bie Abnahme bes Leichnams Jefu vom Kreuz 
darftellt.. Die berühmteften find von Das 
niel ba Volterra In der Kirche Trinita bel 
> Monte zu Rom, u. von Rubens in der Kas 
thedrale zu Antwerpen, beide in Del. 

Kreüzanbetung (gr. Staurobu= 
Ile) wurde den erften Ehriften wegen ihrer 
Ehrfurcht vor dem Kreuze (f. d. ıs) von den 
Heiden Schuld gegeben, u. fieH-anheter 

Crucicolae, Staurodulot), genannt. 
gl. Chazinzarier. ' 

Hreüzaxt, ſo v. w. Querart, ſ. u. Arte. 
 Kreüzbänder, I) Ligamentn cru- 
data), Bänder, die in ihrer Entgegenftellung 
die Form eines Kreuzes haben ; vol. Fingers, 
Flechſen⸗, Hand⸗, Knie⸗, Fußbänder. ®) 
(Bauw.), ſ. u. Band (Baum.)«. 

Kreürbäting (Schiffeb.), fo v. w. 
Marsfegelfchoten, }. u. Bating. 

Kreüzband; unter K. verfenben, 
geheftete od. ungeheftete Brochuren, Zei⸗ 
tungen ꝛc. nur mit einem kreuzweiſe über 
einander gefügfen, fhmalen Papierftreifen, 
nicht couvertirt, verfenden; gehört zur Poſt⸗ 
srönung, damit nicht Briefe u. andre Lite⸗ 
ralien zugleich mit beigefchloffen werben 
ea afür genießen fie nad) den meiften 

oftorbnungen Portoermäßigung, müſſen 
aber bei ber Aufgabe frankirt werben. Die 
meıften Vereine zu wohlthätigen Zwecken 
haben Portofreiheit, wenn fieihre Eorrefpons 
benz unter K. auf bie Poft geben. (Pz.) 

tüzbaum, 1) (Forſtw.), f. u. 
Grenze; 9) (Mafchinenw.), fo v. w. Goͤpel⸗ 
ſchwengel. 

Kröüzbaum, 1) Acer campestre, ſ. 
m. Ahorn; 2) Rieinus communis, f, u. 
Nicinus. 

Hreüzbeeren (Baccae spinae cer- 
vinae), getrodnete erbfengroße, runbe, 
ſchwarze, ein grünes Mark enthaltende Bees 
ren von Rl:amnus catharticıs, von bitterm, 
ſcharfem Sefhmad un. unangenehmem Ges 
ruch, fonft ale urintreibendeg, heftig purgirens 
bes Mittel bei Waſſerſucht u. Gicht, jegt nur 
noch zur Bereitung bes Saftgrünes benugt. 
us dem mit Zucker gefottnen Safte warb 
onft der M-syrup (Syru us domesticus, 

. de spina cervina) bereitet. DaeM- 
holw, das gelblidhe, im Kern fchön rothe 
** vom Kreuzdorn (K-straueh), dient 
ne 
Drechsler u. Tifchlerarbeiten. (Su.) 

Mreüzbein, Kreäzknochen, f. 
u. Beden a. 

Kreüzbeinarterien (Arteriae sa- 
crales), Arterien, bie in bem Kreuzbein 
elbft verbreitet fint, gewöhnlich Zweige ber 

edensArterie; body wird auch ber legte 
unpaarige Biveig ber Aorta, ber fih in 
bem Schließmustel bes Afters verliert, ale 
mittlere (Arteria sacralis media) unters 
ſchieden. K-beingeflecht, f. u. Beden- 
veneı. KM -beinhörner u. a. Zuſam⸗ 
menfegungen, f. u. Bedenı. M-bein- 
ILnoten, f. Gangliennerv 1. 


Mafern u. Wurzeln zu eingelegten 


Mröuzbeinnerven (Nervi saera- 
les), 15 Paare Rüdenmarkönerven, jeder 
mit einem vordern u. hintern Afte aus dem 
entfprechenden vorbern od. hintern K=beins 
Ioche hervortretend, Die bintern Aefte tre= 
ten bef. zu den hintern, tiefen Rüdens 
muskeln. Der oberften K. vordere Aefte 
vereinigen ſich mit denen ber 5 Lendennerven 
zu dem Lenden⸗K., ber zum Ksbeinges 
fleht gehört, u. mit denen der 2 Sacrals 
nerven zur 1. Nervenfchlinge des K⸗beins. 
2 Der vordre Aft des 2. K. vereinigt fi 
mit bem bes 3., "der des dritten mit bem 
mit bem bes 4. zu Schlägen, *Aus ben 
genannten Nervenäften bildet ſich das Hüfts 
od. K-beingeflecht (Plezus sacralis s. 
ischiadicus, ſ. Taf. XIV. Fig. 33), das an 
ber bintern Wand bes Fleinen Beckens vor 
bem birnförmigen Muskel liegt, u. aus dem 
der obre Geſäßnerv (Nervus glutaeus 
superior) oberhalb bes birnfoͤrm. Muskels 
durd den großen Sigbeinausfchnitt zu dem 
mittlern u. kleinern Geſaͤßmuskel, *der uns 
tre Sefäßnerv, unter dem birnförmigen 
Muskel hinweg zu dem größten Gefißmuss 
Bel, u. "ber gemeinfhaftlihe hintre 
Hautnerve bes Oberſchenkels in meh⸗ 
rern Aeſten in bie Haut der umliegenden 
Theile fich verbreitend, abgeht. » Die Korts 
fegung des SR = beinnervengefledhts ift der 
Hüftnerv (N. ischiadicus), der größte 
Nerv des Körpers, tritt burch die Incisura . 
ischiadica hervor, verläuft an der hintern 
Seite des Öberfchentels, zwifhen ben Beu⸗ 
gemuskeln, bis faft zur Kniekehle herab, 
wo er fih teilt: "in den Schtenbeins 
nerv (N. tibialis s. poplitaeus internus), 
der mit ber Kniekehlen- u. hintern Schiens 
betnarterie verläuft, außer Mustels uw. 
Bautäften ben innern u. äußern Soh⸗ 
lennerven abgibt, weldye zu den Sohlens 
muskeln u. Zehen gehen; Min den Waden⸗ 
beinnerv (N. peronaeus s. fibularis), ber 
Hefte für die Haut der Waden abgibt, ſich 
um das Knöpfhhen bes Wabenbeins herum 

hlägt, an ber vorbern Flache bes Unters 
chenkels in einen oberflächlichen, die 
wiſchenknochenhaut Durhbohrenden Zweige 
an die Haut bes Fußrückens u. ber Beben 
abgebenden, u. einen tiefen Zweig an bie 
Muskeln bes Fußrückens u. ber großen Zehe 
chickenden Aft theilt, Der vierte K. 

ildet mit dem 25., u, biefer mit dem 1. 
Steißbeinnerven Schlingen, u. beide beifen 
das Schammaftdbarmgefledht bilden. "Das 
Schammaftdarmgefledht (Plexus pu- 
dendalis s. pudendo-haemorrhoidalis), von 
ben vorbern Aeſten der 3., 4, 5. K. ges 
bildet, an der bintern Wand des Kleinen 
Bedene, dos dem untern Rande bes birns 
förm. Muskels liegend, gibt 4 — 6 mitt» 
lere Maftbarmnerven (N: haemorrhoidales 
medil) an den obern Theil des Maſtdarmé, 
bie Blafe (N. visicales inferiores) u. bie 
Scheide (N. vaginales) u. den. N. levator 
ani. "Herner ben untern Mattdarnıs 

nerv 


Kreuzbeinvenen 


nerv (N. haemorrh. infer.) zum Sphincter 
ani u, bie Haut bes Afterd. » Enblich den 
®Schamn@@n (N. pudendus [communls ]), 
ber mit ber gemeinfchaftl. Schamarterie gm 
größern Sigbeinausfanitt heraus das Lig. 
spinoso - sacrum umſchlingend, burch den 
Bleinern Sigbeinausihnitt wieder In das 
Beden hineintritt, fi in einen untern u. 
obern Zweig fpaltet, ſ. Senttalien m. (Se. 

HKröürbeinvenen (Venaesacrales), 
f. u. Bedenvenen ı. 

Mröürberg, 1) Marktfl. im böhm. 
Kr. Ezaslau, Ew.; 9) [ u. Berlin is. 
n.03 8) Berg, £ u. Bifhofsheim tern); 
4) (heiliger &.), Berg, f. u. Rhoͤnz 5) 

che, f. u. Schmandorf; &) frührer Name 
von Philippsthal. 
"Mreüsbinde, 2) jede kreuzweis ge⸗ 
legte Binde, f. Binde (Ehir.); @) bef. die 
Kreuzbruftbinde. 

Kreüzbindsel, Leine, womit 2, durch 
ein Bindfel zufammengebunbne Taue noch 
der Länge nach zuſammengezogen werben. 

Kreüzblech, f. u. Eifenbled ». 

KMröüzblume, 2) Polygala vulgaris; 
9) Orchis bifolia u. latifolia. 

Kröürblumenpflianzen (Crucife- 
zae), nach Sprengel 76. (88.) natürl. Fam., 
ganz für fid abgeſchloſſen, u. der Tetrady⸗ 
namte L. entfpredenb, rautartige, der noͤrdl. 
gemäßigten Zone eigne Pflanzen; Blaͤt⸗ 
ter meiſt abwechſelnd, Staubfäden 4 


laͤngre, 2 kürzre, Piſtill einfach, Blu⸗ AM 


men im Boden des Kelchs 2 Nectardrüſen 
enthaltend, Frucht Schote, mit an der 
Scheidewand wechfelsweife angehefteten Sa⸗ 
men; Samen enthalten oft in ber Schale 
ein ſcharfes Princip u. ätherifches Del, in 
den Kotyledonen Schleim u. mildes 6 l. 
Daher viele als Delfrüchte (Rübſamen), als 
Gewürzpflanzen (Senf), als Gemuſe (bie 
Kohlarten), als Bierpflanzen (Levkoien, Lad) 
euitivirt. Orbnungen: Schötchentragende u, 
Ehotentragenbe nach dem Verhältniß ber 
Länge ber Schoten zu ihrer Breite. (Se.) 

Krtüzblumenwurz, Nigritella an- 
gustifolia. 

Kröürbogenstellung, 4 Säulen 
durch Bogen mit Kreuzgewölben verbunden, 

Kreüzbrahmrahe, f. x. Rabe. K- 
bramstenge, f. u. Bramftense AK- 
krahmstengenstag, f. u. Stag. K- 
bhrassen, bie Taue, womtt bie Raa des 
Kreuzfegels in Wind geftellt wird, bas an 
bem bintern od. Befahnsmaft eines See⸗ 
diffe, u. zwar an dem erfien Auffaß beffels 

en, bie M-stenge, ſich befindet. 

Hreüzbreter (Bergb.), fo u. w. Don⸗ 
breter, f. u. Donlege. 

Kröüzbrüder, H) fo v. w. Ritter 
bes deutfchen Ordens; 8) fo v. w. Geißel⸗ 
brüber; 3) f. Erucigeri; 4) fo v. w. Co⸗ 
rujjen; 5) (K-fromme), pietift. freis 
maurer. Secte in Schlefien, ber weder bas 
rofenfreuger., noch das Zinzendorf. Syſtem 
fromm genug war, u. die baher 1777 eine 
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thesfoph. u. myſticirende Brüberfchaft ftiftes _ 
ten; bald erlofben, oft mit der JNuminaten 
u. den Illuminés verwechfelt. (v. Bie. u. Pi.) 

Mreüxzbrunnen, f. u. Marienbad. 

KMreüzbrustbinde (@uadriga), 
Binde mit ſich Preuzenbin Touren bei Brüs 
hen ber Rippen ob. bes Bruſtbeins. 

Kröäzbulle, 1) f. u. Bulle. 2) 
(Cruzada), bef. päpftl., namentl. für Spas 
nien gültige Vollmacht für Geiftlihe, bie 
Sünden zu vergeben. Zuerſt ertheilte fie 
1457 Yapft Ealirtus III. dem König Hein⸗ 
rich von Saftilien, woburd Alle, welche ges 
gen die Mauren fehten od. 200 Maravedis 
je den Kriegefoften geben würden, einen 

jähr. Ablaß für Lebende u. Todte u. Faſten⸗ 
befretung erhielten. Bon Urban VIII. u. 
Elemens IX. im 17. Jahrh. erneuert. Die 
Geiſtlichen verkauften jährlich beim Beginn 
ber RKaftenzeit (meift zu 2 Silberrealen), 
bergi. {don gebrudte Ksn u, ließen ohne 
biejelben Niemand zur Beichte sc. Seit dem - 
16. Jahrh. beftand au ein Rath der R. 
(Comisaria general dela Cruzada) 
vom König zur Bermwaltung biefer für Spas 
nten u. Amerika auf 13 MIN, Thlr. geſchaͤtz⸗ 
ten Steuer eingefegt u. burch ben Papft bes 
ftätigt. Portugal erhielt 1591 eine ähnliche 
K., um bie Keftungen in Afrika erhalten zu 
Pönnen, (Mad. u. Sk) 

Mreüzburg, D @.w. Kreuzberg Th 
2) Kreis des preuß. Rgsbzks. Oppeln, 1 
., 28,000 Ew., waldig; 8) Kreisftabt 
darin an ber Stober; Bönigl, Armenhaus 
für Sclefien, Schloß, Tuch: u. Strohhut⸗ 
fabrikarion, Papiermüle, 3300 Ew. Das 
bei die Colonie Frie drichſsthal mit Eifens 
hütte (K-er Hütte), 50 Ew. 4) Stadt 
im Kr. preuß. Eilau des Rgsbzks. Königs⸗ 
berg, 1700 Ew.; 5) Amt im weimar. Kr. 
Eiſenach, 8000 Ew.; 6) Stabt an ber 
Werra, Amtefig, Schloß, Glockengießerei, 
2050 Ew.; fonit Moͤnchs⸗, dann Auguftie 
nernonnenllofter, um 1173 vom Lundgr. 
Ludwig dem Eifernen'von Thüringen geftıfs 
tet; bie Stadt ift 1213 vom Pandgr. Et 
mann I. angelegt; babei das Salgwert il⸗ 
helm⸗Glücksbrunn (9000 CEtr.), das 
auch Glauberſalz liefert, mit Salzamt. 7) 
&tabt, ſ. u. Dünaburg, (Wr.) 

Mreüzdeich, Dei, ber von ber 
Deiclinie feitwärts abgeht. 

Mröüzdistel, Pflanzengatt. Carlina. 

Mreüzdern, 2) Pflanzengatt. Rhanıs 
nnd; ®) bef. Rhamnus catharticus. 

Mreüzdorn (Sdloffer), f. u. Schloß. 

Kröüzdorne, f. u. Kelhblüthige a). 

Kröuzdornfalter, Schmetterling, 
fo v. w. Eitronenvogel. 

Mreüzdrehe (Xhierarzneil.), fo v. 
w. Traberkrankheit. 

Kreüzänplett, Mufchel, fo v. w. 
Sammermufcel, 

Mreüz- Fiber, Dorfim Kr. Heiligens 
ftadt des preuß. Rgsbzks. Erfurt, Schloß 
Scharfenftein, 1000 Ew. . 

Kreü- 
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‚ Kröüzen, I) von Linien, fih in Wins 
keln durqfreiben, ſ. Stereometrie 5 8) das 


über einander ſetzen, fo daß bie e des 
rechten Fußes auf die linke Seite, die des 
linken Fußes auf die rechte Seite kommt; 
am haͤufigſten an den Hinterfüßen (dann 
Kubgaup). Die Vorderfüße k. Pferde 
öfters im Steben; meift üble Angewohnbeit, 
ber man durch eine Querfpreize begegnet. 
Sonft iſt das K. eine Folge von zu ſchma⸗ 
lem Bau; ber Bang wirb badurd uns 
fiyer, a. ſolche Pferde taugen nicht zu Reits 
pferden. 4) Bon Schiffen, wenn fie an 
einer Stelle bin u. ber fegeln, um eine 
Küfte ob. einen Hafen zu beobaditen u. 
einbl, Schiffe —A Die dazu be⸗ 
mmien Schiffe heißen deshalb Kröüu- 
zer. m. u. Pi.) 
 Mröüzenstein, Herrſchaft u. Berg⸗ 
ſchloß auf dem Marchfelde im öfter. Kr. uns 
ter dem Manhardsberge. 
Mr£uzente, 1) fo v. w. Säger, 
weißer; 8) fo v. w. Kriekente. 
Kröüzer, ſimeutſche Scheidemünze 
von Silber u. Ku = 8, Pf. Eonv: od. 
4 Leichte Pf. ; in Silber ganze K. u, in Kup⸗ 
fer ganze, u. Die K. kommen zuerft 
in den Münzebicten von 1490 vor u, ale 
ältfte werben die toroler Etſchkreuzer 
genanırt, nach biefen bie ſchwäb. u. frank, 
KMreüzädreiheller; der Name kommt 
von bem, nad der Sitte des Mittelalters 
auf die Münzen chriſtl. Kürften geprägten 
Kreuz ber; jetzt führen bie K. bad Wappen 
bes Landes, in dem fie gefchlagen find. = 
1 Kaiſergroſchen, & = 1 leichter en 
821 guter Bapen 10—=1KRopfftüd (Zehn: 
), 2=1 Kopfftüd Awanzig-R.) 30 
7 Gulden (Dreißig⸗K.), 60 = 1 Kais 
ergulden, MW — 1 Reihsthaler. Eben fo 
ei dem leichten (rhein.) Gulden, von been 
auch 60 8. — 1 rhein. Gulden, 1 alfo = 
27 Pf., auch die Gulden vach dem 18 Buls 
denfuß theilt man in 60 K.; noch hat man 
were ob. Wechſelkreuzer (leichte 
fenn 19 e) als Rechnungsmũnze, =4PT., 
wovon 72 — 1 Reidhsthlr. (Mech) 
Kreüzerfelä(Kereßtefh. Mefd), 
Feld in der fiebenbürg. Geſpannſch. Thorens 
burg, beim Berge Torber-Spalten (mit 
Höhle); Hier befiegte Xrajan bie Dacier. 
Mreüzerfindung (Inventio sancıae 
crucis), im 4. Jahrh. vom Papfte Euſebius 
zeftiftetee Feſt, das die rem. kathol. Kirche 
en 3. Mai, die griech. Kirche aber ben 6. 
März, zum Andenken des von ber heil, He⸗ 
lena gefundnen Kreuzes Ehrifti feiert. Nach 
XTheoboret wurden bei ben deshalb anges 
ftefiten Nachgrabungen 3 Kreuze gefunden, 
wovon fi, da bie Infchrift des Glare bef. 


Kreuzhlieb 


lag, das echte dadurch zw erkennen gab, 
eine kranke Beiböperfon —— ler 
zung deflelben augenblicklich genas, nad 
aulin, daß ein auf daſſelbe gelegter Todter 
8 Leben zurückkehrte. (WVeA 
‚Kröüserhöhung, 1) Fe, das bit 
rom.⸗ kathol. Kirche den 14. Gept. zum 
Anbenten an bie Wieberbringung bes, vom 
perſ. König Khosroes bei ber Eroßrung Ses 
rufalemsweggenommnen heil. Krenzes durch 
feinen, vom Kaifer Heraklius belegten Sohn 
Siroes friert. S) Kirchweihfeſt ber von @. 
Helena erbauten, 885 ben 14, Sept. einges 
mweibten Kirde, an bem ber Bilhof auf eines 
dazu erbauten Bühne bem Volke das empot 
gehaltne Kreuz zur Verehrung zeigt. ( Wii.) 
Kröüser Begiment, theilderiitas 
ifchen Militärgrenge, nach ber Stabt 
enannt; 29: QM., 53,000 Ew. Hauptort 
Ivanich, befeftigt, Kloſter, 700 Em. . 
Mröüzfaden, f. u. Kreuz (Ser.) n. 
MKreüzfäden, Vorkehrung in einens 
aftronom. Fernrohre, indem darin 2 Fehr 


feine Haare, vb. feiner Silberdrath, recht⸗ 


winklig fich durchkreuzend fo 
werben , baß die Ebne diefes Kreuzes auf 
ber Ure bes Fernrohrs ſenkrecht tw 
der Durdidnittepuntt in ber Ure u. der 
Brennpuntten beider Släfer liegt; bient 
bef., um ein Fernrohr ganz genau auf einen 
gewiſſen Punkt zu richten. (Seh.) 
KMröuzfahne, Fahne mit bem Zeichen 
bes Kreuzes; vgl. Labarum. 
Hröüsfabrt, ſo v. w. Kreuzzug; da⸗ 
ber K-fahrer, Theilnehmer an ſolchen. 
Kröürflügek, 2 Stellwege, bie Rd 
durchkreuzen. 
Mreunsfluss, Fluß, ſ. u. Benin. 
ler (H-füsse), f. w. Pferden 
Mröusgang, 2) 2 Gänge, bie fich 
rehtwinklig kreuzen; 9) Berge ), fo v. w. 
Kreuz 8); 8) Gauk.), ſ. u. Kloftern. 
Kröüzgebälke, wenn bie Valken⸗ 


lagen eines Haufes theils der Tiefe, tbetls " 


ber Länge nach gelegt werben. 

Kreüzgefährte (Iagdw.), fo v. w. 

Kreujtritt 8 un 

röüsgemelme,die Brübdergemeinde, 
da fie bie Gebre von dem Berföhnungstobe 
Jeſu (fr u. Kreuze) ale bas Brunddogug 
der chriſtl. Kirche anfieht. 

Mröüzgericht, f. u. Gotteöurtheile:. 

Kreüsgewölbe, f. u. Gewölbe se). 
Kröüzgräthe (dinat.), |. Schäbe 

nochen 12. 

Mröüsgroschen, 2) ſäachſ. Silber⸗ 
münzen von Kurf. Friebrich II. 1445, mit 
3 Kreuzchen bezeichnet; 3) preuß. Schil⸗ 
linge der Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
im 15. Jahrh. mit dem Ordenskreuze. 

Kreuchaspel, |. u. Haſpel⸗ 

‚Mröüsberr, 2) deutſcher Orbens⸗ 
ritter; ©) f. u. Kreuzorden. 

Kreürbleb, 2) f. x. Fechtkunſt u; 8) 


f. u. Feile 1. 
Mreüx-. 
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Kreuzholz bs Kreuxzorden 


Kröäzheis, 1) f. u. Baubolzı5 3) 
aus 4 Stüden zufammenge este Dölzer, bie 
zur Belegung ded Tauwerks dienen. 

Kr&äzholz, 1) Rhamnus catharticus; 
9) Viscum album; 3) fo dv. w. Aloeholz. 

Kreüzrhütte, 1) Hüttenwerk, a . 
Leimbach; B) Dorf mit Glashütte im böhm. 
Kr. Klattau. 

Mröüziger, altdeutfches (urfprüngl. 
Istein.) Gebſcht Johannes dv. Kranken 
fein über bas Leben u. Leiden Jeſu, aus 
dem Unf. bed 18. Jahrh.; dann auch Öfter 
bearbeitet. 

Kreüzigung, f. #. Todesſtrafe 1 1 
unt. Kreuze. - 

zinseln, fov. w. Baͤrenin ſeln 2) 

Mreürkäfer, 1) fo v. w. Maikäfer; 
D) ſo v. w. E äfer; 3) ſo v. m. Spar⸗ 
gefläfer (Chrysomela asparagi); A) ſo v. 
W, Kolbentäfer (Searabaeus crux) ⁊c. 

Hrötzkamm (Baut.), f.u. Kamm 6). 

Kröüzknoten, wenn man 2 Enben 
dadurch vereinigt, dat man fle um einander 
herumſchlingt u. über biefer Bertälin ang 
Be Enden nod einmal auf biefelbe Weiſe 
um einander fſchlingt u. dann zuſammenzieht. 

Kre&nkraut, 2) Euphorbia Lathy- 
ris; 8) Sisymbrium officinale; 8) Pflans 
zengatt. Senecio, 4) bef. S. vulgaris; 3) 
u sne6 R.: Ealium alantia) cruciata, 

.kröte, fo v. w. Stinkende Kröte, 
ſ. Krötec). K-kümmel, Cuminum Cy- 
minum. 

Kreürlahm ein Pferd, wenn es durch 
Sqchwächung der Muskeln u. Bänder, u. 
durch zu große Belaftung, im Kreuze bie 
Kraft gem Nachſchieben im Gange verloren 
bat. be u. Waſchen mit Branntwein u. 
aromat. Mitteln find Haupthulfe. 

Krüürlehre (K-zeichenlehre, 
3%, Staurologie), ! Theil der Diplomas 
te, beſchäftigt ſich mit ber Erklärung aller 
Gattungen von Kreuzen, bie in Urkunden, 
Giegeln n. auf Bünzen vorkommen, f. u. 
Kreuz 

HKreözli, f. u. Döbie, 

HKreürlingen, Auguftinerprobftei im 
Bzk. Gottlieben des ſchweiz. Eantons Thur⸗ 
gan; ſonſt mit Sitz auf ben deutſchen Reichs⸗ 
tagen u. ben ſchwãb. Kreisverfammlungen, 
wsegen Befigungen in Schwaben. 

Kreüzlöcher, in Scheunen, Remis 


- fen ⁊e., Fe a von gebrannten Steinen 


angefertigte cher in ben Mauern. 

Kretzmas», ſo dv. w. Quadratmaß; 
K-ruthe, K-fuss, K-zoll ıc.; ſ. u. 
Schriftgießen z. 

Mröüzmelse, {5 v. w. Tannenmeife. 

Kreüzmeissel, Meißel mit breiter 
Spitze, womit bie Einrichtung in den Bart 
des Schluͤſſels kalt ausgefchlagen wirt. 

Mröüzmönche, ſo v. w. Crucigeri 1), 

irtüzmunchel, {9 d. w. Hammer⸗ 

muſchel. 

Kreürnsach, 1) Kr. des preuß. Rgs⸗ 
bzle. Koblenz, 4 MM. groß, 43,000 Eiv. 
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9) Kreisftabt darin, vormals Hauptſt. bex 
verbern Grafſch. Sponheim, an der Dies 
dung bes Ellerbadıs in bie Nahe, welche in 
2 Armen durch die Stadt fließt w. fie in Die 
Alt⸗ u, Neuſtadt theilt; 2 kathol. 1 evan⸗ 
gl. 1 Iuther. Kicche ( iegtre unbenugt), 
ymnaflum, Leders, Tabaks⸗, Chocolabe⸗ 
u. Nudelfabrit, Weinbau, Handel mit Weit, 
Branntwein u. Kleefamen ıc., neuerlig ih 
Aufnahme gefommene Soolbaͤder, Em 
fino; 3800 Ew. Dabei bie Salinen: 
Karlshalle, auf dem reisten Mfer ber 
Nahe, Theoborshalle, auf bem linken, 
geibe buch eine ande verbunden * —* 
roßherz. von en, unter preuß. Ho 
Ned fiat bie 8 — 
alle, einen Pripaten ge ‚au 
em linden Ufer ber Wade. Im der Nähe der 
KRaugenberg (Ruine mit Luſthaus bes 
Kreiberra dv, Keccum u. gutem Weinbau) m 
die Trümmer bes aneing rafenſteins v 
der Ebernburg (wo Ulrich von Hutten bei 
Bean von Sidiingen, der dort ſtarb, eime 
ufluchtsftätte fand) Aufdem Badwörth 
einer Infel ber Nahe unweit von K., eiils 
fpringt eine brom⸗ u, iodhaltige Quelle, bie 
neuerdings ale Elifaberhquelle gefaßt 
fm ſtark benugt wird. Dabei ein neues 
rhaus. 8) K. war fon Römerftias 
tion, wie bie naben Ruinen eines vor 
Eaftelle (der Heibenmauer) dabei beweiſen 
wo ſich werthvolle Altertdünser finden, 
890 fcheint von einem dafigen Palatium 
(Crucinaeum palatium) ber Wat 
entftanden zu fein. Den hoͤchſten Flor ers 
reichte ed vor bem Miähr. Kriege, wo 16 
10,000 Ew. gehabt haben follz es enthielt 
bamals 7 Klöfter. Der dafige Pfal 
mernfche Palaft kam 1685 an Brandens 
burg, fpäter burdy Kauf an Pfalz, n. wur 
nebit den Feſtungswerken u. einem Thei 
ber Stabt burd bie Franzofen zerfiht 
Auch das nahe Schloß Kautenberg wurd« 
damals geſprengt. Bid 1797 gehörte K. 
Kurpfalz, dann Frankreich, feit 1815 iſt od 
— (Wr., Pr. u. Lb.) 
Kreürn R, ſ. u. Nagel 1). 
röuznmnht, f. u. Kreuzſtich. 
röüzorden, 3) (K. mit dem 
röthen Stern), dftreid. Orden, bildete 
fhon in Paläfina, gleih dem Maltefers 
u. deuffhen Orden, einen für ſich beſtehen⸗ 
den geiftl. Ritterorden, als ſolcher Bethle⸗ 
emitifher Orden gebeißen, wendete 
ch aber nad Berftörung bes Königreiches 
erufalem nad Aquitanien u. 1217 nad 
Böhmen, Diähren, Schlefien u. Polen, ente 
hat bafelbft dem militär. Leben u. widmete 
nur der Yusubung der Bofpitalität u. 
Seelſorge. Urkundlih kommt der Orden .erft 
1235 vor, Den Mitgliedern defjelben war bie 
Sorgfalt über das Spital bes St. Franciscus 
zu Prag anvertraut, u. fie werden Sterns 
träger (Stelliferi) genannt. 1238 wurde 
der Orben vom Papft Gregor IX. fürml. bes - 
ſtätigt u. Albert ven Sternberg zu gi 
en 


* 
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936 Kreuzotter bis 


en Broßmeifter ernannt. &r erhielt anſehnl. 
Büter in Böhmen, Mähren, Schleften, Pos 
fen u. Ungarn, Bon feiner ehemals milt- 


tär. Berfaflung erhielt er ven Namen: Rits 


terliher &. mit dem rothen Stern, 
u. feine Mitglieder beißen: Kreuz;berren 
mitdem rotben Stern. Er beftebt aus 
Commanberien, Propſteien, Dechaneien, 
Dfarreien zc. Der Generel⸗Großmei⸗ 
er bat feinen Sig zu Prag u. iſt ber 1. 
rälat unter ben Regularen Böhmens. Der 
bensmeifter ftand dem St. Mattbiasftift 
zu Breslau vor. Ordbensyeiden: Mals 


"tefertreuz, von Gold u. roth emaillirt, ob. 


wit röthen Steinen befegt, für den Groß⸗ 
meifter, bie Eommanbeure u. Pröpfte; von 
rothem Atlas für bie Mebrigen, mit Gedigem 
Stern darunter. Die erfiren tragen es 
an golden Ketten vorn auf ber Bruft 
über ihrer gewöhnlichen ſchwarzen Kleis 
bung u. baben außerdem einen ſchwarzen 
Mantel mit einem großen Orbenszeichen 
von Atlas, Die andern tragen es von At⸗ 
las auf ber linken Bruft ihres ſchwarzen 


Kleides geheftet u. haben Fein Orbenszeichen . 


auf bem ſchwarzem Diantel. Kür feierliche 
Gelegenheiten hat der Beneral» Broßmeifter 
eine befondere Ordenskleidung. 3) So v. 
w. Burgundifcher Kreuzorben; 3) fo v. w. 
Eonftautinifdher Seorgsorden. (v. Bie.) 
Hreüzotter (H-natter, Vipera 
berua, Coluber.chersen L., Pelias berus), 
Art ber Bipernz bat auf dem Kopfe zwei 
dunkelbraune, ein V bildende Linien, u. 
binter jehem Auge eine braune, nach dem 
Halſe hingehende Linie, über jedem Auge 
aber eine große längl, Schuppe, mit einer 
giten Mittelſchuppe; auf dem Rüden 
auft eine dunkle Zadenbinde, an ben Sets 
ten eine dunkle Fleckenreihe; fonft roͤthlich 
braun; das Weibchen (Kunferfhlange) 
brauns od. blaugrau; ganz ſchwarz (Colus 
ber Prester) fommt fie felten vor. Lebt in 
den feuchtern Laubhoͤlzern Deutfchlande u. 
ber Schweiz; wird gegen 2 %. lang, 
verwundet gefährlih, auch töbtlih. Wer⸗ 
den von Igeln ohne Schaden gerreffen; 
wurden fonft in ber Arznei u, zu rafıfups 
ven gebraucht. (Wr.) 
Kreöüspfähle (Dues d’Albe), 85-5 
fhräge, gegen einander im Meeresgrund 


- eingefchlagne Pfähle, fo, daß fie eine Pys 


zamide bilden, deren obrer Theil mit eifers 
sen Bändern, od. von einer umfchlungnen 
Kette zufammen gehalten wird. Sie dienen 
zum Seftmagen der in einem Hafen liegen⸗ 
en Schiffe, auch wohl zu Abweifung bes 
Zreibeifee. 
Mreuzpfennig, 1) brem. Silber: 
öße, von 150 — 1560, 
mit einem Kreuze; B) filberne Scheide: 
münze ber Stadt Hannover um 1550, 
Kreuxzpflanze, f. Kreuzblumens 
pflanze. 
Kröüzpforte, Pforte, bie indie Kanız 
mer unter ber großen Kajüte führt. 


Kreuzschnitt 


' Kröüzprode, f. u. Sottesusthali ı 
Kreüzqualie, f. u. PurqualkenB, 214 
Kreüzquelle, ſ. u. Entöping. 
Kreüzrahe, |. u. Rabe. 
Kreüzrahmen, f. u. Seibenhajpel 

u, Zwirnmuͤhle. 

5 Kreüzredoute (Kriegsw.), f. u. Res 

oute. 
Hreüsgreff, Tauwerk zum Einzeffen 
ber Blinde. 
Kröüzriem, f. u. Geſchirr u, Saum⸗ 

fattel, ° 
Kröüzritter, 1) fo v. w. Kreuzfah⸗ 

rer; 8) f. Deutfcher Ordensritter. 
Hröüzscheffel, Korumaß in Paber⸗ 

born, Hält 2115 parifer Cubikzo 
' Kröügzscheibe, metallner Zirkel, zwi⸗ 
hen dem fi 2 Streifen rechtwinkelig durch⸗ 
reuzen; an jebem Ende bes Streifens if 
ein Abfeher od. Diopter angebracht, in ber 
Mitte des Zirkels ift unten eine Hülfe, bie 
auf einen Stod geftedt wird. Beim Felde 
meffen zu geometr. Operationen. 
Mreüzschläge, f. u. Paule 3). 
Kreüzschläger, großer Sammer 
zum Ausdehnen des Eifens, worauf man abs 
wechſelnd der Länge u. ber Breite nach 
ſchläͤgt (Kreuzſchlag en). 
Kreüuzschlag, ſ. u. Hut 

- Mröüzschlagen, 1) ſ. unt. Kreuze 

fhläger. 8) Krankheit der Schafe; das 

Schaf wird an den Hinterfüßen fteif, want 

im Sehen, als ob es kreuzlahm wäre, nagt 

oft an ben Binterfüßen u. beißt Haake u. 

Haut weg; iſt anftedend. Dergl. Thieze; 
HKröüzschmerz, |. Lendenweb. 
Kröüzschnab: I(LoxiaCur.),' 

tung aus der Bam, ber Kegelfchnäbel (bei 

Euvier, der Sperlinge bei Goldfuß); Schna= 

bei jufammengebrüdt, vorn fi kreuzend; 

onft zur Batt. Kernbeißer (I,oxia) gehörig 
eſſen Nadelholz⸗ u. andern Samen, keine 
afecten. Arten: ?gem. K. (Kreuz⸗ 

vogel, Krünig, Kannenpapagei,gi 

ten=*., Curvirostra vulgaris, L curvir. 

L.), die untre Kinnlade reicht über bie obre 

hinaus; zeifiggrün, das Männchen fpäter 

innoberroth; Zlettert Leicht, ficy wit dem 
hnabel anhaltend; niftet im December 
od. März, auch wohl, wenn es viele Sas 

men gibt, zweimal ; in Europa, NAſien u. 

Amerika; pr (hnäbeliggr KR.(Kies - 

Da . pityopsittacus L., Taf. Al. . 
ig. 48), mit größerm Schnabel, deſſen un. 

tere Spigen nicht über den Oberichnabel 

reihen; olivengrün u. gelb, das Männchen 
roth; niftet im März, lebt in Geſellſchaften 
in Kieferwäldern. Beide wohlſchmeckend. 

rüher hielt man beide für eins. * Man 
chießt die K., od. füngt fie mitteilt Kleben, 

Sprenkteln, auf Finkenherden u. an ber 

Kletterftange. (Wr. 
Mröüzschnäbler, Schmetterling, fe 

v. w. Pappelſchwaͤrmer. 
Mröuzschnitt (Her.), eaiende 
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Kreuzschraffirung !s Krenzvolten 


ung, bie durch wechſelsweiſe aufrechtſte⸗ 
bende u. geſtürzte Kreuzchen gebildet wird. 
Kröüzschraffirung, f. u. Schrafs 
firung. 
Kröüzschraube, {. u. Öarnitur 10). 
Mröüzschrecken, fonft in Meißs 
nifhen Rechnungsmünze, hält 60 Kreuss 
groſchen = 1 Marl. 
Kröüzschwelle, 1) beim @erinne 
unterſchlächtiger Mühlen, das parallel mit 
der Radwelle, beim Anfange bes Kropfes 
liegende Holz; 8) f. w. Windmühle, 
üzsce, f. u. Binipegfee. 
r£üzsegel, . u, Kreuzbraſſen. 
Kreüzse te (Münzw.), fo v. w. Res 
vers. 
Kreüzspinne (Epeira crucigera, E. 
Diadema, Aranea Diadema), Art aus ber 


. @att. Epeira (Spinne), die größte beutfche 


Spinne; an den Seiten bes Bauchs 2 Höder, 
auf dem (dunkelbraunen od. röthl.) Rüden 
weißes Rückenkreuz, bilden Hinterleib. Baut 
in Häufern u. Gärten ein rabförmiges Ge⸗ 
frinnft, deffen Mittelpunkt ihr Sig ift, zit⸗ 
tert (wenn fie angehaucht wird), wird jebt 
firre. Shore Fäden kommen aus einigen 
Spinnwarzen, deren jede 1000 Deffnungen 
bat, fo daß jeder einzelne Faden aus einigen 
taufend- dünnern Fäden zufanmengefegt ift. 
Ihr Befpinnft bat man zu Strümpfen, 
Handſchuhen u. dgl. zu benugen geſucht. 
Legt im Det gegen 1000 Eier, die fie mit 
einer gelben Seide umfpinnt, u. ftirbt bald 
darnach. Wr) 

Mraözsprung (Tanzk.), fo v. w. En- 
trechat. 


Miyreüzstag, ſ. u. Stag. 
Hröüzstange (Seew.), f. u. Kreuz⸗ 
broffen. 
Kreöüzstege (Budpr.), f. u, Steg 
Hreüzstegel, ber Ort, wo auf einem 
Deiche 2 Wege I Freuzen. 
Kreüzsteif, Pferd, das bie nöthige 
Beweglichkeit des Kreuzes verloren hat; 
Folge bes Alters od. des Verſchlagens. 
Mreüzstein, 1) Gattung aus ber 
Gruppe Aluminium bei Leonhard (dev Sipp⸗ 
ſoeß Zeolith bei Walchner, ber Thonkalke 
ei Oken); hat zur Kryſtallgrundform ein 
rhombiſches Oktaerder, in der Nachform eine 
Säule u. oft rechtwinkelige Durchwachſun⸗ 
en; ift härter ale Klußfpath, weicher als 
it; Gewicht: 21 — 2,1; enthält 12 — 
19 Thon, 47 — 49 Kiefel, 16 — 20 Bas 
pt, 13— 16 Waffer, etwas Eifen; findet 


« fi geftreift, bricht mufchelig, ift durchſchei⸗ 


‚uend, etwas glasglänzig, weiß ins Grauliche 
auch Koch⸗ übergehend; findet ſich auf Gaͤn⸗ 
en aͤltern Gebirgs mit verſchiednen Metal⸗ 


äure nicht auf; p) Kali⸗K., macht 
mit Pe⸗ eine Gallerte. Zu ibm ges 
dren: Bismondbin (nah Gismondi, 


n aufbem Harz, Rorwegen u.a. D. Man - 
r* cheidet: a) Baryt=:K., löfer fih in 


ber Mineralogie in Rom, benannt), fch 


shosphorescirt in ber ige u. wird erbig 
Unberfelrgeiten. 5 Sal VII 
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bat mufcheligen Bruch u. Glasglanz, gfaue 
lich⸗ weiße, bläuliche od. rofenrothe Farbe; 
bei Rom, mit vulkan. Producten, Philipp⸗ 
ft u.a. 9) Eo v. mw. Staurolith. (Wr.) 
j Kreüzstein, Berg, fo v. w. Sattels 
erg. 
Kröüsstenge (Shiffsw.), f. u. Matt. 
Kröüzstich, wenn 2 Feine Stiche fo 
zufammengefegt werden, Laß fie fi durch⸗ 
euzen; bef. um Buchſtaben u. Zahlen in 
Wäſche zu zeichnen, ferner zum Ausfüllen 
des Sanevas, auch um 2 Stückchen zierlich 
zufammen zu nähen (Kreüznaht). ° 
Kreöüzstock, 1) (Baul.), fo v. w. 
Fenſterkreuz; 3) fo v. w. Eperrborn. 
Kreüztage, die erften 3 Tage vor 
bem Simmelfahrtefefte, weil in ber kathol. 
Kirche bei ben, in derfelben Statt findenden 
Droceffionen, das Kreuz vorgetragen wurde; 
Bader Biefe Woche bie K- woche (Bets 
wode). 
Kreüztaube, fo v. iv. Möuchentaube, 
Kreüzthaler, 2) fo v. w. Albertis 
ner; 8) alter Thaler der Stadt Frankfurt. 
3) K. von Pörtugal, fo v. w. Erufabo. 
Kröüzthür, f. u. Thür. 
Kröüzträger, 3) der bei kirchlichen 
Aufzügen das Erucifir trägt; 8) in Städten 
zuweilen Gehülfe bes Kirchners; 3) fo v. 
w. Kreuzbruber 1) u. 2); 2) fo v. w. Cru- 
eigeri 8); 5) K. mit dem röthen 
Siern, fo v. w. Crucigeri 2). 
Mreüsträgerwmönche, dv. m. 
Crucigeri 1). „tragende Brüder 
in Eingland, f. Cracigeri 3). 
Kröüstritt, f. u. Birffährte Im 
Mröüz- u. Bötwoche, f. Kreujtag. 
Kreüz- un. Stöissbeinmuskel 
(Anat.),.f. u. Steinbeinmusteln. 
Kreüzung, 1) ſo dv. w. Decussatio; 
3) fo v. w. Kreuzer 2). 
Kröüzurtheil, f. u. Gottesurtheil :. 
Mröüzverband, 1) bei Mauerwerk 
von gebrannten Steinen die Zuſammenfuͤ⸗ 
gung derſelben, bei ber die Stoßfugen der 
Laͤuferſchichte die Mitte jedes Steines der 
erften trifft, u. mit dieſer hat erft die 8. 
eine gleihe Lage. Die Stoßfugen Bilden 
onach ein Kreuz. Der K. ift feſter als der 
lockverband (f. d.) u. wird, bef. bes guten 
Anſehens wegen, bei Mauerwerk angeidens 
det, das ohne Abpug bleibt. B)MK. an 
Hölzstössen ift, wennbie Klaftern ohne 
Srügen u. fo aufgefegt werben, daß bie 
legten Holzftüde an den Enden bes Holy 
R | 


.ftoßes Preuzmweife gelegt werden. Ein, fo 


her Holzſtoß enthält (gegen bie gewoͤhnl. 
Meinung) weniger Kubilinhalt ale wenn er 
qwifgen Pfählen ſteht. 3) So v. w. Kreuz 
and, (v. Eg.u.Pr.)- 
Kreüzverehrer, f. Kreuzandetung 
Kreüzverbör, f. u. Jury ı. 
Mreüzvogel, 1) fo v. w. Kreuz⸗ 
fhnabel, f. b. 23 8) fo v. w. Seiden⸗ 


wanz 
Kreüsvolien, f. u, Reittunft. 
59 Mre 


. 
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Kröäs vörtragen, ſ. u. Kreuz u12. 
Kreüzwechsel (3agdw.), ſ. unt. 
Bechſel 


HKröüsweg, 1) 2 Wege, bie fi durch⸗ 
kreuzen; ®) bef. ber Ort, wo fie ſich durch⸗ 
kreuzen; nad dem Bollsaberglauben ein 
Lieblingsaufenthalt für Befpenfter u. Geis 
Ker, daher auch geihidt zu Bollbringung 
vermeintl. Zaubereien u. Befchwörungen. 

Kröüzweh (Me), |. Lendenweh. 
K-weben, f. u. Beben. 

Kreüzweilssfuss, ſ. u. Pferd a 

Kreuzwörthheim, 2) Herrfhaftss 

er. der Kürften v. Löwenſtein Werth⸗ 
PeimsRofenbers u. Freudenberg; im 
baier. Kr. Unterfranken, ni 
Ew.; 8) Marktfl. hier, Borftabt v. Werth⸗ 
beim, jenfeit bes Mains; 750 Ew. 
» Kröüzwoche, 1) ehemals bie Char⸗ 
woche; 8) f. u. Kreuztage. 

Kreüswurzel, ilanzengatt. Sene- 
do. K., bittere, Polygala amara, 

Kröüzziegel (Bauw.), fo v. mw. 


Gcmirgziegel. 
Mröüzzüge, die feit Enbe bes 11. 
bis gegen Ende bes 13. Jahrh. von den 


Griſti. Völkern Europas zur ‚Eroberung 
Paläftinad unternommenen Heerzüge, fo 
enannt von beim, meift rothen Kreuze, das 
ke K-fahrer von Zub, Beide u. bl. 
auf der rechten Schulter trugen. ? Seit 
dem 4. Jahrh. hatten die Wallfahrten nach 
bem bh. Grabe begonnen u. waren fpäs 
ter unter dem Schuß ber Khalifen immer 
zablreiher geworben, allein bie nachfol⸗ 

nden, namentlich die ſeldſchukk. Bes 
errſcher, waren den Ehriften weniger 
eneigt, ja Al Hakem lieh 1009 bie Kirche 

8 heil, Brabes niederreißen, u. wenn fie 
auch wieder aufgebaut wurbe, fo konnten 
bie Ehriften doch ihre Erhaltung nur um 
vieles Gelb erkaufen. In Europa bildete 
ſich nun bie Idee aus, daß bes heil. Land 
den Ungläubigen entriffien werben muſſe. 
"Schon zu Ende bes 10. Jahrh. erließ Papft 
Sylveſter H. einen Aufruf em bie kathol. 


rche gem K., u. Gregor VIE. erneuerte, 
wiewohl ohne bedeutende Folgen, die Aufs 
. Peter von Amiens, ber 


vemit, madte 1088 eine Pilgerreife 
wach Ierufelem u. glaubte ſich dort durch 
Bifkonen zur Befreiung des heil. Landes 
aufgeforbert. Mit einem Schreiben bes Pas 
triarden Simeon von Jeruſalem verſehen, 
Urban Il. u. diefer geftattete 
ihm, durch Italien u. Frankreich zu ziehn 
w zu einem 
aufzufordern. 


ereszuge nah Jeruſalem 

auf der Kirchenver⸗ 

fammlung zu Piacenza 1085 gelang 
es, bef. auf bie Darftellung ber gried, Ges 
audten, Viele zur Hülfleiftung zu gen. 
Auf der irhenverfammlung au 
Elesmont aber im Rov. 1095 predigte der 
Papf Urban I. ſelbſt das Freu m. verhieß 
laß u. jede 


den Theilnehm i 
Unteren rn Ye ane Wertemmukene 


Mreuz vortragen bis Kreuzzüge 


rief begeiftert: Deus le volt (Deus vult), =. 
Gemeine u. Edle, Kürften u. Bifhöfe, Mäns 
ner u. Beiber nahmen das Kreuz. * Schon 
1096 zogen unzählbure Schaaren Franzoſen, 
Rormänner, Flanderer, Lothringer, Briten, 
Spanier, Italiener u. Deutfche unter Pe⸗ 
terdem&@remiten, Walther v. Pexeils 
u., nach deſſen Tode, deſſen Reffen, Wal⸗ 
ther Gabenichts, an der Spitze, auf vers 
ſchiednen Wegen aus, u. begannen den ers 
Ken 8. Eonfiantinopel follte der allge 
meine Sammelplag fein. Doch wurben 
biefe undisciplinirten Horden faft ganzlid 
aufgerichen, ehe fie nah Conſtantinopel 
kamen, ebenfo wie bie 15,000 M. bes Pries 


5000 ſters Gottſchalk, u. die Schaar, die dieſem 


nachfolgte u. ſchon in ben rhein. Städten 
ihre Morbluft an den Juden übte. 800,008 
Menſchen hatten diefe Berfuhe gekoftet. 
® Endlich zogen 600,000 M. aus unter Gott⸗ 
ed oBonilen, Raimund v. Tou⸗ 
ouſe, Hugo v. Vermandois, Herzog 
ober von der Normanbie, FA 
v. Flandern, Stephanv. Blois u. Bo⸗ 
bemund v. Tarent, nad Paläſtina. 
Jeder follte unabhängiger Anführer feines 
Haufens fein, u. ein gemeinfchaftl. Krieges 
rath, unter Beifig bes päpfil. Legaten Adhe⸗ 
mar v. Puy, den Zug leiten. ꝰ Sie zogen 
durch Deutichland, nicht ohne Wiberftand 
durch Ungern, gingen über bie Meerenge 
von Eonftantinopel u. begannen, nachdem 
fie den böfen Willen des byzantin. Kaifers 
Alexius glüdlih befimpft hatten, '°1007 
die Belagerung Mildas, damals Haupts 
flabt bes feld up. Reihe in Birhyntem, 
wo fib Sultan KilibfhsArslan ihnen. 
entgegenftellte, aber in einer großen & t 
geſchlagen wurde; endlich in der 7. Woche 
ergab Nikäa, aber an den Griechen 
Butumites u. bie Kreuzfahrer hatten 
umfonft geftritten. !! Run theilten ſich bie 
Kreugfaßrer in 2 Abtheilungen u. wurs 
ben Sept. bei Doryläon von Kis 
lidfch s Arslan überfallen, Gottfried von 
Bouillen Bam ber 8 en Abtheilung 
mit ber feinen zu Hülfe u. 80,000 Moslems 
len. Tankred eroberte nun Tarſos, 
beit "Hans —8 —E ber Derkfähr 
t, eu, t der ver 
——* bie Dperationen ber Ehriſten ſehr. 
uin trennte ſich ganz von bem 
eer u. gründete in Mefopstamien das edel: 
en. Reich (f. Edeffa u), während "ot fs 
fried 9. Bouillon Antiochten beie- 
gerte u. viel durch bie Ausfälle ber Sara⸗ 
zenen litt; alle Stürme wurden a a⸗ 
ge bis Die Stabt endlid durch eine Liſt 
ohemunds u. burch Verrath eines Rene⸗ 
gaten 1098 fiel; Kerbogha, der es 
entſegen kam, warb in einer großen 
geſchlagen. i⸗ ige Krankheiten, 
ben Ehriſten 80,000 M., unter ben 


paͤpfti. weten Mb mr u 8 
en 33 
— 3 Jernfalents rc 


Kreuszüge 


erun e. Jeruſalem wurde nun zu 
m bl ng — erhoben u. Bote 
ed v. on zum 1. Fürften von Je⸗ 
ruſalem ernannt, ſ. ——— — io ff., 
boch nannte er ſich ſelbſt bis an ſeinen Tod, 
1108, nur 1. Baron n. Schüger des heil. 
Srabes. Der Khalif von Aegypten 
wurde bei Aokalon geſchlagen, doch brobte 
auch num die Uneinigkeit unter den Fürſten 
bes Kreuzzugs ger offnen Krieg zu führen. 
Die mei en renjfahrer Behrten nach Eu⸗ 
ropa. zurũck, nur Tank red blieb mit 8300 


Die am Ei d. 3. nad Imonatl. Belas 


Nittern dem neuen Königreihe zum Schug 


urüd. 1% Die Nachricht von ber gemachten 
Sreberung verbreitete in Europa neuen En⸗ 
thufissmus, u. während, Ref. von ben Ge⸗ 
nuefern, K. zur 
fegte ſich 1102 ein nenes Rreugheee von 
260,700 Menſchen, unter der Anführung 
MWeifslV., Herzogs von Baiern, ber Ida, 
Mutter bes Markgrafen Leopold v. Deftreich, 
u.%. in Marſch, iwurde aber 171102 in den 
Schlachten am Kalys, bei Heraklea, 
Tarfosu Ramla burg Kilidſch⸗Ars⸗ 
lan, Sultan von Stonion,  Kets 
bogha, Sultan von Moful, gänzlich 
vernichtet 3 ber Hergeg d. Berri, Burgund u. 
der Graf v. Vermandois fielen u. Ida kam 
in den Harem bes Kerbogha. Doch eroberte 
König Balduin von Jerufalem, fett 1100 
Gottfriede Nachfolger, von Benuefern 
unterflügt, 1104 Ptolemais, u. wurde 
fo mädtig, daß er telbft Aegypten an⸗ 
sei ; in ber Nähe von Kaito Farb er 
118. Einige nennen bies den zweiten 
3. '° Diefer begann aber, nad ber ge⸗ 
wöhnl. Unnahme, erft 1142, ale es ben 
©arazenen J en war, © effa zu 
erobern. Diefe re a über 
any Europa Beftürzung. ugen 
fu. —28 einen Nauen K., u. bef. durch 
Bernhardé v. Elairaaus Eifer nahmen 
1143 König Ludwig VER. don Frankreich, 
Kaiſer Konrad Ill. a. a. Große das Kreuz. 
Das deutſche Heer beftand aus TO,MNO 
hanzerten Reitern u. brach durch Defireidh, 
garn, bie Bulgarei auf. Obgleich Kon 
rad IE. mit dem byzant. Kaifer Manuel 
Komnenos wegen bed Durchzugs eine llebers 
einbunft traf, brach biefer do, vom Sul⸗ 
tan beftochen,, fein Wort, u. der größte Theil 
des Heeres wurbe aufgerieben; dem fpäter 
aufbrechenden franz. Heere erging es wenig 
er, » Vergebens vereinigten ſich beide 
Könige zu einem Angriff auf Damask; 
Eiferfucht u. Betrug machten, baß fie die 
Belagerung aufbeben mußten. Kaifer Kons 
rad 111. flüchtete nach Conſtantinopel, Lub⸗ 
wig VII. nach Antiochien a. Deide kehrten 
1149, ohne etwas auogerichtet zu haben, heim; 
die Flotte ber Riederdentſchen half aber 11 
Koͤnig Alfonsl. Liſſab bern. 2 Pogleich 
ont ‚un 
oscelin erlitt, ſo et 
san, Edefſas ı. —— — Umſonſt 


ſeldſchukk. 
See unternommen wurden, 


939 
beftrebten fi die Könige von Serufalem, 
Aegypten zu retten u. im Abenblande Hülfe 
wu erhalte ; man batte den Eifer vertoren. 
ainald v. Chatillon, König von es 
rufalem,. veizte burch Verlegung bes Waf⸗ 
fenftiliftandes Sultan Saladin, in bas Ge⸗ 
biet der Kranken einzufallen u. 1187 Jeru⸗ 
alem einzunehmen. 9 Diefer Unfall veturs 
achte im Abendlande die größte Bewegung n. 
apft Gregor VIII. ermahnte zu Anl 
ee * tete ben eh ten * 
aiſer Friedr u pp Augu 
König von Frankreich, u. Biden ode 
nie von England, legten ihre Zwiſtigkeiten 
bei w. ftellten fi 1180 an die Spige ber 
Kreuzheere, die fih nit mehr gegen die 
Bultane ‚, .bie gegen bie Ehriften 
eandlichere Gefinnungen dußerten, fon⸗ 
dern gegen bie Beherrfcher von Argyp⸗ 
ten u. Syrien wandten. Ob aber gleich 
bes bejahrte Kaiſer Friedrich I. beffere 
Berbeteifungen ale bisher traf, fo fand er 
dach in bet Bulgaret u. noch mehr in Grie⸗ 
chenland ſo viele Hinderniffe u. ben Gries 
henkaiſer fo übelmollend, daß er erft mit 
Gewalt ſich Libensmitrel von ihm erfämpfen 
mußte, * Bein 600,000 M. ftarkes Beer 
war daher fehr geſchwächt, als er über ben 
Hellefpont ging, dennoch fiegte er 1180 bet 
Laodikea über ben Sultan von Ikonton, 
eroberte biefes, fand aber feinen Tod im 
Kalykadnos 1190, Seine Freuen vermochten 
bad Heer nicht zufammenzuhalten, bie Peſt 
u. die Belagerung von Akre bernichteten 
die Reſte I 1191 begannen bie 
Könige von Frankreich u. England die Be⸗ 
fagerung von Ptolemais, eroberten es, 
wurden aber über mehrere Punkte uneftig, 
fo daß fih Philipp Auguft 1192 zu *F 
rus einſchiffte; daſſelde tyat auch der DI 
af Leopold von Oeſtreich, deſſen Fahne 
t&ard I. Löwenherz von einem eroder⸗ 
ten Thutme berabgerifien u. iu den Koth 
delreten Batte, u. viele andre durch Richards 
eberruth Beleidigte Fürften. Indeß trieb 
Richard im Auguſt 1192 die Türken aus 


Kreuz nahmen, u. 1196, wä 
rend 
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zend Heinrichs VI. Truppen von Sicilien 
ur See nad) Ptolemais gingen, ein deut⸗ 
fürs Heer unter dem Erzbifhof von Mainz, 
"dem Bifhof von Würzburg u. A., zu bem 
die Königin Margaretha von Ungarn eine 
‚Hülfsarmee ftoßen ließ, zu Lande nach Paläs 
na zog. * Inzwiſchen blieb die Erpedition 
"ohne Erfolg, denn obgleich fie Berothah 
eroberte u. bei Joppe fiegte, fo wurde doch 
ein neuer Sjähr. Waffenftillftand, wobei dem 
Kreusbeere blos Berothah eingeräumt ward, 
abge Sloffen. = Deffenungeadtet lich In⸗ 
nocenz Ill. 1198 in Frankreich zu einem 
K. auffordern, An der Spige des neuen K. 
öfter der vierte genannt, aber, weil er 
5 nicht wirklih auf Befreiung bes heil. 
Lanbes richtete, gewöhnlich gar nicht ges 
rechnet) ftand kein König, wohl aber Theo⸗ 
balbv. Ehampagne, Zubwigv.Bloiß, 
Simon v. Montfort, Matthäus». 
Montmorency, Balduin v. Flans 
bern ıc. Die Anwohner ber Norbfee folls 
sen zur See, bie Franzoſen über Italien 
Aegypten angreifen. Der Doge Enrico 
Dandolo von Benebig wollte, außer einer 
Flotte von 50 Galeeren, bas Kreugbecr 
mit Schiffen u. Proviant unterftügen. Auf 
Anbringen dieſes Dogen aber, bem die Kreuz 
fabrer 850,000 Mark Silber ſchuldeten n. 
der trog bes päpfil. Bannes dad Kreuzheer 
zu Venedigs Privatzwecken benugt hatte, 
gegen die Kreugritter bem Prinzen Alexius, 
em Sohn des entthronten griech. Kaifers 
Iſaak IE., zu Hülfe; fie eroberten, 1208 
Eonftantinopel u. ſetzten ihn u. feinen 
Bater auf ben Thron. 1204 eroberten fie, 
von dem Kaifer verrätheriſch behandelt, 
Conſtantinopel zum 2. Mal fuͤr ſich, u. ſtif⸗ 
teten auf den Trümmern bed griech. ein 
latein. Naiſerthum u. mehrere Herzogs 
thümer, f. u. Byzantiniſches Rei »: ff. 
S Diejenigen Kreuzfahrer, bie von ihnen 
getrennt unter Simon v. Montferrat 
nad Paläftina gegangen waren, fanden ih⸗ 
sen Tod burd Seuchen. Auf König Als 
merich v. Serufalem folgte Johann v. 
Brienne, ber nur einige Schlöffer eroberte 
u. in Ptolemais eingeſchloſſen ward. Ob⸗ 
leich aber Papſt Innocenz von 1213 an 
Alles aufbot u. ſelbſt auf dem 4. lateran. 
Concil 1215 eine neue Kreuzzugsbulle erließ, 
vo. begann body nur eine fehr undisciplinirte 
haar von 50,000 M. den Zug. Das 
Iatein. Kaifertbum, obne Huülfe vom 
Abendlande, Ponnte den Innern Zerrüttuns 


en u. äußern Angriffen nicht widerſtehenz 9 


261 wurde ed von Michael Paläologos, 
Kaifer vonNikäg, geftürzt, |. Byzantinifches 
Reid a. "Nach diefer Zeit begann ber wirt. 
vierte 8. — *— Honorius III. forderte 
nämlich den König Andreas Il. von Uns 

arn zu einem A. auf, ben berfelbe auch in 

leitung ber dge von Deftreid, 
Mähren u, Sachſen u. mehr. ungar. 
Barone 31217 unternahm, in Bereinigung 
mit ben KRönigen von Jeruſalem u, Eypern 


Kreuzzüge 


einige Meine Bergfeftungen eroberte n. Den 
von den Muhammiebanern befehten Berg 
Tabor angriff, aber, von feinen Bunbess 
genoffen verlaffen, 1218 heimkehren mußte. 
1218 landete auh Wilhelm, Graf v. 
Holland, in Aegypten, griff in Vereini⸗ 
gung mit den Konigen von Serufalem u. 

pern Damiette anu. eroberte e85. Nov. 
1219. Auch machten die Ehriften in Aegyp⸗ 


ten ſolche Kortfhritte, daß al Moadham. 


ihnen 1221 vortheilhafte Kriedensvorfhläge 
that, das ganze Königreich Ierufalem bot 
u. noch 100,000 Goldſtücke zahlen wollte; 
Alles war über bie Annahme einig, als der 
päpftl. Legat, Cardinal Pelagius, fie 
verwarf, "u. nun warb das dıriftl. Heer, 
das zur Belagerung von Kairo fortrüdkte, 
durch Berftärkung der Feinde u. bus Auss 
treten des Nils, genäthigt, einen nachthei⸗ 
ligen Frieden auf, 8 Sabre zu fchließen, ben 
König von Jeruſalem, den päpftl. Legaten, 
den Herzog Ludwig von Balern u. als 
Geißel zu laffen u. Damiette 1221 dem Suls 
tan zu übergeben. *Um fo eifriger bemühte 
fih aber Papft Honorius IH., den Kaifer 
Friedri I. zu einem fünften K. zu 
ewegen. Der Papft gab ibm, nachdem er 
ſchon bei feiner Krönung 1215 das Kreuz 
genommen batte, 1219 3 Eurze Friften zur 
tfüllung feines Gelübdes u. drohte mit 
bem Bann. "Friedrich II. bat um eine Frift 
bis 1221 u, ſchickte 40 Galeeren nad Dus 
miette, die aber ben Merluft deffelben nicht 
zu hindern vermochten. Da ber Papft drohte, 
am man 1223 zu Ferentino zufammen, 
u. Friedrich II. mit Jolantha, Tochter 
des Könige von Serufalem ‚ fih vermählend, 
machte fich eiblih zum Zuge verbindlich. 
Nachdem er auch biesmal feinem Berfpredhen 
nicht nachgekommen, fchloß er 1225 mit dem 
Papſt einen neuen Bertrag, nad dem er, 
unter Annahme bes Titeld König von 
—— u. Auflegung einer beſondern 
teuer für dieſen Zweck, den K. 1227 gewiß 
beginnen wollte. ® Obgleich Honorius III. 
ben 18. März 1227 ftarb, fo verfummelte 
ſich das, bef. aus Engländern u. Deutfchen, 
mit dem Landgrafen Ludwig IV. von Thü⸗ 
ringen, beftebende Kreuzheer zu Brindifi in 
Apulien, u.naddem Krankheit noch vielewegs 
erafft, fegelte der Kaifer endlich den 8. Sept. 
227 ab, liefaberin Dtranto ein, wo der funds 
graf ftarb u. Friedrich II. durch Krankheit 
zurückgehalten warb, Obgleich er ſich auf 
alle Weife vertheidigte, ward er.von bem 
Papſt, ber feine Krankheit für Verftellung 
bielt, wieberbolt in ben Bann gethan u. ihm, 
als er enblidy 1228 wirklich zu Akon landete, 
e6 zum Berbrechen angerechnet, baß er ſich 
ald Exrcommunicirter in den heil. Krieg 
mifche. Ungeachtet ber Papſt Alles gegen 
ya auftwiegelte u. ſelbſt ben Sultan 
Ralef el Kamel aufforderte, ihm Palds 
ftina nicht zu überliefern, fegte er den K. 
fort u. ſchloß, nachdem er Jaffa befeftigel, 
mit dem Sultan ben. 18, Febr, 1228 Ki 


2 
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: waren nämlich bie Kharizmer in 


Kreuzzüge 


1Diähr. Waffenftiliftand, nach bem der Suls 
tan Sernfalem, Bethlehem, Nazareth, Eis 
don u. von da ben Landſtrich bis Ptolemais 
urüdgab. Der deutfhe Ordensmeifter bils 
liste ben Bertrag, womit aber alle Ans 
dern unzufrieden waren. " Friedrid II. 
ſetzte fi den 18. März 1229 in bem, 
dur Bertrag ihm überlieferten Jeruſa⸗ 
Iem felbft die Krone auf u. ernannte 
Walther v. Brienne zu feinem Statts 
halter. Bon ben Tempelherren mit Berrath 
edroht, Behrte er wieder nad Italien zus 
rüd u. zwang ben Papft, im Frieder zu 
Ban Germano 1230, ihn vom Bann los⸗ 
ufprechen u, ded Kes nicht mehr zu gedens 
ben. “e Bergebens ermunterte der Papft, bef. 
auf dem Eoncil zu Spoleto 1234, zur Fort⸗ 
esung des Kriegs; die Legaten brachten blos 
eld zufummen. Nachdem 1239 den Ehris 
fen Jeruſalem wieder entriffen wors 
deu par u. felbft vie Araber u. Türken bet 
den Egriften Hülfe gegen die Mongolen ſuch⸗ 
ten, traten, obfchon ber päpftl. Gefantte in 
England abgewiefen-worben war, Theos 
bald, König v. Ndvarra (durd feinen 
Stellvertreter, ben Eonnetable Amalrich 
v. Montfort), Peterv. Dreur, Graf 
9. Bretagne uw. beffen Bruder an bie 
Spitze des ran. Adels u. führten 500 Hits 
ter u. 40,000 Dt. nad Ptolemaig, fie wurs 
den aber, weil fie einzeln fochten u. plüns 
derten, von ben Mongolen größtentheils 
aufgerieben od. gefangen, u. der Graf von 
Bretagne ging in fein Vaterland zurüd, 
uNihard, Bruder des Könige von Eng⸗ 
Ianb, ber mit Verſtärkung gefommen war, 
chloß mit bem Sultan von Aegypten einen 
affenftilftand, u. in Folge eines fhon 


früher mit dem Gultan von Damask zu 


Stande gekommenen Hülfstractats wurden 
ben Ehriften 1213 mehrere Pläge, worunter 
aud Sjernfalem, wieder eingeräumt. 
Noch einmal verfuchte der Dccident einen 
fechften 8. Bon den Mongolen tr 
aläftina 
eingefallen, hatten bei @az.a die Ehriften 
gefhlagen u. Ierufalem u. ganz Paläftinz 
erobert. Der Patriarch von Ferufalem u. 


‚mehrere Bifchöfe fuchten bei ben Biſchö⸗ 


fen von Frankreich u. England Hülfe u. 
fanden Gehör. Ludwig IX., König 
von Frankreich, der in einer Krankheit 
einen K. gelobt, ließ fich zuerft durch die 
Kreuzpredigten Fulkos vo. Ehateaurour 
gewinnen u. ſchiffte fih mit feiner Gemah⸗ 
lin Margaretha, 3Brüdern, vielen Bros 
pen: Birhöfen u. 50,000 M. den 25. Aug. 

248 zu NiguessMortes ein, verföhnte bie 


NRitterorden, die Köntge von Armenien u. 5b 


Antiochien, bie Genuefer u. Pifaner mit ein« 
ander u. griff 1249 rpynten an. Durch 
Engländer verſtaͤrkt, ließ er eine Flotte von 
1800 Segeln, mit 2800 Rittern, nad Eys 
pern abſegeln, bie zwar burh Sturm ges 
trennt warb, deren einer Theil aber nach 5 
Kagen an ber ägypt. Küfte landete u. 
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akhr Ebbin, ber bles verhindern toolite, 
Hlug. Während der Sultan Redſchem 

ddin Ejub farb, nahmen bie Kreuzs 
fahrer ben 5. Juni 1249 von Damiette 
Befig u. drangen 8. Febr. 1250 in Manz 
tura u. das feindlide Lager ein, wo 
der Bruder bes Königs von Frankreich, 
Graf Artois, bei einem ftürmifhen Ans 
griff auf die Sıragenen fiel. Mit Mühe 
u. nur durch bie Naht warb der König 
gerettet. Zwar behaupteten bie Ehriften 
am folgenden Tage das Feld, allein Seu⸗ 
den u. Hungersnoth fhwächten ihr Heer 
fo, daß man dem Sultan Zuran Gab, 
der feinem Vater auf ben Thron gefolgt war, 
Frieden antragen u., ba diefer verworfen 
warb, ben 5. April den Rüdzug nad Bar 
miette antreten mußte. Die Unterhanbluns 
gen bed Grafen v. Montfort wurben ver⸗ 
eitelt, der König, nebft 2 Brüdern u. dem 
ganzen Heer den 6. April gefangen, u. ein 
10jähr. Waffenftiliftand geſchloſſen, nach 
welchem der König gegen die Rüdgabe von 
Damiette u. 400,000 Livres bie Freiheit für 
fi u. die Gefangenen erhalten follte. Rad 
—— Gefangenſchaft kam der König ben 
8. Mai zu Ptolemaid an, obgleidy ihn aber 
die dringendflen Urfahen nah Frankreich 
riefen, wohin aud feine Brüder u. meh⸗ 
rere Ritter gingen, fo kehrte er doch erft 
nah dem Tod feiner Mutter 1254 zurück. 
“1267, den 25. Diärz, begab er fi wies 
ber in das Parlament u. ermahnte, von den 
yapftl. Legaten unterftügt, zu einem neuen 
RK. Zugleih ermunterte er andre Fürſten 
wur Theilnahme, u. Prinz Eduard von 

ngland, dem er 30 Markt Eilbers 
bazı verfhoß, König Karl v. Sicilien, 
nebft vielen ſpan., fhottland. u. engl. Bros 
Ben nahmen das Kreuz, während ber König 
von Aragonien wegen feines unfittl. Lebens 
ausgefchloffen wurde. Am 1. Juli 1220 
sing Ludwig unter Segel, um Tunis zu 
erobern. Den 18. Zuli bort anlangend, 
eroberte er zwar eine Bleine Stabt u. das 
Schloß Carthago, aber eine Seuche raffte 
die Hälfte bes Heeres weg u. der König 
ſelbſt ft. den 25. Aug. 1270, An bemfelben 
Tage langte ein keilian. Huülfsheer an, 
Ludwigs Nachfolger, König Philipp IH, 
are den Krieg gegen Tunis fort u. ber 

ultan von Tunis wurde zum Sriebden ges 
awungen (den 30. Dct. 1271). * Die Fürs 
ften Europas waren burh das Miplingen 
faft aller K. u. den Tod Ludwigs IX. des 
Heil. abgefhredt, ferner K. u unternebs 
men u. nur ben Mitterorden der Johaus 
niter, der Zempelberen, der Arenze 
berru_u. des St. Lazarus blieb es 
überlaffen, die bisherigen Eroberungen zu 
erhalten, doch befchleunigte Eiferſucht u. 
Uneinigfeit den Berluft bes gelobten Lau⸗ 
des. Zwar beiagerten bie agypt. Sultane 
1262 Antiocdien ohne Erfolg, zerftör« 
ten aber fhon 1268 das Klofter zu 
Bethlehem u. ben Kempel zu rar 

se 
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- Kribanoi 


schma), 2) Lerriätung des mit bem 
Worte Schema anfangenben Buuptgebets der 
Juden, eigentl. der Bibelverd Deuteronom. 
6, &. worin ber Monotbeismus befannt wird; 
3) bef. vor dem Edlafengehn als Nacht⸗ 
—5 — wo noch andre hinzukommen; 3) dies 
et felbft. 

HKribanseli (gr. Ant.), fo v. w. Klibas 
moi, f. Brod s. . 

Kricce, wend. Bott, Beſchützer ber 
Feldfrüchte. 

Krichingen, Stadt, fo dv. w. Erean⸗ 


ge 2). 
Kirick, fo v. w. Krieg (Geogr.). 
Krickeberg (Sophie Friederike, geb. 
Kod), gb. zu Hannover um 17230, betrat 
1787 die Bühne u. zeichnete fid im Faq der 
1. Liebhaberinnen un. Eoubretten aus, ging 
päter nah Schwerin, wo fie ben Schau⸗ 
ieler K. beirathete u. mit ibm in Ham⸗ 
urg, dann in Kaflel Engagement nahm. 
1801 übernahm ihr Gatte bie Direction bes 
chwerin. Theaters, wobei fie dem erften 
ollenfache vorftand. 1811 war fie in Ham⸗ 
Burg, fpäter in Königsberg, 1816 in Berlin 
für das Fach ber kom. u. trag. Mütter en» 
gar wo fie noch wirft. Bon ihr mehrere 
u plei⸗ u. Operetten, wie der Kammer⸗ 
diener, die Ehrenrettung ꝛc. (Sp.) 
Krickel, Hörner der Gemſen. 
Hrickente. fe v. w. Kriekente. 
Hiriezew , Stadt, fo v. w. Kritſchew. 


Mriöbelkrankheit (Raphania), 
epidemiſche Krankheit, ſowohl in hidiger 
(Reberhafter) als chron. Form vorkommend, 
guet 1588 in Echlefien, dunn zu mehrern 

alen, zulegt aud verbreitet in den 
durch Theurung ausgezeihneten Jahren 
2770 u. 71 in Deutfchland, feitbenr aber 
wenig mehr beobachtet. ? WBahrfeeinl. exi⸗ 
fittte fie (don früder als Antoniusfeuer (f. 
d.). Sie gehört zu den Krampfkrankheiten 
u. bat, außer manni en convulfiv., 


his Krieg 43 
des, nicht mit Mutterkorn verunreinigtes 
u. fonft ſchaͤdl. Getreide werben. Wei ber 
Be Iung kommt es vornehmlich auf zeis 
tige Reinigung ber erften WBege durch Brech⸗ 
u. Abführungsmittel u. Beränberung u. 
BVerbeflerung der Nahrungsmittel, fe wie 
in der ganzen Lebensweife ber Kranken, 
nebft ſtaͤrkenden Mitteln, anz bei tuphöfens 
Zuftande find Nervenmittel angezeigt. (P1.) 
Mriöbelmücke (Simnl Letr., 
Atractocera Meig., Rhagio Fabr.), Gatt. 
der Diüden, ohne Rebenaugen, Fühlbörner 
Ligliebeig , walzgenförmig u. vorgeftredt, 
Fluͤgel breit, parallel aufliegenb; Weibchen 
durch den Stich fehr befhwerlid. Arten: 
S. ornatum , ſchwarzbraun, Binterleib grau⸗ 
fledig, ſchwaärmt an Frühlingseabenden; bie 
Bolumbacser Müde. 
Kriöben, beim Wild bie Bippen. 
Kriöblewitz, Dorf im preuß. Kr. 
u. Rgsbzk. Breslau; 170 Ew.; Beſitzun 
bes Fürften Blücher, mit beffen Grabe ne 
Dentmale u. Haufe für 2 Invaliden. 
Krlöch (Schiffb.), fo v. w. Schech. 
Kriöche (Pomol.), fo v. w. Zweiſche. 
Kriöcheldechsen, ſo v. w. Schlei⸗ 
chen. R-Elsater, fo dv. w. Kriekelſter. 
Kriöchen, 1) mit ben Füßen ſich laug⸗ 
am auf ber &rde fortbewegen, bef. von 
nfecten, doch auch von andern Thieren, bie 
Burze Füße haben; ®) fi fo auf der Exde 
fortbewegen, daß babet der Leib bie Erde 
gan od. beinahe berührt, baber aud von 
bieren, bie Feine Füße haben; 3) von 
Dachſen, Füchſen, Dachshunden ꝛc. zu Baue 
sehen; 4) von Gewächfen, fo wachſen, daß 
die Zweige u. Ranken nahe an der Erbe. 
fortlaufen, au von Burzeln, bie nahe 
unter der Oberfläche der Erde fi weit aus⸗ 


breiten. (Feh.) 
Kriöchen, fo v. w. Gaberſchlehe, 
Prwmus Insititia. 


Kriöchend, f. u. Krieden 8). 

Mriöchende Binde (&hir.), f. %. 
Binden s. 

Kriöchender Puls, f. u. Puls, 

Mriöcher, 1) fo dv. w. Kolumbacser 
Müdez 8) fo v. w. Krielente; 8) Pferde, 
bie im Gehen, bef. im Traben, die Öinters 
füße nicht ganz, fondern nur mit den Spi⸗ 
gen auffegenz ſolche Pferde reiten ſich Leicht 
u. werben nicht fo ſchnell müde; 4) (Art.), 
fo v. w. Krageifen. 

Kriöchhuhn, fo v. w. Zwerghuhn. 
K-hund, fo v. w. Dachshund. 

Hriöchsäute (eandw.), f. u. Pflug .. 

Hirföchschnake, Infect, fo 9. v. 
Kriebelmüde. 

Kriög, Kampf medrerer, zu einem 
Ganzen (Staat) vereinter Menſchen, durch 
Waffen gegen Andre. ?Er ift dem Frieden 
entgegengefeßt. Kriege find, wenn auch micht 
immer zu umgeben, boch altemal ein Uebel, 


Krankheit weil fie zu viele Nachtheile In ihrem Ges 


ige haben n. laſſen m. es 
— Klar Rene, Be 
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wahrung vor Berweihlihung, Beweis von 
atriotiomus 2c., weit durdy die traurigen 
Felsen für Bölfer u. Familien übertroffen 
werden; f. unt. 10 ff. "Zwar Bann bie Staats⸗ 
Zunft die Kse lange Zeit vermeiden, fie kann 
dem Ausbruch derfeilben Schwierigkeiten in 
den Weg legen; allein fie für ewige Zeiten 
aufzuheben vermag fie, nach ben bisherigen 
Erfahrungen, nit, f. u. Friede... ! Dan 
nennt Staaten=K., ben mehr. als abgefons 
derte Staaten beftebende Nifociationen mit 
einander führen, u. Bürger: K., wo ber 
Staat in mehrere Parteien zerfallen ift, bie 
fih nun einander mit ber Gewalt ber Waf⸗ 
fen bekämpfen; FürfteneK., wo es ſich 
nur um das Intereffe des Staatsoberhaupts, 
um bie Eroberung einer Provinz, od. um 
Befriedigung der Ruhniſucht, od. um Räs 
hung. perfönl. Beleidigungen handelt, uw. 
. Volks: K,, wo ber Gegenſtand bes Kes ein 
wirkl. ob. vermeintes, von deu Volke ale 
ſolches erkauntes Volksintereſſe (Religion, 
Berfaffung, Handel, dem Volke angetbane 
Unbilden) betrifft; ® An griffe-K., we ber 
dieffeitige Theil der angreifende ift, u. Ver⸗ 
theidigungs⸗K., wo biefer Theil vers 
theidigend handelt. Ein Angriffs Kt. kann 
wieder Eroberungs= K. fein, wo man das 
Gebiet des Feindes theilweife od. ganz eins 
zunehmen u. für fih od. feine Bundesges 
noffen zu behalten gebenkt, od. Invaſions⸗ 
Kze, wo das biefjeitige Heer bag Land des 
Seindee überfhwenmt; *Präventiongs 
se find K-e, wo ein Theil dem andern, 
von dem er überzeugt ift, daß er ihn ans 
greifen will, mit biefem Angriff felbft zus 
vorkommt (ein folder war 3. B. ber Tjähr. 
R.); VBergeltungs=:Kzse, die beftimmt 
find, einer Nation ein früher angethanes 
Unrecht zuvergelten, u. die zuStraf⸗Ke⸗en, 
wo man eine abgefallne Provinz, od. einen 
ſonſt abhängigen Staat, ober auch einen 
untreu gewordenen Bundedgenoffen durch 
Ueberziehung mit K. zu beftrafen gedenkt, 
od. gar zuNRahesKsen gefteigert werben, 
wo eine Nation an einer andern eine ihr 
früher unter andern Umſtänden angethane 
Schmach raͤchen will (ſolche waren, wenig 
ſtens theilweife, bie K=e 1813—15 der Als 
lüirten gegen Frankreich) u. biefer wurbe 
fonft (fo bei den Juden, Griechen ꝛc.), wie 
mehrere Arten Kze, oft zum Aus rottungs⸗ 
K., indem ganze Völkerſtämme niederge⸗ 
macht od. in die Gefangenſchaft geführt 
wurden. Handels⸗Ke⸗e werden um ein 
ndelsintereffe, ReligionssKse um eine 
flimmte Religion einzuführen, geführtz 
Berfaſſungs-Kee bezweden bie Aufs 
rechthaltung od. Finführung einer Verfaſ⸗ 
fung, Freiheits-Kee die Vertheibigung 
feiner Unabhängigkeit gegen Fremde. See⸗ 
Kse werben zur See auf Schiffen, Lands 
Kse zu Lande geführt; ferner bei. dengros 
en &., wo ber offenfive Theil mit großen 
afjen nach einem beftiminten Ziel hinftrebt 

u, ber vertheidigende ihn mit ähnl. Muffen 


ging fonft den Ksen 


Krieg - 


daran zu hindern beabfichtigt, u. deu Plei= 
nen K., wo in Heinen zerftreuten Saufen, 
mehr durdy unregelmäßige Truppen, ob. Die 
infurgirte Bevölkerung gefämpft wirb x. 
mehr in Ueberfällenu. Parteigängerfämpfen, 
als in größern Gefechten bejteht (vgl. Sue⸗ 
rillas, Sururrection „Freicorps), u. zulegt 
noch der Fe ftung6=K., wo der Hauptgegene 
ftand des Kes Eroberung u. Verteidigung 
befeftigter Städte ift ꝛc. Diele Arten des 
Koes find mehr od. minder mit einander ver⸗ 
fhmolzen.!AuflöfungallerRedbtevers 
bältniffe bes einen Briegführenden Theils 
gegen den andern charakterifire den K. Doch 
ift Nechtlofigkeit den Begriffen einer menſchl. 
Affociation fo widerfprehend, daß fuft alle 
Bölker über gewiffe Rechtsgrundfäge übers 
eingefommen find, die fie auch im K⸗es zu⸗ 
ftand gegen einander zu befolgen haben (ſ. 
Kriegsgebrauch, ne Voͤlkerrecht). co 
aft ſtets K-serkiä- 

rung voraus. Doc unterblieb diefelbe auch 
zuwellen, bef. in neuren Beiten, u. man be⸗ 
nügte fih, den K. durch Eröffnung ber 
eindjeligkeiten factiſch zu beginnen. Der K. 
elbft gibt has Recht, den Feind durch alle 
ittel zu zwingen, dem Willen des einen 
Briegführenden Theils zu weichen ; felbft Ver⸗ 


-wundung u. Zödtung bes widerfircbenden 


Feindes find erlaubt. Sobald aber der kim 
pfenbe Feind bie Waffen nieberlegt u. um fein 
Leben bittet, gebietet bas Völkerrecht feiner 
zu fchonen u. ihn ald Kosgefangnen zu bes 
bandeln. "Nicht nur in Hinficht auf das 
Leben bed Feindes ninmt ber K. auf die 

ewoͤhnl. Gebote bes Rechts Eeine Rückſicht, 
fondern er vernadläffigt auch, wenn DIE 

othwendigkeit es gebietet, die Sorge für 
bas Wohl u. die Habe ber feindl. wie der 
eignen Untertbanen, wie denn in jedem Kse 
die Nothwendigkeit vorkommt, Ortfchaften, 
von beren Treue u. Anhänglichkeit man 
— iſt, abbrennen od. niederreißen, 
beſtellte Felder niebermaͤhen, od. ganze Pro⸗ 
vinzen durch Deguiftionen verarmen zu Mas 
hen, kurz das Eigenthum bes Feindes wie 
des eignen Unterthanen ale zum Kee dis⸗ 
ponibel zu betrachten. "Bei allem diefem 
Elend, bas ber K. ftiftet, Bam wohl auf den 
erftien Bli oft der Gedanke, baß der 
Menſch, der Chriſt an der Erzeugung diefer 
Graͤuel nicht Theil nehmen, alfo nicht Sols 


bat fein dürfe, u. wirklich ſtellten nicht 


nur viele Ehriften in den erften Zeiten des 
Chriſtenthums, ja felbft Kirchenviter (Ter⸗ 
tullian, Cyprian, Chryſoſtomos u. A.) den 
Grundfag, daß es Pflicht ſei, Kriegsdienſt 
zu vermeiden, ald Religionslehre auf, De 
dern auch mehrere Secten ber neuern Zeit 
(Roskolniken, Quaͤker, Mennoniten ıc.) 
verboten es ihren Anhängern völlig, Sol⸗ 
daten zu werden, aber im N. T. findet ſich 
eben jo wenig, wie eine Billigung des 
Kes, eine Mißbilligung beffelben. '* Mcher 
die Art u. Regeln, ben K. zu führen, f. 
Strategie u. Taktik. (Pr.) 

Hirieg, 


Krieg bs Kriegsgebrauch 


Krieg, bie einzelnen Kee f. u. ihren 
Beinamen wie Korintg. R., Peloponn. 
K., Dreißigiä r. 8., Schleſ. Kse, 
Sranzdfifher Revolutione«K., od, 
unter den Volkernamen einer ber Nationen, 
die den K. mit führten, fo bie von den 
Türken geführten Kse unter Türken=Kse, 


Spanifcher Erbfolgetrieg, Deftreis ba 


chiſcher Erbfolgetrieg 20.35 vgl auch 
bie Geſch. der Nationen, die K. führten, 
ß England, Frankreich, Preußen, Rußland, 
eftreich ꝛc. A 
Mridg, Marktfl., f. u. Iſtria 8). 
KMriöger, fo v. w. Soldat, doch meift 
in edlerm Sinne eines fürs Baterlanb un⸗ 
entgeltlih Kämpfenden, ba Soldat meift 
ben gfbenbesrif des für Lohn Fechten⸗ 
en hat. 
Kriögerceaste, 3) f. u. Aegypten 
(a. Seogr.)s; 8) f. u. Indien (Ant.) » 
Kriöger Christi von der ün- 
befleckten Empfängniss der h. 
Jüngfrau, f. Eonception 8). 
Kriögern (Kirjz „Stadt im böhm. 
Kr. Saag, am Bold ad; 600 Ew. 
Kriögs ...., Zuſammenſetzungen 
termit, Die hier nicht zufinden ſind, 
.u.Reld.... u. Militär... . ff Mriegs- 
hospital, |. Militärhofpital. 
Kriögsartikel, bie Diilitärgefege der 
Zruppen ; beziehen ſich meift auf die von ben 
Soldaten ale Pole begangnen Bergeben, wie 
Bubordinationsverbredhen, Diebfiahlan Ka⸗ 
meraden, Vergeben bed Soldaten auf den 
Poſten, Plünderungen im Felde zc. u. nur 
Indem es foldye betrifft, pflegt nah ihnen 
gerichtet zu werben, andre Verbrechen, wie 
gewöhnt. Diebftahl zc., werben meift nad) 
den Landesgeſetzen beftraft, Die K. werden 
edem neu Eintretenden u. zu Berpflichtens 
en vorgelefen, ehe er dem Monarchen, bem 
er dient, ben Eid [hwört; eine Unterlaffung 
dieſes Borlefens begründet eine Milderung 
ber Strafe eines Vergebene gegen bie K. 
Auf biefelben werden übrigens nicht blos die 
eigentl. Soldaten, ſondern auch die zu einem 
Heere gehörigen Nidytcombattanten, wie 
Feldprediger, Mlilitärärzte, Apotheker, ja 
wohl felbft Offiziersbedienten, Marketen⸗ 
der ıc. verpflichtet. (v. Hy.) 
Kriögsbaukunst, ſ. Befeſtigungs⸗ 


nft. 
Kriögsbibliothek, f. u. Zeitun⸗ 


gen 120. 

Kritgscollegium, f. u. Kriegsmis 
“ niftertum. 

Kriögscommissär, 1) Oberbeants 
ter beim Kriegscommiffariat; 8) bei mehr. 
Beeren, 3. B. bei dem preuß. ehedem ein 
dem Sauptmann an Rang. gleihhftehender 
Birtbfhaftsbeamter, beren bei jeder Divis 
fion einer die DOberauffiht über bad Rech⸗ 
nungswefen u. die Derpfiegung (bie fpeciell 
einem ihm untergeordneten Rendanten 
übergeben war) führte u. der mehrere Ex⸗ 
pedienten als Gehülfen zur Seite hatte, 
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Jett ſind an deren Stelle in Preußen Ins 
tendanten bei bem Armeecorps ang r 
die 3—8 Intenbanturräthe zur Seite ' 
haben; baber -commissarlat, Pros 
viants, Berpflegungss u. Zuhlungswefen 
einer Armee. (Pr.) .: 
Kriögscontrebande, f. u. Eontres 
nbde. ; 
Kriögsdenkzeichen u. Kritg«- 
denkmünzen, Erinnerungszeihen au 
merkwürdige Ereignifle u. Thaten, welden 
beigewohnt zu haben für eine Ehre gerech⸗ 
net wird, gemeinſchaftl. Auszeichnungen für 
ganze Heere od. Truppentheile, bie an ges 
wiflen Feldzügen Xheil genommen haben, 
auch einzelner Kriegöbegebenheiten ꝛc., wos 
bei die ausgezeichneten Thaten einzelner 
Kämpfer gar nicht in Betradyt kommen, fon« 
dern anderweitig belohnt werben. Weber bie 
einzelnen 8. f. bie betreffenden Staaten 
(Beogr.), fo Baden, Preußen ze. (Pr.) - 
' Krlegsdepartement, ſ. u. Krieges 
collegium. 2 
Mriögsehren, 2) f. Honneurs; 2) 
Ehrenbezeugungen, mit denen eine Beſa⸗ 
gung vermoge ber Eapitulation aus einer 
elagerten Feftung auszieht, um fie zu übers 
geben; ſ. u. Feſtungskrieg 23 3) Ehrenbe⸗ 
zeugungen, die ein begegnendes Schiff von 
niedrer Klaſſe dem größeren erweiſt; dergl. 
Ei: Grußſchüſſen od. Salutiren mit ber 
agge. | 
Kritgserklärung, Erklärung, daß 
man fih im Kriegszuftande zu irgend einem 
Volke befind:t u. daffelbe mit den Waffen 


flotte y. 
. fegen, ſ. 


emati 
bamals am fvr Pi ſch ausgebildet u. 


tigften geachtet, Jeder 

fpätere Krieg wirkte a ——— 

gen, am meiſten die Kriege ber franz. KRo⸗ 

volution u. ber franz. Kalferzeit, fo wi der 
eo⸗ 


Zeckrieg weit dam Mriten, u. es ift ſchwer 
u er: hr alien Ge⸗ 
de des vor. rd. galten etwa fols 
e 


— Für fh anna , wird als fira 
etrachtet. Doch gibt zuweilen ber Souve⸗ 
Untertbanen od. häufiger Corpora⸗ 
Ionen (mie 3. B. Großbritannien ber oſt⸗ 
nd, Eanıpagnie) das Hecht, bedingt Krieg 
n erklären, *w) Als angreifend wird 
‚er — welcher die Kriepsertiä 

zläßt u. die Feindſeligkeiten eröffnet; tod 
— Laer ak, Sc 
, fat immer zwei e 
—RX beruft 


eine Unterthanen 


Inf hei Xobesftrafe je 
ad, eben fo unterfagt fie den biesfi 
yen Mntertbanen mit dem Feinde Handels⸗ 
——— zu unterhalten ob. wenig⸗ 
dene ihm Besenftände des Kriegs ob. de⸗ 
hul. Bedarfs zuzuführen, ob. feindl. 
zebucte u. Manufactn 
eitige Gebiet einzuführen; auch die Aſſe⸗ 
mean; für Feindesrechnung ift verboten, 
Dft wird jedoch bierin Manches nadgefchn 
3. die Eorrefpondenz; mit dem feindl. Ges 
biet nicht ganz unterbroden ob. doch bie 
Aus⸗ u. Einfuhr gewiſſer Gegenſtände ſtill⸗ 
—— — geduldet. d) Sonſt ſtand ber 
rundfat feſt, daß nur Soldaten wirft. 
ſKelegseheere, u. auf Befehl des Fürſten von 
twatperfonen crrichteter Freicorps, in 
celriegen aber nur Kriegsfhiffen u. 
it Markbriefen bes Staaté verfehenen 
Tapern Feindſeligkeiten auszu⸗ 
aben erlaubt ſei; Ratienalmiligen 
egen war es nur innerhalb ber Grenzen 
Iptes Vaterlands geftattet zu kaͤmpfen. 


gebotnen Webranftalten 
fturm, Buerilias, Snfurectionene® 
shreuvell gemacht, daß das Bolkauffteht, um 
ben Angriff Frember abzuwehren. de) Sonft 
war es Convenienz, daß, um Unordnungen auf 
dem platten Sande zu vermeiden, nur Abt he i⸗ 
[ungen von einer gewiffen Stärke 
—* Kriege ausziehn follten, u. man behan⸗ 

te Setsde, die unter biefer Stärke betroffen 
wurben, w. nicht erweiſen Eonnten, baß fle 
perabaeih en 


af 
darch 
wehr, 





oͤlkern 
nur Bietet mid Gleichem vergolten, nicht 
bie. Qrãuci des Qriegs aber geſteigert wer⸗ 
ba , fa beuuht das Recht. den Feind 
Ar od. zu werwunden, allen 

Me a und enbgegenfept. 






if der 
Doyer 


' 


rwaaren in das bie6s 
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ſollen Kinder, WBeiber, Breife, u. üßer- 
baupt alle, welche nicht bie Waffen er⸗ 
gri haben, nicht getodtet, verwundet 
od. gemißhandelt werden, u. eben fo we⸗ 


t3 nig bie nicht zum Wehrſtande gehörigen 
de 


fonen, als Feldprediger, Herzteu. Bun 

rate, Kriegscommiffäre, Quartiermeiſter 
u. Marketender. Indeflen nimmt man diefe 
doch jegt gefangen. "g) Dffiziere u, 
Soldaten wurden von jeher, fo lange 
fie Waffen führten, auch mit allen recht⸗ 
mäßigen Waffen bekämpft; fobald fie aber 
Die Waffen nieberlegten, galten fie für 
Kriegögefangne. Ueber den K. bei bes 
ren Behandlung f. unt. Kriegsgefangne. 
un) Den Feind mit Gift u. Delk, u. 
überhaupt meuchlings zu töbten, ift uner⸗ 
laubt; allein die Inſurrectionskriege neurer 
u. früherer Zeit adhteten dies Gebot nicht. 
Auch — Arten von Waffen ſind 
durch ben K. verboten. So erhält ein 
Cavalleriſt, ber Doppelpiſtolen führt, eb. 
ein Infanteriſt, der mit gehacktem Blei 
—— ſelten Pardon. Indeſſen iſt hier⸗ 

er nichts beftimmt; bad Verbot mehr. 
Arten von Waffen beruht aber mehr auf 


gür De attung der Todten u. Unters 
ringung der Berwunbeten, bie nad 
ihrer Heilung als Kriegegefangue betrachtet 
werben, forgt der Theil, der das Feld bes 
hauptet; ſonſt — man nach bedenten⸗ 
ben Gefechten oft Waffenſtillſtand, um die 
Todten zu beerdigen. » ) Waffenſtill⸗ 
anb wirb auch in Fallen, 3. B. um Unter⸗ 
anbtungen anzuknuͤpfen, geichloften ; jeder 
l ſolchen Waffenſtilſtand wie Ver⸗ 
träge im Frieden halten. Gleiches gilt von 
Gartellen, die uber irgend einen 
ſtand, z. B. über Yuswecslung der Gefang⸗ 
nen, gefchloffen werden. Zur Befeftigung der 
Zreue u. des Glaubens gibt man fidy bei fols 
chen Belegenheiten oft gegenfeitigBetßebn. 
16m) Ueber das Benehmen ber Befas 
Bungen von Keftungen, das Eapitulis 
ren derfelben ze. ſ. Feſtungskrieg = _ 
5) Um mitten im Kriege Unterbands 
Iungen anzuluüpfen, bat man getwiffe 
Zeihen ale Merkmale angenommen, 


Der man bie Einftellung der Feindſeligkeiten 


wünfde. ?° Im Xelde fenbet man einen 
Trompeter od. Tambonr (fatt bes 
put — Herelbs) ab, der, wenn ihn 
er nd and nice — a u hie 
. &in Xrompeter begieitet | 
Qarlementärs; iu Ermen ung eines 
rompeters geben ſie fi durch ben * 


eu I — — — — 
⁊ 
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einem weißen Tuche zu erkennen. * y) Der 
eindl. Gouperain un. deffen Familie 
nn zwar bem firengen Rechte nad Beine 
Schonung mehr als Andre begehren, indeſe 
fen iſt e6 doch in civilifirten Heeren ges 
wöhnlid, day man bahin, wo man weiß, 
daß fid der feindl. Regent od. deſſen Prin⸗ 
en befinden, die Kanonen nicht richten läßt, 
aß man ferner ihn od. beffen Familie, wenn 
er in Sefangenfhaft geräth, nicht als eis 


A Kriegeg angne behandelt u. übers fti 


aupt die Laft bed Kriegs auf die Perfon 


des feindl. Souverins fo wenig als möge Kri 


lich einwirken, fo 3. B. die Rahrungsmits 
tel, die für deſſen Tafel beftimmt find, frei 
paſſiren laͤßt. ) Mit dem Beginnen bes 


Kriegs find eigentl. alle feindl. Unter« Kelegaregel 


thanen als feindl. zu achten, jedt betrach⸗ 
tet man aber meiſt die feindl. Unterthanen 
als gefchügt, u. erlaubt ihnen ohne Weiter 
re6 den fernern Aufenthalt in dem ereber⸗ 
ten Lande. Dieſen Grundſah wit adı« 
tend, betrachtete Napoleon nad dent Mies 
derausbruch des Kriege 1808 mit Englamd, 
bie innerhalb bes franz. Gebiets beindk, 
Briten, gie Kriegdgefangne. ben fo 
ſchützt man bas Beſitzthum ber Frewmden, 
ieht auch das Eigenthum der noch im 
feindt. Gebiete Wohnenden, 3. B. bie Aus 
Benfkäude berfelben Bei biesfeitigen Kaufe 
feuten, nicht ein, indem bies dem Sans 
descredit zu fehr ſchaden würde, * Das 
feimot y vateigentbum, bas zu 
ande in, der Gewalt bes Feindes iſt od. 
Fousmt, pflegt, obſchon daſſelbe nad bem 
fitengen Bälkerrehte ebenfalls dem Feinde 
verfallen ift, gefihert zu bleiben; hoch tritt 
oft eine andre Dispeftion durch Verhaͤlt⸗ 
niffe ein, vgl. Beyte, Plünderung, 
Brandfhagung, Tontribution, ja 
ſelbſt das @ 
ben Past 


Gtäpte, wenn eg der Kriegszwed verlangt, 
wie — aegezgeg —— ode 
dem Beliger Entfhädigung zu getvähren, 
hoͤchſtens erhält er eine verhältuißmäßig ges 
ringe. ® In der Eraberyua unkewegl, 
Güper erliicht das Figenthinn obab 
der frühere Befigsr wichen durch die Gewalt 
re Ballen gb. nach dem Frieden 
Dep erolexten Begenflondes Icwın Do⸗ 
hg y. andre Lanbgüter, bie daher des 
nd 


artkauft bat, fallen ohne Entfhäbie chen 


ange des Käufers an den exften Wofiger zus 

es. nicht qusbrüdl. Be In an⸗ 
Er 
Be ee 
. « . * [) . ⸗ 
5* je riega 209 — * —2 


—* au mir, u, Das ziae 
he Be ya even Iren 


igeuthuun ber ginen Priegführens fg 


juwelien ots Kriegog 

Bu Ende des vor. 

zwar eine Zeitlang deu 

u. beftätigte ihn auch noch bur er⸗ 
e, daß Schiffe u. Güter, die fi beim 

Ausbruch des Kriege in diesſeitigen Häfen 

befänden, u. ſolche, bie aus Bäfen kaͤmen, 

ihrer Ab Me Kıri 


apiese bie Ladung, bie fie in frem⸗ 

den n eiugenommen erkennen u. 

esnſfioeiren zu dürfen, prätendirten. 9 Wei 

Guiffen, u. überhaupt beibewegt. Bou⸗ 

e , man noch ber Hab, daß, 
8 


®rım 
chifſ Über 24 Stunden in deu 





Peln aus, um ſich der. Treue der Provinz 
od. der Zahlung rüdftändiger Eontributiee 
nen zu verficern. (Pr) 
Kriögsgofangene, !bie im Kriege 
von einer 


. iR zum 
vermöge bes Jus —— * 
ale ob fie niegefungen, X 
— ei 
gzaneke, dag rim. 





4 


gioften war ein 
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BI; autin. Geſch. finden ſich Beifpiele von 
her Oraufambiit gegen bie 8. So ſen⸗ 
Dete einmal ein Ongantin. Kaifer mehr. Tau⸗ 
—— garen mit ausgeſtoche⸗ 
en Augen nach Haufe. Nur dem je funfs 
uge gelaffen, bamit er 


übrigen ale Wegweiſer dienen Ponnte, 


Yu die nordifchen Volker betradtes 
‚ten die K. als Leibeigne. * Erſt das 


Seuthum: verbrängte nach u. nach. biefe 
BSDitte 


Chri⸗ 


3. doch erhielt fi zum Theil bis in 
den 80jähr. Krieg die Gewohnheit, daß je= 
ber Soldat ob. aud Einwohner einer ers 
ſtürmten Feſte gerviffermaßen das Eigen» 
thum deſſen war, in deſſen Hände er gefal⸗ 
len war u. ber ihm, Indem er ihn nicht töd⸗ 
tete ,. das Leben gefchenkt Hatte. Dieſem 
mußte er demnach eine Geldfumme (Rans 
lem) ahln. "Schon im SOjähr. Kriege 

rte 
jeyt bad Eigenthum des Staats u. ber Sol⸗ 
dat, der den andern gefangen nimmt, hat 
weiter kein Anrecht auf ihn, als daß ihm 
erlaubt ift, Börfe, Uhr u. dal. von dem K. 
gu. forbern. eAuch das Pferd bes gefangen 

avalleriften kommt dem Soldaten zu; body 

flegt der Staat eine gewiffe Summe für 
Tale Pferde zu zahlen (f. Beute). * Das 

egen ift ed unter ber Würde bes Soldaten, 
einem Gefangnen, ed fei denn in ber brins 
gendften North, Kleidungsſtücke abzuneh⸗ 
men, od. ihn (wie jedoch nody fehr häufig 
getaieht dur Schläge zu mißhanbeln, 1% An 

ie Stelle des einzelnen Mannes forberte 
num Anfangs der Staat die Ranzion für 
tie Gefangenen (noch im fpan. Erbfolger 
Eriege wurden die Gefangenen erft nach eis 
ner foldhen wied:r freigegeben) ; fpäter wur⸗ 
ben aber die Gefangenen nad gefchloffes 
nem Frieden entlaffen. ! Nur im Drient 
a. bet den wilden Volkerſchaften aus 
derer Erdtheile ift der K., wenn er 
überhaupt Pardon finder, noch Slave befs 
fen, der thn gefangen. Indeſſen hat auch 
bierbei europ. Kipilifation günftig gewirkt; 
sie Türken u. Perfer mahen zwar felten 
Gefangene, indern fie thre Feinde meift toͤd⸗ 
ten, behandelten aber biefe in den leuten 


Kriegen beffer als fonft. "? In Erbitterunges 


kriegen, od. audy von einzelnen Truppen⸗ 


theilen wirb oft Bein Parbon gegeben u. 
enommen, auch wirb zumeilen als Repreſ⸗ 
alie, ebenfo wenn ber Feind gegen ben 
Arieotgehrand gehandelt, 3.3. mit gehack⸗ 
ten Blei fchießt, ob. wenn man bie K. 
sticht fortbringen zu konnen fürchtet, kein 
Parbon gegeben. !" Rah bewilligtem Par⸗ 
dos ben Feind noch zu tödten, iſt barbariſch 
u. treulos. Selbſt wenn eine Gapitulation 

auf Guade u. Ungnade gefchloffen wird, ift 


es unmenfchlich den Feind zu tödten. !* Ueber - 


das Trausportiren der R=u f. Escorten. 
In bem Ort ihrer Beſtimmung angelangt, 
werben bie X. entw. in eine Kefhung ges 

ob., wenn ber Kriegefdiauplan ih 
entfernt ift, auf das Land vertheilt. e 


efe Sitte auf. Die K. finb baber - 


ji zwingen, in dem Heere bes Ueberwin⸗ 
ers Dienfte zu nehmen, ift weder rechtlich, 
noch rathſam, indem fie bald Gelegenheit 
ſpacn u. finden werden, zu dem Feind u, 
o zu den Ihrigen zu enttommen, 1 @es 
fährlih ift es, fehr viele K. in einer Yes 
ftung zu verwahren, indem durch Empös 
rung berfelben leicht die Feſte verloren gehn 
kann, wie died Friedrich d. Br. zu Ende 
bes Tjähr. Kriegs faft mit Magdebnrg u. 
Küftrin begegnet wire. 1° Die Gefangnen 
erhalten im Feindesland nur fpärl, Unters 
balt u. oft muß der Staat, dem die K. ans 
gehören, bie Unterhaltungstoften berfelben 
noch bezahlen, wenn er fe wieder erhalten 
will, 1° Zuweilen findet noch während eines 
Kriegs eine Auswechslung der K. Statt, 
meift während eines Waffenftillfiande. Es 
geht bierbei Brad für Grad, fo daß ein‘ 
eneral gegen einen General, ein Eapitän 
gegen einen folden, ein Gemeiner gegen 
einen Bemeinen ıc., ausgewechfelt wird. Zu⸗ 
weilen ift die Auswechfelung auch nur theils 
weife, fo daß gewiffe, namentl. bezeichnete 
Dffigiere gegen andre ausgewechfelt werben. 
"Sonftfand auch zuweilen eine Anelöfung 
der Kın Statt, daß nämlich ber Staat, weis 
her weniger K. hatte ale der feindliche, für 
jeden Ken, ben er mehr erhielt ale galt, eine 
beftimmte Summe zahlte. !Offizierewerben 
zuweilen auf ihr Ehrenwort, indiefem 
Kriegenicht wiederzudienen, inihre 
Heimath entlaſſen; werden ſie dann mit 
den Waffen in der Hand wieder gegen die 
Macht, bie fie entließ, getroffen, jo werben 
fie erfchoffen. Die preuß. Armee ſtieß im 
Tiähr. Kriege Offiziere, die ihr Ehrenwort 
geraden u. wieber eingetreten waren, mit 
chmach aus In neurer Zeit ift es in 
mehr. Staaten verboten worden, die Ents 
laffung auf Ehrenwort anzunehmen. (Pr.) 

Kriögsgeleite, fo v. w. Sauvegarbe, ° 

Kriögsgericht, ſ. Kriegeredt. 

Kriögsgesalbter, bei ben Juden 
ber Priefter, der bie Heere der Ziraeliten 
begleitete u. bie heil. Gebraͤuche verrichtete. 
ae zu jedem Feldzuge ein neuer ges 
waͤhlt. 

HKriögsgeschichte,, 1) Geſchichte 
ber bisher Statt gefunbnen Krieges muß _ 
eine genaue Darftellung der krieger. Bege⸗ 
benbeiten liefern u, dabei nicht blos auf das 
Detail der Gefechte eingehen, fondern aud 
bie Beweggründe ber Operationen, die Urs 
ſachen biefer od. jener militär. Handlung, 
Par u. verftändig entwideln. Eine vollftän» 
bige Geſchichte des Kriegs zu allen Zei⸗ 
ten bat man nicht, doch bat v. Kausler iu 
feinem Verſuch einer Kriegsgefhichte allet 

ölter u. Zeiten, Ulm 1825 ff., 4 Bde., dem 
ein biftor. Wörterbuch der Schlachten, Bes 
lagerungen, Xreffen, ebd. 182538, 4 Bbe., 
beigegeben ift, dabin geftrebt,, ein ſolches zu 
liefern. Defto reicher ift bie Literatur an 
kriegsgeſchichtl. Beſchreibung enene elds 
züge od. Geſchichtsperioden. . — 


Kriegsgeschrei bis 


Geſch. des Tjühr. Kriegs, Jominis Deraier 
ng Friedrichs H. u. Rapoleons, v. Müff- 
lings, Die Feldzüge ber fhlef. Armee u. 
unzählige Monographien über Feldzůge ber 
legten 30 Jahre gehören hierher. 8) Ge⸗ 
ſchichte des Entftehens u. Fortſchreitens der 
Kriegskunſt bis auf die neueften Zeiten, 
Ueber K. in diefem Sinne, f. Gersdorffs 
Borlef. über militär. Gegenſtände, Dresd. 
1826, u. Earrion» Rifas Hist. de l’art mili- 
taire, Par. 1824, 2 Bde. (Pr.) 
Rriögsgeschrei, 1) |. Feldgeſchrei; 
3) (Cri de guerre), Prachtſtuͤck, bef. 
an franz. Wappen, oft anftatt, oft auch 
nod neben ber Devife (f. d. 13), unterfchies 
den von biefer dadurch, daß es ber wirfl. 
eldruf einer ganzen Familie u. ihrer Va⸗ 
allen war, 3. B. bei den Montmorencys: 
Alde le premier baron chretien! bei den 
@uifen: Place & la banniere! 
Krliögsgesetze, 1) {0 dv. w. Krieges 
artikel; 8) fo v. w. Kriegsgebrauch. 
Hriögsgett, f. Ares u. Bellona. 
. Kriögsheer, Geſammtheit der zur 
Vertheidigung eines Staats beftimmten bes 
waffneten Macht, nebft allen zu deren Ers 
näbrung u. Erhaltung beftimmten Indivi⸗ 
duen. Ein nach jetziger Art gehörig orga⸗ 
niſirtes K. zerfällt in Combattanten, 
wirklich bewehrte, zum Kampf gegen den 
eind beſtimmte Krieger, u. Nichtcom⸗ 
attanten, bie für ben Unterhalt des K⸗s 
die Erhaltung u. Herftellung der Geſund⸗ 
eit der Soldaten, für das Rechtsweſen u. 
eelenheil in der Armee, für das Fuhr⸗ 
wefen des Ks, für die Anfertigung ber 
Waffen ıc. Sorge tragen. *° Erftre zerfallen 
wieder ihrem Zweck nach in bie verfählebnen 
Waffengattungen, Infanterie, Cavalle⸗ 
tie, Artillerieu. Ingenieur, die letz⸗ 
tern wieder in Ploniere u. Mineurs 
(f. d. a.)3 außerbem bilden die Generale 
mit Adjutanten uw. Beneralftabss 
offizieren ven Stab des Kos. ' Nah 
feiner Stellung gegen einander zerfällt das 
K. in Semeine (zu denen man gewöhnl. 
bie Gefreiten mit zählt) u. Offiziere; 
letztre jerfzuen in Unteroffiziere (gelb: 
webel IWachtmeiſter], Sergeanten, 
gouriers, Eorporals, Eapitains 
"armes, bei der Artillerie auch noch 
Dberfeuerwerter, Feuerwerker, 
Bom erblere, 5 b.)w.Oberoffiziere, 
u. biefe wieder in Subgaltern=u. Stabes 
offiziere. 3u den erftern gehören bie 
Bauptleute, Lieutenants u. in einigen 
K. bie Fähnriche (f. d. a.), die in andern 
eine Bwilddengattung zwiſchen Offizier u. 
Unteroffizier bilden 3 zu ben Stabsofkzieren 
aber bie Benerale (in verfhiednen Bra- 
ben u, Ziteln), DOberften, Öberftlieutes 
nants, Majors (f. d. a.). *Meift wird 
ein K. von dem Fürften des Staats in Pers 
fon, od. von einem Feldmarſchall cons 
manbirt, bem die verſchiednen Armeen, 
iede von 2—4 Armeecorps zufamnıens 
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gefegt, untergeorbnet find. Diefe Armeen 
werden entweder ebenfalld von einem Feld⸗ 
marſchall, od., wie auch bie Armeecorpe, 
von einem General ber Inf. od. Cav., od. 
auch nur von einem @enerallieutenant bes 
fehligt. »Bei Staaten am Meere, zaͤhlt 
man auch wohl bie Marine mit zu ben K. 
Bol. Kriegspflichtigkeit, . (Pr)... 
Kriögshospital, fo dv. w. Felb⸗ 
bofpital, |. u. Hofpital s. 
Kriögshüälfe 1) Bülfe, die ein Staat 
einem andern durch telung von Hülfes 
truppen im Fall eines Angriffs vertrags⸗ 
mäßig od. aus freier Bewegung leiftet; ®) 
fo v. w. Kriegefteuer. 
MKrIiögakanzlei, Kanzlei eines 
Kriegeminifteriums ob. Kriegscollegiums. 
HKriögskasse, Kaffe zur Dedung ber 
Militärausgaben, auch im Frieden. Im 
Felde pflegt bei jedem Armeecorps eine K. 
zu fen, Eine General⸗K. befindet fid 
meift beim Stabe bes Oberfeldherrn. 
Kriögskunst, 1) bie praft. Anwen⸗ 
dung der nach den Kriegswiffenfchaften aufs 
geftellten —— gegen ben Feind; 3) 
ſo v. w. Kriegswiſſenſchaften ſelbſt. 
Kriögrlied (Aeſth.), ſ. u. Lieb, 
Kriögslist, Liſt, beftimmt den geld 
im Kriege.zu täufchen, ihn zu falfhen Maß⸗ 
regeln zu verloden u, fo Bortheile über ihn. 


u erlangen. Zu den Kaen gehören Vor⸗ 
Npiegelungen durch falfhe Nachrichten, Des 
monftrationen, Scheinangriffe, verftellte 
Rüdzüge ꝛc. Berftede u. Ueberfälle geb 
ren auch zu den Ksen; Polyan bat Köen 
gefammelt. - J 
Mriegsmanier, fo v. w. Kriegsge⸗ 

rauch. 

Hriögsmaschinen, Maſchinen, bie 
bie Alten im Kriege bei Belagerungen ® 
bei ber Bertheidigung fefter Pläge, auch 
am Theil als Geſchüg anwendeten, wie 

eftubo, Aries, Binea, Katapulta, Balifte, 
piuteus, Sturmdach, Helepolis, die Falls 

rüde, der Korax ıc. 

Kriögsmetze, in einigen Staaten 
fonft Abgabe beim Mahlen des Getreides, . 
die gut Unterhaltung ber Militärmagazine 
gegeben ward. . 
Kriögsministerium (in Bleinern 
Staaten K-collegium, K-departe- 
ınent), Eentralbehörbe, die in jedem Staat 
bie oberfie Leitung ber Militärangelegen⸗ 
heiten hat. An der Epige deffelben ftebt in 
größern Staaten ein K-minister, ber 
mehrere Raͤthe (die zuweilen den Titel ge» 
beimer Kriegsrath, Kriegsrath, In 
tendanturrath ob. andre führen). zur 
Seite hat; doc iſt die Organiſation biefes 
Miniſteriums felten collegialiih, ſondern 
paufger in Bureauform, mo die Räthe, od, 

äufiger erfahrn: Offiziere dem K⸗miniſter 
ale Sectionschef zur Seite ftehn, u. wieber 
andre Dffiziere u. Beamte unter fi Babes. 


Das LK. bat die Bezahlung, Belleibung, 
Berpflegung, Retrutirung u, Bemontirung, 
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Die Dewaffnung, das Suvalitens, Rech⸗ 
unngds u. Liftenwefen, den Feſtungsbau, 
au wobl dad Avancement einer Armee 
unter ſich; bagegen befteht das eigentl. Ars 
meecommando, das bie Disciplin in beren 
gene erhält, bie Uebungen im Frieden, bie 
perationen im Kriege leitet, in ziemlich 
Urmeen neben ihm u. fteht unmittels 
bar unter dem Monarchen. 4 Er) 
Kriögsmünse, Münzen, zur Beit 
des Kriegs, biswellen von geringem Gehalte 
geprägt 5 vgl. Belagerungdmüngen, Roth⸗ 
münzen. “ 
tgsmunition, f. Munition, 
Mriögsmusik, f. n. Muſik. 
Kxri spent, der anftedenbe, peſtat⸗ 
tige wu us in Kriegszeiten, vgl. Fieber » 
u Der 
ie ferde, f. u. Mferd 100, 
Kiriögspfichti eit, bie Bere 
pfictung ber jungen Mannſchaft in Krieges 
dienft zu treten, darin gewiſſe Jahre audzus 
darren u. in Fall der Roth das Baterlanb 
au vertheidigen; f. u. Werbung. 
Kriögsplatz, {0 v. w. Feftun 
Kritgspelizei, f. u. Polizei 1). 
Kritgsraison, fo v. w. Kriegeges 


rauch. 
Kriögsraketen, ſo v. w. Brandra⸗ 


eten. 

Kritgarathb, 2) Verſammlung der 
vornehmften u. geihicdteften Offiziere, bie 
der Feldherr ob. der Commandeur eines bes 
tachirten Truppegcorps beruft, um in jüwies 
rigen Fällen ihre (nicht abfolut entfcheibende) 

einmng zu vernehmen. Nur felten iſt (3.8. 
in belagerten Seftungen) dem Commandeur 
in bef. K. zugeordnet, ohne beffen einftimmige 
Bewilligung er z. B. die Feftung nicht übers 
geben darf. Schon die ältften Beiten kennen 
einen K., die — gaben ihren 

eldherrn m. Kön gen ſtets einige Epboren, 

rüber 10, fpäter 80 als K. bei. Auch bie 
Athener hatten einen beftänbigen K. der 
aus 9 Feldherrn beſtand, ber 10, hatte je 
einen Tag das Eommanbo u. faß dann nicht 
im K., weil er als Commanbirenbet fir 
an den Befehl tes Kes gebunden war. Be 
den Mömern beriefen bie Feldherrn ihre 
Legaten zum K. Erſt in deu neueren Zei⸗ 
ten ſchwand bad Anſehn ber Zse u. das 
mit ‚ indem bie Einheit des Willens 
u. der dadurch verloren geht u. bie 
wichtigen Entihlüffe oft im Augenblick 
| u. ausgeführt werden müſſen. Bol, 
egsrath. 3) Titel eines Beamten, 
ver eigenti. bei einem Militärkollegium aus 
t fein fol. 8) Sonft bloßer Titel, 
namentl. vor 1810 in Preußen. Pr.) 

Kriögsrecht, ’R) ba6 ganze, bei its 
genb einer Armee bie egsgeſete 
dorgeſchriebne Recht. 8) Das militär. Ges 

engericht, das über jeden Eriminals 
einzeln berufen u. vereibigt wirb u. 
denſelben bas Urtheil fällt. Es des 


Kriegsmänze bs Kriegsschäden 


ficht meiftentheils aus einem Stabsofftzier 
ale Dräfes, u. 8 Individuen uftaker, 
Kangſtufe, die nicht tiefer ift ald ber Grab, 
ben der zu Berurtbeilenbe beBleibet. * Ein 
K. über einen Gemeinen pflegt baber aus 
1 Stabsoffizier als Prüfes, & Bauptienten, 
& Premierlieut., 8 Seconblieut., 8 ers 
geanten, 8 Unteroffizieren u. 8 Gemeinen 
4 beftehen. Iſt der Verbrecher Seconds 
ient., ſo fallen die Richter vom Sergean⸗ 
tem an weg, ift er Hauptmann, fo iſt ber 
Obere Peafee u. die Beifiger find 3 Oberfb- 
lieut. 8 Majors, 8 Hauptleute, ift er Mas 
r, fo präftdirt 1 Beneral u. & Oberften, 

Sberſtlieut. 8 Majors find Beifiger. 
Der, über ben bas K. ſprechen foll, wird 
bierauf vor das K. geftellt u. gefragt, ob 
er gegen eine Perfon beffelben etwas eins 
zuwenben habe, Berwirft er einen cd. 
einige ber Beiſiger, ob. auch ben Prafes, 
o treten biefe aus u. andre werden an 
eren Gtelle commanbirt. * Ein Auditewr 
inftrutrt hierauf Den Proceß, legt bie Data 
beffelben vor u. macht auf ben Kriegsurtikel, 
welcher bie Strafe bes Vergebene beftimmt, 
aufmerkfam. Die einzelnen Chargen treten 
nun ab u. jebe vereinigt fi, ob ber Anges 
Magte fehuldig ob. nicht ſchuldig u. welche 
Strafe ihm zuzuertennen ſei. Der Aubis 
teur ftimmt Urn mit, fondern ift blos In⸗ 
firuent des Proceſſes. ?Das Urteil wirb 
dem commanbirenden General, auch wohl, 
od. bo in wichtigen Bällen u. bei Ku 
über Dffizierd, dem Monarchen vorgelegt ' 
u. von biefem beftätigt ob. caffirt, im er= 
ſten Fall au wohl die Strafe gemilderz 
od, gefhärft. In dringenden Fällen jedoch, 
3. 9— vor dem Feinde, beftätigt ber Com⸗ 
mandirende ſelbſt Todesurtheile. ꝰ Getin⸗ 
gere Vergehen werden vor ein Stand⸗ 
recht gezogen; dieſes hat nur einen Haupt⸗ 
mann zum Dräfes u. 2 von jeder Charge 
zu Beifigern, are auch nur über Ges 
meine u. Unteroffisiere. Es führt dieſen 
Namen, tweil e8 gewöhnlich ftebend, d. 5. 
Burz u. mit rafhem Verfahren, abgemacht 
wird. ° Der Regimentscommandeur, od. 
aud wohl der Brigade s u. Divifionscoms 
manbeur beftätigt od. verwirft baffelbez 
Gtantredte koͤnnen auch von Offizieren 
ohne Beizlehen des Auditeurs inſtruirt 
werben. 6 Die Geſetze ber verſhiednen 
Staaten enthalten mehrfache Abaͤnderun⸗ 
gen über Kse u. Standrechte. (Pr.) 

Kriögsregel, ſo d. w. Kriegögebraud. 
@ Ögurenerve, ſ. unt. Preußen. 

eogr.). 

Kriögsschäden, die durd die Er⸗ 
eigniffe eines Kriegs einem Lande veruts 
achten Berlufte. Gie beſtehen in den durch 

inquartierungen, Borfpannen a. gemachte 
Lieferungen veranlaßten Aufwänden u. Schaͤ⸗ 
ben, die durch Plünderungen u. durch @es 
walt ben Bäufern (melde & B. in Gefech⸗ 
ten od. bei Belagerungen in Brand ge 
worden find), Aeckern (burd Bertretung in 


- bei den Seemächten nad ihrer Größ 


Kriegsschanplatz bis Kriegsspiel 


Gefechten, Abmähen berfelben bei Foura⸗ 
feungen) zugefügt worben find u. dgl. Nur 
elten vergütet ber Staat ben Schaden; zus 


weilen fucht er, wenn ber Sturm raſch vor⸗ 


überging u. nur einzelne Provinzen hart traf, 
durch eine allgemein ausgefehriebne Eteuer, 
die tn eine eigne, dazu beftimmte Kaffe 
(K - molestienkasse, Peräquas 
tionstaffe) fließen, von det dann wieber 
den am ſchwerſten Beſchädigten Entſchädi⸗ 
gungsſummen gezahlt werden, bie Berlufte 
auszugleihen, wie 3. B. in Sachſen nad 
dent Kriege von 1806. - (Pr.) 

Mriögsschauplatz, Land, aufdem 
gerabe Krieg geführt wird. Die zur Füh⸗ 
rung eines Kriegs burchaus nöthigen Kennts 
niffe bes K⸗es erbält man durch Karten, 
Beſchreibungen, Bereifung u. das Detail 
durch militär. Aufnahmen u. Recognofeiruns 
gen, vorzügl. der Generalftabsofftziere. 

Kriegsschiffe (Geew.), ! 2) alle zum 
Kriege ausgerüfteten u. größtentbeils für 
diefen Swed bei. gebauten Fahrzeuge, bie 
e u. 
der Zahl bes Geſchützes, das fie führen, 
von welchen beiden audy Ihre individuelle 
Bauart abhängt, unter(d ieden werden. 
® Die Eugländer unterfheiden 6 Charter 
(od. Barter), von denen 3 mit dem Nas. 
men ber Linienfchiffe belegt, die übris 
gen 8 aber Fregatten (f. d.) genannt 
werben. Die Franzofen benennen ihre Kse 
nach Rang u. Ordnungen, beren jeder Rang 
2 hat, wie folgende Ueberficht zeigt : 

A) Eng iſche Kriegsſchiffe. 
harter Gerhüg 


erſte 110 
104 — 
zweite 86 — 
® — 
dritte tr .: 
vierte “ 
fünfte ) Fregatten 46 
ſechste 2 
roße Brigg 38 
leine Brla 10 
-W) FSranzöfifie ga lalite, 
Rang Drdnung Gefhüszahl 
fer erfte 119 — 120 
er zweite 2 108 
€ — 
zweiter \awei —F u 
erfte — 
dritter ——5 B — 50 
Tawere u — 46 
Eregatten {mittlere 80 — 32 
leichte _ 2 
Jachten 12 


Kutter (Eorvetten) Sloops ıc., ind 
daſſelbe wie Briggs u. Jachten u. unters 

rl ven 100-100 Kamen 
von 90 Kanonen 105%. lang. 45 5. breit, 
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von 74 Kanonen 156 F. lang u. 42 5. breit. 
s Die Belegung für ein K. nad feiner Bes 
—D— iſt bei den Franzoſen, ohne bie 
ffüiters, 10 Mann auf jede Kauone, bei 
den Engländern hingegen nur 6 bis Mann; 
nämlich 8 — 0 M. für Schiffe vom 1.5 
TH M. für Schiffe vom 2.5 660 — 700 M. 
für die vom 3. Charter; bie vom 4. haben 
450 Mann; vom 5. 306 u. endlich die klei⸗ 
nen Fregatten vom 6, Eharter nur 125 M. 
Die Schiffe vom 1. Eharter beißen auch 
Dreideder, weil fie & Lagen Geſchütz 
übereinander führen, dba im Gegentheil der 
2. u. 8, Charter nur zwei Verdecke bat. 
? 1805 Poftete ein Linienſchiff 1. Grades in 
England gegen 80,000 Pfb. (560,000 Thir.) 
uw bauen, deſſen monatl. Unterhaltung for 
ete aber 3400 Pfd. (28,808 Thlr.). Die 
auf dem Mod ftchenden Kanonen, mit Eins 
ſchluß der beiden Jäger, die vorn neben 
dem Bugfpriet ſtehen, find 12pfündig, die 
Caronaben aber 8332, 42, u. Gepfünbig. 
Man bat auh wohl blos mit Caronaden 
armirte Schiffe, die durch die ſchwerern Kus 
geln derfelben eine Weberlegenheit gegen 
die mit Kanonen befesten feindlichen Schiffe 
erlangen. * Die Linienfhiffe unterſchei⸗ 
den fih bef. in ihrer Bauart von den Fres 
gatten, daß fie nicht fo ſcharf gebaut find 
wie biefe, fondern mehr Steife haben, um 
aud auf der vom Winde abgekehrten Seite, 
auf ber das Schiff in Segeln liegt, die uns 
terfte Gefhüglage gebrauchen zu koͤnnen. 
Man befegt auch wohl audre Fahrzeuge 
mit Kanonen u. Soldaten, um fie als Ka 
per od. Küftenwädhter zu gebrauchen, diefe 
heißen bann ordentl. Kutter; dies iſt je⸗ 
doch nur ald Ausnahme von ber Regel ans 
jufehen. Ueber bie Geſch. der K., der Gas 
eeren ıc., |. Schiff. 8) Auch wohl bef. fa 
». w. Linienfäiffe. 0.) 
KMriögsschule, fo v. w. Militärs 
} e. 
Krlögssecretair, Gecretair bei eis 
ie eier ge Reientach 
itgusitte, |. Kriegsgebrauch. 
Kri 2. modified Cache 
fpiel, wird, wie biefes, auf einem bef. das 
zu eingerid;teren Damenbrete, body mit weit 
mehr Figuren, bie bef. Bezeichnung , wie 
Kanonen, Feftungen, Bataillons, haben, 
ge pielt. Es iſt demnach u. nad den zu 
olgenden Regeln fehr complicirt. Mes 
geln darüber f. in Hellwigs Berfuch, eines 
anf das Schachſpiel gegründeten, taktiſchen 
Spiels, Lpz. 1780---82; Venturini, neues 
E., Schlesw. 17983 Deſſ., Neues X. Evi 
Gebrauß in Militaͤrſchulen, kpz. 18045 
außerdem von Opitz, Halle 18075 Gloͤden, 
Bamb. 18175 Perkuhn, ebd. 18185 dv. Pla⸗ 
ner, Wien 1884. Neuerdings wurbe es r 
vervolllommt, u. einem wirklichen Gefecht 
analoger gemacht, indem Würfel banıit ver» 
bunden wurden, au 


lud R 
tailons Wekterien Ä 


man nur durch das 
, ob die wirft. Bas 
adrons, Tirallleurs 
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oa 2 Kriegssteuer ‚bis Kriegswissenschaften 


2c. vebentenden Steine biesfeits od. jenfeits 

sten. Sultan Mahmud Il. hatte unge 
mein Wohlgefallen an dieſem Spiel u. er 
fpielte oft mit den preuß., in Eonftantinopnel 
anwefenden Dfftzieren. Pr.) _ 

Mriögssteuer, 3) zur Beiftreitung 
ber Kriegskoftn von ben Bürgern u. Uns 
terthanen ausgefhriebne außerorbentlidye 
Steuer; 3) Steuer, die feindlichen Unters 
: thanen auferlegt wird, vgl. Brandſchatzung 
u. Eontribution. 3) Steuer, um bie in 
einem Kriege gemachten Schulden zu tilgen. 

Kriögsstrasse, |. Militärkra e. 

Mriögstans, der von kriegeriſchen, 
bef. rohen Bölkern zur Feier bes Begins 
nens eines K⸗es ob. einer fiegreihen That 
angeftellte Zanz, bef. bei amerikan. Böls 
Bern gewöhnl. ; vgl, WBaffentanz. 

Kriögstetten, 1) Amt im ſchweiz. 
Canton Solothurn ; hat Ew.; 8) Dorf 
bier, 500 Ew. | 

Kriögstribunen (röm, Unt.), f. u. 
Tribunen. 

KMriögs- u. Domänenkammer, 
vor 1810 in Preußen die Behörbe, ber bie 
Aufficht über die Berwaltung ber Domäs 
nen u. Kammerrevenuen, aud über bie 
übrigen, bef. zum Unterhalt eines Heeres 
beftimmten Einnahmen zuftand (baber ber 
Name). Ihr Geſchäft ift jegt unter den Re⸗ 
gierungen vertheilt. 

Kriegs u. Friödenscourlier, ſ. 
u. Zeitungen 20. =. | 

Kriögsübungen, f. Danoeuvre u, 
Exrerciren. M-verfahren, ſo v. w. 
Kriegsgebrauch. 

Mriögsvoigt, ſo v. w. Geſchlechts⸗ 
vormund, Cura sexus, ſ. u. Curatel. 

Kriögsvolk, fo v. w. SGoldaten. I- 
wagen, ſo v. w. Heer⸗ u. Rüſtwagen 

HMriögswissenschaften, ! es 

ammtheit aller Wiffenfhaften, bie zur Aus⸗ 
‚übung ber Rrlegetunft nöthigen 
behandeln. * Sie zerfallen I. in bie e 
geutl Rsfhaft (MK-Ichre); fie 
umfaßt ben Stoff bes Kriegs, die Trup⸗ 
pen u. ihre Waffen. * A) Waffenlehre, 
a) Pulverfabritation, b) Lchre 
vom groben Gefhüg, ec) nom Bleis 
nen Gewehr, d) von blanken 
Baffen,e)von Anfertigungbder 
Geſchoſſe, aa) ber Eifenmunition, 


bb) Bleimunition, NM Feuerwerks⸗ 
kunſt od. Lehre von Anfertigung aller Urs 
ten Ernfifener u. Ladungen, g) von ber 


Verfertigung aller im Kriege nöthiger 

ubrwerke, als ber Laffeten, Protzen, 

unitionswagen, Pontonwagen, Feld⸗ 
{gmieden ıc., I) von ber Erbauung 
der Pontons, I) von der Verfertis 
gung aller im Kriege nöthiger 

ertzeuge, deren Anfertiaung eine bef. 
Anordnung erfordert. * MM) Truppen⸗ 
kunde, bie fi mit ber Herbeiſchaffung, 
Qusftattung, Ernährung, Ergänzung, Un⸗ 
terhaltung der Truppen, d. b.-aller, das 










ennnifle 


Kriegsheer bildenden Indivibuen befchäfe 
tigt u. fie zu Einem Ganzen auszubilben 
firebt. a) Aufftellung des Heers, 
Serbeifhaffung der Mannſchaft, Zuſam⸗ 
menfegung bderfelden zu einzelnen Theilen 
u. einem Ganzen; 3 Ergänzung des 
Abgange (Hecrutirung); c) Kriegs⸗ 

ucht durch an) Kriegsgeſetze, bb) 

ubordination, ee) Geſetzverwaltung; A). 
ben kleinen Dienſt, ob. 
tung der Individuen, e) Verpflegung 
(Kriegsokonomie). Sorge für aa) Beklei⸗ 
dung, bb) Bewaffnung ,_ce) Remonte, 
Geſchirrſachen, Handwerkszeug, dd) Sold, 
ee) Portionen u. Rationen, LI) Eafernis 
rung u. ang ze) Lazarethwe⸗ 
ſen. O) Taktik, lehrt den Zweck des Ge⸗ 
echts, die Ausbildung, den Gebrauch u. die 

nwendung bes Heers. Zerfällt in na) 
reine Gefechtslehre; zu ihr gehören 
an) vorbereitend aaa) Fechtkunſt, bob). 
Schwimmkunſi, cec) Pferdezudt u. Reit⸗ 
kunſt, dad) Fuhrweſen, u. bb) aus⸗ 
führend die Abrichtung aan) des Fuß 
volks, Dhb) der Reiterei, eoc) ber Ars 
tillerie u, dd) der Pioniere. B) Ter⸗ 
rainlehre, bie fih mit der Benugung 
bes Terrains für bas Gefecht beſchäftigt; 
an) als Borbereitung zur Xerrainlehre 
dient das militärifhe Zeichnen; Bb) die 
Terrainlehre zerfällt wieder ana) in die 
Terrainlehre im eigentl. Sinne ‚- die das 
Zerrain in feinem natürl. Zuftand zum 
Gegenftand bat, u. in bh) Befeftigungss 
lehre, welche bie Behandlung bed Terrains 
durh Menſchenhaͤnde zum beffern Krieges 
ebrauch vorträgtz biete theilt jich wieder a) 
n Belbbefeftigung, u. £) Seftungebau; e) 
angewandte Gefechtslehre, die Ter⸗ 
rainlehre mit der Gefechtslehre verbindet. 
Umfaßt an) Lehre von ben Märfchen, Ins 
ftandfegung ber Wege, Brüdenfhlagen ze. 3 
bp) von ben Lagern, Bivouacs, Canto⸗ 
nirungen, Pofitionen; ee) Angriffslehre, 
welche die Regeln bes Angriffs, für Stels 
Jung, Bewegung u. Verbindung der Wafs 
genaattungen unter einander u. nach dew 

errain gibt, und zwar ana) in offener 
Schlacht auf dem Marie, bbb gegen 

eftungen, Schanzen, Pofttionen, Bruden, 

örfer, Häufer ı0.;5 dd Bertpeibigung®s 
lehre, bie eben baffelbe in Bezug auf bie Ver⸗ 
theidigung vorträgt; ee) Lehre von den Res 
cognofeirungen; MN von dem kleinen Krieg. 
H) Bon dem Seefrieg. Zerfällt in: a) 
Schiffsbaukunſt, p) Steuermannds 
kunſt, eSeetaktik, iſt aber von ben übri⸗ 
gen K. ausgeſchloſſen u. wird beſ. von ganz 
anderen, eigens zu Seefahrern beſtimmten 
Sndtoibuen erlernt. ?I1. Drilitär. Hälfe 
wiffenfchaften, Lie zum Theil erft das 
Berftänbniß der eigentl. K. möglich maden. 
Zu ihnen zählt man: A) Mathematil, 
faft in ihrem ganzen Umfanges IB) Geo» 
grapbie u. Statiftif; C) Topogra⸗ 
phie u. Beognofie; BD) en 


ie erfte Abrich= - 


. Kriegszahlamt 


bef. Kriegsgelh.5; B) Naturlehre u. 
Naturgeſch.; F) Chemie; a) Kennt⸗ 
niſſe der Landesgeſetze; MH) Spras, 
hen, bef. folde, von benen zu erwarten ift, 
daß die Völker, die fie reden, als Allüürte od. 
Feinde mit dem Staate, dem man bient, 
in Berührung kommt; I) Zeichenkunſt. 
Literatur: Scharnhorft, Handbuch für 
Dffiztere in ben angewendeten heilen der 
K., 3 Bde, Hann. 178290, neue Aufl. 
1804-14, neu bearbeitet von Hoyer, 33be., 
ebd. 1815— 20; Müller, Militär. Encyelo⸗ 
pübie, 2 Bde., Götting. 17965 R. von L., 
Handb. für Offiziere, Berl. 1817— 18, 2 
Bde., ebd. 1828; Wörterbücher über bie 
Ss. von Belidor (überf. von Kragenftein), 
Nürnb. 1765, umgearb. v. Schleicher, 2 Bbe., 
ebd. 1801 —4; Roſenthals Encyclopäbie der 
K., 9 Bde., Gotha 1704— 1808; von Rit⸗ 
tig v. Slammenftern, Wien 1813; von Hil⸗ 
bebrandt, Erlang. 1820; von Rumpf, 2Bde., 
- Berl. 1821 f.; von ber Lühe, Militär, Con⸗ 
verfationglerikon, „ri u. Adorf 1833 — 41, 

be. Die übrigen Schriften f. unter ben 
einzelnen Abth. der K., 
wie unter Waffenlebre, Artillerie zc. (Pr.) 

Kriögszahlamt, 1) ſo v. w. Kriegs 
commiffarlat; 2) ſo v. w. die bei den Krieges 
kaſſen angeftellten Perfonen. Davon K- 
zahlmeister, 2) fo dv. w. Kriegscoms 
miffair; 8) der vornehmfte Beamte bei 
einer Kriegskaſſe. 

Kriegszucht, {0 dv. w. Mannszucht. 

Kriökelster, 1) fo dv. w. Bürger, 
gemeiner;®) fo v. w. Würger, rothkoͤpfiger. 

HKriökente, ſo dv. w. Ente m. 

Hrlcke, Fluß, f. u. Senegal. 

j Kirlölaal „Fiſch, fo v. w. Schlamms 
eitzker. 

Mries (Friedr. Chriſt.), geb. zu Thorn 
17683 Prof. am Gymnaſium zu Gotha; 
ſchr.: 2ehrb. ber Naturlehre für Anfänger, 
Gotha 1803, 7. Aufl. 183635 Lehrb. der Phys 
fit für gelehrte Schulen, Jena 1807, 5. Aufl. 
1835; Gründl. Anweifung zur Rechenkunſt 
für Seübtere, Gotha 1808, 4. Aufl. 1835; 
Zehrb. der reinen Mathematik, Jena 1810, 
6. Aufl. 1836; Lehrb. der mathemat. Geo⸗ 
graphie, Epz. 1814, 2. Aufl. 18275 Vorle⸗ 
fungen über d. Raturlehre für Frauenzim⸗ 
mer, £p3. 1882 — 1836, 3 Bde. u. m. a.; 
überf. mehreres; gab heraus: Lichtenbergs 
verm, Schriften, Bötting. 1800 — 1804, 8 
Bde. Er fi. 1849, (Lr. u. Hm.) 

en (poln. Krzywin), Statt, f. 
u. Koften, 

Krigia (K. Schreb.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam, ber Zuſammengeſetzten, Ordn. 
Cichoreen Homoianthae Rchndb., Mal⸗ 
hen Ok.,19, &l.1.DOrbn. L. Einzige Art: 
K. virginica, 

Krik, Marttfl., |. u. Iſtrien .. 

Krikeläsia (gr. Ant.), Spiel mit bem 
Troches. 

Mrikelkrakel, ſ. u. Grobhäufern «. 

Krikes, Bolt, f. u. Broratan 

Univerfals Leriton. 8, Aufl, VIE, 


Denennungen ber 
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Krikko (wend. Myth.), fo v. w. Kriece. 

Kriksthos, Geift, |. Polnifhe My⸗ 
thologie «. 

Mriloff (Biogr.), f. Kryloff. 

‚Krilow, Ort, f. u. Alexandria (m, 
Geogr.) 8). 

Mrim (Krimm, Geogr. u. Geſch.), 

fs En r Zaurien. 95 13, 8 
rimatologiö (dv. gr., Phil.), Lehre 
von Urtheilen, Tüeil der Logik. 

Krimer, {0 v. w. graue Baranken, ſ. 
u. d. (weil aus der Krim kommen), 

Krimiseche HKränkheit, Urt des 
Ausfages, mit Complicationen von &cars 
but, unter dem Bolke in der Krim beobach⸗ 
tet; Kolge von ungefunden, rohen u, gefals 
genen Speifen, Unreinlichfeit, Diangel an 

ewegung u. Entbehrung geiftiger Geträns 
fe; im hohen Grade u. wenn die inneren 
heile ergriffen werben, töbtlich. 

KMrimische Steppe, {9 d. w. Nos 
gaiifchstaurifhe Steppe. 

Krimische Tatären, {0 dv. w. 
Zaurifhe Zataren. 

Mrimimmen, am Schwingfluge bie Eins 
f&hnitte an ber Pflugzunge, um feichter od. 
tiefer pflügen zu Bönnen. 

Kriwmwmitzschau, Stabt im Amte 
u. Pönigl. fühl. Kr. Zwickau; Nittergut, 
Zuchmanufacturen, ürbereien, Garn⸗ 
märtte, 4000 Ew. Stationsort ber fächf.s 
baier. @ifenbahn. 

Krimml, Dorf im öſtr. Kr. Salzach; 
Wafferfall der Ache, über 2000 F. herab. 
Dubel KM-Ier Täüren, Alpe, 8235 $. 

Mrimpe (Bauß.), 1) fo v. w. Eins 
fehle; 8) Tuchm.), ſ. Krümpe u. Krümpen. 

Krimpmass, ſo v. w. Bodenriß 2). 

Mrine, fo v. w. Londonderry 1). 

Mringel, 1) {fo v. w. Ring; 2) fo 
v. w. Bregel 1) u. 2)5 3) Wulft von weis 
chem Beuge, die man auf den Kopf lest, 
wenn man Laften darauf fragen will. 

Kringelen, Paß über den Dovrefield 
im Amt Chriftien bes norweg. Stifte Ag⸗ 
gerhuud; bier Niederlage ber Scyotts 
aͤnder unter Braf Sinclair durch die Bauern 
ber Voigtei Gulbebrandsdalen 1612. 

Mrinisos (Diyth.), fo v. w. Criniſus. 

Krinitz, Bogel, fo v. w. Bienenfreffer. 

Mrinne, Maß, f. u. Graubünbten :. 

Krino, Gemahlin des Danaos, f. d. 12. 

Mrinönia, 2) (gr.), Krone der by⸗ 
zantin. Kaifer, golbner Meif mit Ebelftel« 
nen u. getriebenen Lilien; 8) byzantiniſche 
Diünze, mit dem Bruftbilde des mit der K. 
getrönten Kaiſers. . 

Krio, morgebirg, 2) in Kanbia, ſ. d. 233 
>) in Natolten, f. Knidos. 

Mriobölion (Ant.), ſ. u. Taurobolion. 

Krionero, Vorgebirg, ſ. u. Zante 1). 

Hriöphoros (gr., Widdertraͤger), 
Beiname des Hermes, weil er, da zu Ta⸗ 
napra in Böotien die Peft hersfchte, einen 
Widder auf den Schultern um biefe Stadt 
trug, worauf. die Peft verſchwand. 

6 08, 


254 Krios bis 


Krios (gr. Ant.), Sturmbod, 

Krios, 1) Titane, zeugte mit &ury« 
bia, der Tochter bes Pontos, den Afträosg, 
Dallas v. Perſes. 8) Des Phrixos Lehrer, 
der mit feinem Böglinge nach Kolchis ging, 
aber von den Koldiern ben Göttern ges 
opfert wurde. 

Mrippe, 1) hölzernes, ob. auch fleis 
uernes, trugartiges Bebältniß, woraus das 


Bich fein Futter frißt; ©) Enfaflung * S 
a 


Danım von Erde u, Steinen ob. von Kafchis 
nenu.Pfäblen, durch Die Ufer⸗ u. Deichbrüche 
verfhloffen, der Arm eines Fluſſes abge⸗ 
ſchnitten, das Wafler bei Durchſtich⸗ u. Ka⸗ 
nalmünbungen abgefangen u, in jene hinein 
343 — kann, ae K. erdalten Dane 
öfhung, bie Kronenbreite hängt 
vem —2 2. von ber Gewalt ab, mit weis 
cher Strom u. Eis daran ftoßen u. barüber 
binweggehen. 3) So v. w. Buhne; 4) fo 
vw angedamım; 3) im Stodfifhhandel 
= 189 Stud- Feh, 
Mrippe (Praesepe), Gruppe im Sterns 
bild des Krebjes von fehr Heinen, nahe zu⸗ 
"fammenftehenden Sternen, die zufammen 
das Anſehen eines einzigen nebeligen Sterne 


haben. 
Krippen, fo v. w. Kröpfen 2). 
Krippenbelssen (K-setzen, 
KM-giken), Unart von Pferden (dann 
H-beisser, K-setzer, K-giker, 
H-kopper), an den Krippen mit ben 
Bühnen zu nagen u. biefe, wenn fie hölzern 
find, nad u. nadı an ber vordern Wand ganz 
zu zerbeißen. Man macht deshalb die Krips 
peu von eihenem ob. erlenem Holze, deffen 
Geſchmack Pferden zuwiber ift, beftreicht die 
Borberwand mit Wermutb, nıan befchlägt fie 
mit Ciſenblech, od. macht die Krippe auch 
ganz von Stein. Andere haben die Un⸗ 
art, daß fie an ber Krippe miſten (I- 
mister) u. an ben Unruth riechen, noch 
andre, baß fie in bie Krippe geifern (K- 
ifrer), u. noch audre, dad fie nach dem 
Siter in biefelbe fteigen (K-ste er), 
am das Beu bequemer aus ber Haufe freſſen 
u koͤnnen, od. um ben Borderfüßen im 
teben Erleichterung 
bloßem Muthwillen. Dan bindet, um let⸗ 
tred zu vermeiden, das Pferd fur He 
zieher haben die Unart, in bem Stande 
fo weit zurüdzutreten, daß bie Halfter 
fireng angefpannt wird; fie legen dann ges 
wöhnli® den Kopf 
bei alten rden en ber Schwäaͤche, 
ed. us — a Kollers. —F 
zucker verfu 2 e 
Kopfes die Safe z. rengen, die 5 
auszuziehen, ob, upt füch loszureißen, 
» fehre Salfter ob. unter bem Nacken⸗ 
ebrachtes beftachelies 5 bas 
Krippenfutter er u. and, Fire 
werfatter un. Brummt Raus 
fenfurter. 


Mirippenwehr, f. u, Wehr, 


u gewähren, od. aus fi 


Krischna 


Krippgräfe, io v. w. Deicdgräfe. 
K-werk, Rothdeih, aus einer Krippe 
(f. d. 2) beftebend. 

zis, etwa 141— 2%. langer Dolch der 
Malaien u. and. afiat. Bölker, Gewöhnlich 
damascirt, oft gefchlängelt geformt u. der 
Griff nad oriental, Art mit ddten ob. 
falihen Steinen befent. 

nmnchma (Sudenth.), ſ. n. Kriath⸗ 

ema. 
Mrischna (Krisna, Kiſtna, b. i. 
der Schwarze, ind. Myth.), Sohn des Wias 
fudewa u, ber Dewagi, berühmtefte Ver⸗ 
Börperung bed Wiſchnu, am Ende bes 8, 
Weltaltere, ald das Boͤſe wieder die Ober⸗ 
band gewonnen harte. Kanfa, fein Oheim, 
verfolgte ibn, da ein Bötterfprud ihm feis 
nen Tod durch K. geweiffagt hatte, aber 
vergebens, da bas Kind, nad feiner Ges - 
burt zu Sirten ebradt, unter biefen aufs 
wuchs. Durch fein Floͤtenſpiel bezauberte 


) 8. Menfchen u. Thiere; feine Beliebte war 


Radha (ſ. d.). Ben ben vielen Wundern 
des jüngern K. iſt merkwürdig: fein Kampf 
init em Bater —— — —RGX 
er ihn in die Ferſe „deſſen Haupt er 
aber zerbrachz das Spannen u, Zerbrechen 
des Bogens Hannok, ber ben Kanfa ges 
gte u. den Niemand fpannen konnte, u.a. 


o blieb auch indenand. aufgegebenen Kam 


pfen 8. immer Sieger u. tödtete endlich ben 
Kanſa. Er befiegte nun alle Rakſchaſas, die 
ihn verderben wollten, u. ſtand ben Yandus 
gegen bie Kurue bei, überwand einen falfı 
K., u. heirathete nad) einander 8 Prinze 
nen (Rayagas): Rukmani, Tochter bes 
Königs von Kantapur, Didamty, Tochter 
bes Bärenkönigs Didamwent, Suthama, 
Tochter des Könige Satterdſchit, Ka⸗ 
lenda, Tochter des Gounengotted u. der 
Dſchumna, Sita, Tochter des Könige 
von Ayodhya, Bremata, Prinzeffin von 
Bodfchepur, Mirkhinda u Laſchmene, 
Koͤnigstochter von Uoſchen u. Marwa. Dann 
beſiegte er den Rieſenkoͤnig Bhumafler, (f. 
b.), befreite die 16,000 Kdnigstoͤchter, bie 
dieſer gefangen bielt, heirathete fie u. brachte 
e nach feiner Hauptiſtadt Dewerka, die 
von Wiswakarma (f. d.) erbaut war. “lebe 
hatte daſelbſt einen eignen Palaſt von Golb 
u. Diamanten u, mit jeber lebte er zu glei⸗ 
cher Beit haͤuslich u. —* Jede dieſer 
16,008 Gemahlinnen gebar ihm 10 Söhne, 
Nachdem nun alle chaſas überwunden, 
die Kurus beflegt waren u. die Hindus ums 
ter ber Herrfchaft ber Letztern glüdlich leb⸗ 
—— er beihloß im 125. Scheer feines 
reidt, u. er ve fe 
Alters in den a zu kehren; er 
Aare Anter einen ed tourbe En 
em Jäger Jura, ber eine Bazelle au 
aubte, in die Sohle bes 34 ver⸗ 
wundet u. ſtarb daran. Dargeftellt: 
,. an ber Stirn das der Sonne, ° 


am Halfe den Lotus, unter ben ohlen 
u. in ber Rachen Hand ein Brent. Kin 


— - m — — — — — — 


— — — —— — — — — 


Krischna Dwypayen 


ed, als Symbol aller Erzeugung; auch bie 
gılte fpielenb, od. im Kampfe mit der 

hlange Kalinak. Die Berehrer Ks6 find 
ſehr in Sie nennen ſich Gokula ſt⸗ 
das; ſ. u. Indiſche Religion. (R. D.) 

Krischna Dwypäyen Vejlas, 
Bramine, lebte vor mehr als 4000 Jahren; 
Berfaſſer bes Mahabharata, auch Samm⸗ 
ler der 4 Vedas. 

Krise (v. gr., Krieis), 1) (Meb.), 
I! im Allgemeinen bie Entfgeidung, od. das 


- Ende einer Krankheit. Hippokrates u. bie 


alten Aerzte wenberen große Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Zeitpunkt, in bem biefes nach 


“ dem gewöhnlichen Verlauf einer Krankheit 


erfolgt. ?Bef. bezeichnet K. 8) den Aus⸗ 
gang ber Krankheit, der mit ber Ausſon⸗ 
derung (UposK.) eines gewiſſen Stoffe 
aus bem Körper, auf irgend einem Wege, 
verbunden ift, wodurd ſich nicht nur eine 
Thaͤtigkeit der Ratur zur Wieberherftellung 
der Geſundheit, als Deittraft, barlegt, fon» 
bern auch biefes Streben zu einem erwüͤnſch⸗ 
ten Biele, ꝰ als beilfamıe ob. vollkonis 
mene, od. nur theilweiſe, als genirte 
RR. (Pfeudo-K.), führt. *Die erficts 
Iihen Ausleerungen felbft werden als 
kritiſche begeihnet. Die Humoralpathos 
logie glaubte, daß allen Krankheiten ein 
materieller Krankheitsftoff, ber durch die 
Kochung zur Ausleerung vorbereitet u. kri⸗ 
tiſch ausgeleert werde, zum Grunde liege, 
Es tft Dies entweder bie Blutmafle felbft, 
wie bef. häufig u. meift heilfam *Eris 
tiſches Raſenbluten, nächſtdem bei 
Frauenzimmern die Katamenien, außerdem 
aber auch Hämorrhoidalfluß u. and. Blut⸗ 
Hüffe, wenn auch biefe meift als unvollloms 
mene Kaen; od. es find foldes aus bem 
Blut abgefondberte Stoffe, als bie allers 
natürlichfte u. häufigſte; dann *Eritifher 
Schweiß, nähfttem Pritifer Harn, 
T ferner auch Balleuabfonberung, u. eben 
fo wie fchleimige Stoffe in den erften Bes 

en fi durch erieifäes Erbrechen ob. 

ritiſche Diarrhöe arbeutend, ® auch 
Schleimabſonderung In ben Lungen, in dem 
Hals u. ber Rafe, in Pritifhen Aus» 
würfen, bei Brufts ob. katarrhal. Krank⸗ 
beiten; aber auch » Ausſchläge auf ber 
Haut aller Are können als K«en in Krank⸗ 
heiten auftreten. '° Bu den nicht Heilfamen, 
ob. nur relativen Ksen gehört ber kritiſche 
Brand; au Meta ef, wenn biefe an 
bie Stelle anderer Mebel treten, find in 
Bezug auf fie kritiſche. UGcht Alles in 


-. feinem ruhigen Bange, befteht die K. nur 


n einer einzigen Ausleerung, od. iſt die 
binzutretende K. nur für die Heilung eine 
unterftügenbe, fo iſt bie K. eine einfache, 
außerbem aber eine complicirte. Sie 
tritt entweber ſchnell ein, u. dann auch wohl 
na vorheriger Zunahme ber Krankheits⸗ 
u 


i fälle, bie auf echößte Thätigkeit ber Les 
e 


nskraft, im Beſtreben, Ausgleihung bes 


geſtoͤrten Geſundheitszuſtandes zu bewirken, 
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Hindbeuten, als Beitifhe Bewegungen 
(Perturbationes criticae) ; od, fie erfolgt alls 
mähblig. 7 If fie bier fo unbekeutend, daß 
fie der Wahrnehmung entgeht u. nur in 
ihren Folgen fihtbar wird, fo wird fie auch 
als Lyfis begeihuet: 18 Selten hebt audı 
eine einzige kritiſche Ausſcheidung bie ganze 
Krankheit, ſondern bricht fie nur, u. die⸗ 
I K. kehrt entweder zu mehrern Malen 
chwaͤcher wizder, od. wird von andern, 


minder merkliben begleitet. 1 Am aufs 


fallenbdften ift bie Krantheitsenbigung burh 


Keen Im fleberhaften Krankheiten u. auf 
fie war auch die Aufmerkſamkeit der aͤltern 
Aerzte allein gerichtet. Doch lehrt bie 
Erfahrung, daß faft eine Krankheit fi 
zum Beil Ändert, ald burh Ken, bie nur, 
weil ſie nicht tumultuarifh u. zu wiedere 
holten Malen eintreten, nicht beachtet wer⸗ 
ben, bef. eine etwas angeregtere Ausdüts 
fung, ob. Heine fledtenartige ob. fonftige 
usichläge, wiederkehrende Fußſchweiße zc. 
Bol. Kritiihe Tage. 3) f. u. Thierifcher 
Magnetismus; 2) die ſchnelle Umwandlung 
eines Buftandes in einen andern, z. 2. 
©Staatsummwälzungs fo: kritiſcher Moe 
ment, kritiſcher Falt. Pi. 
Krisöi (Krisji), Infel, f. u. Chao. 
Hrisenöy, Drt, ſ. unt. Feuerland. 
Mrishbna, Fluß, fo v. w. Kiftnah. 
Krishnaghiri, &tadt, fo v. w. Kiſtua⸗ 


erry. 

Krisos, ſ. u. Kriſſa u. Panopeus. 

Krispeln u. Krispelholz, ſ. x. 
Gerberei ı2 :. 

Krissa (a. Geogr.), Stabt in Phokis, 
in dem frudtbaren krissäischen Ge- 
filde, das längs dem Parnaffos fi bie 
Ampbiffe ausdbehnte 3 war genannt nad 
Krissos (Krisos), Eohn des Phokos. 
Durdy Handel reich, wurbe K., da fie den 
Dilgern zu Delphi Abgaben abforberte u. 
endlich den Tempel felbft plünberte, auf ben 
Befehl ber Amphiktyonen in einen ber heis 
ligen Kriege zerftört u. die Ew. als Skla⸗ 
ven verkauft. Später wieder aufgebaut, 
blieb fie nur Flecken; noch jetzt K., das 
aber nördlicher liegt. Die meiften ber Alten 
Denken K. mit Kirrha(ſ. d.) für denſelben Ort. 

on ihr hatte die weite Bucht im korinth. 
Buſen ben Ramen Krisslischer Bä- 
sen, j- Bolfo di Lepante. (Sch.) 

Kristian, f. Kronftadt c). Kristl- 
nä, ſ. Chriſtinäſtadt. ristinehamm, 

o v. w. Ehriftinchamm. Härlistinos, 
off, ſo v. w. Kniftinoer. Mristovöl, 
Borgebirg auf Nowaja Selmja. Mrisu- 
wig, Dit u. Schwefelberg, f. u. Island ı. 
Ita-Dschug, das 1. Weltalter, 

ſ. u. Indiſche Beligion 1. 

Kritörion (K-rium, or.), 2) Merk⸗ 
mal zur Erkenntniß des Waͤhren, wodurch 
alfo der Berftand in Beſtimmung eines Urs 
theils darüber geleitet wird, dieſes im 
ber Denkform BER egränbet, fo unters 
ſcheidet man es ale —* ‚ ja bie 

69* ganıe 
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ganze Logik beruht darauf, folde Ki-rien 
aufzuftellen; 8) die Lebereinftimmung von 
irgend etwas als wahr Aufgeftelltem mit 
dem, was ber Wahrheit ale Princip unters 

liegt; 3) Richtſchnur; 4) Richtplatz; bef. 
5) (Topogr.), f. u. Hypermneſtra 1). (Sch.) 
‚ Krith (Ehorath, a. Geogr.), Bad 
im Stamm Benjamin; an ihm bielt ſich 
Elias auf feiner Flucht auf. 

Ru chlunis (v. gr., Thierarzneiß.), bie 
ebe. 

Krithomantie (v. gr.), Wahrfagung 
aus bem Gerſtenmehl, womit die Opfers 
thiere beftreut wurden. 

HMirithöte (a. ®eogr.), Eaftell auf bem 
tprakifegen Eherfones, von Miltiades ans 
gelegt. 

Mritias, 3) Schn des Kalläſchros, 
Sophift, Schüler des Sokrates, Freund des 
Altibiades, bald aber Beider heftiger Feind; 
erfärte das Empfindbungsvermögen, bas 
feinen Sig im Blute habe, mit Protagos 
Tas für die Seele. 404 v. Ehr. ward er 
einer u. zwar ber befpotifchite ber 30 Ty⸗ 
rannen in Athen (f. d. [Gefh.] 22) und 

‚fiel bei der Befreiung Athens durch Thraſy⸗ 
bulos; fchr.: eine gnomiſche Elegie (bei 
Atbenäos erhalten); pr ie Ein. bie Ata⸗ 

laute u. die Tragödien Pirithoos u. Siſy⸗ 
phos des Euripides; Fragmente, heraus⸗ 
gegchen von Bad, Lpz. 1827. 3) Griech. 

ildhauer, um 480 v. Ehr., fertigte bie 
neuen Statuen bed Harmodios u. Ariftos 
giron an ber Stelle ber von Xerxes nad 

fien entführten. (Sch. u. Fst.) 

HMritik (vd. gr.), !Beurtbheilung nad 
feften u. beſtimmten Principien. Nach Vers 
ſchiedenheit beffen, was beurtheilt werden 

ſoll, ift K. auch felbft verfchieden. Sie kann 
eben fc gut Gegenftände der dußern Wuhrs 
nehmung, in jo fern entweder ein freies 
Wirken fle hervorbracdhte od. anorönete, od. 
Grundfäge ber Zweckmaäßigkeit dem Urtheil 
unterlicgen, als Vorgänge u. Hundlungen, 
in berfelben Borausjegung betreffen. Ja 
die grmeflung bes geiftigen Bermögens bes 
Menſchen felbft nah feinen Bedingungen, 
Geſetzen u, Schranken, ift Gegenftand ber 
K. u. in Anwendung ber K. auf den Mens 
fhengeift bildet fi die Kritische Phi- 
kosophie, wie foldhe Kant zuerft verfuchte, 
u. die einer ſolchen Philofophie angemeßne 
Methode des Philoſophirens heißt Käriti- 
eisınus u. ſteht im Begenfag zu Dogmas 
sismusu. Scepticismus (I. b.). )K. 
der (röinen) Vernünft ift, nach Kant, 
bef. die wiſſenſchaftl. Unterfuchung über die 
innere Thaͤtigkeit u. Grenze der Bernunft, 
vornehmi. um dadurch ber hochften u. angele⸗ 

entlichfien Ueberzeugung von Bott u. feinem 
fammenbang mit ber Welt, von Freiheit 
bes Willens u. UnfterblichBeit des Geiſtes, 
eine philoſoph. Begründung zu geben. Zur 
Bervollftändigung ber Brit. Philoſophie, wie 
fe van Kant zuerft verfucht wurbe, gehört 
auch Hi. der Urtheilskraft (u. zwar 
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der äftbet. [ded Geſchmacksurtheils] u. der 
teleolog., Beurtheilung ber Naturzwecke), 
u. HK. der präkt. Vernünft, ob. der 
Bernunft, fofern fie für ben Willen beſtim⸗ 
mend wird (ale Sittlichkeitsprincip). ? Sonft 
unterfceidet man auch von ber gebadhten, 
ale philiſophiſcher K., hiſtoriſche K. 
u. aͤſthetiſche od. Kunſt⸗K., u. nennt 
einen zu kritiſchen Urtheilen über einen wiſ⸗ 
ſenſchaftl. od. Kunſtgegenſtand mit den 
noͤthigen Vorkenntniſſen verſehnen u. mit 
einer vorzügl. Urtheilsgabe begabten Men⸗ 
ſchen, einen Kritiker. Auf Geiſteswerke 
angewendet, erhält fie ein weit verbreitetes 
Feld u. bildet in ber Literatur eine große 
Abtheilung, indem fie fih bier bef. in krl- 
tischen Z&itschriften u. Journä- 
len geltend madıt. * Ein gleich großes Feld 
ift ihr in der Philologie (pbilolo gilt He.) 
eröffnet, deren 2, Haupttheil fie bildet (vgl. 
Srammatit u. Hermeneutit). Sie enthaͤlt 
bie Regeln, wonach man nicht nur bie Echt⸗ 
beit alter klaſſiſcher Schriftwerte im Ganzen 
u. in ihren Theilen prüft, fondern biefelben 
überhaupt in Abfiht auf Form u. Stoff 
würdigt. Umfaffende Sprachkenntniß, bes 
hende kritiſche Spürkraft, grüntL Kenntniß 
ber Archäologie, geübte Bekanntſchaft mit 
bem Berfahren der Abfchreiber, fihrer Takt 
u. Entfchloffenheit, dad Wahre dem Berges 
brachten vorzuziehen, find die Haupteigen« 
fhaften eines philolog. Kritikers. * Die 
philolog. K. theilt man in a) niebre ob. 
rammat. K., fofern fie bie Echtheit bes 
usdruds in einem Werke unterfudht, Ne 
abweichenden Lesarten (f. Bariunten) 
prüft, um die Glaubwürdigkeit derfelben zu 
beftinmen u. die echte wieder herzuftellen. 
In fofern fie es blos mir einzelnen Aus⸗ 
drüden -zu thun hat, heißt fie Wort⸗ 
K., fofern fie ed unternimmt, bie richtige 
Lesart wieder berzuftellen, emendirende 
K. Benn nad Pritifcher Vergleichung als 
ler Hundfchriften, eine Stelle doch noch 
von ber grammat. od, hiſtor. X. als vers 
borben betrachtet werben muß, fo tritt bie 
Conjeetural⸗K. (f. d. a. Eonjectur) ein. 
° Sulfsmittel dabei ſind: Variantenſamm⸗ 
Lingen (kritischer Apparät) , Com⸗ 
mentareu. Scholien, ältre Ueberfegungen, 
Gloſſo⸗ u. Lexikographen Eitateber Autoren 
aus andern Werken ꝛc. Wird aus einem gro⸗ 
Ben Apparat von Hülfsmitteln der Text ders 
geftellt, fo entflcht eine Recenfion; bat 
man nur wenig Subfidien, od. zieht ſie nur bei 
einzelnen Stellen zu Rathe, eine Recog⸗ 
nition des Textes; ' D) in höhere, his 
ftor. K., die ſich bef. damit bejchäftigt, Die 
Echtheit (Authentic) theild ganzer Schriften, 
theil6 einzelner Stellen zu unterſuchen, wo⸗ 
bei äußre u. innre Gründe abzuwägen u. 
folgende Fragen zu beantworten find: welde 
Grunde laffen ung fchließen , daß eine Schrift, 
ob. einzelne Stellen einer Schrift, authen⸗ 
tiſch od. nit authentifh, od. wenigſtens 
verbädtig, u. baß fie untergefgoben „ee 
e 
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°Die krit. Zeichen (krit. Nöten, 
gt. Semeia), deren fi bie alten Kritiker 
doch erft nach Auguftue) am Rande ber 
Banbrärifen beigefügt, EN Beurtheilung 
eines Worte od. einer Stelle bebienten, 
-find Obelos, Keraunion, Afteriftos, 
Antigraphos, Antifigma, Krupbia, 
Lemniſkos (ſ. d. a.) u. a. Eigne Schrifs 
- ten über dieſe Zeichen verfaßten unter den- 
Alten Philorenos, Ariftonitos, Nikanor u. 
A. "Wenn man das Kritifiren übertreibt 
u. ed nur theild auf unwefentl. Kleinigkriten 
od. blos auf Einzelheiten beſchraͤnkt, dabei nur 
Tadelſucht, Rechthaberei, Herabwürdigung 
zeigt, fo heißt dies Hyper⸗K. od. IKrit- 
telöi, u. ein Solcher heißt Mritikä- 
ster u. Krittler. !'Beurtheilung eis 
ner K., ausgegangen von dem Beurtheilten, 
eißt Anti⸗K. "Leclerc, Ars erltica,n, U, 
eyd. 17783; Heumann, De arte crit., Nürnb. 
17475 Morel, Elemens de critigue, Par. 
1766; Bulefius, De critica, Amft. 1740, 4.5 
@anter, De rat. emendandi gr. auct. , Antw. 
1571, 4.; Bed, Comment. acad., 4 Abhandl., 
1791— 198; Aft, Orundlinien ber Grammatik, 
Hermen. u, Kritik, Landsh. 1808, (WıAh.) 
Kritikas (ind. Myth.), ſ. u. Kartikeya. 
A usche Matörie, f. u. Krife 
ed.) «. 
Kritischer Apparät, ſ. u. Kritike. 
Mritischer Fall, f. u. Kriſe 2). 
KMritischer Harn, f. unt. Harn ze. 
HK. Schweiss, K-es Erbröchen, 
HK -es Näsenbluten (Meb.),. f. unt. 
Kriſe I). 
+ Kritische Täge, 1) (Dies critici), 
‚» in frührer Zeit Hauptgegenftand der Krani⸗ 
beitslehre, j. wenig mehr beachtet, obgleich 
ihre Unterſcheidung aus reiner Beobachtung 
Dernorgegangen it. »Hippokrates u. bie 
alenfhe Schule flellten den Srundfag 
auf, daß bie Natur in Kiebern die Krankheit 
aur an gewiffen Tagen zu unterfcbeiden ges 
neigt fet, u. daß nur an ihnen in der Res 
gel Heilfame Krifen erfolgen. Sie unters 
ſchieden: a) eigentlih k. T.; als foldye 
ſtellen fie auf: den 7. Tag als den vollkom⸗ 
menften, dann den 14. u. ben 20, (feltner, 
obgleih er ven Neuern bafür genommen 
wird, den 21.). Ueber biefe Brenze hinaus 
erſtrecken fich hitzige Fieber gewöhnlich nicht, 
für verzögerte Fieber aber wurde vom 21. 
bis zum 40. Tage wieder eine neue Mech⸗ 
nung ar Sagen aufgeftellt, die der vom 
Zage(D.indicantes), die dritten von den 
jebesmaligen k. Ton, alfo der 4., ber 11. 
u. ber 17., an denen eine Heine, aber nicht 
entſcheidende Krife, von ber Urt, wie bie 
erwartete Hauptkriſe, eintreten follte3 ° e) 
Bwifdentage(D.intercurrentes), an 
benen ſchlimme Ausgänge, od. auch Bere 
dhlimmerungen bes Krankheitscharakters ges 
schtet wurden; bgl. waren in ber 1. Woche 
8, 5., ° bef. aber. ber 6. (an den man in 
ſehr Higigen Krankheiten bef. ben Tod fürch⸗ 


Tage entfpradh; *b) anzeigenbe- 
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tete u. der daher als D. pseudo-critleus, 
D. tyrannus bezeichnet wurbe), in ber 2, 
Woche der 3. (auch [ehr gefürchtet) u. 12. Tag, 
in der 8. Woche ber 49. Tag; ?d) leere 
Tage (D. vacui), alle übrigen Tage; doch 
rechnete Galen den 1.u. 2. Tag binfichtl. der 
Ephenera für fritifche. * Man hat die Urſa⸗ 
hen, warum jegt alle dieſe Unterfheibungen 
in der Erfahrung fi nicht mehr bewähren, 
in der einſachern Echensweife der Alten, ber 
u Kolge auch die Natur in Krankheiten mit 
ch übereinftimmenber geblieben fei, zugleich 
aber auch in ben, In neurer Zeit mehr eins 
greifenden ärztl. Verfahren in Krankheiten 
geſucht, woburd Krankheiten vielleicht theil⸗ 
meife abgefürzt u. modiflcirt werben, bie 
gänzl. Wiederherſtellung aber oft auch nur 
erft allmaͤhlig u. unvolllommen erfolg ») 
(Kirhw.) ſ. Residentia. "(Pi 

Krito, fo 9. w. Kriton. 

Hritoläos, 1) aus Phafelis, Peripas 
tetiter, Ariftone Schüler, wurde nebft Kars 
neabes u. Diogenes, 155 v. Chr., nad) Rom 

efendet u. wedten dort Liebe zu griech. Phis 
ofophie u. Literatur, f. Römiſche Litera« 
tur 24. 433; 8) 148 0. Chr. Deerführer der 
Achäer, veranlaßte durch Beleidigung bes 
röm. Geſandten den ahälfchen Krieg u. töb⸗ 
tete fih nach ber unglüdt. Schlacht gegen 
Dietellus bei Thermopplä ſelbſt. (Sch.) 

Kriton, 1) aus Athen, 400 v. Ehr., 
reiher Athener, Schüler u. Freund des 
Sokrates, den er zur Flucht aus dem Kerker 
bereden wollte, indem er fchon ben Kerkers 
meifter beſtochen hatte (Inhalt des nach ihm 
genannten Dialoge von Plate). Beine 
Söhne waren bie Sokratiker Kritebü- 
los. Hermogenes, Ktefipvos, Epigenesz 
3) Bildhauer aus Athen, in Rom thättg 
in ben legten Zelten der Republik. Sein 
Name findet fi im Buße el einer ber 
fdhönen, 1366 bei dem Grabmal ber Eäs 
eilie Metella gefundnen Karyatiben. 

Kritopülos (Litgefh.), |. Metropha⸗ 
nes, ' 

Kritschew, Stadt, f. u. Zicheritom: 

Kriukow, Stadt, ſ. Alerındria (m, 
Geogr.) 3). - 

Kriu metöpen (b. i. Widderſtirn, a. 
@eogr.), 1) das fühweftl, Borgebirge auf 
Kreta; ®) ſudl. Borgebirge des taur. There 
ſones, theilte das ſchwarze Meer in die weſtl. 

Mrivitz, 1) Art im medienburg. Kr, 
bes a nheräogtb. Medienburg s&chwerinz 

EM.; 8) Stadt bier zwiſchen 2 &e 

was Weinbau; 1EW Ew. Kriwan, f. 
u. Karpathen «. 

Kriwe, Sberpriefter der heibn. Preu⸗ 
fen u. Kriwüle, prieferl Seien, f. 
u, Preußiſche Diythologie ı. 

Hrjükow, Stadt, fo v. w. Kriukow. 

HKroäten, bie Bewohner von Kroatien, 
f. d.e Die leichten Truppen in jenen Ges 
genden. Sie kamen in dem 16. Jahrh. auf, 
u, hießen Anfangs Huſaren, bis fie ben Ras 

men 
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men KR. bekamen. Als fie fpäter ben Nas 
men Bufaren wieber erblelten, nahm ein 
geworbnes leichtes Fußvolk ben Namen &. 
an, bad in Freicorps organifirt, fich bef. im 
öftreih. u. Tjährigen Kriege einen Namen 
machte, u. rothe Uniformentrug. Später ers 
pielten fie als Grenzer (f. d.) eine völlige 
rganifation. Ste waren eben fo beutefüch- 
tig als liſtig m. gefährlich. (Pr.) 
roätien, '1) Königreich, zwiſchen 
Ungarn, ber europälfchen Turkei, bemadriut, 
Meere u. den öftreih. deutſchen Staaten 
begriff das jegige Provinzials K.(Königrel 
8K.), die kroat. Militärgrenze, das ungar. 
Litorale (diefe alle oͤſtreich.), u. einen Theil 
von Bosnien (türf, K.). 78) Königreich in 
Deftreih, mit obigen Brenzen (doch ohne 
tür. 8.) IH AM. Gebirge: Fortfegung 
der jul. u. dinar. Alpen, bazu die große u. 
kleine Kapella, Plifhdewign, Kalnit 
im Innern, Bellebith (Belleb), morlacher 
Gebirg (an der Küfte bes Meeres LEM. weit 
hinlaufend, bis 7000 F. hoch, darüber eine 
ſchoͤne 1882 beendigte Straße); Spige: Bis 
zoͤka kosza (7800 F.). Fluͤßſer Save, 
(mit Kulpa [mit Dobra od. Gyula u, Mins⸗ 
nicza], Pakra, Sllava, Unna), Draven. a. 
Seen: Plittwiger Seen (8 Seen auf 
dem SKapellagebirg, fließen mit mehrern 
Wafferfüllen einander zu, find Quellen der 
Korana). Producte: Bold, Eifen, Kus 
pfer, Zhone, Gyps, Schwefel; Getreide, 
Wein, Obft, Tabak, Holz; Zuchtthiere, 
Wild, Bienen, Fiſche. Klima mild u. ges 
fund. ıEinw. 1,100,000, meft Kroäten 
Dr aten, flav. Stammes, mit eignem 
ialekt [f. Kroatifche Sprade] ‚raub, uns 
gebilbet, Präftig, arbeitfam, tapfer; von 
hnen finden fih auch in Sftrien [24,000] u. 
in Wtähren Podzulaken 9000], |. mehr. 
unt. Kroatien JGeſch. J2), doch au Rai⸗ 
zen, Deutſche, Ungarn; Religion ber 
meißten Einwohner ift die katholiſche; Bes 
fhäftigung ift wenig Induſtrie, etwas 
Handel, Aderbau, Viehzucht. Die Bildung 
iſt gering, doch find in den Städten einige 
wiſſenſchaftl. Unftalten. ? Wappen: fils 
berner, rothgewürfclter Schild. ntbeis 
Inug In das Provinzial⸗K. u. bad Vti⸗ 
litar⸗K. (dieſes f. u, Wilitärgrengg). 3) 
(Königr. K., ProvinzialsK.) egreift 
den an Ungarn u, Illyrien grenzenden Theil, 
o wie das Küftenland, u. bat in biefem Ums 
ange 179 QM. u, 615,000 Eiw. ; wird nad) 
ürgerl. Gefegen regiert, zu den ungar, 
Staaten gerechnet, u. theilt ih in 8 Ges 
fpannfhaften: Agram, Kreuz, Warasbin 
n. bad ungar. Küftenlanb (Litorale) } ptſt. 
Agram. rk. .), Sandſchak bes 
turt. Ejalets Bosnien, von oͤſtr. K., Dal⸗ 
matien, ber Herzegowina u. dem Sandſchal 
Bosna begrenzt; bie @inw., flav. Stam⸗ 
mes, find Chriſten, treiben Ackerbau nm, 
Wichzuät; Hauptorte Berbir, Dubicza, 
Bihacz, LE » d. a.), u. a. 
Kreätien. I. Nelteſte Zeit. ' Das 
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jegige K. war Anfangs von ben Pannen 
ntiern bewohnt, nach deren Beflegung durch 
Yuguftus, 85 v. Chr., ed eine Prev. von 
Jllyrien bildete, bie 395, bei ber Xhellung 
bes röm. Meidhe, -zu den aberdlänb, 
Reiche x en wurde. Um biefe Zeit war 
fhon das Chriſtenthum baf. eingeführt. 
489 geriet K. in die Gewalt bed goth. 
Königs Zheoderid u. machte feitbem 
einen Shell des Reiches Italien aus, das 
aber 585 wieder vom Keifer Juſtinian ero⸗ 
bert wurde. * Hierauf waren die Avaren 
einige Zeit Bern K⸗s, bis endlich 648 bie 
HKroäten (Deo mwaten, Ehrobati), ein 
wend.,aus Böhmen herkommendes Volk, da⸗ 
felbft einwanbderten u. bem Lande feinen Nas 
men gaben. Diefe gertetben unter die Herr⸗ 
[haft der fraͤub ichen Könige, die einen 
Herzog, Kogilia, über fie ſetzten, gegen 
ben fich die Kroaten empörten u. fih unter 
ben Schuß des Wapftes begaben. Diefer 
ſchickte Hriftl. Miffionarten unter diefelben, 
um fie 670 im EChriftenthum zu belehren. 
‘Im 8. Jahrh. aber kamen fie wieder un⸗ 
ter fraͤuk. Herrſchaft u. wurden feit 819 
gem Königreih Baiern, feit 848, zu Ita⸗ 
ien, u. feit 836 wieder zu Baiern ge⸗ 
chlagen, wiewohl fie fi der Hoheit diefer 
eihe oft mit Erfolg zu entziehen fudhten, 
864 fi fogar dem gel ch. Raifer untere 
warfen u. bis 879 den verkederten Patriar⸗ 
chen Photius als ihr geiftl. Oberhaupt 
anerkannten. 1. K. als eigues Heich, 
zum Theil Lehnreich. Um biefe Zeit 
mußte fi der Für Muncimervon K. der 
DO berberrfchaft ber morgenländ. fowohl als 
der abendländ. Kaifer zu entziehen, u. legte 
den Grund zu einer vorübergehenden Macht 
bed kroätischenBeichs, aufbemfein 
Nachfolger *Erefcimir mit Süd weiter 
fortbaute. Diefer Fürſt befaß außer blühens 
den Banbdelctädten eine Ylotte von BO gros 
Ben u. 100 Beinen Schiffen u. ein Heer von 
60,000 Reitern u. Ioq, ooo M. zu Fuß. "Nah 
feinem Tode zerfiel dieſe Macht wieder durch 
ürgerl. Kriege, bob ſich aber wieder unter 
Creſcimir II. d. Gr.; ber fih bef. den Bul⸗ 
garen furdtbar machte. Deſſen Sohn Dir⸗ 
eislamw führte zuerſt ſeit 994 den Titel 
eines Konigs upn R,, u. zwar mit Des 
willigung be6 griech. Kaifexs, den er für 
feinen Oberherrn anerkannte. Doc verlor 
er einen großen Theil feines Reichs au ben 
FARM DeterOrfeolo v. Venedig, ber 
ch der dalmat. griech. Städte annahm, von 
denen Dircislaw ein Schutzgeld forberte, 
Diefes Mißverhaͤltniß zwiſchen K. u. Be⸗ 
nedig ward durch bie Thronbefleigung Ste⸗ 
phano wieder ausgeglichen, ber eine Schwe⸗ 
er bed Seo von Benedig zur Gemah⸗ 
e 


in hatte, en Eohn, !’ König Erefcte 
mir Peter, vergrößerte fein Reich zu Waſ⸗ 
uggee 


fer u. je Lande, erlangte die alte 
rechtigkeit über alle griech. Orte wieder, Die 
feither ben Wenetiane 


ört hatt . 
nannte ſich deshalb Dein zei . 


nig v. Dalmatien 
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um 1050, !! Nach feinem Tode gelangte 
erft Slavizo 1033 u. nach deffen Abfegung 


1075, ?Spinimer Demetrius auf den, 


kroat. Thron, der ſich ber Hoheit bes griedh. 


Kaiſers entzog u. dem Papfte unterwarf.. 


Nach Demetriod Tode 11:89 gelangte fein 
Brubersfohn ? Dircislamw, der frü⸗ 
ber verdrangt worben war, zur Neyies 
rung, ftarb aber Burz nachher ale ber legte 
Zweig ber alten kroat. Könige. Sein Tod 
erregte allgemeine Gährung; jeder mäch⸗ 
tige Kroat ftrebte jegt nach bem Throne, doch 
bemädhtigte fi der Ungarfönig Wla⸗ 
dislaw des Thrones, u. überließ denfelben 
ee feinem Better Almus, mit Borbes 
alt der Oberhoheit. Nach Wladislaws Tode 
wurde aber Almus von feinem Bruder "Kos 
Iomann verdrängt 1095, dem fi) dann audh 
die übrigen, bisher von ben Ungarn nod 
unbefiegten Kroaten unterivarfen (1102). 
Nah Kolomanns Tode gerieth fein Sohn 
metepban 1114 in einen Krieg mit dem 
Dogen DOrdelafo Falieri Von Venedig, ber ſich 
mit dem gried. u. röm. Kaifer verband, 
. Belgrad, Zara, Sebeniko, Spulatro eros 
berte, aber 1112 bei Zara gefchlagen u. 
getödtet wurde, worauf bie Benetianer alle 
emadten &roberungen wieder verloren. 
Dagegen eroberte 1168 der griech. Kaifer 
faft ganz K., angeblich zu Gunſten des Kö⸗ 
nigs Bela, den er mit feiner Tochter Mas 
ria vermählte u. zum Nachfolger in feinem 
Reiche beftimmt hatte; allein er behielt nach⸗ 
ber das Land für fi, u. Bela gelangte erft 
nach beffen Tode durch Waffengewalt wies 
der ge Befig deſſelben, worauf Dalmatien 
u. K. wieder mit Ungarn vereinigt wurben 
(1180). 2 Hierauf machte er feinen Prinzen 
Emmerid zum König von 8. u. Dale 
matien, der bie Herrſchaft über beide bei 
feiner Xhronbefteigung in Ungarn (1196) 
wieber feinem Bruder Bela überließ. Dies 
fer übergab fie 1222 zuerft jeinem älteften 
Sohn Bela u. 1226 deflen Bruder Kolos 
mann, ber aus feinem rufſ. Reiche vertries 
ben worden war, u. 1242 bei einem Eins 
alle der Mongolen fein Leben verlor. Na 
elad Tode erlangte eStepko Subi 
durch Reichthum u. weifes Berhalten bei 
allem Kroaten fo großes Anfehn, daß ihn die 
Stadt Trau zu ihrem Grafen ernannte, m. 
feine 5 Söhne fpäter die Herrn von faft 


gan Dalmatien u. 8. wurden, während ber ' 


ortheil, ben König Wladislaw von Uns 
arn von denfelben 309, fo gering war, daß 
(ei Schwager, König Karl von Sicilien, 
ie Länder als Brautſchatz für feine Ge⸗ 
mahlin begehrte. Doch erhielt er fie we⸗ 
der durch Ueberredung noch durch Waffen 
gemalt.  Blüdliher war fein Sohn Karl 
obert, ber 1300 bei Spalatro landete u. 
faft von allen dalmat. u. kroat. Großen als 
König auerkannt wurde, Doch bauerte bie 
Trennung von Ungarn nicht lange, benn 
1809 warb Karl Robert audy bier als Kös 
wig anerkannt. Uber bie Unruhen, bie vers 
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ſchiedne Broße, von ben Venetianern unters 
ftügt, erhoben, wurden erft durdy bie kräf⸗ 
tigern Mußregeln des Könige ubwig 1842 
befeitigt, der R., Dalmatien u. Slavo⸗ 
nien mit Siebenbürgen vereinigte u. 
feinem Bruder Stephan übergab. IM. 
K. unter unmittelbarer Serrfchaft 
der Ungarn. * Nach Ludwigs Kode 
erhielt deſſen ältefte Tochter Diarıa, Ges 
mablin des Könige Sigiemund von Boͤh⸗ 
men, Ungern, u. König Andreas von Nea⸗ 
pel, der auf Einladung der Dalmat. Großen, 
Dalmatien, K. u. Ungarn ohne Widerftand 
eroberte, ward 1886 ermordet. Doch warb ' 
Burz nachher fein Sohn Wiladislame zum 
König In Dalmatien u. K. ausgerufen, der 
1409, als er ſich nicht länger gegen Sigis⸗ 
mund halten konnte, feine Anſprüche den 
Benetianern verkaufte, was Sigismund, 
ebindert burd bie Unruben, bie feine Er⸗ 
ebung zum deutſchen Kaiſer bewirkten, ru⸗ 
big geſchehen laſſen mußte. "Nah ber 
Mitte des 15. Jahrh. ward K. faſt fortwäh⸗ 
rend von den Türken beunruhigt; bei. nach 
bern Tode Des Könige Matthias u. feines 
Nachfolger Wladislaw. " Größer noch 
wurde die Gefahr unter Ferdinand, bem 1. 
Proat.eflavon. Könige aus dem Haufe 
Deftreich, u. unter Magimilian 11. Faſt 
ganz K. ward entvölkert u. fchien jedem Eros 
rer ald Beute Preis gegeben. * Da auf biefe 
Weiſe die Gefahr felbft dem deutſchen Reiche 
nahe gebradyt wurde, fo befchloß der Kaiſer, 
ein ſtehendes Reichäheer in den kroat.⸗ſla⸗ 
von. Wüfteneien zu balten. Es wurde eine 
Warkgraffchaft nah alter Weile ers 
richtet, die Kaifer Nudolph unter der 
Benennung eines ewigen Gcneralatd ber 
kroat. Grenze, dem Erzherzog Karl v. 
Steiermark, Kirnthen u. Krain (1575) 
verlieh. Die unger. Stände mußten, wenn 
auch ungern, biefes Generalat anerkennen, 
als das einzige Mittel, die völlige Vereini⸗ 
ung K⸗s mit Deutfchland zu verhindern, 
ud) behielt der jedesmal. Bauv. K. SIas 
vonien u. Dalmatien die Verwaltung 
ber Regierungsangelegenheiten u. felbft das 
Selbherrnamt über die alten Untertbanen, 
die nicht In bas Generalat gehörten. Trotz⸗ 
bem eroberte Sultan Murad III. 1 
bie Feſtung Sihaes in K., die ſeitdem befläns 
big in tũrk. Bewalt geblieben iſt. Die eigentl. 
Grenze aber wurde erft 1699 in dem Kars 
lowiger Frieden genau beftinmt, in dem 
der Sultan alles Land jenfeit ber Unna au 
das ungar. K. abtrat. * Das kroat. Litorale 
dagegen warb 1717 zum öftreich. Litorale- 
eichlagen; blieb aber unter der Geſpann⸗ 
haft agreb bis 1776, wo das Litorale 
aufgehoben, ber Stranb In 3 Geſpannſchaf⸗ 
ten vertheilt u. wieder mit K. verbunden 
wurde. * Von 1767 bis 1777 wurden bie- 
3 Reiche, K., Slavonien u. Dalmatien nebſt 
andern mit Griechen bevölkerten ungar. 
Staaten rien (f. d.) genannt u. von 
einer bei. iliyr. Hofbeputstion zu MWien 
ses 
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regiert. N Neuerlich bildet jedes berfelben 
wieder ein bef. Koͤnigreich (f. Kroatifches 
Provinziah, jedoch find die Militärgrengen 
gegen die Türken getrennt u. haben ihre bef. 
militär. VBerfaffung. Ueber den Streit ber 
Krosten u. Wlagyaren wegen des. Gebrauchs 
der lat. Sprade auf ben Landtagen f. unt. 
Magyaren u. Ungarn (Geogr.). (Hn.) 
KroätischelMllitärgrenze, weſt⸗ 
liher Theil ber Militärgrenze Deftreiche, 
geht zwifihen Sliyrien, Kroatien, Slawo⸗ 
nien, Bosnien, Dalmatien u, dem adriat. 
Meer durch; hat 288,5 BR, 274, 263}) 
Qm., 482,000 Ew.; 3 Beneralate: 


Karlfiadt, Banatgrenze u. Waras⸗ 1827 


din, von denen jedoh Karlfiabt u. Was 
rasdin vereint find; Bellovar (Belo« 
var), Seidens u. Weinbau, 2400 Ew, Fer⸗ 
ner St. Georg, Marktflecken, 8700 Ew.; 
Birjo, Dorf, 4000 Ew. Bol. Kroatien. 
Kroätisches Provinziäl, fi unt. 
Kıoutien (Beogr.) e. Tr.) 

Mroätische Spräche, eine der ofts 
flav. Epraden, kommt der ferb, u, klein⸗ 
ruff. am nächſten; u. nähert ſich burch das 
Slowakiſche dem Polnifchen. Nach ver Mitte 
des 16. Jahrh. überfegten P. Truber, Anton 
der Dulmatier, Stepbanue der Iftrier viele 
bibl. u. Religiensfchriften ind Kroatiſche, u. 
ließen fie theils mit latein., tbeild mit glas 

olit. Echrift in Urach druden (Ehr. d 

chnurrer, Slav. Bücherdrud ıc., Tüb. 
1290). Jetzt beſteht bie kroatiſche Lite⸗ 
ratur aus einigen Gebetbüchern, dem 
Katechismus ıc., doch gibt es aud eine 
Ehronit von Dalmatien in Eroat. Sprache 
von P. Birezovich (P. Mitter), Zugrab 17H, 
fortgefegt 1362. Grammatiken find von 
F. Koring (für Deutfche), Agram 1295, eine 
andere, Wurasd. 17885 Wörterbücher von 
3. Belloftenecz, Zagrab1741, 4.5 And. Jam⸗ 
breſſiſch, 1242, 4., von Hubdelich. Uebri⸗ 
gend nennen die Kroaten ihre Sprade auch 
gern illyrifch, f. u. Serbifche Sprache. (LB.) 

Kröbbe, Diftrict, f. u. Goldküſte g). 

HKrobjzen, Volk im europ. Sarmas 
tien am Ariakes. 

Krock (2andw.), fo v. w. Kroden. 

Mröcken, 13) die Vogelwicke ide 
eracca) unter dem Getreide, vgl. Wide; 
Daher auch kröckiges Getröäide, das 
nit Bogelwiden, überhaupt durch Unkraut 
verunreinigt iſt; 3) Grannen der Gerſte. 

KMröcker (Unt. $ob.), geb. zu Schoͤ⸗ 
nau bei Oberglogau 174, Arzt zu Bres⸗ 
lau: ſchr.: Flora silesiaca renovata, Bresl, 
1767—1815, 3 Bde. ; De plantarun: epider- 
milde, Bulle 1800. 

Birödo. angeblih Bett ter Sachſen (m. 
Und. der bier eingewanderten Eluven), Toll 
bei Goslar aufder Harzburg aufeinem Walds 
Bern, targeftellt als alter Wann barkopf u. 
barfuß auf den fharfen Floſſen ein:s Bars 
ſches fiebend, in ber Linden ein Rad, In 
ber Beten ein Gefäß mit Blumen u. 


ärügten haltenb u. mit einer weißen Binde 


umgürtet, verehrt worden fem. Im Krieg 
Karls des Br, gegen bie Sadhfen wurde 
das Bild zerfiört u. Keo Name wurde 
von ben befchrten Sacdfen als Fluch ges 
braudt. Noch zeigt maa zu Goslar (bis 1818 
im Dom, jeßt) in ber Stephanskirche, den 
fogenannten K-nltar, einen metallenen, 
von 4 Figuren getragnen Kaften, der wahrs 
jeehtis früher zu Raucherungen, vielleicht 
m Mittelalter als Reliquienkaften, gedient 
bat, aber gewiß heidn. Urfprunge ift. Vgl. 
Deineccius, De antigq. Goslar. statu et Cro- 
done, u. bie Antiq. Goslar., 170735 Deliug, 
Ueber den vermeinten Bögen K., De 


27. . Z. u. Lb. 
Kröben, I) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Poſen, 19 AM., 58,500 Ew. Hier außer 
der Folg.: Dupin, Stadt, 600 Ew.; Sunds 
berg (Piaski), Stadt an ber Dbra, 520 
Ew. 2») Stabt darin; 1200 Ew. 

Kröbe, 1) das Schalengeyäus in Kern⸗ 
früchten; 8) (UAnat.), fo v. w. Adams⸗ 
apfel 3). " 

KMrölewez, 1) Kr. bes ruff. Guuv. 
Tſchernigow; ©) Stadt hier, am Einfluß 
ber Korolemwta in die Dobroimoda ; gro⸗ 
Ber Jahrmarkt (vom 14.— 27. Sept.), Leine 
wandhanbel; 4000 Ew. 

Kröitwitz, Dorf im Saalkreiſe des 
preuß. Rgsbzk. Merfebur ‚an ber Saale, 
große Papiermühle; 300 Ew. Hier am 17, 

ct. 1806 nach der Schlacht bei Halle Bes 
fangennahme des preuß. Inf.» Reymt. Tres⸗ 
kow durch die Franzofen. 

Hrönchen, 1) Meine Blumenkrone: 
bef. 3) an zufammengefegten Blümchen die 
Krone jedes Einzelnen. 

Hiröneln, das rauhe Bearb:iten der 
Werkftüde od. Platten, wobei diefelben zwar 
die Form, jedoch ohne ganz glatte Flaͤchen er⸗ 
halten, um fie nicht fo leicht ber Befchädigung 
auszufegen. Das K. gefhieht mit dem K- 
eisen, einem Sammer, beffen Schlagfläs 
hen aus vielen Beinen zufammengebundnen 
Eifenftäbchen, mit Spigen verſehn, befteht, 
die man auselnanderlöfen u. dann jedes eins 
eine wieder härten u. fpigen ann. (vo. Eg.) 

Hrönen, f. u. Krönung. 

Krönige, ftumpfe Zanzen bei fehl. 
Zurnieren, bie ftatt der Epigen, Kramens 
auffäge hatten. 

Kröning, Bzk. u. Eindde bei dem 
Markıfl. Seifenyaufen (600 Ew.) im 
Langer. Vilsbiburg des buier. Kr. Nieders 
baiern; bier u, in der nahen Hafnerftadt 
fertigen über 100 Töpfer das B-ger Gut, 
über 1,200,000 Stüd, 

Krönung, A bie feierl. Einführun 
eines Monarden in bie Regierung bur 
gewiffe feierl. Gebräuche, unter denen Die 

uffegung einer Krone vor dem Angefict 
des Bolks der wichtigfte ift. "Bel den Ges 
bräern war die X, eine reltyiöfe Weihe, 
Kahdem der König, wenn er ber erfte aus 
feinem Stansme war ob. Nebentönige hatte, 
wie Saul, David, Jehu, Joachas, oae Ku 

i ter 
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felerl. pe falbt, von ben Bolke mit Freuden⸗ 
gefhrei begrüßt worden u. auf den Thron 
geftiegen war, warb ihm feit Joas vom Ho⸗ 
benpriefter eine Krone (Xiare) aufgefeht, 
ber Stab (Scepter) gegeben, u. ein Gürtel 
umgürtet. Vgl. Hebräers. *Bei den Vers 
fern wurde dem König in ben Tempel das 
Kleid angelegt, das Kyros getragen hatte, 
ebe er auf ben Thron gelangte, u. ihn die 
Bönigl., oben fpigige Diüge aufgefegr. * Mes 
ber bei den gricch., noch rim. Könis 
gen, fand eine feterl. K. Statt, doch trugen 
erftre eine Tiare u. die röm. Kaifer hingen 
eine Corona civica in ihrem Palaft auf, 
woburd fie als beftändige Erhalter der Bürs 
ger u. Eieger uber die Feinde bezeichnet 
werben Yollten. * Bei den german. Völ⸗ 
Terfchaften kommen Kronen fchon bei den 
Merovingern als königl. Shmud vor, aber 
nicht die K. Bel ihnen galt die Erhebung 
aufden Schild (Elevatio) u. dus Umher⸗ 
tragen auf dem Schilde (Gyratio), als Zeichen 
ber Einſetzung als König, ſ. u. Deutſchland 
(Ant.) io. »Die byzantiu. Kaifer waren 
wohl die erſten, welche die K. nach der jetzi⸗ 

en Form einführten. Seit dem 5. Jahrh. 

am bie Sitte auf, daß der byzantin. Kai⸗ 
fer von Patriarchen gefrönt wurde; zuerft 
Marclanus, od. Leo ber Große. abei 
berrfchte große Pradt, u. es wurden bes 


Beutende Summen Geldes ausgeworfen, 


? Die Könige der Franken wurden, feits 
dem fie Ehriften geworden, au Rheims (f. 
d.) von den Bifhöfen gefalbt aus einem 
Oelfläſchchen, das bei Chlodwigs Salbung 
eine Taube vom Himmel gebracht haben 
ſoll. Die Ceremonie, der K. fand nicht bei 
allen Koͤnigen Statt. Auch andre deutſche 
Stämme, zum Chriſtenthum übergegangen, 
ahmten hierin die Byzantiner u. —** 
nad; fo fand eine K. der Lougobarden⸗ 
fürften in ver Kathedrale von Mailand 
od. zu Monza, Statt. * Die K. betam aber 
erft ihre völlige gorm, als Papft Stephan 
800 Kurl tem Gr. zu Rom die Baiferl, 
Krone aufſetzte. Nach ber Zeripfitterung 
bes karoling. Reiche ließen ſich bie Erben 
jeder von dem vornehmſten Beiftlichen feines 

heild krönen; der-Vorzug, in Rom vom 
Papſte gekrönt zu werben, blieb aber den 
Deutfchen Königen, bie von Otto I. bie 
Darimilian 1. faſt alle in Rom zu Kaifern 
geſalbt u, gefrönt wurden, u, erft bei Leo⸗ 
pold I. blieb in der Wuhlcapitulation bie 
Gormel weg, daß er ſich nah Rom vers 
ügen möchte, um ſich dort Prönen zu lafs 
en. Früher war die K. des röm. = beutfchen 
Kaifers eine Afache, er hatte ſich nämlich 
außer ber K. zum rom. Kaiferin Rom, 
die dann meift der Papft ob. in beffen Abs 
weienheit ein Legat od. Sarbinalbifchof, ges 
wöhnlid in ber Kirche zu St. Johann vom 
Lateran verrichtete, noch einer lombarb,, 
Burgund, u. beutfhen K. zu unterzichen, 
Die Iombardiiche K. geihah meilt zu 
Mailand, in der Megel vom Patriarchen 
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von Mailand, u, die burgundiſche zu 
Arles von dem Erzbiſchof diefer Stadt. 
Letztre kam nur bei & Kaifern (Konrad II., 
Heinrih HL, Friedrich J., Friedrich I. u. 
Karl IV.) vor. Bei ihr verrichteten arelat., 
bei der lombard. auch zuweilen italien. Große 
die Erzimter, 1? Die deutſche K. sefhab 
fonft gewöhnlih in Naben, das feit Karl 
db. Gr. als Hauptftabt des deutſchen Reiche 

alt. Bor der goldnen Bulle wurden 18 Kals 
ter daſelbſt gekrönt, n. war ein Kaifer an 
einem andern Orte gefrönt, fo mußte es zu 
Aachen wiederholt werben. Seit der gold» 
nen Bulle, die noch Aachen gefehmäßig zum 
Ks ort beftirımte, find Wenzel, Sigismund, 
Albrecht II., Friedrich Mi., Maximilian l. 
Karl V. u. Ferdinand I. dort gekrönt wor⸗ 
ben, nach dieſer legten K. (1531) wurde aber 
Aachen wegen Nähe ber franz. Grenze zum 
Ksplat für unfhidlich gehalten u. Mes 
gensburg, Augsburg, am haͤufigſten 
aber Sranffurt a. M. dazu gewählt. 
Stets wurbe aber Aachen bie Verſicherung 
gegeben, daß dies wegen augenblidl. Neth⸗ 
wenbigfeit gefchehe u. dadurch das Recht 
ber Stadt keineswegs präjubicirt werben 
folle.? Wichtig waren beider X. die NReichs⸗ 
kleinodien (f. d.); fie wurden deshalb ſorg⸗ 
fam aufbewahrt, u. ed konnte ohne fie Beine 
eigentl. K. ſtattfinden. Rad erfolgter Wahl 
fenbeten ben Erwählten die Kurfürften u. 

eihsfürften Gluckwünſchungsſchreiben zu. 
Er begab fi hierauf. nad dem K⸗sort u. 


‚hielt, vor den Thoren von ben Kurfürften 


empfangen, feinen feierliden Finzug unter 
Daradirung ber Vürgerfchaft u. des Bür⸗ 
ermilitär u. unter Läuten aller Bloden u. 
D Kanonenſchũſſen; in der Wahlkirche 
keiftete er den Eid auf bie Wahlcapitus 
lation (f. d.). Don jetzt an führte er den 
Kitelrom. Köni $ id Am, vom neuen KRös 
nig beftimmten K=dtage wurden nun die 
MReichößleinodien, welche von Nürnberg u, 
Aachen, wo fie verwahrt wurben, feierlich. 
berbei gebracht waren, in Frankfurt, wo zu⸗ 
legt bie Keen gefhahn, in 6fpännigen Wagen 
in bie Kirche gebracht, wo fie die Reichs⸗ 
erbthürhüter empfingen. Die geiftliden Kurs 
fürften fendeten die Krone, das Gcepter, 
den Reichsapfel u. das Schwert des St. 
Morig durch einige Domherrn in einem 
6 ſpaͤnnigen mainzer Parabewagen zum Kös 
nig. '* Die anweſenden weltlihen Kurs 
fürften verfammelten fih nun in ber 
Kurkleidung, hatten fie nur Gefandte ge 
ſchickt, diefe in fpan. Tracht auf bem Rös 
mer, u. begaben fi von dba paarweife in 
bes Königs Palafı. 2 Beiber Prozeffion 
sitten fie dann mit unbebedtem Haupt vor 
bem SKöntg ber, unmittelbar vor ihm der 
Reihserbirudfen mit dem Reichsapfel, 
vor ibm ber Reihserblämmerer mit 
dem Scepter, links ber Reichſserbſchatz⸗ 
meifter mit der Krone, bann einzeln ber 
Reichserbſchenk u ber Reihserb- 
marfhall mit dem entblößten Göwerte 
cs 


— 


des St. Morich. Nun folgte der König 
zu Pferd in feinem Hausornat u., wenn 
er ein geborner König war, mit ber KHaus⸗ 
frone u. feinen Orben geziert,. unter 
einem von 10 Stadtbeputirten Frankfurts 
getraguen Balbachin. Ihm zur Seite gin⸗ 
gen mehrere Herrn bed Hofſtaates; ihnen 
folgten feine Leibgarten in weißferdenen 
Strümpfen, dann fam eine Bürgercompags 
sie mit Elingenbem Spiel u. liegenden Babe 
nen, das Gefolge bes Königs u. ber welt. 

Kurfürften, präctige € ulpagen ꝛc. ſchloſſen 
den Bug. Bei dem aͤußern Kreuzgang bes 
Doms, wo bie mainzer Schweizergarbe pas 
rabirte, angelangt, flieg ber König vom 
Dferbe, ber Kurfürft von Mainz überreichte 
ihm, von den andern geifll. Kurfürften ums 
geben, das Weihwaſſer u. er betrat nun bie 


ausornat u. feinen 
rbenszeichen eutueidet Im leiter dauds 
tar u. kniete nies 


recht zerfireuten Büter w fammeln u. 
foihe zum Nuten bes Reichs verwenden, 
ob er gerechter Richter ber Armen u. Rei⸗ 
hen, der Witwen u. Waiſen u. deren Ver⸗ 
theidiger fein, ob er bem Papft u. ber rom. 
Kirche die ſchuldige Unterwürfigkeit leiften 
wolle? Auf jeden diefer Punkte antwortete 
der König Volo (id will), flieg bann bie 
Stufen bes Altars hinauf u. beſchwor dies 
Verſprechen auf das Evangelienbuch aus 
Aachen. * Hierauf wendete fi ber Kurs 
fürft von Mainz an alle Anweſende uw. 
fragte fie, ob fie biefen Fürſten anneh⸗ 
men, fein Reich befeftigen, feinen Befeh⸗ 
len geboren wollten, u. Alle antworte⸗ 
ten: Fiat! fint! Bar! (es gefchebel). Rad 
abermaligem Gebet des Kurf. von Mainz 
über deu König erhob ſich Lehtrer von ben 
Knien, flieg wieder zum Altar hinauf u. 
wurde bort feines Sberkleibes entkleidet. 
Das Unterkleid hatte an den Stellen, wo 
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der König gefalbt werben ſollte, Deffuungen 
ber Kurfurft feßte fidh nieder 2. faibte * 
den König auf Scheitel, Bruſt, Racken, 
an.iden den Schultern, auf den rechten 
rm, in das Selen? bes redyten Armes u. 
im die flache Hand. Bel jeder Galbung 
fpracb er: ich falbe dich zum König tim Nas 
men des Vaters, des Sohnee u, beil. Gei⸗ 
ed. 2 Weihbiſchoͤfe, gewöhnlich ber von 
ainz u. Erfurt, trodneten nun dem Kö⸗ 
nig das Saͤlboͤl mit Baumwolle u. Roggens 
brot ab, der brandenburg. Sefandte band 
ihm mit Hülfe der Hofämter bie offenen 
Stellen des Kleides wieder zu, u. bie Kur⸗ 
fürften von Trier u. Köln geleiteten ibn in 
bad Eonclave. * Dort ließ fi der König 
nieder, bie nürnberger Deputirten ⸗ en 
ihm Strümpfe u. Schuhe bes kaiſerl. Dre 
nate, ber brandenburg. Geſandte aber die 
Dalmstica u. die Alba an, 2 nürnberger 
Deputirte reichten ibm kuiend den Gürtel 
zum Aufbinden, m. er felbft fchnallte ihn zur, 
der Kurfürft v. Brandenburg ale Erzkäm⸗ 
merer od. deſſen Geſandter warf ihm bie 
Stola um, "Er begab fih nun wieber in 
bie Kirche, wo ber Kurf. von Mainz einige 
Gebete fprah u. dann bie von Zrier u. 
Köln dem Kaifer das entblößte Schwert 
Karls d. Gr. reichten, das er fo lange in 
der rechten San bielt, ale der Kurfürft v. 
Mainz ein Gebet ſprach, darauf gr er es 
bem Kurf. v. Sachſen od. deſſen Geſandten 
als Erzmarfchall, der es in die Scheibe ſtieß 


u. mit Beibhülfe der übrigen Kurfürften 


od. deren Geſandten ben König bamit uns 
gürtete. » Der Rector bes Chors u. Propft 
de6 Bartholomäusftiftes überreichte ihm num 
die zum kaiſerl. Ornat gehörigen Handſchuhe 


- auf einem @rebenzteller 5 er zog fie an, ſteckte 


den Ring an, nahm das Ecepter in bie 
Hechte, den Reichsapfel in die Zinte, das 
Schwert Karls db. Br. zog der Kurfürft 
von Sachſen aus ber Scheide u. gab es dem 
Erbmarfhall (von Pappenheim), der dafür 
das Schwert des St. Worig, das er bisher 
geführt hatte, auf ben Tiſch neben dem Al⸗ 
tar legte. * Der Meihserblämurer legte 
dem König darauf mit Hülfe der nürns 
berg. Deputirten bas Pluviale um, u. ber 
Reichserbſchahmeiſter bradte bie Keichs⸗ 
krone herbei, die dem Enienden Befalbten bie 
& geiftl. Kurfürften, als Erzkanzler der 8 
Reiche Deutſchland, Arelat u. Italien, ges 
meinfchaftlich auffesten, ber KRurfürft von 
Mainz ſprach wieder ein Gebet, u. ber Kals 
fer erftieg hierauf, von allen Kurfürften u. 
karfürſtl. Affiftenten begleitet, wieder bie 
Stufen bes Altars u. legte bort Iat., dann 
beutfch vinen tem vorigen ähnl. Eid ab, 
22 Die Reichsinſignien wurben hierauf den 
Reihserbimtern wieber übergeben, u. ber 
Kaifer, begleitet von ben KAurfürften ob, 
beren Gefandten, in feinen Betſtuhl geridet. 
= Das Hochamt warb fort tegt n, ber Kate 
fer empfing (ohne Krone) Abendmahl. 
Er beſtieg dann mit Krone den baiſ. Thron 

|} 
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u. cm bier bie Glädwänfce der Kur⸗ 
— den Kurfürſten von Main 
worauf dieſer am Hochaltar das Tedeum 
anftimmte, das von 100 Kauonenſchüſſen u. 
den Blodengläute begleitet wurde. Das 
Volk brach in-das Geſchrei; es lebe der 
Raifer! aus. = Die geiſtl. Kurfürften legs 
ten nun ihre Kurkleider wieber an, der Kais 
fer blieb aber auf bem Throne figen, u. der 
Kurfürft von Sachſen ob. fein Gefandter gab 
ibm das Schwert Karls d. Br., womit er 
Diejenigen zum Ritter ſchlug, welche er ſelbſt 
dazu ernennen wollte, ob. bie ihm die Kurs 
fürften (jeder hödhftens 12, von 4 Ahnen u. 
Die Bein Berbrechen begangen kaben durften) 
bazu vor en harten; vor allen hatte 
bie Bamilie alberg feit Kalfer Friedrich J. 
Anſprüche auf diefen Ritterfchlag, u. war 
keiner unter ben zum Ritter zu Schlagenben 
o erging der Auf: ift kein Dalberg da? 
aut ın bie Kirche. * Im Betſtuhl nahte fih 
ihm nun ber Stiftsbechant zu Aachen, nayım 
ihn zum Canonieus des aachner Stiftes auf 
1. ließ ihn den dortigen Eid ſchworen. Der 
Kaiſer ging hierauf, mit den Reichsinſignien 
beBleider, zu Fuß unter einem Baldachin, 
befien Stangen bie älteften Frankfurter 
Schöffen trugen, aus bem Dom nad dem 
Nömer. Zu ben Reiheerbämtern war aber 
nech ber Stellvertreter bes Kurfürften von 
Mainz gelommen, der das Neichefiegel an 
einen flbernen Stabe trug. Dasgelb, ſchwarz 


u. rothe Tuch auf dem Bret (Brücke), über 
Die ber Bug ritt, warb bem Volke preise 
gegeben. "Roh vor dem Kssmahle vers 


eten, von ftarten Wachen begleitet, bie 
Erzaͤmter ihre Pflichten; ber Aurfürft v. 
Sachſſen als Erzmarſchall, od., in defs 
fen Abweſenheit, ber Reihserbmarfäa l 
von Pappenheim, ſetzte ſich naͤmlich zu 
Pferde u. ritt in den vor dem Roͤmer auf⸗ 
eſchütteten Haferhaufen hinein, fo daß ber 
fer dem Pferde bi6 an den Bauch reichte 
füllte ein filbernes Maß mit Hafır, firih 
es mit einem filbernen Streiger ab, fchüts 
tete den Hafer wieder aus u. gab das Maß 
dem Reihsyuartiermeifter. Der Kurs 
fürft v. Brandenburg, als Erzkäm⸗ 
merer, od. in feiner Abweſenheit der Fürft 
v.Hohbenzollern, ale Reihserbläns 
merer, ritt an ben mit einem weißen Tuch 
dediten Tifch vor dem Römer, nahm das 
ort ſtehende ĩlberne Hanbbeden mit Gieß⸗ 
Baune u, Handquele u. brachte dies in deu 
Gpeifefaal, Der Kurfürſt v. b. Del 
als Erztruch ſeß, od. der Graf Walde 
burg, ale Reihserbtrudfeß, holte zu 
erb von der dort errichteten hölzernen 
ücdhe von dem dort ganz gebratnen, mit 
afen gefpidten Ochſen ein Stück in einer 
ernen Schüflel u. brachte dies dern Kate 
es. Der Königv. Böhmen, als Erz⸗ 
erbfhbenf, od. der Graf von Nittban. 
als Reibeerbſchent, ritt zu einer Tafel u. 
bolte eınca darauf ſtehenden fliberne Becher 
u. seite ihn dem Kaiſer. Der Kurt. v. 


4. ——A ob., in 
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Brauufhwelg-Lüänchurg, ale Erz⸗ 
deſſen 2 
AA Zah er, Graf v. 
Ginfendorf, ritt auf ben Hömerberg durch 
das Bolt u. warf aus Z Beuteln geldne u. flls 
berne Ks omunzen aus. Die Pferbe u. bas 
GSilber, das fie uüͤberbrachten, waren Eigen» 
thum ber Erbümter; dem Volke wurde aber 
ber Hafer u. der gebrame Dchfe Preis ges 
eben. Lestern erbeuteten faft immer Die - 
Greifer ob. die Schröter. Auch aus dem 
pringbrunnen auf den Römerberge, aus 
bem retber u. weißer Wein ſpraag, konnte 
jeber trinken, der beikommen konnte, "Nun 
folgte die Ketafel im Roͤmer, die entweber 
für den Kaifer allein od. für den Kaifer u. 
bie Kaiſerin bereitet war; aud war wohl 
fr bie Ledtre eine Tafel 8 Stufen unter 
ener fervirt, Der Kurf. v. Mainz ſprach 
bas Zifchgebet. Während beffen 100 Kanos 
nenfhäffe. Der Reichſserbſchenk nahm 
dem Kuifer die Krone vom Haupt, ber 
Neihserblämmerer reichte das Waſſer 
u. das Handtuch. Der Reihserbtruds 
ſeß trug die erfte Speife, unter Voraus⸗ 
tritt des Reihserbmarfhalls, bes 
Neihsguartiermeifters, der Neth es 
berolde u. in Begleitung ber Baiferl. u. 
Kar Schweizer, ein, bie andern wurden von 
40 Reichsgrafen überbradht. Der Reich 
erbſchenk ſchenkte das Getränke ein, ber 
Erztruchſeß ſchnitt vor. Während der Kafel 
legte der Kurfürft von Mainz dem Kalfer die 
Reichsfiegel vor, die biefer aber fogleich zus 
rüdgab, u. bie der Kurfürft nun um ben Hals 
bing. * Für bie Wahlbotfchafter ber weltt. 
Kurfürften, wenn biefe nicht felbft zugegen 
waren, war für jeden eine befondre Karel 
anter einen Baldachin fervirt u. mit 8 zuges 
beten Schüffeln befegt, allein fie fpeiften 
daheim, erfchienen jedoch vor aufgehobener 
Zafel wieder in dem kaiſerl. Speiſeſaal. Im 
den Nebenzimmern fpeiften bie Erbämter, die 
kaiſerl. Oberhofämter, fo wie die Deputire 
ten Rürnbergs u. Aachens, einige Glieder 
des frankfurter Magiftrats u. A. "Nah 
aufgehobner Tafel legte der Kaifer feinen 
Drnat wieder an u. jeate fi fo dem Volke 
von dem offnen balkonartigen Fenſter im 
KRaiferfaal, das Volk begrüßte ihn mir: Es 
lebe der Kaifer! Dann fuhr der Kaifer im 
Ornat, begleitet vonden Kurfürften u. Wahl⸗ 
botfhaftern, zu Wagen, unter Bortragen 
der Reidyeinfignien durch Lie Erbbeumten 
zu Pferde, in feinen Palafl. Gratularios 
nen ber Reichsftände u. Reichoſtädte, Areus 
benfefte aller Urt, Illuminationen, Dank⸗ 
predigten ſchloſſen die Feierlichkeit. Auch 
pflegte der Kaifer die Huldigung Frankfurts 
perfönl, anzunehmen. Die Juden nahm 
ein Paiferl. Sommiffurius in Pflicht. Gie 
erlegten barauf bie Kronfteuer. Wei der Abs 
reife des Kaiſers paradirten die Bürgerfchuft 
n..zur Begleitung die ftädt. Eompagnien zu 
n. donnerten 800 Kanouenfchäfle, 

deu Kurfürften begleiteten bei feiner ei 
seife 
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veife 125 Kanonenfhüffe. * Von and, sen, 
der bagantin. u. roͤm. Kaiſer⸗K. nadhgeahmt, 
edenken wir folgender. » In Frankre 
and bie ſt. in der Kathedrale von Rheims 
Statt. Wir nehmen bielegte K. Karls X. 
im J. 1825 als ben ne rise Beldreis 
kung an (Ludwig Philipp ift nicht gekrönt). 
Der König AG ſich nach Reims. wo ihn 
die Behörben empfingen u. ihm die Stadt 
chlüſſel überreichtenz er fuhr nun unmittels 
ar in bie Kathedrale, wo ihn der Erzbifchof 
erwartete, ihm das Weihwaſſer überreichte 
u. das Evangelienbuch küffen ließ, betete u. 
der Erzbifchof Gebete über ihn fprad,. Bel 
ber K. felbft begaben fi 2 Cardinäle u. and. 
Deputirte vor das Zimmer des Könige, um 
ihn zur K. abzuholen. Der Chordirector ber 
athedrale klopfte an bie Thür bes Zimmers; 
barauf fragte der Oberfammerherr: Was 
verlangen Sie? ber erde Cardinal antwor⸗ 
tete: N. N., den uns Gott zum König ge⸗ 
geben bat. Hierauf öffneten ſich die Thuren, 
u. die beiden Cardinäle führten den König 
gi Kirche; ein prädtiges Gefolge von 
arden u. Hofchargen begleitete ihn. Der 
Stellvertreter des Eonnetable mit gezüds 
tem Schwert u. 4 Nittern des heil. Geiſt⸗ 
ordens, bie Dpfergaben trugen, zeichneten 
fi darunter aud. Der König trug ein Kleib 
von Eilberftoff, Schuhe mit Süberfpangen, 
Tricots, ein Barret von ſchwarzem Sammt 
mit 2 weißen Reiberfedern u. in ber Mitte 
ein Kreuz von Diamanten. Unter mebr. 
Gebeten u, Gefängen nahte ber König bem 
Altar, kniete nieder, ber Seapifhef fprad 
ein Gebet über ihn, u. ber König Pehrte zu 
dem Sig zurüd, wohin ihm der Erzbiſch. folgs 
se u. ihn mit Weihwaſſer befprengte. Mehr. 
Gefünge wurden angeftimmt, unter anbern 
bas Venl creator, bei deffen erfter Strophe 
der König nieberfniete. Der Erzbifchof vd. 
Rheims nahte ihm hierauf, u. der König 
legte, nachdem er wieder aufgeftanden war, 
figend u. mit bedecktem Haupt auf das Evans 
clienbuch, auf bem eine Reliquie bes beil. 
Kreuzes lag, benKrönungseid u. den Eid als 
Großnieifter der Ehrenlegion ab. Der Kös 
nig warb barauf von Oberkleid u. Barret 
entkleidet, in einem rothfeidnen, filberges 
ſtickten Wamms zum Altar geführt, wo ihn 
der Erzbifchof figend erwartete. Hier wurs 
den Erftrem violetfammetne, mit goldnen 
Lilien geftidte Stiefeln angezogen u. vom 
Daupbin goltne Sporen überreicht, die er 
aber fogleih zurüdgab; ber Erzbiſchof feg» 
nete bierauf das Schwert Karls d. Er. ein, 
gürtete es dem König um, 308 es u. übers 
zeihte e6 dem König. Diefer erftieg ben 
Alter, ſenkte das Schwert, legt es auf ben 
tar u. kniete nieder. Der Erzbifchof 
nahm das Schwert von Neuem u. gab es 
dem König wieber, ber es fogleicdy dem Stells 
Vertreter des @onnetable überreichte, der Erz⸗ 
bifchof ſprach Gebete über den Knieenden, dies 
fer erhob fi, fegt ſich nieder u. der Erzbi⸗ 
ſchef nahm nun mit einer golbnen Nabel aus 


Krönung 


dem heil. Salbungsläfägen in Form einer 
Taube etwas von bem in bemfelben enthalt» _ 


ich nen Stoff u. mifchte es mit dem Eh am 


Da dies während ber Reftauration a 
von den $acobinern auf dem Boben der Ras 
thedrale zerfchmettert war, fo hatte man 
einige Bruchſtücke hierven aufgelefen u. 
wuſch nad der Reſtauration bie an biefen 
Etüden Plebenden Refte von Del mit neuem 
Del ab u. brachte dies Del In das neue heil. 
laͤfſchchen. Dem König erweiterten nun bie 
arbinäle bie Deffnungen in dem Wamms 
u. führten ihn an ben Altar, wo 4 Bifchöfe 
bie Litanei fangen. Nach mehrern Gebeten 
jelbte ihn dee Erzbiſchof auf ben Scheitel, 
ie Bruft, zwifchen den Schultern, auf die 
rechte u. linke Schulter u. in das rechte u. 
inte Armgelenk. Nun wurben dem König 
bie violet atlaßne, mit goldenen Lilien ges 
ſtickte Zunica u. Dalmatica, fo wie der von 
leihem Sammt gefertigte, mit goldenen 
titen geſtickte u. mit Hermelin befegte Mans 
tel angelegt. Der Erzbiſchof falbte ihn beide 
Handfläden, zog ihm ein Paar Handſchuhe 
an, ftedte dann einen Ring daran feft u. gab 
ihm das Scepter u. ben Stab ber Gerechtig⸗ 
Beit, die Prinzen von Geblüt traten Hinzu u. 
ber Erzbifäor halt nun die Krone, welde 
die Prinzen unterftügten, über bem Haupt 
bes Königs, u. nad) einigen dabei geſproch⸗ 
nen latein. Phraſen fegte er biefelbe auf das 
Haupt des Königs. Der König fehte ſich 
auf den Thron, wo ber Erzbifchof ein breis 
maliges Lebehoch des Königs ausbrachte u. 
bie Prinzen, dies wieberbolend, nuhten, ums 
vom Könige umarmt zu werben, Der lei» 
nene Vorhang, ber das Volk von der Kir⸗ 
de trennte, zerriß, bas Volk drang ein, 
Artilleriefalven ertönten, bie Wappenhe⸗ 
rolde theilten Medaillen unter das Boll aus, - 
die Vogelfteller des Königs ließen eine große 
Menge Tauben u. Bleinrer Bögel in ber 
Kirche fliegen, bie Glocken wurben geläutet 
u. Bivatgefchrei ertönte. Nachdem num 
der König perfönl. noch die Dpfergaben (eine 
Dafe, 2 Brote von Bold u. Silber u. eine 
Schüffel mit Kemedaillen) felbft dem Erz⸗ 
biſchof dargebracht, ben Friedenskuß, den 
der Großalmoſenier vom Erzbiſchof holte, 
empfangen u. an bie Prinzen weiter gege⸗ 
ben, das Abendmahl, jedoch ohne Krone, 
erhalten, bie Krone wieber aufgefegt u. ge⸗ 
betet hatte, nahm der Erzbiſchof die Krone 
Karls d. Gr. vom Haupte de6 Monarchen, 
u. feste Ihm eine leichtere aus einem Neif 
mit 8 Lilien u. 6 Bogen mit 2 Lilien über 
einander auf bem Gipfel, die erfi 1825 aus 
den Krondiamanten gefertigt wurde, aufs 
erübergab zugleich die ſchwerere einem Mars 
all, um fie vor dem König berzutragen, 
er König burdigo nun in Proceffion bie 
Kirche u. kehrte burch die Gallerie in feine 
Gemäder zurüd. Nachdem er bier Demd u, 
andſchuh, weiche, als von bem Ehrifam 
erührt, verbrannt wurden, übergeben hats 
te, begab er fig zum K⸗smahl, ac bem pe 


. Krönung Ä 
‚der König u. die Prinzen von Geblüt, m. 


an Nebentafeln bie andern Grsßen, aber 
Beine Damen, Theil nahmen. Begnadiguns 
gen aller Art, Drbensverleihungen, Ernens 


nungen, a A erfolgten nun. ?In gi 


Gualaud findet die K. in der Weltminfters 
abe Statt, wohin fich der König od. die Kös 
nigin aus dem &t. Jamespalaſt (zulegt bem 
Budinghampalaft) in feiert. Zuge zu Wagen 
begibt u. fich in einer bort eigens errichteten 
Vorhalle umkleidet. Er begibt. fih nun, 
währent Hymmen gefungen werben, im K=6s 
ornat u. von Hofchargen u. dem Traͤger ber 
Keinfignien begleitetnach einem Lehnftuhl 

aldstoo, Recognitionsftuhl) u.am 

chluß ber erften Opmne ruft ihn der Erz⸗ 
bifhof von Canterbury, begleitet von 4 
Lords auf der Ksebühne nach allen Hims 
meldgegenden als König aus u. fragt bie 
Anweſenden, ob fie ihm bulbigen wollten. 
Ein viermaliges: Bott erhalte den König! 
ift die mit Tuch⸗ u. Hutſchwenken begleitete 
Antwort. Der König fteht Dabei vor feinem 
Lehnſtuhl auf der Seite, wohin er eben aus⸗ 
gerufen wird. Diefer Act Heißt Recognts 
ttionbesBolks. Hierauf naht ſich der Kö⸗ 
sig, von 2Bifchöfen geführt, vem Altar u. 
epfert Enieend eine goldne Altarbede u. IPf. 
Gold (Oblation offering) ;ber Erzbifhof 
betet über ihn, darauf erbebt sich der Kö⸗ 
nis u. begibt ſich auf feinen Stuhl zurüd. 
“Nachbem dem Erzbiſchof die Ks sinfignien 
übergeben worben find, u. 2 Bifchöfe bie 
Litanei u. die Abenbmahlsgebete verleſen 
haben, hält der Erzbifchof von York die Kes⸗ 
predigt, worauf ber König den ihm vom 
Erzbifhof von Canterbury vorgelefnen Eid, 
bie Hand auf bie Bibel gelegt, Leiftet. Er 
kehrte zu feinem Sig zurüd, wird hier 
feiner DberBleider (bei einer Königin ber 
karmeſinen Robe) entkleidet, gebt wieber 


"zum Altar, wo er ſich auf dem mit Gold⸗ 


tuch belegten Seffel St. Eduards 
nieberläßt, über dem 4 Ritter vom Orden 
bes Hoſenbands eine rolpne Dede halten. 
* Hier empfängt er vom Erzbifchef von Can⸗ 
terbury bie Salbung in Form eines Kreus 
32.6 auf Kopf u. Hände, wobei der Dechant 
von Meftminfter dus geweihte Salböl in 


den Salblöffel ausgießt. Derfelbe bekleidet 


nun den König mit der Supertunica u. mit 
bem Schwertgürtel u. gibt die Sporen, bie 
auf dem Altar liegen, dem Lord = Oberkumz= 
merberrn, der fie tem König umfchnallt 
(einer Königin werden biefelben von einem 

berkammerberrn überreicht, fie gibt fie aber 
zurüd). Der Erzbiſchof gibt das Schwert dem 
König, das ihm der Oberfanmerberr ums 
ſchnallt (eine Königin eine Zeit lang in ber 
Band behält). Der König opfert es dem Al⸗ 
tar, doch loͤſt es der Schwertträger für 100 
Schillinge wieder ein; hierauf wird bem 
König die Dalmatica angezogen; der König 
fen: ch, ber Erzbiſchof von Canterbury gibt 
am ben Reichſsapfel, ben er jedoch dem 

echanten —5 ber Erzbiſchof ſteckt 
ihm einen Ring an, u. der Beliper des its 


‘ 
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terguts Worfop (jegt ber —— Nor⸗ 
folte) überreicht ihm ein Paar Handſchuh, 
worauf das Wappen der Howards geſtickt 
iſt, u. die der König anzieht, ber Erzbiſchof 

6t feiner rechten Hand das Scepter mit 
bem Kreuze, der linden das mit der Taube, 
“Der Erzbifchof fegnet die Krone bes Gt. 


Eduard u. fegt fie dem König auf, Vivato, 


Trompeten u. Kanonendonner ertönenz bie 
Pairs, Bifhöfe, ber Lorbmajor von Lon⸗ 
don u. Wappenkönige bededen fih, erftre 
mit dem Krönden, die fie bisher in ben 
Händen trugen, ber Erzbifhof von Can⸗ 
terbury aber übergibt dem Könige eine Bi⸗ 
bel, die er fogleich zurüderhält, u. ſpricht 
dann ben Gegen aus, worauf ber König 
ihn u. bie vor ihm Pnieenden Bifchöfe küßt 
was bei einer Königin unterbleibt). Das 
edeum wirb gelungen, u. ber König bes 
fteigt, von den Bifhöfen u. Pairs geführt, 
den Thron. Die Bifchöfe küſſen darauf des 
Königs line Wange od. bei einer Königin 
deren Band, bie Prinzen von Geblüt, dann 
die Pairs Huldigen bem Könige knieend w. 
nachdem fie die Krone abgenommen. Wähs 
rend deffen sverben K⸗smedaillen ausgewors 
fen. Der König empfängt hierauf, nachdem 
der Erzbifchof, der Dechant u. die aſſiſtiren⸗ 
ben Bifchöfe communicirt haben, dad Abend 
mahl mit abgenommner Krone, opfern eine 
Goldbörſe, ſetzt unter Jubel des 
Krone wieder auf, nimmt die 2 Scepter 
u. beſteigt den Thron, wo er ſo lange bleibt, 
bis der Erzbiſchof von Canterbury die Ge⸗ 
bete u. bie Austheilung des Abendmahls 
vollendet bat. In der St. Eduardska⸗ 
pelle bekleidet ſich der König mit dem koͤ⸗ 
nigl. Purpur u. der Sammtrobe, u. ſo ge⸗ 


ſchmückt ſchreitet er nun, den Scepter in der 


einen, den Reichsapfel in der andern Hand, 
unter Vortragung des Schwerts ohne ir 
(Eurtane), auf die Kssbühne, nach Weſt⸗ 
misfterhall zurüd, während K⸗ dmünzen 
ausgeworfen werden. Darauf begibt fi) der 
König mit allen Infignien in den Speifes 
faal zum Banyuet, an bem nur die fönigl. 
Prinzen Theil nehmen, * Diefes Banket 
unterblieb bei der K. der Königin Victoria, 
al& bei einer Dame unſchicklich, u. ftatt befs 
fen waren große Volkateſte, ein Jahrmarkt 
im Hydepark, Feuerwerke, Steigen mehr. 
Bullone u. dgl., freies Theater, Epeifung 
ber Armen, angeordnet. Wenn das Bans 
Pet aber gefeiert wird, fo werden die Spei⸗ 
ien, unter dem Bortritt von 3 Großen des 
eichs, feierlich in den Saal gebracht, der 
Zord = Oberfemmerherr reicht dem König 
Waſſer zum Waſchen, tiefer wäfcht u. 
fegt fih dann. Nach einem, vom Dechanten 
von Meftminfter gefprochnen Gebet übers 
reiht der Lehnsträger von Addington 
Hafergrütze, ber von By monbeleyPnicend 
einen filbernen Becher mit Wein, aus dem 
der König trinkt u, ihn ſodann bem Webers 
bringer als Geſchenk zurüdgibt. Gleiches 
gefchieht von bem Herzog von Argplemit 
em 


Pe 


olks die 





damit ihn jeder, welder ben 
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einem golbnen Becher mit Wein. or ber 
3, Kradt erfheint nun der Ehampion, 
din geharniſchter Mitter zu Pferde im Weſt⸗ 
Sein ferfaal , der einen Yandihug binwirft, 
önig nicht 

anerkennen will, aufhebe u. mit ihm fäms 
pie (er Champion erfcheint 1377 bei der K. 
ards II. zuerſt; er war ein Ritter ber 
vorher mit einem Landftüd belieben worden 
war u. beider 8. Seorg Il. bob Jemand ben 
Semiäng im Namen des Prinzen Karl 
duard Stuart auf); ber König trinkt aus 
einem goldnen Becher auf fein Wohl, ſchenkt 
dem Champion den Becher, u. er verläßt den 
Saal, ſtets fein Pferd rudiwärts ziehend, das 
mit er bem König nie ben Rüden zuwende. 
Gleich darauf wird ber König an 3 vers 
ſchtednen Orten als König in latein., franz. 
n. engl. Sprache procannirt. 9 Der Lehns⸗ 
träger von Nether ſchenkt dem König nun 
3 Becher von Ahornholz; der Herzog von 
Norfolk empfängt als Oberkellermeifter 
ein goltnes Deden u. Waſchgefäß zum Ges 
ſchenk; ber Lorbmajor von London überreicht 
dem König einen golduen Becher mit Wein, 
aus dem derfelbe trinkt u. ihm dem Lord⸗ 
major ale Geſchenk überreicht; ber Major 
von Oxford übergibt bem König eine Bowie 
mit Wein, wofür er bie 8 abornen Becher 
bekommt; der Lehnträger von Lyfton bes 
dient den König mit Waffeln, der Herzog 
son Athol überreicht ihm 2 Falken; end⸗ 
lich bringt ber erfte Prinz von Geblüt des 
Könige Sefundheit aus, bie von: einem 
Großen in des Könige Namen für ihn u. 
das ganze Volk wiederholt wird. "Die K. 
ber Könige von Schottland fand zu 
Scoone ftattz die ber Könige von Spas 
nien faft in jebem ihrer Erbkoͤnigreiche auf 
andre Weife, unter benen bie im 
Leon das ausgezeichnete hatte, daß der König 
feinen Eid auf Leimrutben u. Schloß ables 
gen mußte. Der Erzbifhof von Toledo 
verrichtete fie, ber ältefte Grande ſchwenkte 
eine Fahne über ihn u. Weizenförner wurs 
den unter das Volk ausgeworfen. * Die IK. 
des Königs von Schwäden findet 
in der Nicolaikirche zu Stodholm Statt, 
Mac einer Predigt wirb der König vom 
Erzbiſchof von Upfala auf Stirn, Brufl, 
Schläfe u. Handgelenk gefalbt, ihm bie Krone 
. aufgefegt u. der König ale folder von den 


Önigreiche - 


Krönung ts Krönungsmänzen 


Stufen bes Thrones herab ausgerufen. 
gest le:ftet er den Eid in ſchwed. Spra⸗ 
e 


. Statt des gebratnen Königsodfen u. . 


bes Weinfpringens auf ben Markte bes 
ſchenkte ber jegige König, Karl XIV. Johann, 
die Armen u. Kranten, fo wie bie in den 
Arbeitspäufern u. Gefängniſſen Befindl. 
mit Fleiſch, Beißbrot, Bier, Braun'wein 
u. Wein. Auf ähnl. Weife wird bie Hi. 
des Kälsers v. BRüssland zu Mos⸗ 
Pas vollzogen, nur baß bier der Prunk mehr 
im Glanz der Uniformen u. einen unges 
euern, der ganzen Bevölkerung von Moss 
au auf einem freien Play gegebnen Feſt⸗ 
mahl befteßt. "Die KM. des Kälsers 
von Ö&streich old König von Un⸗ 
garu pflegt in Dfen, als Kinigvon Böh⸗ 
men In Prag, als König der Lombar⸗ 
dei in Diniland vollzogen zu werten u. ift, 
wie bie ehemal. K. des Königs von 
Pölen, welde in frühften Zeiten in Ones 
en, feit dem 14. Jahrh. in Krakau Statt 
and, wegen ber vielen nationalen Gebräus 
de merkwürdig. 9 Die Ik. des erftien Hö- 
nigs von Preüssen am 18. Januar 
1701 machte der Umftand denkwürdig, daß 
nicht der hödhfte Priefter bes Landes, fons 
bern ber König ſelbſt fib u. dann der Königin 
die Krone auflegte, *' Gleiches that Ras 
poleom bei feiner, den 2. Dec. 1804 zu Pas 
rı8 in ber Rotredamelirdhe vollzognen Ki. 
zum franz. Hälser, wo der Papſt 
die übrigen Seremonien verrichtete. In neus 
rer Zeit ift in mehr. Staaten bie K. ganz 
abgefommen u. an ihre Etelle die bloße 
SHulbigung getreten, fo find unter den 
jegt lebenden Monarchen mehr ungekroͤnte 
als gekroͤnte. Ueber die ii. des Päp- 
stes f. u. Papftwahl u. über die bei Ein⸗ 
feguug des tärk., Kaifers Statt finden⸗ 
den Keremonien f. unt. Türkiſches Reich sa. 
Weber deutſche Kaiſer⸗K. vgl. Goethe, Dich» 
tung u. Wahrheit, Bb.1; Ritter von Lang, 
Diempiren, Bd. 1. ; (Pr. 
Mrönung, 1) (Ktiegew.), fo v. w. 
Couronnement; 8) (Münzw.), fo dv. w. Les 
girung; 8) f. u. Geburt 1). 
Mrönungsmünsen, Denkmünzen 
auf Krönungen, von verſchiednem Metall, 
bie gemeiniglidy bie Krone, ben Namen bes 
Gekrouten u. das Datum ber Krönung enteo 
balten u. ausgeworfen werben. 
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| Da unferm Berlage find eben nen erſchlenen: 


Gefchichte Der Kandwirthſchaft 


Altenburgiſchen Oſterlandes, 


dargeſtellt 
von 


Zacharias Kreſſe, 
Bauer und Anſpanner zu Dobraſchuͤtz. 
Mit 3 lithographirten Tafeln. 
gr. 8. geh Preis 14 The. 

Wir ſagen zur Empfehlung dieſes Werles nichts, weil der Aderbau bes 
befchriebenen Theile des Dfterlandes in feinem Betriebe ja ohnehin ſchon 
eine hohe Stellung einnimmt, und baber feine Befchichte von um fo arö⸗ 
ßerem Intereſſe fein muß; auch iſt ber Berfaffer — obſchon nur allenburglicher 
Bauer und von Jugend auf praltiſcher Landwirt) — als folcher fowohl, wie 
aud als Schriftfteller befannt genug, als daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werte felbft find zu feiner theilweiſen Erläuterung 
und Ausftattung awei altenburgifheBauernhöfe, der eine dem Ende des 
16. Jahrh., der andere ber Gegenwart angebörenb, nebſt dem altenburgifchen 
Aderpfluge in allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 





Beiträge 
| zur 
Sharafteriftit Schillers 
nebſt 
einer biographiſchen Schisze 
feines Sohnes 


gf 
3) 
A = y 
Saft, 
Oberappellationdgerichtsraths in Köln. 
3» 


Dr. Heinrich Döring. 
Im Schillerforinat, eleg. geh. Preis 1 Thlr. 
| Dr. Carl Serloßfohn, 
Camera obscura. 
NMovellen. 


Erſter Band. 
8 A. 0 Preis 14 Tölz, 


